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Dorwort. 


Den Freunden deS ecvangelijchen Kirchenliedes iibergebe ich hiemit als Frucht 
Tangjabriger mühſamer Arbeit ein Werk, welded, wie ich Goffe, eine von manchem 
empfunbdene ide in der theologifden Literatur ausfiillen wird. 

Die hymnologiſche Forſchung der letzten Jahrzehnte hat viel werthvolles Material 
gu Lage gefdrdert. Lang gebegte Irrthümer find zerſtört, neue Aufſchlüſſe gegeber 
worden. Allein wie vereinjelte Perlen fich leicht gerjtreuen, fo dürfte auch mancher 
Hymnologifde Fund fich wieder verlteren, wenn e8 an einem Magazine feblt, welches 
Die getwonnenen Refultate in itberfichtlicher Orbdnung zuſammenfaßt. Dasfelbe bietet 
zugleich den Vortheil, die vorhandenen Lücken aufzugeigen und dadurch 3u fortgefegter 
Forſchung zu reizen. 

Von dieſer Erkenntniß geleitet, hat man öfters das Verlangen nach einem 
hymnologiſchen Centralorgan ausgeſprochen. Schon im Jahre 1855 hat Dr. Wacker⸗ 
nagel den Mangel einer beſonderen Zeitſchrift für Hymnologie als einen Uebelſtand 
hervorgehoben. Giebt es doch kaum noch eine Wiſſenſchaft, kaum ein ſpecielles Fach 
der Induſtrie und Kunſt, für welches nicht eine beſondere Zeitſchrift vorhanden 
wäre*). Mein Unternehmen darf ſich gwar nicht anmaßen, das bisher vermißte 
Centralorgan erſetzen oder überflüſſig machen zu wollen, allein es wird, wie ich 
hoffe, dem gefühlten Uebelſtande wenigſtens in etwas abhelfen. Der Speicher iſt 
angelegt, das Fachwerk hergerichtet, worin die Ergebniſſe der Forſchungen auf dem 
Gebiete des Kirchenliedes niedergelegt und vermöge der überſichtlichen Anordnung 
jedermann zugänglich gemacht werden können. 

Saft möchte michs Wunder nehmen, daß noch niemand ein Werk wie das vor- 
Tiegende in Angriff genommen. Wan hat fic) darauf beſchränkt, nad dem Bor- 
gange von Griſchow⸗Kirchner zu eingelnen Gejangbiidhern Autoren+Regifter mit 
mebr ober minder eingehenden hymnologiſchen Nachweiſungen zuſammenzuſtellen. 
Dieſes Verfahren giebt nicht nur zu endlofen Wiederholungen Veranlafjung, auch 
sur Sortpflangung hergebrachter hymnologiſcher Srrthiimer hat e8 das feinige beige- 
tragen. Es wird Reit, burch ein nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen aus univerfellerent 
Gejidhtspuntte gearbeitetes Kirchenlieder⸗Lexicon dergleichen fleinere Arbeiten über⸗ 
flijfig gu maden und den Freunden res Heiligen Liedes ein umfafjendes und, foweit 
dies bet bem dermaligen Stande der Liederforſchung möglich ift, zuverläſſiges Nach— 
ſchlagebuch zu geben. 


*) Bgl. Culmann, Hymmologiſche Studien und Kritiken, Leipzig 1862, S. 82. 
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Dorwort. 


Ten Freunden des evangeliſchen Kirchenliedes iibergebe ich Hiemit als Frucht 
Jangjabriger mühſamer Arbeit ein Werk, weldjes, wie ich hoffe, eine von manchem 
empfundene Lücke in der theologiſchen Literatur ausfiillen wird. 

Die hymnologiſche Forfchung der letzten Sabrzehnte hat viel werthvolles Material 
gu Lage gefdrdert. Lang gebegte Srrthitmer find zerſtört, neue Aufſchlüſſe gegeben 
worden. Allein wie vereinjelte Perlen fich leicht gerftreuen, fo dürfte aud) mancher 
hymnologiſche Fund fich wieder verlteren, wenn e8 an einem Magazine feblt, weldes 
te getwonnenen Refultate in iiberfichtlider Orbnung zuſammenfaßt. Dasfelbe bietet 
zugleich ben Vortheil, die vorhanbenen Lücken aufzuzeigen und dadurch 3u fortgefegter 
Forſchung zu reizen. 

Von dieſer Erkenntniß geleitet, hat man öfters das Verlangen nach einem 
hymnologiſchen Centralorgan ausgeſprochen. Schon int Sabre 1855 bat Dr. Wacker⸗ 
nagel den Mangel einer beſonderen Zeitſchrift für Hymnologie als einen Uebelſtand 
hervorgehoben. Giebt es doch kaum noch eine Wiſſenſchaft, kaum ein ſpecielles Fach 
der Induſtrie und Kunſt, für welches nicht eine beſondere Zeitſchrift vorhanden 
wire*). Mein Unternehmen darf ſich gwar nicht anmaßen, bas bisher vermißte 
Centralorgan erſetzen oder überflüſſig machen zu wollen, allein es wird, wie ich 
hoffe, dem gefühlten Uebelſtande wenigſtens in etwas abhelfen. Der Speicher iſt 
angelegt, das Fachwerk hergerichtet, worin die Ergebniſſe der Forſchungen auf dem 
Gebiete des Kirchenliedes niedergelegt und vermöge der überſichtlichen Anordnung 
jedermann zugänglich gemacht werden können. 

Saft möchte michs Wunder nehmen, bak ned) niemand etn Werk wie das vor⸗ 
hegende in Angriff genommen. Man hat fidh darauf beſchränkt, nach dem Bore 
gange von Griſchow⸗-Kirchner zu einzelnen Gefangbiichern Autoren-Regifter mit 
mehr ober minber eingebenden hymnologiſchen Nachweiſungen gufammenjuitellen. 
Dieſes Verfahren giebt nicht nur zu endlofen Wiederholungen BVeranlaffung, auch 
zur Fortpflangung bergebrachter hymnologiſcher Irrthümer hat e8 das feinige beige- 
tragen. Es wird Reit, burch ein nach wiſſenſchaftlichen GOrundſätzen aus univerfellerent 
Gefidhtspuntte gearbeitetes Rirchenlieder-Lexicon dergleichen fleinere Arbeiten über⸗ 
flijfig gu machen und ben Freunden des heiltgen Liedes ein umfaffendes und, forweit 
bed bet bemt dermaligen Stande der Liederforfdhung miglich ijt, zuverlaffiges Nadh- 
Idlagebuch 3u geben. 


*) Bal. Culmann, Hymnologiſche Studien und Kritiken, Leipzig 1862, S. 82. 
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Allerdings ſind ſchon im vorigen Jahrhundert, wo ein lebhafter, wenn auch 

mit einiger Vorliebe für bas „Curieuso“ verſetzter hymnologiſcher Forſchungstrieb 
erwacht war, mancherlei Anſätze zur Herſtellung von Liederlexicis gemacht worden. 
Ich erinnere an das Liederregifter des wiirtembergtiden Staatsraths Johann Jacob 
von Moſer mit etwa 50,000 Nummern, an das auf der Univerſitäts⸗Bibliothek gu 
Kopenhagen befindliche Liederarchiv des däniſchen Juſtizraths Gerhard Ernſt von 
Frankenau in 300 Bänden mit 33,712 nach dem Alphabet geordneten Geſängen 
und an das von dem Domherrn Georg Ludwig von Hardenberg in Halberſtadt ge- 
fertigte Verzeichniß von 72,733 Leberanfangen, denen die Verfaffer und die Gee 
ſangbücher, worin die Lieder gu finden, beigefiigt find*). In allen diefen Fallen 
verdient gewif der eminente Sammlerfleiß die größeſte Bewunderung, doc find die 
gelieferten Werke megen ber iibermafigen Anhäufung des Stoffes viel gu coloffal 
und ſchwerfällig, als daß fie in weiteren Kreiſen gebraucht werden könnten. Hierin 
lag für mich die Lehre, mir rückſichtlich der Liederauswahl jede thunliche Be⸗ 
ſchränkung aufzuerlegen und nur innerhalb eines beſtimmt abgegrenzten Gebietes 
mich zu bewegen. Es wäre ein Leichtes geweſen, den Liedervorrath meines Hand⸗ 
buches um etliche tauſend Nummern zu vermehren; allein es ſtand mir feſt, daß 
ich eine nutzbare Arbeit nur dann zu Stande bringen würde, wenn ich innerhalb 
feſt bemeſſener Schranken mich hielte. Ich ſehe voraus, daß der eine dies, der 
andere jenes Lied, über welches er gerade Auskunft wünſcht, ungern vermiſſen wird; 
aber nie wird bet ber Unerſchöpflichkleit des vorhandenen Materials weder eine Antho⸗ 
logie noch ein Lexicon geliefert werden, welches alle Wünſche bezüglich der Lieder⸗ 
auswahl zu befriedigen im Stande mare. Habe ich doch ſelbſt manches metner 
nur etwa 5000 Lieder unter den mehr als 72,000, die Hardenberg gufammenge- 
bracht hat, nicht angetroffen. 
Nach dieſen Vorbemerkungen babe ich zunächſt über die Grundſätze Rechenſchaft 
zu geben, denen ich bei der Auswahl der Lieder gefolgt bin. Daß alle Zeiten 
der Kirchenliederdichtung, ſoweit dieſelbe dieſen Namen verdient, berückſichtigt werden 
mußten, iſt ſelbſtverſtaͤndlich. Von den lateiniſchen Hymnen ſind nur diejenigen 
aufgenommen worden, die ſich als fruchtbare Samenkörner für das evangeliſche 
Kirchenlied erwieſen haben. Das reformatoriſche Lied, in ſeiner grundlegenden Be⸗ 
deutung und ſeinem unvergänglichen Werthe neuerdings allgemein wieder nad) Ge- 
bühr gewürdigt, mußte eine ſeiner Geltung und ſeinem Einfluſſe entſprechende Be- 
handlung finden. Auch ſolche Geſänge, welche ihr im Reformations⸗Jahrhundert be- 
hauptetes Anſehen im Laufe der Zeiten verloren haben und zum Theil der Vere 
geffenbeit anheimgefallen find, glaubte ich {chon um des hiſtoriſchen Intereffes willen 
von der Aufnahme nicht ausſchließen zu dürfen. 

Das deutſche Kirchenlied hat in ſeiner Entfaltung bis zur höchſten Blüthe und 
in ſeinem allmählichen Abwelken ſehr verſchiedene Stadien durchlaufen. So lange 
ber Glaube an den zum Heil der verlorenen Welt ins Fleiſch gekommenen Gottes⸗ 
fobm in ber Rirche lebendig geweſen ift, bat er taufend Herzen und Lippe zu hei⸗ 
ligen Liedern gedffnet, welche bem Gefiihl menſchlicher Siindennoth und dem Prete 
Der erldfenden Gottesgnade einen immer neuen Ausdrud geben. Die Mängel und 
Ginfeitigheiten ber Liederergzeugniffe des Pietismus, namentlich in fetner mad dent 
Verglühen des erften Feuers hervortretenden Ermattung und Cntartung, liegen 
offen 3u Tage. Wer aber möchte die nambafte Zahl ſchöner inniger Gefange ent- 
bebren, die wir dieſer in mancher Beziehung fo erfrijdenden kirchlichen Richtung 
gu verdanfen babe? Auch die ſpäteſte Rivchenliederdichtung zur Bett Gellerts und 
fetner Nachfolger hat, wie man auch ſonſt itber ibren Werth benten möge, manche 


*) Die Nadweifungen f. bei W. 3. Rambad, Antholg IL, ©. 8. 
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lebenStraftige Blüthe getrieben, die fid) bid auf die Gegenwart frifch erhalten hat 
und gepflegt gu werden verbdient. Sa mir ijts, als wollten die letzten herbſtlichen 
Roſen im Liedergarten ber Kirche — ein ,, Wie groß tft des Allmächtgen Güte“, 
„Jeſus lebt mit ibm aud ich“ — mit gang befonderer Theilnahme angeblict fein. 
Gewiß wire es fiir die Entwidelung der Geſangbuchsſache heilſam geweſen, wenn 
man bet der Liederauswahl fiir dte kirchlichen Geſangbücher möglichſt den Erzeug—⸗ 
niſſen jeder Liederperiode gerecht geworben ware. Was einen bleibenden, durd Er⸗ 
fabrung erprobten Werth hat, mug, weil ein Gegen darin ijt, ohne mit fubjectiver 
Willkür daran gu modeln und gu anbern, dent evangelifchen Volle erhalten bleiben, 
wenn es gleich) aus febr verſchiedenartigen (vorausgeſetzt: evangeliſch berechtigten) 
Geiftesftrimungen bervorgegangen fein mag. Mancherlei Gaben und Gin Geift, ift 
eine gute Gejangbuchsdevife. Sind doch nach Bunfens fchinem Ausdrud die eingelnen 
ieder der Kirche ,, die Blitter eines grofen Gedichts, welches ber Geift des chriſt⸗ 
lichen Gefanges im Laufe von Jahrhunderten gebdichtet bat”. ,, Gn einem Rirden- 
geſangbuche“, ſagt Dr. Gefffen, ,,jollen die verſchiedenſten Stimmen und Tine ju 
einem harmoniſchen Lobgefange Gottes zuſammenklingen.“ Erſt als der Glaube 
exloſch ober in die ablegenften Winkel der Kirche fich zurückzog, hatte fiir bas Kirchen⸗ 
Tied bie Gtunde des trauvigften Verfalls, ja der völligen Auflöſung gefchlagen. Die 
verhaͤngnißvolle Sucht ber Liedermacheret, welche damals allenthalben graffirte, bietet 
eine in ihrer Art einjige, Heutgutage kaum noc begreiflide Verirrung. Die Ge- 
jangbiicher wurden mit den trivialften, ebenfo geift- als glaubenslofen Moral- 
reimereien angefiillt. Daneben wurden die alten Rirdhenlieder durch Umdichtung in 
emer wahrhaft vandaliſchen Weife verwiiftet; ,,man fcheute fic) micht, in einer der 
feltjamjten DMtetamorphofen die alten Glaubensjeugen in Prediger ber mobernen 
Aufklärung gu verwandeln “*). Der Periode des vollendeten Rationalismus muß 
die Berechtigung einer Bertretung in den lirchlichen Geſangbüchern abgefprocen 
werden, fie ijt aud) in der vorliegenden Gammlung unberiidjicdtigt geblieben. Was 
aber, nachbem die wilben Wafer fic) verlaufen batten, an neu erricteten Altären 
aus altem Glauben im neuen Tönen gefungen worden ift, das mufte, foweit es in 
der Kirche fich ein Biirgerrecht erworben hat, auch in den nachfolgenden Blattern 
feine Stätte finden. 

Auf welche Weije aber war bas Liedermatertal fiir mein Handbuch zu er- 
mitteln, — ein Material, das wenigftens annähernd als Reprajentation der ge- 
ſammten evangeliſchen Rirchenliederdicdtung gelten könnte? Wollte ich das Erprobte, 
von ber Kirche Anerfannte, in das Leben des chriftlichen Volkes Cingedrungene zu⸗ 
fammenbringen, fo burfte id) bebufs meiner Auswahl weder auf Anthologien, nod 
auf die Originalwerke kirchlicher Dichter zurückgehen, vielmehr mußten die bewährten 
Geſangbücher für mich maßgebend ſein. Lieder, welche den Weg in eine Reihe von 
Geſangbüchern verſchiedener Gegenden und Zeiten gefunden haben, dürfen ſchon mit 
einiger Sicherheit dem Bewährten und Lebensfähigen beigezählt werden. Die kirch⸗ 
lichen Geſangbücher liefern rückſichtlich der Liederwahl das Material gu einer Sta⸗ 
tiſtik, deren Ergebniſſe für die Zuſammenſtellung der im neuerer Bett fo viel bee 
gebrten Provingial» und Landes⸗Geſangbücher die beſten und ficheriten Fingerzeige 
geben könnten. Wie waren nun die Gefangbiicher feſtzuſtellen, deren Ltederbeftanbde 
id fiir meine Arbeit gu iibernehmen hatte? Go natürlich es auf den erften Blick 
ſcheinen fonnte, die Wahl auf die hervorragendften Geſangbücher in dem gefammten 
Gebiet der deutſch⸗evangeliſchen Kirche zu lenken, fo gewichtige Bedenken ftellten ſich 
bet näherer Erwägung dieſem Verfahren entgegen. Jedenfalls würde dasfelbe eine 


*) Bol. Dr. Daniels Abhandlung: „Das Geſangbuch“, in deſſen „Zerſtreuten Blättern“, 
Halle 1866. 
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größere und geübtere Kraft erfordern, als die meinige iſt. Ich entſchloß mich da⸗ 
her, meine Wahl auf die beſten und angeſehenſten der in der Provinz Sachſen in 
firdhlichem Gebrauch befindliden Sammlungen zu beſchränken. Gin Nachtheil fir 
meine Arbeit wird diefe Beſchränkung nicht fein. Bit es doc gerade das echte und 
techte Rirchenlied, in welchem bie Einbeit und Zuſammengehörigkeit der fonft fo viel 
getrennten evangeliſchen Landes⸗Kirchen unb -Rirchlein den ſchönſten Ausdruck gefunden 
hat. Dem Grundeharacter deutſchen Weſens gemäß find die provingiellen Eigen⸗ 
thümlichkeiten und landeskirchlichen Bejonderbeiten aud) auf hymnologiſchem Gebiete 
bedeutend genug: dennoch ift die Uebereinſtimmung int beiligen Gefange bis gum 
Ginbrucd der unbeilvollen Gejanghuchsrevolution eine überraſchend grofe. Ler 
Grundftod des evangelifchen Liedes ift Gemeingut der evangelifden Kirche in allen 
ihren Gonbdergebieten. Was infonderheit bie Proving Sachſen betrifft, fo dürfte fic 
den Anfpruch haben, im ihren guten Gefangbiidern den Geſammtſchatz bes evan- 
geliſchen Kirchengeſanges würdig und umfaſſend zu repräſentiren. Man denke nur 
an die ſeit dem Beginn der Reformation aus den Städten Wittenberg, Erfurt, 
Magdeburg hervorgegangenen Liederſammlungen. Für die Beit der pieliſtichen Be⸗ 
wegung und ihrer Liederklänge iſt wieder Halle von ſo eminenter Bedeutung wie 
kaum ein anderer Ort. 

Das Geſangbuch der Provinzial⸗Hauptſtadt nimmt rücdfſichtlich ſeines Einfluſſes 
und ſeiner reich gegliederten Geſchichte einen hohen Rang ein. Mit ſeinen Wurzeln 
bis in die Anfänge der Reformationszeit zurücreichend und mit ſeinen letzten Aus— 
läufern die Neuzeit berührend, iſt es ein getreuer Spiegel des Verlaufs, den die 
Entwicklung des evangeliſchen Kirchenliedes und Geſangbuchsweſens genommen hat. 
Bereitwillig hat dasſelbe ſeine Spalten all den Strömungen geöffnet, die auf dem 
gedachten Gebiete einander abgelöſt haben. Alle diejenigen Lieder nun, welche vom 
Jahre 1534 an bis zum Jahre 1738 hin, wo das ſogenannte alte Magdeburgiſche 
Geſangbuch ſeinen Abſchluß fand, alſo durch drei volle Jahrhunderte, jemals einen 
Platz in demſelben gehabt haben — und es ſind deren mehr als 2000 — ſind in 
das vorliegende Regiſter aufgenommen worden und bilden für den Liederbeſtand des⸗ 
ſelben gleichſam den Stamm. 

Unter den in der Provinz verbreiteten ca. 70 Geſangbüchern, die aber keines⸗ 
wegs alle anf bem Boden der Proving erwachfen find, habe ich aufer dem Magde—⸗ 
burgijchen noc) zehn andere berangezogen, die weiter unten befprocen werden ſollen. 
Daß id) dabet einigen Gammlungen auswärtigen Urjprungs, der Porſtſchen und der 
Minden - Ravensbergifder, den Vorzug vor unbedeutenderen einheimiſchen gegebin 
habe, wird, wie icy) hoffe, nicht getadelt werden. Der Porſt war mir beſonders fi® | 
bie Lieder bes Pietismus, bas Minden-Ravensberger Geſangbuch für die Lieder’, | 
neuer und neuefter Dichter von Widhtigfett. Cine Erweiterung des Kreiſes der 
Provinzial-Gefangbiicher ſchien mir nicht erforderlich; namentlich muften die unter | 








vorwiegend rattonaliftifchen Cinfliifjen redigirten aufer Betradht bleiben. Um jedod 4. 
ben Viedern aus der Zeit des neuerwachten Glaubenslebend eine etwas reichlichere 
Vertretung zu gewahren, habe ich dew trefflicyen Berliner Liederſchatz, neueſte Aus⸗ 
gabe 1863, mit gu Hiilfe genommen. Aus den genannten Gammlungen find, mit 
derſchwindenden Ausnahmen, die geſammten Liederbeſtände übernommen worden. 

Ich komme nunmehr zu ben über die einzelnen Lieder gegebenen Nach; 
weiſungen. Zunächſt war jedes Lied zu bezeichnen und zu beſchreiben. 

Die Bezeichnung geſchieht durch die Angabe der beiden erſten Zeilen. D 
in älteren und neueren hymnologiſchen Werken die Lieder faſt durchgängig nur na 
der Anfangszeile angeführt werden, hat Veranlaſſung zu zahlreichen Verwechslunge 
und Irrungen gegeben. Nicht ee haben zwei und mehr durchaus verſchieden 
Lieder diefelbe Anfangszeile, 3. B. Ach Gott und Herr, Ach Jeſu meiner Seelen 
Freude, Ach lieben Chriften jetd getroft, Ah was ift dod unfer Leben, Der ant 














BVorwort. Ix 


Kreuz ift meine Ciebe, Der Glaub ijt eine Buverficht, Herr Jeſu Chrift mein Herr 
und Gott, Wir danken div Herr Jeſu Chriſt u. f. w. Bu manchen alten Rirchen- 
liedern giebt e8 Parodien, weldje von den Originalen nur durd Beifiigung der 
zweiten, in manchen allen fogar der dritten Reile (vgl. 3. B. Ach Gott vom 
Himmel fieh darein) gu unterfdeiben find. Was fiir Menfchen gleichen Familten- 
namens der Vorname, das ift fiir gleichnamige Leder die gweite Zeile, durd die 
augerdem auf Inhalt und Haltung des Liedes oft ein überraſchendes Licht fallt. 
Vrur in feltenen Gallen hat die Anführung der zweiten Reile unterbleiben miiffen, 
mel die rechtzeitige Notirung derfelben meinerjetts verfaumt war. Uebrigens ift 
die Anfangszeile jedes Liedes, um in ihrer Begrengung Har herausgutreten, durch 
den Druck beſonders hervorgehoben worden. Da mir dieſelbe als nomen proprium 
des Liedes gilt, ſo habe ich ſie — nach dem Vorgange von Rudolph Stier in 
fener ,, Geſangbuchsnoth“, Leipzig 1838 — nicht durch Anbringung von Inter⸗ 
punctionszeichen zerſtückeln wollen. 

Die Beſchreibung erſtreckt ſich auf die Angabe des Inhalts, der Strophen⸗ 
zahl, der Melodie, des Verfaſſers und derjenigen unter den oben bezeichneten Aus. 
wahl⸗Geſangbüchern, in denen das Lied fic) vorfindet. — Die Inhaltsangaben 
find ſehr einfach und ber in den Gejangbiichern hergebrachten Rubrikenbezeichnung 
mighidit angepaßt. — Die populdre Melodien-Bezeichnung mit der Angabe bes 
Ctrophenbaus ber Sieber gu vertauſchen, habe ich mich ſchon mit Rückſicht auf dex 
practiiden Zweck meines Handbuches nicht entſchließen können. Die ridtig gewählte 

_ Melodie drückt mehr aus als die troden mathematifche Bezeichnung ber Strophe. 
Rüchichtlich der Wahl unter ben fogenannten Pavrallel-Melodien bin id) möglichſt 
den Criginalbruden ober den altefter Quellen gefolgt. Die unvicdtigen Angaben 
tet Gejangbiider find nicht felten verbeffert worden. Bei Liedern, die feiner der 
belannten Kirchenmelodien angepaft find, babe ich ftatt ber auf den erften Bogen 
noch bigweilen vorfommenden nichtsſagenden Bezeichnung ,,in eigner Mel.“ weiter- 
fin wenigſtens die Zeilenzahl der Strophen angegeben. — Steht das Lied in aller 
eder doch faft allen der meiner Sammlung gu Grunde liegenden Geſangbücher, 
jo ft e8 al8 ein Rernlied mit dem Beichen wks verjehen. In diefem Falle werden 
} Mt dtejenigen Geſangbücher genannt, die dasfelbe nicht aufgenommen haben. Die 
| Rethenfolge, im ber die Gefangbiicher aufgezählt werden, variirt mannichfäch; die- 
| jenigen , welche das Lied am früheſten bringen, ſtehen voran u. ſ. w. 
| Ben an die Beſchreibung ver Lieder fich anfdliefenden hy mnologifd-lite- 
rariſchen Nadhweifungen fallt die Aufgabe gu, die älteſten Quellen, foweit die- 
elben bisher aufgefunden worden find, anzugeben, das Vorfommen in den klaſſiſchen 
rynnologiſchen Werken aufzuzeigen, die iiber den Verfaffer und die Abfaſſungszeit 
‘¢ BP gefiibrten Verhandlungen furz gu evdrtern, liber die Cntftehungsart des Liedes, 
er [dies möglich, gu berichten, Characteriftifdes aus der Gefchichte desfelben, mit 
ch Ichluß des ſpecifiſch Erbaulichen und Anecdotenhaften, anjufithren und iiber die 
> treitung einigen Aufſchluß gu geben. Bei einer ganjen Anzahl von Uedern tritt 
ein Doppeltes hinzu: ein Urtheil iiber Werth und Haltung — am liebſten 
dem Munde irgend eines competenten Richters — und eine Mittheilung iiber 
Urjprung der Melodie. Auf die Textkritik bin ich qrundfaglich nicht einge- 
pryen. Selbſt wenn ich zur Löſung dtefer ſchwierigen Aufgabe befabigt ware, 
ürde ich Bedenken tragen, das Werk über Gebühr anfchwellen gu feben. Nur in 
cnderen Fallen find eingelne dabin gehörige Bemerlungen beigefligt worden. Bei 
Nachweiſungen über die Verbreitung der Lieder habe ich mich felbftverftandlid 
t auf bie Proving beſchränkt, fondern den Kreis der verglichenen Gefangbiider 
weit gezogen, als mir irgend miglicd war. 
Lak ih überhaupt die vorhandene Literatur fleifig und gewiffenbaft benugt 
alles fiir meine Zwecke Geeignete, foweit es mir zugänglich war, heranzuziehen 
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geſucht babe, wird faum der Berficherung bedürfen. Nachſtehend gebe ich ein Ver⸗ 
zeichniß bes Apparats, mit welchem ich gearbeitet babe*): 

1. Ph. Wadlernagels Deutſches Kirchenlied, Stuttgart 1841. 

2. Desjelben Deutſches Rirchenlied, Leipzig 1864 ff., Band I—V. 
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28. 
29. 
30. 
31. 


. Hesjelben VBibltographie, Frankfurt a. M. 1855. 

.Mützells Geiftliche Lieder, Berlin 1855. 

. Desſelben Abhandlung iiber den Anhang zu dent Berliner Gefangb., Berlin 1853. 
. Desjelben Geiftliche Lieder ber evang. K. aus bem 17. und der erften Halfte 


des 18. Sabrhunderts u. f. w., Braunfdweig 1858. 


. Rambahs Abhandlung über Luthers Verdienſt um den Rirdhengefang, Ham- 


burg 1813. 


. Delien Anthologie chriftlicher Geſänge ꝛc, Altona und Leipzig 1817—1822, 
4 Bande. 
. Deffen Heiliger Geſang der Deutfchen ec. (fett Gellert und Rlopitod), ebenda 


1832—1833, 2 Bande. 


. Joh. Gasp. Wetzels Hymnopoeographia, Herrnftadt 1719—1728, 4 Bande. 
. Deſſen Analecta hymnica, Gotha 1752—1755, 2 Bande. 

. Soh. Jacob Gottſchaldts Gieder-Remarquen, Leipzig 1737—1739, 4 Precen. 
- Gottlob Klugens Hymnopoeographia Silesiaca, Breslau 1751 — 1755, 


3 Decaden. 

. Riederers Wbhandlung von Einführung des teutſchen Geſangs ꝛc., Nürn⸗ 
berg 1759. 

.Griſchow⸗Kirchners Kurzgefaßte Nachricht von ältern und neuern Liederver⸗ 


faſſern, Halle 1771. 
F. F. T. Heerwagens Literaturgeſch. der evang. Kirchenlieder. Erſter Theil. 
Neuſtadt a. d. A. 1792. 


. Gottfr. Lebrecht Richters Biograph. Lexicon, Leipzig 1804. 

. G. Mohnikes Hymnolog. Forſchungen, Stralſund 1831. 

. R. Stiers Geſangbuchsnoth, Leipzig 1838. 

. 3. P. Langes Kirchl. Hymnologie und Kirchenliederbuch, Zürich 1843. 
21. 
. J. D. Sarnighauſens Allg. deutſch-luther. Kirchengeſangb., Hannover 1855. 
. J. F. Bachmann, Bur Geſchichte der Berliner Geſangbücher, Berlin 1856. | 
. Carl Curtzes Gefd. bes evang. Kirchengeſanges uub der evang. Gefangbiider 


F. UA. Cunz, Geſchichte des deutſchen Rirchenliedes, Leipzig 1855, 2 Theile. 





in bem Fürſtenth. Walded, Arolſen 1858. 


. Balers Altchrijtliche Lieder, Berlin 1858. 
. Johannes Geffen, Die Hamburgifchen Niederſächſ. Geſangbücher des 16. Sabre 


bunbderts, Hamburg 1857. 

C. Ht. Wiechmann⸗Kadow, Soachim Sliiters alteftes roftoder Gſb. vow 1531, 
Schwerin 1858. 

Ernſt Ranke, Mtarburger Gefangb. von 1549, Marburg 1862. 

F. W. Culmannés Homnolog. Studien und Kritifen, Leipzig 1862. 

Eduard Emil Kochs Geſch. des Kirchenlieds ꝛc, Stuttgart 1866 ff., 8 Bande 
Hiſtoriſche Nachricht vom Brüdergeſangbuch, Gnadau 1851. 


Dazu fomimen folgende Monograpbhien: 


32. 
33. 
34. 


L. Plato, Martin Rinfart, Leipzig 1830. 
A. Gebauer, Simon Dach ꝛc., Tübingen 1828. 
©. Mohnike, Johann Freder, Stralfund 1840. 


*) Auf die Anfiibrung ber vollen Titel wird es bier nicht anfommen, ba dieſelben ande 
mart leicht eingeſehen werden lönnen. 
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35. Bh. Wadernagel, Paulus Gerhardt, Stuttgart 1843. 

36. L. Bafig, Soh. Jac. Rambad, Leipzig 1844. 

37. — _ , Sobann Frand, Grimma 1846. 

38. 2. Grote, Benjamin Schmolck, Leipzig 1855. 

39. Bh. Wadernagel, Joh. Heermann, Stuttgart 1856. 

40. W. Thilo, Ludämilia Clifabeth xc., Stuttgart 1856. 

41. &. ©. & Ehmann, Gottfr. Arnold, Stuttgart 1856. 

42. L. Curge, Philipp Nicolai, Halle 1859. 

43. 3. F. Bachmann, Michael Schirmer u. ſ. w., Berlin 1859. 


44, — , Paulus Gerhardt, Berlin 1866. 
45. — , BSortrag über P. Gerhardt, 2. Aufl. 1876. 
46 , Abbandlung über ,, Sefus meine Zuverſicht“, Berlin 1874. 


47. Theodor Hanſen, Joh. Rift, Halle 1872. 

. — , Samilte Rambach, Gotha 1875. 

49. Dre brauchbaren Hefte aus den Schircksſchen Sammlungen: Geiftlice 
Ginger ꝛc., Halle 1854—1858, und Geiftlide Sangerinnen ꝛc., dafelbft 
1855—1856. 

Richt minder ergiebig ift die Ourchforfdhung angefebener Geſangbücher fiir 
meme Arbeit gewefen. Unter diefen bebe ich aufer den in Wtagdeburg feit 1534 
erſchienenen und den der Ciederauswabl zu Grunde liegenden Provingial-Gefangbiicdern 
(fiehe unten) befonders folgende bervor: Leipzig 1582, Wittenberg 1592, Lüneburg 
1635, Stragburg 1648, Hannover 1648 und 1659, das Dilberrfche (Nürnberg) 
1653, das Cantion. Sacr. Goth. 1651—1657, Soh. Niedlings Handbiidlein 1655 
und 1668, Amſterdam 1667, Sob. Olearius Geiſtl. Singekunſt (Leipzig) 1671, 
Bittenberg 1672, Leipzig (Vorrath von alten und neuen Chriſtl. Gefangen) 1673, 
das Saubertſche (Nürnberg) 1676, Goslar 1676, Joh. Quirsfelds Harfenflang 
1679, Plön 1687, Soh. Criigers Praxis piet. mel. von 1690 und 1712, Bremen 
1690, Otuttgart (Hiller) 1691, das A. Luppiusſche (Andachtig Gingender Chrijten- 
Mund, Wefel) 1692, Halle (Schütze) 1697, Meiningen 1697, Halberftadt 1699 
und 1712, Schleuſinger Hertzens⸗Muſic 1701, Hamburg 1710, Gotha 1715, Heil- 
brom 1719, Gisleben (Winne) 1724, Leipzig (Marperger) 1725, Hildesheim 1730, 
Hresden 1731, Breslau 1734, Wernigerode 1735, Boh. Bac. Rambadhs Haus. 
Gejangb. 1735, Quedlinburg 1736, Gottſchaldts Univerfal-Gejangbuc (Leipzig) 
1737, Leipzig 1738, die Cöthniſchen Lieder von 1736 und 1744, die Stimmen aus 
Rion, das Herrnbuter Gb. von 1741, Wernigerode (Neue Sammlung geiftlicder 
Yieder) 1752, Mtarburg 1752, ibe 1766, Altona 1767, Schöbers Lieder-Gegen 
(Yobenftetn) 1769, Weimar 1795, Berlin 1829, Elsner Liederſchatz 1832, Halle 
1834, Glherfeld 1857, Berliner Entwurf 1869 u. ſ. w. 

Ginige wenige diefer Gefangbiicher find erſt nach bem Beginn des Druckes 
verglichen worden. Uebrigens habe ich eine namhafte Zahl anderer Gefangbiider 
ſporadiſch angefithrt, auf welche in guverlaffigen hymnologiſchen Werken bet einzelnen 
Liedern veriviejen wird. Sn dieſer Beziehung habe ich ben oben genannten Mützell⸗ 
ſchen Werfen ſehr viel zu danken. Die Angaben fiber die Berliner Gefangbiider, 
das Rungeſche von 1653, die verfciedenen Ausgaben der Johann Crügerſchen Praxis 
piet. mel. ſeit 1656, über deffen Psalmodia, das Schlechtigerſche Gib. von 1704, 
das Meyerſche von 1707 u. f. w. find dem Liederregifter 3. F. Badhmanns ju 
ſeiner Gefdidte der gedachten Geſangbücher entnommen. 

Meine Geſangbuchs⸗Anführungen geſchehen — si parva componere magnis fas 
est — tm Ganzen in Mützellſcher Weiſe und müſſen daher auf denſelben Tadel 


gefaßt fein, der dieſe getroffen bat, daß fie nemlich lediglich im Kreiſe derjenigen 


Sammlungen ſich halten, die dem Bearbeiter zufällig bekannt geworden ſeien, und 


daher einen ſicheren Maßſtab für die Beurtheilung der Verbreitung der Lieder nicht 
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gu bieten vermichten. Allein ich frage: wann werden jemals derartige Geſangbuchs⸗ 
Sitate den Character des Zufälligen, Cinfeitigen und Lückenhaften verlieren? Coder 
follte e8 etwa möglich fein, alles, mas jemals an Gejangbiicdern vorhanden gewefert 
ijt, in lückenloſer Vollſtändigkeit aufzuführen? Unb wenn man aus ben an hymno⸗ 
logifchen Schätzen fo reichen Bibliothefen gu Berlin, Hamburg und Wernigerode 
einen Katalog von viel taufend Geſangbüchern zufammenbradte und mit folch einent 
Riejenapparat zu arbetten im Stande ware: man. wiirde von einer abfoluten Voll⸗ 
ftindigteit ber Vergleichungsmittel nod weit entfernt fetn und im Wefentlichen nicht 
barliber hinaustommen, die Lieder nach Gejangbiichern, ,, die etnem jufallig bekannt 
geworden“, anjufiihren. Worauf es meines Erachtens anfommt, ijt eine gute, 
möglichſt vielfeitige und characteriſtiſche Auswahl aus ber faft unenbdlichen Fiille des 
Vorhandenen. Wie weit ich den an die Wahl des Vergleichungsmaterials gu ftellenden 
Anforderungen geniigt babe, mögen andere beurtheilen. Dak die Verbreitungsnach- 
weife bet manchen Liedern, über die fich viel eingebendere Angaben Hatten machert 
laſſen, zu dürftig ausgefallen find, wird man mit Rect riigen. Ich mug mich 
dieſem begrimbeten Zabel gegeniiber auf bie einfache Bemerkung zurückziehen, daß 
mic in vielen Fallen ein ausgiebigeres Vergletchungématerial nidt zur Hand war. 

Dte etgentlichen Fundgruben fiir den hymnologiſchen Forſcher find und bleiben 
bie Origtnalmerfe ber Rircenliederdidter. Hier tit das Gelb, wo immer 
neue Schätze gehoben, landläufige Irrthümer berichtigt, guverlaffige Aufſchlüſſe ge- 
wonnen werden. Hier Hort das leidige Rathen, Vermuthen, Combintren auf, bier 
giebt es unmittelbare urfundliche Gewißheit. Ich fann daher nur lebhaft bedauern, 
Dag ich in ben Schacht ber Quellenforſchung bisher noch nicht tiefer babe eindringen 
können. Gleichwohl ijt es ſchon ein ziemlich anſehnliches Feld, um deffen quellen- 
mäßige Ausbeutung ich mich gemüht habe. Von folgenden Liederdichtern ſind die 
Originalwerke entweder ſämmtlich oder doch dem größten Theile nach von mir durch⸗ 
gearbeitet und für meine Zwecke excerpirt worden: Heinrich Albert, Johann Rijt, 
Johann Scheffler, Ernſt Chriftoph Homburg, Anna Sophia von Heſſen, Johann 
Chriftoph Arnfdwanger, Johann Clearius, Benjamin Pratorius, Johann Frand, 
Erasmus Finx, Aemilia Suliana von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Chriftian Knorr v. 
Rofenroth, Friedrid) Cunrad Hiller, Joachim Meander, Heinrich Georg Neng, Lauren 
tius Laurenti, Johann Caspar Schade, Ludwig Andreas Gotter, Friedrich Rudolph 
Ludwig v. Canig, Wolfgang Chriftoph Deßler, Michael Müller, Chriftian Friedrich 
Ridter, Bohann Jacob Rambad, Johann Friedrich Stard, Benjamin Schmolck, 
Erdmann Neumetfter, Johann Ludwig Conrad Allendorf, Ulrich Bogislaus v. 
Bonin, Carl Heinrich v. Bogatzky, Philipp Friedrich Hiller, Chriftian Fürchtegott 
Gellert, Friedrich Gottlieh Klopftod, Chrenfried Liebich, Ernft Gottlieh Wolters- 
dorf, Chrijtoph Carl Ludwig v. Pfeil, Sohann Gottfried Schöner u. f. w. 

Daß in einent Werke, wie das vorltegende ift, nicht jede Angabe auf eigener 
Forſchung beruben fann, liegt wohl auf der Hand. Cine lexicographiſche Arbeit 
fann gewif nicht darauf ausgeben, überall Neues, Selbjtgefundenes zu geben, fie 
hat die auf einem beftimmten Gebiete gewonnenen Refultate, vorbehaltlich cigener 
Prifung und Sichtung, in fic) aufzunehmen und, verbunden mit den Erträgen 
eigener Forſchung, zur Darſtellung ju bringen. Für die Gefdhichte des Kirchen⸗ 
liedes int ſechszehnten Sabrhundert ift in ben epochemachenden Werlen der Hymno— 
Togen erſten Ranges beinabe Abſchließendes geletjtet worden. Hier durjten in 
Den meiſten Fallen nur die vollen und fertigen Garben eingeheimft werden*). Für 
Die machfolgenden Jahrhunderte bleibt in Bezug auf die Erforſchung der Quellen 


*) Der am 20. Suni b. J. erfolgte Tob bes Altmeiſters hymnologiſcher Forfdung, Pbilipp 
Wadernagels, wird in weiten Kreifen als ein ſchwerer Verluft empfunden. Das Gedächtniß dieſes 
„Großen in Israel“ bleibe im SGegen! 
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nod viel gu thun fibrig. Wie weit ich felbft quellenmäßige Mittheilungen zu machen 
und anderwärts Vorgefundenes gu prüfen im Stanbe war, diirfte nach der obigen 
Zuſammenſtellung meiner literariſchen Hiilfémittel yu beurthetlen fein. Sch babe 
meiner Uufgabe gemäß bherbeigezogen was ich Geeignetes finden fonnte, gleicviel wo 
ih es antraf, und nirgends Bedenken getragen die Früchte fremben Fleifes zu 
pfliiden und gu verwerthen. Gewif aber werden bent Rundigen die Spuren eigener 
Forſchung und ſelbſtſtändiger Arbeit iiberall fichtbar werden. Selbſt bezüglich des 
16. Sabrhunberts wird man Mewes und Cigenthiimliches nicht vermiffen. In 
zweifelhaften Fallen babe ich keine Mühe geſcheut, um zur Gewifheit gu gelangen, 
mitunter aber mich barauf beſchränken müſſen Borgefundenes auf Treue und Glauber 
ju übernehmen. Leicht ift mir dieS nicht geworben, und bisweilen habe ich ſchon 
wibrend des Druckes Gelegenheit gebabt die Wettergabe unverbiirgter Angaben zu 
hereuen. Wie unjguverlaffig die Angaben mancher Handbücher G. B. des gewif 
mit grofem Fleiße und in lauterſtem Sinne abgefaften Rodden) find, dürfte be- 
kannt genug fein. Uebrigens findet man bie Quellen, aus denen ich gefchipft babe, 
ducchgängig angezeigt. Sollte die Anfiihrung Hie und da unterblteben fein, fo ift 
das gegen meinen Willen gefdjeben. Bet dem Umfang meiner Gollectaneen ift es 
wohl erflirlich, wenn der Vermerk über den Fundort eingelner Notizen vergefjen 
ober überſehen worden ift. 

Go oft ich auch unter bem Drude der Schwierigkeit meiner Arbeit und der 
Unjuldngliehfett meiner etftungen daran war von meinem Borbhaben abzuſtehen: 
immer wieder ſah id) mich wie durch eine innere Nothwendigkeit ans Werk geftellt 
md mit neuem Muthe zur Löſung der Aufgabe erfiillt. Im Hinbli€ auf die Cigen- 
thimlichteit ber letzteren überkam mid) wohl pas Gefühl, ich arbeitete ohne Frucht 
md bridjte meine Rraft vergeblid) gu (Sef. 49, 4). Allein e8 erhob mich die 
Ueberzeugung, daß das evangelifdhe Rirchenlied feine Lebenskraft und feinen Einfluß 
mimmer verlieren wird. Nachdem unfre Olaubenslieder in der Beit bes neu ers 
wachten Glaubenslebens eine Auferftehung gefeiert haben, die im der Pertode des 
Niedergangs und Verfalls niemand zu abnen vermodte, ift auf diefelben anwend⸗ 
bar, was ber Apoftel Paulus von dem auferftandenen Chriftus fagt: ,, Wir wiffen, 
daß Chriftus, von den Todten erwedet, hinfort nicht ftirbt; der Tod wird nicht 
her ihn herrſchen“ (Rim. 6, 9). Nie werden die echten Lieder der Kirche vere 
Hingen, fo lange der Geift Gottes fein Werk hat in ben Herzen ber Menſchen, fo 
lange ber Name befteht, den fie befingen, aufer welchem fein Heil ijt. Go lange 
aber das evangeliſche Rivdenlied im Segen fortwirtt, werden aud die Bemühungen 
um die immer beffere Erforfdung feiner Geſchichte nimmer ruben, und jeder Bet- 
trag dazu, wofern er nur eine Förderung ift am heiligen Werk, wird willfommen 
fein. Unfer Golf, welches durch die Fülle und Herrlichkeit ſeines Liederſchatzes einzig 
in der Geſchichte da ſteht, wird ſeines ſchönſten Geſchmeides nicht vergeſſen und den 
auf die Förderung des Liederſtudiums gerichteten Bemühungen Theilnahme und 
dorderung nicht verſagen. 

Es lag in der Natur meiner Aufgabe, daß ich mich bei meinen Mittheilungen 
meiſt mit bloßem Außenwerk, mit todten Namen, Zahlen und Büchertiteln habe be⸗ 
guügen müſſen. Wie gern hätte ich Seelenvolleres gegeben! Hymnologiſche Werke 
ie bie Rambachſchen, Wackernagelſchen, Mützellſchen theilen die Lieder mit und 
bieten daher einen Stoff, der ſeine Anziehungskraft in ſich ſelbſt trägt. Der Leſer 
lum den gelehrten Apparat einmal bet Seite laſſen und ſich nach den Mühen 
hiſtoriſcher Unterſuchungen und kritiſcher Vergleichungen durch einen Trunk aus dem 
tollen hellen Liederborn erfriſchen. Sn den nachfolgenden Blättern dagegen kommt 
der Herz und Gemüth ergreifende Inhalt des Kirchenliedes entweder garnicht oder 
dech nur ſehr andeutungsweiſe zur Geltung. Auf die Mittheilung ber Texte mußte 
th ſelbſtverſtändlich verzichten. Statt ber edlen ſaftigen Trauben bringe ich gleid- 
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ſam nur die trockenen Bemerkungen des Botanikers. Aber ich zähle auf Leſer, die 
ein Herz für das evangeliſche Kirchenlied haben und um des edlen Weinſtocks willen 
auch se Latten+ unb Gitterwerkes fic) freuen, an welches ich feine Reben ge- 
legt babe. 

Gin fo umfaffendes Unternehmen wie das vorliegende ijt immer ein Wagnif. 
Der Muth aber, der gum Wagen gehört, beruht in ovtelen Fallen — wie aud in 
bem meinigen — auf einer gewiſſen Harmlofigteit, welche die Grife und Schwierig- 
feit ber Aufgabe nicht im voraus erfennt. Ich möchte diefe Unwiffenbheit oder Nai⸗ 
vetät in mancher Begiehung eine gliidlice nennen, denn fie ſchiebt uns wobl ein- 
mal in ein mit gutem Crfolg gefrintes Wagniß hinein, von dem eine hellere Er⸗ 
kenntniß uns vielleicht guriidgebalten hätte. Ste ermöglicht e8 uns die Hand ané 
Werk gu legen, bevor nocd ,,der frifhen Farbe der Entſchließung bes Gedankens 
Bläſſe angefrantelt’ ift. Hätte fener Reiter gewußt was er that, er ware nicht 
liber den fchneeverbiillten Bodenfee geritten. Gewiß halte ich das Wort des Herr 
in allen Ehren: ,, Wer ift unter euch, ber einen Thurm bauen will, und ſitzt mide 
zuvor, und überſchlägt die Koſten, ob er's babe Hinausgufiihren? (Luc. 14, 28.) 
Aber ich habe es doch auch erfahren dürfen, daw friſch gewagt halb gewonnent ift. 
Mit der Arbeit wachſen bie Kräfte, mit den errungenen Crfolgen mehrt fid) die 
Luft ant Werk, und hat man erjt einmal die Hand an ben Pflug gelegt, fo ſieht 
man aud nicht gern zurück (Luc. 9, 62). Wenn id) denn nun nach mehr als zehn⸗ 
jabrigem Sammeln trog dev Erkenntniß vow der Mtangelbaftigheit meiner Leiſtung 
mit meinem Nachſchlagebuch hervortrete, fo wird man mid) wohl nicht der Leber- 
eilung zeihen. Wollte ich mit der Veriffentlidung warten, bis bas Werk den ge- 
wünſchten Grad innerer Vollendung auch mur anndbhernd erreicht hatte, fo müßte id 
die Herausgabe ad calendas graecas vertagen. Denn jedes weitere Vordringen auf 
hymnologiſchem Gebiet giebt neben neuen Aufſchlüſſen die Gewißheit, dak ber Ab- 
ſchluß der Forfchungen noch in unabjehbarer Ferne ltegt. 

Die zweite Halfte des Buches wird fo raſch als irgend möglich tr die Hände 
ber Abnehmer geliefert werbert. 

Bor dent Gebraucd des Werkes bitte ich den beigefügten Berichtigungen und 
Ergänzungen freundliche Beachtung ſchenken zu woller. 

Indem ich allen, die mich bet meiner Arbeit mit Rath und That unterſtützt 
haben, herzlich dante, bitte ic) bie Freunde bes Kirchenliedes neben woblwollender 
Beurthetlung um fernere giitige Mithülfe. 

Matthias Claudius fagt am Schluß des Teftaments an fetnen Sohn So- 
Hannes: „Gehe nicht aus der Welt, ohne deine Liebe und Ehrfurcht fiir den 
Stifter ded Chriftenthums burch irgend etwas dsffentlich bezeugt gu haben.” Sollte 
. das, was dieje Worte fordern, meinerfeits auc) nur annabernd burch diefe Arbeit 
geſchehen fein, wie glitdlich wollte ic) mic) ſchätzen! Der HErr lege auf died 
Werk etwas von dem Segen, mit welchem er die Heiligen Lieder fetner Kirche ge- 
front bat. 


Groß⸗Ottersleben bet Mtagdeburg, ben 13. Auguſt 1877. 


Der Berfaffer. 





Mittheilungen 
über die der Liederauswahl zu Grunde liegenden 


Geſangbücher. 


J. Das Magdeburgiſche Geſangbuch. (Magd.) 


A. SEechs zehmtes Jahrhundert. 
1. An zweitheiligen*) Gefangbitdern haben mix vorgelegen: 
a Niederdeutſche: 

a. Das Hans Waltherfde vom Jahre 1534, ſ. Wadern. Vibliogr. S. 127 f. Das⸗ 
felbe ift ein nut um 4 Lieder vermehrter Nachdruck des zu Roftod bet Ludowid 
Dyes 1531 erfdienenen fogen. Sluterfden Geſangbuchs. Die weiteren Walther- 
fdjen Ausgaben von 1538, 1540 und 1541, die wenig Erwweiterungen bringen, 
werden Bibliogr. S. 150.166 und Deutſches Kirchenlied I. S. 415 von Wadernagel 
beſchrieben. 

B. Das ſehr eigenthümliche, bet Chriſtian Rödinger wahrſcheinlich im Jahre 1542 ers 
ſchienene Geſangb. von Chriſtian Adolf Nyſtadenſis; ſ. Wackern. J. S. 416 ff. 
Dieſe Sammlung mit ihren zum Theil ganz ſingulären Poeſien macht von der ſonſt 
herrſchenden Zweitheiligkeit ber Geſangbücher eine Ausnahme. 

Von den 3 folgenden Joh. Waltherſchen Enchiridien von 1543, 1548 und 
1551 ift das erfte von Wadernagel Bibliogr. S. 183 u. 475 befdjrieben, das 
zweite von Soh. Friedr. Aug. Kinderling in feiner Geſch. der niederſächſ. od. fogen. 
plattdentfden Spradje 2c., Magdeburg 1800, S. 395 erwähnt, das dritte von Dr. 
Eduard Jacobs in den Gefdhichtsblattern fiir Stadt und Land Magdeburg 1871, 
Heft 2 (,Gin bisher unbekanntes während der Belagerung von Magdeburg im 
Sabre 1550— 1551 gedrucktes niederdeutſches Geſangbuch“) eingehend befproden. 

y. Das Endiridion von 1559 aus dem Verlage von Ambrofius Kirchner, ſ. Wackern. 
Vibliogr. S. 291. 

d, Das , ENCHIRIDION Geiftlifer Leder onde Pfalmen, vppet nye gebetert. Mar⸗ 


*) Den erften Theil macht das „Wittembergeſche Sanckbökelin“, d. h. das in faft kanoniſchem 
Anſehen fiehende, bet Gofeph Klug gedructte Endiridion Luthers vom Jahre 1529; der zweite Theil 
befteht aus einer freien Gammlung von Nachträgen, wie fie zuerſt durch Joachim Sluter in Roſiock 
1531 gufamrmengeftellt wurde und von dort and fiber das ganze nördliche Deutſchland fic) verbreitete. 


XVI Mittheilungen fiber die der Auswahl zu Grunde liegenden Gefangbiider. 


tinus Luther. Gedriidet tho Magdebord, dord) Wolffgang Kirdjener. M.D. LXI“, 
welches id) befige, wird von Wackernagel nicht erwähnt und fdeint ben Hymnologen 
bisher unbefannt geblieben gu fein. 

&, Endjiridion von 1567, ſ. Wadern. Bibliogr. S. 341 und Kirdenlted I. S. 287. 

¢. Unsgabe von 1571, ſ. Bibliogr. S. 371 f. 

b. Hochdeutſche: 

a, Das frithefte von 1540 aus Michael Lottherfdjem Berlage beſchreibt Wackern. 
Bibliogr. S. 165 u. 166. Die Grundlage ift das Valten Schumannſche Ge- 
fangbud), Leipzig 1539. Cine wahrſcheinlich 1543 ans Lidt getretene Ausgabe 
befpridt Dr. Gige in den Magdeburgifden Gefdidtsblattern 1870, Heft 3, nad 
einem auf der Königl. Bibliothet gu Kopenhagen vorhandenen Exemplar. 

8. Edition vom Jahre 1546. Wadernagel, der da8 Buch felbft nidt eingeſehen hat, 
giebt darüber Bibliogr. S. 206 nur Andentungen. Ich habe das der Herzogl. 
Bibliothek zu Gotha gehirige Cremplar excerpirt. 

y. Gefangbud) von 1553, ſ. Wadern. Bibliogr. ©. 255 und Rirdenlied 1. S. 767. 

o. Aus dem Lottherfdjen Verlage ift aud) das beriihmte Werk Johann SGpangenbergs 
, Cantiones ecclesiasticae etc. Rirdengefenge Deudfd 2c." 1545 hervorgegangen, 
weldjes man Bibliogr. S. 197 f. befdrieben findet. 

2. Einheitlich gearbeitete Gefangbider. 

a. Niederdeutſche: 

a, Endiridion von 1584 aus dem Wolfgang Kirchnerſchen Berlage. Es find zwei 
Ausgaben vorhanden. Die eine findet fic) auf der Stadtbibliothek zu Hamburg, die 
andere, 13 Stüucke weniger enthaltend, auf der Königl. Bibliothek zu Berlin. 

6. Ausgabe von 1585 anus demfelben Verlage, mit der Edition 1584” völlig über⸗ 
einftimmend. 

y. Ausgabe von 1589, übereinſtimmend mit 1584 °. 

d. Gefangbud von 1595 aus Ambrofius Kirdners Verlage. Dasfelbe ſchließt an die 
ad 8 genannten Ausgaben ſich an. 

€. Endiridion von 1596 aus Ambroſius Kirchners Verlage. Es ftimmt mit den ad 
y genannten Gditionen zuſammen. 

Von den ad a—é genannten Ausgaben findet nur d bei Wackern. Bibliogr. 
©. 432 eine turze Erwifmmg, GB—e find im Befig der Hamburger Stadt- 
bibliothef. 

b. Hochdeutſche: ; 

a, Gefangoud) von 1583 aus dem Verlage Wolfgang Kirdners, weldjes nad) der Be⸗ 
merkung Mützells S. 1025 fid) an das Leipziger Gefangd. von 1582 (, Geiſtliche 
Vieder ond Pfalmen. Gedruckt gu Leipzig bet Johan: Beer“) enge anfdliekt. Cine 
fpitere Ausg. von 1594, mit der von 1583 übereinſtimmend, wird Bibliogr. 
©. 432 befdrieben. | 

B. Das Sohann Frandefde Hausgefangbud von 1585, ſ. Wadern. Deutſches Kirchenl. 
I. ©. 535. 

y. Das Frandefde Gefangbud) von 1588, bisher unbelannt, ift in den Magdeb. Ge- 
ſchichtsblättern 1869, Heft 3, S. 364 ff. nach einem der Rathsbibliothel gu Magde⸗ 
burg gehirigen Eremplar befdyrieben worden. 

B. SGiebgehntes Jahrhundert. . 

1. ,Bollftendiges Gefanghud, D. Mart. Lutheri, D. Philippi Nicolai, Bartholomet Ring⸗ 
walds, pnd anderer geiſtreicher Manner. Jest auffs new roleder gedrudt ond mit vielen 
herrlichen Liedern vermehrt. Gampt den 15. Bußpſalmen, D. Cornelit Beders. Magde⸗ 
burg, Gedrudt bey Johann Müllern, Sm Far, 1654.“ 

Dieje Sammlung, auf 467 Seiten ca. 280 Geſänge enthaltend, ift in den Magdeb. 

Geſchichtsblättern 1871, Heft 3, S. 360 ff. nad dem auf der Hergogl. Bibliothek gu 
Wolfenbiattel befindlichen Exemplar von mir befdjrieben worden. Bon diejem Geſang⸗ 
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budje fol nad) der Behauptung des Buchdruckers Johann Daniel Miller (f. die Vorrede 
qu feinem 1718 gebdrudten Gefangbudje) i. 3. 1660 eine neue, von M. Heinrich Ammers- 
bad) in Halberftadt revidirte Ausgabe erfdienen fein, weldje ic) biSher nicht habe auffinden 
finnen. Gine Ausgabe vom Jahre 1699 erwähnt Webel, Anal. hymn. J., Stitd 2, 
©. 50. 

2. ,Pfalmen und Geiftlide Lieder Herrm Doctor Martini Lutheri und anderer Geiftreider 
Manner. Alle auff befante Melodien gerichtet, füglichen zuſammen gefudt Und zu Be- 
forderung def fo wohl Kirden als Heufliden Gottesdienftes Mit feiner leferliden Schrifft 
herfürgegeben. Magdeburg, und Halle in Sachſen Im Fidifden Budladen gu befinden. 
MDCLXIVII. “ 

Sd fege das Bud), weldjes ich an dem ad 1 angefithrten Orte ©. 397 ff. nach dem 
der Wolfenbiittler Bibliothek gehirigen Eremplar befdjrieben habe, in bas Jahr 1666. 
Dasſelbe bringt manche wefentlide Bereicherungen de8 Liederſchatzes, enthilt Geſänge von 
Paul Gerhardt, Georg Weifel und andern bisher nidjt vertretenen Didtern. 

3. , Veni Creator Spiritus Consolator et Pater Pauperum Geiftreidjes Troft- und Chriſt⸗ 
liches Hauß⸗ und Kirden-Gefangbud, Darinnen 522 Chriftlide und Troftreidje bekante 
Melodten und Geftinge Hrn. Doct. Mt. Lutheri fürnehmlich, wie aud) anbderer getrener 
Nadfolger und reiner Evangelifder Lutherifder Lehrer und Bekenner: Aus dem Dreß⸗ 
deniſchen groſſen Rirdjen -Gefang - Bud) in 4to gedruckt colligirt, zuſammen gefdrieben 
und in dieſes beqvemeres Format und Ordnung bradt, alfo daß faft feine unbefante 
Melodie darinnen gu finden ift. Alles gu Beforderung des Kirchen⸗ und Häußlichen 
Gottesdienftes, GOtt gu Ehren, Chriftliden RKird)-Kindern, fleiſſigen Nachſuchern und 
anbdidjtigen Mtit- Gingern, abfonderlid) meinen dreyen Chriſtl. Gemeinden zum beften, 
aljo geftellet, gujammengetragen und verleget von Voldmar Cilern, Prediger zu Plight, 
Pregin und Eloenau, im Churfl. Gidf. Amt Gommern. Magdeburg, bey 3. Müllers 
Erben, Im Jahr 1674." 

Meine Befdretbung des der Hamburger Stadtbibliothel gehirigen Eremplars ſiehe 
a. a. O. S. 383 ff. Die Anfangsbuchſtaben der lateiniſchen Worte des Titels deuten wohl 
den Namen an: V. C. S. Coler, Pastor Ploconsis. 

C. Achtzehntes Sahrhundert. Die behirdlid) autorifirten und privilegirten Geſangbücher. 

1. Die Geſangbücher des Stadtminifteriums. 

Das erfte derfelben ift betitelt: 

„Neues Woleingeridtetes Gefang- Gebeht= und Communion - Bidlein, Darinnen 
nebenft denen in denen Evangeliſchen Lutherifden Kirchen gebräuchlichen Ulten, viele Neue 
auserlefene Geiftreide Lieder enthalten. Dtit Genehmbaltung €. €. Rahts der Stadt 
Magdeburg, Unter der Auffidt des Ministerii dafelbft, Sgo mit nod andern vermehret, 
und abermalé ausgefertiget. Magdeburg, Sn Verlegung Gottfried Behlens, Buchbinders 
dafelbften. Sm Bahr 1696." 

Das von mir benugte Exemplar gehirt der Rathsbibliothel 3x Mtagdeburg. Wann 
die erfte Ansgabe erfdjienen fet, habe id) nidjt ermitteln köͤnnen. Das eigentlide Geſangb. 
hat 804 Geiten mit 308 numerirten Liedern. 

Bor fpiiteren Ausgaben des Miniſteriums find folgende gu verzeichnen: 1703 mit 
461 Liedern (Herzog. Bibl. zu Gotha), 1706, 1707 mit 478 Liebern, 1711, 1715, 
1720 mit 702 iedern, 1721, 1726, 1730, 1732, 1734 mit 850 Liedern, 1737 
mit 1273 Qiedern (bet gehäuften Anhingen und Bugaben). 

2. Concurrenzausgaben des Müllerſchen Verlages. 

Der Buddruder Miller trat als bisheriger Herausgeber eines Magdeburgiſchen Ge⸗ 
ſangbuches, auf frühere Privilegien geſtützt, als Concurrent des Miniſteriums auf und fuhr 
fort, neue, eigenmächtig umgeſtaltete und vermehrte Ausgaben ſeiner Liederſammlung aus⸗ 
gehen zu laſſen und zu verbreiten, ohne daß es den vereinten Bemilhungen des Mtinifte- 
riums und de8 Magifirats gelungen ware ihm fein für die Geiftlidjen wie fiir bie Gee 
meinden gleid) ſtörendes Handwerk gu legen und den officiellen Verleger in fetnen Redten 

Fiſcher, Lexicon ber Kirchenlieder. ** 
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gu fditgen. Aus dem Wetteifer beider Verleger in Vermehrnng der Liederzahl erklärt fig 
bas höchſt unerſprießliche Anfdpwellen der Gefangbiider. An Müllerſchen Ausgaben habe 
ich folgende verglichen: 1701 mit 490 Liedern Gonigl. Bibl. in Berlin), 1711 mit 
510 Liedern, 1714, 1717 mit 684 L., 1729 mit 730 L., 1730 mit 796 L., 1734 
mit 850 &., 1735 mit 871 &. 


. Undenweitige Freiziigler. 


a. M. Johann Heinrich Hiveders ,Geiftlides Rauch⸗ und Herg « Opfer 2c. Magdeburg, 
in Verlegung Chriftoph Seidels 1700.“ 318 Lieder. 
Der Verf., geft. 1722 al Inſpector de8 Holgtreifes und Paftor zu Calbe, ift 
Chriftian Gcrivers Schwiegerſohn. 
b. Heinrid) Ammersbachs , Geiftlides Hand- Buadlein, Darinnen ein Gefang + Bud) 2c. 
Magdeburg, Verlegts Joh. Daniel Miler, Gebrudt 1712.4 347 Lieder. 
Bal. bie Bemerfung gu B. 1. 


. Die Sdlugredaction des Miniſteriums. 


Die Durdfithrung der lange angeftrebten GejangbudjSreform gelang dem Miniſterium 
er{t im Sabre 1738. Unter feinem Senior Sohaun Julius Struve nahm e8 die Redaction 
beider Gefangbiider, des Behlefden und Muller⸗Faberſchen befinitiv in bie Hand, minderte 
die Zahl der Lieder übereinſtimmend anf 1000 herab und fegte beide Bücher, abgefehen 
von etner fleinen Differeng des Titel und der Ordnung der Rubrifen auf villig gleiden 
Fuß, wobet es fein Bewenden behielt. Die Verſchiedenheit in ber Anordnung befteht darin, 
daß das Muller⸗Faberſche wie bisher mit ben Dtorgenltedern, das Behleſche dagegen mit 
den Adventsgeſängen beginnt. Ru dem erfteren (, Vollſtändiges Gefang- Bud, In fid 
haltend 1000 geiſtreiche und auserlefene Lieder ꝛc.“) hat der Senior Struve, welder die 
abſchliebende Redaction beſorgte, die vom 29. Januar 1738 datirte Vorrede geſchrieben; 
bas letztere („Neu vermehrtes und verbeſſertes Magdeburgiſches Gefang-Bue) rc.) erſchien 
mit der Vorrede des Miniſteriums der Altſtadt, datirt vom 1. Auguſt 1738. 

An dem Beſtande des Geſangbuchs iſt ſeitdem nichts geändert worden. Die ſpäter 
in Magdeburg erſchienenen Sammlungen habe ich zur Liederauswahl nicht mehr herange⸗ 
zogen. Es ſind das: a) Der 1786 ſowohl im Faberſchen als im Panſaſchen (vormals 
Behleſchen) Verlage erſchienene Anhang nener Lieder. Derſelbe iſt vom Stadtminiſterium 
zuſammengeſtellt und enthält unter ſeinen 250 Liedern noch manches Brauchbare. b) Das 
Geſangbuch von 1805, eine Muſterſammlung des vollendeten Rationalismus. c) Das 
von der Kreisſynodal⸗Commiſſion entworfene, nit Genehmigung der kirchlichen Aufſichts⸗ 
behörden 1874 erſchienene „Geſangbuch für Evangeliſche Gemeinden“. Dasfelbe bes 
zeichnet gegen die Sammlung von 1805 einen ungeheuren Fortſchritt, iſt aber wegen 
ſeines allzu ſubjectiven Characters bei der vorliegenden Arbeit außer Betracht gelaſſen 
worden. 


Il. Das Kloſter-Rergiſche oder Steinmetzſche Geſangbuch. (KIB.) 


„Neu eingeridjtetes Rirdens und Haus-Gefang-Bud, weldes nad) der Ordnung des Heils 


die nöthigſten Glaubenslehren und Chriftenpflidten in 1060 auserlefenen alten und 
neuen Liedern in fic) fafjet, Bum Gebrauch der Evangelifeh-Lutherifden Gemeinden im 
Herzogthum Magdeburg, Auf Allergnädigſte Königl. Vergünſtigung nad) vorherge- 
gangener Allerhöchſt angeordneter Cenſur mit nbthiger Erklärung dunfeler Worte und 
Redensarten herausgegeben von Johann Adam Steinmeg, Kinigl. Preuß. Confiftorial= 
athe, General-Superintendenten im Herzogthum Magdeburg und Abt des Rlofters 
Berga. Mit Konigl. Preuß. allergnädigſtem Privilegio. Magdeburg, Ru finden bey 
Gabriel Gotthilf Fabern, und Midael Jacob Behlen. 1738." 


Diefe Sammlung trägt das pietiftifdhe Gepriige in nod viel höherem Maße als das 


Stadtgeſangbuch. 785 Nummern des letzteren finden fic) hier wieder. Die bingugethanen Ge: 
fange gehören grogentheils einer Ridtung an, die das Vorrücken des Pietismué in ein unge- 
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ſundes und ũüberſpanntes Element bezeichnen. Sie find gum guten Theil den von Soh. Ludwig 
Conrad Allendorf feit 1733 herausgegebenen fog. Cöthniſchen Liedern, den Stimmen ans 
Zion 2c. entnommen. Gelbft dem Herrnfutifden Gefangbude find einzelne Stücke entlehnt. 
Daneben aber zeigen fic) ſchon Cpuren jenes einſeitig verftindigen, doctrinären Wefens, das 
binnen furzem mit dem Anbruch ber Aufklärungsperiode die herrſchende Macht des Beitalters 
werden follte. Manche Lieder laffen den Ton bes Rationaliemus fdon anflingen. Das 
Geſangbuch wurde iibrigens in den Rirdjen der Stadt miemals gebraudjt; die Einführung 
desſelben beſchränkte fid) anf bad Rlofter Bergen ſelbſt und einige Landgemeinden Bergenſchen 
Patronats. 

Die Ausgabe vom Jahre 1743 ift „zur Erfüllung des Raumes“ um 12 hochpietiſtiſche 
Lieder vermefrt worden. 


INI. Das Halberflddter Gefangiud. (Halb.) 


Jn Halberftadt hat, fovtel bekannt, Heinrid) Ammersbach (vgl. I. B. 1) im Bare 1673 
dad erſte Geſangbuch herausgegeben, von weldem 1699 eine vermehrte Ausgabe, 806 Lieder ents 
haltend, erſchien, betitelt: „Halberſtädtiſches Gefang - Bud, Darinnen D. Martin Lathers fel. 
und anderer getftretden Manner Gefiinge 2c.” Cine 1712 erfdjienene, zu Wernigerode gedruckte 
Auflage hat dte Lieder durd) Anfitgung einer Bugabe bis anf 851 vermehrt. Die Schluß⸗ 
redaction erfolgte tm Jahre 1740. 

Die neve von dem Königl. Confiftorium der Proving veranftaltete Bearbeitung vom Jahre 
1855 behiilt den obigen Titel bei. Cine Reihe minder werthvoller Lieder find ausgeſchieden 
und dafür andere, beretts bewährte anfgenommen worden. Der Hauptthet! ded Budhes zeigt 
840 Jummern. Von den ausgefdiedenen Liedern ift nur die Biffer ftehen geblieben. Der 
Anhang enthilt unter Mr. 841 — 1050 die aus den fritheren Bugaben betbehaltenen Gefinge 
nebft den neuen Zuthaten. 


IV. Das AltmarkifG -Brieguigfhe Geſangbuch. (Altm.) 


Dasſelbe erfdien zuerſt 1734 zu Salzwedel mit 760 Liedern, bearbeitet von dem Pfarrer 
Caspar Georg Friccius in Stendal, bevorwortet von dem General⸗Superintendenten Johann 
Chriſtoph Meurer daſelbſt. In der 2. Ausg. von 1735 iſt die Liederzahl auf 771 vermehrt; 
die 4. Aufl. von 1742 bringt einen grigeren Zuwachs, Nr. 772—933. Bm Jahre 1756 
. enthalt da8 Sud 936 Nummern. Bis Hieher blieb dasſelbe ſeinem urſprünglichen Character 
trem. Gin anderer Geiſt aber weht in dem Anhange, der im J. 1778 dem Geſangbuche in 

| Xr. 937 — 1126 beigefitgt wurde und der neben mandem Braudbaren viel dürre, gefaltlofe 

| Boefien des Rationalismus giebt. Seit diefer Zeit ift das Bud) im Ganzen unverdinbert ge⸗ 
lieben, nur die Lieder Ne. 1127 — 1129 find ſpäter noch hinzugefügt worden. Der Titel 
lautet: „Altmärkiſch⸗ und Priegnigifdjes neu eingeridjtetes Gefang- Bud, wortn ſowohl dte 
| diteften Lieder des ſel. Dr. Luther als auch anderer Gottesmänner alter und neuer Zeit be⸗ 
findlich ꝛc.“ 

Die im J. 1861 mit Genehmigung des Königl. Conſiſtoriums vorgenommene Reviſion 
hat den Beſtand des Buches unverändert gelaſſen. Bur Beſeitigung der allmählich einge⸗ 

Trungenen Fehler iſt moglichſt auf die Originalterte der Lieder zurückgegangen. Dagegen iſt 
ein neuer Anhang von 71 ſorgfältig ausgewählten Liedern älterer und neuerer Beit hinzugefügt, 
| welder zugleich dem Bedürfniß bei Miſſions⸗ und Bibelfeſten abzuhelfen beſtimmt iit. 


V. Das Freylinghauſenſche Geſaugbuch. (Freyl.) 
Dieſes geſchichtlich hochwichtige Geſangb., welches die Liederfülle des Pietismus wie kein 
caderes vor uns ausbreitet, erſchien zuerſt unter dem Titel: „Geiſt⸗reiches Gefang-Bud, Den 
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Kern Alter und Rewer Lieder, Wie aud) die Noten der unbefannten Molodeyen Und dazu ge- 
hörige nitglidje Regifter in fid) Haltend rc. herausgegeben von Johann Anastasio Freyling⸗ 
haufen, Past. Adj. Halle, Gedrudt und verlegt im Wäyſenhauſe, 1704.“ Die Borrede ift 
unterfdrieben: , Gegeben Glauda an Hall, den 22. Sept. 1703.“ Diefe 758 Lieder enthaltende 
Sammlung madjte wegen ihres ganz ungewöhnlichen Characters viel von fid) reden. Die über⸗ 
reidlide Aufnahme der neuen pietiftifden Gefinge, mande an den alten Rernliedern vorge⸗ 
uommene Beriinderungen, das gänzliche Fehlen vieler der gebriudlidften unter denfelben — 
das alles erregte großes Auffehen. Freylinghaufen ließ daher 1714 eine gweite Sammlung 
„Neues Geiſt⸗ reiches Gefang» Bud, anserlefene, fo Alte als Neue, geiſtliche und liebliche 
Lieder 2c.“ mit 815 Geſängen folgen, in welder die hauptſächlichſten der vermißten ieder nach⸗ 
geholt, aber auch viel neue Erzeugniſſe des dem Herausgeber befreundeten Dichterkreiſes hinzu⸗ 
gebradjt wurden. Die Vorrede dieſes fogen. gweiten Theil ift datirt: ,Glauda an Halle, dex 
28. Sept. 1713.“ Die beiden Theilen beigegebenen neuen Melodien zeigen den Motetten⸗ und 
Arienftyl und bewegen ſich gum Theil in dem damals fo beliebter Dreitact. Sie werden unter 
dent Namen der „Halliſchen Mtelodien” gufammengefaft, obwohl ihrer viele nidt aus Halle 
ftammen. Muſikaliſcher Schwung und Wärme der Empfindung ift einem großen Theil derfelben 
nicht abzuſprechen, dod) entbehren fie des kirchlichen Characters. Urſpruünglich waren übrigens 
weder die Lieder nod) bie Melodien fitr den öffentlichen Kirchengebrauch beſtimmt. Sie wurden 
ausſchließlich bet den Andachten des Waiſenhauſes und fonftigen Privatzufammentinften ge- 
fungen, fanden aber von dort ſchnell ihren Weg in die kirchlichen Gefangbitdher und Gemeinden. 
Bekanntlich Hat die theologifdhe Faculttit zu Wittenberg in ihrem auf Anfuden dev Fürſtlich 
Waldedfden Regierung abgegebenen Gutadten, Frankfurt und Leipzig 1716, ein fehr ungün⸗ 
ftiges Urtheil Uber das Gefangbud) gefillt. Bgl. Curge, Geſch. der Waldeckſchen Gefangbiider, 
Arolſen 1853, ©. 91. 

Im Jahre 1718 gab Frevlinghaufen einen Auszug aus beiden Theilen mit 1056 Liebern 
zunächſt gum Gebrauch der Rirde in Glaudja heraus; 1741 erſchienen beide Theile vollſtändig 
in einem Bande, beforgt von Prof. Dr. Gotthilf Auguft France. 


VI. Das Morftfhe Gefangbud. (Porst.) 


„Geiſtliche und Lieblide Lieder, Welche Der Geift des Glaubens durd) D. Martin Luthern, 
Johann Hermann, Paul Gerhard, und andere feine Werckzeuge, in den vorigen und 
igigen Beiten gedichtet, Und bisher in dieſen Städten bekannt worden, Mit Fleif 
zuſammen gelefen zc. Nebſt Einigen Gebet und Einer Vorrede, von Johann Porſt 2. 
Berlin, Verleget vor Fofua David Schatz. 1713". 


Seon 1709 und 1711 hatte Porft eine alphabetifd geordnete Liederfammlung in Berlin 
bei Schlechtiger mit 420 und 840 Liedern ausgehen laſſen, die manches Anſtößige enthielt. 
Das Gefangbud von 1713 bringt 920 Lieder. Daß nicht etwa bloß die Borrede, wie es nad} 
demi Titel ſcheinen könnte, fondern da8 ganze Werk von Porft herruhre, begeugt fein vertrauter 
Amtsgenoſſe Reinbed, wie aud) der Wortlaut des Konigliden Privilegiums. Der Verf. hat 
fid) laut Borrede befonders von der Ruckſicht leiten laſſen, daß alle die Lieder, die in Berlin 
gefungen gu werden pflegen, beifammen gefunden wiitden. Neben dem Schatz der alten Lieder, 
Die den Kern der Sammlung bilden, find aud) die neuen Gefiinge ftart vertreten. und darunter 
nicht wenige, die einer krankhaft pietiſtiſch⸗myſtiſchen Richtung huldigen. 

Unter den ſpäteren, mannigfad) veränderten Ausgaben ift befonders dte vom J. 1728 mit 
925 Liedern bemerfenswerth, welche die Norm für alle ſpäteren Abdrücke geblieben iſt. — Im 
Jahre 1855 ift eine im Auftrage des Berliner Confiftoriums von dem damaligen Seminar: 
director Dr. Schneider unter Mitwirkung Dr. Bachmanns revidirte Ausgabe erfdienen. 60 — 
Lieder geringeren Werthes find geftridjen, dagegen 210 bis dabin vermifte, anerfannt treffliche 
und wettverbreitete aufgenommen; 60 derfelben wurden an Stelle ber ausgeſchiedenen ein: | 
Qefdjaltet, die andern gu einem Anhange gufammengeftellt. Die nex aufgenommenen Lieder 
find nad den Originalen gegeben, die Texte des Geſangbuchs nach den Quellen berichtigt 
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und bie Porſtſchen Aenderungen, foweit fie nidt conftante tirdlidje Tradition fir fic) haben, 
abgeftellt. 


VII. Das Strueuſeeſche Gefangind. (Stru.) 


w Reneingeridjtetes Evangeliſch lutherifdes Geſangbuch, weldjes nad) der Ordnung des Heilé 
bie Chriftliden Glaubenslehren und Lebenspflidten in fid) enthilt, zum Gebrand) 
famtlider Evangeliſchlutheriſchen Gemeinden der Graffdaft Mansfeld Magdeb. Hoheit, 
gtoftentheils aus dem bisherigen Cislebifdjen Stadtgefangbude, thetls auc) aus andern 
approbitten Geſangbüchern, mit der genaueften Priifung gufammengetragen von Adam 
Stmenfee, der Gottesgelahrtheit sffentlidem Profeffor auf der Kiniglid - Preugifden 
Friedrichsuniverſität, Paftor der Gemeine gu St. Ulrich und Gymnafit Sdolarda 2c. 
Halle, im Verlag Leberecht Gotthold Fabers. 1757." 


Das Bud) folgt im Ganzen dem Hallifden Stadtgefangbud von 1744 und fann als eine 
umgearheitete AnSgabe desfelben angefehen werden. Den hauptſächlichſten Wntheil an der Be⸗ 
acheitung hatte ber Prediger gu U. L. Frauen Johann Georg Kirchner, der auch ein Autoren: 
Regifter gu demt Bude in den „Wöchentlichen Hallifden Anzeigen“ vom J. 1759, Mr. 31 
u.32 mitgetheilt hat. — Auch dieſes Gefangbud) hat neben dem Kern der guten alten Lieder 
bie Etzengniſſe der ſpäteren pietiftifden Gdule in großer Anzahl aufgenommen. Unter den 
Gartenliedern“ fteht das Bogatzkyſche, Mein Jeſu lag die Luft der Erden“, in deſſen Schluß⸗ 
firophe dex Heiland angeredet wird: , Mein Apfelbaum du wollſt mid laben Mit Aepfeln 
—* Liebesfrucht“ ꝛc. S. die Bemerkung zu dem Liede „Jeſu Jehova dein Blut iſt ge⸗ 
oſſen.“ 


VIII. Das Wittenberger Geſangbuch. (Witt.) 


Welch hohe Stellung Wittenberg als der Heerd der deutſchen Reformation in der Ge⸗ 
ſchichte der evangeliſchen Gefangbitder einnimmt, iſt bekannt. Hier trat 1524 die erſte lutheriſche 
Liederſammlung mit 8 Nummern hervor (, Etlich Criſtlich lider Lobgeſang, vnd Pſalm“), hier 
erjchien nod) in demſelben Jahre das von Luther in Gemeinſchaft mit Joh. Walther beſorgte 
Raltherfdle Chorgefangbiidlein (, Genftlide gefangt Buchleyn“) mit Luthers köſtlicher Vorrede: 
„Das genftliche lieder fingen, gut ond Gott angeneme fey ꝛc.“; Hier warden unter Luthers 
Augen die von ihm zujammengeftellten erften Gefangbitder gedrudt, unter denen das vom 3. 
1529 (bet Jofeph Klug) die Grundlage fiir fo viele andere Gammlungen geworden ift. Mad 
bem in rafder Folge 1525, 1529, 1533, 1535, 1538, 1543 (Sof. Klug) und 1544 
(Georg Rhau) Endhiridien erſchienen waren, traten diefelben, als Luther fic) wegen des Druckes 
{eines Gefangbudes nad) Leipzig gewenbdet hatte, ſpärlicher hervor. Sm Jahre 1560 erſchien, 
agedriidet bord) Georgen Ruwen Erben“, ein niederdentides Enchiridion, das eingige in feiner 
Art, Das Gefangbud) von 1562, Geiftlide Lieder und Pfalmen, gedruckt durch Lorenz Sdwend, 
und die ſpäteren Ausgaben desfelben von 1586 (Radarias Lehman) und 1592 (Geuerin 
Rotter) Hilden den Stamm des ſpäter fogen. alten Wittenberger Geſangbuchs, unter deffen ftetig 
vermehtten Anflagen die von Dr. Abraham Calow 1672, von Valentin Ernft Löſcher 1713, 
bon Gottlieh Wernsdorf 1719, von Johann Georg Abit 1733, von C. G. Hofmann 1742 
(916 Lieder) und von Joh. Friedr. Hirt 1779 (1000 Lieder) die nambafteften find. Den 
örtlichen Traditionen getren, hat bas Wittenberger Geſangbuch feinen lutheriſch-orthodoxen Cha- 
racter bewahrt. Unter Ausſchluß der pietiſtiſch gericjteten Lieder hat es aus den Crzeugniffen 
der ſpäteren rechtgläubig lutheriſchen Didter fid) retrutict. Dem alten, feit 1779 unveriindert 
gebliecbenen und nidjt wieder anfgelegten Geſangbuche trat 1788 das von dem General-Guper- 
intendenten Dr. Zittmann redigirte neologifd-rationalifirende entgegen, welches aber nidt überall 
Aufnahme fand. 

Aus der i. J. 1865 von dem Superintendenten Dr. Schapper vorgenommenen Revifion 
und Dearbeitung des alten Gefangbuds von 1742 ift folgendes Werk hervorgegangen: 
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„Das Wittenbergifdhe Kirchen⸗Geſang⸗Buch, worin die Lieder Dr. Mt. Luthers und anderer 
gottfeligen Liederdidjter enthalten und zum Gebrauch für die kirchliche und häusliche 
Andacht geordnet find. Mit einem Wnhang von 127 alten und neuen Liedern 2c. 
Wiesbaden 1866. “ 


Geftridjen find von den 916 Liedern des alten Buches 116, die Liederauswahl des Nach⸗ 
trages ift fer gut. Dod) gehen dte an den Liederterten vorgenomunenen Veränderungen 3x meit. 
Die VBerfaffer find oft unridtig angegeben. 


IX. Das SuGl{[he Geſangbuch. (Suhl.) 


„Neu aufgelegtes und verbeſſertes Suhlaifches Geſangbuch, mit einem neuen Anhange geiſt⸗ 
reicher Lieder ꝛc. Auf Koſten und im Verlag des Waiſenhauſes gu Suhl. Schlenſingen, 
gedruckt durch Carl Gottlob Hoffmann 1796.“ 

Das Gefangbuch dient vorzugsweiſe der orthodoren Richtung. Von den Liedern des Pie⸗ 
tismus finden fich nur ganz wenige, auch manche der beſten und bekannteſten werden vermißt. 
Doch fehlen auch unentbehrliche alte Kernlieder, wie „Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich“, 
„Freu dich ſehr o meine Seele“ ꝛc. Am reichlichſten vertreten find die Lieder der ſpäteren Ortho⸗ 
doxie. Daneben findet ſich manches Eigenthumliche von Grötzſch, Joh. Frenzel, Joh. Stemmler, 
Joh. Feuchter, Joh. Friedr. Zihn u. a. Auch von Gellert und J. A. Cramer ſind zahlreiche 
Lieder vorhanden. Die an den alten Liedern hin und wieder vorgenommenen Veränderungen 
find keineswegs glucklich zu nennen. Der Haupttheil geht bis Mr. 749, der neue Anhang bis 
Nr. 962. Der letztere ndait zwar , nod) nichts offen Rationaliſtifches ober arg Jtewmodifdeds“ 
(Stier, GefanghudSnoth, S. 17), aber dod) viel leidjte Waare. 

Die altefte Ausg. iſt vom Sabre 1767. Die neue Ausg. von 1831 Hat die Lieder des 
Gefangbuds von 1796, ohne fonft etwas gu ändern, auf 817 reducirt. 


X. Das Sennebergifde Gefangiud. (Hennebd.) 


„Henneberger Sefangbrud fiir den firdliden und häuslichen Gebraud. Mit Genehmigung des 
Hochwürdigen Confiftoriums der Proving Sachſen. Leipzig, Orud von Phil. Reclam 
jun. 1863.“ 

Das Buch ift aus dem Beftreben hervorgegangen, da8 vergriffene alte Schleuſinger Ge- 
fangbud) denjenigen Gemeinden, die ſich desfelben bedienten, wieder zugänglich gu maden. Der 
Vitel des alten Gefangbudes war: , Geiftlide Hergens-Mufic, Oder Meu-verfertigtes Schleu⸗ 
fingifdes Gefangbud) 2c. 1701." Dasfelbe enthielt 775 Lieder. Shon aus den Jahren 1672 
und 1688 find Sdlenfinger Gefangbitder vorhanden. Das Hennebergifde Gefangbud hat aus 
dem alten Schleuſinger 375 Lieder Heritbergenommen. Durch neu bingugethane Geſänge älteren 
und jlingeren Urſprungs iſt die Ltederzahl auf 640 gebradt worden. Abinderungen in mäßiger 
Anzahl find behutfam und meift im Unfdlug an bewährte Gefangbiider vorgenommen. 


XI. Das BMinden-Ravensberger Gefangbud. (Rav.) 


Chrigut Geſangbuch für die evangeliſchen Gemeinden ded Fürſtenthums Minden und der 
Grafſchaft Ravensberg.“ (Auch unter dem allgemeinen Titel: „Chriſtliches Geſang⸗ 

buch für evangeliſche Gemeinden.“) Bielefeld 1853. 
Sm Jahre 1849 ließ dex Pfarrer Weihe in Löhne, ein Enkel des Liederdichters Friedrich 
Auguſt Weihe in Gohfeld, einen Geſangbuchsentwurf zu Gütersloh drucken, der von der weſt⸗ 
philifdjen Synode Minden-Ravensberg genehmigt wurde. Das fo entitandente Gefangb. hat fid 
weit fiber feine heimathlide Proving hinaus Eingang und Geltung gu verfdaffen gewuft und 
ift nach feinem firdlidjem Character und Werth genugfam befannt. Jn feinen 639 Liedern 
bietet es den Kern des evangelifden Liederſchatzes. Der Umkreis fur dte Auswahl der Lieder ift msg 
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fidft weit gezogen. Man findet nicht allein die reformirten Canger, fondern aud) den Gellert: 
Ropftodfden Kreis und die Didjter der Neuzeit (Novalis, Knapp, Spitta, Garve, Straug u. a.) 
beriifidtigt. Die Tertveriinderungen find viel gu zahlreich und gu weitgehend; fie entbehren 
oft jeden triftigen Grundes. 


XII. Der Berliner Liederfhak. (Liedersch.) 


„Geiſtlicher Liederſchatz. Sammlung der vorzüglichſten geiftliden Lieder fitr Kirche, Schule 
und Haus und alle Lebensverhältniſſe. Berlin, bei Samuel Elsner. Gedruckt bei 
Trowitzſch und Sohn. 1832.“ 

Nachdem das ſogenannte neue Berliner Geſangbuch vom Jahre 1829 mit ſeinen ſo ſtark 
verinderten, zum Theil völlig umgedichteten Liederterten erſchienen war, trat dieſe reichhaltige 
Sammlung — 2020 alphabetiſch geordnete Lieder im Originaltert enthaltend — ans Licht, um 
dazu beizutragen „dieſe theuren Schätze der evangliſchen Kirche in ihrer Lauterkeit (2. Cor. 2, 17) 
ju erhalten“. Bei ber Herausgabe waren ,, einige chriſtliche Freunde“, nemlich der Erziehungs⸗ 
Snfpector Kopf, der Kaufmann Gamuel Elsner und als Hauptredacteur der durd) mehrere 
byumologifdje Arbeiten befannt gewordene Emanuel Ghriftian Gottlieb Langbecker thätig. Wud 
bie Licherdidjtung feit Gellert bis anf die nenefte Beit hat eine weitgehende Beritdfidtigung ge- 
finden. Die Sammlung enthilt bet der Fille des Stoffes viel Mittelgut und mande mur zur 
Privetandadjt taugliche Leeder. In das beigegebene Verzeichniß der Liederdidjter find reichhaltige 
biographiſche Nachrichten aufgenommen worden. 

Die zweite Ausgabe vom Jahre 1840 enthält mehrfache Veränderungen, wodurch fie „den 
noch im Gebrauch befindlichen guten älteren Geſangbüchern“ näher gebradjt werden ſoll. 
Manche minder bedeutende Lieder ſind weggelaſſen, andere aus verbreiteten älteren Geſang⸗ 
bidern nachträglich aufgenommen. Die nummehr vorhandenen 1564 Lieder find ftatt der 
ftüheren alphabetifden Anordnung nad) beſtimmten Rubrifen abgetheilt. Die Lebensbeſchrei⸗ 
bungen ber Liederdichter find weggeblieben; das neue Mutorenregifter enthalt nur das Geburts⸗ 
und Sterbejahr der Dichter und die Nummern der in dem Bude von ihnen vorhanbdenen Lieder. — 
Die nenefte (fedjste) Uuflage ift 1863 im Berlage des Hauptvereins für chriſtliche Erbauungs⸗ 
ſchriften in den prenfifdjen Staaten zu Berlin erfdienen. Durch Anfitgung eines Nadjtrages 
von 56 Liedern ift die Bahl der Gefange auf 1620 erhöht. 

Da der Liederfdag nur zur Erganzung herangezogen iſt, ſo wird derſelhe ſtets an letzter 
Stelle angeführt. 
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Auf mein Werk glaube ic) bas Wort Goethes anwenbden gu diirfen: , So eine Urbeit wird 
eigentlid) nie fertig; man mu fie für fertig erfltiren, wenn man nad Zeit und Umſtänden das 
Moglichſte gethan.” Bet eifriger Fortſetzung der Fach ftudien wird fid) dann leicht bas Gefitht 
einftellen, man habe den vorläufigen Abſchluß yu frith gemadt. Erwünſcht ift es mir nidt, ein 
fo umfängliches Regifter von Nadhtriigen geben gu müſſen; allen, abgeſehen davon, daß td) die 
wirklichen Geblerverbefferungen den Wbnehmern des Werkes ſchuldig bin, glaube id, daß die nach⸗ 
ftehenden Mittheilungen ben Freunden des Kirchenliedes nicht unwilllommen fein werden. Die 
Ertriige meiner unablaffig fortgefegten Forfdunger fommen hauptſuchlich dem gweiten Theile der 
Arbeit zu gut und fidern demſelben eine höhere Stufe der Vollendung ; fiir den vorliegenden erften 
Theil fonnten fie nur nad) Gelegenheit nod) hie und da vertwerthet werden. Namentlich bedauere 
id, dag Werke wie bas Königsberger Gefangbud) von 1650, Millers Seelen⸗Muſik von 1659, 
P. Sohrens Vorjdmad von 1683, das Schleuſinger Gefanghud) von 1692, da8 groffe Wage 
nerfdein 8 Banden, Leipzig 1697, u. a. nidjt fdjon frither ſyſtematiſch von mir ausgenugt worden 
find. Um den Stoff nicht allgufebr gu häufen, beſchränke id) mid) bet den nadftehenden Sup⸗ 
plementen auf dad Nothwendigſte und fdjicte den eingelnen Verbefferungen einige allgemeinere 
Angaben voran. 

1. Jn dem Konigsberger Geſangbuch , New Preusfifdes vollftindiges Geſangbuch“ von 
1650 ftehen bereits folgende Lieder : 





Bedenk o Menſch die Angft und Noth S. 154. 

Der du Herre Sefu Ruh und Raft S. 157. 

Der Menfd) hat Gottes Gnade S. 400. 

Des Lebens furze Reit S. 740 unter dem Ramen 
deS Bis. Robert Robertin (nicht Simon 


Dad). 

Die ihe mit Sinden gang befledet S. 108 (irr⸗ 
thitmlid) Bal. Thilo zugeſchrieben). 

Dies ift ber Tag der —128 S. 107. 

Du Gott biſt außer aller Zeit S. 728 (Sim. 
Da 


Du fiebeft Menſch wie fort und fort S. 716 (beta. ). 
Gin matter Hirſch ſchreit für und fir ©. 414 
Gi fo gebt Gott allerfeit ©. 580. 


Freut euch ifr Shriften alle, Sott S. 212. 
inf Britnulein find S. 158. 

Gar wohl mein Herz entidloffen ift S. 698. 
Gleidoagl hab id) überwunden S. 692 (Sim. 


ach). 

Gott herrfdjet und Halt bei uns Gaus S. 725 
(desgl.) 

Ich ſtell mich ein o frommer Gott S. 868 (nur 
St. 1, überſchrieben: Seufftzerlein wenn man 
zum Tif bes HErrn tritt’ 


Sa, et wif daß mein Erldfer febt, Obſchon viel 


Ihr Girifen augerforen ©. 69 mit Ramen. 
Shr Kinder kommet her gu mir S. 280 desgl. 


2. Die Daniel Wulfferſche Schrift, welche oft unter dem Namen Fatum angefithet 
wird, iſt betitelt: „Das vertheidigte Gottes⸗geſchich, und vernichtete Heyden⸗Glück. Das iſt: 
Grundlicher Unterricht, von der Göttlichen Vorſeh- und Regierung, in dem Menſchlichen Glück⸗ 


weſen ꝛc.“, Nurnberg 1656. 
zu beridhtigen: 


Hiernach find die Angaben bei folgenden Birkenſchen Liedern 





N 


Ach wie uidtig und untiidtig Sft ber u. f. w., 
fireht ©. 58. „Von GOttesd Weißheit und All⸗ 
macht.“ 

Anf Erden hier wohnt lauter Unverſtand, ſteht 
6. 189. „Um Weißheit und Berftand, das 
Gute zu erwählen.“ 

Du armes Herz was zageſt du, ſteht unter den 
Begrũußungszuſchriften vorn anf dem 17. unge⸗ 
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zählten Blatt mit dem Anfang „Du feiges 
Herz u. ſ. w.“ Willige Ergebung Ju Gortes 
vatterlide Borforge.” Unterfdrift: „Chriſtian 
Betulius, Extraordinari Prediger und Sdulen- 
Rector in Ottingen.“ 


@ott bu Geber aller Gaben, S. 324. „Uber 


den Spruch Matt. XX. 22. Ihr wiffet nicht, 
was ihr bittet.“ 


Die Stelle der Vorrede, in welder Sigm. v. Birken als Verf. der in dem Buche mitge- 
theilten Lieder bezeichnet wird, heißt fo: , Die Erfindung und Poetifde Erklärung jedes Sinn⸗ 
bildes hat ſich frenndlid) belieben laſſen hinzu gu fegen der Edle und Hochgelahrte Herr Sigs 
mund von Birken, fonft Betulins genannt, Rim. Marj. Maj. Comes Palatinus Edler ge- 
trinter Poet u. f. w., ſamt dem gu End jedes Capitels angefitgten Lied.“ 

8. Johann Rifts Hausmuſik hat den Vitel: , Frommer und Gottfeliger Chrifter: 
Alltagliche Haußmuſik, oder Muſikaliſche Andadten u. ſ. w.“ Hiernad find die Angaben bet 


folgenden Riſt'ſchen Liedern gu beridjtigen: 


6.1% Das &. fieht ©. 854. „Beſchluß⸗Lied 
des Alter Jahres.” 


S. Ws. Das L ſteht S. 294. „Andächtiges 
Lied Gottfeliger Chriften, Wenn etwan ein ftarkes 
Donnerwetter tft entftanden.” 


€. 38% Das in der Anmerfung angefilhrte 
peed für Geefabrec” fteht S. 136. 


6. 908, Das &. fieht S. 4. ,,Gottfeligee An- 
fang de® neüen Jahres, In einem andiidj 
tigen Liebe Wen Chriſtlichen Haußvätteren, 
— , Kinderen and Gefinde fitrge- 


©. 115%. Das L. fieht S. 236. „Gottſeliges 
Abend⸗Lied Für alle Chriſtliche Hausvätter, 
Hausmiitter, Kinder und Geſinde.“ 


S. 140%. Das & fteht S. 288. 


S. 1425. Das & 


„Frommer 
Haußvätter und Haußmütter andächtiges Vitt- 
lied gu Gott, Wenn es ohne unterlaß regnet 
und ſich die Waſſer heftig ergieſſen.“ 

ſteht S. 32. „Andächtiges 
Lied, Welches kan geſungen werden, wenn man 
fich bey dem hochwürdigen Abendmahl des HErren 
wil finden laſſen.“ Zu dieſem Liede iſt noch 
Folgendes zu bemerken: Die abfällige Kritik 
J. g Langes läuft eigentlich darauf hinaus, 
daß es lutheriſchen Kirchenliedern nicht geſtattet 
ſein ſoll, lutheriſche Abendmahlslehre zu führen. 
Stier, Geſangbuchsnoth, S. 150 verlangt gwar, 
daß das L. ein wenig bearbeitet werde, nennt 
es aber „unter den nicht zahlreichen alten, 
gründlich glänbigen Communionliedern eins der 


ſchönſten“. 


4. Der Titel von H. Müllers Seelenmuſik lautet: „Geiſtliche Seelen⸗Muſik 
Beſtehend In gehen betrachtungen, und vier hundert auserleſenen, Geiſt⸗ und Rrafft-reiden, ſo 
wol alten, als neuen Geſängen u. ſ. w. von Henrico Müllern u. ſ. w.“, Roſtock 1659. Hier⸗ 
nach iſt die Angabe zu verbeſſern bei den Liedern: 

AG was mach iG in den Stadten. Dal. | Fahr nur Hin du ſchusde Welt. Steht 
fieht ©. 255 in dem befonderen Abſchnitt S. 241 in demfelben Abichnitt, überſchrieben: 
„Himliſche LiebeS-Flamme, angeziindet von „Das Ander Lied aus den Worten des 73. 
Henrico Müller 2c., dex 10 Muͤllerſche Lieder Pjalms; HERR, wenn id) nur dich habe, 2c.” 
enthalt. „Das Fiinffte Lied ans den worten 
bee Hohe & c. 7. v. 11, 12.4 Der Sprnd 
iff ausgedruckt. 


5. Die Sdreibung des Namens Brunchorſt, deren fic) der Dichter felbft bedtent, tft 
ber von mix gebraudjten (Brunkhorſt) vorguziehen. Bgl. S. 3°, 4°, 165, 134%, 220%, 
254%, 280°, 340. 

6. Der Name des Didhters Ahasverus Fritſch tft auf den erften Bogen irrthümlich 
Fritzſch gefdjrieben worden. Der Titel der Sefuslieder lautet: ,Hundert und Cin und Zwanzig 
Rene Himmel -faffe Iefus- Lieder, Darinnen der hodtenre filffe Kraft-Nahme JESUS itber 
fiebenhundertmal gu finden u. ſ. w., theils abgefaft, theils colligirt von Ahasvero Fritschio, D. 
Zum drittermal uffgelegt, vermehrt u. ſ. w.“ Sena 1675. — Hiernad) bitte id) auf ©. 245, 
25*, 36* und 100° die ndthigen Verbefferungen gu machen. 

27. Johann Frands geiftlide Neder find unter folgendem Titel erſchienen: ,, Geifts 
lideS Gion. Das ift: Nene Geiftl. Lieder, und Pſalmen ꝛc.“, Guben 1674. Hiernad) find 
die Angaben bei folgenden Liedern gu berichtigen: S17, 37>, 46%, 56%, 63°, 69>, 1164, 
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128, 135%, 148°, 170%. Die betreffenden Lieder ftefen in dent angefiihrten Werke S. 14, 
120, 211, 150, 225, 26, 216, 20, 31, 194, 159. 

8. Und) von Knorr v. Rofenroths Helicon tft der Vitel auf den erften Bogen 
nidjt correct angegeben. Derfelbe lautet: , Neuer Helicon mit feinen Neun Muſen Das ift 
Geiſtliche Sitten + Lieder 2c.“ Hiernad wolle man an folgenden Stellen bet den Liedern dieſes 


Dichters Verbeffernngen eintreten laſſen: 

©. 18>. Das & fteht S. 104. „Zur Anfe 
vidjtung def Glaubens, welder das Hanpt⸗ 
fifide bey ber Bebehruug, dienen die Betrtach⸗ 
tungen dex Wohlthaten Shrifti.” 

„S. 65>. Das L. fteht S. 115. „Fernere Vee 
trachtung deß Leidens Chrifti.” 

S. 98>. Das L. fteht S. 165. ,,Abermablige 
Weynachts - Andadht, ans dem Prudentio.” 


SG. 106%. Das L. fteht S. 70. 
nad) der gdttlidjen Hülffe.“ 

G. 110%. Das k fieht S. 138.  ,,Geiftliche 
Auferftehung mit Chrifto.” 


G. 145>, Das L. ift überſchrieben: „Aufmun⸗ 
terung bef Glaubens anus dem Namen Sefu, 
nod) Unleitung bes Gubel Lieds Bernhardi.” 


„Verlangen 


OD. In dem Wagnerſchen Geſangbuch, Leipzig 1697 (Undidtiger Seelen geiſtliches Brand⸗ 
und Gantz⸗Opfer) finden ſich bereits folgende Lieder: 


Ach Gott mein höchſter Troſt auf dieſer Erden 
VI. S. 704. 


Ach Gott wird denn mein Seid VI. S. 6 

Ad Heiland was werd id beginnen V. 3— 61. 

Ad Herr gieb adt VI. S. 127 

Ach wie betribt find fromme Geien VIII. a 185. 

Auf anf mein Geift ermuntre did) V. 6. 939. 

aa anf mein Herz und du mein Ginn, Se allen 
.49. 


wut 8 Herz ermuntre dich Jeſn II. S. 824. 
Auf o Seele Gott gu preiſen III. S. 1308. 
Barmherziger getreuer Gott, Ich V. S. 195. 
Dantet Gott fiir feine Güte IV. S. 615. 

Der Herr hat alles wohl gemadt, Das I. S. 667. 
Der Tag ift nun vergangen, O Jeſu VIL. S. 503. 
Dreieinig höchſter Wott, Gott der I>. ©. 466. 
Du VBiut von unferm ‘Blute VIL. S. 785. 
Dur fithrft ja deine Lieben VI. S. 1833. 

Durd deine Noth und bittecn ToT Ils, 6. 728. 
Gs fommt ein Better wie ich hör VI. S. 1085. 
Frenet end ihr Gumen VII. 6. 481. 
Gnadengeift ad fei willfommen >. S. 236. 
@ott aus deffen Wort entſproſſen UL. S. 1331. 


@ott der an diejem Tage VII. S. 398. 

Gott der du aus fauter Gnaden V. S. 593. 

Gott Lob die hochgewuuſchte Beit vol. 3s 1241. 

Gott meines Leben Meifter UH 

Gott fei Lob dex Zag ift fame 7. 560. 

@ott forgt fiir bid), was 2c. VI. S. 455 (bieber 
dex Lert bei Beentinghaujen). 

Gott weif es alles wohl zu enachen Vi. S. 373. 

Herr mein Gott lehre mid IV. 421. 

Herzliebſter Jeſu wer faun dod) re . 577. 

Hoffnung madt doc nicht gu [dander Ti ©. 410. 

Ich bin in allem woh! gufrieden, Befind VL. S.371. 

Ich bin betriibt in meinem Ginn V. G. 122. 

Ich bin vergnitgt weil mid VI. S. 1177. 

Ich komm jetzt eingeladen V. S. 949, 

Sa taffe Gott | in allem walter, Sr (von Neumark) 

867. 

Ich trau auf Gott nights fann iy; S. 947. 

Jeſu VBrot des Lebens III. S. 8 

Sefu du mein Troſt und Leber, Dn IIs, ©. 575. 

Jeſu Hilf fiegen du Furſte VI. 6. 711. 

Jeſum will id lieben VII. S. 738. 

Jeſu geige meiner Geelen Ils. ©. 858. 


10. In der von Caspar Neumann beforgten 9. Ausgabe der , Bollftindigen Kirchen⸗ 
und Haus⸗Muſic“, Breblan ohne Jahreszahl, um 1700, ftehen nod folgende feiner wieder, von 


denen die meiften mit „C. N.“ bezeichnet find: 


Adam Hat im Paradies S. 71. 

Auf mein Herz geh mit gum S. 192. 
@ott du haft in deinem Sohn SG. 265. 
@ottes und Marien Sohn S. 76. 

Gott du haft fiir alle Sitnder S. 450. 
@ott du Haft in deinem Reid) S. 2000. 
Gott meines Lebens Meifter S. 1099. 
Grofer Gott von alten Beiter S. 886. 


Gere es tft alles bein ©. 934. 

Here es ift cin Tag erſchienen S. 886. 

Herr es iff von meinem Leben S. 2001. 

Here Himmels und der Erden S. 867. 

Herr id) gable Cag und Stunden G. 1091. 

Jeſu dec du Thor und Riegel (anfangend: Shrifte 
dex du 2c.) S. 218. 


11. Die Ausgabe de Altonaer Gefangbuds von 1767, deren id mid bedient, ift mit 
der von 1755 villig gletdlautend, fo daß ftatt der erfteren "Bab fiberall die Letstere gefest 


werden fanz. 
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Sm Cingelnen folgende Semerfungen: 


AG daf dod mein Jefus Rime. 
“San in bem A. Luppiusſchen Gefangbud, 
Bejel 1692, S. 108 und dem Meininger 1697, 
S. 842. 

© 38 3. 29 lied nähm. 

6.4%. RG freilich weiß der AMeuſch zc. 
Sa Schamelius, Lieder-Comment. I. 1724, 

©. 3638. 

6. 4s, AG frommer Goff durch 2c. Luthe 

tid Hand-Vichiein v. Joh. Niedling, Altenburg 

1655, S. 706: ,Bmb Friede und Erhaltung 

deß Worts GOttes. Thomae Hartmanni.” 


©. 5>. Ad Gott es fiegef nus rc. ,, Dad 
Gannoverifche, ordentliche, vollſtändige Gejange 
bud”, Liineburg 1659, ©. 502. Das & mag 
von David Denice fein. Celliſches Gefang- 
bud) 1696. 

S. 5% Ad Gott gied dn uns 2. Diefe 
Strophen fiehen in dem Cantion. Sacr. Goth. 
Il 1655, @. 278 als Auhang des Liedes 
SVeczage nicht du Häuflein klein.“ — Aufge⸗ 
nommen: Bayrenth 1668, Schleufingen 1692, 
Meiningen 1697 u. ſ. w 

€. 7 BG Gott thu 016 erbarmen Bieler 
Gdringten Leut. Mit dem Ramen des Bis. 
(Midael Ziegenſpeck sen.) in Goh. Miedlings 
hand⸗Bũchlein 1648 S. 693, 1655 ©. 749 ꝛc., 
aud in bem Cant. S. Goth. IL 1655, S. 
374, dem Bahrenther Geſangbuch 1668, S. 
zrin. ſ. w. Der Text des Leipziger Borraths 
von 1673 weicht vielfad) ab. Bgl. übrigens 
Richters Biogr. Lexikon S. 475, wo bas & 
cient Diaconus Georg @iirtier in Zörbig, 
T 2. Oct. 1602, zugeſchrieben wird. 

S. 9. Die Bujavftrophe ,O dampfe felbft ou 
ftarfer Gott” ju Luthers ,AG Gott vow 
Himmef 2c.” flammt ans dem Hannoverfden 
Gejangbud) v. 1648 Ptr. 202. 

€.12. AG Herre Hy gerechter Gott, Wir zc. 
Sn dem Bude „M. Juſt. Siebers Geiſtliche 
Oden, oder Lieder ze," , Piena 1865, 6. 130, 
findet fid) cin ied Kd) Herr Gott du gee 
eeter Gott, Wir haben wol verbdienet 2c.“ 

7 Str., aber ausdridtid mit der Ueber: 
—* ümb einen gnädigen Regen, Nach 

Anleitung eines alten Liedes, bey der 

gtofjen Diirre des 1684. Fahres, verbefſert 

und vermehret. Bon GOtt kömmt aller 

Seegen, Und alfo arch der Regen.” In der 

That ift dec Text vom dem des alter Ltedes 
durchaus verſchieden. 

Das Zehnerſche Lied „Ach Herre dn ge- 
rechter Gott, Dein Born ꝛc.“, findet fid 
jon in dem Cant. S> Goth. IL 1655, S. 
387, aber anonym. 

6.142 3.7 v. u. fies 1704. 

S. 16" 8. 6 v. a. lies Friedrich ftatt Jacob. 

S. 17> 3. 17 v. u. lies Chrifto. 

6.18%. Bd sefulein mein Braderfein. 
Das L. ftebt im Cant. Sacr. Goth. I. 1651, 
S. 24 mit einer Compofition von Bartholo- 


6.18% A 


©. 18>. 


S. 198, 


©. 20>. 


©. 218. 


S. 218. 


©. 21>. 


©. 228, 


6. 22>. 
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mäus Helder, der wahrſcheinlich aud) der Verf. 


des Liedes iff. 

sefu mein verguiigtes SiGt. 
Das L. fteht fon in des Vfs. Sammlung. 
„Heilige Flammen der Himmlifd) « gefinnten 
Geele 2c.”, Strieqar 1704, Mr. 36. Es ift 
Utroftidjon auf den Ramen „Anna Rofina 
Schindlerin, gebohrne Schlanpin.“ Bgl. Kluge, 
Hyinnop. Sil. 1751, Dec. I. S. 218. 
AG ihr Seufzer eilt vou hinnen. 
Das L. iſt Akroſtichon auf den Namen „Anna 
Eliſabeth von Zedlitzin.“ Es iſt Nr. "23 in 
der angef. Sammlung, überſchrieben: „Im 
Himmel das Beſte.“ Bgl. Kluge a. a. O. 


S. 227. 

Ad ſönnt th mid von §ter. Jn 

dem Buche „Himmels⸗ ⸗Luſt, nnd Welt⸗Unluſt, 
oder Gin und vierzig Hinmliſche Seelen- Ge- 
{pride 2c. Borgeftellet von Ahasvero Fritschio, 
D.“, Sena 1670, G. 231. Das 15. der ane 
gefdngten -Oimmlifdjen Lieder”, überſchrieben: 
„Himmliſche Geſellſchaft.“ Wahrſcheinlich ift 
Fritſch der Verf. 
AG meine Seel Kaun ihre Anb. 
Als beſonderes L. _ fdjon im Plonifden Geſang⸗ 
bud) von 1687, S. 198, im Cellifden Gefang- 
bud) von 1696 n. f. w. In dem Hannöverſchen 
Geſangbuch von 1659 findet fic) unter dem L. „Ach 
treuer Gott” 2c. folgende Bemerfung: „Man 
fan aud), went man wil, umb verfenguun 
der welt, abſonderlich vom 13. geſetze an 
zum ende fingen.“ 


S. 212. Ad mein Herr Jeſn laß rc. Schleu⸗ 


finger Geſangbuch (Der Himmliſchen Freude 
Zeitlicher Vorſchmackh) 1692, S. 487; Mei⸗ 
ningen 1697, S. 837; Botha 1699. 


AG mein Gerslicbes Sefulein, 
Ootts rc. Was Lift von Tobias Riel. 
Gs fteht mit dem Ramen des Vis. und einem 
Tonſatz Mich. Altenburgs in dem Cant. S. 
Goth. I. 1651, 6. 36. 

AG mein fers Cicbftes Sefulein, 
Wie 2. gm Cant. 8. Goth S 
159 mit einer Compofition mid. ers 
And) in Miedlings Handbüchlein, Witenb. 1655, 
©. 896 


a4 pretfe Gottes HereliGaeit. 
Plöniſches Geſangbuch von 1687, S. 
Mel.: Vom Himmel fam der Engel Saane 
3m Regifter mit einem Punkte bezeichnet, woe 
durch diejenigen Lieder angedentet werden, die 
von einem Freunde des HOerausgebers (Genſch 
v. Breitenau) herrühren. 

RG ſagt mix nichts vow eiteln 2. 
Atroftidion auf den Namen ,Anna Sybifla 
Baumgartin, gebohrne Baguerin”. Uebere 
ſchrift: „JEſus Scag und oer “ so Kluge, 
Hymn. Sil. 1751, Dec. I. S 

AG fet mtr guaddig sere 2c. „Das 
Hannoveriſche, ordentliche, vollftdndige Gefang- 
bud”, Miineburg 1659, S. 204. ,Der 61. 
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Palm auff andre art.“ Gs foll nemlich an 
die Stelle des alten Liedes ,Erbarm did) mein 
o Herre Gott” treten. Es fteht in Müllers 
Seelen⸗Muſik 1659, in Criigers Prazis feit 
1693, iineburg 1694 u. f. w. 

6. 238 2. 1 v. o. lie’ Anfangs. 3B. 2 dae 
felbft beizufügen: Allerdings fommt in Gotteré 
handſchriftlich erhaltener „Harffe ded Königs 
Davids” ohne Jahr, 150 Pjalmlieder enthal⸗ 
tend, ©. 262 das &. fiber den 56. Pſalm vor 
wud fei mir gnddig o mein Gott, Denn bife 
Menfden denen”; doch findet fic) darin nichts, 
was auf da8 von Weel erwähnte Ereigniß 
deutete. 

S. 23>. AG treuer Heiland defn 2c. Schleu⸗ 
ſinger Geſangbuch 1692, S. 124. 


S. 25%. AG wann hommen doch die Stun- 

den. «Das L. ift wabhrideinlid) von Ahas- 
perus fritid) verfaßt und findet ſich in 
deffen in der Radjtragébemerfung zu S. 198 
angefiifrten Werle von 1670, GS. 206, fiber 
ſchrieben: „Das himmliſche Vaterland.“ Scha⸗ 
melius, Lieder⸗Comment. Il. 1725, S. 364 
überſchreibt: „Das nad dem Bort der Seelig⸗ 
feit ſegelnde Lebens - Schiff.” 

S. 255. AG wann werd if anfgeldfet. 
Bal. Kirchners Nachricht 2c., S. 44. 

6S. 26%. Adi was iff doch unfer Seben, 
Nichts 2c. Bei Niedling fdjon in der 6. Ausg., 
Naumburg 1668, S. 804. And) Bayreuth 
1668, Darmftadt 1687, Schleufingen 1692, 
Meiningen 1697 u. f. w. 

6. 27>, Ad wenn id diG mein rc. Durd 
ein Verſehen ift ber Mame des Vfs. ansgefallen: 
Benjamin Gdhmold. Das & ift Atro- 
ftidjon anf den Namen ,Anna Rofina Reh⸗ 

walbin”; vgl. Kluge, Hymn. Sil. Dec. I. 

S. 211. 

S. 27%, Ad wenn if mid dos Riunf. 
Die 3 Reilen: „Ahasverus Fritſch — Jeſus⸗ 
lieder auf“ find zu ſtreichen. 

S. 31>. Ade dn fahe Welt. Jn Müllers 
Seelen-Diufit findet fic) das L. nidt. Noch 
in v. Stoͤckens Holfteinifchem Gefangbud von 
1681, ©. 1064 anonym; mit dem Namen 
des Vfs. bei Peter SGohren, Hamburg und 
Rageburg 1683, S. 912, in dem Hillerfchen 
Geſangbuch, Stuttgart 1691, ©. 640, dem 
RKopenhagener von 1692, ©. 492 2c. 

©. 81>. Agni pugna rc. Nicht im dem Lupe 
piusſchen Geſangbuch 1692, fondern in dem 
Sdiigeidhen Gefangbud, Halle 1697, S. 447. 
» Canticum de pugna inter Agnum & Dra- 
conem & membra ipsorum.“ 

S. 86%. Affent§afhen wo ih gebe. Das 
2. ift alé Sterbelied oder Himmelslied gu be- 
zeichnen. In Fritſchs Jeſusliedern (cf. ober 
sub 6) von 1676 ſteht es ©. 38 mit der Ueber⸗ 
ſchrift: , Verlangen abzuſcheiden, und bey Chriſto 
au ſeyn“, in der „Himmels⸗Luſt und Welt⸗ 
Uniuft”, Jena 1570, GS. 251. Auferdem in 
MNiedlings Handbiidlein 1668, S. 809, Bay- 
renth 1668, Hamburg (Sohren) 1683, Sdleu- 
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ſingen 1692, Meiningen 1697, Gotha 1699, 
Königsberg 1702. 

S. 39> 3. 12 v. u. lies „mit Mel.“ ſtatt 
„Zugabe“. 

©. 41> Z3. 4 v. o. lies Heinrich Cornelius 
ſtatt ©. C. 

S. 41> 3. 18 v. u. fied „(1704, Zu gab e)“ ftatt 
1714. 

S. 42> 3. 7 v. u. desgl. 

S. Z. 18 v. o. lies ,mit Mel.” ſtatt „Zu⸗ 
gabe.“ 

©. 45>. Anf anf mein Herz erhebe did. 
Daf L. gehört der alphabetifdjen Reihenfolge 
tad) um 4 Nummern weiter Hinten. 

©. 49> 2. 15 v. o. fies O ftatt Ad. 


GS. 50> 8. 4 v. o. lies ,Halb. (1699)” ftatt 
(Halb. 1699). 

©. 50> B. bv. o. lied ,mit Mel.” ftatt „Zu⸗ 
gabe”. 

S. 50> 3. 25 v. o. ift ftatt des Luppiusſchen 
Gefangbuds v. 1692, das Schützeſche, Halle 
1697, S. 402 anjuffigren. 

GS. 50> 22 v. uw. ift bas Wort (Rugabe) gu 
ſtreichen. 

S. 510. Anf meine Frenndin rc. Das & 
findet fic) in dem Luppinsfden Gefangbud, 
Wefel 1692, S. 16 und in dem SGaiigefdjen, 
Galle 1697, S. 625. 

GS. 51>. Anf meinen Gott SfeiB 2c. In 
bem Luppiusſchen Gefangbud), Wefel 1692, 
S. 112 und dem Schützeſchen, Halle 1697, 
G. 86, aud) Gotha 1699. 

6S. 52%. Anf meinen Herren Sefum x. 
3m Cantion. S. Goth. II. 1655, ©. 206 
mit einer Compofition v. Varthol. Helder, der 
vermuthlich aud) Berf. des Liedes ift. 


G. 58> 3. 7 v. o. lies Jacob ftatt Johann. 
6. 54> 3. 2 v. u. desgl. 
S. 555 3. 24 v. u. fies Mein ſtatt Herr. 


S. ae Z. 25 v. o. lies, mit Mel.” flatt „Zu⸗ 
gabe”. 

©. 55> B. 381 v. o. ift flatt bes Luppiusſchen 
Gefangbuds von 1692 das Schützeſche, Halle 
1697, S. 443 anzufuhren. 

S. 56 3. 11 v. o. lies „mit Mel.” ftatt „Zugabe.“ 

S. 572. Aus Jacobs Stamm cin Stern 
ſehr Afar Gebht anf bent und wird offenbar. 
Das L. fteht mit 3 Str. in dem Cant. Sacr. 
Goth. I. 1651, ©. 166. ier wird Alten⸗ 
burg nur alé Componift bezeichnet. — Auf: 
genommen: Sdleufingen 1692 S. 84, Mei 
ningen 1691, Gotha 1699. Bgl. Sdamelius, 
Lieder-Comment. I. 1724, G. 93. 

©. 594 8. 33 v. o. lie’ (1704, Zugabe) ftatt 
(1714). 

GS. 60* 3B. 20 b. o. lies Barmherzger ftatt 
Barmherziger. Bu dem Liede ift gu bemerlen, 
daß es in ber angeführten Sammlung ©. 74 
fleht mit ber Ueberſchrift: ,,Reife- Lied eines 
Silnglings.“ Rad Rod) IIT. S. 399 Hat es 
ber Verf. als Student gedidtet, da er von einer 
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Hochſchule zur anderen zog. Es findet ſich bei 
P. Sohren, Hamburg 1683, S. 1421, Kopen⸗ 
hagen 1692, Hildesheim 1780. 

. 61%. Bedenk doch o Serr Zebaothh. Die 
am Schlinß geftellte Frage iff durch Hinweis 
auf das Plöniſche Gejangbud) v. 1687, ©. 801 
zu beantworten. Hier trigt das &. bie Ueber⸗ 
ſchrift: Sur Zeit eines Titrden-Rrieges.“ Im 
Regifter ift es mit zwei Punkten bezeichnet, 
wodurch dex Heransgeber Genſch v. Breitenau 
ſeine eigenen Arbeiten kenntlich gemacht hat. 


©. 632. Weglücktes Herz rc. Das Lied 


© 


— Str. 124 in der angef. Sammlung — iſt 
Atroftihon auf den Ramen „Barbara Helena 
Galiſchin“. Ueberſchrift: „Der Himmel im 
Grabe.“ Bgl. Kluge, Hymn. Sil. 1751 Dec. 
L 6. 216. 

. 65> lebte Z. v. u. fied ,mit Mel.” ftatt 
»Sugabe.“ 


S. 67%. Bleides Antlig 2c. Mir liegt von 
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dem genannten Rififden Werke folgende Aus⸗ 
gabe vor: „Neue Hoch⸗heilige Bafions - An- 
dachten Gn Lehre und Troftreidjen Liedern 2c. 
Hamburg, In Berlegung Johann Naumanns” 
1664. Hier fteht das L. S. 256 unter den 
nad den Gedichten des Heil. Bernhard an die 
Gliedmaßen des leidenden Jeſu gefertigten Ge⸗ 
ſängen mit der Ueberſchrift: „Die Siebende 
und letſte Andacht. An das heilige Antlitz 
ſeines Allerliebſften HErren JEfn.“ Das L. iſt 
ſomit Bearbeitung des lateiniſchen Salve caput 
cruentatum und ein Seitenſtück des Paul 
Gerhardtidenr ,O Haupt voll Blut und Wun⸗ 
den”, Unter demfelben fteben die Schlußworte 
eS Buches: , Amen, HErr FEfu Chrifte, 
AMEN.” 

; ae Z. 11 v. o. fies ,mit Mel.” flatt „Zu⸗ 
gabe”. 

. 69> 2. 8 v. u. lies Anfang ftatt Anhang. 
. 72> 3. 11 v. w Tied ,mit Mel.” ftatt „in 
der Zugabe“. 

76> 3. 6 v. u. fied ſunne ftatt fume. 

77% 3. 80 v. o. lies Soh. ftatt Joſ. 

772 3, 36 v. o. lies 724 ftatt 224. 

77> 3. 183 v. u. fied fanfft ftatt fanft. 
78> 3. 26 v. o. lies führt ftatt fährt. 

. 80 Cbrifius iff erſtanden. Johann Nied⸗ 
mg8 Hand⸗Büchlein, Witenburg 1655, ©. 642 
anonym. 


S. 80> 3. 32 v. o. lied Weiße ftatt Wei. 
S. 83> 3. 27 v. o. ies Drey ftatt Drei. 
5. 93>. Das Folk in Ziuſterniſſen ſchwebend. 


Die Strophen find achtzeilig. Verf. ift Juſtus 
Sieber. Ouelle: Des Vfs. *,, Poetifierende 
Jugend, Oder Allerhand Geifte und Weltliche 
Teutiche Getichte“, Dresden 1658, S. 60. 
Das L. ift cin Theil des größeren Stiles: 
„Weihnacht⸗Auffzug Von dem verlohrnen und 
wiedergebrachten Heil des Menſchlichen Gee 
ſchlechts 20.” 


S. 95%. Das walt nun gu dtefer Friſt. 


Anonym in bem Darmftddter Gefangbud) 1687 


©. 561, bem Shleufinger 1692 S. 538, dent 
Meininger 1697 S. 470. 

S. 96> 3. 7 v. o. fies: 1825, 6. 161. 
„Der Friede Fefu.“ 

GS. 96>. Dein Geif—f mein zc. Halle (Schütze) 
1697, @. 241 anon. 

©. 1028. Der du haſt far midi rc. Den 
Titel bes Riſtſchen Werkes ſ. in der Berichti⸗ 
gung zu ©. 67%. Die erfte Ausg. des Riſtſchen 
Paffionsbudhs erfdien 1648. Jn dev Ansg. 
pon 1664 fteht da8 L. S. 230: ,Die rite 
Andacht Eines Gottergebenen frommen Chrifter. 
An die Füſſe ſeines Allerliebften Seligmachers.“ 

GS. 102%. Der on Serr Sefu 2c. In dem 
Königsberger Gefangbud von 1650, ©. 157 
folgt e8 einem ,,Hymnus Ym Thou: A solis 
ortus cardine“ in 3 Gtr. ,,Qui jacuisti 
mortuus In petra Rex innocuus etc.“, mit 
der Ueberfdhrift: ,Berdeiitidet 2c. G. Wern.” 

©. 107> 8. 12 v. u. find die Worte „da man 
es — fand“ ju fireidjen. 

G. 1103 3. 11 v. w. lies Geer ftatt Herr. 

G. 112% 8. 80 b. o. lies Danids ftatt Davids. 

S. 115> 3. 29 v. o. lies Sonne ftatt Gonnen. 

GS. 121%. Did Herr Sefu Chrif— 2. Ano- 
nym in dem A. Luppiusſchen Gefangbud). 
(Andächtig Singender Chriften> Mund), Wefel 
1692, S. 186. Mit bem Namen des Didters 
in dem Schlenſinger Gefangbud) (Der Himm⸗ 
liſchen gdrende Zeitlicher Vorſchmack) 1692, 
S. 398. 


S. 128. 3. 17 v. u. lies 1672 ſtatt 1762. 

S. 123> 3. 2 v. u. find die Worte „des Vfs. — 
1769” zu ſtreichen. Die irrige Angabe beruht 
auf Verwechslung mit dem Liede des Vfs. 
„Die Himmel preiſen Gottes Macht“. 

S. 126>. Die Racht iff nun verjaget. 
Halle (Schiige) 1697, S. 6. 

G. 1315 8. 13 v. o. lies’ Heermann. 

G. 131. Die B. 19 ff. angefiihrten Zuſatz⸗ 
ftrophen finden fic) guerft in dem Hannoverſchen 
Gefangbud) v. 1648 Nr. 72 mit der Vorbe⸗ 
merkung: „Wer wil fan jum Beſchluß fingen.” 
Gie ftehn aud) in H. Millers Seelen+ Mufit, 
1659 ꝛc. 

6. 131> 3. 86 v. u. lies einriden ftatt einzu⸗ 
rũcken. 

S. 140% Du Haff Gott tn der ganzen 
Welt. Bu dem Hannoverſchen Geſangbuch 
pon 1659, ©. 63. ,Bon der Sdhipffung und 
dent ſechs tagerwerde Gottes.“ Rigiſches Ge- 
fangbud) (Ratzeburg) 1689, Lüneburg 1694, 
Celliſches Gejangbuch 1696, Hildesheim 1730. 

S. 141> 3. 17 v. u. lies Bulg. 


S. 143. Du o ſchönes Weltgebande. Des 
Bis. „Geiſtliches Gion rc.”, Guben 1674, 
G. 194. Gedichtet iff das L. vor 1649, denn 
eS erſcheint, freilid) nur mit der Anfangsftrophe 
(Du geballtes Weltgebäude) in Joh. Crügers 
Geiftl. Kirchen⸗Melodien, Leipzig 1649, Mr. 
116 mit dev Ueberſchrift „Sehnſucht nad) dem 
Himmel”. Vollftdndig findet fic) das L. zuerſt 
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in dem Rungeſchen Gefangbud), Berlin 1653, 
G. 363. In Critgeré Praxis piet. mel. fteht 
eS fet 1656 mit der Criigerfdjen Melodie. 
3. PB. Lange, Kirchenliederbuch, S. 52 nennt 
die erfte Strophe „verdüſtert“ umd meint, man 
folle das L. au den manichäiſch und mönchiſch 
tingirten Alterthüͤmern Iegen. Bu den Gee 
ſangbüchern, die dad & anfgenommen, find 
nod) zu nennen: Müllers Seelens Diufit 1659 
(chnödes), Niedlings Hand⸗Büchlein 1668 
(ſhönes), Bayreuth 1668, Darmſtadt 1687, 
Stuttgart (Hiller) 1691, Kopenhagen 1692, 
Sadleufingen 1692, Mtetningen 1697, Gotha 
1699, Rinigsberg 1702 2c. 

©. 144> 8. 16 v. u. fie’ Antithefen. 

©. 1475. Dn fageft miro rc. Das L. fteht 
in dem Blinifdjen Geſangbuch von 1687, ©. 
202, ift aber in dem Regifter nicht mit dex 
zwei Punkten verſehen, durch welche der Heraus⸗ 
geber Genſch v. Breitenau ſeine Arbeiten kennt⸗ 
lich gemacht hat. 

S. 149>. Du wahres Gotteslamm. Halle 
(Schütze) 1697, S. 236. „Sehnliches Ver⸗ 
langen einer Seelen nach Chriſto.“ 

S. 1652. Entreißt euch meine Sinnen. 
„HimmelsVuft und Welt⸗Unluſt 2c. von Ahas- 
vero Fritschio, D.“ Jena 1670. S. 201. 

. ,Buffmunterung der Seelen zu Betrachtung 
deß Himmliſchen.“ Vermuthlich iſt Fritſch der 
Verf. — Aufgenommen: Lüneburg 1686; 
Wagners Geſangb., Leipz. 1697, VII. S. 536, 

©. 1774 8. 6 v. o. lies 109 ftatt 159. 

S. 1799 2.13 v. n. lies Paulus Spera- 
tus. Spenglers Name ift (wie der Context 
zeigt) dDurd ein mir unerklärliches Verſehen zu 
dem Liede gekommen. 

S. 1804 Die Z. 25 ff. angeführten Zuſatz⸗ 
ſtrophen ſtehen in dem Haunoverſchen Geſang⸗ 
buch von 1648 Nr. 110 mit der Vorbemerkung: 
„Auff das 10. Geſetz mag wer wil zu mehrer 
Erklärung folgen laſſen 2.” 

©. 18388 3. 22 v. o. lies o. J. ſtatt v. J. 

S. 186> 3. 19 find die Worte „in dem Halli⸗ 
ſchen Gefangbud) vou 1697 und“ gu ftreicher. 

©. 191%. Jahre fort, ſahre fort. Die Zu- 
ſatzſtrophhe „Hebe an 2.” hat Nicol. Ludwig 
Graf v. Zinzendorf im Sabre 1731 dem L. 
beigefügt. Bgl. Hiſtor. Nachricht vom Brüder⸗ 
Geſangbuch, Gnadau 1851, |. 88 und 187. 

©. 192%. Hleng mein Seelchen 2c. Darm⸗ 
ſtädter @efangbud) 1687, ©. 531 anonym. 
Bu dem L. iſt Sdamelius, Lieder-Comment. I. 
1724, S. 696 3u vergleichen. 

GS. 1946, Bren did ſehr o meine Seele, 
Herz 2c. Werf. ift Johann Laffenius, 
deſſen Name in dem angefiibrier Kopenbagener 
Geſangbuch vow 1692, ©. 18 genannt ift. Es 
fteht auc) Hildesheim 1730, Altona 1731. 

SG. 195% 8. 19 v. o. lies Jacob ftatt Johann. 


S. 211>. Getroſt mein Hers in allem Seid. 
Sn Peter SGohrens Frankfurter Wusg. der 
Gritgerfdjen Praxis piet. mel. 1675, aud) in 
Sohrens Muſicaliſchem Vorſchmack, Hamburg 
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1688, S. 98 und in Wagners Geſangbuch, 
Leipzig 1697, Is. S. 75. 

S. 219d. Gott des Himmefs und x. Bur 
Vervollftindiguag der Geſangbuchsnachweiſe hier 
nod) folgende Notizen: H. Millers Seelen- 
Mufit 1659 S. 907, Hannover 1659, Bay⸗ 
renth 1668, v. Stöckens Holftein. Geſangbuch 
1681, bei P. Gohren (Hamburg) 1683, Darm- 
ftadt 1687, Schleuſingen 1692, Celliſches Ge- 
fangbud) 1696, Meiningen 1697, Gotha 1699, 
Rinigsberg 1702. 


S. 229>, Gott £06 ein Shrifé xc. Jn dem 
angeführten Geſangbuch Halle 1697 heißt die 
Uebecidheitt „Die Stimume der Braut. Wenn 
werde id) dDabin fommen, daß ich fein Angefidt 
ſchaue? Welche fie erhebet, fo offt fie einen 
Schritt von der Zeitlichkeit zurücke geleget. 
Morgens und Abend - Gefang.” 

S. 2314. Gott sob unn iff die Heners- 
woth 2c. Das & iff von Chriftian von 
Stiden. G8 fteht in deffen Holſteiniſchem 
Gefangbuch, Rensburg 1681, S. 274. „Nach 
geftillter Feuers-Brunft. C. V. St. D.“ 


G. 236. Gott anfre Suverfidt. Der Verf. 
iff Juftus Sieber. G. deffen Poktifterende 
Jugend, Oder Allerhand Geift- und Weltliche 
Teutſche Getichte 2c.”, Dresden 1658, GS. 313. 
„Der XLVJ. Pjalm. Bow Schutz und Er⸗ 
haltung der Chriſtlichen Kirchen.“ Auch in 
des Vfs. Werk „Davids Harffen⸗Pſalme“, 
Pirna 1685, S. 114. 

©. 2400. Großer Gott id muß rx. In 
Chriſtian v. Stöckens Holſteiniſchem Geſang⸗ 
bud) 1861, S. 201 mit dem Namen des Bye. 
„Um herzliche Andacht zu behter, und Gottes 
Wort anzuhören.“ 

©. 2422. Groß iſt Herr deine Gitte, Sehr 
groß ift deine Tren. Der Berf. ft BWalen- 
tin Shilo der jiingere, unter deffen Namen 
bas &. in den Königsberger Gefangbiidern vor 
1690, 1702 und 1752 ſteht. Es findet fic) 
aud) bet Wagner, Leipzig 1697, VI. GS. 860. 


S. 24138. Gute Nacht ihr eiteln Srenden, 
Gute 2c. Darmftddtijdes Geſangbuch 1687, 
©. 489 anonym. — Das sub 2 angefithrte 
Sohrenſche L. ftcht in deffen Vorſchmack, Ham⸗ 
burg 1683, ©. 1269. ,,Abdand der Welt.“ 


©. 243, Guter Hirfe Sefu Chrif{. Scha— 
melius, ieder-Comment. II. 1725, G. 169 
anonym. 

©. 247%. Haft du denn Sefu dein Ange- 

Gf xc. Suerft im den oben sub 5 anges 
führten Sefus-Liedern von Ahasverus Fritſch, 
Sena 1675, G. 8. „Seelen-Geſpräch mit 
Chriſto.“ 

S. 263>, Herr Gott durch deine Hand. 
Mit dem Aufange „O Gott durch 2c.” im von 
Stddens Holftein. Gefangbud 1681, S. 191 
anon. „Für bas Gefinde.“ 

©. 2642. Serr Gott th bete 2.% Das 
L. iff von Heinrich Miller. CS. deffen 
„Creutz⸗ Buß⸗ Und Set-Sdhule, BVorgeftellet 
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son David 2c. Franckfurt und Roftod 1674, 


©. 298. Gier lieg ih gu deinen Fifer, 
Seju 2c. Chriſtliche Andacdhts-Flamme, Nurn⸗ 
berg 1680; Wagners Geſangbuch, Leipzig 1697, 
V. S. 231. 
S. 30602. Hinweg ihr irdſchen Hinderniſſen. 
Hamburger Geſangbuch 1675 „G. L.“; Wag⸗ 
ners Geſangbuch, —V 1697, Ils. S. 645; 
Gotha 1699, SG. 72 „G. 22% Hier überall 
10 Str. Adtftrophig und mit dem Anfange 
„Hinweg ifr citle DSinberniffen” in dem Ge- 
fongbud „Gläubiger Chriften Himmel⸗auf⸗ 
fteigendDe Hertzen⸗⸗ und Geelen>Dtufil ꝛc.“, 
Halle 1710, G. 220. 
S. 307>, Höchſter Prieſter 2c. Die An- 
merkung ift dabin gu ergänzen, daß Schefflerſche 
Lieder in ziemlicher Anzahl, wenngleich ohne 
den Ramen des Vfs., in Müllers Seelen⸗ 
1659, dem Saubertſchen Geſangbuch 
1676, dent Sohrenſchen Vorſchmack, Hamburg 
1683, ſtehn. 
S. 3214. Das Frandide Lied „Ich Sia im 
Himmel angelGricben  fteht im Erften 
Theil des angeführten Werkes, Jena 1711, 


©. 880. 
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6. 230. „Auf meinen erweblten Leich = Sert. 
Luc. 10. v. 20. Freuet euch, daß eure Namen 
im Simmel angefdrieben fein. Aria.“ 


G. 323 8. 81 v. o. lies Fefus ſtatt Jeſu. 
S. 324>. Ich Gin von Gott geliebt ift vor 


Johann Stemmler. Das & fteht mit dem 

Namen des Bis. in dem SGehleufinger Gefang- 

oud von 1717, ©. Weel, Hymnop. IT. 
. 259. 


S. 329» fete 3. lies Gerhardt. 
©. 341>. 3h Komm jetzt als etu 2c. Der 


Titel des Sieberſchen Werkes iſt nad) der oben 
qu ©. 236> gemadten Miittheilung gu berich⸗ 
tigen. Das L. fieht S. 336. Zu der Ueber⸗ 
ſchrift die Correctur: bey Genieffung def. 
Sefu meiner Seefen eben, 
Dem 2c. Nicht diefes, fondern das Scriverſche 
L. gleidjen Anfangs fteht in dem Wltonaer 
Gefangbud) von 1781. ° 


S. 382>. Sefu meine Soune, Wer re. Im 


Schleuſinger Gefangbucd von 1692, S. 510 
fteht nidjt dieſes &, fondern ein Morgenlied tx 
12 vierzeiligen Gtr. „Jeſu meine Gonne, 
Herzens Freud und Wonne, Gieb dich recht yw 
loben 2c.” (anonym). 


A. 


Abba lieber Vater höre, Wenn Dein Rind 
gen Himmel ſchreit; Gebetsl. über das 
Baterunfer in 8 Str. (M. Gott des 
Himmels und der Erden) v. Benjamin 
Sdhmold. — Erf. (1858 im 3. Theil). 

Des Bis. „Freuden⸗Oel in Traurigfeit, 

oder geſammelte Klag⸗ und Trofilieder”, Breß⸗ 
fan und Liegnig 1720. „Gläubiges Zu⸗ 
ſtimmen bei Erklärung des Vaterunfers.“ — 
ReneS ſchleſ. Gib. 1855. 
Abermal cin Jatzr erlebt, Sei o Jeſu hod- 
gepriefen; Neujahrsl. in 7 Str. (M2. 
Meinen Jeſum lak ids nicht) von Carl 
Heinr. v. Bogagly. — Stru. 

DeS Bis. „Uebung der Gottfeligkit in 

allerley geiſtlichen Liedern“. Halle 1750. 
S. 117. 
Abermal cin Jahr verfloſſen, Raber gu der 
Ewigkeit; Neujahrsl. in 7 Str. (M. Fren 
dich ſehr o meine Seele) von Joachim 
Neander. — Porst (1713), Altm. 

Des Bis. ,, Glaub- und Liebes⸗ Ubung: Auff⸗ 
gemuntert Durch Einfältige Bundes-Lieder 
und Dand- Pfalmen ꝛc.“, Bremen 1679. | 
„Der am Morgen und Abend, Geburts- oder | 
Neu⸗Jahrs⸗Tage, GOtt Sudende. Job VII. | 
17. 18.“ — Marburger Gfb. 1752. 
Abermal ift eins dabin Von der Zeiten An: | 
beginn; Neujahrsl. in 7 Str. (M. Singen 
wir aus Herzensgrund) v. Soh. Rift. — 
Magd. (fett 1696), Halb. (1712), Porst, 
KIB., Altm., Stru., Witt. 

Des Bis. 7 romney und Gottfeliger 
Chrifterr alltiglide Hausmuſik“, Liineburg 
1654. — Job. Critger8 Praxis piet. mel. 
1712. — Sgl. Weel, Hymnop. IL. S. 373; 
Dr. Hanfen, Soh. Rift. Halle 1862. S. 260. 
Mg Abba ſchent in Jeju Ramen Uns deinen | 
allerfiebften Sohn; L. vom chriſtl. Leben 
m13 Str. (eigne Mel.) von Gottfried 
Arnold. — Porst. 

Rad Wetzel, Hymnop. I. S. 82f. ift bad | 
2. vom bem Bers. ,auf Gegehren Hery | 
BifGer, Lexicon dex Kirchenlieder. 


Probft Joh. Porftens einsmals am Sonntag 
itber dex Mittagsmahlzeit ex tempore vere 
fertiget“. Es ſteht guerft in dem Schlechtiger⸗ 
ſchen Gfb., Berlin 1704. Wetzel führt es 
aus bem Berl. Gb. v. 1711 an. — Bgl. 
Ehmann, Gottfr. Arnolds ſämmtl. geifil. L. 
Stuttg. 1856. S. x u. 223. 

Wh alleS wad Gimmel und Erde um⸗ 
ſchlietzet; Paffionsl. in 8 Str. — Freyl. 
1704, Porst, Magd. (fett 1730 bet Müller), 

-» Stru. 

3m Lineburger Gib. v. 1686 und Halberft. 
1699 anonym. Die Mel., urfpritnglid yu 
bem Liede „Frohblodet ihr Völker, frohlocket 
mit Händen“, ſtammt aus dem Darmſtädter 
Cantional v. 1698. Sie findet ſich auch bei 
Freylingh. 

Ah auserwählte Stunde, Erſcheineſt du nod 
nidt; Sterbel. in 6 Str. (M. Herzlich 
thut mid) verlangen) von Erdmann 
Neumeiſter. — Witt. 

Des Vis. „Der Zugang jum Gnaden- 
Stuhl Sefu Chrifto, bas ift: Chriftlide Ge- 
bete und Gefange ꝛc.“, 6. Aufl. Weißenfels 
1740; nad Wesel, Hymnop. Il. S. 231 
fhon 1717 5. Aufl. 


SAE” As bleib bei und Gerr Jefu Cgrift, 


Weil es nun Whend worden ift; & vom 
Worte Gottes in 9 Str. (M. Erhalt uns 
Here bet deem Wort). 

In der jest gebräuchlichen Form finbet ſich 
bas L. zuerſt in dem Nürnberger Gib. v. 1611 
(Bagenmarn). ES wird dort im Regifter 
D. Nicol. Gelneder zugeſchrieben, in deffer 
Geſangbuch es ſich aber nicht findet. Aller⸗ 
dings rühren die meiſten Strophen von dieſem 
Dichter ber. — Wackern. IV. Mr. 392 giebt 
unter ber Ueberfdrift ,Gebet vmb erhaltung 
der Kirche, auf dem 122. Pfalm” ein Gels 
neckerſches L. in folgenden ſechs vierzeiligen 
Strophen: 

1. Herr Jeſu hilff, dein Kirch erhalt, 
Wir find ſicher, arg, faul ond kalt ꝛc. 
2. Erhalt vns nur bey deinem Wort ꝛc. 
3. Den ſtoltzen geiſtern wehre doch ꝛc. 
4. Die ſach ond ehr Herr Jeſu Chriſt 2c. 
1 
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Ach bleih mit deiner Gnade bet un3 — Ach bleib mit deiner Gnade bet mir 


5. Dein wort ift onfers bergen trutz 2c. 
6. Bib ba8 wir leben in beim Wort 2c. 


In dieſer Geftalt iff bas Lied entnommen 
aus Selneckers Pfalmen, Leipzig 1578. Die 
Verdnderung, weldhe bas genannte Milrnberger 
Gſb. ». 1611 (,,748 Chriftlide Pfalmen, 
Hymnen 2.”) mit bem Lede vorgenommen, 
und welde von bier aus eine weite Verbret- 
tung gefunben bat, befteht befonders darin, 
daß gwei neue Anfangsftrophen hinzugethan 
und zwiſchen Str. 2 u. 3 nod eine weitere 
Zuſatzſtrophe eingefdaltet ift. Jene zwei An- 
ſangsſtrophen lauten am angeführten Orte fo: 

1. Ach bleib bey vns, HErr JEſu Chriſt, 
Weil es nun Abend worden iſt, 
Dein Gsttlich Wort, bas helle Licht, 
Laß ja bey ons erlefcher nicht. 


2. In difer ſchweren betrübten zeit 
Verleyh vns HErr beſtändigkeit, 
Daß wir dein Wort vnnd Sacrament 
Rein behalten biß an das End. 


Aus dieſen beiden Strophen rithren nad 
Wadernagel nachweislich mur die zwei letzten 
Zeilen von Selnecker ber. In deſſen Pfalter 
findet fid) nemlich hinter bem 29. Pſalm fol⸗ 
gende, bei Wackern. IV. S. 260, Mr. 27 ab- 
gedruckte Strophe: 


Wir dancken dir, O Gottes Sohn, 
Für dein liebs Euangelion: 

Dein Wort vnd heilig Sacrament 
Erhalt bey vns bis an das endt. 


Die weitere Zuſatzſtrophe des Nürnberger 
Geſangbuchs 
Ah Gott, es ghet gar vbel zu, 
Auff dieſer erd iſt keine rhu: 
Biel Secten vnd gros Schwermerey 
Ausf einen hauffen fompt herbey. 
ehört urſprünglich einem andernSelneckerſchen 
—*— zu, anfangend „Wir dancken dir HErr 
Iheſu Chriſt“, Wackern. IV. Mr. 391. 

Die oben angeführten ſechs Strophen hat 
Selnecker ſpäter (in ſeinen „Kirchengeſengen“, 
Leipzig 1687) mit einem andern längeren Liede 
als Gtr. 26—31 in Verbindung gebracht; 
vgl. Wackern. IV. Nr. 393. 

Manche Geſangbücher haben nur die zwei 
Anfangsſtrophen des oben genannten Nürnb. 
Geſangbuchs; fo guerft Melchior Franck im 
„Rosetulum musicum “1627. Nicht ſelten fin⸗ 
den ſich die gedachten Strophen auch dem 
Nic. Hermanſchen Gratiasliede „Dankt dem 
Herren heut und allezeit’ angefitgt. 

Das von D. Joh. Friedr. Mayer heraus⸗ 
gegebene Hamburger Gib. (1700) hat S. 10 
ein vierſtrophiges Abendlied (Str. 3: Lak uns 
in Fried und guter Rub x.; Str. 4: Amen 


Amen bu trenexr Gott 2.); S. 120 unfer ! 


neunftrophiges Lieb „vom Worte Gottes und 
ber chriſtlichen Kirche”, beibe unter Selneckers 
Namen. 

Das L. hat fich im der jet gangbaren 
Geftalt feit 1611 allgemein verbreitet. Im 
Magdeb. Gb. erſcheint es guerft 1654 (ano- 


nym), in Berlin bet Runge 1653 unb in Joh. 
Crũgers Praxis pict. mel. feit 1656. 

Bal. Weel, Hymnop. II, S. 213 und 
bie Bemerfungen bet Mützell yu Nr. 297. 
Den Nachweis, im wieweit das L. von Sel⸗ 
neder herrührt, giebt Mützell im der Reit- 
{rift fix bas Gymnafialwefen 1853, Sup⸗ 
lementheft G. 252 ff. 

Bum öfteren ift das Lied mit bem Joſua 
Stegmannjden ,Adh bleib bet uns Herr 
SefuChrift, Weils Abend tht” verwed= 
felt worben. DiefeS L. finbet fich in bes Vfs. 
Schrift: „Ernewerte Hertzen⸗Seufftzer“, Lüne⸗ 
burg 1630. — Sol. Müutzell, 17. Jahrh., 
Rr. 2482; Webel, Hymnop. III. S. 254. — 
GS ſteht nod im Halberſt. Gib. (gedr. zu 
Wernigeroda) v. 1712, S. 960. 


SX” Ash bleib mit deiner Gnade Bei uns 


Herr Jeſu Chrift; Gebetsl. in 6 Str. 
(Mt. Chriftus der ift mein Leben) von 
Joſua Stegmann. 

Milgell, 17. Jabrh., Mr. 337s giebt bas 
Q anonym aus dem Werle: ,,Crnermerte 
Hergen- Seuffger, Darinnen Zeit Gebetlein xc. 
Augirt ond gemebrt Durch Josuam Stegiman, 
ber H. Schrifft Doct: ond Profess: Schaum⸗ 
burgifden Superintendenten”, Liineburg xc. 
1630. Die Vorrede Steqmanns ift „Rinteln, 
ben 12. Febr. Anno 1629” unterzeichnet. In 
einem früheren Stegmannfden Werle ,, Sus- 
piria Temporam“, 3. Ausg. Rinteln 1628, 
finbet fic) das & nod nidt. In ben Herzens- 
Seufzern fteht es als „Schlußreimen“ Hinter 
dem „Gebet umb Erhaltung der Lehre und 
Kirche Gottes“. Ob es von J. Stegmann 
ſelbſt herrührt, wie ſchon Clauder, Psalmod. 
II (1631). S. 266 annimmt, läßt ſich nicht 
nachweiſen, da Stegmanns Buch viele Lieder 
enthält, die er andern Dichtern entlehnt oder 
anderweitig vorgefunden und nur bearbeitet 
hat. Indeß läßt ſich wohl annehmen, daß 
er in ben „Schlußreimen“ ſeine eigenen Ge- 
banfer yu dem vorbergebenberr Gebete aus⸗ 


_ driide. — Unter Nr. 337> theilt Mützell eine 


Bearbeitung (Corruption) unferes Liedes aus 
bent Schwedlerſchen Gib. (Budiffin 1720), S. 
215 mit, wo iiber dem Terte bie Bemerkung 
fteht: „D. Jos. Steg. c. 1630. Serb. v. G. 
Schramm.” — In Magdeburg findet fid 
unfer L. 3uerft in bem Colerfden Gio. 1674 
(1696 fehlt ¢8); in Verlin erft bet Porft 1713. 

Str. 2, 8. 4 ift gu lefen: fei Git und 
Heil beſcheert. 

Bal. Wesel, Hymnop. IM. S. 254; Ram- 
bachs Anthol. I. S. 255. 


Ach bleib mit deiner Gnade Veit mir Herr 


Sefu Chriſt; Denn alles ift nur 
Schade x. Parodte des vorigen Liedes 
v. Friedrich Auguft Weihe. — Rav. 
Weihes Lieber erſchienen unter bem Titel: 
„Sammlung neuer Lieder von altevangelifdem 


— Inhalt zum Bau des Reichs Gottes“, Cor- 











Ad bab bod — Wd es mag 3 


bad 1762. S. Roh IV. S. 543. Auch find 
diefelben ben theologifden Briefen des Ver⸗ 
faffer8 angebangt: „Fr. Aug. Weibens Samm- 
lung erbaulider Briefe, vornehmlich Ermunte- 
rungen jum Glanben enthaltend”“, Dtinden 
1774. S. Dr. Rinderling, Kritiſche Betrach⸗ 
tungen fiber bie vorzüglichſten alter, nenen 
und verbefferter Rirdenlieder, Berlin 1813. 


AG Bak Dod mein Jeſus fame Und die 
Seele bald wegnabme; Sterbel. in 6 Str. 
M. Liebjter Sef du wirft kommen). — 
Halb. (1712), Suhl. 

In Magbeb. guerft 1730 bei Miiller, 


feblt aber 1738. Gotha 1715, Leipzig (Mar⸗ 
perget) 1725, Breslau 1734 — überall ano⸗ 


nym. 

Oefters wird Chriſtoph Tietze als Verf. 
genannt, utter deſſen Liedern es jedoch bei 
— Hymunop. lll. S. 299 ff. nicht erwaibnt 
wi 


Ein Kreuz⸗ u. Troſtl. von Chriſtoph Runge 
„Ach DAB doch mein Heiland (Geſus) 
time, Eilend fame, Und mich aus ber Angſt 
wegnãhme ꝛc.“, 8 Str., ſteht in der Praxis 
piet. mel. v. 1672, 1690ff. (durch das 
darunter geſetzte Sternchen als Eigenthum 

Runges bezeichnet); Leipzig (Marperger) 1725, 
Dresden 1731 u. f. w. 


Ach da cin jeder nähme in acht, Was 
heut Maria wohl gemadt; L. auf Maria 
Reinigung im 12 Str. (M. Kommt her 
zu mix ſpricht Gottes Sohn) v. Lauren— 
tius Qaurentt. — Freyl. 1704, Magd. 
(jeit 1737), KIB., Stru. 


De8 Vis. ,, Evangelia Melodica “. Bremen 

1700. 6. 73. — Wegel, Hymnop. Il. S. 62 
nad bem Merfeburger Gib. 1716. 
NG dat Gottes Hilfe time Aus Bion gu 
diefer Zeit; L. von ber Mirdhe (Klagen 
Zions) in 8Str. (M. Unfer Herrjder unſer 
König) von Heinrid Georg Neug.— 
Freyl. 1714. 

Des Bs. , Heb-Opfer Bum Barn ber 

Hütten Gottes, Das ift, Geiftliche Leder 2c.“ 
Lüneburg 1692. Erſte Claffe, zweytes Zehn, 
Nr. 8, S. 74 „Um die Hülfe aus Zion“. 
Darunter ſteht: ,, Anno 82“. 
AG dak nicht die legte Stunde Meines Le- 
ben8 heute ſchlägt; Sterbel. in 6 Str. 
(M. Werde munter mein Gemitthe) von 
Erdmann Neumeitfter. — Witt. 

Des Vfs. , Der Zugang zum Gnaden- 
Stuhl Jeſu Chrifto, Das ift: Chriſtliche Ge- 
fete und Geſänge 2¢.", 5. Aufl. Weifenfels 
117. „Troſt⸗ und Sterbelied.“ Zum Gebet 
am Gonnabend der Abendmahlswoche wm ein 
ſeliges Ende. S. Rod V. S. 338. Des 
Bis. ,Pfalmen und Lobgefinge’. Hamburg 
115d, S. 575. — Gisleben 1720, Leipzig 1738. 


Ach dun Brunnquell ales Vöſen, Uh du 


ganz verderbter Sinn; Bul. in 7 Str. 
(Mt. Freu dic) fehy o meine Seele). — 
Stru 


Kirchner (im Reg. gum Struenfee) nennt 
Johann Quirsfeld als Verf. in deffer Geiſtl. 
Harffen⸗Klang“ (Leipzig 1679) das L. aber 
nicht ſteht. 


Ach du edler Gaſt der Seelen, Geiſt des 


Vaters und des Sohns; Gottesdienſtl. 
in 3 Str. (M. Ach was ſoll ich Sünder 
machen) v. Gottfr. Meißner. — Witt. 

Soh. Crügers Praxis piet. mel. 1712. 
Su Magdeb. zuerſt 1734 bet Behle, fehlt 
aber 1738. 


Mh du getreuer frommer Gott, Der bofe 


Geift bringt mid in Noth; Kreuz⸗ und 
Troftl. in 10 Str. (M. Herr Befu Chrift 
wahr Menfd und Gott) von Chriftoph 
Brunthorft. — Altm. 

Des Vis. „Chriſtliche Vorftellung der ho⸗ 
ben geiftliden Anfechtungen“, Gotha 1663. — 
Sob. Critger$ Praxis piet. mel. 1664; Gisleb. 
Gſb. 1720 ,, Wider bie Anfecdhtung des Sa- 
tans“. — Sql. Webel, Anal. hymn. I. 
3. Stiid, S. 28. 


Ach cin Wort von grofer Treue, Das 


theur und annebmenswerth; Redhtferti- 
gungsl. itber Luc. 15, 2 im 4 Str. (M. 
Sefu Der du meine Seele) v. Joh. Heinr. 
Schröder. — Halb. 1699, Freyl. 1704, 
Porst., Magd. (feit 1737), Altm., Stru. 


Zuerſt im Halliſchen Oſb. von 1697 und 
in deſſen neuer Auflage, bem Darmftidter 
yon 1698. 


Ad Gitelteit du Zaubermeifterin, Weld 


Abenteur fannft du aus Menfden machen; 
L. vom menfdliden Verderben tn 12 Str. 
(M. E8 foftet viel ein Chrift gu fein). — 
Freyl. 1714. 


Ach ervfeunet liebjte Scelen Unſres Gottes 


Gütigkeit; L. vom Vertrauen auf Gott in 
5 Str. (M. O du Liebe meiner Liebe) 
vo. Friedrid Conrad Hiller. — KIB. 

Des VBfs. , Dend- Mahl Der Erkentniß, 
Liebe und Lob Gottes, Sn neuen Geift- 
lichen Ciebern” 2c. Stuttgart 1711. ©. 239. 
Bum 2. Hauptſtück. ,, Der ander Artickel. 
Bon Erhaltung fetner Creaturen.“ Yoh. Sac. 


Rambachs ,Geiftr. Hans - Gefangb.”. Franff. 


u. Leipz. 1735. ©. 62. 


Marburger Gib. 
1752, S. 153. 


Ud cB mag ja immer gejen, Wie mir 


gehet auf der Welt; Vertrauensl. in 7 Str. 
(M. Gott des Himmel und der Erber) 
1* 


Ud es ſcheint — Ad Gott 


pon Ludämilia EClifabeth Grafin 
von Schwarzburg-Rudolſtadt. — 
Frey]. 1714 (Ach e8 mag mir 2c.). 

Der Verjafferin ,, Die Stimme ber Freun- 

bin, d. i. Getftlide Lieder 2c.“ Rudolphftadt 
1687. „Freundſchaft mit Gott.” Aufge- 
nommen in Aemilia Sulianas CErbauungs- 
ſchrift: „Kühlwaſſer im grofer Hige des 
Creutzes“. Rubdolft. 1699. S. 46. — Leipzig 
(Marperger) 1726. 
Ach es ſcheint id fet verlaffen, Gottes Hand 
gebt von mir ab; Bußl. in 8 Str. (Me. 
Gott des Himmels und der Erdem) von 
Anton Ulrid Herzog gu Braun: 
fdhweig u. Liineburg. — Altm. 

Des Vfs. ,, Chrift- Fiirftlidkes Davids- 
Harpfen-Spiel, gum Spiegel und Fürbild 
Himmel-flammender Andadt” ꝛc., Miirnberg 
1667. — Miirnberger Gib. (Gaubert) 1676. 
Joh. riiger8 Praxis piet. mel. 1712, Leipjig 
(Marperger) 1725. 


Ud freilich weifk der Menſch nidt ſeine 


Seit; Stegbel. in 6 Str. (M. Auf auf 
mein Herg und du mein ganzer Sinn) von 
Martin Alberti. — Stru. | 

Webel, Hymnop. I. S. 36 führt es aus 
bem Herſpruckiſchen Gib. 1708 mit bem 
Namen bes Vis. an. 


Ach freundlidfiter Gere Jeſu CGrift, Der 


Lauter garte Liebe ift; &. von ber Verſöhn⸗ 
lichkeit in 8 Str. (M. Vater unfer tm 


Himmelreich) von Philtpp Friedrich 
Hiller. — KIB., Stru. 


Des Bis. , Johann Arnds Baradieds- 
gartlein geiſtreicher Gebeter in Liedern“. Niirn- 
erg 1730. In der Ausgabe von 1745, 
Theil I. S. 206 ,Gebet fiir unfere Feinde”. 
Das Original Hat 35 Strophben. — GS. 
Chmann, Hillers geiſtliche Lieder. Reutlingen 
1844. Mr. T70. Dre verkürzte Geftalt in Ram⸗ 
bachs Hans-Gefangbud 1735. 


Ah frommer Gott Burd deine Gnad Ver- 


leith uns Frieden frith und fpat; L. von 
per Rirde in 5 Str. (M. Wo Gott zum 
Haus nidt giebt fein Gunft) v. Thomas 
Hartmann. — Henneb., Suhl. 

Nach Wesel, Hymnop. I. S. 379 fteht 
e8 im Gob. Gib. v. 1649. Wadern. V. S. 
805 ff. bat es nicht. Sft cB von Hartmann 
(Archidiaconus Islebiensis), fo miifte ¢8 in 
beffer Schrift ,, Der Meine Chriftenfdild” 
1604 4u finden fein. Leipzig (Vorrath) 1673, 
©. 739 fteht es mit ber Ucherfdrift: „Gebet 
umb Friede. Thomas Hartman.“ 


Ach frommer Gott wo fol iG Gin Mit 
meinem bodbetriibten Ginn; Bufl. im 


11 Str. (Dt. In dic hab ich gehoffet 
Herr) von Simon Dad. — Altm. 
Wesel, Hymnop. I. S. 161 bemertt, daß 
Dachs Lieder meiſtens in Heinridh Alberts 
geiſtlichen Arien (Königsberg 1638—1650) 
ſtehen. Bon dem unfrigen gilt died nidt. 
Es findet {ich ut dem Rungefcen Gfb., Berlin 
1653, Leipzig (Worrath) 1673, Nürnberg 
(Saubert) 1676, G. 692. Quirgfeld, 
Geiftl. Harffen-Klang, Leipzig 1679. Sob. 
Griiger8 Praxis piet. mel. 1690 u. 1712. — 
Sn Magdeb. fett 1696, feblt aber 1738. 


Ah Geift des Höchſten, Wie ditrftet mid) 


nad dir; Pfingſtl. in 12 Str. QM. Nun 
preifet alle Gottes Barmberzigteit). — 
Freyl. 1714, Magd. (fett 1737). 


Uh Gnad iber alle Gnaden, Heifet das 


nicht Gütigkeit; Abendmahlsl. in 7 Str. 
(M. Freu did) febr o meine Geele) von 
Anna SophieLandgrafinn. Heffen- 
Darinjtadt. — Freyl. 1714, Porst, 
Magd. (juerft 1717 bet Miller), KI1B., 
Stru., Witt. 


Der Verjafferin ,, Der Treue Seelenfrennd 
Ghriftus Jeſus, Mit nachdenklichen Sinn⸗ 
Gemaählden, anmuhtigen Lehrgedichten und 
neuen geiſtreichen Geſängen ꝛc.“ Sena 1658. 
S. 245: „Betrachtungslied, der hohen Gna⸗ 
bert, welche Jeſus Chriftus uns in ſeinem 
bochbeiligen Abendmahl eriweifet.” Bu der 
„Zeheuden geiftliden Betradtung.” — Bree 
mifdes Gib. 1690, Schlechtigerſches Gb. 
Berlin 1704, Corbader Gib. 1718, Eisleber 
@fb. 1720, Marburger Of. 1752. 


Ach Gott dein arme Chriftenheit Set allent- 


balbn Verfolgung leipt; L. in Kriegsnoth 
m 9 St. (M. Wenn wir m höchſten 
Nöthen fein) von M. Heinrid Mteyfart 
(+ 1635 al8 Diaconus gu Waltershaufen). 

Wesel, Hymnop. I. SG. 174. Berlin bet 
Soh. Criiger (Newes vollfdmmlides Gefang- 
bud, Augſpurgiſcher Confeffion) 1640 und 
bei Runge 1653, Leipzig (Worrath) 1673. 
Sob. Quirsfelds Geiftl. Harffen⸗Klang. Leipz. 
1679. SG. 1003 (anonym). Criiger$ Praxis 
piet. mel. 1690. Sn Magdeb. nur tm 
Colerſchen Gb. 1674. 


Ach Gott der Satan giebt mir ein, Du 


wollft ber Siinden wegen; Troftl. bet geift= 
lider Anfedtung in 4 Str. (M. Wo Gott 
der Herr nidjt bet uns halt) von Chri— 
ftoph Brunthorft. — Freyl. 1714, 
Porst, Magd. (feit 1696), K1B., Altm. 
Des Vis. ,, Chrifilide Borftellung ber 
oben geiftliden Anfechtungen, wie nämlich 
ber allein weife Gott hin unb wieder etliche 
feiner gliubigen @naben-Kinder aus väter⸗ 
lider Verhängniß ꝛc.“, Gotha 1663. Die 





Ah Gott deijen Reich — Ach Gott ih dente 5 


Lieder bilden ben Anhang bes andern Theils. 
Das unſrige iſt überſchrieben: „Geſang wider 
bie Furcht und Schrecken vor Gott.” Bal. 
Rod TIT. S. 426. — Soh. Crilgers Praxis 
piet. mel. 1662. Quirsfelds Geiftl. Harffen- 
Slang 1679. 


MG Gott deſſen Reid ift Freus Sm Geift, 


‘ried und Geredtigfeit; L. von der driftl. 
Freude in 11 Str. (M. Weltlich Ehr und 
zeitlich Gut) von Soh. Heermann. — 
Freyl. 1714. 

Ses BS. ,,Devoti Musica Cordis‘. 
Breslau 1630. S. 87: „Vmb Freubde des h. 
Geiftes in Traurigkeit. Aus 3. Arndt Para- 
Mes Gärtlein.“ Das bem Liebe yu Grunvde 
liegende Gebet ftebt Thi. III, Mr. 9. S. 
Mizell, 17. Gabrh., Mtr. 37. Wacern., Job. 
Hermann. Stuttg. 1856. S. 83. Unfer Lied iſt 
menig verbreitet. Aufgenommen: in Berlin 
be Qrilger 1640, tei Runge 1653, Praxis 
piet. mel. 1656, Leipzig (Borrath) 1673, 
Goflar 1676, Nitrnberg (Saubert) 1676, 
fet Quirsfeld 1679 u. f. w. 


86 Gott dir mu is tlagen, Mein Ungliid 
tt yu grog; Kreuz⸗ und Troftl. in 5 Str. 
(M. Ad Herr mid armen Giinder) von 
Maria ELifabeth Martgrafin gu 
BVrandenburg-Culmbad geb. Prin— 
zeſſin zu Sdhleswig-Holftein (+ wm 
1665}. — Rav. 

Rambadh, Anthol. MT. S. 150 giebt bas 
2. aus dem nGeangelifgen Liederſchatz“, 
Theil. Tübingen 1730. S. 42 mit dem Be 
merlen, daß e8 fdon im —— — Oſb. v. 
1680 unter bem Namen der F idterin ftebe. 
Ral. Wegel, Hymnop. Il. S. 


Ach Gott du liebſter Gott, Bie groß ift 


deine Treue; Abendmahlsl. in 9 Str. 
(M. Nun danket alle Gott). — Altm. 
Ouedlinb. Gfb. 1736. 


Ach Gott erbarm did fiber mid Von wegen 


deines Namens; Bußl. über den 51. Pſalm 
in 10 Str. (M. Durch Adams Fall iſt gang 
verderbt) von Bartholm. Ringwald. 

Veffen „Handbüchlin Geiſtlicher Lieder 
rnd Gebetlin”, Frankfurt a. b. O. 1586 
Vorrede vom 21. Februar 1582), unb zwar 
in temjenigen Theil bes Buches, ber Ring- 
walhs eigne Lieber enthalt. Wackern. IV. 
Mr. 1463; Mützell, 16. Sabrh. Mr. 379. 
Wenig verbreitet. Aujfgenommen : Milrnberg | 
(Dieterich) 1599, Lüneburg 1635 u. 1648. 
sn Magdeb. nur bei Coler 1674 (11 Str.). 


Ach Gott erhör mein Seufzen und Wetz⸗ 


Nagen; Kreuz⸗ und Troſtl. in 8 Str. (eigne | 

Mel.) von Jacob Peter Schechs. — 

Porst, Altm., Stru., Witt., Henneb. 
Rambad , Anthot. IL. 6. 430 giebt ben 


ce — — — — — — — 


Text aus: „Seelen⸗Muſie, Ander Theil 2. 
gefegt von Gig. Theoph. Staden”. Nürnberg 
. Mr. 8. In Magdeb. zuerſt 1654 
(in ſchön geifttich Lied, Im thom: Wo ift 
mein ſchöner Fürſt und Herr Hin fommen, 
2."), feblt aber 1738. Leipzig (Borrath) 
1673, Niirnberg (Gaubert) 1676 mit Ramen, 
Onirsfelds Geiftl. Harffen-Klang 1679, S. 
929 (,M. Jac. Pet. Schechsius, Diac. 32 
Niirnd.”). In Berlin bei Schlechtiger 1704, 
Praxis piet. mel. 1712. — Weel, Hymnop. 
Ill. G. 44. 


Ach Gott cS Hat mich gang verderbt Der 


Ausſatz meiner Sinden; Bußl. in 6 Str. 
(M. Herr Jeſu Chrift du höchſtes Gut) v. 
Laurentinslaurentt. — Frey]. 1714, 
Magd. (fett 1737), KIB., Stru., Halb. 

Des Bis. ,Evangelia Melodica, das ift: 
Geiftliche Lieber und Vobgefinge nad dem 
Ginn der orbentliden Gonn- und Fefttags- 
Evangelien”. Bremen 1700. S. 62. Bum 
3. Gonnt. nad Epiphan. — Wegel, Hymnop. 
I. G. 62 führt e6 aus bem Mterfeb. Ofb. 
v. 1716 an. 


Ad Gott es lieget uns im Sinn Die Krie- 


geslaft und Plage; L. in Kriegszeiten in 
8 Str. (M. Wo Gott der Herr nicht bet 
uns halt). — Altm. 


Calberftatt @fb. (gebr. yu Wernigeroda) 
1712, ©. 747 


Ud Gott gieb du uns deine Gnad, Daß 


wir all Sünd und Miſſethat; Gebetsl. in 
2 Str. (M. Kommt her zu mir ſpricht 
Gottes Sohn) v. Samuel Zehner. — 
Preyl. 1704, Porst (1713; als Verf. 
iſt Gottfr. Arnold angegeben), Halb., 
Henneb., Suhl. 

Das a, baufig bem Gefange ,, Verzage 
nicht bu Sinflein klein“ al8 Zuſatz angefiigt 
(jo Schleufinger Hergens-Mtufic 1701: Bue 
gabe D. S. Zehneré), fol nah Schamelius, 
Lieder · Commentar 1724, ©. 645 (val. i Ha 
Hymnop. ILI. 6. 460) von Zehner im Jahre 
1633, als die Kroaten in Schleuſingen feng- 
tert und brannten, ebenfo wie bas tied , Ad 
Gerre bu gerechter Gott” gebidhtet worden 
fein. Unter dem letzteren Liede iſt baSjenige 
zu verfteben, welches in ber zweiten Belle 
lautet: , Dein Born aft Du jewt geben.“ 
Aud Rambad, Anthot. II. S. 286 nennt 
Bebner als Vf. Wo unfre Strophen guerft 
vorfommen, Habe ic) nicht ermitteln können. 


Ach Gott id denfe nun daran, Wie mande 


Sünden id gethan; Bußl. in 9 Str. (M. 
Ich glaub an einen Gott allein) von Job. 
Chriftoph Arnfdhwanger. — Freyl. 
1714, Magd. (feit 1737). 

Des Vis. ,, Heilige Balmen, und Cbhrift- 








Ad Gott verlag — M4 Gott vom Himmelrriche 


1672, Leirʒig {Sorrats) 1673 x. Wedel. 
Hymnop. L 329 fabrt eine fefombere 
Ear R Gate. Binders, Piarrers 2 
RMerttadt an: -Dittoriider Crees, Daf bes 


belannten fiedes unferer Sirden, Ad Gort | 


und Herr, wahrer Autor fe Martin Rutilins. 


Qena 1726", nad beridtet, tag Barrer 


Binder ein geldhriebenes Gebetind, cme Art © 
Reldior 


Ztammbud bes Biirgermeifiers 


Stand yu Weimar, befye, worin tie Wei- | 


marjden Geiñlicen Gebete und Lierer eine 
getragen. Zarin finder fid) nnfer ied mit 
ter Ueberſchrijt: ,Gin Gebet um Sergebung 
ber Giinden, um" Geruld im Kren; und um 
Grlajinng emiger Strafe”. Die Unterjchriit 


lantet:,,M. Martinus Ratilius, Diaconus Ec- | 
clesiae Vinariensis fecit et mana propria | 


scripsit. Ten 29. Mai 1604” Tes Criginal 
in diejer Binderſchen Schrift enthalt 6 Str. 
(2. Piet ih gleich weit. 3. Bu bir lich ich. 
4. Solls ja fo fein. 5. Gib anc Gedub. 
6. Handel mit mir.) Gedrudt erſchien bas 
ied zuerſ im _,Geiftliden mujitalijdgen Luf - 
garten” von Meldior Frond 1616. Zwei 
Strophen. tie fpater al Zufage yu unſerm 
Liede vortommnen, finden fid bier al8 bejonderer 
Gefang, nemlic : 1. Gleichwie fic fein Cin Bage- 
Iein 2. 2. Ufo Here Chri Mein Zufingt 
ift xc. Bei Elander, Psalmodia nova I, Miten- 
burg 1627, erſcheint bas Kutiliusſche tied in 
7 Etropgen, indem ber Zufay beigefiigt if: 
pert Jeſu Ehrift, Mein Trot bu bift An 
meinem letzten Ende. Wenn id hinjahr, Mein 
Seel bewahr, Biehl fiz in deine Hinde.” Die 
Bujagftrophen giebt Clauter gleichjalls als be- 
fonteres ied, aber in 6 Strophen, inbem ex 
ben beiten oben genannten nod jolgen läßt: 
8. Meiner Hand Arbeit It 88 allseic, In dein 
Dand ich fie fbtiebe ; Dicin Fiige han BEE gnug 
gethan, Ich tret auf deine Hilfe. 4. Die Seite 
mein Yeidt große Pein, Das Herz ift mir 
drin trofjen. Mein Hers fchlies ich Here 
Chrift in Die, Dein Seite fteht Drum offen. 
5. Tarin id bleib, C6 hier der Leib Und 
Seel von einander jcheiden So werd ich dort 
Bei Dir mein Hort Sein in ewigen Frenden. 
6. Ehte fei nun Gott Vater und Sohn 
Sammt dem heiligen Geifte; Zweifle aud 
nicht, Beil Chriftus fpridt: Wer glaube, 
wird felig werden. 
Seit das Lied in Bernhard Derſchows 
/Auferlefenen Geiftreiden Liedern, Aézigt- 
berg 1639 (vgl. Wadern. L S. 731), in 
folgenten 10 Strophen erfdienen ihe Str. 
1—6 von Rutilius, wie oben; 7. Gleid- 
wie fid) fein 2.; 8 Alſo ‘Gert Ghrin 25 
Qo Darin i Hist w+ 10, Ghee fei nun r., 
dasfelbe faft burd- 
Die eben ange- 
-10 giebt Rambad, 
fonberes Lied unter 
ann Groß (Major) 
mag dieſe Strophen 
, ba er nod College 
war. 





Das Lieb finder fib: im Berlin bei doh 

GEriiger 1640 unb bei Sumge 1653; Siineturg 
1635, Erraburg 1648, Nirnber; ier) 
1653, bei Cuirsield 1679, 
(h Gort mein Herr) x f. ir. Sa ashe: 
burg juerfi 1654 und gmar in 12 Errorhe, 
nemlich mit folgenden Zu ſãden: Ete. 7 u. 8 wit 
oben. 9. Cm Taſieliaub Turd Geoert 
Rand, Gar leiduich wird geiangen, Benn 
fie nicht tint, 3m Bind behend Die Felſen 
Est exlangen. 10. Ter Fels Tu bif, Ger 
Seſu CEdrii, Mir Bunben Gufigetpatten, 
Larein flich ih, Wert ficheruch Firs Teußfeli 
Geral: erhatten. Str. 11 w. 12 wie oben 
92. 10. 

Die Melodie im Moll giebt Ext, Choral 
bud 1863, Rr. 2 an8 Yoh. Hermann Séeins 
Gantional, Leipig 1627. Jn Tur (j. Gt 
‘Mr. 3) fommt dieſeide vor im: Peter, Antadts 
Bombein, Freyberg in Reivien 1655, Rr. 177; 
Ropelins, Gib., Leipsig 1682 wu. f. mw. 

Ug Gott veriak mig nist, Reid mir bie 
Gnadenbãnde; Gebetsl. über Pjalm 38, 22 
in 5 Str. M. O Gott du frommer Gert) 
v. Caleme Frand. — Witt, Henned. 

Das L. iſt bis jegt im keinem der Lieber 
werle des Vis. anigefunden. Es fieht mit 
feinem Namen juerft in bem von Schamelius 
heranégegetenen Naumburger Gelango. vr. 
1124, bem alle fpiteren Git. folgen. Et 
finder fic) im Leipsiger G76. 1738 (mit Grands 
Namen), im Berliner v. 1$29, im Biirten- 
Berger v. 1842 und vielen meneren Gamm- 
angen. Genaneres in Dr. Schauer, Ga 
lomo Grands geifil. Lieder. Galle 1855. 
S uu fi. — 

Aqh Gott vem Himmelreige, Durch Chriſtum 
deinen Sobn; reformatoriſches Redtier 
tigung6i. in 13 Str. von Andr. Gruber, 
deſſen Name in den Strophenanfangen 
alroſtichiſch dargeſtellt wird. 

Qu bem niederdeutſchen Dagdeb. Geis. 
v. 1534 (aus tem Roftoder [Sluter{den] 
Gejangbude von 1531) „Ach Godt vat 
bemmelrife, Dord Ghriftum bynen Cin“, 
uͤberſchrieben; „Cin fon nye ledi, van Gas 
wortt wnte bem gelouen, tho fingende, jn 
der wife al8 men finget den bergreyen vam 
Jochymdale, 3d wil cin nyes fingen x.” 
Baden. IL. Nr. 822 bemertt: Dee Tert 
it eine Ucbertragung aus dem Dochtentſcen 
wie die Reime beweijen (4, 1 ff. 5, 2 ff. 2.), 
und zwar cine unbeholfene Uebertragung, die 
fic) oft teinen Rath gewußt. Dod ift cin 
gleidseitiger ober Glterer hochdeutſcher Druid 
beB Uedes nocd nidt vorgetommen.” 
hodbeutiden Text gibt Wadern., Mr. 823 
aus ben Niirnberger Bergtreyen v. 1536. 

Lie Sehlufftrophe, in weldher ſich ber Dichter 
nennt, lautet fo: 

Ridtet nidt pnfitbich blode, 
Gy be gy hebben gemalt, 
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Dat gy entghan ber glove, 
BSnbe flammen mennidfold. 
Gobt wert juw webdber ridten, 
Latet juw nen fpot dat fon, 
Andreas Gruber dydbtet, 
Sn bem gefendms fyn. 


Rwifden dieſem Gruberliede und bem in 
ben alteften Gejangbiidern gewöhnlich daranf 
folgenden Müller liede Help Godt my mad 
gelingen” befteht eine gang cigentbiimlide 
Vermandtidaft. Tod handelt bas erftere 
mebr tm Allgemeinen vom Worte Gottes und 
pom Glauben, während das letztere die Paf- 
fion, Auferſtehung und Himmelfahrt Chriſti, 
ſowie bie Ausgießung des heiligen Geiſtes be- 
ſingt. Im Einzelnen berühren ſich bie Lieder 
in fo mannidfader und characteriftifder Weife, 
bag man faum annebmen fann, fie feien un⸗ 
abhingig vom einander entftanden. Man ver- 
qleide bie 3B. Strophe bes Gruberliedes mit 
ber 2. des Müllerſchen (nad tem Hamburger 
Endindbion v. 1558): 

Gruber. 
Dyn Wort wert ewich blyuen 
Als Eſaias meldet, 
Nemant wert bat vorbrouen, 
Rem gewaldt in deſſer Welt. 
Worwol fid vaten barwedter 
Menniger hefft fetten dhon, 
Se liggen alle barnebber 
Sordh Chriſtum dynen Gon. 
Müller. 
Ewich dyn Wordt dheit blyunen, 
So Eſaias meldt, 
In fonem bole dheit ſchryuen, 
Eer wörde vorgän de Weldt, 
Kn wat Godt ſüluen yn geſchoep, 
Scholdet alles verderuen, 
He dede nenen wedderoep. 


Ebenſo fielle man der oben mitgetheilten 
Schlußſtrophe des Gruberliedes die des Müller⸗ 
ſchen gegenüber: 

Recht lat vns alle bidden 
Chriſtum vor be öðuericheit, 
Efft wy ſchon van er lyden 
Gewalt vnd vngerechticheit, 

Dath en Godt wille gnedich ſyn, 
Hefft Hinrick Muller geſungen 
Sn ver Gefendnis fon. 


Beide Lieber finden fic beifammen in einem 
wahrſcheinlich dem Sabre 1527 angehörenden 
obvieder-Drud ; vgl. Madern., Bibliogr., S. 
957. Hodbeutic bet alten Schumann, Leipzig 
15389; Magdeb. Gib. 1540; hei Valentin 
Babſt, Leipzig 1553 u. f. w. Mit bem Ab- 
lauf des 16. Jahrhunderts verſchwindet unfer 
x. allmählich aus ben Gefangbiidern. 


WSF MH Gott vow Gimme! fieh darein 


— — — — —— -- 


Und lag bid) des erbarmen ; &. vom Worte 


Gottes oder von der chriſtlichen Kirche in 
6 Str. von Martin Luther. 


Das &, eine freie Bearbeitung bes 12. 
Pfalms, ift un Jahre 1523 gedidtet und zu⸗ 
erft in bem fogen. Achtliederbud, Wittenberg 
1524 (,Etlich Criftlid) lider Lobgefang, vnd 
Pfalm” x.) gebrudt. Mit der dazu gehö⸗ 
rigen Melodie *) und mit Hinzufügung einer 
7. Strophe ,, Chr fei Gott Vater allegett, 
Auch Chrift dem eingebornen” 2c. erſcheint 8 
in bem Grfurter Endiridion 1524 ,, Der zi. 
Pfalm. Salunm me fac“. Hieraus abge- 
brudt bet Wadern. III. Mr. 3. Niederdeutſch 
querft im bem fogen. Gperatusbud) 1526 
(„Ein gang ſchone vnde feer nutte ghefangt- 
boef, tho tagelyfer sunige genftlyfer gefenge 
vñ Pfalmen x. Die Vorrede von 3. Speratus), 
bann in bem Roftoder Gib. (Sluter) 1531, 
woraus in bas Magdeb. v. 1534 überge⸗ 
gangen , Ud Godt van hemmed! fe darin“. 

Das Lied hat in ber Reformations gefdhidte 
groge Wirtungen aufzuweifen. Bor der Me⸗ 
lobie (f. rf, Choralbuch. Berlin 1863. Mr. 4) 
ſagt Glavede, Geſangbuchführer. Roftod 1872. 
©. 584, bap fie von Luther nicht wohl fein 
ténne, weil fonft Walther nidt in demſelben 
Sabre im feinem Chorbiidlein bas Lied mit 
einer neuen, freilic) nicht in Aufnahme ge- 
fommenen Weiſe verfehen haben wilrde. — 
Bol. Webel, Hymnop. IT. S. 110. 

Sm Halberft. Gib. (1712 ff.) findet fig 
bie Zuſatzſtrophe: „O dämpfe felbft bu ſtarker 
Gott Die deine Ehr dir rauben“ ꝛc. 


*) Im Achtliederbuch iſt die Mel. „Es iſt bas Geil uns 
t 


fommen ber ‘’ vorgezeichnet. 


Ach Gott vow Simmel fieh darein Und lag 


bic) des erbarmen, Wie bel gehts 
den Heilgen dein ꝛc.; Kreuz: u. Troftl. m 
14 Str. (M. des gleichnamigen Ltedes) 
pon David v. Schweinitz. — Altm., 
Liedersch. 

Des Bis. ,, Penta-Decas Fidium Corda- 
lium, Das ift: Geiftliche Hertzensharffe von 
fünffmahl zehn Seiten”. Danzig 1640. S. 223 
„Thränen verjolgter Chriften’. — S. Mützell, 
17. Jahrh. Nr. 198. Aufgenommen: Breslau 
1644, Sob. Criiger8 Praxis piet. mel. 1672 ff., 
iiberall mit einer dorologiſchen Zuſatzſtrophe; 
Halberftadt 1699, Verlin bei Schlechtiger 1704, 
bei Rorft 1728 u. f. ww. 


Ach Gott wem fol ichs klagen, Dag ich fo 


elend bin; Bußl. in 11 achtzeil. Strophen 
v. B. Rollenhagen. — Porst, Altm. 


Wadern. III. Pr. 1015 giebt bas L. aus 
bem Leipziger Gib. (,,Geiftlidhe Lieder ond 
Pſalmen“) 1582. Chenfo Mützell Mr. 409. 
Ganz derfelbe Text fintet fid Magdeburg 
1583. Ym DreSdener Gib. 1590 ift es (nad 
Mützell) überſchrieben: „Wie und wodurd ber 
Menſch zur Seligteit fommen fann”. 

Su ben genannten 3 Geſangbüchern, wie 
überhaupt in ben meifter Glteren, fteht das 
L. anonym. Nach bem Regifter des Miirn- 
berger Gib. v. 1599 ftammt es von F. R. 
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b. i. Franziskus Rhodius. Diefe Angabe 
beruht vielleiht nur anf Berwedfelung mit 
bem Lede „Ach Gott wem foll ichs flagen? 
Mein Schmerz ift groß und ſchwer“. (14 Str, 
in bem @fb. Leipzig bei Berwaldt 1586 
II. Theil und mit bem Namen des Didters 
im DreSbener von 1597; f. Wadern. I. 
G. 860. Nr. 1013); doch folgt thr bas Ere 
furter @fb. v. 1648 u. a. — Bgl. Wegel, 
Hymnop. II. G. 330. In bem Rigaer Gfb. 
1664 fteht unter bem Liebe bie Chiffre Me. 
B. R., tn fpdteren Ausgaben Mt. VB. Roll, 
now beutlider Uibed 1699: M. Barth. Rol- 
lenh. (b. i. Rollenbagen). Der betannte 
magbeburgifche Schulrector Georg R., auf 
welchen bie Ratzeburger Liederfrone 1725 S. 103 
muthmagt, fann damit nicht gemeint fein. 
Aufgenommen: Dresden 1597, Greifswald 
(, Gin new Chriſtlich Pſalmbuch“, Gryphißwalt) 
1597, Niirnberg 1599, 1601 2c., Leipzig 1605, 
Erfurt 1648, Dilberr (Niirnberg) 1653 (,, Fran 
eiſeus Rhodius“). In Soh. Criiger$ Praxis 
piet. mel. 1656 heißt ber Anhang: „Ach Gott 
1m muß dirs flagen”, der von Hier aus 
im viele Gefangbiicer gefommen ift. 

infer Lied ftand im Magdeb. Gib. nod 
1717, im Halberftidter nocd 1740. 

Aeltere Lieder qleichenAnfangs ſ. bet Wackern. 
ITI. Nr. 549 u. 550, andere abnliche Mr. 
1012—1014. 1016—1020. Bei Dilherr 1653 
findet fich aufier dem unfrigen G. 714 nod 
ein ähnliches Lied: „Ach Gott ich thu dirs 
flager, Meines Herbert groffe Noht.“ Das 
Nic. Selnederfcdhe , Ad Gott. wem foll id 
flagen Mein Angft und Elend ſchwer“ ift 
abgedrudt bei Wadern. IV. S. 323. 


Ad Gott was fats in allem Stand So viel 


der böſen Zungen; L. vom driftl. Leben in 
10 Str. (M. Ach Gott vom Himmel fieh 
Darein) von Barthol. Ringwald. 

Des Bis. „Handbüchlin: Geiftlide Lieder 
und Gebetlin”, Frankfurt a. bd. O. 1586 
(Borrede vont 21. Febr. 1582), überſchrieben: 
„Eine flag ober böſe zungen, ontrewe berger, 
ond falfde Heiligen, Sm thon: Wd Gott vom 
Himmel fib darein.” S. Wacern. IV. Mr. 1469. 
Aufgenommen: Eſſener Gib. 1614, 2. Theil, 
Liineburg 1685 (B. R.), Magdeburg 1654 
(anonym). 


Ach Gott wie herzlich lichft du dod, L. von 


der Rirdhe in 4 Str. (M. Allein Gott m 
der Höh fet Ehr). — Henneb. 


Ach Gott wie mander Kummer mast, Cap 


id) mich) herzlich franke; Kreuz- u. Troftl. 
in 5 Str. (Mt. Aus tiefer Moth ſchrei rch gu 
Dir) v. Erdmann Meumetfter.— Witt. 

Hes Vis. ,, Der Zugang zum Gnaden⸗ 
Stubl JEſu Chrifto”, 5. Aufl. Weifenfels 
1717. — Bgl. Wesel, Hymnop. I. S. 231. 
Neumeifter, Pſalmen und Lobgefinge. Ham⸗ 
burg 1755. GS. 464. Marburger Gfb. 1752. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— —— — — — —— —— — —— — — — — — — — —— ——— — — — 


Ach Gott was hats — Ach Gott wie manches 


RE” Mh Gott wie manches Serzeleid Be⸗ 


gegnet mir gu diefer Bett; Kreuz⸗ u. Troſtl. 
in 12 Str. (M. Vater unfer im Himmel— 


reich). 

Wackern. V. Nr. 121 giebt das ſchöne 
innige Lied unter dem Namen Cunrad Höier, 
aber aus Martin Moller’ ,, Meditationes 
sanctorum patrum“, @orlig 1587, wo 8 
Blatt 68, Nr. XII mit ber Ueberfdrift steht: 
„Ein Trofigebet, damit ein betriibet Herve 
it allerley Creug ond Anfechtung, Ddiefer 
legten miibefeligen Beit, fid gang lieblid 
trdften ond an dent fiiffen Namen Jeſu Chrifti 
ſehnlich ergegen fan. Aus dem alten Hymno: 
Jesu dulcis memoria etc.” In Mollers 
,,Manuale de praeparatione ad Mortem“, 
Görlitz 1596 findet es fic unter ben Ge- 
beter, „ſo von anbern Geiſtreichen Lenten 
gemadt find”. Wackernagel bemerft dazu: 
„Wenn Diartin Moller fic) bier nidt ver⸗ 
feben, fo wird man alfo das Lied ihm nicht 
zuſchreiben dürfen“. Cunrad Höier bat in 
feinem Buche „Die fünff Heupt Stücke Chrift- 
lider Lehre, ꝛc.“ Stadthagen 1614, unſer 
Lied (Nr. 5) unter diejenigen Gebete und 
Geſänge geſtellt, die er ſich ſelbſt zuſchreibt. 
Schon in der vom 19. September 1614 da⸗ 
tirten Vorrede ſagt er: „Dahero ich verur⸗ 
ſachet ſey, die Häuptſtücke Chriſtlicher Lehre 
bes heiligen und hochwürdigen Catechiſmi 
hochermeltes Herrn Lutheri ſeligern ſampt 
andern Gebeten vnd Geſengen von mich 
(jo!) in Teutſche Reime Geſangsweiſe geſetzet 
unter des Grafen und der Gräfin Namen 
ausgehen zu laſſen.“ Hierzu fagt Wacker⸗ 
nagel: „Er ſchreibt ſich alſo die in dem 
Büuchlein enthaltenen deutſchen Gedichte felbft 
gu. Was es freilich heißen ſoll, er babe an- 
dere Geſänge geſangsweiſe geſetzt, iſt nicht 
klar. Aber man wird die Worte , von mid 
in Teutſche Reime GefangSmeife gefeset‘ als 
Erläuterung bes Wortes ,Gefenge’ nehmen 
dürfen. Auferdem aber Hat Höier feine 
Autorſchaft beim Beginn bes befonderex 
Liederanhanges nochmals ansbdriidlid er- 
härtet; denn es fteht dort bie Unzeige: , Volgen 
anbere Chriftliche gebete vib geſenge, ejusdem 
Authoris’. Sieht man aber, dag Hoter in 
demſelben Abſchnitt unter Nr. 33 aud das 
Lied , 3h armer menfd gar nidtes bin‘ 
pon Sob. Heune und unter Nr. 35 das von 
Nic. SGelneder ,O Herre Gott in meiner 
Moth‘, letzteres freilid) mit mannidfaden 
Entftellungen, fiir bie feinigen anSgiebt, fo 
ift ,feinen Setépbeimet{ungen nidt 
zu trauen’.  ielleicht Hat er fih das 
Lied mur wegen der Berdnderungen, die er 
gum Nachtheil bes Tertes an bemfelben vor- 
genommen, zugeſchrieben.“ Bol. Wadern. J. 
S. 664 Rambad, Anthol. HW. S. 168 
ift ber erfte, ber auf Grund der oben au⸗ 
geführten Selbſtzeugniſſe ben Gubprior Haier 
zu Möllenbeck (bei Rinteln) als Berfaffer 
genannt bat. Die Meinung, bag das Lieb 
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von Martin Moller herrühre, vertritt unter 
den Gefanabiidern guerft bas Nürnberger 
v. 1611. Möglich iſt es ja, daß Moller, 
der auf ſeine Berdeutſchun keinen 
hohen Werth legen mochte, Poon nm 
des lateiniſchen Originals willen 
bie Autorfdaft bes Liedes nidt be 
anfprudte, gam fo wie bet bem Geſange 
„Nimm von uns Herr bu treuer Gott”. 

Ewãhnung verdtent mod, daß fic bas 
Lied in dem Bude: „Paradiß Gartlein, Voller 
Chriftfider Tugenden 2c. Durch Johannem 
Amdt etc. Gebrudt gu Magdeb. bey Peter 
Sdmidt 1612”, S. 634 und in der 2. Ausg. 
dieſes Buches, Magdeburg bey Johan Francken 
1615, S. 680 als drittes beutf Lied 
fnbet mit ber Ueberfdrift ,Gin Lob Sprud 
des Rabmens JESB". S. Wadern. V. S. 
450. Sm Greifswalder “Gelb. v. 1592 un. 
1597 Hat baS Lied nod eine 13. Schluß⸗ 
ſtrophe. — Anfgenommen: Nilrnberg 1611. 
14. 18.26 2¢., Coburg 1621, Luneburg 1625, 
1635 (,in anbidtig Trofigebet, pom aller 
bevlfamfterr Namen Jeſu ꝛ⁊c.“), 1648 2, 
Leipzig 1627 ff., Breslan 1644, Erfurt 1648, 
Sénig8h. 1650, bet Dilberr (Qitrnberg) 1653, 
G. 280 Tro filied von Sefu, aller Betribten 
Sufiudt. Martini Molleri“, Berlin bei Runge 
1653 und in Job. Erligers Praxis piet. mel. 
1656 n. f. f. 

In Magdeb. guerft 1654, überſchrieben 
wie bei Dilherr, dod anonym. 

Cine vierjeilige otroppencinthellung finbet 
fid {chor in bean Wittenb. Gefangb. 1672: Ein 
andächtig TrofteGebet Vom alferbeilfamften 
Namen JESU, Martini Molleri, $m Thor: 
OQ Ie{u Chrift, mein’ Lebens List.” 
Eo {pater im Bremen⸗Verdiſchen Gſb. 

Bu vergleichen ift aufer bem oben An- 
geführten nod, Boekel, Hymnop. II. G. 186; 
Roh I. S. 2 
Ach Gott wie iGcettis ift Dein Grimm, 
Jetzt har ich 2c. 5 ſ. Ach err wie ſchrecklich zc. 
WG Gott wie ſchrecklich ift dein Grimm, 
Benn du ftarf auf den Wolken gebft; L. 
im Ungewitter iiber Pſalm 29, 3 in 9 Str. 
(M. Erbarm did) mein o Herre Gott) v. 
Joh. HGeermann. — Magd. (juerft 
1654, mit bem Namen des Didhters), 
Freyl. (1714), Porst, K1B., Altm., Halb. 
(1740), Stru., Witt. 

Des Wis. ,,Devoti Musica Cordis“. 
Breslan 1630. 8 93 „In großem Une 
gewitter“. Das L. iſt nad Sob. Arndts 
Barabies-Gartlein, Thl. IL, Nr. 36 gedichtei. 
Bal. Muͤtzell, 17. Sabrh., Nr. 39; Wackern., 
Joh. Heermann. Stuttg. 1856. S. 89. Auige⸗ 
nommen: Clauder, Psalmodia 1636 - 
Breslau 1644, Hannov. 1648 (Unfang : Wh 
Gott febr ſchrecch ift 2c.), Berlin (Run e) 

1653, Joh. Crilger8 Praxis piet. mel. 16 
Leipzig (Borrath) 1673, Halle 1693 "Storbbauter 


1713, Quedlinb. 1734 u. f. w.; Hamb. 1710 
bat bie Unterfdrift: D. Joacim Hildebrand. 


Ah Gott wie ſchwer ijt mir mein Serz, 


Wie angft ijt mix gu Muthe; Kreuz: u 
Troftl. über den 13. Pfalm in 7 Str. 
(M. Ach lieben Chriften feid getroſt) von 
Barthol. Ringwald. 

Deſſen „Handbüchlin: Geiſtlicher Lieder 
vnd Gebetlin ꝛc.“, Grant a d. O. 1586 
(Worrede vom 21. Febr. 1582). SG. Wackern. 
IV. Mr. 1465. Aufgenommen: ineburg 
1635 („Ach Herr wie fdwer ꝛc.), Berlin bei 
Griiger 1640 und bet Runge 1658, . Goslar 
1676, bet Quirsfeld (Leipzig) 1679 u. {. f. 
Gu, Magdes. 1654 anonym, Quedlinb. 
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Ach Gott wird denn mein Leid, Dammit id 


bin umbitllet; Kreuz⸗ u. Troftl. in 26 Str. 

(eigne Mel.) — Magd. (fett 1701 bet 

Miiller, 1703 bet Bebhle), Porst. 
Aufgenommen: Joh. Crügers Praxis piet. 


mel 1712, Dresden 1731, Leipzig 1738, 
u. J. w. 


Ach Gott wollft wid erhören. Das L. findet 


ſich nur in niederdeutſchen Geſangbüchern: 
„Ach Godt wil my erhören, Ick rope von 
herten leid.“ Go Magdeb. v. 1559 ab 
(mit Ausnahme des GEſbs. v. 1567), 
überſchrieben (1584): „Ein geiſtlick Leed, 
Im Thone, Help Godt wat ſehnlick klagen, 
Wilhelm Förſtenborch in Liffland.“ Das 
Lübecker Enchiridion 1545; woraus der 
Tert bet Wackern. II. Nr. 1099 abgedruckt 
iſt, macht zu dem Namen des Verfaffers 
nod den Zuſatz: „Des Ridderliken Dü— 
deſchen Ordens Compethur tho Dünenborch 
yn Lyfflandt.“ 


Ach Heiland was werd ich beginuen, Der 


ich mit Sünden überhäuft; Bußl. in 8Str. 
(M. Wie kündlich groß find doch die 
Werke). — Freyl. (1714), Magd. (ſeit 
1737). 

Soh. Sac. Rambachs „Geiſtr. Gaus-Ge- 
fangb.”. Frankf. u. Leipzig 1735. S. 465. — 
Verf. undefannt. 


Wh Geilger und geredhter Gott, Geredt in 


deinen Werken; L. in Feuersnoth tn 8 Str. 
(M. Wo Gott der Herr nicht bet uns 
halt) v. Joh. Georg Scharff. — Stru. 

Des Vis. „Trauer⸗ Troſt⸗ Klag= und 
— F— Lieder“, Franckenhauſen 1719. S. 

etzel, Hymnop. DI. S. 41. — Eisleb. Gſb. 
1720 „Klage⸗Lied vor Abgebrannte“ mit bent 
Namen des Vis. 


| Wh Heiliger gerechter Gott, Cin Gott dem 
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@ 


nidt gefallet; Bugl. in 12 Str. (M. An 
Wafferfliiffen Babylon). In Magdeb. 
guerft bet Behle 1726, feblt aber 1738. 


Ach Serr du allerhöchſter Gott, Sich an die 
kläglich große Noth In gangen dbeutfden 
Landen; Betl. m allgemeiner Noth in 
14 Str. (M. Kommt her gu mir fpridt 
Gottes Sohn), wabrfdeinlid v. Barth ol. 
Ningwald. — Altm. (1741). 


Wadern. 1V. Mr. 277 giebt das & ans 
bem Soh. Eichornſchen Gefangd., Franff.a.b. O. 
1561. Bei Miigell, 16. Jahrh., Mr. 544 findet 
fih aus dem Bonniſchen Gib. 3. Aufl. 1575 
bie Ueberſchrift: Ein ſchön geiftlid Lied von 
Anrufung 31 Got vmb Gintgfett ber drift- 
liden Religion. In Geſangsweis bie Gefeg 
nad bem ABC fitnftreidh geftellt.” Auf. 
genommen : Nilrnberg 1575 ff., Leipzig 1582 ff., 
Magbeb. 1583, Danzig 1587, Dresden 
1593, Greifswald 1597, Erfurt 1611, Lüne⸗ 
burg 1625, in Berlin bet Runge 1653 und 
in Sob. Griiger8 Praxis piet. mel. 1656 
u. f. f. Leipzig (Borrath) 1673 S. 531 Hat 
ben Anfang: „Ach Herr Tu allmadtiger Gott”, 
und bie Ueberſchrift: „Umb Abwendung all- 
gemetner Land-Plagen. Das Geiftlide A,B,C.” 

Das L fteht in Barthol. Ringwalds 
Handbiidlein von 1586 (f. Wadern. I. S. 
538) und wird baber gewöhnlich diefem Dichter 
zugeſchrieben; jenes Ringwaldfde Werf aber 
enthalt aud frembe Lieder. Nach Rudelius, 
Geiftliche Kriegsrüſtung miber bie Türcken, 
Frantf. a. O. 1595 bat Barthol. Ringwald 
ein Led diefes Anfangs gedichtet; ſ. Macern. 
I. S. 584. — Unfer L. iſt alphabetiſch, geht 
jedoch, entſprechend dem „A und O“ der Bibel 
(Offenb. Joh. 1,8), mur bis zu dem Buch—⸗ 
ftaben O. Das befanntefte unter den alpba- 
betifden Spruchliedern: , Allein auf Gott fey 
dein BVertrauen” von Barthol. Ringwald, 
fiibrt ben Namen ,,Cin gülden ABC”. Diefe 
Bezeichnung ift ber Ueberſchrift entlehnt, 
welde Luther bem 119. Pſalm wegen feiner 
im hebräiſchen Lert alpbhabetifden BVersfolge 
gegeben hat: „Der Chriften gitlben ABC vom 
Yobe, Ciebe, Kraft und Nutzen des Wortes 
Gottes”. Lieber mit alphabetiſcher Strophen⸗ 
folge finden fic) ſchon früh. Wadernagel 
II. Mr. 580 giebt etm foldhes von Sohannes 
Mind von Caljburg, überſchrieben „Das 
gulbein Abe mit vil fubtiliteten”. Gogenannte 
Marien⸗ABC ſ. Wadern. II. Nr. 731—736. 
Gin von Dr. Geffen (Die hamburgifden 
niederſächſ. Geſangbücher, Hamb. 1857) aus 
bem „Vorgitt my nicht“ betitelter einen 
hamburgiſchen Gebetbucke vom Sabre 1562 
mitgetheiltes ,,Geifilid Abe“ beginnt mit fol- 
genbden Reimen: 

Am erſten ſchaltu Gades fructen ban, 

So werth uth dy ein wyſer man. 

Zidd Godt um Gnad tho aller flund, 

Denn dn for hülp geit all8 tho grundt. 


Ach Herr du allerhöchſter — Wd) Gerre du geredter Gott 


Criigig dyn lyſſ, wes tildtig, fil, — 
Dem flefd lath nich ſynen modtwill 2c. 
Vei Dilherr (Nürnberg) 1653, S. 743 
finbdet fich ein Lied: „Ach Herr Du aller 
höchſter Gott, Sib gnädig an die groffe 
Noht, Drey Rubten find vorhanden ꝛxc.“, 
6 Str., überſchrieben ,,Georg. Zeaemanns”. 


Ach Gere du frommer Vater gut, Der du 


viel Gutes ſchaffeſt; Bußl. über den 6. Pſalm 
in 8 Str. (M. Es iſt das Heil uns kommen 
her) von Barthol. Ringwald. 

Wackern. IV. Nr. 1464 aus des Vis. 
„Handbüchlin: Geiftliche Lieder vnd Gebet- 
lin”, Frankf. a. ©. 1586 (Vorrede vom 
21. Februar 1582). Aufgenommen: Lüne⸗ 
burg 1635, Magbeb. 1654, beide mit 
Namen. 


KE AG Serre du geredhter Gott, Wir 


haben wobl verdienet; Gebetl. bet herr⸗ 
ſchender Dürre in 4 Str. (M. Wo Gort 
Der Herr nidt bet uns halt). — Feblt nur 
in KIB., Suhl u. Rav. 


Wadern. V. Mr. 264 giebt (wie aud 
Mizell Mr. 571) bas L. ans bem Greifs- 
alder Gefangh. 1592, Blatt 347>. Hier 
mie im ber Ausg. v. 1597 fteht e8 anonym, 
mit ber Ueberſchrift: ,, Cin anber Gebetlied 
pmb 3citig gewitter, Sm thon, Auß tiefer 
noth”. Anfgenommen: Hamburg 1598 (Wol- 
ber) u. 1629, Miirnberg 1599 (Dietericd), 
1601 ff., Lübeck 1607, Dresden 1625, Erfurt 
1648, Liineburg 1635, Königsb. 1650, Berlin 
bet Griiger 1640, bet Runge 1653 und 
in Sob. Critger8 Praxis piet. mel. 1656, 
Gotha 1660, Leipzig 1664 u. f. f. Jn 
Magdeb. zuerſt 1654: „Vmb Regen ober 
ſchön Wetter, Sm Chon: Wo Gott der Herr 
nicht bey vns helt 2.4 Das Lied ift nem⸗ 
lich (f. bet Mützell) oft ſowohl anf dürre 
alg auf naffe Beit eingericdtet worben. 

Als Verf. ift zuweilen (wie tm Alten⸗ 
Stettiner Geſangb. v. 1751) Nic. Hermann 
enannt worden, in deſſen Werfen es fic 
jedod) nicht findet. Schamelius II. S. 330 
nennt gar Joh. Heermann (wohl nur durch 
Verwechslung). Weder von dieſem (geb. 1585), 
noch von Juſtus Sieber (geb. 1628), noch 
von Samuel Zehner (geb. 1594) fann das 
Lied herrühren. Allerdings findet fic) base 
ſelbe in Juſtus Siebers „Geiſtl. Oden und 
Liedern“, Pirna 1684 (vgl. Koch III. S. 407), 
kann aber bier nur als fremdes Lied auf— 
genommen ſein. Zehner iſt genannt worden 
aus Verwechslung mit deſſen Liede ähnlichen 
Anfangs „Ach Herre du gerechter Gott, Dein 
Zorn läßt du jetzt gehen“, welches Leipzig 
(Vorrath) 1673, S. 533, Schleuſinger Ger= 
tzens⸗Muſie 1701, S. 357 — beidemal mit 
Samuel Zehners Namen ſich findet. Auf 
dieſes letztere Lied bezieht ſich die Bemerkung 
bei Wetzel, Hymnop. III. S. 460. 

Die letzte Strophe unſeres Liedes hat 








Ach Herve Gott — Ach Here ich liebe 13 


turd bie ungefdhidt gefaßten Anfangszeiler 
Kein anberer Oötz vermag es nidt, Dap 
ex follt Regen geben” oft Anſtoß erregt. 
Man hat dafiir gefegt „Kein anberer Gott”, 
ovr Kein nidtger Gig”. Das Magdeb. 
Gefangb. vom Sabre 1703 bemerft dazu in 
ber Borrede bes Dtinifteriums: ,,Ginige wollen 
fi an dieſe Worte ftoken: Kein ander Götze 
vermag ¢8 nidt 2. unb meynen, e8 folge 
daraus, als wenn Gott ein Götze fey. Allein 
es bat ohne allen Zweiffel der Autor fein 
Abſehen darauff gebabt, daß in ber h. Schrifft 
Idola (Gotzen) und Dii alieni (frembde Gstter) 
Synonyma (einerley bedentende Worte) ſeyn. 
Conf. Deut. 4 v. 28. Ps. 96 v. 5. Gen. 31 
_ v.19 & 30. Exod. 32 v. 5. Und wird alfo 

in biefem Gefange burd das Wort Götze ver⸗ 
flanden Gott oder iemand unter ben Géttern. 
Dann it aud wohl zu merden, dak das Wört⸗ 
leit ander genomunen werde, theils proprié 
ober eigentlich, fo ferm es ein terminus posi- 
tivus ijt und ſchlecht bin beiffet ein Ander, 
theils aud) inproprié, prout terminus est 
alienans, und eben fo viel beiffet als alienus, 
cin Frembbder, ber deffelben Weſens unb Na⸗ 
tur, deſſen das andre ift, nicht ift, fondern 
nur dafür geHalten, wie denn aud die Schrift 
einen Unterſchied machet, inter Deam natura 
(bem mabrbafftigen) & Asyouevow (alfo ge- 
nannten) Gott, welde einander entgegen gee 
feyet werden, Gal. IV, 8. Kurtz: die gange 
vermeynte Schwierigteit wird gehoben mit dem 
Unterſcheid unter ander und anbderer, kein 
ander, das ift, kein anderer, feim falfder, 
tein erbicbteter Götze vermag Regen zu geben, 
baraus aber nicht yu ſchlieſſen: Ergo ift Gott 
ein Götze. Sondern es wird vielmehr das 
Contrarium gejeiget, daß nehmlich das Regen 
Geben allein Dem wahren Gott zutomme, ober 
bak aus bem Regen-Geben ber wabhrhaffrige 
Gott erfannt werde.“ Ich babe die Stelle in 
extenso angefilhrt, ba fie mir febr caracte- 
riſtiſch ſcheint. Man fann diefe Auseinander⸗ 
ſetzung nur mit Kopfſchütteln leſen und wird 
zweifelhaft fein, ob dergleichen Rechtfertigungen 
der alten Terte nicht noch pedantiſcher ſind als 
die gegen die letzteren erhobenen Einwendungen. 


AG Serre Gott im Himmelreich; Gebetl. 
um Regen in 3 Str. (M. Ach lieben 
Chriſten ſeid getroft). — Nur im Colerſchen 
Gfb. Magdeb. 1674. 


Ag Serre Gott ins Simmels Toron; Bittl. 
um ſchön Wetter in 3 Str. (M. Ach lieben 
Chriſten feid getroft). — Cbhendafelbft. 


Ug Serre Cott wie haben fic Wider did 
fo bart geſetzet; L. über ben 2. Pſalm in 
no neumgelligen Str. v. Johann Agri= 
cola. 

Wadern. II. Nr. 77 giebt den Text aus 
dem Erfurter Enchiridion 1526. Nach Bibliogr., 
©. 466 fteht bas 2. aud im Zwickauer En⸗ 


diridion von demfelben Sabre. Den Namen 
des Dichters giebt bas Rwidauer Euchiridion 
1528. In Dtagbeb. tommt bas Lied nur 
im Dem niederdb. Gefangb. von 1534 (aus dent 
Roftoder v. 1531) vor: ,Ad Here Godt wo 
hebben fid Webber by fo hart gefettet”. 


UG Serve Gott wir loben did Und preiſen 


deinen Namen; Dankl. nad) dem Regen 
(nad) dem 104. Pjalm) in 5 Str. (M. 
Nun freut euch lieben Chriften gmein). — 
Porst, Halb., Altm. 


Rungeſches Geſangb. Berlin 1653, Sob. 
Quirsfelds Geiftl. Harffen-Klang. Leipzig 1679. 
©. 1023 anonym; Praxis piet. mel. 1690, 
Halberft. Gib. (Wernigerode) 1712 S. 768; 
Hamb. Gfb., Anhang 1746. — $n Str. 5 finb 
bie Zeilen „Beſchütz vors Türken Tyrannei, 
Vors Papſtes Mord und Trügerei“ vielfach 
geändert worden. 


Ach Herre wie iſt der Feinde ſo viel; Betl. 


über den 3. Pſalm in 4 Str., wovon die 
letzte Doxologie (Metrum von: Aus tiefer 
Noth ſchrei ich zu dir), von Ludwig 
Oeler. 

Wackern. III. Nr. 128 (in 3 Str.) aus 
dem „Straßburger kirchengeſang. Das ander 
theyl“ 1525. — Niederdeutſch in bem Magdeb. 
Geſangb. von 1534 (aus dem Roſtocker v. 
1531): „Ach Here wo ys der viende fo vel 
Vnde ber be jegen my ſtreuen.“ 


Wh Herr gich adt, In unſrer Madt; L. 


vom chriſtl. Rampf und Sieg in 11 Str. 
(M. Ad) Gott und Herr) von Erasmus 
Sinz. (?) — Freyl. 1714, Stru., Rav. 

Der Name bes Dichters wird im Ravensb. 
@efangd., nicht aber bei Grifdow - Kirdner 
genannt. Aud Weel, Hymnop. I. S. 232 
erwähnt es unter ben Finxſchen Liedern nidt. — 
Heilbronn 1719. 


Wh Herr Gott meine Miffetbat Die hat es 


wobl verbdtenet; Bußl. in 10 Str. (Me. 
Aus tiefer Noth ſchrei th gu dtr). — 
Altm. (1741). 


Bremiſches Gib. 1690, Boh. Criigers 
Prax. piet. mel. 1712 (unterſchrieben „F. F.“) 


Ad Gere ih liebe herzlich dich Im wüſten 


Tritbfalsmetter; Kreuz- und Troftl. (voll 
von Anklängen aus den Pfalmen} in 9 
Str. (M. Nun freut eud lieben Chriften 
gmein) v. Gottfr. Wilh. Gacer. — 
Altm. 

Des VFS. ,, Geiftlide liebliche Lieder, hberaus- 
gegeben von Georg Nitſch“, Gotha 1714. 
©. Wesel, Hymnop. Il. S. 6. — Leipzig 
(Vorrath) 1673, S. 1017; Bremiſches Ge⸗ 
fang6. 1690. 





14 Ach Herr Jeſu — Ad Herr mit deiner Half 


Ach Serr Jeſu Gnade Grade, Sefu Hilf, er- belffen wölle. Im Thon, Ich dan dir lieber 


barme did); Bußl. in 5 Str. (M. Freu 
pid) ſehr o meine Seele) von Soh. Ernft 
Wenigt — KB. (1738) u. Stra. 

Sob. Jac. Rambachs ,,Geiftr. Haus-Gefang- 

Bud". Frankf. w. Leipz. 1735. S. 344. Gn 
ber Vorrede wird ber Verf. genannt unter 
Berufung auf deffen ,, Hilaria sacra, ober 
Hetlige SontagS-Lufk ber Kinder Gottes “, 
Arnftadt 1731. 
Wh Serr lehre mid bedenken, Daf ich ein- 
mal fterben muß; Sterbel. ither Pf. 90, 12 
in 8 Str. (Mt. Wie nad einer Waffer- 
quelle) von Benj. Ghmold. — Magd. 
(fett 1737), KLB., Altm., Stru. Witt., 
Henneb., Suhl. 

Des VS. Schrift ,,Heilige Flammen ber 
himmliſch⸗ geſinnten Seele”, 3. Aufl. 1706, 
„Die allerbefte Wiſſenſchaft“. Aud in „Eines 
anbidtigen Hertzens Sdmud und Afde”, 
Breßlau u. Liegnits 1716. Merfeb. Gelangs. 
4 16, Leipzig 1738. Wesel, Hymnop. III. 


Ach Serr lehr uns bedenfen Die kurze Le 
benszeit; Sterbel. in 11 Str. (M. Herz⸗ 
lid) thut mid verlangen) v. Joh. Mau- 
kiſch. 

Weel, Aymnop. II. S. 158 führt bas &. 
unter bem Namen des Vis. aus dem Pretſcher 
Gejangb. von 1719 an. Leipzig (Marperger) 
1725, mit Namen; in Magdeburg juerft 
1720 bei Beble, feblt aber 1738. 


Wh Gere mein Gott ftraf mid dod nicht 


Sn deinem Born fo fdwere; Bul. itber 
ben 6. Bfalm in 4 Str. (M. Aus tiefer 
Noth ſchrei ih gu dir) von Cornelius 
Beder. — Im Magd. Gb. v. 1654 
in bem Anhang der 15 Beckerſchen Buß— 
pfalmen, fehlt 1738. 

DeS Vis. „Der Pfalter Davids Gefang- 
weis“, Leipzig 1603. Bei Wacern. V. Mr. 577. 
Wessel, Hymnop. I. S. 98. Anfgenommen: 
Qiineburg 1685, Dilberr (Nürnb.) 1653, 
Leipzig (Vorrath) 1673, Quirsfelds Geiſtl. 
Harffen⸗Klang 1679 u. ſ. w. 

Ach Sere mid armen Sünder Nicht ſtraf 
in deinem Zorn; Bußl. über den 6. Pſalm 
in 6 Str. (M. Herzlich thut mid ver⸗ 
langen) von Cyriacus Schneegaß. — 
Magd. (ſeit 1654), Halb. (feit 1699), 
Freyl. 1714, Porst, K1B., Stru., Altm. 

Des Bis. „Geiſtliche Lieder ond Pſalmen“ 
1597, Nr. XXXVII. ,, Der Erfte Bußpſalm. 
Psal. VI. Domine ne in furore tuo, ete. 
Welcher ift ein Gebeth wiber bas Hobe leiden 
des Gewiſſens ond Todes angſt, ber Sinden 
halben, das Gott gnediglich trdften ond auß⸗ 


— —— — — — — — — — — —— — — — — — ñ — — 


HERRE.“ CG. Wackern. V. Mr. 216. *) 
Original 5 Str., die 6. ift alfo ſpäterer Zu⸗ 
fag; fie enthält bie Doxologie. 

Oft wird Joh. Hermann Schein als Berf. 
genannt, im deſſen Cantional bas & aber 
nicht fteht. Go Webel, Hymnop. IL. S. 46 
und Garnighaufen, Das allgemeine deutſch⸗ 
luther. Sirdengefangbud. Gannover 1855. 
©. 199, wo der Text nad bem Gib. Chrift- 
lider Pfalmen, Dresden bei Gimel VBergen 
1622 mitgetheilt if Im Witten. Go. 
1672, Leipzig (Borrath) 1673 und bei Quirs- 
felb 1679 anonym, Joh. Criiger8 Praxis 
piet. mel. 1712 (mit Scheins Namen). 


*) Banb V, Mr. 1710 giebt Wadern. bas L. nohmals, 


und grea anonyn aus bem Geiſtlichen Gefangbiidlein. 
Hamburg 1612. S. 76. Hier finden ſich einzelne, aber 
nist erbeblide Bartanten. ben aus biefem Ge⸗ 
fangbude mitgetheilten Liedern mat Wackern. S. 453 
die generelle Bemerfung: ,, Mande der nadftebend mit⸗ 
getheilten Lieber mögen ſich in ber Golge als altere 
ausweifen; mir find jest die Mtittel ber Vergleidung 
widt gur Hand.“ — Auffallender Weiſe findet fich tein 
Hinweis auf ben in bemfelben Bande unter Mr. 216 
abgedruckten ert. 


Ach Serr (Herre) mid nicht ftrafe Sn deinem 


grimmigen Rorn; Bul. über den 6. Pſalm 
in 8 Str. (CM. Herzlich thut mid ver— 
angen). Om Magd. Gib. 1654 ,,Der 
6. Pſalm, auff eine ander Composition 2c. 


Ud Herr mit deiner Hilf erfdein Deim Volt 


in fetnem Leiden; Kreuz- u. Troftl. über 

den 79. Pjalm in 11 Str. (M. Aus tiefer 

Moth ſchrei id) gu dtr) von Johann Fre- 
er. 


Wadern. I. Mr. 233 giebt ben hoch⸗ 
deutſchen Text aus einem in ber Bibliographie, 
S. 209f. befchriebenen Wittenberger Einzel⸗ 
dbrud ». 3. 1546 (,, Der nenn und Sieben 
gigfte Pſalm, fein furg ond rund in Reime 
gebradt, it im diefer legten vnd ferliden 
zeit, beibe von Sungen ond Alten, die Chriftum 
vnd fein Wort lieb habe, zu fingen, wider 
den Anutichriſt ond ſeine Schutzherrn etc.“), 
den niederdeutſchen Text aus dem Hamburger 
Enchiridion von 1558, wo die Ueberſchrift 
lautet: „De lxxix. Pſalm. Tho ſingen in 
deſſen leſten värlilen tyden, Wedder den Türcken, 
vnd den Antechriſt, vnd alle Verfolgers der 
rechten Chriſtenheit. Im Thone, Vt deper 
nodt. Edder, Ach Godt vam hemmel ſee.“ 
Hier heißt ber Anfang: „Ach Herr mit dyner 
hulp erſchyn, Redd vns an Lyff vnd Seele!“ 
Von Hamburg aus iſt das L. in das niederd. 
Magdeburger Oſb. v. 1559 gekommen. In 
beiden Büchern ſteht es anonym. In einer 
Lübecker Sammlung vom Jahre 1567 („Vth⸗ 
ſettinge Etliler Pſalmen“) ſteht ſtatt Antidrift 
in der Ueberſchrift „Moſchowyter“, in dem 
hochd. Magdeb. von 1594 heißt die Stelle 
„wider den Türcken, Bapft, vnnd Rüſſen“ ꝛc. 

Der Name Freders (ſ. Mohnike, Joh. 
Frederus III. S. 15) wird bei dem Liede 








Ad Here mit gropen — Ach Herr wie dürſtet 15 


genanut Wittend. 1562, Lübeck (Vthfettinge) 
1567, Olden Stettin 1576, Lüneburg 1649 
u. f. w. In dem Büchlein „Unterricht vom 
Tiirden, zuſammen getragen durch Chilianum 
Friederich, Piarrherrn gu Magdeburg 1567” 
(Wadern., Bibliogr., S. 341) ift bas & bem 
Berfaffer dieſer Schrift beigelegt. 

Anfgenommen: nieberdentid Greifswald 
1587, hochdeutſch Magdeb. 1583, Greifswald 
1597, Dresden 1597, Nürnberg 1601, Lüne⸗ 
burg 1625, Breslau 1644, Grfurt 1648, 
Dilherr (Nürnberg) 1653, Riga 1664 u. f. w. 
AG Gere mit groken Schmerzen, Ach Herr 
du trener Gott; Bußl. in 4 Str. CM. 
Herzlich thut mid) verlangen) v. Erasmus 
BWinter. 

Wadern. V. Rr. 571 giebt ben Lert ans 
„New⸗Zugerichtetes Geſang Büchlein“. Leipzig 
1638 (berausgegeben bon M. Seremias Weber). 
S. 534: „Ein ander troftreid Lied M. Erasmi 
Winters, weiland Pfarr. yu Menjfelwis”. 
(Winter flarh 1611.) Mützell Mr. 527 aus 
bem Erfurter Gefb. v. 1648, wo ber Name 
des Serf., deſſen Stand und ebemal. Wobhn- 
ort ther bem Lede fteht. — Aufgenommen: 
30. Criiger$ Praxis piet. mel. 1656 u. 1661, 
Riga 1664, Leipzig (Vorrath) 1674, Magbe- 
burg (Golfer) 1674 (mit dem Namen des 
Rerjaffers; fonft fommt bas & in einem 
Magreh. Gb. nicht vor), Quirsfelds Geiftl. 
Harffen⸗Klang 1679, Lineburg 1694 u. f. w. 
Ach Gere fdone meiner fone, Mir nicht 
nad den Werfen lohne; Bußl. v. Tobias 
Zeutſchner (Tzeutſchner). — Altm. (Lie 
hier angegebene Mel. ,, Wenn wir in hid- 
ften Nöthen fein’ pat wohl nad der 
Bahl ver Silben, aber durdaus nidt nad) 
rem Rhythmus. Es müſſen aus den 6 
vierzeiligen Strophen 3 achtzeilige nad) der 
Mel. ,, Schmiide did) o liebe Seele“ ge- 
macht werden). 

Das . fieht nad Roh IV. S. 33 mit eigner 
Melodie in des Bis. „Muſicaliſcher Hauß⸗ 
antadt”, bavon das erfte Zehn Grieg 1667, 
tas andere Behn Brieg 1670 erſchien. Original: 
„Ach Herr, adh Herr, meiner ſchone ꝛc.“ — 
Joh. Griiger8 Praxis piet. mel. 1712; 
Dresdener Gib. 1731, SG. 215. 

Weel, Hymnop. Il. S. 326 fithrt das 
L. unter bed Vfs. Namen aus bem Breds- 
fauer @fb. ». 1711 an. 


Ach Herr fldrfe meinen Glauben, Ad mein 


— — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — V 6 r— — — 


Glaube wird gar ſchwach; Gebetsl. um 


ren Glauben in 6 Str. OM. Alle Men⸗ 
{den miiffen fterben) v. Joh. Jacob 
Stard. — Halb. 

Des Bis. „Tägliches Handbuch in guten 
und böſen Tagen, vor Gefunde, Betrübte, 
Kranke und Sterbende”, Frantfurt 1727. 


Bum dritten dienfitagliden Morgengebet, 
pdarin ber glaubige Chrift bittet, Gott wolle 
ben angezündeten Glauben in ibm erbalten 
und vermebren Röm. 10, 9. Luc. 17, 5%. 
GS. Roh IV. S. 548. Rambadhs Hausge⸗ 
fangbud 1735, S. 498. 

Ud Herr ſtraf mid wiht in deinem Zorn, 
Rafter mid) nicht im Grimme; Bufl. über 
ben 6. Pfalm in 3 Str. (Mt. Aus tiefer 
Noth ſchrei td gu dir) von Ludwig 
Oeler. 

Bei Wadern. I. Mr. 131 aus dem 
Strakburger Kirdengefang, Thl. II. 1525. 
Magb. nur niederd. von 1534 ab: ,Ad 
Herr Godt ftraffe my nicht in dynem torne.” 

Ach Serr ftraf ons nicht in deim Jorn, 
Wie wir täglich verdienen; ,,Cin Bußge⸗ 
jang, aus den Geuffgern , fo andächtige 
Chriften in jhren Gebetftunden gen Himmel 
ſchicken, zuſammen gegogen. ©. HR. Im 
Chon: Aus tieffer Noth ſchrey ꝛc.“ 6 Str. 
Liineburger @fb. 1635. 

Ad Serr und Gott du höchſtes Gut, Der 
du erforderft heilgen Muth; L. von der 
Keuſchheit in 6 Str. (Mt. Vater unfer im 
Himmelreich). — Freyl. 1714, Magd. 
(fett 1737), KIB. 

Ad Serr wann kommt sas Yabr, Die 
Deinen git erlöſen; L. von der Hoffnung 
Zions in 6 Str. (eigne Mel.), von Gri— 
ſchow-Kirchner (Kurzgefaſſte Nachricht 
von ältern und neuern Liederverfaſſern, 
Halle 1771) Bartholemaus Craf— 
ſelius (laut einer don deffen Vetter aus 
Frankfurt a. Dt an den Grafen v. Stol= 
berg-Wernigerode ertheilten Specification 
der Craſſeliusſchen Lieder), von Wesel, 
Hymnop. IV. 6. 17 Paul Aftmann 
zugeſchrieben. — Freyl. 1704, Magd. (fet 
1737), KIB., Stru. (Bet Porft 1722.) 
Rod IV. S. 421 nennt Craffelius. 

16 Zes L. findet ſich tm Halberſt. Oſb. ov. 


Ach Herr was bin ich doch, Daß du — o 
Seligkeit; Abendmahlsl. in 15 Str. (M. 
Mein Augen ſchließ ich jetzt) von Carl 
Heinrich von Bogatzky. — Stru. 
(Halliſches Gſb. Nr. 324). 


Des BS. Schrift „Die Uebung ber Gott- 
feligteit in allerley Geiſtlichen Liedern“. Halle 
1750. G. 187. 


Ad Serr wie diirftct meine Seele, Ou weißt 
wie heimlich td mic) quale; Sefuslied in 
6 Str. (M. Sch juche dich in diefer Ferne) 


— — — — — 
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v. Joadhim Meander. — Freyl.1714, 
vielfad) veranbdert. 

Des Cerf. „GOlaub⸗ und Liebes - Ubung 
Anfigemuntert Turd Einfältige Bunbdes- 
Lieder und Tand-Pfalmen”, Bremen 1679. 
„Das diirre Seelen-Land. Psal. CXLIII, 6.” 
GS. Revel, Hymnop. Il. S. 211. Luppius, 
Gefangb. Wefel 1692. Thl. II. Im Mar- 
burger Gib. 1752, SG. 417 ,,Verlaugnung 
ber Augen⸗ und Fleifded-Luft unb Hoffart”. 


Ach Serr wie ift der Feinde fo viel, Dre fid 


wider mid ſetzen; Lied itber den 3. Pſalm 


in 3 Str. (M. Aus tiefer Noth ſchrei ich 


zu dir) bon Ludwig Celer. 

Bei Wadern. TL Mr. 128 „Ach Herr 
wie find meiner feind fo vil” 2. aus bem 
anbern Theil des Stragburger Kirchengefangs 
1525. Der Name bes Dichters findet ſich 
im Straßburger Gib. 1537. Ebenſo bet Wolff 
(Rixdhen-Gejang) Frantf. a. M. 1569. — 
Sn Magbeb. nur niederdeutfh von 1534 
ab: ,Ad Herr wo ys ber vienbe fo vel, Vnde 
ber de jegen my freuen”. Hier ift eine doxo⸗ 
logiſche Strophe hinzugefügt. 

Ach Serr wie lange vergißzt du meiner Gar 
nod) bi8 an das Ende; Bearbeitung des 
13. Pſalms in 4 Str., wovon die Lette 
doxologiſch (Mt. Aus tiefer Noth fret th 
gu dir) bon Matthäus Greiter. 

Bei Wadern. TIL Nr. 119 , Ad Gott 
wie lang vergiffeft mein” anus dem 1. Theil 
des Strafburger Kirchenamts, vielleicht ſchon 
1524 gedruckt. Ebenſo in Joh. Schwans 
„Ordnung des Herren Nachtmal“ (Straßb.) 
.1525; ſ. Wadern., Bibliogr, S. 72. — Jn 
Magdeb. niederd. von 1534 ab: „Ach Herr 
wo lange vorgeſt Du myner“. Der hochdeutſche 
Lert Magdeb. 1584 heißt: „Herr wie lange 
willft vergeſſen mein”. 


Ach Gere wie lange willit du mein Co gang 


und gar vergeffen; Rreug= u. Troſtl. in 
7 Str. (M. Herr Jeſu Chrift 1h weiß gar 
wohl) v. Paul Gerhardt. — Freyl. 
1714, Porst, Altm., Suhl. 

Das L, ein Gelegenheitsgedicht, findet 
fich guerft als Anhang gu folgenbder Leichen⸗ 
rede: ,, Ethica aegrotantium et morientium 
Christiana, b. t. Rrandenber und fterbender 
Chriſten Chriftlide Buchtlehre. In Tugend 
und Untugend beftebend. Aus dem XII. 
Pfalm. Bei ded. . . H. Chriſtoff Ludewigs 
pon Thümen, Rittmeifter8, . . . Shrift- unb 
Hoch⸗Adelicher Leidhbegingnif, . . . Gezeiget 
von Christiano Alborn, ber Kirchen yu Mitten- 
walbe Probfter und ber benadbarten Sn- 
fpectorn. Berlin bey Runge.“ O. 3. Thümen 
ſtarb ben 27. März 1660. Das angebingte 
Gerhardtſche Lied ift hier überſchrieben: „Der 
13. Pſalm des Königs Davids. Gefangs- 
weiſe überſetzet auf die Melodey: Ach Gott 


— ——e — — — — —— — — — — — — —— — — 


— — — — — 


— — — — —— — 


— 


— — 


Ach Herr wie iſt — Ach hilf mir 


vom Himmel.“ Es ſteht dann in der Ebe⸗ 
lingſchen Gefammt- Ausgabe von 1667 und 
im der 16. Ausg. von Joh. Criigers Praxis 
piet. mel. von 1672 ff. — Bal. Bachmann, 
Paulus Gerharbts geiftlide Lieder. Berlin 
1866. 6. 234 u. S. 3. 

Von Heinr. Georg Neng (,,Heb-Opfer 
Rum Van ter Hiitten Gottes, Das ift, Geift- 
lide Lieder 2c.” Lüneburg 1692. Zweyte Claffe. 
Sechstes Rebun, Rr. 4, S. 214) giebt es ein 
Lied v. Sabre 1679: ,Um das Gnaden-Lidt 
@ottes”, deſſen 2 erfte Beilen mit dem Ger⸗ 
hardtſchen gang gleidh lauten. eile 3 u. 4 
aia bet Neuß: „Wie lange foll id traurig 
cit, In Finſterniß gefeffen 2” bei Gerhardt: 
„Wie lange foll dex Sorgenftein Mid und 
mein Herze preffen”’. 


Ach Serr wie fang wilt Bu Benn nog So 


ganz und gar bergeffen mein; Lied itber 
den 13. Pfalm in 3 Str. “Mt. Crbarin 
Did) mein o Herve Gott) von Cornelius 
Beder. . 

DeS Vis. , Der Pfalter Davids Gefang- 
weis”, Leipzig 1602. S. Wesel Hymnop. 7 
6. 98. In Magdeb. nur bei Coler 1674. 
Quirsfelds Geiftl. Harffen-Klang 1679. — 
Fehlt bet Wadern. 


Ach Serr wie ſchrecklich iſt dein Grimm, 


Jetzt hire ich deine Donnerſtimm; Paſ— 
ſionsl. in 13 Str. (M. Kommt her zu 
mir ſpricht Gottes Cohn) von Joh. Heer: 
mann. — Magd. (feit 1696), KIB., 
Altm., Witt. 

Des Vis. ,, Devoti Musica Cordis“. Bres- 
lau 1630. ©. 44 , Troſtlied von dem Frieden 
Sefu Chriftit, aus Auguftino”. S. Mützell, 
17. Sabrh., Nr. 25. Original 14 Stropber. 
Wackern., Joh. Heermann. Stuttg. 1856. S. 44. 
Aufgenommen: Berlin, Joh. Crilger 1640, 
defjen Praxis piet. mel. 1656 2.; Sannover 
1648, Leipzig (Borrath) 1673, Quedlinburg 
1734, Halle (Gfb. des Stadtminifteriums) 1744. 


Ach Herr wie fo lange Willt du mein fo 


gar; Kreuz- u. Troſtl. über den 13. Pſalm 
in 5 Str. (M. Schönſter aller Schönen) 
von Midael Müller. — Freyl. 1714. 


Des Bis. ,, Die Pſalmen Davids Nad 
ben mebrentheilS bekandten Gefang-Melodien 
Rel web iiberfeget” x. Ctuttgart 1700. 


Ach Gilt mir Hilf Sere Yefu Chriſt, Ud 


ſchau auf meine Schmerzen; Bul. in 6 
Str. (M. Aus tiefer Noth ſchrei id zu dir) 
von Chriftoph Brunthorft. — Altm. 

Des Vis. „Chriſtliche Vorftellung der hohen 
geifiher Anfechtungen”, Gotha 1663. Die 
ieder bildben ben Anhang des 2. Theils und 
geben. die Antworten auf die 35 Klagen ber 
Angefodhtenen. Unfer Lied „wider begangene 








Ad Himmel — Ad ich hochbetrübter 17 


ſonderbahre Sitnben“ gehirt gur 10. Rlage. 
Aunfgenommen: Yoh. Grilger$ Praxis pict. 
mel. 1664 ff.; RNiirnberger Gib. (Ganbert) 
1676, S. G75; Sob. Oniesies Geiſtl. 
Garffen-Mlang 1679: nd B 


AG Gimme! öffne did, Bequadge Den der 
fig; Bußl. in 8 Str. (M. Auf meinen 
lieben Gott). — Porst. 

Pee Lieb findet fich im Halberft. Gefangb. 
v. 


= Ach höchſter Sott vericibe mir, Daf 
id) nur dich begebre; Gebetsl. vom drift- 
liden Wandel in 10 Str. (M. Was mem 
Gott will das gſcheh allgeit). — Feblt 
nur bet Freyl. 

Johann Riften Himlifche Lieder, Mit febr 
licbligen xc. Nunmehr aufs nene Widrum 
Aberſehen.“ Lüneburg 1652. 4. Theil (Betge- 
lange), Rr. ILX, G. 262. „Daſ Adte Leb 

St Gu ernfiliches Gebeht zu Gott um Beffe- 
Tung uufers gangen Lebenf, daß wir nemlid 
die fdiblide und ſchändliche Lafter mügen 
fliehen, und allen Chriſtlichen Tugenden die 
gange eit unſers Lebens mit äuſſerſtem 
Fleiße nachjagen.“ — Zuerſt in dem Vierten 
Zehn ber himmliſchen Lieder, Lüneburg 1642. 
Aufgenommen: Berlin bei Runge 1653, in 
Ragdeb. guerft 1666 mit Namen des Bis, 

veipzig (Borrath) 1673, Milrnber (Gaubert) 
1676, Quirsfelds Sarjentlang 1679, Halberft. 
1699, oo Griigers Praxis piet. mel. 1712 


Die von Sdhop gefeste Melodie ift nicht 
in Gebrauch gefommen. 

Me Gilt (Hilf) mich Leid und ſehnlich Klag; 
reformatoriſches Reditfertigungsl. in 3 
zweiundzwanzigzeiligen Strophen von 
Adam von Fulda. 

BWadern. I. S. 1081 giebt bas & in 2 
Formen: Rr. 1314 aus & weltlide Lieder, 
ju Rey bure Peter Schöffern 1513 gedruckt 
(j. L S. 375), und ir. 1315 aus dem Ba- 


my bee Magdeb. Sciangh — 8 ſich 
niederdentf billp my leidt vit ſinnlick | 
flag” von 1534 ab ( 8 bem Roftoder Gſb. 


au 
v. 1531), überſchrieben „Ich, pil my leydt, 
ane om bon Fulda“, hochd. von 


iP bie —J— zeigt, daß es einem 
weltlichen Vollsliede nadgebttbet ift. Die 
vielſach wunderlich verfiridten Innenreime 
machen es zu einem Kunſtproduet, das binter 
ben ſonſtigen Liederergufſen der Reformations- 
eit merti pet Als Probe ſtehe bier 
die zweite Strophe: 
Bilder, Lexicon ber airqerlicder. 


— 


— — — — 
- 


„Mein kleglich Litt, bewegen foll, den vol, 
genaden ſchrein, allein, Herr Chrift, ber ift, 
on gleichen, weichen, mus als Himels heer, 
Ich beforg auch widt, das fey umbfonft, fein 
gunft, bie ex fonft tregt, bewegt, bas herb, 
vol ſchmertz, mit ringen, dringen, nad ver- 
forner ehr, Sein wunden rot, not, fpot, ond 
fdam bem Bater zeigt, beigt , ‘neigt, pnb 
gwingt, dringt, bas er lieb, ib, barmbergig- 
feit, geit, zeit, vnd mare reu, new, tre tren, ind 
Siders berks, ſchmertz, wad) unb ach, ſchinach 
rach, ond krankheit vil, wil fie beteren, leven, 
fein gebult, die ſchuid. iſt mein, ſein gnab 
ig er, ter, dich gu mit, ſchir, höchſter troft, 

aft exlaft, für mid, ſchwerlich, vergoſſen, 
—5*— dein blut, rot, durch deiner marter 
angſt vnd not.“ 

Das in der Reformationszeit weit ver⸗ 
breitete Lied erloſch mit dem Ablauf des Jahr⸗ 
hunderts; doch findet es ſich noch bei Dilherr 
(Nitrnberg) 1653. 

Bgl. Rambadhs Anthol. I. S. 427. 


Ach ia fürwahr ev Ber Serr Shrift Nahm 


unfre Noth gu Herzen; Paffionsl. über 
Sefaja 53, 4—7 in 8 Str. (M. Was 
mein Gott will das gſcheh allgeit) von 
Job. Frand. — Altm. 

Des VBS. „Teutſche Gedichte, beftehend im im 
Geiſtlichen Gion ober Nenen geifiliden Bi 
unb Bfalmen”, Ouben 1674. GC. Bai 
Johann Frands Geifil. Lieder. Grimma 1846 
©. 14. — Griiger$ Praxis pict. mel. 1712. 
ee nennt Magnus Hefenthaler als 


Ah Jammer es ift um did) Jeſu geſchehen, 


Du follft nun des Weges gum Lobe aus- 
geben; Paffionsl. in 18 Str. (MM. Id 
Tiebe dich herzlich o Sefu vor allen)v. Sob. 
Caspar Schade. — Freyl. 1704 (in 
der Zugabe). 

Jn der Sammlung ber Schadeſchen Lieber : 
/Fasciculus Cantionum. Das ift Zuſammen⸗- 
getragene Geifilide Lieder, Eines In Crifto 
Seeligen Lehrers und Seelen⸗ Hirtens“, Ciiftrix 
o. J. (wahrſcheinl. 1699), S. 33. — Das k. 
if ein Gelprdd) zwiſchen ber Seele und Sefus. 

8 bilbet ben dritter Theil eines die ganze 
Salfion umfaffenden Liedercyclus von 3 Num⸗ 
mern, welder beginnt : pio willft du mein 
liebſter Herr Sein bingeben ?” 


UG ia wohl iG Fin nunmehr entgangen ; 


ſ. © wie felig feid ifr doch ihr Frommen. 


- Ah ih hochbetrübter Siiuder, Ach was will 


i fangen an; Bufl. in 14 Str. (M. 
Gott des Himmels und ber Erden) von 
seb. Heinrid Hadewig (+ 1671). — 


— Praxis piet. mel. (ue. — Bol. 
Webel, Anal. hymn. Il. ©. 158—160. 
2 
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SGX” Ad Jef defers Treu Gin Hammel und 
auf Erden; Sefusl. in 11 Str.(M. O Gott 
du frommer Gott) von Johann Heer— 
mann. — Fehlt nur im Rav. u. Henneb. 

De8 BS. ,, Devoti Musica Cordis“. Bres- 
lan 1630. ©. 144. ,Von bem ſchönen Jeſus 
Namen. Auff Begehren Herrn Hans Fabians 
von Kottwitz auf Buntzelwaldaw, Priſtelwitz 
vnd Peterwitz: Fürſtl. Olßn. Raths vnd des 
Groß Glogawiſchen Fürſtenthumbs Königl. 
Mannrechts Assessoris rc. auß ſeinem felbft 
überſendeten Gebete.“ S. Mützell, 17. Jahrh., 
Nr. 56. Wackern. Joh. Heermann. Stuttg. 
1856. S. 137. Das vollſtändige Originallied 
von 33 Strophen iſt äußerſt ſelten und findet 
ſich nur in einigen ſchleſiſchen Geſangbüchern. 
Das Hannöverſche Geſangbuch von 1648, 
welches viele Lieder umgeformt hat, enthält 
aud von bem vorliegenden eine ſehr ver⸗ 
kürzte Bearbeitung, gu welder bie Strophen 
1—4. 9. 11. 14. 15. 22. 30 und 31 bed 
Originals benutzt find. In diefer veränderten 
Form hat bas Lieb eine meite Berbreitung 
gefunden : Lüneburg 1661, Braunſchweig 1661, 
Nürnberg (Gaubert) 1676 u. f. w., — 
1704, Berlin bei Schlechtiger 1704, Jo 
Crügers Praxis piet. mel. 1712 und Porſt 
1728, in Magdeburg guerft bei Diller 
1711, Erfurt 1710, angerbaufen 1715, 
Merjeburg 1721, Cisleben 1731, Onedlinburg 
1734, Dalberftadt 1740 u. f. w. 


Ah Jeſulein mein Brüderlein, Grog ift 
bein Lieb und Treue; Weihnadtsl. in 
3 Str. (M. Durd Adams Fall ift gang 
verderbt). — Frey]. 1714. Stru. (1757). 
Aufgerommen: Heilbronn 1719. 


Ach Jeſu liebſter Seelenfreund, Wie haſt 
du mich geliebet; Jeſusl. in 14 Str. (M. 
Es iſt gewißlich an der Zeit) von Anna 
Sophie von Heſſen-Darmſtadt. — 
Altm. 

Der Verfafferin Schrift „Der treue Seelen⸗ 
freund Chriſtus Jeſus x. Jena 1658. S. 6. 
Das L. gehdrt gu der „Erſten geiftliden Be- 
tradtung, Daf Niemand, ohne allein Jeſus, 
cin rechter trener Freund fey”. — Bremifdes 
@(b. 1690, Crügers Praxis piet. mel. 1712, 
Gotha 1715. 

Gin L. berfelben Dicdhterin in demſelben Er⸗ 
bauungsbuche „Ach Jeſu liebfter Geelenfreund, 
Wie hoch haſt du geſchätzet“, überſchrieben 
„Betrachtungslied, wie unwürdig du ſeieſt, der 
geiſtlichen Freundſchaft Chriſti au genießen“ 
(zur 6. Betrachtung) ſ. bei Stromberger S. 33. 
Ach Jeſu meiner Seelen Freude, Mein Reid- 
thum wenn ich Mangel leide; Jeſusl. in 
7 ſechszeiligen Str. (eigne Mel.) von 
Chriſtian Knorr v. Roſenroth. — 
Froyl. 1714. Porst. 


Ach Jeſu — Ach komm doch 


Des Bis. ,, ReukS Helicon, mit ſeinen 
Reun Muſen, d. i. Geiflliche Sitten-Lieder’. 
Nitrnberg 1684. S. 104. — Bal. Rambachs 
Anthol. IL. GS. 308; Weel, Anal. hymn. 
II. ©. 448. — Das &. fieht Halberſtadt 1699, 
tm Schlechtigerſchen Gefangb. Verlin 1704 2x. 

Wenn Gfters S hirmer als Verf. genannt 
wird, fo beruht dies anf Verwedfelung un- 
fereS Liedes mit eimem anderen gleiden An 
fangs „Ach Sefu meiner Seelen Freude, Wie 
nab id) dir nun fet vermandt”. Dies letstere, 
eit Himmelfabrisl. in 4  dreigebngeiligen 
SGtrophen, fteht im Miirnberger Gib. (Gau- 
bert) 1676 unb rithrt von M. ©. Schirmer 
ber (aufgenommen: Ritrnberg 1690, Lüne⸗ 
burg 1694), Wud Bachmann, M. Midael 
Schirmer. Berlin 1859. S. 52 tennt ben Unter- 
{died betber Lieder nicht. 


Wd Jeſu mein Shinfter erquide mid Ar⸗ 


men; L. vom chriſtl. Wandel in 7 Str. 
(M. Ach alles was Himmel und Erde um: 
ſchließet), nach Griſchow-Kirchner S. 42 
von dem Knaben J. F. Sannom in Offen- 
bach. — Freyl. 1704 in der Zugabe, 
Porst. 1713. 

Aufgenommen: Heilbronn 1719. 


Ach Jefu mein vergniigtes List, Nimm bin 


mein Herz und Sinnen ; Sefusl. in 5 Str. 
(M. Was Gott thut das ijt wohlgethan) 
von Benj. Schmolck. — Witt. 


Des Vis. ,, Heilige Lieder = Flammen der 
Himmlifd < gefinnten Seele“. Leipzig 1720. 
©. 68 „Nichts fonft als JEſus“. Breslaner 
@fb. 1734. 


Mh iby Seufzer cilt von Ginnen Nach dem 


fttllen Hummel gu; Himmelslied in 4 Str. 
(M. Wohl mir Jefus meine Freude) von 
Benj. Schmolck. — Suhl. 

Des Bis. „Eines anbddhtigen Hergens 
Schmuck und Aſche“, Breßlau und Liegnit 
1716. ©. Webel, Hymnop. Li. S. 99. 


Ach ift die Nacht fier bia, Mein Gott ver- 


laf mic) nicht; Bußl. in 18 Str. (cigne 
Mel.). — Frey]. 1714. 


Ach tag ad Hage nun, Du Geift in meinem | 


Herzen; Paffionsl. in 8 Str. (M. O Gott 
bit frommer Gott). — 

Sn Magdeb. bei Maller fet 1701, 
bei Beble feit 1703, fehlt aber 1738; Leipzig 
(Marperger) 1725, S.179; Dresbener Gfo. 
1731, G. 104 u. Breslauer Gib. 1734, S. 
296 tin 7 Str. — iiberall anonym. 

& fomm dog in mein Serze, O werther 
beilger Geiſt; Pfingftl.in9 Str. QM. Von 
Gott will id nidt laſſen) v. Joh. Frieder. 
Stard. — Liedersch. 





Ad tomm bu — Ad lieben Chriſten 19 


Des BS. Tagliches Handbuch“, 2. Aufl. Ach lehre mid o trener Gott; ſ. Lehr mid 
front. a. Leipj. 1734, ©. 175 ,,Der glau- o Herr du treuer Gott. 

, “s mie vn * delligen be Ach lieben Chriſten jung und alt, Ihr 
4 tom Ou ſüber sensgaft, Ou tad Armen und ihr Reichen; L. vom jilngften 
jal meiner Seele; Whendmabhlsl. in 17 Tage in 8 Str. (M. AG lieben Ghriften 
Str. (M. Ich dank dir ſchon durch deinen 





Zohn) von Lüder Mende (Menden). — Ie gerrol von Sony Ringel. m 
Halb. (feit 1699), Freyl. 1704, Porst, “mit > io hamen bee Bh fb. 1674 
Magd. (fett 1737), KIB., Altm., Stru. In Chriſuiche Warnung des Trewen 

Sal. Oriſchow⸗ Kirchner, Kurzgefaßte Nach- Eckaris. Darinnen die gelegenheit bes Him- 
ridt von Altern und neuern Ciederverfaffern. mes und ber Geller x. Durd) Bartholo- 


Galle 1771. S. 31; Ridter, Allgem. Bio- meum Ringwalbt Pfarherrn in Langfeldt. 
graph. Lexilon alter und newer geifil. Lieder⸗ Frankf. a. b D. 158" ber alesen ee | 
bidter. Leipzig 1804. ©. 234. diedt, Darinn ein jeder Chrift vermabnet : 
Ach loum 30 Srsfter tom gu mir, Komm wirbdt , fid) fegen bem Siingften tage, vnd 
in mein Herze bas du dir; Pfingitlted fetnet legten fiunber, geiaf ue rae Sm 
in 9 Str. von Midael Miller, — | FPO I, .Pieras Bal Milgell, Ne. 389. 
Frey 1714. . Das L. ift wenig verbreitet; aufgenommen: 
Des Vis. ,,Geifilide Erquidftunden, Eines Breslau 1644, Erfurt 1648, Leipzig (Vor⸗ 
nod bem Lande ber Rube fic) ſehnenden und rath) 1673 u. ſ. w. 
pint" xc. Buf ofen guter Freunde Ge- | MG Heben Ehriften ſeid getroſt¶ Warum 
bradt im Jahr Gbrifti 1706. (Grafl. Bist, | wollt thr verzagen, Led in Kriegsnoth in 
zu Bernigerobe. ) ©. 106: ,,In Festo Pente- 8 Gtr. M. Wo Gott der Herr nidt bet 
ia Job: X1y, 237 ot wre eet uns halt). — Nur im Magdeb. Gb. 
1g igen +s Hot . 
tes Gites, gu beffer Belud- und Gimwoh- 1654. Die beiden erften Strophen lauten: 


mmg. Mel. O. H. Geift! O. H. Gott.” — 1, ,Ud lieben Chriften ſeyd getroft, 
(Diele Mel. paßt nicht recht.) Warumb wolt jhe verzagen, 
%4 fomm fil unſfre Eeelen gang, Du Weil vns die grofe Noth anftoft, 
gnadenreider LiebeSglang ; &. bon ber Ltebe Laſt ons von Gergen fagen, 
in 6 Gtr. (Mt. In did hab ich geboffet Die Straff wir wol verbienet han, 
Herr) von Victor Strauß. — Rav. Dah mus belennen ein jederman, 
a8): en G3 thut vns hertzlich rewen. 
Bis. ,, Lieder ans ber eine filr ; ie ef 
ne GrAL Riedenjae, Hamburg 1843, | 7” PA BT et ee ae ete 
„Am 4. Gonntage nah Trin. uc. 6, . jeb gegnet, 
342.” — Sod VII. G. 275. Geinede, Gar ſchredlich alles braujen thut, 
Grang. Liederfegen 1862, S. 116. Weil fic fein Grimm erhebet, 
14 tönnt i mid) von bier Aufſchwingen Die Feinde nehmen vberhand, 
Gott gu dir; L. von ber Verleugnung der Vnd thun grop Schaden in allen Land, 
Belt m7 Str. (M. Auf meinen lieben Des mag fid Gott erbarmen. 
Gott). — Altm. (1741). BE Ad lichen Chriften feid getrojt, Wie 


84 lag dich jet finder fom Sefer komm thut ibr fo verzagen; L. in Sterbensliuften 
lert; Sefuslied in 7 Strophen (M. Ad in 6 Str. (M. Wo Gott der Herr nidht bet 
Jefu mein Brautgam wie tft mir fo wohl) uns halt) bon Joh. Gigas (Geune). — 
ton Ludgmilia Elifabeth Grafin v. Seblt nur in Rav. u. Henneb. 
Schwarzburg-Rudolſtadt. — Porst. , Bei Readers. Iv. — ang ban S0- 

Der Verfafferin ,Die Stimme der Freun- ann Eichornſchen Gejangd., yYrantj. a. d. v. 
din“. —— — 1687. Nr. a Die 1561. Hier wie im Nürnberger Gb. 1566 
Anfangshud ber 14 Salbftrophen geben (Geil. Lieder ond Pfalmen) mit bem Namen 
der Namen ntonia Sibilla, einer Schweſter des Dichters. In einem Augsburger Einzel⸗ 
ber Grafin Aemilia Juliana. — Aufgenom⸗ druck (bei Mattheus Frand o. J.) trägt es 
hen Berlin bet Schiechtiger 1704; Halberſt. bie Ueberſchrift: ,, Cin hin News tröſtlichs 
Gb. 1699, 1712; Geilbronn 1719. fied, in Sterdens Sets —* Finbet 

anbern Drud au elben Werkſtätte finde 
lah dix liebſter Gott geſallen; f. 34 | ae hinter bem Namen bes Bis. bie Bemer- 
anke dir mein Golt vou Bergen. tung: ,, Blareberrn aur freyſtadt, fiir fein 
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Hawfigefinde geftellet. Im Thon: Wo Gott 
ber Gerr rit bey vns hellt.“ And finbet 
fic in dieſen Mngsburger Drucken juerft die 
Zufawftrophe: ,, Gelobt fei Gott im höchſten 
Thron, Dem Vater aller Gnaden, Der uns 
aus Liebe gegeben bat” u. f. w. 

Das L. hat früh eine allgemeine Verbrei- 
tung gefunden; aufgenommen: Leipzig 1582 ; 
Augsburg 1583; in Magbeb. hochdeutſch 
vor 1583, miederd. von 1584 an, jede8mal 
mit bem Namen bes Dichters; 1584 über⸗ 
ſchrieben: ,, Gin anber Lied tn ſteruendes tydt 
tho fingen, Sm thon, Wo Gobt be Here nicht 
by vns Galt” ꝛc.; Dresden 1593, bet Sul- 
pius 1609, bet Michael Prätorius (Musae 
Sioniae) 1610 u. f. w. 

Wh lieben Chriften trauert nicht, Thut end 
nidt fo entfegen, Peſtl. m 16 Str. (M. 
G8 ift das Heil uns kommen her) von 
Barthol. Ringwald. 

Bei Wadern. IV. Nr. 1340 aus bes Bfs. 
Schrift: ,Der 91. Pfalm neben Sieben an- 
bern ſchönen Liedern, vnd etlichen Gebetlein”, 
Frantfurt a. b. O. 1577. — Anfgenommen: 
Nilrnberg 1599, Lübeck 1607, fener Gb. 
1614, 2. Theil; Lined. Gſb. 1625, Breslau 
1644, Grfurt 1648, Berlin bet Runge 1653 ; 
Magbeb. 1654, Leipzig (Worrath) 1673 2. 

Ad lieber Gere du groker Gott, Den alle 
Welt muß ehren; Lied tm Ungewitter in 
8 Str. (Dt. Ermuntre did mein ſchwacher 
Geift) bon Johann Rift. — Magd. (feit 
1696), KIB., Altm., Stru. 

Des BS. , Frommer unb gottfeliger Chrifterr 
alltägliche Hauß⸗Muſie“, Lüneburg 1654. 
©. Wetzel, Hymnop. II. S. 373. Leipzig 
(Vorrath) 1673, S. 573; Marperger 1725, 
S. 1198; Breslauer Gfb. 1734. 

Ach lieber Serr im höchſten Thron, Erbarm 
bid) unfer durch dein Sohn; Peſtl. m 
8 Str. (M. Vater unfer un Himmelretd) 
von Lucas Bacmeiſter. 

Wadern. V. Nr. 541 giebt es aus „New 
Catedhifmus Gefangbiidlein, Durch Davidem 
Wolberum”. Hamburg 1598. 6. 479: ,,Der 
91. Pſalm. Bur zeit ber Peſtilentz yu fingen.” 
Sn bem Magbeb. Gefb. nur niederdeutſch, 
von 1584 ab, überſchrieben: „Ein Gebedt in 
der tydt ber Peftilengen, oth bem XCI. Pfalm, 
in gefanges wyſe geftellet, thon be8 Bader 
vnſes. &. B.“ Aud) im Liineb. Gh. 1635; 
Leipzig (Borrath) 1673. 

Ah lieber Menſch erfenne rest, Wie 
e8 fo laulicht und fo ſchlecht; & vom 
driftliden Leben in 18 Str. (M. O 
Menſch bewein dein Sünde grog). — 
Frey]. 1704. 

Grifdhow-Rirdner nennen keinen Namen; 
Biter wird Joh. Casp. Schade genannt, 


Ach lieben Chriften — Ach mein Gott 


aber in ber Sammlung feiner Lieder (Fa- 
sciculus Cantionum) fteht bas Lied nidt. 

Ach liebfter Jeſu rufe mich, Dak ich die 
Stimm erfenne; Sefusl. n 7 Str. (M. 
Wo Gott der Herr nicht bet uns halt) von 
Chriftian Weiſe. — Freyl. 1704 in 
der Bugabe. 

Des Bis. ,, Orbentlide Fragen fiber bie 
chriſtliche Tugendlehre“, Leipjig 1697. ,, Ge- 
banten über bie Worte Matth. 11, 28 ff.“ — 
Wegel, Hymnop. LI. S. 386 führt es an 
ans bes BS. Buf- unb Beit-Anbdadten, 
Budißin 1720. — Heilbronner Gſb. 1719. 

Ach Liebſter zeuch mid von der Erden, 
Lag meine Seele himmliſch werden; L. von 
der Verleugnung der Welt in 7 Str. (M. 
Beud meinen Geift triff meine Sumen). — 
Freyl. 1714, Magd. (fett 1737), KI1B., 
Stru. (Halliſches Gib. Mr. 530.) 


‘Ad meiner Sinden Laft Die läßt mir keine 


Raft; Bugl. in 13 Str. M. Auf meinen 
lieben Gott) von Joachim Pauli. — 
Altm. In der neuen Ausg. des Halb. 
geſtrichen. 

Joh. Crügers Praxis piet. mel. 1666, 
1672, 1690 und 1712. — Bgl. Bachmann, 
M. Michael Schirmer 2c. Neb einem An- 
bange iiber bie gleichgeitigen Berliner geiftlicden 
Ganger. Verlin 1859. S. 237. In Magr. 
nur bet Coler 1674. 

Wh meine Seel fann igre Rub Im Zeit— 
licen nicht finden; 2. bom chriſtlichen Ginn 
u. Wandel in 6 Str. CM. Ad Gott vom 
Himmel fieh darein) von David De: 
nide. — Freyl. 1714. Stru. 


Es find dies bie lester 5 Strophen bes 
Liedes Ach treuer Gott id) ruf yu dir’, w. 
m. f. — Qeilbronner @fb. 1719. 


AG mein Geiſt ift gang erftorben, Deine | 


Seel tft Schreckens voll; Bugl. in 7 Ctr. 


(M. Eins ift noth ad Herr dies Cine). — 
Freyl. 1714, Magd. (jeit 1737), KIB. 


Stru. 


Ad mein Gott verlak mid nist, Wenn ich 


altund grat foll werden; Kreuz⸗ u. Troſtl. 
in 5 achtgetligen Str. (eigne Mel.) ,, Um 
ein Gott = gefalliges Alter.’ — Suhl. — 


Hamburger Gb. 1710, S. 284 anonym. | 


' Ad mein Gott wie lieblig ift Deine Woh⸗ 


nung da du bift; &. von der Liebe gu Gott 
iiber den 84. Pſalm in 12 Str. (M. 
Sdwinge did) mein ſchwacher Geift) von 
Chr. Jacob Koitſch. — Freyl. 1704 
in der Bugabe, Porst 1713. 





Ad mein Here Jeſu — Ad preife Gottes Herrlidteit 21 


WG mein Here Jeſu dein Nabeſein Bringt 
grogen Frieden ins Herz hinein; Jeſusl. 
im 10 Str. (M. Mun bitten wir den hei= 
ligen Geift*) pon Chriftian Greg or. — 
Ray., Henneb. (1863), Altm. (1865), 
Porst (Anfang), Halb. (1855), Witt. 
(1866). 

Ded BS. verbreitetftes Lieb, gedichtet 1778. 
G8 fieht im nenen Brilbder danabud bon 
1778. Die zehnte Strophe, —* herrn⸗ 
hutiſchen Inhalts, iſt in unſern Geſangbb. 
weggelaſſen. Das Lied findet ſich auch im 
Birtemb. Geſangb. 1842. 


*) Diele Mel., in dreitheiligen Tact Mbertragen, finbdet 
fi gu dem Liede in bt. Gregors é 


von Carl Ferdinand 
bud. Seipsig 1844. Str. 5. 


Ach mein Serr Jeſu lak mid haben An 
bir allem mein höchſte Luft; L. von der 
Weltwerleugnung in 4 Str. (eigne Mel.) — 
Sahl. 


Sdlenfinger Hertzens⸗Muſic 1701. 6.473 
erſcheint es als Str. 13—16 des Joh. Rift- 
ſchen Liedes: Wie bin icy doch fo gar betrit- 
a » se Glanz der Herrlicfeit’. Gothaer 


Ag mein herzliebes Sefulein, Gotts und 
Marien Söhnelein; Weihnadtsl. in 4 ſechs⸗ 
zeiligen Str. (eigne Mel.). — In Magd. 
zuerſt bei Müller 1717, feblt aber 1738. 

Rittenb. Gfb. 1672 im 2. Theil, Schleu⸗ 
finger Hergens-Mtufic 1701, S. 32; Gothaer 
Go. 1715. 

16 mein herzliebſtes Jeſulein, Wie gern 
wollt id) bald bei dir fein; Sterbel. über 
pſalm 73, 26 in 10 Gtr. (M. O Jeſu 
Chriſt meines Lebens Lidjt) von Fob. 
Hermann Schein. — Porst (Anhang). 

Aus der legten Ausg. von bes Bis. Can- 
nal, Leipzig 1645 (ble erfte Ausg. erſchien 

1627), in Joh. Crũgers Praxis piet. mel. 

* ne arg — Rod LIT. S. 85. 

<tip3ig (Borrath ; uſinger §= 

Mufic 1701, S. 519, mit bem Starnes bes 


1 mein derz was fol ih ſurechen, Daf 
den Gott am Kreuze ftirbt ; Paſſionsl. in 
9 Str. (M. Gott des Himmels und der 
Erden) von Caspar Neumann. — 
Magd. (fett 1737). 

_ €8 ſteht guerft in der 9. Ausg. der „Voll⸗ 
Rindigen Lirchen · und Haus⸗Muſie“, Breslau 
(um 1700), G. 198. — Bgl. Rambads An- 
thol. I S. 344; Gothaer Gf. 1725; 
Breslaner Gſb. 1734. 


Ach mein Jeſu reid von Gnaden, Voller 


Treu und Gutigkeit; Bußl. in 15 Str. 
(M. Breu did fehr o meine Geele) von 
Suftus Georg Sdhottel. — Altm. 

Des Vis. Schrift, Jeſu Chrifti Namens 
Ghr, worin alles auf ben filfier Namen 
Gottes unb befjen Wort eingeridtet, Wolffen- 
bitttel 1669°. Sm anbern Theil: ,Andid- 
tige Gedanken, Bekenntniß und Bitte an dem 
Herrn Jeſu“. S. Kod III. S. 492. Bob. 
Griiger8 Praxis piet. mel. 1712. 


KX” AG mein Jefu ſieh ih trete, Weil der 


Lag nummebr fid) netgt; Whendl. in 7 Str. 
(M. Ad was foll teh Sünder madden) 
von Levin Johann Schlicht. — Feblt 
nur tm Witt. 

Das L@ ift in Halle gedichtet, wo ber Perf. 
fett 1700 Lehrer am Pabagogio war. Es 
erſchien guerft bei Freylinghauſen 1705 (nem- 
Tih in ber 2. Ausg. bes erſten Theil8). Bei 
Porft 1713. Jn Magdb. zuerſt 1737. — 
Cine tigene Mel. findet fich bei Freyl. erſt 
in ber 5. Ausg. von THT. L 1710. 

Bgl. Webel, Hymnop. IV. 6. 432. 


Ach mein Jeſu welh Verderben Wobhnet 


nicht in meiner Brut; L. vom menfdliden 
Verderben in 8 Str. (M. Herr id habe 
mifgehanbelt) von Ludwig Andreas 
®otter. — Freyl. 1714 (bier 3 uer ft), 
Porst, Magd. (fett 1737), KIB. Altm., 
Stru., Rav. 

Rambach, Anthol. IV. S. 78 giebt bas 
L. aus bem Evangeliſchen Gefang- Bud, 
Amfterdam 1716, welches ein Auszug aus 
Freylingh. iſt. 


Ach möcht ih meinen Jeſum ſehen, Der meine 


Seel ſo herzlich liebt; Jeſusl. in 5 Str. 
(M. Wo iſt der Schönſte den ich liebe) 
von Maria Magdalena Böhmer. — 
Frey]. 1704 (bier guerft), Halb. (1712), 
Porst. (1713), Magd. (feit 1737), KIB. 

Die BVerfafferin ift bie Schweſter bes bee 
tannten Juftus Henning Böhmer. — Bol. 
Weel, Hymnop. IV. ©. 46. 


Wh muy denn der Sohn felbft leiden Und 


erdulben Hohn und Tod; Paffionsl. in 
11 Str. (M. Befu Rraft der blöden 
Herzen) von Chriftian Ludwig Ede- 
ling. — Freyl. 1714 (hier zu erſt). 

Bgl. Griſchow⸗Kirchner, Kurzgefaſſte Nad- 
richt 2c. Halle 1771. S. 12. — Marburger 
@fb. 1752, S. 35 (anonym). 


Ach preife Sottes Serrlidfeit, O meine 


Seele weit und breit; L. vom Lobe Gottes 
in 15 Str. (M. Erſchienen ift ber herr- 
lid) Lag). — Altm. 
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Ad fagt mir nidts — Ad fei mir gnädig 


SX” Ash fagt mir nists von Sold und 


Shagen, Vou Pradt und Schönheit diefer 
Welt; Befusl. in 7 Str. (M. O dak ih 
taufend Zungen batte) von Johann 
Scheffler. 

Des Bis. „Heilige Seelen⸗Luſt ober geiſt⸗ 
liche Hirten⸗Lieder der in ihren ICSUM 
verliebten Psyche”, Breßlaw 1657. „Sie 
will fonft nichts als ihren Jeſum lieben.” 
Der Refrain: „Ein jeder liebe was er will, 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel“ (ſo Halberſt. 
1699) iſt vielfach verändert worden. So heißt 
er im Bremiſchen Oſb. 1690, Hamburg 
1710 ꝛc.: „Ein jeder liebe mwas mag fein, 
Ich liebe Jeſum nur allein.“ In der Schluß⸗ 
ſtrophe heißt derſelbe bet Freylingh. 1704: 
„Drum lieb ich billig in der Still Nur Jeſum, 
meines Herzens Ziel“; im Halberſt. Oſb. 
(Wernigerode) 1712: ,, Drum thu id billig 
was er mill, Und liebe Jeſum, der mein 
Biel”. Bei Frevlingh. erſcheinen nad Str. 3 
folgende 2 Zuſatzſtrophen: 

4. Er ift allein mein Licht und Leben, 
Die Wahrheit felbft, bas ewge Wort: 

Er ift mein Stamm und id fein Reben, 

Gr ift der Seelen FelS und Hort. 

Gin jeder liebe was er will, 

Ich bleib bet Sefu, meinem Riel. 

5. Er ift der König aller Ehren, 
Gr ift ber Herr der Herrlichkeit; 

Gr kann mir ewges Heil gewähren 

Und retter mid aus allan Streit. 
Gin jeder liebe was er will, 
Nur Fefus ift und bleibt mein Biel. 


Uh fant mir nichts oon citeln Schätzen, 


Nod alle dem was herrlidy fdheint; L. v. 
ber Weltverleugnung in 6 Str. (Me. Wer 
nur den Tteben Gott läßt walten) von 
Benj. Schmolck. — Suhl. 

DeS Vfs. „Eines andächtigen Hergens 
Schmuck und Aſche“, Breßlau und Liegnitz 
1716. & Bevel, Hymnop. LI. S. 99. — 
Eisleben 1720; Gotha 1725. 

Anm. Gin Lied „Ach fagt mir nichts von 
Gold und Schätzen Unb was man fonft fiir 
tofthar halt” ». Erdmann Neumeiſter, ſ. deſſen 
Pfalmen und Lobgefinge. Hamburg 1755. 
6. 582. 


Ach ſchone Dod o groker Menſchenhüter, 


Ad) ſtrafe nicht barmbergiger Gebieter; 
Bul. in 6 vierzeiligen Str. (eigne Neel.) 
von Soad. Meander. — Freyl. 1714 
(mit ftarfen Veranderungen), Porst. 

Des Vis. „Bundeslieder“, Bremen 1679. 
„Der von Schulden LoRgefprodene! Lire. XVI, 
2.“ Andreas Luppius Gfb., Wefel 1692. 
S. Wegel, Hymnop. I. S. 211. 
nommen: Halberfiadt 1699; Berlin bei 
Schlechtiger 1704; Johann Criiger’ Praxis 


piet. mel. 1712; Rambachs Hausgefangd. | 


Aufges | 


1785, S. 840. In Magbeb. yuerft bei 


Mier 1730, feblt aber 1738. 

Die beiben lesten Strophen find iiber- 
ſchrieben Antwort Gottes“. Das PMlar- 
burger Gſb. 1752, ©. 420 hat 6 Str., iiber- 
fejrieben Des armen Sünders Demilthigung 
vor Gott. 


Wh ſchone fhone licber Gott, Ad Handle 


mit Genaden; L. im Ungewitter in 8 Ctr. 
(M. Wo Gott der Herr nicht bei uns halt’ 
von Joh. Heiner. Hadewig (+1671).— 
Witt. 

Im MNilrnberger Gf. (SGanbert),. 1676, 
S. 1092 mit bem Namen des Vfs.; Leipzig 


1738 anonym. — Bgl. Wegel, Hymnop. | 
©. 362 u. Anal. hymn. IL. S. 158 ff. 


Uh Secle follte sis erfrenen Die Schön⸗ 


heit einer Creatur; L. von ber Schöpfung 
in 10 Str. (eigne Mel.) von Ulrich Bo— 
gislaus v. Bonin. — Freyl. 1714 
(hier guerft), Magd. (ſeit 1737), KIB. 

Des Bis. ,, Theophili Pomerani Gottge- 
beiligte Poefter, aud) Freuden⸗ und Trauer 
Gedichte’, Greitz 1727. „Von ben Werten 
ber Schöpfung und daraus hervorleuchtenden 
göttlichen Liebe und Herrlichleit.“ S. Kod IV. 
S. 484; Leipzig (Marperger) 1725; Corbacher 
@fb. 1756. 


Wh febct weld cin Menſch, Ach feht was 


Angft und Sdmergzen; PBaffionslied in 


15 Str. (M. O Gott du frommer Gott).— | 


Altm. 

In Magdbeb. guerft bei Müller 1717, 
feblt aber 1738. Leipzig (Marperger) 1725, 
S. 161, anonym. 


Ud ſehet weldhe Lich und Gnad Der Vater 


uns erzeiget hat; &. von der Liebe Gottes 
über 1 Joh. 3,1—2 m 12 Str. (M. Va— 
ter unfer im Hinmelreth) von Heinrid 
Georg Neuf. — Freyl. 1714, Magd. 
(fett 1737), K1B., Halb., Stra. 

Buerft in der zweiten Aufl. von bes Sis. 
„Heb⸗Opfer gum Ban der Hütten Gottes” ꝛc., 
Wernigerode 1703. „Seligleit ber SKiiider 
Gottes.“ — Bgl. Wevel, Hymnop. U. =. 
O41. — Jm Merfeb. Gio. 1718 


Mh fei mir guadig Serr mein Sott Nad 


Deiner Gitt in meiner Roth; Bußl. itber 
den 51. Pjalm in 8 Str. (M. O Herre 
Gott begnade mich). — Freyl. 1714. 
Im NRiirnberger Gib. (Ganbert), 1676, 
©. 646 ,,Incert. Aut.“; Bremifdes Gio. 
1690, Sob. riiger$ Prax. pict. mel. 1712. 
Nad Weel, Anal. hymn. Ll. Erſtes 
Stiid, S. 28 bat Ludwig Andreas Gotter 
am 1. Juli 1733, al8 bei einem beftigen Ge - 
witter mehrere Menſchen verungliidt waren, 


Ach fieh wie ſich — Ah unfelig ift 23 


ein Lieb des Anhangs gedichtet: Ach fei mir 
gnãdig o mein Gott I“ 
Ach ſieh wie fid mein Serz Setriibet, O 
Sefu Glang der Herrlidfcit; L. von der 
BWeltverlengming in 13Str.(eigne Mel.). — 
Freyl. 1714. 

adh Rambachs Anthol. III. S. 333 ano- 
uym in „Allerhand mene und ernenerte Geift- 
lide Lieder vom drifiliden Leben und, Wan- 
del ( jnformmen pettagen von D. Paul Wagner)”, 
1688, ©. 344; Glaubiger Kinder Gottes 
Singſchule. Ulm 1717. S. 471. 


NG Sterblider was ift dein Leben, Sterbel. 
in 6 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
lagt walten). — Henneb. 


AG ſtirbt deun fo mein allerliebftes Leben, 
Paffionsl. in 8 Str. (M. Ad) Gott erhör 
mem Seufgen und Webflagen) von Go tt- 
fried BL Helm Sacer. — Porst, Witt. 


Rambach, Anthol. UI. S. 162 giebt bas 
£. ans ,Ander Theil bes erneuerten Gefang- 
Buds. Stralfund 1665. S. 72, verglicden mit 
Sacers ,, Geifklicden liebliden Liedern”, heraus- 
gegeben vom deſſen Schwiegerſohn Geo. Nitſch. 
Gotha 1714. G.19. Das Original (12 Stro- 
phen) beginnt ,,Reift denn nun ab mein aller⸗ 
liebſtes Leben’. Der veränderte Anfang findet 
fich ſchon früh, f. Olearius —— 1671, 
—— —— 1673, Nifhberger Ofb. 
(Saubert) 1676, Quirsfelds geiftl. Harffen⸗ 
Klang 1679, Fürſens Hamburger Gfo. 
1684. — Ju Magdeb. zuerſt bei Miller 
1129, feblt aber 1738. — Das Leipziger 
Gfb. 1738 hat 12 Strophen, ſetzt aber über 
Str. 9 bie Bemerfung: ,NB. Folgende vier 
Verfe gehdren and nod dazu, ob man ſchon 
mit bem 8. B. gemeiniglich beſchließt.“ 

Bgl. Weel, Hymnop. WI. S. 7; Kod 
Ill. G. 403. 


Ach Sander fei dod nist fo blind Der 
Fleiſchesluſt ergeben; L. gegen die Völlerei 
in 9 Str. (Mt. Ad) Gott vom Himmel fieh 
Daren). — Magd. Guerft bet Diller 
1717). 

Das L. ift felten gu finden. Cisleben 1720, 
Rorbader Gfb. 1721. 


16 trener Gott barmberziges Herz, Des 
Güte ſich nicht endet; Kreuz⸗ u. Troſtl. in 
16 Str. (M. Aus tiefer Noth fret id 
ju dir) von Paul Gerhardt. — Magd. 
lett 1674 [Coler]), Freyl. 1714, Porst, 
KIB., Halb., Altm., Stru., Witt. 

Zuerſt in Joh. Criiger$ Praxis piet. mel. 
1656. Das &. ift eine Bearbeitung des Ge- 
bets Thl TE, Nr. 28 tn Joh. Arndts Para- 
diesgärtlein Um Geduld in großem Krenz”. 
In Soh. Crügers Psalmodia 1657 ift bie 


Mel. , Herr firaf mich nicht ix beinem Zorn” 
vorgefdrieben. Leipzig (Borrath) 1673. 


Ach treuer Sott Serr Jeſu SHrift, Ou mein 


Heiland und Helfer bift; L. in SterbenSnoth 
in 5 Str. (M. Vater unfer im Himmelreich) 
von Caspar Stolshaginus. 

Wadern.V. Rr. 51 giebt bas Lied aus, Geift- 
lide Lieder unb Pſalmen“. Leipzig 1582. S. 
146, wo e8 mit dem Namen bed Vis. ſteht, über⸗ 
ſchrieben: „Ein Gebet eines Kranden, in ge- 
ſchwinden Sterbensleufften: Wider jnnerliche 
ond euſſerliche anfedhtungen. Welded cin ge- 
funber fingen fann, im Thon x.” Ebeuſo 
Magdeb. 1583 u. 1594. Ferner aufgenommen : 
Dresden 1590 ff., Greifswalb 1597, Nürn⸗ 
berg 1599 ff., Leipzig 1605 ff., Lüneburg 1625, 
Dilherr (Miirnberg) 1653 u. f. w. 

Bd. OT, Nr. 1146 giebt Wadern. bas 
Lied (ans ,, Auferlejene Pfalm, Lieder, vnd 
Gebetlein, Magbeburgt 1585”) unter Chrifto- 
phorus Solius’ Namen mit bem Bemerten, 
daß es in bem Buche „Verneutes Brandend. 
Gebetbuch“, Leipzig 1679, 40, mit einer Vor⸗ 
rede von M. Joh. Gottfried Olearius, S. 
186 unter dieſem Namen ſtehe. Sollte aber 
die Angabe dieſes Namens in dem genannten 
Buche nicht auf einer Verwechſelung der 
Chiffre C. S. beruhen? 


Ach treuer Gott ih ruf zu dir, Hilf daß 


mid) nidt bethdre; L. bom chriſtl. Leben 
u. Wandel in 17 Str. (M. Es ift gewiß⸗ 
lic) an der Beit) von David Denide. — 


Das L. fland im Halbert. Gib. oon 1740, 
ift aber im ber neuen Ausg. geftriden. Es 
findet fic) auerft im Hannöverſchen GEſb. v. 
1652, Mr. 135 (f. Rambadhs Anthol. II. S. 
422), Leipzig (Vorrath) 1673 und tm Nürn⸗ 
berger (Gaubert) v. 1676, S. 1028, Ham⸗ 
burger Gfb. 1710. — Bgl. Sarnighaufen, 
Das allgemeine deutſch⸗luth. Rirdengefb. 
Hannover 1855. S. 261. — Die letten 5 
Strophen erſcheinen Bfters als ein befonderes 
Lied „Ach meine Seel fann ihre Rub Im 
Zeitlichen nicht finden”. 


Ach treuer Gott wie nöthig iſt, Daß wir 


jetzund recht beten; L. von der chriſtlichen 
Wachſamkeit in 14 Str. (M. Ach Gott 
vom Himmel ſieh darein) von Johann 
Chriſtian Nehring. — Freyl. 1704 
(bier guerft), Porst 1713, Halb., Stru. 

Das L. ift aus bes Vis. Manujfeript in 
das Frevlingh. Gb. gefommen. — Bel. 
Kirchner S. 34; Webel, Hymnop. IV. ©. 
372. — Heilbronner Gib. 1719. 


Ad treuer Heiland Jeſu Chrift, Dein Lieb 


nidt ausgufprecen tft; Paſſionsl. in 2 Str. 
(M. Vater unfer im Himmelreich). — Sul. 


Ach unfelig ift zu nennen, Der fid in die 


Welt verliebt; Befusl. in 6 Str. M. Ou 
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Ad Vater — Ad wadet 


o ſchönes Weltgebaude). — Frey]. 1714, 
Stru. (Gallifdes Gib. Mr. 234). 
Das L. wird sfters’ Ahasy. Frigfd zu⸗ 


geſchrieben, Kirchner 1771 aber nennt teinen 
Namen. 


Ach Vater alerHidfter Sott, Wie bin ih 


fo verlaſſen; Kreug= u. Troſtl. in 11 Str. 
(Mt. Aus tiefer Moth ſchrei id) gu dir} von 
Johannes Belg. 

Wadern. V. Nr. 145 giebt es aus bem 
Gib. „Chriſtliche Pfalmen, Lieder ond Kirchen⸗ 
gefenge. Durd Mic. Gelneder”, 1587, S. 199. 
„Ein Lied ond Gebet in Schwermut ond Geift- 
lider trawrigteit.” — Bgl. Wegel, Anal. hymn. 
I, Stiid 1, S. 50f. Unter Mr. 384 giebt 
Wadern. basfelbe Lied anonym aus ,,Gebet- 
bud, Gedrudt gu Dreßden, burd Hieronymum 
Schütz“, 1595, Blatt 170. — Anfgenommen: 
bei Dilberr (Nürnb.) 1653; in Magdeb. nur 
bei Coler 1674. 


Ah Vater mein Erbarmer, Schau dod vom 


Himmel her; Bußl. in 7 Str. (M. Herz⸗ 
lid) thut mic verlangen) von Johann 
Laffenius. — Stru. (Halliſches Gſb., 
Mr. 392). 

De8 BS. , Bibliſcher Weyrauch jum ſüßen 
Geruch gottſeeliger Anbadten”, Gopenh. u. 
Leip3. 1687. — Heilbronn 1719. 


Mh Vater mein Gemüth Bit voller Angft 


und Gorgen; Kreuz: u. Troſtl. in 2 Str. 
(M. O Gott du frommer Gott) von Jo⸗ 
bann Olearius. — Altm. . 

Des Vis. ,,Geiftlide Singe⸗Kunſt“. Leipzig 
1671. 6. 1305. — Wesel, Hymnop. I. S. 


.253. — Aufgenommen: Leipzig (Borrath) 


1673; Job. Critger8 Praxis piet. mel. 1712. 


Ach Vater unfer der du Sift Sm Himmel reid ; 


Bfter8 aud anfangend: Bater unfer ꝛc., 
Bearbeitung des Vaterunfers in 3 vierzehn⸗ 
zeiligen Strophen bon Am br ofius M oi= 
banus, Pfarrer in Breslau, der das L. 
vielleicht ſchon in Wittenberg gebdidtet hat. 

Zuerft im Zwickauer Endiridion („Eyn ge- 
fang Buchleyn 2c. Gedrudt on ber —* 
Stat Zwickaw“) 1525, anonym. Hieraus ab⸗ 
gedruckt bet Wackern. V. Mr. 592. Der Name 
des Dichters fteht im Dresdener Gebetbud 
(durch Hieronymum Sdiig) 1595, dann in 
ber „Geiſtlichen Rirden= ond HSauf - Mufic, 
Breßlaw, Gebrudt u. verlegt burd Georg 
Baumann’, o. J. (Die Vorrede Gottfried Hel- 
wigs von Buntzlaw iff som 25. März 1644 
batirt.) In bem Magdeb. Gib. nur niebder- 
deutſch von 1534 ab (anus bem Roftoder von 
1531): „Ach Bader onfe de bu bift im hem⸗ 
melrid”, überſchrieben „Ein anber Bader 
vnſe“. Aufgenommen miederdentid: Ham- 
burger Enchiridion 1558 u. 1565, Lübeck 1564, 


— — 


Stettin 1576; hochdeutſch: Dresden 1595’ 
Greifswald 1597, Milrnberg 1601, Lilbed 
1607, Giineburg 1625 u. ſ. w. — Wetzel, 
Hymnop. Il. 6. 180. 

Bu bem Abgefang ber zweiten Strophe 
im Olden Stettiner Eſb. 1576 

oud giff ons onfe badlile Brodt, 

Dem lychnam fine ſpyſe, 

Bnd od bartho byne Gésbdtlite Wort, 

Dat my bat hiren mit flite, 

Darmit bu ons thor faliceit 

Den rechten Wech deift wifer.” 
S. bie Bemerl. bei Wackern, Bibliogr., S. 391. 


Wh Vater unfer Gott, Der du durch grofe 


Gitte; Vaterunferlied in 18 Str. (M. O 
Gott du frommer Gott) von Martin 
Rinkart. — Magd. (guerft bet Miler 
1717); Halb. (1712), Altm., Henneb., 
Liedersch. 


Nach Rambahs Anthol. 11. S. 386 ftebt 
dies Rinkartſche LV (in 20 Str.) in Yoh. 
Olearius’ Geiftl. Singefunft, Leipzig 1671, und, 
mit einigen Berdnderungen, fdon im Han- 
növerſchen Gſb. v. 1648. Sm Nürnberger Gb. 
(Saubert), 1676, S. 615 ſteht es mit Rinkarts 
Namen in 18 Str. Unmittelbar darauf folgt 
ber nach dieſem Liede gefertigte Geſang O 
Vater der du gegen mir”, überſchrieben: In- 
cert. Aut. — Bremifdes Gib. 1690. — 
Bol. Weel, Hymnop. Il. S. 344. 

Sm Gubliden Gib. heißt ber Anfang 
ma Vater unfer Gott, Ah Bater aller 

te. 


Wh Vater von uns allen, Der du im Him- 


mel bift; Baterunferlied in 5 Str. (M. 
Herr Gott num fei gepreifet) von Benj. 
Schmolck. — Sahl. 

DeS VBS. ,, Das in gebundenen Seuffzern 
mit @ott verbunbene anbidtige Hertze“, 
Breßlau u. Liegnig 1715. — GS. Wetsel, 
eymnop. Il. ©. 96. — Vresl. Gib. 1734, 


Wh wachet auf ihr faulen Chriften, L. von 


ber chriſtl. Wachſamkeit ther Marct 13, 37 
in 7 Str. (Mt. Wer nur den lieben Gott 
Taft walten). — Halb. 1740. 


Sn Magd. guerft bei Miler 1717, fehlt 
aber 1738; Qorbader Gib. 1721. 


Ach wadet wadet auf, Es find die letzten 


Beiten; L. von der Wachſamkeit in 8 Str. 
(ſechszeilig au 6, 7, 6, 7, 7, 7 Sylben) 
von Joad. Meander. — Freyl. 1714. 

Des Bis. ,Glaub- und Liebes = Ubung, 
Aufigemuntert Durch Cinfiltige Bundes⸗Lie 
ber unb Dand-Pfalmen”, Bremen 1679. 
„Der jum Wadden Anmabnende. Marc. XUI, 
36.” Mit einer eiguen Mel. ded Vfs., die in 
bas Darmftadter GEſb. ». 1698 unb in das 
Hrevlinghaufenfde ibergegangen ift. — Hal- 


Ad wann kommen — Ad was bab id 25 


berſtadt 1699, Berlin bei Schlechtiger 1704, 
Marburg 1752. 
Bgl. Wegel, Hymnop. IL. S. 212. 


Ach wann fommen dod die Stunden, Ad 
wann fommt der frohe Tag; Sterbel. in 
7 Gtr. (M. Freu did) fehr o meine 
Seele). — Altm. : 
Joh. Griiger8 Praxis pict. mel. 1712. 


Ach wann tommet dod die Stunde Und der 
legte Augenblid; Sterbel. über Tob. 3, 6 
in 7 Str. (M. Freu did) fehr o meine 
Seele); bon dem vorigen durchaus ver- 
ſchieden. — Magd (ſeit 1696), KIB., 
Halb., Altm., Stru., Witt., Suhl. 

Wittenb. Gf. 1672, S. 412; Leipʒig 
(Sorrath) 1673, Ouirsfelds Geiftl. Harffen- 
Klang 1679, Berlin (Meyer) 1707, Cisteben 
1120, eipgig 1738 — iiberall anonym. 


Ach wenn fomemt die Seit Geran, Daf id 
moge ſchauen an; Sefusl. in 7 Str. (Me. 
Leſu fomm dod) felbft gu mir) von Sob. 
Sdheffler. — Porst 1713. Halb. 

Des Bis. ,,Heilige Seelen-Luft oder Geift- 
lide Hirten = Lieder ber in ibren Sefum vere 
liebten Psyche. Breßlaw 1657.” S. 3. Erſtes 
Sud. „Das Ander. Die Psyche ruffet anf 
Verlangen ihrem Geliebten.” — Nilrnberger 
Ofb. (Gaubert) 1676; Bremiſches Gb. 1690, 
©. 628 ,Bmb JEſum und feine Liebe.” 


%h wann werd iG aufgelöſet, Worn werd 
ih bei Jeſu ftehn; Sterbel. in 5 Str. 
(M. Den deS Vaters Sinn geboren). — 
Frey]. 1714. 


Ach waun werd iG Babin fommen, Daf ich 
Gottes Angefidht, L. vom HSimmelsver- 
langen iiber Bfalm 42, 2—3 in 5 Str. 
(IR. Ringe recht wenn Gottes Gnade) von 
Joh. Chriftoph Kohlhans. — Erf 
Aus Beranlaffung feines fitr ihn ſchmerz⸗ 
iden Abzuges von Coburg gab ber Didter 
(+ 1677) ba8 Bud ,, Parodiae Scheinianae 
ober Abſchiedslieder, fo nach etliden Melodien 
Hermann Scheins gemacht find, Coburg 
1642" heraus. Hier findet ſich unfer Lied. 
Bal. Rody IIT. S. 125; Weel, Hymnop. IL 
S. 47. Leipzig (Vorrath) 1673, GS. 1391 
iff dem Ramen bes Bis. nod beigefest: 
Gymn. Prof. & Sch. Sen. Rect. Coburg. 
Sqleuſinger Herhens-Mufic 1701, S. 496; 
Marburger Gb. 1752, GS. 384. 

Das Lied „Ach wenn werd id dabin 
fommen, Daf id meinen Sefum feb” ift von 
Jemilia Juliana Grafin von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt. S. deren „Der Freundin des 
rammes Geiftlider Braut ⸗Schmuck“. Leipzig 

oe. 1714. ©. 711. Bgl. Pafig, 


Mh wann werd id ſchauen dig, Liebſter Sef; 


Sefusl. in 6 Str. (M. Jeſu meines Her- 
gens Freud) von Ahasverus Fri fh. — 
Freyl. 1704, Porst 1713. 

Des Bis. ,,Mene himmelfiife Fefuslieder”, 
1. Aufl. 1668 (3. Ausg. 1675). S. Rod 
IV. G. 48. Die Sieber werden in der Bor- 
rede als „theils new verfaffet, theils als lieb- 
liche Herg-ftirtende RISlein ans verſchiedenen 
Paradiesgirten colligict” bezeichnet. Kirchner 
1771, S. 15 führt es an& des Bis. Schrift 
„Himmelsluſt und Weltunluſt“, Gena 1670, 
an. Im MNiirnberger Gib. (Gaubert) 1676, 
©. 561 fteht e8 mit ber Chiffre A. F. 


Ach wäre dod der Wagen da, Mid jetzt 


ſchon abgubolen; Himmelsl. in 8 Str. 
(M. Mein Herzens-Jeſu meine Luft) von 
Job. Ludw. Conrad Allendorf. — 
KIB. 

Des Vis. „Einige Geiftreidhe Lieder” xc. 
Gothen 1733. 6. 36. , Phil. 1, 23. 3h 
habe Luft abzuſcheiden, und bey Chrifto zu 
ſeyn. Mel. Victoria, mein Lamm ift da ꝛc.“ — 
Rambadhs Haus-Gefangb. 1735, S. 791. 


Wh wir id ſchon dort oben (Dod ſchon 


droben), Mein Heiland war id da; 
Himmelsl. in 6 Str. (M. Chriftus der 
ift mein Leben) von Ernft Gottlieb 
Woltersdorf. — Porst (Anhang), Rav. 


Des Bis. , Gaimtlide Nene Lieber ober 
Evangeliſche Pjalmen”, Berlin 1767. „Freu⸗ 
bige Sehnſucht bes Glaubens nad dem 
ewigen Leben.” 


Ach was bin ih mein Erretter Und Ver- 


treter; Jeſusl. in 6 Str. QM. Wo sift 
meine Gonne blieben) von Joadim Nez 
ander. — Freyl. 1714. — 

Hes Bis. ,Glaub- und Liebes⸗Ubung, 
Aunfigemuntert Durch Cinfaltige Bundes- Lieder 
und Dand-Pfalmen”, Bremen 1679. ,,Der 
Demuth-Liebende. Jac. IV, 6.4 — Berlin 
bet Lorentz 1711, Marburger Gib. 1752. 


Ach was erhebſt du dig, Du arme Aſch und 


Erde; L. am Bartholomaus-Tage in 
10 Str. (Me. Die Nacht ift vor der Thür) 


von Benjamin Sdmold. — Suhl. 


Hes Bis. Sammlung ,,Der luftige Sabbath 


in ber Stille zu Bion”, Sauer 1712. ,, LXXI. 


Die Crone der Demuth. 


Am Tage St. 
Bartholomai.” 


Ach was hab id ausgerichtet (angericdtet), 


Ud was hab id) dod) gethan; Bul. in 
14 Str. (M. Bion Hagt mit Angft und 
Schmerzen) von Gottfried Wilhelm 
Gacer. — Altm., Witt., Suhl. 

Des Vis. ,, Geifliche liebliche Lieder”, heraus 
gegeben von Nitſch, Gotha 1714. „Um wabre 





Ad was ift — Ad was foll id 


Buße in groper Angft und Bangigfeit”. 
Reipsig (Borrath) 1673, Riirnberg (Gaubert) 

6, S. 680; Sob. Eriigers Praxis piet. 
mel 1712. $n Magdeb. guerft bei Muͤller 
1729, feblt aber 1738. 


Ach was ift das arme Leben, Dads vergebet 
in 13 Gtr. | 


wie ein Traum; Sterbel. 
(M. Ach was foll id Cinder madjen) von 
Sobann Mautkifd (+ 1669). 

Rad Weel, Hymnop. Il. 6. 158 fiebt 

bas & in Dredfilers Anchora sacra studio- 
sorum (Sabr ?), 6. 59. 3n Magdedb. zuerſt 
bei Beble 1720, feblt aber 1738. 
Ad was ift doh unjre Feit ? Fliidtigfeit 2. 
Sterbel. in 6 Str. (eigne Mel.) von S a= 
Tomo §rand. — Rav. 1854 anonym, 
Henneb. 

DeS Bis. ,, Geifilide Poeſie“, Weimar 

1685. — Bgl. Dr. Schauer, Salomo Francks 
geiſtl. Sieber Halle 1855. S. 31. — Der 
Refrain beipt: Menſch bedente bod bas Ende! 
Das L. fteht in Bunfens Gfb. 1833 und fam 
anonym in ben Bairiſchen Gefangbucdhs-Ent- 
wurf 183% und von ba in die 2. Aufl. von 
A. Knapps Liederſchatz 


Ad was ift dod unfer Leben? Nichts als 


nur tm Glend fdweben; L. von der Rich- 
tigkeit des menſchl. Lebens über Sirach 
40, 1-4 in 12 Str. (eigne Mel.) von 
Sobann Rofenthal. — Witt, Suhl. 

Neu⸗vermehrtes vollſtändiges Gefanghud, 
Braunſchweig 1661, S. 881. S. Rambachs 
Anthol. UI. S. 93. Kod III. S. 428 Hat 
dazu bie Ueberſchrift (wober ?): „Ein fein Lied, 
barinnen das ſchädliche Weltleben betrachtet 
und nach dem Ewigen und Seligen gewünſcht 
wird“. Das L. fteht in Olearius' Geiſtl. 
Singe-Kunft, Leipzig 1671, in dem Lutheriſch⸗ 
Altenburgiſchen Handbiichlein v. Joh. Niedling, 
7. Ausg. Naumburg 1688 (mit dem Namen 
des Dichters). Aud) bie Strophen 13—15, 
die man gewöhnlich für einen fremden Bue 
fag balt (13. Ach wie fren ich mich fo febr; 
14. Menſch gedente allezeit; 15. Sh bin ſchon 
babin gelangt) kommen ſchon 1661 vor. — 
Bremiſches Gb. 1690, Halberſt. (gedr. in 
Wernigerode) 1712. Qn Magdeb. zuerſt 
bet Mier 1701, bet Behle 1703, fehlt aber 
1738. — Bgl. Perel, Hymnop. I. &. 409. 
Tie Mel. giebt Erk (Choralbud 1863 Nr. 7) 
aus bem Grfurter Geſangb. (Mic. Stenger) 
1663, S. 639. 


Ad was iſt doh unfer Leben? Nur ein 


zartes Bliimelein ; 8 fiebengeilige Strophen, 
fteht im Wittenb. Gfb. 1672, S.415 ano- 
nym, im Niirnberger Gſb. (Saubert) 1676, 
S. 1188 unter Joh. Riſts amen; 
ebenfo in der Schleuſinger Hertzens-Muſic 


— — — — —— — — — — —ñ— — — — — — — — — 


1701, S. 540 als Kinder-Begräbnißlied. 


(Wetzel erwähnt eB unter Rifts Liedern 
nicht, Hymnop. II. S. 358 ff.) 


Ah was iſt unſer Leben? Nichts als nur 


Angſt und Noth; L. von der Welter⸗ 
leugnung in 6 Ctr. (M. Herzlich thut 
mich verlangen) von Ernſt Chriſtoph 
Homburg. — Freyl. 1714. 

Des Bis. ,Geiftlider Lieder Ander Theil. 
Mit drevftimmigen Melodeyen geziehret vor 
‘Paul Bedern”, Jena 1659. — Bgl. Kirchner 
S. 23. Webel, Hymnop. I. ©. 455 bat ¢8 
unter Homburgs Lieder nidt. 


Ad was mad id in den Städten, Oa nur 


Lift und Unruh ift; L. von der Freude tm 
beil. Geift in 15 Str. (M. Komm o fomm 
du Geift des Lebens) von Heinrid 
Miller. — Freyl. 1704, Porst 1713, 
Magd. (feit 1737). 

Des Bis. ,,Geiftlide Geelen-Mufic, be- 
ſtehend in zehn Betrachtungen und 400 aus⸗ 
erleſenen Geiſt⸗ und Kraftreiden fowobl alten 
als neuen Gefängen“, Roftod 1659. Den 
Vetradhtungen ift bes Rerfaffers „Himmliſche 
Liebes⸗Flamme in X geiſtlichen Ltedern” an- 
geitgt — Sol. Wegel, Anal. hymn. II. 

17, wo digen irrig citirt wird „Ach 
was mach ich in der Stadt“. 


BGK” Ad was find wir ohne Jefum Dürf⸗ 


tig, jammerlid und arm; &. vom menſchl. 
Verderben in 10 Str. (Me. Herr ich habe 
mifigehandelt) von Peter Ladmann. — 
Fehlt nur im Witt. u. Subl. 

Zuerſt in bem 1. Theil des Freylingh. 
Gfbs. 1704. Rambadhs Geiftr. Hausgeſangð. 
1735, S. 293. In Magdeb. ſeit 1737. 

Nad Kod IV. S. 413f. ſtehn bes Bis. 
Yiedber in dem von deffer Sohne Adam 
Heinridh herausgegebenen Gammelwert ,, Geift- 
reiche Gedichte zur Erweckung heiliger Re 
gungen“, Hamburg 1730. In Gottſchaldts 
dieder Remarquen. Leipzig 1738. GS. 391 
wird Adam Heinrich Lackmann — offenbar 
aus Verwechſelung mit dem Vater — als 
Bert, a angegeben. — Wesel, Anal. hymn. ILI. 


“= AG was fol ich Sünder madsen, Ad 


was foll id) fangen an; Bugl. in 7 Str. 
(eigne Mel.) von Johann Flitner. — 
Fehlt nur bet Freyl. 

Gif Lieder beds Vfs. worunter anh das 
unfrige, ſtehn im ber Zugabe ſeines Susci- 
tabulam musicum, d. i. Mtufitalifdes 
Wederlein ꝛc., weldes ben 5. Theil des 
pon im herausgeg ebenen Himmliſchen 
Luft-Gartleins, Greiffswald 1661, ans 
madt. Der Perf. Gat dieſem, 1699 31 
Stralfund gedichteten Liede bas Motto bei- 
gefiigt: ,, Omnia si perdam, Jesum servare 


Ach was ſoll ich — Ach wie betrübt 37 


gtudebo, d. i. Sollt ich alles andre mi 
Gy! fo will id Sefum bod gu behalten ſeyn 
befliffer.“  Demgemag lautet ber Refrain 
ber Strophen: Meinen Jefum lag ih nidt. 
Bol. Wewel, Hymnop. I. G. 249; Rambads 
Wnthol. DI. S. 139; Mohnites Hymnol. 
Roridungen, Erſter Theil. Stralfund 1831. 
CXXXVIIf.; Rod II. S. 445. 
 stufgenommen’ Olearius’ Geiftl. Singe- 
tunft 1671, eipzig (Borrath) 1673, Nürn⸗ 
berger @fb. (Saubert) 1676, Onirsfetds 
Geiſtl. Garffen-Rlang 1679, Salberft. 1699. 
In Magbeb. zuerſt 1696; en Crügers 
Praxis piet. mel. 1712. Erk fand bie 
Mel. in dem Bude Eunoch Gläſer, Schäffer⸗ 
Beluſtigung“, Altorf (1653), bem Liede ,,Sil- 
vius ging Ddurd bie Matten“ untergelegt. 
Sie tft alfo nicht von Flitner; vielmehr hat 
ex biefelbe in bem Suscitabulum Musicum 
auf fein Lied uur iibertragen. — Bgl. Erks 
Choralbud. Berlin 1863. S. 241. 


NG wad fol ih Siinder machen, Ach was 
foll i fangen an, Wd) was hab ich dod) 
gethan ? Bußl. in 9 Str. M. Rion flagt 
mt Angft und Schmerzen). — Stru. 
(Halliſches Gb. Nr. 393). 

n Das L. fimbet fich itm Heilbronner Gfb. 


Ach was wollt iby tribe Sinnen Dod be- 
ginnen; &. von der Geduld in 7 Str. 
(M. Hüter wird die Nadt der Siinden) 
ven Chriſtian Hoffmann v. Hof f- 
mannswalbau. — Freyl. 1714. 

Rambad, Anthol. II. S. 263 giebt 8 

aus bes BS. „Deutſche Ueberfesungen und 
Gedichte”, Breßlau 1679. Vermiſchte Ge- 
didte, S. 20. ns Original hat 9 Strophen.— 
Bal. Weel, Hymnop. I. SG. 448. — Auf- 
qenommen: Halberftabt 1699, Berlin bei 
Schlechtiger 1704. 
Ach web ach weh wo fol ich Gin Vor meinen 
grogen Gimden; Bufl. in 18 Str. (Me. 
Was mein Gott will das gfdeh allgeit) 
von Job. S deffler. — Freyl. 1704, 
Porst, Magd. (jeit 1737), Halb. 

Des Bs. ,,Heilige Seelen-Luft ober Geift- 
lide Dirten=Lieder der in ihren SESGUM 
verliebten Psyche, Breflaw 1657.“ Im 4. 
Buch. „Sie beweinet ihre Sinden.” (Die 
mit vorliegende Ausgabe enthalt das 4. Bud 
nit mehr.) — Bgl. Rod IV. G. 19. — 
Nürnberger Gib. (Ganbert) 1676, S. 678; 
Berlin bet Meyer 1707, Job. Eriigers Praxis 
pict. mel. 1712, Heilbronn 1719. 

Ach wehe mir, Ich fterbe fhier; Bußl. in 
14 Str. (M. Ach Gott und Herr). Halb. 

Vermuthlich ift das Lied yon Seinrid 
Ammersbach, ba e8 nur in den von ibm 
heransgegebenen Gfbb. ſich finbet, nemuich im 


Halberſtädter 1673, ferner in ber gu Wernige- 
robe gebrudten Ausgabe v. 1712, S. 365 
und in ber Magbeburger Ausgabe 1712. 


Ach wenn iG dih mein Sott nur babe, 


Nad Erd und Himmel! frag id nichts; 
L. pon der Liebe gu Gott nad Pſalm 73, 
25—26 in 3 Gtr. (M. Wer nur den 
lieben Gott [apt walten). — Porst, Rav. 


Des Bis. ,,Heilige Flammen der himmliſch 
gefinnten Seele“, Striegau 1704. „Göttlicher 
Herzenstroſt“. 


Ach wenn ich mich doch könnt In Jeſu Lieb 


verſenken; Dankl. nach dem heil. Whend- 
mabl in 7 Str. (M. O Gott du frommer 
Gott)vo. MemiliaSulianaGrafin von 
Sdhwargburg-Rudolftadt. — Porst. 

Der Verfafferin ,Taglides Morgen- Mtit- 
tag8- unb Abend-Opffer”. Rudbolftadt 1699. 
GS. 162. Ahasverus Brigid nabm es unter 
die feiner ,Dimmelsluft und Weltunluſt“, 
Sena 1679, angehingten Sefuslteder auf. 
Aufgenommen: HSalberft. 1699, Berlin bet 
Seledhtiger 1704, Gotha 1715, Heilbronn 


ug ‘wee dod bald hinüber war! Schrei 


id aus Angft der Seelen; Weltver= 
leugnungsl. in 21 Str. (Mt. Allein gu dir 
Herr Jeſu Chrift). — Porst 1713. 


Die Strophen find Wedfelrede zwiſchen 
ber Geele (bie ungeraben) und Sefus (die 
geraber). 


Uh wer gicht wir Worte Ger, Gottes 


Liebe recht gu preifen; Pfingſtl. über Bob. 
3, 16 ff. in 11 Str. (M. Meinen Jeſum 
Taf ich nicht) von Benj. Schmolck. — 
Henneb., Suhl. 

Des BS. Gammlung „Der luftige Gabbath 
in ber Stille gu Zion”, Sauer 1712. ,, LI. 
Liebe iiber Liebe. Am andern Heiligen Pfingft- 
Sage.” Original 12 Strophen. 


Aq wer ſchon im Simmel ware, Lichter 


Gott bei dir, bet dic; Himmelsl. in 11 Str. 
(M. Freu did) ſehr o meine Seele) von 
Luddmilta Elifabeth Grafinvon 
Sdhwargburg-Rudolftadt. — Porst. 
1713, Witt. 


Der Verjafferin Sammlung ,,Die Stimme 
ber Freundin, b. 1. Geiftliche Lieder” ꝛc. Ru- 
bolphftadt 1687. ,, Berlangen nad dem 
Himmel.“ S. Koch IV. S. 56. Aud auf⸗ 
genommen in Aemilia Julianas Schrift: 
„Tägliches Morgen-Mittags- und Abend⸗ 
Opffer. Rudolſt. 1699. S. 113. In Berlin 
bei Schlechtiger 1704, Eisleben 1720, Leipzig 
1725 und 1738. 


Ach wie betrũbt find fromme Seelen Allhier 


in dieſer Jammerwelt; Kreuz- u. Troſtl. 
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in 7 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
Taft walten) bon Midael Pfeffer 
forn. — Altm., Stru., Witt., Henneb., 
Suhl. 

Der Verf. bidtete bas Lieb als Paftor 
ju Friemar, wo er 1676—1682 war, bei 
ſchwerem Hauskreuz. C8 fteht in ber Sdleu- 
ſinger Hertzeus-⸗Muſic 1701, S. 620, in Sob. 
Griiger8 Praxis pict. mel. v. 1718, Leipgig 
(Marperger) 1725. Ju Magbeb. zuerſt bei 
Miller 1729, feblt aber 1738. Bresl. Gb. 
1734. — Bgl. Wegel, Hymnop. II. S. 294. 

Gin L. Erdmann Neumeifters , Ad wie 
betriiht find fromme Geelen, Wie Ingftet fie 
bie bofe Welt” aus beffen „Evangeliſchem Nach⸗ 
flang”, Hamburg 1718, f. in deſſen „Pſalmen 
und Lobgefaingen”. Hamburg 1755. S. 447. — 
Vel. Webel, Hymn. II. S. 234, 


Ach wie ein kleinen Augenblick Wabrt dod 


des Menſchen Leben; Sterbel. in 12 Str. 
(M. Was mein Gott will das gſcheh 
allzeit) von Baul Röber. 

Das L. ſteht unter Röbers Namen in 
Joh. Clauderi Psalmodia nova, Centur. I. 
Altenb. 1627. G. 502. S. Rambachs 
Anthol. Il. S. 248. Braunſchweiger Gfb. 
1661 (f. Weel, Hymnop. II. S. 398), 
Leipzig (Vorrath) 1673, Nürnberger Gfb. 
(Gaubert) 1676, bet Quirsfeld 1679, Erfurt 
1710. Sn Magdeb. zuerſt bet Coler 1674 


Ad wie cin — Wd wie hat 
Ach wie erſchrickt die böſe Welt Für Gottes 


Freund und Kindern; Epiphanienl. in 
9 Str. (M. Wo Gott der Herr nicht bei 
uns Halt) pon Laurentins Lau- 
renti. — Freyl. 1704, Porst. 1713, 
Magd. (jett 1737), KIB. 

Des Bis. ,, Evangelia Melodica“. Bremen 
1700. G. 50 „Am Lage der Offenbabrung © 
Chriſti ober Heiligen 3. König-Feſt“. Merfed. 
oi 8 — Bgl. Weel, Hymnop. Il. 


Ad wie flidtig ad wie nidtig; ſ. Ad wie 


nichtig ad) wie fladtig. 


Ach wie fren id mish gu fterben, Wenn es 


meinem Gott gefallt; Sterbel. in 3 Str. 
(M. Freu dich febr o meine Seele) von 
Benjamin Sdmold. — Witt. Suhl. 

Des Bis. „Heilige Neber-Flammen der 
Himmliſch⸗geſinnten e”, Leipzig 1720 (cin 
Nachdruck; die erfte Ausg. mit 50 Arien 
erfdien Striegau 1704). ©. 211 ,,Luft gu 
Ieeiven”. Breslauer Gb. 1734, Leipzig 
1738. 


Ad wie gerne wollt id fterben, Sterbel. 


in 9 Gtr. CM. Alle Menfden miiffen 
fterben) von Joh. Avenarius. — Sub. 
Sol. Webel, Hymnop. IV. S. 19. 





mit Namen), bann bet Müller 1711 ff., | Ach wie grog ift deine Gnade, Ou getreucs 
— aber — — fn Vaterherz; Lob=u. Dankl. fiir den zweiten 


Ach wie cin fifer Rame Sit dein Nam Jeſu Gonntag nad Trin. in 5 Str. (M. Ad 





Chrift; Neujahrl. über den Namen Jeſu 
in 3 Str. (M. Herglich thut mid ver- 
Tangen). 

Bel Dilherr (Niirnberg) 1658, S. 282; 
in Magdeb. nur bet Coler 1674, beidemal 
anonym. 


WK” Ad wie clend ift unfre Zeit Allhie auf 


Diefer Erden; Kreuz⸗ und Troſtlied über den 
90. Pſalm in 3 Str. (M. Ach lieben 
Chriſten ſeid getroſt) von Joh. Gigas 
(Heune). — Fehlt nur tm Rav., Henneb., 
Suhl. 

Im MNilrnberger Gib. v. 1566 mit dem 
Namen bes Dichters. „Summarien vbers 
Gebet Moft, Pſalm XC. Bm thon, E8 if 
das heil ons fomen her.” S. Wackern. IV. 
Nr. 260. Das Lied hat fics früh und all⸗ 
gemetn verbreitet. Geiftl. Seber, Frankfurt 
a. d. ©. bei Joh. Gidorn 1569; Leipzig 
1582, Dresden 1593, Greifswald 1597 2.; 
in Berlin bet Joh. Crüger 1640, bet Runge 
1653 u. f. f. Sn Magdeb. hochdeutſch 
von 1583 (feblt 1588), mieberbentfd von 
1584 ab ,Ad wy elendt ys vnſe tydt”, 
überſchrieben: „Summaria auer pat Gebedt 


Mofi, Pfalm xc. Im thon, Jot 8 dat heil | 


vns famen ber, Sohan Gigas.“ 


was foll id) Sünder maden) v. Johann 
Oleartus. — Magd. (fett 1696, mitt 
Namen}, Halb. (fet 1712, gedr. gu Wer⸗ 
nigerode, S. 383), KIB., Altm., Stru., 
Witt. 

Des Vis. ,,Geifiliche Singe⸗Kunſt“. Leiprig 
1671. ©. 1052. S. Weel, Hymnop. Il 
G. 253. Sehr verbreitet. Leipzig (Vorrath) 
1673; MNilrnberger Gib. (Gaubert) 1676, 
S. 730; Bremen 1690, Joh. Crügers Praxis 
piet. mel. 1712, Gi8leben 1720, Dresden 
1731 1. ſ. f. 


Ad wie groß tft der Feinde Rott, Mein 


treuer Gott; L. über den 3. Pſalm in 
3 Str. (M. Mag id Unglitd nicht wider: 
ftabn) von Cornelius Beer. 

DesVjs.,,Der Pfalter Danids Gefangiweis”, 
Letp;. 1602. S. Wackern. V. Mr. 575; Wegel, 
Hymnop. I. S. 98. — Lüneb. 1635, Magdeb. 
1654 in bem Anhang ber 15 Beckerſchen Buß⸗ 
pſalmen; Olearins’ Geiftl. Singefunft 1671, 
Leipzig (Borrath) 1678, Ouirsfelbs Geiftt. 
Harfentlang 1679 u. ſ. w. 


& wie bat dad Gift der Sinden Mich an 


Seel und Leib verderbt; L. vom menſchl. 
Berderben im 5 Str. (eigne Mel.) von 





Ad) wie heilig — Ad) wie nidtig 29 


Soh. Heinrid Califius. — Frey. 
1714, KIB., Stru. 

Rad Wetzel, Hymnop. I. S. 146 in des 
Bie. Schrift: „Andächtige Hauß⸗Kirche oder 
Aufmunterung zur Gottfeligfeit ꝛc.“, Nürn⸗ 
berg 1676. „Andacht von dem Grenel ber 
Grbfiinde. Bur Erbauung am Dienftag.” 
(Die erfte AnSgabe erſchien ſchon 1654.) — 
Gotha 1715, Marburg 1752. 

Mh wie heilig ift der Ort, Ach wie felig iſt 
bie Statte ; Kirchweih⸗ oder Sonntagslied 
in 8 Str. (M. Meinen Sefum Lak id 
nidt) von Benjamin Schmolck. — 
Henneb., Erf. (3. Sheil). 

Des ViS. Sammlung ,,Der (uftige Sabbath 
in ber Stille au Zion”, Jauer 1712. , LXXXIX. 
Der angenehmfte Saft. Am heiligen Kirch⸗ 
Feſte.“ Das Original hat 15 Strophen. — 
Reues ſchleſ. Oſb. 1855. 

UG wie laufen Bod die Jahre, Wie ver- 
ſchwindet doch die Beit; Neujahrslied in 
7 Str. CM. Wie nad einer Waffer- 
quelle). — Rav. 

MG wie lichlid find die Fife, Welde durd 
die Thitren gehn; Ofterlied in 10 Str. 
(M. Gott des Himmels und der Erden) 
bon Benjamin Schmolck. — Subl. 

De8 SS. Sammlung ,,Der luftige Gab- 
bath in ber Stille zu Bion”, Sauer 1712. 
„XL. Ofter-Poft unb Croft. Am 3. Heil. 
Ofter-Zage”. 

KE Ad wie nidtig ad wie flüchtig (Orig. 
Ad wie flüchtig ad) wie nidtig) Iſt der 
Menſchen Leben; L. über Pred. Sal. 1, 2 
in 13 Str. (eigne Meel.) von Michael 
srand. — Fehlt nur tm Rav. 

Des BAS. ,, Geifilides Harpffenfpiel”, Coburg 
1657 in 4°. S. Rambachs Anth. III. S. 80, 
wo ber Text ans bem „Neuvermehrten voll- 
Panbigen Gefangbud”. Braunſchweig 1661. 
S. 8/8 mitgetheilt iff. Nad einer Angabe 
ber Schrift Hiſtoriſche Nachricht bes Hirten- 
und Blumenordens“. Nürnberg 1744. S. 352 
wird bas Lieb oft Ehriftian v. Birken gu- 
geeignet (Rambad IV. S. XII). Allerdings 
findet ſich basfelbe abgedrudt in: ,,@briftian 
Vetulii Andadtiger GotteSlieder. Das erfte 
XII 2. 1658”, in deren Borrede ber Verf. 
fagt: Wenn ber gottfelige Lefer etliche biefer 

änge in bem Rikenberger großen Lieber- 
bude (mit einer Vorrede Dilherrs vom 12. 
Rovember 1653) nidt unter meinem Ramen 
cingerudt befinbet, twolle er es filr einen Irr⸗ 
thum balten unb ſich verfidern, daß fich meine 
Anfrigtigteit feiner frembden Arbeit .allbier 
angemafet. Gonften habe id bald bier, balb 
dort etwas geinbert, ober vermehrter aus⸗ 
geſetzet, als es ebebdeffen aus ber Feber gee | 
flofies.” Auf diefe Worte geftiiet, bat Ama- | 
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ranthes (Corvinus [ob in ſeinen „Proben der 
Poefie” 1710, ober im den ,,Reiferen Frildten 
ber Peoefie” 1720, erbellt nidt]) S. 353 irre 
thümlich bebauptet, bas Lied „Ach wie flüchtig, 
ad wie nidtig’ gehöre nicht Mich. Frand, 
fond. Chriſtian Betulius. Allein diefes Lied, 
um 7 Stropher von ihm vermehrt (26 ſtatt 
13 Str.), ift ohne allen Bweifel nur ber 
Parodie beigefest worden, bie er dazu ver- 
fagt bat: ,O wie tiidtig, o wie ridtig”. 
Das Niirnberger Gfb. (Ganbert) 1676, das 
von ben Chriſtian Betuliusſchen Gotteslicdern 
3 PaffionSgefinge mit deS Bis. Namen anj- 
genomimen bat, fiigt unferm Liebe ausdrild- 
lich) ben Namen Mich. Frands bei. Go Rod 
Ill. 6. 486 


Wenn unfer Lied oft Sigismund v. Birken 
zugeſchrieben ift (fo Kirchner S. 5, Magd. 
Gſb. 1696 ꝛc.), fo berubt dies theilS anf 
einer Berwedfelung mit Chriftian Betulius, 
theils aud anf einer Berivedfelung unferes 
Liedes mit einer jweiten, von Sigism. v. 
Birlen verfagten Parodie deffelben: , Ah wie 
nidtig und untiidtig Sft ber Menſchen Denten”. 
Su manden Gefangbiicern wird irrig Andreas 
Unglend al8 Serf. genannt. 

Unfer ied muß fdon einige Jahre vor 
ſeinem Erſcheinen im Harpffenfpiel (1657) 
einzeln gedrudt geweſen fein, ba bie foeben 
genannte Sigismund v. Birkenſche Parodie 
beffelben mit Hinweiſung auf feine Melodie 
bereits 1656 vorfommt. Nun bemerft aber 
and Michael Frand felbft in ber Vorrede qu 
feinem Harpffenfpiel, daß er ,,feine Gefanglein. 
vor diefem gutentheils abfonderlid eines nad 
bem andern burd ben Drud herausgegeben, 
welche chriſtlichen Herzen, aud vornebmen 
Perſonen nicht unannehmlich geweſen“ ꝛc. 
S. Olearius, Liederſchatz IV. S. 91. 

$n Yoh. Crügers Praxis piet. mel. v. 
1661, 1666 2c. und in Dlearins’ Geifil. Singe- 
tunft 1671 fängt jebe Strophe mit ber eile 
„Ach wie nidtig ad wie filidtig” an, was 
Olearius felbft im Liederſchatz IV. S. 85 
für unridtig erklärt. rand felbft läßt die 
Strophenanfinge ,Wdh wie flüchtig acd wie 
nidtig” und ,Ad wie nidtig adh wie flüchtig“ 
alterniren. Das Nilrnberger Gib. (Ganbert) 
1676 alternixt merhwitrdiger Weife umgelehrt. 
Bei Frand finden fi nur 13 Strophen. 
In dem eben genannten Nürnb. Gfb., welches 
aud mehrere Strophen umftellt, ift binter 
Str. 8 nod folgenbde eingefdhoben: Ach wie 
nidtig, ach wie fliichtig Sft ber Menſchen 
Können: Der die Kranten wohl zu heilen 
Konnte guten Rath ertheilen, Den aud mus 
ber Lod ereifen.” 

Die von Frand felbft feinem Liebe bei- 
gegebene Melodie iſt mit ix kirchlichen Ge- 
brauch gekommen. Die jetzt übliche Mel. iſt 
von Joachim v. Burk. 

Cunz (Geſch. bes deutſchen Kircheuliedes, 
Zh. I, 1855) ſtößt ſich nicht allein an den 
Ausdriiden Str. 4 ,ben wirft eine fleine 
Drüſen“ und Str. 8 „vernünftig discuriren“, 


36 | Ad wie nidtig — Ad wo ift 


fonbdern fo &s ar an det Beziehungen au ben MG wie fo fanfte ſchläſeſt du; ſ. Ei wie fo 


Sturz mas und Hamans, auf Nebu⸗ 
cadnezars Fall und Hiobs Berinh 
Bol. Wetzel, Hymnop. I. S. 28 
Ach wie nichtig und untidtig on Der 
Menfden Denken; L. vom Vertrauen auf 
Gott in 7 Str. (eigne Mel.) von Sigis— 
mundv. Strfen. — Freyl. 1714. 


3n Daniel Wülffers Sdrijt ,, Fatum oder 
vertheidigtes Gottes-Gefdhid und vernidtetes 
Heiden-Gliid”, Nürnberg 1656, befinden ſich 
als Rugaben gu den 12 eingelnen Kapiteln 
des Tractats 12 Lieber Sigismunds v. 
Birken, bie daher öfters Wülffer zugeſchrieben 
werden. Hieher gehört auch unſer Lied „Von 
Gottes Filrjorge”. S. Kod UI. S. 484. 
Die 12 beyitien Lieder ſtehn bet Webel, 
Hymnop. Ill. ©. 454 beifammen. — Sre- 
miſches Gib. 1690, Mr. 244; Berlin bei 
Schlechtiger 1704, Sob. Eritgers Praxis piet. 
mel. 1712, Heilbronn 1719. 

Rirdner (Kurzgefaſſte Nachricht von ältern 
a nenern Lieberverfaffern. Galle 1771. 

S. 3) fcreibt es Shriftoph Arnold gu burd 
Berwedfelung mit bem folgenben Liede. 


Ach wie nidtig und untidtig Sind wir 
ſchnöden Menfdjen; gebidjtet auf den gu 
Aſchermittwoch abgehaltenen Nürnberger 
Faſt-, Buß- und Bettag in 8 Str. (M. 
Ach wie nichtig ach wie flüchtig) von 
Chriſtoph Arnold. 

Es ſteht mit dem Namen bed Verfaſſers 


in dem Nürnberger Gſb. (Saubert) 1676, 
S. 71. — Bremiſches Gf. 1690, Mr. 243, 


Adh wie widtig ad wie ridtig Sit der 
Chriften Leben ; ein finnretd durchgeführtes 
Gegenſtück gu ,, Ad) wie nidtig ad) wie 
flüchtig“ in 14 Str. von Sigismund 
v. Birken. — Porst 1713. Liederschatz 
Mr. 601. 

Gin früheres Vorkommen des Liedes fann 
id) bis jetzt leider nicht nadweifen. Ich feve, 
ba häufig Berwedfelungen vorfommen, die 
erfte Strophe aus 3 verfchiedenen Liebern 
Gbnliden Anfangs hieher: 

1. Lied: „Ach wie wichtig, ach wie richtig 
Sf ber Chriſten Leben: Denn fie Gott von 
Herzen lieben, Ihre Buße nicht aufſchieben 
Und ſich ſtets im Guten üben.“ 

2. Lied: ,O wie richtig und wie wichtig 

Sft ber Ghriften Leben! Weber heute, weder 
morgen Darf man vor Berberben forger; 
Denn es ift in Gott verborgen.” (Bf. iſt 
Joh. Thrift. Ruben.) 


3. Lied: „Wohl recht widtig und recht 


tüchtig Iſt ber Chrifter Leber! Ob gleich eit 
und Welt vergeht, alles Oberft unten ftehet, 
Lebt bod) unfer Leber, ſehet!“ (ALS Verf. wird 
Chrift Eberh. Weismann genannt.) 


fanfte 2c. 


Ad wie will es endlich werden, Ad wie will 
e8 laufen ab; Bußl. in 8 Str. (Mt. Zion 
Hagt mit Angft und Sdymergen). — Freyl. 
1714, Porst, Magd. (fett 1737), Halb. 
(1740), Altm., Henneb. 

Das Lieb findet ſich im Ciintigen @fb. 
1676, Bremen 1690, Soh. Sritger8 Praxis 
piet. mel. 1712, Dresden 1731. — Die 
öfters gebrauchte Bezeichnung J. A. d. h. 
Incerti Autoris, hat zu der Annahme gefiibet, 
als folle Johann Angelus Echeffler) als 
Berf. bezeichnet werber. 

Uh wil mich denn mein Gott nun gar 
verlafien, Kreuz- und Troftl. in 8 Str. 
(etigne Mel.) — Freyl. 1714. 

Sm MNilrnberger Gb. (Ganbert) 1676 
©. 1110 „Anonymus““, Joh. Onirsfelbs 
Geifil. Harffer - aang, Leipzig 1679; Heil- 
bronner Oſb. 1719 

Wh wir armen Siinder; ſ. O wir armen S. 


AG tuo findet meine Seele, Wenn thr Moſis 
Donner bligt; Rechtfertigungsl. n 12 Str. 
(M. Ringe recht wenn Gottes Gnade) von 
Ernſt Gottlieh Woltersdorj. — 
Ray. 

Des Bis. ,Saimmtlide Neue Lieder ober 
Evangeliſche Pfalmen”, Berlin 1767. „Des 
Glaubens Frage und Antwort. Jeſaj. 53, 5.” 

Ad wohin fol id mid) wenden, Wo foll th 
in meiner Noth; Sefusl. in 12 Str. (Me. 
Ach was foll th Siinder maden). — Witt. 

Vollftindiges Haus⸗ und Firchen · Geſang⸗ 
Buch. Breslau 1734. S. 212 

Ach wohin ſoll ich mich wenden, Wel id) 
irr gel auf der Erd; Jeſusl. in 10 Str. 
(eigne Mel.) von Joſua Stegmann. 


Des Vis. „Ernewerte Hertzen⸗Seufftzer“. 
Ciineburg 1630. S. 605 ,,Sejus ither alles 
bas höchſte Gut’. GS. Mützell, 17. Jahrh., 
Nr. 253%. Der Refrain heißt: ,Cin ander 
folge falſchem Schein, Ich batts mit meinem 
Sefutein, “ Nah Kod UI. S. 133 fteht bas 
Y. fon in des Bis. Schrift ‘Suspiria tem- 
porum, 3. Ausg. 1628. Cine Compofition 
dazu findet fid) berett8 in Job. Staden 
Haus⸗Mufik, Sheil IV. 1628, Nr. IV. Die 
Ueberarbeitung des Gefanges bon Andr. 
Gryphius: „Wo ad wo werd ich mid hin⸗ 
wenden?“ ſ. bei Müttzell a. a. O., Mr. 253%. 


Ach wo iſt mein Jeſus blieben, Wo iſt mein 
getreuſter Hirt; Bußl. in 6 Str. (M. Herr 
id) habe mißgehandelt) von Sophia Re— 
gina Graf. — Porst 1713. 

Der Verfafferin ,, Eines andächtigen Franen- 
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simmers 8. R. G. ihrem JEſu im Glanben 
dbargebradte Liebes⸗Opffer“, Leipzig 1715. 
6. Repel I. S. 340. — Schon . 
1699, Berlin bet Schlechtiger 1704. 

Gin Lieb „Ach wo ift mein Freund ge- 
blieben“ von Laurentius Laurenti f. Webel, 
Anal. hymn.- II. 6. 547. 


Ach we fol ich Rehe finden Als bet dir mein 
Bräutigam; Paffionsl. in 8 Str. M. 
Zion tlagt mit Angft und Schmerzen) von 
Philipp Balthafar Ginold gen. 
v. Schütz (Amadeus Creutzberg.) — Suhl 
(wo ber Bf. ,, B. Shr. Sinold“ heift). 

Amadei Erengbergs Geiftlide und anbere 
erbanlide Poeſien“, Nurnberg 1720. Auf- 
genonunen: Löbauer Gfb. 1725, Reibersdorf 
1726, Bubiffin 1727, Dresden 1731, Ram- 
bags Hausgefangb. 1735, S. 168. — Bgl. 
Wetzel, Hymnop. LV. S. 88; Rod V. S. 407. 
VS AG wundergrofer Siegesheld, Du 
Sündenträger aller Welt; Himmelfabrts- 
lied in 6 Str. (M. Wie ſchön leuchtet der 
Morgenftern) von Ernft Chriftoph 
Homburg. 

Des Bis. ,,Geiftliche Lieder. Crfter Theil.” 
Jena 1659. GS. 398. GS. Rambachs Anthol. 
IIL S. 124. Schamelius, der bas Manufeript 
ber Homburgſchen Lieder befag, bat basfelbe 
als des Dichters Cigenthum bezeugt. S. Wesel, 
Hymnop. 1. ©. 455. Wufgenommen: Olea- 
tins’ Gingebunft 1671, Leipzig (Borrath) 
1673, Ritrnberger Gib. (Gaubert) 1676, bei 
Ouirsfelb 1679; Bremen 1690, S. 127; 
Rorbad 1693, bet Frevlingh. 1704, Hamburg 
1/10, Joh. Crügers Praxis piet. mel. 1712; 
in Magdeb. guerft bei Meier 1717. ' 

Neben diefem Liebe findet fic im Magd. 

(u. gwar ſchon feit 1696), KIB. u. Al 
tine vielfad) abweichende Bearbeitung „Lo 
fei bir Sefu groper Held, Der Du erhalten 
baft das Selb”. 
Adam hat im Paradies Seinen Bund mit 
Gott gebrochen; Weihnachtsl. in 8 Str. 
(M. Liebſter Sefu wir find hier) von C a 8- 
par Neumann. — Porst, Magd. (fett 
1737), KIB., Witt., Suhl. 

„Vollkommnes fchleſiſches Kirchen⸗Geſangb. 

Zum andernmal x.” Breslan und Liegnitz 
1711 (vom Dichter beſorgt). 
Adam bat uns gang verderbet, Sünd und 
Todauf uns geerbet; Woventél. in 12 Str. 
(MN. Von Adam her fo lange Beit, oder Veni 
redemptor gentium) bon Mid. Weife. 

Geſangb. der begat en Brilber v. 1531. 
5S. Wadern. DI. Mr. 268. Gm Magdeb. 
Gb. 1542 niederdeutſch ,Abam hefft vns 
gang vorderuet“, ohne Ueberſchrift. Bet 
Wolff, Frankf. a. Mt. 1569 überſchrieben: „Ein 


ander Gefang, vom elend bes menſchlichen 
geſchlechts, ond wie jhm gebolffen, Michel 
Wek”, Iu Quirsfelds Harfentlang 1679. 
Ad coenam agni providi Et stolis al- 
bis candidi; Hymnus in tempore paschali. 
» Sabbato in albis ad vesperas“ in 6 Gtr. 
aus bem 6. Sabrhundert. S. Wadern. I. 
©. 81, Mr. 116. Cine deutſche Bearbei- 
tung aus dem 15. Sabrh. ,, Bu eBen das 
Oſterlemmelein“ f. Wadern. IT. Mr. 934. 
Bal. die Lieder: „Kommt feid gefaft zum 
Lammesmahl“; ,,Laktunsnunallvorfidtig 
fein’; „Zu Tiſch diefes Lämmleins fo rein.“ 


Ade Bu fife Welt, Ih ſchwing ins Himmels- 
gett; L. von der Weltverleugnung in 12 
Str. (M. Auf meinen lieben Gott) von 
Heinrig Muller. — Freyl. 1704, 
Halb., Magd. Querft bet Müller 1717), 
Porst., KIB., Altm., Stru. 

Des Bis. ,,Geifilide Seelen⸗Muſic, be- 
ftebenb in zehn Betradtungen unb 400 aus- 
erlefenen Geift- und Rraft-reiden, fowobi 
alter: al8 nenen Geſängen“, Roftod 1659 
(2. Aufl. Frantf. a. M. 1668). In bem 
Abſchnitt ,,Geifiliche Lieder”. Es gehört zu 
denjenigen etlichen, von denen der Verfaſſer 
in der Vorrede ſagt, daß ſie „vor dieſem von 
keinem in Druck gegeben und aus eigener 
Andacht gefloſſen“, obwohl dieſelben hier 
nicht näher bezeichnet ſind. S. Koch IV. 
S. 75. Aufgenommen: Leipzig (Vorrath) 
1673, S. 1095. „Einer Weltmitben und 
Himmelsbegierigen Seele.“ Copenhagener 
Gſb. 1692, Halberſt. 1699, Schleufingen 
1701 u. ſ. w. — Bgl. Wetzel, Hymnop. II. 
S. 196. Außerdem: Bremen 1690, Berlin 
bet Schlechtiger 1704, Joh. Crügers Praxis 
piet. mel. 1712, Breslau 1734 u. ſ. w. 

Agni pugna et draoonis Incalescit, 
exardescit; 2. von ber Hoffnung Bions in 
12 Str. (M. Auf Triumph es fommt die 
Stunde) bon Joh. Wilh. Peterfen. — 
Freyl. 1704. 

Bei Freyl. ans bes BS. Manufeript der 
Hymni latini, welche8 {pater unter dem Titel 
Cithara sacra ebirt werben follte. Vorher 
{don in bem Luppiusſchen Gib. „Andächtig 
fingenbder Chriſtenmund“, Wefel 1692. — S. 
Webel, Hymnop. II. S. 291; Kirchner, S. 36. 

Au Augen o du groger Gott Verlangt nad 
bir in threr Moth; Tiſchl. in 2 Str. (M. 
Vater unfer im Hinmmelreid) von Joh. 
eon. — Henneb., Suhl. 

Niirnberger Gib. (Saubert) 1676, 3.908 
mit bes Dicdters Namen. Das Original 
bet Wadern. IV. Mr. 685 ,, Aller Angen o 
Herr Gott Warten auf dich in ibrer Roth’ 


82 Alle die Augen — Allein auf Gott 


Eigenthümlich ift es, daß Luther diefem Liede 
vor bem fo viel fSrnigeren ,, Allein Gott in 
ber O36 fet hr” ben Vorzug gab. 

Wein auf Chrifti Simmel fabrt; ſ. Auf Chriii 
Bimmeffahrt allein. 


Allein auf Gott fey dein Vertraun, Auf 


ans des Bs. „Troſtbüchlein, Mit vielen | 
Sprüchen und Gebetlein” x. 1611, ©. 4, 
» DAs Benedicite kurz geftellet” in 3 vier- 
zeiligen Strophen. Go Leipzig (Borrath von 
alten unb neuen driffl. Gefingen) 1673. 
SG. 811, mit bem Namen bes Bs. 


Ale die Mugen worten Serr anf sid Und 





auf deine Giite verlaffen fid ; Tiſchl. über 
Palm 145, 15. 16. in 7 Str. (M. Herr 
Gott did Loben alle wir) von Nic. Her— 
man. — Halb. (aber nur 3 Strophen: 
1. Aller Augen warten Herr auf did. 
2. O Herr du wolleft benedein. 3. Speis 
unfre Geel mit HimmelSsbrot.) 

Des BS. ,Gonntags Cuangelia vber das 
gange Sar”, Wittenberg 1560. ,, Das Bene- 
bicite”. — S. Wadern. II. Mr. 1382. — 
Leipzig 1582, BL 174>. Jun Magdedb. nur 
hochdeutſch, von 1583 ab. Dresden 1593, 
Nilrnberg 1601, Leipsig 1607 u. ſ. w. Das 
gleichartige Lied ,, Aller Augen auf did o 
Herre warten” war verbreiteter. 


Ad Shr und Lob fol Gottes fein, Er ift 


und heißt der höchſt allen; Trinitätsl. 
one beftimmte ftrophifde Cinthetlung. — 
Witt. 

Das Lied ift eine Ueberfegung bes Gloria 
in excelsis Deo, fiber weldje8 bie Bemer- 
fungen zu „Allein Gott in ber Höh fet Ehr“ 
au vergleichen finb. Es fteht guerft in dem 
bei Folen Klug erjdienenen Gſb. Wittenberg 

543, dann bet Valentin Babſt 1545. Ans 
legterem abgedruckt bei Wadern. III. Mr. 
252. Im Sabre 1545 erſcheint es aud in 
ben zu Magdeburg gedrudten Rirchengefingen 
vont Johann Spangenberg (ben man öfters 
für ben Verf. gebalten Hat), fowie in bem 
Nördlinger (Lsnerfden) Gefangbude. In 
Magdeb. niederdeutſch von 1559, hochd. 
pon 1583 an. Der niederd. Lert beginnt 
im Samburger Endivibion von 1558: „All 
hr ond loff [dal Gobdes fon.” Bei Spangen- 
berg Bat bas & feine eigene Weife. Die bei 
Babft und in vielen nadfolgenden Gefang- 
büchern vorgezeichnete Dtel. ,, Allein Gott in 
ber Höh fet Chr” pakt nidt. Sie fligt fid 
rhythmiſch nidt, und yum Schluß des Ganjen 
fehlt eine Zeile, die vielfach ergdingt worden 
ift, 3. B. bet Vulpius 1609: Rüuhmt deine 
Gnad unb Giltiglett; Miirnberg 1611: Did 
lobt unb one allegeit u. f. w. Wackern. 
urtheilt, bap fid) bas Gedicht ,febr wobl in 
5 Abtheilungen von je 6 und einem Amen 
won 4 Zeilen zerfällen laſſe“. Zu den 5 
erſten Strophen würde alsdann bie Melodie 
„Vater unſer im Himmelreich“ paſſen. Sollte 
das Lied nach derſelben zu Ende geſungen 
werden, fo wire die befecte ſechſste Strophe 
burd Hinjufligung von 2 Schlußzeilen gu 
eganien. Nod Raheres fiber bie Strophen⸗ 

theilung findet fich bei Miigell, Rr. 61. — 


Menſchenhülf follft du nicht baun; alpba- 
betiſches Sprudlied vom chriſtl. Leben u. 
Wandel in 24 Str. QM. Wo Gott ‘gum 
Haus nicht giebt fein Gunft) von Barth. 
Ringwald (?). — Magd. (fett 1654), 
Halb. (fett 1699), Freyl., Porst., Altm. 


Miligell Mr. 392 giebt bas L. ans bem 
Greifswalder Gib. (Gin new Chriftlidh Pfam- 
bud) 1597, Bl. 390v: , Das Giilben ABC. 
Darin gar künſtlich begriffen, was einem 
Menſchen zu einem Erbarn Gottfeligen Wan- 
del und Leben guwiffen nötig fei?” Cinen 
niederdeutſchen Cert Allein op Godt fett dyn 
vertrutwent, Vp Minſchen hüulp ſcholt bu nicht 
buwen” theilt Wadern. V. S. 470, Mr. 730 mit 
aus: „Twe nye Chriſtlile Leeder, Dat erfte 
gendmet Dat gülden A bc, uf. w. Gee 
driidet im Sabre 1612.% ier lautet die 
Ueberfdhrift: , Dat Gülden Abc, Darinne 
gar ftitnfilid begrepen, wat einem Minſchen 
tho einem Grbarn vnde Godtfaligen Wandel 
vnde Leuende tho wethenbe van ndber is. 
Sim Thome: Ehrifte bu biſt be lite Dad.“ 
(Go aud im Hamburger Endiridion 1630.) 
Unter Pr. 516 in demfelben Banbe fat 
Wadern. aus den Worten unb Wortformen 
ben Nachweis gefiifrt, dak bas L. urfpriing- 
lih plattbentfd fei. Die O-Strophe 3. B. 
beginnt mit Od = Aud, bie O-Stropbhe nit 
bem Worte Ouadt Schlecht; efft ſteht fiir 
ober; geretmt werden: geleich und fic = gelid 
und fid u. f. w. 

Jn ben älteſten Drucken erfdeint bas L. 
anonym; Ringwalbs Name finbet ſich in 
Joh. Criiger8 Praxis piet. mel. 1656, im 
Niirnberger Gfb. (Gaubert) 1676 wu. f. w. 
Sn ben vier befannten Lieberwerfen Ring- 
walbs, dem Hanbdbiidlein, den Cvangelien, 
ber Lauteren Wahrheit unb bem Crenen Eckart 
fteht das &. nicht. Mützell fagt: ,Wenn eS 
von R. ftammt, fo fteht e8 entweder in bem 
„Chriſtlichen Spiegel‘, deffen R. in ber Bor- 
rede au feinen Gvangelien gebenft, ober es 
ift in anberer Weife, burd ein Gefangbuch 
oder einen Gingeldrud zuerſt verdffentlicdt 
worden. Daß gerade befonber8 alte Bere 
liner, Frankfurter, Züllichower, Stettiner 
Gefangbitdher bas Lieb Ringwalb zuſchreiben, 
ſpricht vielleidht fiir bie Autorſchaft.“ — Auf. 

enommen : Nürnberg 1599 (Dietrid), 1601 ff.; 

aig 1607 ff.; Lübeck 1607 ; Lüneburg 1625; 
Eſſener Gb. 1614, Theil IL; Hamburg 1629; 
Breslau 1644; Erfurt 1648 ; Dilberr (Nürn⸗ 
berg 1653; Soh. Eriiger, Vollkömliches Ge⸗ 
fanse. 1640; Runge (Berlin) 1653 u. f. w.; 

eipgig (Borrath) 1673, SG. 1035 hat 8 
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ben Unfang: ,Allein bem Hsdften Gott ver- 
trau, Auf Meriden OHillfe ja nidt bau”, und 
ee ae „Richtſchnur bes Lebens nad 

Ueber bie alpbabetifden Sieber f. bie Be⸗ 
mertung gu „Ach Herr du allerhöchſter 


BF Wein Cott in ber 635 fei hr 
Und Dank fiir feine Gnade; Trinitatsl. 
in 4 Str. von Nicolaus Decius. 


Die Grundlage dieſes hochberühmten 
Liedes —— — die ſogenannte große Dorologie, 
welche als Morgengeſang der griechiſchen 
eine (ber entſprechende Abendgeſang war 

das Herr Gott bid loben wir”) ſchon in 
den erſten Jahrhunderten ber chriſtlichen Zeit⸗ 
rechnung aus bem Lobgeſange ber himmliſchen 
heerſchaaren Luc. 2, 17 ſich entwidelte. Sie 
beginut mit ben Worten dota éy vplaross 
Seo mb wendet fid, ohne Versform jenen 
Spruc umſchreibend, an Gott ben Vater, 
ber Sohn und ben heiligen Geift. Das 
ied barf als die älteſte Stimme ber Kirche im 
Rorgenlande Hezeichnet werden. Den Text 
|. Set Bafler, Auswahl Altwriſuicher Lieder ꝛc. 
Berlin 1858, S. 153 In bie abend- 
lãndiſche Rirdhe murbe dieſe Doxologie wahr⸗ 
ſcheinlich durch ben Bater der lateiniſchen 
Hymnendichtung, ben Biſchof Hilarius von 
Poitiers ( 368), als hymnus angelicus ein- 
geführt und feit dent 11. Sabehunbert wie 
nod jegt in ber fatholifden Rirche, bet jedem 
angeftimmt. Der lateinifdhe Text 
fautet: ,, Gloria in excelsis Deo et in terra pax 
hominibus bonae voluntatis. Laudamus te, 
benedicimus te, adoramus te, glorificamus 
te, gratias agimus tibi propter magnam 
tuam gloriam, domine Deus rex coelestis, 
Deus pater omnipotens. Domine Deus, 
agnus Dei, filius patris, qui tollis peccata 
mundi, miserere nobis; qui tollis peccata 
mundi, suscipe deprecationem nostram. 
au sedes ad dexteram patris miserere no- 
Quoniam tu solus sanctus, tu solus 
donines ta solus altissimus, Jesu Christe, 
cum sancto spiritu in gloria Dei patris, 
Amen.“ (Joh. Spangenberg, Cantiones ec- 
clesiasticae, Magdeb. 1545.) 

Die iltefter Texte unferes von Mic. Decins 
(bet Wadern. ,, Hoveſch“ = von Hofe, a 
Caria genannt) “perfaten Liedes finden fidh bei 
Badern. IL S. 565—567. Die beiden nieder- 
dentſchen Texte unter Mr. 615 dbafelbft find aus 
bem Speratusbuch (,, cy m gars 10 ſchone onde feer 
nutte ghefangt Boel“) aus bem 
Roftoder Crater) Gefan ie 1531. Der 
Rett von 1526 beginnt: ,, Aleyne Godt yn 
ber hoege fy cere Vnd bast vor ſyne grade”. 
Auch —2— giebt Wackern. das Lied in 
deppelter Form: Mr. 616 ans dem Valten 
Schumannſchen Gſb., Leipzig 1530, und Mr. 
617 aus bem Kugelmann{gen, "Augsburg 
1540. Die letztere weicht von ber gewöhn⸗ 


Bilder, Lexicon bes Kirchenlieder. 


pe nidt unbebdeutend ab und ift balb 
erloſchen 

Sn Str. 3, Beile 7 halt Wadern. ,unfer 
Armen” (in bem 2. nieder- und hochd. Lerte), 
bas legtere Wort als Appofition bes erfteren 
enommen (nostri miserorum) fiir bie ur- 
—— — Lesart. Das fiir „Armen“ ge 
feste Amen“ (in bem erſten hoch⸗ und nieberd. 
Terte) mag aus Mißverſtand bes Genitiv 
oder ans bloßem Berfehen entftanden fein 
und paft mitter im Liede nidt. Spiiter 
verbreitete fic) bie Lesart: unfer aller. „Es 
hatte’, fagt Wadernagel, „kein Bedenten, in 
ben Gefangbiidern bas nichtsſagende , aller 
zu verabſchieden unb dem alten energifden 
Wortlaut wieder Raum zu geben, im ber 
Form, die nicht mißverſtauden werden kann: 
erbarm did fiber uns Arme.“ Allein hie⸗ 
mit würde gu ben ſchon beſtehenden ver⸗ 
ſchiedenen Lesarten noch eine neue hinzuge⸗ 
fligt. Außerdem dürfte gu Gunſten des ge- 
Gdteten ,,aller” gu betonen fein, bag es nidgte 
weniger “al8 nichtsſagend ift, und daß die 
tirchliche Ganction baranf rubt. — Die 2. 
Beile ber 4. Strophe heißt bet Balten Sdu- 
mann: ,Du aller Heilſampſt Crbfter”, bei 
Spangenberg: „Du allerheilſamſch Tröſter“. 
Hiernach ſollte Inbedentlich ſetzen: Du 
allerheilſamſt T 

—— — if die Stellung Luthers 
zu bem Liebe. Er Hat weber diefes mod ein 
anberes ber Deeinsſchen Lieder in feine Samm⸗ 
lungen aufgenommen — ,,al8 bienge bem 
Bf. in Luthers Augen ein Malel an. Ober 
war e8 bie niederdeutſche Sprache des Ori- 
ginals? oder daß es ber Sylbenzahl in den 
BerSzeilen nicht adtet? ober die Untcaniß 
ber Melodie?” Wadern., Bibliogr., S. 201 
sub 11, vgl. mit der Bemertung S. 257 
sub 4 und B. 

UebrigenS bat bas Lied fonft früh cine 
durchaus allgemeine Berbreitung gefunden. 
In ben Mag beb. GLb. erfdeint es nieberb. 
fett 1534 (aus bem Stoftoder ». 1531) und 
odd. fet 1540. Lange Zeit hindurch ift es 
bem D. Micolaus Gelneder zugeſchrieben 
worden. Go Coburg 1649 unb 1660 
Magdeb. 1666, 1674, 1699. Der Hymmolog 
Sop. Ghriftoph Dlearins qu Arnfladt fudcdt 
in feinem Coangelifchen Liederſchatz, Thl. I. 
Jena 1705 und in der Vorrede zu ſeiner 
Inbilirenden Liederfreude, Arnſtadt —8 zu 
beweiſen, daß es Joh. Spangenberg gehöre. 
Dieſer Annahme queßt fich Wetzel an, 
Hymnop. UL S. 215 u. ©. 232. — Bgl. 
Rambadh, Anthol. Il. 6. 62. 

Die Mel. fol von Decins felbft ber- 
riifren. Sie ift dem uralten Gloria gu bem 
Kyrie majus dominicale entlebnt und be- 
wegt fic) in dem belebten dreithetligen Rhyth⸗ 
mus. Die dltefte Quelle für biefelbe ift das 
Valten Shumannfide Gefangb., Leipzig 1539. 


e 
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Allein in Gott vertranen; Kreuz⸗ u. Troſtl. 


in 6 Str. von ,, Albert Salsborch“. 
8 


a4 


Das L. ſieht ia ben niederh. Gamburger 
Enchiridien von 1558 u. 1565. Ans bem 
erſteren abgebrudt bei Wadern. IV. Mr. 167. 
In Magdbedb. erfceint es nur 4571 ,, Allein 
yu Godt vortruwen Wil id yn moner angeft 
onbe nant”, üͤherſchrieben: Ein uve Chrifilicd 
Ledt, tho finger vp be wyſe, Ru lane mon 
Geel ben Hexen”. Die Anfangsbudftaben der 
Gtrophen ergeben ber Ramen des Bs. 
Der Familienname iff nad Dr. Gefiten ham- 
burgiſch; bag 2. mag alfo hamburgifden 
Urſprungs fein. 

Allein nag dir Gere Jeſu Chrift Verlanget 
mid); Rechtfertigungsl. m1 neungeil. Str. 
non Nic. Selne der. 

Wade. IV. Rr. 350 giebt bie Stropbe 
in 18 Seilen qus: ,,Hymni sacri germani- 
colatini etc. A Georgio Aemylio. Basi- 
e 1568, ier heißt bie Ueberſchrift: 
„Cin Shrigkihes gefaugh, in odes nöthen 
gufpreden vnd gubethen.” Dies bag altefte 
Vorlommen her Liederftraphe. Unter Mr. 
351 (aft Wadern, die beiden nächftälteſten 
Terte folgeu, links qué den Niirnberger 
olerſchen) Chriſilichen Haußgeſengen I. 1569, 
rechtẽ aus Selneckers Pſalter mit kurtzen 
Summarien vnd Gebetlein x., Leipzig 1578 
(hinter dem 90. Pſalm). In Selneders 
Geſangbuch Chriſtliche Pſalmen, Lieder ond 
Kircheugeſenge x.“, Leipzig 1587, ſteht die 
Stroyhe ohne elle Ueberſchrift, ganz unter 
Noten, eng angeſchloſſen eu has. Selunederſche 
Med „Hexr Jeſu Chriſt in deine Hand“. So 
quch in dem Leipziger Eſb. von 1582. — 
„Ich zweifle nicht”, bemerft Wadern. bazu, 


poafy hie Liederſtrophe von Ric. Selneder ift: | 


ihr Vorlommen in dem Pfalter von 1578, 
in welchen Gels. fonft fein fremdes Lieh auf- 
genominen, ſpricht dafiir. Qa dem Kirchen⸗ 
ejangb. 15587 werben demnach bie Budftaben 
9 N. |G. über bem Liede , Herr Jeſu Chriſt 
in heine Hand‘ auc) fiir das folgende gelten 
follen,” — My. 32 gicht Wadern, das er⸗ 
meiterte Lied (2 Strophen), wig es in einem 
Ginjelbyud, Nijruberg ba Hans Koler, fid 
findet. Hier mird unfer Lieb auf dem Titel 
mit dem Bufo engefilmbigt: „gemehrt ond 
gebeffert wait zweyen Gefesen”. — Bgl. Bi- 
liogr., &. B28, Ang kam Jahr 1563 aller⸗ 
dings fanu, dieſer Dru nach afem Obigen 
nicht fem, 
Cinfitophig findet fick ber Gefang: 
Olden SGtethiner Gh 1576, Frantfurt a. M. 
1581, Magdeh. 1583, Greifswald 1587, 
Dresden 1698. Miirnberg (Dilherr) 1653, Job. 
Crügers Praxis piet. mel, feit 1656 u. ſ. w.; 


bas erfte Gib, melded bas ganze Gſtrophige) 
. R hezeichnet —, 


wo Gir. 1 mis der Chifixe 2. D. S., Str. 
2 u. 3 mit ber Chifire T. B. S. bezeichnet 
reiſowald 1597, 


find —, Dresden 1590; : 
Straßb. 1648 (,,Gin Beilied zu Shrifte, vmb 


Allein nad bie — Allein gu dir 


einen feligen Abſchied“), Nürnberg (Gaubert) 
1676 u. ſ. w. 


Niederdeutſch in Magdeburg 1571 
„Allein na dy Her Iheſu Chriſte verlanget 
my”, in 4 Str. abgetheilt, überſchrieben: „Ein 
ander Qbrifilid Ledt.” 

Das L. findet fi gwar auch in ſpäteren 
Gefangbiichern, wie in ber Praxis piet. mel. 
L712, Dresden 1731, nok vor, if aber feiner 
Unfingbarteit wegen mit dem Begiun des 
18. Jahrhunderts aus ben firdliden Lieder- 
ſammlungen mebr und mehr geſchwunden. 


Allein und dod nicht ganz alleine Bin id 


in meiner Cinfamfeit; L. von der Welt: 
verleugnung in 9 Str. (M. Wer nur den 
lieben Gott [aft walten) von Benjamin 
Schmolck. — Freyl. (1714), KIB., 
Halb., Suhl, Stru. 

De8 Bis. ,,Heilige Flammen, der himmlifa 
geſinnten Geele’, 1706 (1. Ausg. Striegau 
1704), , Die vergniigte Einſamkeit“. — Gob. 
Sac. Rambadhs Haus-Gefangb. 1735, S. 511 
„Von Vermeidung eiteler Geſellſchaft“; Mar- 
burger Gſb. 1752. 

Aud) von —3** Ludwig von Pfeil giebt 
es ein Lied dieſes Aufangs „Allein und dod 
nicht ganz alleine Bin ich, denn Jeſus iſt 
bet mir” in 28 Str.; ſ. deſſen Evang. Glan- 
Beng und Herzens-Gefinge, Dinkelsbühl 1783, 


BS” Allein gu dir Gerry Jeſu Corift 


Mein Hoffnung fteht auf Erden; Bußl. 
in 4 Str. von Joh. Schneſing (Chio- 
muſus). 

Das Lieb, ohne Zweifel urſprünglich hoch— 
deutſch, erſcheint, nachdem es in verſchiedenen 
Einzeldrucken — 3. B. Nürnberg bei Wachter, 
von Wadern, Bibliogr., S. 168, iu bas Jahr 
1540 geſetzt — zuerſt in dem Magdeb. GEſb. 
1542: „Alleyn tho by Here Iheſu Chriſt 
Myon hapnung fteit vp Erden” mit ber Ueber- 
{drift Ein Bicht ledt’, ohne Rameu, Sn 
dieſem Texte (abgadrudt bei Wadern. J. S. 
175, Rr. 202) zeigen die Reime, dag vas 
Lied nicht uxſprünglich niederdeutſch if. Luther 
bat e& in das Babſtſche Gejangb. 1545 gleich 
falls obne Namen aufgenommen: „Ein ge- 
meine beicht, in geſangs weife”. Den Terr 
ſ. bet Wadern. a. a. O., Mx. QB. Die al- 
teften Drude alfo bringen das Lied auonym; 
fpatexe Strafburger Gammlusgen ſchreiben 
es Conrad Huber gu, mabrend nah Olea- 
rius' Evang. Liederfdag III. S. 36f., bem 
Schamelins, Wadernagel, Mohnile und die 
meiften neueren Hymnologen fid auſchließen, 
Soh. SGuefing hex er if. Rad 
Olearius nemlich erzählt Marcus Wagner, 
cin Schüler des Dr. Soh. Chiomuſus, ſonſi 
Sdnexfing genannt”, dah dieſer vorfteberbes 
Lieb gebdichtet und es mit eigner Oanb in 
feine Kirchenordnung, fo ec Anno Chr. 1522 
geſtellet, geſchrieben Gabe. Schou F. A. Cunz, 
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Geſch. des deutſchen Kirchenliedes, Leipzig 
1855, I. GS. 233, bemerkt hierzu, daß we⸗ 
nigftené die Sahresjabl 1522, welche Schne⸗ 
fing ſowohl zum erſten evang. Kirchenlieder⸗ 
dichter, als auch zum Berfaſſer der erſten 
evang. Kirchenordnung adie a — ſicher 
auf einem Irrthum beruhe. Recht bes 
bauptet Mützell S. 94, daß — —* jenes 
Zeugniße, nicht gerade vollfommen überzeu⸗ 
gende Beweistraft haben diirfte”. — Was 
, en Anfprud) Hubers betrifft (f. ben Ver⸗ 
theidigungsverſuch bet Rittelmeyer, Die evan- 
geliſchen Sirchenliederdidter des Elſaſſes, 
Sena 1856, S. 37f.), fo wird es gentigen 
auf bie Bemerfungen Padernagels Thl 

S. 176 gu Nr. 204 zu verweiſen, wo ber 
Text aus bean au Strafburg 1565 bei Wolff 
Rophl gedrudten Gefangbiidlein mitgetheilt 
und dazu gefagt witb: „Das Lied ijt bier 
uod mit N. It. überzeichnet; in dem grofen 
Kitdengefangb. Straßburg 1560 wird C. 
Humbert, in bem bet Carl Ader, Straß⸗ 
burg 1568, gebrudten Gejangbiidlein bagegen 
— Hubert als Verf. genannt. 
Dieſem ſchreiben darnach aud Sob. Lauter- 
bad in der Cithara Christiana, Leipzig 1585, 
und die Dresdener Gefangbitdher v. 1589 u. 
1590 bas Lied gu. Bor 1545 erſcheint das- 
ſelbe aber in Yeinem Straßburger Gefang- 
bude; alle Glteren Drude find aus bem mitt- 
lern Deutſchland, ohne einen nadweisbaren 
Zufammenbang mit Strafburg. Conrad 
Hubert bat alfo vielleidt bie Veränderungen 
an dem ſcheinbar herrenloſen Liede vorge- 
nommen und aus dieſem Grunde nichts da⸗ 
gegen gehabt, daß man ſeinen Namen über 
dasſelbe geſetzt.“ Der Angabe des Straßb. 
Gſb. v. 1560 über den Berfafjer find gejolat: 
Wolff (Frantf. a. Mt.) 1569, Vulpius, Prd- 
torius, Herm. Schein, ob. Rriiger, Bo- 
pelius. 

In den oben erwähnten Straßburger 
Geſangbüchern heißt die Ueberſchrift: „Ein 
Bettlied zu Chriſto unſerem einigen Heiland, 
vmb verzeihung der Sünden, vnd mehrung 
des Glaubens vnd warer Liebe.” Die haupt⸗ 
fidlidften Textabweichungen der Strafburger 
Recenſion find nad) Wolff 1569 folgende: 
Str. 1. Kein menfden find ward je geborn, 

Wie aud tein Engel anferforn. 
Str. 2. Ad zeig mid deinem Batter an 


So tom ich a ber fiinben laft, 
Ich laß mich faft, 
Auff das du mir verſprochen haſt. 
Str.3. Aud mer mir durch dein freund- 
ligteyt 
Auff daß id deiner barmhertzigkeyt 
Mich ewig mig vertrauwen, 
Bor alien hertzlich lieben dich, 


u gleich als mich. 


., Men nechten 
woe. 4. Der ons fein hüulffe leiſte 
Bud folgends in der ewigteit. 


Die Verbreitung bes Liedes war eine 
frithe und durchaus allgemeine. Sn Mage 
deburg hochdeutſch von 15563, miederdentid 
(aufer in dem oben angefithrten Chriſtian 
Adolfſchen Gib. von 1542) von 1559 ab. — 
Vielfach bediente man fich des Liebes ftatt ber 
gewöhnlichen Beidte. 

Die jest gebriudlide Melodie, welche in 
einem Gingeldrud vom Jahre 1541 (Bibliogr., 
S. 177) und in bem Babftiden Gefangh. 
fect ſich finbet, fol von bem Dichter felbft 


Gren 
Bal. Rambach, Anthol. Il. S. 90. 


tein gu Gott mein Soffnung ſteht, Wie 


e8 miv geht; Rreug =u. Troſtl. in 12 Str. 
(Mel. Mag ih Unglit nicht widerftan) 
von Ambrofius Lobwaffer. 


Wadern. IV. Nr. 1301 theilt bas & mit aus 
be8 Vis. Werk „Bewerte Hymni Patram x.”, 
Leipzig 1579, mit folgender, bem Leipziger 
@fb. (Beyer) 1582, ©. 118 entnommenen 
Heberfayitt: » Gin ſchön Geiſtlich Lied, Im 
Thon, O Gott verley mir dein gnad“ rc. 
Sn bem Frankeſchen G[b., Magdeburg 1588, 
ift e8 überſchrieben: Ein Troſtlied aller 
frommen Gbrijten” u. f. w. Die Anfangs- 
budftaben (Str. 1—9) und Anfangsworte 
(Str. 10—12) eigen ben Namen bes Did= 
ter8, und gwar tritt der Familienname in 
den Worten „Lob — Was — Sehr“ her⸗ 
vor. In den Magdeb. Geſangbüchern des 
17. Jahrh. nur bei Coler 1674. Sonſt auf⸗ 
genommen: Dresden 1590, Greifswald 1597, 
Nürnberg 1599, Leipig 1605, Lineburg 
1625, Breslau 1644, bet Dilherr 1653, in 
Job. Crügers Praxis piet. mel. feit 1656, 
Leipzig (Vorrath) 1673, bet Quirsfeld 1679, 
Bremen 1690 u. f. w. — In den Sefang- 
biidern bes 18. Jahrh. findet fi) bas Lied 
nur ausnahmsweiſe nod, wie in der Praxis 
piet. mel. von 1712. 


HDS” Ale Menſchen miiffen fterben, Wiles 


Fleiſch vergeht wie Hen; Sterbel. in 7 
Str. (eigne M.) von Johann Georg 
AL binu 8. 


Das Lieb, bas befte bes Berfaffers, von 
weldem der Originalauffag nod 1713 vor- 
handen war, ift im Jahre 1652 zur Begrab- 
niffeier des Kaufmanns Paul von Henjberg 
in Leipzig am 1. Sunt verfertiqt worden. Es 
murde damals auf befomberem Blatt gedruct. 
Später nahin e8 ber Didter in feine ,,Geift- 
like Nachtharffe“, eine Albinusſche Schrift 
ohne Ort und Jahr, ©. 28 auf, und eitirt 
e8 in einer 1676 flix Regina Staffelin ge⸗ 
haltenen Leichenpredigt als ſein eigenes Lied. 
So die Angab en bei Schamelius, Lieber- 
Commentar I. ©. 344; Wetzel, Anal. hymn. 
I. Stück 1, S. 18; Rambach Anthol. III. 
S. 114; Rod Il. &. 397 : vyl. Wegel, 
Hymnop. II. ©. 404. Das &. wurde erft 
aumahlich in weiteren Kreiſen befannt und 


3* 


fam in manden Gegenbden erſt ſpät in die 


Aufgenommen ift unfer Lied in: Joh. Olea- 
rius’ Geiftl. Singefunft 1671, ©. 1684; Leip- 
alg (Worrath) 1673, Ganbert (Miirnberg) 
1676, bei Quirsfelb 1679, in Bremen 1690, 
Magdeburg feit 1696, Halberftadt 1699, Job. 
Crũgers Psalmodia sacra 1700 u. ſ. w. 

Die [chine Melodie a d ah a g fis fis, 
angeblig von Johann Rofenmiiller 1652 
componirt, ſteht in ber Praxis piet. mel. 
von 1678, 1698 ff. Gine zweite Weife g g 
fis d e fis g g, meift anf bie Lieder ,, Sefu 
meines LebenS Leber” und „Jeſu der bu 
meine Geele” angewendet, flammt aus bem 
Darmftidter Cantional 1687. — Bgl. Eris 
Shoralbud, Berlin 1863, 6. 10 u. 242. 


Allenthalben wo ich gebe, Site, liege oder 


ſtehe; Sefuslied in 6 Str. (eigne M.). — 
Halb. (feit 1699), Freyl. (1704), Porst, 
Altm., Witt. 

Das L. wird meift Ahasverus Fritzſch zu⸗ 
geſchrieben. —— tube es ſich in deſſen 
Sammlung „Neue Himmelſüße Jeſus⸗Lieder“, 
welche zu Jena in erſter Ausg. 1668, in 
britter 1675 erſchienen. Allein nach der Vor⸗ 
rede find bie Lieder „t heils neu verfaffet, 
theils als liebliche Herz⸗ ſtärkende Röslein 
aus verſchiedenen a Sieh aba 
colligirt”. Frigfhs Autorſchaft bleibt 
alfo unſicher; bod ift diefelbe wahrſcheinlich, 
ba F. das Lied and in fein weiteres Werk 
„Hinmels Luft und Welt -Uniuft”, Leipzig 
1570, aufgenommen fat. — Rambad, An- 
thol. IIL S. 183, bebauptet, dak bas &. be- 
reitS in älteren Gammlungen vorfomme, 
obne Ddiefelben jedoch anzuführen. — Bgl. 
Rod IV. S. 48. 


Anfgenommen: Leipzig (Gorrath) 1673, 
GS. 1893; Nürnberg (Gaubert) 1676. In 
Magdeburg guerft bei Müller 1701, feblt 
' aber 1738, in Berlin bei Schlechtiger 1704. 
Ueberall anonym. Jn Joh. Criigeré Praxis 
piet. mel. finbet es fic and) 1712 nod nidt. 

Die Mel. ee aagfee giebt rf, 
Choralbud, Berlin 1863, S. 11 (vgl. S. 
242) aus Abasverus Fritzſch, Himmels Luft 
und Welt = Unluſt“, ig 1676. 


Aken weldhe nicht vergeben Wirſt du Richter 


nidt verzeihn; 2. von der Verſoͤhnlichkeit 


Allenthalben — Wes Gut 
in 6 Str. Mel. Gere id habe mißge— 


bandelt) non Balthafar Minter. — 
Liedersch. 

Des Vis. , Geiftl. Lieder”, 1. Aufl. Ropen- 
hagen 1772, 2. Aufl. Leipzig 1773 u. 1774. 


Ader Augen auf sid o Herre warten, Und 


bu giebft ibnen Speis nad threr Arte; 
Tiſchl. in 9 gweizeiligen Str. (M. Dantet 
bem Herren, denn er ift ſehr freundlich). — 
Suhl. 

Wacern. IV. Rr. 298 giebt es mit der 
Ueberſchrift: , Das Benedicite oor bem Tifd. 
$m Thon, Vitamque faciunt, &c.” aus dem 
altefter Drud: ,, Shiner Geiftlider Lieder 
Adte, Go bie Kinder bey bem Tiſch 2. Er⸗ 
fordt bei Bawman 1563.% — Bgl. Wacdern. 
I. 6. 776; Miigell, Mtr. 578 aus dem Greifs- 
walber @fb. 1597. 

Aufgenommen: Nürnberg 1599, 1601 2.; 
Riibed 1607; Erfurt 1624, 1648; Luneburg 
1625, 1635, 1648 ꝛc.; Leipzig 1627 2.; bet 
Dilherr 1653, Olearius’ Geiftl. Singefunft 
1671, Leipzig (Vorrath) 1673 u. f. w. 


Wher Engel himmliſch Geer Singt Gott 


ewig Lob und Chr; Michaelisl. in 8 Srv. 
(M. Nun fomm der Heiden Hetland) von 
Victor Strang. — Rav. 


DeS Bis. ,, Lieder aus ber Gemeine fiir 
bas chriſtliche Rirdenjabr”, Hamburg 1843. 
am Michaelisfeſte — Bgl. Rod VIL. S. 


Wher Gliubgen Sammelplatz Sit da wo ihr 


Herg und Scag; VBegrabniflied in 4 Str. 
(M. Himmel Erde Luft und Meer) von 
Nicol. Ludwig Graf v. Bingen: 
borf, Str. 2 aber Bufag von Chriftian 
Gregor. — Rav., Porst (Anhang). 

Das Zinzendorfſche Originallied ,, Deiner 
Kinder Gammelplag” ift um 1749 gedichtet 
unb in bem 1755 entftanbenen zweiten An- 
hang gum fleinen Britber-Gefangbud, Lon- 
bon 1754, erfdienen. Die jegige Faſſung 
flammt aus bem Herrnhuter Gefangb. v. 
1778 und findet fih im Wiirtemb. fo. 
1842, Leipzig 1844 u. ſ. w. — Bgl. Nod 
IV. 6. 48. 


Allergrößzter Menfdenfrennd, Ou gehſt 


jego an dein Leiden; Gründonnerstagsl. 
vom heil. Abendmabl in 12 Str. QM. 
Meinen Sefum laß id nicht) von Ben— 
jamin Schmolck. — Suhl.. 

Sn des Bie. Sannnlung „Der luſtige 


Sabbath in ber Stille gu Bion”, Sauer 1712. 
„XXXV. Das Gaftgebot ber Liebe.” 


UKes Gut der Welt ift flüchtig Und muß 


wie der Rauch vergebn; L. von der Welt⸗ 
verleugnung in 3 Str. (M. Wie nad einer 
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Bafferquelle) von Bonifacius Stölz— 
lein. — Stra. 

Des VBS. Sdhrift: ,, Sterbender Chriften 
befter Gewinn“, Ulm 1676. — Anfgenommen : 
Sci a oot ee a 

. 1834, Nr. 900. — Bal. , op. 
UL 6. 272. 3 bel. Uymmop 


Mies iſt an Gottes Segen Und an ſeiner 


Gnad gelegen; Vertrauensl. in 6 Str. 
(echszeilig 33). — Magd. (feit 1701), 
Porst, Halb. (ſeit 1712), Altm., Witt., 
Stru., Henneb., Suhl. 

Das L. ift, wie es fcbeint, guerft im dem 
Sanbertidhen Gb. Rilrnberg 1676 gedructt. 
G8 fieht dort ©. 985 mit ber Ueberſchrift 
Anonymus. Hieraus abgedruckt bei Rambad, 
Anthol. LIT S. 239. Daß nist, wie oft 
angenommen, Johann Rolrofe (+ 1558) der 
Ver. fein fSnne, lehrt ber Augenſchein. Fm 
Erichſchen Geſangb. v. 1698 fiehen bie Buch⸗ 
Raben O. H. V. M. darüber, bie aber viel- 
leiht mr den Namen deSjenigen anbdenten 
follen, vom bem die an dem alten Text bie 
und ba borgenommenen BVerdnderungen here 
rühren. Die Berbreitung iſt eine nur fpar- 
lide. Weber in der Praxis piet. mel., nod 
bei Frevylinghauſen hat es Aufnahme gefun⸗ 
ben. — Berlin (Meyer) 1707, Gotha 1725, 
Leipzig 1738. 

GS Choralbud 1863, S. 12 giebt 2 
Relodien, bie erfteffeebcaf aus 
Rinigs Harmon. Liederſchatz 1738, die zweite 
(thitringifde) ¢ (h a) gad (gf)ec aus 
R. G. Fiſchers Choralb. 1820. 


Ales iſt euer, o Worte des ewigen Lebens ; 
Lob- und Dantl. über 1. Cor. 3, 21—23 
in 8 Str. (M. Lobe ben Herren den mad): 
tigen König ber Ehren) von Chriftian 
Friedrich Daniel Schubart. — 
Witt., Liedersch. 


Das L., im Jahre 1784 entftanden, findet 
fid in bes Bis. Sammlung: Gebichte aus 
dem Rerfer”, Zürich bei Orell, Geßner, Füßli 
und Comp. 1785. Es hat urſprünglich9 
Strophen. — neen nen: Berlim 1829 
(verãndert), Elberfeld 1857. 


Atles fei dir Chriſti Blut, Bleibe immer 
in der Liebe; L. vom chriſtl. Leben u. 
Wandel in 4 Str. (M. Meinen Jeſum 
laß ich nicht) von Friedrich Auguſt 
Weihe. — Liedersch. 


Des Bis. Sammlung neuer Lieder von 
alt-toangelifdhem Inhalt 2.”, Corbad 1762. 
Die Ueberſchrift heißt: Das Leber in Chrifto. 
Giilbnes ABE.“ Das Med ift in feinen ein- 
zelnen Zeilen alphabetiſch. 


Wile Welt wos kreucht und webet Und in 
deld und Haufern iſt; Lob=- und Dani. 


itber ben 100. Pfalm in 3 Strophen (M. 
Gott des Himmel und ber Erden) von 
Sobann Frand. — Freyl. (1704), 
Porst, Halb., Altm., Stru., Suhl, Henneb. 

Aus des Bis. Sammlung „Teutſche Ge⸗ 
bicdte, befiehend im Geiſtlichen Sion ꝛc.“, 
@uben 1674. — Aufgenommen: bei Runge 
(Berlin) 1653, in Job. Criiger$ Praxis piet. 
mel, feit 1656, tn Sob. Olearius’ Geiſtl. 
Gingefunft 1671, Leipzig (Borrath) 1673, 
G. 865, Nürnberg (Gaubert) 1676, bei 
Quirsfeld 1679 x. und in manden neueren 
Sammlungen. In ben meifterr ber angefithr- 
ten Ouellen ift ber Name bes Bis. genannt. 
Das „kreucht“ ber Anfangszeile wird neuer⸗ 
bings oft in ,,lebt” verwanbelt. 

Mande Geſangbücher, wie Halberftadt 
1712, baben bie Sufagftrophe: ,Gott bes 
Himmels unb der Erben, Vater, Sohn und 
beiliger Geiſt, Daf dein Rubm bei uns gro 
werde, Beiftand, Guad und Hiilf uns leift; 
Gieb uns Kräfte unb Begier, Dich gu preifer 
fiir und filr.“ 

Val. Wesel, Hymnop. IV. S. 264; Anal. 
hymn. I. St. 6, G. 22. Sn ber Pafighhen 
Sammlung ber Frand(den Lieder, Srimma 
1846, findet fic das unſrige nidt. 

Au Gaben fo Gott täglich ſchenkt, Solln 
wir herzlich bebenfen; Tiſchl. in 4 Str. 
(je 7 Beilen, von denen die erften 6 dret 
Reimpaare bilden, fo bak die durdgangig 
vorgezeichnete Mel. ,, Nun freut eud lieben 
Chriften gmetn nicht paft. 

Bei Wadern. IV. Rr. 286 aus dem Job. 
Eichornſchen Gfb., Frankf. a. b. O. 1561, 
bei Müutzell Mr. 549 aus derſelben Ouelle. 
Aunfgenommen: Frantf. a.b.O. 1568, Straßb. 
1569, Niirnberg 1569, Frantf. a. M. 1581, 
Leipzig 1582, Wittenb. 1592 x. In Mag: 
beb. nur hochdeutſch von 1583 ab. Bis 
gegen Ende bes 17. Jahrhunderts ziemlich 
verbreitet. 

Augenugſam Wefen, Das id mir erlefen; 
L. von der Liebe zu Gott in 6 Str. (M. 
Jeſu meine Freude) von Gerhard Ter- 
fteeqgen. — Rav. 

Aus des Bjs. Sammlung „Geiſtliches 
Blumengirtlein inniger Seelen“, Frankf. u. 
Leipzig 1729. Ueberſchrift: „Gott allein iſt 
genug.” — Aufgenommen in: Gott⸗geheiligtes 
Harfen⸗Spiel der Kinder Zion (mit Ter⸗ 
ſteegens Vorrede), Solingen 1760. 

Allheiligſter und werthfter Geiſt, Der der 
Vetrithten Trifter heißt; Sterbel. in 10 
Str. (Mel. Ich hab mein Sad) Gott heim: 
geftellt) von Philipp Friedrid Hil 
ler. — Liedersch. 

Ans bes Bis. Schrift Johaun Arnds 
Paradiesgirtleinr geiſtreicher Gebeter in Liedern 
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Nürnberg 1730. (S. Ehmanns Ausg. der 
Gillerfdhen Lieder Mr. 997.) Ju ber Ausg. 
des Hillerſchen Paradies: Gartleins, Niirnberg 1690 („Von ber Oberleillichen Pflihe"), im 
1745, fteht das &. im 3. Theil, S. 253 als Sehledtiger| den (Verlin) 1704, im Hallifden 

britter Abſchnitt des (trinitariſchen) 22. Ge⸗ 1834. Die beiden Scluffirophen, im 
bets „Drey kurtze Gebet in Todes Noth”. Galbernabe. @fb. v. 1712 mit Sternden be: 
„Das britte: Zu Gott dem h. Seift”. zeichnet, ſcheinen ein Zuſatz zu fete. 


Allmächtiger ewiger Gott, Der du nad dei- | Aller Augen warten Serr auf dich; ſ. Alt 
nem beften Rath; L. tm 12 vierzeiligen die Augen warten 2c. 


Strophen von Mid ael Weiße. Allweifer Shipter aller Dinge, Der alles 
eſangb. ber böhmiſchen Britder 1531, | gang genau verfteht; L. von der Weisheit 

5 Meme IL ie B56 oe sendy ia Gotted in 7 Str. (M. Wer nur den lieben 

Wa - Wy, - — Riliederdeun in 

bem Magdeb. Gſb. 1542: 7 mediige ewige ott läßt walten) bon Johann Jacob 

Godt, be du na dynem beften radt”, über⸗ Rambach. — KIB., Stru. 


ſchrieben: „Im thon Beata nobis gaudia”. — 172 
Aufgen. in Sob. Crügers Psalmodia sacra, S. —— x eiſtihe oefien”, Salle ei 
165%. beit @ottes.” Hier iff bas L. noch der Me: 
lodie , Mein Jeſu, bem bie Seraphinen” an- 


Das wenig verbreitete Lied findet fig im 
Hannoverfdhen Gfb. 1657, tm Bremenfden 


Aumächtiger giitiger Sott, Du ewiger Herr 


Bebaoth: Tiſchl. vor dem Eſſen in 5 Str. 
(M. Erhalt uns Herr bei deinem Wort) 
von Job. Horn. 


@efangb. ber böhm. Briidber 1544. Bei 
Wacern. III. Mr. 443. Aufgenommen: bei 


Babft 1545. Yn ben Magdeburgifden 
Gefangbiidhern hochd. von 1553, niederd. v. 
1559 an. itneburg 1635, Strafb. 1648, 
bei Dilberr (Nürnberg) 1653, Soh. Critgers 


Psalmodia sacra 1657, Yetpzig (Gorrath) 


1673 u. f. w. 


gepaft; ſpäter Bat ber Bf. die Strophen 
verfiir3t und anf pie oben genannte Mel. 
eingerichtet; ſ. deſſen Geiftreihes Haus-e- 

fangb., Frankf. u. Leipzig 1735, S. 18. — 
Da bieſer Geſang fiir ben vor Ramdach 
angeſchlagenen Liederton ſehr charalteriſtiſch if, 
ſo ſetze ich die erſte Strophe nach der ur— 
ſprünglichen Fafſſung hieher: „Allweiſer 
Schöpfer aller Dinge, Der alles gantz genau 
verſteht, Nichts iſt jo groß. uichts fo geringe, 
Das nicht nach deiner Ordnung geht. Dein 
Huger Ginn ſetzt Biel und ‘Seranter, 


Sdhreibt Maaß, Gewicht unb Regeln vor: 
Gonft würde der Gefehspfe Chor Berworren 
bin und wieder wanden.” 

Udwiffender solfommuner Geift, Des Auge 
alles fiehet ; &. von der Allwiſſenheit Gottes 
in 2 Str. (M. Es woll uns Gott genädig 
fein) von Joh. Jacob Rambad. — 
Liedersch. 

Des Bis. ,, Geifireihes Haus - Gejangh.”, “ 


Aumächtiger und ftarfer Gott, Ou hoder- 
habner Zebaoth; Dankl. nad dem Unge- 
witter 1118 Str. (M. Herr Jeſu Chriſt 
meines Lebens Licht) v. Johann Rift. — 
Mugd. (ſeit 1796), Halb. (1712), KIB., 
Altm., Stru. 

Ans des Bs. ,Reuer Himlifder Lieder 
Sonderbahres Bud", Liineburg 1651, S. 98: 
„Daß Flinfte. Yob- und Dandlied, welcheſ » 
nad) geendigtem ftarten Donnerwetter, oder Stank. u. Leipzig 1735, S. 16. — uf 
wen fonft ein hefftigeß Ungewitter ohne genommen: Galle 1834, Gtberf. 1857. 
Schaden ift fürüber gangen.” — YWufgenom- | Algeit ift ſehr gut und bow von nöthen; 


ment: Leipzig (Borrath) 1675, Goslar 1676, ye ae rae: “acl 
Bremen 4690, a in A fiinfgeiligen Str. von Midac 


Es giebt noc 2 anbre Riſtſche Lieder diefes 
Anfangs: 1. Allmächtiger und flarter Gott, | Gefangb. ‘ber böhmifchen Brüder 151. 
Du herrlicher Herr Zebaoth, „Lied für Gee- | Ueberſchruͤt: „Das Chriſtus allein vnſer 
fabrer” in 13 vierjeiligen Str. aus bes Bis. | mitler fey für gott vnd tein ander.“ Bei 
Schrift „Frommer und gottfeliger Chrifter Wadern. III. Wt 417. — Niederd. in dem 
alltagliche Hausmufit”, Liineburg 1654; val. Magdeh. Gb. 1542: ,Alltidbt ys feer guot 
Dit bod pan nöden“, iiberſchrieben „Dat Chri 


Hanſen, Joh. Rift, S. 255. 2) HU. 
mageiger und ftarter Gott, Du herrlicher ſtus allein vnſe midbeler ſy vor Godt, vnde 
Herr Zebaoth, Wie ſoll ichs dir verdanken, nen ander.“ 
vom Wehrſiande der Obrigteit” in | 1g Asam im Poradeis, Verfiihrt durch bre 

Sdlange; Adventsl. in 18 Str. (Me. Ter 


) Gtr. (Dt. Herglid) lieb Fab ich Did o 
Herr); f. Leipzig (Borrath) 1673, S. 1175. | Tag der ift fo freudenveich) von Mei d acl 


AU Obrigkeit Gott fegct Als ſeine Ordnung Weifre.- 
cin; L. von der Obrighcit in 8 Str. CM. | Gelangh, der böhm. Brüder 1531. Bei 
Herr Chriſt ber einig Gotts Sohn) — gua fen’ HII. Wr. a6. — Anfgenommen 
Halb. (jett 1712), Stra. ; Frantf. a. d. ©. (30h. Eichorn) 1561, bei 


Als Chrift ber Gerr — WS Gottes Sohn 39 


Rolff (Frankf. a. M.) 1569; Kirchen⸗Geſenge 
fatinif und Deutſch, Wittenberg 1573; 
Wittenb. 1592. Jn ben Magdeb. Gfbb. nur 
fod. bon 1583 ab. Leipzig (Vorrath) 1673. 


Mis Ghrift der Sere gu Gethlehem Nod 
lag in fetnen Windlein; Epiphanienl. in 
12 Str. (M. Der Tag der ijt fo freuden- 
rig) von Johann Heermann. 

Des BS. „Sontags⸗ und Felt - Coan- 
gelia“, Breslau 1636, S. 219: ,Am Tage 
ber §. drei Könige. Evangelium Matth. 
am 2.” Mizell, 17. Jahrh., Nr. 84. Fehlt 
bet Wadernagel. Das & ift wenig verbreitet. 
Es findet fich: in Berlin bei Joh. Crüger 1640, 
bei Runge 1653, in der Praxis piet. mel. feit 
1656, Mag deb. 1666, Leipaig (Borrath) 1673, 
bei Oniréfelb 1679. — Die legte Strophe 
„O Gott wit Heiden banten dir“ gtebt Frey- 
linghanfen (1714) als beſonderes Lied. 


Wis Chriſtus geboren war; ſ. Ba Chriflus zc. 


Als Chriſtus mit feiner Lehr Verjammlet 
ein lleines Heer; Kreuz- u. Troſtlied in 
12Etr. (viergeilig) von Michael Beige. 

Gefangh. ber böhmiſchen Brüder 1531 
unter den rSelens von ben redten Heiligen”. 
Sei Waders. . Nr. 404. Yn der Bi- 
bliogr. ©. 120 sub 10 bemertt Wackern., 
bag das 2 in „Außbund Etlicher ſchöner 
Chriſtlicer Geſeng 2c.“ 1583 nicht Mich. 
Weiße, ſondern Mich. Statler augeldrieben 
werde. — Aufgenommen: bei Babſt 1546, 
in Magdeb. hochd. von 1553, niederd. von 
1559 an; Sei Wolff (Frankf. a. Mt.) 1559. 


Als Chriftus zu Jeruſalem; Balmfonntags- 
hymnus in 7 vierzeiligen Str. 

Sn dem Magdeb. Gſb. nur niederdeutſch 
vor 1534 ab (ans bem Roſtocker von 1531): 
‚„Als Shrifius tho Jeruſalem, op einem Efe! 
fittend jn redt“, iiberfdricben ,Am Balm- 
bage, Himmus“. 

Badern. und Mützell Haber bas & nicht. 
Rah Waderu. I. S. 388 tommt e8 in einer 
lleinen Gammlung deutider Hymnen, 1527 
qedrudt gu Königsberg in Preußen, vor. 
Rit bem Anfang „Alſo Chriftus tho Hiern- 
ſalem“ ſteht es in Kurtz ordnung des Kir⸗ 
dendienftes”, Roftod 1537. 

Msdaun wird der Gerechte; Sterbelied in 
11 Str. (M. Herglich thut mid verlangen). 

Magdeb. bei Coler 1674 mit ber Chiffre 

nf O. NR. S.“ (Ric. Gelnecier ?) 
Mo da war zu Bethlehem Geboren Gottes 
Sohne; Epiphanient. in bem Mag deb. 
Gf. von 1542 ,, Do dar was tho Bet= 
leem Gebaren Gades Sine’. 

G8 iff bie Ueberfesung bes davorſtehenden 
..Cum iam esset Bethleem Natus filius Dei “, 
welches die Ueberſchrift trigt: Ein amber le 
delen.“ — Fehlt bei Wadern. 


MIS der betrübte Tag zu Ende Cominen, 


Sn bem das Lidht der Welt von uns ge- 
nommen; & vom Begräbniß Chriftt in 
13 Gtr. (Mt. Geliebten Freund was thut 
iby fo verzagen == Hergliebfter Jeſu was 
haft ou verbrodjen) von Andr. Grbh- 
phius. — Froyl. (1714). 

Aus ,Andreae Gryphii Dentſcher Gedichte 
Crfter Theil”, Breslau 1657. Das LW gee 
hart dem Fabre 1652-an. S. Mützell, 
17. Jabrh., Nr. 243. — Aufgenommen bei 
Gaubert (Ritenberg) 1676, S. 192 mit 
Ramen; Cineburg 1686. 


Mls der giitige Gott Vollenden wollt fein 


Wort; Adventsl. in 12 fünfzeiligen Str. 
bon Midael Weiße. 

Geſangb. dex bohmiſchen Brüder 1531. 
Bei Wadern. IT. Mr. 260. — Aufgenom⸗ 
men: bei Spangenberg (Kirchengeſenge Deudſch, 
Magdeburg) 1545, „Ein [diner Sequeng 
vor der Menfdwerdung Chrifi: Mittit ad 
virginem” ; bet Wolff (Frantf. a. Mt.) 1569, 
Leipzig (Beyer) 1582, in Magbeb. nur hed. 
pon 1583 ab, in Berlin bet Joh. Crilger 
1640, bel Runge 1653, bel Dilberr (Nurn⸗ 
berg) 1653, Leipzig (Borrath) 1673, bei Coler 
(Magdeb.) 1674, bei Ouirsfeld 1679, ob. 
Griiger$ Praxis piet. mel. 1712. 

Bgl. Mittit ad virginem. 


Mis gleich dte Yauger faken Bei TifG eilf 


an der Zahl; Himmelfahrtsl. in 9 Str. 
(M. Helft mir Gottes Oüte preifen) von 
Joh. Heermann. 

De8 Bis. , Gontags- ond Fet-Evangelia, 
durchs gange Jahr”, Vreslau 1696, ©. 247: 
„Am Lage ber Himmelfabrt Chrifti. Evang. 
Marci am Letter.” S. Mutzzell, 17. Jahrh., 
Nr. 8B. Fehlt bei Wadernagel. — Aufge- 
nommen: ix Berlin bei Job. Critger 1640, 
bei Runge 1653 und in ber Praxis piet. mel. 
feit 1656, Leipzig (Borrath) 1678, bei Ouirs- 
felb 1679 un. ſ. w. Hte und ba in Pommern 
und Seilefien verbreitet. 


Als Gottes Lamm uud Lene Entſchlafen und 


verſchieden; L. vom Begräbniß Chriftt in 
10 Str. (M. O Lamm Gottes unfdhuldig) 
von Paul Gerhardt. — Freyl. (1704 


Bugabe), Porst. 

Das L. behandelt bie Gefdichte ber Grab- 
legung Gbrifti. Es fteht guerft tn Job. 
Critger$ Praxis piet. mel. ». 1656 mit einer 
eignen Crügerſchen Melodie. — Anfgenom- 
men: Leipzig (Borrath) 1673, Miirnberg 
(Gaubert) 1676, bet Quirsfeld 1679, Ham- 
burg 1710, Dresden 1731. — Vgl. Wacern., 
Paulus Gerharbts geiftl. Lieder, Stuttgart 
(1843), S. 37. 


Mis Sottes Sohn an Kreuze ftund; ſ. Ba 


Jeſus an dem Rreuge fland. 


40 Als Gott — Ws Jeſus 


Als Gott feinen Sogn Vom Hidften Thron; Als Jefus Chriftus in der Nacht, Darin er 





—— — — — — — — 


15 dreizeilige Str. von Midael Weiße. 

Geſangb. der bohmifden Brüder 1531. 
Bei Wadern. III. Nr. 284: „Bivus panis 
angelorum”. Niederd. in ten Maghreb. Gf. 
v. 1542: „Als Gobt fon fon vam höchſten 
thron” unter ben Liedern ,,Ban dem wandel 
vnd lidende Chrifti” mit Miel. 


Als Jefus an dem Kreuze hieng, Der Tod 


{ater Leib und Seel umfieng ; Paffionsl. 
liber die 7 Worte Chrifti am Kreuze in 9 
Str. (M. Da Jeſus an dem Kreuze ftund) 
pon Ernſt Lange. — Freyl. (1714). 

Es ift cin Seitenftlid bes befannten alten 
Boſchenſtainſchen Liedes, auf deſſen Weiſe es 
gedichtet iſt. Da es in den beiden Langeſchen 
Liederwerken nicht ſteht, fo ſcheint Freyling⸗ 
hauſen, ber Langes Autorſchaft geugt ate 
(vgl. Kirchners Nadridten, S. 27), des 
Manufeript benutzt gu haben. 


Mis Jeſus an fein Leiden gieng Und das 


Erlöoſungswerk anfieng; Paffionslied in 
8 Str. (M. Da Jeſus an bem Kreuze 
ſtund) von Jofua BWegelin. 


Es fteht in: Leipzig (Borrath) 1673, S. 
262 anonym und in Magdeb. bei Goler 
1674 mit Namen. — Bat “Bebe, Hymnop. 
il ©. 368. 


Wis Jeſus Chrift gekreuzigt war, Sein Seel 


von Angft betrithet gar; Paffionsl. über 
bie 7 Worte Chriſti am Kreuz in 9 Str. 
(M. Da Sefus an bem Kreugze ftund). 
Wadern. IV. Mr. 264 giebt es obne 
Ramen aus dem SGefangbiidlein geiftl. Pfal- 
men, Thl. If, Bonn 1561: ,, Von den fieben 
Worten Shrifti, gebeffert”. (Durch dieſe 
Ueberſchrift ſtellt ſich das Lied als eine Ueber⸗ 
arbeitung des bekannten Böſchenſtainſchen 
Liedes dar, deſſen Mel. es trägt.) — Auf- 
genommen: Straßburg 1568, Leipzig 1586 
(2. Theil), bei Dilherr (Riirnberg) 1653, 
Leipzig (Borrath) 1673, bet —— 1679. 


Mls Jefus Chriſtus Sottes Sohn Mit feiner 


leiblichen Perfon; Pfingftl. in 14 vier- 
zetligen Str. (Metrum v. Herr Jeſu Chrift 
did) gu uns wend) von Mid. Weiße. — 
Porst, Witt. 

Geſangb. der bapmifgen Sritber 1531. 
Bei Wadern. II. Nr. 317: ,, Beata nobis 
gaudia“. Riederdeutid in bem Mag beb. Gfb. 
vor 1542: „Als Bhefus Chriftus Gabes Gon 
Mit foner “(offlicter perfon”. — Hochd.: 
Eichornſches Eſb., Fraukf. a. d. O. 1561, 
bei Wolff (rant. a. Dt.) 1569, in Magheb. 
1594, in Berlin bet Criiger 1640, bei Runge 
1653, Leipzig (Borrath) 1673, bet Quuirsfeld 
1679, Sob. Eriiger8 Praxis iet. mel. 1712. 
Nod im —* @fb. 1752. 


| 


ward berrathen; Whendmablsl. in 9 Str. 
(Mel. Ich dank dir ſchon durch deinen 
Sohn; im Orig.: Ich weiß ein Blümlein 
hübſch und fein) von Joh. Heermann. — 
Freyl. (1714), Porst (1728), Altm. 


Des Bis. ,Sontags- ond Feft-Evangelia 

‘, Breslau 1636, ©. 77: ,,Die Cinfegung 

bes 9. Abendmals”, Mützell, "11. Jahrh. Rr. 

77; Wadern., Joh. Heermanns geifif. Rieder, 

Stuttg, 1856, S. 193. Anfgenommen: bei 

Runge (Berlin) 1653, Joh. Crügers Praxis 

piet. mel. 1656, Dtagdeb. bei Goler 1674, 

Leipzig (Borrath) 1673, bei Gaubert (Niirn- 

bersh 1676, bei Ouirsfelb 1679, Salle 1693, 
Salberftadt 1699, Zeitz 1736. 


Wis Jefus Chriſtus unfer Serr Wuft dak 


fein Bett nu fommen war; Abendmablsl. 
in 8 Str. (M. Der Tag der ift fo freuden⸗ 
reid) von Sebald Heyden. — Subl. 

Wadern. IIT. Nr. 606 giebt es mit ber 
Ueberſchrift ,,Die Ginfegung vnd brauch bes 
heyligen Abentmalés Jeſu Chrifti onfers Serrn, 
Im Thon, Es find dod felig alle die ꝛc.“ 
aus einem Nürnberger Einzeldruck (durch 
Hermann Hamfing) v. J. 1553 und bemerft 
dazu: „Nach J. B. Riederer, Abhandl., S 
277, ift das Lied zuerſt in Beit Dietrids 
Agend-Biidlein von 1545 gebrudt.” Bal. 
and Wadern. I. S. 767; Bibliogr., S. 209 

u. ©. 229. — Qn ben. Magdeb. Geſang⸗ 
biidern nur hochdeutſch von 1583 ab. Gonft 
anfgenommen: Nürnberg 1566, Strakburg 
1648 (,,Hiftori ber Cinfagung bes H. Abend- 
mals”), bet Tilberr 1653, Leipzig (Vorrath) 
1673, ©. 1102. 


WS Jeſus geboren war Ru Herodis Zeiten; 


Epiphaniasl. in 11 Str. (Mel. Dies est 
lactitiae) bon Michael Weife. 

Selange. ber böhmiſchen Brilber 1531. 
Bei Wadern. III. Mr. 277. Niederdeutſch 
in bem Magdeb. Gfb. ». 1542: „Als Iheſus 
geboren war tho Herodes tyden”. — Aufgen. : 
ci Babft, Leipzig 1553, bet Wolff (Sranti. 
a. M.) 1569, Leipzig (Borrat}) 1673, Amfter- 
bam 1667, bei Ouirsfelb 1679. 


Mls Jeſus jegund fterben wot Fir unfre 


Miffethaten; Abendmahlsl. in 12 Str. 
(Mel. Wer im des Allerhöchſten Hut) von 
Barthol. Pitiseus. 

Das L. fteht nad Wesel, Hymnop. I. 

6. 309 in Lobwaſſers —“XE * B15 
(womit vielleicht die Gammiung ,B 
Hymni Patrum und anderer "gottfeliger 
Manner”, Leipzig 1578, gemeint iff). 
Verf., reformirter Gonfeffton, flarb 1613. 
Aufgenommen in: Job. Crilger8 Psalmodia 
sacra feit 1657; Ammersbachs Gfb., Magdeb. 
1712; Marburger @fb. 1752. 
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Als Maria — Alſo heilig 41 


In Str. 2 fommt für Paſſah eſſen der 
Ausdruck vor: dieſen Ucberf dh rit zu eſſen. 


Als Maria gu Eliſabeth fam, Eliſabeth 


Marien Gruß vernahm; L. auf Mariä 
Heimſuchung in 8 vierzeiligen Str. von 
Erasmus Alberus. 


Bei Wackern. III. Nr. 1041 aus dem 
Hamburger Enchiridion von 1558 (nieder⸗ 
deutſch), der dlteften Quelle. Von hier ans 
ift es in die niederd. Magdeb. Gefangbb. von 
1559 ab fibergegangen. Es fteht beiderorts 
unter der bejonderen Rubrik: Nu volgen 
nod etlife geiftlite Leber, Weldere bord D. 
Grafmnum Alberum gematet fynt” und ift 
überſchrieben: , Hiftoria van ber heimfstinge 
Marie, Luce ji.“ — Aus den niederden 
Reimen, wie ,y6 — Chriſt“, ,er — my” 
(ftatt ifr — mir), „ys — biſt“, ſchließt 
Wackern. mit Recht anf einen urfpriinglid 
hochdeutſchen Fert. 


Alfo gar Heilig ift Ber Zag, Niemand fein 


Lob ausſprechen mag; Ofterlied in 7 Str. 
(M. Vater unfer im Himmelreid). 

Jn bem Magdeb. Gefangb. v. 1654, über⸗ 
ſchrieben: ,,Salve festa dies. S. W.“ — Gine 
andere Bearbeitung des Hymnus f. Alfo 
beilig ift ber Tag. 


Wife Hat Sott die Welt geliebet, Daß ex 


aus feinem hidften Thron; L. v. der Liebe 
Gottes nak Joh. 3, 16 in11 Str. (9 geilig) 
von Ludwig Andreas Gotter. — 
Freyl. (1714). 


Gotters Autorſchaft bezeugt Webel, Anal. 
hymn. II. Stid 1, 6. 25. 


Alſo Hat Gott die Welt geliebet, Dak er 


fein eingebornes Rind; Redtfertigungsl. 
in 8 Str. (Mel. Wer nur den lieben Gott 
[apt walten) von Erdmann Neu— 
metfter. — Suhl. 

Aus bes SS. Schrift ,Coangelifder Nach⸗ 
fang”, Hamburg 1718. Bgl. Weel, Hymnop. 
H. S. 234. Des Bis. ,Bfalmen und Lob- 
gefange”, Hamburg 1755, S. 148, wo es in 
nur 6 Strophen fteht. Wenn Weel, Hymnop. 
IV. S. 226, Friedrih Chriftian Henrici als 
Very. nennt unter Bernfung anf deffen 
„Sammlung erbaulicher Gedanden in gebun- 
dener Schreibart“, Leipzig 1725, fo beruht 
dies wohl auf Verwedfelung mit einem Liede 
Gbnliden Anfangs. — Das L. findet fid in 
RMagdeb. b. Miler von 1728 ab, feblt aber 1738. 


Alſo hat Gott sie Welt Geliebet und ge- 


ſchätzet; Pfingfil. in 10 Str. M. O Gott 
du frommer Gott) von Laurentius 
Laurenti. 
wig be ge Melodica“, Sremen 
, S. Sn Pfingſt⸗Feyer⸗Tage“, 
op, fingſt⸗Feyer⸗ Tag 


Alſo hat Gott die Welt geliebt, Daß er 


aus freiem Trieb; Weihnachtsl. in 8 Str. 
(M. Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich), 
nach M. G. C. Hecker (1730) von Joh. 
Sam. Diterich (1765). 

Magbeb. Anhang 1786, Berliner Gſb. 1829. 


Alſo bat Gott die Welt geliebt, Daß er 


Chriftum hat geben; Redhtfertigungsl. in 
4 Str. (M. Ih ruf gu dtr Herr Befu 
Chriſt). — Altm., Witt. 

Bei Wadern. V. Rr. 116 aus dem Zac. 
Berwaldtſchen Gſb. (Geyſtliche Lieder), Leipzig 
1586, mit ber Ueberſchrift: „Ein ſchön Lied, 
Ans bem 3. Capitel Johannis“. — Auf- 
genommen: Nürnberg 1611; Eſſener Gſb. 
1614, 2. Theil; Joh. Crügers Praxis piet. 
mel. feit 1664, Leipzig (Borrath) 1673, Mage 
deb. (Coler) 1674, bei Quirsfeld 1679. 


BE” Alfio hat Gott dice Welt geliebt, Das 


merfe wer es höret; Rechtfertigungl. itber 
Soh. 3, 10 in 17 Str. (M. Ermuntre 
did) mein ſchwacher Geift) von Paul Ger= 
harbt. — §eblt nur in Sahl. 

Buerft in Joh. Crügers Praxis piet. mel. 
vb. 1661. Aufgenommen: Leipzig (Borrath) 
1673, Niirnberg (Gaubert) 1676, bet Ouirs- 
feld 1679, Halberftadt 1699, bet Freyling⸗ 
baufer 1704, Samburg 1710 u. f. w. Jn 
Magdeburg guerft bei Haveder (Herhopfer) 
1700, bei Müuller feit 1717, bei Behle feit 
1720. — Bgl. Wadern., Paulus Gerhardts 
geifil. Lieber, Stuttg. (1843), S. 32. 

Nod mögen zwei Leber dieſes Anfangs 
Erwähnung fiuden: 1. Alfo bat Gott bre 
Welt geliebt, Dak er uns feinen Sohn 
geqeben; von Galomo Liscow, f. deſſen Leder 
von Pafig, Halle 1855. 2. Alfo bat Gott 
bie Welt geliebt, O Abgrund xc.; von 
Jonathan Rraufe, ſ. Wegel, Anal hymn. 
Il. Stiid 1, ©. 55. Dieſes letstere fteht in 
3 Sac. Rambadhs Hausgefangbud, 1735, 


Wifo heilig ift Der Zag, Dak ihn memand 


mit Lob erfiillen mag; Ofterl. in 1 fieben- 
zeil. Strophe mit angehangtem Kyrieleis 
oder Halleluja. — Halb. (1699), Freyl. 
(1714), Porst, Altm., Stru., Witt., Subl. 

Die Strophe, eine freie Nachbilbung bes 
erſten Abſatzes des von Benantius Fortuna- 
tus im 6. Jahrh. verfaßten Ofterbymnus 
Salve festa dies, toto venerabilis aevo &c., 
ift febr alt. Gte wird von Rambad und 
Hoffmann in bas 15. Jahrhundert gefest. 
Wadern. Il. S. 742, giebt fie unter Mr. 
968 anus bem Joh. Spangenberg{den Werte : 
„Zwölff Chrifilide Lobgefenge ond Leiffen, 
f o man bas Jar ober, inn der Gemeine 
Gottes fingt, auffs kürtzte ausgelegt, 1545. 
Wittenberg”. Der Lert bei Mültzell Mr. 634 
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ift aus dem etwas ſpäteren Drud ,,Aymni 
ecclesiastici duodecim '&c. Autore M. Joanne 
Spangenbergio, 1550“. Qn 2 Stropben 
erſcheint bas Lied bei Georg Wibel in defer 
., Psaltes ecclesiasticus“, Maing 1550; ſ. 
Wadern. a. a. O. Rr. 969. Dret Strophen 
endlich finden ſich bet Valentin Triller ,,Cin 
Schleſiſch fingebildlein x2. Gedrudt zu Breß⸗ 
law 1555” ; ſ. Wadern. IV. S. 35, Mr. 59, 
wo bemerft wird, daß bie Zufige wohl von 
Triller herrühren. 

Unſere ſehr verbreitete Strophe ſteht mit 
Mel. bei Keuchenthal, Wittenberg 1573; in 
den Magdeb. Geſangbüchern hoddentfd von 
1583, niederdeutſch von 1584 ab. In dem 
2. Sheil ber ,,Prenffifden Feft-Lieder durchs 
gantze Jahr”, Königsberg 1644, erſcheint fle 
mit einem Tonſatz Johann Eccarbs, in Job. 
Crũugers Praxis piet. mel. feit 1661. 

Lange Beit war die Annahme verbreitet, 
bas 2. rühre von Michael Schirmer ber, f. 
Rirdner, Richter 2c. 

Jn Johann Spangenbergs Kirdhengefengen, 
Magdeburg 1545, findet ſich ber lateinifde 
Hymnns und eine dem lateinifden Texte 
genau angepafte, obne Zweifel von Spangen- 
erg herrührende deutſche Bearbeitung in 5 
vierzeiligen Strophen, beginnend: „Sei ge- 
grüßt bu beiliger Tag, Den Gott frendfam 
erleuchtet bat, An welchem frei bes Lobes 
Art Von Chrift überwunden ward.” 


Alſo hod) Hat Gott geltebet Did du arge 


böſe Welt; Rechtfertigungsl. itber Joh. 3, 
16 in 6 Str. (M. Frew dich ſehr o meine 
Seele) von Joh. Heermann. — Altm., 
Stru. 

Des Bis. „Sontags⸗ vnd Feft - Cvan- 
gelia, durchs gantze Jahr“, Breslau 1636, 
©. 250: , Am Pfingft-P—tontage. Ev. Joh. am 
3. Cap.” S. Milgell, 17. Jahrh., Mr. 120. 
Nad ber hier gemachten Bemerfung hat ber 
Dichter cin Altered Lied von Partin Hance 
benutst, „Alſo hat Gott geliebet Die arge 
böſe Welt”, welches bet Mützell a. a. O. 
Jr. 138 ſich abgedridt finbet. Bet Wackern. 
ieblt unfer Lied. — Aufgenommen: Verlin bei 
Sritger 1640, in der Praxis piet. mel. feit 
1672, Leipzig (Gorrath) 1673, Niirnberg (Sau- 
bert) 1676. In Magdeb. guerft bei Müller 1717, 
feblt aber 1738, Halberftadt (Ammersbach) 
1712, Merfeburg 1721, Halle 1744 u. ſ. w. 


Mls uns der Tag nun wieder blickt; Morgenl. 


in 7 vierjeiligen Strophen, Bearbeitung 
des Hymnus matutinus ,, Jam lucis orto 
sidere “. 

Su bem Magbeb. Gefangs. v. 1541: ,,Wls 
vns be bach mu wedber blidt, Go lath ons 
beden allgelid”’. Bei Wadern. IL. Mr. 1063. 
In einem Magdeb. Gf6. nur nod 1543. 
Mis vierzig Tag nad Ofteru warn Und 
Shriftus wollt gen Himmel fahrn; Himmel⸗ 


Alſo hoch Sat Gott — Amen Gott 


fabrtsl. ither die Feſtgeſchichte tn 14 Str. 
(M. Vom Himmel! hoch da fomm id her) 
pon Nicolaus Herman. 

Des Vis. , Die Sontags Enangelia vber 
das gange Sar’, Wittenberg 1560. Ueber⸗ 
ſchrift: ,Cin Lied vou der Anffart Chriſti“ 
Ginter jeder Strophe Alleluia. Bei Wadern. 
Ill. Nr. 1357. — Anfgenommen: bet Keuchen⸗ 
thal, Witterb. 1573, Leipgig 1582, in Mag⸗ 
beb. niederb. (Als vertig bage ma oftert waren) 
pon 1584, bod>d. von 1583 ab, Berlin bei 
Runge 1653, Leipzig (Vorrath) 1673, Nürn⸗ 
berg (Gaubert) 1676, bet Quirsfeld 1679, 
Sob, Eriiger8 Praxis piet. mel. 1712, Dres⸗ 
den 1731, Leipzig 1738, Marburg 1752. 


Um dritter Zag cin Hodseit ward Zu 


Cana in Galilia; Epiphanient. itber Joh. 
2, 1—11 in7 Str. (M. Nun freut end 
lieben Ghriften gmein) von Cyriacus 
Spangenberg. 

Das Original heißt „Am dritten tag ein 
Wirdfdafft ward”. Wackern. IV. Mr. 245 
aus: „Chriſtliches Gefangbiidlein x. M. 
Cyria. Spangenberg”, Gisleben 1568. Veber: 
ſchrift: , Gin Lied von ber Wirbfdafft gu Cana, 
Johannis 2.“ Sr der Bibliogr., S. 23H wird 
ein Milrnberger Bweiliederdrud erwähnt, von 
Wadern. in bas Jahr 1550 geſetzt, ber unfer 
Lied enthalt. — Aufgenommen in Rolers 
„Andere Hunbdert Chrifilider Haußgeſenge“, 
Ritrnberg 1568, Leipzig 1582, in Magdeb. 
nur hochdeutſch von 1583 ab, Lüueburg 1635, 
bet Dilberr (Niirnberg), Halberſt. 1712. — 
Vol. Weel, Hymnop. III. S. 230. 


Ames Amen lauter Amen Hat des trenen 


Gottes Mund; L. von der Wahrhaftigkeit 
Gottes in 8 Str. (Mel. Komm o fomm 
bu Geift des Lebens) von Benjamin 
Schmolck. — Liedersch. 

Des Bis. Schrift ,Sdine Kleiber Bor 
einen Betrübten Geift, welde Denen Tran- 
rigen gu Zion Sn gefammedlten Lieder iiber- 
reichet Benj. Schmolck“, Breßlau 1723, S.9: 
Der treue Mund. 2. Cor. 1, 20. — Anf 
genommen in: Gott-gebeiligtes Harfen- Spiel 
ber Kinder Bion (mit Lerfleegens Borrede), 
6. Aufl. Muͤhlheim a. Rh. 1786. 


Amen Gott Vater und Sohne Sei Lob ind 


Himmels Throne; trinitariſches Schluß⸗ 
lied ither bas Wort Amen in 6 Str. (Mel. 
Nun Taft uns Gott bem Herren). — Magd. 
(zuerſt bei Müller 1711), Halb. (1712), 
Freyl. (1714), Porst, KIB., Stru. 


Das merkwürdige Lieb findet fich zuerſt 
in bem Gefangb. „Geiſtliche Lieder onnd Pfal- 
men”, Grffurdt 1611; ſ. Wadern. IV. Mr. 
975. Ueberſchrift: „Von ber Herrligteit vnd 
Zutunfft Chriſti“. Es ift durch Zufammen- 
ftellung ber Schluß⸗ ober Amenftrophen aus 
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folgenden bei Wadern. abgedrudten Ludw. 
Helmbolbfden Liebern: 974, 972, 970, 971 
md 973 mit einigen Veränderungen gebildet. 
Jn manden Gefangbiidern, wie Gotha 1660, 
Magdeb. 1738, Sdleufingen 1745, wird 8 
baer Helmbold ohme Weiteres beigelegt. Mit 
Recht aber überſchreibt bas Erfurter v. 1648: 
„auß etlichen Feſt Liebern Helmboldi ge- 
zogen“. Im Cant. Goth. I. 1651 _,,auf 
Trinitatis”. — Bgl. Dtiigell Mr. 334. 

Gin Auszug aus uuferm Liebe ,Amen 
Gott Vater und Sohn Sei Lob ins 
Dimes Thron“, 2 Str. (M. Auf meinen 
lieben Gott) ſteht als ied nad der Predigt 
tm Halb., auch Liedersch. 


Am erften Tag Ber fiifen Brot, Auf den 
man opfern mußte; ein niederd. Lieb in 
9 Str. aus bem Lübecker Endiridion von 
1545 (unter ben von Hermann Vonnus 
cerrigirten Gefangen. 

Ju den niederd. Magdeb. Gibb. von 1559 
an: „Am erſten dage ber ſöthen Brodt“, 
iberiérieben: ,,Bom Sacrament des Altars, 
Jit Thone, Chriſt vnſer Herr thou Jordan 
quam“. — Bgl. Gefften, S. 143. 


fim Freitag mußz ein jeder Chriſt Sein 
Kreuz mit Chrifto tragen; Freitagsl. in 
4 Str. (M. Es iſt gewißlich an der Zeit) 
ton Ricolaus Herman. — Halb. 
Des Bis. „Sontags Euangelia ober dads 
ange Jar, In Gefenge verfaffet” x., Witten- 
berg 1560. , Bom Karfreitag, Gabbath ond 
Litertag.” S. Wadern. II. Nr. 1354. Im 
Criginal find die Strophen fo überſchrieben: 
2. Freitag ber Mtartertag. 3. Sabbath der 
Kuhetag. 4. Der Oftertag, ber Frewden tag. 
Dem Liede geht folgende Erklärung voraus ; 
-Argumentum sequentis Cantilenae. Gin 
der Chriſt hat brey tag: Der erfte ift der 
Ateitag, an bem mus er bem HErrn Chriſto 
das Creutz helffen tragen ond leiden, dieſer 
tag weret fo lang wir leben allhie auff Erden. 
Der ander tag ift der Sabbath, der Rhutag, 
an welder wir begraben werben, oud ruben 
Im Grabe, biß an Jüngſten tag. Der dritte 
ih ber herrliche Oftertag, an welchem wir 
aufſtehn werden, zum emigen Leben, Diefer 
wehret von ervighett zu ewigleit.“ — Anf- 
genominen: Lüneburg 1625, Breslau 1644, 
Srjurt 1648. 
Ral. Wesel, Anal. hymn. II. ©. 382f. 
Cr ſchreibt bas L. M. Johann Heinnitz 
(¢ 1598) gn. 


im Grab der Criften finget man Bom 
Sieg mit Lanter Freuden; Begrabnifl. 
in 8 Str. (M. Es iſt gewißlich an der 
Zeit) von Chriftoph Carl Ludwig v. 
Pfeil — Liedersch. 

Des Bis. ,Cvangelifdhe Glaubers- und 
Deryentgefinge”, Dintelsbuhl 1783, ©. 201, 


Rr. 121: , Man finget mit Freuden vom Sieg 
an dem Grabe ber Geredten: bie Rechte des 
Herrn behält ben Sieg”. 10 Strophen. Das 
L. gehsrt bem Sabre 1780 an. G8 fieht un 
Leipziger Etabdtgefangb. 1842. 


Mm Sabbath frig Marien Bret Kamen gum 


Grab mit Specerei; Ofterl. in 7 vtergerl. 
Strophen, hinter jeder Str. Alleluia, von 
Nicolaus Herman. 

De8 Vis. ,Gontags-Cuangelia vber bas 
gange Sar”, Wittenberg 1560: „Am heiligen 
Oftertag, Euangelium Marci 16.” ©. Wadern. 
IIE. Rr. 1355. — Nürnberger Sefangb. 1569, 
in Magdeb. bei Coler 1674. 


An der Gruft der Gnade liegen Und nichts 


friegen; L. vom Gnadenftande in 11 Str. 
(M. Meine Armuth madht mid ſchreien) — 
KIB. (1743 tm Anhang). 

Serrnbuter Gb. 1741, ©. 884. — Harden⸗ 
berg verweift in feinem iebderregifter auf 
nulet Steinmmets|cjes od. Kloſter⸗Bergiſches 

. 0. . 


Au dir alein an dic hab iG gefiudigt Und 


libel oft vor dix gethan; Bußl. in 6 vier= 
zeiligen Str. von Chriftian Firdte-= 
gott Gellert. — Liedersch. 

De8 Bis. „Geiſtliche Oben unb Lieber”, 
Leipzig 1757. Aufgenommen: —7 zum 
Magdeb. Gib. v. 1786, S. 140 (Allein an 
bir mein Gott 2.), Berliner @fb. 1829. 
Im Wilrtend. Oſb. 1842 fteht es nad der 
Aenderutig bes Bremer Domgefangbuds von 
1778 in anbderem Metrum: An bir hab id 
gefiindigt Herr. 


Angenehme Morgenublide, Die mir Gottes 


Auge macht; Morgenl. in 7 Str. (M. 
Unfer Herrfder unfer Kinig) von Ben- 
jamin © dmold. — Liedersch. 


Des VS. Sammlung „Das in gebundenen 
Seuffzern mit Gott verbundene anbidtige 
Hertze ꝛc.“, Breßlau und Liegnitz 1715. ,, Bur 
Morgenandadt am Dienftage.” — In Magde⸗ 


burg zuerſt bei Behle 1734, feblt aber 1738. 
Angenehmer Menſchenfreund, Es verflart 


ſich dein Geſichte; L. zum St. Matthias- 
tage in 9 Str. (M. Meinen Jeſum laf 
id) nidt} von Benj. Gm old. — Subl. 
Su des BS. Gammlung ,, Der luftige 
Gabbath in ber Stille yu Bion”, Sauer 
1712. „XXXI. Rofen bey ben Myrrhen. 
Am Tage bes Apoftels Ganct Matthiä.“ 


Angenehme Taube, Die der Vater Glaube; 


Pfingſtl. in 8 Str. (M. Befu meine Freunde) 
yon Benj. Schmolck. — Liedersch. 


Su derfelben Gammlung: „L. Die Holde 
Pfingſt⸗Taube mit dem Oelblatt des Friedens. 
Am H. Pfingſt⸗Tage zur Veſper.“ — Muf- 
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genommen: Breslau 1734, Schweidnitz 1749, 
Marburg 1752. In Knapps Liederſchatz 
1850: „Heilge Gottestaube“. 


Wn Gott will iG gedenken, Denn ex gedentt 
an mid); L. vom chriſtl. Sinn u. Wandel 
in 6 Str. (M. Aus meines Herjens 
Grunde) von Benj. Schmolck. — Altm., 
Witt., Rav. 

Aus des SS. Sammlung ,,Heilige Flammen 
der himmliſch gefinnten Seele ꝛc.“, Striegau 
1704; Ausg. v. 1716, S. 87: „Vergiß mein 
nicht.“ — Aufgenommen: Breslau 1734; 
ngpbaqhe Hausgefangb. 1735, S. 517; Leipzig 


Bon Balent. Ernſt Loſcher giebt es ein 
Lied gleichen Anfangs, welches in deſſen Edlen 
Andachtsfrüchten, Frankf. u. Leipzig 1702, 
im 3. Theil ſteht. 

Wn Jeiu hängt mein Gerz und Sinn, Cr 
nur ift mein Vergniigen ; Sefusl. in 4 Str. 

(M. Es ift gemiflid) an der Beit) von 
Erdmann Neumerfter. — Witt., 
Liedersch. 

Des BS. Schrift ,Der Zugang jum 
@naben-Stubl Jeſu Chrifto”, 5. Aufl. Weißen⸗ 
felS 1717. Webel, Hymnop. II. S. 231. 
Des Vis. „Pſalmen und Lobgeſänge“, Ham- 
burg 1755, ©. 375. 


An Jeſum denfen oft und sicl Bringt Freud 
und Wom ohn Mak und Riel; Jeſusl. 
in 7 Str. Mt. Herr efu Chrift meines 
Lebens Licht). — Porst (1713), Freyl. 
(1714), Liedersch. 


Aufgenommen in ,, Gott: geheiligtes Harfen- 
Spiel ber Kinder Zion” (mit Terfteegens Vor⸗ 
rede), Golingen 1760. 


BS” An Wafferfliffen Babylon Oa ſaßen 
wir mit Schmerzen; Bearbeitung des 137. 
Pſalms in 5 Str. von Wolfgang Dad- 
ftetn. — Fehlt nur in Halb. u. Sahl. 


Das Lied findet fich guerft im 3. Theil 
bes Straßburger Rirdenamts 1525 mit der 
pon dem Dichter felbft berriibrenden Dielodie. 
Hieraus abgedrudt bet Wadern. IIL. Mr. 135. 
Sn ben Magdeb. Geſangbuche niederdeutſch 
von 1534 an „An water flete Babilon“, 
Aberſchrieben De exxxij Pſalm, Super flumina 
Babilonis“ (aus bem Roſtocker Gib. 1531), 
hochd. ſeit 1540. Hier, wie überhaupt in 
ben älteſten Quellen, z. B. Straßburg (Koöphl) 
1537, bei Babſt (Leipzig) 1545 ohne den 
Namen bes VBis., ber erft ut ſpäteren Gamm- 
lungen 31 finden ift, 3. B. im Strafburger 
Gros Kirdhen-Gefangbud 1560. Das Lied 
hat frilh eine durchaus allgemeine Verbreitung 
gefunden und feine Geltung lange behauptet. 
Da es filr Magdeburg feit der Zerſtörung 
ber Stadt (1631) eine beſondere Bedentung 


An Gott will ih — A solis ortus 


gewann, fo Bat in ber Lieberbiftorie Dach⸗ 
ftein lange fitr einen Magdeburgiſchen Prediger 
gegolten, der bas Lied in Veranlaſſung jener 
Sataftrophe gebdicdtet babe. 

Unter Berufung anf Luc. 9, 54—56 ur- 
theilt Gunz, daß das L. wegen ber Slug: 
ſtrophe (Wohl bem, der deine Minder flein 
Erfakt und ſchlägt fie an ben Stein xc.) in 
unfere Gefangbiider nidt paſſe. — Die 
Melodie f. Bernburger Choralbud Mr. 11>. 


Armfeligs Giittlein meiner Seelen, Du 


wüſtes Neft; L. von ber Geduld in 8 neun⸗ 
zeiligen Strophen. — Freyl. (1704, 3u- 
gabe), Porst (1713), Magd. (fett 1737), 
KIB 


Nach Rambadh, Anthologie IIL S. 260, 
ſteht bas. in Sob. Crügers Praxis piet. mel., 
vermehrt von Peter Gohren, Franti. a. M. 
1678, mit einem R. bezeichnet. Da es nun 
in einem alten Stockholmer Gefangbud (es 
liegt eine ernente Ausgabe von 1683 vor), 
welches von Chriſtoph Reufner geſammelt ift, 
vorfommt, fo ténnte biefer ber Berf. fein. 


Ascendit Christus hodie Sursum ad 


Patrem gloriae; Himmelfabrt8gefang mn 
9 Strophen (zweizeilig, hinter jeder Reile 
ein Doppeltes Alleluia). 


Sn dem niederdentfden Magdeb. Gb. 
1584, iiberfdjrieben: ,Gin Kinder Leed van 
ber Hemmeljart Chrifti”. Es alterniren bie 
lateinifden und deutſchen Strophen, je 9. 
Der deutſche Tert beginnt: Gefaren js be 
billige Chrift, Alle, Mile. Thom Baber, des 
alle ehre j8, Alle, Alleluia. (2.) De bord 
des Chrützes bittern Dobt, Alle, Alle. De 
ganze Werlt erlöſet heft, Wie, Alleluia. — 
Hochdeutſch in gleider Weife im fener Gib. 
1614, 2. Theil; Lüneburg 1635 u. f. w. 

Das L. finbet fic) webder bet Waders. 
nod bei Mützell, weber bei Bäßler noc bel 
SGimrod. 


A solis ortus cardine Ad usque terrae 


limitem ; 9 vierzetlige Strophen. 

GS ift ber erfte Theil bes ,, Hymnus Caelii 

ulii ex Carmine Jambico Archilochico, 
cui titulus est Acrostichis, in quo iuxta 
seriem literaram Alphabeti tota vita Christi 
describitur “. Go die Ueberſchrift bei Keuchen⸗ 
thal, Wittenberg 1573. Der ganze, dem 
5. Jahrhundert angehirende Hymnus fat 
23 Gtrophen. Der Abſchnitt Str. 1—7, 
bie Budftaben A—G enthaltend, bilbet unfern 
» Hymnus in nativitate domini ad laudes “. 
Die beidben Strophen 8. Summo parenti 
gloria und 9. Gloria tibi Domine bilder 
bet dorologiſchen Schluß. Der Text ſ. bet 
Wackern. I. S. 45—48. Berlin bei Sob. 
Criiger 1640; nod Leipzig 1738. — Unfer 
Hymnus liegt bem Liebe Luthers „Chriſtum 
wir follen loben ſchon“ zum Grunbe. Gine 
Bearbeitung des Minds Johannes von Gal): 
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„Bon anegang ber funne flar” giebt 
— H. 6. 430. 


Auf alle die Jefum den König verehren, 
Yaogt Jauchzen und Danfen und Lobgefang 
biren; Sefusl. in 9 Str. (Mt. Ad alles 
was Himmel und Erbe umfdliefet). — 
Liedersch. (1863). 

Auf auf die reste Seit ijt gier, Die Stunde 
wartet bor Der Thür; Adventsl. in 7 vier- 
getligen Str. von Martin Opig. — 
Henneb., Suhl. 

Des BS. Wert: ,, Die Epifteln Dex Sontage 
vnd Fürnemſten Feſte bes gangen Jahrs. 
Auff die Weiſen der Frantzöſiſchen Pſalmen in 
Sieber gefaſſet oud jtzo verbeſſert x. Erſtlich 
Gedrudt gn Leiptzigk“ (ohne Ort u. Jahr). 
Originalausg. wahrſcheinlich vom Sabre 1624. 
Ueberſchrift: Mim erſten Advent. Zun Römern 
am 13. Auf den 9. Pſalm: Ich will dich, 
Ger, von Herzen Grund.“ S. Mützell, 
17. dahrh Rr. 149. 

Aujgenommen: Sdleufingen 1672, 1688, 
1101; in Joh. Griiger8 Praxis pict. mel. 
1690, 1698 ꝛc.; fonft aber ſehr felten, 3. B. 
Zeitz 1736, wo eine Compofition von Johann 
Sebaftian Bach beigefiigt ft. 

Auf auf du Chriftenvolf, des Höchſten Eigen⸗ 
thum; Oſterl. in 8 Str. (8 geilig). — 
Freyl. (1714). 

Auf anf iby metue Lieder, Mein Herz mein 
Geift und Glieder; Morgenl. in 17 Str. 
M. Nun laßt uns Gott dem Herren) von 
Johann faffenius. — Magd. (uerft 
bei Müller 1730), Freyl. (1714), KIB., 
Halb., Altm., Stru. 

Aus des BIS. Schrift ,Biblifher Weyraud 
jum ſüßen Geruch gottfeeliger Andachten“, 
Copenhagen 1687. Morgenlied am Mon⸗ 
tag”. — Copenhagener Gib. 1692. Fehlt 
in der Praxis piet. mel. und iſt aud ſonſt 
nicht eben verbreitet. Bgl. Rambach, Anthol. 

©. 325; Webel, Hymnop. Il. S. 61. 
ST Auf auf iby ReiGsgenoffer, Cur 
König kommt heran; Wdventsl. in 12 Str. 
(M. Von Gott will ich nicht laſſen) von 
Johann Rift. — Feblt nur bet Freyl. 
u. Suhl, 

Des Bis. „Sabbahtiſche Seelenluſt, Dak 
If: Lehr · Troft · Vermahnung · und Warnungs- 
wiche Lieder fiber alle Sontägliche Coangelien 
deß gantzen Sabres” ꝛc. Lüneburg 1651, S. 2: 
el. Uber baf Evangeliumm am Exften Abvents 
Sontage, Welches deſchrieben wird vom bel- 
ligen Gvangeliften Mattheng, in feinem 
Coangelien Bude am 21 Kayittel: Da Sie 
mun nahe nu. f. w.“ Es ift cine Mel. von 
Thomas Selle beigegeben, aber anc anf die 
Wel. Sere Chrift thu mic verieiben” vere 


wicfert — Aufgenommen: Leipzig (Gorrath) 

1673, ©. 13; Nurnberg (Ganbert) 1676, 
@oslar 1676, bei Ouirsfelb 1679, Bremen 
1690, in Job. Griiger8 Praxis piet. mel. 
1712, Halberft. 1712, Berlin bei Schlechtiger 
1704 u. f. w. In Magdeburg guerft bei 
Beble 1734. 

Unf auf mein Geift auf auf den Seren gn 
loben; Lobl. in 9 Str. (M. Iehova ift 
mein Lidt und Gnadenfonne) von Joh. 
UAnaftafins Freylinghauſen. — 
Freyl. (1714), Magd. (feit 1737), KIB., 
Stra. 

Bgl. Kirchner, Nadhridt ꝛc. ©. 14. Rame 
bad, Unthol. IV. S. 140, giebt den ert 
aus bem Ulmer Gefangb. (Glaubiger Kinder 
Gottes Sing - Sale) 1717, 6. 216. — 
Marburger Gb. 1752. 

Auf auf mein Geift betrachte, Wie ifts mit 
bir bewandt; L. von der Weltverleugnung 
in 10 Str. (M. Valet will ih dir geben) 
bon Chriſtian Ludwig Edeling. — 
Freyl. (1714), Magd. (jeit 1737), KIB., 
Ra 


Vv. 

Uns bes Bis. MS. in bas Frevlingh. 
@fb. gefommen; vgl. Kirchner Nadridt 2c., 
©. 12. — Corbacher Gib. 1756. 

Unf auf mein Geift dankſage Dem Vater, 
ber fern liebes Rind; Ofterl. in 4 Str. 
CM. Run Lob mein Seel den Herren) von 
Johann Maulifd. — Rav. 

Rambadh, Anthol. UT. S. 173, giebt bas 
Lied aus bem ,,Geiftreichen Geſangb. , durd 
Auguftin Wagnern, Dangig 1668", S. 345. 
Nad Rod S. 367 erſchien es guerft in 
ber von Maufifd beforgten Sammlung: 
„Lobſingende Hertzens⸗Andacht liber bie Evan⸗ 
gelia“, Danzig (1656). 

Auf auf wein Herz erhebe dich gum Simmel, 
Weich von bem unbeftindigen Getümmel; 
Abendmahlsl. in 5 ſechszeiligen Strophen 
(gu 11, 11, 10, 11, 11, 10 Sylben) von 
Joachim Neander. — Freyl. (1704), 
Porst, Witt. 

Des Bis. ,Glaub- und Liebes- Ubung, 
Aufigemuntert Durd Cinfiltige Bundes- 
Lieder und —eS Bremen 1679. 
Vierter Druck Frankf. 1689. S. 14: „Der 
Geſättigte und Getränckte. Nad bem Ge- 
brand def H. Abendmals. Psal. XXII, 6.“ — 
Aufgenommen: Halberfiadt 1699, Berlin bei 
Schlechtiger 1704, Marburg 1752. 

Auf auf mein Geift ermuntre sig, Der 
Lag des Herren nabet ſich; L. vom jing: 
ften Gericht in 8 Str. (M. O Ewigkeit du 
Donnerwort) von Seremias Hubrig.— 
KIB. 


Anus des Bis. Schrift ,Geifilidhe poetiſche 

Vetradtungen fiber verſchiedene Sprüche Hei- 
liger Schrift“, anban 1730, in Sob. Jacob 
Rambads Hansgefangb., 1735, S. 797 auf- 
genommen (der Berf. ift in ber Borrede ge- 
naunt). — Hannsverſches Gfb. 1740. 
Auf anf mcin Seift ermuntre sig, Die 
Nacht ift mn vergangen; Morgenl. am 
Abendmabhlstage in 6 Str. (M. Herr 
Jeſu Chrift du höchſtes Gut) von Johann 
Wriedrid Maver. 

Dex Sf. nahm bas &. in bas von ibm 


beforgte Hamburger Gfb. 1700 anf: ,Morgen- | 


Lied eines frommen Chriften, fo gum bel. 
Abendmagle ge will”, mit Ramen. — 
@era 1715, Zittau 1717, Gisleben 17/20, 
Berlin (Carftedt) 1725, Breslau 1734. — Bal. 
Wesel, Hymnop. IL S. 161. 

Gin Lieb gleiden Anfangs von Friedrid 
Abolph Lampe: , Anf auf mein Geift er- 
muntre Did Und tritt anf beine Höhen“, 
f. tom VI. G. 45. 


Auf auf wcin Geift und dun © mein Ge⸗ 


müthe, Auf meme Geel, auf auf mein 
Ginn; Lobl. in 6 Str. (Metrum wie: Zer⸗ 
fließ mein Geift in Sefu Blut und Wun- 
den) von Johann Sdeffler. — Porst 
(1713). 

Ded Bis. ,Heilige Seelen Luft ober Geiſt 


lide Hirten- Lieder ber in ihren Befum ver | 


liebten Payche“, Wuég. Breßlaw 1668. — 
Bgl. Wesel, Anal hymn. I. Stiid 1, S. 28. 


Auf auf mein Seift gu loben, Auf auf und 
ward erhitzt; Morgenl. in 9 Str. (Me. 
Herzlich thut mid) verlangen) von Sob. 
Franck. — Magd. (zuerſt bet Coler 1674, 


mit amen), Frey). (1714), Porst, KIB., | 


Altm., Witt. 

Des Vis. „Teutſche Gedichte, beftebend im 
Geifiliden Sion oder Neuen gerflicien Liedern 
und Pfalmen”, Guber 1674 (legte Ansg. 
won beS Autors Gand). S. Pafig, Bob. 
Frands geiftl. Lieber, Grimma 1846, S. 83 
Morgenopfer“. — Mufgenommen im Job. 
Crügers Praxis piet. mel. feit 1666; fonft 
wenig verbreitet. 


GS” Auf auf mein Berz mit Freunden, 


Nimm wahr was beut gefdidt; Oftert. 
in 9 Str. (4-+ 43eilig) von Paul Ger- 
hardt. 

Das Lied ſteht ſchon in Joh. Crügers 
Praxis piet. mel. von 1648, gehoört alfo gu 
ben alteften Liebern des Didters. Wackern., 
Paulus Gerhardté geifil. Lieder, Stuttgart 
(1843), G. 44. — Anfgenommen: Leipzi 
(Vorrath) 1673, S. 316; Nürnberg (Saubert 
1676, bet Ounirsfelb 1679, Halberftadt 1699; 
in Magdeb. bei Mller feit 1701, bei Behle 
fet 1703; Dresden 1731 u. f. w. 


Auf auf mein Geift — Auf anf mein Gers 


Die Melodie von Joh. Eriiger a fis a 
g fis e d (bei Ert Nr. 24) findet fid) in deſſen 
Wert: Geiſtliche Rirchen- Melodien, Leipzig 
1649. Gine nene Weife e gis h cis h a gis 
erfdeint bei Freylinghauſen 1704 (Cis 
Choralbud, Nr. 25). 


Auf auf mein Herz und Ba mein ganjer 


Sinn, Wirf alles das was Welt iſt von dir 
bins Im Fall du wilt was göttlich tft ver: 





Tangen 2c.; 2. vom chriſtl. Ginn u. Wand el 


in 6 adhtgetligen ober 12 vierzeiligen Stro 
phen von Martin Opis. — Witt., Subl. 

Mützell, 17. Jahrh. Mr. 148, giebt das 
Lieb ans ,,Martini Opitii Adt Bilder, Deut 
fer Poematum x., Breflam 1625%, wo eb 


ohne Ueberſchrift ſteht, während es in br 


Ausg. Danzig 1638 überſchrieben iſt: ,Gefang 
zur Andacht. Auff die Weife bes hundert 
ond vierdten Pſalms.“ Bn ber Straßburger 
Ausg. von 1624 ſteht bas L. nicht. it 
Einrede von G. B. Scharff, Miscell. Lipsiens. 
XI. p. 65 aq., der das Lied dem Daniel v. 
Eszepto (1605—1660) vindicirt, deffen Aute 
graph ex zu befigen bebamptet, kann te 
Autoritit der Opitzſchen Originalansgaven 
gegeniiber feine Geltung haben. Nach Ram 
bad, Anthol. IT. G. 312, kommt die erie 
Strophe bes Liedes bereits in Opi’ Bud 
von ber deutſchen Poeterey als Beilpicl einer 
beſtimmten BerSart vor; bas Lied war allo 
ſchon vor 1624, mithin zu einer Beit fertia 
und befannt, wo Daniel v. Czepto faum 
das 19. Lebensjabr erreicht hatte. Pad) einer 
Gage, die Wagenfeil, De civ. Norib., p. dv]. 
anfiifrt, fol Opitz fiir unfer Lied von einem 
ſchleſiſchen Edelmanne 100 Reichsthaler jum 
Geſchent erhalten haben. Dies könnte, be 
merit Rambach, etwa jener v. Czeplo a 
weſen, und fo durch eine leicht gu begretient 
Verwedfelung die Meinung, al8 ob dieſer 
eS felbft verfertigt, entſtanden fein. Die An 
gabe Sdharfis hat übrigens manche Nachfolge, 
eſonders in Schleſien gefunden. Wal. Kluge, 
Hymnopoeogr. Silesiaca Dec. IT. 1752, . 41. 
GS ift baburd viel Berwirrung angeridtet 
worden. Denn während man einerfeits unfer 
Lied bem redhten Autor Opig nahm und 6 
dem yepto beilegte, fo ſchrieb man anberer 
{eit bem letteren ein anderes Lied gleider 
Anfangs 31, (f. die nächſte Nummer), welds 
nichts anbereS als eine der vielen Nad 
ahmungen des Opitzſchen Liedes if. De 
ãlteren ſchleſiſchen Gefangbücher bringen dat 
2. mit dem richtigen Namen. — Aufgenommen: 
Erfurt 1648, 1663, Sedlenfingen 1672 
1688, 1701, 1745, Halberſtadt (Anmersbach) 
1673, 1699, Qirnberg (Ganbert) 1676, 
Bremen 1690, Halle 1697, in Magdeb. mut 
bei Ammersbach 1712, Breslau 1734 u. ſ. w. 


Auf anf mein Herz und du mein ganjer 


Sinn, Wirt alles heut was Welt ift von 
dir hin; Heut hat dads Werk der Schöpfung 


Auf auf mein Gery — Auf Shriftenmenfd 47 


angefangen 2.; Gonntagsl. in 10 Gtr. 
von Sigismund v. Birken. — Porst, 
Halb., Witt., Henneh., Suht. 

GS iQ cine Nadhahmung bes vorigen Lie- 
des und bem Metrum bdesfelben angepaft. 
Aus des VIS, Sonn⸗ und Fefttags-Andacdhten 
qu Joh Tie. Dilherrn Emblematijcer Bo- 
vi Nürnberg 1661; vgl. Kod Ill 

484. — Auigenommen : ‘Riirnberg (Ganbext) 
1676 mit bee Namen bes Vis. in Job. 
Qriiger8 Praxis piet. mel. 1712; Breblaner 
@jb. 1734 

Dies Lied wird durch Verwechſelung nicht 

{lien theils Martin Opitz, theils Soh. Hein- 
rich Caliſius zugeſchriehen. 
Anf auf mein Herz und du mein ganzer 
Zinn, Gieb was du haſt bem Geber wieder 
bin; & yon der Uebergabe ded Hergens an 
Gott in 6 Gtr. — Freyl. (1714), Magd. 
(jet 1737), KIB., Stra., Rav. 


Des View iB wie bas vorbergehenbe cine 
Radahmung bes Martin Opigfden Liedes 
dieſes Auſangs nad bem Metrum bes Ori- 
ginalé. Als Berf. wird bald Martin Opis, 
bald Daniel v. Czepko, bald Sigmmy v. 
Birlen, balb Joh. Heinrich Califius ange- 
geben — alles mit Unrecht. Die drei erften 
Angaben beruben Offenbar anf Verwechslung. 
Galifue (im Magdb. Gſb. al Berjaffer ge- 
nanut) hat allerdings cin Lied gleicher An- 
jaugszeile gedidhtet, welches in feiner Andäch⸗ 
tigen Hank - Rirde ober Aufmunterung zur 
Gottfeligteit”, 1654, S. 63 und Ausg. von 
1676, 6. 714 ſteht CEgl. aud Wetzel, Hym- 
nop. 1.6.1 46); bod lautet dasſelbe von 
ber zweiten Zeile ab durchaus anbers, wie 
Rite, 17. Jahrh. in der Bemertung qu 
Rr. 148 qngiebt, ohne jedod diejen Unter- 
died näher gu bezeichnen. 

Anfgenommen in: ,Gott-geheiligtes Har- 
ſen⸗Spiel der Kinder Zion” (rn | Lerfleegené 
Vorrede), Mühlheim a. Rh. 1 
nf anf mein Herz und du cin oun, Leg 
allen Rweifel vow dir hin; L. vom Worte 
Bottes in 8 Str. (M. Kommt her gu mir 
ſpricht Gottes Cohn). — Freyl. (1714), 
Stra. 

Kirchner, Kurzgefaßte Nachricht ꝛc., S. 11, 
nennt Yoh. Michael Dilherr ald Berf., griin- 
tet aber dieſe Angabe nur auf bas Zeugnif 
von Soh. Avenarins im Gerafden Gfb. v. 
1734. Ju ben Nüruberger Geſangbüchern 
von 1653 u. 1667 fimbet ſich bas 8. nicht; 
iberhaupt ift mix eine dftere Ouelle al8 Kreve 
linghauſen bisher nicht befanat geworden. 

Das Lied wird öſters mit einem andern 
viele Aniangs „Auf auf mein Her, 
und du mein ‘Sinn, Eutreiß dich von 
ber Erden“ verwechſelt. Diefes ift von Jo— 
hann Chriſtoph Arnſchwanger und ſteht in 

prenen geiſtlichen Liedern“, Rilruberg 


1659, S. 124 mit der Ueberſchriſt: , Bon der 
Hodbeiigen Dreieinigfeit.” 


Auf auf mein Herz gu Gott sig ſchwing, 


Mit Freubden deinem Schöpfer fing ; Mor- 
genlied in 6 Str. (M. Kommt ber gu mir 
{pridt Gottes Sohn) von Valentin 
Thilo. — Freyl. (1704), KIB. 

„Chriſtliches auserleſenes Gebeth⸗Büchlein“, 
Königsberg 1655, S. 77. Nad der Angabe 
des Königsberger Geſangbuchs von 1690, 
©. 953 rithrt das Lied von Bal. Thilo bem 
jiiugeren Her. ©. Rambad, Anthol. II. 
351; Wegel, Hymnop. III. ©. 288. — uf. 
genommen in: Soh. Olearius' Geiftl. Ginge- 
tunft, Leipzig 1671; Nürnberg (Sanbert) 
1676, ©. 837; Seilbronn 1719. 


Auf auf o Menſa betracht es recht, Was 


Jeſus jetzt erduldet; Paſſionsl. in 6 Str. 
(M. Mein Herzens-Jeſn meine Luft) vou 
Cyriacus Giint her. — Freyl.1714. 


Das L iff aus des Vis. MS. in das 
Freylingh. Gefangb. ithergeganugen. — Auf- 
genommen: Heilbronn 1719. 


Auf anf o Menſch 8 ift nun Zeit, Bu fuden 


bie Gerechtigkeit; Bugl. in 10 Str. (M. 
Sn did) hab id) geboffet Gerr). — Frey]. 
(1714), Magd. (feit 1737), K1B., Stru. 
Im Halliſchen Gib. 1834 wird ohne Grund 
Yoh. Chriftoph (irrthümlich: Cafpar) Arn- 
ſchwanger als Verf. genannt, in deffen beiden 
Liederwwerfen (1659 u. 1680) es nicht ftebt. 
Griſchow⸗Kirchner nennt feinen Ramen. 


Auf auf o Menid und ſänme nicht, Spar 


nicht die Bug, eb dirs gebricht; Bul. in 
7 Str. (M. Wenn wir in höchſten Röthen 
jen). — Suhl, Henneb. 

Rad Weel, Hymnop. IV. S. 399 ge- 
hört bas Lied bem Graflid Dobentobiiden 
Kangleidicector Georg Tobias Piftorius zu 
oon 11 und fteht tr bem Schleuſtuger 


Auf auf o Seel auf anf zum Streit; ſ. Auf 


Chriſtenmenſch auf 2c. 


Wuf auf weil der Tag eridiencn, Der uns 


muß zur Freunde dienen; Adventslied in 
11 Str. (7 zeilig mit etgner Mtel.) von 
Sobann Unaftafius Freyling- 
baufen. — Freyl. (1714), Magd. (feit 
1737). 

Vgl. Griſchow⸗Kirchner, Nadridtrc., S. 14. 


BS Ant Coriftenmenih anf anf gum 


Streit, Auf auf gum überwinden; L. vom 
drift Kampf u. Sieg über Offenb. Job. 
2 und 3 in 12 Str. QRH. Machs mit 
mit Gott nah deiner Gitt) von Job. 


48 


Scheffler. — Feblt in Witt., Suh! x. 
Henneb. 


Die Originalfafung beift: , Auf anf o 
Geel anf auf jum Streit.” GS. des 
Bis. Schrift ,,Heilige Seelen-Luft oder Seift- 
liche Hirten⸗Lieder ber in ihren GJESUM 

verfiebten Psyche, 5. Bud, Breslau 1668.“ 
Ueberſchrift: Sie muntert anf gum Streit. — 
Bgl. Weel, Anal. hymn. 1! Stid 1, S. 
28. Jn ber Hymnop. lL 6. 254 "hatte 
Webel bas Lied irrthümlich Anguft Hermann 
Grande zugeſchrieben. Die verbreitete An- 
nabme, bag” bie veranbderte Faffung ber An- 
fangszeile von Brevtingvanlen (1704) her⸗ 
rühre, ift unbegritnubet; dieſelbe finbdet fid 
ſchon Halberftadt (Ammersbad) 1699. — 
Das &. ſteht in Job. Critgers Praxis pict. 
met feit 1712, im Magdeb. Gfangb. feit 


BS Anf Chrifti Simmelfagrt alein Id 


meme Nachfahrt griinde; Himmel fabrtsl. 
in 3 Str. (M. Mun freut euch lieben 
Chriften gmem) von Jofua Wegelin. 


Die Originalfafjung des Liedes ift biefe 
(nad Seivaig | poral 1673, 6. 350): 
„Allein anf Cbrifti Himmeifahrt Mein 
Radfabrt id thu griinden, Allein auf feine 
Hilf ih wart Unb bitt, er woll mir fenben 
Gein himmlifde Gab obenrab, bag id ber 
— mög ſagen ab Und was drober ift 


Weil ex gen Himmel fid) gewendt, Das 
Irdiſche verlaffen, Mein Herz and) nirgend 
Rube findt, Es will nun biefe Straßen Zur 
himmliſchen Ruh, Frend und Ehr, Wo 
Chriſtus ift, fein Haupt und Herr, Dabei 
will 8 and tH 

Ad laß Herr Chrifte mid bie Gnad Bon 
deinr Auffabrt empfangen, Daß mein Herz 
hie bie Nachfahrt hab, Bis daß id) werd er- 
langen Das Himmelfahrn mit Seel und Leib, 
Dir gu Ehren unb mir 3u Freub, Go will 


ich dir lobfingen.“ 


GS ſteht in bes Bis. Augsburgiſchem Bet⸗ 
biidhlein 1636 (2. Aufl. 1648). Bgl. Rod 
III. S. 171; Rambad, Anthol. IT. 8 294; 
III. S. xvi, und Wesel, Hymnop. III. S. 368. 
Sn ber Originalfafjung aufgenommen: bei 
Dilbert (Nilrnberg) 1653, S. 394; Liineburger 
@jb. 1661, bet Coler (Magdeburg) 1674, bei 
Quirsfeld 1679. 

Seit J. Gefenius u. D. Denide bas z 
in burdaus verdnbderter Faffung ‘in bas von 
ihnen beforgte Hannsverſche Gefangb. von 
1646 aufgenommen haben, erſcheint es in 
ben meifter Rirdengefangbidern in dieſer 
neuen Form, die als die kirchlich recipirte 
gelten mug. Go — (Vorrath) 1673, 
wo beide Recenſionen ſtehn; firnberg(Ganbert) 
1676, S. 297; @oslar 1676, Magdeburg ſeit 
1696, Sob. Eriigers Praxis piet. mel. 1712, 
Halberftadt feit 1712 u. f. w 


Auf Chrifti — Auf dein Zulunft 
Ant dein Safunft Gere Jeſn Corift Ver: 


langt uns febr gu dieſer Friſt; 4 Reim- 
paare bon Johann Fabricizs. 


Nach Wadern. I. S. 621, ſteht bas Meine 
Gedicht am Schlufſe ber Sehrift bes Lis.: 
„Chriſtlicher RNofengarte, Darauß ein jeder 
Chriſt in allerley Creng, Trubſal, Angfr ound 
Noth, Krautlein, Blimlem, ond mandyerley 
[dine Rößlein gur Labung wn. f. w.“, Nũrn 
berg 1600. Dariiber fteht bas lat. Diftidoon: 
»Ventam ad supremum est, & non me 
liora sequentur, Donec ad aduentam, 
Maxime Christe, tuum.“ 

Ju Bd. V, Rr. 86 giebt Wardern. den 
Lert ans bem foeben enann ten Werk, aber 
aus ber Ausg. Franff. ©. 1584 in 
2 vierzeiligen Str. (Die 4 “Retmnpaare würden 
vereinigt cine Str. nad ber Mel. ,Bater 
unfer tn Himmelreich“ ergeben.) 

Ich führe bas Gedidt bier an gur Unter: 
fdeibung pom dem folgenden Liede 


Mnf dein Zulunft Serr Jefn Cgrift Warten 


wir alle Stunden ; L. vom jiingften Lage 
in 1 Str. (M. E8 ift gewiflid an der 
Beit). — Henneb. 


Die Strophe wird seen. aber mit Un- 
recht, Melchior Biſchoff zugeſchrieben; fie 
if bie Schlußſtrophe eines Mic. Herman an{gen 
dventsliedes, f. weiter unten. Mützell (vgl. 
* 629) finbet diefelbe als beſonderes Lied 
oder Gebetlein in ber Heinen Schrift „Chriſt 
lide Gebet ond Pfalmen, welde bie Rinder 
in ber Jungfrau Schulen gu Frevbergt ju 
beter vnd zu finger pflegen”, Frevbergl, 
Georg Hoffmann 1 Auf enommen, und 
zwar gewöhnlich Biſchoffs Ramen: 
Sondershauſen 1692, Schleuſingen 1701 u 
1745, Danjig Vi31, eats 1738, Raum 
bur Echanelins) 1 
an ben Coburger Sdjan ngbiidern feit 1665 
ſteht unter Meldior Biſchoffs Namen ein ſehr 
eigenthümliches Lied, welches ans 4 Schluß 
firopben Nicolaus Sermanfder Abventslieder 
(f. deffen ,,Sontags Cuangelia ober das gauge 
Jar” 2., Wittenberg 1560) in folgender Waile 
sufammengeftellt ift: 
Str. 1. Gott Vater uns fein Sohn 
fiirftellt — auS bem Liebe vom 
1. AbventSfonntage. 
Gtr. 2. Auf dein Zukunft Herr Sefu 
Chriſt — desl. v. 2. Adv. 
Str. 3. ou o Serr Chriſt dew Diener 
bein — desgl. v. 3. Abn. 
Str. 4. O Gottes amma Herr Sefu Thrift — 
desgl. v. | 
Auger in den “Goburger —— 
fommt bas fo entſtandene vierſtrophige Ad 
ventslied duferft ſelten vor. Man entnabes 
bemfelben vielfadh nur die 2. Strophe, . 
beshalb unter ——— Namen — | 
tourbe. — Weel, Anal. hymn. J. 
Stid 3, S. —— Rr, 6209. 
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Wuf den Nebel — Auferſtehn 49 


Auf den Rebel folgt sie Conn, Auf das 
Trauem Freud und Worm; Kreuz- und 
rofl. in 15 Str. (M. Singen wir ans 
Herzensgrund) von Baul Gerhardt. — 
Magd. (juerft bet Goler 1674), Frey]. 
(1714), Porst, Altm., Stru., Witt., Suhl. 

Das L. fleht als , Dandlied nag aus— 
geftandenem grofien Rummer unb Betriib- 
nig” in Job. Critger8 Praxis piet. mel. feit 
1656. — Aufgenommen: Leipzig (Borrath) 
1673, G. 872, Nürnberg (Gaubert) 1676, 


bei Quirsfeld 1679, Hamburg 1710, Dresden 
1731 u. ſ. w. 


Auf dich Herr ift mein Trauen fteif, Errett 
mid) vor meim Feinde; Kreuz= u. Troftl. 
iber den 7. Pfalm ,, Domine Deus meus 
in te speravi“ (MM. Nun freut euch lieben 
Chriften gmein) von Ludwig Oeler. 

Bei Wadern. ILL Nr. 132 aus ber alteften 
Ouelle, dem Strafburger Rirchengefang, 
IL. Feil, 1525 (Vibliogr., S. 73). Mieder- 
bent im bem Magdeb. GEſb. feit 1534 ,Bp 
dy HEre HS myn truwent ftiff’ (aus bem 
Roftoder v. 1531), hochd. in Magdeb. feit 
1553. — Bei Wolff, Frankf. a. Dt. 1569. . 


Auf die du fo liegeft nieder (alfo liegſt nie 
der), Meine Geel und traure nidt; Kreuz⸗ 
u. Trofil. in 7 Str. (M. Unfer Herrfder 
unfer Rdnig) von D. Chrifttan Oth- 
fav. — Freyl. (1714). 

Das L. fieht, mit dem Namen bes Vis. 
bezeichnet und mit der Ueberſchrift ,,Geiftlide 
Harfe” verfehen in Othfars Erbauungsbud 
für eibende ,, Geiftlider Herz - Gaffer und 
Geelen - Stiller” 2. mit Vorrede Chriftian 
Scrivers, Leipzig 1678, hinter der Vorrede. 
Das Bue ift guerft zu Cloing erfehienen und 
nadmals oft aufgelegt worben. Unfer Lied 
fiubet ſich aud im Danziger Gfb. (Wagner) 
1668, ©. 644 unb im Rageburger 1684. 
Sal Rambad, Anthol. II. S. 403; Wesel, 
Hymnop. II. ©. 276. 


LZ Auf dieſen Tag fo denten wir (be: 
denken wir), Dak Chrift gen Hinnnel ge- 
fabren; Himmelfabrtél. in 5 Str. (Me. 
Run freut end lichen Chriften gmein) von 
Johann Swid. — Feblt nur im Magd. 
u. Rav. 

Woadern. II. Nr. 682 „uff difen tag fo 
dendend wir, Das Shriftus zhimmel gfaren” 
aus: , Ril gfangbildle 2. Gebrudt ju 
Zürych by Chriftoffel Frofdouer, Sm Jar 
D. M. XL.” Ueberfdrieben: ,,Gin ander gfang 
vff dem Bffartag Chrifti, in ber melodyen 
Pſalmi j.“ Bebe Strophe ſchließt mit einem 
doppelten Alleluia (welches wegbleiben muß, 
wenn das L. nad der oben angegebenen Mel. 
gejungen werden ſoll). Das Leb ſieht im 
Bifder, Lexicon ber Kirchenlieder. 


Strafburger GEſb. ». 1537 und im Angs- 
burger (Galminger) von bemfelben Sabr. — 
$m Stragb. Gfb. von 1560 erſcheint e8 mit 
einer eigenen (myrolydiſchen) Mel. Der Name 
des Dichters findet fid hier, wie überhaupt 
in den älteſten Drucken noch nicht; er wird 
in dem Straßb. GEſb. von 1568 genannt. 
Aufgenommen: bei Wolff (Frankf. a. M.) 
1569 mit Namen, Nürnberg 1594, Dresden 
1597, Mibed 1607, Lüneburg 1625 u. 1635, 
Stragburg 1648, Magbeb. 1654, in Sob. 
Crugers Psalmodia sacra feit 1657, in defjen 
Praxis piet. mel. feit 1664, Leipzig (Borrath) 
1673, Halberftadt 1699 u. f. w. 


Auf du arme Seele; ſ. Ad du arme Seele. 
Auf Ou prieſterlich Geſchlechte, Das den 


Bund des Herrn bewahrt; L. von der Ge- 
meinſchaft der Heiligen in 10 Str. (M. 
O du Liebe meiner Liebe) von Ludwig 
Chriſtian Steinhofer. — Rav. 
Koch V. S. 134 ſagt darüber: „Im Ra— 
vensb. Gfb., Bielefeld 1854, iſt bas Lied 
irrthümlich Friedrich Chriftoph Steinhofer 
zugeſchrieben worden; ber Verfaffer aber ift 
deſſen an Gobnesftatt angenomimener Neffe 
Ludwig Chriftian Steinhofer, + 1821 als 
Pfarrer gu Welsheim. Das &. ift im Brüder⸗ 
büchlein unb in Knapps Liederſchatz befinblid.” 


Auf Erden bier wohnt lauter Unverftand, 


Der Himmel iſt der Weisheit Vaterland; 
Lied von Der wahren Weisheit in 12 Str. 
(M. Du Geift des Herrn, der du von Gott 
ausgehſt) von GigiSmundd. Birfen. — 
Freyl. (1714), Magd. (feit 1737). 

Aus bem Anhang Birkenſcher Gedidte zu 
Daniel Willffers Fatum 1656. Das Nähere 
ſ. bet bem Liede ,, Ach wie nidtig und un⸗ 
tiichtig iff ber Menſchen Denten.” — Erſt 
durch Frevlinghanfens Gb. ift bas Lied be 
fannter geworden. 


Aufer immensam Deus aufer iram; 


Bufgejang in 8 viereiligen Str. von 
Georg Thymus, ' 


Nach Wadern. I. S. x „eines ber groß⸗ 
artigften unb ergreifendften Lieber, bie je ge- 
betet umb gefungen worben. Georg Better 
bidtete banad bas tiefempfundene , Lah Herr 
pom zürnen über uns ellenden‘ (Oſb. der 
böhm. Brüder 1566)”. Der Thymusſche 
Lert iſt bei Wackern. I. Rr. 460 mitgetheilt 
aus einem Wittenberger Orud ,,Bermanung 
an ganze Deutide Ration 2c.”, 1541. — 
Bgl. Wesel, Hymn. ITI. S. 294. 


Auferftchu ja auferftebu wirft du Mein 


Staub nad kurzer Rub; Auferftehungsl. 
in 5 Str. (53eilig) von Friedrich Gott- 
lich Rlopftod. — Rav., Halb., Witt., 
Henneb., Erf. (3. Theil). 
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50 Auf erwedet — Auf ihr Heiden 


Des Bis. ,,Geifilidhe Lieder”. Erſter The 
Qopenbagen und Leipzig 1758. S. 80 
Rambad, Anthol. V. ©. 32. Das . ‘if 6 
zahlreiche neuere beam 1 anfgenommen 
worden. — Die ſehr beliebt gewordene 
Graunfdhe Compofition im Arienfiyl erſchien 
ſchon 1758; 2 Melodien im Kirchenton finden 
ſich in Gris Ehoralbud 1863 S. 19, die 
erfte cis h d cis h a gis a hb von Carl 
Phil. Eman. Bad 1787, die zweite d fis a 
fis gah cis d nad bem Kittelſchen Cho- 
ralbud, Wtona 1803. Mit der legtern 
Weife ſteht bas L. un Elberfelder Gb. 1857. 

Auf erwedet cud gum Glanben, Die ihr 
Zions Birger feid; Lied vom Glauben iiber 
Sef. 28, 16 in 4 Str. (M. O ihr auser- 
wablten Kinder) von Chriftian Theo— 
phil Manitius. — KIB., Liedersch. 

Die —— des Manitine beruht auf 
ſeinem eigenen Sengnife; vgl. Wegel, Anal. 
hymn. — Mufgenommen | in: 

ook Geiſtreiche Lieder“, Gothen 1 
Bermiger. Op. 1735; — 
Lieder, Thl Ll 

Auf eudh wird * Segen ruhn, Er hat 
ihn euch gewährt; Lied nach der Trauung 
in 4 Str. (M. Lobt Gott ihr Chriſten 
allzugleich/ von Johann Joachim 
Eſchenburg. — Liedersch. 

ReneS Braunſchweigiſches Gf. 1779. 

Wnt Evangeliften, Lakt euch mit Geduld; 
Lied vom chriſtl. Lehrſtande ut 4 (4 43ei⸗ 
ligen) Str. (M. Das ift unbefdretblid) 
bon Alberti. — Liedersch. (1863). 

Ueber ben Verf. ift nichts Näheres befannt. 

Auf frenet euch von Sergensgrand, Shr 
die ihr wart verloren; Weihnachtsl. in 7 
Str. (M. Nun frent euch lieben Chriften 
gmein) bon Soh. Friebrid Ruopp. — 
Freyl. (1714), Halb., Stru. 

Das @ if ans bes Bis. MS. in bas 
Breylingbanfentde Oſb. gare ; vgl. 

Wetzel, Hymnop. IV. 424 f., Sixdners 
Nachricht x, © 41. — Aufgenownen : 
Merfeburg 1716, Heilbronn 1719, Berlin 
(Carftedt) 1723, Leingig 1738, Torbach 1765. 

Anf Gott und nicht auf meinen Rate Will 
id mein Glücke bauen; Vertrauensl. in 
6 Str. (M. Was Gott thut bas tft wohl⸗ 
gethan) bon Chriftian Fürchtegott 
Gellert. — Porst, Halb., Altm., Witt., 
Henneb., Suhl. 

Des Bis. „Geiſtliche Oden und Lieber”, 

Vet. G. 134 ertranen ant Cotte 


1829, @lberfeld 1857 u. ſ. * ——e— 


Auf hinauf zu deiner Freude, Meine Seele 


Herz ind Sinn; Glaubensl. in 6 Str. 
4-+ 4jeilig) von Johann Cafpar 
Schade. — (Halb. 1699), Freyl. (1704, 
Bugabe), Porst, Magd. (feit 1737), KIB., 
Stra., Henneb. 

Sn ber Gammlung ber Lieber bes Bfe.: 
,Kasciculus Cantionum, Daé ift 3ufammen- 
getragene Geifilide Lieder Sines In Chrifto 
Seeligen Lehrers unb Seelen⸗ sbitent Cilftrin 
o. 3. (wabrideinlid 1699) 6. Der 
Herausgeber erflirt in der Borbemerton 
ausdrücklich, dieſe Lieder Schades feien zu 
ſammengetragen, „damit das Seine, was 
er gemacht, beifamten man febe, weil vor tt 
lichen Jahren bem Autori frembe Lieder 3 
geſchrieben“, was im Euppine|den Gefangh. 
geſchehen war. Hiernad fann es nur auf 
einem Srrthum beruben, wenn unfer Lied in 
ber Griſchow⸗Kirchnerſchen Nadridt vor bet 


* Brevtinghon —* Snjeige” Soh. Heim 
wird. Das & eft 


fangh Wefel 2. 1692. Aufgenommen: 
Berlin (Schlechtiger) 1704, Joh. Jac. Ram- 
bads Haus-Gefangb. 1735, ©. 502. 


DS” Auf iby Chriften Chriſti Glieder, 


Die thr nod) hängt an dem Haupt; Lied 
pom chriſtl. Kampf u. Sieg mm 11 Gtr. 
(Meine Hoffnung ftebet fefte) von Fu ftus 
Falckner. — Feblt in Witt., Subl u. 
Henneb. 

Das L. fieht anerft im Geiftreiden Gb. 
Halle 1697, oe Darmpabt 1698 Halber- 
ftabt 1699, bei Freylinghaufen 1704 (3u- 
gave), ES _ Davinigen A Pſalter⸗ Spiel der 

inder Zio Wetzel, nop. 
IV. S. 126 f.), in — ſeit 1737, 


Auf ihr Shriften lakt uns fingen, Dem 


Herren Jeſu Ehre bringen; Oſterl. in 
12 Str. (M. Wadet auf ruft und die | 
Stimme) von Johann Chriftoph Arn: 
ſchwanger. — Freyl. (1714), Magd. 
(fett 1737). 

Des BS. ,, Neue Geifiliche Sieber, Nad 
belounten Sing gweiſen verfaffet 2c.” | Rilenberg 
1659, 99 (im erfter Bud): „Von dee 
—** Auferſtehung Jeſu Thriſu von den 
Todten, daran aud unfere künfftige Aufet- 
Rejung zu erlernen“. Rambachs Anthologic 

. 126. — Aufgenommen: Niirnberg 
(Ganbert ne S. 262, Bremen 1690, 
Heilbronn 1 


Auf ihr Seiten Tobet Gott, Der euch au’ 


des Todes Schatten; Gpiphanient. in 3 
(4-4 4geiligen) Str. (eigne M.) von Job. 
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EuſebiusSchmidt. — Freyl.(1714), 
Magd. (feit 1737). 

Schmidts Antorfdaft berubt auf feinem 
cignen Zeugniß. Bgl. Grifdorw - Rircdners 
Radridt, ©. 44; Wetzels Hymnop. lil. S. 
83. Greplingy. entuabm bie Lieder bes Bfs. 
deſſen MS. 


Auf ibe Minder unfrer Liebe, Lobet mit ver⸗ 
enter Kraft; Neujahrsl. in 4 Str. (Me. 
Meine Hoffnung ftebet fefte). — KIB. 

Das Steinmetzſche (Klofter Berger) GB. 
1738 ift die erfte mir befannte Quelle. Wo- 
nabm ber Abt Steinmets bas Lieb? Es 
ndet fic) im GberSborfer Gefangb. v. 1742. 

Auf ihr meine Sinnen, Schwinget eud) von 

himen; Kreuz⸗ u. Troſtl. in 7 Str. (M. 
Jeſu meine Freude) von Benjamin 
Schmolck. — Halb. 
Ded Bſs. Sammlung, Der tuftige Sabbath 
in der Stile gu Bion”, Jauer 1712. Hier 
ficht 8 als ,Beldlug-Aria. Auf ben ge- 
ehrteſen Nahmen einer vor Gott unb der 
Welt eblen Geele”. Die Anfangsbudftaben 
ber 7 Str. deuten auf den Namen A. E. 
v. R. geb. v. R. — Jn Grotes Ansg. der 
Schmolckſchen Lieder 1855 S. 33. 

Auf ihr Menſchen allzumal, Schauet Gott 
iſt gu uus kommen; Weihnachtsl. in 7 Str. 
14 63eilig (M. Endlich ſoll das frohe 
dahr). — Freyl. (1714), Magd. (ſeit 
1737). 

Aufgenommen: Wernigerode 1735, S. 11. 

Anf ihr nah verbundnen Jeſusherzen, Dic 
ht unferm eingen Freund; Jeſusl. in 5 
Ctr. (M. Herr und Aeltiter deiner Kreuz⸗ 
gememde) von Chriftian Renatus 
Graf v. Bingendorf. — Liedersch. 

Das 2, wm 1750 gedichtet, ſteht im 
fermbnter Gefangb. von 1778. 

Auf iby Streiter durdgedrungen, Auf und 
folgt dem Lamme nad; Lied vom chriſtl. 
Kampf u. Sieg in 9 Str. (M. Ad) was 
foll ih) Siinder madjen). — KIB., Rav. 

Das Lied wird gewöhnlich Joh. Jacob 
Rambadh zugeſchrieben. Es fteht allerdings 
in defen Haus -Gefangd., Frantf. u. Leipzig 
1735, ©. 393; dod) fest im Regifter bas 
Sternchen, mit welchem ber Herausgeber feine 
eigenen Lieder bezeichnet Bat, fo daß Ram⸗ 
bad’ Autorſchaft unſicher ift. 

- Lal laffet uns dem Serven frötlich fingen, 

Bas an uns ift fol ibm Dankopfer bringer; 

Danklied nad Tiſche in 10 zweizeiligen 

Ctrophen (M. Danket bem Herren, denn 

et iſt ſehr freundlidh) von Mid. Alten- 

burg. — Freyl. (1704), KIB., Stru. 


Sn dem ,Vorrath ven alter und nenen 
Chriſtl. Gefingen”, Leipzig 1673, S. 827 
ſteht es mit ber Chiffre Dt. A. Nach Grifdow- 
Kirchner Nachricht ꝛc., ©. 2 ſteht es in 
Altenburg’ „Lieblichen Kirchen⸗ und Hansge- 
ſängen“, Erfurt 1600, bie aber nicht alle 
vow thm verfaft find. Webel, Hymnop. L 
6. 48, nennt es unter Wltenburgs Liedern 
nidt. — Anfgenommen: Halle 1834, Mr. 774. 


Auf lakt uns dew Gidfter fingen, Preifet 


feine Git und Macht; Abendl. in 12 Str. 
(M. Jeſu meines Lebens Leben) von C hri-= 
ftian Ludwig Ebeling. — Freyl. 
(1714). 

Nah Grifdhow -Kirdners Nadridt ꝛc., 
S. 12 aus des Bis. MS. in bas Frevling- 
haufſenſche Gb. gekommen. 


Auf Leiden folgt die Serrlidfeit, Triumph, 


Triumph nad kurzem Streit; Kreuz⸗ und 
Troſtl. in 7 Str. (M. Kommt her gu mir 
fpridjt Gottes Sohn) von Peter Lack— 
mann. — Freyl.(1704), Porst (1713), 
KIB. 

De8 BS. Lieder fiehn in der von deffer 
Sohne Abam Heinridd beforgten Gammlung 
„Geiſtreiche Gedichte zur Erweckung Heiliger 
Regungen“, Hamburg 1730. S. Koch IV. 
S. 413f. Bei Gottſchaldt, Cieder-Remarquen, 
Leipzig 1738, S. 389, wird daher unrichtig 
A. %. Lackmann als Verf. angegeben. 


Auf lobt den Herrn und dankt fiir ſeine 


Gaben, Die wit von ihm aus Gnad em⸗ 
pfangen haben, Tiſchl. in 8 Str. (Mt. Herz⸗ 
liebfter Sefu was haft du verbroden). — 
Frey]. (1714). 

G8 ift bas villig umgearbeitete Barth ol. 
Ring waldfde Led: ,Lobet ben Herm und 
bantt ibm feiner Gaben.“ 


Auf meine Frenndin fet bereit, Es nähert 


fidy bie Abſchiedszeit; Sterbelied in 9 Str. 
(M. Herr Defu Chrift meines Lebens Licht) 
pon Soh. Caspar Sdabe. — Freyl. 
(1704), Magd. (fett 1720), KIB. 

In ber Sammlung ber Lieder ded Bs. 
,asciculus Cantionum. Da8 ift 8ufammen- 
getragene Geifilide Lieder, Eines In Chriſto 
Seeligen Lehrers und Geelen-Hirtens”, Cilfirin 
(1699), S. 85. G8 fteht ſchon in bem Darm- 
ſtädtiſchen Geſangb. v. 1698, wo den einzelnen 
Strophen bes Liedes die entſprechenden vor 
„Chriſtus der iſt mein Leben“ mit mehrfachen 
Rujigen und Verinderungen als Antworten 
der angeredeten Seele beigefügt find. — Auf⸗ 
genommen: Halberſtadt 1699, Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, Corbach 1721. — Bgl. Wetzel, 
Hymnop. L S. 331 


Unf meinen Gott bleib iG ftets fete ftehen, 


Und wollte gleid) die Welt in Tritmmer 
4*# 
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gehen; Kreuz⸗ u. Trofil. über Pfalm 7, 2 
in 5 viergeiligen Str. Gu 11, 11, 10, 4 
Sylben). 

Halberſtädter Gib. 1699, S. 513; Job. 

Crilger8 Praxis piet. mel. 1712; Gothaifdes 
Oſb. 1715; Leipzig (Marperger) 1725; „Er⸗ 
bauliche Lieder”, herausgeg. von Botterweck; 
Magdeb. 1726 — überall anonym. In 
v. Harbenbergs Lieberregifter wird irrthiimlid 
Benj. Schmolck al Verf. genannt. 
Anf meinen Serven Jeſum Chriſt Ses ic) 
all mein Vertrauen; Rechtfertigungsl. m 
3 Str. (M. Was mein Gott will das 
gſcheh allzeit). — Suhl. 

Gothaer Gefangd. 1715, S. 270. Es 
wird bet Wesel, Hymnop. III. S. 320 unten 
erwähnt und beift bort ein „Oothiſches Lied”. 


Auf meinen Jeſum will ih fterben Getroft 


mit Fried und Freudigheit;. Sterbelied in 
6 Str. (M. Wer nur den lieben Gott lage 
walten) von Galomo Frand. — Rav. 

De8 Bis. „Geiſt⸗ unb Weltlidher Poefien 
Rweiter Theil“, Bena 1716. Ueberſchrift: 
» Der auf Chriftum fterbende Chrift”. Der 
Refrain heift: „Auf Jeſum leb und ſchlaf id 
ein.” — Bgl. Dr. Schauer, Galomo Frands 
geifil. Lieder, Galle 1855, 6. 77. — Auf— 
geuommen: Gisleberr 1720, Nr. 610, Oued: 
linburg 1765 und mit Cinfdaltung sweier 
Strophen Wiirtemb. Ofb. 1742 u. 1842. 
G. Rod V. S. 425. 


BS Auf meinen lieben Gott Grau id in 


Angft und Moth; Vertrauensl. in 5 Str. 
pon Sigismund Weingartne vr. 


Das L. findet ſich zuerſt bei Bulpius 
(Gin ſchön geiſtlich Gefangbud Darinnen x. 
Durd Melchiorem Vulpium Cantorem 3u 
Weymar), Sena 1609, S. 525. Hieraus ab- 
gedbrudt bei Wadern. V. S. 433, Mr. 659. 
Unter Mr. 660 läßt Wadern. ben Lert folgen 
aus: ,Gebetbiidlein Reimenweiß x2. Durd 
Johann Albenberger von Kitzingen, PBfarrer 
gu Mard Bergel x. Gebrudt gu Nürnberg 
1611.” G. 124: ,, Sines Kranden Gebett”. 
Nad J. S. 655, wo das Büchlein beſchrieben 
wirb, ſteht bas Lied bier ,obne Ramen, aber 
aud obne bas Sternlein, welches fonft an- 
scigt, daß ber Berf. eines Gedidtes unbe⸗ 
fannt fei. Ueber bem Liede zwei lateinifde 
Diſtichen, bie ben Namen Job. Albenbergers 
tragen. Das L. ftommt unter Sigmund 
Weingdriners Namen zwei Sabre friiber in 
Melchior Vulpius’ Gefangbud vor, aber mit 
einzelnen Abweichungen: ber Lert bei Alden⸗ 
berger ſcheint der urſprüngliche“ Wenn 
Wadernagel gu bem Abdruck aus Bulpius 
bemerft, daß bas & in dem Gefangbud 
„New⸗Zugerichtets Gefang Biidlein”, Leipzig 
1638 (bv. Seremias Weber), S. 767 ,,unter 
des Dichters Namen” flebe, fo fann dod 


Auf meinen Herren — Auf meinen lieben Gott 


nur Weingiriner damit gemeint fein, obwohl 
berfelbe an dieſer Stelle bes Wackernagelſchen 
Werkes garnidt erwähnt wird. Auffallend 
ift bie Notiz bet Mützell gu Mr. 532, dag 
Vulpius bas ted anonym gebe. Nach den 
Darlegungen Wadernagels wird man ſchwer 
lid geneigt fein, fic gegen Weingirtner fir 
Wlbenberger ie entſcheiden. Auch im Erfurter 
Gſb. 1648, bet Dilherr 1653 2c. wird Wein: 
Grtner8 Name genannt. Olearius, Liederſch. 
V. S. 65, thetlt mit, daß berfelbe etwa 
100 Sabre früher ,in ober bet Heilbrunn“ 
alS Prebiger gelebt habe. — Bgl. BWegel, 
Hymnop. DI. ©. 374; Schamelius, Gift. 


. Qurge, 
Lieder, 1858, S. 10 fdreibt bas &., freilid 
obne jeglichen Nachweis, bem Dortmuntr 
Profeffor Friebrid) Beurhaus (+ 1609) ju. 
Das Lied bat frith eine allgemeine Ver- 
breitung gefunden. Aufgenommen: fi 
Prãtorius (Musae Sioniae VIII) 1610, Niim 
berg feit 1611, Gamburg (Geiftlides Gefang- 
bildblein) 1612, GS. 169, Coburg 1621, Er 
furt 1624 2., Dresden 1625, Lüneburg 
1625 2., Leipzig 1627 2., Gamburg 162%, 
Breslau 1644, Königsberg 1650, bei Dilhert 
(Nürnberg) 1653, bet Runge (Berlin) 1655, 
in Joh. Criiger8 Praxis piet. mel. ſeit 1654, 
Amfterdam 1667, Leipzig (BWorrath) 1615, 
Nilrnberg-(Gaubert) 1676, Halberfladt 1699 
u. f. w 


Demantius, Threnod. 1620 fügt 4 Stro 
phen bei, von denen er bernerft, daß fie 
„nach eines jedern gefallen nach bem 4. Bers 


gefungen oder ausgelaſſen werden köunen“. 


Gie finden ſich auc) in Clauderi Psalmodia 
sacra et nova, Altenb. 1627, Cent. I, Ham 
burg 1629, Liineburg 1635, Stragburg 1648, 
Erfurt 1648, Magdeburg 1654 2. Rad 
Strafburg 1648, S. 357 Lauter diefelber fo: 

„5. Erhöre gnädig mid, Mein Troſt bob 
bitt ich bic), Hilff mix am legten Ende, Rim 
mid) in deine Hinde, Dak ich felig abfdeite 
Bur Himmeliſchen frewhde. 


6. Mein Weib ond Kinberlein, Freund — 


ſchafft Chriſtlich Gemein, Befehl id dir o 
Herr, Mit Gnab dich gu jhn lehre, Vor 


allen Leib ond gfabre Sie Batterlich bewahre 


7 Vnd wann fie aud einmal Aug dieſem 
Jammerthal Solln fdeiben gleicher mafic, 


Ach Herr fle nicht verlaffe, Dein Gnade zu 


jon wende, Gib jhn ein feligs Ende. 
8. Letzlich wann die zeit kömpt, Die du 
Herr Haft beftimpt, Da alles Fleiſch foll leben, 


Wollſtu o Herr ons geben, Daß wir frolid 


auffſtehen, Dit bir in Himmel geben.” — 
Die erfte diefer Zufagftrophen hat cine 


ſehr weite Berbreitung gefunden; fle findet 


hinter Str. 4 ſich eingeſchaltet: bei Runge 
(Werlin) 1653, in ber Praxis piet. mel. 


Wittenberg 1672, Bayreuth 1685, Halber 


ftadt 1699, Berlin (Schlechtiger) 1704 u. ſ. w. 


Die Melodie ift eine leichte Umbildung 
der weltlichen Weife ,Benus bu und dein 
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Sind Geib alle beide blind”, welche fich bei 
Jac. Reqnart, Kurtzweilige teutfde Lieder zu 
dreyen Stimmen, Nürnberg 1574 findet. 
Bei Barthol. Geſius, Geiſtl. Deutſche Lieder, 
Frauff. 1605, ift fle anf bas L. „Man ſpricht 
wen Gott erfreut“, bei Vulpius 1609 anf 
unfer Seb angewendet. Sn Soh. Sermann 


am iinfter Gontage nad Oſtern, Vocem 
Sucunditatis genant” (Joh. 16). — Auf⸗ 
genommen: Bremen 1690, Gotha 1715. — 
Bgl. Wesel, Hymnop. II. S. 371. 


Auf meines Gottes Willen Will ich beftandig 
ſehn; Bertrauensl. in 5 Str. (M. Herz⸗ 





Scheins Cantional, Leipzig 1627 ſteht fie in 
etwas auderer form. — Bgl. Erks Choral- 
bud, Berlin 1863, S. 20 u. S. 244. 

Auf meine Seele fei erfreut, Das Kirden- 
jabr wird min ernent; 2. aufs newe Kirchen⸗ 
jabr in 3 Str. (M. Vater unfer im Him- 
melreth) bon Philipp v. Zefen. — 
Freyl. (1714), Halb., Suhl. 

Rah Grifhow-Rirdners Nachricht ꝛc., 
G. 55 fol eB in des Vis. Schrift „Ge⸗ 
krenzigter LiebeS = Glammmen oder Geiftlider 
Gedichte Vortrab”, Hamburg 1653 ſtehn; dod 
fat o& Rod (IV. S. 560f.) in dem Biidlein 
nit gefunder. Webel, Hymnop. Ul. S. 
462 fibrt e8 als ein Zeſenſches & ans bem 
Amſidier (1711) u. Goth @fo. (1715) 
at. — Aufgenommen: Joh. Crügers Praxis 
piet. mel. 1712 (5. v. 3.), Gorbad 1718, 
Heilbronn 1719. ° 
Auf meine Seel mit Fieifh betradt, Was 
Sefus Chriftus hat vollbracht; Paffionsl. 
in 10 Str. CM. Herr Sefu Chriſt memes 
Yeben8 Lit) von Georg Werner. — 
Altm. 

Das L. fteht in Bernhard Derfdows 

Sonigsberger Gefangbucd von 1639 (Wackern. 
L 6. 731). — Anfgenommen: in ob. 
Griiger8 Praxis piet. mel. feit 1656, bei 
Aearius (Geifil. Singetunft) 1671, Leipzig 
(Rorrath) 1673, bei Quirsfelb 1679, Salber- 
abt 1699, Dresden 1731 a. f. w. — Bal. 
Wesel, Hymnop. III. S. 410. 
Auf meine Seel und lobe Gott, Spiel auf 
dem Herren Bebaoth ; Lobl. über den 104. 
Palm (M. Kommt her zu mir fpridt 
Gottes Sohn) von Johann Rift. — 
Freyl. (1714). 

In Johann Rifter Himlifche Lieder, Mit 
ſehr liblichen 2c. Nunmehr aufs neile Widrum 
ũberſehen ꝛc.“, Lüneburg 1652, 5. Theil, 
©. 282: „Daſ Erſte Lied, Iſt ein Freüden⸗ 
geſang, Su welchem unſer Gott ſehr bodge- 
lobet, und bie Herligleit bef ewigen Schöpffers 
außführlich wird beldjrieben”. 11 zwölfzeilige 
Strophen. — Aufgenommen : Goslar 1676. — 
Bal. Wegel, Hymnop. Il. S. 362. 
uf meine Eeel und rilfte did, Für deinen 
Gott gu treten; &. vom Gebet in 12 Str. 
M. Chrift unfer Herr gum Jordan fam) 
von Johann Rift. — Altm. 

Des Vis. Sabbahtiſche Seelenluſt“, Cine- 
burg 1651, S. 168: Uber daſ Evangelium 


lich thut mich verlangen) von Johann 


Gabriel Wolf. — Freyl. (1714). 
Wolfs Autorfdaft beruht anf -feinem 


eigenen Zeugniß; vgl. Grifcow - Rirdners 


Nadridt ꝛc., S. 54. 


Auf mein Geift und mein Gemüthe, Lobe 


Gottes Freundlidfeit; Redhtfertigungsl. 


‘in 6 Gtr. (Mt. Freu did) fehr o meine 


Geele) von Ernft Chriftoph Hom— 
burg. — Altm. 

Des Vis. „Geiſtliche Lieder”, Jena 1659. 
Erſter Theil, S. 288: ,Dand-Lieb nad be- 
ſchehener Abfolution”. — Aufgenommen: 
Niirnberg (Gaubert) 1676, Gotha 1715, in 
Magdeb. guerft bei Müller 1717 (fehlt aber 
1738), Corbach 1721. — Bgl. Weel, Hymn. 
I. S. 455. 

Gin Abendmabhlélied von Johann Peter 
Like: ,Anf mein Geift und mein Ge- 
müthe, Träges Herz ermuntre did“, in 
3 Fecpsaeiligen Str., ſ. Mützell, 17. Sabrh., 

r. 


Auf mein Serz dein Geil iſt nahe, Thu die 


Thür auf und empfahe; Abendmahlslied 
über Offenb. Joh. 3, 20 in 7 Str. (M. 
Get gegriifet Jefu giitig) von Chriftoph 
Carl Ludw. v. Pfeil. — Liedersch. 


Des Bis. ,Apocalyptifde Lieder von der 
offenbarten Herrlidfeit und Zukunft des 
HErrn x. Zweite revidirt- unb vermebhrte 
Aufl.“, Memmingen 1749, S. 114, iiber- 
ſchrieben: „17. Offend. LL, 20. Abendmahls⸗ 
Lieb. Mel. Schmücke did, o Liebe SGeele.” 
(Diefe Weife paßt aber nist.) — Anfge- 
nommen in: Gott-gebeiligtes Harfen - Spiel 
ber Rinber Zion (mit Lerfleegens Gorrede), 
5. Aufl. Mühlheim a. Rh. 1768. 


Auf mein Herz des Gerren Tag Hat die 


Nacht ber Furcht vertrieben; Ofterlied in 
9 Str. (M. Gefus mene Zuverfidt) von 
Gaspar Meumann. — Porst, Magd. 
(feit 1737), KIB., Witt. 


Das L. fteht im der vow dem Berf. be: 
forgten 9. Ausgabe ber Vollftindigen Kirchen- 
und Haus-Muſie, Breslau (um 1700), S. 
211. S. Rambach, Anthol. III. S. 345. Es ift 
im mande neuere Sammlungen, wie Verlin 
1829, aufgenommen. Glivede, Geſangbuchs 
fiibrer, S. 166, wünſcht die Beilen in Str. 5: 
„Darum liegt mir wenig bran, Ob bie Meinen 
aud erfalten” abgeanbdert gu feben. Gen- 
timental find bie Worte allerdings middt. 
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deinen Gott yu horen; Lied von ber Be- 
rafuag in 9 Ctr. (R. © wie felig find : 
bie Geelen). — 

Ans Sof. Sacob — Geiſtr. Sans- 
Geſangb.“, Franff. und Leipzig 1735, ©. 308. 
Anfgenommen in Joh. Friedr. Etartens, 
evangel. Predigers zu Franffurt a M., | 
oe iis Buch, Franlf. 1736; Schweriner 

é 


Wnf mein Herze rüſte dig, Jeſus läßt zur 


Tafel laden; Abendmahlsl. in 7 Str. 
(M. Jeſus meine Zuverfidt) von Be nj. 
Gdmold. — Altm., Suhl, Henneb., 
Rav., Erf. (3. Theil), ofter8 mit ver: 
Gndertem Anjang: Auf mem Herz auf 2. 
und meift nur 5 Str. 

Des Bfs. wdeilige e §lammen der himm⸗ 
—— Seele — 1704. Ueber⸗ 

bes 6. Shea abit. & — ve ase 
And in bes Bis. Schrift > Chrifilidver Ranber. 
Stab bes Sionitifdhen Pilgrims“, Sdweib- 
nig und Jauer 1717, ©. 36: »Geiliges Lijd- 
Lied Bey der Gedehůchen Seelen⸗Koſt“. 
Anfgenommen: J. J. Rambachs Sansgefangs. 
173 ©. 487; Solingen (Harfen- Spiel) 


| 


Auf mein Herze — Auf Geele dee 
uf mcin Gere lek dich lehren, Pomme 


Shrifian Fürchtegott Gellert.— 


Altm., Sahl. 

Des Bjs. Geiſtliche Oden und Lieder’, 
Leipzig 1757. — Anfgenommen: Ouedlin- 
burg 1765, Magbeb. Anfang 1786 und in 
viele nenere Cammiungen, wie Berlin 1829, 
Ciberfeld 1857. 


Anf Seele anf erheb Did and dem Staube, 


Denn es ift Beit, 8 läßt die Turiel⸗ 
taube; Pied von der Liebe gu Gott fiber 
Hohesl. 2, 10ff. m 11 Str. (ſechs⸗ 
zeilig) don Johann Ludwig Conrad 
Allendorf. — KIB. 

Des Bis. Gammiung ,,Ginige gang neue 
anteriefene Rieder”, Halle bei Fofiqrat (1733 ?), 
S. 7} and aud im erfien Theil ber Cothniſchen 


Auf Seele auf und fdume wigt, Es bricht 


das Lidjt Herfitr; Epiphanienlied in 26 
Str. GM. Lobt Gott ihr Chriften allzu⸗ 
gleih) von Midacl Miller. — 
Freyl. (1704), Porst (1713), KIB 
Stru. Rav. (nur 14 Str.). 
oo L. finbet fid) guerft in des Bis. Schrift 
Die Pfalmen Davids x. Reim- weiß über 
at, Stuttgart 1700, und war im An- 
paige, welder bie Anffdrift tragt ,Auffinan- 








Unf mein Gerg ermuntre dig, Jeſu nachzu⸗ 
gehen; Paffionsl. in 7 Str. (M. Chriftus 
ber uns felig madt). — Liedersch. 


ternder Reu-Jahr8-Rnruff Au die Braut '“ 
auf ber 10ten (unpaginirten) Seite. Sodann 
bem Bug —— Crauid: = Stunden, 
; ines an e nen⸗ 
Gin 2. Erdmann Neumeiſters „Auf mein ben aad wallenbden Der Stnbe i, fepuen- 
Herg ermuntre di , Sefus rnfet mid und Pilgrims x. Auf Kofien guter Freunde 
gu ſich“ bon ber Verg bung ber Gilnben in Gebrudt im Jahr Chrifti 1706” (ohne Ort). 
5 Str. (M. ene wir aus Herzensgrund) S. 18: „Am Tage ber Erſcheinung Chrifti 
aus deſſen Coangel. Radflang, Hamburg Epiphaniae. Der Weg gum Seben. Ueber 
1718, f. in der lung ber Lieder des bas Evang. Matth. II x.~ Das Original 
Bis. “ Balmen und Lobgefinge 2.” ramus hat 34 Gtrophen. Weel, Hymnop. 

1755, ©. 327. — Bgl. Wekel, Hymn. S. 360, bemerft baju: In dem Selif eer 
6. 324. Gf. find B. 7 und B. 10 bif 16 einiger 
bedendlichen Redens⸗ Arten halber billig weg 
gelaſſen worden.“ 


Auf Seele anf gum überwinden, Auf auf 
und faſſe friſchen Muth; L. vom chriſtl. 
Kampf und Sieg fiber Offenb. Joh. 3, 5 
in 7 achtgeiligen Str. von Joh. Ludw. 
Conrad Allendorf. — KIB. 

Die Quellen gang diefelben wie yu dem 
Liede „Auf Seele anf erheb dich ans dem 
Staube". — Aufgenommen: Wernigerode 
1735, S. 416 

Auf Scele die bu did) mit Sorgen quäleſt, 
Wenn es ein wenig nur gu Leiden giebt; 
Kreuz⸗ u. Troſtl. in 5 Str. AM. Wer 
libermindet foll vom Holz geniefen) von 
Soh. Gabriel Wolf. — Freyl. (1714), 
Magd. (feit 1737). 


Auf mein Herz geh mit gun Grabe, Dein 
ſehr guter Freund ift todt; PBaffionsl. in 
7 Str. (M. Herr ih habe mißgehandelt) 
von Caspar Neumann. — Magd. (ſeit 
1737), KIB., Witt. 

Das & Rebt in bem bon dem Berf. be- 
forgten ,, Vollfommenen ſchlefiſchen Kirchen⸗ 
heſangbuch Bum andernmal ꝛc.“ Breslau 
und Liegnitz 1711. — Gothaer Gib. 1725, 
©. 889; Breslau 1734, Leipzig 1738. 

Auf o Seele Gott su preifen, C8 foll was 
nur in mir lebt; Lobl. über den 103. Pſalm 
in 13 Str. (M. Unſer Herrſcher unſer 
König). — Freyl. (1714). 

Aufgenommen: Heilbronn 1719. 

Auf fide dich, Recht feierlich; Weihnadtsl. 
in 7 Str. (M. Wir Chriftenteut) von 
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Wolfs Antorſchaft beruht lant Griſchow⸗ 
Kirchners Nachricht x«., S. 54 auf ſeinem 
eigenen Zeugniß. — Aufgenommen in Joh. 
Sac. Rambachs Haus-Geſangb., Franhkf. u. 
Leipzig 1735, S. 619: „Von ber Gelaſſenheit 

und Zufriedenheit in Gott“. 


Auf Seele Jeſus Gottes Lamm Hat did zur 


Braut erwablet; Lied von der „geiſtlichen 
Vermählung“ über Hofea 2, 19—20 in 
8 Str. (M. Mun freut euch lieben Chriften 
gmein) bon Chriftian Ludwig Ede— 
ling. —Freyl.(1714), Magd. (fett 1737), 
K1B., Halb., Stru. 


Das L. iff aus bes Bis. MS. in das |. 


Srevlingbanfenfde Gſb. gefommen. — Bgl. 
Griſchow⸗Kirchners Nadridt x., S. 12. Als 
eit ergotzliches Beifpiel der anf hymnol. Ge- 
biet nicht feltenen Mißverſtändniſſe und 
Ierungen fei erwähnt, daß Webel, Hymnop. 
IL. S. 251, einen Didter N. Oetling anfilhrt 
mit bem Vemerfen: Ein Priefter im Bißthum 
Halberftabt, Hat im Merfeburger Gefangb. 
H 1718 p. 354 bas ſchone Lied verfertigt: 
Auf Geele, Jeſus Gottes Lamm hat dich* x. — 
Anfgenonmen: Potsdam (Carſtedt) 1725, 
Wernigerode 1735. 


Auf Seele fide dig, Dein Heiland nahet 


ſich; Abendmahlsl. in 16 Str. (Mt. Mein 
Sefu dex du mid) von Johann Jacob 
Rambach. — Freyl. (1714), KIB. 

Bon bem Verf. auf Freylinghanfens Bitte 
für deſſen Gefangb. an Stelle bes Liedes 
„Auf Seele fei gerüſt“ verfaßt. — Val. Gri- 
ſchow⸗Kirchners Nadhridt ꝛe, S. 38. S. and 
bas Lied , Here Jeſu ber bu vor bem Schei⸗ 
den”. — Anfgenommen: in bes Bis. Haus⸗ 
Geſangb. Franff. u. Leipzig 1735, S. 437, 
wo ¢8 im Regiſter durch bas beigefeste 
Sternden als ein Rambachſches L. gekenn⸗ 
zeichnet ift; Corbad 1756. 
Unf Seele fet gerüſt, Dein Heiland Sefu 
Chriſt; Abendmablsl. in 18 Str. (Me. 
Mein Jeſu der du mid) von Georg 
Heine. — Freyl. (1704), Porst, KIB. 

Aus des VS. Sammlung ,,Chrift-erban- 
liche Lieder*, Amfterftam, poy u. Leipgig 
1693. — Bgl. Griſchow⸗Kirchners Nadridt 2c., 
S. Nes ©. die Bemerkung gum vorigen 
ie 

Anfgenommen: Geiftr. Gefangb. Halle 
1695, Halberftadt 1699, Berlin (Schlechtiger) 
1704, Heilbronn 1719. 
Auf Seel und danle deinem Gerru, Aus 
reinem Herzensgrunde; Morgenlied in 9 
Gtr. (M. Der lieben Some Licht und 
Pradt) von Chriftian Scriver. — 
Halb. (fett 1699), Freyl. (1704), Porst, 
Magd. (juerft bet Beble 1734), KIB. 


Das L. wird vow Chriſtian Otto Wein- 
ſchenck, Paſtor au St. Ulrich wu. Levin in 
Magdeburg, ,o a8 erbaulide Leber bes um 
bie Goang. Kirche hochverdienten Theologi, 
Hl. M. Christian Scrivers etc.”, Magdeburg 
und Leipzig 1729, ausdrücklich als cin Geri- 
verfdes angefithrt. Auffallend ift, bab 8 
in einem Magdeb. Gib. erft 1734 erſcheint, 
wibrend 3 andere Gcriverfde Lieber dort 
ſchon 1696 fic) finden. Jn Johann Seinrid 
Häveckers Räuch⸗ und Herg-Opfer, Magdeb. 
1700, ſteht es in anderer Bearbeitung in 
12 Str. nad ber Mel. „An Wafferfliiffer 
Babylon” unter HivederSs Namen (Gaveder 
ift Scriver8 Schwiegerſohn). — Aufgenommen : 
Darmftidter Gib. 1698, Berlin (Gehledtiger) 
1704, Soh. Criiger8 Praxis piet. mel. 1712 
(anonym), Stolberg 1715, Corbach 1721. — 
Bal Webel Hymnop. II. S. 151; Rod V. 
S. . 


Auf Triumph es kommt sie Stunde, Da 


ſich Bion die Geliebte; Lted v. d. Kirche 
in 16 Str. (3 + dzeiltg) von Johann 
Chriftian Lange. — Freyl. (1704, 


Bugabe). ; 

Das Lieb ift eine Ueberſetzung de8 Hymnus 
pon Johann Wilhelm Peterfen: ,, Erit erit 
illa hora, Qua triumphat gens Sion“. Die 
Autorſchaft Langes beruht auf feinem eigenen 
Zeugniß; vgl. Grifdhows-Rirduers Nadridt, 
S. 27. — Zuerſt in A. Luppins’. Geſangb., 
Wefel 2. 1692; fodbann: Geiftr. Gefangb. 
Galle 1697, Darmftadt 1698, Halberftadt 
1699, Berlin (bei Schlechtiger) 1704. — 
Bgl. Weel, Anal. hymn. Il. S. 477, wo 
übrigens irrthitmlid auf ben Peterſenſchen 
Symuns Agni pugna et draconis verwiefen 
wird. 


Auf Töchter Sion ſchauet hier, Den König 


in der Krone; Weihnachtsl. in 7 Str. 
(M. Allein Gott in der Höh ſei Ehr) von 
Benjamin Prätorius. — Halb. (feit 
1712). 

DeS Vis. ,, Jaucdhwendes Libanon, Darauff 
bie anbidtige Geele bem Allerhöchſten, fiir 
Seine Lobwürdigſten Wolthaten, ibr demütiges 
Dand=Opfer iiberreichet” ꝛc. Leipzig 1659, 
©. 22. Die Ueberſchrift heißt bier: „Chriſti 
unb ber glinbigen Geele Geiftlide Ber- 
miblung, Geftifftet burdh die H. Menfd- 
werdung unfers Heylandes. Denn weil ber 
ewige Sohn Gottes unfere Natur in inig- 
feit feiner Perſon aunff- und angenommen, 
fo babe wir daber bie hohe Gnabe, daß 
unfre Seelen Chriſto burd den Glauben 
können vermablet werden.” — In Magdeb. 
guerft bei Behle 1720, fehlt aber 1738. Bei 
Webel, Hymnop. Il. 6. 315 wird bas & 
nicht erwähnt. 


Auf und ſinge meine Seele, Auf und lobe 


deinen Gott; Morgenl. in 8 Str. (M. 
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Gott des Himmels und der Erbden). — 
Porst (1713), Liedersch. 


Auf was willft du ier verweilen, Ou muft 
eilen; Lied vom chriſtl. Rampf u. Sieg in 
6 Str. (M. Meine Armuth madt mid 
ſchreien). — Liedersch. 


Auf Sion auf anf Todter fdume nidt, 
Dein Konig kommt did) freundlid gu um⸗ 
armen; Adventsl. in 5 ſechszeiligen Str. 
pon Peter Frand. — Freyl. (1704, 
Bugabe), Magd. (feit 1737), KIB., Stra. 

Grifhow Rirdners Nachricht x., ©. 14 
beruft fid fiir Frands Autorfdhaft auf Gott- 
fried Ludovicis Hennebergifche Liederbiftorie, 
Schleuſingen 1708, ©. 21. Bei Webel I. 
S. 286 wird bas & nidt erwähnt. Rnerft 
maq bas &. in einem Coburger Gib. vor- 
fommen. Im Magdeb. Gib. wird irrthiim- 
lid) Catharina Freiin von Gersdorf als Ser- 
fafferin genannt. — Aufgenommen: Corbad 
1721; Rambachs Haus-Gefanghud 1735, 
©. 141. 

Aus dew Serzen Gott des Voters, Chrift 
entfprofjen ewiglid); Weihnadtsl. in 6 
fiebenjgeil. Str. von Hermann Bonn. 

In dem niederd. Magdeb. Gib. ». 1542: 

„Bth bem herten Godt bes Vaders Chrift 
entfpraten emicdlid”, iiberfdrieben: , Oymnus. 
Corbe natus ex parentis” mit bes Dichters 
Namen. Hieraus abgedrudt bei Wadern. 
III. Nr. 47. — Bgl. das Lieb ,,Aus bes 
Vaters Herzen ewig”. 
Mus der Tiefe weiner Sinnen Ruf id grofer 
Herr gu dir; Bußl. über den 130. Pfalm 
in 5 Str. (Mt. Herr id) habe miftgehan- 
Delt) bon Johann Frand. — Freyl. 
(1714), Porst, Altm. 

Des Bis. „Teutſche Gedidte, beftehend 
im Geiſtlichen Sion ꝛc.“, Guben 1674. — 
Rol. Wetsel, Anal. hymn. I. Stiid 6, ©. 22. 
Bei ¥afig, Grimma 1846, feblt bas Lieb. — 
Aufgenommen: in Joh. Eriigers Praxis piet. 
mel. feit 1661, Nürnberg (Gaubert) 1676, 
bei Quirsfeld 1679, Halberftadt 1712. 
Mus Ber tiefen Gruft Mein Geift gu div 
ruft; Bußl. itber den 130. Pſalm in 7 
Str. (M. Seelenbraiutigam) von Mi— 
dael Miller. — Freyl. (1714), KIB., 
Stru. 

DeS Vis. Wert , Die Pfalmen Davids, 
Nad hen mebrentheils betandtén Gefang- 
Melodie Reim weiß überſetzet ꝛc.“, Stutt- 
gart 1700, G. 242. 3m Original heißt die 
2. Reile: , Dir mein Geift zuruft“. — Auf⸗ 
genommen: Corbad 1721; Halle 1834, Mr. 
397, 


Auf was willft du — Aus dbiefem tiefen Grunde 


DBS~ Ans der Viefe rufe is, Bu dir Herr 


erhöre mid; Bußl. über den 130. Pfalm 
in 8 Str. (Dt. Run komm der Heiden Hei: 
land) von Chriftoph Schwämlein. — 
Seblt bet Freyl. undim KIB. . 


Das L. fieht unter des Vis. Ramen und 
mit eiuer ecignen Mel. in bem Riirnberger 
Gſb. (Saubert) 1676, S. 653. Nach Webel, 
Hymnop. Il. ©. 141 dichtete Sdhwimlein 
feine Lieder ſchon als studicsus theol. und 
lief dieſelben um 1660 anf einzelnen Blattern 
bruden. — In Magbeb. guerft in Haveders 
Hergopfer 1700, bet Müller feit 1701, bei 
Beble feit 1703; Scleufinger Hertzens⸗Mufic 
1701, ©. 183; Berlin (Schlechtiger) 174. 


Aus des Vaters Gergen ewig Iſt geboren 


Sefus Chrift; VBearbeitung des Hymnus 
Corde natus ex parentis, von Georg 
Wicel. 


Aus des Bfs. Odae christianae 1541; — 
val. Wadern., Bibliogr, S. 175 und defen 


Kirchenlied, Stuttgart 1841, Nr. 837. In 


bem niederd. Magdeb. Gefangb. ». 1542: 
woth des Baders Herter ewid 98 gebaren 
Ihefu Chrift” mit bem Ramen des Bis. — 
Bal. bas Lied , Aus bem Herzen Gott bed 
Vaters“. 


Aus dieſem tiefen Grunde Der Aengſten 


ruf ich dir; Bußl. über den 130. Pfalm 
in 4 Str. (M. Herzlich thut mich ver: 
langen) von Martin Opitz. — Altm., 
Suhl. 


Das Opibfhe Original wird bei Mützell, 
17. Jabrh., Nr. 175 aus des Bs. „Pſalmen 
Davids, Dangigt, Andr. Hiinefeldt 1637", 
©. 374 mitgetheilt. In die Gefangbiider 
ift bas Lied nicht im Original, fonbdern in 
ciner freien, mit einer Zuſatzſtrophe (Str. 5) 
verfebenen Bearbeitung gekommen, die 
fich guerft im bem von Suft. Gefenius und 
David Denide beforgten Hannöverſchen G6. 
von 1659 finbdet. Mufgenommen: Lüneburg 
1661, Braunſchweig 1661 2. 1686; Nilrnberg 
(Gaubert) 1676, S. 655 (,, Incert. Aut.“'); 
Sob. Crügers Praxis pict. mel. feit 1698, 
Schleuſiugen 1745, Corbad 1756 u. f. w. 
Rad dent Vorgange Wetzels, Hymunop. I. 
S. 40 f., wird dieſe Bearbeitung meift einem 
Grafen Albert Friedrig von Wolfie 
ftein, geb. 1644, geft. 1693, zugeſchrieben. 
Der Graf müßte alfo bas Lied, felbft wenn 
ber Drud vom Sabre 1659, was nicht wabr 
ſcheinlich ift, ber dltefte mire, bereits in feinem 
15. Lebensjahre gebdidtet, refp. umgeformt 
haben. Die Chiffre in bem Schönbergiſchen 
@fb. von 1703 (A. F. G. V. W)), anf 
weldeS Webel fich beruft, ift demnach, wenn 
fle auf die Antorfdaft gebeutet werden foll, 
wohl unridtig; vielleidt aber mill dieſelbe 
mur fagen, bag das Led für den Grafen 
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gedichtet worden, ober ihm beſonders lieb 
geweſen iſt. Cine Familientradition wird 
dabei beſtimmend geweſen ſein, da eine geb. 
Gräfin von Wolffſtein bas Geſangbuch zu⸗ 
ſammengetragen hat.“ 


HS Aus Gnaden fol ich ſelig werden, Her; 
glaubft dus oder glaubft bus nidjt; Lied 
von ber Rechtfertigung durch den Glauben 
über Ephefer 2, 8—9 in 10 Str. (M. 
O dak td) tauſend Rungen hatte) von 
Chrifttan Ludwig Sdheidt. — Fehlt 
in Freyl., Magd., K1B., Witt. 

Das Leb wirh Scheidt von Rirdner 
(,tiederverfaffer des Halliſchen Gefangbuds”) 
in ben Halliſchen Angeigen von 1757, fowie vow 
Auguſt Sdsber in dem Liederfegen, 3. Ausg. 
1169, und von Joh. Peter Lange, Kirchen⸗ 
liederbuch, 1843, S. 400 gugefdrieben. S. 
Rambad, Anthol. IV. S. 409. Die Leder 
des Bis. ſtehn im Ebersdorfer Gib. ». 1742 
und in ber Neuen Sammlung geiftlider 
Lieber Wernigerobe 1752. Das auf der 
Benigerdder Bibliothel befindlide handſchrift⸗ 
lide Autoren⸗Verzeichniß zu ber letzteren 
Sammlung nennt ebenfalls Scheidts Namen.— 
Wetzel, Anal. hymn. J. Stiid 3, S. 39, und 
nad ihm Ridter, Biogr. Lericon, 1804, S. 471, 
ſchreiben das Lied bem Golinger Paftor Jo— 
fann Gangolf Wilhelm Forftmann (+ 1759) 
ju; bod) ift ber angefithrte Grund, daß 
nemlich bas Lieb einer von ihm zu Görlitz 
1746 herausgegebenen Prebdigt angehingt ift, 
durchaus nichtig. Zwei andere, gleidfalls 
in dieſem Anhange befindliche Lieder, rühren 
ewieſenermaßen nicht von Forſtmann her. 
Dag Forſtmann gerade unfer Lied als Bei- 
gabe einer feiner Predigten wählte, wird bem- 
jenigen nicht auffallen, ber bie Gigenthiim- 
lichleit dieſes reichbegabten Prebdigers tennt. — 
Rambad a. a. O. giebt den Lert aus dem 
Cbersdorfer Gib. 1742, S. 206. Aufge- 
nommen: Altona 1767 uw. in viele neueren 
Cammlungen, wie Berlin 1829, Halle 1834, 
Eberfeld 1857. 


us Gnaden wird der Menſch geredt, Aud 
Gnaden nur allein; Redtfertigungsl. in 
16 Str. (M. Mun fid) der Tag geenbdet 
fat) von Ehrenfried Liebid. — 
Liedersch. 
Des Bis. ,,Geifiliche Lieder und Oden”, 
dirſchberg und Leipzig 1768, S. 36. 
us Jalobs Stamm ein Stern febr Mar; 
Spiphanienlied in 4 Str. (cigne Mel.) von 
Ridael Altenburg. — Erf. (im 3. 
Theil), mit bem Anfang: ,, Aus Jacobs 
Stamm gteng einft febr Mar Cin Stern 
auf und ward offenbar“. 
Bgl. Wesel, Hymnop. I. S. 48. 


Aus irdiſchem Getümmel, Wo Gluck wd 


Luft vergeht; Lied von der Nachfolge 
Chriftt ther Joh. 14, 6 in 3 Str. (M. 


Valet will ich dir geben) von Chriftoph 


Carl Julius Asſchenfeld. — Lie- 
dersch. (1863). 


Das L. fteht im der von bem Werf. in 
Gemeinſchaft mit feinem Schwager, Paftor 
Heinrich Schmidt, heransgegebenen Gamm- 
lung: „Feierklänge. Chriftliche Lieder und Ge⸗ 
bete auf bie Gonn- und Fefttage x." Lübeck 
1823. Zuerſt erſchien e8 in Wehners chriſto⸗ 
ſophiſchem Geſangb., Kiel 1819, wo der Verf. 
im Liederregiſter mit „A ... bt” bezeichnet 
iſt. Dieſer Umflandb hat gu ber vielverbreiteten 
irrigen Annahme gefuͤhrt, als ob Ernſt Morig 
Arndt (fo aud im Berl. Liederſchatz) der 
Berf. fet. Das L. ift in viele nenere Ge- 
fangbitder gefommen, wile Hamburg 1842, 
Glberfelb 1857. Oefters erſcheint e8 in ber 
Ucherarbeitung: ,, Aus irdiſchem Getilmmel, 
Wo nichts das Her, erquickt“; fo im Würtem⸗ 
bergifden Gſb. 1842. — Bgl. Kod VIL. 
8 158; GSeinede, Evang. Lieberfegen, 1862, 

. 1%. 


Mus Lich läßzt Gott der CGriftenheit Viel 


Gutes widerfahren; Engellied in 4 Str. 
(M. Nun freut euch lieben Chriften gmein) 
von Georg Reimann. — Halb. (eit 
1699), Porst, Altm., Witt. 


Das L. erſcheint guerft in Bernhard Der- 
{hows Königsberger Gejangb. von 1639 (f. 
Wadern. I. ©. 731) unb mit dem Namen 
beS BS. und einem Tonſatz Johann Edards 
im 2. Theil ber „Preuſſiſchen Feft- Lieder 
durchs gantze Jahr“, Königsb. 1644. Aus 
ber letzteren Quelle abgedrudt bet Wacern. 
V. Nr. 553 „Am Tage Michaelis” und bet 
Miigell, Mr. 597. Die Quinta vox nennt 
im Verzeichniß ber Lieder ben Ramen des 
Dichters. Aufgenommen: KInigsberg 1650 2c. 
(mit Namen), bei Runge (Berlin) 1653, in 
Soh. Eritger8 Praxis piet. mel. feit 1656, 
Leipzig (Borrath) 1673, Magdeburg (Coler) 
1674, Nürnberg (Gaubert) 1676, Liineburg 
1694. Aud) fpiter ift bas Lieb febr ver- 
breitet, 3. B. Berlin (Gehlechtiger) 1704, 
ee 1710, Dresden 1731, Leipzig 1738 
u. f. w. 


HE Anus meines Herzens Grunde Gag 


id) dir Lob und Dank; Morgenl. in 7 
Str. 


Das L. erſcheint in ben älteſten Drucken 
durchgängig anonym. Von der Tradition 
wird allgemein Johann Matheſius als 
Verf. bezeichnet. Das L. ſteht aber weder 
in deſſen bisher betannt gewordenen Original- 
werken, noch in den ſpäter veranſtalteten 
Sanmlungen ſeiner Lieder, wie der F. Zimmer⸗ 
mannſchen, Nurnberg 1580, ober Joh. Lauter⸗ 
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bags Cithara Christiana, Leipzig 1585. 
Aud ber Biograph beS Dichter, M. Job. 
Balthaf. Mathelins, cin Abtimmling des- 
felben, bat fic) (DreSden 1705, GS. 202) be- 
züglich dieſes Liedes nur auf die gewdhulide 
Trabition berufen können: , Aus meines 
Hergens Grunde wird ibm aud insge- 
mein, bag er ber Autor davon fet, zuge⸗ 
ſchrieben.“ Matheſius' Name finbet fic bei 
bem Liede guerft genannt in bem Regifter vor 
Mish. Prdtorius’ Musae Sioniac, 1610. Diefer 
Angabe folgen: Elander, Psalmodia sacr. I 
1627; Königsb. GEſb. 1650, Dilherr (Niirn- 
ber) 1653, Joh. riiger in ber Praxis. piet. 
mel, feit 1656; auch Webel, Hymnop. II. 
S. 153 und Schamelius, ieder- Commentar I. 
S. 2, welche beide bas & in bas Sabr 1564 
ſetzen. Rambach, Anthol. I. S. 129, mertt 
an, daß er bas L. in einem Hamburger Ge- 
fangb. von 1607 unter bem Ramen des 
Georg Nigidius gefunden Habe; woran 
Mützell (bet Mr. 263) bie Frage fniipft: 
„Sollte diefer ibentifd fein mit bem , frommen 
Hauptmann ‘ Georgius Negidius od. Nigidius, 
befferx ,fcdne melodeyen’ Gelneder rühmt 
und von bem er S. 41 feiner Pſalmen eine 
Bearbeitung des 79. Pfalms als Probe 
giebt 7° 

Wadernagel, ber bas L. unter Mathefius’ 
Namen II. S. 1150 ff. nicht erwähnt, be- 
hanbelt dasfelbe Banb V. Myr. 248 - 255 
unter Sugrundelegung von 8 verfdiedenen 
Lerten: Mr. 248 aus bem Hamburger Ge- 
fangbildlein (bey Jacob Wolffs Erben) 1592, 
vergliden mit bem Dresdner Gb. (durd 
Gimel Gergen) 1593, mit Wolbers New 
Catedhifmus Gefangbiidhlein, Hamburg 1598, 
mit bem Nürnberger Ofb. (Dieterih) 1599, 
mit bem Gefangb. Franffurt a. Dt. 1600 
unb bem Grfurter von 1611; Mr. 249 ans 
einem Rilrnberger (bei Johann Lantenberger 
erfdienenen) Stweiliederbrud von 1601; Zr. 
250 aus bem Chriſtlichen Gefangbiidlein, 
Hamburg 1612 (wo bie 6. Strophe ausfallt 
unb bagegen ber Amenftrophe nod cine nene 
folgt); Nr. 251 aus Andreas Ofianbders 
Beidt: Lehr: Troft: ond Betbüchlin, Tibingen 
1604 (ebenfalls ohne Str. 6, aber and obne 
Singuffigung einer neuen); Nr. 252 aus bem 
Greifswalder Gib. von 1592 (mit dem An- 
fang: Bon meines Herzens rc. in 12 Str., 
indem binter Str. 6 vier Zuſatzſtrophen ein- 
gefdoben find unb eine neue Schlubftrophe 
bem Liebe angefiigt ift); Rr. 253 aus’ dem 
Gefangb. von Bartholom. Gefius (Geiftlide 
Deutſche Lieder 2c.), Frankfurt a. b. Ober 
1601 — (wo zwiſchen Str. 6 u. 7 nur fol- 
gende 2 Zuſaätze fic) finden: 7. , Run wolln 
wir bandn ond loben Dem Herren allezeit 
Fitr feine groffen gaben, Die ex ons Hat be- 
reit, Bnd bitten demütiglich, Das ex nad 
dieſem Leben Den Himmel ons wolt geben, 
Die frewd ond feligteit.” — 8. Vnſrm Für⸗ 
fen aud wollft geben Bnd allen Predigern 
from Gin gefund ond langes leben Zu Ghren 


Aus meines Herzens Grunde 


beinen nam, Auff bas fie mBgen frey Dein 
Göttlich wort ons lehren Wolft fte ſemptlich 
bewahren Für irethum vnd Ketzerey“) — ; 
Mr. 254 aus Thomas Hartmanns Schrift 
„Der kleine Chriſtenſchild“, 1604 (in 10 Str., 
vielfad verdnbdert); Nr. 255 aus bem Strak- 
burger Rirdengefangs. 1616 (wo zwiſchen 
Str. 6 wu. T adt Zufige, im Ganjen alfo 
15 Strophen erſcheinen) 

Mützell, Nr. 263, giebt 8 Texte. An neuen 
Quellen treten hier hinzu: B. aus einem 
Magdeburger Dreiliederdruck (bey Wilhelm 
Rok), wahrſcheinl. vom Jahre 1598; J. aus 
bem Leipziger Geſangb. (in Berlegung Henning 
@rofe) 1607. 

Aus dem bisher vorilegenden Material 
ben redjten Originaltert herauszufinden oder 
herzuſtellen fdeint faum möglich. Es finden 
fic), wie vorftebende Ueberſicht zeigt, cine 
Menge abweidenber Bearbeitungen, die gum 
Theil febr feblerbaft find, aud bie unb ba 
bie nachbeffernbde Hand erfennen laſſen. Go 
lefen die Quellen sub A und B bet Mutzell 
(Dresden 1593 und ber Magbeburger Drei- 
lieberbrud), Str. 1, Beile 5 u. 6: , Serr 
Chrift tn deinem Thron Zu preifen und 
aud ju ebren”, resp. ,3u BreiS und aud 
gu Ehren”, welche Anrede gu bent nadfolgenden 
Worter , Ourdh Chriftum wunfern Herren, 
Sein eingebornen Sohn offenbar nidt paßt. 

. Aufer im ben bereits erwähnten Gefang- 
bidhern und Gammilungen finbdet fid bas 
Lied nod fiebemftrophig: Leipaig (Ritzſch) 
1627, Vreslan 1644, Erfurt 1648; Strag- 
burg 1648, , Gin ſchön Geiſtlich Lied, fic) Gott 
zu befeblen”; bel Dilherr (Rilrnberg) 1653, 
Magdeburg 1654, Praxis p. m. 1656; er⸗ 
weitert zu 9 Str. bei Vulpins 1609 u. 
Pritorins 1610. Uebrigens ift bie Verbrei- 
tung desſelben frith eine fo burdans allge- 
meine, daß es einer weiteren Aufzählung der 
Gefangbiider nicht bebarf. — Nieberbentia 
ſteht 8 in bem Hamburger Endiridion von 
1630: „Vth mynes herten grunde“. 

Die bekannte Melodie in Fdur giebt 
Erk, Choralbuch, 1863, S. 21 aus David 
Wolders Catechiſmus⸗Geſangbüchlein, Ham⸗ 
Pag eae iebt fic) ble Neigung fund 

zeitig gi i e 1g kund, 
das beliebte Lied auch als Abendgeſang 
zu benutzen. Schon in ben Greifswalder 
Geſangbuchern von 1592 und 1597 (vol. 
Miigell a. a. O. sub G.) iſt dasfelbe durch 
Beifliguug der Worte Abend und Tag an 
ben entſprechenden Stellen zugleich für ben 
Befpergebraud eingeridtet worben. Später 
treten für den gedachten Zweck befondere 
Parodien hervor. Eine ſolche findet fic in 
Soh. ritger$ Praxis piet. mel. von 1712, 
6. 79 in 14 Str. , Aus meines Herzens 
Grunde Sag ih dir Lob unb Dank In 
biefer Abendftunde” rc. (Mel. Der Lag pat 
ſich geneiget). Die Anklänge an bas Original 
—* nur in den 2 erfterr Strophen ſtärker 

TOOT. 


59 
bem letzteren abgebrudt bei Wackern. ITI. 


Aus reider milber Git — Aus tiefer Noth 
Guns reicher milder Sit und lauter Wohl: 





that Speiſt, tränkt und erhalt un8 der 
ewige Gott; Tiſchl. ber böhmiſchen Brüder 
in 8 Str. (M. Danket dem Herm, denn 


er ift ſehr freundlid.) 
Bei Wadern. IV. Nr. 283 ans bem Gfb.: 

Andere hundert Chriftlider Haußgeſenge. Ge- 
orndi qu Nürnberg, durch Johann Koler“ 
(1570). — nfgenonmen: rankfurt a. d. O. 
(Johann Eichorn) 1561, Nürnberger Gib. 
1569; Leipzig 1582, BI. 173: ; Qiineburg 1635, 
Am 1667; Leipzig (Borrath) 1673, 
6. 812. — $n ‘ben Magdbeb. Gob. nur 
hochdeutſch von 1583 ab. 


Gus fafpem Freudenton Laßt uns num fingen 
fon; Wethnadtélied in 4 Str. in der 
Weiſe des In dulci jubilo, deſſen Ueber⸗ 
tragung es iſt. — Magd. (ſeit 1696), 
KB. 


Das L. fieht in bem ,Borrath von alten 
und nenen Chriſtl. Gefingen”, Leipzig 1673, 
©. 21 u. in Quirsfelds Geiſtl. Sarffen-Klang, 
Leipz. 1679, S. 50 anonym. Mit weldem 
Rechte bas Magded. Gſb. Cafpar Friedr. 
Radtenhsfer als Verf. nennt, ma: id 
nit. Bet Weel, Hymnop. Il. S. 208 ff. 
wird es unter beffen Liedern nicht erwühnt. 
Aufgenommen: Corbach 1721. 


Aus tiefer Roth lat uns gu Gott Von 


gangem Herzen ſchreien; Bul. Aber den 
130. Pfalm in 9 Str. (M. Aus tiefer 
Noth fret id) gu dir) bon Midael 
Weiße. — Freyl. (1714), KIB., Halb. 
In dem Gib. ber böhmiſchen Brüder 1531 
unter den ,, fang fiir bie gefallenen von 
ber angenommenen grab”. Niederdeutſch in 
dem Mlagbeb. Gib. von 1542: „Vth deeper 
woth lath ons tho Godt“. Jn Magdeb. 
fomimt e Dodibentid erft 1583, niederdeutſch 
erſt ſeit 1684 wieder vor und verſchwindet 
dort nach 1717 aus den Geſangbüchern. — 
Aufgenommen: bei Balentin Babſt, Leipzig 
1553; bet Wolff (Frantfurt a. M.) 1569; 
Wittenberg 1592, Bl. 104; Leipzig (Borrath) 
1673. Die ein iniheriſchen epguoer 
iifergeben es, um es nicht neben bas ver⸗ 
wandte Lutherlied zu ſtellen. 
DS” Uns ticfer Roth ſchrei ich gu dir, 
Herr Gott erhör mein Rufen; Bul. über 
den 130. Pjalm in 5 Str. von Luther. 
Das Lied, dem nicht allein unter Luthers, 
fondern unter ſammtlichen evangelifden Kir⸗ 
chenliedern bie Palme gebührt, Hat erſt im 
zweiten Guſſe feine hohe Bollendung erreidt. 
sn ſeiner erſten vierſtrophigen Geſtalt ſteht 
in bem erſten reformatoriſchen Geſang⸗ 
—* „Etlich Chriſtlich lider Lobgeſang, vnd 
Pfalm™, Wittenberg 1524, ſowie in dem Er⸗ 
furter Euchiribion vor bemfelben Jahre. Ans 


*) * gute enthalt, 


Mr. 5: ,Der creiz. Pſalm, De profundis.“ 
Die fpdtere verbefjerte Form (um die britte 
Strophe bereichert unb mehrfach verändert) 
giebt Wackern. unter Mr. 6 ans bem Johann 
Waltheriden Wert ,,Gevfilide geſangk Bud- 
leyn”, Wittenberg 1524. — Die Entftehung 
beS Liedes fallt ſchon in bas Jahr 1523; 
benn in einent Briefe an Spalatin ans ber 
erften Tagen des Jahres 1524, worin Luther 
benfelben bittet, ifm bentide Pfalmen fiir 
bas Bolt maden au Belfer, fagt er aus- 
drücklich, bag ber Pſalm De profundis von 
ihm überſetzt fei. 

Die jilngere, weit vorzüglichere Geftalt 
findet ſich durchgängig in den lutherifden 
Geſangbüchern, wibrend die reformirten die 
Gltere nod lange bewahrten ober fle dod 
neben ber jiingeren fortführten. Go im 
StraBburger Gefangd. v. 1648, aus welchem 
id bie ältere Recenfion Hier mitt§eile: 

„Erſt gefebter Pſalm anders, 
Sft D. Mt. Luthers Dichtung. 

1. Auß tieffer Noht ſchrey ich gu dir, Herr 
Gott erhör mein ruffen. Dein gnädig Ohren 
kehr gu mir, Sud meiner Bitt fie sffen. Dann 
fo (bu) wilt das {eben a, Wie mande Sind 
ich bab gethan, Wer fan Herr vor bir bleiben ? 

2. GS fteht bey deiner Macht allein Die 
Giinden zuvergeben, Daß did fürcht beide 
groß ond Mein, And in bem een. 
Darumb auff Gott will hoffen id, 

Hertz auff ibn foll laffen fic, Ich will jane 
Worts erwarten. 

8. Bnd ob es wihrt big in die Nacht 
Bub wiber an ben Morgen, Dod foll mein 
Here an Gottes Madt Berzweiffeln nicht, 
nod forgen. Go thu Iſrael rechter art, 
Der anf dem Geift geboren ward Vnd feines 
Worts ertwarte. 

4. Sft nun bey vns ber Sünden viel, 
Bey Gott ift viel mehr Gnaben, Sein Sand 
zu helffen bat tein Riel, Wie ſchwer wir ſind 
beladen. Er iſt allein der gute Hirt, Der 
Sfraet „ebbſen wird Auß feinen Giinbden 


\( als follte bie Differen 
Recenfionen gefi alti — hyt werden eine 
ne Deed omineapcitiee —— — Der Ere 
von 1524 bat nat Wackernagel tn Str. 8 
ile ¢ „Der aufs bem genft crgeuget wart 
Bud | eines Sorts erharte“; in Gtr. 4 Belle 4: ,, Wy 
groß aud feb der ſchaden.“ 
bene erent fiebt bas L. zuerſt in 
bem fogen. SperatuSbud von 1526. Sn 
Magdeburg findet es fid miederbentie 
feit 1534 (au Roftoé 1531): deper 


nodt ſchry id tho by”, Racitent & {eit 
1540. 


Im Jahre 1542 gab Luther „Chriſtliche 
Geſeng Lateiniſch vnd Deudſch, gum Bee 

rebnis“ in Wittenberg bet Joſeph lug 

aus. Unter ben 6 bentidjen Liedern diefer 
Sammlung iff bas unfrige das erfte. Es 
ift Paver Paufig alg Grabgefang gebrandt 
wor 





Die in vielen Geſangbüchern enthaltene 
Zufagfirophe 
„Ehr fey Gott Vater und bem Sohn Unb 
and bem beilgen Geifte, AlS es im An- 
fang war und nun, Der uns fein Gnade 
leifte, Daf wir wanbeln in feinem Pfad 
Und unfer Sind der Seel nidt ſchad; 
Wer bas begebhrt, fprech Amen” (Reipgig, 
Borrath r., 1673, S. 918) 
ift bas Gloria, welches Ludwig Oeler im 
2. Theil des Straßburger Kirchengeſanges 
1525 ſeiner Bearbeitung des 1. Pſalms an⸗ 
gefügt bat. — Gin anderer Gloriazuſatz findet 
ſich bereits in dem oben genannten nieder⸗ 
deutſchen Geſangbüchlein von 1526; derſelbe 
iſt bei Wackern. a. a. O. mit etbeilt. 
In dem erften ‘Wittendergilcjen Druck ift 
bem Liede die (wenig entfpredende) Melodie 
„Es ift bas Heil uns fommen ber” vorge- 


B. 


Barmherzitzer Gott und Vater, Ou treuer 
Menſchenrather; Reifel. in 9 Str. LM. 
© Welt ich muß did Laffen) von Gott fr. 
Wilhelm Gacer. — Magd. (ſeit 1696), 
_ Porst (1713), Halb. 

In bes Vfs., Geiſtlichen lieblichen Liedern“, 
Herausgegeben von Georg Nitfdh, Gotha 
1714, S. Webel, Hymnop. Il. S. 6. — 
Leipzig (Borrath) 1673, ©. 835, mit bem 
Namen des Bils.; Hamburg 1710. 


Varwherzger Vater höüchſter Gott, Gedent 
an deine Worte; Kreuz⸗ und Troſtl. in 
18 Str. (M. Was mein Gott will das 
gſcheh allzeit) bon Paul Gerhardt. — 
Magd. (feit 1696), Freyl. (1714), Porst, 
Halb., Altm., Witt. 


Das L. ift eine Bearbeitung bes Gebets 
Thl. UI, Rr. 24 in Joh. Arndts Paradies- 
gärtlein: Im Kreuz, wenn Gott die Hilfe 
. Tange verzeucht“. Es erſchien guerft in Sob. 
Crũugers Praxis piet. mel. ». 1656. — $n ber 
Wackernagelſchen Ausgabe ber Gerhardtiden 
Lieder GS. 98. — Aufgenommen: Hannover 
1659 ff., bet Olearins (Geiftl. Singefunft) 
1671, Leipzig (Borrath) 1673, MNiirnberg 
(Sautert) 1676, bet Quirsfeld (Geifit. Har- 
fenflang) 1679, Samburg 1710, Dresden 
1731 u. f. w 
Sn dem Lüneburger Gſb. v. 1661 erſcheint 
das L. mit bem veränderten Anfang, Barm- 
herzigergetreuer Oott“, welder Freyl. 
u. Halb. beibebalten baben. — Bel. Bach⸗ 
mann, ©. 217. 


Barmberziger cwiger Gott, Sich an unſer 
Elend, Angft und Moth; Betgefang in 15 
vierzeiligen Str, von Midael Weiße. 


Barmbersiger Gott — Barmberjiger grundfrommer Gott 


zeichnet. In bem Waltherſchen Geſangbüch⸗ 
lein von 1524 aber erſcheint die wunderſam 
{gone Melodie phrygifder Donart he hc 
h g ah, bie von Luther felbft herriibrers 
fol. S. "Gxts Choralbud, Mr. 31. Die 
jest faft allgemein verbreitete G dur-Melodie 
findet fic) guerft in „Teütſch Kirchen ampt, 
mit lobgefengen, vnd götlichen pfalmen, wie 
e8 die gemein zuo Strafburg fingt vnd 
halt, gang Chrifilich“ (gebrudt zu Straf- 
burg, wabridbeintid) 1525). S. Erté Choral- 
bud, Mr. 32. C. v. Winterfelbt (Bur Ge- 
ſchichte der Heiligen Tontunft, 1850, 6. 18) 
urtheilt, daß bie legtere Tonweiſe fid dan 
Liede in feiner Geſammtheit viel glücklicher 
anſchließe als bie be Ton ber erſten Strophe 
aufs treffenbdfte anfdlagende phrygiſche Me⸗ 
lodie; Ergebung, Zuverſicht, Hoffnung ſprächen 
gerade in ihr auf erhebende Weiſe ſich aus. 


Im Geſangb. der böhmiſchen Brüder 
1531, überſchrieben: „Angeli et archangeli“. 
Bei Wacern III. Mr. 347. — Niederdentſch 
im Magdeb. Oſb. v. 1542: „Barmhertige 
ewige Godt”. Hochdeutſch: bei. Babft 1545, 
Magdeburg 1553, bei Wolff (Frantfurt a. M. ) 
1569: ,, Gin Betlied, vmb vergebung ber 
— buf ond beffering be8 Lebens, Michel 

enh”. 


Varmberziger getrener Gott, Gedenk 2. ; 


ſ. Varmherzger Vater höchſter Gott. 


Barmherziger getreuer Gott, Ich armer 


Menſch bekenne; Bußl. in 12 Str. (M. 
Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir). 
Sob. Jacob Rambahs ,,Geiftr. Haus⸗Ge 
lange.’ Frantfurt u. Leipgig 1735, S. 460. 
Ueber bert Berf. fagt bie Vorrede nichts. 


VBarmberziger grundfrommer Gott, Ad 


fieh dod) an die große Moth; L. in theurer 
Beit in 11 Str. (M. Warum betrübſt du 
did) mein Hers). — Halb. 

Das L. ift cine freie, verlürzte Beardeitung 
bes Johann Riſtſchen ,, Du giltiger und 
frommer Gott“, weldeS man febe. In Gtr. 
5—11 find bie Strophen 7, 8, 11, 12, 13, 
15, 18 des Originals nod deutlich zu er⸗ 
tennen. In dbieſer orm finde id bas v. 
guerft in der G@rafin Aemilia Juliana 
von Sdwarsburg = Rudolfiadt Erbauungsbuch 
„Tägliches Morgen = PMittags- und Abenbd- 
Opffer“, Rubolftadt 1699, ©. 1699. Sn 
diefer Sammlung ftebu viele frembe Lieder 
obne Bezeichnung ber Verfaffer. — Aufge- 
nommen: Halberftadt 1712. In der Ausy 
bon 1855 wird ohne Grund Joh. Flitner 
al8 BVerf. genannt; — vgl. Mohnike, Hymnol. 
Forſchungen. Crfter Theil. Stralfund 1831. 


Barmberziger und milder Gott — Befiehl bem Gerren 61 


©. CXXXVIIL. $n bem Stralfunder Gib. 
von 1750 tragt es ben Namen Soh. Rifts. 


Garmberziger und wilder Gott, Wir bitten 


und begebren; Betgejang in 7 neungeiligen 
Str. von Midael Weiße. 

Im Gefangb. der bohmiſchen Brüder von 
1531. Bei Wadern. DI. Mr. 352. — 
Niederdeutſch in bem Magdeb. Gfb. von 
1542: ,Warmbertige onde milde Godt, Wy 
bibben onbe begeren”. 


Bedenk dod o Serr Zebaoth, Wie ftedt dein 


Rird in grofer Noth; L in Kriegesnoth 
in 6 Str. (M. Bater unfer im Himmel⸗ 
teid)) von Martin Behm. — Halb. 


In des Berfaffers ,,Centuria secunda 
precationum Rhythmicarum“, Wittemberg 
1611, Nr. LXXIT: ,Bmb Hiilff gu Krieges- 
zeiten“. S. Wadern. V. Nr. 346, vgl. 1 
SG. 656. Wei Miigell, Mr. 465 aus der 
Senacr Ausg. v. 1658. — Aufgenommen: 
Breslan 1644, Köonigsberg 1650; Leipzig 
(Sorrath) 1673, S. 737 anonym; Hamburg 
1689, Bremen 1690. Yn bem Halberftddter 
Geſangbuch erfceint bas Lied (feit 1712 
6. 745) mit bem Anfang „Gedent o Herre 
Zebaoth“ in 9 vierjeiligen Strophen, M. 
Herr Jeſu Chrif— wahr Menſch und Gott. — 
Das Magded. oP. v. 1696 at einen 
ftart abweidenden lingeren Lert poedent o 
Herre Rebaoth, Wie wir jest find in grofer 
Roth” in 10 ſechszeiligen Str., überſchrieben 
„Ein Lieb wider ben Tilrden”. Sn Str. 


1—3 und 6 flingt das Original nod- 


deutlich hindurch. Befonders bemerfenswerth 
find folgende Zuſatzſtrophen: „4. Die ilr- 
den Zartaren haufenweis Indeſſen brauchen 
großen Fleiß, Zu breunen, rauben, morden 
ſehr, Und was uns ſchmerzet noch viel mehr, 
So führen ſie in Strick und Band Viel 
tauſend weg ans unſerm Laub. 5. Viel 
Chriſten leider groß und klein Durch ſie 
dazu gezwungen ſein, Daß ſie verleugnen 
deine Ehr, Verſchwören Himmel und dein 
Heer, Hingegen ſie nun gläuben frei des 
Mahomets Abgötterei.“ Woher dieſe ver- 
ãnderte Recenſion? 


AEBedenle Menſch Bas Ende, Bedenke 
deinen Tod; v. vom Tode und Gerichte 
in 6 Str. (M. Valet will id dir geben). — 
Seblt nur im Altm. 

Bei Rambach, Anthol. 1, S. 317 fteht 
bas v. anonym. Es finbet fic) in bem Braun⸗ 
ſchweiger Gefangb. von 1686 (,,hrommer 
Chriften goldener Hergens - Scag”), S. 558 
obne Ramen. Gewöhnlich wird es Salomo 
Lis cov zugeſchrieben. Aber in deffen Schrift 
„Chriſtlichen Frauen-Zimmers Geiſtlicher 
Tugend⸗Spiegel“, Leipzig 1672, ſucht man es 
vergeblich. Auch in der Paſigſchen Samm⸗ 
lung ber Liscovſchen Lieber fieht es nicht. 
Moglich, daß es in einer ber bisher unbekannt 


gebltebenen Liscovſchen Erbauungsſchriften, 
als „Geiſtliche Lebensquelle“, „Geiſtliches 
Seelengeſchmeide“, nod angetroffen wird. — 
Irrthümlich iſt unſer Lied sfters theils Ben⸗ 
jamin Schmolck, theils bem Socinianer Jo⸗— 
hannes Preuß beigelegt worden. In der Lieder⸗ 
ſammlung des letzteren „Hertzliches Seyten⸗ 
Spiel“, Frankfurt a. d. O. 1657, findet ſich 
allerdings ein Lied des Anfangs „Bedent o 
Menfd bas Ende (jf. Wetzel, Anal. hymn. 
IL. S. 612; Rod IV. S. 184); allein dasfelbe 
ift, wie ſchon Rambad a. a. O. hervorhebt, 
bon bem unfrigen durchaus verſchieden, zählt 
aud nur 5 Strop$en. Auf Schmolck ift man 
burd) Verwedfelung unfres Liedes mit deffen 
„O Menfdh gedenfans Ende, Willft du 
nicht Uebles thun” gekommen. 

Das L. if weniger verbreitet, als es ver- 
dient. Es ift weber in bie Praxis piet. mel., 
nod in bie Dresdner und Leipziger Gfbb. 
gefommen. Es exfdeint bei Freylingh. 1714, 
it Onedlinburg feit 1736, in Magdeb. feit 
1737, Marburg 1752, Weimar 1795 u. ſ. w. 


Bedenk o Menſch die Angft und Roth, Die 


Gott dein Herr bis in den Tod; PBaffionsl. 
in 4 Str. (Mt. O Herve Gott begnavde 
mid) von Valentin Thilo. 


Das L. fteht mit bes Bis. Namen im 
1. Theil ber „Preuſſiſchen Feft-Lieder durchs 
gange Jahr“, Elbing 1642. G8 hanbdelt von 
ben legten Worten Jefu. — Aufgenommen: 
bei Olearius (Geiftl. Gingefunft) 1671; Leipzig 
(Vorrath) 1673, S. 256 ; Nikrnberg (Gaubert) 
1676, ©. 159 — itberall mit Thilos Namen— ; 
Goslar 1676. Ju Magdeb. zuerſt bei Miller 
1717, feblt aber 1738. — Boal. Wesel, 
Hymnop. III. G. 288. 


Bedenk o Menſch ftets ohne Spott Dein 


End und deines Chriſti Tod; Abend— 
mahlsl. in 4 Str. (M. Chriſt der du biſt 
Der belle Tag) von Johann Gaubert 
(dein alteren). 

Das L. fteht in bem von des VS. Sohne 
Herausgegebenen Nürnberger Gefangb. von 
1676, ©. 1056, ,,M. J. Saubertus“ iiber- 
ſchrieben. — Aufgenommen bei Onirsfeld 
(Harfentlang) 1679. Jn Magdeburg zuerft 
bei Miller 1730, feblt aber 1738. — Bal. 
Webel, Hymnop. UI. S. 20. 


Vefieh!l dew Gerren deine Wege, VBetriibtes 


Herz und hoff auf ihn; Vertraucnsl. über 
Pfalm 37, 5 m 4 Str. (M. Wer nur 
ben lieben Gott läßt walten) von Ben: 
jamin Gdmold. — Liedersch. 


In des Vis. Sammlung _ ,, Geiftlider 
Wanber=Stab des Sionitifden Pilgrims”, 
Schweidnitz und Sauer 1717, S.91: ,, Gott 
befoblen, wohl gethan”. 


Befiehl dem GSerren deine Wege Und made 


did von Gorgen los; BVertrauensl. über 
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Pfalm 37, 5 in 9 Str. GM. Wer nur 
ben lieben Gott läßt walten) von Hen= 
ttette Catharine v. GerSborf. — 
Porst (1711), Freyl. (1714), Magd. (feit 
1737), Halb., Stru., Suhl. 


Rambadh, Anthol. IV. S. 66 giebt 8 
unter ber Dichterin Namen aus bem Porft- 
chen Gib. („Neu⸗vermehrtes Geiftreiches Ge- 
ang⸗Buch“), Berlin 1711, S. 55, vergliden 
mitber Sammlung ,,Geiftlide Singe- Stunden, 
b. t. Auserleſene Geifiliche Lieber 2. von 
einer vornehmen Stanbes-Perfon”, Löbau 
(1725), ©. 123. Webel, Hymnop. IV. ©. 
156 ſchreibt bas &. dem ,, Eques Silesiacus “ 
Hans Caspar von GerSborff 3u, welder nad 
bem Zeugniß des Pfarrers M. Soh. Chriftoyh 
Schwedler zu Miederiviefe in ber Lanfig (in 
ber Borrede gu feinem ,,Cvangelifden Lu- 
theriſchen Hauß⸗Buche“, 1712, SG. 225) viele 
Lieber dichtete, Darunter unfers im Budiffiner 
Gefangb. v. 1727 ſtehe. Diefe Angabe ſcheint 
auf falſcher Lefung ber Vornamen H. C. zu 
beruben. —- Das &. findet ſich ſchon in bem 
Schlechtigerſchen Gib. Berlin 1704. Ram- 
bachs Hans-Gefangb., 1735, S. 520. Seit 
e8 von Bunſen (Allgem. Gefang- u. Gebetb.) 
1833 und von 3. B. Lange (Deutſches Kirchen⸗ 
Viederbud, Zürich 1843, S. 455) aufgenommen 
worben, ift ¢8 in viele nenere firdlide Gamm- 
lungen gefomment. 


MS Befiehl du deine Wege Lind was dein 


Herze kränkt; Vertrauenslied, Akroſtichon 
auf ben Spruch Pſalm 37, 5 in 12 Str. 
(M. Herglich thut mich verlangen) von 
Paul Gerhardt. 


Die weit verbreitete Gage — erzählt von 
bem Superintendenten Fulda in Schochwitz 
im Halliſchen patriotifden Wodenblatt 1799, 
S. 43 ff., poetifd bearbeitet von G. Ph. 
Schmidt von Lübeck in bem Gedidt „Zu 
Brandenburg einft waltet’ ber Kurfürſt weit 
und breit” —, wonad Paul Gerhardt, um 
feiner bet ben in Berlin feit 1662 geführten 
confeffionellen Streitigteiter bewiefenen Un- 
beugfamfeit willen bes Landes verwiefer, mit 
briidendem Mangel kämpfend, auf bem Wege 
nad Sachſen in einem Gafthaufe dies Lied 
aufgeſetzt und bann von zwei eſandten 
des Herzogs Chriſtian von Merſeburg ein 
Handſchreiben erhalten habe, worin ihm bis 
zu ſeiner Wiederanſtellung ein anſehnliches 
Jahrgehalt zugeſichert fei, entbehrt alles ge⸗ 
ſchichtlichen Grundes. Dichter iſt zwar 
1666 am 13. Februar ſeines Berliner Amtes 
entſetzt, aber niemals des Landes verwieſen 
worden, hat auch bis zu ſeiner Ueberſiedelung 
nad Libben Berlin nicht verlaſſen. Dazu 
ſteht unſer Lied ſchon in Joh. Crügers Praxis 
piet. mel. von 1656 und in Heinr. Müllers 
Geiftl. Geelenmufit, Roftod 1659; es ift alfo 
gu einer Beit verfagt, wo jene Confeffions- 
fireitigteite nod gar nidt entbrannt waren. — 


Pefiehl bu beine Wege — Begleite mid o Chrift 


Das &. iff bas eingige Alroftidon P. Ger- 
hardts. Anfgenommen: bet Joh. Olearius 
(Geiftl. Singefunft) 1671 als Nadtrag anf 
bem lester Blatt, Leip Ls (Borrath) 1673, 
GS. 1078; Nürnberg ( ubert) 1676, in 
Magdeburg feit 1674 (Goler) u. f. w. Die 
Verbreitung ift eine. fo allgemeine, daß das 
2. in keinem Gib. feblt. — 

‘$n Joh. Crügers Praxis 1656 ift bie 
Melodie ,Lobet Gott unfern Herren In 
feinem Heiligthum“ vorgezeichnet. Dieſelbe 
rührt von Bartholomäus Geſius her und 
findet ſich in deſſen Werk: „Deutſche Lieber, 
D. Martini Lutheri ꝛc. Mit vier ond fini 
Stimmen ſchlecht Contrapunctionsweiſe nach 
bekandten Choral Melodien — — Fraukf. 
a. d. O. 1607.“ Bl. 1402. S. Erks Choralb. 
1863, Nr. 34. — Von den eigens zu dem 
Liede componirten Melodien (von Mic. Heſſe 
1659, von Joh. Ebeling 1666 2c.) Hat keine 
Verbreitung gefunden. Ebeling Hat neben 
feiner eignen Weife anf die Deel. „Herzlich 
thut mid verlangen” verwiefer, welche letztere 
allgemein recipirt worden ift. 

Val. 3. F. Bachmann, Paulus SGerhardts 
geiftl. Lteber, Berlin 1866, S. 198; Wader- 
nagel, Panlus Gerhardts geiftlice Lieder, 
Stuttgart 1843, ©. 115. 

An verwandten Liedern führe id nod an: 

1. Befiehl nur beine Wege Dem 
Herren früh und fpat; 4 Str. (M. Herzlich 
thut mid verlangen) von Johann Olearins. 
©. beffen Geiſtl. Singefunft 1671: , Zum 18. 
Gountage p. Trin. Aus dem Cvangelio.” 
Ingenommen: Hamburg 1710, Dresden 


2. Befiehl bu deine Wege Dem 
Höchſten nur allein; 10 Str. gleider Nel. 
von Johann Hilbner. S. Rambadhs Anthol. 
IV. 6. 183. 


Vegebren wir mit Innigleit Vom Vater der 


Barmherzigkeit; Vaterunferl. in 4 fede 
jetligen Strophen von Midael Weige. 

In bem Gefangb. der bIbmifden Brüder 
vor 1531. Bei Wadern. OT. Mr. 343. 
Niederdeutſch in bem Magdeb. Geſangb. 
v. 1542: „Begeren wy mit ynnicheit“. 


Begleite wih vo Chrift wir gehen Zum 


ſchmerzensvollen Golgatha; Paffionsl. in 
10 Str. (M. Wie wohl ift mix o Freund 
ber Geelen) von Ludwig Heinrid 
Freiherr Badof v. Echt. — Liedersch. 


In Rambadhs Anthol. V. S. 140 aus 
bem Rollitoferfdyen @fb., Leipzig 1766, ©. 320. 
Der Verf. foll bas &. am Charfreitage (20. 
April) 1765 wihrend einer Kranfheit zu 
Regensburg, wo ex damals als binifder 
Geſandter lebte, gebdichtet haben. Dasſelbe 
iſt aufgenommen: Berlin 1829 (mit dem 
—— — bid ° we} 
wir geben inauf genx @olgatha*), 
Glberfeld 1857. 
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Gegliidter Stand getrener Seelen, Dic 
Gott allen gu ihrem Theil; L. von der 
Weltwerleugnung im 8 Str. (M. Ent: 
fernet euch iby matten Kräfte) von Ulrid 
Vogislaus v. Bontn. — Freyl. 
(1714), KIB. 

$n bes VS. Sammlung _,, Theophili 
Pomerani Gottgebeiligte Poeſien, anc) Freuden⸗ 
und Trauer⸗Gedichte“, Greitz 1727. S. Koh 
IV, 6. 484. — Aufgenommen in Rambadhs 
Hausgefangb., 1735, S. 530; Wernigerdder 
fb. 1735, Marburger Gfb. 1752. 

Segliidtes Herz was wilft du haben, Wh 
wenn du deinen Sefum haſt; Begrabnifl. 
m5 Str. (M. O daß id) taufend Zungen 
hatte) von Benjamin Sdmold. — 
Liedersch. 

D8 BS. ,, Heilige Flammen der himm⸗ 
lüſch⸗geſinnten Geele”, 3. Ausg. 1706. (Die 
erie Ausg. erſchien Striegau 1704.) S. 
Bete, Hymnop. III. S. 87. In ber Groteſchen 
Auswahl ber Schmolckſchen Lieber, Leipzig 
1855, finbet ſich das L. nicht. — Aufge⸗ 
nommen: Leipziger Oſb., 1738, ©. 620. 

* mich nun iumerhin; ſ. So grabet 
mid) 2c. 

Vehalt Aegypten deine Krone, Leg andern 
deinen Purpur an; L. von der Weltverleug= 
ming in 11 (4 + 4getligen) Str. — KIB. 

Werniger. Gfb., 1735, S. 478. In den 
handſchriſtl. Bemerfungen des Grafen Shriftian 
Ernſt von Stolberg - Wernigerode finbet ſich 
ber Berf. nicht angegeben. Das L. fteht and 
in bem Herrnhuter Gefangb., 1741, Mr. 205. 

Sei dem Anfang diefer Wochen, Dak mir 
alles wobl gerath; Morgenl. beim Woden= 
anfang in 5 Str. (M. Alle Menfden 
miljjen fterben) von Aemilia Suliana 
Grifinvon Shwarzgburg-Rudol- 
ftabt. — Liedersch. 

Der VBerfafferin ,, Taglihes Morgen-Mit- 
tags- unb Abenb Opffer“, Rudolftadt 1699, 
©. 52: Bey Anfang der Wochen“. — Qued⸗ 
linburger @fb. 1736. 

Bei dir Jeſu wil ih Bleiben, Stets in 
deinem Dienfte ftehn; Confirmationsl. in 
5 Str. (M. O du Liebe meiner Liebe) von 
Carl Johann Philipp Spitta. — 
Henneb. 


1842, Riga 1853, Baier 1854, Jauer 1855, 
bed 1859, Oel8 1867, Oldenburg 1868 
uf{.w. ©. Soh VIL S 241. — 


Cine Strophe des Anfangs ,, Bei dir 
Sefu will id bleiben, Halte felbft bein 
ſchwaches Rind” hat Georg Heinrich Lostiel 
ber Chriſtian Gregorſchen Strophe „Laß o 
Sefu mir auf Erden“ als Zuſatz beigefiigt. 
Gie fieht im bem Neuen Brüdergeſangb., 
Barby 1778. 


Bellemmtes Herz was willft du lange for- 


gen Und did) nur ängſten Tag und Nadt; 
Kreuz⸗ u. Trofil. in 9 ſechszeil. Str. (Me. 
Maria hat das befte Theil erwablet). — 
Freyl. (1714), Magd. (fett 1737), KIB. 
7 ufgenommen: Wernigerode 1735, Altona 


Benedeiet fei ꝛc.; ſ. Gebenedeiel ꝛc. 
Benedicta semper sancta sit tri- 


nitas, Deitas scilicet unitas; Hymnus 
de sancta trinitate in 10 ftrophifden Ab⸗ 
fagen, aus bem 11. Jahrhundert. 

Wadern. I. Mr. 174 giebt ben Lert ans 
dem Mainger Miffale 1482. Der Hymnus 
finbet fs in dem Valten Schumaunſchen 
Gefangb., Leipzig 1539. Spangenbergs 
„Kirchengeſenge Deudſch“, Magdeburg 1545, 
bringen bie deutſche Vearbeitung „Lob Ehr 
unb Brets fei bir allzeit Bon uns 
bereit”, welche aud bei Keuchenthal (,,Rirden 
Gefenge Latinifd ond Deudſch“, Wittenberg 
1573) neben bem lat. Verte fteht. Das 
Miagdeb. Gb. von 1583 hat eine andere 
Ueberfegung: „Gelobet fei die beilige Drei- 
faltigteit” 2. 


Vereite Vid mein Herz aus allen Rraften, 


Entzgeud den Ginn von irdiſchen Ge— 
ſchäften; Dankl. nad dem Regen über 
Pfalm 103, 8 in 8 Str. (M. Die Sonn 
hat ſich mit ihrem Glanz gewendet) von 
Sobann Frand. — Magd. (uerft 1674 
bei Coler), Freyl. (1714), Porst, Altm., 
Suhl 


De8 Vis. ,, Leuticdhe Gedidte, beftehend im 
Geiſtlichen Sion” ꝛc., Guben 1674 (legte 
Ausg. von bes Autors Hand). S. Pafig, 
Joh. Frands geiftl. Neder, Grimma 1846, 
©. 81. — Aufgenommen: bei Runge (Berlin) 
1653; Leipzig (Borrath) 1673, G. 878 mit 
Namen; bet Ouirsfeld 1679, Boh. Criigers 
Praxis piet. mel. 1690, Halberftadt 1712; 
Soh. Jac. Rambachs Haus⸗Gſb. 1735, S. 715. 


GS Veideer uns Serr das taglid Grot, 


Für Theurung und für Hungersnoth; 
Tiſchl. in 6 Str. (M. Erhalt uns Herr 
bet deinem Wort) von Nicolaus Her— 
man. — §eblt nuv bet Freyl., im KIB. 
u. Witt. 

Des Bis. ,, Hiftorien von ber Sindfludt“ 2c., 
Wittenberg 1562. ,, Die vierdte Bitt, vmbs 
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teglidye Brodt“. S. Wadern. IIL. Mr. 1434, 
Mizell Rr. 251. — Aufgenommen : Straf- 
burg 1568 (5. Theil), bet Wolff (Frankfurt 
a. M.) 1569, Sreifswalb 1597, Nürnberg 
1601, Lilbed 1607, Lüneburg 1625, bet Job. 
Griiger (Bolltsmlidhes @fb.) 1640, Breslau 
1644, Erfurt 1648, Strafburg 1648, Königs⸗ 
berg 1650, bei Runge (Berlin) 1653, Magde- 
burg feit 1654, Leipzig (Vorrath) 1673 u. 


Wadern. a. a. O. bemerft: ,,Dem 64 


„Dancket dem Herrn bent vnd alleseit von 
Nicolaus Herman werden in dem Leipgiger 
@fb. v. 1582 die beiden legten Strophen 
unferes Liedes, O Herr gib ond ein frucht⸗ 
bars Sar‘ und. „Vnſer lieber Vater du bift‘, 
gum Schluſſe aber auferdem nod die Strophe 

‚Ach bleib bei vns Here Jeſu Chrift’ von 
Selneder angebingt.” 


Beſchräukt ihr Weifen diefer Welt Die 


Freundſchaft immer anf die Gleiden; 
Sefusl. über Hoheslied 2, 16; 6, 2 in 
12 Str. (M. Mein Heiland nimmt die 
Giinder an) von Chriftoph Weg-— 
leiter. — Magd. (fett 1737), KIB., 
Halb., Stru., Suhi. 


Rambad, Anthol. IV. S. 125 bemertt, 
daß ifm das L. in keiner älteren Sammlung 
al8 in ber ,Gammlung geift- und lieblicher 
Lieder”, Sermnbuth 1731, S. 1220 vorge- 
tommen fei, obwohl ex es bereits in Kraußens 
Liederſanimlung, Riirnberg 1708, angeführt 
finde. Bei Wetzel, Hymnop. Ill. 6. 373 
und in ber Borrede zu Soh. Jacob Rambadhs 
Han8-Gefangd. 1735 wird Begleiter als Bf. 
genannt. — Aufgenommen in: „Einige Geift- 
reiche Lieder” ꝛc., Cothen 1733, S. 58: 

„Cant. 2, 16. Mein Freund iſt mein und ich 
bin fein. a Cwthnifde Lieder, 1. Theil, 1736. 


Beſchwertes Herz leg ab die Sorgen, Er- 


hebe did) gebücktes Haupt; Sonntagsl. in 
8 Str. (M. Mein Befu dem die Sera- 
phinen) von Chriftoph Wegleiter. — 
Rav. 

In Rambadhs Anthol. IV, S. 123 aus 
bem Schweinfurter Gſb. (, Geelen-erquidendes 
Harpffenſpiel“), 1704, ©. 324, wo e8 unter 
bes Dichters Ramen fiebt. Das L. findet 
ſich aber ſchon in der Schlenſingiſchen Herhens- 
Muftc, 1701, S. 585 mit ber Angabe ,, D. 
Christ. Wogleiter “. Das Ravens. Oſb., 
weldeS nur 6 Str. giebt, nennt Bernh. 
Walther Marperger als Vf., aber Marperger 
felbft ſchreibt es in bem von ihm heraus⸗ 
gegebenen Geſangbuche, Leipzig 1725, ©. 281 
Wegleiter gu. — Aufgenommen: Altona 
1767 und renerbings Glberietb 1857. 


Veffer ift fein Tag sur Buge Menſch fitr did 


als eben heut; Bufl. in 2 Str. (M. Freu 
did) fehr o metne Geele) von Chriftoph 
Carl Ludwig vo. Pfeil. — Liedersch. 


Beſchränlt ihr Weifen — Betrübtes Her; 


Bielleiht nur Bruchſtück eines Pfeilſchen 
Liedes. Su ben mix bisher zugänglich ge- 
wefenen Sammlungen des Didters finde ich 
e8 nicht. 


Bete nur betribtes Gerz, Wenn did) Angſt 
‘und Summer franfen ; Lied vom Gebet 


über Sac. 5, 13 in 6 Str. (M. Meinen 
Sefum laf ich nidt) von Johann Gott- 
fried Rraufe. — Henneb., Erf. (3. 
Theil), Liedersch. 
Sn bem von bem Berl. beforgten Gb. 

„Das nen vermehrte Dabmalie. Gelongbudy", 
Pangenfalza 177*/2. S. Rod V. GS. 526. — 
Schleſiſches Gſb. Breslan 1855. 


Vetet an lakt und lobſingen Und Chre 


unferm Schöpfer bringen; Lied von der 
Schöpfung m 7 Str. (M. Wadet auf 
ruft uns die Stimme) von Johann An— 


dreas Cramer. — Liedersch. 


Rambad, Anthol. V. S. 48 giebt das 
L. aus ber Reitfcdrift ,, Der Nordifde Auf 
feber”, Bb. UI, S. 410 (d. 6. November 
1760). Urfpriinglid ift es cin Wedfelgefang 
zwiſchen hor und Gemeinde. Später, 1750 
und 82, giebt ber Bf. den Ghot- unb Ge- 
meinde-@efang je al befonbderes Lied. Das 
letztere beginnt: ,,Zief anbetend, tief im 
Staube’. CG. Sod VI. G. 340. 


Betgemeinde Heilge Bid Mit dem heilgen 


Oele; L. vom Gebet ither Offenb. Bob. 8, 
3—5 tn 13 Str. (M. Mache dich mein 
Geift bereit) von Chriftoph Carl Lud— 
wig v. Pfeil. — Porst, Altm., Rav 
Witt., Henneb. 

Des Bis. „Apocalyptiſche Lieder von der 
offenbarten Serclicfeit und Sufunft des 
Herm” (1. Ausg. Eslingen 1741). Zweite 
revidtrt= und vermebrte Aufl. Memmingen 
1749, G. 199: ,,32. Offend. VIO, 3—5. 
Bon den mitwiirtenten Gebeten der Geiligen 
unter benen gottliden Geridten.” Das L. 
finbet fic) in ben metfier neuen Gefang- 
büchern, meiſt aber nur mit 11 Str. 


BVetribtes Herz fei wohlgemuty, Chu nicht 


fo gar verzagen; Kreuz- u. Troſtl. über 
Pſalm 42, 12 in 7 Str. (M. Wenn mein 
Stündlein vorhanden iſt) von Andreas 
Krigelmann. — Witt. Liedersch. 

Nah Koh I. S. 110 ift bas Lied in 
Joh. Miedlings ,,Lutherifdem Haudbüchlein“, 
Altenburg 1638, zuerſt erfdienen; vgl. Wetsel 
II, 6. 53. — Aufg enommen: Leiprig (Vor⸗ 
rath) 1673, S. 676 mit Namen; bet Quirs 
felb (Sarfentarg) 1679, Bremen 1690; 
Sdleufingen (Sergens-Mufic) 1701, S. 422: 
Leipzig, 1738. 

Gin Lied , BetrAbtes Herz fet wohl— 
gemuth, Gott wird dein Elend feben” von 
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Gottfried Gottfdling führt Weel, 
Hymnop. IV. ©. 161 an aus des Bfs. 
Schrift ,Balfam aus Gilead vor die Mit⸗ 
genofen am Trübſal“, Leipzig 1720. 
Sewahe mih Sott tH trau auf did Und 
fag gu Dir mein Herve; Bearbeitung des 
16. Pſalms m 6 Str. (Dt. Nun freut 
eud) lieben Chriſten gmein) von Corne⸗ 
lin8 Beder. 


Des BS. ,Der Pfalter Danibs Gefang- 
weis“, Leipzig 1602. ,,Danids guldenes 
Kleinod“. Bei Wadern. V. Mr. 579; 
vgl. Weel, Hymnop. I. S. 98. — Aufge- 
nommen: Siineburg 1635 (,%m Ofter Gonn- 
abend zur Befper), Magbeb. 1654. 

Die Burkard Walbisfde VBearbeitung 
beSfelben Pfalms in 4 (3 3eiligen) Str. 
mt gang gleichlautender Unfangsgeile fteht 
werſt in dem Strafburger Geſangb. ». 1537 
u. in dem Johann Zwickſchen v. 1540, ferner 
in Chriſtenlich Sfanghud, Zurych by Ehri- 
ſtoffel Froſch, 1559°. — Bat. Wadern., 
Vibliogr., GS. 146. 159 u. 293. 


Sewage mich Gott mein Serre In diefer 
finſtern Nacht; Abendl. in 6 Str. (Me. 
Herglich thut mich verlangen). 

Cine anonyme Nachbildung bes gleid- 
namigen Morgenliedes. Das Lieb ftebt ix 
Joh. Criigers Pratis piet. mel. 1712, 6. 82 
mit ber Ghiffre „J. S.“ Bt biemit anf 
Johann Ganbert gedentet, fo mag an das 
tied ,, Bewahre ari Gott Armen” gedacht 
fein, welches ſich Saubert (Nüurnberg) 
1676 findet, aber nicht von ibm herrührt. — 
Ju Magbeburg guerft bei Müller 1717 
eit aber 1738), Dresden 1731, Leipjig 


Sewahr mids Gott mein Serre In diefer 
Morgenzeit (Morgenſtund); Morgenl. in 
9 Str. OM. Aus meines Herzens Grunde) 
von Vofua Stegmann (?). — Witt, 
Suhl 


Mützell, 17. Jahrh., Nr. 247, giebt das 
tied ans: , Ernewerte - Genffeer, 
Darinnen ZeitG@ebetlein x. Ben Morgen 
ond Wbendfegen. Augirt ond gemehrt Durd 
Josuam Stegman xc. Gineburg 1630.” Da 
Stegmann anc frembe Sachen aufgenommen 
Gat, fo bleibt feine Autorſchaft ungewiß; 
vgl. bie Bemerfung gu „Ach bleib mit deiner 
Gnade”. — Das L. fieht mit bem Namen 
des Bis. bei Olearins (Geiftl. Singefunft) 
1671; Seipsig (Borrath) 1673, &. 770; in 
Joh. Quirsfelds Geil. Harffen · Klang, Leipgig 
1679, S. 814. Sn Magdeb. zuerſt bei 
Miler 1717 (fehlt aber 1738), Leipsig 1738 2c. 
_ Unter Rr. 247> theilt Mützell a. a. O. 
ee von Andreas Gryphius herrithrende 
Ueberarbeitung des Liedes mit, anfangend 
„Bewahre mid Gott (ſpäter: Gott mid) 
Armen In dieſer Morgenzeit“. Dieſelbe 
Bilder, Lexicon der Kirchenlleder. 


ſteht mit dem Namen des Dichters in dem 
Saubertſchen Geſangb. Nürnberg 1676. — 
Oryphius hat eine ganze Reihe Stegmannſcher 

eder überarbeitet. Die Quelle dieſer Lieder 
hat Mikel mit Hülfe von Meßlatalogen 
entbedt. In dem Ofter=-Meflatalog von 
1663 finbet fic) nemlich ber Titel: ,, Josiae 
Stegmanns erneurete Hertzens⸗Seufzer über⸗ 
feben burdh Andream Gryphium. Breßlau 
bei Beit Sac. Crefehern in 12.% Demniidft 
enthilt ber Ofter-Meflatalog von 1664 fol- 
genden Titel: ,, Josuae Stegmauns erneuerte 
Hertzens⸗Seufzer in neuen Reimen her- 
ausgegeben durch Andr. Gryphium. Breß- 
law, Beit Jac. Treſcher in 8.“ Die Angabe 
von 1663 enthalt vielleicht bie vorlinfige An- 
kündigung, während die Nadridt von 1664 
ben Litel bes wirllid erſchienenen Buches 
bringen wird. Das Buch felbft hat Mützell 
gwar nicht aufgefunden, doc dürfte in bem 
Umftanbe, daß die fraglichen Lieder in bem 
Saubertiden Gefangd. (Ritenberg) 1676 mit 
Andr. Gryphius’ Namen erſcheinen, wohl ber 
evidente Beweis für die Exiſtenz deſſelben 
liegen. — Der Gryphiusſche Tert iſt auf⸗ 
genommen: in Joh. Crügers Praxis piet. 
mel. 1690 u. 1712; Schlenfinger Hertz⸗ Altar 
(Anhang ber Hertzens⸗Muſic) 1700, ©. 22 
A. G.“; Ouedlinburg 1734 2. 17386, Bremen 
1753 u. ſ. w. 


Bewahr wih Serr und fet nidt fer (fern) 


Von mic in memen Nöthen; Kreuz- u. 
Troftl. in 3 Str. OM. Was mein Gott 
will bas gfdeh allgeit) von Sebaſtian 
Odfenthun. 

Wadern. IV. Mr. 164 aus ,Labulatur- 
bud auff bie Lantern x. Durch Sebaftian 
Odfenfhun. Gevbetberg 15S Die zweite 
Strophe zeigt in ihrer Aufangszeile Ochſen⸗ 
tinlid vermeint mid Gang grawfam »mb- 
quftoffen” ben Namen des BVerfaffers. Des 
ungewöhnlichen Ausdruds wegen ift jene eile 
{dou im Leipziger Gefangd. v. 1586 u. vielen 
nadfolgenden Sammlungen in „Keck und 
tibnlid” 2. abgeiindert worden. — Auf⸗ 
genommen: Nüurnberg 1569; Leipzig (Bever) 
1582, Bl. 127; Magdeburg mur hochdeutſch 
pon 1583 ab, Effex 1614, Lüneburg 1635, 
Strafburg 1648, Leipzig (Worrath) 1673. 


Vewihrter Arzt der tranten Seelen, Id 


bin gefund und frant nur dein; Krankenl. 
in 5 Str. (M. Wie wohl iſt mix o Freund 
der Geelen) von Carl Heinrid v. Bo- 
gatzky. — Stra. 

De8 Bis. ,, Die Uebung ber Gottfeligteit 


i angrley Geiſtlichen Liebern”, Halle 1750, 
Bewein 9 Chriſtenmenſch Selbft deine eigne 


Noth; Paffionsl. in 5 (4-4-4 zeiligen) 
Str. von Chriftian Knorr v. Roſen— 
roth. — Freyl. 1704 (3ugabe). 
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Des Bis. ,Meues Helicow mit ſeinen 
Neun Mufen, d. i. GeiſtlicheSitten⸗ Lieder x. 
Nürnberg . „Vom bohenpriefetigjen 
Amt ease — Bgl. & 

Aufgenommen: bet —— (Bestia) i04: : 
bei Marperger (Leipyig) 1725, S. 156; Wer⸗ 
nigerobe 1766. 


Veweis dein Macht Serr Jeſu Chrife; ſ. 
Erhalt uns Herr bei deinem Wort. 


Gin id allein cin Fremdling anf Ber Er- 
der, Wann wird es dod ein Ende mit 
mir werden; Kreuz⸗ u. Troſtl. in 17 Str. 
(M. Der Tag ift hin mein efu bei mir 
bleibe). — Frey]. 1704 (3ugabe). 

Rambad, Anthol. Il. S. 261 giebt bas 
L. aus ,, Joh. riigerS new-gugericdteten 
Praxis piet. mel., oat von eter 
Sohren“, Franff. a. . 1678, S. 656, two 
e8 mit ®. bezeichnet re welds Zeichen fich 
bei mehreren Liedern findet. Nach J. F. 
Johannſens Angabe in ſeinen Pagrien 
bon geiſtlichen Liederdichtern“ ſoll bas &. bon 
ber Königin Ulrife Cleonore von 
Schweden (geb. 1656 zu Ropenhagen, geft. 
1693 gu Stockholm) berfertigt worden fein, — 
cine nnverbiirgte Muthmafung. Das 8. findet 
fid) nebſt den übrigen mit R. bezeichneten in 
einem alten Stockholmer —— das 
Rambach in einer erneuten Auflage von 
ee mi ato bag or * von 8 

en op eufner geammelt i 

SRaglider Weife dieſer der Verf. und hat 
ſeinen Namen nur durch den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben angedeutet. — Aufgenommen: Bremen 
1690, Joh. Critgers Pravis piet. mel. 1712, 
Leipzig (Btarperger) 1725, Altona 1767, 
itberall anonym. 


Beweis dein Madt — Vittet fo wird end) gegeben 


von Aemilia Juliana Ora&fin von 
Sdhwarzgburg-Rudolftadt. — Altm, 
Rav., Porst, Henneb., Suhl. 

Das L. ftebt in der Berfafferin Crbanungs- 
ſchrift Tagh ideS Morgen-Mittags= und 
enb-Opffer”, Subolftabt 1699, S. 98 als 
@efang ,, ttmods nod der Muablycit”. — 
Sarnighauſen (Das allgemeine dent{aetutber. 
Sirdengefangb., Hannover 1855, ©. 306 
gicht ben ert aus bem Riederfaichfifden 

ederkern 1719 und ree unter ben Ramen 
ber Werfafferin noch: „J. Olearius ?” 


Vis mir guddig o Herre Gott Und Hilf mir 


aus ber Slinden Roth; Kreuz⸗ u. Trofil. 
in 19 fiinfgetligen Str. von ,, Bernbhart 
Kreczſchmer“. 
Wackern. IV. Nr. 721 giebt den Text aus 
einem Nurnberger (Gutkunechtſchen) Zweilieder 
druck (16562), wo die Ueberſchrift heißt: 
„Ein Geiſtlich Lied, Im thon, J ich Idjon 
arnt ond elend bin”. — Bgl. Vibliogr., S. 
279. Das & findet fi aud in Kolers 
Chriſtlichen Hausgefengen”, Niirnberg 1569. 
e ———— der —— geben 
den Namen des Dichters. — Anfgenommen: 
—8* 1582, 69>; Magbebu weg felt 1588; 
niederbent|d in bem Mag —5X 
1571: , Wes my gnedich o Gere God 


Vift Du Ser a tommen fol? Sa mein ‘Seu 


bu bift kommen; Adventsl. in 9 Str. (Me. 
Meinen Sefum laf id nidt) von Benj. 
Schmolck. — Liedersch. 


Am 3. Gonntage des Advent.” — Auf- 





genommen: Oucdlinburg 1736. 


Bilt dun Ephraim Setr&bet, Oak du Bos 

heit haſt verübet; Bußlied über Jerem. 31 

im 13 Str. (M. Hikes ift an Gottes Segen) 
bon tens Neumark. — Porst. 

Hymnop. If. S. 221 fithrt 8 

als ein wan sheumart bes. Lieb an unter Gin- 

weis anf beffen „Poetiſchen Luſtwald“, Sena 

1657. In dem Luppiusſchen barsb. Weſel 

1692, wird es mit Unrecht Job. Gaspar 

eben, welde Ungabe Schade 


Vis gegrigt bu Königskammer, Gafihaus 
der Barmherzigkeit; Paffionsf. an das 
Herz Jeſu in 13 Str. CM. Herr id babe 
miggebanbelt) bon Joh. Scheffler. — 
Porst. 

De8 Bis. ,Hellige Seelen-Luft oder Geift- 
liche Hirten⸗Lieder der i ihren SESUM ver- 
liebten Psyche“, Breßlaw 1657. — Anf- 
genommen: Altona 1767. 


Bis quadsig o Serr v seinem Land, Darn 


Shade zu 
du Haft Gefallen; Bearbeitung bes 85. * in eee orrede beS IL. TheilS folees 
Pfalms (Benedixisti domine terram tuam) —* buds, Anno 1694 herausgekonnnen 
. linen S t bat. — Aufgenommen: Halberftadt 
in 15 gebngetligen Str. 1699. “be leditiger (Berlin) 1704, in 
Zuerſt bet Balentin Babft, Leipzig 1545. | — gop. ‘Eefigers Praxis pict. mel. 1719, bei 


Hieraus abgebrudt bet Waderu. IIT. Pir. 253. 
Sa Magdeburg nav in dem bode. Ge- 
fangb. v. 1553. — Aufgenommen: bei Wolff 
(Frantfurt a. Mt.) 1569. 

Bis hieher Hat mig Gott gebragt Dard 
feine grofe Gitte; Lob- u. Dantl. in 3 
Str. on. Wein Gott i in ber HIG fet Chr) 


Marperger (Leipzig) 1725, aberail anonym. 


Vittet fo wird enh gegeben, Wes nur ener 
Herz begehrt; L. vom Gebet über Matth. 
7, 7—11 in 5 Str. QR. Alle Menfden 
milffen fterben) von Rofamunde Ju— 
liane v. Aſſeburg. — Freyl. 1704, 


Blew Jeſu — Blihende Jugend 


Magd. (ſeit 1737), KIB., Stra., Halb., 
Sahl. 


Die Berjaſſerin wird in —— — 
d Lieder⸗ 


des vou Freyl — —— Zeug⸗ 
niffes genannt. Hymnop. II. S. 62 
filprt das 2 nad) — Merſeburger Gb. v. 
1716 unter Qaurentius Laurentis Ge— 


fangen anf. Jn beffen ,, Evangelia Melo- 
dics “ “ Bremen 1700, finbet basfelbe 
uedlinburg 


aber nicht. — Anjgenommen : 
1736. 


Geib Jeſu bleib Hei mix, Es wil nun 
Abend werden; Sterbel. in 7 Str. (CM. 
O Gott du frommer Gott) von Erd- 
mann Neumeiſter. — Henneb., Suhl, 
Liedersch. 

Des Bis. ,Gvangelifder Radflaug, bas 
ik: Rene geiftreiche Sean fiber bie orbdent- 
ligen Gon = ane tag$-Goangelia aufs 
gauge <i Erfter 2 it”, Samba 1718. 
Hm Il, . Oftertage’. &. Rod V. S. 381 
Grbmann — Pſalmen und Robge- 
finge, Hamburg 1755, S. 565. — Weimar- 
ſches oe 1795. Durd bie Aufnabme 
Bunſen und Anapp in manche neuere Gibb. 
gelonnmen. 

Vleib liebſter (ſüßer) Jeſu weil die Racht 
Des Tages Licht verjaget; Abendl. in 
7 Str. (M. Run ſich der Tag geendet 
hat) von Philipp Balthaſar Sinold, 
gen. v. Schütz (mit dem Dichternamen 
„Amadens Creutzberg“). — Sahl, Lie- 
dersch. 


: 
: 


Gn der Sammlung ,,Amadei Creutz⸗ 


iflide und andere erbauliche Poe⸗ 


bergs 
Fs ponnette und Epigrammata “, 


—* 


iſg 
—* 1725, Breslauer öſte 1734. 
letztere, wie ante) der Berliner Liederſchatz, 
nennt Ghrifttan Scriver als Berf., wozu 
cine —— ber Chiffre Anlaß gegeben 


Bleibt Caan bleibt verlaffet nicht die 
Out Des guten Hirten dem ihr enc er⸗ 
geben; Confirmationsl. in 26 Str. (M. 
G6 foftet viel ein Chrift gu fein*)) von 
Eruft Gottlieh Woltersdorf. — 
Rav., Halb., Liedersch. 


Des Bis. Sammtliche Neue Lieder oder 

eat Ge Pfalmen“, Berlin 1767, S. 

agent 8 die eingeſegneten ‘Rin- 

. 2. erfdien gue 1750 al 
——S 


*) Iu Zeile 1u. 3 wm je 2 Sylben verlangert. 


— — 


Bleiches Autlitz fei gearaiget, Ach es fließet; 
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Paffionbl. in 10 ſechszeiligen Str. (Me⸗ 
trum von: Meine Armuth macht mich 
ſchreien) von Johann Rift. — Halb. 
(ſeit 1712), Altm. 
Des Bfs8., aßions⸗Andachten, oder der 
zu ſeinem alters iligften Leiden und Sterben 
ingeführte usb ans Creutz ebeltete Chriſtus 
ſus“, Hamburg 1648 (2. Aufl. 1655), 
wo e& als fiebente unb letzte Andacht fiebt, 
pgeridtet an bas Geil. Antlitz {in aller⸗ 
liebſten Herrn Jeſu“. S. ſtoch III. S. 218; 
op. Il. & 364. — Aufge- 
nomen : nt Joh. Eriiger8 Praxis piet. mel. 
1712, in Magdeburg zuerſt bei Muller 1730 
(fehtt aber 1788). 


Blicke meine Seele av, Dre fo feft gebunden ; 


Bul. in 13 Str. (M. Mache dis mein 
Geift bereit). — K1B., Stru. 


Das L. ift cin Gelprig Hn or Seele 
(Ste. 1—6 2. 13) und Gbrigue 

12). Die altefte mir belannte 8 t bas 
Steinmetzſche (Klofter= Berger) Gefangb. v. 
1738; bod ſteht es hier, wie aud bei Struen⸗ 
ee tur in 7 Gtr. Bon Hardenberg verweiſt 
n ſeinem Geberrepifter auf ben „Geiſtlichen 
Wikrge Kräuter⸗ und Blumen-Barten” , Home 
burg vor ber H8he 1744. — Aufgetommen: 
Mien 1767 (13 Str.). 


Blinder Menſch thu weg die Dede, Die vor 


deinen Augen ift; Bußl. in 9 Str. (Me. 
Freu dich ſehr o metne Seele) vot Sigis- 
mund v. Sirfen. — Altm. 

Jn bem Saubertſchen Gſb., Ribenberg 
1676, ©. 71 mit bem Namen ,,Sigm. a 
Birken“, — ajgeno mmen in $i Criigers 
Praxis piet. mel. 1712. — Bgl. Bessel, 
Hymnop. I. ©. 114. 


Blodigleit Hat unfere Sinnen Liebſter Sefu 


gang geſchwächt; Sonntagsl. in 2 Str. 
(M. Fefu der du meine Sele) von Gott— 
fried Meißner. 

$n Soh. Criigers Praxis piet. mel. 1712 
anonym. Den Ramen bes BR. nennen die 
Magdeb. Gfhb. Hier finbdet ſich das L. zuerſt 
bet Behle 1734 (fehlt aber 1738). 


Bluͤhende Jugend du Soffuung ver künf⸗ 


tigen Seiten, Hire dow einmal und laf 
dich in Liebe bedenten; Hausftandslied von 
ber Sugendb mm 10 Str. (M. Lobe den 
Herren den midtigen Kinig der Ehren) 
von Ernft Gottlich Boltersdorf. — 

ven 
Des Bis. Sämtliche Neue Mieder ober 
Goapele pfatmen, Berlin 1767, S. 288: 
172. Etwas von bem herrlichen Gnten, das 
bie — i ovis SEfu Haber tann”. 
Nach Rod V 514f. fdjon in bes Bfs. 
Sammlung:  Sinige Neue Lieder ober Cvan- 

5* 
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geliſche Pfalmen, welche theils nod ungedruckt 
geweſen, mehrentheils aber eintzeln und nach 
einander zu Buntzlau in Schleſien heraus⸗ 
gegeben und nun anf Begehren zuſammen⸗ 
gedrudet ſind. Zweite Sammlung, welche 
ble. lilrgeren Lieder in fic) faffet.” Jauer 


Blutge Leiden meines cingen Sreundes, 


O was hat mein Herz an euch; Char- 
freitagsl. ber Britbergemembe m 4 Str. 
CM. Herr und Acltfter deiner Kreuz⸗ 
gemeine); Str. 1 u. 2 von Chrifttan 
Ludwig Brau, Str. 3 u. 4 von Chri- 
ftian Renatus Graf v. Zinzen— 
dorf. — Liedersch. 
Bal. ,Giftorifde Nachricht vom Briiber- 
Selangbuge des Sabres 1778”, Gnabau 1851, 
Die Strophen bes Grafen Tobes 
mit bas Herz durchſchnitten“ ꝛc.) 
find um 1750 gedichtet, Str. 1 u. 2 find 
alfo fpdterer Zuſatz. 


Blut und Wunden ;,: Haben uns mit Gott 


verbunben ; Weihnadtalied im 19 Str. 
(ſechszeilig*)) von Nicol. Ludwig Graf 
v. Bingendorf. — KIB., Stra. — in 
beiden nur 15 Str. 

Das L. fieht guerft in bem fogen. Berthels— 
borfer oie, Sammlung geift- und lieb- 
licher Lieder”) vom Jahre 5 DD. „An Bey= 
nadten 1720“; aud in bem Herrnhuter 
@fb. ». 1735, 1741 u. im GberSborfer von 
1742. Jn bem Herrnhuter Gib. v. 1778 
finden fid) nur bie Strophen 13, 15 u. 16: 

„Neugebornes: Und von Gwigteit erfornes, 
Susermabltes Gnabentind” 2. 


Se bas Metrum vor yD pie eli bie 
*) 6 paft { 8 find Bie 


Geelen‘’, welche Mel. in 
fangbiidern angegeben ift. 


Grauner Abend fet wiltonmen, Komm du 


arbeitſtille Nacht; Whendlied fiir Rerjende 
in 9 Gtr. (M. Jeſu der du mene Seele) 
von Sigismund v. Birken. 

In bem Gaubert {den Gefangb., Nürn⸗ 
berg 1676, S. 904: „Frommer raifenden 
Perfonen. Sigiam _ a Birken.“ Aufgenommen 
in Johann GrilgerS Praxis piet. mel. 1712, 
bei Marperger (Leipzig) 1725, in Magdeburg 


| 


— — 


guerft bei Beble 1734 (feblt ‘aber 1738). — | 


Bgl. Wewel, Hymnop. I. S. 114. 


Brig an du lieber Morgen, Treib ab die 


finftre Nadht; Morgenlied m 15 Str. 
(M. Aus meines Herzen8 Grunde) von 
Burkhard Grogmann. — Suhbl. 


Das L. ift entnommen ans bes Bis. . 


Schrift Zungg gottleige dacten reim⸗ 
weile ©. Wesel, Hymnop. I. 
352, Ana]. hymn. lI. ©. 140. Die 
AnfangebudRaten ber 15 Strophen dritden 
ben Namen „Bruhard Großmann“ aus. 


| 
| 
| 


Blutge Leiden — Brich entgwei 


Rambad, Anthol. Il. S. 260, giebt es ans 
Clauderi Psalmodia, Cent. Il. Altenb. 1630 
S. 2, wo e8 mit Weglaffung von 6 Strophen 
ſteht. Verbreitet Hat fi bas ied nur in 
biefer vertiirgten Form. Anthol. I. 6. XVI 
macht Rambad daranf aufmertfam, bab Str 
Su. 6 mit gang geringen Abanbderun 

Bartholomins Ringwald fden rote 
liede O Gott id) thu dir danken“ entlebut 
find. — Aufgenommen: bei Gaubert (Nürn⸗ 
berg) 1676, é. 826 (10 Str. mit bem Ramen 
des Bis.) ; ' Coburger Gb. 1677; Schleuſinger 
Seryens-Mufic 1701, 6. 251; ‘im Job. Eril- 
gers Praxis piet. mel. 1712, Dresdner Gſb. 
1731 (15 Str.), Leipzig 1738, 


Brid an du [Hines Morgenlicht Und made 


munter mein Geſicht; Morgenl. in 5 Str. 
(M. Wie ſchön leucht wns der Morgen: 
ftern). — Halb. (1712), Witt, Stru, 
Rav., Liedersch. 

In ben Ganbertfden Gfb., Nürnberg 
1676, G. 824 ,, Incert. Aut. “; + Selearfinger 
Serg- Altar 1700, ©. 37; in Magdeburg 
guerft bei Mier 1717 (febtt aber 1738), 
Breslan 1734, aa tare 1736, eipyig 
1738. Die chiffre certi ‘Autoris) 
bat ale saieona mB 9 “egeben, one L., wie tm 

Hamburger Gfh. v. 1746 un. im Berliner 
‘aul geſchehen, Johann Arndt zuzu⸗ 


Grid durch mein angefodtnes Herz, Grid 


urd) ben innern Seelenſchmerz; Paſſionsl. 
in 14 fitnfgeiligen Str.*) von Juſtus 
Henning BIhmer. — Freyl. 1704, — 
Porst, KIB., Altm., Liedersch. | 
VIhmers anorſcheſt beruht anf feinen | 
eigenen Seugmib ; dal. Grifdow - Kirduers 
Nachricht, S. 6. Das L. ift aus bes Vis. 
MS. in bas Grepliughaufenfde Gb. ge 
tommen. — Aufgenommen: in Joh. Criiger’ 
Praxis piet. mel. 1712, Wernigerode 1766, 
Altona 1767. 


*) Sm Altmast. Gefangd. tft bie Melodie ,, Eridienen 


ift der herrl “ et. aller- 
saps bem Deis nad mt ibe nit yon oe 
ratter bes Liedes. 


es 
bie finfte — Belle nash ber Melodie ded Saslelaja se at 
fungen wird. 


Brich entzwei mein armes Serge, Mein 


armes Herze brid) entzwei; Paffionslted 
in 8 Str. (achtzeilig, gu 8, 8, 8, 8, 5, 5, 
6, 7 Sylben) von David Trommer.— 
Halb. (1712), Magd. (guerft 1717 bet 
Miler), Altm., Witt., Henneb. 

Nad Wesel, Hymnop. Ill. GS. 324 if 
bas Lieb aus des Vfs. Tractat ,, Phy mundi“, 
Leipzig 1691, S. 230 entnommen und von 
dort in biele Gefangbiider gefommen. Die 
Ueberſchrift beift: , Cine Ermunterung as 
alle Creaturen, itber bem Lob Jeſu zu 
tranern.” — Anigenourmen: bei Schlechtiger 
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Bringt her — Capitan Herr Gott 69 


(Berfin) 1704, in Sob. Crügers Praxis plet. 
mel. 1712, bet Marperger (Leipzig) 1725, 
Dresdner Gb. 1731, Leipzig 1738. 

Uringt Her bringt Ser dem Serren Shr 
and Stirfe, Dem grofen Herren Ze— 
baoth; Lob= u. Danklied itber-ben 29. 
Pfalm in 12 Str. (M. Triumph Triumph 
be8 Herrn Gefalbter fieget) von Johann 
Wilhelm Peterfen. — Freyl. 1704. 

Das ied ift aus bes Bis. Mannfeript 
,Cithara sacra“ in bas Frevlinghaufenfde 
Gefangbud gefommen. — Bgl. Grijdow- 
Siedyners Radndt, ©. 36; Wesel, Hymnop. 


Gringt ber Dem Herren angenehme Werle, 
Bringt her dem Herren alle Ehr und 
Starfe; Lob= u. Danklied über den 29. 
Pfalm im 12 Str. (Mt. Danket dem 
Herren denn er ift febr freunbdlid). — 
Freyl. 1714. 

Sringt her Dem Herren Lob und Ehr Aus 
freudigem Gemüthe; Lob= u. Danklied in 
7 Str. (M. Es ift das Heil uns fommen 
her) bon Cy riacus Giinther. — Freyl. 
1714, Halb., Stru., Rav. 

Das L. ift ans bes Bis. Mannfeript in 
bas linghanfenfde Ob. gefommen; — 
val. Griſchow⸗ Kirchners Nadridt, S. 18. — 
Anfgenonrmen: Gisleber Gfb. 1720; Joh. 
Jac. Rambachs Haus⸗Geſaugb. 1735, S. 691; 
Onedlinburg 1765, Wernigerode 1766. 

Brunn alles HeilS dig ehren wir Und 
öffnen unfern Mund vor dir; Sonntags- 
lied iiber den Aaronitiſchen Segen in 5 Str. 
(M. Herr Jeſu Chrift memes Leben’ Licht) 
von Gerhard Terftee gen. — Porst, 


@ 


Capitan Serr Gott Vater mein, Dein Gnad 
erſchein; Lied vom driftliden Glauben und 
Leben in 9 elfgeiligen Strophen. 


Wadern. III. Mr. 154 giebt ben Vert 
ané bem Grfurter Endiribion ». 1526, wo 
es mit einer Melodie mtb mit ber Ueber- 
ſchrift ,Margaraff Cafimirus Lied” ſteht. 
Aus ben Anfangsbudftaben der Strophen 
fest fic) ber Name ,, Cafimir Marggraff 
zu Brandenburg” zuſammen. ahr⸗ 
ſcheinlich iſt bas Lied nicht von, ſondern für 
den Markgrafen und gleichſam in ſeinem 
Namen verfaßt. Ob dies von ſeinem Bruder 
und Nachfolger, bem Markgrafen Georg, dem 
das verwandte Lieb „Genad mir Herr ewiger 


— — — — — — — — ——— — 


Halb. (beide im Anhang), Rav., Lie- 
dersch. 

Des Verfaffers Geiſtliches Blumengärtlein 
inniger Seelen, nebſt ber Frommen Lotterie“ ꝛc., 
—32 — an der Ruhr 1768: „75. Der 
Segen über Gottes Volk. (Aus 4 Moſ. 6, 
24—27.) Morgens, Abends, bei Tiſch, nach ber 
Predigt, und gu aller Zeit gläubig gw beten. 


Brunnquell aller Güter, Herrſcher der Ge- 


miither; Pfingfilied in 8 Str. von Jo- 
hann Franck. — Freyl. 1704 (Bu- 
gabe), Magd. (zuerſt bet Müller 1701, 
bet Behle 1703), Porst, K1B., Altm., 
Stru., Witt. 

Des Bis. „Teutſche Gedichte, beftehend im 
Geiſtlichen Sion, bas ift Nene geiftlide Lieber 
und Pfalmen”, Guben 1674. Bgl. Pafig, 
Joh. Frands geiftl Lieder, Grimma 1846, 
GS. 27. — Aufgenommen: bei Runge (Berlin) 
1653, in Sob. Critger8 Praxis piet. mel. feit 
1656, bet Olearius (Geiftl. Singetunft) 1671, 
Leipzig (Vorrath) 1673, bet Quirsfeld 1679, 
Galberftadt 1699 und 1712, Dresben 1731, 
Leipgig 1738. — Bal. Weel, Hymnop. 1. S. 265. 

Die tere Form ber Melodie, welde 
in dem Rungeſchen Gſb., Berlin 1653, S. 
247 und bei Chriſtoph Peter, Andachts⸗ 
Bombeln, Freyberg in Meiffen 1655, S. 249 
fid) findet, rührt nad) Ungabe des letzteren 
Weries von bem Dichter felbft her. Die bei 
Johann Critger in ber Praxis piet. mel. ». 
1656, G. 411 vorfommende Melodie ift eine 
Ueberarbeitung jener teren Weife und tragt 
bie Unterfdrift: J. C. und Joh. Frand”. 
Qn ben ſpaͤteren Ausgaben blieh der legtere 
Rame weg. — oot Eris Choralbud, 1863 
6. 24 u. S. f. — In bem ,,Borrat 
bor altet und neuen Chriſtl. Gefingen”, 
Leipzig 1673 finbet, fic bie Melodiebezeichnung: 
„Faſt im Chon: Sef meine Freube.” 


Gott” zugeſchrieben wird, geſchehen fei, wie 
Ernſt Ranle (Marburger Gefangbud) von 
1549 mit verwanbten Liederdruden ꝛc, Mar- 
burg 1862, 6. 325f.) anzunehmen ſcheint, 
muß dahingeftellt bleiben. Allerdings ſcheinen 
beide Lieber denſelben Verf. zu haben. Sie 

anden während des ganzen 16. Jahrhunderts 
in hohem Anſehen, wenngleih wohl nur als 
Rejelteder 5 verſchwinden aber mit Anhaug bes 
17%. Jabrounberts aus ben Gefangbiidern. — 
Aufgenommen: Zwickauer Endiridion 1526 
(vgl. Wacern., Bibliogr., S. 466) u. 1528, 
Nitrnherg 1527, Erfurt 1531, bet Balter 
Schumann (Leipzig) 1539, bei Valentin Babft 
(Retpzig) 1545 u. f. w. Niederdeutſch 
ſteht das L. zuerſt in bem fogen. Speratus- 


buch von 1526, in dest Roſtoder Ofb. (Slater) 
1731, in bem Magbeburger feit 1534 , Capitan 
Here Godt Bader myn”, überſchrieben: Hyrna 
volget Markgrauen Cafimirns ledt.”” Sodj- 
deutſch in Dem Magdeb. GEſb. von 1540 
ab. — Bei Mützell Finbet fih das &. nicht. 

Cerne lapsum servulum, Servulum 
cruentum; Bußlied m 12 Str. (M. 
Strap mich nicht in deinem Born) vou 
Johann Wilhelm Peterfen. — Freyl. 
1704. 


Das L. ift ans 
in ba —— Gſb. getommens 
vol. Gri ers Nachricht, 36 
Es ſteht aber —* ſchon in dem ‘Sum, 
ſtädter Geſangbuch v. 1698. Gs if@ ein 
Gefprid) zwiſchen ber Seele (Gtr. 1—6, 
11—12) und Chriſtus (Str. 7—10). Rad 
Wetzel, Hymnop. LH. S. 291 follten Peterfens 
Hymni latini unter dem Titel Cithara 
sacra noch veriffentlidit werden. Ludwig 
Andreas Gotter lieferte eine Ueberſetzung 
unferes Liedes, anfaugendb niche id gefallner 
Knecht Boller. Blut unb Sdlége”. 


Ghrift dev du Lift Der Hele Zag; ſ. Chriſte 
du Gift der Helle Tag. 


BS” Chrifte Der du hift Tag und Lidt, 
Bor dir tft (Herr) verborgen nichts; Whend- 
lied in 7 viergetligen Strophen von W ol f= 
gang Meuslin. — Feblt bei Stru., im 
Heanneb. u. Suhl. 

Das L. iff Bearbettung bes Hynmus 
Christe qui lux es et dies. Wackern. III. 
Rr. 161 giebt es aus dem Crfurter Endiridion 
Enchiridion geyfilider gefenge vn pſalmen) 

1526, — vgl. Bibliogr, S. 466. Die dem 
15. ‘Jobrounbdert angehörige niederdeutſche 
Ueberſetzung des Hymnus, welche unſerem 
Liede zu Grunde liegt, ſ. bei Wackern. II. 
Nr. 465. — Menslins Name wird erſt in 
bem Johann Bwididen Geſangb., Bilrid 
1540, gu bem Liebe genannt. Die ſpateren 
Geſ augbücher, aud) bas ber böhmiſch⸗ mähriſchen 
Brilder v. 1566, folgen biejer Angabe. Die 
Chiffre des lestgenannten @fbs. „W. M.“ 
iſt in dem Nurnberger Geſangbuche von 1601 
und den folgenden Ausgaben in „M. W." 
umgewandelt worben. Hieraus ett Re 
ber lange fortgepflangte Irrthum (3. B 

Joh. Hermann Sdeins Cantional u. * 
bei Mtohnife), als ob Michael Weiße der 
Berfaffer fei. — Bgl. Mützell, Nr. 48. — 
Das  finbet fic in ber Sebrift py Die 
Euaugeliſch Meſs Teutſch“, Nürnberg 1527; 
Zwickauer Euchiridion 1526, Augsburger 
@jb. 1529, bet Valentin Babi 1645 u. f. w. 
Sn Magdeburg niederdeutſch feit 1534 
„Chriſte be bu bift bad onde licht“, hoch⸗ 
deutſch feit 1540. — Bgl. „Chriſte bu bift 
ber belle Tag”. 

Die ber Weiſe des alten Hymuus nach⸗ 


des Bis. Manuſcript 


| 
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Cerne lapsum sexrvulum — Cheiſte bu Beiſtand 


gebildere — gibt Gri, Ghoralond 
1863, Nr. 37, dem Jofeph Llugſchen 
Gſb., Wittenberg 

Chriſte dex du der veren Bund Hie in dev 
letzten Stund; Oſterlied in 2 vierzehn⸗ 
zeiligen Str. von Midael Weiße. 

Bei Wadern. III. Rr. 304 aus bem Ge⸗ 
fangb. ber bbbani (cen Brüder oon 1531. 

ieberbent{d in bem Ptagheburger 

angb. ». 1542: aed be bu bent nyen 
bunst”, Aber{jieben: Im thon O Chrifte 
ware Gabes fon 
Chrifte du entdnaltd bift Gin Wurzel 
unfrer Geligteit ; L. vom driftliden Glau- 
ben in 3 (4 + 6geiligen) Str. von Hand 
Sachs. 

Bei Wadern. Nr. 85 ,, Chrifte, du 
anfencklichen bift Gin wurdbl vnjer feligtait” 
abgedrudt aus bem Biihlem: „Etliche geyſt⸗ 
lide, in ber fcbviffé gegrünte, lieder fiix die 
layen gu fingen. Haus Gade. 1525” me 
Drudort); vgl. Bibliogr. GS. 67. Hier 
heißt bie Ueherfdrift: „Das tied, Anna bu 
anfendlid bift, werenbdert vnd Chriftich cor⸗ 
rigiert”. Bon dem yu Grunde liegenden 
Annen⸗Liede hat ſich nur die erſte Zeile er⸗ 
halten. Lateiniſch lanutet es: Luce luoens 
in aeterna; ſ. Daniel, Thesaurus bymnol. 
IT. p. 220. Sal. auch Hoffmann (v. Fallers⸗ 
leben), S. 472 — Ju Ma gveburg 
nux niederdeutſch feit 1543 ‘hr 
anfendli¢ biß Gin wortel —8* ſal 9 


Das Tied Ht gleich ben übrigen geiftichen 
Liedern bes Bugis bald aufet raud 
gefommient. 

Chrifte du Bciftand deiner Kreuggemcine, 
Eile mit Hilf und Rettung uns erſcheine; 
Bittlied ym Frieden in 4 viergeiligen 


({apphifdjen) Strophen von Matthaus 
Apelles von Löwenſtern. — KIB., 
Porst, Stru., Halb., Henneb., Rav., 
Liedersch. 

In bem Gefangbuche ,, Geiflide Kirchen⸗ 
ond Hauk-Mufic. Breßlaw, Banmann’ 
(1644), wo e8 al8 Rr. 17 ber wo Apellis- 
Lieder“ fieht. Auf ben bre ‘exflen, nicht 
poginixtes und beſonders fignirten Bogen 
bringt biefes Buch XX numerirte Lieder unfres 
Dichters, wabrend bas Gb. felbft noch 2 Lieder 
desſelben enthilt. ©. Mtiigell, 17. Jahr⸗ 
bunbdert, Rr. 281. Die Ueber yeibt: 

pomb geifitiever und leiblichen Friede. 
Aufgenowenen: Aufierdam 1661, Ciineburg 
1686, Merfeburg 1721, Ouedlinburg 1734, 
Seinaig 1738, Salle 1744 In Schlefien 
iſt das Lied ſehr berbrejtet. — Bol. Wetzel, 
Hymnop. Il. ©. 84. 

Die alte Melobie ſ. Erls Choraldud, 
Perlin 1868, Mr. 86. Ge ben Geſangbüchern 
wird meift auf ,Sergliebfter Seu was baf 
bu vexbreden” verwieſen. 


Chrifte om bift der belle Tag — Chrifte mein Leben 71 


GH Chrifte du bift der Helle (lichte) Zag 
(jest meift: Ghrift ber du bift ber Helle 
Tag), Für div bie Nacht nicht bleiben 
mag; Abendlied in 7 Str. bon Erasmus 
Alberus. — Feblt nur im Witt. u. Rav. 


Das & iff Bearbeitung bes Hymnus 
Christe qui lux es et dies. Wackern. III. 
Rr. 1087 giebt ben Lert ans bem Heftchen: 
* Die Morgen gejeng far bie Kinder, newlid 

zuſamen —2 Auch dabey die abent 
vund Sefer geferg. Gebrildt au Nürn⸗ 

durch Valentin Neuber.“  (Vibliogr., 
6. 279 in bas ei 1556 gefegt.) Unter 
ben 9 Ltebern Ddiefer Sammlung ift bas 
unfrige das vierte, überſchrieben ,Abendt 
ober Befper gefang”. Der Name bes Dichters 
wird in den Gamburger (feit 1558) und 
Magdeburger Enchiridien genannt. Cine 
andere Bearbeitung des Hynmus f. ,Chrifte 


ber du bift fers und Lit”. Alte Ver- 


q 

Specialrubrif: Nu volgen noch etlite geift- 
Ife Leder, Weldere dor D. Eraſmum Al- 
berum gemafet fpnt.”), hochd. feit 1583. 
Sonft aufgenommen: bei Gidorn (Franff. 
ab. ©.) 1561, Nurnberg 1575, Stettin 
1576, Frantfurt Se 1581, Leipzig 1582 
u. f. w. — Bgl. Mitgell, Mr. 222. 


GS” Chrifte du Lamm Gottes, Der du 
trigeft bie Gilnde der Welt; Paffions- u. 
Rommuniongefang in 3 Str. 

Das L. ift Ucherfegung bes nralten Mef- 
geſanges: ,,Agnus Dei, qui tollis peccata 
mundi, miserere nobis“ (nad Joh. 1, 29), 
bei der dritten Wiederholung flatt bes mi- 
serere nobis mit dona nobis pacem geſchloſſen. 
ES Reht niederdeutſch in ber Braun[dweigi- 
{hen Kirchenordnung („Der Erbarn Stadt 
Brunſwig Chriſtelile ordninge ꝛc.  DOord 
Joannem Bugenhagen Pomeren beſereuen“), 
welche 1528 in Wittenberg bet Joſeph Klug 
gedrudt iff; mit ——* Lert in der 
Kirchenordnung Herzog Heinrichs von Gadfen, 
gedrudt ju Leipzig bet Nic. Wolrab, 1540. 
S. rts Choralbud, Berlin 1863, S. 245. — 
Luther in feinem Bude Deutſche Meffe ond 
ordnung Gottisbienfts, Wittenberg” (1526) 
verorbnet es bei ber Communion nad der 
Gonfecration ju finger. Als liturgifdes 
Projaftid, bas durch ben althergebrachten 
Braud in aller Munde war, ift es nist in 
bie alten Geſaugbücher gefommen, fondern 
burd bie Kirchenordnungen, aufier ben oben 
genannten 3. B. die fadfifden ven 1555 x. 
1564, ble Swelbriidifde von 1557, die 
Pemmerſche von 1568 fortgepflangt worben. 


Die Geſangbücher dagegen bringen die lied⸗ 

mbbige Bearbeitung von Nicolaus Decius 

w Lamm Gottes unfdulbig’. — Zu ber 

weniger alter Gefangbiidern, bie bas 

Profaftiid bringen, gehört bas Chriftian 

Adolfſche, Magdeburg (1542), wo es in 
folgender Faffung erſcheint: 

» Angnus dei, 
Vp be Shor note. foléniter. 

O Lam Gabes be bu het nympſt der 

werelt fiinde, vorbarme by vnſer. O 

Lam Gabes 2x. 

D Laur Gades rc. Giff ons bynen frebde.” 

Spiterhin findet ſich das L. im ben Magdeb. 

Geſangbüchern howd. von 1583, niederdent {dh 

von 1584 ab. Um diefelbe Beit wird es 

allenthalben im ben Gefangbitdern heimiſch. 


Chrifte Bu mein Lebenshort, Haft bu was 


begangen; Paffionslied in 8 Str. CM. 
Chriſtus ber uns feltg madt) von Wil- 
helm Olter. — Halb. 

Das L. fieht in bem Gaubert ſchen Ge- 
fangb., Nürnberg 1676, ©. 190 mit bem 
Namen bes Didters. Die Anfangsbuchſtaben 
ber Strophen geben ben Namen Chriſtus. 
Bei SGaubert geht bem Liebe S. 189 cin 
anderes beffelben affer8 voran, anfangendb 
„Ihr Chrifter in der gauzen Welt, 
Ihr Grogen mit den Kleinen“ (5 Str., M. 
Durdh Abanes Fall if— gary verbderbt), deſſen 
Strophenanfiinge den Ramen Gefus geben. 
Beide Neder —** alſo zuſammen. Das 
unſrige iſt auigenammen: in Johaun Crügers 
Praxis piet. mel. 1712 („W. O.“), Oreében 
1731 (anonym). — Bgl. Wewel, Hymnop. 
Il. ©. 266. 


Chriſte du wahres Lidt und gittlide Rar: 


bett, Wir bitten erhalt uns in deiner 
Wahrheit; Abendlied in 7 viergeiligen 
Strophen bon Midael Weiße. 

In dem Gefaugd. ber böhmiſchen Grader 
vow 1531 unter den „Geſeng auf die tage- 
jciten”. Als Bezeichnumg des , Fons” iſt 
darüber geſetzt: Christe qui lox. Bei 
Wackern. ILI. Nr. 384. — In bem niederd. 
Gſb., Magdeb. 1542: „Chriſte du ware licht 
vnde Gotlile klarheit. 


Chrifte König auserlorun, Der ohn Sünd 


empfangen; Bußlied in 5 Str. (M. 
Chriſtus der uns ſelig macht). 

Das Lied ſteht in bem Runugeſchen Gb. 
(Berlin) 1653, in Joh. Criigers Praxis piet. 
mel. feit 1656, in bem ,,BWorrath von alter 
und neuen Chriſtl. Geſängen“, Leipgig 1673, 
©. 937, in dem Colerfdex Eſb. Magdeb. 
1674, in bem Saubertſchen Gſb., Nürnberg 
1676, ©. 713, in Quirsfeldo Harfentlang 
1679 u. f. w. — überall anonym. 


Ghrifte mein Leben mein Hoſſen mein Glau⸗ 


Gen mein Walken; Lied vom chriſtlichen 
Ginn und Wandel in 7 Str. (M. Lobe 
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ben Herren den madtigen König der 
Ehren) von W. Kellner v. Zinnen- 
dorf. — Freyl. 1704, Porst, Magd. (feit 
1737), K1B., Altm., Stru., Liedersch. 

Das Lied fieht mit mod einigen andern 
Liebern des Berfaffers in deſſen Schrift 
„Tautz-Greuel, d. i. vollfommne Acta pu- 
blica, was mit bem beriifmten mathematico 
Herrn Ehreufried Walthern von Tſchirn⸗ 
haufen ꝛc. und deſſen Pfarrern, bes Tautzens 
wegen, binnen 5 Jahren geſtritten worden 2. 
Angſtburg. Druckts Jeremias Klagezeit 1716.” 
Die Anfangsbuchſtaben der Zeilen geben den 
Namen: Curt Reinike, Reichs⸗Graf 
bon Calenberg. — Bgl. Wetzel, Hymnop. 
IV. ©. 268 ff. — Aufgenommen: Halberſtadt 
1699, Berlin (Gdledtiger) 1704, Altona 

1767 1. ſ. w. 

Chriften die in Chrifte leben, Preiſet euren 
guten Herr; Abendmabhlslied in 4 gwilf- 
zetligen Strophen bon Ern ft Gottlieb 
Woltersdorf. — Liedersch. 

Des Bis. , Simtlide Mene Lieder und 
Evangeliſche Pfalmen” rc., Berlin 1767. 
790. Bon ber Befdhaffenheit des Abend⸗ 
mahls“. Die vorgezeichnete Melodie ,,Laffet 
uns ben Herren preifen” paßt nidt. 

Chriften erwarten in allerlei Fůllen Jeſum 
mit ſeiner allmadtigen Hand; Vertrauens⸗ 
Tied in 9 Str. (Mt. Eimer iſt König Im⸗ 
manuel fleget) bon Chriftian Ludwig 
© bdeling. — Freyl. 1714, KIB., Lie- 
dersch. 

Das Lieb if— ans bes Bfs. Manuſeript 
in bas Freylingh. Gfb. gefommen; vel. 
Grifhow -Rirdners Nachricht, S. 12. 8 
ftebt dort mit einer eignen Melodie. Sinjen- 
porf bat es in fein Berthelsdorfer Sfp. 
1725 unb in das Herrnhuter Geneine-Ge- 
fangb. 1735 aufgenommen. Es finbet fid 
ferner: Marburg 1752, Altona 1767, im 
Witrtenberger Gib. 1842 und in beiben yenen 
bairiſchen Geſangbüchern (bieffeits und jen- 
ſeits des Rheins). 

Chriften hört was ihr fot hören, Gottes 
Stimm die ihr jetzt hört; Gottes dienſtlied 
in 2 Str. QM. Du o ſchönes Weltgebäude) 
von Gottfried Meißner. 

In Johann Crügers Praxis piet. mel. 
1712, 6. 1191 anonym; in Magbeburg 
juerft 1734 bet Behle (mit Namen), feblt 
aber 1738. 

Chriften find cin göttlich Volt, Aus dem 
Geift des Herrn gezeuget; Lied vom drift 
Tiden Ginn und Wandel tn 8 adtgeiligen 
Strophen (Mt. O du Hiiter Israel) von 
Nicolaus Ludwig Grafv. Zinzen— 
Dorf. — Liedersch. 


Chriften bie in Chrifto — Chrifte wahr Sohn 


Bel Rambad, Anthologie IV. S. 303 
aus ber ,, Sammlung geift- und lieblider 
Lieder” x., Herrnhuth unb Görlitz 1731 
(erfte Ausg. Leipzig 1725), S. 486. Dos 
Lied iff i. 9. 1731 für bie Erbpringeffin 
Charlotte Amalie von Dänemark, Tochter 
Konigs Chriftian VL, ber der Verf. als einer 
pangefebenen Magd des Herr” das fogenannte 
Marcheſche Geſaugb., b. h. die 3. Ausgabe 
ſeines 1725 erſchienenen Berthelsdorfer Ge 
ſangbuchs, 1731 gewidmet hat, gedichtet. 
Dieſe Beziehung tritt in den Anfangsworten 
ber 8. Strophe hervor: Konigskronen find 
gu bleich Bor ber Gottverlobten Würde“ x. 
In bem Herrnbuter Gefangb. von 1741, 
6. 553 ift bas &. überſchrieben: „Von der 
Harbeit ber ofenbaren kindſchaft“. 

Christe qui lux es ot dies, Noctis 
tenebras detegis; Hymnus aus bem 7. 
Sabrhunbert ,,in quadragesima ad con- 
pletorium “, 6 viergetlige Strophen. 

Bei Wadern. I. S. 83, Rr. 121; 
vgl. J. S. 255, Mr. 485. Das Lied if 
unter ben ,ambroftanifden Hymnen“, b. h. 
unter benjenigen kirchlichen Geſängen über⸗ 
liefert, bie bem Muſter jenes Meiſters folgen, 
vgl. Bäßler, Auswahl altchriſtlicher Lieder, 
Berlin 1858, S. 33; doch iſt ber ambrofianiſche 
Urſprung nicht erweislich. Gewöhnlich erſcheint 
es mit ber doxologiſchen Zuſatzſtrophe: ,, Deo 
patri sit gloria Ejusque soli filio Cum 
spiritu paraclito Nunc et per omme sae- 
culum.“ Wei Keuchenthal, Wittenberg 1573, 
heißt bie Ueberſchrift: AMETPOX, incerti 
autoris“. Der lateiniſche Text ſteht nod 
im Leipsiger Gfb. von 1738. Die befannteften 
evangeliſchen Bearbeitungen find: ,, Chrifte 
bu bift ber belle Zag” und ,,Cbrifte der du 
bift Tag und Licht“. 


BE Chrifte wabres Seelenlicht, Deiner 
Chriften Sonne; Morgenlied in 6 Str. 
(M. Chriftus der uns felig macht) von 
Chriftoph Prätorius. — Feblt nur 
tm Rav. 1. Witt. 

Pritorius, über deffen Lebensumſtände 
nichts weiter befannt iff, als bag er Abvocat 
in Stendal gewefen, wird von Webel, Anal. 
hymn. I. ©. 611, ohne Angabe einer Quelle 
al8 Berfafjer genannt. Das Lied findet fid 
bei Freylinghauſen 1704 (in ber Sugabe), 
bei Porft feit 1713, im Magdeburg erſt fat 
1737, tu Halberftabt 1740, Altona 1767 
u. f. w. In manden widtiger Gefang- 
biichern, wie ben Leipgigern unb Dresbener, 

aud in Yoh. Griiger8 Praxis piet. mel., 

{uct man ¢8 vergeblid. 


Chrifte wahr Sohn Sottes fron, Dein Lob 
wir ewig preiſen; Chriftuslied in 3 Stro- 
phen (Metrum wie ,, Was mein Gott will 
das gſcheh allzeit“) von Hans Sachs. 
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Chrift fubr gen Himmel 78 


Sei Wadern. III. Rr. 86 aus bes Bs. 
Sammlung „Etliche t aepfttiie, in der ſchrifft 
gegriinte , fieber fit e Tavern zu ſingen. 
1525” (obne —2 Hier iſt es über⸗ 
ſchrieben: „Das lied, Gant Chriſtoff bu 
heyliger man verendert, vnd Chriſtlich cor⸗ 
rigiert“. — Mufgenommen : Rwidauer Endi- 
ribion 1526. Jn ben Magbeburger 
Geſangbüchern nur niederdeutſch feit 1534 
(au8 Roftod 1531): „Chriſt war Sin Gades 
fron, on taf wy etvig prifen”, überſchrieben: 
Dat ledt ©. Chriftoffer bu vel hilliger man, 
Borendert onbe Chrifilid Corrigert “. 

Das alte Lied „Sant Criftoff du ‘vil hei⸗ 
liger man’ ſ. Wadern. IL. Rr. 1239 w. 
1240; vgl. H. —— (v. F.) S. 473. — 

wiher (bei Wald, Bb. XXII, S. 1993) er- 
tlirt bie Gage vom Ghrifopforus für ein 
„ſchon dri is Gedicht“ 

Bgl. die Bemerkung 3 bem Hans Sachs⸗ 
{den Siede ,, Ghrifte du anfänglich bift”. 

BS Corift fubr gen Simmel, Da fandt 
et m8 hernieder; Gimmelfabrtaftrophe 
in 4 Zeilen mit angebangtem Kyrieleis. 

Das Lieb reidt feinem Alter nach ſicher 
bis ins 15. Jahrhundert, wo nidt nod 
weiler zurück. Bgl. H. Hoffmann’ Geſchichte 
des deutſchen Kirchenliedes (1854) L S. 175 ff. 
In ber einfachſten Form hat es Luther in 
ben Balentin Babſtſchen Geſangbuche von 
1545 unter ben ,, alten Liedern” mitgetheilt; 
abgebrudt bet Wadern. IT. Mr. 976: 

„Chriſt fubr ges himel, Da fand er ons 
erniber Den trbfter ‘ben heiligen Geift, 
ou troft ber armen Chriftenbeit. Kyrio⸗ 


bie cintfache ehh pogent Form finbet ſich 


in berm M agbe & ſeit 1553, 
niederd. feit 1559; — biel Ae ©. 
1562, Gefangb. ber b8hmifchen Brüder 1566, 


in bem Cyriacn8 Spangenbergſchen Gefang- 
bidlein von 1568, bei Wolff (Franff. a. bef 
1569 (neben einem erweiterten Texte). 

die Bemerfungen Wackernagels zu LIT. a 
1143. Der miederbdent| de Vert lautet 
nad) dem Hamburgiſchen Enchiridion von 


“ta Ledt van ber Semmelfabet Chriſti. 
Chriſt voer tho Hemmel, Do ſandt he 
vns hernedder Den Trafter ben billigen 
oat Tho troft ber armen Chriſten⸗ 

eis.” 


t, Kyri 
Die fpateren Gefangbiider bringen bas & 
gewöhnlich in etwas ermeiterter Form. 
Bader. IE. Rr. 978 giebt diefelbe aus dem 
Viidlein: Ein edel Kleinat der Seelen. Von 
wham Balaffer. Dilingen 1568 (1561) fo: 
wl. Chri fur gen Himmel, Was fenbdt er 
m8 berwiber? Cr fenbet ons ben hey⸗ 
as et Sef u troft ber armen Gbriften- 
t uia. 

2. —8 ——— Alleluja! Deß ſollen 
wir alle fro fein, Ehriſt ſoll unſer 

troft fein. Allelic.” 


lauten nad bem 


Su ber giveiftrophigen form, öfters mit 
breimaliger Wiederholung der erften Strophe 
und in ben Einzelnheiten bes Tertes vielfad 
vartirend, finbet fid) bas & jest faft durch⸗ 
gingig in ben Gefangbildern. Go Magded. 
(feit 1654), Solberfadt (feit 1699), bei Frey- 
linghauſen 1704, Samburg 1710, Leipzig 
1725 (Marperger) und 1738-x. ſ. w. ‘Meiftens 
wirb Ds irrthümlich Chriſtoph Solius guge- 


ſchri 

Die Melodie, dem Ofterliede ,, Chrift 
ift erſtanden“ entlebut unb up nad) ebildet, giebt 
Grf (Choralbuch 1863, ai) nods Sofens 
Slug 1535 und Richeel Bebe 


Chrift fubr gen Himmel, Was ven er uns 


hermteder? Geinen beiligen Geift ꝛc.; 
Himmelfabrtslied in 4 Str. nad der 
Melodie des alten gleidnantigen Liedes, 
beffen Sriveiterung e8 ift, von Nicolaus 
Herman. 


De8 Bis. Sdhrift , Die Sontags Cuan- 
gelia vber das gante Sar, Ju gejenge ver- 
faſſet“ 2., Wittenberg 1560. Chriſt fuhr 
gen Gimel, geefiert De Strophenanfin e 

Original: „J. Ghrift fubr 
gen Himmele; 2. Er fit ue "Baters pedten : 
8. Vor bannen with er fommen; 4. Auff 
ſein Zukunft wir hoffen.” — Aufgenommen: 
bei Joh. Eichorn (Franffurt a. b. ©.) 1568, 
bei Keuchenthal es enters) 1573, Stettin 
1576, een 1582, Ma gbeburg 1583, 
Sineburg 1625, bei Dilherr (Stirnbery) 1653 
u 


Chrrift fubr gen Simmel, Was ſandt er 


uns hernieder? Den Tröſter den heiligen 
Geift ꝛc.; Himmelfahrtslied in 3 Str. 
von Chriftoph Solius. 


GS ift, wie bas vorige Lied, eine Erwei⸗ 
terung be8 alten Hinmmelfahrtsgefanges. Bei 
Wadern. IIT. Nr. 1143 mit dem Ramen des 
Verfaffers aus bem , New Auferlefen. Ge- 
fangbitdlein “, Strafburg (bei Wolff Köphl) 
1545. ier beifit bie Ueberſchrift: „Eyn alt 
Lob unb freuden Lieb, von ber Auffart onfers 
Herr Sef Chrifti ”. Die Anfinge der beiden 
letzten Strophen find : Wer er nit hin⸗ 
ote ts 3. Gebn sine fur ber Heilig 

hriſt.“ — So aud Strafburg 1648. 

Unter Nr. 1145 a. a. O. giebt Wackern. 
ben um eine Strophe (2. Chriftus onfer Hei- 
land Gigt yur rechten @ottes hand x.) er- 
weiterten Tert ans bem Bonniſchen Go. 
pon 1561, II. Theil. Go finbdet fidh das L. 
bei Wolff (Grantfurt a. Dt.) 1569, bet Reuchen- 
thal (Wittenberg) 1573 (wo aber Str. 4 „Gen 
Himmel fur der heilig Chrift “ febtt), Leipzig 
1582 (Bl. 44>) und Magdeburg 1583 

Eine —— — Bearbeitung unfers 
Liedes theilt Wadern. a. a. O. Mr. 1144 
and einem Gingeldrnd (ofne Drudanjeige), 
verglichen mit bem Eislebenſchen Geſangbuche 





94 Chrift fubr auf gen Himmel — Chrift ift erftanden 


ven 1598, mit. Die Strophenantdnge find: 
2. Sigt Me ber Rechten. 3. Sein Bold be- 
ſchützet. 4. Mit ben Wohlthater. 5. Haleluia, 
Haleluia, Saleluia. — Diefen Text finde id 
in bem , Rorrath von alten und neuen drift- 
lichen Gelingen “, “, Leipzig 1673, 6. 340 und 
in dem DreSdener Of. vow 1731. 


SGrift fuhr anf gen Simmel Und figt gur 
redjten Hand des Vaters; Erweiterung 
ber alten Htmmelfabrtsftrophe ,, Chriſt 
fubr gen Himmel in 8 Strophen. 

Nur in dew nieherdentihen Magded. 
Gefangb. von 1584 ab: ,, Chrift voer vp tho 
Hemmel Bnbe fitt thor ” rechten banbt ded 
Baders“. Dieſe Recenfion finde id bei Wacker⸗ 
nagel nicht. 


Chriftslankig Menih wad auf, Thu dein 
Herz Gott dem Herrn auf; Morgentlied in 
7 dreizeiligen Str. von Midael merbe. 

Sm Gefangbud der gmilden Briider 
von 1531 unter ben , Gefeng auf die tage: 
zeiten“. ©. Wadern. "TIT. Rr. 374. Rie- 
derdeutſch in bem Magbeb. Gib. v. 1542: 
» Cheifgsliuid minfh wad up, Do dyn 
bert Godt bem Heren vp”, üÜberſchrieben: 
„Im negeftes thon” (bd. i. Veni creator 
spiritua). 

Chrifti Bint und Geredtigteit Das ift mein 
Schmuck und Chrenkleid; Lied vom Glau- 
ben unb von ber Redtfertigung in 33 
Str. (M. Nun laßt uns den Leib begra- 
ben) von Nicolaus Ludwig Graf v. 
Bingendorf. — Liedersch. (20 Str.). 

Dem Liede ett die Reilen 3—E6 des meift 


Gaul Cher gugeldciebenen Sterbe gelanges 


uerſt gedrugi aon Chriſti 
ſchlaf ich ein“ zu Gru 
„Ja Chrifti Blut ir Servlichtet 
Sft mein Ornat und Ehren 
Dammit will ih fiir Gott beheb 
Wenn ich gum Himmel thu eingehn.“ 
Son Johann Olearius hat diefe Worte 
in ſeinem iede , Herr Jeſu Chrift bein thenres 
Blut” (Geiſtliche Singekunſi, Leipzig 1671) 
verwendet und gu ber Strophe umgeftaltet : 
Dein — mein Shmud, mein Ehren⸗ 


Dein Unſchuid und Geredhtigheit 

Macht, daß id kann vor Gott beſtehn 

Und ju ber Himmelsfreud eingehn.“ 

Ringendorf hat unferer Strophe folgende 
Faſſung gegeben: ß 

„Chriſti Blut und Gerechtigleit 

Das iſt mein Schmuck und Ehrenlleid, 

Damit will ich fiir Gost beſtehn. 

Wann id in Himmel werd eingehn.“ 

Bas Leb iff im Jahre 1839 anf St. 
Euftachins gedidtet und Ree in bem Serer: 
puter - Befangb. von 1741, 





unden 





Anhang). In der Ausgabe vom J. 1778 
ift es auf 20 Strophen reducirt und lommt 
iw biefer verlürzten Gehatt int manchen neueren 
Rirdengefanghiidern vo 
Gin Erdmann Neu meiher ides g. 
„Chriſti Blut und Geredtigteit If 
meine’ Glaubens Sicherheit“, deſſen 4 Str. 
in ifren Aufangszeilen die oben angefilprte 
Zinzendorfſche Strophe barftellen, ſ. bes Bis. 
ePlatmen und Lobgefinge~, Gamburg 1755, 


Sut Altonaer Gb. von 1767, ©. 224 
findet ſich cin ied , Ehrifti Blut und 
Geredtigteit Soll ſein mein Ruhm und 
höchſte Freund” in 10 vierzeiligen Strophen. 


Coritti Leben triftet mig, Mir iſts ein ge⸗ 


wiinfdtes Leben; Auferftehuugslicd in 5 
Str. (M. Befus meine Ruverfidt). — 
Freyl. 1714, Magd. (fett 1737). 


Aufgenommen : Wernlgersder @jb. 1735, 
Stettinee @fb. 1751 


DS Shrift itt erftanden Bou dex Marter 


alle; Oftergefang. 

Dieſes uralte Lied, ſchon im 13. Jahr⸗ 
hundert befannt und vom Bolle bin und 
wieder in ber Meffe angeftimmt, ſcheint ur- 
ſprünglich nur aus ber einen Sirophe (in 
2 —— beſtanden gu haben, wie fie 
Wackern. Nr. 39 aus bem Miindener 
cod. lat. t “germ. 66. sacc. XV. Blatt 37 
aah a 

rift ift erſſanden Von ber marter aller, 
8 ſchüll wir allew fro fein, Gbrift 
{doll vnſer troft fein. Kicioteis. 

Alleluia, alleluia, alleluia. Des [hil wir 
alle fro fein, Chriſt ſcholl vnſer troft 
fein. Kirioleis.“ 

Unter Rr. 40—42 läßt Wadern. uod 
ciuige anbere Aufzeichnungen des alten Liedes 

bem 15. Jahrhundert folgen. Bgl. H. 
—e Geſchichte des deutſchen Kirchen⸗ 
liedes (1854) I. ©. 63f. 179 ff. 202 f. 

Su etwas ermeiterter Geftalt findet 
fis bas Tied guerft in bem Erfurter Geſaugb. 

Geiftliche lieder“) 1531, abgedrudt bei 
Wadern. Ll. Nr. 935, ferner im Fofeph flug- 
{hen Gefangb. von 1535 und ben Balenti 
Babfifhen von 1545. Der Tert hes legteren 
Buches, ber in die meiften ber nadfolgenben 
Geſangbücher übergegangen ift, fantet fo: 

wl. Qhrift tft erſſanden Bow ber Marter alle; 
Des follen wir alle fro fein, Chriſt wil 
onfer troſt fein. Kyrioleis. 

2. Wer ex nicht erfiandben, So wer die welt 
vergangen. Gint bas er erfanber iff, 
Go lobn wit ben vater Sefu Chriſt. 
Kyrioles. 

3. Haleluia, Haleluia, Haleluia} Des follen 
wir alle fro fein, Chriſt wil onfer trot 
fein. Kyrioleis.“ 

Der niederdeutſche ert heißt in dem 
Rdftoder Gefangh. von 1531 Blatt Doiij fo: 








Chriſt G evfanden — Chrift lag in Todes Banden 


ar Sanefand sau ber vpſtandunge 


ri 

Chrit yS erfiauden Ban ber marter alle, 
Des fhsle my alle fro fyn, Chrift ſchal 
enfe trot ſyn, Kyrioleys. 

Wer Ge nicht erflanden, De werlbt be wer 
borganghet, 18 bat fe erftanden y8, Go 
lane wh den vader Sefn Chriſt. Ryrio- 


aan, Allelnio, Alleluia! Des ſchöle my 
me fro fy, Chriſt ſchal onfe trot fox 


yrio 

Su — hreiſtropbigen Form hat ſich 
das Lied fo allgemein verbreitet, bag es in 
leinem Geſaugbuche feblt. 

Unter den vielfachen Bearbeitungen und 
Erweiterun ertmngen, w welche Wadernagel a. a O. 
Rr. 936— großentheils aus fathol. 
Gefanghs. — mitthellt, verbient die Straß⸗ 
burger Recenſion v. J. 1537 (Ir. 947) be- 
ſondere Beachtung. Diefer Text lautet nad 
tem Straßburger Gefangb. von 1648: 

wl. Chiß ift exftanden Bon der Marter alle, 

Deß foflen wir alle froh fey, Chriſt foll 
bafer Troſt ſeyn, Allelui 

2. 3 Er nicht erflanben., Go wir die 

ao, ibe Seib ben en Gr — 


wir den Jeſum 
Thi, 
2. Graben a ‘bet heilig Chrift, ber aller 
Belt Erlöſer ift, We, Alleluia.“ 

Zu dieſer Gorm iff die Chriftoph 
‘aaliustis Bearbeitung bes Liedes Chriſt 
ſuhr gen Hinnnel“ gu vergleichen. 

Luther ſagt on unſerm Liede in der 
dauspoſtille: „Aller Lieder ſingt man fich 
mit ber Zeit miide, aber bas Chriſt if 
erſtanden muß man alle Jahre wieder 
ſingen lcher Begeiſterung das Volk 
eſang anſtimmte, erhellt aus ber 
Ucherfcbriff die Georg Wihtzel in ſeinem saltes 
ecelesianticus (1550 demfelben gegeben 


A in bie gauge Rixche 
Rober <i vn 38 freud.“ Wate 


rs Melohie, ſicher mit bent Liebe von 
aeiden A ns iebt Ext (Choraloud 1863) 
Nr. 43 1 h Rug 1535 und Midael 
vehe 1537. 


Chrift ift evftanden Bou des Todes Ban- 
ben; ſ. Chriſtus iff exflanden 2c. 

Grit it erſtauden, Zuriſſen (zerriſſen) 
find die Banden; Oſterl. in 8 vierzeiligen 
Strophen (M. ‘bed gleichnamigen alten 
Liedes; hinter jeder Strophe ,, Kyrieleis“) 
ren Ricolaus Selneder. 

In be3 Bis. Werk „Das Dritt Gud ond letzte 
2 an alter Danide * 2., » Sitrnberg 1566, 
n 5 uslegun alm 

Bi Badern. IV , tr. #40. —3n : Taghes nur 

bei Coler 1674, mai bent Ronen bes Bis. 


Soi Zed ift Mhavgs Leben, Chriſti Leben 


— —— — —rr — —b — — —— SSS — SSS SSS — — — — 


* 


Adams Tod; L. vom Grifiltgen Sinn 
und Wandel in 13 Str. IM. Herr ih 
habe mifigebanbelt) bon Abraham v. 
Frankenberg. — Freyl. 1704, Porst, 
Magd. (feit 1737), KIB., Stru. 

Migell, 17. Jahrhundert, Rr. 308, theilt 
bas fied aut bine x. ee oe 

® t - 

P50 ani. D Borrede des Buches ift iN 
von Bich “ untergeidguet. Hier heißt bie 
„Lehrgeſang, 


in welchem di 
nb Herkens - Theslogia tivelig 
Drude, wie aud in 


erfdeint bas ied. anonym. 

Wegel, Hymnop. IV. S. 144, wird es ume 
ferm Dichter beigelegt, in beffen Werlen es 
aber Mutzell. ſoweit dieſelben ihm auganalic 
gewefen, nicht aufgefunbden fat. Koch M 

. 292 führt einen Cinzelbrud ohne Drud- 
angabe an, in weldem bas Lied bie Unter- 
ſchriſt tragen fol: , Aus trenberzigem Mit⸗ 
leider: gum Troſt der Mithetriibter ſchriebs 
Mr. v. Franlenberg. In Danzig 13. April 


Aufgenommen: Darmfiadt 1698, Halber- 
ſtadt 1699, Sehledhtiger (Bertin) 1704, 
in Sob. Erligers Praxis let. mel 1713, 
Gotha 1715, bei Schamefins (RNaumburg) 
1756 (wo bas Gieb ofue allen Grind Gottfr. 
Arnold zugeſchrieben wird). Das L. verbdantt 
feine Verbyeitung vorzugsweiſe bem Frepling- 
hauſenſchen Gefangbude. Es wird in Schle⸗ 
fier ziemlich häufig gefunben. 


BS” CErift lag in Todes Banden, Fiir 


unfre Siind gegeben; Ofterliedin 7 ſieben⸗ 
geiligen Strophen von Martin Luther. 


Bei Wadern. UT. Rr. 15 ans bem Er⸗ 
furter Eudiridion („Eyn CEnciribion ober 
Handbuchlein x. Gebrudt ju CErffurd, yn 
ber Permenter gaffen , De m Farbefaß wy port 
1524, Überſchrieben: t Lobfand Chrift 
ift erftanden, @ebefjert ”. 4” Bon einer Beare 
beitung bes alter Dfiergefanges „Chriſt 
erſtanden Von der Marter alle” "Runbet 
iibrigenS anger einigen Antlangenr in 
erfter Strophe feine Spur, vielmehr wattet 
des Dichters Geiß bier fo ſelbſtſtändig und 
friſch, daß das Lieb mit vollem Rechte ben 
Lutherſchen — — beigezuhlt wird Eher 
kann man daß Luther bet Abfafſung 
des Liedes die atte aus dem 11. Sabrbun- 
bert ſtammende Ofterfequen; Victimae pa- 
schali laudes immolent christiani vor Mugen 
gehabt habe. Hier finden ſich (Str. 3) bie 
aud fonfi son Luther citirten Worte: Mors 


et vita duello conflixere mirando: ,, Dux 
vitac mortuus regnat vivus.“ Diefe Stelle 


wird in ber 4. SGtrophe unferes Liedes fo 
wiedergegebent : 
„Es war ein wunderlicher Krieg, 
Da Zob und Leben rungen: 





76 


Das Leben behielt ben Steg, 
G8 hat den Tob verſchlungen.“ 
Niederdeutſch ſteht bas ed ſchon in 
bem fogen. Gperatusbud) vom Jabre 1526, 
fobann in bem Roftoder (Sluterfden) von 
1531 u. dem Magdeburger von 1534: „Chriſt 
lag in dodes banden“, überſchrieben: ,Cbrift ys 
vpgeſtanden, gebetert. Martinus Luther.” Die 
ſoeben angefiifrten erſten Zeilen ber vierten 
Strophe überträgt bas Speratusbuch fo: 
„Yd was eyn ſtryd wunderſam, 
Do doth ond lenen runghen: 
Dat lenent anerhanth nam, 
Nd hefft den doth vorflungen.” 
Hochdeutſch erſcheint bas Lieb in Magdeb. 
feit 1540. Das Strakburger Grok Rirden- 
gefangbud) von 1541 at bie Ueberſchrift: 
„Ein Ofterlied von der Urſtand unfers Serr 
Jeſu Chrifti, oud was nujze8 ons barans ent- 


ſtanden fen”. 

Die Melodie (f. Erks Choralbud 1863, 
Rr. 42) ift eine wahrſcheinlich von Luther 
fel6ft unter Johann Walthers Beirath her⸗ 
geftellte Umarbeitung ber fon um 1200 be- 
fannten Melodie „Chriſt ift erflanden”. Sie 
ſteht in ben beiden Erfurter Enchiridien von 
1524, bann in Job. Walthers Gefangbiidlein 
por 1624 n. 1525. 


Chriſto dem Ofterldmmelein, Welches bat 
erloft fein Schafelein, Ofterl. in 10 Str. 
(M. Erſchienen ift der herrlid) Gag) von 
Nicolans Herman. — Porst. 


In des Vf. Sdhrift , Die Gontags 
Euangelia vber das ganke Sar, In gefenge 
verfaſſet“ 2., Wittenberg 1560. Zu Oftern 
bas Victimae paschali bff bie Melodey, Er⸗ 
ſchienen ift ber herrliche tag, ober, Chrift ift 
erſtanden“. Ueber den Strophen ſtehen ber 
Reibe nad bie Anfänge ber betreffenden Verſe 
beS lateinifden Gedidts. S. Wadern. IL. 
Nr. 1376 und I. Mr. 199. — Aufgenonmen: 
Niirnberg 1569 und 1575, Stettin 1576, 
Greifswald 1597, in Joh. Crilgers ,, Newes 
poltImlides Geſangbuch“ (Berlin) 1640, bei 
Runge (Berlin) 1653, in Criiger$ Praxis piet. 
mel. feit 1656, bei Coler (Magdeburg) 1674, 
Leipzig (Borrath) 1673; and fpater, 3. B. 
Breslau 1734. 

Bgl. bas L. Victimae paschali laudes ete. 


Ctzriſtum iber ales lieben Uebertrifft die 
Wiſſenſchaft; Iefuslied über Ephefer 3, 
19 in 9 Str. (Mt. BWerde munter mein 
Gemiithe) von Nicolaus Ludwig Graf 
v. Zinzendorf. — Liedersch. 

Ueber bie Entftehung bes Liedes vgl. die 
Benerfung zu , 3h babe nun den Grund 
gefunden”. Es fiebt guerft in bem von dem 
Verf. beforgten fogen. BerthelSdorfer Gefang- 
bud (Gamminng geifte und lieblicher Lieder) 
1725 — ,, iebe zu Chriſto. Anf eines Freun- 
des Sabrestag. 12. Mat 1722% —, aud in den 





Chrifto bem Ofterlammelein — Chriſtum wir follen 


Herrnhuter Gefangbildern von 1735, 1741 ff. 
und in bem Ebersdorfer vow 1742. 

Das Erdmann Neumeifter fde Lied 
„Chriſtum ber alles lieben Sf der 
Chriſten höchſte Luft (7 Str, M. Ach was 
fol ih Giinder machen) fteht tm Gisleber 
@efangb. von 1720 Mr. 85. Buerft in bes 
Bis. ,, Evangelifhem NadhMang” , Hamburg 
1718. Bgl. Wesel, Hymnop. I. S. 236. 


Shriftum oom Simmel rufe iG an Sn diefen 


grofen Nöthen mein; Rechtfertigungslied 
in 5 neungetligen Strophen von Hans 
Sachs. 

Bet Wackern. LI. Rr. 81 aus einem 
offenen Blatt in Folto ,, Das liedt, dte Fraw 
von hym̃el. verendert, ond Chriſtlich corri- 
giert”. Am Ende fieht: , Haus Sachs 
Schuſter. M. D. xXXtiij“ VWgl. Bibltogr., 
GS. 64. Das Lied findet fish auc in ber ba 
bem Liebe ,,Chrifte wahr Sohn Gottes fron” 
genannten Hans Sachsſchen Sammlung vom 
Sabre 1525, ferner im Crfurter Gefang- 
bidlein (bei Wolfgang Sturmer gedruckt) 
1525 und im Bwidaner Endiribdion b. 1526 
(vg. Bibliogr., S. 466). — Niederdeutſch 
in bem fogen. Speratusbuch von 1526, ferner 
in bem Magdeburger Gfb. feit 1534 (aus 
bem Roftoder von 1531): „Chriſtum van 
hemmel rope id an In deffen groten moden 
myn”, überſchrieben: „Ein [edt op be wie, 
be frouwe ban hemmel x.” In die hoch 
deutſchen Oſbb. ift bas Lied mit gefommren ; 
überhaupt ift e8 gleich bem fibrigen geiftlichen 
—5— des Bis. bald in Vergefſſenheit ge⸗ 
rathen. 

Das dem Geſange zu Grunde liegende 
Marienlied , Die fraw von himel ruff id 
an” ſ. bei Wadern. IT. Rr. 1030—1032. 


LS Chriftum wir follen loben ſchon, 


Der reinen Magd Marien Sohn; Wer: 
nadtslied in 8 Str. von Martin Lu- 
ther. — Fehlt nur tm Rav. u. Henneb. 

Bei Wadern. II. Mr. 17 aus bem Gr- 


furter Enchiridion von 1524 (ben Titel f. bei 


„Chriſt lag in Lobes Banden”). Die ueber- 


ſchrift beift: , Der Hynmus. A folis ortus.“ 
Unter Nr. 18 giebt Wadern. ben Cert in 


verinberter Faffung ans bem Büchlein: Gantz 
newe genfiliche teutſche Humnus x2. 1527. 
Jobſt Gutknecht.“ 


Von dem, dem Liede zu Grunde liegenden 
ſehr beliebten Hymns Caelii Sedulii in 
nativitate Domini ,,A solis ortus cardine* 
gab es ſchon im 14. Jahrhundert deutſche 
Bearbeitungen. Die Ueberſetzung des Mönchs 


Johannes von Salzburg (¢ 1896) „Von 
i Wackern. II. 


anegag ber fume Mar” ſ. bei 
Nr. 430, bie Heinrichs von Lanfenberg ,,Berr 


bon ber ſonne vfegang” ebenda Ir. S80. | 


Luther lieferte eine trene und zugleich fliefende 
Verdeutſchung, ber aud die Doxologie: ,,8. 
Lob Shr und Dant fei bir gefagt, Cbhrifte 








od 


Chrift unfer Herr — Chriftus ber ift mein Leden 29 


geborn bon reiner Magd 2.” Beigeflat ift. 
Uchrigens finden fid in unſerem Liede aud 
mande Anflinge an den Weihnachtshymnus 
In natali Domini Casti gaudent angeli. 
Ru Str. 6 und 7 bei Luther 

„Er lag im Hen mit Armuth grog, Die 
Rrippen hart ihn nidt verdroß; Es 
ward ein Meine Milch fein Speis, Der 
tie fein Böglein hungern lief. 

Des Himmels Shsr fic frenen drob Und 
die Engel fingen Gott Lob; ben armen 
Hirten wird vermeldt Der Hirt unb 
Schöpfer aller Welt” 

vergieiche man die Verfe jenes Hymnus: 

»ln obscuro stabulo Et duro praesepio - — 
Lac sugit infantulus Matris ex uberibus, 
Cuius pascit largitas Et viles aviculas 

Laeta cantant agmina Jam deo sit glo- 
ria. — — Angeli vigilibus Nunciant 
pastoribus.“ 

Niederdeutſch fteht unfer Lied in dem 
jogen. Speratushud vom Sabre 1526, fo- 
baun in bem Roftoder (Sluterſchen) Gb. v. 
1531 u. bem Magdeb. v. 1534: ,, Chriftum wy 
ſchallen lauen ſchon“, überſchrieben: ,, De 
Hynmus, A ſolis ortu. Dorch Marti. Luth. 
Ndeſchet.· Hochdeutſch in Magdeburg ſeit 


Das Lied findet ſich in alten katholiſchen 
Gefangbiichern, wie bei Sof. Letfentritt 1567 
und bei Corner (Großes tatholifdes Geſang⸗ 
bud), Nürnberg 1631. Es gehört gu denjenigen 
coangel. Kirchenliedern, bie don ben Katholiten 
mit ziemlicher Dreiftigteit als unbeftritten fa- 
thot in Anſpruch genommen werden. Bgl. 
Badern. I. G. 224. 

Die Melodie feblt bei Erk. Sie ift dem 
Hymnus A solis ortus cardine nadgebilbet 
und fieht in bem von Luther beforgten Joſ. 
Klugſchen Gefangb. von 1543 mit ber Be- 
mertung: , Der deudſch Lert fingt fich aud 
wol nad ben latiniſchen Noten.” Bgl. v. 
Tuder8 Shaw des evangel. Sitdengelang® 
IL Rr. 40 und 6. 341. 


SS Chrift unfer Serr gum Jordan tam 
Rag feines Vaters Willen; Tauflied über 
Ratth. 3, 13 ff. in 7 Str. von Martin 
Luther. — Fehlt nur im Henneb. 

Das Lieb erſchien guerft als Ginjeldrud 
tm Jahre 1541 unter bem in die Gelangbs. 
ibergegangenen Titel: „Ein Geiftlid Lied, Bon 
vnſer beiligen Tanffe, Darin fein tur ge- 
fafiet, Was fle fer? Wer fie geftifftet babe? 
Bas fie nlige ? etc.” S. Wadern., Bibliogr., 
©. 172 w. Kirchenlied I. S. 416. — Wacern. 
IIL Str. 43 giebt ben Text ans dem Joſeph 
Ringiden Gefangbudje, Wittenberg 1043. 
— fegt bas Lieb ſchon in bem 
Chriftian Adolffden Gſb., Magdeburg (1542): 
„Chriſt onfe Sere thom Jordan quam”, 
überſchrieben: „Ein geiftlid ledt van onfer Hil- 
figen bape, barinne {pn torth gefatet, wat fe 
fe, we fe geftifitet hebbe, wat fe nütte. Mar- 


tinns Luther.” Hochdeutſch in Magdeburg 
feit 1553. 


Cyriacus Spangenberg in feiner Cithara 
Lutheri 1569 nennt bas Ned mit Recht cine 
{leine Tanfpoftille. 

Die Melobie dfgagcha), in 
Joh. Walthers Gefangbildlein von 1524 und 
1525 bem Lede ,,€8 wollt uns Gott gnibig 
fein” beigegeben, ift bei Sofeph Klug 1 
und Valentin Babſt 1545 mit unferm Liede 
in Berbindung gebradht. Sie ift ber Bolls- 
weife „Aus hartem Weh klagt ſich ein Held, 
In ſtrenger Hut verborgen“ (15. Jahrhun⸗ 
bert) nachgebildet. S. Erls Choralbuch 1863, 
Mr. 45 und S. 246. Die urforlingtiche @e- 
ftalt f. bet vow Tucher Il. Mr. 385. 


Chriſtus der Serr vergoßz fein Blut Allen 


Auserwablten gu gut; Abendmabhlslied in 
14 vierzeiligen Strophen von Midael 
Wei f. 

Sn bem Gefangbud der böhmiſchen Brüder 
von 1531, unter ber Rubrif „Von dem Tefta- 
ment des Gerrn, Das ift, von feinem leich⸗ 
nam ond bint Teſtaments weif.” S. Waders. 
III. Mr. 409. Niederdeutſch in dem 
Magdeb. Gefangb. von 1542: ,, Chriftus de 
Gere vorgdth fon blodbt”. — Jn bem Sfp. 
ber bdbmifden Brüder von 1544 erſcheint 
bas Lieb in verinderter Geftalt ,,O Chriſte, 
ber bu ons gu gut Vergoffen haſt dein 
Tig Blut.“ ©. Wadern. a. a. O. Mr. 


BS Chriftns der ift mein Leben, Sterben 


ift mein Gewinn; Sterbelied in 8 Str. 


Das L. bietet fo zahlreiche Lertoarianten 
wie faum ein anbere8. Doc find 2 Haupt- 
formen 3u unterfdeiben, auf die ſich die 
Lradition in den Gefangbiichern ſtützt. 

A. Der altefte bisher befannte und 
meines Erachtens befte Vert findet fid) in 
ben Bude , Cin fin geiſtlich Gefangb. 2c. 
Durd Melchiorem Vulpium”, Sena 1609, 
S. 566. Hieraus ift bas & bet Wackern. V. 
Mr. 665 und bei Mützell Mtr. 585 abgedruct. 
Hier finden fich folgende 7 Strophen: 

1. Ghriftus der i mein Leben. 
. Mit Freud fabr id von bannent. 
Ich bab nun oberwunben. 
. Wenn meine Kriffte brechen. 
. Wenn mein Hertz ond Gedanten. 
. WS denn fein fanft ond fille 
. Bnd lag mid an bir Me 

B. Die gweite Recenfion, welde bas. 
Geprage ber Unfiderbeit unb Sucorrectheit 
an der Stirn trdgt, wird von Wadern. a. a. O., 
Nr. 666 aus bem ,,hriftliden Gejangbiid- 
tein”, HSamburg 1612, S. 340 in folgenden 
8 Str. mitgetheilt: 

Chrifius iſt mein Leben. 

Mit frewben fabr id von banner. 
. Run bab ich vberwunden. 

. Mein Krafft begiiunen gu brecher. 
. Mein berg oud mein gedaucken. 
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6. Ad daß iG an dir Hebe. 


Bude: „Hauß Sefanglein Ober Geifilice Lieber 
auff alle Tage in ber Woden x. Bon D. 
Martin Sather, Koniglichen, Chur- ond Fürſt⸗ 
lichen, Geiſtlichen, Adelichen Perfonen, ard 
andern Gottfeligen — vnd Mannern 
gemacht ond gedichtet. Allen hohen vnd nie⸗ 
bern Ständen im Hauß ober anf der Reyſe 
feelig zu gebranden, mit fleié zuſammen 
getragen Durd M. J channem Denucerum 
Cc. P . Alrenburg, jn B orlegung Henning 
de8 Eltern, Budhindlers yu eeiptis. 
1613.% Berglichen find babei zwei, aud bei 
Waderu. unter Mr. 666 erwihnte Ginjel- 
brude ohne Ortsangabe, ein Drei und ein 
Bint - ⸗Lieberdruck, beide mit ber Jahrebzahl 


Det Unterfdied beider Hanuptformen 
befteht ueben manden Abweidungen im Cin- 
zelnen hauptſächlich barin, bag ber Text B 
eine Sarubfeop he v Hingufiigt unb die Strophen 
6 u. 7 des Vulpiusſchen Tertes umſtellt. 

Nit ber Recenfion A ftimmen im 
Wefentliden fiberein: Simon Graff 
(„Geiſtlich Edel Herz - Pulver”) 1636, wo aber 
bie Pie Sufasfte. aus B mit einigen Berinderungen 

beigegeben und das Danse in 4 achtgeilige 
Strophen getheilt ift; Milrnberg 1637, Er⸗ 
furt 1648 unb 1663, Dilherr (Nitenberg) 
1658, Cant. S. Goth. "TIT, 1657 und 1660, 
wo aber nod 2 Strophen: 8. 73th hab mid) 
Gott ergeben“ und 9. „Der Tod bringt mir 
fein Schaden“ angefilg t find; Riga 1664, 
Wittenberg 1672 init penfetber 2 Zuſahen 
wie Gotha), Dresden 1676; Saubert (Miirn- 
berg) 1676, G. 1176; Bayrenth 1685 (wo 
bie Zuſatz abfirophe 8 aus B wieber anders 
Tautet als bei Graff), Nordhauſen 1686, 
Shveburg 1694, Dresden 1694, Lübeck 1699 


u. f. w 
Die Recenfion B, welde fparjamer 
—— — und allmahlich erloſchen iſt, 
findet fich: bei Demantius (Threnodiae) 1620 
8* on ea “eth Coburg 1621, Lineburg 
Eetpiis 1627 u. 1664, bei Glauber 
(Poalinod. ) 1681 (aber mit bem Anfang | 
„Chriſtus ber it mein Leben), Magbed. 1654 | 
und 1674 (Coker), Leipsig (Borrath) 1673, 
S. 1226. 
Wenden wir unſere Aufmerkſamleit be- 
ſonders nod ber beiden Strophen gu, bei 
benen ¢8 faum mighd fdeint, den rechten 


Tert feſtzuſtellen. 
Sirovbe 6 tautet: 
bei Vulpius 1609 
„Als denn “fein fanft amb ftille, 
Herr a6 mid ſchlaffen ei 
Nad deinen Rath ond Billen, 
Wean Wmpt mein Stiindelein” ; 
in bem Hamburger Orud 1612 (als Str. 7): 
„Fein fanfit, fein own und ſtille 
Fahr ich uu hin bane 





Chriſtus der iſt mein Leben 


Schlaff cin in Sottes willen. 
Meir ae. Ofe if Goties Sohn“; 
in dent Bag 1654: 


„Fein fen ieichee und fille, 
Sleich als von faffem Tou?), 
Schlaff ich in Gottes willen 
Mein troſt iſt Gottes Sohn“; 

in Magdeb. (Coler) 1674: 
wien B Lonfte leicht und fille 
Geel {dheibet 


bavou 
* ſchlaf nach Gottes Witlen, 
Mein Troft ift Gottes Gohu“ ; 
in benz einen der oben erwähnten Gin jelrude 
Dow a ſanfſt le 
„Fein ſan ichte und 
Mit dem — aks, 
Schlaff is ein x.“; 
in bem andern: 
„Fein Janfft leicht und fiille, 
Mit der Liebe feine Gabe, 
Schlaff ih ein” 2. 


Saubert (Riixnberg) 1676: „Gleich als tw fiiffes Ton’. 


Bon ben beiben lester LeSarten fagt 
Wadern. = a O., bah fie nicht leicht zu 
ertlären ſeien. , Hymnop. I. S. 333 


fabrt bie Strophe aus dem Zwickauer Gb. 
von 1693 fo an: 
„Fein fanfte leicht unb ſtille, 
Mit der Liebe ſeine Gab 
Schlaff ich ein nach Gottes illen, 
Mein Troſt iſt Gottes Sohn“; 
und bemerkt dazu, daß ein Projeffor Edard 
1706 empfoblen babe, dafür in eile 2 rn 
lefen ,, Wie der liebe Gimeon”. ui 
diefe Conjectur wirft bie Ueberfchrift ein Aber: 
raſchendes Licht, welde das Lied bei Dilherr 
(Ritrnberg) 1653, S. 852 trigt: Ein ſchön 
troſtreiches Lied, vmb ein ſeliges Simeonie 
eee 3a ‘ase 3 
le Bufagftropbe ( } ſautet 
in dem Hamburger Dee tet 
of in bes Olin rhrone 
Sing i Lob, Shr ond Preif, 
Bud ewig @ott wobne 
In der himllſchen Frewd* ; 
bei aia 1636 und Dither 1653 
„Wol in 2c. 
u Ehren deinem Ramen 
m — Paradeio“; 
in bem Magdeb. Gſb. 1654 und "Bei Saubert 
Gurnber TO; 
„Hinfort ms Himmels Throne 
Sing id) Lob Shr ond Preis 
gb ewig bey dir wopne 
Himliſchen Para 
iz Diag, (Goler) 1674: 
„Wohl in bes 2. 
Sud ewig bel bir wohne, | 
Vater, Sohn, heilger 
Der —3288 des Liedes iſt micht be⸗ 
faunt. Schamelius, Liedercrommentar J. S. 
609 bemertt: In einer Leich Predigt Ed. 
1620. Cigleien, feht, bag 28 Anna, Gr. 
Heinrichs von Stollberg Gema blin, 
fo geſungen.“ Dieſe Rachricht ſcheint in 





Chriſtus der mid) — Chriftus ift erftanbden 79 


Berbindatg gu ſtehn init der —— die 
bas Lied ſchon tha Erfurter Oſb. von 1648 
ſührt: „Einer Gräfflichen Matron Sterb⸗ 
lich”. — Falſch iſt bie ſehr verbreitete Au⸗ 
gabe, daß Simon Graff, Pfarrer in 
Schandan a. d. Ebe, ber Berfaſſer fet (10 
bas Rurub. Gefangh. 1637, Dilberr 1653 
Qrfurt 1663, Wi 1672, Sauberi 
1676, Dresden 1676 u. 1694, ineburg 
1694, Sambsrg 1700). Graff nennt die 
* der in ſeine Sammlung _,, 
Ghel HerzPulver, 1636 anfgeno 
We nicht; baher finb die dnbetanuteren 
fter® ihm —— wo Erwãgt man 
abet, bob boren ift, wah- 
tend abe Bk tin (eon 1609 1600 be Vulpiaé fieht, 
ja fhon 1608 von 8 Serberger in 
joan fogen. to peel opie erwibut wird, 
fiebt man bie Unmöglichkeit feiner Autor 


ergreifende Melodie finbet ſich bei 

Bulging a. a. O. und ift wahrſcheinlich 
von dieſem felbft componitt. — Die Bolls- 
male Warum wilt bu wegaieber, O bu mein 
get Troſt“, anf welde bas Hamburger 
SefangGAd etn’ von 1612 und das Soburger 
b. ton 1621 verweiſen, iſt eine Moll⸗ 
Relodie und findet fic in Melchior Francks 
Fasciculus Quodlibeticus, Goburg 1611. — 
6. Erls Choralbuch Nr. 44 un. SG. 245. 
me 3 urfpriinglice Form f. bei v. Tucher II. 


aur verge ift nod bas Lied Ich Gab 
mid) Gott exgeben®. 

Chriftns der mich liebt von Sergen Sit ver- 
urtheilt gu bem Tod, Paffionslied in 18 
Str. (M. Wie nad einer Wafjerquelle) 
von Gottfried Wilhelm Sacer. — 
Witt. 

Ja bes Bis. i liebli Lie⸗ 
ime Ri é, 1714. G. Wegel, Hymnop. 
6. Aufgenommen: Leipzig 1738. 


az — Ber uns ſelig macht Rein 
B38 hat begangen; Paffionslied in 8 
Str. (adtgeilig) von Midael Weiße. — 
Fehlt im Witt., Rav., Henneb. u. Subl. 
Ju dem Seton br der — Brie 
bet von 1531 TH. Mr. 289 
Das Sed ift eine ——e des aus 
ben 14. Jahrhundert uber Stunben- 
liches fiir das Leider cent Patris sapientia, 
veritas divina (ſ. Wadern. I. Mr. 267. 
» Horae canonicae salvatoris“), von welchem 
et ſchon im 15. u. 16. Jahrhundert verſchie⸗ 
dene deutſche Bearbeitungen gab. Weiße hat 
die ie des des beibehalten. 


Melodie 
ae Lied —5 — als —*— * atoci- 
udzwan en an Chriſtu 
—— be u, Asef Gen 1 


leibbaftig”, 
med bes Leben Crit bis zum Cintritt 


ber Paſſion beſchreibt, obrohl es vou dem⸗ 
ſelben getrennt ſteht. Ueber bie Paffions- 
ſtunden im Liede tft ber Geſang, aaa u 


Dentlicher als das deutſche —ã das 
lateiniſche Original die eanoniſchen Stunden 
erkennen, welche mam ber Feier des Leibens 
Chriſti in ſeiner Stufenfolge gu widmen 
pflegte (, Has horas canonicas Cum devo- 
tione Tibi Christe recolo“ etc.), nemlich: 
bie finſtere (düſtere) Mette um Mitternacht, 
bie Fruhmette ober Prim um ben Hahnen⸗ 
fret, die Terz Morgens 6 Uhr, bie Sept 
um 9 Uhr, bie Jton um 12 Ubr, bie BeSper 
um 3 Uhr Radmittags und bas Gomple- 
torium, bie Zeit des Schlußgebets um 6 Uhr 
Abends. — Aufgenommen: bei Liner ( Nörd⸗ 
lingen) 1545, bei Balentin Babſt 1563. Sn 
bent Mag deb. Gefangb. hochdeutſch ſeit 
1588, — feit 1584. In dem letz⸗ 
teren: Chriſtus be ous ſalich matet”, über⸗ 
crieben : „Ein {hin Leed, van dem lybenbe 
onde bobe Chrifti, 3m thon, Patris sapientia.“ 
Im Strafburger Oſb. 1648 heißt die Ueber⸗ 
fart: „Auff dex Sharfreitag. Hymnus, von 
bent Reiben vnd Sterber onere Herrn Jeſu 
ri 


Dak Lied ſteht in bem tathoRfden Gſb. 
ton Sofann Yeifentrit 1567 und wird von 
ben Katholiten mit ziemlicher Dreiſtigkeit als 
unbeſtritten tathotifd in Anſpruch genommen. 

Mande evangelifde Geſangbücher, welche 
bas Lieb übergehen hae dee wenigfiend die 
Schlußſtrophe O pus Chrifte Gottes Sohu 
Durdh dein bitter 

Die Melodie firet fig bet Gf Br. 46, 
bet ©. Tuder Mr. 35 


Toriſtus Jeſus wufer Macht uns ſelig 


durch den Glauben; Redtfertigungslied 
in 9 Str. Liebſter Sefu wir find 
hier). — 

Die — der t Strophen — 
ben Sprud: „Chriſus — if — des Ge⸗ 
eget — ube — mer — an ben — lan 


bet — — ift gevecht.” 


Coriftns 7 erſtanden Von des Todes Ban⸗ 


den, des freuet ſich ꝛc.; Oſterlied in 7 vier⸗ 
zeiligen Str. mit angeichloff enem Halleluja 
(Mt. Chriſt iſt erſtanden) von Michael 
Weiße. — Porst, Halb. Witt, Rav., 
Suhl, Liedersch. 


In dem Gefangind ber popnaen Vriider 
von 1531. Bei Wadern. OL Rr. 309. In 


ri 
ghanden Lhow, Ein ander”. "(Das vorher- 
qeyende Pied ift Chri HB ecRander San 
ber marter afle“). — WAnfgenommen: bei 
Valentin Babft 1553, bei thal (Witten 
berg) 1573, —8 1648, Joh. Eriigers 
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Pealmodia sacra 1657, eipjig (Borrath) 
1673. 
Die Melodie f. v. Tuchers Shak des 
evangel. Kirchengeſangs (1848) I. Nr. 159. 
Gin Lied dieſes Anfangs ans bem 15. 
Sahejunbert in 15 Retmpaaren f. Wackern. 


Shriftus tt erftanden Von des Todes Ban⸗ 
ben, Er hat eine Schlacht gethan xc.; 
Ofterl. in 5 viergetligen Strophen von 
Sobann Stoll. — Freyl. 1714. 

Stoll wirb in Grifdow- Sirdners Nachricht 
S. 49 unter Berufung anf G. Serpilius’ 
Regensburgifdhes Liedermannal und Blum⸗ 
bergs Zwickauſches Geſangb. von 1710 als 
Verfafſer genannt. — Aufgenommen: Leipzig 
1738, gleichfalls mit Stolls Namen. 
Chriſtus iſt mein Shay und Leben, Jeſus 
fol mem Ailes fein; Sefuslied in 4 Str. 
(IM. Alle Menfden miiffen fterben) von 
Erbmann Ieumetfter. — Witt, Lie- 
dersch. 


Des ugnng jum 
Guar ah jlo 6. Mnf 
fel8 1717. ©. Weel, Hymnop. I. S. 231. 
Neumeiſters —— und Lobgefiinge, Ham⸗ 


min Beh 1755, © 

—2— Anfangs „Chriſtuse 
mein am unb Leben part mid pin 
wo ex will” (5 Strophen, M. Chriſtus der 
ift mein Leben) ſteht anonym bet Marperger 
(Leipzig) 1725, 6. 648. 
Chriftus leidt deu Tod mit Seduld, Ve 
zablet damit Abams Sduld; Ofterlied 
in 17 vieyeiligen Str. von Michael 
Weiße. 

Im Geſangbuch der bohmiſchen Brilder 
von 1531. Bei Wadern. Il. Mr. 302. 
Riederdentg in bem Magbeburger Gb. von 

„Chriſtus leidt den bob mit gebult”, 
ibe ex: ,, $m Thon. Wy gloͤuen yn 


Christus pro nobis passus est Et 
immolatus agnus est; Ofterlied in 3 ſechs⸗ 
zetligen Str. von Hermann Boun. 


Das Lieb findet fidh im lateinifden und | 


deutſchen Text in bem yu Magdeburg (1542) 
erſchienenen niederdeutſchen Chriſtian Abolf- 
Iden Gefaughude, überſchrieben: ,, De morte 
et resurrectione Christi. Herman. Bonnus.“ 
Die deutſche VBearbeitung beginnt „Jeſus 
Chriſtus war Gades Gan, Heff 


genannten Selangoude , 

476, ben nieber . 
851. Die Alteften Geſangbücher bringes 
im der Regel beide Texte, ben nieder- 
deutſchen jedoch in etwas anbderer Form 
„Iheſus Chriſtus war Gades Sdn Vor onfe 


Chriſtus ift erftanden — Chriftus wird mid 


find 9 eleden hefft“. Go in bem nieberd. 
aged. of. von 1643, wo bas Lieb in 
ia Abſchnitt ſteht, welcher die Ueberſchrift 
führt: „Etlike ſchöne Geiſtlikle geſenge, Ge⸗ 
corrigeret bord Magiſtrum Bon⸗ 
num, Super tho Lũbeck“. Ebenſo 
in bem ilbeder Euchiridion von 1545. Der 
niederdeutſche Text mag von Bonn herrühren, 
den lateiuniſchen ſcheint ex nur verbeſſert zu 
haben. Moͤglich tft übrigens, oe beibe Terte 
con ifm nur revidirt find. Ju ben hoch⸗ 
deutſchen Magbeburger Selangor finbet 
fic) bas Lieb nidt. Wadern. 
giebt eine Uebertragnug ins H Sodbeutige ons 
bem Bude odin islegung ber dbentfden Geift- 
liden Lieder x. Durd D. Simonem Paali, 
Magdeburgt 1588", — Aufgenommen: nie⸗ 
derdeutſch tu Stettin 1576, Greifswald 1587; 
hochdentſch Greifswald 1697, Nürnberg 1601, 
Libed 1607, Lilneburg 1625, Erfurt 1648, 
Riga 1664 u. f.w. Mit bem Gnbe beS 17. 
rh. erliſcht bas Lied in ben —— — 
wo. Metodie finbet fic bei von Tucher 


Shriftus unfer Kaupt und Renig, Weldem 


alles unterthanig; Lteb von dem dreifachen 
Amte Chriftt in 6 Str. (M. Rommt und 
lagt uns Chriſtum ehren). — Liedersch. 


1863. 
Chriftus unfer Seil, Der rechte Immanuel; 


Lehrgeſang in 12 vierzeiligen Strophen 
von Midael Werf. 


In bem Gefangbud ber bohmiſchen Briider 
von 1531, überſchrieben: 3m thon Singet 
icben lent,» vñ lobet scifi “ Dei Wadern. 

r 


erden“, überſchrieben: „Acht ſpröke van ber 
. Sm thon fronwen wy ons all.” 
G8 find bie 8 Seligpreifungen der Berg- 
prebigt, welche dem Liebe au Grunde liegen. 


SGriftus wahrer Gottes Sohn Auf Erden 


leibhaftig; Paſſionslied, die Vorgänge be- 
handelnd, die das Leiden Chriſti einleiten, 
in 22 achtzeiligen Str. (Dt. Chriſtus der 
uns felig madt) von Midael Weiße. 

In dem Gefangbuche ber böhmiſchen Brüder 
von 1531 mit ber Melodie - Bezeichnung 
» Patris sapiencia“. Bei Wadern. LI. Ix. 
285. Bgl. die Bemertun qu „Chriſtus der 
ung felig madi”. ufgenontmen: bei 
Valentin Babft 1558, bei Wolff (Fraukf. a. M.) 
1569, in Magdeb. nur podbentid von 1583 
ait, Seinaig (Borrath) 167 


Chriftus wird wid nicht laffen, Wenn ich 


bon hinnen ſcheid; Sterbelied in 6 Str. 
(M. Herzlich thut mid) verlangen) von 
Wilhelm Alard. 


Chriftus Zukunft ijt vorhanden — Corde natus ex parentis 81 


Wadern. V. Mr. 668 giebt das &. anonym 
aus bem ,,Cbriftlichen Gejangbiidlein”, Ham- 
burg 1612, ©. 359, wo die Ueberſchrift 
heißt: ,, Gin Chriſtlich Miedelein, In bem Thon: 
Gin Krengelein wil ich binder, dem liebſten 
Frennde men“. Die AnfangSworte ber 
Stropben geben den Sprnd: „Chriſftus — 
if — mem eben — Streben — ift mein 
Gewinn“; Str. 6 beginnt nodmals mit dem 
ganzen Spruch. Die Lieder des BVerfaffers 
ftehen mit deſſen Namen in Jos. Clauderi 
Psalmodia nova, Cent. I. Altenburg 1627. 
Nach Rod III. S. 225 findet fic das Lied 
in bes BS. Schrift , Girrendes Turteltiublein, 
ober anbdidtige Gebetlein, Sufpfalmen und 
Klaglieder “, Retpsig 1630 (2. Ang. 1635). — 
Anfgenommen : Coburg 1630 ff., Leipzig (Vor⸗ 
rath) 1673, ©. 1298 (überſchrieben: ,, Wil- 
helm Alardus, Pfarr. zu Crempen in Holl- 
fein), bet Ammersbad (Magdeburg) 1712 
(anfangend: Richt wird mid Chriftus lafſen). 
Im Magdeb. Gb. guerft 1729 bei Müller, 
fehlt aber 1738; DreSdener Sib. 1731. — 
Das Afroftidon wird in ben Gefangbiidern 
djter8 verwiſcht, Str. 2 beginnt oft mit dem 
Worte Ob u. ſ. w. 


Ctzriſtus Zukunft iſt sorganden, Das gläu⸗ 
bet alle fret; Lied von der Wiederkunft 
Chriſti in 4 adtgeiligen Str. (M. Ih 
dant dir Lieber Herre) von Johann 
Freder. 

Die Alteſte Quelle dieſes urſprünglich nie⸗ 
derdentſchen Liedes iſt das Hamburger Enchi⸗ 
ridion von 1558. Hieraus abgedrudt bei 
Wadern. TI. Mr. 237. Ju dem Magded. 
Gefangb. von 1559: ,, Chriftus thotumpft 8 
verhanden, Dath geliuct alle fry”, über⸗ 
ſchrieben: „Ein geiſtlik Ledt van der thotumpft 
onfes Herren Iheſu Chrifti”. 1584 wird nod 
beigefilgt: „Im thon, 3d dand by lene Here, 
bat Du my heffſt bewardt“. Weber in den 
Biber genannten Sefangbiidern, nod im 
Hamburger Endiridion von 1565 nu. Greifs- 
walb mieberd. 1587 wirb FrederS Name ge- 
naunt; derfelbe finbet fich in bem niederb. 
Stettiner Gb. von 1576. — Hochdeutſch bat 
bas Lied nur eine belgjeantte Verbreitung 
gefunden: GreifSwalb 1597, Lüneburg 1648, 
Amſterdam 1666, und nenerbings: Liineburg 
1732, Samburg 1746. 


Coelos ascendit hodie, Alleluia, Jesus 
Christus rex gloriae, Alleluia; Himmel- 
fabrislied aus dem 15. Sabrhunbert in 


6 zweizeiligen Str. 

Bader. L S. 243 giebt zwei verſchiedene 
Yieder dieſes Anfangs, in denen nur die erfte 
Strophe zuſammenſtimmt. 

Die erfte Form (Str. 2. Sedet ad 
patris dexteram etc.; 3. Jam finem habent 
omnia etc.; 4. Jam dominus cum domino 
etc.; 5. Ascensionis domino etc.; 6. Laudetur 
Bancta, frinitas, Deo dicamus gratias) ift 

Bifger, Lexicon der Kirchenlieder. 


bem „Dreßdeniſch Geſangbuch Chrifilider 
Pfalmen und Kirchenlieder“, Dreßden 1656 
entnommmen, wo das Ged gufammenfteht mit 
bem deutſchen Cert „Gen Himmel auffge⸗ 
fabren ift”, deſſen zweite Strophe lautet: 
„Er figt gur rechten Gottes Hand, Herrſcht 
fiber Himml unb alle Lanb”. Ginter jeder 
Beile ein boppeltes Halleluja. — Diefer ert 
finbet fic) im Leipziger Gb. von 1738, 6. 
195, wo aber die 5. Strophe heißt: In hoc 
triumpho maximo Benedicamus Domino. 

Die gweite Form (Wadern., Mr. 412) 
ift aus bem DreSbener Gib. (,,Geiftretches Ge- 
ſang⸗Buch, Auf Kuhrf. Durchl. zu Sachſ. ander⸗ 
weite Gn. Verordnung“ ꝛc.) 1678, S. 488 ge 
nommen. Hier heißen bie Strophen: 2. Con- 
sors paternae gloriae etc.; 3. Galiaei ad- 
spicite etc.; 4. Jesus assumptus a vobis etc. ; 
5. Credentibus ad gloriam etc.; 6. In hoc 
solenni gaudio Benedicamus Domino. Hinter 
jeder Zeile gleidfallS ein doppeltes Alleluia. 
Der beigegebene deutſche Lert heißt in der 
2. Strophe: „Er figt aur rechten Gottes 
Hand, Erlöſt ons von der Sünden Band”. — 
Derfelbe Text findet fich im Dresdener Gf. 
1731, S. 1386. ; 

Die Melodie f. bet v. Tucher IL. Mr. 
26, an8 Mic. Pritorins’ Musae Sioniae 1607. 


Conditor alme siderum, Acterna lux 


credentium; ,, Hymnus per adventum ad 
tertiam“ aus bem 6. Jahrhundert in 5 
vierzeiligen Strophen. 

Bei Wackern. I. Nr. 112 un. 118. Die 
erftere Rammer bringt ben dlteren, die letztere 
ben gewshnliden Lert. Bei Bagler, Ans- 
wahl altchriſtlicher Lieber, Berlin 1858, G. 
174 ift bie Dorologie ,,Laus, honor, virtus, 
gloria Deo patri cum filio etc.“ beigefitgt 
und bas Lied überſchrieben: „Fymnus in Ad 
ventu Domini ad Vesperas“. Sn weldem 
Ginne bas Lieb unter den „ambrofianiſchen 
Hymnen“ iberliefert worden ift, ſ. zu Christe 
qui lux es et dies. Deutſche poetiſche Be- 
arbeitungen unfers Hymnus waren ſchon 
bor ber Reformationszeit vorhanden; vgl. 
—— at. Xt. itp mee Cine evan- 
gelifde Uebertragung ift bas Müntzerſche Lied 
„Gott beiliger Sh pfer aller Stent . 


Corde natus ex parentis Ante mundi 


exordium; Hymnus,, in nativitate domini “ 
m 5 Str. (7 zeilig) von Aurelius 
Brudenttus. 

Bei Wadern. 1. Nr. 39. Die Dorologie Str. 
6: ,, Tibi Christe sit cum patre Hagioque 
pneumate Hymnus, melos, laus perennis, Gra- 
tiarum actio etc., ift nidt von Prudentius. 
Gine alte —— findet ſich bei Wackern. 
IL. Rr. 761. Evangeliſche Bearbeitungen find: 
„Aus dem Herzen Gott des Vaters”, Aus des 
Baters Herzen ewig”, „Den des VSaters Sinn 
geboren“. Bei Simrod, Lauda Sion, 6. 48 
ſteht ber Hymnus mit einer neuer Ueberſetzung. 

6 


Crux fidelis inter omnes Arbor una 


nobilis, Hymnus de8 Venantius H o- 
norius Glementianus Fortunatus 
in 11 ſechszeiligen Strophen. 

GE ift ein Lobprets des Kreuzes “if 
abgebr. bei Wackern. 1. tr. 79, fibers 
(anger mit den Anfangsworten) — 
in precibus matutinis, post Benedicamus“. 
In bem Leipgiger Gb. von 1738, S. 137 
heißt die Ueberſchrift: ,, Wird am gritnen 
Donnerfiage gefungen sad) verlefener @riftel “ 
Die zweite Stropbhe beginnt ” he 4 re fan 


gloriosi Praeclium 

Verfe laffen mande ben Hymnus beginnen 
und (halter dann bie erfte Strophe zwiſchen 
Str. 8 u. 9 des Badernagelfhen artes ein. 
So Bäßler, Altdriftl. Lieder 
Gimrod, Lauda Sion, S. 108. Str. 11 
bei Wadern. tft Dozologie: Gloria aeterno 
patri, Qui creavit omnia etc. — Gine alte 
Uebertragung dieſes Hymnusés ané Hynmarius. 


D. 


Da Chzriſtus geSsren war, Freuet ſich der 


Engel Schaar, Singend mit frölichem 
Muth; Weihnakts= u. Epiphanientied in 
3 Str. (7 geilig) von Johann Horn. 
Sn bem Gelange, be der + Bbpmifcjen Briider 
pon 1644. 6. B 
Str. 2: Welfe Herrn * Morg 3* ꝛc. 
Str. 3: Suchen wir auch alle i x. Die 
Ueberſchrift heißt: In natali domini. Das 
Lied ift nemlich Bearbeitung des Hymnus 
» in natali domini Gaudent omnes angeli‘. 
Aufgenommen: bet Reuchenthal (Wittenberg) 
1573, Blatt 57>. Die Melodie findet fid 
bet v. Bucher, Schatz bes evangel. Kirchen⸗ 
gefaugs II. Mr. 288. 


Da (Als) Shriftus geboren war, Freuten 


fid) ber Engel Schaar Unb fungen mit 
Houfen ſchon ꝛc; Weihnachtslied in 
6 ſiebenzeiligen Strophen. — Magd. (ſeit 
1583), Halb., Porst, Witt., Rav. 


Das L. if Berdentidung des Weifnadts- 
hymnus „In natali domini Casti 
gaudent angeli“ etc. Die Strophen- 
anfdnge fr: 
1. Als Chriſtus eboren war. 
2. Die Hirten erſchracen ganz. 
3. Sie fudten bas Kindelein. 
4. Sie funden das Rindlein zart. 
5. Au der Mutter Bruſt ſo rein. 
6. Solch große Barmherzigkeit. 
Die erſte bisher belaunt gemorbene Quelle 
ift ba’ ,, ENCHIRIDION Seittiter leder ꝛc. 


Wittemberch 1571“, wo es (mit dem Latei- | 


Crux fidelis inter omnes — Da Gbriftus geboren war 


Gigmundaiag 1524” ©, 58 f. bei Wackern. 


— —* Bearbeitung bes Crux fidelis 
non Ricolaus Herman O beliaes Greug, 
baron ay Chriſtus ftard “ ßF bei Wackern. 
Zung erklin 


Ada⸗ in der —— 

—— „Mein und 
öhlich —3 rite nidt an bas 

lingua biefes Hymns, foudern an den Hym- 


ange 
nus Fange lingua gloriosi Corporis myste- 
rium fid an 


Cum jam esset Bethleem Natus filius 


Dei, Epiphanienlied in emer neungeiligen 
Str. 


In bem gu Magdeburg (1542) ocean 
niederd. Fyriſtian — 2 — Geſan 
überſchrieben: „Eyn ander tebeten “ a 
Badern. I. Rr. 404. Ueber ben dabei flebenden 
bentfden Lert vergleide ,, AlS ba war zu 
Bethlehem”. 


nifjen Text gufammen) uiedberbent{[d 
ſteht , Do Chrifins setgren war, Frowden 
ſick der Engel f S. Wadern. V. Rr. 
1178. Dow tet “bas war” fir was 
nud bas ,,gebarn” (geborn) im Reim auf 
thorn (zorn) u. @ auf einen urfpriiug- 
lich Pap — Text. Unter Rr. 1179 
läßt Wadernagel einen ſolchen folgen aus 
„Kirchen Geſenge (durch — Reugen: 
thal), Witteberg 1573”, BL 58. 
Magbeburger —— ae bes 
Lieb nur hochdeutſch, von 1583 ab. Bnd 
pice folgt ber deutſche Lert (, 3m dentiden 
tet es att “) bem lateinijden. — Auf⸗ 
@reifswalb 1592 unb 1597, 
Miirnberg (760 geiftl. Pfalmen) 1607, bei 
Mich. Peltorins (Musae Sioniae) 1609, 
Liinebuxg 1635, Leipzig (Vorrath) 1673, 6. 
69. — Das Lied > ie uldpt tuit” berm BRich, 
Weifeldjen „Als Jeſus geboren war Zu He- 
rabis Seiten “ gu at alee 3 Praxis 
pie unterjeicinet unfer Weik”. 
Die Melodie f. v. Tucher IL. Nr. 287. 


genommen: 


Da Chriftus geboren wax, Freuet ſich der 


Engel Schaar Und ſungen mit Fröhlich⸗ 
keit 2c.; Weihnachts⸗ und Cpiphanien- 
Tied i in 5 fiebengeiligen Strophen. 
Das Lied, eine Bearbeitung des Hymmus 
In natali domini Gaudent omnes angeli‘‘, 
— a 
ae en “ 
35, opne Ueberſchrift. Die — 


1. Da Chriſtus geboren war. 
2. Der Eugel vom Hinunel fam. 


Da Chriftus feine Sanger fpeift — Da Jeſus an dem Kreuze ftund 83 


3. Die Weiſen von Morgenland. 
4. D nengebornes Rindelein. 
5. Geb bak wir begeben heut. 

Die Angade Weel, Hymnop. Lil. S. 
442, bag das Lieb D0 Chriſtus geboren 
war” von Bitns Wolffrnn (¢ 1626) verfaßt 
fa, mag fid auf die vorliegende Bearbeitung 


aa Mutzell finden fid) bie 3 Lieder biefes 
Anfangs nicht. 


Za Chrriftus feine Slinger ſpeiſt Mit ſeinem 


Fleiſch und Blute; Whendmabhlélied m 8 
Str. QM. Mun frenet enc lieben Chriften 
gemein) von Nicolaus Herman. 

Des Bs. Wert , Die Sontags Cuangelia 
vber das gare Jar, Sn Gcfenge verfaffet”, 
Wittenberg 1560. Fehlt bei Wacernagel. 
Anfgenommen: Magdeb. 1654 („Am griinen 
Donnerfiag, om dem Fußwaſchen Johannes 
am 13. Gap. Nicolai Hermanni“); Leipzig 
(Borrath) 1673, S. 161. 


Za Chriftus von uns ſcheiden wollt Und 
fid opfern für unfre Schuld; Whendmahls- 
lied in 10 vierzeiligen Str. von Mi dael 
Bei Ke. 

In dem Geſangb. ber böhmiſchen Brüder 
bon 1531, überſchrieben: „O salutaris ho- 
ctia· in der Rubrit », Bon bem Leftament 
des Gerrn Das ift, bon feinem leichnam vñ 
blut ments weifi”. S. Wadern. II. 
Nr. 41 Unter Nr. 412 giebt Wacern. 
den von Johann Horn (Geſangb. der böhm. 
Bruder von 1544) umgearbeiteten Text. — 
Niederd. in dem Magdeb. GEſb. von 1542: 

Do Chriſtus ban ons ſchelden wold”, über⸗ 


ſcrieben O salataris hostia ”. 
Spiter in "den Magbeb, Gefangbiidern nur 
hochdentſch, und gwar von 1 ab. — Auf. 


commen: Pineburg 1635, Joh. Criigers 
Palm odia sacra feit 1657, Leipzig (Sorrath) 


Be Ghriftus nun Gat dreigig Jahr Auf 
Erden bie gelebet; Lauflied in 5 Str. (M. 


Ich ruf gu dir Herr Jeſu Chrift) von 
Gyriacus Spangenberg. 

Wackernt IV. Rr. 244 giebt bas Lied ans 
——ã— Oelongblieln’ i ieee 158. 
ain", 
Dot finbet fic) dasſelbe fant Bibliogr., S. 

235 fdon in emem (um 1550) gu Ritrnberg 

erſchienenen Zweiliederbrud , mit ber Ueber⸗ 
farift : ,, Das ander, Bonn der Tauff Chrifti, 
Auf bem Guangelio Matth. am 3. Bm 
thon, Ich riff gn dix Here Iheſn Shrift, 
etc.” — Anfgenommen: iineburg 1635, 
Strafburg 1648 (, Da Chrifius nun bey 
dreiffig Sabren “); bei Dilbert (Ritrmberg) 1653, 
S. 464 (liserfdhtieben : » Cyriaci © 
berger“); bei Olearius (Geist Singetunt) 
1671; Seipgig (Borrath) 1673, ©. 907. — 
Bgl. BWegel, Hymnop. ILL ©. 230. 


an Eontiden Liedern fibre id an: 
Da Ehrifius dreißtg Bare 

voliendet bat; eine Verdeutſchung bes 
Hynmus Anno hominis tricesimo. G8 ſteht 
in Johann Spangenbergs Frecengeltinget, 
Magdeb. 1545, als ied für ben h. Drei- 
königstag unb růhrt —— von dem 
Herausgeber ſelbſt her. 

2. Als drey ond brevffig jar alt 
war, &. von Ludw. Helmbold. Vol. Wackern., 
Bibliogr., S. 488. 


Da hdngt mein Heit im höchſten Hohne Am 


Krenz mit Nageln angefpiekt; Pafftons- 
lied in 7 Str. (Mt. Wer nur ben Tieben 
Gott läßt walten) von Joh. Ludwig 
Conrad Wllendorf. — KIB. 

Sn ber Gammlung Allenborffder Lieder 
„Einige gang nene mupecrlelene Lieber 2.", 
Salle bei Fohgraf (17339), S. 13. — Auf 
genommen: Joh. Jac. Rambachs Hause fb. 
1735, S. 302; Wernigerdder Gb. 1735; Coth⸗ 
niſche Lieber, Grfter Theil 1736; Corbach 1756. 


Da Jeſus au dem Kreuze fund Und thm 


fein Leichnam war verwundt; Paffionslied 
in 9 fiinfgetligen Gtr. von Johann 
Böſchenſtain. — Magd., Halb., Porst, 
Freyl. (1714), XLB., Altm., Stra. 


Wadernagel Il. Nr. 1327 giebt das Lied 
aus einem offenen Blatt anus dem Anfange 
des 16. Sabrhunberts, wo es überſchrieben 
ift: „Ein gaiftlid) lied von ben ſyben wortten 
bie got ber herr fprad an bem ftammen 

des heyligen creiig.” Außerdem findet es 
fid in ,3wo Lieder, vou den ſyben Worten 
Jeſu Chriſti, ond von den zehen Gebotten 
Gottes ⁊c. 1515”. ©. Wadern. L ©. 376, 
dex dieſen Titel aus , Georgii Serpilii Qifto- 
rife Unterſuchung: Wer bod bes bekaunten 
Liedes: Da Jefus an dem Creutze ftund, 2c. 
eigentlider Autor fei? Regenſpurg MDCCKX” 
anfilhrt. gl. Webel, Hymnop. II. S. 
432 Das Lieb, nad) obigen Daten fdon 
or ber Reformations;eit verfapt, Hat eine 
eigene Literatur. — In einem cvangeliſchen 
Geſangbuche findet es ſich zuerſt bei Valten 
Schumaun, Leipzig 1689 und in bent Magdeb. 
von 1540. Niederdeutſch ſteht es zuerſt in 
bem Magdeb. Geſangb. von 1541: „Do Iheſus 
an dem creütze ſtunnd“, iiberſchrieben „Ein 
geiſtlick Ledt van ben fiuen worden, be de 
Here am Crütze ſprack. Die weitere Ber- 
breitung ift eine fo burdaus allgemeine, daß 
es einer Aufzãͤhlung ber Geſangbücher nicht 
bedarf. Ich verweiſe uur nod auf Keuchen⸗ 
thal, Kirchen Gejenge atinifd) ond Deutſch, 
Witteberg 1573, BI. 242d 

Die ‘Bermnthung, daß dem Böſchenſtain⸗ 
ſchen Liede ein late ſuiſches pon Petrus Bo- 


landus 3u Grunde liege — ausgeſprochen 
von 3. Cb. Clearing (Hymnol. pass. Arn- 
ſtadt 1708, S. 14) uud 3. Cafp. Webel 
(Hymnop. J. 


©. 123) — Ft Wadernagel 
6* 





84 


für irrthümlich. AWllerbings Gat Bolandus 
(um 1500) Hymnen verfaßt, unter denen 
eins mit ben Worten Stabat ad lignum 
crucis anfangen foll (Bibliotheca Fccle- 
siastica Tom. I. P. V. p. 158). Da nun 
anbderweitig (Epitome Bibliothecae Conradi 
Gesneri etc, per Josiam Simlerum. Tiguri 
1555 Bl. 145») auch iiberiiefert wird, daß unter 
Bolandus Gedichten fid) and ein ,, Saphicum 
in D. virginem“ befinbe, fo combinirt 
Wadern. a. a. O., bap bas SGubject jenes 
Stabat ad lignum crucis nidt Chriftus, 
fondern Maria fei und bas von Simler an- 
gefiifrte Sapphicum in D. virginem fo an- 
gefangen babe. 

Das alte Lied bat fich mebrfade Ueber- 
arbeliungen gejaten laffen müſſen. Go 
giebt Wadern Mr. 1328 eine ſehr ab- 
weidhende Bearbeitung von Georg Wicel aus 
Michael Behes Gefangbildlein, Leipgigt 1537” 
{n 8 Str. — Ju dem ,, Vorrath von alten 
und neuen Chriſtl. Gelingen”, Leipzig 1678, 
S. 185 wird gu bem Böſchenſtaiuſchen Terte 
(überſchrieben: ,, Gin gar alt Paffton - Lied, 
vom ber ſieben Worten am Creutz“) bemertt : 
In dieſem fehr alte Kirchengeſange ift die 
Ordnung ber fieben Wort Chrifti nidt ge- 
balten, nad) welder fie bie H. Eoangeliften 
gefetet : ꝛe.“. Die Strophenanfange bei Böſchen⸗ 
fate find nemuch folgende: 


2. , Sum — ſprach er ſüffigklich“ — die 


3. andern gedenck ſeiner Barmhertzig⸗ 
— das Wort an ben Schächer. 
4. aun britter gebend feiner groffen not _ 
bas Wort an Maria unb Johannes. 
5. „Nun merdet was bas viert wort was” — 
bas Wort: Mich ditrftet. 
6. „Zum igfiten gedenck feiner barmberdig- 
t”*) — bas Qi, eft u. f. w.“ 
7. —* ſechſt das was gar ein krefftig 
ort” — bas „Es iſt vollbracht“. 
8. „gutz —E entpfild ih mid vater in 
9. 


oe gotes marter in eren bat.” 
en. 
oreath) love tent belie: Bieta Sipiis 
Mad ber jetzt üblichen Zählung ber fieben 
Worte liegt nur eine Umſtellung bet Böſchen⸗ 
flain vor (val. Str. 5 u. 6), während die 
angefilbrte Eetpgiget Liederfammiung annimmt, 
bap aud bie Str. 3 u. 4 umzuſtellen feien. 
Dem alten Texte läßt nun der, — “ 
eine Vearbeitung folgen, die er überſchrei 
„Eine andere Gorrectur und Behefrernng 
dieſes alten Liedes. D. Vinc. Schmucks Sup. 
Lips “ Hier haben wir folgende Strophen: 
2. Zum. erſten forad) et gat inniglich — 
bei Bofcjenft, © 
3. Zum ‘anbrn zu ene “Meatter ſprach“ — 
bei B. Str. 4 
4. „Zum brittet als, ber Schächer bat” — 


bei tr. 
5. ,, sume vierdten gdend feinr groffer Moth” — 
bei B. Str. 6. 


Da Jeſus an dem Kreuge ftund 


6. „Nun mercdet roast bas fiinfft Wort was” — 
bei B. Str. 5 
7. „Das Sechſt war: ein kräfftiges Wort.” 
8. gum Siebnden rieff ber Gottes Sohn.” 
9, , wer Gottes Martr in Ehren hat.” 
Diefe SHhmudide VBearbeitung ſteht 
(nad Dr. Bachmann, Michael Sdhirmer ꝛc. 
nebſt einem Anhange itber die gleidgeitigen 
Bering eiſtlichen Sanger x., ‘Berlin 1859, 
. 217) Hoon in Job. crügers Gammiung 
ewes vollfimlides Gefangbud Uugfput: 
sifier Ronfeffion”, Berlin 1640, S. 99 u 
Weel, Hymnop. II. S. 116, aud) im 

Eodurger Gefangbuche von 1677. Sinnetis 
der Leipziger Geſangbücher ift es mertwilrdig, 
bag fie bie Schmuckſche Verbefferung gu bringer 
ſcheinen und bod einfad ben Böſchenſtainſchen 
Lert . Seat nemlich Vopelius in bem 
von ibm beforgten Leipziger Gefangbude vou 
1682 bem Böſchenſtainſchen Liebe die Bemer- 
fung porangeftellt bat: ,Diefes gar alte Lied 
ift wegen ber fieben Worte, fo darinn ver- 
fetst, corti i von D. Vincent. Schmud, 
Superint. “, ift es im ben bortigen Ge- 
—— — geworden, das alte vL. 
„Binc. Schmuck hats ge⸗ 


oer Grildrung bes AnuSdbruds ,am bem 
Kreuze ſtund“ madt Wadern. L” 6. 124 
Anmerf. auf 2 Stellen in St. Bernhardi 
Rhythmica oratio ad unum quodlibet mem- 
brorum Christi etc. aufmertfam: im 1. Ge 


dicht Ad pedes Gtr. 5, 8. 6: yn hac cruce 
stans directe“ und im 2. Gedicht Ad 
genua: ,,stans immotus in dolore“, ebenfo 


auf ben Ausbrud bei Bonaventura, Horae 
de passione etc. Ad sextam: ,,Craucem pro 
nobis subiit et stans in illa sitiit.“ 
Die Melodie as bet Erk Nr. 47, bei v. 
Tucher I. Nr. 144 
Das —* anfangende Burkard Wal- 
dis ſche Lieb „Da a Pt an bem 
Creutze Hieng Ju ſchmach zu onfern 
aoe ({. Wadern. II. Yr. 751; Keuchen⸗ 
als Rirden Gefenge, Witteberg "1573, Bt 
238>) enthält nicht bie 7 Worte Gbrifti am 
a, ift eine Vearbeitung des 22. 
alm 


Da Jefus an dem Kreuze ftund Und ihm 


fein Leidnam ward verwundt; Pafſions⸗ 
lied iiber die Wunden Chriftt in 7 Str. 
nad der Mel. bes Originals von Georg 
Lilius. 

Johann Criigers ,, Newes volllsmliches 


Geſangbuch“, Berlin 1640, S. 124. Das 


Lied iſt eine Ueberarbeitung des alten BIifhen- 
ſtainſchen Liedes. — Mebe verbreitet bat fid 
bas Liliusſche Lieb in einer etwas verdinbderten 
Recenfion, anfaugend , Da Gottes Gohu 


am Rrenje Rund”. So juerft bei lunge, | 


Berlin 1653 und in Joh. Critgers P 


piet. mel. 1656—1712, and in em fleinen 


Gefangb. Magdeb. unb Halle 1666 ( (mit dex 
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dem Ramen 

Da Jeſus an des Kreuzes Stawm Der 
ganzen Welt Sind auf fid) nahm; Paf- 
fionslied itber die 7 Worte Chriftt am 
Kreuz in 10 Str. (Mel. des Origimals). — 
Magd. (fett 1666), Halb. (fett 1712), 

Porst, Altm., Witt., Suhl, Liedersch. 
Das Leb, eine Ueberarbeitung des alten 
Bafflonsgefanges „Da Sefus an dem Krenje 
fund’, finbet fidy zuerſt in bem Hannsoer- 
ſchen Gefangb. von 1646 unb mag von einem 
ber beiden Herausgeber desfelben, Juft us 
Gefenins ober David Denide, here 
vipeen. Viele Geſangbücher ſchreiben 08 ohne 
allen Grund Johann Zwick gu. — Aufge- 
in Joh. Crũgers Praxis piet. 
in deſſen Psalmodia sacra 


Veherfchrift , vow be Wunden Chriſti“ und 
des Bfs.). 


nommen: 
me fet 1656, 


De Jeſus Shrift verrathen war, Wollt 
unfer Schuld bezahlen; Lied ,, vom Hei= 
ligen Whendmal “des HERREN, Im 
Thon, E8 ift das Heil ons fommen her“ 
in 19 Str. won Micolaus Gelneder. 

Unter obiger Ueberſchrift bei Wadern. IV. 
Rr. 363 suitgetpellt aus: ,, Drei Predigter 2c. 
Dire D. Martinum Chemnicium. D. 
Ricolaum SGelneccerum. Mt. Chriftophorum 
Ser ben Elteren. Anno 1572. Heinrid- 
a a“ 
6 tieder unter bem Litel: ,,Catechismus, In 
lurtze Geſeng gefaſſet, Reta D. Ricolaum 
Selneccerum“. Hier bas fiinfte L. Ferner 
im be8 Bis. Wert oabeifilicoe Plafmen, Lieder, 
vnd Rirdengefenge”, Leipzig 1587. — Anf- 
—— Leipzig (Berrat — 1675, Magdeb. 


da Jeſus geboren war; ſ. Als Telus ge 
boren war. 


da Jorael and Egypten zog Und das Haus 
Jacob dahin flod); VBearbeitung des 114. 
Pfalms in 2 gwilfgeiligen Str. (nebft an- 
gehingtem doppelten Halleluja gu jeder 
Str.) von Matthaus Greiter. 

Bei Wadern. LT. Mr. 124 aus dem 
Rweiliederdrnd: ,,Die gwen Pfalmen: In 
crits Sfrael &c. ond Dite probaftti me &c. 
verteütſcht un. ſ. w. Straßburg by Wolff 
vied 1527." Bgl. Bibliogr., &. 98 Der 

5. Pſalm , Nit ons nit ons o * Herr, 
Sout deyrem namen gid die eer” von bem- 
ſelben Berf. ift in ben Geſangbüchern oft gleich 
mit — wodurch 6 Str. entſte 
Das Lied fteht in den Magdeburger efange 
büchern nur niederdentid, feit 1534 (aus 
Roftod 1531): Do Israel vael oth | Eayoten ts tod), 


—ãæe ents alm, Jn 
Ifrael de Eghpto. ‘— ——— ee 


Der Prebdigt Selneders folgen - 


bentid): bel Wolff (rontfurt a. M.) 1569, 
teipaig (Worrath) 1673 
Ber Wolff a. a. 9. folgt nod eine an⸗ 
bere Bearbeitung desfelben Pfalms ,, Da 
Israel auf Egypten zog, Das hauß 
Jacob auß der frembden ſprach“ in 6 Str., 
überſchrieben: „Ein andere Compofition 
Nicolaus Manrus”. Das Lied ift ab- 
gedrudt bet Wadern. IV. Nr. 177 und findet 
fich nad Bibliogr., * 298 in bem Zuricher 
Geſangbuch v. 155 
Die Melodie v. Tucher II. Nr. 447. 


Da Maria ſchwanger gieng; ſ. Weil Maria 


u. ſ. w 


Dante dem Herren vo Scele dew Urſprung 


der Güter; Tiſchlied in 6 Str. (Mt. Lobe 
den Herren den madtigen Konig ber Eh— 
ren) von Gerhard Terfteegen. — 
Altm., Rav., Liedersch. 

Ded BVfs. ,, Geifilides VBlumengirtlein 
inniger Geelen”, Frantfurt u. Leipzig 1729. 
“Dantlied nag ‘bem Eſſen. 


GS Danlet dem Herren denn er iſt ſehr 


freundlich, Denn feine Git und Wahr⸗ 
Heit bleibt ewiglich; Tiſchlied über den 
136. Pjalm. in 6 gweizeiligen Str. von 
Johann Horn. — Feblt nur im Rav. 
u. Henneb. 
In dem von bem Verf. beforgten Gefangb. 
ber böhmiſchen Britdber v. 1544, itberfchrieben : 
„Nach bem Tiſch ein Gracias”. S. Wadern. 
TIL. Rr. 445. Aufgenommen: in Magdeb. 
hochdentſch ſeit 1553, niederdeutſch feit 1669; 
auch von Luther in das Valentin Vabfiſche 
Geſangb., Leipzi 1545, geſtellt. Die meiſten 
ſpäteren Geſang b. haben 2 Zuſatzſtrophen, 
welche in bem Baſeler Geſangb. v. 1581, wo 
fle guerft vorfommen, fo beifen: 
wl. Der helff vns allenfampt frolic) gu glyche 
Vnnd madh ons Erben in fins BVatters 


ryche, 
8. Zu lob vnd or ſynem heiligen Nammen, 
Wer bes ne egert ber fpred) bor herben 


Mit dieſem Zuſatz erſcheint das * Straßb. 
648 ,Ein ſchön Gratias“ u. ſ. w 

Die Melodie aus dem “ober 

oh. pe bohm. Vriiber fteht bei v. 


enannten 
ucher IT. 


Danket dem Herren der uns all thut nähren, 


benn er ift freundlich, feine Güt währt 
ewig; Lobgefang nad) dem Effen in 6 vier= 
zeiligen (fapphifdjen) Str. von Georg tus 
Aemilius Oemler. — 

Bei Wadern. IV. Nr. 182 ans ber Schrift 
„Etliche ſchöne Prophecien ober weisſa ung 
des alten Teſtaments von Chriſto, u. ſ. w. 
durch Georg. Emilium D. vnd Pfarher zu 
Stolbergt” 2. Anno 1560. Die Ueberſchrift 
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beige: „Das Gratias. Sapphicum vt: Integer 
vitae.” — Das ied ift wenig verbreitet. 
Anfgenommen: bet Cyriacus Parigenberg 
(Chriſtliches Geſangbüchlein), Gisteben 15 

(worans abgedrudt Bei Muützell Mtr. 942), 
in Magdeburg (bet Joh. Frande) 1588, in 





7 Biergig ſchöne chriſtliche Gefenglein, mit vier 


ftimmen ꝛc.“, Stiirnberg 1597 (f. Wadern. I. 
©. 598), bei Mid. Prätorius (Musae Sio- 
niae VIII) 1610. 


Daulet dem Herren heut und aWezeit, Denn 


grok ift fein Güt und Mildigheit; Dank 
lied nad dem Eſſen in 5 vierzeiligen Str. 
von Nicolaus Herman. — Altm., 
Witt., Stru., Rav., Henneb., Suhl. 


Des Bis. Schrift ,, Die Sontags Cuan- 
gelia ober bas gange Jar, Sn Gefenge ver- 
faffet”, Wittenberg 1560. „Das Gratias’. 
S. Wackern. IIT. Mr. 1383. Ju dem Leip- 
ziger Geſangb. von 1582 werben unferm &. 
bie beiden letzten Strophen des Nicolaus 
Hermanſchen Liedes ,, Befdeer uns Herr bas 
tiglid Brot”, nemlid: ,O Pere ieb uns 
ein fruchtbar Jahr“ und „Unſer lieber Bater 
bu biſt“ und gum Schluß nod die Sel- 
nederfde Strophe „Ach bleid bei uns Herr 
Sefu Chrift, Weil eB nun Whend worden ift” 
angebdingt. Gin bet Guttnedht in Nürnberg 
erfdienener Einzeldruck unferes Liedes bringt 
nod folgende 5 weitere Zuſatzſtrophen, die 
in bem Leipziger Gefangoug von 1582 ein 
befombereé &. bifben: ,,9. Ehr Lob und Dant 
mit bobem Preis. 10. Denn ex ift freundlid 
und fei Genad. 11. Der alle Thier Fifd 
und Vögelein. 12. Gr hat tein Luft an 
Roffesftart. 13. Wir danken dir Vater Herr 
unb Gott.” — st bie Bemerfungen Wader- 
nagelS 3u III. Nr. 1434. Die Zuſätze bes 
Leipziger Geſangbuchs find von ben fpateren 
Geſangbüchern ganz ober theilweife aufge⸗ 
nommen, aber allmablich wieder verſchwun⸗ 
ben. — Das Lieb findet fich: Stettin 1576, 
in Magdeburg (nur hochdeutſch) von 1583 
ab (erfdeint bier nod 1717 in 11 Str., feblt 
aber 1738); Leipgig 1586, Theil IL; Lined. 
1635 u. 1648; in Verlin bet Soh. riiger 
1640 und im Rungefden Gib. 1653, Strap. 
1648 (11 Gtr.), bet Dilherr (Nürnberg) 
1653, Königsberg 1660, Wittenberg 1672 
(, mand Lieb nad bem Abend-Effen”), Leipzig 
(Borrath) 1673, Halberftadt 1699 u. f. w. 

Die Melodie bet v. Tucher Il. Mr. 41 
nad Seth Calvifins'1594 und M. Prdtorins 
1610. 


Dantet dem Herrn in Ewigkeit, Shr all in 


einem Stande; Danklied nad dem 118. 
Pſalm in 10 gehngeiligen Strophen. 
Wadern. IV. Mr. 271 giebt bas & ans 
bem Bonner Gefaugbiidlein von 1561, wo 
bie Ueberſchrift Geist: ,, Ein lied aus bem 
118. Pſalm. Wie man fingt, Maria das 
jundirewlein. Mein feel erheb. O Herre 


— — — — 


— — — — — —— — — — — — — — — 


Danlet dem Herren — Dankſagen wir alle Gott 


Got dein gotlich wort“. Unter Nr. 272 
laft Wadern. eine verkürzte Bearbeitung bes 
Liedes folgen. — Nieberdent {am findet eb 
fih ſchon in bem Magdeburger Geſangbuch 
vor 1541: „Dancket bem Heren yn ewicheit“, 
ebenſo 1543: hoch deu tſch tm Straßburger 
Geſaugb. 1569. Ob bas Licd urſprünglich 
pee ober niederdeutſch fet, if noch unent⸗ 
ieden. 


Dauket Gott fix ſeine Güte, Danket ihm 


für feine Treu; Tiſchlied vor dem Eſſen 
in 7 Gtr. GR. Gerr ih habe mifge: 
handelt). — Stru. 


GE Danfagen wir ale Sott unſerm 
Serrn Chrifts, Der uns mit ſeinem Wort - 


hat erleudtet ; Weihnachtsſequenz im 7 
Belen. — Feblt nur bet Porst, un Altm. 
u. Henneb. 

Die Strophe iſt eine Bearbettung der 
ten Weihnachtsproſa Grates nunc omnes 
reddamus Domino Deo etc. und finbdet {id 
im ben verſchiedenſten Formen. Wackern. III. 
Rr. 599 giebt fle aus dem Erfurter Gejangb. 
von 1527, wo fle in folgender Geftalt ex: 
{cheint : 

pOrates nunc omnes. 
Auff den Criftag. 

Laft ons nhu alle band fagen dem Heren Gott, 
welder durch fein beylge geburt ons all 
erloßt Bat vow ber grawſamen tenflifden 
gewalt. Dem fiebt allein gu, das wor 
mit ben Engeln finger alljett , preif fen 
Gott yn den Hidhfter ‘. 

Dand fagen wyr alle Gott onferm Herren 


brifto, 

Der vns mit ſeinem word hat erlendtet, 
Bnd ons erlifet hat 

Mit ſeinem blutte vom bes teuffels gwalt. 
Dem follen wyr alle 

Mit feinen Engeln loben mit fdalle 
Stugend , Preiß fey Gott oun ben Hsdhften ‘.” 
Ju Yoh. Spangenbergs Kirchengeſengen, 

Magdeb. 1545, heift bie Str. fo: 

„Danckſagen twit alle Gott onferm Herren 


brifto, 

Der ond mit feiner geburt Hat erlendtet, 

Vnd ons erloft hat 

Mit feinem Blut vou des Teuffels Gewalt. 

Dem fiehet allen au, 

Das wir mit ben Engels fingen 

Allzeit, preis fey Gott in ben höchſten.“ 

Gn ,,Eleri Cantica“, Samburg 1588, 
finden ſtch folgende zwei niederdeutſche Be 
arbeitungen: 


a. „Danck ſegge wy alle Godt vnſem Heren 


Thriſto, De ons mit ſynem wort hefft 
erlüchtet, Vnd ons erlSft heffe Mit fynew 
Blobe vat des Duͤuels gwolt. Den 
ſchöl wy alle Mit fynen Engeln lauen 
mit ſchalle, Singend preyß fy Godt in 
ber höge.“ 
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b. ath vns ni alle danckſeggen dem Hern 
Shrift, De vor ons minfden minſch ge- 
baren is, Bp dat he ons erlöſet van der 
diiuel {jen gewalbt. Lath ons mit ben 
Gngelu fingen, Chr fy Godt in der 
Bdge, ond fred vp erden, vnd ben min- 
ſchen ein wolgenallen.” 

—— — Text ift überſchrieben: Ein anders, 
Grafmi 
Die Gefangbiider folgen meift, menu aud 

mit einzelnen Abweidungen, dem oben mit- 
getheilten ãlteſten Texte, ſchreiben ihn aber 
— wahrſcheinlich mit unrecht — Erasmus 
Alberus 3u, Peller Rame bei dem Liede 
querft im 2. Theil beS Eſſener Gefangbuchs 
con 1614 genannt witb; vgl. Wadern. I. 
S. 662. — Aufgenommen: Bonniſches Ge- 
fangbiidlein 1566, Nurnberg 1575, Stettin 
1576, Leipzig 1582; Ragheburg hodb. fett 
1583, niederd. (tie " Samburg a) feit 1584; 
Leipzig 1589, Dresden 1593, Mibedd 1607, 

Grfurt 1611, 'ineburg 1625 n. f. w. Reuden- 
thal (Sirden Gejenge, Wittenberg 1573, BI. 
40) folgt dem Soh. Spangenbergfden Lerte 
aus deſſen Hymni ecclesiastici duodecim, 
1545; ogl. Milgell, Mr. 210 

Ral. Grates nunc omnes etc. 


freundlicd iſt ber Herr; Qob= u. Dankied 
iiber ben 136. Pfalm in 26 Str. (M. 
Gott fei Dank durch alle Welt) von Mi⸗ 
chael Muller. — Frey]. 1714. 

Jn bes Vfs. Schrift: , Die Pfalmen Da- 
vids x. Reimweiß itberfeget. “ Stuttgart 


1700, G. 247. „Mel. Sefu, komm bod felbft 
gu mir.” 


Dankt dem Herrn ifr Gottestnedte, Rommt 


erhebet fetnen Ruhm; Danfl. in 7 Str. 
(M. Gott des Simmels und der Erden) 
von Heinrich Georg Neuß. — Freyl. 
1704 (mit neuer Mel.), Halb. (fett 1712), 
Porst (1713), Magd. (feit 1737), KIB., 
Stru., Liedersch. 


Sn des Bie. ,, HebOpfer Bum Bau Der 
Hütten Gottes, Das ift Geiſtliche Lieder” 2. 
Lüneburg 1692, S. 101. Erſte Claffe. 
Drittes Zehn, Nr. 5. ,,Dankfagung fitr die 
Wohlthaten Gottes”, mit einer Mel. ded 
Dichters. Darunter fiche: Anno 81. — Das 
Lieb ift bet ber Cinweihung des Waifenhaufes 
gu Halle vor Auguft Hermann Fraudes Cr- 
wedungSrede gum Lobe Gottes am 29. April 
1700 gefungen worden. S. Roh IV. S. 430. 


Dank fet dir du guter Hirt, Der du da id 
war verint; Defuslied in 9 ſechszeiligen 
Str. (M. Sdwinge dic) mein ſchwacher 
Geift) von Johann Daniel Herrn: 


Dantt Gott an allen Enden, Der Hier von 
unfrer Stadt; Danflied fiir den Frieden 
in 6 Gtr. RR. Ah Gott thu did) er- 


ſchmidt. — Freyl. 1714. 

Des Bis. Antorfdhaft beruht anf Freyling⸗ 
banfens Seng vgl. Grifdow - Rirdners 
Rodrig, S . 21; Weel, Hymnop. IV. S. 


BE Danfl fet Sott in der Hife Bu (Sn) 
diefer Morgenflund ; Morgenlied in 7 Str. 
(M. Ich dant dir Lieber Herre) von Jo⸗ 
bann Mühlmann. — Fehlt nur im 
Rav., Henneb. u. Suhl. 


Wadern. V. Mr. 697 giebt ben Lert aus 
bem Nürnberger Gefangs. von 1618, S. 373. 
Der Didter ift im Regifter mit bert Buch⸗ 
flaberr J. M. M. bezeichnet. Das L. iſt unter 
den 5 Liedern, die unter dem Namen des 
Verfaſſers betannt nb, bas verbreitetfte. — 
Anfgenommen: R rberg 1626 ff., Leipzig 
(Kitſch) 1627, Job. Srligers Nemes volltsm- 
liches Geſangbuch Berlin) 1640, Breslau 
1644, Coburg 1649, bet Dilherr (Ritrnberg) 
1653 (wo bas &. Jofua Stegmann bet- 
gelegt wird), bei Runge (Berlin) 1653, in 
30h. Griiger$ Praxis piet. mel. feit 1656, 
Riga 1664, Tee (Borrath) 1673, Magde- 
burg (Goler) 1674, bei Gaubert (Ritrnberg) 
1676, Beyrenth "1685, Gineburg 1694, 
Sibed 1699, bei Srevlinghaufen 1704 u. f. w 

Sal. Mitgell, Rr. 524; Wetzel, Hymnop. ü. 
S. 189. 


Danlt dem Herren danket ſehr, Denn ſehr 


barmen) von Michael Behm. 


Das Lieb ſteht mit des Vfs. Namen im 
2. Theil ber „vreuffiſchen Feft Lieder durchs 
gange Sabr”, Königsberg 1644. Es ift sfters 

rethiimlid Bern ards. Derſchow juge- 
ſchrieben worben, 3. B. von Wesel, Hymnop. I. 
S. 169, vgl. aber S. 128, — Aufgenommen: 
in Soh. QriigerS Praxis piet. mel. feit 1656; 
ep ig (Borrath) 1673, S. 883 (,D. $B. 

irſchau“); Magdeburg (Goler) 1674, bei 
Santert (Riienberg) 1676 u. ſ. w 


Dank wir Gott dem Vater der Sarmber: 


zigkeit Und Chriſto femem Sohn mit aller 
Sunigheit; Adventslied in 9 vierjeiligen 
Str. von Midael Weiße. 


Sn dem Geſangb. der böhmiſchen Brüder 
von 1531 unter ben iedern ,, Bon der 
menſchwerdung Chrifti“, iiberfdhrieben : „Mit⸗ 
titur Archangelus fidelis.” S. Wadern. IT. 
Rr. 257. Niederdeutſch ta dem Mgdb. 
@fb. von 1542 ,Dand wy Godt dem Bader 
ber barmherticheit“, ohne befonbere Ueber- 
ſchrift, mit Melodie. — Aufgenommen bei 
Keuchenthal, Kirchen⸗ Gefenge Latiniſch vnd 
Deudſch, Witteberg 1573: „In festo An- 
nunciationis Mariae “‘. 


Das alte Jahr ift uae Babin, Herr Gott 


gu dir fteht unfer Sinn; Neujahrslied 
itber den 65. Pfalm in 18 Str. (M. Vom 
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Himmel hod) da komm ich ber) von Nico⸗ 
laus Gelneder. 


In bes Bis. Schrift , Das ander Bud) des 
Pfalters Danidbs u. ſ. w. außgelegt, Durd 
Nicolaum Selneccerum Noribergensem. Ge- 
brudt zu Nũrnberg x.“ 1564. Hieraus ab- 
gedrudt bei Wadern. IV. Nr. 318; vgl. J. 
©. 459. Die Ueberſchrift beift: ,, Cin Rinder- 
lied gum Newen Sar, aus dem 65. Pfalm”. 
Gingeleitet iff bas &. in bem angeführten 
Buche mit folgenden BWorten: ,, Wir wollen 
aber auf difem Pſalm ein finberlied zu einem 
newen Jar zugebrauchen, hieher fegen, in bem 
Thon, Vom Hime! hod ba fom id ber, x. 
ob wir etlide damit zur dandfaguug fiir die 
groſſen wolthaten Gottes, reitzen könten.“ 
In Selneckers Eſb. „Pſalmen Lieder ond 
Kirchengeſenge“, Leipzig 1587, trägt das L. 
bie Namenschiffre D. N. S. Hieraus mit- 
getheilt bei Mützell, Mr. 273. — Aufge- 
nonimen: GreifSwald 1597, Lübeck 1607, 
Nürnberg 1611, Sffen 1614 (Theil Il), Line} 
burg 1625, Breslau 1644, Erfurt 1648, 
bei Dilherr (Nurnberg) 1653, Magdeburg 
1654 u. 1674 (GColer) u. f. w. 

Das &. findet fic) auch in einer verkürzten 
Vearbeitung von 12 Str. vor. Wackern. V. 
Nr. 58 unb Miltzell Mr. 273 (,,Andere Faf- 
jung”) geben bdiefelbe aus bem Leipsiger Gib. 
(,,Geiftlide Lieder oub Pfalmen”) 1582, Bl. 
194. ier beift bie Ueberfdrift: „Ein ſchön 
Lied filr bie Rinder gum Newen Jahr, Ix 
Thon, Vom Hime! 2.” Diefe Form haben: 
Dresden 1590 u. 1593, Mitrnberg 1601 u. 
1605, Eetpaig 1605 u. 1607. Das Sobann 

fo. (Berlin) 1640 bat nur 11 
. Der Mame Selneders fteht nir⸗ 


Das alte Jabr ift nun Babin, Div höchſter 
Gott ift unfer Sinn; Neujahrslied in 11 
Str. (M. Vom Hummel hod da fomm id 
her) von Burdard Wiefenmevyer. — 
Halb., Altm., Stru., Porst (Anhang), Lie- 
dersch. 


Das L., eine ſehr freie deutſche Bearbeitung 
bes aleldnamigen Selnederfdhen Gefanges, 
erſcheint guerft in bem Rungefden Gefangb. 
(Verlin) 1653 und in Joh. Criigers Praxis 
piet. mel. feit 1656 mit bem Namen ded 
Bis. Wiefenmever war ein Freund Criigers 
unb Lehrer am BVerlinifden Gymnaftum. — 
Aufgenonunen: in Soh. Crügers Psalm. s. 
1657 u. 1676, Magdeburg (u. Halle) 1666, 
fowie 1674 (Goler); bei Gaubert (Milrnberg) 
1676, S. 51 (,, Burch. Wiesenmayr.‘‘) ; Ham- 
burg 1684. Jn Magdeburg erfdeint das 
L. nod 1717, feblt aber 1738. — Jn dem 
Breslauexy Gib. von Burg, S. 139 fteht 


Das alte Jahr ift nun bakin — Das alte Jahr vergangen ift 


biele Bearbeitung unter bem Ramen Sel- 
R 


ers. 

Bgl. Badmann, M. Midael Schirmer x, 
nebft einem Anhange über die gleichzeitigen 
Berliner geifiliden Ginger 2c, Berlin 1859, 
G. 221; Weel, Hymnop. Il. 6. 425. 


| Das alte Jabr iff nun dabin, Erneure Jeſu 
Herz und Sinn; Neujabrslted in 9 Stro⸗ 
phen CM. Vom Himmel hod da komm 
id) her) von Ernft C hriftoph Homburg. 
Des Bis. Geiſtlicher Lieber Erſter Theil, 
Jehna 1659”, ©. 174. „Ein ander Neu 
Fahrs⸗Lied, Im Thon: Das alte Jahr ver⸗ 
gangen iff, ꝛc.“ Gottſchaldt (ieber- Remar- 
quen, Leipzig 1738, S. 388) ſchreibt bas L. 
irrthümlich Burchard Wieſenmeyer yu. Bgl 
Wetzel, Hymnop I. 6. 455. — Aufgenom⸗ 
men: Goslar 1676 (Ginter jeder Strophe 
„Kyrieleiſon“); Leipzig (Worrath) 1673, S. 
101 (anonym); Salberft. 1712. 


Das alte Jahr ift nun vergabu, Heut fan- 
gen wir ein neues an; Neujahrslied in & 
(4-+3 jeiligen) Strophen (M. SGingen 
wir aus Herzens Grind) von Jacob 
Ebert. 


Das L. fleht mit bes Bis. Namen und 
ber Ueberſchrift Ein Newe Jahr Gefang” 
in dem Geſangb.: „Geiſtliche Deutſche Lieder, 
Durch Bartholomaeum Gesium“, GFrantfurt 
a. bd. O. 1601. S. Wackern. V. Rr. 627. — 

| Aufgenommen: bei Pritorins (Musae Sioniac 
V) 1607, Job. Criigers Gib. (Verlin) 1640, 
bei Runge (Berlin) 1653, in Joh. Srilgeré 
Praxis piet. mel. feit 1656, Riga 1664, bet 
Olearius (Gingefunft) 1671, Leipzig (Vorrath) 
1673 (anonym), Magdeburg (Coler) 1674, 
Cineburg 1694 u. 1695, Halberftadt 1699. 
Aud ſpaͤter, 3. B. bei Schlechtiger (Berlin) 
1704, Magdeburg 1711 x. 


BE” Das alte Jahr vergangen ijt, Wir 
danfen dir Herr Sefu Chrift; Neujahrs⸗ 
lied in 6 Gtr. QM. Vom Hummel how 
da komm id Ber) bon Johann Steuer: 
lein (?) 

Nach Mikel, S. 927, Nr. 503 erſcheint 
bas &. in ben älteſten Drucken in 3 verfdie- 
denen Formen. 

A. Dex Text aus dep: Dresbener Gb. 
(Kirchengeſeng ond Geifil. Lieder. Auf befehl 
Herrn Vhriftians, Hergoges ond Churfiirfiens 
qu Sachſen zc. in ein Buch gufammengesogen”) 
1589, Blatt 28> in nur 6 Zeilen (anonym) 
lautet fo: 

„Das alte Jahr vergangen ift; 
Wir danden dir, Herr Iheſu Chriſt, 
Das bu ons in fo groffer gfabr 
Bewaret aft viel lange Sabr, 

Bnd bittn, bu wolſt bein Chriftenheit 
Bewaren ferner allegeit.” 
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$n bean ‘iden ef bude (,Gei 

. 0 Geiſt⸗ 
liche Lieder vnd Kirchen —— fo ta * 
Chriſtlichen Gemein yum Hoff x. Durch 
Matthaeum Pfeilſchmidt“) 1608 findet fic, 
need anonym, nad Mützell folgenber 


wi. Das alte Jahr vergangen ift; 
Wir banten dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß du uns in fo grofer Gfabr 
Bewahrt haft lange Zeit und Jahr. 
2. Und bitten did, ewigen Sohn 
Des Vaters in bem hoͤchſten Thron, 
Du wollft bem arme Chriftenheit 
Bewahren Ferner alle Reit. 
men.” 


So ift bas Lied anfgenommen: bet Pra⸗ 
torius (Musae Sioniae IV.) 1607, Leipzig 
1610, Ritrnberg 1611 un. 1614, Dresden 
162, Hamburg 1629, Mineburg 1635 und 

C. Der jest gewöhnliche Text in folgenden 
—** h er g 


1. Das alte Jahr vergangen iſt. 

2. Wir bitten dich ewigen Sohn. 

3. Entzeuch uns nicht dein heilſams Wort. 

4. Dilf daß wir von ber Siind ablan. 

3. Chriſtlich gu leben, ſeliglich. 

6. Zu danken und zu preiſen dich — 
ſteht, wieder ohne Namen, in dem Erfurter 
GSeſangbuche von 1611, überſchrieben: „Ein 
Chriſtlicher ſchöner New⸗Jahrs Geſang“, und 
vorber ſchon in dem Geſangbuch, Eißleben 
1598, ©. 49. Wackern. V. Mr. 166 giebt 
das Lied aus der letzteren Quelle. 

In dieſer Geſtalt findet ſich das Lied in 
folgenden Sammlungen: Leipzig 1607, 1627, 
1664, 1673 (Borrath); bei Prätorius (Musae 
Sioniae V) 1609 (wo im Regifter Jacob 
Zapp al Verf. genannt wird); Nilrnberg 
1618, 1626 u. f. f.; Grfurt 1620, 1624, 
1648; Giinebnrg 1625, 1694; in bem Crilger- 
ſchen Gefangh. (Verlin) 1640, Breslau 1644, 
Strapburg 1648, Königsberg 1650, Cantion. 
Sacr. Goth. I. 1651 (wo Johann Steuer⸗ 
lein als Componiſt angegeben ift), bei 
Dilherr (Rikrnberg) 1653, bet Runge (Berlin) 
1653, Magdeburg 1654 und 1674 (in lets- 
terem mit 3. T. bezeichnet), in Joh. Criigers 
Praxis piet. mel. “eit 1656, Gotha 1660 
(wo Johann Steuerlein — wabrfdein- 
id ans falfder Wnffaffung ber Moti; im 
Cant. S. Goth. — als Berfaffer*) be- 
geidnet wird), Riga 1664, Wittenberg 1672 
(,, Johann Stenerlein”), Dresden 1676 (,, Sac. 
Lapp”), bei Saubert (Nürnberg) 1676 (wo 
Vafilins FIrtfdh als Verf. angegeben 
tft, weil bas Lied in beffen Geiftl. Wafferquelle 
fteht); Libed 1699, Halberftadt 1699 u. f. w. 
*) So nag Weel ſchon im Dresdencr Gf. v. 1656. 

Wenden wir wns nad dieſer Ueberſicht 
ber Frage nah bem Berfaffer gu, über 
welde Wadernagel ſich garnicht dufert, fo ift 
3m fagen, bag bie Sache im Wefentliden nod 


anf bem Punkte fteht, wo Webel, Hymnop. 
Il. ©. 261f. fie gelaffen. Den Angaben 
WegelS und Mützells a. a. O. folgend refu- 
miren wir biefelbe fo: Die Autorfdaft Ja⸗ 
cob Tapps wird von Pritorins 1609 be- 
hauptet. Dagegen ſchreibt Johann Avenarius 
in feinem ,,Gpiftolifden Chriften - Shmud”, 
Arnftadt 1722, bas Lieb Johann Steuer 


lein gu, indem ex ſich auf den in feinem Beſitz 


befindlichen erften Abdruck beruft, welcher im 
nr bk 1588 gu Erffurt, mit angehingter ge- 
wöhnlicher Melodie, Steuerleins effigie ix 
Holzſchnitz, und Vorrede M. Cyriaci Schnee- 
afien8” erfcdienen fei. Gdon G. Lubovici 

tte 1703 in bem Schediasm. s. de hymnis 
et hymnop. Henneb., ©. 35 bas &. Stener- 
lein vinbicirt und fid diesfalls anf bas 
Zeugniß eines Enkels befjelben, des Paftors 
Abraham Steuerlein in Schleuſingen (+ 
1721), bezogen. Wahrſcheinlich ſindet fid 
der erſte Druck in dem von Draudius II. 
S. 737 angeführten, jetzt anſcheinend ver⸗ 
ſchollenen Werle: „Joh. Steurleins ſieben 
vnd zwantzig new Geiſtlicher Gefing, mit 
vier Stimmen. Erffurt 1588.“ Als Com⸗ 
poniſt iſt Johann Steuerlein auch ſonſt be- 
kaunt. — Die gegenwärtig ſehr verbreitete 
Annahme, daß die beiden erſten Strop 
von Steuerlein herrühren und die Strophen 
8—6 von Jacob Tapp zugedichtet feien (vgl. 
Wesel, Hymnop. II. G. 282), diirfte {id 
ſchwerlich erweiſen laſſen. 

In dem von Juſtus Geſenius und David 
Denicke bearbeiteten Hannöverſchen Gefang- 
buche von 1646 finden ſich an Stelle unſerer 
3. — 6. Strophe folgende durchaus andere 
Strophen: 


3. Daneben gieb uns Fried und Ruh ꝛc. 
4. All Siind und Schwachheit uns verzeih 2c. 
5. Und wenn es dir o Herr gefällt ꝛc. 

6. O Jeſu Chriſt erbarme dich ꝛc. 
Vgl. D. J. Sarnighauſen, Das allgemeine 
deutſch⸗ lutheriſche Kirchengeſangbuch, Han⸗ 
nover 1855, S. 58. Es erſcheint zweifelhaft, 
ob dieſe Strophen, wie Mützell a. a. O. an⸗ 
nimmt, eine Ueberarbeitung ber fonft gang- 
baren Berfe, ober ob fle, was wabridein- 
lider ift, gang neue Zuſätze find, bie dem 
vorgefundenen zweiſtrophiſchen Gefange bei⸗ 
gegeben wurden. Woher aber nimmt Friedr. 
Glivede in ſeinem Geſangbuchführer bie Be⸗ 
hauptung, bag dieſe Hannöverſchen Bufag- 
ſtrophen von Jacob Tapp gedichtet und die 
Veranlaſſung geworden ſeien, daß auch Ge⸗ 
ſangbücher, die ben Steuerleinſchen Tert haben, 
bie Strophen 3—6 Jacob Tapp zuſchreiben? 

Die Worte der dritten Strophe: 

„Für Papſts Lehr und Abgötterei 

Behilt uns Herr und ſteh uns bei” 
gaben Anlak, ba unter dem 20. Januar 
1712 bas turmainjifde Berbot für Erfurt 
exgieng, bas Lieb, time bie beiden Geſänge 
„Erhalt uns Herr bei deinem Wort” und 
O Herre Gott bein göttlich Wort” als 


” 
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„gegen bie im mefiphdlifden Friedensſchluß 
unter allerſeits Religionen fo hod bedungenen 
Mobdeftie und Ehrerbietung anſtößig“ nod 
fermter zu gebrauchen. Tafor Riefling an 
St. Andreas, ber wider dies Berbot prebdigte, 
wurde feines Amtes entſetzt. [. deſſen 
Predigt ,, Erfurt gedenke bran”, Altenburg 
1712. Betamntlich batte ſchon Greplinghanfer 
im erfiert Theil feines Gefanghudhs 1704 jene 
Beile gelindert in: 

Fite falfcec Lehr, Abgstterei”. 
Das alte Jabr vergangen ift, Cin neues 
wir anfangen; Neujahrslied in 10 Str. 
(M. An Wafferfliffer Babylon). 

Das L. fteht in Sop. Olearins, Geiftl. 
Gingetunft 1671, Leipzig (Borrath) 1673, 
bet Gaubert (Nitrnberg) 1676, Goslar 1676. 

Gine ſpätere Bearbeitnng bes Liedes 
bat entweder 8 Strophen mit Beibehaltung 
ber erftett, anfangenb: „Das alte Jabr vor⸗ 
fiber ift”, indem Str. "10 weggelaffen und 
aus Str. Tu. 8 eine gemadt ift (fo in 
ben Hannöverſchen Gefangbidern, in Job. Crü⸗ 

gers Praxis piet. mel. 1712, ©. 413, im 
Sorbacer @{b. 1718 [unter Job. Rifis Ramen], 
in Magdeburg guerft 1717 bei Miller [aber 
1738 aufgegcben], im Leip toplget Gefangb. v. 
1738 und im Altmarfer 1741), ober fie läßt 
bem Liede mit Beſeitigung der erften Strophe 
unter Beibehaltung ber übrigen BWerdmbe- 
tungen nur 7 Strophen, fo daß ber ee 
mit Str. 2 beginnt: „O groper Gott wir 
danken bir’, welches man febe. 


Das alt ift abgegangen, Das neue Jahr 


tritt auf; Neujahrslied in 8 Str. (M. 
Helft mix Gotts Giite preifen) von Jo⸗ 
bann Rift. — Altm. 

Des Bis. ,, Frommer und gottfeeliger 
Chriſten aniglich⸗ Haus⸗Mufie, ober Mufical. 
Audachten“, Lüneburg 1654. Bgl. Webel, 
Hymnop. II. S. 373. — Aufgenommen: 
bei Olearins (Geiſtl. Singekunſt) 1671, Leipzi 
(Vorrath) 1673, 
1576, Goslar 1676, bet Quirsfeld 1679, 
Bremen 1690, in Sob. Crũgers Praxis piet. 
mel. 1712, Dresdener @fb. 1731 a. f. w. 


Dad Briinulein quilt, das Lebenswaffer 


flieget, Komm durftig Herz, fomm wer 
ſich elend ſchaut; Abendsmabhlslied in 9 
Str. (M. Gott ift getren der über meine 
Kréfte) von Johann Ludwig Conrad 
Allendorf. — Liedersch. (1863). 

Sm erften Theil ber CEöthniſchen Lieder, 
1736: , Bruunenlied. Pfalm 65. Gottes 
Briinntein hat Wafers die Fille.” Vorher 
ſchon in bes Bis. Sammlung: oBinige gant 
neue anserlefene Rieder ꝛc.“, Halle bet Foß⸗ 
gtaf (1733), S. 14. 


Das edie Kreuz macht ja recht edle Coriften, 


© ja, e8 ift und bleibet wohl an dem; 








Das alte Jahr vergangen ift — Dad Grab ift da 


Kreuz⸗ u. Trofilied in 12 Str. (M. Mein 
Freund zerſchmilzt aus Lieb in feinem 
Blute) von Traugott Immanuel 
Je richow. — KIB. 

Das Lied fteht guerft in ber Sammlung 
„Einige Geiſtreiche Lieder”, Gothen 1733, e 
43 und in bem Wernigersber Gſb. 1735, S. 
89. Jerichows Antorfdaft beruht anf bem 
Zeugniß feiner Wittwe. Der Verfaffer war 
alS Rector in Teſchen (Oberfdleften) im Jahre 
1730 zugleich mit bem Prediger Steimmes 
vertrieben worden. Während ber lewtere als 
Superintendent nad Reuftadt a. d. ag 
tam, hielt fic) Jerichow eine Zeit lang 
magister legens in Leipzig anf und —8* 
bann Pagenhofmeifier in Kopenhagen, two er 
ſchon 1734 ftarb. Erklärlich alfo, daß Stein- 
meg bas Lied 1738 in fein Kloſter⸗Bergiſches 
Geſangbuch aufnahm. 


Das Elend weißzt du Gott allein, Das mir 


iſt angeerbet; Lied von dem menſchlichen 
Verderben in 21 Str. (M. Aus tiefer 
Noth ſchrei id) gu dir). — Halb. (feit 
1699), Magd. (guerft in Haveders Hertz⸗ 
opfer 1700, bet Müller fet 1717, bei 
Beble fett 1720), Freyl. (1704), Porst, 
KIB., Altm., Liedersch. 

Nad Webel, H p. I. S. 151, folt 
bas Lieb von C rifting Prinjeffin bon 
Medlenburg-Sdwerin (geb. 8. Auguft 1639) 
verfaßt fein, und Gottſchaldt, Lieder-Remar- 
quen, Leipzig 1738, ©. 390, wiederholt dieſe 
Angabe. Da Dasfelbe jedod) fon im San- 
nõöverſchen Sefangbude von 1648 erſcheint, 
wo bie Hergogin nod nicht 10 Sabr alt 
war, fo ift bie legtere als Gerfafferin zu 
ſtreichen. — Aufgenommen: Bremen 1690, 
derlin (Selecitiger) 1704, Samburg 1710, 

So}. gers Praxis piet. mel. 1712 


bet Gaubert (Riimnbers Des Gnd wie aud) die Ewigkeit Rect zu 


bedenken allezeit; Lied vom driftliden Ginn 
und Wandel in 3 Str. CR. O Menſch 
bewein dein Sünde grog). 

Das Lied tft ars ben est ten Strophen 
(16—18) des Liedes Ach lieder Menſch er- 
fenne recht”, weldes im Rreplinghaafenfchen 
plana. von 1704 fieht nnd dfters irrthiim- 

lid Johann Caspar 5 zugefchrieben 
wird, gebildet. Es finbet ſich in Magdeburg 
suerft bei Miller 1717, feblt aber 1738. 


Das Srab ift da bier ſteht mein Bette, Oa 


i ben Tod umarmen foll; Sterbelted in 
12 Str. (M. Wer nur den lieben Gott laͤßt 
walten) bon Benjamin S dmold. — 
Magd. (feit 1737), KIB., Witt, Stru., 
Suhl. 

In ded Bis. Sammlung , Das in ge- 
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bunbenen Seuffzern mit Gott verbundene 


anbdddtige Gerte”, Breslau and Segui 1715. 
Sel Weyel, Hymnop. III. G. 97. Rambad, 
Anthol. [V. S 159, giebt bas Lied nad bem 
»tieder- Rertt, gufammengefaffet durd M. Crisp. 
Weifen”, Dresden 1717, S. 203: , Taghider 
Vid m vas Grab.” — Anfgenommen: 
Schweibritzer Geſangb. 1749. 

aS Jefutein Yann feine Serberg finden 
Zu Bethlehem in feiner Baterftadt ; Weih⸗ 
nachtslied in & Str. Dt. Mein Freund 
zerſchmilzt and Lieb in femem Blute) von 
Johann Daniel Herrnſchmidt. — 
Freyl. (1714), Magd. (feit 1737), KIB. 
Herruſchmidts Autorſchaft beruht auf Frey- 
liughanfens Zeugniß. Bgl. Webel, Hymnop. 
IV. S. 236 und Griſchow⸗Kirchners Nach⸗ 
richt, ©. 21. Aufgenommen: Altona 1767. 
Tas Jeſnlein fol doh mein Trait, Mein 
Herland fein und bleiben; Sefuslied in 3 
Str. von Bartholomaus Helder. — 
Freyl. (1704), Magd. (feit 1737), Altm., 
Stra, Hennebd., Erf. 

Das L. fieht mit bem Ramen bes Bs. 
und mit ber ſchönen Melodie in dem ,,Can- 
tionale Sacrum, Das ift, Gelftliche Lieder 2c. 
gebrudt 31 Gotha im Jahr 1646”%, 6. 72 
des 1. Theils. Das Lich muß ſchon vor 1635, 
bem TobeSjabre Helders, vorhanden gewefen 
jean. DaSfelbe ift wenig verbreitet. Auf- 
genommen: Goburger Geſangbuch 1655, 
Sehleufinger Hertzens⸗Muſie 1701, GS. 59, 
Gothaer Gb. 1715 und Raumburger GEſb. 
1717. — Im Suhlſchen Gefangd. fieht es 
mit bem Anfang: Mein Befus iff und bleibt 
nein Zrof. — Bgl. Weel, Hymnop. I. 
ade und Erks Ghoralbud S. 38 und 
Das iff cine felge Stunde, Sefu, da man 
detn gedenkt; Sefuslied in 3 Str. (Me. 
Alle Menſchen mitffen fterben) von Ernſt 
Gottlieh Woltersdorf. — Halb, 
Henneb., Liedersch. 

Des BS. ,Cinige Neue Lieder ober Evan⸗ 

geliſche Pfalmen“. Zweite Sammiung, Jauer 
1762; „Eine kurze Beſchreibung ſeliger 
Stunden“. 
Das iſt ein theures werthes Wort, Ein 
Wort ſehr lieb zu hören; Lied don der 
Gnade Gottes in Chriſto über 1 Timoth. 
1,15 in 5 Str. (M. Machs mit mir 
Gott nad deiner Giit) von Heinrid 
Georg Neu. — Halb. (feit 1712), 
Freyl. (1714), Magd. (fett 1737), KIB., 
Stru., Liedersch. 

Ju des Bis. Schrift , HebOpfer Zum Vau 
ber Hatter: Gottes, Das iff Geiſtliche Lieder 2c.” 
Aneburg 1692, S. 118. Erſte Claffe. 


— — — — 


— — — — — — — — — 








Drittes Zehn. „Nr. 1. Lob ber Guade 
Gottes in Chrifto”. Darunter ſteht: Anno 
86. — njgenommen : Heilbronn 1719, 
Quedlinburg 1736. 


Das ift cin theures Wort, Oak Jeſus 


Chriftus fommen; Adventslied itber 1. 
Timoth. 1,15 m7 Str. Gebngeiltg) von 
Ludwig Andreas Gotter. — Freyl. 
(1714, mit Melodie), 

Gotter8 Autorſchaft berubt anf bem Reug- 
niß bed Snfpectors Grifdow. Bal. Griſchow⸗ 
Rirdhners Nadridt, S. 17; Wetzel, Anal. 
hymn. I. S. 25. — Aufgenommen: Altona 
1767. 


Das ift fürwahr cin köſtlich Ding, Daf 


man Dem Herren dant und fing; Lob= u. 
Danflied tiber den 92. Pſalm in 12 Str. 
(M. Herr Jeſu Chrift meins Lebens Licht) 
von David Denide. — Halb. (fett 
1712), Freyl. (1714), Altm. 

ES ift dies cine zuerſt im Hanndverſchen 
Geſangbuche ». 1646 u. 1657 vorfommenbde 
Vearbeitung bes Cornelius Beder ſchen 
Pſalmliedes „Es ift firwahr ein Cdft- 
lid Ding, Wenn man dem Herren dantt 
und fingt”. Das Original (in des Bis. 
„Der Pfalter Dauids Gefangweis", Leipzig 
1602) bat 8 fiinfgeilige Strophen unb fiubdet 
fih in bem Goleriden Gefangd., Magdeburg 
1674. Die Denickeſche Bearbeitung if 
aufgenommen: in Sob. Crilger$ Praxis piet. 
mel. 1656, bei Olearind (geiftl. Singefunft) 
1671, bei Saubert (Riirnberg) 1676 (,,Ano- 
nymus “), @oslar 1676. 

Die Schlußſtrophe bes neueren Liedes 
(,12. Gott Sater Sohn und heiliger Geift, 
Bon bem wns alle Gnab herfleußt“ 2c.) ſteht 
guerft tim Haunsverſchen Gefangb. v. 1657. 

Boal. Weel, Hymnop. J. S. 105. 


Dad tt ia gut was mein Gott wik, Sein 


Will der ift derbefte; Lied vom Vertranen 
auf Gott in 5 Str. (M. Was mein Gott 
will das gſcheh allgeit). — Freyl. (1704), 
Porst (1713), Halb., Liedersch. 

Bei Kirchner, Nachricht rc. fleht bas Lied 
anonym; ber Gerliner Ltedberfdjats (1832) 
ſchreibt es Sobann Cafpar Schade gu. 
Da es aber n bem Fasciculus Cantionum 
(1699), d. b. derjenigen Sammlung, welde 
laut Borredbe ſämmtliche Schadeſche Ge- 
ſänge bringen foll, niche ſteht, fo kann diefer 
ber Verj. nicht fein. —-Aujgenommen: Cor- 
bad) 1721; Leipaig (Marperger) 1725, S. 
658, und Greslauer Gib. 1734; Qued⸗ 
linburg 1786, — überall anonym. 


Dad tft je gewifliG wabr, Das find theure 


werthe Worte; Lied bom Glauben u. von 
der Rechtfertigung über 1. Limoth. 1, 15 
in 4 Str. (M. Liebfter Jeſu wir find bier) 





— — 











von Abraham Teller. — Porst, 
Liedersch. 


Aus ber Meinen Sanraung Zwoölf i 
liche Lieber Dr. Albr. Tellers anf f 

feiner Sausfranen und feiner zehn Kinder 
Namen zur Haus⸗Andacht verfertiget. Heraus⸗ 
gegeben von Dr. Romanus Teller“ 

Bis. Sohn), Leipzig 1681. Unfer Lieb iſt 
Atroftidon anf den Namen von Tellers Hans- 
frau, Dorothea Bierling, einer Raufmanns- 
tochter ans Leipzig. — Anfgenommen Halber- 
flabt 1699, ©. 55. 


Das tft je gewiklig wabr Und cin Wort 


boll Heil und Leben; Rechtfertigungslied 
fiber 1. Limoth. 1, 15 in 22 Str. (M. 
Sefus meine Zuverſicht). — Rav. (,, Aus 
Minden = Ravensberg vor 1790“). 


Gin Lied diefes Anfangs wird bei Webel, 
Anal. hymn. Il. 6. 741 angefiibrt als von 
Brancigca Barbara Reig mit dem 
Bemerfen, bak bie Lieder der Verfafferin da⸗ 
mals (1753) nod ungebrudt waren. 


Das ift meine Freunde Hier Sn dem ganjen 


Leben; Lied von der Freubde im heiligen 
Geift in 9 (fiebengeiligen) Str. — Frey]. 
(1714, mit Melodte). 

Gin Lied Ehriftian Weifes , Das 
ift meine Freude Mitten in dem ‘Seide” 
führt Webel, Hymnop. LI. S. 383 an anus 
bes Bis. Tugend-Piedern, Budiffin 1719. 


Das ift mir lieb dak; Gott mein Sort So 


trenlicy bet mir ftehet; Lob= und Dant: 
Tted itber ben 116. Bfalm in 8 Str. (Me. 
Gin fefte Burg ift unfer Gott) von Pan! 
Gerhardt. — Altm., Witt. Subl. 
Das Lieb fleht zuerſt in Joh. Critgers 
Praxis piet. mel. 1656. — Aufgenommen: 
Letpsig (Borrath) 1673, bei Goler (Magdeb. 
1674, bet Quirsfeld 1679, Dresden 1731, 
Leipsig 1738. 
6. wm Waaernagels Ausg., Stuttgart 1848, 
gu Benjamin Prdtorins’ Sammlung 
„Jauchtzendes Libanon“, Leipzig 1659, finbet 
fic eine Sftropbige Bearbeitung bes 1 116. 
Pfalmé, anfangend: ,, Das ift mir Tied; 
mein @ott unb Gort BVernimmt bie 
Hertz⸗ und Klagewort”. Aufgenommmen: bei 
Gaubert (Nürnberg) 1676. 


Das Kirdheujabr tft aud berbei, Herr Gott 


nun fet gepreifets Lied gum neuen Kirchen⸗ 
jahr in 6 Str. (M. Mun freut end lite 
ben Chriſten gmein) von Chrtfttan 
Brehme. — Stru. 

Sn Griſchow⸗Kirchners Nadridt x., S. 
7 wird bie Brehmeſche Schrift „C orimbo, 
neue Hirtenluſt und geiſtliche Geſpräche“, 
Dresden 1659 un. 1660, angeführt, in welder 


Da3 ift je — Das Leiden Jeſu 


and obiges Lieb ſtehen with, — Anige- 

Znmen . bei Saubert Rruruberg) 1676, 
S. 1 (,,Christ. Brehmius“) und Gotha 

1715 — beibemal mit bem Anfange: „Das 

Kiedenjahe ift and vorbeirzx.” Bgl. Weel 
Hymnop. J. 6. 130. 

Ein Lied Abnlichen Anfangs und Inhalts 
bon Johann Wilhelm Winne , Das 
Rirdenjabr ift nun vollenbdet, Sei 
trener Gott dafür gepreift” im 4 Str. (M. 
Wer nur ben lieben Gott läßt walten) ſieht 
in bem von bem Verf. beransgegebeten Gis- 
TRO). Gefangbud 1724, 6 (erfte Ausg. 


Das Kreuz ift denned gut, Ob es gleid 


webe thut; Kreuz⸗ u. Troftlted m 10 Str. 
CM. O Fefu du bift mein) von Gerhard 
erfteegen. — Liedersch. 

Rambadh, Anthol. IV. S. 360 giebt bas 
Lied aus bes Bis. Sehrift ,,Geiftlides Blumen- 
Gärtlein inniger Seelen“. Gedfte Edition. 
Solingen 1757, S. 308. 


Das Land wont du Sedenten Mit deinem 


Segen reich; Vittlted um Regen in 1 
Str. (M. Herr Chrift der einig Gots 
Sohn) von Vincentius Sdmud. — 
Halb., Altm., Suhl. 


Die Strophe finbet fi bei Seth al- 
vifiu8, Harmonia Cantionum Ecclesiasti- 
carum, Leipzig 1597, mit bem Ramen bes 
Bis. Es ift bier nod) eine zweite Strophe 
deſſelben Verfaffers mit ber Uederfdrift: Um 
{hin Wetter” pemgeriat anfangend: „Gieb 
zun Fritchten ber Erbe“. Das ganze Wetter- 
liedchen aber ift der Strophe O Bater aller 
Frommen”, die eine Umfdreibung beS Bater- 
unſers enthalt, angehingt. Beide Strophen 
ſtehn mit beS Dichter Namen: Leipzig 
(Borrath) 1673, GS. 742, und bei Ganbdert 
(Niirnberg) 1676, 6. 1085. — Unfere Str. 
ift ferner cufgenommen Dresden 1731, 
Leipzig 1738 


Das Leben unters Königs fiegt Und bat 


fic) durch den Tod geſchwungen; Lied vom 
chriſtl. Kampf u. Steg in 9 Str. (M. 
Kommt fed gefakt gum Lammesmabl) 
von Chriftian Friedrid Ridter. — 
Freyl. (1704), Porst (1713), Magd. (feit 
1737), KIB., Liedersch. 

Sn bes Bis. Schrift ,, Erbaulide Be- 
tradtungen vom Urfprung unb Abel der 
Seelen ꝛc., nebſt deſſen faintlichen Boefien”, 
Halle 1718, Bgl. Weel, Hymnop. II. S. 
332. — Mufgenommen : Wernigerdder Gſb. 
1735, 6. 41 


Das Leiden Jeſu ijt mir gut, Denn er ver- 


gießt für mid fein Blut; Paffionslied in 
5 Str. (M. Mun Loft uns den Leib 








Das liebe neue Jahr — Das walte Gott 938 


begraben) von Johann Erdmann 
Bred. — Strn. 

Das Lied fieht mit bes Bis. Namensdiffre 
im bem Winnefden Gefangb., Cisleben 1724 
(1. Au⸗g 1720), ©. 62. — Anufgenommen: 
Halle 1834. 


Das liebe neue Jabr geht an, Das alte 
Hat ein Ende; Neujahrslied in 4 Str. 
CM. Mun freut end) lieben Chriften gmein) 
pon Cyriacus Schneegaß. — Halb., 
Altm., Porst (Anhang), Witt. (Anhang), 
Henneb., Liedersch. 


Wacern. V. Rr. 201 giebt bas Lied aus 
bem Bildlein: ,Geifilide Lieder ond Pſalmen. 


tunft) 1671, Leipzig (Vorrath) 1673, Bremen 
1690 ; — aud } ter, 3. B. bei Schlechtiger 
(Berlin) 1704, Leipzig 1738, Dangig 1752 
u. f. w. Jn Magdeburg findet fid bas & 
nod 1717, feblt aber 1738. 


Das neugeborue Rindelein, Das allerliebfte 
Sefulein ; Weihnachtslied in 4 achtzeiligen 
Strophen von Johann Sdeffler. — 
Freyl. (1704, Bugabe, mit Melodie). 
Des Bis. ,,Heilige Seelen-Luft ober Geift- 
liche Hirten⸗Lieder der in ihren JESUM 
verfiebten Psyche. Breßlaw 1657.” ©. 76: 
3m erſten Vuh ,, Das Fiinffundgwantigfte. 
Sie ift voll Frenden in Betradtung der 
großen Giiter die feine Geburt mit fid 
bringet.~“ — Jn Magdeburg guerft 1666 
(anonym), 1696 unter Johann Steuerleins 
Ramen. Sonſt wenig verbreitet. — Beal. 
Weel, Anal. hymn. 1. 1. Stück, S. 28. 


BS Dads neugeborne Rindelein, Das 
herzeliebe Jeſulein; Neujahrslied in 4 
Str. (M. Vom Himmel hod da tomm ih 
her) von Chriacus Schneegaß. — 
Fehlt im Halb., Henneb. u. Suhl. 
Wadern. V. Nr. 198 giebt bas L. ans 
ber Bei bem Liebe , Das liebe neue Jahr geht 
an” genannten Quelle. Dort fleht 8 unter 
* mit —— arn ties oe fen 
henadtsgefenglein, Bom lieben Sefulein”. 
Miipell wr 5 folgt dem Vulpiusſchen 
Gefangbude, Sena 1609: , Auf das newe 
Jahr.” — Anfgenommen: bei Elander (Psal- 
modia nova) 1636 mit bem Ramen bed 
Bjs., Breslau 1644, Erfurt 1648, Kinigs- 


berg 1650, Cantion. 8. Goth. I. 1651, bei 
Runge (Berlin) 1653, in Fob. Gritgers Prax. 
piet. mel. 1656, Gotha 1660, Riga 1664, 
Magdeburg 1666, Amfterdam 1667, Witten- 
berg 1672; Leipzig (Vorrath) 1673, S. 29 
(,@in ander Freuden-Liedlein in feinem Fi⸗ 
gural ober anbern eignen Thon”); bei Sau⸗ 
bert (Nurnberg) 1676, iineburg 1694, 
Halberftadt 1699 u. ſ. w. 

Die Melodie bei Vulpius 1609 ſ. bei 
Tucher, cae, bee evang. —— — 
Leipzig 1848, Nr. 42. In dem Saubertſchen 
@jb. 1676, S. 46 findet ſich bemerkt: Mel. 
Joh. Crũger“. 


Das ſind die heiligen zehn Gebot, Wie ſie 
uns Gott erkläret hat; Lehrgeſang über 
die Gebote in 13 vierzeiligen Strophen 
von Michael Weiße. 


Su dem Geſangb. ber bohmiſchen Brüder 
von 1531: „Die zehen Gebott“. Bei Wackern. 
Ill. Nr. 361. — Niederdeutſch in dem 
Chriſtian Abolffden Sefangbud, Magdeburg 
(1542): ,, Dat font be billigen tein gebabe, 
Wo fe on’ Gobt vorflaret hat”, mit Melo- 
bie. — Aufgenommen: bei Wolff (Frankfurt 
a. m) 1569; bet Dilherr (Nilrnberg) 1653, 


Da ſtehn die Armen oor der Thür, Ad 
laſſet euch erbarmen; Lied von der Wobl- 
thatigtert in 5 Str. (M. Aus tiefer Noth 
ſchrei th gu dir). — Liedersch. 

Das Voll in Sinfterniffen ſchwebend, Er⸗ 
blidt ein großes Licht; Epiphanienlied in 
5 Str. (eigne Mel.). 

Su dem AmmerSbadfden Geſangbuche, 
Magdeburg 1712. Das & findet fid fonft 

nitgendé, wird aud in v. Sarbenbergs Lieder- 

regifter nicht erwähnt. Es mag von Hein- 
rid Ammersbach verfafe fein. 

Das wahre Chriſtenthum tft wahrlich leidte, 
Sa wenn uns Jeſus nidt die Hände reidte; 
Vertrauenslied in 6 viergeiligen Strophen 
(gu je 11 Sylben) von Johann Andreas 
Rothe. — Liedersch. 

Das Lieb ift von Rothe wihrend feiner | 
BerthelSdorfer Amtszeit (1722—1727) vere 
faBt und von Zinzendorf in bas Gerthels- 
borfer Gſb., 2. Ausgabe, 172/21 mit der 
Ueberſchrift „Von Anſechtung“ aufgenommen. 
S. Koch V. S. 247. 


Das walte Gott der helfen fann, Mit Gott 
fang ich die Arbeit an; Morgenlied in 12 
Strophen (M. Erſchienen iſt der herrlich 
Tag) von Johann Betichius. — 
Witt., Henneb., Liedersch. 


Rambadh, Anthol. IV. S. 222, giebt das 
Lied unter beS Bis. Namen aus bem Serbfter 
Geſangbuch von 1721 und exwibut, daß ef 
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pitt Gottſchalds Reuen Lieber - Remarquen, 
we es S. 112 abgedrudt fleht, einem Sager 
zugeſchrieben“ werbe. Die Serfangesudskaben 
ber Stropher geben die Worte: Das walte 
Gott. Ueber den Didter ift nichts Näheres 
betkannt; vl aber Rod V. S. 387; 

Hymnop. 6. 32. — Anfgenominen : bei 
Schober, Chriftlider Lieder-Segen, Greiz 
1735, G. 1241; Wilvternberger öſb. 1842, 
Bairliges Go. 1854, Glberfelber Gib. 


dase atte Gott der uns aus lauter Snaden 


Erhalten hat vor Leibs= und Seelen- 
ſchaden; Morgenlied in 7 Str. (M. Herr 
unfer Gott Beberrfder aller Herren) von 
Georg Philipp Harsdirfer. — Frey. 
(1714). 

Rambad, Unthol. I. S. 435, theilt bas 
Lied aus bem Bude ,, Weg zur Seligteit 

u. f. w. von Joh. Mid. Dilherrn”, Riirn- 
berg 1650, ©. 622 mit. Nad Kod III. 

S. 475 finbet eS fid in des Bis. Schrift 
“Ratha unb Yotham, b. i. Geift- und 
Wel tliche Le OT , Reaberg 1650—1651. 
Val. Webel, . 371. — Auf⸗ 
enommen: —* —88*— 1673, S. 759 
Im Thon des 8. Pſalms Lobwafſers an⸗ 
nonym); bei Ganbert (Nürnberg) 1676, S. 
800 (,, Ineert. Aut“); Bremen 1690, Sam- 
ne 1700. Jn Magdeburg zuerſt bei Diiiller 
1717, feblt aber 1738. 


Das walt Gott die Morgenröthe Treibet 


weg die ſchwarze Nacht; Mtorgenlied in 
15 Str. (M. Freu did ſehr o meine 
Geele). — Magd. (feit 1696), Halb. (feit 
1699), Freyl. (1714), Porst, Liedersch. 
Das Lied, meift Martin Griinwald 
zugeſchrieben, fiebt im ,Vollftindigen Gefang- 
bud”, Hamburg und Rayeburg 1684. Hier- 
aus abgebrudt bei Garnighaufen, Das all- 
gemeine bentfd - lutheriſche Sirherigefangbuc, 
Hannover 1855, ©. 349. Dieſer Lert weicht 
an mehreren Stellen von bem jest verbrei- 
F nicht unerheblich ab. Die Schlußſtrophe 
bet : , welde nad ber gewöhnlichen Lesart 
t: 


„Hierauf will id mad Bergniigen Meine 
Arbeit faugen an, Ou Gott Vater wirfi 
* fitgen, Daf eB woyt gerathen kann, 

Jefn Chriſte, ſegne bi, Heilger Grif, 

{pri ja dazu; Serr in beinemt grofen 

Ramey e Gei mein Gnb and Anfang, 
lautet bort fo: 

a8 walt Gott! fo tret ih fröhlich Die 

———— an; Serr Gott Vater did 
anbet ich: Lah es ‘wobl von flattes gahn. 
Sefu Chriſte“ u. f. w. 

Run ſagt Wesel, Hymnop. I. S. 354, 

in {einer Erbanungsbuche 


daß Grunwald 
„Die andidtige Hauß⸗Mutter“, —* 1703, 





Da8 walte Gott — Das walt mein Gott 


ein Gitered Lied dieſes Anſangs berseffert 
habe. Der jetzt gangbare Lert aber 
diefer Grunwaldſche midt fein, benn int et 
jest üblichen §e rm finbdet fid) das Lied 
{hon in dem Magdeb. Gb. von 1696 und 
dem Halberftddter von 1699. Ohne Grind 
wird dfters Ehriftian Scriver als Berfaſſer 
gefannt (fo Seipgig 1788), Aufgenommen: 
—— — (Berlin) 1704, in Joh. Crü⸗ 
piet. mel. 1712, Dresdener 
Ts. 1781, Ouedlinburg 1736, ‘Biibedt 1766, 
in A. ænappe Liederſchatz 1837 und mance 
nenere Gefangbücher. 


as Das walt Gott Sater und Cott 


Sogn, Gott beiliger Geift m3 Himmels 
Thron; Mtorgenlied m 11 Str. M. Wo 
Gott gum Haus nidt giebt fein Gunft) 
pon Martin Behm Gehemb). Feblt 
nur bet Freyl. u. Subl. 


Wadern. V. Nr. 309 und Mützell, Mr. 
432 aus des Bf8. Schrift ,,Centuria secunda 
precationum Rhythmicarum &c.“, Wittem- 
berg 1608. Die Worrede des Buches ift 
unterfdrieben: ,fauban, am newen Jahrs 
tage des 1608. Jahres. Martinus Behm, 
Prediger daſelbſt, E. ramet Seelforg.” Das 

L. ſteht hier als „J. Morgengebetiein”. 
Aufgenommen: bel Bunge (Verlis) 1653, 
in Joh. Crilger$ Praxis piet. mel. {eit 1656, 
Riga 1664, Leipzig (Vorrath) 1673, Ma 
burg 1674 (Goler) u. 1696, bei Sau 
(Nurnberg) 1676, Pineburg "1695, Lübed 
1699, Halberſtadt '1699. mud | ater ufig, 
3. B. Breslan 1734, Goburg 17 , bet Boll- 
pager n. f. w. Belonders tt Siileften vere 


Von obigem Liede ift ein anderes gleiden 
Anfangs von bemfelben Verfaffer zu unter⸗ 
ſcheiden, nemlich bas Standes- u. {Sliced 
„Das walt Gott Batexr und Gott 
Gobn, Der heilig Geis im höchſten Thron! 
Damit fang id) mein Arbeit an rx." Das- 
felbe fiebt in des Vfs. Centuria Tertia 
Precationum Rhythmicarum 1569 unter Sr. 
XCIX mit dev Ucherfdrift: Wenn man an 
bie arbeit geht.” ©. Wadern. V. Rr. 356 ; 
Milgell, Mr. 466. 


Das walt mein Gott, Der mid die Nadt; 


Morgenlied in 12 ficbengeiligen Str. 
bon David bv. Sdhweinig. — Witt. 


Aus des Vis. Wert: ,, Penta-Decas Fidium 
Cordalium quintuplicata. Das ift: Geift- 
licher Hergensharffen Born filnffmal - zehen 
Seiten Filnfiter Theil. Alten Stettin 1650.” 
Das Med fteht hier alB CCI. Morgen- 
Segen”. S. Mützel, 17. Jabrb., Rr. 212.:— 
Aufgenommen: Schleuſing ex Sere- Altar 
1700, G. 63; Dresden 1751, Breslan 1734, 
te ipatg 1738. Hie nnd ba in Schleſien ver= 

tet. 


Das walt mein Gott, Vater, Sohu und 


Das walt nun — Daf Gottes Cohn 95 


heilger Geift; Morgenlied in 8 ſieben⸗ 
jetligen Sty. — Magd. (feit 1696), Halb. 
(feit 1699), Frey]. (1704), KIB., Siru., 
Suhl., Liedersch, 

Das Lieb with oft Baſilius Förtſch 
sugeldrieben, ba e8 fic) in mebreren Aus— 
gaber von bdeffen ,, Geifil, Wafferquelle” als 
„Rorgenſegen am Mittwod” findet, ftebt 
aber in den Alteften Druden anonym. Die 
zweite Zeile ber erften Strophe heißt in 
manden Gefangbildern: Gott Sater Sohn 2c. 
Miigel Mr. 592 giebt den Fert anus Dencers 
„Haus · Geſänglein“, Leipzig 1613. — Auf⸗ 

enommen: Coburg 1621, Lüneburg 1625 
—* I), Breslau 1644, Erfurt 1648, Kbnigs- 
berg 1650, bei Dilherr (Nurnberg) 1653, 
Cant. §. Goth. TI. 1655, Leipzig 1664, in 
Soh. Griiger8 Praxis piet. mel. feit 1672; 
hi Sau (Niirnberg) 1676, GS. 798 
(,, Anonymus “); bei Ouirsfeld (Garfentlang) 
1679, Libed 1699, Samburg 1710, Cisleben 
W724, Dresden 1731, Ouedlinburg 1736, 
Leipzig 1738. 

 Migell bemerkt zu Mr. 432, dak unfer 
Tied in ber erſten Halfte bes 17. Jahrhun⸗ 
derts nod) werbreiteter gewefen fei, als bas 
Rartin Behmide ,, Das walt Gott Bater 
und Gott Sohn”. Das Nakeburger Oſb. 
v. 1725 legt es Joh. Mathefius bel. — Bon 
Johaun Leow giebt es cin Morgentied 
„Das walt Gott liebfter Bater 
fromm, weldeS im Nitrnberger Gefangb. ' 
von 1618 ftebt. 

265 walt nun gu dieſer Srift Gott Vater 
m Ewigkeit; Morgenlied in 4 flebengei- 
ligen Strophen. 

Das Lieb ſteht in ben Magbeburger Gſbb. 
bei Muller fe 1701, bet Behle feit 1703, 
fehlt aber 1738. 

das was der Erden weiter Raum Begreift 
In ſeinen Schranken; Sterbelied in 14 
Str. (M. Ermuntre did) mein ſchwacher 
Geift) von Friedrid Rudolph Ludwig 
Freiherr v. Canitz. — Suhl. 


Rambach, Anthol. IV. S. 100, giebt es 
aus des Bfs. Saurmlung: „Neben⸗Stunden 
Unterſchiedener Gedichte“. 3. Aufl. Berlin 


chiffre nicht, mit der foufl ſeine Lieder be⸗ 

zeichnet fe - Nad Balthafar Haug (Schwä⸗ 

biſches Magazin 17°6/rr) hat Hebdinger das 

Lied nur gebeffert, unb ber eigentlide 

Dichter ware der Hofgeridhts-Prafidert Ph il. 

Heinrid oon Göllnitz wm Tübingen, + 

1727, deffer geiſtliche Didtungen unter dem 

Litel , Sines Ungenannten von Adel gottfelige 

Gedanken“ erfchienen find. Bal. Rod V. 

©. 15 u. 46. — Anfgenommen: Wernige- 

robe 1735. 

Das Wetter ift vorbei Durd) Gottes Vater- 
treu; Lied nach bem Ungewitter in 5 Str. 
(M. Auf meinen lieben Gott) von Ae= 
milia Sultana Grafin v. Schwarz— 
burg-Rudolftadt. — Magd. (zuerſt bei 
Müller 1717), Witt., Stru. 

Her Berfafferin Erbaunngsfdrift Täg⸗ 
liches Morgen⸗ Mittags- und Abendb-Opffer, 
Rudolſtadt 1699, S. 445: ,, Dandfagung, 
nadbent bas Wetter glitdtid) vorbey“. — 
Aufgenommen: Berlin (Meyer) 1707, 
Gorbad 1721, Gisleben 1724, Leipzig 1738, 
Altona 1767. 

Das Wert it HleiiG worden und wohnet 

unter und; Weihnadtslied in 28 gwei- 

getligen Str. (Mel. des Magnificat) von 

Soh. Wilhelm Peterfen. — Frey]. 

(1704), Liedersch. 

In bes Vis. Stimmen ans Bion”, Halle 
1698, einer Sammlung von Liedern in un⸗ 
gebunbener Rede (meift aus Bibelfpriichen zu⸗ 
ſammengefügt), fiber welche Webel, Hymnop. 
II. 6. 290 zu vergleiden. 

Das Du mich dieſe ſinſtre Nacht Behütet 
haſt durch deine Macht; Morgenlied in 
8 Str. (M. Chriſte der du biſt Tag und 

Lidt) von Caspar Stolshagius. 

Wadern. V. Mr. 54 giebt das Med anus 
bem Bude ,Wuferlefene Pſalum, Lieder ond 
Gebetlein, etc, Magdeburgt 1685“, wo es 
in bem angebingten Betvbllchlein mit der 
Ueberſchrift fteht: „Teglicher Morgen fegen 
fiir Gheleuth’. Das &. fteht aud in dem 
Frandefdhen Gſb. Magdeburg 1688, farwie 
in dem Beibüchlein, welches ber Verfaffer 
1703, S.19: ,,Zodes-Gedanten”, Des Bis. mit feinem Ramen bei Frande in Magde- 
Gedichte exfchienen zuerſt 1700. bur; 1590 bat exidjeines faffen. —— 

Tas was Grit tW gu ben Simon bu | Gn ane epaat Die fee Conn 

Menſchenkind gu leicht; Lied vom drift: 569 


liden Wandel in 12 Str. (M. Werde Dak Gottes Sohu der wabre Chrift Mein 





munter mein Gemiithe). — Halb. 

Das Lieb ſteht im Wiirtembergifden Sb. 
1741 0. 1842. G8 ift ficher Wurtembergiſchen 
vider on dod gehört es Johann Rein- 
bard Hebdinger, dem es gewöhnlich gue 
geldrieben wird, ſchweriich an. In den ver- 
ſchiedenen Ausgaben feines Herzensklangs 
1704, 1705 1. 1718 tragt eü {eine Namens- 


Bruder und mein Goel ift; ied von der 
Menſchheit Chriftt m 10 Str. (M. Vater 
unfer im Himmelreich) von Johann 
Jacob Rambad. — KIB. 

ang⸗Buch“, 


Des Bis. ,, Geiſtreiches Haus⸗Geſ 
Frautfurt u. Leipzig 1735, S. 86: ,Bon 


ber wahren Menſchheit Jeſu Chriſti.“ 


Dah id auf diefer armen Erden So lang 
muß umgetcteben werden; HimmelSlied in 
12 Str. (ſechszeilig). — Freyl. (1714, 
mit Melodie). 


Dein armer Saute tout Mages Großen 
Bwang vom Widerchriſt; Bearbeitung des 
10. Pfalms tn 18 ſechszeiligen Str. von 
Michael Strfel. 

Wadern. Ill. Rr. 108 giebt das Lied 
(Deyn armer hauff Here thntt Magen) aus 

. Walthers —58 gefangt Sudleyn”, 

Rittemberg 1524, und bemerft dazu: Dats 
nad ſteht das L. in ben Riirnberger, Er⸗ 
furter u. Zwickauer Endiridien pon 1525 bis 


* in 
Sec, (M. Nan freut cud lieben Chriñten 
qman ven Gottfrred Arnold. 
Frexl. 1704 Porst 1I7IV3). 


bed pe ick td; JVαο): oo 6 eh 
HR Sorsahbes now Bodarz Sacit: 
lex. — Freel ITIA& we Arar’. 


| 
4 
amitteſbar 
thers 
Giusy. 
: 
+ 
I 
' 


Dab id auf diefer — Dein Koͤnig fommt 
Deinen Frieden gieb und Gerr, Lak uni 


deinen Frieden; Lied vom gottliden Fre- 
ben in 4 Str. (M. Straf mid nist in 
deinem Zorn) von Carl Bernhard 
Garbve. — Liedersch. 

Des Bis. , Görli 
1825. Uchertdnite: Dee” rises Sefu*. . 
Bal. od VIL GS. 339. Das ied if is 
mande nene Gefangb. gefommen, wie Aargax 
1844, Reuß (Leipzig) 1865 u. f. w. 


Dein Erbe Gerr liegt ser dir fier Uni 


will im Blut des Lammes werden; Lied 
vom geiſtl. Rampf u. Sieg mm 12 Cre. 
(M. Preis Lob Cher Ruhm Danl Kraft 
und Macht) von Gottfried Arnold. — 
Freyl. (1704), Stra. 


- Liebeb 
fuuten und ausbrechenden x." 
mit der Ueberſchrift: Durchoruch Gieg”. 
Bgl. des Vis. famamtl. geifil. Lieder, Hecaus 
gegeben vou Ghmann, Stuttgart 1856, < 
141. — Anfgenommen: bei Vorſt 1713, in 
ben fpdteren getilgt ; 
Gefangb. 1735 


Dein Geburtstag tritt ven wenem Aller 


liebjter Jein em; Weihnachtslied m 7 
Ete. GR. Freu =r) febr o meme Seele) 
von Erdmann Renmeijter. — Ef, 
Liedersch. (1832". 


gclimge 30°, Gamtery. 1736, &. 74 — 
Anigen.commen: SReben (Flame) 1620. 


Dein Sei mein Jeu Chri@t, Tas resi 


matre Leben; Seiase? in 18 Serv. M. 
© Get ta freemmer Gert. — Porst 

Tes &. felt we CofSerbterr GS. von 
1m, E 379, 2 bea Sclettiger ( Verlin 
1lĩo4 


Sein Jeins caict dich por Bui, Konm 


bring Deca crmek fiery Recker: Baplid 
m3 St. WR Be a den feck Gen 
— ere 


XX Gd 
bo § — 1 es 4o02 S255-m. 


Tein Sinig Stice, Sb 


teas: Der Lechsrs Gx acre; Avent: 
Ber a ¢ ——— Erez. mR Ad Jeu 
wont Selez Arce owe riedrié 
Refer. — Bav. 1832, Had. 1855. 
AXA. Qxdans 2 S61. Wit. Aabong 
Bm lsest ——— SSS . | 








— 


Dein Konig kommt — 


Das Lieb wurbe zuerſt mit 5 andern 
geiſtichen Liedern des Bis. in dem Leipgiger 
, Lafdenbud gum gefelligen Vergnügen“, 
Sabrgang 1824, —2 und iſt in nicht 
wenige neuere Geſangbücher, wie bas Wiirtem- 
berger 1842, das Leipziger 1844, bas Basler 
1854, gefommen. 

Dein REwig kommt o Sion, Er kehret bet dir 
ein; Adventslied in 1 Str. (M. Heilig tft 
Gott der Vater) von Friedrid Adolph 
Rrumma der. — Rav. 

Des Bis. Feſibüchlein“, Zweites Band- 
den, Duisburg und Eſſen, 1810. — Anf- 
genommen: Giberfelb 1857. 

Dein Mittler kommt anf bläde Seele, Die 
Mofis Fluch und Donner ſchreckt; Adventé- 
lied in 5 Gtr. (M. Wie woh! ift mir o 
Freund ber Seelen) bon Johann Jacob 
Rambad. — KIB., Liedersch. 

DeS BIS. „Poetiſche Feft-Gedanden, Da- 
Tmen bie Hsehften Wohlthaten Gottes u. ſ. w.“, 
Jena 1723, G. 11. Es ſteht hier unter den 
Behnachtsliedern mit der Ueberſchrift: ,,Auf- 
mmterung Den in bie Welt fonnnenden 
Hepland zu empfangen”. — Aufgenommen : 
Corbach 1756, Altona 1767. 

Tein Name werde weit und breit Herr Jeſu 
Chrift gepriefen; Ofterlied in 8 Str. (M. 
Ghrift lag in Lodesbanden). — Frey]. 
(1714). 

Anfgenommen: Altona 1767. 

tein Schifflein Jeſu Shrifte Heftig um- 
trieben wird; Lied von der dhriftl. Kirde 
in 8 Str. (Mt. Herzlich thut mid) ver⸗ 
fangen) von Jofua Stegmann. — 
Freyl. (1714). 

In bes Bis. Buh , Ernewete Hergen- 
Seufiger”, Liineburg 1630. ©. Grifdow- 
Kirchners Nachricht, S. 48. Wetzel, Hymnop. 
II. G. 254 erwähnt das Lied nidt. Das- 
felbe finbdet fic) bei Prätorius (Musae Sioniae, 
VIII) 1610; bei Dilherr (Ritrnberg) 1653, 
S. 732 („Chriſtliches Lieb, vmb Crbhaltung 
deß Chrift- Schiffleins. D. Josuae Steg- 
manné. Im Thon: Ich band dir lteber 
Serve’); Strafburger Oſb. 1648 (,,Cin geift- 
lig Lied, vmb Errettung auf groffer Gefabr 
x.“ anonym). 

dein Bin o Sott fei meines Wikens Wil, 
Dein Gnadenrath fet meiner Wünſche Fill; 
Yied vom Gottvertrauen in 15 fünfzeiligen 
Str. — Freyl. (1714, mit Melodie), 
Magd. (feit 1737), KIB. 

Aufgenommen: Leipzig (Marperger) 1725, 
Corbady 1756. 

tin Wert gieh rein in unfer Serz, Laß 

Gott eB Fritchte bringen; GebetSlied in 
Bijhex, Lexicon ber Nirqhenlieder. 


Dem Hlutgen Lamme 97 


2 Str. (die vorgefdhriebene Mel. ,, Er= 
muntre dic) mein ſchwacher Geiſt“ paft 
nidt) von Chriftoph Runge. — Altm. 

In Joh. Critger8 Praxis piet. mel. feit 
1666. Hier unb in ben folgenden Ausgaben 
burd bas barunter gefegte Sternden als 
Cigenthum Runges bezeichnet. Die Ueber- 
ſchrift heißt: „Bät⸗- unb Troſtlied“. Bol. 
Bachmann, Geſchichte der Berliner Geſang⸗ 
bücher, S. 30 u. 215. — Jn ber Sprache 
tritt bie Lerminologie ber Gpigonen {don 
deutlich hervor. Maw beachte die Schlußzeilen 
ber erſien Strophe: . 

rag uns bie Fehler wol erfennen 

Und ſtets nah Tugend brennen.” 

Dein Wort Serr ijt geſchehen, Bur Heimath 
foll idy geben; Sterbelied in 6 Str. (M. 
O Welt td mug dich laffen) von Philipp 
Sriedrid Hiller. — Liedersch. 

De8 BS. Schrift ,Betradhtung des Todes, 
ber Butunft Chrifti unb der Ewigteit 2. anf 
alle Lage bes Jahrs, ober: Geiftl. Lieber- 
fiftlein, gweiter Theil”, Stuttgart 1767. In 

’ ber Ghmannfden Ausgabe der Hillerſchen 
Lieder Mr. 987. 

Dein Wort ift ja die redhte Lehr, Cin Licht 
das und erlendtet; Lied vom Worte Gottes 
in 4 Str. (M. Durd Adams Fall ift gang 
verderbt). — Freyl. (1714). 

Mufgenomnmen Wernigerode 1735, Mare 
burg 1752, Altona 1767. 

Dein Wort o Serr bringt uns gufammen, 
DaK wir in ber Gemeinfdaft ſtehn; Lied 
von der Gemeinſchaft ber Gläubigen über 
1. Joh. 1, 3 in 10 Str. MM. Mein Jeſu 
dem die Seraphinen) von Johann Lud= 
wig Conrad Allendorf. — Liedersch. 

Sn den ,, Cdthnifden Liedern“, weiter 
Theil, 1744, S. 148: ,, Vor ber Gemeinſchaft 
ber Heiligen”. — Aufgenommen: Glberfeld 
1857 (in 6 Gtr.). 

Dein Wort vo Herr ift milder Thau Für 
troftbediirftge Geelen; Lied vom Worte 
Gottes in 7 Str. QM. Was Gott thut 
das ift woblgethan) von Carl Bern— 
hard Garve. — Porst (Anhang), Rav., 
Halb. (1855), Altm. (Anhang v. 1861), 
Henneb., Liedersch. 

Des Vis. „Chriſtliche Gefinge”, Gorlitz 
1825. Ueberſchrieben: , Rraft des Worts 
Gottes“. — Mujgenommen Hamburg 1842, 
Leipzig 1844, Naſſau (Wiesbaden) 1844, 
Riga 1853, Bafel 1854, Reuß (Leipzig) 1865, 
Oels 1867, Schleſiſches Gib. (Breslau) 1868 
u. f. w. Bgl. Roh VIL. S. 339. 


Dem blutgen Lamme, Das fid fitr meine 


Noth; Iefuslied in 10 Str. QM. Nun 
7 


preifet alle Goties Barmbenjightit) von  Demiithigh Gers Serr Jein Cgrift, Sh muß 


Cither Grinbed. — Liedersch. 


Dem Gerren danlet allezeit, Tenn er iit 
voller Gitte; Tiſchlied ber Pfalm 147, 
8—10 m3 Str. GR. Es ft das Heil 
unS fommmen ber) von Elias Andreas 
Grafv. Hendel. — Freyl. (1714). 

Den Sj. nennt —— eat Nach⸗ 
right S. 20 unter Berufung anf Zeibichs 


Baruthiſches Geſangb. artis 1711. — 
Anfgenommen: Corbach | 


Tem Serra wil if at Gugea i fein 


Wundergnad (Wunderthat) ; Lob⸗ u. Dank: 
lied in 12 Ctr. GR. Herzlich thut mid 
verlangen) von Ehriftoph Runge. — 
Altm. 


Jn Job. Grigers Praxis pict. mel. fit 


1675, turd das barumter gefegte Sternden 
als fied von Runge kenntlich gemacht 

Das Lied iſt mit dem 4 von Joh. 

Rif „Dem Herren vill ich fingen 
Und preifen feine Zhai”, 18 ſechszeilige 
Etr., widt zu veriwedfelis. Dasſelbe Pebht 
in bem Bude , Johann Niften Himliſche 
Lieber, Mit ſehr lieblicgen nf. tw. Runmehr 


drift Geift: Daf Erfte In Daj Trimnyh- 
lied Mofe, Welded er gefungen, alg GCrt 


baj Frachitifcde Bolt auß der gemaltigen - 


bef Pharao errettet, und diſen Ty⸗ 


Hand 
ranuen mit {einer qrofien Kriegefmacht im 


rohten Meer hatte laſſen erſäuffen und ümme 


aaa — Sol. Wesel, Hymnop. IL S. 
Dire 


Dem Kénig vom oberſten Reid, Der nirgend 


findet fend gleid; Lehrgefang in 10 acht⸗ 


geiligen Str. von Midael Weiße. 


von 1 


sm - wrclangong be bet poise. Briider 
Bei Wa 369. 


Stiebexbeutié in bem ——ã— Gðſb v. 


1542: „Dem koninck vam suerften ryck“. 


Dem NKAönig welder Glut und Leben Oem | 


Leben feiner Vilfer weiht; Abendmabhlslied 
in 4 Str. GR. O dak ich tanfend Zungen 
hatte) von Ernft Gottlieh Wolters- 
borf. — Rav., Liedersch. 
Des Vis. ,, Gamtlide Reue Lieder oder 
Evaugeliſche Pfatmen “, Berlin 1767, Rr. 92: 
„Von ahulidem Inhalt”. (Das vorher⸗ 
gebenbe Lied ift überſchrieben: Das Gedächt⸗ 
nif des gekreuzigten JESU im Abendmahl. 
1Gor. 11, 24—26.“) 


mein Herz verflagen; Lied von der De 
muth m17 Strepben GR. Gin Lämmlein 
gett und tragt tie Schuld von Philipp 
Friedrich Hiller. — KIB. (8 Str) 
Des Bis. Bert Zohann Arnds Paradies: 


oe 
ii 
— 


Den deb Baters Ginn ocboren Bor 


Welt und Zeiten Flug; Weihnadtélid 
m 5 (4-4 —33eiligen Str. von Chriftian 
Knorr v. Roſenroth. — Freyl. (1704, 


Deb Bie. ReneS Helikon mit ſeinen 
RNeun Muſen, d. i. Geififiche Sitten- Lieder x." 
Riirnberg 1684. S. Hymnop. I] 


Wesel, Hymnop. 1. 
S. 45. Dem Liebe liegt dex Hymnus Corde 
natus ex parentis zum Grunde 


Deu die Eugel dreben Mit Gefange Loken: 


Weihnachtslied m 19 vierzeiligen Stre— 
phen, jede Berle gu 6 Sylben, von Caf 
par Siegler. — Halb. 

Rambad, Anthol UL S. xxv giebt bas 
Lied aus tem AmmerSbad{den Geſangbude 
—— — Geſang⸗ Bũchlein), Halberßadt 
1673, ©. 917 und bemertt dazu: „Ziegler 
gab cine Ganumlung geiftlider Lieder unit 
tem Titel , Jesus, oder XX Elegien über 
bie Geburth, Leiden und _Malerftebung unter? 
Heylandes Jeſu Chrifti’, Leipzig 1648, heraus. 
Dhue Zweifel findet fick darin unfer Lied, 
welches der meiſt gut unterrichtete G. B. 
Scharff in ſeinem Schweidnitzſchen Kirch unt 
Han8-Gejangb. 1727 unter Zieglers Namen 
auführt.“ 


Den die Gagel droben Mit Geſange loben; 


Weihnachtslied in 8 Str. (Metrum vi 
vorbergchenden Liedes) von Johan 
Anaſtaſius Freylingbhaufen — 
Freyl. (1714, mit Melodie). 

Das Lieb tragt bie AnfangSftrophe bi 
gleidnamigen Zieglerſchen Gefanges an te 
Spige, iff aber tm Uebrigen fret und unal- 
bingig gedichtet. — Aujgenommen: Altona 

676. 


de die Hirten lobten ſehre; ſ. Quem pu 


stores laudavere. 


Denen die Gott lieben Wird viel zugetrieben 


Kreuz⸗ u. Troftlied in 9 Str. (M. Jeſu 
meme Freude). — Liedersch. 





a 


Den Herren meine Seel — Dennod will id - 90 


Die Aufangsworte ber Strophen bilden 
ben Spruch: Denen die Gott lieben müſſen 
alle Dinge jum beften dienes. 

Gin Med Lubwig Andreas Gotters 

„Denen bie Gott lieben Unb fid 
fleifig üben“, gleidfals Atroftidon auf 
ben genannten Sprud, aber von bem obigen 
Liebe burdhans verſchieden, findet fid in 
deſſen Gandfdriftlichem Lieberfragment auf der 
Grafl. Bibl. zu Wenigerode Z d 42, 6. 11. 


Seu Gerren meine Seel erhebt, Der herglich 
liebt und ewig lebt; Lied gum Fefte der 
Heimſuchung Maria über Luc. 1, 46—55 
in 8 Str. (M. Kommt her gu mir ſpricht 
Gottes Sohn) von Johann Heer- 
mann. — Magd. (fett 1674, Goler), 
Halb. (jett 1712), Altm., Witt. (jeit 1713). 

Des Bis. nSontags- und Feft-oangelia”, 
Breslau 1636, S. 272: , Das {done Mag- 
nificat ober obgelingten ber fdnigliden 
Jungjrauen Mariä“. Bei Miigell, 17. Jahr⸗ 
buntert, Nr. 93; bet Wadernage!l (Stuttgart 
1856) ibergangen. — Anfgenommen: 
bei Griiger (Volltomliches Gefangbuch Berlin) 
1640, bei Runge (Verlin) 1653, in Crügers 
Praxis piet. mel. feit 1556, bei Olearins 
(Singefunft) 1671, Leipzig (Borrath) 1673, 
bet Ganbert (Sitirnberg) 1676, Corbaqh 1721, 
Dresden 1731 u. ſ. w 

Gine Umarbeitung mit bem Anfange 
„Den Herren meine Seel erhebt 
Den grofen Gott, ber ewig lebt” 
findet fic im Sanndver{den @fb. v. 1648 
und bat von ba aud jiemlide Berbreitung 
geiunben. Dieſe Recenfion fteht 3. B. Nord⸗ 
banfen 1737, alberftabt 1740 uw. f. w. 
Leipzig (Borrath) 1678, GS. 435 f. bat beibe 
T 


erte. 
In dem Crügerſchen Oſb. von 1640 ſteht 
bas Lieb mit einer eigenen, vow Crüger felbft 
componirten Dtelodie. 


Zentet Bod ihr Menfdentinder An den 
legten Todestag; Sterbelied in 29 Str. 
(M. Wie nad einer Wafferquelle) von 
Johann Hübner. — Witt, Suhl 
(25 Str.). 

Nad Roh V. S. 556 aus bem Wert: 
Des frommen Thomae a Kempis golbnes 
Biidlein von ber Nadfolge Jeſu Chrifti. Aus 
dam lateiniſchen Original in deutſche Berfe 
Dberfeget von 3. Hiibnern. ecipie 1727.” 
Das Bud beginnt mit emer poetifden 2u- 
idrift bes Bis. an feine verfiorbene Ehe- 
gattin, ,die fel. Fran Anna Sibylla Olearien, 
welche mid) ganger breifig Sabre herzlich ge- 
liebet und mid) lebenSlang nur ein eingiges 
maf, nämlich burd ihren Tob ſchmerzlich 
betriibet hat.” Das Lied gehört zum 23. 
Capitel des L Buds: , Setrady tung bes 
Todes“. Rambad, Anthol. IV. S. 180, 
theilt es (im Auszuge) mit uad bem Ginzel- 


brud , Des frommen Thomä von RKempis 
Tobdes-Betractung x. nunmehro yur Erinne⸗ 
rung der Sterblidteit burd H. Joh. Hilbuern 
in gebuubener Rede bake ꝛc.“, Leipzig 
1712. Fünfte Auflage (Erte Aufl. 1700). 
Vol. Weel, Hymnop. IV. S. 259. — Wu f- 
genommen: Ghemnig 1715, Merfeburg 
1716, Dresden 1718 ff., Eorbach 1725 (An⸗ 
hang), Leipzig 1738, Marburg 1752. 


Den meine Seele licht Hat gar nicht ſeines 


gleichen; Lied von der Liebe gu Gott in 
13 Gtr. (MR. Nun dantet alle Gott), — 
Freyl. (1714), Magd. (fett 1737), KIB., 
Stru. 


Dennod Sleib ih ſtets an dir, Mein Er- 


löſer, mein Vergnitgen; Fefuslied ither 
Pfalm 73, 23 in 7 Str. Mt. Sefus meine 
Buverfidht) von Johann Jacob Ram- 
bad. — KIB., Porat (Anhang), Lie- 
dersch. 

Des Bis. Geiſtreiches Haus⸗ 3-Gefang-Bud, 
Grautfurt u. Leipjig 1735, ©. 865. Nad 
Rod IV. ©. 533 ſchon im ber 2. Auflage 
von des Vfs. Schrift,Poetiſche Feft- Gedancen, 
Darinnen die Hodften Wohlthaten Gottes 
u. f. w.“, Jena 1727, in bem Anhange 
neuer Lieder , mit der Ueberſchrift: , Der 
Entſchluß bei Chrifto zu bleiben’. — Wufe 
genommen: Parburg 1752, Lübeck 1766. 


Dennoch bleib ih ftets an dir, Wem mir 


alles gleich zuwider; Vertrauenslied über 
Pſalm 73, 23 in 4 Str. (Dt. Meinen 
Jeſum laß ich nidt) von Benjamin 
Schmolck. — Porst (Unhang). 

Des VS. Sammlung „Heilige Flammen 
ber himmliſch gefinnter Seele, in fünfzig 
Arien“, Striegaul704. „Klette am Kleide“. — 
An fgenommen: Breslau 1734, Quedlin⸗ 
burg 1736, Schweidnitz 1749, Rewes ſchle⸗ 
ſiſches Geſangl 1855. 

Von Liedern mit gleicher Anfangszeile 
führe ich noch an: 

1. Dennoch bleib ich ſtets an dir, 
Obſchon von fo vielen Leiden; L. von 
der chriſtl. Treue in 8 Str. (M. 'Meinen 
Sefum laß id nig) im eilbronner Ojo. 
1719, ©. 788. Es ift bieS vielleicht das 
bet Wessel, Hymnop. IV. ©. 411 erwabnte 
Lied des Paftors 3. A. L. Rete gu Marf- 
brett in Frantfer. 

2. Dennod bleib id ſtets an dir, 
Obgleth Sünd und Hilfe wikthen: 
Lied —* Grafen Heinrich Ernſt zu Stol- 
berg⸗ Wernigerode, ſ. „Neue Samm— 
ung 8 geifilider Lieder“, Wernigerode 1752, 


Deunoch wil iG auf did Goffen, Gott weil 


du mein Vater biſt; Kreuz⸗ u. Troſtlied 
über Pſalm 73, 23 in 5 Str. (M. Du 
7* 





100 Den Vater dort — Der am Kreuz iff 


© ſchönes Weltgebaude) von Sohaun 

Midael Ghumann. — Halb. (feit 

1712). 

Wegel, Hymnop. M. 6. 133, exwihat 
e8 unter ben Liedern bes Bis. nicht. — Anf- 
genounnen: Onedlinburg 1736. 

Den Vater dort eben Wollen wir mun loben; 
Tifdlied nad dem Effen m 5 fiebengeiligen 
Str. von Midael Were — Freyl. 
(1714), Porst, Altm., Liedersch. 

In dem Gefangb. ber bohmiſchen Briider 
pon 1531 unter den ,Gefeng anf die tage- 
zeiten“, überſchrieben: ,, Rad) dem tiefdbe “. 
Bei Wadern. I. Rr. 379. — Nieder- 
bent{d in bem Magbeburger Gefangd. von 
1542: ,,Den Bader bar banen Wollen my 
nu lauen“, überſchrieben: Gratias, Ra bem 
Ethendt’. — Anfgenommen (hodd.): in 
Budwmilders Gfb., OBrlit 1611, fined. Gſb. 
1685, Straßb. 1648, Leipzig (Borrath) 1673, 
Satberftadt 1699, oh. Crũgers Praxis piet. 
mel 1712. 

Der Abend fommt fo feum aud du Dit 

deinem Lidt und Segen; Abendlied in 

6 Str. (M. Es ift gewiflid an ber Zeit) 

von Erdmann Neumeifter. — Lie- 

dersch. 

Des BS. Gamnlung , Der Zugang jum 
Gnaden Stubl Sefu Chrifto, bas ift: Chriſt⸗ 
liche Gebete unb Gefnge vor, bet unb nad 
der Beidte und §. Abendmabhl; nebft Morgen- 
und Ubendfegen und bergleiden nenen Lie- 
bern 2.” 5. Auflage. WeifenfelS 1717. 
Bgl. Wesel, Hymnop. IL S. 231, Row V. 
S. 378. De8 Bis. Pfalmen und LobgefSnge z., 
Hamburg 1755, S. 33. — Anfgenommen: 
Ouedlindurg 1736. 

Der allem Fleiſche giebet, Die Sünder alle 
Tiebet; Lied bom Gebet in 15 Str. (M. 
Wad auf men Herz und finge) von Ernft 
Gottlieb Woltersdorf. — Liedersch. 

Des Bjs. „Samtliche Nene Lieber ober 
Goangetide Pfalmen “, Berlin 1667: ,,59. 

Bom Gebet in Namen JEſu.“ 


Der alles tilt ver dem Bie Tiefen zittern, 
Wenn nun fein Strahl tm Donner ange 
brannt; Bußlied in 15 Str. (M. Zerfließ 
mein Geift in Sefu Blut und Wunden) von 
Johann Daniel Herrnſchmidt. — 
Frey]. (1704), Magd. (feit 1737), KIB 
Stra. 

Bgl. Weel, Hymnop. IV. S. 235; Gri- 
{dow-Rirdners Nachricht S. 21. — Anf- 
genommen : Wernigerode 1735, Corbad) 1756. 

Der alle Siinder gu ſich lädt Hat mid mit | 
eingeladen; Abendmahlslied in 9 Str. 


GR. An Bafferfliiffen Babylon) von Ge r- 
bard Walther Molanns. — Magd. 
(guerft bei Miler 1717). 


Das ied feht zuerſt in dem Rintelnſchen 
@jb. von 1680 und fodann in bem von dem 
Bf. beforgten und mit einer Borrede beglei⸗ 
teten Haundverſchen e Geſang⸗ 
bud” 1698. Bgl Wegel, A hymn. II. 
6. 712 {.; Sarnighanfen, at alent dentſch⸗ 
In Sirden gefangb., Hannover 1855, ©. 
176. Daß et Anton Lucins, ben Peter 
Buſch in dem Hanndver{den Gib. v. 1740 
angiebt, fondern ber Mbt Molauns der Geri. 
fei, erhärtet Webel a. a. O. damit, bag D. 
Ludwig Bshmer, Generalfuperintendent yu 
Belle, Schweſterſohn des Abts Molanns, bie 
Antorſchaft des legteren in einem an Weel 
vreten ausdrũcklichen Schreiben behauptet 


BE Der am Krenuz iſt meine Liebe, Meine 


Lieb iſt Jeſus Chriſt; Paſſionslied in 6 
Str. (M. Freu dich ſehr o meme Seele). — 
Fehlt bei Freyl., tm Magd. u. K1B. 

Das Lied, met Johann Menger zuge⸗ 
ſchrieben, ſieht in dem Saubertſchen Geſang⸗ 
bude, Nurnberg 1676, S. 244, mit der 
Beseiguung ,,Anonymus“; aud in Ahas- 
verus Fritzſchs Siederfaammlung Hundert 
und ein und zwauzig neue himmielſüße Jeſns 
Lieder“, 1688. Weder Wetzel noch v. Harden⸗ 
berg nennen in ihren (allerdings nidt cor⸗ 
recten) Verzeichniſſen ber Mentzerſchen Lieder 
das unſrige. Bgl. Rambod), Unthol. II. 
6.196. Rah Rod V. S. 222 Anm. hat 
man es Menger vernuihlich nur darum zu 
geſchrieben, weil es in bem Reibersdorfer Gib. 
von 1726. fiebt, für deffen Urbeber man ibe 
mit Unredt Hielt. Der Hauptgedante des 


Liedes ift die Seutenz bes Ggnatins: Amor | 


meus crucifixrus est. — Anfgencmmen: 
Halberfiadt 1699 u. 1712, bei Sdlechtiger 
(Berlin) 1704, in Job. Gritg ers Praxis piet. 
mel. 1712, Seipaig (Marperyer) 1725, €or- 
bad 1725 (Anhang), Dresden 1731, BreBlan 
1734, Ouedlinburg 1736, Leipzig 1738, 
Altona 1767. 

An Original -ReBarten, bie in ben Ge- 
jangbildern Sfter8 verwifdt find, notire id: 

Str. 3: „Der am Kreuy ift meine Liebe, Sürde 


Dit verlierft ben Sturm, Web mir wer id | 


ben betritbe, Der ftatt meiner ward ein 
Wunn.” Str. 4: „Schau wie mein Hals- 


bitrge 3ablt, Gottes Blut hat fie (meine © 


Schuld) durchmait⸗ x. 
Oft wird das Lied mit dem nachfolgenden 
verwechſelt. 


Der am Rreng iſt meine Liebe Und ſonſt 


nichts in dieſer Welt; Paffionslied in 5 
Str. (M. Freu did) ſehr o meine Seele: 
von Johann Ernft Greding. — Erf. 
1758 (3. Abtheilung). 
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Rad Wegel, Hymnop. L S. 167, ber bad 
Ried ridjtig bon dem gleidnamigen dlteren 
Gefange unterfdeibet, fieht es tm bem von 
Sob. Gerhard Veufchen beſorgten Hanauſchen 
Gſb. (Singendes Rion) von 1723. Während 
in dem anonymen älteren Liede jede Strophe 
mit den Worten „Der am Kreuz iſt meine 
Liebe“ beginut, fauten bie Strophenanfinge 
in unferm Liede fo: 2. Zwar es ift mir un⸗ 
verborgen. 3. Lieber wähl id) folde Plager. 
4. Aber wißt ihr meine Stärke. 5. Diefe 
Liebe lohnet endlich. — Aufgenommen: Wilr- 
temberger @f6. 1742 uw. 1842. 


Der beſte Freund ift in dem Simmel, Auf 
Erben find bie Freuden rar; Sefuslied in 
6 Str. CR. O daß ich tanfend Zungen 
hatte) von Benjamin Schmolck. — 
Porst (Anhang), Rav., Witt., Henneb., 
Liedersch. 

D8 Ss. Sammlung ,Heilige Flammen 
ver eam —— ene io fünfzig 
a , Striegan 1704: ,,Der befte Freund”. 
Anjgenomumen : Breslau 1734, Leipgig 1738, 
Sciueibnig 1749. Neues chlefifches @fb. 


* Bräutigam wird bald rufen: 
Kommt all ihr Hochzeitgaͤſt; Himmelslied 
m7 Str. GR. Herzlich thut mich verlan⸗ 
gen). — Fehlt nur in Rav., Witt. u. 
Suhl. 


Dad Lied ift aus ben Strophen 31, 8,.9, 
16, 18,17 u. 13 des Johann Walther= 
fGen Liedes „Herzlich thut mid erfreuen Die 
liebe Sommerszeit“ zuſammengeſetzt. Die 
Veranlaffung dazu hat Melchior Franck in 
ſeinem Rosetulum Musicum vom Jahre 1628 
gegeben, daher biefer zuweilen als Verf. an- 
gegeben wird. Verkürzungen {deinen mit 
dem langen Waltherfden Liede ſchon friih 
vorgenommen gu fein. Jn bem Gefangbuche 
Nye Chriſtit⸗ Geſenge vnde Lede, Gedrücket 
tho Lübeck 2.%, 1571, findet ſich cin Lied, 
welches aus ben 4 Strophen 26, 31, 32 u 
33 des Waltherſchen gebildet ift. Bal. —8* 
vibliogr. S. 370. — Aufgenommen iſt 
unſer ich in: Cantion. S. Goth. I. 1651, 
Schleuſinger Hertzens⸗Muſic 1701, bei Frep- 
lingbanten: 1704 (3ugabe), bei Sdlechtiger 
(Berlin) 1704, Sdmallalben 1706, Arnftabt 
1711, Galberftadt 1712, Gotha 1715, Cor⸗ 
bach 1721, Magdeburg 1737, Leipaig 1738 
* my. — Bgl. Wehel, Hymnop. I. 6. 


te Secrabines Chöre Bor Gottes An- 
geſicht; Lob= und Danflied in 4 Str. MM. 
Bon Gott will id) nicht laſſen) von Phi⸗ 
lipp Friedrid Giller. — Liedersch. 
Des Gs. „Geiſtliches Liederkäſtlein gum 
Yobe Gottes x.”, Etſter Theil, Zinttagrt 
1162, S. 288 zu bem Spruch Epheſ. 1, 1 


In ber Ehmannfden Ang. ber Hillerfdjen 
Lieder Nr. 421. 


Der du Sift A und O Anfang und Ende, 


Cin Herr der Zeit und aud der Ewigkeit; 
Neujahrslied über ben 90. Pfalm in 13 
Str. CM. Men Galomo dein freundliches 
Regieren) von Johann Anaftafius 
Hrevlinghaufen. — Freyl. (1714), 
Magd. (jett 1737), KIB., Halb., Stra., 


Rav. 

Das Lied ift durch Gotthilf Auguft France 
in dem Vorbericht yu bem Freylinghaufen- 
ſchen Gefangb. von 1741 als Eigenthum 
Freylinghauſens oget Vol. Griſchow⸗ 
Kirchners Nachricht, S. 14. Nach Gläveckes 
Geſangbuchsführer, Roftod 1872, 6. 112 
finbet ſich tn bem vommerſchen Geſangb. 
v. 1750 ein Alteres Neujahrslied von un⸗ 
befanntem Berfaffer ,Der du bit A unb O 
ba Herr Der Feit und Ewigkeiten“ (Mel. 
Nun frent end lieben Chriſten gmein), 
weldem bas bortiegende nad) Inhalt unb 
Form fo verwandt ift, bak bie Vermuth ung 
entfiebt, Freplinghanfer babe bas ältere Lieb 
nur fiberarbeitet. WIS Probe wird bie 8. 
Strophe aus beiben Recenfionen wie folgt 
gegenitbergeftellt. 

Pommerſches Gefangb., Rr. 496: 

„Dies if ber Srunn, aus welchem 


Sf Arommeis Ger gefloffen, 
Was Seel und Leib nur jemals Her 
Wabhrhaftig Guts genofjer. 

vod terme nidt ben Angenblid, 
Da mit nidt neues Heil und Glück 
Daher geworden wäre.“ 

Freylinghaufen : 
„Dies ift der Stunt, aus weldem 
hergefloffen 

Was mid in meiner Wallfabrt früh und 


pat 
An Seel und Leth jemals erquidet bat, 
Der Bid ſtromweis über mid ergofjen, 


Dap ben Augenblid nidt nennen 
Da mir nigt ware baraus Guts ge- 
than.“ 


Da Freylinghauſen auch fouft frembe 
Lieder itberarbeitet hat (vgl. , Du Geift bes 
Herr, der bu von Gott au ehſt“ nnd 

robe lobe meine Seele“), fo lage bierin nichts 
Auffallen bes 

Wu fgen ommen ift bas Freylinghauſen⸗ 
fe Lied: Corbad 1765, Wernigerode 1766, 
Altona 1767. 


BE -Der du Lift drei in Einigteit, Cin 


wahrer Gott von Ewigleit ; Trinitatslied 


oder Abendgefang in 3 Str. von Mar- 


tin Luther. — Beh nur tm Rav. 
Das Lied, eines ber ſpäteſten Luthers 
(bem Sabre 1543 angebbrig), ift Bearbeitung 
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_ bes Hymns O tux beata trinitas von Am- 
brofius. Es ſteht guerft in bem Joſeph 
Klugſchen Geſangb., Wittenberg 1543, mit 
ber Ueberſchrift: „Hymnus, O tur beata, 
verdeutſcht“. Bel Wadern. LI. Mr. 50. 
Mitel, Rr. 35 giebt den Bert aus bem 
Balentin Babſtſchen Gfb. von 1545. Ju 
Magdeburg niederdeutfdh feit 1651: „De 
bu bift bre in enicheit, Gin ware Godt van 
ewicheit“, hochdeutſch feit 1553. 

Die Melobie, ber Weife bes lateiniſchen 
Hymnus nacgebilbet, findet fid bei v. Tucher 
Il. Mr. 44 iw ber von Hermann Sein, 
Cantional 1627, feſtgeſtellten Form. 

Bal. bas Lied: „O werthes Licht ber 
Cbriftenbeit”. 

Der Du die Macht o Jefu Haft, Die Sünde 
gu vergeben; Bußlied in 10 Str. (Mt. Was 
Gott thut das ijt wohlgethan) von Ernſt 
Gottlieb Woltersdorf. — Rav. 

Das Woltersdorfſche Original begiunt: 
„Der bu des Himmels Schlüſſel 
haſt“ ꝛc. Es ſteht in des Vfs. Sammlung 
„Sämtliche Neue Lieder oder Evangeliſche 
Pſalmen“, Berlin 1767. „44. Gebet um 
Vergebung ber Suünden“. Die veränderte 
Faſſung des Anfangs findet fich zuerſt in 
bem Setpaiget @f6b. von 1844. Bol. Rod IV. 


1872, &. 349. — Anfgenommen in Yoh. 
Griiger8 Praxis piet. mel., feit 1672. 


Der du Sere Jefu Ruh und Raft Sn dei: 
nem Grab gehalten haſt; Charfrettagslied 
in 3 Str. (M. Herr Jeſu Chrift wahr 
Menſch und Gott) von Georg Ber: 
ner. — Halb. (jett 1712), Frey). (1714), 
Altm., Stru., Porst (Anhang). 

Nad Koch III. S. 207 in des Ris. 
„Hundert Pfalmen Davids, mad Evange⸗ 
liſchen Kirchen Melobeyen zu fingen”, Kinigs- 
berg 1638. — Anfgenommen: in Job. Cri- 
ger8 Praxis piet. mel. feit 1656, in Magde⸗ 
burg feit 1666, bei Olearins (Gingefunt) 
1671, Leipzig (Vorrath) 1673, bei Saubert 
(MNikrnberg) 1676, bet Quirsfeld (Garfenflang) 
1679. Aud fpdter häufig: in dem Maghb. 

Geſangb. noch 1717, felt aber 1738; Wer- 
niger. Geſangb. 1735 u. f. w. — Bel 
Wesel, Hymnop. III. S. 410. 


Der du in Todesnächten Erfampft bas Heil 
ber Welt; Miffionslied in 4 Str. Me. 
Valet will id bir geben) von Chrefttan 
Gottlob VSarth. — Henneb. 

Das Led ift im Jahre 1826 gedichtet ud 
guerft bei dem Sabresfeft ber Miffionsgefell- 
ſchaft in Bafel 1827 gefungen worden, nach⸗ 
bem es ber Berf. langere eit vor ber Fel 
feier an ben Miffionsinfpector Fob. Chriftor 
Blumhardt eingefandt hatte. Zuerſt gedrudt — 
im Gasler Miffions -Mtagagin von 1827, 
Heft 3; fodbanu tn bes Bis. Sammlung 
„Chriſtliche Gedidte’, Stuttgart 1836. Bgl 
Rod VIL. S. 208. — Gefange fiir evangel. 
Mijfions-Gottesdienfte, Verlin 1852. 

Der Du nod in der legten Rat, Eh du fit 
uns erblagt; Lied von ber driftlidjen Ge: 
meinfdaft in 2 Str. (M. Mun fic der 
Tag geendet hat) von Micolaus Lud: 
wig Graf vo. Bingendorf. — Lie 
dersch. (1863). 

G8 find bies Str. 9 u. 10 bes Zinzen⸗ 
borffden Liedes „O Liebe bie in fremde 
Roth”, weldhes mit ber Ueberſchrift: „Ueber 
des Heilands Trene” im BerthelSdorfer e- 
fangb. von 1725 und dem Herrnhuter Ge⸗ 
mein⸗Gſb. von 1735 fteht. Die Zerlegung iſt in 
dem großen Londoner Gſb. von 1753 geſchehen. 
Unfre 2 Strophen finden ſich im Würtemb. 
Gſb. von 1842 und manchen neueren Samm⸗ 
lungen. — Bgl. Rod V. S. 277. 


Der du uns als Vater liebeſt, Treuer Gott 


Der du Das Voll regiercit, Das dein im 
Glauben ift; Miffionslied in 8 Str. (Me. 
Valet will id bir geben) von Johann 
Friedrich v. Mever.— Halb.(1855), 
Henneb., Erf. (verfiirjt), Liedersch. 

Des Bs. geifiliche Gedichte erſchienen zu⸗ 
exft in ben von thm 1818— 1827 und in 
neuer Folge 1830—1832 herausgegebenen 
polattern für höhere Wahrheit”. Im Jahre 
1836 gab fie ber Berf. unter bem Lite! 
„Heſperiden“ gefammelt zu Rempten heraus. — 
Aufgenommen in Fr. W. Krummachers 
— gZions harfe “ 1827. Bgl. Koch VII. S. 


Der Bu Haft fiir mid gebüßzet, Liebſter Jeſu 
fet geqriifet; Paffionslied in 9 Str. (M2. 
des Stabat mater dolorosa) von Johann 
Rift. — Altm. 

Des Vis. ,, Neue hochheilige Pafftons- 
Andachten, in lehr⸗ und troftreichen Liebert ꝛc.“, 
Hamburg 1664. Es iſt eine Bearbeitung 
desjenigen Liedes ans dem Paſſions-⸗Salve 
des h. Bernhard von Clairveaur, welches „an 
bie Füße Jeſn“ gerichtet iſt und mit ben 
Worten Salve mundi salutare beginnt, alfo 








en Seitenftiid des Paul Gerhardt}dhen ,,Sei 
mir tanfendmal gegrüßet“. Beide Didter 
haben Bernbardé ganye,, Rhythmica oratio ad 
unum quodlibet membrorum Christi patientis 
et a cruce pendentis“ bearbeitet. Bgl. Dr. 
Hanfen, Soh. Rif— und feine Beit, Halle 


und beinen Geift; Pfingftlied in 9 Str. 
(Mt. Freu dick) ſehr o meine Geele) von 
David Bruhn. — Altm. (Anhang v. 
1778), Rav., Liedersch. 


Rambadh, Unthol. V. S. 130, giebt vas 
ied aus ber Gammlung ,, Lieder flix den 
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oͤffentlichen Gottesdienft”, Verlin 1765, in 
welder 4 Geſänge ded Bis. ſtehn. Sn bem 
fogen. Myliusſchen Gfb., Berlin 1780, findet 
es fid) mit zahlreichen, von dem Berf. felbft 


vorgenommenen Verdnderungen. — Wufges | 


nommen: Elberfeld 1857. 
Der du gum Heil erſchienen Der allerärm⸗ 


flen Welt; Miffionslied in 8 Str. CM. | 


Valet will id) dir geben) von Albert 
Knapp. — Rav., Halb. (1855), Lie- 
dersch. 

Das Lieb gehört bem Jahre 1822 an und 
ſteht guerft in bem Basler Miffions- Magazin 
von 1823, Heft 2; {pater in bes Bis. „Chriſt⸗ 
iden Gedichten“, von feinen Freunden herans- 
gegeben, Bafel 1829. Rod) nennt es „das 
Yieb ber Miſſtionsſchule in Bafel”. Nener- 
dings viel verbreitet, 3. B. in bem reform. 
Abedſchen G6. 1832; Gefinge fiir evang. 
Miffions-Gottesdienfte, Berlin 1852; Rigaer 
Gib. 1853, Elberfeld ref. 1854, Jauerſches 
Gfb. (Breslau) 1855, Litbed uth. 1859, 
Reiningen 1862, Reuß (Leipzig) 1865, Sdble- 
ſiſches Oſb. 1868, Berliner Entwurf 1869 

‘wf. . Bgl. Rod VIL S. 225 

Der eble Shafer (Hirte) Sottes Sahu, Vou 
wight verliebt; Jefuslied in 5 achtzei⸗ 
ligen Ste. von Johann S heffler. — 
Freyl. (1704, Bugabe, mit Melodie). 
Des Sis. wweilige Seelen-Lufl oder Geift- 
liche Hirten⸗ Lieder ber in ihren SESUM 
verliebten Psyche, Brefilaw 1668”. Bgl. 
Bevel, Anal. hymn. L Sti 1, S. 28. 

Ler Engel güldnes Geer, Die vor dem 
Urone fiehen; Engellied in 8 Str. (M. 
D Gott bu frommer Gott) von Johann 
Friedrich SGtard. — Henneb. (mit 
bem Anfang: Der Engel ftrablend Heer), 
Liedersch. 

Des By. „Tägliches Handbuch in guten 
und böſen Tagen”, 2. Ausg., serantfurt 
Ot rhe — 1727), ©. 705. Zum 

am acliS-Feft um den Shuts d 
h. Engel. Ebr. 1, ‘i Sang der 
der Engel zu Maria kommt Und ihr die 
fröhlich Botſchaft bringt; Lied auf Mariä 
Verkümdigung in 4 Str. (M. Vom Him- 
mel hod) ba komm id) her) von Bar-= 
tholomaus Helder. — Suhl. 
_ Das Lied fteht mit des Dichters Namen 
in bem Cantionale Sacrum, Gotha 1651; 
aud in bem Goburger Gib. 1655. Bgl. 
Regel, Hymnop. I. S. 407. — Anfgenommten: 
Naumburg 1717. 

Ter erite Adam war Von Gott ſehr ſchön 
formiret; Lehrlied vom Sündenfall in 9 
Str. (M. O Gott du frommer Gott). — 
Liedersch. (1863). 


Der erften Unſchuld reines Glück, Wohin 


bift Du geſchieden; Lieb vom menfdliden 
Berderben in 9 Str. (Me. E8 ift gewißlich 
an dereReit) bon Carl Bernhard 
Garve. — Liedersch. 

Hes Vfs. Sammlung ,, Chrifilide Ge⸗ 
finge”, Görlitz 1825. Ueberſchrift: ,, Des 
Menſchen Fal”. — Anfgenommeen: Witrtem- 
berg 1842, Schaffhauſen 1841, Haran 1844, 
Riga 1853, Jauerſches Gfb. (Breslau) 1855 
u. f. w. Bal. Kod VIL ©. 339. 


Der faliden Chriſten Gauf Bleibt bei dem 


blofen Wiffen; Lied vom chriſtl. Wandel 
in 7 Str. (M. Die Wolluft dtefer Welt) 


von Cyriacus Günther. — Freyl. 


(1714). 

Das Original beginnt: „Das heutge 
Chriftenthum Iſt nar ein blokes Wiffen”. 
G8 ift aus des Bis. MS., aber mit verin- 
bertem Anfang in das Freylinghauferfde 
Gefangb. getommen. Bgl. Griſchow⸗Kirchners 
Nachricht ꝛc., S. 18. 


Der faliden Chriften Schaar gedentt, Sollt 


ich für Sund erbeben; Lied vom chriſtl. Wan⸗ 
del in 9 Str. (Me. Es ſpricht der Unweiſen 
Mund wohl) von Crasmus Finy. — 
Frey]. (1714), XLB., Halb., Stru. 

Das Original beginnt: , Der Heil- 
verſitzer Schaar gedenkt“ und ftebt 
in des Vfs. Schrift „Erinnerung der Morgen⸗ 
röthe oder geiſtliches Sahnens rey”, Nurn⸗ 
berg 1672. Sol. Weel, Anal. hymn. I, 
Stiid 4, S. 34; Koh Il. S. 530. Die 
jest gebriudlide Faſſung der Anfangszeile 
findet fich guerft bet Frevlinghaufer. — Auf- 
genommmen: in Sob. Crügers xis piet. 
mel. 1679 (mit dem SOriginalanfang, der 
aud in ber Ansg. von 1712 nod beibehalten 
ift); in Joh. Jacob Rambachs Geiftr. Hans- 
Geſangb., — und Leipzig 1735, S. 490 
(„Vom wahren und falſchen GOlauben“); Wer⸗ 
nigerode 1735, Lübeck 1766. 


Der frohe Morgen kommt gegaugen, Das 


ſchöne Licht am Himmel bricht herfür; 
Morgenlied in 12 Str. ( M. Dir dir Je— 
hova will id fingen) von Johann Ana-= 
ſtaſius Freylinghaufen. — Freyl. 
(1714), KIB., Halb. 

Bal. Griſchow⸗Kirchners Nadridt ꝛc. S. 
14. — Anfgenommen: Wernigerode 1766, 
Elberfeld 1857. 


Der Seift der ven des Hidfien Thron Mit 


Blitz und Licht und Kraft ausgehet ; Pfingſt⸗ 
lied in 17 Str. (Mt. Preis Lob Ehr Ruhm 
Dank Kraft und Madt) von Johann 
Sofeph Bindler. — Freyl. (1714), 
Porst, Liedersch. (1863). 
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Wincklers Autorfdhaft berubt auf bem 
Zeugniß feiner Todter, ber Ehefraw bes eat 
fiftorialraths Gucro oo eo 
Webel, Hymnop. Il iore 
Kirchners Ragegt x, 538 Das Lied 
fieht ſchon in bem Schlechtigerſchen Gfb., 
Berlin 1704. 


Der Gerechten Seelen Sind in Gottes Hand; 


Sterbelied in 5 Str. (viergeilig, die Betlen 
gu 6, 5, 6, 5 Sulben) von Chriftoph 
Carl Ludwig vd. Pfeil. — Liedersch. 
(1863). 

Des BS. „Evangeliſche Glaubens- und 
——— Dintelebip 1783, S. 204: 
pitt. 1 Weish. 3, 3.” Das Pied gehört 
bem Soir 1780 an. — Aufgenommen in 
Dr. Daniels Gefangbud 1842. 


Der Glaube bricht durd Stahl und Stein 


ind fann bie Allmacht faffen; Lted von 
des Glaubens Rampf und Sieg i in 4 Str. 
(M. Was mem Gott will bas gefdeh all- 
gett) von Nicolaus Ludwig Graf 
v. Bingendorf. — Witt. (Anbang), 
Liedersch. (1863). 

Das Lieb fieht guerft in bem von bem 
Berf. beforgten fogen. Marcheſchen Gefangb. 
von 1731, ber 3. Ausgabe des fogen. Ber- 
thelSborfer Gefanghuds von 1725, mit ber 
Ueberſchrift: ,, Bei einer grofen Gefabr 1727” 
unter ber Rubrit: „Um herzlichen unb mu⸗ 
thigen Glauben.“ ẽcs erſcheint ſodann in 
allen Herrnhuter Gefangbildern, 1735 ff. und 
im @ber8borfer von 1742. — Aufgenommen 
Elberfeld 1857. 


Der Glaube fehlt und darum feblex Dem 


Schwachen Rube Croft und Licht; Lied 
vom Glauben in 6 Str. (M. Wer nur 
ben lieben Gott lft walten) von Johann 
Gottfried Schöner. — Liedersch. 

Des Vis. „Vermiſchte qeifilide Lieber und 
Gedichte”, Nürnber — 1790. Ueberſchrift: 
„Der ſchwache Glaube“ 


Der Glaube hilft wenn nichts mehr helfen 


faun, Der Glaube dringt zu Chriſto ſich 
hinan; Lied vom Glauben in 2 Str. (M. 
Auf auf mein Herz und bu mein ganger 
Ginn) von Chriftoph Carl Ludwig 
v. Pfeil. — Liedersch. 

Des Bis. ,, Evangelifde Slaubené- und 
Serjensgefinge”, Dinkelsbühl 1783, S. 85: 
„Nr. 40. Der allmadtige @lanbe’. Das 
tied gehört dem Sabre 1768 an. — Wilge- 
nommen: Ciberfelber reform. Gefangb. 1 
Bel. Rod V. S. 1 


Der Glaube ift der Sice, Der alles über⸗ 


windet; Lied vom Glauben m 7 Str. 
(M. Has ift ein theures Wort) you Lud= 


Der Geredhten Seelen — Der Glaub ift 


wig Andreas Gotter. — Freyl. 
(1714). 
GotterS Lieder find aus bes Sis. MS. in 
das Frevlinghanfenfde Gefangb. gefommen. 
Bgl. Weyel, Anal. hymn. Il. Sti¢ 1, S. 
25; Grifchor-Rirdners Nachricht r., ©. 17 
und Nachtrag Bogen G4. — Aufgenommen: 
Wtona 1767. 

Ser Glaube madt allein gerest Durch 
Chriſtum, ders erworben ; Redtfertigungs- 
lted in 2 Str. (M. Gs ift das Heil uns 
fommen ber) von Ch riftoph Runge. — 
Halb. (1712), Freyl. (1714), Altm.,, 
Liedersch. 

$n Joh. Eriiger Praxis piet. mel. feit 
1672, durch bas: barunter aelet te Sternden 
als Gigenthum Runges Beside — Auf—⸗ 
genonnimen Breslau 1734, Quedlinburg 


Der Glaube macht geredst, Dieweil er Je⸗ 
jum krieget; Redhtfertigungsied in 5 Stv. 
(M. Mein Schöpfer bilbe mich) von Carl 
Heinrid v. Bogatzky. — Stra. 

Des Bis. rns Die Uebung der 
Gottfetigteit in alleriey Geiſtlichen Liedern“, 
Halle 1750, S. 273. — Aufgenommen: 
Halle 1834. 

Der Glaube ſiegt hoch wehn des Krenuzes 
Fahnen, Sie dringen kämpfend durch die 
Dornenbahnen; Lied vom geiſtlichen Kampf 
und Sieg in 8 Str. (M. Lobet den Herren 
alle dte ihn ebren). — Rav. 

Der Glaube fiegt und bricht durch alle 
Schwierigleiten, Wenn er fid feftiglia 
an feinen David halt; Lieb vom geiſtlichen 
Kampf und Sieg in 4 Str. (8zeilig) von 
Ulrid Bogislaus v. Bonin. — 
Freyl. (1714, mtt Melodie), Magd. (jeit 
1737), KIB., Stru. 

In bes Bis. Sammlung , Theophili 
Pomerani go phe Poefier, aud Freuden⸗ 
und Trauer⸗Gedichte“, Graitz 1727. 6 oat 
Griſchow⸗Kirchners Nachricht x., ©. 
Mulgenommen: Corbach 1756, ‘BWernigerode 


a Or Glaub ift cine Suverfigt Ru 
Gottes Gnad und Gitte; Der bloße 
Beifall thut es nicht ꝛe.; Lied vom 
Glauben in 5 Str. (M. Es iſt das Heil 
ung fommen ber). — Fehlt im Halb. u. 
Witt. 

Das Neb wird ziemlich allgemein Ludwig 
Andreas Wotter zugeſchrieben (val. Bidhter, 
Leitritz ꝛc.); Anal. hymn. 

S. 23 f. nub Oriigon-Rirgur, Magri n F 
©. 17 nennen es unter den Gotterſchen 


Der Glaub ift — Der Heiland kommt 


Getengen micht, wie €8 fid aud in den von 
eingefebenen Gotterjden Liederhand⸗ 
igciften Wernig. Bibliothet Z d 42 u. 48) 
nicht finbet. Es erſcheint bei Freylinghauſen 
1714, in Magdeburg ſeit 1717 (Müller), 
Torbach 1721, Leipzig (Marperger) 1725, 
Breslau 1734, " Ouedlinburg 118 — itberall 
anonym. Renerdings : Halle 1 
Das Lieb tft sfters mit dem nehen den 
verwechſelt worden. 


Der Glaub iſt cine Suverfigt Bu Gottes 
Gnad und Git, Die ſeines Geiſtes 
Kraft und Licht; Lied vom Glauben in 
11 Str. CM. Es iſt das Heil uns kommen 
ber) von Johann Hermann Sd ra- 
Dev. 

Dies Lied ift nach bem vorſtehenden gleid- 
namigen Gefange gearbeitet. Der Ber}. hat 
es in bas vom ihm beforgte ,, Bollftindige 
Gefangbud in einer Gammlung Alter und 
Tener geiftreider Lieber, der Gemeinde Gottes 
yu Tondern x.%, Tondern 1731, aufgenom- 
men; Rambad, ãanthoi. IV. 6. 354, giebt 
es ans bem , Anserlefenen Gefang - - Bud“, 
Flensburg und Witona 17 40, 6. (72, aber 
um 2 Strophen vertiirst. — ‘Anfgenommen : 
Rene Gammlung geiftlicer Lieder, Wernige- 
rode 1752, Altonaer Gib. 17 67. — Der 
Berliner Gefangbuds - sEntwurf com Sabre 
1869 Rr. 347 Hat mit Sdhraders Namen 
irrthümlich bas oben angeführte ältere Lied 
bezeichnet. 


Der Gland ift oft fe ſchwach und matt, 


Daß er gar wenig Xrafte hat; Lied vom 
Glauben in 9 Str. (M. Vater unfer tm 
Himmelreih) von Joh. Jacob Ram- 
bad. — KIB. 
DeS Bis. ,, Geiftreihes Hans - Gefang- 
Bud, Franff. ‘amb Leipzig 1735, GS. 499: 
„Von ‘ben Gi enfdafter und Kennzeichen des 
ſwachen Glaubens“. — Aufgenommen: 
Marburg 1752, Corba) 1765. 


GH Der Guadenbrunu fleugt nod, Den 
jederman kann trinfen; Redtfertigungs- 
lied in 6 Str. (M. O Gott du frommer 
Gott) von Chriftian Rnorr v. Ro— 
fenroth. — Fehlt im Witt. u. Rav. 
Das Lied, eine Ueherarbeitung bes nade 
ſtehenden ailleren Gefanges, ſteht in des Vis. 
Sdrift ,, Neues Helicon, mit feinen Neun 
Muſen, b. £ Geiſtliche Sitten⸗Lieder Nürn⸗ 
1684. Bgl. Wetzel. Hymnop. Il. S. 
* Die bibliſche Grundlage iſt Offenb. Joh. 
,17. — —— Halberſtadt 1699, 
bel Sresingh hauſen 1704, bei Se ledhtiger 
(Berk 04, in Magdeburg feit 1717 
—2 —* 1721, Quedlinburg 1736, 
Sithed 1766, Altona 1767. 


Der Guadenbrunn tout fliejen, Den foll | 


105 


man trinfen; Rechtfertigungslied tn 6 
(tefp. 5) achtzeiligen Strophen. 

Wadern. ITI. Mr. 1292 giebt bas Lied 
aus bem Zweiliederdruck: „Ein ſchön geiſtlich 
Liedt, Ach Herre Gott, mich treybt die not. 
Gin ‘ander geiſtlich Lied, Der genaden 
Brunn thut flieffen. Sm thon, Die 
Brünlein bie -thun flieſſen. Gebruct zu 
Nürnberg durch Valentin Neuber.“ 6 Str. 
Unter Nr. 1293 folgt der Abdruck aus „Vier 
Schöne Geiſtliche —8 x. Dreßden burd) 
Matthes Stddel. 1555.“ 5 Str. Go fieht 
bas ied aud im Leipziger Gefangb. von 
1582. Unter Mr. 1294—1296 [aft Wacern. 
Umbidtungen bes Eiedes folgen. In Wacker⸗ 
nagels Bibliogr. iſt S 536 ny 245 jit 
vergleichen. Müutzell Rr. 536 folgt einem 
alten Druck (Ritrnberg bei Fr. Cuttnedit) 
ber unter bem Liebe bie Buchſtaben C. L. 
zeigt, welde ne nad Wackern. Kirchenlied, 


ete.“ und witb 8 Mat ius 3uge- 
ſchrieben, fitr welche Angabe ilich nirgend 
ein Grund anfjufinden iff. — Aufgenom- 
men: bet Soler (Chriftlice ——— 
anderes Hundert), Nürnberg 1570; Magre- 
burg feit 1583, Leipzig 1586 (Theil I), 
Danzig 1587, "Dresden 1597, MNitrnberg 
1598 , Uiibed 1607, Erfurt 1620 u. 1648 ; 
Sineburg 1625, Reinsig 1627 un. 1673 (Bor- 
rath), Hamburg 1629, Breslau 1644 u. ſ. w. 
Riederben tid in ben Hamburger Endi- 
ridien bon 1607, 1613 u. 1630: , De Ge- 
naben Born benth flethen“. 

Das Lied hat Beranlaffung gegeben ju 
bem Knorr ». Seenrothſcher „Der Onaden⸗ 
brunn fleußt noch 


Der Heiland am Ceifte lebendig gemacht 


Iſt herrlich vom Siegen; Oſterlied in 3 
Str. (M. Die lieblichen Blide bie Sefus 
mir giebt) bon Philipp Frtedrig 
Giller. — Liedersch. 


Des Vis. ,, Geifilidhkes Liederkäſtlein yum 
Lobe Gottes” (Erfter Theil), Stuttgart 1762, 
©. 99. Zu bem Sprud Rsmer 14, 9. 


Der Geiland heifet Jeſus Crift, Vou Gott 


ſelbſt ſo genennet; Lied vom Namen Jeſu 
in 8Str. (M. Mein Herzens Jeſu meine 
Luft). — Rav. 

Es find bie Stropher 4—11 bes Frey- 
linghauſ ſunae Liedes , Wir Menſchen find 
in Adam ſchon“. 


Der Heilaud tommt lobfinget ihm, Dem 


Gott, bem alle Seraphim ; Adventsliedin 5 
Str. (M. Wie ſchön leuchtet ber Morgen⸗ 
ftern), — Liedersch. 
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Das Lieb fteht, foviel befannt, zuerſt in 
ber „Sammlung newer geiſtlicher Meder. Als 
ein Anhang gum Magdeburgifdhen Gefang- 
bude”, Magdeburg 1786, S. 48. Die Re- 
baction ber Sammlung Hat der Paftor an 


Gt. Catharinen, Georg Wnbreas @Weife, geft. 


gu Magdeburg am 16. Juni 1792, beforgt. 
Gollte biefer ber Berf. des Liedes ſein? — 


Aufgenommen: Gefang-Bud für evangelifde | 


Miffions-Gottesdienfte, Berlin 1852; Elber- 
felber Gſb. 1857. 


Und alle miiben Geelen ftarfend laben; 
Lied von ber Ciinderliebe Sefu in 9 Str. 
(M. Hergltebfter Jeſu was Haft du 
‘verbrodjen) von Georg Friedri gd 
Kirſch. — Liedersch. 


Sn Dr. G. Schöbers „Geiſtlichem Lieder- 
Segen“, Lobenftein 1769, 3. Aufl. 


Der Heilig Geift oom Gimme! fam, Mit 


Braufen das ganz Haus einnahm; Pfingft- 
Tied in 3 zehnzeiligen Str. von Ludwig 
Helmbolbd. — Freyl. (1704), Suhl. 
Wadern. IV. Nr. 923 giebt ben ert 
aus bem Bud: ,,Geiftlide Meder, den Gott- 
feligen Chriſten zugericht. Durch M. Ludo- 
vicum Helmboldum Mulhusinum etc.“ (com- 
ponirt von Steurlein), Erfurt 1575. „Ein 
Lob ond Bethlied, auff das Pfingſtfeſt.“ Můtzell 
Nr. 310 folgt dem letzten bei des Dichters 
Lebzeiten und unter deſſen Augen gefertigten 
Druck: Mülhaufen bet Hantzſch 1589. 
Refrain ber Strophen, Zeile 5—10, lautet: 

„O weld ein ſelig feſt 

Iſt der Pfingeſttag geweſt! 

Gott ſende noch jetzund 

In vnſer Hertz vnd Mund 

Sein heilgen Geiſt: das ſey ja, 

So ſingen wir Alleluia.“ 
Aufgenommen in: Joachim a Burck, 
Dreyſsig Geiſtliche Lieder auff die Feſt durchs 
Jahr, Mühlhauſen 1594; bet Mich. Präto— 


Der Heiland will euch Sünder ſelig haben 


rins, Musae Sioniae VI, 1609; in Bern- 
hard Derſchows Königsberger Gefangb. von | 
Der Gerr der ecinft auf Erden war lind 


1639; in Theil II der ,, Preuffifden Feft 
Lieder durchs gange Jahr”, KinigSberg 1644 
(unter bent Namen bes Bis., mit einem 
Tonfak von Johann Eccard); Erfurt 1648, 


Königsberg 1650, Cantion. S. Goth. 1651, . 


®otha 1660, Leipzig (Vorrath) 1673 x. f. w. 
Aud ſpäter: Sechleufingen (Hergens - Mufic) 
1701, Muühlhauſen 1761. 

Die Melobie cechecccce bei Frey⸗ 
linghauſen. 
und 10. Zeile der Strophen noch die Worte 


Hier find aber zwiſchen die 9. | 


eingeſchoben: „das fei ja, bas fet ja, ja, ja, ja.” | 


Der Heiligen Lehen Thut ftets nad Gott 
ſtreben; Ofterlied in 6 fünfzeiligen Str. 
von Thomas Müntzer. — Freyl. 
(1704 mit Melodie), Halb., Erf. 


Der Heiland will — Der Herr dee ift 


Nad Badernage Bibliogy., ©. 52f. ſteht 
bas Lieb in bed BS. ,, Denti Euangeliſch 
Meſſze ꝛc.“, Alftedt 1624. Sm „Deutſchen 
Rirdenlied” ILI. Nr. 504 giebt Wackern. den 
Tert ans der Schrift , Das Ammadt von 
bem [leiden chrifti” (0. 3.) mit ber Ueber- 
ſchrift: „Auff bas Ofter fet“, und bemertt 
bagu: , Das Lied fteht im Zwickauer Enchi⸗ 
ridion von 1528 *) unb im Augsburger Ge- 
fangb. von 1529; in dem Galmingerfden 
pon 1537 wird e8 Thomas Milner zuge⸗ 
wiefer.” Es ift cine Vearbeitung des Hym⸗ 
nus Vita sanctorum, decus angelorum und 
bat bie Form einer fapphifden Ode. Oft ift 
Johann Spangenberg fiir den Verf. gehalten 
worden, ba es in beffen ,, Rirdengefengen”, 
Magdeburg 1545, fich findet. In den Magde⸗ 
burger Geſangbüchern erſcheint e8 hochdeutſch 
1540, 1588 u. 1654, niederdeutſch ſeit 1534 
(au8 bem Roftoder von 1531): „Der billigen 
léuent Deit ftedes na Gabe fireuen”, über⸗ 
ſchrieben: , De Hymns, Vita fanctorum.” — 
Aufgenommenu in: „Form unb Ordnung 
geiftl.Gefange ond Pſalmen“, (Augsburg) 1533; 
bei Keuchenthal (Wittenberg) 1573, Lineburg 
1635, Amſterdam 1667, Leipzig (Vorrath) 
1673, Scleufingen (Herbens = Ptufic) 1701 
u. f. w 


*) Naw Bibliogr, GS. 466 ſchon in bem CEndiribion vb. 
1526. 


HS Der Serr der ater Enden Regiert 


mit feinen Händen; Lied ither den 23. 
Pfalm in 12 Str. (Me. Nun laßt uns 
Gott deinHerven) von Paul Gerhardt.— 
Fehlt nur in Suhl. 

Das Lieb fteht guerft im bem Rungeſchen 
@fb., Berlin 1653, S. 339, ſodann in Joh. 
Crilger8 Praxis piet. mel. 1666. Bgl. Bach⸗ 
mann, ©. 108. Bet Wadern., Stuttgart 
1843, ©. 150. — Aufgenommen: bei O. 
Müller (Geiftl. Seelenmufit) 1659, Königs⸗ 
berg 1675, bet Gaubert (Miirnberg) 1676, 
bet Quirsfeld (Garjenflang) 1679, Lüneburg 
1694, Halberftadt 1699, Hamburg 1700, 
a ae feit 1720 (Behle), Dresden 1731 
u. f. w. 


hergeſandt von Gott; Jeſuslied in 8 Str. 
(M. Nun ſich der Tag geendet hat). — 
Liedersch. (1863). 


Der Oerr der ift König; ſ. Ber Herr ift 


Monig. 


Der Serr der ijt mein treuer Hirt, Darum 


mir gar nichts mangeln wird; Er weidet 
mid) auf griiner Wu ꝛc.; ied über den 
23. Pfalm in 5 viergetligen Str. (inter 
jeder Str. Halleluja). 

Das Lied fteht tt bem Buche „Auſerleſene 
Pfalm, Lieder, vnd Gebetlein 2., Magde: 
burgt 1585”, in bem Betbitelein. Die Weber- 


Der Hert erhdr — Der Herr hat alles 


forift heißt: ,Der 24. Pfalm, mad dem 
Cert in et Gefenglein gefaſt“. G. Wacern. 
V. Rr. 94. — Es fieht wie cine Verkürzung 
des Hans Kolbſchen Liedes aus, welches ber 
Badern. IV. Rr. 770 mitgetheilt wird. 

Sol. Der Herr ift mein getrener Hirt, 
Darum 2. 


Per Serr erhör did in der Roth, Sein 
Ram did) wohl behüte; Lied ber den 20. 
Palm in 3 Str. (M. Es woll uns Gott 
gnädig fem) bon Cornelius Beder. 

DS Bit. ,,Der Pfalter Dauids Gefang- 
wes”, Leipzig 1602. Bei Wadern. V. Mr. 
580, mit ber Anfangsszeile laut Original: 
weer Here er erhör dich in ber Noth.” Bal. 
Repel, Hymn. I. S. 99. Hufgenommen: 
Yineburg 1635 (im dem Anbang ber 15 
Bederjden Bugpfalmen), Magdeburg 1654 
(ebenfo), bet Dilherr (Nürnberg) 1653, Lcip- 
39 (Vorrath) 1673, bet Quirsfeld (Garfen- 
Nang) 1679, Corbach 1725 (Anhang), Leipzig 
1138. Bei Wolff (Frantfurt a. Mt.) 1569 
findet fic) eine Bearbeitung dbeffelben Pſalms 
von Johann Magdeburg, anfangend 
„Der Herr erhör bid in ber Noth, 
Des Gottes Yacohs Name”. — 
Das Juftns Jonasſche ,Der Herr 
erhör end in ber Moth” f. bei Wackern. 
Ill. Nr. 63. 


BH Der Serve ift mein treuer Sirt, Hilt 
mid) in feiner Hute; Lied vom Worte 
Gottes über den 23. Pfalm in 5 Str. 
M. Nun freut euch lieben Chriſten 
gmein). — Fehlt nur in Suhl. u. Ray. 

Wackern. Tl. Rr. 162 giebt bas Lied 
aué bem AngSburger Gefangb. von 1533 
(in deſſen früherer Wudg. von 1530 ober 
1531 es ſchon fteht) mit der Ueberſchrift: 
„pPfalm XXIII. Dominus regit me. Sf 
cin rum ond troft Pfalm.” unb bemertt 
dazu: „Es ift bas Nürnberger Gf6. von 1601, 
in welchem (irrthiimlid) Wolfgang Meus- 
Tin als Verf. des Liedes bezeichnet wird. 
Rad meiner Anſicht aus Verwechſelung des 
iedes mit einem anderen von dieſem Didter, 
welches anfingt ,Mein Hirt ift Gott der 
Herre mein‘, wiewohl es nicht unmöglich iff, 
bag Wolfgang Meuslin beibe Lieder gemadt, 
und gwar bas legtere, weil ibm bas erftere 
nicht gefallen. Allein mir fdeinen auch die 
Reime 2. 1 und 3 (weyßt — gayft), 5. 1 
und 3 (barmherzigkait — alle yeit) aud 5. 
ound 6 (gmayn — fein) nidt in feine 
Sprache ju fallen, gang abgefehen von Bers 
2. 2 (bas mid) erquiden thittte), an ber fid 


aud Luther nicht geftofen. Wie mag diefer | 


überhaupt gu bem Liebe und gu ber Anf- 
nahme deſſelben in bas Gefangbud (Babft 
von 1545) gefommen fein 2?” — Aufgenommen : 
Magdeburg, hochdeutſch feit 1553, nieder⸗ 
deutſch 1571: De Gere ys myn truwe Herd, 
Holt my ou ſyner bude”, überſchrieben: ,,De 


— — — — — — — — 
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XXII. Pſalm Dominus regit me & nihil 
mihi deerit. Sm thon, Nu frduwet yuw 
leuen Ehriften gemein.” Ferner bet Wolff 
(Frantfurt a. Mt.) 1569 (wo e8 dem Meuslin⸗ 
ſchen „Mein Hirt ift Gott der Herre mein” 
folgt), bet Keuchenthal (Wittenberg) 1573, 
Wittenberg 1592 u. f. w. — Bel. Webel, 
Hymnop. II. G. 188; Dtiigell, Rr. 57. 
Bal. „Der Herr ift mein getrener Hirt”. 


Der Herr ermahnt uns gum Gebct, Sein 


Wille bleibet feft und ftet; Lied vom Ge— 
bet über Matth. 7, 7—11 tm 13 Str. 
(M. Wenn wir in höchſten Nöthen fein) 
von Ernft Lange. — Freyl. (1714). 

Jn bes Vfs. Schrift „LXI Gottgebeiligte 
Gtunden”, Danzig 1711. Bal. Griſchow⸗ 
Kirchners Nadridt 2c., S. 27. 


Der Serr hat alles wohl gemadt, Cr wird 


nichts Böſes maden, Lob- und Danklied 
über Marct 7, 37 in 14 Str. (Mt Er⸗ 
muntre Did) mein ſchwacher Geift) von 
Chriftoph Runge. — Halb. (feit 
1699), Magd. (juerft in Häveckers Herts- 
opfer 1700, dann bet Miter 1717 2c.), 
Freyl. (1714), Porst, Altm., Witt. 

Das Lied erſchien guerft in Johann Cril- 
gers Praxis piet. mel. von 1664 und 1675 
und iff bort mit bem Sternchen bezeichnet, 
an weldem bie Rungeſchen Lieder Lenntlid 
find. Diefe Bezeichnung Gat ſich, aumal fie 
in ben verſchiedenen Ausgaben nidt ‘ganz 
gleidimagig zur Anwendung gebradht wurde, 
als unzureichend erwiefen; denn bet den 
Rungeſchen Liedern erfcheinen fiber ben Ver⸗ 
fafjer viel irrige Angaben in ben Gefamg- 
biichern. Im ſiebzehnten Jahrhundert rieth 
man bei unſerm Liede, weil es in den Ber⸗ 
liner Geſangbüchern ſtand, vielfach auf Paul 
Gerhardt. So Johann Olearius, Geiſtliche 
Singekunſt, Leipzig 1671, S. 1123 und der 
„Vorrath von alten und neuen Chriſtl. Ge⸗ 
jangen”, Leipzig 1673, S. 625. Ja bie Praxis 
piet. mel. felbft ift feblieBlich in dieſen Irr⸗ 
thum gerathen. Denn nachdem in der Aus- 
gabe von 1690, ©. 639 bas Rungefde 
Sternchen erlofden war, trägt bas Lied in 
ber Ausgabe von 1712, S. 662 dle Namens- 
diffe Baul Gerhardts. Sm achtzehnten 
Sabrhundert wurde es üblich, bas Lied Hein- 
rid) Müller zuzuſchreiben, da man e8 in deſſen 
„Geiſtl. Geelen-Mtuftc” fand. Unter Millers 
Mamen bringen es 3. B. folgende Gefang- 
bitdher: Hamburg 1710, Merſeburg 1716, 
Leipzig 1738. Auguſt Sacob Rambad Hat 
in feiner Anthologie LU. S. 134 auf ber 
rechten BVerfaffer hingewieſen; ebenfo Bad- 
mann in feiner Gefdidte der Berliner Ge- 
fangbiider. Bgl. Weel, Hymnop. Il. ©. 
196. — Aufgenommen aufer in ben 
bereits genannten Gefangbidern: Dresden 
1731, Ouedlinburg 1736, Corbad 1765, 


“See ee — 


108 Der Herr hat nie — Der Herr ift metn 


Nod fithre ic) 2 Lieder gleicher Anfangs- 
geile an: 

1. Der Gerr bat alles wohl ge— 
macht, Das zeigt bes Himmels ſchöne 
Pradht; 15 Str. (M. Herr Gott bic oben 
alle wir), im Breslauer Gefangb. von 1734. 

2. Der Herr bat alles wobl ge- 
madt, Er wirdbs aud nod wohl 
madmen; Lob- u. Danflied in 14 achtzeiligen 
Strophen, Leipzig (Marperger) 1725, S. 817, 
mit ber Gbhiffre B. A. 

Der Serv Hat nie fein Wort gebroden, 
Nod feinen Gnadenbund verletzt; Lied von 
ber Wahrhaftigkeit Gottes in 7 Str. (M. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten) von 
Sobann Jacob Rambad. — KIB, 
Stru. 

Des Vis. ,, Geiftreihes Haus - Gefang- 
Bud“, Franlf. u. Leipzig 1735, S. 21. 

Der Gere Hat felHft gu meinem GSerrn ge- 
ſprochen: Sets did) zur Redten mir, bis 
bu geroden; Himmelfahrtslied über ben 
110. Pfalm in 12 Str. (Mt. Was Lobes 
follen mir dir o Vater fingen) von Mi⸗ 
dael Miller. — Freyl. (1704). 

Des Bis. ,, Die Pfalmen Davids xr. 
Reim⸗weiß überſetzet“, Stuttgart 1700, S. 
213. Bal. Wesel, Hymnop. IV. S. 360. 

Der Herr in deffen Giite Sid Erd und 
Himmel freun; Lted über den Aaronitifden 
Gegen 4. Moſe 6, 24— 26 in 4 Str. 
(M. Chriftus der ift mein Leben) von Carl 
Bernhard Garve. — Liedersch. 

Des Vis. „Chriſtliche Geſänge“, Göorlitz 
1825. „Der Segen des Herrn“. Bgl. Rod 
VII. S. 339. — Aufgenommen: Berlin 
1829, Schaffhauſen 1841, Aarau 1844, 
Riga 1853, Glberfeld 1857 u. ſ. w. 

Der Serr ift Gott und leiner mehr, Froh⸗ 
lodt ihm all ihr Frommen; Lied vom Lobe 
Gottes in 8 Str. (M. Es ift das Hel 
uns fommen ber) von Johann An— 
dreas Cramer. — Altm. (Anhang 
pon 1778), Rav., Henneb., Witt. (An⸗ 
hang), Suhl, Liedersch. 

Hes Vis. „Andachten in Gebeten, Be- 
tradtungen und Liedern fiber Gott, feine 
Eigenſchaften und Werle”, Brweiter Theil, 
Schleswig und Leipzig 1765. Vgl. Rambach, 
Anthol. V. S. 50; Kod VI. S. 341. — 
Aufgenommen: Holſteiner Geſangb. 1780, 
Magdeburger Anhang 1786, Elberfeld 1857. 

Aud von Gottfried Wilhelm Gacer giebt 
e8 cin Lied dieſes Anfangs; vgl. Wegel, 
Hymnop. Il. 6. 6. 

Der Herr ift gut in deffen Dienſt wir ſtehn, 
Wir dürfen ihn gar Abba Vater nennen; 


Lied bon ber Güte Gottes in 6 Str. (M2. 
Es foftet viel cin Chrift gu fein) von Jo⸗ 
bann Jacob Rambad. — Stra. 
Des Vis. „Poetiſche Feft-Gedanden, Da⸗ 
rinnen bie Höchſten Wohlthaten Gottes u. ſ. w. 
Bum anberumal verbeſſert und vermehrt 
herausgegeben ꝛc.“, Sena 1727. Ueberſchrift: 
,bonum habemus Dominum.” Aud in bes 
Bis. Haus-Gefangb. 1735, S. 33. — Auf- 
genommen: Dtarburg 1752, Halle 1834. 


Der GOerr ift König cin Rinig auf Erden, 


Deffen ber Erdkreis fid) freuet gar febr; 
Lied von der chriftlidjen Rirde über ben 
97. Pfalm in 7 Str. (M. Großer Pro= 
phete mein Herge begehret) von Michael 
Mller. — Freyl. (1704), Stra. 

Des Bis. ,, Die Pfalmen Davids x. 
Reim-weif überſetzet“, Stuttgart 1700, S. 
183: Der Herr ber ift Rinig 2.; im Re- 
gifter aber, bem Metrum entſprechend: Der 
Herr ift Konig rc. Als Mel. ift vorgefdrieben : 
Unfere Zuverficdht bleibet in Nöthen. — Bol 
Wesel, Hymnop. IV. S. 360. 


Der Herr ijt König und herrlich geſchmücket, 


Licht tft fein Kleid, das er anhat; Lied 
von der dhriftlicjen Kirche iiber den 93. 
Pfalm m 9 Str. (M. Jeſu hilf fiegen du 
Fürſte des Leben) von Mi dael Mül— 
Ler. — Freyl. (1704). 

Jn dem bei bem vorigen Lede angeführten 
Wert S. 176. Bal. Bebe, Hymnop. 1V. 
6. 360. In Grifdhow-Rirdners Nachricht ꝛc., 
S. 46 wird mit Unredht Chrifloph Seebad, 
Prediger zu BVerleburg, alS Berf. genannt. 


Der Gerr ift meine Zuverſicht, Der Herr 


ift meiner Geelen Gtarfe; Kreuz- und 
Troftlied über den 66. Pſalm in 5 Str. 
(eigene Mel.) von Chriſtian Weife. — 
Suhl. 


Des Bis. „Reiffe Gedanken, b. i. Aller⸗ 
hand Ehren⸗ Luft- Trauer⸗ und Lehr⸗Gedichte 
2.” Leipzig 1682. Das Lieb ſteht bier unter 
ben ,28 Gebdanten in ungebunbdener Rede“ 
am Schluß bes XXI. Gedanfens: , Abrif 
ber chriftliden Politica, welcher geftalt fid ein 
Menſch ſeines blühenden und recht beſtändigen 
Glückes erinnern ſoll“, eingeleitet mit den 
Worten: „Wohlan, wer dieſes in gottgelaffener 
Andacht bei ſich erwogen hat, der laſſe, trotz 
aller Gorge und Traurigleit, dieſes Davi⸗ 
diſche Triumphlied erſchallen.“ S. Koch 
V. ©. 484. 


Veber das Lied von Chriftoph Chriftian 
Sturm ,Der Herr ift meine Zuver- 
fidt, Mein befter Troſt im Leben’ 
vgl. Rod VI. S. 368. 


Der Serr ift mein getreuer Sixt, Darum 


mit gar nidts mangeln wird; Lieb über 
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ben 23. Pſalm in 7 Str. (M. Verzage 
nicht o frommer Chriſt, oder In did) hab 
id geboffet Herr). 

Wadern. V. Mr. 95 giebt das Lieb aus 
bem Gisleber Gefangb. von 1598, S. 341 
und bemertt dazu: ,Die beiden legten Seiler 
ber 2. Strophe und bie beiden erften der 
britten find aus bem Liebe ,Der Herr ber 
ift mein trener Girt’ genommen.” — Auf. 
enommen in Joh. ritger8 Praxis piet. mel. 
et 166, Magdeburg feit 1696 (feblt aber 


Der Herr ift mein getrener Hirt, Halt mid 
in femer Hute; Bearbeitung des 23. 
Pſalms in 7 Str. (Me. Nun freut end 
lieben Ghriften gmein) von Bartholo- 
mäus Ringwalb. — Rav. (wo die 
2. Zeile geändert ift in: ,, Halt mid in 
Hut und Weide “). 

Des Vis. ,,Cuangelia, Anff alle Sontag 
band Feft, Durchs gange Bahr u. f. w.“, 
Franff. a. b. O., Vorrede vom 28. Novbr. 
1581. Bei Wadern. IV. Nr. 1400. unter 
Hr. 1472 giebt Wadern. das Lied aus ded 
Vie. Handbuchlin: Geiftliche Lieder ond Ge- 
betlin x.“ Frankf. a. b. O. 1586, Borrede 
vom 21. Febr. 1582. Weide Verte ſtimmen 
fat buchſtablich überein. 

Um das Lied von dem unter Wolfgang 
Meuslins Namen verbreiteten älteren gieich— 
namigen Liebe zu unterſcheiden, ſetze ich zu⸗ 
nächſt die erſte Strophe beider Lieder nach 
ben bei Wackern. befindlichen Terten hieher 
Tert von 1533 (angeblich von Meuslin): 

„Der HErre iſt mein trewer hirt, 
Helt mich in ſeiner huͤte, 
Darinn mir gar nit manglen wird 
Yendert an einem gůte. 

Er waydet mid on vnderlaß 
Da auff wedhft bas wolfdmedet graf 
Seines Haylfamen wortes.” 

Bei Ringwald: 

„Der HErr ift mein getrewer Hirt, 

Helt mich in feiner bute, 

Darumb mir nidhtes mangeln wird 

An jrgendt einem Gute: 

Wie fol ond tan mirs vbel gehn, 

Weil Gottes Sohn thut bey mix ftebu, 

Mid ſchützet ond regiret ?” 
ae weiteren Strophen haben folgende An- 
nge: 

In bem alteren iede: 2. Zum raynen 
wajfer ex mid weft. 3. Ob ich wanbdert 
im finftern thal. 4. Du berayteft vor mir 
ain tijd. 5. Giittes ond die barmbergigteit. 

Bei Ringwald: 2 Er weidet mid mit 
femem wort. 3. $n angft ond noth er mid 
erquidt. 4. Gr gleittet mid) gu tag ond 
uadt. 5. Er fegnet teglich meinen Tiſch. 
6. Sih, gutes vnd barmbertigteit. 7. Das 
bil] mix, O HErr Jeſu Chrift. 


Unfer Ringwaldſches Lied ift aufgenommen: 
Lüneburg 1635 („B. R.“), Sannover 1646, 
Lüneburgiſches (Celleſches) Gib. 1661 u. ſ. w. 


Der Serr iſt mein getreuer Sirt, Dem id 


mid) gang vertraue; Lied über ben 23. 
Pſalm in 3 Str. (M. Nun freut euch Lie 
ben Chriſten gmein) von Cornelius 
Beder. — Erf. (1858, 3. Theil). 


Des Vis. „Der Pfalter Davids Gefang- 
weis, Auf die im Lutheriſchen Rirden ge- 
wähnliche Melodeyen zugerichtet“, Leipzig 
1602. Vorher fdon in Seth. Calvisius, 
Harmon. Cantion. Ecclesiast., Leipzig 1598. 
S. Wadern. V. Mr. 582; Muůtzell, Mr. 515; 
Wesel, Hymnop. I. S. 99. 

Zur Vergleichung mit den andern Liedern 
nen Anfangs, ftehe bie erjte Strophe 

ier; 


„Der HErr ift mein getrewer Hirt, 

Dem ih mid) gantz vertrawe. 

Zur Weid er mid fein Schiflein führt 

Auff ſchöner griinen Awe, 

Zum friſchen Wafer leit Sr mid, 

Mein Seel gu laben krefftiglich 

Durchs felig Wort ber Gnabden.” 

Die weiteren Strophen beginnen: 2. Er 
führet mid) auff rechter Bahn. 3. Cin köſtlichen 
Tiſch er mir bereit. 

Anigenommen: Nürnberg 1611 ff., Leipaig 
1617 ff., Lüneburg 1635 ff., Breslau 1644, 
Erfurt 1648, bei Dilherr (Niirnberg) 1653, 
Magdeburg 1654 (in bem Anhang ber 15 
Beckerſchen Bufpfalmen), Cant. S. Goth. IT. 
1655, Leipzig (Borrath) 1673, Litbed 1699, 
in Joh. Erilger$ Praxis piet. mel. 1712. 

Nod eine andere Bearbeitung des 
23. Pſalms in 9 Str. gleiden Meirums 
von David Wolber giebt Gefften, Die 
Hamburgiſchen Niederſächſiſchen Gefangbiider 
des ſechszehnten Jahrhunderts, Hamburg 
1857, S. 195 aus „Ein fort Pſamböteſchen, 
Dambord 1598.” Hier lautet die erfte 
Strophe: 

„De HEre 98 myn trilwe Herd 

Unde aller de ebm trüwen, 

He mafet my ſyner Gnaden werd, 

Dat id nicht dörffe ſchüwen 

Bor beper Lyues und Seelen nodt, 

Vor Hellen angft und bitteren Dodt, 

My wert nidtes entbreten.” 

Den entipredenden hochdeutſchen Tert 
giebt Wadern. V. Nr. 535 aus , New Cate- 
Hifmus Geſangbüchlein, Durch Davidem 
Wolderum“, Hamburg 1598, S. 107. Der 
nieberbeutide Lert ift ber urſprüngliche. 

Die Bearbeitungen des 23. Pſalms 
in Liebern find ſehr zahlreich. Bgl. außer 
ben oben mitgetbeilten bie Lieder: Der Herr 
der aller Enden”, „Jehova ift mein Sirt und 
Hitter”, ,Mein Hirt ift Gott der Herre mein”, 
„Was kann uns fommen an filr Noth”, 
* herrlich iſts ein Schäflein Chriſti werden” 
YU. J. w. 
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Der Serr fprad in ſeinem hächſten Thron 


Ru Chrifto meinem Herrn; Lied von dem 
foniglidjen Amt Chrifti über den 110. 
Pfalm in 7 Str. (M. Ytun freut euch lie— 
ben Gbriften gmem) von Burfard 
Waldis. — Porst. 

DeS Vis. ,, Der Pfalter, In Newe Ge- 
fangs weiſe ond fiinfilide Reimen gebradt”, 
Franffurt a. M. 1553. Die Ueberfehrift 
beigt: , Bfal. CX. Dizit Dominus domino 
meo. Gin Weiffagung vom Priefterthumd 
Chriſti, der fein vold ſegnen, ober alle feind 
herſchen, Dod zuuor am Creutz fterben, aber 
im todt nit bleiben werbe.” Hier 8 Strophen. 
Die Sdhlupftrophe beginut: „Dafür wir fager 
ebr ond lob, Daß wir den heyland haben”. 
©. Wadern. IT. Rr. 775. — Anfgenommen : 
Boun 1561, Strakburg 1568, bet Wolff 
(Frantfurt a. M.) 1569, Alten-Stettin 1576, 
Leipzig 1586, Greifswald 1592, Nürnberg 
1605 ff., Gtrafburg 1648, in Soh. Criigers 
Praxis piet. mel. jeit 1664, bet Joh. Olea- 
rius (Gingefunft) 1671, bet Quirsfeld (Har⸗ 
fenflang) 1679, Gorbad 1693 u. f. w. 


Der Herr wird al den Seinen Die heilig 
find erſcheinen; Lied von dex Wiederfunft 
Chrifttin 6 Str. (M. O Welt ih mug 
pid) Lafjen) von Philipp Friedrigd 
Hiller. — Liedersch. 


Des Bis. Schrift „Betrachtung des Todes, 
ber Zukunft Chriftt, und der Ewigkeit 2. auf 
alle Tage des Jahrs; oder: Geiftliches Lieber- 
käſtlein, zweiter Theil”, Stuttgart 1767. 
Ueber ben Spruch 2. Theffal. 1, 10. 


Der Himmel ſchön und wo$lgeftalt Zeucht 


die Sonne mit großer Gewalt; Morgen: 
lied in 8 viergeiligen Str. bon Midael 
Weiße. 

Im Geſangbuch der böhmiſchen Brüder 
pon 1531 unter den „Geſeng anf die tage- 
zeiten”, überſchrieben: „Nach der fonnen auf- 
gang zu ſingen. Beni creator.” Bei Wadern. 
IIL Rr. B76. Niederdeutſch in dem Magdeb. 
Geſangb. von 1542: „De Hemmel ſchon onde 
wolgeftalt” unter ber Rubrik „Na ber Siin- 
nen vpganck Dagefenge”, überſchrieben: „Im 
thon. Veni creator spiritus.“ 


Der Simmel und der Simmel Sere Erzäh⸗ 


Ten Gottes Madht und Chr; Lied vom 
Worte Goites über den 19. Pſalm in 8 
Str. (M. Wie fin leuchtet der Morgen- 
ftern) von Midael Miller. — Freyl. 
(1714). 


Des Vs. ,, Die Pfalmen Davids 2. 
Reim-weif überſetzet“ ꝛc., Stuttgart 1700, 
6. 29. 


Der Girt am Kreuz gefterben Hat Fried 


und Heil erworben; Sterbelied in 8 Str. 


— — rrr — — — — 


— — — — — — — — — — 


--—- — — — — — — — 


Der Here ſprach — Der Flinger Chriſti 


(M. Nun laßt uns Gott dent Herrn) von 
Philipp Friedrid Hiller. — Rav. 


Das Original fleht in ber bei bem 
Liede ,, Der Herr toird all ben Seinen“ an- 
geführten Schrift bes Bi. und hat die An- 
fangszeile Das Lamm am Krenujzes- 
ſtammen“. Ueber der Spruch Apoftel- 
geſch. 7, 59: „Und er entfcdlief.” Unſere 
Faffung ift aus bem Wiirtemberger Geſangb. 
pon 1842. Bgl. Roh V. ©. 24. — Auf- 
genommen in 3. P. anges Deutſches Kirchen - 
liederbuch, Zürich 1843, Mr. 817. 


Der Gidite fet gelobt Gest und gu jeder 


Beit ; Ofterlied tn 3 (4 + Azetligen) Str. 
(M. Auf auf du Chriftenvolf) von C h ri- 
fttan Rnorry. Rofenroth. — Freyl. 
(1714). 

Des BS. Schrift ,Nenes Helicon, mit 
ſeinen Neuen Muſen, d. t. Geiftlide Gitten- 
Lieber”, Sitenberg 1684. Bgl. Weel, Anal. 
hymn. Il. ©. 448. — Gehr wenig ver- 
breitet. Aufgenommen: Heilbronn 1719, S. 
296; Leipzig (Mtarperger) 1725, S. 208. 


Der Hobe Himmel duntelt fig, Cin Wetter 


Gottes dräut; Gewitterlied in 7 Str. 
(M. Mun ſich der Tag geenbdet bat) von 


Sobann Caspar Lavater. — Lie- 
dersch. 

Des Bis. ,, Sriftlide Lieder. Zweytes 
Hundert”, Zürich 1780, S. 48. ©. Ram- 


bad, Anthol. V. ©. 240. Der Lert bes 
Liederſchatzes weicht vielfadh ab. — Aufge- 
nommen: Corbad 1790. 


Der Höllen Pforten find zerſtört, Der Tod 


ift nun verſchlungen; Oſterlied in 6 Ctr. 
(M. Wenn mein Stiindlein vorhanden ift 
von Midael Gdhirmer. — Halb. 
(fett 1712), Frey]. (1714), Altm., Stru., 
Witt., Henneb., Suhl. 


Die erfte Quelle if— „Newes vollkömliches 
Gefangbud, Augfpurgifder Confeffion . . . 
in 4 Stimmen verfertiget Von Johan Crüger, 
Direct: Mus: Berol: ad D. Nicol: Berlin, 
1640.” Hier fieht bas Lied mit ber Ueber⸗ 
ſchrift: „LVII. Gin Anders. M. Mich. Sdir- 
mers." Bgl. Bachmann, M. Midael Sadir- 
mer, Verlin 1859, 6. 73. — Aufgenommen: 
in Job. Grilger8 Praxis piet. mel. feit 1656, 
bet Olearius (SGingefunft) 1671, Leipzig 
(Vorrath) 1673, Magdeburg 1674 (1696 
feblt ¢8, erfcheint in ben fpadtern Ausgaben 
wieder, ift aber 1738 nicht aufgenommen), 
bet Saubert (Milrnberg) 1676, bet Onirsfeld 
(Harjentlang) 1679, Gorbad 1693, Leipzig 
1738 u. ſ. w. 


Dev Pinger Chriftt Seiden ijt, Wenn aus 


bem Hergen Liebe fließt; Led won der 





Der legte Wodentag — Der Maie 


Radftenliche in 14 Str. (M. Kommt ber 


gu mix ſpricht Gottes Sohn) von Johann 


Balthaſar Oltfder. — KIB. 


Gn M. Joh. Jacob Gottſchaldts Univerfat- 


Gefaugbud, Leipzig 1737, mit ber Chiffre 
~M. 3. B. O.“. 


Der legte Wodentag tft Siu, Dafiir id 
dir verbunden bin; Abendlied zum Wochen⸗ 
ſchluß in 8 Str. CM. Herr Jeſu Chriſt 


meines Leben Lidt) von Benjamin | 


S & mold. — Liedersch. 

Des Bis. Sammlung ,,Der luftige Gab- 

bath in ber Stille gu Rion”, Sauer 1712. 
Sa bem angehängten Wöchentl. Morgen- und 
Abend-Opfer: „XIV. Abend-Andadht am 
Gonnabend.” 
BS Der licben Soune Ligt und Cradt 
Hat nun den Lauf vollführet; Whendlied 
in 9 adhtgeiligen Str. von Chriftian 
Scriver. 

Rambach, Anthol. III. S. 205 giebt das 
Lied aus bem „Vollſtändigen Geſangbuch“, 
Hamburg und Ratzeburg 1684, S. 69. Das 
Lied muß übrigens ſchon im Sabre 1671 
befannt geweſen fein. Denn in der in 


111 


einige Unruhe und Rumoren ſtöhren wollen, 
fey ex im dieſe Worte ans einem gatt- 
lichen Gifer ausgebroden: ‚Ihr Höilen⸗ 
Geifter packet euch, ihr habt hier nichts zu 
ſchaffen; dieß Haus gehört in JEſus Reich, 
laßt es nur ſicher ſchlaffen. Der Engei 
ſtarcke Wacht hält es in guter Acht; Jhr 
Heer und Lager hält ihm Schutz, drum ſey 
aud allen Teufeln Trutz!‘ Sollten alle lime 
ſtände mit der Wahrheit genau übereinſtimmen, 
gäben fie gewiß bem ganten Liebe und be- 
fonber8 der 6. Strophe ein {chines Licht und 
groffes Gewidte.” — Anfgenommen: 
viineburg 1686, Magdeburg 1696, Halber⸗ 
fladt 1699, bei Frevlinghaufen 1704 (mit 
einer neuen Melodie, die von Freiyling- 
hauſen felbft herrühren foll), bei Schlech⸗ 
tiger (Berlin) 1704, in Joh. Crügers Praxis 
pict. mel. 1712, Gorbad) 1721, Dresden 
1731, OQuedlinburg 1736, Leipzig 1738, Lü⸗ 
bed 1766, Altona 1767. 

Die anfpredhende Melodie as es as g 
as b ¢ b giebt Ext, Choralbud) 1863, Mr. 
52 aus bem Qhoralbud ,, Faft allgemeines 
Evangeliſch Muſicaliſches Lieder- Bud Bon 
Georg Fbhitip Telemann”, Hamburg 1730, 

r. 212. 


Der Mate der Maie Bringt uns der Blüm— 


diefem Jahre erfdienenen zweiten Auflage . 


von Scriver$ Erbauungsbud ,,Gottholds zu⸗ 
faflige Andachten“, S. 750 fiibrt der BVerf. 
felbft die 8. Strophe unſres Liedes an: „So 
oft die Nacht mein Aber ſchlägt Soll bid 
mein Geift umfangen” x. Das Led ift in 
Magdeburg gedicdtet, wo ber Berf. feit 1667 
Paftor an St. Jacob war. Gn einem Magde- 
burger Geſangbuche erfcheint dasfelbe, foviel 
mix bisher befannt geworden, erſt 1696; es 
mag aber fdon friiber in einer unter Scri- 
vers Seniorat (20. October 1879 — Anfang 
1690) erſchienenen Ausgabe geftanden haben. 
Ueber die Gageu, welde die Entftehung ded 
Liedes umgeben, beridtet Chriftian Otto Wein⸗ 
ſchenk, Paſtor gu St. Ulrih und Levin in 
Magdeburg, in feiner Gedächtnißſchrift: „Das 
erbaulide Leben des um die Evang. Kirche 
hochverdienten Theologi, Hl. M. Christian 
Serivers 2.%, Magdeb. und Leipzig 1729, 
wie folgt: „Von ber Berfertigung diefeds 
Liedes wird erzehlet, bah eine gewifje Nacht⸗ 
Musique dem fel. On. Scriverio darzu Ge- 
legenbeit gegeben. Es foll nemlich bes Nachts 
im ſeiner Nachbarſchafft unter einer anges 
nebmen Melodey ein weltlich Lied abgefungen 
worden fein; als nun der fel. Mann tm 
Geift Betrilbet worben, daß die Annehmlich⸗ 
feit ber Musique fo gemifibraudet worden, 
babe er aus einer beiligen Race gegen folden 
Mipbraud fic fofort hingeſetzt und diefes 
fo angenehme und erbauliche Lied verfertiget, 
aud das Metrum und Melodey von dem 
angehörten weltlichen Liede bebalten. Als 
nun Gatanas baburd in einen bittern Zorn 


gegen ifm entbrandt, feine Andadt durd | 


¢ 


. beigefegt. 


lein viel; Chriſtuslied in 10 vierzeiligen 
Str. von Jacob Klieber. 

Wadern. UL. Mr. 887 giebt den Text 
aus bem Drud ,, Vier geifilide Reyenlieder 
etc. Gedrudt gu Nurnberg durch Kunegund 
Hergotin”. Um 1535. Hier ift es das 
zweite Lied und ftebt unter des Didters 
Namen mit ber Ucherfdrift: ,, Cin ander 
Reven lied.” Die legte eile jeder Strophe 
wird wiederbolt. Weiter findet fic bas Lied 
in bem Büchlein: „Geiſtliche Ringcltenge. 1550. 
Gedruckt zu Magdeburg, durd Hans Walther.” 
Aud Hier unter des Dichters Xamen, der 
aber „Kliber“ geſchrieben ift („Jacob Kliber 
gu Nürnberg“). Ju einem Geſangbuche 
zuerſt bet Valentin Babft, Leipzig 1553, itber- 
ſchrieben: „Ein finer Whendtreien”. Nie⸗ 
derdeutſch in dem Magdeburger Geſangb. 
von 1584: „De Meye, de Meye Bringt vns 
der Blömlin veel”, unter ber Rubrit: „Et— 
life ſchöne Auendtreyen vor de jungen Kinder.“ 
In dem Nürnberger Gib. v. 1601, 1605 u. 
1611 trägt bas & bie Chiffre von Mic. Her⸗ 
man. Das Nilrnberger Gefangd. vor 1611 
bat ©. 735 nod ein anderes Lieb gleicher 
Anfangs, das von ber dritten Strophe an 
gang anders lautet. Diefem ift im Regifter 
bie Shiffre von Joh. Halbmeyr Dornbergenfis 
Daher der Irrthum im Urtoer- 
fälſchten Liederſegen, S. 295. GS. Mützell, 
Nr. 158. 


Als Probe des eigenthümlichen Liedes gebe 
id die erften 6 Strophen nach Wacernagel: 
wl. Dex Maye, ber mave Bringt ons der 
Bliimlein vil, Ich trag ein fren gemilte, 
Gott weys wol wem jh8 wil. 
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2. Ich wils Shrifto bem Gerren, Der onfer 
heiland ift: Gr tregt bas creug fiir 
vnſer fiinb, Ja wie man von jm fifft. 

3. Wir waren all gefangen, Im todt warn 
wir verforn, Die fiind die quelt ons 
tag vnd nadt, Dari wir warn’ gee 


porn. 

4. Bnd niemandt fan ons helffen, Dann 
diefer Serr allein, St ons zů gůt ge- 
poren Bon eyner jundfraw repr. 

5. Sud ift für ons geftorben, Aufferftanben 
, pom tod, Hat vns bas Geil erworben, 

Gebolffen aus der not. 

6. Gr hat das Gſetz erfiillet, Das ons fo 
bart verflagt, Vnd bat bas findlein 
qftillet, bas onfer gwiſſen nagt.” 

Das Lied it anfgenommen: bei Pri- 
toriné (Musae Sioniae VIII) 1610, Qine- 
burg 1625, ift aber bald erloſchen. 

Gin Nicolaus Selneckerſches Lieb 
dieſes Anfangs fiber ben 23. Pfalm f. bei 
Wadern. IV. Nr. 308 und bei Mtilpell, Mr. 
287. G8 findet fich bet Dilherr (Rilrnberg) 
1653, bei Olearius (Gingefunft) 1671. 


Der Menſch fir Gott wohl felig ift, Dem 


bie Sind ift vergeben ; Buflted über ben 
32. Pfalm in 9 Str. (M. Es ift das 
Heil uns fommen ber) von Cornelius 
Beder. — Altm. 

Des Vis. , Der Pfalter Davids SGefang- 
weis“, Leipzig 1602. Bgl. Wegel, Hymnop. 
I. S. 103. Fehlt bei Wadernaged. — Wu f- 
genommen: bei Dilherr (Nurnberg) 1653, 
Magdeburg 1666 (fonft in teinem Magdeb. 
Gſb.), bet Olearins (Geiftl. Singetunft) 1671, 
bet Quirsfeld (Garfenflang) 1679, Bremen 
1690. 


Der Menſch bat Gottes Gnade, Dem feiner 


Giinden Schade; Buflied über den 32. 
Pjalm in 10 Str. (M. O Welt ih muß 
dich Laffen) von Georg Werner. — 
Altm. 

Das L. fieht nad Kod III. S. 207 in 
des Bis. „Fünffzig Pfalmen Davids nad 
ber Melodey unb Art driftlider Evang. 
Kirchengeſänge gu fingen”, Königsberg 1638.— 
Aufgenommen: bei Runge (Verlin) 1653, 
in Sob. Crügers Praxis piet. mel. 1656, bei 
Olearius (Geiftl. Singefunft) 1671, Dtagde- 
burg (Coler) 1674, bei Gaubert (Nurnberg) 
1676, bei Quirsfeld (Harfenflang) 1679. 
Jn Magdeburg erfdeint bas L. nod 1726, 
feblt aber 1738. 


Der Menſch lag tief ime Suͤndenloth Und 


fount fic felbft nidt rathen; Recht⸗ 
fertigungslied in 6 Str. (Dt. Aus tiefer 
Moth fdrei id) gu dir). — Freyl. (1714), 
Altm. 


Jn bem Magdeb. Gib. zuerſt 1717 (bei 
Miller), feblt aber 1738. 


Der Menſch fir Gott — Der Game ben Gott 
Der Mond ift aufgegangen, Die goldnen 


Sternlein prangen; Whendlied in 7 Str. 
(M. Mun ruben alle Walder) von Mat = 
thias Claudius. 


Rambad, Anthol. V. S. 400, gieht bas 
Lied aus bem 4. Theil ber , Gimmtliden 
Werle deS WandSbeder Bothen~, Wands- 
bed 1782, 6. 57. Zuerſt ſteht es in dem 
Mufenr-Almanad, heransgegeben von Johann 
Heinrid Voß, Hamburg 1779, G. 184. Die. 
legte Beile ber 6. Strophe heißt bier: Du 
lieber frommer treuer Gott”, wogegen in 
ben Werken des Wanbsh. B. fieht: , Du 
unfer Serr und unfer Gott’. Giner münd⸗ 
licen Tradition zufolge fol Claudius das 
Lied während ſeines Aufenthaltes in Darm⸗ 
flabt 177$ auf bem fogen. Schnempelwege, 
einem am Darmbad entlang gegen bie naben 
Borberge bes Odenwalbs ſich hinziehenden 
Fußpfad, gedidtet haben. Herder Hat diefe 
Perle ber Claudiusſchen Lieber als einziges 
gcitgendffifdhes deutſches Lied in feine ,Stim- 
men der Belfer in Liedern“ 1778 ff. aufge⸗ 
nommen, um ,¢inen Wink yu geben, welches 
Inhalts die befter Vollslieder ſeyn und bleiben 
werden”. Unter ben Gefangbiidern, im die 
e8 gefommen, ift bas G. A. Niemeyerſche fiir 
hohere Schulen 1785 bas erfte. Es folgte 
das Wiirtemberger von 1842, bas Pfalser 
von 1859, bas Anbalt-Bernburger vou 
1859 u. f. w. And J. B. Lange bat dad 
L. feinem „deutſchen Kirchenliederbuch“, Zürich 
84, uit. 724 einverleibt. Bgl. Sow VI. 


Der Rame es Gerrn fei geloset, Gelobet 


fet fen Nam ewiglich; Lied von bem Na⸗ 
men Sefu in 17 Str. CM. Meine Seele 
erhebet den Herrn) von Sobann Eu: 
febius Schmidt. — Freyl. (1714). 

Schmidts Autorfdaft berubt auf feinem 
eignen Zeugniß, laut Grifdow - Rirdners 
Nachricht ꝛc. S. 43. 


Der Sabbath ift vergaugen, Ich habe mem 


BVerlangen; Abendlied am Gonntag in 
5 Str. M. O Welt ich muß dich Lafjen) 
von Benjamin Schmolck. — Halb, 
Porst (Anhang), Henneb., Liedersch. 

In bes VBS. Sammlung „Das in gebun- 
benen Seuffzern mit Gott verbundene an- 
dächtige Herge”, Breslau u. Liegnitz 1715. 
„Zur Abend⸗Andacht am Gonntage.” — Au f- 
genommen: Breslan 1734, Magdeburg 
querft bei Beble 1734 (fehlt aber 1738), Oued- 
linburg 1736. 


Der Same den Gott hat geftrent Auf ſei⸗ 


nen Ader weit und breit; Lied oom Worte 

Gottes in 10 Str. (M. Herr Jeſu Chrift 

meines Lebens Lidt) von Qaurentius 

Laurenti. — Freyl.(1714, nur 6 Str.). 
Q 


Der ſchmale Weg — Der Tag der ift 113 


Des Bis. ,Evangelia Melodica, Das ift: 
Geiſtliche Lieder, Unb Lobgefinge”, Bremen 
1700, ©. 16: "Man 5. Gount. p. Epiph. “ 


Der ſchmale Weg führt Bud gerad ind Le: 
ben, Obgleich den Fug mand ſcharfer 
Dom verletzt; Lied von der Itadfolge 
Chriftt in 13 Str. (M. Der ſchmale Weg 
ift breit genug gum Leben) von Leopold 
Franz Friedrich Lehr. — XB. 
Zuerſt in ber kleinen Sammlung „Einige 
Geiſtreiche Lieder”, Cothen 1738, GS. 40: 
pmath. 7, 14. Der Weg ift ſchmahl der 
zum deben führet. Aufgenommen: 
hnii Lieder, Erſter Theil, 1736, S. 39; 
Bernigerbder öſb. 1735, Ghersborfer Gi6. 


Der ſchmale Weg tft Sreit geuug sum Le- 
ben, Wenn man nur fadt und grad und 
fille geht; Lied vom chriſtlichen Wandel 
in 11 fiinfgeiligen Str. von Chriftian 
Friedrich Ridter. — Freyl. (1704, 
mit Melodie), Porst, Magd. (feit 1737), 
KIB., Stra., Rav., Liedersch. 

Des Bis. „Erbauliche Betradhtungen vom 

Urfprung unb Abel ber Seelen 2. Rebft 
defjen famtliden Poeſien“, Halle 1718. Bgl. 
Weel IL S. 332; Griſchow⸗ Kirchners Nach⸗ 
richt x., S. 39. — Aufgenommen: 
Leipzig (Marperger) 1725, S. 606; Mar. 
burg. 1752, Gorbad 1765, Wernigerode 
1766. 
Ser ſchöne Tag bridt an, Dre Nacht ift 
abgethban; Worgenlied in 5 Str. (M. 
Auf meinen lieben Gott) von Auguft 
Budner. — Porst (Anhang), Rav. 

Das Lied fteht in bem Geſangbuch An⸗ 
badtiger Seelen ee Brand⸗ unb Gange 

, V, Leipzig 1697, S. 120. 

S. Rambach, Anthol. 1. IL 6. 385. Buchner 

witb in bem Deiningenéen | we son 1711 
als Serf. genannt. Bgl. W Hiymnop. 
I. S. 1385. Das fine Lied, to grtbeften 
Verbrettung werth, ift nur wenig in Gebrand 
gefommen. G8 fieht im Marburger Gb. 
von 1752. 
Derſelbe Mann Iſt felig um und an; Lied 
von der dhriftlicben Weisheit über Sprüche 
Salom. 3, 12 tn 9 achtgetligen Str. von 
Heinridh Georg Neuf. — Freyl. 
(1714). 


1692, 6. 22. Su —* Zehn“. Die 
Ueberſchrift heißt: , 206 ber % eisheit Prov. 
3, 13.” Darunter ſteht: An. 


(MN. Wer nur den lieben Gott läßt wal- 
tent). — Stru. 


Der Tag brigt an die Race ift bin Und 


* mit ber Nacht viel Kummer ; Morgenlied 


‘in 12 Gir. (M. Grmuntre did) mein 


ſchwacher Geift) von Chriftian Lud— 
wig Ebeling. — Freyl. (1714). 

Das Lied, cine freie Bearbeitung des 
David v. Sdweinig iden Morgenliedes , „Der 
Tag bricht an und zeiget ſich“, iſt aus de8 
Bis. MS. in das Freylinghaufenfde @fb. ge 
tommen ; vgl. Griſchow⸗Kirchners Nachricht ꝛc., 


Der Tag bricht an und zeiget ſich, O Herve 


Gott wir loben did); Mtorgenlied in 7 
viergetligen Str. von Midael Weiße. 

In bem Gefangbuche ber böhmiſchen Brüder 
v. 1531 unter ben ,,Gefeng auf bie tagezeiten“. 
Bei Wadern. III. Pr. 372. Niederdent{ ds 
in dem Magdeb. Gb. von 1542: ,, De bag 
bridt an vnde töget ſick“, mit Mel., ohne 
beſondere Ueberſchrift. Hochdeutſch aufge⸗ 
nommen: Magdeburg 1540 (aud nod 
1696 und 1717), Strafburger Gros Kirchen 
@efangb. “1560, Leinaig (Beyer) 1582, Liine- 
burg 1635, Strafburg 1648 (,, Gin Bet- 
lied frit infingen ec (Borrath) 1673, 
6. 751. Bgl. M eet ake 

v. Tucher IT. 20 ‘gies 2 Melo- 
bien, die eine Rr. 46) aus bem Mid. 
Weißeſchen @fb. von 1531, dle andere (Rr. 
47) aus M. Bulpins 1609; bie erftere in 
D-moll, bie legtere in G-moll. 


Der Tag bridt an und zeiget fig, O meine 


Seele geh in did); Morgenlied über 
Pfalm 145, 10 in 20 Str. (M. Erſchie⸗ 
nen tft bev herrlich Zag) von David 
v. Schweinitz. — Porst (1728), 
Liedersch. 

Das Med fteht in ee Shrift 
„Penta-Decas Fidium Cordalium Das iſt 
Geiſtliche Hertzensharffe von fiinffmabl zehen 
Seiten ꝛc. Danzigk 1640.” — Ueberſchrift 
heißt: „Ein ander Morgen⸗ Seger Met 
Heut triumpbiret Gottes Sohn. 
21 Strophen. Die zweite eile der anfange- 
ſtrophe lautet: ,Drumb meine Geele 2c.” — 
Aufgenommen: in Joh. Criigers Praxis piet. 
mel. feit 1661, bet Saubert (Nikrnberg) 
1676, 6. 821; bei Schlechtiger (Verlin) 1704, 
Srfurt 1710 ‘x. La Bol Mützell, 17. 
Sabrhumbert, Mr. 1 

Unfer Lieb iſt afters mit bem alter Ge— 
fange ber böhmiſchen Brüder von gleichem 
Anfange, bem es an Werth erheblid nach⸗ 
fieht, verwechſelt worden. So bet Gaubert 
1676, wo es mit ,, Mich. Weiss“ bezeichnet 


ift, und bei Schamelius, Naumburg 1737. 
BE Der Tag der iſt fo freudenreich Aller 
8 


Jer Sinden Laft dridt unre Gergen Und 
beuget fle ber Hollen gu; Buflied in 6 Str. 
Bifdes, Lexicon ber Kirchenlieder. 
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Gregture; Weihnachtslied tm 4 zehnzei⸗ 
ligen Gtr. — Fehlt tm Henneb., Suhl, 

Ray. a 
Das Lied ift Bearbeitung bes alten la- 
teiniſchen Gefanges Dies est laetitiae In 
ortu regali, welder in verſchiedener Strophen- 
zahl fiberllefert worden ift. Der vorliegende 
deutſche Sefang Sat nur einzelne Stropher bes 
Originals beriidfidtigt. €8 liege zu Grunde: 
ber 2. Strophe ,, Gin Rindelein fo löbelich“ 
pie Gtr. Orto Dei filio Virgine de 


pura, 

ber 3. Strophe , MIS bie Gonn durd- 
ſcheint bas Glas’ die Str. Ut vitrum 
non laeditur Sole penetrante, 

der 4. Strophe „Die Sirten anf bent Felde 
waren” bie Gtr. Angelus pastoribus 
Juxta suum gregem. 


Die deutſche Strophe war ſchon im 
15. Jahrhundert cin fehr beliebter Bolts- 
efang, ber unverändert in unfer Pied ber- 
bergenommen iſt. Die sweite Strophe ,Cin 
Gindelein fo löobelich“ ſtimmt mit der beglig- 
licen lateiniſchen wenig zuſammen. Sie 
war urſprünglich cin ſelbſtſtändiges Lieb, 
geichfalls ſchon vor bev Seformation ver- 
breitet. Unfer vierftrophiges Lied fleht im 
Joſeph Klugſchen Gefangb. von 1529, bis gu 
deſſen Wieberauffindung bas Erjurter Ge- 
ſangbüchlein bon 1531 (Wadern. I. S. 397) 
bie erfte hodbentide Quelle ift. Wadern. IT. 
S. 520 ff. giebt 10 verfdiedene Texte: Mr. 
689 gus einem M Codex des 15. 
Jahrhunderts in folgenden Strophen: 
1. Der tag ber ift fo frewdenreich. 
2. Gin tindelein ſo viel [Whidleid. 
3. Dy hirten anff bem velbe dar. 
4. WS die fila burdget day glaß. 
5, Drey edel Hinig hod geporn. — 
Ry. 690 anv einer Papierbandfdrift zu 
Rofter-Neuburg (1228, 8 ) aus dem Anfang 
des 16. Sabrhunderts, wo die Strophen fo 
begtsmett : 
le Der tag ber ift fo frenbenreid. 
2. Gin finbdelein i" Wbigkleich. 
2 Die hirten auf bent fetbe Yager. 
4, HS bie fun burdfdeint bas glas. — 
Mr. 6910 aus bem Gefaugbiidlein ,, Geift- 
lide lieder“, Erfurt 1531, Mr. 691> aus 
Georg Witzels Psaltes ecclesiasticus, Maing 
1550, beide in der jegt gewöhnlichen Folge 


ch 
ene Geſangbüchlin Gedftlider Lieder, —— 
bie fünfte 


ſangb. Leipzig 1545, gekommen (j. ben Ab⸗ 
brud bei Milbell Nr. 45), 
in die meifter kirchlichen 


gefunden. Niederdeutſch exfdeint es in 


Der Tag der iſt — Der Tag hat ſich 


dem Magdeh. Gib. von 1584 (aus bem 

Roftoder von 1631): ,, De dad 58 jo 

frowben rod” (wit vorgedbrudtem lateiniſchen 

Texte). Hochdeutſch in Magdeb. feit 1540. 

Bol. Hoffmann (v. FallerSleben), Geſchichte 

bes deutſhen Sirdenlledes (1854) LS. 197. 
Es giebt auch Bearbeit angen des latei⸗ 

niſchen Liedes, die ſich auf 8 Strophen des 

Originals erfixeden. Bon Wadern. IL. S. 

S21 f. werden zwei dergleichen mitgetheilt: 

Nr. 574 aus einem Dreiliederdrud um 152d 

nub bem Zwickauer Euchiridion vow 1528 in 

folgenden Gtropher : 

. Der tag ber ift fo freudenreich. 

.Das gſchach allein durch Sottes handt. 

. Denn als bie ſonn durch ſcheint bas glas 

. Da alle welt beſchrieben ward. 

. Die zeit ba bald verhauden ward. 

. Grog wunder bing ſich bald hegab. 

. Die birten warden freuden sol. 

. Dem follen wir aud banter ſchon. — 

Nr. 575 aus Johann Spangenbergs Gamm- 

Iung ,, Alte vnd Newe Geiſtliche Lieber ond 

—— 1544”, wo ſich folgende Strophen 
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; 
1. Die zeit iſt nu gar freubdenreid. 
2. Das ſchach allein durch Gottes Gand. 
3. Als die Goun durchſcheint bas Glas. 
4. Do alle welt befdrieben ward. 
5. Die Hirten auff dem felbe waren. 
6. Die Hivten wurden freuden sol. 

7. Gott Bater follen wir banden ſchon 
8. Die heilgen drey König hochgeboren. 
(Bor ber Schlußſtrophe fteht die Bemerkung: 
Hij ree canuntur in Mesto Epipha- 

niae. 

Bgt. ,,Dies est laetitine~ und ,, Cin 
Lindelein fo lbelich“. 

Die belaunte Melodie in Ge dar giebt 
v. Tucher IL. Mr. 415 aus bem Jof. King: 
fen Gſb. von 1543 und bem Bal. Babji- 
ſchen von 1545. 


Der Tag der it fo freudenvol Im Him- 


mel und auf Erd; Himmelfabrislied in 
6 Str. 

Yn dem Magdeb. Gib. con 1654, ber 
forieben: ,,Hymnus von ber Himmelfahrt 
Chrifti. Festum nunc celebre“  @benfo 
Luneburg 1635. | 


Der Vag Sat ſich genciget, Die Nacht ber: 


filr ist gaht; Morgenlicd in 7 Str. EM. 
Herzlich thut mid verlangen). 

Wadern. V. Nr. 517 und MRM Str. 
492 geben bad Lied aus bem Greifewalber 
Geſangb. vow 1697, Blatt 463>, wo es 
anonym tebe melt dex Ueberſchrift: „Ein 
ander ſchon Abendtſegen, Im thon: Ach Gott 
wolft mid erhören“ 2. Gtr. 1 lautet: 

Aug meines hertzen grunbe i bir 
ob ond band, Sn diefer Abendtſtunde Darga 
mein Iebentang, O Gott, flix deine gite, Su 
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ehren beinem Ramen: Wolf. ons fortan be- 
hater, Das wir nicht zweiffeln draw.“ 

Die Liedertrone am Ratzeburger Sib. 
1725 ſchreibt bas Lieb auf die unbeftimmte 
Antoritit eines nicht naber bezeichneten Neu⸗ 
Brandenburgiſchen Geſaugbuchs bem Paul 
Oderbora gu, welden David Chyträus in 
ſeiner Saxonia, Lips. 1611, 6. 359 , vates 
Deo et Musis carus et Rigensis eccelesiae 
pastor‘ nennt, und welder nad deſſen Be⸗ 
richt S. 818 nod im J. 1590 an Riga in 
amtlicher Thatigheit war. Gerade Ddiefen 
Oberbors aber mitb in dem Rigifden Ge- 
fang. von 1664 unb in dem Hamburgiſch⸗ 
Lieſlaͤndiſchen Geſangb. bon 1689 bas Abend- 
lied Der Dag Hat fidgeneiget, Die 
Soun mit whrem SGdein‘ beigelegt. 
Rambad, Anthol. I. S. 173, urtheilt indeß 
ſehr richtig, daß biefes Oderborn beigelegte 
Lied jünger fei als das unſrige.“ S. Mützell 
a. a. O. Wenn nun Muͤtzell meint, dak 
es ſich vielleicht nur um eine ſpätere Um⸗ 
didtung handle und in ben Rigiſchen Ge⸗ 
fanghiihern, wo beide Lieder Ginter einander 
fiche, méghtcheriweife cine Berwedhfelung ober 
Umftellung ber Chiffre vorliege, fo ift gu er- 
ede bie Lieber gänzlich von einander 


Unſer Lied Hat eine weite Verbreitung 
gefunden, ift aber mehrfach verinbdert und 
nidt felten flarf fiberarbeitet worden. Hie 
und ba feblt bie Schlußſtrophe. Die zweite 
Selle des erſten Verſes varlirt fehr; fie founnt 
u. a in folgenden veriinderten Faffungen vor: 
„Die Radt igt geht berflir’, , Die Nacht 
herfür gegan“, ,, Die Nacht herflirgethan”, 
Die Radht jest herfür geht”.— Anfgenommen: : 
fibed 1607, Hamburg (,,Chriftlides Gefang- 
Sidtcin”) 1612, Efſen 1614 (vel. Wackern. 
I 6. 668), Goburg 1621 (im Original und 
in einer Umarbeitung), Liineburg 1625 und 
1635 ff. (mngearbeitet, bie 7 Strophen in 14 
Halbftr. spetteilt) , Hamburg 1629, Erfurt 
1648, QBnigSherg 1650, Cant. Sacr. Goth. 


Il. 16565 (iz 6 Str. mit einer Melodie von | 


vodenſchatz) Gotha 1660, Rign 1664, Amſter⸗ 
bam 1666, Yeipgig (Borrath) 1673, Magde⸗ 
Sarg (Goler) 1674, Abed 1699 u. f. w. 
Aud fpdter ſehr Hiufig, 3. B. Magdeburg 
Geiſtliches Geſangbüchlein, bei Miter) 1712, 
Danjig 1725 ff., Frankfurt a. O. 1725, 
Dresden 1731, Liineburg 1732, Braunfdweig 
1135, Onedlinburg 1736, Hamburg 1738, 
Reipiig 1738, Zilidhan 1738, Sixidberg 1741, 
bi Bollhagen x. 


Cine cigene Melodie in G-dur finbet 
fid bei v. Sucker I. Rr. 374 ans Boben- 

& (Harmoniae angelicae cantionum ec- 
clesiasticarom, eipjig) 1608. 


der Lag Sat ſich genciget, Die Som mit 
threm Schein; Abendlied in 10 Str. (M. 


Ueber das Verhiltnif bes Liedes gu bem 
porbergebenden vgl. bas legtere. Es erſcheint 

| in Sob. Qriiger8 Psalmodia sacra von 1657 

i ab, im deffet Praxis piet. mel. feit 1690, 

| ineburg 1694 und 1695 (wo das Lied in- 

folge einer Verwedfelung ber Chiffre P. O. 
{Oderborn] mit P. G. Saul Gerhardt zuge⸗ 
ſchrieben wird), Halberſtadt 1699, bei Schlech⸗ 
tiger (Berlin) 1704, bei Carſtedt (Potsdam) 
| 1730, Züllichaun 1738 u. f. w. Bgl. Weel 

|  Hymnop. II. ©. 250. 

Cin Lieb bes Anfangs , Der Tag hat 
fim geneiget, Der Abend brit her— 
ein von Chriftian Rudolph Müller im Ropen- 
fagener Gefangb. von 1719 erwähnt Wesel, 

al. hymn. IL. S. 353. 

Der Tag ift bin der Sonnen Glanz Hat 
nunmebr fid) verloren gang; Abendlied in 
13 Str. CM. Shrift der du bift ber Helle 
Zag) von Johann Rift. — Magd. 
(guerft bet Müller 1717). 

Des BS. ,, Frommer und SottfeligerShriften 
Witiglide Haußmuſik“, LUneburg 1654. — 
Aufgenommen : eeipalg (Vorrath) 1673, S. 
799 (mit Namen); Saubert (Milrnberg) 
1676, ©. 870; Samburg 1710, in Sob. 
Criiger8 Praxis piet. mel. 1712, Ouebdlin- 
burg 1736, Leipjig 1738. 

Der Tag ift his die Sounen gebet uieder, 
Der Tag tft bin und kommet nimmer wie: 
der; Abendlied in 9 Str. GM. Der Tag 
ift hin mein Sefu bei mir bleibe) von Jo⸗ 
bann Ghriftoph Ruben. — Freyl. 
(1714). 

Des Vis. Liederfanunlung x Guilblinge- 
blumen aus ber geifiliden Erbe”, 1712. Bel. 
Rambad, Anthol. IV. S. 28. 

Der Zag ift bin, Mein Geift und Sim 
Sehnt fic) nad jenem Tage; Abendlied 
in 14 Str. M. O Traurigkeit, o Herze⸗ 
Leib) von Johann Anaftafius Frey— 
ling haufen. — Freyl. 1704 (mit neuer 
Melodie), Porst, Magd. (feit 1737), KIB., 
Stru., Liedersch. 

Ju Gotthilf Auguſt FrandeS Vorberidt 
zu bem Brevlinghanfeniéen Gefangbud von 
1741 unter ben Liedern des Vfs. aufgesahlt. — 
Aufgenommen: in Joh. Jac. Rambachs Haus- 

geſangbuch 1735, ©. 736; Corbad 1721, 

Wermigerode 1766, Lübeck 1766, Altona 1767. 
Bs Der Zag ift bin wein Jefu bei mir 
bleibe, O Seelenlidt der Sinden Nacht 
vertretbe; Abendlied in 6 Str. von Joa⸗ 
him Neander. — Fehlt im Witt. u. 

Henneb. 
De8 Vis. , Glanb- und iehes - libung, 


, 








Deli thut mid) verlangen). — Porst | ufigemantert” Darvdh Ginfiltige Bundes- 


(1728), 


Lieder unh Dand-Pfalmen”, Bremen 1679. 
8? 
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(3m vierten Druid, Franff. 1689, 6. 8.) 
„Der am Abend Dandende. Lue. 

99,” In dex erften Ansg. ift anf die Melo- 
bie des 8. Pfalmé von Claude Gondimel 
verwieſen (O notre Dieu et Seigneur); im 

4. Druck dbagegen fteht cine cigne Nean⸗ 
derſche Melodie.— Aufgenommen: Halber- 
ſtadt 1699, bei Freplinghanfen 1704, bei 
Schlechtiger (Gerlin) 1704, in Yoh. Crũ⸗ 
ger8 Praxis piet. mel. 1712, Magdeburg 
fit A717 (Miller), Corbad 1721, Leipzig 
(Marperger) 1725, Joh. Fac. Rambackhs 
Hausgeſb. 1735, Onedlinburg 1736, Wernige- 
rode 1766, Siibed 1766, Altona 1767 u. ſ. w. 


Der Tag iſt bin nun foment die NRacht, Nun 


hältſt du Herr die beſte Wacht; Abendlied 
in 8 Str. (M. Herr Jeſu Chriſt meines 
Lebens Licht) von Joachim Pauli. — 
Witt. 

Das Lied feht in Johann Crũgers Praxis 
piet. mel. feit 1666 mit des Sfs. Ramen. 


Bgl. BVadmann, M. Michael Schirmer, nebft 
einem Anhange fiber bie gleidyeitigen Ber- 
liner geiſtlichen Ganger, Berlin 1859, S. 238. 


Der Tag ift nun serganugen, Die dunfle 


Nacht bricht em; Abendlied in 10 Ctr. 
(M. Herzlich thut mid verlangen) von 
Johann Frand. — Stru. 

Des Bis. „Teutſche Gedichte, befiehend im 
Geiftlithen Sion, bas iff Neue geifiliche Lieder 
und Pfalmen ꝛc.“, Guben 1674. Bal. ty 
Soh. Frands getfil. Lieder, Grimma 1 

. 93. — Aufgenommen in Job. Griigers 
Prasia piet. mel. 1712. 


Der Tag ift uun vergangen, Die güldnen 


Sternlein prangen; ,,Abendlied eines 
chriſtlichen Soldaten“ in 7 Str. AM. O 
Welt id muß did) laſſen) von Johann 
Georg Albinus. 

Das Lied, eine Nachahmung bes Paul 
Gerhardt{den „Nun ruber alle Wilber’, fteht 
in des Bis. Schrift „Chriſtlicher geharnifdter 
Kriegesheld”, Leipzig 1675, mit obiger Ueber⸗ 
faite Das dazu gehörige Morgenlied be⸗ 
ginnt: „In dieſer Morgenſtunde Eröffne did 
mein Mund”. — Aufgenommen: bet Gaubert 
(Rilrnberg) 1676, ©. 903 mit ded Bfs. 
Ramen; in Job. Eriigers Praxis piet. mel. 
1712; Magdeburg guerft 1734 (bei Beble), 
fehlt aber 1738. 


Der Tag iſt nun vergangen Mit ſeiner 


Sorgenlaſt; Abendlied in 7 Str. (M. 
Herzlich thut mich verlangen) von Phi— 
lipp Harsdörfer. 

Das Lied ſteht in dem Saubertſchen Ge⸗ 
fangb., Nürnberg 1676, S. 876 mit der 
Ueberfchrift Anonymus. Sarsbsrfer wird von 
Wesel, Hymnop. 1. S. 371, anb Gottſchaldt, 
Lieder Remarquen, Leipzig 1738, S. 389, 


Der Tag iſt hin — Der Tag vertreibt 


als Berf. genanut. Wie viele Darsdorferſche 
Gefinge, fo iſt auch dieſer von geringer 
ualiiat Es fonnnen folgende Wendungen 

„Wir ſind mim näher fommen Der 
— Ewigleit“; „Ich muß mid läſſig 
unennen Auf ſchmaier Tugeudbahn“ 
n. ſ. w. — ——— in Joh. Crũgers 
Praxis piet. mel. 1712, mit des Bis. Ramen; 
Magdeburg (Geifitiches Gefangbiidlemn , bei 
Muͤller 1712, and 1734 (bei Behle), feblt 
aber 1738; beipgig (Marperger) 1725, S 
1308 (anonym). 


Der Tag ift unn vergaugen, O Sefu mein 


BVerlangen; Abendlied fiir Reifende in 8 
Str. OM. O Welt id) muß dich Laffen). — 
Witt. 

Leipziger Gib. 1738, S. 438, auonym. 


Der Tag ift wieder Sin Und diejen Theil des 


Leben8; Abendlied in 10 Str. CMH. © 
Gott du frommer Gott) von Chri ftian 
Fürchtegott Gellert. — Subl. 

Des Bis. „Geiſtliche Oden und Lieder“, 
Leipzig 1757. , Priifung am Abend~. 


Der Tag mit feinem Lichte Flendt hin und 


wird gu nichte; Abendlied in 7 gebngeiligen 
Str. von Paul Gerhardt. — Frey. 
(1704), Henneb. 

Das Lied erſcheint guerft in ber Eheling- 
{den Ausgabe von 1666 im IIL Dugend 
unb in Job. Criiger8 Praxis piet. mel. feit 
1672. Bgl. Bachmann, Paulus Gerhardt, 
Berlin 1866, S. 264. Jn ber Wackernagel⸗ 
{hen Ausſsg. Stuttgart 1843, S. 168. — 
Mulgenommen : Liineburg 1694, Dresden 


“Ss giebt 2 Melodien, die cine von Ebe 
pte bie anbere (in ber Praxis) von Jacob 
ine. 


Der Tag pertreibt die finftre Rast, Shr 


lieben Chriſten fetid munter und wadt: 


Morgenlied in 15 dreizeiligen Str. von 


Midael Weiße. — Freyl. (17040. 
Porst, Halb., Stru. Witt., Liedersch. 
Sm Selanghuce ber böhmiſchen Briider 
—F 1531 unter den „Geſeng auf die tage 
zeiten“. 
Mitgell Rr. 99. Die gweite eile ber An 
fangéftropbe lautet im Original: O Briiter 


{eid munter und wacht“; die verinberte Faſ⸗ 


ſung ripe von Mich. Brétorins ber. Nieder⸗ 
deutſch bem Magdeb. Gib. von 1542: 


„De dag vorbrifft be dufter nadt”. — Auf 


gerommmen: Leipzig (Berwaldt) 1586, 
Pratorins (Musae Sioniae VIII) 1610, 


bei 


Strapburg 1648, bei Olearius (Geiftl. Singe 
kunſt) 1671, Leipzig (Vorrath) 1673, in Sob. 
Criigers8 Praxis piet. mel. 1712, 
1731, ipzig 1738. 


Vei Wadern. Ul. Rr. 373; ba. 


bei 
Sdein (Cantional 1627), Mineburg 1635, 


Dresven 





Der Tod fihrt uns — Der Vater giirnt 417 


Die Melobie anus dem Gb. ber böh⸗ 
mifien Br. von 1544 findet fic bet v. Tucher 


Der Ted führet uns gum Leben, Seid fröh— 
lid bie iby Gott ergeben; Sterbelied in 
4 Str. (M. Wachet auf ruft uns die 
Stimme) von Peter Ladmann. — 
Frey]. (1704), Porst, Stru., Liedersch. 


Des Bis. Lieder feb | in der von deffen 
Sohne Abam Heinrich L. herausgegebenen 
Sammlung _,, Geiftreiche Gedidite zur Er⸗ 
wedung heiliger Regungen“, Hamburg 
1730. — Aufgenommen: Wernigerode 1735, 
Altona 1767. 


Zer Ted hat gwar verſchlungen Den Hern 
ber Herrlichkeit; Ofterlted in 5 (M. Helft 
mir Gotts Güte preifen) von Georg 
Werner. — Altm. 


Das Lied finbet ſich in Bernharb Der- 
ſchows KInigSberger GOſb. von 1639 (Wadern. 
I. S. 731). Bgl. Weel, Hymnop. I. S. 
410. — Aufgenommen: bei Runge (Werlin) 
1653; Leipzig (Vorrath) 1673, S. 329 mit 
bes Sis. Ramen: bei Saubert (Niirnberg) 
1676, ©. 265, deSgl.; Magdeburg (Coler) 
1674, beam Quirsfeld (Sarjentfang) 1679, in 
Sob. Grilger8 Praxis piet. mel. 1712, 
—* 1731, Oucblinburg 1736, Leipzig 
1738 u. ſ. w. 


der Tod ift todt Bas Leben lebet, Das 
Grab ift felbft begraben nun; Ofterlied in 
5 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
lãßt walten) von Venjam. S &mold.— 
Liedersch. 


Des Bis. ,Heilige Flammen der himm⸗ 
liſch geſinnten Seele, in fünfzig Arien“, 
Striegau 1704. Sfier Jubel“. auf⸗ 
genommen: Breslauer Oſb. 1734, Onedlin- 
burg 1736, Schweidnitz 1749, Lübeck 1766, 
Altona 1767; nenes ſchleſiſches Gſb. 1855. 

Die jchdne Erzãhlung, wonach Dr. Franz 
Theremin in Berlin, einer der Hauptmit⸗ 
acheiter an bem verliner Gefangbud von 
1829, an ber von ibm befolgten Methode, 
die Lieder im ãſthetiſchen Intereffe zu ver- 
beffern, gerade an dieſem Liede burd) einen 
mãrkiſchen Bauer irre gemacht fein foll, ver- 
vient weiter fortgepflangt yu werden. Nach⸗ 
bem fid ber Landmann fiber bie an diefem 
feinem Lieblingsliede vorgenommenen Ber- 
ãanderungen beſchwert hatte, ſuchte ifn There⸗ 
min durch bie möglichſt ausdrucksvolle Vor⸗ 
lefung ſeiner Bearbeitunge, Der Tod ent⸗ 
—* es fiegt das Leben 3 beſchwichtigen; 
ex mußte aber seen alg ber Bauer 
im erwiderte: „Ne Here Conftorjalrath, 
babi tinnen wi uns bordut nid tofreden 
gewen; denn went be Dod man fliidt, 
fo lam be webdber fommen, wenn be aber 
bobt i8, mot be 't anſtahn laten.“ In 


bent folgenden Ausgaben des Geſangbuchs er- 
ſchien nun bas Lied mit dem Anfange: ,,Der 
Tod ift tobt, es ſiegt bas Leben.” 


Der fiberwinder Jefus Chrift Fuhr nieder 


zu der Höllen; Lied von der Hillenfabrt 
Chrifti in 6 Str. (M. Es iſt gewißlich 
an ber Zeit) von Philipp Friedrig 
Hiller. — Liedersch. 

„Joh. Arnds Paradieh- Gartlein, in er- 
bauliche geiſtreiche 2c. Lieder abgefaßt von 
einem durchs Creutz Probirten Freund des 
Heilands“. MRilrnberg 1745. Dritter Theil. 
S. 402. Es iſt ein Theil des 27. Gebets 
„Der Chriſtliche Glaube Gebetsweiß tröſtlich 
anégeregt x.” (Str. 104 -111). Nak Kod 
V. S. 120 ſchon in ber Ausgabe bon 1729: 
—8* Arnds Paradieß⸗ Gärtlein geiftrei cher 
Gebeter in Liedern”. Elaffe I. Mr. 
„Danchſagung für bie fieghafte Suferhebung 
Sefu Chriftt und file bie Frucht derfelben. 
Theil 1. Höllfahrt.“ — Aufgenommen: 
Strafburger Gb. 186 


Der unfre — an + ib nahm, Als ex 


uns gu verſöhnen fam; Lieb von der Wie⸗ 
derfunft Chriſti gum Gericht in 7 Str. 
(M. O Ewigkeit bu Donnerwort) von 
Gottfried Benedict Funk. — Suhl, 
Liedersch. 

Das Lied, einige Anklänge an ben Hym- 
nus Dies irae dies illa enthaltend, erfdien 
guerft in bem Gefangb. der St. Petri - Gee 
meinde gu Ropenbagen 1760. Es ſteht in 
bes Vis. Schriften, il I, Berlin 1820. — 
Aufgenommen : Magdeburg (Mnbang) 1786. 


Der Vater fiehts Rind laf eS fein, Der 


Vater hörts: fei ftill; Lied von der All⸗ 
gegenwart und Allwiffenheit Gottes in 7 
Str. (Mt. Mun fic) der Dag geendet 
hat) von Ghriftian Carl Ludwig 
yp. Bfetl. — Liedersch. 

Das Lied, bem Sabre 1761 angebsrig, 
erſchien zuerſt in der Schelhornſchen Ausgabe 
„Cvangeliſches Geſangbuch, beſtehend in 
Pfalmen und Lobgeſängen und geiſtlichen 
neuen Liedern ꝛc. von dem Jahre 1730 bis 
1781 in der Stille dem Herrn geſungen von 
C. C. Ludwig, Reichsfrei⸗ unb Pannerherrn 
v. Pfeil. Herausg. von Joh. Georg Schel⸗ 
Gorn 2.% Memmingen 1782. Bgl. Rod V. 
S. 190. — Sia fgenominen ‘rage Gefangb. 
1860, Geblefifdes Gb. 1 


Der Vater zürnt son * nicht, Er lie⸗ 


bet wenn er ſtäupet; Troſtlied von der 
Liebe Gottes in 11 Str. (M. Es iſt ge— 
wißlich an der Zeit) von Chriſtian 
Carl Ludwig v. Pfeil. — Lie- 
dersch. 
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DeS Vis. ,, Coangelifdhe Glaubens⸗ und 
Herzen8-Gefinge. Wom Jahre 1763 bis 
1783 bem HErrn geſungen 2. Herausge⸗ 
eben von einer Geſellſchaft Chriſtlicher 
reunde.“ Dinkelsbühl 1783. Das Med 
gehört dem Jahrgang 1782 an und iſt über⸗ 
ſchrieben: „Das väterlichſte Vaterherz“. 


Der wahre Gott und Gottes Sohn, Der in 


der Sünder Orden; Abendmahlslied über 
den 23. Pſalm in 14 Str. (M. Es woll 
uns Gott gnädig ſein) von Abraham 
Hinkelmann. — PFreyl. (1704), Porst, 
Magd. (ſeit 1737), Stru. 


Nah Webel, Hymn. IV. S. 246 und 
Griſchow⸗Kirchners Nachricht ꝛe., S. 22 ftebt 
bas Lied unter bes Vfs. Namen in dem 
Rakeburger Gefangb. von 1684, ©. 141. — 
Anfgenommen: Halle 1697, Darmftadt 1698, 
Halberftadt 1699, Berlin (bei Sehledhtiger) 
1704, Hamburg 1710 (mit bes Bis. Namen), 
Pernigerode 1766, Altona 1767. 


Des wabren Ehriften gauges Leben Sit eine 


ſtete Ritterſchaft; Lied vom driftl. Kampf 
und Sieg itber 2. Gor. 4, 17 —18 in 7 


Der wahre Gott — 


— — — 


Str. (M. Wer nur den lieben Gott Lage 
walten) von Johann Chriftoph Ruz - 


ben. — Frey]. (1714). 

Des Bis. Liederfammlung _,, Frithlings- 
blumen ans der geifiliden Erbe”, 1712. Bol. 
Weel, Anal. hymn. I. S. 761; Rambad, 
Anthol. IV. S. 28. Aufgenommen : Were 
nigerobe 1735. 


Der Weg iff gut der durch das Leiden 


führet, Man findet Gott, wenn man fic 
felbft verlieret; Troftlied in 26 Str. (Me. 
Herzliebſter Sefu was Haft du verbroden) 
pon Friedridy Carl v. Mofer. — 
Liedersch. (15 Gtr). 


Rambadh, Anthol. IV. S. 491, giebt bas 
Lied aus deS Bis. ,,Liedern und Gedidten”, 
mete au Tilbingen "1752 anonym erſchienen 
ſind, S. 127. „Der Kreuzweg“. 


Der BWeisheit List und Aufgang aus der 


Hötze, Herr Sefu Chrift dich wiinfde ih 
und flehe; Lied bon dex chriſtlichen Weis⸗ 
hett in 4 ſechszeiligen Str. — Freyl. 
(1704). 


Im Halberfiidter Gefangb. 1699, S. 592; 
bei Schledhtiger (Berlin) 1704. 


Der Welte Heiland Jejus Ehrift, Cin ewig 


Wort bes Vaters bift; Abendlied in 5 
viergetligen Str. 

Das Lieb ift niederdeutſch und fieht in 
bem Dtagbeb. Oſb. von 1542: , Der wee 
relt Seilanbt, JIheſu € brit, Gin 
ewig worbt bes Babers if”, fiber- 
ſchrieben: „Hymnus Iheſu redemptor feculi“. 


Des heiligen Geiſtes 


Hieraus unter bem Namen des Heraus 
gebers, Chriſtian Adolf Nyſtadenſis“ abge 
druckt bet Wadern. LIT. Mr. 1069. Wackern. 
bemerft dazu (bet Mr. 1068): „Es iſt nirgend 
gefagt, daß Ehriftian Abolf Rewfpitter ber 
—* aſſer des — ſei. Dies gilt von jedem 
der hier unter ſeinem Namen verſammelten 
Lieder. Aber da ſie in ſeinem Gefanghuce 
gum erftenmale gedrudt erfdeinen und in 
ber Borrede nichts von der Mitwirtung eine 
anberen, was bie Beifteuer oon Liedern betrifft, 
verlantet , fo glaubte ich bis anf Weiteres 
ben Namen bes nod wenig belprodence 
Mannes mit dieſen merkwürdigen Lieder, 
und wären bie meifter and mur Ueberſetzun⸗ 
gen und Searbeitungen, in —— 
bringen ju ſollen.“ Das lateiniſche Ori 
ginal unferes iedes ſ. bei Wackern. 


Der gu des Vaters Rechten fist, Der bittet 
für die Seinen; Lied bon bem hohenprieſterl. 
Amte Jeſu in 4 Str. (Mt. Was Gott thut 
dag iſt wohlgethan) von BHilt pp Fried- 
rid Hiller. — Liedersch. 

DeS Vis. ,, Geiftliches Liederkäſtlein yum 
Lobe Gottes 2c.” (Criter Theil), Stuttgart 
1762, G. 235. Auf den Spruch 1 30b.9,1. 
In der Ehmann der Ausg. der Gillerigen 
Lieder Mr. 267. 

DeS dreteinigen Gottes Tiefen Kann ten 
erſchaffner Geift ergriinden ; Lied von det 
Unerforfdlidteit Gottes in 2 Str. (M. 


Wachet auf ruft uns die Stimme) von 


Philipp Friedrig Hiller. — Lie- 
dersch. 

Das Original beginnt , Der Gottheit 
beilge Liefen Rann ein erfdaffnct 
Geift nicht priifen” und fteht in tem 
beim vorigen Liebe angeführten Liederlafien 
©. 228. Auf den Sprud 1 Cor. 2, 10. 


Des Heilgen Geiſtes rethe Gnad Die Ler 
gen der Apoſtel hat; Pfingſtlied. 

Diefer Gefang iff Bearbeitung des aué 
bem 15. Jahrhundert ſtammenden Hymnud 
Spiritus sancti gratia Apostolorum pectora. 
Das lateinifde Lied giebt Wadern. I. 
©. 244 in 2 Formen: 

Rr. 414 aus bem Miludener codex latin. 

5023. XV. saec. im folgenden 5 viet 
zeiligen Strophen: 


1. Spiritus sancti gratia Apostolorum 
pectora Replevit sua gratia, Donan 


linguarum genera. 
. Misit per mundi climata etc. 
. Laudemus consolatorem etc. 
. Ergo nos cum tripudio ete. 
. Unitrino sempiterno etc. 
415 ans bem Gefanghug vor Sob. 


— 


veiſentrit 1567, 5 in nachfiehenden 


7 vierzeiligen © 


Ded heilgen Geifted reiche Gnad 


1. Spiritus sancti gratia. 
9. Misit per mundi climata. 

3. Dicens eis: accipite. 

4. Dicens eis: dum steteritis. 

5. Dabitur enim in illa hora. 

6. Laudemus consolatorem. 

7. Ergo nunc cum tripudio. 

Diedeut[hen BVearbeituugen varii- 
ren febr, je nachdem fie einem längeren oder 
türzeren lateiniſchen Texte folgen. Schon 
ber oben angeführte Miindener Coder hat 
bem lateiniſchen Liebe eine Ueberſetzung bei⸗ 
gefügt, welche aber nur 3 Strophen des Ori- 
ginals wiedergiebt: 1. Der heilig geiſt mit 
ſeiner gnad. 2. Gr bat geſant der welt fein 
gwald. 3. Darumb wir all mit freiden fro. 
(Mogedrudt bei Wadern. II. Mr. 983.) 

nter der int ben evangeliſchet Gefarg - 
fee befindlichen Texien Hebe id) folgende 
oT: 

Ll. Wackeru. V. Nr. 47 giebt dad Lieb aus 
vem Gefangbuche ,,Geiftlide Lieder ond Pfal- 
men“, deipzig 1582 (Ueberſchrift: „Ein ander 

Ried. Bon bem hHeiligen Geifte. Im Thon, 

Spiritas sancti gratia”), wo ſich biefe 6 

Ctrophen finden: 

1. Ded heiligen Geiftes reiche gnad Die 
Leffyenber Apoftel bat Erfüllt mit feiner 
Milbigteit, Gefdendt der Spracden 
vnterſcheid. 

. Die Chriſtus zuvor bat geſend 2. 

. Sagend gu jhnen: nehmet war. 

. Do jr gleid) vor ber Oberteit. 

. Dex Geift wirb geben eud yur fiund. 
. Drumb preifet des trofters wolthat. 

Diefer Pert folgt den 6 erften Strophen 
ber von Leifentrit gegebenen lat. Recenſion. 
Er findet fi in ber Magdeburger Gefang- 
bidern vor 1583 nub 1694, die aber einen 
abweidenden lateiniſchen Text voranfiellen, 
deſſen Strophenanfinge folgende find: 

1. Spiritus sancti gloria Apostolorum 
pectora ete. 

2. Quos Christus ire iusserat. 

3. Dicens eis: accipite. 

4. Quod si quando steteritis. 

5. Nam spiritus facundiam Tuno addet & 
constantiam etc. 

6. Laudemus consolatorem. 

In dem Regifier bes Rürnberger Gefang- 
buds von 1618 (bei Johann Larner) ift das 
fied mit den Buchſtaben 3. J. (bd. 6. Jo⸗ 
haun Zeon) bezeichnet. Nach Mizell S. 
733 beruht dieſe Angabe anf einem Jrrthum, 
indem die Chiffre von Ambroſius Lobwaſſer 
mit ber Leons verwechſelt fei. In den Nurn⸗ 
berger Geſangbüchern von 1509, 1601 und 
1605 nemlich trage bas Bed bas Zeichen 
A J. Den fei bet Sesthum lange 
fortgepflangt worden, J. Schamel L GS. 223; 
Webel, Hymnop. Ul. S. 70 u. a. 

YT. Ginen nieberbdentiden t giebt 
Wadern. V. Mr. 48 aus bent Geſangbuche 
„Geiſtlite eve onde Pſalmen, Gryphßwoldt 


O> 
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1587". Hier erfdeint bas Lieb unter der 
Ueberſchrift: „Von dent hilliger Geifte. Cin 
Kinder Leedt in ben Pingeſten“ mit dieſen 
Strophenanfangen : 
1. DeS Hilligen Geiftes gnaden groth Sid 
in ber Siingern herten goth 2. 
. Gende fe it be Werlt myth. 
. Sede tho en: nemet Her. 
. Sede tho em: wer F werden ſtan. 
.Nu lauet alle den Tröſter wert. 
. Darüm mit fröwden lauet Godt. 

Hier find, wie man fleht, bie Strophen 
1—4 und 6—7 des bei Leifentrit befind- 
lichen lateiniſchen Liedes wiedergegeben. Dieſer 
Tert ſteht ſchon in bem niederdeutſchen Magde⸗ 
burger Geſangbuch v. 1584. 

III. In 5 ſechszeiligen Strophen erſcheint 
unſer Geſang in bem Cantionale Sacr. Goth. 
I. 1651, S. 852. ier wird nemlich der 
Leiſentritſche ert in ber Weife verwendet, 
bag bie 5. Gtropbe ,, Dabitur enim in illa 
hora iibergangen, von ber 7. Str. aber die 
exfte Salfte ,,.Ergo nunc cum tripudio Bene- 
dicamus Domino “ jeber der erſten 4 Strophen 
als Refrain beigefiigt , die gweite Hälfte 
,», Laudetur sancta Trinitas, Deo dicamus 
gratias“ ben Schlußverſe angehängt wird. 
Auf dieſe Weiſe entſtehen die Strophen: 

1. Des heilgen Geiſtes reiche Gnad. 

2. Er ſand ſie in aller Welt Kreiß. 

3. Er ſprach gu ihnen: nehmet bin. 

4. Derbalben wenn ihr werbdet ftabn. 

5. Mun Llobet all bert Tröſter werth. 

Diefe Bearbeitung findet fich bet Freyting- 
hauſen 1714. 

IV. Die Gefangbidher Leipzig (Borrath) 
1673, ©. 364; Dresden 1731, S. 193, und 
Leipzig 1738, S. 209 haben einen am die Leifen- 
tritfde lateiniſche Recenfion genau ſich an- 
ſchließenden Text in 7 viergeiligen Strophen: 
. DeS heilgen Geiftes reide Gnad. 

. Chriſt Hat vorhin an ber Welt End. 

. GSagend zu ihnen: nehmet bar. 

» Gagend gu ihn: wenn ihr werdt flan. 
. Mein Geift wird gebert euch zur Stunb. 
6. Nun preifet bes Tröſters Wohlthat. 

7. Darum mit groſſem Freudenſchall. 

V. Sehr abweidend lautet bas Lied in 
bem Halberftadter (Ammersbachſchen) Geſangb. 
bon 1712: 

1. Des Heilgen Geiſtes gnaden⸗glantz Erfüllte 
bie Apoſtel gantz 2c. 

. Es hatte fle des Höchſten Sohn Zur gantzen 
welt gefdidet ſchon 2. 

. Er fprad gu ihnen: nehmt zugleich. 

.Er ſprach: wenn ihr gleich werdet gehn. 

. Der Geiſt wird geen eurem Mund. 

. Drum lobt den Crdfter im ber welt. 

. Darum mit groffem freuden⸗ſchall. 

VI. Da etpjiger Gfb. von 1738 hat 
nebert ber sub IV. mitgetheilten Faſſung bas 
Lied in febr verfiirster Form. S. 208 gicht 
es nur diefe 3 Strophert: 
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1. Der beilge Geift bernieder fam. 

2. Gr fandt fle aus mit gutem Rath. 

3. Ehr fei Gott in bem hsdfter Chron. 

Gegen bie Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
berté hin verſchwindet bas Lied aus ben Ge- 
ſangbüchern. 

Bei v. Tucher IDI. finden ſich 2 Melo— 
dien, bie erſte (Nr. 97) in G-moll ans 
Hermann Scheins Cantional 1627, die sweite 
(Mr. 202) in E-moll aus dem Bulpiusfden 
@fb. 1609. 


DeS Herren Gnad ift wunderbar, Er bietet 
feine Wunder bar; Lied ,, bon der geift: 
liden Vermablung “ über Joh. 2, 1—11 
in 12 Str. (Mt. Kommt her gu mir fpridt 
Gottes Sohn) von Ernft Lange. — 
Freyl. (1714). 

Ans des BS. Schrift „DXI Gottgeheiligte 
Stunden”, Danzig 1711. CG. Grifdow- 
Kirchners Nadridt 2c., S. 27. 


Des Herzens Wünſch und Klagen Vor Gott 


im Himmel fagen; Lied vom Gebet in 12 
Str. (M. Nun laßt uns Gott dem Herren) 
von rn ft Gottlieh Woltersdorf. — 
Liedersch. 

Des Vis. , Samtlide Nene Lieder oder 


Evangeliſche Pfalmen ꝛc.“, Berlin 1767: „60. 
Vom gottgefailligen Gebet”. 


Des Hidjtet Rind trug waährlich unfre 


Schmerzen Und Kranfheit blog aus Lauter 
trenem Herzen; Redtfertigungslied in 3 
Str. (M. Die Sonn hat fid) mit ihrem 
Slang gewendet) von C h riftoph Runge. 
In Soh. Criiger8 Praxis piet. mel. feit 
1664 (durd den barunter ftebenden Stern 
als Runges Cigenthum bezeichnet). — Auf- 
genommen: Magdeburg (Coler) 1674. 


DeS Königs Vanner gehn Herver, Die 


Frucht des Kreuzes ſchwebt empor; PBaf- 
fionslied in 7 viergeiligen Str. bon T ho— 
mas Min ger. 

Zuerſt in bes Vis. Schrift , Deutid Euan⸗ 
genie Meſſze ꝛc.“, Wiftedt 1524. Bei Wacern. 
II. Nr. 502 (aus , Das Ammadt von bem 
leiden chriſti“), vgl. Bibliogr., S. 52f. Das 
Lied ift cine Bearbeitung bes Hymnus aus 
bem 15. Jahrhundert Verilla regis prodeunt. 
Wadernagel bemerft a. a. O.: „Thomas 
Miinger ijt, foweit mir befannt, nirgend aus- 
drücklich al8 Vers. begengt.“” — Aufgenommen: 
Bwidauer Endiridion von 1526 (|. Vibliogr., 
©. 466), Srfurter Gefangb. 1527, Magdeb. 
niederbeutfd von 1534 ab (,,De8 Konigs 
Bannern ghan bherudr”), hochdeutſch nur 
1540, bet Reuchenthal (Wittenberg) 1573. 


Des Lebens turge Zeit Iſt voller Herjeleid; 
Sterbeliecd in 7 Str. Qt. Auf meinen 


DeB Herren Gnad — Des Ungltids Noth 


lieben ®ott) von Gimon Dad. — 
Altm. 

In Heinrih Alberts geiftliden rien, 
Ksnigsberg 1638—1650, fteht bas Lied nidt. 
G8 wird unter Dads Lieder aufgezählt bei 
Wesel, Hymnop. I. S. 162. — Aufge- 
nommen: bet Runge (Berlin) 1653, Leipzig 
(Vorrath) 1673, S. 1317 (unter dem Namen 
„Robertus Robertin”); Magdeburg (Coler) 
1674 mit Dads Namen, in Joh. Crügers 
Praxis piet. mel. 1690, ©. 1131 desgl.: 
Bremen 1690, Hamburg 1700, Gotha 1713 


Des Morgens wenn id früh aufſteh, Des 


Abends wenn id) gu Bette geh; Morgen: 
und Abendfegen in 5 viergeiligen Str. 
(Metrum von ,, Wo Gott gum Haus nidt 
giebt fein Gunſt“). 

Wadern. V. Mr. 56 (links) unb Miigel 
Nr. 565 theilen bas Lieb ans dem Leipsiger 
Gefangb. (,,Geiftlicde Lieder ond Pfalmen”) 
1582, Bl. 169> mit. Diefer Text Gat fol- 
genbe Stropbhen : 

1. Des Morgens wann id frith auffſteh. 
2. Su die Heiligen fünff wunden dein. 

3. Wie bas Blut bes Ofterlembleins zwar. 
4. Drumb belt bein Heiliges blut die wat. 
5. Sch leb ober fterb, fo bin ich dein. 
BVerbreitung hat berfelbe nicht gefunden. 
Selbſt bas Mtagdeb. Gib. vor 1583, welches 
fonft in ben meiſten Liedern mit jenem Leip 
jiger übereinſtimmt, bat ibn nicht auſgenommen. 
Wie Geſangbücher bringen bas Lied in nach 
ftebenber Ueberarbeitung : 


HE Ded Morgens wenn id früh aufſteh 


Und bes Abends gu Bette geh; Morgen: 
und Abendfegen in 6 Str. M. Wo Gort 
jum Haus nidt giebt fei Gunft). — 
Fehlt bet Freyl, im Altm. u. Rav. 

So fteht bas Lied tn bem Dresſsdener Ge- 
fangb. bon 1593. Die Strophenanjange find: 
1. Des Morgens, wenn ish früe auffſteh. 

2. In die Getligen Fünff Wunden dein. 

3. Denn O Herr Chrift ans Creutzes Stam. 
4, Dein Engel mir ftets Halten wacht. 

5. Ich leb ober fterb 2c. 

Bgl. Wadern. und Mützell a. a. O. — Auf 
genommen: Leipzig 1607, Nürnberg 15%, 
1601 ff.; Lüneburg 1625, Breslau 1644, 
Grfurt 1648 f., Königsberg 1650, Gorha 
1660, Riga 1664, Leipzig (Vorrath) 1673, 
Bayreuth 1684, Sondershauſen 1692, Liibec 
1699; Magdeburg bei Müller feit 1701, bei 
Beble feit 1703; Dresden 1731, Quedlin 
burg 1736, Leipzig 1738 1. f. w. 


Des Unglücks Noth entfteht, Dak es mir 


nidt nad) meinen Willers gebt; Kreuz⸗ 
und Croftlted in 6 ſechszeiligen Str. — 
Freyl. (1714). | 

Aufgenommen: Wernigercee 1735. 


Des Vaters Wort — 


Des Voters Wort mein Sis fter Gort Wird 
Fleiſch, wird Menſch geboren; Weihnachts⸗ 
lied in 3 Str. (M. O Herve Gott dein 
göttlich Wort) von Johann Olearius. 

Des Vis. ,Geiftlide Singe⸗Kunſt“, Leipzig 
1671, 6. 519. Val. Webel, Hymnop. IT. 

6. 254. — J— veipzig (Borrath) 
1673, G. 63; Magdeburg juerft 1730 bet 
Miller, feblt aber 1738. 


Zid bitten wir Deine Rinder, O Bater 
Herve Gott; Tifdlied in 3 Str. (M. Herr 
Chrift ber einig Gotts Sohn), — Suhl, 
Rav., Henneb. 

In ben Salentin Babfifden Geſangbuch 
(„Pſalmen ond Geyfil. Lieder”), Leipzig 1553: 
Ein Gefang vor bem Life, anftat bes 
Benedicite zu finger ©. Wadern. ITT. 
Rr. 1290; Miigel, Mr. 540. — Aufgenom- 
men: bei Job. Cidorn (Frankfurt a. 8 O.) 
1661., Kopenhagen 1571, Nurnberg 1575 ff., 
Stettin 1576, Srautfurt a. M. 1581, Leipzig 
1582, 1586 ff. ; Magdeburg hochdentſch ſeit 
1583, niederbeut {dh „Dy bidden wy dyne 
finder” (iiberfdrichben: „Ein ander Gefand, 
Bor bem Difde, an ſiede des Benedieite, tho 
fingen, Sm Thon, Herr Chriſt be einige 
Gades Son”) feit 1584, Danzig 1587, Dres- 
ben 1593 ff., Lübeck 1607, bei Bratorius 
(Musae Sioniae VIII) 1610, Grfurt 1611 ff., 
Yiineburg 1625 ff., Samburg 1629, Breslai 
1644, Strakourg 1648, Köni igeherg 1650, 
bei Runge (Berlin) 1653, otha 1660, 
Riga 1664, Leipzig (Borrath) 1673, bei | 
Eaubert (Ritenberg) 1776 u. f. w., Corbach 
1721, Quedlinburg 1736, Leipzig 1738, 


Tid bet i an mein höchſter Gott, Der du 
mid) baft regieret; Lied von der Welt- 
regierung in 7 Gtr. (eigne Mel.) von 
Sobann Gottfried Olearius. — 
Subl. 

Des Bis. „Geiſtliche Singe tuft. An dadt 
1697. S. Webel, Hymnop. II. 264. 
ig bitt id tranteds Jcfulein, Sou zu mir 
in DAS Herze mein (Komm gu mir in mein 
Herz hinein); Epiphanienlied in 4 Str. 
‘M. Bom Himmel hod da komm id) her) 
von Bartholomaus Helder. — 
Halb. Jeit 1712), Freyl. (1714), Magd. 
(fet 1737), K1B., Stru. 


In bent Cantion. Sacr. Goth. I. S. 186 
„Anffs eft Mtariae Reinigung a Helder 
witd bier nur als Componift genannt, ift 
aber nad) allgemeiner Annahme aud Werf. 
des Textes. Bgl. Weel, Hymnop. I. GS. 
407. —- Anfgenommen: Coburg 1655 (mit 
Heldoers Ramen), Gotha 1715, Naumburg 
1117, Heilbronn 1719, Ouedlinburg 1736. 


Tid Gere Jefu Corift mein Hort Gabe id 


Did Vater preift 121 
getreu erfunden; Kreuz- und Troſtlied im 
6 adjtzeiligen Gtr. von Johann Lud— 
wig Winter. — Porst, Sahl. 

Wesel, Hymnop. NI. S. 439 führt es 
unfer beS Bis. Namen aus bem SGalfelber 
Gefangb. von 1698 und bem Schweinfurter 
von 1697 an, wo e8 unter ber Ueberſchrift 
FImmerwahrende Jeſus-Liebe“ ſteht. Der 
Refrain der Strophen heißt: „Ich halt dich, 
Halt du mich, Halt du mich, mein Troſt und 
Licht, Ich will dich ja laſſen nicht.“ — Auf⸗ 
genommen: Halberſtadt 1699, S. 593; 
Schleuſinger Hertzens⸗Muſic 1701, ©. 463 
(mit des Bis. Ramen), bet Schlechtiger 
(Berlin) 1704, Pealmodia sacra, Gotha bei 
Chriſtoph Reyher 1715 (mit einer dem Dichter 
zugeſchriebenen Melodie), Leipzig (Marperger) 
1725, S. 942. 

Die Melodie f. Erks Choralbud, Berlin 
1863, Nr. 57. 


Did Jeſu loben wir, Did ehrn wir für und 
fiir; Defuslted in 13 ſechszeiligen Str. 
von Johann Scheffler. — Freyl. 
(1704, in der Zugabe, mit Melodie), 
Stru. 

Des Bis. ,, Heilige Seelen-Luft oder Geift- 
liche Hirten- Lieder ber in thren SESUM 
verliebten Psyche, Breßlaw 1657”, S. 376. 
Drittes Bud. , Das Hundbert und Adht- 
zehnde. Sie finget ibm einem Lobgefang.” 

| Did mein Gott wil ih nun erhöhn, Ou 
Konig bift gu preifen; Danklied nach wie- 
dererlangter Gefundheit i in 11 Gtr. (Me. 
Ermuntre Did) mein ſchwacher Geift) von 
Gottfried Wilhelm Sacer. — 
Magd. (fett 1696), Stru. 

De8 Vis. ,,Geiftliche liebliche Lieber, her⸗ 
ausgegeben von Georg Nitſch“, Gotha 1714. 
S. Webel, Hymnop. IL. — Aufge- 
nomen : vLeipzig (Borrath) 1673, ©. 1289: 
„Hertzliches Dand-Lied nad aufigeRtanbener 
Rrandbeit. Gottfried Wilh. Gacer.” 

Dish preis ich höchſter Gott, Mein Schutz 
und mein Erhalter; Lied ,, bet hohem 
Alter’ in 3 Str. (Mt. O Gott du frommer 
®ott). — Stru. 


Did rnf ih an Serr Jefu Chrift, Hör mein 
Gebet und Klage; Lied vom driftl. Wan⸗ 
del in 5 Str. (M. Ich ruf gu dir Herr 
Jeſu Chriſt). — Freyl. (1714). 

Es ift eine Ucberarbeitung ded Liedes „Ich 
ruf gu dir Herr Sefu Chriſt“. 

Did Vater preift mein Lobgefang, Mein 
erftes Wort fet Preis und Dank; Morgen⸗ 
lied in 9 Str. (M. Herr Gott dic loben 
alle wir), — Liedersch. 
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Dih vor des Lidtes Untergang Bitten wir 
o Schöpfer aller Ding; Abendlied in 6 
viergzetligen Str. 

Das Lieb, eine urſprünglich nieder- 
beut{de Bearbeitung des Hymnus Te luci 


ante terminum ftebt in ben niederdb. Magdeb. 


Geſangbüchern von 1541 und 1543; , Dy 
bor des lidtes ondergand Bidde wy, o 
ſchepper aller ding”. ©. Wackern. LIT. Mr. 
1064. — Bb. IV, Mr. 267 giebt Wadern. 
bie hochdeutſche Bearbeitung ans bem Bonner 
@efangb. von 1561, Thl. II. 


Dicimus grates tibi summe rerum 
Conditor, Gnato tuo, quod ministros; 
Hymnus Philippi Melanthonis ,,de sanctis 
angelis“, 11 Str. 

Das Lied, wahrſcheinlich bem Jahre 1543 an- 
gehörig, finbet fid in Melanchth. Op. Ed. Bret- 
schneider 1842 in 4°, Vol. X, p. 585 u. 586. 
Bgl. Wadern. J. Nr. 453. — Aufgenommen : 
Cantion. Sacr. Goth. I. 1651, ©. 498; bei 
Lossius, Psalmodia 1579, G. 248 1. f. 10 

Bal. die Ceder Herr Gott did loben 


alle mir”, „Lobet und ehret Gott im höchften 
Throne”. 


Die auf der Erde wallen, Die Sterbliden 
find Staub; Sterbelied in 6 Str. (M. 
Herzlich thut mid) verlangen) von Got t= 
fried Benedict Funk. — Rav. 
Rambad, Wnthol. V. S. 78 giebt bas 
Lied aus bem Baſedowſchen Gejangb. (,,Cin 
Privatgefangbud zur geſellſchaftlichen und 
unanſtößigen Erbanung ꝛc.“), Berlin und Al- 
tona 1767, S. 337. In des Bis. Schriften, 
Wo. I, Berlin 1820. — Aufgenommen: 
Pagdeburg (Anhang) 1786, Elberfeld 1857, 


Die Chriſften gehn von Ort gu Ort Gerade 


burd) ben Sammer; Begrabniflied in 3 
Str. (M. Der lieben Gonne Lit und 
Pradht) von Nicolaus Ludwig Graf 
pon Zinzendorf. — Porst, Rav., 
Henneb. 


Rambad, Anthol. IV. S. 303 aus der 
„Sammlung geiſt- und lieblicher Lieder 2c.“ 
Herrnhuth und Görlitz 1731 (dem foe: 
nannten Marcheſchen Oſb., der 3. Aufl. des 
bon Zinzendorf beforgten Berthelsdorfer Ge⸗ 
ſangbuchs von 1725), GS. 1256: „Arie nad 
ber Parentation am Grab der Grok = Frau 
Mutter. Im März 1726.” Aud in den 
Herrnhuter Geſangbüchern von 1735 ff. und 
im bem Ebersdorfer von 1742, ſowie in vielen 
neneren Gammlungen, i GB. Elberfeld 1857 
(Die Chriften gehn in diefer Welt). 


Die Einfalt ſpricht vou Gergen Sn Freuden 


oder Schmerzen; Lied vom Gebet in 12 
Str. (M. Nun laßt uns Gott dem Herren) 


Dich vor bes Lidhtes — Die Gnabe fei 


von Ernſt Gottl Woltersdorf. — 
ice ste 

Des BS. , Gimtlide Rene Lieber oder 
Goangeifge Piatmen 2¢.", Berlia 1767: ,,61. 
Bon der findlidern Ginfalt im Gebet“. 


Die Engel Bie ins Kimmelslicht Jehova fröh⸗ 


lich loben; Michaelislied in 3 Str. (M. 
Es ijt bas Heil uns kommen ber) von 
Laurentius Laurentt. — Frey. 
(1704), Magd. (feit 1737), K1B., Halb., 
Stru., Liedersch. 


Des Bis. ,Evangelia Melodica, Daé if: 
Geiftlidhe Lieder, Und Lobgefainge, Nad dem 
Sinn Der orbentlidyen Sonn- und Feft-Lages- 
Gvangelien ꝛc.“ Bremen 1700, ©. 370. 
Am Fefttage "Midaclis “. “ Bweites Lied. 
Das Original hat 6 Strophen. — Anfge- 
nommen: Heilbronn 1719, Onedlinburg 1736, 
Marburg 1752, Altona 1767. 


Die Ernt ift Va es winkt der Gale Tie 


Schnitter in das Feld; Erntelted in 12 
Str. (M. Lobt Gott ihr Chriften alu: 
gleid). — Liedersch. (1863). 


Die Ernt ift nun gu Ende, Der Segen ein 


gebradjt; Danklied nad ber Ernte in 9 Str. 
(M. Valet will id dir geben) von Gottfried 
Tollmann. — Halb., Altm., Stru., Porst 
(Anbang), Rav., Henneb., Liedersch. 

. Das Leb fteht mit dem Namen bes Bis. 
in bem Löbauer Gib. von 1725 und dem 
Reibersborfer ( Eoangelifcher Pfalter”) von 
1726. S. Wegel, Hymnop. IV. S. 500. — 
Aufgenommen: Corbad 1765, Altona 17167, 
Schleſtſches @fb. 1855 und 1863, player 
@fb. 1860. 


Die Feinde deines Rreuzes prope Dein 


Reidy Herr gu verwiiften; Lied von der 
Hriftl. Rirdhe in 9 Str. CM. War Gott 
nicht mit uns diefe Beit) von Balt hafat 
Münter. — Liedersch. (1863). 


Das Lieb erſchien in ber erfter Sammlung 
ber „Geiſtlichen Lieder” bes Bjs., Kopenhagen 
unb Leipzig 1772. Aufgenommen: Magde⸗ 
burg {envans) 1786, Gcrbad 1790, Elber 
felb 


Die * macht es nicht, daß man zu Zei⸗ 


ten ſingt; Krankenlied in 13 Str. (M. 
Bewein o. Chriſtenmenſch) von Ernſt 
Lange. — Freyl. (1714, mit eigener 
Melodie), KIB. 

Des Vis. „LXI Gottgeheiligte Stunden 
in fo viel Liedern“, Dangtg 1711. S. Wegel, 
Anal. hymn. II. Stiid 1, ng * Griſchow 

Kirchners Nachricht x., — <Anfge- 
nommen: Bevnigervde. 1735, 


Die Gnade fei wit allen, Die Gnade wrferé 
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Herm; Sonntagslied in 9 Str. (M. 
Chriſtus der ift mein Leben) von Philipp 
Friedrich Hiller. — Altm. (Anhang 
v. 1861), Liedersch. 

Dee Bis. ,Betradhtung bes Tobes, der 
Zukunft Chrifti unb ber Ewigkeit auf alle 
Tage des Jahrs oder Geiſtliches Liederkäſtlein 

weiter Theil”, Stuttgart 1767. Hier ſteht 

es als Sdlußlieb mit der Ueberſchrift: 
Offenb. 22, 21. In ber Ehmannſchen Ausg. 
ber dillerſchen Lieder Nr. 827. — Das Lied 
ſin det ſich in dem Würtemberger Oſb. von 
1842 und manden neueren Gammlungen. 
Sal. Rod V. S. 124. 
Die Gnade wird dod ewig fein, Die Wahr⸗ 
beit bod) gewiß; Lied von der Gnade Gottes 
in 9 Str. (Mel. Mun ſich ber Cag ge- 
eudet Bat) von demfelben Verf. — Lie- 
dersch. 

In der bei bem vorigen Liede angefiihrten 
Cammlung. Zu dem Spruce Pfalm 89, 3. 
so, ber comanncjen Ausg. der dillerſchen 

r 


Die gil¥ne Sonne Voll Freud und Wonne; 
Morgenlted in 12 gchngeiligen Str. von 
Paul Gerhardt. — Freyl. (1704), 
Altm., Porst (Anhang), Witt., Rav., 
Liedersch. 
Das Lieb erfchien zuerft in ber Ebeling⸗ 
bien Gefammtansgabe, brittes Dutzend 1666, 
Nr. 25. Bachmann, Paulus Gerhardts 
geifilive Lieder, Berlin 1866, S. 262 nennt 
es „ein bod poetifches, aus echt chriſtlicher 
Naturanf{dauung gebornes Lied”. Man ver- 
gleiche dazu bas Morgenlied von Matthins 
Apelles v. Ldwenftern „Ich fehe mit Wonne, 
Die güldene Gonne Bricht wieder herein 2c. “ 
mitgetheilt bei Mützell, 17. Jahrhundert, Rr. 
289. Jn ber Wackernagelſchen Ausg. der 
Gerhardiſchen Lieder, Stuttgart 1843, S. 
163. — Aufgenontmen in ob. Griigers 
Praxis piet. mel. feit 1762. 
Soh. betta tinge trefflide Melodie ift von 
Die Gite * berren die ewige Gilte Be⸗ 
ſtrahlet von oben mein Herz und Gemüthe; 
Geburtstagslied in 12 Str. (M. Ach alles 
was Himmel und Erde umſchließet) von 
Jobann Ludwig Conrad Allen- 
borf. — KIB., Stru. 


In des BS. Sammlung ,,Ginige gang 
neue auserleſene Lieder” ꝛc. Halle bei Foß 
graf (17337), ©. 15: 208 und Danc-Lied 
am Geburts-Lage”. — — — Coth⸗ 
niſche Lieder, Thl. 1, S Wernigeröder 
Gſb. 1735, 6. 702. 


Vie Handſchrift it zerriſſen, Die Zahlung 
ift vollbracht; Redtfertigungsl. in 8 Str. 


(MR. Wenn meine Siind mid franten) von 
Ernft Gottlieh Woltersdorf. — 
Rav. 

Ded Vis. „Sämtliche Neue Lieber ober 
Euangeliſche Pſalmen x. Auf Koften Chriſt- 
lider Sieber = Freunde“. Berlin 1767. ,, 94. 
Die Geredtigteit bes Glaubens. Er bat aus- 
ee te bie Handſchrift, die wider uns war. 

o 


BS Die pele Sonn leucht jet herfür, 


Fröhlich vom Schlaf aufftehen wir; Mor⸗ 
genlied in 4 Str. (Mt. Wo Gott gum Haus 
nidjt giebt fein Gunft) von Nicolaus 
Herman. — Feblt im Magd., KIB. u. 
Suhl. 

Des Bis. „Sontags Euangelia vber bas 
gauge Jar ꝛc.“, Wittenberg 1560. Die 
Ueberſchrift heißt! „Der morgen ſegen, Im 
thon, Wo Gott nit gibt zum haus etc.” G. 
Wackern. III. Nr. 1384; Mutzell, Rr. 244. — 
Aufgenommen: bet Roler (,, Andere hundert 
Chrifilider Hausgefenge”, Nürnberg) 1570, 
Stettin 1576; Leipzig 1582, Bl. 168; 
Dresden 1593, Greifswald 1597, Nikrnberg 
1601 ff., Seinsig 1605 ff., Giineburg 1625 ff., 
bei Joh. Griiger (Newes volltdmlides Ge- 
fangb., Berlin) 1640, bet Runge (Verlin) 
1653, "Sob. Crũgers Praxis piet. mel. feit 
1656, bet Dilherr (Ritrnberg) 1653, in 
Magdeb. guerft 1654 (mit dem Anfang : 
„Die liebe Sonn geht jest herfür“); Cant. 
Sacr. Goth. IT. 1655, ©. 500 (mit einem 
Tonſatz von Bulpius) u. f. w. Auch ſpäter 
febr baufig, 3. B. Dresden 1731, Leipzig 
1738. oe Magdeburg nod) 1717 f * 
aber 


Die Gerrlidfeit der Erden Muß Rauch 


(Staub) und Aſche werden; Sterbelied in 
15 Str. (M. O Welt ich muß dich laſſen 
von Andreas Gryphius. — Rav., 
Henneb., Suhl. 


Milgel, 17. Jahrhundert, Mr. 219 giebt 
bas Lieb aus bem Werk: ,,Andreas Griphen 
Teutſche Reimgedichte. Darein enthalter 2.” 
Frankfurt a. M. 1650. Die Dedication zum 
erften Buch ber Oden p. 86 (in diefem Ab- 
ſchnitt ſteht bas Lieb) ift bom Sabre 1643. 
Das befte und verbreitetfte unter dem geift- 
lichen Liedern des Vis. — Aufgenommen: 
Lüneburg 1686 und 1694, Bremen 1690, 
HildeSheim 1728, Marburg 1752 u. ſ. w. 


Die Simmel rufen jeder ehret Die Größe 


Gottes, feine Pracht; Lob= u. Danklied 
iiber Den 19. Pfalm in 12 Str. (M. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten) 
von Johann Andreas Cramer. — 
Subl. 

Des Bis. ,, Cuangelifhe Nachahmungen 


) ber Pfalmen Davids und anderer geiſtl. 
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Lieder”, RKopenbagen 1769. Das Lied fieht 
{don im Rollifoferfden Gfb., Leipzig 1766, 
und in bem Bremenſchen von 1778. — Die 
Strophen 6—12 ,,Dein Wort gum Licht gee 
geben” 2. erſcheinen im Schleswigſchen Gb. 
Nr. 368 als beſonderes Lied. 


Die ior die ftillen Sarfen nog An Babels 
Weiden hanget; Kreuz= und Troſtlied m 
4 Str. (Mt. EE ift gewißlich an der Bett) 
von Philipp Frtedrid Hiller. — 
Liedersch. 

Des Bis. ,, Geifiliches Liederflaftlein zum 
Lobe Gottes x2." (Erfter Theil), Stuttgart 


1768, ©. 239. Zu bem Sprud Pſalm 
126, 1. 


Die ihr mit Sinden gang Gefledct Vor 
Gottes Born erſchrecket; Lied anf Maria 
Reinigung in 5 fedSzeiligen Strophen von 
Peter Hagen (Hagius). — Frey]. 
(1704). 


Das Lied, oft irrthümlich Balentin Thilo 
sugefdhrieben, fteht mit bes Bis. Namen im 
Erſten Theil der ,, Preuffifdhen Heft - Lieder 
durchs gange Jahr”, Elbing 1642, mit einer 
Compofition von Johannes Stobius. Die 
Altftimme nennt in bem Verzeichniß der Lie- 
ber ben Namen bes Dichters. Die Ueber- 
{drift heißt: „XXI. Am Tage ber Reinigung 
Mariae. Christi Puritas Nostra Felicitas“. 
S. Wadern. V. Nr. 526. Bal. Weel, 
Hymnop. IN. ©. 288. — Aufgenommen: 
bet Olearius (Geiftlide Gingetunt, Leipjig) 
1671, S. 615; Leipzig (Vorrath) 1673, S. 
137 (unter —— Namen); Magdeburg zu⸗ 
erſt 1701 bei Müller, fehlt aber 1738; 
Quedlinburg 1736. 


Die Kirche Chrifti die ex geweiht Bu ſeinem 
Haufe, ift weit und breit; Led von der 
chriſtlichen Rirde in 7 Str. (ML Maun 
bitten wir den betligen Geift) von Aug uft 
Gottlieh Spangenberg. — Lie- 
dersch. (1863). 

Das Lied, bei einer Brilber-Synobde zu 
Lancafter in Norbamerifa im Jahre 1745 
gedichtet, findet fid in bem Herrnhuter Gp. 
vor 1778. — Aufgenommen in bie ieder- 
ſammlungen von €. v. Raumer, Bunfen, 
MN. Stier, A. Kuapp, A. Daniel , 3. P. 
Lange 2., ‘hat es ben Weg in mande neuere 
Gefangbilder, wie im bas Wiirtemberger von 
1842, bas Pfalzer son 1860 u. a., gefunben. 


Bol. ‘Rod V. S 


Die Rranlheit du gerechter Gott, Dic id an 


mir jett fpiive; Rrantenlied in 7 Str. (M. 
Aus trefer Moth ſchrei ich gu dtr) von 
Samuel Urlfperger. — Liedersch. 
(1863). 


Die ihr die ftillen Harfen — Die liebliden Blide 


Aus bes Bis. Schrift , Der Rranfen Ge⸗ 
funbbeit und der Sterbenden Leben ober 
ſchriftmäßiger Unterridt fiir Rranfe und 
Sterbende ꝛc.“, Stuttgart 1723. Das Lied, 
itberfdrieben: , Bow bem befter Arzt“, ge- 
hört gu der britten Vetradhtung ‘Bot bern 
— Arzte“. — —* Pfälzer 

Oſb. 1860. Bol. Row V 6. 79. 


Die Licbe leidet nicht Geſellen, Sm Fall fic 


treu und redlich brennt; Lieb von der Welt- 
verleugnung über Matth. 6,24, in 8 Str. 
(M. Wer nur den lieben Gott läßt walten) 
yon Erasmus Finx. — Halb. (fert 
1699), Freyl. (1704), Porst, Magd. (fett 
1737), KIB., Stru., Liedersch. 

Des Bis. ,Geiftlide Golbtammer ber L 
Buffertigen, 11. Gottverlangenden und IL 
Sefusverliebten Seelen r.“, Nüruberg 1664 
(2. Ausg. 1675). Im britten Theil, zur 4. 
Betradtung, über Hobel. 7, 10. eat. Zerel 
Hymnop. I. S. 232; Kod Ill. S — 
——c— bei SHhlechtiger (Bectinyt 1704, 
Corbad 1721, Wernigerode 1766. 


Die liebe Soun fish von uns wendt, Damit 


hat auch ber Tag fein End; Abendlied m 
8 vterzetligen Strophen von Caspar 
Stolshagius. 

Das Lied, abgedrudt bei Wadern. V. Rv. 
55, fiudet ſich al8 „Teglicher Abendſegen“ 
cbenda, wo das entſprechende Morgenlied 
„Daß bu mich dieſe finſtre Nacht“ ſteht, 
welches man ſehe. 


di liebe Sonn uns ſcheinen laßz; ſ. Goff 


Vater der du deine Sona. 


Die Liebe seigt ohn Heuchelei, Ob einer nev 


geboren fet; Lied von der driftl. Nächſten⸗ 
Tiebe in 9 Str. (Mt. Wenn wir in höchſten 
Nöthen fein) von Chriftian Preffo- 
ptus. — KIB., Liedersch. 


Das Lied ſteht in bes Bis. Sammlung 
„Neue chriſtliche Gefdnge ber die Gonn- 
und Fefttags-Cuangelien, ans beigefegten 
Dertern der heiligen Schrift“, New - Ruppia 
1719, und beginnt im Original : „Gleich⸗ 
wie gwar klinget ſchön unb bell”. 
Die Ueberfdrift heißt: , Ueber bas Evang. 
am 13. Gonntag nad Erin. Bom barm- 
Bergigen Gamariter. Luc. 10, 23 — 37. 
Seit Johann Jacob Rambad in feinem Haus- 
Gefangb. 1735, GS. 549 bas Lieb mit Weg 
laffung ber 3 exfter Strophen gegeben, hat 
basfelbe in bieler verfiirgten Geftalt Aufnahme 
in bie Gefangbiicher gefunden. Go Marburg 
1752, Gorbad 1765, Altona 1767, Schle⸗ 
ſiſches Gſb. 1855 und 1863. 


Die lieblichen Blicke die Jeſus mir giebt, 


Die machen mir Schmerzen; Jeſuslied in 
6 achtzeiligen Str. von Chriſtian 
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Friedrich Ridter. — Freyl. (1704), 
Porst. 


Des Bis. „Erbauliche Betrachtungen vom 
Urſprung und Adel ber Geelen x. Nebſt 
deffen famtliden Poefien.” Halle 1718. „Von 
bem friedfamen Anblid der Liebe Jeſu an 
die thn ſuchende Seele.“ Das Lied ſieht ſchon 
ee bad — Of. bon 1698 Ge wer 

ymnop. S 8 war 
ber —e—— der Inſpirirten in der 
erſten Halfte des 18. Jahrhunderts. — Auf⸗ 
genommen: Halberſtadt 1699, ©. 594; bei 
mee (Berlin) 1704, Wernigerode 


Die Melodie, vielleicht von bem Didter 
felbft perriiprend, findet fid) im Darmſtädter 
Gfo. 11698 und bei Freylinghaufen 1704. 
S. sus “Choratbud, Berlin 1863, Mr. 59. 


Die Menſchen fuden Wiffenfdaft Sn dieſem 


turgen Leben; Lied von der chriſtl. Weishert 

in 7 Str. OM. Ourd Adams Fall ift gang 
verderbt) von Ernft Lange. — Frey. 
(1714). 

Des Bis. ,LXI Gottgebeiligte Stunden 
is fo viel Liedern“, Danzig 1711. . 
Wesel, Anal. hymn. II. Gtiid 1, S. 67; 
Grifdow-Rirdners Nachricht ꝛc, S. 27. — 
Bulgenommen: Wernigerobe 1735, Altona 
1767. 


Die Morgenfonue gehet auf, Erfreut gu 


wallen ihren Lauf; Morgenlied in 7 Str. 
(M. Wo Gott zum Haus nidjt giebt fein 
Gunſt) von Georg Philipp Hars— 
dör fer. — Freyl. (1704), Liedersch. 

Des Bs. „Nathan und Sotham, b. i. 
Geift- unb Weltlidhe Lehrgedichte 20. | Riben: 
berg 1650—1651. Im zweiten Theil ‘(1651): 
„Morgenlied von ber Erleuchtung unjrer 
Herzen”. S. Kod IV. S. 564. Bgl. Wesel, 
Hymnop. I. ©. 371. — Anfgenommen: in 
Soh. Crũugers Praxis piet. mel. feit 1664; 
bei Ganbert (Riirnberg) 1676, S. 830, mit 
des BS. Ramen, bei Ouirsfetd (Sarfentlang) 
1679, deSgl. Ju Magdeb. guerft 1717 bei 
Miller, fehlt aber 1738. 
Die Morgenfterne (oben Sott, Wo bift du 
meine Geele; Morgenlied in 6 Str. (M. 
O Herre Gott dein göttlich Wort) von 
Sobann Euſebius Sdmidt. — 
Freyl. (1714). 

Des Vis. Autorſchaft berubt auf feinem 
eigenen Seugnih. Bal. Srifdow = Kirdners 
Nachricht x, S. 43. 


Die Rat sieht gute Radt, Der Lag herrſcht 
ſchon auf Erden; Morgenlied am Gonn- 
abend in 8 Str. (M. Die Nadt iſt vor 
der Thür) von Benjamin Schmolk. — 
Liedersch. 


Des Bis. Sammlung ,, Das in gebun- 
denen Seuffzern mit Gott verbundene an- 
bidtige Herge rc, Breßlau und Liegnuitz 
1715”. , Zur Morgenandadht am Gonnabend”. 
Sn bem Magdeb. Gib. guerft 1734 bei Behle, 
feat aber 1738. Neues ſchleſiſches Geſangb. 


Die Rest ift Hin Der Tag bricht an, Zu 


Gott ruf innig jederman; Dtorgenlied in 
5 vierzeiligen Str. von Wolfgang Ca- 
pito (Köpfel). 

Das Lied ift eine Bearbeitung des Hym- 
nus Jam lucis orto sidere. Wackern. III. 
Yr. 843 giebt dasfelbe aus dem Geſangbuche 
Sin New Auferlefen Gefangbiidlin, Stras- 
burg bey Wolff Köphl 1545", wo ¢8 über⸗ 
ſchrieben ift: „Jam lucis orto fibere. Hym⸗ 
nus, Bud ift ein fein Morgen gebett.” Der 
Name des Dichters ift ſowohl in bem Strafe 
burger „Gros Kirden-Gefangb.” 1560 und 
in bem niederdeutſchen Stettiner von 1576, 
alg aud in ben Milrnberger Gibb. von 1611, 
1626 ff. angegeben. S. Mützell, Nr. 154. 
Der niederbentidhe Text in dem Hamburger 
Enchiridion von 1607 beginnt: ,, De Nacht 
y8 ben, be Dad bridt an”. — Aufge— 
nommen: Libed 1607, Litneburg 1625 ff., 
Strakburg 1648, bei Dilbert (Niirnberg) 
1653, in Johann Crũgers Praxis piet. mel. 
ſeit 1672, Leipzig (Vorrath) 1673, Magde- 
burg 1696 6 u. ſ. w 

Das Lieb if afters irrthümlich Wenzes⸗ 
laus Link zugeſchrieben worden; ſo bei Dil⸗ 
herr a. a. ©., S. 493. Atlerdings giebt es 
nod eine anbere Bearbeitung bes Hymnus 
Jam lucis orto sidere in 7 vierjeiligen Str. 
(Dt. Chriſt ber bu bift ber Helle Fag), die 
bis auf den faft gleiden Anfang , Die Nadt 
ift bin, ber Tag bridtan, Drum ruft 
qu dir Gott jederman“ und die ziemlich 
libereinftimmende Doxologie von bem obigen 
Lede durchaus verſchieden ift. Wllein bei Dil- 
here finbet fic) ber ältere flinfftrophige Lert. 
Die erweiterte Bearbeitung fteht in Johann 
Critger$ Praxis piet mel. feit 1675. Die beiden 
erſten Zeilen dex 2. Strophe 

„Hilff daß wir von der Sünd ablan 

Vnd fromm zu werben faben an” 
find aus dem Liebe ,, Das alte Jahr ver-= 
gangen iff”. Die Verfaſſer beiber Lieder 
werden in ben verfdhiedenen Ausgaben der 
Praxis vielfach verwechſelt. Das Capitofce 
Lied wird 1675 unb 1690 Lind, bas foge- 
nannte Linffche 1712 Capito zugeſchrieben 


Die Nacht iſt hin, Mein Geiſt und Sinn; 


Morgenlied in 14 Str. (M. O Traurig- 
feit, o Hergeleid) bon Johann Ana fta- 
jius Freylinghauſen. — Freyl. 
(1714), Magd. (eit 1737), KIB., Stru. 
Porst (Anbang), Liedersch. 

Gin Seitenftiid gu bent Abendliede des⸗ 
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felberr Bs. ,Der Tag ift bit, Mein Geiſt 
und Ginn”. Bal. bas bort Bemerfte — 
Aufgenommen: Corbad 1765, Altona 1767. 


Die Racht ijt bin wad auf mein Hers, Du 


follft ein Opfer bringen; Mtorgenlied in 7 
Strophen (M. Was Gott thut das it wohl: 
gethan) von Benjamin Schmolk. — 
Liedersch. 

Des Bs. w Geilige Flammen ber himmliſch 
geſinnten Seele“. Dritte Ausg. Leipzig 1706. 
Sn der zweiten Abtheilung », Heitige Lieber= 
Sionmen”. — Anfgenommen: Ouedlinburg 
1786. 


Gott walts gu frommen nad feinem Wohl⸗ 
gefallen ; Abendlied in 5 (fapphifden) Str. 
yon Petrus Herbert. — Halb., Porst 
(Anbang), Rav. 

In dem dritten Geſangbuch ber böhmiſchen 
Briiber Kirchengeſeng darinnen die Heubt⸗ 
artickel des Chriſtlichen glaubens kurtz ge⸗ 
ſaſſet und ausgelegt find ꝛc. Anno Domini 
1566 in 4°. Sn dem Abſchnitt der „Abend⸗ 
gefenge”. ©. Waderu. IV. Nr. 613; Mile, 
Mr. 225. — Aufgenonrmen: bei 3. . Sdein 
(Cantional) 1627, Leipzig (Ritſch) 1627, 
Breslau 1644, Leipzig Vorrath) 1673, S 
783; bei Onirsfeld (Darfentlang) 1679: 
Dresden 1731, Leipzig 1738 u. j. w. 
ne" Melodie f. Bet v. Tucher II. Mr. 


Die Nacht it niemands Frennd, Dod weil 
id) Sefum habe; Lied ,,gur Whendandadt 
am Donnerstag “’ in 5 Str. (M. Die 
Nacht ift bor der Thiir) von Benjamin 
Gm old. — Liedersch. 

De8 Bis. Sammlung ,, Das in gebun- 
benen Geuffyern mit Gott verbundene an- 
an th e Hergerc.” Breßlau u. Liegnitz 1715. — 

agbeb. guerft 1734 bei Behle, feblt aber 


* Raat ift nun vergangen, Der Helle Tag 
bricht an; Mtorgenlied in 3 Str. (Me. 
Herglich thut mich verlangen) von Georg 
Philipp Harvsdirfer. — Erf. (1858 
im 3. Theil). 

In dem Dilherrſchen Geſangbuche „Geiſt⸗ 
lide Pfalmen, Lieder vnd Gebete ꝛc.“, Nürn⸗ 
berg 1653, ©. 512 mit bem Ramen des 
Dichters. "Das Lied leidet gleich ben meiften 
Producten bes Bis. aw einem ferwillftigen 
und gefudten Weſen. Die 3. Strophe lautet 
im Original bei Dilherr: 

„Die wehrten ebdlen Steine Sind glummer 
Erbenthanb, Wann man ber Sternen 
Seine Betracht in Gegenftand. © 
muff da8 Gold erbleichen Nechſt bic 
Gonuen Giang: Das Silber kann nicht 


— — — — — — 


Die Nacht ift kommen drin wir ruben ſollen, 


— — — — — — 


— — — — — — — 


| 


Die Nat ift hin — Die Nadt iſt vor der Thür 


Heiden Dem Monb= und Sternen⸗ 
Dans.“ 


Gin anderes Mtorgenlied dieſes Didters in 
demſelben Gefangbuche beginnt: 

„Die fille Nacht ift nun Gott Lob ent 
widen, Die Morgenrdt ift mählich bin- 
geſchlichen, Die qulbne Sonn omftralet 
alle Silgel, Rennt ihren ep mit Tang 
berfiingtem Bilge” u. ſ. w 

Nod ei anberes hebt an: 

„Die Purpur- Farben Binge Der {denen 
Morgenrst Begülden alle Hügel, Zu 
glangen im die weit; Das Meer mit 
feinen Welle CErgilbet wie Gaffran: 
Go foll mein Geift erhellen Vnd fteigen 
Himmel⸗an.“ 

Unſer Leb iſt aufgenommen: bei Olearius 
(Geiftliche Singekunſt) 1671, S. 449; bei 
Saubert (Miirnberg) 1676. — Bol. Wessel 
Anal hymn. II. 6. 256. 

Gin Morgentied von Johann Fried- 
rig Stard ,Die Ra Gt iſt nun ver- 
gangen, Drum wilt th gleid an- 
fangen”, 11 Str. (M. Wad anf mein 
Herz und finge); ſ. deffen nLiglides Hand⸗ 
bud) in guten und böſen Tagen“, Frantf. 
1727, 6. 8. 


Die Rast if nun verjaget Und alle Furcht 


vorbet; Morgenlied in 13 Str. (M. O 
Chrifte Morgenfterne). — Freyl. (1714). 

Halberftibter Gefangd. 1699, S. 8; bei 
Schlechtiger (Berlin) 1704; in Soh. Crilgers 
Praxis piet. mel. 1712, ©. 56 — iberal 
anonynt. 


Die Nacht ift nun verſchwunden Mit ihrer 


Dunkelheit; Morgenlied in 6 Str. (M. 
Sch dank dix lieber Herre) von Johann 
min — net. (feit 1696). 


* 1654. 

373. — Aufgenommen : Leipzig 

1673, 6. 167; Halberftadt 1212, Corbach 
21. 


BE Die Radt tft ver der Chir Und liegt 


ſchon auf der Erden; Whendlied in 7 feds 
zetligen Str. — Feblt nur wm Ray. 

GS ift lange darum geſtritten worden, of 
bad Lieb bon CaSpar Biegler ober von Paul 
Weber fei. Weel, ber fich für dew letzteren 
entideibet, fagt bdaritber Hymnop. Til E. 

365: 73m Naumburger Gefangbuch (1717) 
wird es bem berithmten ICto, Caſpar ies: 
Tern, angel iricoe —A Webere Nahme 
ſo wohl im Altdorffiſchen (Altdorj. Lieder 
Tafel 1710) ae groffen Nurnberg. Gefangd. 
P. 1160 jm Auhang, weldes Conrad Feuer⸗ 

tein, ‘Prebiger zu S. Sebalb, mit einer Bor- 
. 1690 heranbgegeben, darüber ſtehet, 
und, “vi Feuerlein bes Webers vorgeſetztet 
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Auntistes und Special-Frennd fore eweſen, mit- 
bin, bag quacstionirtes Lied Webers Arbeit 
fey, wohl wird gewußt haben, and Ihme, 
bem Weber, gumabhl ba bas ‘Generleinifche 
Gefangbuch mod zu deſſen Lebzeiten heraus⸗ 
fommmen,, ohnſtreitig zugehört: Wiewohl nicht 
zu langnen iſt, daß bas Lied in den Geſang⸗ 
buchern gar verſchiedentlich diflerirt, und in 
einigen nur 7, in einigen 8, in einigen 9 
Strophen, weiche jedoch untereinander, fo 
wohl den Worten als Berftande nad wiee 
derum differiren, bag man alfo feine durch⸗ 
gingige Gleidhbeit, vielweniger Gewißheit Hat, 

welded des Auctoris cigentlidier Aufſatz fev.” 
Da ſich bas Lied mun aber nah Kos IIT 
6. 108 bent pe legter|cien Werke Jesus, 
oder XX bie Geburt, Leiden 
und —— unferes Herrn unb Hey⸗ 
landes Jeſu Chriſte“, Leipzig 1648, mit der 
Ueberſchrift: Abendtro Begin tgligen Rech⸗ 
nungsfchluß ane Chri nfarbenem Slut? 
findet, fo wird man anne men milffer, bag 
Webers Rame in bem von Fenerlein herans- 
gegebenen Nürnberger Gejangb. von 1690 
mir um ber BVeriindernngen willen, die er 
mit bem Liede vorgenommen, bet demſelben 
genannt fei. 

Das Kalberfiidter G6. von 1699 und 
bie Praxis piet. mel. von 1712 baben fol- 
genbe Stropher: 

2. 3h Habe diefen Tag. 

3. Sol etwa meine Schuld Wo ange- 

ſchrieben ſtehen 2. 
etwan meine Se Satya Wo ana 


ſ 

5. Wohlan id lege mid. 

6. Nichts wilufd ich felbft von mix, Nichts 

pon ber Welt zu trdumen 2c. 

7. Ich fdlafe, wade dit. 

Hiemit fimmen das Marpergerſche Gfo., 
Leipzig 1725, bas Dresdener von 1731 und 
das Leipziger vow 1738 im Ganjen überein, 
nur daß fie We bie 3. und 4. Strop umftelien, 
die 6. Strophe ſo faſſen: 

Ich witnfde mur von bir, Nicht von ber 

eit zu träumen ꝛc. 
nud daß bie beiden letzteren nod die Zuſatz⸗ 
ſtrophe anfügen: 

8. Ich ſchließ die Augen zu, Weil Jeſus 

mich bewachet ꝛc. 

Das Halberſtädter Geſangbuch von 1712, 
das Quedlinburger von 1736, bas Magde⸗ 
burger von 1738 und das Softer - Berger 
von demfelben Sabre geben ans bem bigen 
Eerte nur den Sftropbigen Auszug: 1. 2. 3. 


" rentingganfen (1704), dem Porf (1713), 
das Heilbrouner Gb. vow 1719, Struenfee 
1752, ba8 Altonaer von 1767 u. a. folgen, 
hat die Strophen fo: 

2. Sieh beinen Gnadenſchein. 

3. Mh Habe manden Tag. 

4. Sollt etwa meine Sduld Rod aufge- 

ſchrieben ſtehen. 


| 


5. Ich will mit dir mein Hort. 

6. Wohlau ich lege m 

7. 36 ſchlaſe wache bu. 

Das Altmirtifhe Gſb. (1741) ſtimmt in 
ber Strophenfolge 1—4 mit Freylinghaufen, 
in 5—7 mit Halberſtadt 1699 zuſammen. 

Sn Magdeburg erfdeinut unſer Lied zuerſt 
in Häveckers Hergopfer 1700, fodann bei 
Miler feit 1701, bei Beble eit 1703. Sn 
ben Magdeburger Gefanghb. wird Ernſt Stod- 
mann als Verf. genannt. 


Die Nachtwach nun vergangen iſt, Wir 


danken dir Herr Jeſu Chriſt; Morgenlied 
in 6 Str. (M. Herr Jeſu Chriſt dich gu 
uns wend). — Henneb. (mit der Anfangs- 
jee: Die Nacht nunmehr ꝛc.). 


In Soh. Criiger8 Praxis pict. mel. feit 
1664; Leipzig (Borrath) 1673, ©. 779 — 
an babes Orten anonym. 


Die neue Wode geht nun an Und ift {don 


eingetreten ; Mtorgenlied beim Anfang der 
Wode in 9 Str. MM. Was Gott thut das 
ift woblgethan) von Erdmann Neu— 
metfter. — Stra. 

Des Bis. Schrift , Der Zugang jum 
@naden « Stubl Jefu Chrifto”, 5. Aufl. 
Weifenfels 1717. S. Wetzel, Hymnop. I. 
S. 231. Des Ss. _,, Blalmen unb Lobge- 
fange” ꝛc. Hamburg 1755, ©. 1. — Auf- 
genomumnen : Eisleben 1720, Ouedlinburg 1786, 
Halle 1834. 


Die Prepheten Han geprophezeit Und ge- 


ſchrieben vor Langer Zeit; Paffionslied in 
11 vierzeiligen Str. von Midael 
Wei fe. 

3m dem Selamat. | ber bohmiſchen Brine 
pon 1531, Sberfdrieben: ,, Sezilla regi 
©. Wadern. ILI. Rr. 294 294; Müutzell, big * 
Niederdeutſch in dem Magbeburger Sefan 
von 1542: „De Bropheten hebben Tropes. 
cept, Vnde gefdreuen vor flanger tendt”, 
liberfdrieben: „Bp be Melodye , Bexilla re⸗ 
gis.” — auige mmen: bei Bal. Babft Leip- 
31g) 1545, Löner (Herbie gen) 1545, 
Magheburg ins ff., bet Roler (Andere buns 
bert Chriflider Gaufigefenge, Riirnberg) 1570 
(bier mit einer 12. Schlußſtrophe), ber Wolff 
(Frantfurt a. WM.) 1569, bet Dilherr (Nürn⸗ 
berg) 1653, Leipzig (Borrath) 1673, in Sob. 
Rriigerds Praxis piet. mel. 1712. 


Die Prophezeien find erfüllt, Bu manden 


Beiten, Stunden rc. ; Wethnadtslied in 3 
Str. (M. Cin Kindelein fo löbelich) von 
Georg Wicelins (Wigel). 

Das Lied feht in des Bis. ,Odae sriftia- 
nae“, 1541. adern., Deut fches Kirchen⸗ 
lied, Stuttgart 1841, Rr. 838 giebt es aus 
Nichaei Behes: Gin New Gejangbiiedtin 
Gevfilider x. Gebrudt zu Leipgigt 
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burd Nickel Wolrab. 1537”, wo die Ueber- 
{drift heißt: „Ein Geſang aus der Heyligen 
Schrifft vom Thriſttinbicin, ym Ton, Ein 
tynbelein fo lobelich ꝛc.“ Es findet ich in 
dem niederdeutſchen Geſangbuch Magdeburg 
1542: „De Prophecien ſynt erfüllt, Tho 
mennigen tiden ſtunden“, mit der Ueberſchrift: 
„Im flituen vorganden Thone“ (womit auf 
bie ober bezeichnete Melodie verwiefen wird. 
Das Lied fteht hier in bem intereffanten Ab⸗ 
ſchnitt: „Vp Wynadten, edber Nye winter. 
Ban der Gebort Chrifti, vele nye onde Olde 
lefflike vnde frilife Leber, vnde laueſenge.“ 


Die fanfte Bewegung die liebliche Kraft, 


Die bei mir ſich reget; Lied von der Freude 
im heiligen Geiſt in 9 Str. (Mt. Die lieb⸗ 
lichen Blicke die Sefus mir giebt) von 
Chriftian Friedrich Ridter. — 
Freyl. (1704), Magd. (jett 1737). 


Des Bis. „Erbauliche Betrachtungen bom 
Urſprung und Adel der Seelen ꝛc. Nebſt 
deſſen ſaͤmtlichen Poeſien.“ Halle 1718. Bgl. 
Wetzel, Hymnop. IL. GS. 332. — Aufgenom⸗ 
men: Wernigerdder Oſb. 1735. 


BE Die Scele Chrifti beilge mig, Gein 
Geift vergitde mid in ſich; Paffionslted 
in 5 Str. (M. Nun laßt uns den Leib be⸗ 


graben) von Johann Scheffler. — 


Seblt im Witt., Henneb. u. Sul. 


Des Bis. Beilige Seelen-Luft oder Geift- 
lige Hirten-Lieder ber in ihren JEOUM 
verliebten Psyche, Breßlaw 1667”. 3m 
zweiten Bud. Die Ueberſchrift heißt: ,, Sie 
bittet, daß ihr Jeſu Leiden möge zu ſtatten 
tommen.” Das Lied ift cine Vearbeitung 
ber aus bem 14. Sabrhundert ſtammenden 
Precatio in coena Domini (abgedrudt bel 
Rambadh, Anthol. I. S. 360 und bei Baler, 
Sood: altdriftlider Neder, Berlin 1858, 


Ad communionem. 

Anima Christi sanctifica me, 
Corpus Christi salva me, 
Sanguis Christi inebria me, 
Aqua lateris Christi lava me, 
Passio Christi conforta me: 

O bone Jesu exaudi me, 
Intra vulnera tua absconde me 
Et ne permittas me separari a te, 
Ab hoste maligno defende me, 
In hora mortis meae voca me, 
Et iube me venire ad te, 

Ut cum sanctis tuis laudem te 
In saecula saeculorum. Amen. 

Gine alte Ueberſetzung dieſer Strophe findet 
ſich in dem „Hortulus anime zu Teutſch“, 
Baſel 1520. Sie lautet nad Wackern. i. 
Rr. 1098: 

„Die Seele Chrifti heylige mid, 

Der Leychnam Chriſti behalte mic, 

Das plut Chrifti trende mid, 













Die fanfte Bewegung — Diefed ift ber Tag 


Das wafjer mae von feiner feyter flog, bas 
& mi 

Die matter Ghrifti fterd mich! 

O guter tefu, erhör mid! 

Su deine beilige wunden verbirge mic !” 

Geſangbücher aus dem Anfang bes 18. 
Sabrounberts, die unfer tied enthalten, find 

bei Webel, Anal. h Il. Stid 1, S. 29 
in großer Anzahl genamnt. 36 exrodbne nur: 
Freylinghauſen 1704, Merſeburg 1716, Leipzig 
(Marperger) 1725, Cordach 1721, Onedtin- 
burg 1736, Magdeburg feit 1737, Altona 
1767 u. f. w. 


Die Seele ift dazu geboren, daß fie was gött⸗ 


liches erfreu; Sefuslied in 14 Str. (M. 
Wer nur den lieben Gott laft walter) von 
Chriftian Friedrid Richter. — 
Frey]. (1714), KIB. 

Das Lied fteht in ber bei bem L. ,, Die 
fanfte Bewegung die liebuche Kraft“ ange⸗ 
führten Sammlung S. 47—50. Original 
17 Strophen. iſt gleichſam bie Quint⸗ 
eſſenz des genannten Traetats und trägt die 
Ueberſchrift: „Gottes Liebe iſt das Leben und 
die Ruhe ber Geelen”. G8 finbet ſich ſchon 
in bem Darmftidter Gfb. (mit Borrede Eberh. 
Bh. Züehlens) 1698. Bgl. Wegel, Hymnop. 

. ©. 332. Bingendorf gedentt unfres Ltedes 
mit Ghren in feinem , Seremias‘, LV. ju 
Cap. 2, 14. — Aufgenommen: Wernigerode 
1766, Mitona 1767. 


Die Seele rubt in Jefu Armen, Der Leib 


ſchläft fanft im Erdenſchoß; Himmelslied 
in 8 Str. (M. Wie wohl iſt mir o Freund 
ber Seelen) von Jſohann Ludwig Con— 
rad Allendorf. — Rav. 


Im 2. Feen ber Cöthniſchen Lieder” 
1744, 6. 2 „Von einer dort tm Schauen 
begnabigten “Secle Offenb. Job. 22, 4.“ — 
Aufgenommen: Corbad 1765. 


Diefer Tag fol Geilig fein Gott und feiner 


Ehre; Lied am Abendmabhlstage in 9 Str. 
(M. Chriftus der uns felig macht) von 
Valentin Ernft Löſcher. — Witt, 
Suhl. 


Im Leipziger Gf. 1738, S. 655: Am 
Lage des genoffenen HI. ‘Stbenbmabis “, “ mit 
beS BS. Namen. Webel, Hymnop. I. 6. 85, 
nent es unter bes BS. Liedern nicht. 


| Diefes ift der Tag der Wonne, Diefed if 


das Freudenfeſt; Ofterlted in 8 Str. GR. 
Unfer Herrſcher unfer König) von Jo— 
hann Franck. — Freyl. (1714), Altm., 
Witt. 

Des Bis. „Teutſche Gedichte, beſtehend im 
Geifiliden Sion, bas ift Nene geiftlide Lieder 
und Pfalmen ꝛc.“, Guben 1674. S. Pafig, 
Sob. Grands geiftt. Lieder, Grimma 1846, 


Dies est laetitiae — Dies irae dies illa 


S. 21. Das Lieb erfchien fon in ben ,,Geift- 
liden Arien“ von Chriftoph Peter, Guben 
1667, mit einer Melodie des Herausgebers. — 
Auigenonunen : bet Marperger (Leipzig) 1725, 
S. 198; Dresden 1731, Leipzig 1738. 


Dies est laetitiae In ortn regali; 
Deihnachtsgeſang aus dem 14 Jahrhun⸗ 


ne eadern I. Mr. 332 giebt ben Lert aus 
Mones Wert ,,Lateinifde Syme bes Mittel- 
alters“, Ob. I (1853), ©. 62 in 9 Str. 
unter Beiffigung einer ans Johann Spangen- 
hergS Biidlein von 1544 ,, Alte ond Neue 
Geiſtliche Lieder ond Lobgefenge” entnommenen 
10. Strophe, welche die Ueberſchrift trägt: 
»Hi versus canuntur in festo Epiphaniae“. 
Die Strophenanfinge find folgenbe: 
2. Mater haec est filia. 
3. Orto dei filio. 
4. Angelus pastoribus. 
5. Ut vitrum non laeditur. 
6. In obscuro nascitur. 
7. Orbis dum describitur. 
8. Christum natum dominum. 
9. Christe qui nos manibus. 
‘10. Ut stellam conspiciunt. 


Wadern. bemerft, bag die Anzahl unb 
Reihenfolge ber eingelnen Strophen fehr vere 
fdieden fei. Go hat Joh. Spangenberg in 
bem oben angefiifrten Werle die Folge: 1, 
3, 2, 5, 7, 4, 6, 9, 10; Chri n Adolf in 
dem niederd. Magdeb. Gefangd. (1542): 1, 
2, 6, 5, 3, 4, 7, 9; Lucas Loſſius in der 

Psalmodia, Noribergae 1553: 1, 3, 5, 4. 

In bem angeführten Ghriftian Adolficien 
Geſangbuche findet fid) anger dieſem „Dies 
est leticie, magnum, et integrum“ iiber- 
fdriebenen Gefange nod ein ,,Dies est le- 
ticie paruum in 10 breigeiligen Strophen, 
anjangendb: ,,Dies est laeticiae, nam pro- 
cessit hodie, Christus rex de uirgine, Sine 
viro, de uirgula flos, modo miro etc.“ 

Bgl. bie Lieder , Der Tag ber ift fo freu⸗ 
benreid” und ein Rinbelein fo lbelich“. 


Dies Feſt und Freunde uns alien gu bringer, 
Daß wir follen Gotte Lobgefange fingen; 
Himmel fabrislied in 6 vierzeiligen Str. 
Das Lieb, cine Bearbeitung des Hymnns 
Festum nunc celebre, ift urſprünglich nieder⸗ 
deutſch. Wadern. UL Mr. 628 giebt den 
Terxt lints ans bem fogen. Speratusbud 
(Gon gang {done onde jeer nutte ghefangt 
boef) 1526: „Dyt feft vnd frowde vns alle 
tho bryngen, Dath wy ſchoelen Gade laue⸗ 
fenge ſynghen“, redjt8 aus bem Roftoder 
Gſb. von 1531. In ben Magdeburger nie⸗ 
derd. Gfbb. finbdet es fid) feit 1534. Unter 
Rr. 629 lat Wadern. eine Uchertragung 
ins Hochdeutſche folgen aus Keuchenthal, 
Kirchen Gefenge, Witteberg 1573, Bl. 337. 


Dies trac dies illa Solvet saeclum in 
Fißſcher, Lexicon dex Kirchenlleder. 


— — — — — — — —— — — — — — — — — —— — — — 
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favilla; Hymnus de die judicii in 17 drei⸗ 
zeiligen Str. und einer fedjSzetligen Amen— 
ftrophe von Thomas v. Celano. 


Wadern. I. Rr. 217 giebt bie Sequenz 
nad bem Miffale, welches gu Lübeck tur; nad 
1480 durch Barthol. Gothan und Luc. Bran⸗ 
dis gebrudt worden. Hier fteht fie im bem 
Officium pro omnibus defunctis. Wackern. 
bemerft baju: „Aeltere Gefinge vor Thomas 
von Celano enthalten, worauf Mone zuerſt 
aufmertfam gemacht, nicht nur in wieder⸗ 
kehrender Weiſe die Morte in die ila und 
dies irae, fondern auf gange Verſe und noch 
langere Theile ſeines Gedichtes. . Weitere 
Unterſuchungen werden iehren, ‘was alles 
Thomas v. Celano bei Abfaffung feines Ge- 
dichtes bereits vorgefunden; jedenfalls ſcheint 
dasſelbe aus einem localen Bedurnis her vor⸗ 
gegaugen, ben alte Choral ber Seelenmeſſe 
abzukuürzen und ſeinen Hauptinhalt in eine 
Sequeny gujammengufoffen welche zwiſchen 
ber Epiſtel und bem Evangelium geſungen 
werden konnte: M(one) I. Seite 409.“ 

Bipler, Auswahl altchriſtlicher Lieder, 
Berlin 1858, G. 119 nennt bas Lieb », Den 
Gipfel ber gefammten lateinijden Kirchen⸗ 
Dueaing, welder liber bie Seiten Pinang ant 
tt bas Enbe ber Tage “ erft 
Folgendes: ,, Su ber fathotite den Kirche witb 
diefe , Sequeny auf ben Wllerfeelentag‘ bet 
allen fogen. Geelen= und Trauerämtern ge- 
fungen. Das altproteftantifde Kirchenlied: 

,€8 iff gewiflid an ber Beit’ ift 
tbeilweife eine Uebertragung beSfelben, ebenfo 
bas weniger befannte , Chrifte König aus⸗ 
erforen, Der ohn Sünd —25 Mozarts 
unvergleichliche Compofition des Dies irae 
in feinem Requiem Hat bas Gebicht bes ita- 
lieniſchen Mönchs der Kenninig und Bewun⸗ 
berung der gefammten gebilbeten Welt gu- 
geführt; und feit die Dtufit burd bas letzte 
Wert ihres größten Meifters diefem Hochge⸗ 
fang von ben lester Dingen gerecht geworben, 
hat aud) die deutſche Poefie nidt aufgehört, 
in unermiibliden Berfuden nad emer bem 
Urtext ebenbildlichen Uebertragung zu ringen. 
Lisco in ſeinen Monographien über bas Dies 
irae und Stabat mater (Berlin 1840 und 
1843) hat von dem erſteren nate an an 60 
Ueberfegumgen zuſammeng eſtellt. ſo 
viel treffliche Dteifter’, fagt Daniel, , ae aud 
an ber deutſchen Faljung dieſes ftrablenber 
Kleinodes verfudt haben, fo haben doc) weber 


- fle mod anbre an ibrer ‘Arbeit volle Geniige 


gefunden. Oft war mam fic) micht recht be- 
wußt, was nod vermift werde, aber die 
Kraft unb Witrde bes Originals ſchien fid 
oft vor allen Berfuchen immer mehr in tde- 
alen Hintergrund zu ziehen. Die Urfade 
mag zum guten Theile in ber Differeng der 
deutſchen und lateinifden Sprade beruhen; 
daun iſt es aber auch Beſtimmtheit 
darin zu ſuchen, daß, viel ich weiß, die ſo 
unübertrefflich gewãhlten Bocal - Aſſonanzen 
9 
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des Gigantendymnus nidt beachtet find. 
Hier liegt der Han re Stat al fiel zu dem impo- 
fanten, anc obne Dtufit tna —**— Werte. 
Das w in Vers 2, bas wo in Bers 3, der 
exgreifende BWedhfel ber a- und j- Affonan; 
in Vers 9 muß in ber Ueberfegung bleiben, 
wenn dieſe nidt völlig binter dem Original 
guriidbleiben fol: wo möglich müſſen in 
jedem deutſchen Berje diefelben Bocale vor⸗ 
pert iden wie im lateinifden. Die Sdwierig- 
biefer Auigabe an ſich (man dente nur 
an uujere Armuth im wl), verbunden mit 
ber iat der moglidften rene, verfennt 
niemand 
Dies ift der herrlich Frendentag, den Gott 
vex Herr uné felber madt; Lied ,, von ber 
Empfengnis und Menfdwerdung Jeſu 
Chriſti“ in 4 fiebengeiligen Strophen. 
Su ben Magheburger Geſangbüchern von 
1588 und 1594, fiberjdrieben: „Ein Pied 
am tage der Gupfenguis Chriſti, off ben 25. 
Mareii zu finger, Sm thon: Haec est dies, 
quam fecit Dominus’. Bgl. Haec est dies 
ete. und „Dies if ber Tag ber Frohlichkeit“. 
Dies iſt der Tag den Der Serr gemacht bat; 
ſ. Hage est dies quam fecit Dominus. 


Dies ift Der Tag den Sott gemacht, Sein 


wirh in aller Welt gedadt; Weihnachts⸗ 
lied in 11 Str. (M. Vom Himmel hod 
ba komm ich her) ven Chriſtian Fürchte⸗ 
gott Gellert. — Suhl, Henneb., Rav., 
in den Anhängen gu Porst, Altm., Halb., 
Witt. und im Liedersch. 

DeS Bis. ,, Geifilide Oben und Reber”, 
Leipzig 1757: „X. Weihnaqchtslied“. Das 
Lied geht ven bem Spruch Pſalm 118, 24 
aus. Eins ber beften des Bis. iſt es in die 
meifien neueren Sammlungen gefommen, 
unter benen ic) bereorbeb)e: Gorbad 1765, 
Magdeburger Auhaug 1786, Weimar 1795, 
iberfetd 1857. 

Gin Ofterlied Aemilia Gulianas von 
Echwarzburg⸗ Rudolſtadt, Diesift ber Tag 
ben Gott gemadt, Gn bem mir gute 
oR gebragt” f. in ber Pafigſchen Samm 
lung, S. 24. 


Died ift der Vag der Fröhlichkeit, Den Gott 


bat felbft berettet; Lied quf Maria Ber- 
kündigung in b Str. (M. Mags mit mir 


— — — — — — —— — 





Gott wad deiner Güt) von Valentin | 


Thilo. —Halb. (ſeit 1712), Altm. 
Das Lied fieht mit dem Namen bes Bfs. 
in dems 1, Theil der 0 eile 
burs — as a uing 18 1 Bal. 
Rad Sod 


eet, lymnop 
Ll. ©. 179 if Bal. 1 Dhito der Altere ber 
Berf. — Aufgenommen: in Joh. Eril 
Praxis piet. mel. feit 1661, bet Joh. Olea- 
ring (Gingetunfl) 1671, Leipzig Vorrath) 


eſtlieder | 





Died ift ber herrich — Dies ift doch ja 


1673, ©. 152 (mit bes Bs. Ramer); 
<anbert — 1676, S. 23 (debs 

bei Quirsjeld (Ha eaflang) 1679; ‘con 
1700, Dresden 1731, Altona 1767. 

BS Died it Vie Nacht da mix erſchienen 
Des großen Gottes Freundlichleit; Weih⸗ 
nachtlied in 5 Strophen (Mt. O da id 
taufend Zungen atte) von Caspar 
Hriedrid Nadtenhs fer. 

Das Lied Pebt, gleich bem Abrigen bet 
Bis., in dem Coburger Gſb. ven 1684 mit 
feinem Namen. 


hallendes Kirchen 

—2 und Magdeburg 1695, ©. 870. — 
Aufgenommen; ber Frev Gugbanfen 1704, 
Halberfiadt feit 1712, Gotha 1715, Geil 
bronn 1719, Ouedlinburg 1736, Magdebury 
feit 1737, Seipsig 1738, Altona 1767 w. {.w— 
Mande Gef bucher, wie Merſeburg 1716, 

Anfang: , Dis if 


Dies ift die Offenbarung Jefn Chriſti nuter 
den Heiden, Da er geboren war zu Belh⸗ 
lehem tm jüdiſchen Lande; Epiphanienlied 
in 14 Str. (M. Meine Seele erhebet den 
Herrn) von Joh. Euſebius Schmidt - 
— (1714). 

gt. Wetzel, Hymnop. as 83; Griſchow 
cinders Nachricht x, S. 

Dies ift Bod ia die legte Rett Davon der 
Herr bat prophezeit; Kreng = u. Troſilied 
in 10 Str. (M. Vater unfer tm Hinnnd: 
reid) von Martin Moller. — Hall. 
(1740). | 

De$ Bis. ,, Altern Paris Moditationun 

ex sanctis Patribus eto, Görlitz 1541, 
Bl. 145d: ,, Gin andedtig wiiglidy Selete 
damit {romme Herken in dieſen letzten uti 
feligen Zeiten fic) ſehnlich tröſten, ben Glauben 
vnd uung tn jhnen erwecken, ond vmd 
wabre — bs and enbe, taglich von 
abe 28. Rianne 


biels see “ 


vath) 1673, vubed 1699, Wasch fpater 








_ 


Dies ik Heut — Die Gonne tritt 


x urg feit L717 (Get Miller), fehlt aber 
; Sineburg 1732, Braunfdweig 1735, 
Sadinbure 1736, Giibed 1766 u. re 


Tied iſt heut cin frdHlig Tag, Nun bare 
gu wer Goren mag; Weihnadtslied der 
bõhmiſchen Bruder. 

RNiederdeutſch in bem Magbeb. Gſb. von 


142: ,Dit ys Hit cin frolid bad, Nu hire 
tho we “Daren mad”, mit Dtelovie. 

Dies ift Gottes Sopa Der Tag den du 
ettoren; Weihnadtélied in 13 Str. (M. 
O Gott bu frommer Gott) von Johann 
Hermann. — Altm., Witt. . 

Des BS. Mew umbgegoffenes bud ver⸗ 
hefjertes Sdlief-Olsdlein. Das ift, Anbisd- 
tige Lehr vnd troftreiche Gebete auß bem Safft 
tnd Ren aller gewidhuliden Gontags- und 
Fitmemfien fFeft Goangelien in Reimen ver- 
ſahet“. Breflam (Vorrede: Köben db. 13. | 

pl 1632). S. 26: , Weibnadt-Gebet”. Das 

** F mabrideintig imarbeitiing eines 

teren Werkles v. J. 1 S. Mitgell, 17. 

Sahunbert Rr. 62. — “Des Lieb ift nur 

wenig verbreitet ; es findet fid) 3. B. Berlin 

one (bei Meyer) und in einigen ſchleſtſchen 


SS Dies find die heilgen zehn Gebot, 
Lie und gab unfer Herre Gott; Lied über 
bie Gebote Gottes im 12 Str. (Azeilig, | 


mit angebingtem Kyrieleis) von Martin 
euher — Fehlt nur im Rav. 

Das Lied in dem Erfurter 
Euchiridion vce sah ett ber esr 
Die zehen gebot Gottes, auff ben thon, In 
gottes namen fare wir’. ©. Wadern. III. 
* uf Schon im 15. und 16. —* 


ee Oe OL toad —3 — Bearbeltungen 
ai zehn Il. Nr. 1126 
bis 1135. Ginige elben “beginnen mit ber 


elon 
Reile: Dis (das) find bie beiligen zehn Gebot.“ 
Da 2 Suther nod ein anderes kArzeres Pied 
ther die Gebote gebichtet Gat, anfangend 
Renuſch wiltu leben ſeliglich“, fo werden beide 


Yieder im den alten Geſangbüchern als das 


range” unb das ,,furye" unterfdieden. Rie- 
derdentich findet fid) unſer Lied in bem fogen. 
Speratusbuch vow 1526, in bem Roftocter 
Gf. von 1531 und bem Magdeburger feit 
1334: » Dith fint be bifligen tein gebodt“, 
iberſchrieben: De Tein gebade Gades, v 


aus dem Bal. Babfi- 
iden of Zeipjig 1545, ©. & „Die gehen 
Gebote Gottes lange 

Bou ters Ger wurden bie zehu Gebote 
in verſchiedenen Bearbeitungen in der Kreuz⸗ 

| woche nebft auberen Gefdugen als Bittfahrts⸗ 
hed gebraucht. Go ſtehen vor der, wahr⸗ 
ſcheinuch qué bem: 15. Sabrhumbest fammen- 
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ben, im bem ,,Psaltes ecclesiasticus, durch 
Georgium Vuicelium”, Maing 1550, Blatt 
105 iiberlieferter Form 

„Gott der HErr, cin a giger Gott, 

Sat ons geben geben Geb 

Durd bie Hand bes Movi 

Hod auf bem berge Sinai” wu. ſ. w. 

(f. Waderu. Il. Nr. 1133) die einlettenden 

Worte: , Die tleine Litany, genent 

bie Erengwoden. Bnſere lieben Bor- 

faren fungen in biefer Bittfart vnter anderen 

biele Gefenge. Erſtlich die geben Gebot 
ottes.” 

Weel, Hymnop. I. S. 112, bemerft zu 
unferm Lede folgendes: Im Sambarg- ober 
Rageburgifden Gefangbud) A. 1684 p. 413 
find nod diefe, in Lutheri Gefangbud, nicht 
mitſtehende, drey Verſe beygefüget: 

v. 13. Kein Menſch wird durch Verdienſt gerecht, 

Wir bleiben ſtets unnitge Knecht, 

Herr Jefu dein Verdienft allein 

Erwirbt uns, dag wir feelig ſeyn. 

Rorieleifon. 

Jedoch — Will da klar, 

Und bie Gebot find offenbar, 

Drum man nad aller Milglichteit 

Darnad muß leben allegeit, Kyriel. 
Jammerthal 


v. 14. 


v. 15. Weil aber in dem 

Die Siind uns anklebt überall, 

Go gieh o Herr uns deinen Beit, 

Der uns Stirt, Krafft und Beifland 
leiſt, Ryriel. 

Wie benn and bie Herrn Reformir- 
tem im Gaffelifder Geſangb. A. 1706 p. 75 
grin bern zweyten unb dritten , nod dieſen 

Bers, nad ihrer hypothesi, mit einguviiden: 
Du folt tein Bildniß madden bir, 
Nod eigen Gottesbienft ſtifften mir, 
Du folt Halter all meine Redt, 

Daf id gua lieb und bein Oréledht, 


Die meteoric re elie fich zuerſt in bem 

Sob. Waitherſchen Gefangbigtein bon 1524 
findet, g g gg g (g a) he, ift bem Bitt- 
fabrtélie be des 13. Jahrhunderts wan Gottes 
Ramen faren wir’ entlehnt. v. Tucher I. 
Nr. 166 giebt aus dem Klugſchen GEſb. 
von 1543 mit der Harmonifirung von Mich. 
Pritoring 1609. Bgl. Erks Ehoraliud S. 

48 und 247. Unter Nr. 167 und 168 lift 
v. Tucher nod 2 andere Melodien folgen, 
bie cine anS bem Wolf Koͤphlſchen Gefarigb. 
Stragburg 1537, die andere aus Köphl 1545. 


Die Sonne tritt den Abend ndhr Und bringt 


bie Vefperzeit daher; Whendlied in 11 
viergeiligen Str. von Midael Were. 

In bern Gefangb. der bohmiſchen Brüder 
von 1531 unter ben nGeleng a nt bie tage 

en”, chrieben: „Zur Be . S. 

adern. Il. Mr. 381: —S in dem 
Magdeb. Gib. v. 1542. De Siiune tridt 
bem anent mehr, Bubt bringt be Belperti 
bar jer”. 

gt 


— — — 
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Saubert Gurnberg 16 


Die Sonne wird bald untergehn, Nun laſſen 


wir alles anſtehn; Abendlied in 8 vier⸗ 
zeiligen Str. bon Midael Weiße. 


Sn demfelben Gib. mie bas vorige Lied, 
überſchrieben: „Am abend ehe man Tetatien 
geht”. S. Wadern. IL. Mr. 382. Mieder- 
beut{d in dem Magdeb. Ofb. von 1542: 
nde Sünne wert baldt onderghan, Mu lathen 
wy alles anſtahn“. — Aufgenommen: in 
„Die Morgengefeng, für die Kinder, newlich 
zuſamen bracht. Milrnberg bet Newber” o. 3., 
von Wadern., Bibliogr., S. 275, in bas Jahr 
1555 gefetst; ferner: bel Sob. Gidorn (Frant- 
furt a. b. ©) 1561, Miirnberg 1569; Leipzig 
1582, Bt. 171, 1586, TH. UW; Magdeburg 
1583, Leipzig Vorrath) 1673. 


Die Sonne wird mit ihrem Schein Cin Werle 


jebt nicht bet uns fein; Whendlied in 6 
vierzeiligen Str. (Dt. Chrift ber du bift 
der belle Tag) von Midael Weiße. — 
Freyl. (1714). 


Sn bemfelben Gfb. wie das vorige Lied 
und demfelben folgend. ©. Wacern. IT. 
Nr. 383; Mützell, Mtr. 105. Niederdeutſch in 
bem Magdeb. Gſb. von 1542: ,, De Silnne 
wert mit erem ſchyn Eine wile yet nidt by 
vns fon", überſchrieben: „Im thon. Wy ge- 
Wuen.” Jn Magdeburg “exfeint bas Lieb 
dann erft wieder hochdeutſch feit 1583, nieder⸗ 
deutſch feit 1584. Gonft aufgenommen : Leip⸗ 
zig 1582, BI. 1716; bei Vulpius 1609, Lüue⸗ 
burg 1635, bei Dilberr (Niirnberg) 1653, 
bet Runge ' (Berlin) 1653, Leipzig (Bortath) 
1673, bei. Gaubert (titrubers 1676, in Sob. 
Eriigers Praxis piet. mel. 1712. 

Die Melodie aug Bulpius 1609 f. bei 
v. Tucher I. Mr. 4 


ws Die Sonn bat * mit ihrem Glanz 


gewendet Und was ſie ſoll auf dieſen Tag 
vollendet; Abendlied in 7 Str. (M. Mein 
Herz und Seel den Herren hod) erhebet) 
von Jofua Stegmann. — Feblt nur 
in Suhl u. tm Liedersch.. 

Weel, Hymnop. III. S. 254, und Grifdow- 
Kirdner, Nadridt x, S. 48 zählen bas Lied 
unter Stegmanns Gefingen auf, die legteren 
unter Berufung auf defjen Bud ,,Crnewerte 
Herhen-Senffger”, Liineburg 1630. — Auf- 

nommen: bet Runge (Berlin) 1653, in 
Noh. Griigeré Praxis piet. mel. feit 1656 bei 
Olearius (Gingetunft) 1671, Leipzig (Vor⸗ 
rath) 1673, Diagdeburg (Cater) 1674, bei 

6, S. 868 (,,An 

nymus “), bet Quirsfeld (Sarfentiang) 1679, 
bei Freylinghauſen 1704, Hamburg 1700, 
—— 1731, Leipzig 1738, Mtona 1767 
u. 


Die Sonn hat fid verkrochen, Der Tag iſt 


nun dabin; Abendlied in 9 Str. (M. Ih 


— — en — — — — ee 


Die Sonne wird — Die Tugend wird 


dank bir lieber Herre) von Joſua Steg⸗ 
mann. 


Das Lied ſteht mit bem Namen bes Bfs. 
in dem Dilherrſchen Geſangbuche „Bey 1000 
Alte vnd Neue Geiſtliche Pſalmen, Lieder 
vnd Gebete“, Nurnberg 1654 (Borrede ‘pom 
12. November 1653), ©. 533, überſchrieben 
„Abendgeſang am Montag”. Ebenſo: in 
Soh. Crügers Praxis piet. mel. feit 1656, 
Leipzig (Borcath) 1673, ©. 769; bei Goler 
(Magdeburg) 1674; bei Saubert (Niirnberg 
1676, S. 867; m " Sob. ee Geiftl 
Harfen- Slang, PLeipʒi — 1679, S. 858 

Abendlied ie Goun pat ſich 

vertrogen Ins tiefe Meer hinein” 
in 6 Str. gleichen Metrums fteht tm Bres- 
laner @efangb. ». 1734. 


Die Stunde der Votendung fam, “Cu 


ftanbeft auf bem Hügel; Himmelfahrtslied 
in 6 Str. (M. Es ift gewiplid an der 
Beit) von Johann Caspar Lavater. — 
Liedersch. 


| Die Shuden find vet geben, Das ift ein Wort 


zum Leben; Redtfertigunugslied in 6 Str. 
(M. Mun ruben alle Wilber) von Philipp 
oriedrid Hiller. — Liedersch. 


Des Vis. ,Betradtung bes Tobes, der 
Butunft Cbrifti wid ber Gwigteit auf alle 


. Lage des Jahrs, obet: Geiſtliches Liebertaftlein 


zweiter Theil ꝛc.“, Stuttgart 1767. Ueber 
1 30h. 2, 12. $n ber Ehemannfdhen Ausg. 
ber Hillerfden Lieber Mr. 498. — Aufge 
nommen: Leipziger Gb. 1844 (,,Dem Siinder 
ift vergeben”), Bairifdhes Gib. 1865. 


Die Treue ficgt und wird gekrönet, Dic 


feft an Gott und Jefum halt; ied von | 
der chriſtlichen Treue in 10 Str. GM. Bie 
wobl iſt mir o Freud ber Geelen) von 
Chriftoph Gucrow. — KIB., Strn 

Das Lieb fleht mit bem Ramen bes Bfs. in 
Shivers „Geiſtl. Lieder -Segen“, Lobenſtein 
1769, 3. Aufl. — Aufgenommen : Bernigerote 
1735, Corbad 1756, Halle 1834. 3. B. Canges 
—*8 Kirchentiederbuch, Zürich 1843, * 


Die Tugend wird durchs Krreuz geikbet, 


Denn ohne das kann ſie nicht ſein; Lied 
vom chriſtlichen Kampf u. Sieg in 10 Str. 
von Johann Chriſtian Nehring. — 
Freyl. (1704), Porst, Magd. (fett 1737). 
KIB., Liedersch. 

Das Lied ift aus bes Bis. MS. in baé 
Freylinghauſenſche Gefangb. 312; Soon. 
Bgl. Webel, Hymnop. Iv. g riſchow⸗ 
Kirchners Nachricht ꝛc., 6. 34. — Aufge 
nommen: Wernigerode 1746, Witona 1767. 

Die Melodie, clgafecaf, aus 





Dieweil id — Die Zeit ift 188 


bem Freylingh. Gib. 1704, Chriftian Friedrid 
Ridter zugeſchrieben, ſ. bei Erf, Mr. 60. 

Diewell iG anferftebe Sn deinem Gnaden- 
blick; Morgenlied in 10 viergeiligen Str. 
(Metrum von „Chriſtus ber ift mein Lee 
fen‘) bon Peter Ladmann. — Freyl. 
(1704, mit eigner Melodie). , 

Das Lied fteht in ber von bes Vfs. Gobne 
Adam Heinrid) beforgten Sammlung „Geiſt⸗ 
reide Gedichte zur Erweckung heiliger Re- 
at Hamburg 1730. Bgl. Rod IV. 
3. . 


Die Welt wag drohen oder loden, Sie 
braude Trog und Schmeichelei; Kreuz⸗ 
u. Troftled m 5 Str. (Mt. Wer nur 
ben lieben Gott läßt walten) von Erd- 
mann Meumetfter. — Witt. 

Des Vfs. Schrift „Der Zugang zum Gna- 
den Stuhl Jeſn Chrifto”, 5. Ausg. Weißen⸗ 
ſels 1717. S. Webel, Hymnop. II. S. 231. 
Ds Bis. „Pſalmen und Lobgeſänge ꝛc.“, 
Hamburg 1755, S. 509. — Aufgenommen: 
Joh. Jac. Rambachs Haus⸗Gſb. 1735, S. 
O27: , Bon der Trene gegen Gott”; Qued⸗ 
finburg 1736, Altona 1767. 

Die wir uns allhier beiſammen finden; ſ. 
Marler Gottes, wer Rann dein vergeſſen. 


Die Bode geht gu Ende, Nidt aber Gottes 
Treu; Abendlied am Gonnabend in 10 
Str. (M. Herglich thut mid verlangen) 
von Benjamin Schmolck. — Altm., 
Ray., Liedersch. 

Su de8 BS. Sammlung „Das in ge- 
bundenen Geuffjern mit Gott verbundene 
anbidtige Hertze ꝛxc., Breßlau und Liegnig 
115%: „Zur Abenb-Andbadt am Gonn- 
abend.“ — Qn Magdeburg guerft 1734 bei 
Beble, feblt aber 1738. 

Vie Wokuft diefer Welt Sit Zucker unter 
Gallen; Lied von der Weltverleuguung 
in 4 adtgeiligen Gtr. — Frey]. (1714, 
mit Melodie). . 

Das Lied fieht in dem Lilneburger Gb. 
von 1686 und in ber SGdleufinger Hertzens⸗ 
Mufic v. 1701, GS. 474 (,Abdandung der 
Welt⸗Luſt“) — beibemal anonym. 


Vie Zeit brigt an Bu mut daran, Das | 


Grab ift dir beftellet; Sterbelied in 10 
Str. (M. E8 ift gewißlich an der Beit) 
von Laurentius Laurenti. — Freyl. 
(1714). 

Des VS. ,, Evangelia Melodica “, Bremen 
1700, ©. 297. 3mm 16. p. Trin. Zweites 
tied. S. Weel, Anal. hymn. II. 6. 547. 

Pie Seit eilt naw der Ewigleit, Mein Gott 
mad mid) dod ſtets bereit; Lied ,, beim 


Glodenfélage in 6 Str. (M. Bater 
unfer im Himmelreid) bon G. Riedel. — 
Stru. 


Das Lied ift cine Gebet8-Betradtung liber 
bie zwölf Glockenſchläge. Den Verf. nennt 
Joh. Georg Rirdhuer in feinem Autoren-Ver- 
zeichniß gum Struenfeefdhen Gb. (Hallifder 
Angeiger v. 1759). 

Die Zeit geht an Vie Jefus Hat beſtimmt, 
Da alleS Leib bet mix ein Ende nimmt; 
Sterbeliecd in 8 viergeiligen Str. von 
Sobann Sdeffler.— Porst, Liedersch. 

Des Vfs. ,Heilige SGeelen = Luft ober 
Geiftlide Girten-Lieder ber in ihren SESUM 
verliebten Psyche, Breflau 1668”. Im vierter 
Bud. ,,Sie erfreut fid aufgetdfet zu werben.” 
Bal. Webel, Anal. hymn. I. Stiid 1, S. 28. 

Die Feit ift jest führlich, O ewiger Gott; - 
„Betgeſang“ in 14 ſechszeiligen Str. von 
Midhael Weiße. 

Im Geſangb. ber böhmiſchen Brüder vor 
1531. Bei Wackern. IIT. Nr. 358. Nieder⸗ 
deutſch in bem Magbeb. Gb. v. 1542: „De 
tibt 98 if ferlick“. 

Die Seit ift nod niGt Ba, Oa Zion trum: 
phiret; Lied von ber chriſtl. Kirde in 10 
achtzeiligen Str. von Johann Ana- 
ftafius Freylinghauſen. — Freyl. 
(1714), Magd. (feit 1737). 

Gotthilf Auguft Frande zählt bas Lied 
tn feinem Vorbericht zu Freylinghaufens 
Geſangbuche von 18. Febr. 1741 unter deffer 
Liedern auf. 

Die Feit ift nun gefommen, Wir fehn das 
neue Jahr; Neujahrslied in 10 Str. (Me. 
Von Gott will ich nicht Laffen) von Ernſt 
Lange. — Freyl. (1714). 

DeS Vis. „LXI Gottgebeiligte Stunden 
in fo viel Liedern”, Danzig 1711. S. Gri- 
ſchow⸗Kirchners Nadridt ꝛc., S. 27. — Auf- 
genommen: Marburg 1752, S. 22. 

Die Zeit ift nunmebr nah, Hert Sefu du 
bift Da; Lted von der Wiederfunft Chrifti - 
nad) Apoſtelgeſch. 3, 20 in 18 Str. (Me. 
Auf metnen [teben Gott) von Baul Ger- 
barbdt. — Magd. (fett 1674), Freyl. 
(1704), Porst (fett 1709), KIB., Altm., 
Witt., Stru., Liedersch. 

Das Lieb fleht guerft in bem Rungeſchen 
Gefangb., Berlin 1653, S. 574 mit der 
Unterfdrift: ,, Paul Gerh. Praep. Mittew. “‘, 
fobann in Sob. Crügers Praxis pict. mel. 
feit 1656. GS. Badhmann, Paulus Gerhardts 
geifiliche Lieder, Berlin 1866, S. 129, wo 
bemerft wird: ,, Der erfte Bers bezieht fid 
unverlennbar auf bie Beiter des dreißig⸗ 
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jéhrigen Rriege’, und ift ſchon bamit bie Ent- 
fiehungsgeit bes Liedes beftinunt.” In ber 
Wadernagelfhen Ausg., Stuttgart 1843, S. 
197. — Aufgenommen: Dresden 1656 ff., 
Leipzig (Vorrath) 1673, RinigSberg 1675, 
bet Gaubert (Niirnberg) 1676, Litneburg 1694, 
Sabberfiabt 1699, Stade 1702, Leipzig 1738 
u. f. w. 


Dir befehl ih meine Kinder, Der mit ewger 
Gnade frint; Fürbitte der Eltern fiir die 
Kinder in 13 Str. (M. Freu did) febr o 
meine Geele) von Johann Adolph 
Schlegel. — Liedersch. 

Den Berf. nennt ber Berl. Liederſchatz 
bon 1832. Sn der Ausg. von 1863 wird 
bas Lied ber Catharine Amalie Dorothea 
non Schlegel zugeſchrieben. 


BS Div Dir Jehova will id ſingen, Denn 
wo ift dod ein folder Gott wie du; Lied 
vom Gebet in Jeſu Namen gu dem Chang. 
des Sonntages Rogate, Soh. 16, 23—30, 
in 8 Str. von Bartholomaius Craffe- 
Ting. 

Rambadh, Anthol. IV. S. 84 giebt das 
Lied ans dem ,, Geiftreiden-Gefangbucd ꝛc.“, 
Halle 1697, S. 587. G8 ift cin Lieb „voll 
lebenbiger GebetSflammen.” J. P. Lange, 
deutſches Kirchenliederb. S. 735, macht dem 
Liede ben gewiß unbegriindeten Vorwurf, daß 
es zwar als Loblied beginne, dann aber bi- 
dactiſch werde. — Aufgenommen: Dann- 
ftabt 1698; Galberftadt 1699, S. 218; bei 
Frevlinghaufen 1704, bet Schlechtiger (Verlin) 
1704, in Gob. Griiger8 Praxis piet. mel. v. 
1712, Gorbad 1721, Leipzig (Mtarperger) 
1725, ©. 341, Oueblinburg 1736, Magde⸗ 
burg feit 1737, Leipzig 1738, Lübeck 1766, 
Altona 1767 u. f. w. 

Die anfpredenbe Melodie, ſ. rts Choral- 
bud Nr. 63, erfdeint zuerſt bet Freyling⸗ 
hauſen 1704. Sie ift berjeniget Melodie von 
„Wer nur den lieben Gott läßt walten” nad- 
gebilbet, welche in bem Choralbuch Muſicaliſch 
Hand-Buch der Geiftlicen Melodien”, Ham- 
burg 1690, S. 165 ſich finbet. 


Dir Ehrentinig Jeſu Eprift Vin id) ergeben 
gang; Lied von der Keuſchheit in 8 Str. 
(M. Ou Friedefiivjt Herr Jeſu Chrift) 
von Johann Maukiſch. — Magd. 
(querft 1717 bet Müller). 

Nah Webel, Hymnop. I. S. 159 ftebt 
bas Lieb in Drechßlers Anchora sacra stu- 
diosorum (Sabr?). Der Dichter ftarb 1669. 
Dir ewge Trene su geleben Sind wir ver- 
fammelt bier im Heiligthum; Confir- 
mationslied in 6 Str. (M. Dir dir Je— 
hova will id) fingen) von Emanuel Chri— 
fttan Gottlieb Langbeder. — Rav. 


— — — — — —— 


Dir befehl ich — Dir trau ich Gott 


Des Bis. „Gedichte. Zweite Sammlung.“ 
Berlin 1829. S. Koch VII. S. 41. — 
Aufgenommen: bei J. P. Lange (beutides 
Rirdhenliederbudh, Zürich) 1843, Mr. 387; 
Riga 1853, Oldenburg 1868. 


Dir Ewiger ſei diejer Tag geweihet, Ihn 


fetert gern wer deiner Qott fic) freuet; 
Sonntagslied in 9 Str. (M. Hergltebjter 
Jeſu was haft bu verbrodjen) von h ri fto ph 
Chrifttan Sturm. — Liedersch. 

Jn des Bis. Erbauungsblatt „Der Chriſt 
am Gonntage”, weldes in 4 Theilen 
1764—1765 erjdien. Hier finbet fic) bas 
Lieb in bem Sabrgange 1764. Berbreitet Hat 
es fic) in ber Diterichſchen Faffung ,, Dies if 
ber Lag zum Segen eingemenhet”. Go: 
Magdeburger Anbang 0. 1786, Weimar 1795, 
Elberfeld 1857. 


Dir Gott fei Preis und Lob gebradt, Du 


Herr des Pages und der Nacht; Whend- 
lied in 12 Str. (Mt. Herr Gott dich [oben 
alle wir) bon Ernft Lange. — Freyl. 
(1714). 

Des Bis. ,, LXI Gottgeheiligte Stunden 
in fo viel Liedern“, Danzig 1711. S. Gri- 
ſchow⸗Kirchners Nadridt ꝛc., S. 27. 


Dir Gott und Vater fagen wir Dank Fir 


all die Spets und milden Crank; Tifa: 
Tied nach dem Gffen in 5 viergeiligen Str. 

Wadern. IV. Mr. 285 giebt bas Lied 
aus dem Johann Eichornſchen Gfb., Frant- 
furt a. b. ©. 1561. Ueberfebrift: „Im thon, 
O Chriſte warer rechter Hirt 2.” — Auf⸗ 
genommen: Frankf. a. b. O. 1569, Niirnberg 
1569, Magdeburg feit 1583; Leipzig (Geifi- 
fiche Lieber) 1586, Thl. IL; Lüneburg 1635; 
Leipzig (Borrath) 1673, S. 826 (, Dir Gott 
Vater fagen ꝛc.“). 


Dir fei eS heilger Geift geflagt, Daß mein 


Herz allermafen; ied in getftlider Wn- 
fedjtung in 4 Str. (M. An Waſſerflüſſen 
Babylon) von Chriftoph Brunk: 
horft. — Freyl. (1714), Magd. (feit 
1674 [Coler]), Stru. 

Des Bis. ,,Chriftlide Borftelung der 
hohen geiſtlichen Anfechtungen x.“ Gotha 
1663. Dre Lieder ſtehen als Auhang beim 
„andern Theil“ und bilden die Antworten 
zu den 35 „Klagen ber Angefochtenen“. Das 
vorliegende Lied gehört zur 12. Klage: „Wenn 
ſich bie Seele nicht will triften lafſen.“ — Auf 
genommen: in Joh. Crügers Praxis piet. mel. 
ſeit 1664, bei Quirsfeld (Harfenklang) 1679. 


Dir trau ich Gott und wanke nicht, Wenn 


gleich von meiner Freude Licht; Ver— 
trauenslied in 3 Str. GM. Herzlich lieb 
bab ich dich o Herr) bon Johann Joachi m 
Eſchenburg. — Liedersch. 








Dreieinger Gott — Du armes Hetz 135 


Dad Hed ſteht in vem Braunſchweigiſchen 
Gefangb. von 1779, an deſſen Bearbeitung 
ber Serf. betheiligt war. 

dreieinger Gott hab LoS und Danf, Daf 
ba mid) LoSgefproden; Lied ,, nad) emt: 
pfangener Abfolution’’ in 5 Str. (M. 
Renn mein Stiindlein vorhanden tft) von 
AemiliaJulianaGräfinv.Schwarz⸗ 
burg-Rudolſtadt. — Witt. 

Der Verfafſerin Schrift, Der Frenndin 

des Lannnes Braut - Schmuck“, 
—* und Rudolſtadt 1714, S. 399 als 
„Daullied nad der Beichte“. — Aufgenommen: 
Seipsiger @fo. 1738, S. 291, attonym. 
dreieinger heilger groker Gott, Sieh von 
des Himmels Höhen; Kirchweihlied in 9 
Str. (M. Es iſt das Heil uns kommen 
her) bon Hans v. Afftg. — Liedersch. 

Ja. bem Bude , Herm Hanß von Affig 
Geſannnelte Schriften, beſtehend theils aus 
Geiſtluhen und Vermiſchten Gedichten ꝛc.“ 
Sreslan 1719. S. Rod) 1V. S. 98; Weel, 
Hymnop. IV. S. 14. 

Dreicinig höchſter Gott, Gott ber du nie 
geboren, Srinitatélied in 9 Str. (M. 
Run danfet alle Gott). — Stru. 

Dreicinighett der Gottheit wahrer Spiegel, 
O Licht vom Licht, als deffen Allmadhts- 
fliigel; Trinitätslied über Rim. 11, 
33—36 in 8 Str. (M. Der Tag ift bin 
mein Sefu bet mir bleibe) von Johann 
grand. — Freyl. (1704), Porst, Magd. 
(fett 1737, mit dent Anfange: Dreieinig- 
fet o unerbrochnes Giegel), Altm., Lie- 
dersch. 

Deb Bis. „Teutſche Gedichte, befiehend 
im Geifiliden Sion, bas ift Neue geiftliche 

dieder und Pfalmen xX.“, Guben 1674 (letzte 
Ausg. von des Autors Hand). S. Bafig, 


— — = 


Job. , Brands geiſtl. Lieber, Grimma 1846, | 


5. 34. Das Original hat. nur 7 Strophen, 
bod rührt auch bie adte von bem Berf. ber. 
Sie ift nemlid deſſen Serift PraGsrig 
bunberttdnige Sater - Unfer= Harffe’, S. 
Rr. 182 entnommen. Bal. Webel, inal 
hymn. J. Stil 6, ©. 23. — Unfer Lied 
fieht fon in Chriſtoph Peters ndachts 
Zymbeln, Freyberg in Meiſſen, 1666 , mit 
emer veterſchen Melodie. Aufgenommen: 
Mi Olearius (Singelunſt) 1671, Leipzig (Bore 
rath) 1673, S. 402; bei Saubert (Mite ‘ee 
1676, bei Ounirsietd (Oarfentlang) 167 
Corbady 1693, Dresden 1731, Ouedlinburg 
1736, Altona 1767. 
Bq L 3. P. ange dentiges Kirchenlieder⸗ 

buch, ——* 1848 

Prost das Seley wie aie be dein Siuge, Daf 


--oC- 


ih in Angft Verfabnung fude; Jeſuslied 


in dem ,,Geifiliden Würzgarten“, 
bor ber Hh 1738. 

Du armes Herz was zageſt du Und kränkeſt 
deine Sinnen; Vertrauendlied in 12 Str. 
(M. O Herre Gott dein göttlich Wort) 
von Chrifttan v. Birfen. — Freyl. 
(1714). 


in 4 Str. (M. Ih ſuche dich in diefer 
gerne) von Philipp Friedrid Hil= 
ler. — Liedersch. 

Des Bis. „Geiſtliches Liedertaftlein yum 
Lobe Gottes x.“ Stuttgart 1762, ©. 243. 
Ru bem Sprude Gal. 3, 13. 


Driidt did Gier Untren Sogn und Spott, 


Go bleibt dein Troft der treue Gott; Lied 
von ber Trene Gottes in 4 Str. (M. Wo 
Gott gum Hans nist giebt fem Gunſt) 
pon Johann Olearins. — Altm. 
Des VBS. ,, Geifilide SGinge-Runft”, deiwpꝛig 
1671, S. 1120: „Bon der GEdttl. T 
fiber ‘bie Worte 8. Pauli 1 Cor. Fen “Gott 
ift getren. Symbol. B. D. Andr. Merckii 
Sup. Hall. Die 4. Strophe enthatt bas 
@loria „Ehr fei bem Vater nnd bern Sohn xc.“ 
Beal. Wetsel, Hymnop. II. @. 254. — Auf- 
genommen: Leipzig (Borrath) 1673, GS. 625. 


Du an Fad Gels geheftes Camm, Du Konig 


aller Ehren; Lied von dem gekreuzigten 
Chriftus in 16 Str. (Mt. ES ift dads Heil 
uns kommen ber). — KIB. (1743, tm 
Anhang). 

Das Lieb tft ans bent Ebersdorfer Ge- 
fangbude von 1742. 


Du angenebmer Morgen, Dein Gruß ver- 


tretbt bie Gorgen; Morgenlied in 10 Str. 
(RM. Wad auf mein Herz und finge) von 


Benjamtn Sdmold. 


Des Bis. ,,Heilige Lieder - Flammen der 
Dimmliſch⸗ geſinuten Seele“, Leipzig 1720 
(ein Nachdruck), S. 161: „Geifince Fruh⸗ 
Wade.” — Aufgenommen in "pie fleine Samm⸗ 
lung „Erbauliche Lieder, herausgegeben vor 
Botterwed”, Magdeburg 1726. 


Du armer Menſch (ak seinen Sinn Nicht eitle 
Luft verführen; Lied vom hriftliden Kampf 
u. Sieg in 6 Str. (M. Was mein Gott 
will das gſcheh algett). — Frey]. (1714), 
Liedersch. (1832). 


Das L. fteht nah v. Hardenbergs —X 
urg 


In des Bis. Schrift „Chriſt. Betulii An- 


dächtiger Gotteslieder bas erſte XIIꝛc.“, 1658. 
Die Ueberſchrift heißt: ‘nf ——— in Gottes 
wliterlicberr Willen”. 

im Original: Du —* Herz“ x. Das 


nfangsjeile lautet 


Lied erſchien zuerſt in Daniels Wiilffers , Fatum 
ober: vertheidigtes Gottes- Gefdid und ver⸗ 
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nidtetes Heiden-Glück“, Nürnberg 1656. 
Der Dichter hat das Ried mit einer ſchönen 
lateiniſchen Epiſtel am 16. September 1655 
an Wülffer, auf deſſen befonderes Begehren 
er es in Detingen verfaßt hat, abgeſandt. 
GS. Roh UL S. 486. — Aufgenommen: 
Seibrom 1719; Leipzig (Marberger) 1725, 
. 817. 


Du auferftandnes Gotteslamm, Das du 


den Blut und Leben; Ofterlied in 4 Str. 
(M. Was Gott thut das ijt wohl gethan) von 
Johann Georg Kirdner. — Strn. 

Kirchners Autorſchaft berubt auf feinem 
eignen Zeugniß; vgl. deſſen Autoren = Ver- 
zeichniß gu bem Struenfeefdhen Gefanghuche 
in Hallifden Anzeiger pon 1759, S. 512. 
Bei der Ausarbeitung bes genannten Geſang⸗ 
buds bat Siedner Reibig geholfen. — Auf⸗ 
genommen: Halle 1 


Du Aufgang ans der Sdhe, Ou Glan; der 


Herrlichkeit; Morgenlied in 4 Str. (M. 
Aus meines Herzens Grunde) von Ben— 
jamtn Gd mold. — Liedersch. 

Des Vis. Sammlung ,Das in gebun- 
denen Seuffzern mit Gott” verbundene an- 
dächtige Hertze.“ Breßlau unb Ciegni 1715. 
„Zur Porgenandadt an ber Mittwoche.“ — 
Sn Magdeb. zuerſt 1734 bei Behle, fehlt 
aber 1738. 

Gin Lied Johann Ernſt Wenigks aus 
befjert_,,Hilaria sacra ober heilige Sonntags- 
Tuft ber Kinder Gottes”, Aruftadt 1731: , Du 


Wufgang aus ber Hbhe, Du Ligt ber : 


Herrlichkeit“, ſiberſchrieben: „Von dem 
Vorläufer des im Fleiſche geoffenbarten Sefu, 
Sobanne bem Laufer”, fteht in Soh. Sac. 


Rambadhs Geiftr. Haus-Gefang- Bud, Frant- | 


furt u. Leipzig 1735, GS. 135. 


Du biſt allein nur liebenswerth, Ou Bräu⸗ 


tigain ber Ceelen; Licd von der Liebe gu 
Shrifto in 7 Str. (Mt. Mads mit mir 
Gott nad) deiner Git) von. Johann 
Jacob Mofer. — Rav. 

Sn ber Gefammt-Ausgabe ber Lieder des 
Vfs.: ,Gefammelte Lieder So zum Theil 
ſchon vormals gebrudt, zum Theil aber bis- 


ber mod) ungedruckt gewefer.” Stuttgart 
1766—1767. ©. Rod V. S. 170. 


Du bift Allmächtiger Im Schaffen aud 


mein Schöpfer; Lied von der Crfdaffung 
des Menſchen in 6 Str. CM. O Gott du 
frommer Gott) von Philipp Friedrid 
Hiller. — Stra. 


Das Lieb ift aus dem ldugeren Liebe bes 
Bis. , Ou großer Allmachtsgott, Zu— 
gleid) aud) Gott der Liebe”, weldes man febe, 
genommen und neh fo suerft in Soh. Jacob 
Rambadhs Hausgeſangb. 1735, S. 51. 


ad 


Du auferftandnes Gottesamm — Du bift ja Jeſu 


Du bift cin guter Girt lind wirſt es ewig 


bleiben; ied von Chrifto bem Hirten in 
10 Str. (M. O Gott du frommer Gett) 
von Laurentius Laurenti. — Freyl. 
(1714), Magd. (feit 1737), KIB., Stru,, 
Rav., Liedersch. 


De8 Vs. ,, Evangelia Melodica‘‘, Bremen 
1700, ©. 158: , Am 2. Sonntag nad) Oftern, 
Misericordias Domini.” Grfte3 ied. — Anf- 
genommen: Heilbronn 1719, Lübeck 1766. 


Ba Du Sift cin MeniG dad weit In 


wohl, Was ftrebft du denn nad Dingen; 
Vertrauenslied in 18 Str. (M. Ermuntre 
bid) mein ſchwacher Geift) von Baul Ger- 
hardt. 

Das Lied ſteht in Joh. Crügers Praxis 
piet. mel. ſeit 1656, ©. 678. Bei Ebeling 
1666 iſt es überſchrieben: „Sorg und ſorg 
auch nicht zu viel, Es geſchicht doch was 
Gott haben wil” CG. Bachmanu, S. 190. 
In ber Wacernagelfden Ausgabe S. 86. — 
Anfgenomimen: bei H. Müller (Geiftl. Seelen- 
mufit) 1659 u. 1668, Erfurt 1663, Dresden 
1673, Leipzig (Gorrath) 1673, S. 1067; bei 
Ganbert (Nürnberg) 1676, bet Quirsfeld 
(Harfenflang) 1679, Lüneburg 1694, Magde⸗ 
burg feit 1696, Amfterbam 1698, Halberftadt 
1699, Stabe 1702, Dresden 1731, Leipzig 
1738 u. f. w. 


Du bift getauft o Serrlidfeit, Gott bat 


pid) aufgenommen; Lauflied in 14 Str. 
(M. Mads mit mir Gott nad deiner Git) 
von Ulrich Bogislaus v. Bonin. — 
Liedersch. (1863). 


Neue Sammlung geifilider Lieber, Wer⸗ 
nigerode 1752. 


Du biſt ia gang mein eigen, Here Sefu, und 


id) Dein; Lied von der Liebe gu Jeſu in 
10 Str. (M. Herr Chrift der einig Gotts 
Gobhn) von Erasmus Finy. — Frey. 
(1704), Altm. 

Sn des Vis. Schrift „Die geiflide Gold⸗ 
fammer der I. Buffertigen, IT. Gottverlangen- 
bet ub UI. Jeſusverliebten Geelen” ꝛc. 
Niirnberg 1664. Im dritten Theil, Be— 
tractungen der Gott: verliebten Seelen, Bal 
Grifhow-Kirduers Nadridt x., S. 13; Kod 
III. 6. 530. — Aufgenommen: Galberftart 
1699, S. 595; bei Schlechtiger (Verlin) 1704, 
im Job. Criigers Praxis piet. mel. 1712, 
Wltona 1767. 


Du bift ja Jeſn meine Freuse, Warum 


ift benn mein Herg betrübt; Lied vom drift: 
lichen Rampf und Sieg i in 6 adtgeiligen 
Str. von Chriftian Jacob Koitſch. — 
Freyl. (1704, mit Melodie), Porst, Magd. 
(eit 1737), KIB., Halb., Stra. 
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Du biſt zwar mein — Du deſſen Augen 137 


Des Vis. Autorſchaft beruht auf ſeinem 
eigenen Zengniß; val. Griſchow⸗Kirchners 
Nachricht x., S. 25; Wetzel, Hymnop. IV. 
S. 288. — Aufgenommen: Wernigerode 
1766, Altona 1767. 


Pu Sift gwar mein und bleibeſft mein, Wer 
will mir anders ſagen; Lied beim Tode 
eines RindeS in 12 Str. (M. Ermuntre 
dich mein ſchwacher Geift) von Paul 
Gerhardt. — Rav. 


Zuerſt in ber Ebelingſchen Gefammt-Aus- 
gabe, 6. Dutzend, 1667; Mr. 72: „Der be- 
tritbte Vater tréftet fic Ther feinem nunmehr 
feligen Gohu.” Bei Badmann, S. 91; in 
ber Wadernagel| den Ausg., Stuttgart 1843, 


" Bisher’ ſagt Bachmann a. a. O., ,,galt 
allgemein als ausgemacht, daß P. Gerhardt 
dieſes Lied beim Tode ſeines Sohnes An— 
dreas Chriſtian im Sabre 1665 gedichtet 
habe. (Ein Trauergedicht auf den Tod dieſes 
Rinks von Midael Sdhirmer findet fid 
in den alten Druden ber biefigen [Verliner] 
Riofier-Bibliothef, Var. I. Mr. 67. Darnad 
mar das Rind geb. Non. Febr: unb geft. a. 
d. XII. Cal. Oct. 1665). Obwohl mir der 
Inhalt bes Liedes gu der febr turzen Lebens- 
baner dieſes Kindes nicht rect paffend& er- 
ſchien, bin auch id) diefer Annahme gefolgt, 
bis mid) die Auffindung ves Originals ( Troſt⸗ 
Frewd, Bey Creutz Leid über Kinder⸗Abſcheid. 
Aus St. Paulo XIIten Cap. in der II. an die 
Corinthier Bum Ehr- und Troſt-Denkmal 
Des ... Herrn Johannis Bercovii... hertz⸗ 
ũebſten Siingern Söhnleins Conflantin Andr. 
Berfous, ... von M. Georg Lilien. Berlin 
1650. 4.‘ Unter ben Dulcia Amicorum so- 
latia ſteht unfer Gerhardtides Lied. — Königl. 
Bibl. in Berlin) bes Richtigeren belehrt hat. 
Darnach verfafte es unfer Didter beim Tode 
des Conftantin Andreas Berlov, bes 
jingeren Sohnes des Predigers an St. Marien 
dterfelbft Johannes Berfov, welder am 
17. Februar 1650 beigefeyt wurde. Die Ab- 
jafjung des Liedes liegt alfo mit ber ded 
Trofiliedes ,-Mein herzer Bater weint iby nod’ 
nur menige Woden auseinander, und ift da- 


mit ein um fo lendtendered Zengniß von 


der dichteriſchen Begabung ſeines Verfaſſers.“ — 

Wenn Bachmann, nachdem er dies in ſeiner 
Ausgabe der Gerhardtfdjen Lieder 1866 ver- 
öffentlicht, in feiner einen Sdrift: „Paulus 
Gerhardt Gin Erinnerungsblatt zum zwei⸗ 
buudertjabriger Gedidtniftage feines Todes“, 
Berlin 1876, S. 20 in Srnenerung feiner 
Ieiperen irrthilmlicen Angabe druden läßt: 
„Das tiefe, innige Trofilled „Du biſt ja 
mein und Bleibeft mein‘ bat er im Sabre 
1665 beim Bode feines Sohnes verfagt", fo 
erflart fic) dies daraus, daß die angefithrte 
Gedãchtnißſchrift lant Titels bie „zweite ver⸗ 
beſſerte Auflage eines im Jahre 1863 er⸗ 
ſchienenen Vortrags“ iſt, wobei die Be- 


richtigung jenes Irrthums leicht überſehen 
werden konnte. 

Aufgenommen: in Joh. Crügers Praxis 
piet. mel. feit 1690, Lüneb. @fb. 1694. 


Ou Glut oon unferm Blute, Zeuch liebed 
| —- Rind zeuch hin; Lied beim Begräbniß eines 
RKindes in 10 ſechszeiligen Str. — Mitt. 
Das L. ſteht im Leipziger Gſb. von 1738, 

S. 620 anonym; Dresdener GEſb. 1755. 


Du böſes Herz wen willſt du richten, Wie 
klagſt du deinen Gott felbft an; Kreuz⸗ 
u. Groftlied in 16 Str. (ML Wer nur 
ben lieben Gott läßt walten) von Johann 
Job. — Freyl. (1714). 

Jobs Lieder find ans bes Bs. MS. in 
bas Frevlinghaufenfde Gefangb. gekommen. 
S. Griſchow-Kirchners Nadridt x«., €.23. — 
Aufgenommen: Altona 1767. 

Du Brunnquel aller Liebe, Dein Duell 
ift immer rein; Lied ,, am Tage Simons 
und Suda’ in 8 Str. (M. Von Gott 
will id) nidt Laffen) von Benjamin 
Schmolck. — Suhl (7 Str.). 

Des Bis. Sammlung ,, Der luftige Sabbath 

ps ber Stille zuZ3ion“, Janer 1712. LXXXII. 
Das Gebot der Liebe bey der Welt Hap.” 


Du Bruunquell aller Liebe, Gabft did aus 
Liebestriebe; Paffionslied in 4 Str. (Me. 
O Welt id muß did laſſen) von Peter 
Buſch. — Altm. (1861). 

Des Bis. ,, ble Früchte bes Leidens Gefu rc. 
in XIV h. Reden 2.", Dannover 1732. Bur 
X. Rede über Cphef. 5, 25—26: op Shriftt 
Zutopferung fein felbft, unfere Heiligung.” 
G. Rod V. S. 565. Schöbers Geiftl. Lieder- 
Gegen, Lobenftein 1769, 3. Aufl, S. 885. 


Du deffen Mugen floffen, Sobald fie Bion 
ſahn; Paffionslied in 7 Str. (M. Ad 
Hery mid armen Sitnder) von Carl 
Wilhelm Ramler und Auguft Her— 
mann Niemeyer. — Suhl, Witt. (An⸗ 


hang). 

Rambad, Anthol. V. S. 80 bemertt gu 
bem iede: Die erfte Strophe macht den 
Anfangsdoral yu des Bis. Oratorium ,,Der 
Lod Jeſu“ aus (jf. K. W. R. Geiſtliche Ran- 
taten, Gerlin 1760, S. 21): bie übrigen 
Strophen find aber erſt viel {pater durch 
Niemeyers Gefangbud fiir höhere Schulen rc. 
(Erfle Ausg., Halle 1785), S. 69 betannt gee 
worden. Diele weiteren Strophen riibren 
jedoch, wie Rod VI. S. 374 bemertt (gegen 
VI. G. 199, wo die Vermuthung ausges 
fproden war, daß Niemeyer eine hand⸗ 
ſchriftliche Mittheilung Ramlers benutyt habe), 
nidt von Ramler her; diefelben find viel- 
mehr von Niemeyer hin gugedichtet worden, 


— — — —— — —— — ——— — — — — 


— — — — — —— — — — — 
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ber baher das Lieb in der Borrede bes ge- 
dachten Geſangbuchs S. XI al8 Rr. 80 unter 
feinen „eignen ganz neuen” Siedern aufzählt. 

3. P. Lange, Deutſches Kirchenliederbuch, 
S. 150, urtheilt. daß das Lied „wohl beibe⸗ 
halten werden könne als cine einfache, gemüth⸗ 
volle Schilderung des ganzen Kreuzesleidens“. 
BS Du dreimal qroker Gott, Dean Erd 
und Hummel dienen; Trinitätslied in 10 
Str. (M. O Gott du frommer Gott). — 
Fehlt tm Altm., Rav. u. Henneb. 

Das L. fleht im Halberſtädter Gefangd. 
vb. 1699, GS 264. G8 wird sfters Ludw. 
Andreas Gotter zugeſchrieben, ſteht aber in 
GriſchowKirchners Nachricht 2x. 1771 ano- 
nym. — Aufgenommen: bet Schlechtiger (Ber⸗ 
lin) 1704, bei Freyliughauſen 1714, Heil- 
bronn 1719, in Magdeburg feit 1734 (Behle), 
Leipzig 1738 u. f.w. J. P. Lauges Deutfches 
Kirchenliederbuch, Zürich 1843, Nr. 267 


Du edles Kreuz der Chriſten befte Kunſt, 


Obgleid der blinden Welt; Kreuz- u. 
Croftlied tn 6 zehnzeiligen Str. von Jo— 
bann Sofeph Windler. — Frey. 
(1714, mtt Melodie), Magd. (feit 1737), 
KIB. 


Windlers Autorfdaft beruht auf dem 
Zeugniß feiner Todter, der Chefraw des 
Confiftorialraths Sucro in Magdeburg. ©. 
Webel, Hymnop. Ill. S. 436; Grifdow- 
Kirdners Nadridt ꝛc, G. 53. — Ayfge- 
nomnten: Wernigerdder Ojb. v. 1735, S. 50d. 


Du fährft gen Kimmel Jeſu Corift, Die 


Statt mir gu bereiten; Himmelfabrtslie 
in 4 Str. (M. ES ift das Heil uns kom⸗ 
men ber) von Gottfried Handel. — 
Freyl. (1714), Porst, Altm., Witt., Lie- 
dersch. 

Das L. fteht mit bem Namen bes Bis. 
itt bem Saubertſchen Gefangb., Nürnberg 1676, 
©. 297. — Aufgenommen: Halberftadt 1699, 
6.191; Anfpacd 1700, bei Schlechtiger (Berlin) 
1704; in Job. Criiger’ Praxis. piet. mel. 1712, 
6. 569. 

Bal. Wewel, Anal. hymn. II. ©. 165. 


BE Du Sricdefiirit Gere Jein Cgrift, 


Wahr Menſch und wahrer Gott; Bittlied 
um Frieden in 7 ftebengetligen Str. von 
Jacob Ebert. — Feblt im Rav. u. 
Henneb. 

Wadern. V. Mr. 628 giebt bas &% aus 
bem Gefanabud „Geiſtliche Deutſche Lieber, 
Durch Bartholomaeum Gesium”, Frantfurt 
a. b. Oder 1601, Blatt CXCVIII, wo es 
mit bem Namen des BS. ſteht, überſchrieben: 
„VBm friede au bitter.” Die Anfangsworte 
lauten im Original: , Du Frieden fürſt“. 
Clauder in der Psalmodia nova II. 1631, 


Du bretmal groper Gott — Du gebeft in bett Garten 


SG. 320 hat zuerſt ble Lesart Friede fiirp”. 


Auch ſchreibt er bas Tied Ludwig Helmbold 


qu, ein Sebler, ber fic biG tn bie menefte 
Reit fortgepflanzt hat. Bgl. Mitgell, Nr. 893. — 
Aufgenommen: Hamburg 1629, Milrn- 
berg 1637 (unter dem Namen Simon Graff), 
Breslan 1644, Erfurt 1648, Uineburg 1648 ff., 
Kinigéberg 1650, bei Dilherr (Nürnberg) 1653, 
(, Smb endung ber Kriegobeſchwerungen. 
Simon Graffli“), bei Runge (Berlin) 1653, 
in Magdeburg feit 1654 (ter anonym, 1674 
unter Helmbolds Namen, 1696 mit bem 
Ramen ,,Jac. Eberus“), in Job. Crũgers 
Praris piet. mel. feit 1656, Cant. Sacr. 
Goth. LI. 16556, S. 377 (mit dem Tonfag 
von Barthol. Geſius); Gotha 1660, Leip⸗ 


aig 1664 u. 1673 (Borrath), Riga 1664, 


Amfterdam 1667, Dresden 1676, bei Gaubert, 
(Niirnberg) 1676, Bayrenth 1685, Liibed 1699, 
Halberfiadt 1699 u. f. w. 

Die Melobie, afgachbba, wohl 
ficher von Gefius berriihrend, ſ. bel Eel Ptr. 65 
nnd im urſprünglichen Rhythmns Hei v. 
Tuer IT. Mr. 229. 


Du fibrit ja Deine Licben Mein Gott recht 


wunderlich; Bertranenslied tn 12 feds: 
zeiligen Str. von Johann Job.— Freyl. 
(1714). 

G. bie Bemerfung gu bem Liebe , Tu 
böſes Herz wen willft du ridten”. — Ram- 
bad), Anthol. IV. S. 230 giebt unfer Lied 
aus bem Geſangb. ,Glaubiger Kinder Gottes 
Ginge- Schule”, Ulm 1717, 6. 274 


Qu frommer Gott wir rufen dir, Erhöre 


was wir flehen; Bittlied der Zuhörer fiir 
bie Prediger in 11 Str. (M. Ih ruf gu 
pir Herr Sefu Chrift) von Andreas 
Heinrid Buchholz. — Altm. (mit 
der Anfangszeile ,, Ou frommer Gott did 
rufen wir“). 

Das L. ſteht in bes Bis. Schrift „Chriſt 
liche Hausandachten“, Braunfdweig 1663. 
Rol. Wetzel, Anal. hymn. I. Stiid 3, S.31.— 
Aufgenommen: Bremen 1690, in Joh. Crilgers 


_ Praxis piet. mel. 1693 u. 1712 (,, Der 


Zuhörer um Erhaltung des heiligen Prebdig- 
Amts“). 


Du gebeft in den Garten beten, O treuer 


Sefu nimm mid mit; Paffionslied in 12 
Str. (M. Wer nur den lieben Gott läßt 
walten) bon Johann Menger. — Lie- 
dersch. (mit bem &fter8 vorfommenden 
veränderten Unfange „Du gebft zum Gar- 
ten um gu beter“). 

Rod V. S. 222 filhrt das &. aus dem 
Löbauer Gb. von 1726 an, wo es iiber- 
ſchrieben ift: , Die erfle Bet⸗Schule des am 
Oelberq betenden Sefu. Matth. 26, 36— 46%, 
nnd aus bem Reibersdorſer v. 1726, wo 





Du Geift bes Herrn — Du groper Allmachtsgott 


die Ueberſchrift heißt: Wohl abgelernte Bet⸗ 
tunſt.“ Wetzel Hymnop. II. S. 323 zahlt 
es nuter Mentzers Liedern nicht auf, dod 
nennt Rod) deſſen auf Sie Mentzerſchen Lieber 
beziigliche Angaben confus. In Gottſchaldts 
Lieber-Remarquen, Leipjig 1737, S. 391 
with , dob. Menzer* als Bers. genannt. 
Dabs Lied fteht and im Wiirtemberger Ge- 
fangb. ». 1741 u. 1842 unb wird öfters irr- 
—** theils dem Special Joh. Conr. 
Klemm yu Leonberg in Wiirtemberg (+ 1673), 
theils Benj. Schmolck zugeſchrieben. Auch 
in nenefter Beit iſt das Lied bie unb da ver= 
breitet. Go finbet es fic im Glberfelder 
Geſangb. ». 1857. 

J. P. Lange, Deutidhes Kirchenliederbuch 
S. 150 urtheilt ber unjer Lied: „Es ſcheint 
mir ben großen Borgang in Gethfemane in 
unzidmlide Ruganwendungen anfzuisſen. Sehr 
bel heißt es Strophe 4: ,Du_ wirfft did 
nieder Bin zur Erden, Fallſt nieder auf dein 
Angeſicht; So muß bie Demuth fid ge- 
berden.§ Es iff ungemein widerwirtig, 
taf der Didter in diefem Moment, aus 
dieſer erſchütternden Cituation Fefu den 
Ritus der Demuth lernen will.“ 


du Ceiſt des Herrn dex du von Gott aus⸗ 
sebt Und dod mit ihm tn gleidem Weſen 
ftebjt; Pfingſtlied in 14 vierjzetligen Stro- 
phen Gu 10, 10, 11, 11 Sylben) nad 
einem Liede Gamuel Königs von 
Sobann Anaftafins Freyling— 
baufen. — Freyl. (1704, mit Melodie), 
Porst, Magd. (feit 1737), KIB., Stru., 
Liedersch. 

Sal. Weel, Anal. hymn. IL * 53 u. 
Grifow - Rrdners Radridt «., S. 14 u. 
26. Das Gltere Lied findet ig in bent 
Halberftadter Gefangb. v. 1699, GS. 598 in 
18 Str. Frevlinghaufen hat bas Ronigidhe 
2. gekürzt, viele Strophen umgeftellt und 
gablreide Berdnderungen angebradt. Zur 
Bergleichung feye id eine Strophe aus beiden 
Liedern Hieber: 

Bei Konig: 

710. Drum Klarheit ftomm, 

umleuchte mid, 
Gonft tappet man und ſtößt fid 


fitsfterfid. 
Komm sheer lehr Gott beffer zu 
er 
Durch dic aflein ign einen Herrn zu 
nennen.” 
Vei Freylinghauſen: 
yo. Drum Klarheit ton, 
durchleuchte mich, 
Conft tappe ich und ſtoß mich jämmerlich. 
Komm Meifter, lehre mich Chriftum 
erfennent 
Und meinen Herrn in deinem Licht 
ibn nennen.“ 
Aunufgenommen ift unfer Lied: bei Schlech⸗ 


fomm und 


fomm nnd 


— — — — — — 
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tiger (Berlin) 1704; in Yoh. Jac. Rambachs 
Geiftr. Haws - Befangh. 1735, G. 265; Gore 
bad 1765, BWernigerode 1766, Altona 1767; 
in 3. P. Ganges deutſches Sirdentiederd. 1843, 
S. 231; Clberfelder Gib. 1857. 


Dn geprefte Seele du, Nun erlangit du 


deine Ruh; Begrabniflted m 6 Str. (M. 
Aus der Tiefe rufe ib). — Witt. 

Das L. fieht im Leipziger Gib. v. 173s, 
G6. 619 u. im Dresdener v. 1755 anonym. 


Du Glaubensherzog Jeſn Chrift, Wahr 


Menſch und wahrer Gott; Lied von der 
chriſtl. Kirche in 7 Str. (M. Du Friede⸗ 
fürſt Herr Jeſu Chriſt) von Friedrich 
Gude. — Witt. 

Die Anfangsbuchſtaben ber Stropher er- 
geben ben Namen Dr. Gude, über welchen 
Webel, Hymnop. I. S. 182 zu vergleiden. 
Unfer L. fteht anonym im Leipziger Gfb. v. 
1738, G. 239 u. tm Dresdener v. 1755. 


Du Gott Sift auker aller Feit Vou Ewig- 


feit gu Ewigkeit; Sterbelted über den 90. 
Pfalm in 7 Str. (Mt. Kommt her zu 
mir fpridt Gottes Gohn) von SGtmon 
Dad. — Stra. 

Bei Weel, Anal. hymn. I. Stück 4, 
G. 16 unter des Bis. Liedern angeführt. — 
Aufgenommen: in Johann Criigeré Praxis 
piet. mel. feit 1656, bei Soh. Olearius 
(Singefunft) 1671; Leipzig (Vorrath) 1673, 
S. 1267 (, Du o Gott biftans aller Beit“); 
Bremen 1690, Halberftadt 1712, Lemgo 1717, 
Libed 1766, ‘Witona 1767, 


Du Sett ves Lists vor dem Bes Tages 


Sein, Die Morgenrith und CGonne 
ſchamroth fen; Morgenlied in 10 Str. 
(M. Du Geift des Herrn ber du von Gott 
audsgebft) bon Ernft Lange. — Freyl. 
(1714), Magd. (feit 1737). 

Des Bis. ,LXI Gottgebeiligte Stunden 
in fo viel Giedern “, Danzig 1711. Bel. 
Wetzel, Anal. hymn. Il, &. 67; Grifdow- 
Rirdners Nachricht ꝛc., S. 27." Aufge- 
nommen: in Sob. Sac. Ranbachs Hausge⸗ 
ſangb. 1735, S. 726; Wernigeröder Oſb. 1746. 


Du groker Allmachtsgott, Zugleich aud 


Gott der Liebe; Lied von bem Stande der 
Unfduld in 9 Str. (Me. Nun danket alle 
Gott) von Philipp Friedridh Hil— 
Ter. — KIB., Stru. 


ooh. Arnds Paradig- Gärtlein, in er- 
bauliche, geiftreiche Lieder x. abgefagt, pon 
einem durchs Creng Probirten Freund de8 
Heilands”, Nürnberg 1745, 2. Theil, S. 
53: Dae 7. Gebet. Dandjagan 1g fiir bie 
Schöpffung, —— und gitlige Re⸗ 


gierung.“ 34 Strophen. Koch V. S. 119 
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führt baS 2 an aus ber Ausgabe „Joh. 
Arnds Paradiesgirtlein geiftreidher Gebeter 
in Viebern 2.%, Nilrnberg 1729, Claffe II, 
Nr. 55. In ber Ehmannſchen Wusg. der 
Hillerſchen Lieder, Nr.81C : ,, Bon der Schopfung 
und Vorſehung“. Die verkürzte Geftalt des 
Liedes findet fic) guerft in Soh. Bac. Ram: 
bachs Hausgeſangb. 1735, S. 283. — Anf- 
genommen: Halliſches Gib. 1834, Nr. 373. 
Bol. das Lied „Du Hift Allmadtiger.” 


Du grober Gott der du Die Welt Haft 


wunderlich erbauet; Vittlied fitr die Friidte 
deS Felbes in 8 Str. (Mt. Mun freut ench 
lieben Ghriften gmein) von Johann 
Hi ft. — Altm. 

DeS Bis. ,, Frommer und Gottfeliger 
Chriſten Alltägliche Haußmuſik“, Lineburg 
1654. ©. Wesel, Hymnop. II. S. 373. — 
Aufgenommen: Goslar 1676, ibe 1766. 


Ou groker Shmerzensmann, Vom Vater 


fo gefdlagen; Baffionslied in 7 Str. 
(M. O Gott du frommer Gott) von Adam 
Thebeſius. — Witt., Liedersch. 

In bem Passionale Melicum von Martin 
Janus, Gsrlig 1663, S. 885, wo ber Name 
deS Bis. unter dem Liede fteht. Welchem 
Vuche Janus bas L. entnommen, iff nod 
nicht ermittelt. Thebeſius + 12. Dechr. 1652. 
S. Mützell, 17. Jahrhundert, Nr. 318. — Auf- 
genommen: Leipzig (Bopelius) 1682, Merfe- 
burg 1721, Dresden 1731, Quedlinburg 1734, 
Leipzig 1738, Naumburg (Sdhamelius) 1756, 
Lübeck 1766. In Schleſien ziemlich verbreitet. 


Du großer Zionskönig, Dem alles unter- 


thanig ; Mtifjionslied in 10 Str. (Mt. O 


Welt id) muß did laffen). — Liedersch. : 


(1863). 

Der Verf. ift unbelannt. — Anfgenommen 
in: Gefange fitr evangel. Miffions-Gottesdienft, 
Berlin 1852, S. 11; Schleſiſches Gf. 1855. 


Du griiner Sweig Bu edles Reis, Du honig- 


reiche Blithe; Paffionslied in 6 Str. (Me. 
Mads mit mir Gott nad deiner Git) 
von Johann Scheffler. — Freyl. 
(1704, Zugabe, mit einer Melodie), 
Magd. (juerft 1720, bei Beble), KIB., 
Stru. 


De8 BS. „Heilige Seelen - Luft oder Geift- 
lide Hirten=Lieder der in ihren FESGUM 
verliebten Psyche”, Breflaw 1657, ©. 166. 
Anderes Bud. , Das Zwey und funfftizgfte. 
Die Psyche begehrt ein Bienelein auff den 
Wunder JEſu gu feyn.” Der Refrain lautet 
(in verfdiedenen Bariationen): „Laß meine 
Geel cin Bienelein Auf deinen Roſenwunden 
ſein.“ — Aufgenommen: bei Schlechtiger 
(Berlin) 1704, Heilbronn 1719, Corbach 1721. 


Du giitiger du frommer Gott, Ou ſtarker 


Du groper Gott — Du haſt mid abermal 


Helfer Bebaoth; Lied in theurer Beit in 
18 Str. QM. Warum betriibft du did 
mein Herz) bon Johann Rift. — Magd. 
(fett 1737). 

De8 Bis. ,, Netter Himliſcher Lieder Gonder- 
babres Bud) x.”, iineburg 1651, S. 24: 
„Daſ Bierte Buhß Lied, Weldef aur Beit 
groſſer Theürung unb ſchwehren Hungersnoht 
fan geſungen werden.“ Vgl. Wetzel, Hym- 
nop. I. S. 368. — Aufgenommen: bei 
Joh. Olearius (Geiftl. Singefunft) 1671; 
Leipzig (Vorrath) 1678, S. 588; bei Gaubert 
(Nürnberg) 1676, Goslar 1676, Bremen 1690, 
Hamburg 1700, Ouedlinburg 1736, Cor- 
bad) 1765, Lübeck 1766 u. ſ. w. 

6 Bal. das Lied , Barmberziger grunbfrommer 
ott”. 


Du Haft auf nuferen Wegen O Herr uns 


Diefe Nacht; Morgenlted für Reifende in 
9 Str. (M. Ich dank div Lieber Herve) 
von Chriftoph Runge. ) 

In Joh. Crügers Praxis piet. mel. feit 
1672. — Aufgenommen: Magdeburg (Coler) 


Du haft gefagt o trener Gott, Wo jemand 


mug vertragen ; Kreuz- u. Crofilted im 6 
Str. (M. E8 ijt das Heil uns fommen 
her). — Magd. (guerft 1717, bet Müller), 
KIB., Stra. 


Das. fteht in dem Hanndverſchen ordentl. 
voliftind. Gefangb. 1657, im Pldnifden Gb. 
v. 1676 und in Yoh. Onirsfelds Geiftt. 
Harffen = Klang, Leipz. 1679 — itberall ano- 
nym. Es wird gewöhnlich Hermann Sart 
bard Rosler zugeſchrieben. Da aber bas 
Roslerfde Lied mad Webel, Hymnop. Il. 
S. 400 in ber zweiten Zeile lantet: Du 
rw olleft ꝛc.“, fo tft biefe Annabme wohl un 
ridtig. Das von Weel angefithrte Ros 
lerſche Lieb fteht in deſſen „Erſten Geift- und 
Andadhts- Frilhten, Erfurt 1706, „ohne Mel⸗ 
bung des Autoris”. Das unfrige iſt auf- - 
genommen: Halberſtadt 1712, Corbach 1721, 
Ouedlinburg 1736, Libed 1766 uw. f. w. 


Du Haft Sott in der ganzen Welt Die höchſte 


Weisheit vorgeſtellt; Lied von der Schö— 
pfung in 9 Str. (Mt. Sd glaub an einen 
Gott allen). — Freyl. (1704), Magd. 
(fett 1717, bet Müller), KIB., Altm. 


Aufgenommen: Ouedlinburg 1736; Mar- 
burg 1752, GS. 155. 


Du Saft mish aberwmal erhört Und aus der 


Noth geriffen; Lob = u. Danklied in 4 
Str. (M. Ermuntre bid mein ſchwacher 
Geift) von Chriftoph Runge. — Altm. 


Das Lieb fieht in Joh. Criigers Praxis 
piet. mel. ». 1690, GS. 605 u. 1712, GS. 637. 
In ber erfigenannten Ausg. findet ſich das 
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Sternden nidt, mit welchem Runges Lieder 
bezeichnet find; in ber lesteren Ausg. iſt 
dieſe Bezeichnung überhaupt auigegeder Runge 
wird von Vadmann in ber Gefdicdte der 
Berliner Geſangbücher als Berf. bezeichnet. 
Qu haſt wid) heitzen treten Mein Gott in 
folden Stand; Hausftandslied in 9 Str. 
(M. Herzlich thut mich verlangen) von 
Johann Hetnrid Haveder. — KIB, 
Stru., Liedersch. 

In des BIS. Herg-Opfer, Magdeburg 1700, 
findet fid das Lied nod nicht. Es fleht nad 
Wesel, Anal. hymn. I. Stiid 5, S. 51 erſt 
in’ deffen Gehrift ,,Cinleitung zum redt- 
ſchaffenen Chriſtenthum“, 2. Aufl. Leipzig 
1733, welde von S. 460 ab einen Anhang 
von 53 Lieder bes BS. enthalt. — Auf- 
genommen: in Soh. Jac. Rambadhs Geiftr. 
Haus-Gefangb., Frankf. u. Leipzig 1735, 
6. 777 („Gebet eines Haus⸗Vaters“); Cor- 
bad 1765; Halle 1834, Rr. 892. . 


Du heilige Dreifaltigteit, Du hodgelobte zc. ; 
ſ. © heilige Breifaltigheit. 

du heilige Dreifaltigfeit, Mein Herz und 
Sinn ift Hod) erfreut; Morgenlied in 
5 Str. OM. Wo Gott gum Haus nicht 
giebt fein Gunft) von Johann Georg 
Kirchner. — Stru. 

Die Autorſchaft Kirchners beruht anf feinem 
cigenen Zeugniß; val. deſſen Borrede zu 
Griſchow⸗Kirchners Nachricht ꝛc. Anmerfung 
i. — Aufgenommen: Halliſches Oſb. v. 1834, 
Rr. 749. 

du heiliges und theures Gaupt, An welded 
unfer Herge glaubt; Abendmahlslied in 
13 Str. (M. Die Seele Chriſti herlge 
mid). — KIB. (im Anhang v. 1743, 
überſchrieben: „Von dem Geheimniß ded 
Brods im Whendmabl “’). 

Das L. ift aus bem Ebersdorfer Oſb. von 

1742. Das Geitenftiid baju, ,, Preis des 
Blutes Chrifti beym Genuß des Kelchs“, be- 
gumt: Go öffne bic) Du Herz des Briutigams. 
Das Ringendorffde Lied „Du unfer auser- 
wähltes Haupt” ift von bem unfrigen durch⸗ 
aus verſchieden. 
Zu Sere der Ecrapginen, Dem taufend 
Engel dienen; Midaclislied in 10 Str. 
(M. O Welt ich muk dich Laffen) von 
Venjamin Schmolck. — Suhl. 

In beS Bis. Gammlung ,Der luftige 
Sabbath in ber Stille gu Bion”, Sauer 1712. 
LXMIX. Die Gott-geheiligte Engel-Freude. 
oft Behe St. Midaclis.” — Schweidnitzer 


du Serr und Nichter aller Welt, Des 
Auge alles fiehet; Lied vom Cidfdwur 


in 7 Str. (M. Ich dank dir fdon durd 

beinen Gobn) von Johann Caspar 
Lavater. — Liedersch. 

Witrtemberger Oſb. 1803; Frankfurt a. 

Mt. 1824, Rr. 485% Halle 1831, Nr. 188. 

Du HSerz0g meiner Seligteit, Herr Sefu Hire 
mid); Buflied in 7 Str. (M. Du Friede- 
fürſt Herr Jeſu Chrift) von Erdmann 
NMeumeifter. — Suhl. 

Des Bis. SEdhrift , Der Bugang jum 
Gnaden-Stubl Jefu Shrifto”, 5. Ansg. 
WelfenfelS 1717. S. Webel, Hymnop. II. 
©. 231. Bgl. des Vis. Pfalmen und Lob- 
gefiinge, Hamburg 1755, S. 313. — Auf⸗ 
genommen: Ouedlinburg 1736. 

Du Hirt und Heiland deiner Sdaar, Es 
ift und bletbet ewig wahr; Leb von der 
täglichen Bufe der Glaubigen in 7 Str. 
SM. Wie [hin leuchtet ber Morgenftern) 
von Ernft Gottlieb Woltersdorf. — 
Liedersch. 

Des Bis. „Sämtliche Neue Lieder oder 
Evangeliſche Pſalmen x. Auf Koften Chriſt⸗ 
lider Lieder⸗ Freunde.“ Berlin 1767. „89. 
Gläubige Ergreifung der Taufgnade.“ 

Du hochgelobter Gott, Herr Himmels und 
der Erden; Lied vom Lobe Gottes in 24 
Str. (M. Nun danket alle Gott) von 


Johann Daniel Herrnſchmidt. — 


Freyl. (1704), Porst. 

Griſchow⸗Kirchners Nadridt x., S. 21 
beruft fid auf bas Zeugniß Freylinghaufens 
und Gotthilf Auguft Frandes. Bgl. Wetzel, 
Hymnop. IV. G. 235. — Aufgenommen: 
Halberſtadt 1699, S. 603; bei Schlechtiger 
(Berlin) 1704, Heilbronn 1719. 

Du Hidfte Langmuth du, Gott über alle 
Götter; Lied von ber Ganftmuth in 8 
Str. (CM. O Gott du frommer Gott) von 
Peter Pufd. — Witt. 

Das Lied fteht in dem von bem Verf. 
beforgten Geſaugb.: ,, Goangelifder Lieder⸗ 
Kern, oder vollftindig Stifft-Hilbesheimifches 
Gefangbud, worinnen bey 1500 Lieder” 2. 
1719. — Aufgenontmen: in Joh. Jac. Gott- 
ſchaldts Univerfal- Gefangb., Leipzig 1737; 
Leipziger Gib. 1738, S. 402. 

Du bolder Srautigam, Ou treuer Freund 
der Geelen; Cheftandslied in 19 Str. 
(Mt. Was frag ich nad der Welt) von 
Carl Heinrid v. Bogagty. — Stra. 

Der Berf. ift von Kirdner in feinem 
Antoren - Verzeihnig sum Struenfeefdhen 
Geſangbuche — Hallijdhe Angeigen 1759 
Mr. XXXI — genannt. In BWogatty’s 
Gammlung , Uebung der Gottfeligteit in 
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allerley geifilichen Liebern”, Galle 1750, findet 
fich unjer Lieb nicht; dagegen ftebt bier 
S. 336 ein ieb aͤhnlichen Anfangs: „Du 
holder Bräutgam meiner Seelen, Wie iſt 
mir bod fo wohl in dir’, mit welchem 
Kirchner das obige verwedfelt haben könnte. 


Du faunft nidt Jeſu Ehrift Vor mir ver- 


borgen bleiben; Troftlied über Matth. 15, 
21—28 (M. O Gott du frommer Gott). 


Im Halberftidter Gefangd. ». 1712, S. 
1078; Gorbader Oſb. 1721. 


Du fannfts nidt böſe meinen Mein Sefu 
mit ben Deinen; Vertrauenélied in 10 
Str. (Me. Mun laßt uns Gott dem Herren) 
von Valentin Ernft Löſcher. — 
Witt, Liedersch. 

De8 Bis. ,Soangelifdhe Zehenden Gott- 
gebeiligter AmtSforgen”, Leipzig unb Mtagde- 
urg 1704—1710, 6 Theile. Hier finbdet 
fih tm 3. Theil v. 1706 unfer Lieb als 
Chriſtliche Gedanten ber bie ausbündigen 
Worte eines befannten Liedes“. Gemeint 
find bie Worte in Str. 7 des Helmboldſchen 
Gratiasliedes ,, Nun laßt uns Gott bem 
Herren“: 

„Wir bitten deine Güte 

Wollſt uns hinfort behüten, 

Uns Grofe mit ben Kleinen, 

Du tannfKs nist böſe meinen.” 

Gottidaldts Univerfal-Gefangb., Leip- 

gig 1737, bat die Ueberſchrift: „Troſt aus 
Gottes Aufridtigteit und guten Abſichten im 
Creng.” GS. Koh V. GS. 401. — Aufge- 
nommen: Magdeburg feit 1729 bei Miller, 
feblt aber 1738; Leipzig 1738. 
Du keuſches Weſen au, Herr Sefu Gottes 
Sohn; Lieb von der Keuſchheit in 6 acht⸗ 
zeiligen Gtr. (Mt. Auf auf du Chriften: 
volt) von Cyriacus Günther. — 
Freyl. (1714). 

Das L. iſt aus bes Vis. MS. in das 
Freylinghauſenſche Geſangb. gekommen. Bol. 
Griſchow⸗Kirchners Nachricht ꝛc, S. 18. — 
Mufgenommen Heilbronner Gfb. v. 1719, 

. 688. 


Bs Du Lebensbrot Serr Jeſu Chrift, 


Mag did ein Sünder haben; Abend- 
mahlslied nad Pſalm 23 m 8 Str. (M. 
Nun freut end) lieben Chriften gmetn) von 
Johann Ri ft. — Feblt tm Rav. u. Suhl. 

Des BIS. ,, Frommer und Gottfeliger Chriſten 
Wtiglihe Hausnufit’, Clineburg 1654. 
©. Hymnop. II. @. 373. Dr. Hauſen, 
Soh. Rift, SG. 249: ,, Bor bem Genuſſe des 
Abendmahles.“ — Mufgenommen: Leipzig 
—5 1673, S. 1122; bei Saubert 
Nüruberg) 1676, Goslar 1676, Magde⸗ 


burg ſeit 1696, bei Freylinghauſen 1704, | 


‘ 206, Ehre ond Dant finget.” 


Du kannſt nidt Jeſu Chrift — Du liebe Unfduld 


bei Schledtiger (Verlin) 1704, Hamburg 1710, 
Corbad 1721, Dresden 1731, Quedlinburg 
1736, eipjig 1738, Altona 1767 n. f. w. 

Die Mel. von Peter Sohren in ber 
Praxis piet. mel., §rantfurt 1668, ift jest 
außer Gebrauch. 


BS Du Lebensfiirft Serr Jeſu Chriſt, 


Der du bift aufgenommen; Himmel fabhrte: 
lied in 14 Str. (M. Ermuntre did mein 
ſchwacher Geift) von Johann Rift. — 
Fehlt nur in Sahl. 

Des Vis. ,, Himlifde Lieber, Mit febr 
Vieblichen 2c. Nunmehro anfé neile Wibrum 
überſehen 2c.” Lüneburg 1652. ©. 54: , IX. 
Daf Meunte Lidbe Bit ein Freilbenreider 
Himmelfabrtsgefang, in weldhem die Kirde 
Gottes dem Triumphirenden Siegesfiirfien 
Chrifto JEſu, fiir feine frBlide Himmelfahrt, 
Das ,, Erte 
Reben” der Himmliſchen Lieder erſchien in 
erfter Ausg. ſchon Lilmeburg 1643. Unfer 
Lied ift fiber ein Gebet in Johann Arndté 
Paradies-Gartlein, Elaffe I. . Rr. 71, 
gebichtet. — — Aufgenommen: bei Runge (Berlin) 
1653, bei Job. Dlearius (Geil. Singetunf) 
1671; Leipgig (Vorrath) 1673, S. 347; bei 
Eanbert (Rilrnberg) 1676, Magdeburg {eit 
1696, Halberftadt feit 1699, bei Freyling⸗ 
baufen 1704, in Joh. Sriiger’ Praxis pict. 
mel. 1712, Corbach 1721, Dresden 1731 


Ouedlinburg 1736, Leipzig 1738, Altona 1767 


u. f. w. 


Du liebes Bibelbuch, Du bift mein Rofen- 


garten; Bibellied in 5 Str. (M. O Gott 
bu frommer @ott) von Benjamin 
Sdmold. — Liedersch. (1863). 

Des Bis. Sammlung „Eines andächtigen 


Hertzens Sdmud und Wide", BreBlau und -. 


Ciegnig 1716. S. Weel, Hymnop. Il 


©. 99. — Anigenommen: Nenes ſchleſiſches 


Gefangb. 1855. 


Du liebe Unſchuld du, Wie ſchlecht wirt du 
geacht; Lied vom driftliden Wandel in -. 
15 Str. CM. Mem Augen fdlie id - 





jest) von Baul Gerhardt. — Magd « 
(fett 1696), Porst (fett 1709), Freyl. | 


(1714), KIB., Altm. 


Das Lied bewegt fa ix bem Gedanten: 


treife ber Pfalmen 37 uw. 73. ES ftebt in 
Joh. Crũügers Praxis piet. mel. feit 1656. 


Die Ueberſchrift bei Eheling Heifit: ,, Wider : 


baS Ergerniß ber bdfen gluckſehligen Welt". 
S. BVadmann, Paulus Gerhardt, SG. 183. 
ro pet Wadernagelfdhen Wusg., Stuttgart 
(Bei fit. Seelenmufif) 1659; Leipzig (Borrath) 
1673, S. 1053; bet Gaubert ( 


Lineburg 1694, Halberftadt 1699 u. 1740 
(rept 1856), Dvesden 1732, Leipzig 
17: ; 


ruberg) 1676, .. 
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S. 90. — Anfgenommen : bei H. Meller 3 i 


ty 
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Du mein du mein ſchoͤuſtes — Du o fines 
Qn mein Bu mein ſchönſtes Leben, Jeſu 


voller Sußigkeit; Kreuz⸗ u. Troftlied in 
6 Str. (M. Auf hinauf zu deiner Freude) 
von Johann Caspar Schade. — 
Porst, Liedersch. 

In der Gammiung ber Seder bes Bis. 
», Fascicalus Cantionum. Das ift Zufammen- 
getragene Geiſtliche Lieder Zines Sn Chrifto 
Seeligen Lehrers und Seelen-Hirtens”, Ciiftrin 
0. 3. (wahrſcheinlich 1699), ©. 129. Das L. 
ift cin —— 3 pei ber Seele (Str. 1,3, 5) 

und tr.2, 4,6). — Anfgenommen : 


bei Irne Gerlin) 1704. 


du meiner Augen Licht Schwing dich empor 


nach jenen Salems Pforten; Himmelslied 
in 13 achtzeiligen Str. von Johann 
Georg Rept. — Freyl. (1714, mit 
Melodie), KIB 

Nad Grifdhom-Rirdners Nachricht rc. in 
den Sehluf-Anmerfungen anf dem letzten 
Batt hat Sufpector Grifdow i. 9. 1754 
ier baé Lied an Kirchner geſchrieben: ,, Du 
meiner Augen Lidt x. hat Herr ‘S0- 
hann George Kehl, chemaliger Infor⸗ 
mator bey ben Waifentuaben, nadmaliger 
Prediger im Dettingi}den, gen gemacht, teste D. 
Franckio, ber fich eine Weile nicht auf den 
Ramen befiunen tnnen. “ Bal. G.240a.0.0. — 
Anfgenomunen: Wernigerode 173. 


SS Du meine Seele finge, Wohlauf und 


finge ſchön; Lob= u. Danklied über den 
146. Blalm in 10 Gtr. (Mt. Valet will 
id dix geben) von Paul Gerhardt. — 
Fehlt in Subl. 

Die zehn Strophen des Liedes entſprechen 
genau den 10 Verſen bes Pfalms. a ftebt 
quer ts in bem Rungeſchen Geſangb. ». 1653, 
©. 285 u. in Joh. Crügers Praxis piet. 
mel. feit 1656. ©. Bachmann, Paulus 
Gerhardt, S. 104. Ju der Wadernagel| den 
Wusg., Stuttgart 1843, ©. 160. — Auf- 
genommen : bet Heinr. Miller (Geiftl. Seelen⸗ 
mufit) 1659, bei Olearius (Geiftl. Singelunſt) 
1671; Being (Vorrath) 1673, ©. 867; Magde⸗ 
burg feit 1674 (Goler), bei Gaubert (Niirn= 
berg) 1676, bei Onirsfeld (Harfentlang) 1679, 
tineburg 1694, bei Freylinghaufen 1704, 
bei Borft 1713, Dresden 1731, Leipgig 1738 


u. f. w 
Denfelben Pjalm behandelt bas Led ,,Lobe 
ben Herren o meine Seele”. 

n meines Lebens Leben, Ou meines Todes 
Tod; Paſſionslied in 10 Str. (M. Herz⸗ 
lid) thut mich verlangen). — Liedorsch. 

Rambach, Anthol. V. S. 353 giebt bas 
Yieb aus bem „Geſaugbuch jum Gebrauch 
der vaug⸗nden Brüdergemeinen“, Barby 
1778, S. 326. Naw v. Hardenbergs Lieder: 
Regifter follen etliche Strophen von Hein- 


143 


rid v. Bruiviugt verfast fein. Das Lied 

tniipft au bie Aufangsfrophe de8 Homburgiden 

„Jeſu meines Lebens Leben” an. Bgl. Rod VI. 

a ary — Aufgenommen: Wurtemberger 
. ». 1842. 


Du meined Leibes werther Gajt, Bedrangte 


Geele habe Raft; Kreuz- u. Croftlied 
in 11 Gtr. QM. Wie ſchön leuchtet der 
Morgenftern). — Frey]. (1714). 

Anfgenommen: Heilbronn 1719, S. 818, 
„Geiſtlicher Würzgarten“, Homburg vor der 
Hohe 1738. 


Ou Menſchenſohn Herr Jefu Crift, Der 


pu der Sohn des Höchſten bift, Lied vom 
driftliden Wandel in 9 Str. (M. Kommt 
ber gu mir fpridt Gottes Sohn) von 
Philipp Friedrid Hiller. — KIB. 
In , Joh. Arnds Paradif - Girtlein, in 

erbauliche, geiſtreiche Lieder 2c. abgefaft, 
von einem durchs Creutz Probirten nd 
des Heilands.” Nürnberg 1745. 1. Theil 
S. 140: , Des vierdten Gebots Erftes Gebet, 
lim wabren Behorfam für Alte und Junge.“ 
Das Original bat 22 Str. Die jweite 
Beile der Unfangsfteophe lantet: 
ein Sohn des Hddften tft.” Die “exfie Aus- 
gabe des Buches ift betitelt: Johann Arndé 
Paradiesgirtlein geiſtreicher Gebeter in Nedern, 
Ritrnberg 1729. Jn der Shemanst{ pen Aus- 
gabe ber Hillerſchen Lieder Mr. 771. 
—— —— in Joh. Jae. Ranbache 

Hangefangd. 1735, S. 561; Eberksdorfer 
Sefange, 1742, Corbad 1766." 


BS Du o ſchönes (ſchnödes) Weltgebãude 


Magſt gefallen wem du willſt; Lieb von der 
Weltverlengnung in 8 achtzeiligen Str. 
von Johann Frand. — Feblt tm 
Rav. 


DeS Vis. „Teutſche Gedidte, beftehend 
im Geiftlicen Zion oder Tene geiſiliche Lieder 
und Pſalmen x.“, Guben 1674 (letzte Ausg. 
von dis Autors Hand). S. Pafig, So} 
Grands geiftl. Lieder, Grimma 1746, S. 6 
Die Originalfaffung der cee Reile ‘eift: 
Du geballtes Weltgebiude. — Das Lied 
ſteht in Joh. Crugers „Gei , Sein -Melo- 
bien”, Leipgig 1649, Rr. „Sehnſucht 

nach dem Himmel “mit eines Crügerſchen 
Melodie, mit welder dasſelbe auch in der 
Praxis piet. mel. feit 1656 erſcheint. Ram⸗ 
bad, Mntbol. II. ©. 74 giebt e8 aus bem 
Ruugeſchen Sb. (Berlin) 1753, S. 363. 
Aufgenommen: Leipzig (Borrath) 1673, S. 
1045 (,,{dnbbes"); Dtagbeburg feit 1674 
(Golfer), bet Soubert (Ritenbers) 1676, bei 
Quirsfelds (Harfenflang) 1 9, Salberftadt 
1699, bei Freylin dopſen ‘704 Dresden 1731, 
Seipaig 1738 u. 

Die Job. —*2 Relodie, egecb 
bag, ſ. bet Ert Rr. 6 
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Be Durdh Adams Gal ift ganz ver- 


Der bt Menſchlich Natur und Wefen; Lied 
bom Glauben und der Redtfertigung im 
9 Str. von Lazarus Spengler. 


Wadern. IIT. Mr. 71 theilt bas Lied aus 
Soh. Walthers „Geyſtliche geſangk Buchleyn“, 
Wittemberg 1524, mit. In dem Witten⸗ 
berger Geſangb. v. 1531 iſt es überſchrieben: 
„Ein geiſtlich lied, Vom fall und erlöſung 
des menſchlichen geſchlechts.“ Mützell Nr. 38 
folgt dem Val. Babſtſchen Geſangb., Leipzig 
1545, Mr. XLII. Als eines der friibe- 
ften reformatorifden Lieder, welded bie Grund⸗ 
gebanten ber Reformation und die Erfah— 
rungsthatfaden, vom denen diefelbe ausge- 
gangen voll und fraftig ausprigt, bat bas 

ied nicht nur während des Reformations- 
zeitalters, fondern weit liber basfelbe hinaus 
in bobem Anfeben geftanden und eine faft 
ſymboliſche Geltung gehabt. Welch bedentende 
Stellung dasfelbe als Lehr⸗ unb Bekenntniß⸗ 
lied des evangeliſchen Glaubens einnimmt, 


geht unter anderem daraus hervor, daß die 


Coneordienformel in ber Epitome (Art. I. 
De peccato originis. Adfirm. III) mit folgen- 
ben Worten baranf Bezug nimmt: ,, Pecca- 
tum originis esse tam profundam humanae 
naturae corruptionem, quae nihil sanum, 
nihil incorruptum, in corpore et anima 
hominis, atque adeo in interioribus et ex- 
terioribus viribus ejus reliquit. Sicut ec- 
clesia canit: Lapsus Adae vi pessi- 
ma humana tota massa, natura et 
ipsa easentia corrupta, luce cassa ete.“ In 
ber Ueberſetzung lauten die Schlußworte: 
„Wie die Kirche ſinget: Durch Adams 
Fall iſt ganz verderbt menſchlich 
Natur und Weſen uw. ſ. w.“ Mur ge— 
legentlich ſei erwähnt, daß die Worte der 
Concorbienformel gu dem Mißverſtändniß An⸗ 


| 


laf gegeben haber, al8 fei das Spenglerſche 


Lied bie VBearbeitung eines alten lateinifcen 
Gefanges. Go fagt M. bhriftian Gottlieb 
@33 in feinem ,, Beitrag zur Gefchichte der 
Kirchenlieder“, Stuttg. 1784, S. 29 unter 
Lazarus Gpengler: , Das Leds Durd 
Abams Fall ift ganz verberbt, if 
wahrſcheinlich von ifm aus dem Latein. Lap- 
sus Adae vi pessima ilberfegt worden.” — 
Das L. hat alsbald nad ſeinem erften Ve: 
fanntwerben die weitefte und allgemeinfte 
Verbreitung gefunden und nicht wenig dazu 
beigetragen, den evangeliſchen Glauben in 
immer weiteren Kreifen zum Verſtändniß und 
zur freudigen Annahme gu bringen. Nieder⸗ 
deutſch findet e8 fic) im dem fog. Speratus⸗ 
bud ». 1526, in bem Roftoder Gib. v. 1531 
und bem Magdeburger. feit 1534: ,,Dord 
Adams vall y8 ganz vorboruen Minſchlick 
natur onde wefen”, überſchrieben: „Ein geiftlid 


ledt, vam val onbe erldfinge bes minſchliken 


gejlechtes. Lazarus Spengeler.“ 
Bis zum Einbruch der Geſaungbuchsre⸗ 


Durch Adams Fall iſt ganz verderbt 


volution hat unſer Lied ſeine Stellung unter 
den Kernliedern der evangeliſchen Kirche un- 
beſtritten behauptet. Bekanntlich wurden ſchon 
bon bem Bietismus viele der alten Lehr⸗ und 
Bekenntnißlieder als Bollwerle ber Ortho- 
borie mit mifgiinftigen Augen angefehen und 
unter allerlet Vorwänden bei Seite gefdoben. 
Das im Sabre 1707 von Damins heraus 
gegebene Hobenfteinifde Gefangbud, welches 
bezüglich ber Auslajjung und Uminberung 
ber alten Lieder fich große Freibeiten nahm, 
ſchloß unter ber — des Flacianis⸗ 
mus aud bas unſrige aus. Die Verthei 
bigung wurbe von G. Serpilius, Priifung 
des Hobenfteinifden Gefangbucdhs, Regenſpurg 
1710, S. 66 gefithrt. Daf die evangeliſchen 
Rernlieder der immer miadtiger anbringenbden 
Sturmfluth nicht Stand zu halten vermodten, 
nimmt nidt Wunder. Cher könnte es anf- 
fallex, daß man aud in ber kirchlichen Re 
flitutions-Periode ben eigentlicjen Lehre unb 
Beleuntnifliedern ber Reformation im All⸗ 
gemeinen nicht giinftig geftimmt gewefen ift. 
Männer wie Dr. Dantel, 3. P. Lange, Cun; 
bezeichnen Lieber wie „Es ift bas Heil uns 
kommen ber” unb bas unjrige wegen ‘ibres 
„dogmatiſch⸗didaetiſchen Characters" als un- 
geeignet fiir unfere Beit. Das & hat in dem 
ſogen. Gifenader Entwurf ,,Deut{des Evan⸗ 
geliſches Rirchen-Gefangbud, in 150 Kern⸗ 
liedbern “, Gtuttgart und Augsburg 1856, 
feine Stelle gefunden nub ift baber nur febr 
felter im neuere kirchliche Liederſammlungen 
aufgenommen worden. Aber gewiß thut man 
den reformatoriſchen Liedern, welche die That⸗ 
ſachen ber Erlöſung, insbeſondere die Recht⸗ 
fertigung durch den Glauben behandeln, Un- 
recht, wenn man fie des Dogmatisſsmus be— 
ſchuldigt, ſie unter die „öde Lehrdichtung“ 
wirft und ihnen nur bie Bedeutung ehrwürdiger 
Reliquien zugeſtehen will, Man Überſieht, 
daß dieſe Lieder aus lebendiger Glaubenser⸗ 
fahrung hervorgegangen ſind und als Zeug⸗ 
niſſe von tiefinnern Crlebniffen aud jum 
innern Leben fpreden. Ju Gegenden, wo 
eine reine evangeliſche Liedertradition fid er: 
balten bat, werden Lieber ber in Rebe fiebenden 
Art nod) Heute gu großer Erbauung der Ge- 
meinden gefungen. Die Anthitefen in Str. 3: 
„Wie uns nun hat ein frembe Schuld 
Sn Adam all verhöhnet: 
Alfo bat uns ein frembe Huld 
In Ehrifto all verſöhnet; 
Und wie wir all burd Abams Fall 
Gind ewgen Tobs geftorben: 
Alfo hat Gott durch Chrifti Tod 
Berneurt, bas war verdorben” 
find fo treffend unb meifterbaft formulirt, 
daß fie ficy bem Gedächtniß wie von felbft 
einprägen, unb bie Str. 6: 
„Wer hofft in Gott und dem vertraut, 
Der wird nimmer yu Sdanben ; 
Denn wer auf biefen Felfen baut, 
Ob ihm gleih gebt zu Handen 
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Biel Unfalls hie, bab id bod nie, 

Den Menfden fehen fallen, 

Der ſich verlagt anf Gottes Troſt: 

Er hilft ſein Gläubgen allen“ 
hat durch ihren auf Erfahrung baſirenden 
Juhalt und durch ihre fententidfe Faffung ſich 
bem Herzen und Sinn unſers tirdlid) con- 
ſervirten Bolles fo feft eingeprigt, daß man 
fie als mit unferm Volksleben verwachſen 
bezeichnen kann. Ob es freilich möglich ware, 
Geſãnge wie den vorliegenden in Gemeinden, 
bie durch entfiellte ober verwifferte Lieder 
vermdhut worden find, wieder heimiſch gu 
maden, ift eine andere Frage. 

Man hat über ſchwer verſtändliche Aus⸗ 
drũcke im bem Liede geklagt. Allein wie leicht 
tonnte hier gebolfen werden, wenn bie Gee 
fangbud8redactoren nach 306. Sac. Ram- 
bachs Borgange fi aur Beifügung turzer 
Grlanterungen, die in einfachen Worterts- 
Tungen und Vibelhinweifen beftehen müßten, 
entſchließen wollten. Go waͤre der „Gnaden⸗ 
thron” in Str. 2. durch » Gnadenftubl, 
Romer 3, 25” und bie , brennende Lucerne” 
in Str. 9 (woflir die Reviforen des Magde⸗ 
burger Geſangbuchs von 1846 nimmermehr 
aterne“ Witten ſetzen ſollen) durch „Leuchte, 
Pᷣſalm 119, 105” gw erklaren. 

Melobien finden ſich bei v. Sucker IT. 


Harmonifirung von Did. Prdtorius 1609, 
Rr. 329 ans dem Bal. Babſtſchen Gf. v. 


Durch Adams Fal und Frevelthat, Dic 
ec an feinem beften Freund; Lied von dem 
menfdliden Verderben in 13 achtzeiligen 
Str. (M. Wo iſt der Schönſte den ich liebe) 
von Johann Anaſtaſius Freyling- 
hauſen. — Freyl. (1714), Magd. (ſeit 
1737), KIB. 

Das Lied ift ein Seitenftiid zu dem vorigen. 

Es wird, ebenſowie das nachfolgende &., von 
Gotthilf Auguſt Frande in der Borrede zum 
Freylingh. Geſangb. v. 1741 als Eigenthum 
des Bis. bezeugt. — Aufgenommen: Wer⸗ 
nigerode 1766. 
Durch Adams Fal und Miffethat, Die er 
ehmals verübet bat; Rechtfertigungslied 
in 13 Str. (M. Herr Jeſu Chriſt meins 
Lebens Licht) von demſelben Verf. — 
Freyl. (1714), Stru. 


©. bie Bemerkung zu dem borigen Liede. — 
er igenomemen Deilbronner Gefangb. 1719, 


Gn Lied Sebaftian Frands ,O 
Abamé Fall und Miffethat” erwähnt 
Bilder, Lexicon ber Mirdenlicder. 


Wesel, Hymnop. J. S. 293 nad bem Co⸗ 
burger @fb. ». 1655. 


Durdh blokes Gedidtnif dein Jeſu ne 


uiefen, Kanu Ginnen und Herzen wie 
Honig durdfiifien; Sefuslied in 15 Gtr. 
(M. Ad alleS was Himmel und Erde 
umſchließet) von Chriftian Knorr v. 
Kofenroth. — Freyl. (1704), Porst. 


Des VS. , Neuer Helicon mit feinen Neun 
Muſen, db. i. Geiſtliche Sitten-Lieder”, Nitrn- 
berg 1684, G. 92. ©. Webel, Anal. hymn. II. 
©. 449. Es ift eine Vearbeitung des Ju- 
bilus S. Bernhardi: Jesu dulcis memoria. 
Das ganze Lied enthalt 48 Str., ift aber bei 
Freylinghauſen in 8 Lieder, Nr. 897 — 899, 
(Ausg. ». 1741) zerlegt. Rr. 898 beginnt 
mit Str. 16: O Seu bu Urfprung ber 
ewigen Gnade; Rr. 899 mit Str. 36: O 
Jeſu bu Blithe jungfräulicher Tugend — Auf⸗ 

enommen: Halberſtadt 1699, bei Schlechtiger 
(Berlin) 1704; in Soh. Critgers Praxis piet. 
Osan S. 563; Gothaer Gb. 1715, 


Durch deine Roth Und bitten Tod; Paſ— 


ftonélied in 7 Str. (M. O Traurigkeit, 
o Herzeleid). 

In dem Magdeb. Gb. ſeit 1730 (bei 
Müller), fehlt aber 1738. G8 ift mit der 
Chiffre ,, M. W.“ (Wanbdersleb 7 Widemann ?) 
vegeldinet. — Aufgenommen: Rigiſches Gſb. 


Durchs Geſetz sdunte Gott die Sind; 


Katechismuslied der böhm. Britber. In 
dem niederdeutſchen Magdeburger Geſangb. 
v. 1542: „Dorcht Gefett tönde Godt de 
find“, überſchrieben: ,,Stem Gumma 
des Catechiſmi ym thone der fladtinge 
bor Pauia“. 


Durch Trauern und durqh Plagen, Durch 


Noth durch Angſt und Pein; Neujahrs⸗ 
lied in 7 Str. (M. Herzlich thut mich ver⸗ 
langen) von Gottfried Wilhelm 
Sacer. — Altm., Witt., Stru., Henneb., 
Porst (Anbang). 

Rambad, Anthol. ML S. 161 giebt bas 
Yieb ans ,,Anbder Theil des erneuerten Gee 
ſang⸗Buchs ꝛc.“, Stralfund 1665, S. 35. 
Bal. „Or. G. W. S. Geifliche liebliche Lie⸗ 
ber x., herausg. von deſſen Schwiegerſohn 
Geo. Nitschio2.”, Gotha 1714. 6.3: oom 
nenen Jahr”. S. Wesel, Hymnop. ILI. 
S. 6. — Aufgenommen: bet Olearing Geiſtl. 
Zingetung 1671; Leipzig (Vorrath) 1673, 
©. 99; bei Quirsfeld (Darjenfiang) 1679; 
Dresden 1731; Magdeburg feit 1736 (Driller), 
feblt aber 1738; Leipzig 1 38, Altona 1767. 


Ou reicher Gott der Armen, Du Schöpfer 
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aller Welt; ied in theurer Beit über 
Pjalm 33,18 — 19in 9 Str. (M. Bon 
Gott will ich nicht laſſen) von gaudy 
Friedrich Hiller. — KIB, 
Liedersch. 

Ja des Bis. Schrift „Joh. Arnds Para- 
—A t geliteider Gebeter iu Liedern rc.” 

Theil 3 Nürnberg 1731. Claſſe II. 
„Nr. 139. Gebet in theurer Zeit und Hungers⸗ 
noth.” Jn der Ausgabe Nürnberg 1745, 
britter Theil S. 505. 
Ausg. ber Hillerfden Lieder Nr. 901. Ori- 
ginal 31 Strophen. — Unfgenommen : Corbad 
1785, Hamburg 1842, Leipzig 1844 (On 
befter Trofi der Semen); Elberſeld 1857 (Du 
reicher Troſt ꝛc.). 

Jn bem Halleſchen Gf. 1834 wird irr⸗ 
thümlich Johann Mauliſch als Verf. genannt. 


Du reine Sonne meiner Seele, 3h will 


qleid) einem Adler werden; Sefuslied in 
7 achtgeiligen Str. von "Bolfgang 
Chriſtoph Deßler. — Freyl. (1714, 
mit Melodie). 

Des Vfs.„Gottgeheiligter Chriſten nutzli 
ergetzende —*2 —* den —5 i 
liches Worts oder andidtige Betradtungen 
und Gedanten her unterſchiedliche etVauterte 
Schriftſprüche“ ꝛc. NRüruberg 1692. Aur 19. 
Betradang. „Die pig dex Augen. Pfalm 
26, 15.” ©. Kod IV. 566; II. ©. 634. 
— Anfgenowumen : citi Rieder, Griter 
Theil, 1736, SG. 49: , 15. Meine 
Augen fehen ſtets zu tne pay denn er 
wird meinen Fuß aus ben Nehe ziehen.“ 
Leimiger Bib. (Marperger) 1725, & 674. 


Durfige Seelen tommet Her, Die thr ächzet 
alfo ſehr; GotteSdienfilied in 2 Str. (M. 
Singen wir aus Herzensgrund) von G ot t= 
fried Meißner. 

In Joh, Friigera Prax: niet. mel. 1712, 
S. 1189, in hems Magheburger Gib. zuerſt 
bei Beble 1734, mit dem Namen bes Vjs., 
bod find bes Bie. unbedentenbde Lieber 1738 


Abergangen. 


me~ Ou fagit ih bin cin CGrift, Wohl 


bir, wenn Werk und Leben; Lied vom 
chriſtlichen Wandel w 16 Str. OM. O 
Gott hy frommer Gott) pou Johann 
Adam Hasloder. — Feblt na Witt., 
Ray. u. Hennab. 

Def Bis. ,.Beuguiffe der Liebe zur Gott- 
— berandge egeben von Shloffer, Wetz⸗ 
far 1727. Das Lie , bie Parole des Spener⸗ 
thums genannt, iff nad) Bud I, Gap. 4 
in Arndte wabrem Ghriflentham gedichtet. 
Es erſchien zuerſt anonym als Einzeldruck 
und wurde laͤngere Zeit hindurch Soh. Casp. 
Schade zugeſchrieben, O98 es in ber oben ge⸗ 


Ju ber Ehmannſchen 


— — — 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Du reine Sonne — Du ſagſt ich bin gerecht 


nannten Gammiung unter dem Namen des 
wahren Bis, erſchien. Das Lied tam bald 
allenthalben in Anfehen und Aufuabme, ob- 
wohl die theologifde Facultãt zu Wittenberg 
in threm 1716 über das Halliſche (Freyling 
hauſenſche) Geſangb. geſtellten Bedenken S. 11 
urtheilte, „es ſey unterſchiedliches darinen 
euthalten, welches nach der neuen Theologie 
ſchmecke“. Dem gegeniiber betont Wesel, 
Anal. hymn, I., Stück 5, ©. 67, daß dex 
” Superintendens Gafloder Theologus ortho- 
doxus“ fei unb fragt: , 3h midte wohl 
wiffer, was pa ¢ Serwen ebemals (denn jego 
[1752] bat fic) ber status haeresiopoeae 
gant; verinbdert) burd bie nene Theologie 
verſtanden, denn id) finde in dem gangen 
Liede nichts, was nidt mit ber alten Theo- 
logie iibereinfimmt.“” Des jum Zeugniß 
beruft ex fic) auf eine grofe Bobt Sffentlider 
unverdidtiger Geſangbücher, im denen 8 
auger dem Freylinghaufen|den von 1704 fid 
befinde. Ich Bebe ans dieſem Verzeichniß 
unter Beifügung einzelner dort feblender 
Sammlungen nur folgende hervor: Magde⸗ 
ne, fet 1711 (Milles), Halberftadt feit 
1712, Stuttgart feit 1712, Merfeburg 1716, 
Niirnberg feit 1716, Ulm (Sing⸗Schule) 1717, 
Gorbad 1721, Leiprig (Marperger) 1725, 
Altdorf 1725, Garlig 799, Darmitadt 1733, 
Weimar 1733, Quedlinburg 1736, Leinaig 1 738, 
Lübeck 1766, Altona. 1767. Sn ber That 
wird die Ginwenbdung gegen das Lied fid 
barauf gu beſchränlen haben, daß es ein Lebr- 
gedit iff und als ſolches nicht unter die 
irchenlieder im eigentlichen Giune gebért. 
Mit Recht hemerktPalmer, Hymnologie, S. 116, 
daß ein Widerfinn darin liege, wenn bie ganze 
Gemeinde fingend bas Lehramt üben foll. 


Du ſagſt ich Sin geredt, Weil ih an Chriſtum 


glaube; Lehrlied über bie Rechtfertigung 
in 11 Gtr. OM. O Gott du frommer 
Gott) von Fohann Jacob Ram- 
bad. — KIB. 

Dee Bis. ,, Geiſtreiches Sant Oelang- Bug”, 
Frantfurt unb Leipzig 1735, G. 352: ,,BWo 
ben Keunzeichen ber Gerechtfertigten.” Das 
Lied ift im Regifter mit bem Sternden be 
zeichnet, am welchem die Rambachſchen Lieder 
feuntlicy find. Für den Kirchengebrauch of 
basfelbe nicht gecignet. Offenbar fat der 
Didter bas Lieb „Du fagft id bin cin Ehrift* 
zum Mufter ‘aan ie obne jedod basfelbe 


zu erreichen. 
Str. 8. „Du ſagſt ich bin gerecht, 
Ich glaub an Chriſti Wunden. 
Wo aber, ſag es mir, 
Haſt du den Santen funben ? 
Sft ex in wahrer Bus 
Gon Gottes Geift entgilunt ? 
Wie? oder bi bu nod 
Gang roh und fred gefinut ? 
Str. 10. Sag nicht, ich bia gerecht, 
Bei deinem todten Slanben ; 


Du fageft mix — Du Stern 147 


Denn Sottes Wort tann dir 
Dies RApmen nicht erlauben” 
. w. 


Anfgenommen: Halberſtadt 1740 (1855 
geſtrichen). 


du ſageſt mir o frommer Gott, Wenn id 
bir treu bis in den Tod; Lied vom drift. 
Leben fiber Offend. Joh. 2, 10 in 15 
Str. (M. Kommt her gu mir fpricht 
Gottes Sohn) von Chriftoph Genſch 
v. Brettenau. — Freyl. (1714), Halb. 
S. Sarnighaufen, Das allgemeine deutſch⸗ 
lutheriſche Rt angb., Hannover 1855, 
S. 266. Die Quelle, aus welder er ge- 
ſchoͤpft, giebt Sarnigh. nist an, namentlic 
fagt er nidt, ob bas & in dem von dem 
Gerf. beforgten Plöniſchen Gb. v. 1676 fid 
findet. Es ſteht in Buſchs Niederſächſ. Lteder= 
tern, Hildesheim 1719, in dem Singenden 
Rion, Goslar 1731, dem Hanndverfden Gib. 
v. 1740, in bem Geifiliden Witrzgarten, 
Homburg vor ber Hobe 1738 u. f. w. Der 
Lert bei Frevylinghanfen (Dn fagft mir zu, 
o frommer Gott, Wenn id bid liebe bis 
in Lod) weidt von ben bei SGarnighaufen 
mitgetheilten nidt unbedeutend ab. Einige 
Gefangbitcher, wie Hannover 1740, Lüneburg 
1767, Harjer Gſb. 1756 enthalten eine ver- 
fiirgte Ueberarbeitung in 13 filufgeiligen Stro- 
phen (M. Da Jefus an dem Kreuze ftund): 
wou rufſt mix gu, o trener Gott: Sei mir 
getreu bis in ben Tod” x. f. w. 
Su fdentelt mir Bid felbft, O Sefulein 
ment Leben; Neujahrslied über das Feft- 
epangelium it 13 Str. (M. Was frag 
id) nad) ber Welt) von Heinrid) Elmen⸗ 
borft. — Magd. (guerft 1717 bei Mil- 
lex), KIB. — in beiden mr 11 Gtr. 
Des Bis. —— bate theils ont wie 
o , theils auf bie Paßion oder 
— weeite auf unterfdiedlide Vorfalluug 
im Chriſtenthum geridtet’, Gamburg 1681. 
Bgl. Wesel, Hymnop. IV. S. 104. — Auf. 
genontmmen: Hamburger Sib. 1710 mit dem 
Namen bes Bie. 


Du [Glatt in deiner Wiege, Mein Rind, 


id) aber liege; Wiegenlied in 7 Str. (M. 
Nun ruben alle Walder). — Stru., Lie- 
dersch. 

Sn dem Winneſchen Geſangb. Cisleben 
1724 (1. Ausg. 1720), ©. 295, anonym. 


Su fudde Welt zu guter Nast, Mein 


Lebenslauf ift vollenbracht; Sterbelied in 
14 Str. (M. Herr Jeſu Chrift meins 
Lebens Licht). — Halb. (ſeit 1712). 

In dem vow Ammersbach Herausgegebenen 
Sefangb., Magdeburg bei Diüller 1712. — 
Anfgenommen : Ouedlinburg 1786, Vollſtänd. 
Braunſchweig. Gb. 1762. 


Ou Siegesfirft Sere Jeſu Chrift, Cin 


wabrer Menfd) und Gott; Lied in Rrieges: 
noth in 16 Str. (M. Du Friedefiirft Serr 
Sefu Chriſt). — Freyl. (1714), Magd. 
(jett 1737), KIB., Stru. 


Mhfgenommen in Boh. Jac. Rambachs 
Hausgeſangb. 1735, S. 664: „In Kriegs⸗ 
Gefahr.“ 


Du ſieheft Menſch wie fort und fort Der 


eine bier, ber andre dort; Sterbelied in 
7 Str. QM. Kommt her gu mir ſpricht 
Gottes Sohn) von Simon Dad. — 
Halb. (ſeit 1699), Porst, Altm., Stru., 
Suhl, Ray., Henneb., Liedersch. 

Su Heinrich Alberts „Arien Etlicher theils 
Geiſtlicher ꝛc.“ Bierter Theil. Konigsberg 
1641. Nr. 2, mit dem Nainen des Bis. und 
ber Ucberfajrift : » Ora tremendi Judicis ut - 
fugias, o Homo, disce mori!“ Bol. Wetzel, 
Hymnop. I. S. 162; Gebauer, Sunon Dach 
und feine Freunde, Tübingen 1828, S. 95, — 
Aufgenommen: bei Runge (Berlin) 1653; 
in Soh. Crügers Praxis piet. mel., frit 1656 ; 
Leipzig (Vorrath) 1673, S. 1264; bei Sanbert 
(Nitrnberg) 1676, Corbad 1721, Ounedlin- 
burg 1736 u. ſ. w. 


Dn follft in allen Saden Von Gott den 


Anfang madden; Berufslied in 5 Str. 
(M. O Welt ich muß did) Laffen) von 
Undreas Tſcherning. — Stru. 

Des Vis. Sammlung „Deutſcher Getichte 
Früling. Breßlaw, Saumann 1642.” Ueber- 
ſchrift: „Fah alles mit Gott an.” S. Mützell, 
17. Jahrhundert, Mr. 291. — Aufge⸗ 
nommen: Stralſund 1665, Königsberg 1675. 
Sonſt febr felten. 


Du follft wein Herz von neuem baben, O 


Sefu dix gebithrts allen; Lied von der 
Uebergabe des Herzens an Sefum in 3 
Str. (M. Mein Jeſu dem die Seraphinen) 
von Heinrid Ernft Graf gu Stols 
berg. — Liedersch. 


„Neue Sammlung geifilider Neder“, Wer- 
nigerode 1752, 6. ti. Ret 


Du Stern ans Jacob Gottes Sogn, Mein 


Konig und mein Gnadenthron; Epiphanien- 
lied in 6 Str. (M. Wie ſchön leuchtet der 
Morgenftern) von Midael Kon gehl.— 
Witt. 


Des Bis. „Die alleredelfte Beluſtigung 
bei der Unluſt, ans allerhand Geift- und 
Weltlichen Gedicht ⸗Ahrten.“ Stettin 1683. 
Erſter Theil. S. Rod III. S. 501. — Anf- 
genommen: Breslau 1734; Leipzig 1738, 
©. 98 — beidemal anonym. 


| Du Stera in allen Nächten, Du Schild in 


10* 
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jedem Streit; Miffionslied in 7 Str. 
(M. Ad Herr mid armen Sitnder) von 
Sriedrid Wilhelm Rrummader. — 
Rav. 

Des Bis. ,, Bionsharfe. Cine Lieder- 
fammlung fiir Dibel-, Miffions- und andere 
chriſtliche Vereine.“ 1827. J. PB. Lange, 
Deutfſches Kirchenliederbuch, Zürich 1843, 
S. 310 ſagt: „Die Zionsharfe von Krum⸗ 
macher iſt eine Sammlung, welche ſich durch 


einen wahren Schatz friſcher Miſſionslieder 


auszeichnet. Manche Lieder aber müßten 
ausgeſchieden werden, wenn die Sammlung 
ihrer Beſtimmung ganz entſprechen wollte.“ 
Das vorliegende L. hat Lange nicht anfge- 
nommen. — Es fteht in ber Gammlung 
„Geſänge fiir evangelifdden Miffions-Gottes- 
bienft”, Berlin 1852, 6. 13. 


Du Sündrin wilt Vu mit? Wir wollen 
gum Herm Chrifto gan; Buflied in 16 
vierjeiligen Str. , 

Wadern. IV. Mr. 773 giebt den ert 
aus Kolers Hausgefangbuc, Nurnberg 1569, 
Nr. XXIX: „Ein ſchön Geyſilich iede, Im 
Thon: Suſanna wilt du mit ꝛc.“, und be⸗ 
merkt dazu: „Das weltliche Lied iſt mir un⸗ 
befannt; bie Anfangszeile desſelben ſowie die 
des geiſtlichen Liedes erinnern an den in weſt⸗ 
fãliſchen Sagen vorkommenden Auruf, Alle wil⸗ 
ſtu mit ? (Adalbert Kuhn, S. 34 ff.).“ — Auf⸗ 
genommen: Magdeburg (nur hochdeutſch) 
ſeit 1583, überſchrieben: „Ein ander Lied, 
von ber Buſſe.“ In ber Ausg. v. 1594 ſteht 
unſer Lied ſehr paſſend hinter dem Lede: 
„Ker vmb, fer vmb, dit junger Gon.“ 


Du fihes Kindlein Bu, Wie herzlich lieb ih 


Did); Weihnachtslied tn 5 adhtzeiligen Str. 
yon JohannScheffler. — Freyl.(1714, 
mit Melodie). 

Des Vis. „Heilige Seelen-Luft ober Geift- 
liche Hirten⸗Lieder ꝛc.“, Breßlaw 1657, S. 59. 
Erſtes Buch. „Das Neunzehnde. Sie lieb⸗ 
fofet das Jeſulein.“ Die Anfangszeile heißt 
im Original: „Du ſüßer Knabe du.“ 


Du Tochter Zion freue dich, Dein König 
kommt zu dir; Adventslied in 8 Str. (M. 
Du Friedefürſt Herr Jeſu Chriſt) von 
Chriſtian Weiſe. — Altm. Stru. 

Des Bis. „Eines chriſtlichen Hertzens gott⸗ 
ergebene Gebanten fiber die Tugendlehre 2.” 
Dresden 1703. Dort fteht bas Lied in bem 
„Anhang vow driftliden und practifabeln 
Tugendliedern ꝛc.“, mit der Ueberſchrift: ,Ueber 
bie Worte im AbventS-Coangelio: Free bid 
bu Lodter ior ne it pos S. 
Wesel, Hymnop. Ill. S. ; . 
S. 436. — Aufgenommen: Halle 1834, 
Nr. 96. 


Du Croft der Armen, Heiliges Gottes- 


Du Sindrin — Du unfer auserwabltes Haupt 


Lamm; Sefuslied in 10 Str. (M. Nun 
preifet alle Gottes Barmherzigkeit) von 
Ehrenfried Liebich. — Liedersch. 
Des Vis. ,,Geifiliche Lieder und Oden’, 
(Grfer Theil) Hirſchberg und Leipzig 1768, 


Du unbefledtes Gotteslamm, Du Muſter 


wahrer Zucht; Keuſchheitslied in 10 tr. 
(M. Lobt Gott iby Chriſten allzugleich 
von Sobann Jacob Rambach. — 
KIB 


Des Bis. „Geiſtreiches Hans ⸗ Geſang⸗ 
Buch“, Frankfurt u. Leipzig 1735, S. 115: 
„Von ber Ernuſthaftigleit und Keuſchheit des 
HErrn JEſfu.“ 


BE Du unbegreiflig höchſtes Sut, An 


weldem klebt mein Herz und Muth; Led 
von dem BVerlangen nad) Gott über den 
42. Pjalm in 6 Str. GM. Wo Gott gun 
Haus nidt giebt fein Gunft) von Joadim 
Meander. — Feblt im Witt., Rav, 
Suhl u. Henneb. 


Des BS. , Glaub- und Liebes - Ubu: 
Auffgemuntert Durch Cinfiltige Bunbed-Lieder 
und Dand-Pfalmen.” Bremen 1679. In 
bem vierten Druck, Frantf. 1689, S. 16: 
„Der wie ein Hirſch Schreyende. Psal. XLII, 
2.” ©. Wesel, Hymnop. WU. 6. 212. — 
Aufgenommen: Halberftadt 1699, ba 
Freylinghauſen 1704, bei Schlechtiger (Ber- 
lin) 1704, iu Joh. Griiger8 Praxis piet 
mel. 1712, Heilbronn 1719, Corbadh 1721, 
Magdeburg feit 1737, Wernigerode 1766. 

Leopold Frans Friebrid Lehr ht 
bas Lied durch Beifüůgung von 6 Stropher, 
welde bie Antworten Jeſu enthalten, in an 
Geſprächsſslied umgewanbelt. Die erfte Ant 
wort beginnt: „Wer winfelt benn fo ängſig 
lich ? Bift bus, o Seeles fuchft bu mich“ u. . w. 
Go fteht bas Lied in bem Wernigerdder it. 
b. 1735 u. in ben Cdthniſchen Liedern, | 
zweiter Theil, 1744, S. 273. Bgl. Weel, | 
Anal, hymn. Il. ©. 177. 


Du unfer anserwahltes Gaupt, Wn welches 


unfre Seele glaubt; Redtfertigungslied a 
12 Str. (Mt. Wie fchon ift unjres Konig! 
Graut) von Nicolaus Ludwig Gral 
v. Bingendorf. — Porst (Anbang) 
Liedersch. 

,Sefang- Bud Der Herrnhut: und anbertt 
Britber-Gemeinen”, 1741, Mr. 973, in 80 
Strophen. Nach Kod V. S. 286f. hal 
Bingendorf das Lied im Februar 1734 ge 
dichtet, als ifm über feinen Schriftforſchunger 
ber tiefere Ginn des Wortes ,,Ldfegeld 
Matth. 20, 28 aufgegangen. war und ex bit 
volle Bedeutung des Sithnopfers Shriftt er⸗ 
fannte. 





Du unvergleisligs Gut — Du wefentlides Ebendild 
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Qu unbergleichlichs Gut, Wer wollte did | Du wahres Gotteslaum, Du Freund und 


nicht lieben; Lied von ber Ltebe gu Gott 
in 8 Str. (Mt. Mtonarde aller Ding) von 
Johann Scheffler. — Freyl. (1704, 
mit Melodie, in ber Zugabe), Magd. (feit 
1737), KIB., Halb., Stra. 

Deb Vis. Heilige Seelen-Luft ober Geift- 
lide Hirten-Cieder 2c.” Im 5. Bud. Bref- 
lau 1668: „Sie Halt die Hochheit Gotteds 
und ihre RNidtigheit gegen einander.” S. 

Anal. hymn. I, Stid 1, 6. 30. — 
Aufgenommen : Wernigerode 1766. 


du Uriprung aller Gite, Der Sanftmuth 
Mufterbild; Lied pon der Ganftmuth in 
10 Str. (M. Herglich thut mid verlangen) 
bon Philipp Friedridh Hiller. — 
KIB. 


Des BS. , Joh. Arnds Paradiß⸗Gärtlein, 
in erbauliche, getftreide Lieder x. abgefaft, 
von einem durch Creutz Probirten Freund 
des Helands. Rilrnberg 1745. Erſter Theil. 
©. 190: „Des fünfften Gebots Erſtes Ge- 
bet. Gebet um Saufftmuth.“ Die erfte Ausg. 
des Buds erſchien Nurnberg 1730. Yn ber 
Ehmannſchen Ausgabe der Hillerſchen Lieder 
Rr. 167. Das Original hat 29 Stropher. In 
vertiirgter Geftalt finbet fid bas L. guerft in 
Joh. Joc. Rambachs 
B., Franlf. u. Leipzig 1735, S. 556. — 
Aufgenommen: Corbad 1756 (wo es Ram⸗ 
bad) zugeſchrieben wird). 

du Soll das du getaufet bift Und deinen 
Gott erlenneſt; Tauflied in 12 Str. (M. 
G8 ift bas Heil un tommen her) von 
Baul Gerhardt. — Freyl. (1714), 
Altm., Witt., Stru., Liedersch. 

Das Lieb fteht zuerſt in der Ebelingſchen 
Gefammt-Ansgabe, zehntes Dutzend, 1667 
Rr. 117, mit ber Ueberſchrift: „Von der 
heiligen Tauffe“; fodann in Joh. Criigers 
Praxis piet. mel., feit 1672. ©. Badmann 
©. 289, in ber Wadernagelidhen Ansg., 
Stuttgart 1843, S. 56. — Die Verbreitung 
if eine ziemlich geringe. Aufgenommen: 
Hamburg 1710, Dresden 1731, Leipzig 1738, 
ited 1766, Altona 1767. 

du wabre GGriftenfeele au, Komm folge 
mir und tritt herzu; ted vom chriſtlichen 
Bandel in 9 Str. (M. Vater unfer im 
Himmelreich) von Ernft Chriftoph 
Homburg. 

Des Bis. ,Geifilicher Lieder Erfler Theil x. 
Jehna 1659”, S. 106: „Chriſten⸗Pflicht.“ — 
Aufgenommen: Goslar 1676, Sremen 1690, 
in Johann Eriiger$ Praxis piet. mel. 1712; 
Magdeburg feit 1717 (bei Müller), fehlt aber 
1738; Liibed 1766. 

Bal. Weel, Hymnop. I. S. 456. 


| 


| 











Geiftr. Haus - Gelang- | 


Briutigam; Kreuz- und Troftlied tn 12 
Str. (M. Mein Jeſu der du mid). — 
Porst. 

Das Lied fieht im Galberftidter Gib. v. 
1699, 6. 389. — Aufgenommen: bei Schlech⸗ 
tiger 1704; Gotha 1715, S. 602 — über⸗ 
all anonym. 


BE Du weineft fiir Jerufalem, Herr Sefu 


heiße Babren; Buflied über das Evan- 
gelium am 10. Gonntage nad Crinttatis, 
Luca 19, 41 ff. in 6 Str. (M. Allein gu 
dit Herr Sefu Chrift) von Johann Heer= 
mann. — Feblt nur bet Freyl. 

Sn bes Vis. Serift ,Devoti Musica 
Cordis”, B8reslau 1630, ©. 81: ,,Bon 
Chriſti Thrinen.” Das Original hat in der 
zweiten Beile der erſten Strophe ben Ausdruck 
Lidgte” Bibren. Die Schlußſtrophe „Für 
diefe Shranen dant id dir’ fehlt in vielen 
Gefangbildern. Fälſchlich wird bas Lieb bis- 
weilen Johann Grand j3ugefdrieben. S. 
Mizell, 17. Jabrhundert, Rr. 35; in der 
Wadernagelfhen Ausg. ber Hermannfden 
Lieder, Stuttgart 1856, S. 77. — Aufge- 
nommen: Hannover 1648; in Bob. Crilgers 
Praxis piet. mel., feit 1661; Leipzig (Borrath) 
1673, S. 918 (56 Str.); Halberftadt 1673 
u. 1740, Magdeburg 1674 (Roler), Nord⸗ 
hauſen 1713, Merfeburg 1721, Porft 1728, 
Dresden 1731, Ouedlinburg 1734, Leipzig 
1738, Gclenfingen 1745, bei Struenfee 
(oat) 1757, Naumburg (Schamelius) 1756 
u. ſ. w. ° 


Du weiſer Schöpfer aller Dinge; ſ. All- 


weiſer Schopſer u. ſ. w. 


Du weit gar wohl mein Gott und Herr, 


Dak ich Hier keinen Vater; Waifenlied in 
5 Str. (M. Wo Gott der Herr nidt bei 
uns halt) von Ludämilia Elifabeth 
Grafin von Schwarzburg-Rudol— 
ftabt. — Stra. 

Der Verfafferin Sammlung ,, Die Stimme 
ber Freunbin, Das tft: Geiſtliche Lieder 2c.” 
Rubolphftadt 1687, Ir. 189. Die Original- 
faſſung lautet: ,,Du weifeft wol, mein GOtt 
und HErr, Daf wir ai feinen Vater Auch 
feine Mutter haben mehr” u. ſ. w. S. Wilh. 
Thilos Ausgabe, Stuttgart 1856, S. 409. — 
Aulgenomunen Sisleben (Winne) 1724, S. 


Du wefentliges Ebenbild Der allerhidften 


Liebe; Lied von bem BVorbild Chriftt in 
9 Str. (Mt. Machs mit mir Gott nad 
deiner Giit) bon Johann Jacob Ram- 
bad. — KIB., Stra. 

Ded Vis. ,, Geiftreihes Haus⸗ Gejang- 
Buh“, Franffurt u. Leipzig 1735, ©. 104: 
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„Von ber Liebe des HErrn GEfu gegen fei- 
nen Vater.” Das L. ift im NRegifter mit 
bem Sternden bezeichnet, an weldent Ram⸗ 
bads Lieber fenntlidd find. Bgl. Rambad, 
Anthol. IV. S. 262. — Aufgenommen: 
Halle 1834, Nr. 1415; bei J. P. Lange (Kir⸗ 
denliederbud) 1843, 6. 96. 

Du wejentliges Wort, Von Anfang her ge- 
wefen; ied ither bas Weihnachtsevange— 
lium Joh. 1, 1—12 in 8 Str. (M. O 
Gott du frommer Gott) von Lauren= 
tin8 Laurenti. — Frey]. (1704), Halb. 
(fett 1712), Magd. (fett 1737), Altm., 
Witt., Stru., Liedersch. 

Des Vis. ,Evangelia Melodica Das ift: 
Geiſtliche Lieder, Und Lobgefiinge, Nad bem 
Siun der ordentlichen Gonne und Feft-Tages 
Evangelien 2c.“ Bremen 1700. S. 30: „Am 
3. Weynadtstage.” FJ. P. Lange, ber ben 
Liedern unferes Dichters nidt günſtig if, 
urtheilt im bem Kirchenliederbuch, Zürich 
1843, G. 77, das Lied bringe Dogmatit in 
Verſen unb erweife fich auch in den ascetiſchen 
Strophen alS matt; wogegen Stier in der 
„Geſangbuchsnoth“ S. 149 es „ein Weih— 
nachtslied mit eigenthümlich tiefer Aneig- 
nung des fiir uns Geborenen” nennt. — 
Anfgenommen: Heilbronn 1719, Corbad 
1721, Queblinburg 1736, Leipzig 1738, 
Marburg 1752, Lilbe 1766. 


Du Wort des Vaters rede du Und ftille 


meine Ginnen ; Lied von der Uebergabe des 
Herzen8 an Gott in 7 Str. M. An Waſſer⸗ 
fliiffen Babylon) bon Johann Albredt 
Bengel. — Liedersch. (1863, nur Str. 
1—4). 

Nah Roh V. S. 96 iſt bas ied nad 


Eghpten Eghpten gute Rast, Die Dienft- 


barfeit tft aus; Lied von der Weltverleug- 
nung in 6 adtgetligen Str. von Georg 
Gonrad Bittner. — Freyl. (1714), 
Porst, Stru. 


Die 5 Lieder Büttners, au benen Abam 
Drefe bie Melodien gefertigt hat, erſchienen 
guerft anonym in einzelnen Gefangbiidern, 
bis bes Bis. Gobn Chrifitan Ludwig B., 
Schwarzburgiſcher Rath unb Bibliothelar zu 
Arnſtadt, in einer an Dr. Ofearins 1718 
gerichteten Epistola de auctore quorundam 
Cantionum ecclesiasticarum hactenus ignoto 
feineS BaterS Autorſchaft kundgemacht bat. 
Unfer Lied erſchien zuerſt in dem „Geiſtreichen 
Geſang-⸗Buch“, Halle 1695, und in deſſen 
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Du weſentliches Wort — Ehre fei jetzo 


einem lateiniſchen Gefange des reformirten 
frangifi{dhen Myſtilers Peter Poiret (7 1719) 
gedichtet und ſteht zuerſt in dem von Georg 
Conrad Rieger 1734 und 1740 unter bem 
Titel ,Meuerdffneter Andachtstempel“ be⸗ 
forgten Gtuttgarter Geſaugbuch, dann in 
bem Gflinger ». 1767 und Bilrtenberger »v. 
1842. Die drei letzten Strophen werden von 
Bunfer (Verſuch eines allgem. Gefang- und 
Gebetbuchs) 1833 und nad ifm von J. P. 
Lange im Rirchenliederbud, 1843, ©. 403 
(ogl. ©. VIL) al8 befondered Lied „Ach 
prige beiner Tob in mid, Der all mein 
böſes Wefen” rc. gegebert. 

u wanderbares Gat, Das alle Geiſter 
fpeifet; Lied vom Verlangen nad Gott in 
5 Str. (ſechszeilig) von Johann S che ff- 
ler. — Freyl. (1704, mit Melodie). 

Des Bis. ,, Heilige Geelen-Luft oder 
Geififiche Hirten- Lieder”, Breßlaw 1657, S. 
399. Im oritter Bud. ,Das Hundert 
und drey ond zwautzigſte. Gie (bie Psyche] 
febuet fic) in ben lieblichen Abgrund Gottes 
gut verfenten.” — Aufgenommen: bet Schlechti⸗ 
ger (Berlin) 1704, Wernigerode 1735. 

u zuckerſützes Kimmelsbrot, Du wahre 
Seelenſpeiſe; Abendmahlslied in 5 Str. 
(M. Hochheilige Dreifaltigkeit) von Fo- 
hann Scheffler. — Freyl. (1704, in 
der Zugabe, mit Melodie). 

In der beim vorigen Liede genannten 
Sammlung S. 279. Im dritten Buch. 
„Das Gin ond neuntzigſte. Sie begehrt thn 
im Heiligen Sacrament zu empfaben.” — 
Aufgenommen: Halberſtadt 1712, bet Porft 
1713, Wernigerode 1766. 

Die Melodie bet Frevlinghaufen foll von 

bem Herausgeber felbft herruͤhren. 


zweiter Auflage, Darmftadt 1698 (Vorrede 
v. Sherh. Bh. Rileblen), mit Drefes Melodie. 
S. Wesel, Anal. hymn. I, Stitd 3, S. 
33. — Aufgenommen: Halberftadt 1699, S. 
607; bei Schlechtiger (Berlin) 1704; in Job. 
Griiger$ Praxis piet. mel. 1712; ,, Anmuth. 
Blumen =Krang aus bem Garten ber Ge- 
meine @ottes”, 1712; Herrnuhuter Geſanab. 
v. 1725, 1731, 1735 ff.; Wernigerobe 1735. 
bre fei jetzo mit Greuden gefungen, Wün⸗ 
ſchen und beten ift kräftig gelungen; Pob= 
und Danklted in 6 vterzeiligen Str. (jede 
Beile gu 11 Sylben) von Joa dim Ne- 
ander. — Porst, Liedersch. 

Des Vs. , Glanh- unb Liebes⸗Ubung: 
Auffigemuntert Durch Sinfaltige Sundes - Lie- 





Ehre fei Gott — Gil mit Weil 


ver und Dand- Pfalment*, Brenten 1679. 
(Bierter Drnd, Frartfurt 1689 6. 94.) 
ptr @Ott Ehrende. Luc. I, 14. Ehre 
fey GOtt in ber Höhe. Gigene Melodey.” 
Manche Gefanghitder Haden bas Lied gu der 
Nel. „Ach alleS was Himmel unb Erbe | 
umſchließet“ paffend gemadjt und laffen das⸗ 
ſelbe dager beginnen „Ehr Ghre fei jego 
u. f. w.* — Aufgenommen: bei Luppius 


| 


Weſel) 1692, Darmfadt 1698, Halberſtadt 


1699, Bei Sdhlechtiger (Berlin) 1704, im Sob. 
Criigers Praxis piet. mel. 1712, Heilbronn 
1719. 


Bal. Weel, Hymnop. I. ©. 212. 

Gore fei Sott in Der HiGe, Alſo tin thm 
alle Luft; Weihnachtslied in 7 Str. (M. 
greuet end) ihr Chriſten alle) von Carl 
Heinrich v. Bogatzky. — Liedersch. 

Des Bis. Sammlung „Die Uebung der 

Gottſeliglkeit im allerley Geiſtlichen Liedern“, 

Halle 1750, S. 107: „Ueber den Gefang 

der Wnt en Heerſchaaren, Rue. 2, 14.“ 
a8 Mie Salomo Francs Eyhre 

fei Gott in ber Hobe, Kriede bluh 

tnaller Welt“ wird von Wetzel, Hymnop. I. 

©. 288 angefithrt. 
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Str. (M. Laffet uns den Herren preifen) 
pou Johann Rift. — Magd. (feit 1696), 
Halb. (fett 1712), Freyl. (1714), KIB 
Altm. 

Des Bis. pelle Dirtfitatifde eft - An- 
dachten 2¢.”, Lüneburg 1655, S. 304. Ueber 
bas Ev. am Michaelistage: ‘Math. 18. S. 

Dr. Sanfen, Job. ift, Halle 1872, S. 
278. — Aufgenomim : bet Ganbert Giurn- 
berg) 1676, bei Ouirsfetd (Sarfentlang) 
1679, Bremen 1690, Quedlinburg 1736, 
Ritbedt 1766, Altona 1767. 


Ei Kindlein fieh, Wer rufet did allie; Je— 


Gor fet Gott in dex HFG Lind Dant fir jeine 


Gnade; Crinitatslied nad dem Gloria in 
excelsis in 5 Gtr. (M. O Gott du from: 
mer Gott). — Freyl. (1714). 

Das Lied, offenbar eine Ucberarbeitung 
bed Decins fchen „Allein Gott in ber Höh 
fet Ehr“, ſindet fich guerft in tem ,Oan- 
noderſchen ordentl. vollſt. Geſangb.“ ven 1657, 
welches Lüneburg gedrudt iſt. Die Ehiffre 
J. B. in vielen alten Geſangbüchern, oft 
ſälſchlich anf Lucad Backmeiſter gedeutet, iſt 
em Hinweis auf das Lüneburger Gib. — 
Aufgenommen: Leipzig (Vorrath) 1673, S. 
412 (&. B.); bei Gaubert (Nurnberg) 1676, 
S. 322 (vem Liede , Allein Gott in dew $35 
fei Ehr“ folgend fiberfdrieben: „Auf onbere 
Art. Anonymus”); bei Sdledtiger (Verlin) 
1704; Magdeburg feit 1734 (Beble), feblt 
aber 1738; Quedlinburg 1736, Halberſtadt 
1740 (1855 gefiriden) u. f. w 

Als Probe fiehe hier die 3. "Str. und bas 
augebingte @loria nad Leipzig 1763: 

3. „O JEſu Chrife Gohn Des Vaters 
eingeboh Verſöhner derer die In Sünden 
gautz verlo ren. Lamm Gottes eitiger HErr, 
O wabrer Menſch und Gott, Crbarme did), 
nimm an Die Bitt ie unfer Roth.” — 

5. „Gott Vater dtr fed Preiß He und im 
Himmel oben, Gott Sohn, Herr Sefu 
Chri, Wir wollen did ſiets loben. Gott 
heilger eet. dein Ruhm Erſchalle mehr 
md mehr; O HErr Dreyeinger Gott, Dir 
ſey Lob, Preif * Shr.“ 

Cor uud Dank fei dir gefungen, Grofer 
Gott mit füßem Ton; Michaelislied in 9 


fudlied fiir bie Kinder in 5 Str. (M. Nur 
friſch hinein) bon Leopold Franz Frie— 
abl Lehr. — KIB. 

Im erſten Theil bev Cothniſchen Lieder 
1736, S. 64 mit dem ausgedruckten Spruch 
fie. 18, 16 als Ueberfdrift. — Aufge⸗ 
nommen: in Joh. Jacob Rambachs Haus⸗ 
zusb. 1735, S. 315, WernigerBher Gſb. 


“Pal Weel, Anal. hymn. I. S. 177. 


Gil Serr mein Sott gu retten mid, Mit 


deiner Hülf verzeuch dod) nidjt ; Lied Aber 
den 70. Pfalm in 4 Str. (M. In dich hab 
ich gehoffet Herr) von Cornelius Beer. 


Des Vis. , Der Pfalter Danids Selang- 
mers”, Leipzig 1602. G. Wadern. V. Mr. 
598; val. Weel, Hymnop. I. S. 104, — 
Aufgenommen : Yiineburg 1635 fin bem An⸗ 
hang ber 15 Beckerſchen Bußpſalmen), Magde⸗ 
burg 1654 (desgl.), bet Dilherr (Milrnberg) 
1653, bet Joh. Olearius (Geiftl. Singekunſt) 
1671, Leipzig (Borrath) 1673, bet Ouirdfeld 
(Sarfentlang) 1679. 


Gil mit Weil pflegt maw zu ſagen, Denn 


der Schad ift oft gu ſehn; Led gegen die 
Unbedadtfamfeit in 3 Str. (M. Ad was 
jo id) Sünder machen) von Johann 
Olearins. 

DeS Vis. „Geiſtliche Sin niger 2 Kunſt 2.”, 
Leipzig 1671, 6. 1202. 3m Bucy Xi. 
Wieder bas " anborfidtige Ubereifen und die 
—— Unbedaditfamteit Auf die Wort: 

Wes mit Bedadt. Oder: Offt betradt Wol 
bedacht Writ Gott alles wolgemargt. Laut 
bef 1. —— Alles, was er macht, das 
any wol. D. 3. 0.” Die 2. Strophe 
apt: 

„Eilen, ob Verzug durchdringen War des 
Aleranders Wort, Den tried fen Muth 
immetfort Wes unter ſich gu bringen. 
Gil bat ihm bod Ungliid bracht: Drum 
thu alles mit Bedacht.“ 

Man ſieht, wie weit die Wurzeln der morali⸗ 
ſirenden Liederdichtung zurückreichen. — Auf⸗ 
genommen: bei Suir (Garfentlang) 1679, 
©. 1142; Magdeburg iss 1730 (bet Mills 
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ler), fehlt aber 1738. I. Wesel, Hymnop. 
II. ne "8 set, Hymnop 


Gilt iby Fromuien ans ser Welt, Diefer 
Jammerhöhle; Troftlied gegen ben Tod tn 
6 Str. (M. Chriftus der uns feltg madt) 
yon Chriftian Auguft Roth. — Altm. 
„Eines faimtliden Stabdt-Ministerii zu 
Galle nenverbefferteg Gefang- Bud", Halle 
1744. Die Anfangsbuchſtaben ber Strophen 
jeigen ben Namen Efther. Ueber den Verf. 
ogl. Weel, Hymnop. IV. S. 416. 
Gi mein Herz fet unverzaget, Kennſt du 
Gottes Liebe nicht; Trofilied in 15 Str. 
(M. Freu bid) ſehr o meine Seele) von 
Jacob Gabriel Wolf. — Freyl. 1714. 
Bol. Grifhow-Rirdners Nachricht 2x., S. 
54. — Aufgenommen: Altona 1767. 


Gin Blid nad jenen Zionshötzen Verſüßt 
muir alle Leiden diefer Reit; Kreuz⸗ und 
Trofilied in 10 Str. (M. Dir dir Je— 
hova will th fingen) von Johann Da- 
ntel Henfe. — Rav. 

Des Bis. Lieber erfdienen anonym unter 

bem Titel „Sammlung einiger erbaulider 
Lieder gum Haug- und Privat- Gebrauch“, 
Meißen 1749. 
Gin Shrift ctu tapfrer Kriegesheld, Voll 
Geift voll Kraft und Starfe; Lied vom 
driftliden Kampf und Sieg in 15 Str. 
(M. Was Gott thut das ift woblge- 
than). — Porst, Magd. (feit 1737), Lie- 
dersch. 

Ruerft in bem Buche „Neu⸗vermehrtes 
geiſtreiches Gef ngs Bud”, Berlin 1711, in 
langl. 12°, SG. 165. S. Rambachs Anthol. 
IV. G. 201, wo dabet bemerft wird: „König 
Kriedri Wilhelm L von Preußen bediente 
ſich dieſes Gefanged mit befonderer Borlicbe 
bey einer ifm zugeſtoßenen tddtliden Rrant- 
beit. Gottſchalds Lieder⸗Remarquen, Leipzig 
1748, ©. 550.” — Aufgenommen: in J. 
P. Langes deutſches Rirdenliederbud, Zürich 
1843, G. 510; Elberfelder Gſo 1857. 

Gin Gorift kann ohne Kreuz nist fein, 
Laß dich bas nicht betrüben; Kreuz= und 
Trofilied in 6 Str. (M. Was Gott thut 
bas tft woblgethan) von Davtd Ner— 
reter. — Rav. Henneb., Witt. (Anhang). 

DeS Bis. Zu dem Lobe Gottes anges 
fiellte geiftl. Ging-Gdule, im zwey Theilen 
abgefapt’, Nilrnberg 1701. S. Wegel, Anal. 
hymn. I, ©. 370. J. P. Langes Deutſches 
Sirdhenliederbud, 1843, S. 460. Stier, Ge: 
fangbudsnoth, S. 157 nennt es eine „ſehr 
zutraulich triftende Lehre von bes Leidens 
Unumginglidteit und Gegen; jeder Bers 
hebt fo an, bis ber letzte ſchließt: „Auch id 


Gilt ihr Frommen — Ginen guten Kamp} 


will ohne Kreuz nicht fein.” — Aufge- 
nommen: Quedlinburg 1736. 


Gin Chrift ſol nicht Ver Meinung fein, 


Daß unfer Chriftenleben; Lied vom drift: 
Tiden Leben u. Wandel in 5 Str. (Me. 
Ghrift unfer Herr gum Jordan fam) bon 
Jacob Ritter. — Halb. (1712), Freyl. 
(1714), Magd. (uerft ber Miller 1717), 
KIB., Altm., Stru., Subl. 

Rambad, Anthol. LIT. S. 172 giebt das 
Yied anus bem „Braunſchweigiſchen ordent⸗ 
lichen allgemeinen Geſangbuch“ 1686, 6. 44. 
Es erſchien zuerſt, nach Griſchow⸗Kirchners 
Nachricht ꝛe, S. 40, im des Vfs. Ueber⸗ 
ſetzung von D. Daniel Sennerts Chriſtl. Le- 
benG-und feliger Sterbefunft, Leipzig 1666, 
©. 187. Befonders durch Freylingbanfens 
Gefangb. ift bas Lied weiter befannt ge- 
worden. Soh. Gam. Diteridh hat 1787 dar- 
aus gemadt: „Bewahre mid Herr bag der 
Wahn“ x. — Aufgenommen: O.uedlinburg 
1736, ibe 1766, Altona 1767. 


Gine Seerde und cin Girt, Wie wird dann 


dir fein o Erde; Miffionslied tn 6 Str. 
(M. Fefus meine Ruverfidt) von Frie— 
prid Adolph Rrummader. — Rav. 
Halb. (1855), Henneb., Porst (Anhang), 
Witt. (Anhang), Liedersch. 


Nad Rod VI. S. 524 erſchien bas jeden⸗ 
fals vor 1827 gedicdtete Lied vereinzelt in 
manderlei Sammiungen und fteht nidt in 
des Bis. Sehriften. — Aufgenommen: in 
J. PB. Langes Kirchenliederbuch, S. 88. 


Gin Engel ſchon Aus Gottes Thron; Lied 


auf Maria Verkiindigung m 5 achtzehn⸗ 
zeiligen Str. von Erasmus Alberus. 


Wadern. ILI. Nr. 1042 giebt das Lied 
ans bem Bonnifden ,Gefangbiidlein Geift- 
lie Pfalmen, Gymnen x2.” 1561 (vgl. 
Wadern. I. G. 542), wo es überſchrieben 
ift: „Am tag ber Berfiindigung ber menfd- 
werdung Gbhrifti, Im thon, Maria zart.“ — 
Anfgenommen: bet Wolff (Frantfurt a. WM.) 
1569 (mit dem Ramen des Vis.), Lüneburger 
Gſb. 1635, in Joh. Criigers Praxis pict. 
mel. feit 1664, Leipzig (Vorrath) 1673. Nie⸗ 
berdeutfd in bem Hamburger Cndiridion 
von 1607: „Ein Engel {don Uth Gades 
Thron.“ 


De Ginen guten Kampf bab ich Auf der 


Welt gekämpfet; Sterbelied über 2 Tim. 
2, 7—8 in 4 Str. (M. Chriſtus der uns 
jelig madt) bon Heinrid Albert. 
Des Bis. ,Arien Etlicher theils Geift- 
lider ꝛc.“ Erſter Theil. Königsberg 1638: 
„3. Non qui certamina segnes aspiciunt, 
sed qui pugnant meruere coronas. Als 
mein webrter Freund Johann Ernſt Woers- 
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bad) dieſe Welt gefegnet, oud in Gott en- J. G. Hille, Cantor und Sdulcollegen in 
{dlaffen, den 1, Zag des Wintermonats im Glaucdha vor Halle, im Jahre 1739 componirt 
1, Sale. mit Melodic. Des Disters fein. Bgl. Erts Ehoralbud, S. 55 und 248, 
ame fteht un iebe. wer, ’ 
Gimon Dad und feine Freunde, Tiibinger Giner if’S an Dem wir Sanger, Der fite 
1828, ©. 139. — Anfgenommen: in Berne ' uns in den Tod gegangen; Miffionslied 
hard Derſchows KInigsberger Gefangb. 1639, in 5 Str. (M. Wachet auf ruft uns dte 
bet ee escape tes Bop. Griigert Stimme) von Albert Rnapp.— Rav., 
; ig (Bors : 
rath) 1673, 6. 1257; Ma gbeburg ve 1674 Henneb., Altm. (Anhang v. 1861), Witt. 
(Goler), bei Saubert (Niirnberg) 1676, Cor. (¶Anhang). . 
bad 1693, Hamburg 1700, Dresden 1731, DeS Bis. „Chriſtliche Gedichte. Bon fei- 
Quedlinburg 1736, Leipzig 1738 2. f. wv. nen Freunden herausgegeben.” Bajel 1829. 
Das Dresdener Gefangb. v. 1731 bat Su der 4. Abtheilung. Borher fdon abgee 
folgenbe, als folde gelennzeichnete Sufag- brudt im Basler Miffions-Magazin von 
ſtrophen: 1824, Heft 4. Das Lied iſt neuerdings ſehr 
__ 5. Bie bie Sonne wieder tommt, Werd verbreitet: Jauerſches Gb. (Breslau) 1855, 
id wiederfommen, Wenn die Welt ein Ende Anhalt 1859, Strakburg luther. 1870, Oels 
uimmt Unb Gott feine Frommen Rufen 1867, Schleſiſches Gb. 1868. 
wird ans ihrem Grab, Dann werd id auf- | Einer fei mein Gergensfreund, Weiner 


* (re mt aller meiner Hab In den GSeelen cingig Leben; Sefuslied in 9 Str. 
6 Fein laß mid) ſolche Beit Freudenvoll (M. Jeſus iſt mein ſchönſtes Lidt) von 
ewarten, Da id) werd ie ies Leib In Johann Ludwig Conrad Allen= 
—— —8 Bie cin Baum ae. porf. — KIB. 
jet fein, Da ih werde grünen Un , et Des Bis. Sammlung ,inige gantz neve 
an Sonnenſchein Ewiglich bir dienen.“ auserlefene Lieder” x., Galle be Foßgraf 
own’ andere Zufagfrophe aus dem Stift- (17339), ©. 21 in 7 Stv., Uberſchrieben: 
be Ferien Gf. v. 1733: „Norgen if Mein Freund ift mein und id bin fein. 
Ry Fear, Der Lag aller Freunden” ꝛc, Hobhel. 2, 16. Mel. Meine Liebe lebet nod.” — 
a trighaufen ©. 486. Aufgenommen: Cothnifde Lieder, Erfter Theil, 
Finer bleibt Qünig wenn alles erlieget, S. 5b. 
Ciner bleibt ‘leben, wenn alles und ſtirbt; Eines wünſch ich mir vor allem andern, 
Lied von dem königlichen Amte Jeſu in Cine Speiſe fruh und ſpät; Jeſuslied in 
10 Str. (M. Einer iſt Kinig Immanuel 4Str. (M. Herr und Meltfter deiner 
eget) bon Carl Heinrid v. Bo— Kreuggemeine) von Wilbert Knapp. — 
| 


gatzky. — Liedersch. Ray., Altm. (Anhang von 1861), 
Des Bis. Sdrift_,Die Uebung der Gott- Henneb., Liedersch. 

(Ble in alleriey Geiftidien Siedern”, Galle Das Lied findet ſich in der 2. Abtheilung 

be Glanbens re * rata Stirtung ber gu ,Giner ift8 an bem wir bangen” ge- 

entebender t 8 en und baber nannten Gammlung. €8 iff am 23. April 
Gurdt uubd Gefabr. — Anfge- 1823 3u Gaisburg ‘ite eine Gonfirmanbin in 
Stuttgart, Todter eines bortigen Schloſſers, 
auf Anfuchen eines Gefellen bes Gaufes ge- 
bidhtet worben. Anufgenommen in J. ¥. 
Langes Kirchenliederbuch, 1843, S. 538. Unter 
ben zahlreichen neuen Geſangbüchern, in 
welche das L. gefommen, nenne ich folgende: 
Elberfeld 1835, 1854 u. 1857; Wiirtemberg 
1841, Bafel 1854, Anhalt 1859, Reng 
(Leipzig) 1865, OelS 1867, Schleſiſches Gib. 
1868, Straßburg (uth. 1870. 

Cine von den Lebensftunden Wird die 
allerlegte fem; Sterbelied in 20 Gtr. (M. 
Ringe redjt wenn Gottes Gnade) von 
Carb Heinrich v. Bogatzky. — 
Liedersch. 

Des Vis. Gammlung „Die Uebung der 
Gottfeligteit in allerley Geiftliden Liedern“, 
Galle 1750, GS. 524. Yn ber Rubrif: Von 
ber Gottfeligen Vollendung oder Zubereitung 


nommen in: Rene Sammlung geiftlider Lie- 
ber, Wernigerode 1752, GS. 139; Dritte 
Pammntirng ber Githnifden Lieder, Halle 
Giner ift Aunig Immanuel fieget, Bebet ihr 
Feinde und gebet die Fludt; Lied vom 
chriſtlichen Rampf und Sieg in 8 fechs- 
getligen Str. von Johann Ludwig 
Conrad Allendorf. — Magd. (feit 
1737), KIB., Porst (Anhang), Witt. 
(Anhang), Rav., Liedersch. 
Das Lied erſchien zuerſt in den „Cöth⸗ 
niſchen Liedern“, Erſter Theil 1736, S. 53. 
9 unhrrſarift dient ber ausgedruckte Spruch 


Die befannteMelobiefcfagfaa 
hee finbet fic) in bem Wernigerddifden 
Gefangd. v. 1746, S. 480. Sie foll nad 
J. Gh. Mihuans Choralgefingen 1786 von 
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gu ihrem Gud und zur ewigen Herrlichkeit. 
Ueberſchrift: Matth. 24, 42—44. 


DBE Gin feſte Burg iſt unſer Gott, Ein 


gute Wehr und Waffen; Lied von der 
chriſtlichen Kirche üuber den 46. Pſalm 
in 4 Str. von Martin Luther. 


Wackern. TI. S. 19 ff. giebt 4 Texte, 2 
hochdeutſche und 2 niederdeutſche: Mr. 32 
„Ain fefte burg ift onfer Gott, Ain gutte 
wir vit waffen” ans „Form ond ordbnung 
Gayfilider Gefang ond Pfalmen” x., Angs- 
burg 1529, Sl. 25 mit der Ueberſchrift: 
„Der .xidoj. Palm. Deus nofter refugium 
et virtus”; Rr. 83 hochdeutſch aus dem 
Wittenb. Gefangh. ». 1531; Mr. 34 nieder- 
deutſch, und gwar a. links ans der Rigifden 
Kirchenordnung, Roftod 1530: „Eyn vafte 
Bord 8 vnfe Godt, Eyn gude weer ond 
wapen”, b. rechts aus bem Sluterſchen Ge- 
ſangbuche, Roſtock 1531. 

bem Wackern. Bd. I, S. 890 bas 
Augsburger Gefangbiidlein v. 1529 befpridt, 
bemertt er, daß mit Ddiefem Gefangbnde 
unfere Kenntniß bes Liedes LIS in bas Jahr 
feiner Entftehung vorgeriidt fei, und fährt 
bann fort: „Da Luther das Neb, nad mei- 
ner Anfidht, im April 1529 zur Reit des 
Speierſchen Reichstages gebichtet jo muß 
das Wittenberger Geſangbuch, in bas er es 
fofort aufnahm, kurz nad dieſer Beit er- 
ſchienen fein, und ber Druck des Augsburger 
Büchleins werden wir in ben Herbft besfelben 
Sabres fegen müſſen.“ 

Jenes Wittenberger Gefanghud, in wel⸗ 
chem unfer Lied zuerſt geftanden haben mug, 
fann nur basjenige fei, welches gwar, fo- 
viel bisher befannt, nicht mehr vorbanben iff, 
anf welches aber fidere geſchichtliche Spuren 
hindeuten, nemlid) das von Wacdernagel in 
ber Bibliographie, S. 108 f. befprodene jogen. 


Jofeph Khugſche (,,Geifilide Lieder auffs new. 


gebefjert zu WWittemberg”) vom Sabre 1529. 
Diefes Geſangbuch ift burd einen Auffag in 
bem Journal „von und fiir Deutidland”, 
Fünfter Jabrgang 1788, Zweites SGemefter, 
6. 328 ff. belannt geworden, welder mit 
den Budftaben G. W. unterzeichnet ift. 
Der Berfaffer ber Anzeige iſt wahrſcheinlich 
ber 1817 al8 Prebdiger in Nürnberg ver- 
ftorbene Georg Ernft Walbau. Die ganze 
Befdreibung, wonad das Geſangbuch bereits 
bie neue Borrede Luthers Nu haben 
fic etliche wol beweifet” und bas Lieb Cin 
fefte Burg pine faun unmglich für 
eine Erdichtuug gehalten werden. Aud dieſem 
Grunde gab auch Wackernagel (Luthers Lie⸗ 
ber, 1848, G. 155 und Bibliographie S. 109), 
bie frither gebegte Anfidht, daß Luther fein 
Heldenlied erft 1530 gu Coburg während des 
Angsburger Reichstages gedidtet habe, arf. 
„Wir denken nunmehr“, fagt er, ,,bet dtefem 
Liebe i Zuknuft an ben Reichsſstag zu Speier. 
Und wahrlich, Luther war im April 1529 
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Gin fefte Burg iſt unſer Gatt 


gu Wittenberg mehr in ber Lage, feine Au⸗ 
gen aufzuheben gu bes Berger, von welden 
uns Hilfe kommt, und dieſes Hobe Lted der 
Zuverſicht au didten, alse im Jahr darauf 
während des ReihStages gu Augsburg.” 
Diefe Anffaffung erfubr durch bas Roftode 
Gefanghud vow 1531, welded in Folge der 
Bemilbungern Dr. Geffen’ aufgefunden wurte, 
eine angenfceinlide Beſtätigung. Dasſelbe 
madt dad Vorhanbenfein eines Wittenberger 
Gefanghbuds vom Fabre 1529 zu einem ſo 
gu fager unabweislichen Boftulat. Dieſes 
Enchiridion, von Joachim Sluter herausge 
geben, im Druck beendigt am 20. Min 
1531, beſteht aus zwei Theilen, deren erſter 
nichts anderes iſt als ein wörtlicher Wiederab 
druck von Luthers Geſangbuch mit der 
neuen Vorrede: „Nun hebben fid x." 
Unter Berufung auf Luthers Bitte und 
Vermahnung, daß alle „de dat reyne wort 
Gades leeff hebben, wolden ſyn Bökelym hyr 
namals, ane ſyn wetent vnd wyllen, nicht 


mer betern edder vorméren”, fagt Sluter in 
ber Borrede zu dem zweiten, vow ihm ſelbſ 
zuſammengeſtellten Theil ſeines Enchiridions 
ausdrücklich: „Der orfate haluenn ſyner bere 
genoch tho dönde, ys byt vorgedrücede 
Bbkelyn, vnder bem namenn des 
vorbendmeden D. M. virtefent, ane 
alle tofettinge, bord Ludowich Tick, 
Gade thon eeren, vnde ber Shrifilifen vor- 
fammelingbe thom befter, uthgegar.“ — 
Außer ber neuen Borrede Lnthers aber (,,Ku 
hebbe ſick etlite wol bewyfet vit be gefenge 
yorméret, alfo, bat fe wyth auer⸗ 
drepen“ 2c.) finden ſich im dieſem bis auf die 
Uebertragung ins Niederdeutſche unverundetten 
Geſangbuͤchlein Luthers auch bie Lieder: „Eyn 
afte Bord ys vnſe Godt“, „Vorlen vnné 
frede gnedidlid”, ,Dere Godt by laue wy" 
und ,De dudefde —AA Far dieſe Stile 
fah maz friiber Luthers Geſangbuch von 1533 
alg erfte Quelle an. Da aber Joachim 
Sluter cin Geſangbuch Luthers vor fic hatte, 
das alle dieſe Stitde enthielt, fo muf dat 
felbe bod fpdtefters 1530 etſchienen fan. 
Nun hat man aber von einem folden En⸗ 
chiridion aus bem Sabre 1530 nit de 
eringfte Spur. ,,Warum follte denn affo", 
Past mit Redht Dr. Geffden (Die Hambur⸗ 


| glen RibetEstgen Orfengéiher x. um 


rg 1857, ©. 242), ,wenn ein fruheres 
Sejanghud ba gewefen fein mab, 
das Geſangb. v. 1529, welches G. E. B. 
1788 beſchrieb, cine Chimire fein?” Die Be⸗ 
ſchreibung ſtimmt überdies mit bene Softoder 
Gfb. überein, bie Rethenfolge ber Lieder if 
gan, bie angegebene, nur in Hinſicht ber Fahl 
ber Seder ſcheint ei Irrthum obz a, 
ber aber burd bie biblifden Stüce leicht ver- 
anlage fein fans. 

Hiernadh wird man bem Urthell Geffckens, 
bag das Sofeph Klugſche Gefangbud von 
1529 durch bas Roſtocker v. 168) ,fo gut 
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wie erſetzt fei” beiftinumen (Snnen. Gleich⸗ 
wohl bleibt, wie Wackern. I. ©. 390 bee 
merit, „die Wrederauffindung bes Klugſchen 
Geſangbuchs eine Aufgabe, um fo mehr, als 
es nicht gelingen will, und feine Beſchaffen⸗ 
beit nach ben beiben Gejangbildern von 1531, 
bem Erfurter hochdeutſchen unb dem Roſtocker 
niederdentſchen, weil beibe mehrfach von ein- 
ander abweichen, zu confiruieren”. Sehr 
interefant erzählt Wackern. im Anſchluß an 
dieſe Bemerfung vow ſeinen raſtloſen, bis⸗ 
her aber vergeblichen Bemühungen, dem Buche 
anf die Spur zu kommen. 

Blicken wir nun, nachdem es feſtſteht, daß 
unfer Lied ſchon 1529 vorhanden geweſen 
iſt, um des geſchichtlichen Jutereſſes willen 
noch einmal anf bie frühere Auſicht, bag 
dabſelbe 1530 zu Coburg während bes Augs⸗ 
burger Reichſstages gedichtet worden fei, zu⸗ 
rüd, ſo iſt dieſelbe am nachdrücklichſten von 
Augnft Jacob Rambach (Ueber D. Martin 
Cuthers Berbienft unt den Kirchengeſang, 
Hamturg 1813, S. 108f.) ausgeſprochen. 
wait haben“, fagt er, „die immten 
Zenguiſſe mehrerer glaubwürdiger Schrift⸗ 
ſteller aus dem ſechszehnten Jahrhunderte, 


3 
Nathan Chytraͤus*), Johaun Sleidanus und 
Ricolans Selnecker, unrichtig verſtanden 
worden ſind. Keiner dieſer 
hanptet, bag bas ied im Coburg gedichtet 
fei. Weller fagt allerdings (j. deffen Teutſche 
Schriften, Leipzig 1702, S. 176): „Dies 
tied hat Lutherns gemacht gu ber Zeit, ba 
die feinde des Evangelii ihn fammt allen 
Chriſtlichen LeHrern anf bem ReidhBtage zu 
Rugspurg wollten auffrefen”; allein die drei 
übrigen Geriftfteller fegen, bafern man nur 
ihre Worte genaner abwägt, bas Lieb in bie 
Zeit oor bem Angsburger ReidhStag. Ch y = 
trdus erzählt (ſ, defies Saxonia, Lips. 
1593, ©. 371), Luther habe beſtändig vom 
Rriege gegen ben Raifer abgemahnt, bagegen 
bas Bertranen auf Gottes Veiftand in der 
Brat feiner Anhinger geftirtt und den 
Palm Deus noster refugium et virtus, 
„Kin fefte Burg ift unfer Gott”, gedichtet. 
Dann fibrt er fort: ,,Postea delibe- 
rationes de Confessione institutae 
sunt, — Composuit igitur Lutherus, an- 
tequam iter Augustanum ingre- 
derentur Articulos XVII.“ Sleidans 
BWorte (De statu religionis, im ſechszehnten 
Sud) find diefe: ,,Cum a Clemente Caesar 
inauguratas Vindelicorum Augustae con- 


*) Gocleftin (Historia Comitioram Anno MDXXX Au- 
M a 
Hex faglich ASergangen werden. meres ſi , 


ventus ageret, horrenda quaedam vide- 
batur imminere tempestas. Ipse autem 
amicos priuatim et publice consolabatur 
omnes et Psalmum 46 huc accomodans, 
Firma est nobis, inquit, arx.“ Gelneder 
(Vita Lutheri ed. J. F. Mayer, Vitebergae 
1687) bat Stellen aus bem befannten GVriefe 
Suthers an ben Rurfiirfter Johann vom 
18. November 1529 (be Wette II. S. 526) 
angefilhrt, in weldem Luther von der Ge- 
walt abmabnt unb fich bereit erklärt, auf 
bem ReidhStage gu erſcheinen. Dann fart 
Selneder S. 163 fort: ,, Hoc tempore Lutherus 
laeto et intrepido animo — componit oden 
ex Psalmo 46 ,G@in feſte Gurg ift unfer 
Gott‘. Hieran ſchließt fic) die Erzählung, 
daß ber Rurfiirft, bem Rathe Luthers folgend, 
bie Theologen nad Torgau bernfen, und 
bag Luther vorher bie 17 Artilel geſchrieben 
be. Grft ©. 167 wird dann beridtet, wie 
ber Surfiirft feine Theologen mit auf die 
Reife genommen, Luther aber in Coburg ge- 
lafjew. Und bei ber Beſchreibung von Luthers 
Aufenthalt in Coburg fagt nun Gelneder S. 
201: ,, Cantionem Gin fefte Burg ift unfer Gott 
repetiit quotidie tanto spiritu, ut 
audientes dicorent, impossibile esse hostes 
spiritum illorum reprimere et vincere * 
Man wird geſtehen müfſen, daß ber Schluß 
Rambachs aus ben Aeußerungen ber genann⸗ 
ten Männer ein unberechtigter geweſen iſt. 

Beweiſen nun bie beiden oben bezeichneten 
Geſangbucher, das Wittenberger und bas 
Augsburger, bak unfer Lied bereits im Fabre 
1529 vorhanden geweſen ift, fo bleibt die 
Frage übrig, ob das Cutfiehungsjabr des⸗ 
felber nicht vielleicht noc) weiter zurückverlegt 
werden milffe. Velanntlid haben die Worte 
Luthers, bie ex von Oppenheim aus an Spa- 
latin auf deſſen Warnung, nicht nad Worms 
qu geen ridtete: ,,lind wenn fo viel Teufel 
n Worms waren als age auf ben Dächern, 
fo wollte ich bod bin (jf. Sedenbdorf, De 
Lutheranismo, §ranffurt u. Leipzig 1688, 
©. 224) wegen ibrer Verwandtſchaft mit den 
Verfen „Und wenn die Welt voll Teufel wir 
Unb wollt uns gar verfdlingen, So fürchten 
wir uns nicht zu febr, Es fo uns dod ge- 
lingen” Anlaß gu der Annahme gegeben, 
Luther habe das Lied ſchon 1521 in Oppen- 
heim auf ber Reife nach Worms gediddtet. 
Allein wie wire es benfbar, daß bas Lieb 
alsdann nicht in bie jablreiden feit jenem 
Jahre erfdienenen reformatorifden Gefang- 
bücher gefonrmen mire ? 

Neuerdings hat Dr. K. F. TH. Schueider, 
bamals Seminar Director in Berlin, jest 
Wirklicher Geheimer Rath im Cultus - Mi- 
nifterium, in feiner Schrift „D. Martin 
Luthers geifilide Lieber”, Berlin 1856, der 
1. November 1527 als den Entfiehungstag 
des Liedes bezeichuet. Nachdem Luthers Freund 
Bernhard Kafer (Kafer) aus Rabb, Vicar 
gu Wazenkirchen bei Ulm, um feines eoan- 
geliſchen Belenntniſſes willen am 16. Auguſt 
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1527 anf Anlaß feines Biſchofs verbrannt 
worden war, ſchrieb Luther am 22. October 
1527 an Midael Stifel: ,O bag id würdig 
wire, gleich ibm ben Gatan gu überwinden 
und aus dieſem Leber gu [Getben Gelobt 
fet Gott, ber uns Unwürdigen dieſes glor⸗ 
reiche Zeichen ſeiner Gnade gegeben hat! Er 
beifet mit Recht nicht bloß König, ſondern 
Kaiſer, weil er den überwunden hat, deſſen 
Macht auf Erden nicht ihres gleichen hat.“ 
Sn dieſen Worten hört Schneider „ſchon die 
Klänge unſeres Liedes gleichſam durchklingen“, 
meint aber, daß ber Zeitpunkt fiir die 
Abfaffung desſelben ſich noch näher beftimmen 
laffe, wenn man eine andere Heimſuchung 
beachte, die um jene Zeit über Luther und 
fein Haus hereinbrach, nemlich bie 1527 in 
Wittenberg grafficende Peft. ,So nabete”, 
fagt Gehneiber, ,ber 1. November 1527, der 
ehnjährige Geburtstag des Beginnes der Re- 
ormation, ben Luther trog aller Trauer im 
Kreife feiner Freunde feſtlich begieng, und 
zur Geter dieſes Gages, fo meinen wir, griff 
er gum Pfalterbude, gum 46. Pfalm und 
fang fein Heldenlied: Cin fefte Burg iſt 
unfer Gott. Dod freilich witrden wir die 
Vermuthung nicht fo zuverſichtlich auszu⸗ 
ſprechen wagen, hätten wir nicht grade von 
dieſem Tage einen Brief an ſeinen liebſten 
Freund Nicolaus von Amsdorf, der dieſelbe, 
wenn aud nicht direet, fo bod indireet, faft 
gur Gewißheit erhebt. Nadbem er in biefem 
Briefe bem Freunde feine Lage gefdildert, 
gefdrieben hat, wie er filrdten muß fiir fein 
Weib, bas in biefer böſen Beit ihrer Ent- 
bindung entgegenfebe, fiir fein Rind, das 
feit dret Tagen frank barniebder liege, ſchließt 
er mit den Worten: ,So giebts draußen 
Kampf unb brinnen Sdreden; aber Chriftus 
fudt uns beim. Unſer eingiger Troſt, den 
wir ber Wuth bes Teufels entgegenftellen, 








ift ber, bag wir bas Wort Gottes haben, | 


welches bie Seele errettet, wenn er and bie 
Leiber verſchlingt. Betet fir uns, 
bag wir bie Hanb Gottes wader ertragen 
und bie Macht unb Lift bes Teufels iiber- 
winben, fei es burd) Tod oder durch Leben. 
Amen. Zu Wittenberg, am Tage aller Het- 
ligen, am zehnten SJabreBtage des Sieges 
über ben Ablaßkram, deffen Wngedenter wir 
gu diefer Stunde wohl getroftet mit einem 
Trunke feiern.‘ Wer Harte bier nicht alle 
- Hauptgedanten, ja bie Worte felber unfers 
Liedes burdflingen! Wir ftehen an der Wiege 


unferes Lutherfiedes, und ber 1. November . 


1527 wird fortan als ber Geburt8tag des- 
ſelben gelten dürfen. Unb fo ift alfo unfer 
Lied, wie wir feben, ſchon durch feinen Ur- 
fprung an das Reformationsfeft der evan- 
geliſchen Kirche fiir ewige Zeiten gefettet.” 
Sch übergehe bie Ausführungen Dr. Gefj- 
ckens, womit berfelbe in ber „Deutſchen Zeit⸗ 
{drift für hriftlide Wiſſenſchaft und chriſtliches 
Leben ber Annahme Schneiders entgegen- 
trat, und fege die Stelle Hieber, im welcher 
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Wadernagel die etwas überſchwänglichen 
Combinationen Schneiders mit rubiger Be⸗ 
ſonnenheit wiberlegt. Diefelbe findet fid in 
bem Vorwort zum 1. Ganbe des „Deuntſchen 
Rirdhenlieds”, S. xx: „In feinem Gefang- 
bude vor 1529 finden wir bas Lied ꝛc.; bas 
Wittenberger von 1529 ift nachweislich bas 
erfte, in welchem es gebrudt fteht. Herr 
Geminar-Director K. F. Th. Schneider meint, 
daß Luther dieſes Lied ſchon am 1. Rovbr. 
1527 gebidtet; es ſcheint mir aber der ver- 
ſuchten Beweisführung nicht förderlich, ſon⸗ 
dern hinderlich, wenn er annimmt, daß die 
Roth ber Peſt in Wittenberg, welche Luther 
aud fiir ſein Gaus fürchten mußte, bet der 
Gaffung bes LiedeS mitgewirft habe. Im 
Ulgemeinen führt ein Rechnen mit aués- 
ſchließlich unbetannten Größen yu nichts; die 
Giltere Gingebung, das Lied fei gur Beit des 
Wormfer Reidhstages gediitet, war von der⸗ 
ſelben Wrt: fie entbehrte ebenfalls jedes 
hymnologiſchen Grundes; als fich bas Lied 
in einem Augsburger Gefangbud fand, wel⸗ 
es 1581, wo nicht 1530 erſchienen fein 
mufte, burfte man fdliefer, Luther Habe 
es zur Beit bes Augsburger Reichſtages ge⸗ 
dichtet; bie Exiſtenz jenes Wittenberger Ge- 
ſangbuchs von 1529, welche nun durch das 
Augsburger von demſelben Jahre beſtätigt 
wird, bildete eine neue Grundlage für die 
Aufgabe, ben Anlaß ber Eutſtehung des 
Liedes gu ermitteln, und man konnte nun- 
mebr nicht wohl ein anberes Ereigniß denn 
ben Ausgang bes ReihStages gu Speier ba- 
fiir auffinden. Nod liegt kein Wittenberger 
Gefangbud von 1528 vor, welches bas Med 
enthielte und uns aufforbderte, in be Jahren 
1527 oder 1528 nad ciner BVeranlafiung 
desſelben gu ſuchen; vielmehr ift es unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß es ein folches Geſangbuch ge⸗ 
geben babe, weil bas von 1529 gn ſchuell 
darauf gefolgt ware. Unb bag Luther das 
Lieb am 1. Novbr. 1527 gebidtet, es aber 
anbderthalb Jahr ungedrudt gelaffex Habe, 
bas ift eben fo wenig denfbar, und wollte 
man annebmen, er babe e8 fofort in einem 
Einzeldruck erſcheinen laffen, fo witrbe man 
fich nicht erklären können, warum es nidt 
ſchon in dem Zwickauer Enchiridion von 1528 
(Bibl. S. 466) ſtehe. Ich halte es nicht fiir 
zuläſſig, Herrn Schneider zu folgen und von 
bem Liede gu ſagen: , der 1. Novbr. 1527 
wird fortan als ber Geburtstag desſelben 
gelten dürfen.““ 

Durd cine ingwifdhen anfgefunbdene ieder- 
und Melodien-Hanbfdrift, welde einen mafig 
ftarfen Band in Oner-Octad bilbet und anf 
bem Titelblatt bie wahrſcheinlich von Luthers 
eigner Hanb herrithrenden Worte zeigt: Oat 
myr verebret meyn guter Freund Herr Jo— 
bann Walther Componift Muſice gu Torgaw 
1530 Dem Gott guabe. Martinus Luther~ 
— herausgegeben unter dem Vitel: „Ein fefte 
burgt iff onfer got. Der nenanfgefundene 
Luther⸗Coder vom Jabre 1530” von Otto 
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Sade; Dresden, —— the Verlags-Anftalt 
(Borrede pom 10. Mai 18 71) — find neue 
Aufſchlüfſſe ber unfer 3 Lied nidt gewonnen 
worden; ſ. S. 31—34 dafelbft. Mur filr 
bie Melodie wiirde der Gober, falls die 
Sabreszabl 1530 richtig ift, bie bisher be- 
launte erfte Ouelle umd fomit von entſchei⸗ 
bender Widhtigheit fein. Mad Wadernagels 
Bemnerfungen bleibt ber eigentlide Werth 
dieſer hymnologiſchen Reliquie fiir jewt nod 
weifelhaft Bgl. Allgem. Eoang.-Luth. Kirden- 
Zeitung 1870, S. 905 ff. u. 947; Lutheriſche 
Biren Ritu, Berlin bet Sdhlawit 1871, 


© estat des Tertes ift nod folgene Be⸗ 
mertung Wackernagels (Vb. LUI yu Mr. 33) 
zu beachten: ,Die Unart, der erften Beile 
des Abgefanges jeder Strophe ftatt 
finf Sylben ſechs gu geben, finbet 
fi unter den podbeuthhen Gefangbiidern 
juerft in bem DMtagdeburger von 1540, bier 
aber Blof in ber erften Strophe: ber alte 
böſe feind; fo lieſt and) Joh. Spangenberg 
in ben Bitgengeldngen von 1545, auferdem 
aber and in ber 4. Strophe: nemen fie 
ong ben leib. — Su bem Drude , Ctlide 
Lieder, Gepet onb Bfalmen, Riirnberg burd 
Shrifiof Guttnedt ‘, 15 Blktter in 8 o wie 
08 fdeint, um 1546, ſteht bas Lieb mit einer 
finfter borologifden Strophe, die 
fid dann and mit abweichenden LeSarten in 
einzelnen fpdteren Geſangbüchern, 3. B. in 
dem raat tho, yon 1568, in bem Frant- 
furter von 1570, in dem " Keudyenthal{den 
von 1573, findet. ‘and alſo lautet: 


„Preyß, ehr ond lob dem hochſten Gott, 
Dem Bater aller guaden 
Der ons ans lied gegebent bat 
Sein fun flix onfern ſchaden, 
Dem heiligen geyſt, 
Son finden ons reyſt, 
Zum reych er vns heyſcht, 
Den zum bimel weft, 
Der mit ons frölich. Amen.““ 
dem Straßburger Geſangb. v. 1648, 


In 
S. 123 wird am Schluß des Liedes auf das 
Me idles verwiefen, welches fo heißt (S. 


oie fey bem Batter on dem Sohn Bnd 
aud bem Heilgen Geifte, WIS es im 
anfang was vnd nun, Der ons fein 
guabe leifte, Dak wir Aberal, Hie im 
Jammerthal, Von Süunden adfiahn Subd 
fanen Willen thun; Wer. das begebrt, 
{pred Amen.” — 

Das gewaltige Lieb verbreitete fid 
alsbalb nad feinem Bekanntwerden mit der 
größten Sdnelligteit und durfte in keinem 
Geſangbuche feblen. Es Hat je und je als 
bas eigentliche Trutze und Triumph⸗ 
lied Der evangelif{den Rirde gegorten. 
Aud in frembe Sprachen wurde 8 iiberfegt. 
Jn bem d&nifden Gefangbude von 1536 

„Rogle uve Pfalmer oc Lofſange xc. y Roz- 


ftod medt, Ludowich Dyetz“ finbet es fid 
in foigender Geſtalt: „Vor Gudt hand er 
ſaa faft een borg, Sand ex wor ffiolbt oc 
woerie” 2c. — Die lateiniſche Uebderfegung 
pou Wolf ang Ammonins: ,, Arx firma noster 

est deus Et armatura fortis “‘, ift aus deſſen 
» oF abe! tres Odarum ecclesiasticarum, de 
sacris Cantionibus, In Ecclesiis Germanicis, 
Augustanam Confessionem amplectentibus “ 
etc., Lipsiae 1579, Blatt 57 bei Wackern. 
I, 6. 337 abgedruckt. 

Bei Wesel or ber Abſchnitt Hymnop. II. 
S. 128—132 nachzuleſen. 

Die Melodie — ſ. v. Tucher II. Nr. 
397, Gris Choralbuch Nr. 69 — iſt mit 
bem Liede ſelbſt aus einem Guffe und athmet 
diefelbe Buverfidht und Kühnheit des Glau⸗ 
ben8. Sie fol nad dem Zeugniß des Chy- 
tréus von Luther gugleid) mit bem Liebe ge⸗ 
ſchaffen fein. Chyträus' Worte, die zugleich 
Lied unb Melodie trefflich —8R hei⸗ 
fer nad Geffcken, S. 239: ,, Lutherus ... 
Psalmum Deus noster refugium et virtus, 
Cin fete Burg ift unfer Gott, divinum plane 
robur animi, omniaque pericula et terrores 
intrepido et excelso pectore despicientis spi- 
rantem et numeris Musicis, qui tri- 
stem etiam et abjectum animum 
erigere et exhilarare et velut é»- 
Sovctacue adflare possent illu- 
stratum, in ecclesiis decantandum evul- 
gat.“ Gleich die Anfaugszeile iſt nad C. v. 
Winterfelds treffendem Wort der muſilaliſche 
Ausdruck einer „faſt apodietiſchen Gewißheit“. 

Gin getreues Herze wiſſen Hat des höchſten 
Schatzes Preis; Lied von der chriſtlichen 
Freundſchaft oder von der ehelichen Treue 
in 5 ſechszeiligen Str. (M. Unſer Herrſcher 
unſer König) von Paul Flemming. — 
Halb. (1855). 

Das Lieb ift ſicher fein eigentliches Kirchen⸗ 
lied und wird baker in ben bymnologifden 
Werten, wie in Wetzels Hymnop. L S. 242, 

bei bet rider , Sung und Rod iibergangen. 

Selbft in Vilmars Literaturgefdhichte wird 
dasſelbe nidt erwibnt. Dagegen findet es 
in neuerer Zeit als gutes Boltslied durch 
zahlreiche Schullefebiicher die verdiente Ver⸗ 
breitung. — Des Bis. Gedichte wurden von 
dem Vater ſeiner Verlobten, dem Kaufmann 
—— Niehuſen, zum erſtenmal Lübeck 1642 
unter bem Vitel „Geiſt⸗ und Weltliche Poe⸗ 
mata” berausgegeber. 

Gin groped Wetter kommt dager, Wir fliehn 
gut dir o Lieber Herr; Gewitterlied in 32 
Str. (M. Chrifte der du bift Tag und Lidt). 

In bem Michael Dilherriden Gb. ,, Gey 
1000 Alte ond Neue Geiftlide Pfalmen, Lies 
ber ond Gebete”, Mtiirnberg 1654 (Vorrede 
pom 12. Novbr. 1653), S. 795: „Ein ſchön 
Lieb, fo grofje Wetter ſeyn.“ — Aufgenommen: 
Magdeburg 1654 (,,Gin anders wenns febr 
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blitzet vnd bonnert”); Leipzig (Vorrath) 1673 ; 
SGadleufinger Hergens-Mufic 1701, S. 884 — 
iiberall anonym. 
Gin Serz das Gott erfennen lernet Und 
fein Gefege Lieb gewinnt; Lied bom drift: 
liden Ginn und Wandel in 11 Str. (Me. 
Die Tugend wird durd) Kreuz geiibet) von 
Jacob Gabriel Wolf. — Freyl. 
(1714), Magd. (fett 1737), KIB., Stru. 
Vol. Griſchow⸗Kirchners Nachricht ꝛc. S. 
54. Stier, Gefangbudsnoth, S. 153, nennt 
es cin „reichlich in ſchönem Klange ſtrömen⸗ 
des Zeugniß von dem Schatz der Liebe Gottes, 
und wie, wer fle geſchmeckt bat, nichts anders 
mehr will als ganz in fie eindringen und in 
ihr ruhen“. — Aufgenommen: Altona 1767, 
Halliſches Gib. 1834, Nr. 6. 


Gin Serz o Sott ine Leid und Kreuz ge 
duldig, Das bin ich dix und meinem Heile 
ſchuldig; Lied von ber Geduld in 14 Str. 
(M. Hergliebfter Defu was Haft du ver= 
broden) von Chriſtian Fir dteg ott 
®ellert. — Suhl. 


Des Vis. ,, Geiftlide Oden und Lieder”, 
Leipzig 1757, Rr, XXXVI. — Aufgenommen: 
Quedlinburger Anhang 1765; Zollikoferſches 
oe Leipzig 1766; Magheburger Anhang 


Gin Jahre ser Sterbligfeit, Der kurzen 
Lebenstage; Neujahrslied in 7 Str. (Me. 
O Gott du frommer Gott) von Hen- 
tiette Catharina v. Gersdorf. — 
Rav. 

Aus einer fury vor bem Lobe der Dich- 
terin (1726) erfdienenen Gammlung ibrer 
Lieder: ,, Geiftlide Singſtunden, d. t. Aus⸗ 
etlefene geiftliche Lieder, welche mad dem 
unterſchiedenen Hertzens⸗Zuſtande gliubiger 
Chriſten aus eigner Erfahrung von einer 
vornehmen Standes⸗Perſon zu unterſchie⸗ 
denen Zeiten auffgefetzet worden ⁊c.“, Löbau 
bei Reimers o. J. — S. Koch V. S. 218. 


Gin Jahr geht nad dew andern hin Der 


Ewigkeit entgegen; Neujabhrslied in 5 Str. 
(M. Mads mit mir Gott nad deiner Giit) 
yon Johann Jacob Rambad. — 
Porst (Unhang), Liedersch. 

Des Vis. „Erbauliches Handbiidlein fiir 
Kinder”, Gießen 1734, enthalt cine kleine 
Liederfamintung: ,Renes Gefangbiidlein fiir 
Kinder.“ Hier findet fig unfer „Neujahrs⸗ 
lied file Rinber liber Luc. 18, 6—9%. 

Gin jeder ſpricht Gottlob iG bin cin Chrift 
Und an das Heil mit Glauben ansgeriift ; 
Lied vom chriſtlichen Wandel in 6 vierzei⸗ 
Ligen Str. (M. Ich wart auf did) und ſehne 


Gin Herz da3 Gott — Gin RKindelein 


mid) nad) bir, ober: Du Geift des Herm 
der du von Gott ausgebft) von Chriftian 
Ludwig Ebeling. — Freyl. (1714). 

Aus des BiS. MS. in bas Freylinghau⸗ 
fenfde Gib. gefommen ; ſ. Grifdom-Rirdners 
Nachricht ꝛc. S. 12. 


Einigs Gerze das ſol meine Weide Und — 


ſchon bier mein Himmel fein ; Vied von der 
Uebergabe des Herzens an Gott in 3 Str. 
(M. Here und Aeltfter deiner Krew: 
gemeine) von Nicolaus Ludwig 
Graf v. Zingendorf. — Liedersch. 

Das , Kleine Bruder⸗Geſangbuch“, Barby 
1761, Rr. 1905. 


GE Gin Kindelein fo löbelich Sit uns ge⸗ 


boren heute; Wethnachtslied in 4 Str. (M. 
Der Cag der ift fo freudenreid).) 
Während in einigen Gefangbiidern, wie 
bem Porftfden, dem Magbeburger von 1738 
und Slofterberger (SGteinmeg), bem Alt⸗ 
mirfer u. * w., bie Strophe Ein Kindelein 
fo Whelih* nur als Str. 2 beS Liedes , Der 
Rag der ift fo freudenreich“, welches man 
febe, vorlommt, bringen andere, wie dat 
Magdeburger vor 1534—1594, bas Frev- 
linghaufen{de von 1714, bas Ravensberger, 
Henneberger u. a. eit beſonderes vierfiro- 
phiges Lied des obigen Anfangs, deſſen 
weitere Strophen folgende ſind: 
2. Die Zeit iſt nu gar freudenreich x. 
3. Wohl bem der des Slaubens ift x. 
4. Des dank ibm alle Chriftenbeit x. 
Das Lieb bilbet fomit ein eigenthümlichet 
a gu „Der Lag ber ift fo freuben- 
ret 4“ 


Wadern. LT. Ry. 578 giebt den vierſtro⸗ 
phigen Lert in 2 Formen: links hochdeutſch 
aus dem Swidaner Endiridion von 1528 
(iiberfdrieben: ,,Gin gefang vow ber gepurt 
Cbrifti, be man auff Welnachten finget, ge 
beffert”), rechts niederdeutſch aus ber Rigiſchen 
Kirchenordnung von 1530. Der letztere Lert 
ift, mie bie Reime bezeugen (3. B. tn Str. 2 
namen u. gefamen, bemdbideit 2 
by vns debt, während im hochdeutſchen 
Lert: namen u. gefomen, bemitidert 
u. bey ons thet), der urfpriinglice und 
weift in die Beit um 1525 zurück, ,wo maz 
fic) entſchloß die alte Strophe , Gin inte 
Tein fo löbelich‘ aus bem Liebe , Der Tag 
ber ift fo freubenreich‘, bem fie gegen dex 
lateiniſchen Originaltert eingefiigt worden, 
wieder auszuldſen: im biefe Beit ift bie Bil: 
dung eines felbfiftinbdigen Liedes aus der ein⸗ 
zelnen Strophe an feyen”. 

Uebrigens findet fic) bie Strophe ‚Gn 
Kindelein jo Whelidh* in vielen Sanmlungen 
allein unb ohne Zufatz, 3. B. in dem Kophl⸗ 
fen Gfd. (Pfalter), Straßburg 1539, in 
dem Schriftchen: ,Das Mite Chriſtliche vit fri- 
lidhe Lieb: Gin Kimbelei fo Whefich, ift vns 








Gin Rind geborn — Einmal gieng id 


geboren Gente, Ausgelegt. Durch Mt. Leo- 
narbum Sacobi Merthufianum, ‘Brediger 31 
Lauchaw. (Erfurt) M. D. XLIUL” (W adern. 
LS. 165.) Ju dem gu frantfurt a. O. 
1568 gedrudten Gefangb., in Simon Paulis 
„Auslegung der d den geifil. Lieber”, 
Magdeburg 1588; in der Schrift: „Des alter 
—— Lieds, "Gin Kindeiein ſo (8belid, ꝛc. 
turge erllerung. ‘Johannis Gigantis. (Srant- 
furt a. b. D} ANNO 1564.” (Wackern. I. 
©. 777.) U. f. w 

Der niederdent{che Lert erſcheint vier- 

in ben Magbeburger Geſangbüchern 

fait 1 „Ein findelin fo tauclid 98 ons 
gebaren hüden“, überſchrieben: „Ein gefang 
van der gebord Corifti, ben me op wynachten 
finget, vormeret.” 

s Hoffmanm (von Fallersleben), 2. Ausg. 


* * achoru zu BVettzlehem; ſ. Puor 
natus in Bethlehem. 


Gin Rind tft geboren gu Gethlebens ; ſ. Puer 
natus in Bethlehem. 


Gin Rind ift und geboren Hent, Der liebſte 
Sohn ift uns gefdentet; Weihnadtéslied 
über Sefaja 9, 6—7 in 10 Str. (M. Preis 
Lob Shr Rubm Dank Kraft und Macht) 
bon Joh. Anaftafins Freylinghau- 
fen. — Freyl. (1704), Porst, Magd. 
(jett 1737), KIB., Stru., Liedersch. 

Dads Lied rwivd von Gotthilf Auguſt 
Frande in dem Vorbericht gu dem Freylinug⸗ 
hauſenſchen Gefangb. von 1741 unter Frey- 
hinghanfens Liedern genannt. — Anfge- 
aes Halberftadt 1740 (1855 —— 

J. P. Langes Kirchenliederbuch, S. 36. 

Gin Lieb fiber dieſelbe Schriftſtelle Ein 
Rind iff uns geboren, tins bie wir 
gang verloren“ in 12 Str. (M. Nun finget 
und feid Fon) f. Quedlinburger Geſangb. 
1736, 6. 9 
Ein Rind ‘tuna geboren Gent; Weihnachts⸗ 
lied in 6 Str. 

Das L. ſteht in ben eigficn Adolfſchen 
Geſangb., Magdebur „Eyn kindt 
»S ond gebaren bfib, 8* me ber Engelen”, 
opie Heberfdjeitt Dariiber fieht ber latei⸗ 
niſche ert Puer nobis nascitur, rector 
Engeloram. Bei Wadern. III. Nr. 1085. 

Das eb von Midad Weife Eyn 
tindif on geboren pent O nempts 
an lieben leut”, überſchrieben , Nobis eft 
natués bodice”, ans bem Gef sab. ber bbe 
miſchen vrůder v. 1581 A ts ie ufjeilige Str. 9 
ſ. Wadern. I. Nr 


SE Gin —— a" und tragt die 
Shuld Der Welt und ihrer Kinder; Paf- 
fionslied in 10 Str. GR. An Wafferfliifjfen 
Babylon) von Paul Gerhardt. 


L. 
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Das L. findet ſich unter bem Ramen bes 
Bis. zuerſt in Joh. Critger$ Praxis pict. 
mel. von 1648, Ir. 118, tft alfo bereits ge- 
bichtet, als P. Gerhardi noch Candidat des 
Predig tamt8 war. Die pine Grundlage 
bilber. bie Stellen Joh. 1, 29 unb Sef. 53, 
4—7. Dr. hr. Gotth. ' Blumenberg fagt 
im feinem Swidauer Gefangb. ». 1710, S. 
264, P. Gerhardt babe basfelbe , nad An— 
leitung einer hohen Perſon anfgefeyt’. S. 
Bachmann, P. Gerhardts geiftl. Lieder, Ber⸗ 
lin 1866, S. 66; in der Wadernagelſchen 
Ausg., Stuttgart 1843, S. 19. — Anfge- 
nommen: bei Runge ‘(Berlin) 1658, bei 
Heinr. Miller (Geiftl. Seelen - Musik) 1659 
und 1668, Grfurter Gefangb. 1663, in 
Magdeburg feit 1666, bei Olearius (Geiſtl. 
eu 1671; Leipzig Gorrath) 1673, 

203; König sherg 1675, bei OQuirsfeld 
(Garfention) 1879, Rineburg 1694, Halber⸗ 
ſtadt 1699 u. ſ. w. “Die Berbreitung ift 
eine durdaus allgemeine. 

Das Lied ift einS ber ſchönflen und 
wärmſten des Bis. 3. P. Langes Urt 
(Kirchenliederbuch, S. 150) iſt Feith nicht 
günſtig. Er meint, „das Sinnliche trete in 
dem Liede zu ſtark hervor, weit hinaus über 
die Friſche des klaren Symbols“. Die 
Worte in Str. 7: „Weg mit bem Gold Arabia, 
Weg Calmus Morchen Cafia” haben oft 
vino a gegeben. Schon die islet Ansqabe 
vom 3. 1700, die Feuſtkingſche Rerbft (1707) 
und die Angsburgifde (von Dr. Sob. Philipp 
Treuner) 1708 ſetzen dafür: „Weg mit dex 
Schaͤtzen diefer Welt Und allem was der 
Welt gefällt“; eine LeBart, bie von ben meiſten 
neueren Gefangbiidern, role fon von Scha⸗ 
melius 1737, bem Leipziger von 1738 u. a. 
gewãhlt worben iſt. Joh. Gottfried Herder 
hat ſich in dem von ihm beforgten Weimar⸗ 
ſchen Geſangbuche v. 1795 nicht veranlaßt 
geſehen, die urſprüngliche Lesart aufzugeben. 


Einmal gieng ich ſpazieren Ein Weglein 


klein; Tiſchlied in 9 achtzeiligen Str. von 
Benedict Gletting. 


Wadern. IV. SG. 157 ff. thetlt drei Terte 
mit: Ir. 229 „Ich gieng ein mal fpacieren 
Gin wiglin flein” aus einem Zweiliederdruck 
ohne Angabe des Orts, wahrſcheinlich Baſel 
bei Apiauus, wo es unter be8 Bis. Namen 
mit ber Ueberſchrift fiebt: Gin Geiftlig 
Hüpſch Lied 2.” (Die Salrefyal des Lie= 
bes ift ſpãteſtens 1560: es war ſchon 1562 
fo verbreitet, daß in biefem Sabre zu Geln- 
hauſen ein fied gedichtet ward, welded der 
Weife eine’ aug nnferm VLiede abgeleiteten 
Tones rot) ee 30 ,,Ginmal thet id 
ſpacieren weg “ond ber was Mein” aug 
bert Gefangb.: „Hundert Chriftentide Gauge 
geſang. Gedruckt zu Riirmberg, durch Johan 
Koler“ (1569) „Ein Geyſtlich Lied, in feiner 

eygen weiß zu fingen” — mebrfadh verãudert, 
weil einer andern Melodie anbequemt. Rr. 
231 „Ich gieng eins mals fpagieren Gin 
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weglin bas was Hein” ans einem Strag- 
burger Zweiliederdruck (Xhiebolt Berger, 1560). 
Nad diefem Drud ift bas & in bas Bon- 
nifde Gib. v. 1564, Thl. I ilbergegangen, 
wo die Ueberſchrift lautet: ,Cin Geiftlid 
lied von Adam onnb Gua. Im thon, Ih 
weis ein ſtoltze Müllerin.“ 

Jn dem Leipziger Gefangb. von 1582, 
6. 112 und bem Mtagbeburger von 1583 
ab findet fic) ein Sert, ber gwar an ben 
Rolerfden von 1569 ſich anfeblieft, aber 
bas urfpriinglide Metrum des Baſeler Druckes 
beibebalt. Das Lied fieht unter der Rubrif 
„vom drifiliden Leber ond Wanbel” nnd 
lautet fo: 
nl. Einmal gieng id fpagieren Gin Weg- 

lein Mein. Was thet mich ba verfiihren ? 
Mein Fleiſch unrein, Das voller Siinden 
was. Die Sdlang hat ons betrogen, 
Han wir von Eua gefogen, Da fie den 
Apffel afs. 

2. Gin Baum ftund in der mitten Im 
Paradeis. Den hat ons Gott verbotten 
Sampt feiner (peifs, Der luſtig öpffel 
trug. Die Schlang thet vns bereden, 
Die frucht möcht ons nicht tddten, Sie 
macht ons weis ond Flug. 

3. Jetzund war fdon vorhanden Grog 
ongeborfamfeit. Gott treibt ons aud 
mit fdanben Mit flag ond Ieib, Sn 
rege ond in Windt, Da mufter wir 
lernen bawen, Gott alle Ding ver- 
trawen, Zu erneren Weib ond Rindt. 


Ginmal thet ons frieren, Anders war 
ons heiß, Da theten wir verzeren Dem 
Leibe feinen ſchweis, Die Arbeit thet 
ons web. Nu wölle es Gott walten 
Bnd alle frucht erhalten File Reiff ond 
aud für Schnee. 

5. Wir waren gar verloren, Als die 
Schrifft zeiget an. Ein Jungfraw hat 
vns geboren Den Heiland ſchon, Der 
vnſer Sund hinnam. Das Heil iſt wie 
der funden, Gott ſei gelobt der ſtunden, 
Die wir erlebet han. 

6. Gott hat zum guten erſchaffen Himel 
vnd die Erd, Die Firmament betrachtet, 
Das es licht werd. Den klaren Sonnen⸗ 
ſchein Schickt er durch ſeinen ſegen, 
Fruchtbaren Thaw ond Regen, zu pflan- 
fen Korn vnd Wein. 

7. Die Filh in Wafers klüfften Zur 
Menfden fpeis, Die BWogel in den 
liiffter Zu Gottes preis, Dazu der 
Gulen gefdrey, Die Thier in Walden 
fpringen, Fraw Nachtigal thut fingen 
Auff mandem grilnen zweig. 

8. Damit fo laft ons loben Den trewen 

Gott Im Himmel Hod dort oben Frile 

bub fpat, Denn wir find feine Rindt. 

Das faffet wol zu Herken, Er wil 

one penden Schmertzen, Verzeihen vnſer 
nbd. 


> 


Ginmal ift bie Schuld — Gin neuer Tag 


9. Dabey wil id Laffer bleiben Das Lied 
lein flein. Gott wols gum beſten ſchrei⸗ 
ben, Gein Gnab allein Die werde hod 
geadt. Nu laft ons Chriftum preifen, 
Der Leth ond Seel thut fpeifen, Hat 
vns ben frieden gemadt.” 

Der Wadernagelfdhe Text Mr. WL findet 
fic) nod im Straßburger Eſb. v. 1648. — 
Niederdeutſch fteht bas L in bem Stettiner 
Gefangb. 1576: „Ick ging ein mal {pageren 
Gin Weglyn dath was fleen.” 


Einmal ift die Shuld entridtet lind dad 


gilt auf immerhin; Redtfertigungslied in 
16 Str. (M. O du Liebe meiner Liebe) von 
Johann Pöſchel. — Rav. (13 Str) 

Das L. fteht guerft in dem Ebersdorfer 
Geſangb. v. 1742: „Von unfrer Bolendung 
mit einem Opfer. Ueber Ebr. 10, 14.“ 
Um diefelbe Beit erſchien es in bem jreiten 
Theil ber ,Stimmen aus Zion”, fpiter im 
Clinger Gefangb. 1767. ES ift ein ich 
lingslied ber frommen Gemeinfdaften, nament- 
lid) Wilrtembergs, — von Friedr. Bill. 
Krummader „die Marfeillaife ber Glaubigen" 
genannt. ©. Rod V. ©. 138. Beſonders 
befannt ift Str. 4: Alle unfre Schuldigleiten, 
Die Gott von uns fordern tanu, Sind hin 
aus auf alle Zeiten Schon anf einmal al- 
gethan. Giner hat fie fibernommen, Ailes 
ſteht in Richtigleit, Unb feitbem ber Bürg 
ekommen, Iſt es nimmer Zahlens Zeit', 
owie die Anfangszeilen von Str. 13: Der 
im Ramen aller Geelen Unfern Schulbbrief 
ibernabm, Wußte alles herzuzählen, Als es 
gum Bezahlen fam.” — Aufgenommen: 
ee reform. 1854, Strafburg 1866 

tr.). 


Gin matter Girish ſchreit fic und fir Nad 


friſchen Wafferquellen; Kreug= und Trojt: 
lied itber ben 42. Pfalm in 8 Str. (M. 
Wo Gott der Herr nidt bet uns halt) vo 
Georg Werner. 


Des Vis. „Funffzig Pfalmen Davids, 
nad ber Melobey und Art chriſtlicher Evang 
Rirchen = Gefiinge gu fingen 2.” Königsberg 
1638. ©. Koh Ul. S. 207; V. ©. 
659. — Aufgenommen: in Joh. Criigeré 
Praxis piet. mel. feit 1656, bei Soh. Olea 
rius Geiſtl. Singetunft) 1671, bei Cole 
(Magdeburg) 1674, bet Quirsfeld (Garjen- 
tlang) 1679. 


Gin neuer Tag cin nened Leben Gebt mit der 


neuen Wode an; Morgentied am Montage 
in 6 Str. CM. Wer nur den lieben Gott loft 
walten) von Benjamin Sh mold. — 
Halb., Henneb., Liedersch. 

Hes Vis. Sammlung , Das in ge 
bundenen Seuffzern mit Gott verbundeut 
anbdidtige Hertze“, Breßlau und Liegnit 
1715. Zur Morgen⸗Andacht am Mon⸗ 


. ff 


Gin neues Lieb — Eins ift noth 


tage.” — Aufgenommen: tee 1th. Be feit 
va (Behle), feblt aber Breslau 

1734, Ouedlinburg 1736, Sdweidnit 1749, 
on aay {ete Gejangb. "1855, Elderfelder 


Gin neues Lied wir heben an, Das walt 
Gott unfer Herre; reformatorifdhes Mär⸗ 
tyrerlied in 12 neunjeiligen Str. von 
Martin Luther. 


Dieſes herrliche, kühne und froblodende 
ied iſt ber erfte friſche Schlag der „Witten⸗ 
bergiſchen Nachtigall“. Luther fang es, als 
ex vernabm, daß zwei junge Auguftiner- 
monde zu Antwerpen, Heinrid Boes und 
Johann fm, am 30. Suni 1523 um ihres 
evaugeliſchen Belenntnifſes willen durch den 
Ketzerrichter Hogſtraaten gu Brüſſel verbrannt 
worden waren. Dasſelbe erſchien zuerſt in 
dem Erfurter Enchiridion von 1524 unter 
bem Titel „Eyn new fied von ben zween 
Merterern Shrifti, zu VBrufjel von ben So⸗ 
pbiften gu Löuen verbrant”. ©. Wadern. 
I. Rr. 1. Hier feblen aber nod die 9. w. 
10. Strophe („Der Schimpf fie nu gerenet 
bat” und ,,Die Afde will midt laſſen ab”). 
Diefelben ftebn in Joh. WaltherS Sejang- 
büchlein von demſelben Sabre und mögen 
von Luther erft nachträglich pingugedidtet 
fein. Das Lied machte einen unbefdreibliden 
Gindrud und hat während des Reformations- 
zeitalters feinen Play in ben Gefangbildern 
behauptet. Da es jedod fein eigentliches 
Kirchenlied iſt, fot verſchwand es ſpäter ans 
denſelben und wurde nur ſolchen Samm⸗ 
lungen einverleibt, die dem Gemeindegeſang 
nicht unmittelbar bienftbar waren. ur 
Ausbreitung der evangelifden Lehre hat 8 
viel beigetragen und fomit feinerfeits er⸗ 
fiillen elfen, was ber Verf. in ber 10. Str. 
fagt: 

„Die Aſche will nidt laſſen ab, 

Sie ftiubt in allen Lanber ; 

Da Hilft tein Bad, Lod, Grub nod Grab: 

Sie macht den Feind zu ſchanden. 

Die er im Leben durch den Mord 

Zu ſchweigen hat gedrungen, 

Die muß er todt an allem Ort 

Mit aller Stimm und Zungen 

Gar fröhlich laffen ſingen.“ 

Niederdeutſch findet ſich das Lied zuerſt 
im bem: ſogen. Speratusbuch v. 1526, dann 
in bem Roftoder Gefangb. v. 1531 und bem 
Magdeburger v. 1534: „Ein nye ledt wy 
heuen an, Des wolde Godt vnſe Here.“ 

dochdentſch in den oe Sefang- 
büchern von 1540 1. 

Die Melodie, ddd cis h dha, nad 
C. v. Winterfelbs Evang. Kirdeng. I, 155. 
161 wahrſcheinlich von Luther felbft erfunden, 
giebt G. v. Tucher IL. Rr. 386 nad Bob. 
Walther 1524 und dem Babftfden Geſangb. 
v. 1545 in der Sarmonificung v. Michael 
Prãtorius (Musae Sioniae 1610). 


Bijfger, Legicon der Kirchenlieder. 
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Gin nengebornes Gottestind Schmeckt ſeines 
Baters Liebe; Lied von der Heiligung in 
9 Str. (M. Es ift gewißlich an der Reit) 
von Johann Jacob Rambach. — 
XILB., Halb., Witt., Rav., Liedersch. 

Des Bis. _Geiftreides Saut- Gefang- Bus", 
Frankfurt und Leipzig 1735, GS. 336: 
ben Kennzeichen eines Wiedergebohrnen.” 
Anfgenommen: Altona 1767. 

BE Cin reines Serz Sere ſchaff in mir, 
Schleuß gu der Siinde Thor und Thür; 
Lied von der Heiligung in 5 Str. (M. Herr 
Jeſu Chrift dich zu und wend) von Hein— 
rid Georg Neuf. — Fehlt im Rav. 
u. Suhl. 


Das Lied fieht erft in ber 2. vermehrten 
Anflage von bes Vis. ,,Heb-Opfer gum Bau 
ber Hiltten Gottes”, Wernigerode 1703, mit 
ber Ueberſchrift: züm Reinigheit bes 'Ber- 
gens.“ — Aufgenommen: bei Frevlinghaufer 
1704, Heilbronn 1719, Wernigerode 1735, 
—* ſeit 1737, Salberfiadt 1740 


Gins bitt iG vom Serrn, Das hatte ich 
gern; Sefuslied in 16 vierzeiligen Str. 
(M. In Chriſto gelebt). Gtr. 1. 5. 
8 u. 16 von Chriftian Gregor, die 
librigen von 3. F. Cammerbhof. — 
Liedersch. 

Das & ſteht in bem von Sregor bel beforgten 
Brilber = Gefanghud v. 1778, Mr. 443 

Gins Ehriften Gerg febut ſich nad hoben 
Dingen, Ein irdiſch Herz nach dem was 
irdiſch heißt; Lied von dem himmliſchen 
Sinn in 6 ſechszeiligen Str. von Maria 
Magdalena Böhmer. — Freyl. 
(1704, mit Melodie), Porst, Magd. (fett 
1737), KIB., Liedersch. 

Die Autorſchaft ber Verfafferin berubt auf 
bem Zeugniß res Bruders Juſtus Henning 
ae S. Grifhom-Rirdners Nadridt 2c., 
©. 6; Webel, Hymnop. IV. S. 46. — Auf- 
genommen : Wernigerode 1735, Altona 1767. 

Eins hab ich lichfter Vater dir Jetzt bittend 
vorzutragen; Lied bom Gehorſam in 6 Str. 
(M. Aus trefer Noth fdret ich gu dir) von 
Johann Jacob Rambad. 

Des Vfs. ,,Geiftreiches Haus⸗ Gefang- 
Bud“, Grantfurt u. Leipgig 1735, S. 552: 
Bitte eines Kindes um cin geborfam Herg.” 

BS Eins ift noth adh Serr dies Eine 
Lehre mid erfermen bod; Lied von der 
Liebe gu Sefu nad Luck 10, 41—42 und 
1 Gor. 1, 30 in 10 Str. von Johann 
Heinrich Schröder. 

11 


162 Gins ift noth — Gin Tropflein 
Des Bfs. nGeiftlige Singe⸗Kunſt“, Leip- 
ils 1671, ©. 987. Bgl. » Hympop. 
S. 54. — Anfgenommen : fei Saubert 
ee 1676, S. 334, mit dem Namen 
des B 


Schröders Autorfdhaft beruht auf bem 
Zeugniß Freylinghaufers. S. Grifdow- 
Kirchners Nadridt ꝛc., S. 44. Bei Wetzel 
wird bas & garnidt genannt. Rambad, 
Anthof. IV. S. 73 giebt basfelbe aus bem 
¶Heiſtreichen Geſang⸗Buch“, Halle 1697, S. 
505 und bemerft baju, daß es auch ſchon 
in dem Leipziger Univerfatgefangbud) porn 
1697 vorkomme. Das ied fand wegen 
feiner Schbuheit und Gunigteit, verbunden | 
mit der Tebendigen und anjprechenden Melo- | 
bie bie weitefte Verbreitung. — Aufgenommen : 
DHarmftadt 1698, Halberfladt 1699, bei 
Frevlinghaufen 1704, bei Schlechtiger (Berlin) 
1704, in Gob. Griigers Praxis piet. mel. 
1712, Gotha 1715, Magdeburg fett ‘yan 
(Miser) © Heilbronn 1719, bei Sob. 
Rambad (Gaus - - Gefangb.), 1735, —R 
burg 1736, deipig 1738, Silbedt 1766, 
Altona 1767 u. {. w 

Das Darmftidter Gefangb. ». 1698 bat 
cine Melodie in a-moll. Die gewöhnliche 


— — — — 


Ein Tag dem andern folget nach, Vom Mor: 
gen bis zur Abendwach; Abendlied beim 
Wochenſchluß in 8 Str. (M. Herr Jeſu 
Chriſt meins Lebens Licht). — Freyl. 

In Joh. Crügers Praxis piet. mel. 1712, 
S. 94, anonym. Mad v. Harbenbergs tie: 
derregifter in bem pGeifiligeen Witragarten“, 
Homburg v. b. Höhe 1738 

| Gin Tag sebt nad dem andern gin, Da 

id) nod flets im Leben bin; Abendlied 

ain Dienftage in 8 Str. OM. Herr Sefu 

Chriſt meins Lebens Lidt) von Benjamin 

Schmolck. — Liedersch. 

Des Bis. Sammlung „Das in gebundenen 


Melodie, b b ¢ d es es d d, bet Freyling⸗ 
hauſen 1704, ift aus der “Joacim Neander⸗ 
Iojen Weife gu „Großer Brophete mein Herze 
egebret” (in beffen Bundesliedern von 1680) 
unigeftaltet worden. Cine Melodie yon Job. 
Gebaftian Bad ſindet fich in Schemellis 
mupfalticen Gefangb., Beis 1736. 


Eins ift noth wer bat dtes Sine? Dex allein, 


ber Jeſum hat; Lied bon der Liebe gu Jeſu 
in & Str. (M. Ein’ ift noth ad) Serr dies 
Cine) von Chriftoph Carl Ludwig 
v. Pfeil. — Liedersch. 

Das L. findet [ie in ber Sammlung: 
„Evaugeliſches Gelaughud, beſtehend in 
Pſalmen und Lobgefiinges und geiſtlichen 
neuen Wieder 2. von dem Jahre 1730 bis 
1781 in ber Stille bem Herrn gefungen 
von €. C. Ludwig, Reichsfrei- und Panner- 
berrn ©. Pfeil. Herausgegeben vo. Joh. 
Georg Schelhorn rc.” Memmingen 1782. 
"Der wiedergefunbdene Sefus. Am 1. Gonn- 
tag nad bem Feſt ber Erſcheinung Ghriftt. 
Gv. Luc. 2, 41 -62. Am 7. Jan. 1748.“ 
Aufgenommen in 3. P. anges Rirden- 
liederbuch, Sitrid 1848, ©. 379. 


Ginft fommft du pradtig wieder, Ou König 


Deter Schaar; Lied vow der Wiederfunft 


Chriſti in 3 Str. (M. Chriſtus der iſt 


mein Leben) pon Johann Gottfried 
Schöner. — Liedersch. 

DeS Bis. „Vollſtändige Sammlung ber 
geiſtlichen Rieder und Gedichte 2.%, Milrn- 
berg 1810, ©. 1: , Ant Advent. 


Gin Streit cin arotzer Streit Exhub ſich in 


bem Himmel; Lied über die Epiſtel ded 


Midaclistages in 4 Str. (Mt. Nun danket 


alle Gott) von Johanu Olearius. — 
Halb. (feit 1712), Stru. 


— — — — — — — — — — 





Seuffzern mit Gott verbundene andächtige 
Hertze“, Breßlau und Liegnitz 1715. „Zur 
Abend⸗  Andadt am Dienftage.” — Anjge- 
nommen: Magdeburg feit 1734 (Bebe), ſehlt 
aber 1738. 

Das Lied ,Ein Tag geht nad dem 
andern bin, Se länger ich je näher 
bin” iſt von Johann Chriftoph Aru 
{hwanger. GS. deſſen Neue Geiftliche Lie 
ver, Nurnberg 1659, ©. 242. Bgl. Wetzel, 
Hymnop. I. S. 89. 


Gin toller Gund, Der viel macht wund; Lied 


über das Evangelium won der Fludt Chri 
nad Aegypten in 9 Str. (Mt. Wir Chriften: 
leut) pon Johann Heermanun. 

Des Bis. etna vnd eft - Coan 
getig durchs gange Jahr”, 

S. Milgel, 17. Jahrhundert, Mr. 74. Dok | 
Lied ift wenig verbreitet. — Aufgenommen: | 
bei Runge (Berlin) 1653, in Joh. Crilgers 
Praxis piet. mel. feit 1656, Dregben 1656, 
Magh:burg 1666 u. 1674; Leipzig (Vorraid 
1673, S. 133; bei Quirsfeld (Sarfentlang) 
1679, 6. 140. Später verſchwindet das ¢. 
aug dent Geſangbüchern. 


is Cin Tropflein ven Ben Reben De 


ſüßen Ewigfett; Himmelslied in 10 St. 
(M. Valet will ich dir geben) von Eras: 
mus Finx. — Fehlt im Witt. u. Henneb. 

Pas L. ſteht im bes Vis. Schrift „Geif 
liche Goldtammer der I. Buffectigen, UJ 
Gottverlangenden und III. Sefus verliebten 
Geele 2.” Nuruberg 1664. Im dritten 
Theil, zur whinen Betrachtung, über Pſalm 

3. 6. Kod ILI. S. 530. Mamba, 
xnthol III. G. 246 aus ber 2. Ausgabe, 
Nürnberg 1675, G. 878. Bgl. Wedel, 
Hymnop. I. 6. 232, — Aufgenomumen : 
Salberftabt feit 1699, Sei Freylinghauſen 
1704, bei @ehledhtiger (Berlin) 1704, Gotha 


we 


s 





Gin von Gott — Gi fo gebt Gott 168 


1715, Magdeburg feit 1720 (Beble), Leipzig 
(Marperger) 1725 u. f. w 
‘eb P. Langes Sixdyentiederbud) , Sitrid 
H3, ©. 683. — Stier, Gefangbudsnoth, 
6. 156, nennt ¢8 ,einen hochpoetiſch ge- 
haltenen Vorſchmack ber ewigen Wonne in 
Gott zur Beradtung aller Erbenluft, ein 
loftliches Lied“. 


Gin von Gott geborner Chriſt Wird aud 
herglich lieben ; Lied von ber Nächſtenliebe 
m 10 Str. (M. Schwing did) auf gu det- 
nem Gott) von Johann Jacob Ram— 
bad. — Liedersch. (1863). 

Des Bs. „Geiſtreiches Hans - Sefang- 
ee, Frantfurt unb Leipzig 1735, S. 

Bon ber Liebe ber Brilber ober Glan- 

tia? — Aufgenommen: Altona 1767. 

Das Lieb ift, wie viele bes Vfs. ein Lehre 
gedicht. Str. 9: „Dieſe Liebe ‘pilfet auf 
VBrüdern, die gefallen, Sie befördert ihren 
Lauf, Wenn fie ſchwachlih wallen, Ja fie 

ſttedet ſich ſo weit, Daß fle auch bas Leben 
le bie Brilber if berett In ben Tob zu 
ge 


Gin Beis das Gott den Gerren liebt Und 
fic ftetS it der Tugend übt; ,, Frauen- 
Yob, au8 ben Sprüchen Salomonis am 
31. Cap.“, in 19 Str. (Mt. Wo Gott gum 
Hand nicht giebt ſein Gunſt) von Paul 
Gerhardt. — Witt. 

Das L. fteht yu in Sob. Grilgers 
Praxis piet. mel. — * 341 ait 
ber oben angegebenen Ucberfdbrift und mit 
einer eigenen Crũgerſchen Melodie. S. Bach⸗ 
mann, S. 203; in der Wackernagelſchen 
Ausg. "6. 180. — Aufgenommen: Dresben 
1056, bei Olearius —8 Singekunſt) 1671; 
tea (Worrath) 1673, S. 1182; San- 

bert Serena 1676, bei Ouirefeld (Sarfen- 
Hang) 1679 neburg 1694, Dresben 1731, 
Leipzig 1738. Spiterbin feb felten in bert 
Geſangbüchern. 
Gin Wetter ſteiget anf, Mein Herz gu Gott 
hinauf; Gewitterlied in 5 Str. (M. Auf 
meinen lieben Gott) von Hemilia Ju— 
liana Grafin von Schwarzburg— 
Rudolftadt — Stru., Witt., Suhl, 
Porst (Anbang), Liedersch. 

Der Berfafferin Erbauungsſchrift „Täg⸗ 
lideS Morgen-Mittags- und Mbend-Opfer’, 
Rubolfade ore ©. 442: „Zur Ungewitter | 

fgenommen: Berlin (Mever) 


seit.” 
1107 (, 8 ie ein Wetter auf”), Dresden 
1731, Ouedlinburg 1736. 


BL Ein Wurmlein bin ih arm und fein, | 
Mit Todesnoth umgeben; Sterbelied in | 
6 Ctr. (M. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu 


vir) von Bartholomaius Frölich. — 
Fehlt tm Rav., Henneb., Suhl. 


Das L. Ret in bem Selnederidien Ge⸗ 
ſangbuch „Chriſtliche Pſalmen, Lieder, vnd 
Kirchengeſenge“, Leipzig 1687, S. 182 mit 
bem Namen des Bfs., itberfarieben: „Ein 
Chriſtlich Lied in tobtes nöhten Sm Thon 
Wenn mein ſtündlein verhanden iſt.“ S. 
Wadern. V. S. 147. Miigell, Mr. 493, be- 
merft dazu: „Wahrſcheinlich finbet. ſich bas &. 
in folgendem Werle,” welded Nic. Baſſäus 
Collect. 1692 Il. &. 18 anfilfet: Bar- 
tholomei Froͤlichs Seelentroft, das ift, Chriſt⸗ 
lider Bericht vom zuſtandt ond Glück der 
lieben Seelen in jener Welt bift an Jungſten 
tag x. Gampt fehr ſchönen Gebettlein auß 
Heiliger © Schrifft Rheimenweis geftellt. Leip⸗ 
zig 

Aufgenommen: bei Mich. Prdtorins (Musae 
Sioniae VILL) 1610; Nitrnberg 1611, 1614 ff.; 
Goburg 1621; Siinebur 1625, 1694; Dres⸗ 
ben 1625, Seingig 1627, bei Griiger (Goll- 
kömliches Bef angbud), Berlin) 1640, Bres- 
lau 1644, Erfurt 1648, Slraßburg 1648, 
Rnigsberg 1650, bei Dicherr (Niirnberg) 
1653, bet Runge (Serlin) 1653, Magdeburg 
feit 1654, in Joh. Criigers Praxis piet mel. 
feit 1656, Cant. 8. Goth. IIL. 1657, G. 
129 (liberfeprieben : „Text. Barth. Frölich. 
Melod. Pranc.“), Lineburg (Geſenius u. 
Denicke) 1659, Gotha 1660; Leipzig 1664 
unb (Borat) 1673, ©. 1227 (,€in ander 
Lied, Bartholomaei Biblia , Pfarvers in 
Perleberg . Anno 1587"); Riga 1664, bet 
Olearius (Geiſtl. Singekunſt) 1, Witten- 
berg 1672, Dre8den 1676; bet Ganbert 
(Ritrnberg) 1676, S. 1191; bet Quirsfeld 
(Sarfentlang) 1679, Lubeck "1699, Halber= 
ftabt 1699, Samburg 1700, bet "Grepling- 
hauſen 1704 u. ſ. w 


Ei ſage meine Serle, Wer hat did wohl 


gemadt; Lob- u. Danklied in 15 Str. 
(M. Here Chrift der einig Gotts Sohn) 
pon Aemilia Fuliana Grafin von 
Sdhwarzburg=- Rudolftadt. — Witt. 

In der gu bem Lede ,Gin Wetter fteiget 
anf“ genannten Schrift, ©. 187: „Erinnerung 


der Wohlthaten Gottes.“ — Aufgenommen : 
Leipgig 1738, ©. 651, anonym. 


Gi fo gebt Gott allerfett Nun aud Lob und . 


Dankbarfeit ; Fruhlingslied in 14 Str. 
(M. Singen wir aus Herzensgrund) von 
Simon Dach. — Altm 

Unter anaes Liedern caſgezchit bei Wetzel 
I. S. 162. In Heinrich Alberts Arien 
findet ſich das Lied nicht. Es ſteht mit dem 
Namen des Vis. in bem „Borrat von alten 
und nenen Chriſtl. Geſängen“, Leipzig 1673, 
S. 893; bei Saubert (Rilrnberg) 1676, S. 
B74; bei santo (Geiftl. Harffen » ¢lang, 
Seinaig) 1679, ©. 862; in Job. Crilgers 
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164 Gi fo lebt mein Jeſus — Entbinde mic) mein Gott 


Praxis piet. mel. ». 1690, ©. 1028; and 
fpater bisweilen, 3. B. Altona 1767. 

Gi fo lebt mein Jefus nod, Und id Armer 
weine Dod); Troftlied in 6 Str. (M. Aus 
per Tiefe rufe td). — Suhl. 

Leipzig (Marperger) 1725, ©. 924 und 
Leipzig 1738 — betbemal anonym. 


CGitelfeit Eitelfeit was wir hier feben, Gitel: 


feit Gitelfeit, was wir begehen; Lied von - 


Der Weltverleugnung in 6 viergeili gen Str. 
von Joachim Neander. — Porat. 


Des Vis. ,Glaub- und Liches - bung: 
Aufigemuntert Durd Einfältige Bundes⸗ Lie⸗ 
ber und Dand-Pfalmen”, Bremen 1679. 
Vierter Drud, Franthurt 1689, ©. 36: 
„Der alles Gitel nennenbe. Pred. I, 2.” Mit 
eigner Melodie des Bjs., weiche in das 





Darmſtädter Geſangb. v. 1698 iibergegangen | 


ift. Bal. Wetzel, Hympop. II. ©. 212; 
Kod VI. S. 111. — Aufgenommen : Halber- 
ſtadt 1699, bei Schlechtiger (Verlin) 1704, 
Marburg 1752. 

Gin geiſtvolles Lefelied, gum Kirchen⸗ 
liebe nicht geeignet. Str. 2: „Eitelkeit, 
Eitelleit, köſtlich ſich pieren, Gitelfeit, Eitel⸗ 
teit, trobig bravieren” u. f. w. 

Gitle Welt iG Lin dein müde, Meine Seele 
fehnet fic; Sterbelted in 6 Str. (M. Whe 
Menſchen miiffen fterben) von Erdmann 
Neumeiſter. — Witt, Henneb., Erf. 
(in ber 3. Abthetlung). 

In des B/S. Schrift „Evangeliſcher Nach⸗ 
flang, bas ift: Neue geiftreiche Geſänge über 
bie orbentliden Gonn- und Fefttags - Coan- 
gelia x2. Grfter Chel.” Hamburg 1718. 
Am 16. Gonntag nad Trin. — Aufge⸗ 
nommen: Dresden 1731, Leipzig 1738, 
Weimar 1795, Leipjig 1844, Schleſiſches 
Geſangb. 1855 u. 1863. Bgl. Kod V. 
S. 380. 

Ei was frag ich nach der Erden, Wenn 
Jehova bet mir iſt; Lied von der Weltver⸗ 
leugnung in 6 Str. (Mt. Herr ich habe miß⸗ 
gebanbdelt) von Joachim Neander. — 
Porst. 

Sn dem bei bem Liede ,,Gitelfeit Citelfeit” 
genannten Werf des Bis. 1679. Bierter 
Drud, Franlfurt 1689, S. 44: ,Der nur 
@Ott Befivende. Ps. LXXIII, 25. 26." 
Sal. Wetzel, Hymnop. II. S. 212, — Auf⸗ 
genommen: Halberſtadt 1699; bei Schlechtiger 
(Berlin) 1704; in Joh. Critgers Praxis piet. 
mel. 1712, S. 423; @otha 1715, Seilbronn 
1719, Marburg 1752. 

Gi wie fo fanft verfdlafeft du Den Lesten 
ſchweren Stand; Grablied in 6 Str. (M. 
Nun fic) der Tag geendet hat) von Gott⸗ 
fried Neumann. — Rav. (Wd wie fo 


_— — — — — — — 


fanfte ſchläfeſt du Mad manchem ſchweren 
Stand), Henneb. 


Das Lied iſt für das am 31. Mai 1736 
auf ber Ronneburg in ber Wetteran ver⸗ 
ſtorbene bdreijibrige Söhnlein bes Grafen v. 
Bingendorf, Chriftian Ludwig Theodor, unter 
Antniipfung an den Anfang des vom Gra- 
fat um 1730 verfapten Liebes „Ey wie jo 
felig fcblafe? bu, Du Braut im fig 
Traum” (in bem. fogen. Marcheſchen Gt. 
1731 mit 7 Str., im dent Herrnbuter &- 
fangb. ». 1735 mit 4 Str.) gedichtet. Unſer 
Lied erfcheint im VIII. Anhang bes Herm: 
buter = Gefangbuds v. 1741, wie aud im 
Ebersdorfer ». 1742 mit nur 5 Gtr. Jn 
Herrnhuter Gb. v. 1778, Rr. 1728 ſieht et 
mit bem veränderten Anfang: „Ey wie jo 
ſanft entſchläfeſt du Mad mandem ſchweren 
Stand.” — Aufgenommen: Wilrtemberg 
1842, Schlefiſches Gſb. 1855 u. 1863. Te 
nachträglich eingeſchaltete 4. Strophe ,Cein 
Leiden hat dich frei gemacht“ gebict ben 
Bingendorifdien Liede an. Bgl. Rod ' 


Endlich endlich mußz es Bod Mit der Moth 


ein Ende nehmen ; Kreng= und Trofilied in 
4 Str. (M. Meinen Jeſum laß ich mat, 
von Benjamin Schmolck. — Magd. 
(fett 1737), Witt., Suhl, Rav., Henneb. 


Jn des VS. Sammlung »Seilige Flammen 
ber himmliſch geſinnten Seele“ 3 Striegan 
1704. „Das Letzte, das beſte.“ Auch in 
bes Bis. Geiſtlichem Wanderſtab“, Schweid 
nig u. Sauer 1717, S. 96. — Anufgenommen: 
bet Borft 1722, Breslau 1784, — **— 
1749, Lübeck 1766, Elberfeld 1857. 


Endlig fol das frohe Jahr Der erwünſchler 


Freiheit kommen; Lied von ber Hoffnung 
Zions in 6 zehnzeiligen Str. von Gott 
fried Arnold. — Freyl. (1704, mit 
Melodie). 


Des Vis. „Gsottliche Liebes⸗Funken, ont 
bem grofen Feuer ber Liebe Gotted i 
Chrifto Sefu entfprungen.” Frankfurt a. M. 
1697. „Das anmuthige Endlich.“ S. Ehmann, 
G. Arnolds ſänmtliche geiftt. Lieder, Stutt 
gart 1856, 6. 58. — Aufgenommen: 
berftabt 1699, S. 613; Berlin (Sitesi 
we in Soh. Criigers Praxis piet. nel. 
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Entbinde mid mein Cott von alien sacines 


gebunden ift; Lied vom driftliden & 
u. Sieg in 10 Str. (M. Mein Schöpf 
bilde mich dein Werk nach deinem Will 
von Lampertus Gedicke. — Po 
(1711), Freyl. (1714, mit einer ¥ 
Melodie), Magd. (ſeit 1737), KIB 


Banden, Womit mein armer Geift * 


Entfernet euch — Erbarm dich mein 


Bgl. Griſchow⸗Kirchners Nachricht ꝛc. S. 
15. Die beiden Lieder des Vfs. ſind durch 
bas Porſtſche Geſangb. v. 1711 und 1713 
belannt geworden. 


Gutiernet end iby böſen Lüſte, Ich mag 


und will enc) nimmer nidt ; ied vom chriſt⸗ 


liden Rampf u. Sieg in 9 Str. (Mt. Wer 
nur ben lieben Gott läßt walten) von 
HeinvidErnft Graf zu Stolberg- 
Wernigerode. — Stru. 

In bem Gefangbude „Neue Gammlung 
geiſtlicher Lieder“, Wernigerode 1752, G. 145. 
Jn dem auf ber Wernigerdder Bibliothek be- 
findliden Gremplar hat ber Graf dite Au- 
toren handſchriftlich nachtragen lafjen. — 
Aufgenommen: Halliſches Geſangb. 1834. 

Entfernet euch ibe matten Kräfte Von allem 


was nod) irdiſch heißt; Lied pon der Welt= | 


verleugnung in 8 achtzeiligen Str. von 
Gottfried Arnold. — Freyl. (1704, 
mit Melodie), Porst, Magd. (feit 1737), 
K1B., Stru. 

Das & fteht in ber bei , Endlich foll das 
frofe Jahr” genannten Sammlung v. 1697. 
-Colliger Abſchied“. S. Ehmanns Ausg. ©. 
17. — Anfgenommen: Darmftadt 1698 (wo 
bie bet Freylinghauſen mitgetheilte Melodie 
inerft vorfommt), Halberftadt 1699, Berlin 
Schlechtiger) 1704; in Joh. Criiger’ Praxis 
piet. mel. 1712, 6. 1173; Lübeck 1766. 

Gntreige Vid Dod meine Seele Und mad 
bid) von ber Gitelfeit; Lied von der Welt⸗ 
verleugnung in 6 Str. (M. Wer nur den 
lieben Gott läßt walten). — Stru. 

In v. Hardenbergs Liederregifter wird 
Martin Grünwald als Verf. genannt. 
Wetzel, Hymnop. I. S. 354, führt aber das 
tied ,Cntreife did) bu liebe Seel”, welches 
das unfrige in ungenauer Anfilhrung fein 
tinnte, unter denjenigen Geſängen an, die 
Grinwald in feiner Erbauungsſchrift „Die 
andächtige Hauß - Mutter“, Görlitz 1703, 
nur verbeffert habe. Unfer L. ſteht im 
HilbeSheimer Gefangb. von 1734 und bem 

; Ouedlinburger von 1736. 

Fntreigt euch meine Sinnen Und fteiget wol- 
fenanf; ied von der Weltverleugnung in 
8 Str. (M. Herzlich thut mid verlangen). — 
Suhl. 

Zeitziſches Geſaugbuch 1752. 

Entzinde BiG in Andacht meine Seele Und 
lobe Gott aus tieffter Herzenshöhle; Lied 
vom Lobe Gottes iiber den 103. Pſalm in 
8 ſechszeiligen Str. (M. Laft uns zugleich 
jetzt Lob dem Herren geben) von Frie— 
brid Rudolph Ludwig Freiherrn 
v. Gani. — Freyl. (1714). 
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Des BS. , Neben-Stunden unterſchiedener 
Gedichte’, Berlin bei Sohann Michael Rü⸗ 
bigern 1700. Mit einer Borrede bes Frei- 
herrn Carl Hildebrand von Canftein, welder 
als ein Schwager Canigens deſſen Lieder, 
ohne ben Namen bes Bis. gu nennen, bald 
nad bem Tobe des letzteren herausgab. Bal. 
Webel, Anal. hymn. I, Stid 2, S. 26; 
Griſchow-Kirchners Nadridt 2., S. 8. In 
ber Königſchen Ausgabe, Leipzig u. Berlin 
1727, ftebt bas Lied S.,35 der „geiſtlichen 
Gedidie’. Obne Bweifel war die genaue 
Berbindung, in welder ber Fretherr v. 
Canftein mit den Leiter des Hallifden 
Waifenbaufes fland, bie Beranlaffung, dak 
Freylinghauſen eine Angahl ber Canitzſchen 
Gedichte in fein Gefangb. aufnahm. 


| Erbarm did mein du Davids Sopn, Du 


| 
| 
| 


aller Menfden Gnadenthron; L. von der 
Redhtfertigung in 16 Str. (M. Wie ſchön 
leuchtet der Dtprgenftern) von Hetnrid 
Mafius. — KIB. 

De8 BS. „Elieſer oder die Preifwilrdigfte 
Hand Gottes in feiner heiligen Vorſehung“, 
Litbed 1700. Die ungeraden Strophen bil- 
ben bie ,Stimme bes Flehens“, bie geraden 
bie „Stimme des Troſtes“, anfangend ,,Ge- 
troft mein ind was zageſt bu”. — Aufge- 
nommen in Sob. Sacob Rambadhs Haus- 
Gefangb. 1735, S. 347, aus welchem es der 
Abt Steinmey in fein Kloſter⸗Bergiſches Gb. 
1738 beriibergenommen bat. 


Erbarm did mein o Serre Gott Nad deiner 


großn Barmherzigkeit; reformatoriſches 
Bußlied über den 51. Pſalm in 5 achtzei⸗ 
ligen Str. von Erhart Hegenwalt. — 
Magd., Freyl., Porst, KL., Altm., Stru., 
Liedersch. | 

Der ltefte Drud liegt vor in einem offnen 
Kolioblatt mit ber Schlußſchrift: ,Witten- 
berg freytag nad Epiphanie im 1524 Yar: 
Erhart Hegenwalt.” Wadern., Bibliogr., S. 
51 bemertt baju: „Aber gewis weber gu 
Wittenberg gedrudt — bas bezeugt die Or- 
thographie — nod von einem Niederdeutſchen 
verfafit, bas zeigen bie Reime, namentlid 
Str. 5” (3. B. heyſchſt — geift). Nad biefem 
Blatte abgedrudt bei Wadern. II. Mr. 70. 
Demnächſt erſcheint bas Lied in dem Erfurter 
Enchiridion von 1524 unb wird forthin midt 
leicht in einem der alten Gefangbilder ver- 
mift. Mützell, Nr. 37 giebt den Text aus 
bem Babſtſchen Geſangbuche v. 1545, wo 
bie Ueberſchrift beift: , Der LL Pſalm, Mi- 
serere mei Deus.” In einem Briefe, den Lu- 
ther zu Anfang de8 Sabres 1524 von Witten⸗ 
berg aus an Spalatin ridtete, um ihn yur 
Abfaffurng von Pfalmliedern gu bewegen (ab- 
gedrudt bei Riederer, Abhandlung von Cin- 
fithrung des teutſchen Gefangs 2c., Nilenberg 
1759, G. 107) findet ſich folgende Stelle: 
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»» Habes autem meos septem Psalmos poeni- 
tentiales et commentarios, e quibus sensum 
Psalmi capere poteris, aut si placet assi- 
gnari tibi Psalmum primum *), Ita, Do- 
mine ne in furore, uel septimum, Domine 
exaudi orationem. Joanni Doltziko Psal- 
mum secundum, item, Beati quorum, as- 
signo, nam de profundis, a me uersus est, 
Miserere mei iam praedestinatus 
fieri, uel si hi difficiliores sunt, arripite 
illos duos, Benedicam Dominum in omni 
tempore, Et exultate iusti in Domino, id 
est 33. et 32. uel Psalm. 103. Benedic 
anima mea Dominum.“ Die Worte Mi- 
serere mei etc. fénnen nur fagen wollen, 
baf bie liebmafige Bearbeitung bes 51. Pfalms 
fon bei jemand beftellt oder ſchon in An⸗ 
griff genomumen fet. Hiebei wiirde man nun 
an unfern Hegenwalt au denken haben, von 
weldem Gottfr. Guevus in feinem Bude 
Academia Wittebergensis, ohne fein Sater- 
land gu nennen, meldet, ba er den 6. Fe- 
bruar 1526 zu Wittenberg Medicinae Doctor 
geworden fen; vgl. Riederer a. a. O., S. 
106. Freilich würde ber Umftand& hiemit 
nicht wohl ftimimen, daß unfer Lied ſchon am 
Freitag nach Epiphania 1524 vorhanden ge- 
weſen iſt. 

Niederdeutſch ſteht das L. zuerſt in dem 
ſogen. Speratusbuch d. 1526, dann in dem 
Roſtocker Gſb. v. 1531 u. bem Magdeburger 
v. 1534: „Erbarm dy myner O Here Godt 
Na dyner groten barmherticheyt.“ 

Jetzt findet ſich bas Lied zwar in manchen 
ãlteren Geſangbüchern nod vor, iſt aber 
wohl überall außer Gebrauch gekommen. 

Die Melobie eg gahch a giebt 
v. Tucher I. Nr. 345 nad Joh. Walther 
1524, dem Klugeſchen Gefangb. ». 1543 und 
bem Gabfifden v. 1545. 

*) Die Zählung begieht fic offenbar anf bie 7 Buß⸗ 
pfalnren. 


Erbarmer Selfer Jefus Chrift, O du dev 
allen alles ift; Sterbelied in 16 Str. (M. 
Herr Jeſu Chrift wahr Menſch und Gott) 
von Johann Caspar Lavater. — 
Liedersch. 

„Zweyhundert chriſtliche Leder”, Zurich 

bey Orell, Füßli und Compagnie 1806, S. 
218. Original 17 Str. 
Erforide mid erfahr mein Gers Und fiche 
wie ichs meine; Pafftonslied in 10 Str. 
(M. Wn Wafferfliiffenr Babylon) von 
ChrifttanFirdtegott Gellert.— 
Suhl. 

Des Bis. „Geiſtliche Oden unb Lieder”, 
Leipzig 1757. Das XIII. Lied. — Anfge- 
nommen: Magbeburger Anbang 1786. 

Gr führt binein ex mug aud Selfer fein, 
Der treue Gott, der ſich nicht fann ver- 
leugnen; Rreug= und Lroftlied in 21 Str. 


gu „Bewahre Gott mi 


Grbarmer Helfer — Crhalt uns deine Lehre 


(M. Nur friſch Hinein es wird fo tief nidt 
fein) bon Johann Daniel Herrn: 
jd mibdt. — Freyl. (1704), Porst, Magd. 
(fet 1737), KIB. 

Bal. Grifehow - Kirdners Nadridt x., S. 
21; Webel, Hymnop. IV. S. 236. — Wu: 


genommen in 3. P. Langes Kirchenlieder⸗ 
ud, 1843, ©. 461. 


Erhabue Majeſtät, An Macht und Start 


reich, Lied bon ber Furcht Gotted in 7 Str. 
(M. O großer Gott von Macht) von Io: 
bann Jakob Rambad. — KIB. | 
Des Bis. ,,Geiftreiches Hard - Gefany- 
Bud’, Frantfurt u. Leipzig 1735, S. 518. 
Rubrit: Vor den Tugenden und Pflichten 
bes 1. Gebots. — Aufgenommmen: Lued- 
linb. Anbang 1765, Altona 1767. 


Erhalt o Serr die Eltern mir, Dak id nicht 


weislos mid) verirr; Lied fiir Kinder in 
9 Str. (M. Erhalt uns Herr bet deinen 
Wort) von Fofua Wegelin. — Witt 


Sn bem Dilherridjen Geſangb. „Bey 1000 
Alte ond Neue Geiftliche Pſalmen, Lieder 
ond Gebete”, Nurnberg 1654 (BVorrede vom 
12. Nov. 1653), GS. 790: „Bet⸗ Pfalmlan 
ber Rinber filr jhre Eltern”, mit bem Namen 
des BS. Bol. „Ach Gott laß dir befogl 
fein.” Wetzel, Hymnop. ML. S. 368. — 
Aufgenommen: Leipzig (Borrath) 1673, ©. 
1184; Dresden 1731, Leipjig 1788. 


Erhalt und deine Lehre Herr gu der lesten 


Beit; Lied von dem Worte Gotted in 7 
Str. (M. Ich dant div Lieber Herve) von 
Andreas Gryphius. — Freyl. (1714), 
Witt., Suhl, Henneb. 


Das L fteht mit bem Namen bes Lis. 
in bem Saubertſchen Gefangbuche, Nürnber 
1676, ©. 924: „Vom Wort Gottes oud der 
Chriftliden Lehre.” Mel. „Geduld die foln 
wir haben.” S. Mützell, 17. Jahrhundert 
Mr. 250. Die bie und ba vorfommend 
Chiffre A. G. (4. B. Luneburger Oſb. 1686) 
hat BVeranlaffung dazu gegeben, bas Lut 
irrthümlich zuweilen Adam Gretgen be 
gulegen. Go Weel, Hymnop. I. S. 35, 
ber fiber bas frilbere Vorklommen bes Kedes 
gan, falſche Angaberr macht, der aber aud 
©. 356 pbasfelbe wieder unter den Om 
phiusſchen Geſängen aufzählt; ferner Bunſen 
1833 und Cunz 1855. 

Es ift bie Umarbeitung eines in Joſua 
Steqgmanns ,, Hergen- Seufftzern“, Liinebura 
1630, ©. 307 vorkommenden, vielleicht von 
Stegmann felbft herrührenden Liedes „Erhaolt 
uns Herr dein Lehre Gn dlefer lester eit”. 
Ueber die VBearbeitung Stegmannfder Lieder 
burd Andr. Gryphius vgl. bie Bemerfungen 
& Armen.” 
Das Lied hat keine erhebliche Berbreitung 





Erhalt uns Herr bei beinem Wort 


efunden. — Aufgenommen: Cinebirg 1686, 
A Joh. Crugers Praxis piet. mel. 1690 
(in ben folgenden Ausgaben nicht), Schleu⸗ 
finger Herzens⸗Muſte 1701; Dtagdeburg 
feit 1717 (Miler), feblt aber 1738; Quedlin⸗ 
burg 1734, Leipzig 1738, Lübeck 1766. 
Su bem Breblauer Sefangs. von 1738 ftebt 
es als Erſatz fiir bas feit bem Sabre 1662 
(f. Ehrhardt, Presbyterologie I. S. 139) 
verpinte Tied ,@rbalt uns Herr bei deinem 
Bort”. Mitwell a. a. O. 


eee —6— 


BS Erhalt uns Serr bei deinem Wort | 


Und fteur des Papſis und Liirlen Mord; 
Lied von bem Worte Gottes und der drift: 
lichen Kirche, gewöhnlich mit 5 Str., von 
denen Str. 1 wie oben, 2. ,, Beweis dein 
Macht Herr Jeſu Chriſt“, 3. ,, Gott heil- 
get Geift bu Tröſter werth“ von Mar- 
tin futher, 4. „Ihr Anſchläg Herr 
yumdte mad’ und 5. „So werden fie 
erlemen dod)’ bon Suftus Jonas her- 
rühren. 

Das dreiſtrophige Lutherlied ſteht in dem 
Joſeph Klugſchen Geſangbuche, Wittenberg 
1543, mit ber Ueberſchrift: „Ein Kinderlied, 
ju fingen, wider bie zween Ertzfeinde Chriſti 
vnd ſeiner heiligen Kirchen, ben Bapft vn 
Tirde, ꝛc.“ S. Wackern. III. Mr. 44. Zu⸗ 
erſt ſcheint das Lied als fliegendes Blatt 
ausgegangen jn fein. Nad Auguſt Jacob 
Rambachs Schrift Ueber D. Martin Luthers 
Berdienft um den Kirchengeſang“, Hamburg 
1813, 6. 111, bat ber Prediger Peter Buſch 
in Hannover einen ju Wittenberg 1542 in 
8° gefertigten Cingelbrud unferes Liedes bee 
ſefſen. Bol. Wadern., Bibliogr., S. 176. 
Sntereffant ift bie von Rambad hing ugefiigte 
Vemerfung: „Höchſt wahrſcheinlich wurde 
bas L. von Luther zunächſt fiir den im Sabre 
1541 gum Gebet wider die Türken in Witten- 
berg angeorbneten @ottesdienft, für welchen 
et eine befondere Liturgte aufſetzte, verfertiget. 
Da ber Gefang bey dieſem Gottesdienfte vor- 
nemlid) bon ben Chorknaben verricdtet werden 
follte: fo fieht man, warnm und in weldem 
Ginne Luther feinem Liebe die erwähnte 
Ueberſchrift gab.” 

Merfwiirdig ift 8, bak bas Lieb ſchon 
1542 und 1543 in zwei niederdeutſchen 
Magdeburger Enchiridien in einer von ber 
Wittenberger Form abweidenden Geftalt er- 
ſchien. Jn dem Chriftian Adolfſchen Gefang- 
bude nemlich, Magdeburg (1542) — vel. 
Wadern. a. a. O., Rr. 45 — lefen wir es fo: 

Cin Kinder ledt, Mart. Luther. 

1. Bewyſs dyne macht Here Fhefu Chrift, 
be bu Here aller Heren bift, Beſcherme 
byne arme Chriftenbeit, bat fe by lane 
yn ewicheit. 

2. Erholt ons Gere by dynem Wordt, 
vnde fiilre bes Paweſt onde Türcken 
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mordt, De Iheſum Chriftum dynen 
Gon ſtoörtzen wollen van dynem thron. 

3. Godt bilge Geift bu tréfter werth, giff 
bym Bold einen finn vp Erd, ſthe by 


vns yn ber leſten nodt, geled ons ynt 
leeuent vth dem Dodt. 


4. Vorlene vns frede gnedichlick, HEre 
Godt tho vnſen tyden, dar ys doch yo 
nen ander nicht, be vor vns könde ſtry⸗ 
den, Ane du vnſe Godt allene. 


Die beiden erſten Strophen ſtehen hier in 
umgekehrter Folge und als Str. 4 iſt das 
deutſche Da pacem angehängt. In eben 
derſelben Folge erſcheinen die Aufangsſtrophen, 
ohne die dritte und ohne das angehängte 
„Vorlene ons frede” in dem Hans Walther⸗ 
fen Geſangb. Magdeburg 1543. — Hierzu 
bemertt Wadern.: , Bon gröoßtem Sntereffe 
ift bie Frage, anf weldhern Wege die Herans- 
geber ber beiden Gefangbitdher zu bem Liede 
gefommen; plattdeutfd hatte Luther das Lied 
webder in ber einen Geftalt nod in ber an- 
bern gebdidtet, eben fo wentg batte er 8 
ihnen erprefi für ihre Geſangbücher geſchickt. 
Entweder muß alſo ein hochdeutſcher Druck 
vorhanden geweſen fein, alter denn der, wel⸗ 
den P. Buſch geſehen (v. Jahre 1542, val. 
deſſen Ausführliche Hiftorie und Verthei 
digung des Liedes ꝛc. Wolffenbüttel 1735), 
alſo vielleicht ſchon v. J. 1541, und den 
Chriſtian Adolf Neuſtädter benutzt hätte, 
oder dieſer hätte ſich die Freiheit genommen, 
bie Reihenfolge ber Strophen wüllürlich gu 
ändern. Letzteres iſt nicht glaublich, weil bie 
Reihenfolge, welche ber Einzeldruck von 1542 
feſtſtellt, zu far nad ben bret Perſonen der 
Gottheit geordnet tft.“ 

SelbfiverftindligG tam das Lied in alle 
feit feinem Bekanntwerden erfdeinenden Ge- 
fangbiidher. Wie es aber bas Schiboleth ber 
Evangeliſchen wurde, fo war es, ba es rück⸗ 
baltlos von des Pabſtes Mord redet, ben 
Ratholifen ein Dorn im Auge und gab ju 
vielen Derfolgungen Veranlaffung. Golden 
Evangeliſchen, die unter tatholifden Obrig- 
feiten flanden, twurde bas Ginger bes Liedes 
oft bei barten Strafen verboten. Schon 
yur Zeit des Gnterims 1548 mag baber der 
Gedanke entftanbden fein, bas Lied aus di- 
plomatifden Griinden zu ändern und die den 
Papiſten anſtößigen Ausdriide zu befeitigen. 
In der Bibliographie, S. 227, theilt Wackern. 
eine wahrſcheinlich aus dieſer Beit ſtammende 
Verordnung des Raths zu Nürnberg mit, 
wonach die 1. Strophe des Liedes hinfort ſo 
geſungen werden ſollte: „Erhalt vns herr 
bey deinem wort, vnd wehr des Sathans liſt 
vnd mord, der Jeſum Chriſtum deinen Son 
wolt gern ſtürtzen von ſeinem thron” — eine 
Eubftitutior, von welder Wadern. fagt, 
daß fe für bie pipftliche Kirche nicht febr 
ſchmeichelhaft fei. Sm bem Miirnberger Kirchen⸗ 
gefangen von 1549, bie man nad BWader- 
nagels Ausbrud als Nilenbergifdes Interims⸗ 
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Geſangbuch bezeichnen kann (f. I. S. 430) findet 
ſich die Lesart: „vnd ſtewr des Satans vnd 
Türcken mordt“, in bem Marburger Gefang- 
büchlein von 1549 (Wadern. I. S. 430): 
„vund ftewr bes Teuffels ond Türcken mort”, 
in ber Grfurter ,,Liirdenglode” vom Jahre 
1595 (Wadern. 1. S. 584): „Vnd fteur ber 
Heyden ond Tilrden Mordt.~ Alle diefe 
Verdnbderungen aber fanden zunächſt keinen 
Eingang, vielmehr wurde bas ungednbderte 
Lied bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts 
hin von der ganzen lutheriſchen Kirche als 
ſonntägliches Schlußlied unter Hinzufügung 
des deutſchen Da pacem „Verleih uns Frie- 
den gnädiglich“ geſungen. Erſt mit der Herr⸗ 
ſchaft des Pietismus begannen die Bedenken 
gegen die ſchneidige Liederzeile allgemeiner zu 
werden. Freylinghauſen hatte in dem erſten 
Theil ſeines Geſangbuchs 1704 das Lied aus 
gelaſſen und wurde deswegen heftig ange 
griffen. Als er es 1714 im 2. Theil nach 
bolte, wollte er gwar Luthers Worte nidt 
gerabegu antafter, fete aber die neue Les 
art ,ber Feinde Shrifti” gu beliebigem 
@ebraud darilber. Webel, Hymnop. II. S. 
139 rechtfertigt bas, inbem er fagt: „Es 
baben einige Theologi, um nad ber An- 
weifung Pauli, Rom. XII. 18. mit allen 
Menfden Frieden zuhalten, bie odidse RNabh- 
men, Pabft und Türck, obſchon nidt aus 
Bwang, oder in gratiam pontificiorum, dod 
aus Chriſtl. Frepheit und Liebe zur Cintradt, 
aus dem Liebe weggelaffen, unb fingen baber 
infondespeit bie Herrn Hallenfer im Frey- 
linghänſiſchen Gejangbud P. Il. p. 28%. 
edit. 1719 nebft andern alfo: Erhalt uns 
Herr bey deinem Wort Unb fteur der Feinde 
Chriftt Mord.” Frevlinghaufens Borgang 
fanb vicl Nachfolge. Man lies mit Zinzen⸗ 
dorf die urfpriinglicke Lesart häufig gang 
fallen und fete dafür einfach „deiner 
Feinde“. Auch in ber Periobe der kirchlichen 
Reftauration ift mur felten ber Verſuch ge- 
madt worden, die vielberufene Bcile in un— 
veränderter Faffung wieder in die Gemeinde- 
geſangbücher gu bringer. 

Was bie beiben Zuſatzſtrophen 4 u.5 
betrifft,-fo ift bie Autorſchaft des Suftus Jonas 
von Cyriacus Spangenberg, und gwar fowohl 
in ſeinem gu Gisleben 1568*) gedrudten Ge 
fangbiidlein, al8 and) in ben von ibm 1569 
geſchriebenen Predigten ,,Cithara Lutheri “ 
1601 bezengt worden. Die gewöhnliche An- 
nabme gebt babin, bag Jonas diefelben im 
Sabre 1545 im Hinblid auf bas gegen Ende 
deſſelben Sabres eröffnete Lridentiner Con- 
cil gedidtet babe. Nach einer Moti, im Leip- 
ziger Gefangbud von 1607, ©. 223 wire 
ber Bufag „zur Beit bes Interims gemacht“. 
Wadern. IIL. Mr. 46 theilt diefe Strophen 
*) Hier fteht tiber Str. 4 die Bemerkung: Doctor Justus 
Jonas addidit hos duos Versiculos. Das Bonner 
Ce re a 
bry zyor fein end. bin’ gu —8* ©. Wadern. I, 
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aus dem in ber Bibliographie, S. 204 ver- 
zeichneten und Sofeph lug zugeſchriebenen 
Dreiliederdrucke (von Wackern. in das Jahr 
1545 geſetzt) mit, wo dem Titel des ganzen 
Liedes bie Worte beigefügt find: „Mit zweien 
Geſetzen Vorbeſſert.“ Noch ein zweiter Drud 
aus bem Sabre 1545 wird von Wadern. zu 
Mr. 46 angeffibrt. Derjelbe findet fic in 
ber SGehrift ,Radt{dlag Des allerbevlighen 
Vaters Baylis Pauli des Dritten u. ſ. w. 
M. D. XLV.” Milgell, Nr. 217, giebt die 
Zufapftrophen aus Lucas Loffius Psalmodia, 
Nürnberg 1553, und bemertt dazu, bag fid 
biefelben nach bem dritten Verſe bes Luther: 
{chen Liedes finden: in bem Hamburger En- 
diribion von 1558, in bem Strafburger 
Katechismus von 1564, in bem Anhange bes 
Geſangbuchs ber böhmiſchen Brilber von 1566, 
in bem Strafburger Gfb. von 1566, bem Joh. 
Cidhornfden von 1568, in Cyr. Spangen- 
bergs Gefangbildblein von 1568, bet Reuchen- 
thal 1573 u. 1607, in ben Nürnberger Ge 
ſangbüchern feit 1575, in bem Lübecker 1577, 
in dem Leipziger 1582, in dem Augsburger 
1583, in bem Magdeburger 1584 (ridtig: 
1583), in bem Hamburger 1592, dem Dres- 
bener 1593, in bem Crfurter 1611, dem 
Liineburger 1625, in Sob. Crügers Praxis 
pict. mel. von 1656 u. f. w. Nur einzelne 
Gefangbiidher, wie bas Lilbeder von 1564 
u. bas Leipziger (Berwaldtſche) von 1586 x, 
baben das Lied Luthers unverlängert beibe⸗ 
balten. 

Sn andern bagegen treten nod tveitert 
Zuſätze bervor, die jedod eine allgemeinere 
Verbreitung und Aufnahme nicht gefunden 
baben. Sn ber einen. Schrift Ettliche 
Qhriftlide Frag, ond Antwort, geftelt zu 
einem eingang in den Catechiſmus“, Strap: 
burg 1565, finbet fich gwifden bem Luther: 
fen unb bem Sonastden Texte nod fol 
genbe Strophe: 


wound laß bir Herr befolben fein 
Vnſer firden, bie tinder dein, 

In wabrem glauben ons erbalt 
Bnd rett vns vor ber Feinbt gewalt.” 


Mit dieſer Strophe erſcheint das Lied 
aud in den „Kirchen Gefing”, Frankf. o 
M. 1570. Nach Boh. Chrift. Ofearwé, 
Jubilirende Lieberfreude, Arnſtadt 1717, lau⸗ 
tet dieſelbe urſprünglich ſo: 

„Ach Herr laß dir befohlen ſein 
Unſern Landesherrn, den Diener dein; 
Im feſten Glauben ihn erhalt 
Und rett ihn aus der Feind Gewalt.“ 


Wie Blumberg in bem Zwicauer Ge 
fangbude bon 1710, S. 589 berichtet, bat 
bie Kurfiirftin Sibylla von Sachſen, nachdem 
iby Gemabhl Johann Friedrid in der Schlacht 
bei Muhlberg am 24. April 1547 gefanaen 

enommen war, Luthers Lied mit diefer Zu⸗ 
—— nebſt der Litanei wöchentlich drei⸗ 
mal in ber Schloßkirche yu Weimar finger 
Taffen. Rad ber Vefreiung des Kurfürften 
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Gr hat gefieget — Erhebe did) mein Herz 


1552 foll flatt ber Bittftrophe ber Dankvers 
gefungen fein: „Wir banfen bir, o trener 
Gott, Dak du unferS Lands - Fitrften Noth 
Gewendet haſt fo gnibiglih, Regier ihn 
betfin ſeliglich“ ©. Wetel, Hymnop. I. 


Die „Geyſtliche Rrieghritftung, Wider den 
Turden. Straſzburg 1566” hat aufer ber 
4. Strophe ,O Gott, lah dir befolhen fein 
Vnſer Rirden, die tinder bein” 2. nod) die 
Schlußſtrophe hinzugeſetzt: 

7, „Vnd werden wir, die Kinder bein, 

Bei ons felbft ond aud in der Gmeyn 

Did heilige Dreyfaltigkeit 

Loben darumb in ewigleyt.“ 

In dieſer erweiterten Geſtalt findet ſich 
das Lied in den Strabourger Gejangbiidern 
von 1568 unb 1569, auc bei Wolff (Kirchen⸗ 
peng) Grantfurt a. Mt. 1569. S. Wadern. 


Unter ben lateinifden Neberfegungen 
unfers Liedes ift beſonders die von Johannes 
Stigel Serva Deus verbum tuum Et frange 
vires hostium befannt geworben. Gie er 
firedt fid) nur auf die 3 Strophen bes Ori- 
ginal (2. Ostende nunc potentiam; 3. Vivi- 
fieator spiritus) unb ſteht in bed Bfs. Pre- 
cationum liber primus, Jenae 1555, alé 
Precatio pro conservatione verbi divini. 
Hermann Bonn hat insfeine Hymni et se- 
quentiae, Lubecae 1559, das Stigelfde Lied 
aufgenommen, bie Bearbeitung der Zuſatz⸗ 
frophen (4. Tu dissipa vafros dolos. 5. Sic 
fiet ut et sentiant) unb bie Ueberſetzung 
von ,,Berleih uns Frieden gnädiglich“ Pa- 
cem tuam te poscimus beigefiigt und bem 
Ganzen die Ucberfdrift gegeben: Spiritualis 
cantilena, canenda et oranda aduersus in- 
festissimos hostes Jesu Christi, et sacro- 
sanctae eius ecclesiae. Gine anbere Ueber- 
ſetzung des ganzen Liedes von Wolfgang 
Ammonius findet ſich im deſſen Libri tres 
darum ecelesiasticarum, Lipsiae 1579. 
Hier ſind die drei erſten Strophen ebenfalls 
in der Strigelſchen Bearbeitung gegeben, die 
Zuſätze aber find nen: 4. Hostes retunde 
machinis. 6. Sic senserint tum denique. 
6. Pacem tuam te poscimus. In ber ſpäteren 
Ausgabe ber Ammoniusſchen Gedicdte , Neuw 
Geſangbuch Teutſch ond Lateiniſch, darinn 
die fürnemſte Pſalmen vnnd Geſänge der 
Kirchen Augſp. Confeſſion, mit einerley Me⸗ 
lodeyen vnnd gleichen Reimen in beyden 
Sprachen gefaßt ꝛc.“, Frankfurt/ a. Mt. 1583, 
lautet die zweite Zeile der erſten Strophe 
unſers Liedes bem Originaltert conformer: 
Turcae Papaeque frange vim. Sol. Wacern. 
L Rr. 480. 484 und 600. 

die Melodie, g b gfgbag, er- 
ideint guerft in bem Joſeph Klugſchen Ge- 
ſaugb. von 1543, in 30h. Spangenbergs 
Rirchengefingen 1545, bei RBphl 1545. 
Rad Gris Choralbud GS. 247 ift fie bem 
alten Veni redemptor gentium nachgebildet 
und mit ben Melodie „Chrift der bu bift 
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ber Helle Tag” und ,Berleih uns Frieden 
gnädiglich“ (beide bei Sofeph lug 1535) 
verwanbt. Rad v. Tuder I. S. 344 gu 
Nr. 52 fommet fie in ben Geſangbüchern der 
böhmiſchen Brüder vow 1566 u. 1580 unter 
ber Bezeichnung Sit laus honos et gloria 
zu dem Liede ,Sey Lob Preis Ehr und 
Herrlichfeit” vor. 


Gr bat gefieget er bat gefieget Der Löwe vom 


Stamm Suda, ber Herzog deB Leben’; 
Ofterlied in 21 Str. nad) ber Weife des 
Magnificat von Johann Wilhelm Pe- 
terfen. — Freyl. (1704). 

Hes Bis. ,Stimmen aus Zion” (Gamm- 
lung feiner Yieder in ungebunbdener Bebe), 


Halle 1698. Bgl. Webel, Hymnop. II. 
©. 290. 


Ertheb du werthe Chriftenbeit Dem Her; 


und Mund mit Freuden; Werhnadtslied 
in 4 Str. (M. Der Tag der ift fo freuden- 
reidy) bon Heinrid Held. ° 

Mützell, 17. Jahrhundert, Nr. 264, giebt 
bas Lied aus Johann Criiger8 Praxis piet. 
mel. von 1659, wo ber Name bes Didters 
genannt iff, Woher Crüger bas &. gee 
nommen, ift nicht befannt. Sn der Heldſchen 
Gammlung „Deutſcher Gedidte BVortrad”, 
Frantf. a. b. O. 1643, finbet fic) dasfelbe 
nidt. Erdmann Neumeiſter, Specimen Dis- 
sertationis hist. crit. de poëtis germ., 1695, 
6. 48, führt von ifm nod an: Ejusdem 
Poetiſche Luft und Unluſt, libello Satyrico, 
Hank Wurften, praefationis loco est prae- 
fixa. Ueber die Exiſtenz diefer Schrift hat 
Mützell ebenfo wenig etwas in Erfabrung 
bringen können, als iiber bie im DMticaclis- 
Mefilatalog 1661 angeführte Schrift: „Herr 
Heinr. Helds hinterlaſſene neu erfundene 
Profodia. Stargardt bei Jacob Henning.“ — 
Aufgenommen (auger den folgenden Aus⸗ 
gaben ber Praxis piet. mel.): Dtagbeburg, 
1666; bei Olearins (Singefunft) 1671. ©. 
538; Leipzig (Borrath) 1673, ©. 66 — 
iiberall mit Helds Namen —; MNsnigSberg 
1675; bet Gaubert (Miirnberg) 1676, S. 22; 
bei Quirsfeld (Garfenflang) 1679; und ftarf 
iberarbeitet: Frantfurt a. M. 1731, Orueb- 
linburg 1786. 


Erhebe den Gerren der alles in allen, O 


meine Geele und mein Geift; Lied vom 
Lobe Gottes in 4 Str. (M. Sei fröhlich im 
Herren du heilige Seele) von Johann 
Eufebius Sg midt. — Freyl.(1714). 

Des Vis. Autorfdaft berubt auf feinem 
cignen Reugnif. Bgl. Wetzel, Hymnop. IIT. 
S. B Grifdhow = Kirdners Nachricht ꝛc., 


erbebe dich mein Kerz und mein Gemüthe, 


Lobſinge Gott in Chriſto ſeinem Sohn; 
Lob= und Danklied in 13 Str. (Mt. Mein 
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Sefu du bift metres Hergens Freude). — 


Freyl. (1714). 
de Ich habe bas Lied ſonſt nirgend gefun- 
n. 


Homburg v. d. Hobe 1738, ein Lied ähn 


Nad v. Hardenbergs Liederregifter fin- 
bet ſich in bem ,, Geifiliden Würzgarten“, 


Erhebe dich 6 meine Seel — Grinnre dich mein Geift 


tung des 5. Pfalms in 4 ficbenjetlig 
Str. von Ludwig Oeler. ; 
Zuerſt im „Straßburger firdengefang”, 
Theil LT, 1525. Der Mame des Dichters 
ftebt im Straßburger Gefangb. von 1537. 
Angefiigt iff vie Dorologie: „Ehr fet dem 


Vater unb bem Sohn Und aud bem heil⸗ 
gen Geifte” S. Wadern. IT. Nr. 1380. In 
bem Magdeb. Gefangb. nur 1634: „Erhöre 
myn wordt, myne rede dornym.” Bei Wolff, 
Frantfurt a. Dt. 1569, mit dem Namen 
des Vfs. Chenfo Strakburg 1648. 


Erhör mid wenn ich ruf gu Bir, Gott mein 
Gerechtigteit ; Bearbeitung bes 4. Pfalmé 
in 4 fiebengetligen Gtr. von Ludwig 
Oeler. 

Ueber bie Ouellen und die Dozologie silt 
pas bei bem vorhergehenden Liede Gefagte 
S. Wadern. TIL Mr. 129. Der 4. Pfalm 
heißt in den älteſten niederdentiden Gefang- 
büchern: „De budefehe Complet. Cum inuo- 
carem.” Aud diefes Lieb kommt in Magde 
burg nur 1534 vor: „Erhöre my wenn id 
rope tho by.“ . 

Die Cornelins Beckerſche Bearbei⸗ 
tung des 4. Pfalmés (Der Pfalter Dauidé 
Wefangweis, Leipzig 1602) Beginnt „Er hör 
mid wann id ruf au bir, Serr Gott 
ber Du ans Gnaden mir”, 7 Str. (M. In 
did) Gab ich geboffet Herr). S. Wackern. V. 
Rr. STG. Dieſes Lied tft aufgenommen: 
bei Olearius (Geiftl. Gingefunft) 1671, ba 
Quirsfeld (Oarfentlang) 1679. 


Erhör o Serr mein Bitten, Nimm dod die 
Thranen hin; Buflied über den 143. | 
Pfalm in 9 Str. (Me. Herzlich thut md 
verlangen) von Johann Frand. — 
Altm., Witt. 

Des Bis. „Teutſche Gedichte, beſtehend 
im Geiſtlichen Sion, bas iſt Meme geifilide 
Lieber und Pfalmen”, Ouben 1674. Bal 
Weel, Anal. hymn. I, Stiid 6, 6. Ww. 
$n ber Pafighhen Anég., Grimma 1846, 
feblt bas ied. Dasfelbe iſt wahrſcheinlich 
por 1646 absefaft, weil die Anfangszeile im 
erſten Ghor (d. i. Sundert) der Vaterunſer 
Harfe des Vfs. Wittenberg 1646, als Ueber 
ſchrift vorfommt. ©. ben Aufſatz v. Dr. 
Jentſch: ,, Die Ubfaffungszeit ber geiſtl. Lieder 
Joh. Frauds”, im 52. Bande des Reuss 
Laufiger Magazins. — Aufgenommen: ta 
Runge (Bern) 1653, in Job. Griigert 
Praxis piet. mel. ſeit 1656, bei Oleariué 
(Singefunft) 1671, Leipzig (Vorrath) 1673, 
bei Goler (Magdeburg) 1674, bei Gankert 
(Nurnberg) 1676, bet Quirsfeld (Harter- 
flang) 1679, Hamburg 1710, Breslau 1734, 
Leipzig 1788, Lübeck 1766 x. f. w. 


Grinnre did mein Geift erfreut Des be 
hen Tags der Herrlichkeit; Ofterlied in 


lider Anfangs: „Erhebe did) mein Herz und 
Ginn Bu deinem” 2c. 

Erhebe Did o meine Seel, Die Finſterniß 
vergehet; Morgenlied über Epheſ. 6, 9 in 
8 Str. (M. Es iſt gewißlich an der Zeit) 
von PeterLackmann. — Preyl. (1704), 
Porst, Magd. (ſeit 1737), Altm., Lie- 
dersch. 

In ber von bem Sobne bes Vis. (Adam 
Heinrih L) beforgtern Gammlung _,,Geift- 
reihe Gebtehte yur Erweckung heiliger Re⸗ 
gungen”, Samburg 1780. — Bet A. Knapp 
1842 u. 3. PB. Lange (Rirchenliederbud) 
1843, mit dem Anfange: „Erheb o meine 
Seele did.” 

Erhebe meine Seele Sott, Froblod in thm 
mein Geift; Lied über ben Lobgefang der 
Marta Luc. 1, 46 — 55 in 13 Str. (M. 
Lobt Gott ihr Chriften allzugleich) bon 
Sobann Gaspar Lavater. — Lie- 
dersch. 


Erhebet den Gerrn unſern Gott, Vetet an 
gu fetnem Fußſchemel xc; Lied auf Mariä 
Heimſuchung in 6. Str. nad der Weife 
des Magnificat von Johann Eufebins 
Schmidt. — Freyl. (1714). 

S. die Bemerkung 32 „Erhebe den Herren 
ber alles in allen”. 

Erhötzter Jeſu Gottes Sohn, Der du fdon 
längſt ber Himmel Thron; Lied von der 
Wiederkunft Chriftt in 6 Str. (M. O 
Ewigkeit du Donnerwort) von Chriftian 
Gamuel Ulber. — Suhl, Erf., Rav. 

Des Bis. Sammlung ,Die Gott bitten- 
ben und lobenden Stimmen ber Andacht an 
Gonn-, Feft= unb Paffionstagen in beiligen 
Lieder gefanmmelt”, Hamburg 1763. — 
Mujgenommen in: Gammlung geifil. Lieder 
u. Gefinge gur VBefsrderung einer verniin{- 
tigen Anbadt, Gifenberg 1770; —— 
burger Anhang 1786; Betliner Gib. 1829 
(verdubert). 

Erhire mich gerechter Gott, Dev du mid 

_ trbfteft in der Noth; Kreuz- u. Troftlied 
iiber den 4. Pfalm in 11 Str. (Mt. Wenn 
wit in höchſten Nöthen fet). — Freyl. 
(1714). | 

Erhdre mein Wort mein Red vernimm, 
Mein Kinig Gott md Herve; Bearbei- | 





Erit orit illa hora — Grmuntert eud ihr Frommen 


13 Str. (M. Vom Himmel hod) da komm 
ih her) von Chrifttan Fiirdteg ott 
Gellert. — Altm. (1778), Suhl, Rav., 
Porst (Wnhang), Liedersch. 

Des Bis. „Geiſtliche Oden und Lieder”, 
Leipzig 1757. — Aufgenommen: Magbde- 
burger Anhaug 1786, Weimar 1795; bei 
3. $. Lange (Kirchenliederbuch 1843), S. 
170; Glberfeld 1857. — Das & ſieht in 
bem von Jofeph Sperl herausgegebenen fa- 
tholifden Gefangb., Nürnberg 1800, unter 
ben Meßgeſängen zum Oloria. 

Erit erit ila hora, Qua triumphat gens 
Sion; Lied bon der Kirche in 16 viergei- 
ligen Str. von Johann Wilhelm Pe- 
terſen. — Freyl. (1704). 

Das Lieb ift aus bes Vfs. MS. ,, Cithara 
sacra”, welches die lateinifden Hymnen ent- 
hilt, in bas Freylinghauſenſche Gefangb. 
gelommen. Bal. Weel, Hymnop. II. 6. 
231; Griſchow⸗Kirchners Nachricht 2., S. 
36. G8 fieht fdon in bem 3u Halle 1695 
gedruckten Gefangb. Das Lied Johann 
Chriftian anges „Auf Triumph es 
toa Die Stunde” ift die Uecberfegung da⸗ 

It. 

r lebt o frobes Wort er lebt, Der Hei⸗ 
land aller Sünder; Ofterlied in 7 Str. 
(M. Cin fefte Burg ift unfer Gott) von 
Ehrenfried Liebich. — Rav., Lie- 
dersch. 

Des Bis. „Geiſtliche Lieder und Oden”, 
Hirſchberg u. Leipzig 1768, S. 68. Das Ori- 


171 


formirte Prediger in Ember Hat es gewif 
gemadjt; wie tn Meiners kerkelyke Ge- 
schiedenisse van Oostvrieschland bejeuget 
wird, aud in Emden nod vielen bewuft 
iſt.“ Schon in Yoh. Jacob Gottfdaldts 
Yieder-Remarquen, 3. Stild, Leipzig 1738, 
©. 390, u. 4. Stil 1739, 6. 472 ift Bud- 
felber im Gegenſatz zu Undereyck genannt, 
wenn aud ber Name irrthilmlid) Buchhelder 
und Buchhilder gefdrieben ift. Das durd 
Gedankentiefe ausgezeichnete Lieb ſtand frilher 
in hohem Anſehen. Die Sätze Str. 5: „Es 
iſt nicht ſo gemein Ein Chriſte ſein als hei⸗ 
fen”; Str. 11: „Sagſt du hiermit ber Welt 
Unb was dem Fleiſch gefällt Retin ab und 
Shrifto an, Go ift bie Gah gethan” und 
bie Sdlubftrophe: , Thu was bu willt mit 
mir: Werd id) nur jugeridtet Bu deinem 
Preis unb Bier, Cin Fah der Herrlichkeit, 
Mit deinem Heil befleidt, Gebheiligt um und 
an, Wohl mir, fo iffs gethan” werden in 
Erbauungsſchriften oft angeführt. — Aufge- 
nommen: Galle 1695, Darmftabt 1698, 
Halberftadbt 1699, bei Freylinghaufen 1704 
(mit Melodte), bei Schledhtiger (Berlin) 1704; 
in Johann Crügers Praxis piet. mel. 1712, 
S. 968; Magdeburg feit 1737, Herrubuter 
Gefangb. 1741, Altona 1767, Elberfelb 1857 


u. ſ. Ww. 
16 Die Melobie f. Erle Choralbud ir. 


| Ermuntert end erquidte Glieder, Die dun⸗ 


ginal beginnt „Er lebt o frobe Bot” 2. : 


Vorher ſchon im Hirfcbberger Gefangs. von | 


1752. — Mit der Anfangszeile „Er lebt o 
Freudenwort er lebt” aufgenommen: Anfpad 
1781 und Glberfeld 1857. 


SS Erleudht mich Gerr mein Licht, Id 
bin mir felbft verborgen; Lied von der 
Gnadenerlendtung in 16 ſiebenzeiligen 
Str. von Ernft Bilhelm Bud fel: 
ber. — Fehlt im Witt., Suhl u. Henneb. 


Die Autorfhaft Buchfelders behauptet 
Rirdner in der von ifm 1771 gu Galle neu 
edirten Grifdowfden Nachricht von ältern 
und neuern Liederverfaſſern, Glatt E 2, in 
folgender Anmertung: „In der vorftehenden 
Nachricht S. 50 ift gwar Theodor Under: 


Syd [fF 1693 als reformirter Prediger zu 


Bremen] alS Berfaffer bes Liedes angegeben; 
bod) aber dabey bemertet worden, dag 8 
anbere einem, Namens Budfelber, guge- 
ſchrieben. Nachher babe in einem Schreiben 
Om. 3. J. G. Wideburgs, Rectoris gu 
Norden in Ofifriesland, an ben Hrn. Infp. 
W. in Halle vom 8. Jenner 1770 folgende 
Crinuernng gefunden: ‚An ftatt Under- 
Tye ſeze mat Budfelder. Diefer Re- 


— — — — — — + — 


keln Schatten ſind vorbei; Morgenlied in 
7 Str. (M. Wer nur den lieben Gott läßt 
walten) von Erdmann Meumeifter. — 
Witt., Liedersch. (1832). 

Ju des BS. Schrift , Der Zugang jum 
Gnaden-Stuhl Jeſu Chrifto”, 5. Ausgabe, 
Weifenfels 1717. S. Weel, Hymnop. I. 
GS. 231. Des Vis. Pfalmen und Lobge- 
fange x., Hamburg 1755, S. 6. — Aufge⸗ 
nommen: Gisleben (Winne) 1724, S. 317; 
Ouedlinburg 1736; Berlin (Roloff) 1736. 


KE Ermuntert end iby Frommen, Zeigt 


eurer Lampen Sdein; Lied vor der Wie— 
berfunft Chrifti tiber Matth. 25, 1—13 
in 10 Str. (M. Valet will i dir geben) 
pon Laurentius Laurenti. — Feblt 
in Suhl. 

Des Bis. Evangelia Melodica, Bremen 
1700, ©. 353: „Am 27. Gonntag nad 
Trinit.” Crftes Lieb. Bei Rambadh, Anthol. 
IV. S. 113. — Aufgenommen: bet Frey- 
lingbaufen 1704, Salberftadt 1712, Oned- 
linburg 1736, Magdeburg feit 1737, Altona 
1767, Halle 1834, Elberfeid 1857 u. ſ. w. 

Stier (Gefangbudsuoth, ©. 153) nennt 
eS cin ,,alt beltebtes Hauptlied fiber das 
Gleichniß von ben zehn Sungfranuen”. 3. 
P. Lange, ber ben Liedern des Bis. nicht 
glinftig ift, fagt, bas & babe wohl einen 
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reichen Klang, allein es feble ifm die Ein⸗ 
beit der Anſzaunng, ein Bild ſtreite mit dem 
andern, z. B. Mr. 1: „Der Abend iſt ge 
kommen. Die finſtre Radi bricht ein, n. f. w. 
Balb iff es Mitternacht“; Str. 2: ,Man 
fieht bie Baume blühen, Der ſchönfte Frilh⸗ 
lingsſchein Verheißt Fequidungsgeiten. “ Die- 
fer Wechſel ber Bilder ift allerdings durch 
bie behandelte Schriftſtelle nicht geboten, er- 
klärt ſich aber aus dem Hinblick auf den 
verwandten, von dem Verf. mitherangezo⸗ 
genen Text "Que. 21, 25—36 


Ermuntre dic beklemmter Geitt Und laf 
dein langes Klagen; Himmelélied in 10 
Str. (M. O Gottes Stadt o giildnes 
Lidt) von Johann Jacob Rambad. — 
KIB. 

Des Bis. ,,Geiftliche Poefien”, Halle 1720, 
6. 353: . Vetradtung ber Serrlidteit 
des ewigen debens Aud in des Vis. 


gue Gefangb., Frantfurt u. Leipzig 1735, 
©. 802. Bgl. Webel, Hymnop. IV. ©. 403. 


Ermuntre dis Hers Muth und Sinn, Es 


ift die ſtille Nacht dahin; Mtorgenlied in 


7 Str. (M. Warum betribft bu did) mein 


Herz) von Johann Midael Dil= 
herr. — Altm., Witt. 


as L. fiebt in bem von bem Berf. bee | 
forgten Gefangbude „Bey 1000 Alte ond 
Nene Geiftliche Palmer, Lieder vnd Ge- 
bete ꝛc.“, Milrnberg 1654 (Gorrede vom 12. 
Nov. 1653), S. 500 mit bes Didters Na⸗ 
men. — Aufgenommen: in Yoh. Crügers 
Praxis piet. mel. ſeit 1664; bei Olearius 
(Singekunſt) 1671; Leipzig (Borrath) 1673, 
©. 771; bei Saubert (Rikrnberg) 1676, bei 
Quirsfeld (GGarfenklang) 1679; Magdeburg 
feit 1711, felt aber 1738; Dresden 1731, 
Leipzig 1738, Altona 1767. 


Ermuntre did mein Kerz, Erwache mein | 


Gemiithe; Mtorgenlied in 10 Str. (M. 
© Gott du frommer Gott) von Johann 
Georg Frande. — Stru. 

Das L. fileht im bem au Halle 1712 ge- 
brudten u. fpdter öfters wieder aufgelegten 
gia efangbuche mit bem Namen des Bfs. 

etzel, Hymnop. IV. S. 140; Ram⸗ 
bos Bnthol. TY. 6. 97. — Sallifdes Gib. 


Ermuntre did) mein Serz im Glauben Ver 


dieſes Leben Moth und Qual; Led von 
ber ewigen Gnadenwabl in 7 Str. (M. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten). — 
Stru. 


Das L. ift eine Ueherarbeitung des Chri⸗ 
ftian Weifefden ,Halt aus mein Herz 
ut beinem Glauben”. Es findet fig in Jo iy 
Jac. Rambahs Hausgeſangb. 1735, S. 79 








| 
| 
| 
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Ermuntre did bellemmter Geift — Crneure mid 


ran mag beS Herausgebers eigne Arbeit 
ein. 


BE Srmuntre did mein ſchwacher Scift 


Und trage grog Verlangen; Weihnadts- 
lied in 9 Str. bon Johann Rift. — 
Fehlt tm Henneb.; Suhl bat nur die 
Schlußſtrophe als befonderes Lied: ,, Lob 
Preis und Dank Herr Sefu Chriſt.“ 


Des Bis. „Himliſche Lieber, Mit febr 
lieblichen ꝛc.“, Liineburg 1652, GS. 2. ,,Da8 
Erfte Tied. Iſt Cin Weihenadtgefang, Bor 
ber Freüdenreichen Menſchwerdung und Ge 
bubrt unſers allerliedften Gellanbes und 
Seeligmaders Jeſu Chrifti.” „erfie 
Zehen der himliſchen Lieber“ —— ſchon 
Yiineburg 1641. Bgl. Rambach, Anthol. IL 
S. 330. Das Lied ift aus ber Feftepiftel 
Sef. 9, 2—7 gefloffer. Das Original hat 
12 Str, von denen bie Str. 7: „Du blei⸗ 
der Mond balt ciligft ein Den blaffen Shen 
auf Grben”, 8. , Du thummes Vieh was 
biddeft bu bort bei des Herren Mutter” und 
9. , rid an du {dines Morgenlicht Und 
laf ben Himmel tagen” in ben Gefang- 
bildern gewöhnlich feblen. — Anfgenommen: 
bei Runge (Gerlin) 1653, in Joh. Criiger’ 
Praxis piet. mel. feit 1656, bet Olearius 
(Singefunft) 1871, Leipzig (Borrath) 1673, 
bei Coler (Magdeburg) 1674 (iw bem Magdeb. 
@fb. v. 1696 fehlt e8), bet Saubert (Nuͤrn⸗ 
berg) 1676, Qalberftadt 1699, Hamburg 
1700, bei " Freplinghaufer 1704, Corbad 
1718, Dresden 1731 u. Le 

Stier (Gefangbudésnot 6. 146) urtheilt, 
daß bas L. gwar einiger Aenberung bedürſ 
tig, bod gewiß aus ber Reihe der alten 
Haupt = Relilieber nicht gu ſtreichen fei, wie 
Bunfen gethan. 

Die ſchöne Melodie von Joh. Scop 
1641 f. bei Freylinghauſen u. in Grié 
Choralbuch, Nr. 73. 


Ermuntre did verftodter Sinn, Wie lange 


willft bu ſchlafen; Buflied in 9 Str. (M. 
Aus tiefer Moth frei ich gu dir) von Io: 
bann Ghriftoph Wengel. — Lie 
dersch. (1863). 


Rambadh, Anthol. IV. S. 127 giebt bof 
L. anus bem Cunrenther Gefang-BSud, Nürn⸗ 
berg 1727, ©. 350 und bemertt baju, daß 
bie Lieder bes Bis. in befferr , Geifilicem 
Brand- Opfer, beftehend in einem Borrathe 
chriſtlicher Arien, nah Anleitung gewifer 
biblifden Spritche”, Altenburg 1703, ſtehen. — 
In Knapps biederſchab 1837 u. bem Wilrtem- 
berger Gefangb. v. 1842, wie auch ſchon in 
bem Gerliner ». 1829 mit der Anfangsyeile: 
„O Menſch ermuntre beinen Sinn.“ 


Erueure mid o cwges Licht Und laf von 


beinem Angeſicht; Lied von der Heiligung 
in 16 Str. (M. Herr Sefu Chrift mews 
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Rebens Licht) von Johann Friedrid 
Ruopp. — Freyl. (1714), Porst, KIB., 
Halb., Stru. Rav., Liedersch. 


Die Autorſchaft Ruopps beruht auf dem 
Zeugniß Freylinghauſens. S. Grifdow- 
Lirchners Nachricht ꝛc, S. 41. Uebrigens 
giebt Freylingh. uur bie Strophen 1—3 
und 8. Geitbem erfdeint bas Leb sfters 
in bdiefer verkürzten Geftalt. — Anfgenom- 
men: Heilbronn 1719, Wernigerobe 1735, 
Altona 1767. 


Gréfiue dich o ſchwacher Mund, Dem Höch⸗ 
ſten Lob zu ſingen; Lied vom Lobe Gottes 
in 16 Str. (M. Nun freut euch lieben 
Chriſten gmein) bon Mid ael Frand.— 
Porst. 

Das L. fteht in bed Vfs. „Geiſtl. Har⸗ 
pffen -Sptel”, Coburg 1657. S. Wetzel, 
Hymnop. I. 6. 282. — Aufgenommen: 
Salterfiabt 1699, ©. 616; bet Sedlechtiger 
(Berlin) 1704; in Sob. Criiger$ Praxis piet. 
mel, 1712, G. 841. Jn dem Auersbachſchen 
Geſangbuche, Magdeburg 1712, fieht die 
ausführliche Ueberſchrift: Gott⸗lobende Puls- 
Bewegung ober ſchöne Anleitung, wie cin 
Chriſt, fo offt ihm der Puls ſchlägt, ſolches 
jum Zeichen, Oott ohne Auffhören ſtetig zu 
loben, betrachten und gebrauchen ſoll, wie 
in D. F. Spees Tugend-Buch pag. 598 yu 
beten, da er mit Gott bedinget, daß Gott 
das Schlagen ſeines Pulſes wolle verſtehen 
und annehmen, als einen ſtets währenden 
Engel⸗Geſang Eſ. 6, 3. Apoc. 4, 3 und fo 
viel feyn oder gelten laſſen, als wenn er 
obne Unterlaß Gott au Lob und Ehren mit 
ben Engliſchen Geraphim im Himmel mufi- 
cirend finge: Heilig, beilig, —* x.” Dieſe 
Ueberſchrift bezieht ſich beſonders auf die 
Strophen 7, 8 u. 15, welche zugleich als 
eine Probe des Liedes hier ſtehen mögen: 

7. „Mein Hertz klopfft an des Himmels 
Thir, Indem eS ſtätig ſchläget Und ſinget 
ſchwingend fir und für, Go offt es ſich be- 
weget: O heilig heilig biſt du Gott, O heilig 
biſt bu Zebaoth; ANS deine Gitte träget.“ 

8. Ich bin gleich einer juſten Uhr, In 
welder eine Seyten Hängt an bem Schopfer 
ber Natur, bas Reiger-Herg au leten. Go 
vielmal fic) mein Hertz bemegt, So offt 8 
heilig heilig ſchlägt Set und gu allen Zeiten.“ 

15. Ihr meines Leben Aeberlein Hort 
niemals auf gu ſchlagen, Gott foll von end 
gelobet feyn Zu gut und bifen Tagen. So 
vielmal$ in ber GSterblichteit Ihr meted 
3— Reiger ſeyd, Colt ihr fiets heilig 
agen.” 

Das Morgenlied von Georg Philipp 
Harsdörfer ,Ervifnue did o blöder 
Mund, Dem Herren Lob gu fingen”, 
5 Str. (M. Durdh Adams Fall ift gang 
verderbt) f. Olearius, Geiftl. Singekunſt 
1671; vgl. Wegel, Hymnop. I. S. 371. 


Erüffnet cud ihr fiigen Jeſuswunden, Die 


meine Geele britnitig küßt; Sefuslied in 
6 Str. (M. BerflieR mein Geift in Sefu 
Blut und Wunden). — KIB. (im Anhang 
v. 1743). 


Das Lied, deſſen ungefunder Character 
fih ſchon in den Anfangszeilen genugfam 
andhprigt ift aus bem Ebersdorfer Gefangb. 
pon 1742. 


Erquicke mid du Heil der Sünder Durch 


did) und deinen Gnadenfdein; Lied von 
Jeſu als dem Argte der Rranfen in 10 
ſechszeiligen Str. vonQudwig Andreas 
Gotter. — Freyl. (1714), Magd. (feit 
1737), K1B., Halb., Stru. 


Das L. ift yum Evangelium des 3. Ad⸗ 
ventéfountages gebidtet. WIS Cigenthum 
Gotter8 ift e8 von Webel, Anal. hymn. II, 
Stid 1, S. 25 und von Griſchow⸗Kirchner, 
Nachricht x«., S. 17 — freilich nicht mit ge- 
niigenbder Sicherheit bezeugt. Sn dem hand⸗ 
{ehriftliden Fragment Gotterſcher Lieder, wel- 
ches bie Wernigeröder Bibliothet befitst (Z d 42), 
befinbdet es fic) nidt; boc barf diefe Sammlung 
durchaus nicht als vollftindig gelten. Wetzel 
bemerkt, daß Freylinghauſen den Gotterſchen 
Aufſatz ſtark verändert habe“. Stier (Ge⸗ 
ſangbuchsnoth, S. 151) nennt das L. eine 
„Anwendung. ber vorbildlichen Wunderhei⸗ 
lungen des Herrn auf unſer geifilicies Be- 
dürfniß, und infofern ein Originallied, das 
cine weſentliche Lücke ausfüllt“. — Aufge- 
nommen: in Joh. Jac. Rambachs Haus- 
rea B 1735, S. 290; Altona 1767; Elber- 
e 


Errette mich mein Leben Von meiner Feinde 


Trutz; Kreuz- und Troſtlied in 8 Str. 
(M. Lobet Gott unſern Herren) von 
Chriſtoph Runge. — Porst. 

In Joh. Criiger’ Praxis piet. mel. ſeit 
1672; durch das darunter ſtehende Sternchen 
als Eigenthum Runges bezeichnet. 


Errett mid Gerr zu dieſer Zeit Von aller 


böſen Menſchen Neid; Lied über den 140. 
Pſalm in 4 zwölfzeiligen Str. von Joa— 
him Willichius. 

Gs ift cin niederdeutſches Lied. Dasfelbe 
findet fich guerft in dem Samburger Endi- 
ridion von 1558 ,Grred my Herr tho deffer 
tydt Ban aller bfen minfden nydt”, über⸗ 
ſchrieben: „De CXL. Pfalm Dauids, In 
gefanges wyſe vorfatet. Dorch Joachim 
Willichinum.“ S. Wackern. IV. Nr. 169. 
Ebenſo in bem Magdeb. Enchiridion v. 1567. 
Nach Dr. Geffcken iſt das L. vielleicht in Ham⸗ 
burg gedichtet. 


Er ruft der Sonn und ſchafft den Mond, 


Das Jahr darnad gu thetlen; Neujahrs- 
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fied in 6 Str. (Mt. Es ift das Heil und 
fommen her) von Chriftian Fürchte— 
gott Gellert. — Suhl, Liedersch. 


Des Bis. „Geiſtliche Oden und Lieder“, 
Leipzig 1757. Es iſt das XI. Lied. an 
Neuen Fabre.” — Aufgenommen: Magde⸗ 
burger Anhang 1786, _ timer 1795 (Gott 
ruft 2c.), Elberfeld 1 

3. P. Lange, Sixcenticderbud , S. 622, 
urtheilt : »Dieles Lied Hat wenig Sesenbigte 
und Frifde.” 


Erſchein du Morgenftern, Leudt bell im 


mir o Sonne; Morgenlied m 4 Str. (Mi. 
© Gott du frommer Gott) von Gott= 
fried Arnold. — Freyl. (1704), Porst 
(1713), Halb., Liedersch. 

Das Lied fiebt tn Arnolds Büchlein ,, Cin 
Kern recht geifilider lieblider Lieder”, welche 
Gammiung alS Anhang des Arnoldfden 
Gebetbuchs „Neuer Kern wahrer Geiftesge- 
bete, aus lauter Alten genommen“ Leipzig 
1708 erſchien. In der Borrede ju den Le- 
bern beift eB: „Was dieſes Büchlein betrifft, 
fo findeft du barin mur neue Lieder (etliche 
alte auSgenommen), weil bie alten ohne dieß 
genug bekannt und gu befommen find.” Eh⸗ 
mann, Gottfr. Arnolds ſämmtliche geifil. 
Lieder, Stuttgart 1856, S. 196 (vgl. S. IX) 
giebt ‘bas & al6 ein ' Urnold{bes , weil es 
nad Geift unb Form bas. Arnolbſche Ge⸗ 
prage trage; bod iſt bie Autorſchaft Arnolds 
febr unficier. — Anfgenommen: Wernigerode 
1735, Altona 1767. 


Erſcheine fiker Seelengaft, Des id mid 


bod erfreue; Abendmahlslied in 8 Str. 
(M. Nun freut euch lieben Chriften gmein) 
pon Benjamin Prätorius. — Halb. 
(fett 1699), Porst, Altm. 

Des Bis. Schrift „Jauchtzendes Libauon, 
Darauff bie anbadtige Seele Dem Aller- 
hbchſten, fiir Seine Lob-wilrdighten Wolthaten 
iby demütiges Dand oh xx überreichet ꝛc.“, 
Leipzig 1659, . Das 
anbere Bet = Pied “pom Dodwolivbigen Radt- 


Erſchein du Morgenftern — Erſtanden ift ber beilige Chrift 


erſtehung vnſers Heilands Iheſu Chrifti, filr 
bie Sungfrewlein in ber Megdlein ſchul 
im Sodimsthal.” S. Wackern. III. Rr. 
1374. Das &. enthalt Ankläuge an den al- 
ten Oftergefang ,, Erftanber i ber beilige 
Ghrif”. — Aufgenommen: Stettin 1576, 
Greifswald 1587" u. 1597, Dresden 1593, 
Nürnberg feit 1611, bei Gril (Bolltsm: 
liches Gelangb. Berlin) 1640, BreSlan 1644, 
Liinebur , 18 u. 1648, bei Runge (Ver- 
fin) 1 in Magdeburg feit 1654, in 
Sob. Griigere Praxis piet. mel. {eit 1656, 
ean 1667, Leipzig (Borrath) 1673 
u 

Mande neuere Geſangbücher geben da’ 
tied in vgiurzter a xt ani 

ie elodie hochfeſtlichen Klanges 

(bei v. Tucher I. Mr. 151) rithrt von dem 
Dichter felbft ber und findet fich in deffen 
oben genannten Wert dreimal, aufer ju 
gegentwirtigen Lert nemlid ond). git ben Lie. 
dern „Am Sabbath friih Marien drei“ und 
„Als vierzig Zag nad Oſtern warn”. 


Erſchrecklich ift der Serr, Der Ridter fener 


Erden; Kreuz- und Trofilied in 14 Gt. 
(M. O Gott du frommer Gott). — Freyl. 
(1714). 


Rad v. Hardenbergs Liederregifter in dem 
Oare 188. Würzgarten“, Homburg »v. d. 


Erſchrecklich ift 8 dak man nicht Der Hil: 


len Pein betrachtet; Hillenlied in 16 Str. 
(M. Es ift gewiklid an der Zeit) von 
Jobann Rift. — Magd. (feit 1696), 
Stru. 

In beS BS. Werk ,Neiler Himliſcher Lie⸗ 
ber Sonderbahres Bud ⁊.“, Luneburg 
1651, 5. Abtheilung, S. 268: „Daſ Er⸗ 
ſte Lied. Crnfilide Betrachtung ber grau⸗ 
ſahmen Gefängniſſe und def gabr ab iden 
lider Obrtes ber Hollen.” Bgl. Wetel, 
Hymnop. Il. ©. 368. — Aufgenonnnen: 
bet Dilherr (Nürnberg) 1653, Leipzig (Bor 
rath) 1673, bei Gaubert (Nitruberg) 1676, 
bei Ounirsfeld (Darfenflang) 1679, Bremen 
1690, Gorbad 1693, Hamburg 1710, Halber 





Mahl, Welches fan gelungen werden auff 
bte Melodey : Allein Ott in der Höh ſey 
Ehr, u. ſ. w.“ — Aufgenommen: bei Sau⸗ 
bert (Nüurnberg) 1676. &. 771 mit bem 
Namen des Vis.; Magdeburg feit 1696 (fehlt 
aber 1738), bei Schlechtiger (Verlin) 1704, 
Hamburg 1710, Sotha 1715, Ouedlinburg 
1736. Bgl. Webel, Hymnop. II. S. 315. 


BE Erjdienen ift der berrlid Tag, Oran 
fig niemand gnug freuen mag; Ofterlied 
in 14Str. von Iicolaus Herman. — 


Rabt 1712. 

Erſtauden ijt der heilige Chriſt, Der aller 
Welt ein Heiland (ein Tréfter) ift; ; Ofter: 
lied. 

Das Lied iſt Bearbeitung des aus dem 
14. Jahrhundert ſammenden latemiſhen 
ſanges De resurrectione domini“: 
rexit Christus hodie, welder in ſehr * 
ſchiedenen Formen überliefert worden iſt 
Man unterſcheide zwei Hauptformen: 

I. Surrexit Christus hodie. Die 

S. 175f. in 


Fehlt in Subl. ſes Lied bringt Wadern. I S 

In bes Bi. —— Euangetia ober vierfacher Geftalt : 
bas gantze a. Nr. 276 aus dem Gbhriftian Adolf 
ney Sakis i, Lon me Rebliden” of. {chen @fb., Magdeburg (1542), obne beige 


Erſtanden ift ber beilige Chriſt 


fiigte Ueberſetzung, hiuter jeder 2. Reile vier- 
mal Alleluia: 


1, Surrexit Christus hodio, 
Qui natus est de virgjne. 

2. Qui passus erat pridie 
Humane pro solamine, 

3. O mulieres tremulae etc. 

4. Diseipulis hoe dicite. 

5. Vai trino sempiterno. 

6. Landetur sancts trinitas. 

b. Rr. BIT aus ben Sobanu Ceifentrit- 
ſchen latholiſchen Gefangd., Budiffin 1567, 
binter jeder Reile Alleluia: 

1. Sarrexit Christus hodie 

Humano pro solamine. 
2. Mortem qui passus pridie etc. 
8. Mulieres o tremnlae. 


6. Laudetar sancta trinitas. 

Gine genau an dieſen Tert fid anſchlie⸗ 
hende deutſche Uebertragung ,,Erftanden iſt 
beige Chriſt, Der aller welt ain tröſter 

“ thetl¢ Wackern. IT. Mr. 962 ans bem 
—** fathol. Geſangb. von 1574 mit. 


c. Rr. 278 gays dem — lathol. 
Geſangb. von 1600 und bet Leiſentrit. Theil 
HI (ber lebtere Semertt, bab bas ied im 
L Theil incorrect gedrudt fel unb nun Hier 
Poltémumlich ftebe), Ginter feber Belle Ale- 


. “ Burrexit Christus hodie Humana etc. 


Quaerentes Jesum dominum. 
Album cernentes angelum. 
Muli o tremulae. 
Discipulis hoc dicite. 
Petro dehinc et oacteris. 
In hoc pascali gaudio. 
. Gloria tibi domine. 
Laudetur . 
Hier find die Strophen 38—5, 8 und 10 
nen eingeiügt. Gine bem Texte genau iole 
gene, veutiche Ueberſetzung f. Wadern. II 
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d, Ry. 279 aus bem Speierſchen fathel. 
Gefangb. von 1600, binter jeder Zeile drei⸗ 
mal Alleluia : 

1. Surrexit Christus hodie Humano etc. 

2. Jesu redemptor optime. 

3. Fac nos a morte surgere. 

4. In hoc paschali gaudio. 


An die lateinifhen Texte ad co. und d. 

rates an deutſche Bearbeitung ſich an, die 

bei Leifentrit 1567 fid) findet, aber 

ands in ein evangel. Geſangbuch, nemiich in 

Leuchenthals Kirchengeſänge, —E— 1573, 

Bl. 289> fibergegaugen tft. Die Stroplen- 
— be —* ſind nad Wackern. IL 


‘Equant ift ber heilige Chrift, ie 
Der aller Welt ein Tröſter ift, Allel. 


* 
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2. Den todt er nu erlitten hat. 

. Drey frewen namen ſpecerey. 

. Sie ſuchten den HErrn Jeſum Chriſt. 
.Ein Sugel ſahens weis getleidt. 

. Eutſetzet end jx frawen nit. 

- Das ſolt a fagen Peter balb. 

. Denn in Gallilea gu mahl. 

- O Jeſu lieber Herre Gott. 

. Gib bas wir vom Tobe entftehn. 

. Be diefer Ofterlichen eit. 

Die Strophen 1— 65 entfpreden ben 5 
erften Satzen des lat. Textes c., 6 u. 8 bem 
lateiniſchen G; 7 ift Berbindung ber latein. 
7 u. 8; 9—'11 geben nad 2—4 des Tez 
tes 


— bat bas Lied in dieſer Ge⸗ 
ſtalt nicht gefunden. Bielmehr bringen die 
evangeliſchen Gefangbiider theils einen ver⸗ 
lürzten, theils einen nicht unerheblich erwei⸗ 
terten Lert. 

Die kürzere Bearbeitung umfaßt 
nur bie Strophen 1, 2, 3, 7, 9 u. 11 bes 
lateinifden Tertes adc. Sie tritt guerft in 
ben miederbentiden Geſangbüchern, anfdei- 
mend am fritbeften in bem Magdeburgifcden 
pom Sabre 1584 hervor unb finbet ſich fo- 
dann niederdeutſch: Magdebu 1585, 1589 
u. f. w.; Hamburg 1688 (Eleri Cantica), 
1607 u. 1613; bodpeutid) Strafburg 1648, 
6. 67; AnPerdam 1667, 6. 47; Leipzig 
(Borraté) 1673, @. 292; ‘Salberftabt 1712, 
©. 186; Dresden 1731, GS. 168; Leipzig 
1738, 8. 182. ides Strophen 

e niederdeutſchen Stro d na 
Zer Cantica, Hamburg 1 1288 88 ({ —2 

S. 180) ſolgende: 

1, Erſtanden ys de billige Chrift. 

2. De geleden befft ben bitteren dodt. 

3. @y feet bedröneden Marien. 

» Den Pilngern {Hs gy feggen twoer 
- Ny dandet bem HEren Jeſu Chriſt. 

6. Loff fy ber hilligen Dreuoldicheit. 

In den meiften ber angeführten Gefang- 
bücher lat ion a Eied außerdem nod in einer 


anger 

ce ae ees tabclidere Geftalt bes 
Liedes findet ſich ſehr früh. Wade. I. 
Nr. 962 theilt dieſelbe aus einem Zweilieder⸗ 
drucke mit, der gu Rilrnberg durch Ludewig 
Ringel 1544 gefertigt Of iſt (opt Bibliogr., S. 
190 u. Kirchenlied 756), und bemertt 
pa bag in bem — Druck Irdliche 

— vier, durch Ludewig Ringel” v 
bas & bie Ueberſchrift tragt: Das 

Sa frdtid’ Oftergefang, auß den alten Ge- 
engen ond Guangelio, im Thon, Erftanden 
ft der peilig maa auff frag vnd antwort 
geftellet.” Hier ſtehn folgende Strophen 
fsinter jeder Reile Alleluia): 

1, Erftauden ift der Heilig Chrift — Der 

aller welt cin trifter ift. 

2. Bub wer er nit erftandes 2. 

3. Bud feit das ex erftanden if. 

4. G8 giengen drey Heilige Frarwen. 
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5. Sie ſuchten den Herren Sefu Chriſt. 

6. Sie funben bo zwen Engel ſchon. 

7. (Engel) Erſchrecket nit ond feyd alle fro. 
8. (Maria) Engel lieber Engel fein. 

9. (E.) Er ift erftanben anf bem Grab. 
10. me) Beyg ons ben Herren Iheſu 


11. (ey Se trett hertzu vnd ſehet die ſtadt. 
12. (M.) Der Herr iſt hin, ex iſt nicht do. 
13. (@.) Seht an bas Lud, darinn er lag. 
14, (Dt.) Wir fehens wol gu dieſer Frift. 
15. (E.) Gebht in bas Gallileiſch Landt. 
16. 8) Habt band, lieben Engel fein. 
17. (E.) Gebt bin, fagt bg Ganct Peter an. 
18. (Maria zum Bold.) Nun finget alle gu 
biefer frift. 
19. (Gemein). Deß ſollen wir alle frilid 
fein — Bnb Chriſt fol onfer Crifter fein. 
Go bet Rendenthal, Wittenberg 1573, 
Gt 288; Ma Bee 1588, 1654 ff.; Wittenb. 
fb. 1592, {. 67; Strakburg 1648, S. 
10s bei Dilbere 1653; Amfterdam 1667, S. 
48: bei Sob. Olearins (Gingefunft) 1671, 
GS. 777; Leipzig (Vorrath) 1673, S. 298 : 
Bremen "1690, ©. 56; Halberftabt 1699 : 
in Joh. Crilg ev8 Praxis piet. mel. 1712, 
©. 646; Gisleben 1724, ©. 74; eipgig 
(Marperger) 1725, S. 188; Dresden 1731, 
S. 166; Leipzig 1738, S. 643; Marburg 
1752, 6. 69 u. f. w. Das Gothaer Can⸗ 
tional, Theil Il. 1655, S. 248 hat nur 
bie 3 erfien Strophen. 


II. Surrexit Christus dominus, 
Mundi redemptor unicus. Dieſes ied fin- 
bet ſich bet Lucas Loffius in beffen Psalm- 
odia, Hoc est Cantica sacra etc., Wite- 
bergae 1579, Blatt 110>; ber deutſche Lert 
folgt Bl. 1128. ©. Wadern. I. Mr. 280 ; 
V. Mr. 14 und Mützell, Mr. 562. Die 
Ueberſchrift heißt: ,, Canticum vetus, Sur- 
rexit Christus Dominus.“ inter jeder Lie⸗ 
derzeile ein doppeltes Halleluia. Die Ueber- 
ſetzung beginnt: 

Erſtanden ift HErr Iheſus peek, — Der 

aller Welt ein Heiland ift 
Hier erſcheinen folgende weitere Stropbhen: 
2. Hoc scimus docti ab angelis etc. 
Das zeigen ons die Englein fein 2. 
. Cum sepulchrum veniunt. 
Als fie frite kamen gu bem Grab. 
. De saxo grandi anxiae. 
Bekümmert waren vomb den ftein. 
. Patere cernunt ostium. 
Da that ſich auf des Grabes thir. 
. Qui dicit, frustra quaeritis. 
Gr fprach, was fompt jr alfo frile. 
. Surrexit cum victoria. 
Er ift erſtanden ficherlid. 
. Lustrate sepulchri specum. 
Befudt bas Grab, jr findet nicht mehr. 
. Ubi vos hine abibitis. 
Go geht nun Fin ond glaubet mir. 
10. Haec Petro mox et anxiis. 
Solchs fagt feinen Fiingern ond Petro. 
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Eritandner Held — Erſtaunlich reicher Herr 


11. Laetemur ergo singuli. 
Des frew ſich nu etn jeder Chrift. 
12. Qui nostram luit sanguine’ 
Welder vor ons am Greuge ftard. 
13. Is regnat nobis iugiter. 
Der lebt ond herrſchet ons zu gut. 
14. Dat lucem et iustitiam. 
Er gibt meisheit, gerechtigteit. 
15. Cunctis ipsum sequentibus. 
Allen die gu jm gufludt bar. 
16. Nos victor mortis domine. 
Ah Iheſu Thrift, bes todes todt. 

Go Magdeburg 1583 (neben bem oben 
angeführten Liebe), Dresden 1590, bei Seth 
Calviſius (Harmon. Cant. Eccles., Leipzig) 
1597; Nürnberg 1611 f. (mit den Sule: 
17. Und reig uns aus des Todes B 
18. Nu danket Gott, thut all fro en) Ge 
furt 1620 u. 1648; ' Qineburg 1625 ff. Leip⸗ 
ig {Borrath) 1673; GS. 332; Halberſtadt 

, S. 195 (wo — od) S. 181 
ad tin aus bet Gtr. 1. 7. 11—16 befte- 
bender Auszug —5 “Dresden 1731, € 
172; Leipjig 1738, G. 186 u. f. w. Die 
meifter biefer Bitcher ziehen die 16 zweizei⸗ 
ligen Strophen gu 8 vierzeiligen gufammen. 

st Beit ift bas Lieb wenig im Gebrand; 

es feblt bei Freylinghauſen unb Port, im 
Magdeb. Gb. von 1738, bem Rlofterberser, 
Altmaärker wu. f. w. 

Zwei alte Melobien giebt v. Tucher 
Il. Mr. 35 unb 53, die erfte aus Erythrͤus 
1608, die zweite aus Wt. Prãtorius 1607. 


Erftandner Held hier wirft gu deinen Hal 


tzen Sid) ein gefallner Siinder bin; Oſt 

lied in 10 Str. (Mt. Zerfließ mein Sei 
in Sefu Blut und Wunden) von Johann 
Sacob Rambad. — KIB. 


Des Vis. „Poetiſche Feft-Gebancer Dar: 
innen bie Hidften Wobhlthaterr Gottes x." 
Jena u. Leipzig 1723, S. 52: ,, Klagen 
einer betrübten Geele an dem Freuben Ret 
ihres Erlöſers.“ Aud in dB Bis. a 

ad rant u. Leipz. 1735, 

240. Webel, Hymnop. IV. S. "404 


—*8 reicher Serr der Welt, Tod 


gnadiges Gemiithe; Lied wider den Geij 
in 7 Str. (Ein Lammlein geht und trig! 
die Sduld) von Philipp Friedrié 
Hiller. — KIB. 

Des Bis. Sdrift: „Joh. Arnds Paradif- 
@irtlein, im erbauliche geiſtreiche 2c. Lieber 
abgefagt, von einem durchs Creutz Probirter 
Freund des Heilands“, Nürnberg 1749. 
Erſter Theil, S. 314: Des neunten Gebors 
Erftes Gebet. Wider ben Geis.” Seon in 
ber Ausg. von 1729, Claffe I, Nr. 40. 
Bei Chmann Mr. 745. Das Original pat 
25 Strophen; die verkürzte Bearbeitung if 
ans Joh. Jacoh Rambachs Haus - Gefango. 
1735, 6. 573. 








Erwade mein Gemithe — Erwürgtes Lamm 179 


Erwache mein Gemüthe, Indem der Leib 
erwacht; Morgenlied in 8 Str. (M. Id 
dant dit Lieber Herre) von Soh. Frand. 

Des Bis. ,, Geifilides Sion Das ift: 
Nene Geiftl. Lieder, und Pfalmen“, Guben 
1674, ©. 159. ,Der 143. Pfalm.” Das 
Ried ift guerft in Sob. Crügers Praxis piet. 
mel. v. 1666 gebrudt; entftanben aber ift 
8 wahrſcheinlich ſchon vor 1646. Der 
Grund iff eben ber, welder bei bem Liebe 
„Erhör o Here mein Bitten” angefiihrt 
worden. — Aufgenommen: bei Coler (Magde- 
burg) 1674, Eisleben (Winne) 1720, Bres⸗ 
lau 1734. 

Cin Morgen- und Abenblied von Ehren⸗ 
fried Liebich: „Erwache mein Ge- 
mithe, Bewundre Gottes Gite”, 11 
Str. (M. Wad auf mein Herz w. finge), ſ. 
defer Geiſtl. Lieber und Oden, Hirſchberg u. 
Leipzig 1768, S. 45. 

Erwach o Menſch erwadhe, Steh auf vom 
Sündenſchlaf; Bußlied in 4 Strophen 
(M. Ad) Gott thu dich erbarmen) von 
Barth olomaus Craſſelius. — Freyl. 
(1704), Halb. 

Der Verf. wird in Grifdow - Kirdners 
Nachricht ꝛc, S. 9 anf Grund einer von bem 
Setter bes Bis. aus Frankfurt a. M. ere 
theilten Specification feiner Lieder genannt. 
Wetzel, Hymnop. IV. GS. 84 gebdentt bes 
Liedes nicht. — Aufgenommen: Werrnigerobe 
1735, Altona 1767. 

Stier (Gefangbudsnoth, S. 153) nennt 
8 „ein Buptagslied voll hohen Crnftes ber 
Straſdrohung, und bod zugleich ermunternd 
und anlodend”. 


Erwach o Seele wad und ringe, Damit 
dein Abfdhted felig fei; Lied bom Tod und 
Geridht in 14 Sir. (Mt. Wer nur den lie: 
ben Gott läßt walten) von Carl Hein- 
rich v. Bogatzky. — Stru. 

Des Vis. Schrift , Die Uebung der Gott- 

ſeligkeit in allerley Geiſtlichen Liedern“, Halle 
1750, S. In der Rubrik: Von der 
Gottfeligen Vollend. oder Zubereitung zu 
ihrem Ende und zur ewigen Herrlichkeit. 
Special⸗Ueberſchrift: „Zur Erweckung der 
Sichern.“ — Aufgenommen: Halle 1834, 
Nr. 966. 
Erweclke mir Serz Ohr und Sinn, Mein 
Jefu zur Andacht; Gottesdienftlied in 4 
Str. (M. Mun fid der Tag geendet hat) 
von Gottfried Meißner. 

In Yoh. Eritger8 Praxis piet. mel. 1712, 
S. 1189, anonym. Magdeburg guerft bei 
Beble 1754 (mit bem Ramen bes Bfs.), 
feblt aber 1738. Gin ziemlich werthlofes 
tied, Str. 1 ſchließt: „Und gieb daß id) be- 
gierig fet Bu hören deine Macht.” 

Fiſcher, Lexicon ber Kirchenlieder. 


Erwedet euch ihr Simmelstinder, Die thr 


das Herz bed lieben Vaters fennt; Lied 
bom driftlichen Wandel in 12 Str. MM. 
Dir dir Jehova will ich fingen) von Carl 
Heinrid v. Bogatzky. — Liedersch. 
(1863). 

De8 VS. „Die Uebung ber Gottfeligheit 
in allerley Geiſtlichen Liedern“, Galle 1750, 
S. 215. Mubrif: „Vom Gebet, als bem 
Mittel ber Gottfeligheit anf unferer Seite.” 


Exrwed o Herr mein Serg Und zeuch es him- 


melan; Morgenlted in 7 fünfzeiligen Str. 
pon Demfelben Verf. — Ebenda. 

Su derſelben Sammlung S. 7: „Täg⸗ 
lider Morgen⸗Seufzer, fo bald man frith 
erwacht.“ 


Er wird es thun der fromme treue Gott, 


Er kann ja nicht ohn alle Maß verſuchen; 
Kreuz- und Troſtlied in 9 Str. (M. Es 
Foftet viel ein Chrift gu fein; dod müſſen 
in Beile 1 u. 3 je 2 Noten eingefitgt wer= 
den) von Johann Daniel Herrn— 
ſchmidt. — Freyl. (1704), Porst, Magd. 
(bet Beble feit 1707, bei Miller feit 
1711), KIB., Stru., Liedersch. 
Griſchow⸗Kirchners Nachricht ꝛc., S. 21, 
recurrirt wegen ber Autorſchaft des Bfs. 
auf bas Zeugniß Freylinghaufens unb ded 
jlingeren Francke, verweift aud auf die Auf- 
zählung ber Hernfdmibdtiden Leder in der 
Borrede yu Goh. Aug. Majers Unterridt, 
von der geiftliden Trägheit, Halle 1724, 
welches Buch eine Ueberfegung von Herrn⸗ 
ſchmidts Tractat de acedia ift. Bgl. Webel, 
Hymnop. IV. 6. 235. — Aufgenommen: 
in Joh. Jac. Rambadhs Haus - Gefanghud 
1735, S. 613; Altonafdhes Gib. 1767. 


Erwürgtes Camm an cinem Kreuz erhöht, 


Der Grieden Aergerniß, der Juden Spott; 
Sefuslied in 12 Str. (M. Mein Freund 
zerſchmilzt aus Lieb in fetnem Blute) von 
Johann Jacob Rambad. — KIB. 

Das L. fleht in ded Bis. ,,Geiftr. Haus- 
Gefangb.“, Franffurt u. Leipzig 1735, S. 
476, und ift im Regifter mit dem Sternden 
bezeichnet, burch welches Rambach feine eig⸗ 
nen Lieder kenntlich gemacht hat. Auch findet 
es fi vorber fon in des Bis. Sammlung 
„Geiſtliche Poefien“, Halle 1720, S. 299: 
plll. Ueber Joh. 12, 32. Wenn ich exhBhet 
werbe bon ber Erdem, fo will id fie alle zu 
mir ziehen.” Bon Rod IV. S. 441 wird 8 
irrthiimlid) Sigmund Baſch zugeſchrieben. — 
Ingenommen: Cðthniſche Lieder, Erſter Theil 


Erwurgtes Camm das die verwahrten Sie⸗ 


gel Zu meinem Heil und wahren Troſte 
12 
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brad; Lied vom chriſtlichen Kampf in 8 
Str. (M. Mein Freund zerſchmilzt aus 
Lieb in fetnem Blute) von Ulrid Bo— 
gislaus v. Bonin. — KIB. 


Ans bes BS. Tractat „Das fid felbft 
verlorne und von JEſu bem guten Hirten 
wieder gefundene Schäflein 2.“ Die erfte 
Auegate iſt etwa 1720 gedruckt. Mir liegt 
die Zutzabe Leipzig 1737, vor. Hier ſteht 
bas Lied, S. 53, mit der Ucherfdrift: „Preis 
des erwurgten Lammes.“ In der Vorrede 
ſagt ber Berf., daß ex bas Gedicht , Das ſich 
ſelbſt verlorene 2c.” bor beinabe 20 Jahren 
aufgeſetzt, auch hernach in Hoffnung eines 
geiſtlichen Nubens bem Druck iibergeben. Wei⸗ 
ter bemerkt er: „Es iſt nachher verſchiedene 
mal aufgelegt, und den Sammlungen des 
ſel. Hunolds ‘ober Menantes, aud) meinen 
im Sabre 1727 in 8v0 edirten Poeſien ein⸗ 
verleibet worden.“ Der Liederanhang beſteht 
aus 4 Nummern. — Aufgenommen: Wer—⸗ 
nigerobe 1735, Herrnhuter Gb. 1735, Ebers⸗ 
borf 1742, Altona 1767. 

Cin anonymes Abendmahlslied „Er⸗ 
würgtes Lamm mit — 
Tret ic gu deiner Tafel hin”, 8 
Wer nur dew liebe Gott läßt — ſ. 
Lübecder Geſangb. Eutin 1766, S. 678. 


Es donnert ſehr o lieber Gott, Wir hörens 
wahrlich ohne Spott; Gewitterlied in 11 
Str. (M. Wenn wir in höchſten Nöthen 
fein) von Johann Saubert dem jün— 
geren. — Witt. 


Das L. fleht im bem von bem Berf. be- 
forgten Nurnberger Gefangb. ». 1676, S. 
1087, mit dem Namen D. I. Saubertus. 


iS Es fabret Gente Sottes Sohn Hin- 


auf gu ſeines Vater Thron; Himmel⸗ 
fabrtélied in 6 Str. (M. Heut triumphiret 
Gottes Sohn). — Feblt bei Stra, im 
Witt. u. Honneb. 

Offenbar Ueberarbeitung eines alten Lie- 
bes. Gine altere Ouelle alS das Freyling- 
hauſenſche Gib. v. 1714 Habe ich nicht auf- 
gefunden. — Aufgenommen: in Joh. Jacob 
Rambachs Haus Gefang-G@fb. 1735, S. 245; 
200 theils alte, theils nene Sieber, — 
1741. Jn dent Magdeb. Oſb. ſteht bas & 
er je 1737, bet Porft erft im Anhange v. 
1852. 


Es geht Daber des Tages Lidt, O Herz 
wad) auf, vergiß ja nicht; Morgenlied m 
7 Str. (M. Wie ſchön leuchtet ber Mor- 


genfterit). 

Zuerſt in dem Dilherxrſchen Gejangs.: „Bey 
1000 Alte unb Neue Geiftliche Pfalmen, Lies 
der vnd Gebete”, Iilrnberg 1654 (bie Bor⸗ 
rede vont 12. Rov. 1653). ©. 499: „Ein 
quder8. Jur Thon: Def Morgenfterns*, an- 


G8 donnert fehr — Es halten eitele Gemather 


— Anfgenominen: bei Coler (Magbe- 
bultg) 1674, bei Gaubert (Miirnberg) 1676. 


Es geht daher des Tages Shein, O Brüder 


Taft uns danfbar fein; Morgenlted in 7 
Str. (M. Chrifte ber du bift Tag und 
Licht) von Michael Weiße. — Halb. 

In bem Gefangbude der Babe Brů⸗ 
ber von 1531 unter den „Geſen a bie 
tagegeiten”. ©. Wackern. ll. 6. Mie 
derdeutſch in dem Chriſtian abottigen Gi6., 
Magbeburg (1542): „Idt gheit bar her des 

bages ſchyn, O brbber lath vns dandbar 
fon.” Sn Magbeburg erfdeint bas &. dann 
erft wieder niederdeutſch feit 1584, hochdeuntſch 
felt 1553. — Aufgenommen: bei Bal. Bab 
1545; Lüneburg 1635, bei Dilherr (Rim- 
berg) 1653, Leipzig (Borrath) 1673. 


BS Es gliuget der Chriften inwendiges 


Leben, Obwobl fie von aufen die Gonne 
verbrannt; Lied ,, vom verborgenen Leben 
der Gläubigen“ über Col. 3, 3—4 in 8 
Str. von Chriftian Friedrid Rid: 
ter. — Fehlt im Altm. u. Subl. 

Des Bis. oSrbantice Betradtungen vom 
Urjfprung und Adel ber Seelen ꝛc., nebfi 
— lamttichen Bocfien Halle 1718. Bol 

Hymnop. 332. — Aufge 
—— — Gelange (mit Eberh. 
Ph. Züehlens Borrede) 1698, bet Freyling- 


haufer 1704, Sulberkabt 1712, Seiforomn 


1719 (Anfang: G8 glanget ber From 
met 2x.), Rambadhs Haus- = Gefangb. 1735, 
6. 378; Magheburg feit 1737; bet Sehiber 
(Gieber-Gegen) 1769, ©. 843. 

In dieſem feinem Meifterliede Fat der 
Dichter ein getreues Bild feines eigenen Le⸗ 
bens gegeben. Es war bas Meblingélic 
Friedrich Schleiermaders unb tam burd ifn 
nad längerer Vergeſſenheit wieder ans Lid; 


ex brachte es, freilich ſtark bearbeitet, in das 


Berliner Gefangd. v. 1829. And 3. P. 
Lange bat es in fein Rirdenliederbud 1845, 
S. * aufgenommen. — Elberfelder Gib. 


Die Melodie b dd g fis fiag 


Gs halten citele Gemũther Die Erde fitr ihr 
Vaterland; Sterbelied in 9 Str. (M. We | 


ift Der Schönſte den ich Liebe) non Bern: 
hard Balther Marperger. — Frey}. 
(1714). 


Rambach, Anthol. IV. S. 215 giebt das | 


. ans bem Ulmer Gefangh. (Glaubiger 
Kinder Gottes Englifde Sing Cle Tit ' 
S. 693, und bemertt, daß Freylinghauſen 

08 vielleldt aus dem von ben Bert. 17 10 
—** Communionbudhe —*— 
habe. In dem von Marperger beſorgten 
Sefanghude (Anbsihtige Hertzens⸗ Muſic, Ve⸗ 


edb | 
ag aus Freylinghauſen 1704 f. bei Gxt 
Rr. 7. | 








_ 


Es Hat ber Höchſte — Es ift bas Heil 


fiefend in 869 anSerlefenen Liebern ꝛc.), Leip⸗ 
zig 1725 (bie Borredbe d. d. Dresden dex 
15. Februarii A. C. 1725) finbet es fid 
mide. Rad) Rod IV. G. 896 fieht 8 in 
des Bis. Erbauungsſchrift ,, Verlangen nad 
einem feligen Tod“, Riirnberg 1726 (mit 
Borrede bes Diaconus HirfhH an St. Se- 
bafdi). — Aufgenommen: Wernigerode 1735, 
Altona 1767; bei Schöber (Lieder - Segen) 
33 S. 1387; Wiirtemberger Geſangb. 

Es gat der Oddfte cine Stadt, So er thm 
ſelbſt gebauet hat; Lted von der chriſtlichen 
Kirche in 13 Str. (M. Kommt her gu mir 
ſpricht Gottes Sohn). — Stru. 

6s hatte nun mein Geil zu guter leet Das 
Abendmabhl den Jüngern eingefegt; Paf- 
ſionslied m 9 Str. (M. Du Geift des 
Herm ber du von Gott audsgebft) von 
Rbriftian Ludwig Edeling. — 
Freyl. (1714). 

Dos L. ift ans bes BS. MS. in bas 
Grenlinghanfenfde Gib. gefommen. S. Gri- 
ſchow⸗Kirchners Nachricht 2c., ©. 12. — Auf- 
genommen: Gorbad) 1765, Rr. 118. 

Es fat und heitßzen treten O Gott dein Lieber 

Sohn; Morgenlied in 6 Str. (M. Herzlich 
thut mid verlarigen) von Georg Neu— 
mart. — Altm., Witt. Suhl, Henneb., 
Liedersch. 
Des Vis. ,,Gortgepflangter Muſicaliſch poe- 
tiſcher Lufiwald”, Bena 1657. Sm erften 
Theil. Bgl. Weel, Hymnop. I. ©. 222. 
Rad Koch IIT. S. 418 ift bas &. um 1689 
in Gotha verfaßt unb foll in Michael Dil- 
herrn Geifil. Handbuch. Ins Deutſche über⸗ 
ſetzet vow Meyfart“, Gena 1640, ſtehen. — 
Aufgenommen: in Soh. Erilgers Praxis piet. 
mel. feit 1672, Magdeburg auerft 1717 bei 
Miller (felt aber 1738); Gotha 1725, S. 
1064; Dresden 1731, Leipgig 1738. 

Lange (Rirdenliederbud, S. 600) nennt 
es „ein entbehrliches matted Gedicht“. 

BE Es iſt das Geil uns kommen her Von 
Gnad und Lauter Giite; reformatoriſches 
Redhtfertigungslied über Rim. 3, 28 in 
14 Str, von Lazarus Spengler. 

Das VW fieht in „Etlich eriſtlich liber Lob- 
gefang, vñ eaten —— 1524. Hier 
if es überſchrieben: Ein lied vom geſetz vnd 
glauben, gemaltighlid) mit gitlider ſchrifft 
verlegt. Doctoris Panli Sperati.” Diefe , Ber- 
legung” beſteht in zahlreichen Schriftſtellen 
alten und neuen Teſtaments, welche unter 
ben Buchſtaben A—O, bie ben Straphen vor⸗ 
geſetzt find, oi abe werden. Unter den 
Belegen fteht die Jahreszahl 1523. Wackern. 
Ill. Str. 55 giebt ben Lert aus dem Er⸗ 
furter Endiridion (Gedrucdt yu Erffurd, yn 
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ber Permenter gaffer, jum Ferbefag) 1524, 
wo bie Ueberſchrift heißt: „Eyn new lied D. 
Sperati, mit ben noté fo bie nadfolgt, wil- 
der thd ma auch finget auff dz lied. Frewet 
end lieben chriſte.“ Zuerſt foll unſer Lieb 
zuſammen mit Luthers Nun freut euch lieben 
Chriſten gmein” auf einem Geſangblatte vom 
Jahre 1528 erfdienen fein, welches zwar 
nidt von Wadernagel im feiner Bibliograpbie, 
wohl aber von Langbeder (wohl anf Grund 
ber Nachrichten von Wimmer, Lieder = Erlla- 
rug IV. ©. 285) in feinem Wert ,,Gefang- 
Blätter ans bem ſechszehnten Sabrhundert”, 
Berlin 1838, S. 5 erwabnt und in bem 
Vorwort gu bem ,, Geifilichen Liederſchatz“, 
Verlin 1832, tury beſchrieben worben ft. 
Dod fcheint es aweifelhaft, ob jenes Geſang⸗ 
Blatt kritiſch feftfteht. Bal. Ernft Ranke, Mar- 
burger Gefangbud von 1549, Marburg 1862, 
©. XXVUL Mützell Mr. 39 folgt dem 
Val. Babſiſchen Gb. v. 1545, wo die Ueber⸗ 
ſchrift ſteht: ,Gin geiftlidd lied, Pauli Spe— 
rati, Wie wir fiir Gott geredt werden 2c.“ 

Pant von Spretten, in Schwaben den 
13. December 1484 geboren , batte ſich bis 
1524 *), wo er in feinem vierjigfter Sabre 
nad Wittenberg gieng, beftindig in Süd⸗ 
deutſchland anfgebalten. Sm Juli 1524 wurbe 
ex nad Konigsberg berufen (vgl. Luthers 
Brief an Grisman, bei be Wette II. S. 
525) und ftarb als Biſchof von Pomefanien 
1554. Aus biefen Notizen widerlegt fic 
non felbft bie Fabel, bie man bei Seckendorf, 
de Lutheranismo, Frankf. & Lips. 1688, p. 
292 finbdet, alS ob Speratus bas & , Es if 
das Heil uns fommen Ger‘ in Prenfen ge- 
bidtet, und als ob Luther es durch einen 
preußiſchen Bettler tennen gelernt habe, der 
eS vor feiner Thür gefungen, whhrend es 
immerbin wahr fein mag, daß Luther fich an 
bem Gefange, biefes ihm längſt bekannten Lie 
beS durch einen aus weiter Ferne kommenden 
Bettler gefrenet Hat.” Gefflen, Die Game 
burgiſchen Sefangbiider x., 1857, S. 210f. 

Da bas Lieb bie evangeliſche Lehre auf 
ben Flügeln bes Gefanges durch Deutſchland 
tragen balf unb die —2— der Reformation 
nachdrücklich vertiindigte, fo ſtand es in gleichem 
Anſehen mit den Liedern Luthers und wurde 
allen im Gebiet der lutheriſchen Kirche er⸗ 
ſcheinenden Sammlungen einverleibt. Nie⸗ 
derdeutſch erſcheint es zuerſt in dem togen. 
Speratusbuch (mit Vorrede 3. Sperati) 1526: 
„Dat heyl bat if ons tamen ber”; fobann 
in bem Qtoftoder Gib. 1531 n. dem Magbe- 
burger 1534 in ber Faffung „Idt ys dat 
a ons famen ber”, überſchrieben: „Eyn 

n Chriſtlick ledt Pauli Sperati, van der 
frafft des gefettes vnde ber gnade.“ 

Wegen ber lutheriſchen Parole ,, Allein 
burd ber Glauben“ Gat bas Med febr hef⸗ 
tige Angriffe erfabren. Ans einer tatholifden 
Parodie von Gr. Großhayn, Erfurt 1636, 


*) Dieſe Zabl ſcheint nad Prof. Coad s Monnsraphic 


(f. unten) in 1528 smmgedinbdert 
12* 
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„Das wabre Heil und aller Troſt“ (f. Olea- 
rius, Evang. Liederſchatz UL S. 62) führt 
Cunz, Gefhidte bes deutſchen Kirchenliedes, 
Leipzig 1855, J. S. 167 folgende Strophen an: 

pod» Ach Gott bas thut bie Ketzerei, Davon 
bie Lehr geboren, Daf nichts, nur Glaub 
vorbanben fei, Wer glaubt fet anSerforen: 
Werk bin, Werk her, Werk auf, Werk ab, 
Wer nur ber bloßen Glauben hab, Der fann 
nicht fein verloren. 

4. Aus biefem Dunſt und Kegerlehr All 
Unheil ift entftanben, Und wadjen täglich 
mehr und mehr Die Lafter Sind unb Schanden. 
St jemand, der bie Tugend acht? Der Glaub 
alleine felig macht; Rein Zucht iff da vor- 
banben.” 

Aber anh evangelifderfeits fiirdtete man 
balb den Mißverſtand ber in bem Liebe vor⸗ 
getragenct Recdhtfertigungslehre. In bem 

üneburgiſchen aa bo Geſangb. ». 1661 
und wabrideinlidh [don früher in einem 
Hanndverſchen finden fich beshalb folgende 
erlinternde Zuſatzſtrophen, bie in nicht wenige 
anbere Gammlungen itbergegangen find: 

wll. Dex Glaub ergreifet Jeſum Chriſt, 
Sein Kreuz Verdienft unb Sterben, Dadurch 
bie Giind gebiifet iff, Wir könnens nidt er- 
werben. Die eigene Gerechtigkeit Thut nidts 
dabei, ift wie ein Rleib, So burdh und burd 
beflectet. 

12. Dod wenn man burd ben Glauben 
nun Geredtigteit empfangen, Muß man aud 
rehte Werte thux, Dem Guten ſtets an- 
hangen. Denn wer gottlofes Weſen treibt, 
Derielb im Glauber gar nicht bleibt, Mit 
That ex ihn verleugnet. 

13. Wer Gnad bei Gott erlanget hat 
Muß ihn vor Augen haber, Daf ex bei ihm 
ſuch Hülf und Rath, Dant ibm fiir alle 
Gaben, In feiner Furcht fretwillig (eb, Des 
Fleiſches Lüſten widerſtreb, Das ift ber Weg 
zum Leber. 

14. Wer aber ficher geet hin, Pout was 
ihm mur beliebet, Lebt fort nad feines Herzens 
Ginn, Der Fleifchesluft Naum giebet, Ruft 
Gott nidt an, bag ec ihn führ Und ja mit 
feimern Geift regier, Der läuft ben Weg gur 

tl 


ert. 

15. Davor fich hütet wer recht gläubt, 
Bewahrt was ihm gegeben, Veracht die Wel, 
bas Fleiſch betdubt, Sehnt fid) nach jenem 
Leben, Den Glauben ftets im Werk erweift, 
Dem Nächſten dient, Gott ehrt und preift, 
G8 geh ibm wie es wolle.“ 


S. Sarnighauſens allgem. deutſch⸗luther. 
Sirdhengefangbud, Hannover 1855, ©. 16. 
Was biefe Zuſätze umſtändlich darlegen, ſpricht 
bas Lied ſelbſt viel conciſer und nachdrück⸗ 
licher mit den Worten der 10. Strophe aus: 
„Die Wert die kommen gewißlich her Ans 
einem rechten @lauben, Denn das nicht rechter 
@laube mir, Wolltft ifn der Werk berauben.” 

Die beiden Schlußſtrophen unferes Liedes, 
Str. 13: , Sei Lob und Ehr mit hohem 


G3 ift dad Heil und fommen her 


Preis Um diefer Gutheit willen“ und Str. 
14; „Sein Reid zukomm, fein Wil auf Erd 
Gideh wie im Himmelsthroue’, welde die 
Dorologie nebft ciner Umfdreibung bes Vater: 
unſers enthalten, finden ſich ſchon früh als 
ſelbſtſtändiges Lieb. Go in einem Zweilie 
berbrud, ben Wadernagel ,RinigSberg 1527" 
batirt (f. Rirdenlied J. S. 388f.), betitelt: 
„Der x7xxvii. pfalm 2c. ( Erczürn did nidt, 
fey nicht neydiſch), Stem eyn dandfagung 
nad ber prebdig. Pau. Gpera.” In bem 
grogen Strafburger Rirdengefangbude von 
1560 fteht Ginter ber 12. Strophe bes Spe- 
ratusſchen Liedes bie Nota: „Volgende zwei 
Geſetze, eigentlich git reden, gehören nicht an 
das vorge Liede, bas fe miiften daran 
angen, Sondern migen zům beſchluſs einer 
Predig ſeer komlich geſungen werden, Oder 
aber gant flix ſich ſelb, wie es ſich gibt 
Alsdaun pfleget man fitr bas wort difer 
gemeinlid aller git fingen, Bund feind vol: 
ende gefege ein kurtzer begriff des Herren 
hriſti gebet, Matthei am vj. Bufer Satter 
im bimel, bein name werd gebeiliget &." 
©. Wadern. I. S. 33. In mauchen Ge 
fangbiidern, wie Leipgig 1582, Magbeburg 
1583 ff., ſtehn bie beiben Strophen unter den 
Vaterunferliederu, mit der Ueberſchrift: Cia 
anber8, genommen aus bem Gefange Es if 
das heil vns kommen ber“; während andere 
Sammlungen, wie Nürnberg (Gaubert) 1616, 
Dresden 1731, diefelben nur burd einen 
ſettren Initialbuchſtaben beſonders hervor⸗ 
eben 


Mit ber Verbreitung der pietiſtiſchen Dent 
weife Pegg ber Stern bes einft fo bod ge. 
haltenen diedes gu verbleiden. Der Super 
intenbent Otto Chriſtian Damius in Ellich 
nahm nur die legten 4 Stropher deſſelben 
in baS von ihm beforgte Hohenſteinſche Ge 
fangbud auf, vel. Gerpilius, Prüfung bet 
genannten Geſangbuchs, Regensp. 1710, 6. 
398. Hiemit war bas Signal zu weiteren 
Angriffen gegen bas Lied gegeben. Mar 
vergleiche, was in dieſer Beziehung gu dem 
Liebe ,, Durd) Abams Fall tft ganz verderbt 
bemerkt worben ift. In ber Reit des wieder 
ertwadten Glanubenslebens Gat mar zwar bie 
hohe Bedeutung bes Liedes file bie Beit ſeiner 
Entftehung erfannt, bemfelberr aber cine 
Geltung fiir bie Gegenwart nicht zugeſtehen 
wollen, ba es nichts mehr als eine gereimit 
Dogmatif de justificatione fei. Insbeſondert 
urtheilt Dr. Daniel in ber Anmertung 12 
Nr. 525 ſeines Kirchengeſaugbuchs 1542: 
» Seine hiſtoriſche Bedeutfamteit fteht ani 
ewig feft. Cine ganz andere Frage ift ater, 
o6 damit bem Liede auf immerbar aud eine 
Stelle in unſern firdliden Geſangbüchern an⸗ 
zuweiſen tft, wie aud) Rambach meint, of 
nicht mande Factoren feiner bamaligen Wid: 
famfeit fiir bent unwirffam find; und fo if 
e8 in ber That. Für den Durft jener Fei 
ten mad ber Lehre von ber Geredhtigteit, die 
vor Gott gilt, für ben Durft nad Lehre 
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Aberhaupt, flo im biefem Liede cin Bronnen, 
ber ins etwige Leber quoll. Hernach ift Glei- 
ches zwar midt mit größerer finblider Herz⸗ 
fidtett, aber mit bei weitem mehr Poeſie, in 
bei weitem mehr gelungener form *), und 
ohne jenen bdibdactifdj-dogmatifden Character 
geliefert, welcher dem irdengefange einmal 
nidt anfteht. Das Lied des Speratus if 
hoher Ghren werth als ein tüchtiger alter 
Blomberg bes gottlichen Geiftes, als ehr⸗ 
würdige Reliquie, aber ein Geſangbuch iſt 
leine Rüſtlammer und fein Reliquienſchrein.“ 
Sn gleichem Sinne fagt Claus Harms in 
feinen ,, Bermifdten Aufſätzen“, Kiel 1853, 
S. 242 über unfer Lied: ,, Was begehrt 
man? Gefang. Iſt dieſes ein Gefang? Sf 
biefeS nit etn in Reime gebradtes pro- 
teſtantiſches, den Ratholifen entgegengefegtes 
Glanbensbefenntnif ? Das mochte feine Diente 
thun und Bat fie gethan zur Reformations- 
jet; allein nun haben wir Ratehismen und 
ũberall evangeliſche Predigten, alles Bolt ift 
und wird anbderweitig mit ber Lehre befannt 
gemacht, barf ba midt biefe Art ber Be⸗ 
fanntmadung endlich verlaſſen werden ?” 
Aud an entgegengefesten Stimmen hat es nicht 
gefeblt. Go nennt R. Stier 1838 (Gefang- 
budsnoth, S. 148) bas Lieb ein wahres 
Katehismuslied fiir Grok und Rein, und 
fagt, es fei als fo lange gebeiligtes kirchliches 
Velenntniß ber Grundlehre von der Recht⸗ 
fertigung aus bem Glauben nie bei Seite zu 
thun. Borgugsweife aber ift es bas Ber- 
dienft des Königsberger Profeffors Cofad in 
feiner Schrift ,Paulus Speratus Leben und 
Lieder“, Braunſchweig 1861, ben wabren 
Character des Liedes ins Lidt geftellt und 
ben bleibenden Werth deffelben erwiefen zu 
haben. Gr fagt w.a.: „Das L. ift teine 
Reliquie; es floß nicht, 08 fließt in dieſem 
Liede ein Bronnen bes Lebens. Wir geben 
durchaus nidjt gu, daß es ein bloßes Lehr- 
fied ift mit einem bidactifd-bogmatifden, dem 
lirchlichen Gefange fremben Character. Wo 
it denn Strophe 3, 6, 9, 11—14 biefer 
Character? Wenn es an tindlider Herglic- 
teit unilbertroffen ift, fo bat e8 ſchon nicht 
mehr den bem Liede widerſprechenden didactiſch⸗ 
dogmatiſchen Character. Es ift eine andere 
eyrik barin als in bem ſpäteren Liedern, aber 
Lyrik ift darinnen; es bocirt in bem Liebe 
lin Schulmeiſter, fondern es fingt eine 
Geele, bie erfüllt ift vom Frieden bes Cvan- 
gelinms, von ber grofen eben wiedergefun- 
oe Grundwahrheit bes Chriftenthums” 
n. 


w. 
Zur Literatur des Liedes führe ich noch 
an: Olearius Evang. Liederſchatz III. S. 
57 ff.; Serpilius, Anmerf. über P. Sperati 
tied: Es iſt bas Heil und fommen her, Re⸗ 
genSpurg 1707; Webel, Hymnop. Il. S. 178 f. 

Die Melobieaaaacgha g finbet 
fih guerft in dem ober angeführten Acdtlie- 
) fang I. G. 168 verweift in dtefer 

bas Ried ,, Sah wer ba will ein anber 


‘ene anf 


“berbuche, Wittenberg 1524. . Sie erſcheint dort 


an zweiter Stelle, fiber unferm Liebe. Wei⸗ 
terbin fieht fie daun nod) über bem Zert „Ach 
@ott vont Himmel fieh barein” mit der Be- 
mertung: „Die drey nad folgenden Pfalm 
fiugt man in bifen thon.” Es find dies 
aufer bem eben angefithrten Pfalmliede nod 
bie beiden anbern: „Es fpridt ber Unweiſen 
Mund wohl” und ,Aus tiefer Noth ſchrei 
id) gu dir’. Bei Joh. Walther 1524 iſt dre 
Mel. ausſchließlich unferm Lede users 
C. v. Winterfeld, Eoang. Kirchengeſang I. S. 
41 ff. alt dafür, daß diefelbe aus bem Volls- 
gefange ſtamme. Dagegen ſtreitet Erk, der 
bie Mel. für alttirdlich Halt. In dem oben 
angeführten Grfurter Enchiridion von 1524 
nemlidy wird bei bem Liede „Nun freut end 
lieben Chriſten gmein” auf unfere Melodie 
in folgender Weife verwieferr: ,, Folget eyn 
hubſch Euangeliſch gefang yn melobey Frew t 
eud bor frawen vnd yhr man, bas 
Chrift it aufferſtanden, fo man auffs 
Ofterfeft zuſyngen pflegt, bie note aber dar⸗ 
gu fond vber bz Lied, Es yſt by Heyl ons 
tomen, angeseigt.” Bgl. Wadern., Vibliogr., 
GS. 58. Daraus geht hervor, daß bie Me— 
lodie urfpriinglid) einem Ofterliebe ange- 
hort habe; wahrſcheinlich dem, welded ſich bet 
Hoffmann v. F., Geſchichte bes deutſchen Kir- 
dhenliedes,"S. 172 u. 178 findet: „(Nu) Freu 
bid) alle Chriftenbeit (Denn) Gott hat über⸗ 
wunden“ (um 1478) — ober: „Freuet eud 
alle Chriftenbeit” x. (1550). Bgl. v. Tucher 
II. Mr. 249, Erts Choralbud Mr. 77. 


Gs ift cin Freud dem glaubgen Mant, 


Ob ibn ber Tod ſchon greifet an; Wufer- 
ftehungSlied in 21 Str. (M. Kommt her gu 
mir fpridt Gottes Sohn) von Caspar 
Creugiger. 

Wadern. ITI. Mr. 660 giebt bas Lied 
unter Ambrofius Blaurers Namen aus fol- 
genber anf ber Waſſerlirch⸗Bibliothek gu Riirich, 
Micr. 452 vorhandenen Papierhandſchrift: 
„Etlich geiftliche gfang vnd Lieber vor jaren 
geſchriben durch meifter Ambrofium Blaurern, 
gufamen geftelt burd Oregorium Mangolt 
zi dienft vnd gefallen ber Chriſtlichen frowen 
Juſticien Grundlerin finer lieben genaterin, 
3m Sar nad Chriftus purt 1562.” Hier be- 
ginnt das L.: „Ein fröud ifts bem gliubigen 
mann, Ob in ber tob fdon griffet an” unb 
ift überſchrieben: „Von offerfteung ber doten 
vnd ewigem eben, in ber weiß, kompt ber 
si mir.” Die benngten Seriftftellen find 
fiber ben betreffenden Strophen angefithrt, 
3. B. „Eſaie am LXVI“ itber Str. 2,, Eſaie 
am XXVI“ fiber Gtr. 3 wu. ſ. w. n 
dem Nürnberger Druck bei Daubmann 1550 
(Bibliogr., S. 481) heißt bie Ueberſchrift: 
„Ein new tröſtlich Lied, von der aufferſtehung 
der Todten, vnnd von dem ewigen leben der 
Chriſten“ und der Anfang lautet: ,€ 8 iſt 
cin freud dem glaubigen man.” Go 
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aud in allen. fpiteren Druden. In den 
Lirdhengefingen ber bohmiſch⸗mähriſchen Brü⸗ 
ber v. 1566 (im Anhange) w. bei Keuchen⸗ 
thal 1573, Bl. 454 wird ber Name D. Cas- 
par Erengiger burd bie Chiffre D. C. 
Gr. angedentet; ber volle Jame fteht in bem 
Olden Stettiner Gb. v. 1576, dem Dres- 
dener v. 1590, dem Wittenberger v. 1592, 
Bl. 206> (Diß ift ein frewd 2.) u. bem 
GreifSwalber v. 1597. Mützell Nr. 206 giebt 
bas & baber unter Creutzigers Namen. Es 
ſteht in ben hochdeutſchen Magdeb. GEſbb. v. 
1583 u. 1594. Dasfelbe ift fonft wenig ver- 
reitet. 


Es ift cin köſtlich Ding Dem Hidften Dank 
erweifen; Lob- und Danflied nm 8 Str. 
(M. Xun danfet alle Gott) von Gott⸗ 
frted Wilhelm Gacer. — Frey). 
(1714). 

Des Bis. ,,Geifilide, lieblide Lieber, Auf 

bie vornehmſten Feft=- Lage, Pafion rc. her⸗ 
auSgegeben bon deſſen Schwieger⸗Sohn Geor- 
gio Nitschio”, Gotha 1714. ©. Wesel, 
Hymnop. Ill. 6. 6. 
Es ift cin köſtlich Ding Und Zeugniß deiner 
Treue; Lied von der driftliden Treue und 
Beſtändigkeit in 7 Str. GM. O Gott du 
frommer Gott) bon Ludwig Eberhard 
Fiſcher. — Liedersch. (1863). 

Das L. fieht im bem Wiirtemberger Ge- 
fangb. ». 1741, welde8 Dr. Vafinger in 
Gemeinfdaft mit bem Berf. beforgte, mit ber 
Ueber{drift ,, Auf den Reformationstag”. Auch 
im Wiirtemb. Gb. v. 1842. S. Rod V. S. 89. 


Gs ift cin Reis (Ros) entiprungen Aus einer 


Wurzel gart; Weihnadtslied in 5 Str. — 
Liedersch. (1863). 


Wadern. Il. S. 925. ff. giebt zwei alte 
Texte aus bem 15.—16. Jahrhundert: Mr. 
1153 in 23 Str. an€ dem Speierifden Ge- 
fangb. von 1600 (Alte Catholifde Geiftliche 
Kirchengefing. Cölln M. D. C.), wo 8 mit 
ber Melodie fieht. In bent Mainzer Ma⸗ 
nuale von 1605 wird es , Das alt Catholifd 
Trieriſch Chriftliedlein” genannt. Wadern. 
bemerft baju: „Es war alfo im Bistum 
Trier einheimiſch, aber febr wahrſcheinlich 
ſchon bas ganze 16. Jahrhundert binbdurd 
und früher aud im Speierifden und Main- 
ziſchen verbreitet, was nur ans Handſchriften, 
bie ſich bort vielleicht finden, nachgewieſen 
werden fiunte, ba Gefangbitdher vor 1600 
pafelbft nicht gebrudt wurben. Diß ift aud 
allein ber Grund, daß fic bas Lieb ans ben 
genannten bret überrheiniſchen Didcefen nicht 
{chon im 16. Sabrhunbert weiter nad Deutſch⸗ 
land hinein verbreitete: weber die Geſang⸗ 
hither von Michael VSebe und Leifentritt, nod 
bie Tegernfeer unb Miindener haben Kennt- 
nis von demſelben. Bielleicht war es im 


Es ift ein köſtlich Ding — Es ift etwas des Heilands fein 


Trleriſchen ale Ruf im Gebrand, als Weih⸗ 
nadtéruf wie Rr. 1150 (Sh wails an 
hübſches heuſelein, Da laufft ein findlein aus 
und ein, Es mag woll Iheſus kriſtus fein, 
Maria iſt bas heuſelein u. ſ. w.) oder als 
Ruf zur Feier bes Heil. Dreikonigs⸗ Fefes, 
mas ben feltenen Fall von kirchlichen Um⸗ 
zügen gur Begehung diefer Fetern yur Bor- 
ausfepung atte.” Unter Wr. 1154 Lift 
Wadern. bas L. in verfiirzter Form (6 Str.) 
aus bem Anbernader Gejangbiidlein , Cölln 
1608, folgen. 
Bemerfenswerth ift, daß ſaͤmmiliche alte 
Drude die LeSart Ros und Röſelein 
ben. Gon in femem Werle von 1841 
t Wadernaged S. 869 in der Anmertung 
zu Nr. 160 erinnert, bak dies gegen die 
flare Schriftſtelle Jef. 11, 1—2 verfioge, und 
H. Hoffmann, Geſch. bes deutſchen Kirchen⸗ 
liedes, 1854, S. 512 giebt an, daß Corner 
1658 in ber erſten eile Reis lefe. Mana 
wird wohl Rofe und Rofenbliithe genannt, 
aber nie in biefer Berbindung; fie heißt bei 
Gonrabd bem Marner eine Role im Himmels⸗ 
thau obne Giinbdenborn, bet Conrad von 
Würzburg cine Rofe im Matenthan wu. ſ. w. 
(f. Wadern. I. Rr. 180 B. 5, 236 B. 36). 
Michael Pratorius giebt das L. im feinen 
Musae Sioniae VI., Wolffenbüttel 1609, 


- Rr. 58 in nur 2 Strophen. Die zweite 


Strophe fonnte er in ber Originalfaffung: 

„Das Rofelein (Reislein) bas ic meine, 

Daruon Sfaias fagt, Fft Maria dre 

reine, Die wns bas blümlein fat 

bradt: Aug Gottes ewigem rabt Hat 

fle ein Rindlein gboren Vnd blieden ein 
reine Magdt“ 


nicht beibehalten. Gr hat derſelben folgende 


Geſtalt gegeben: 

„Das Röeßlein das ich meine, Darvon 
Eſaias ſagt, Hat ons gebracht alleine 
Mary die reine Magd, Auß Goties 
ewgen rabt Hat fle ein Kind gebohren 
Wol gu ber halben Nacht.” 

Der Berliner Liederſchatz Gat außer den 


beiden erfter Strophen nod diefe: 3. Dak 


Biiimelein fo Heine Das buftet uns fo flip x. 
4. Lob Ehr fet Gott dem Vater, Dem Sohn 
und heilgen Geift x. 5. O Sefu bis jum 
Scheiden Aus diefem Jammerthal x. Hie 
von ingen die 4. an Str. 21, die 5. a 
Str. 23 bes bei Wadern. mitgetheilten 
Tertes an, während fic für Str. 3 dort keint 
Analogie finbdet. ; 

Die Melodbtecce dco a ans Pr 
torius f. bei v. Tucher Ll. Mr. 113. Die. 
ſelbe wird bon Prätorius im Regifter als 
„Catholisch“ bezeichnet. 


Es iſt etwas des Heilands fein, Ich deme 


Jeſu, und du mein; Jeſuslied in 13 Ct. 
(M. Wie ſchön leudtet uns ber Morgenſtern) 
von Sobann Chriftian Storr — 
Porst (Anhang), Rav., Liedersch. 


G8 ift fürwahr — Es ift gewiflid 


Des Vis. ,, Shripilides Hausbuch zur 
Uebung bes Gebets“, Stuttgart 1756. Es 
ift al8 ,Grivedungslied zur feligen Nachfolge 
Chrifti” einem Gebete von Gottfried Arnold 
nod bem beiligen Abendmahl angehiugt. — 
Anfgenonnnen: bet Schöber (Lieder- Seger) 
1769, 6. 597 (3. C. St.); Wikrtemb. Gfb. 
v. 1842, Leipziger Stadtgejangb. 1844 (O 
Klget Ptand in Chriſto jein). S. Rod V. 


Es ift firwagr cin köſtlich Ding; ſ. Bas ift 


farwafjr 2c. 


Gs itt genug Serr bole mid, Mein Herz bas 


wart und fehnet fic); Sterbelied in 6 Str. 
(M. IG hab mein Sach Gott heimgeftellt) 
bon Johann Caspar Schade. — 
Frey]. (1714), Porst. 

$n ber Gammlung ber Lieder bes Bis. 
» Fasciculus Cantionum Da8 ift 3ufammen- 
getragene Geiftlide Lieder Gines Sn Chriſto 
Seligen Lehrers und Seelen- Hirtens ꝛc.“, 
Cir v. J. (wahrſcheinlich 1699). S. 112: 
„pſalm 73. Wenn mir gleid Leib und 
Seel verſchmacht u. ſ. w.“ — Wufgenommen: 
Halberſtadt 1699; bei Schlechtiger (Berlin) 
1704; Magdeburg, zuerſt 1720 bei Behle, 
fehlt aber 1738; bei Schöber (Lieder⸗Segen) 
1769, G. 1187. 


Es ijt genug ihr Sorgen gute Rast. Fleud 


ſchnöder Kummer fleuch; Vertrauenslied 
m 5 Str. (Mt. E8 ift genug fo nimm Herr 
meinen Geift). — KIB. 

Joh. Jacob Rambadhs Geiſtreiches Haus⸗ 
Geſang⸗Buch, Frankfurt u. Leipzig 1735, 
S. 577. Ueber den Verf. ſagt bie Vorrede 
nichts. Corbach 1756. 


Es iſt genug mein matter Sinn Sehnt ſich 


dahin; Sterbelied in 4 ſechszeiligen Stro— 
phen von Anton Ulrich Herzog zu 
Braunſchweig u. Lüneburg. — 
Suh], Henneb. 

Des Vis. ,, Shrift Fürſtliches Davids- 
Harpfenſpiel“, Nurnberg 1667, S. 244. — 
Anfgenommen: Halberftadt 1699, 6. 518; 
Gotha 1715. 


BS G6 ift genug fo nimm Gere meinen 


Geiſt Bu Zions Geiftern hin; Sterbelied 
liber 1 Qin. 19, 4in 5 Str. von Franz 
Joachim Burmeifter. — Feblt bei 
Porst, im Halb. u. Rav. 

Das &. ft in Müuͤhlhauſen gebicdhtet und 
von bem dortigen Biirgermeifter und Or- 
ganiften Johann Rudolph Able componirt. 
Es fieht zuerſt in bes legteren Drittem Zehn 
„Neuer Geiflider Arien, fo mit 1. 2. 3. 
oder 4. Stimmen ꝛc. verfertiget 2.” Mül⸗ 
hauſen 1662. Rambach, Anthol. UI. S. 
199 giebt es aus bem Liineburger Gefangb. 
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b. 1686, wo ber Name bes Bis. genannt 
ift. Die in alteren Geſangbüchern vorfom- 
menbe Bezeichnung „J. B. Win.” bedeutet 
Joachim Burmeifier Mineburgenfis. — Anf- 
genommen : bet Olearins (Geiſtl. Singekunſt) 
G71, bet Quirsfeld (Garfenflang) 1679, bet 
Schlechtiger (Berlin) 1704, bei rates, 
hauſen 1714, Magdeburg feit 1729 (Miiller), 
Dresden 1731, Ouedlinburg 1736, Leipzig 
1038; Langes Kirchenliederbuch 1843, S. 


Die Melodie f ggau.f. w. f. bei 
Grf Mr. 129. 


Es ift gewiß cin köftlich Ding Sih in Ge- 


duld ſtets faffen ; Vertrauenslted in 6 Str. 
(M. Gottlob ein Schritt zur Ewigkeit) von 
Jacob Gabriel Wolf. — Frey. 
(1714), Henneb. 

Die Autorſchaft Wolfs beruht anf feinem 
eigenen Zeugniß. S. Grifdhow = Rirdners 
Nachricht x., S. 54. Rambad, Anthol. IV. 
©. 238, giebt bas L. aus bem Evangel. Ge- 
fang=Gud, Amfterbam 1716, ©. 754. — 
Anfgenommen: Merfeburg 1716; Rambachs 
Haws - Gefangb. 1735, S. 564; Marburg 
1752; Altona 1767; bet Schoͤber (Lieder⸗ 
Segen) 1769, S. 979. Val. Webel, Hymnop. 
Ill, 6. 441. 


BE ES ift gewifliG an der Zeit, Daf 


Gottes Sohn wird fommen; Lied vom 
jlingften Gericht in 7 Str. (Mt. Mun freut 
euch lieben Chriſten gmein) von Barth o-= 
lomäus Ringwald. 


Des Bls. „Handbüchlin: Geiftlide Lieder 
vnd Gebetlin ꝛc.“, Frankfurt a. b. Ober 1586 
(Worrede vom 21. Febr. 1582): „Ein Lied 
vom Siingften tage, im feinem eignen thon, 
pon Barthel Ringwald gebeffert.” S. Wacern. 
IV. Mr. 491; Mützell, Mr. 377. — Anfge- 
nommen: Greifswald 1597, Milrnberg 1599, 
1611, Leipzig 1607 u. 1627, Litbed 1607, 
Eſſen 1614 Theil Il, Dresden 1625, Ham- 
burg 1629, bet Critger (Vollkömliches Ge⸗ 
fang6., Berlin) 1640, Breslan 1644, Lüne⸗ 
burg 1648 f., Erfurt 1648, Stragburg 1648, 
Königsberg 1650, bei Dilherr (Miirnberg) 
1653, Magdeburg 1654, in Soh. Crilgers 
Praxis piet mel. feit 1656, Gotha 1660, 
Riga 1664, Wittenberg 1672, Leipzig (Vor⸗ 
rath) 1673 u. f. w. Niederdeutſch Idt 8 
gewiflid an der tydt“ in dem Hamburger 
Endiridion von 1607, 1613 nu. 1630. 

Den alten, von Ringwald verbeſſerten 
Fert giebt Wadern. IV. Mr. 490 aus dem 
Zweiliederdruck: Zwey ſchöne lieder, Das erſt 
von dem pracht etlicher Jungfrawen vnd 
Mägde. Im Thon: Es war ein wacker 
meidlin wolgethan. Das ander Lied, Von 
der zukunfft vnſers HErrn Iheſu Chriſti 
u. ſ. w.“ Ohne Anzeige von Ort und Jahr; 
um 1565. Bgl. Gibliogr, S. 334. Zu 
Grunbe liegt biefem Liebe bie Sequenz Dies 
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irae dies illa. Die erfte Strophe enthalt ben 1. 
unbd 2. Sa (Dies irae und Quantus tremor est 
futurus) berfelben, die zweite ben 3. und 4. 
(Tuba mirum ns sonum und Mors 
stupebit et natura), bie dritte ben 5. und 
6. (Liber scriptus proferetur und Judex 
ergo cum sedebit), die fiinfte ben 7. und 9. 
(Quid sum miser tunc dicturus und Re- 
cordare Jesu pie). 

Bur Vergleichung ber Ringwalbfden Ar- 
beit mit bem Originalliede laſſe ich einige 
Strophen aus beidben Terten Hier folgen: 

Der alte Lert. 

ye Pofaunen wird man Hiren gan, An 
aller Werlet ende Wird Gott forbdern für 
feinen Thron AN Menfden gar bebenbe: 
Da wird ber Todt erfedhreden ſehr, Wenn er 
witd hören newe mehr, Das alles fleiſch fol 


leben. 

5. Was werd ich armer Sünder dann 
Vor deinem Richtſtuel ſagen? Was werd ich 
für ein Fürſprech han, Der mir mein Sach 
fürtrage? Das wirſtu thun, HErr Jeſu 
Chriſt, Dieweil das du geboren biſt All Sün⸗ 
der zuerlöſen.“ 

Ringwald. 

„2. Poſaunen wird man hören gehn An 
aller Werlet ende, Darauff bald werden auff⸗ 
erſtehn All todten gar behende; Die aber 
noch das leben han, Die wird der Herr von 
ſtunden an Verwandeln vnd vernewen. 

5. O Jeſu hilff zur ſelben zeit Von 
wegen deiner wunden, Das ich im Buch der 
feligteit Werd an gezeichnet funden, Doran 
ich denn auch zweiffel nicht, Denn du haſt 
ia ben feind gericht, Bub meine ſchuld be- 
zalet.“ 


Auch das ältere Lied findet ſich bisweilen 


in ben Geſangbüchern, oft neben bem Ring⸗ 
walbfden. Es fteht: Nurnberg 1605, 1611 ff.; 
Erfurt 1611, 1648; Strafburg 1648, Königs⸗ 
berg 1650, Bayreuth 1685. 

Bei ben Worten in Str. 1 bes Ring- 
waldſchen Liedes: 

„Denn wird das lachen werden tewr, 

Wenn alles wird vergehn im fewr, 

Wie Petrus dauon ſchreibet“ 
ift gu erinnern, daß ber alte Text in der 
Schlußzeile fagt: 

poe Paulus daruon zeuget.” 

Die lateiniſche Sequeng Dies irae dies 
illa führt anbere Zeugen an, denn bier lanten 
bie Worte ,, Teste David cum Sibylla“. 
„Schon bie Apologeten bes chriftliden Alter- 
thums und fo and Didter und Maler des 
Mittelalters”, bemerkt Bäßler (Auswahl alt- 
chriſtlicher Lieder, S. 120), ,ftellen den Pro⸗ 
pheten Israels die Sibyllen der Heidenwelt 
yur Seite. Die in obiger Reile betonte 
Uebereinftimmung der Weisfagung Davids 
mit Stellen der ſibylliniſchen Bücher foll die 
an alle Biller ber Menſchheit erfolgte An⸗ 
fiinbigung des Weltgeridhts bezeugen, alfo 


G3 ift gue — Es ift nicht ſchwer 


baf fie keine Eutſchuldigung baben.” Unter 
ben Davidifden Stellen ift wohl vorjugs- 
weife an Bf. 102, 26f.; Bf. 50, 3f. wm 
benten. Das Zeugniß bes Petrus findet fid 
2. Petri 3, 10. 

Die Melobiegghagaanh if dee 
ſpätere joniſche Weife zu Luthers Nun freut 
euch lieben Chriſten gmein“ aus dem Joſeph 
Klugſchen Geſangbuche von 1535. Sie ſcheint 
bem weltlichen Vollsgeſange entlehnt zu fein; 
denn nad Erk bat fie große Aehnlichkeit mit 
der alten Vollsweiſe ,Wad auf mein’ Her⸗ 
zen ein Schone, Bart Allerliebfte mein’, bie 
fich in Valentin Frillers „Schleſiſchem finge- 
büchlein, Breßlaw 1555” unter der Bezeich⸗ 
nung ,alte Tageweis“ vorfindet. Cine andere 
Melodie aus Seth Calvifius giebt v. Tucher 
II. Mr. 250; vgl. Nr. 268. Bei Erf Rr. 
194 u. 195. 


Gs ift gut es ift febr gut dak du biſt bin: 


gegangen; Himmelfahrtslied in 29 Str. 
in ber Weife des Magnificat von Johann 
Wilhelm Peterfen. — Freyl. (174). 

Des Bis. ,Stimmen aus Bion“, Halle 
1698. Das Bud ift die Sammlung feiner 
Lieder in ungebundener Rede; ſ. Wetsel, 
Hymnop. I. S. 290. 


Es ift in teinem andern Geil, Sit aud fein 


Nam gegeben; Sefuslied in 5 Str. (M. 
Es ift das Heil uns kommen ber). — Sahl, 
Liedersch. 

Vermehrtes Liineburger Gib. v. 1769. 


Es ift jegt um die Veſperzeit, Der Herr 


fet gebenebett; Whendlied in 9 viergeiligen 
Strophen von Midael Weiffe. 

In bem Gefangbuche ber böhmiſchen Bri- 
ber oon 1531 unter den ,Gefeng anf die 
tagezeiten“, überſchrieben: „Zur vefperteit. 
Lucis creator.” S. Wackern. LIT. Mr. 380. 
Niederdeutſch in dem Chriſtian Adolfſchen 
Geſangb., Magdeburg (1542): „Idt ys yet 
vmb be Veſper tidt, De Here fy gebenedydt.” 


BS SS ift nidht fewer cin Chrift gu fein 


Und nad) bem Ginn des reinen Geifted 
Leben; Lied vom dhriftliden Sinn und Wan: 
del in 8 Str. von Chriftian Friedrid 
Ridter (als Seitenſtück und nach dz 
Melodie feines Liedes „Es foftet viel ew 
Chrift gu fen’). — Feblt im Altm., Witt. 
Henneb. 

Das L. erſchien guerft in dem Darmftadter 
Gefangb. (mit Eberh. BH. Zuehlens Vorrele) 
1698, ſodann im zweiten Theil des Frev 
linghauſenſchen Geſangbuchs 1714. Sn dan 
Liederanhang von bes Bis. ,,Erbauliden Ve- 
tradtungen vom Urfprung unb Abel der 
Seelen“, Halle 1718, hat es die Ueber 
{hrift: „Von der Leichtige und Lieblichleit 
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beS wahren Chriftenthums.” Bol. Webel, 
Hymnop. Il. S. 332. — Aufgenommen: 
Corbach 1721; Leipzig (Marperger) 1725, S. 
674; Rambachs Haus -Gefangb. 1735, S. 
38; Ouedlinburg 1736, Magdeburg {eit 
1737, Herrnhuter Gefangb. 1741, Liibed 
1766, Altona 1767; bei Schöber (Lieber- 
Gegen) 1769, S. 599; bei J. P. Lange, 
Sirdhenliederd. 1843, ©. 364; Glberfelber 
GEſb. 1857. 


Es ift nod cine Rub vorhanden, Auf müdes 
Herz und werde Licht; Himmelslied über 
Hebr. 4,9 in 7 Str. (M. Wie wohl ift 
mit o Freund Der Seelen) von Johann 
Sigismund Kunth. — Magd. (feit 
1737), KIB., Halb.,Stru., Porst(Anhang), 
Ray., Henneb., Liedersch. 


Ridter, Biogr. Lexicon, GS. 183 giebt an, 
bag ber Berf.. bas Lied auf einer Reife von 
Bittenberg (wo er ftubirte) in fein Bater- 
land Schleſien verfertigt habe. Nach Rod 
IV. 6. 455 bagegen Hat er es als Pfarrer 
zu Pig für fenen Patron, ben Grafen 
Pentel 1731 oder 1732 gebichtet. Es ftebt 
juerft in ber fleinen Gammlung _, Cinige 
Geiſtreiche Lieber ꝛc.“, Cothen 1733, G. 64 
und in bem Crften Theil ber Cöthniſchen 
Lieder 1736, S. 59. Rambad, Anthol. IV. 
S. 376 giebt ¢8 aus Job. Sac. Rambadhs 
Haus - Gejangb., Frantfurt wu. Leipzig 1735, 
6. 804. — Aufgenommen: Corbad 1765, 
Altona 1767; bet Schober (Licber - Segen) 
1769, ©. 1278; Weimar 1795; bei 3. P. 
Lange, Rirdenliederb. 1843, S. 687; Elber⸗ 
felber Gſb. 1857. Die rationalifirenden 
Gefangbiider, wie bas Altmärker v. 1778, 
bringen bas & in Joh. Gamue!l Diterichs 
Modernifirung v. 1765: „Es ift nod eine 
— vorhanden Für jeden Gott ergebnen 


Es iſt nun aus mit meinem Leben, Gott 
nimmt es hin, der es gegeben; Sterbelied 
in 6 achtzeiligen Str. von Magnus 
Daniel Omeis. — Stru. Suhl. 


Des Bfs. Geiſtliche Gedichte und Lieder⸗ 
blumen zu Gottes Lob und frommer Seelen 
Erquickung, geweihet und geſtreuet von dem 
Pegneſiſchen Blumen⸗Genoſſen Damon M. 
D. O.“, Ritrnberg 1706. Ueber Heinrich 
Millers Andacht Von ber Luſt zu ſterben. 
Welt, gute Nacht!“ Dieſe beginnt mit den 
Worten: , Gott Lob! es iſt aus! Consum- 
matum est. G8 ift aus mit meinem Le- 
ben.” Das & fteht in bem ,Poetifdenx An- 
dachtsklang Qu H. Müllers Erquidftunden) 
vom Sabre 1673. S. Rod III. S. 507 f., 
vgl. IV. S. 565. Wetzel, Hymnop. I. S. 
269. — Aufgenommen: Schleuſinger Her⸗ 
zens⸗Mufic 1701, S. 604; (mit Namen), 
Pretſcher Gſb. 1717; Leipzig (Marperger) 
1725, S. 1070; Magdeburg ſeit 1729 


(Muͤller, fehlt aber 1738); Dresden 1731, 
Eeipatg 1738, bei Schöber (Lieder - Segen) 
1769. 

Als Probe ftehe bie erfte Strophe bier: 
„Es iff nun aus mit meinem Leben, Gott 
nimmt ¢8 bin, ber es gegeben, Rein Tröpf⸗ 
lein iff mehr in bem Faß. Es will fein 
Giintlein mehr verfangen, Des Lebens Licht 
ift ausgegangen, Rein Körnlein läuft mehr 
in bem Glas. Es iff nun aus, es ift voll- 
bradt: Welt gute Nacht!“ — In der 4. Str. 
wird bie Welt angeredet: , Du wareft mir 
aud mein Egypten, Da mid viel Krenjes- 
Genter wippten” u. ſ. w. 


Gs ift o Menſch heut abermal Cin Lag von 


deiner Jahre Rabl ; Abendlied tn 15 ſechs⸗ 
zeiligen Strophen von Friedrid Ru— 
dol ph Ludwig Freiherrn von Ca— 
nitz. — Suhl. 

Jn des Vfs. Gedichten, die nad ſeinem 
Tode von ſeinem Schwager, dem Freiherrn 
Carl Hildebraud von Canſtein unter dem 
Titel ,, Neben= Stunden unterſchiedener Ge- 
bite’, Berlin bei Milbiger 1700 heraus- 
gegeben wurden. In der Königſchen Ausg., 
Berlin 1727, GS. 12 der geiſtlichen Gee 
didte. 


Es ift umfontt Vernunft und Kunft, Gött⸗ 


lid) Geil gu erlangen; Redtfertigungslted 
in 3 Str. (Mt. O Herre Gott dein gittlid 
Wort) von Fritz Jacob von Annwyl. 

„Nüw gefangbiidle x. Zürych 1540%: 
„Ein ander gſang in ber melody Bfal. XXIIL” 
©. Wadern. IL. Nr. 956. Mad Bibliogr. 
©. 147 {hon in dem Buche „Der New ge- 
fang pfalter 2c. (Ulm? ober Augsburg ?) 
1538. — Aufgenommen: bei Coler (Magde- 
burg) 1674 in 4 Str. 


Es ift vollbracht Gott ift verſchieden, Mein 


Sefus ſchleußt die Augen gu; Paffionslied 
in 5 Str. (Mt. Wer nur ben lieben Gott 
läßt walten) von Galomo Fraud. — 
Henneb. (G8 ift vollbr., Er ift verſchie⸗ 
den). 

Des Bis. ,Geift- und Weltliche Poefien”, 
Sena 1711. „Auf Chrifti Worte: Es ift 
vollbradt!” Sn ber Schaueriden Ausg. der 
Franckſchen Lieder, Halle 1855, ©. 47. J. 
P. Langes Kirchenliederbuch 1843, ©. 146. — 
Aufgenommen: Bairiſches Gfb. 1854, Straß⸗ 
burger @f6. 1866. Joh. Jacob Rambach, 
deſſen Haus-Gefangb. 1735, S. 220 bas 
L. enthalt, ſchreibt es in ber Vorrede Joh. 
Ernſt Wenigk zu unter Berufung auf deſſen 
,Hilaria Sacra oder heilige Gontags - Luft 
ber Kinder Gottes“, Arnftadt 1731. 


Es tft vollbracht Sottlob es ift volbradt, 


Mein Fefus nimmt mid auf; Sterbelied 
in 7 Str. (M. Es tft genug fo nimm Herr 








186 


meinen Geift) bon Andreas Gry— 
phius? — Liedersch. (1863). 

Webel, Anal. hymn. II. ©. 148 {eat 
bag fih bas L. gwar in bem ſchleſiſchen 
Gefangb. v. 1724 unter Andr. Gryphii 
Ramen finde, aber unter deſſen Gedichten 
nidit five. — Aufgenommen: Breslau 1734, 

; 3. P. Langes Kirchenliederb. 1843, 


Es ift holbradst bergiß ja nist Dies Wort, 
mein Herz, das Jeſus fpridt ; Paffionslied 
in 6 fiinfgetligen Str. von Johann Eu⸗ 
ſebius Schmidt. — Freyl. (1714), 
Magd. (fett 1737), KIB., Stra, Suhl, 
Liedersch. 

Schmidts Autorſchaft beruht auf feinem 
eigenen Zeugniß; ſ. Wegel, Hymnop, III. 

; Griſchow⸗Kirchners Nachricht x, ©. 
th — Auß enommen: Marburg 1752, Gore 
bad 1765, Nibeder @fb. (Cutin) 1766. 

Die Melodie bet Brevlinghanfen foll 
bor bem Dichter felbft h 

An Liedern gleicen Anfange fibre id 
tod an: 

1) „Es ift voll{bradt bas Opfer 
fiir bie Welt”, von 3. G. Sing, | im Elber⸗ 
felder Geſangb. b. 1857, Nr. 1 

2),Es iſt vollbradt! ee ruft bas 
Gotteslamm Auf feiuen Effigtrant’, 
Str. (M. Es iſt genug fo nimm Herr side 
nen salt) im Oueblinburger @f6. v. 1736, 


Gs ift vor dix fein Geiliger geredht, Vor 
bir o Gott, vordeinen reinen Augen ; Buglied 
in 5 adhtgeiligen Str. von Gottfried 
Wilhelm Gacer. — Freyl. (1714). 
Des Bie. „Geiſtliche, liebliche Lieder 2.” 
peranegeg. © Georg Ruth) gootha 1714. 
Wetzel, Hymnop. il. S 


* — dein Jeſus du slaubige Schaar; 


AWdventslied in 5 Str. (mit eigner Mel. des 
Vfs.) von Johann Rudolph Able. — 
Henneb. 

Nad Wegel, Hymnop. IV. S. 1 in bem 

Schmaikaldiſchen Gib. v. 1722. 

Gs kommt cin Wetter wie iG bar, C8 
donnert ſtark und bliget fehr; Wetterlied 
in 7 Str. (M. Wenn wir in höchſten Nöthen 
fein) von Aemilia Juliana Grafin 
bon Schwarzburg-Rudolſtadt. — 
Magd. (bet Müller feit 1701, bei Behle 
fett 1703). 

Sn ber Verfafſerin Schrift, Der Freun- 
bin bed Lammes Greitg = Schule und Tobdeds- 
betradtungen x.“, Rudolſtadt 1710, S. 126. 
Bgl. Wetzel, Hymnop. L 6. 2. — Aufge- 
nommen: Berlin (Meyer) 1707. 


G8 ift vollbradt — G8 mag died Haus 


Gs tommt her mit ſchuelem Schritte, Vater 


ad th flag es bir; Lied beim Einbruch 
verheerender Rranfheiten in 5 Str. MM. 
Wie nad einer Wafferquelle) von derfel = 
ben Verfajferin. — Halb. 

Sn ber bei dem vorigen 2. angefithrter 
** 1 ©. 102: , Wenn die Peft in ber Rabe 
graßi 


Be €E8 koſtet viel cin Chriſt gu fein Und 


nad dem Sinn ded reinen Geiftes Leben; 
Lied bom driftliden Kampf und Sieg in 
8 Str. bon Chriftian Friedrid 
Ridter. — Feblt im Altm. und Witt. 


Das &. fteht im bem Liederanhang zu bes 
Bis. „Erbaulichen Betradtun ngen vom Ur⸗ 
ſprung und Abel ber Seelen“, Halle 1718, 
mit ber Ueberſchrift: „Von ber " Bidtig- und 
Schwierigkeit bes wabren Chriftenthums.” 
Borher war es bereits in dem Hallifder 
Geſangbuch v. 1697 und in bem erfter Theil 
bes Freplinghaufenfhen v. 1704 im Anhang 
erfdienen. Bgl. Weel, Hymnop. IL. S. 
332. Die theologifde Facultdt gu Witten- 
berg behauptete in ihrem über bas letstere 
Gejangb. abgegebenen Gutadten, Frankfurt 
1716, bag bie 4. und 7. Strophe unferes 
Siedes mig gebitigt werden könne; Pian ies 
Anal. Stid 5, 


wohl Sat — — durch ſeine Tiele nb ean 
fi Geltung verſchafft. — Aufgenommen: 
dorbag 1721; in Sob. Sac. Rambachs Saus- 
@efangb. 1735° ©. 884; Magdeburg feit 
1787; Altona 1767; bei’ Schöber (Lieder⸗ 
Segen) 1769, S. 927; 3. PB. Langes Kir- 
Sentledert. 1843, S. 363; Gtherietber GEſb. 


pie Melodie a c aehce a gis, welde 
Soh. Sebaftian Bah jugeldrieben wird, 
finbet fic) bei Freplingbaien 1704, nad) 
Rod V. S. 590 vorber fon in bem Darm- 
ſtädter Gib. (mit Eberh. Bh. Bileblens Bor- 
rede) ». 1698. 


Gs bebe Jeſu Chriftt Nuhm, Sem ewges 


Evangelium; Mifftonslied in 1 Str. (Me 
Wie ſchön Leuchtet ber Morgenftern). — 
Rav. 


Gs lebt fein Menſch auf Erden, Der nidt 


mug Erde werden; Sterbelted in 11 Str. 
(CM. O Welt ich muß dich Laffer) von 
Georg Neumark. 

Des Vfs., ortgenfianyter Tenficalitg 
poetifdjer | Luſtwald“, Sena 1657. Im erſten 
Theil. S. Wetzel, Hymnop. I. S. 222.— 
Aufgenommen: Magdeburg feit 1729 (Mil- 
—* fehlt aber 1738. 


Gs mag dies Hans dad aus Ber Erden Run 


immerhin zerbroden werden; Himmel slied 
in3 Str. (MM. Wadet auf ruft uns die 
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Stimme; die aber in Beile 1 und 4 je 
ene Sylbe gu wenig hat) von Jacob 
Baumgarten. — Freyl. (1714), KIB., 
Stra. (Wird gleid dieS Hans ꝛc.), Sahl. 

Das Lieb ift bie zweite Hialfte bes Liedes 
‚SGott wobut in fener Himmelshöhe“, welches 

man ſehe. — Aufgenommen: Wernigerode 
1735, Corbad 1765; bet Schöber (Lieder⸗ 
Gegen) 1769, &. 1188. 
G5 mag wad aud wil geſchehen Hier in 
diefem Jammerjelt; Vertrauenslied in 12 
Str. (M. Jeſu Kraft der blöden Hergen) 
bon Luddmilia Elifabeth Grafin 
von Schwarzburg-Rudolſtadt. — 
Freyl. 1714, mit eigner Mel.). 

Aus der Verſaſſerin Sammlung „Die 
Stimne ber Freundin“, Rudolphſtadt 1687. 
Jn der Thilofden Ausg, S. 204. Das 
Original Hat 15 Str., wovon 9—11 bei 
zreylingh. übergangen "find. Kirchner giebt 
irrthümlich Aemilia Sutiana als Berfafferin 
a ibm folgt Rod IV. G. 62 und V. 6. 

— Anfgenommen: Ouedlinburg 1736. 
és ie fagt das Geil der Siinder: Kommt alle 
her gu mir; Bußlied über Matth. 11, 28 f. 
in3 Str. (Me. Herzlich thut mtd) verlangen) 
von Chriſtoph Runge. — Altm. 

In Joh. Crügers Praxis piet. mel. feit 
1672; durch bas darunter r gclegte Sternden 
als Ligenthum Runges bezeichnet. — Auf⸗ 
genommen: xesdeburs in 1734 (Beble), 
feblt abex 1738 
Es fats ein fromues Oduflein dort Unb 
wollte nad) bes Herren Wort, Pfingftlted 
fiber Apoftelgefd. 2 in 8 Str. (M. Kommt 
ber gu mic fpridt Gottes Gobn) von 
Hieronbmus Annoni. — Ray. 

Das Ravensh. Sfb. giebt bas L. anonym 

»tad dem Sdhaffhaufer Gib. v. 1730%. 
Aufgenommen: in asp. Rollifofers ,, Ge- 
bits-Mufit*, St. Gallen 1738; Bafeler "OTB. 
1734, Wiirtemberger Gb. 1842, Schaff⸗ 
hanfet @fb. 1867. 
Es fel Gerr deine Gatigheit Mit Freuden 
bod) geprieſen; Lob⸗ und Danklied in 15 
Str. (M. An Waſſerfluſſen Babylon) von 
Philipp Jacob Spener. — Freyl. 
(1714), Altm., Liedersch. 

Des Bis. , Geet Gefinge~, Halle 
1710. S. Wevel, A ymnop. III. 6. 240, 
GSrifhow-Rirdners Nachricht x. S. 47. Das 
Y. bebandelt ben Artiftel von der Gnabden- 
wahl und Ordnung unſerer Seligkeit. Es 
ſteht ſchon in dem Saubertſchen Gfb., Nürn⸗ 
berg 1676, G. 511, mit ber Noamenochiffre 
des Vfs. — Bufgenommen: in Joh. Crilgers 
Pas piet. mel. v. 1712, ©. 664; Leipjig 
(Marperger) 1725, 6. 836; Mitona 1767. 


Gs ſei uns guddig Gott ser Serr Und 


fegne uns je mehr und mehr; Weihnachts- 
lied über ben 67. Pfalm tn 6 Str. (Me. 
Vom Himmel hod da fomm ich her) von 
Chriftoph Runge. — Altm. 

Sn Job. Eriiger8 Praxis piet. mel. v. 
1712, S. 390 (C. R.). Das Lied ift febr 
profaifd. Man leſe die beiden Schlußſtro⸗ 
phen: 0. Man prediget o Derr bein. Wort 
Mit Andadht freili® bie und bort, Durd 
deine Kraft wird deine Lehr Befdrdert tig- 
lid) mehr unb mehr. — 6. Wir loben dich im 
Erdgetümml, Dak bu Haft deinen Sohn 
bom Simm, Der alle Dinge ja erhält, 
Gefchentt gum Geiland Ghent ber Welt.” 


Es find die Scigen uunme$r Va, Daf jest 


ber jiingfte Tag ift nah; Lied vom jiingften 
Geridt in 23 Str. (M. Herr Sefy Chrift 
mein’ Lebens Licht). — Halb. (feit 1712). 

Das L. Rept im Hanndverſchen Geſangb. 
v. 1646 in 20 Str. Die hinter Str. 8 
eingeſchobenen Zuſatze (4. Ich acht and keine 
Giind gering. 5. Wiewohl das Fleiſch ſtets 
widerſtrebt. 6. Ich hab geſchworen einen 
Gid.) finben fich ſchon in bem Haunöverſchen 
GEſb. 1652. — Aufgenommen: in Joh. 
Gtiigers Praxis piet. mel. feit 1656, Leipzig 
(Vorrath) 1673, S. 1847; Bremen 1690, 
Libeder Gb. (Gutin) 1766 — überall ano- 
nym. 


Es ſind doch ſelig alle die Im rechten Glau⸗ 


ben wandeln hie; Lied vom chriſtlichen 
Leben über Pſalm 119, 1—16 in 4 zwölf⸗ 
zeiligen Str. von Matthaus Greiter. 
„Das britt theyl Strapburger kirchenampt. 
M. D. XXV. Getrudt zu Straßburg, durch 
Wolff Köpphel am Roßmarkt.“ Das zweite 
der ſieben Lieder. S. Wackern. III. Mr. 
121.Die Ueberſchrift heißt: Beati immacu⸗ 
lati. Pſal. 119.“ Die doriſebung des Lie⸗ 
des ſ. Hilf Herre Gott dem deinen Knecht. 
Niederdeutſch in dem Roſtocker Oſb. v. 1531 
und bem Magdeburger ſeit 1584: „Idt fint 
bod) ſalich alle be Im rechten gelouen wan- 
dern hyr.“ Das Hamburger Enchiridion v. 
1558 hat nod die Dorologie: Str. 5. ,,Loff 
ehr ond prog im ſöten Thoen.“ — Auf- 
genommen: Magdeburg 1583 f.; Leipzig 
(Borrat 1673, bei Quirsfeld (Gavfenflang) 


Es find fon die legten Seiten, Orum mein 


Herz bereite did); Lied vom jiingften Tage 
fiber Luc. 21, 25—36 in 8 Str. (M. 
Wie nad einer Wafferquelle) von Lau⸗ 
rentin8 faurenti. — Freyl. (1704), 
Halb., Stru. 

Des Bis. Evangelia Melodica, Gremen 
1700, 6. 4. „Am 2. Abvents-Gonntage.” 
Grftes Lied. Vgl. Wesel, Hymnop. ll. S. 
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62. — Aufgenommen: Merfeburg 1716, 
Heilbronn 1719, Corbad 1721, Ouedlinburg 
1736, Marburg 1752, Altona 1767, bei 
Schöber (Lieder-Segen) 1769. 


BE ES fpridt der Unweiſen Mund wogl! 


Den redjten Gott wir meinen; Lied über 
den 14. Pfalm in 6 Str. von Martin 
Luther. — Geblt im Rav. 


Das L. fieht zuerſt in „Etlich crifllid lider 
Lobgeſang, vii Pjalm”, Wittenberg 1524, fo- 
bann in bem Grfurter Enchiridion v. 1524: 
„Der rtij. pfalm. Dizit infipiens in corde 
fuo.“ ©. Wadern. LIT. Nr. 4. Niederdeutſch 
guerft in bem fogen. Speratusbud v. 1526, 
fobann in bem Roftoder Gſb. v. 1531 (Idt 
{pridt ber onwyfen mundt wol, Den rechten 
Godt wy meynen) und dem Magdeburger 
feit 1534. 

Die Melodie gg fad gah g —f. 
v. Tucher IT. Nr. 251, Ert Mr. 79 — findet 
fid in dem Waltherſchen Gefangbildlein v. 
1524 und 1525, fobdann bet Sofeph lug 
1548 unb bet Köphl 1545. Sn dem BWitten- 
berger WAchtliederbud 1524 war die Mel. 
„Es ift bas Heil uns fommen fer“, in bem 
Erfurter Endiridion bie Mel. ,, Ad Gott 
vom Himmel fieh darein“ vorgeſchrieben. 
Es ſpricht Zion in ihrer Noth: Der Herr 
hat mid) verlaſſen; Kreuz⸗ und Troſtlied 
in 3 Str. (M. Herr ſtraf mich nicht in 
deinem Zorn). 

„Newes vollkömliches Geſangbuch, Augs 
ſpurgiſcher Confeſſion 2. in 4. Stimmen ver⸗ 
fertiget von Johan Crüger, Direct: Mus: 
Berol: ad D. Nicol: Berlin, 1640.“ — 
Aufgenommen: in Joh. Criiger’ Praxis piet. 
mel., feit 1656; Leipzig (Borrath) 1673, S. 
659; bei Quirsfeld (Harfenflang) 1679, ©. 
883 — fiberall anonym. Dem Liede liegt, 
wie bem Sobann Heermannſchen „Zion klagt 
mit Angt unb Schmerzen“, bie Stelle Sef. 
49, 14f. gu Grunbe. 


Gs ftehn vor Gottes Throne Die ſeine 
Diener find; Midaelislied in 7 Str. 
(M. Herr Chrift der einig Gottes Sohn) 
yon Ludwig Helmbold. — Freyl. 
(1714), Porst, KIB. 


Wadern. IV. Rr. 979 gtebt bas L. ans 
„Dreyßig Geiſtliche Lieder auff bie Feft durchs 
Sabr 2. von Joachimo a Burck, Sym- 
phonista Mulhusino. Muülhauſen 1594.“ 
Chenfo Mützell, Nr. 313. Die Ueberfdrift 
heißt: ,, Son der Engel Feft, am tage Mi- 
chaelis.“ — Anfgenommen: bei Pritortus, 
Musae Sioniae VI. 1609 (mit ftarfen Ver⸗ 
nderungen), Lüneburg 1625 und 1635 (,,Cin 
{hin Lied, von bem Schutz der Liebert Het- 
ügen Gngel“), Hamburg 1629, Breslau 
1644, Erfurt 1648, Strafburg 1648, Kinigs- 
berg 1650, Milrnberg 1650; Cant. 8. Goth. 


G8 fpridt ber Unweifen — Es vergeht mir alle Luft 


1651, 6. 504 (mit bem Tonfay von Joachim 
a Burck); bet Dilherr (Nürnberg) 1653; in 
Joh. Griiger$ Psalmodia sacra 1657 ; Leipzig 
(Borrath) 1673, ©. 444; Magdeburg 
(Goler) 1674 (auch ſpäter feit 1717, feblt 
aber 1738), Goslar 1676, bei Ouirsfeld 
(Harfentlang) 1679; bet Frevlingbaufen 1704 
(mit Melodie), in Joh. Crügers Praxis pict. 
mel. 1712, Dresden 1731, Leipzig 1738, 
Mühlhauſen 1761 u. f. mw. 

Das Lieb ftellt hauptſächlich die bibliſchen 
Beifpiele von dem Beiſtande ber Engel ju- 
ſammen, oft in einer Form, bie eS fir ten 
jegigen Gebrand nicht wohl geeignet er- 
ſcheinen läßt, z. B. Str. 4: „Solches Hat 
Loth erfabren, Aud Abram mit feim Knecht; 
Iſac bet viergig Sabren Nam fo Rebeccam 
recht; Jacob fab auff ben Lettern Die Boten 
Gottes flettern Auff vnd ab, alle voll.” (Gm 
@othaer Cantional 1651, bet Freyling⸗ 
hauſen 2c. lauten bie Reime in eile 5 u. 6: 
Yeitern — kleitern). 


GS traure wer da will, ib Wil mid freuen, 


G8 foll tein Trauergeift bei mir gedeihen; 
Pertrauenslied in 12 Str. (M. Was Lobes 
folln wir dir o Vater fingen) von Ga- 
Tomo Liscow. — Freyl. (1704, mit 
emer befonbdern Melodie), Porst, Magd. 
(feit 1727), KIB., Liedersch. 

Aus bes Vis. Schrift: , Des chriſtlichen 
Frauen⸗ Zimmers geiſtlicher Cugend-Spiegel”, 
Leipzig 1672. — Aufgenommen: Darmftadter 
@fb. 1698 (wo fid) bie Mel. ſchon findet, 
bie bei Freylingh. fieht), Galberftadt 1699, 
bet Schlechtiger (Berlin) 1704; in Job. 
Griiger$ Praxis piet. mel. 1712, ©. 1170; 
Leipzig (Marperger) 1725, S. 964; Job. 
Jac. Rambadhs Haws - Gefangb. 1735, 
©. 359; Altona 1767, bei Schöber (Lieder- 
Gegen) 1769. 


Gs vergeben alle Seiten, Die uns bis ind 


Grab begleiten; Ewigteitslted in 4 Str. 
(M. Herr nicht fdide deine Rade). — 
Halb. (fett 1712), Magd. (feit 1720 
(Behle]), Suhl, Henneb. 

Das L. fleht in bem Gaubertiden Ge- 
fangb., Ritrnberg 1676, ©. 1209 unter der 
Bezeichnung ,,Incert. Aut.“ — Anfge- 
nommen: Bremen 1690; Schleufinger Her- 
tzens⸗Muſie 1701, S. 574; Ouedlinburg 
1736, Lübecker Gefangb. (Eutin) 1766, bet 
Schöber (Lieder⸗Segen) 1769. 


Es vergeht mir alle Luft Langer hier gu 


leben; Sterbelied in 6 achtgeiligen Str. 
(M. Chriftus der und feltg madt) von 
Stmon Dad. — Altm. 

Das Lied fieht in bem 3. Theil von 
Heinrid Alberts Arien Stlider theils Geift- 
lider” 2¢., Rinighberg in Brenffen 1640. 
Ueberſchrieben: ,, 9. Affecto coeli sidera, sordet 
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humus.“ Der Mame bes Bis. fteht dare 
unter. Vorher finbet es fich ſchon in Bern- 
hard Derſchows KsnigSberger Gefangb. 1639. 
Bol. Wegel, Hymnop. I. S. 162; Gebauer, 
Simon Dad 2c., Tilbingen 1828, S. 107. — 
Wnfgenommen; eipzig (Borrath) 1673, 
©. 1269; in Job. Crügers Praxis pict. 
mel 1712, 6. 1058; Breslau 1734, Altona 
1767. 

Es war die ganze Welt Von Mofis Flud 
erſchrecket; Lied zum Sobannistage in 4 
Str. (M. O Gott du frommer Gott) von 
Johann Gottfried Olearius. — 
Stra., Suhl, Henneb. 

De8 VBS. ,,Geiftlide Singe- Luft”, Arnfladt 
1697. ©. Webel, Hymnop. IL. S. 264.— 
Aufgenommen: Leipzig 1738, S. 220, mit 
bem Ramen des Bis. 


G3 wor cinmal cin reider Mann, Mit | 


Sammet und Geide angethan; Lied über 
bad Evangelium vom 1. Trinitatisfonntage 
in 17 neungeiligen Str. 

Badernagel ITI. Mr. 206 bat 2 Lerte: 
fnt8 aus ,,Drey ſchöne Geiftlice Lieder, 
Zwickaw durch Wolffgang Meverped”, über⸗ 
ſchrieben: „Das Euangelion Luce am rvj. 
Bon dem Reichen man vñ bem armen Lazaro, 
in einen Gefang vorfaffet”; rechts aus bem 
Marburger Gefangb. 1549, wo die Ueber- 
foxift Begt: ,,Eyn lied von dem reichen 
man vnd Lazaro, Luce am 16. Im thon 
Dieterichs von Bern vnd vom Risen Sige- 
noth. Oder: Eyn landt hey§t Agrippian.“ 
Das Lied fieht zuerft in bem Babſtſchen Oſb. 
d. 1545. Jn den Magdeburgifden Gefang- 
büchern erſcheint es hochdeutſch feit 1546, 
niederdeutſch („Idt was einmal ein ryker 
Man, Mit Sammit vnde Syden angedan“) 
ſeit 1559. Hier heißt die Melodiebezeichnung: 
wom Thon, Bam Ritter oth der Stier⸗ 
mard.” — Anfgenommen: bei Sulpius 1609, 
S. 890; bei Dilberr (Nürnberg) 1653; bei 
Roler (Magdeburg) 1674. 

Die Bearbeitung des LiedeS hurd Ba- 
lentin Triller ,C8 war einmal ein reicher 
Mann, Der nicht wolt Gott vor Augen 
han’, f. bet Wadern. IV. Mr. 124. Andere 
Bearbeitungen der Parabel find: 1) „Es 
was enmal ‘ein reider Dtan” von Nicolaus 
Herman in deffen Gonntags = Coangelien, 
Wittenberg 1560, überſchrieben: „Ein Melo⸗ 
bey off bie Euangelia mit vier verſen“ (ſ. 
BWadern., Bibliogr., S. 303). 2) „Es war 
zur Zeit ein reider Mann, Der lebte ftets 
im Frenden“ von Johann Heermanun in 
deſſen ,Gontags- onb fFeft-Coangelia: 1636” 
(. Mibgel, 17. Jahrhundert, Mr. 81). 
€s wartet ales Serr auf did, Der du die 
Belt gang mildiglich; Tiſchlied in 10 Str. 
(M. Wenn wir in höchſten Nöthen fein) von 
Johann Rift. — Altm., Suhl, Henneb. 


Hes Vis. ,, Frommer und Gottfeliger 
Chriſten Alltägliche Hausmuſik“, Lüneburg 

54, S. 242: „XLV. Chriſtliches Bitte 
Lied, Welches ein frommer Hausvatter mit 
ſeinem Weibe, Kindern und Gefinde - tan 
ſingen, wenn Er wil zur Mahlzeit, oder an 
die Tafel gehen. Dieſes kan geſungen werden 
auff die Melodei des gewöhnlichen Tifdge- 
ſanges: Zwei Ding’, O HErr, bitt' Ich von 
dir, u. ſ. w.“ Bel. Webel, Hymnop. IL 
©. 374. — Anfgenommen: bei Gaubert 
(Nilrnberg) 1676, Goslar 1676, Bremen 
1690, Gdlenfingen 1701. 


Es will wir sftersS heftig grauen, Wenn 


ſchwere Nächt und Reiten fein; Kreuz⸗ u. 
Crofilted ither 1. Mofe 32,26 in 8 adt- 
geiligen Str. von Conrad Feuer— 


.Tetn. — Henneb. 


Das Lied fieht mit bem Namen bes Vis. 
In bem Gaubertiden Gefangh., Nürnberg 
1676, ©. 1105. — Aufgenommen: Schön⸗ 
bergiſches Gſb. 1703, Wiedorfifde Liedertafel 
1710; —ã (arperser) 1725, ©. 940. 
Vol. Webel, Hymnop. L S. 226. 


Es wird fier der legte Tag berlommen, 


Denn die Bosheit hat ſehr zugenommen; 
ied vom jüngſten Tage in 20 viergeiligen 
Str. von Midhael Weiße. — Magd., 
Freyl. (1714), Porst, KIB. 


In bem Geſangbuche ber böhmiſchen Brüder 
von 1531, überſchrieben: „Im thon: Ach 
Gott man mag wol in dieſen tagen.“ S. 
Wackern. III. Mr. 401. Bei Babſt 1545 
und in ben folgenden Gefangbiidern nur 
19 Str. (dburd Zufammengiehung ber Str. 
9 u. 10). Niederdeutſch in bem Magdeb. 
Geſangb. von Chriftian Woolf (1542): „Idt 
wert ſchier be lefte Dad ber tamen.” — 
Aufgenommen: Magdeburg hochdeutſch feit 
1546, bet Keuchenthal (Wittenberg) 1573; 
bet Vulpius 1609, ©. 572; bei Joh. Criiger 
(VoltSmlides Gefangh., Berlin) 1640, Straß⸗ 
burg 1648, bet Runge (Verlin) 1653, Leipzig 
(Borrath) 1673, Halberftadt 1699, Dresden 
1731, Leipzig 1738. 

Die Melodie f. bei v. Tucher IL. 
Rr. 125. 


Ba Es woll uns Gott genddig fein Und 


femen Gegen geben; ied über den 67. 
Pfalm in 3 Str. von Martin Luther. 

Das Lieb erfdien zuerſt im Erfurter En- 
Givibion von 1524: ,, Der. levij. Pfalm. 
Deus mifereatur” und hinter Luthers Schrift 
„Ein neve Chriſtlich Meſs gubalten, Wyttem⸗ 
berg 1524”, welche nad Wackernagels Ver⸗ 
muthung vielleicht nod früher faͤllt. S. 
Wackern. III. Mr. 7; Bibliogr., S. 60; 
Riederers Abhandlung x«., S. 113. GSeit 
feinem Belanntwerden felt bas Lied in 
keinem Gefangbuche. Niederdeutſch im Spe- 
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ratusbud von 1526, im Roftoder Gſb. 1531 
„Idt wolb ong Godt qnedid fon Br fynen 
fogen a el , bem Magdeb. von 1534 


” Sealther hat in feinem Geſangbüchlein 
non 1524 am dem Liede bie Melodie, welche 
fpdter mit dem Texte Chriſt unfer Herr 
gum Sorban fam” verbunden worden iff. 
Die Melodie h c h a h d @ (d ¢) h finbet 
fic guerft im „Teutſch Kirchen ampt“, Straß⸗ 
burg 1525, ober ſchon 1524 im Zwickauer 
Gefangbiidlein v. 1525, bei Sofeph Rlug 
v. 1535, bei Bab 1545 uw. f. w. S. 
* Ender II. Rr. 387, Erks Choralbud 

r. 


Ewge Liebe mein Gemüthe Waget einen 
kühnen Blick; Lied vom Rathſchluß der 
Erlöſung in 10 Str. (M. Wie nach einer 
Waſſerquelle) von Johann SacobRam- 
bad. — KIB., Halb., Stru., Rav., Witt. 
(Anbang), Liedersch. 

Des BS. Geiftreiches Hans-Gefang-Bud, 
Frantfurt und Leipzig 1735, ©. 77; in der 
Rubrif , Bon ber eigen Gðnabenwahl⸗ — 
Aufgenommen : HOuedlinburg 1765, ibe 
(Gutin) 1766, Altona 1767, bei ‘Schober 
(fieder-Segen) 1769, Etherfelb 1857. 

3, P. Lange, Ricdentlederbuch , S. 9, 
urtheilt: ,, Das Lied fieht fich im Anfang 
gang als ‘eine lyriſche Erhebung an; allein 
gar bald mertt man, bag der Berf. "teines= 
wegs zu einem tibnen Blid, ben er nad 
ber zweiten Zeile wagen will, gefommen ift. 
Gr ift beforgt, die Betrachtenbert zu bers 
leiten, fid) in bie heilige Tiefe hinabzu⸗ 
ſtürzen, und docirt in der vierten Strophe 
die Seilsordnung, burd welde man allein 
ber Erwählung gewiß werde, und in ber 
ſechsten —*8— ex bie Lehre von ber Pri- 
deftination yur Verdammniß, mit fühlbarer 
Abweifung der calvinifden Anfidt. Bn 
felsen theologifden Nöthen entfteht fein 


cee Weishei Jeſu Chriſt, Da mein rechter 


Brautſchatz iſt; Jeſuslied in 18 Str. (M. 
Nun komm der Heiden Heiland) von 
Gottfried Arnold. — Freyl. (1704), 
Porst, KIB. 

Sn des Bis. Schrift 71 Das Geheimniß 
ber göttlichen Sophia 2.%, Leipzig 1700, 
unter den ,, Poetifden Lob⸗ und Liebes 
Sprüchen bon ber eigen Weisheit nad An⸗ 
leitung des —— Salomonis ꝛc.“ Ueber 
ben Spruch Hohesl. 8, 6. Val. Ehmann, 


Ewge Liebe mein Gemiithe — Ewig fei dir Lob gefungen 


6. Imede {Een aa fil. Sieber, Citi 
1856, 6. 

nrigerobe i735, " gMtona Mets ba bei * B. 
Lange, Rirdenliederbud 1843, ©. 483 


Ewig ewig heitzt das Wert, So wir wohl 


bebdenten müſſen; Erigleilsliedi in 6 Str. 
(M. Meinen Jeſum laß ich nicht) von 
Benjamin Schmolck. — Rav, 
Henneb., Liedersch. 

De8 Bis. Sammlung „Bochim nnd Cin 
ober Neue Sammlung bon Trauer> und 
Lroft-Liedern”, Breflau und Liegnity 1731. 
„Die wohl bedadhte Cwigteit.” And in des 
Bis. Schrift Kleine Harffe Von Zweymahl 
Zehn Saiten” , 2. Ausg. Schweidnitz und 
Yeipzig 1732, S. 79. — Aufgenommen: 
Marburg 1752, 6. 388. 


Ewiger Vater im Oimmelreig, Der du re: 


giereft ewiglich; Lied vom chriſtlichen 
Leben und Wandel in 12 dreizehnzeiligen 
Strophen von Adam Reusner. 
Wadern. TIL Nr. 193 giebt 2 Werte: 
tints aus einem einzelnen Orud, Nurnberg 
durch Georg Wachter; rechts aus bem —* 


“ Bgl. VBibliogr., 
—,_ Malaenomnnen: Soh. 
OD. 1569; Leipꝛig 
1582, Bl. 108; Tagdcburry feit 1583; in 
Barthol. Ringwalds Sanbbiiglein 1586, Theil 
IL; Leipzig 1586, Dresden 1589 un. "1590, 
bet "Ditherr (Riirnberg) 1653. 


Ewig fei dix Lob gefungen, O bu Gott= ge: 


menfdter Held; Weihnachtslied in 7 
Str. (M. Sollt ih meinem Gott nicht 
fingen) von Erasmus Finx. — Freyl. 
(1714), Porst, Magd. (feit 1737), Stru. 
Des Bis. ,, Geiftliche Golbfammrer der 
I. Bußfertigen, I. Sottverlangenden nnd 

TIL. Jeſusverliebten Seelen ꝛc.“, Ritrnberg 
1664 (2 Ausg. 1675, S. 447). Im 2. 

Zur 9. Betradtung , Uber Hohesl. 8, 
„Danklied vor bie Gnabenreide as 
herdung Jeſu Chriſti.“ Bgl Wetzel, Hymnop. | 
©. 232; Rambachs Anthol. ILL S. 242; 
S. 530. — Aufgenommen : Salbet- 


flabt 1699, bei Sdledtiger (Berlin) 1704, — 
Gotha 1715, Mtona 1767; bet S._ B. Lange 
5 Elberfelber 


(Siedhentederbud 1843, ©. 65 
ðſb. 1857. 








sabre fort — Flere sepultos 191 
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BS Sabre fort fahre fort, Bion fahre S. T16f. — Aufgenommen: bei Ganbert 


fort im Licht; Lied von der driftlicden 
Treue und Beftindigfert über Offenb. Job. 
3 m7 Str. von Johann Eufebius 
Schmidt. — Feblt in Sahl. 

Schmidts Autorſchaft beruht auf feinem 
eigenen Zeugniß. ©. Wetzel, Hymnop. IIL. 
S. 83; Griſchow-Kirchners Nachricht ꝛc., 
S. 43. Das vied erſchien zuerſt bei Frey⸗ 
liaghauſen 1704. Es bat ſich nur langſam 
Bahn gebrochen, ſehlt z. B. in ber Praxis 
piet. mel. v. 1712, Halberſtadt 1712, Dres⸗ 
den 1731, Leipzig 1738, findet ſich dagegen 
in Rambachs Haus-Gefangb. (1735) S. 396, 
Magdeburg ſeit 1737, Altona 1767, bei 
Schoͤber (Lieber-Gegen) 1769 und ift in faft 
aie nenern Liederſammlungen ibergegangen. 

Jn bem Berliner Liederfday v. 1863 be- 
ginut bas L. mit ber Zufagftrophe: Hebe 
an, hebe an, Rion beb am Elend an” 2. 

Die Melodie ce g,ahe aus bem 
Freylinghauſenſchen Gefangb., weldje von bem 
— ſelbſt herrühren ſoll, ſ. bet Ert 


Sabre fort wit Liebesſchlügen, Sußer Jeſu, 
liebſter Hort; Kreuz⸗ und Troſtlied in 8 
Str. (M. O du Liebe meiner Liebe) von 
Philipp Balthaſar Sinold gen. 
vb. Schütz. — Froyl. (1704), Porst, 
Magd. (ſeit 1707, Behle), KIB., Altm., 
Stru. 

Des Vis. Sammlung ,, Amadei Creug- 
bergs geiftlide und anbere erbaulide Poe- 
fier 2.%, Nürnberg 1720. Bel. , 
Hymnop. IV. S. 88; Rod V. S. 407. — 
Anfgenommen: Halberftadt 1712; in Job. 
Crũgers Praxis piet. mel. 1712, ©. 1150; 
Heilbronn 1719, Gorbad) 1721, Quedlin⸗ 
burg 1736, Wlirtemberg 1742, Altona 1767 
tt. J. w. 


dahr nur hin du ſchnöde Welt, Fahr aus 
meinen Ginnen; Lied von der Weltver- 
leugnung fiber den 73. Pfalm in 11 Str. 
(M. Chriſtus der uns feltg macht) von 
Heinrich Müller. — Preyl. (1714), 
Porst, Altm. 

Jn bes Bis. Schrift „Geiſtliche Seelen- 
mufit, beftebenb in zehn Getrachtungen und 
400 auserleſenen geift- und kraftreichen fo- 
worl alten als neuen Geſängen ꝛc.“, Roftod 
1659 (2. Wu8q. Frantf. a. M. 1668), in 
tinem befonderen Abſchnitt Himmliſche ie 
beSflamme, angezündet von Henrico Ptill- 
lern 2.”, welder bie 10 geifil. Rieder bes 
Bis. enthitt. ©. Wekel, Anal. bymn. II. 


(Miirnberg) 1676, S. 548; Bremen 1690, 
Sambury 1710; in Joh. Crügers Praxis 
piet. mel. 1712, S. 857; Halberftadt 1712, 
Gotha 1715, Quedlinburg 1736, Leipzig 


Das Lieb „Fahr bin bu fdnsbe 
Welt Mit beinem Gut unb Geld” 
ift von Johann Scheffler. S. Webel, Anal. 
hymn, I. Stück 1, GS. 30; Halberftidter 
Gefangb. 1712, S. 603. 

Gang dein Werk mit Jeſn an, Jeſus hats 
in Handen; Morgenlied, oder Standes⸗ 
u. Berufsl. in 5 Str. (M. Sawing did 
auf zu deinem Gott). — Porst (Anhang 
». 1855), Liedersch. 


Sang dein Werk wit Jefu an, Was jum 
Gegen foll geretchen; Bernfslied in 
4 Str. (M. Liebfter Jeſu wir find bier) 
von Ehrenfried Ditrr. — Stra, 
Henneb. 

Das Lieb re mit bem Namen des Bf. 
in bem Eislebenſchen Gb. v. 1720: , Rr. 13. 
Wenn man von Gottes-Dienft zur Arbeit 
gehet.“ S. Weel, Hymnop. IV S. 102. — 
Aufgenommen: Halle 1834, Rr. 717 (3 Str). 

vein niedrig fein anf Erden, Verguiigt 
mit Gottes Hulb; Lied vom chriſtlichen 
Ginn und Wandel tn 3 Str. M. Valet 
will id) dir geben) von Philipp Fried- 
tid Hiller. — Liedersch. 

Des Vis. ,, Geiftlidhes Liederläſtlein zum 
Lobe GotteS ꝛc.“, Stuttgart 1762, S. foe. 
Bu bem Sprud 2. Lim. 1, 7. 

Festum nuno celebre magnaque 
gaudia; Hymnus Rhabani Manri ,,In 
ascensione domini ad matutinam’ in 6 
Str. 


Bei Wackern. I. Nr. 135. Cine alte Be⸗ 
arbeitung dieſes Humnus aus Hymnarius, 
Sigmundetuf 1524”, ſ. Wadern. IL. Mr. 


Bal. ,, Dies Feſt und Freunde uns allen 
zu bringen.” 

Flere sepultos Nemo profanus; Begräb⸗ 
niflied. 

In bem Magdeb. Gib. ». 1583. ,, Versus 
Matthaei Collini, de non nimium lugendis 
vita fanctis, Et de eorandem Resurrectione, 
Ex 1. Thess. 4. & 1. Cor. 15.6 Das 
Leipziger Gb. von 1582, weldem bas Magde- 
burger in ber Auswahl x. Anordnung der 
@efange meiftens folgt, Hat bie Lieder des 
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beS Collinus nidt. Die erfte Strophe heißt: 
Flere sepultos Nemo, profanus Sit nisi, 


longo Tempore debet. 


Fleuch Wolluft v du Gift, Ou Tod der ed⸗ 
len Geelen; ied von der Keuſchheit in 3 
zwölfzeiligen Str. von Heinrid Georg 
Neuf. — Freyl. (1714, mit Melodie). 
Des Vis. ,, Heb-Opfer Bum Bar der 
Hiitten Gottes, Das ift, Geifiliche Lieder ꝛtc.“, 
Liineburg 1692, G. 165. Erſte Claffe, 
Fünftes Rehen, Mr. 3. „Verachtung ber 
Wolluft.” Darunter fteht: Anno 86. 


Fleug mein Seelden anf zu Sott, Lak der 


Welt thr Ungeliide; Lied vom Himmels⸗ 
verlangen in 4 Str. (eigne Mel.) 


Sn bem Schameliusſchen Gefangb., Naum- 
burg 1720, S. 890, ſowie in bem Lieder⸗ 
anhang zu Ne. 3. Rittmeyers Schrift „Himm⸗ 
liſches Freudenmahl ber Kinder Gottes auf 
Erden ꝛc.“ Magdeburg 1726, anonym. 
Nad bem Perf. ift viel hin⸗ und ergerathen 
worden. Rambach, Anthol. I. S. 279 
nennt nach dem Antorenregifter bes Alten⸗ 
burger Geſangbuchs Johann Shomd, + 1680 
alg Gonfiftorialprafibent und angler ju 
Wltenburg. Jn v. Hardenbergs Lederregifter 
wird nad Weel, Hymnop. IV. S. 318 
Anna Margaretha Meifterin genannt, die 
wegen Kinbdermords am 10. Auguft 1675 qu 
Giebidhenftein bet Halle enthauptet worden. 
Qn den Anal. hymn. II. Stiid 1. G. 58 
giebt Wetzel ber Weifenfelsfden Confiftorial- 
rath David Elias Heidenreich als Verf. an. 
Aus Wetzels Mittheilungen geht bervor, daß 
bas &. ſchon vor 1675 belannt gewefen. 
Das Diminutivum ,Seelden“ wird in alten 
Lieder öfters angetroffen, 3. B. in Sacers 
„Mein Seelichen ſchwing did) empor“, in 
Riſts „Mein Seelichen was traurſt du body” 
und foll nad Weel IV. S. 321 in Luthers 
legtem Sterbegebet vorfommen. 


Fließzt ihr Mugen Hiekt von Thränen lind 


beweinet eure Schuld; Pajfionslied iiber 
Luck 18, 31 in 12 Str. M. Wie nag 
einer Wafferquelle) von Laurentius 
Laurentt. — Freyl. (1704), Porst, 
Magd. (fet 1737), KIB., Altm., Halb., 
Stru., Liedersch. ; 


DeS Bis. Evangelia Melodica, Bremen 
1700, ©. 94; „Am Sonntage Esto mihi,” 
Erftes ied. Es iſt eins der verbreitetften 
Lieder bes Bis. — Aufgenonmen: Heilbronn 
1719, Corbach 1721; in Joh. Jac. Ram⸗ 
bachs Haus· Geſango. 17558 . 468 („Buß⸗ 
Shrinen “); Dresden —8 “Ouedlinburg 
1736, Leipzig 1738, Altona 1767; in Scho⸗ 
bers Pieder-Segen 17 69, 

In der Frevlinghanfen{djen Gefammtaus- 
gabe v. 1741, S. 111 fteht es mit ciner 


Fleuch Wolluft — Fortgelimpft und fortgerungen 


eignen Melobie in G-moll, welche Job. 
Sebaftian Bad zugeſchrieben witb. 


Flügel Fliige! Hliigel her, Flügel gleich den 


Winden; Himmelslied in 6 fiebengeiligen 
Strophen. — Freyl. (1714). 

Aufgenommen: Geiftl. Würzgarten, Ham- 
burg v. b. Höhe 1738, in Sa dbers "Sieber: 
Gegen 1769, GS. 642. 

Wn Liedern ähnlichen Anfangs führe i an: 

1) „Flügel ber nur Gliget ber, 
Sefu id will gerne ſcheiden“; Sterbe- 
lied in 7 Str. (M. Memen Sefum lag id 
nidt) von Aemilia Juliana Grafix von 
Sdwarzburg = Rudolftadt. Aufgenommen: 
Hamburg 1710; : Dueblinburg 1736, S. 1031; 
Leipzig 1738, Lided (Eutin) 1766. 

2)» Glauben- -Glaubensfliget ber, 
Mid "jum damm gu fdwingen*; Him 
melSlied in 5 ſiebenzeiligen Ste. fiber Phil. 
1, 23 von Catharine Amalie Dorothea von 
Sehlegel , tm erfter Theil ber Cöthniſchen 
Lieder 1736, S. 


Folget mir raft ans das Leben, Gehet nur 


ben redjten Steg; Lied von der Nachfolge 
Chriftt in 14 Str. M. Herr nicht ſchicke 
deine Rade) von Johann Rift. — 
Halb. (1712), Porst (1713), Frey. 
(1714), Magd. (fett 1737), KIB., Altm., 
Stru., Liedersch. 


Des Bis. ,, Himlifche Lieder, Mit febr 
Tieblidjen 2c. Nunmehr aufs neite Widrum 
überſehen“ 2c. Lüneburg 1652, S. 248; 
4. Theil (Betgeſänge). Mr. VL Daf Sechſt⸗ 
Lied, Iſt Cin hertzliches Gebeht gu Gott, um 
eine ernftliche Nachfolge def Lebenf und 
Wandels unjers liebſten Seligmachers JEfn 
Chrifti, fürnehmlich in ber Gottfeligteit und 
allen guten Werken.“ Zuerſt in bem Bierten 
Behn der Himlifden Lieder, Lüneburg 1642.— 
Aufgenommen: Corbad 1721; bei Rambach 
(Haus - Gefangb.) 1735, S. 4o1; Quedlin⸗ 
burg 1736, Altona 1767; bei Saber (Re- 
der⸗ Segen) 1769, S. 872. 

Bei Freyünghanſen 1704 ſteht bas & 
mit einer neuen Melodie, welche von Frey- 
linghanſen felbft herrũhren ſoll. 


Fort fort mein Herz zum Kimmel, Fort 


fort gum Lämmlein gu; Himmel lied 
in 10 Str. (M. Von Gnade will id 
fingen) von Johann Ludwig Conrad 
Allendorf. — KIB. 

Des Vis. fleine — nn gantz 


neue auserleſene Lieder xe" bei Foß⸗ 
graf, 0. 3. (17337), S 5) Unfer 
Wandel ift im Himmel. — Auf⸗ 


genommen: Wernigerode 1735; Cbthniſche 
Lieber, Erſter Theil, 1736, S. 6 67. 


Sortgeldmpft und. fortgerungen, Vis zum 


Lidjte durchgedrungen; Lied vom chriſtlichen 
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Kampf und Sieg in 7 Str. (M. Alles iff 
an Gottes Gegen) von Johannaspar 
Lavater. — Witt. (Anbang). 


D8 Vis. Sammlung ,,Funfzig Cprifitise 
Rieder”, Biri) 1771. „Stärkung in tiefer 

DuntelGeit.” Nach der vorgedrudten Be— 
mertung fiir Leute, die von Gott verlafjen 
zu fein glanben und keines Troſtes fabig 
find. 6. & VI. S. 515. — Aufge 
— em: in in > P. Langes Rirdenticderdudh 


Freiwillig sas iS Dargebradt Und nie- 
mand nimmt mein Leben; Ofterlied in 12 
Str. (M. Es ift das Heil uns fommen 
ber) von Chriſtian Fürchtegott 
Gellert. — Suhl. 


DS Bis. „Geiſtliche Oden und Lieder”, 
Leipzig 1757. — Aufgenommen: Weimar 
1195 (Fretwillig Haft dus ꝛc.). 


Fren Yih Gugftliges Gewiffen, Sei ver- 
gniigt ud gutes Muths; Redhtfertigungs- 
lied nm 10 Str. (M. Befu der du meine 
ia von Chriſtoph Reufner? — 


“Das Lieb fieht nad Rambad, Anthol. II. 
S. 260 in Job. Criigers Neuzugerichteten 
Praxis piet. mel. 2c. vermehret von Peter 
Cobren, Frantf. a. M. 1678, mit bem Buch⸗ 
flaben R. bezeichnet. Rambach bemerkt dazu: 
„Da es in einem alten Stochholmer Geſangb. 
(c8 liegt eine ernenerte Aufl. v. 1683 vor), 
das von ten Reufner gefannnelt iſt, 
ſich findet tiunte dieſer der Verf. fein.” 
Reuſner Gat übrigens aud das Neu preu- 
fil Geſangbuch RBnigsberg 1650 heraus 
gegeben, und dürfte bas L. wohl in dieſer 
Sanmlung zu ſuchen ſein. Man hat nach 
bem Berfafjer Lange herumgerathen. Als Beweis 
diene folgende Stelle aus Kluges Hymnop. 
Siles., Breßlau 1751, Decas I. S. 269. 
Jn feinem bort abgebrudten Sendſchreiben 
an M. J. Gottſchaldt, Herausgeber der 
Theologia in hymnis ober Univerfal - Ge- 
fangb.. Leipzig 1737, fagt Kluge: , Num. 
1210 pag. 1022 sq. haben Thre Godwoht- 
ehrwürden bey dem Geiirisien Gel Otlange: 
Freu did) ängſtliches iſſen 2c. 

Sant Speratus als Autorem ange vathen 

da hingegen bas Luneburgiſche Ge angb. 
Num. 1083 p. 904 sq. den Autorem mit 
3. R. bemertet, welde Buchſtaben ohnfehlbar 
ben berühmten ‘Sop. Riften bedeuten follen, 
wiewol id) es in feinen vielen iedern bey 
Herm Wetzeln nicht finde. Inzwiſchen iſt 
die Poeſie wor den erſteren gu nen.” Aud 
an Knorr von Roſenroth gafen mance ohne 
jeden Grund gedadt. — Aufgenommen : 
Sremen 1690, SSeilbronn 1719, Gisleber 
1720, Onedlinburg 1736, Leipzig 1738; 
Ha lle’ 1834. 


Bifder, Lexicon ber Lirchenlieder. 


Freu did Du werthe Chriſtenheit, Dies ift 


ber Tag ded Herren; Lied auf Mariä Ver- 
Hinbdigung iiber Luc. 1, 26—38 in 4 
Str. (M. Was mein Gott will das gſcheh 
algett) von Peter Gagen. — Halb., 
Altm., Witt., Suhl, Henneb. 

oSrfier © rye ber —A Feft· Lieder· 


Elbing 1 Mit einer Com⸗ 
poſition oe ‘30h. ‘Geourd (1589). Die Alt- 
ſtimme nennt im Verzeichniß ber Lieber den 
Namen bes Didters. S. Wackern. V. Nr. 520, 
Milgell Rr. 599. Das Lied ſteht porbet 
ſchon in Bernhard Derſchows Kinigsberger 
Gefangb. 1639. — Aufgenommen: Konigs⸗ 
berg 1650 ff., in Soh. Crügers Praxis piet. 
mel. feit 1656, Riga 1664, Magdeburg 
1666 u. 1674 (Coler, aud ferner bis 1737, 
feblt aber 1738), bei Olearins (Gingetunft) 
1671, Leipzig (Borrath) 1673, Corbad 1693, 
ineburg 1694, ibed 1699, Hamburg 
mie Dresden. 1731, Ouedlinburg 1736 
u. ſ. w. 


Freu dich Vu werthe Chriſtenheit In dieſer 


öſterlichen Beit; Oſterlied in 12 drei⸗ 
zeiligen Str. von Bartholomäus 
Ringwald. 


Des Vis. ,Evangelia, Auff alle Sontag 
vnnd Feſt“, Frantfurt a. d. O. (Borrede 
vom 28. November 1581.) S. Wadern. IV. 
Mr. 1395, Mützell Mr. 362. ES erfcheint 
in Job. Criigers Gefangb. (Newes vollköm⸗ 
lies Geſangbuch ——8 Confeſſion), 
Berlin 1640 in ſtarker Umarbeitung mit der 
Ueberſchrift ,, Joh. Crũg.“, welche Notiz ſich 
nur auf die Umdichtung beziehen kaun, da 
dem Liede leine Compofition beigegeben iſ. 

Das Ringwaldſche Weihnadtslted ,F ren 
bid bu werthe Cyriſten heit, Denn 
bu bift gebenedeit” in bemfelber Lieder⸗ 
wert des Vfs. 12 Str. (M. — ſeiſt du 
Jeſu Chriſt), f. bet Wadern. IV. Nr. 1355. 


Freu did Kent o Jerufalem, Anserwidblte 


Gottesgemein; Weihnachtslied in 13 drei 
geiligen Str. von Midael Weiße. — 
Gefangbud ber böhmiſchen Brilber von 
1531. ©. Wadern. LIT. Rr. 271. MRieber- 
dentſch in dem Chriſtian Aboifſchen Geſangb., 
en (1542): ,, row by hüd O Yeru- 


BS Sreu did febr vo meine Seele Und 


vergiß all Moth und Oual; Sterbelted 
in 10 Str. (M. Wie nad einer Waffer- 
quelle). — Fehlt nur in Subl. 

Das Lied finbet ſich guerft anonym in 
ben von Chriftoph Demantius im Jahre 1620 
herausgegebenen Begrabnifliedern (,, Thre- 
nodiae bas ift pufjeriefene Troftreide Be⸗ 
gräbniß Gefing”), S. In der Vorrede 
wird bemerkt, Bae bas seb ſchon einige Jahre 

13 
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worker in ber Gemeinde üblich gemelen. Der 
Berfaffer ift nicht befannt. Bon manden 
Hymnologen wird Simon Graff, son anbern 
Caspar von Warnberg angegeben. Die 
frabel, bah ber gu Hamburg 1647 wegen 
Unzucht hingerichtete italienifde Exjeſnit D. 
Leonardo de Gratia das Lied vor ſeinem 
Todesgange verfaßt habe, iſt von G. Serpi⸗ 
lius in ſeiner Hiſtoriſchen Unterſuchung, ob 
bas Lieb: Freu bid ſehr, O meine Seele 2. 
A. 1647 befannt worben, RNegenfpur 
1715” griinblich wiberlegt worden. Bal. 
Wesel, Hymnop. I. ©. 333 ff. Was Simon 
Graff betrifft, fo finbet fitch unfer Med in 
deſſen ——— „Geiſtliches Edel Hertz⸗ 
ft: Ganb- Gebet- vnd Gefang- 

büchlein“, beffen Borrede ,,Leipzig, ben 10. 
Sunii, Anno 1632" datirt iff. Die Verfaffer 
ber Lieber werben in diefer Sammlung nidt 
genannt, bie nuubefannteren Geflinge find 
baber wiht felten bem Herausgeber zuge⸗ 
ſchrieben worden. WHein mit Recht macht 
Wetzel a. a. O. S. 389 darauf aufmerkſam, 
daß Graff, der im Jahre 1603 geboren iſt, 
zur Zeit, wo bas Lied bereits in kirchlichem 
Gebraud fland, kaum 17 Sabr alt war unb 
aus dieſem Grunde nidt wohl fiir den 
Verfaſſer gehalten werden kann. — Die 
Autorſchaft Caspars von Warnberg iſt von 
Schamelius (Naumburger Geſangb. 1720, 
©. 891) behauptet worden. Bon den Lee 
bensumſtanden dieſes Mannes iſt nichts weiter 
bekannt, als daß er Landes⸗ imann git 
Schweidnitz und Jauer geweſen. Er ſoll das 
Lied im Beiſein eines fone nicht näher be- 
kannten D. Valentin Alberti verfertigt haben. 
S. Wetzel, Hymnop. UI. S. 360. Nach 
der Bemerlung des Superintendenten Uhlich 
in der Vorrede zum Leißniger Geſangbuche 
von 1722 würde das Lied in dieſem Falle 
damals nicht viel über 60 Jahre alt 
weſen, mithin erſt um 1660 entſtanden ſein, 
welche Annahme durch das viel frühere Vor⸗ 
kommen des Liedes widerlegt wird. Mir 
ſcheint die weitere Aeußerung des Superin⸗ 
tendenten Uhlich Beachtung zu verdienen: 
„Ich wolte faft fagen, ber berühmte Hertzens⸗ 
Prediger Val. Herberger ſey Autor von dieſem 
Liede, und habe es kurtz vor ſeinem Ende 
gemacht, denn die Zeit, ber stilus und 
anbere Umftinbe finb gar convenient: in 
biefen Gebanden ftebet aud Serr O. M. 
Pfeffertorn, hochverd. Sup. yu Tonna, denn 
fo {aretbt er in feinen Pleignifden Ehren- 
Kringen p. 104: dahin gielet aud der 
gottſel. Brebiger Herberger, wenn er in ſeinem 
Gefange flaget: Wann die Morgenrsth her⸗ 
leuchtet, Unb ber Schlaff ſich von uns wend. 
Gleichwohl tan man 08 vor feine Gewißheit 
ausgeben.” Auch im DreSbener Hofgefang- 
bud v. 1673 wird Valerius Herberger als 
Verf. genaunt. Nad diefem Stande ber 
Gace wird man nod immer mit Serpilins 
(Rieder = Gedancken GS. 39) fagen milffer: 
Auctor adhuc incertus est. Sa gleidem 


Freu did fehr o meine Seele 


Ginne filhrt Webel, Hymnop. LJ. S. 337 die 
—— — des Frankfurter Rectors Sob. Fac. 
Schudt (Jüdiſche Merckwürdigkeiten, P. Iv, 
lib. 6, cap. 24) an, „daß weder Carpzouins 
nod anbere vom Lieder ex Instituto hand 


lende gelebrte Leute davon eine gewiffe Nach 


ridjt 3u geben vermodt, babero aud in 
einigen Geſang⸗Büchern gar fein Auctor zu 
—* Lied gefeset werde”. Im Jahre 1593 
ci das Lied wahrſcheinlich nod nicht belannt 
gemelen, ba e8 in Partin Mollers Manuale 
e praeparatione ad mortem, welches bamals 
erfdienen fei und im 8. Capitel die meiſten 
ber bamals bekannten Sterbegefange enthalte, 
nicht vorfomme — Unfer wunbderbar er 


greifenbes Lied möchte demnach gu denjenigen — 


uwelen ber evangeliſchen Lieberbidjtung ge 
Hiren, „welche nicht durch den Ramen eines 
gefeierterr Urhebers, fonbern durch eigenen 
unausldfdlider Glanz die Bewunderunz 
ber Jahrhunderte auf fic) gezogen haben.” 
Unfgenommen: bei Clauder, Psalmodia 
nova, Cent. I. Wltenb. 1627; Rem drifilid 
Gefangb., I. Theil, Liineburg 1625; Leipsig 
(Jeremias Weber) 1638, Breslau 1644, ki 
Runge (Verlin) 1653, Magdeburg feit 1654, 
in Joh. Eriiger8 Praxis piet. mel. feit 1656, 


bet Riedling (AWltenburgifd Hand-Büchlein, 


Theil IV. Raumburg) 1668, Leipzig (Vor 
rath) 1673 und von ba ab faft durchgängig 
in ben Gefangbildern. 


Die Melobie, gahag fised, in 


franzöſiſchen Urfprungs. Sie foll fid au 
ber Weife eines Ballets aus ber Feit Könige 
Carl des VII. (¢ 1460) als Vollsmelodie 
herausgebildet haben und alsdann von Cle- 
ment Marot, ber viele dex von ihm über⸗ 
ſetzten Pfalmen beliebter Volksweiſen an 
paßte, 1555 als Melodie au bem 42. Pſolm 
(Ainsi qu'on oyt le cerf bruire) verwendet 
worden fein. Mad der Lobwaſſerſchen Ueber 
fegung dieſes Pſalms erhielt die Melodie tm 
Deutſchen ber Namen ,, Wie nad «inet 
Wafferquelle”. S. v. Tucher IL. Mr. 36, 
Grf Mr. 82. 


Freu did febr o meine Seele, Herz und Geil 


erhebe bid); Morgenlied über Pfalm 9,5 
in 9 Str. (gleichnamige Mel.). — Stra 

Das L. fteht in bem Kopenhagener &: 
fangb. ». 1692. S. Weel, Hymnop. Il 


S. 61. — Aufgenommen: Halliſches Eſt. 


1834, Mr. 752. 
8 giebt nod mehrere Lieder dieſes Au 


lange, § B. ; 
. Freu bid ſehr o meine Geele, 
Weg mit aller Traurigkeit; Advents 
fied in 2 Str. (M. Ad was fol ich Sünder 
maden) von Johann Olearius <. 
deſſen Geiftl. Gingetunft, Leipzig 1671; Bor 
rath von alten und nenen Geiſtl. Gefinges, 
Leipjig 1678, S. 17. 

2. Freu bid ſehr o meine Geele, 
Freue bid x. von Chriftian Weiſe 
S. Webel, Hymnop. Il. S. 384. 
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3. Freu did) ſehr o meine Seele 
Und vergif nun aller Qual; Sterbe- 
lid in 8 Str. nach ber gleichnamigen Mel. 
von Erdmaun Neumeiſter. S. deſſen 
Pſalmen und Lobgeſaänge gum Geiſtliche Lie- 
der, Hamburg 1755, ©. 5 

Srenen wir uns all in sim, Geken Lob und 
Preis allein; Betgefang in 12 viergeiligen 
or von Midael Weife. 

Sm Gefangb. ber pipelden Brilder vor 
vst. ©. Wadern. III. Nr. 357. Nieder- 
bentid in bem Shriftian Abolffden Ofb., 
Magdeburg (1542): „Frouwen why ons all 
on ein, Geuen loff onde pryg alleyn.“ 
ẽrenet eud die ibr den Herren anbetet, Die 
ihr ibm dienet in Wahrheit und Geift; 
Lobpreis der Barmherzigkeit Gottes in 9 
Str. (M. Scinfter Immanuel Herzog 
ber Frommen) von Johann Gabriel 
Bolf. — Freyl. (1714). 

Bolfs Autorſchaft berubt auf feinem 
cigenen Zeugniß; ſ. Griſchow⸗Kirchners Nad- 
ridt x., ©. 54. Das Lied ſteht ſchon in 
Mhaverns Frighhs Himmeis - Luft und 
VWelt· Unluſt“, Leipzig 1675, mit einer neuen 
Melodie. — Aufgenommen : Altona 1767. 

tenet end heut o ihr Chrriſten und lobet 
den Serres; Ofterlied in 13 zweizeiligen 
Str. von MiGact Bei fe. 


in bem Chriftian Wolfiden —*5 Mag⸗ 
deburg (1542): „Frowet iuw hüd O gy 
Chriſten vnde lauet ben HERER”~ (mit 
Melodie). 

Frenet end ihr Vrilver, Singet eure Lieder; 
Weihnachtslied in 14 Str. (M. Den die 
Engel broben) von Johann Andreas 
Wiegleb. Freyl. (1714, unter den 
Schluß⸗Liedern). 

Das Lied iſt dem Reidjen- Sermon poater- 
liches Deukmaal“ x., Halle 1717, S. 14 
cingefiigt, welchen M. Geor of, Hence, 
Diaconus in Glaucha —* verſtorbenen 
Verfaſſer 1716 seatien —* Bgl. Balt Sebel 
Hymnop. IIE. ©. 421f.; Grifdow-Rirdners 
Nachricht ꝛc. S. 53. 


GBS Frenet cud ihr Chriften alle, Freue 
fih wer immer farm; Weihnadtslied in 
4 Str. von Chriſtian Keymann. 

Das Lieb ſteht zuerſt in bes Bis. Weih⸗ 
nachtsſpiel Der nengeborne Jeſus“, Garlits 
1646. ©. Rod IL 6. 877. Su dem- 
felben Sabre erſcheint es in dem Andreas 
Dommer{puribtf den Liederwerle, Vierter Theil 

Ruficalifder Andachten, Geifilice Moteten 

vndt Concerten” (Borrede: Datum Zittaw 


ben 1. May 1646) mit einer Sammeriémnibt- 
fen Melodie. Stier (Gefanghudhsnoth, S 
147) nennt es cin „originelles Weihnadts- 
Subellied mit befondrer Melodie und wahr- 
Haft fefilichem Refrain”. Die Schlußzeilen 
jeder Strophe lanten nemlid: Freude Freunde 
fiber Freunde, Chriftus wehret atlem Leide; 
Wonne Wonne Aber Wonne, Er iſt bie 
Genaden-Gonune.” — Anfgenommen: Witten- 
berg 1672, 6. 351; Reipaig (Borrats) 1673, 
68; ‘bei Ganbert raberg) 1 

Stuttgart (Hiller) 1691, i 33; bet eins 
tiger (Gerlin) 1704, bet Freplinghanfen 
1704, Hamburg 1710; in Sobann Criigers 
Praxis piet. mel. 1712, ©. 403; Mtagde- 
burg feit 1717 (Miller), Rittan 1717, Gor- 
bad 1718, Dresden 1731*), Onedlinburg 
1736, Leipzig 1738, Witona 1767. 

Die Sammer|spmibt{ ce Melodie, aag 
feed d, f. be Gri 

Gin anbderes —— gleicher An⸗ 
fangsſtrophe „Freuet euch ihr Chriſten 
alle, Freuet end herzlich gugte ch 
in 3 achtzeiũ en Berien ofnbet fic int Wit- 
tenberger Gelangb. 16 ©. 348 unb im 
» pon v. 1731, Se. 3 


den MR BSanmmner⸗ 
” get unter —— mab brngt ©” 110 eine iter 
be eng fi auſchließende Barodic als Ofteriied 


Freuet end ibr Gottestinder, Freuet euch 


ihr Menſchen all; Pfingftlied in 2 Gtr. 
(M. Frew did ſehr o meine Seele) von 
Johann Olearius. — Stru. 

Des Bfs. nSeiftice Singe-Runfi” 1671, 
S. 848. Bweites Buch (Felilieder). Die 
Ermunterung auß ber Evangeliſchen Felt- 
terten.” — Anufgenommen: zig (Borrath) 
1673, S. 369; sSamburg 171 tagbebueg 
1737 (feblt aber 1738), eipsig 1738 


Srenet cud ihr Gattestinder, Preifet mit 


mir Gottes Macht; Epiphanientied in 4 
Str. (M. Werde munter mein Gemiithe) 
von Johann Olearins. — Halb, 
Altm., Witt., Rav., Porst (Anbang), Lie- 
dersch. 


In demſelben Werle S. 597. Im zweiten 
Bud, unter ben Neujahrs⸗ Liedern., 
mmuntecuing auf bem Coangelio." Bal. 

Weel, Hymnop. Il. 6. 2 ge 
nommen: Leipzig (Vorrath) 1678, SG. 124; 
Pamburg 1710, Magdebur, aie Oe Echit aber 
738), Onedlinburg 17 Schober 
(Rieber-Gegen) 1769. 


Srenet end ihr Sinnen, Weil die Zeit von 


hinnen; Danklied nad bem Erldſchen ver- 
heerender Krantheiten in 9 Str. (Mt. Jeſu 
meine Freude). — Stru. 


Freund Ber mix ales tft Und der mir alles 


giebet; Sefuslied in 10 Str. (M. O Gott 
13* 
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bu frommer Gott) von PHilipp Fried- 
rid) Hiller. — KIB., Liedersch. 


„Joh. Arnds Paradiß·Gactteia in erbau⸗ 
liche getftveidbe... Lieder.. abgefaft, vom 
einem durchs Creub Probirten Freund ves 
Heilands.“ Nürnberg 1745. Erſter Theil. 
S. 231. Zum 5. Gebot. „Das 6. Gebet. 
Um Chriftliche beſtändige Freundſchafft.“ Das 
2. ſieht ſchon in ber erſten Ausgabe v. 1729 
(ParabieSgirtlein geiſtreicher Gebeter in Lie⸗ 
bern). In der Ehmannfden Ausg. der Hil- 
lerſchen Lieber Mr. 752. Das Original hat 
21 Strophen. Die Verkürzung ſtammt ans 
Joh. Jacoh Rambachs Hausgefangb. 1735, 
©. 561. — Anfgenommen: Gottſchaldts Uni- 
verfal-Gefangb., a oeipaig 1737, ©. 659. 


Sreuudlidfter Jumanuel, Sei willfommen 


auf der Erden; Weihnadtslied in 8 Str. 
(M. Jeſus meine Buverfidt) von Johann 
Jacob Rambach. — KIB. 

Des Bis. ,,Geiftreidhes Haus - Gejang- 
Bud", Frantfurt unb Leipzig 1735, S. 79: 
goon ‘ber ganzen Perſon Jeſu Ehrifn, des 
Gottm enſchen.“ — Aufgenommen: Corbad 

Dos Lieb ,Freunblider Immanuel, 
Des fid rühmet Leib und Seel” if 
von Ricolans Ludwig Graf. Zingen- 
borf. GS fieht im dem fogen. Marcheſchen 
Gſb. 1731 mit ber Ueberſchrift: , Bey der 
Taufe eines Kindes 1724” und. erſcheint 
in allen ſpäteren Herrnhuter Geſangbüchern. 


Freundſchaft mit Gott und Kimmelsluft rc. 


ift bie 7, Strophe des Liedes ,, Mein Herze 
fol nun ganz abfagen.’’ — Halb. 


Freut cud al die ihr Leide tragt Allbie 
auf diefer Erden; Troftlied gur Peſtzeit in 
10 Str: CM. Dur Adams Fall ift ganz 
verderbt) bon Bartholomaus Ring- 
walb. — Freyl. (1704), Altm. 


Des BS. Schrift ,Der 91. Pſalm neben 
Gieberr anbdern {hiner Liedern, ond etliden 
Gebetlein ꝛc.“, Frankf. a. d. O. 1577, wo 
es fiberfdjrieben ift: , Das fibende Lied iſt 
ſehr tröſtlich, ond bormanet an @ottes wort 
allzeit lef zu halten, Im thon, Durch Adams 
fall, Mützell Nr. 372 giebt das Lied 
aus bes Bis. Hanbbildlein, Frantf. a. b. O. 
1586 (Borrede v. 1582). — Aufgenommen: 
Dresden 1590, Nürnberg 1599 u. 1611, Lübeck 
1607, itneburg 1625 ff., Breslau 1644, 
Grfurt 1648, Dilberr (Miirnberg) 1653, in 
Sop. Eriigers Praxis piet. mel. ſeit 1656, 
Riga 1664; Leipzig (Vorrath) 1673, S. 708; 
bei Coler (Magdeburg) 1674 u. f. w. 


Freut end des Gerrn ihr Ehriften al, 


Shr Frommen follt Gott preifen; Lied 
jiber den 33. Pfalm in 9 Str. AR. Nun 


— — — 


— — — ——— — — — — — —— — — — 


Freundlichſter Immanuel — Freut euch freut euch in dieſer Zeit 


freut end) lieben Chriften gmein) von Cor⸗ 
nelius Beder. 


Des Bis. 8 er platter Dauids Gelans- 
weis”, Leipzig S. BWadern. V. Mr. 
588 ; ‘Bevel, Saymnop I. 6. 103. — ‘ae 
genommen: Lineburg 1635 (in bem Anbang 
ber 15 Beckerſchen Bußpſalmen), Magdeburg 
1654 (ebenfo), bei Dilherr (Nürnberg) 1653, 
bet Joh. Olearius (Singefunft) i671. Leipzi 
(Borrath) 1673, bet Quirsfelb (Garjentlang) 
1679; Libed 1766. 


Sreut end freut eud in dieſer Zeit, Shr 


werthen Gbhriften alle; Lied von bem gétt- 
liden Worte in 18 achtgetligen Str. 


(Metrum von: Was mein Gott will das 
gſcheh allzett). 

Bei Waderu. III. Mr. 165 aus einem 
Rilrnberger Einzeldrud von Kunegund Her⸗ 
gotin um 1529: „Ein preiß lied götlichs 
worts, durch crempei der ſchrifft. In dem 
Thon als man finget, Go weiß id eins bas 
mid) erfremt, bas plümlein auff prenter 
heide.“ Rieberdeutfch in bem Magdeburger 
Gſb. feit 1534: „Frowt juw fromt jum in 
beffer tibt, Gy werden Chrifter alle“, über⸗ 
ſchrieben: Ein prifs Gddtlites worded bord 

exempel ber ſchrifft. Gemeret onde gebetert 
bord vele fone Exempel vth der Goͤdtliken 
ſchrifft. Man mag jbt od fingen jm der 
wyſe, Idt fpridt ber onwifen mundt wol.” 
Sn bem Roftoder (Sluterfden) Geſangb. v. 
1531 fimbet fic) bas Lied nod midjt. Hod- 
deutſch fteht es in bem BValten Schumann⸗ 
{hen fb. von 1539 und in dem Magde 


burger feit 1540, fowie in bem Babftfchen, 


Leipzig 1545. Wadern. a a. 0. 

„Das L wird tr dem Milrnberger —— 
bud pon 1599 (bey Wlerander Dierrid) 
unb barnad in ber folgenden Ausgabe von 
1604 u. f. f. ohne Grund Erasmus Alberus 
cab ar , gegen ie bie Angabe des alteften 
Druds (vgl. Nr. 164), auf deffen 
Vitel es von dem Lede Heift , Durd 
einen’ Sungen Grafen 9.6, und wabr- 
ſcheinlich ans Bermedfelung mit den Au⸗ 
fangen ber 


Aehnlich bem in den altefter 
büchern gerobpntis borvergehenden Ge 
„O ftarter Gott Serr Zebaoth‘ be 
unfer Lieb die hervorragendſten Trager bes 
gdttliden Wortes in folgender Reibe: Wham, 
Noa, Abraham, Loth, David, Sefus Chriftus, 
Matthins, Marcus, Lucas, Fohanues, Pau⸗ 
lus, Petrus, Judas und Jacobus. Die 
Adam⸗Strophe heißt: 

„Adam Adam, du alter greis, Wie hat es 
bir ergangen? Mad deinem fall ym Para- 
deis Haft von Gott empfangen Sein Gdte 
lid) wort genomen an Bud bift badurd er 


Gefans: 
ange 





Freut eud) Gottes Kinder — Friede adh Friede 


halter, Denn Gottes wort bleibt ewig beſtan 
Den iungen als den alten.“ 

Die Matthäusſtrophe lautet: 

Mattheus Leni Euangeliſt, Cin man vom 
301 beruffen, Der Erſte Ganbler worden ift, 
Yeret allein ju ſuchen Dieſen heiland, ber 
felber ſpricht: Kömpt yhr betriibter alle! 
Denn Gottes wort bleibt ewig beftan Mit 
pradjt ond groffem ſchalle.“ 


Frent end Gettes Minder, Unfer Uber: 
winder; Ofterlted in 4 Str. (M. Sefu 
meine Freude) von Guſtav v. Meng- 
den. — Altm. 


Bol. Richters biographifdes Lexicon der 
gafil. Liederdichter, Leipzig 1804, S. 235. 
Das Lieb fleht im Corbacher fb. b. 1693 
Rr. 61. — Aufgenommen: Magdeburg 1730 
(felt 1738), Sdwerin 1748; Elberfeld 1857 
(uit dem Namen „von Mengede”). 


Srent euch iby Shrifter alle, Der Siegs- 
fürſt Jeſus Chrift; Himmelfahrtslied in 
5 Str. (M. Helft mir Gotts Güte prei⸗ 
ſen) von Peter Hagen. — Mitt. 

ele Sheil der prealfiigen Feft = Lies 
ber”, Königsberg 1644, Mr. VIL. ,Anff 
Chrift Himmelfahrt.“ ‘wie einer Compo⸗ 
fition von Johann Gccarb (1598). Die 
quinta vox nennt im Verzeichniß ber Lieder 
den Namen bes Didter8. Vorher fieht bas 
Lied ſchon in Bernhard Derſchows Luigg 
berger Geſangb. v. 1639. S. Wackern 
S. 8332. — Aufgenommen: Konigsberg 1650 fi. 
in Johann Eri at bel Praxis piet. mel. feit 
1656, Riga 1664, bei Joh. Olearius (Geifil. 
Eingetunt) 1671; —8— (Vorrath) 1673, 
S. 349; bei Goler (Magdeburg) 1674, bel 
Onirsfeld (Garfenflang) 1679, Lüneburg 
1694, Lübed 1699 un. Pw. 


Freut end iby Chriſten alle, Gott ſchenkt 
uns feinen Sohn; Pfingfilied in 4 Str. 
(M. Helft mix Gotts Gitte preifen) von 


Georg Werner. — Magd. (feit1674,) | 


K1B., Halb., Altm., Witt., Liedersch. 


Das Lieb fieht in Bernhard Derjdows 
Of6., Königsberg 1539, mit bem Namen des 
Sis. — Aufgenommen : in Johann Criigers 
Praxis piet. mel. feit 1656, bei Olearius 
(Gingetunft) 1671, Leipzig (Borrath) 1673, 


S. 387; bei Quirsfeld Garfenklang) 1679, he 


Bremen. 1690, Dre8ben 1731, Quedlinburg 
1136, Leipzig 1738. 

stent euch ibe Gottes Minder all; ſ. Hun 
ſteut euch Gottes Hinder aff. 

Sreut end) ibr lichen Chriſten, Freut euch 
von Herzen fehr; Weihnadtélied in 4 acht= 


jetligen Str. — Magd. (f. unten), Altm., 


Witt. 
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„Geiſtliche Veber onb Pſalmen, ꝛc. Ge- 
brndt gu Magdeburg durch Michel Lotther. 
M. D. a „Ein new Lied von ber geburt 
Ghrifi. ©. Wadern. Ul. Rr. 991. 
Sriginal ift bie erfte Zeile ber Strophen 
kürzer: 1. Frent ench ir Shrifter xc. 2. Alfo 
thun fie “fingen 2. Wackern. bemerft baz: 
„Der Ton des Liedes ift die Mibelungen- 
ftropbe, im Nachgefühl alter Metrif gebant.” 
Der Anfang „Freut end jx liebe Shriften” 
finbet fic) nebft anderen Berinderungen, bie 
port ba aus ihren Weg in bie meiften anberent 
Gefangbiider gefunden haber, in bem Leip- 
ziger Gefangb. ». 1582. Riederdentt ich in 
dem Chriſtian Abolffden Gefangb., Magde- 
burg (1542): „Frowdt iuw 89 Chriſten, 
Frowdt inw van herten ſeer.“ — Aufge⸗ 
nommen: Marburg 1549, Dresden 1589 ff. 
Eisleben 1598, bei hratorius (Musae Sioniae) 
1609 ; Cant. 8. Goth. I. 1651, S. 21 (mit 
bem Tonfay von Meldior Sulpins): ; Amfter- 
bam 1667; Leipzig (Vorrath) 1673, GS. gs 
bet Coler (Magdeburg) 1674 u. ſ. w. 
in neueren Sammlungen, wie Joh. Grligere 
Praxis piet. mel. 1712, Dre8ben 1731, 
Leipgig 1738 u. f. w. 

In bem niederdeutſchen Magdeb. Geſangb. 

. 1542 wird Martin Luther, tn bem Coler⸗ 
—* v. 1674 und vielen andern Geſang⸗ 
biichern Nicolaus Herman als BVerfaffer ge⸗ 
nannt — beides ohne Grund. 

Die Melodie, Agegaheh, giebt v. 
Tucher IL Mr. 311 ans M. Pritorins 1609 
mit dem Bemerken, da fie fon in dem 
Dresdener Gefangb. v. 1593 fteben foll. 


rent end zugleich, Arme und Reid; 


Weihnachtsued in 3 Str. (eigne Mel.) 
Suhl 


Sn bem Cant. 8. Goth. I. 1651, 6. 50 
mit einem Zonfa von Meldhior Bulpius, 
anonym. — Anfgenommen: Meiningen 1697, 
6. 33; Sélenfnger Cergens - Muſie 1701, 
S. 34: Gotha 1715, S. 3 


Friede ag Friede ad diitieer Friede Vom 


Vater durch Chriftum im heiligen Geift; 
Lied bon dem Frieden Gottes in 9 Str. 
(DM. Sefu Hilf fiegen bu Fürſte bes Lebens) 
von Bartholomaus Craffelins. — 
Freyl. (1704), Porst, Magd. (feit 1737), 
KI1B., Halb., Altm., Liedersch. 

Craffelins cit bei Griſchow⸗Kirchner, 
MNadhridt ꝛc., als Berf. genannt auf 
Grund einer Specification feiner Lieber, die 
pon einem Better bes Dichters aus Frant- 
furt a. M. ertheilt worben. Bgl. Wesel, 
Hymnop. IV. ©. 84. — Aufgenommen: 
in Job. Critger$ Praxis piet. mel. 1712, 
©. 1152; Selbronn 1719, Corbach 1721, 
Altona 1767; bet Schöber (Lieber - Segen) 
1769, ©. 827. 

Cine eigene elobie findet fich bei 
Freylinghauſen 1 
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reins Lied vom Glauben und ber Recht⸗ 
fertigung in 7 zwölfzeiligen Strophen von 
Hermann Bonn. 

Das Lieb fieht guerft in bem niederdent⸗ 
{gen Magdeburger Gefanghude (Gevftlite 
leder 2¢.) v. 1534: „Fred giff ous leue Here, 
3m louen rein”, fiberfdriedben: ,, Gin ſchön 


ive ledt, des Köninges Frebderid tho Denne | 


marden.” ©. Wacdern. IT. Nr. 846. Die 


Reformationstiden. Udgivn af Chr. Bruun. 
RKjsbenbavn 1865 Erſtes Bindden. 
Hier beginut es: „Fred giff off o tere here.” 
Ohne Zweifel ift ber däniſche Text das 
Original. Wiihrend die daniſchen Bearbei- 
tungen deutſcher onomaſtichiſcher Lieder die 
Namenszüge vielfad verwifden, treten die 
legteren bier im däniſchen Lert deutlicher 
und reiner als im deutſchen bervor: ,, Fre — 
De — Rig — Kong — Til — Danniff — 
Mard.” Die Annahme, bag Bonn der Ver- 
R des Liedes ſei, gewinnt durch den Um⸗ 
and große Wahrſcheinlichkeit, daß dieſer 
Mann am Hofe bes Konigs Friedrich cine 
Beit lang Snformator des Prinzen Johann 
gewejen ift. Gind bie Magbeburger Gefang- 
biter von 1534 unb 1543 and nicht ge- 
radezu von Bonn, der 1531 Superintendent 
in Lilbed geworben, rebigirt, mie Geffden 
(GS. 227) glaubt, fo bat berfelbe bod unver⸗ 
fennbar aut bie Zufammenftellung jener Bilder 
einen Einfluß geiibt. Die Ausgabe von 1543 
bezeichnet ibn wenigftens als ben Urbeber des 
letzten Abſchnitts, ber bie Ueberfdrift tragt: 
„Etlike fine Geififife gefenge, Gecorrigeret 
bord Magiſtrum Hermanninn Vonnum, Su- 
perattendenten tho Liibed.” 
Unfer ieb war während des 16. Sabr- 


Theil 

Sprache bemerft Wadern. a. a. O.: ,,Die 
Reime B. 1, Vf. (rein — erſchin), 3, 5f. 
(bfobt — gube) und 5, Bf. (8 — Gnte- 
rift) tennten urſprünglich hochdeutſche Ab- 
faffung vermuthen laſſen, wogegen wieder 
4, 8f. (war — apenbar) und 6, 5f. (ptt — 
woerbighid) hochdeutſch weniger gut reimen 
wilrden.” 


Srifh auf mein Geift fei wablgemuth, 
Entzeuch did) allen lagen; Kreuz- und 
Trofilied in 7 Str. (M. Machs mit mir 


Fried gib uns — Frifh auf mein Seel 
Fried gid uns lieber Serre Im Glauben 


Gott nah deiner Git) bon Ern ft Ch ri-= 


ftoph Homburg. 

DeS Bis. ,Geiftlicher Neder Erfter Theil, 
Jehna 1659”, S. 260: „JEſus mein Noht⸗ 
helffer.“ Bal. Wetzel, Hymnop. I. S. 456. — 
Aufgenommen in Soh. Critger8 Praxis piet. 
mel. 1712, ©. 335. 


Friſch auf mein Herz fet wohlgemets, 


Lag Leid und Kummer fahren; Redtferti: 
gungslied in 13 Str. (Dz. Mun freut eudj 
lieben Ghriften gmein) von Joh. Rt ft.— 
Altm 


Des Bis. , Neues Muſibkaliſches SGeelen- 
paradis”, iineburg 1660. Bgl. Webel, 
Hymnop. il. ©. 390. — Anfgenommen: 
Ouedlinburg 1736. 


Friſch auf mein Seel in Roth, Vertrau 


allein auf Gott; Kreuz⸗ und Troftlied in 
20 Gtr. (M. Auf meinen lieben Gott, 
yon Jofua Stegmann. — Porst, 
Witt., Suhl, Liedersch. 

Jn bem Dilberrfdjen Gefangbude Bey 
1000 Alte vnd Neue Geiftliche Pfalmen, Lie 
ber vnd Gebete’, Miirnberg 1654 (Borrede 
pom 12. Rovbr. 1653), S. 728: ,, Troft 
Ved, vor Göttlicher Hillffe in onfern Nöhten. 
D. Josuae Stegmanns.” Bgl. Webel, Hym- 
nop. Il. ©. 254. — Aufgenonunen: bei 
Joh. Olearius (Geiftl. Singetunft) 1671; 
Schleufinger Hertzens⸗Muſic 1701, S. 425 
(in 14 Str.); bet Schlechtiger (Berlin) 1704, 
Gotha 1715, Dresden 1731, Breslan 1734, 
Leipzig 1738; bei Schöber (Lieder - Segen) 
1769, 6. 489. 


Friſch anf mein Seel und traure nist, 


Dein Sefus lebt, ev lebet ; Kreuz⸗ u. Troſt⸗ 
Lied in 12 Str. QR. Was mein Gott will 
gſcheh allgett) von Sobann Caspar 
Schade. — Freyl. (1714), Porst, Lie- 
dersch. 

Sn ber Gammilung ber Lieder deS Bis. 
» Fasciculus Cantionum. Daé ift 8ufammen- 
getragene Geiftlide Lieder, Eines Sn Chriſto 
Seeligen Lehrers und Geelen- Hirtens x.” 
Giiftrin, ohne Bahr (wahrſcheinlich 1699), 
©. 89. — Aufgenommen: Halberftadt 1699. 

Gin Lied Heinrich Müllers „Friſch 
auf mein Herz und traure nicht, 
Der Himmel läßt fein Freubdenlidt” 
(M. Wie ſchön leuchtet der Morgenftern), 
ſ. Rambadhs Anthol. U. S. 141; vgl. 
Rod IV. S. 75. 


Bs Frifh auf mein Seel verzage nidt, 


Gott will fid) dein erbarmen; Trofilied 
in 8 Str. (RM. Was mein Gott ml 
das gſcheh alljett) von Caspar 
Schmucker. — Feblt tm Rav., Sub) 2. 
Henneb. 


Friſch auf und laßt uns fingen — Friſch friſch hin 


Wadern. V. Rr. 1 giebt bas Lied aus 
bem Greifswalber Gefangh. (New Chriftlid 
Pfalmbuch. Gryphiswalt) v. 1597, wo die 
Ueberſchrift heißt: Ein fchdn geiſtlich Liedt, 
Sm thor O HErre Gott, dein Göttlich 
Wort, 2c.% ES fommt ferner vor in bem 
Dresdener GS. v. 1593, in bem Franlfurter 
(535 Geiftlide Lieder vnnd Pfalmen) 1600, 
wo es fiberfcrieben tft: Ein {chin Geiftlid 
tied, Auff bas Spridwort: Wer Gott ver- 
trawt, bat wol gebawt, gar tinfilid ge 
ordnet x.“ Wadernagel bemerft hierzu Fol- 
gendeS: ,, Die dbritte Piece von M. Sob. 
Jacoh Gottſchalds Meder-Remarquen, Leipzig 
1738, 8°, Geite 322f. enthalt nachſtehende 
Mittheifung: „Ich achte mandem Lieder⸗ 
Freund, und beſonders aud Ihro Hoch⸗Ehr⸗ 
wiirben, Herrn Past. Buſcheu, ber ietzo mit 
Unterſuchnug der wahren Autorum bon et- 
liden Giedern und beſonders aud) ded Lie- 
des: Friſch auf meine Geel verzage nidt, 
beiddfftiget ift, feine geringe Gefdlligteit zu 
erweiſen, wenn id) iego ben wahren Autorem 
deſſelben communicire, wie ibn nufer Hoch⸗ 
Ehrwurdiger Grof- Vater bes Studii Hy- 
mnologici, dex berithmte Herr Superint. Ole- 
arius in Aruftadt vor etlichen Woden aus 
einem Manuscripto de Anno C. 1576 (wie 
ex fdreibt) gefunden und in folgenden Ab⸗ 
brud bringer: Jaffer‘. Die Ucherfdrift bes 
Abdruckes lautet: ,Der Sblen und Ehren- 
veſten Frauen, Anna von Harlem, ge- 
bobrne von Mil titz von Scharffenberg, Wer 
GOtt vertrant, Hat wohl gebant. 
Zu Ghren, in Gefangweife verfaffet, durch 
Cafp. Shmuder, Redwicenf. Wn. 1578. 
mag aud gefungen werden im Bhon: Was 
mein @Ott will, bas geſcheh allgeit’ 
Hierauf folgt bas Lied.... An bie Verſe 
8, 5f. (Denn Gott allein Wil helffer fein 
Sn Chriſti Sefu Namen: Wer foldes glaubt 
nd Gott vertrawt Sol felig werden. Amen) 
erinnern bie von ©. Dt. Arndt in ber legten 
Strophe beS Liedbes , Wer ift ein Mann? 
Der beten fann‘, wo fie lauten: , Denn 
Gott allein mag Helfer fein’ Beildufig: 
Der Berfaffer dex Lieder⸗Remarquen fagt in 
ber erften Piece derfelben (1737. Seite 36f.), 
daß fei Name nad dew alten Geridtsdocu- 
menten eigentlid Gottſchalck laute, er 
folge aber feinem Großvater, der fich vielleicht 
weil bas Wort Sdald ſchon bamals bie 
ible Bebdentung befommen, Oottſchaldt 
genannt.“ 

Mützell Nr. 346 giebt den Text aus Gott⸗ 
ſchaldts Lieder-Remarquen und bemerkt: 
„Die weit verbreitete Nachricht, daß das L. 
von Helmbold ſtamme, erklärt ſich wohl aus 
einem Druckverſehen 
Prãtorius, Musao Sioniae VIII. 1610; ber 
Rame Helmbolds bezieht fic Hier auf das 
voranfgebenbde Lied: Von Gott will id nicht 
laffen, Gat fic aber bei ber Anordnung des 
DrndeS verſchoben, ein Verſehen, welches in 
bem Regifter bei Prätorins sfteré vorfommt.” 


in dem Regifter bet | 
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Ludwig Helmbolds Rame finbet fid) iiber bem 
Liede 3. B. bei Dilherr (Rürnberg) 1653, 
©. 726; tm Gothaer Cantional LI. 1657, 
im Wittenberger Gefangb. 1672, tm Leip- 
iger von 1673 2. f. w. Wegen des Ber- 
fchec® ift nod bie Vemerfung Wadernagels I. 
S. 385 von Jntereffe. ,,Georg Serpilius 
wirft in feiner Gerift , Giftorifde Unter- 
fudung: Wer - bod bes befannten Liedes: 
Da Jeſus an bem Crenge ſtund, 2. cigent- 
licher Autor fey? a. f. w. Regenfpurg, 1720‘ 
bie Frage auf: , Bet welder Gelegenheit iff 
bas ied Friſch auf mein Seel verzage nicht 
1582 gemacht worden? wer tft deſſen Antor, 
Sobann MNuffigt von Iglau aus 
Mähren, gewefen?’” 

gt. Webel, Hymnop. I. S. 409; Ram⸗ 
bad, Authol. I. S. 155. 

Aufgenommen außer den bereits genanuten 
Gefangbiidhern: Rilrnberg 1599, 1601, Leip- 
zig 1605, 1607, bet Bulpins 1609, Eſſen 
1614 Theil U, Dresden 1625, Mineburg 
1625f., Hamburg 1629, bei Criiger (Newes 
polltsmlides Gefangh. Berlin) 1640, Bres- 
lau 1644, Grfurt 1648, Konigsberg 1650, 
bei Runge (Berlin) 1653, Magdeburg feit 
1654, in Job. Critger8 Praxis pict. mel. 
feit 1656, Gotha 1660, — (Vorrath) 
1673, Corbach 1693, Halberſtadt 1699 u. ſ. w. 
Niederdeutſch in bem Hamburger En⸗ 
chiridion son 1607, 1613 u. 1630: „‚Friſch 
vp myne Geele vortzage nicht.” 


Friſch auf und lake ans fingen, Shr Kinder 


Gottes allzumal; Himmelslied in 10 Str. 
(Mt. Mun Lob mein Geel den Herren) von 
Johann Rift. — Stra. 

Des Vis. Neuüer Himlifder Lieder Son- 
berbabres Bud", Lüneburg 1652. 5. Abth., 
S. 328: „Das Neunte Lied. Liebliche Be 
trachtung ber unaußſprechlichen Freübe der 
Kinder Gottes, und worüber die Außer⸗ 
wehlten mit allen Engeln ewiglich werden 
jauchtzen.“ Bgl. Webel, Hymnop. LI. S. 
868. — Aufgenommen: bei Dilherr (Nürn⸗ 
berg) 1653, S. 901; Leipzig (Vorrath) 1673, 
6. 13877; Sdlenfinger Hertzens⸗Muſic 1701, 
S. 569; Schweriner Gfb. 1748. 


Friſch auf verzagtes Herz, Wirf durd den 


Helbenmuth; chriſtliches Kampflied in 7 
ſechszeiligen Gtr. von Anna Maria 
Mauritzin. — Freyl. (1714, mit Me: 
Lobie), KIB. 

Die Verfafferin wird von Wegel, Anal. 
ymn. Il. © genannt unter Hin- 
weifung auf beren ,, AuSgefchiittete Salbe 
ober geifilidje Liebes - Gedichte”, Nürnberg 
1708 (im Anhang). Bgl. Ridters biograph. 
Lexicon, S. 226. — Aufgenommen: Wer⸗ 
nigerobe 1735; bei Schöber 1769, S. 928. 


Friſch friſch hin nah mein Seift und Ser 


Auf Jeſu Dornenwegen; Kreuz⸗ und Troft- 
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Lied in 7 Str. (Mt. Der lieben Sonne Lidt 
und Bradt) von Bolfgang Chriftoph 
D eff ler. — Freyl. (1704), Porst, Magd. 
(feit 1737), Rav., Liedersch. 


Rambadh, Anthol. IV. S. 42 giebt bas 
Lied aus bes Bis. Schrift , Himunlifde Seelen- 
Luft unter den Blumen göttliches Wortes“, 
Niirnberg 1692 (2. Ausg. Nürnb. 1726, 
©. 256). Bur 14. Vetradhtung: „Die Seelen- 
nützliche Nothwendigheit. Ebr. X, 36.“ — 
Aufgenommen: Corbad 1721, Leipzig (Mare 
perger) 1725; in Sob. Sac. Rambachs Haus⸗ 
gefangb. 1735, S. 622 (,,ntidlieffung der 
getröſteten Seele, bas Creutz willig zu fiber- 
nebmen”); Wtona 1767; bei Schober (Lie- 
ber Segen) 1769, S. 1105. 


Fröhlich fröhlich immer fröhlich, Sh bin 


ſchon in Jeſu ſelig; Lied von der Freude 
des Glaubens in 6 Str. (M. O wie ſelig 
ſind die Seelen) von Johann Chriſtian 
Lange. — Porst, Liedersch. 


Webel, Anal. hymn. Il. S. 477 nennt 
e8 unter Langes Liedern und bemertt, daß 
ex beS BS. eignes Verzeichniß feimer Lieder 
in Hinden gebabt. — Aufgenommen: Halber- 
flabt 1699, ©. 399; bet Schlechtiger (Berlin) 
110F A Altona 1767; bei Schöber 1769, 
S. . 


BE SréhliG fol mein Gerze foringen 


Diefer Beit; Weihnachtslied in 15 Str. 
(M. Warum follt id) mid denn gramen) 
von Paul Gerhardt. 

Buerft in Joh. Crügers Praxis piet. mel. 
pb. 1656, S. 210; jobann tm Dresdener 
@fb. 1656. S. Badhmann, S. 138; in ber 
Wadernagelfdhen Ausg. ©. 7. — Aufge- 
nommen: bei Olearius (Geiftl. Siugekunſt) 
1671, eipzig (BWorrath) 1673, bet Coler 
(Magdeburg) 1674, Königsberg 1675, Rigiſch⸗ 
Lief. Gib. 1676, bet Ganbert (Niirnberg) 
1676, bei Quirsfeld (Harfenflang) 1679, 
Liineburg 1694, Halberftabt 1699, bet Frey- 
linghauſen 1704, bei Porft feit 1709 u. f. w.; 
{pater ganz allgemein. 

Bei Cheling ift bem Liede meben einer 
eigenen Weife bie Melobie ,Warum follt 
id mid denn grimen‘ vorgefdrieben, wor⸗ 
unter bie gu verfteber ift, welche Soh. Crüger 
ſchon in bem Rungeſchen Gb. v. 1653 gu 
bem letzteren Liede geltefert hat. Die Prax. 
1656 wie bas Dresbener Gejangb. geben zu 
unferm Liede eine eigene Mel. Soh. Criigers. 


Fröhlich wollen wir Halleluja finger, 


Aus higiger Gier unſers Hergens fpringen ; 
Lob⸗ und Danklied in 4 viergeiligen Str. 
von Johann Agricola. 


— — — — — — — — — — —— — — — —— — —— — 


Das Lied ſteht zuerſt am Ende bes Büch-⸗ 


leins „Eyn weyſe Chriſtlich Meſs zuhalten 
vnd gum tiſch Gottis zu gehn. Mart. Luther. 


Froͤhlich froͤhlich immer froͤhlich — Frohlodet jest mit Handen 


Vuittemberg M. D. XxXiiij.“ Ueberſchrift: 
„Der hundert vnd ſiebenzehend Pſalm, Lau- 
date dominum omnes gentes.“ ©. Wadern. 
Hil. Rr. 74. Sodaun in BWalthers Chorge- 
fangbiidhlein 1524. Niederdeutſch in dem 
Speratusbud v. 1526, demuddft in dem 
Roftoder Gib. 1531 u. dem Magdeburger 
v. 1534: „Frölick wille wy alleluia fingen, 
Bth hethem ex vnſes herten fpringen.” 
Das letztere Gſb. nennt den Namen des 
Dichters. Bei Dilherr (Nürnberg) 1653, 
©. 191 wird Poliander (Gramann) als Beri. 
genannt, wahrſcheinlich aus Verwechſelung 
unfereS Liedes mit bem folgenden.. Bgl. and 
Weel, Hymnop. Il. G. 312. Das &, von 
Luther in bas Babfifde Gefangb. 1545 auf⸗ 
genonmmen, ſtand wabrend bes Reformations- 
gcitalters in hohem Anfebn, im 17. Sabre 
hundert verſchwindet es allmählich aus ben 
Geſangbüchern; doch findet es ſich noch im 
Vorrath ꝛc. Leipzig 1673, im Corbacher Gio. 
1718 uw. 1721 u. ſ. w. 


Froötzlich wollen wir fingen, Keiner Traurig 


keit mehr pflegen; Troſtl. in 3 achtzehn⸗ 





zeiligen Str. von Johann Poliander 


(Gramann). 

Zuerſt anonym in bem Bude „News 
Gefang x. durch Joannem Kugelman Gefest. 
Augfpurg 1540“: „Frölich wil th fingen” x. 
In dent Leipziger Gſb. v. 1586, welches den 
Namen des Dichters nennt, ift das L. über 
ſchrieben: Gedult in widerwertigfeit zuer⸗ 
langen.“ ©. Wackern. I]. Nr. 971. Hier, 
wie im Gffener Gib. v. 1614, Theil LI, u. 
im Qiineburger v. 1635 lautet der Anfang 
„Frölich muß id fingen.” Niederdentfd in 
bem Magdeburger Gb. v. 1584 wu. 1569: 
„Frölick wille wy fingen, Nener truricheit 
mebr plegen”, überſchrieben: ,, Cin Geiftlid 
Leeb, in nodt vnde trurideit thom trofte tho 
fitgen, Johan Poliander.” 


Frohlocket jest mit Hauden Und jauchzet 


Gott mit ſüßem Shall; Himmel fabrtslied 
in 9 Str. (Mt. Mun lob mein Geel den 
Herren) von Johann Rift. — Frey. 
(1714), Magd. (jett 1737), K1B., Halb., 
Altm. 

Des Vis. ,, Meike Mufifalifde Fefi- Au 
dachten, Beftehendbe Ju Lebr-Troft-Berma> 
nungs- und Warnumgs reiden Ciedern x.", 
Lüneburg 1655, ©. 202: , XXXL. ber tat 
hodbeilige Evangelium, am Fefttage der Him 
melfabrt Chriftt, Weldes beſchrieben wird 
pon bem betligen Evangeliſten Marko u. f. w. 


. Inhalt: Sft Cine Anmahnung zur hertzlichen 


Frohlokktung fiber die Himmelfahrt Chriſt. 
non welcher wit fo viel herrliche und fiirire! 
lide Nutzbahrleiten haben empfangen. Kon 
gefumgen werden nad ber Weife des rwolbe- 
fanten Dant-Liedes: Nun lobe Meine cele 
ben HErren, u. f. mw.” Bgl. Weel, Hymonep. 
ll. ©. 376. — Anfgenommen: bei Zod. 





Frohlodet ihr Voller — Fünf Grinnlein find 


Olearins (Geiftl. Singefunfl) 1671, Leip;i 
(Serrath) 1673, Goslar 1676, Sremen 1680 


Stuttgart (Hiller) 1691; Yoh. Griigers Praxis 
pet. mel. 1712, ©. 365; Dresden 1731, 
Cucdlinburg 1736, Leipzig 1738, Sibed 1766, 
Altona 1767. 

drobledet ify Valter froblodet mit Ginden 
Und jauchzet bem Höchſten mit fröhlichem 
Shall; Hunmelfabrislied fiber den 47. 
Pſalm m 6 Str. (M. Ad alles was 
Himmel und Erde umfdliefet) von L 2d - 
wig Andreas Gotter. — Freyl.(1704, 
mit Melodie), Stru. 


mmen: Halberfiadt 1699, bei Schled- 
tiger (Berlin) 1704 ; in Goh. Criigers Praxis 
pet. mel. 1712, ©. 668; Gorbach 1765. 
Stepledet jung und alt, Frohlocket Arm 
und Reide (Ihr Reiden mit den Armen), 
Erntelied in 12 Str. CM. Num danket 


— ———— — — Oe —— — 


— 


alle Gott) von Chriſtian Schmidt. | 


Witt. 
Das Lieb fieht mit bem Namen des Bis. 


it Job. Sac. Goitſchaldts Univerfal-Gefangd., : 


Leipzig 1737, S. 307 
Gjb. ». 1738, 6. 468. 


Gtobletet mit Ginden iGr Valter nun 
alle Und jandzet dem Hidften mit fröh— 
idem Schalle; Himmelfahrtslied über 
ben 47. Pfalm in 5 Str. (M. Ad alles 
was Himmel und Erde umſchließet) von 
Midael Miller. — Freyl. (1704), 
Porst (1713). 

Des Bs. , Die Pfalmen Davids 2c. 
Reim⸗weiß überſetzet ꝛc.“, Stuttgart 1700, 
S. 85. Hier iſt die Mel. vorgeſchrieben: 
„Ich liebe Dich herzlich, O Jeſu, fiir allen, ꝛc.“ 

Die Johann Frandfde Bearbeitung 
des 47. Bfalms ,Froblodet mit ben 
Hinden, Lobt Gott anallenEnden”, 
10 Str. (M. Wad auf mein Herz und firge), 
ſ. deffen Geiftlides Sion, Guben 1674, S. 87, 
iſt zuerſt gebrudt in den Andachts-Zymbeln 
Ha 5 chriſtoph Peter, Freyberg in Meifjen 


nu. in dem Leipziger 


— — — — — — — — — 


Frommes Herz fei unbetrübet Und vertraue 


deinem Gott; Kreuz⸗ und Troſtlied in 10 
Str. (M. Alle Menſchen müſſen ſterben) 
von Heinrich Georg Neuß. — Freyl. 
(1714). 


Frommes Camm durch 
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In ber 2. vermehrten Auflage von des 
Sis. "Bernigersbe 1103, © 188 : 


Geduld in — ** S. Rambach, AnthoL IV. 
S. 37. Gu ber 1. Anég. bed Seb-Ophers, 
Liineburg 1692 fieht bas Lied nod nicht. 

defen Wunden 
Unfer Heil wird feftgefest; Paffionslied 
in 8 Str. GR. Jeſu meines Lebens Leben) 
von Sobann Jacob Rambad. — 


. Ja 
Geſangb., Leipzig 1737, S. 
Marburg 1752, Altona 1767. 


orig am Mergen Jeſus gebet Und vor 


allen Thüren ftehet; Morgenlied in 5 Str. 
(IR. Quem pastores laudavere). — Porst 
(Anbang v. 1856), Halb., Liedersch. 
(1863). 


BS Frũh morgens da sie Sonn aufgest, 


Mein Helland Chriftus auferfteht; Ofter- 
lied m1 19 Str. (M. Heut trimmpbiret 
Gottes Sohn) von Johann Heermann. 

De8 Sis. ,, Devoti Musica Cordis“, Bres- 
lau 1630, S. 66: Afier-Gefang, Wie Chriſtus 
ift anferftanden, unb was mir bannenbero 
fiix Lehr und Troft haben.” S. Mitel, 
17. Jahrhundert, Nr. 31; im der Wacer- 
nagelfden Ausg. S. 65. — Anfaenommer : 
bet Glander (Psalmod.) 1636 UI; Breslau 
1644, Hannover 1648, bei Runge (Berlin) 
1653, in Job. Criiger8 Praxis pict. mel. 
feit 1656, bei Olearins (Geiftl. Gingetunft) 
1671, Leipzig (Borrath) 1673, Magdeburg 
feit 1674 (Goler), bet Saubert (Nurnberg) 
1676, Stuttgart (Hiller) 1691, Salle 1697, 
Halberfiadt 1699, Sehleufingen 1701, bei 
Freylinghauſen 1704, Nordhauſen 1713, 
Eisleben 1731, Ounedlinburg 1734, Beit 
1736 u. ſ. w. 

Die Gtrophen 15—19 (15. Lebt Chriftus, 
was bin ic) betriibt 2.; 16. Gr nährt, ex 
ſchützt, ex troftet mid; 17. Durch feiner 
Anferftehung Kraft; 18. Mein Herz darf 
nidt entſetzen ſich; 19. Für diefen Troft, o 
grofer Held) werden zuweilen als beſonderes 

eb gefungen. Sie gaben Johann Caspar 
Schade Veranlaffung gu einem Liede gleicher 
Anfangs. — Die meiften neueren Gefang- 
bilder laſſen bas doppelte Galleluja in ber 
Mitte ber Strophen weg und fegen am 
Schluß ein einfaches, um das L. der Me⸗ 
lobie _,, Erjdjienen iſt ber herrlich Lag” an- 
zupaſſen. 


Fünf VBrünnlein find, Daraus mir rim; 


Paſſionslied in 5 Str. (M. Ach Gott 
und Herr). — Porst, Halb., Altm., Strn., 
Liedersch. 
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Zuerſt tn Johann Criiger$ Praxis piet. | 
mel. ». 1672 ff., ſodann bet Gaubert (Nurn⸗ 
berg) 1676, S. 780; Stuttgart (Hiller) 1691, 
Halberfiadt 1699, Gotha 1715, Breslau 
1734, Altona 1767, bei Schöber (Lieder- 
Segen) 1769, ©. 89 — diberall anonym. 3 

Die ,Neue Sammlung geifilicher Lieder”, 
Wernigerode 1752, GS. 177 enthalt eine 
Parodie: „Fünf Britunlein find, O Jeſu 
deine Wunden.“ 


Für alle Giite fet gepreift, Gott Bater 
Sohn und beilger Geift; Abendlied in 
4 Str. (M. Bn did) hab ih gehoffet 
Herr) von Chriftian Firdteg ott 
Gellert. — Altm. (1778), Suhl, Rav., 
Liedersch. 


Des BS. ,Heifige Seelen⸗Luſt ober Geiſt⸗ 
liche Hirten Meder”, Breßlaw 1657, S. 194. 
Anderes Bud. Sie (die Pſyche) bittet mm 
feine Gnade im letzten Gerichte.“ 

fir und gieng mein Serr in Todesnüthen 
In den Garten dort hinein ; Paffionslted 
it 10 Str. (Mt. Herr und Altſter deiner 
Kreuggememe) don Chriſtian Renatus 
Grafv. Bingendorf. Die Str. 9 w. 
10 find Zuſatz eines Unbefannten. — 
Liedersch. 

Das L., nad Rod V. S. 315f. um 1750 
gebiedtet , fiebt im Herrnhuter Geſaugb. v. 


DeS BiG. „Geiſtliche Ober und Lieder”, Fürwahr der Serr trug ſelbſt Die Krank⸗ 


Leipzig 1757. — Aufgenommen: Quedlin⸗ 
burger Anhaug 1765, Magdeburger Anh. 
1786, Weimar 1795; Elberfeid 1857. 

Für deinen Thron tret id hiermit; ſ. Bor 
deinen Thron 2. 


Fuürchte dich nicht glande unr, Hat der 
Heiland felbft gefproden; Glanbenslied 
in 5 Str. (M. Jeſus metne Runverfidt) 


beit unfrer Sünden; Paffionslied in 4 
Str. (M. O Gott du frommer Gott) von 
Sobann Olearins. — Altm., Lie- 
dersch. 

De8 Bis. ,Seifilide Singe⸗Kunſt“, Leip- 
zig 1671, S. 769: ,Der Gefang auf dem 
53. Cap. Esaiae.” Bgl. Webel, Hymnop. II. 
©. 255. — Aufgenontiaen: Leipzig (Worrath) 
1678, ©. 263. 


bon Philipp Friedrid Hiller. — | garwage mein Gott du bift serdorgen, 


Liedersch. | 
Des Bis. , Betrachtung des Todes, der 
Zukunft Shrifti, nud ber Ewigkeit 2. auf 
alle Lage bes JahrS; ober: Geiſtliches Lie⸗ 
berfiftlein, weiter Theil. Stuttgart 1767. 
3 bent Sprnd Lut. 8, 50. Bet Ehmann 


Gin Lieb von Sob. Bernhard Liebler 
„Fürchte dig nicht glaube nur, On 
betribte Seele” über Marc. 5, 6 ſ. bei 
Webel, Hymnop. IL S. 70. 

Für did fei gang mein Ser; und Leber; 
ſ. Ich Bete an die Macht der Liebe 2c. 

Fürft aller Scligteit, Der du die Deinen 
übſt; Lied von der chriſtlichen Treue und 
Beſtändigkeit in 8 Str. (M. Wohlan mem 

Siegesfürſt) von Julius Leopold von 
Caprivt. — KIB. 

Das L. fteht in bem Wernigerdber Gf. 
v. 1735 (in ber Nachleſe). „Vom Wachs⸗ 
thum im Chriſtenthum.“ Str. 5—7 tragen 
bie Ueberſchrift Jeſus“, Str. 8 „Seele“. 

Furft der Fürſten Jeſn EGrift, Der du der 
Erden Richter bift; Lied vom jiingften Ge- 
ridt in 7 Str. (M. Nun fomm der Heiden 
Heiland) von Johann Scheffler. — 
Porst (1713), Liedersch. 


Ich denk und dicht faft alle Morgen ; Ver⸗ 
trauendlied iiber Sef. 45, 15 in 13 Str. 
(M. Ad Jeſu meiner Seelen Freude) von 
Johann Burkhard Rosler. — 
Freyl. (1714). 


De8. BiG. Lieder find nad feinem Lode 
(+ 1708) unter bem Titel ,Camoenae spiri- 
tuales ober geiſtliche Andachten“, Thurnau 
1711 erſchienen. S. Wetzel, Hymnop. II. 
GS. 403; Grifdow- Rirduers Nachricht ꝛc. 
S. 41. Rambad, Anthol. IV. S. 188 giebt 
bas Lieb aus dem Ulmer Gefangb. (Glän 
biger Kinder Gottes Engliſche Sing-Sedhule) 
1717, G. 596. Str. 13 beginnt: , Hier will 
id) deine Wunder preifer Mit ſchlecht ge⸗ 
machter Lieder Weifen” 2°. — Aufgenomunen : 
Wernigerode 1735, Altona 1767; bei Schober 
(Rieber-Gegen) 1769, S. 284. 

Das & wird oft mit dem Johann 
ape ey „Mein Gott wie Biff du 
o verborgen” verwedfelt. Das lLetstere 
hat Johann Gamuel Diterih 1765 
umgearbeitet gu bem Liede Filrwabhr ba 
bift o Gott verborgen, Dein Rath 
bleibt oor uns wunderbar.” Dieſes 
findet fi im Magdeburger Anh. 1786, 
Weimar 1795; bei J. P. Lange (Kirchen⸗ 
liederbud) 1843, S. 21; Elberfelder Gf. 
1857, Nr. 297. 
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Gar luftig jubiliren Die lieben Engelein; "Das Lied erſchien zuerſt in folgendem 


Weihnachtslied in 5 Str. GM. Helft mir 
Gotts Giite preifen) von Bernhard 
Derfd ow. 

Das Lied fieht anerft in bem von bem 
Vert. beforgten Konigsberger Gefangd. v. 
1639 (Außerleſene Geiftreidhe Lieber ꝛc.) S. 5. 
6. Baderu. I. S. 731. — Anfgenommen: 
bei Runge (Berlin) 1653, in Job. Critgers 
Praxis piet. mel. feit 1656; Leipzig (Bor- 
rath) 1673, ©. 41; bei Colfer (Magbeburg) 
1674; bet Ganbert (Nurnberg) 1676, S. 25; 
Dresden. 1731. 


Gar wohl mein Gers entidloffen ift Dit 
Ernſt fid gu bewähren; Sterbelied in 6 
Str. Mt. Herr Jeſu Chrift du höchſtes Gut) 
bon Georg Weiffel. — Halb. (jeit 
1712). 

Su Johann Crügers Praxis piet. mel. 
feit 1656. Dod fommt bas L. ſchon frither 
vor. Johann Stobius hat 1642 eine eigene 
Melodie bagu gefest. — Anfgenomnnen : Leip- 
sg (Borrath) 1673, 6. 1259; bei Coler 
(Magdeburg) 1674, Magdeburg 1717 (feblt 
aber 1738), Quedlinburg 1736. — Bel. 
Weel, Hymunop. Ill. 6. 406. 
Cebenedeiet fet Ber Serre, Der Gott in 
Israel; Lted gum Bohannistage über den 
Lobgefang des Zacharias in 8 fiebengeili- 
gen Str. von Nicolas Boie. 

Das Lieb, uripriinglig niederdeutſch, findet 
fid zuerſt in dem ,ENCHIRIDION Geiſt- 
lite Lede ond Pfalmen, x. Liibed M. D. XLV.” 
„Benedyet fy be HEre, be Godt on Sfrabel”, 
ũberſchrieben: „Dat Benedictus, op de wife, 
Herr Shrift de eynge Gades Gin. Nicolans 
Boye yn Dethmerſchen tho Weflenbur.” S. 
Wadern. OT. Mr. 1062. Yn den niederd. 
Magheb. Gefangbiidern v. 1559, 1561, 1584, 
1589 medfelt bas Asfangswort awifden Ge- 
benedvet, Benediet und Gelanet. 
Gebenedeiet fei unfer Heifand Jeſus Chriftus 
vom Bater gefandt; Ofterlied in 6 zwölf⸗ 
getligen Str. von Midael Weiße. 

In bem Gefangh. der böhmiſchen Brüder 
von 1531, überſchrieben: Collaudemus matrem 
bomini. ©. Wadern. I]. Rr. 301. Rieder- 
deutid in bem Chriftian Adolfſchen Gib, 
agbebarrg (1542): ,,Gebenedtet fy vnſe Hei- 


Geborn ift uns der Heilig Chriſt, Ders 
Weibes Samen ift; Weihnachtslied in 13 
viergeiligen Str. von Ricolaus Her= 
man, — Freyl. (1714). 


— — ——— —— — — 


Einzeldruck: „Ein Weinacht lied, vom Jeſu⸗ 
lein, Geneſis 3. Im thon Nobis est natus 
hodie, de pura virgine &c. Füur bie kinder 
in Gant Joachimsſsthal. M. D. LV.” S. 
Wadern. 1. S. 768. Hieraus abgedrucit bei 
Wadern. II. Rr. 1870. Das L. fieht and 
in beS Bfs. Werk Die Gontags Enangelia 
ober das gange Jar’, Wittenberg 1560. 
In F. Zimmermanns Sammlung der Ge- 
dichte des Johann Mathefius, Niirnberg 1580, 
wie and in Lauterbachs Cithara Christiana 
1585 und dem Wiirnberger Gib. v. 1601 
wird es irrthümlich Mathefins zugeſchrieben. 
Bel. Muͤtzell Mr. 234. Bu des Bis. Sonn⸗ 
tags ⸗Evangelien ſindet fic ganz dieſelbe 
Ueberſchrift wie in dem oben genaunten 
Einzeldruck. — Aufgenommen: Stettin 1576, 
Leipzig 1582, Dresden 1593, Greifswald 
1597, MNiirnberg 1601, Lilbect 1607, Mine- 
burg 1625, Breslau 1644, Crfurt 1648, 
Leipzig (Vorrath) 1673, bei Onirsfeld (Garfen- 
flang) 1679. 


Gedanke der uns Leben giebt, Welch Her; 


vermag bid) auszudenken; Weihnachtslied 
über Soh. 3,16 in 17 viergeiligen Str. von 
Chriftian Furchtegott Gellert.— 
Altm. (1778), Liedersch. 


Des Bis. „Geiſtliche Oden unb Lieber“, 
Leipzig 1757, S. 64: „Troſt ber Erlöſung.“ 
S. Rambah, Anthol. V. S. 19. Die Ge. 
ſangbücher paffen es meift ber Mel. , Sh 
banf dir fdon burd deinen Sohn“ an: 
Gebante der uns Leben giebt, Wer tann bid 
ganz dburdbenten u. ſ. w. — Aufgenommen: 
Magbeburger Anhang 1786, Corbad 1790, 
Weimar 17195, Elberfeld 1857. 

3. B. Lange (Kirchenliederb. S. 48) fagt, 
man fénne das &. als Lehrgedicht wohl ſchön 
eee , aber ein eigentliches Kirchenlied fei 
es nicht. 


Gedenke mein Jehova ſtets im beſten, Wenn 


meine Noth und Jammer iſt am größten; 
Lied vom chriſtl. Wandel in 13 Str. (M. 
Wie wohl iſt mir daß ich nunmehr ent⸗ 
bunden). — Freyl. (1714), Magd. (ſeit 
1737), KIB. 

Das L. findet fi auch in bem ,,Geift- 
lichen Wurzgarten“, Homburg v. d. Höhe 
1738, Altonaer Gib. 1767; bet Schöber (Lie- 
ber- Gegen) 1769, ©. 550 — überall an- 
ouym. 


Gedenle mein mein Gott gedeule mein, Wie 


es amt beſten iſt; Sterbelied ither Nehemia 
13, 31 m9 Gtr. (M. Es iſt genug fo 
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nimm Herr meinen Geift) von Benjamin 
© molt. — Liedersch. (1863). 

Des Bis. ,,Heilige Flammen ber himm⸗ 
liſch gefinnten Geele.” 3. Ausg. 1706(1. Anég. 
Striegau 1704): „Das allerfiigefte Andenken 
@ottes bei den Sterbenden. Ans Nehem. 
13, 31. Gebdente meiner, mein Gott, im 
beften.” Das L. ift cin Zwiegeſpräch zwiſchen 
ber Geele und Jeſus, die Schlußſtrophe ift 
file bie Hinterblicbenen. — Aufgenommen: 
Magdeburg 1734 (fehlt aber 1738); Schle⸗ 
ſiſches Gib. 1855. 


Gedenl vo Serre Zebaoth; ſ. Bedenkt 2. 


Geduldges Lämmlein Jeſu Ehrift, Der du 
all Angft und Plagen; Paffionslied in 5 
Str. (Mt. Machs mit mix Gott nad deiner 
Gitt) von Johann Sdeffler. — 
Frey. (1704), Porst, Magd. (feit 1737), 
KIB., Halb., Stru., Witt., Liedersch. 


Des Bis. ,Heilige Seelen-Luft ober Geiſt⸗ 
liche Hirten⸗Lieder“ 2., Breßlau 1668. Fm 
5. Bud: „Sie (die Pſyche) Halt bei bem 
Lämmlein Jeſu um Gebuld an.” S. Rod IV. 
S. 19. Gottfdhaldt, Lieder-Remarquen, Leip⸗ 
aig 1738, S. 388 bemerft bei dem Liede: 
„durch den lester Vers gebeffert von D. Val. 
Ernſt Lsfdern”. — Aufgenourmen: Heil- 
bronn 1719, Corbach 1721, Eisleben 1724, 
Dresden 1731, Ouedlinburg 1736, Leipzig 
1738, Qitbed 1766, Altona 1767, Weimar 
1795. Bei J. P. Lange, Kirchenliederbuch 
1843, ©. 133 mit bem Anfang (nad A. 
Knapp): „Geduldigs Lamm Herr Jeſu Chrift.” 

Geduld ibr unvergniigten Serzen, Was 
flaget ihr den Himmel an; Lied von der 
Gebduld in 11 Str. (M. Entfernet end 
ihr matten Rrafte). — Magd. 1737. 


Das ied ifl eine Ucherarbeitung des 
Liedes von Caspar Neumann „Geduld 
Geduld, Gedulb, ihr unvergniigten Herzen, 
Was gebet ihr bem Himmel Schuld“ rc. in 
4 zehnzeiligen Str., weldieS in bem Bres⸗ 
lauer Gefangb. v. 1734 u. deſſen frilberen 
Ausgaben fteht. Unfere Bearbeitung, in ber 
nur bie Strophen 1, 2, 4 u. 10 ſich enger 
an bas Original anfdliefen, finbet fid) ſchon 
in einem Brieger Gefangb. um 1735 (ohne 
Jahr). Weber in ber einen nocd in ber andern 
Faffung iff bas L von kirchlichem Werth. 
Sm Original fautet bie Str. 3: „Geduld, 
Gebduld! Es fommt nicht eben alles bente, 
Dod morgen fommt man aud ins Haus; 
Die Beit und ich, wir find zwei Lente, Die 
richten endlid alles anus. Nur Gilen bringt 
fein Guts, Das Spiel fann-e8 verderben, 
lind bie Berwegenheit hat Kinder, die bald 
fterben bs Drum nur Gebulb, Gedulb, Ge- 
duld!“ Sn ber Vearbeitung beginnt Str. 
7: „Geduld ſchläft wie auf Sdwanenbetten, 
Wenn fie and nur auf Steiner liegt; Abr 


traumt von lauter güldnen Ketten, Ob fie 
ſchon Ang und Kunmer wiegt“ u. f. w. 


BE Seduld ift enh sonndthen, Bem 


Gorge, Gram und Leid; Lied von ber Ge: 
bulb ither Hebr. 10, 35—37 im 14 Gtr. 
(M. Von Gott will ich nicht Laffen) von 
Paul Gerhardt. — Feblt tm Rav. 

Das L. ſteht guerft in Goh. Crügers 
Praxis piet. mel. von 1661, Rr. 375, mit 
ber Ueberſchrift: „Gedult ift end noth.” 
6. Badhmann, S. 244; in ber Wader- 
nagelſchen Ausg. S. 101. — Arfgenommen: 
bei Olearins (Geiftl. Singefunft) 1671, Leip⸗ 
zig (Borrath) 1678, Dresben 1673, bet 
Coler (Magdeburg) 1674, Königsberg 1675, 
bet Gaubert (Miirnberg) 1676, bet Quirs⸗ 
feld (Oarfenflang) 1679, Litneburg 1694, 
GHalberfiadt 1699, Stade 1702, bet Frepling 
hauſen 1704, Dresden 1731, Quedlinburg 
1736, Leipzig 1738 u. f. w. 


Geduld ijt noth wenns bel geHt, Und und 


das ſchwere Sod) des Kreuzes drücket; Lied 
pon der Geduld in 12 Str. (M. Es foftet 
viel ein Chrift gu fen) von Johann 
Anaftafins Freylinghauſen. — 
Freyl. (1714). 

Die Autorfdaft Freylinghauſens ift von 
Gotthilf Auguft Frande in fetner Borrete 
zu bem Freylingh. Gefangb. v. 1741 be: 
zeugt. — Aufgenommen: Altona 1767, ba 
Schöber (Lieder-Segen) 1769. 


Gefahren ift der Heilge Shrift Bum Vater, 


des die Ehre tft. 

©. Ascendit Christus hodie. Der bod- 
deutſche Lert findet fich: Lüneburg 1635; be 
Dilherr (Nuürnberg) 1653, S. 382; bei Mied- 
ling (Altenburg. Handbildlein, Naumbutg) 
1668, ©. 595; bei Sob. Olearins (Geiftl. 


ara 1671, Leipzig (Borrath) 1673 | 
u. f. w. 


Gegriifet fcift Bu cin König der Barw- 


herziglkeit. 
Dieſes Stück findet ſich nur in nieder 


deutſchen Geſangbüchern: „Gegrötet fyſin 
(Jeſu) ein Koning ber barmherticheit“, und 


gwar zuerſt im bem Roſtocker (Sluter) v 
1531, überſchrieben: „Dat vnchriſtlike Salue 

ina, Chriſtlick vorandert, VBpp vnſen 
enighen Middeler vnde vörſpralen Jefum 
ee getagen.” Sodann Magdeburg 
1534 ff. 


Gegrũhzet feift Bu Gott mein Geil, Mem 


Auge, lieb und ſchönſtes Theil (Mein 
einge Lteb und ꝛc.); Paffionslied in 5 Ctr. 
(M. Vater der uns im Himmelreid) vor 
Paul Gerhardt. — Porst (1707), 
Altm., Witt. 











Gegrüßet feift bu — Gebe bin in deine Rammer 


Das L. gehört gu ben 7 Gefingen an 
die Gliedmager beS Herrn Jeſu nad dem 
Paffionsfalve bes Heil. Bernhard. Das Ori- 
ginal beginnt ,,Salve salus mea Deus“. 3u- 
ect in Soh. Crügers Praxis piet. mel. ». 
1656, Nr. 154, iberjdriecben: „An die ley⸗ 
bende Bruſt bes HErrn Chriſti.“ Hier findet 
ſich die zweite Zeile ber erſten Str. im der 
oben gegebenen Form, die zweite Lesart iſt 
aus Ebeling. Sie ſtimmt zu dem Ausdruck 
des Originals ,,Jesu dulcis amor meus“ 
ud ift von vielen Gefangbiidern  recipirt. 
©. Badmann S. 1541; in der Wacker⸗ 
nagelſchen Ausg. S. 29. — Anufgenommen : 
bet H. Miller (Geifil. Seelenmufit) 1659 u. 
1668, bei Dt. Sanus (Pass. mel.) 1663, 
bet Olearius (Geiftl. Singetunft) 1671, Leip⸗ 
zig (Borrath) 1673, Königsberg 1675, bei 
Gaubert (Niirnberg) 1676, bet Quirsfeld 
(Sarfenflang) 1679, Liineburg 1694, Dresden 
1731, Quedlinburg 1736, Leipzig 1738. 

SF Gegriiget feift 3u meine Kron Und 
Rinig aller Frommen; Paffionslied in 
5 Str. (M. An Wafferfliiffen Babylon) 

bon Paul Gerhardt. — Fehlt im 
Ray., Suhl u. Henneb. 

Derſelben iebergruppe angehörig wie 
das borige. Das Original beginnt ,, Salve 
Jen rex sanctorum’. Die Ueberſchrift in 
ber Praxis piet. mel. ». 1656, Mr. 151 
heißt: „An bie leydende Knie bes Hern 
CORISCI.“ S. Bachmann, S. 150; in 
der Wackernagelſchen Ausg. S. 29. — Das 
L. ſteht in ben bei dem vorigen L. genannten 
Geſangbüchern, in Magdeb. ſchon 1666. 


Cehab dich wohl du ſchnöde Welt Mit 
deinen Specereien; Lied von der Weltver- 
leugnung in 12 Str. QM. Ich dant dir 
{don durd) deinen Sohn) von Erasmus 
ding. — Porst. 

Des VBS. Schrift ,,Geifilide Goldfammer™, 
Rirnberg 1664, S. 431. ©. Weel, Hymnop. J. 
©. 232. — Aufgenommen: Halberftadt 1699, 
S. 400; bet Sclechtiger (Berlin) 1704. 

Cin Neb Midael Dilberrs SG bab 
bid wohl bu ſchnöde Welt, IG bab 
bir guug bofirt” filbrt Webel an, Anal. 
hymn. I. Stück 4. S. 22. 

Cehabt enc wohl gu dieſen Seiten Freuden⸗ 
voll feid bet den Leuten; Lied vom drift= 
lichen Wandel in 4 Strophen. 


Wackern. IV. Rr. 241 giebt das ,,wunbder- 
ide” Lied ans einem Angsburger Einzel⸗ 
btud ohne Sabr (um 1550), wo unter bem 
Gedicht bie Budftaben E. W. R. ſtehen. 
Die Ueberſchrift heißt: „Ein gar ſchöns newes 
geyſtliches lied, Bund iſt gleich als ein lehr, 
oder ermanung, wie ſich der menſch hie im 
xyt gegen Gott vnnd ber Welt halten ſoll 
In ſeiner eygen weiß oder melodey zu ſingen.“ 


— 
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Bol. ferner Wackern. Bibliogr. S. 267, 
310 u. 311. — Aufgenommen: Leipzig 1582, 
Magdeburg nur hochd. feit 1583. Jn bem 
Liineburger @fb. v. 1635 fteht es unter den 
Tifdgefangen als „Ein gemein Gratias Lied, 
in feinem eignen Thon”. Das L. ift bald 
auger Gebrauch gefommen. AIS Probe fibre 
ich aus Str. 1 die Zeilen an: „Trinck vnnd 
ihs, Gotts nit vergiß, Bor allen Dingen 
War bein Ehr: Dir wird nidt mehr Daruon 
gubringen: Vmb onnb an, Damit baruon, 
Gin thud inns Grab, Damit Sdabab. Gut 
ound Gellt Bleibt in ber Wellt” u. f. w. 


Geh anf du heller Morgenftern Sn allen 


Herzen nab und fern; Schlußgeſang beim 
Gottesdienftin 1 Str.(Me. Wie ſchön leuchtet 
Der Morgenftern). — Rav. 


Geh anf meins HSerzgens Morgenftern Und 


werbe mir zur Gonne; Lied von dem 
Namen Jeſu m 5 Str. Mt O Herre 
Gott dein göttlich Wort) von Johann 
Scheffler. — Freyl. (1704), Porst, 
KIB. 

Des Bis. „Heilige Seelen-Luft ober Geift- 
lide Hirten-Lieder” 2c., Breßlaw 1657, S. 40. 
Im erfter Bud. ,, Das Dreyzehnde. Sie 
(die Pſyche) fehmet fic) nad der geiftliden 
Geburt Chrifti, und bittet dag —** in 
ihrem Herzen geſchehen müge.“ — Aufge- 
nommen: Halberſtadt 1699, bei Schlechtiger 
(Berlin) 1704, Heilbronn 1719; Magdeburg 
feit 1720 (Bele), feblt aber 1738. . 


GS Seh aus mein Herz und jude Frend 


Sn diefer lieben Sommerzeit; Sommerlied 
in 15 Str. (M. Kommt her gu mix ſpricht 
Gottes Sohn) von Paul Gerhardt. — 
Seblt tm Rav, u. Suhl. 

Das Lieb fieht guerft in Joh. Criigers 
Praxis piet. mel. ». 1656, Mr. 412. 6. 
Badhmann, S. 226; in der Wackernagelſchen 
Ausg. S. 171. — S. 17 bemertt Wackern., 
bag bas Lieb an Friedrich Spee erinnere, 
bag aber ber evangeliſche Dichter viel reicher 
und vielfeitiger fei als ber fatholifde. Dr. 
Georg Heinrich Götze Hat über unfer Lied 
ſeine Gerhardtſche Sommerluſt“, Lübeck 1726, 
geſchrieben. Ebeling ſchreibt neben ſeiner 
eigenen Weiſe bie Mel. ,Den Herren meine 
Geel erhebt” (von Sob. Geiger) bor. — 
Anfgenommen : bet H. Müller (Geiftl. Seelen- 
mufit) 1659 u. 1668, Leipzig (Sorrath) 
1673, Königsberg 1675, bei Gaubert (Nürn⸗ 
berg) 1676, bet Quirsfeld (Harfenklang) 
1679, Stuttgart (Hiller) 1691, Litneburg 
1694, bei Porft 1709, Magdeburg feit 1720, 
mana 1731, Leipzig 1738, Altona 1767 
n. f. w. : 


Gehe hin in deine Kammer, Gottes Voll, 


geh in das Grab; Sterbelied über Daniel 
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12,13 u. Sef. 26, 30 in 4 Str. (M. 
Herr ih habe mifgebandelt) bon Chri- 
ftian Auguft Freyberg. — Witt. 

Das L. fieht mit ber Namensdiffre bes 
Bs. in bem fogen. Börnerſchen — 
Dresden 1722, u. deſſen folgenden Ausg 
A. Knapp bat basfelbe, ebenfo wie bag anbere 
Lied bes Bis. ,,Selig felig find die Todten” 
ber Bergeffenheit entriffen. Bgl. Rod V. 
©. 503. — Aufgenommen: Leipzig 1738, 
©. 595, anonym. 

Geheimnifs voller Lieb, O Lieb geheimniß⸗ 
voll; Pafftonslied in 10 Str. Bewein o 
hriftenmenfd) von Johann Anaftafius 
Freylinghauſen. — Freyl. (1714), 
Magd. (feit 1737). 

Das L. fieht lant Grifdhow - Kirdners 
Nachricht rc. in bes Bis. ,, inleitung zur 
Erläntniß unb Gebraud bes Leibens und 
Sterbens CHriſti“, S. 204. 

Geb id recht in der Seelen Grund, So 
find id eine Tiefe; Lied vom menſchlichen 
Berderben in 13 Str. IM. An Waffer= 
flitffen Babylon). — Frey]. (1714). 

Aufgenommen: Wernigerode 1736. 

Geh in dein Serzg vo Menidentind, Dein 
Elend gu betradten;. Buflied in 11 Str. 
(M. Chrift unfer Herr gum Jordan fam) 
yon Johann Rift. — Altm. 

Des VS. „Neues Muſilaliſches — 
paradis“, gents 1660. ©. Webel, H 
nop. II. — me iia in S05. 
Crũgers —* "et mel. 1712, ©. 146; 
„Eigenſchafft wahrer Bue.” 

Vehorſam⸗ſtilles Lame, Geduldge fanfte 
Liebe; Lied über bas 4. Gebot in 5 Str. 
(M. Macs mit mir @ott nad deiner 
@iit) von Ernft Gottlieb Wolters = 
dorf. — Liedersch. 

Des Bis. „Sämtliche Mene Lieder oder 
Evangeliſche Pfalmen”, Berlin 1767, Rr. 80. 
* Stier, Geſangbuchsnoth, S. 164 rechnet 

es zu den guten Liedern der neuen Periode 
und nennt es „eine Ermuuterung zur Nie— 
drigkeit und Unterwerfung aus dem Sinn 
Jeſu Chrifti”. 

Geht Sin ihr gläubigen Sedanten Ins weite 
Feld der Ewigkeit; Lied von der ewigen 
Liebe Gottes in 14 Str. (M. O dak id 
taufend Bungen bitte) von Johann 
Gottfried Herrmann. — Altm., Rav., 


Porst (Anbang), Witt. (Anhang), Lie- | 


dersch. 

Das L. fieht in dem mit einer Borrede 
des Bis. herausgegebenen, Privilegirten neuen 
und voliſtändigen Boigtländiſchen Ge— 


ſangbuch“, Plauen 122 5 it. 843 (Sqluß⸗ 
fied}. © GS. Roh V. S. 505. Rambadh, An- 
toot IV. 6. 421 giebt es ans dem „Privi⸗ 
legirten Forſt⸗ und Pförteniſchen Geſang⸗ 
Buch“, Pförten 1761, S. 798. Das L. if 
in viele neuere Gefang biter gelommen. 
J. P. Langes Rivdpenlicberoud, Bitridh 1843, 
8 3. Stiers Characteriſtik (Geſangb.⸗Noth, 
S. 153) lautet: „Bewunderung und An⸗ 
betung des ewigen Rathſchluſſes, mit dem 
uns der Vater in Chriſto cawahlet hat vor 
Grundlegung ber Welt; ebenſo bibliſch hie 
als poetiſch ſchön.“ 


Gehtzt ihr traurigen Gedanken, Die thr mir 


mein Herz beſchwert; Troſtlied in 12 St. 
(M. Freu dic) fehr o meine Seele) von 
Sobann Gottfried Olearius. — 
Frey]. (1714), Porst, Magd. (fett 1737), 
K1B., Altm., Stru., Suhl. 

Das L. ſieht erß in des VBfs. ,, Pr 
mitiae poeticae ober Erfilinge au * lige 
deutſchen Liedern unb Madrigalien”, Halle 
1664. Rambad, Anthol. UI. S. 153 gicht 
es aus bem „Neu⸗ wolvermehrten Chri 
erbaulicjen Gefanghuch”, Minden a. b. Welet 
1686 Anfgenommen: Bremen 1690, 
Salberfiadt 1699 u. 1712, bei Sehlesiise | 
(Berlin) 1704; in Sohann Critger8 Praxis 
piet. mel. 1712, 1172; Gotha 1715, 
bei Marperger Cini 9) 1725, Quedlinburg 
1736, ibe 1766, Altona 1767, bei Eqẽte 
(ieber- Segen) 1769. Veal. Webel, Hymnop. |. 


Geht nun Sin und grabt mein Grab, Dem 


id) bin des Wanderns müde; Begribnif: 
lied in 9 Str. (M. Sefus meine Ruverfidt! 
pon Ernft Moris Arndt. — Rav. 
(1852), Halb. (1855), Erf. (1858, 3. Ab 
theilung), Altm. (1861), Henneb. (1863), 
Witt. (1866). 

Das L. erſcheint im Anhang yu deb Ve. 
Schrift , Bom Bort und Kirchenlied“, Bor 
1819. Es ift beim Begräbniß des Didteré 
gefungen. Neuerdings febr verbreitet: bi 
Bunſen 1833, Wilrtemberg 1842, Riga 183 
Baiern 1854, Lübeck —* 1859, Meiningen 
1862, Oldenburg 1868 u. f. w 


Geht werft end oor die Rajettit Te 


Riniges der Liebe; Lied von dex übergabe 
des Herzens an Gott ing Str. CM. Madi 
mit mir Gott nad deiner Giit) von Rt: 
colausludwig Graf von Binger 
borf. — Liedersch. 1863 (falfdlid 
unter 3. J. Rambadhs Ramen). | 

Zuerſt in bem fogen. Marcheſchen Oe 
fangb. (nach bem Berleger benannt) v. 1731, 
welches bie 3. Aus abe beS von Rinzendorl 
beforgten Berthelsborier Geſangbuchs (Samm⸗ 
lung Geiſt⸗ und lieblicher Seber) 1725 am 











Geift aller Geifter — Geliebten Freund 


Die Ueberſchrift heißt: Opfer im heiligen 
uf feiner Gemahlin 25. Jahres⸗ 


rit: 
Gottes.” Ebersdorfer Gfb. 1742. Bal. 808 V. 
SG. 280. 


Git aller Geiſter unerſchaffnes Weſen, 
Dein Name ſei von uns hochgelobet; Lied 
vom heiligen Geiſte in 11 Str. (M. 
Danket dem Herren denn er iſt ſehr freund⸗ 
lid) bon Johann Caspar Schade. — 
Freyl. (1714), Porst. 

In ber Ganunlung ber Lieder bes Bis. 

»Fasciculus Cantionum. Das ift Zu⸗ 
famumengetragene Geiſtliche Lieder 2c.” Ciifirin, 
opue Jabr (abr peutic 1699), 6. 136. — 

Anfgenommen: Halberfiadt 1699, S. 628; 
bei Schlechtiger (Berlin) 1704. 

Ceiſt der Gnade fieh iG ſtele Dir mein 
front Gedachtniß dar; Lied von dem ,, Er: 
imenmngs =Amte des heiligen Geiſtes“ in 
10 Str. (M. Gott des Himmels und der 
pitt) bon pon dohann Jacob Ram— 
ach. — 

Geifſtreiches Haus⸗ ~ Gelangs 

Bud’, Fran tfurt u. Seipzig 1735, ©. 2 2 
(wit dex obigen Ueberfdrift). 

Geit der Kraft der Zucht und Liebe, Der 
ſich in bie Frommen fentt; Pfingftlied in 
5 Str. (M. SGollt ic) meinem Gott nicht 
fingen) von Johann Jacob Ram- 
bad. — KIB., Liedersch. 

Ebenda GS. 274: „Von bem Zucht⸗ Amt 
des heiligen Geiſtes. “Romer 8 , 14.4 — 
Unfgenommen: Gorbad 1756. 

Das Lieb (aft ben rationalificenden Ton 
{don oanttingen. So beginnt Str. 2: Laf 

Lit ben Sinn erfüllen, Ru erfennen 
meine Plight; Neige aber and ben Willen 
Durd ein madtiges Gewicht, Meine Pflichten 
zu vollbringen 2c. 

Ceiſt Ber Wahrheit lehre mich Jefum rect 
erlennen; Pfingſtlied in 3 Str. (M. 
Chriſtus der uns ſelig macht) von Phi⸗ 
lipp Friedrich Hiller. — Liedersch. 

Des BS. Geiſtliches Liederläſtlein gum 
Lobe Gottes“, ‘Stuttgart 1762, ©. 71. 3u 
bem Sp Sprud " Joh. 6, 18. ‘Bei Ehmann 


Dee Lied vor Samuel @otttied | 
Bürde ,@eif— ber Wahrheit lebre 
se Aller Wahrheit Urquell ftennen 


Rambas Anthot. VI. . 127. Datielbe | 
fland im Berliner Liederfdag v. 1832 u. 


finbet fic) bei 3. P. Lange 1843, &. 211; 
Siberfelber Gib. 1857, Rr. 161. 


— — 


— — 
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Geift Gottes aus der Gottheit Zuue Bu 


unſerm Geift herabgeſenkt; Pfingſtlied in 
8 Str. (M. Wie wohl iſt mir o Freund 
der Seelen) von Carl Bernhard 
Garve. — Liedersch. 1863. 

Des Bfs. ,Chriftlice Gefinge”, Gorlit 
1825. Die Faſſung bed Berliner " @efang- 
—5— 1829 ,, Geift Gottes aus des Ewgen 
Full * fn and im Glberjelber G6. 
1357, Mr. 15 


Scift som Sater und sam Sotzue, Der du 


unfer Trifter bift, Pfingfilied m 8 Str. 
(MM. Gren did) ſehr o metne Seele) nach 
@ottfried Hoffmann bon Johann 
Samuel Diterid. — Altm. (1778), 
Rayv., Porst (Anbang), Liedersch. 

Das Originallied ,,Geift vom Vater und 
vom Sohne, Gleicher Majeſtät und Kraft” 
giebt Rambadh, Anthol. IV. ©. 331 aus 
bem Coangelifchen, Lieder - Shay, Tübin en 
1731, Theil II 663, mit dem Bem 
daß ber BVerf. * varbenbergo —* 
unter Hinweis auf bas Schwäbiſche Magazin 
non gelehrten Saen”, Stuttgart 1778, 
genannt werde. UebrigenS gehört das g. 
nidt bem Tübinger Guyperintendenten und 
Stabtpfarrer Gottfr. Hoffmann an (¢ 1727), 
ſondern dem gleichnamigen Zittauer Rector. 

eat V. S. 441. — Aufgenommen: 

bet Peter Buſch (Evang. —— 
Hannover 1737, Bairiſches Gſb. 1 

Verbreitung hat bas Lieb in ber  Diterid 
ſchen Bearbeitung von 1765 (Lieder für den 
Bffentlicherr Gottesdienft, Berlin) gefunden. 
Aufgenommen: Corbad 1790, Beimat 1795, 
Berlin 1829, Slherfeld 1857 u. f. w. Mit 
Recht fagt 3. P. Lange (Rirchentiederdud, 
©. 221) von dem Liebe, es wirle nicht mit 
erfrifdenber, belebender Sraft. 


Gekreuzigter mein Serge just Im Glauben 


mit dir eins gu werden; Paffionslied in 
6 ſechszeiligen Str. von Johann Eu— 
jebius Schmidt. — Freyl. (1714, 
mit Melodie), Magd. (feit 1737), KIB. 
Schmidts Autorſchaft bernht anf feinem 
eignen Sengnil; ; val. Grifdow - Kirchners 
Nachricht ufgenommnen: 
Itere 1767, Ti Seer (Rieder - Segen) 


Gclichten Freund was thut ihr fo verzagen 


Mit vielem Seufzen Heulen uud Webh- 
flagen; Begrabniflied in 13 vierzeiligen 
Str. (Metrum von ,, Hergliebfter Jefu was 
Haft bu verbrodjen’) von Bartholomaus 
Ring walb. — Porst, Liedersch. 


Des Bis. ift „Der 91. Pfatm neben 
Sieben andern Joͤnen Liedern ꝛc.“ Frant⸗ 
furt a. d. O. 1577, wo es überſchrieben iſt: 
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„Das adt ift cin Begrebnis ied, Im then, 
Integer vitae scelerisqz purus, &c.” 
Wadern. IV. Rr. 1346. Mützell Mr. 373 
giebt bas L. aus des Vis. Handbüchlein, 
Frankfurt 1586 (Vorredbe 1582), wo es in 
demjenigen Abfdnitt fieht, der fant Borrede | 
nur Ringwaldfde Sieber enthalt. Webel, 
Hymnop. Ill. ©. 261 fdreibt bas 2. Jo- 
hann Steuerlein gu, in Job. Crügers Praxis 
piet. mel. ». 1656 u. bem Stralfunder Gib. 
1665 wird gar Nicol. Herman als Verf. 
genannt. Aud Joh. Hermann Schein wird 
es Sfters beigelegt, ba e8 in deſſen Cantional 
1627 fid findet. — Gonft aufgenommen: 
Lilbeck 1607, bei Chriftoph Demantius (Thre- 
nodiae) 1620, mit einer eignen Weife; Bres- 
lau 1644, Rinigsberg 1650, bei Runge 
(Berlin) 1653, Cant. S. Goth. III. 16 q 
(mit ber Scheinſchen Mel.), Riga 1664, Leip⸗ 
alg (Borrath) 1673, bei Coler (Magdeburg) 

1674, Halberftadt 1712, agfwꝛig 1738, bei 
Schober (Lieder⸗Segen) 176 
BE Gelobet fei der ert, Mein Gott, 
mein Licht und Leben ; Trinitatislied in 5 
Gtr. ( M. Mun danket alle Gott) von 
Sobann Olearius. — Feblt im 
Magd. u. KIB. 

DeS Bis. „Geiſtliche Singe-Kunſt“, Leip- 
zig 1671, S. 893. Bweites Bud. Zum 
Trinitatiefeft. Ueberſchrieben: „Die Ermun- 
terung auß dem Evangelio, sur danckbaren 
seas dieſes hohen Geheimnife. “ Boal. 

Wegel, Hymnop. I. S. 255. — Aufge⸗ 
nommen: Leipzig (Borrath) 1673, Salber- 
ſtadt 1712, Ouedlinburg 1736, Leipzig 1738, 
Lubea 1766. In dem Magbeburger öſb. 
findet ſich das L. ſeit 1717, iſt aber 1738 
Abergangen und erſcheint dann erſt wieder 
in dem Anhange von 1786. — Das L. iſt 
eins der beſten bee Bis. Sdhwerlid wird 
man dem Urtheile 3. PB. Langes (Kirchen⸗ 
liederb. ©. 238) beiftimmen , ber bas &. 
„edenfalls nicht bedeutend nennt und im 
Einzelnen folgenden Zabel ausſpricht: ,,Hier 
wird ber Dreieinige bloß in dem Verhäliniß 
gu bem Leben bes Gingenden gefeiert, während 
in bem rechten Trinitätslied ber Singende 
in bas Lob des Dreieinigen aufgebt. Dann 
wird ber Bater geprieſen mein Gott, mein 
Licht, mein Leben“, ber Sohn:, mein Gott, 
mein Heil, metn Seben, ber Geift: , mein Gott, 
mein Croft, mein Reben ‘ Diefe ünterſchei⸗ 
dungen find ſchwerlich fignificant genug.” 


Gelobet fei die heilige Dreifaltigteit; ſ. Bene- 


dicta semper sancta sit trinitas. 


Gelobet fet Jehova der Heerfdaaren , ‘Der 


heute fein Triumph feft halt; Himmel fabrté- 
lied in 13 Str. (M. Zerfließ mein Geift in 
Sefu Blut und Wunden) von Johann 
Anaftafius Freylinghauſen. — 
Freyl. (1714), Magd. (feit 1737) KIB. 


— — — — ee 


Gelobet ſei der Herr — Gelobet ſeiſt du Jeſu Chriſt 


S. die Bemerkung zu „Geduld iſt noth, 
wenns übel geht”. — Aufgenommen: Hal- 
berſtadt 1740 (1855 geſtrichen), Corbach 


1765, bei Schöber (Lieder⸗Segen) 1769. 


Gelobet fei Iſraels Gott, Der Herr der fein 


Volk in der Noth; Lied zum Johannistage 
uber das Benedictus in 15 Gtr. (M. 
Ghrift ber du bift der Helle Tag) von Jo⸗ 
bann Heermann. — Altm., Witt. 


Des Bis. ,Sontags- oud Feft-Coangelia, 
durchs ganke Jahr", Bresl. 1636, G. 263: 
„Des Priefters Zachariä Lobgeſang S. 
Mützell, 17. Jahrhundert, Mr. 91. — Auj- 
genommen: bei Soh. Criiger (Volltimlides 
Geſangb., Berlin) 1640, bet Runge (Verlin) 
1653, tn Job. Griigers Praxis piet. mel. 
feit 1656, Leipzig (Borrath) 1673, Magde- 
burg (Coler) 1674, bet Gaubert (Nürnberg) 
1676, Schlenfingen 1688, Bremen 1690, 
Stuttgart (Giller) 1691, Erfurt 1710, Rord- 
hauſen 1713, Dresden 1731, Ouedfinburg 
1734, Leipzig 1738, Altona 1767. 

Aud) Nicol. Selneder bat ein Bene- 
dictus in dreizehn 4 yeiligen Str. verfapt 
„Gelobet fet Israels Gott, Der 
ware Serr der vns in not”; ſ. Wadern. 
IV. Str. 446. 


Gelobet feift Bu groker Gott, Ou Bater 


Held und Zebaoth; Abendmahlslied m 
5 Str. (M. Herzlich hab ich dich lieb o 
Herr) von Sohann Rift. — Freyl. 
(1714), Magd. (ſeit 1737), KIB., Stru. 
Des Vis. , Frommer unb Gottfeliger 
ayriften Alltiglidbe Haußmuſik“, Luneburg 
4, S. 38: „Ein anderes Andẽchtiges 
deb Wenn cin frommet Chriſt wil hinzu 
gehen, den wahren Leib und das wahre Bluht 
unſers lieben Heylandes und Seligmachers 
Seu Ghrift zu Erlangen x. Bal. Webd, 
Hymnop. II. 374. — Aufgenommen: 
Bremen 1690, Sambutg 1710, bei Schober 
CiederSegen) 1769 
Ein —ã— — desſelben Verfaſſers 
mit dem Anfang „Gelobet ſeiſt du 
großer Gott, Daf bu bie Sdaar 
ber Ehriften“ ſteht in deſſen Gammilung 
„Neüe Mufitalifde Katedhifmus Andachten“, 
Aineburg 1656. — Aufgenommen: Wltona 


Gelobet ſeiſt du Jeſu Chrift, Daß bu der 


Sünder Heiland bift; Rechtfertigungslied 
in 12 St. (M. Herr Gott did Loben alle 
wir) von Ernft Gottlieb Wolters: 
dorf. — Rav. 

Des Vis. Sämtliche Neue Lieber oder 
Evangeliſche Pfalmen”, Berlin 1767. ,,115. 
Lob GOttes fiber bas Erlöſungswerk. "Dab 
fe je gewißlich wahr 2. 1 Tim. 1, 15.“ — 

elben Sammlung befindet fic mnter 
a 183 ein „Loblied für Kinder“ über 








Gelobet feift bu Jeſu Chrift — Gelobt fet Gott ber Israel 


Sef. 40, 11: Gelobet feift by Sefu Chriſt, 
daß du der Kinder Heiland biſt 2 

BS Gelobet feift du Jeſu Chriſt, Daß 
bu Menſch geboren biſt; Weihnachtslied 
in 7 Str. von Martin Luther. 


Das Lied ift guerft anf einem fliegenden | 


Blatt in Kleinfolio 1524 zu Wittenberg *) 
als , Aim Deiltih hymnus oder lobjang 
anff Beyhenadht” wegaeganae S. Wadern., 
Vibliogr., S. 57. Wackern. IL Nr. 9 giebt 
ben Lert aus bem *Sefunter Enchiridion von 
1524, fiberfcbrieben: „Ein lobgefang von der 
geburt Chrifti.” Hinter jeber Strophe Kyrio⸗ 
lets”. Das L. wird gwar weder von Luther, 
nod von ben älteſten Auslegern feiner 
fange, Johann Spangenberg (Zwölff Chrift- 
lide Lobgefenge vnd Leißen 2. auffs tiirgte 
ausgelegt, Wittenberg 1545) unb Cyriacus 
Spangenberg (Cithara Lutheri, Muhlhauſen 
1581) beſtimmt unter den fdon vor der 
Reformation befaunten Gefingen angefiihrt ; 
ber legtere legt es fogar obne irgend eine 
Einſchränkung Luther bei. Daß es inbes, 
menigftens Der erfien Strophe nad, {dor 
einige Zeit wor der Reformation gebrandlid 
gence, erhellt fowohl aus Georg Wigels 
Psaltes ecclesiasticus von 1550, wo fid 
Blatt 56° bie erfte Strophe findet, ‘als welche 
ponfere Alten ſungen“, als inſonderheit aus 
einer Stelle in dem Grainarium inclitae 
ecelesiae Swerinensis (Rostoch. 1519), wo 
es bet benz Officium am Chriftfefte heißt: 
Populus vero Canticum vulgare: Ghelavet 
ff Sein Chriſt tribus vicibus sub- 
A. 3. Rambadh, Ueber D. 
Martin eutters Verdienft mn den Kirden- 
gefang, 1813, 6. 123; Wadern. II. Rr. 910. 
Das g. gebart zu benen, welche bon den 
Katholiken ziemlich dreiſt als unbeſtritten 
fatholifd in Anſpruch genommen werden. 
Das große tatholifde Geſangb. von Corner 
1625 entblödet fid nidt einige Strophen 
aus Luthers Liede wörtlich aufzunehmen, 
wibrend die Zuſätze, bie in den Gefang- 
bidern bon Michael VSehe 1537 und Job. 
Yeijentrit 1567 zu der erften Strophe fid 
finden, offenbar von neueren antilutherifden 
Verjaffern herrühren. — Die weit verbreitete 
Annabme, dak die erfte Strophe eine Be⸗ 
arbeitung ber Weihnachtsſequenz Grates nunc 
omnes fei, wird burd ben Inhalt nidt be- 
fidtigt. Vielmehr bietet bas Lieb Anflange 
at ben Hymmus des Fortunatns ,, Quem 
terra pontus aethera“. Bgl. Wadern. J. 
Rr. 81 u. S. 791. 
Riederbentid fieht unfer L. zuerſt in dem 
logen. Speratusbuche von 1526, fobann in 
bem Roftoder Gefangb. »v. 1531 u. dem 
Magdeburger feit 1534: „Gelauet ſyſtu Iheſu 
Chriſt, Dat du minſche gebaren bift”, Uber⸗ 
ſchrieben: , Cin Lanefang van ber gebort 
Chriſti.“ 
2) Doch if der Drucort nach Wackern. wohl Nurnberg. 
Fiſch er, Lexicon der Kirchenlieder. 


— — —— — 
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Die Melobie, gg gagede, gehört 
bem qeiſtlichen Boltegefange beS 15. dahr⸗ 
hunderts an. Sie wurde von Luther in 
Gemeinſchaft mit Johann Walther nur ver⸗ 
beſſert und erſchien mit dem Liede ſchon auf 
bem oben genannten fliegenden Blatte, fo- 
bann bei Sofeph Klug 1535 u. 1543 u. ſ. w. 


Gelobet feift du Jeſu SGrift, Daß nun der 


Tag x. ; ſ. Gepreifet feift du 2c. 


Gelobet feift an trener Gott Bon Herzen 


und Gemilthe; Danflied fiir ben Regen 
nad Pfalm 68, 10 m 10 Str. (M. Sei 
Loh und Chr dem höchſten Gut) von 
Midael Sdernad. — Witt, Stru. 
Des BIS. „Sieben⸗Fache Welt- und Him- 
mel8-Gapell”, Wittenberg 1674. — Anfge- 
uommen: Berlin (Mever) 1707, Sisleben 17 
Dresden 1731, Leipgig 1738, Halle 1834. 


Gelobet und gepreift Sei Gott Vater und 


Sohne; Lob= und VBittlied in 4 ſechs⸗ 
zetligen Str. — Witt. 

Das L. fieht im Magdeburgiſchen Geſb. 
pon 1654 unter ben Lob- und Danflie- 
bern; bei Goler (Magdeburg) 1674 unter den 
Tifdjliedern. Sn Johann Riedlings Luthe- 
riſchem Handbüchlein, Altenburg 1 
741 iſt es iberſchrieben: „Ein anders. Bum 
Beſchluß bes Rirden - = Fabre". Wittenberg 
1672 heißt e8: „Ein alt Liedlein.“ Dreds- 
ben 1731 fteht e8 unter ben Trinititsge- 
fangen, Leipzig 1738 unter der Nothliedern. 
Unverkennbar ſtammt das ſchöne Lied aus 
ben drangſalsvollen Zeiten des 30jährigen 
Krieges. So lautet die 2. Strophe: „Laßt 
uns ihn bitten mehr Zu dieſen ſchweren 
Zeiten, Da große Noth dringt her Und Ofahr 
auff allen Seiten, Daß er uns nicht verlaſſe, 
Fibre uns auf reciter Strafe.” 


Gelobtes Selobtes fei gegrũtzt, Denn nun 


mid Mofes läßt; HimmelSlied in 6 Str. 
(M. Egypten Egypten gute Madt) von 
Immanuel Cigel. — Stru. 

Es ift cin Seitenftiid zu bem Liede, deſſen 
Melodie dariiber fteht. Den Berf. nennt 
Griſchow⸗Kirchners Radridt S. 8 oben. 


Gelobt fei Sott der Ysracl erwahlet, Der 


Sacob giebt, dak ibm fein Gutes feblet; 
Lied gum Sohannistage itber den Pobge- 
fang des Zacharias in 13 Str. M. Mein 
Herz und Seel den Herren hod) erhebet) 
yon David Denide. — Freyl. (1714), 
Magd. (juerft 1717, bet Müller), KIB., 
Altm. 

Das 2. fieht im Lüneburgiſchen Sb. von 
1661. Unter Denides Liedern wird es von 
Wesel, Anal. hymn. I. Gtild 2. G. 37 
auf Grund bes Zeuguiffes D. Rablers, Pro- 

14 
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feffor8 ber Theologie zu Rinteln, (1743) ange- 
filhrt. — Anfgenommen: Ouedlinburg 1736, 
Lübeck 1766. 


Gelobt fei Gott der feinen Cogn Sn die 
Welt hat gegeben; Betgefang in 8 fieben- 
zeiligen Str. von Midael Werke. 

In bem Gefangb. der böhmiſchen Brilder 
pon 1531, überſchrieben: Es ift bas Hevl 
ons ftommen ber.” ©. Wadern. TI. Rr. 
354. — Aufgenommen: bei Job. Eichorn, 
Grantf. a. b. O. 1561. Miederdentfd in dem 
rer Adolffdhen Gefangh., Magdeburg 


Gelobt fei Gott der unfre Roth Und Dürftig⸗ 


feit wohl bat erfannt; Lied. von dem Ver⸗ 
ſöhnopfer Chrifti in 12 dreizeiligen Str. 
pon Midael Weife. 


Ebenda, überſchrieben: , Sm thon, Als 
Gott fein Gon vom hochſten Thron.” S. 


Wadern. LU. Nr. 290. — Aufgenommen: 
bei Keuchenthal, Wittenberg 1573, Bi. 249%, 
mit der Ueberfdrift: „Eine Dandfagung zu 
Christo vnſerm Hobenpriefter, von wegen 
ſeines feligmadenden Opffers.“ Niederdeutſch 
in bem beim vorigen L. genannten Gfb. 


Gelobt fei Gott im höchſten Thron Sammt 
ſeinem eingebornen Sohn; Oſterlied in 
20 dreizeiligen Str. (hinter jeder Str. 
Halleluja) von Midael Weiße. 


In dem Geſangb. der boöhmiſchen Brüder 


v. 1531, überſchrieben: „Surrerit Chriſtus 
hodie.“ S. Wadern. III. Mr. 298. — Auf- 
genommen: Nürnberger Zweiliederdrud v. 
1544; ſ. Wadern., Bibliogr., S. 190. Fer⸗ 
ner: be Wolff, Frankf. a. Mt. 1569; bet 
Bulpius 1609, Strafburg 1648, Leipzig 
(Borrath) 1673. Niederdeutfd in bem Shriftian 
Adolffden Sfb., Magdeburg (1542): ,, Ge- 
lanet fy Got im often thron, Sampt fonem 
ennigeboren Gin”, mut 


Gelobt fei Gott mit Frenden, Der uns be- 
fudjet hat; Lied gum Sohanni8tage tiber 
bag Benedictas in 12 Gtr. (WM. Von 
Gott will id) nidt laffen) von Johann 
Rift. — Freyl. (1714), Stru. 

Des Vis. ,, Nelle Muſibkaliſche Feft-An- 
badten”, Lüneburg 1655, ©. 46: ,,... Sf 
Gine hertzinnigliche Dantfagung, für bie er⸗ 
zeigte unausſprächliche Wolthaten OOttes, 
wodurd Er Sein Bolt hat beſuchet und ere 
{Bfet, aud Gin Horn bes Heils im Haufe 
Seines Dieners Davids aufgeridtet. Difes 
Lied kan gefurgen werden nad ber Melodie 
unfers Stirdengefanges: HErr Chrift thu 
Mir verleiben, u. f. w.“ — Aufgenommen: 
Bremen 1690, Halberftadt 1712 u. 1740. 
Bgl. Wetzel, Hymnop. Il. ©. 376. 


Gen Gimme! aufgcfabren ijt Der König 


U 


— 


— — — 


— — — — — — 


Gelobt ſei Gott der — Gerechter Gott uns 


ber Ehren Jeſus Chriſt; Himmelſfahrislied 
in 6 zweizeiligen Str. (hinter jeder Zeile 
Halleluja). — Freyl. (1704, mit Mel.), 
Porst, Halb., Suhl, Rav., Liedersch. 
Das L. iſt Bearbeitung bes lateiniſchen 
Texted Coelos ascendit hodie Jesus Christus 
rex gloriae, welches man febe, und zwar in 
ber dort angeführten erften Form. Die 
Strophenanfange find: „2. Er figt zur vedten 
Gottes Hand. 3. Nun ift erfüllt was ge: 
ſchrieben ift. 4. Nun fist beim HErren Davids 
HErr. 5. Drum jauchzen wir mit grokem 
Chall. 6. Wir loben die heilig Dreifaltig- 


tet.“ Wadern. V. Mr. 661 giebt das & aus 


bem Gefangbude von Melchior Vulpins, 
Jena 1609, S. 186, wo ¢8 mit dem late: 
nifden Terte zuſammen fteht. Als Serf. wird 
oft (fo bei Webel, Hymnop. L S. 276, nad 
bem Goburger Gib. ». 1649) Melchior Frand 
genannt. Dod ift diefer, wie das Gothacr 
Cantional I. 1651, S. 320 richtig hervorhebt, 
nur der Urbeber dex Melodie. — Auißge⸗ 
nommen: bei Bob. Niedling, Luthenid 
Handbiidhlein, Altenburg 1655, S. 660; 
Magdeburg 1734, feblt aber 1738; Leipʒig 


Die Melchior Frangſche Melodie, d e fis 
gahcis d, f. bet v. Tucher IL. Rr. 2 
u. bei Freylinghanfen. 


Gepreijet feift du Jeſu Eorift, Dag mm 


der Tag erſchienen tft; Gonntagélied ind 
Str. (M. Mun freut end Lichen Chriften 
gniein) von PHiltpp Harsdsrfer. — 
Freyl. (1714), Magd. (fett 1711), KIB., 
Halb., Stru. 

Das L. fteht guerft in dem Dilherrſchen 
Gejangbude , Bey 1000 Alte und Rene 
Geiftliche Pfalmen, Lieder ond Gebete“, Miiru- 
berg 1654 (Vorrede vom 12. Rov. 1653), 
©. 522 mit bem Anfange ,@elobet feif 
bu 2. und mit bem Namen bes Bis. Ebenſo 
bei Gaubert (Nikrnberg) 1667, S. 359. Fal. 
Weel, Anal. hymn. I. 6. 257. — Auf—⸗ 
genommen: Cineburg 1694, Berlin (Meyer) 
1707, Heilbronn 1719, Cisleben 1720, Qued⸗ 
linburg 1736, Lübeck 1766, bei Schöber (vie 
ber-Gegen) 1769. 


Geredter Gott uns liegt im Sinn Tie 


fdwere Straf und Plage; Lieb in Pett: 
jeiten in 9 Str. (M. Aus tiefer Meth 
ſchrei id zu Dir). — Frey]. (1714), Witt. 
Suhl. 

Im Hanndverfder x. Gefangbudh, Liine- 
burg 1660 ff. — Aufgenommen: Goélar 
1676, Schleuſinger Hergens-Minfic 1701, 
Halberſtadi 1712 2. 1740, bet Ammersbad 
(Magdeburg) 1712, Heilbronn 1719, Gis 
{eben 1720, Quedlinburg 1736, Leipzig 1735, 
Qibed 1766, Altona 1767, bet Schober (Lee 
ber-Gegen) 1769. 











Geredhter Gott vor — Gieb dich zufrieden 211 


Geredter Sott vor dein Gericht Muß alle 
Welt ſich ftellen; L. von der Gerechtigkeit 
Gottes in 9 Str. (Mt. Es ift gewißlich an 
der Beit) von Johann Jacob Ram- 
bad. — KIB. 

Des Bis. „Geiſtreiches Haws - Gefang- 
Bud’, Frankfurt u. Leipzig 1735, S. 24. 
Das Led wird vow J. P. Lange (Kirchen⸗ 
liederb. S. 735) matt genannt. — Aufge⸗ 
nommen: Ouedlinburg 1765, Altona 1767, 
Magdeburger Anhang 1786. 


Geredter Gott waun wird cinmal Mein 
Sammer did) bewegen; Kreuz⸗ und Troft= 
led in 11 Str. (M. Ach lieben Chriften 
feid getroft) bon Chriftoph Runge. — 
Altm., Stru. 

Ruerft in Soh. Crügers Praxis piet. mel. 
von 1672, dburd bas barunter gefegte Stern- 
den al8 Cigenthum Runges gelennzeichnet. — 
zuommen: bei Quirsfeld (Harfenklang) 


Cerechter Gott wir klagen dir, Daß unſre 
groben Sünden; Lied in Peſtzeiten in 13 
Str. (M. Aus tiefer Noth ſchrei ich gu 
dit), — Altm. 

Sn dem Hannsverfden Gefangbud von 
1657. — Aufgenommen: Plsnifdes Gf. 
1676, Halberftadt 1712, Quedlinburg 1736, 
Marburg 1752, Litbed 1766. 


Ceſegn uns Serr die Gaben dein, Die 
Speis laf unfre Nahrung fein; Lifdlied 
in 2 Str. (M. Chrift der du bift der belle 
Zag). — Porst, Halb., Stru., Rav., 
Henneb., Liedersch. 

Das Lied erſcheint guerft in bem Johann 
Eichornſchen Gefangbud, Frantfurt a. O. 
1561. ©. Wadern. IV. Nr. 284 uw. Mü⸗ 
eel Nr. 548. — Aufgenommen: Anbhang 
jum Briidergefangbud von 1566, Nürnberg 
1575 ff., Leipzig 1582 u. 1586 ff., Magdeburg 
feit 1583, Danzig 1587, Dresden 1593 ff., 
Libed 1607, bei Bulpius 1609, Erfurt feit 
1611, iineburg feit 1625, Hamburg 1529, 
bei Soh. Erilger (Vollkömliches Geſangbuch, 
Berlin) 1640, Greslau 1644, Kinigsherg 
1650, bet Dilherr (Milrnberg) 1653, Cant. 
S. Goth. IL 1655, Riga 1664, Leipzig (Vor⸗ 
rath) 1673, Bayreuth 1685, Stuttgart (Hiller) 
1691, Lübeck 1699. Aud nenerdings, wie 
Dresden 1731, Quedlinburg 1736, Leipzig 
1738. In bem Gayrenther Of. von 1685 
md viele neuereren Gammlungen findet 
fic) nod) cine 3. Strophe, weldhe nad Stutt- 
gart 1691 fo fautet: , Drum gib uns bey- 
des Herre Gott, Hilff endlich aud aus aller 
Roth, So preifen wir bein Giltigfeit Hie 
und aud dort in Ewigkeit.“ 


Ceſetz und Evangelium Sind beide Gottes 


— — — — — — — — — — — 
— — — — —- 


Gaben; Lied ,, bom Unterſchied des Ge— 
feseS und Evangelii“ in 10 Str. (M. 
G8 ift das Heil uns fommen ber) von 
Sobann Jacob Rambad. — Altm., 
Henneb., Liedersch. 

Des Vis. ,, Geiftreiches Hans - Gefang- 
Bud", Frantfurt wu. Leipzig 1735, S. 424, 
mit obiger Ueberfdrift. Als Lehrlied gan; 
vorziiglidb, aber fiir ben Gemeinbegefang 


wenig geeignet. — Aufgenommen: Quedlin⸗ 
burger Anhang 1765. 


Getrojt mein Hers in allem Leid, Du kannſt 


nicht fein verloren; Weihnachtslied in 9 
Str. (M. Ud) Gott vom Himmel fieh dav- 
etn). 

Halberſtüdter Gefangbud 1712, S. 41; 
Ouedlinburg 1736, Altenburg 1761. 


Gewagt in Jeſu Ramen, So ift es wohl 


gewagt; StanbeS- und Berufslied in 6 
Str. CM. Von Gott will ich nidt Laffen) 
von Venjamin Sdhmold. — Suhl, 
Liedersch. 

Des Vis. „Heilige Flammen der himm⸗ 
liſch geſinnten Seele.“ 3. Ausg. 1706 (1. 
Ausg. erſchien Striegau 1704): „Mit Gott 
ee Arbeit.” — Anfgenommen: bei Gott- 
Galbt (Univerfal=-Gefangb., Leipzig) 1737, 
©. 38: „Alles in JEſu Nahmen.“ 


Gewonnen gewonnen der Satanasd lieget, 


Die hölliſchen Geiſter find alle beſieget; 
Michaelislied in 6 Str. (M. Ach alles 
was Himmel und Erde umſchließet) von 
Joachim Bartholomäus Meyer. — 
Porst, Suhl. 


Der Berf. wird in G. L. Richters VBiograph. 
Lexilon der Liebderdidter, Leipzig 1804, S. 
236 genannt; vgl. Wegel Hymnop. Il. S. 
173, wo aber das vorliegende &. nicht er- 
wähnt wird. — Dasfelbe findet fic: Schleu⸗ 
finger Hertzens⸗Muſic 1701, S. 157 anonym ; 
bet Schlechtiger (Berlin) 1704; Gotha 1715, 
Witenburg 1721. ' 


Gewinidter Sabbath heilge Stive, O Para- 


bieS der Gottesfitlle; Lied vom göttlichen 
Orieden in 3 Str. (M. Wachet auf ruft 
uns die Stimme; wobei aber der Text in 
ber 1. und 4. Reile eine itherzablige Sylbe 
bat). — Porst, Liedersch. 

7 A bem Schlechtigerſchen Gefangb., Berlin 


BE Sieh did gufricden and fei tite Sn 


bem Gotte deines Leben8; Troftlied in 

15 fiebengeiligen Str. von Paul Ger- 

hardt. — Fehlt bet Stru. und in Subl. 
14* 
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Das L. fteht guerft in Chelings Gefannnt- 
ausgabe ber Gerbarbtfden Lieder, erſtes 
Dupgend, 1666, Mr. 11. Den Grundgedan- 
ken bilbet bie Stelle Rfalm 37, 7. Das & 
ift eins ber ſieben, welche ber Berf. nad 
neuen Versmaßen gedidtet hat, woraus fidh 
bie verhältnißmäßig ſpäte Aufnahme in die 
Geſangbücher erklärt. Sob. riigers 
Praxis piet. mel. erfdjeint es erft feit 1690, 
fobann Lüneburg 1694, Magdeburg 1696, 
bet Frevlinghanfen 1704 (mit einer neuen 
Melodie), bei Porſt 1709, Quedlinburg 1736, 
Leipzig 1738, Altona 1767. Bgl. Badmann, 
Paulus Gerhardt, Berlin 1866, S. 248; in 
ber Wadernagelfden Ausg. S. 107. 

Die Mel. in c-moll, ¢ b as g gf g es d, 
iff bon bem Berliner Tontiinftler Jacob 
Hine (+ 1695). Gie fleht in dem Line- 
burger Geſangb. v. 1686 u. in der Praxis 
piet. mel. 1690. Bgl. Grf8 Cbhoralbud 
Nr. 89. And Sheling fat einen Tonfay 
geliefert. 


aS” Gieb Fried v frommer treuer Gott, 


Du Vater aller Gnaden; VBittlied um 
Frieden in 3 Str. MM. Was mein Gott 
will das gſcheh allzeit) von Cyriacus 
Schneegaß. — Fehlt im Rav., Suhl 
und Henneb. 


Sn ber Schrift: „XV. Psalmi graduum. 
Das ift: Die XV. Lieder im Höhern Chor. 
Gampt anbern aweyen Pfalmen, on fonft 
Dreyen Liedern. Rbeim vit Gefangweife, 
burd M. Cyriacum Schneegaß  verfaffet. 
Tenor.” 1595. ier ift es üÜberſchrieben: 
» Gin Bete lied wiber ben Tiirden.” Su 
bem Buche: „Geiſtliche Lieder ond Pfalmen. 
Durd M. Cyriacum Schneegaß. 1597” lau⸗ 
tet bie Ueberſchrift: „Chriſtlich Gefang, vmb 
Friebe, wider ben Turden. Im Chon, Gib 
fried ju onfer zeit O HERR. Oder in 
folgenber Melodey 2c.” S. Wackern. V. Mr. 
196, Mitel Nr. 507. — Aufgenommen: 
bei Bulpius 1609, Erfurt 1624 (wo bas &. 
bereits ju einem allgemeinen Liebe fiir die 
chriſtliche Kirche umgewandelt und bie be- 
ſondere Bealehung anf bie Türken getilgt 
ift), Breslau 1644, Uineburg 1648, Magde⸗ 
burg feit 1654, Cant. S. Goth. II. 1655, 
bei Miedling (Lutheriſch Handbüchlein, Wlten- 
burg) 1655, Gotha 1660, Leipzig 1664 unb 
(Borrath) 1673, Riga 1664, bei Olearius 
(Gingefunft) 1671, Dresden 1676, Goslar 
1676, bet Quirsfeld (Garfentlang) 1679, 
Bayreuth 1685, Galberftadt 1699, bei Frey⸗ 
linghaufen 1704, Dresden 1731, Ouedfin- 
burg 1736, Leipjig 1738 u. f. w. — Gott- 
fhalbt, Univerfal-Gefangb., Leipzig 1737, 
S. 891 theilt die Bufagftrophe mit, bie fid 
aud im Halb. u. Witt. finbet: „4. O bet- 
lige Drevfaltigheit, Glück, Heyl und Krafft 
verleibe, AN unfer Siinud und ſchwer Bos- 
heit Nad BaterS Art verzeibe, Damit dein 
Gnad all Sdhanb und Schad, Al Furdt 


Gieb Fried o frommer — Gieb mir ein frommes Hers 


und Rrieg8-Gefibrde Von uns ablehr, ba- 
burd dein Ehr Bey allem Vol fund werde.” 


. Sieh Fried gu unjrer Zeit o Sere, Groß 


—, — — — — — — — — — — — — — — — — 


— — 


Noth iſt jest vorhanden; Bittlied um Frie⸗ 
ben in 3 zehnzeiligen Str. von BWolf- 
gang Rip fel (Capito). 

Wadern. IL. Mr. 841 giebt bas L. ans 
bem Gtragburger (Köphlſchen) Gefanghud 
(„Pſalmen gebett, ond firden bung 2.”) v. 
1533, überſchrieben: „Da pacem Domine” 
Su bem Augsburger Gib. von demfelben 
Sabre beginnt e8 mit der 2. Strophe: Gib 
frid ben wir verloren hand. Sn dem ,,Gros 
Kirchen Geſangbuch“, Strakburg 1560, wo 
ber Mame bes Dichters genannt ift, lautet 
bie Ueberſchrift nach Mützell Mr. 153: „Ein 
Betlied umb Frieden und herzlich Wieder⸗ 
kehren zu Gott, mit Belenntniß, daß wir 
den Unfrieden durch unſer Sünd und Ab— 
fallen von Gott wol verdienet haben.“ Die 
Schlußzeilen lauten nach dem Original: „All 
Forcht und Krieges Laſte Von uns ablehr, 
Dadurch bein Ehr Bey allem Voll erglafte.” — 
Anfgenommen: bet Wolff (Frankf. a. M.) 
1569, bet Keuchenthal (Wittenberg) 1573, 
bei Bulpius 1609, Straßburg 1648, bei 
Runge (Berlin) 1653, Magdeburg feit 164, 
in Soh. Crugers Praxis piet. mel. 1656, 
Leipzig (Gorrath) 1673, bet Saubert (Rürn⸗ 
berg) 1676, GoSlar 1676, bei Quirsfeld (Hare 
fentfang) 1679, Gtuttgart (Oiler) 1691, 
Gorbadh 1693 u. f. w. 


Gieb mir cin frdpligy Serz, Du Geber aller 


Gaben, Und laf mid meine Luft An deinen 
Worte haben ꝛc.; Led vom chriſtlichen 
Ginn und Wandel in 8 Str. CM. O Gott 
bu frommer Gott) von Erdmann Neus 
metfter. — Witt. 

Des Vis. ,Zugang gum Gnaden⸗Stuhl 
Sefu Chrifto, 2.” 5. Aufl. Weifenfels 1717. 
Bur Troftandadt her bie theuern Berfice 
rungen ber Gnade Gottes, am Dienstag 
Morgen in ber Borbereitungswode. Ueber 
Girad 50, 25. Bgl. Webel, Hymnop. U. 
G. 232; Rod) V. S. 378. Des Vs. Pſalmen 
u. Lobgefdnge ꝛc, Hamburg 1755, S. 394. — 
Aufgenommen: Cisleben 1720, Breslau 1734, 
Ouedlinburg 1736, bei Schöber (Lieder-Gegen) 
1769, Hamburg 1842 (verindert), veipʒig 
1844. 


Gieb mir cin frommes Herz, Du Geter 


aller Gaben; Lied vom chriſtlichen Gin 
und Wanbdel in 10 Str. M. O Gott du 
frommer Gott) bon Johann Friedrid 
Stard. — Liedersch. 


Das L. findet fid zuerſt im Frankfurter 
Gefangb. ». 1731 wu. fodann in bes Sie. 
Communionbiidlein, Frantfurt a. M. 1736, 
aud in beffen Gammlung ,,Neue Lieder x.", 
Nürnberg 1750, S. 43. Rambach, Anthol. VL 





Gieb mir mein Gott — Gleidwie der Hirſch 


©. XVII giebt es aus dem Nördlinger Ge- 
fangbud) 1737, S. 513. Das &. tft nad 
bem vorbergebenden gearbeitet. — Anfge- 
nommen: Hamburg 1842, Strakburg 1866. 


Gich mir mein Sott nad dir Cin herzliches 
Verlangen; Lied vom driftliden Wandel 
in 12 adtzetligen Str. bon Heinrid 
Georg Neuf. — Freyl. (1714). 

Des BS. ,Heb-Opfer Rum Bau der 
Hiitten Gottes, Das ift, Geiftlide Lieber ꝛc.“, 
Yineburg 1692, ©. 62. Erſte Claffe. Zwey⸗ 
tes Reber. „Um ein gottfeeliges Leben. Aus 
bem Angustino.“ Darunter fteht die Sabres- 
abl: An. 79. Das Original bat 18 Str. 
in 2 Theilen, deren zweiter mit Str. 11 be- 
giunt. — Bgl. Soh. Heermanns Lied ,, Hilf 
mir mein Gott bilf bag nad dir”. 


Gich » herzliebſter Jeſu Chrift, Dak id 

bein Leiden jeder Frift; Paffionslied in 9 
Ste. (M. Herr Jeſu Chrift meins Lebens 
Yidt) von Magnus Hefenthaler. — 
Halb. (fett 1712), Altm. 
Das 2. fteht mit bem Namen des Bis. 
in dem Saubertſchen Gefangbud, IMiirnberg 
1616, ©. 246. Ju Yoh. Criiger8 Praxis 
piet. mel. 1712, ©. 453; iu ber Frantfurter 
Praxis aber ſchon 1693; vol. Wesel, Anal. 
hymn. H. ©. 278. Das &. ift von geringer 
Bedeutung; es (ft bas Leiden Chrifti in 
moraliſche Nutzanwendungen auf, wie Str. 
4: „Gieb daß wo id leid falſche Klag, Die 
Hinterliſt komm an ben Tag, Damit was 
vorfommt ohne Grund Des Ridters Weis- 
beit werde fund.” 


Gieb sun Früchten der Erde Cin gnädigen 
Sonnenſchein; Wetterlied in 1 Str. von 
Vincentius Schmuck. 

S. die Bemerkungen zu dem Liede „Das 
Land wollſt du bedenken“. Zu den alten 
Geſangbüchern, die beide Strophen bringen, 
ſind nod nachzutragen: Niedling, Lutheriſch 
Handbiidlein, Altenburg 1655, S. 138; 
Roburg 1660 (f. Wetzel, Hymnop. IL. S. 
115), Coler (Magdeburg) 1674. 

Claud an Gott, :: Er ift dein Gott, nimm 
thn an; Lied vom driftliden Wandel in 
10 Str. (M. Fabre fort 2c.) von Ernft 
Gottlieb Woltersdorf. — Lie- 
dersch. 

Des Bis. ,SGimtlide Neue Lieber ober 
Evangeliſche Pſalmen“, Berlin 1767: „75. 
Der Sinn der H. zehen Gebote nach dem 
Evangelio.“ 

Claube an Gott du follft nicht ſchwören. 

Das Chriftian Adolfſche Geſangb. Magde 


burg (1542) enthält folgendes Liedchen ilber 
Gebote : 


bie 0 
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„Eyn Olt fort begrip ber Tein gebad. Bp 
Pange lingua. 
Gliue yn Godt, Du fdalft nicht fweren, 
be bylgen dage ſchalſtu eyren, Baber vit moder 
ſchalſtu neren, Nemant bobflan, Nicht ftelen, 
Weſs nicht unkuſch Giff neen falſch tuch, 
Nemants gudt, Noch bedde genöt begern.“ 


Glaube Liebe Hoffnung find Das Geſchmeide 


wahrer Chriſten; ied vom driftlicen 
Leben in 8 Str. (Me. Liebfter Befu wir 
find bier) von Benjamin Schmolck. — 
Liedersch. 

Des Ss. „Bochim unb Clim ober Neue 
Sammlung von Trauer- und Troft-Liebern”, 
Breßlau und Liegnitz 1731. „Das ſchöne 
Kleeblatt.“ — Aufgenommen: bei Gottſchaldt 
(Univerſal⸗Gſb.) 1737, S. 547; Schleſiſches 
GOſb. 1855, Elberfeld 1857. 


Glaube mir,:: Glaub und halte Jeſum 


feſt; Glaubenslied in 5 Str. (M. Fahre 
fort ꝛc.) von Ulrich Bogislaus von 
Bonin. — Stru., Liedersch. 

Neue Sammlung geiſtlicher Lieder, Wer⸗ 
nigerode 1752, S. 194. Der Berf. iſt in 
bem ber Gräflichen Bibliothel zu Wernigerode 
gehörigen Exemplar handſchriftlich angegeben. 


| Gliubige Scele fhau dein Serr und tönig 


| 
| 
| 


will fommen, Dir gu Croft und zu Frommen ; 
Adventslied in 9 fiinfzetligen Str. von 
Midael Werfe. 

Jn bem Gefangb. ber böhmiſchen Brüder 
yon 1631. ©. Wadern. LIT. Nr. 258. — 
Aufgenommen: bet Wolff (Frankf. a. Mt.) 
1569, bet Keuchenthal (Wittenberg) 1573. 
Das L. fteht nod im Marburger Gb. v. 
1752. Niederdeutſch in bem Chriftian Adolf- 
ſchen Gſb., Magdeburg (1542): ,, Glauige 
feel ſchow dyn Herr vnde Kdnind wil kamen.“ 


Gleich Nebeln tilgft du Miiffethat, Gleich 


Wolfen unfre Siinde ; Redhtfertigungslied 
in 1 Str. (M. Ich ruf gu div Herr Jeſu 
Chrift) von Johann Baptift v. Alber= 
tint. — Liedersch. 1863. 

Des Bis, ,,Geiftliche Lieber für Mitglieder 
und fFreunbe der Brildergemeinde”, Bunzlau 
1821. G. Kod VII. S. 333. 


Gleichwie der Hirfh nad frijhem Wafer 


ſchreit, Alfo mein Seel gum Herren rufet 
allezeit; Sterbelied über ben 42. Pſalm 
in 4 fiinfgeiligen Str. von Nicolaus 
Haaſe. — Suhl. 

Den Verf. neunt Wesel, Hymnop. I. S. 
362. Das & fteht in bem Hillerfden Gb. 
(Ertlartes Evangeliſches Gefang - Bud) 2c), 
Stuttgart 1691, S. 608 ; Schleufinger Hertzens⸗ 
Muſie 1701, S. 603; — betbemal anonym. 
Berner: Gotha 1715, S. 793; Heilbronn 
1719. 


— — —— — —— — — — Ow ee 
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Gleichwie cin Hirſch eilt mit Vegier Zum beutet worden. ©. Wetzel Hymnop. IV. 


‘ ; tunft) 1671, G. 605 (überſchrieben: Nod 
lied iiber ben 42. Pſalm in 8 Str. (M. deſſelben“; bas vorbergebende Lied ,,ommt 


Herr Sefu Chrift du höchſtes Gut) von laßt uns unfer Sefulein” iff T. B. über⸗ 
Cornelius Beder. — Porst. tay: Geivals poe 1673. OG Gan 
: . ebenjo); Goslar 1676, Bremen 1690, Cor- 
weis' Ceinig’ 1602, G Brot | Geigy, | bac) 1721, Dresden 1731, eiibed 1766, 
Wadern. V. Nr. 590. — Aufgenonmen: | Gliid gu Kreuz von ganzem Herzen, Komm 
Bernhard Derſchows Königsberger Geſangb. du angenehmer Gaſt; Lied „vom Geheim— 
v. 1639, bei Dilherr (Nürnberg) 1653, bei nif des Rreuzes’”, aud) Lied ber Mar: 
Olearius (Gingetunft) 1671, bet Quirsfeld 5 geo, al . 
(Harfentlang) 1679, bei Schiechtiger (Berlin) tyrer“ genannt, im 17 Str. (M. Ringe 
1704, in Sob. Griiger8 Praxis piet. mel. recht wenn Gottes Gnade) von Ludwig 
1712, Magdeburg feit 1717, fehlt aber 1738. Andreas Gotter. — Freyl. (1704, 


Der 42. Pfalm liegt vielen Kirchenliedern rt . ; 
zu Grunde, vgl. ,, Wie nach einer Walferquelle”, mit eigner Melodie), Porst, Magd. (jet 


,dBWie dex Hirfd in grofen Diirften” u. ſ. w 1737), KIB., Stru. 

Das Lied „Sleichwie ein Hirfs mit Webel, Anal. hymn. IL S. 25 zählt 0 

ſchneller Flucht“ if von Martin Opis. uuter Gotters Liedern auf. Es ift eine Be 
Gleichwie fid fein; ſ. Ach Gott und Ber. arbeitung des Hymnus Salve crux beata 


salve von Johann Wilhelm Peterfen. Ru- 

Gleichwotl bab id überwunden, Seid: erft in bem Geiſtreichen Gefangd., Halle 

wobl hab ih obgefiegt; Sterbelicd in 5 nee , Pe 320. 1 wot oatenth ane 

a , & > bei echtiger (Ber- 

ea CM. “ae tlagt Angft und Lin) 1704, ‘bei Sehsber (ieder-Gegen) 1769 

chmerzen) von Simon ach. Die Melodie bei Freylinghauſen ſtammt 

Unter Dachs Liedern aufgezählt bei Wetzel, aus dem Darmſtädter Geſangb. v. 1698 zu 
—— I. S, 162. — et ae 16 in Salve crux ete. 

oh. Griiger8 Praxis piet. mel. feit 1661; 

Reipsig (Borvath) 1773, GS. 1257, mit bem | Snadengeiſt ad fet Oe ntnn a Send © 

Namen bes Vfs.; Magbeburg (Coler) 1674, unſere Hergen etn; Pfingftlied über Sirach 

bei Gaubert (Nilrnberg) 1676, Halberftadt 12, 10 in 6 Str. (M. Jeſu der du meme 

Geele). — Stru. 


1712, Ouedlinburg 1736, Leipzig 1738. 
Gloria laus et honor tibi sit rex Richter, Biographiſches Lexifom ber Lieder: 
Christe redemptor; Hymnus Theo- dichter, eek: Boe ' eer 285 nent Ben⸗ 
iniz4; “ws janin Pritorius a erf. unter Berufung 
eee »Dominica in ramis palmarum“ in auf deſſen „Jauchtzendes Libanon“, Leipzia 
6 Diſtichen. 1659. Ihm ſolgt Koch IL. S. 368. Allein 
Bei Wackern. I. Nr. 130. Leipzig (Vor⸗ wt bem angeführten Werke ſteht das Lied 
rath) 1673 hat die Ueberſchrift: Carmen nicht. — Aufgenommen: Ouedlinburg 1736, 
Eucharisticum Theophili Episcopi Aurelia- bet Schöber (ieder-Segen) 1769, G. 21; 
nensis, Anno 1798 te scriptum. Das Leip- auonym. 
iger Gſb. v. 1 etzt die Bemerkung dar⸗ 
ex: „Wird am Pſalmſonntage friih ge Sue und bd ell Writ me fet X one 
fungen.” Die deutſche Bearbeitung dieles te in Jeſu Chriſto find; ied von be 
Hymnus ift das Lied ,Sei Lob Chr Preis chriſtlichen Kirche in 4 Str. (M. Herr und 
Weltfter demer Kreuzgemeine) von May— 


und Herrlichleit“. 
Gli 3u Der frommen Seiden Shaar, Glück farth. — Liedersch. 1863. 
Der Verf. wird in bem Liederſchatz nicht 


aut, Glite gu den Weifen; Cpiphanientted 
in 10 Str. (Mt. Der Tag der ift fo Mat tee see oth ts Hertdrieben we 
. . ut ber Kirche noth”, ſcheiut ans der Brü⸗ 
freudenveid)) bon Johann Rift. — bergemeinde zu ſtammen, dod) giebt die 
Magd. (feit 1717), KIB. pOiftorifdhe Nachricht vom Brikder - Gefana: 
Des Bis. „Neüe Muſikaliſche Feft- An- bude”, Guadau 1851, darüber keine Aut 
badten”, Gineburg 1655, * a Sten: tunft. 
Ueber das Evangelium, am Felt der Offer- | Gnad ued Wahrheit it vorhanden, Chriftus 
babrung hrifti, ſonſt aud der H. drei Könige . XT. 9 
Saye genennet” u. ſ. w. Inhalt: „Wie Alle auferſtanden; Dfterlteb ml 6 funfzeh nzet 
fromime und rechtſchaffene Chriſten mit ben ligen Gtr. von Midael Weife. 
Weiſen aus Morgenlande, das libe JEſulein Im Gefangb. ber böhmiſchen Brilder v. 
wot und fleiffig ſolten ſuchen und befuden”. 1531. S. Wadern. III. Rr. 303. Riever- 
Die Chiffre J. B. in vielen alteren Gefang- bentid in dem Chriftian Abolffden GEſb. 
büchern ift oft auf Lucas Badmeifter ge- Magdeburg (1542). 


——— — — — — — — — — — — ——— — ——— — — —— - 








Gnaddiger und milder Gott — Gott bem Vater 


GCnadiger und milser Gott, Steh uns bei 
in aller Angft und Noth; Betgefang in 
12 vierzeiligen Str. v. Midael Weiße. 


Su demfelben Gb. ; ſ. Wackern. IT. Rr. 348. 
Riederdeutſch in bem bet bem vorigen’. ge- 
nannten Magdeb. Oſb.: ,,Guedige onde milde 
Godt, Sta ons bey yn aller angft onde nodt.” 


Guddighter Serre Jeſu Chriſt, Der du fiir 
und geftorben bift; Abendmabhlslied in 12 
Str. (M. Vater unfer tm Himmelreich) 
von Johann Horn. 
In bem Geſangb. der böhmiſchen 

v. 1544. S. Wadern. Il. Nr. 4 
Aufgenommen: bet Soh. Eichorn (Frankf. 
a. ©.) 1561, Leipzig 1582, Magdeburg feit 
1583 (aud mod) bet Coler 1674). 


Guad wir Herr ewiger Gott, Dak mir fein 
Noth; reformatoriſches Lied vom chriſtlichen 
Leben. in 8 zwölfzeiligen Str. 


Wackern. III. Nr. 155 giebt es aus dem 
Erfurter Geſangbüchlein v. 1531. Wahr⸗ 
ſcheinlich findet es ſich ſchon in dem bisher 
nod nicht aufgefundenen Wittenberger Gfb. 
v. 1529. Die Anfänge ber Strophen geben 
ben Ramen Georg MardgraffzuBran- 
denburck. Es ift ein Geitenftiid zu dem 
fogen. Gafirmtir-Liede ,, Capitan Herr Bott 
Vater mein” und bat diefelbe Verbreitung 
wie dieſes gefunden. Wer bie Lieder gebichtet 
babe, iff nicht befanut; bas sftere nit im 
Reime deutet anf einen fränkiſchen Dichter. 
gl. die Bemerlungen yu bem Cafimir-Liede. 
Auf bie perſönlichen Verhaltniffe der beiden 
martgrafliden Brüder deuten folgende Steller 
unſeres Liedes: Str. 3. ,,Gib mir auc fried 
bun diefer zeit, Das nicht durch ftreit Wird 
brilderliche Lieb gutrend 2.” Str. 9. „Noch 
eins id) bitt yun diefem thon: Ach HErr 
verſchon, Las bir trewlich befolher fein, Meins 
brubern feel nim gnedig an; Du weift, id 
fan Yhm helffen nit u. f. w.“ Wackern. 
a. a. O. bemerft baju: ,Mir ift aus der 
Geſchichte der beiden Brilder ein Mebhreres 
über die betreffenden Berhaltniffe nicht be- 
fant.” Niederdeutſch in bem Roftoder Gib. 
v. 1531 u. dem Magdeb. von 1534, hoch⸗ 
deutſch Magdeb. 1540. In den Hamburger 
Enchiridien feblen beide Lieber. 


Gott UderHidfter du Haft Ruhm, Selbſt in 
des Himmels Heiligthum ; Lied vom Lobe 
Gottes in 5 Str. (M. Herr Sefu Chrift 


Brilber 
40 


mein’ Lebens Lit) von Philipp Frie= | 


drich Hiller. — Liedersch. 

Hes Vis. „Geiſtliches Liederlafilein yum 
Yobe Gottes“, Stuttgart 1762, SG. 16. 
Ueber Pfalm 113, 5. 6. Bei Ehmann Yr. 
912. Leipziger Stabtgefangb. 1844, mit dem 
Anfang: „Gott in bes Himmels Heiligthum.” 


Gott aus defen Wort entiprefien Himmel 
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Erde ſammt bem Meer; L. von der Schö— 
pfung liber Bf. 104 in 14 Str. M. Sollt 
id) meinem Gott nidt fingen) von Johann 
Sob. — Freyl. (1714). 

Das &. ift aus des Bis. MS. in das Freyling- 
hauſenſche Gefangb. getommen. — Aufgenom⸗ 
ment: Heilbronn 1719, bei 3. 3. Rambach (Haus- 
@efangb.) 1735, S. 53; Ounedlinburg 1736. 


Gott bei mix an icdem Orte, Auf dem Meer 


undaufdemLand; Troftlied aus der Gegen= 
wart Gottes in 6 Str. (M. Gott des 
Himmels und der Erden) von Chriftian 
Friedrich Zeller. — Liedersch. 1863. 

Die Lieder des Bis. finden fich in ber von 
feinem Gobne und Nadfolger Reinhard 8. her⸗ 
ausgegebenen Sammlung „Lieder ber Armen⸗ 
anftalt Beuggen“, 1871. Unſer L. iſt vom J. 
1828. ©. Rod VIL. S. 193. 


Gott da id tonnte keinen Rath; ſ. O Golt 


da id) gar Reinen Rath. 


Gott deine Guͤte reidt fe weit, Soweit die 


Wolken gehen; Gebctélied in 4 Str. (Me. 
Es ift das Heil uns tommen her) von 
Chriftian Fürchtegott Gellert. — 
Altm. (1778), Suhl, Henneb., Liedersch. 
Des Bis. ,,Geiftlide Oben und Lieber”, 
Leipzig 1757. Das erfte Lied: „Bitten.“ — 
Aufgenommen: Magdeburger Anhang 1786, 
Weimar 1795; bei Lange (Kirchenliederd.) 
1843, S. 392; Elberfelder Gib. 1857. 


Gott dem fein Ding unmönglich iff Sm 


Himmel und auf Erden; Lied gum Jo— 
hannistage tiber Luc. 1 in 10 Str. (M. 
Was Gott thut das ijt woblgethan) von 
Benjamin Schmolck. — KIB., Stru. 
Sn bes Bf. Gammlung ,, Der luftige 
Gabbath in der Stille gu Bion”, Jauer 
1712. ,LVU. Johannis Feyer und Feuer. 
Am Tage St. Sohannis bes Täuffers.“ — 
Anfgenommen: Cisleben 1724; bei Gottſchaldt 
(Univerfal-Gefangb.) 1737, S. 189; Corbad 
1756; Halliſches Geſangb. 1834, Mr. 827. 


Gott dem Vater im höchſten Toren Sammt 


feinem eingebornen Sohn; Trinitatislted in 
9 feddzeiligenStr. vonMidaecl Weife. 

Im Gefangb. ber böhmiſchen Brüder v. 
1531. ©. Wadern. UI. Nr. 330. — Anf- 
genommen: bei Dilherv (Milrnberg) 1653, 
Leipzig (Borrath) 1673. Niederdeutſch in dem 
Chriftian Adolfſchen Gib., Magdeburg (1542). 


Gott vem Vater fammt feinem Sohn, 


Gleiderweis der dritten Perfon; Trini- 
tatslied in 4 funfgehngciligen Str. von 
Michael Were. 

Ebenda; f. Wadern. UI. Rr. 323. — 
Aufgenommen: bei Wolff (Frankf. a. M.) 
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1569, bet Dilherr (Niirnberg) 1653. Nie⸗ 
derdeutſch in bem beim vorigen &. genannten 
Geſangb. 

Gott dem Vater fet Lob und’ Dank, Der 
alle Dinge ſchuf im Anfang; Lehrgeſang 
in 14 vierzeiligen Strophen von Mid ael 
Weife. 

Ebenda, überſchri 
ſ. Wackern. 
voriges Lied. 

Gott dem Vater ſei Lob und dem Sohn, 
Der genug für uns hat thon; Paſſionslied 
in 20 vierzeiligen Str. von Caspar 
Löner. 

Sn der kleinen Sammlung „Gantz newe 
— teütſche Hymnus vit geſang“, 1527 

i Jobft Guttnedt, überſchrieben: ,, Gin lob- 
gefang von ber gefdidt bes leydens vnnd 
ſterbens Chriſti am Freytag ond bes felben 
propheceyen vnd bedeutlichen figuren, im thon 
beS hymnus, Crug fidelis.“ S. Wacern. 
Li]. Rr. 716, vgl. I. S. 388; Bibliogr., S. 
96. Bei Keuchenthal (Wittenberg) 1573, Vt. 
246> heißt bie Ueberſchrift: , Dandfagung 
gu Gott, von wegen des bittern Leidens 
vnſers Mitlers Chrifti.” Niederdeutſch in bem 
Magbeburger Gb. feit 1534 (aus Roftod 
1531): „Godt bem Bader fy loff onde dem 

1. 


ieben ,, Verbum fupernum”; 
Ill. No. 362. MNiederd. wie 


Gott den ih als Liebe lenne, Der du Krank— 
Heit auf mid legit; Rrantenlied in 7 adt- 
getligen Str. bon Chriftian Friedrich 
Ridter. — Freyl. (1714, mit Melo- 
Die), Magd. (feit 1737), KIB., Halb., 
Altm., Stru., Rav. 


In dem zweiten Liederanhang gu des Bis. 
Schrift „Erbauliche Betradtungen vom Ur- 
fprung und Abel ber Geelen”, Galle 1718, 
als XXIT. (letztes) Lied. Zuvor fdon in 
bem Darmftibter Gefangb. v. 1698. Boll. 
Weel, Hymnop. Il. ©. 332. — Aufge- 
nommen: Altona 1767, bei Schöber (Lieder- 
Seger) 1769; bet Lange (Kirchenliederbud) 
1843, G. 636. 

Gott der an allen Enden Biel groge Wun⸗ 
ber thut; ied von ber Regierung Gottes 
in 7 Str. (M. Von Gott will ih nicht 
Iafjen) von Henriette Catharine v. 
Gersdorf. — Stru. 

In der Verfafferin Sammlung „Geiſtreiche 
Lieder und poetiſche Betrachtungen“, Halle 
1729, ©. 49. Auch in der bet bem L. „Ein 
Sabr der Sterblicteit” genannten Sammlung. 
Bon Ringendorf in das BVerthelSdorfer Gfb., 
2. Ausg. 1728, wie and in bas Marcheſche 
von 1731 aufgenommen. Aud fonft ziemlich 
verbreitet, 3. B. bei Rambad (Haws - Ge- 
fangbud) 1735, S. 67; Hannover 1740, 
Altona 1767, bei Schober (Lieber = Gegen) 


. 
a eS — — 
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1769, Magdeburger Anhaug 1786, Weimar 
1795, Halle 1834. 

Gott der an dicfem Tage Uns vor der Seuch 
und Plage; Abendlied gur eit verhee- 
render Sranfhetten in 7 Str. (Mt. Jon 
ruben alle Walder). — Witt., Liedersch. 

Sn bem Wiuneſchen Gefangb., Eisleben 
1724, G. 333; bet Gottſchalde (Univerfal- 
@fb.) 1737, GS. 392; Leipzig 1738 — ilber- 
all anonym. 

Gott der des Feuers fdnele Kraft Zum 
Gegen und Verderben ſchafft; Lied nad 
einer Feuersbrunft in 7 Str. (Mt. Wenn 
wir im höchſten Nöthen fein) von EChri— 
fttan Friedrid Unger. — Liedersch. 

Sn bem Braunſchweigiſchen Gefangd. v. 
1767, bet deffen Erſcheinen der Berf. nod 
Candidat bes Predigtamts war. 

Gott der du aller Himmel Seer, Wie aud 
den Ball der Erden; Lied _,, fiir einen 
Seefahrenden“ in 11 Str. (M. Es ift 
gewißlich an der Zeit) von Gottfried 
Wilhelm Sacer. ’ : 

Des Bis. ,,Geiftliche, liebliche Lieder ꝛc. 
herausgegeben von deſſen Schwieger-Sohn 
Georgio Nitachio”, Gotha 1714. Zuerſt tea 
Joh. Olearins (Gingetunft) 1671. — Aste 
genommen: Leipzig (Vorrath) 1673, S. 830; 
ci Saubert (Niiruberg) 1676; Berlin (Meyer) 
1707; Magdeburg feit 1734, fehlt aber 1738. 

Gott der du aus lanter Gnaden Nicht Luft 
ain Verderben haft; Buflied in 6 Sit. 
(M. Wie nad einer Wafferquelle). — 
Altm. 

$n Yoh. Criigers Praxis piet. mel. 1712, 
©. 223, anonym. 

Gott der Bu Bleibeft wie Du Gift, Der An: 
fang und das Ende; Lied vom chriſtlichen 
Ginn und Wanbdel in 6 Str. (Me. Mads 
mit mir Gott nach deiner Giit) von Io- 
bann Chriſtian Olearius. — Str. 

In dem Diagdeburger Gefangbuc {eit 
1717 (feblt aber 1738), Eisleben 1724, Gib. 
bes Hallifdhen Stadtininifteriums 1744. 

Gott der du Haft gelabct nuufre SEeelen 
Mit Engelbrot und e8 nidt laffen feblen; 
Lied zum Schluß des Gottesienftes in 4 
Str. (M. Hergliebfter Jeſu mwas haft bu 
verbrodjen) bon Gottfried Meißner. 


Die tleinen, durchaus unbedeutenden Gottes 
dienftlieder dDe8 Bis., den Webel, Anal. hymn. 
II. S. 711 Gott hilf Me. nennt, ftehen zu⸗ 
erft tn bem Cüſtrinſchen Gefangb. v. 1692, 
©. 641 ff., ſodann in Joh. Criigers Praxis piet. 
mel. 1712 (im Anbange) und in dem Magde⸗ 
burgifdjen Gſb. fett 1734 (1738 geftricen) 











Gott ber bu Heilig bift — Gott ber Reidthum 


Cott der du Geilig biſt, Wir folln aud 
beilig leben; Lied von ber Keuſchheit in 6 
Str. (M. O Gott du frommer Gott). — 
Freyl. (1714), Magd. (feit 1737), Halb. 


Anfgenommen: Heilbronn 1719, Wernige- 
rode 1735, Lübeck 1766, Altona 1767, bei 
Schöber (Lieder-Segen) 1769, Weimar 1795 
(,Unbefannter Didter vor 1700“). 


Gott der Du Gerzenstenner bift, Herr dem 
die Falſchheit Greuel ift; Lied von der 
Heiligkeit des Eides in 6 Str. (M. O 
Ewigkeit du Donnenwort) von Johann 
Carl Daniel Bidel — Rav., Porst. 


(Anhang). 

Des Bis. 2 geifiliche Lieder fieben in bem 
von ihm rebigirten Naffau- Ufingifden Ge- 
fangbucke 1779. Rambadh, Anthol. V. S. 
393 giebt bas unfrige aus bem ,, Magazin 
geififider Lieder xc. III., Nördlingen 1783, 
S. 91. Das Original bat 9 Strophen. 
3. ¥, fanges Kirchenliederbuch, Zürich 1843, 
S. 657. 


Gott der Bu jetzund deine Gaft Mit Engel⸗ 
ſpeis bewirthen läßt; Gottesdienſtlied in 
3 Str. (M. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns 
wend) von Gottfried Meißner. 

S. bas Lied „Gott ber bu Haft gelabet ꝛc.“ 


Gott der du felber bift das Licht, Des Gitt 
und Treue ftirbet nicht; Morgenlied in 15 
Str. (M. O Ewigkeit du Donnerwort) 
von Johann Rift. — Magd. (feit 1696), 
Freyl. (1704), KIB., Witt. 


Des Bfs. „Himliſche Lieder, Mit ſehr lieb- 
liden 2c. Nunmehr aufs neüe Widrum über⸗ 
ſehen 2c. Lüneburg 1652, S. 320. 5. Theil 
(Lob⸗ und Dantlieder). „Daſ Sechſie Lied, 
Sf ein Morgengefang, Mit weldem Sid ein 
jedweder frommer Chriſt bem Schutze und 
Schirm def Allerhsdhften täglich und zwahr 
hertzinniglich fol befeblen.“ Sn dent „Erſten 
Zehen“ der Himliſchen Lieder, viineburg 1641, 
erideint bas &. mit 16 Str. Die zweite „Ich 
Sindentind bin gwar nidt werth, Daf bu 
mir Stroh unb Erb beſcheert“ hat ber Dichter 
1652 felbft geftriden. Die Schlußſtrophe 
„Mein Sott und Vater fegne mid” ift über⸗ 
ſchrieben: ,, hriftlider Segen.“ Das Leip. 
ziger Gefangb. v. 1738 fagt in ber Ueber- 
ſchrift: „In dieſem Liede ift Johann Arnds 
Morgenfegen, der tu ſeinem Paradiesgärtlein 
II. Theil Rum. I. flehet, in Reime gebradt.” — 
Anfgenommen: bei Runge (Verlin) 1653, 
in Joh. Crilgers Praxis piet. mel. feit 1656; 
bei Joh. Olearins (Singetunft) 1671, S. 19; 
Leipzig (Borrath) 1673, bei Ganbert (Nürn⸗ 
berg) 1676, Halberftadt 1712, Dresden 1731, 
Ouedlinburg 1736, Libed 1766, Altona 
1767 1. f. w. 
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Gott der du viel Barmbherzigtcit Mir 


Armen haft ergzeiget; ted bon der Nächſten⸗ 
liebe in 4 Str. (M. Ich ruf yu dix Gere 
Sefu Chrift) von Johann Wilhelm 
Winne. — Stru. 


Des BS. Eislebiſches Gefangb. ». 1720, 
mit feiner NamenSdiffre und ber Ueber⸗ 
ſchrift: Um chriſtliche Barmhertzigleit“. — 
Halliſches Gſb. 1834. 


Gott der du wahrhaftig Sift Und ans deſſen 


Herz und Mtunde; Lied bon dem Bekennt⸗ 
nig gu Chrifto nm 8 Str. (Mt. Meinen 
Sefuin laß id) nicht) von Benjamin 
Schmolck. — Liedersch. 

„Heiliges Oel in bie Flammen öffentlicher 
Andadt, aus Benj. Schmolckens Liedern ge- 
ſchöpfft“, Breslan und Liegnitz 1741. Gott- 
ſchaldts Univerfal- Gefangb., Leipzig 1737, 
GS. 633: , Vom Belinntnif des Glaubens 
und gattlider Wahrheit.” 


Gott dev Frieden Gat gegeben, Lak den 


Frieden um uns fdweben; Danklied fitr 
den Frieden in 3 Str. (Mt. Craw auf 
Gott in allen Saden) von Wilhelm IL, 
Herzog gu Gadfen-Weimar. — 
Stru., Suhl, Liedersch. 

Das L. tft anf ben weſtphäliſchen Friedens- 
ſchluß (October 1648) verfaft. Die Autor- 
ſchaft des Herzogs beruht auf bem glaub- 
wilrbigen Zeugniß Georg Neumards ; f. deſſen 
Wert ,, Leutidher Palmbaum”’, Nürnberg 
1668, 6. 449. Bgl. Rambadh, Anthol. M1. 
©. 62. — Aufgenommen: Goslar 1676, 
Meiningen 1697, GSebleufinger Hergens- 
Muſie 1701, S. 367; Magdeburg feit 1701 
(Miller), aber 1738 geftriden. 


Gott der groke Gimmelsfinig, Welder 


heißt Herr Rebaoth; Lted über den 46. 
Pfalm in 8 Str. (M. Unfer Herrfder 
unfer Konig) von Midael Meller. — 
Frey]. (1704). 

Des Bis. , Die Pfalmen Davids, Reim⸗ 
weiß überſetzet“, Stuttgart 1700. S. Wetzel, 
Hymnop. LV. ©. 360. In Grifdow-Kirdners 
Nachricht wird ber Berf. nicht genannt. 


Gott der Reihthum deiner Gite, Dem id 


alles ſchuldig halt; Preislied ber Güte 
Sottes in 9 Str. (M. Freu did ſehr o 
metne Geele). 

Das L. fleht guerft in bem RNungefden 
Gefangb., Berlin 1653. Diefes Geſangbuch 
bat ber Buchbruder Runge laut Titel ,anff 
jonberbaren Ihrer Churfürſtl. Durchlaucht 
zu Brandenburg, Meiner gnädigſten Chur- 
fürſtin und Franen Gnädigſten Befehl“ zu⸗ 
ſammengetragen. In der an die Kurfürſtin 
Luiſe Henriette gerichteten Widmung ſagt er, 
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BE Gott der Vater wohn 


daß diefe ,foldeS Bud) mit Dero eigenen 
Liebern, als: Gin anbrer fielle ſein Ber- 
trauen 2x., GOtt ber Reichthum deiner 
Gite 2¢., JEfus meine Zuverſicht 2., Ich 
will von meiner Miffethat xc. habe vermebren 
unb zieren wollen.” Auf Grund diefes Zeug⸗ 
niſſes werden die genanuten Lieder ber Kur⸗ 
fürſtin zugeſchrieben. Bgl. Schöbers Licder- 
Segen, Lobenſtein 1769, Vorbericht § 4; 
Grifchow-Kirdners Nachricht ꝛc., Halle 1771, 
um Nachtrage, Blatt G3. Webel, Hymnop. 
IV. ©. 156 nenut M. Chriſtian Gerber als 
Bj., ba das L& in deſſen Schrift ,Unerfannte 
Sünden ber Welt”, Theil Ll. S. 194 fid 
finbet. In ben älteren Gammlungen er- 
ſcheint es durchweg anonym. So in Job. Crit- 
gers Praxis piet. mel. feit 1656; bet Sob. Olea- 
rius (Singetunft) 1671, S. 1224; bet SGaubert 
(Nikraberg) 1676, S. 948 (,,Giner Fürſtlichen 
Perſon“ scil. Dantlied mit dem Vermerk 
»,Incert. Aut.); bei Quirsfeld (Geiftl. Har- 
fentlang) 1679, 6. 1182 (,,Dand-Lieb Fürſt⸗ 
lider Perfonen”). Auch Leipzig (Vorrath) 1673, 
©. 1175 fteht es anonym unter ben Liedern 
„Vom Webrftande, der Obrigteit.” Auf eine 
„fürſtliche Perſon“ deutet Str. 2: „Wo ſich 
hin meine Augen wenden, Was mein Hertz 
bedencken fan, Da er erfenn id aller Enden, 
Was bu Herr bey mix gethan; Lent und 
Linder ehren mich; Berg unb Thaler neigen 
fid, Wild und Wal ſammt taufend (1) 
Flüſſen Liegen ba gu meinen Füſſen“. Gigen- 
thümlich ift ber Ausbrud in Str. 5: , War- 
lich meiner gelben Haar, Ober Würd 
und Unfdulb wegen Schweb ich nidt in 
biefem Segen.“ In fpdteren Gefangbiidern 
finbet fih das L. nur felten, 3. B. Lübed 
166. 


Es ift viel wabhrideinlider, bag bas & 
für die Qurfiirftin, als vow derfelben ver- 
faßt fet; f. die Bemerkungen zu ,,Sefus meine 
Zuverſicht“. 


Gott der Vater hat ſeinen Sohn uns gu 


aut Vertrauet und vereintget Fleifd und 
Blut; Lehrgefang in 17 vierzeiligen Str. 
von Midael Weife. 

Im Gefangh. der böhmiſchen Brilder v. 
1531, überſchrieben: Sm thon: Dand wir 
got bem water.” ©. Waderw. II. Mr. 365. 
Mieberdentidh in dem Chriftian Abolffden 
Gefangb., Magdeburg (1542): „Godt be Baber 
befift fynen Gon ons tho gudt Bortrnwet 
vnde voreniget vleſch vnde blod.“ 


Gott der Vater ſei mit uns Und laß uns 


nicht erſchrecken; trinitariſches Wetterlied 
in 3 Str. (M. Gott der Vater wohn uns 
bei). 

Parodie bes Lutherliedes, deſſen Melodie 
es tragt. Es findet fid Magdeburg feit 1717 
(Miler, 1738 geftviden), Breslau 1734, 
Corbach 1765. 
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lag und nicht verderben; Trinitatélied in 
3 viergebnjetligen Str. von Martin 
Luther. 

Das Lied iff Bearbeitung einer ans bem 
15. Jahrhundert ftammenden deutſchen Litanei 
zur Reit der Bittfabrten auf den Zag St. 
Marci (25. April) unb in ber Kreuzwoche. 
Rambadh, Ueber Luthers BVerdienft um den 
Kirchengeſang, Hamburg 1813, S. 121 fagt: 
„Daß dieſes Lied ſchon vor Luthers Zeit be: 
fannt gemefen, [aft fic) aus ber Ueberfdrift 
ſchließen, mit welder ¢8 in eiuem angeblid 
3 Wittenberg, eigentlich aber zu Erfurt im 
3. 1525 gebrudten Geſangbuche, deSgleiden 
in einem andern Grfurtifden vom J. 1526 
vorfommt, wo es heißt: ,Der Lobfang Gott 
b. B. gebeffert und chriſtlich corrigirt.< Nicht 
weniger erbellet dieß auch aus bem Bebifden 
Gejangbude, aus weldem man zugleich feben 
fann, wie bas Lieb vor Luthers Reit gelautet, 
und worin deſſen Berbefjerung beftanden.“ 
Den Veheſchen Lert von 1537 giebt Wacern. 
II. Nr. 687. Hier heißt die 1. Strophe: 

„Gott ber vatter wor vns bey Bnd lag 
wns nit verderben, Diad ons aller funden 
frey Vnd helff ons felig fterben, Bor bem 

Tenffel ons behüt Durd einen rechten 

glauben, Bewar vns vor ber hellen glut 

Durd ein hertzlichs vertrawen. Wir be: 

felben vns dir gar Jn aller vnſer nodte, 

Das du ons behütten wolft Vor dem eigen 

todte. Syrieeleyfon, Chrifteeleyfon, Ge- 

lobet ſeyſt du ewicklich.“ 

Die Strophen 2 und 3 zu Chriſto und 
dem heiligen Geiſte ſind mit der erſten iden⸗ 
tiſch, ſodann folgen noch Strophen, die mit 
nachſtehenden Anrufungen beginnen: 4. Ma— 
ria Gottes mutter. 5. O heylige Engell 
6. Heylge Patriarchen. 7. Heylige Propheten. 
8. Heylige Apoſtell. 9. Alle vnſchüldigen 
fynder. 10. Heylige Martyrer. 11. Heylige 
Beychttiger. 12. Heylige Jungfrawen. 13. 
Heylige Wydtfrawen. 14. Heylge Büſſer vn 
Bilfferyn. 15. Alle außerweltten. 

Luthers Text ſteht guerft in Johann Wal: 
thers „Geyſtiliche gefangt Buchleyn. Tenor. 
Wittenberg. 1524.4 CS. Wadernagel LL. 
Nr. 24. Auch im Luthers LViede find Str. 
2 und 3 Wiederholungen der erſten mit ver: 
änderter Anfangszeile. 

Die Melobie, g gahech, fintet 
ſich bet Walther 1524 und bei Fofeph Klug 
1535. Diefelbe ift altkirchlich und wabr- 
ſcheinlich von Luther verbeffert. S. v. Tucher 
II. Nr. 455, Ert Nr. 91. 

Vol. bas nächſtfolgende Led. 


Gott der Vater wohn uns bei Und Lap 


uns nidjt verderben; Geitenftiid gu Lut hers 
Liede von Erasmus Alberus. 

Das Lied ift urfpritnglid niederdentſch 
und findet fid) guerft in bem Hamburgiſchen 
Enchiridion von 1558: „Godt be Bader wen 
vns by Bub lat ons nicht vorberuen.” S. 
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Waderu. III. Rr. 1040. Die Ueberſchrift 
heißt: „Ein ledt van der billigen Drefol- 
dideit. Grafmi Wlberi.” Der Unteridiee 
von Luthers Liebe befteht barin, daß Str. 2 
und 3, bie bet Luther mit ber exften iden⸗ 
tiſch finb, bier ihren beſonderen Snbalt er- 
halten Gober: „Str. 2. Jeſus Chrift war 
Gades Sin Vnd ware minſch gebaren 2. 
Str. 3. Hillige Geiſt du drüdde Perſon Der 
Gobtheit, glyker ehren ꝛc.“ In Magdeburger 
Geſangbüchern findet fic bas Lied nur nie- 
berdeutid, und gwar 1559, 1567 u. 15842. 
1559 fteht es mit der oben angegebenen 
Ueberſchrift in ber Rubrik: „Nu volgen nod 
etlife geiftlife Leber, Welckere bord D. Eraſmum 
Alberum gemafet ſynt“. 1584 iff es als 
Nachtrag zu Luthers Liede gegeben, mit der 
Ueberſchrift: „De leſte beiden verſs vormehret, 
dorch D. Grafm. Alber.” Der hochdeutſche 
Lert findet fi in bem Bonniſchen Gefang- 
bude bon 1561 (ftart verändert, ſ. Wackern. 
aa. O.) und bei goon Kirchengeſange) 
Frauffurt a. Dt. 156 


BS Cottder wirds wohl machen, Dem id 
meine Sachen; Vertrauenslted iiber Pf. 37, 
5in 7 Str. (M. Sefu meine Freude) von 
Ernft Stodmann. — Feblt im Rav., 
Sthl u. Henneb. 


Das L. fteht zuerſt in ber 2. Ausgabe 
von des BS. Wert „Poetiſche Schrifft⸗Luſt, 
oter hundert Geiſtliche Madrigalien”, Leipzig 
1701. (Bon der erften Ausg., bie bas & 
tod) nicht enthalt, war TH. I ſchon 1660, 
Th. Il 1668 erfcdienen.) ©. Rambad, 
Anthol. IV. ©. 117; Grifdhorw - Kirdners 
Radridt 2c, S. 48; Webel, Hymnop. ITT. 
©. 265. Die Verbreitung erfolgte ſchnell 
unb allgemein: Freylinghauſen 1704, Merfe- 
burg 1716, Corbach 1721, Dresden 1731, 
Duedlinburg 1736, Leipsig 1738, Altona 
1767, bei Schober (Lieder⸗ Segen) 1769, 
Weimar 1795 u. f. w. 


Gott des Giite fish nicht endet, Haft du 
denn die Vaterhand; Bittlied um Regen 
in 8 Str. (M. Herr ich habe mifge- 
handelt) von Sohann Frand. — Magd. 
(jeit 1697), Porst, KIB., Halb., Altm., 
Stru., Witt. 


Des Bis. „Geiſtliches Sion bas ift: Neue 
getftige Lieder, unb Pſalmen“, Guben 1674, 

. 218: lin’ fruchtbaren Regen, Das 

e if wabrfdeintidy vor 1652 gebdidtet, da 
bie Anfangszeile als Ueberfdrift im 2. Chor 
(d. i. Hundert) ber Baterunfer-Harfe bes 
B8., Frankf. a. O. 1652, vorfommt. Zu—⸗ 
erft gebrudt it dem Rungeſchen Gſb., Ber- 
lin 1653. — Aufgenoyumen: in Soh. Grilgers 
Praxis piet. mel. feit 1656, Leipzig (Vor⸗ 
rath) 1673, bet Gaubert (Nilenber ) 1676, 
bet Ouiesfeld (Harfenflang) 1679, bei Mar: 


| perger (Leipzig) 1725, Quedlinburg 1736, 
Witona 1767 u. f. w 


aS Gott ded Simmels und der Erden, 
Bater Sohn und heiliger Geift; Morgen- 
lied in 7 Str. von Hetnrid Albert. 
Des Vfs. , Arien Ctlider theils Geift-. 
lider 2c. Fünffter Theil”, Königsberg 1644, 
Nr. 4. Der Name bes Didters dieht unter 
bem Liede. S. Rambadh, Anthol. II. S. 
380. — Aufgenommen: bet Runge (Beetin 
1653, iu Joh. Crügers Praxis pict. mel. 
feit 1656, bet Dlearins (Gingetunft) 1671, 
Leipzig (Borrat§) 1673, bet Gaubert (RNitrn- 
berg) 1676, Stuttgart (Giller) 1691, Corbad 
1693, Magdeburg feit 1696, Galberftadt {eit 
1699 1. jf. w. Jn den beiden zuletzt ge⸗ 
nannten Geſangbüchern, wie auch bei Frey⸗ 
linghauſen 1704, bem Glofterberger v. 1738 
findet fich bie dorologiſche Zuſatzſtrophe ,, Hare 
Herr was ich begehre” x. 
Die Melodie, vom Dichter felbft er- 
funben, ftebt urfpriinglid in B-dur und be- 
wegt fic) im Dreitact. 


Gott des Scepter Stuhl und Krone Herrſchet 
fiber alle Welt; Lied über das Gleidnif 
vom großen Abendmahl in 12 Str. (M. 
Freu did) ſehr o meine Geele) von Hein- 
rid Georg Neuf. — Freyl. (1714), 
KIB., Rav. 

Des BS. ,Heb-Opfer Bum Baw der 
Hütten Gottes, Das ift, Geiftliche Lieder” ꝛc., 
Liineburg 1692, S. 287. Zweyte Claſſe. 
Adhtes eben. Nr. 1. „Von bem groffen 
Abendmabhl bes HErru.” Unter bem Lede 
ſteht: Anno 79. — Aufgenommen: bei Ram- 
bad (Haus-Gefangb.) 1735, 6. 305; Altona 
1767, bei Schöber (Lieber - Segen) 1769; 
Elberfeld 1857. 


Gott deſſen Allmacht fonder Ende, Wie 
preis id) Did) Dod) nad) Gebühr; Lied von 
Der Schöpfung des Menfden in 10 Str. 
(M. Wer nur ben lichen Gott läßt 
walter). — KIB., Stru. 

Rambadh, Anthol. LI. S. 367 giebt bas 
Lied aus M. Soh. Heinrich Häveckers Kirden- 
Edho, Helmfledt und Magdeburg 1695, S. 
304. Batgen Halt Caspar ollitofer für 
bent Berf., dba e8 in defien Himmiliſcher Sebit- 
Mufic’, St. Gallen 1738, ftebt, die bod viele 
alte und nur bie und ba veranberte Gefange 
enthilt. Da Sollitofer erſt 1707 geboren if, 
fo wiberlegt fic) jene Angabe von felbft. 
Gleichwohl ift biefelbe von sod VI. S. 105 
wiederbolt worden. — Aufgenommeen: “Botha 
1715, S. 396; Gisleben 1724; bei Joh. Sac. 
Rambad) (Gaus - Gefango.) 1735, S. 50; 
Ebersdorf 1742, bei Schöber (ieder-Gegen) 
1769. — Soh. Samuel Diterich Hat 1765 
daraus gemadyt „Dein bint ich Gott, dein ift 
mein Leber 


— — — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — — 
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Gott div fet Lob von allen Gitry died dein 


Gott deffen Sit fid weit ergeußt; ſ. @ 
Gott des Git ꝛc. 


Gott defen Gand die Welt ernährt Und 
jederman fein Theil befdeert; Haus: 
ftandslied in 11 Str. (M. Herr Gott 
did foben wir) von Gabriel Wimmer. — 
Liedergch. 

Das L. fieht mit ber Namensdiffre des 
Bis. in J. J. Gottſchaldts Univerfat - Gee 
fangb., Leipzig 1737, S. 37. Bgl. and 
Gottfdaldts Lieber « Remarquen, 3. Piece, 
Leipzig 1738, S. 388. SG. Rambadhs Anthol. 
IV. S. 395. — Anfgenommen: Hamburg 


1842 und in Diterichs BWearbeitung: Cor- 
bad 1790. 

Gott dir fei Dant gegeben, Daß deiner 
Engel Schaar; Midaclislied in 9 Str. 
(M. Valet will ich dir geben) von G ot t- 
fried Wilhelm Gacer. — Altm., 
Witt. 

Des Vs. ,,Geiftliche, liebliche Lieber 2. 
herausgegeben von deſſen Schwieger⸗Sohn“ rc., 
Gotha 1714. Zuerſt bet Boh. Olearius 
(Geiftl. Singefunft) 1671, SG. 941 mit bem 
Namen des Bis. — Auty enommen: Leipzig 
(Vorrath) 1673, bei Onirsteld (Darfenflang) | 
1679, Bremen 1690, Gotha 1715, Heil- 
bronn 1719, Eisleben 1724, Leipzig 1738. 


Gott div fet ewig Preis und Ruhm, Daf 
unfere Verfahren; CEpiphanienlied in 7 
Str. (Mt. Chrift unfer Herr. gum Jordan | 
fam) von Juſtus Gefenius. — Freyl. | 
(1714), Magd. (feit 1717), KIB., Altm. | 
Buerft im Hannöverſchen Gefangs. v. 
1657. — Jutgengumen« bei Saubert ( NUrn⸗ 
berg) 1676, 
bronn 1719, — 1740, Lubec 1766, 
Altona 1767. Sdon in dem Sannoverfden | 
Gſb. v. 1660 finbdet ſich die in viele ſpätern | 
Sammlungen itbergegangene Bufagftropbe : 
„Hilf daß fie fleipig allezeit Ermahnen tréften 
ſtrafen, In Glauben und Gottſeligkeit Vor⸗ 
ehen ihren Schafen; Laß uns ja alle Thäter 
Pin Des Worts und nidt nur Horer, Daf 
überall und allgemein Wir und all unjre 
Lehrer Des Glaubens End erlangen.” 


Wobhlgefallen; Pfingftlied in 6 Str. (Me. 
Wad auf mein Herz und finge) von PHt- 
Lipp Griedrid Hiller. — Liedersch. 


Des Bis. „Geiſtliches Liedertaftlein zum 
Lobe Gottes“, Stuttgart 1762, S. 14. Auf 
ben soma 2 Gor. 2, 12. Bet Ehmann 

r 


Gott du bift das höchſte Gut, Das in uns 


Gutes wirlt ; Rreuz= u. Troſtlied in 9 Str. 
(MN. Weltlich Ehr und geitlid) Gut von | 


— — — — — 


Gott deſſen Git — Gott bu erhoͤrſt 


Chriftoph Brunkhorſt. — Freyl. 
(1714). 

Des Vis. „Chriftliche Borfiedung ber hohen 
geiſtlichen Anfechtungen“, Gotha 1663. Unfer 
Lieb gehört gu ber 28. lage ber Angefodhtenen. 
„Wider das unrechte Urtheil bes Herjens, 
al8 fey man von Gott verlafen.” S. Kod 
Il. G. 426. — Aufgenommen: in Job. 
Qriiger8 Praxis piet. mel. ſeit 1664; bei 
Schöber (Lieder- Gegen) 1769, S. 928. 


Gott du biſt ſelbſt die Liebe, liebet 


ohne did); Eheſtandslied in 6 Str. (M. 
Von Gott will ich nidt laſſen) von Ben jaz 
min Gdmold. — Suhl, Liedersch. 


Des Bis. Sammlung „Eines andächtigen 
Hergens Sdmnd und Ade” , Breflau unb 
Ciegnig 1716. Aud in beds Vfs. Schrift 
„Geiſtlicher Wander⸗Stab Des Sionitiſchen 
Pugrin Schweidnitz und Jauer 1717, S. 

+ wo Bodacit-Lieb. “ Bgl. Weyel, Hymnop. 
ur S. 100. — Aufgenommen: Gisleben 
1724 (,,Bor der Copulation zu gebrauden ” ), 
bei Goliſchalbi (Univerſal⸗Gſb.) 1737, S. 
324; Schleſiſches Gf. 1855. 

Das Seitenflid, nad ber Trauung zu 
fingen, ift ,@ottlob wir find getrant”. 


Gott du biſts der mid erfdaffen Lind ge- 


bilbet wunderlich; Lob⸗ u. Danklied am 
Geburt8tage über Pſalm 71 in 11 Str. 
(M. Wie nad einer Wafferquelle) von 
Johann T ribbed ow. — Freyl.(1714), 
Witt. 

Der Berf. bat das L. gu feinem 33. Ge 
burtétage gedichtet. Bgl. Weel, Hymnop. 


III. 6. 324. — Aufgenommen : Letpzig 1738, 
Liibed 1766, Altona 1767. 


. 927 (,,Incert. Aut.); Oeil- Gott du bleibeſt dod mein Gott, Gott mein 


Trutz, mein Schutz, mein Retter; Lied vom 
chriſtlichen Sinn und Wanbdel in 6 fieben= 
zetligen Str. bon Anton Ulric Herzog 
zu Braunf{dweig-Litneburg. — 
Altm., Witt., Suh. 

DeS Bis. ,, Chrift- Filrflides Davids- 
Harpfen - Spiel”, Nilrnberg 1667, S. 205: 
„Gott, mein Gott”. — Aufgenommen; Mei⸗ 
ningen 1697, S. 650; Gotha 1715, bei 
Marperger (Seipsig) 1725, Breslau 1734; bei 
30h. Sac. Rambach (Gans-Gefangb.) 1735, 
6. 503; Quedlinburg 1736, Hannover 1748, 
Marburg 1752, Braunjchweig 1768. 


Gott du erhörſft das Reich iſt dein, Sa ja 


e8 foll gefdehen; Lied von ber Gebets- 
erhörung in 3 Str. (Mt. Wein Gott in 
Der Hob fei Ehr) von Philipp Frie— 
drich Hiller. — Liedersch. 

Des Bis. „Geiſtliches Liederfaftlein gum 
Lobe Gottes”, Stuttgart 1762, 6. 31. Auf 











Gott bu Geber — 


ben Gprudh 130h. 5, 14. Bei Ehmann 
Nr. 394. 


Gott du Geber aller Gaben, Sonft von 
niemand als von bir; Lied von ber Regie- 
rung Gottes in 6 Str. (Mt. Jeſu meines 
Lebens Leben) von Sigismund vb. 
Birfen. 

Weel, Hymnop. Ill. S. 454 fdreibt das 
2. Daniel Willffer gu. Das MN ſ. bei 
bem Liebe „Ach wie nichtig und untiidtig.” — 
Anfgenommen: Goslar 1676, Bremen 1690, 
in Job. Criiger8 Praxis piet. mel. 1712, 
Halberftadt 1740, Lilbed 1766. 

Gin Lied biefes Anfangs ,, Gottbu Geber 
aller Gaben, Was nur Gutes if 
und heißt“ von Ehriftoph Carl Lud- 
wig »v. Pfeil ſteht im Berl. Liederſchatz u. 
in 3. B. Langes Rirchenliederh. 1843. 

Gott du Haft es fo beſchloſſen, Wer fann 
wiber bid) beftehn ; Kreuz⸗ u. Troftlied in 
5 Str. (M. Gott des Himmel und der 
Erden) von Anton Ulrich Herzog gu 
Braunſchweig-Lüneburg. — Halb. 
(1712), Freyl. (1714), Suhl, Henneb., 
Erf. 858, 3. Whtheilung). 
Bs. ,, Chrifl = Fiirflides Davids⸗ 
Sacpiea- Spiel”, Nurnberg 1667, S. 166: 
„Ergebung tt Gotted Willen”. Bal. Ram- 
bad, Anthol. III. S. 180. — Anfgenommen: 
Meiningen 1697, S. 566; Sdlenfinger Her- 
pens-Mufic 1701, S. 399: Heilbronn 1719, 
bet Marperger (Leip;ig) 1725, Ouedlinburg 
1736, Marburg 1752, Corbach 1756, bei 
Schober (Lieder⸗Segen) 1769, Weimar 1795. 
Gott Bu Halt in deinem Sothhu Mid von 
Cwigleit erwählet; Pfingſtlied in 8 Str. 
(IM. Liebfter Jeſu wir find hier) von Cas- 
par Neumann. — Altm., Witt. Porst 
(Anhang), Liedersch. — 

Das L. fieht mit ber Namensdiffre bes 
Bs. in bem von demfelben beforgten ,,Voll- 
fomunen ſchleſiſchen Rirdjen-Gelangoud, zum 
anbermmal ꝛc.“, Breslau u. Liegnig 1711. — 
Aufgenommen: in Johann Jac. Rambadhs 
GHaus-Gejangb. 1735, S. 264; Leipzig 1738, 
Onuedlinburg 1765, Sdber leicber - Gegen) 
1769, Weimar 1795. 


Gott Bu laffelt mid erreiden Abermal die 


Abendzeit; Whendlied in 6 Str. (M. Jeſu 
meines Lebens Leben) bon Friedrid Ru— 
dolph Ludwig v. Canitz. — Freyl. 
(1714), Porst, KIB., Halb., Altm., Stru., 
Witt. (Anbang). 

Die Lieder bes Bis. find nach deſſen Tode 
von bem Freiherrn €. Hilbebrand von Can⸗ 
ſtein unter dem Titel ,Neben-Stunden unter= 
ſchiedener Gedidte”, Werlin 1700 herausge⸗ 
geben. In der Konigſchen Ausg., Leipzig u. 
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ier at ftebt bas &. unter den geift- 
Gedicjten ©. 10. — Anfgertommen: 


— 763, Altona 1767, J. YB. Langes 
Riedentieber®. "1843, 6. 592. 


Gott Burg deine Giite Wollft uns armen 


Lenten; Trinitatslied in 3 ſechszeiligen 
Str. von Johann Spangenberg. — 
Stru. 


Das L. fteht mit bes Bs. Namen in 
deſſen alten vnd Rewen Geiftl. Liedern vnd 
—* Erfurt 1544, überſchrieben Ein 
Lobgeſang von der peiligen Dreifaltgtt, 
nad ber Predigt qu fingen®. Sob. Chriſt. 
Olearius (Iubiltrende Sieberfreude, Arnfladt 
1717, S. 14) nennt es „das alte Thüringiſche 
Adventlied” und nad "Bevel , Hymnop. I. 
©. 325 ift es in bem Crfurter Gib. von 
1628 überſchrieben: „Ein fdSner kurtzer 
Advents - Gefang und Gebet gu der heiligen 
Dreyfaltigkeit, ſo man in etlichen Kirchen 
vor der seat pflegt zu fingen.” Bel. 
Milgell 216. — Aufgenommen: Gis- 
leben 1568" bei Pratorius (Musae Sioniae 
V.) 1607, Erfuri 1648, Meiningen 1697, 
Gotha 1715, Eisleben 1720, Dresden 1731, 
Leipzig 1738. Die Geſangbicher ſtellen 08 
biswetlen aud unter die Pfingft-, oder unter 
bie Gonntagslieber. 


Gott du Stifter ater Woune, Deffen Gna- 


denſchein Durdhwirft; Lob= und Danklied 
in 8 Str. (M. Herr id) Gabe mifge- 
hanbdelt) von Sohann Frand. — Magd. 
(fett 1696), Altm., Suhl. 

Des Vis. , Geiftlides Sion Das ift: Nene 
Geiftl. Lieder ꝛc.“ Guben 1674, S. 176. 
Das Lied ift wahrſcheinlich vor 1652 ente 
ſtanden, ba bie AnfangSjeile als Ueberſchrift 
im 2. Ghor (b. i. Sundert) bet Vaterunfer- 
Darfe bes Bis., Frankf. a. O. 1652, vor- 
tommt. Zuerfi gedruckt in ab Griigers 
Praxis piet. mel. 1656. — Wufgenommen: 
Leipzig (Borrath) 1673, bei Gaubert (Nurn⸗ 
berg) 1676, bei Onirsfeld (Harfentlang) 1679; 
Meiningen 1697, Corbadh 1756. 


Gott du weit cS wie iG finne Stets anf 


meine Geligfeit; &. vom driftliden Ginn 
und Wandel in 5 Str. (M. Herr ich habe 
mißgehandelt) von Johann Chriftian 
Oleartus. — Magd. (feit 1717), Stru., 
Witt. 

Das L. fteht mit bem Namen des Bis. 
in dem Merfeburger Gib. ». 1716 und in 
bent Gf. des Halliſchen Stadtminifterii v. 


1744. Im Magbeburger Gib. feit 1717, 
feblt aber 1738. 


Gott du weift in was fiir Seiten Deine 


liebe Kirche ſchwebt; Lied von der drift: 
lichen Kirche in 5 Str. (M. Ach was foll 
id) Sünder madjen) von Johann Olea: 
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ring, — Freyl. (1714), Magd. (feit | 


1737), K1B., Halb., Stru., Henneb. 

De8 Vie. "Geifilide Singe- Runt”, Leip. 

sig 1671, S. 1015: „Die Grmunterung auf 
bem Gvangelio. “ Bum 5. Gonntage nad 
Cpiphau. — Aufgenommen: Leipzig (Bor- 
rath) 1673, Hamburg 1710, bei Schöber (Lie- 
ber=Gegen) 1769. 
Gott du wohnſt in cinem Liste, Dabin nie- 
mand kommen fann; Lied ,,gur Morgen= 
andadt am Donnerſtage“ in 8 Str. (M. 
Gott des Himmels und der Erden) von 
Benjamin Sdmold. 


Des Vis. Sammlung ,,.Das in gebundenen | 


Seuffgern mit Gott verbundene andächtige 
Here”, Breslau und Liegnitz 1715. — Auf⸗ 
genommen: Magdeburg feit 1734, feblt aber 
— i bet Gottſchaldt (Univerfat-Gf6. 1737, 


Gottes Herz ift vel Erbarmen, Er verſtößt 
nicht ewiglich; Troſtlied in 4 adhtgeiligen 
Str. von Johann Auguft Fürſt v. 
Anhalt-Zerbſt. — Stru. 

Zerbſter Geſangb. v. 1721; ſ. Wetzel, 
Hymnop. IV. S. 262 
Gottes liebfte Kinder Gehn als arme Sün⸗ 


ber; Redtfertigungslied in 5 Str. (M. 


Sefu meine Freude). — Rav. 

In den ,Stimmen aus Zion”, RKopen- 
bagen unb Stargard 1767, Thl. I. S. 291. 
Spiter aud in ben 2 Gathnifcpen Liedern”, 
Reutlingen o. J. ©. 455 


Gottes Rath ijt unbeweglis, Daß man 
fider glauben fann; Lied vom Glauben 
in 4 Str. (M. O du Liebe meiner Liebe) 
von Philipp Friedrid Hiller. — 


Liedersch. 


Des Vis. ,Betradhinng bes Todes, der 
Rulunft Chriftt x. ober: Geifilides Lieder: 
käſtlein, zweiter Theil.” Stuttgart 1767. 
Auf ben Sprudh Hebr. 6, 18. Ju der Eh 
mannfcjen Ausg. der Hillerſchen Lieder Nr. 


Gottes Rest und Wunderthat Muß uns 
Herr Moſes zeigen; L. von den zehn Geez 
boten Gottes in 7 adhtzeiligen Str. von 
Johannes Agricola. 

Wadern. III. Nr. 76 giebt ben Tert aus 
bem Grfurter Gefangb. v. 1527. Mit ber 
Ueberſchrift: „Die zehen gepot nod eins auffs 
tilrcgte” und bem Namen bes Bis. ftebt es 
in bem Zwidauer Endiridion v. 1528. Mie- 
berdeutidy im bem Magbeburger Gfb. feit 
1534 (aus bem Roftoder v. 1531): ,Gabes 
recht vnde wunderdät Mot ons ber "Mofes 
tigen”, überſchrieben: „Ein ſchöne begrip der 
Tein Gebade Gades”. In ein hochdeutſches 


| 


Gott bu wohnft — Gotted Wort 


Magdeb. Gb. iff bas L. nicht gefommen; 
überhaupt ift dasſelbe fruh ber Vergeſſenheit 
anheimgefallen. 


Bs Gottes Sohn iſt fommen Uns allen 


gu Frommen; AdventSlied in 9 ſechszei⸗ 
ligen Str. von Johann Horn. — Feblt 
un Altm. 


In dent Gefanghude der böhmiſchen Brii- 
ber won 1544. Die Ueberſchrift verweiſt anf 
ber Ton , Ane Hierardhia”. S. Wadern. 
IT]. Mr. 418. Merfwiirdiger Weife ift der 
ſchöne Gefang in dew ſpäteren Ansgaben des 
Brildergefanghbudhs v. 1566, 1580 u. 1606 
auégelafjen. — Anfgenommen: bei Babft 
1553, Leipzig 1582, Magdeburg feit 1583, bei 
Niedling (eutherifd Handbüchleim, Altenburg) 
1655, ©. 544 u 


„Menſchentind mert 


Die Melodi ie . 
ebert.“ 

Cine Nadbilbung des Liedes von Balthafar 
Minter ,Gottes Sohn ift fommen, 
Dantt ifm feine Frommen”, 6 tr. 
(Dt. Jeju meine Freunde) fteht im Auhang 
gum Witt. 


Gottes und Marien Sogn, Dem um unfer 


Leib gu wenden; Weihnadtélied in & Str. 
(M. Jeſus meine Ruverfidt) von Ch ri- 
ftoph Pfeiffer. 

Des Bis. ,Beteuder Shrifter Coangelifder 
Sabbath”, Breslau 1719. — Aufgenommen: 
bei J. B. Lange (Kirchenliederb) 1843, S. 
G4; Glherfelber Of. 1857 Nr. 45 — Beibe- 
mat mit bem Namen bes Bs. 


Gottes und® Marien Sohn, Liebfter Jeſu 


fet willfommen; Weihnadtslied in 10 Str. 
(M. Jeſus meine Buverfidt) von Cas: 
par Neumann. — Magd. (feit 1737), 
KIB., Stru., Suhl, Henneb. 


Das L. fteht in dem von dem Berf. be- 
forgten ,Bolltommenen ſchleſiſchen Kirchen 
Geſangbuch“, zuerſt in eine ber Aus abe 
zwiſchen 1718 u. 1720. Kod 
462. — Aufgenommen: Gieichen 1724, Bres. 
lau 1734, Ouedlinburg 1736, Marburg 
1752 (7 Ste. ), Sorbadh 1765, Sitbed 1766, 
bet Schöber (Lieder- Gegen) 1769 u. f. w. 


Gottes Wile ift mein Wolken, Dad ift aller 


Shriften Pflicht; Vertraucnslied in 7 Ctr. 

(M. Gott des Hunmels und der Erden) 

pon Benjamin Schmolck. — Liedersch. 
Des BS. Gammlung , Shine Kleider 

Vor einen betrithten Geiſt“ rc., Breßlau u. 

Clegnit 1723, S. 222. ,, Ales nad GOttes 
ille 


Gottes Wort ift Har, Dag der gangen 


Sdaar; Lieb vom Worte Gottes in 3 
Str. (M. Seelenbrautigam) von Pita t= 
thäus Stad. — Liedersch. 





Gott fabret auf — Gott hat bas Evangelium 


Das L. fieht im Gefange. ber Grilderge- 
-meinde von 1778, Nr. 22 


Bs Gott fibret auf gen Simmel Mit 
frohem Subelfhall; Himmelfabhrtslied über 
Ef. 47, 6—7 in 7 Str. (M. Aus meines 
Herzens Grunde) von Gottfried Wil- 
Helm Sacer. — Feblt im KIB. und 
Altm. 


Das L. gehdrt gu benen, die ber Berf. 
{don ,,inter academica studia“, wahrſchein- 
lid wibrend ſeines Anfenthalts in Greifs- 
walb 1659 u. 60 gebidtet bat und die von 
ibm 1661 anonym unter bem Titel ,, Der 
Bluttriefende, Giegende und Triumpbirende 
Sefus" heranSgegeben wurden. Bgl. Webel, 
Hymoop. III. ©. 6. Rambad, Anth. III. 

S. 166 giebt e8 aus ,, Ander Theil bes ernener- 
ten Gefang-Buds" xe., Stralfund 1665, S. 
147, vgl. mit des Bis. „Geiſtlichen, lieblichen 
Giedern . . herausgegeben von deſſen Schwie⸗ 
ger-Gohn Geo. Nitschio“, Gotha 1714. — 
Aufgenommen: bei Olearius (Singetunft) 
1671, Leipzig (Borrath) 1673, Bremen 1690, 
bet Freplinghaufert 1704, Dresden 1731, 
Magdeburg feit 1735, Ouedlinburg 1736, 
Yeipzig 1738 u. f. w. 


Gott führet wunderlig , Sein heiliges Ge- 
ſchicke; Kreuz⸗ u. Troſtlied in 5 neunget= 
ligen Str. von Benjamin Schmolck. — 
Suhl, Henneb. 

Des Bis. ,,Heilige Lieder = Flammen der 
Himmliſch⸗ gefinnten Geele”, Leipzig 1720 
(cin Nachdruck), ©. 88. , Wunderlid nur 
feliglid.” — Aufgenommen: Ouedlinburg 
1736. 


Gin anderes Gchmoldfdes Lied diefes An- 
fangs „BSottführetwunderlich, drum 
müſſen“ ſteht in deſſen Sammlung „Eines 
anbidtigen Hertzens camud und Aſche“, 
Breßlau und Seg 1716. ©. Wetzel, 
Hymnop. III. ©. 


Gott gedenk id ans Gevennen, An dte 


Pein in jenen Flammen; Ewigkeitslied in 
4 Str. (M. Schmücke dich o liebe Seele) 
von Philipp Friedrid Hiller. — 


Liedersch. 

Jn der bei dem & „Gottes Rath ift un⸗ 
beweglih” genannten Sammlung. Anf den 
Sprud Luc. 16, 23. Bei Ehmann Pr. 
1033. 


BS Sott gich cinen milden Regen, Denn 


mein Herz ift dürr wie Gand; Pfingftlied 
in 6 Str. (Mt. Frew did) ſehr o meine 
Geele) von Moritz Kramer. — Feblt 
im Ray., Altm., Suhl. 


Des Vfs. ,, Heilige Andachten, beftehend 
in etlichen geififichen venue Sinaftadt 1683. 
Bal. Rambach, Anth. | Il. S. 302, — Auf⸗ 


—t — ç — —— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — 
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genommen: bei Freylinghaufen 1714, Heil⸗ 
bronn 1719, Mtagbeburg feit 1730, Leipzig 
1738, Marburg 1752, Corbadh 1765, Altona 
1767, Weimar 1795, Bairiſches Sib. 1854, 
Elberfeld 1857. 


Gott gich Fried in deinem Lande, Da du 


wohnſt mit deinem Wort; Bitte um Frie- 
den in 6 Str. (Mt. Wie nad einer Waffer= 
quelle). — Witt., Liedersch. 


Sn Johann Niedlings Lutherifdem Hand⸗ 
bildlein, Altenburg 1655, ©. 763 mit 
ber Ueberfgrift , Autoris incerti“. — Auf- 
genommen: Leipzig (Vorrath) 1673, S. 738; 
bei 3. 9. Gottſchaldt (Univerfal-@j6.) 1737, 
Leipzig 1738, Lauban 1749. Sn dem Gothai- 
{hen Gſb. von 1742 wird es ans Mifwer- 
ſtand ber Chiffre I[ncert]i Alutoris] Johann 
Angelus zugeſchrieben. Der Berliner Lieber- 
{hag nennt Gottfried Edelmann als 
Verf. Da diefer jedoch erft 1660 geboren 
ift, fo fann bas L. nicht vor ihm herrühren. 
Es giebt aber ein jiingeres Lied in 7 Str. 

„vom redten Gebraud des göttlichen Wortes”, 
weiches die erſten vier Zeilen von dem un⸗ 
ſrigen entlehnt, von da ab aber ſeinen Weg 
ſelbſtſtändig geht. Während das ältere —*— 
in der fünften Zeile lautet: „Mach des Krieges 
bald cin End”, heißt die entſprechende Zeile 
des fpdteren Gefanges : „Laß uns dir bein 
Hainfelein.” Das jdngere Lied finbet fid in 
bemt Reibersborfer Gefangb. v. 1726 mit ber 
Chiffre G. Es mag daher Dieled pon 
Edelmann —5 Aufgenonmen iſt es: 
Budiſſiner Oſb. v. 1730, Würtemberger v. 
1732. S. Koch V. G. 449. 


Gott bab id mid — In dieſem Pilger⸗ 
leben; Vertrauenslied in 7 Str. (M. Nun 
ruben alle Walder) von Theodor Gott- 
lieb Htppel. — Liedersch. 


Sn ber anonym erfdienenen Sammlung 
ber Lieder des Bis. ,,Geiftliche Lieder”, Ber⸗ 
lin bet Haude und Spener 1772. S. Rod IV. 
©. 308. — Aufgenommen: bei tS P. Lange 
(Rixdhenliederbud) 1843, 6. 505 


HE Gott fat das Evangelium Gegeben 


daß wir werden fromm; Lied vom jiingften 
Gericht über Matth. 24 in 14 fünfzeiligen 
Str. von Erasmus Alberus. — Feblt 
im Ray., Suhl und Henneb. 


Das e. erſchien guerft alé Einzeldruck obne 
OrtSangabe mit dem Titel , Bon ben Zeichen 
des Jüngſten Tags: Gin ſchön Lied. D. Eraf- 
mus Albe. 1548.” Wadern. I. S. 428, 
III. Nr. 1033. gn’ einem {pateren Ginget- 
drud ,, Bier ſchöne Geiſtliche Lieder“, 7 BI. 
in 8°, Dresden burd Matthes Stoel 1555", 
ift zwiſchen Str. 7 u. 8 noch folgende ein 

geſchaltet: ,, Das arme Sold man ſchindet ſehr, 
Dergleiden ift gehört nit mehr u. ſ. w.“ 

Aufgenommen: Magdeburg 1553, bei Sob. 
Eichorn (Frantf. a. ©.) 1561, "bei Wolff 
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(Kirchen Gefiing, Frantf. a. Mt.) 1569 (,Ein 
anber Lied, bom bem jiingfter tag vud boß⸗ 
beyt der welt, im den letzten zeyten, nad ber 
prophecey Chriſti, Matth. Gap. 24”), bei 
Keudenthal (Wittenberg) 1573, Nürnberg 
1575, Leipzig 1582, Dresden 1593 wu. f. w. 
Die Verbreitung ift eine faft ganz allgemeine. 
Niederdeutſch in ben Hamburger Enchiridien 
ſeit 1558, in den Maabeburaiten feit 1559: 
„Godt befft bat Euangelium“, überſchrieben: 
Von ben Tefen des Jüngſten Dages.“ 
Ferner Stettin 1576, Greifswald 1587. 
Bol. Rambadh, Anthol. U. S. 107; Mützell 
Nr. 219. 

Die Mclobie, hhhdh ah g, welde 
fon auf dem fliegenden Blatte von 1548 
ſteht, giebt v. Tucher I. Nr. 155 nad 
Keuchenthal. 


Gott bat den Menſchen zart und fein Von 


Anfang ber gefdaffen; Rechtfertigungs: 
lied in 14 Str. (M. Durd Adams Fall 
__ ift gang verberbt). 

Nach Webel, Hymnop. IV. S. 55 ift das 
2. von Franz Burdard von Weimar, des 
Rurfiirften Johann Friederich von Sachſen 
Kanzler (¢ 1560), verfaßt und fteht in dem 
Niirnberger Gib. von 1601 mit der Ueber- 
ſchrift: , Gin ied, was unfer Geredhtigteit 
fiir Gott fey.” 

Nach vo. Tucher fieht bas L. guerft bei 
Bartholomaus Gefius („Ein ander new Opus 
Geiſtlicher deutfder Lieder... .“), Frankf. a. 
©. 1605. — Aufgenommen: bet Coler (Magde⸗ 
burg) 1674. 


Gott hat cinen Weinberg gebaut Und thn 
den Leuten vertraut; Paffionslied in 16 
vierzeiligen Str. von Midael Weiße. 

In dem Gefangb. der böhmiſchen Brüder 
». 1531, itberfdrieben: „Rex Chrifte factor 
omnium.” ©. Wadern. III. Mr. 283. — 
Aufgenommen: bei Wolff (Franlf. a. M.) 
1569 u. bei Keuchenthal (Wittenberg) 1573. 
Niederdeutſch in dem Chriſtian Adolffder 
Gſb. Magdeburg (1542). 


Gott Gat uns nicht geſetzt zun Born, Ob 


und gleich ftidt fo mander Dorn; Whend-= 
lied in 6 Str. (M. Sn did Hab id) ge- 
hoffet Herr) von Johann Cufebius 
Schmidt. — Freyl. (1714). 

Schmidts Autorfdaft beruht auf feinem 
eigenen Seugnif. S. Webel, Hymnop. III. 
G. 83; Griſchow⸗Kirchners Nadridt ꝛc. S. 
43. — Aufgenommen: Altona 1767. 


Gott heilger Geift Gilf uns mit Grund 


Auf Jeſum Chrift gu ſchauen; Pfingftlted 
in 3 Str. (M. Ad Gott vom Hummel 
fieh barein) bon Bartholomaus Ring- 
walb. — Magd. (ſeit 1696), Halb., Altm., 
Stru. 


Gott Hat ben Menſchen — Gott ift die Liebe 


Des Bis. ,Euangelia, Auff alle Sontag 
ound Feft, Durchs gauge Sahr, 2." Franlf. 
a, b. D., Borrede vom 28. Movbr. 1581. 
„Ein Gebet zum Geiligen Geifte, Im Thon, 
Nu frewt euch lieben Chriften gemein, etc.” 
Rum Gonntage Trinitatis. ©. Wadern. IV. 
Vir. 1413; Mützell Nr. 366. — Autge⸗ 
nommen : bei Sop. Crũger (Volllomliches Gib.) 
1640, deſſelben Praxis piet. mel. ſeit 1661, 
Riga 1664, bei Olearius (Singefunft) 1671, 
Leipzig (Vorrath) 1678, Lilneburg 1695, 
Ouedlinburg 1736, Leipzig 1738. 


Gott heiliger Shapfer aller Stern, Erleucht 


ung die wir find fo fern; Bearbeitung def 
Hymnus Conditor alme siderum in 7 
Str. (wovon die Leste Dozologie) von 
Thomas Miinger. 

In bes Bis. „Deutſch Euangeliſch Meſße 
u. ſ. w.“, Alſtedt 1524. Hieraus abgedrudt 
bei Wackern. III. Rr. 499. „Zum Advent.” 
Vel. Bibliogr, S. 52. Wackern. bemertt 
baju: „Eine directe Angabe irgendwo, daß 
das L. von Th. Münzer ſei, iſt mir nicht 
bekannt.“ — Aufgenommen: Zwickauer En⸗ 
chiridion von 1526, Erfurter Geſangb. von 
1527; vgl. Bibliogr., S. 466 und S. 97. Nie 
berdent fd) Magbeb. Gfb. feit 1534 (ans Noftod 
1531). In die hochdeutſchen Magdeb. GEſbb. 
iſt bas L. nicht gekommen. Dod findet es 
fich in manchen ſpäteren Sammlungen noch, 
wie Amſterdam 1667, Leipzig (Vorrath) 1675, 
Corbad 1718. 


Gott herrſchet und Halt bei uns Hane, 


Was fagft du Menfd) darwider; Ver— 
trauenslied in 5 Str. (M. Es ift das Heil 
un8 kommen her) von Stmon Dad. — 
Freyl. (1704), Porst, Liedersch. 

Bei Webel, Anal. hymn. I. Stiid 4. S. 
16 unter Dadhs Liedern aufgezählt. — Auſ⸗ 
genommen: bei Runge (Berlin) 1653, w 
Soh. Crügers Praxis piet. mel. feit 1656; 
Leipzig (Vorratk) 1673, S. 1266 mit Ramen; 
bet Scöber (Lieder⸗Segen) 1769, Weimar 


Gott Geut endet fis Bie Woden lind 
es ift iby legter Zag; Wbendlied bem — 
Wochenſchluß in 15 Str. GM. Wie nad | 
einer Wafferquelle) bon Sigismund v.“ 


Birken. — Porst, Altm. 


Das L. fieht mit bem Ramen des Vie. 
in dem Saubertſchen Gefangb., Nürnberg 
1676, S. 896. — Aufgenomment: bet Schlech 
tiger (Berlin) 1704, in Sob. Criigers Praxis 
piet. mel. ſeit 1712, Galberfiadt 1712. Bat 
Wetel, Hymnop. I. S. 112. 


Gott ift die Liebe felbft, Vou dem die Liebes 


gaben; Trinitatislied von ber Liebe Gotted 
in 5 Str. (Mt. Nun danket alle Gott) von 
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Gott ift die Stark — Gott ift getren 


Sohann Peter Uz. — Witt, Erf, 
Liedersch. 


Des Bis. ,Sammtlide poetiſche Werle”, 
Band IL. Leipzig 1760. Im ſechsten Bud. 
S. Rod VI. S. 196. Zuerſt in bem Cisleben- 
{den Geſangb. v. 1720. —Aufgenommen :Dres- 
bent 1731, Leipzig 1738, Lübeck 1766, bei Schöber 
(Sieder-Gegen) 1769 — itberall anonym. J. P. 
Langes Kirchenliederb, Zürich 1843, S. 235. 


Gott ift die Star? und Suverfidt, Die Hiilf 


in unfern Nöthen; Lied von ber Kirche in 
7 Str. (M. War Gott nicht mit uns diefe 
Beit) von Johann Rift (?). — Maga. (feit 
1717), KIB., Stru. 

In den Originalwerfen Riſts babe ih bas 
Z. nicht gefunden. Wabhrideinlid wird 3 ibm 
mit Unrecht zugeſchrieben. Es ſieht im San- 
növerſchen Gib. ». 1648, S. 186. — Aufge- 
nommen: in Sob. Crügers Praxis piet. mel. 
1656, Leipzig (Worrath) 1673, S. 735 mit 
Rils Ramen; Bremen 1690, Ouedlinburg 
1736, Libed 1766. . 


Gott ift die wahre Liebe, Die ifn obn 


Mak und Ende treibt; Lied v. ber Mad: 
ftenliebe in 6 Gtr. (MM. Mun Lob mein 
Seel den Herren) von Ernft Lange. — 
Freyl. (1714), Magd. (feit 1737), KIB., 
Stru., Porst (Unbang). 

Des Vis. ,LXI Gottgebeiligte Stunden 
in fo viel Liedern“, Danjig 1711. Bgl. 
Weel, Anal. hymn. II. ©. 67; Griſchow⸗ 
Kirchners Nachricht ꝛc. S. 27. — Anfae- 
nommen: Wernigerode 1746, Altona 1767, 
Bei Schöber (Lieder⸗Segen) 1769. 


Gott ijt cin Gott der Liebe, Cin Freund 


per Freundlichkeit; Lied von der Nächſten⸗ 
liebe in 8 Str. (M. Von Gott will id 
nid&t laſſen). — Freyl. 1714, Magd. 
(fett 1737), KIB., Stra. 

Anfgenommen: Darmſtadt (J. 9. Ram- 
Bad) 1733 anonym, Quedlinburg 1736, 
Halberfiadt 1740, bet Schoöber (Lieber-Segen) 
1769. In bem Wiirtemb. Gb. wird bas 
L. mit Unredt Dr. Tafinger zugeſchrieben; 
vgl. Roh V. S. 22. 


Gott tft für mid if bin in Gnaden, Gott 


ift für mid), ich bin in Ruh; Redhtfertis 
gungélied in 13 Str. (Dt. Wer nur den 
Lieber Gott lat walten). — KIB. 


Jn Johann Jacob Rambachs Haus⸗Gſb. 
1735, S. 504 anonym. — Aufgenommen: 
Altona 1767. 


Gott ift gegenwärtig, Laffet uns anbeten; 


Gonntagslied in 8 Str. (Mt. Wunderbarer 
Konig) von Gerhard Terfteegen. — 
Rav., Halb. (1855), Porst (Anhang), 
Witt. (Anbang), Henneb., Liedersch. 
Fiſcher, Lezicon ber Kirchenlieder. 


— — 
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Des Vs. ,, Geiftlides Blumengirtlein 
inniger Seelen rc." Frantfurt u. Leipzig 1729. 
„Erinnerung ber herrlichen unb liebliden Ge⸗ 
genwart Gottes.“ Rambach, Anthol. IV. 
©. 356 giebt bas 2. aus ber „Sammlung 
geiſt⸗ und lieblicher Lieder ꝛc.“, Herrnhut 
1731, S. 1152. Von dem Liede, einem der 
ſchönſten und verbreitetſten des Vfs., gilt, 
was J. PB. Lange, Hymnologie S. 53, von 
bem Dichter fagt: „Die Innigteit und Feft- 
lichkeit ſeines chriſtlichen Gefühls ſchafft fid 
oft eine Form ſo rein und hold, daß ſie an 
die Formen Goethiſcher Dichtung erinnert.“ — 
Aufgenommen: Corbach 1790, J. P. Langes 
Kirchenliederb. 1843. Neuere Geſangbücher 
bringen das L. in der Regel, z. B. Elber⸗ 
feld 1857. 


Gott iſt gerecht erfreu dich Seele, Sein 


Sohn hat ihm genug gethan; Lied von 
ber Gerechtigkeit Gottes in 8 Str. (M. 
Wer nur den lieben Gott Lift walten) v. 
Sobann Jacob Rambach. — KIB. 

Das L. finbet ſich in feiner urfpriing- 
liden Fafſung „Gott iff geredht, was 
zagſt bu blöde SGeele? Dein Mittler 
bat file dich genug gethan” (Dt. Gott ift ge- 
tren ber iiber meine Kräfte) in des Bfs. 
„Geiſtlichen Poeſien“, Halle 1720, S. 321. 
Die vorliegenbe Umarbeitung rührt v. Ram⸗ 
bad felbft her, f. deffer ,,Geiftreiches Saus- 
Gefang- Bud", Frankf. unb Leipzig 1735, 
S. 26: ,Der aus ber Geredtigheit Gottes 
flieffenbe Croft fiir eine gldubige Geele.” 
Bgl. Weel, Hymnop. IV. S. 403; Gott- 
igatbes Univerſal⸗Geſangb., Leipzig 1737, 


Gott ift getrenu der fiber meine Kräfte Mich 


armes Rind nod niemal8 bat verſucht; 
Lied pon der Treue Gottes über 1 Cor. 
10, 13 in 7 adhtgeiligen Str. — Porst, 
Freyl. 1714, Magd. (feit 1730), KIB., 
Liedersch. 

Das L. findet fich fon in bem Schlech⸗ 
tigerſchen Gfb., Berlin 1704. — Aufgenom- 
men: Corbad 1756, Wernigerode 1766, bei 
Schöber (Lieber-Gegen) 1769. 

Die Melodie ſ. bei Freylinghauſen 1741. 


Gott it getreu er meint es gut Sn allen 


jeinen Gadjen; Lied bon der Trene Gottes 
in 7 Str. QM. Wenn mein Stindlein 
vorhanden ift) von Chriftian Weiſe. — 
Stru., Liedersch. 

Gn des Bis. Schrift ,, ined driftliden 
Hertzens Gott ergebene Gebanten über die 
Tugendlehre”, Dresden 1703, finbdet fid am 
Schluß ,Cin Anhang von driftliden und 
prattitabeln Tugendliedern”. Hier fteht unfer 
Lieb mit der Ueberſchrift: ,,Geifilide Gee 
banten iiber bie Worte Pfalm 73: Dennod 
bleibe ich ftet8 an bir.” Bgl. Wetzel, Hymnop. 

. 15 
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Ill. S. 383. — Aufgenommen: Zittau 1712, 
Ouedlinburg 1736. 


Gott ift getreu fein Serg cin Vaterherz St 
voller Redlichkeit; Lied von der Treue 
Gottes in 9 Str. (M. E8 ift genug, fo 
nimm Here meinen Geift) von Ehren= 
fried Liebich. — Rav. 

Des Bis. „Geiſtliche Lieder und Oden”, 
Hirſchberg unb — 1768, S. 181. Bgl. 
Rambad, Anthol. IV. S. 436. — Arfge- 
nommen: bei J. P. Lange (Kirchenliederbuch) 
1843, S. 448; Glberfelber Gib. 1857. 


Gott ift ja meine Zuverſicht; Lob- und 
Danflied über den 46. Pfalm (M. Was 
mein Gott will das gſcheh allzett) von 
®ottfried Benjamin Hanke. — 
Witt. 

De8 Bis. ,,Geifiliche und moraliſche Gee 
didte, beftebend in Elegien, Liedern und 
Pfalmen”, Schweidnitz 1723. S. Weel, 
Anal, hymn. I. Gtiid 5. 6. 56. 


Gott ift mein Seil Slid Külf und Troſt, 
Mein Hoffnung und Vertrauen; Ver⸗ 
trauenslied in 4 Str. (M. Allein gu dir 
Herr Fefu Chrift). — Magd. (fett 1674), 
KIB., Altm., Witt. 


Bei Wackern. findet fic bas L. zweimal: 
Band IV. Mr. 1018 aus dem Geſangbuche 
„Geiſtliche Lieder und Pfalmen”’, Ropffen- 
pagen 1571, überſchrieben: „Des Hodge 
ornen Gemahls Königin SOPHJae 2. 
Liedt, auff ihr Symbolum ober Reim. Gott 
verleſt die ſeinen nidt.” Sodann Band V. 
Rr. 261 mit bem etwas veränderten Anfange 
„Gott ift mein Heil mein Hilf und Croft 2c.” 
und mit verfiirgten Stropher aus bent Greifs- 
walber G6. v. 1592. Die Anfangsworte 
ber Gtrophen ergeberr bas oben angefithrte 
Symbolum, mit weldem auch jede Strophe 
ſchließt. In Bernhard Derſchows Konigs⸗ 
berger Geſangb. v. 1639 ſteht das L. unter 
bem Ramen ber Kinigin Sophia von Däne⸗ 
mart, ſ. Wadern. I. S. 732. Weel, Hymnop. 
Ill. G. 223 bemertt: ,Sophia, Königs 
Friderici I. in Danemart Gemablin, und 
Hertzogs Bogislai IX. in Pommern Todter, 
geb. 1498 und geft. 1568, madte, nach berm 
A. 1533 erfolgten Zod ihres Gemahls, 
welder 1527 durch ben berilfmten Theol. 
Joh. Bugenbagen, gang Dänemark und Nor- 
weger reformiren Jaffe, unb auf deffelber 
Symbolam: Gott verlift bie Seinen nicht, 
bas {dine troftvolle ied u. f. w.“ 
bem Libeder GEſb. von 1577 wird E. 3. 
Rerau als Verf. genannt. S. Rambad, 
Anthol. I. S. 141, wo dazu benterft wird, 
bag das L. wahrſcheinlich auf Veranlafjung 
ber Königin verfaßt und ihr Lieblingslied ge- 
weſen fei. — Aufgenommen: in Joh. Criigers 
Praxis piet. mel. feit 1661, Leipzig (Bore 


Gott ift getreu — Gott ift mein Troft 


rath) 1673, bet Quirsfeld (Harfentlang) 
1679, Gorbad 1693, Dresden 1731, Qued⸗ 
linburg 1736, Leipzig 1738. Die abgetiirgte 
Form finbet fic 3. B. bet Gefius 1605, 
aud nod Subl 1767, Weimar 1795. 


Gott ift mein Sort, Und auf fein Wort; 
Lied vom Worte Gottes in 8 Str. (M. 
Ad Gott und Herr) von Chriftian 
Hird teg ott Gellert. — Suhl, Henneb. 


Des Vis. ,, Geiflide Oden und Lieder”, 
Leipzig 1757. — Aufgenommen: Corbad 
1765, Quedlinburg 1765, Altmarfer Gfb- 
1778, Magdeburg 1786, Weimar 1795; 
Elberfeld 1857. 

3. PB. Lange (Rirdhenliederbud S. 229) 
nennt bas & ,etwas troden”.. 


Gott ift mein Licht der Serr mein Geil, 
Das id) erwählet habe; Bertrauenslied 
ither den 27. Pfalm in 11 Str. (CM. Es 
ift gewiflid an ber Beit) von Paul Ger-= 
hardt. — Magd. (uerft 1674), KIB., 
Altm., Stru., Witt., Porst (Anbang), Lie- 
dersch. 


Das L. erſchien anerft in bem Rungefden 
Gſb., Berlin 1653, S. 368. S. Vadhmann 
©. 112; in ber Wackernagelſchen Ausg. S. 
120. — Aufgenommen: in Job. Criigers 
Praxis piet. mel. feit 1656, in Heinrich 
Müullers Seelenmufit 1659 u. 1668, Hannsv. 
@fb. feit 1659, bet Olearius (Singefunft) 
1671, Leipzig (Borrath) 1673, KiuigSberg 
1675, bei Ganbert (Miirnberg) 1676, bei 
Quirsfeld (Garfenflang) 1679, Stuttgart 
(Diller) 1691, Lineburg 1694, Celle 1696, 
Drespen 1731, Leipzig 1788. — Jn ben ge- 
nannten Gerliner Gejangbiidern v. 1653 u. 
1656 bat bas & eine eigene Mel. v. Sob. 
Critger. 


Gott ift mein Lied, Er ift der Gott der 
Starke; Lied vom Lobe GotteS in 15 
fünfzeiligen Str. pon Ch rifttan Fürcht e— 
gott Gellert. — Rav., Liedersch. 


Des Bis. , Geifilide Oden und Lieder“, 
Leipzig 1757, S. 78. GS. Rambadh, Anthol. 
V. S. 21. J. PB. Lange, Hymnologie S. 5S, 
urtheilt, bas & habe „einen wahrhaft lyri⸗ 
fen Character”. — Anfgenommen: Weimar 
1795, 3. P. Lange’ Kirchenliederbuch 1843, 
Elberfelder Eſb. 1857. 

Erk S. 75 u. 76 giebt 3 Melodien, 
ämmtlich in D-dur, Ir. 92 von Carl Phil. 

man. Bad (1787), Nr. 93 von Joh. Phil. 
Rirnberger (1782), Nr. 94 aus dem Bre 
miſchen Gib. v. 1775. Die lewtere, ah cis d, 
ift bie verbreitetfte. 


Gott ift mein Trot und Snverfigt, So- 
bald i ward geboren; Vertrauenslied in 
6 Str. (M. Was mein Gott will das 
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gſcheh allgeit) von Johann Frand. — 
Porst. 
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Samer Goang. Lieder⸗ Commentar, Leip⸗ 
aig 1 


Des Bis. ,Geilidhes Sion Das it: Neue | Gott tanns nidt böſe meinen, Sein Vater: 


Geifil. Leder, und Pfalmen”, Guben 1674, 
©. 189. Das &. ift wahrfcheinlich por 1652 
entftanden, denn die Anfangszeile fommt als 
Ueberfdrift in ben 2. Chor (b. i. Hundert) 
ber Baternufer=Harfe des Bls., Franff. a. 
©. 1652, vor. Zuerſt gedrudt in ben An- 
dachto· Zomdeln von Chriſtoph Peter, Freyberg 
in Meiſſen 1655. Bgl. ad Aufſatz von Dr. 
Sentih ,Die Abfaffungszeit ber getft. Lieber 
Joh. Frands “ im 52. Banbe bes Neuen 
Lanfiger Magazins 1876, 

Mn ähnli Liedern führe ich an: 

1. Gott if mein Troſt und Zuver- 
fi icht, Obgleich Himmel und Erd zerbricht; 

bei Dilberr (Niirnberg) 1653, GS. 412; Rein- 
zig (Gorrath) 1673, S. 413 — beibemal 
anonym. 

2. Gott iff mein Troſt mein Bu- 
verjidt, Dem thu id mid ergeben; 8 


— —— — — —— — — — — 


vierzeilige Str. im, Leipaiger Gefangd. (bei | 


Beyer) 1582, 


Gott ift und * Wundermann, Der 
viel aus wenig machen kann; Vertrauens⸗ 
lied in 4 Str. (M. Wenn wit in höchſten 
Nõöthen fein) bon Johann Oleartus. — 
Altm., Liedersch. 


Des Bis. Geiſtliche Singe⸗Kunſt“, Leip⸗ 
zig 1671, ©. 1061. Bum 7. Sonutage nad 
Trinitatis. „Die Ermtinterung anf} dem 
Cvangelio:” — Aufgenommen: Leipzig (Vor⸗ 
rath) 1673, Plön 1687, Hamburg 1710. 


Gott ift und Sleibt getren, Sein Herze bridt 
por Lieben; Trofilied über die Treue 
Gottes m 6 Str. GM. Mun danfet alle 
@ott). — Witt., Suhl, Porst (Anbang), 
Henneb., Liedersch. 


Rambad, Anthol. II. S. 869 gieht bas 
2. aus M. 3. Sines Kirchen⸗Echo, 
HelmPadt nud Magdeburg 1695, ©. 656. 
Gr bemertt baju: „Von den Mehrften wird 
bas Lieb 3. C. Wilhelm zugeeignet; in bem 
Eiſenachſchen Geſangbuche von 1722 aber, 
welches feine Geſänge enthilt, fteht biefer 
anonymiſch; und die mer flid ver{diedene 
Sehreibart ſcheint aud) auf einen andern 
Berfaffer hinzudenten.“ — Anfgenommen: 
Gisleben 1724, Leipzig (Marpers ex) 1725, 
Magdeburg felt 1729 (fehlt aber 1738), 
Dresden 1731, Leipzig 1738, Quedlinburg 
1765, bet Seber Lieber = = Seger) 1769, 
Weimar 1795 — iiberall anonym; bei g. 
B. Lange (Kirdenliederbud) 1843, "6. 474 
(aus dem Serliner Liederſchatz), Glberfelber 
@fb. 1857 (unter Wilhelmis Mammen). 

Das & , Gott ift und bleibt ges 
trea, Obgleig Berfudungspfeile”, 





— — — — 


wort betrüget nicht; Vertrauenslied in 8 
elfzeiligen Str. bon Johann Kleß. — 
Freyl. 1714, Magd. (ſeit 1737), KIB 
Stra. 


Rambad, Anthol. IV. S. 118 giebt bas 
2. ans bem Geifiliden neu⸗vermehrten Go- 
thaiſchen Geſangb. ». 1706, S. 791 unb be- 
merkt dazu: „Man kennt bon Kleß nur die- 
ie Lieb, weldes er auf fein Symbolum ver⸗ 

ertigte unb ſeiner Weimariſchen Meinen Bibel 
7— beifügte.“ Bgl. Griſchow⸗Kirchners 
Nachricht ꝛc, S. 25; Weel, Hymnop. IL 
6. 43. — Huf enommen: Leipaig (Marper- 
ger) 1725, Corbach 1756, Altona 1767, bei 
Schober (Lieder-Segen) 1769, Weimar 1795. 


Gott fennet mid des frenet fid Mein Herz 


in meinem Leibe ; Vertrauenslied in 5 Str. 
(CM. Durd Adams Fall ift gang verderbt) 
yon Ludämilia Elifabeth Grafin 
v. Schwarzburg-Rudolſtadt. — 
Freyl. 1714, KIB., Stru. 

Dex Verfafferin Sammlung „Die Stimme 
ber §reundin”, urelphoadt i687. „GOtt 
kennet die Seinen.“ ber Thiüofchen 
Ausg., Stuttgart 1860 G. 331. Bgl. 

IL 6. 95. — Mut fgeommen: bei 3. 
3. Rambad (ane Selon ans) 1735, S. 503; 


Uiltona 1767, (Rieder = » Segen) 


Gott lebet nod, Seele was verzagſt bu dod; 


Vertrauenslied in 8 zehnzeiligen Str. von 
Sobann Friedrid Zihn. — Freyl. 
1714, Porst, KIB., Witt., Suhl, Rav., 
Henneb., Liedersch. 


„Der hinuſe Frende zeitlicher Vor⸗ 
{mad beftebend im Lobe Gottes: oder neu⸗ 
verfertigtes Geſang⸗Buch“, Schleuſingen 1692, 
©. 710. Sn demfelben Bude fiehen nod) 4 
andere Lieder diefeS Dichter’. Val. Webel, 
Hymnop. Ill. G. 470; Rambads Anthol. 
Il. 6. 361. Zihn gat dies Lied, wie Lu⸗ 
bovici in ber Hennebergifden Sieberbiftorie 
©. 45 mittheilt, im Sabre 1682 al8 Rector 
in Gubl verfertigt. Es iſt überſchrieben: 
„Troſt aus Ser. 10, 10.“ Der Refrain ber 
Strophen heist: », Sele fo bebente bod: 
Lebt bod unſer Herrgott mod.” — Anfge- 
nominen: Eisleben 1724, Leipaig (Rarperger) 
1725, Dresden 1731, ‘bed 3. 3. Rambad 
(Sau-Gefangh.) 1735, Leipzig 1738, Altona 

‘eS: P. Lange ©. 466; Gtberfelber 


Die anipredieube Melobie in F-dur, f 
ah sig finder ſich Bei Freylinghauſen 1741, 


im Suhlſchen Gſb. findet ſich in Joh. Mart. Gett —* nod und ſtirbet nicht, Gott iſt 


15* 
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mein Troft und Zuverſicht; Vertrauens= | 


lied in 7 Str. (Mt. Erfdjienen tit der herv- 
lid) Lag) von Moris Kramer. — Freyl. 
1714, Liedersch. 


Des Vis. ,, Hetlige Andachten, beftehend 
in etlichen geiftliden Liedern“, Glückſtadt 
1683. Die Ueberſchrift heißt: „Des Glau- 
bens Freudigkeit“, ber Refrain: „Oott lebet 
noch“. S. Koch V. S. 370. — Aufgenom⸗ 
men: Stadiſches Oſb. 1712, Magdeburg ſeit 
1730 (fehlt aber 1738), Quedlinburg 1736, 
Wltona 1767, Elberfeld 1857. 


Gott lebt wie kann th traurig fein, Als war 
fein Gott gu finden; BVertrauenslied in 
6 Str. (M. Was Gott thut das ift wobl- 
gethan) von Benjamin Schmolck. — 
Stru., Witt., Suhl, Porst (Anhang), 
Henneb., Liedersch. 


Hes V8. Sammlung ,,Heilige Flammen 
ber himmliſch geſinnten Seele“, Striegau 
1704. „Gott macht Muth.“ Val. Wetzel, 
Hymnop. III. ©. 88. — Aufgenommen: 
Merſeburg 1716, Eisleben 1724, Breslau 
1734, bei J. J. Rambach (Haus⸗Geſangb.) 
1735, Quedlinburg 1736, bei Gottſchaldt 
(Univerſal⸗Gſb.) 1737, Lübeck 1766, bei 
Schöber (Lieder⸗Segen) 1769, Weimar 1795, 
bei J. P. Lange (Kirchenliederbuch) 1843, 
Schleſiſches Gſb. 1855, Elberfeld 1857 x. ſ. w. 


Gott Lob das iſt Der Tag der Rush. 


In Joh. Olearius Geiftl. Singe- Kunft, 
Leipzig 1671, finden fic) fofgende von Olea- 
rius berrithrende Worhenlieder, welde ſämmt⸗ 
lich bet Gaubert (Nürnberg) 1676, S. 408—411, 
im Hamburger Gib. von 1710, im Halber- 
ſtädter von 1712 unb bei Schöber (Lieder- 
Gegen) 1769 vorfommen (vgl. Wesel, Hym- 
nop. II. ©. 255f.): 

1. 6. 431. , Bey Anfang einer neuen 
Woden’: Gott Lob bie Wow heb id 
jest an, Gott Lob der mir viel Guts gee 
than. 4 Gtr. — Aufgenommen: Leipzig 
(Borrath) 1673. 

2. ©. 438. „Beym Beſchluß ber Woden”: 
Gott Lob bie Wow ift and dahin, 
Drum id bir billig banfbar bin. 4 Str. 
Desgl. 

3. S. 489. Am Sonntag: Gott Lob ber 
Gonntag tommt berbei, Die Rode 
wird num wieder neu. 4 Str. — Anfge- 
nommen: Plön 1687, bei Schlechtiger (Ber⸗ 
lin) 1704, bei Struenſee 1757, Halle 1834. 

4. ©. 449. Am Montag: Gott Lob nun 


geht ber Montag an, Da Gott der Welt | 


piel Guts gethan. 5 Str. 

5. G. 450. Am Dienftag: Gott Lob 
ber Dienftag bringt bas Lit, Drum 
kann id) beut aud ſchweigen nidt. 6 Str. 

G. S. 452. ,An der Mittwod": Gott 


Gott Lob der meine Eindenlaft Aufs nat 


Gott Iebt — Gott Lob ber meine 


Lob bie Mittwod kommt herbei, Sein 
Gnad ift mir aud heut nod nen. 4 Str. 

7. G. 453. Am Donnerstag: Gott Lob 
heut iff ber DonnerStag, Da niemand 
fic guug freuen mag. 7 Str. 

8. G. 455. Am Freitag: Gott Lob ber 

reitag fommt herbei, Der uns von 

ünden machet frei. 5 Str. 

9. S. 456. Am Gonnabend: Gott Lob 
bas ift ber Zag ber Ruh, Den bring 
id Gott ju Ehren gu. 4 Str. 

Sämmtliche vorgenannte Lieder gehen nad 
ber Mel. „Erſchienen ift ber herrlich Lage’. 
Jedes derſelben ſchließt mit der borologifa:n 
Strophe: , Chr fet bem Bater unb dem Sohn“ x. 


Gott Lob daß ih cin Shrifte Bin, So werd 


td nidjt verloren; Tauflied in 7 Str. 
(M. Ein fefte Burg ift unfer Gott) von 
Chrifttan Werfe. — Stru. 

In des Bis. Tugendliedern (Titel ſ. bei 
„Gott iſt getreu ex meint es gut“), Dresden 
1703. „Andacht von der heiligen Taufe.“ 
Bal. Wetzel, Hymnop. LI. S. 383, Kod V. 
6. 436. Sn Knapps Liederſchatz 1850 ,,Cott 
Lob daß ich in Chrifto bin.” 


Gott Lob der Tag ift nun beſchlofſen, Tre 


Rubeftunde ftellt fic ein; Abendlied tn 8 
Gtr. (M. Wer nur den lieben Gott lift 
walten) bon€rdmann Neumeiſter.— 
Stru. 

Hes Vis. Schrift , Der Bugang jum 
@nabden-Stubl Sefu Chrifto”. 5. Aut 
Weißenfels 1717. S. Wegel, Hymnop. I. 
6. 232. Des Bis. Pfalmen u. Lobgeſänge x., 
Hamburg 1755, S. 36. Die Strophen 5—9 
find Zuſatz. — Aufgenommen: Geſangb. def 
Stadtminifterii, Halle 1744; bei Schöber 
(Rieder -Gegen) 1769. Das Nammburger 
@fb. 1768 nennt Sdmold als Berf. 


Gott Lub der Zag ift nun Dabin, Drum 


id mein Gott dir bantbar bin; Wbendlied 
in 3 Str. (M. Chrifte der du bift Lag 
und Lidt) bon Johann Olearius — 
Magd. (fett 1696), Stru., Witt., Subl, 
Porst (Anhang), Henneb. 

Des Bis. „Geiſtliche Singe-Kunſt“, Lar 
zig 1671, ©. 35. Bgl. Wetsel, Hymnop. Il. 
G. 255. — Aufgenommen: Leipzig (Borrar}) 
1673, bet Gaubert (Niirnberg) 1676, Schleu⸗ 
finget Hertzens⸗Muſie 1701, in Soh. Crügert 

axis piet. mel. 1712, Leipzig 1738. 


bon mir genommen; Abendmahlslied in 
3 Str. (M. Allein Gott in der Höh fei Ebr) 
von Johann Chriſtoph Schwedler. — 
Liedersch. 1863. 


Des Vis. ,, Die Lieder Mofe und be 
Lamines oder Heu eingeridhtetes Gejanghud 
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Budiffix 1720. „Der dbantbare Communi- 
cante.“ ©. Rod V. ©. 231. 

Gott Lob der Weg ijt mic gebähnet, O 
trinmphirender Herr Chrift; Himmel: 
fabrtslied tn 10 Str. (Mt. Wer nur den 
lieben Gott [at walten) von Benjamin 
Schmolck. — Suhl. 

Des Vis. Sammlung ,,Der luſtige Sab- 
bath in ber Stille zu Bion”, Sauer 1712. 
„XLVII. Der Wandel im Simmel. Am 
Feſt-⸗Tage ber Himmelfahrt Chriſti.“ — Auf— 
genommen: bei Gottſchaldt (Univerfal - Ge- 
ſaugb.) 1737, Corbad 1765, Lilbed 1766. 
Gott Lob die hochgewünſchte Beit, Der 
Anfang unfrer Seligheit; Weihnadtslied 
in 8 Str. (M. Kommt her zu miv fpridt 
Gottes Sohn). — Freyl. 1714. 

Aufgenommen: Marburg 1752, S. 15. 


Gott Lod die Noth ift nun vorüber, Die 
mit mein Gott hat gugefdidt; Lob- u 
Danklied in 6 Str. (Mt. Wer nur den 
lieben Gott Lat walten) von Gotthilf 
Chriftian Blumberg. — Witt. 

Den Berf. nennt Gottſchaldt in feinen 
Lieber Remarquen, Dritte Piece, Leipzig 
1738, 6. 390. Die Chiffre D. C. G. B. findet 
fic ſchon im Dresdener GEſb. 1731. In 
Gottſchaldts Univerſal⸗-Gſb. 1737, S. 489 
ſteht das L. noch anonym unter ber Ueber= 
ſchrift: „Das Dandfagen nach den franden 
Tagen”. — Aufgenommen: Leipzig 1738. 


Gott Lob die Reife ift vollbracht; Dant- 
lied nad) ber Reife in 8 Str. (M. Nun 
fide) ber Sag geendet hat) von Johann 
sacob Rambad (?). — Erf. 

In Joh. Jac. Rambads Saud: Selange 
Frankfurt und Leipzig 1735, S. 722. Das 
Sternden, mit weldem Ramb. im Regifter fetne 


eigenen Geſänge bezeichnet hat, findet fic) bet die- 
ſem Liede nicht. — Aufgenommen: Corba 1765. 


Gott Lob die ſchwere Kriegeslaft Hat end⸗ 


Lid) abgenommen; Dantlied flix den Frieden 
in 6 Str. (M. Allein Gott in der Hab fei 
Ehr) von Midhael Schernack. — Suhl. 
Das L. findet fich ohne Zweifel in bem 
bei Webel, Hymnop. III. S. 59 erwähnten 
Werk bes Vis. „Siebenfache Welt= und Him- 
mels⸗Capelle, barein gefunge werden Welt- 
und Himmels-Lieder”, Wittenberg 1674. — 
Aufgenommen mit ber Namenschiffre bes 
Bjs.: Dresden 1731 und Leipzig 1738. 


BE Gott Lob die Stund ijt fommen, Oa 


id) werd aufgenommen; Troſtlied beim 
Tove eines Rindes in 12 Str. AM. O 
Welt ich mug did Laffen) von Johann 
Heermann. 


- — — — — — — 


Des Vfs8., Devoti Musica Cordis“, Sref= 
law 1636, S. 167: ,, Valet - Gefinglein auf 
Herrn David Millers, Buchhändlers in 
Pb em Söhnleins Davids Begräbniß.“ 

S. Milgell, 17. Jahrhundert, Mr. 99; in 
ber Wadernagel{dyen Ausg. der Seermann| chen 
Lieder S. 161. Der Buchhändler Müller iſt 
bes Dichters Verleger; bei ihm iſt bie Devoti 
Musica Cordis zuerſt 1630 u. in vermehrter 
Ausg. 1636 erſchienen. Das Kind iſt i. J. 
1632, David Müller ſelbſt am 14. März 
1636 geſiorben. — Aufgenommen: bei Sob. 
Griiger Vollkömliches @jb.) 1640, bei Runge 
(Gerlin) 1653, in Critgers Praxis piet. mel. 
feit 1656, bet Soh. Olearius (Gingetunft) 
1671, veipzig Vorrath) 1673, Halberſtadt 
ſeit 1673, Magdeburg (Goler) 1674, bei 
Gaubert (Nikenberg) 1676, bei Ouirsfetd 
(Harfentlang) 1679, Schleuſingen 1688 u. ſ. w. 
Das Lied hat in allen Theilen Deutſchlands 
die allgemeinſte Verbreitung gefunden und 
fehlt nur im ganz wenigen Geſangbüchern. 


Gott Lob die Woch Heb ih jetzt an; ſ. Golf 


Mob das iff der Gag der Buf. 


Gott Lob die Wod ift aud dahin; ſ. Golt 


Nob das ift der Tag der Rul. 


Gott lob die Feit fommt nun heran, Daf 


id) bie Hoffnung haben fann; Lied ,, für 
eine betagte Perfon “ in 5 Str. (Mt. Wie 
{din Leuchtet der Morgenftern) von Chri= 
ftoph Genfd v. Breitenau. — Stru. 


$n dem von bem Bert. beforgten Plöniſchen 
Gſb. v. 1687, ©. 370. Das &. ift im Re⸗ 
gifter mit 2 Puntten bezeichnet, gehört alſo 
dem Herausgeber. — Aufgenommen: GCis- 
leben 1724, Hildesheim 1730. 


Gott Lob ein neues Kirchenjahr Macht uns 


die große Treue; Adventslied in 7 Str. 
(M. Nun freut cuͤch lieben Chriſten gmein) 
bon Heinrich Cornelius Heder. — 
Ray., Halb. (1855), Henneb. 

Des Bis. „Seckendorffiſche Hand-Poftille, 
in welder bie Evangeliſchen Glanbenslehren 
aus allen Gonn= und Feft-Tags Cvan- 
geliis 2c.” Leipzig 1730. ier ſteht e8 als 
Eröffnungslied. Am 1. Gonntage bes Ad⸗ 
vents. — Anfgenommen: Wiirtemberger Sf. 
.airiſches Gſb. 1855. S. Rod V 


BS Gott Lob cin Shritt sur Ewigleit 


Sft abermal vollendet; Neujahrslied in 
12 Str. (Mt. Es ift das Heil uns fommen 
ber) von Auguſt Hermann Frande,— 
Fehlt in Subl. 

Nach Kod [V. S. 322 Hat Frande bas 

L. bet feiner AuStreibung aus Erfurt, 27. 
Sentember 1691, auf bem Wege nad Gotha 
gedichtet, da ex, wie fein Leichenredner fagt, 
pitt Gmpfindung des überſchwänglichen Troſtes 


— — — — —— — — — 


280 Gott Lob es geht — Gott Lob id tann 


beS Heil. Geiftes” bie Stelle Offen’. Joh. 22, 
17—20 im Herzen trug. AlS Grundlage 
bagu fol ein Neujahrslied Valentin Andreas 
auf 1636 gebient haben: ,, Gott Lob ein 
Schritt zur Cwigkeit Iſt abermals vorbei.” 
Bat Rod II. S. 157. Unfer & iſt zuerſt 
ge tudt in beS Bis. Zuſchrift gu feinem 
ractat „Schrijtmäßige Anweifung, rect und 
Gott woblgefillig gu beten“, Galle 1694. 
GS. Rambad, Anthol. IV. S. 59. 
Hymnop. L S. 254f. erwähnt, daß das L. 
auf bes Didters Wahlſpruch Quocungue die 
ante aeternitatem uno stamus pede gefertigt 
fet unb in bem fogen. Haſſelſchen Gib. (Galle) 
1695 ftebe („welches ohne Melbung des Drud⸗ 
orts in länglich Duodez zum Vorſchein 
tommen, und woran zu Ende des fel. Hn. 
Haſſels bekanntes Buß ⸗Gebet mit angehingt 
iſt). Die theologiſche Facultät gu Witten- 
berg hat in ihrem ,Webdenden über bas zu 


bir jerftofen”, Gtr. 10 „ſo breit mir 
beine Hand gefdhwinde Sn meines Glaubens 
Sadranten” und die ganze Schlußſtrophe für 
irrig, unbeſonnen und nidt ſchriftmäßig 
erflart. Vgl. Wetzel, Anal. hymn. J. Stück 5. 
S. 38. — Aufgenommen: Geiſtreiches Gſb., 
Halle 1697, S. 294; Halberftadt 1699, bei 
Freylinghauſen 1704; bei Schlechtiger (Ber⸗ 
lin) 1704, in Joh. Crügers Praxis piet. 
mel. 1712, Stuttgart 1713, Gotha 1715, 
Gorbad 1721, Onedlinburg 1736, Magde- 
burg feit 1737, Leipsig 1738, Altona 1767, 
bei Schöber (Lieder - Segen) 1769, Weimar 
1795 u. f. w. 


Gott lob es geht nunmebr gum Ende, Das 
metfte Sdrecen ift vollbracht; Sterbelied 
in 7 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten) von Chriftian Weife. — 
Altm., Stru., Witt., Liedersch. 


Des Bs. „Reiffe Gedanten, b. i. Aller⸗ 
hand Ehren-Luft-Trauer= und Lehr-Gedidte”, 
Leipzig 1682, G 13. S. Rambadhs Anthol. 
UI. 6. 289. Aud in des Bis. Tugend⸗ 
liedern, Dresden 1703. Bgl. Weel, Hy- 
mnop. Ill. ©. 383. Der Werf. dichtete das 
2. anf ben Tob und jum Begräbniß bes 
Kurfitrfter Johann Georg II. von Sach⸗ 
fer, der mit bem Rufe „Jeſus“ geftorben 
war, und bei deſſen Leichenbegängniß am 20. 
October 1680 es anf bem ittauer Gym⸗ 
naftum gefungen wurde. Anch bei des Didters 
eigenem Begräbniß im Jahre 1708 ift bas 
Lied gebraucht worden. — Aufgenommen: 
Leipzig 1697, Breslan 1705, ittan 1712, 
Dresden 1731, Leipzig 1738 u. f. w. Aud 
fpdter: bet Bunfen 1833, Pfälzer Geſang⸗ 
bud 1860. 

Gin anberes Sterbeliecd bdesfelben Bie. 
„Gott Lob es geht nunmebr gum 
Eube, Gott lehret mid x.” ands deffen 


—— — — — — — — 
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Troft- und Sterbe-Anbadien’, Budißin 1720, 
erwähnt Weel, Hymnop. LI. S. 384. 


Gott Lob cS if nunmehr der Zag soll: 


endet, Und Gottes Herz ift von mir nidt 
gewendet; Abendlied in 9 Str. (M. Der 
Cag tft hin mein Sefu bet mir bletbe) von 
Peter Ladmann. — Freyl. 1704, 
Altm. 

Den Verf. nennt Grifdhow-Rirduers Nad- 
ridt 2. S. 26 u. Roh IV. GS. 413. Bol. 
bas & „Auf Leiber folgt die Herrlichkeit. 
Webel, Hymnop. I. G. 212 führt das & 
ans Joadhim Meanbers BunbeSliedern an, 
wo es ſich aber nicht finbdet. 


Gott Lob Geut ift der Donnerstag; ſ. Gott 


MoO das ift der Tag der Raf. 


Gott Lob i6 bin anfs nen erquidet Mi 


Chriſti theurem Leth und Blut; Dantlied 
nad dem Abendmahl in 7 Str. (M. Wer 
nur ben Tieben Gott läßt walten) bon 
Fraulein M. C. vo. Gil berrad. — 
Liedersch. 
Der Berliner Liederſchatz v. 1832, 6. 915 
fagt von der Didterin: ,Sie foll Heraus- 
eberin fein ber , Bibliſchen Denlfpritdhe mit 
nwendungen in Berfer auf alle Sage im 
Sabre, fammt Morgen- und Abend-Gebeter 


auf alle Wodentage und etlichen Liedern‘ 
Nilrnberg 1793.” 


Gott Lob iG bin entbunden , Ich geb viel 


Leichter in mein Haus; ,, Freubige Riid: 
fehr vom Beicht-Stuhl“ in 6 Str. (M. 
Nun Loh mein Geel den Herren) von 
Benjamin Schmolck. — Suhl. 

Des Bis. ,Geifilider Wander-Stab Deb 
Sionitiſchen Pilgrims”, Schweidnitz u. Sauer 
1717, S. 42. — Aufgenommen: bet Gdsber 
(Lieder⸗Segen) 1769, S. 388. 

Gin anderes Wbfolutionslieb desſelben 
Ks. , Gott Cob id bin entbunden, 
Die Straf ift mir geſchenkt“, 8 Str. 
(M. Herzlich thut mid verlaugen) fteht in der 
Schrift ,, Gott-geheiligte’s Buß⸗Opfer Chrift- 
fider Communicanten aus denen Scdhmoldi- 
{ Gehriffter zuſammen getragen von 
Friederich Noth-Sdholgen” ꝛc, Nürnberg nnd 
Altdorff 1723, S. 95. 


Gott Lob ib Habe fiberwunden , Gr halt 


das Abendmahl mit mir; Abendmahlslied 
in 1 Str. (M. Wie wohl ft mix o Freund 
ber Geelen) von Friedrich Auguſt 
Weihe. — Liedersch. 

Des Vs. „Sammlung nener Beder von 


alt= evangelifdem Inhalt, jum Baw bed 
Reichs Gottes”, Corbad 1762. 


Gott Lob id tann mid tröften, And) wenn 


Gott Lob mein Jeſus — Gott Lob man lobt did 


bie Noth am größten; Kreuz⸗ u. Trofilied 
in4 Str. GR. Run ruben alle Walber) 
von Bhilipp Friedbrid Hiller. — 
Halb. (1855). 

Des Bis. Geiſtliches Liederläſtlein zum 
Lobe Goties”, Stuttgart 1762, S. 3. Anf 


ben Spruch Pfalm 39, 9. — Vei Ehmann ' 


Rr. 797. 


BS” Gott Lob mein Jeſus madt mid 
rein Bon allen meinen Sünden; Redt- 
fertigungélied in 6 Str. (Dt. Es ift ge 
wiflid an der Zeit) von Sohann Olea- 
rius. — Feblt tm Halb. . 

DeS BF. „Geiſtliche Singe⸗Kunſt“, Leip- 
sig 1671, S. G11: „Die Ermunterung aus 
bem Gvangelio”. Sum Feft ber Reinigung 
Marti. Bol. Weel, Hymnop. II. S. 256. — 
Anfgenommen: Leipzig (Vorrath) 1673, Plan 
1687, Bremen 1690, Corbadh 1693, bei Ha- 
vefer (Hergopfer, Magdeburg) 1700, Ham⸗ 
burg 1710, in Sob. Crügers Praxis piet. mel. 
1712, bei Freylinghauſen 1714, Magdeburg 
fett 1717, Dresden 1731, Ouedlinburg 1736, 
Leipzig 1738, Altona 1767, bei Schöber (Lie- 
ber- Gegen) 1769. 

Gott Lob nun geht der Montag an; ſ. Colt 
Mob das ift der Tag der Ruf. 


Gott Lod nun ift die Feuersnoth vorüber, 
Bir freuen und von ganzem Hergen drüber; 
Lied ,, nad) gelöſchter Feuersbrunft ’ in 9 
zweizeiligen Str. (Mt. Danket dem Herren 
denn er tft ſehr freundlid). — Stra. 

HilbeSheimer Gh. 1730, S. 988. 

Gott Lob nun ift die Rast verſchwunden, 
Die Finfternif iftiiberwunden; Morgenlied 
in 5 fedSjeiligen Str. (Mt. Filrwahr du 
bift mein Gott verborgen) von Johann 
Anaftafius Frevlinghaufen. — 
Froyl. 1714. : 

Als Gigenthum bes Bis. bezengt von 
Gotthilf Auguft Frande in der Vorrede gum 
Freylinghauſenſchen Of. v. 1741. — Auf⸗ 
genommen: bet Schöber (Lieber-Segen) 1769, 
S. 1333. 

Gott Lob nun ijt erſchollen Das edle Fried- 

und Freudenwort; Danflied nad dem 


— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — ee — —— —— — — —— — — — 


Frieden in 6 Str. (MM. Mun lob mein Seel 
ben Herren) von Paul Gerhardt. — 


Porst (1709), Halb. (1740), Altm., 
Witt., Kav., Liedersch. . 

Das & findet ſich guerft in Joh. Crügers 
Praxis piet. mel. v. 1656, 6. 865; ift aber 
jebenfallS {don 1648 nad Abſchluß bes weft- 
phãliſchen Friedens gedidtet. Bei Cheling 
führt es bie Ueberſchrift: ,,Dand-Lied vor 
bie Gertiindigung des Friedens.“ S. Bad- 


— — — — — — — — 
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mann S. 224; in ber Wackernagelſchen Ausg. 
6. 140. — Aufgenommen: Dresden 1656, 
Leipzig (Worrath) 1673, bei Coler (Mage: 
burg) 1674, Konigsberg 1675, bei Sau 
(Niirnberg) 1676, Riga 1676, Stuttgart 
(Giller) 1691, Liineburg 1694, Dresden 1731, 
Leipzig 1738, Altona 1767. 


Gott Lob und Daal cS ijt nunmehr Die 
fröhlich Rett jest fommen her; Ofterlied 
in 8 Str. (M. Erfdienen ift ber herrlid 

* Tag) von Johann Niedling. — Lie- 
dersch. 


Das L. ſteht mit bem Namen des Bfs. 
in deſſen Lutheriſchem Hanbbiidlein, Alten⸗ 
burg 1655, S. 644 (,,Gin ander Oſter⸗Ge⸗ 
fang Joh. Niedling J“). — WAufgenommen: 
Dresden 1731, Leipzig 1738, bei Schöber 
(Lieber-Gegen) 1769. 


Gott Lob wir find vertraut, Der Segen 


ift gegeben; Danflied ,, nach ber Copula⸗ 
tion ‘in 6 Str. (M. Mun dantet alle Gott) 
von Benjamin Schmolck. — Suhl. 


Des Bis. Sammlung „Eines anbidtigen 
Hergens Sdmud unb Aſche“, Breßlau und 
Liegnig 1716. ©. Weel, Hymnop. TIL 
S. 100. Aud in bes Bis. Sehrift ,Geift- 
lider Wanber- Stab bes Sionitifden Pil- 
grims“, Sdhweibnig nud Sawer 1717, S. 
57. — Aufgenommen : Eisleben 1724. 

Bgl. bas Seitenſtück ,Gott bu bift felbft 
bie Liebe“. 


Gott mast cin arokes Abendmahl Vom 


Reichthum feiner Gnaden; Lied über das 
Gvang. Luc. 14, 16—24 in 6 Str. (M. 
Es ift gewiflid an der Reit) von Erd⸗ 
mann Reumeifter. — Liedersch. 


Des Bis. Sammlung ,,Cvangelifder Nach⸗ 
flang, Das ift: Neue geiftreithe Gefange über 
bie ordentlichen Gonn- und Fefttags - Coane 

elia aufs gange Jahr.” Erſter Theil. Game 
urg 1718. Am 2. Sonntag nad Trin. 
De8 Bis. Pfalmen und Lobgefinge, Game 
burg 1755, ©. 252: ,, Vom Beruff Gottes 
zu feinem Reide”. — Aufgenommen: Wür⸗ 
temberger Gib. v. 1842. 


Gott man lobt did in Der ENN, Glubd 


man dir begablen will; Fiirbitte fiir die 
Früchte des Feldes über den 65. Pſalm in 
8 Str. (M. Singen wir ans Herzens 
Grund) von Cornelius Beder. — 
Halb. (fett 1712). 

Des Bis. , Der Pfalter Dauids Gefang- 
weis“, Leipzig 1602. ,,Gott fegnet Leib ond 
Geel.” S. Wadern. V. Nr. 595; Webel, 
Hymnop. I. S. 104. — Aufgenommen: bei 
Dilherr (Niirnberg) 1653, bei Joh. Olearius 
(Gingetunft) 1671, bei Quirsfeld (Harfen⸗ 
flang) 1679. In dem Anmersbachſchen Gf6., - 
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Magdeburg. 1712 ift es überſchrieben: ,,Gagel- 
Feuer⸗Lied. 

Gott mein einziger Erbarmer, Gott mein 
Helfer in der Noth; Kreuz⸗ u. Troſtlied 
in 6 Str. (M. Jeſu der du meine Seele) 
von Johann Georg Kirchner. — Stru. 


S. die Bemerkung gu bem L. „Du heilige 

Dreifaltigkeit.“ — Aufgenommen: Halle 1834. 

Gott mein cingiges Vertrauen, Gott du 

meine Ruverfidt; Kreuz⸗ u. Troftlied m 

6 Str. (M. Befu meines Lebens Leben) 

von Elifabeth Eleonore Herzogin 

v. Gadfen-=Meiningen. — Stru., 
Suhl, Henneb. 

Das L. fteht mit nod 2 andern berfelben 
Verfafferin in bem Meiningifden Gefangb. 
v. 1697 u. 1711 mit den Anfangshudftaben 
ihres Namens. Dies bas einzige einiger- 
maßen verbreitete Lieb ber Berfafferiu, einer 
Todter Anton Ulrichs, Herzogs zu Braun⸗ 
Oe a tte 6. Rambadhs Anthol. 
IIT. G. 316; Wetzel, Hymnop. J. S. 202. Ram⸗ 
bad giebt ben Tert aus dem Braunſchweiger 
— (,Gottes Himmel auf Erben 2c.“) 

v. 1686, © — Aufgenommen: Gb. 
bes —— zu Salle 1744. 
Gothaer Gfb. v. 1715 bringt bas 

g. mit bem veränderten Anfange , Gott 
mein Droft und mein Vertrauen” 
und mit Ginfdaltung von 2 Zuſatzſtrophen 
nad Vers 1. Jn diefer Geftalt it bas L. 
in viele Gefangbiider tS 3. B. Eis⸗ 
leben 1724, Quedlin 1736, Scher 
1795, Galle 1834, Senin — öſb. 1863, 
Straßburger (uth. Gſb. 186 

Gott meines Lebens Reiter, Du Herr der 
grofen Welt; Michaelislied in 8 Str. 
(M. Herzlich thut mid) verlangen) von 
Caspar Neumann. — Suhl. 

Das L. fteht mit bem Namen beds Bis. 
in bem Breslauer Oſb. v. 1734. — Aufge⸗ 
nommen: bei Joh. Jae. Rambach (Haus⸗Ge⸗ 
ſangb.) 1735, S. 47 (,, Bon der Schöpfung 
der Engel“), bei Schober (Lieder-Segen) 1769. 

Gott mein Gerg Dir Dant zuſendet, Weil 
mit Wobhlthun diefer Tag; ,, Abendlied, 
nad) dem beiligen Abendmahl “in 6 Str. 
(M. Werde munter mein Gemüthe) von 
Amilia Juliana Gräfinv. Schwarz 
burg-Rudolſtadt. — Witt. 

Der Verfafferin „Tägliches Morgen-Mit- 
tags⸗ unb Abend-Opffer“, Rudolſtadt 1699, 
©. 313. — Aufgenommen: Hamburg 1710, 
Halberftadt 1712, 
Herze Dant dir fendet), Leipzig 1738, ilbed 


1766, bet Schöber (Lieder⸗Segen) 1769. Bal. 
Bevel, Hymnop. L 6. 2. 





Gott mein cingiger Erbarmer — Gott mein Vater 


Preis und Ehre fag; Abendlied beim 
Wochenſchluß in 6 Str, (M. . Frew did 
ſehr o meine Geele) von derſ. Ver— 
fafferin. — Halb.(1740), Altm., Witt., 
Suhl, Henneb. 

In ber Verfafferin Schrift ,Der Freundin 
bes Lammes Taglider Umgang mit Gott”, 
Rudolftadt 1742, S. 75. Unter ber Goun- 
abend8-Andadhter. — Aufgenommen: Leip- 
jig 1738, Hamburg 1746, Lübed 1766. 

Gott mein König Deine Güte Reicht fo weit 
der Himmel ijt; Lob= und Danklied m 7 
Str. (M. Freu did) ſehr o meine Seele) 
von BH Tipp Bathaſar Sinoldgen. 
v. Schütz. — 

Ju ber gu dem ne Bleib liebſter Jeſu weil 
bie Nacht“ genannten Sammlung. — Auf⸗ 
genommen: bei So}. Sac. Rambad (Haus- 
Gefangb.) 1735, ©. 685 (ber Berf. in der 
Vorrede pane Mtona 1767. 

Gott mein Troft wer fragt darnach, Ob 
mid) gleid) die Welt betrübet; Kreuz⸗ u 
Troftlied in 6 Str. CM. Metnen Jeſum 
laß ich nidt) von BenjaminSdhmold. — 
Liedersch. 

Des Vis. ,, Heilige Flammen ber himm⸗ 
liſch geſiunten Seele“, Striegau 1704. ,,Der 


unſchatzbare Schatz.“ — Aufgenommen: Gis- 
leben 1724, Quedlinburg 1736. 


| Gott mein Vater lak mig meiden Allen 


— — ——— — — — — — 
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- Gott mein Serg dix Dank gufendet, Dir id | 


Weg der mid) verführt; Lied vom Worte 

Gottes in 1 Str. (M. Freu did) ſehr o 

meine Geele). — Frey]. 1714. 
Aufgenommen: Heilbronn 1719, S. 448. 


Gott mein Vater fei gepricfen Für die 
große Giitigtert ; Lob- u. Danklied nm 11 
Str. (Mt. Wie nad einer Walferquelle) 
pon Chriftoph Genfdh v. Bret- 
tenau. — Altm., Witt. 

Qn bem von bem Verf. beforgten PlEnifden 
vollſtänd. Gefangbuche v. 1674. Rambad, 
Anthol. Ill. SG. 292 giebt bem Lert ans 
ber 6. Aufl. v. 1687, 6. 151. Das L. in burt 2 
Punkte im Regifter als Gigenthum des Heraus- 
geberS bezeichnet. — Aufgenommen: Halber- 
ftabt 1712, @otha 1715, Corba 1721, Srestan 
1734 Ouedlinburg 1736 Leipzig 1738, Breslau 
(Burg) 1745 (unter bem Namen vLebecer 
Richters Biogr. Lexicon, S. 475), Vibe 1766, 
Altona 1767, bet Schwber (Lieder - Segen) 
1769, Weimar 1795. 
ott mein Vater a6] iu Guaden Meine 
Geufzer bie th thu; Kreuz⸗ u. Croftlted 
in 10 Str. (M. Wie nad einer Walfer- 
quelle). — Halb. (fett 1712). 


Hannöverſches Gf. v. 1657, PlBnifdes 





Gott mißt — Gott fei gedanit 


Gb. 1676, bei Schlechtiger (Berlin) 1704, 
Breslau 1734, Onedlindburg 1736, Lübeck 
1766 — überall anonym. 


Gott mikt naw furzgen Augenbliden Der 
wabren Chriſten Letden ab; Kreuz- u. 
Trofilied in 6 Str. (M. Wer mur den 
lieben Gott läßt walten) von Johann 
Jänichen. — Stru. 

Der VBerf. wird in bem Weißenfelſer Gfb. 
(1734) genannt, beffen Herausgeber Johann 
Midael Sdhumann gleidgeitig mit Jänichen 
langere Bett in Halle gelebt bat. Ebenſo 
Rangenfatgaet Gſb. v. 1780, Hallifdes Gſb. 
von 1 
Gott mit uns Immanuel, Offne bet dem 
neuen Sabre; Neujahrslied in 5 Str. 
(M. Meinen Sefum Lak ih nicht) von 
Venjamin Gdmold. — Liedersch. 

DS Bis. ,Klage unb Reigen oder Nene 
Sammlung inter chiebener Freuden⸗ und 


Trauer⸗, auch anderer, fonderlich aber Tugend⸗ 
Lieder”, 1734. 6. Rod) V. S. 479. 


Gott unr du Sift meine anne, Heil und 
Bonne; Heiligungslied in 7 Str. (M. 
Hiiter wird die Nacht ber Siinden). — 
Porst (Anhang). 

Wo zuerſt? Anh Mützell tent den Ber}. 
des ſchönen Liedes nidt. S. deffen Abhand⸗ 
lung „über den Anhang gu dem Recliner 
Gejangb. 2.“, Berlin 1853, S. — 
Aufgenonmmen: Elberfeld 1835 u. 1857, 


Gott rufet noch follt iG nicht endlich hören, 
Wie laß ich mich bezaubern und bethören; 
Lied von der Gnadeneinladung Gottes in 
8 Str. (M. Der Tag iſt hin mein Jeſu 
bei mir bleibe) von Gerhard Ter— 
fteegen. — Rav., Liedersch. 

Des Bis. _ Geifitiches Blumengirtlein 
inniger Seelen”, 3. Ausg. Frantfurt und 
Leipzig 1737. Beat weil ihr ſeine Stimme 
höret.“ — J. PY. Langes Kirchenliederbuch, 
Bind 1843, S. 368. 


Gott ruft der Sonn und ſchafft den Mond; 
f. Gr cuft 2c. 


Gott fagt Daf Die nur felig fein, Die all 
gett funden werden; Lied bon der Keuſch⸗ 
heit in 11 Str. (M. War Gott nicht mit 
uns dieſe Beit). — Altm., Stru. 
Hanndverfdes GEſb. von 1652, in Joh. 
Crũgers Praxis piet. mel. von 1656, Leipzig 
(Sorrath) 1678, bet Gaubert (Nurnberg) 
1676, 6. 1024 (,, Incert. Aut.“); Samburg 
1710, Qalberftadt 1712, Magbeburg {eit 
1717 ‘(feblt aber 1738), Corba 1721, Eis- 
leben 1724, Quedlinburg 1736, Sibed 1766. 


— — — — — — — —— — — —— — — — 
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Gott fa zu feiner Seit Auf die Menſchen⸗ 


finder; Weihnachtslied in 10 nenngerligen 
Str. von Midael Were. 

Gefangh. der böhmiſchen Brilber von 1531 
im Abſchnitt ber ,Lobgefeng”, liber} djrieben : 
„Aue rubers rofa virgo.” 6. Wadern. II 
S. 273. Niederdeutſch in dem Chitin 
Adolfſchen G@fb., Magdeburg (1542). 


Gott ſchlãägt uns dak wirs fühlen follen, 


Die Trübſal ift ein Schlag ans Herz; 
Lied in Kriegsnoth in 13 Str. (M. Wer 
nur den lieben Gott läßt walten). — Lie- 
dersch. 


Gott foul Adam aus Staub und Erd, Sm 


Grab id wieder Aſche werd; Begrabnif= 
lied in 6 biergeiligen tr. von Jobann 
Mathefius. 

Das L. finbet fic) am Gnbe bes 3. Theils 
ber „Leychpredigten“ pes Bls., Mitrnberg 
1559. S. Wadern. Nr. 1334. Jn 
Magdeburg nur podbent von 1583 an, 
überſchrieben: „Ein Grablied Requiem Ma- 
thesii.“ Gemner: bei Vulpins 1609, S. 
545 u. f. w 


BS” Cott fc Danl durd alle Welt, Der 


fein Wort beftandig halt; Adventslied in 
9 Str. (M. Mun fomm der Heiden Hei- 
land) bon Heinrid Held. 

Müutzell, 17. Jahrhundert, Nr. 263 giebt 
ben Lert aus Soh. Criigers Praxis piet. mel. 
pon 1659, S. 170, wo ber Mame ,,Henrich 
Helt ‘unter bem Liebe fieht. Ueber die 
Quelle bes Liedes gilt basfelbe, was zu „Er⸗ 
Geb bu werthe Chriſtenheit“ bemertt worden 
ift. — Aufgenommen: Praxis p. m. 1661 ff, 
Magdeburg feit 1666, Stettin 1671, bei 
Olearius (Singetunft) 1671, Leipzi (Bore 
rath) 1673, ber Ganbert (Niirnberg 1676, 
Bremen 1690, bet Frevlinghaufen 1704, 
Wittenber 1713, Corbad 1718, Merfeburg 
1721 u. ſ. f., faft burdgingig iu ben Ge- 
fangbildern. Die veränderte LeBart „in 
aller Welt” findet fic ſchon in der Milrn- 
berger HerjzenSmufit von 1703 unb bat fid 
namentlich burd bas Beeplingvouleniioe Oe 
fangbud weiter verbreitet. Bgl. M 
Abbanbdlung in bem —— — ber 
Reitidrift fic bas Gymnafialweſen, Jahr- 
gang 1853, ©. 312 ff. Bemerfenswerth iſt, 
wie J. P. Range in feinem Kirchenliederbuch, 
Zürich 1843, ©. 44 ben Originaltert gegen 
bie abfdwadenden Berinderungen des weſt⸗ 
phalifd = cheinifden Geſangbuchs vertbeibigt. 


Gott fei gedantt durch Jeſum Cgrift, Der 


Himmel mir erworben ift; Ofterlied in 4 
Str. (Mt. Vor deinen Chron tret ich hie- 
mit) von Bartholomaus Helder. — 
Suhl. 
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In bem Cant. Sacrum I, Gotha 1651, 
©. 302 fleht bas L. mit einem Tonfag Hel- 
ber8; boc ift Gelber nach allgemeiner An- 
nabme aud ber Verfaffer bes Lertes. Nad 
Weel, Hymnop. I. S. 407 finbet ſich das 
L. mit dem Stamen des Didters in dem 
Roburger Gib. ». 1655. — Anfgenommen: 
Meiningen 1697, S. 175; Gotha 1715, S. 146. 


Gott fei gedantt gu jeder Zeit, Die Sonne 
ber Gerechtigkeit; Ofterlied in 5 Str. 
(M. In did) hab ich gehoffet Gerr) von 
Georg Reimann. — Freyl. 1714, 
Altm. 


Die Angabe Rohs (II. S. 275), daß bas 
L. in Joh. Eccards ,, Preuffifden Feft-Lie- 
bern”, Theil I, v. 1598 mit einem Tonfat 
des Herausgebers fiche, ift unridtig. Die 
erſte Ausg. ber Preußiſchen Feftlieder, Königs 
berg 1598, iſt nod nicht wieder aufgefunden. 
Die in der 2. Ausg., Theil J. Elbing 1642, 
Theil II. Königsberg 1644, enthaltenen Ge- 
finge find bet Wadern. I. S. 734f. voll- 
ſtändig aufgezählt; ber vorliegende befindet 
fi nicht barunter, bod wird berfelbe in ben 
mir befannten älteſten Quellen überall un- 
ferem Dichter zugeſchrieben. Das L. finbet 
fich: in Joh. Crügers Praxis pict. mel. feit 
1656 , bet Olearins (Gingetunft) 1671, S. 
807; Leipzig (Borrath) 1673, S. 317; Gos- 
lar 1676, bet Quirsfeld (Sarfenflang) 1679, 
Liineburg 1694, Magdeburg fet 1717 (fehlt 
aber 1738), Ouedlinburg 1736, Lübeck 1766. 


BE Gott fet gelobct und gedenedeiet, 


Der uns felber hat gefpeifet; .Danklied 
nad dem heil. Abendmahl in 3 achtzei⸗ 
ligen Str. (in ber Mitte und am Schluß 
jeder Str. Kyrieleiſon) von Mtartin 
Luther. 


Das Lied gehört zu denen, die Luther 
vorgefunden und umgeſtaltet hat. Zu Grunde 
liegt ein alter Frohnleichnamsgeſang, der 
wohl mehr bei Proceſſionen als beim Hoch⸗ 
amte geſungen wurde. Die alte vorrefor⸗ 
matoriſche Strophe ſ. bei Wackern. II. Nr. 
989 aus bem Ludewig Trutebulſchen Enchi⸗ 
ridion von 1524. Sie iſt von Luther wört⸗ 
lich herübergenommen und hat ihm wegen 
ber darin vorlommenden Worte: „der uns 
ſelber hat geſpeiſet mit ſeinem Fleiſche und 
mit ſeinem Blute“ gum Beweiſe dafür ge- 
dient, daß die Laien ſchon lange vor ſeiner 
Zeit das Sacrament unter beiderlei Geſtalt 
empfangen haben. Schon vor Luthers Zeit 
aber waren mancherlei Zuſätze üblich, welche 
er als unecht und unchriſtlich verwarf. Mit 
dieſen Erweiterungen ſteht das L. z. B. im 
Catholiſch Maunual, Meyntgz 1605 und im 
Paderborner Cantual v. 1616. S. Wackern. 
a a O. Mr. 990. In ſeiner lateiniſchen 
Form ber Meſſe (Formula missae et com- 
munionis pro Ecclesia Vuittembergensi som 


Gott fet gedantt — Gott fei gelobt 


Jabre 1528), empfiehlt Luther ben Gefang 

im Allgemeinen zum Gebrauche bei ber Com- 

munion, t dann aber: „doch daß man 

auslaſſe dieſe Worte: Und das heilige 

Sacrament an unſermletzten Ende, 

aus desgeweiheten Prieſters Hände, 

welche hinzugeſetzt ſind irgend von einem, ſo 

St. Barbara geehret und gedienet hat, der 

ſein Lebelang das Sacrament wenig geachtet, 

gehofft, durch dies gute Werk ohne Glauben, 

wenn er ſterben follte, einzugehen gum Leben. 

Denn aud beyde Wort und Weife biefes Ge- 

fange8 anzeigen, das jest gemelbteS Stüch 

ein Zuſatz fey.” ©. Rambad, Ueber D. 

Martin Luthers Berdienft um ben Kirchen⸗ 

gefang 2., Hamburg 1813, S. 116. In dem 

oben angeführten fatholifden Verte findet fid 

übrigens aud der Zufat, deſſen Luther gar 

feine Erwähnung thut: ,O HErr, vmb beiner 

Mutter willen, Halt du, lieber HErr, deinen 

zorn ftille, Bmb aller Siinder ond Sünde— 

rinnen willen u. f. w.“ Die Zufagftropben, 

welde fidd in Michael Vehes katholiſchem Ge- 

ſangbüchlein v. 3. 1537, Nr. XL finden, 

ſcheinen ganz neue Probducte yu fein, welche 
ben neuen Lutheriſchen Strophen entgegenzu- 

treten beſtimmt waren. Bgl. auch Riederers 

Abhandlung S. 76f. — Wegen des Ausdruds 
„Herr burd deinen Heiligen Leidnam, der von 
beiner Mutter Maria tam”, verweift Wader- 
nagel auf ben in einem alten Ofterfpiel (Band 
Il. Mr. 520 ans einer Wiener Handfeprift v. 
3. 1472 abgebdrudt) vorfommendexn Gat: 

„Vnd wife, daß mein Heilger leidnam, ben 
1 von Maria meiner mutter nam.” 

Den Tert bes Lutherliedes, im welchem bie 
Str. 2 u. 3 (,,Der heilig Leichnam ift fiir 
uns gegeben” und ,,Gott geb uns allen fei- 
ner Gnaben Segen“) Luthers freie Dichtung 
find, giebt Wadern. IIL Mr. 11 ans dem 
Erfurter Endiridion von 1524 mit ber Ucber- 
ſchrift: „Der gefang Got fey gelobet.” Mü— 
fell Nr. 20 folgt bem Valentin Babſtſchen 
Gſb., Leipzig 1545. Niederdeutſch findet fic 
bas L. guerft in bem Gperatusbud v. 1526, 
fobann in bem Roftoder Gib. v. 1531: 
Godt fy gelauet vnde ghebenedyet, De ons 
ſüluen hefft geſpyſet.“ 

Die Melodie,gzggagedgehasg. 
findet ſich in dem Waltherſchen Gefangbiid- 
lein 1624. Nach v. Tucher (II. Nr. 418) 
ſtammt dieſelbe wahrſcheinlich aus dem welt⸗ 
lichen Volksgeſange. 


Gott ſei gelobt mit Freuden, Der Israel 


beſucht; Lied über Luc. 1, 68—78 in 9 
Str. (M. Helft mix Gotts Giite preifen) 
pon LaurentiusLaurenti. — Freyl. 
1704, Magd. (fett 1737), Halb., Stru. 

Des Vis. Evangelia Melodica, Bremen 
1700, G. 360. „Am Feft-Lage St. Jo 
Hannes.” Zweites Lied. — Anfgenommen: 
Hellbroun 1719, bei Shiber (Lieder⸗Segen) 
1769; Halliſches Gib. 1834. 





Gott fei Lob — Gott firafe nidt : 285 


Gott fet Lob der Tag ift tommen, Da ich 
Jeſu werd vertraut; Abendmahlslied in 5 
Str. (M. Werde munter mein Gemitthe) 
von Wemilia Suliana Grifin v. 
Schwarzburg-Rudolſtadt. — Altm., 
Stru., Witt. Porst (%nbang). 

Der Verfafferin , Taglides Morgen-Mtit- 
tag8- und Abend - “Op ex x.“, Rudolſtadt 
1699, S. 289: „Vor dem heiligen Abend⸗ 
mabl. Gin Morgen-Lied.” Vorher ſchon im 
Braunſchweigiſchen Of. v. 1686. — Aufge- 
nommen: Rubolftidter Gſb. 1704, Hamburg 
1710, Heilbronn 1719, Dresden 1731, Leip- 
zig 1738, bet Schober ‘(Sieber - - Gegen). 1769. 

Gott felbften Gat dies Wort Der Wahrheit 
feft verfiegelt ; Lied nom Lehrſtande tn 15 
Sir. GR. O Gott du frommer Gott) von 
Sohann Caspar Schade. — Freyl. 
1714, Liedersch. 

In ber Gammlung ber Lieber bes Bfs. 
» Fasciculus Cantionum. Das tft Zuſam⸗ 
mengetragene Geifilide Lieder ⁊c.“, Ciiftrin 
ohne Jahr (wahrſcheinlich 1699), 6. 148. — 
Aufgenommen: Halberſtadt 1699, S. 636; 
bei Schlechtiger (Berlin) 1704. 

Gott fo ift durch deinen Segen Abermal 
ein Lag vollbradt; Whendlied in 7 Str. 
CRM. Jeſu meines bebens Leben) von Erd⸗ 
mann Neumeiſter. — Mitt. 

Des Bfo. Schrift,„Der Zugeng zum 
Gnaden⸗Stuhl JEſu chriſt oat unt 
Weifenfels 1717. S. Wegel, 
©. 232. Des Vfs. Biaimen 8 —* 
Hamburg 1755, S. 39. — Aufgenommen: 
Quedlinburg 1736, Leipzig 1738. 

Gott fo madft dus mit den Deinen, Daß id 
kläglich fragen mug; Kreuz⸗ u. Troftlied 
in 8 Str. (M. Ringe recht wenn Gottes 
(nade). — Porst, Liedersch. 

In bem Halleſchen Gſb. (Schütze) v. 1697, 
S. 344; überſchrieben: „Ein Klag-Lied 
Ermangelung der gnibigen Gegenwart Chri, 
und anbderer Anfedtung.” — Aufgenommen: 
Salberfiadt 1699, S. 639; bei Schlechtiger 
(Berlin) 1704. 

Gott forgt fic dis was willft du dig viel 
glagen Mit deiner Sorg o Menſch und gar 
verzagen; Vertranenslied in 5 viergeiligen 
Str. (jede Reilegu 12 Sylben)von Simon 
Bornmeifter. — Freyl. 1714, Witt. 

Es giebt zwei Lieder biefes Anfangs, welche 


| 
| 
| 
| 


nad Wesel, Anal. hymn, I L Stid 3.6. 14 | 
und Rambad, Anthol. LI. S. 232 beive 


von Vornmeifier herrühren follen. Von der 
Mitte der dritten Beile ab find bie Lieder 
burdans bon einander verſchieden, rare 
zahl und Metrum find in beiden gleid. 


dent einen Beginnen fimmiliche Strophen mit 
be Worten: Gott forgt fiir bid wãhrend 
in bem andern Str. 2 beginnt: Kein Böoglein 
forgt für feines Lebens Speife. Beide ſtehen 
hintereinanber in bem Marpergerſchen Sib, 
Leipzig 1725, ©. 324 u. 325, bas lediere 
iſt mit dem ‘Namen des Vfs6. ——* 
Die seater Form giebt Rambach a. a. 

des Vis. ,, Gerftlicher Lieder —8 
frau, Ritrnber 4 1686, G. 70 mit bem Be- 
merlen, daß das {dow in ber erften, unter 
bem ite „Rauch⸗Opfer geiftlider Lieder⸗ 
Andacht“ zu Nürnberg 1674 erſchienenen 
Ausgabe dieſer Sammlung ſtehe. eſelbe 
Form findet ſich bei Sabor (Rieder - Segen) 
1769, ©. 786. Wo das Lied im der von 
Grepylinghaufen iberlieferten Geftalt zuerſt 
gebrudt fei, darüber babe ich nirgend eine 
Angabe gefunben. GS ftanb fo in bem Mag- 
neural @fb. felt 1717, ift aber in der 
Ausg. v. 1738 geftrichen. 


Gott forat fiir mid Brum forg iG nidt, 


Ich geb mid Gott gu eigen; Vertrauens⸗ 
lied in 10 Str. (M. Machs mit mir Gott 
nad deiner Giit) von Johann Gott= 
fried Rraufe. — Witt. 

Das L. fieht in dem von bem Berf. be- 
forgten „neu⸗vermehrten Dah ma fden GEſb.“, 
Langenſalza 1719. Er hat es im J. 1716 
auf feinen Wablfprud Pfalm 40, 18: Der 
Gert forgt für mich’ gebdidtet. Bal. Bevel, 

Hymnop. Il. © 52. — Aufgenommen: 
bet Sc&iber (Lieder-Segen) 1769, S. 786. 


Gott jorgt fir mid was will iG forgen, 


rift ja Vater, ich fein Kind; Vertrauens- 
lied in 9 Gtr. (M. Wer nur den Tieben 
Gott läßt walten) von Johann Cas- 
par Weel. — Liedersch. 


Des BS. Hiſtoriſche Lebens⸗Beſchreibung 
ber berilhmteften Lieber- Dichter.” Dritter 
Theil. Herenftabt 1724. GS. 489. Den 
eimelnen Theilen diefes Werkes hat Webel 
feine eigenen Lieder unter bem Vitel An⸗ 
dachtsfruͤchte“ in 5 iederopfern angebingt. t. 
Unfer Lied ſteht im fünften Opfer als Ir. 
„Andachts⸗Lied, von ber Filrfehung GO 
Im Liederſchatz wird irrthümlich Schmol 
Verf. genannt. — Aufgenommen: Hannover 
1740, Halle 1834, —— 1866. 


Gott ſtehet mir bei, Was ſoll ich denn 


fürchten der Feinde Geſchrei; Vertrauens⸗ 
lied in 9 Str. von Johann Friedrich 
Zihn. — Suhl. 

Su bem Calenfinger Gſb. v. 1692, 1717, 
1719. ©. Weel, Hymnop. UI. S. ‘470. 


Gott ſtrafe nist nad meiner Schuld, 3h 


bin ein großer Sünder; Bußlied in 6 Str. 
(IN. Aus tiefer Roth ſchrei id) gu dir) von 
Erdmann Neumetfter. — Witt. 
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Jn ber bei bem L. ,Gott fo ift burd 
beinen Gegen” genannten Gammlung. Des 
Bis. Pfalmen und Lobgefinge, Hamburg 
1755, S. 306. — Aufgenommen: Quedlin⸗ 
burg 1736, Leipzig 1738. 


Gott fiber alle Sitter, Ou Hilter Israel; 
Lied vom driftliden Wandel in 12 Str. 
(M. Aus meines Herzen Grunde) von 
Soadim Weidmann. — Witt. 


Weel, Hymnop. Lil. GS. 374 gedenkt bes 
Liedes nicht. Wud) aus Koh V. S. 544 if 
nicht zu erſehen, wann unb wo dasſelbe zu⸗ 
erſt erſchienen. Es ſteht mit dem Namen 
des Bik. in dem Breslauer GEſb. von 1734 
u. in bem Leipsiger vom 1738. Sn dem letz⸗ 
teren trägt es bie Ueberfdrift: ,Wenn man 
fic was widtiges vorgenommen.” In dem 
Leipziger GOſb. von 1844 erjdeint es völlig 
umgearbeitet: , Gott Bater meines Lebens Ich 
fomm und fude did.” 

Cin Lieb Philipp Friedrih Hillers ,,@ott 

itber alle Götter, Allmächtiger Erretter” 
finbdet fic) in deſſen „Joh. Arnds Paradiß⸗ 
Gärtlein in Liedern,“ Nitrnberg 1745, 3. Theil, 
S. 522. Bei Chmann Mr. 953. 
Gott und Vater nimm jegund Dieſes 
Rind von unfern Armen; trinitariſches 
Tauflied in 3 Str. (M. Liebfter Jeſu wir 
find hier). — Halb., Altm. (1778), Rav., 
Porst (Anhang), Henneb. 

Das Lied fteht, anſcheinend auerft, in bem 
Liineburger Gefangb. v. 1767; vgl. J. D. 
Sarnighanfens Allgem. deutſch⸗luther. Kirchen⸗ 
gefangb., Hannover 1855, S. 171. Offen⸗ 
bar iſt es aus dem Schmolckſchen Taufliede 
„Liebſter Jeſu wir ſind hier“ gebildet. Str. 
1 x. 2 entſprechen ber 3. u. 4. des genannten 


— — — — 


Cott aber alle — Gott Vater aller 


Wesel, Anal. hymn. I. Stitd 3, ©. 37 
gedenkt be8 Liedes nicht. Es ftebt guerft in 
dem Hannöverſchen Gefangb. ». 1652. — 
Aufgenommen: in Goh. Criigers Praxis piet. 
mel. feit 1656, bei Soh. Olearius (Geiſtl. 
Gingetunft) 1671, Goslar 1676, bet Quirs⸗ 
feld (Harfentlang) 1679, Plön 1687, Rigifches 
Gib. (Raeburg) 1689, Bremen 1690, Lüneburg 
1694, Corbad 1718, bei Job. Jac. Ram- 
bad (Gaus -Gefangb.) 1735, Quedlinburg 
1736 u. ſ. w. 

Gott unfre Zuflucht für und fiir, Eh denn 
bie Berge ftunden; Lied iiber ben 90. Fj. 
in 8 Str. (M. Herr Sefu Chrift th weiß 
gar wohl) bon Benjamin Sdmold. — 
Liedersch. 

Des Bis. Sammlung „Das in gebundenen 
SGeuffyern mit Gott verbundene andächtige 
Serge’, Breklau und Liegniy 1724. 6. 
Weel, Hymnop. III. S. 98. 

Gott unfre Suverfidt Verläßt uns dennod 
nidt; Lied von der Kirche fiber den 46. 
Pſalm in 9 Str. (M. Auf meinen lichen 
@ott). — Halb. (feit 1712). 

Das L. ſteht in bem Saubertſchen Ge- 
fang6., Nilrnberg 1676, S. 919 mit ber 
Bezeichnung ,,Anonymus“. — AWufgenome 
men: Bremen 1690. 

Gott unter deinem Shirm Bu wohnen mic 
verftatte; Licd zur Peftgeit itber dent 91. 
Pſalm in 16 Str. (M. O Gott du from- 
mer Gott) von David Denide (?). — 
Freyl. 1714. 

Fehlt bei Webel, Anal. hymn. I. Stück 
2. S. 37. Das L. fteht guerft im Han- 
növerſchen Geſangb. ». 1660. — Aufgenom. 


Giedes, Str. 3 ift frei hingugedidtet. — Wuf- | men: Liineburg 1694, Halberftadt 1712, 
genommen: Ouedlinburg 1787, Gonfiftorial- |  Ouedlinburg 1736, Lübeck 1766. 


Anhang zum Magbeb. Gefangb. 1857. | Gott Vater aller Dinge Grund, Gieb 
Gott und Welt und beider Glieder Sind | deinen Baternamen fund; trinitariſches 
einanber ftet8 zuwider; Lied von der Welt: Kirchweihlied in 4 Str. (M. Wie fin 
verleugnung in 13 Str. (M. Liebſter Jeſu leuchtet der Morgenſtern) von Albert 
by wirſt fommen) bon Heintid Georg | Knapp. — Rav., Henneb. 
Neuf. — Freyl. 1714, Magd. (ſeit Des Bis. „Neuere Gedidte”, Bafel 1834. 
1737), KIB Das Lied ift zur Cinweihung ber nenerbanten 
? ; | Kirche ju Korb bei Waiblingen tm Rems- 
Des Bis. ,,Heb-Opfer Bum Ban der thale 1832 gedichtet und in decfelben am 1. 
Hiltten Gottes, Das ift, Geiſtliche Lieder 2.", Maifonntage 1832 zuerſt gefungen. — Aufge 
Yiineburg 1692, S. 396. Dritte Elaffe. nommen: Wilrtemberg 1842, Breslan 1855, 
Das Rehendte Zehn. „5. Bon ber Welt Oed8 1867. Bgl. Rod VIL S. 227. 


und SEfu, 1.Gor. 1. Kc.“ Darunter ſieht: Gott Bater aller Gitigteit Sm Himmel! 


Anno 89. | hod) dort oben; trinitarifdjes Betlied für 
° ; t 
Gott unjer Vater der dubift Im Himmel hod | Hie’ girche in 3 Str. MR. Wo Gott der 


erhoben; Baterunferlied in 9 Str. (M. Gere nicht bei ung halt), — Altm. 

Allein Gott in der Hob} fer hr) von ert in bem — Auſerleſene 
David Denicke(2.) — Magd. (fett 1696), Pſalm, Lieder vnd Gebetlein“, Magdeburgt 
Halb. (ſeit 1712), Freyl. 1714, Altm. (bei Soh. Grande) 1585, u. in dem Frauckeſchen 


Gott Vater der bu — Gott Vater in dem 


Gſb. v. 1588. ©. Wadern. V. Rr. 98. 
GS fteht im bem Magdeb. Gefangb. nod 
1717, feblt aber 1738. — Aufgenommen: 
Strafourg 1648, Cant. Sacr. Goth. I. 
1655, SG. 324 (mit einem Tonſatz von Muſo⸗ 
pilus Dedelind); Bremen 1690, Halberftadt 
1712, Ouedlinburg 1736. 


Gott Vater der du aller Dinge Ein An- 
fang und ein Schöpfer bift; Lied von dent 
Wefen Gottes in 12 Str. (M. Wer nur 
ben lieben Gott lft walten) von Johann 
S heffler. — Freyl. 1704 (Bugabe). 

Des Bis. „Heilige Seelen⸗Luſt oder Geiſt⸗ 
liche Hirten-Lieder 2.” Fünftes Bud. Breß⸗ 
lau 1668. _,, Sie get @ott bem Bater 
einen Lobgefang.” S. Koh IV. S. 19. Str. 
11 nu. 12 find Um{dreibung be8 Vaterunfers. — 
Anfgenommen: Heilbronn 1719, bei 3. P. 
Pange, Rirdhenliederbud 1843, 6. 5. 


Sott Cater der du deine Sonn Laft ſcheinen 
ither bös und fromm; Wetterlied in 10 
Str. (M. Wenn wir in hidften Nöthen 
fein) von Nicolaus Herman. — 
Magd. ‘(juerft 1674, bet Goler), Freyl. 
1714, Porst, Witt., Suhl, Henneb. 


Des Vis. ,,Die Gontags Enangelia vber 
bas gange ar”, Wittenberg 1560. „Ein 
Lied, aus bem LVI. ober 104. Pfalm, darin 
man bitt vmb ſchön wetter, oder einen ſeligen 
regent, ond filr bie frucht off bem felbe. Hur 
bie firdh im Jochimſtal.“ Hier nur 9 Stro- 

Die 7. Str. (Die liehe Gonn ons 
{deinen fas) ift überſchrieben: ,, Pro sereni- 
tate“, die 8. (Durd Chrift bein Gon hör 
vnſer bitt, teil vns ein feligen tegen — 
» Pro plauia tempestiua“. In ber Aus⸗ 
gabe ber Guangelia von 1562 findet -“ 
gwifden der 5. u. 6. Str. mod die folgende 
cingef daltet: „Hewſchreen vnd Raupen find 
dein rut, Alls was ſchaden an früchten thut: 
Solch Vvwmiefer HErr du vertreib, Das dein 
gab vnbeſchedigt bleib.“ S. Wadern. ILI. 
Nr. 1386. — Aufgenommen: Kolers Andere 
hundert Chriſtlicher Haußgeſenge, MNiirnberg 
1570; Stettin 1576, Leipzig 1582, Dresden 
1593, Greifswald 1597, Riirnberg 1601, 
Breslau 1644, Erfurt 1648, Cant. Sacr. 
Goth. II. 1655, bei Niedling (Quther. Hanbd- 


büchlein, Altenburg) 1655, Leipig Worrath) 


1673, Halberſtadt 1699 u. ſ. w Nieder⸗ 
bentid) in Eleri Cantica, Hamburg 1588: 
„God Bader be bu dyne Giinn Left ſchinen 
auer böß oud fraam.” 


Gstt Vater der du durch deinen Sohn Sn 
per Wiiften fiinftaufend Mann; Tifdlied 
vor Dem Eſſen in 7 vierzeiligen Str. 


In bem hochdeutſchen Magdeburger Ge- 
faugb. von 1583 ff. 


Gott Vater der du ewig Sift, Wie hast du 
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fo geliebet; Lied vom chriftliden Ginn u. 
Wandel in 5 Str. (M. Machs mit mir 
Gott nach deiner Giit) von Georg Wolf- 
gang Wedel. — Subl. 

In ber SAlenfinger Hergen’-Mufic von 
1701 ,-G. 617 mit ber Namensdiffre des 
Bis. unter ber Rubrit „Von der geiftlicen 
Berlobung.” — Aufgenommen: Meiningen 
1711, @otha 1715, Coburg 1720. Bgl. 
Webel, Hymnop. ll. 6. 367. 

Gott Vater Serr wir Danfen dir, Dag du uns 
bhüteſt für und für; Trinttatslied in 4 
Str. (M. Herr Jeſu Chrift mens Lebens 
Licht). — Halb. 

Su ber Frankfurter Ausg. v. Joh. Cru⸗ 
gers Praxis piet. mel. 1680. — Aufgenom- 
men: Stuttgart (Hiller) 1691, S. 143 (Gott 
Vater hör wir 2.); Seilbronn 1719, 6. 351. 

Gott Vater Hire dod Nach deiner grofen 
@iite; Lted in allgemeiner Noth in 15 Str. 
(M. O Gott du frommer Gott). — 
Magd. (fett 1717), Altm. 

Su bem Hannöverſchen Gefangb. ». 1646. 
Die 15. Strophe (Hierauf fo ſytechen wir x.) 
erſcheint erft in der Ausg. v. 
genommen: Ouedlinburg 1736, ied 17 66. 

Gott Vater höre unfere Vitt, Theil diefem 
Kind ben Segen mit; trinitarifdes Tauf- 
lied tn 4 Str. (M. Bn dich hab id gee 
hoffet Herr) von Johannes Born— 
ſchürer. — Porst (Anhang), Liedersch. 

Nad Weel, Hymnop. I. SG. 129 fteht 
bas fied guerft in bem „Thänniſchen Anno 
1676 3u Detnungen gedrudten Gefang-Bud“. 
Bo. I, S flibrt Webel ein & gleihen 
—*2 won ap uaes Herbart aus dem 
Arnftadt{den Ofb. v. 1711 an. — Aufge⸗ 
nomen: Berliner Cntwurf vox 1869, 

r. 


Gott Vater in dem Simmelreig, Gott Sohn 
Gott heiliger Geift gugleid ; Lied über die 
Litanet in 17 Str. (Mt. Vater unfer im 
Himmelretd) von Johann Freder. 

Das Lied, vielleicht urſprünglich nieder⸗ 
deutſch, findet ſich zuerſt anonym in bem Lübecker 


Endiribion von 1545: ,@obt Vader yn dent 
Hemmelryd, Godt Sin, god hillge Seift toglit”, 


überſchrieben: „De Didefde Litanie in ein 
ledt gebrodt, Sm Thon, Bader onfe ym 
Hemmelrick.“ Den Namen bes Bis. neunt 
bas Hamburger Endiridion von 1558. 6. 
Wadern. III. Mr. 230; Gefften, Die ham⸗ 
bargifden niederſächſ. Gefangbitdher, Ham⸗ 
burg 1857, ©. 97. Ferner niederbenttfd} : 
Magdeburg ‘feit 1551, Olden Stettin 1576. 
Su einem Nachtrage zur Rigifden Kirchen⸗ 
ordnung von 1567, welder 1578 gu Lübeck 
gedrudt worden, ift bie Beile der 9. Strophe 
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Bub ſtür be’ grwſam Liirden gewalt“ mms 
ewanbdelt in: , Bnb vor bes aap 
uſſen gewalt’. Außerdem ift zwiſchen die 

13. u. 14. Str. nod folgende etn ngeldatter: 

„Godt Bader ber Barmbertideit, tit bynen 

leuen Engeln beleidbt Den Seeuarn vnd rey⸗ 

ſigen Man, Help dat ydt en wol möge ghan, 

Bor allem vnglück, ſchad ond vir Ge gne- 

bidlid alltydt Bewitr. “BGochdeutſch ere 

fheint bas & in bem Balentin Babſtſchen 

Gefangbud von 1545, itber{drieben: ,, Die 

Deutſche Litartia, Reimtveife in eit Lied gee 

bradt, bas aud) einzele perfonen, die lieb 

vnd anbadt dazu baben, ſingen mügen, for 
derlich an Orten, da nicht ſchulen ſind.“ 

S. Wackern. a. a. O. Mr. 231, wo bezuglich 

ber Mundart Folgendes Bemertt wird: „Es 

läßt ſich in Ermangelung directer Beugniffe 
nit auSmaden, welder Lert des Liedes, 
ber hochdeutſche oder ber niederdentſche, ber 
urfpriinglide a In jedem fommen Reime 
por, die nur n ber anderen Mundart zu⸗ 


Sl a ey die Reime F 5 
Herr — — 
(blodt — dodt), 


ane i Prenffer geſun Sh ase) are in 21 Str., 
Wadert. a. a. ), Leipaig 1582 

BI. 184>, —* 1635, — 1648 
(„Die Litaney in Reimen ebsunben”), tt Job. 
Gritger8 Praxis piet. mel. feit 1656, Leipzig 
(Borrath) 1673. And Ipater, 3. B. ‘Corbad 
1718, Dresden 1731 u. f. w 

Nigt wenige Gefangbiider bringen bie 
ſpätere Umbilbung „Herr der bu Onad und 
Hilf verheißt“. 


Gott Vater in de Simmels Teron Dir fei 
Loh Preis und Ehre; Trinitatélied in 3 
Str. (M. Allein Gott in der Höh fet Ebr) 
von Cyrtacus Sdneegaf. — Suhl. 


Des Vjs. oriitie Lieder ond Pſalmen“ 
1597, Rr. LXXII. , Rugabe. Cin dand 
vnd Heiegeſenglein Im ‘Shon, Nu frewt euch 
liebe Chriſte gemein. Ober in dex folgenden 
Melobey mit 4 Stimmen Meditabatur hanc 
Cantilen’ & Melodiam quadrisonam Autor, 
die natali suo: 


quinto scilicet Octob. 


Gott Vater in des — Gott Vater Sohn 


Anno yotcroyorlas 1596. Completo aetatis 
suae anno quinquagesimo seu Jubilaco.” 
©. Wadern. V. Mr. 224. In ben SGefang- 
bitdhern erfdeint bas Lied gewöhnlich unter 
bert Menjabrsgefingen. — Aufgenommen: bei 
Dilherr (Rilrnberg) 1653, bei Joh. Olearius 
(Gingefunft) 1671, S. 893: Leipzig (Bore 
wo ben , Sdlenfinger Sergend- Bn 1701. 
bem Cantion. Sacr. Goth. I. 1655, 
. 109 finbet ſich ein Lied , Gott Bater 
te des Himmels Thron, Durd Jeſum 
Chriſtum deinen Sohn, Der dieſe Schul 
allhier erhalt 2.", 5 vierzeilige Str. Biel⸗ 
leicht iſt es bas L. David Gunthers, 
welches Wadern. I. S. 600 aus „Zwey vnb 
Bwingig Chrifilide Vierftimmige Bete ond 
Croft, Gefingleix x. Zufamen getragen, oe 
. Cyriacum Schneegafs’, €rfurt 1 
Nr. 18 anfilhrt. 


BE Sott Vater fende deinen Seift, Den 


uns dein Gobn erbitten heift; Pfingftlied 
in 16 Str. (M. Kommt ber gu mir ſpricht 
Gottes Sohn) von Paul Gerhardt. — 
Fehlt tm Rav. 
Buerft in So ob. Griiger8 Praxis piet. mel. 
0. * S. 408 mit ber Crüugerſchen Mel. 
Den Herren meine Geel erbebt~ (1640). 
6. Bachmann, Paulus Gerhardt, Berlin 
1866, GS. 168; in ber Wacernageiſchen Ausg. 
Stuttgart 1848, 6. 52. — Aunfgenommen: 
bet Sob. Olearius (Gingetunft) 1671, Leipzig 
(Vorrath) 1673, Magdeburg (Goler) 1674, 
Rnigsberg 1675, Rigtld-Liehland. Gſb. 1676, 
bei Gaubert (Ritrn’ eg) 1676, bei Ouire- 
feld (Garfenflang) 1679, Cineburg 1694, 
Halberſtadt 1699, Stade 1702, bet Freyling⸗ 
hauſen 1704, bet Porft 1709, Dresden 1731, 
Duedlinburg 1736, Leipzig 1788, Wtona 
1767, bet Schöber —S 1769 u. f. w. 


Gott Cater Cope und Seift, Voll Weisheit 


Git und Stirke; Bittlied in allgemciner 
Noth in 8 Str. (Mt. O Gott du frommer 
Gott) von Buftus Gefenius (?). — 
Halb. (fett 1712), Altm., Liedersch. 


Da8 Original fat 19 Str. und Finbet 
ſich zuern in dem Hannðverſchen Gef 
1652. Bgl. 3. D. Sarnighauſens 
deutſch⸗ luther. Rirdengefangb., Sannover 
1855, ©. 459. Schon in dem SannBoeri gen 
Gib. ». 1657 fteht bas & in abgekürzter 
Berm, inbem zunächſt Str. 1, 2 und 5 “beie 

a pene ſodann Str. 7-17 qu Bers 4—6 
zuſammengezogen und endlich die beiben Schluß⸗ 
ſtrophen al8 V. 7-—8 angefiigt find. Die 
oben genannten Geſangbücher geben bas ver- 
fitrgte Lied. — Aufgenommen: Quedlinburg 
1736 (nur G6 Stropher), Libed 1766 (dop- 
pelt: Mr. 471 in 19 Str., Mr. 472 in 8 
Str.), Altona 1767 (8 Str). 


Gott Vater Sohn und Heiliger Seif, Du 


Gott von großer Gitte; Taxflied in 9 Str. 
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(M. Allein Gott in ber HI} fei Shr) von | Gott Vater Uriprung Quel und Grund 
Suftus Gefenius (2). — Magd. (feit . Der hohen Gottheit ree; Trinitatslied 
1696), Halb. (fett 1712), Porst, Freyl. § in 9 Str. (M. G8 ift das Geil uns fom- 


1714, KIB., Altm., Suhl, Liedersch. | men her) von Bartholomaus Ring- 
Querft in dem Hanubverſchen Gefangd. | wald. — Altm. 
1646. Bgl. Sarnighaufens bei vorigem Liebe Des Bis. „Euangelia, Auff alle Sontag 





angeführtes Gfb., 172. — Aufgenom⸗ vnnd Get” 2. Frantfurt a. b. O. Borrede 
men: in Soh. Griiger8 Praxis piet. mel. ». 28. Rovbr. 1581. „Ein Gebet an die 
feit 1656, bei Saubert (Sitrnberg) 1676 mit brey Perfonen der einigen Gottheit. Am 
ber Bezeichnung ,, Anonymus“, Plda 1687, Gonntage Trinitatis.” ©. Wadern. IV. 
Bremen 1690, Stuttgart (Hiller) 1691, Gore Rr. 1414, Miigell Mr. 867. Bgl. Wesel, 
bad 1718, Ouedlinbarg 1786, Lübeck 1766, Hymnop. 11. S. 348. — Aufg enommen: be, 
bei Seber (ieder-Gegen) 1769. Sof. —— Praca Gries, Bertin) 
: in deſſen xis piet. mel. feit 
Gott Vater Coon und beiliger Geift, Mein Stiga 1664, bei Olearius (Singetunft) 1671, 
Gott ach adh erbarme; ,, Cin Lied wenn ef Seingig (Borrath) 1673, bei Ouirsfelb (Gar- 
ponnert und blitzet“ in 13 Str. (M. Herr fenflang) 1679, Sineburg 1695, Dresden 
Jeſu Chrift du hidftes Gut) von Lu dä⸗ 1781, Yeipgig 1738. 
milia Elifabeth Gräfinv. Sdhwarg= | Sett warum verftdgefe Du und denn fo 
burg-Rudolftadt. gar; Troftlied für bie Kirche über den 74. 
Der Verfafferin Garmnlung Die Stinnne Pfalm in 17 Str. (Mt. Schönſter aller 
ber Geeundin”, Rudolpffiadt 1687, Nr. 191 Schönen) von Midacl Miller. — 
mit obiger Ueberſchrift. — Anfgenommen : Freyl. 1704 
Magheburg feit 1734, feblt aber 1738. yi. 
Bon Liedern gleider ober Ahnlicher Des Bis. „Die Pfalmen Davids, Reim- 
Anfangszeile fibre ih nod an weiß überſetzet 2c.“, Stuttgart 1700, ©. 137. 
> 1, Galt Bater Sobnbeiliger Gelh Vgl. Wegel, Hymnop. IV. S. 360. we 
u pr ut Cry wachſen heißt; Gott wei ch alles wohl zu machen, 
Ein Geiftlices Berdlied” in 9 vierzetligen | der nichts Bajes je gethan; Bertrariens- 


—— — * * — ae (in Tred in 6 Str. CM. Wer nur den lieben 


Wadern. L ©. 442 u. 455, Il. Nr. 1331. . Gott (aft walten) von Amilia Suliana 
2. Gott Bater Sohn eiliger ; Grafin v. Schwarzburg-Rudol— 
Geift, Der bu did) alfo haft beweift; Srini- | ſtadt. — Porst, Freyl. 1714, Stru., 
tatslied in 5 vierzeiligen Str. von Nico- | ‘Liedersch. 
‘Shani Satie, Ete Sg 
ene" Reinaig 1587). S. Wacdern. IV. oy. | tag8- unb Whend-Opffer”, Iudolftadt 1699, 
464. — Aufgenommen : bet Dilherr (Nũrn⸗ GS. 98. unte den Liedern „Mittwochs nad 
berg) 1653, bei Joh. Olearius (Gingetunf) ment eee 6 Soll — daber 
isa USI9y bel GhBee (Rieke in) 1704, Hamburg ‘710, —* 5 
Segen) 1 Leipzig⸗ 1738, Marburg 1752, Halle 1834. 


3. Bott Bater Sohn und heilger | Sott wie dein Name fo ift dein Ruhm 
Geift, Wabr Gott in drei Perfonen; Chee | ind peines Worts Evangelium; Lied vom 


anbélied in 10 Str. (Mt. Nun freut en . . 
—* Sogen gmein) own Johann Baebes Worte Gottes m 7 Str. (M. Ad mein 
Herr Sefu dein Naheſein), Str. 1 von 


Das L. fdeint urfpriinglid) miederdentfd. 
GE fiche anerft. in —e—— Paes Chriſtian Gregor, Str. 2—7 von 
Ttotwon von ader n Oil 923 
hilger Geiſt, Wär Godt in dre perfonen”, Nicolaus Ludwig Grafv. Zingen- 
fiber{djrieben: „Ein Geiftlid ledt vam eftanbe, dorf. — Liedersch. 
barinne fort voruatet, wo fid eeliibe holden Im Vrilber-Gefangbude v. 1778 Mr. 2. 
fdien“, mit bem Namen de8 Bis. S. Das Zingendorfide Led „Hört ihrs ihr 
Wadern. MI. Nr. 241. Wächter auf Zions Thor“ ift 1740 gedichtet 
4, @ott Vater Sohn und heilger auf D. Werenfels in Bafel”. Bgl. Hifto- 
Geiſt, Der bu der Wittwen Richter Heist; rife Nachricht vom Se Zeſangbuche x., 
Gebeit einer — in 15 Str. —F eer '  @nabau 1851, S. 43 u. 184 
rum betriloft bu did) mein derz) von Ch ri- Gott wills machen, Daft die Sachen; Ver⸗ 
— , eyes ‘ ? 
floph Genfd & Breitenau, — Auge trauendlicd in 17 ſechszeiligen Str. von 


noumen: in Job. — Rambachs Haus- 
Geſaugb. 1735, S. 782 Johann Daniel Herrnſchmidt. — 


— — 
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Freyl. 1704, Porst, Magd. (jett 1737), 
Halb., Stru., Suhl, Rav., Liedersch. 

Die Antorfdhaft Herrnſchmidts beruht 
auf bem Zeugniß Sreplinghanfens. Sl. 
Wesel, Hymnop. IV. S. 235, Grifdow- 
Kirchners Nachridt 2. S. 21; Rambads 
Anthol. IV. S. 145. Das L lehnt fid an 
das Evangelinm bes 4. Sonntages p. Epiph. 
Matth. 8, 28—27 an. — Aufgenommen: 
Altona 1767, bei Schöber (Lieder = Gegen) 
1769. Das & findet fidh in zahlreichen 
neueren Sammlungen, wie bei 3. P. Lange 
(Rirdhenliederbucdh) 1843, Elberfelb 1857 u. ſ. w. 

Bei Freylinghaufen ift bie Melodie 


* ,Geelenweide, meine Freude“ vorgefdrieben 


(ſ. Erks Ehoralb. Nr. 97). In bem Wilr- 
temberger Ghoralbud von Stir! 1744 findet 
fi aber auch eine eigene Weife im Halliſchen 
Geſchmack: d (e fis) g g a (dc) hg. 


Gott wohut in feiner immelshöhe, Will 


daß mein Ginn erhöhet ftehe; Lied von 
der Weltverleugnung in 3 Str. (Mt. Wachet 
auf ruft un8 bie Stimme; wobet aber 
Zeile 1 u. 4 des Texted je eine überzählige 
Sylbe hat) bon Jacob Baumgar-— 
ten. — Freyl. 1714. 


Die Autorſchaft Baumgartens beruht auf 
bem Zeugniß ſeines Sohnes, bes Profeſſors 
der Theologie, Siegmund Jacob B. zu Halle. 
Das ganze L. bat 8 Strophen. Baumgarten 
hat es 1711 als Snfpector bes Halliſchen 
Pabagogiums nah bem Whfterben der Frau 
Barbara Cordula Kallberner geb. von Lautter 
gedidtet. Freylinghauſen at 2 Leber dar⸗ 
aus gemadt, zuerſt das unfrige Str. 1—3, 
fodbann „Es mag bieS Haus bas aus ber 
Erden“ Str. 6—8. S. Grifdhow-Rirdners 
Nachricht ꝛc. S. 4. Auf dew Tob ber ober ge- 
nannten Frau hat Johann Joſeph Winkler bas 
L. „Mein trener Hirt wie fomm id boc) hiniiber” 
verfagt. — Aufgenommen: Wernigerode 1735. 
Gott wok uns guddig fein, Mit Segen 
uné befeudjten; Lied ther den 67. Pfalm 
yom Worte Gottes in 3 Str. (ML. O 
Gott du frommer Gott) von Midael 
Miller. — Freyl. 1714. 


De8 Bis. ,, Die Pſalmen Davids rc. Reim⸗ 
weiß überſetzet ꝛc.“, Stuttgart 1700, S. 119. 
Die Angaben bei Kod LV. S. 406 find un- 
ridtig. — Anfgenommen: Stragburg 1866 
(als Mifflonstied). 


Grates nuno omnes reddamus Do- 


mino Deo, qui sua nativitate; Weib- 
nachtsſequenz aus dem 6. Sabrhundert. 
Wadern. I. Nr. BB giebt dex Lert unter 
bem Namen Gregors (+ 12. März 604) mit 
ber Ueberfdhrift: ,, In nativitate Christi. In 
galli cantum sequentia.* Die Cantic. eccles. 
von Joh. Spangenberg, Magdeburg 1545 


Gott wohnt — Großer Gott id 


überſchreiben ber. Gefang Hymnus. Jn ben 
Cantica sacra, Magdeburg (bet Andreas 
Bezel) 1613 heißt die Ueberfdrift: Canticum 
Divi Gregorii, quod loco Sequentiae seu 
Prosae canitur. Ueber bie deutſchen Bear- 
beitungen val. ,Dantfagen twir alle 2.” 


Groge Freud ift Be, Nun finget und feid 


froh; Bearbeitung des Weihnachtsgeſanges 
In dulci jubilo in 4 Gtr. von Caspar 
Saber. 


Des Gs. ,,Cinfeltige ond kurtze Crinne- 
tung vom Gabbathstenffel 2: 1572.% S. 
Wadern. IV. Mr. 1571, ost Vibliogr., S. 
485 ff. Wesel, Hymnop. I. S. 213 fuührt 
bas L. mit bem Namen bes VFS. aus dem 
Coburger Gib. von 1655 an. — Aujgenom- 
men: bei Dilberr (Miirnberg) 1653, S. 
262 anonym; Schleuſinger Hergens - Mufic 
1701. 6. 26. 


Grofer Gott ad meine Sünden Sind gleich 


einer Centnerlaft; Buflied in 10 Str. 
(M. Wie nad einer Wafferquelle) von 
Peter Bredow. — Altm. 

In Joh. Crügers Praxis piet. mel. feit 


_ 1672, mit bem Namen des Bis. Wenig 


verbreitet, 3. B. Bremen 1690, Marburg 
1752. 


Grofer Gott der mid erſchaffen Hat yu 


feinem Lob und Preis; Lob= und Danklied 
in 7 Gtr. (M. Sollt ih meinem Gott 
nidt fingen) von Erasmus Finx. — 
Freyl. 1704, Magd. (fett 1734), KIB., 
Altm. 


Des Bis. ,, Geitlide Golb-Nammer der I. 
Buffertigen, Il. Gott-verlangenden und IT. 
Jeſus⸗verliebten Seelen rc. Iilrnberg 1664. 
Sm zweiten Theil, zur 15. Betradtung, Über 
Bf. 187, 4. S. Roh I. S. 630. Ram- 
bad, Anthol. IIT. S. 243 giebt bas & aus 
ber Ausg. v. 1675, S. 584. — Anfgenom- 
men: Salle (Schutze) 1697, 6. 8; Ha bt 
1699, S. 12; bet Schledtiger (Berlin) 1704; 
in Job. Crügers Praxis piet. mel. 1712, S. 
567; Quedlinburg 1736, Marburg 1752, 
Altona 1767, bei Schober (Lieder-SGegen) 1769. 


Groker Sott did gu uns neige; Abend: 


mablslied 5 Str. (M. Herr nicht ſchicke 
Deine Made). 


Anonym in ben Magbeburgifden Geſang⸗ 
Bihern von 1717—1737. fang 


Groker Gott if mußz dir Magen Meines 


Herzens ſchweres Leib; Gebetslied ,, ver 
Anhörung der Predigt“ m 7 Str. (M. 
Bion flagt mit Angft und Schmerzen) von 
Chriftian Rortholt. — Halb. (feit 
1712). 
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Des B Feſtandacht Ge⸗ 
——— sh — 2¢. 


Liedern.” Kiel 1691. Bal. Webel, Hymnop. 
If. 6. 51 u. IV. S. 289. — Aunjgenom- 


men: in Hedingers Stuttgarter Hofgefangb. 
1705, 1713f.; bei Gottidalbt (Univerfal-Ge- 
fangb.) 1737, &. 47 ( (lage bee des Hertzens 
über die ausſchweiffenden en beym 

Gebet und Gottesdienſt“). Bgl. —ã 
Lieder⸗Remarquen. Dritte Piece, Leipzig 
1738, S. 388. 

Grofer Gott iu deinem Lichte Gieb hin 
bem König dein Geridte; Lied von der 
Kirche über ben 72. Pfalm in 7 Str. (Me. 
Wachet auf ruft uns die Stimme) von 
Midael Miller. — Freyl. 1704, 
Stra. 

Des Bis. ,, Die Pfalmen Davids Reim- 
weiß fiberfeset” ⁊c. Stuttgart 1700, S. 131. 
Bol. Webel, Hymnop. IV. S. 360. 

Groger Gott von alten Seiten, Defjen 
Hand die Welt regiert; Morgenlied an 
Sonn⸗ und Fefttagen in 6 Str. (M. Gott 
des Hummels und der Erden) von Cas- 
par Neumann. — Witt., Suhl, Porst 
(Anhang), Henneb., Liedersch. 

Das LW. fieht mit der Namensdiffre bes 
Bis. in bem von demſelben befor tgten pools 
tommnen fdlefifden Rirden - Gefanghud. 

andernmal 2.%, Breslau u. Liegnitz 
. — Anfgenommen : Leipzig 1738. 


Groger Sstt ver deinen Figen Liegt Hier 
ein zerſchlagner Knecht; Bußlied in 6 Str. 
(M. Jeſu Kraft der blaben Gergen). — 
Freyl. 1714. 


Aunfgenommen: Heilbronn 1719, S. 567; 
in Gott Gab Univerfal - Gefangbuch 1737, 
tbat") 999 („Für cine Perfor die Rirden-Bufje 
t 


Grofer ‘Gott wir armen Sfinder Bitten 
did) aus Herzen Grund; Tifdlied bor dem 
Gffen in 4 Str. (M. Freu did febr o 
meine Geele). — Halb. (fett 1712), 
Altm., Stru., Liedersch. (1832). 


Allerdings fieht bas L. in Aemilia Ju⸗ 
liauas Grafin von Sdhwargburg - Rudolſtadt 
Erbaunngsbuch „Tägliches Morgen⸗Mittags⸗ 
und — —*28 1699, S. 
ũberſ „Ein tagũch Lied bor bem fen”. 
In diefer Sammlung aber finben fid viei 
fremde Lieder ohne aan abe ber Berfafjer. 
* Hg wird ber Grifin in der Pa- 

ihrer Gedichte ©. 134 mit 

—* * — 3 — Es ſteht bereits in 
v. 1676 und in dem 

Vraun{ anioen @ Vettes Himmel auf Erden) 
>. 1686 anonym. Anfgenommen: Corbad 


uv Sher, Lexicon ber Kirchenlieber. 


und burd ben doxologiſchen Zufay: ,, Dir 


-fammt beinem lieben Sohne Und dem werthen 


heilgen Geiſt 2.” vermehrt. Go bei Struen⸗ 
ſee A756 und im Halliſchen Gb. ». 1834. 


Grofer Gott wir fallen nieder; ſ. © 


Majeſtät wir 2c. 


Grofer Immanuel fgaue ven oben Auj 


bein erlöſtes, erfauftes Geſchlecht; ied 
von ben Klagen Zions in 8 Str. (M. Einer 
ift König Immanuel fleget) von Ch ri-= 
fttan Undreas Vernftein. — Freyl. 
1704, Porst, Magd. (feit 1737), Lie- 
dersch. 
Bernſteins Antorfdaft beruht anf 

Zeugniß des Profeffors Gotthilf * 
Feana⸗. S. Griſchow⸗Kirchners Nachricht zc. 


Großzer Künig den ih ehre, Der durch ſeines 


Geiſtes Lehre; Lied von der Liebe zu Gott 
in 10 Str. (M. Alles iſt an Gottes 
Segen) von Johann eter— — 
Freyl. 1704, Magd. (feit 1737), KIB 
Alt 

Des Bis. Heilige Seelen⸗Luſt sober Geift- 
lide dirten· Lieder x. Breßlau 1668. Im 
5. Buch. „Sie ſchenkt ihrem Geliebten ihr 
Hertze in unterfdiedfider Gefialt gu einem 
Morgengefdente.” S. Rod IV. S. 19. — 
Aufgenommen: Altona 1767, bei Schbber 
(Bieber Siegen) 1769, bei 3. P. Lange, Kirchen⸗ 
lieder. 1848, @. 432. 


Großzer Rinig Hier find Seelen, Die fid 


bir in Lieb vermablen; Lied bon der Liebe 
gu Sefu in 12 Str. (M. Schmücke did 
o liebe Geele). — Liedersch. 

Die Anfangsbudftaben ber Strophen 
deinen anf einen Ramen gu deuten, ber aber 
im ber vort legen enben Gefatt bes bes Sides nicht 
mehr mit Sicherheit zu erkennen iſt. Er 
hat etwa Guntersberg oder ähnlich gelautet. 


Großzer Künſtler Serr und Meiſter, Welder 


unerſchaffen iſt; Michaelislied in 6 Str. 
(M. Werde munter mein Gemiithe) von 
Conrad Gebhard Stübner. — Magd. 
(ſeit 1737), XB., Stru. 

Joh. Jac. Rambach Hat bas & in fein 
pOriftreidhes Hans-Gefang-Budh", Frantf. u. 
Leipzig 1735, S. 48 anfgenonmen und in 
ber Boreede ' Stiibner’ torjdaft bezengt. 
GS fieht in des Bis. Schrift Billige er. 
Bffnung heißliebender Lippen zur Bertinbigung 
göttlichen Ruhmes“, Miirnberg 1 

16 
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Grofer Mittler der zur Nechten Seines 


grofen Vaters ſitzt; Lied von dem Mittler⸗ 
amte Sefu in 9 Str. (M. Bef dev du 
meine Geele) von Johann Jacob Ram- 
bad. — KIB., Stru.,, Rav., Porst (An⸗ 
hang), Halb., Witt. (Anhang), Liedersch. 

Rohs Angabe, daß das L. in des Bis. 
„Poetiſchen Feftgedanten”, Sera u. Leipzig 1723, 
ftebe, ift unrichtig, Es findet fic) in bes 
Bis. Haus-Gefangd., Frankf. u. Leipgig 1735, 
G. 130. Stier (Gefangbudsnoth, S. 146) 
nenmt es „eine eit bibliſche Betradtung x. 
Anbetung des Hobeupriefters, ben wir be- 
fennen, vornemlich nad bem Brief an die 
Hebrier”. — Aufgenommen: Corbad 1756, 
Ouedliniurg 1765, Altona 1767, Magde⸗ 
burger aahang 1786. Mud nenerdings 
glemligh verbreitet, f. J. P. Lange, Kirchen- 
Heberb. 1848, S. 189; Elberfelber Gefangd. 


BE Groker Brophete mein Herge be⸗ 


gehret Vou dir inwendig gelehret gu fein ; 
Lied von dem dreifaden Amite Chrifti in 
4 Str. (M. Fefu Hilf fliegen du Fitrfte 
des Lebens) von Joachim Meander. — 
Seblt im Rav., Witt., Suhl x. Henneb. 

Des Bis. „Glaub⸗ und Liebes⸗Ubung: 
Auffgemuntert Durch Einfältige Bundes Lie⸗ 
ber und Dauck⸗Pſalmen“ ⁊c., Bremen 1679. 
Im 4. Druck, Frantf. 1689, S. 138: „Der 
Lob⸗ und Danck⸗Singende zu Ehren dem 
liebwurdigſten Geelen-Freund JESU. 1. Cor. 
XVI, 22.% Mit einer cigner Melodie bes 
Bis, — Anfgenommen: Halle (Schutze) 1697, 
©. 240; bet Heeplinghanien 1704 mit Mel., 
bet Schlechtigex (Gerlin) 1704, Corba 1721, 
Magdeburg ſeit 1737, Marburg 1752, Lived 
1766, Altona 1767 w. f. w. 


Grok ift der Gerr und bod gepreift Sn 


ber Stadt, die Gotts eigen heißt; Lied 
von der Rirde Aber den 48. Pfalm m 9 
Str. (M. Warum betrithft du did) mein 
Herz) von Cornelius Beder. — Halb. 
(fett 1712). 

Des Via. „Der Pfalter Dauibs Gefang- 
weis”, Leipzig 1602. ©. Wadern. V. Mr. 
591; val. Webel, Hymnop. I. ©. 103. — 
bt lettre Minebnrg 1635, Magdeburg 
1 (beidemal ix dem Anbaug der 15 
Bederigen Bußpſalmen), in Joh. Criigers 
Praxis piet. mel, feit 1661, bei Joh. Olea- 
rius (Gingelunft) 1671, bei Quirsſeld (are 
fentlang) 1679 u. f. w. 

Das BurthardWaldis( gel ,, Grog 
ift ber Herr und bod berühmt, Ve 
tannt 2c.” ſ. Wackern. HI. Nr. 757; 
val. Bibltogr.,, S. 347. Aufgenommen: bei 
Dilherr (Niirnberg) 1658. 


Grog iff Gere deine Gate, Sehr zc. ; Lob⸗ 


—— — ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Großer Mittlee — Gropmadtigers ewiger Gott 


und Dauklied in 4 Str. (M. Helſt mir 
Gotts Gitte preiſen. — Suhl. 


Gothaiſches Eſb. 1715, S. 421; desgl. in 
ber Ausgabe von 1742. 


Grof ift die Qual v Serr in meiner Seelen, 


Die Sünd und Schuld mir mein Gewiſſen 
quälen; Buflied in 13 Str. (M. Die 
Sonn hat fic mit threm Glanz gewendet) 
von Chriftoph Runge. — Porst. 

Ruerft in bem Rungeſchen Gfb., Berlin 
1653 und in Job. Crugers Praxis pict. 
mel. feit 1656 (burd) bas darunter gefegte 
Sterndhen alS Runges Cigenthum 
zeichnet). — Aufgenommen: Leipzig (Bor- 
rath) 1673, Magdeburg (Coler) 1674, ba 
Gaubert (Nilrnberg) 1676, bei Onirsfeld 
(Garfentlang) 1679, Halberftadt 1699, — 
fibexall anonym. 


Grok ijt o grofer Gott Die Noth, fo un 


betroffen; Bittlied für die bedrangte Lirche 
in 5 Str. (Mt. O Gott du frommer Gott) — 
yor Johann Heermann. — Alt, 
Stru. 


Des Bis. ,, Devoti Musica Cordis “, Bres 
lau 1630, S. 140: , Qu Kriegs⸗ und Ber: 
folgungs⸗Gefahr.“ S. Mützell, 17. Jahr⸗ 
hundert, Nr. 35; in der Wackernagelſchen 
Ansg. ber Heermannſchen Lieder S. 134. — 
Aufgenommen: Hannover 1648 Mr. 196 (wo 
Str. 4: „Der ſich auf did verläßt“ weggelaſſen 
unb bagegen am Ende eine Strophe zugeſeh 
ift), in Soh. Crügers Psalmodia sacra 169: 
(nad bem Original), Cant. Sacr. Goth. I. 
1655, S. 821; Schleufingen 1672ff. Lew 
zig (Borrath) 1673, Bremen 1690, Corbad 
1693, Galle feit 1697, Nordhauſen 1713, 
Merfeburg 1721, Gisleben 1731, Quedlm⸗ 
burg 1734 u. f. w. 


Grok ift unſers Gottes Gite, Seine Ire. 


Preis der Giite Gottes in 18 Str. (M. 
Warum follt id) mice denn grämen) vor 
Gerhard Terſteegen. — Liedersch. 

DeS Bis. „Gelftliches Blumengaͤrtlein 
iuniger Geelen 2.” 3. Ausg. Franff. 0 
Leipzig 1737. 


Großzmächtiger cwiger Gott, Du {dui 


nad deinem beften Rath; Tiſchlied vot 
bem Eſſen in 7 viergetligen Str. vei 
Midhael Weiße. 

In dem Gefangiud der böhmiſchen St 
ber von 1531 unter ben ,,Gefeng auf be 
tagezeiten”. S. Wackern. UT. Rr. 378. Re 
berbeutfd in bem Chriſtian Abolifden © 
fangh., Magdeburg (1542): ,, Grothmedtis 
emige Godt, Sdhopeft na dynen Geften radt , 
iiberfdyrieben: Im thow Mer omb tex vat. 
bauen, edber. We Godes dener werden wih 
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neddẽ *).” — Hodbentid aw ipenownmen : Geiſtl. 
Lieder, Frankfurt a. O., bet Johann Eichorn 
1561, pint ip 1582, viineburg 1635, bei Dil- 
Wert, (Sten rg) 1653, — 2 — (Borrath) 


*) Mle Worte ,, banen“ und ,, nedden’ wolles fi lagen, 
bes bie exftere Bel. weiter (oben, die letztere ter 
unten im Buche fic finbet 


Gute Rast du Nacht Der Srden, Denn der 
Himmel ift mein Licht; Sterbelied in 8 Str. 
(M. Befu der du meine Seele) von Erd-= 
mann Neumeiſter. — Altm., Witt. 

Oes Bis. Communion-Sud , Der Zu- 
a zum Onaden - Stnbh!l $fir epithe" 
flage Weiffenfel8 1717. G. Wesel, 
ymnop. I. ©. 232. Des Bis. Pſalmen 

t Lobgefinge, Gamburg 1755, S. 572. 


Cute Racht iby Sitelleiten, Gute Nacht du 
falſche Welt, Die du mix gu manden Bei- 
ten 2c. ; Sterbelied j in 6 Str. (QM. Sollt 
ih meinem Gott nidt fingen) von Jo- 
bann Heinrich Hippe. — Halb. (eit 
1712). 


Wesel, Hymnop. I. S. 481, vgl. Anal. 
hymn. II. S. 261, führt bas "Sans dem 
Regensburger Lieder⸗Mannal von 1710 u. dem 
einingifpen @fb. vor 1711 an. Cine frilhere 

Duelle habe ich bisher nicht aufgefunden. 
In bem Leipziger Gib. (Marperger) von 1725, 
S. 1127 fteht eS anonym, in bem Breslaner 
bon 1734, SG. 483 mit bem Namen bes Vis. 


GS Gute Nacht ibr citelu Freunden, Gute 
Nacht du falfde Welt, Sebhet dod weld) 
Angft und Leiden ꝛc.; Paffionslied in 12 
Str. (M. Herr ich habe mißgehandelt). — 
Fehlt im Halb., Rav., Sahl u. Henneb. 

Verleitet bard ben Ahnlich klingenden 
Anfang Hat Griſchow⸗Kirchners Rachricht rc. 
©. 22 unfer Lied Joh. Hetur. Hippe gu- 
geſchrieben, won welchem bas vorige 8. her⸗ 
rührt. Rod IV. 6. 40 nimmt an, "6 Frey⸗ 


mit einander * haben. Der Werf. 
unferes Liedes unbelanut. Es erfdeint 
auerft Bet —— 1704. — Aufge⸗ 
nommen: Magdeburg feit 1717, Seilbxonn 
1719, G@orbad 1721 Onedlindurg 1736, 
Sited 1766, Altona 1767. 

Bou Liebern Snkiden Anfangs, bie fid 
alle bent Hippeſchen Sterbeliede — 
führe ich an: 

1. Gute Naqhht du eitles Leben, 
Gnte Nacht bu Nichtigleit; Sterbel. in 6 
Str. Schlenſinger Hergens-Mulic 1701, S. 
493, anonym. 


— “ 


2. Gute Nacht du eitles Leben, 
Gute Nadht du ſchnöde Welt; Sterbel. in 9 
Str. (M. Gott des Simmels und ber Erden) 
fet mit dem Namen Peter Sohren im 
Leipziger Gefangb. von 1738, S. 592. 

3. Gute Nast bu eitles Weſen, 
Gute Nacht du ſchnöde Welt; Lied beim Begrib- 
niß eines Kindes in 9 Str. "(M. Du o ſchönes 
Weltgebäude). In demſelben Gb. S. 605. 

4. Gute Nacht ihr eiteln Freuden, 
Die ihr währet kurze Zeit; Sterbelied in 15 
adtgeiligen Str. Suerft in bem A. Lup- 
pinsiden Ofb. (Anbidtig Singender Chriften- 
Mind) 1692, S. 80 (mur 6 Str.), fodann: 
Dresdner fb, 1 1731, ©. 474; etpziger Gib. 
v. 1738, S. 644 — iiberall anuonym. 


Gute Nacht wir uſſen ſcheiden, Liebſten 


Freunde weinet nicht; Begräbnißlied in 
6 Str. (Mt. Freu bid ſehr o meine 
Seele). — Witt. 


os Gottidaldts Ob ioe 1737, 

©. 503; Retpaiger Ole v. 1738, S. 596 
Gy Prodentii Carmen: Jam moesta quiesce 
etc.“), — beidemal anonym. 


Suter Hirte Jefu Chrift, Dir fei Lob und 


Dank pepeder ; Abendmahlslied in 4 Str. 
(M. Liebſter Jeſu wir find hier). — Witt., 
Suhl, Henneb. 


Dresdener Gefangh. 1731, S. 267; Leip⸗ 
siger @fb. 1738, G. 313. — feidemal anouym. 


Suter Hirte willft du nicht Deines Schäf⸗ 


leins bid erbarmen; Jeſuslied in 5 Str. 
(M. Meinen Jeſum lag ich nicht) von J o- 
hann Scheffler. — Freyl. (1704 in 
der Zugabe, mit eigner Melodie), Porst, 
Magd. (ſeit 1737), XLB., Halb., Stru., 
Liedersch. 

De Vis. ,, Heilige Seelen-Lufk ober Geiſtl. 
Hirten-Lieder ꝛc.“, Breßlaw 1657, S. 218. 
Im dritten Bud. 708 eat Sie 
(die Psyche) bittet ibn, daß er 9— f ria 
lein als ein guter ere male iz feinen 
Sdhaffiall bringen.” twas grimfid erinnert 
J. P. Lange, Kirchenlieberb, S. 34: ran if 
im Frage aw fiellen, ob a gefund fet, 

Erlaͤſer bet feiner Hirtenpflige zu —** 
ex müfſſe ben Bittfteller aus dex Qual bes 
Erden —* heimholen in den Freudenſaal.“ 
Aufgerrommen: Heilbronn 1719, Altona 1767, 
bel ler (Lieder⸗Segen) 1769, Elberfelb 


* Geclentit, Meine Seele wird; Jeſus⸗ 


fied in 8 Str. (Mt. Seelenbraiutigam) von 
Chriftoph Carl ludwig v. Pfeil. — 
Liedersch. 
Das L. erſchien zuerſt in der bei dem 
Lede , Der Vater ſiehts x.“ näher —S 
Schelhornſchen Ausg. Memmingen 1782. 
16* 
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Die Ueberfdrift heißt: „Der gute Hirte. 
Am Sonntag Ptiferic. Domini den 28. April 
1748 bei der Inveftitur bes Goan 5 3. Fr. | 
Volzen in Stuttgart. Soh. 10, 
12—16. Gpift. 1 Petri ott 11228." | 


Gutes denlen Gutes didten Sit ein göttlich 
Gnadenwerk; Lied ,, von heiligen und guten 


Gutes denlen — Halleluja Amen 


Gedancken“, gum 9. Gebot in 10 Str. 
(M. Freu did) ſehr o meine Geele). — 
Liedersch. 

DaS L. fteht in Joh. Jac. Gottſchaldts 
Univerjal-Gefangb., Leipzig 1737, S. 690 
| mit ot ücderſchriſt und ber Chiffre 


i. 


Gab Dank mein frommer Gott Fir deine am Herrn, Meine Seel im ganzen Leben” 








große Güte; Lied vom chriſtlichen Leben 
in 10 Gtr. M&M. O Gott ou frommer 
@®ott). — Suhl. 

GewdhnliG wird Lorenz Wilhelm 
Crank al8 Verf. angegeben. Go bei Wesel, 
Hymnop. IV. ©. 82, und bel Gottſchaldt, 
Lieder⸗Remarquen, Dritte Piece, Leipzig 1738, 
S. 391. Allein unfer Lied findet fid {don 
in bem Saubertſchen Geſangbuche, Mitrnberg 
1676, S. 1018 mit ber Segelshrrang : „Incert. 
Aut.“ Crank, erft am Movember 
1674 pchorer ift , fann —* der ii 
nidt fein. In Gottfdaldts Univerfal-G 
ſangb., Leipsig 1737, ©. 870 heißt die —* 
ſchrift: KAü gemeines Gebet um geiſtliche und 
leibliche — “ — Aufgenommen: 
Sdlen finger en8-Pinfic 1701, S. 311, 
anonym; Halberfiadt 1712, Magd beburg feit 
1799" (feblt aber 1738), Breslau 1 34, Qued⸗ 
linburg 1736. 


Gabe Dank fir Unterrigt, Den du Sefu 
mir gegeben; Lied vom Worte Gottes 
in 5 Gtr. (M. Liebfter. Jeſu wir find 
bier) von Benjamin Schmolck. — 
Liedersch. 

De8 Bis. ,Kleine Harffe Von Zweymahl 
atin Saiten x.", Schweidnitz u. Leipsig 1732, 

Bibel-Lied. Nad Lefung derielben.” 

Dae —— dazu beginnt: „Liebſter Jeſu 
ich will dich Jetzt beinem Worte hören.“ 
Zufgenommen: in Gottſchaldts Univerfal- 

Gfo. 1787, 6. 83. 


Gabe deine Luft am Gerrn, Der dir 


ſchenket Luft und Leben; Lied von der 
Liebe gu Gott ther Pfalm 37, 4 im 6 
Str. (M. Jeſus meine Zuverſicht) von 
Benjamin SGdmold. — Henneb., 
Liedersch. 

Des Bis. ,,Heilige Flammen der Vien 


— Hertzens⸗Wunſch. 
Quedlinburg 1736, oe eioniger @fb. 1749, 


Neues [alettiges @ 
Jn dem Marpergerſchen Gfb., Leipzig 
1725, S. 790 finbdet fid ein anberer Ge- 


fang dieſes Anfangs: „Habe deine Luſt 


6 Str. (M. Meinen Jeſum laf ic) nid), 
anonym. 


Hacc est dies quam feoit dominus, 


Hodie dominus afflictionem populi sui 
respexit; Antiphona in die Annun- 
ciationis Mariae. 

In Joh. Spangenbergs Cantiones eccle- 
siastiae, Dtagbeburg 1545. Mande alte 
Gefangbider bringen neben bem lateiniſchen 
Verte eine alte Brofa- Ueberfegung: ,, Dies 
ift ber Dag ber HErr gemadt Gat.” 
Go {don Kenchenthals Kirchen Gefenge La- 
tiniſch vnd Deudſch“, Witteberg 1578; Leip 
sig (Gorrath) 1673, Rr. 194, unb in aus⸗ 
ſührlicherer Bacaphrale Amfterdam 1667, 

; Magdeburg (Ammersbad) 1712, 
Salberfadt (Ammersbad) 1712. Der Bor⸗ 
rath von alten und neuen Chriſtl. Geſängen“, 
Leipzig 1673, S. 145, hat daneben auch bie 
liedmaͤßige Bearbeltung bon SJeremias 
Weber (ans defſen Gb. v. 1638): , Dies 
in ein Zag ber Ehren, Gemadt von Gott 

bem Herren”, 6 Str. (Dt. Nun laft uns 
Gott dem Serren). 

Un diefe Antiphone ſchließen die alten 
Lieber auf Maria Vertüudiguug „Dies iſt 
ber herrlich Freudentag”, „Dies iſ ber Tag 
ber Frohlichkeit“, ſowie aud Gellerts Weih- 
nachtslied —* iſt der Tag den Gott ge 
machi ſich ax 


Saleluja Suen Amen, Entſchlaf in jenem 


großen amen; Sterbelied in 4 Str. 
(M. Wachet auf ruft uns die Stimme 
bon Friedrid Gottlieh Klop— 
fto d. 


DeS Vis. ,,Geiftliche Neder. Zwey 
Theil.“  Kopenhagen u. Leipzig 1769. S. ie 
„Einſegnung eines Sterbenden.” Das Ori- 
ginal bat 7 Str., wovon J. P. Lauge im 
Rirdenliederbud 1843, S. 653 u. das Chere 
felber Gſb. 1857, Mr. "681 nut bie vier erſten 
giebt 

Der Berliner Liederſchatz hat bie Car 
Auguft Döringſche Sterbefirophe one : 


leluja Amen Amen, 
pe Namen”, welde bent obigen tiebe nach⸗ 


ildet iſt 











Halleluja der Heiland lebt — Galleluja Lob Preis 


Galleluja der Seiland lebt, Nun ift auf 
Erben Friede; Ofterlied in 17 Str. (M. 
Ich dank dir ſchon durd deinen Sohn) von 
Chriftian Gregor. — Liedersch. 

Im Brilber-Gefangb. von 1778. Bgl. Hifto- 
rife Nachricht xc. Gnabau 1851. S. 52. 

Galleluja gelobt fei Sott Mit frdhlidem 
Gemiithe; Lied gum Reformationsfefte in 
235 Str. (Me. Nun freut end) lieben Chri- 
ften gemein) bon Valentin Ernſt 
Löſcher. — Witt. 

Das L. fieht mit dem Namen bes Bis. 
in Gott{dalbts Univerſal⸗Oſb., Leipzig 1737, 
©. 204 u. ebenfo in bem Leipziger Gefangd. 
von 1738, 6. 229. Vorwiegend lehrhaft ent- 
bebrt es bod des feſtlichen Schwunges nidt. 


Haleluja Halleluja, Das große Siegesfeſt 


iſt da; Oſterlied in 7 Str. (M. Wie ſchön 
leuchtet der Morgenſtern) von Friedrich 
Springmann. — Rav. 


Aus bes Vfs. Sammlung „Glockentöne 
ober chriſtliche Lieder” (1822). Das Original 


beginnt „Singt Halleluja Gloria’ 
und bat 8 Str. Das Minden-Ravensh. Gf. 
bat die 3. Strophe ansgelaffen: „Was ift 8, 


bas die Geele ftillt Und überſchwänglich ftets 


— — — — — — — — ——— — — 
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bezwungen; Offerlied in 5 Str. (M. Bez 
ſus meine Ruverfidt) bon Benjamin 
© h mold. — Halb., Liedersch. (1832, , 
Nr. 719). 


Des Bis. „Bochim unb Clim oder Nene 
Sammlung von Trauer⸗ und Troft-Liedern” , 
Breflan und Liegnig 1731. ,, Halleluja! 
Bei dem Grabe Jeſu.“ 

Lieder ähnlichen Anfangs find: 

1. Halleluja Sefus lebet, Jeſus 
lebt, fein Grab ift leer; Ofterlied in 8 Str. 
(M. Laffet uns ben Herren preifen) von 
Johann Friedrid Danneil. Onedlin- 
burger @fb. von 1765, Mr. 231. S. Ram⸗ 
bachs Anthol. V. S. 82. 

2, HSalleluja Sefus lebet, Erlöſte 
Menſchen o erhebet; Ofterlied in 5 Str. (M. 
Wachet auf ruft uns bie Stimme). Magde- 
burger Anfang von 1786, S. 80; Elber⸗ 
felber Gſb. 1857. 

3. Halleluja Jefus lebt, Sefus ift 
vom Grab erſtanden; Ofterlied in 4 Str. 
(M. Jeſus meine Zuverfidt) von Philipp 
Friedrich Hiller. — Berliner Liederſchatz 
1832, Nr. 718. 

4. Halleluja Jeſus lebt, Jeſus 
herrſcht zu Gottes Rechten; Himmelfahrts⸗ 
web oon bemfelben Verf. — Bei Ehmann 


erfiillt Mit Hvdfter Luft unb Frenbe? Bu 
wiffer, daß ber Heiland lebt Und uns empor 
ju ſich erhebt Nad kurzem Erdenleide. Kräftig, 
Mächtig Ziehts nach oben, Ihn zu loben, 
Ihm zu dienen, Der für uns im Fleiſch er⸗ 
ſchienen.“ Das L. iſt in der Faſſung des 
Ravensb. Oſbs. auch in bas — Kirchen⸗ 
und Hausgeſangb. fiir bie Konigl. Preuß. 
Schleſiſchen Lande”, Breslau 1868, gelommen. 


Palleluja ſalleluja, Gott fei hodgepreift; 
Weihnachtslied in 6 Str. M. Ich wills 
wagen) von Johann Lubwig Con- 


ſalleluja immer weiter Steige id gum 
Himmel an; Heiligungslted in 10 zwölf⸗ 
zeiligen Str. von Samuel lau. — KIB. 
Der Berf. hat bas Lieb in das von ibm 
beforgte Geſangbuch, Wernigerode 1735, auf⸗ 
genommen. And ſteht es in ber 3. Samm⸗ 
lung ber Cothniſchen Lieber, Halle 1768. Die 
Ucherfcrift beift: ,, Vom Wadhsthum im 
uten.“ 


BE Salleluja lob Preis und Ehr Sei 


rad Allendorf. — KIB. (1743, An- 


bang), Rav. 


6. mit bem au 


317 genannt. 


balleluja jauchzt ihr Chöre, Singt Jeſu 
Chriſto Lob und Ehre; Oſterlied in 5 Str. 
(M. Wachet auf ruft uns die Stimme) 
bon Gottfried Benedict Funk — 


Witt., Rav., Liedersch. (1832). 


Des BLS. Schriften. Erſter Theil. Berlin 
1820. Zuerſt im Bollitoferfden Geſangb., 
Leipzig 1766, mit 4 Str. Aufgenommen: 
P. Langes Rirdenliederbud 1843, 


Teufel find 


in J. 
S. 162; Glherfelber Gfb. 1857 
Halleluja Jeſus lebt, Tod und 


Cõthniſche Lieber 1744. weiter Theil, 
317 ebrudten Spruch 
1 Zim. 1, 15 al8 Ueberſchrift. Der Ber. 
wirb in ber ,Gamlung ber Cöthniſchen Lie- 
ber, in Dreven Theilen” Halle 1768, S. 


unferm @ott je mehr und mehr; Trini- 
tatslied in 4 Str. (M. Wie ſchön Leuchtet 
der Morgenftern). — Fehlt nur in Suhl. 


Rambadh, Anthol. IV. S. 86 giebt bas 
Lieb anonym mit dem Bemerken, bag e8 in 
neueren Gefangbiidern unter Bartholomins 
Craffelins, in andern unter CaSpar Rolli- 
tofer8 Namen vorfomme, von welchem lesteren 
e8 bod) unmöglich verfertigt fein könne (ba 
ex erft 1707 geboren ift), Das L. ſteht gu- 
erft in bem Darmftidter Gefangb. von 1698 
(„Geiſtreiches Gefangbud, vormals in Halle 
gedrudt 2c. nun aber mit 123 Liedern ver- 
mebret”) ©. 482 mit ber Ueberſchrift: „Das 
Hochzeit⸗Lied ber Kinder Gottes. Apoc. 7. 
6.12.” Jn Grifhow-Rirdners Nadridt ꝛc. 
Halle 1771, wird es anonym aufgeführt und 
nur in einer Anmerfung auf den ,, unge- 
nannten Berfaffer des fingenden und 
lobenden Davids, f. Baumgartens Nad- 
ridten von merfwiirdigen Bildern, 64. Stück, 
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S. 801" verwieſen. Das begeidpnete Bud) 
nemlich, welches cine Bearbeitung ber Pfalmen 
nad bekannten edangelifden Kirchenmelodien 
enthalt, fol unfer Tied als Zugabe bringer. 
Daß aber nae he ber Herausgeber biefes 
Liederwerkes fei, iff meineS Wiffens niemals 
erwieſen *). Weel, Hymnop. IV. 6. 84 
nennt unter ben Craffelins|cher Liedern bas 
unfrige nicht. — Das Lieb biirfte als ein 
ſchwungvoller Gefan hochteguichen Slanges 
kaum an eutbehren + ein. An den Worten 
in Str. 1: „Klinget, ny et, Heilig heilig, 
eilich freilich, — iſt Gott, Unſer Golt 
er Herr Zebaoth“ konnen mute Gemilther 
— nehmen, die jeden Gefühls und Ber- 
ſtändniſſes füür wahre Lyrik ermangeln. Bel. 
bie ſachgemäße Vertheidiguug bei R. Stier, 
Geſangbuchsnoth 1888, S. 21. — Auf. 
enommen: H adt 1699, ©. 221; bei 
— 1704, bei Séledtiger (Bere 
Heilbronn 1719, Gorbad 1721, 
—B— 1736, Magdeburg feit 1737, 
Lübeck 1766, Witona 1767, bei Schöber (ies 
ber-Gegen) 1769, Weimar 1795 * 
*) Gobels Geſchichte bes chriſtl. Lebens rc, Theil 11 
wo bas Pied wird, if mir nicht aur Band. 
Halleluja meiner Schmerzen Jammer⸗trübe 
Nacht vergeht; Oſterlied in 9 Str. (M. 
Herr ich habe mißgehandelt) von Andreas 
Gryphius. — Witt. 

„Androae Gryphii Deutſcher Gedichte 
Erfier Theil”, Breslau 1657, S. 77. Ueber⸗ 
ſchrift: Quis avolvet nobis lapidem ab ostio 
. Monumenti? ©. Mie, 17. Jahrhundert, 
Mr. 223. Bgl. Wesel, Hymnop. 1. S. 356. — 
Aufgenommen: in Peter Sohren Praxis piet. 
mel, von 1676, bei Gaubert (Nürnberg) 1676, 
bei Quirsfeld (Garfentlang) 1679, Dresden 
1731, Leipzig 173 
Galleluja mein Pinte flegt, Wenn er ber 
Feinde Macht befriegt; Himmelfabrtslied 
in 4 Str. (Mt. Wie ſchön leuchtet der 
Morgenftern). — KIB., Stru. 

Soh. Jacob Rambags Geiſtreiches Haus⸗ 
—A Buch, Frankfurt u. Leipzig 1735, 


Sanctuta {hiner Morgen, Shiner als 


man denfen mag; Gonntagslied in 9 Str. 


(M. Gott bes Himmels und ber Erden) 
yon Jonathan Rraufe. — Rav., Halb., 
Witt. (Anhang), Henneb., Liedersch. 


Des Vis. Wert _,, Guabe unb Wahrheit 
Gottes in Chriſto Jeſu, in Heiligen Liedern 
iiber bie Goangelien und Epifteln rc., Lauban 
1739. Bgl. Roh V. S. 495. Stier (Ge⸗ 
—*2 S. 157) urtheilt: „ein fo vor⸗ 
treffliches Lied für ben Gonntagsanfang, daß 
wir dringend darauf aufmerkſam machen“, 
und bedauert, bag es bei Bunſen fehlt. — 
rt enommen: Wiirtemberg 1842, Neues 

. @fb. 1855 u. 1865. 


| 
| 
| 


| 


Galleluja meiner Schmerzen — Halt im Gedaͤchtniß 
Balleluja wie lieblich ſtelun Hod über uns 


die Himmelshöhn; Lied von Chriſto als 
dem Herrn der Kirche in 6 Str. (M. Wie 
ſchön leuchtet der Morgenſtern) von Albert 
Knapp. — Rav. 

Des Bis. „Neuere Gedichte X.“, Baſel 
1834. Aus ber 2. Abtheilung. Auf bas 
Hinmgſahrtefeſ 1833 gedichtet. S. 

227. — teens (ai Wiirtem=- 

182, bet 3. Lange (Kirchenlieder⸗ 

= 1843, S. 188; —S 1862, Bres 
tan 1868, ‘Dibenburg 1868. 


Galt an mein Serz in deinem Slanben, 


Beſtändigkeit ift Rronen werth; Kreuz⸗ 
und Trofilied in 3 Str. MM. Wer nur 
ben lieben Gott [aft walten) von Ben ja - 
min Schmolck. — Suhl, Henneb. 


bere Bis. Sammlung ,Heilige Flammen 
ber himmliſch gefinnten Seele in funfyig 
Arien“, Striegau 1704. .,,Weftandigheit flegt.“ 
Bal. Betel Hymnop. Ill. G. 88. Die 
Strophenanfange heifer: „Halt an”, „Halt 
ein”, ,Dalt aus”. — Aufgenommen: O.ueb= 
linburg 17386. 


Galt aus mein Gerz in deinem Glauben 


Und ſuche Gottes Abendmahl; Troſtlied 
von ber Liebe Gottes in 9 Str. (M. Wer 
nur den lieben Gott läßt walten) von 

Chrifttan Weife. — Liedersch. 

DeS Bis. ,Ordentlide Fragen fiber die 
chriſtliche Tugendlehre, welder geftalt ein 
Stubirenber ans der Theologia Moralis feine 
Pflicht erlennen ꝛc.“, Leipgig 1697.  ,, Gee 
banden über ber Sern{prud Joh. 3. 16. 
Nah ber Melodey: Gottlob, es gebt ‘ume 
mehr jum Ende“. G. Goh V. 6. 435. 
— Hymnop. III. ©. 387 führt bas ©. 
aus des Bis. Buß⸗ und Beit-Andadten®, 
Budißin 1720, an. 

Gine andere Bearbeitung f. Ermuntre 
bid mein Herz im Glauben. 


— BE Salt im Gedächtnißz Jeſum Corift, 


O Menſch, der auf die Erden; Lied von 
ber Liebe gu Chrifto ther 2. Timoth. 3, 8 
in 6 Str. (M. Sei Lob und Ehr dem 
höchſten Gut) von priacus Günther. — 
Fehlt im Magd., KIB. u. Stru. 


Das L. erfehien guerft im 2. Cheil des 
Freylinghauſenſchen Geſangbuchs, Halle 1414, 
wohin es aus bes Bis. MS. gelommen if. 

Sal. Webel, Hymnop. IV. S. 183 ; Griſchow 
gtegners Nadhridt ꝛc. S. 18; " Rambads 
Wnthol. IV. S. 131. — Aufgenommen : 
—2 — 1716, Heilbronn 1719, Corbach 
1721, bet Schober 1769. iemuch verbreitet 
ift bie Bearbeitung Johann Samuel Diterids 
pon 1780 , Halt im Gedüchtniß Jeſum Thrift, 


Haft bu Angft — Heilge Cinfalt 


Der eink für dich auf Erdben”. So Magdeb. 
Anhang 1786, Weimar 1795 rx. 


Gaft du Angi im Gergen Und empfindeſt 
Schmerzen; Bußlied in 8 Str. (M. Sefu 
meine Freude) von Chriſtoph Runge. — 
Porst, Liedersch. 


In Johann Crügers Praxis piet. mel. feit 
1666, burch bas darunter gefegte Sternden 
al8 Runges Gigenthum bezeichnet. — Auf- 
seemmten Magdeburg (Coler) 1674, Bremen 


Haft du Denn Jefu dein Angefidht gänzlich 
verSorgen, Da ich bie Stunden der 
Nächte muß warten bis morgen; Kreujz- 
u. TroftlicdD in 12 Str. (M. Lobe den 
Herren den madtigen König der Ehren). — 
Magd. (feit 1696), Porst, KIB., Stru., 
Liedersch. 


Das vollftindige Led finbet fic zuerſt in 
bem Saubertſchen Gefangb., Milrnberg 1676, 
©. 581 unter der Bezeichnung: ,, Incert. 
Aut.“ Es fteht bier als zweiter Gefang einer 
dieder⸗ Trilogie, welche S. 579 mit dem 
Simon Vornmeifterfdhen „Wo bift br liedfter 
Freund binfommen” (überſchrieben: „H. Lies 
be8-Gefprid ber Seelen mit JESU") be- 
ginnt. Der britte Gefang , Derr adh Herr 
wie Tange Machſt bu mir fo bange” trigt 
die Ueberſchrift: ,, Der gefundene Jeſus.“ 
Alle 3 Lieder find Geſprächslieder, in welden 
die Strophen zwiſchen ber Seele (wofür ſich 
aud die merkwürdige Bezeichnung , Seelewig” 
findet) unb Jeſu wedfeln. In Selene Liebe 
zeigen bie Anfangsbudftaben ber Sefusftrophen 
den Namen Martha, während bie Anfange 
ver fibrigen Strophen einen Namen nicht er- 
fennen Laffer. Das &. ftand bis gum Ende 
des vorigen Jahrhunderts in etait Anſehen. 
Mit 6 Strophen findet ſich dasſelbe ſchon in 
dem „Vorrath von alten und neuen Chriſtl. 
GefEngen”, Leipzig 1673, S. 1295 anonym. — 
Aufgenommen: bei Soh. Quirsfelb (Garfen- 
lang) 1679, S. 1239 (mit einer Mel., die 
ſehr an bie oben genannte Weife erinnert); 
bet Hiller (Stuttgart) 1691, Halberftadt 
1699, Sdleufinger Hergens-Dtufic 1701, bet 
Schlechtiger (Berlin) 1704, in Yoh. Criigers 
Praxis piet. mel. 1712, Gotha 1715, Gore 
bad 1718, bei Marperger (Leipzig) 1725, 
Dresden 1731, Onedlinburg 1786, Leipzig 
1738, bet Schöber (Lieder⸗Segen) 1769 u. ſ. w. 


Hat dir dein Gott cin Kreuz beſchieden, 
Dak Schmerz und Krantheit did anfidt; 
Troftlied in Krankheit in 5 Str. MM. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten) von 
Johann Friedrid Stard. — Henneb., 
Liedersch. 


DeS Bis. ,,Taglihes Hand-Bud in guten 
unb böſen agen’, 2. vermehrte Wusgabe. 


| Ge 
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Frankfurt u. —Fã 1134, S. 411. Die 
1. Ausg. erſchien 1727. 

Wetzel, Anal. hymn. I. S. 186 führt 
ein Lieb biefeS Anfangs von Michael Lillen- 
thal am aus bem vor dem letsteren beforgten 
Königsberger Gb. (,, Berniinftiger Gottes- 
bienft des Singens ꝛc.“) 1752, wie aad dem 
Onerfurt-Helbrungifden Gfb. von 1761. 


Get eure Sdupter auf, Die Erlsſung ift 
nicht ferne; Lied von der Wiederkunft 
Chriftt in 8 Str. (M. Meinen Jeſum Lag 
id) nidt) von Benjamin Sd mold. — 
Liedersch. 

Des Vis. Sammlung „Der luftige Sab⸗ 
bath in der Stille gu Bion ꝛc.“, Sauer 1712. 
„IV. Der erſchröckliche Troſt des jiingften 
Tages. Am 2. Sonntage bes Advents.” — 
Aufgenommen: bet Gottſchaldt (Univerfal- 
@efangb.) 1737, Marburg 1752, Corbad 
1756 i 3 J. P. Lange (Kirchenliederb.) 1843, 


Heiland deine Menfdenliebe War die Quelle 


“Sud”, Franff. u. ielpaig 


deiner Triebe; Befuslied in 8 Str. (M. 
Schmücke did) o liebe Seele) von Johann 
SacobRambad. —KIB., Stru., Sahl, 


Rav., Liedersch. 
8 » Gefang- 
133) ete 


DeS Bis. „Geiſtreiches 

unter ber Rubrif , Bor den Tugenden des 
HErren Jeſu“, überſchrieben: Von ber Kebe 
des HErren Jeſn gegen den Nächſten und 
denen daraus herflieſſenden Tugenden.“ — 
Aufgenommen: Corbach 1756, Altona 1767, 
bei Schöber (Lieder⸗Segen) 1769, Magde⸗ 
burg 1786; bei J. P. Lange 1848, S. 96; 
Elberfelder Gib. 1857. 


Seilge Cinfalt Gnadenwunder, Tiefſte Weis- 


heit, größte Kraft; Lied von ber Nadifolge 
Jeſu in 12 Str. (M. Ringe recht wenn 
Gottes Gnade) von Auguft Gottlieb 
Spangenberg. (Str. 4:,, Cinfalt iftein 
Kind ber Gnade ꝛc.“ ift Bufag von Nicol 
Ludw. Grafs. Zinzendorf.) — Lie- 
dersch. 1863. 

Das L. erfdeint guerft mit 19 Str. in 
bem Brüdergeſangb. von 1741, Anhang X. 
Mr. 1589 und bem CherSborfer von 1742. 
„Von ber Einfältigkeit in Chrifto.” Rod 
bei Lebgeiten und unter ben Augen bes Bis. 
ift es abgekürzt au 12 Str. und überarbeitet 
in bas Serrnbuter Gib. von 1778 gefommen. 
3. B. Lange, Hymmnologie, GS. 55 nennt bas 
2, „geiſtvoll und innig”. Bei Gunz IL 6. 77 
heißt es ein Bild bes chriſtlichen Characters 
des Verfafſers“. Nach bem Vorgange C. 
vor Raumers 1831 haben manche neuere 
Geſangbücher, wie das Pfälzer von 1860, 
bas Wernigeröder von 1867, dasſelbe be— 


rüuckſichtigt. Bgl. Rod V. S. 347. 
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Heilger Seift der Bu ausgehſt Von dem 


Vater und dem Sohne; Pfingiftlied in 7 
ſechszeiligen Strophen von Chriftian 
Weife(?). — Stru. 

Jn dem Gislebenfdhen Gib. v. 1724, GS. 
160 ſteht 8 als ,Dand Lied für die Hei- 
ligung” anonym. Webel, Hymnop. II. S. 
383 führt es unter Weiſes Liedern 
mat fut — Aufgenommen: Halle 1834, 


Seilger Geift du ſimmelslehrer, Mächtger 
Tröſter und Belehrer; Pfingfiliedin 9 Str. 
(M. Ltebfter Jeſu du wirft fonrmen) von 
Cyriacus Günther. — Freyl. 1714. 
Das & ift ans bes Bis. MS. in das 
Frevlinghaufenfde Gefangh. gefonnnen. G. 
Griſchow⸗Kirchners Nadridt ꝛc. S. 18. Stier 
(Gefangbudsnoth, S. 157) nennt es „ein bee 
ſonders populires Bitilied um bes Geiftes 
Kraft und Fibrung’. — Aufgenommen: 
Marburg 1752, Altona 1767, bei Schöber 
(Lieber-Gegen) 1769. 


Seilger Geijft du Tröfter mein, Hod vom 
Himmel uns erfdhein; Pfingfilied in 10 
dreizeiligen Str. von Martin Moller.— 
Freyl. 1714 (in 9 Str., mit Melodie), 
Halb., Rav. 


In bem Wert: ,,.Meditationes sanctorum 
Patrum etc. Auß ben heiligen Altvetern 
Augustino Bernhardo Taulero etc. Durch 
Martinum Mollerum Diener de8 H. Euan⸗ 
gelij zu Sprottam.” Gérlig 1584. Blatt 
56; „Die Pfingftprofa, Veni sancte spiritus, 
& emitte, &. Cin wunder ſchön Gebett, 
u Gott bem heiligen Geifte.” Diefer Ueber⸗ 
dscift folgt ber ausgedruckte Sprud Luc. 
11, 18. ©. Wadern. V. Nr. 72. — Auf. 
genommen: bet Soh. Crilger (Vollkömliches 
@fb., Berlin) 1640, in bdeffen Praxis piet. 
mel. feit 1656, bet Sob. Olearius (Geiftl. 
Gingelunft) 1671, Leipzig (Vorrath) 1673, 
bei Schober (Lieder-Segen) 1769. 


Geil Seil dem Manne der dem Rath Der 


Frevler ſich entziehet; Lteb vom Worte 
Gottes ither den 1. Pfalm in 7 Str. (M. 
Pun fi) ber Tag geendet hat) von Jo⸗ 
bann Andreas Cramer. — Subl. 

Des Vis. „Poetiſche Ueberſetzung der 
Pfalmen.” 1. Theil, Leipgig 1762. — Anf- 
genommen: in 3. B. anges Kirchenlieder⸗ 
bud, Zurich 1848, 6. 574. 

Das Clherfelber Gib. von 1857 Gat Mr. 
611 ein anonymes. Heb ähnlichen Anfangs 
„Heil Seil bem Manne der vom böſen 
Rath Kern fliehet, nicht betritt ber Sitnber 
Pfad“ in 4 ſechszeiligen Str. 

Seilig heilig heilig ift Gott; ſ. Heilig it Gott 
der Bater. 


Geilger Geift — Geilig ift Gott 
Geilig ift Gott der Vater, Heilig ift Gott 


ber Sohn. 


Ans bem Lobgefang ber Seraphim Sef. 
6, 3 verbunden mit bem Hoſiaunaruf Matth. 
21, 9 Hatte fich ber Meßgeſang herausge⸗ 
bilbet, welder vor ber Confecration bon dem 
Chor angeftimmt wurde: Sanctus sanctus 
sanctus Dominus Deus Sabaoth. Pleni 
sunt coeli et terra gloria tua. Osanna in 
excelsis. Diefen berrliden Gefang, welder 
je nad ber Verfdiedenbeit ber Rirdenzeit als 
Sanctus summum, minus swnmum und 
dominicale in verſchiedenen Tonſãtzen erflang, 
wollte Luther Anfangs beibehalten wiffen. 
Denn er beſtimmt in ber Schrift Formula 
Missae et communionis pro ecclesia Witte- 
bergensi 1523 (deutſch im X. Dheil der 
Walchſchen Ausg. S. 2745, betitelt: Weiſe 
Chriftliche Meſſe yu halten, unb gum Tijd 
Gottes gu gehen): „So nun bie Confecration 
vollendet ift, fol ber Ghor bas Sanctus 
fingen, unb unter dem Benedictus foll das 


Brot und Kelch nad altem Braud anfge- 


hoben werden, um der Schwachen willen 2.” 
Sn der 1526 erfdienenen „Deutſchen Meffe 
unb Ordnung Gotteddien(ts”, wo für den in- 
zwiſchen unter Luthers Billigung und Em- 
pfeblung mehr und mehr in Gebraud ge- 
fommenen Deut{ hen Gottedsdienft beftimmte 
Normen vorgezeichnet werden mußten, ver- 
ordnet Luther: „Nach ber Conſecration bas 
deutſche Sanctus: Jeſaia bem Pro— 
pheten das geſchah, oder Gott ſei ge— 
lobet ober Soh. Huſſen Lied: Jeſus Chrifius 
unſer Heiland, ober bas bentide Agnus 
(Gbrifte bu Lamm — Gleichwohl er⸗ 
hielt fich bas alte Sanctus ſowohl im Original, 
al8 aud in einfacher deutſcher Uebertragung. 
Die von Melandthon abgefaften Vifitations- 
artifel (Unterridt ber Bifitatorn an die Pfar 
herren im Churfiirftenthum zu Sachſen 1528, 
Sheil X ber Schriften Luthers in ber Wald- 
ſchen Ausg. S. 1951 f.) fagen: „Dieweil es 
eine Ungeftalt ift, bag bie Gefiinge gar gleid 
find an allen fFeften, wiire gut, bag man an 
ben berrlichfter Feſten fange die lateiniſchen 
Introitus, Gloria in excelsis Deo, Halleluja, 
bie reinen Gequenz, Sanctus, Agnus Dei 
ete.” Siernad wird man fdliefer dürfen, 
bak aud bie einfache Ueberfegung des Sanctus 
in ben evangeliſchen Gottesdienſten vielfad 
gebrandt fein wirb, Sn bem Sluterſchen 
Gefangbuche, Roftod 1531, Blatt R vij ſindet 
ſich folgender mieberbent{dhe ert bes 


Sanctus : 
„Hyllige, Hyllige, Hyllige Here God 
Rebaoth. Bull fynt de hemmel onde dat 


erdtryfe byner glorien onde berlident. Ach 
mafe vns falid jn ber höge. Gebenedyei 
fy be bar fumpt jun bem namen des Heren. 
Galid mafe vns in ber höge.“ 
Aehnlich in den niederdeutſchen Enchiridien 
von Magdeburg, Hamburg, Lübeck ꝛc. Au 
entſprechenden hochdeutſchen Lerten Hat 
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es ficherlich nicht gefeblt; bod find dieſelben, 
ba die — Geſangbücher bie Ord⸗ 
mung des Gottesdienſtes fammt den dazu 
gehörigen liturgiſchen Stücken nicht zu ent⸗ 
halten pflegen, nur mündlich fortgepflanzt 
worden. Erſt bie Musae Sioniae Michaelis 
Praetorii, Fünfter Theil, 1607 bringen einen 
folchen, oft bem Prätorius felbft zugeſchriebenen 
Derfelbe lantet: 

„Heilig ift Gott der Vater, Heilig if 
Gott ber Sohn, Heilig iff Gott der beilig 
Geift. Gr ift ber Herve Zebaoth, Alle Welt 
ift feiner Ehren voll. Hofianna in der 
Höhe! Gelobet fet der da fommt Sm 
Namen bes Herren! Hofianna in der 
Hohe! “ 

Hierzu giebt Prätorius die fine Melodie 
eegasbbeb. Sn biefer Form hat der 
Geſang die weitefte Verbreitung gefunden. 
Gr fimbet fig 3. B. in bem Cant. Sacr. 
Goth. I. 1651, 6. 2 und unter unferen 
Gefangbitdern in: Freyl. 1714, Suhl, Rav., 
Henneb. 

Gine lied mäßige Bearbeitung des Sanc- 
tas liegt in bem niederdeutſchen Gefange von 
Nicolaus Decius (Govefh) vor, welder 
fic) zuerſt in bem Roftoder Gefangb. von 1531 
Blatt Liij findet (jf. Wadern. UT. Mr. 618) und 
In dem Magdeburger Enchiridion von 1534 
fo lautet: 

nDilid ys Godt be Bader, Hilid 
98 Godt be Sine, Beider Geift, truwe 
Raber, Hillich ys rein onde ſchön, Cin 
einiger woldeder onfer, onde onfer aber, 
Mit ofith he ons vorforget. 

Starde Vörſte, medtige HEre Auer 
Sebaoth alle, Sünde, Dobt onde be Helle 
Vor em gang möthen vallen, Dariim hem⸗ 
mel onde erden Gull ſyner cere merbden 
Bnbe ſchrien Hoftanna. 

Ghrifte fy alle tidt prife, De dar quam 
in Gades namen, Dit wunderiiter wife, 
Bufe viende all tofamen, Weldich hefft 
auerwunnen, Bnde fon rid ingenamen, 
Ru ropt all Hofianna.” 

Rethmeyer, Braunſchweigiſche Kirchen⸗ 
Hiſtorie III. S. 19 (bei Wetzel, Hymnop. IV. 
S. 100) berichtet, daß N. Decius aud) „das 
ied: Heilig iſt Gott ber Vater, Heilig iſt 
Gott ber Sohn x., fo nicht viel mehr im 
Gebraud) ift, verfertigt haben folle.” Für 
Decius Autorfdaft dürfte ber Umftand 
ſprechen, daß bas ied in den Magde— 
burger (1634, 1541, 1543, 1561 2c.) und 
Hamburger (1558 2.) Enchiridien awifden 
ben beiden anbern Liedern dieſes Mannes 
ſteht. Bemerfenswerth iff, dak bas Lied 
niemals in ein hochdeutſches Geſangbuch ge- 
fommen ift. 


Seilig if¢ Gott unfer Serre, In Ewigkeit 
jet thm Die Ehre; Lied vom Lobe Gottes 
in 2 Str. (M. Wachet auf ruft uns 
bie Stimme) von Johann Caspar 


Schade. — Halb. (fett 1699), Freyl. 
1704, Stru. 

In der Ganunlung der Lieder des Bfs.: 
,Fasciculus Cantionum. Das ift Zufam- 
mengetragene Geiſtliche Lieber 2." Cilfirin, 
ohne Jahr (wahrſcheinlich 1699). S. 88. Das 
Original beginnt ,Heilig ift Gort der 
Herve” Um eB ber oben genannten Mel. 
angupaffen, haben mebrere Geſangbücher in 
Beile 1 unb 4 jeder Str. je 1 Sylbe einge- 
ſchaltet. Bei Struenfee heift bie Anfangs- 
geile: „Heilig Heilig ift ber Herre.” Wetzel, 
Hymnop. IV. ©. 84 fdreibt bas Med irr- 
thümlich Bartholomins Craffelius gu. — 
Aufgenommen: bei Schlechtiger (Verlin) 1704, 
Heilbronn 1719, Ouedlinburg 1736, ibe 
1766, bei Schöber (Lieder-SGegen) 1769. 


BE Seiligiter Jeiu Setlgungsqucle, Mehr 


al8 Kryſtall rein, Mar und belle; Lied von 
ber Nadfolge Chriſti in 9 Str. (M. 
Wachet auf ruft uns die Stimme, wobet 
aber Reile 1 und 4 jeder Str. im Tert 
eine überzählige Sylbe bat). — Feblt in 
Suhl. 

Das Leb fteht guerft im dem Buche von 
Gottfried Arnold „Das Geheimniß ber 
göttlichen Sophia 2.%, Leipzig 1700, und 
gwar im bem zweiten dieſer Schrift beige- 
gebenen Liederanhange, welder betitelt ift: 
„Neue göttliche Liebesfunken und ausbredende 
Liebes⸗Flammen, in fortgeſezten — 
der großen Liebe Gottes in Chriſto Jeſu, 
dargeſtellt von Gottfried Arnold.” Allerdings 
befimbet fic) bas Lied mit ber Ucberidrift: 
„Um volle Jeſusähnlichkeit“ bier unter ben 
©.309—374 mitgetheilten 24 Nummern, die 
mit ben Worten eingeleitet werden: „Folgen 
cinige bisher unbefannte and meift von 
anbdern aufgeſetzte Lieder.” Allein K. 
C. E. Ehmann thut gewiß nicht unredt, 
wenn er in ſeiner Ausgabe ber Arnoldſchen 
Lieder, Stuttgart 1856, GS. VOI u. GS. 
75 —80 unter Verufung anf bas Wort 
„meiſt“, nad Ausfdheibung ber notoriſch von 
anderen Gerfaffern berrithrenden Lieder, ein- 
zelne Gefinge dieſes Abfdnitts, die „nach 
Geift und form bas Arnolbfde Gepriige 
tragen” — es find deren einſchließlich des 
unfrigen feds — einſtweilen als Erjengniffe 
unferes Dichters beibehalt. Mun wird fret- 
lid) unfer Lieb von manden neneren Hymno- 
logen, wie Cunz I. S. 23f., Roh VI. S. 
6, bem Bartholomaius Craffelius 
zugeſchrieben, bod geſchieht dies nur auf 
Grunb ber Notiz in Griſchow⸗Kirchners Nach⸗ 
ridjt von Glteren und neuern Liederverfafjern, 
Halle 1771, S. 9. Hier find bte Crafjelins 
ſchen Lieber , laut einer von feinem Wetter 
aus Frantfurt a. Mt. ertheilten Specification” 
aufgezählt. Dabei wird bemerft, bak diefes 
Verzeichniß von bem Grafen Cbriftian Ernft 
bon Stolberg-Wernigerobde eingefehen worden 
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fei. Bei Webel, Hymnop. IV. S. 84 findet 
fic) unfer Lieb unter bem Namen des Craf- 
ſelius nicht. 

Das Lied iſt bie Bearbeitung eines hol⸗ 
ländiſchen Gedichtes des Utrechter Predigers 
Jodocus von Lodenſtein (+ 1677), welches in 
deffen Uytspanningen 1676, Abth. IL. ge- 
brudt ift, unb deſſen erfte Strophe lautet: 

„Heylge Jesu, hemelsch vorbeeld! 
Der Englen heyligheyd 
Werd als duysternis verordeeld 
By uwe zuyverheyd. 
Jesus is myn onbesmet 
Hoofd en hert, myn geest en wet. 
Heyligt my, hey ligt my, 
Ik moet Jesu zyn als Gy“ :!: 

Bekanntlich Hat Gottfried Arnold and 
fonft Bearbeitungen holländiſcher geiſtlicher 
Rieder geliefert. In bey dritter Ausg. feiner 

„Göttlichen Liebes-Funken“ v. J. 1724 find 
bie Gieder Nr. 164—168 Ueberfegungen aus 
bem Büchlein bes gollinbifden Malers Joh. 
Luyken „Jeſus und bie Cetle 

Stier (Gefangbudsnoth, S. 148) nennt 
bas L. einen höchſt erwedliden Kerngefang 
liber die Nadfolge und Nadabmung Jeſu. 
Ueber eine Wiirtembergifde Bortlegung „Glau⸗ 
biger Jeſu, auf Bertrauen” f. Kod IV. S. 147. 

Aufgenommen: bei —— — 1704, 
Heilbronn 1719, Corba 1721, bei Bott 
ſchaldt (Univerfal - @fb.) 17387, " Magheburg 
feit 1737, Altona 1767, bet Schober (Lieder⸗ 
Segen) 1769, Weimar 1795 u. f. w. 

Das Sdhilgelche G., Halle 1697, S. 670 hat 
bas nieberlinbifde eb obne bert det den Lert. 


Helfer meiner armen Seele, Trifter in der 


Trauerhöhle; Himmelfahrislied in 8 vier⸗ 
zeiligen Str. (M. Sollt es gleich bisweilen 
ſcheinen) von Johann Scheffler. — 
Porat. (1713). 


Des Vis. , Geiflide Hirtenlieder ꝛc.“, 
Breßlaw 1657, G. 236. Drittes B Buch. 
„Das Sechs und ſiebtzigſte. Sie beklagt ſich 
daß fie ſo lange von ihm muß abweſend ſeyn.“ 


HS Gelft mir Gotts Gite preiſen, Shr 


lieben Kinderlein; Neujabrélied in 8 Str. 
(M. Von Gott will ich nicht Laffen) von 
Paul Cher. — Feblt nur im Rav. 


Wadern. 1V. Mr. 7 giebt ben Lert ans 
bem Joh. Gichornfden Geſangb., Frankfurt 
a. d. O. (defect), Druckjahr wohi 1580, mit 
ber Ueberſchrift: „Danckſagung vnnd Gebet 
gegen bas newe Sar, zur erinunerung Gdtt- 
lider wolthat, vor bie Kinder, Im thon: 
Sh gieng einmnal fpagiven. Paulus Eberus.” 
Gr bemerft bagu: „Eber foll dies Lied anf 
ben Namen feiner Todter Helena ver- 
fertigt haben, deren Ramen in den Wnfangs- 
buchſtaben ber Strophen liegt. Gin etwas 
Uterer Drud, aber ſehr feblerbait, ift ber in 
bem Gelangh. Ropfenbagen 1571.” Bgl. 
Wadern ©. 487. — Aufgenomumen: 


Heller meinee — Helft mix 


Stettin 1576, Lübeck 1577, Wittenberg 1586 
(beibe ohne Ramen), Leipzig 1586 (mit 
Ramen), Magdeburg (Krande) 1588, Oreifs⸗ 
walb 1587 u. 1597, Wittend. 1592, BI. 35, 
Dresden 1593, Riirnberg 1601 ff., Litbed 
1607, Cineburg, 1625, bei Job. Griiger (Boll- 
tbmliches Gſb. Bertie 1640, Breslau 1644, 
Erfurt 1648, Straßburg 1648, bet Runge 
(Berlin) 1653, bet Niedling (Altenb. Sante 
büchlein, Roaumburg) 1668, S. 491 (,,Gin 
Geſang D. Pauli Cheri, am Gabe bef alten 
Jahrs, yur Grinnerung Gottlider Wolthat, 
auff befanbdte Melodey“) u. f. w. Die Ber- 
breitung ift eine durchaus aligemeine Nie⸗ 
derdeutſch ,Helpet my Gades Güde pryſen“ 
im Hamburger Enchiridion von 1607. Mi 

1 Mr. 266 bemerft: ,,Gegen bie yy ewoöhn⸗ 
liche Tradition, daß Gber bas ied 1547 ge⸗ 
dichtet, erklärt ſich mit vollem Recht W. Thilo 
in ſeinem Werke über L. Helmbold 1851, 
©. 68. 69.“ Bgl. Wetzel, Hymnop. I. 6. 
198, wo aud iiber die ſchon im Coburger 
Gf. vor 1649 vorfommenbde doxologiſche Zu⸗ 
fagftrophe ,,@ott Bater und dem Sohne 
Und dem heiligen Geift Sei ewig Preis uud 
Wonne 2.” Auskunft geaeben wird. Su 
manden (3. B. Hannöverſchen) Geſangbüchern 
ift bas L. zugleich für ben Anfang und Schluß 
ber Wore eingeridtet, und find bie baranj 
bezüglichen Stellen in Slammern hinzuge⸗ 


etzt. 

Die jetzt gebrindlide Melodie, gga 
bgaf, fg gaa d, gehört eigenttig bem 
Liebe Von Gott will id nidt laffer” und 
finbet ft bet Geth Calviſtus, Harmonia 
cantionum ecclesiasticaram 1597, bet Vul⸗ 
pius 1609 2%. Diefe Weife kommt nad 
b. Winterfelb I. G. 420 zuerſt in Job. 
Magdeburgs Tiſchgeſängen 1572 vor und 
ſteht gu unferem Liede Darum in naher Ve- 
iehung, weil fie wahrſcheinlich mit der bem- 
*8 urſprünglich vorgezeichneten Melodie 
og gieng einmal sfpabicren” identifd iſt. 
Sgl. v. Cucher I. 803. 


= 


Selft mir loben — mir preiſen Jeſum 


Chriſtum Gottes Sohn; Jeſuslied in 19 
Str. (M. Du o ſchönes Weltgebäude). 
In dem Ammersbachſchen Gſb.. Magde 
burg 1712, überſchrieben: ,,Gin Dand-wied 
vor geſamte Wohlthaten Jeſu Chriſti.“ Das 
L. fehlt in bem v. Hardenbergiſchen Lieder⸗ 
regiſter; es mag von Ammersbach herrühren. 


GSelft mix mit Freuden ſingen, Shr Chriſten 


allzumal; Lied vom emigen Leben in 13 
Str. (Dt. Herglich thut mid verlangen) 
bon Johann Rift. 

Des Vfs. „Sabbahtiſche Seelenluſt“, Lune⸗ 
burg 1651, S. 860: „Ueber daß Goangelimn 
am fleben und zwanigien Sontage nad 
dem Behe ber 2 Dreyfaltigkeit (Matty. 25). 
Bgl. Weel, Hymnop. IL S. 371. — *ui- 
genommen: bei Dilherr (Mirnberg) 1653 
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Leipzig (Borrath) 1673, S. 1385; Magde⸗ 
burg (Goler) 1674. 


Gerbei meiu herz zur WeispeitsleHre, Dic 
did zum Leben fiihren kann; Lied von der 
chriſtlichen Weisheit in 6 Str. (M. Wie 
wobl ift mir o Frewnd ber Geelen) von 
Jacob Gabriel Wolf. —Freyl. 1714. 

Wolfs Antorfchaft berubt anf feinem eige⸗ 
nen Zeugniß, ſ. Grifdhow-Rirdners Nach⸗ 
ridt x. ©. 54. Bon Wetzel, Anal. hymn. 
IL S. 25 wird bas Lieb irrthümlich Ludwig 
Andreas Gotter beigelegt. — Aufgenommen: 
Wernigerode 1735 


Herodes hostis impio, Christum venire 
quid times ? Hymnus in epiphania Domini 
ad vesperas. 


G8 find die Strophen 8, 9, 11 u. 13. 
(Vudftaben H, I, L und N) des Hymnus 
Caclii Sedulii ,,A solis ortus cardine“. 
6. Weel, Hymnop. DI. S. 208; Wadern. 
I. Mr. 50. Bei Reuchenthal (Wittenberg) 
1573, Bl. 89. Luther nennt bas Med in 
ber Hanspoftille (f. Walchſche Ausg. Th. XIII, 
©. 2483) einen „ſehr frommen Rirdenge- 
fang”. Er bat es in ſeinem ,, Was fürchtſt 
bu Feind Herodes ſehr“ verdeutſcht. Cine 
aubere Bearbeitung ſ. ndchftfolgendes Med. 


Herodes Zeind und böſe Rind, Was fürchtſt 
bu did), Daf} Chriftus fommt; VBearbeitung 
des Hymnus Herodes hostis impie in 9 
vierzeiligen Str. 

Sn bem Chriftian Abolifden Gefangbuche, 
Magdeburg (1542) Blatt LAT: ,,Herod vient 
vnd böſe find, Wat fiirdftu by bat Chriftus 
tumpt”, iiber{drieben: „In ber Apenbaringe 
des Heren” (b. b. gu Epiphanias). Wackern. 
III. Mr. 1068 giebt bas L. unter Chriftian 
Abol[s Namen. Bgl. die Bemerkung gu ,,Der 
Welte Heiland Fetus Chriſt/. Das & if 
burd Luthers Bearbeitung besfelben Hym- 
nus „Was fürchtſt bu Feind Herodes ſehr“ 
verdrängt worden. 


berr allerhöchſter Gott, Von dem wir alle 
Gaben; Lied vom Glauben in 8 Str. (M. 
O Gott du frommer Gott). — Freyl. 
1714, Magd. (ſeit 1717), KIB., Halb., 
Altm., Stru. 

Das Tied erfdeint guerft in bem Boll- 
ſtndigen Hannösverſchen Gfb., Lüneburg 1661. 
Da dieſes Buch von Juſtus Geſenius und 
David Denicke beforat ift, fo wiirbe e8 Ram- 
bad (f. Anthol. Il. S. 186) unbedentlid 
einem biefer Manner zuſchreiben, ,wenn fid 
nur irgenb cine hiſtoriſche Nachweiſung bar- 
fiber geben ließe“. Bei Webel wird das 
Lieb weber unter Denides (Anal. hymn, I. 
Stid 2, S. 37), nod unter Geſenius Ge- 
fingen (Hymnop. I. S. 324) genannt. Aud 
Griidom-Rirduec’ Nadhridt rx. giebt teinen 


Namen. Der oft genamnte Peter Buſch fann, 
ba er erft 1682 geboren ift, ber Werf. nicht 
fein. Wenn Joh. Georg Schubert als Verf. 
angegeben wird, fo berubt bies anf Verwedfe- 
lung mit bem Liede , Herr allerhddfter Gott, 
Dem Himmel x.“, weldhes fi im Bubdi- 
finer G6. von 1727, im Corbachſchen von 
1765 2c. findet; vgl. Weel, Hymnop. IV. 
GS. 447. Das VBreslauer Gfb. von 1715 
nenut gar Simon Dah. Das L. nimmt 
Bezug auf bas Evangelium bes Gonntages 
Reminiscere. — Aufgenommen: Bremen 
1690, Lineburg 1694, Hamburg 1710, Cor⸗ 
bad 1721, Leipzig (Marperger) 1725, Berlin 
(Roloff) 1736, Quedlinburg 1736, Libed 
1766, bet Schöber (Lteder-Gegen) 1769. 


BE Serr aller Weisheit Such und 


Grund, Dir ift all mein Vermigen fund; 
Gebet um Weisheit in 25 Str. (Mt. Wo 
Gott gum Haus nidt giebt fein Gunft) 
von Baul Gerhardt. — Feblt bet Stra, 
im Rav., Subl u. Henneb. 


Das Lied ift eine Bearbeitung bes Gee 
betes Claffe I. Mr. 14 in Johann Arndts 
Paradiedsgdrtlein, ,Umb Weisheit”. ES ſteht 
zuerſt in Soh. Crügers Praxis piet. mel. vor 
1661, GS. 576 (M. Lob fei dem allerhsdften 
Gott). Die Ansgabe ber Praxis von 1666 
überſchreibt es ausdrücklich: , On. Johann 
Arnds Gebit nmb Weißheit und BVerfiand.” 
Bei Ebeling Hat das L. die Ueberſchrift: 
„Salomonis Gebit umb Weißheit“, wozu 
Otto Schulz S. 285 richtig bemerkt: „Nicht 
eine Nachbildung des im 1. Buch der Könige 
Cap. 3 enthaltenen Gebetes, ſondern eine 
freie Ausführung der im Buche der Weisheit 
Salomonis, beſonders im 8. u. 9. Cap. ent⸗ 
haltenen Gedanken“. Möͤglich, daß bas L. 
mit den übrigen fünf über Arndtſche Gebete 
gedichteten, mit denen es auch bei Ebeling 
zuſammengeſitellt iff, au gleicher Zeit verfaßt 
worden. Vgl. Bachmann, Paulus ergardi⸗ 
geiſtl. Lieder, Berlin 1866, S. 288; in der 
Wackernagelſchen Ausg., Stuttgart 1843, 
S. XXV u. S. 66. — Aufgenommen: bei 
Joh. Olearius (Singefunft) 1671, S. 1210; 
Leipzig (Borrath) 1673, Magdeburg (Coler) 
1674 (feblt 1696), RbnigSberg 1675, bei 
Saubert (Niirnberg) 1676, Stuttgart (Hider 
1691, Lüneburg 1694, Halberftadt 1699, b 
Freylinghaufen 1704, Corbad 1721, Dres- 
ben 1731, Leipzig 1738 u. f. w. 


Serr auf dein Wort fols fein gewast, 


Du kannſt mirs nicht verdenfen; Pfingft- 
lied in 7 Str. (M. Eine fefte Burg tft 
unfer Gott) von Gottfried Wilhelm 
Gacer. — Halb. (fett 1712), Altm., 
Stru. 

Des Vis. „Geiſtliche, liebliche Lieber, Auf 
bie vornehmſten Feft-Lage, Paßion x. beraus- 
gegeben von deſſen SchwiegerSohn Georgio 
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Nitschio 2.“, Gotha 1714. Buerft bei Job. 
Olearius (Geiſtl. Singefunft) 1671, S. 
888. — Aufgenommen: Leipzig (Vorrath) 
1673, bei Quirsfeld (Geiftl. Harffen⸗Klang, 
Leipzig) 1679, Bremen 1690, bei Joh. Jac. 
Rambad (Haus⸗Gſb.) 1735, Altona 1767, 
Hallifches Gb. 1834 Nr. 261. 


Serr auf did will iG felt beffen, Guts gu 
thun verleibe mir; Vertrauenslied über 
Palm 37, 5 in 4 Str. (M. Freu dich febr 
o meine Seele) von Martin Geier. — 
Witt., Sub), Henneb., Liedersch. 


Aus bes BS. Tractat ,Lodes-Gebanten“, 
Dresden 1681. SG. Webel, Hymmnop. IV. 
SG. 154. — Aufgenommen: Leipzig (Mtar- 
perger) 1725 (mit Namen), bei Carftedt (Ver- 
lin u. Potsdam) 1725, Magdeburg feit 
1729 (feblt aber 1738), DreSben 1731, Oined- 
linburg 1736, bei Gottfdalbt (Univerſal⸗ 
Gſb.) 1737 („Um gottlide Regierung“), Leip⸗ 
zig 1738 u. ſ. w. 


Serr auf Erden muß ih leiden Und bin 
voller Ungft und Weh; Himmel fahrtslied 
in 6 Gtr. (M. Wie nad einer Waffer- 
quelle) bon Ga8par Neumann. — 
Porst, Witt., Henneb. 


Das L. fieht guerft in ber 9. Anflage ber 
bon bem Verf. beforgten ,Bollftindigen Kir⸗ 
chen⸗ unb Haus-Muftc, Breslau (um 1700), 
SG. 1098. GS. Rambad, Anthol. III. S. 
346; Weel, Hymnop. II. S. 218. — Auf- 
genommen: bet Soh. Jac. Rambach (Haus⸗ 
Geſangb.) 1735, G. 247; Leipzig 1738, 
Litbed 1766, Altona 1767, bei Schöber (Lie- 
der⸗Segen) 1769. 

Das L. ift ſpäter (unndthiger Weife) gu 
bem Gefange , Herr du fährſtmit Glanz 
und Freuben Auf gu beiner Herrlichkeit“, 
umgearbeitet worden. Go fteht es im Hoben- 
lober Gſb. von 1784 und fpiter im Berliner 
Liederſchatz von 1832, im Wiirtemberger Gib. 
vor 1842 und im Elberfelder von 1857. 


Serr bet jedem Wort und Werle Mahne 


mid) dein Geift baran; Lied von der Itad- 
folge Chriſti in 5 Str. (M. Ringe recht 
wern Gottes Gnade) von Chriftoph 
Carl Qudwig vs. Pfetl. — Liedersch. 

Das L. finbet ſich in ber bei , Der VBater 
ſiehts 2.” angefithrten Gammiung. Es ge- 
hart bem Sabre 1761 an unb trigt bie 
Ueberſchrift: ,Sefus unfer Vorbild. 1 Petri 
2, 21.“ Stier (Geſangbuchsnoth, S. 164) 
nennt es „eine kurze und ernfte Mahnung 
und Prüfung, ob wir alles im Sinn und 
Namen Jeſu thun”. — Aufgenommen: 
Pilger Gib. von 1860. 


Serr beſänftige mein Gerze, Mach es von 
Gedanten los; Kreuz⸗ u. Trofilied in 22 


Heer auf did) — Here Chrift der 


Str. (M. Wie nad etner Wafferquelle) 
von Johann Caspar Sdabe. — 
Freyl. 1704, Porst, Maga. (feit 1737), 
KIB 


Jn der Gammiung ber Leder bes Bis. 
»Fasciculus Cantienum ⁊c.“, Cuſtrin o. 3. 
(wahrſcheinlich 1699), S. 94. — Aufgenom- 
men: Gotha 1715, Heilbronn 1719, Leipzig 
(Marperger) 1725, bei Schöber (Lieder⸗Segen) 


Gerr Shrift aus Gott gezeuget, Des Vaters 
einger Gohn; Bearbeitung des Liedes 
„Herr Chrift der einig Gott8 Sohn“ 
in bem Fretlinghaufenfden Gfb., Theil 
II von 1714. 


BE Herr Shrift der cinig Gotts Sopn 
Baters in Ewigteit; reformatorifdes Ge⸗ 
betSlied gu Chrifto in 5 fiebengetligen Str. 
von Elifabeth Creugiger. — Feblt 
nur in Suhl u. tm Henneb. 

Dieſes herrliche Lieb, in welchem ein gan; 
beſonders inniger und feelenvoller Ton er- 
Hingt, gehört anſcheinend bem Sabre 1524 
an, denn in dieſem Sabre fteht es in bem 
Erfurter Enchiridion mit der Ueberſchrift: 
„Eyn Lobfand von Chriſto.“ Der Name der 
Berfafferin wird in bem Wittenberger Se- 
fangoucye pon 1581 (,Gin geiftlich liedt von 
Chrifto, Eliſabet Crengigerin”), alfo wahr⸗ 

ſcheinlich ſchon in bem Wittenberger Cn- 

chiridion von 1529 genannt. Diefe Annabme 
wird zur Gewifheit, wenn man erwigt, daf 
bas vow Joachim Sluter herausgegebene nie- 
derdeutſche Geſangbuch, Roftod 1531, wel hes 
lant Borrede nights anderes als eine bis anf 
bie veränderte Mundart gang genaue unb 

treue Wiedergabe jeneS yu Wittenberg 1529 

bei Sofeph King gedrudten Lutherſchen En- 

chiridions fein mill*), unfer tied , HErr 

Ehrift be enyg Gades ſon, Bader’ jn ewicheyt 

auf Blatt Diij unter ber Ueberfdrift: ,,Gin 

genftlid Iebt von Chriſto. Elizabeth Cril- 
tzigeryn“ bringt. Hiernad muß man an- 
nehmen, daf Luther felbft unfer Lied mit bem 

Namen her Didterin bezeichnet Hat, was 

nidt wohl benfbar wire, wenn es nicht 

wirflid bon berfelben herrührte **). Aller⸗ 
dings unternimmt es nad bem Borgange 

ber Ratzeburgiſchen Liederfrone von 1720 

Augut Sacob Rambad in feiner ,,Antho- 

logie chriftlider Gefinge ans allen Jahr⸗ 

Hunberten ber Rirde“, Band UI, Altona 

u. Leipzig 1819, ©. Xf, unfer Ved dem 

Rigifden Prediger Andreas Knöpken, and 

Cnophius genannt, 3u vinbiciren, und Hym⸗ 

nologen wie Mützell (Nr. 42), 3. Geffter 

(Die Hamburgifden Niederſächſ. Geſangbücher, 


*) Die genanere Nachweifung hierũber findet fidh S. 154 
Spal 2 


te 2. 
**) Aud ble Magdeburger Enchiridien von 1584, 1542 +. 
geben bad Lieb unter ifrem Ramen. 





Herr Chrift der 


Hamburg 1857, S. 40), und Schbberlein 
(Schatz des liturgiſchen Chor- und Gemeinde- 
geſanges, Gsttinger 1864) find ifm hierin 
gefolgt *). Rambad bernft ſich daranf, daf 
ber Brofeffor Caspar Crengiger im Jahre 
1524, wo bas Lied gnerft gebrudt worben, 
faum 20 Sabre alt und ſchwerlich ſchon 
verbeirathet gemefen fei, daß ferner unfer 
Lied fix eine Fran ober Sungfrau i piel 
Kenntniß ber BDheologte und ber latelniſchen 
Sprache jeige (vgl. bie Anſpielung auf den 
Weihnadhtshymnus bes Prudentius Corde 
natus ex parentis im bem Ausdruck ber 
Strophe ,, aus feinem Herzen ent- 
fprofjen“). Wein bag Caspar Creutziger 
fehr jung in bie Ehe getreten if (1524), Fat 
bet ber in jener Beit fo Haufigen Frilhreife 
nichts Anffallendes. Ebenſo war es bamals 
nidts Ungewöhnliches , ba Frauen theo- 
logiſche Renntnifje beſaßen und ber lateinifden 
Sprade kundig waren. Namentlich feblt es 
bezüglich der Gattin Crengiger$, einer ge 
borenen v. Meſeritz **), nicht an Senguiten 
dafür, bag fle eine Hobe Bilbung befefjen 
unb {don als Sungfran bie Didttunft fleifig 
eübt babe. Bot Olearins, Evang. Lieder= 
Pats IL ©. 55 ff.; Wegel, Hymnop. I. S. 
160. Fur die Antorfdaft Knöpkens beruft 
ſich Rambad anf bas Zengniß ber von Dr. 
Johann Brießmann im Jahre 1530 abge- 
faßten Rigiſchen Kirchenordnung und meint, 
daß ber Name ,Slifabeth Creutziger“ wohl 
mur ané einem Mißverſtande ber Knopkeſchen 
Ramensdhiffre gu erflaven fei. Allein wie 
ftebt es mit bem peugnif ber Rigiſchen 
Kirchenordnung? Die bisher bekannt ge- 
wordenen Ausgaben berfelben finden fic bet 
Gefffen a. a. O. S. 230 f. verzeichnet. Bon 
einem Drud aus bem Sabre 1530 hat fid 
nod feine Spur gezeigt. Die frithefte be- 
fannte AnSgabe ift bie von 1537, betitelt 
„Kurtz ordnung bes Kirdendienftes 2., Ro- 
ftod by Ludowid Dyetz 2.” (vgl. Wadern., 
Bibliogr, S. 145), und gerade diefe bringt 
bas Lied unter bem Namen ber E. Creu- 
tzigerin; erft in ber Ausgabe von 1549 ift 
es A. Knopken zugeſchrieben. Daher bemerkt 
ernagel J. S. 393, es ſei ſchwer zu 
ſagen, wie Rambach zu ſeinen irrigen An- 
gaben gekommen; jedenfalls habe er wohl 
feine Ausgabe ber genannten Kirchenordnung 
vor Augen gehabt, fonbdern nad frembden, 
feblerbaften Dtittheilungen gearbeitet. In 
ber BVibliographie a. a. O. unter Nr. 11 
hebt Wadernagel hervor, bak bie Rigifde 
Rirdhenordnung von 1537 eine Onelle fiir 
bie Lieder Anbreas Rnsptens fei. Sie fteben 
bort beifammen und find mit Ioan Namen 
Benannt. Kommt nun in biefem unter den 
Angen Rndpfens erfdienenen Buche unfer 


+) Serpilius in den ,, ZufAlligen Gebdanten’’, R 


egenfpurg 
1708, ©. 16 newt ben Rigace Prediger Andreasẽ 
Srunoving als Verf. bes Liedes 


©%) Die Ungabe des Zwickauer Eniridions von 1526 


fiber un Riede ,, Fligabet. M.“ ſcheint anf diefen 
Ramen Fingudcnten. 


s 
flaber ber Strophen 
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Lieb mit bem Namen ber Creugiger vor, fo 
liegt darin „eine hinreichende Gewähr“, daf 
dasſelbe wenigſtens Knöpken nicht gum BVer- 
faſſer hat. Allerdings bleibt es merkwürdig, 
bag bie gu Lübeck 1549 erſchienene Ausgabe 
ber genannten Kirchenordnung bas L. diefent 
Dichter zuſchreibt (vgl. Bibliogr, S. 480); 
allein man darf vielleiht annebmen, baf bie 
nieberdentide Bearbeitung von ibm herrühre. 
Nun urtheilt freilich Wadlernagel, bak Reime 
bes Liedes cine urfprituglid) niederdeutſche 
Abfaffung vermuthen lafjex *); dod mu id 
dieſem Urtheil wiberfpreden. Bei einem 
Liebe, im weldem wie in bem unfrigen die 
Aſſonanzen vorwiegen, wird bie Ermittelung 
ber urſprünglichen Mundart aus den blogen 
Beilenansgingen faum miglid fein. Zuſam⸗ 
menflange mie ,ewigteyt” und _,, gefdrieben 
ſteht“, zu“ und „ſo“ geftalten fic) tn Nie⸗ 
derdeutſchen allerdings gu Reimen (ewideit — 
gefdrenen fteit, tho — alfo), aber died fann 
zufällig fein, fonft miifte man aud umge- 
febrt in den Reimen „eyt“ und „keuſcheyt“ 
Str. 2 (gegenüber den niederdeutſchen Zeilen⸗ 
ausgängen „tidt“ und „kuiſcheit“) ein poſitives 
Zeugniß für die Originalität des hochdeutſchen 
Terxtes finden. Das entſcheidende Zeugniß 
für die hochdeutſche Abfaffung ſcheint mir in 
ber Dietion bes Liedes gu liegen, ba Aus- 
driide wie ,ent{praten”, „vnverlaren“, „vth 
eghener madt” bem niederdeutſchen Spracd- 
genius wiberftreben. ebenfalls bleibt hin⸗ 
—* des Liedes noch manches Dunkel auf⸗ 
zuhellen. 

Wackern. III. S. 46f. giebt den hoch⸗ 
deutſchen Lert unter Mtr. 67 aus dem Er⸗ 
furter Cndiridion von 1524, ben nieder⸗ 
bentfden unter Nr. 68 links ans bem ſogen. 
Speratusbuch von 1526, rechts aus dem 
Sluterſchen Gfb., Roftod 1531. Das &. 
fanb, nachdem es 1524 zu Erfurt und nod 
in bemfelben va gu Wittenberg in ob. 
Walthers Chorgefangbitdhlein gebrudt worden 
war, fdrell die allgemeinfte Berbreitung. 
Erſt in nenerer Zeit hat man ihm feinen 
Plag im ben Geſangbüchern mit Unrecht 
Ofters ftreitig gemadt. 

Das Hannvoer{de Gefanghudh von 1646 
bat bie in mande fpitere Sammlungen 
iibergegangene Zufagftrophe: ,,Dant Lob Preis 
Ruhm unb Chre Sei Gott in Cwigkeit Fiir 
feine ſüße Lehre, Die er uns hat bereit Aus 
ſeim göttlichen Munde; Der helf uns alle 
Stunde, Er helf zur Seligfeit. 

Die Melodie g g h a g fis ec ſteht 1524 
in bem Erfurter Endiridion und bei Sobann 
Walther, 1543 bei Joſeph Klug, 1545 bei 
Valentin Babſt u. f. w. S. v. Tucher IL 
Rr. 222; Eris Choralbuch Mr. 103. 


Rarl WGoedete glaubte dies anc in ben Anfangshud- 

gu feben, welde in plattbeutider 

Schreibung ben Ramen Hulda geben.’ Diefer Mame 
tritt jedod nur in der Faffung des Roftoder Geſang⸗ 

ent von 1531, nicht in dem Speratusbuch von 1526 
ervor. 
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Gerr Ghrift der jüngſte Zag Nun nidt 
mebr fern fein mag; Lied vom jitngften 
Geriht in 7 Ste. M. Auf meinen lieben 
Gott) von Chriftoph Runge. 

Buerft in Joh. Eriiger$ Praxis piet. mel. 
von 1672. — Aufgenommen: Pldniſches Gb. 
1687, Bremen 1690, Magdeburg feit 1720 
(fehlt aber 1738). 

Serr Chrijte du wolft Glid und Seil; ſ. 
Mere Jeſu Chrift thu Glack 2. 


Serr Ohrifte treuer Seiland wertg, Cin 
Schöpfer Hummels und der Erd; Baffions- 
Lied in 6 Str. (M. O Bef Chrift meins Le- 
ben8 Licht) von Vincentius’ Schmuck. — 
Witt. 

Das L, eine Bearbeitung bes Hymnus 
Rex Christe factor omnium, finbet fic bei 
Job. Sriiger (Volltsmlides Gefangb., Berlin) 
1640, in deffen Praxis piet. mel. feit 1656, 
im Goburger Gfb. 1660, bei Joh. Olearins 
(Geift!. Singefunft) 1671, Wittenberg 1672, 
Leipzig (Borrath) 1673, bei Quirsfeld (Har⸗ 
fenflang) 1679, DreSben 1731, Leipzig 
1738 — faft überall mit bem Ramen bes 
DiGters. Val. Weel, Hymnop. Ill. S. 


Serr Corift ih Gab mit Sinden So ſchlimm 
es ausgericht; Bußlied in 6 Str. (M. 
Herzlich thut mid) verlangen) von Chri⸗ 
ſtoph Brunkhorſt. 

Des Bis. „Chriſtliche Vorſtellung der 
hohen geifilichen Anfedhtungen”, Gotha 1663. 
S. Weel, Anal. hymn. I. Stiid 3, S. 
28. — Aufgenommen: in Joh. Criigers Praxis 
pict mel. feit 1664, Magdeburg (Coler) 

Gers Chrift man dantt dic in gemein Fir 
deines Worted helen Schein; Epiphanten- 
fied in 6 Str. (M. Lob fet dem allerhöch⸗ 


Schober (Ceber-SGegen) 1769 — faft durch⸗ 
gebenbs anonym. 


Gerr Chrift Shipier Gimmels und Erd; 


Bearbeitung des Hymnus Rex Christe 
factor omnium. 

In bem Chriftian Adol Geſangbuche, 
Magdeburg “a603) , Ci exes : e HEr 
Chriſt ſchepper Gennnel vnd erdt, Verloſer 
ber by truwen werdt“ (Pafſtonsgeſang), über⸗ 
ſchrieben: „In ber düſteren Metter.” — Eine 
andere Bearbeitung des Hymnus ſ. Herr 
Chriſte treuer Heiland werth. 


| Sere Shrift thu wir verleihen Zu ſingen 


ften Gott) von Petrus Hagius. — | 


Altm., Henneb. 


Die hither belannte erfte Quelle ift Bern- 
Harb Derfchows Königsberger Gefangbud von 
1639, wo bas & anonym ftebt. Su dem 
„Erften Theil ber Preuſſiſchen Feft- Lieder”, 
Elbing 1642, findet es ſich alé 18. Sefang, 
anfangenb , Wir banden bir Herr iz gemein”, 
mit bem Namen bes Didhters. Wahrſchein⸗ 
Yih aber iff es ſchon im ber bisher nod nidt 
wieder atifgefunbenen erfter Ausgabe diefes 

- pon Soh. Eccarb und Joh. Stobins be- 
forgten Liederwerkles, Rinigéberg 1598, ent- 
balten. S. Wadern. J. S. 731 u. S. 734.— 
Aufgenommen: bei Runge (Verlin) 1653, in 
Job. Criiger@ Praxis piet. mel. feit 1656, 
bei Joh. Olearius (Geiftl. Singekunſt) 1671, 
Leipzig (Borrath) 1673, Magdeburg (oler) 
1674, bei Cuirsfelb (Sarfentlang) 1679, bei 


deinen Geift; Lied vom ewigen Leben in 
15 Str. (M. Aus meines Herzens Grunde) 
von Seremtas Nicolat. 

Das eb fleht in Philipp Ricolais 
„Frewden⸗ Spiegel deß ewigen Ledens”, Frant- 
furt 1599, ©. 416 (im nang) binter ben 
3 Liedern Philipp Ricolais. Die Ucherfdprift 
heißt: „Ein amber Lieb vom ewigen Leber: 
Im Thon deß Morgenfegens, Auß meines 
Hertzen Grunde. Jeremias Nicolai.” Trop 
dieſer deutliden Bezeichnung bes Bis. wird 
bas Lied in nicht wenigen Gefangbiidern, 
wie Coburg 1621, Lüneburg 1635, Straf- 
burg 1648, Magdeburg 1654 2c., auc bei 
Wesel, Hymnop. IL. 6. 242 aus Unadt- 
ſamleit bem Bbilive Nicolat beigelegt. 
Bgl. Wadern. V. Mr. 897, Mützell Mr. 502. 
Der erjtere nennt a. a. O. S. 260 unfern 
Dichter den Sohn Philipp Micolais, wabrend 
er bod deſſen Bruder ift. Mützell bemertt: 
‚Vielleicht findet ſich bas & in folgenbdem 
Werle, bas Draubdins 1625 IT. S. an⸗ 
führt: Jeremie Nicolai Seelentroſt, dar⸗ 
innen faſt alle Troſtſprüche ond Srempel 
H. Schrifft, allen betrübten lich. Urfell 
1597.“ *) Der veränderte Anfang , Herr 
Chriſte mir verleihe“ findet fid * gon bei 
Joh. Crüger, ferner Magdeburg (Goler) 1674, 
Stuttgart (Hiller) 1691 x2. Bezüglich des 
Inhalts iff bas Lieb Johann Wal 
„Hertzlich thut mid) erfreuen“ zu verglei 

Aufgenommen: Litbedd 1607, Eſſen 1614 
im Il. Theil, Erfurt 1624 ff., Lineburg 
1625 ff., Hamburg 1629, bei Joh. Criiger 
(Voltdmlides Gſb. Berlin) 1640, Breslau 
1644, Königsberg 1650, bet Runge (Gerlin) 
1658, in Griiger8 Praxis piet. mel. feit 
1656, Riga 1664, Leipzig (Worrath) 1673, 
bet Gaubert (Nürnberg) 1676, Bayreuth 
1685, Yiibed 1699 u. ſ. w. 


*) Wenn Milgell weiter , daf in b Dar 
) Wenn Milgel Ne Ke bee 


eber finden ten, die ter 
unter Seremias Ricolais Ramen Siéweilen vorfom- 
men: Sache bin iby lieben Minder zieht and 
Segt fabr if aus ber Welt einmal”, fo ift 


bies cin Srrthum. die Demerfun bear evfiex 
bicfer Nae Bgl. 8 zu 


Gerr deine Atmadt reicht fo weit, Als 


felbft dein Wefen reidet; Lied von der 
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Allmocht Gottes in 9 Str. GR. Mads | 


mit mir Gott nad) deiner Giit) von Jo⸗ 
baun Jacob Rambad. — KIB, 
Stru. 

DeS Bs. ,, Geifireides Haus -Gefang- 
Bud", §rantfurt u. Leipzig 1735, S. 20. 
Sn ber Rubrif: , Von Gottes Weſen und 
Eigenſchaften.“ — Auig enommen: Quedlin⸗ 
burs 1765, Altona 1767, bei Schober (Lie- 

en) 1769, Magbeburg (Anhang) 
— pete 1834 
Gere deinen Born wend ab son uns mit 
Snarden; ſ. Wend ah deinen Zorn ſieber 2c. 


BE Serr seine Redte und Sebst, Dar- 


nad wir follen leben; Lied vom Worte 
Gottes in 12 Str. AM. Es ift das Heil 
uns fommen her) von David Denide.— 
Fehlt bei Porst u. im KIB. 


Weel, Anal. hymn I. Stiid 2, ©. 87}. 
giebt bas — der Lieder bed Bis., in 
welchem aud bas unfrige fic befinbet, ,,ex 
communicatione de8 fel. D. Wigand Kahlers, 
Theologiae, Mattheseos et Poéseos Profes- 
SOFis zu Rinteln, 1743”. Griſchow⸗Kirchners 
Nachricht ꝛc.“, S. 11 bernft fi auf , bas 
—— Geſangbuch 1787". - 
Geſenius und David Denide in ben von 
ihnen beforgten Hanndverfden Gefanghidern | 
ibre eigenen Lieder nicht fenntlid gemadt 
Baber, fo erſcheiuen die Geſänge dieſet Mãnner 
bn 17. Jahrhundert faſt durchgängig anonym. 
Auch die dem Confiſtorialrath David Denicke 
i. J. 1680 tene Leichenpredigt erwähnt 
ſeine „geiſtreichen Pſalmen“ uur im Allge⸗ 
meinen, ohne über die von ihm gefertigten 
Rieder etwas Seftrmintes ausjufagen. Bgl. 
Rambad, Anth. Il. S. 416. — Die Quelle 
für unfer Lied ift "Ded Hannoverifde newe 
oxbdentlide Geſangbuch 2.°, Graunfdweig 
1652. Bon’ Gottidalbt in feinen ieber- 
Remarquen, Dritte Piece, Eeibaig 1 1738, 6. 
390 wird bad & irrthumlich bem Stutt- 
—* One D. 33 — 

egt. olgen man angbücher 
wie das ſchleſiſche, ine ꝛc. 

Aufgenommen: in Joh. Crugers Praxis 
piet. mel. fet 1656, bei Fob. Olearins 
(Geil. Singetunf) 1671, Leipzig (Borrath) 
1673, 6. 486 (iberidrieber: „Ein hertzliches 
@ebet mub Gnade, nach ben S. Zehen Ge⸗ 
boten zu leben. Im Thon: Es ſpricht der 
Unweifen Mund.“); Magdeburg (Gcoler) 
1674 fj., bet Saubert (NYürnberg) 1676, S. 
606 {,, ‘Anon ymus “), bei Quirsfeld (Sarfen- 
flang) 1679, rs 1687, Galberftadt 1699, 
Hamburg 17 10, bet Freplinghasfer 1714, 
Gorbadh 1721, "Quedlinburg 1736, Leipzig 
1738 u. ſ. w. 


berr deine Treue it fo grog, Daß wi uns 


wundern müſſen; Kreuz⸗ und Troſtlied 


Da Juſtus 


über Roömer 8, 13—23 in 10 Gir. (M. 
Nun freut euch lieben Chriſten gemein) 
von Johann Weidenheim. — Halb. 
(ſeit 1699), Freyl. 1704, Magd. (ſeit 
1737), K1B., Altm., Rav., Liedersch. 
Dem fonf unbefannten Didter, deffen 
weber bei Wekel nod) bei Griſchow⸗Kirchner 
Shere gefdieht, wird unfer fied in 
teber-Segen, Lobenfiein 1769, S. 
aL in Heerwagens — der 
evangel. Sirchenlieder, 1. Theil, Neuftadt an 
ber Aiſch 1792, undin Richters Biographiſchem 
Lexifon der geiflichen Liederdichter, Leipzig 
1804, zugeſchrieben. Bätgen (im Lünebur⸗ 
giſchen Geſangbuch) nennt unter Berufung 
auf Gottſchaldts Lieder-Remarquen Michael 
Bicdemant als Verf. Allein bet Gottſchaldt 
O. findet fidh diefe Angabe nicht; aud 
ice, Hymnop. Il. ©. 412f. zahlt "unter 
Mich. Widemanns Liedern bas unſrige nicht 
auf. Alle nachſtehend benannten Gefangbilder 
geben bas &. anonym. — Aufgenommen: 
bal (Shige) 1697, S. 346; Berlin (Schlech⸗ 
tiger 1704, in Job. Srilg et8 Praxis piet. mel. 
12, Seifbronn 9, Torbad 1721, Dres- 
bert 1731, bei Gottfdatdt (Univerfal » Ge⸗ 
fargo) 1737, Leipgig 1738 (überſchrieben: 
Sn afllgemeiner Noth der Abhriftenheit”), 
Altona 1767. 


Gere dein bherzliches Verlangen, Da du in 


ben Tob gegaugen; Whendmabhlslied eines 
Sterbenden in 3 Str. (Mt. Schmücke did 
o liebe Geele) von Chriftoph Carl 
Ludwig v. Pfeil. — Halb., Henneb., 
Liedersch. 

Den Verf. nennt ber Berliner Liederſchatz 
1832. In ben mir bisher zugänglich ate 
wefenen Liederwerlen Pfeils habe id das L 
nicht angetroffen. 


Gerry Bein Wort die edle Gabe, Diefen 


Schatz erhalte mir; Lted vom Worte Gottes 
m 2 Str. (M. O du Liebe meiner Liebe) 
von Nicolaus Ludwig Graf v. 
Bingendorf. — Bav., Henneb. 

Jn bes BS. „Die letzten Reden unfres 
Here und Geilandes Jefu Chrift sor Seinem 
Kreuzesſstode, bas 14.—17. Capitel — 
in fic) haltend.“ 1725, S. 97: „Um da 
göttlich Wort. Joh. 17, "17." Bon bier ten 
das Lieb in bed BH. Lomboner Gib. 1753 
uud in bas Grilber-Gfb. von 1778. Bal Rod 
V. S. 276. Die Originalfaffung der 2. Reile 
lantet: ,Diefes Gold erhalte mir.” Ju dem 
Liebe ſpricht Zinzendorf eben bas aus, was 
ex anf der Grilberfynobde gu Martenborn im 
December 1740 erflaren lieh: , Die Schrift 
bleibt immer bas grofe Oratel, “pon bem bie 

letzte Decifion teen “— Snigenonmen: 
8 ger v. Langes 
Kirchenliederbuch ere? ius ‘6. 227. 
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Serr dente der Eoangeliften, Bu Sud= umd 
Heiden ausgeſchickt; Miſſionslied in 2 
Str. (M. Wer mur den lieben Gott läßt 
walten). — Liedersch. 1863. 


Serr der du ald cin ſtilles Lamm Am mar- 
tervollen Kreuzesſtamm; Abendmahlslied 
in 12 Str. (M. O Jeſu Chriſt meins 
Lebens Licht) von Johann Adolph 
Schlegel. — FHenneb. 

Des Bis. Zweyte Sammlung geiſtlicher 
Gefinge”, Leipzig 1769, S. 70. — Aufge⸗ 
nommen: in J. P. Langes Kirchenliederbuch 
1843, S. 269; Elberfelder Gib. 1857. 


Herr der du dich fo willig dargegeben Und 
ſelbſt für uns ein Kindlein worden biſt; Ver⸗ 
trauenslied in 5 Str. (Mt. Mein Freund 
zerſchmilzt aus Lieb in feinem Blute) von 
Johann Andreas Rothe. — Lie- 
dersch. 


Unter Rothes Liedern bei Webel, Anal. 
hymnop. II. S. 758 obue fpeciellen Ouellen- 
nadweis aufgeführt. 


Gerr der Vu Gnad und Hilf verheißzt, Gott 
Vater Sohn und heilger Geift; Bittlted 
in allgememer Moth in 18 Str. (M. 
Vater unfer tm Himmelreich). — Halb. 
(fett 1712), Freyl. 1714 (8 Str.), Suhl, 
Ifenneb. 


Das L. ift cine guerft in bem Hanndver- 
ſchen ,, Mew Ordentlich Geſangbuch“ von 1648, 
S. 179 vortommende Bearbeitung ber Jo- 
hann Freberfden Reimlitanet , Gott Vater 
in bem Himmelreich, Gott Sohn, Gott 
heilger Geift gugleih’. Die angefitgte 18. 
Strophe ift eine bloße Wiebderholung der 
Anfangsfirophe. Bor diefer Bearbeitung giebt 
das Hannoverſche Gefangbuc von 1657 wteber 
eine verkürzte Form in 8 Str. Jn bdiefer 
zweiten Recenfion ift ber Originaltert voll- 
ſtändig umgearbeitet. ©. Sarnighauſens 
Allgem. bentidh-luther. Kirdengefangd., Han- 
nover 1865, Mtr. 420. Die längere Recenfion 
finbet fich: bei Gaubert (Nürnberg) 1676, 
©. 1059 (ither[drieben ,, Anonymus “); Plö- 
niſches Gfb. 1687, Sclenfinger Hergens-Mufic 
1701, G. 345; bie titrgere: Lüneburg 1694, 
bei Schöber (Lieber-Segen) 1769 unb gu 6 
Str. verkürzt Quebdlinburg 1736. Das Lil- 
heer Gſb. (Cutin) 1766 bat beibe Lerte. 
Auffallender Weiſe ſchreibt Gottlieh Mobhnile 
in ben Hymmologiſchen Forſchungen, Stral- 
fund 1830, G. 46 bie verkürzte Bearbeitung 
bem erft 1782 geborenen Schweidnitzer Kir⸗ 
deninfpector, Oberconfiftorialrath Johann 
Friedrich Liebe gu. 


Herr der du in der Hohe throuft Und dod) 
aufs Niedre blideft,; Buplied in 13 Str. 


(M. ES ift gewißlich an der Zeit). — 
Liedersch. 


Der Werliner Lieberfdag 1832 nennt 
Andreas Rehberger als Verf., ſetzt aber 
ein Fragezeichen babet. Die Ouelle fiir bie 
Lieber dieſes Dichter find bie gu Nürn⸗ 
berg tt 2 Gamnmlungen 1764 unb 1765 er- 
ſchienenen „Evangeliſchen Sterbee und Todes 
pſalmen ꝛc.“, worin 113 Geſänge mit ber 
Chiffre A. R. bezeichnet find. ©. Rod VI. 
©. 399, wo aber unſeres Liedes nicht ge- 
dacht wird. 

Gin Sterbelied Philipp Friebr.H illers 
„Herr ber du in ber Hbbhe thronf 
Und bei bem Lob der Frommen oon im 
16 viergeiligen Str., ſ. bei Ehmann Mr. 991. 


Serr der du mid nebſt audern auserfeben 


Und mir befiehlſt gu deinem Tifd gu geben ; 
Abendmablslied in 22 Str. (M. Die 
Gonn hat fid) mit threm Glang gewendet) 
von Anton Ulrich Herzog gu Braun— 
ſchweig u. Lüneburg. — Altm. 

DeS Bis. ,, Chrift Fürſtliches Davids- 
Harpfen-Spiel, Nurnberg 1667, 6. 50. ,, Lehre 
vom beiligen Nachtmahl.“ — Aufgenommen: 
Leipzig (Vorrath) 1673, S. 1132; bet Gaubert 
(Nilrnberg) 1676, S. 749; Meiningen 1697, 
bei Marperger (Leipgig) 1725, Hildesheim 
1730, Oueblinburg 1736, Braunfdweig 


Serr der du mir das Leben Vid diefen Tag 


gegeben; Abendlied in 5 Str. (M. Nun 
ruben alle Walder) von Chriftian 
Fürchteg ott Gellert. —Altm.(1778), 
Suh] (1796), Halb. (1855), Henneb. 


Des Bis. ,, Geifilide Oben und Lieber“ 
Leipzig 1757. Das fiebente Lied. J. P. 
Lange (Kirchenliederb. S. 600) urtheilt: ,, Der 
Anusdrud der evangelifdhen -Stimmung in 
dieſem Liede ift nicht glidlid.” — Anfge- 
nommen: Corbad 1765, bei Schöber (Lieder- 
Gegen) 1769, Weimar 1795. 


Serr der du oormals Haft dein Land’ Mit 


Gnaden angeblidet; Betlied in allgemeiner 
Noth über Pfalm 85 in 9 Str. (M. Aus 
tiefer Noth fdyret id) gu dir) von Paul 
Gerhardt. — Porst (1709), Freyl. 
1714, Altm., Witt.,Stru., Sahl, Henneb., 
Liedersch. 

Das Lieb erſcheint guerft in bem Runge⸗ 
{chen Gfb., Berlin 1653, S. 440 (mit einer 
eigenen, Melodie von Joh. Crilger), ift aber 
ſchon vor 1648 gedidtet, ba es unverfennbare 
Beziehungen auf bie Drangfale ded S0jabrigen 
Krieges enthilt. Str. 6 3. B. lantet: „Ach 
bag id) Hiren follt das Wort Erſchallen bald 
anf Grden, Dag Friebe follt an allem Ort, 
Wo Chriſten wohnen, werden! Ad daß uns 





— 
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doch Gott ſagte zu Des Krieges Schluß, der 
Waffen Ruh Und alles Ungliids Ende!” 
S. Bachmann, Paulus Gerhardts geiſtliche 
Lieder, Berlin 1866, S. 118; in ber Wacker⸗ 
nagelſchen Ausg. Stuttgart 1843, S. 128. - 
Aufgenommen: in Joh. Crügers Praxis piet. 
mel. feit 1656, Dresden 1656 (feblt 1731), 
bei Heinrih Mtiier (Geiftl. Seelenmuſik) 
1659 u. 1668, bei Joh. Olearins (Geiſtl. 
Gingefunft) 1671, Leipzig (Borrath) 1673, 
Magdeburg (Coler) 1674 (fehlt 1696), Königs- 
berg 1657, bei Ganbert (Nürnberg) 1676, 
bei Quirsfeld (Garfenflang) 1679, Stuttgart 
(Miller) 1691, Liineburg 1694, Halberftadt 
1699, bet Gottidalbt (Univerfal-G@fb.) 1737, 
Leipzig 1738, Lübeck 1766, bei Schöber (Lie- 
ber-Gegen) 1769; anch bisweilen in nenefter 
Zeit, wie Elberfeld 1857. 

Aeltere Bearbeitungen bes 85. Pfalms 
find bie Lieder: , Herr ber bu vormals 
große Gnad Erzeiget aft deinen Lande“ 
pou Eyriacns Schneegaß 1597 (abgedrudt 
bei Mützell Mr. 508) unb , Herr der du 
pormals gnädig warft Deinem erwählten 
Lande” von Cornelius Beder 1602 ({. Wadern. 
V. Rr. 605). 


Serr des Ruom au Laub und Rlippen Se 


des Auge leſen tann; Lied ,, fiir Lehrer 
und Zuhörer“ in 15 Str. (M. Frew did 
ſehr o meine Seele). — KIB., Stru. 

Das L. fieht in Joh. Sacob Rambadhs 
Geifir. Hau8-Gefangb., Frankfurt u. Leipzig 
1735, S. 766. Dod rithrt es nist von 
bem Herausgeber er, weil im Regifter das 
Sternchen feblt, welches die Rambachſchen 
Gefinge fenntlid macht. — Aufgenommen: 
Schweriner Gfb. 1748. 


Serr defien Thron die Simmel find, Schau 


gnadig auf dies garte Rind; Tauflted in 
3 Str. (M. Wie ſchön leudtet der Morgen- 
fiern) von Ulbert Knapp. — Ef. 
(1858, in der 3. Whtheilung). 

De Vis. , Gedidte. Neueſte Folge.” 
Stuttgart u. Litbingen 1843. Jn der 5. 
Abtheilung. Das ed ift 1838 bem älteſten 
Sohne Paul” gedichtet und anerft in bed 
Bfs. Chriftoterpe 1839 vervffentlidt. S. Kod 
VII. 6. 229. . 


Herr dix bab ih mid ergeben, Ou biſt 


Herr, ich bin dein Knecht; Kreuz⸗ u. Troft- 
lied in 5 Str. (M. Alle Menfdjen mitffen 
fterben) von Heinrid Georg Neuß. — 
Freyl. 1714. 

Des Vis. , Heb-Opfer Zum Ban ber 
Hitten Gottes, Das ift, Geiftliche Lieder ꝛc.“, 
Giineburg 1692, G. 292. Achtes Zehen, 
Nr. 2. ,Bon der Chriften Creutz.“ Unter 
bem Liede ſteht: Anno 89. — Anfgenommen: 
Heilbronn 1719. 


Gerr dic trau iG of mein Tage, Laß mid 


Bifder, Lexicon bev Kirchenlieder. 


nidt im Sdimpf beftehn; Lob⸗ u. Dank: 
lied ther ben 71. Pſalm in 14 Str. (M. 
Du o ſchönes Weltgebiude) von Paul 
Gerhardt. — Altm., Witt. 

Das L. erſchien guerft alS Anhang 3u 


folgender Leidhenpredigt: ,,Leidh-Germon, dem 


weyland WolEbhrenveften, VorAchtbarn und 
Wolvornehmen Herrn Joachim Schrödern, 
des Churfürſtl. Brandeub. Ampts Zoſſen ge⸗ 
weſenen wolbeſtalten auch wolverdienten Ampt⸗ 
ſchreibern, Als derſelbe den 17. Maij dieſes 
1655. Sabres in der Kirchen gu Zoffen Chriſt⸗ 
lich und ehrlich zur Erbe beftattet wurde, 
Aus bem von thme felbft gum Leich⸗Text er⸗ 
wehlten 9. verf. bes 71. Bfalms: Verwirff 
mid nidt in meinem Wer, verlag mid nidt, 
wenn id ſchwach werde. In bemeldter Kirchen 
gu Zoſſen gehalten von Paulo Gerharten, 
Probften yu Mittenwalde. Berlin, Gedrudt 
bei Chriſtoff Runge, im Jabr 1665.“ (Rsnigl. 
Bibliothe? in Verlin.) Das Lieb Hat * 
bie Ueberſchrift: „Der 71. Pſalm, Geſangs⸗ 
weiſe überſetzet, Auff bie Melodey: Dn o 
ſchönes Welt Gebäude, 2.” Das erſte Ge- 
jangbud, welches unfer & enthalt, iff Sob. 
Griiger$ Praxis piet. mel. von 1661. ©. 
Badmann, Paulus Gerhardts geift Lieber, 
Verlin 1866, ©. 3 u. S. 131; in der 
Wadernagelihen Ausg., Stuttg. 1843, S. 
164. — Aufgenommen: bet Joh. Olearins 
(Geiftl. —— 1671, Magdeburg ſeit 
1674 (Coler), Ksnigéberg 1675, bei Saubert 
(Nüurnberg) 1676, bei Quirsfeld (Harfen⸗ 
flang) 1679, Stuttgart (Diller) 1691, Line- 
burg 1694, Celle 1696; Quedlinburg 1736, 
bet Gott{dalbt (Univerfal-G@fb.) 1737, Leip⸗ 
zig 1788, Lübeck 1766, Altona 1767, bet 
Schöber (Lieder-Segen) 1769 u. ſ. w. 


Serr du erforidgeft meinen Sinn Und 


fenneft was id) bab und bin; Lied vom 
driftliden Sinn und Wandel über den 
139. Pfalm m 20 Str. (M. O Jeſu 
Chrift mein’ Leben Lidt) von Paul 
Gerhardt. — Altm., Witt. 

Ruerft in ber Ebelingſchen Gefammt-Ans- 
gabe, zweites Dutzend 1666, Mr. 23. Ebe⸗ 
ling nennt neben feiner eigenen Weife die 
Mel. Vom Himmel Hod dba fomm id ber. 
S. Badmann GS. 257; in ber Wader- 
nagelfden Ausg. S. 83. — Anfgenommen: 
@oslar 1676, in Job. Crügers Praxis piet. 
mel. feit 1690, bei Gottſchaldt (Univerjal- 
@fb.) 1737, Leipgig 1738. 


Herr du erforidelt mig, Mtein Ruben und 


Bewegen; Lied über den 139. Pfalm von 

her Allwiffenheit Gottes in 9 ſechszeiligen 

Str. von Friedrid Rudolph Lud— 

wig Freib. v. Canty. — Freyl. 1714. 

Das & fleht in ber nad des Bis. Lode 

anonym erſchienenen Gammlung feiner Lieder 
17 


2658 


»Reben -Stundes nuterſchiedener Gedidte”, 
Berlin 1700 (uit Borrede de8 Byciberen 
Carl GHilbebrand von Cauſtein). der 





Rinighten Ausg. Leipzig u. Seth 1727, | 


S. 37 dex ,,geiftlicher Gedichte”. 


Serr du erforideft mid Und fenneft meine | 
' Serr du wolft fle bollbereiten Zu deined 


Geele; Lied fiber den 139. Pfalm in 15 
Str. (M. O Gott du frommer Gott) von 
Ludwig Andreas Gotter. — Freyl. 
1714 (mit einer eigenen Mel.). 


In des Bis. handſchriftlich auf der Bi- 
bliothel zu Wernigerode(Z. d 43) vorhandenem 

Bud: ,Dte Harffe des Königs Davids auf 
welder et nad bem Trieb des heiligen Geiftes 
CL. Pfalmen Seinem Herrn u. Gohn zu 
Ehren bald im höhern Thon balb in tieffter 
Niedrigleit gefpielet 2.” O. 9. ©. 632. Bal. 
Weel, Anal. hymn. II. 6. 2. — Aufge⸗ 
nommen: Bet Marperger (Leipzig) 1725, S. 
319 anonym. 

Gin Lied Uber denſelben Pſalm nad der⸗ 
ſelben Mel. und mit ganz gleichlautenden 
Aufangszeilen in 16 Str. von Michael 
Muller fiubet ſich in deſſen Wert , Die 
Pſahnen Davids xc. Reim = weif itberfete t”, 
Stuttgart 1700, S. 251. Während bet 
bas Gotterſche @ in ber 3. Beile fortfabrt : 
Ich ſttze ober fe Unb was ih font erwable”, 
heißt es in bem Müllerſchen: ,,.Mein Herje, 
ber ich dir 2c.“ 

Dads Lied , Here du erforf def mtd, 
Dir bin ih unverborgen’, in 9 Str. (M 
Gott du frommer Gott), “tft bow — 
Andreas Cramer. S. deſſen , Poetifde 
—— der Bfoimen”, 4. Khel, Leipzig 

S. Rod VL. 6. 340. — Aufgenom- 
wen: " Stralfund —* Weimar 1796. 


Herr du fährſt mit Glanz und Freuden; 
ſ. Best auf Erden maf ich leiden. 


Serr du Haft für alle Sünder Einen reichen 


Tiſch gedeckt; Abendmahlslied in 8 Str. 
(M. Freu dich ſehr o meine Seele) von 
Caspar Neumann. — Witt. 


Zuerſt in einer zwiſchen 1718 u. 1720 
erſchienenen Wusg. bes von dem Werf. be- 
forgten Salefif chen Rixden-Gefangoudye. S. 

Stier, Gefangbudsnoth 
S * went se „ein (hues Kommunion⸗ 
lied“; J. P. Lange dagegen, Kirchenliederbuch 
S. 278, vermißt darin ,,bie flare unb tiefe 
Feier und meint: „die Gedanten des Liedes ſchei⸗ 
nen etwas vom Keim abzuhan gen — Auf- 
enomment: Dtagdeburg feit 1730 (feblt aber 
738), bet Job. Sac. Rambad (Hans-Ge-e 
fangb.) 1785, G. 435; bet Schbber (Lieder⸗ 
Gegen) 1769. 


Gerr du Haft in deinem Reig Große Schaaren 
vieler Engel; Lied bon den Engels in 7 


Str. (M. Meinen Jeſum laß ich nicht) | 


— — 


— —— — — — — — — 


Herr es iſt alles dein, Was Vie 


Here du erforſcheſt — Herr es iſt 


von bemfelben Verf. — Witt. Rav. 
Henneb., Liedersch. 


Gon bem erften Erſcheinen gilt bas bei 
bem vorigen Liebe Gefagte. — Anfgenom- 
men Leipzig 1738, bei Sasber (Rieber- Segen) 


Mahles Selighetten; Abendmabhlslied in 
4 Str. (M. Wachet auf ruft uns die 
Stimme) von Friedrid Gottlich 
Klopſtock. — Halb., Henneb. 


Des Bis. „Geiſtliche Lieder. Erſter Theil.” 
Kopenhagen u. Leipzig 1758, S. 188. ,„Beym 
Abendmale.“ Hier erſcheint das Lied als 
Wechſelgeſang in 21 Strophen. Die Stro- 
phen unferes Liedes fiud als 1., 11., 20. Str. 
bem Chor, als 21. Str. der Gemeinde zuge⸗ 
theilt, während bie übrigen 17 Gtr. nad 
ber Mel. Jeſus meine Zuverfidt” ſämmt 
lid) ber Gemeinde gufallen. Auch die letzteren 
Strophen, anfaugend , Die ihr ſeine Lauf— 
babu lauft, Theure miterlöſte Brüder“ 
(int perinberter Faffung sfters „Die ihr 
Ghrifti Singer ſeid oder ,, Die ibr theuer 
ſeid erfanft“), find in manden Gefangbildern 
zu einem bef onbderen Liede zuſammengeſtellt 
worden. Sal. Rambach, Anthol. V. S 34; 
Rod VI. 333. Mit Bezug auf bie 
Anfan te bere bu wollft fie voilbereiten” 
(oft abgeinbert in ,,vorbereiten”) fagt 3. P. 
Lange an Kirchenliederbuch 1843, S. 276: 
„Wer ſingt ſo? Einer, der jetzt nicht mit⸗ 
communieirt, ſoll aud) jest nicht mitfingen !” 
S. 277 urth t Lange, daß ber Chorgefang 
für bie Abendmahlsfeier Aberhaupt eine un- 
nilge Beranftaltung fei. Er nennt daher die 
in bem Witrtemberger Gefaughud von 1842 
borgenomimene Gorrectur: ,, Herr du rwollft 
uns vorbereiten” eine glückliche — Aujge- 
nommen: Elberfeld 1857. 


Herr einige doch bald deine ſtinder; Lied 


von der Einigkeit der Gläubigen in 18 
Str. mit angehängtem Gloria in der Weiſe 
des Magnificat von Johann Wilhelm 
Peterſen. — Freyl. 1704. 

Des Vis. , Stimmen ans Zion”, Dalle 
1698 (Sammlung feiner Vieder in unge 
bunbenet Rede). S. Weel, Hymnop. if 
Ss. . 


Serr einige doch bald Die Sdafe deiner 


GHeerde; Lieb von der briiderliden Liebe 
in 9 Str. (M. Ud Herr wann kommt das 
Jahr). — Freyl. 1714, Magd. (feit 
1737), KIB 

h und 
Menſchen effen; Tiſchlied in 7 Str. (M. 
Nun danket alle Gott) von Caspar 





al 


Gere es ft — Gert Gott der du 259 


Reumann. — Magd. (fett 1737), Witt., 
Suhl, Henneb. 

Ju dem oon dem Berf. beforgten Schle⸗ 

ſiſchen Sirdhen-Gejangbud, Breslau u. Liege 
my 1711. Hier fiud Neumanns Lieder mit 
C. N. bezeichnet. S. Wesel, Hymnop. I. 
G. 219. — Aufgenommen: Cisleben 1724, 
in Joh. Jac. Rambadhs Hans - Gefangbud 
1735, Leipzig 1738. 
Gerr es ift cin Zag erſchienen, Der mid in 
den Himmel weift; Sonntagslied in 6 Str. 
(MM. Wh was foll i Siinder madden) von 
Ga8par Neumann. — KIB., Lie- 
dersch. 

Sn bem bei bem vorigen Liebe genannten 
Gefangbuche. — Aufgenommen: in Goh. Jac. 


Rambadhs Haus⸗Gſb. 1735, Berlin (Roloff) 
1736, Glberfeld 1857. 


Herr es ift vou meinen Leben Wiederum 


em Zag dabin; Abendlied in 7 Str. (M. 
Werde munter mein Gemilthe) von dem⸗ 
felben Berf. — Magd. (feit 1729), 
Altm., Stru., Witt., Suhl, Rav., Henneb., 
Liedersch. 


Die Quelle wie bei ben vorigen Lieder. 
Giner ber beſten nub verbreitetfter Gefinge 
bes Bis., von erbaulider Wirtung, 3. P. 
Lange freilih (Rirdenliederb. S. ) wirft 
bem Liede „proſaiſche Gebantenfolge” vor unb 
tadelt ben Ansdrnd in Str. 6: „Herr dein 
Auge geht nidt unter.” — Aufgenommen: 
Gisleben 1724, in Rambachs Hans-Gefangb. 
1735, Quedlinburg 1736, Berlin (Roloff) 
1736, Gottſchaldts Univerfal-@fb. 1737, Leip⸗ 
3ig 1738, Marburg 1752, Corbad 1765, 
Yiibed 1766, Altona 1767, Weimar 1795. 

Bon der Beliebtheit bes Liedes zeugen 
aud) bie darauf gefertigten Parodien, deren 
ich zwei erwähne: 

1. „Herr es iſt von meinem Leben 
Wiederum ein Jahr dahin“; Geburtstags⸗ 
lied von Johann Benjamin Huhn, in 
dem von ifm beforgten Gothafden Gib. von 
1731, ©. 1096. (Das Neumannſche Leb 
ſteht ©. 1075.) 

2. , Derr es iff von meinem Leben 
Wieder cine Nacht vorbei”; Morgenlied 
von Benjamin Sdmold, f. beffern ,, Kleine 
Harffe ꝛc.“, 2. Ausg. 1732, S. 11. — Auf- 
genommen: Berliner Liederſchatz von 1832, 


Serr fibre mid auf rehtem BWege, Herr 


fibre mid auf ebner Bahn; Reifelied in 
5 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
laptwalten) von VenjaminS hmold.— 
Liedersch. 

DeS Vis. Sammlung ,,Cines andidtigen 


Hertzens Shmud und Afde ꝛc.“, Breflan 
u. Fiegnitz 1716, Rr. 28. ,, Der befte Reife- 


Gefbrte.” Das & ift Alroftidon anf den 
Namen , Hanns von Gellhorn”, und gwar 
zwiefach, ba immer zwei Beilen anf einen 
Budftaben fommen. Bgl. Wekel, Hymnop. 
TIL S. 100; Riuge, Hymnop. Siles., Breß⸗ 
fou 1751, Decas 1. ©. 229. — Aufgenom - 
men: Breslau 1734, Sdweibnig 1749; 
Neues ſchleſ. Gſb. 1855. 


Serr gieb ag gich mir wahre Tren, Bu 


thun was mein Beruf will haben; Lied 
von der Berufstreue in 10 Str. (M. Preis 
Loh Ebr Ruhm Dank Kraft und Madt) 
von Carl Heinrid v. Bogagty. — 
KIB., Halb., Stru. 

De8 Vis. ,Die Uehung der Gottfeligtett 
in allerley Geififichen Liedern ꝛc.“, Galle 1750, 
6. 467. „Um wahre Trene in feinem 
Stand und Beruf. Luc. 12, 42f. 1G@or. 
4, 2.% - Das & iff ums Jahr 1730 zu 
Glauda in Schlefien gebdidtet, nah Auf- 
hebung des bortigen Waifenhanfes durd die 
Kaiſerliche Regierung. Es erfdhten ſchon in 
ber kleinen Sammlung ,, Ginige Geiftreiche 
Lieder 2.”, Cdthen 1738, GS. 70 (Schluß⸗ 
lied) unb in ben „Cdthniſchen Liedern, Erſter 

eil“, 1786, S. 72. Auch ſteht es in des 
Bis. Schrift ,Gedanten von ber wahren 
Belehrung“, Saalfelb 1741, GS. 139. — 
Aufgenommen: Wernigerode 1735, Halle 1834. 


Serr gieb mir au erlennen Die Citelfeit 


ber Welt; Lied bon ber Weltverleugmmg 
in 12 Str. (M. Herzlich thut mid) ver- 
angen). — Freyl. 1714. 

Aufgenommen: Wtona 1767. 


Serr gieb Getzör, Dir geb ih Ehr In diefer 


Morgenſtunde; Morgenlied in 10 Str. 
(M. Ad Gott und Herr) von Gigis- 
mund von Birken. — Witt. 

Das L. fleht mit bem Ramen bes Bis. 
in bem Ganbertfden Gfb., Nurnberg 1676, 
S. 838. Bgl. Weel, Hymnop. I. S. 115. — 
Aunfgenommen: in Joh. Crilgers Praxis piet. 
mel. i712, GS. 49; eipgiger Gib. 1738, 


Serr gieb wabre Buk und’ Ren, Komm 


midh ſtündlich gu beretten; Buglied in 10 
Str. (M. Meinen Jeſum laß ich nicht) 
von Carl Heinrich v. Bogatzky. — 
Liedersch. (1832). 

Des Bs. — „Die Uebung der 
Gottfeligteit in allerley Geifilichen Liedern x.“, 
Galle 1750, S. 517. Ju ber Rubrik: „Von 
der Gottſeligen Vollend. oder Zubereitung 


zu ihrem Ende und zur ewigen Herrlid- 
teit.” — Aufgenommen: Corbach 1765. 


Serr Gott der du den Etzeſtand Haft ſelber 


eingeſetzet; Hausftandslied in 7 Str. (MM. 
17* 





Es ift das Heil uns fommen her) von 
Erdmann Neumeifter. — Suhl, 
Henneb. 

Des Bis. „Evangeliſcher Nadilang, Das 
ift: Nene geiftreide Geſänge iiber bie ordent⸗ 
lider Sonn⸗ unb Fefttags-Evangelia aufs 
gange Jahr 2." Erſter Theil. Hamburg 
1718. Am 2. Gonntag nad ber Offenba- 
rimg Chriſti. Bgl. Roh V. S. 380. Des 
Bis. Pfalmen und Lobgefange, Hamburg 
1755, S. 429. —Anfgenommen: bet Schöber 
(Rieder Seg ) 1769, Bairiſches Gb. 1854. 

Kod VI. S. 103 führt ein Leb bdiefes 
Anfangs von Hieronymus Annoni nad bem 
Schaffhauſener Gf. von 1728 an. 


Serr Gott der du erforſcheft mig, Erkennſt 
mein ganged Leben; Bearbettung des 139. 
Pſalms (Domine probasti me) in 9 Str. 
(M. An Wafferfliiffen Babylon) von 
Heinrid Vogther. 

Wackern. ILI. Mr. 560 giebt den Lert 
aus folgendem Sweiliederdrud: ,, Die gwen 
Pfalmen: In egitu Bfrael &c ond Dñe pro- 
bafti me Ko verteütſcht, wilde in ben vo- 
rigen büchlin nit begriffen feynd x. Za 
Stragburg bei Wolff Képphel Anno M. D. 
XXVII. (Sel. Vibliogr. ©. 98.) Das Lieb 
erſcheiut ferner in bem Conſtanzer Gib. von 
1540, bem Strafburger (Mew Auserlefen 
Gefang büchlin) 1545, bet Wolff (Frantfurt 
a. Mt.) 1569, Strakburg 1648 xc. 

Ans dieſem Liede iſt entſtanden: 


Serr Gott der du erforſcheſt mich Und 


fennft mid) aus und innen; 8 Str. in 
bemfelben Versmaß von David De— 
nide(?). — Halb. (1699), Freyl. 1714, 
Porst, Magd. (jett 1717), K1B., Altm., 
Stru., Liedersch. 


Diefe Bearbeitung, bie nur Anklänge an 
bas alte Bogtherfde L. enthalt, fimbet fid 
in bem Hanndverſchen „New Orbentlid Ge- 
fangbudh”, Braunfdweig 1648, S. 146. 
Ueber bie muthmaflide Autorfdhaft Denides 
val. bie Bemerfung gu bem L. ,, Herr deine 
Rechte und Gebot.” — Anfgenommen: bei 
SGaubert (Nürnberg) 1676, Stuttgart (Hil- 
ler) 1691, Meiningen 1697, Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, in Job. Criiger$ Praxis piet. 
mel. 1712, Quedlinburg 1736, Lübeck 1766, 
Altona 1767. 


Herr Gott der du Simmel Erden Und was 


brinnen ift; Pfingftlied in 5 achtgetligen 
Str. von Heinrid Georg Neuß. — 
Frey]. 1714 (mit Mel.). 

Des Vis. , Deb-Opfer Bum Bau der Hilt- 
tex Gottes, Das ift, Geiftliche Lieder ꝛc.“, 
Liineburg 1692, S. 150. Erfte Claffe. Biertes 
Beben, Nr. 8. Das Original bat 8 Str. 
Boal. Rambadh, Anthol. LV. S. 36. — Auf- 


— — — —————— — —— — — — —— — — 


Herr Gott der du — Herr Gott dich 


genommen: bei Schober (Lieder⸗Segen) 1769, 
S. 555. 


berr Gott der du mein Vater Sit, Ih 


ſchrei im Namen Sefu Chriſt; Vaterunfer- 
lied in 4 Str. (M. Herr Befu Chrift 
wahr PMenfd und Gott) von Johann 
Mathefins — Halb., Altm., Suhl, 
Stru. 


Des BS. ,Oeconomia Oder Berit Bom 
Rbrifiliden Hausweſen. Gampt kurtzen Haus- 
gebetlein”, Wittenberg 1564. Auf dem leg- 
ter Blatte. „Das Vater onfer furs gefaft 
im thon Grbalt vns Serr bey deinem Wort.” 
Das L. ift (qleih bem andern „O Sefu 
Chriſt war Gottes Gon”) nad ben Ginlei- 
tungSworten von J. Mathefius unb ans dem 
Sabre 1563. Weiter findet fic bas L. in 
ber Schrift: , Das tröſtliche De profundis, 
weldes ift der CXXX. Pſalm Danids. 
Sampt Predigten von ber Rechtfertigung x. 
Gepredigt tm Jochimßthal, durch den alten 
Mathefium w.", Nilrnberg 1565. S. Wa⸗ 
dern. ITI. Mr. 1340, vel. J. S. 461. — 
Anfgenommen: Strakburger Gefangbldhlin 
1576, Geifilid Kleinod (Leipzig) 1589 (vel. 
Wadern. I. S. 556), Greifswald 1597, 
Nitrnberg 1601, Lübeck 1607, bei Bulpius 
1609 (3 GStr.), Lkneburg 1625, Breslau 
1644, Stragburg 1648, Kinigsberg 1650, 
Magdeburg 1654 (nod 1717, feblt aber 
1788), Leipzig (Borrath) 1673 u. f. w. 
Aud nenerdings nod, wie Halle 1834. 


BE Serv Sott did [oben ale wir Und 


follen billig danfen dir; Engellied in 12 
Str. (Mt. Chriftum wir follen loben ſchon) 
von Paul Cher. — Feblt im Halb, 
Suhl u. Henneb. 


Wadern. IV. Mr. 1 giebt ben Fert ans 
einem Nürnberger (GOutknechtſchen) Zweilie⸗ 
derdruck (v. J. 15547), wo es als gweites 
Lied ſteht und folgende Gloriaſtrophe hat: 
„Lob, ehr ſey Gott im höchſten thron, Des 
leichen Chriſto ſeinem Son, Vnd auch dem 

röſter in der not, Seind drey Perſon vnd 
nur eit Gott.“ Bgl. Bibliogr., S. 265. 
Die Ueberſchrift heißt: „Ein Lobgeſang von 
ber dienſtbarkeit ber heiligen Engeln, Sm 
thon, Conditor alme ſiderum 2.% Das 
L. iſt Bearbeitung des Melanchthonſchen Hym⸗ 
nus: Dicimus tes tibi summe rerum, 
w.m.f. Das altefte Geſangbuch, in welchem 
unfer & fteht, iff das Job. Eichornſche, 
fFranff. a. b. O. 1561. Hier heißt die Weber- 
ſchrift: , Gin fdiner Hymnus, Im thon 
Beatus autor seculi. Philipp’ Melanthon.” 
Der Name Ebers wird hei bem Liede erft in 
Seth Galvifius’ Harmonia Cant. Eccles., 
Lips. 1597, genannt. S. Mutzell Nr. 264.— 
Aufgenommen: Gefanghud ber bohmiſchen 
Briider oon 1566 (im Anhang), Kolers Haus- 
gefainge (Nitrnberg) 1569, bei Wolff (Franti. 





Gere Gott dich loben wir 


a. M.) 1569, bei Keuchenthal (Wittenberg) 
1578, Niirnberg 1575, Stettin 1576, Leip- 
gig 1582. 1586f., Magdeburg 1583 (unter 
ben Liebern ,, Bom Creug, verfolgung ond 
anfedtung”), Greifswald 1587 und 1597, 
Dresden 1593, Liibedd 1607, bei Vulpius 
1609, Erfurt 1611 u. 1648, Lüneburg 1625, 
Breslau 1644, KinigSberg 1650, Cant. S. 
Goth. I. 1651, bei Dilherr (Nürnberg) 1653, 
in Job. Criiger Praxis piet. mel. feit 1656 
u. f. w. Halberftadt 1699. Niederdeutſch: 
Magdeburg feit 1583, iiberfdrieben: ,, De 
Hymnus Philip. Melant. Dicamus grates 
tibi, vorduetſchet, darinne be Chriftlite Rerde 
Godt bandet vor be befchiittunge ber hilligen 
Engel, Sm thone, Chriftum wy ſchölle lanen 
ſchon, edbder, Ghrifte bu bift be lidte dad”; 
ferner Hamburg 1607 2x. 

Aud in tatholifdhe Gefangbiider, wie 
bas Leiſentrittſche von 1567 und bas Cornerſche, 
Niirnberg 1631, ift unfer Lied gefommen. 
Bgl. Wadern. I. S. 500 und S. 724. 

Die gewdhnlidh auf bas Lied angewendete 
Melodie gg fised gah ift die Weife 
des 134. Pſalms (Shr Knecht des Herren 
allzugleich) nad Claude Goudimel, Pseaumes 
1555. ©. Erks Choralbud Mr. 105. 
Bhs Serv Gott vid oben wir, Herr Gott 
wir Danfen bir; bas deutſche Tedeum von 
Martin Luther. 

Das unter bem Namen „der Ambroſiani⸗ 
ſche Lobgefang” befannte Tedeum (Te Deum 
laudamus, Te Dominum confitemur) ift der 
herrlichſte und berühmteſte Hymnus der alten 
Kirche. Ambrofius und Auguſtinus ſollen 
nach der Taufe des letzteren in der Oſternacht 
des Jahres 387 am Taufbrunnen ſtehend 
dieſen Lobgeſang ohne vorherige Verabredung 
ans goͤttlicher Eingebung wedhfetwoeie vor der 
Gemeinde gefungen haben. Ambrofius habe 
in beiliger Gegeifterung begonnen, und fein 
Tiufling, in demſelben Geifte antwortend, 
eile um eile ibm abgeldft. Go erzählt 
eine in Matlandb handſchriftlich anfbewabhrte 
Shronif, die dem dortigen Biſchof Dacius 
(+ 553) zugeſchrieben wird, bie aber von 9. 
Menerdus (Libr. Sacramentor. Gregor. M.) 
und §. Mabillon (Anal. T. I, G. 4. 5) 
als unedt und erft bem 11. Jahrhundert 
angebirig nachgewieſen worden iff. Bgl. 
Tengel, Exercitationes X de hymno: Te 
Deum laudamus, Lipsiae 1692, p. 3938q. 
Anguftinus felbft, ber in feinen Confessiones 
bie Gefdidte feiner Belehrung unb den Her- 
gang bei feiner Taufe eingehend erzählt, er- 
wähnt von biefem Borgange nists, ebenfo 
wenig fein Biograph ‘Poffibius. Sn alten 
Handſchriften werden verjdiedene Berfaffer 
genannt, u. a. Athanafius von Alexandrien, 
Hilarius von Poitiers und Bifdof Nicetius 
pon Trier (527—5H66), welder letztere (ein 
Freund bes Hymmendidters Venantins Fortu- 
natus) nod jest bon manden fiir ben BVer- 
faffer gebalten wird. Die Frage nach dem 
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wirklichen Berfaffer mag nidt mehr gu ent⸗ 
fheiden fein. Den treffendften Fingerjeig 
liber ben Urfprung bes Hymnus giebt Auguft 
Jacoh Rambadh in feiner Anthologie drift- 
lider Gefange, 1817, Bb. I, S. 87f. Er 
fagt, nachdem ex bie gewöhnliche Gage als 
unbegriinbet zurückgewieſen: „Ob nidt aber 
ver Gefang dennoch vielleicht aus ber Reit 
des Ambrofius ftamme, ob nicht vielleicht 
letztrer felbft, von bem wir wiffer, bag er 
bie Weife der Morgenländiſchen Rirden im 
Gefange ber Pfalmen und Hymnen bey feiner 
Gemeinde einführte, auch diefe Hymne bort- 
ber entlehnt und ins Lateinifde 
iberfegt babe, banadh läßt fig immer 
nod fragen. Nicht gu verfennen ift wenigftens 
bie Aehnlichkeit mandher Stellen des Tedeum 
mit zwei griedhifden DMtorgengefingen aus 
bem 3ten SJabrbh.; unb nimmt man baju, 
daß es feit unbenfliden Beiten gleidfalls ber 
flebenbe Gymnus, nur mit Ausnahme der 
Advents- und Faftengeit, im allen fonn= und 
feſttäglichen Grithgottesdienften der lateiniſchen 
Kirche f fo gewinnt die Vermuthung, daß 
es urfpriinglig ber Morgenlän— 
bifden angehört babe, nocd mehr Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit.“ Die von Rambadh erwähnten, 
in ber Anthologie S. 43 f. mitgetheilter 
griechiſchen Mtorgenlieder finden fich in der 
unter dem Namen Codex Alexandrinus be- 
tannten griechifden Handſchrift des Neuen 
Teſtaments aus dem 5. Jahrhundert. Der 
zweite Geſang, in welchem die Anklänge an 
unſern Hymnus beſonders ſtark hervortreten, 
hebt mit ben Worten an; 

» Kad” éExaotny nuseay evioynow ce 

Kas alysow to ovopa cov els tov alae“ 
und lautet in ber bei Rambach gegebenen 
Ueberfegung fo: 

„Täglich will ih dich loben 

Und deinen Namen preiſen in Ewigkeit, 

Ya bis in alle Ewigkeit. 

Witrbige uns Herr anc biefen Tag 

Uns frei von Giinben zu bewabhren. 

Sei gelobt Herr Gott unfrer Biter, 

Unb gepriefen unb verberrlicht fet dein 

Name ewig. Amen. 


Sei gelobt Herr, Lehre mich deine Rechte. 
Herr bu bift unfre Bufiudt fiir und fiir. 
Ich ſprach: Here erbarm dich mein! 

Geile meine Seele, denn an bir bab id 

gefiindigt. 

Herr gu bir fliebe id. 

Lehre mich thun deinen Willen, denn bu 

bift mein Gott. 

Des Lebens Quelle ift bei dir, 

Jn deinem Lichte fehen wir bas Licht. 

Verbreite deine Gnade fiber alle, die bid 

fennen.“ 

Der von Rambad ausgefprodenen BVer- 
muthung ift aud Dr. Daniel (Thesaur. 
hymnol., T. II, p. 289 sq.) beigetreten. ,€8 
liegt” — fo urtheilt er — ,bem Tedeum ein 
alter griedhifder Hymnns zu Grunde, 


welder, im Abendlande verbreitet, an ver- 
ſchiedenen Orten Ueberſetzer fanb, woraus fid 
ebenſowohl bie Mannidfaltigteit ber Lesarten 
al8 and bie Verſchiedenheit ber in ben Hym⸗ 
narien genannten Berfafjer erflirt. Unter 
dieſen Ubertragungen fand diejenige, welche 
Ambrofius zunächſt fiir ben Gottesdienſt 
ber mailanbifden Kirche verfafte, ben meifien 
Veifall und tam nad und nad au allge- 
meiner Geltung, woraus aud die gewöhn⸗ 
lide Venennung ,ambrofianifder Hymnus‘ 
fid erflart.“ ©. Baler, Auswahl altdrifil. 
Lieder, S. 44. 

Hiernad hat es mit ber Entftehung des 
Tedeum eine om ãhnliche Bewandtniß als 
mit ber des Hymnus angelicus ,,Gloria in 
excelsis Deo“. Die OrdenSregelu des h. 
Benedict von Murfia von Jahre 529 und des 
h. Cãſarius von Arles ſchreiben guerft den 
täglichen gotteSbienfiliden Gebrauch uuferes 
Liedes vor. Als ein Hymnus voll ber tiefften 
Anbetung und Heiligften Freunde ift bas Te- 
deum feit den Alteften Reiten bei allen wich⸗ 
tigen Veranlaffimgen und hohen Keftfeiern 
gefungen worden, wo bie irde Dant und 
Freude auszufpreden hat. Feiernb hebt ber 
Glaube ſeine Scie empor, um fle anbetend 
vor bem Throne des Dreieinigen niederzu- 
legen. Der Gebrand des Lobgefanges bei 
Fiirfientrénungen, bei Cröffnung von Rirden- 
verſammlungen, ber Sieges⸗, Dank⸗ und 

riedensfeſten iſt eine durch mehr als tau⸗ 
endjãhriges Herfommen geheiligte Sitte. 

Der lateiniſche Lert findet ſich bei Wackern. 
L Nr. 26, überſchrieben: Hymnus in hono- 
rem sanctae trinitatis.“ Deutſche Ueber⸗ 
tragungen hat es lange vor Luther gegeben. 
Bäßler a. a. O. erwähnt cine fränkiſche aus 
bem Anfange bes neunten Jahrhunderts (Thih 
Cot lopemes), welche eines der älteſten deut⸗ 
ſchen Spradhdentmaler bilde. Jn ber Refor⸗ 
mationszeit bediente man ſich anfänglich einer 
Proſabearbeitung: „O Gott wir loben dich, 
Wir belennen dich einen Herren“, welche nach 
Riederers Abhandlung von Einführung des 
teutſchen Geſangs ꝛc.“, S. 160 in einem 
Erfurter Enchiridion von 1526 ſich findet, 
und welche man ſchwerlich würde aufgenom- | 
men Baben, wenn Luthers Arbeit ſchon vor- 
banben gewefen wire. Das erfte Gefang- 
bud) mit bem Lntherfden Liede ift bas nod | 
nicht wieder aufgefundene Wittenberger von 
1529. Daf 8 in dieſem wirklich geftanden, 
erbellt auS bem, was fiber bas Berbiltnif 
des Roftoder Geſangbuchs von 1531 yu dem⸗ 
felben bet ben Liedern Herr Ehrift ber einig 
Gott8 Sohn” und ,, fefte Burg ift unfer 
Gott” gefagt worben iff. Bis zur Wieder- 
auffindung dieſes Buches iff bas gu Erfurt 
gedrudte Enchiridion von 1531 (,, Geiftlicde 
lieder auffs new gebeffert au Wittemberg. D. 
Mar. Luth.”; am Ende: ,gedrudt gu Erf- 
furbt, Andreas Ranfder zum halben Rad 
in ber Meymer gaffen x.“; f. Wadern. L 
S. 397) für unfer Lied die frithefte Quelle. | 





— —— — — — — — 
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Herr Gott dich loben wir 


Hier erſcheint es mit der Ueberſchrift: Te 
Derm fandamus, durch D. Marthinum 
Luther vordeudſcht.“ GS. Wadern. UL Rr. 
31. Mützell, Rr. 34 folgt dem Bal. Babfi⸗ 
{hen Gefangbude von 1545. Das Lied fand 
burd zahlreiche Cingelbrnde ſchnelle Verbrei- 
tung und bildet feit feinem Befanntwerden 
einen unentbehrlichen Beftandtheil der Gefang- 
bücher. Niederdeutſch findet es ſich guerft in 
bem Sluterſchen Gf6., Roſtock 1531, und 
bem Magdeburger von 1534: , Here Godt 
by fauen why, Sere Godt wy banden dp.” 
In dem letzteren Bude find die beiden Chore 
auf 2 Seiten cinanber gegeniibergeftellt, jedoch 
in wenig überſichtlicher Weife. 

Rambad erwähnt in feiner Abhandlung 
„Ueber D. Martin Luther Verbienft um den 
Kirdengefang x.“, Hamburg 1813, S. 129 
eine andere von Luther herrührende Ueber⸗ 
tragung unſeres Oymnus in $rofaform. 
Diefelbe fteht in Luthers Biidlein ,, Die 
Haudbtartifel des Chriflichen Glaubens, Wider 
ben Vabft, ond der Hellen Bforten zu er- 
halten 2.”, Wittenberg 1543, und zwar im 
Anhange unter ben drey Symbolis”. Gin- 
geleitet wird es mit folgenden Worten: „Sym⸗ 
bolum Ambrofii und Auguftini. Das dritt 
Symbolum fol S. Auguflini und Ambrofii, 
und nad ©. Augnftini Laufe gefungen ſeyn. 
Das fey alfo oder nidt, fo iſts ohn Schaden, 
ob mané glaube ober nidt. Es ift gleich⸗ 
wol ein fein Symbolum ober Befenutnip, 
wer and ber Meifler fey, in Gangesweife 
gemadt, nidt allein ben rechten Glauben 
gu befennen, fonbdern aud barinn Gott zu 
loben und gu danfen, unb lantet alfo: Gott 
bid loben wir, Herr did preifen 
wir, Did ewigen Bater ehret bic 
ganze Welt u. f. w.“ (Rah Rambadhs 
Zitat.) 

Die Melodie e gac a a ift wohl mit 
bem Liebe felbft vou gleichem Alter. Wenn 
biefelbe bon Sob. Walther Luther zugeſchrie⸗ 
ben wird (f. Winterfeld ev. Rirdengef. J. 
©. 152), fo fann dabei nur an die Gor- 
recturen gebadt werden, die Luther daran 
borgenomimen baben mag. Gie finbet fic in 
bem Sofeph Rlugiden Gib. von 1535 Bl. 
569 unb wird vorber ſchon in der oben er- 
wähnten Ausg. von 1529 geftanden haben. 
Bgl. v. Tucher IL. Nr. 469; rts Choral- 
bud), Mr. 104. 


Serr Gott did loben wir, Regier Herr unjfre 


Stimmen; Lied gur Hriedensjeier im 9 
Str. (Mt. Nun danfet alle Gott) von 
Johann Frand. — Magd. (jdon bei 
Soler 1674), Altm., Stru., Suhl, Porst 
(Anbang), Henneb. 

De8 VIS. ,,Geiftlidhes Sion Das it: Nene 
Geil. Lieder, unb Pſalmen ꝛ⁊c.“ Guben 
1674, ©. 182. —— für den lie⸗ 
ben Frieden.” Zuerſt gedruckt in den RNunge⸗ 
ſchen Geſangbuche, Berlin 1653, gedichtet 
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aber wohl ſchon 1648 alsbald nach bem weſt⸗ 
philifden Friedensfaluffe. Das immer wie- 
derholte Durdtlingen dex Anfangszeilen bes 
Tedeam giebt bem Liede einen bochfeftliden 
Ton. Jn frifdem, vollem Strom ergießt 
ſich der Subel bes fret aufathmenden Herzens. 
Str. 3: , Here Gott bich [oben wir Für deine 
grogen Gnaben, Daf du bas BVaterland Von 
Kriegeslaſt entlaben, Dak du uns blicken lift 
Des golbnen Friedens Bier; Drum jauchzet 
alleS Golf: Herr Gott bid loben wir.” In 
ber ai ben 150. Pſalm antlingenden Schluß⸗ 
ſtrophe hört man ein volles Orcheſter: ,, Herr 
Gort mir banten bir Mit Orgel und Trom⸗ 
peten, Mit Harfen unb Pandor, Pofaunen, 
Geigen, Flöten, Unb was nur Odem hat 
Crton jegt file und fiir: Herr Gott wir 
loben bid, Derr Gott wir banten bir!” — 
Aufgenommen: in Sob. Critgers Praxis piet. 
mel]. feit 1656, Leipzig (Vorrath) 1673, bei 
Ganbert (Nürnberg) 1676, Quedlinburg 
1736, Corbach 1765. 


Serr Gott Bu bift ja fix und fae Die Zu⸗ 
fludht deiner Heerde; Sterbelied über den 
90. Pſalm in 12 Str. (M. E8 ift gewiß⸗ 
lich an der Zeit) bon Paul Gerhardt.— 
Altm., Porst (Anbang). 

Das Lied, eine faft wörtliche Nachbildung 
beS 90. Pfalms, findet fich zuerſt in der 
Ebelingſchen Gefammt-Angabe, ſechstes 
Dutzend, 1667, Nr. 68. S. Bachmann, S. 
282; in ber Wadernagelfden Ausgabe S. 
184. — Aufgenommen: iu Joh. Eriigers 
Praxis piet. mel. feit 1672, Bremen 1690, 
Franffurter Praxis von 1693, Lilneburger 
Gſb. 1694, Breslau 1734. 


Gerry Gott du fenneft meine Tage, Du ſiehſt 
daß ich, dein ſchwaches Rind; Lied vom 
Tobe in 11 Str. M. Wer nur den lieben 
Gott läßt walten) von Ludwig Ru- 
volph v. Senfft gu Bilfad. — Witt., 
Suhl, Erf. (1858, in der 3. Wbtheilung), 


Liedersch. 

„Evangeliſcher Lieber - Commentarius 2c. 
burd Joh. Mart. Schamelias, Andrer Theil”, 
Seipzig 1725, ©. 372. Das & hat ber | 
Berf. nad der BVemerfung des Schamelius 
im Sabre 1715 gedidtet. S. Rambad, 
Anthol. IV. S. 243; ogl. Weel, Hymnop. | 
IV. G. 480. (Der levtere nennt 8 * | 
admirables Sterbelicd”.) Mac od IV. | 
SG. 390 fieht es zuerſt in ber 3. Ausg. des | 
von Schamelius beforgten Naumburger Ge- | 

| 
| 


fangbuchs 1720 und fodann im Dresdner 
@fb. vor 1722 unter ben „auf Befehl und 
Berlangen beigefiigten Gefingen” mit der 
Ueberſchrift: „Chriſtliche Sterbe- Gedancten 


ang Pfalm 39, 5 und Gir. 7, 39.” — Auf- 


genommen: Gisleben 1724, Dresden 1731, 


| 
in Goh. Dac. Rambachs Haus-Gefangb. 1735, | 


S. 785; Onedlinburg 1736, in Gottidaldts 


Univerfal-@fb. 1737, Leipjig 1738, Altona 
1767, bei Schoöber (Lieder- Segen) 1769, 
Weimar 1795. Ju mobernifirten Gefang- 
bitdhern Bfters in ber Faffung: , Ou Gott 
und Sater meiner Tage.” 


Gere Gott durch deine Gawd Führ mid in 


meinem Stand; Lied für Dienftboten in 
7 Str. QM. Anf meinen lieben Gott). — 
KIB., Stru. 


Plöniſches Gefanghud von 1687, S. 447. 
pines Diener ober Dienerin.” Hier heißt 
ber Bintang: „O Gott x.“ Bu Gottfdhaldts 
Univerfal-Gefangbud, Leipzig 1787, S. 1056 
anonym; überſchrieben: „Für Knedte Miagve, 
Dienft-Bothen, TagelShner und Arbeiter.” — 
Aufgenommen: bei Schober (Lieder - Segen) 
1769. Das L. ift irrthümlich bioweilen Sob. 
Rift zugeſchrieben worden. 


Serr Gott erfalt uns fiir und fie Die 


{cledjte (reine) Katechismuslehr; Kate— 
chismuslied in 4 Str. Mt. Erbalt uns 
Herr bei detnem Wort) von Ludwig 
Helmbold. — Witt. Suhl, Porst (An⸗ 
hang), Henneb. 


De8 Vis. „Dreyßig Geiſtliche Lieder auff 
bie Feſt burdhs Jahr 2.” [Muhlhauſen)] 
1594. „Bey ber Rinber Lehr bes Catehifmi.” 
S. Wadern. IV. Nr. 980. Bei Mützell Mr. 
314, aus berfelben Quelle, mit bem Be⸗ 
merten, daß die Borrede gum Tenor vom 
21. Mar; 1585 datirt ift. — Anfgenom- 
men: Milrnberg 1611 ff., Breslau 1644, Er⸗ 
furt 1648, bei Dilherr 1653 (S. 488: ,,Gin 
Gebet omb Crhattung ond Fortpflanjung 
bef} Catedifmi M. Ludov. Helmboldi%), 
Cant. Sacr. Goth. IL 1655, 6. 2; Gotha 
1660, bet Joh. Olearius (Geiftl. Singekunſt) 
1671, ©. 410; eipgig (Borrath) 1673, 
Meiningen 1697, Lübeck 1699, Magdeburg 
feit 1729 (fehlt aber 1738), Dresden 1731, 
Onedlinburg 1736, in Gottſchaldts Uni- 
verfal-@fb. 1737, Leipzig 1788, Mühlhauſen 
1761 u. ſ. w. 

Das zum erſten evangeliſchen Confeffions- 
Inbiläum gedichtete Lied von M. Cornelius 
Becker, Pfarrer in Meuſelwitz, Herr 
Gott erhalt uns für und für Die 
reine Augſpurgiſche Lehr“, „darinn 
die 21. Articul ber ungeiinderten Augſpurgiſchen 
Confeſſion, welche den 26. Jun. A. 1630 
bem Kayſer Carolo V. übergeben worden, 
Geſangs⸗weiſe verfaſſet ſind“, iſt au Leipzig 
1631 gedruckt und befindet ſich im Coburger 
or on 1683. ©. Weel, Hymnop. I. 


Herr Gatt es lieget und tm Stun Die rie: 


geslaft und Plage; Lied m Kriegesnoth 
in 8 Str. (M. Herr Jeſu Chrift bu höch⸗ 
ftes Gut). — Stru. 
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Das L. ift bie anf bie Kriegszeit cinge- 
vichtete Ueberarbeitung deS Baftliedes ,, Ge- 
rechter Gott uns liegt im Sinn Die ſchwere 
Straf und Plage’, welche man febe. Die 
Arbeit rührt vielleiht von Johann Jacob 
Rambad her, in beffen Geiftr. Haus⸗Ge— 
fangbud, Frantfurt u. Leipzig 1735, fle fid 
S. 668 finbet. ; 

Here Gott hive meine Lieder; ſ. Bimmef 
Hore 2c. 


Herr Gott ich bete fiir und fic, Ad laß 
did) bod) erbarmen; Kreuz⸗ u. Troftlied in 
8 Str. (M. Herr Jeſu Chrift du höchſtes 
@ut). — Stru. 

Rirdner nennt in feinem Autoren - Re- 
gifter gu bem 1756 in Galle erſchienenen 
Struenfeefden Gib. (in den wöcheutlichen 
Halliſchen Angeigen 1759, Nr. 31 — 32) 
Heinrid Miller als Verf., jedod ohne 
cinen irgend erfidtliden Grund. — Halliſches 
@fb. 1884, Nr. 662. 


Herr Gott ih wil erheben dig, Denn du 
Haft mid erhoben; Bearbeitung des 30. 
Pſalms in 5 fiebengeiligen Strophen von 
Hans Sads. 

Des BS. „Dreytzehen PBfalmen x.” 1526. 
©. Wadern. LIT. Nr. 93; vgl. Bibliogr., S. 
86. Niederdeutſch in bem Boftoder Oſb. von 
1531 und bem Magdeb. von 1534: HEre 
Godt id wil erhenen by, Went du beffft my 
erhauen“, überſchrieben: „De rev. Pfalm, 
Exraltabo te Domine, quoniam“. 


Herr Gott in deinem Namen Will ich nun 
heben an; Pfalmlied in 9 elfgeiligen Str. 

In dem Roftoder Gb. (Gevfilite Leder 
vppt mye gebetert 2.) von 1531 Bl. Ovij 
„Here Godt jn binem namen Wil od nu 
been an”, überſchrieben: Eyn genftlid laue⸗ 
fand th bem Gilgen Propheten Danid.” 
Wadern. UI. Mr. 647 bemertt dazu: ,, Die 
Anfangsbudftaben ber Strophen geben den 


Namen Heinrid Chuſtav. Ober feblt vor | 


ber 7. Strophe eine anf @? Ich babe nidt 
ohne Weiteres annehmen wollen, daß Heinrid 
Guſtav ber Name bes Didhters biefes ſchönen 
Liedes fei.” Man fann den Namen ver- 
ſchieden lefen; bas Ridtighte ſcheint mir von 


. — — — — — — — —— 
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jeder Strophe nur den erſten Buchſtaben zu 


nehmen, 
Hinricus ergiebt. Jn bem V. der Schluß— 
ſtrophe faunte ber Familienname nod ange- 
deutet fein (Heinrich Voes? vol. Luthers 
„Ein nenes Lied wir beben an.”) — Aujge- 
nommen: Magdeburg 1534. 


Gere Gott in Veiner Kand Steht Rrant- 
beit, Lob und Leben; Dantlied nad er- 


wo ſich baun ber bloße Name 


langter Gefundbeit in 4 Str. (M. Nun . 
danket alle Gott) bon Johann Olea⸗ 


rtus. — Altm. 


Sere Gott hire — Gere Gott nun 


Des Vis. „Geiſtliche SGinge- Runt", Leip- 
zig 1671, S. 1098. Bum 24. Gonntage 
p. Trin. (Matth. 9, 18—26). , Die Er⸗ 
munterung aug bem Coangelto. D. LO.“ — 
Aufgenommen: Leipzig (Vorrath) 1673, bei 
Saubert (Rilrnberg) 1676; Hamburg 1710. 


Gere Gott mein Sort mein Scil mein Troſt, 


Ich fomm zu dir alleine; Bußlied über 
den 6. Pſalm in 12 Str. (M. Erbarm 
bid) mein o Herve Gott) von Nicolaus 
Selnecker. 


„Das Erſte Bud bes Pſalters Dauidis x. 
ausgeleget vnd gepredigt, durch M. Nicolaum 
Selneccerum Noribergensem, Churfiirftliden 
Gidfifden Hofpredigern. Gedruckt zu Nurn⸗ 
berg ꝛc. 1663.“ S. Wackern. LV. Mr. 305, 
vgl. J. S. 468 und S. 536. Auch in des 
Bis. Geſangbuch „Chriſtl. Pſalmen, Lieder 
und Kirchengeſenge“, Leipzig 1587. S. Mil- 
tzell Nr. 286. — Aufgenommen: Leipzig (Were 
walbt) 1586; Theil II, Leipzig 1593, Dres- 
den 1597, Leipzig 1605, Rilruberg 1601 ff., 
Siineburg 1625, Magdeburg 1654 (, Now 
auff eit ander art ber 6. Btatin D. Nicolai 
Selnecceri x.“) 


Serr Gott mein Jammer gat cin End, Sh 


fahr aus diefem Leben; Sterbelied in 6 
Str. (M. Aus tiefer Noth ſchrei ich gu 
dir). — Altm., Witt., Sub. 

Wadern. IV. Mr. 296 giebt das & aus 
dem Gefangbuche: „Chriſtliche Gefeng vnd 
Pſalmen, welche zu Nürnberg, vnd in audern 
Chriſtlichen Kirchen bey ber Leych vnud Be- 
grebnus geſungen werden. D. Mart. Luth. 
1563. Gedruckt zu Nürnberg, durch Valen⸗ 
tin Newber.“ Ebenſo Mützell Nr. 552. Irr⸗ 
thümlich wird bas & Erſurt 1663, bei 
Gaubert (Milrnberg) 1676 dem Componifter 
Meldior Frand (Cant. 8. Goth. LI. 
1657, S. 139 ſteht ber ber Melodie: 
„à 4. Melch. Franci‘‘) beigelegt; diefer ift 
bann fpdter mit Midael Frand verwedfett 
worden, 3. B. tm Unverfälſchten Liederfegen 
von Stip. Bgl. Webel, Hymnop. I. S. 
283. — Aufgenommen: Nürnberg 1569 ff, 
bet Prätorius (Musae Sioniae VIII.) 1610, 
Lineburg 1625 f., Scbleufingen 1625, Erfurt 
1648f., bet Dilherr (Rilrmberg) 1653, Riga 
1664, Coburg 1668, Leipzig (Norrath) 1673, 
Bayreuth 1685 x. Auch ſpäter: Leipzig 
1738, Marburg 1752 x. f. w. 


Serv Gott uuu fdlenfs den Simmel anf, 


Mein Bett zum End fid) neiget; Sterbe- 
lied in 3 Str. von Tobias Riel. — 
Frey]. 1704, Magd. (ſeit 1711), Halb. 
(fett 1712), Witt., Stru., Suhl, Rav., 


~ Henneb. 


Rambadh, Anth. I. S. 234 giebt das &. 
unter KielS Namen mit Verufung anf bas 
Gothaſche Gib. von 1651. In bem Cant. 





Herr Gott nun — Herr Gott Vater 


Sacr. Goth. I. von 1651, S. 180 nemlid 
finbet fich bie Bemerkung fiber bem iede: 
», Mel. aut. Mich. Aldenb., Aut. Text. To- 
bias Kiel.“ Altenburg alfo, ber öfters fiir 
ben Werf. gehalten worben ift (fo in der 
Schlenfinger Hergens-Dtufic von 1701), ift 
nad dieſem unanfedtbaren Zeugniß nur ber 
Grfinder der Melodie. Allerdings fieht bas 
2. ſchon in folgendem Werle: ,, Erfter Theil. 
Chriſtlicher, lieblider Bud Andechtiger, Newer 
Kirchen ond Hank Gefinge... Mit 5 Stim- 
men GComponiret, von M. Michael: Altend.: 
pastore Tréchtelbornensi. Grffurbt, 1620¢— 
unter Nr. 6, aber Mitenburg Hat in diefer 
Gammlung viele fremde, mit feinen Ton- 
weiſen —2 Lieder bekannt gemacht. In 
bem Coburgiſchen Gſb. von 1655 wird bas 
L. gar einem Midacl Albinus, offenbar aus 
Verwechslung der Namensdiffre, zugeſchrieben. 
S. Wesel, Hymnop. I. GS. 47. — Aufge- 
nommen: Leipjig (Worrath) 1673, Meiningen 
1697 ff., Hilbburghanfen 1716, Dresden 1731, 
Leipzig 1738, Weimar 1795 u. f. w. Aud 
neuerdings öfters, 3. B. Elberfeld 1857. 
Die Melodie b a be d es ¢ d, f. bei v. 
Tuder i Mr. 384 unb in Erfs Choralbud 
r. 


AS Serv Gott nun fet gepreiſet, Wir 
fagen bir grofen Dank; Tifdlied in 3 Str. 
(M. Herr Chrift der einig Gotts Sohn).— 
Fehlt nur tm Rav. u. Henneb. 


Das Lieb finbet fich gnerft in bem Gr- 
furter Geſangbuche von 1550 (Geiftlide Lie- 
ber: Auffs new zugeridt u. f. tv.), und gwar 
bier fchon mit ber angehängten Strophe O 
Vater aller fromen“, ſ. Wadern., Bibliogr., 
S. 234. Ym Rirdhenlied Vand DI. Mr. 
1291 giebt Wadern. ben Text aus dem 
Valentin Babſtſchen Gb. (Pfalmen ond Geyſil 
Lieber), Leipzig 1553. ,, Cin Gefang nad 
bem Tiſche an flat des Gratia8. Im thon, 
Dich bitten wir beine Kinder ꝛc.“, Die irrige 
Angabe, daß Nicol. SGelneder ber Verf. fei, 
findet fig mn. a. in bem Lübecker Oſb. von 
1699. — Anfgenommen: bei Koler (Gundert 
Shriftentiche Hausgefenge, Nurnberg) 1569, 
bet Joh. Eichorn (Franffurt a. O.) 1561, 
Bonn 1564, Strafburg 1568, Kopfenhagen 
1571, Nürnberg 1575 ff., Stettin 1576, 
Frankf. a. M. 1581, Leipzig 1582 ff., Mag— 
deburg 1583, Wittenberg 1592, Dresden 
1593 ff., Lübeck 1607, bei Vulpius 1609, bet 
M. Pritorius (Musae Sioniae VIII.) 1610, 
Erfurt feit 1611, Hamburg 1629, Liineburg 
1635 ff., bet Job. Crilger (VolltImlides Ge- 
fangd., Berlin) 1640, Breslau 1644, KInigs- 
berg 1650, bei Dilberr (Nürnberg) 1653, bei 
Runge (Verlin) 1653, in Joh. Critgers 
Praxis piet. mel. feit 1656, @otha 1660, 
Riga 1664, Leipzig (Vorrath) 1673, bei 
Saubert (Niirnberg) 1676, Stuttgart (Giller) 
1691, Halberfadt 1699 un. f. w. MNteder- 
bentfd juerft in bem Magdeburger Ene 
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diribion won 1571: „HErr Godt nu fy ge- 
profet, Wh ſeggen by groten band”, dann 
in Eleri Cantica, Samburg 1588 u. f. w. 

Ueber die in vielen Gejangbiidern, wie 
Leipzig 1582, Magdeburg feit 1674 u. f. w. 
fich findende Sufagftrophe vgl. „O Bater 
aller Frommen.“ 


Herr Gott Vater im Oimmelreih , Wir 


beine Kinder allzugleich; Tiſchlied vor 
dem Eſſen in 3 dviergeiligen Str. von 
Caspar Huberinus. — Halb. (fett 
1712), Altm., Witt., Stru., Porst (An⸗ 
bang), Liedérsch. — 

„Der kleine Catedhifmus rx. Cafpar Hu⸗ 
berinns. Getrudt zu Augfpurg burd Philipp 
Vlhart.“ Borrede vom 6. Januar 1544 
Das L. ift bie Ueberarbeitung eines älteren 
zweiſtrophigen Gedidts von Martin Poly- 
carpus ,, Herr Gott Gatter vom Himmel- 
reich ꝛc.“ ©. Wadern. III. Mr. 1100, IV. 
Nr. 665. In dem Büchlein „Etliche Deutſche 
vnd Lateinifde Geiftlide Lieder ꝛc.“, Leipzig 
1573 (jf. Wadern. J. S. 491) wird unfer 
Lieb al8 aus bem Heinen Ratedhismus Cas- 
part Suberini entnommen bezeichnet. — Auf⸗ 
genommen: Leipzig 1582, Magdeburg 1583, 
Dresden 1589 unb 1590, bei VBulpius 1609, 
Eſſener Gib. 1614 im 2. Theil, Lineburg 
1635, bet Soh. Crüger (Volltdmlides Ge⸗ 
fangb., Berlin) 1640 und in deffen Psalmo- 
dia sacra feit 1657, Straßburg 1648, Cant. 
S. Goth. II. 1655, Leipzig (Borrath) 1673. 
Aud fpiter, 3. B. Leipzig 1738. In nies 
derdeutſchen Geſangbüchern babe ich das & 
nicht angetroffen. 


Serv Gott Vater ſpeiſe uns, Wie wirs von 


nöthen haben; Tiſchlied in 1 Str. (Me. 
Gott der Vater wohn uns bei) von Joſua 
Wegeltn. . 

Das L. fteht zuerſt in bem Dilherrſchen 
Gefangb., Miirnberg 1653, mit bent Ramen 
bes BS. — Aufgenommen: bei Olearius 
(Geiftl. Singetunft) 1671, Leipzig (Borrath) 
1673, bei Quirsfeld (Harfentlang) 1679, 
überall mit Wegelins Namen; Magdeb. feit 
1730, feblt aber 1738. 


Serr Gott Vater unfer, Der du im Himmel 


bift; Vaterunferlied in 12 neungetligen 
Strophen. 

Zuerft in dem ,,Endiridion geyſtlicher 
Gefenge ond Pſalmen xc. Gedrudt yu Milrn- 
berg durch Hans Gerrgot” 1527. S. Wa- 
dern. ITT. Mr. 595. Niederdeutſch in bem 
Roftoder Gib. von 1531 und dem Mtagde- 
burger feit 1534: ,, Gere Godt Bader onfe, 
De bu jm hemmel bit’, iberfdrieben: ,, De 
gelang, HEre Godt Bader onfe etc. Inn der 

S{ner wyſe tho fingen.” Die Schlußſtrophe 
en wos Papiften heißt nad) bem Roftocer 
jb. fo: 


„Amen bat bent befluten Bho lane der 
Chriſtenheyt, Hsdet jw vor ben Papiftenn, 
Sold Wülff hebben be ſchape thotrent, 
Ge Gebbe fe thoreten, Gefreten beth vp be 


ben, Dar tho hebben fe vns geftalen De 
meld vnnd od be wulle, Wy genent Godt 
tho heym.“ 

Serr Gott Vater wir preifen did Sm Lie: 
ben neuen Sabre; Neujahrélied in 4 Str. 
(Me. Mun freut end lieben Chriften gmein) 
von Ghriacus Schneegaß. — Halb., 
Suhl, Henneb. 


„Geiſtliche Neder ond Pfalmen. Durd 

M. Cyriacum Schneegaß 1597.” Das fiebente 
Lied. „Ein New jhars Gefang. Im vorigen 
Thon (d. i. Allein Gott in d' Hohe fey Ehr). 
Ober: Mu frewt euch lieben Chriften gemeia.” 
S. Wadern. V. Nr. 202. Mützell Nr. 511 
bemerft: „Wahrſcheinlich ift dieſes Lied, ſowie 
bie beiden anbern , Das neugeborne Rinde- 
lein‘ und , Das Wiebe nene Jahr geht an‘ 
in ber , Weihenadht ond New Sabrsgefang ‘ 
des Bis. gedrudt, die Draudius Bibl. IT. 
S. 438 in eiuer Erfurter Ansg. vom Sabre 
1595 auffithrt.” — Aufgenommen: bet Sul- 
plus 1609, S. 78; Cant. S. Goth. I. 1651, 
©. 130 (,, Autor Textus M. Cyriacus Schnee⸗ 
gag’, mit einem Tonſatz von Bulpius); 
®otha 1660, Meiningen 1697, Sdhlenfinger 
Hergens-Mufic 1701, S. 47. And fpater, 
3. B. Sondershauſen 1788, Schleuſingen 
1745 wu. ſ. w. 
Serr Gott Vater wohn uns bet, Daß wir 
bein Wort redht Hiren; Lied vor ber Pre= 
digt in 1 Str. (Mt. Gott der Vater wohn 
uns bei) bon Jofua Wegelin. — Magd. 
(fett 1696). 

Die Strophe fteht mit bem Ramen des 
Ble. in der „Geiſtlichen Singe⸗-Kunſt“ von 
Yoh. Olearius. Leipzig 1671, S. 446. Auf- 
genommen: Leipzig (Borrath) 1673, bei 
O.uirsfeld (Oarfentlang) 1679. In dem 
Leipziger Gb. von 1738 heißt die Ueber: 
ſchrift: „Lied zur Borbereitung auf die Pre- 


bigt, als eine Parodie Lutheri Redes: Gott | Se 


ber Bater wohn uns bey. Luc. 8, 4—15. 
Licent. Ser. Weber.” Die lewtere Angabe | 
beruht wohl auf Verwedfelung der Ramens- | 
chiffre. 


Herr Gott wir ſagen dir Lob und Dank 


Für deine vaterlide Speis und Crank; | 


Tifdlied nach bem Effen in 3 vierzeiligen 


Str. von Cyriacus Schneegaß. 


Deb Bis. Geiſtiche Gieder ond Platmen” | 
„Kurtz Gratias | 
Im thon: Wohl dem der in | 


1597. Das XII. Lied. 
Gefenglein. 
Gottes Furdt fteht. Ober: Dandt Hent 
bem Herr und alleseit.” Hier 4 Strophen. 
Die vierte beginnt: ,Da wolln wir mit der 
Eugelſchar.“ GS. Wadern. V. Re. 205. — 


Here Gott Batter — Herr Hilf mir 


Anfgenommen : Leipzig 1582 Bl. 179, Mtagde- 
burg feit 1583, Luneburg 1635, bet Dilberr 
(Miirnberg) 1653, bei Olearius Geiſtl. 
Gingetunft) 1671, Leipzig (Vorrath) 1673, 
Meiningen 1697. 


Gere Habe adt auf mig, Dies ift Herr 


meine Bitte; Gebetélied in 8 Str. (M. 
Die Nacht iftvor der Thiir) von Oertel. — 
Liedersch. 


„Geiſtlicher Lieder⸗Segen in ſich haltend 
1620 der beſten und erbaulichſten alten 
und neuen Lieder ꝛc. von D. G. S. (Schö-⸗ 
ber). Dritte Auflage.“ Lobenſtein 1769. S. 
491; überſchrieben: Oertel, Gefandfdafts- 
Cancelliſt von Kurſachſen in Regenſpurg.“ 

Das Lied „Herr habe acht auf mich 
lind reiß mich kräftiglich“, 17 Str. (M. Mein 
Sefu ber du mid), iſt von Johann Lud⸗ 
wig Conrad Allendorf und ſteht in 
ben Zweiten Theil ber CEdthnuiſchen Lieder 
1744, S. 318. 


Gerr hadere mit meinen Hadcrerna, Be- 


ſtreite bie, die alfo ftreiten gern; Kreuz⸗ 
und Lroftlied itber den 35. Pfalm in 21 
Str. (M. Du Geift des Herrn der du von 
Gott ausgehft) von Heinrid Georg 
Neuf. — Freyl. 1704 (mit etgner 
Mel.). 


Den Verf. nennt Griſchow⸗Kirchners Nach⸗ 
richt ꝛe. 1771, S. 34, unter Berufung auf 
deſſen „Heb⸗Opfer zum Bau ber Huͤtten 
Gottes“, 2. Aufl., Wernigerode 1703. In 
ber erſten Ausg. dieſes Werls von 1692 Habe 
ich das L. nicht gefunden. 

Die Cornelius Beckerſche Bearbeitung des 
35. Pſalms , Herr hadder mit den 
Habbern mein, Wenn meine Feind an- 
faben” ftebt in beffen , Bfalter Dauid8 Ge⸗ 
ſangweis“, Leipzig 1602. — Aufgenommen: 
Cant. S. Goth. II. 1655, G. 136; bet Sob. 
Olearius (Geifil. Cingefunft) 1671, S. 108; 
Meiningen 1697, Schleuſinger Herens- 
Mufic 1701. 


rv hilf mix Denn id werd gar febr Ver⸗ 
folget und bedränget; Rreug: u. Troftlied 
in 7 Str. (Mt. Wenn mein Stiindlein 
vorhanden ijt) von Bartholomaus 
Ringwald. — Altm. 

Des Vis. ,Handbiidlin: Geifilide Lieder 
ond Gebetlin ꝛc.“, Frankf. a. d. O. 1586 
(Vorrede bom 21. Febr. 1582). Gin ander 
Lied, Wider dle wverjolger xc.” S. Wackern. 
IV. Mr. 1466; vgl. Weel, Hymnop. II. 
©. 354f. Dte 4. Strophe beige: ,, Auf 
Herr ficaf du die böſe Art, Die Alten mit 
ben Sungen, Reiß ibuen ans den Sudenbart 
Und ihr vergifte Zungen, Damit fie mid 
elenden Diann Mit Ungrund angegedben Gan 
Beim Pdjel und gu Hofe.” — Aufgenom⸗ 





Here Himmels und — Herr id befenne 


men: bet Dilherr (Nilrmberg) 165 , Magde- 
burg 1654, Leipzig (Vorrath) 1673; in Gott- 
ſchaldts Univerfal-@fb. 1737. 


Herr Himmels und der Erden, Du Gott 
von Ewigleit; Morgenlied in 7 Str. (Me. 
Aus meines Herzens Grunde) von Cas⸗ 
par Neumann. — Witt. 

Gn bem von bem Verf. beforgten Sdle- 
ſiſchen Rirdhen-Gefangbud, Breslau u. Lieg⸗ 
nig 1711, mit C. N. bezeichnet. S. Wesel, 
Hymnop. II. G. 219. Das L. ift Hbdft 
trivial. Str. 2 , Du fannft in allen Ländern, 
Wenn deine Stunde fdligt, Den grofen 
Himmel anbern, Der Gonn und Monden 
trdgt, Und machſt, wie dirs gefillt, Ob wir 
gleich nicht drum forgen, Des Abenbs nud 
am Morgen Ganj eine neue Welt. Str. 3. 
Bald gebt bie Gonne nieder, Go wird 8 
lauter Nacht, Wo unfre Augenlieder Auf 
ihre Ruh bedadt u. f. w.” — Aufgenom⸗ 
met: Leipzig 1738, Weimar 1795. 

Philipp.Friedr. Hillers Med, Serr 

Himmels und ber Erben, Der aller 
Vater if’ f. deſſen ,, Soh. Arnds Para- 
bied-Girtlein in Liedern“, Mitrnberg 1745, 
britter Theil, S. 324. 
Serr Himmels wud der Erden Gott, Der 
bu den Himmel deckeſt; Lied nath der Ernte 
in 8 Gtr. (M. Mun freut end lieben 
Chriſten gmein). — Witt. 

Leipziger Gefangb. 1738, S. 470; anonym. 
Serr Gerr dein Evangelium, Wie fein der 
Thor aud lade; Lied vom Glauben in 
5 Str. (M. Wo Gott der Herr nicht bei 
un8 halt) von Johann Caspar La— 
pater. — Liedersch. 


Des Vis. „Auserleſene Chriftlide Neder”, 
Bafel bey Johann Jacob Flid 1792, S. 27: 
„Glaube und Glaubens-Wirtfamteit.” Fm 
Berliner Liederſchatz ift bas Lied ſtark über⸗ 
arbeitet: „Herr Herr bein Evangelium Sf 
fiir uns Licht und Leben”, 7 Strophen. 


Herr Sire Serrerhsre, Breit eines Namens 


Ehre; allgemeine Filrbitte in 12 Str. 
(IM. O Welt ih muß did laffen) von 
Benjamin SGdhmold. — Rav., Halb. 
(1855), Altm. (1861), Henneb. 


Des Vis. Sammlung , Das in gebundenen 
Geuffrern mit Gott verbundene andächtige 
Here x.“ Breflau u. Viegnig 1715. „Die 
vorgetragene Nothdurft der Heiligen.“ Unter 
ben „Kirchengebeten nad der Bredigt.” Im 
Original ift die fechBte Beile jeder Strophe 
bem utfpritngliden Metrum ,, Insbrud id 
mufg did laſſen“ gemäß nur ſechsſylbig. — 
Aunfgenommen: in Joh. Jac. Rambachs Haus⸗ 
@efangd. 1735, S. 761; in Gott{daldts 
Usriverfal- @f6. 1787, GS. 1080; Corbad 
1765, bei Schober (Gieder-Gegen) 1769 (,,Filr 
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bie brey Gaupt-Stinde”); Schleſiſches Bb. 
1855 (,@rhore Gott erhire 2.”). 


Serr hire meinem Beten zu; Buplied über 


den 143. Pfalm in 8 Str. (M. Aus tiefer 
Noth ſchrei ich gu dir). 

Magdeburg feit 1717 (guerft bei Müller), 
felt 1738; Corbadh 1721. 


Herr bare wig Und merfe auf mein Wort; 


GebetSliedin 10 viergzehngeiligen Strophen 
von Bartholomaus Craffelius. — 
Frey]. 1704 (mit Mel.), Porst, Magd. 
(feit 1737). 

Craffelins with in Griſchow⸗Kirchners 
Nachricht 2., 1771, S. 9 als Verf. genannt 
auf Grund einer von einem Better des Dich⸗ 
ter8 ané Frantfurt a. M. ertheilten Speci- 
fication femer Lieder, cingefeben von dem 
Grafen Chriftian Ernft yu Stolberg-Werni- 
gerode. — Aufgenommen: Onedlinburg 1736, 
bet Schöber (Lieder-Segen) 1769. 


Serr höre was mein Mund Aus innerm 


Hergzensgrund; Bußlied über den 143. 
Pſalm in 19 fünfzeiligen Str. von Baul 
Gerhardt. — Porst (1709), Freyl. 
1714, Witt., Liedersch. 

Das L. fteht ſchon in Soh. Crügers Pra- 
xis piet. mel. von 1648 Rr. 37 und gebort 
alfo zu den frithefter Geſängen bes Dichters. 
Gin enger Auſchluß an ben Gedankengan 
des dem L. mur feinem GHauptgedanten na 
zu Grunde liegenden Pfalms findet nicht 
fiatt. ©. Bachmann, Paulus Gerhardt, 
Berlin 1866, GS. 56; in der Wadernagel- 
ſchen Ausg. S. 63. — Aufgenommen: bei 
Runge 1653, bei Goh. Olearius (Geiftl. 
Gingelunft) 1671, Leipgig (VWorrath) 1673, 
Magdeburg (Coler) 1674, bei Quirsfeld (Gar- 
fentlang) 1679, itneburg 1694, DreSden 
1731, eipgig 1738, bet Schober (Lieder⸗ 
Segen) 1769. 

Meber ber vor ihm ſelbſt erfundenen Weife 
ſchreibt Cheling bie Melodie „Als der gii- 
tige Gott“ vor; fo auch bie fpiteren Ge- 
ſangbücher. 


Serr id bekenne mit dem Mund Aus Her⸗ 


zensgrund; Redtfertiqungslied in 9 Str. 
(M. Mag th Unglück nicht widerftan).— 
Halb. (ſeit 1712), Freyl. 1714, Altm. 


Das L. tft eine Bearbeltung bes Fohann 
Heermannſchen „Ich glaub o Gott von Her- 
zensgrund, Befenn mit Mund“, weldes man 
febe. Nach bem Hannsverfden , New Ordent- 
lid Gefangh.” von 1648, ©. 113 hieß diefe 
Ueberarbeitung urſprünglich: „Herr id befenn 
von Herzen Grund, Aud mit bem Mund.” 
Go fteht bas Lied and nod in Joh. Bac. 
Rambahs Haus-Gefangh. 1735, S. 423 
und in dem Onedlinburger Of6. 1736. Allein 
früh tam die oben angebene Form in Auf- 
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nabme, bie fic) u. a. finbet: Goslar 1676, 
Bremen 1690, iineburg 1694, Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, Gotha 1715, bei Scwber (Lie 
ber-Gegen) 1769. 


Gere id) bin dir gang leibeigen Und id 
will es emig fein; Lied vom driftliden 
Sinn und Wandel in 5 Str. (M. Wie 
nad einer Wafferquelle) von Philipp 
Balthafar Sinold gen.v. Shits. — 
Rav. 


„Cöthniſche Lieder. Bweiter Theil.” 1744. 
S. 321: „Joh. 8, 36. Go euch der Sohn 
frey macht: fo feyd ify recht frey. Gin 
Leibeigner $Efu.” „Neue Sammlung geift- 
lider Lieder“, Wernigerobe 1752, G. 250. 
Jn bem diejem Bude auf der Graf. Bib- 
liothet zu Wernigerode beigefiigten handſchrift⸗ 
lichen Autoren-Verzeichniß wird ber Name 
ve pe. genannt. — Aufgenommen: Altona 


Herr ih bin ein Gaft anf Erden, Gab all- 
bie fein bleibend Statt; Sterbelied in 7 
Str. (M. Wie nad) einer Wafferquelle) 
bon Zachäus Faber. — Freyl. 1714, 
Halb. 

Das Lv fteht unter des Vfs. Namen iu 

„J. Clanderi Psalmodia nova Cent. J.“, Altenb. 
1627, ©. 452. S. Rambadh, Anthol. D. 
©. 247; Weel, Hymnop. I. S. 217. — 
Aufgenommen: Leipzig (Vorrath) 1673, S. 
1254 (, Mt. 3.“); Sdmaltaldifdes ‘Gfo. 
1706 und 1711, Gotha 1715. 
Herr ih dent an jene Seit, Wenn id diefem 
kurzen Leben; Sterbelied in 7 fiebengei- 
ligen Str. von Georg Mylius. — 
Halb. (feit 1712). 


Das. & fieht mit dem Namen bes Bs. 
in bem Bude ,New Preusfifdhes vollftindiges 
Geſangbuch“, Ksnigsberg 1650, S. 720 und 
faun baber von Simon Dad nit fein, wie 
Wegel, Anal. hymn. I. Stitd 4, G. 16). 
trrthiimligy) angenommen. Bgl. Rambach, 
Anthol. II. S. 853; Wesel, Hymnop. Il. 
S. 202; Gebauer, Simon Dad und feinc 
Freunde, Tilbingen 1828, S. 159. — Anf- 
genommen: bet Job. Miedling (Altenb. Hand: 
bildlein, Naumburg) 1668, S. 830; Leipzig 
(Borrath) 1673, bei Saubert (Miirnbera) 
1676, bet Ouir8feld (Garfentlang) 1679, 
Schleuſinger Hertzens⸗Muſic 1701, Meiningen 
1711, in Job. Crilger8 Praxis pict. mel. 
1712, Breslau 1734, Libed 1766. 


DS Serr ih habe mifggebandelt, Ja 
mid) driidt ber Sitnden Laft; Buflied in 
8 Str. von Johann Frand. — Feblt 
nur in Subl. 


Des Bis. „Geiſtliches Sion Das ift: Neue 
Geiftl. Lieder, und Pfalmen rc.”, Guben 1674, 
©. 39 mit Sob. Criigers Melodte. Das Lied 
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Herr ich bin — Herr ich will 


muß vor 1649 entſtanden ſein, weil die erſte 
Strophe desſelben, der Melodie untergelegt, 
in Johann Crügers , Geiſtlichen Kirchen⸗Melo⸗ 
dien ꝛc.“, Leipzig 1649, erſcheint. Das ganze 
Lied findet ſich zuerſt in dem Rungeſchen 
Geſangb., Berlin 1663. — Aufgenommen: 
in Joh. Crügers Praxis piet. mel. ſeit 1656, 
Leipzig (Borrath) 1673, bei Gaubert (Mitrn- 
berg) 1676 und ſodann faft burdgingig. 
Jn Magdeburg feit 1696, Halberftadt feit 
1699, bet Freylinghauſen 1714, Corbad 1721, 
Dresden 1731, Quedlinburg 1736, Leipzig 
1788 u. f. w. 

Die Crügerſche Melobie, g fis ga b 
c a g, ift ber Weife bes 77. und 86. Pfalms 
bei Claude Goudimel 1562 nachgebilbet. S. 
Erks Choralbud Mr. 115. 


Serr ih will Dic frühe fingen, Herz und 


Mund foll jest erflingen; Morgenlied in 
7 neungeiligen Str. bon Johann Trib— 
bedhow. — Freyl. 1714 (mit Mel.). 

Webel, Hymnop. II. S. 323 f. giebt bie 
Lieder bes Vis. an nad der Schrift , Hal- 
liſches LiebeS- und Ehren-Gedächtniß Trib- 
bechovii 1712; vgl. Griſchow⸗Kirchners Nach⸗ 
rit 2., ©. 49. 


Serr ih wil gar gerne bleiben, Wie id 


bin, Dein armer Hund; Lied tiber Mlatth. 
15, 27 in 10 Str. (M. Bion flagt mit 
Angſt und Sdmerjen) von Paul Ger— 
hardt. 

Obwohl das Lied in den meiner Auswahl 
gu Grunbe liegenden Gefangbiidern nicht vor⸗ 
kommt, möge e8 bod bier eine Stelle finden, 
ba es viel von fic) reden gemadt bat. Die 
detaillirte Vergleichung bes Chriften mit einem 
Hunde ift gewiß tein ſchicklicher Gegenftand 
fiir ein geiſtliches fied, unb man muß zu— 
geben, daß ber fonft fo zarte und mafvolle 
Dichter fic burch fein Thema gu recht felt- 
fainen Gefdinadlofigteiten bat verleiten laſſen. 
Go lefen wir u. a. Str. 2: „Hündiſch ift 
mein Zorn und Gifer, Hiindifd iff mein 
Neid und Hak, Hilndifd iff mein Zank und 
Geifer, Hiindtid ift mein Ranb und Fraß 
u. f. w.“ Allein man beadhte, dak das g. 
bie Gearbeitung eines lateinifden Originals 
ift, fo bag die Schuld an ber verungliidten 
Arbeit wenigftens unfern Didter nidt allein 
trifft. Gein Vorbild ift eine Elegie ber das 
canandifde Weib, Mare. 7, Überſchrieben 
,, Mulieris Syrophoenissae precatio“, ané 
Nathanis Chytraei ,, Viaticum Itineris ex- 
tremi“, in der Serbornfden Ausgabe von 
1608, G. 175. Das Gedicht, abgedrudt bet 
Otto Schulz, Baul Gerhardts Geiftlide An- 
badten x., Berlin 1842, S. 303, beginnt 
fo: 


Sum canis indignus, fateor; quid enim 
mea celem 
Crimina, sunt oculis quae manifesta tuis? 
Quin etiam cane deterior ete. — 
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Das Gerhardeloe Lieb erſchien anerft in 
ber Ebelingſchen Gefammt- Ausgabe, achtes 
Dugend, 1667, Mr. 95, mit ber Ueber- 
ſchrift: „Wahre Erniedrigung fein felbfter 
aus bem Matthio am 15 B. 27. Ya Herr, 
aber bod effe die Hündlein von ben Bro- 


famen, bie von ihrer Herren Tiſche fallen.“ 


Gegen Ende bes Liedes beginnt ber Didter 
bie eigenen Schwingen freier gu regen, und 
bie Sdlupftrophen, die freilich mit dem bis 
Str. 8 behandelten Thema nichts mehr gu 
thun baben, find fo fin, daß Bunſen fie 
1833 in fein Gefangbud aufgenommen bat. 
Gie lauten: 

„9. Mehre meinen Heinen Glauben Und 
webr allem, bas ba will Dieſes Shaves 
mid) berauben, Führe mid) gum redten 
Biel. Laß mid fein, o ewges Heil, Deines 
dauſes kleines Sheil, Auch den Meinften 


unter allen, Die nach deinem Reidhe | 


wallen. 

10. Hab ich dies, ſo ruht mein Wille, 
Denn ich habe ſelber dich, Dich du uner⸗ 
meſſne Fülle Deſſen, was mid ewiglich In 
bem Simmel [ fol. Wohl mtr, wohl 
und aber wohl! Goll mid Gottes Fille 
faben, Woran will ih Mangel haber.” 
S. Bachmann, Paulus Gerhardt, Berlin 

1866, S. 286; deſſen ,, Paulus Gerhardt. 
Gin Erinnerungsblatt ꝛc.“, Berlin 1876, S. 
22 u. 26; Richters Biograph. Lezifon, S. 
95; in ber Wacernagelfden Ausg., Stuttgart 
1843, 6. 65. — Aufgenommen: in Job. 
Griiger8 Praxis piet. mel. feit 1672, Lune⸗ 
burg 1694, bei ‘Porft 1709—1728, Dresden 
1731, in Gottſchaldis Univerfal- Gb. 1737, 
Leipzig 1738. 


Herr iG gable Tag und Stunden Und der 


Babhre fdnellen Lauf; Lied vow emigen 
Leben ind Str. (M. Wie nad einer Waffer- 
quelle) von Caspar Neumann. — 
Witt. 

„Vollſtändiges Hans- unb Kirchen⸗Geſang⸗ 
Bud’, Vreslar 1734, S. 489, mit dem 
Ftamen des BS. Gn der Ausg. vow 1711 
findet fid das L. nod nicht, ſ. Wegel, Hym- 
nop. II. S. 219, ſicher aber wohl in einer 
ber gegen 1720 erſchienenen Ausgaben. 


Gere Jefu aller Menſchen Sort, Durd 


deſſen beilig theures Wort; Lied von der 
chriſtlichen Rirde in 17 Str. (M. Kommt 
Her gu mix fpridt Gottes Sohn) von Jo⸗ 
Hann Chriftoph Arnfdhwanger. — 
Frey]. 1714, Liedersch. Gu 12 Str. 
verkürzt). 

Des Bis. „Neue Geiſtliche Lieder”, Nurn⸗ 
berg 1659, S. 139. Im erſten Bud. „Das 
Achtzehnde Lied. Von den H. Apoſteln und 
lieben Märtyrern bes HErrn Jeſu, welche 
das Wort der Evangeliſchen Warheit, nicht 
nur gelehrt und bektannt, ſondern aud) mit 


ihrem Blut beſtätiget haben, und, daß uns 
Gott auch bey ſolcher freudigen Belautnus 
und des Glaubens Standhafftigkeit erhalten 
wolle. Kan geſungen werden, nach der Weiſe: 
Komt her zu mir ſpricht Gottes Sohn.“ 
Bal. Wetzel, Hymnop. J. S. 89. Aufge⸗ 
nommen: bei Saubert (Nürnberg) 1676, 
©. 341 (mit Namen); in Gottſchaldts Uni- 
verfal-@f{b. 1737; Altona 1767, bei Schöber 
(ieder-Gegen) 1769. 


Serr Jefu A und O, Der Anfang und das 


Ende; Sterbelied in 4 Str. (M. O Gott 
bu frommer Gott) von Chriftoph Carl 
Ludwig von Pfetl. — Liedersch. 

„Des Reihs = Freiberrn u. f. w. Evan⸗ 
geliſche Glaubens⸗ und Herzens⸗Geſänge. 
Vom Jahr 1768 bis 1783 dem HErrn ge⸗ 
ſungen ꝛc.“ Dinkelsbühl 1783. S. 145, Nr. 
83. „Laufvollendungs Lied.” Das L. gehört 
dem Jahre 1778 an. 


Here Jeſu Shrift allein du Sift, Der und aus 


Noth fann retten; Lied vom Worte Gottes 
in 7 Str. (M. Durch AWoams Fall tft gang 
verderbt.) 


„Geſangbuch, Darinnen Pfalmen vnnd 
Geiftliche Lieder 2c. Cigleben. M. D. XCVIII.“ 
S. 265. „Ein fin Gebet, von Krafft ond 
Wirdung deS Gsttlidben Worts, zur Buße, 
vnd Beſſerung bed Lebens.” Ueber bem Liebe 
bie Budftaben „D. S. S.“ S. Wadern. V. 
Nr. 544. — Wufgenommen: Magdeburg 
(Goler) 1674. 


BE Serr Jefu Chrift dein thenres Blut 


Iſt meiner Seelen höchſtes Gut; Pafftons- 
lied in 4 Str. (Mt. Mun laßt uns den Leib 
begraben) bon Johann Olearins. — 
Fehlt bet Frey]. und im Witt. 

DeS Vis. „Geiſtliche Singe⸗Kunſt“, Leip- 
sig 1671, S. 719. Im 2. Bud. _,, Ueber 
bie Wort 1. Joh. 1. Das Blut JEſu Chriſti 
madt uns rein von allen Giinden.” Ded 
Verfaſſers ſchönſtes Lieb. Der zweiten Str. 
liegen bie Worte ans bem Sterbegefange 
Paul Ebers von 1638 , In Shriftt Wunden 
{laf ih cin” gu Grunbe: „Ja Chriſti Blut 
unb Herrlichkeit Sft mein Ornat und Ehren- 
kleid, Damit will ich für Gort beftehu, Wenn 
id) gum Himmel thu eingehu.” Bgl. die Bee 
mertung zu dem Zinzendorfſchen Cede „Chriſti 
Blut und Geredtigteit”. Webel, Hymnop. 
Il. G. 256. — Aufgenommen: Leipzig (Vor⸗ 
rath) 1673, ©. 235; bei Saubert (Milrn- 
berg) 1676, S. 170; Plön 1687, Halberftadt 
feit 1699, Berlin (Schlechtiger) 1704, in Job. 
Griiger8 Praxis piet. mel. 1712, Corbach 
1718, Magdeburg feit 1730, Dresden 1731, 
Ouedlinburg 1736, Leipzig 1738, Altona 
1767, bei Schöber 1769 u. f. w. J. P. 
Langes Rirchenliederbud 1843, S. 142. Das. 
findet fich in dem meiften neuen Gefangbildern, 
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berr Jeſu Shrift, dev Fu ſelbſt Sift Sehr 
weit umbergezogen; Reifelied in 11 Str. 
(M. Ich dank dir ſchon durd) deinen Sohn) 
von Johann Rift. — Freyl. 1714, 
Porst, Magd. (ſeit 1737), K1B., Stru. 
Des Bis. ,, Frommer und Gottfeliger 
Chriſten Autagliche Haußmuſik“, Lüneburg 
1654, ©. > , XLIL Andachtiges Lied 
Eines Reiſenden ober Wanderers, Welches 
man aud finger fan anf die Weife de8 
belanten Morgen⸗Liedes: Sh dante dir Ion, 
u. ſ. w.“ Bgl. Wesel, Hymnop. Il. S. 3 
Die 9. Stropfe: „Es tomt ber Tag, De 
wir mit Rlag Aubs dieſer Welt auch reiſen 
Und in der Klufft Ohn ae Lufft Die Sdlan- 
ter. Würmer fpeifen”, bat Anlaß yu mancher⸗ 
lei Abdnderungen geg — akg enommen: 
Schleuſinger Ger «Altar 1700, S. 203; 
Berlin (Meyer) 1707, Uibed 1766, Altona 
1767, bet Schöber (ieder-Gogen) 1769. 


BS Sere Jeju Chrijt did zu uns wens, 
Dein heilgen Geift du gu uns fend; Gottes- 
bienftlied in 4 Str. von Wilhelm I. 
Hergog gu Sachſen-Weimar (?). 
Die erfte bisher befannte Ouelle diefes 
lieblichen Liedes für die gottesbienfilide Un- 
dacht iff bas Cant. Sacr. Goth. I. 1651, 
S. 850. Hier fimbet es fid) anonym, über⸗ 
ſchrieben: „Vor der Predigt gu fingen”, mit 
ber jest gebrandliden Melodie. Rambach, 
Anthol. III. S. 62 giebt ben Fert ans dem 
poand-Biidlein x. Formiret und geordnet 
pon Joa. Niedlingio. Die vierdte Ausfer- 
ung”, Wltenburg 1655, S. 746; wo es 
eri rien ift: Frommer Chriſten Sergens- 
zerlein umb Gnabe und Beyſtand bes 
Sate en Geils, bey dem GotteSdienft vor 
ben PBredigten.” Anthol. V. S. XI bemertt 
Rambad, 8 fei nidt unwabrideinlid, bas 
bas 2. ſchon in ber erfien 1638 erſchienenen, 
oder bod in ber zweiten Ausgabe bes ge⸗ 
naunten Handbüchleins ftebe. Rod II. S. 
114 behauptet dies bezüglich ber Ausg. von 
1638 geradezu, ohne jedoch irgend einen 
Nachweis darüber gu führen. Allerdings hat 
auch Herder in ſeinem Weimarſchen Geſangb. 
von 1795 die Jahreszahl 1638 unter das 
eſetzt. Bemerkenswerth iſt, daß es bei 
Dilger Niirnberg 1653, nod) nicht vor⸗ 
fommt. Die älteſten Sammlungen, aufer 
ben bereits angeführten, 3. B. bas Gothaſche 
„Geiſtliche Gejangbildlein” von 1666, S. 
157, die ,,Geifilide Singe-Qunf* bon Jo⸗ 
fann Olearius 1671, ©. 445, ber ,,Vorrath 
von alten und neuen Gbrifit. Gefiingen”, 
Leipjig 1673, S. 722, das Saubertſche Ge- 
fangb., Nitrnberg 1676 u. ſ. w., bringer 
bas anonym. Erſt in ſputern Geſang⸗ 
büchern, whe bem Schleuſinger von 1692, 
wird der Seraog als Werf. genannt. In 
bem Zwidauer Gefangb. von 1710 fligt der 
Herausgeber Blumberg nod bie beſtimmte 


Here Jeſu Ghrift — Here Jeſu Chrift du 


Bemerkung hinzu, bak der Fürſt durd den 
Anblick eines Grucifizes ur Abfafiung ded 
Liedes veranlaßt worden * für welche An⸗ 
gabe ber Inhalt desſelben durchaus keinen 
Anhalt bietet. Die Autorſchaft des Herzogs 
erſcheint hiernach ſehr unſicher. Rach Wetzels 
Bemerkung, Aymnop. S. 427, wird 
bas Lieb in bem Berliner Gefaugbud bor 
1707, ©. 57 dem Wittenberger Theologen 
Abraham Calow (1612—1686) zugeſchrieben. 
Allein in dem mit Calows Vorrede vom 18. 
December 1672 erſchienenen Wittenberger 
—e von 1673 findet ſich bas 


olgenden Bufag: —S uns Geduld 
verleih, Im Creutz ‘aud unfer Beyſtand fey, 
Dah wir nad foldem Leiben gleich Mit 
Ghrifte herrſchen im Himmelreich.“ S. Webel, 
a O. — Bei feiner kernhaften Cinfach⸗ 
Geit ‘und Klarheit hat bas &. bald die weitefte 
Verbreitung gefunden. Sn Altenburg, wie 
in ber Hoflapelle gu Dresbe wurde es alle 
Sonntage gelungen (vgl. Sdepner de sacris 
hristianis, 1677), 618 im Jahre 1678 der 
Gebraud desſelben als fogenannten Rangel- 
liedes burd ein förmliches Mandat bes Kur⸗ 
fürſten Johann Georg Ul. in allen turfad- 
ſiſchen Kirchen cingefilhrt wurde. Ueber die 
Berbreitung bed Liedes nod) folgende Andeu⸗ 
tungen: Magdeburg feitt 1666, Dresden 
1676, Peter Gohrens Frantfurter Ausg. der 
Praxis piet. mel. 1676, Nürnberg 1681, 
Samburg 1683, Stuttgart (Diller 1691, 
Gorbad 1693, ‘Mineburg 1695, bei Greyling- 
hauſen 1704, in Job. Gritgers Praxis piet. 
mel. 1712. u. ſ. w. In ben neueſten Gee 
ſanghuchen üchern pete bas L. nirgenbs febler. 
Melobie, ghdhahed, im 
urfpriinglicen Rhythms nad "bem Sothact 
Cantional bon 1651 f. bei Tucher II 
Nr. 6 


Serr Jeſu Chrift du Haft bereit Für unfre 


matten Geelen; Whendmabhlélied in 8 Str. 
(M. Aus tiefer Noth ſchrei td) gu dir) von 
Samuel Rinner. — Halb. (feit 1712). 


Mell Rr. 417 gtebt bas Lieb ans bem 
Gefangbude „Geiſtliche Rirdhen- und Haufs- 
Muſie“, Breslau (S. Baumann) 1644, S. 
356, wo ¢8 überſchrieben ift: , Bom trBftliden 
abendmagl bes Herr Chriſti. Im Shon: : 
Wer in bem Schutz deß Höochſten ift.~ Cr 
bemerft dazu, daß ber Name bes Didters 
im Grfurter Gefaugb. yon 1648. 6. 420 

Ebenſo Wadern. V. S. 296. Ueber 
den Berfaffer glebt Mützell im Nachtrage S. 
1098 folgeude Notiʒz: ,,Cunrad. Siles. Tog. 
1706, 4. nennt S. 150 einen Arzt Samuel 


Here Jeſu Ehrift bu höchſtes Gut 


Ginner, ber, einer Breslauer Familie ange- 
hörig, am 10. Auguft 1668 in einem Alter 
von 65 Jabren gu Grieg geftorben ift.” 
Bielleicht ift derfelbe cin Sohn Martin Rin- 
ners von Gdherffenftein, deſſen Lieder bei 
Mizell Ny. 414—416 mitgetheilt werden, 
obwohl eine verwandtſchaftliche Beziehung 
zwiſchen beiden bisher nicht nachgewieſen 
werden kann. Wetzel, Hymnop. IV. S. 275 
giebt über Kinners Perſonalien keine Aus⸗ 
funft. — In ſeinem ſpäteren Werle , Geiſtliche 
Lieder der evang. Kirche aus dem ſiebzehuten 
und ber erſten Hälfte des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts, von Dichtern aus Schleſien und den 
umliegenden Landſchaften verfaßt“, Braun⸗ 
ſchweig 1858, Nr. 177 iſt Mützell anf eine nod 
frühere Quelle zurückgegangen, nemlich auf 
„New⸗Zugerichtetes Geſang Büchlein ꝛc.“, 
Leipzig 1638 (von Jeremias Weber — zuerſt 
erſchienen 1630). Gr fügt ble Bemerkung 
bei, daß der Name Samuel Kinners hier, 
wie in mehreren aus dieſem B. abgeleiteten 
Gefanghitchern über bem Liede ftehe. — Auf⸗ 
genome Magdeburg 1654 (, Gin ſchön 

ied, Im Chon, Wenn mein Stiindlein ver- 
handen 2.”), Gehleufingen 1672, eipzig 
(Borrath) 1673 (,,Gin ſchoͤn geiftlid Lied vom 
Abendmahl des HErrn, Samuelis Kinneri”). 
Bremen 1690, Liineburg 1695. Erſt fpater 
Hat ſich bas Lieb ma verbreitet, 3. B. Rete 
berSborf 1726, Budijfin 1727, Leipzig 1738; 
gary beſonders ift basfelbe in Seblefien hei⸗ 
mifd: Breslau 1734 (in ber Burgiden 
Ausg. vow 1765 heift ber Verf. irrthiimlig 
Samuel Korner), Hirſchberg 1741, Brieg 
1746, Lauban 1756, Sauer, Oels, Glogau, 
Gorau wu. f. w. 


BE Gerx Jeſu Corift du höchſtes Sut, 
Du Brunnguell der Genaden (aller 
Gnaden), Sieh dod wie ih tn meinem 
Muth; Buplied in 8 Str. von Bartho— 
Lomaus Ringwald. 


Des Bis. Werk ,, Chrifilide Warnung des 
Srewen darts. Darinnen die gelegenbheit 
beS HimelS ond ber Hellen, fampt dem zu⸗ 
ſtande aller Gottfeligen ond verdampten be- 
grißen 2c.“ Frankfurt a. d. ©. 1588, Blatt 
Miij, Hderidriesen: in Fein edt, mb 
Bergebung der Giinden, Im Thon, Wenn 
mein Stitndlein vorhanden etc.” G. Wadern. 
IV. Mr. 1523, vgl. Bibliogr, S. 421. Bei 
Migell Nr. 388. In Feremias Webers Leip- 
ziger Gefangb. von 1638 heißt die Ueber- 
ſchrift: ,, in fein Lied umb Bergebung der 
Siinden, in Gewiffens:Hengften fonderlid ju 
brauden ꝛc.“ Das &, eins der tunigften 
umd vollsthümlichſten aller Bußlieder, wurde 
vielfadh im Beichtſtuhl gebraudt, um fid 
bie Abfolution bamit ju erbitten. Die 4. 
Strophe: ,,Aber bein heilſam Wort bas macht 
Mit feinem fifien fingen, Das mir das hertze 
wider lacht Bub was begint gu fpringen, 
Die weil es alle guab verheiſcht Denen die 
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mit zuknirſtem Geiſt Zu dir o Jeſu kommen“ 
erinnert an Luthers Nun freut enc lieben 
Chriſten gmein”. — Aufgenommen: Lüne⸗ 
burg 1625f., bet Soh. Criiger (Vollkömliches 
@fb., Berlin) 1640 und is piet. mel. 
feit 1656, Breslau 1644, Erfurt 1648, 
Strafburg 1648, Königsberg 1650, bei 
Runge (Berlin) 1653, bet Dilberr (Nürn⸗ 
berg) 1653, Mtagbeburg feit 1654, Cant. S. 
Goth. Il. 1655, Gotha 1660, Riga 1664, 
Leipzig (Borrath) 1673, Dresden 1676, bei 
Saubert (Niirnberg) 1676, Stuttgart (Hiller) 
1691, Halberftadt 1699 u. f. w. 

In bem Stadeſchen Gib. von 1682, bei 
Porft unb anderwärts findet fid) am Ende 
bes Liedes ber Zuſatz: „Auf daß ich in ber 
ewgen Freud Mit fingn unb jubiliren Preis 
ewig deine Gerrlidtett, Mit fpringn und 
triumphiren. Erhör mein Bitt nad deinem 
Wort, Nimm auf bein Rind o trener Hort 
Durch Jeſum Chriftum, Amen.” Schöber, 
Lieder⸗Segen 1769, S 391. 

Die Melobie gfesdgg fis g ſteht 
in ben ,,Harmoniae hymnoram scholae 
Gorlicensis‘‘ von Georgius Rhonius, Qér- 
lig 1587 (Vorrede vom März 1585), S. 194 
gu dem Lede , Wenn mein Stindlein vor- 
handen ift”, anf deffen Lon Ringwald felbft 
verwiefen bat. Sie ift aud bet Freyling- 
hauſen 1741 mit unferm Liebe verbunden. 
(In Scheins Cantional von 1627 ift fie dem 
Liede „Herr Sefu Chrift ich weiß gar wohl" 
beigegeben.) ©. Eris Shoralbud Mr. 108. 
Vet v. Tuer Il. Mr. 256 findet fic au 
unferm Giede bie Melodie b a g f (g f) 
es d aus Mid. Prätorius 1609. 

Das 17 ftrophige Bußlied , Herre Fefu 
Chrift bu höchſtes Gut, On VBrunn- 
quell aller Gnaben, Sieh bod wie id in 
meinem Muth Mit Unmuth bin beladen, 
Weil ich ber Suünden viel gethan rc.” finbet 
fich, bem Ringwaldſchen folgend, in dem, Vor⸗ 
rath von alten und neuen Chriſtl. Geſängen“, 
Leipzig 1673, S. 920 mit ber Ueberſchrift: 
„Chriſtus ber Siinbdentilger. Es. 84. M. 
David Ped, Bf. gu Peritſch.“ Pecks Lieder 
(36) ftehen in beffen Schrift „Dreymal zwölff 
Körbe mit VBroden ⁊c.“, Leipgig 1640. 


Serr Jeſu Chriſt du Sid ites Sunt, Ou Srunn- 


quell aller Gnabden, Wir fommen deinen 
Leib und Blut; Ahendmabhlslied in 3 Str. 
(M. Es ift gewiflic an der Rett). — 
Suhl (1796), Rav. (1853), Halb. 
(1855), Porst (1855), Altm. (1861), 
Henneb. (1863), Liedersch. (1863). 
Buerft bet Johann Martin Sdhamelius, 
in deſſen „Evangel. Lieber - Commentarins”, 
Leipjig 1724. S. Sarnighauſens allgem. 
deutſch⸗ luther. Rirchengefangb., Haunover 
1855, ©. 559. Ym Halberft. und Henned. 
@fb. wird irrthümlich Barthol. Ringwald 
als Werf. genannt. Das & fteht in bem 
jogen. Eiſenacher Cutwurf von 1853, Mr. 67 
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und hat daher den Weg in nicht wenige 
neuere Sammlungen gefunden, z. B. Berliner 
Geſangbuchsentwurf von 1869, — * 291. Die 
Schlußzeilen des Originals: vie wir durch 
deines Nachtmahls Kraft Zum Auserwãhlten 
fortgeſchafft Unb ewig felig werden” find wad 
bem Borgange des Cifenadher Entwurfs ge- 
wöhnlich fo gefaft: „Bis wir durd deines 
Nachtmahls Kraft Sn deines Himmels Bür⸗ 
gerſchaft Dort ewig ſelig werden.“ 


Serr Jeſn Chriſt du höchſtes Sut, Von dem 
all Gnad entfpriefet (herfliefet); Lied von 
ber chriſtlichen Kirche in 4 Str. (M. Wo 
Gott der Herr nidt bei uns halt) von Bar⸗ 
tholomaus Ringwald. — Freyl. 
1704. 


Des Bis. ,, Cuangelia, Anff alle Sontag 
oan Bel Durchs gange Jahr xX.“, Franff. 
O. (Borrede vom 28. Novbr. 1581). 
— „Ein Gebet aus dem Evangelium 
am Tage Stephani, Matth. 23. Im thon, 
Wenn mein ſtündlein vorhanden iſt.“ S. 
Wadern. IV. Mr. 1359. — Aufgenommen: 
in Job. Crügers Praxis pict. mel. feit 1661, 
Magdebur *Goter) 1674, Rigifdes öſb. 
(Ratzeburg) 1689, Lünebntg 1694, Halber⸗ 
ſtadt 1699, Marburg 1752. 


Serr Jeju Chrifte mein Prophet, Der aus 


des Vater Schoße geht; Lied vom drift 
lichen Wandel in 10 Str. GM. O Befu 
Chrift meins Lebens Lidjt) von Gerhard 
Terſteegen. — Rav. 

Des Vis. ,,Geiftlides Blumengärtlein 


inniger Geelen”, Frankfurt u. Leipgig 1729. 
Bon be bem dreifacen Amte Grif und feiner 
lieder.” 


Serr Jeſu Chriſte Sottes Sogn, Zu dir in 


deinem höchſten Thron; Troftlied iiber den 
73. Palm in 14 Str. M. Wenn wir n 
hidften Nöthen fein) von Nicolaus 
Selne der. 


Des Bis. Wert » Das Ander Bud) bes 
Pfalters Danids”, ” Ritenberg 1564, SI. 
CLXXIII>, überſchrieben „Der drey vnd 
ſibentzigſte Pfaimꝰ; eingeleitet burd bie 
Worte: „Auff dife weiß hab ich in das Troſt⸗ 
buchlein Di. Veits Dietrichs dieſe Reimen 
dietirt.“ Zu ber Stelle Str. 3 Zeile 3 — 
Str. 6: ,Kompt her yu mir, haſtu gefagt, 
Al bie ihr feyt mit Sind geplagt u. f. w." 
ift bas &. Kommt her gu mir feridht Gottes 
Gohn” gu vergleiden. In Selneders Ge- 
fangbuche ,, Ghriftlice Pfalmen, Lieber, ond 
KIrchengeſenge“, Leipjig 1587, ſteht unfer 
died S 184 mit der Ucherfdprift: „Zuflucht 
gum HErrn Chriſto in allen nöhten, ſonder⸗ 
lid) in gewiſſens angſt, wegen ber Sünde in 
todeS nbbten.” 6. Bader . IV. Rr. 319. 
Bgl. 1. S. 459 u. S. 504. — Aufgenom- 


Here Yefu Chrift bu — Herr Yefu Chrifte mein 


men: bet Dilberr (Milrnberg) 1653, Magde- 
burg 1654. 

Bon Liedern deSfelben Anfangs fibre id 
folgenbde an: 

1. Herr Jeſu Chriſte Gottes Sohn, 
Der du fitzſt in dem höchſten Thron, Zu dir 
ruf ich aus Herzensgrund ꝛe. Sterbelied 
in 12 vierzeiligen Str. von Nicolaus 
Selnecker. Aus des Bfs. Werk ,, Das 
Andere Buch bes Pſalters Dauids“, Nürn⸗ 
berg 1565. Ueberſchrift: Ein Lied von Ge⸗ 
bett, vmb ein feliges Stiindelein. Sm Zhou, 
Grhatt ons Herr. „Oder, Chriſt der du biſt 
der helle Tag x.“ S. Wagern IV. Rr. 
335. — Aufgenommen: Leipzig (Borrath) 
1673, S. 1225. 

2. Herr Jeſu Chrifte Gottes Sohn, 
Du Heiland und Genadenthron; 11 vierzeilige 
Str. VGei Dilherr (Niirnberg) 1653, S. 
631: ,@in ander Lieb. Gimon Graffiti” 

8. Serr Jeſu Chriſte Gottes Sohn, 

Sieh bod wie fic) in feimer Kron Der Anti- 
rift in Rom erhebt ꝛc.; ,, Gin Riuberlied 
oder Gebet, wider ben Rimifden Antidrift” 
in 10 viergeiligen Str. vor a a abe 
mins Ringwalb. In des Bis. 
„Die lauter Warheit ꝛc.“ 1588 ——— der 
erſten Ausg. vom 1. Movbr. 1585). S. 
Wackern. IV. Mr. 1483. — Aufgenommen: 
Leipzig (Vorrath) 1673, S. 693. 

4. SerrSefu Ehrifte Gottes Sohn, 
Der bu vom hohen HimmelSthron; Advents- 
lied in 4 Gtr. (M. O Befu cif meing 
Lebens ict) von David Behme. Bei 
Mik well, 17. Jabrhunbert, Nr. 304 aus 
bem DOelfnifden Gefangb. von 1735, ©. 131 
mitgerhenn 

5. Herr Jeſu Chriſte Gottes ae 
Dr Croft ber armen Giinber; 7 Str. (M. 
An Wafjerflitffen Babylon) ‘von Sacob 
Klingebeil von Griinewald. Aus bes 
Bis. „Buß⸗Pſalmen“ 1663 in Job. Eriigers 
Praxis piet. mel. feit 1698 erg gangen. 
Bgl. Wetzel, Anal. hymn. Li 


Serr Jeſu Chrifte mein setvewee PSirte, 


Komm mit Gnaden mid) bewirthe; Whend- 
mablélied in 9 Str. (Mt. Gott fet gelobet 
und gebenebeiet) von Johann Heer— 
mann. — Freyl. 1704, Porst, Halb. 
(feit 1712), KIB., Altm., Stru., Lie- 
dersch. 


Des Vis. ,,Devoti Musica Cordis. Hauß 
und Herg-Mufica 2.”, Breslau 1630, S. 74. 
„Vom H. Abendmal. ” 6. Mützell, 15. Jahr⸗ 
hndert, Nr. 33; in der Wadernagel|chen 
Ausg. S. 72. — Anufgenommen: bei Clauder 
(Ps mod. III.) 1636, bei Jol. Eriiger (Boll- 
tömliches Gefangd., Berlin) 1640 und in 
deſſen Praxis pict. mel. feit 1656, Leipzig 
(Vorrath) 1673, bet Sanbert (Rikenberg) 
1676, Leipzig 1738, Halle (Stadtminifterinm) 
1744, bei Schöber ‘(Gieber- -Gegen) 1769. 





Here Jeſu Chrifte Welthetland — Herr Jeſu Chrift id weif 273 


Serr Jeſu CGrifte Weltheiland, Hiv unfre 
Rirdhenbitte; Lied vom Worte Gottes in 
1 Str. (M. Chrift unfer Herr zum Bor- 
ban fam) von Georg Lilius. — Altm. 

Sn oh. Crügers Praxis piet. mel. 
1664— 1712 mit bem Namen des Bfs. ,,Cine 
Bitte um Segen zur Predigt bes Wortes.“ 
Bgl. Badmann, M. Mid. Schirmer 2c. Nebſt 
cinem Anhange iiber die Berliner geiftlicen 
Ginger. Berlin 1859. ©. 217f. 


BE Gere Jeſu Chrift ib ſchrei gu dir 
Aus hochbetrübter Seele; Kreuz- und 
Trofilied nad) Befaja 26,16 in 12 Str. 
(M. Aus tiefer Noth ſchrei id) gu dir). — 
Fehlt tm Rav., Sub] und Henneb. 


Das Lied fteht in Jos. Clauderi Psalmodia 
nova, Cent. I, Altenburg 1627, ©. 392 
und in Joh. Herm. Sdheins Cantional, Leip- 
zig 1627, Mr. 228. Johann Schindler, ber 
erft 1613 geboren wurde, fann der Verfaſſer 
nicht fein. Gr bat ein Lied gleichen Anfangs 
im Braunfdweiger Gefangb. von 1661 ver⸗ 
fertigt, bas aber von dieſem gang verfdieden 
ift und fdon in ber zweiten eile fo lautet: 

„Aus meines Herzens Grunbe”. S. Rambad, 
Anthol. IL ©. 25k. Bgl. Wesel, Hymnop. 
IIL. S. 65f.; Grifdow-Kirdners Nachricht 2c., 
©. 43. BWelche Umftanbde gu ber Annabme 
geführt haben, dag Johann Caspar Trof, 
ein jonft unbetanuter Organift an ber Mar⸗ 
tinSlirde in Qalberftadt, bas Lieb gebidtet 
Babe (ſ. Gottſchaldts Univerfal-Gejangb. 1737, 
S. 387, unb Ridters Biograph. Lerifon ber 
geifil. Giederdiditer, Leipsig 1804, S. 415, 
bem Mohnile in ben Opymnologifdyen Kore 
ſchungen, Straljund 1831, S. 13, der Ber- 
liner Liederſchatz 1832 u. a. folgen), weiß id 
nicht, vermuthe aber, daß diefer Dtann nur 
etwa einen Tonſatz zu demfelben geliefert 
bat. Die Zuſatzſtrophen: 13. „Herr Sefu 
Chriſt, die Seufzer mein” und 14. Herr 
Jeſu Chrift mit Hilf erfdein”, find von 
Jeremias Weber, der in feinem gu Leipzig 
1638 erſchlenenen Geſangbüchlein nicht wenige 
Lieder mit Zuſätzen perchen bat. Bgl. 
Wesel, Hymnop. Il. ©. 361. — Aufgenom- 
men: Magdeburg 1654 (,Ein ſchön geiftlid 
Lieb, $m Chon: O Feſu Chriſt du höchſtes 
Gut 2. “ 12 Str.); bet Johann Miedling, 
Hand-Büchlein (Die vierdte AnGfertigung, 
Altenburg 1655), S. 789, 12 Str.; bei Job. 
Olearins (Geifil. Singetunft) 1671, 6. 1361, 
13 Str.; Wittenberg 1672, S. 232, 12 Str; 
Leipzig (Borrath) 1673, S. 609 (,, Wider 
bie Anfedtungen und Berl uchungen in Schwer⸗ 
muth des Hertzens, Weh und Angfttlage 
elender betrübter Seelen”, 14 Str.; itber 
beiden Schlußſtrophen fieht: ,, additamentum 
M. J. W.); Plön 1687, Halberftadt 1699, 
bet Sreylinghanfer 1704 "(14 Str.), Berlin 
Schlechtiger) 1704, in Joh. Criigers Praxis 
piet. mel. 1712. $n feiner diefer Samm⸗ 


Fifcher, Lexicon der Rirdenlieder. 


lungen wird ein Berfaffer genannt. Das 
Leipziger Gib. von 1738 nennt irrthilmlid 
Jerem. Weber. 


BSE Serr Jeſu Chrift iG weiß gar wohl, 


Dak ih einmal muß fterben; Sterbelted 
in 9 Str. von Bartholomius Ring = 
walb. — Feblt im Rav. und Henneb. 


DeS Bis. „Handbüchlin: Geiftlide Lieder 
ond Gebetlin 2.”, Frantfurt a. b. O. 1586 
(Borrebe vom 21. Februar 1582), iiber- 
ſchrieben: „Noch ein Lied, vmb beftendigen 
Glauber, vnd omb ein feliges ende, Sm thor, 
Wen mein ftiindlein verhanden if.” S. 
Wadern. IV. Nr. 1473. Das Lied gebirt 
gu ben 27 viedern bes Bildhleins, welche 
nad einer Andeutung im ber Borrede ald 
Gigenthum Ringwalds anzuſehen find. S. 
Mützell Nr. 374. Wetzel, Hymnop. II. S. 
348 führt an, daß der Perf. bas L. „einem 
guten Freunde, deſſen Reiß⸗Gefährde auf dem 
Wege ermordet worden, verfertiget haben 
ſoll“. Zu dieſer Annahme mag die Stelle 
in Str. 5 Anlaß gegeben haben: „Wo aber 
du mich inn dem Feld, Durch Raub auff 
frembder grentze, In waſſers noth, hitz 
oder kält, Oder burd Peſtilentze Nad deinem 
tath wollft nemen Bin 2." Die Sdlup- 
zeilen eben dieſer Strophe: „So ridt mid 
Herr nad meinem Sinn, Den id im Leben 
fixe’ haben, fo einfad und unmißverſtãnd⸗ 
lich der naiurliche Wortfſinn aud iſt, zu 
recht abſurden theologiſchen Erörterungen 
Anlaß gegeben. Schon Jeremias Weber ſagt 
in feiner ,, Hymnologia Sacra, Das ift: Geift- 
lice ond liebliche Singe RKunft, Darinnen 
einfaltiger Bericht gefdieht vom urfprung 2c.” 
Leipzig 1637, GS. 60: ,, 3m dem fddnen 
Sterb-Liede: OErr SEfu Shrift ich weiß gar 
wobl, fingt man am allerfiderften — 
andere Arten auch könten gebilliget werden 
So du mich nach deinem Rath wollſt nehmen 
hin, So richt nicht Herr nach meinem 
Sinn, Den ich im Leben führe. Gleichwie 
König David ot allerbings mit bent 
Gericht GOttes verſchonet zu ſehn, wenn er 
faget int 143. Pſalm: HErr gehe nicht ins 
Gericht mit deinem Knecht ꝛc.“ Man ſieht: 
Weber Hat ben Gebanfen Ringwalds gar 
nidt verftanden. Thomas Schmidt erzählt 
bann in ſeinem Buche, Historica et Memora- 
bilia, D. i. Merdwiirdige SGaden und Ge- 
ſchichte, Go fich fiber bas Lutherifde Gefang- 
Bud Unb deſſen meiſten Reber unb Gerficul 
begebert und zugetragen“, Altenburg 1707, 
©. 70 Folgendes: , Anno 1667, haben zweene 
Sächſiſche Ppfarrern, Nahmens M. Carl Sey- 
fart und Gbriftoph Stegmann rc. einige dis- 
putation und Unterrebe privatim gebalten, 
ob man im 5. Vers bes Geiftreichen Lieds rc. 
HErr Jeſu Chrift id weiß gar wobhl x. 
ſingen ſolte: So richt nicht HErr nach 
meinem Sinn, oder: So richt mich HErr 
nach meinem Sinn? Dieſes hat gedachter 
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Magifter, jenes aber Stegmann Haber wollen; 
ſind auch, wie man ſagt, ſo hitzig geweſen, 
daß fie faft de verbis ad verbera ſollen 
fommen feyn, und bat hernacher ein ieder 
feine Meynung mit Schrifften öffentlich be- 
hauptern wollen. Den Innhalt und wie es 
damit hergangen, erzehlet ermeldter Chriftoph 
Stegmann in ſeiner abgenöthigten Rettung 2c. 
weitiãufftig ſelber u. ſ. w.“ Auch Wetzel 
a. a. O. gedentt dieſes Streites und ſchlichtet 
ihn dahin, daß jede der beiden Lesarten einen 
guten Ginn gebe. Bum Zeugniß dafür, 
was für eines fchwerfalligen Apparates man 
ſich zur Führung des Streites bediente, möge 
der Satz hier ſtehen, mit welchem Wetzel die 
richtige Lesart „So richt mid ꝛc.“ ver⸗ 
theidigt. ,Sensus, fagt er, non intelligitur 
1. humanus, 2. carnalis; sed 3. renatus, 
4. non abstracte in se, sed 5. cum suo 
correlato Christi merito, fiducialiter appre- 
henso, 6. non qualis in instanti apparet 
vel aegroto, aut tentato, aut etiam proximo, 
sed qualis antea fuisse cognoscitur a Deo 
omniscio; 7. non tamen exclusive, sed in- 
clusive, ita, ut praesens fidei’ status, vel 
delirantis, quae sicut & infantis, vel etiam 
in animo dormientis, soli Deo nota est, 
connectatur cam praecedente statu credentis, 
nequaquam in se considerati sed quatenus 
fide salvatori insitas & cum Christo capite 
conjunctas atque unitus est, a quo nec 
mors, nec vita, nec morbus, nec corporis 
status, nec mortis modus nos separare pot- 
est, Rom. VIII. v. ult., wie in Joh, Ole- 
arii geiftl. Ging-Runft, ed. Lips. 1671 praef. 
8 8 bavon gelehret wird.” Uebrigens haben 
fid and Sdhamelins (Naumburger Gefangb. 
1717, ©. 886 und Vindiciae Cantionum 
S. Ecclesiae, Qeipzig 1719, 1. SG. 120 u. 
I. 6. 47), Blumberg (Bwidaner Gefangd. 
1710, &. 847) und anbere Oymnologen 
mit diefer mußigen Streitfrage beſchäftigt. — 
Aufgenommen: Dresden 1590, MRilrnberg 
feit 1599, bei Bulpins 1609, bet Prätorius 
(Musae Sioniae VIII) 1610, Eſſen 1614 
tin 2. Theil, Limeburg 1625f., Leipzig feit 
1627, Hamburg 1629, bei Joh. Sritger (Voll- 
tömliches Gefangb., Berlin) 1640, Breslan 
1644, Erfurt 1648, Straßburg 1648, Königs⸗ 
berg 1650, bei Dilherr (Nürnberg) 1653, 
bei Runge (Berlin) 1653, Magdeburg feit 
1664, in Griiger8 Praxis piet. mel. {eit 
1656, Cant. S. Goth. III. 1657, Gotha 
1660, tiga 1664, bei Joh. Olearius (Singe- 
timft) 1671, Leipzig (Borrath) 1673, bei 
Gaubert (Miirnberg) 1676, Stuttgart (Hil- 
ler) 1691, Galberftadt 1699 u. f. w. 

Die Melodie, ceagegah, aus 
Vulpins (Cin ſchön geiftlic) Gefangbud, 
Jena) 1609 f. bei v. Ruder I. Nr. 257. 
Gine andere von Georg Rhonius 1587, ¢ g 
fis ga bag, giebt Ert8 Choralbuch Mr. 109. 


Serr Jefu Shrift mein höchſtes Sut, Mein 
Seelenſchatz, mein Hergenmuth ; Lied vor 


— — — — — — — — — — — — — — 
— ~ - 


Here Jeſu Chrift mein höchſtes — Herr Jeſu Chrift mein Herr 


der Liebe gu Gott über Pſalm 73, 23 bis 
28 in 6 Str. (M. Herzlich lieb hab id 
bid o Herr) von Erdmann Neu— 
meifter. — Frey]. 1714, KIB., Halb., 
Stru., Rav., Porst (1855). 


Des Gis. Schrift , Der Bugang zum 
@naden-Stubl Jeſu Chrifto”, 5. Aufl., 
WeifenfelS 1717. ,, Troftlied aus Pj. 73, 
23—28." Bu ber Andadt: „Hertzliche Bor- 
bereitung und Gebetsſeuftzer um würdige 
Genießung des heiligen Abendmahls“ Am 
Sonntag der Vorbereituugswoche. S. Wetzel, 
Hymnop. II. S. 232; Koch V. S. 379. 
Des Vis. Pſalmen und Lobgeſänge ꝛc. Ham- 
burg 1755, S. 507. Der veränderte Aufaug 
„Herr Jeſu Chriſt mein Fleiſch und 
Blut” findet ſich zuerſt bet Freyling⸗ 
—5 — Aufgenommen: bei Marperger 
Leipzig) 1725, Corbach 1765, Altona 1767, 
bei Schöber (Lieber-Gegen) 1769. Das & 
gehört zu ben fraitigftex und vollsthüm⸗ 
lichſten Gefängen des Bis. 


Herr Jeſn Chriſt mein Gere und Gott, 


Dein Leiden groß, dein Wunden roth; 
Sterbelied in 6 vierzeiligen Str. von 
Johann Leon. 

Das L. ſteht in folgendem Schriftchen: 
„Leichpredigt: Vber bem Todtlichen Abgang, 
der Edlen vn Vielthugenthafftigen, Fraw 
re @eborne von Gonthanfen ba- 
fel68 u. ſ. w. Mit nadgedructer Shriftlicher 
Grinnernung, Bub einer kurtzen Leicdpredigt, 
fo bey dem Bregrebniß, der beiden Edlen 
ond Tugenthafftigen Jungfrawen Annelein 
ond Briula, bes aud Edlen, Geftrengen ond 
Ehrnvheſten, Edhart Ganſen, geliedbter Ehe⸗ 
leiblichen Tochtern geſchehen. Gethan durch 
Johann Leon, dieſer zeit Pfarherr gu Wölfiß, 
por bem Düringer Walde. 1582.“ „Wie ſich 
ein Chriſt Gott dem HErrn in ſeiner Krand⸗ 
heit befehlen ſoll.“ In anderer Faffung. zu 
15 Beilen verkürzt, ſteht bas & in des Bis. 
„Troſtbüchlein, Mit vielen Spritdhen ond 
Gebetlein”, 1611, S. 160 als „Ein Gebet 
zu Chriſto“. S. Wactern. IV. Mtr. 678 u. 
679, vgl. I. S. 521. Muůtzell Mr. 398 giebt 
ben Lert, übereinſtimmend mit ber Recenfion 
vor 1582 aus Gamuel Nenhenfers „Troſt⸗ 
büchlein Allerhand betriibeten onb angefod- 
tenen Perfonen, ſonderlich aber krancken 
Leuten nutzlich zugebrauchen“, Straßburg 
1585. — Aufgenommen: Greifswald (Psalin- 
buch) 1597, bet Prätorius (Musae Sioniae 
VIII) 1610, Nürnberg ſeit 1611, Dresden 
1625, in 3. H. Scheins Cantional 1726, 
Breslau 1644, Erfurt 1648, Leipzig (Vor⸗ 
tath) 1673, Magdeburg (Coler) 1674, dei 
Onirsfeld (Garfenflang) 1679, Bayreuth 
1685 u. f. w. Aus dieſem Nebe iff bas 
folgende hervorgegangen. 


Serr Jejin Chrift mein Sere und Gott, 


Here Jeſu Chrift mein höchſte — Herr Jeſu Chrift mein Troft 


Lak mid ja nidt verderben; Sterbelied 
im 4 (4-46) zeiligen Str. (M. Durd 
Adams Fall ift gang verderbt). 


Das Lieb ift cine Ucberarbeitung bes Jo 
hann Leonfden „Herr Jeſu Chrift mein Herr 
unb Gott, Dein Lciden grog, dein Wunden 
roth”. S. Wadern. 1. S. 654 sub 8. Es 
fteht in Sofeph Clauder8 ,, Psalmodia nova, 
sive selectissimorum hymnorum etc.“, Cen- 
turia I, Altenburg 1627, S. 430 mit der 
Chiffre J. L. und vorber fon ohne Namen 
im den Threnodiae von Chriftoph Demantius, 
Freyberg? 1620, S. 523. Mützell Mr. 399 
midte aud) biefe Arbeit Johann Leon zu— 
ſchreiben — eine gewiß nist baltbare An- 
nahme; eher dürfte man denfen, fle rühre 
von Demantius her. Nach Johann Crügers 
Vorgange (1656) wird faſt allgemein Bar- 
tholomãus Ringwald als Verf. genannt, in 
deſſen Werlen ſich bas L. jedoch nirgends 
findet. — Aufgenommen: Dresden 1625, 
in J. H. Scheins Cantional 1627 (,, Cin 
Gebet zu Chriſto in Sterbens⸗Nöthen“), Bres: 
fan 1644, Erfurt 1648, in Sob. Crügers 
Praxis piet. mel. feit 1656, Cant. S. Goth. 
III. 1657, Riga 1664, Wittenberg 1672, 
bei Joh. Quirsfeld (Garfenflang) 1679, Stutt- 
gart (Piller) 1691, Lüneburg 1695. 


Serr Jeſu Corift mein höchſte Luft, Der du 


für mid) den Tod gefoft; Buflied in 14 
Str. (M. Kommt her gu mix fpridt Gottes 
Cohn) von Johann Heermann, 

Des Bis. ,, Devoti Musica Cordis “, Bres- 
lau 1630, S. 70: „Ein chriſtlich Serge er- 
fenuet und befennet feine ſchwere Sunden, 
und bittet umb BVergebung. Anus ben Reden 
Anguftini.” CG. Mützell, 17. Jahrhundert, 
Nr. BBs in ber Wadernagelfden Ausg. S. 
68. — Anfgenommen: bei Joh. Criiger (Voll. 
komliches Gefanghbud, Berlin) 1640 und in 
deffen Praxis piet. mel. 1656—1712, bei 
Runge (Berlin) 1653. In Magheburg feit 
1717 (Driller), fehlt aber 1738. 

Su ber Ausg. ber Devoti M. C. von 
1636 lautet ber Anfang: , Mein höchſte 
Luſt Herr Sefu Chriſt, Der du fiir mid 
geftorben bift.” Go: Magdeburg (Coler) 
1674 u. bei Ouirsfeld (Oarfenflang) 1679. 


Here Jeju Chrift mein Leben Und einge 


Zuverſicht; Lied von der Liebe gu Chrifto 
in 8 Str. (Mt. Herr Chrift der einig 
Gotts Sohn) von Joh. Friedrid San— 
nom. — Frey]. 1704 (3ugabe), Porst, 
Magd. (jeit 1737), Halb., Liedersch. 
Sn einem Geſangbuche erſcheint dieſes 
findlid) innige Lied zuerſt bei Freylinghauſen 
1704, dem es ſeine Verbreitung zu verdanken 
. Ueber den Verf., der bet Wetzel nicht 
erwähnt wird, ſagt Griſchow⸗Kirchners Nach⸗ 
richt von alteren und neuern Liederverfaſſern, 
Halle 1771, S. 42 (ogl. Richters Biogr. 
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Lexilon 1804, S. 323) nur dies, daß er zu 
Offenbach gelebt, und daß dort von ihm als 
einem achtjährigen Knaben eine Collection 
feiner Lieder herausgegeben worden fei. Diefe 
Sammlung mug um bas Jahr 1700 er- 
{cienen fein. Da bas Lied in ber vor- 
liegenden Geftalt von einem achtiährigen 
Knaben herrühre, erſcheint wenig glaubhaft; 
denn manche Stellen deſſelben ſetzen eine ge⸗ 
reifte chriſtliche Erfahrung voraus. Bei 
Schöber S. 600 heißt der Puer Offenbacen- 
sis übrigens nicht Gannom, ſondern Dil- 
tey. — Aufgenommen: Heilbronn 1719, 
Berlin (Roloff) 1736, Altona 1767, bei 
Schöber (Lieder-Segen) 1769. Seit Layriz 
1844, Cunz 1846 und Stip 1851 das &. 
ihren Gammlungen einverleibt haben, ift es 
in mande neue Geſangbücher (3. B. Anhang 
zum Berliner Gib. 1853) gefommen. 

Von Ernft Chriſtoph Homburg giebt 
e8 zwei Lieder dieſes Anfangs, welche beide 
in deffen Sammlung ,,Geiftlider Lieder Erfter 
Theil”, Sena 1659, fteben: 

1. Serr Sefu Chrift mein Leben, 
Du trauter Geelengaft; S. 490. „Troſt 
wider ben Lob”, 12 Str. (M. Herzlich thut 
mid verfangen). 

2. Hert Jefu Thrift mein Leben, 
Der bu bic) hingegeben; GS. 516. ,, An 
ſeinen Erldfer SESUS, Shm in ber Todes- 
Stunde beyzufteher, Im Chon: Nun aft 
uns Gott ben HEren ꝛc.“, 138 Str. — Auf- 
genommen: in Joh. Criiger8 Praxis piet. 
mel. 1712, ©. 1059 unb bet Mtarperger 
(Leipzig) 1725, S. 1130. 


Serr Jeju SHrift mein List und Leben, 


Erneure meinen Geift ſammt Leib und 
Geel; Heiligungélied in 5 Str. M. O 
Sefu meiner Seelen Leben) von Johann 
Sriedrid Gannom. — Freyl. 1704 
(3ugabe), Porst, Liedersch. 

©. bie Vemerfungen zu bem vorigen Lie- 
be. — Anfgenommen: bei Schober (Lieder- 
Segen) 1769, G. 555. 

6. 717 a. a. O. bat Schöber nod ein 
anberes L. dieſes Anfangs: , Herr Jeſu 
Chrift mein List und Leben, Leib 
Seel und Geift fei dir ergeben”, iiber den 23. 
Pſalm, 6 Str. (Mt. Wachet auf ruft uns die 
Stimme), anonym. — Anfgenommen: Lieder- 
frone (vom Wilhelmi), Heidelberg 1825, S. 89. 


Serr Jeſu Chrift meins Lebens Licht; ſ. 


® Jeſu Ghrift 2c. 


Serr Jeſu Chrift mein Troft aud List, 


Ich danke div von Herzen; Danflied nad) 
der VBeidte in 7 Str. (M. Run freut end 
lieben Chriſten gemein) von Johann 
Rift. — Magd. (jett 1696), Witt., Stru. 

Des Vis. ,, Frommer und Gottfeliger 
Chriſten Alltägliche Haußmuſik 2.” Lüneburg 
1664, S. 28. „VI. Danklied Eines Buhß⸗ 

18 * 
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fertigen Sünders, Wenn Ihn Gott burd 
ſeinen Berordenten Diener von Gilnden ent- 
bunbden und zu Onadeun wiederiimb fat auff- 
und angenommen 2.” ©. Wetzel, Hymnop. 
II. 6. 374; Dr. Hanſen, Job. Rijt 2., Halle 
1872, G. 249. — Aufgenommen: Goslar 
1676, Plön 1687, Bremen 1690, Meiningen 
1697, Corbach 1721, Ulm 1721, Dresden 
1731, Leipzig 1738, ibe 1766, Halle 
1834, Schmalkalden 1852. 


Serr Jeju Chrift mein Troft und Lidt, 


Bu div heb ich mein Angeſicht; Sterbelied 
in 16 Str. (M. In dic hab th geboffet 
Herr) von Johann Rift. 

Des Vis. Sanmlung ,, Neier Himlifder 
Lieber Gonbderbahres Buch", Liineburg 1651, 
G. 234. ,, Andidtige letſte Seuftzer eine) 
faft in Todesnöthen ligenden Meuſchen.“ 
Bgl. Wetzel, Hymnop. Il. S. 368 (wo aber 
irrthümlich fteht , Troff unb Rath” ftatt: 
Croft und Licht). — Aufgenommen: bei Vil- 
herr (Nurnberg) 1653, Leipzig (Borrath) 
1673, bei Gaubert (Nitrnberg) 1676. 


Serr Jeſu Chrift tou Glkd und Geil Uns 


gu der Nahrung geben; Berufslied in 5 
Str. (M. Nun freut eud lieben Chriften 
gemein) von Bartholomaus Ring- 
walb. — Magd. (juerft 1674 bet 
Coler, dann fett 1720 mit bem Anfang: 
„Herr Chrifte du wollft Glid und Heil’). 

Des Vis. ,Cuangelia, Auff alle Gontag 
vnnd Feft, Durchs gange Jahr ꝛc., Frant- 
furt a. b. O. (Borrede vom 28. Noobr. 
1581). ,@in Gebet aus bem Evangelium 
am fiinffter Sontag, nad Trinitatis, Luce 
5.“ ©. Madern. IV. Mr. 1420. Die oben 
angegebene verdnberte Faſſung ber Anfangs- 
zeile finbet fic) ſchon in dem Liineburger fb. 
von 1686, bemnddft Plin 1687. — Aufge⸗ 
nommen: bet Sob. Critger (Volltémlides 
@efangb., Berlin) 1640 u. in befjer Praxis 
piet. mel. feit 1661, bet Joh. Olearius 
(SGingetunft) 1671, Leipzig (Worrath) 1673, 
S. 1192 (,,Gebet umb Nahrung”); bet Gau- 
bert (Miirnberg) 1676. 


as Serr Jeſu Chrift wahr Menſch und 


Gott, Der du littſt Marter, Angſt und 
Spott; Sterbelied m 8 ſechszeiligen Str. 
(M. Bater unfer im Himmelretdy) von 
Paul Eber. — Feblt nur tm Henneb. 

Nad ben Angaben in Wadernagels Bi- 
bliogr, GS. 233 u. S. 279 follte man an- 
nebmen, das Lied fei guerft durch Einzel⸗ 
brude verbreitet worden. Es werden deren 
dort zwei befdhrieben, vom denen der erfte, 
ohne Ort und Jahr, in bas Jahr 1550, 
ber legtere, ein Milrnberger Meunliederdrud, 
in das Sabr 1556 gefegt wird. In jenem 
heißt die Antiindigung auf dem Titel: ,,Cin 
Geſang ond gebett, gu Ehrifto, omb einen 


ee ee eee 


Gert Jeſu Chrift mein Troft — Gere Jeſu Chrift wahr Menſch 


faligen Abſchied, auf diſem ellenden betriibten 
leben. Im thon des Batter onfers.” Das 
erſte Gefangbud, in weldem bas Lied, 
foviel bisher befanut, vorfommt, ift ein nie- 
derdeutſches, das , ENCHIRIDION Geift- 
lifer feder ond Pſalmen“, Hambord 1565. 
Hier begiunt 8: „HEr Jeſu Chrift war 
minjd ond Gott, De bu ledft marter, angft 
vnd fpott” und bat bie Ueberſchrift: Ein 
gebedt tho Chriſto vmme ein ſalich affſcheid, 
vth diſſem bedröueden leuende. Ran of ge⸗ 
fungen werden, tm tone: Baber vnſe im 
bemmel, Chriſte be bu bift bad vnd lidt.” 
Unter bem Liede fteht bie Bemerkung: ,, D. 
Paulus Eberns Filiolis suis faciebat, M. 
D. LVJJ.“ Hiernac bitte Eber bas &. 1557 
gedichtet. Ob diefe Reitbeftimmung aber zu⸗ 
verlaffig iff? Gn anbern alten Drucken 
— wie einem (wahrſcheinlich Magbeburger) 
Nachdruck bes Nürnberger Meuntliederdruds, 
Bibliogr., S. 279, anſcheinend dem Jahre 
1568 angehörend — wird die Jahreszahl 
1560 angegeben. Go auch in bem BWope- 
liusſchen Geſangb. 1682. Mag bie abl 
1557 ober 1560 ridtig fein, jedenfalls 
können die oben erwähnten Cingelorude bas 
vor Wadern. angenommene Alter nidt haber. 
Auch erfldrt dtefer Forfdher im deutſchen 
Kirchenlied 1V. gu Mr. 2 ausdriidlid, daß 
ibm ein älteres hochdeutſches Vorkommen 
unſeres Liedes denn das [entftellte] in dem 
Brilbergefangbude von 1566 (,,Rirchengefang 
barinnen bie beubtartidel 2.”, f. I. S. 467) 
bis jet nicht befaunt fei. Gr ſelbſt theilt 
den Lert aus bem Gefangbude: ,,Bfalmen, 
genfitice Lieber ond Gefiinge, fambt etlichen 

ebetten”, Stragburg 1569, Blatt CCXXII 
mit und [aft unter Nr. 3 ben nieberdentiden 
Lert aus ber oben angeszeigten O.uelle folgert. 
Obwohl ber letztere biSher ber ältere ift, fo 
läßt bie Bergleidung beider Formen bod die 
Urfpriinglicbteit des hochdeutſchen Textes un- 
zweifelhaft erlennen. Reime wie Str. 4 , muh 
und herzu“, Str. 5 „verleih unb fey” haben 
bet der Uebertragung ins Niederdeutſche in 
bie Zufammenflange „röuw u. hertho“, „vor⸗ 
Teen u. fy” verwanbelt werden milffen. Ob 
bie Angabe Richard Laurmauns im 8. Bande 
hon Rods Geſchichte des Rirdhenlieds und 
Kirchengeſangs, Stuttgart 1876, S. 591 
ridtig iſt, daß bas Lied zuerſt im dem pol- 
niſchen Cantional von Seflucyan, Königsberg 
1559, mit bem Anfang ,, Pantie Jezu tvs 
czlowieli Bog” vorfomme, vermag id nidt 
au beurtheilen *). 

In Vetreff dex Strophenabtheilung be⸗ 
merft Wadern. a. a. O.: „Die Unart, anus 
ben 8 ſechszeiligen Strophen 12 viergeilige 
gu machen, finbet fic) guerft in ben Kirchen⸗ 
gefingen ber Böhmiſchen Brüder von 1566, 
barnad in bem Sob. Cidornfden Gefang- 


*) Daf bas Cantional {don 1559 erfdienen fei, iff nar 
unde ©. 


eine Bermuthung Dorings, ſ. defjer 

433. Wahrſcheinlich aber iſt dasjelbe erſt nach 1561 
gedruckt. I. Dr. Weiß, Evang. Gemeindeblatt, 
õonigsberg i. Pr. 1861, Tr. 28 wu. 24. 





Gerr Jeſu Chrift weil — Here Jeſu dir fet Preis 277 


bude von 1569, wo e8 fogar in ber Ueber= 
ſchrift Geift: ‚Im Thon deS Vater vnſers, 
ober fonft auff vierferley Thon, die mit vier 
Verſen gefungen werden.” Darnad in der 
Nilrnberger Chriſtlichen Hausgefengen von 
1569, I. Nr. XLVIL und in Joh. Keuchen- 
thalé Rirchengefengen, Wittenberg 1573, BI. 
576, wo bie tebe brite wie bet Job. Cidorn 
lautet.”“ Das leptere gilt aud von ben Ge- 
ſangbb. Leipzig 1582 und Magdeburg 1583. 

Da bie alten Geſangbücher das L. mit 
bem vollen Namen bes Bis. bezeichnen, iſt 
um deswillen 3u bemerfer, weil bie Ratho- 
lite verſucht haben es ihrem Didter Jo— 
Bann Leifentritt Bbeigulegen. Es findet fic 
in deſſen Gefangbuche „Geiſtliche Lieder und 
Pſalmen“, Budiſſin 1567, wie aud in dem 
großen katholiſcheu Geſangbuche von Corner, 
Nürnberg 1631, und gilt daher den Ratho- 
lifer: für unbeftritter katholiſch. Sn dem 
Bamberger tathol. Gefangb. von 1606 tragt 
es bie Ueberſchrift: „Ein gar uraltes fatho- 
lifes Gebet um ein chriſtliches Ende in 
Todes-Nsthen, aud Morgens und Abends 
zu beter aus bem Leifentritt.” Bgl. Sixt, 
Baul Cher, Heidelberg 1843, S. 88. 

Anfgenommen, forweit nidt ober bereits 
aufgezählt: bei Wolff (Frantfurt a. Me.) 
1569, Ropenbagen 1571, Nürnberg 15765, 
Stettin 1576, Liibed 1677, Frantfurt a. M. 
1581, Augsburg 1583 u. 1586, Greifswald 
1587 f., Gamburg 1592, Dresden 1593, Er⸗ 
furt 1611, Lüneburg 1625 u. f. w. Später 
ganz allgemein verbreitet. Niederdeutſch: 
Magdeburg feit 1571, Lübeck 1577, Lüne⸗ 
burg 1611 1. f. w. 

Gine auf vierzeilige Strophen eingeridtete 
cigene Melobie, fff dg f fe, erfdeint 
in bem oben erwähnten polnifden Cantional 
und fodann bet Joh. Edarb (,, Der Erfte 
Theil Geiftlider Lieder ꝛc.“, Königsberg in 
Prenffer 1597, Nr. 12). S. Erks Choral: 
bud) Vr. 112. 


Herr Jeſu Chrift weil iG empfind, Dag 


mit all Leibes Kraft verfdwindt; Sterbe- 
[ted in 12 Str. (M. Mun laßt uns den 
Leib begraben) von Bartholomaus 
Ringwald. 


Tes Bis. ,,Chriftlide Warnung des 
Trewen Eckarts ꝛc. Gedrudt zu Frandfurt 
an der Oder, durch Andream Eichorn“ 1588 
(Vorrede vom 1. Novbr. 1585). In „Des 
Tichters zugabe vnd Beſchlus“, mit der 
Ueberſchrift: „Ein jnnig Gebet eines ſehr 
ſchwachen Chriſtens.“ S. Wackern. IV. Mr. 
1522; Mützell Nr. 387. — Aufgenommen: 
Breslau 1644, Erfurt 1648, bei Runge 
(Verlin) 1653, in Job. Critgers Praxis pict. 


— 


wie dein heilger Mund verſprach; Him— 
melfahrtslied in 14 Str. (M. Erſchienen 
iſt ber herrlich Tag) von ErnftLang e.— 
Frey]. 1714, Magd. 1738, KIB. 

In den Langefden Liederwerken fteht 8 
nicht, vielmebr ſcheint es aus des Bis. 
Manuſeript in bas Freylinghauſenſche Ge- 
fangb. gefommen gu fein. adh Grifdow- 
Kirchners Nachricht x., S. 27 hat Freyling⸗ 
banfen Langes Antorfdaft bezeugt. Bol. 
Wesel, Anal. hymn. II. G. 67. — Aufgee 
nommen: Heilbronn 1719, Ouedlinburg 1736, 
Wernigerode 1746, Corbad) 1765, Lübeck 
1766, Altona 1767, bei Schöber (Lieder= 
Segen) 1769, Weimar 1795. 


Herr Jefu deine Angft und Pein Und dein 


betrübtes Leiden ; Baffionslied in 6 Str. 
(Dt. Aus tiefer Moth ſchrei ich gu dtr). — 
Magd. (fett 1696), Altm., Stra., Rav., 
Porst (1855), Henneb. 

Das Lieb ift bie Ueberarbeitung des alten 
Clansnigerfden Gefanges „Jeſu dein be- 
trilbteS Leiden”. Rambach, Anthof. IL. S. 
236 giebt e8 aus dem Bollftindigen Gefang- 
bud, Hamburg u. Rakeburg 1675, S. 277° 
mit folgender Bemerfung: „Aus bem i. 3. 
1674 auf Beranftaltung von Genfd von 
Breitenan zuerſt herausgekommenen Plöniſchen 
Geſangbuche, wo es ſich unter der Zahl der 
im Regiſter mit Einem Punkte bezeichneten 
und dadurch von den Breitenauiſchen, zwei⸗ 
mal punktirten, unterſchiedenen Liedern be— 
findet, die wahrſcheinlich einen ſeiner Freunde 
jum Verf. haben. Bgl. Gottſchalds Lieder⸗ 
Remarquen S. 616f. In vielen alten Ge- 
ſangbüchern kommt es mit dem Zeichen J. A. 
(d. h. Incertus Autor) vor, woraus einige 
Johann Arndt, andern Joſua Arndt ge- 
macht haben, in deſſen Paſſionalen, Leipzig 
1693, es nach Bätgens Angabe ſtehen ſoll, 
aber, wie ich beſtimmt verſichern kann, nicht 
vorkommt.“ Joſua Arndt wird auch in 
Richters Biogr. Lexilon, Leipzig 1804, S. 12 
als Verf. genannt. — Aufgenommen: Lüne⸗ 
burg 1686, Oueblinburg 1736, Altona 
1767. 


Herr Jeſu deinen ſänden Befehl ich meinen 


Geiſt; Sterbelied in 7 Str. (eigene Mel.) 
von Chri ftoph Cramer. — Henneb. 


Das L. fteht mit bem Namen bes Vfs., 
fiber ben Wesel, Hymnop. I]. S. 52 Aus. 
funft giebt, in ber Gebleufinger Hertzeus⸗ 
Mufic L701, S. 512. — Aufgenommen: 
Berlin (Schlechtiger) 1704, Hildburghauſen 

16. 


mel. feit 1656, Stiga 1664, Leipsig (Bor. | Here Jefu dir fei ewig Daut; ſ. © Jeſu dir 2. 
rath) 1673, Magdeburg (Coler) 1674, Line: aks Serv Jefu dir fet Preis und Dant 
burg 1695 u. f. w. Fiür dieſe Seelenfpeis und Trank; Dant- 


Herr Jeſu Chrift zieh uns dir nad, So ! lied nad) dem Abendmahl in 3 Str. (M. 








soe 
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Des Bis. ,, Geifilides Sion”, Guben 
1674, S. 10, mit der Chriftoph Peterſchen 
Melodie. Das &. ift wahrſcheinlich ſchon vor 
1646 abgefaft, denn die Anfangszeile er 
ſcheint in ber uͤeberſchriften des erſten Chors 
(d. i. Hunderts) der BVaterunfer- Harfe des 
Vfs., Wittenberg 1646. Bal. ben Aufſatz 
Des Dr. Sentih, ,, Die Abfaffunaszeit ber 
geiſtl. Rieder Joh. Grands” (52. Band des 
Neuen Laufiher Magazins 1876). 3. PB. 
Lange, Rirdentiederbud, S. 90, urtheilt un- 
giluftig fiber bas ſchöne L.; er Habe lange 
daran zu beffern gefudt und es dann den⸗ 
nod bei Seite legen miiffer. (Was kommt 
bei folder Flidarbeit aud) heraus, als dag 
ei farblofes Lied an die Stelle bes friſchen 
geſetzt wird!) Die Stelle in Str. 6: „Hier 
blidft bu gwar zuweilen So ſcheel und 
ſchwül mid an” hat zu mancherlei Abin- 
derungen Anlaß gegeben. — Wufgenommen: 
Hamburg 1710, in Job. Crügers Praxis 
piet. mel. 1712, Heilbronn 1719, Eisleben 
1720, Dreésten 1731, Ouedlinburg 1736, 
Leipzig 1838, Liibed 1766. 


Gerry Yefu liebfteds Leben, Du wabhres 


Gotteslamm; Sefuslied in 13 Str. (M. 
Valet will td dir geben) von Balthafar 
Sinold (gen. v. Schütz). — Witt. 
$n ber Gammlung ber Lieder bes Bis. 
„Amadei Crengbergs geiſtliche und andere 
Abauiiche Boefien 2.", Rilrnberg 1720. S. 
Wegel, Hymnop. lV. ‘6. 89. — Aufgenom⸗ 
men: bei Sa er (Lieder⸗Segen) 1769. 


Sere Jeſn meine Liebe, Ich hätte nimmer 


Ruh und Raft; Abendmahlslied in 8 Str. 
(M. Nun lob mein Seel den Herren) von 
Paul Gerhardt. — Halb., Witt., 
Liedersch. 1832. 


Ruerft in der Ghelingfden Gefammt- 
Ausgabe von 1667, zehntes Dugendb, Mr. 
118. S. Bachmann S. 291; in ber Wacer- 
nagelfden Ausg., Stuttgart 1843, S. 58. 
Das Lied ift in fein Berliner Gejangb. ge⸗ 
kommen. — Aufgenommen: Frankfurter Pra- 
xis 1693, Lüneburg 1694, Dresden 1731, 
bei Goitſchaldt (Univerfal- Gſb) 1737, veip 
zig 1738, Altona 1767, bei Schöber (Lieder⸗ 
Segen) 1769. 


Serr Jeſu meine Rus, Ach laß mich immer⸗ 


gu; Sefuslied in 8 Str. (M. Auf meinen 
lieben Gott) von Johann Friedrid 
Gannom. — Freyl. 1704 (Rugabe), 
Halb., Stru., Liedersch. 

Wegen des Bis. vergl. bie Bemerkungen 
au bem Liede „Herr Jeſu Chriſt mein Le- 
ben”. — Aufgenommen: Heilbronn 1719, 
Corbach 1721, Wernigerode 1735, Altona 
1767, bei Schoder (Lieber = Segen) 1769, 
Halle 1834, Mr. 558. 


Serve Jeſu meines Gergens Luſt; Bußlied 


— — — — — 


— — — — —— — — 


Herr Jeſu liebſtes — Herr im Himmel 


in 15 Str. (M. Kommt her zu mir ſpricht 
Gottes Sohn). — Witt. 
Berlin (Meyer) 1707. 


Herr Jeſu ſchau wie deine Feinde toben, 


Die Teufels-Rotte hat das Haupt erhoben; 
Lied von der chriſtlichen Kirche in 30 Str. 
(Mt. Danket dem Herren denn er iſt freund⸗ 
lid) von Johann Caspar Schade. — 
Frey]. 1704. 

Su der Gammlung ber Lieder des Bfé.: 
„Fasciculus Cantionum. Das ift 3ufan- 
mengetragene Geiftlide Lieder, Eines Sn 
Chrifto Seeligen Lehrers und Geelen - Hir- 


tens 2.” Gilftrin, o. J. (wahrſcheinlich 1699). 
S. 105. 


Serr Jeſu fet gepreiſet, Denn (der) du uns 


viel Guts beweiſet; Neujahrslied in 4 Str. 
pon Johann Lindemann. — Suh. 
Anonym in bent Cantion. Sacr. Goth. I. 
1651, G. 110, mit Melodie. Den Serf. 
nennt Wesel, Hymnop. Il. S. 75. — Auf- 
genorminett Schleuſinger Herisen8-Mufic von 
701, G. 51 (anonym); Gotha 1706, 1715 
u. ſ. w. Das & wird {ters ju 2 Strophen 
abgetheilt 
Gin Med gum 12. Sonntage nah Trin. 
„Herr Jeſu fet gepriefen Für dem, 
was bir erwiefen” von Laurentius anrenti, 
S beflet Evangelia Melodica, Sremen 1700, 
. 264. 


Serr Jefu trantiter Gott und Serr, Wie 


weh ift metnem Herzen; Croftlied tn An: 
fedjtung in 7 Str. (Dt. Es ift gewiflid an 
der Reit) von Ch riftoph Brunth orft.— 
Magd. (jeit 1696), KIB., Altm., Stra. 
Des Bis. ,, Chriftlicde Sorftellung ber oven 
geiſtlichen Anfechtungen“, Gotha 1663 
Wegel, Anal. hymn. I. ‘Stile 3, S. 98. — 
Anigenommen: in Job. Critgers Praxis pict. 


me. feit 1664, bei Quirsfeld (Garfenflang) 
16 


Herr Jefu was von dir gu lefen Und deiner 


Marter in der Schrift; Paffionslied m 
12 Str. OM. Wer nur den lieben Gott 
lagt walten). — Freyl. 1714, Magd. (ſeit 
1737), KIB. 

Im Magdeb. Gfb. mit F. S. bezeichnet. — 
Aufgenommen: Heilbronn 1719, bet Mar- 
perger (Leipzig) 1725, S. 181 (anonym); 
Berlin (Roloff) 1736, Altona 1767. 


Here Jefu wie tft Bod) Dein Mam in meinem 


Herzen; Lied vom Namen Jeſu tn 10 Str. 
(M. O Gott du frommer Gott). — Stra 


Herr im Himmel Gott auf Erden, Herrſcher 


Diefer ganzen Welt; Erntelied in 9 Str. 
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(M. Unjer Herrſcher unfer König) von 
Benjamin S dmold. — Henneb. 

Des Bis. Sammlung ,, Shine Reider 
Vor einen Betrübten Geift, Weldhe Denen 
Tranrigen zu Zion In geſammelten Liederu 
uüberreichet ⁊.“ Breßlau und Liegnitz 1723. 
S. 188. „Erndten Lied 1721.“ — Aufge 
nommen: bei Gottſchaldt (Univerfal - G[b.) 
1737, S. 309 („Bey reicher Erndte“), Queb⸗ 
ünburg 1765. 
berr in meinem Sergen Hab id) große 
Schmerzen; Bußlied in 6 Str. (M. Jeſu 
meine Freude) von C hriftoph Runge. — 
Altm. 

$n Joh. Crügers Praxis piet. mel. feit 

1672, burd bas barunter gefegte Sternden 
als Gigenthum Runges bezeichnet. 
Herr (a mich jeden Tag Nur ſtündlich auf 
bid) merfen; Lied von Gottes Regierung 
in 13 Str. (M. Mein Vater geuge mid) 
von Carl Heinrid v. Bogagly. — 
Stru. 

Des Bis. Sammlung ,, Die Uebung ber 
Gottfeligteit in allerley Geifttiden Liedern”, 
Halle 1750, GS. 567. „Tägliche Ermunte- 
rung zur forgtaltigen Bemerdung der trenen 
und genauen göttlichen Aufſicht und Füh— 
ae — Aufgenommen: Halle 1834, Mr. 


Gerr lehre mid im Geift und Wahrheit 
beten Und zeuch mein Herz durch Chriftum 
denen Sohn; Vaterunferlied in 9 Str. 
(M. Mein Salomo dein freundlides Re- 
gieren) von Johann Georg Kirch— 
ner. — Stru. 

Kirchners Autorfdaft bernht auf feinem 

eigenen Zeugniß; ſ. Griſchow⸗Kirchners Nad- 
richt ꝛc., Halle i771, in ber Gorrede, An— 
merfung i. — Aufgenommen : Halle 1884, 
Nr. 652. 
Derr lehr mich thun nad deinem Wohlge⸗ 
fallen, Dein guter Geift führ mid auf 
ebner Bahn; Lied vom driftliden Wandel 
liber Pf. 143, 10 — 12 in 7 Gtr. (M. 
So ift denn nun die Hittte aufgebauct). — 
Porst, Freyl. 1714, Magd. (feit 1737), 
XIB., Stru. 


_ bem Halberftddter Gefangb. von 1699 
S. 645. Lie Liederverjaffer werden in diefem 
Bude nicht genannt. — Aufgenommen: Ber⸗ 
lin (Sehlechtiger) 1704, Wernigerode 1735, 
aoe 1765, bei Schöber Eeder⸗ Segen) 


Herrlichfte Majeftat himmliſches Weſen, 
Deine Verheißung wird immer mehr klar; 
Lied von dev chriftlichen Kirche in 10 Str. 


(M. Ciner ift König Immanuel fieget) von 
Gottfried Arnold. — Freyl. 1704, 
Porst, Magd. (feit 1737), Stru., Lie- 
dersch. 

Des Vfs.,Göttliche Liebes- Funten aus 
dem großen Fener ber Liebe Gottes in Sefu 
Chrifto entfprungen ⁊c.“, Frantfurt a. M. 
1697. ,, Wein gum Preis unfres Gottes. 
Mel: Großer Prophete, mein Herze ꝛc.“ GS. 
Gottfr. Arnolds ſammtl. self Lieder bon 
Ghmann, Stuttgart 1856, S. 59. — Auf. 
genomnien: Halberftadt 1699, ©. 646; Bere 
lin (Gehlechtiger) 1704, Seilbronn "17 19, 
Wernigerodbe 1735. 


Herr meinen Seift befehl id dir Sm Leben 


und un Sterben; Sterbelied in 2 Gtr. 
(M. Wenn mein Stiindlein vorhanden ift) 
bon Johann Rift. — Suhl, Henneb. 


Es find bie Strophen 13 u. 14 beds Rift- 
fen Liedes O Gott der du mit großer 
Macht Beherrſcheſt Tod und Leben“ in deſſen 
„Himmliſchen Liedern“, Lüneburg 1652, ©. 
276, wo es iberfdrieben it: ., Andictige 
derhenfcuffber zu Gott üm ein ſeliges Ende, 
Es kan auch bifel Lied in ſchwehr und tdbt- 
lichen Stranfheiten gefungen ober gebehtet 
werden.” — Die beiden Str. finden fid in 
Soh. Olearius Geifil. Singe-Runft 1671, 
GS. 1423: ,, Soh. Rifts Seuffzer“; ebenfo 
Leipzig (Borrath) 1673, G. 1238 

Das L. , Herr meinen Geift befebl 
id pix, Nimm ibn burd Sejum an von 
mir”, 8 Str. (M. O Jeſu Chrift meins 
Lebens Licht) von Aemilia FulianaGrafin 
v. Schwarzburg⸗ Rudolſtadt ſteht in 
deren Schrift „Der Freundin bes Lammes 
Creuz ⸗Schule und Todesbetrachtungen“, 
Rudolſtadt 1742, S. 389. 


Herr meines Sergens Treeft und Theil, 


Mein Fels, mein Burg und einzigs Heil; 
Buflied in 4 Str. (M. Herzlich lieb hab 
id dich Herr) von Johann Erhard 
Ettmüller. — Liedersch. 


Den BVerf. (f. Grifdow- Kirdners Nad- 
richt ꝛc, S. 12) nennt der Berliner Lieder- 
ſchatz 1832 unter Berufung auf das Königs⸗ 
berger Rirdengefangbud von 1730. 


Gerr mein Gott erhör in Gnad; Bußlied 


liber den 143. Pfalm in 7 Str. (M. 
„Mag es denn anders nidt gefeyn ‘’) von 
Cornelius Be der. 

Des Bis. „Pſalter Dauids Gefangweis”, 
Leipzig 1602. S. Wetzel I. S. 106. — Es 
ſteht in einem fleinen Geſangb. Magdeburg 
und Halle 1666. 


Serr mein Gott lebre mid Stets meine 


Tage zählen; Abendlied in 19 Str. (M. 
© Gott du frommer Gott) von Ae milia 
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SulianaGrdéfin vonSdwargburg: | 


Rudolftadt. — Altm., Witt. 

Sn ber Berfafferin Gehrift ,, Tasliches 
Morgen - Mittags~- und Wbend- Opffer ꝛc.“, 
Rudolftadt 1699, S. 25. ,, Eines Chriſten 
tägliche Abend-⸗Prüfung.“ — Aufgenommen: 
Halberftadt 1712, bet Porft 1722, Eisleben 
1724, bei Marperger (Leipzig) 1725, Dres- 
ben 1731, Quedlinburg 1736, Lcipzig 1738, 
Corbach 1756, Lübeck 1766. 


Herr mein Gott id muh es flagen Und be- 
kennen rund heraus; Lied eines Predigers 
in 10 Str. (M. Bion klagt mit Angft 
und Schmerzen) von Martin Hein- 
fius. — Magd. (feit 1696). 

Das L. fleht mit dem Namen bes Vfs. 
in Johann Crügers Praxis piet. mel. feit 
1656. Bei Olearius (Geiftl. Gingetunft) 
1671, G. 1216, w. Leipzig (Worrath) 1673, 
S. 1161 heißt bie Ueberfehrift: ,,M. Mart. 
Heintii“, während Gaubert (Milrnberg) 1676, 
©. 936 ,,M. Mart. Heinsius “ ſchreibt. Bgl. 
Weel, Hymnop. I. S. 406. — Eonft auf⸗ 
genommen: bei Job. Quirsfeld (Sarfen- 
flang) 1679, Stuttgart (Hiller) 1691. 
Serr mein Gott wir Menſchenkinder Fallen 
jegt in diefer Moth; Gewitterlied in 10 
Str. (M. Bion Magt mit Angft und 
Schmerzen). — Henneb. (7 Str.) 

Plöniſches Gefangb. von 1687, S. 319. 
„In groffem Ungemitter.“ — Aufgenommen: 
Berlin (Meyer) 1707, Quedlinburg 1736. 
Herr mein Licht mein Geil und Leben, Wie 
fann id) did) gnug erbeben; Lied bon 
Gottes Regierung in 7 Str. (M. O wie 
felig find bie Geelen) von Jacob Ga- 
briel Wolf. — Freyl. 1704. 

Wolfs Antorfdaft berubt auf feinem 

eigenen Zeugniß. S. Grifdow - Rirdners 
Nachricht ꝛc. S. 54.— Aufgenommen: Mar- 
burg 1752, bei Schöber (Lieber = Segen) 
1769. 
HSE BSerr nicht fdide deine Rade Uber 
meine böſe Gade; Buglied über den 6. 
Pfalm in 10 achtzeiligen Str. von Mar-= 
tin Opitz. — Feblt im KIB., Suh 
u. Henneb. 

In dem Werle ,, Martini Opitii Geift- 
lide Poémata“, Von jhm felbft anjego zu— 
ſammen gelefen 2. (Breslau) 1638, S. 200. 
Die Vorrede ift datirt: „Dantzig, ben 6. Lag 
deß Wintermonats, tm 1637. Sabr.” CS. 
Mikel, 17. Jahrhundert, Nr. 158. — Auf- 
genommen: bet Joh. Criiger (Vollkömliches 
Gefangb., Verlin) 1640 u. in deſſen Praxis 
piet. mel. feit 1656, bet Runge (Berlin) 
1658, Hannover 1648 (mit einer Zuſatz⸗ 
firophe), Dresben 1656, Etralfund 1665, 


Here mein Gott — Herr dffne mir 


Stettin 1671, Halberftadt (Ammersbhad) 
1673, Leipzig (Borrath) 1673, bei Quirdfeld 
(Harfenflang) 1679, Lüneburg 1686, Celle 
1696, Magdeburg feit 1696, bei Freyling- 
hauſen 1714, Oueblinburg 1734 u. ſ. w. 
Ein ſehr verbreitetes Lied. Crüger hatte 
1640 ben Namen bes Bis. beigefügt, in den 
folgenden Ausgaben feiner Bücher war er 
fortgefallen. Daber kommt es, daß bas Lied 
febr häufig anonym, zuweilen fogar unter 
Joh. Critger8 Ramen vorfommt (fo aud 
Wesel, Anal. hymn. J. Stück 2, G. 34). 
Mitunter wird es ebenſo irrthitmlid Job. 
Frand beigelegt 

Die Melddie ift die Weife des 77. 
Pſalms „Zu Gott im bem Himmel droben“, 

g fis g a bag, bei Claude Gondimel 
1562; ſ. Erks Choralbud Mr. 114. In dem 
Reiger Gefanghud von 1736, S. 48 ſieht 
bas L. mit einer Gompofition oon Johann 
Sebaftian Bad. 


Gere nun lag in Friede Lebensfatt und 


miide; Simeonslted auf Maria Reinigung 
in 10 Str. (M. Gottes Sohn ift kommen) 
von David Behme. — Witt, Rav., 
Porst (1855), Liedersoh. 

Aus ber „Vollſtändigen Rirden- und 
Haus-Mufic 2. zum Filnffter mal außge⸗ 
fertiget. Breßlaw, Sn der Baumannifden 
Grben Drucerey x.” GS. 962. Das Bud 
ift nad 1668 gebrudt. Das Lied erfeheint 
bier anonym und fieht in ber Abtheilung 
ber Gefinge, „welche bdiefer Neuen Außjſer⸗ 
tigen bengefiiget” find. Caspar Neumann 
giebt ihm im Schlefiſchen Geſangb., Breslan 
1704, bie Chiffre B. D., welche unbedentlid 
auf Behme Dr.” zu deuten ift, ba in jenem 
Gefangb. bas D. over M. immer binter dem 
Namen fteht. Ausdrücklich wird ihm tas 
ied beigelegt von Ginapius, Olsnogr. Il. 
S. 488 un. ©. 43 ber Nadtrage; cf. Scultet. 
GS. 13. Die Chiffre B. D. iſt oft falſch ge- 
deutet worden: von Steinbart im Riitlidauer 
@fb. 1744 und von Schober im Lieder⸗ 
Segen 1769 auf Bernhard Derfdau, vou 
Burg im Breslauer Gib. 1744 gar au} 
Gimon Dad. Bal. Mützell, 17. Jahrhundert, 
Nr. 301. — Aufgenommen: häufig in Schleſien, 
wie Sauer 1711, Oel8 1716, Hirſchberg 1729, 
Striegau, Lauban, Brieg u. f. w.; ander⸗ 
warts felter: Naumburg (Gechamelius) IL 
1737, Sondershauſen 1737, Leipzig 1738. 


Here sine wir die Kerzensthür, Beud mein 


Herz durd bein Wort gu dtr; Lied vem 
Worte Gottes in 3 Str. (Mt. Erhalt und 
Herr bei detnem Wort) von Johann — 
Olearius. — Halb., Altm., Witt, 
Rav., Porst (1855), Henneb., Liedersch. 
Des Vis. ,Geifilide Singe-Runk", Leip 
sig 1671, S. 1219, überſchrieben: ,, D. J. 0." 
Es befindet fic) unter ben Liedern der Zu⸗ 





Herr ohne Glauben — Herr ſtraf mich nicht 


hörer.“ Die 3. Strophe iſt ein Storia. 
Bgl. Wesel, Hymnop. ll. S. 256. — Anf- 
genommen: zig (Vorrath) 1673, bei 
Saubert (Nürnberg) 1676, Leipzig 1738. 
Seit es in ben fogent. Eifenache Entwurj 
1853 gekommen, hat es den Weg in nicht 
wenige neue Geſangbücher gefunden. 


Gere ohne Glauben kann Dir niemand 
wohlgefallen; Lied vom Glauben in 7 Str. 
CM. O Gott du Frommer Gott) von Pet er 
Buſch. — Suhl, Liedersch. 

Des Berfaffers „Evangeliſche Lieder-Theo- 
logie, ober Lehr⸗ und Geiſtreiches Gefang- 
Bud rc." Hannover unb Gésttingen 1737. 
„Von ber gläubigen Buverfidt, womit wir 
glanben.” — Aufgenonmmen: Hannover 1740, 
Stralfund 1750, eel Schöber (Sieder-Gegen) 
1769, Corbadh 1790, BWitrtemberg 1842, 
Elberjeld 1857. 


Herr Quel aller Güter, Frommer Men- 


ſchenhüter; Abendlied in 8 Str. (M. Jeſu 
meine Freude) von Jeremias Kegw- 
Yer. — Liedersch. 

Das L. fteht unter des Bis. Namen in 
bem Burgſchen Geſangbuch, Breslau 1744. 
8 xidrers Biogr. Gerifon, Leipzig 1804, 


Herr ſchaue auf und nieder, Dir tönen unfre 


Lieder; Lied von der Freude im heiligen 
Geift in 6 Str. (M. Run ruben alle 
Wilber) von Fohann Geibel. — Rav. 


6. Koh VII. S. 353. — Aufgenom- 
men: Schleſiſches Gib. 1855. 


Herr fei gelobt ans Herzensgrund Und 


Dantbarem Gemitthe; Danflied fitr den 
Frieden in 9 Str. (Mt. Wo Gott der Herr 
nicht bet ims halt). — Magd. (feit 1696). 
„Das Hatinoverifche, ordentlide, voll- 
flanvige Geſangbuch“, Liineburg 1659, S. 
Der Berf. iſt wahrſcheinlich David 
— S. „Herr deine Rechte und Ge- 
bot.“ — Aufgenommen: Plöoniſches Ofo. 
1676, Goslar 1676, Bremen 1690, Lübeck 
1766. Weel, Anal. hymn. Il. G. 12 
ſchreibt das L. nad) bem Lemgoer Geſangb. 
von 1717 irrthümlich Johaun Agricola gu. 


Gere fo du wirft mit mir fein Und mid 


fiibren aus und cin; Retfelted in 3 zwölf⸗ 
geiligen Str. von Chriftian Jakob 
Koitſch. — Frey]. 1704 (mit Melodie), 
Porst, Magd. (fett 1737). 

Der Berf. bat feine im Freylinghauſen⸗ 
ſchen Gſb. erſchienenen 11 Lieder bem Super- 
intenbenten Lau in Wernigerode, feinem 
fhe Schiller, felbft nambaft gemacdt. 

S. Griſchow Kirdhners Nachricht r., S. 25; 
Wetzel, Hymnop. IV. S. 288. 


288 


Serv ſtärle mich Vein Leiden zu bedenken, 


Mich in das Meer der Liebe zu verſenken; 
Paſſionslied in 22 Str. (Mt. Herzliebſter 
Jeſu was haſt du verbrochen) von Chri⸗ 
ſtian Fürchtegott Gellert. — Altm. 
(1778), Porst (1855). 


Des Bis. ,, Geiftlide Oden und Lieder”, 
Leipzig 1757. Das XII. Lied. — Aufge- 
nomen: Magdeburg 1746, Stralfund 1787, 
Corbadh 1790, Weimar 1795, bei 3. P. 
Lange (Sirdyentiederd.) 1843, Eiberfeld 1857. 


Herr ſtraf mich nicht in deinem Grimm, 


Gedenk an dein Erbarmen; Bußlied über 
den 6. Pſalm in 9 Str. (M. Aus tiefer 
Noth ſchrei ich zu dir). 

In dem „New Ordentlich Geſangbuch“, 
Braunſchweig 1648, S. 161. — Aufgenom⸗ 
men: bei Ganbert (Nürnberg) 1676, S. 
631 (,,Incert. Aut.“); Bremen 1690, S. 
— page 9 feit 1717, feblt aber 1738. 

Magd Gefangbiidern wird bas 
g. om seeping Ludwig Oeler gugefdrteben. 
Oelers L. itber den 6. Pfalm fingt an: „Ach 
Herr firaff mid) nit in beim Born.“ 


Serr ftraf mid nicht in deinem Zorn, Das 


bitt i& did) don Herzen; Bußlied über den 
6. Pfalm in 6 Str. (Mt. Aus tiefer Noth 
ſchrei ic) gu div). — Magd. (ſeit 1654), 
Porst, K1B., Altm., Witt., Liedersch. 


Das Lied findet ſich anfdeinend$ zuerſt in 
bem „Newen volltdmliden Gefangbud, Aug⸗ 
fret — Conjeffion” von Johann Critger, 

1640, mit einer Criiger[den Melodie 
und wird baker öfters Criiger zugeſchrieben 
(ſo Hamburg 1710, Lepꝛig 1738, Wetzel, 
Anal. hymn. I. Stilt 2 , GS. 34; Ridter, 
Biogr. Lexikon 1804, 6. 179). ‘Mitunter 
wird es Lubwwig DOeler, yon anderen wieder 
Cornelius Beder beigelegt. Allein bes erfteren 
Lied beginnt ,, Ah Herr ftraff mich met in 
beim Zorn, Gaftey mid nit im grymme”, 
und unter Beders Liedern heißt die Bear- 
beitung des 6. Palms: ,, Ad Herr mein 
Gott firaff mid dod nicht In deinem zorn 
fo ſchwere“, die bes 38. Pſalms: „Herr ſtraff 
mich nicht in deinem zorn, Laß mich dein 
grimm verzehren nicht.“ Mit dieſen Liedern 
hat das unſrige nichts gemein. — Aufge— 
nommen: bei Runge (Berlin) 1653, in Joh. 
Crũgers Praxis piet. mel. feit 1656, Amſter⸗ 
dam 1667, bei Joh. Olearins Geifil Singe⸗ 
kunſt) 1671, bet Saubert (Nilrnberg) 1676, 
Stuttgart (Giller) 1691, Salberftadt 1699, 
Dresden 1731, Ouedlinburg 1736 wu. ſ. w. 


Serr ſtraf mid nidt in deinem Zorn, Laß 


mid Dein Grimm vergzehren nidht; Buflied 
fiber den 38. Pfalm in 8 Str. (M. Er⸗ 
barm did) mein » Herve Gott) von Cor⸗ 
nelius Beder. 
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*) Dasfelbe Namenszeichen findet fid 


Des Bis. „Der Kalter Dauids Gefang- 
weis ꝛc.“, Leipzig 1602. Fehlt bei Wackern. 
Bol. Wetzel, Hymnop. I. S. 106. — Auf- 
genommen: bei Dilherr (Nürnberg) 1653, 
Magdeburg 1666, bei Joh. Olearius (Geiſtl. 
Singekunſt) 1671, bei Quirsfeld (Harfen⸗ 
tlang) 1679. 

Das Lied Nicolaus Selneckers fiber 
benfelben Pfalm: „Herrſtraf mid nidt 
in beinem Born, Sonſt bin id gan; 
und gar verforn” in 17 viergeiligen Str., 
ſ. Wadern. IV. Nr. 432. 


Herr ftraf uns nicht in deinem Zor, Wie 
wir taglid) verdienen; Bußlied tiber den 
6. Pſalm in 6 Str. (M. Aus tiefer 
Moth ſchrei id) gu dir). — Halb. (1740). 
Sm Lineburger Gefangb. von 1635 heißt 
bie Anfangszeile „Ach Herr ftraf uns nicht 
in beim Zorn”, w. m. ſ. Dort trigt bas &. 
bie Chiffre „O. KR.“ *). Mit obigem Anfang 
erfcheint es 3uerft in ben Hanndverſchen Ge- 
ſangbüchern von 1646 2.1648. Der ,Borrath 
von alter und nenen Chriſtl. Gefingen”, 
Leipzig 1673, hat zwei Recenfionen: S. 913 
„Straff uns nidt Herr in deinen orn, 
Wie wir es gung verdienen” u. S. 935 
„Ach Herr firaff uns nicht in beinm Zorn, 
Wie wirs täglich verdieuen”. BWeide Texte 
ftimmen im Weſentlichen ilberein. Die beider 
Schlußſtrophen ,, Hilf Here daß wir die güldne 
Beit 2.” giebt Struenfee, Halle 1756, als 
befonderes Lieb. — Aufgenommen: Bremen 
1690, &. 651; Ouebdlinburg 1736, Lilbed 
1766. 
bei bem iche 


7 Here was find das fir Wunben In deinen Handen 
gart ꝛc.“ 


Herr und Gott ser Tag und Nächte, Der 
bu ſchläfſt nod) ſchlummerſt nicht; Abend- 
lied in 6 Str. (M. O du Liebe meiner 
Liebe) von Johann Anaftafius Frey: 
Ting baufen. — Freyl. 1704, Porst, 
Magd. (feit 1737), KIB., Stru., Lie- 
dersch. 

Das L. wird von Gotthilf Auguft Frande 
in dem Borbericht zu bem Frevylinghanfer- 
ſchen Gib. von 1741 unter des Vis. Liedern 
aufgezählt. — Aufgenommen: in Boh. Sac. 
Rambachs Haus- Gefangb. 1735, GS. 739; 


‘ltona 1767, bet Schöber (Lieber - Seger) 
69. 


Herr unfer Gott Beherrſcher aller Serren, 


Wie herrlich ift dein Mame weit und ferren; 
Lob= und Danflied ither den 8. Pfalm in 
8 Str. (M. Die Sonn hat fic) mit ihrem 
Glanz gewendet) von Martin Opis. — 
Halb. (feit 1712), Altm. 


De8 Bis. ,, Pfalmen Davids”, Dantzigk, 
Andr. Hünefeldt 1637, S$. 16. SG. Mützell, 
17. Sabrhunbdert, Nr. 166. Unter Mr. 161 


Herr ftraf uns nicht — Herr unfer Gott 


theilt Mützell bie frühere Opitzſche Bearbei- 
tung desſelben Palms aus bem Jahre 1635 
mit: „Wie berrlid) ift Gott Herr der Herven 
Dein Name durch bie Welt allhier?“ — 
Anfgenommen: Hannover 1648, in of. 
Criiger8 Praxis piet. mel. feit 1656, fine: 
burg feit 1661, Braunſchweig 1661, Magde⸗ 
burg (Coler) 1674, bei Ganbert (Nürnberg) 
1676, Rintelu 1678, bet Quirsfeld (Garjen- 
lang) 1679, Bayreuth 1685, Hamburg 
1689, Riga 1695, Lübeck 1699, Nordhaufer 
1718, Corbach 1721, Ouedlinburg 1734 
u. f. w. 


BE Gere unfer Gott lab nicht gu Shan: 


den werden, Die fo in ihren Nöthen und 
Beſchwerden; Led won der chriſtlichen 
Kirche in 5 Str. (M. Herzliebſter Jeſu 
was haſt du verbrochen) von Johann 
Heermann. — Fehlt nur in Magd. 

Des Vfs.:,Devoti Musica Cordis. Hauß- 
ond Hertz-Muſica. Das iſt: Allerley geiſt⸗ 
liche Lieder ꝛc.“ Breslaw 1630. S. 114. 
„Zur Zeit ber Verfolgung ond Drangfelig: 
feit frommer Chriſten.“ Unter ben „Thrä⸗ 
nenfiedern”. Als Mel. ift im Original an- 
gegeben: ,Dicimus grates tibi summe re- 
rum, ober: Geliebten Freund, was thut thr 
fo verzagen?” S. Mitel, 17. Jahrhun 
bert, Nr. 46; in der Wadernagelfden Ausg. 
S. 110. — Anfgenommen: bet Joh. Crüger 
(Vollkömliches Geſangb., Berlin) 1640 und 
in deſſen Praxis piet. mel. feit 1656, Bres 
lau 1644, Hannover 1648, Königsberg 1600, 
bei Runge (Verlin) 1653, Dresden 1656, 
Liineburg feit 1661, Braunfdweig 1661, 
Riga 1664, Stettin 1671, Leipzig (Gorrath) 
1673, Magdeburg (Coler) 1674 (erſcheint aud 
nod Magdeb. 1717 ff., feblt aber 1738), 
bei Quirsfeld (Garfenflang) 1679, Hamburg 
1689, Lübeck 1699, Galberftadt 1699, Nord⸗ 
hauſen 1713, bei Freylinghanfen 1714, Merle: 
burg 1721, Ouedlinburg 1734, Leipzig 173° 
u. ſ. w. 


Gerr unſer Gott wenn ich betracht Dein 


ewiges Regieren; Lob- und Danklied über 
Pſalm 71, 19 f. in 5 Str. (M. Wo Gott 
der Herr nidt bei uns halt) von Balen: 
tin Shilo. — Halb. (fett 1712). 


Ruerft in dem Königsberger Gefangdud — 


(New Preusſiſches vollftdndiges Gefangtud) 
1650. ©. Rod ILL. 6. 204; vol. Were 
Hymnop. Ill. G. 288. Die fecste <tr. 
„O Vater Sohn und heiliger Geift, Le! 
Meisheit Gilt und Stärke“ ift ſpäterer Zu 
ſatz. Sie findet ſich zuerſt im Hanndverſcen 
@fb. von 1657. — Aufgenommmen: Leipits 


(Borvath) 1673, bei Saubert (Nũürnbere⸗ 


1676, Bremen 1690; Quedlinburg 176, 
Lübeck 1766. 

Aemilia Suliana Grifin v. Sdwarit - 
Rudolft. bat bas L anonym im wre Erba: 


Herr unfer Herrjder — Herr warum trittft 


ungéfdrift ,Riblwaffer in groffer Hite bes 
Creutzes ꝛc.“, Rudolſtadt 1699, S. 61 auf- 
genommen. 


Serr unſer Serrider herrlich ift Dein Nam 


| 
| 
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berg 1741 unb 1842, Gtralfund 1750, 
Ouedlinburg 1765, Altona 1767, bei 
Schöber (Lieder=SGegen) 1769, Bairiſches 
@fb. 1865. 


in allen Landen; Himmelfahrislied fiber | Serr wann wirft du Sion Bauen, Bion dic 
den 8. Pfalm in 13 Str. (Mt. Chrift unfer | 
Herr gum Jordan fam) von Wilhelm | 


Erasmus Arends. — Freyl. 1714, 
Stra. 

In ſeinem Liederregifter zu dem Struen- 
feefchen Sb. in den Hallifden Anzeigen 
1759, S. 505f. hatte Kirchner irrthümlich 
Ernſt Bartholdi als Verf. angegeben, welchem 
nad Wetzel, Anal. hymn. I. Stück 1. S. 
49 vielmehr das & gebirt: , Herr unfer 
Herrſcher Jeſu Chrift.” In feiner Bear- 
beitung ber Oriſchowſchen Nachricht von ditern 
und neuern Liederverfaffern Halle, 1771, 6. 3 
aber nennt er dem rechten Werf. unter Be- 
rnfung anf §Frevlinghaufens geſchriebenes 
Yieberregifter unb anf Ernft Chriftian Phi- 
lippis Merfeburger Gefangb. von 1716. 


Herr unfer Serr wie herrlich ift Dein Nam 


in allen Landen; Bearbeitung des 8. 
Pſalms in 4 fiebengeiligen Str. (M. Ad 
Gott vom Himmel fieh dare) von Lud⸗ 
wig Oeler. 

Aus ber Schrift „Das anber theyll. 
Strakburger firdengejang”. Am Ende: „Ge⸗ 
brudt ju Stragburg bey Wolff Kopphel rc. 
1525.” Als Str. 5 ift bie Dozologie ange- 
hängt: „Eer fey bem vatter ond dem fin 2c.“ 


Den Namen des DidhterS nennt bas Strafe 


burger Gſb. von 1537. S. Wadern. ULL 
Nr. 133. Niederdeutſch in dem Roftoder 
@fb. 1531 und bem Magdeburger von 1534: 
„Here vnſe Gere wo berlid 98 Dyn nam in 
allen landen.“ Hochdeutſch: Stragburg 1648, 
bet Dilberr (Nilrmberg) 1653, bet Fob. 
Olearius (Geifil. SGingetunft) 1671 w. f. m. 


Serr son uncndligem Erbarmen, Du un- 


— — — — 


ergründlich Liebesmeer; Danklied fiir die 
| Here warum trittft du fo fern, Verbirgſt 


Barmherzigkeit Gottes in 12 Str. (M. 


Wer nur den lieben Gott läßt walten) © 


von Philipp Friedrid Hiller. — 
KIB., Stru., Liedersch. 

„Joh. Arnds Paradif{- Gartlein, in er- 
bauliche, geiſtreiche ꝛc. Lieder 2c. abgefaft, 
von einem durchs Creutz Probirten Freund 
des IHeilands.“ Nürnberg 1745. Zweiter 
Theil, S. 49. Es iſt der 2. Theil des 
fedSten Gebets: Danckſagung vor bie ewige 
Gnaden⸗Wahl in Chriſto“, Str. 18—30. 
Die erfte Ansg. erſchien fon 1729. Wei 
@hmann, HillerS geiftl. Lieber, Reutlingen 
1844, Rr. 90. Cin’ der verbreitetften Lieder 
bes BS. — Aufgenommen: in Soh. Jacob 
Rambachs —eS 1735, S. 81; 


Gottſchaldts Univerſal⸗Gſb. 1737, Würtem⸗ 


geliebte Stadt; Lied von der chriſtlichen 
Kirche in 8 Str. (M. Freuet euch ihr 
Chriſten alle) von Jo achim Lange. — 
Freyl. 1704, Porst, Magd. (feit 1737), 
KIB., Stru., Witt. (1866), Liedersch. 


Lange bat fic) bem Inſpector Griſchow 
feloft als Verf. bezeichnet. S. Webel, Anal! 
hymn. II. ©. 471; Grijdow-Rirdner8 Nad- 
richt 2., S. 27. Rod IV. S. 349 nennt 
es „ein characteriſtiſches Pietiftenlied apota- 
lyptiſcher Faͤrbung“. Der Refrain des Key⸗ 
mannſchen Weihnachtsliedes „Freuet euch ihr 
Chriſten alle“ findet ſich auch hier: „Freude, 
Freude über Freude, Chriſtus wehret allem 
Leide; Wonne, Wonne über Wonne, Er ift 
bie Genadenſonne.“ Das L. ſteht zuerſt in 
bem Luppiusſchen GEſb. (Andächtig Singender 
Chriſten⸗Mund), Weſel ꝛc. 1692, S. 36 und 
in bem Geiſtreichen Geſang⸗Buch, Halle 1697, 
©. 308. — Anfgenommen: Darmftadt 1698, 
Halberfiadt 1699, Heilbronn 1719. Nach 
dem Borgange bes Rheiniſch⸗-Weſwphäl. Ge- 
fangbuds (jf. 3. P. Lange, Kirchenliederb. 
1848, Ir. 414) laffer meuere Geſangbücher 
ben Refrain weg. 


Serr warum liffelt 3u mid gebu Den 


Irrweg, bak id nidt fann ſehn; Buflied 
in 9 Str. (M. In did) bab ich geboffet 
Herr) von Johann Rift. — Altm. 


Des Vis. ,, Frommer und Gottfeliger 
Chriſten Alltägliche Haußmuſik ꝛc.“, Lüneburg 
1654, S. 18: „IV. Hertzliches Bittlied zu 
Gott, Umb rechtſchaffene Buhſſe und Be— 
kehrung.“ Bgl. Wetzel, Hymnop. Il. S. 
374; Hanſen, Joh. Riſt, S. 248. — Auf⸗ 
genommen: in Sob. Critger8 Praxis piet. 
mel. 1712, G. 228. 


did) gu erbarmen; Lieb über den 10. Pſalm 
in 8 Str. (M. Ad Gott vom Himmel fieh 
Darein) bon Hans Sachs. — 


Des Bs. „Dreytzehen Pfalmen jiifingen, 
in den vier hernach genotirten Chinen x. 
1526.” = ,, Der zehent Pſalm Dauid hod git 
finger. Wt quid domine receffiftt Longe.” 
©. Wadern. III. Nr. 89. — Aufgenom⸗ 
men: Nürnberger Enchiridion 1527. Mie- 
derdeutſch: Roftod 1531 und Magdeburg 
1534: „Here worumme tridft bu fo verne, 
Borbergeft by tho erbarmen.” 


Herr warum trittt Bu fo ferw, Verbirgeſt 


bid) in Nöthen; Lied „von den Klagen 
Zions“ über den 10. Pſalm in 11 Str, 
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(M. Ad Gott vom Himmel fieh da- 
rein). — Freyl. 1714. 

File eine Ueberarbeitung des vorigen fann 
bas &. faum gelten, da nur bie erfte Strophe 
an das Hans Sachbſche L. anflingt. 


Gere weil du fpridft kommt her yu mir, 
Go fomm anc) ich und ruf gu bir; Kinder- 
lied in 1 Str. (M. Vater unfer im Him- 
melreid)) von Sohann Olearius. — 
Altm. 

Des Bis. „Geiſtliche Singe-Kunk”, Leip⸗ 
zig 1671. „Frommer Kinder.“ Vgl. Wetzel, 
Hymnop. IL 6. 256. — Aufgenommen : 
Leipzig (Worrath) 1673, S. 1172, bet Sau⸗ 
bert (Stiirnberg) 1676, ©. 968; beibemal 
mit Namen. 


Herr wenn ich did nur werde haben, Mein 
beſtes Theil gu jeder Beit; Lied von der 
Liebe gu Gott tiber Pſalm 73, 25 u. 26 
in 6 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten) von Ahasverus Fritſch. — 
Porst, Freyl. 1714, Altm.,Suhl, Henneb., 
Liedersch. 

Des Vis. Tractat ,, Himmels- Luft und 
Welt-liniuft”, Sena 1670. In ber Beigabe 
ber ESchoͤnen Himmels⸗ Lieder”. Bal. Gri⸗ 
ſchow Kirchners Nachricht ꝛc. S. 15. — Auf⸗ 
genommen: bei Luppius Weſel ꝛc.) 1692, 
©. 79; Halle (Schütze) 1697, S. 92; Satber- 
ftabt 1699, 6. 410; Berlin (Sdhlechtiger) 1704, 
Seifbronn 1719, Gisleben 1724, Owuedlin- - 
burg 1736, 
1787, Leipzig 1738 
Segen 1769. 


in Gottidaldts Univerfal- Gſb.“ 
38, in Schobers Lieder⸗ 


Gerr wenn ich dich nur Gab, Was frag ich 


nad der Erben ; Lied über Pᷣſalm 73, 25f. 
in 3 Str. (M. fy Gott bu frommer Gott) 
yon Johann Olearius. — Witt. 

Suhl. 


Des Bis. „Geiſiliche Singe-Kunft", Reip- 


gig i671, S. 1241. Ueberſchrieben: „Auf 
J. F. D. in Gott rubenber @emablin Fr. 
Annen Marien H. 8. S.*) gebohrner Here | 
gogin gu Medlenburg (beren Eremplariſche 
Gottſeligkeit in ber Bet⸗lunſt erſtem Theil 
am 148. Blat mit mehrern gezeiget wird) 
Dendiviirdigen Wahlſpruch, aus bem 73. 
Pfalm: Wer Gott Hat, der hat alles. Oder: 
Derr, wenn id) nur did fan haten gt ig 
guug mein Hertz gu laben. D. I 
Berfaffer Hat —* dieſen —8* se 
nn t gefertigt, bon welchen dieſes das zweite 
Auf Oats bet eeipatg (Borrath) 
167 6. 1081; bei Schöber (Lieder⸗Segen) 
6 


Von Liedern gleicher Anfangszeile fibre — 
an: 


4) d. t. Herzogin yu Sachſen. 


Gere weil bu ſprichſt — Here wer wird wohnen 


1. Herr wenn th nar bid babe, 
Was x. von Midael Frand im Grifter 
Zwolf feiner geifitidien Sieber, Goburg 1662; 
f. {, Anal. hymn. I. Gtiid 6. S. 


2. Herre wenn ih nur did habe, 
Go mag ber é* im @rabe; von Mid ael 
Miller. GS. defen vsbeihtlche Grqnid- 
Stunden”, o. O. 1706, S. 3 


Serr wer wird bier auf Srben neg Sn 


deiner Hiitte wohnen; Lied vom chriſtlichen 
Wandel iiber ben 15. Pjalm in 6 Str. 
(M. Es ift gewißlich an der Zeit). — 
Halb. (jett 1712), Altm. 


Das L. ift cine Bearbeitung nicht bes 
Cornelius Bederfhen ,, Wer wird Herr in 
der Hiltten dein Wohnend vor Unfall fider 
fein”, wie Sarnighaufen (Das allgem. deutſch⸗ 
utber. Rirdjengelangd., Hannover 1855, ©. 
301) annimmt, ſondern des Ringwaldfden 
„Herr wer wird in ber Hütten dein”. In 
bem Haunöverſchen Gb. von 1646 findet 
ſich eine Recenſion, die ſich noch etwas enger 
an bas Original anſchließt, mit bem An- 
fange „Herr wer wird ia ber Hütten dein 
Die Wohuung dort erlangen“. Unfer Text 
erfdeint in ber AnSgabe von 1657. Die 
ſechſte Str. , Gott Vater Hilf mir kräftiglich 
Das Böſe itberwinden” ift Zuſatz bes Be⸗ 
arbeiters. — Aufgenommen: Blin 1687, 
cue 1690, Osnabrück 1732, bed 


Gere wer wird in Der Hütten dein Gein 


fider Wohnung haben; Lied über den 15. 
Pſalm in 5. Str. (M. War Gott nicht mit 
uns dieſe Zeit) von Bartholomaus 
King wald. — Stra. 

Des BVjs. »Sandbildtin : Geifilide Lieder 
pub Gebetlin ꝛc.“, Frantfurt a. b. O. 1586 
(Borrede vom 21. gebr. 1582). S. Wackern. 
IV. Nr. 1461. — Aufgenommen: Lineburg 
1635, Magdeburg 1654, Quedlinburg 1736, 
bei Sehdoer (Lieder - » Segen) 1769. Gine 
Ueberarbeitung des Liedes f. „Herr wer wird 
bier auf Erden nod“. 


Sere wer wird wohnen in deiner KHütt, 


Auf deinem beiligen Berge; Bearbeitung 
de8 15. Pſalms (M. Adj Gott vom 
Himmel fieh darein) von Hans Gad s. 
„Dreytzehen Pfalmen yitfiugen, in ben 
vier bernad genotirten Tohduen x. Hans 
Sachs 1526.” S. Wadern. I. Nr. 92. — 
Aufgenommen: Nürnberger Endhiridion 1527. 
Durd das Valentin Babſtſche Gefangb. von 
1545 hat das L. einige Berbreituna ge- 
funden. Magdeburg 1553)., bet Wolff (Frant- 
furt a. M.) 1569, Cineburg 1635, Yeipzig 
(Vorrath) 1673. Niederdentt{cd : Roftoct 1531, 
Magdeburg feit 1534 ,,Here wol wert waren 
in dyner hütten“. 
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BS Serr wie du willft fo (hids mit mic Sm 
Leben und im Sterben; Lied vom drift: 
lichen Leben und Wandel in 3 Str. 
(M. Ans tiefer Noth fret id zu dir) 
von Caspar Bienemann (Melif= 
ſander). — Feblt bet Freyl. 

Su bem „Betbüchlein x2. Geftellet durch 
burd Caſp. Mieliffandrum D. Pfarrer vnd 
Superintendens zu Aldenburg in Meiſſen. 
M. D. Lrxxij.“ S. 598. Ueberſchrift: „Reim⸗ 
ſpruch, Bub tegliches Gebet, der Durchleuch⸗ 
tigen vnnd Hochgebornen Fürſtin ond Frew⸗ 
lin, Frewlin MARIA, geborne Hertzogin gu 
Sachſen, fanbgrentin in Diivingen, vnd 
Marggrenin gu Meiffen. HErr Wie Du Wilt.” 
Unter dem Liede ſteht: ,C. Meliff. D. 1574.” 
Pielleicht bedeuten die Anfangshbudftaben H. 
RB. S. der drei Strophen: ,, Herwogin yu 
Gadfen” *). S. Wadern. IV. Mr. 1046. 
Das L. ift die weitere Ausführung eines 
fleinen Gedichts, welded in bes Bis. Werk 
„Chriſtliches Ehebüchlein x. Auffs nem zu⸗— 
gericht“, Leipzig 1588, Blatt 152 fo lautet: 

Mein tegliches Gebet 
E. M. H. B. R.L 


H. B. R. L. 
Ach Jeſu Chriſt, mein GOtt vnnd HErr, 
Erhalt Mich Nur Bey Reiner Lehr, 
all Schwermerey weit von mir kehr, 
Glaub, Lieb vnnd Hoffnung mir vermehr, 
zu letzt ein ſeligs end beſcher: 
Das iſt allzeit mein höchſt beger, 
ach Gott, mich dieſer bitt gewer. 

AMEN.” 


S. Wadern. a. a. O. Mr. 1050, wo da⸗ 
gu bemerft wird: ,, Die Budftaben in der 
2. Beile der Ueberſchrift bedeuten , Crbalt 
Mid Herr Vel Reiner Lehr’. | 

Miigell Mr. 413 giedt das L. aus Meliſ⸗ 
ſanders Wert „Beicht⸗ ond Betbüchlein Filr 
Shrifilide Communicanten”, Leipzig 1598, 
Vorrede vom 30. Suli 1586, und bemertt 
dazu, daß bie Jahreszahl 1684 unter dem 
Liede ſteht. Diefe Angabe fdeint ibm, ba 
bie Hergogin Maria erft im Sabre 1571 ge- 
Boren ift, glanbwiirbiger als bie gewöhnliche 
Ueberlieferung, bag bas Lied ſchon 1574 ge- 
didtet fei (ſ. Baſilius Förtſch, Geiſtl. Waffer- 
quelle, Nürnberg 1663; Weel, Hymnop. II 
©. 170 un. S. 150). Rach dem von Wader- 
nagel gegebenen Nachweiſe dilrfte aber die 
Bahl 1574 nicht mehr anzufechten fein. Aller⸗ 
dings neunt auch die Ausgabe des Betbild- 
{ein8 von 1592, S. 625 bas Sabr 1584, 
bod wird bier ein Drudiebler vorliegen, der 
in bas Beidt- und Betbüchlein v. J. 1598 
iibergangen tft. 

Die VBVerbreitung des Liedes berubt 
(nad Mitgell) gunddft mehr anf Andachts⸗ 


*) Die Hergogin Maria war bie Sdhwefter der Herzöge 


Friedrich Wilhelm und Gohann von Gadjen. Den 3 
Geſchwiſtern ift bad Betbüchlein vom BVerf. gewidmet. 
G. Wadern. I. G. 524 sub 4 Daß Meliffander 
og Friebrid Wilhelms ,, Priceptor’’ gewefen, f. 

- 625 sub 4 a. a. O. 


büchern, al6 auf Gefangbildern, 3. B. ſteht 
e8 in Leinem ber vielen NUrnberger vor 1676. 
Aufgenommen: Greifewald 1597, Lübeck 
1607f., Coburg 1621, Lüneburg 1625, Leip⸗ 
aig 1627f., Breslau 1644, Erfurt 1648, 
Königsberg 1650, Magdeburg feit 1654 
(,, in anders, darinnen fic) cin Menſch Gottes 
willen ergiebet, täglich au ſprechen, $m thon: 
Ud lieben Chriſten feyd 2.”), Cant. S. 
Goth. HT. 1655 (mit einem Helderſchen Ton⸗ 
fag), in Sob. Crügers Praxis piet. mel {eit 
1656, Stiga 1664, bei Joh. Ofearius (Singe- 
funft) 1671, Leipzig (Borrath) 1673, bei 
Gaubert (Nilrnberg) 1676, Goslar 1676, 
Dresden 1676 u. ſ. w. 


Serr wie lange wilt du dod Dir dein 


Hilf und Croft verfagen; Kreuz- und 
Crofilted über ben 13. Pfalm in 5 Str. 
(M. Liebfter Sefu wir find hier) von Jo⸗ 
hann Frand. — Altm., Witt. 

Des BS. „Geiſtliches Sion Das ift: Neue 
Geiftl. Lieder, und Pſalmen x.“, Guben 
1674, ©. 59 mit einer neuen Melodie von 
Chriſtoph Peter. Buerft gedrudt in dem 
~Stungejder Gefangd., Berlin 1653. Bel. 
Webel, Hymnop. I. S. 265. — Aufgenom- 
men: in Joh. Crügers Praxis piet. mel. 
jett 1656, bei Joh. Olearius (Gingetunft) 
1671, eettenberg 1672, Meiningen 1697. 
Das Dresbener Gefangh. von 1731 und das 
Leipziger von 1738 haben das Lied tw einer 
neueren Bearbeitung „Herr wie lange wilt 
bu bod) Mein fo gar vergeffen” (6 Str., 
Mel. Straf mid nicht in bdeinem orn), 
deren Urfprung id nidt nachweiſen kann. 


Serr wie lang willft vergefien mein Sn 


meiner grogen Rothe; Bearbeitung ded 
13. Pſalms mn 3 Str. (Mt. Ach Gott vom 
Himmel fieh dareia) von Hans’ Sachs. 


„In bem Biidlein ,, Dreygehen Pfalmen 
gufingen 2. Hans Sachs 1526.” Das verte 
tied. ©. Wadern. II. Rr. 91. — Aufge- 
nomimen: Magdeburg feit 1583, bei Dilberr 
(Nürnberg) 1653, Dtagdeburg (Coler) 1674, 
bet Gaubert (Nitrnberg) 1676. 

Bal. die Greiterſche Bearbeitung desſelben 
Pfalms „Ach Here wie lange vergift du 
meiner”. 


Herr wie mancherlei Gebrechen Mußt du 


nicht nod an mir febn; Heiligungslied in 
9 Str. (M. Alle Menfden miiffen ſterben) 
bon Johann Daniel Henfe (Henz 
gen). — Rav. 


Ohne feinen Namen gu nennen, gab der 
Verf. eiue , Gammlung einiger erbantlicher 
Lieder gum Haug- und Privat-Gebraud”, 
Meißen 1749, heraus. Sie enthalt uur 9 
Geſänge. Hier ſieht unfer tied S. 4. Bol, 
Rambach, Anthol. IV. S. 427. 
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Serr Zebaoth dein Heiligs Wort, Welds 
nu uns haſt geqeben; Lied vom BWorte 
Gottes in 6 Str. (M. Durch Adams Fall 
ift gang verderbt). — Freyl. 1714, Magd. 
(feit 1717), KIB., Halb., Altm., Stru., 
Rav., Henneb. 


Cine frühere Quelle alS bas Frevling- 
hauſenſche Gefangb. tenne ich nicht, dod ift 
bas Lied Glter unb wirb in einem um 1690 
in Norddeutſchland erfdienenen Gefangbuce 
fteben. In ben Hannoverſchen Geſangbüchern 
pon 1648 u. 1659, ſowie bem Plöoniſchen 
pon 1687 findet es fic) nod nidt. Jn 
Richters Biograph. Lexifon 1804, S. 172 
wird Knorr von Rofenroth als Ber}. ge- 
nannt; bod wird bas Lieb in deſſen „Neuem 
Helicon”, Nürnberg 1684, wie ic beftimmt 
verfidern kann, nicht angetroffen. Wud er- 
wähnt es Wesel unter den Liederm diefes 
Dichters nidt, weber Hymnop. I. S. 45, 
nod Anal. hymn. Il. 6. 487. — Aufge- 
nommen: in Soh. Jac. Rambahs Haus- 
Gefangd. 1735, GS. 409; in Gottfdaldts 
Univerfal- Gejangb. 1737, G. 877 (,, Bon 
ber Krafft bes Wortes Gottes”), in Schöbers 
Lieber-Segen 1769, S. B35. 


Serr Zebaoth du ftarter Held, Sehr prächtig 
ausgeſchmücket; Wetterlied in 11 Str. 
(M. Aus tiefer Noth ſchrei teh gu dir) von 
Johann Frengel. — Witt. 

Des Vis. Schrift „Zehen andidtige Buß⸗ 
Gefinge, worinnen and zugleich bie jammer- 
lich jerftirte Stabt Sernfalem BVorbilbungs- 
weife mit eingetiipret wird”, 2. Ausg., Leip⸗ 
zig 1655. GS. Koh Dl. S. 359. Die 
Ueberſchrift heißt: „Nach Joh. Arndts Gebet 
in groffem Ungewitter und Donner.” — 
Aufgenommen: bei Gaubert (Nürnberg) 1676, 
S 1090; bei Goh. Quirsfeld (arjentlang) 
1679, G. 1027; beibemal mit bem Namen 
des Bi8.; Leipzig 1738, Wltona 1767, bet 
Sober (Lieber-Gegen) 1769. Das Würtem⸗ 


| 


berger Gefangb. von 1842 lift bie 5 Stro⸗ 


phen, die auf altteftamentl. Geſchichten Be- 
zug haben, aus. 


Herr gu deines Ramens Epre Schaff dod) 


ein rein Gerz in mir; Heiligungslied in 
6 Str. (M. O du Liebe meiner Liebe).— 
Freyl. 1714. 


Le GSerzallerliebjter Gott, Der du mir 


dieſes Leben; Lied vom driftliden Wan- 
del in 8 Str. (M. O Gott du frommer 
Gott) von David Deni de (?) —Feblt 
bet Porst, im Witt. u. Rav. 


Ciineburger Gefangbud von 1661 ©. | 


219. — Anfgenommen: Bremen 1690, Ber- 
lin (Schlechtiger) 1704, Hamburg 1710, in 
Job. Criigers Praxis piet. mel. 1712, Hale 
berftadt feit 1712, bei Freylinghaufen 1714, 


{ 


Herr Zebaoth dein — Hergen auf den Herrn 


Corbad 1718, Magdeburg feit 17387, Liked 
1766, Altona 1767, bei Schober (Lieder- 
Segen) 1769 u. f. w. Die Chiffre ,,1. A.“ 
(Incerti Autoris) iff aus Mißverſtand öfters 
auf oom Angelus (Scheffler) gebeutet 
worden. 


Herzallerliebſter Vater mein, Ich bitt durch 


Chrift ben Sohne dein; Reifelied in 6 Str. 
(M. Shrift der du bift ber helle Tag). — 
Suhl („Sicher Geleite Gotted’’). 


Wackern. V. Nr. 57 giebt bas Lied aus 
bem Gefangd. ,, Geiftliche Lieder ond Pſalmen“, 
Leipzig 1582, Blatt 195>. Hier ſteht es 
unter ber Rubril ,,Der RGeifenden ond Weg- 
fabrenbden Lieder” mit ber Ueberfdrift: „Ein 
ſchön Gebet ond Gefang, vib eine glitdfelige 
Reife”. — Aufgenommen: Dresden 1590 ff., 
Nitrnberg (Diterih) 1599 ff., bei Barthol. 
Gefius Geiſtliche Deutſche Lieder, Frankf. 
a. d. O) 1601, Lubeck 1607, bei Vulpius 
(Sena) 1609, G. 626; Eſſener Geſangbuch 
1614 im II. Theil; Erfurt 1624, Lüneburg 
1625, bet Dilherr (Nürnberg) 1663, bet 
Runge (Berlin) 1663, Magdeburg 1654 
(fonft nidt), in Joh. Crügers Praxis piet. 
mel. feit 1656, Riga 1664, eipzig (Bor 
rath) 1673, bet Quirsfeld (Garjentlang) 


Gerz du Harft jest in den Lüften Deined 


Gottes Donnerftimm; Gewitterlied in 
10 Str. (M. Herr ich habe mißgehandelt) 
yon Arnold Heinrich Sahme. — 
Stru. 

Nad Kod V. GS. 547 ſteht bas Lied in 
bem von dem Berf. (+ 1734) beforgten „gloſ⸗ 
ſirten Königsberger Geſangbuch“ (1730), 
Ausg. v. J. 1752. 


Serge kannſt du nicht Yer Thränen Einmal 


nod ein Ende ſehn; Witwenlied in 6 Sir. 
(M. Wie nad einer Wafferquelle) von 
Benjamin Schmolck. — Witt. 


Des Bis. Samnmnfung „Eines anbdichtiget 
Heryens Schmuck und Äſche“, Breßlau und 
Liegni 1716. Nr. 13. Die im Creny be 
tritbte und geliebte Geele.” Das L. ift Alro 
ſtichon anf den Namen ,, Helena Catharina 
bon Raltrenth, gebohrne von Rottwigin”. 
Bal. Weel, Hymnop. UI. S. 100; Kluge, 
Hymnop. Siles., Breflau 1751; Decas |. 
G. 222. — Aufgenommen: Leipzig 1738. 


Gergen auf den Gerrn zu (oben, Deſſen 


Huld und weifer Rath; Lied von der drift: 
lien Riche in 7 Str. (M. Sollt id 
meinem Gott nidjt fingen) von Earl 
Bernhard Garve. — Liedersch. 

Des Vis. ,, Chriftlide Gefange”, Girlie 
1825. 








Herzens⸗Jeſu — Herzlich lieb hab 


Hergens-Jefu meine Wonne, Meiner Seelen 


ſchönſtes Theil; Pfingſtlied in 4 Str. (M. 
Jeſu meines Lebens Leben). — Stru. 
Quedlinburger Geſangb. 1736, S. 322. 


ſGerzens⸗Jeſn nimm mid bin, Fülle mid 


mit Geiſt und Gnade; Lied von der Ver- 
einigung mit Sefu in 2 Str. (Mt. Meinen 
Sefum laß ich nidt) von Frie drich Au= 
guft Weihe. — Liedersch. 


Bgl. die VBemertung gu „Ach bleib mit 
beiner Gnabe Bei mir Jeſu Chriſt“. 


Herz freue dich der Ewigkeit, Du ſollſt auf 


Jeſum ſterben; Sterbelied in 4 Str. (M. 
Es 'iſt gewißlich an der Beit) von Phi⸗ 
lipp Friedrich Hiller. — Rav., Lie- 
dersch. 

Des Vis. ,, Vetradtung des Tobes, der 
Bulunft Chrifti und ber Ewigkeit anf alle 
Rage bes Jahrs; ober: Geiſtliches Lieder- 
laftlein, zweiter Theil x., Stuttgart 1767. 
Heber Job. 16, 22. — Sei Ehmann Rr. 


Kerz irene did folder höchſt feligen Stun: 


Ben, Da du dich mit Sefu auf ewig ver= 
bunden; Sefuslied in 9 Str. (IM. Ihr 
Kinder des Höchſten wie ftehts um die 
Liebe) bon Johann Ludwig Conrad 
Allendorf. — KIB. 

Des Vis. Sammlung „Einige gang neue 
auserleſene Lieber ꝛc., Galle bet Foßgraf“ 
o. 3. (1738 ?), S. 26, Nr. 16. ,, Sei filiches 
Bermaiblungs-Lied. Hof. 2, 19.20." And 
im Erſten Theil ber Cöthniſchen Lieder 1736, 
6. 75. — Anfgenommen: — 1735, 
Corbad) 1756, bei Schöber (Lieder⸗Segen) 
1769. 


Herzlich gerne wollt iG fterben Und bet 


meinem Sefu fein; Sterbelied in 8 
Str. (M. Jeſu meines Lebens Leben) von 
ChrifttanLudwig Cdeling.—Freyl. 
1714. 


Aus des Bis. MS. in bas Frevling- 
haufenſche Gib. gekommen; ſ. iſchow⸗ 
Kirchners Nachricht ꝛc, S. 12. — Aufge⸗ 
nommen; Wernigerode 1735, Altona 1767. 


BE Serglih lieb hab ich dich o Serr, Ih 


bitt, wollſt ſein von mir nicht fern; Lied 
von der Liebe zu Chriſto in 3 Str. von 
Martin Sdhalling. 

Woadern. IV. Nr. 1174 giebt bas Lied 
unter des Didters Namen ans bem Bude 
„Kurtze vnd fonderlidhe Newe Symbola et- 
licher Fürſten 2c. Componirt Durdh Mathiam 
Gaftrig.” Nürnberg 1571. Mr. X. Mitel 
Rr. 345 Hat den Lert des Kauffmannſchen 
Sefangbucdhs, Nũrnberg 1599. In den Ritrn- 
Bifdes, Lexicon ber Kirchenlieder. 
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berger, wie vielen anbdern alten Gefangbiidern 
erjdeint bas &. anonym. Den Namen des 
Bis. nenut Sof. lauder in feiner Psalmo- 
dia nova, Altenburg 1627, wo die Bemerfung 
ber bem Liebe: ,, In feiner Melodey, fo 
weyland Michaé]l Gafteriy, Organtft zu Am- 
berg geſetzet“ zugleich auf die altefte Quelle 
guriidmeift. In Yoh. Stumpf Bayreu⸗ 
thifdem Gefangbucd von 1630 wird ber Berf. 
» Martinus Schallnius Superint. Ambergens.“ 
genannt, während in ber Ausg. diefes Buds 
von 1685 ber Name ridtig angegeben ift. 
H. Scheins Cantional 1627 und Johann 
a Praxis piet. mel. nennen Sobann 
Weig. Bgl. Olearius, Evang. Liederſchatz 
UI. ©. 1; Wegel, Hymnop. Il. 6. 32; 
Wadern., Bibliogr., S. 367. Das Lied ift 
von unitbertroffener Snnigteit und Herzlich⸗ 
leit. Bon ber gweiten Strophe: Es ift ja 
Herr bein Gſchenk und Gab ꝛc.“, fagt Gellert 
in ber Borrebe gu feinen Oden und geiſtlichen 
Liebern, Leipzig 1757: „Sie at viel Hartes 
nad unfrer igigen Mundart, und uns un⸗ 
gewohnliche Verſetzungen; und bennod, wer 
taun fie obme Bewegung, ohne daß er filblt, 
wie feine Seele von Dant [und Demuth 
burdbrungen wird, fingen ober lefen? Sie 
ift mehr werth, als ganze Bände neuer Lie- 
ber, bie fein anderes Berdienft haben, als 
daß fie rein find.” Die beiden Schlußzeilen 
ber 2. Strophe, im Original ben entſpre⸗ 
chenden Zeilen der erſten Strophe vbllig gleich⸗ 
lautend, haben in dem Dresdener angb. 
von 1590 bie jetzt gebräuchliche Faffung er⸗ 
halten: „Herr Jeſu Chrift mein HErr ond 
Gott, Trbft mix mein Geel in tobdes noth.“— 
Anfgenommen: Leipzig (Beyer) 1582, Bi. 
127 (,,Gin ander [chin Gelfilich Lied”); Dres- 
ber 1593, Leipzig 1605f., Lübed 1607, bei 
Prätoxius (Musae Sioniae IV.) 1607, bei 
BVulpins (Jena) 1609, Erfurt 1611f., Line- 
burg 1625f., Hamburg 1629, bei Johann 
Criiger (Bollkömliches Gfb., Berlin) 1640, 
Breslau 1644, Hannover 1648, Straßbu 
1648, RsnigSberg 1650, bei Runge (Berlin 
1653, bei Dilbert (Mitenberg) 1653, Magde⸗ 
burg 1654, bei Miedling (anb = Bilclein, 
Altenburg) 1655, in Griiger8 Praxis piet. 
mel. feit 1656, Cant. S. Goth. II. 1657, 
Gotha 1660 u. f. w. Bon ba ab faft gan; 
allgemein. | 
In Gbhriftoph Budhwilbers Geſangbuche, 
Gorlig 1611, S. 957 ift bem Liede die Bu « 
fagftropbe ,Bor Gridt HErr Chrifte fteh 
ih bie, Bu bir beug ich meins Herzen 
Knie rx. angefiigt. Diefelbe ftammt dem- 
nad weber von Dilherr nod von Geſenius 
ber, wie früher Sfters angenommen worden. 
Vol. Rambadh, Anthol. Il. S. 209. Sie 
ift anfgenommen: Hamburg 1629, Litneburg 
1635, Königsberg 1650, Riga 1664 u. f. w. 
und fimbet fic als felbfiftinbdiges Lied in bem 
von GefeninS und Denide beforgten Han- 
noverfden ,, Rew Ordentlich Geſangbuch“, 
Vraunfdweig 1648, Mr. 99; bet Saubert 
19 





(Miirnberg) 1676, Liineburg 1695, Lübeck 
1699, in Sob. Crũgers Praxis piet. mel. 
1712, Heilbronn 1719, bei Porft 1728 
u 


. f. w. 

Die in der oben angeführten älteſten Quelle 
dem Liede beigegebene Gaſtritzſche Melodie 
agabaggag f bat keine Verbreitung ge⸗ 
funden. Die jetzt übliche Weife c h a ge 
aa g (Grl8 Choralbud Rr. 116) oder ur- 
fpriinglid c h a g fe a gis (bet v. Tucher 
II. Mr. 440), von C. v. Winterfelb (ev. 
Kirchengeſ. I. ©. 313 und 418), eine ber 
trefflichften des evangeliſchen Kirchengeſanges 
genannt, findet ſich ſchon in dem Werk: „Zwey 
Bücher Einer Neuen Kunſtlichen Tabulatur 
auff Orgel ond Inſtrument x. Durch Bern⸗ 
hart Schmid, Burger vnd Organiſten zu 
Strafonry Straßb. 1587 (Bufdrift ». 12. 
Mir, 1577), Rr. 11 zu einem figurirten 
Tonſatz benutzt. Demnächſt erſcheint fie in 
dem Dresdener Geſangb. von 1593, in der 
Harmonia Cantionum Ecclesiasticarum bon 
Seth Calvifius, Leipzig 1597, unb in Hans 
Leo Haßlers Rirdengefingen von 1608. Bei 
Hagler iſt ber Gefang mit „B. M.“ (Bal⸗ 
thafar MiuSculus?) begeichnet, bei Mt. Prä⸗ 
torin8 1610 Hat fle den Beiſatz ,, Incerti“. 
Herzlich thut mish erfrenen Die Liebe Som⸗ 
merSzeit; Himmelslied in 34 Str. bon 
Johann Walther. — Freyl., 1704. 

Dieſes Lieb, welches bie Herrlichkeit des 
ewigen Lebens unb ber himmliſchen Hochzeit 
mit bewunderungswürdiger Frifde und Kraft 
beſchreibt, ift zuerſt burd Gingelbrude ver- 
breitet worden. Sn bem Marburger Drud 
v. Sabre 1555 führt es folgenden Titel: 
„Eyn Schöner yſtlicher vnd Chriſt⸗ 
lider newer Berckreyen, Von dem Silngfter 
tage, ond ewigem Leben, Auff bie Melodei 
bind weife, Hertzlich thut mid erfrewen, 
Durh Johan Walthern, Inn vetziger be- 
trübten zeit, jme ond allen Chriften zu troft 
gemadt.” Wacern. IIL. Mr. 219 (vgl. Bi⸗ 
bliogr., S. 269. 316 und 317) giebt ben 
Text aus einem Wittenberger Orud (8 Blatter 
in 4°) von 1552. B Drude feblt 
nod bie 33. Strophe: , Ad Herr burd deine 
glite Für mich auff rechte ban xc”. Diefe 
finbet fich guerft in bem Dresdener Orud 
yon 1557, aus weldem fie Wadern. aufge⸗ 


SSF ⸗ — — — — — —— re — — — — —r i= 
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nommen hat. Ueber den Verfaſſer, deſſen 


Name ſchon in den älteſten bekannten Drucken, 
wie aud in alten Geſaugbüchern, z. B. 
Magdeburg 1583, Greifswald 1592, ber dem 
Liede fteht, kann fein Bweifel fein. Wenn 
G. Mobhnite (Des Johann Freberus Leben 
und geiftlide Gefinge, Stralfunb 1840, IT) 
ber irrigen Angabe zweier Greifewalber Ge- 
ſangbücher, bed miederbentfden von 1593 
und des hochdeutſchen von 1597, folgend, 
bas & Johann Freber zufchreibt, fo beruht 
dies wohl nur auf befonderer Vorliebe fiir 
dieſen Dichter. 

Das L. lehnt an ein weltliches Gedicht 


Herzlich thut mid erfreuen | 


ſich an, welches bei Wackernagel (Das deutſche 
Kirchenlied x., Stuttgart 1841, S. 848) 
aus ber ,, Bicinia Gallica Latina et Ger- 
manica, Viteb. 1545” abgebrudt iff und 
alfo beginnt: 

„Hertzlich thut mid erfrewen Die frö⸗ 
lich Sommerzeit, AN mein gebliit vernetven, 
Der May viel wolluft geit, Die Lerch thut 
ſich erſchwingen Mit jrem bellen fal, 
Lieblih bie vöglin fingen, Boraus die 
Nadtigal.” 

Diefes flebenftrophige Dtaien- und Liebes⸗ 
fied Bat Henri Knauſt in feisen Buche 
„Gaſſenhawer, Reuter ond Bergliedlin, Chrift- 
lth moraliter, onnb fittlid verendert” x., 
Frantf. a. M. 1671, Rr. XXXIIII in feiner 
Weife umgearbeitet; ſ. Wadern. IV. Mr. 
1169. WaltherS Lied aber fann eigentlid 


_ feine Parodie genannt werden, ba nur die 


beiden erſten Heilen eine Uebereinſtimmung 
mit dem weltlichen Geſange zeigen. Vor der 
26. Strophe findet ſich ſchon in dem älteſten 
Druck bie Ueberſchrift: „Des Tichters Zu⸗ 
gabe.” Daf Walther bei Abfaffung des 
Liedes nicht an einen eigeutlichen Kirchen⸗ 
geſang gedacht hat, zeigt neben dem Titel 
aud bie ungewöhnliche Linge desſelben. 
WS Probe theile id folgende Strophen 
mit: 


wl. Hertzlich thut mid erfrewen Die 
liebe Gommer jeit, Wann Gott wird ſchön 
ernewen Alles gur ewigfeit, Dex Hime! 
ond bie Erbe Wird Gott new ſchaffen 
gar, A Creatur fol werden Gants herrlich, 
hübſch ond tar. 

4. Rein jung tan nicht erreiden Dic 
ewig zierheit gros, man fan8 mit nichts 
vergletden, Die wort find viel an blos: 
Drumb miiffen wir folds fparen Bis an 
ben Siingfter tag, Denn wollen wir er- 
fahren Was Gott ift vnd vermag. 

8. Da werden mir mit freuden Den 
Heiland fhawen an, Der durch fein Bint 
ond Leider Den Hime! aufigethan, Die 
lieben Patriardhen, Propheten allgumal, 
Die Mertrer ond Apofteln Bey jm cin 
groffe zal. 

9. Die werden vns annemen Als jre 
Britderlein, Bnd onfer gar nicht ſchemen, 
Gus mengen mitten cin, Wir werden alle 
tretten Zur rechten IOCSEB CHriſt, Als 
vnſern Gott anbeten Der vnſers fleifded 


ift. 
Sn ber 18. Strophe Hirt man dew alter 
Kapellmeifter: 

„Da wird man horen ingen Die rechten 
Seitenfpiel, Die Muſic kunſi wird briugen 
In Gott ber freuben viel, Die Engel 
werden fingen, Al Heiligen Gottes gleid 
Ps Himeliſchen Zungen Ewig in Gotts 

eid.” 


Wie tief unfer Lieb in bie Herzen bed 
evangeliſchen Bolles fich eingelebt Gat, davon 
zeugen unter amberem bie zahlreichen Au⸗ 





Herglid thut mid verlangen 


liederu, wie , Bachet anf cuit “ang bie 
Stimme“ , pderufalen bi ha -/ eani Start 
walle Menjden 


von Seremias * t 
ehe * —— iB mi 


Nachbildun fs ex, wel ame 
Stellen bes 3 be mle * Terteẽ fe hertber- 
nimmet. 


In Johann Riedlings — — 
Altenburg 1655, 6. 831; fig un 
Lieb unter bet üeberf chrift Johann Batters, 
Qburf. Joh. Friderici Capellmeifter8” zu 55 
Strophen erweitert. inter Str. 14 
bee ® ueipeiin a da Tertes find zwölf, hinter 
17 bret, hinter Str. 18 gwet, hinter 
or 30 mb Gtr. 31 je eine und binter 
Str. zwei neue Strophen eingeſchoben. 
— Art dieſe Zuſätze ſind, mag aus 
folgender Probe erhellen Etrophenzͤhlnng 
nach Niedling): 
72d. Gott wird me Braut erhafden 
Sein liebes Tochterlein 


Die Eh ant. tigt zubrechen, Durch 
—* Geiſtes B 

30. Die —* witb Gott beylegen Im 
Dimmel feinem Gohn: Ihr geben feinen 
Segen, Sein Luk auch ſehen dran. Solchs 
wird gro Freunde machen Dem gantzen 
Himmels Heer, Werden ba Amen fpreden . 
Bu folder Hodgett Chr: 

31. Denn wird bie Brant erwarmen 
In Gottes Liebe vein, In ihres Griut- 
goms ms Wrmen, Seim allerliebſten Sohn. 

wird fie Gott ergetzen Ihrs Jam⸗ 
mers Leids und Quaal, Zu hohen Ehren 
ſetzen In Freuden fiberal. 
Die oben mitgetheilte 18. Strophe bes 
Originaltertes wird fo weiter geführt: 

19. Da wird man figuriren Anff nen 
Gimmififche Art, Die Noten coloriren Sehr 
—I — bi zart, Die Pfalmen ſchön 
pfallt Ane Herger Frend allba, Denn 
Gott woke renoviren Dte gabe Muſica.“ 
Dieſe Zuſätze ſcheinen nad Muttzells Be⸗ 

merkung zu Mr. 226 ſchon in Joſeph Clau⸗ 
ber$ Psalmodiae novae pars nova, Alten-⸗ 

bara 1631, ©. 664 vorzukommen. 
Ueber bie Verbreitung bes 08 BBaltherichen 
LiedeS nod folgenbe tanger Leipzig 
(Beyer) 1582 Blatt 162> und cnig (Ber 

waldt) 1586, Theil II, Mr. 132; 
burg 1588 (, hrifitiche onb Trifitiche Ge- 
banden ond Reimen, von ber Hiftorten des 
tinfftigen Singften {agg vnd des Ewigen 
lebens. 18”), Riiraberg 1601 f., 
ibe 160 —58* Wiu, eimeburg 1625, 
—— 1600 —— on Om) 16 1678 

orr 

u. ſ. w. Späater ter tamer 


bem eipriger Onan 6. von 1738 
fiudet fie) nad) ber 3. Strophe folgende Be- 


a 





ee — — —— — 
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merfung : 8 ben erſten drey Verſen ſcheinet 
es, daß ber Berfaſſer nicht weit fey von ber 
Meyrang berer, bie nur eine Veränderung, 
nicht aber eine Bernidtung ber Crbe be- 
Geitadhigen amb Aglrligem Becpande 
in ſchri em um r 

fingen bitrfen. Ueberhaupt iſt mancherley bey 
dieſem Liede gu erinnern. Priifet bie Geiſter!“ 

Das L. ,, Der Bräutgam wird bald rufen“, 
w. m. ſ., if and en Strophen unferes 
Liedes sufarnnengefegt. 

Die Melobie d de fis gaa finbet 
fi® bei Barthol. Cefirs 1605 unb bet Mid. 
Prätorius 1610; f. v. Tucher I. Mr. 314. 
Oft ift bie Sables Bef 2 Seri tut 
mid verlangen 2. angewendet 
worbent. 


BS Gerglich tout mig serlangen Nad 


einem felgen Gnd; Sterbelted im 11 Str. 
von Chriftoph Knoll. — Feblt in 
Suhl. 


„Daß Chriſtoph Knoll das &. im Fabre 
1599 gebicdtet, fteht auf Grund guter Zeug⸗ 
Hort nach ber Vorrede 

angbuchs Leipzig 1693, 
neben bes Didhters cigener Unsfage bas Benge 
nig feiner Leichenprebdigt. Bol. Serpilius, 
dutzuig Gedanken, ©. 48; — ‘Hymno p. 

I. 6. 156; Rambad) 
Der i Drud a befinbet 


e8 habe ſich gefunden, 
Tichter folie Liedes —8 thut mich ver⸗ 
langen) gonelen Herr Christophorus Cnollius, 
ber Chriſtlichen Gemeine zu Sprottaw in 
Schleſien dreyßig - eee alter Diaconus, 
welder baffelbe nebenſt nod einem, fo fid 
anbebet: Sm Leben und im Sterben 2., im 
Jahr tiie 1599. in reglerenber anfulliger 
Seuche sur Sprottan ben Rranden und 
Sterbenden zu Lroft gem gem acht unb auffgeſetzet, 
wie ſolche beyde bey ſeinem Troſt— 
büchlein ober Praxi Articulor. de 
Resurr. Carnis & Vitae aeternae 
mitgedrudet unbangebefftet wor. 

Wadern. 


ben.” Da jedod) des Knollſchen 
Troftbu leins bisher mat bat pabhart merber 
t8unen, fo giebt er den Band V. Mr 


—— at ent tx 

riſtlichen Gejang mbur 
e 342, rechts aus bem ‘Garliger ang⸗ 
bute ben 1611, S. 1072, mit bem Be- 
bet eine ltere Ouelle nod nidt 


gefunben fei. ann dem Gérliger Gefang- 
bude, bem aud Müutzell Rr. 424 folgt, heißt 
bie — A— „Ein Troſtgeſang, wie dn 


Chriſt in Sterhens noth fi trBften fol", 
bem Gamburger dagegen: , Gin ſchön diebt 
19° 
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Der Lanbgriffinnen.” Dieſe letztere, auch 
in das Coburger Gb. von 1621 überge⸗ 
gangene Ueberſchrift ift in bem Lüneburger 
pon 1695 fo vervoliftinbdigt: „Ein ſchön 
Liedt der Landgriffinnen, au Heffen feliger 
gedechtniß“, womit fider nur gemeint fein 
fann, daß bie gebachte Fürſtin bas Lieb be- 
fonber8 lieb gewonnen hatte. 
Die Schlußzeilen ber 8. Strophe Heifer 
in bem Görlitzer Gefangd.: „Fromer Widwen 
vnd Waifer Bt er der Bater trem, Trog 
bem, ber fie thut ndfen, Das glanbt ohn 
alle fem.” Wackern fegt dafür , naifer, 
welches plagen, bedrücken bedeutet“. Die 
meiften alten Gefangbiider, wie Niedlings 
Hand-Biidlein, Altenburg 1655, S. 792, 
haber die Form naifen. Das Wort „nei⸗ 
den“, welches bas urger Geſangbüch⸗ 
lein von 1612 dafür fegt, pat der Gache 
nad nicdt, ift and gegen ben Reim*). Die 
ſchönen Schlußzeilen des Liedes ,, Huff mir 
ritterlich ringen, Dein Hand mich halte feſt, 
Das ich mag frölich ſingen Das consum- 
matum est” haben ſich wegen der unſchul⸗ 
digen lateiniſchen Worte viele Aenderungen 
gefallen laffen milffen. Schon bas Ham⸗ 
burger Geſangbüchlein von 1612 ſetzt dafür: 
„Hilff mir Ritterlich ringen, Dein Handt 
mir halt feſt bar, Daß ich mag fröhlich 
ſingen Mit der Außerwehlten Schar.“ Mehr 
dürfte ſich die von Wetzel, Hymnop. I. ©. 
354 mitgetheilte Faffung empfehlen: „Dein 
Hanb mich halt in acht, Dak ih mag frö⸗ 
lid) fingen: Gott Lob, es ift vollbradt! 
Aufgenommen: Eſſen 1614, Theil I; 
Niirnberg 1618, S. 298; het Demantius 
(Threnodiae, Freyberg) 1620, Dresden 1625, 
Leipzig 1627f., bei Glauber (Psalmodia I) 
1627 (, Barthol. Ringwaldt”; ebenfo bei 
Niedling 1655 unb bet Webel a. a. O.), 
Hamburg 1629, bet Joh. Criiger (Berlin) 
1640, Breslau 1644, Hannover 1648, Straf- 
burg 1648, Erfurt 1648, Königsberg 1650, 


| 


bei Dilherr (Riirnberg) 1653, Magdeburg | 


1654 („Sehnlicher Wundſch nad einem fri- 


lichen Abſchied ond feligen Ende“). Bon ba 
ab gang allgemein. Bei Coler, Magdeb. 1674 
heißt bie Ueberfdrift: ,, Der Landgriffin C. 
K a 


Die wunderbar ergreifende, herrliche Mi e- 
lodie e a gf ed e ftammt von einem 
ber bebeutendften Tonſetzer des 16. Jahr⸗ 
hunderts, Hans Leo Hafler. Cie fteht in 
beffen ,Luftgarter Neuer Teutſcher Gefiinge”, 
Niirnberg 1601, Nr. 24, wo fie bem welt⸗ 
lichen Lede , Mein Gemüth ift mir verwirret, 
Das macht ein Jungfrau zart 2." (6 Str, 
beren AnfangSbudftaben ben Mamen Paria 
zeigen) beigegeber iff. Das Berbienft, diefe 
Melodie durch Anwendung auf unſer Knoll- 
ſches Lied in bie Kirche eingebradt zu haben, 
gebithrt bem Gefangwerfe ,, Harmoniae sacrae, 
*) Das Hannoverfihe Gb. von 1648 Mr. 222 dAudert fo: 


,Der fie aud thut ernehren“, Herder im Weimar⸗ 
ken @jb. von 1796: ,, Troy bent, ber fie beleidet.“ 


| 
| 
| 
! 








Hergliebfter Yefu Chrift — Hergliebfter Jeſu was Haft du 


Vario Carminum Latinorum et Germani- 
corum genere, guibus Operae Scholasticae 
in Gymnasio Gorlicensi_ inchoantu, 
clauduntar ete.“, Girlig 1613. Irrthüm⸗ 
lid) ift Die Mtelodie bisweilen dem Cantor 
Chriftoph Demantius zugeſchrieben worden, 
in bdeffen ,,Threnodiae Das ift: Aufferiefene 
Troſtreiche Begräbnüß Geſänge“, Freybergl 
1620, unfer L. mit einer gang anderen Tonweiſe 
erſcheint. S. v. Tucher Nr. 315, Eris 
Choralb. Nr. 117 u. 118, 


Serglichfter Jeſu Chriſt, Wir danken deiner 


Güte; Lied vom Worte Gottes in 3 Grr. 
(M. Mun danket alle Gott) von Johann 
Caspar Sdabde. — Porst (1709), 
Liedersch. 


In ber Originalausgabe ber Lieber bes 
Bfs. ,Fasciculus Cantionum. Das ift 8u- 
fammengetragene Geiftlidhe Lieber Cines 3n 
Chrifto Seeligen Lehrers unb Seelen-Hirtens“, 
Ciiftrin o. 3. (wabrideinf. 1699) S. 123. 
„Danck Pfalm nad ber Schul oder Predigt.“ 
Das einfade und innige Lied ift durd die 
Verliner Geſangbücher befonders in der Mtart 
verbreitet. — Aufgenommen: Halberſtadt 
1699, 6. 649, Berlin (Gcledtiger) 1704, 
bei Carftedt (Gerlin unb Potsdam) 1725. 


BE Serjlicbfter Jeju was haft du ver: 


broden, Daß man ein fold ſcharf Urtheil 
hat gefproden; Paſſionslied in 15 Ctr. 
bon Johann Heermann. 

De8 Vis. ,.Devoti Musica Cordis. Hauf- 
vnd Hertz⸗Muſica“, VBreslan 1630, ©. 65. 
„Urſache des bittern LeibenS Sef Chrifti 
und Troft aus feiner Lieb unb Gnabe. Aus 
Auguſtino.“ S. Mützell, 17. Jahrhundert, 
Nr. 30; in der Wackernagelſchen Ausgabe, 
Stuttgart 1856, GS. 62. Der vem Liede zu 
Grunbe liegende Abſchnitt ans Auguſtinus 
iff das 7. Gapitel ber Meditationes. Wie 
genau fic) ber Dichter an bie Betradtungen 
des Kirchenvaters anfdlieft, wird fid and 
ber Anführung folgender Stellen ergeben: 

Bu Str. 1—3: Quid commisisti, dul- 
cissime puer, ut sic judicareris? quid 
commisisti, amantissime juvenis, ut adeo 

dure tractareris? (cf. Luc. 23, 22.) 

Bu Str. 4—5: Peccat iniquus et puni- 
tur justus, delinquit reus et vapulatur 
innocens, offendit impius et damnatur 
pius. Quod meretur malus, patitar be 
nos; quod perpetrat servus, exaolvit do- 
minus; quod committit homo, sustinet 


us. 

Bu Str. 6—7: Ego fruor deliciis, tu 
laniaris clavis; ego pomi dulcedinem, tu 
fellis gustas amaritudinem; mihi ridens 
congaudet Eva, tibi plorans compatitur 
Maria. Ecce, rex gloriae, ecce mea impie 
tas et tua claret pietas. 

Bu Str. 8—9: Quid, rex meus et 
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Deus meus, quid retribuam tibi pro omni- 

bus, quae retribuisti mihi? 

Zu Str. 10: Est, cui fragilitas mea 
in aliquo suppetit: si tua visitatione 
compuncta mens carnem suam crucifigat 
cum vitiis et concupiscentiis. 

Während aber Auguftinus mit bem ein- 
faden Gebete ſchließt: „Ne veniat mihi pes 
superbiae et manus peccatoris non moveat 
me!” — giebt Heermann in den Schluß—⸗ 
ſtrophen fetes Liedes eine freiere Ausfüh— 
tung eigener Gedanken. 

Bezuglich des Vertes bemerle ish Fol- 
gende8: Str. 2 fautet im Original (nad 
Migell): , Du wirft gegeifelt und mit Dorn 
gekrönet, Ins Angefiht gefdhlagen und ver- 
höhnet; Du wirft mit Cig und mit Gall 
getrinfet, Ans Kreuz gebentet.” CErft die 
Kloſemannſche Ausg. von 1644, bie an vielen 
Entftellungen leibet, bringt folgende, in 
mande Geſangbücher übergegangene Faffung : 
„Du wirft verfpeit, geſchlagen unb verhöhnet, 
Gegeifelt und mit Dornen ſcharf getrsnet, 
Mit Sffig, als man dich ans Kreuz gebentet, 
Wirt du getrintet.” Ferner bat Klofemann 
Str. 3: ,, Was ift die Urfad aller folder 
Plagen” (flatt: Was ift bod) wol bie Urſach 
folder Plage); ebenda: „Ich, ach Herr Sefu, 
babe bieS verſchuldet“ (ftatt: Ach, o Gerr Sefu, 
ih bab bieS wol verſchuldet); Str. 11: ,, Weil 
aber bieS nicht ftebt in eignen Kräften, Dem 
Kreuze bie Begierden angubeften” (ftatt: Weils 
aber nicht befteht in eignen Rraften, Feſt die 
Begierden an bas Kreuz zu Heften); Str. 
12: „Ich werbe mich bemilben beinen Willen” 
(flatt: Bemühen werd id mid Gerr x.); 
Str. 14: „Dies alles obs fiir ſchlecht gwar 
ift zu ſchätzen“ (flatt: Dies alleS, obs zwar 
für ſchlecht ift yu ſchätzen); Str. 15: , Wann 
bort, Herr Sefu, wird fiir beinem Throne 
Auf meinem Häupte ſtehn die Ehrenkrone“ 
(ftatt: Wann, Herve Jeſu, dort für deinem 
Throne Wird flehr auf meinem Haupt die ꝛc.). 

Anfgenommen: bei lauder (Psalmodia 
HL.) 1636, bei Joh. Critger (Berlin) 1640, 
in defen Praxis piet. mel. feit 1648, Bres- 
lau 1644, Hannover 1648, Kbnigsberg 1650, 
bei Runge (Verlin) 1653, Dresden 1656, 
bet Olearius (Gingetunft) 1671, Leipzig 
(Vorrath) 1673, Halberftadt 1673, Magde 
burg (Coler) 1674, bei Ganbert (Nürnberg) 
1676, bet Quirsfeld (Harfenflang) 1679, 
Plu 1687, Schleuſingen 1688, Halle 1693 
u. f. wm. Im 18. Jabrhundert ift die Ver⸗ 
breitung des Liedes eine ganz allgemeine. 

Das Metrum bes Liedes ift die ſapphiſche 
Strophe. Heermann felbft hat bie Melo— 
die ,Geliebten Freund was thut ibr fo ver- 
jagen” vorgeſchrieben, die ſich in 3 


. §. 
Scheins Gantional, Leipzig 1627, yu bem | 


Nicolans Hermanfden Liede diefes Anfangs 
findet. Johann Eriiger Hat diefelbe in fei- 
nem „Newen vollfimliden Gefanghud, Aug⸗ 
ſpurgiſcher Confeffion ꝛc.“, Berlin 1640, S. 
86 umegearbeitet und in die fest übliche 








form gebradt (g g ge fdgabbe a), 
fig baber and als ben Componiſten be- 
zeichnet. 


Herzliebſter Jeſu wer lann Bod ermeffen 


Dies, was du uns beim letzten Abendeſſen; 
Abendmahlslied im 12 Str. (M. Herz⸗ 
liebſter Jeſu was haſt du verbrochen) von 
Adam Krieger. — Stru. 

Wesel, Hymnop. IV. S. 290 führt das 
L. mit bem Ramen des Vis. aus dem Rei- 
ber8dorfer Gefangbude von 1726 an. — 
Aufgenommen: Halle 1834. 


Serzog unfrer Seligteiten, Zeuch uns in 


bein Heiligthum; Heiligungslied in 8 Str. 
(M. Eins ift noth ach Herr die Eine) von 
@ottfried Arnold. — Freyl. 1704, 
Porst, KIB., Rav. 

In des Bis. Schrift ,, Das Sebeimnif 
ber gottlidjen Sophia”, Leipzig 1700, und 
gwar in bent zweiten Anhange, der betitelt 
iſt: „Neue gottliche Liebes⸗Funken und aus- 
brechende Liebes⸗Flammen in fortgeſetzten 
Beſchreibungen der großen Liebe Gottes in 
Chriſto Jeſu.“ Die Ueberſchrift heißt: „Bitt⸗ 
Lied um die Vollendung.“ Allerdings athmet 
bas L. etwas von „ausbrechenden Gebets⸗ 
und Liebesflammen“. Vollsthümlich find des 
Bis. Lieder nicht; geförderteren Seelen und 
Kreiſen werden fie immer erbaulich fein. 
In der Ehmannfden Ausg. ber Arnolbfcen 
Lieder, Stuttgart 1856, S. 143. — Anfge- 
nommen: Setlbrome 1719, bei Schöber (Lie⸗ 
ber-Gegen) 1769. 


herz fei getren in deinem Glauben, Bleib 


in demfelben fefte ftehn; Lied von der 
chriſtlichen Treue ither Offend. Joh. 2, 
10 in 4 Str. (Mt. Wer nur den lieben 
Gott (aft walten) von Mi dael Sdu- 
mann. — Witt., Liedersch. 

Weel, Hymnop. II. S. 133 führt das 
g. nit bem Namen bes Bis. aus bem 
Merfeburger Gfb. vor 1716 an. C8 ftebt 
aud im bem von bem Verf. beforgten Wei⸗ 
frenfelfer Geſangb. von 1723. 


Serg und Herz vereint zuſammen Sudt in 


Gottes Herzen Ruh; Lied von der Ge— 
meinſchaft ber Geiligen in 10 Str. (M. 
O du Liebe meiner Liebe) von Nicolaus 
Ludwig Graf v. Bingendorf. — 
Rav., Porst (1855), Halb. (1855), 
Altm. (1861), Henneb., Liedersch. 

Das L. ift im Jahre 1725 gedichtet, als 
Streit in ber Gemeinde herrſchte, und die 
Liebe gum Freunde ber SGeelen fie wieder ver⸗ 
einigte. Es fteht in bes Bis. Werk ,, Die 
lester Reden unfres Herrm und Heilandes 
IEſu Khrifti vor Seinem Kreuzes⸗Tode, bas 
14.—17. Capitel Johannis in ſich haltend 
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1725.” ,,@emeinfdaft ber Heiligen. Job. 
17, 20.” — Aufgenommen: Marcheſches 
Oſb. 1731, Herrnbuter Gemein⸗Oſb. 1785 f., 
Ebersdorfer Gfh. 1742, Wiirtemberger Gfb. 
1842, bel Lange (Rirdhenliederind 1843), S. 
247, 1857. Das rene Griiberge- 
fangbud) pon 1778 bat nur die Stroy 


Die Melodie f a g b (a g) f g b, welche 
bei ber Briibergemeinde Üblich geworden ift, 
ift eine altfranzoͤſiſche weltliche Melodie (1558), 
bie in einer engliſchen Ehoralfammiung geift- 
lid) verwendet worden ift, nachdem don 
Hindel in einer fener Sonaten und Suiten 
(Qonbor 1740f.) einen ſchönen Tonſatz mit 
Bariationen dazu gegeben hatte. Bol. K 


Gente mir und morgen dir, So birt man 
bie Gloden flingen; Begrabniflied in 6 
Str. (M. Befus meine Ruverfidt) von 
Benjamin Sdmold. — Magd. (feit 
1720), Rav., Henneb. 


Des VS. Sammlung „Eines andddtigen 
Hergens Schmuck und Aſche“, Breflau und 
Liegnitz 1716. „Tägliches Sterben.“” And 
in des Bis. Schrift ,, Geifilider Wander- 
Stab des Sionitifdhen Pugrims ꝛc.“, Schweid⸗ 
nig und Jauer 1717, ©. 66. Stier (Ge- 
fangbudSnoth, ©. 153) nennt eS ein_,,volls- 
thitmlich derbes, aufriittelndes Begräbnißlied“. 
Vol. Webel, Hymnop. Il. S. 100. — Auf- 
genommen: Gisleben 1724, S. 364; Weimar 
1795; Mewes ſchleſtſches Gib. 1855. 


Seut finget an das nene Jabr Mit neuem 


Gnadenſchein; Neujahrslied in 20 Str.— 
Freyl. 1704. 

Das L. ift ein Wechſelgeſang; bie erften 
18 viergeiligen Strophen alterniren zwiſchen 
2 Chören, bie Schlußſtrophen werden nad 
ber Mel. Ich liebe bid herzlich o Sef vor 
allen” vow beiden Chören gener Vis. 


| 
i 
| 


weilen wird Schade als Ber}. genannt, bod | 


in ber vollftindigern Gammlung ber Lieber 


dieſes Didters (Fasciculus Cantionum) findet 


es fich nicht. — Aufgenommen: Halberflddter 
pal 1699, G. 124, Berlin (Schlechtiger) 


Seut fangen wir in Sottes Ran Cin neve 


fang in 5 Str. (M. O Befu Chrift meins 
Lebens Lidt) von Martin Wanbers- 
leben. — Altm. (1742), Suhl. 


„Neu⸗vermehrtes Und gu Ubung Chriſtl. 
Gottſeligkeit eingeridjtetes Meiningiſches Ge- 
fangbud”, Meiningen 1697, S. 430, anonym. 
Webel, Hymnop. HII. S. 360 fithrt es mit 
bem Mamen des Bis. aus bem Gothacr 
Gefangb. von 1715 (©. 425) an. — Auf- 
genommen: Weimar 1795. 


7 


Heute mir und — Heut ift ber Tag 
Sent fang ih wieder an su sdblen Dic 


Tage meiner kurzen Bett; Neujahrslied 
in 8 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
laͤßt walten) von Ch riftoph Carl Lud- 
wig v. Pfeil, — Liedersch. 

3. P. Lange (Kirchenliederbuch, S. 611) 


giebt bas L. gu 6. Str. vertitrst, ex ſchreibi 
es irctbiimtig Benjamin Edmold zu. 


Heut if das redte Yubelfe Der Kirchen 


angegangen; Pfingfilied in 6 Str. (M. 
Was mein Gott will bas gſcheh allzeit) 
von Johann Rift. — Freyl. 1714, 
Magd. (jett 1717), Porst, KIB., Halb., 
Rav. 


DeS Vis. ,, Nelle Mtufitalifdhe FeR-An- 
dachten, Beſtehende in Lehr - Trot» Sere 
mabuungs = und Warnungs reichen Lie⸗ 
deren ꝛc.“, Lüneburg 1655, 6.216: , XXXII. 
Uber das Evangelinm am beiligen Pfingi- 
tage, Weldes uns beſchreibet ber heilige 
Goangelift uw. f. w. Inhalt: Vor der Herr: 
ligteit unb Gilrtrefligteit des Heil. Pfingf- 
fefteS, und wie wir und zu deſſelben hod- 
feirlichen Begehung rect freüdig follen ant- 
munteren. Diſes fan man fingen nach der 
Melobei des ſchönen Kirchengefanges: Durd 
Adams Fall ift gang verderbt, u. ſ. w.“ 
Bel. Weel, Hymnop. I. S. 376; Dr. 
Hanfen, Joh. Rift, S. 273. Stier (Gefang- 
budSnoth, S. 157) nennt 8 „ein Pfiugſilied, 
welded die große Geſchichte des großen Tages 
in ihrer vollen Bedeutung erfaßt und ſehr 
einlabend von bem fortgefegterr Bau des 
Hauſes Gottes durch die fortgehende Predict 

t“. Die Bfters, 3. B. in OCrnirSfelds 
Geiftl. Harfenflang 1769, S. 345 über dem 
Liebe ſtehende Chiffre L. B.“ wird oft irrig 
auf Lucas Bacmeifter gedentet (vgl. Wetzel 
IV. G. 20), wabrend fie einfad ein Hinweis 
auf eine Li neburger Liederſammlung, nem- 
lid) auf die oben angefithrte Riſtſche tft. — 
Anfgenommen: bei Yoh. Olearius (Geifil. 
Singetunf 1671, S. 874; Leipzig (Borrath) 
1673, Bremen 1690, Berlin (Schlechtiger) 
1704, in Johann Criiger8 Praxis piet. mel. 
i712, Corbach 1756, Lilbed 1766, Altona 


| Gent ift der Tog der Freuden, An welchem 
Wod gu leben an; Lied gum Wodenan- Re as ch 


ſich geendet; Oſterlied in 12 Str. (M. 
Chriſt lag in Todes Banden) von Jo- 
bann Rift. — Altm. 


Des Bis. „Sabbahtiſche Seeleniut x”, 
Cineburg 1761, ©. 136: liber daß Gvan- 
gelium ant Hochheiligen Oftertage” (Marci 
16). — Aufgenommen: bei Dilberr (Nürn⸗ 
berg) 1653, bei Soh. Olearins (Singetunf 
1671, Relig (Borrath) 1673, Magdeburg 
(Goler) 1674, bet Quirsfeld (Harfeullaug) 
1679, Bremen 1690, Dresden 1731. 


Heut ift ber Tag — Heut triumpbiret 
Heut ift der Tag der Heilgen Rug, Der 


Sabbathstag erfdhienen; Sonntagslied 
in 3 Gtr. (Mt. Ermuntre did mem 
ſchwacher Geift} von Arnold Heinrid 
Sahme. — Liedersch. 


Das Lieb fieht in bem von bem Werf. 
beforgten gloffitten Königsberger Gefang- 
bude von 1752. Bgl. Rod V. S. 547. 


a= Heut ift des Serren Rubetag, Ver⸗ 


geffet Gorge Müh und Plag ; Gonntags: 
lied in 17 Str. (M. CErfchienen ift der 


herrlich Taq). 

„New Ordentlid Gefangbud Bu Gefor- 
berung ber Privat Andadht, Zufammen ge- 
trogen, Bnb nun nad Anweifunge ber an: 
bern Gannoverifden Edition mit Fleiß revi- 
biret 2. Braunſchweig, bey Andreas Duncdern. 
Sa BVorlegung Martin Lampredhts, Buch 
banbdlern von Lüneburg. Anno 1648.” Mr. 
30. Ueberfdrieben: „Im Thon: Wir danden 
dir, ꝛc.“ Das Hannoverſche (Privat-) Ge 
Geſangb. von 1646 ſcheint die erfte Quelle 
des Liedes gu fein. Die Namen der Verf. 
merden in Ddiefen Büchern nicht genannt. 
Hiufig wird das Lied Nicolaus Selnecker 
gugejdrieben (f. Wesel, Hymnop. III. ©. 
213), in beffen Gefangb., Leipzig 1587, es 
aber nicht vorfommt. Wahrſcheinlich ift bte- 
ſer herrliche und tieffinnige Lobpreis des 
Sonntags hannoverſchen Urfprungs. Das 
„Hannoveriſche, ordentliche, vollftindige Ge 


ER — — — — 


ſangbuch“, Lüneburg 1659, S. 58 bat fol⸗ 


gende Zuſatzſtrophe: 18. , Gott Vater, Sohn 
und Geift verleih, Daß dieſer tag bir heilig 
ſey, Wir auch die ſabbathsruh und freud 
Erlangen drauff in ewigleit. Alleluja.“ — 
Aufgenommen: bei Runge (Berlin) 1653, 
in Soh. Crügers Praxis piet. mel. ſeit 1656, 
bet Joh. Olearius (Geiftl. Singefunft) 1671, 
Magdeburg (Coler) 1674, bei Gaubert (Nürn⸗ 
berg) 1676 mit ber Bezeichnunge, Anony- 
mus“, bet OuirSfeld (Harfenklang) 1679, 
Gorbad 1693, GHalberfiadt 1699 u. f. w. 


Heut ift uns der Tag erſchienen, Worauf 


Adam fdjon fo oft; Lied auf Maria Ver⸗ 
kündigung in 9 Str. (M. Herr th habe 
mifgehanbdelt) von Johann Frand. — 
Freyl. 1714, Magd. (fett 1737), KIB., 
Stru. 

DeB VS. „Geiſtliches Ston Das ift: Nene 
Geiftl. Lieder, unb PBfalmen ꝛ⁊c.“, Guben 
1674, S. 12 mit einer eignen Melodie von 
Chriſtoph Peter. Obwohl das & erft 1674 
gedrudt ift, fdeint e8 dod) ſchon vor 1652 
entftanden au fein, ba bie Anfangszeile als 
Ueberſchrift in dem 2. Chor (d. i. Gundert) 
ber Baterunfer- Harfe des Bis., Franti. 
a. b. ©. 1652, vsorfommt. Rod V. GC. 
493 legt bas & irrthümluch M. Chriſtoph 
Piciffer bei. — Aufgenommen: in Fob. Crü⸗ 


rg — — — — 
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ers Praxis piet. mel. 1712, S. 357; Hal⸗ 

Berftabt 1712, Heilbron 1719, Gisleben 
1724, Ounedlinburg 1736, bet Gottidaldt 
(Univerfalgf6.) 1737, Gorbad 1756, Altona 
1767, bei Schöber (Lieder-Segen) 1769. 


BS” Geut triumphiret Sottes Sohn, Der 


yon dem Tod erftanden ſchon; Ofterlted 
in 6 Str. von Baſilius Förtſch. 
Wadern. V. Mr. 629 giebt ben Lert aus 
,,concentus Ecclesiasticys Quator Vocum. 
Autore Bartholomaeo Gesio “, §ranff. a. d. D. 
1607. 2 Diécant. G. 165. Die Stro- 
phenanfange find: 2. Dem Teufel fat er 
fet Gewalt. 8. O Gilffer HErre Jeſu 
rift. 4. Nun fan ons fein Feind ſchaden 
mebr. 5. Dafitr wir banden bir allzu gleid. 
6. @Ott bem Bater im höchſten Bron. 
Den BVerf. nennt Wadern. I. S. 732 sub 7 
(ju Bernhard Derſchows Konigsberger Gfb. 
pon 1689). Auch Mutzell Nr. 581 nimmt 
pas &. aus Gefius 1607, mit ber Ueber- 
{rifts , Ein Triumphlied von ber Aufer⸗ 
ſtehung Jeſu hrifti”, und bemertt baju 
Folgendes: ,, In Seth Calvifius Harmonia 
Cantionum Ecclesiast. ed. 1V. Lipsiae 1612 
fiibrt bas & bie Ueberfehrift: ,Gin new 
Ofterlied.© In ber erfter Ausg. 1597 und 
in ber gweiten 1598 finbet fich bas & nod 
nidt; bie Angabe von Roh IV. S. 204, 
daß Calvifius es bereits 1596 in feiner Vor⸗ 
rede zur Harmonia ein nett lied nenne, 
ift unbegriindet. Wahrſcheinlich aber hat 
Calviſius dasſelbe ſchon in bie 3. Ausg. auf⸗ 
genommen, ba es ſich in bem Leipziger Gſb. 
von 1612 findet. Als Verf. wird ohne 
Grund von einigen, 3. B. von Clauder 1636 
Barthol. Gefius angegeben; andere, 3. VB. 
Gaubert 1676, nennen Baſil. Förtſch, in deſſen 
Geiſtliche Waſſerquelle das L. aufgenommen 
iſt; ob es ſchon in der erſten Ausg. 1609 
enthalten fei, bleibt gu ermitteln. Hinter 
Str. 4 finbet fidh Leipzig 1612, Erfurt 1624 
und in ben meifter Geſangbüchern, fowie bei 
Förtſch nod folgende Strophe, von der es 
ungewiß ift, ob fle im ben alteren befannten 
Druden abſichtlich auSgelaffen worden: Hie 
ift bod nichts benn Lanter Moth, Wer glan- 
bet unb Hilt dein Gebot xc.” Webel, Anal. 
hymn. I. Stiid 5, S. 40 fdreibt e8 Bai. 
Fort{d zu und giebt an, daß es fdon 1594 
gemacht gewefen und in des M. Frider. 
Birds, Cantoris yu Grimma, Gefangbud, 
gedr. Leipzig 1604, befindlich ift. „Wobei“ 
— fabrt ex fort — , nod anzumerken, bag der 
4. u. 5. Bers in den Gefangbildern gar 
verinbert fteben, und weldeS 3. E. im Mei⸗ 
nungiſchen ber 4. iff (Drum fan uns tein 
Feind fdaben mehr), das ift im Sdmal- 
falvifden ber 5. et vice versa. Man fiebet 
aber wohl, daß bie connexion nichts tage, 
wenn die Berje alfo auf einanber folgerr: 
v. 4. Run fan uns tein Feinb ſchaden mehr. 
v. 6b. Hier ift bod nichts benn Angft und 
Noth. v. 6 Dafitr wir danden alle 
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gleich. Umgekehrt, v. 5. 4 wird ein Schuch 
draus.“ 

Aufgenommen: bei Vulpius (Jena) 1609, 
S. 152; bei Mich. Prätorius (Musae Sio- 
niae VI) 1609, Erfurt feit 1624, Limeburg 
feit 1625, Leipzig feit 1627, Hamburg 1629, 
Nürnberg 1637, bet Fob. Griiger (Berlin) 
1640, Breslan 1644, Stragburg 1648, 
RKinigSberg 1650, Cant. S. Goth. I. 1651, 
bet Dilherr (Nürnberg) 1653, bei Runge 
(Berlin) 1658, Magdeburg feit 1654, bet 
Niedling (Hand⸗Büchlein, Wltenburg) 1655, 
in Joh. Criiger$ Praxis piet. mel. feit 1656, 


@otha 1664, Riga 1664, bei Joh. Olearins . 


(Gingefunft) 1671, Wittenberg 1672, Leipzig 
(Vorrath) 1673, Dresden 1676, Nürnber 
(Saubert) 1676, bei Quirsfeld (Garfenfiana) 
1697, Bayreuth 16856, Meiningen 1697, 
Liibed 1699, Halberftadt 1699 u. f. w. In 
bem Hannoverſchen Gefangbud von 1659, 
S. 125 fieht bas &. mit bem Anfang: „Nun 
triumpbiret Sefus Chrift, Der vow bem tod 
erſtanden ift.“ 

Die Stropher find vierzeilig, bod folgt 
ber 2. u. 4. Zeile jeder Strophe ein dop⸗ 
peltes Halleluja. Ludwig Erf, Choralbud 
Mr. 123, giebt bie Melobie g gahag 
fis g (im Dreitatt) aus bem Gefangbuche: 
„Geiſtliche Deutſche Lieder. D. Martini 


Lutheri 2c. mit vier ond fiinff Stimmen nad | 


geminiider Choral mefobien ridtig geſetzet. 
Durd Bartholomaeum Gesium Francofur- 
tensium ad Oderam Cantorem. 1601.” 
Blatt 40>. In nicht wenigen Gefangbiidern 
wird bas L. durch Weglaffung bes boppelten 
Halleluja in ber Mitte ber Strophen gu ber 
Mel. „Erſchienen ift ber herrlich Tag’ paf- 
fenb gemadt. 


Seut unfer Sciland triumphirt Und feinen 
Feind gefangen führt; Himmelfahrtslied 
in 5 Str. (M. Vom Himmel hod da 
tomm id) her). — Halb. (feit 1712). 
„Vollſtändiges Geſang⸗Buch“, Plön 1687, 
S. 58. Die 5. Strophe iſt Gloria. — 


Anfgenommen: Magdeburg ſeit 1696 (feblt 
aber 1738), Ouebdlinburg 1736. 


Gier habt ihr frommen SGriften, Shr die 


ihr wiffen wollt; Lied von der Verleug= . 


nung der Welt iiber 1 Joh. 2, 15—17 
in 6 Stv. (M. Valet will ich dir geben) 


von Johann Frand. — Halb. (feit 


1712), Altm. 


Des Bis. ,, Geiftlides Sion 2.”, Guben 
1674, G. 187. Zuerſt gedbrudt tm dem 
Rungefden Gefangbude, Berlin 1653, aber 
wahrſcheinlich ſchon vor 1646 abgefaft (aus 
bem bel bem L. „Erhör o Herr mein Vitten“ 
angefiifrten Orunbe). — Aufgenommen: in 
Joh. Eritger8 Praxis piet. mel. fe't 1656, 


— — — — — — — — — — —- 


— —— — — — 


Heut unſer Heiland — Hier iſt mein Herz 


1679, Bremen 1690, Hamburg 1710, Leip- 
gig 1738, Altona 1767. 


Bier ift Das Leben cine Flucht, Cin Meer 


voll Wafferwogen; Himmel slied in 4 Str. 
(M. Was Gott thut das ift wohl gethan). — 
Freyl. 1714 (mit einer eigenen Mel.), 
Stru. (mit bem Anfange: ,, Wir Leben hier 
nur in der Flucht, Als auf den Waffer: 
wogen ‘’). 

Griſchow⸗Kirchners Nachricht r., Halle 
1771, nennt feinen Namen. 


Hier ift der Serr zugegen, Hier ift ded Him⸗ 


mel8 Pfort; Abendmabhlslied mm 8 Str. 
(M. Helft mix Gotts Gitte preifen) von 
Qaurentius Laurenti. — Freyl. 
1714, Liedersch. 

Des Vis. Evangelia Mclodica, Bremen 
1700, S. 182: ,Am Griinen DonerStage.” 
10 Strophen. Webel, Hymnop. IL SG. 62 


führt bas L. aus dem Mterfeburger Geſangb. 
von 1716 an. 


Hier tft gut fein alfe fagen Dorten in der 


Himmelsfreud; Himmelslied in 5 Str. 
(M. Freu dich febr o meine Geele) von 
Johann Friedrid Stard. — Lie- 
dersch. 


De8 Bis. „Tägliches Hand⸗Buch in guten 
und böſen Tagen. Zweite vermehrte Ausg., 
Frankf. u. Leipzig 1734, S. 512 (1. Ausg. 
1727). Beile 2 beift im Original: ,,Dorten 
in ber Geligfeit.“ Das L. gehört au bem 
Gebet, in bem ber Sterbende eine Himmels⸗ 
betradhtung anftellet. Apoftel-Gefd. 7, 30. 
Jn des Vis. ,, Nene Liebern”, Nürnberg 
1750, S. 64 ift es überſchrieben: „Das bey 
bem Kranten = Vette erirente Angebenten der 
zukünftigen Herrlichkeit.“ 


Sier iſt Immanuel, Das ſoll die Lofung 


bleiben; Neujahrslied in 6 Str. (Mt. Run 
banfet alle Gott) von Benjamin 
S &d mold. — Suhl, Liedersch. 

Des Bis. Sammlung ,,Cines andächtigen 
Hergens Sdmud und Aſche“, Breßlau und 
Liegnitz 1716. ,Neujabré-Gedanfen: 1713.“ 
S. Koh V. S. 669. Bei Webel, Hymnop. 
IIL. S. 100 nicht aufgezählt. — Antgenom: 


men: Breslau 1734, Anhaltifdes Gib. 
1859. 


Ser ift mein Serg Serr nimm es Sin, Tir 


hab ich es ergeben; Lied von ber Herzens⸗ 
iibergabe an Gott in 7 Str. CM. Was 
mein Gott will das gſcheh allzeit) von 
Sebaftian Frand. — Freyl. 1714, 





Porst, Magd. (feit 1737), KIB., Halb., 


ig (Vorrath) 1673, bei Saubert (Nürn⸗ 
ik ) ( Stru., Rav., Liedersch. 


berg) 1676, bei Quirsfeld (Garfenflang) 


Hier ift mein Herz — Hier lieg id 


Rambadh, Anthol. III. S. 78 get bas 
L. unter beS Bis. Namen ans Joh. 
Heinr. Hiveders Dreyfach ſchallend und nach⸗ 
hallend Kirchen Sho", Helmftadt und Mag⸗ 
beburg 1695, 6. 597. Gr bemertt dazu: 
„Es iff das befte unter ben Liedern bed Bfs. 
und tommt fon 1655 in einem Coburger 
Gefangh. vor (Kirchners Nadridt x., S. 14), 
und vermuthlich and) in diefem wie in dielen 
anderen Gefaugbildern, z. B. einem Gothaer 
von 1699, mt feinem Namen bezeichnet.“ 
SL Wetsel , H I, 6. 298. Rod 
S. 435 meint, 8 ‘fd „einer feiner uns 
unbekanut gebliebenen Pſalmſchriften ent⸗ 
nommen”. — Aufgenommen: Berlin (Schlech⸗ 
t er) eat Ouedlinburg 1736, Corbach 
1756, bei Schober (Lieder - » Segen) 1769, 
Weimar 1796. 


ier ift mein Gerg mein Gott id geb es dir, 
Dir der es gnabig ſchuf; Lied von der 
Herzensübergabe an Gott in 9 Str. (M. 
&8 ift genug fo nimm Herr meinen Geift) 
von Ehrenfried Liebid. — Lie- 
dersch. 

Des Vis. ,, Geifiliche Lieder und Oden” 
(rfier Theil), Hirſchberg und Leipzig 1768, 
9. ° 


Pier iſt mein Ferz o Seel und Herz der 
Seele, Mein Herr und Gott, mein Theil, 
den id) erwähle; Lied gleichen Inhalts in 
10 achtzeiligen Strophen von B olfgang 
Shriftoph Deßler. — Freyl. 1704 
(mit Melodie). 


De8 Bis. Himmliſche Seelen-Luft unter 
ben Blumen gsottliches Worts“.  Dritte 
Ansg., Wiberg 1740, S. 286. Bur 16. 
Betrachtung. Der vereitelte Tempel. Habac. 
4,7." Das L. fieht übrigens fdon in der 
1. Ansg. bieles Werkes v. J. 1692, welche 
nad Wesel I. S. 170 den Titel hat: Gott- 
geheiligte Chriſmubliche ergötzende Seelen- 
Luſt unter den Blumen ꝛc.“ — Aufgenom⸗ 
men: bet Schöber (Lieder⸗Segen) 1769, S. 
602; in Joh. Peter Langes Kirdentiederiud 
1843, 6. 432. 


BS Sier legt mein Sinn ſich vor dir nie⸗ 
der, Mein Geift ſucht feinen Urfprung 
wieder; Heiligungélied in 12 Str. (M. 
Zeud meinen Geift triff meine Sinnen) 
von Chrifttan Friedrid Richter. — 
Fehlt in Altm. u. Witt. 

Des Bis. ,Erbanlide BVetradhtungen vom 
Urſprung unb Abel ber Seelen, und bon 
deren Petits Veſchaffenheit xX.“, 
„Zweyten Anhang aller 
deii⸗ reichen aat des Autoris“. Das IV. 


Lied. Zuerſt gedruckt in Eberh. Philipp 
Zũuehleus Darmftddter Geſangb. von 1698, 


| 
| 
| 


29% 
— bet men — jit Vol. 
a ; Rambad, 


. S. 

angel ive 3. "tat, ines —* gediegenfien 
Heiligungslieder, ebenſo ſchlicht als tief. — 
Aufgenommen: in Joh. Criigers Praxis pict. 
mel. 1712, Gorbad 1721, Pagbeburg feit 
1737, Mtona 1767, bei. Schöber (Lieder⸗ 

Seger) 1769 , te Ry P. Lange (Kirchenlie⸗ 
—5 1843, S. 479; Elberfelder Gb. 


Gier lieg ich armes Wirmelein, Rann regen 


weder Hand nod Bein; Sterbelied in 4 
Str. (M. Vater unfer im Himmelretd).— 
Porst, Witt. 

Das Lieb fleht in Martin Mollers ,, Ma- 
nuale de praeparatione ad mortem“, Görlitz 
1596, unter den 11 Liedern, „ſo von anbern 
Geifreicien Lenten gemacht find”. S. Wackern. 
I. S. und V. Nr. 800. Gleichwohl 
wird es ne burdgingig Moller zugeſchrieben. 
Go fchon in bem Megifter bes Rilrnberger 
GefangbudeS von 1611. Wenn in dem 
@othaer Gib. von 1660 und —A 
rath) 1673, D. Mart. Miller Witte 
sis als Ber. genaunt wirb, fo ift —— nie⸗ 
mand anders gemeint als Mart. Moller, der 
bet Wittenberg geboren iſt. — Aufgenom- 
men: Lüneburg 1625f., Dresden 1625, Bres- 
lau 1644, Roni goberg 1650, bei Dilhere 
(Niirnberg) 1653, Magdeburg ſeit 1654, in 
Joh. — Praxis piet. mel. ſeit 1656, 
Cant. 8. Goth. III. 1657, bei Sob. Olearins 
(Singefunft 1671, Meiningen 1697, Libed 
1699 u. f. w. vuchwůlder (@arlit) 1611 
s viergeilige Strophen. 

Faſt aa 3 gleidjlautend finbet fid) bas L. 
" Der Heine Cortana. 
Theos —— 1604, S. 363 
Wadern. a. a. O. Rr. 460. ©. inter bes 
Gebdidten, die Thomas Sartmans Namen 
tragen, ſind viele, welche ſich ben Texten 
alterer Lieder anfdlieften. “ 


Sier lies ih armes Wiirmelein Und ſchlaf 


in meim Rubbettelein; Begrabniflied in 
4 ſechszeiligen Str. 

» Concentus Ecclesiasticus Quatuor Vo- 
cum. Autore Bartholomaeo Gesio“, rant- 
furt a. b. Ober 1607, S. 590: , Gin ſchön 
Geiſtliches Lieb.” S. Wackern. V. Mr. 630, 
Mützell Nr. 574. Der letstere bemertt bagi: 

„Das Lied fdeint Alter zu fein als ,, Hie 
lieg i armes Wiirmelein, Nan regen weber 
Hanb nod Bein”, mit welder es übrigens 
außer der Anfangezeii⸗ nicht das Geringſte 
gemein hat, da jenes ein Sterbelied, unſeres 
aber ein Begräbnißlied iſt. Es wird wie 
jeneS zuweilen, 3. B. bei Peter Gohr 1668, 
Mtart. Moller beigelegt, aber ohne allen 
Grunb und nur in Folge einer Verivedfe- 
Inng mit bem gebadten.” — Anfgenom- 
men: bet Mich. Prätorius (Musae Sioniae 
VII.) 1610, Dresbex 1625, Breslau 1644, 
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Grjurt 1648, Cant. S. Goth. III. 1657, 
Riga 1664, Bayreuth 1685. 

Es giebt bon unferem Begräbnißliede nod 
eine anbere Recenfion, anfangend: „Hie 
lieg ih armeS Wirmelein Und ru} 
in meim Gdlaftimmerlein.” Go 
ftebt e8 guerft in bem Geſangbuche ,,Geift- 
liche Lieder, Durch Matthacum Pfeilſchmidt“, 
Hof 1608, Blatt 112*, gleichfalls in 4 ſechs⸗ 
jeiligen Str., unter ben Leichgeſängen. S. 
Wadern. V. Nr. 631, wo bagu bemerft 
wird: „Der Text in bem Hamburger , Chrift- 
lichen Geſangbüchlein“‘ von 1612, ©. 361 ift 
fo entftellt, dag eine Gergleidbung zwecklos 
wire.” Dieſe Bearbeitung, wenngleid mit 
einigen Abweidungen von bem Pfeilfdmidt- 
fen Lert, findet fic Bet Joh. Niedling, 
Hand⸗Büchlein x., Altenburg 1656, S. 904 
unb in Joh. Quirsfelds ,, Geil. Harffen⸗ 
Kiang”, Leipzig 1679, S. 1267; Metninger 
@fb. 1697, S. 886. In bdiefen Gefang- 
biidern ift folgende 5. Strophe bBeigefiigt: 
„Nu geht 3n Hanh ibr Chriftenlent, Bnd 
ſchicket euch and allezeit Sur feligen Stund 
und Rubeftatt; Chrifius uns alln erworben 
at Gin ewigs Lebn im Himmelreich, Dabin 

ff un8 Gott alln zugleich. — Bierftrophig : 
bet Joh. Olearins (Gingefunft) 1671, GS. 
141 Leipzig (Borrath) 1678, ©. 1232 
1. f. w 


Mit obigen Liedern iſt bas Midael 
Shirmeride Nun lieg ih armes 
Wilrmelein Und rubinmeinemRam- 
merlein“, durch weldeS jene verdringt 
worben find, nicht zu verwechſeln. 


Pier lieg ih in Dex Erde Shag, Davon id 
bin genommen; Begrabniflied in 7 Str. 
(M. Wenn mein Stiindlein vorhanden 
tft). 

Su bem Colerſchen Gefangbuche, Magde⸗ 
burg 1674; bet Joh. Quirsfeld (Geifil. Har- 
fenffang) 1679, G. 1264; eipgig 1738, — 
fiberall anonym. 


Sier lieg th nun mein Gott gu deinen 


Fühzen Und bin bereit für meine Schuld 
gu büßen; Bußlied m 28 Str. (M. Mein 
Herz und Seel den Herren hod ere 
bebet). — Magd. (feit 1701), K1B., Witt. 

Rambadh, Anthol. III. S. 205 fagt, e8 
fet nicht völlig gewiß, ob bas &. von Chri 
ſtian Gcriver, bem es gewöhnlich zugeſchrieben 
wird, verfaßt ſei; denn es ſei in ſeines 
Schwiegerſohns, Joh. Heinrich Givecters, Ge- 
fangbud „Dreyfach ſchallend und nachhallend 
Kirchen⸗Echo“, Helmſtädt und Magdeburg 
1695, in welchem fonft bie Verfaſſer der 
meiften Lieder angegeben find, obne Angabe 
eines Namens abgedrudt. Man wird aber 
vielmehr fagen miiffen, daß bas Lied Seriver 
mit Unredt zugeſchrieben wird. Der Paftor 
Chriſtian Otto Weinfdent hat in feiner bet 
bem v. , oer lieben Gonne Lidt und Prade” 


ö— — — — —— — — — — cs — — — — — — —— — — — — — — 


— — — — — — —— — —— — — — — — —— = 


Hier lieg ich — Hier ſtehen wir 


angeführten Seriverſchen Gedächtnißſchrift v. 
§. 1729 ein vollſtändiges Verzeichniß ber 
Seriverſchen Lieder gegeben, in welchem ſich 
bas unfrige nicht befindet. Bgl. auch Webel, 
Hymnop. UL S. 151f. Serivers Autor⸗ 
ſchaft behauptet Richter im Biograph. Lezifon, 
1804, S. 363. — Aufgenommen: Halber⸗ 
ſtadt 1712, in Job. Jacob Rambachs Hané- 
Gefangb. 1735, S. 471 (,, Anklage feiner 
felbft wegen begangener Siiuden”), Dresden 
1781 (mit Gerivers Ramen), Onedlindury 
1736, Leipzig 1738. 


Sier lieg th nus o Sere gu deinen Fühzen, 


Ad laſſe mid ber ſüßen Huld genießen; 
Lied vom Verlangen nad Gott in 8 Str. 
(Mt. Der Tag ift hin mem Jeſu bet mir 
bletbe). — Freyl. 1714, Magd. ({eit 
1737), KIB. 

Anfgenonunen: Onedlinburg 1736, Altona 
1767, bet Schober (Lieder-Segen) 1769 — 
fiberall anonym. 

Das Lied bes Grafen Heinrid Ernſt 
su Stolberg-Wernigerode über Pfalm 
40, 18: , Dier lieg if nun o Herr zu 
beinen Füßen, Mein Siindenelend drildet 
mid”, f. Cothniſche Lieder, Zweiter Theil, 
1744, G. 329; Nene Sammlung geifilider 
Lieber, Wernigerode 1752. 


Bier lies ih gu deinen Faker, Sefu meiner 


Geelen Geil; Buflied in 8 Str. (M. 
Sefu ber du meine Seele). — Altm. 


$n Johann Critger$ Praxis piet. mel. 
1712, S. 210 anonym; Heilbronner Gib. 
1719, S. 575. 


Hier liegt den meine Seele liebt, Nun darf 


id) nidjt mehr Magen; Weihnachtslied in 
11 Str. (M. Machs mit mir Gott nad 
deiner Git) von Chriftoph Runge. — 
Porst. 

Ja Sohann Crügers Praxis piet. mel. 
feit 1666, burd bas darunter ſtehende 
Sternchen als Runges Eigenthum begeidnet.— 
Aufgenommen: bet Job. Olearius (Geifil. 
Singelunft) 1671, S. 573; Leipgig (Bor- 
rath) 1673, 6. 65; bei Marperger (Leipzig) 


Gier fteben wir von nab und fern In 


Ginem Geift vor Einem Herrn; Miſſions⸗ 
feftlied in 4 Str. (Mt. Wie ſchön Leudhtet der 
Morgenften) von Albert Knapp. — 
Altm. (1861). 

Des Bis. „Chriſtliche Gedidte. Bor 
feinen Freunden herauSgegeben.” Bafel 1820. 
Su ber 4. Abtheilung. Das Lieb tft gum 
9. Sabresfeft der Bafeler Miſfionsaußalt 
1824 gedichtet und bei dieſer Feter am 17. 
Sunt guerft gefunges worden. Wbgedradi 
ift es im Krummachers Zionsharfe 182°. 
Bgl. Roh VU. S. 225. — Aufgensmmes: 





Hilf Gott bab ja — Hilf Gott bab mir 


in 3. $B. Qanges Mirdentiederbuc, Zurich 
1843, ©. 303; Baſeler Gib. 1854, Oelfer 
Gib. 1867. 


Hilf Gott day ja die Kinderzucht; ſ. Bo 


Gott nicht ſelber Gaut das Baus xc. 


Silf Gott dak mir gelinge, Du edel 


Schöpfer mein; reformatorifdes Lied von 
dem Worte Gottes (aud Pafftonslied) in 
13 Str. von Heinrich Maller v. 
Biitphen. — Freyl. 1704, Altm. 


Wadern. TI. Nr. 112 giebt bas L. aus 
bem Biidlein ,, Bergtreven 2." (Miirnberg 
burd Runiguudb Hergotin), 1586, Rr. 17, 
mit dem Bemerfen, bah es ſchon 1524 ge- 
druckt erſchienen fei. Die Ueberſchrift a. a. O. 
heißt: „Ein newer Reve, vow Oottes wort 
git finger. Im thon, Möcht jd von hertzen 
fingen, mit Inft cin tageweyß.“ Ferner be- 
meertt Wadernaged: , Gonft iff der frilbefte 
GFunbort bas Ptagbeburger niederdentide Ge- 
fangbud von 1534, unter den hodbentiden 
Gefangbdidern bas Balter Schumanniſche 
won 1539, unter ben von Luther ausge⸗ 
gaugenen das Balentin Babftifde (1545) 
Indeß für ben niederdeutſchen Fert muß anf 
bas Sluterſche Geſangbuch, Roſtock 1531, 
zuriidgegangen werden, das Magde⸗ 
burger von 1534 folgt. Bei Sluter ſieht 
bas 2 Blatt Piij: , Help God mi mad fe 
Linger, Du ebdel fdepper min, De ſylben 
rymenn bwingen, To lane ber eeren bin 2.%, 
ũberſchri 


ber ganze Name, denn die letzten Zeilen 
lanten: , Hat Heinrich Müller geſungen In 
bem gefencknus ſeyn.“ Sn dem niederdent⸗ 
ſchen Texte iſt übrigens dadurch, bag Str. 
4 ſtatt ,Reicht ja aud) bar gu trincken“ ge⸗ 
fest iff , Gaff en od darto drinden”, eine 
—— — TS be —Ec Kose 
welchem Umſtande 1 fi . 
bentide Abfaffung des LiebeS ergtedt. Die 
erwãhnte Schlußſtrophe nebſt nod einer an- 
beren finbdet man oben bei bent Liede Andreas 
Grubers ,Ad Gott vom Himumelreidhe, Durch 
Chriſtum deiner Sohn“, bas mit dem 
unfrigen eine eigenthümliche Verwandtſchaft 
zeigt, abgedruckt. 

Die Anfangszeile klingt an mande alte 
Bote und Heiligen-Lieder an. Go beginnt 
ei Lieb von der Heiligen Anna (bei Wackern. 
IL. Rr. 1269 an einer Augsburger Papier- 
handſchrift von 1516 abgebrudt): , Silff 
Gott bag vnß gelinge, Merdt frawen ond 
and man, Wan id wil 
an 2.” 


fwolich fingen Bon { 


Wer unfer Heinrich Miler fad, und wa- 
rum er im Gefingnif gewefen, darilber find 
weitliufige Verhandlungen gefiihrt worden. 
Der Honmolog Johann Chriſtoph Olearius 
hat laut Borberidht gu feinem Arnftddtifder 
Gefangbude vor 1705 an ben Wittenberger 
Profeffor der Theologie dieſes Namens ge- 
badt, ber wegen bes Krypto-Calvinismus zu 
Torgau und Leipzig gefangen gefefien und, 
{einer Aemter entfest, 1589 gu Hamburg 
geftorben iff. Da bieler Theolog jebod) erft 
1530 geboren ift, fo ſchrieb Johann Martin 
Schamelins in feinem Nammburger Gefangd. 
Wi (aden Bergmneifer bieed Damen 

quiet es Namens in 
Annaberg au, einem gebornen Nürnberger, 
ber aud um ſeines Glaubens willen 12 
Sabre lang im Gefängniß gefeffer, dann 
aber von Herzog Heinrich befreit fei. Nach⸗ 
bem Webel (Anal. hymn. If. Sechstes 
Stiid, 1756, GS. 720) biefer Meinung bei- 
getreten, ſtimmte ihr and Soh. Bartholom. 
Riederer in feiner , Ahhanbdlung von in- 
führung des teutſchen Gefangs in bie eoange- 
liſch lutheriſche Kirche“, Miirnberg 1759, ©. 
261 nu. 265f. unter Begugnabme anf einen 
alten, bei Georg Wachter in Nürnberg er- 
ſchienenen Gingelbrud bei, wo bas & ein 
Bergreye“ Geife, was — wie er wunderlich 
argumentirt — ,,fattfam au erfennen gebe, 
bag ber Verf. wenigſtens mit Bergwerfen yu 
ſchaffen gebabt, ober bas L. in einer Berg⸗ 
ſtadt verfertigt worden fey”. Denn fonft 
laffe ſich „nicht wol ein begreiflider Grund 
biefer Genennung eines Bergreyen angeben“. 
„So gar neu aber’ — fabrt er fort — „man 
bod dieſes @., als es Wachter abgedruct 
hat, nicht mehr geweſen ſeyn, da Georg 
Serpilins ſchon einen Druck von 1527 ge⸗ 
habt bat.” — „Einige“, fagt Webel, Hym- 
nop. Il. S. 191, ,find anf die Gedanden 
gerathen, es Gabe fig einftmabls cin Be- 
triiger vor einen Graf Reufjen ausgegeben, 
unb ben gewöhnlichen Namen Heinrid ge- 
führet: nad ben manu aber in Erfahrung 
bradt, daß ev in feiner Profession ein 
Miller fey, Habe man ihn ins Gefingnif 
geworfien, unb in ſolchem babe nun diefer 
verfappte Heinrich Müller mehrgedachtes Lied 
verfertiget, wie Olearius in der Vorrede zu 
Georg Obtzens Lieder⸗Betrachtung, ed. Jena 
1703 anfilbret.“ — Auf ben Bruder Heinrich 
——— von Züdphen hat M. Joh. Bernh. 
Liebler in ſeiner Schrift Nachricht und Ge⸗ 
danken von Heinrich Mullern, Autore des 
Liedes: Hilff Gott, daß mirs gelinge ꝛe., 
Naumburg 1720” hingewieſen. Er fußt da⸗— 
bei auf des Licentiaten Joh. Herm. von Elß⸗ 
wig, Paſtors zu Stabe ,,Disquisitio de vero 
Auctore Hymni: Silff Gott, daß mir8 ge- 
linge.” Diefer Bruder Heinrich, ein von 
Luther ſehr hodgebaltener Manz, fol um 
ſeines evangeliſchen Getenntniffes willen am 
11. December 1524 zur Heyde im Dith- 
marfden, nachdem ex guvor fiir feine Feinde 


300 


und Beleibiger gebetet, anf eine wahrhaft 
ſchaudervolle Weife verbrannt worden fein. 
S. Weel, Hymnop. LI. S. 472f. — 
Wadern. V. S. Slf. theilt unter Nr. 110 
it. 111 noch zwei andere Gebdidte Bruder 
Heinrichs von Zütphen mit, welche um 1522, 
wahrſcheinlich zu Straßburg, gedruckt ſiud. 

Lange Zeit hindurch ſtand das L. in 
hohenm Anſehen. Im 17. Jahrhundert fieng 
man an die Schlußſtrophe wegzulafſen. So 
das Hannoverſche Gib. von 1648, Mr. 53, 
Dilherr (Miirnberg) 1653, Leipzig (Vorrath) 
1673, Plön 1687 (neben anderen Aende- 
tungen), Freylinghauſen 1704. Manche Ge 
fangbitcher kürzten nod mebr; bas @Witten- 
berger von 1672 bat nur 9 Strophen. An- 
bere halfen durch Textveränderungen. Bei 
Niedling, Hanb-Biidlein, Altenburg 1655, 
S. 627 heißen die Schlußzeilen: „Daß ibnn 
Gott wolle gnädig ſeyn Vnd ihre Sünd ver- 
geben, Bewahrn für Ewigr Pein.“ Das 
Saubertſche Eſb. Mitrnberg 1676, giebt zu 
den Zeilen des Originals „Hat Heinrich 
Müller geſungen Sun bem Gefängnis fein” die 
Parallele: , Bu Lobe feinem Namen Um 
Chriſti Tod und Fein’, die in die meiften 
ſpäteren Gefangbilder ibergegangen ift. And 
lagt Gaubert dem Originallicde die Bear⸗ 
beitung Chriftians von Stöcken folgenr: „Hilff 
Gott lak mir gelingen, Du Schöpfer aller 
Welt” (aud abgedrudt im Holfteinifden Gb. 
von 1681). In ben bebdentenderen Gefang- 
biichern des 17. Jahrhunderts erfdeint bas 
L. nod durchgängig, 3. B. bet Joh. Crilger 
1640 und in beffes Praxis piet. mel. feit 
1656, bet Runge (Berlin) 1653 wu. f. w. 
Die verinberte Stellung ju bemfelben ſpricht 
fich febr beutlich in ber Vorrede zu bem Ber- 
liner Gefangbude von 1707 aus, wo von 
bem Liede gefagt wird, es fei „recht dürr 
unb mager, ohne Geift und Krafft geſchrieben, 
bie Reime überaus geswungen, unb daber 
ber Wort⸗Verſtand recht dunckel und ſchwer 
zu vernehmen“; ein Urtheil, welchem Wetzel, 
Hymnop. II. S. 193 zuſtimmt. Das Lied 
blieb daher aus den Geſangbüchern je länger 
deſto häufiger weg. 

Die Melodie im Valentin Babſtſchen 
Geſb. von 1545 (g g g fd f g) ſcheint ber 
VollSweife bes 15. Jahrhunderts ,, Miicht 
id von Herzen fingen Mit Luft ein Tage- 
weis” (ſ. oben) nadgebildet. Die Rirchen- 
mefodie erfdeint fpdter iu ber Form a h a 
gegisa. Go bei H. Schein 1627. S. 
v. Tucher, Schatz bes evangel. Kirchenge⸗ 
fanges II. Rr. 225, Erks Choralbud Nr. 
24. 


Hilf Gott mein Serr wo fommts dod Ger, 


Dak niemand bie fann dulden; Lied von 


mm ee a — — —— — — — — — — — — — — 


der chriſtlichen Rirdhe in 7 Str. ( M. | 


Herre Gott dein göttlich Wort) von Na⸗ 
than Chyträus. — Freyl. 1704. 
Wadern. V. Mtr. 258 unb Mützell Mr. 


Hilf Gott mein Herr — Hilf Gott wie geht bas 


487 geben das Lied ans dem Greifswalder 
Gefangbude von 1592, Blatt 308, wo der 
Name bes VBS. durch M. C. angedentet iſt. 
Mützell, ber bas Lied weber im bes Chytring 
(1548—1599) Werten vorgefunden Hat, nod 
einen lteren Drud beSfelben tennt, bemertt, 
bah es gewöhnlich anonym gegeben werde, 
L. Olearius, Entwurj einer Lieder-Biblio- 
thef, Sena 1702, ©. 38. In Grifdon- 
Kirchners Nachricht x., S. 48 wird bas & 
irrthiimlich Joſua Stegmann angefdricben. — 
Aufgenommen: Cisleben 1589, Greifswald 
1597, RNiirnberg 1605f., Lübeck 1607, Leip= 
zig 1607f., bet Bulpius (Jena) 1609, bet 
Migs. Prétorins (Musae Sioniae VIII) 1610, 
Gffen 1614 im 2. Theil, Coburg 1621, Line- 
burg 1625f., Greslan 1644, Erfurt 1648, 
bet Dilherr (Nüruberg) 1653 (,Ein Lied vom 
Schifflein Chrifti, welches der Teuffel gern 
verfenden molt”), bet Runge (Berlin) 1653, 
in Sob. Critgers Praxis piet. mel. feit 1656, 
Riga 1664, Leipzig (Worrath) 1673, Magde⸗ 
burg (Goler) 1674, mit Namen; bet Job. 
Outrsfeld (Garfenflang) 1679, Culmbach 
1680, Bayreuth 1685, Bremen 1690 x. ſ. w. 
Auch ſpäter guweilen, 3. B. Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, Freiberg 1738, Altona 1767. 


Silf Gott wie geht dad immer gu, Dag alle’ 


Volk fo grimmet; Lied von der chriſtlichen 
Kirche über den 2. Pfalm in 8 Str. M. 
Ad Gott vom Himmel fich darein) von 
Andreas’ Knöpken. 


Das Lied ift urſprünglich niederdentfd. 
Wadern. UI. S. 99f. giebt bret Texte in 
biefer Mundart, unter Nr. 138 links aus 
bem Anhange inter bem geiftlicen Spiele 
Burfart Walbis ,, De parabell vam vorlorm 
Szohn, Tho Ryga ynn Lyfflandt. M. D. 
trvij”, wo bas L. als das erſte ber drei Lie⸗ 
ber von Andreas Kndpfen ſteht, die dort 
unter ber Ueberſchrift ,,Bolgen ethlife pfalme 
bord) Andream Kndpten vordüdſcht“ mitge⸗ 
theilt find; rechts aus ber Rigiſchen Kirchen⸗ 
ordnung von 1530, ebenfall unter des 
Dichters Namen. Mr. 139 folgt ber Tet 
aus dem Magbeburger Endiridion von 1534: 
„Help Godt wo gheit bat jümmer tho, Dat 
alle vold fo grimmet?~ Hochdeutſch bringt 
Wadern. bas Lieb dreimal: Mr. 140 ans dem 
Bwidauer Endiribion von 1528 (,,Der ander 
Pfalm, Ouare fremuerunt gentes. Durd 
Anbream Knoppen aufgeſezet. Ym thon 
Nii frewt euch”), vgl. Bibliogr., S. 93; Rr. 
141 aus dem Balentin Babſtſchen Gefangd. 
von 1545; Nr. 142 aus ber ,, form ond 
Ordnung Gavyfilider Gefang ond Pfalmen”, 
Augsburg 1533. — Anfgenommen: bei Woll 
Rbphl, Strakburg 1537, Magdeburg 15401., 
bet Wolff (Franff. a. M.) 1569 Bl. 1515, 
bei Keuchenthal (Wittenberg) 1573 Bri 144, 
Lüneburg 1635, Strafburg 1648, Hannover 
1648, bei Runge (Verlin) 1653, bet Nied⸗ 
ling (Altenburg) 1655, bei Saubert (Nürn 











Hilf Gott wie gehts — Hilf Gott wie ift der 2801 


berg) 1676 u. ſ. w. In Magdeburg noch 
1712 bet Ammersbach. 


Hilf Gott wie gehts dod jego gu, Was find | 


mur das vor etter; Lieb von dem ver⸗ 
derbten Buftande ber Chriftenbeit in 5 
Str. (M. An Wafferfliffen Babylon) von 
Sobann Caspar Shade. — Freyl. 
1704, Porst, Magd. (fett 1737), Halb., 
Stru., Liedersch. 


In ber Gammiung der Lieder bed Bfs.: 

»Fasciculus Cantionum. a8 if Zuſam⸗ 
mengetraget Geifilide Ser 2%, Cuſtrin 

3. (wabrideinlid 1699), S. 15. Der 
theoloailden Facultdt zu Wittenberg (in ihrem 
liber das Freylinghaufenfde Gb. abgegebenen 
Gutadten, Brant 1716) war bas &% an- 
fldfig. Gtr. 4 lautet: ,, Dergleiden reden 
flibren bie, Die ſich nach Chriſto nennen; 
Berleugnen in bem leben bie, Was iby mund 
thut befennen; Gie fdelten wol fir 
tegerey, Daf man fie wolt bereden 
frey, Cin Ehrift müß heilig leben: 
Daf JEſus und fein Geiſt die find Durd 
glanben in uns überwind, Sft ibuen gar 
nidt eben.” — Aufgenommen: Geiftreides 
@efang- Bud, Halle 1697, ©. 349; Halber- 
ſtadt 1699, Berlin Schlechuiger) 1704, Heil. 
bronn 1719, Corbad 1721, in Boh. Sac. 
Rambadhs Haus-Gefangb. 1735. 


Hilf Gott wie gehts fo ungleich gu In die⸗ 


fer Welt auf Erden; Lied von der chriſt⸗ 
lichen Kirche über den 73. Pfalm (M. Ad 
Gott vom Himmel fieh dare) von Ba r= 
tholomaus Ringwald. 

Des Bis. » Dandbidlin: Ceiftlige Lies 
ber ond Gebetlin 2.“ Frankfurt a. d. O. 
1586 (Borrede vom 21. Febr. 1582). S 
BWadern. IV. Mr. 1468, Mützell Nr. 381. 
Das L. fieht in berjenigen. Abtheilung bes 
Hanbbidleins, welche Ringwalds eigene 
Lieder enthailt. — Mufgenommen: in Wolbers 
Catehismmns-Gefangbiidlein, Hamburg 1598; 
Riirnberg 1599 (Dieterich) u. 1611, Cine 
burg 1625f., Hannover 1648 Rr. 121, 
Magdeburg 1654. And ſpäter, 3. B. Oned- 
finburg 1736, Marburg 1752. 


Hilf Gott wie Gat der Teufel jegt Die Leut 


in feinen Gtriden; Lied wider die un⸗ 
glanbigen Sorgen in 19 Str. (Me. Es ift 
gewißlich an der Beit) von David De= 
nide(?). — Freyl. 1714. 

„Das Hannoverifde, orbentlide, voll- 
fandige Geſaugbuch“, Lineburg 1659, S. 
376: ,,Bon der vaterůchen vorſorge, vor⸗ 
ee und regierung Gottes. Mel. Hilf 
OOtt wie gehts, 2.” Unter bem Liebe findet 
fid) bie Bemertung: , Manx fan bie eine 
belffte in dieſem gefang aud abfonbderlid 
vom 12. gefey an alfo gebrauden: O Gott 


— — — — — — — — 


mein Vater fleh mir bey, Daß ih an did 
feft gläube.“ Sn Gottidatbts Univerſal⸗Gſb. 
1737, S. 758 heißt die Ueberſchrift: Wie⸗ 
berlegter Zweiffel unb Unglanbe, wegen der 
Vorſorge und Erhaltung GOites.” — Auf- 
genommen: GVremen 1690, Heilbronn 1719, 
Altona 1767. 


Hilf Gott wie Hat die Citelfeit Uns Men- 
fden fo vernidjtet; Lied von dem menfd- 


lichen Verderben in 7 Sir. (M. An Waf- 
ferflitffen Babylon). — Freyl. 1704, 
Magd. (et 1737), Altm., Stra. 


In bem bei bem vorigen Liede ange- 
frien Hamnoverfcden u Sefangoude vont 1659, 
©. 562. Wegel, Hymmnop. S. 401 


fagt: ,Racthel (Wolffgang Christoph), en 
porne}iner Theologus, Superintendens und 
Kirchen⸗Rath zu —A hat in dem 
Marggrafl. Brandenb. Gejangbud, fo er 
felber anf Fürſtlichen Befehl, gu Nürunberg 
1706, 8° mit einer Borrede, herausgegeben, 
bas { ine Lied verfertiget: Hilf Gott rote 

u. f. w.“ Rad Kraußold, Geſch. ber evang. 
Ritde im ehemal. —— Bayreuth (Er⸗ 
langen 1860 bei Deichert), war Rathel 
Superintendent yu Neuſtadt a. d. Aiſch und 
beforgte fein , MNenuvollftindiges Marigräfl. 
Branbenb. Belang bud“ anf Befehl ber ree 
gierenden Marigeafin Slifabeth Sophie. Richter 
und Mobhnife wifſen fiber Rathel nicht mehr 
als Wesel. Cottidatde im feinen ieder- 
Remarquen, Leipzig 1738, S. 390 nennt 
ihn Radel. Da das Lied, foviel bisher be- 
fanut, zuerſt in bem ober genannten Hau⸗ 
noverſchen Geſangb. vorkommt, ſo halte ich 
Wetzels Angabe hbezüglich bes Berfafjers für 
irrig. In Str. 1—5 werden bie herrſchenden 
Sünden ber verſchiebenen Lebensalter in 4 
Abſtufungen burdgegangen ; baber in Gott- 
ſchaldts —S Ob. 1737, S. 700 bie 
Ueberſchrift: „Das menfchüche Verderben 
durch alle Alter.” Die borologifde 7. Stro- 
phe „Ehr fet bem Bater und bem Sohu 
Und and dem heilgen Geifte 2." feblt in 
manchen Geſangbüchern. — Aufgenommen: 
Meiningen 1711, Halberftadt 1712, Queb- 
finburg 1736, Lubeg 1766, Altona 1767, 
bei Schober (Sieber: Segen) 1769. 


| Of Gott wie ift der Menſchen Noth fo 


greg, Wer fann es alls erzählen; Buflied 
in 6 fünfzehn⸗(reſp. neungebn-) riligen Str. 
von Paulus Speratus. 

Das Lied ſieht im dem Erfurter En⸗ 
diribion vom 1524 (, Gedbrudt zu Erffurd, 
yn ber Permenter gaffer, jum Ferbejaß“) 
wait ber Ueberſchrift: Eyn gejang Doct. 
Sperati, gu bitten omb "folgung bd’ befferung 
aug bem wort gots gu fyngen yn bem vo- 
tigen thon.” Jn bem Balentin Babſtſchen 
Gefangbude, Leipsig 1545, heißt es lediglich 
een ander geiftlid Lied Pauli Sperati.“ 

S. Wadern. LI. Mr. 58, Mützell Rr. 41. 


Niederdeutſch guerft in dem fogen. Speratns- 
bud von 1526, fobann in bem Roftoder 
Gſb. vox 1531: ,,Help Godt wo ys der 
minfden nob fo grot, Wol fan ydt all er- 
tellen”, iiberfebrieben: „Eyn ſchon genftlid 
ledt vann minfdliter vnnormogenheyt ound 
Goblyter barmbertideyt. Paulus Spera- 
tus“; dbarnad Magdeburg 15384 u. ſ. w. 
Hochdentſch: Magdeburg 1540, bei Wolff 
(Frantfurt a. nm) 1569. Am lesteren Orte 
heißt bie Ueberfdrift: , Gin Betlied vmb 
ware bug, bilff, ond befferung wider die 
ficherbent ond nichtigkeyt des menſchlichen 
lebens.“ Schon im 17. Sapepunbert ete 
cheint das £. immer feltener ben Ges 
angbitdhern (3. B. bet Dilherr 1653, Leipzig 
{Vorrath] 1673) und erlifdt mit Ablauf bed- 
fetben gary. 


Hilf Gott wie muß KH dod leiden Deine 


Wahrheit immerdar; Leb vom Worte 
Gottes in 3 Str. (Mt. Freu did febr o 
meine Geele) von Johann Oleartus.— 
Freyl. 1714. 
Des Vis. ,,Geifilihe Singe⸗Kunſt“, Leip- 
zig 1671, S. 1038. Zum Gonntage Subica. 
Die Crmanterung auß dem Coangelio. 
D. J. 0." Bei Freylinghauſen erſcheint bas 
L. mit bem veränderten Anfange: „Hilf mein 
Gott, wie muß fid leiden.“ — Aufgenom⸗ 
men: Plön 1687, ©. 173; Luneburg 1694, 
Hamburg 1710, @otha 1715, Heilbronn 
1719. sO 
A Sif Selfer Gilf in Angit aud Noth, 
Erbarm hid) mein o trener Gott; Kreuz⸗ 


und Trofigebet in 3 Str. (M. Wenn wir | 


in höchſten Nöthen fern). — Feblt bei 
Freyl. u. im Rav. 


warumb” ſich findet. Dasfelbe lantet (nad 
Wadern. IV. Mr. 344): 

1. Hilff HErr mein Gott In biefer 
noth, Du trewer Heylaud! Erbarm did 
mein, Sh bin ja dein, Trotz welt, Teuffel 
ond find. 


Hilf Gott whe mus — Huf Helfer hilf 


2. Sh traw anff bid, O HErr, Was 
wil id mehr? Du bift mein Gott. Ich 
hab ja did, HErr Jeſu Chrift, Du mein 
erretter bift. 


8. Ich , bin frBfidh, gutes muts, 
Sub Pere bee, Amen, Gilff Sec, Amen | 


Dies Lieb „hat Mic. Selnecker“, wie 
Wadern. bemertt, ,gwar nicht ausdrücklich 
burd die Buchſtaben VD. W. F. als von ihm 
berrithrend bezeichnet, er würde aber die 
Ucherjdrift fo wie fle lautet, ſchwerlich über 
ein fremdes Lied geſetzt “. 

Das in Mollers Mannale enthaltene 
Sed fommt in dem Selneckerſchen Sefang- 
bude 1587 nicht vor, wird aber dennoch in 
{piteren Gefangbidern häufig mit Selnecers 

amen bezeichnet. Wadernagel bemerkt in 
dieſer Beziehung a. a. O. Folgendes: „Das 
‘Bud von J. AGleich, Annales ecclesiastici, 
Ober: Griindlithe Nachrichten ber Refor- 
mations-Oiftorie Chur⸗Sãchß. Albertiniſcher 
Linie u. ſ. w. (Dresden umd Leipzig 1730, 
4°) enthilt ©. 103 tn Mic. Gelmeders Lebens- 
bejdreibung folgende Stelle: „Als Anno 
1564. ere Martinus Soffmann, Diaconus 
bey ber Creutz⸗Kirche in Dreßden, feine 
Dimission erbielte, bag er ben 7. Augusti 
vor Untergang ber Gonnen bie Stadt riu- 
men mufte, wegen feiner ſcharpffen Predigten, 
wiber baS viele Sager, gehatten, fol Serr 
Gelneccer dieſem redlichen Manne ju 
Trot und Aufrichtung bas Med: Hilf 
Helffer hilff in Ang und Noth, 
erbarm bid mein du treuer Gott x, 
verfertiget Gaben, wie Serr Gottfried 
MBudh, in feinem Verzeichniß aller Enan- 
eliſcher Prediger gu Bittau angemerdet 
at, 2.‘ Gine Hole Anmerfung madt aber 
Gottfried Minch in feinem Büchlein, Görlitz 
1708, 8, nist. Des Martin Hoffmann 
wird barin breimal gedacht, aber an feiner 
Stelle in Verbindung mit Nic. SGelneder, 
ja G. Mind weiß nist einmal, daß es 
Dresden war, von wo Martin Hoffmann 
nad Zittau gefommen: ,war vorber‘ (heißt 
es ©. 16) ,an einem art, 
mufte aber iné Exilium gehen, bekam bie 
Vocation hieher Anno 1564°. Ob 3: A. 
Gleich eine anbere Quelle fiir feine Mit- 
teilung gehabt und bloß aus Verwedfelung 
wie er bern and fonft nicht immer gerate 
gründlich arbeitet, fi anf bas Büchlein 
G. Möðnchs bezogen, daß muß dahingeſtellt 
bleiben. Aber man hat ſeine Mitteilnng 
von einem Buche ins andere verpflanzt and 
zwar (noch 1866) *) mit zunehmender Be 
muintbeit.” 


Nach Mützell it ber Anfang bes Liedes einer 
Beile aus einem alten Gefange , Ach Herre Gott 
mich treibt bie Moth” nadgebulbet, welche fautet: 
„Hilf Helfer Hilf aus aller Roth”. Bgl. 
Pſalm 79 


a) 
Unter Rr. 346 a. a. O. theilt Warder: 


*) Gemeint ift bie Angabe Mutzells, Rr. 294. 








Hilf Herve Gott — Hilf Jefu hilf 308 


nagd eine Gearbeitung mit, bie unfer Lied 
ſeinerſeits wieder —* Thomas Hartmann 
in deſſen ,fleinem Chriſtenſchild“ 1604, S: 


ieilig a Otro beginnt: ,, * ai [ff 
pelifer Bitt in bieler at Moth, Erbarm 
bid mein, mein Herr ond Gott! Bin id 
bod) bein hertzliebes find Zrog allen, die 
mir wider find u. f. w 
3h Galte es iübrigens für ſehr wohl mög⸗ 
lid, daß unſer Lied, fo wie es in Mollers 
Manuale 2c. porliegt, pon Moller felbft her⸗ 
rührt, und bag er fid) basfelbe nur um 
beowillen nicht hat zuſchreiben wollen, weil 
es die Bearbeitung eines fremden vember Liebes if. 
Bgl. die Gemertung zu „Ach Gott wie 
mandes Hergeleid”. 
Ueber die Verbreitung anfer ben oben 
gemachten Anbentungen nocd folgende An- 
gaben: Bei Gefius (Franffurt a. b. ©.) 1607, 
be Demantius (Threnodiae) 1620, Ciineburg 
1625 f., Breslau 1644, Erfurt 1648, Königs⸗ 
berg 1650, bei Dilhert (Ritrnberg) 1653, 
Magheburg feit 1654, Gotha 1660, Riga 
1664, bei Job. Olearins (Gingetunft) 1671, 
Halberftadt 1699, Berlin (Schlechtiger) 1704, 
in ane Gritgers Praxis piet. mel. 17 12 


bilf Sere daß wir die gilldue Seit Der 
Heimfudung erfennen; Bittlied in allge- 
meiner Roth m 2 Str. — Stra. 


Es find bie beiben Sdlufftrophen bes 
sae „Herr firaf uns nicht in beinem 


Sif Serre Gott dem deinen Knecht, Auf 
daß id) aud mig Leben recht; Lied bom 
chriſtlichen Wandel über Pfalm 119, 
17 — 32 in 4 zwölfzeiligen Str. von 
Matthaus Greiter. 


Das L. ift die Fortlegung vow „Es Pans 
bod felig alle bie 2.“ und ift bei Wadern 
HL Rr. 122 ans derfelben duꝶ wie jenes 
abgedrudt. Riederdeutſch in dem Magde⸗ 
burger Cuchiridion von 1534 u. 1543 (vor: 
ber im Moftoder von 1531): ,, Help Here 
Godt den dynen knecht“, überſchrieben: „Re⸗ 


tribne ferno tuo, Gin deel vth dem criz. 
alm.“ — Anfgenommen : bet Dilberr 
(Ritrnberg) 1653. 


SF Gilf Serr Jeſn lak aelingen, Silf 
das neue Sabr geht an; Reujabrslied in 
16 Str. (M. Herr ih habe mißgehandelt) 
von Johann Riſt. 

Des Bis. „Himliſche Lieder, Mit ſehr 
lieblichen 2c. Runmehr aufs neüe Widrum 
serie, x.”, Sineburg 1652, 6. 8: ,,Daf 

eit Neü 'Jabresgefang, 
— iane Mittel und Ende in und 





—— — — — — 


mit dem füſſen Namen JEſu beſtehet.“ 
Schon in der erſten Ausg. 1642. Schamelius 
bezeichnet Str. 1—7 mit bem Worte ,An- 
fang”, Str. 8—15 mit dem Worte Ailtel⸗ 
u. Str. 16 mit „Ende“. Schon in "Gohann 
Eriigers Praxis. piet. mel, von 1661 er- 
ſcheint bas Lieb in einer verkürzten Ueber- 
arbeitung, in welder nur bie Strophen 1. 
8. 9. 13 u. 16 beibehalten, jeder derſelben 
aber abet nay Beile 4 nod 2 Zeilen beigefiigt 
fo daß bas Lied mad ber Mel. 
— munter mein Gemilthe' zu fingen 
ff. Die erfte Strophe 3. lantet nad 
bem Original: „Hilff Oerr "3ehn laß ge- 
lingen, Oilff baf Neüe Sabr geht an, Las 
eB neile Sriffte bringen, Daf aufs neit Ich 
wandlen fan, Neüe Glu und neüeſ Leben 
Wolleſt Ou mit Gnaden geben”, — in jener 
Bearbeitung aber fo: ,, Hilf Serr JEſu, 
laß gelingen, Hilff, das nene Jahr geht an, 
Laß es neue Kräffte pringen, Daf auffs nen 
id wandeln fan. Lag mid dir befoblen 
ſeyn, Auch daneben all bas mein, Neues 
Glid und neues Leben Wollft du mir anf 
ongden ease Geen finbet fd) be 
echszeili t 
Lied: Se Saubert — 1676, Bremen 
1690, Magdeburg 1696, Salberftadt 1699, 
Dresden 1781, Quediindurg 1736, bei 
Sottidardt (Univerfat - @fb.) 1737, Leipzig 
, bel Struenſee (Halle) 1756, —* 
1168" Altona 1767 (15 Str.), bei Schober 
(Rieder » Geg en) 1769. — Beibe Lerte 
bringer : Sob. Olearius (Geiftl. Singekunſt) 
1671, 6. 653 u. 5556; Leipzig (Borrath) 
1678, 6. 89 uw. 91; ditmã tle Gſb. 1742 
und die neue Ausg. bes Porſtſchen Gjbs. — 
Die finfftrophige Vearbeitung haben: 
Magdeburg 1666 u. 1674, Ouirsjeld (Gar- 
fenfiang) ie79, Freplinghaufen 1704, @is- 
24, Halberftadt 1740, Weimar 1795, 
Subl 1796, Ravensb. 1852. 


Gilf Jeſu Hilf fiegen lind lak mid nidt lie- 


gen; Heiligungslied in 9 ſechszeiligen Str. 
von Johann Chriſtian Nehring. — 


Frey]. 1704 (mit Mel.), Porst, Liedersch. . 


Grifdhow- Kirchners Nadridt ꝛc, S. 34 
beruft ſich fiir Mehrings Autorſchaſt auf 
deſſen „Manuſeript ber geiſtlichen Gedichte“. 
Das Med erſcheint zuerſt in dem Geſrelchen 
Geſang⸗Buch, Halle, Verlegt von Soh. Bac. 
Schutzen“, 1697, S. 476 unter den ,, Ge- 
{prids- Siedern”. G8 find nemlid {don ‘pier, 
wie aud fpiter überall, bie Untwortftro- 
phen ,, Sh belfe dir flegen Und laſſe nicht 
liegen 0." geist welde nad Orijdow- 
Kirchner, S. 22 vou Philipp Soadhim Heu- 
bad herruhren. Bgl. Wesel Hymnop. IV. 
©. 372 wu. Anal. hymn. IL 6. 365. — 
Aufgenommen : Galberfiabt 1699, Berlin 
(Seedhtiger) 1704, Seilbronn 1719, Wer- 
nigerode 1735 ; @ott-gebeiligtes Sarjen-Srpie 
ber Kinder Bion, Solingen 1760 


— — — — — 
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Zeit betroffen; Lied von der chriſtlichen 
Kirche in 15 Str. (M. Ach Gott vom 


Gilf lieber Gott wie groge Noth Hat unfre | 


| 


Himmel ſieh darein) von JohannFried⸗ 


tid Ruopp. — Freyl. 1714, Magd. 
(feit 1737), KIB., Halb., Stru. 


Ruopps Autoridatt beruht auf dem Benge 
nif Brevlinghaujens. S. Grifdow-RKirdners 


Nachricht r.. 41. — igen bei 
Marperger ee eipzig) 1725, S. 675; Mar⸗ 
burg 1752, Altona 1767, ba Schoöber Eie⸗ 


der Segen) 1769. 


Hilt liebſter Vater ſteur und wehr, Daß 


mich der Teufel nicht bethör; Troſtlied in 
Anfechtung in 10 Str. M. Wo Gott gum 
Haus nidht giebt fem Gunft) von Chri- 
ftoph Vrunth orft. 

De8 Bis. ,, Chriftliche — der er hove 
geiſtlichen fegtunsen“, Gotha 1 
Weel, Anal. hymn. I. Stid 3 6 “38. — 
Aufgenommen: in Joh. Criigers Praxis piet. 


mel. feit 1664, Dtagbeburg (Goler) 1674, 
bel Suuicsfetd (Satfertlana)’ 1679, Bremen 


Gilf wir Serr Jeſu weil ih leb Daß id 


bem Argen widerſtreb; Lied von dein drift= 
liden Wandel in 14 Str. AM. O Befu 
Chrift mein Lebens Lidt) von Bart ho- 
Tomaus Ringwald. — Altm. 

DeS Bis. ,, Chrifilide Warnung ded 
Trewen Ecarts ⁊c.“, Franffurt a. b. O. 
(Andreas Eichorn) 1588. In „des Lichters 
zugabe ond Beſchlus“. üeberſchrieben „Das 
Erſte Gebet, vmb einen Gottſeligen Wandel, 
vnd vmb ein ſeliges ende.“ S. Wadern. 
IV. Mr. 1621, ogl. I. S. 567f.; Mutzell 
Rr. 386. — Mufgenommen: Leipzig 1627, 
Breslau 1644, Erfurt 1648, bet Sunge 
(Gerlin) 1653, Magdeburg feit 1654, in 
Soh. Sriigers ‘Praxis piet. mel. feit 1656, 
Riga 1664, bei Joh. Olearius (Gingetunft) 
1671, deipzig (Borrath) 1673, bei Joh. 
Quirofeid ang)p 1679, ineburg 
1695, Uibed 1699 u. ſ. w. 


BSE BSilf mir mein Gott Gilf dak nad 


vir Von Herzen mich verlange; Lied vom 
driftliden Ginn und Wandel in 7 Str. 
(M. Was mein Gott will das gſcheh all- 
zeit) vn ohannHeermann. — Feblt 
nur tm Ray. 

Des Bis. ,,Devoti Musica Cordis. Hauß⸗ 
onb Serg-Mufica ꝛ⁊c.“, Breßlaw 1630. ©. 
32: ,Bmb Befferurng ves Lebens. Aus den 
Worten Auguftini.” S. Milgell, 17. Jahrb, 


Nr. Jl; in ver Wadernagelfhen Ausg, 


Ctattgart 1856, S. 33. — Aufgenommen: 
bei Job. Grilger Gollkomliches Gelange., 
Berlin) 1640 und in deſſen Praxis piet. 


Gilf lieber Gott — Hilf und Here 


mel. feit 1656, bet Runge (Berlin) 1653, 
Hannover 1648, Konigsberg 1650, Riga 
1654, bei Niedling (Altenburg) 1656, Dres- 
bet 1656, Lüneburg 1661, Stralfind 1665, 
Magdeburg feit 1666, GHalberfiadt feit 1673, 
Leipzig (Borcath) 1673, bet Ganbert (Ritrn- 
berg) 1676, Onirefeld (Darfexflang) 
1679, Bayreuth 1685, Hamburg 1689, 
Bremen 1690, Gorbad 1693, Halle 1693, 
Schleufingen 1701, bet Freylinghanfen 1704, 
Berlin (Gahlechtiger) 1704, Grfurt 17 10 
u. f. w. Das Lied bat eine faft gang allge- 
meine Berbreitung gefunden. 


Hilf uns Serr in allen Dingen, Dak wit 


unfer Amt und Werk; Berufslted in 11 
Str. (Wie nad einer Waſſerquelle) von 
Martin Rinkart. — Magd. (feit 
1717), KIB., Halb., Witt., Suhl, Porst 
(1855), Henneb. 


Wo das offendar nod unter den Drang: 
falen des B0jahrigen Krieges gedichtete Lied 
zuerſt erfdienen bei ate id) nicht ermitteln 
fénnen. Weber bet Wetzel, Hymnop. Il. S. 
344, nod bei 3. A. Rambadh, Anthol. Ll, 
weder bei Plato (M. Martin Rintart, nad 
Seinem äußern Leben und Bitten, Leipzig 
1830, G. 41) nod bei Cunz I. G. 465, 
mod bei Kom II. S. 98 wird barilber Aus- 
kunft gegeber. 36 | finde eS guerft in dem 
wpanb-Bildtein x. Formiret und geordnet 
Bon Johanne Niedlingio”, Altenburg 1650, 
S. 45, wo es zum DMtorgenfegen am Mon: 
tage mit folgenber Ueberſchrift ſteht: Rims 
Davids, und eines Vhriftliden anné 
tiglider Wuunſch, fo offt er an feine Beruffs 
Arbeit gebet, ans bem 118. Pfalm: O Her 
hilff, O oo {af wol gelingen, @efang: 
weife. Im Thou: Wie nad einer Waffer- 
quelle etc. M. Mart. Rinckharti." Die 
beiden Strophen, welche vorgugsweife auf die 
bamatigen KriegSdrangfale Bezug nehmen, 


„ß. Hilff uns HErr aus allen Bluth 
Der betrilbten Krieges-Noth, Wirff einmal 
ble Zorren-Ruthen In die Glut, dte Fewer: 
roth! Laß uns ofue dieſes Joch Rur im 
Friede ſterben nod: Hilff uns HErr in allen 
Dingen, Sud laf alles wol geltngen. 

6. Silff uns Herr aus allem Jammer 
Der beforgten Hungers-Noth, Die uns führt 
zur Tobdes-Rammer Vnd iſt arger alg om 
F obt. Gufer Mäßlein uns beſcher, Bber: 
flug und Mange! — Hilff uns Her" 


u. f. w 

oe Glan langbiidher geben nur die 5 
7. u. 11. — Anfgensm- 
hile 4 sola Borrath) 1678, S. 682; bet 
Saubert (Niirnberg) 1676, S. 990; bei Job. 
Ouirsfeld (Sarfentlang) 1679, Pién 1687, 
Dresden 1731, Ouedlinburg 1786, Hei Gott⸗ 
iarbt (UUniverfal Gſb.) 1737, Leinsig 1738, 
bed 1766, Altona 1767, bei Schober (rLie⸗ 

—— 1769. 











Hilf uns in — Himmliſcher Vater 


Oilf uns in deinem Namen, Du allmäch— 


tiger Gott; Lied von der reformatorifden 
Lehre in 19 Str. (M. Herr Chrift der 
einig Gotts Sohn) von Andreas Knöp— 
Fen. 


Das L. ift urſprünglich niederdeutſch. In 
dem Roſtocker Endiridion von 1531 fieht es 
nod nidt. Das Magdeburger Geſangbuch von 
1534 Bl. T. vij ift die bisher befannte erfte 
Ouelle. Dort beginnt es: , Help ons jun 
dynem namen, Du almedtige Godt” und 
ift überſchrieben: „Ein Ander Pſalm, dorch 
Andream Knöpken Prediger tho Ryge.” Hier⸗ 
aus abgedructt bei Wackern. III. Nr. 149. 
Der beigegebene Paralleltert iff ans der 
Rigifdhen Kirchenordnung (Kurt orbnung 
bes Kirchendienſtes, Moftod) 1537, wo die 
Ueberſchrift lautet: ,, Betentniffe ber Nyen, 
alfe men fedjt, lere, wedder be, be ber errigen 
geifte, ond des düuels lere anbengid. j. 
Limo. iti.” In den ſpäteren Magdeburger 
Geſangbüchern ift bas Lieb meggelafjen. 


Oimmelan geht unfre Bagn, Wir find Gafte 


nur auf Erden; Lied vom chriſtlichen 
Ginn und Wandel in 10 Str. MM. Ie 
ſus meine Zuverſicht) von Benjamin 
GSdmold. — Rav. (1852), Porst 
(1855), Halb. (1855), Altm. (1861), 
Henneb., Liedersch. 

Des Bis. „Bochim und Clim ober Nene 
Sammlung von Trauer⸗ unb Croft-Liedern”, 
Breßlau und Liegnig 1731. ,, Das fitfe 
Andenden des Himmels.” In der Ausg. 
von 1738 ©. 275. ©. Rambach, Authoi. 
IV. S. 168. — Aufgenommen: Reues ſchleſ. 
@jb. 1855, Elberfeld 1857 u. f. w. Gin in 
neuerer Zeit febr verbreitetes Lied. Stier 
(Gefangbudsnoth, S. 158) nennt es ,ein bi- 
bliſches Lied vom Tradten nad dem Biel 
und Kleinod, bas droben ift, zugleich am 
Himmelfahrtsfeſte zu fingen”. 


Himmelan nur himmelan Soll der Wandel 


gehn; Lied desſelben Inhalts in 10 Str. 
CM. Seele was iſt Schönres wohl) von 
Johann Gottfried Schöner. — 
Henneb., Witt. (1866). 

„Vollſtändige Sammlung der geiftlicen 
Lieder und Gebdidte von Johann Gottfried 
Schöner“, Nilrnberg 1810, S. 198: ,, 78. 
Unfer Wandel ift im Himmel. Phil. 3, 20. 
Gin Aufruf an alle Chriften.” CG. Ram- 
bad, Anthol. IV. S. 184. Mad Kod VI. 
S. 406 {don vorber in den Basler Gamm- 
Iungen fiir Liebhaber criftlider Wahrheit, 
Sabrgang 1806, gebrudt. — Aufgenom- 
men: in Joh. Peter Langes Kirchenlieder- 
bud, Rilrid 1843, S. 186; Elberfelder Gio. 
1857. 


Gimme! Erde Luft und Meer Beugen von 


Fiſcher, Lexicon dex Kirchenlieder. 


| 


| 
| 
| 
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des Schöpfers Ehr; Lied von der Schö—⸗ 
pfung über Apoſtelgeſch. 14, 17 in 6 Str. 
(M. Mun komm der Heiden Heiland) von 
Soadim Neander. — Freyl. 1704 
(mit Mel.), Magd. (feit 1737), KIB., 
Halb., Stru. 


Des Bis. ,,Glaub- und Liebes Ubung: 
Uufigemuntert Durd Cinfiltige Bundes- 
Lieder und Dand-Pfalmen“”, Bremen 1680, 
S. „Der in Gottes Geſchöpffen fid 
Grluftigende. Act. XIV, 17.° G. Ram- 
bad, Anthol. II. S. 269. In dem vierten 
DOrud, Frankfurt 1689, S. 98 mit einer 
cignen Dtelobie des Bis. Stier (Gefang- 
budénoth, S. 146) nennt bas Lied _, einen 
ber feltenen alten Gefinge, an benen die 
Reuern Hitter lernen fdnnen, aud des 
Schöpfers Hervlidteit in feiner Welt aus 
rechtem Lone gu befingen; bibliſch und ein- 
fad, kurz und bod innig tief“. — An fge= 
nommen: Altona 1767. 

Die Neanderſche Melodie beginnt: c c 
Eg ahe, bie bei Frevlinghaufen: fff f 
(g a) b a. 


Simmel höre meine Lieder, Nimm mein 


Opfer gnadig auf; Whendlied in 8 Str. 
(M. Werde munter mein Gemiithe) von 
Johann Laffenius. — Stru. 


Des Bis. ,, Bibliſcher Weyrauch zum 
ſüüßen Geruch Gottſeeliger Anbachten 2.” 
Copenhagen und Leipzig 1687. „Abendlied 
am Freitage.“ Demnidft im Kopenhagener 
@fb. von 1692. S. Wesel, Hymnop. I. 
S. Gl. BWegen der allerdings ſchriftwidrigen 
Anrede iſt die Aufangszeile bei Struenſee 
1756 und in bem Halliſchen Gſb. von 1834 
fo gednbert: Serv Gott höre x. — Aufge⸗ 
nommen: Magdeburg feit 1730 (fehlt aber 
1738), Dtarburg 1752. 


Bimmliſcher Vater lobeſam, Geheiligt werd 


bein werther Nam; BVaterunferlied in 4 
Str. (M. Chrifte der du bift ag und 
Licht). 

„Geiſtliche Lieder Doct. Mart. Luth. vnd 
anderer frommen Chriſten ꝛc. Magdeburgt, 
bet Johann Franden, $m Sar 1588." Ueber- 
ſchrift: „Das Bater onfer Reimweiſe.“ — 
Aufgenommen: Eſſen 1614 im 2. Theil, bei 
Dilherr 1653, S. 461 (, Ein andere Compo- 
sition”), Corbach 1693. 

Da das Lied bet Wackernagel feblt, theile 
id es ans bem erftgenannten Geſangbuche 
nachſtehend mit: 

1. Himliſcher Vater lobeſam, Geheiliget 
werd dein werder Nam, Zukom dein Reich, dein 
göttlich Wort Erfdallen lak an allem Ort. 

2. Dein Wil geſcheh, ond hie auff Erd 
Bie im Himmel erfiillet werd, Gib ons 
heut vnſer teglich Brod, Laß ons nicht 
leiden hungers noht. 

20 
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3. Wie wir vergeben gleider mag, Vns 
onfer Giind vnd Schuld erlag, Gnedig 
ons bilff onb beiftand leift, Wenn ons an- 
ficht ber böſe Geift. | 

4, Für allem Bbel ond Gefahr Durd 
deinen namen ons bewar, Das bitten wir 
von bergen grund, Vnd fpreden Amen 
mit bem Dtund. 


HS Hinunter ijt der Sounen Shein, Die - 
finftre Nacht bricht ftart herein; Whendlied 
in 4 Str. (M. Wo Gott zum Haus nidt 
giebt fen Gunft) von Micolaus Her- 
man. — Fehlt nur in Suhl. | 

Des BS. „Sontags Cuangelia vber das 
gange Sar’, Wittenberg 1560, Blatt V6>: 
„Der abend fegen, In tono eodem.” (Das ° 
vorhergehende Lieb ift „Die belle Sonn leucht 
jtzt herfür.““ S. Wackern. III. Mr. 1385, 
Mützell Mr. 245. — Aufgenommen: bei 
Koler (Andere hundert Chriſtlicher Haußge⸗ 
ſenge, Nürnberg) 1570, Stettin 1576, Greifs- 
wald 1579, Leipzig 1607, bei Vulpius (Jena) 
1609, Lüneburg 1625, bet Joh. Criiger 
(Vollkömliches Gefangd., Berlin) 1640 und 
im deſſen Praxis piet. mel. feit 1656, Bres- . 
lan 1644, Erfurt 1648, bet Runge (Verlin) 
1653, Cant. S. Goth. II. 1655, bei Nied- 
ling (Altenburg) 1655, S. 34; Riga 1664, 
bet Soh. Olearius (Gingetunft) 1671, Leip- 
3ig (Borrath) 1673, Magdeburg (Coler) 1674, 
bet Sauberi (Niirnberg) 1676 u. f. w. Ganz | 
allgemein verbreitet. | 


Ginunter iſt der Sonnen Sein, Die 
Dammerung bridht ftarf herein; Der Tag 
ift hin, die müde Welt 2c.; Abendlied in 
8 Str. (M. O Jeſu Chrift meins Lebens 
Licht). — Halb. (feit 1712). 

In bem Sdledtigerfden Gefangb., Ber- . 
lit 1704; in Job. Gritger8 Praxis pict. mel. 
1712, G. 102 — anonym. 

Sinweg aus meinen Sinnen, Ou ſchnöde 
böſe Welt; Bußlied in 8 Str. (Mt. Valet 
will id) div geben) von Martin Mere . 
def. — Suhl. 

Webel, Hymnop. Il. S. 173 filhrt das 
Lieb unter bem Namen ded Vis. aus bem 
Schmallaldiſchen Gefangb. von 1717 an. 

Sinweg ihr citlen (irdſchen) Hinderniſſe Mit 
eurem täglich falſchen Schein; Pafſions- 
lied in 8 Str. (ſechszeilig). 


Hinweg ihr zweifelnden Gedanken, Ich bin 
gewiß Gott höret mich; Lied von der Ge— 
betSerhiring in 7 achtzeiligen Str. von 
Wolfgang Chriftoph Deßler. — 
Witt. 

Des Vis. „Himmliſche Seelen-Luft unter 
ben Blumen göttliches Worts x, 3. Aufl. 
Nitrnberg 1740, GS. 146. Bur neunten 
Betrachtung: ,, Die gnddige GebetS-Erhsrung 
und getréftete Chrdnen. Ef. XXXVIII, 5. 
Ich babe dei Gebet gehdret, und deine 
Thränen gefehen.” Das L. fteht ſchon in 
ber erften Ausgabe dtefeS Wertes, betitelt: 
„Gottgeheiligte Chriftnützliche ergötzende See 
len⸗ Luſt“, Nürnberg 1692. S. Webel, Hym- 
nop. J. S. 171. — Aufgenommen: Berlin 
Schlechtiger) 1704, bet Marperger (Leipsig) 
1725, bet Gottſchaldt (Univerſal⸗-Geſangb.) 
1737, Leipzig 1738. 

Sinweg mit Furdt und Traurigfeit, Hin: 
weg mit Bweifel, Angft und Leib; Kreuy: 
und Troftlied in 8 Str. (M. Herr Sefu 
Chriſt wahr Menfd) und Gott) von 3o- 
bann Gdeffler. — Porst, Liedersch. 

Des Vis. ,.Heilige Seelen-Lnft ober Geiſt⸗ 
lide Hirten⸗Lieder ꝛc.“, Breßlaw 1657, ©. 
248. Im britter Bud. „Das Achtzigſie. 
Sie hoffet auff ifren JEſum.“ — Aufae- 
nomen: in J. PB. Langes Kirchenliederbuc, 
1843, G. 521. 

Girte deiner Schafe, Der von feinem Sala: 
fe; Abendlied n 6 Str. QM. Jeſu meine 
Freude) von Benjamin Sdmold. — 
Ray. (1862), Porst (1855), Henneb.. 
Liedersch. 

De8 VS. Sammlung „Das in gebundcnen 
Senffzern mit Gott verbundene andächtige 
Herge ꝛ⁊c.“, Breßlau und Liegnig 1715. 
„Zur Abend= Andadt am Montage.” ©. 
Weel, Hymnop. Ill. S. 98. — Anise: 
nommen: Breslau 1734, Magdeburg fet! 
1734 (jeblt aber 1738), Mewes ſchlefiſches 
@fb. 1855. 

Hochgelobt fei unſer Gott, Der fein Vol! 
beſucht und Liebet ; Lied gum Johamistage 
in 6 Str. (Meinen Jeſum laß ich mide: 
bon Johann Neunherg. — Witt 

Weel, Hymnop. U. S. 239 fagt von 
bem Berf.: „Er hat verſchiedene Schrifften 
ediret, alS Evang. Gabbaths-Frenbe, Zittau 
1690, 12°; Evangel. Hertz⸗Ermunterung oder 


— — 


—— 


| 
3m Gothafden Gſb. von 1715, S. 70 | 


in 10 Str. Yn v. Hardenbergs Lieber- 
Regifter wird der Autor mit der Chiffre 
„G. G. L.“ bezeichnet mad bem ,,Geifiliden 
neuvermehrten Gothaiſchen Geſangbuch, nebſt 
einer Vorrede von Joh. Benj. oer“, Gotha 
1742. Das L. ift unbebentend. Aufgenom- 
men: Himmliſches Freudenmahl ꝛc., Magde⸗ 
burg bei Müller 1726. 


Musical. Texte auf bie Sonn⸗ und Het 
Tage, Leipzig 1701, 12°; Anbadhten fiber tre 
Gonntags-Coangelia, und andere mehr, bat: 
innen ex ſich al8 ein guter Poet erwieſen 
Sn welder diefer Sammlungen bas L. vor 
fommt, babe id) bisher nirgend angegeben 
gefunden, aud nicht felbft nachſehen können. — 
Aufgenommen: Hirfdhberg 1741, Lauban 


id 
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1749, Ouedlinburg 1765, Reneé ſchleſiſches Höchſter Gott durd deinen Segen Kann id 


Gf6. "1855, Thüringer fo. 1863 


Hodgelobt fei unfer Gott Und fein Nam 
erhöhet; Morgenlied in 9 Str. (Mt. Chri- 
ſtus der uns felig madt) bon Johann 
Laſſenius. — Stru. 

Des Bis. ,, Biblifher Weyraud yum 
ſüßen Gerud) Gottfeeliger Anbachten ꝛc.“, 
Copenhagen unb Leipzig 1687. „Andächtiges 
MorgenliedD am Donner8tag.” — Aufge- 
nommen: Breslau 1734, Quedlinburg 1736, 
Halle 1834, A. Knapps Liederſchatz 1837. 


Hodbeilige Dreifaltigteit, Die du fo ſüß und 
milde; Trinitatslied in 5 achtgetligen Str. 
von Jobann Scheffler. — Freyl. 
1704 (mit Mel.), Porst, Magd. (jett 
1737), Halb., Stru., Rav., Liedersch. 

Des Vis. baus⸗ Seelen⸗Luſt ꝛe.“ Im 
fünften Buch, Breßlau 1668. „Sie rufet 
die heilige Dreifaltigteit an.” S. Rod IV. 
S. 19. Stier (Gefangbucsnoth, 6. 158) 
nennt es ,,¢ci gu inniger Anrufung ge- 
wandtes Velenntnipliecd von Bater, Sohn 
und Geift”. — Aufgenommen: Torbach 1721. 

Höchſte Luft und Herzgvergniiges, Auser⸗ 
forner und Erwablter; Lied von der Liebe 
gu Gott in 8 Str. (Mt. Auf Triumph 8 
fommt die Stunde) von Peter Lad= 
mann. — Freyl. 1704, Magd. (feit 
1737), KIB., Stra. 

ben Autorſchaft Ladmanns beruht anf 

pem Zeugniß Freylinghauſens. S. Grifdow- 
Kirchners Nachricht x. S. 26. Uebrigens 
vgl. bie Bemerfung zu „Auf Leiden folgt bie 
Gerrlidfeit”. Weel (Hymnop. I. S. 143) 
und Richter (Viograph. Lezifon, 1804, S. 
217) nennen Joachim Lütkemann (+ 1655) 
ars Berf., unb Schöber (Lieder⸗Segen, 1769, 

S. 649) überſchreibt: ,, Johann Gangemat 
al. Soadim Littemann. on Aufgerommen : 
Corbad 1756, Altona 1767. 

OHiGfter Formirer dex löblichſten Dinge, 
Der du mid) Armen fo ferne gebradt; 
Lob: und Danflied in 11 Str. (M. Schön⸗ 
fter Immanuel Herzog der Frommen) von 
Chriftoph Rnorry. Rofenroth. — 
Freyl. 1704, Porst, Magd. (jeit 1737), 
Stru. 


Des Vis. „Neuer Helicon mit feinen 
Neun Mujer Das ift: Geiſtliche Sitten⸗ 


eieder ꝛc.“, NUrnberg 1684, S. 149: „LVIII. 


Danafagung vor allerley Wohithaten Gottes.” 
Vol. Weel, Hymnop. Ul. S. 45. — Aunf- 
genommen: Halberſtadt 1699, S. 225; 
Berlin (Schlechtiger) 1704, in Joh. Gritgers 
Praxis piet. mel. 1712, Heilbronn 1719, 
Corbach 1721. 


— —— — —— — —— me —— — rr — — a er —— —— — — — — — — — 
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fröhlich und gefund; Mtorgenlied in 8 
Str. (M. Gott des Himmels und der Er— 
ben) von Erdmann Neumeiſter. — 
Suh], Henneb., Liedersch. 


Sn des Vfs. Communion - Bud ,, Der 
Rugang yum Gnaden⸗Stuhl JEſu Chrifto”, 
5. Ausg. Weißenfels 1717. CS. Wersel, 
Hymnop. Il. G. 231. Nah Roh V. GS. 
937 ,Morgenliedb am Montag nach genoffes 
nem h. Abendmabhl”. Des Bfs. Pfalmen 
und Lobgefange ꝛe, Hamburg 1755, S. 13. — 
Aufgenommen: Ouedlinburg 1736, Altona 
1767, Wiirtemberger Oſb. 1842, Bairiſches 
@fb. 1854. 


böchſter Sot wir danten dir, Daf du uns 


bein Wort gegeben; Gottesdienftlied, nad 
der Predigt gu fingen, in 3 Str. (M. 
Liebfter Jeſu wir find bier) von Johann 
Abam Haßlocher. — Liedersch. 


Des Bis. 25 getfilide Lieder, darunter 
bas unjrige wurden nad feinem Tobe 
(1726) von bem Hofprediger Philipp Cafimir 
Schloſſer unter bem Titel ,, Zenqniffe der 
Liebe zur Gottfeligteit”, Wewlar 1727, her⸗ 
ausgegeben. Das Lied ift feit bem Anfang 
des vorigen Jahrhunderts in der heſſen⸗ 
barmftddtifden Rirde, wie aud in Mar⸗ 
burg gebräuchlich. Bgl. Weel, Anal. hymn. 
I. Std 5, ©. 66; Kod IV. S. 281. Die 
Schiufftrophe heißt „GOieb uns, eh wit gehn 
nad Haus, Deinen bliterlighen Segen, Breite 
deine Hände aus, Leite uns auf deinen 
Wegen; Laß uns hier im Segen geben, 
Dort geſegnet auferſtehen.“ — Aufgenom- 
men: Marburg 1752, S. 3; Corbady 1790. 


GE Siditer Priciter der du dig Selbſt 


geopfert Haft firr’ mid); Lied von der Hin- 
gabe an Chriſtum in 8 vierzeiligen Str. 
von Johann Scheffler. — Feblt im 
Witt., Suh] u. Henneb. 


Des Bis. ,, Heilige Seelen-Luft ꝛc.“, Breß⸗ 
lan 1668. Im fünften Bud. „Sie begefret, 
ein Schlachtopfer Chriftt qu werden. Val. 
Weyel, Anal. hymn. I. Stiid 1. 6. 31; 
Rod IV. S. 19. Das Ried, welches in ein 
evangeliſches Gefangbuch anfzunehmen zuerſt 
Freylinghauſen, Halle 1704, gewagt hat *), 
ift um ſeines myſtiſchen Gharacters willen 
hart angegriffen worden. Namentlich hat 
man die Strophen 3 u. 4 ungereimt und 
fanatijd gefunden: 

78. Drum fo tet und fdladte hin 

Meinen Willen, meinen Sinn; Reiß mein 

au8 meinem Herzen, Sollts aud 
fein mit taufend Schmergen. 


Ein — andere ——— Sieber, Ie », Auf Chrifter~ 


auf nad fpridt 
Chriſtus hice —* 2¢. * fid fon in den Geo 
fangbditdern 1697 und albeehane 1699, 


90 * 
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4. Trage Holz auf den Altar Und ver= 
breun mid gang und gar; O bu aller. 
liebfte Liebe, Wenn boc nichts mehr von 
mir bliebe!” 


Wie ber Conrector Georg Venzki in Hal- | 


herftabt in der fechSten Sammlung der 
” Nützlichen Anmerkungen über allerhand 
materien der Theologie S. 569 das Lied 
getadelt und dagegen Chriſtian Hecht, Ober- 
Paſtor zu Eſens in Oſtfriesland und In— 
fpector des daſigen Waiſenhauſes in dem 
Aufſatz „Unvorgreifliche Gedanden zur Bere 
theidigung des Liedes , Höchſter Prieſter der 
bu did u. f. w.“, enthalten in , 3. 3. Ram- 
badhs Erklärung der Epiftel an bie Hebrier, 
aus feiner eigenen Handſchrift herausgegeben 
von D. Grnft Friebrid) Neubauer, Theol. 
Prof. zu Gießen‘, Franckfurth 1742, 4°”, 
S. 627, dadsfelbe vertheidigt und filr „ſchrift⸗ 
mäßig und aus ber reinen Theologia mystica 
gefloffen” erflirt bat, das alles wird von Wegel, 
Anal. hymn. II. ©. 224—235 ausführlich 
beridhtet. Bal. Gottſchaldts Lteber = Remar- 
quen. Vierte Piece. Leipzig 1739. S. 
503. — Aufgenommen: Halberftadt 1712, 
Heilbronn 1719, Corbad 1721, Altona 
1767, bei Schöber (Lieder⸗Segen) 1769. 


Hidfter Tröſter fomm hernieder, Geift des 


Herm; Pfingftlied in 9 Str. (M. Warum 
follt id) mid denn gramen) von Eh ren- 
fried Liebtd. — Rav., Halb. (1855), 
Altm. (1861), Henneb., Liedersch. 

Des Vis. ,,Geifilide Lieber und Oben.” 


erie Theil) Hirſchberg und Leipzig 1768, 

73. — Aufgenommen: Stralfund 1787; 
re Raumer 1831, in Joh. Peter Langes 
Kirchenliederb. 1843 , &S. 202; Elberfelder 
@fb. 1857. 


OHihft erwũnſchtes Scelenleben, Ad wie un- 


befannt bift du; Lied von der Ruhe in . 


Gott in 7 Str. (M. Ih will ganz und 
gar nicht zweifeln) von Friedrich 
Adolph Lampe. — Liedersch. 

Nah Wewel, Anal. hymn. II. G. 61 in 
bed Bis. Sammlung , Sin Bilndlein 26. 
Gottfeliger Gefiinge”, Bremen 1726. Die 
ſpätere Edition filhrt ‘ben Vitel „XXX Geift- 
liche Lieder, 
Poetiſchen Gedanden 2.” , Bremen 1731. Die 
Ueberſchrift beift: wine Ruh in der Unruh 
fudende Geele. Mel. des 25. Pſalms.“ 
Bgl. Kod VI. S. 45. J. P. Langes Ure 


famt einem Anhang einiger 


theil liber Lampes Lieder findet man in deſſen 


Hymnologie, Ziirid 1843, S. 53. — Auf⸗ 
enommen: Gefangb. filr bie reform. Rirden 
in Cleve, Jülich, Berg und Mart, tberjefp 
1738; Marburg 1752; in J. ßp. Langes 
Kirchenlicberbuch 1843, S. 525; Eiberietber 
@fb. 1857. 


Höchſtes Weſen reinfte Conne, Abgrund der 
vollkommnen Wonne; Lobpreis des gött⸗ 


— — — 


Hoͤchſter Tröſter Comm — Höchſtes Weſen 


lichen Weſens in 12 Str. (M. Liebſter 
Jeſu du wirſt kommen) von Johann 
Jacob Rambach. — KIB. 


Des Wis. „Geiſtreiches Haus⸗Geſang⸗ 
Bud", Frankfurt und Leipzig 1735, S. 11. 
„Von der Majeftit Gottes.“ 


I. In bem Frevlinghaufenfden Geſang⸗ 
bude von 1704, Mr. 170 ſtand ein Lied über 
das Weſen Gottes in 20 vierzeiligen Stro- 
phen, defjen Anfang fo lautet: 

wis Hig fteVollfommenheit, Alles 
in Einem, Giniges AL, in bem und fouft 
keinem Weſen aller Weler ift, Das bu 
felber einig bift. 

2. Sn dir unwanbelbar unb unbeweg— 
lid), Auger dir wunderbar und hidf- 
ermöglich, Du Bewegung aller Ding, Tie 
ſo gro, bie fo gering. 

3. Bon dir ift was uur ift, aus dir 
vollfommen, Du Haft es felber uur von 
Dir genomnten, Dod fo, als die Gonn 
erfencht Ales und fid nichts entzeucht. 

4. Wie viel ber Stiide gleich, ift nidts 
voltommen, Du bift der Stilde teins, 
baé bon bir tommen: Ginig bu polltora- 
an bift, Was vollfommen Eines ijt.” 

w. 

Dieſes theoſophiſche, myſtiſch verworrent 
Lied ſteht zwar nod in ber 7. Ausgabe von 
1713, dod) modte Freylinghaufen die Un- 
haltbarteit beSfelben immer deutlicher cr- 
fennen. Wie er einjelne der urfpriinglid 
aufgenommenen Lieder durd Johann Jacch 
Rambad, bamals Profeffor ber Theologie in 
Halle, umarbeiten lief (ſ. Griſchow⸗Kirchners 
Nachricht 2c., S. 38 in ber Anmerkung), fo 
aud diefes. 


II. Die Rambadfche Ucherarbeitung mum, 
welde allerbings von bem Original faft nichts 
mebr erfennen läßt, erſchien in einer ter 
ſpäteren Ausgaben bes erften Theils; es 
bleibt nod) gu ermitteln, in welder. Id 
finde fie in der von Prof. Gotthilf Auguit 
Brande beforgten Ausgabe, die beibe Theile 
zu Ginem Bande verſchmolz Halle 1741, 
S. 225. Die erſten Strophen find folgende: 

nl. Höchſte Vollkommenheit rei: 
nefte Gonne, Abgrund der allerver 
gniiglidften Bonne, Weſen, bem die hoͤchſe 
ruß Ohne alle Mag bewußt. 
2. Ehe die Lieder ber Engel erllungen, 

Ehe die Seraphim Heilig! gelungen, Wark 

bu fdon vor aller Zeit Reich an Luft und 

Seligkeit. 

3. Wären unzählige Himmel und Erden, 
Könnteſt bu dennoch nicht ſeliger werden. 
Als du {gon geweſen bift, Eh mod etwas 
worden iſt.“ 

Aufgenommen iſt dies Lieb in: „Gott⸗ge 
an Harfen= Spiel ber Kinder ion" 
Git Terfleegens Borrede), Muũhlheim a. Rh 


Hidfte Volfommenheit — Hor an mein Herz 
Ill. Die Arbeit Rambadhs entfprad der 


von Freylinghauſen geftellten Forderung, 
bag die Erfaglieder ,,in eben ber Melodey 
und Verslänge“ abgefagt fein follten als die 
alten ausjallenden Gefdnge. Um eben diefes 
Grundes willen aber modte fie bem Dichter 
{pater nicht mebr zuſagen; dads Lied war, 
ba bem gegebenen Schema gemäß 20 Stro- 
are batten geliefert werden müſſen, zu ge- 

nt. 


—— 


Somit entſchloß fid Rambadh zu 


einer verlürzenden Ueberarbeitung für ſein 


Haus-Gefangbud. Auf diefe Weiſe entſtand 
bas oben angegebene Lieb, deffen erfte Stro- 
phen ich zur Vergleichung hieher ſetze: 


nl. Höchſtes Weſenreinſte Sonne, 


Abgrund der vollkommnen Wonne, Weſen, 
dem die höchſte Luſt Ohne Maß und Ziel 
bewußt. 


2. Eh der Engel Lieder klangen, Eh ſie 
Heilig, Heilig! ſangen, Warſt du ſchon 


vor aller Zeit Reich an vuſt und Seligkeit. 


3. Wären gleich viel tauſend Erden, 
Könntſt du doch nicht ſelger werden, Als 


iſt. ſ. w. 


bu gon geweſen bift, Eh nod eine worden 


Dak Rambad eigne Lieder fiir fein Hans. . 


geſangbuch umgeformt bat, fteht aud ander⸗ 
weitig feft. Vgl. bas Med „Allweiſer Schöpfer 
aller Dinge”. 

Kod IV. S. 534 ift ſehr im Srrthum, 
wen er das L. „Höchſte Volltommenbeit 
reinefte Gonne”, weil es in A. Knapps Lie⸗ 
derſchatz von 1850 ſteht, file cine Knappſche 
Bearbeitung des Rambadfden „Höchſtes 
Weſen reinſte Sonne“ hält. 


böchſte Vollkommenheit reineſte Sonne; ſ. 
Hochſtes Weſen reinfte Sonne. 


Sidfte Volllommenheit feligites Wejen, 
Reineſte Wohlluſt, Beherrſcher der Welt; 
Lied von ber Liebe gu Gott in 8 Str. 
(M. Seligftes Wefen unendlide Wonne) 
von Johann Anaftajius Freyling- 
hauſen. — Freyl. 1714, Magd. (feit 
1737). 

Gon Gotthilf Auguft Frande in dem 

Gorbericht zu dem Breplingbaulent chen Gefangb. 
von 1741 unter Frey 
aufgezählt. — Aufgenommen: bei Schöber 
(Lieder⸗ Segen) 1769, S. 650. 
Sojfnung macht dod nidt zu ſchanden, Ob 
fie gleid) Gedulb begehrt; Kreuz- und 
Troftlied in 4 zehnzeiligen Str. — 
Frey]. 1714. 

Gine fpdtere Umarbeitung des Liedes, an 
fangend: „Hoffnung wird niemals zu ſchanden, 
Unfer Bitter wird gewährt“, bem bie An- 
fangSyeile be8 Originals als Melodie vor- 
gezeichnet ift, findet fid) in dem Buche ,, Neue 
Sammlung getfilider Lieder”, Wernigerode 
1752, ©. 288. Jn bem handſchriftlichen 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


inghauſens Liedern 
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Autoren⸗Verzeichniß, welches dent auf der 
graff. Bibliothel zu Wernigerode befindlichen 
Exemplar beigefügt iſt, wird Heinrich Ernſt 
Graf yu Stolberg⸗Wernigerode als Verf. ge⸗ 
nannt. Dieſe Ueberarbeitung ſteht in dem 
Berliner Liederſchatz 1832, Mr. 865. 


HGoldfeligs Gotteslamm, Sei hodjgebene- 


beiet; Lob= und Danflied in 11 adt- 
zeiligen Gtr. von Gottfried Ar— 
nold. — Freyl. 1704 (mut Mel.), Porst, 
KIB. 

Des Vfs. Liederſammlung „Anderer Theil 
ber göttlichen Liebes-Funten”, Frankfurt a. M. 
1701 in 120. „Der LiebeS-Sieg. Weiſe: 
Was kann bie Liebe nicht ꝛc.“ Bgl. G. 
Arnolds fämmtl. geiſtl. Lieder von Ehmann, 
Stuttgart 1856, S. VIII u. 173. — Auf- 
genommen: Wernigerodbe 1735, bet Schöber 
(RiedersSegen) 1769. 


Höllenzwinger nimm die Palmen, So dein 


Rion heute bringt; Ofterlied m 8 Str. 
(M. Sollt ids meinem Gott nidt fingen) 
yon Chrifttan Ludwig Taddel. — 
Liedersch. 1863. 

Des BS. & Lieder ftehen, mit ben An- 
fangsbudftaben ſeines Namens bezeichnet, in 
bem „Nen-⸗vermehrten Roſtockſchen Hand- und 
Rirden- Bnd ꝛc.“, Roftod 1751, wo aud - 
unfer 2. S. 611 fic findet. S. Rambad, 
Anthol. IV. S. 453. Jn bent Würtem⸗ 
berger Gſb. von 1842 ift bas Anfangs- 
wort in „Ueberwinder“ umgeändert worber. 


Sir an mein Oerg dic fieben Wort, Die 


Jeſus ausgefproden; PBaffionslied in 15 
Str. (M. Was mein Gott will das gſcheh 
allzeit) von Baul Gerhardt. — Magda. 
(1666, feblt 1674 u. 1696, erſcheint 
wieder 1720 f.), Halb. (feit 1712), 
Freyl. 1714, Altm., Witt. Suhl, Lie- 
dersch. 

In Joh. Criigers Praxis pict. mel. feit 
1656 (G. 272). S. Bachmann, Panlus 
Gerhardt, Berlin 1866, S. 143; tn der 
Wadernagelfmen Ausg., Stuttgart 1843, 
S. 35. Das Lied bat feinen Vorgänger an 
bent alter Geſange ,,Da Jeſus an berm 
Kreuze ſtund“ von Sobann Böſchenſtain. — 
Anfgenommen: in H. Müllers Geiftl. Seelen- 
mufif 1659 u. 1668, in Martin Janus 
Pass. mel. 1663, bet Joh. Olearius 
(Singefunft) 1671, Leipzig (Vorrath) 1673, 
©. 254 (,,Die fieben Worte mit ihrem Jing 
und Nadhdrud”); Riga 1676, bet Ganbert 
(Niirnberg) 1676, bet Joh. Quirsfeld (Har- 
fentiang) 1679, Lüneburg 1694, Gamburg 
1710, Dre8den 1731, Quedlinburg 1736, 
bet Gottſchaldt (lniverfal-G@fb.) 1737, Leip= 
zig 1738, Altona 1767, bei Schöber (Lieder- 
Segen) 1769. 


310 Hor auf alles — Hort an ihr Völker 


Sir auf alles Leid ꝛc.; ſ. Bort auf zc. 
Hire Dod Seele die theure Verheißzung er: 


Sir mein Gebet und laf gu Bir; Bußlied 
iiber den 102. Pſalm in 11 Str. (M. Er: 


ſchallen, Bittet und nehmet, fo rufet der 
Menfchenfreund allen; Lied vom Gebet in 
6 Str. (M. Lobe ben Herrn den madtigen 
König der Ehren) von Ernft Gottlieb 
Woltersdorf. — Liedersch. 

DeS Bis. ,, Gametliche Neue Lieder oder 
Svangelifche Pſalmen 2. Auf Koſten Chrift- 
licker Lieder Freunde.“ Berlin 1767. _,,64. 
Reizung gum Gebet. Matth. 7, 7. 8.“ 


Odre meinen Glauben, Wer ihn hören kann; 
Lied vom driftliden Glauben in 10 Str. 
(M. Das ijt unbefdpretblid)) von dem- 
felben Verfaffer. 

Ghenba. ,,52. Das Slaubensbelenntnif 
eines wahren Cbrifter.” Bel. Rambach, 
Anthol. IV. S. 462. — Aufgenommen: bei 
Schöber (Lieder-Gegen) 1769, GS. 454; bei 
3 oe Lange, Kirchenliederbud, 1843, S. 


Höret iby Eltern Chriftus fprigt, Den 


— —— — — ee — — 


Kindern ſollt ihr wehren nicht; Lted von . 


der Kinderzucht in 6 Str. (M. Wo Gott 
zum Haus nicht giebt ſein Gunſt) von 
Ludwig Helmbold. — Subl. 


In „Crepundia Sacra, nonnihil aucta: 
M. Ludouici Helmboldi Mulhusini. Chriſt- 
liche Liedlein: An S. Gregorij, der Schüler 
Feſtag, vnd ſonſten, yu ſingen ꝛc.“ Mül⸗ 
hauſen 1596. Das X. ed. „Von der 
rechten finbderlebre.” S. Wadern. IV. Mr. 
994, vgl. Bibliogr., S. 434; Webel Hym- 
nop. L. G. 135. — Aufgenommen: Erfurt 
1648, Cant. Sacr. Goth. II. 1655, SG. 96 
(, Bber das vierdte Gebot a 4. Joach. a 
Burek”), Gotha 1660, Wittenberg 1672, 
Leipzig (Vorrath) 1673, bei Quirsfeid (Har⸗ 
fentiang) 1679, Meiningen 1697. Auch 
ſpäter: Schleuſingen 1701, 1745; Mühl— 
hauſen 1761 u. ſ. w. 


Höret o ihr Kinder Gottes höret, Was 


vom jüngſten Tag uns Chriſtus lehret; 
Lied vom jüngſten Gericht in 15 Str. 
(M. E8 wird feter der letzte Tag her— 
fommen) von Johann Heermann. 


DeS Bis. ,,Sontags- ond Feft-Cvangelia, 
durchs ganke Jahr ꝛc.“, Breflaw 1636 
(Borrede datirt vom 25. de8 Herbſtmonats 
1635), ©. 4. , Am anbern Gonutage des 
Advents. Luc. 21.9 CG. Meligell, 17. Jahr⸗ 
bundert, Mr. 70. — Anfgenommen: bei 
Runge (Berlin) 1653, in Yoh. Criigers 
Praxis piet. mel. feit 1656, Leipzig (Bor- 
rath) 1673, Uineburg 1686, Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, Diagdeburg (Ammersbach) 1712, 
Halberftadt 1712. 


A — — — — — — — — — - = 


harm did) mein o Herve Gott) von Cor⸗ 
nelius Beder. 


Des Vis. , Der Pfalter Dauids Gefang- 
weis 2c.“, Leipzig 1602. S. Weel, Hym- 
nop. I. S. 105. — Aufgenommen: bei Dil⸗ 
berry (Milrnberg) 1653, Magdeburg 1666, bei 
Joh. Olearius (Gingefunft) 1671, bet Quirs⸗ 
jeld (Darfentlang) 1679, Gotha 1715, Cor- 
bad 1721. 


OHdr Menfdenlind bir Gottes Wort, Das 


er mit Mofe redet; Lied von den 10 Ge— 
boten in 13 Str. (Dt. ES ift das Heil 
un8 fommen her) von Nicolaus Sel- 
ne der. 


Yn dem bei bent Liebe , Da Jeſus Chriſt 
verrathen war’ genannten Drude von 1572. 
Erfies Lied: , Die Zehen Gebot Gottes x.” 
Demnächſt in bes Vis. Schrift , Der Pfalter 
mit kurtzen Guminarien, ond Gebetlein 2.", 
Leipzig 1578, hinter Pſ. 86 als erſtes der 
dort folgenden Katechismuslieder (wahrſchein⸗ 
lid) ſchon in ber erftez Ausg. von 1572); 
ferner in des Bis. Gefangbuche ,, Chrifilide 
Pſalmen, Leder, ond Kirchengeſenge“, Leipzig 
1587. ©. Wadern. LV. Mr. 359, val. J. 
S. 797; Weel, Hymnop. UI. S. 213. — 
Aufgenommen: bei Dilherr (Nürnberg) 1658, 
bet Sob. Olearius (Gingetunft) 1671, Letprig 
(Borrath) 1673, Magdeburg (Coler) 1674, 
Ouedlinburg 1736. 


Sir o Vater unſer Lae, Da gu diefer 


Abendzeit; Lied ,, bet ber Abend-Bet— 
glocke“ in 6 Str. (M. Werde munter 
mein Gemiithe) von Carl Heinrid v. 
Boga gly. — Licdersch. 

Der Berl. Liederſch. 1832 giebt bas &. 
unter Berufung auf des Bis. ,, Uebung ber 
Gottfeligteit in allerley geiſtlichen Lieder.” 
In ber Ausg. Halle 1760 habe ich es nicht 
gefunden, es ftebt alfo wohl erft in der 
Gdition von 1775. 


Sirt an iby Völler hört doch an, Hirt alle, 


vie iby lebet; Lied über ben 49. Bfalm in 
10 Str. (M. Chrift unfer Herve gum Jor: 
dan fam) von Baul Gerhardt. — 
Altm. 

Das Lieb fteht guerft in Joh. Criigers 
Praxis piet. mel. bon 1656, S. 664 und 
ben folgenden AuSgaben. Es ſchließt fid 
bent zu Grunde liegenden Pſalm euge und 
zum Theil wörtlich au. S. Bachmaun, 
Paulus Gerhardt, Berlin 1866, S. 188; in 
ber Wackernagelſchen Ausg. Stuttgart 1843, 
S. 79. — Aufgenommen: bei Joh. Oleariné 
(Geiſtl. Singetunft) 1671, S. 142; Leipꝛig 
(Borrath) 1673, Magdeburg (Coler) 1674, 





Hort auf alles Klag — Hort ihr Chrifter 


bet Quirsfeld (Garfentlang) 1679, Lüneburg 


1794; Leipzig 1738. 


Hört auf allied Klag und Sehnen, Wijdt 


ab von Augen bie Thranen; Begrabnif- 
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und mit Klag, Ob ſolchem Tod niemand 
verzag. 


Hört anf gu (init) weinen und Magen, 


Tied in 10 Sir. (MN. Mun laßt uns den , 


Leth begraben). 

In dem Johann Eichornſchen Gefang- 
bude (Geiſtliche Lieder ꝛc.), Frantfurt a. d. O. 
1569, Blatt 187: „Von der Aufferſtehung 


ber Todten, Der Hymnus Prudentij: Jam | 


moesta quicsce quaercla. Verdeudſcht 2c.” 


S. Wadern. LV. Nr. 279. — Aufgenom- 
men: Leipzig (Beyer) 1582, Bl. 154b. Gn | 


Magdeburg hochdeutſch feit 1583, nieder⸗ 
deutſch ſeit 1584; hochdeutſch überſchrieben: 
Prudentii Hymnus, off eine andere art ver= 
deudſchet Zu fingen im Thon: Nuhn laſt 
wns ben Leib begraben.” Lüneburg 
Diefe Bearbeitung ſchließt ſich bem lateiniſchen 
Texte am engſten an. Wal. bie beiden nächſt⸗ 
folgenden Lieder. 


Dem Lob niemand vergage (ſoll ntemand 


1635. — 


Hirt anf wit Trauern und Rlagen, Ob 


gagen); desgl. in 10 Str. — Magd., 


Altm., Witt., Rav. 


Das Lied fteht in dem bei bem vorigen — 


L. genannten Gidornfden Gefangbude, aber 


bereits in ber Ausg. von 1561, Bl. 172. | 
Ueberſchrift: „Ein ander Lied, Sm vorigen 


Ton” (Boran geht bas Lied , Mu laſt ous 
ben Leib begraben”). S. Wadern. IV. Mr. 
278; Mützell Mr. 547. In dem Regifter des 
Nitrnberger Gefangbuds von 1605 un. 1611, 
bem 3. H. Schein (im Cantional) 1627, 
Dilherr (Nürnberg) 1653, Gotha 1660, Er⸗ 
furt 1663, Leipzig (Vorrath) 1673, Gaubert 


(Miirnberg) 1676 u. a. folgen, wird bas L. 


mit Unredht Nicolaus Herman zugeſchrieben. 
Das L. hat eine fehr weite Verbreitung ge- 
funbden. — Aufgenommen: Brildergefangbud 
(,, Rirdhengejang, Ddarinnen die Seubtar- 
tide! 2.") 1566, Stragburg 1569, MNiirn- 
berg 1575f., bet Kendenthal (Wittenberg) 
1573, BI. 576; Frantfurt a. M. 1581, Lip- 
3ig (Geyer) 1582, Bl. 155> und 1586 im 
2. Theil, Magdeburg hochdeutſch feit 1583 
(, Prudentii Hymnus, nod vff eine ander 
art verbubfdet ꝛc.“), niederdeutſch feit 1584, 
Danzig 1587, Dresden 1593f., Greifswald 
1597, Lübeck 1607, bei Bulpius (Sena) 
1609, Grjurt 1611f., Liineburg 1625, Ham-e 
burg 1629, Breslau 1644, Königsberg 1650, 
bet Runge (Berlin) 1653, in Joh. Crügers 
Praxis piet. mel. feit 1656, Cant. S. Goth. 
II. 1657, ©. 70 („Hört auff gu trauren 
und flagen, Ob dem Tod niemand fol 
zagen“), Riga 1664, Amfterdam 1667, bei 


Quirsfeld (Harfentlang) 1679, Bayreuth : 


1685, Plön 1687, Bremen 1690, Meiningen 
1697, Lemgo 1717 u. ſ. w. 

Das Ravensberger Gb. Hat eine ab- 
weichende Recenfion: Hirt auf mit Trauern 


Weint nidt, als wollt thr verzagen; desgl. 
in 11 Str. 


Wadern. IV. Nr. 282 giebt das Lied 
aus bem Kolerſchen Geſangbuche (,, Andere 
hundert Chriftlider Haufgefenge’), Nürn⸗ 
berg 1570, Nr. LXXY. ,,Gin Grab Lieb, 
Im Thon: Nun laßt ous ben Leib begraben.” 
Das L. ift teine Ueberfegung von Strophen 
aus dem Hymnus bes Prudentius, fonbdern 
eine freiere Bearbeitung ber betr. Gedanken. 
G8 fteht and in dem Vilchlein ,, Chriftliche 
gefenge, Lateinifd ond Deutſch, gum Begreb⸗ 
nuff der verftorbenen Chriſten x. Durd 
Georgium Dieterih”, Nilrnberg 1573. — 
Aufgenommen: Magdeburg feit 1583 (,,Der 
Hymnus Prudentii, Jam moesta quiesce 
querela, verdeutſchet. Zu fingen, eben in 
der Mtelobey, wie bas Lateiniſche“), bei Vul⸗ 
pins (Sena) 1609, Gffener Gib. 1614 im 2. 
Theil, Liineburg 1625, bei Dilberr (Nürn⸗ 
berg) 1653, bet Miebdling (Altenburg) 1655. 
Bon ben beiben legteren, wie aud Leipzig 
(Borrath) 1673, wird es irrthümlich Nicol. 
German beigelegt. Bei Gaubert (Nürnberg) 
1676, GS. 1183 (,, Hirt auf mit Trauren 
und Rlagen, Traurt nicht r.“) ift e8 über⸗ 
ſchrieben: L. F. Reinh., b. §. nad bem 
Autoren > Verzetdnif: ,, Lucas Frider. Rein- 
hart“; welder aber erft 1623 geboren if, 
vgl. Wegel, Hymnop. Ul. S. 327. Wegel, 
Anal. hymn. II. ©. 578 nennt Georg 
Oefterreidher als BWerf., deffe Lieber unter 
bem Zitel ,, Oefterreidher8 Cantor-Bildlein” 
1615 gu Rotenburg an der Tauber gedruckt 
feier. — Niederdeutſch findet fid) bas L. in 
bem Hamburger Enchiridion von 1630: ,, Hort 
yp wenen onde Hagen.” 

Als verwandte Lieber find auffer ben bei- 
bent vorhergehenden nod au vergleiden: ,,Laft 
ab oon Trauern ihr Chriſtenleut“ und „Laſſet 
Klag und Trauern fahren”. 


Hört heut Der Weiſen grofke Frage: Wo 


iſt das neugeborne Kind? Epiphanienlied 
in 4 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten) von Chriſtoph Carl 
Ludwig v. Pfeil. — Liedersch. 

In ber bei dem Liebe „Der Vater ſiehts ꝛc.“ 
angeführten Sammlung. Ueberſchrift: „Die 
weiſeſte Frage. Am Feſt der Erſcheinung 
1748. Gv. Matth. 2, 1-12.“ S. Kod V. 
S Aol. — Aufgenommen: Schleſiſches GEſb. 


Hirt ibe Chriften und merlet recht, Was 


Gott weisfagt von feinem Knecht; Paffions- 
lied in 18 viergeiligen Str. von Johann 
Mathefius. 

Wacdern. IIT. Nr. 1830 giebt bas Lied 
aus dem im L Theil S. 763 beſchriebenen 
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Gingelbrud von „Nicolaus Gilnther auff S. 
Annaberg”, 1550. Hier heißt ber Titel: 
„Ein Cbhriftlid Lieb, vom ampt on leiden 
Sefu Chriftt. Aus bem LIII. Capitel Sfaie, 
Im Thon, Vexilla regis 2. J. M.” Zu⸗ 
nddft fteht dann bas & am Gnbe bes 2. 
Theils ber ,, Leydprebigten Johannis Ma—⸗ 
thefii”, MNiirnberg 1550, unter dem Titel: 
„Ein Leb ber Kirden Gottes im Thal.” 
In ber Zimmermannſchen Gefammt-Ausqabe 
ber Miathefiusfden Lieder, MNilrnbera 1580, 
findet es ſich Blatt A viij. — AWufgenom- 
men: bet Wolff (Frankfurt a. Mt.) 1569, 
Magdeburg fett 1583 (,,Gin Lied ber Kirchen 
Gottes in S. Jochimsthal, Bom Leiden 
u. f w.“), Frankf. a. M. (Sigm. Feyrabend) 
1584, Niirnberg 1601f., Lüneburg 1625, bet 
Dilherr (Niirmberg) 1653 u. f. w. 


Sirt iby Menſchen was ih Mage, Dak ihr 
Dod) fo fider fetd; Höllenlied in 7 Str. 


(M. Zion klagt mit Angft und Schmerzen) 
von Chrifttan Weife. — KIB., Lie- | 


dersch. 


Weel, Hymnop. HI. S. 387 führt bas 
Lieb aus bes Bis. „Buß⸗ und Reit-An- 
badten”, Budißin 1720 an, bod ftebt ¢8 
ſchon in bes Bis. Schrift , Der ariinen 
Sugend erbaulide Gedanken“, Leipzig 1685. — 
Aufgenommen: Halle 1697, GS. 623; Hal- 
berftadt 1699, Berlin (Schlechtiger) 1704, 
@otha 1715, Gisleben 1724. 


Hirt gu iby Gläubigen alle gleid), Was | 
ung ber Herr vom Himmel fpridjt; Lied | 


liber die 10 Gebote in 14 finfgetligen 
Str. 

In bem nieberdent{dhen Magbeburger Gſb. 
pon 1541: „Hort tho gh [sutgen all gelick, 
Wat vns be Here vam Hemme! fpridt”, 
iiberfdrieben: ,De tein Gebade.” GS. Ma- 
dern. III. Mr. 1066. Das L. findet fid) in 
feinem hochdeutſchen Gefangbude, and in 
ben niederdeutſchen Magdeburgiſchen feblt 8 


{don feit 1584. — Aufgenommen: Lübeck 
: 


1545. 


Hofianna Davids Sone, Der foll hodge= 
Tobet fein; Adventslied in 12 Str. (M. 
Ad) was foll ich Sünder madsen) von 
Chriftian Reymann. — Magd. (feit 
1703), Halb. (fett 1712), Altm., Stru. 


Des Vfs. ,, Micae evangelicac i. e. Di- 
sticha sententiosa ex Evangeliis atque 
Epistolis Dominicalibus &c.“, Zittav. 1655. 
In Hammerſchmidts Feft-, Buß- und Dante 
liebern 1658 mit einem Tonfay. S. Rod 
Ill. S. 377. Wesel, Hymnop. II. S. 38 
filfrt das L. aus dem Zittauſchen GEſb. von 
1717 an. & P. Lange, Sirchenliederbud, 
G. 43 meint, bag bas L. ſchöne Strophen 
babe, aber durch den mangelbaften (7?) Re- 
frain: ,, Durd bie Welt erſchall und geh: 


— — — — 


Hoͤrt ihr Menſchen — Hoſianna Davids 


Hoſianna in ber Höh!“ ſehr herabgezogen 
werde. Dies Urtheil iſt ſeltſam, noch wun⸗ 
derlicher aber find die „Variationen“, durch 
welche Lange helfen möchte: Jauchzt nun 


in der Fern und Näh: Hoſianna in der Höhl!“ — 


„Nun erſchalle je und je x.“ — „Nun ere 
tönt ſtatt Ad) und Weh x.” — „Schon if 
er in unſrer Näh ꝛc.“ u. ſ. w. 
Aufgenommen: bei Saubert (Nürnberg) 
1676, S. 14 mit bem Ramen bes Bjs., in 
Soh. Crügers Praxis piet. mel. 1712, Heil 
bronn 1719, Gorbad 1721, Quedlinburg 
1736, bet Schöber (Lieder=Segen) 1769. 
Aud nenerbings sfters, nad bem Vorgange 
von Wilbelmis Liederfrone, Heidelberg 1825, 
a und von Raumers Sammlung 1831, 
r. 29. 


Hoſianna Davids Sohn Kommt in Zion 


eingezogen; Adventslied in 8 Str. (M. 
Meinen Jeſum Lag ic) nicht) von Ben— 
jamin Schmolck. — Rav. (1862, 
Porst (1855), Altm. (1861), Henneb.. 
Witt., Liedersch. 

Des Vis. Sammiung ,,Der luftige Sab- 
bath in ber Stille gu Bion”, Sauer 1712. 
„II. Hoſianna bey dem himmliſchen Manna. 
Um 1. SGonntage des Advents.“ — Aufge⸗ 
nommen: Quedlinburg 1736, bei Gottſchaldt 
(Univerfal-@fb.) 1737, Leipzig 1738, Cor— 
bad) 1756, Neues fcblefifdes Gf. 1855. 


Sofianna Davids Cogn, Meinem theuren 


Gnadenthron; Adventslied in 4 Ctr. 
(M. Nun fomm der Heiden Heiland) von 
Carl Heinrid v. Bogagly. — Lie- 
dersch. 


Des Bis. ,,Uebung der Gottfeligteit in 
allerley Geiftliden Liedern“, Galle 1750, ©. 
97: „Von der Zutunft Chriftt ins HFleifd.” 
Das L. ift allerdings febr einfach, bod) wird 
e8 mit Unredt von 9. P. Lange, Kirchen⸗ 
liederb., ©. 43 gebdanfenarm genannt. 

Nod führe id zwei Lieder gleicher An 
fangszeile an: 

1. Hoſianna Davids Sohn, Der 
im ſeines Vaters Namen; 5 achtzeilige Stro 
phen. Marburger Gf6. 1752, S. 176. 
Das Lieb wird dburd Verwechslung mit 
einem ber oben befprodenen Cieder im Elber⸗ 
felber Gſb. von 1857 und felbft bei 3. >. 
Lange im Kirchenliederbuch, S. 45 Benjamin 
Schmolck zugeſchrieben. Mützell, Abhand 
lung, 2. ©. 224 ſagt, daß es ibm nicht at- 
Iungen fei, ben Urſprung des Liedes auszu— 
forſchen. Er hat es in folgenden Geſang 
büchern gefunden: Bremen 1766, Caſiel 
1772, Hannover 1779, Elberfeld (Unter⸗ 
Barmer GEſb.) 1824 und Elberfeld 1835 — 
Erk, Choralbuch, Nr. 122 ſchreibt bas ¢. 
Johann Jacob Rambad) zu unb wendet an! 
dasfelbe die Melodie an, welche in bern Georg 
Bronnerfden Ehoralbud, Hamburg ile, 


Hofianna unfer Hort — Jam moesta 


6. 10 unter ber Senennung „Ach mein 
Gott verlaß mid) nicht“ vorfommt: d fis a 
ah cis d. 

2. Sofianna Davids Sohn, Gilf 
ihm Herr lag wobl gelingen; von Gamuel 
Lau; f. Webel, Anal. hymn. II. S. 80 


Sofianna unfer Hort, Gottes cwiglides 
Wort; Abventslicd in 11 Str. (M. Gott 
fet Dank durd alle Welt) von Andreas 
Heinrich Buchholz. — Freyl. 1714, 
KIB., Stru. 

Des Bis. ,, Chriftliche gottfeligae Haus⸗ 
Andadten, in welder 1. allerbanb inbriinftige 
Hergens - Cenffyer ꝛc.“, Braunfdweig 1663. 
S. Rod Ill. S. 929, — Aufgenommen : 
it Joh. Jac. Rambadhs Haus-Geſangbuch 
1735, S. 140; Ouedlinburg 1736, Berlin 
(Roloff) 1736, Lübeck 1766, Altona 1767, 
bet Schöber Lieder Segen) 1769. 


Hostis Herodes impie, {. Herodes 


hostis etc. 


Hüpft ir Goben Hügel, Meine GLaubens- 


fliigel; Lied auf Maria Heimfudung in 
7 Str. (M. Jeſu meine Freude) von 
Benjamin Schmolck. — KIB. 

Des Bis. Sammlung ,,Der luftige Sab- 
bath in der Stille ju Bion ꝛce.“, Jauer 
1712: „LX. Das Hertz im Springen unb 
Singen. "am Lage der Heimſuchung Maria.“— 
Aufgenommen: Gisleben 1724, bei Gott- 
fchaibt (Univerfal-G@f6.) 1737, Torbach 1756, 
Quedlinburg 1765. 


Ja hzöchſt ſelig find wir lieben Brüder; ſ. 


© wie felig feid ifr dod} 2c. 


Jam lucis orto sidere Deum prece- 


mus supplice;; Hymnus ad primam aus 
bem 5. Sabrhunbdert in 4 viergetligen Str. 

Wadern. I. Mr. 67 giebt ben Fert ans 
bem Bafeler VBreviarium von 1493 Blatt 6, 
wo bem Liebe bie Dozologie Deo patri sit 
gloria Ejusque soli filio etc. al8 5. Stro- 
phe angefiigt ift. Cine alte gereimte deutſche 
Bearbeitung aus bem ,, Hymmarius, Gig: 
mundsluſt 1524”, ſ. bei Wadern. I. Rr. 
1387. Sol. die Lieder „Als uns der Tag 
nun wieder blickt“ und „Die Nacht iſt bin 
der Tag bricht an“. 


Jammer hat mich gang umgeben, Elend 


hat mich angethan; Troſtlied in geiſtlicher 
Anfechtung in 18 Str. (MM. Du o ſchönes 
Weltgebäude) von Joh. Riſt. — Magd. 
(ſeit 1696), Porst, Witt. 

Des Bis. „Himliſche Lieder, Mit febr 
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Hiiter ift die Nacht verſchwunden, Hitter ift 


bie Nacht ſchier Hin; Miſſionslied in 8 
Str. (M. Alle Menfden miiffen fterben) 
pon Chriftian Gottlob Barth. — 
Witt. (1866). 

Das Lied ift zur 20. Jahresfeier ber 
Bafeler Miffions- Geſellſchaft, 27. Suni 1835, 
gefertigt unb in bem dortigen Mifflons- 
Magazin 1835 Heft 3 zuerſt gedrudt. Des 
oe. oe Vr gughe Gedichte“, Stuttgart 1836. 

S. 208. — Aufgenommen: 
im ‘Se Set. “ganges Kirchenliederbuch 1843, 
©. 2 


rity oiiter wird Die Nacht der Sinden 


Nicht verfdwinden; Morgenlied über Bef. 
31, 11 in 9 ſechszeiligen Str. Chriſtian 
Friedrich Richter, — Fehlt in Altm. 
u. Subl. 

Im zweiten Lieder-Anhang zu bes Bis. 
Schrift „Erbauliche VBetradhtungen vom Ur- 
ſprung und Abel der Geelen 2. “, Dalle 
1718. Das XIII. Med. Vorher {hon in 
bem Darmftadter Gefangbuce (mit Eberh. 
Bh. Züehlens Borrede) 1698 und in bem 
Freylinghauſenſchen Oſb. 1704. — Wetzel, 
Hymnop. Il. ©. 332; Rod IV. S. 362.— 
Ar fgenommen : Seilsronn 17 19° Corbach 
1721, Altona 1731, Magdeburg feit 1737, 
bei Schöber Lieder· Segen) 1769, bei J. p 
Lange (Kirchenliederbuch) 1843, G. 369. 

Die Melodie aus Freylinghaufen 1704, 
ahedghaa, f. Grt8 Choralbud Mr. 
125. 


lieblichen 2c. Runmehr aufs neüe Widrum 
überfehen ꝛc.“, Lüneburg 1625, S. 136. Sm 
dritten Theil „Betrachtungsgeſänge“: ,, Das 
Erſte Lied on Cine Betradtung der über— 
auf ſchwehren Anfechtungen, Mit welder oft- 
mahls eine Chriſtliche Seele biß auf die 
euſſerſte Verzweiffelung wird geplaget, und 
waß ſie für einen kräftigen Troſt in ſolcher 
groſſen Angſt und Jammer müſſe ergreiffen.“ 
Ueber Str. 10 ſteht: „Chriſtlicher Troſt der 
angefochtenen Seelen.“ Die „Himmliſchen 
Lieber” erſchienen zuerſt 1642. Bol. Wetzel, 
Hymnop. If. ©. 362. — Aufgenommen: 
bet Sob. Olearius (Singekunſt) 1671, S. 
1363; Leipzig (Vorrath) 1673, bei Saubert 
(Miirnberg) 1676, Meiningen 1697, Halber- 
ſtadt 1699, Berlin (Schlechtiger) 1704, Cors 
bad 1721, bet Marperger (Leipzig) 1725, 
Drebden 1731 u. ſ. w 


Jam moesta quiesce querela , La- 


crymas suspendite matres ; Hymnus in 
exequiis in 10 viergeiligen Str. von Au- 
relius Prudentius. 
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Das Lieb ift aus ben Strophen 31, 15, 
10—12, 32—36 bes Prudentins{den Hym- 
nus in exequiis defunctorun ,, Deus ignee 
fons animarum, Duo qui socians ele- 
menta“ etc. gebildet und finbet fid in der 
, Harmonia Cant. Ecclesiast. etc. Durd 
Scthum Calvisium“, Leipzig 1597, Mr. 
CIIII. 
Treffend überſchreibt daher der ,Borrath von 
alten und neuen Chriſtl. Geſängen“, Leipzig 
1673, S. 1233 unſer Lieb: „Aus bem fiir- 
trefflich⸗ſchönen Hymno Aurelii Pradentii. 
Etliche (wiewol hin und her außgeſonderte, 
offtmals aud ſehr verſetzte) einzele Verélein 
bey den Leichen zu ſingen.“ Uebrigens ſteht 
bas L. aud ſchon im Babſtſchen Geſangbuch 
von 1545 und bei Keuchenthal, Wittenberg 
1573, Blatt 571; {pater in ben Magbe- 
burgifden Gefangbiidern und gwar in ben 
hochdeutſchen feit 1583, in ben niederdeutſchen 
feit 1584. In ben letzteren heißt bie Ueber- 
ſchrift: , De Hymnus Pradentii, welderen 
mat finget by den Vegreffenifien.” Auch im 
Cant. S. Goth. III. 1657, S. 70 u. f. m. 
Bgl. Rambad, Anthol. I. S. 82. Das 
lateinifce Lied war im 16. und 17. Jahr⸗ 


S. BWadern. I. Mr. 40 und 42. . 
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bunbdert fer verbreitet und wurde felbft nod . 


im 18. Sabrh. in Hamburg bei allen Leichen 
qefungen. Bäßler, Auswahl altchriftl. Lieder, 


Berlin 1858, S. 50 fagt von dem Hymnus: | 


„Er gehört in dieſer Geftalt uuftreitig gu 
den ſchönſten Proben ber prudentianijcden, 


ja ber altchriſtlichen Kirche überhaupt. Wir 


tnilpfen an ihn bie Erinnerung an Herders 
Worte (Werte, Stuttg. 1829, Band XVI. 
S. 18): ,Ueber den Gräbern der Ber- 
ftorbenen, deren Auferfiehung man im Geifte 
fon gegenwirtig erblidte, in Cindden und 
Ratatomben ertdnten zuerſt diefe Buß⸗ und 
Gebet-, biefe Trauer⸗ und Hoffnungs Pfalmen, 
bis fie nad Gffentlider Einführnug des 
Chriftenthums aus dem Dunlel ans Lit, 
aus ber Ginfamleit in pradtige Rirden, vor 
geweibte Altdre traten, und jegt aud in 
ihrem Ansdrud Pradht annabmen. Schwer⸗ 
lih witb jemand fein, der 3. B. in bem 
Gefange bes Prudentius Jam moesta quiesce 
guerela nidt von riigrenden Tonen fein Her; 
ergriffen fühlte“ 

An bentiden Bearbeitungen find zu ver- 
gleichen: „Hört auf alles Leib Klag und 
Sehnen“, , Hirt auf mit Zrauern und 
lagen“, „Hört anf 3u weinen und Hagen”, 
„Laßt ab vom Traneru ihr Chriftenlent”, 
faflet Klag und Trauern fahren“. And 
bem Begrabnifliede von Michael Weife „Nun 
left un8 den Leib begraben” liegt unſer 
Hymnus yu @ruute. 

Die bei Babſt 1545 und in vielen alten 
Gefangbiidern befindlide Melodie, fb g 
gagifgf. f. be v. Tuder V. Rr. 


12%. 


Jandset all mit Mast ibc Frommen, Hirt 
iby mie der Löwe brüllt; Lied von der 


Jaudzet all mit Macht — Ich armer Erdenlloß 


chriſtlichen Kirche in 4 zwölfzeiligen Str. 
pon Tranquilla Sophie Schröder 
geb. Wolf. — Freyl. 1704 (mit Me: 
Tobie). 

Die Antorfdaft ber Dichterin beruht anf 
bent Zeugniß Freylinghaufens. S. Grifdow- 
Kirchners Nadridt zc, S. 54; vgl. Webel, 
Hymnop. 1V. ©. 446. Das Lieb fteht zu⸗ 
erft in bem ,Geiftreichen Geſangbuch“, Halle 
1697, G. 395: , Freuden=Lied ber Brant 
Chriſti, ther bie herannahende Heimbolung 
gen Bion. Mel. Werde munter mein Ge- 
milthe, 2.” (Bet diefer Melodie mug ber 
Abgefang wiederholt werden.) Demnddf in 
bem Darmſtädtiſchen Gefangbud won 169% 
und bem Halberſtädter von 1699, S. 661. — 
Anfgenommen: Berlin (Gdledtiger) 1704, 
Wernigerode 1735. 


auchzet Gott in allen Landen, Saudje du 
erlifte Schaar; Ofterlied in 6 Str. (M. 
Werde munter mein Gemiithe) von Erd⸗ 
mann Neumeiſter. — Halb., Suhl, 
Henneb., Liedersch. 

Des Pfs. ,Cvangelifdher Nachklang, Das 
ift: Neue Geiſtreiche Gefange fiber die orbent- 
liden Sonn⸗ unb Fefttags = Evangelia sc. 
Erſter Theil.” Hamburg 1718. S. 16. „Am 
1. Seiligen Ofter-Tage.” Des Bis. Pfalmen 
und Lobgefange, Hamburg 1755, S. 129. 
Jn Gotijhalbis Univerfal-Gfb. 1737, <. 
157 iſt bas 2 iberfdrieben: ,, Sieg über 
Giinde, Hole, Teufel und Tod.” Es ſteht 
in manden neneren Gefangbidern. 


Jaudset ihr Himmel froblodet ihr cus: 


liſchen Codren, Singet dem Herren, dem 
Heiland der Menfden gu Ehren; Weib- 
nadtslied in 8 Str. (M. Lobe ben Herren 
den miadtigen König der Ehren) ven 
Gerhard Terfteegen. — Pont 
(1855), Henneb. (1863), Witt. (1866), 
Liedersch. 

Des Bis. „Geiſtliches Blumengirtlan 
inniger Geelen x. Dritte Ausgabe.“ Frant 
furt und Leipzig 1737. „Die herzliche Barm 
herzigleit Gottes, erſchienen tn ber Geburt 
des Heilandes Sefu Chriſti.“ — Anfgenom- 
men: Gottgeheiligtes Harfen-Spiel ber Kin⸗ 


i 


Ich armer Erdenfiog, Mein Sammer ii 


ſehr groß; Sterbelicd in 8 Str. (M. 
Auf meinen lieben Gott) von Martin 
Sebm. 

In ,, eben Sterbegebet Reimweiſe suse 
tidtet Durch Martinom Bohemum Lauba- 


nensem Lusatium x.“, ®ittemberg 1611. 
Rr. V. „Täglich Gebet wb ein ſeliges 





Ich armer Menſch belenn — Ich armer Menſch gar 


Ende.“ ©. Wacern. V. Mr. 349; Mützell, 
Nr. 479. — Das Led iſt wenig verbreitet. 
Aufgenommen: Königsberg 1650, in Joh. 
Criiger$ Praxis piet. mel. feit 1656, Riga 
1664, Leipzig (Borrath) 1673, Magdeburg 
(Goler) 1674, Litneburg 1695. Auch {pater 
hiemrilen, z. B. bet Bollhagen, Alten-Stettin 


Ich armer Menſch bekenn jest frei, Daß 
id) mit Sünden mancherlei; Bußlied in 5 
Str. (M. O Herve Gott begnade mid) 
von Johann Rift. 


DeS Vs. , Frommer unb Gottfeliger 
Chriſten AUtiglide Haußmuſik“, Lineburg 
1654, ©. 22: „V. Eines hertzlich⸗reüenden 
Chriſten, Demiihtige Beicht und Betintniffe, 
feiner vielen und mannigfaltig - begangenen 
Siluden. Welche tan gefungen werden nad 
ber Weife bes Bekanten Bubfliedes, O HErre 
Gott begnade Mid, u. f. w.“ — Anfge- 
nomimen: Meiningen 1697, S. 330; Magde- 
burg feit 1734 (feblt aber 1738). 


3G armer Menſch gar nichtes bin (bod 


garnichts bin), Gots Sohn allein ift mein 
Gewinn; Gebetslied (and) Sterbegefang) 
in 4 Str. (M. Herr Jeſu Chrift wahr 
Menſch und Gott) von Johann Gigas 
(Heune). — Rav., Porst (1855), Halb., 
Liedersch. 


Das (chine innige Lied ift eine Bearbeitung 
folgenden Gedichts von Philipp Melandthon 
aus bem Sabre 1555 (bei Wadern. J. Mr. 
457 nad bem Corp. reform. Vol. X, col. 
628 mitgetheilt): 

»Precatio. 

Nil sam, nulla miser novi solatia, mas- 
sain Humanam nisi quod tu quoque, 
Christe, geris. 

Tu me sustenta fragilem, tu Christe 
guberna, Fac ut sim massae surculus 
ipse tuae. 

Hoe mirum foedus semper mens cogitet, 
uno Hoc est, ne dubita, foedere parta 
salus.” 

Die deutſchen Verfe finden fic) zuerſt in 
ter Serift ,,Des alten Chriftliden Lieds, 
Gin Kindelein fo löbelich, etc. turge ers 
Herung. Johannis Gigantis”, Frankf. a. b. O. 
1564. Auf der legten Seite dieſes Druced 
finden ſich folgende 6 Reimpaare: 

„Gebetlein. 
1. Ich arm er menſch gar nichtes bin, 

Gotts Son allein iſt mein gewin. 

2. Das er Meuſch worden, iſt mein troſt, 
der hat mich durch ſein Blut erloſt. 
3. O Gott Bater, regier du mich 

mitt deinem Geiſte ſtetigklich. 

4. Las deinen Son, mein troſt vnd leben, 
allzeit in meinem hertzen ſchweben. 
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5. Bub wens die fund vorhanden if, 
nim mid) gu dir, Herr Jeſu Chrift. 
G6. Denn bu bift mein ond ih bin bein, 
wie gern ich wolt bald bey dir fein.” 
Diefe Berfe ftehen dort ,obne irgend cine 
Bemerkung: weber Ph. Melandthon, nod 
J. Gigas ift genannt. Dod fonnte J. Gigas 
bet bem erbanliden Inhalt bes fiir feine 
Gemeinde beſtimmten Sdriftdhens nicht ge- 
meigt fein, biefen GebetSverfen feinen Ramer 
Hingugufiigen. Dah er fie verfaft, ift nicht 
zu begweifeln.” Gein Name wird in ber 
„Geiſtlichen Schatzlammer“ von Balthafar 
Schnurr, Frantf. 1622, genannt. — In 
biefer Form fteht das L. in Bartholomius 
Ringwalbs Handbiidlein, Frantf. a. b. O. 
1586, welches auch frembe Lieder enthilt, 
mit ber Ueberfdrift: „S. Pauli Gebet” und 
bei Chr. Demantius, Threnodiae 1620. 
Mit dem Gigasfden Liebe find (vielleicht 
weil es als Herrenlofes Gut angefehen wurde) 
manderlet Verinbderungen vorgenommen wor- 
ben. Jn Joh. Fabricius Rosetum Christia- 
num, §rantf. a b. O. 1584, erſcheint 8 
in 7 Reimpaaren, weil hinter dem zweiten 
ein neues eingefdoben worden. Dagegen 
fehlen bet Chriftoph BVifder in der „Auß⸗ 
legunge vnd Betrachtunge ber Artidel onfers 
Chriſtlichen Glaubens, Dreßden 1593—94", 
Blatt Sij die Verspaare 3 und 4. Martin 
Moller wiederum hat in bem Manuale de 
pracparatione ad mortem, Görlitz 1596, 
Bl. 114, wo der Anfang lautet: „Ich 
armer Sünder gar nits bin”, fol- 
gende 3 Ber8paare new hinzugefügt: 
„T. HErr Jeſu Chrifte, hilff bu mir, 
daß ic) ein Zweyglein bleib in dir, 
8. Vnd nachmahls mit dir aufferftebe, 
gu deiner Herrlichkeit eingehe, 
9. Mit detnen Engel in bem Reid, 
bid) Lob ond preyſe ewigleich.“ 
In biefer Form erfdeint bas Lied aud 
in bem Cant. S. Goth. ILI. 1657, &. 59 
unter der Bezeichnung: ,, Text. Joh. Leo. 
Melod. Schein “ und Leipzig (Vorrath) 1673, 
©. 1228 mit ber Ueberſchrift: ,, Gin anber 
Lroft = Lieblei Johannis Leonis, ‘Ppfarrers 
au Wis.” Chenfo Meiningen 1697, S. 
897. Jn Joh. Leons Troftbiidlein 1611 
findet fid) bas & aber nicht. Ebenſowenig 
barf das &. Conrad Höier (Hojerus), Gub- 
prior zu Möllenbed bei intel, zugeſprochen 
werden, wenngleich ex dasfelbe in feinem 
Werke „Die fünff Haupt-Stiide Chriſtlicher 
Lehre, Abend vnd Morgen Segen 2.”, 
Stadthagen 1614, ſich ausdrücklich zueignet. 
Nachdem er nemlich in der Vorrede gefagt, 
daß bie in dem Büchlein enthaltenen deut- 
{hen Gedichte von ibm verfaft feien, findet 
fic) vor Ddentjenigen Abſchnitt, in weldem 
unfer 2. „Ich armer Menſch gar nites bin” 
unter Nr. 35 erfdeint, nochmals die An- 
geige: ,,Bolgen andere Chrifllide gebete ond 
gefenge,ejusdemAuthoris.” Den Selbft- 





316 


beimeffungen dieſes Mannes ift aber durch⸗ 
aus nidt zu tranen; val. die Bemerkungen 
qu „Ach Gott wie manches Herzeleid.” 

Sn ber jetzt üblichen Form (4 vierzeilige 
Str.) finbet fic unfer Lied guerft bet Thomas 
Hartmann, „Der tleine Chriſtenſchild“, 1604, 
S. 350. Hier beift e8 fo: 


„Vmb ein feliges Ende. 


1. 3h armer Menſch gar nites bin, 
Allein Chriftus ift mein Gewin: Daf er 
Menſch worden, ift mein Croft, Er hat mid 

durch fein Blut erloft. 

2. O Gott Vater, Regier du mich Mit 
deinem Geifte ſtetiglich, Laß beinen Sohn 
mein Troſt vnd Lebn, Immerdar in meim 
Hertzen ſchwebn. 

3. HErr JEſu Chriſt, hilff gnedig mir, 
Daf id ein Zweiglein bleib an dir, Sud nad 
bem Tod wider aufffteh, Bu deiner Ehr ond 
Freud eingeh. 

4. O heilger Geift, erhalte mid, Wenn 
Leib oud Seele ſcheiden fich, Daß ich dir folg 
willig ond gern, Wollft mid drauff ewigr 
Freud gewehrn.” 

„Die uripriinglichen feds Paar Verſe ftellt 
aud Soh. Albenberger in feinem , Gebetbüch⸗ 
leit Reimenweif‘ ꝛc. Nilrnberg 1611, S. 
14 zu vierzeiligen Strophen zuſammen, wo- 
rin ihm Balthaſar Schnurr in feinen Samm⸗ 
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lungen, Schöne, Chriſtliche Andächtige Reimen 
Gebetlein‘, Straßburg 1615, Bl. 71 und | 
„Chriſtliche Schatzlammer‘, Frandfurt 1622, | 


©. 370 fogt. Aber B. Schnurr folgt in 
ber Abänderung ber erften eile nicht Mar- 
tin Moller, ſondern fest: Sh armer Menſche 
gar nidts bin.” 

Bgl. Wadern. I. S. 654, sub 8, S. 
666, GS. 777, S. 801; IV. Mr. 258 und 
259; Miltell Mr. 189. 

Sn den Magbeburger Gefangbitdern er- 
ſcheint bas L. erft feit 1734 und ift 1738 
bereits wieder anfgegeben. 


Ss” Yh armer Menſch id armer Siinder 


Stch hier vor Gottes Angefidt; Buflied 
in 8 Str. (M. Wer nur den Lichen Gott 
Taft walten) von Chriftoph Liege. — 


Das Lied erfchien guerft in einer Gamm- 
lung, die ber Berf. nod als Student unter 
bem Sitel „Sünden-Schmertzen, Troſt im 
Hergen= Todten⸗Kertzen, erwedet, entdecet, 
angeftedet von Christophoro Titio Silesio 2c.“ 
au Nürnberg 1663 herausgab. GS. Weel, 
Hymnop. HI. S. 302; Rambadh, Anthol. 
III. G. 158. Nach Rod heißt die Ueber- 
ſchrift: „Angſtgeſchrei eines bußfertigen Sün⸗ 
ders.“ — Aufgenommen: bet Saubert (Nürn⸗ 
berg) 1676, S. 705 mit dem Namen des 
Vfs., bet Freylinghauſen 1704 (Rugabe), 
Hamburg 1710, in Soh. Crügers Praxis 
piet. mel. 1712, Halberftadt 1712, Magde⸗ 
burg feit 1717, Geilbronn 1719, bei Mar—⸗ 
perger (Leipzig) 1725, Dresden 1731, Altona 
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Ich armer Menſch — Sch armer Sünder 


1731, Quedlinburg 1736, bei Gottſchaldt 
(Univerſal⸗Gſb.) 1737, Leipzig 1738, Lübeck 
1766, bet Schöber (Lieder⸗Segen) 1769, 
Weimar 1795 n. f. w. Aud nenerdings 
Bfter8, 3. B. Elberfeld 1857. 


Ich armer Menſch ih komm allgier; ſ. Id 


armer Sander komm gu dir. 


3h armer Menſch mein Sere und Gott; 


ſ. ® frommer und gelreuer Golf. 


Ich armer Siinder fomm gu Dir Mit de- 


miithigem Herzen; Bußlied m 11 Str. 
(M. Durd Adams Fall tft ganz verderbt) 
von Johann Heermann. — Magd. 
(jeit 1654), Freyl. 1704, KOB., Stru., 
Suhl. 

Des Bis. ,,Devoti Musica Cordis. Hauß⸗ 
bub Herts: Muſica ꝛc.“, Breßlaw 1630, S. 
35: „Ein andächtiges Buß-Geſänglein, dar- 
innen das ſündliche Leben fiir Gott beflaget 
und umb Gnade gebeten wird, aus Taulero.“ 
S. Mützell, 17. Jahrhundert Nr. 22; in der 
Wackernagelſchen Ausg., Stuttgart 1856, 
S. 36. — Aufgenommen: bei Joh. Crüger 
(Vollkömliches Geſangb., Berlin) 1640 und 
in deſſen Praxis piet. mel. ſeit 1666, Bres- 
lau 1644, Hannover 1648, bei Runge (Ber⸗ 
lin) 1653, bet Dilherr (Nurnberg) 1653, 
Riga 1654, Lüneburg 1661, Stettin 1671, 
Halberſtadt 1673, Königsberg 1675, bei 
Quirsfeld (Harfenklang) 1679, Blin 1687, 
Gamburg 1689, Corbad 1693, Halle 1693, 
Celle 1696, Lübeck 1699, Stendal 1709, 
Gisleben 1731, Altona 1731, Quedlinburg 
1734, Galle (Stabdtminiftertum) 1744 u. f. w. 

Die vier erften Beilen der 10. Strophe 
bat David Denide zum Anfang feines Buß⸗ 
liedes , © Water der VBarmberzigheit, Sd 
falle dir 3u Fuße“ verwendet. 

Aud der ſpätere Text aus der Klofe- 
mannfden Aus. ber Heermannfden Leder 
v. J. 1644 mit febr weitgehenden Varianten 
hat ziemliche Berbreitung gefunden. Der- 
felbe beginnt: 

„Ich armer Menfd id komm all- 
hier Mit höchſt betrilbtem Herzen, O Gott 
für beine Gnaden-Thür Unb Hage dir mir 
Schmerzen Die Sinden all und jeden 
Fall, Den id für dir begangen Von Sugend 
auf; mein Lebenslanf Gat nidts fiir dir 
zu prangen.“ 

Die Originalfaſſung von 1630 lautet 
o: 

„Ich armer Sünder komm zu dir Mit 
demüthigem Herzen, O Gott, deß Gnad iſt 
für und für, Bekenne dir mit Schmerzen 
Die Sünden all, ein jedem Fall, Wie ich ihn 
hab begangen Bon Jugend auf mit grofem 
Hauf, Orin id jest bin gefangen.” 

Sener Kloſemannſche Cert ift aufgenom 
men: bei Soh. Niedling (Altenburg) 1655, 
©. 346; Dresden 1656, Leipzig (Borrath) 
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1673, bet Gaubert (Niirnberg) 1676, Bremen 
1690, Dresden 1731, Leipzig 1738, Suhl 
1796. 


Ih armer Siinder komm gu dir, Du reider 


Heiland fomm ju mir; Buflted in 22 
Str. (M. Herr Befu Chrift wahr Menſch 
und Gott) von Carl Heinrid v. Bo— 
gag fy. — Liedersch. 

Des VS. Sammlung ,, Die Uebung der 
Gottfeligteit in allerley Geiſtlichen Liedern”, 
Halle 1750, S. 257 unter den Liedern ,,Bom 
wabren und febendigen Glauben”. — Auf⸗ 
genommen: Ouebdlinburg 1736. 


3h armer Sinder weifg o Gott, Weil du 


fiix mic) Haft in den Lod; Bußlied in 5 
Str. (M. In did hab ich gehoffet Herr) 
von Johann Heermann. — Magd. 
(feit 1666), KIB., Suhl. 

Des Bis. Devoti Musica Cordis, Bref- 
law 1630, 6. 40: „Ein chriſtlicher Geſaug 
aus den Worten Anguftini, umb neuen Ge- 
borfain.” S. Milzell, 17. Sabrhundert, Mr. 
23; in ber Waclernagelſchen Ausg., Stutt- 
gart 1856, ©. 40. — Wnfgenommen: bei 
Soh. Crilger (Vollkömliches Gefangb., Bere 
Yin) 1640 und in deſſen Praxis piet. mel. 
feit 1656, Hannover 1648, bei Runge (Ber⸗ 
lin) 1653, Riga 1654, bei Niedling (Alten⸗ 
burg) 1655, Gtralfund 1665, Coburg 1668, 
Stettin 1671, Leipzig (Vorrath) 1673, Königs⸗ 
berg 1675, bet Ouirsfeld (Darfentlang) 1679, 
Bayreuth 1685 u. f. w. 


Sünd; Heiligungslied in 13 Str. (M. 
O Jeſu du bift mein) von Heinrid 
Georg Neuf. — Halb. (feit 1699), 
Frey]. 1704, Porst, Magd. (fett 1737), 
KJB., Str, Liedersch. 


Des Bis. ,,Heb-Opfer Zum Bau der 
Hiktten Gottes, Das ift, Geiftliche Lieder ꝛc.“, 


— — — ⸗— — 


JH armes Menfdentind, Ach daß mir meine 


Lüneburg 1692. Zweyte Claſſe. Sechſstes 


Zehen Mr. 3. „Um Befreyung von Sün⸗ 


pen.” Unter bem Liede ſteht: Anno 81. — | 


Aufgenommen: Halle (Site) 1697, S. 515; 
Verlin (Sdledtiger) 1704, in Johann Crilgers 


Praxis piet. mel. 1712, Altona 1767, bei . 
Ich bin bet alle Kummer ſtille, Der mir 


Schober (Lieder-Segen) 1769. 


Ich Arm⸗ und Slofer komm gu dir, Herr 


Sefu hilf, ad) Hilf bu mir; Gebetslied in 


11 Str. (M. Herr Jeſu Chrift meins Le⸗ 


bens Licht) von Carl Heinrid v. Bo— 
gatzky. — Liedersch. 

Des Bis. Sammlung ,, Die Uebung ber 
Gottfeligfeit in allerley Geiſtlichen Liedern”, 
Halle 1750, S. 260 unter ben Medern ,,Bom 
wabren und lebendigen Glauben”. Vorher 
fhon in des Bis. Schrift, Gedanden von 
ber wahren Belehrung“, Saalfeld 1741, ©. 


92. Bgl. Rod IV. S. 476. — Aufgenome 
men: bei Schöber (Lieber-Gegen) 1769, S. 
651; in Knapps Liederſchatz feit 1837 mit 
berm Anfang, Ich blinder Armer komm zu 
tr.” 


JH begehr nicht mehr gu leben; ſ. Ich Gin 


müde meffr 2c. 


Ich bete au die Macht der Liebe, Die fid 


in Jeſu offenbart; Lied von der Liebe gu 
Sefu in 8 Gtr. (M. Erquide mid du 
Heil der Sitnder) von Gerhard Ter— 
fteegen. — Rav., Liedersch. (1863). 
Es ift beS BS. Lied ,,Fiir did fei gang 
mein Herz und Leben” (Geiftlides Blumen- 
girtletn inniger Geelen. 6. Ausg. Frantfurt 
und Leipzig 1757. ,, Die in Jeſu eröffnete 
Liebe Gottes“) in folgender Umſtellung der 
Strophen: 4—6, 1, 2, 8, 3, 7. Wo diefe 
umſetung ah borfommt ,_fann id nicht 
angeben. — Anfgenommen: Neues ſchleſiſches 
@fb. 1855. later 


JG beuge grofer König Mid jest vor 


deiner Majeftat; Lied eines Fürſten in 5 
Str. (Mt. Nun Lob meme Seele den 
Herren) von Johann Adam Fleffa— 
KIB., Stru., Liedersch. 

Wegel, Anal. hymn. I. Stück 3. S. 39 


fagt von dem Berf.: ,, Sein vortrefliches 


tied dor einen Regenten, dergleicen 
man nidt viel antrift, ftebet in des Herrn 
M. 30h. Sacob Gottſchaltds, Pastori 3u 
Schöneck, Univerfal- Gefang- Bud, Leip zig 
1737, p. 1037 obne Autore, und in des 
Hermn Joh. Wilhelm Hartmanns, ehemaligen 
Pfarrers gu Schwartzbach unb Willmersreuth, 
jest gu Ramboly, nen-erdfmeten Lieder- 
Sadat, Culmbadh 1737, cum auctore, bes 
Anfangs: Ich beuge, groffer Kinig, 2c.“ 
Das L. fteht vorber Won in Joh. Sac. Ram⸗ 
bachs Haus-Gefangb., Frantf. uub Leipjig 
1735, ©. 763; überſchrieben: ,, Gebet der 
Obrigteit” und ift von be in das Stein- 
metzſche Gſb. 1738 gefommen. Ueber den 
Verf. fagt Rambach in der Vorrede nichts. 


auf meinem Herzen liegt; Vertrauenslied 
über Pſalm 77, 11 in 6 Str. (MM. Wer 
nur den lieben Gott [aft walten) von 
Erdmann Neumetfter. — Henneb., 
Liedersch. 

Des Vis. Communionbud ,,Der Zugang 
gum Gnaden-Stuhl JEſu Chrifto”, 6. tut, 
Weißenfels 1717. S. Wesel, Hymnop. Il. 
©. 232; Koh V. S. 379. Rambad, Anthol. 
IV. ©. 117 giebt das 2. aus ber Ausg. bed 
genannten Werks Goran 1734, S. G06. 
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Des Bis. Pfalmen und Lobgefinge, Ham⸗ 
burg 1755, S. 411. — Aufgerommen : Leip= 
zig 1738 und 1844, Pfälzer Gb. 1860. 
Sn dem Hamburger Gib. von 1842 ftebt 
es in ber Bearbeitung Joh. Gamuel Dite- 
richs v. J. 1765: Herr made meine Geele 
ftille. | 

Ich bin Set Gott in Gnaden Durd Chriſti 
Blut und Tob; Redifertiqungslted über 
Rim. 8, 31 f. in 6 Str. (M. Ad Herr 
mid armen Siinder) von Simon Dad.— 
Halb. (fett 1712), Freyl. 1714, Lie- 
dersch. . 

In Heinrich Alberts Arien, Königsberg 
1642—1650 ſteht das L. nod nicht; doch 
zählt es Wetzel, Anal. hymn. J. Stück 4. 
S. 17 unter Dachs Liedern anf. Nad 
Rod III. S. 190 ift es anf bas Ableben 
des Grafen Acatius von Dohna, 16. 
Februar 1651, gedidtet. — Aufgenommen: 
Leipzig (Borrath) 1673, S. 1287 mit dem 
Namen bes Vfs., Hamburg 1700, Lemgo 
1717, Magdeburg feit 1730 (fehlt aber 1738), 
Liibed 1766. 


Ich Sin betrübt in meinem Sinn, Und wo 


id) mid) foll wenden bin; Bußlied in 7 
Str. (M. Id bin betrübt und weiß faft 
nicht). — Altm. 

Sede Strophe beginnt und ſchließt mit 
ben Worter: „Ich bin betritbt.” Das Lied 
ſteht in Sob. Qriiger8 Praxis piet. mel. von 
1712, S. 231 und im Dresbener Of. von 
1731, S. 2438, — beibemal anonym. Es 
wird bisweilen Georg Lingner zugeſchrieben, 
unter beffen Geſängen es Weel, Hymmnop. 
Il. S. 76 nicht aufzählt. 


Yh Hin betrübt und weiß faft nicht, Ob 


id) mein ſündlichs Ungefidt; Bußlied in 5 
adtzeiligen Sir. von Midael Fahren— 
dorf. — Porst, Altm., Liedersch. 

Die Ouelle des Liedes ift bas Rigiſche 
Gefangbud von 1664. S. Wegel, Hymnop. 
IV. G. 124f. Die öfters, 3. B. in Job. 
Crilger8 Praais piet. mel. 1712, ©. 231 
und im Dresdener Geſangb. von 1781, ©. 
245 gebrauchte Chiffre ,Dt. Mt. F.“ ift von 
Gottſchaldt im Univerfal-G@fb. 1737, S. 
984 und im Leipziger Oſb. von 1738 irrig 
in ,M. Dt. Frande” aufgeldfet worden. 
Während bie 6. Strophe in bem A. Lup⸗ 
pins(den Gefangbude „Andächtig Singenbder 
Chriften-Mund”, Wefel 2. 1692, S. 75 fo 
lautet: 

„Ich bin betrübt, doch tröſt ich mich Und 
trau, Herr Chriſte, nur auf dich, Weil 
du für mich geſtorben; Du haſt mir durch 
dein theures Blut Das Himmelreich er⸗ 
worben Und macheſt meine Sünden gut. 
Nun bin ich, weil du mich geliebt, Nicht 
mehr betriibt’— 


se — —— — — — — — —— — ——— — — 
2 — — 


— — — — — — — — 
— — — — —— — — — 


Ich bin bei Gott — Ich bin der reichſte 


iſt dieſelbe bei Gottſchaldt und im Alt⸗ 
mãrliſch⸗Priegnitzſchen Geſangbuche von 1742 
folgendermaßen in eine ber 4. Strophe ent- 
fprechenbe , Tröſtliche Antwort des Herrn 
Jeſu“ verwandelt : 

„Sei nicht betrilbt, erfrene ié, Dein Trau- 
ern gum Erbarmen mich Bewegt; fiir deine 
SGiinden Hab id, dein Jeſus gnug gethan, 
Sn mir ift Heil gu finden. Gehan nur 
mit Glaubensaugen an, Wie id gebiift, 
was du verübt; Sei nicht betrübt.“ 

Bei Porft finden fih nur 4 Stropher, 
Str. 4: Ich bis betrübt, erbarme did, Erbarm 
bid) Sefu über mich 2. ift ibergangen. — 
Anfgenommen: Bayreuthiſches (Markgräfl. 
Brandenb.) Geſangb. Nürnberg 1706; Bu— 
diſſiner Gſb. 1727. 


Ich Sin dein Serr und Gott allein, Mein 


Name foll dir heilig fein; Lied über dic 
Gebote Gottes in 3 Str. (Mt. Dies find 
bie heilgen zehn Gebot) von Johann 
Vogel. — Halb. (ſeit 1712). 


Das Lied fieht mit bem Namen des Bis. 
in bem Saubertſchen Gejangbude, Nürn⸗ 
berg 1676, S. 604. 


Ich Bin dein Gott und deines Samens, 


Set nur getroft und glaubensvoll; Kreuz: 
u. Troftlied in 14 Str. (M. Wer mr 
den lieben Gott läßt walten) von Johann 
Hibner. — Witt., Liedersch. 

Die Anfangsbuchſtaben ber Stropher geben 
ben Namen Johann Olearius, auf deſſen 
Sob es der Schwiegerſohn desfelben 1713 
ju Leipzig über ben Leidentert 1 Mtofe 15, 1 
gedichtet. Es wurde bei der Begräbnißfeier 
„Gott zu Ehren und ben Hinterlaſſenen yu 
Trot” geſungen. S. Wetzel, Hymnop. LY. 
G. 259; Rambadh, Anthol. IV. S. 180: 
Rod V. GS. 556. — Anfgenommen: Rittau 
717, bet Schöber (Lieder-Segen) 1769, S. 


Ich bin der Erden mide, Die Seele wiinfdt 


allein; Sterbelied in 7 Str. (Mt. Herzlich 
thut mid verlangen) von Erdmann 
Neumetfter. — Suhl, Liederscb. 

DeS Vis. „Evangeliſcher Nadllang, Das 
ift: Neue Geiftreihe Gefinge ber die 
ordentlichen Gonn= und Fefttags-Hvangelia 


aufs gantze Jahr. Erſter Theil.” Hamburg 
. 1718. S. 33. 


. Am Fefte ber Darftellung 
Chriſti. S. Webel, Hymnop. I. S. 236. 
Des BS. Pſalmen und Lobgeſänge, Ham⸗ 
burg 1755, S. 563. 


Ich bin der reichſte Menſch auf Erden, Ich 


habe gnug und habe viel; Lied wider den 
Geiz in 7 Str. (M. Wer nur den lieben 
Gott läßt walten) von Benjamin 
Schmolck. — Suhl. 





Ich bin ein Stembling — Ich bin getauft $19 


Des Vis. ,, Heilige Lieder-Flammen ber 
DHimmlifdh-gefinnten Seele“, Leipgig 17LO (ein 
Nachdrud), S. 136: ,, Als bie nidts haben, und 
bod alles.” Der Ton ber fpdteren Morallieder 
tlingt Bier fon vor, vgl. Str. 3: „Ein 
Geitzhals hat bey feinem Grämen Nicht eine 
Stunde Frdlidteit: Er Hat, und darff fid 
bod nichts nehmen, Weil er ſichs immer 
felbft verbent; Go wird er von fich felbft 
verzehrt Und ift nicht eines Hellers werth.“ — 


Aufgenommen: in Gottſchaldts Univerfal- . 


Gfb- 1737, ©. 692. 


Ich Bin cin Fremdling auf der Erden, 
Der Himmel ift mein. Vaterland; Lied | 
vom bimmlifden Sinne u. Wandel in 5 - 


Str. (Mt. Wer nur den lieben Gott läßt 
walten) von Benjamin Sd mold. — 
Liedersch. 

Des Vis. „Mara und Manna ober Nee 
Sammlung vor Kreutz und Troſt⸗, Klag⸗ 
und Freuden⸗Liedern ꝛc.“, Breslau und Lieg⸗ 
nitz 1726. » Rirgends babeim als im 
Himmel.” 


BS JH bin cin Gajft anf Erden Und bad 


bier keinen Stand; Himmelslied in 14 


Str. (M. Herglich thut mid) verlangen) , 


von Paul Gerhardt. — Feblt in 
Suhl. 

Das Lieb erſcheint zuerſt in Joh. Chelings 
Gefammt-Ausgabe, zweites Dutzend, 1666, 
Nr. 17 mit ber Ucber{aprift „Auß bem 119. 
Pfalm Davids.” Es liegt ihm der 19. Vers 
diefes Pfalms mit Hingunahme von Hebr. 
11, 3 gu Grunbe. Geine Entftehung dürfte 
in die {piitere Lebenszeit des Dichters fallen. 
S. Bachmann, Paulus Gerhardt, Berlin 
1866, S. 256; in der Wadernagelfdyen 
Ausg., Stuttgart 1843, S. 186. — Anfge- 
nommen: in Joh. Criiger8 Praxis pict. mel. 
feit 1690, Kopenhagen 1692, bei Porft feit 
1709, bei Freylinghauſen 1714, Magdeburg 
feit 1729, Dresden 1731, bei Gottſchaldt 
(Lniverfat - Gefangd.) 1737, Rorbad 1756, 
Ciibed 1766, Altona 1767, bei Schober 
(Lieder⸗ Segen) 1769, Weimar 1796. 


Ich bin cin Gere der cwig liebt Und nur 


ein Augenblick betrübt; Troftlied über 
Sef. 49, 16 — 16 in 6 Str. M. 
Kommt her zu mir ſpricht Gottes Sohn) 
von Joachim Neander. — Freyl. 
1714. 


Des Bis. „Glaube und Liebes⸗Ubung: 
Auffgemuntert "Durd Cinfaltige Bundes⸗Lie⸗ 
ber und Danck-Pſalmen“, Bremen 1679. 


3m vierten Drud, Franffurt 1789, ©. 34. . 


„Der Ewig⸗ Nebende Jehova. Esa. XLIX, 


16.” Bgl. Wegel, Hymnop. I. S. 212. — | 


Anfgenommen : Halle (Sdhilwe) 1697, S. 550; 
Onedlinburg 1736, Marburg 1752. 


| Jh Sin. cin Meines Rindelein Und meine 

| Kraft ift ſchwach; Gebetslied für Kinder 

| in 13 Str. (Mt. Mun fid) ber Pag geen- 

i det bat) von Nicolaus Ludwig v. 

| Zinzendorf. — KIB., Liedersch. 

Das Lied erſchien zuerſt in bem fogen. 

Marcheſchen Geſangbuche von 1731, welches 
die 3. Ausg. des von Zinzendorf beſorgien 
Barthelsdorfer Gefanghuds (Sammlung 
geiſt- und lieblicher Lieder”) 1725 iſt. Es 
ift überſchrieben: „Katechismuslied, 1723” und 
ſteht in allen Herrnhuter Geſangbüchern; in 
dem v. J. 1778 iſt es Nr. 1214. Auch 
findet es ſich in manchen neueren Samm⸗ 
lungen. 

Ich bin ein Menſch von Gottes Gnaden, 
O ſüßes Wort, das mich ergötzt; Redt= 
fertigungslied in 4 Str. (M. Wer nur 
den lieben Gott läßt walten) von Ben— 
jamin Gdmold. — Liedersch. 

Des Bis. Sammlung „Eines andidtigen 
Hergens Schmuck und Aſche ꝛc.“, Breßlau 
und Liegnitz 1716. „Gnade um Gnade.“ 
S. Wetzel, Hymnop. III. S. 100. — Auf⸗ 
genommen: Corbach 1765, Neues ſchleſiſches 
@fb. 1855. 


Ich bin froh dak th gehöret, Weil mid 
Chriftt Geiſt gelehret; Himmelslied über 
den 122. Pſalm in 11 Str. (MM. O wie 
felig find bie Geelen). — Freyl. 1714. 


BS JH in getan{t auf dcinen Ramen, 
Gott Vater, Sohn und heilger Geift; 
Cauflied in 7 Str. (CM. Wer nur den 
lieben Gott läßt walten) von Johann 
Sacob Rambad. — Feblt im Magd. 
v. 1738 u. Henneb. (Set Frey]. fann 
es felbftverftandlid nod nidt vorfommen). 

Das Lieb, eins ber kernhafteſten des Vfs., 
erſchien guerft in dem feinem , Erbauliden Hand⸗ 
bitchlein fiir Rinber”, Gießen bet Joh. Müller 
1734, angehängten „Neuen Gefangbiidlein 
fiir Kinder” alg ber 7. Gefang. „Zur tig- 
liden Erneuerung des Taufbundes.“ Go- 
dann in des Bis. Haus⸗Geſangbuch, Frank⸗ 
furt und Leipzig 1735, ©. 432. — Aufge⸗ 
nommen: bei Steinmey (Magdeburg) 1738, 
Stralfund 1750, Corbad 1756, bei Struen- 
fee (Galle) 1756, Altona 1767, bet Schöber 
(Tieder-Gegen) 1769, Altmärkiſch⸗ Priegnitzſches 
@fb. 1778, Magded. 1786, Weimar 1795; 
bei 3. P. Lange (Girdentiederbud) 1843, G. 
257; Glberfelb 1857 u. ſ. w 


Ich bin getauft id fteh im ‘Sunde Durd 
meine Tauf mit meinem Gott; Tauflied 
in 9 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
lagt walten) pon Johann Friedrid 

,  Stard. — Halb., Henneb., Liedersch. 


— — — — — — — — — —— — — 


— — —— —— — 


— — — — —— — —— 
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Des Bis. „Tägliches Hand-Bud in guten 
und böſen Tagen”, 2. Ausg., Frantfurt w. 
Leipzig 1734 (erfte Ausg. 1727), S. 398. 
Bu bem Gebet, ba ber Krante fid) feines 
Taufbundes erinnert. 1. Petri 3, 21. Das 
verbreitetfte Lied bed BiS. — Aujgenom- 
men: in Joh. Sac. Rambadhs Haus -Ge- 
fangb., 1735, G. 427; in J. BP. Langes 
Kirchenliederb, 1843, G. 257. 


Ih Bin getauft o groke Snad, Gott felbft 


bat’ mid) in diefem Bad; Tauflied m 
4 Str. (M. Herzlich Lieb hab id did 
o Herr) von Heturid Mafius. — 
KIB. 

DeS Bis. Schrift ,,Cliefer ober bie Preiß⸗ 

wilrbigfte Hand Gottes in feiuer beiligen 
Borfebung ꝛc.“, Lilbed 1700, S. 81l. „Von 
ber Taufgnade”. S. Wegel, Anal. hymn. 
Il. G. 219. — Aufgenommen: in Joh. Jac. 
Rambadhs Haus - Gefangb. 1735, S. 428. 
Der Name des Dichters ift in ber Vorrede 
genannt. 
Ih Sin getroft und frene mid, Weil id 
hab Jeſum funden; Lied vom göttlichen 
Wrieden der Glaubigen tn 4 Str. (Me. 
Durd Adams Fall ift gang verderbt). — 
Freyl. 1714, KIB., Altm., Stru. 

Bei Griſchow-Kirchner Machricht ꝛc., 
Halle 1771) anonym. Ernſt Chriſtian Phi— 
lippi, ber als Verf. genannt wird, iſt es 
wohl nicht; er hat ſeine Lieder in dem von 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— ee 


— — — — 


ibm beſorgten Merſeburger Geſangbuche von 


1716 mit ſeinem Namen bezeichnet, was bei 
bem uufrigen nidt ber Fall iſt. — Mufge- 
nommen: Wernigerodbe 1735, Laubau 1749, 
bei Schöber (Lieder-Segen) 1769. 

JH bin gewißz in meinem Glauber, Der 
mid in Chriſtum einverletbt; Lied vom 
Glauben in 7 Str. QM. Wer nur den 


lieben Gott läßt walten) von Benjamin . 


Schmolck. — Stru., Porst (1855), Lio- 
dersch. 


De8 Bis. ,Mara und Manna oder Meue | 


Eamnilung von RKreug- und Troft-, Klag- 
und Freuden-Liedern ꝛc.“, Breslau u. Liege 
nig 1726. ,Die felige Gewißheit und ge- 
wiffe Seligteit.” — Aufgenommen: bei Gott- 
ſchaldt (Univerfal- Gejfangb.) 1737, S. 835; 
Altona 1767. 


Ich Sin Gottes GUI und Egr, Bin fein | 


Rind, was will id) mehr; Redtfertigungs: 
lied in 6 Str. (M. Gingen wir aus Her= 
3en8 Grund). — Freyl. 1714, Magd. 
(ſeit 1737), KIB., Halb., Stru., Lie- 
dersch. 

Bei Grifdow-Kirdner (Nadridt ꝛc., Halle 
1771) anonym. — Aufgenommen: bet Job. 
Sac. Rambadh (Gaus- Gejangb.) 1735, S. 


- + 


| 


Ich bin getauft — Ich bin ja Here 


375; bei Schober (Lieder-Segen) 1769, S. 
a6 i ieee 3. B. Lange (Kirchenliederb.) 1843, 


Ich bin hierüber frendenvoll, Dak mir gc- 


jagt ift worden; Lted von der dhriftliden 
Rirde über ben 122. Pfalm m 5 Str: 
(M. Durdh Adams Fall ijt gang verderbt) 
von Johann Frand. 

Des Vis. ,,Geiftlides Gion Das ift: Nene 
Geiftl. Lieder, usd ‘Pfalmen ꝛc.“, Guben 1674, 
©. 147. Bgl. Weel, Anal. hymn. I. Stiid 
6, ©. 24. Das Lied, 1656 zuerſt gedruckt, 
ift wahrſcheinlich ſchon vor 1652 entftanden, 
denn bie Anfangsgeile kommt als Ueberſchrift 
in bem 2. Ghor (b. i. Humbert) ber Bater- 
unfer=Harfe bes Bijs., Frankfurt a. b. O. 
1652, vor. — Aufgenommen: in Joh. Crü⸗ 
ger8 Praxis piet. mel. feit 1656, bet Sob. 
Olearius (Geiftl, Surgetunft) 1671, Leipzig 
(Vorrath) 1673, Magdeburg (Coler) 1674, 
bei Gaubert (NJuürnberg) 1676, bei Quirs- 
feld (Sarfentlang) 1679, Bremen 1690, Hal- 
berftadt 1712. 


BS JH bin ja Gere in deiner Macht, 


Du haſt mich an das Licht gebradt; 
Sterbelted m 8 adjizeiligen Str. von 
Simon Dad. — Feblt in Suhl, tm 
Ray. u. Henneb. 


In „Heinrich Wloerts Siebender Theil 
ber Arien, Etlicher theils Geifilicer ꝛc.“, 
Königsberg 1648, Nr. 12: ,, Bey hodbe- 
trawerlidem, bod) aber recht feligem Hintrit 
Herm Robert Roberthins Churfl. Pr. Ober- 
vnd Regiments Cecretarij, ben 7%. Ofter- 
monats Lag 1648.” Lieber bem Lert ſteht 
nod: , Chriftlide Todtes Crinnerung”, und 
unter bem Texte wird bemerft: „Allbereit 
etzliche Jahr vorher, auff Begehren bes nubhmero 
in Gott ruhenden lieben Manues geſchrieben 
von Simon Dachen.“ Das L. iſt alſo, wie 
bie meiſten Geſänge des Bjs., ein Gelegen⸗ 
heitsgedicht. Richter (Allgemeines biogr. Lexikon 
alter und neuer geiſtlicher Liederdichter, Leip⸗ 
sig 1804, S. 48) bemerft gu bem Liede: Es 
wirb filr ein Meiſterſtüd der geiftliden Dicht⸗ 
tunft gebaltex, von dem man fagen fann: 
quot verba, tot pondera. Der groge Leib⸗ 
nitz pflegte zu verfidern, er würde es fid 
aur größten Ehre ſchätzen, wenn er einen 
Geſaug verfertigen könnte, ber ifm fo gut 
geriethe, als dieſer Dachen gerathen ift.~ 
Mit Unrecht findet Cung (Geſch. des Kirchen⸗ 
liedes I. G. 568) „das Geridt fiber die 
fiindige Geele filr unfere Zeit au grell 
hingeftelle” ; vielmebr haben bie Schilderungen 
des Dichters burd ihre Frifde und lebendig? 
Natürlichkeit etwas febr Ergreifendes. Mit 
ben forcirten Malereien, wie fie 9. B. in ber 
Riſtſchen Lieder bisweilen angetroffen werden, 
haben biefelben nichts gemein. Bgl. Wepel, 
Hymnop. I. S. 162; Rambad, Anthot. IL. 
S. 373. — Anfgenommen: Leipzig (Vorvath) 





Ich bin im Himmel — Ich bin mit dir 


1673, bei Gaubert (NUrnberg) 1676, Hal- 
berftabt 1699, in Sob. Critger$ Psalmodia 
sacra 1700 unb in beffen Praxis piet. mel. 
1712, Magdeburg feit 1701, bei Freyling⸗ 
hauſen 1714, Gorbad 1725, Dresden 1731, 
Quedlinburg 1734, Leipzig 1738 u. f. w. 

Ernſt Gottfried Spener bat ein Ant- 
wortslied gu dieſem Gefange gefertigt, an- 
fangend: „So rect mein Rind ergieb did 
mir.” 

Die Melobie a f g ac bg a von 
Heinrich Albert ſ. Erks Choralbuc Mr. 126. 
Bisweilen (z. B. in bem Steinmesiden Gſb., 
Magdeburg 1738) finbdet fich bem Lede die 
Mel. ,O Swigkett du Donnerwort” vorge- 
zeichnet, die aber in der 3. und 6. Beile nur 
fieben{ylbig ift, während diefe Zeilen in un- 
ferm iede neun Gylben zählen. Wesel, 
Anal. hymn. Il. S. 714 erwähnt, daß ber 
Wht Gerhard Wolter Molanus yu Loccum 
(+ 1722) den Gefang „Ich bin ja Herr in 
deiner Macht“ an vielen Orten geändert 
babe. Möglicherweiſe begwecen biete Bers 
inderungen bie Anpaffung bes LiedeS an 
jene Arthur Schopſche Melodie. 


Ich bin im Gimme! angeſchrieben, Ich bin 


ein Kind der Seligkeit; Rechtfertigungslied 
in 6 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten) von Salomo Frand. — 
KIB. Liedersch. 

Des Ss. ,,Geift- unb Weltlider Poeften 
Bweiter Theil”, Jena 1716. „Auf meinen 
ermadblten Leidentert: Freuet end, daß eure 
Namen im Himmel angefdrieben find. Luc. 
10, 20.% Bgl. Schauer, Galomo Frands 
geifil. Sieber, Halle 1855, S. 85; Rod IV. 
©. 536. Yop. Jac. Rambad hat bas & 
im ber Borrede gu feinem Haus - Gefangd. 
von 1735 irrthiimlid Joh. Ernft Wenig 
gugeldrieben unter Berufung auf deffer 
Hilaria sacra 1731. 


3H Gin im Himmel angeſchrieben Und 


Gottes Rindern zugezählt; Rechtferti— 
gungslied in 6 Str. (M. Die Tugend 
wird durchs Kreuz geübet) von Johann 
Dantel Henfe (Henjen). — Lie- 
dersch. 


Bgl. die Bemerkung gu dem Liebe , Herr 
wie mancherlei Gebreden.” 


JH Sin in alew wohl gufrieden, Befind 


mid rubig und vergniigt; Vertrauenslied 
in 5 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten) von Amilia Juliana 
Gräfin vo. Schwarzburg-Rudol-— 
ſtadt. — Porst, Halb., Suhl, Henneb., 
Liedersch. 

Der Verfafferin Erbauungsbuch, Tägliches 
Morgen-, Mittags- unb Abend-Opffer ꝛc.“, 
Rubdolftadt 1699, S. 36. Unter den ie- 
Sifder, Lexicon ber Kirchenlieder. 


| 
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bern „Sonntags nad ber Mahlzeit“, über⸗ 
ſchrieben: „Ein anders: Von der Chriſtlichen 
Zufriedenheit.“ Die Anfangsbuchſtaben der 
Strophen geben dex Namen JESUS. — 
Aufgenommen: Halle (Schütze) 1697, S. 
600; Halberſtadt 1699, ©. 664; Berlin 
(Sehlecdhtiger) 1704, Hamburg 1710, Gotha 
1715, Heilbronn 1719, Cisleben 1724, Mar- 
burg 1752, Lübeck 1766. Bgl. Webel, Hym- 
nop. I. 6. 3. 


Ich Bin in Dir und du in mtr, Nichts foll 


mid) ewge Liebe bir; Confirmationslied 
in 4 Str. (M. O Ewigkeit bu Donner: 
wort) von Albert Knapp. — Ere. 
1858, in der 3. Whtheilung. 


Das Lied ift im Fabre 1839 gedichtet. 
Es fteht in bes Bis. Evangeliſchem Lieder- 
ſchatz, 2. Aufl, Stuttgart 1850. ,, ied eines 
Confirmanben.” Cunz, Geſch. bes Kirchen⸗ 
liedes I. ©. 273 urtheilt von bem Liede: 
„Die ang Kirchenzeitung 1843 bemerkt, 
daß es ben älteſten, äch te ſten evangeliſchen 
Kirchen⸗ und Volkston treffe. Wir aber 
vermiſſen darin bie concreten, eigenthüm—⸗ 
lichen und ſchlagenden Blige mit ber natür⸗ 
lichen, voltsthümlichen Sprache, welche 
plötzlich und ungeſucht, ohne langes Studiren, 
das Gemüth ergreifen und feſthalten muß.“ 


Ich bin in lauter Augſt und Noth, Mit 


Wellen ganz umgeben; Bußlied in 6 Str. 
(M. Herr Jeſu Chriſt du höchſtes Gut) 
von Philippv. Zeſen. — Altm. 

Nach Koch IV. S. 561 findet ſich das 
Lieb in ber „deutſch⸗ lateiniſchen Leiter zum 
hochdeutſchen Helicon“, welche der Verf. der 
5. vermehrten Ausg. ſeines hochdeutſchen 
Gelicon, Jena und Berlin 1656, angehängt 
hat. Hier fteht es mit ber Ueberſchrift: 
, Ode Jambica juxta Melodiam: O Jeſu 
Krift bu höchſtes Gut" als Veifpiel cines 
Tetrameter catalecticus. — Aufgenommen: 
bei Gaubert (Miirnberg) 1676, S. 708 mit 
bem Namen bes BY8., Plöniſches Gib. 1687, 
©. 453; in Job. Criiger’ Praxis piet. mel. 
1712, S. 234. Webel, Hymnop. IIL. S. 
462 fithrt bas & aus dem Schönbergiſchen 
@fb., Mitrnberg 1703, an. 


3h Sin wit ahem wohl gufrieden, Was 


mir mein Tieber Gott beſcheert; Lied von 
ber chriſtlichen Rufriedenheit in 5 Str. 
(M. Erquide mid du Heil der Sitnder) 
yon Friedrid Cunrad Hiller. 

Des Vis. ,Dend-Mahl Der Erkentniß, 
Liebe und Lob SGottes, In neuen Geiftliden 
Lidern ꝛc.“, Stuttgart 1711, S. 237. Bur 
Unterfdeibung vom dem Liede „Ich bin in 
allen wohl zufrieden“ angefiibrt. 


Yh Gin mit Dir mein Gott zufrieden, Sd 


halte deinem Wollen ſtill; Vertrauenslied 
21 


822 


in 5 Str. (Mt. Wer nur den lieben Gott 
Taft walten) von Andreas Ingol— 
ftatter. — Porst, Magd. (jett 1717), 
Halb., Altm. 


Das Lieb fieht mit bem Namen bes Bis. 
in bem Gaubertiden Gefanghude, Nürn⸗ 
berg 1676, GS. 1050. Als Melodie ift bier 
genannt Wohl dem der weit von hohen 
Dingen“. In bem Schönbergiſchen Gefang- 
bud („Glauben⸗ſchallende und Himmel - ſtei⸗ 
gende Hertzens⸗Muſie“, Nürnberg) 1703 5 Atebt 
es mit ber Ueberjdrift: ,,Ginglide Ciner- 
gebung ber Geele in ben gbttligen Willen.” 
Bgl. Webel, Hymnop. S. 4. Nad 
Rambad, Anthol. III. ©. 370 wirb bas 
Lied in bem Hananfden Gefangb. von 1723 
Lorenz Wilhelm Crantz beigelegt, bem audere 
wieber bas verwandte „Ich alte Gott in 
allem ftille” gufdreiben. Vielleicht bat Crank 
bem Liebe eine anbere Gorm gegeben. Es 
fommen nemlich in bem angefilbrten Schön⸗ 
bergiſchen Geſangbuche 2 Zuſagſrophen vor 
mit folgenden Anfängen: Dow bag id 
ftetS unb ewig wolle, Te ‘deinen Rind, o 
Gott, geblipet 2c. a. Lag ſterben all mein 
eigen Weſen Unb bag id) todt mir felber 
jet” 2c. Auferdem aber exiftirt eine gu 8 
Strophen gleiden Metrums erweiterte Ueber⸗ 


arbeitung mit bem mannidfad variirten . 


Refrain: „Mach ferner Vater was bu willt, 
So ift und bleibt mein Will geftillt.” Sn 
biefer Form fteht bas & in bem Marburger 
Geſangbuche von 1752, S. 266. Der Ber- 
pie chung wegen febe th eine Strophe ans 
eiden Recenfionen hieher: 
Bei Ingolftätter. 

„2. Willſt bu mid auf bas Siechbett 
legen? 3h wil. Soll ih tm Mangel 
fe? Ich will. Soll ſich cin Unfall regen ? 
3h will. Und willft bu, daß id wein? 
Ich will Und giebft du ‘mid bem Tob? 
Sh will. Dein Will geſcheh, o Gott.” 

Im Marburger Gefangbuce. 

„7. Willft du mid) auf bas Siechbett 
legen Und mid mit Schmerzen driiden 
hart; Ich weiß, bu wirft bod meiner 
pflegen, Wann ich Herr deiner Hillfe wart. 
Mad, lieber Vater, was bu willt, So iff 
und bleibt mein Wili geſtillt.“ 
Verbreitung bat bas Neb übrigens nur 

in ber von Gaubert gegebenen fünfftrophigen 
Form geunder. Go fteht 08: Hamburg 
1710, Gotha 1715, Mterfeburg 1716, Dres- 
bert 1781, Witona 1731 Onedlinburg 1736, 
bei Gottfdjalbt (Univerfal -Gefangh.) 1737, 
Leipzig 1738, bei Schöber (Rieder « Se ant) 
1769 und im Berliner Liederſchatz von 1863 


890. 

Der Berl. Liederſchatz von 1832 Mr. 899 
bat ein gan anderes Lied: , 3h bin mit 
bir mein Gott suftiebden, Weil bu im 
Sohn mit mix es bi”, 8 Str. (MN. Wie 
wohl ift mix o Freund ber Geelen), weldhes 


— — rc — — ne — 


Yh bin müde mehr — Ich bin mide von 


auger ber Anfangszeile mit dem unfrigen 
nichts gemein hat, gleichwohl aber durch Ber- 
ees mit Ingolftitters Namen bezeichnet 
ift. 


Ich Gin mide mehr gu leben, Nimm nid 


liebfter Gott gu dir; Sterbelied in 10 
Str. (M. Ad was foll id Siinder machen) 
von Georg Neumark. — Magd. (3u- 
erſt in HavederS Hergopfer 1700, dann 
bet Meier 1701, bet Beble feit 1703), 
Halb. (jeit 1712), Porst, Altm., Stru., 
Subl. 


Das Lieb findet fidh im des Bis. Werk: 
» poetifh= und Muſiealiſches Luſwäldchen. 
Erſte Abtheilung ꝛc.“, Hamburg 1652, in 
12° als Klagelied eines Hosbetriibten ‘und 
ungliidfeligen Menſchen, in weldjem er ibm 
fiir allen Dingen einen feligen Tod wünſchet“. 
Nach Kod 6. 563; vgl. I. S. 414. 
Das Lied foll bereite 1646 entftanben feist, 
nadbem ber Didter in Königsberg durch 
eine FeuerSbrunft aller feiner Habe beraubt 
worben war. — Anfgenommen: Goslar 1676, 
©. 290; Halberftadt 1699, S. 664; Schlen 
ſinger Sergens-Mufic 1701, S. 494; Ber 
lin GSchlechtiger) 1704, in Job. Criig ers 
Praxis piet. mel. 1712, @otha 1715, Gulb- 
burghauſen 1716, Corbach 1721, Cisleben 
1724, Breslau 1734, uedlinburg 1736, 
bei Gott{datot (Liniverfal - Geſangb.) 1737, 
Leipzig 1738, bet Schöber (Lieder- Eegen) 
1769. Bgl. Weel, Hymnop. 0. 6. 222. 

Das Marpergeride Gib. von 1725, bas 
Dresdener von 1731 und das Suhiſche von 
1796 haben das Lied außerdem noch in 
einer zweiten, veränderten og eae Recenfion 
mit bem Anfange: „Ich begehr nidt 
mehr Zu leben, Schnödes Leben fahre 
hin.“ Dieſe Bearbeitung finde ih guerft in 
bem Meiningifden Gſb. von 1697, S. 919; 
wo fie anonym ſteht. Als Vers. wird in Linds 
Schmalkaldiſchem Zeſanghuge (Theologia in 
hymnis) von 1722 (nad Wegel, Hymnop. 
Ill. G. 411) unb in bem Suhlſchen Gyo. 
Sohann Caspar Berner genannt. Son 
dieſem können, ba die Lieder im Weſentlichen 
pe fib, nur bie Berinberungen ber- 

ren. 


Ich bin müde von der Reife Und der Pil⸗ 


grimfdaft auf Erden; Heiligungslied im 
8 fiebengeiligen Str. v. Johanna Ur- 
fulav. Geufau. — Freyl. 1714 (mit 
einer Melodie). 

Die Autorſchaft ber Didteria bernht auf 
dem Zeugniß ihres Sohnes Unton v. Geufan 
in einem unter bem 10. October 1745 an 
den Infpector Griſchow geridteten Séireiben. 
oat Geel tye Nachricht ꝛc., 16; 

Wetzel, A. IV. ©. 157. hanes 
een 3 Riebern. if. ift bes bas einzige, welches 
etwas belannter geworden iſt. — Anfgenom- 








Yh bin nun — Ich bin vergniigt 


ue bet Schöber (Lieder-Segen) 1769, S. 


Ich Sin nun genefen, Weil ich bin geweſen; 
Abendmablslied in 8 Str. (M. Jeſu 
meine Frende) von Friedrich Chriſtian 
Herder. — Witt. 


Das Lieb fleht mit bem Namen bes Bis. | 


in bem von Blumberg beforgten Zwickauer 
Gefangince von 1710. ©. Wegel, Hym- 

nop. 1V. G. 221. — Aufgenommen: bet 
Gottſchaldt (Univerfal - - Gefarab.) 1737, S. 
1005; Leipziger Gib. 1738, bei S 
(Rieder = Gegen) 1769 — iberall mit dem 
Namen bes Bis. 


Ish Bin o Jeſu gang der seine, O du mem 


Himmel dort und hier; efuslied in 8 
Str. (M. Wer nur den lieben Gott läßt 
walten) bon Benjamin Schmolck. — 
Witt. 

DeS BS. Sammlung ,,Cines anbdidtiger 

Hergens Sdmud und Aſche ꝛc.“, Breßlau 
und Yiegnig 1716, Nr. 16. 6. Wetzel, 
Hymnop. Ill. ©. 100. Das Lieb beginnt 
im Original: Sh bin o Jeſu ganz die 
deine. Es ift Atroftidon anf ben Ramen 
Johanna Magdalena Czetritzin, gebohrne 
von Schweinich“. Die Ueberſchrift heißt: 
„Die fich JEſu ergebende und in JEſu lebende 
Seele.” Bocas Klu , eae. Siles., Breß⸗ 
lau 1751 


Ich Sins Darf nur * ſagen, So kann er 


zu Boden ſchlagen; Paſſionslied über Joh. 
18, 4— 8 in 4 Str. (M. O wie ſelig 
ſind die Seelen) von Johann Euſe— 
bius Schmidt. — Freyl. 1714. 


Schmidts Autorſchaft beruht auf ſeinem 
eigenen Zeugniß. ©. Griſchow⸗-Kirchners 
Nachricht ꝛc. S. 48; vgl. Wetzel, Hymnop. 
UL 6. 83. — Aufgenommen : Marburg 
1752, %. 46. 


Ich bin gewißz mid kann nichts ſcheiden 


Von meinem Heil, von meinem Gott; 
Vertrauenslied in 1 Str. (M. Wer nur 
ven lieben Gott läßt walten) von Jo⸗ 
bann Olearius. — Porst (1728), 
ieee 
8 Bs. Geiſtl. Singe⸗Kunſt“, Leipzig 
iet” G. 1159. Sm 2. Bud, unter den 
Liedern oom waren —E überſchrieben: 
— bef ewigen Heyls Gewifheit. Rom. 
8. D. J. 0.” — Aunjgenommen: Leipjig 
porrath) 1673, S. 1099. 


Ich bin verguiigt nad Gottes Wilken Und 


wie ers mit mir felber ſchickt (wies derfelbe 
mit mtr fdidt); Vertrauenslied in 11 
Str. (M. Wer mur den lieben Gott läßt 


| 


; 


828 


walten) von Andreas Tug. — Halb., 
Altm., Witt. 


Das Lied fteht in bem A. Luppinsfden 
Geſangbuche Andãgti Singender Chriſten⸗ 
Mund, Das iſt: Wahrer Kinder GOttes 
Beheiligte Andacdhten ꝛ⁊c.“, Wefel, Duißburg 

und $randfurt 1692, 6. 153. De Very. 
wird von Wesel, Hymnop. III. 325 
unter Be gugnajme auf bas semgoife @jp. 
von 1717 und von Gottſchaldt in ben Lie⸗ 
ber-Remarquen, Leipzig 1738, S. 391 ge 
nannt; gl. Richters Biogr. Seritor, ©. 415. 
Durd "Berwed/slung mit bem nächſtfolgenden 
Liede wird es Song Glemens Thieme zu⸗ 


—— st it et Univerfal-Ge- 
ſangbuch, Leipzig 1737, S. 907 ift es über⸗ 
ſchrieben: „Von der Ber rgniiafamteit mit 


feinem Gluck und Zuftand”. Jede Strophe 
beginnt und ſchließt mit ben Worter: Ih 
bin vergnügt. — Aufgenommen: Gotha 
1715, Magdeburg feit 1717 (fehlt aber 
1738), Heilbronn 1719, Dresden 1731 (mit 
mebrfaden Berdinderungen und einer Zuſatz⸗ 
freee), ceipala 1738, Marburg 1752, Li- 


oy Seb kann nur gum Mittelgut ge- 
rechnet werden. Zur Probe migen folgende 
Strophen dierent : 

1. Ich bin verguiigt nach Gottes Willer 
Und wies derſelbe mit mix fdidt. Was 
elfen mir bie Qummer-Grillen, Dadurch 
man nur bas Herz erftidt? 0 felig, 
wer mit mir erwiegt Die fchinen Wort: 
id bin vergniigt. 

10. Sh bin vergnitgt; wirb mir nur 
geben Der aller} * ſte Wunder⸗Gott Cin 
ſröhlich Herz, — Leben Und was 
ber armen Seele noth; Das übrige, fo es 
mir tiigt, Befehl id Bott. Ich btn ver⸗ 
gnitgt. 


36 bin vergniigt und halte fille, Wenn 


mid) gletd) mance Trübſal driidt; Ver— 
trauenglied in 7 Str. (M. Wer nur den 
lieben Gott läßt walten) von Clemens 
Thteme. — Magd. (zuerſt in Haveders 
Hergopfer 1700, bann feit 1717), Porst, 
KIB., Altm., Stru., Witt., Suhl, Lie- - 
dersch. 


Sn bem bet bem vorigen ede ange- 
führten A. Luppiusſchen Gefangbude vor 
1692 ſteht bas Lied ©. 155 anonym. Cle⸗ 
mens Thieme wird von Wesel, Hymnop. IV. 
S. 495, in bem Marpergerfden Geſangb., 
Leipzig 1725, ©. 742 und in Gottfhaldts 
Univerfal- Gefangb., Leipzig 1787, S. 908 
al8 Berf. genannt. Rambad, Anthol. IV. 
S. 29 tritt dieſer Angabe barum bei, weil 
bas L. in bem von Thieme felbft beforgten 
Colbiger Geſangbuche von 1714 ifm aus- 
brildlid) gugefdrieben wird. Johann Elias 
Ulich gat bie Autorfdhajt Thiemes in den 


21* 
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beiden von ifm beforgten Gefangbitdern, 
bem Pretſcher von 1716 und dem Leißniger 
pon 1722, behauptet. Wenn Wetsel, Hym- 
nop. III. G. 294 bas L. ber Grifin Ludä⸗ 
milia Glifabeth von Sdhwargburg-Rudolftadt 
beileger will, fo berubt dies auf Berwedhslung 
mit bem Liebe ber Grifin „Ich bin vergniigt, 
ad Herr, wenn ich 2.” 

Das Verhältniß unferS LiebeS gu dem 
porigen ift nod nicht hinlänglich aufgeflart. 
Jenes Tugſche ſcheint mir nur eine Beare 
beitung des unfrigen gu fein, die teine Ver- 
befferung genannt werden fann. Das Thieme- 
{che Lied ift verbreiteter, and) wird ber Fert 
beffelben im Ganjen iibereinftimmend& von ben 
Gefangbiichern iiberliefert, wabrend dte Texte 
bes erweiterten Liedes vielfach von einanbder 
abweiden. Das DreSbener Gefangh. von 
1731 hat einige Strophen des erfteren ge- 
radezu in das letztere beritbergenommen. — 
Aufgenommen: Halberftadt 1699, S. 666; 
Berlin (Schledhtiger) 1704, Heilbronn 1719, 
Bangen 1727, Altona 1731, Leipzig 1738, 
Marburg 1752, bei Schöber (Lieder - Segen) 
1769 u. f. w. In dem Hallifden Gib. von 
1697, worin nad Rod LV. S. 275 das &. 
ſtehen foll, finbet es fich nicht. 


Ich bin verguiigt weil mid mein Jeſus 
ltebt, Der fid) mit meiner Seelen feft ver= | 
bunden; Kreug= und Croftlied in 14 feds: | 


— — — — — — ——— — —— — —— 


zeiligen Str. — Witt., Suh] (verkürzt zu 


5 Str.) Henneb. 
Jede Strophe beginnt „Ich bin vergnügt“ 


und ſchließt mit ben Worten: ,in Gott ver- | 


eects Das Lieb finbet fic bei Carftedt 


Berlin und Potsdam) 1725, Dresden 1731, . 


Leipzig 1738 — überall anonym. 


Ich Fin voller Angit und Leiden Und ver= 


geh vor Traurigkeit; Kreuz⸗ und Trofte 
lied in 12 Str. (M. Komm o fomm du 
Geift des Lebens). — Porst. 


Das Lied findet fic in bem Sebled- 
tigerfden Gefangbude, Gerlin 1704. Es if 


Ich bin vergniigt — Yoh bleib o Yefu 


Herz zerfpringet fdier” — fragen die Sir- 
ten: „Was bedeut dein Subiliren, Du ver- 
liebte Schäferin? Weſſentwegen läßt du 
ſpüren Solche Freud in deinem Sinn? Haſt 
du deinen Schatz geſehn, Oder was iſt ſonſt 
geſchehn?“ u. ſ. w. Schon aus dieſer Probe 
ſieht man, daß das Lied fiir Gemeinde-Ge 
ſangbücher ungeeignet iſt. Die Verbreitung 
iſt daher eine ſehr geringe. Es findet ſich in 
bem A. Luppiusſchen Geſangbuche ,, Andid- 
tig Singender Chriſten⸗Mund“, Weſel x. 
1692, S. 132 und in dem Halliſchen Ojo. 
von 1697 (Schütze) S. 552 — beidemal ju 
12 Str. verkürzt; auch in dem Schlechtiger⸗ 
ſchen Gfb., Berlin 1704. Das lestgenannte 
Bud bringt aud eine auf bas Krenz ber 
Chriſten eingericdtete Parodie, anfangend: ,, I 
bin voller Angft unb Leiden.” Hier lautet vie 
2. Stropbe: „Was bedeut dein Lamentiren, 
Du betrübtes Israel? Weffentwegen lage 
bu ſpüren Solches Leid in deiner Seel? 
Mußt bu dich verlaſſen ſehn, Ober was if 
fonft geſchehn?“ 


Ich bin von Gott geliebt, Aud wenn er 


mid) betrübt; Lroftlied in 8 Str. (M. 
Auf meinen lieben Gott). — Suh. 


Das L. ift mit der Namenschiffre „J. S. 
C. S.“ bezeichnet. 


Ich Fisher elende Seele, Warum will ich 


traurig ſein; Weihnachtslied in 7 Str. 
(M. Werde munter mein Gemüthe) von 
Chriſtoph Runge. — Witt. 

Has Lied ſteht in Johann Crügers Pra- 
xis piet. mel. feit 1664. (Sn ber Aus. 
von 1690, ©. 323 feblt das Steruchen, mi 
weldem die Lieber Runges bezeichnet find.) — 
Aufgenommen: bei Joh. Olearius (Singe 
tunft) 1671, G. 
1673, Leipzig 1738. 


Ich bleib o Jeſu gang der deine, Dein 


Parodie des nächſtfolgenden Liedes und hat 


gleich dieſem bie Geſprächsform. 


Ich Bin voller Troſt und Freuden Und 


vergeh vor Fröhlichkeit; Lied von der 
Freude im Herrn in 19 ſechszeiligen Str. 
von Johann Scheffler. — Porst. 
De8 Vis. „Heilige Seelen-Luft ober Geift- 
lide Hirten⸗Lieder 2c.”, Breßlaw 1657. 
Bgl. Webel, Anal. hymn. I. Stitd 1. S. 
31, wo nad ber Ausg. von 1668 citirt 
wird. Das Lieb ift ein Schäfergeſpräch, an 
weldem auger ber Seele und Sefu and die 
Girten theilnehmen. Nachdem die Seele 
ausgerufen: „Ich bin voller Troft und Freu⸗ 
ben Unb vergeh vor FrBblidfeit; Siige wird 
mir alles Leiben, Surg das Glenb diefer 
Beit. Mein Gebliite todt in mix, Und mein 


— — — — — — — — — 





Blut iſt mir das Unterpfand; Sefudliet 
in 4 achtzeiligen Str. bon Paul Tſcher⸗ 
ning. — Halb. (feit 1712), Witt. 
Mützell, 17. Jahrhundert, Mr. 298 giebt 
bas Lieb aus bem Werte , Andreas Ham- 
merſchmiedts Feft- Sus- unb Dank—-Lieder, 
Mit 5. Vocal Stimmen ꝛc.“, Zittau 160°, 
Mr. XI. 
Paul Tiderning als Didter angegeben. Ja 
bem KinigSberger Gefangh. von 1675 ater 
wird Andreas Tſcherning als Beri. ge 
nannt, im bdefjen Schriften es jedod vor 
Miigell nicht aufgefunden worden ift. Syl. 
die Lieberfrone zum Rakeburger Gib. vor 
1725, ©. 106. Zuweilen ift tas Lied den 
AbendbmabhlSgefangen eingereibt. Die brite 
Strophe wird bin und wieber ansgelafier. 
Der Refrain ber Strophern lautet: , 22 
bleibeft ja meine, laß deine mid werden. 
Mein Jeſu, mein Ales im Himmel unt 
Erden.“ — Aufgenommen: Breslaner Kirchen 


540; Leipzig (Vorrath 


In dem Verzeichniß der Lieder in 





Ih dank dir Gott — Yoh dank dir lteber 


unb Haus-Muſic von ber 5. Aufl. ab 
(Jahr ?), Schleuſingen 1688, Freiberg 1693, 
Meiningen 1697, Dresden 1781, Lübeck 
1766, bet Gabber (Lieder-Gegen) 1769. 


JH dant dix Gott Fir alle Woblthat; 
Morgenlied in 3 elfgeiligen Str. von 
Sohann Freder. — Porst, Liedersch. 
(mit 2 Bufagftr. eines Unbefannten). 

Wadernagel III. Nr. 234 giebt den hod - 
bent{den Lext, ber ohne Sweifel ber ur- 
fpriinglide ift, aus Hymni aliquot sacri 
veterum patrum etc. Collectore Georgio 
Thymo, 1552 Slatt 36>, wo bie Ueber: 
ſchrift heißt: ,, Der Mtorgen, vnd Abend 
fegen furs in Deudſche reime verfaffet, durch 
M. Joannem Freberum Pomeranum.” Bu 
Str. 1, Belle 5 (Die nacht behuet) ift bier 
bie Anmerfung gemadt: „des Abends ſpricht 
man bdiefen tag ete.” und gu Str. 1, 8. 10 
(mid) bent bewar): ,Stem Heint, 2.” Den 
nieberdeutſchen Text , Sd dande dy 
Gott Bor alle wolbat” fiigt Wacdern. aus 
bem Gefangbude Olden-Stettin 1576 Bl. 
109 hinzu. Hter fteht bie Ueberſchrift: „De 
Morgen Seger. Tone: Ban Edler 
art.“ Die Bemerlungen, burd welche das 
Lieb fiir den Abendgebraud eingeridtet werden 
foll, heißen bier fo: „Des Auenbes finget 
man deffen bad 2.” und, Sten Hindt”. — 
Hochdeutſch: bet Soh. Eichorn, Franff. a. b. O. 
feit 1568, bet Cyriacus Spangenberg (Eis⸗ 
leben) 1568, Leipzig 1582f., Mtagbeburg feit 
1583, Dresden 1593 f., Greifswald 1597, 
Nürnberg 1601, Vibe 1607, Erfurt 1611, 
Liineburg 1625, bet Joh. Eritger (Vollköm⸗ 
liches Gefangb., Gerlin) 1640 und in deſſen 
Praxis piet. mel. fett 1656, Königsberg 
1650, bei Runge (Berlin) 1653, Leipzig 
(Worrath) 1673, bet Ouir8felh (Garfen- 
tlang) 1679, Halberftadt 1699, Dresden 
1731 u. ſ. w. Niederdeutſch: Magdeburg 
1584. — Die Melodie a fis g a (avipriin 2 
lich: , Won edler Art”) giebt von Tucher II. 
Nr. 371 aus Bartholomius Gefius Geiſt⸗ 
liche deutſche Lieder D. Mart. Lutheri Vnd 
anberer frommen Grifter ꝛc.“, Frankfurt 
a. Ms ©. 1601. Bgl. bas’ nächſtfolgende 
ied. 


Ich Bank dir Gott Fir alle deme Wohl that, 
Morgen= und Ubendlied in 4 elfgeiligen 
Str. 

Das Lieb ftimmt gwar in ber erften 
Strophe mit bem vorhergebenden im Wefent- 
licen itberein, doc) zeigen bie nächſtfolgenden 
Berle, dak beibe Lieder fonft durchaus ver- 
ſchieden find. Auch dieſes Lied ift bem An- 
ſcheine nach urfpriinglid) hoͤchdeutſch ver- 
faßt, der alte Text iſt aber noch nicht wie⸗ 
der zum Vorſchein gekommen. Der erſte 
bisher befannte Fundort iſt bas ,, EN- 
CHIRIDION Geiftlicer Lieder vñ Pfalmen rc. 
Gebrildet to Hambord” 1558, Blatt 57>. 


— — — — — — — — — — — — — — ——— —— — —— — 
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Hier beginut es „Ick dancke dy Godt Vor 
alle dyne woldädt“ und iſt überſchrieben: 
„Volget ein fyn Chriſtlick Ledt Im thon. 
Van edder art. Con. Red.“ S. Wackern. 
IV. Mr. 171, Gefffen S. 143, Muützell Mr. 
205. Wackern. bemerft bagu: ,, Der voll- 
ftinbige Name des BVerfaffers ift nod unbe- 
fannt: ich vermuthe Conrab Rebinger 
oder bergl.; feinesfalls aber barf man aus 
Str. 2 (Nim in dyne Hobt Lyff SGeel ond 
Gubdt, Gembhal onb Kindt Bnd myn Ge- 
finbdt ꝛc.), wie Karl Goedeke (Grundriß, S. 
196. 11) thut, ſchließen, daß es der Name 
einer Fran fei. „Gemahel‘ hatte nod 
den alten Ginn von , Gemablin‘, welden 
Luther bem Worte and in ber Erklärung 
ber vierten Bitte beläßt.“ 

Das Olden-Stettiner Oſb. (Geiftlide Lede 
vnd Gefenge) von 1576 Blatt 110 läßt bas 
Lieb bem Frederſchen ,, Sd bande by Godt 
Bor alle woldadt“ unter der Ueberſchrift 
„Ein anberes” folgen, ſchreibt e8 aber irr⸗ 
thümlich gleichfalls Freder gu. Aud) Wackern. 
hatte das &. Theil II. Ptr. 235, dem zu⸗ 
folge unter bie Frederſchen Geſänge geſetzt, 
welches Berfehen Band IV. a. a. O. bee 
ridtigt iff. — Aufgenommen niederdeutſch: 
Magdeburg feit 1559, Greifswald 1587. 
Das L. hat eine nur fehr beſchränkte Ver⸗ 
breitung gefunden. 

Bur Vergleichung beiber Lieber laſſe id 
aus jedem derſelben eine Strophe folgen. 
Str. 2 beift: 
Bei Freder: Ick beuel by Herr Mine Seel 

vnd ebr, Hert, finn vnnd mubt, Myn 

Lyff onnd gubt Bnb all bat mine: De 

Engel dyn Hebb miner adt, Dat nicht 

vibe madt De viend an my Nha 

finery beger Vnd my in finde mit lifter 
bor.“ — 


Bei Conr. Red.: „Erholt mid HErr By ge- 
limp onnd Ehr, Nim in byne Godt Loff 
Geel ond Gudt, Gemhäl ond Rindt Bnd 
myn Gefindt. De Engel byn Myn BVe- 
{dhiitter fon, Dem Byenbe wehr Son 
virjathlid befwer, In dyn handt bene! 
id my, O Godt, min HErr.“ 

M. Pratorius (Musae Sioniae VIII. 
1610, Nr. CCXLIX) hat beibe Lieder ju 
einem Ganzen verbunden und wohl aus die- 
ſem Grunbe im Regifter gu Freders Namen 
nod feine eigene Qbhiffre bingugefiigt. S. 
Mützell a. a. O. 


SG Daul dic Gott in deinem Toran (durch 


deinen Gobn); f. Ich dank dir fdjon durdj 
deinen Sohn. 


BE JH Dank dix lieber Serre, Daf du 


mid) baft bewahrt; Morgenlied in 9 acht⸗ 
jeiligen Str. von Johann Kolroſe. — 
Fehlt nur im Rav. 


Wadern. IT. Rr. 114 giebt dex Vert 
aus einem Georg Wachterſchen Cingelbrud, 
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Nürnberg um 1535 ( , Biblio t., S. 183), 
wo bie Ueberſchrift heißt: Gin ſchn genft- 
Tid mew Liebe, zů —53— ‘Go man zů morgens 
aufigeftanben iff. In bem thon, Entlaubt 
ift on8 ber walde.“ Gr bemerft baju: „Das 
ãlteſte Geſangbuch in welchem ich das Lied 
gefunden, iſt das Valten Schumanniſche von 
1839; auger dieſem habe id) nod das 
Balentin Babſtiſche von 1545 verglicen. 
Ginem Schweizer Orud bes Liedes aus ben 
breifiger Jahren, wo daSfelbe fdon in 
Deut Jiand geſungen ward (vgl. Bibliogr., 
S. bin ich noch nicht begegnet. Der 
Name bes Didters finbet fid) in bem Straß⸗ 
burger Gefangbucke von 1568, das id S. 
346 ff. der Bibliograpbhie beſchrieben ver⸗ 
muthlich aber auch ſchon in dem Züricher 
Geſangbuche, das jenem als Quelle gedient 
und das ich ſeinem Inhalte nach ins Jahr 
1560 ſetze.“ Nach H. Weber, Geſch. des 
Kirchengeſanges in ber beat{ jen reformirten 
Schweiz 2., Zurich 1 ©. 47 ift bas 
Züricher ðſb von i570 (Bfatmen unb Geyſt⸗ 
liche Gefiing, fo in ber Rirden und Gemein 
Gotted in Tütſchen Landen gefungen werden. 
Ritryd by Chriftoffel Frofdower 2.) bas 
erfte Schweizeriſche Gefangd., in weldem bas 
&. vorfommt. Gerpilins, Zufillige Gedanten 
1703, S. 10. 62f. *) und Prüfung des 
Oohenfteinifden Geſangbuchs 1710, S. 538 


— — — — — —— — — — — — — — — 


ſpricht ghme zureichenden Grund ‘pie Bers 


muthung aus, daf Sane Witzſtadt von 
Wertheim der Berf. fet. ©. Mützell Mr. 63. 
Roblrofens Mame ift bem viede auch von 
Seth Cawiſius 1597, Vulpins 1609, Schein 
1627, Joh. Crüger (Praxis piet. mel.) 
1656 2. — worden. — Aufgenom⸗ 
men: Magdeburg ſeit 1540, — *8æ 
feit 1541: „Ick dancke dy ene Here, Dat 
bu my beffft bewart“, itberfdrieben: ,,Gin 
seid edt tho fingen, fo men des Morgens 
vpgeftin 98, im Thon, Entliuet ys ons de 
Wolbe.” Uebrigens ift bie Berbreitung bes 
Liedes eine durchaus allgemeine. 

Str. „Dein wort lag mid be- 


*) Rad Wezel, Hymnop. 1. ©. 48 ergihlt Eerpilius 
guglei ,,von bem Auctore dieſes Lieds aus cine 
ven MSto folgende Gefdhidt’: ,, Remlid es habe 
ein getviffer Giller in ber Gad. Bie 
6 aus Unverft 
eingelaffer, enblid aber baffelbe evel 
berenet; Als ex nun in folder Ungft vermeinet, bie 
befttinmate Stinbe fonune eh, daß ber Gatan aus 
Otte’ Verbängniß feinen Keib, bem Bedrohen nah 
‘ 8 der Lufft ze el würde, habe man mit Gebeib 
und Flehen Tag und Nacht hindurch continuiret, und 
von OOtt fo viel erhalten, daß weber der Satan 
cinige Dewalt fiber biefen arinen Menſchen bekommen, 
noch bas geringfte hernach von ben teufliſchen An⸗ 
fechtungen gu fpilren getoefent Des folgenden Tage 
barauf babe biefer Schuͤler (ober welches faft glaub- 
lider, jemtanb unter denen babel getwefencn Herren 
Geiftl tt oder Praeceptoren dieſem verirrten und 
wiebergefunbdenen Schaaf gu Troft unb Fauigung) das 
Lied verfertiget: Ich danck dir li 


lieber HErre ꝛc.“ 
„Allein“ — ſetzt Wetzel hiu te „daß dieſe Hiftorie om 


ohne Grund fey, und fi Leiner ber S 
forte — 5 — Nachricht finden wolle, hat Schame 
. Regifter bes Naumb. 6 ango. 1724, 


Ling (im 5 a 
fares af ans  cigner befonbrer RNadfrage und Gre 
a 


— — 





Ich dant bir ſchon durch deinen Sohn 


fennen Für difer argen welt, And mid 
deyn biener nennen, Nicht förchten gwalt 
noch gelt, Das mich baid mocht abteren Von 
bepner warbent Mar; Wölſt mid and nidt 
verſcheren Bon ber Chriſtlichen ſchar“, werden 
bie Reime ableren und berfderen fdon 
vor alter Gejangbiidern in ableiten und 
abfdeiben verwanbelt. 

Die außerordentlich {dine Melodie, a 
a gis a h gis e (f. v. Tucher IL Mr. 316), 
ift, wie fiom ber Name „Entlaubt tft uns 
ber Walde“ zeigt, weltlichen Urfprungs. 
Die erſte Strophe ves alten Bollsliedes aus 
bent 15. Sabrhunbert lautet nad A. F. C. 
Vilmars Hanbbildlein für Freunbe bes deut⸗ 
ſchen Vollsliedes, Marburg 1868, SG. 175 
fo: , Entlaubet iſt der Walde Gen dieſem 
Winter falt; Beraubet werd ic balbe Meins 
Liebs, das macht mid alt; bag id bie Shin 
mug meiden, Die mir geſalien thut, Bꝛingt 
mir mandfaltig Reider, Macht mir faft 
ſchweren Mut.” Die Tonweife findet ſich in 
„Muſica Teuſch, auf die Inſtrument der 
groſſen vnnd kleinen Geygen, and) Lautten x. 
durch Hans Gerle Lutiniſt zu Nurenberg, 


1532“, aud bei Georg Forſter „Ein auß⸗ 


zug guter alter ond newer Teutfder lied 
lein 2c.”, Milrnberq 1539. ©. Erks Choral⸗ 
buch S. "105 u. 252. 


BSE 3h dant dir fdon Burd deinen 


Sohn, O Gott fiir deine Gitte; Morgen: 
lied in 8 (aud) 9 uw. 10) diergeiltgen 
Str. — Fehlt in Sahl, tm Rav. u. 
Henneb. 


Das Lied erſcheint in bem Geſangbuche 
„Geyſtliche Bieber ꝛc.“, Leipzig durch Sag. 
Berwaldt 1586. Der Ander Theil, Mtr. 
LXXVIII, mit ber Meberfdrift: „Ein amber 
ied. Sm Thon, O HErre @Ott, mich treibt 
bie noth ꝛc.“ Hier finden fic) folgende 
Strophen: 

. Snn welder Nacht id lag fo Bart 22. 
. Drum bit id dich ans hergen grund 2c. 
. Bad wölleſt mid) aud) diefen Lag x. 

. Regier mid nad bem Willen dein xc. 

. Denn ish befehl bir Leth vnnd Seel x. 
. Aunff das ber Fürſte diefer Welt 2. 

. Allein EOtt in ber höh fey preif * 

©. Wadern. V. Mr. 118. ogl J. 
540. In dem „Chriſtlichen Gelangbgiein, 
Hamburg 1612, S. 1 hat bas Lteb ʒwiſcheu 
der 7. u. 8. Strophe noch folgende: 

Ich hab doch all mein Tag gehört, 
Venſchlich hälff iſt verlohren: 
Go fteh mir bey, bu getrewer Gott, 
Bur Hillff biftu geboren. ° 
Wegen des Bis. bemerft Wadernagel: 
„Karl v. Winterfeld (Dex evangel. Rirden 
gefang 2c.) bebauptet I. 383, daß Mid. 
Brdtorius der Biciager bes Liedes lei, 
ba er fic) felber (burd bie Buchſtaben M 
P. C. tm Regifter des VIIL 18. ber 
Musae Sioniae 1610) als folden nenne 
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Ich bank dir Vater — Ich dante dir bemiithighd 


unb gibt ©. 380 fein Geburt8jabr 1571 
an.” Schon A. J. Rambadh, Anthologie 
(Altona und Leipzig 1817) Il. S. 164 fagt, 
was ». Winterfeld überſehen haber mug: 

„Mich. Prätorius, ber in dem Sabre, in 
welchem jenes Gefangb. (Leipzig 1586) ere 
ſchien, ein 13jabriger Knabe war, kann alfo 
nidt ber Berf. ſeyn. Er hat, wie in bem 
Gothaer Gefangb. (Cantionale Sacrum) von 
1655 bemerft wird, die Melodie bes Liedes 
flr 4 Gingftimmen gefegt (6. 502: ,,a 4 
Mich. Praetorii‘‘); und daraus ift wabr- 
ſcheinlich durch einen Misverſtand bie ge- 
wöhnliche Meinung, dag er ben Lert ver- 
fertigt babe, entiprungen.” *) Praͤtorius 
wirh u. a. von Johann Critger in der Pra- 
xis piet. mel. von 1656, von Sob. Olea: 
rius in ber Geiftl. Gingelunft 1671, in bem 
„Vorrath von alten unb neuen Geiftl. Gee 
fingen”, Leipzig 1673, {pater aud von Weel, 
Hymnop. Il. G. 316 als Serf. genannt. 
Wahrſcheinlich hat BVerwaldt einen friiheren 
Drud benutzt, der aber bisher nidt aufge- 
funden iff. 

Den adtftrophigen Lert finde ich unter 
anbern im folgenden Gefangbiidern: Han- 
nover 1648, Straffburg 1648, Magdeburg 
1654, Wittenberg 1672, Goslar 1676. Die 
Zufagftrophe von 1612 baben aufge- 
nommen: Coburg 1621, ineburg 1625, 
Cant. Sacr. Goth. 1655, Magdeburg 1666, 
1674 unb 1696, Ouir8feld (GSarfenflang) 
1679 u. f. w. Am Schluß ift als Str. 10 
In bem Morbbinfer Gib. von 1686, den 
Rudolftadter von 1688 und manchen fpiteren, 
wie Naumburg 1717 und Dresden 1731 
der fernere Zuſatz angefitgt: 

„Er herrſchet fo gewaltiglia 

Vom Anfang bis gum Ende; 

Gott Vater, Sohn und heilger Geift, 

Gieb mir ein feligs Ende.“ 

Rachbem bas ,, Hannoverifde, ordentlide, voll- 
ſtändige Geſangbuch“ von 1652 bas Lieb mit 
bent verduberten Anfang ,, 3h band dir 
GOtt burd deinen Sohn Filr alle deine 
güte“ gebradt, hat Johann Criiger in ber 

raxis piet. mel. von 1656 und ſeiner 
Psalmodia sacra von 1657 die Anfangs- 
jeile in „Ich dand bir Gott in beinem 
Thron“ abgetnbert, worin ifm Joh. Olea- 
rius 1671, Magdeburg (Coler) 1674, Gaubert 
(Niirnberg) 1676, Ouirsfelb (Harfenklang) 
1679, Plon 1687, Stendal 1734 u. a. folgen. 

Ueber die Verbrettung bes Liedes gebe 
ih 3u ben obigen Mtittheilungen nod fol- 
genbe Notizen: Danjig 1587, Leipzig 1627 f., 
Breslau 1644, Erfurt 1648, RKdnigSberg 
1650, Gotha 1660, Riga 1664, Bayreuth 
1685, Hamburg 1689, Stuttgart (Hiller) 
1691 (9 Str.) Sondershauſen 1692, Mei- 
ningen 1696, Lübeck 1699, Freylinghaufen 
1704 (9 Str.). 


*) Nah Mefigells Bemerkun Rr. 568) hat Pratorius 
) Ws bas 2 vielleicht nur som — weil er es 
etwas augefingt hat. 


rr — — — — — — — — 
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Die Melobie, FfFbgahe, von 
Michael Pritorins, die eben fo ſchön ift als 
bas Lieb, f. bet v. Tucher IL. Nr. 33, Erks 
Choralbud Mr. 130. 


Ich dank dir Vater daß du Haft Die Nacht⸗ 


zeit bet (nebft) bem Tage; Whendlied in 10 
Str. (M. Allein Gott m der Höh fet 
hr). — Freyl. 1714, Halb. 


„New Orbentlih Geſangbuch Bu Bee 
foberung der Privat Andadt, Bufammen 
getragen, Vnd nun nad Antweifunge ber 
anbern Gannoverifden Edition 2.%, Braun- 
ſchweig ꝛc. Gn -Vorleguug Martin Lam- 
predhts, Budhandlern von Lineburg. Anno 
1648.” Nr. CCIXIV. ,, 3m Thon, Mun 
fremt euch lieben Cbriften, etc.“ Das Lied 
wird oft, aber ohne Grund, dem berühmten 
Theologen Johann Gerharb zugeſchrieben. 
So fdon in bem ,Borrath von alten und 
neuen Chriftl. Gefingen”, Relpaig 1673, S. 
790. Wetzel, Hymnop. I. S. 310 erwähnt 
zwar, daß biefe Angabe in dem Meiningiſchen 
Gefangb. von 1711 unb bem Coburger von 
1715 fidh finde, läßt aber die Richtigkeit der⸗ 
felben bdabingeftellt fein, gumal Sobann 
Chriftoph Olearius ben Johann Gerhard, 
bem er in feiner Lieder-Bibliothel, Arnftadt 
1702, GS. 45 (mie auch Gevfart in ben 
Deliciis melicis ©. 275 und Avenarius in 
bem Antoren-Regifter zum Schmalkaldiſchen 
Gefangb. von 1717) „eine Stelle inter Hym- 
Dopoeos gegeben, in ber Hymnologia passio- 
nalis 1709, ©. 122 ex numero Hym- 
nopoeorum wieder ausgemuſtert“ habe. Und 
in ben Anal. hymn. I. ©. 8 fagt Webel, 
bag Erdm. Rub. Bilder , 30h. Gerhards 
Biograph (Vita J. Gerhardi, Leipzig 1723), 
es unentſchieden laffe, ob Gerhard dieſes 
Lied und überhaupt getftliche Lieber gedichtet 
habe. Griſchow⸗Kirchners Nachricht, S. 15 
beruft ſich für Gerhards Autorfdaft auf 
bas Schriftchen „Frommer Herzen geiflliches 
Kleinod“ in 12°, in welchem Graf Chriſtian 
Ernft von Stolberg-Wernigerode (+ 25. 
October 1771) bas & gefunden haben will, 
unb Ridter im Biogr. Lexikon, Leipzig 1804, 
S. 92 folgt diefer Wngabe. Ich fenne bas 
Schriftchen nicht, auf weldes jene fehr un- 
beſtimmt gebaltene Notiz verweift; vermuthe 
aber, bag ber Name Gerhards nur aus 
Miffoerftand ber Chiffre J. G., weldje irgend⸗ 
wo angewendet fei mag, um Juftus Ge- 
fentus als Serf. bietes Gefanges qn bez 
zeichnen, bem Liebe beigeſetzt worden 
Aufgenommen: in Joh. Criigers Praxis piet. 
mel. feit 1656, Magdeburg 1666, bei Bob. 
Olearius (Geifil. Singetunft) 1671, bet Gare 
bert (Niirnberg) 1676, bet Quirsfeld (Gar- 
fenflang) 1679, Plön 1687, Leipzig 1738, 
bei Schöber (Lieber-SGegen) 1769. 


Ich danke Dir demüthiglich, O Gott, mein 


Vater, daß du dich; Lied vom chriſtlichen 
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Leben in 13 (cigentlid 16) Str. (M. In 
did) Hab ich gehoffet Herr) vou Paul 
Gerhardt. — Maga. (feit 1674), Halb. 
(feit 1712), KIB., Altm., Witt. 

Das Lied, cine Bearbeitung des Gebers 
Theil IL Ni. 17 in Joh. Arndts Paradies 
gartlein ,,Um zeitliche und ewige Wolfahrt“ 
ſieht guerft in Johann Griiger8 Praxis piet. 
mel, bon 1656, S. 648; aber nur in 13 « 
Strophen. Die feblenden Berfe (4. Laß 
meines Glanbens Aug und Hand. 7. Gieb | 
mit, daf id) an meinem Ort. 11. Gott 
Yat ben, der ibm fiirdtet, tied) find in der 
Joh. Ebelingſchen Gefammt- Ausgabe von 
1667 nadgettagen. ©. Badmann, Paulus 
Gerhardt, Berlin 1866, S. 181; in der 
BWadernagelfden Ansg., Stuttgart 1843, 
S. 14. — Anfgenommen: Leipzig (Borrath) : 
1673 (13 Ste.), Knigsberg 1675, Miga 
1676, bei Gaubert (Mitrnberg) 1676, bei 
Ouirsfeld (Garfentlang) 1679, Stuttgart ° 
(Giller) 1691, Lineburg 1694, Dresden | 
1731, Altona 1731, bei Gottſchaldt (Univer- 
fal- Gefangb.) 1737, eipgig 1738, bei Schͤber 
Eieder · Segen) 1769. 


IG danle div fir deinen Zod, Herr Jeſu 
und die Schmerzen; Paffionslied in 3 
Str. (M. Aus tiefer Noth ſchrei id gu 
dir) von Johann S def fler. — Halb. 
(feit 1712), Porst(1713), Altm., Henneb., | 
Liedersch. j 
Des Bis. „Heilige Geelen-Luft ober Geift- 
Tide Girten-Cieder der in ihren Eoum | 
verliebten Psyche”, Breßlaw 1657, S. 189. : 
Underes Bud. ,,Sie dantet bem Herm 
JEfu vor feinen Tod.” Bgl. Rambad, | 
Anthol. Ul. S. 100. — Aufgenommen: 
bei Saubert (Nilrnberg) 1676, S. 254; Wl- 
tona 1731, bei Schöber (Lieder-Segen) 1769. 
Mande Gefangbiider, wie Weimar 1795, 
Berlin 1829 2. bringen bas L. in einer 
Bearbeitung von David Bruhn, 1780. i 
Gin Lied Bir banden bir fiir ! 


einen tah Sl ro tanith halen aealte 





Ich dante dir fir — Ich danke dir liebreider 


Sohne; Morgentied in 4 (fpater 5) fes= 
geiligen Str. (M. des 23 Pſalms: Mee 
Hitter und mein Hirt 2c.) — Porat, Witt, 
Liedersch. (iberall 5 Str.) 

Wehzel, Anal. hymn. I. Stiid 3. 6.35 
nennt Johaunes Fabricius als Bre 
faffer und feat ber benfelben Folgended = 
»Fabricius (Johannes) unbefaunt, vennnth⸗ 
üch aber Rector zu Schafhauſen, in der 
Sdhrweig, und ein Bater ded beriljmten te- 
formirten Theologi, Jo. Ladwig Fabricii, 
gu Heidelberg, deren der fel. D. Jo. Albertus 
Fabricius, in feiner Centuria Fabricioram 
P. I. p. 50 und 53 Meldung thut. Er 
Yat bes Ambrosii Lobwaſſers Pſalmen und 
anbere Lieder perausgegeben zu Frondfurt 
am Mayr, 1623. med. Octav. Das Berd 
ift ihr fauber gedrudt, und in drey Theile 
getheilet. Im erften ftehen Lobwaffers Lieder 
ilber die Pſalmen; Gn dem andern finder 
fic) Gefainge von Luthero, obwaffen, und 
andern Autoribus, Lutheriſcher und Refor- 
mitter Religion; Der dritte emthalt Lieder 
iiber die Evangelia und Gpifteln von Jo. 
Fabricio verfertiget. Geine Lieder find 
meiften8 nad den Lobwafferifden Palm⸗ 
Melodeyen eingerichtet und... mit 3. §. 
bemerdet worden.” Sn diefem dritten Theile 
finbet fid) S. 505 unfer Lied. 

Die Strophenanfange find: 2. Dann id 
dic OErr in deine Hind befehle. 3. Ih 
Bitte aud Grr Gott für alle Menſchen 
4. All Traurige, Gefangene unb Sranden. 
In dieſer urſprüuglichen Form fteht bad 
Lied in dem „Vorrath von alten und neue 
Chriſtl. Gefiingen”, Leipzig 1673, S. 756; 
Umflerdam 1667, Halberftadt 1699, Magde- 
burg (Ammersbadh) 1712. Es giebt aber 
and eine fpitere, erweiterte Gorm mit bem 
Anfange „Ich dante bir o Gott in x- 
mit folgenden Gtrophenanfingen: 2. Denn 
ig dir OErx in deine Hind belehle. 3. Den 
Vieben Grieder ferner ung verleihe. 4. 34 
bitt fiix die Gott, fo did) Pater nennen. 
5. UL welde find’ betuilbt, trand_unb ge- 
fangen. Go fleht bas Lied bei Quirsſeld 
‘Garfentlang) 1679, 6 799; Dresden 1731, 
deipgig 1788. Ob diefe Berduderungen aug 
Johann Crügers Praxis piet. mel von 
1656, ober aus bem Eaubertidjen Gefang- 
dude, Nurnberg 1676, — in melden beiden 
Bilhern das L. angutreffen iſt — ſauunen, 
fann ich jegt nicht angeben. Uchrigens ſtehi 
das & fohon in bem Crügerſchen @efang- 
bude von 1640 und in dem Rungeſchen 
oon 1653. 


| Danfe dir liebreicher Gott, Dag du 
mich heut fiir Schand und Spott ; Abend: 
fied in 10 Gtr. (M. —* ae im 

immelreid) won Johann Heer- 
dinne — Freyl. 1704, Porst, Halb. 
‘jeit 1712), Altm. 


Ich dante dir mein — Ich danle dir mit $29 


De8 Bis. ,, Devoti Musica Cordis. Hauß⸗ 
ond Herh-Mufica”, Breßlaw 1630, ©. 108. 
6S. Mighell, 17. Jabrhundert, Mr. 44; in 
ber Wadernagelfden Ausg., Stuttgart 1856, 
S. 103. — Aufgenonnnen: bei Glauber, 
Psalmod. II. 1631, bet Soh. Eriiger (Voll⸗ 
kömliches Gefangb., BVerlin) 1640 und in 
befjen Praxis piet. mel. feit 1656, bei Runge 
(Verlin) 1653, Breslan 1644, Hannover 
1648, bet Niedling (Altenburg) 1655, Dres- 
ben 1656, Erfurt 1663, Riga 1664, Stral- 
fund 1665, Magbeburg 1666 u. 1674, 
Goburg 1668, bei Joh. Olearius (Singe⸗ 
tunſt) 1671, Stettin 1671, Leipzig (Vorrath) 
1673, bei Gaubert (Nilrnberg) 1676, bei 
Quirsfeld (Garfentlang) 1679, Bayreuth 
1685, Gineburg 1686, Plan 1687, Ham⸗ 
burg 1689, Halle 1693, Lubeck 1699, Gis- 
leben 1731, Quedlinburg 1734, Lübeck 
1766, bei Schober (Lieder-Segen) 1769. 


Ich Dante Bix mein Gott, Dag du ein 
Menſch geboren; Adventslied in 4 Str. 
CM. O Gott du frommer Gott) von Jo⸗ 
Hann Olearius. — Witt, Stro. 
Des Vis. „Geiſtliche Singe-Kunſt“, Leip⸗ 

zig 1671, S. 986: Bum 1. Advents⸗Sonn⸗ 
tage. ,, Die Ermunterung aug dem Coangelio. 
D. J. OW Bei Wesel, Hymnop. Il. S. 
256 ibergangen. Bei Gottidaldt, Univer- 
faxl- Gefangb., Leipsig 1737, S. 58 über⸗ 
ſchrieben: Die gefdebene, iegige und tinff- 
tigge Zukunfft.“ — Aufgenommen: Leipzig 
CE Oreath) 1673, G. 16; Hamburg 1710, 
‘cipaig 738, bet Schöber (Lieder = Segen) 
762 3 Halle 1834, Nr. 100. 


3S deante dir mein Gott, Dak du mein 


ZanzeS Leben; Midaclislied von den Enz 


geln £ am 7 Str. (Me. Nun dantet alle Gott) 
— Aohann Olearius — Freyl. 
14, Altm., Strv. 


Di ime S. 936. Zum Midhaclis - Feft. 
DJ. 0, «or Minterung aug dem Feſt⸗Evangelio. 


____ — Anfgenommen: Leipzig (Bor- 
leg) hoe G. 451; bei Ganbert (Nürn⸗ 
lide “-,, Magdeburg feit 1696 (feblt 


Schlechtiger (Verlin) 1704, Eis⸗ 
ri i Ouebdlinburg 173 bei Schöber 
ag mmm et) 1769; Halle 1434, Mr. 

Ud dente y , 
Gegeben a mein Gott, Daß du mir haſt 


i ee <Sabbath 2c.; Sonntagéslied 
i ot — © Gott du "Frommer Gott) 
Wit — wea Hlearius., — Altm. 


7 


lgy , 
Boy 0, SEW prieber > (Aus ben 
— Sper? FERS aud recht am 
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Auter ben Wöochent-⸗ 


WSetel, Aymnop. 


SSS Ses » . 222 

— Ss WY gt: bei Saubert 

—— ug 1110, Gisteben 
° So 


1724, Qibed 1766, bei Schober (Lieder⸗ 
Gegen) 1769. 

3G danke dir mein Gott, Dak du mir haſt 
gegeben Den Sinn, daß id) bir gern; 
Lied vom driftliden Wandel in 6 Str. — 
Freyl. 1714, Halb., Liedersch. 

Das Led iſt — wahrſcheinlich durch Frey- 
lingbaufer — aus bem vorftebenden Olea 
rinSjden Gonntagsliedbe in ber Weife ge- 
bildet, daß bie Beziehung auf den Gabbath 
im ber erfter Strophe getilgt ift und ſtatt 
ber drei letzten Strophen Behüte Leib 
und Seel; 5. Treib allen Hochmuth aus; 
6. Wenn dieſes Elend ans) folgende mene 
Berfe gefeyt find: 4. Adh führe mish mein 
Gott; 5. Laß mid verlaffen mid; 5. Lag 
beine Gnab an mir 2., — wobet gu bemerken 
iff, daß Freylinghauſen bie 4. Strophe offen- 
bar im Ginbli€ auf bas „Seufzerlein“ Jo⸗ 
Haun Heermanns: ,, Herr Sefu fithre mid, 
Go lang id eb anf Erben” 2. gefertigt 
bat. In Grifdow- Rirdners Nachricht ꝛc., 
S. 35 findct fic gu bem Liede nur bie An- 
gabe, bag es ,,in den drey letzten Verſen 
febr geändert“ fei. Was Friedrid) Glivede 
in bem ',, Geſangbuchsführer“, Roftod 1872, 
S. 61 fiber das Oleariusfde Lied fagt, ift 
ganz verfebrt. — Aufgenommen: Magde— 
burg feit 1717 (feblt aber 1738), Marburg 
1752, S. 212; Ouedlinburg 1736, Altona 
1767, Weimar 1795 (wo die Str. 4—6 
alg Zuſatz eines Unbefannten bezeichnet 
werden). 


Ich danke dir mein Gott von Serzen, Daß 
bu mid) die dergangne Nacht; Mtorgenlted 
in 9 fedjSzeiligen Str. von Georg Neu= 
marf. 

Des Bis. ,, Fortgepflangter Dtuficalifd 
poetiſcher Luftwalb”, Sena 1657. Erſter 
Theil. S. Weel, Hymnop. II. S. 222, 
vol. Kod IT. S. 418. — Aufgenommen: 
bet Gaubert (Miirnberg) 1676, S. 811 mit 
bem Namen bes Vfs. Magdeburg zuerſt in 
Häveckers Herbopfer 1700, bann feit 1720 
(feblt aber 1738), Halberftadbt 1712, Qued⸗ 
linburg 17386. In ben Magdeburger Ge- 
fangbiidern feit 1720 erſcheint bas ied mit 
ber vorgefesten Strophe: , Ad laß bir 
Tiebfter Gott gefallen, Was meine Dand- 
barfeit bir bringt, Hör gnabig an mein ſchwaches 
Lallen, Welchs dir mein Her und Mund 
jest fingt, WelhS bloß allein gu deinen 
Stren Sich höchſtes Fleiſſes läſſet hören.“ 
Die öfters vorgezeichnete Mel. „Wer nur 
ben lieben Gott laͤßt walten” paßt nicht, ba 
bie beiden Schlußzeilen ber Strophen nidt 
8, fondern 9 Sylben Haber. 


Ich danke Div mit Freuden, Mein Konig 
und mein Heil; Lob- und Danklied in 9 
Str. (M. Herzlich thut mich verlangen) 
von Baul Gerharb — Altm. 


Das ied erſcheint guerft in ber Fob. 
Gbelingiden Gefammt - Ausgabe, zehntes 
Dugend, 1667, Mr. 120 mit ber Ueber- 
ift: ' Dand-Gebatlein Sirags aus dem 
51. Cap.” S. Bachmann, Paulus Gerhardt, 
Berlin 1866, S. 294; wo dazu bemerkt 
wird: „O. Sduly in feiner Sdrift , Paul 
Gerhardt unb der große Kurfiirft ‘ permuthet, 
befonbder8 aug den vier legten Beilen des 
zweiten Verſes, daß P. Gerhardt durch die 
tröſtlichere Wendung, welche ſein Schickſal 
im Sabre 1667 nahm, zu dieſem Liede be- 
geiſtert worden ſei. Dann würde unſer 
Lied, wie es am Schluſſe der Ebelingſchen 
Sammiung ſteht, fo and) mit bas letzte ge- 
wefen fein, weiches — ſo viel ſeiner Lieder 
befannt find — von ihm gedichtet wurde.“ 
Ich ſetze die bezügliche Stelle im Zufammen- 
ange hieher: 

„2. Du haſt in barten Beiten Mir 
biefe Gnad ertheilt, bag meiner Feinde 
Streiten Mein Leben nist ereilt, Wenn 
fie an boben Orten Mid, der ids 
nicht gebadt, Mit böſen falfden 
BWorten Sehr übel angebragt. 

8. Wenn fie wie wilde Lenen Die Zungen 
ausgefiredt Unb mid) mit ihrem Schreien 
Bis auf ben Tod erfdredt: Go bat denn 
bein Grbarmen, Das alles lindern kann, 
Gewaltet und mir Armen Den treufien 
Dienſt gethan.“ 

In der Wackernagelſchen Ausg., Stutt⸗ 
gart 1843, S. 162. — Aufgenommen: in 
Soh. Crügers Praxis piet. mel. ſeit 1672, 
Stuttgart (Hiller) 1691, Lineburg 1694, 
Gotha 1715, Dresden 1731, Leipzig 1738, 
Stralfunb 1750. 


Ih Dante dir o Gott in Ieinem Throne; |. 
Ich danke dir Bere Gott zc. 


Ich Dante dir von GSerzensgrand, Ou Vater 
aller Seelen; Gebetslied der Eltern fiir 
ihre Kinder mm 4 Str. CM. Mun freut 
euch lieben Cbhriften gmein). — KIB., 
Witt., Stra. 

Sn bem Gefangbuche von Johann Onirs- 
feld „Geiſtlicher Harffen-Rlang anff Zebeu 
Seyten r.”, Leipzig 1679, GS. 555 unter 
ben ,, Catechiſmus iedern ” mit ber Ueber- 
ſchrift: „Chriſtlicher Sltern fiir thre Kinder”, 
anonym. — Bufgenommen: Plön 1687, S. 
439; Verlin (Mever) 1707, Franffurt a. b.. 
1725, Breslau 1734, in Job. Jac. Ram: 
bachs Gaus-Gefangd., Frantfurt unb Leipzig 
1735, G. 780; Stralfund 1750. 


Yh danke Gott in Ewigteit, Dem Vater 
aller Gnaden; Lob- und Danklied in 6 
Str. OM. Es ift das Heil un kommen 
her) von Sohann Martin Sdiame- 
Iius. — Liedersch. 

Das Lied fieht in bes Bs. ,, Lieder - Com- 


— — — | ey 


— — — —— — — —— —— —— —— — — — — — 


Ich dank dir Gott — Ich eile meiner 


mentarius “J. T Seipyis 1724, S. 422 mit der 
Chiffre ,, J. S.“ und der Ueber|drift: 
—A—ai eines betebrten Chriften.” Nad 
Betsel, Hymnop. lil. ©. 37 fteht es jdon 
in bem bon Philippi herausgegebenen Merſe⸗ 
burger Gefangbud 1716. Nachdem 8 A. 
Knapp 1837 in ſeinen Liederſchatz aufge⸗ 
nommen hat, erſcheint es auch in einigen 
neuen Gefangbitdhent, wie Wernigerobe 1867. 


Ich denk an dein Geridte, Du Ridter aller 


Welt; Lied vom jiingften Gericht in 12 
Str. RM. Herzlich thut mid verlangen) 
pon Benjamin Gdmold. — Witt, 
Altm. (1778), Erf. (1858, tn der 3. Xb: 
theilung). 

Des Vis. Sammlung » Der Iuftige Gab- 
bath in der Stille gu Zion”, Janer 1712. 
Das 87. Bed. ,,Der Ridhter-Stubl Chriſii. 
Am 26. Sonntage nad Trinitatis.” — Aui- 
genommen : bei Sob. Sac. Rambadh (Gaus-Ge- 
fangb.) 1735, S. 254; Leipzig 1738, Marbury 
1752, Eorbach 1756, ‘Wtona 1767, bet 3. P. 
2ange (Sircenliederbuch) 1843, S. 670. 


Ich der GSeiland aller Sünder, Gottes cin- 


ges wabres Rind; Buflied ‘in 10 Gtr. 
(M. Zion Magt mit Angft und Schmerzen) 
von Chriftoph Runge. — Altm. 

In Soh. Crügers Praxis piet. mel. feit 
1672. In ber Ausg. von 1690, S. 236 
feblt bas Sternden, mit welchem ſonſt bie 
Rungeſchen Lieder bezeichnet ſind. 


Ich der ih oft in tiefes Leid Und große 


Noth muß gehen; Lob- und Danflied über 
den 145. Pfalm in 18 Str. (M. tun 
freut end) lieben Chriſten gmein) von 
Paul Gerhardt. — Freyl. 1704, 
Porst (1713), Altm., Witt., Liedersch. 


Das Lied erfdeint suet in ber Soh. Ghe- 
lingſchen Gefammt-Ansgabe, brittes Duvend, 
1666, Nr. 27. S. Badmann, Paulus Ger- 
hart, Berlin 1866, S. 266; im ber Wader- 


nagelfden Ausg., Stuttgart i843, S. 158. — 


Aufgenommen: in Johann Griigers Praxis 


piet. mel. feit 1690, Dresden 1731, Leipsiy 


1738, Altona 1767, 


bei Schober Cieder 
Segen) 1769. 


Ich ehre deine großze Liebe, Ich rühme deine 


Wundertreu; Lied ,, für einen Soldaten, 
der gegen GOtt und ſeinen König gerne 
recht treu verbleiben will“ in 14 Sir. 
(M. Wer nur den lieben Gott läßt wal: 
ten). — KIB. 
Woher hat der Abt 


teinmes das ied? — 
Aufgenommen: Altona 


752 und 1767. 


Ich eile meiner Oeimath gu, Bum ftillen 


Paradies der Freuden; Himmelslied in 
12 , Str. (M. Befdrink ir Weifen in 











SH Erde was — Ich freue mid $31 


der Welt) bon Leopold Franz Fried— 
rid Lehr. — Magd. (feit 1737), KIB., 
Stra. 

Ruerft in bem Grften Theil ber CBth- 
niſchen Lieber 1736, G. 79: ,, Boil. 1, 21. 
Chrifins iff mein Leben, Sterben ift mein 
Gewiun.” — Aufgenommen: Wernigerode 
1735, Gorbad 1765, bei Schöber (Lieder. 
Gegen) 1769. | 

Das Tied „Ich eile meiner Heimath 
ju, Nac jenem Zionshügel“ ift von Gott- 
fob Emanuel Grunbler. G6 fieht in 
dem Gefanghude ,,Meue Sammlung geift- 
lider Lieder”, Wernigerobe 1752, S. 306. 
Dem ber Grifl. Bibliothet zu Wernigerode 
gehörigen Exemplar hat Graf Heinrich Ernſt 
ein handſchriftliches Autoren⸗Verzeichniß bei- 
filgen Tafien, tn weldem ber Name bes Bis. 
genannt if. 


Ich Erde was erfiigu iG mig, Ich Staub 
und Aſche arf id) did); Rechtfertigungslied 
in 26 viergeiligen Str. von Georg Sig— 
mund BVorberg. — Porst (1708), 
Frey]. 1714, Magd. (feit 1737), KIB. 

_ Das Lied fteht mit dem Namen des Bis. 
it Joh. Crügers Praxis piet. mel. von 
Peter Sohren, Frandfurt a. M. 1676, S. 
710 und tn Sob. Quirsfelds Geiſtl. Sarffen- 
Klang, Leipzig 1679, S. 543. Bol. Webel, 
Hymnop. Ill. S. 347; Rambad, Anthol. 
HT. 6. 252. Nad Row II. GS. 378 war 
bas L. cin ieblingSgefang Philipp Jacob 
Spener8 und von ihm gum Gebraud fitr 
feine eigene Todesſtunde beftimmt. — Auf— 
genommen: Halberſtadt 1699, S. 667; Bers 
lin (Schlechtiger) 1704, Strafburg 1717, 
Itona 1767, bei Schöber (Lieder = Segen) 


Ich ergebe mid dem Winen Meines Gottes 
ganz und gar; Vertrauenslied in 5 Str. 
(M. Sollt ich meinem Gott nicht fingen) 
von Ludämilia Eliſabeth Gräfin 
v. Schwarzburg-Rudolſtadt. — 
Halb 


Der Verfaſſerin Sammlung „Die Stimme 
ber Freundin ꝛc.“, Rudolphftadt 1687. Mer. 
105. Ju Wilhelm Thilos Ausgabe, Stutt- 
gatt 1856, ©. 231. Das Lied erſcheint 
aud in Aemilia Julianas Erbauungsſchrift 
„Kühlwaſſer in groffer Hige des Creuges”, 
Rudbolfiadt 1699, S. 43. Sn diefem Buche 
ſtehn viele Lieder Ludämilia Clifabeths, ohne 
bag Mame genannt wire. — Aufge- 
nonunen: bet Mtarperger (Leipzig) 1725, 
S. 639; Lübeck 1766, Altona 1767. 


3h erbebe Serr gu dir Meiner beiden Au- 
gen Licht; Vertrauenslied ither den 121. 
Pſalm in 8 Str. (M. Nicht fo traurig 
nicht fo fer) von Baul Gerhardt. — 


Porst (1709), Freyl. 1714, Altm. Witt., 
Suhl, Henneb., Liedersch. 

Das Lied gehört gu den fritheften des 
Bis. Es erfdeint fdon in Johann Criigers 
Praxis piet. mel. von 1648 Mr. 279. ©. 
Vachmann, Paulus Gerhardt, Berlin 1866, 
©. 88; in ber Wackernagelſchen Ausg., 
Stuttgart 1843, ©. 82. — Aufgenommen: 
bei Runge (Berlin) 1653, Dresden 1656, 
in Heinrich Müllers Seelenmuſik 1659, bei 
Soh. Olearius (Geiſtl. Singekunſt) 1671, 
Leipzig (Vorrath) 1673, Riga 1676, bei 
Ouirsfeld (Harfenklang) 1679, Lüneburg 
1694, Meiningen 1697, Dresden 1731, Leip⸗ 
gig 1738, bei Schober (Lieder-Gegen) 1769. 
Cine eigene Melodie von Johann Eriiger 
erſcheint in deſſen ,,Geifiliden Rirden-Melo- 
bien”, Leipzig 1649. 


3H fabr und weißz Gott Lob wohin Nach 


diefem Sammerleben; Sterbelied in 3 
zehnzeiligen Str. (Mt. Ich weiß dak mein 
Erlöſer lebt, Ob id 2.) von Jacob 
Ritter. — Witt. 

Das L. fteht mit bem Ramen bes Bis. 
in bem Ganbertfden Geſangbuche („Nürn⸗ 
bergiſches Geſang⸗Buch, Darinnen 1160 
auferlefene, fo wol alt als nene Geift-Lehr- 
und Troſtreiche Lieber ꝛc.“, Ritrnberg 1676, 
S. 1153. Nach Koh TL CS. 353 findet 
es ſich vorher ſchon in bes Vis. Ueberfegung 
von , Daniel Sennerts chriſtlicher Lebens- 
und feliger Sterbefunft xc.”, Leipzig 1666. 
Wegel, Hymnop. II. G. 264 nenut es irr- 
thitmlid) unter den iedern von Sohann 
Gottfried Olearius, bem es aud im Leip- 
siger Oſb. von 1738 gugefdrieben wird. — 
Anfgenommen: Gotha 1715. 


3H fall auf meine Knie Vor dix Gott, mein 


Erhalter; Morgenlied fiir alte Leute in 
9 Str. (M. O Gott du frommer Gott) 
bon Amilia Suliana Grafin v. 
Sdhwarzburg = Rudolftadt. — 
Witt. 

Der Verfafferin Crbanungsfdrift , Der 
Freundin bes Lammes Geiftlider Braut⸗ 
Schmuck“, Leipzig und Rubolftadt 1714, 
G. 115. Unter den Liedern „Um ein feliges 
Ende“, überſchrieben: „Täglich gu fingen oder 
zu beter. — Aufgenommen: Leipzig 1738, 
S. . 


Ich freue mid) der froben (fren mid auf 


bie frohe) Seit, Da ich foll auferſtehen; 
Auferftehungslied in 4 Str. (M. Was 
Gott thut das ift wohlgethan) von P eter 
Bufd. — Altm. (1778), Liedersch. 


Des Bis. ,, Coangelifche Lieber = Krone” 
(Sollftandiges Hildesh. Gefang- Bud), Hil- 
deBheim 1725, S. 7159. GS. Rambach, 
Anthol. 1V. S. 245. Nach Rod V. S. 566 
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ſchon in des Bis. „Niederſächſ. Lieder-Kern“, 
Braunſchweig und Hildesh. 1719. „Ver⸗ 
langen nach dem Tag der Auferſtehung, 
nebft den Endzwecken ber Auferſtehung.“ — 
Aufgenommen: Hannover 1740, Corbach 
1765, Quedlinburg 1765, Stralſund 1787. 
3G frene mid) in Dir Und heiße did) will- 
fommen; Weihnadtslied in 4 Str. (Me. 
Nun danket alle Gott) von Caspar 
Biegler. — Freyl. 1704, Porst, 
Magd. (fett 1737), KIB., Halb., Stru., 
Liedersch. 

Hes Vis. Wert , Jesus ober XX Elegien 
liber bie Geburt, eiben und Auferftehung 
unferes HErrn und Heilandes Sefu Chrifti”. 
Leipzig 1648. S. Webel, Hymnop. I. 
©. 468, wo auf de8 Serpilius Fortfegung 
ber zufälligen iedergedanden ©. 194 ver- 
wiefen witb; vgl. Rod) UI. S. 108. — 
Aufgenommen: Halle (Scilge) 1697, S. 569; 
Berlin (Schlechtiger) 1704, Heilbronn 1719, 
Corbad 1721, Dresden 1731, bei Gottſchaldt 
(Univerfal-@fb.) 1737, Leipzig 1738, Stral- 
fund 1750, Lübeck 1766, bet Schöber (Lie- 
der⸗Segen) 1769. 
JG freue mid) oon Serzensgrund Auf dic- 
fen Lag, auf diefe Stund; Sterbelied in 
3 Str. (M. Wie ſchön leuchtet der Mor- 
genftem) von Johann Caspar 
Schade. — Porst. 

$n der Gammilung ber Lieder des Bfs. 


»Fasciculus Cantionum. Das ift 3ufams= |. 


mengetragene Geiftlide Lieber Eines 3n 
Chrifto Seeligen Lehrers und Geelen = Hir- 
tens ꝛc.“, Cuſtrin o. 3. (wahrſcheinlich 1699), 
S. 110: „Phil. 1. Ich Habe Luft abgu- 
ſcheiden und bey Chriſto yu ſeyn.“ — Anf- 
genommen: Halberſtadt 1699, S. 670; Ber- 
lin (bet Schlechtiger) 1704, bet Schöber (Lie- 
ber-Gegen) 1769. 

Ich frou mid) des und jauchze febr, Mein 
Herg im Lethe fpringet; Gonntagslied 
liber den 122. Pſalm in 3 Str. (Me. Es 
ift das Geil uns kommen her). — 
Henneb. 

„Neu⸗vermehrtes Unb zur Ubung Chriſtl. 
Gottſeligkeit eingerichtetes Meiningiſches Ge- 
ſangbuch“, Meiningen 1697, S. 428 mit 
einer eigenen Melodie, anoym. 


Ich freu mich in dem Herren Aus meines 


Herzens Grund; Rechtfertigungslied in 
4 Str. (M. Ich dank dir lieber Herre) 
von Bartholomaus Helder. — 
Freyl. 1704 (amit Melodie), KIB., Halb., 
Stru. 

$m Cantionale S. Goth. IJ. 1655 S. 
56. „Vber bas andere Gebot. a 4. Helderi. 
Ksa. 61.“ Der Name HelberS bezieht ſich 


Ich freue mid) — Yd glaub an einen 


bier offenbar auj ben Tonſatz; bod ift Hel- 
der nad allgemeiner Annahme aud der 
Berfaffer des Textes. Nad Webel, Hym- 
nop. IL. S. 407 fteht bas & mit Helders 
Namen in dem Coburger Gefangbude von 
1655. — Aufgenommen: Dieiningen 1697, 
©. 269; Gotha 1715, Naumburg 1717, 
bei Schöber (Lieder-Segen) 1769. 


Ich geh gu deinem Grabe, Du grofer Ofter: 


fürſt; Ofterlied in 7 Str. (Me. Ballet 
will id dir geben) von Benjamin 
Sdmold. — Porst (1855), Halb., 
Altm., Henneb., Witt., Liedersch. 

Des Vfs. Sammlung „Das in gebundenen 
Seuffzern mit Gott verbundene anbadtige 
Hertze“, Breslau und Liegnitz 1715. „Oſter⸗ 
und Auffabrtslied. Bum Gebet an Oftern 
und Himmelfabrt.” — Aufgenommen: Cor- 
bad 1765, Neues ſchleſ. Gefangb. 1855, 
Elberfeld 1857. 


Ich gieng cinmal ſpazieren; ſ. Ginmal gieng 


id} 2c. 


Ich glaub an den allmächtigen Gott, Sen 


Bater, der erfdhaffen hat; Lted über den 
driftliden Glauben in 12 Str. (M. 
Vater unfer tm Himmelreich) von Se— 
bald Heyden. 


Wadern. TIL Mr. 605 giebt bas Lied 
aus folgendem Ginzelbrud: ,Der Chriſtliche 
@laub, in Gefangs weyß geftelt, Durd 
Gebalbum Heyden, Sm Thon des Batter 
onfer D. Luther’. 1545. Gedrudt yu Nürn⸗ 
berg burd Johann som Berg ond Ulrid 
Neuber 2c.” Bal. Bibliogr., G. 203. Cin 
Schweinfurter Bweiliederdrud (1551), der 
das L. enthalt, wird von Wadern. I. S. 435 
beſchrieben. Bei Wolff („Kirchen Gefang”, 
Frankf. a. Mt. 1569, Blatt 1342) heißt rte 
Ueberfdrift: , Der Chriftlide glaub, in ein 
Lied gefaffet, nach ben zwölff artidelu, Sebal⸗ 
bus Heiden.” 22 ſechszeilige Str. (Vow der 
„zwölf Artifeln bes chriſtlichen Glaubens“ ift 
in alten iederdbriden oft bie Rede; val 
Bibliogr., S. 122 sub CCCXII.) — Auige⸗ 
nommen: Lüneburg 1635, Strafburg 164%, 
bei Dilherr (MNiirnberg) 1653, Bet Sob. 
Olearius (CGingefunft) 1671, Leipzig (Bor- 
rath) 1673, Magdeburg (Coler) 1674. 


J glaub an cinen Gott allein, Der alle 


Dinge groß und Fein; ein deutſches Credo 
in 3 Str. (M. O Herve Gott begnare 
mid). — Freyl. 1704, Magd. (fat 
1711), Halb. (jett 1712), Altm., Stru. 

„New Orbentlih Gefangbud Bu Be 
foderung ber Privat Audacdht, Rufammen 
getragen, Bnd nun nah Anweifunge ter 
anbern Gannoverifden dition mit Fes 
revidivet ꝛc.“, Brannfdweig (Verlag v. Lam- 
predt in Gineburg) 1648, Nr. 3 Ta8 


e 
Ich glaub an einen Gott — Yoh grüße did 


Tied mag von einem ber beiden Heraus- 


geber, David Denide oder Suftus Gefenius | 


veriaft fein. — Anfgenommen: bei Gaubert 
(Kilenberg) 1676, Plön 1687, Rigifches Gſb. 
(Rageburg) 1689, Gremen 1690, Corbach 
1693, Qiineburg 1694, Berlin (Schlechtiger) 
eae 1715, Quedlinburg 1736, Li- 
be 1766. 


3 glaub an cinen Gott der Heit Gott 
Vater, Sohn und heilger Geift (MM. O 
Jeſu Chrift mens Lebens Lidt) von 
Chriftoph Starde. — Liedersch. 

Den Verfaffer nennt Ridter im Bio— 
graphiſchen Lerxifon alter und neuer geift- 
lider Liederdichter, Leipzig 1804, G. 358 
ohne Angabe einer Quelle. Bei Schöober 
(LiedereGegen) 1769, S. 455 fteht bas Lied 
anonym. 


36 glaube darum rede iG Von einem 
beffern Leben; Himmelslied in 6 Str. 
(M. E8 ift gewißlich an der Zeit) von 
Philipp Friedrid Hiller. — Lie- 
dersch. 

Des Bs. , Joh. Arnds Paradiß⸗ Girt- 
lein, in erbauliche, geiftreiche 2c. Lieber abge- 
fagt, von einem durchs Creutz Probirten 
Freund des Heilands, Miirnberg 1745, 6. 
436. Im britten Theil. Es ift ein Ab— 
ſchnitt des 27. GebetS ,, Der Chriftliche 
Glaube GebetSweif trsftlidh ansgelegt.” Die- 
ſes ſehr ausführliche Gebet beginnt: „Ich 
glaube nur allein an dich, Gott Vater aller 
Water.” Unſer Lied iſt Str. 204—209 des⸗ 
felben. Die erfte Ausg. des genannten Lie- 
derwerls erſchien Nürnberg 1730. Bei Eh- 
mann Nr. 1050. 


36 glaube daß dic Seiligen Gemeinſchaft 
mit fid) haben; Lied von ber Gemeinfdaft 
ber Glaubigen in 12 Str. (Mt. E8 ift gee 
wißlich an der Beit) von Demfelben 
Verf. — Liedersch. 


In bem bei bem vorigen Liede angefiihrten 
Werle GS. 424. Es ift aus dem dort ge- 
nannten größeren GebetSliede ber Abſchnitt 
Str. 167—178. — Aufgenommen: Wilrtem- 
berger Gefangb. 1842, 3. P. Langes Kir⸗ 
denliederbud 1843, ©. 248; Bairiſches Ge- 
fangb. 1865. 


36 glaub o Gott ans Herzens Grund, 


Bekenn mit Mund; Redhtfertigungslied in 
9 Str. (M. Mag th Unglück nidt wider⸗ 
fan) von Johann Heermann. 

Des Vis. ,,Devoti Musica Cordis. Hauß- 
ond Hertz⸗ Muſica“, Breßlaw 1630, ©. 54. 
„Troſt⸗Geſänglein von dem getrenen Hirten 
Chrifto, ber zur Rechte bes Vaters figet. 
Ans den Worten Anguftini.” CS. Mützell, 
17. Jahrhundert, Mr. 28; im der Wader- 
nageljden Ausg., Stuttgart 1856, ©. 53. 


— — — — | — — 


In der Kloſemannſchen Ausg. der Heer⸗ 
mannſchen Lieder v. J. 1644, die ſtark ver⸗ 
änderte und entſtellte Texte enthält, lautet 
ber Anfang: „Ich glaub o Gott (Hier ftim- 
met Mund Und Herzens Grund:) Nichts 
ift, das mic) abwende“, welder in manche 
Geſangbücher, wie bei Niedling (Gandb-Biic- 
lein, Altenburg) 1655, S. 392; Stralfund 
1665 u. f. w. itbergegangen ift. Die von 
Gefenins und Denide beforgten Hanndverſchen 
Gefangbiidher von 1648 Nr. 113 und 1659, 
S. 259 geben ben Anfang fo: ,, Herr id 
befenn von HerzenSgrund, Aud mit dem 
Mund”, in welder Faffung bas Lied im 
18. Jahrhundert am meiften fortgepflangt ift. 
Bgl. diefes Lied. — Aufgenommen: bei Fob. 
Grilger (Vollkömliches Gejangh., Berlin) 
1640 und in deſſen Praxis pict. mel. feit 
1656, bei Joh. Olearius (Singetunft) 1671, 
Leipzig (Vorrath) 1673 (2 Terte: S. 224 
im Original und ©. 986 nad Kloſemann), 
bet Gaubert (Nürnberg) 1676, bei Qnirs- 
7 (Harfenklang) 1679, Halberſtadt 1699 
u. ſ. w. 


Ich gnüge mich in meinem Stande, In den 


der Himmel mich geſetzt; Vertrauenslied 
über Pred. Sal. 9, 1 — 7 in 11 ſechs⸗ 
zetligen Str. — Subl. 


Rambad, Anthol. IV. S. 196 giebt den 
Lezt anonym aus dent ,, Geiftreidhen Stol⸗ 
bergifden Gefangbud 2c. zum andernmahl 
herausgegeben”, Stolberg 1715, S. 458 und 
bemerft dazu: „Das Lied ift mir nidt friiber 
alg in einem Stolberger Gefangbude vor 
1711 vorgefommen.” Jn Gottſchaldts Lie- 
der-Remarquen, Leipzig 1738, S. 391 wird 
Erbmann Neumeifter als Werf. genannt. 
Gon diefem aber iff bas Lied nicht; er 
bat zwei Lieder verfaßt, beren Anfänge an 
bas unfrige anflingen, aber von dentfelben 
Durdigué verfdieden find: 1) „Ich bin ver- 
gniigt mit meinem Stande, In welden mid 
mein Gott geſetzt“, 4 neunzeil. Str.; 2) , $b 
bin vergniigt mit meinem Gtanbde Und 
führe ben nad) meiner Pflicht“, 6 ſechszeil. 
Str. (ſ. deſſen Pfalmen und Lobgefinge und 
Geiftlide Lieder, Hamburg 1755, S. 367 
und 368). In bem Suhlſchen Geſangb. 
wird es obne allen Grund Caspar Neumaun 
zugeſchrieben. Manche Ausdrücke wie: Mißt 
mir mein Gott mein Glück mit Löffeln“ 
(Str. 2), ,, Gott hängt oft mandem nicht 
vergebenS Go hod ben Brottorh dieſes 
Lebens“ (Str. 3), , Go trau id bem, der 
meine Heller Zu tanfend Thalern madden 
kann“ (Gtr. 9) x. haben Anlaß zu Ab- 
inberungen gegeben. — Anfgenommen: Drege 
ben 1731, Ouedlinburg 1736, bei Gottſchaldt 
(Univerfal-Gefangb.) 1737, Leipgig 1738 — 
itberall anonym. 


SH grüßze Did du frümmfter Mann, Der 


herzlich gern vergtebet; Paffionslied in 5 
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Str. (M. E8 woll uns Gott genädig fein) 
von Paul Gerhardt. — Porst (feit 
1709). 

Das Lied erſcheint querft in Johann 
Griiger$ Praxis piet. mel. von 1656, ©. 
317 mit ber Ueberfdhrift: „An die leydende 
Seite bes HErrn Ahrifti.” ES gehört gu 
bent Gyclus ber 7 Lieder, die dex Vers. nad 
bem BaffionS-Salve be8 §. Bernhard (Rhyth- 
mica oratio ad unum quodlibet membro- 
rum Christi patientis et a cruce pendentis) 
an bie leibenden Gliedmaßen Sefu gericdtet 
hat. Das unferm Liebe gu Grimbe liegende 
lateiniſche Gedicht „Ad latus“ hebt an: 
„Salve Jesu summe bonus, Ad parcendum 
nimis pronus“ (f. Wadern. J. Ytr. 189 
IV.). Bgl Bachmann, Paulus Gerhardt, 
Berlin 1866, S. 153; im der Wader- 
nagelſchen Ausg., Stuttgart 1843, ©. 
28. — Aufgenommen : in H. Müllers Geelen- 
mufif 1659, in Partin Janus Passion. mel. 
1663, bei Soh. Olearius (Gingetunft) 1671, 
Leipzig (Borrath) 1673, Königsberg 1675, 
Riga 1676, bei Ganbert (3iitenberg) 1676, 
bei Quirsfeld (Sarfenflang) 1679, Litneburg 
1694, Dresden 1731, Quedlinburg 1736, 
bet Gottfdalbt (Univerfal-Gefangb.) 1737, 
Reipaig 1738, bet Gchober (Lieber = Gegen) 

69. 


Ich habe alles mein Geliide Allein dem 
Höchſten heimgeſtellt; Vertrauenslied in 
9 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
lãßt walten) von J. G. H. (Johann Gott⸗ 
fried Hermann?) — Suh. 

Gdlenfinger Hertzens⸗ Pinfic 1701, S. 
615 mit der oben angegebenen Gbiffre, über⸗ 
ſchrieben: „Chriſtliche Gelaffenbeit’. Die 
Anfangsbuchſtaben ber Stropher lafſen den 
Namen J. Rennerin erfennen. 


36 Gabe funden den ich liebe, Den liebſten 
Freund und Bräutigam; Sefusled in 6 
Str. (M. Wo ift der Sdhinfte den ich 
liebe) von Beckhof. — Freyl. 1704, 
Porst (jett 1713). 

Das Lieb ift cine Antwort anf bas Frage- 
lied Sohann Gebefflers „Wo ift ber Schönfie 
den ich liebe?” FFrevlingganfer (aft es dem 
Schefflerſchen Liede folgen. Deu Berjaffer 
nennt Weel, Hymnop. IV. S. 30 in fot. 
gender Notiz: , Beckhof, ein Licentiatus 
Juris, fonft unbefannt, foll nad Anjeige 
eines Verzeichnißes von den auctoribus ber 
Halliſchen Lieber, welded der Herr D. Anto- 
nius, Theologiae Professor, in Galle mir 
vor einigen Jahren communiciret bat, im 
Hallifden Geſangbuch bas ſchöne Lied ver- 
fertiget haben : Sch Habe funbden den ich liebe.“ 
Griſchow⸗Kirchners Nachricht ꝛc., Halle 1771, 


S. 4 weiß dem nichts weiter hinzuzufügen, 
1 . 


alg bag ber Serf. „noch A. 1745 im 80 
Jahre zu Stade gelebet hat“. Ucbrigens 


| 
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Ich habe alles — Ich habe Luſt 


iſt das Lied ganz im Tone des Hobenliedes 
gehalten und taugt fiir kirchliche Geſang⸗ 
bücher nicht. Bel. Str. 2: „Bei ſchönen 
Tulpen und Narcifſen Spür ih das zarte 
Lilienkind, Das ſich bei Roſen gerne findt, 
Und mich der Lieb da läßt genießen. Die 
Tuberoſen und Jasminen, Die Blumen⸗ 
arten manichfalt, Die müfſen mir zur Freude 
dienen, Weil i mich gu bem Schoͤnſten 
halt.” 

JG Gabe guug mein Serr ift Jeſus Chrift, 
SG weiß von feinem mehr; BVertraucns- 
lied m 8 Str. (M. Es ift genug fo nimm 
Herr meinen Geift), — Freyl. 1714, 
Porst, Liedersch. 

Aufgenommen: bet Schöber (Lieder⸗Segen) 
1769, G. 792 anonym; Clberfelb 1857. 

34 babe Gott und Habe guug, Was follt 
th beſſers haben; Kreuz⸗ und Troftlied 
in 5 Str. (M. Was Gott thut das 
ift woblgethan) von Benjamin 
Schmolck. — Witt. Suhl. 

Des Bis. ,, Heilige Lieder= Flammen ter 
Himmliſch- gefinnten Seele”, Leipzig 1720 
(ein Nachdruck), S. 106. „Alles in Allem 
Gott.“ — Aufgenommen: Eisleben 1724, 
©. 208 mit Ramen, Quedlinburg 1736, 
Leipzig 1738. 

Das Ved , Ih Habe Gott und gnug, 
Weg Welt mit deinem Crug”, 10 Str. (We. 
Auf meinen lieben Gott) iff von Lub ai- 
milta Glifabeth Gräfin v. Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt. Bei W. Thilo S. 
271. — Aufgenommen: bei Schöber (Lie⸗ 
der⸗Segen) 1769. 

Ich Gabe Jefu dich in Noth Geſuchet und 
gefunden; Lied von ber Liebe gu Sefu in 
4 Str. (M. Mads mit mir Gott nad 
deiner Git). — Liedersch. 


36 Gab cin guten Kampf gekämpft, Siind 
Teufel Tod und Hi gedampft; Sterbe- 
lied in 4 Str. (M. Ich bab mein Gad 
Gott heimgeftellt) von JohannRlLaj. — 
Suhl. 


Das Lied fieht in bem Saubertſchen Ge 
fangbuche, Nurnberg 1676, ©. 1180 mit 
bem Namen ,,Joh.-Klajus“. Bgl. Weecl, 
Hymnop. It. 6. 42. — Aufgenommen: 
Schleuſinger Hergens-Mufic 1701, S. 537 
mit Namen. 


Ich Habe Luft gu ſcheiden, Mein Sinn gebt 
qus der Welt; Sterbeltedb in 8 Str. CM. 
Herzlich thut mid verlangen) von Ben - 
jamin Gdmold. — Halb., Stru, 
Witt., Suhl, Liedersch. 

Des Vis. Sammlung ,Heilige Glammen 
der himmliſch gefinnten Geele in fiinfzig 








Ich habe nun — Ich habe ifn 


Arien”, Strieqan 1704. ,Zeftament.” Ueber 
bie 80. Betradtung in Dr. GHeinr. Mül⸗ 
lers Erquidſtunden· „Vom Teſtament eines 


Chriſten.“ — Anfgenommen : Eisleben 1724, 
Breslan 1734, Letp3ig 1738, Schweibnib 
1749. 


BS 3h Sade nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anker ewig halt; Redtferti- 
gungélied in 10 Str. QR. O da ich tau- 
fend Zungen hatte) von Johann An— 
dreas Rothe. — Feblt. bet Freyl. 
(jelbftverftandlid)) u. im Magd. | 
Das Lied iff zum Geburt6tage Zinzen⸗ 
dorfs, 26. Mai 1728 gedidtet als Antwort 
auf einen GeburtStagsgefang des Grafen 
(vom Sabre 1722): „Chriſtum über alles 
lieben Uebertrifft die Wiß enſchaft“. 
war damals Pfarrer von Berthelsdorf, und 
ber Graf fein Patronatsherr. Es erſchien 
zuerſt in bem Zinzendorfſchen Geſangbuche 
„Sammlung geiſt- und lieblicher Lieder”, 
Herrnhuth nd @orlig 1731, 38. 6. 
Rambad, Anthol. IV. S. 291. Die Ueber- 
ſchrift heißt: „Troſt ber Begnadigung.“ 
Cunz U1. S. 68 nennt ¢8 weit vorzügliches 
Rernlied fiber den ewigen Grund ber gétt- 
lichen Gnade in Sefu Wunden“. Das Lied 
wurde jedoch, ba es in ben Herrnbutifden 
Gefangbiidern ftanb, langere Beit fitr einen 
Zinzendorfſchen Gefang gehalten und daher 
mit Wiiptrauen ganpelehen. Weel, Anal. 
hymn. IL ©. 760 jagt dariiber: _,, Da der 
Herr Pastor wothe be wabren Urbeber ded 
Gefangs ,3h babe nun den Grund ge- 
funben ‘ felbft ber Welt bekannt gemadt, und 
feiner eignen Feder bie Berfertigung diefes 
Liedes zuſchreibet; ſo muß ſolches einem jed⸗ 
weden Wohrheinliebenden Liederfreunde ange⸗ 
nehm ſeyn. Man hat ſonſt den Herrn 
Grafen von Zinzendorf für den Urheber ge⸗ 
halten, weil man das Lied zuerſt in dem 
—— Geſangbuche angetroffen. 


Und nun fan dieſes Lied manchem gotte- 


fürchtigen Gemüthe fo viel angenehmer wer⸗ 
bern, ba man weif, ber Graf, welder wegen 
ber heterodoxie ſehr verbidtig ift, babe an 
ber Grfinbung deffelber feiuen Theil.” Das 
erfte lutheriſche Kirchengeſangb., welded bad 
Lied bringt, iff bas von bem Abt Johann 
Adam GSteinmey beforgte fogen. Klofter- 
Bergiſche, Magdeburg 1738. — Aufgenom- 
men: im bie Gammlung ,,Gintge Geiftreicde 
Lieder,“ Cöthen 1733, S. 62; Cathnifche 
Yieder, Erſter Theil 1736 , S. 83 (fiber 
ſchrieben: „Joh. 20, 28. "Mein HErr und 
mein Gott”); bei Gott{haldt, Univerfal-Ge- 
fjangb., 1737; BWernigerove 1746, Marburg 
1752, Gorbad 1756, Altona 1767, bet 
Schober (Lieder⸗ Segen) 1769, Magdeburg 
(Anhang) 1786. Das &. finbet fich in faft 
allen neuen Gefangbiidern. 


Ich habe zwar oft zugeſagt, Von Sünden 
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abzuſtehen; Bußlied in 6 Str. M. Was 
mein Gott will das gſcheh allzeit) von 
Sobann Chriftian Adami. — Witt. 

Bevel, Anal. hymn. I. Stück 1. S. 44 
führt bas Leb mit bem Ramen bes Gil. 
aus dem Leipziger Gefangb. von 1729 au. 
gq ot dem Leipziger Gb. von 1738 fieht es 
© S. 276. Bei Gottſchaldt, Univerſal⸗Geſangb. 
1737, S. 989 heißt die Ueberſchrift: Be⸗ 
reuung wegen Riidfals und nicht gebaltenen 
Verſprechens in ber Beidte”. 


36 bab Gott Lob das Mein volbradt, 


Welt, gute Nacht; Sterbelied in 5 Str. 
(M. Mtag ih Unglück nidt widerftan) von 
Georg Werner. 

Das Lied fteht in Bernhard Derfdhows 
Königsberger Gejanghude von 1639, GC. 
63; f. Waderu. I. S. 731. — Aufgenom- 
men: in Job. Crügers is piet. mel. 
felt 1656, bet Joh. Olearius (Geifil. Ginge- 
funft) 1671, GS. 1403; Leipzig (Vorrath) 
1673, S. 1287; bei Saubert (Nitrnberg) 
1676, ©. 1173; bet Ouirsfeld (Harfen- 
tlang) 1679, S. "1298 — iberall mit bem 
Namen bes Didters. Das Coleride Gib., 
Magdeburg 1674, nennt burd Berweddfelung 
der Chiffre ,,Georg Weiß.“, d. §. Weißel, als 
Su bem Hannover cen Gefang- 
bude von 1659, ©. 583 fieht das & mit 
bem veranderten Anfang: , Mein Lauf Gort 
Lob ift bald ollbract”, welder im manche 
ſpätere Gefangbiider ilbergegangen ift. 


36 Gab ifn dennoch lie’ Und bleibe an 


ibm angen; Lied von der Liebe gu Gott 
in 5 Str. (M. O Gott du frommer 
Gott). — Freyl. 1704, Porst, Magd. 
(fett 1717), KIB., Stru., Liedersch. 


Sn bem A. Luppineſchen Geſangbuche 
Andächtig Singender Chriſten⸗Mund“, 
Wefel x. 1692, S. 19 mit der Ueberidrift : 
,Amor meus crucifixus. M: Joh. Caspar 
Shab.” Cade ift jedod nidt ber Beri. 
Die Borrede zu ber unter dem Titel Fas- 
ciculus cantionum in Ciiftrin (wabridein- 
Tid) 1699) erſchieuenen vollftinbigen Samm⸗ 
Tung ber Schadeſchen Lieder fagt von diefert 
Didter: ,, Wie aber omne Bonum Con- 
municativam sui, man das Gute nidt vor 
ſich bebalten foll; als finb nad feinem Tode 
ſolche zuſammen getragen worden, fo wohl 
weil barnad gefraget unb verlanget, 
aud daß Seinige, was er gemacht 
beyfammen man febe, weil vor etliden 
Sabren bem Autori frembbe tieber 
gugefdrieben, bavon ber Seel. 
felbfter in einer Porrede beS II. Thetis folthes 
Gefangbuds Anno 1694 in 8. heraustommen, 
Melbung gethan.” Die lestere Angabe begiebt 
fic) offenbar anf bas oben angefilprte Lup⸗ 
piusſche Geſangbuch. — Aufgenommen: Halle 
(Schutze) 1697, S. 121; Galberabt 1699, S. 





alg ° 


$26 


*) Rad mad, H 


- in ber Qufft ge 


Niienberg um 1535 (vgl. Bibliogt, ©. 133), 
wo bie Neberfdrift Geist: ,, Cin fain geyſi⸗ 
lich new Liede, zů fingen, Go man zů morgends 
auffgeſtanden iſt. In dem thon, Entlaubt 
iſt vns der walde.“ Er bemerkt bagut: „Das 
Alteſte Geſangbuch, in welchem id) das Lied 
gefunden, iſt das Valten Schumamiſche von 
1539; außer dieſem habe ich noch das 
Palentin Babſtiſche von 1545 verglichen. 
Ginem Schweizer Drud des Liedes aus ben 
dreißiger Jahren, wo daSfelbe fdon in 
Dear otar gefungen ward (vgl. Bibliogr., 
S. 400), bin ih nod) nicht begegnet. Der 
Name bes Dichters findet fid in bem Straß⸗ 
burger Gefangbude von 1568, bas id S. 
346 ff. der Bibliographie beſchrieben ver⸗ 
muthlich aber auch ſchon in dem Zuricher 
Geſangbuche, bas jenem als Quelle gedient 
und das id feinem Inhalte nach ins Jahr 
1560 fege.” Rad H. Weber, Geſch. des 
Kirchengeſanges in ber deutſchen reformirten 
Schweiz ꝛc. Zuürich 1876, S. 47 iſt bas 
Züricher @fb. von 1570 (Pſalmen und Geyſt⸗ 
liche Heſang ſo in der Kirchen und Gemein 
Gottes in Tütſchen Landen geſungen werden. 
Zürych by Chriſtoffel Froſchower ꝛc.) bas 
erſte Schweizeriſche Geſangb., in welchem das 
L. vorlommt. Serpilius, Zufällige Gedanken 
1703, S. 10. 62f.*) und Prüfung des 
Hohenſteiniſchen Geſangbuchs 1710, S. 538 
ſpricht ghne zureichenden Grund die Ver⸗ 
muthung aus, daß Sans Wisfladt von 
Wertheim der Perf. ſei. ©. Mützell Mr. 63. 
Kohlroſens Name ift bem ‘Giebe aud von 
Seth Calvifius 1597, Vulpius 1609, Sdein 
1627, Sob. Griiger (Praxis piet. mel.) 
1656. 2. beigefegt worben. — Mufgenom- 
men: Magdeburg feit 1540, nieberbentic 
feit 1641: , Sd bande dy lene Here, Dat 
bu my befift bewart“, überſchrieben: „Ein 
geifilid Ledt tho fingen, fo men des Morgens 
vpgeftin 8, im Thon, Entlöuet ys ons de 
Wolde.“ Uebrigens ift bie Verbreitung des 
Liedes eine durchaus allgemeine. 

n Gtr. 6: ,, Dein wort lag mid be- 

n. 6. 
guglei® ,, DO — bem At Auctore bicies Stbe one time 
alter’ MSto Folgende Geſchicht“: ,, Remlid es habe 
ein gewiffer Soiuer in der —8 it 
Bforte fis aus’ Unverftand 
cinen Bund etngelaffen, endlid abet daffelbe hertzlich 
Berenet; Als er nun in folder Ungft vermeinet, die 
beftimmte Etimbe fomme ey, daß ber Gatan ané 
SGOttes BerbananiG ſeinen Leib, bem Bedrohen nad, 
wreiten wi würde, habe man mit Gebeth 
und Flehen Tag und Nacht binburd) continuiret, und 
von GOtt fo viel evhaltes baf weber ber Satan 
einige Gewalt fiber dieſen arinen Menſchen belommen, 
noch das geringſte bernad von den teuflifden An⸗ 
fehtungen gu ſpuͤren pemmefen. Des folgies tage 
darauf babe bicjer Schuͤler (ober welches faft glaub- 
lider, jemand unter denen babe geweſenen Herren 
Geifeli over Praeceptoren dieſem ter und 
wiebergefunbdenen Schaaf aus Sroft und ——8 das 
Lied verfertiget : 3h band dir Lieber HErre 2c.“ 
— fest Wegel hiss 


fey, 
forte gehattnen Nachricht fibers Wale Shane. 
Ling angers eiguer ben pianmns. * it. 
. ev befor a it ⸗ 
fabrnng bewieſen.“ ae “ae 


—— “gba dieſe fer gant 


| 
| 
| 





Ich bant bir ſchon durch deinen Sohn 


kennen Für diſer argen welt, Aud mid 
deyn diener nennen, Nicht forchien gwalt 
noch gelt, Das mich ‘bald midt abteren Son 
bepner warheyt Mar; Wölſt mid aud nicht 
verſcheren Bor der Chriſtlichen ſchar“, werden 
bie Reime abkeren and verſcheren ſchon 
von alten Geſangbüchern in ableiten und 
abſcheiden verwandelt. 

Die außerordentlich fine Melodie, a 
a gis a h gis e ({f. v. Tuder IL Mr. 316), 
ift, wie [don ber Name ,Entlaubt ift uns 
ber Walde“ zeigt, weltlichen Urſprungs. 
Die erſte Strophe bes alten Volksliedes aus 
dem 15. Jahrhundert lautet nach A. F. C. 
Vilmars Handbüchlein für Freunde des deut⸗ 
ſchen Volksliedes, Marburg 1868, S. 175 
ſo: „Entlaubet iſt ber Walde Gen biefem 
Winter falt; Beraubet werd id) balbe Meins 
Liebs, bas madt mid alt; daß ich bie Schön 
muß meiden, Die mir aefatlen thut, Bringt 
mir mand filtig Leiden, Macht mir faft 
ſchweren Mut.” Die Tonweife findet fic) in 
„Muſica Teuſch, auf die Snftrument der 
groffen ound kleinen Geygen, and) Lautten 2x. 
dburd Gans Gerle Lutinift zu Nurenberg, 
- 1532”, aud) bei Georg Forſter , Cin auß⸗ 
3g guter alter vnd newer Teulſcher lied⸗ 
lein 2c.”, Nüruberg 1539. ©. Erks Ghoral- 
bud ©. "105 u. 252. 


LSE” JH dant dir fhon durdh deinen 


Soon, O Gott fir deine Gitte; Morgen: 
fied in 8 (aud) 9 u. 10) biergeiligen 
Str. — Fehlt in Subl, im Rav. u. 
Henneb. 


Das Lieb erſcheint in dem Geſangbuche 
„Geyſtliche Lieder ꝛc.“, Leipzig durch Zach. 
Berwalbt 1586. Der Ander Theil, Ptr. 
LXXVIII, mit ber Ueberſchrift: , Cin ander 
Lied. Im Thon, O HErre GHtt, mid) treibt 
bie noth x2.” Hier finden fich folgende 
Strophen: 

.Inn welcher Nacht id lag fo Bart ꝛc. 
. Drum bit ich dich ans hertzen grund 2c. 
. Bub wölleſt mid and dieſen Lag x. 
. Regier mich nad bem Willen dein 2c. 
. Denn ish befehl dir Lib vnnd Geel xc. 
. Auff bas der Fürſte biefer Welt ꝛc. 
. Allein GOtt in ber HH fey breif rc. 
S. Wadern. V. Rr. 118. S. 
540. Jn bem „Chriſtlichen Belansbhetein 
Hamburg 1612, S. 1 bat bas Lied zwiſchen 
der 7. u. 8. Strophe noch folgende: 
Ich hab doch all mein Tag gehört, 
Wenſchlich hülff iſt verlohren: 
So ſteh mir bey, du getrewer Gott, 
Zur hülff biſtu geboren. 
Wegen des Bis. bemerlt Wacernagel: 
„Karl v. BWinterfeld (Der evangel. Kirchen 
gefattg 2.) behauptet I. ©. 383, dak Mid. 
Brdtorius ber Verfaßer bes Liedes fet, 
ba er ſich felber (durch bie Bndjtabex M. 
P. C. im Regifter des VIL ber 
Musae Sioniae 1610) al8 folden nenne 
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Ich dank dir Vater — Ich banle dir demuͤthiglich 


unb gibt S. 380 fein Geburt8jabr 1571 
an.” Gdon A. J. Rambadh, Anthologie 
(Altona und Leipzig 1817) IL. S. 164 fagt, 
was ». Winterfeld überſehen babe muß: 
„Mich. Prätorius, ber in bem Sabre, in 
weldent jenes Geſangb. (Leipzig 1586) er- 
fdien, ein 13jabriger Knabe war, fann alfo 
nidt ber Verf. ſeyn. Er hat, wie in dem 

Gothaer Gefangb. (Cantionale Sacrum) von 
1655 bemerft wird, bie Melodie des Liedes 
jür 4 Gingftimmen gefegt (S. 502: ,,a 4 
Mich. Praetorii‘‘); und daraus ift wabr- 
ſcheinlich durch einen Misverſtand bie ge- 
wobnlide Meinung, daß er den Lert vers 
fertigt babe, entfprungen.* *)  ‘Britorius 
wird u. a. von Johann Criiger in ber Pra- 
xis piet. mel. von 1656, von Job. Olea: 
rius in ber Geiftl. Gingefunft 1671, in dem 
,oorrath von alten und nenen Geiftl. Gee 
ſängen“, Leipzig 1673, fpater and von Wetzel, 
Hymnop. II. S. 316 al8 Serf. genannt. 
Wahrideinlih bat Berwaldt einen friiberen 
Drud benugt, ber aber bisher nicht aufge- 
funden iff. 

Den adtftrophigen Text finde ih unter 
anbern in folgenden Gefangbildern: Han- 
nover 1648, Stragburg 1648, Magbeburg 
1654, Wittenberg 1672, Goslar 1676. Die 
Zufagftrophe von 1612 haben aufge- 
nommen: Coburg 1621, ineburg 1625, 
Cant. Sacr. Goth. 1655, Dtagdeburg 1666, 
1674 und 1696, Quirsfeld (Oarfenflang) 
1679 u. f. w. Am Schluß ift als Str. 10 
in bem Nordhäuſer Gib. von 1686, bem 
Rudolſtädter von 1688 unb manden ſpäteren, 
wie Naumburg 1717 unb Dresden 1731 
der fernere Zuſatz angefilgt: 

„Er herrſchet fo gewaltiglich 

Vom Anfang bis gum Ende; 

Gott Vater, Sohn und heilger Geiſt, 

Gieb mir ein feligs Ende.” 

Nachdem bas „Hannoveriſche, ordentliche, voll- 
ſtändige Geſangbuch“ von 1652 bas Lieb mit 
bemt verinbderten Anfang „Ich dand bir 
@Ott burd deinen Soon Für alle beine 
gitte” gebradt, hat Johann Crüger in ber 
Praxis piet. mel. von 1656 unb_ feiner 
Psalmodia sacra von 1657 bie Anfangs- 
zeile in „Ich dand bir Gott in betnem 
Thron” abgednbert, worin ifm Joh. Olea- 
rius 1671, Magdeburg (Coler) 1674, Ganbert 
(Nitrnberg) 1676, Quirsfeld (Sarfenflang) 
1679, Plsn 1687, Stendal 1734 u. a. folgen. 

Ueber bie Verbreitung bes Liedes gebe 
ih gu ben obigen Mittheilungen nod fol- 
genbe Motizen: Danzig 1587, Leipzig 1627 f., 
Breslau 1644, Erfurt 1648, RKsinigSber 
1650, Gotha 1660, Riga 1664, Bayreuth 
1685, Hamburg 1689, Stuttgart (Hiller) 
1691 (9 Str.) Gonber8haujen 1692, Meei- 
ningen 1696, Lübeck 1699, Freylinghaufen 
1704 (9 Str.). 


— — — — — — — — — — — 
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Die Melodie, Ff ffbgahe, von 
Michael Prätorius, die eben fo ſchön ift als 
bas Lied, f. bet v. Tucher II. Nr. 33, Eris 
Thoralbuch Nr. 130. 


IG dant dir Vater dak du Saft Die Nadt- 


zeit bei (nebft) bem Tage; Whendlied in 10 
Str. (M. Allein Gott m ber Höh fet 
Ehr). — Frey]. 1714, Halb. 


„New Orbentlid Gefangbud Bu Be 
foberung ber Privat Andadt, Zuſammen 
getrager, Vnd nun nad Anweifunge ber 
anbertt Hannoveriſchen Edition ꝛc.“, Braun⸗ 
ſchweig ꝛc. Gu Vorlegung Martin Lam⸗ 
prechts, Buchhändlern von Lüneburg. Anno 
1648.“ Nr. CCIXIV. „Im Thon, Mun 
frewt euch lieben Chriſten, ete.“ Das Lied 
wird oft, aber ohne Grund, dem berühmten 
Theologen Johann Gerhard zugeſchrieben. 
So ſchon in dem „Vorrath von alten und 
neuen Chriſtl. Geſaͤngen“, Leipzig 1673, S. 
790. Wetzel, Aymnop. J. S. 310 erwähnt 
zwar, daß dieſe Angabe in dem Meiningiſchen 
Geſangb. von 1711 und bem Coburger von 
1715 fic finde, läßt aber bie Richtigkeit der- 
ſelben dabingeftellt fein, zumal Sobann 
Chriftoph Olearius ben Johann Gerhard, 
bem er in feiner Lieder-Bibliothet, Arnftadt 
1702, GS. 45 (wie aud Seyfart in den 
Deliciis melicis S. 275 unb Avenarius in 
bem Autoren-Regifter gum Schmalkaldiſchen 
Gefangb. von 1717) „eine Stelle inter Hym- 
nopoeos gegeden, in ber Hymnologia passio- 
nalis 1709, S. 122 ex numero Hym- 
nopoeorum wieder auggemuftert habe. Unb 
in ben Anal. hymn. I. ©. 8 fagt Webel, 
bag Grbm. tub. — Joh. Gerhards 
Biograph (Vita J. Gerhardi, Leipzig 1723), 
e8 unentſchieden Iaffe, ob Gerhard dieſes 
Lied und überhaupt geiſtliche Lieber gebdidtet 
habe. Griſchow⸗Kirchners Nadridt, S. 15 
beruft ſich für Gerhards Autorſchaft auf 
bas Sadrifthen ,Frommer Herzen geifiliches 
Kleinod“ in 12° in welchem Graf Chriftian 
Ernſt von GStolberg-Wernigerode (f+ 25. 
October 1771) bas &. gefumben haber will, 
und Richter im Biogr. Lezifon, Leipzig 1804, 
S. 92 folgt diefer Angabe. Ich fenne bas 
Schriftchen nicht, auf welded jene fehr un- 
beſtimmt gebaltene Notiz verweift; vermuthe 
aber, bak ber Mame Gerhards nur aus 
Mifoerftand der Chiffre J. G., weldhe irgend⸗ 
wo angewenbdet fein mag, um Juftus Ge- 
fenius als Berf. *8 Geſanges au be= 
zeichnen, dem Liebe beigelest worden 
Aufgenommen: in Yoh. Criiger$ Praxis piet. 
mel. feit 1656, Magdeburg 1666, bei Job. 
Olearius (Geiſtl. Gingetunft) 1671, bet Sau⸗ 
bert (Nürnberg) 1676, bet Quirsfeld (Gar- 
fenflang) 1679, Plön 1687, Leipsig 1738, 
bet Schober (Lieder⸗Segen) 1769. 





*) Rad Muͤtzells Bemerlung (gu Mtr. 568) hat Pritorius 
iG bas &. viellei&t nur — — weil er es 
etwas zugeſtuht bat. 


Ich danke Dir demüthiglich, O Gott, mein 
Vater, daß du dich; Lied vom chriſtlichen 
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Leben in 13 (cigentlid) 16) Str. (M. In 
did) hab id) gehoffet Herr) von Paul 
Gerhardt. — Magd. (feit 1674), Halb. 
(fett 1712), KIB., Altm., Witt. 

Das ied, eine Bearbeitung des Gebets 
Theil UL Mr. 17 in Joh. Arndts Paradies. 
gärtlein „Um zeitliche und ewige Wolfabrt” 


ſteht zuerſt in Johann Crügers Praxis piet. 


mel. von 1656, S. 
Strophen. Die feblenden Verſe (4. Lah 
meines Glaubens Aug unb Hand. 
mir, bag ic) an meinem Ort. 11. Gott 
hat ber, der ihn fürchtet, lied) find in ber 
Sob. Ebelingfden Gefammt- Ausgabe von 
1667 nadgetragen. S. Bachmann, Paulus 
Gerhardt, Berlin 1866, GS. 181; in ber 
Wadernagelfden Wusg., Stuttgart 1843, 
S 


1673 (13 Str.), Königsberg 1675, Riga 
1676, bet Saubert (Miirnberg) 1676, bei 
Onirsfeld (Harfenflang) 1679, Stuttgart 
(Hiller) 1691, Lunebur 
1731, Altona 1731, bei Gottſchaldt (Univer- 
fal- Gefangb.) 1737, Leipzig 1738, bei Schober 
(Lieder⸗Segen) 1769. 


Sh Danle dir fiir deinen Zod, Herr Jeſu 
und bie Schmerzen; Pafftonslied in 3 
Str. (Mt. Aus ttefer Moth ſchrei ich gu 
Dir) von Johann S def fler. — Halb. 


648; aber nur in 13 . 


7. Gieb 


74. — Aufgenommren: Leipzig (Borrath) | 


1694, Dresden | 


(jett 1712), Porst(1713), Altm., Henneb., . 


Liedersch. 
Hes Bis. „Heilige Seelen-Luft ober Geift- 


lide Hirten=Lieder ber in ihren IESGUM | 


verliebten Psyche”, Breßlaw 1657, ©. 189. 
Anderes Bud. , Sie bantet bem Herrn 
JEſu vor feinen Tob.” Bol. Rambacd, 
Anthol. UI. S. 100. — Aufqenommen: 
bei Gaubert (Mitrnberg) 1676, S. 254; Al- 
tona 1731, bei Schöber (Lieder-Gegen) 1769. 


- 


Mande Gefangbitdher, wie Weimar 1795, | 


Verlin 1829 x2. bringen bas & in einer 
Bearbeitung von David Bruhn, 1780. 

Gin Lied , Wir banden bir fiir 
beinen tod, HErr Sefu, ound bein groffe 
noth” in 3 fedSzeiligen Str., am welches 
das unfrige anflingt, finbet ſich in Nicol. 
Selneckers Geſangbuche ,,Chriftlide Pſalmen, 
Lieber, vnd Kirchengeſenge“, Leipzig 1587, 
S. 269 mit der Ueberſchrift: „Danckſagung 
für Chriſti Leiden vnd Sterben.“ Es iſt 
mit Selneckers Namenschiffre bezeichnet, iſt 
aber nichts anderes als die Ueberarbeitung 
eines Nicolaus Hermanſchen Paſſionsliedes 
aus deſſen Wert ,, Die Sontags Euangelia 
vber bas gantze Jar“, Wittenberg 1560, 
aufangend: „Wir banden dir fiir deinen 
Todt, HErr Iheſu, ond fold) groffe not.” 
S. Wadern. UT. S. 1187 und IV. Mr. 
460. 


Ich danke dir Herr Gott in dcinem Throne 


Durd Jeſum Chriftum deinen lieben 


| 
| 
| 
| 
! 
| 


Ich danke bir fir — Yh danke dir licbreider 


Sohne; Morgenlied in 4 (fpater 5) ſechs⸗ 
zeiligen Str. (Mt. des 23 Pfalms: Mein 
Hitter und mein Hirt 2c.) — Porst, Witt. 
Liedersch. (itherall 5 Gtr.) 


Wesel, Anal. hymn. I. Stiid 3. 6. 35 
nennt Johaunes Fabricius als Ser- 
faffer und ſagt fiber denſelben Folgendes: 
„Fabricius (Johannes) unbekannt, vermuth⸗ 
lich aber Rector zu Schafhauſen, in der 
Schweitz, und ein Vater des berühmten re. 
formirten Theologi, Jo. Ludwig Fabricii, 
zu Heidelberg, deren der fel. D. Jo. Albertus 
Fabricius, in feiner Centuria Fabriciorum 
P. I. p. 50 und 53 Meldung thut. Gr 
bat des Ambrosii Yobwaffers Pſalmen und 
anbere Lieder perausgegeben zu Frandfurt 
am Mayu, 1623. med. Octav. Das Merd 
ift febr fauber gebrudt, unb in drey Theile 
getheilet. Sm erften ftehen Lobwaffers Licder 
fiber bie Pfalmen; Sm bem anbdern finden 
ſich Gef&nge von Luthero, Lobmaffern, und 
anbdern Autoribus, Lutheriſcher und Refor- 
mirter Religion; Der dritte enthalt Lieder 
iiber bie Coangelia und Gpifteln von Jo. 
Fabricio verfertiget. Geine Lieder find 
meiftenS nad den Lobwafferifden Palm⸗ 
Melodeyen eingeridtet und... mit J. §. 
bemerdet worden.” Jn diefem britten Theile 
finbet fic) ©. 505 unfer Lied. 

Die Strophenanfinge find: 2. Dann id 
bir HErr in deine Hind befeble. 3. 30 
bitte aud HErr Gott für alle Menſchen. 
4. AN Lraurige, Gefangene und Kranden. 
In diefer urſprünglichen Form fteht das 
Lieb in bem „Vorrath von alten und neuen 
Chriftl. Gefingen”, Leipzig 1673, SG. 756; 
Amfterbam 1667, Halberftadt 1699, Magde- 
burg (AmmerSbadh) 1712. Es giebt aber 
aud eine fpatere, erweiterte Form: mit dem 
Anfange , IG banfe bir o Gott in x." 
mit folgenden Strophenanfdiugen: 2. Denn 
id bir HErr in beine Hind befeble. 3. Den 
lieben Frieden ferner uns verleibe. 4. Id 
bitt für bie Gott, fo bic) Bater nennen. 
5. WH welche find betrilbt, trand und ge- 
fangen. Go fleht bas Lieb bei Quirsield 
(Garfenflang) 1679, S. 799; Dresdeu 1731, 
Leipzig 1788. Ob diefe Veränderungen aus 
Sobann Criiger8 Praxis piet. mel. von 
1656, ober aus bem Saubertſchen Gefang- 
bude, Nurnberg 1676, — in welden beiden 
Biidheru das L. angutreffer tft — ſtammen, 
fann id jegt nicht angeben. Uebrigens ſteht 
bas & ſchon in bem Criigerfden Geſang⸗ 
bude von 1640 und in bent Rungeſchen 
bon 1653. 


3H danle dir liebreider Gott, Daf tu 


mid) heut fiir Shand und Spott; Abend: 
lied in 10 Gtr. QM. Vater unfer mm 
Himmelreih) von Johann Heer: 
mann. — Freyl. 1704, Porst, Halb. 
(feit 1712), Altm. 


Ich danke dir mein — Sch danke dir mit 


De8 Bis. ,, Devoti Musica Cordis. Hauf- 
vnd Serg-Mufica”, Breßlaw 1630, S. 108. 
G. Miigell, 17. Jahrhundert, Mr. 44; in 
der Wadernaget| en Ausg., Stuttgart 1856, 
G. 103. — Anfgenommen : bet lander 
Psalmod. Il. 1631, bei Soh. Eriiger (Boll- 
kömliches Gefangb., Berlin) 1640 und in 
deſſen Praxis piet. mel. feit 1656, bet Runge 
(Verlin) 1653, Breslau 1644, Hannover 
1648, bei Niedling (Altenburg) 1655, Dres= 
ben 1656, Grjurt 1663, Riga 1664, Stral- 
funb 1665, Magdeburg 1666 u. 1674, 
Coburg 1668, bet Joh. Olearius (Ginge- 
funft) 1671, Stettin 1671, Leipzig (Borrath) 
1673, bei Saubert Rurnderg) 1676, bei 
Ouirsfeld (Garfenflang) 1679, Bayrenth 
1685, Lüneburg 1686, Plön 1687, Ham⸗ 
burg 1680, Halle 1698, Litbed 1699, Gis. 
leben 1731, Ouedlinburg 1734, ‘Gibedt 
1766, bet Schöber (Lieder⸗Segen) 1769. 


3h danke dir mein Gott, Da du ein 
Menſch geboren; AdventSlied in 4 Str. 
(M. O Gott du frommer Gott) von Jo⸗ 
hann Olearins. — Witt. Stru. 

Des Bis. „Geiſtliche Singe-Runh’, Leip= 
31g 1671, S. 986: Bum 1. Advent8-Gonn- 
tage. Die Ermunterung auß dem Evangelio. 

j. 6 Bei Wesel, Hymnop. I. S. 
256 fibergangen. Bei Gott{dalbt, Univer- 
fal-Gefangb., Leipjig 1737, S. 58 ilber- 
ſchrieben: Die geſchehene, ietzige und künff⸗ 
tige Zukunfft.“ — Auſgenommen: Leipzig 
(Borrath) 1673, GS. 16; Hamburg 1710, 
Leipzig 1738, bei —* (Lieder = Segen) 
1769; Halle 1834, Nr. 


3G Danfe Dir mein Gott, Daf bu mein 


— — — — — — — — 


ganzes Leben; Michaelislied von den En- 


geln in 7 Str. (M. Nun danket alle Gott) 
von Johann Olearius. — Freyl. 
1714, Altm., Stru. 

Ghenda S. 936. Zum Michaelis = Feft. 
, Die Ermunterung auf dem Feft-Coangelio. 
D. J. O.“ — Anfgenommen: Leipzig (Vor- 
rath) 1673, 6G. 451: bet Gaubert (Mitrn- 
berg) 1676, Magdeburg feit 1696 (feblt 
1738), bei Sehledhtiger (Berlin) 1704, Eis⸗ 
leben 1724, Quedlinburg 1736, bei Schober 
(Bieber - Seger) 1769; Halle 1434, Mr. 


3h Danfe Dir mein Gott, Daf du mir haſt 
gegeben Den Sabbath ꝛc.; Sonntagslied 
in 6 Str. (M. O Gott du frommer Gott) 
bon Johann Oleartus. — Altm., 


Witt., Stra. 
Ebenda ©. it Unter ben Wöchent⸗ 
lichen Liedern, berſchrieben „Aus ber. 


Worten Luc. 14, 
Sabbath beilen ? C Sat Wesel, Hymnop. 

. S. 256. — Aufgenommen: bei Saubert 
—S 1676, — 1710, Eisleben 


Iſts aud recht am 
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1724, Lübeck 1766, bei Schober (Lieder⸗ 
Segen) 1769. 


Ich danke dir mein Gott, Dak du mir haſt 


gegeben Den Sinn, dah ich dir gern; 
Lied vom driftliden Wanbdel in 6 Str. — 
Freyl. 1714, Halb., Liedersch. 
Das Lied ift — wahrſcheinlich burch Frey⸗ 
linghaufen — aus bem vorftehenden Ofea- 
rin8fden Gonntagsliede in ber Weife ge- 
bilbet, daß bie Beziehung auf ben Sabbath 
in der erften Strophe getilgt ift unb ftatt 
ber drei legten Strophen (4. Behüte Leib 
Geel; 5. Treib aller Hodmuth aus; 
6. wenn diefes Glend aus) folgenbe neste 
Berfe gefest find: 4. Ad führe mish mein 
@ott; 5. Lag mid ‘verlaffer mid; 5. Lak 
beine Grad an mir ꝛc., — wobet zu bemerken 
ift, ba Frevlingbaufen bie 4. Stropbe offen- 
bar im Hinblid auf bas „Seufzerlein“ Jo⸗ 
bann Heermanns: ,, Herr Sefu fithre mid, 
Go fang ih leb anf Erden“ 2. gefertigt 
bat. In Grifdhow - Rirdners Nachricht ꝛc., 
S. 35 findet fid gu bem Nebe mur die Ane 
gabe, daß e8 „in bem drey lester Verſen 
febr gednbert” fei. Was Friedrid Glävecke 
in dent *,, Gefanghudhsfithrer”, Roftod 1872, 
G. G1 fiber bas Oleariusfde Lieb fart, ift 
ganz verfebrt. — Aufgenommen: Magbe- 
burg feit 1717 (feblt aber 1738), Marburg 
1752, S. 212; OQuebdlinburg 1736, Altona 
1767, Weimar 1795 (wo bie Str. 4—6 
als Zuſab eines Unbekannten bezeichnet 
werden). 


Ich danke dir mein Gott von Herzen, Daß 


du mid) die bergangne Nacht; Mtorgenlied 
in 9 ſechszeiligen Str. von Georg Neu— 


- mark. 


Des Bis. ,, Fortgepflanzter Muficalifd 
poetifder Luftwalb”, Bena 1657. Erſter 
Theil. S. Weel, Hymnop. II. SG. 222, 
val. Rod III. S. 418. — Aufgenommen : 
bet Gaubert (Nilrnberg) 1676, S. 811 mit 
dem Namen des Bfs., Magdeburg zuerſt in 
Häveckers Hertzopfer 1700 dann ſeit 1720 
(fehlt aber 1738), dalberſtadt 1712, Qued⸗ 
linburg 1736. In den Magdeburger Ge⸗ 
ſangbüchern ſeit 1720 erſcheint das Lied mit 
der vorgeſetzten Strophe: „Ach laß dir 
liebſter Gott gefallen, Was meine Dand- 
barteit bir bringt, Hör gnibig an mein ſchwaches 
Lallen, Welchs dir mein Hertz und Mund 
jebt fingt, Weldhs bloß allein zu deinen 
Ehren Sid höchſtes Feiſtz läſſet hören.“ 
Die öfters vorgezeichnete Mel. , Wer uur 
ber lieben Gott (apt walten” paßt nidt, ba 
bie beiden Schlußzeilen ber Strophen nidt 
8, fondern 9 Sylben haben. 


3H danke dir mit Freuden, Mein König 


und mein Heil; Lob- und Danflied in 9 
Str. (M. Herzlich thut mid verlangen) 
von Baul Gerhard — Altm. 


Das Lied erſcheint zuerſt in ber Bob. 
Ebelingſchen Gefammt - Ausgabe, zehntes 
Dupend, 1667, Mr. 120 mit ber Ueber⸗ 
ſchrift: „Dand-⸗-Gebätlein Siraghs anus bem 
51. Cap.” S. Badmann, Paulus Gerhardt, 
Berlin 1866, S. 
wird: ,O. Schulz in feiner Sehrift , Baul 
Gerhardt unb der groge Kurflirft‘ vermuthet, 
befonbder8 anus den vier letzten Zeilen beds 
zweiten Berfes, daß P. Gerhardt burch dte 
tröſtlichere Wendung, welche fein Schickſal 
im Jahre 1667 nahm, zu dieſem Liede be— 
geiſtert worden ſei. Dann würde unſer 
Lied, wie es am Schluſſe der Ebelingſchen 
Sammlung ſteht, fo aud) mit das letzte ge- 
weſen ſein, welches — ſo viel ſeiner Lieder 
befannt find — von ibm gedichtet wurde.” 
Ich fewe die bezügliche Stelle im Rufammen- 
hange Bieber: 

pe Du haſt in barten Zeiten Mir 
biefe Gnad ertheilt, daß meiner Feinde 
Streiten Mein Leben nicht ereilt, Wenn 
fie an Boben Orten Mid, der ids 
nigt gebadt, Mit böſen falſchen 
Worten Sebr übel angebradt. 

8. Wenn fie wie wilde Leuen Die Zungen 
ausgeftredt Unb mid mit ibrem Schreien 
Bis auf ben Cob erfdredt: Go bat denn 
bein Erbarmen, Das alles lindern fann, 
Gewaltet und mir Arner Den trenften 
Dien gethan.“ 

Qn der Wadernagelichen Ausg., Stutt- 
gart 1843, G. 162. — Aufgenoumen: tn 
Soh. Crügers Praxis piet. mel. feit 1672, 
Stuttgart (Hiller) 1691, Liineburg 1694, 
Gotha 1715, Dresden 1731, Leipzig 1738, 
Stralfunb 1750. 


Ih danke dir v Gott in deinem Throne; ſ. 
Ich danke dir Bere Gott 2. 


Ich Danke dir von Serzensgrand, Du Vater 
aller Seelen; Gebetslied der Eltern fiir 
ihre Kinder in 4 Str. CM. Nun freut 
end) lieben Cbhriften gmein). — KIB., 
Witt., Stru. 

$n bem Gefangbude von Johann Quirs⸗ 
feld „Geiſtlicher Garffen-Rlang auff Zehen 
Seyten ꝛc.“, Leipzig 1679, S. 555 unter 
ben „Catechiſmus⸗Liedern“ mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Chriſtlicher Eltern fiir ihre Kinder”, 
anonym. — Aufgenommen: Plön 1687, S. 
439; Berlin (Meyer) 1707, Frankfurt a. d. O. 
1725, Breslau 1734, in Joh. Bac. Ram: 
bachs Haus⸗Geſangb., Frantfurt und Leipzig 
1735, S. 780; Stralfund 1750. 


Yh Dante Sott in Ewigeit, Dem Vater 


294; two dazu Bemerft | 


— — — — 


— — — —— — — — —— — — — —: 


— — — — — — — — — — — — — — —— — 


aller Gnaden; Lob- und Danklied in 6 


Str. (M. Es iſt das Heil uns kommen 
Her) von Johann Martin Sd'ame- 
Yius, — Liedersch. 

Das Lied fieht in bes Vfs., Lieder - Com- 


Ich bank dir Gott — Ich eile meiner 


mentarius“ I. eipgig 1724, ©. 422 mit der 
Chiffre „J. M. 8.“ und ber Ueberfebrift: 
„Danckbarkeit eines befebrten Chriften.” Nach 
Webel, Hymnop. IN. S. 37 fteht e8 ſchon 
in bem von Philippi herauSgegebenen Merſe⸗ 
burger Gefangbuc 1716. Nachdem 8 A. 
Knapp 1837 in feinen Liederſchatz anfge- 
nomimen hat, erfdeint e8 and in eimigen 
neuen Geſangbüchern, wie Wernigerode 1867. 


Ih Dent an dein Geridte, Ou Ridter aller 


Welt; Lied vom jitngften Geridt in 12 
Str. CM. Herzlich thut mid verlangen) 
von Benjamin Sdmold. — Witt., 
Altm. (1778), Erf. (1858, in ber 3. Ab⸗ 
theilung). 

Des Vis. Sammlung „Der luftige Sab- 
bat® in ber Stille gu Bion”, Sauer 1712. 
Das 87. Leb. , Der Ridter-Stubl Chrifii. 
Am 26. Gonntage nad Trinitatis.” — Auf⸗ 
genommen: bet Soh. Jac. Rambadh (Haus-Ge- 
fangb.) 1735, S. 254; Leipzig 1788, Marburg 
1752, Gorbad 1756, Witona 1767, bei J. P. 
Lange (Kirchenliederbuch) 1843, S. 670. 


Yh Der Heiland aller Sünder, Gottes cin- 


ges wabres Rind; Buflied m 10 Str. 
(M. Bion Hagt mit Angft und Schmerzen) 
von Chriftoph Runge. — Altm. 

In Joh. Criiger8 Praxis piet. mel. feit 
1672. Sn ber Ausg. von 1690, S. 236 
feblt baS Sternden, mit welchem fonft die 
Rungeſchen Lieber bezeichnet ſind. 


Ich der ich oft in tieſes Leid Und große 


Noth mug gehen; Lob-⸗ und Danklied über 
ben 145. Pſalm mm 18 Str. (Me Nun 
freut end) lieben Chriſten gmetn) von 
Paul Gerhardt. — Frey]. 1704, 
Porst (1713), Altm., Witt., Liedersch. 

Das Led erfdeint guerft in ber Joh. Ebe⸗ 
lingfden Geſammt⸗Ausgabe, drittes Dugend, 
1666, Nr. 27. GS. Badmanu, Paulus Ger- 
harbt, Berlin 1866, S. 266; in ber Wader- 
nagelſchen Ausg. Stuttgart 1843, S. 158. — 
Aufgenommen: in Johanmn Critger8 Praxis 
piet. mel. feit 1690, Dresden 1731, Leipzig 
1738, Altona 1767, bei Schöber (Lieder- 
Gegen) 1769. 


Ich ehre deine großze Liebe, Sch rühme deine 


Wundertreu; Lied ,, fiir einen Golbaten, 
ber gegen GOtt und feinen Rinig genic 
recht treu verbletben will’ in 14 Gtr. 
(M. Wer nur den lieben Gott läßt wal= 
ten). — KIB. 


Woher hat der Wht 
Aufgenommen: Altona 


teinmeg das Ged ?— 
752 und 1767. 


3G cile meiner Seimath gu, Zum filer 


Paradies der Freuden; Himmelslied in 
12, Str. M. Beſchränkt ihr Weifen ix 


3H Erde was — Ich frene mid 831 


ber Welt) von Leopold Franz Fried= 
vid) Lehr. — Magd. (feit 1737), KIB., 
Stru. 

„Zuerſt im bem Erſten Theil ber Cöth— 
niſchen Lieder 1736, S. 79: ,, Phil. 1, 21. 
Chriſtus ift mein Leben, Sterben ift mein 
Gewinn.” — Anfgenommen: Wernigerode 
1735, Gorbad 1765, bei Schoöber (Lieder⸗ 
Segen) 1769. 

Das Med „Ich eile meiner Heimath 
au, Nad jenem Zionshtigel” ift von Gott- 
lob Emanuel Grundler. Es ſieht in 
bem Gefangbude ,, Neue Sammlung geift- 
Tider Lieder”, Wernigerobe 1752, 6. 306. 
Dem ber Griff. Bibliothel zu Wernigerode 
gehorigen Eremplar hat Graf Heinrich Ernſt 
ein handſchriftliches Autoren⸗Verzeichniß bei- 
filgen Laffer, tn welchem ber Name bes Bis. 
genannt if. 


Ich Erde was erlühn ih mid, Sch Staub 
und Aſche darf ich did); Rechtfertigungslied 
in 26 diergeiligen Str. von Georg Sig— 
mund Vorberg. — Porst (1708), 
Frey]. 1714, Magd. (feit 1737), KIB. 
Das Lied fieht mit bem Namen des Vis. 
in Job. Griigeré Praxis pict. mel. vor 
Peter Sohren, Frandfurt a. M. 1676, S. 
710 und in Job. Quirsfelds Geiftl. Harfien- 
Klang, Leipzig 1679, S. 543. Bgl. Weel, 
Hymnop. 11]. ©. 347; Rambad, Anthol. 
HT. S. 252. Mad Rod II. S. 378 war 
das 2. cin Lieblingsgeſang Philipp Jacob 
Speners und von ifm gum Gebrauch für 
feine eigene Todesſtunde beftimmt. — uf. 
genommen: Halberftabt 1699, S. 667; Ber- 
lin (Schlechtiger) 1704, Stragburg 1717, 
attena 1767, bei Schöber (Lieder = Segen) 


JH ergebe mig dem Ween Meines Gottes 


ganz und gar; Bertrauenslied in 5 Str. 
(M. Sollt td meinem Gott nidt fingen) 
von Luddmilia Elifabeth Grafin 
v. Schwarzburg-Rudolſtadt. — 
Halb. 


Der Verfafferin Sammlung , Die Stimme 
ber Freundin 2.”, Rnbolphftadt 1687. Mer. 
105. Jn Wilhelm Thilos Ausgabe, Stutt- 
gatt 1856, ©. 231. Das Lieb erfceint 
aud in Aemilia Julianas Erbauungsſchrift 
„Kühlwaſſer in groffer Hige des Creugeds”, 
Rudolftabt 1699, S. 43. In diefem Buche 
ſtehn viele Lieder Ludämilia Elifabeths, ohne 
daß deren Name genannt wire. — Autge- 
nomen: bei Marperger (Leipzig) 1725, 
©. 639; Litbed 1766, Altona 1767. 


Ich erhebe Here gu dir Meiner beiden Au- 


gen Lidt; Vertrauenslied über ben 121. 
Pjalm in 8 Str. (M. Nicht fo traurig 
nicht fo fehr) von Paul Gerhardt. — 


Porst (1709), Freyl. 1714, Altm. Witt. 
Suhl, Henneb., Liedersch. 

Das Lieb gehirt gu den früheſten beds 
Vfs. ES erfdeint [don in Johann Criigers 
Praxis piet. mel. von 1648 Nr. 279. S. 
Vachmann, Paulus Gerhardt, Berlin 1866, 
GS. 88; in ber Wackernagelſchen Ausg., 
Stuttgart 1843, ©. 82. — Anfgenommen: 
bei Runge (Berlin) 1653, Dresden 1656, 
in Heinrich Müllers Seelenmufif 1659, bei 
Soh. Olearins (Geiftl. Gingetunft) 1671, 
Leipzig (Vorrath) 1673, Riga 1676, bei 
Quixsfeld (Harfentlang) 1679, Lineburg 
1694, Meiningen 1697, Dresden 1731, Leip⸗ 
gig 1738, bei Schöber (Lieder-Segen) 1769. 
Cine eigene Melodie von Johann Criiger 
erſcheint in deſſen „Geiſtlichen Rirden-Melo- 
dien“, Leipzig 1649. 


Ich fahr und weiß Gott Lob wohin Nach 


dieſem Jammerleben; Sterbelied in 3 
zehnzeiligen Str. (M. Ich weiß daß mein 
Erlöſer lebt, Ob id ꝛc.) von Jacob 
Ritter. — Mitt. 

Das L. ſteht mit bem Ramen bes Vfs. 
in dem Gaubertiden Geſangbuche („Nürn- 
bergiſches Gefang-Bud, Darinnen 1160 
auerlefene, fo mol alt als neue Geift-Lehr- 
und Sroftreide Lieder ae Nürnberg 1676, 
GS. 1153. Nach Koh UL. GS. 353 findet 
e8 fic) vorber fou in des Vis. Ueberſetzung 
von ,, Daniel Sennerts drifilider Lebens- 
und feliger Sterbekunſt 2.“, Leipzig 1666. 
Webel, Hymnop. II. S. 264 nennt es irre 
thitmlid) unter ben Liedern von Johann 
Gottfried Ofearius, bem es aud im Leip- 
ziger Gfb. von 1738 zugeſchrieben wird, — 
Aufgenommen: Gotha 1715. 


3H fal auf meine Knie Vor div Gott, mein 


Erhalter; Morgenlied fitr alte Leute in 
9 Str. (M. O Gott du frommer Gott) 
von Amilia Sultana Grafin v. 
Sdhwarzgburg = KRudolftadt — 
Witt. 

Der Verfafferin Crbauungsfdrift ,, Der 
Freundin bes Lammes Geiftlider Braut- 
Schmuck“, Leipzig und Rubolftadt 1714, 
G. 115. Unter den iebern „Um ein feliges 
Ende", überſchrieben: „Täglich gu finger oder 
au Bete.” — Aufgenommen: Leipzig 1738, 


JG frene mid dex frohen (freu mid auf 


bie frohe) Zeit, Da ich fol auferftehen; 
Auferftehungslied in 4 Str. (M. Was 
Gott thut das ift wohlgethan) von Peter 
Buſch. — Altm. (1778), Liedersch. 


DeS Bis. ,, Cvangelifde Lieber - Krone” 
(Bollftindiges Hildesh. Gefang- Bud), Hil- 
deBheim 1725, GS. 759. GS. Rambad, 
Anthol. LV. S. 245. Nach Rod V. S. 566 
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fon in des Bis. „Niederſächſ. Lieder-Kern“, 
Braunfdhweig und GHilbeSh. 1719. ,, Bere 
fangen nad bem Taq der Auferftebung, 
nebft den Endzwecken ber Auferftebung.”“ — 
Aufaenommen: Gannover 1740, Corbad 
1765, OQuedlinburg 1765, Stralfund 1787. 
Ich freue mid) in Dir lind heiffe did) will 
fommen; Weihnadtélied in 4 Str. (M. 
Nun danket alle Gott) von Caspar 
Biegler. — Freyl. 1704, Porst, 
Magd. (fett 1737), KIB., Halb., Stru., 
Liedersch. 

Des Vis. Werk ,Jesus ober XX Elegien 

iiber bie Geburt, Leiden und Auferftebung 
unferes HErrn und Heilandes Sefu Chrifti*. 
Letpzia 1648. S. Webel, Hymnop. LI. 
©. 468, wo auf des Serpilius Fortfegung 
ber zufälligen Liedergedanden G. 194 ver- 
wiefen wird; vgl. Rod III. GS. 108. — 
Aufgenominen: Halle (Schütze) 1697, S. 569; 
Berlin (Schlechtiger) 1704, Heilbronn 1719, 
Corbach 1721, Dresden 1731, bei Gottſchaldt 
(Univerfal-Gj6.) 1737, Leipzig 1738, Stral- 
funb 1750, Lübeck 1766, bet Schöber (Lie 
bereGegen) 1769. 
Jd freue mid von Serzensgrund Auf dic: 
fen Lag, auf dieſe Stund; Sterbelied in 
3 Str. (M. Wie ſchön Leudtet der Mor: 
genften) von Johann Caspar 
Sdabe. — Porst. 

Sn der Gammiung ber Leder bes Bla. 


„Fasciculus Cantionum. Das ift Zufame |. 


mengetragene Geiftlide Lieder Eines 3n 
Chrifto Seeligen Lehrers und Seelen - Dire 
tens ꝛe.“, Cuſtrin o. 3. (wahrſcheinlich 1699), 
S. 110: „Phil. 1. Ich habe Luft abzu— 
ſcheiden und bey Chriſto zu ſeyn.“ — Aufe 
genommen: Halberſtadt 1699, S. 670; Ber⸗ 
lin (bei Schlechtiger) 1704, bei Schöber (Lie⸗ 
der⸗Segen) 1769. 

Ich freu mig des und jauchze ſehr, Mein 
Herz im Leibe ſpringet; Sonntagslied 
über den 122. Pſalm in 3 Str. (M. Es 
iſt das Gel uns kommen ber). — 
Henneb. 

„Neu⸗vermehrtes Und zur Ubung Chriſtl. 
Gottfeligtett eingerichtetes Meiningiſches Ge- 
ſangbuch“, Meiningen 1697, G. 428 mit 
einer eigenen Dtelodie, anoym. 


Ich freu mid in Dem Herren Aus meines 


Herzens Grund; Redtfertigungslied in 
4 Str. (M. Id) dank dir Lieber Herre) 
von Bartholoméius Helder. — 
Frey]. 1704 (mit Dtelodte), KIB., Halb., 
Stru. 

$m Cantionale S. Goth. II. 1655 6. 
56. „Vber bas andere Gebot. a 4. Helderi. 
Ksa. 61.“ Der Name Helbers begieht fic 


Ich freue mid) — Ich glaub an einen 


bier offenbar auf ben Tonfak; dod ift Hel⸗ 
der nach allgemeiner Annahme auch der 
PVerfaffer beS Tertes. Mah Wesel, Hym- 
nop. L ©. 407 fteht bas & mit Helders 
Ramen in bem Coburger Gefangbude von 
1655. — Aufgenommen: Meiningen 1697, 
©. 269; Gotha 1715, Naumburg 1717, 
bei Schober (Cieder-Segen) 1769. 


36 seh gu deinem Grabe, Du großer Oſter⸗ 


fürſt; Ofterlied in 7 Gtr. (M. Ballet 
will id) dir geben) bon Benjamin 
Sdmold. — Porst (1855), Halb., 
Altm., Henneb., Witt., Liedersch. 

Des Vfs. Sammlung „Das in gebundenen 
Seuffzern mit Gott verbundene anbadtige 
Hertze“, Breklau und Liegnitz 1715. „Oſter⸗ 
und Auffahrtslied. Zum Gebet an Oſtern 
und Himmelfahrt.“ — Aufgenommen: Cor- 
bach 1765, Neues ſchleſ. Geſangb. 1855, 
Elberfeld 1857. 


Ich gieng einmal ſbazieren; ſ. Ginmal gieng 


ich ꝛ⁊c. 


Ich glaub an den allmächtigen Gott, Den 


Vater, der erſchaffen hat; Lied über den 
chriſtlichen Glauben in 12 Str. (M. 
Vater unſer tm Himmelreich) von Ge- 
bald Heyden. 


Wadern. IIL. Nr. 605 giebt bas ied 
an8 folgendem Ginjeldrud: ,Der Chriftlide 
@laub, in Gefangs weyß geftelt, Durd 
Sebalbum Heyden, Im Thon bes Batter 
onfer D. Lutheri. 1545. Gebrudt yu Nürn⸗ 
berg durch Johann vom Beng. vnd Ulrid 
Neuber x.” Bgl. Bibliogr., S. 203. Cin 
Schweinfurter Bweilieberbrud (1551), der 
bas L. enthalt, wird von Wadern. I. S. 435 
befchrieben. Bei Wolff („Kirchen Gefana”, 
Frankf. a. M. 1569, Blatt 134°) heißt rie 
Ueberfdrift: „Der Chriflide glaub, in ein 
Lied gefaffet, nach ben zwölff artideln, Gebal- 
bué Heiden.” 22 ſechszeilige Str. (Von deu 
„zwölf Artifeln bes criftliden Glaubens“ ijt 
in alten Giederdruden oft bie Rebe; oval. 
Bibliogr., S. 122 sub CCCXII.) — Aufee- 
nommen: Ciineburg 1635, Stragburg 164%, 
bei Dilberr (Nürnberg) 1653, Bet Sob. 
Olearius (Gingetunft) 1671, Leipzig (Bor- 
rath) 1673, Magdeburg (Colfer) 1674. 


Ich glaub an cinen Gott allein, Der alle 


Dinge grok und klein; ein deutſches Crede 
in 3 Str. (M. O Herre Gott begnade 
mid). — Freyl. 1704, Magd. (feit 
1711), Halb. (jett 1712), Altm., Stru. 

„New Orbentlich Geſangbuch Bu Le. 
foberung der Privat Anudadt, Sufammen 
getragen, Bnb nun nad Antweifunge ter 
anbern Hannoverifden bition mit Fleiß 
revibiret ꝛc.“, Braunfdweig (Verlag v. Lam- 
precht in Gineburg) 1648, Mr. 74. Tes 





3 glaub an einen Gott — Ich grüße did 


Lieb mag von einem ber beiden Heraus— 
geber, David Denide ober Juſtus Gefenius 
veriaft fein. — Aufgenommen: bet Ganbert 
(Ritrnberg) 1676, Pldu 1687, Rigifdes Gb. 
(Rageburg) 1689, Bremen 1690, Gorbad 
1693, Liineburg 1694, Berlin (Schlechtiger) 
1704, etha 1715, Quedlinburg 1736, Lu⸗ 
beck 1766. 


Ich glaub an einen Gott der heißzt Gott 
Vater, Sohn und heilger Geiſt (M. O 
Jeſu Chriſt meins Lebens Licht) von 
Chriſtoph Starcke. — Liedersch. 

Den Verfaſſer nennt Richter im Bio— 
graphiſchen Lexilon alter und nener geiſt⸗ 
lider Liederdichter, Leipzig 1804, S. 358 
ohne Angabe einer Quelle. Bet Schober 
(ieber-Gegen) 1769, S. 455 fteht das Lied 
anonym. 
3G glanbe darum rede iG Bon einem 
befjern Leben; Himmelslied in 6 Str. 
(M. Es ift gewißlich an ber Reit) von 
Philipp Friedrid Hiller. — Lie- 
dersch. 

Des Bis. ” 306. Arnds Paradiff * @irt- 

lein, im erbauliche, geiftreide 2c. Lieder abge- 
faßt, von einem durchs Creu Probirten 
Freund des Heilands, Nürnberg 1745, S. 
436. Im britten Theil. Es ift ein Ab— 
ſchnitt des 27. Gebets ,, Der Chrifiliche 
Glaube Gebetsweiß trdftlidh ansgelegt.” Die- 
feS ſehr ausführliche Gebet beginnt: ,, Sd 
glaube nur allein an did, Gott Vater aller 
Biter.“ Unfer Lied ift Str. 204—209 bes- 
felben. Die erfte Ausg. des genannten Lie- 
derwerks erfdien Niirnberg 1730. Bei Eh- 
mann Jr. 1050. 
3 glaube dak dic Seiligen Gemeinſchaft 
mit fid haben; Lied von der Gemeinſchaft 
dev Glaubigen in 12 Str. (Mt. Es ift gee 
wißlich an ber Beit) von dDemfelben 
Serf. — Liedersch. 

In bem bei bem vorigen Lede angefiibrten 
Werte S. 424. Es ift aus bem dort ge- 
nannten größeren GebetSliede ber Abſchnitt 
Str. 167—178. — Aufgenommen: Wilrtem- 
berger Gefangd. 1842, 3. PB. Langes Rir- 
enliederbud 1843, S. 248; Bairiſches Ge- 
fangb. 1865. 


Ih glaub v Gott ans Serzgens Grund, 


Bekenn mit Dtund; Redtfertigungslied in 
9 Str. (M. Mag th Unglück nicht wider- 
ftan) von Jobann Heermann. 

Des Bis. ,,Devoti Musica Cordis. Hauß- 
vnd Herg-Mufica”, Breßlaw 1630, S. 54. 
„Troſt⸗Geſänglein von dem getrenen Hirten 
Shrifto, der zur Rechten bes Vaters figet. 
Aus ben Worten Anguftini.” S. Mützell, 
17. Sabrhundert, Mr. 28; in ber Wacker⸗ 
nageljden Ausg., Stuttgart 1856, ©. 53. 
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Sa der Kloſemannſchen Ausg. der Heer⸗ 
mannſchen Lieder v. J. 1644, die ſtark ver⸗ 
änderte und entſtellte Terte enthält, lautet 
ber Anfang: „Ich gläub o Gott (Hier ſtim⸗ 
met Mund Und Herzens Grund:) Niches 
ift, bas mich abwende“, welder in mandc 
Geſangbücher, wie bei Niedling (Hand⸗Büch⸗ 
lein, Altenburg) 1655, S. 392; Stralfund 
1665 u. f. w. ibergegangen iff. Die von 
Gefenins und Denice beforgten Hanndverſchen 
Gefangbiider von 1648 Mr. 113 und 1659, 
©. 259 geben den Anfang fo: ,,Gerr id 
befenn von HerzenSgrund, Aud mit dem 
Mund“, in welder Faffung bas Lieb im 
18. Jahrhundert am meiften fortgepflangt ift. 
Wal. dieſes Lied. — Anfgenommen: bei Job. 
Crüger (Bolltimlides Gefangb., Berlin) 
1640 und in bdeffen Praxis piet. mel. feit 
1656, bei Joh. Olearins (Singetunft) 1671, 
Leipgig (Vorrath) 1673 (2 Texte: S. 224 
im Original und ©. 986 nad Rlofemann), 
bet Gaubert (Nürnberg) 1676, bei Quirs- 
felb (Garfenflang) 1679, GHalberftadt 1699 
u. f. w. 


Ich guiige mid in meinem Stande, Sn den 


der Himmel mid gefest; Vertrauenslied 
über Pred. Sal. 9, 1 — 7 in 11 feds: 
zeiligen Gtr. — Subl. 


Rambach, Unthol. IV. S. 196 giebt den 
Lezt anonym aus bem ,, Geiftreiden Stoi- 
bergifden Gefangbud) 2c. gum andernmahl 
herausgegeben”, Stolberg 1715, S. 458 und 
bemerft baju: „Das Lied ift mir nidt früher 
alg in einem Gtolberger Gefangbude von 
1711 vorgetommen.” In Gottfdalbts Lie- 
der-Remarquen, Leipzig 1738, GS. 391 wird 
Erdmann Meumeifter als Verf. genannt. 
Von dieſem aber iſt das Lied nicht; er 
hat zwei Lieder verfaßt, deren Anfänge an 
bas unſrige anflingen, aber von demfelben 
durchgus verſchieden find: 1) 3h bin vere 
griigt mit meinem Stande, In welden mid 
mein Gott gefegt”, 4 neunzeil. Str.; 2) Ich 
bin vergniigt mit meinem Staude Und 
führe ben nad meiner Pflicht“, 6 ſechszeil. 
Str. (f. deffen Pfalmen und Lobgefinge und 
Geiſtliche Lieder, Hamburg 1755, GS. 367 
und 368). Sn dem Suhlſchen Geſangb. 
wird e8 ohne allen Grund Caspar Neumann 
guge(drieben. Manche Ausdriide wie: Mißt 
mir mein Gott mein Glück mit Löffeln“ 
(Str. 2), „Gott hängt oft mandem nidt 
vergebens Go hod den Brotlorb diefes 
Lebens“ (Str. 3), „So trau id dem, der 
meine Heller Zu tauſend Thalern machen 
taun“ (Gtr. 9) 2x. haber Anlaß gu Ab⸗ 
Gnberungen gegeben. — Aufgenommen: Dres⸗ 
ben 1731, Quedlinburg 1736, bei Gottſchaldt 
(Univerfal-Gefangb.) 1737, Leipzig 1738 — 
itberall anonym. 


JG arüßze dich Bu frdmmiter Mann, Der 


herzlich gern vergiebet; Paffionslied in 5 





834 


Str. (M. Es woll wns Gott genadig fein) | 
von Paul Gerhardt. — Porst (eit 


| 

1709). | 
Das Leb erſcheint zuerſt in sohou | 

Grilger8 Praxis piet. mel. vom 1656 

317 mit der Ueberſchrift: „An die —*8* | 


Seite bes HErm Chriſti. uw” &8 gehört zu 
bem Cyclus ber 7 Lieder, bie ber Verf. nad) 
bem Pajfions-Salve bes 6. Bernhard (Rhyth- 
Mica oratio unum quodlibet membro- | 
rum Christi patientis et a cruce pendentis) | 
an die leidenden Gliedmaßen Jeſu gerichtet 
hat. Das unſerm Liede zu Grunde liegende 
lateiniſche Gedicht „Ad latus“ hebt an: 
„Salve Jesu summe bonus, Ad parcendum 
nimis pronus“ (jf. Wadern. J. Mr. 189 
IV.). Bgl. Badhmann, Paulus Gerhardt, 
Berlin 1866, S. 153; in ber Wader- 
nagelſchen Ausg „Stuttgart 1843, ©. 
28. — Anfgenommen: in H. Müllers Selene 
mufit 1659, in Dtartin Janus Passion. mel. 
1663, bei Yoh. Olearins (Giugefunft) 1671, 
deiprig (Vorrath) 1673, Königsberg 1675, 
Riga 1676, bei Sanbert nero. eh 1676, 
bei Quirefeld (Sarfenflang) 1679 iineburg 
1694, Dresden 1731, Ouedlinburg 1736, 
bei Gottfdaldt (Univerfal - « Gejangb.) 1737, 
Reipas 1738, bet Schöber (Reber - Gegen) 
1769 


Ich Gade alles mein Geliide Allen dem 
Höchſten heimgeſtellt; Vertrauenslied m 
9 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
läßt walter) von 3. G. H. (Johann Gott: 
feted Germann?) — Suhl. 

Schleuſinger Herens- Mufic 1701, S. 
615 mit ber oben angegebenen Ghiffre, Aber⸗ 
ſchrieben: „Chriſtliche Gelaffenbeit~. Die 
Anfangsbuchſtaben der Strophen laſſen den 
Namen J. Rennerin erfenen. 


Ich Gabe funden den iG liebe, Den liebſten 
Freund und Briutigam; SefusMed in 6 . 
Str. (M. Wo ift ber Sdhinfte den ich 
Tiebe) von Bedhof. — Freyl. 1704, 
Porst (feit 1713). 


Das Lieb ift eine Antwort anf bas Frage- 
lied Johann Grhefflers ,Wo iff ber Schinfte 
bert ich liebe?” Freylinghauſen (apt es dem 
Schefflerſchen Liede folgen. Den Verfaffer 
nennt Wesel, Hymnop. IV. S. 30 in fol- 
gender Notiz: ,,Beckhof, ein Licentiatus 
Juris, ſonſt unbefannt, fol nad Anzeige 
eineS Verzeichnißes vow den auctoribus ber 
Halliſchen Lieber, welches der Herr D. Anto- 
nius, Theologiae Professor, in Halle mir 
nor cinigen Jahren communiciret hat, im 
Hallijden Geſangbuch bas ſchöne Lieb ver- 
fertiget haben: Sh babe funden den ich liebe.” 
Grilgon-givgner Nachricht ꝛc., Halle 1771, 
S. 4 weiß dem nichts weiter binamputigen, 
als daß ber Berf. „noch W. 1745 im 80. 
Jahre gu Stabe gelebet hat”. 





Uebrigens 


Ich habe alles — Ich babe Luft 


ift das Lied ganz im Tone des Hobenliedes 
gebalten und taugt flix kirchliche Gefang- 
bitcher mat. Bol. Str. 2: , Bei ſchönen 

und Narciffer Gpitr th bas jarte 
Lifientind, Das fics bei Roſen gerne findt, 
Und mid) ber Lieb ba läßt geniefen. Die 
Tuberoſen und JaSminen, Die Blumen- 
arten manidfalt, Die müſſen mir zur Freude 
ate” Weil ich mid) gu bem Schönuſten 
alt. 


Ich babe guug mein Serr ift Jeſus Chriſt, 


Ich weiß von feinem mehr; BVertraucns- 
lied in 8 Str. (Mt. Es ift genug fo nimm 
Here meinen Geift), — Freyl. 1714, 
Porst, Liedersch. 


Anfgenommen: bet Schöber (Lteder-Gegen) 
1769, ©. 792 anonym; Glberfelb 1857. 


Ich babe Gott und Habe gnug, Was follt 


td) beſſers haben; Kreuz⸗ und Troftlied 
im 5 Str. (M. Was Gott thut das 
ift woblgethan) von Benjamin 
Schmolck. — Witt., Suhl. 

Des Bs. ,, Heilige Gieder = »Flammen ber 
Himmlifd-gefinnten Seele“, Leipzig 1720 
(ein Nachdruckh), S. 106. ,Alies in Allem 
Gott.” — Aufgenommen: ” Gisteben 1724, 
©. 208 mit Namen, Quedlinburg 1736, 
Leipzig 1738. 

Das Ted ,, 3h habe Gott und gnug, 
Weg Welt mit deinem Trug“, 10 Str. (M. 
Auf meinen lieben Gott) iff von Ludä⸗— 
milia Elifabeth Gräfin * ſgnar 
burgeRudolftadt. Bei Thilo S. 
271. — Aufgenommen: — —S (Lie⸗ 
ber-Gegen) 1769. 


Ich babe Jefu did in Noth Gefudet und 


gefunden; Lied von ber Liebe gu Sefu in 
4 Str. (M. Machs mit mir Sott nad 
beiner Güt). — Liedersch. 


JG Gab cin guten Kampf gefimpft, Sünd 


Teufel Lod und Hill gedämpft; Sterbe- 

lied in 4 Str. (M. Ich bab mein Sad 

Gott heimgeftellt) non SohannKlaj. — 
Suhl. 


Das Lied fleht in bem Saubertſchen Ge 
fangbate, Seilenberg en 6. 1180 mit 
bem Namen ,,Jo ajus“. Bol. Wetscl, 
Hymnop. I. "6. 42, — Aufgenommen: 


Schleuſinger Hertzens - Mufic 1701, 6. 53% 


mit Namen. 


Ih habe Luft gu ſcheiden, Mein Sinn geht 


aus der Welt; Sterbelied in 8 Str. (Mt. 
Herzlich thut mid verlangen) von Ben: 
jamin Schmolck. — Halb., Stru, 
Miia) Suhl, Liedersch. 


Des Vis. Sammlung ,Oeilige Flammen 
ber himmliſch gefinnten Geele in fitufzig 








Ich babe nun — Ich habe ifn $35 


Arien”, Striegau 1704. ,,Leftament.” Ueber 
bie 80. Betradtung in Dr. Heinr. Mill- 
lers Erquickſtunden: „Vom Teftament eines 
Chriſten.“ — Aufgenommen: Eisleben 1724, 
Beslan 1734, Leipzig 1738, Schweidnitz 
1749. 


LE Ich Habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anker ewig halt; Redhtferti- 
gungslied in 10 Gtr. (MM. O daß id tau- 
fend Zungen hatte) von Johann An— 
dreas Rothe. — Feblt bet Freyl. 
(jelbftverftandlid)) u. im Magd. . 

Das Lied ift gum GeburtStage Zinzen⸗ 
borf8, 26. Mai 1728 gedicdtet als Antwort 
auf einen Geburt8tagsgefang des Grafen 
(vom Jahre 1722): „Chriſtum über alles 
lieben Uebertrifft bie Wiffenfdaft”. Rothe 
war damals Pfarrer von Berthelsdorf, und 
ber Graf ſein Patronatsherr. Es erſchien 
zuerſt in bem Zinzendorfſchen Geſangbuche 
„Sammlung geiſt- und lieblicher Lieder”, 
Herrnhuth und Görlitz 1731, S. 538 
Rambaäch, Anthol. IV. S. 291. Die Ueber= 
ſchrift heißt: „Troſt der Begnadigung.“ 
Cunz I. S. 68 nennt es „ein vorzugliches 
Kernlied über den ewigen Grund der gött⸗ 
lichen Gnade in Jeſu Wunden“. Das Lied 
wurde jedoch, da es in den Herrnhutiſchen 
Geſangbüchern ſtand, längere Zeit für einen 
Zinzendorfſchen Geſang gehalten und daher 
mit Mißtrauen angeſehen. Wetzel, Anal. 
hymn. Il. S. 760 ſagt darüber: „Da der 
Herr Pastor Rothe den wahren Urheber des 
Geſangs „Ich habe mun den Grund gee 
funben ‘ felbft ber Welt befannt gemadt, und 
fener eignen Feder die BVerfertigung diefes 
Liedes zuſchreibet; fo muß foldes einem jed- 
weden Wabhrheitliebenden Lieberfreunbe ange⸗ 
nehm feyn. Man bat fonft ben Herrn 
Grafen von Bingendorf fiir den Urheber ge- 
balterr, weil man baS fied guerft in dem 
Herruhuthijden Gefangbuce  angetroffen. 
Und nun fan biefeS ied mandem gott-- 
fürchtigen Gemüthe fo viel angenehmer wer⸗ 
bert, ba man wei, ber Graf, welder wegen 
ber heterodoxie ſehr verdächtig ift, babe an 
ber Grfindung befjelben feinen Theil.” Das 
erfte lutheriſche Rirchengefangb., weldes das | 
Lied bringt, ift bas von bem Abt Johann 
Adam Steinmetz beforgte fogen. Klofter- 
Bergifde, Magdeburg 1738. — Aufgenom⸗ 
mem: in bie Sammlung ,,Ginige Geiſtreiche 
Lieber,” Cöthen 1733, S. 62; CEbthniſche 
Liever, Grifter Theil 1736, S. 83 (über⸗ 
ſchrieben: ,, 30. 20, 28. Mein HErr und 
mein Bott’); bei Gottfdhaldt, Univerfal-Ge- 
fangb., 1737; BWernigerode 1746, Marburg 
1752, Gorbad 1756, Altona 1767, bei 
Schöber (Nebder-Segen) 1769, Magdeburg 
(Anbang) 1786. Das L. findet ſich in faft | 
aller neuen Gefangbiidern. 


3h Gabe gwar oft gugciagt, Von Sinden 


abguftehen; Buplied in 6 Str. M. Was 
mein Gott will das gſcheh allgeit) von 
Sobann Chrifttan Adamt. — Witt. 

Webel, Anal. hymn. J. Stiid 1. G. 44 
führt bas Lied mit dem Ramen bes Bie. 
aus bem Leipziger Gefangb. von 1729 au. 
Jn dem Leipziger Gib. von 1738 fteht cd 
GS. 276. Bei Gottidhaldt, Univerfal-Gefangb. 
1737, G. 989 heißt die Ueberſchrift: Be⸗ 
reuung wegen Riidfalls und nidt gehaltenen 
Verſprechens in ber Beidte”. 


36 bab Gott Lob da8 Mein vollbracht, 


Welt, gute Nacht; Sterbelied in 5 Str. 
(M. Mag id) Ungliid nicht widerftan) von 
Georg Werner. 

Das Lieb fteht in Bernhard Derfdows 
Königsberger Gefangbude von 1639, GS. 
63; ſ. Waderu. I. S. 731. — Aufgenom- 
men: in Joh. Crügers Praxjs piet. mel. 
feit 1656, bet Soh. Olearins (Geiftl. Singe- 
funft) 1671, S. 1403; Leipzig (Borrath) 
1673, ©. 1237; be Gaubert (Nürnberg) 
1676, S. 1173; bet Quirsfeld (Harfen⸗ 
flang) 1679, G. 1228 — überall mit bem 
Namen bes Didters. Das Colerſche Oſb., 
Magdeburg 1674, nennt durch Berwedfelung 
der Shiffre , Georg Weiß.“, d. §. Weifel, als 
Berf. — Su bem Hannoverjden Gefang- 
bude von 1659, ©. 583 fieht das & mit 
bem verinbderten Anfang: , Mein Lauf Gort 
Lob ift bald vollbracht“, welder in mande 
ſpätere Gefangbiider übergegangen ift. 


3H Gab ign dennod lich Und bleibe an 


thm angen; Lied von der Liebe gu Gott 
nm 5 Str. (MM. O Gott du frommer 
@ott). — Freyl. 1704, Porst, Magd. 
(fett 1717), KIB., Stru., Liedersch. 


Sn bem A. Luppiusſchen Gefangbude 
„Andächtig Singender Cbrifter - Mund”, 
Wefel x. 1692, S. 19 mit ber Ueberidrift : 
,Amor meus crucifixus. M: Joh. Caspar 
Schad.“ Schade ift jedoch nidt ber Beri. 
Die Vorrede gu ber unter bem Titel Fas- 
ciculus cantionum in Cuſtrin (wabridein- 
Tic) 1699) erfdienenen vollftinbigen Gamm- 
lung ber Schadeſchen Lieder fagt von dieſem 
Didter: ,, Wie aber omne Bonum Com- 
municativam sui, man bas Gute nidt vor 
fy behalten foll; al8 finb nach feinem Lobe 
olche zuſammen getragen worden, fo wobl 
well darnach gefraget und verlanget, als - 
aud daß Seinige, mas er gemadt 
beyſammen man febe, weil vor etliden 
Sabren bem Autori frembbe Lieber 
gugefdrieben, davon ber Seel. Mann 
felbften tm einer Borrede bes II. Theils ſolches 
Gefangbuds Anno 1694 in 8. ferausfommen, 
Melbung gethan.” Die lestere Angabe bezieht 
fic) offenbar anf bas oben angefiihrte Lup- 
pinsſche Gefangbud. — Aufgenommen: Halle 
(Sdilge) 1697, S. 121; Halberftadt 1699, S. 





126 und 415; Berlin (bei Schledtiger) 1704, 
Corbad 1721, Altona 1731, bei Job. Sac. 
Rambach (Haus-Gefang.) 1735, Lübeck 1766, 
bei Schöber (Lieder-Gegen) 1769. 


He Jh Gad in Gottes Herz und Sinn 


Mein Herz und Sinn ergeben; Vertrauens- 
Tied tn 12 Str. (M. Was mein Gott will 
das gſcheh allgeit) von Baul Ger- 
harbdt. 


Das Lieb fteht guerft in Johann Crügers 
Praxis piet. mel. von 1648, Ir. 249 und 
deren folgenden Ausgaben mit ber Ueber- 
„Chriſtliche Crgdbung in Gottes 

S. Vadmann, Paulus Gerhardt, 
Berlin 1866, S. 80; in ber Wackernagelſchen 
Ausg., Stuttgart 1843, S. 113. — Auf. 
genommen: bet Runge (Berlin) 1653, bei 
Heinr. Miller (Geifttiche Seelenmufit) 1659, 
Leipzig (Vorrath) 1673, Magdeburg (Coler) 
1674, Konigsberg 1675, Riga 1676, bet 
Gaubert (MNiirnberg) 1676, bei Quirsfeld 
(Sarfenflang) 1679, Stuttgart (Hiller) 
1691, Litneburg 1694, Celle 1696, Miei- 
ningen 1697, Amfterbam 1698, Halberftadt 
1699, Gtabe 1702, bet Freylinghauſen 
1704, Gorbad 1721, Dresden 1731, Qued⸗ 
linburg 1736, bei Gottſchaldt (Univerfal- 
Gefangb.) 1737 u. f. w. Auch neuerdings : 
3. P. Langes Kirdhenliederbud, 1843, S. 
502; Glberfelber Gefangbud) 1857 2. 


fdbrift 
Willen.” 


3H Gab in guten Stunden, Des Lebends 


@litd empfunden; Rreug= und Troftlied 
in 6 Str. (M. Nun ruben alle Walber) 
von Chriſtian Fürchtegott 
Gellert. — Altm. (1778), Suhl, 
Henneb., Liedersch. 

Des Bis. ,,Geifilide Oben unb Lieber”, 
Leipzig 1757. Das 50. Ved. In Krant- 
beit.” — Aufgenommen: Oueblinburg 1765, 
Rollifoferfdes Oſb. (Leipzig) 1766, Mtagde- 
burg (Anbang) 1786, Stralfund 1787, Cor: 
bad 1790, Glberfelb 1857. 


Ich Gab mein Herz gu dir geridt, O Gott, 
bu meine Buverfidt; Lied bom driftlicden 
Ginn und Wandel m 16 Str. (Me. 
Rommt her gu mir fpridt Gottes Cohn) 
bon Micolaus Haas. — Witt. 


Das Lied fieht nebft nod einem anbern 
des Bis. in dem von ihm unter bem Titel 
„Kern der geiftreichen alten unb neuen Lie⸗ 
ber” gu Budißin 1708 Peransgegedenen Ge- 
fangbude. ©. Weel, Anal. hymn. II. S. 
158. Die Anfangsbudftaben der Stropher 
geben ben Namen Johanna Eliſabeth. Ram- 
bad, Anthol. IV. S. 151 giebt bas & ans 
bem Bubdiffiner Gefangb. von 1787, S. 106. 


BE Ih bab mein Cad Gott heimgeitelit, 


Er machs mit mir, wies ihm gefallt; 


| 
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Ich habe Gottes Herz — Ich hab mein Sach 


Sterbelied in 18 fünfzeiligen Str. von 
Sobann Leon. 

In des Bis. ,, Troftbidlein, Mit vielen 
Spritden vnd Gebetlein” 1611 (erfle Ausg. 
frither) finbdet ſich ©. 72 folgendes Gedicht. 
„Der trande fing im feinem bergen frölich. 

1. $h hab mein Sach Gott heimgeſtellt, 
Er madhs mit mir, wies ihm gefellt. 
Goll ih allbier nod lenger lebn, 

Nicht widerſtrebn, 
Seim Welln thu ih mish gar ergebn. 

2. Mein zeit vnnd ſtund ift wann Gott will, 
Sh ſchreib jm nicht fiir maf vnnd ziel. 
GS find gezehlt all härlein mein, 

Beyd groß ond flein, 
Fellt keines on den willen fein. 

3. Bub was hab ih? wenig guter tag 
Auff difer welt denn muͤh und flag: 
Drumb, wenn Gott will, fo will iG mit, 
Heimfahren im fried, 

Sterben ift mein gwin, ſchadt mir nit. 

4. 36 leb vnnd fterbe meinem Gott, 

Vor jhm fol mid nicht ſcheiden ber Todt. 
Sch leb oder fterb, fo bin id fein, 

Er ift allein 

3m lebn ond tod ber Selffer mein.“ 

Diefe Strophen fommen im Ganjen mit 
ber 1. 2. 10. und 13. Str. deB jest ge- 
brduchlidjen Liedes überein. Bal. Wadern. IV. 
Mr. 693, 1. S. 654. Das befannte 18 ftro- 
phige, jegt iiberall bem Johann Pappus zu⸗ 
geſchriebene Lied findet ſich in Johann Leons 
Schriften nicht; es iſt aber aus lauter Stro- 
phen zuſammengeſetzt, die in ſeinen Werken, 
ber „Leichpredigt: Bher bem Tödtlichen Ab- 
ang, ber Edlen vñ Bielthugenthafftigen, 

raw Margrethen, Geborne von Sonthauſen 

daſelbs 2c.” 1582 und bem „Troſtbüchlein“ 
von 1611 (erfte Ausg. 1588 oder 1589) 
eingeln vorfontmen und ſämmtlich wohl {don 
in bie Sabre 1581—15685 fallen. In ber 
jest vorfiegenden Faffung fieht bas L. an- 
ſcheinend guerft in bem Nürnberger Gefang- 
bude („Pſalmen, Geifilicde Lieder ond Rir- 
chengeffing”) von 1589, Blatt 233 mit ber 
Bezeignung: , Gm thon: ES ift anff erden 
fein ſchwerer leiden.” Den Abdrud f. lei 
Wadern. IV. Nr. 712, wo dazu bemertt 
witb: , Das weltliche Lied, bas bie Ueber. 
{rift zur Bezeichnung bes Tons angiebt, 
ftebt in bem Ambrafer iedberbud von 1582 
(Stuttgart 1845), S. 133 ff.; der Ban 
ber beiderfeitigen Strophen ftimmt aber nicht 
itberein. Bgl. dazu K. von Winterfeld I. 
G. 52.“ Den Nachweis, woher die ein- 
zelnen Strophen ftammen, gebe id nach 
Wadern. wie folgt: 

1. 3H bab mein Gach Gott heimgeſtellt; 
ſ. ben obigen Text Str. 1. 

2. Mein Zeit und Stund ift wenn Gott 
will; ſ. ben obigen Lert Str. 2. 

3. GS ift allbie ein Sammerthal; Troftb. 
S. 26, vgl. Wadern. IV. Rr. 711, 7. 








Ich bab mein Sad) Gott heimgeftellt 


4. Was ift der Menſch? ein Erdentiog; 
Trofth. S. 16, vgl. W. a. a. O. 711 

5. Es bilft fein Reidthum, Gelb nod Gus, 
Leihpr. Blatt Ciiij>, vgl. Wadern. IV. 
Nr. 682, 1 und Trop. ©. 34, vgl. W. 
IV. Mr. 71 11, 1 . 

6. Heut find wir friſch geſund und fart; 
Leichpr. Blau Ciiijb, vgl. Wackern. 
Nr. 682, 1 und Trop. 6. 28, val 
W. IV. Mr. 711, 10. 

7. Man trägt eins nach dem anbdern bin; 
Lrofth. S. 27, vgl. W. IV. Mr. 711, 8. 

8. Ach Herr lehr uns bedenken wobi; 
Leichvr. Bl. Dijb, ogl. 8R IV. Mr. 
682, 2. und xroſtb. S. 54, vgl. W. 
IV. Rr. 711, 22. 

9. Das madt bie Sünd du trener Gott; 
Troſtb. S. 34, vgl. W. IV. Nr. 711, 12. 

10. Ich hab bie wenig guter Tag; f. den 
obigen Text Str. 3 

11. Und ob mid (don mein Sünd anfidt; 
nicht nachzuweiſen. 

12. Derſelbig mein Herr Jeſu Chriſt; Troſtb. 
S. 120, vgl. Wackern. IV. Nr. 701, 
Str. 4. 

13. Dem eb und fier6 ich allegeit; ſ. den 
obiget Text Str. 4. 

14. Das ift mein Troft gu aller Beit; wie 
Str. 11. 

15. Mein Lieber frommer getrener Gott; 
desgl. 

16. Mein lieben Gott von Angeſicht; ähn⸗ 
lich Troſtb. S. 120, vgl. Wadern. IV. 
Qtr. 701, Str. 5. 

17. O Jeſu Chriſte, 
Str. 11. 

18. Amen, mein lieber frommer Gott; Leidpr. 
Blatt G, vgl. Wadern. IV. Mr. 682, 3. 


In den Beridtigunugen zu Band IV, 
S. 1184 bemerft Wackern. nod: ,, Wer 8 
aufgebradt, bag 3. Pappus bas Lieb ge- 
dichtet gate, weiß ich nicht. Vielleicht J. 
M. Dilherr: en feinem Gefangbude von 
1654 (1653), G. 842 finbet fic) über bem 
Liebe die Angabe , D. Johan. Pappi‘. Giner 
Glteren, welche Dilberr benutzt haben könnte, 
bin ich nicht begegnet. Von welchem Werthe 
bergleiden Angaben diefes Manned find, da- 
von habe id) in ber Anmerkung gu bem Liede 
„Warumb betrübſtu bic mein a ge⸗ 
hanbelt. Ich glanbe, bag von J. Pappus 
nidt einmal bie Verbindung der Strophen 
J. Leons gu einem Liede herrührt.“ Mützell 
Mr. BAT dagegen verfidert, daß Pappus 
Name zuerſt in bem RInigSberger Gefang- 
bude von 1650, S. 530 zu bem Liebe ge- 
nannt wird. 

Mizell a. a. O. giebt den Text ans 
einem nad feiner Schätzung ans ben Sabren 
zwiſchen 1570 unb 1585 flammenden, zu 
Straßburg bei Antonius Bertram gebdrudten 
Gefangd ude (,, Bfalmen, Geiftl. Lieder ond 
Lobgefinge D. Mart. Luther ꝛ⁊c.“). Eine 


Fiſcher, Lexicon der Kirchenlieder. 


Gottes Sohn; wie 





| 
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Umarbeitung bes Liedes gu 9 vierzeiligen 
Strophen findet fic) im bem ,,Gebethiidlein 
Reimenweif x. Durch Johaun Aldenberger 
von Kigingen, Pfarrer gu Marck BVergel”, 
Niirnberg 1611. Das Hier über dent Gee 
dicht ſtehende Sternden zeigt an, daß der 
Verf. dem Herausgeber unbelannt geweſen. 
S. Wadern. IV. Nr. 713, vgl. I. S. 655. 

Uufgenommen: Frankf. a. M. 1589, Bl. 
217; bei Wolber (Katechismus⸗ 2 Gefangbiid- 
fein, Hamburg) 1598, S. 786; Nürnberg 
1599 ff., Zürich 1599, ‘Qitbedt 1607, bei Vul⸗ 
pins (Sena) 1609, bet Mid. "Pritorine 
(Musae Sion. VIL) 1610, bet Demantins 
(Threnodiae) 1620, Dresden 1625, Luneburg 
1625 ff., Leipzig 1627, Hamburg 1629, Helm: 
ſtãdt 1634, bet Job. Criiger (Bolltdmtidyes 
Gefangb., Berlin) 1640 und in beffen Pra- 
xis piet. mel. feit 1656, Sre8lau 1644, 
Grfurt 1648 (,,Cin trBfilich Lied von Sterb- 
lichleit der Menſchen, woher e8 fommen, und 
was eit Chrift ſich gu tröſten babe” ), bei 
Runge (Berlin) 1653 (,,Gin augbindig tröſt⸗ 
lih Lied. D. Johannis Pappi“), Magdeburg 
1654, Cant. S. Goth. LI. 1657 (,, Text. 
D. Job. Pappi. Mel. Vulpii“), Gotha 1660, 
Marburg 1664, Biga 1664, bei Job. Oleae 
rius (Gingetunft) 1671, Leipzig (Vorrath) 
1673, bei Saubert Rurnberg) 1676, Plön 
1687 u. ſ. w 

Die Melodie ggegdbag fis finbdet 
fi in dem Geiftlichen Gefangbud von Jo⸗ 
bannes Rhau z¶grediger gu Wetter), Frant- 
furt a. M. 1589, Bl. 269 und in Wolbers 
RKatehismus-Gefangbildlein, Hamburg 1598. 
Sie foll urfpriinglid einem weltliden Bolts- 
liebe angehören, welches von einigen ,, €8 
liegt ein Schloß in Oeſterreich“, von anderen 
„Es iſt auf Erdn kein fejmeret Leidn” (f. 0.) 
genannt wird. Bet Michael Pritorius, 
Musae Sioniae VIII. 1609 erfdeint fie au 
bem Terte ,, Ih weiß ein Bliimlein hiülbſch 
und fein”. S. v. Tucher If. Mr. 149, Eris 
Thoralbuch Rr. 131. Nad Ert if bie 
Melodie nicht eigentlider Cantus firmus, 
fondern nur Vegleitftimme (im Discant), 
während die eigentlide Dtelodie im Tenor 
{ag und fo lanten wiirbe: g g bade bar. 


36 Gab mein Sag Gott Geimgeftent, Gr 


machs mit mir wies thm gefallt: Dient mir 
etwas zur Geligteit ꝛc.; Vertrauenslied in 
3 viergeiligen Str. (MM. Wenn wir in 
höchſten Nöthen fein) von Johann 
Midael Oil herr. — Henneb., Lie- 
dersch. 

Sn dem Dilherrſchen Gelangoucte, Nilrn- 
berg 1653, fteht e8 nicht; wohl aber, und 
zwar mit bem Namen des Bis., bei Saubert 
(Niirnberg) 1676, 6G. 1052 und in Sob. 
Quirsfelds Beiftt. Darffen-Rlang, Leipzig 
1679, G. 499. — Jm Berliner Liederfday 
pein ‘ber Anfang: Mein Gad bab ich Gott 

eimgeftellt. 
22 
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Ih Gab mein SoG gu Gott geftedt, Cer 


wirds wohl maden, wies ihm gefallt; 
Vertrauenslied in 6 Str. (M. Kommt 
her gu mir ſpricht Gottes Cohn). 

Das Lied, Alter alS bas Johann Leonſche 
„Ich bab mein Gad Gott heimgeſtellt“, er- 
ſcheint zuerſt in folgenden Einzeldrucken: 
„Sechs ſchöne Lieder ꝛc., 8 Blatter in 8°, 
ohne Anzeige des Druders, um 1554, ferner: 
„Zwey Schöne newe Chriſtliche Lieder, niig- 
lich ond Gottſelig gu ſingen“ x. Bier Blatter 
in 8°, „gedruckt zu Leiptzig, durch Georgium 
Hantzſch“ 1555, ſodann: „Neun Schöne Geiſt⸗ 
liche Lieder ꝛc. Gedrückt zu Nürnberg, durch 
Friderich Gutknecht“ um 1556. S. Wackern. 
III. Nr. 1242, vgl. J. S. 767 u. Bibliogr., 
GS. 261 u. 279. Den Text giebt Wackern. 
aus bem erfter ber genannten Drude; 
unter Mr. 1243 a. a. O. läßt ex die Henrid 
Knauſtſche Vearbeitung des Liedes ans defen 
Bude ,Gaffenhawer, Reuter ond Berglted- 


tein, Chriſtiich moraliter ꝛc.“, Frantf. a. DM. | 


1571, folger. Bei Miltzell Mr. 543. — 
Aufgenommen: bei Roler (Hundert Chrifter- 
lide Haußgeſenge, Nilrnberg) 1569, Ropen- 
bagen 1571, Liibed 1577f., Leipzig (Beyer) 
1582 u. (Gerwaldt) 1586 II., Magdeburg 
1683f., Dresden 1593, Greifswald 1597, 
Nilrnberg 1599 (ſowohl bei Kauffmann als 
bei Dieterich) f., bet Mich. Prätorius (Musae 


Sioniae VII) 1609, G@rfurt 1620f., Lüne- 


burg 1625f., Gamburg 1629, Breslau 1644, 
bet Runge (Berlin) 1653, Lübeck 1699. Bei 
Geſius 1607 III. und bet Dilherr (Nürn⸗ 


berg) 1653 lautet die erfte Beile: Sh had . 


mein Gad Gott beimgeftellt. 
hymn. II. S. 705 jdreibt bas &. irrthüm⸗ 
li Johannes Mathefius yu. Die Schluß⸗ 
ſtrophe lautet nad dem alteften Drud: „Vnd 


Weel, Anal. — 


ber vns diefes Liedlein fang, Cin armer | 


finder ift ers genant, Gott wirt jn nidt 
verlaſſen. Wer fein vortrawen ftelt auff Gott 


ben Geren, Dem wird tein vnglück nicht zu 
ſchwer, Gott weis wol zeit ond maſſe.“ — 
Der niederdeutſche Vert ,, Id hebbe myn fale | 


tho Godt geftelt” finbet fid) in dem Magde⸗ 


burger Enchiridion von 1571 (,, Cin ander : 


Chrifilict Ledt“) unb den Hamburgifden von 
1607 u. 1613. 

Die Melodie ada hd cis h ais f. 
bet v. Tuer IT. Rr. 186 aus Michael 
Prätorius Musae Sioniae. 


Ich Gab mid dir Gott heimgeſtellt, Machs 
nur mit mir wie divs gefällt; Rechtferti— 
gungélied in 4 Str. (M. Id) hab mein 
Sach Gott heimgeftellt). 

Das L., von den bisher aufgezablten 
ähnlichen Anfangs durchaus verfdieden, ſteht 
in bem Geiſtreichen Gefang-Bud, Halle bet 


— — 
e 


Joh. Jac. Sehilgen 1697, S. 96 unter ben , 


Glaubensliedern. Die Strophenanfange find: 
2. Herr Jeſu Chrifte, Gottes Sohn. 3. Dein 


Ich bab mein Sadh — Ich bab mid 


Blut unb Tob bezahlt die Schuld. 4. Mein 
Vater fleh ich bringe dir. 


Ich hab mid Gott ergeben, Dem liebſten 


Vater mein; Sterbelied in 5 Str. (M. 
Chriſtus iſt mein Leben). 

Das Lied ſteht zuerſt in dem Erfurter 
Geſangbuche von 1624 (,Dreyhundert, vier 
vnd neungig Chrifiliche Lieder oud Pfalmen”) 
©. 657 und lautet bort fo: 

yl. 3H bab mid GOtt ergeben, Dem 
liebſten Vater mein, Es ift fein jmmer 
Leben, ES muß geſchieden fey. 

2. Der Todt bringt mir fein Schaden, 
Sterben ift mein Gewinn. 3h lig in 
Gottes Gnabden, Mit Frewon fahr id 
babin. 

3. Mit Frewbn fabr ig von dbannen 
Ru Chrift, bem Bruder mein, Ausf daß id 
ju jhm Comme, Mag etvig bey fhm ſeyn. 

4. Nun bad ih oberwunden Creutz 
Leider Angft ond Poth, Durd feine Hei- 
(i finff Wunden Vin ih verſöhnt mit 

ott. 

5. Auff daß ich an jhm Mebe Wie cine 
Kett am Kleid, Vnd ewig bet fhm lebe 
In ber Himliſchen Frewd.” 
©. Wadern. IV. Mr. 715 und V. Mir. 

667, vgl. Miigell Mr. 586. Das Lied ijt 
bie Verſchmelzung eines fleinen Gedidts von 
Johannes Leon mit 3 Strophen bes Liedes 
„Chriſtus ber ift mein Leben.” Das Leonfehe 
Gedicht fteht in des Bis. „Troſtbüchlein, 
Mit vielen Sprüchen vnd Gebetlein 2.” 
1611, S. 77 und heißt nad Wadern. IV. 
Nr. T11, 36 fo: 

wl. Ich bab mid Gott ergeben, Dem 
liebften Batter mein; Hie ift tein jmmer 
Leben, Es muß gefchieden fein. 

2. Der Todt bringt mir fein fdaben, 
Gr ift mein befter Gewinn, Darauff in 
Gottes Gnaden Fahr ih mit Fried dabin.~ 

Zu bemerfen ift, daß die Verszeilen in bem 
Lrofibiidlein verfest find, fie haben die 
Folge: 1, 3, 2, 4, 5, 7, 6, 8. 

Has Erfurter Gib. von 1624 nennt ju 
dem Liede feinen Namen; in ber Ausg. v. 
1663 aber und vorber ſchon in bem Magde⸗ 
burger Gefangbude von 1654 („Stoß Ge- 
betlein, Im Thon: Lobt Gott iby Ehri- 
ftet, 2c. Johannis Leonis”) und fpater in 
dem „Vorrath von alten und neuen Chriſtl. 
Geſängen“, Leipgig 1673, wird Johanu Leon 
als Werf. bezeichnet. 

Das Cant. S. Goth. ITI. 1657, das 
Gothaer Gefangd. von 1660, das WMitter- 
berger von 1572 ingen bas Leonſche ied 
(2 Strophen) bem Gefange , Chriftus ber 
ift mein Leben” als Schlußzuſatz an; bas 
Vayreuther Gefangb. von 1685 thut dies 
wenigftens mit der 2. Stropbhe. 

Unfer Lied ift für die Geſchichte des Liedes 
„Chriſtus der ift mein Leben“ und des nächſt⸗ 


3h hab mid’ — Ich bab von 


folgenden. Johann Siegfriedfden Liedes von 
Wichtigkeit. Das Verhaltniß ber drei Gee 


fange gu einanber bleibt nod weiter zu 


unterfuder. 

BS Ich G06 wih Gott ergeben, Dem 
liebften Vater mein; Sterbelied in 4 Str. 
(M. Herzlich thut mich verlangen) von 
Johann Siegfried. — Feblt nur bei 
Freyl. 


Die erfle Strophe befteht ans bem bei 
bem vorigen Liede mitgetheilten Johannes 
Leonfden Gedicht ans beffer Troſtbüchlein 
von 1611, G. 77. Die weiteren brei Stro- 
phen find Zuſatz Siegfrieds. Das ganze 
Lied erſcheint guerft, und gwar unter dem 
Namen Johann Siegfrieds, ber damals nod 
febte, in Joh. Clauders Psalmodia nova, 
Centuria I. Altenburg 1627, G. 494. Sof. 
Mützells Bemerkung yu Nr. 586 und Ram- 
bad, Anthol. If. S. 246; Weel, Hymnop. 
III. 6. 219. — Aufgenommen: Köonigsberg 
1650, bei Runge (Berlin) 1653, bei Mied- 
ling (Handbiidlein, Altenburg) 1655, S. 
812 (mit bem Namen bes Didters), in Jo⸗ 
bann Grilger8 Praxis piet. mel. feit 1656, 
Riga 1664, Wittenberg 1672 (mit Mamen), 
Magdeburg (Coler) 1674 (desgl.), bei Gane 
bert (Miirnberg) 1676 (de8gl.), Dresden 
1676, bei Job. Quirsfeld (Harfenflang) 
1679, Bayreuth 1685, PlIn 1687, Stutt- 
gart (Hiller) 1691, Liineburg 1694, Mei- 


— — ee ee 


ee — — — — — we ee — — — — 


ningen 1697, Lübed 1699, Samburg 1710. 
Onedlinburg 17386, bei Gottſchaldt (Uni⸗ 


verfal-Gefangb.) 1737, Leipzig 1788. Das 
Sublfde Geſangb. von 1796 theilt das &. 
in 8 Str. nah ber Mel. ,, Chriftus ber ift 
mein Leben.” 


JG Gab nun bindbradt dieſen Zag, Mein 
Gott und Herr dir Lob id fag; Whend- 
lied in 5 Str. (M. Chrifte der du bift Tag 
und Lidt, od. Erhalt uns Herr bei deinem 
Wort) von Johann Leon. 

DeS Vis. ,, Tropbiidlein, Mit vielen 
Sprilden ond Gebetlein x.” 1611, S. 2: 
, Gin ſchöner Chriſtlicher Abendfegen.” S. 
Wadern. IV. Rr. 684. 
giebt das L. aus dem Nürnberger Gefangb. 
(bei Johann Laver) 1618 mit der Chiffre 
des Didters. — Anfgenommen: Bayreuther 
Gefangb. (Stumpf) 1630, bei Clauder (Psal- 
modia n. III) 1631, Breslau 1644, bei 
Dilherr (Rilrnberg) 16538, bei Niedling (Gand- 
bitelein, Wltenburg) 1655, S. 141 (,, Incerti 
Authoria “); Leipzig (Sorrath) 1673, Magde- 
burg 1696 u. ſ. w. Aud fpater gumeilen, 
3. B. Coburg 1735. 

Geit 1640 (Soh. Criiger8 Vollkomliches 
Geſangbuch) ift bas & in ber verdnbderten 
Faffung , Run ift vollbradt aud bie- 
fer Fag” verbreitet, w. m. ſ. 


| BSE” JH Sab oft bei mir felbft gedacht, 


—— — — — 


·j —— — — — — — — 


Mee Mr. 400 


| 
| 
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Wann id den Lauf der Welt betradt; 
Kreuz⸗- und Troftlied in 16 Str. (Mt. Vater 
unfer im Himmmelreid) von Paul Ger— 
hardt. — Fehlt im Rav. und Henneb. 

Das Lied erfcheint zuerſt in Johann Crü⸗ 
gers Praxis piet. mel. von 1656, ©. 685 
unb ben folgenden AuSgaben. Bei Cheling 
1666 heißt bie Ueberſchrift: ,, Troft- Gefang 
wiber bie Tritbfal btefes Lebens.” S. Bach⸗ 
maun, Paulus Gerhardt, Berlin 1866, CS. 
193; im ber Wackernagelſchen Ausg., Stutt- 
gart 1843, ©. 84. — Aufgenommen: bei 
Heine. Müller (Geifil. Seelenmufif) 1659, 
Leipzig (Worrath) 1673, Magdeburg (Coler) 
1674, Königsberg 1675, bei Ganbert (Milrn- 
berg) 1676, Riga 1676, bei Quirgfeld 
(Harfentlang) 1679, Liineburg 1694, Am- 
fterbam 1698, Halberſtadt 1699, Dres- 
bert 1731, Ouedlinburg 1736, Leipzig 1738, 
aitona 1767, bet Schöber (Lieber = Segen) 

Sn bem Ganndverfden Gefangd. von 
1648, Nr. 214 finbet fic ein Lied fiber ben 
39. Pfalm in 10 fedhSzeiligen Strophen 
„Ich babe oft bet mir gedacht, Wie id die 
Worte nehm in adt.” 


JG hab o Serr mein Gott durch mid; ſ. 


@ Herr mein Golt id) Habe didj. 


JH Habs serdient was wil ig doch Mid 


wider Gott viel fperren ; Kreuz⸗ und Troft- 
fied fiber Mida 7, 9 m 9 Str. (M. 
Was mein Gott will bas gſcheh allgeit) 
von Paul Gerhardt. — Halb. (feit 
1712), Frey]. 1714, Altm., Witt., Suhl, 
Liedersch. 


Sn Johann Griigers Praxis piet. mel. 
feit 1656, S. 817. S. Sadmann, Panlus 
Gerhardt, Berlin 1866, S. 222; in der 
Wadernagelfdhen Ausg., Stuttgart 1843, 
©. 94. — Aufgenommen: bet Joh. Olearius 
(Geifil. Singelunft) 1671, Leipzig (Borrath) 
1673, Magdeburg (Coler) 1674, Kinigéberg 
1675, bet Gaubert (Milrnberg) 1676, Riga 
1676, bet Onirsfeld (Garfentlang) 1679, 
Bremen 1690, Stuttgart (Hiller) 1691, 
iineburg 1694, Meiningen 1697, Dresden 
1731, Quedlinburg 1736, bei Gottſchaldt 
(Univerfal-Gefangb.) 1737. 

Webel, Hymnop. II. S. 403 führt ein 
Lied „Ich habs verdient” von Johann Burk⸗ 
hard Rösler an aus defjen Camoenae spiri- 
iuales oder Geiſtliche Anbadien, Thurnau 


Ich bab von ferme Here deinen Thron er⸗ 


blidt ; HimmelSlied in 5 Str. CM. Nun 

preifet alle Gottes Barmherzigkeit) von 

Sohann Timothens Hermes. — 

Rav., Porst (1855), Halb. (1855), 

Henneb.(1863), Witt.(1863), Liedersch. 
22* 
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Das Lied erſchien guerft in bed Bis. 
Wert , Gophiens Reife von Memel nad 
Sachſen“, 5 Theile, Leipsig 1770 — 1773. 
G8 fteht im 1. Bande 1770, ©. 17: „Vor⸗ 
ſchmack des Himmels“. Cine Melodie iſt 
beigegeben in dem Werte „Lieder und Arien 
aus Gopbiens Reife, mit Beibehaltung ber 
von bem Berfafjer angeseigten und andern 
neu bagi verfertigten Melodien von Job. 
Adam Hiller, Leipzig 1779." J. P. Lange, 
Somnologie, S. 58, nennt das Lied „in ber 
Ginfalt, Kürze und Innigfeit bes lyriſchen 
Tons ausgezeichnet“. Bgl. Rambach, Anthol. 
V. G 171. — Aufgenommen: in 3. P. 
Langes Rirdenliederbud 1848, S. 990; 
Giberfelber Gſb. 1857 und viele neuere 
Sammlungen. 


Ich Halte Gott in allem ſtille, Er liebet mid) 


in Freud und Schmerz; Vertrauenslied mn 
5 Str. (Mt. Wer nur den liebe Gott 
{aft walten) von Galomo Frand. — 
Porst, Magd. (feit 1717), Stru., Witt., 
Henneb., Liedersch. 

Des Bis. „Geiſtliche Poefie”, Weimar 
1685. „Die Seele ergiebt fich dem gittliden 
Willer.” Der Refrain der Strophen heißt: 
Was Gott gefällt, gefillt aud mir.” S. 
Salomo Frands geifiliche Lieder von J. K. 
Schauer, Halle 1855, S. 13. Rad) dem 
Vorgange von Gottſchaldt, ber in bem Lieder- 
Remarquen, Leipgig 1738, S. 391 einen M. 
Granz al Verf. angiebt, wird bas Lieb viel- 
fach (3. B. in Schöbers Lieder-Segen 1769, 
in Joh. Peter Langes Kirchenliederbuch, 
Zurich 1848, GS. 431) bem Hanauiſchen 
Gonfiftorialrath und Pfarrer gu Babenhaufen 
Loreng Wilhelm Cranz, + 1742, zugeſchrieben. 
Shon Rambad, Anthol. UT. S. 370, der 
bas Lied ,, bereits mit Veränderungen“ in 
bem Wagnerfden Gefangb. ,, Anbiidtiger 
Seelen Brand- und Ganty-Opfer ꝛc.“, Leipzig 
1697, Theil VI, S. 364 angetroffen hat, 
erflart ſich gegen dieſe Annahme. Das Ver- 
dienſt, ben rechten Verf. durch Auffindung 
des Originaldrucks ermittelt zu haben, ge⸗ 
bührt dem oben angeführten Dr. Schauer. 
Vgl. das L. „Ich bin mit dir mein Gott 
zufrieden“. — Aufgenommen: Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, bei Marperger (Leipzig) 1726, 
Dresden 1731, Weimar 1733, Ouedlinburg 
1736, bet Gottſchaldt (Univerſal⸗Geſangb.) 
1737, Leipzig 1738, Schleſiſches Geſangb. 
1855 u. ſ. w. 


Ich halte meinem Jeſu ſtill, Er kann mir 


helfen, wenn er will; Vertrauenslied in 6 
Str. (M. O Jeſu Chriſt meins Lebens 
Lit) von Chriſtoph Carl Ludwig 
v. Pfeil. — Liedersch. 


J. P. Langes Kirchenliederbuch, Zürich 
1843, 6. 420. 


Ich Hange dod an dir mein Gott Und will 


— —— —— — — — — — — — — 
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Ich halte Gott — Ich hoͤr dich 


nicht von dir laſſen; Lied vom geiſtlichen 
Kampf und Sieg in 12 Str. (M. Mein 
Herzens-Jeſu meine Luſt) von Johann 
Griedrid Ruopp. — Freyl. 1714. 


Die Autorfdaft Ruopps beruht auf dem 
Zeugniß Freylinghauſens. ©. Grifdow- 
Kirchners Nachricht ꝛc., S. 41. 


Yh Geb mein Augen ſehnlich auf Und feb 


die Berge hod hinauf; Vertrauenslied 
über den 121. Pſalm in 8 Str. (M. Wenn 
wir in höchſten Nöthen fein) von Cor- 
nelius Beder. — Magd. (feit 1654), 
KIB., Altm., Witt., Suhl, Henneb., Lie- 
dersch. 


Des Vs. „Der Pfalter Dauids Gefang- 
weis, Muff die in Lutheriſchen Kirchen ge- 
wöhnliche Melodeyen zugerichtet ꝛc.“, Leipzig 
1602. Blatt Bi viij. „Der CXXI. Pſalm. 
Der Hüter Iſrael ſchlefft nicht“ S. Wadern. 
V. Nr. 614, Mützell Mr. 519. — Anige- 
nommen: Nürnberg 1611 ff., Leipzig 1627 f., 
Cineburg 1635, Breslau 1644, Erfurt 1648, 
bei Dilherr (Nürnberg) 1653, in Job. Crii- 
ger8 Praxis piet. mel. feit 1656, Riga 
1664, bei Job. Olearius (Gingelunft) 1671, 
Leipzig (Borrath) 1673, bei Quirsfeld (Har⸗ 
fenflang) 1679, Gtuttgart (Hiller) 1691, 
Meininger 1697, Liibe 1699; Dresden 
1731, Onedlinburg 1736, bei Gottfdaldt 
(Univerfal- Gfb.) 1737, Leipzig 1738, bet 
Schöber (Lieber-Segen) 1769. 

Gine andere VBearbeitung unferes Pſalms 
» 3H bebe meine Angen auf Und feh die 
Berg hinan“ in 4 ſechszeiligen Str. fteht 
im Cant. S. Goth. II. 1655, G. 198 mit 
einem Tonſatz von H. Sdein. 


| Yh Helfe dir ſiegen; ſ. Bill Jeſu Hilf fiegen. 
Yh Hole ganz aut Gnade, Auf Gnavre 


— — — — —— 


gang allein; Rechtfertigungslied in 4 Str. 
(M. Herr Chriſt der einig Gotts Sohn) 
von Philipp Friedrich Hiller. — 
Liedersch. 

Des Vis. ,, Geiftliches Liederfaftlein zum 
Lobe Gotte3”, Stuttgart 1762, S. 27. 
Auf dex Sprud 1. Petri 1, 13. In dver 
Ehmannſchen Sammlung der Hillerjden Lie- 
ber Mr. 504. 


3h ber dich Dounern Gott Und febe 


eine Blige; Wetterlied in 6 Str. (M. 
O Gott du frommer Gott) von Wmilia 
Suliana Gräfinv. Schwarzburg-— 
Rudolſtadt. — Witt. 

Der Verfafferin Crbauungsfdrift ,, Der 
reunbin des Lammes Creuz⸗Schule und 
odesbetrachtungen“, Rudolſtadt 1742, S. 

125. Vorher ſchon in dem Eisleber Geſangb. 
(Winne) 1724, S. 272 ,, Bey entſtandenem 
Ungewitter.” 











36 fann nicht — Ih fomm o höchſter 841 


Ich fann nidt fein betrübet, Sch weif ja: | Licht) von Chrifttan Fitrdtegott 


Gott ift mein; Kreuz: und Troftlied in 10 
Str. (M. Helft mix Gotts Giite preifen) 


von Ludämilia Elifabeth Grafin | 
v. Sdhwarzgburg-Rudolftadt. — | 


Halb. (feit 1712). 


Der Verfafferin Sammlung , Die Stimme | 
ber Greundin”, Rubdolphfadt 1687. Mr. | 
119: „Das traute Rind Gottes und deſſen 


Hreudengriinde.” Whe Strophen haben die- 
felbe Anfaugszeile. In ber Thilofden Ausg. 


S. 268. Das L. finbet fic) aud in Aemilia . 


Sulianas Erbanungsf[hrift , Kiiblwaffer in 


groffer Hie bed Creutzes“ 2., Rudolſtadt 


1699, ©. 30. — Aufgenommen: Berlin 


(Schlechtiger) 1704, Gisleben 1724, Altona | 


1731, Ouedlinburg 1736. 


Ich fenne deine Liebe, Mein Heiland, mir 
zum Troſt; Lied von ber Liebe Chrifti in 


5 Str. (M. Herr Chrift der einig Gotts : 


Gobhn) von Philipp Friedrigd 
Hiller. — Liedersch. 

Des Vis. „Betrachtung bes Tobdes, der 
Zukunft Shriftt, und ber Ewigkeit 2c. auf 
alle Tage bes Jahrs; oder: Geiſtliches Lie- 
derfafilern, jweiter Theil”, Stuttgart 1767. 
Auf den Spruch Soh. 11, 3. In der Eh— 
mann {den Sammlung ber HOillerfden Lieder 
Mr. . 


Ich fomme Friedefürft gu dix, Erbarmend 
tufeft Du aud mir; Bußlied in 4 Str. 
(M. Herzlich lieb hab ich did) o Herr) 
von @ hriftoph ChriſtianSturm.— 
Altm. (1778), Rav. 


Das L. tft eine Bearbeitung bes Frey- 
liughauſenſchen „Zu bir Herr Jeſu fomme 
ich“. — Aufgenommen: Magdeburger Anhang 
1786, Stralſund 1787, Corbach 1790. 


Ich fomme Herr und ſuche dich Mühſelig 


und beladen; Abendmahlslied in 5 Str. 


(M. An Waſſerflüſſen Babylon) von 
Chriſtian Fürchtegott Gellert.— 
Altm. (1778), Suhl (1796), Rav. (1852), 
Witt. (1866), Liedersch. 

Des Bis. ,, Geifilide Oben und Lieder”, 
Leipzig 1757. Das 19. Lied. „Am Com- 
muniontage.” 3. $B. Lange, Rircheuliederd., 
S. 278 nennt bas &% , nicht bedeutend“. — 
Aufgenommen: Corbad 1765, Ouedlinburg 
1765, Magdeburg 1786, Stralfund 1787, 
Weimar 1795, Elberfeld 1857. 


Jo fomure felbft gu dir Du meine Echöne; 


ſ. G Jeſu Romi gu mic mein rechtes Leben. 


3h fomme sor dein Angefigt, Verwirf o 


Gott mein Flehen nidt; GebetSlied in 13 


Str. (M. O Yefu Chrift meins Lebens 


®ellert. — Suhl, Liedersch. 

Des Bis. ,, Geifilide Oden unb Lieber”, 
Leipjig 1757. Das 3. Lied. ,, Allgemeines 
Gebet.” — Aufgenonunen: Magdeburg 1786, 
| Stralfund 1787. 


| KE Yh fomm jest als cin armer Gaſt, 
O Herr, yu deinem Tifde; Abendmahls- 
Tied in 11 Gtr. (M. E8 ift gewiflich an 
| ber Beit) von Suftus Sieber. 

Des Bis. ,, Poetifirende Jugend oder aller- 

ley geiſt⸗ und weltlide Gedichte’. Dresden 
; 1658. Giebente Abtheilung. Hier fteht es 
, al8 vorlegtes Lied, mit der Ueberfdrift: 
| „Andacht bet Geniefung bes beiligen Abend- 
mahls filr eine fromme Seele.“ ©. Sod 
Ill, ©. 407. Biele Gefangbitdher haben bie 
Anfangsszeile: Jest komm th x2. — Wufge- 
nommen: bet Ganubert (Miirnberg) 1676, S. 
773 mit Namen, Coburg 1685, Sdleufingen 
(Waffer-Ouell) 1695 und (Herens-Miufic) 
1701, Meiningen 1697, Galberftadt 1699, 
Magdeburg zuerſt in Häveckers Hertzopfer 
1700, dann bei Müller ſeit 1701 und bei 
Behle ſeit 1703, Berlin (Schlechtiger) 1704, 
in Joh. Crügers Praxis piet. mel. 1712, 
Corbach 1721, Dresden 1731, Altona 1731, 
Ouedlinburg 1736, bet Gottfdalbt (Uni—⸗ 
verfal- Gefangb.) 1737, Leipzig 1788, bei 
Schöber (Lieder - Segen) 1769. Vol. Weel, 
Hymnop. II. ©. 218. 
Ich komm jegt cingeladen Bu deinen gro- 
fen Gnaden; Abendmablslied in 4 Str. 
(M. O Welt ih muß did) Laffen). — 
| Witt., Liedersch. 

Im Gothaer Gib. von 1715, S. 1004 
anonym, bet Marperger (Leipzig) 1725, S. 
485; beidemal mit bem Anfange: Ich tomme 
eingeladen 2c., Magdeburg feit 1717, feblt 
aber 1738. In bem Dresbener Gefangbd. 
von 1731 und dem Leipziger von 17°8 finbet 
fih bie Zuſatzſtrophe: ,5. Dranf will i nun 
empfangen Mit gläubigem Berlangen” rc. 
Ich fomm in Demuth Gergetreten, Mein 

Sefu vor dein Angefidt; Gebetsftrophe 
(M. Wie groß ift des Allmächtgen Gite) 
von Arnold Hetnrid Sahme. — 
Liedersch. 

Des VAs. gloffirtes Königsberger Gefangb. 
von 1752, ©. 327. ,,Geuffger vor bem 
Gebeth.” 

| BH fomm o höchfter Gott gu dir Und lieg 
auf meinen Rnieen; Bußlied in 3 Str. 
(M. Aus tiefer Roth ſchrei ich gu dir) 
von Bafilius (Aegidius) Sattler. — 
Altm., Liedersch. 


Das L. fteht im Johann Crügers Pra- 
xis piet. mel. von 1712, ©. 221 anonym. 


— — — — — ee — — — —2 — 
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Sattler wird von Roh I. S. 295 als Verf. 
genannt. Als Borname bes Didhters wird 
— Baſilius, mitunter aber auch 
e 
iP S. 15; Richters Biograph. Lerifon, S. 
323. Das Lied mag fidh in einer der Pre- 
bigtfammlungen bes Vfs. finden. — Aufge⸗ 
nommen: Magdeburg 1737, feblt aber 1738. 
Gin Lieb ähnlichen Anfangs „Ich komm 
o guter Gott zu dir, Dem Geber aller 
Gaben“ ſteht in von Stöckens Holſteiner Gſb., 
Rendsburg 1681, S. 211 anonym. „Um 
Ergebung in Gottes Willen.“ 


dius angegeben; vgl. Wetzel, Hymnop. 


Ich komm gu deinem Abendmahle, Weil 


meine Seele hungrig iſt; Abendmahlslied 
in 28 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 


läßt walten) von Friedrich Chriſtian 


Heider. — Witt. 

Wegel, Hymnop. IV. S. 221 führt bas 
Lied mit dem Namen bes VS. aus Blum- 
berg8 Zwickauer Gefangb. von 1710 an. 
Der Refrain heißt: ,, Mein Jeſu, laß dein 
Fleiſch und Blut Sein meiner Seelen höchſtes 
Gut.” — Aufgenommen: Leipzig 1738, S. 306. 


Ich komm gu Vir mein Jefulein Mit tind- 


liden Geberden; Sefuslied tn 4 fieben- 
jeiligen Str. von Johann Scheff— 
Cer. — Freyl. 1704 (in ber Zugabe, mit 
Melodie). 

Des Bis. , Heilige Geelen-Luft oder Geift- 

liche Dirten-Lieder ꝛc.“ BreBlaw 1657, S. 
92. Im erſten Bud. ,, Das Gin und 
breiffigfte. Gte übergiebt dem Sefulein ibr 
Here.” 
JH laß did nidt du mukt mein Befus 
bleiben, Will raube Noth; Befuslicd in 9 
gebngetligen Sir. von Wolfgang 
Chriftoph Deßler. — Witt., Suhl, 
Porst (1855), Liedersch. 

Des Vis. „Himmliſche Seelen-Luft unter 
bern. Blumen göttliches Worts”, Nürnberg 
1710, S. 322. Zur 18. Betrachtung. „Die 
fampfende Liebe. 1Moſe 32, 26.“ Jeden⸗ 
falls ſchon in der erſten Ausg. des genannten 
Buches von Jahre 1692, deren Titel nach 


Wetzel, Hymnop. I. S. 170 lautet: „Gott⸗ 


geheiligter Chriſten nützlich ergetzende Seelen⸗ 
luſt unter den Blumen göttliches Wortes ꝛc.“ 
Sn Gottſchaldts Univerfal- Gefangb. 1737, 


S. 185 heißt die Ueberſchrift: ,, Beftandiges | 
Anhangen und Trene gegen JEſum.“ — 
Aufgenommen: bei Marperger (Leipzig) 1725, 


Wernigerode 1735, Leipzig 1738. 


Ih laffe Gott in allem walter, Sein Wille 


bleibt mein befter Rath; Verirauenslied 
in 8 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
läßt alten) von Erdmann Neu— 
meifter. — Witt. 


3h fomm zu — Joh laffe Jeſum 


Des Vis. Communionbud ,Der Zugang 
zum Gnaden⸗Stuhl JEſu Chriſto“, 5. Ausg. 
Weißenfels 1717, S. 397. S. Wetzel, Hym- 
nop. If. S. 232. Des Bis. Pſalmen und Lob⸗ 
geſänge 2., Hamburg 1755, S. 400. Das 
Lied enthalt viel Ankldnge an ben Neumarlk⸗ 
{den Gefang , Wer nur den lieben Gott 
läßt walten”. — Aufgenommen: Ouedlin- 
burg 1736. 

Nah Cunz, Geld. bes deutſchen Kirchen⸗ 
liedes J. S. 512; Gebletterer, Gefdh. der 
tirchl. Didtung , Nördlingen 1866, S. 191 
und Rod DI. S. 420 hat fon Georg 
Neumark ein Lied dieſes Anfangs gedichtet, 
weldeS nad Rod in bent Neumarkfchen 
Werle „Des Sproffenden unterfchiedlide fo- 
wohl gu gottſeliger Anbadt, als auch zu 
chriſtlichen Tugenden aufmunternde Lieber”, 
Weimar 1675, enthalten ſein ſoll. Ich habe 
dieſes Lied noch nirgends angetroffen. Die 
Angabe Kochs, daß dasſelbe manche Anklänge 
an das Jugendlied des Dichters „Wer nur 
den lieben Gott läßt walten“ enthalte, legte 
mir die Annahme nahe, daß eine Verwechſe⸗ 
lung mit dem oben angeführten Neumeiſter⸗ 
ſchen Liede vorliege, in welchem eben jene 
Anklänge ſich finden; doch geht aus den 
fonftigen Mittheilungen von Cunz und Rod 
hervor, daß das Neumark beigelegte Lied ein 
anderes iſt. Die nach Cunz darin vorkom⸗ 
menden Zeilen , Wie ex mein lieber Gott es 
fiigt, So bin ih aud ſehr wohl vergniigt’, 
bie fic) in bem Neumeiſterſchen Liebe nicht 
finden, entſprechen dem Wabhlfprude G. Neu⸗ 
marté: Ut fert divina volantas. Daß Neu⸗ 
meifter in feinen Gefangen vielfad bie in 
Glteren Liebern angefdlagenen Themen variirt, 
ift bekannt. 


Ich laffe Gott in adem walten, Er mad cS, 


wie es ihm gefalt; Bertranenslted in 8 
Str. (M. Wer nur den lieben Gott lage 
walten) bon Umilia SultanaGrafin 
von Sdhwargburg-Rudolftadt. 

Das Lieb fteht mit bem Namen der Vere 
fafferin in bem Gisleber Gefangb. von 1724, 
S. 206; bem Gottidhalbtiden Univerfal- Ge- 
fangb. von 1737, S. 910 und dem Leipziger 
von 1738, S. 395; anonym bet Marperger 
Leipzig 1725, GS. 755. Ju den Origtnal- 
werfen ber Didterin iff mir dasfelbe nicht 
begegnet. Webel, Hymnop. II. G. 50, bem 
Kod III. SG. 420 folgt, führt bas Lieb anus 
bem Anhang yum Naumburger Gefaugh. von 
1717 an, febreibt e8 aber irrthümlich bem 
bortigen Advocaten Chriftoph Anguft Kopp zu. 





Ich laffe Jeſum nigt, Mit Sefu ift gut 


leben; ied von der Liebe gu Sefu in 7 
Ctr. (M. Nun dbanket alle Gott), — 
Frey]. 1714, Magd. (feit 1737), KIB., 
Stru. 


Griſchow ˖ Kirchners Nachricht ꝛc.“, Halle 
1771, nennt keinen Namen. — Aufgenom⸗ 


Ich laß ibn nicht — Ich liebe did 


men: bei Marperger (Leipzig) 1725, S. 604; 
Ouedlinburg 1736, Lilbed 1766, Attona 
1767, bei Schöber (Rieder: SGegen) 1769 — 
fiberall anonym. 

Das Lied des Halliſchen Predigers Johann 
Nathanael Hübner „Ich laſſe Jeſum nicht, 
Der ſich für mich gegeben“ (vgl. Wetzel, Hym- 
nop. IV. S. 259), welches im Halliſchen 
Stadtgeſangbuche von 1713 und 1744 ſteht, 
iſt ein durchaus anderes. 


JH laßz ihn nicht der ſich gelafſen Um mein 


verſcherztes Heil herab; Lied von der 


Liebe gu Jeſu in 8 ſiebenzeiligen Str. von 


Johann Ludwig Faber. — Preyl. 
1714, Maga. (ſeit 1737), KIB. 


Der Verf. wird von Weel, Aymnop. 1. | 


©. 214 und von Grifdhow-Rirdner, Mach- 
tidt ꝛc, ©. 12 unter Vernjung auf den 
Poetiſchen Andachtstlang“ (zu ben geiſtl. 
Erquickſtunden) von Heinrich Müller, Nürn⸗ 
berg 1673 genannt. Ehmann, G. Arnoles | 
ſämmtliche geiſtliche Lieder, Stuttgart 1856, 
S. VIL. u. 151 legt bas &. obne hinrei⸗ 
chenden Grund Gottfried Arnold bei. Aller- 
dings fteht basfelbe in bem Arnoldfden Werke 
7 Rene gottliche Liebes-Funken und aus— 
brechende LiebeS-Flamimen 2.“ 1700, jedod 
in bent mit S. 309 beginnenden Aſchnitt 
welder überſchrieben iſt: „Folgen einige bis- 
ber unbekannte aud meift von andern auf⸗ 
gefegte Lieder.” — Aufgenommen: bei Schö— 
ber (Lieder-Gegen) 1769. 


Ich lauf dir nad mit ſtetem Ad, Mit 


Seufzen und mit Sehnen; Lted von dem 
Berlangen nad Jeſu in 4 Str. (M. 
Mads mit mir Gott nad deiner Giit) 
von Johann Scheffler. — Porst 
(1713), Freyl. 1714. 


Des Vis. ,, Heilige Seelen-Luft oder Geift- 
liche Hirten-ieder ber in ihren JCSUM 
verliebten Psyche”, Breßlaw 1657, G. 268. 
3m dritten Bud. , Das Sieben und acht⸗ 
zigſte. Der Geruch Jeſu Chriſti erwelt in 
ver Psyche ewige Liebs⸗ Begihr.“ — Aufge- 
nommen: bei H. Diller (Ceelen-Mufit) ) 1659, 
Meiningen 1697, bei DMtarperger (eingig) 
1725, bei Schöber (Lieder⸗Segen) 1769. 


Ich lebe noch dies ſind Erquickungsworte 


Immanuels, dadurch ein krankes Herz; 
Oſterlied in 4 Str. CM. Mein Salomo 
bein freundlides Regieren) von Johann 
Yudwig Conrad Allendorf. — 
KIB., Stru. 

Des Bis. Sammlung pWinige pant nee 
auserlefene Lieber ꝛc.“, Halle b i Foßgraf 
(17332), S. 28: ,,18. Sch lebe nm ihr folt 
aud leben, Sob. 14, 19.” Ferner in bem 
erfien Theil ber Cöthniſchen Lieder 1736, 


| 
| 
| 
| 
| 
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S. 85. — Aufgenommen: Wernigerode 1835, 
Corbach 1756. 


Joh lebe nun wiht mehr, Denn Chriftus 


ift mein Leben, Baffionslied in 4 fieben- 
getligen Str. von SohannS def fler.— 
Porst (1713), Freyl. 1714 (mit Me— 
lodie). 

In dem bei dem Liede „Ich lauf dir 
nad 2." angeführten Werke des Bis. CS. 
177. Sm andern Bud. „Das SedhSundb- 
funfftzigſte. Ihre Liebe ift gefreugiget.” Sede 
Strophe ſchließt mit der eile: „Weil meine 
Lieb gefreuzigt ift.” — Aufgenommen: bet H. 

Miller (Ceelen-Mufit) 1659, Halberftadt 
(gedr. in Wernigerode) 1712, Wernigerode 
1735, bet Schöber (Lieder: Segen) 1769. 


Ich lebe von Barmherzigkeit, Von nichts 


kann ich ſonſt leben; Preis der Barmher⸗ 
zigkeit Gottes in Chriſto in 3 Str. (M. 
Machs mit mir Gott nach deiner Güt) 
von Philipp Friedrich Hiller. — 
Liedersch. 1863. 


Tes Vfs., Veiſtliches Liederkäſtlein zum 
Lobe Gottes ꝛc.“, Stuttgart 1762, S. 10. 
Auf den Spruch 1, Timoth. 1, 13. Sn der 
Ehmannſchen Ausg. der Hillerſchen Lieder 
Mr. 509. 


Ich leb in Gottes Sohne, Und diefer lebt 


in mir; Lied vom driftliden Ginn und 
Wandel in 10 Str. (M. Valet will id 
bit geben). — Liedersch. 


Ich lege mid in Gottes Gand, Mein Wille 


Gottes Wille; Vertrauenslied in 7 Str. 
(M. Was Gott thut das ift wohlgethan) 
yon Venjamin Schmolck. — Witt. 

, Benjamin Sdhmolds Lieder und Gee 
bete” 2. von Ludwig Grote, Leipzig 1855, 
GS. 149. In weldhem der Schmoldefdhen 
Liederwerfe bas L. zuerſt erſchienen, habe id 
nod nicht ermittelt. — Anfgenommen: Cis- 
(eben 1724, GS. 211 mit Namen. 


SH lege mid) in Jeſu Wunden, Wenn id 


mid) [eg gu memer Ruh; Whendlied in 10 
Str. (M. Wer nur den lieben Gott lage 
walten) von Johann Friedrid 
Stard. — Liedersch. 1863. 

DeS Vis. „Tägliches Hanb-Bud in guten 
und böſen Tagen.“ 2. vermehrte Ausg. 
Frantfurt und Leipzig 1734, GS. 15 (Erſie 
Ausg. 1727). Des Vis. _, Neue Lieder” , 
Niirnberg 1750, S. 2. 


SH liebe Did herzlich o Jeſu vor allen, 


Du biſt es, an dem ich mein einzig Ge— 
fallen; Gefpradslied von Der Liebe gu Sefu 
in19 Str. (M. Wh alles was Himmel 
und Erbe umfdliefet) von SohannCas- 
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par Gdabde. — Freyl. 1704 (mit 
Melodie), Porst (1713). 


In ber Gammlung ber Lieder des Bis. 
»Fasciculus Cantionum. Das ift 3ufam- 
mengetragene Geiftlide Lieder, Cines Sn 
Chrifto Secligen LehrerS und Geelen- Hire 
tens ꝛc.“, Gilftrin (wahrſcheinlich 1699), ©. 
69. „Glaͤubige Unterredbung ber Ceelen mit 
ibrem JEſu.“ Die ungeraden Strophen ge- 
hören ber Seele, bie geraben geben die Ant- 
worten Sefu. Vorher ſchon in dem A. Lup- 
piusſchen Geſangbuche „Andächtig Gingenbder 
Chriſten-Mund“, Weſel x. 1692, S. 145. — 
uzeranen Halle (Schütze )1697, S. 122; 
Halberſtadt 1699, S. 127; Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, bet Marperger (Leipzig) 1725, 
Altona 1731, Mernigerove 1735. 


3G liebe Gott, Und will cin Spott; Lied 


von der dhrifiliden Beftandigteit in 11 
Str. (M. Wir Chriftenlent). — Frey). 
1714. 

Griſchow-Kirchners Nachricht ꝛc., Halle 
1771, nennt feinen Namen. — Aufgenom⸗ 
men: Altona 1767, bei Schöber (Lieder⸗ 
Segen) 1769. 


Ich lobe Did) von ganger Seele, Daß du 


auf dieſem Erdenkreis; Lied von Der drift 
liden Rirde in 6 Str. (M. Dte Tugend 


wird burds Kreuz geitbet) von Frie drich 
Conrad Hiller. — KIB, Witt. . 


(1866). 

Des Vis. ,, Dend- Mahl Der Erlentniß, 
Liebe und Lob Gottes, Ju neuen Geiftliden 
Lidern, Aud Arien und Cantaten Mad 
Anleitung bes Catedhifmi Lutheri ꝛc.“, Stutt- 
gart 1711, S. 520. Das Lieb gebhirt gum 


3. Artitel des 2. Hauptſtüds. 11. Chrift- 
lide Kirche“ — Aufgenommen: in Sob. | 


Jac. Rambahs Hans-Gefangbud 1735, S. 
747; Ebersdorfer Gefangb. 1742, Corbad 
1765, Auch öfters in neueren Gefangbildern, 
wie bem reformirten Glberfelber von 1854, 
bem Bergiſchen (Clberfelb) von 1852, dem 


Bairiſchen 1865. Bisweilen wird es irr | 


thümlich Gamuel Groffer yugefdrieben. Das 
Wiirtemberger Gib. von 1842 hat es nad 


Kod V. S. 62 in der veränderten Faffung: 


„Ich lobe did, mein Ange ſchauet.“ 


3h preife dich Gott der du mid Sn viel | 
und großen Nöthen; Neujahrslied in 5 | 


Str. (M. O Herre Gott dein göttlich 


Worf) von Johann Heermann. — | 


Altm. 


Des Vis ,,Devoti musica cordis, Haus- ; 


vnd Hertz Muſica ꝛc.“, Leipgig, Gn Verlegung 
Caſpar Kloſemanns des Jüngern, Buch— 
händlers in Breßlaw 1644, S. 150. „Neu⸗ 
jabr8- @efang.” Sn ver Ausg. von 1630 
fleht bas Lied nod nicht. S. Mützell, 17. 





Ich fiche Gott — Yoh ruf gu dir 


Jahrhundert, Nr. 105; in ber Wadernagel- 
ſchen Ausg. ber Heermannſchen Lieder, Stutt- 
gart 1856, S. 186. — Aufgenommen: bet 
Runge (Berlin) 1653, in Joh. Critgers Pra- 
xis piet. mel. feit 1656, Dresden 1656, 
Stralfund 1665, Magdeburg 1666 nu. 1674, 
bei Joh. Olearius (Gingelunft) 1671, Leiprig 
(Borrath) 1673, Königsberg 1675, bei Sau⸗ 
bert (Nuͤrnberg) 1676, bei Quirsfeld (Har- 
fenffang) 1679, Lüneburg 1686f., Plön 1687, 
Bremen 1690 u. f. w. 


| JH preife dif o Here mein Seil Für 


deine Todesleiden; Abendmahlslied in 8 
Str. (M. Es ijt gewißlich an der Zeit) 
von Johann Samuel Diterich. — 
Altm. (1778), Suhl (1796), Rav. 


Des Bis. , Lieder fitr ben sffentlicherr 
Gottesdienſt“, Berlin 1765. — Aufgenom- 
men: Magdeburg 1786 (Anhang), Corbadh 
1790, Weimar 1795. 


Ih preife dis und finge, Herr, deine Wun⸗ 


bergnad; Lob: und Dantlied itber den 30. 
Pſalm in 12 Str. (M. Aus metnes Her- 
zens Grunde) von Paul Gerhardt. — 
Altm., Witt., Liedersch. 


Des L. erſcheint guerft in Johann Criigers 
Praxis pict. mel. feit 1656 (S. 485) mit 
einer eigenen Crügerſchen Melodie. Der Ge- 
bantengang bes vLiedes ſchließt fic eng an 
ben bearbeiteten Wibeltert an. S. BWad- 
mann, Paulus Gerhardt, Berlin 1866, 
GS. 173; in ber Wackernagelſchen Ausg., 
Stuttgart 1843, ©. 151. — Anfgenom- 
men: bet Heinrich Müller (Geiftl. Scelen- Murfit) 
1659, bei Joh. Olearius (Singefunft) 1671, 
Leipzig (Borrath) 1673, Königsberg 1675, 
bei Ganbert (Milrnberg) 1676, Riga 1676, 
bei Quirsfeld (Harfentlang) 1679, Plön 
1687, Lüneburg 1694, Celle 1696, Stade 
1702, Hamburg 1710, Dresden 1731, Leip. 
jig 1738, ibe 1766, Altona 1767, bei 
Schöber (Lieder-Segen) 1769. 


BE Joh ruf gu dir Sere Jeſu Corift, Sah 


bitt erhör mein Klagen; reformatorifehes 
Gebetslied vom driftliden Sinn und 
Wandel in 5 Str. von Johann Agri- 
cola. 

Die beiden Gefangbiider, in denen man 
bas Lieb guerft antrifft, gebsren bem Jahre 
1531 an: ein hochdeutſches, bas Crfurter 
Endirvidion, wo es Bl. Lvij mit ber Ueber- 
{rift exfdeint: „Eyn geifilid lied, au bitten 
vmb glauben, Licbe vnd hoffnung“ — bier- 
ars abgedrudt bei Wadern. ITI. Rr. 78 — 
und ein niederdeutſches, bas Roftoder von 
Joachim Sluter, wo es auf ber Rildfeite bes 
Blattes Fi fic fiudet: ,, 3d rope tho bv 
Herr Iheſu Chrift, Yd bydd, erhdr myx 
tlagen”, überſchrieben: ,, Gyn geyſtlick leedt, 
tho bydbden vmme ben gelouen, Tene ond 





Ich rube nun — Ich ſchäme mid 
Nad bem Verhältniß, in | 


höpeninge etc.” 
weldem bas genannte Roftoder Gefangb. yu 
bem von Luther beforgten Wittenberger En- 
chiridion von. 1529 fteht (vgl. die bezügliche 
Bemerlung jn dem Liede Ein fefte Bur 
iſt unſer Gott”), ſtand bas Lied unzweifelhaft 
ſchon in dieſem. Nicht allein in den älteſten 
Geſangbüchern, ſondern bis über die Mitte 
bes 17. Jahrhunderts hinaus erſcheint das 
%. anonym. Go aud in den Hymnologifden 
Werken von Seth Calvifius, Barthol. Gefius, 
Melchior Vulpius, Micacl Pratorius, Fob. 
Herm. Schein und in Joh. Crügers Praxis 
piet. mel. von 1656, S. 620. Das Mitten- 
berger Gefangb. von 1672 nennt Johann 
Hug, und anf diefen Namen deutet and 
wohl bie Chiffre 3. H. in dem Liineburger 
Gſb. von 1686. Jn der Frankfurter Ausg. 
ber Crügerſchen Praxis piet. mel. von 1668 
und fodant in dem Bayrenther Gefangb. von 
1685, S. 290 wird Paulus Speratus als 
Berf. angegeben. M. Johann 
Ofearins tm Cvangel. Liederſchatz J. Ferra 
1705, G. 79 bezeichnet diefe AÄnſicht mit 
Recht als problematifh, dod wird diefelbe 
von Pifansti in ber Prenfifden Litterdrge- 
ſchichte J. S. 320 apodictifeh, aber obne Ve: 
wes, wiederGolt. Aud Brof. C. 3. Cofad 
gu Koenigsberg fucht in feiner Serift , ‘Ban: 
lus Speratus Leben und Licder”, Braun: 
ſchweig 1861, GS. 265f. bie Autorſchaft des 
Speratus wahrſcheinlich gu maden und bez 
merft dabei: „Einem Andern ift es niemals 
zugeſchrieben worden.” Hiergegen zeugen 
ſchon die Bemerkungen Wetzels, Hymnop. 


Ill. ©. 246. Rambach, Anthol. I. S. 79 


j 
| 


| 
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gieng Anfangs mit Luther Hand in Hand. 
Gins feiner Lieder „Fröhlich wollen wir 
Halleluja ſingen“ erſcheint zuerſt hinter 
Luthers Schrift „Ein weyſe Chriſtlich Meß 
zuhalten 2., Wyttenberg 1524". Erſt durch 
ſeine antinomiſtiſchen Irrthümer iſt Agricola 
mit Luther in Streit gerathen, förmlich ver- 
haßt aber hat er ſich der Intherifden Kirche 
durch feine Theilnahme an der Aufftellung 
des Augsburger Interims gemadt. Ans 
dieſen Umſtänden erklärt ¢8 fid wohl, daß 
man, auch wenn man um ſeine Autorſchaft 
wußte, ſeinen Namen bei dem Liede nicht 
nannte. Während die übrigen Lieder Agri- 
colas: „Fröhlich wollen wir Halleluja ſingen“ 
und „Gottes Recht und Wunderthat“, bald 
vergeſſen ſind, hat das unſrige alsbald nach 
ſeinem Bekanntwerden verdientermaßen eine 
ſo allgemeine Verbreitung gefunden, daß die 
Anführung einzeluer Geſangbücher, die es 
bringen, iberfliiffig erſcheint. Mützell Mr. 
61 giebt den Text aus dem Bal. Babſtſchen 
Gefangbuche, Leipzig 1545. 

Die bem Terte trefflicd angepafte Meloe 
bieafgadf ga, deren Grfiuber unbe- 
fannt ift, erfdjeint mit dem Liede in bem 
Sof. Klugſchen Gefangb. von 1535. Sie 
fiubet fid) wahrſcheinlich fdjon in bem oben 
erwähnten Wittenberger Euchiridion von 1529. 
S. v. Tuder II. Mr. 342, Erls Choral- 
bud Mr. 133. 


JG rube nun in Gottes Armen, Mein 


führt gegen die Autorſchaft des Speratus - 
au, dag fein Name nidt nur in keinem 
alteren Gefangbude genannt fei, ſondern 


daß aud Cyriacus Span enberg, ber die 
Lieder des Speratus in 


einem Adelſpiegel 


Il. B. VII. Cap. 20 anführt, von diefem | 


Liebe gänzlich ſchweige. Das BVerdienft den 


wahren Autor ans Licht gezogen zu haben, 
gebührt Philipp Wadernagel. Derſelbe hat 


einen alten, vielleicht nod vor 1530 falleuben 


Einzeldruck aujgefunden und Gv. I, S. 
392 (vgl. Vorwort S. XX) beſchrieben, auf 
deſſen Litel Johann Agricola unter dem filr 
thn üblichen Namen Eisleben als der Ver— 
fajjer angegeben wird. Der Titel heißt: 


oS 


Cin neuwes lied, zů bitten vmb Glauben, 
Viebe, ond Hoffuung, Bund omb ein feliges 


Leben gemacht burd) Joi Eyßleben bes Hertz⸗ 
zoch Hans von ſaſchẽ pridiger.” 


Wackern. 


bemertt dazu, daß, wenn bas & von Joh. 


Agricola fei, bod nach der Beſchaffenheit bes 


Tertes gu ſchließen (ben Abdrud f. Bd. IL, 


Nr. 79) 


nidt der erfte Drud vorliege. . 


Gin von Jobft Guttnedht in Nürnberg gee 


fertigter Bweiliederdrud, in welchem unfer 
Lied das zweite iff, gebsrt vielleicht ſchon dem 
Sabre 1526 an; f. Bibliogr., S. 89. Das 
Lied ift jedenfalls nod vor Ausbrud des 


antinomiſtiſchen Streites gedidtet. Agricola | 


Leib ſchläft fanft und felig ein; Sterbe- 
lied in 5 Str. (Mt. Wer nur den lieben 
Gott (aft walten). — Frey]. 1714 (mit 
einer eigenen Mel.) 


Mad von Hardenbergs Liederregifter ſchon 
in ber Gammlung ,, Cinhundcrt anmuthig 
und fonberbar geiftlide Lieder, Dreßden 
1694”. Rambad, Anthol. Il. S. 365 
giebt das &. anus dent Ulmer Geſangbuch 
(Glaubiger Kinder Gottes engliſche Ging- 
ſchule) von 1717, S. 715. — Aufgenom- 
men: Wernigerode 1735, Corbad 1765. 


& ſchůme mid) vor deinem Tron, O 
Priifer meines Hergens (Ou Priifer aller 
Herzen); Bußlied in 6 Str. (M. Allein 
gu div Herr Sefu Chrift) von Joachim 
Neander. — Freyl. 1714. 


Des Vis. , Glaub= unb Liebed - bung: 
Auffgemuntert Durd Cinfaltige Bunbdes- 
Lieder und Danck-Pſalmen ꝛc.“, Bremen 
1679. S. Weel, Hymnop. Il. S. 212. 
BVierter Drnd, Frankf. 1689, S. 124: ,,Der 
bie Sünde ber Jugend auffrichtig Betennende 
und bußfertig Abbittende. Gedende nicht 
dex Süuden meiner Jugend und meiner 
Uebertretung.“ — Aufgenommen: Magde⸗ 
burg ſeit 1717 (Müller), fehlt aber 1738; 
in Joh. Jac. Rambachs Haus - Geſangbuch 
1735, ©. 461 (, Bekäntniß ber Sugend- 
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Giinden”), Marburg 1752, bei Schöber (Lie- 
ber-Gegen) 1769. 


| 


Id ſchliebße mich — Ich finge dic 


Original bat 13 Strophen, wovon 10 bei 
Rambach ſtehen. 


IG ſchlietze mich su allen Stunden In Je fege dich o Gottes Macht alltzie, Ver: 


meines Jeſu Wunden ein; Paſſiouslied 
in 4 Str. (M. Wer nur den lieben 
Gott läßt walten) von Benjamin 
Schmolck. — Liedersch. 

Des Vie. Sammlunge, Freuden-Oel in 
Traurigteit, oder geſammelte Klag⸗ und Troft- 
Lieder”, Breßlau und Viegnig 1720. ,,We- 
ſchluß.“ Aud in des Bis. Paſſionsſchrift 
„Der gläubigen Ceelen Andächtiges Sela ꝛc.“, 
Breßlau 1734, S. 428. „Empfehlung in 
JEſu Wunden.“ Val. Wetzel, Hymnop. ITT. 
S. 103. — Aufgenommen: in Gottſchaldts 
Univerſal⸗Geſangb. 1737, S. 139. „Auf 
bie Wunden des HErrn JEſu.“ 


Ich ſchrei zu meinem lieben Gott Und ruf 
mit lauter Stimme; Kreuz⸗ und Troſtlied 
über den 142. Pſalm in 4 Str. (M. Ich 
ruf gu dix Herr Jeſu Chriſt) von Cor— 
nelius Becker. — Altm., Witt. 


Des Bis. „Der Pſalter Dauids Gefang- 
weis ꝛc.“, Leipzig 1602, Bl. Oo. „Der 
CXLII. Pfalm. Gott nimmt ſich vnſer 
an.” S. Wackern. V. Rr. 619, vgl. Wetzel, 


Hymnop. I. S. 106. — Aufgenommen: 


Liineburg 1635 (in bem Anhang der 15 
Beckerſchen BuGpfalmen), Magdeburg 1654 
(ebenfo; bas & erſcheint nocd) 1717f., feblt 
aber 1738), bet Dilherr (Niirnberg) 1653, 
bei Soh. Olearius (Gingelunft) 1671, Leipzig 
(Borrath) 1673, bei Quirsfeld (Harfenllang) 
1679, Berlin (Mever) 1707, Dresden 1731, 
bei Gottſchaldt (Univerfal- Gib.) 1737, etp- 
zig 1738, bei Schöber (Lieder: Segen) 1769. 


Ih ſetz die Scile deiner Liebe, Du ange: 


nehmer Menfdenfreund; Lied gum Tage 
des Apoftels Matthaus über Matth. 9, 
9— 13 in 9 Str. (M. Wer nur den 
lieben Wott läßt walten) von Benjamin 
GS dmold. — Subl. 


Des Vis. Sammlung ,, Der luftige Gab- 
bath in der Stille gu Bion”, Jauer 1712. 
aeeai Der Magnetiſche LiebeS- Bug 
Chrifti.“ 


Ich febe dich mit Betew Dort an den Oel⸗ 


berg treten; Paffionslied in 9 Str. (M. 
Nun ruben alle Walder) von Johann 
Ludwig Schloſſer. — Liedersch. 
Des Bis. „Entwurf heiliger Wabhrheiten, 
welde nad Anleitung ber Sonn⸗ und Feft- 
Tags- Evangelien x. 1742 öffentlich vorge- 
tragen 3. &. Schl., Hamburg 1742. Am 
Schluſſe. (ES ift dies ein Jahrgang bor 
Predigtenr, worin fid die 4 Lieder bes Bis. 
eingeftrent finter.) S. Rambad, Anthol. 
IV. S. 419; vgl. Kod V. S. 410. Das 


— — — — — — ee 


ew — — ee 


wundre mich, o Herr, in deinen Werken; 
Preis Gottes aus den Werken ber Schö— 
pfung in 6 vierzeiligen Ctr. von Joa— 
dim Neander. — Freyl. 1714. 

Aue den bei dem L. „Ich ſchäme mid 
por beinem Thron“ angefiihrten Bunbes-Lie- 
bern bes BiS., Bremen 1679. Vierter Orud, 
Frankf. 1689, S. 100; „FrühlingsLuſt im 
Garten. Cantic. H, 11. 12.% Dae Me- 
trum ift baSfelbe wie in Gerhard Terſteegens 
Frilplingslied „Ich geh mit dir mein Gott 
hinaus ins Feld”. — Aufgenommen: Ber⸗ 
lin (Qoreng) 1711, Marburg 1752; Gott- 
geheiligtes Harien= Spiel der Kinder Rion 
(mit Terfleegens Vorrede), Solingen 1760. 


Ich ſehne mid gu fterben, Komm efu lag 


mid) erben; Sterbelied in 10 achtgetligen 
Str. — Freyl. 1714 (mit Mel.). 


Aufgenommen: Wernigerode 1735, Berlin 
(Roloff) 1736. 


Ich ſetze mid) in Deinen Schatten, Du an- 


genehmer Lebensbaum; Lied zum Tage 
Philippi und Jacobi m 9 Str. (Me. 
Wer nur den lieben Gott läßt wal- 
ten) von Benjamin Edmold. — 
Suhl. 


Des Vis. Sammlung ,,Der luftige Sab⸗ 
bath im der Stille gu Rion’, Sauer 1712. 
wXLV. Die geifilide Mavyen-Luft.” 


BE Joh finge dic mit Ger; und Man, 


Herr meines Hergens Luft; Lob= und 
Dankliecd in 18 Str. (M. Lobt Gott ihr 
Chriften allgugleih) von Paul Ge r- 
harbt. 


Das Lied, eins ber älteſten unb verbrei- 
tetfterr beS Vfs., ift guerft in bem Rungefden 
Gefangb., Berlin 1653, S. 291 erſchienen. 
S. Badmann, Baulus Gerhardt, Berlin 
1866, S. 106; in ber Waclernagelfden 
Ausg., Stuttgart 1843, S. 142. S. VI 
a.a. O. bemerft Wadern.: „Es war Windcl- 
mauns Lieblingslied nod in Stalien, nad 
feinem Llebertritt zur tatholifden Rirde, und 
e8 that ibm web, ja entriiftete ifn, als er 
fid aus Deutidland ein Gefangbnd hatte 
fommen laſſen und darin dieſes Lied nice 
fand.“ — Aufgenommen: in Johann Crii- 
gers Praxis piet. mel. ſeit 1656, ti 
Heinrich Miller (Geiftl. Seelenmufit) 1659, 
Leipzig (Vorrath) 1673, Magdeburg ſeit 
1674 (Colfer), bet Gaubert (Miirnberg) 
1676, Riga 1676, bei Quirsfeld (Harfen 
flang) 1679, Liineburg 1694, Stade 1702, 
bei Freylinghauſen 1704, bet Porft 1713, 
Dresden 1781, Quedlinburg 1736 w. f. w. 





Ich fteh an — Ich ftund an 


BE JS ſteh an Veiner Krippen Fier, O | 


Sefulein mein Leben; Weihnadtélied in 
15 Gtr. (M. Run freut end lieben 
Chriften gmein) von Paulus Ger= 
Hardt. — Feblt im Halb., Stru. u. 
Suhl. 

Das Lied findet fi in Joh. Criigers 
Praxis piet. mel. feit 1656 (©. 213). G. 
Badmann, Paulus Gerhardt, Verlin 1866, 
©. 141; in ber Badernagel {der Ausg., 
Stutig. 1843, S. 13. Mit Rect —** 
Lauxmann ochs Geſchichte des Kirchen⸗ 
lieds 2., 3. Aufl. Bb. VIII, Stuttgart 1876, 
S. 28: "Das g. vertieft ſich mit echt Ger: 
hardtſcher Innigheit in dbie Begrilfung des 
hochgelobten indleins. Es gebt babel oft 
in eine Rartlicdfeit cin, wie fie dem Kirchen⸗ 
Tiede kaum mehr enijpricht. Sind darum 
im kirchlichen Gebrauch einzelne Verſe mit 
Recht bei Seite zu ſetzen, ſo werden ſie für 
ein glaubiges Gemüth im Kammerlein wieder 
beſonders anziehend ſein.“ Vgl. J. P. Langes 
Kirchenliederbuch 1843, S. 75. — Aufge⸗ 
nontmen: Dresden 1656, bei Heinr. Miller 
Geiſtl. Seelenmufif) 1659, Magdeburg feit 
1666, bei Soh. Olearins (Gingetunft) 1671, 
Seipsig (Borrath) 1673, Konigsberg 1675, 
bei Ganbert (Rilrnberg) 1676, Riga 1676, 
bei Quirsfeld (Harfentlang) 1679, Stutte 
gart (Hiller) 1691, Sitneburg1694, Mei⸗ 
ningen 1697, Halberſtadi 1699, Siade 1702, 
bei Freylinghaufen 1704, bei Porft 1709, 

Corbad 1721 u. f. w 


JG feb in Anght und Bein Und weiß nidt 
aus nod ein; Lied vom jlingften Geridt 
in 10 ſechszeiligen Str. von Simon | 
Dad. — Witt. 

In Heinrich Wlberts Arien Etlicher theils 

Geifilidher ꝛc.“, 4. Theil, Königsberg 1641, 
Rr. 5: ,— — supremi Judicis urnam 
Non metuit fisus sanguine, Christe, tuo.‘ 
Der Rame dbeS Didters ſteht unter ber 
Viede. Bgl. Rambadh, Anthol. U. S. 366; 
Gebauer, Simon Dach und feine Freunde, 
Tũbingen 1828, S. 110. — Anfgenommen : 
Millers Seelen - -Mufit 1659, Letpzig (Bor- 
rath) 1673, S. 1281 (mit Namen); Berlin 
(Reser) 1707, Altona 1767. 


Wesel, Hymnop. II. S. 76 führt ein 


Lied biefes Anfangs von Georg Lingner an. 
Ich ſtell mish cin vo frommcr Gott Zu 


deinen himmliſchen gaft-gebot, Dazu du 


du mich geladen haſt: Hilff, daß ich ſey 
ein würdig gaſt. — 2. Mit fünden bin ich 
zwar beſchwehrt, Und darumb deiner 
gunſt nicht werth; Dod Lieber Gott, er⸗ 
barme did) Um Chriſti willen über mid. 
Dieſes Meine Abendmahlslied findet ſich 


in bem PBlonifden Geſangbuch von 1687, | 


— — —— 
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S. 138; überſchrieben: ,, Mel. Chrifte, ber 
bu bift Tag unb.” Nur die erſte Str. findet 
fi in Soh. Criiger8 Praxis piet. mel. von 
1690 (S. 678) und 1712, Berlin (Sdled- 
tiger) 1704 unb im Altmirtife - = Briegniger 
Gſb. von 1741. Geibe Str. ftehn im Mag- 
beburger Gſb. feit 1730 (Müller), feblen aber 


3G fteb mit cinem Fußz im Grabe, Es iſt 


um einen Schritt gethan; Sterbelied in 
4 Str. (M. Wer nur den lieben Gott Lage 
walten) bon Benjamin Schmolck. — 
Witt., Suh], Liedersch. 


Des Bis. ,, Heilige Lieder - Flammen ber 
Himmliſch gefinnten Seele“, Yeipjig 1720 
(ein Naddrud), SG. 212. |, Dend: Zettel bes 
Lobes.” — Aufgenonunen: Tresden 1731, 
Breslau 1734, Sei Gottſchaldt ũniverſai⸗ 
Geſangb.) 1737, Leipzig 1738, Stralfund 
1750, bei ShBber (Lieder: Segen) 1769. 


Ich fterbe nicht ih glaub drum werd id 


feben, Daf id, o Herr, vertiindige dein 
Werk; Glaubenslied in 8 Str. (Mt. Gott 
ift getreu der itber meine Kräſte) von Jo - 
bann Ludwig Conrad Allen: 
Dorf. — KIB. 

Des Bis. Sammlung „Einige gang neue 
auserleſene Lieder 2c.%, Galle bet Foßgraf 
(1733?), S. 29. Mr. ‘19. Die Ueberſchrift 
iſt der ausgedruckte Spruch Pſalm 118, 
17. 18. Cöothniſche Lieder, Erſter Theil, 
1736, S. 86. — Aufgenommen : Wernige- 
robe 1735. 


Ich fterbe tdgli und mein Leben Gilt 


tmmerfort gum Grabe bin; Sterbelied in 
9 Str. (Mt. Wer nur den lieben Gott lage 
walten) von Benjamin Schmolck. — 
Rav., Porst (1855), Liedersch. 


Des Vis. Sammlung ,,Freuden-Oel in 
Traurigteit ober gefammelte Rlag- und 
Troſt⸗Lieder“, Breflau und Liegnitz 1720. 
Klägliche Gedanden wegen eines ſchnellen 
Todes.“ S. Wetzel, Hymnop. III. S. 
103. — Aufgenommen: Breslau 1734, bei 
Soh, Sac. Rambadh (Haus - Gefangs.) 1735, 

. 184 (,, Sterbens -Gebanden eines Ehri⸗ 
fea"), Ouedlinburg 1736, bet Gott{daldt 
(Univerfal- Gefangb.) 1737, ‘Stralfund 1750, 
Corbad 1765, Altona 1767, bet J. P. 
Lange (Rirdenliederbud) 1843, S. 645; 
Schleſiſches Gib. 1855, Elherfeld 1857. 


Ich fund an einem Morgen Heimlid an 


einem Ort; Lied vom Tode in 13 fieben- 
geiligen Str. (Dt. Ad) Gott wein foll id 
Hagen Mein Angft und Elend ſchwer). 


„Wir befigen, vgl. v. Erladh, Die Volts- 
lieber ber Deutſchen IL. 5; Ubland, Alte 
Vollslieder Nr. 70, und Sdabe, Bergreien 
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Mr. 25, aus bem Anfang bes 16. Jahre | 


Hunberts *) ein Vollslied dieſes Anfangs, - 


weldes, wie es ſcheint, für mebrere andere 
weltliche, beſonders aber, ſeis mittelbar oder 
unimittelbar, für mebrere geifilide Lieder 
Quelle geworden ift. Dasfelbe befingt bas 
Gefprad eines Fräuleins mit ihrem Bublen 
im Angenblid ber Trennung: Das Fraulein 


will ibn nidt laſſen, macht Vorſchläge für 


fein Bleiben ober filr iby Mitgehen, er aber 
bittet fie, fic) in die Vrennung yu ergeben; 
auf biefed fein letztes Wort fällt fie zu Boden 
und vergeht fdier vor Weinen.“ Ernſt 
Rane, Marburger Gefangbud von 1549, 
Marburg 1862, S. 457. — Rach Bilmar, 
Handbüchlein filr Freunde des deutſchen 
Volksliedes, Marburg 1868, S. 165 lauten 
bie beiden erſten Strophen dieſes älteſten 
und verbreitetfter Abſchiedsliedes fo: 

wl. Ich ſtund an einem Morgen Heim- 

lid an einem Ort, Da Hatt id mid ver- 

borgen, Ich part flagliche Wort Von einem 

Fraulein hübſch unb fein, Das ftund bei 

jeinem Bulen: Es mut gefdieden fein. 

2. , Herglied, id) bab vernommen, Du 
waft von binnen fdier. Wann wilt bu 
wieder fommen? Das folt bu fagen mir.‘ 

‚Merk, feines Lieb, was id dir fag: 

Mein Zukunft thuft bu fragen; Weiß weder 

Stund nod Tag‘ u. f. w.“ 

Dieſes einfade Lieb, bemerft BVilmar, hat 
linger al8 150 Jahre fi im ber allge- 
meinften ungetheilten Gunſt bes deutſchen 
Bolted erhalten. Unter ben vielleidt mehr 
al8 2000 BollSliedern, welche von der Mitte 


des 15. Jahrhunderts bis in bas 17. Jahr⸗ 
bunbert bineit auf und ab in Deut{dland | 
find gefungen worden, ift dieſes Lied Bei | 


weitem bas beliebtefte gewefen: mebrere hun⸗ 
bert Lieder, and eine Anzahl tatholifder 
und ebangelifder, deutſcher und lateinifder 
geiftlider Gefainge, find nad ber Form dieses 
Liedes, in Versbau unb Melodie, gebdichtet 


worden; unzählige Dtale bat man e8, welt: . 
lid) und geiftlid), nadgeabmt unb umge⸗ 


Hleidet, einzelne Züge zablreiden Liedern ein- 
verleibt unb bie AnfangSworte, fowie andere 
einjelne Stellen Jahrhunderte lang fprid- 
wortlid im Munde gefiibrt. Den unge- 
meinen Crfolg unſeres ſchon vor bem Sabre 
1462 allbefannten Liedes führt Bilmar be- 
fonders barauf zurück, daß e8 bie bamalige 
Beitlage, infonderbeit bie Unfiderbeit bes Er⸗ 
werbes und Befizes, bie Unftatigteit bes 
Lebens, welde damals fo tief und oft ſchnei 
bend eingriff in bie Heiligthiimer ber Gefell- 
ſchaft, dex Familie, ber Herzen — die 
ſchwankende Lage aller, and ber bis babin 
unbeweglidften BVerbiltniffe, die Unzuver⸗ 
laffigteit und Oede, um nicht zu fagen die 
Hoffnungslofigteit und Trofilofigteit ber Zu⸗ 
funft gu ihrem wahrſten und lebbafteften 
Ausdrude briugt. 


*) SGon anus bem 15. Jahrhundert, ſ. unten. 


·— — — ———. — — 
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Ich ſtund an einem Morgen 


Unter den geiſtlichen Nachbildungen ſind 
beſonders folgende hervorzuheben: 

I. Eine Parodie gleichen Anfangs, dite 
bas Lied in einen Abſchied ber Geele 
pon dem Leibe verwandelt. Wadern. LI. 
G. 1056 f. theilt bavon 2 Texte mit: Mr. 
1293 aus einer Berliner Papierhand{drift 
(Mr. 659 Bl. 27>) mit der Jahreszahl 
1528 bes Schreibers uud der Ucberfdrift: 
„Ain genfiliches {yebt von ber Geel ond bem 
leyb“; Dr. 1294 vollftindig, aber iberar- 
beitet aus einem Milrnberger Liederdruck vom 
Sabre 1550. Die erften beiden Strophen 
ber Handſchrift fee ih yur Bergleidung 
Bieber: 

wl. Ich flund an ainem morgen Haym⸗ 
lich auff aynem ort, Da hett id) mid ver- 
borgen, Ich Hort fMiglide wort: Wann 
feel vnd leyb in grofjer pein, Die feel ſprach 
zit bem leibe: ,€8 muß gefdayben fein.‘ 

2. ,De8 hab jh wol vernomen‘, Der 
leyb der anwurtt fdier, , Wane wiltu 
wider fomen? Das foltu fagen mir‘ 
Die feel bie antwurt aug groffer tag: 
„Auff mid foltu nit warten Big an der 
jlingften tag.‘ 

Die Schlußſtrophen, welche die Anwendung 
enthalten, laſſen die Beziehung auf das alte 
Vollslied deutlich erkennen; fie lauten: 

„7. Nunn ſolt jr mercken eben: Das 
freülin iſt bie feel, Die vns Gott batt 
gegeben, Die bringt ber leyb in quell, 
Man ex bie bülſchafft onredht Holt, 
Dar dburdh die arme feele Sun grofien 
fummeer (dit. 

8. Göttliche fordt vnnd liebe, Das wer 
bie bülſchafft gar, Darinn foltenr wir 
ons üben, So tomment mir fréliden bar 
Wol in bas hevlig bymelreih; Thit ons 
ber briefter leren Vnnd manit vnns alle 
geleich.“ 

Die Schlußzeilen vom Prieſter vertreten 
den Ausklang des alten Volksliebes: Das 
hat ein Schreiber geſungen, Wies einem 
Fräulein gieng.“ 

II. Unſer oben genanntes, urſprünglich 
katholiſches Lied, welches ſtatt des Buhlen 
und ſeines Fräulein den Tod und einen 
jungen Mann vorführt. Jener will die⸗ 
ſen mit ſich reißen, dieſer macht Einwen⸗ 
dungen und ſtellt vor, wie er ſtatt ſeiner 
doch ſo viele Alte finden könne; der Tod aber 
läßt dies nicht gelten und zeigt, wie er das 
ſündige Geſchlecht mit Peſtilenz plagen und 
aud des Bittenden nicht ſchonen werde. Der 
Text von einem offenen Blatt in Klein⸗ 
Folio auf ber Rinigl. Gibliothe? zu Berlin 
beift nach Wadern. II. Nr. 1295 fo: 

Cin fdon geyftlid lied von bem todt. 
Bnd iff in bem thon. Ich flund an einem 
morgen. 

wl. Sh ſtund an einem morgen Saym- 
lid an einem ort, Do bet id mid ver: 





Ich ftund an einem Morgen 


borgeu, Ich hort flegliche wort Bon einem 
jungen ftolgen man: Der tobdt tam ge- 
ſchlichen, Orayff in getvaltig an. 

2. , Wol ber, wol auff mit eyle’, ſprach 
ber tobt grimmigklich,, Ich ſcheüß dir vil 
ber pfeyle, Biß ich bein leben brid. Du 
muft mit mir an meinen tang, Da gehört 
an mand taufent, Big ber rayen wirt 
gant.‘ 

3. Der jung man erfdrad fere, Gein 
berg was laydes vol. Er modt taum 
reden mere, Die potſchafft gefiel jm nit 
wol. Gr fprad: , id bin ein junger man, 
Du findft bod vil ber alten, Mich foltu 
leben tan.‘ “” 

4. Der todt fpradh zu jm balbe: , 3h 
fer mid wit baran, Ich nym jung vnd 
aud alte, Beyde, frawen onb man, Die 
bbfen findt ſuch ic berfiir, Mein zorn 
wirt man merden Gin yeder vor feiner 
thir. 

5. Sie künnen ſchelten ond ſchweren, 
Das gefelt ben alten wol. Ich wils jn 
gar balb weren, Gie feind ber boßhait 
vol: Die peftilens tail ih jn mit, Sie 
fein ſchön oder reiche, Das wirt fie helffen 
nit. 


6. Ir habt mir fang gerilffte Mit 
mander grofjen ſündt, Se milft erfeiiffgen 
tieffe, Sh bin gar ſchnell voit geſchwindt. 
Es wil mit helffen ftraff nod plag, Die 
euch got bat gefendet Auff erden manden 
tag. 

7. Frangofen thunt euch peinigg Im 
lanbe wept vñ prayt, Gie ligé bey den 
zeünen, Giner ftirbt, ber ander bat layd: 
Die plag macht manche armen man, Der 
por bat mügen lauffen Muß an einer 
truden gan. . 

8. Die tewrung ond ber firepte Haben 
auff gnummen feer, Es foft vil gut ond 
leftte: Wer fans gedenden mer, Das 
ſolche not gewefen fey? Das ſchafft ewer 
ſündtlich leben Bund boßheit manderley. 

9. Now nembt jr nit gu bergen Sold 
plag ond iammer vil: Es wirdt end 
bringen ſchmertzen, Wart ich felbs kummen 
wil. Grog Goffart ond obermut Treybt 
jx mit ewrem klayde, Darzu mit ewerm 
gut. 

10. Der wucher ift gemaine, Vnkeüſchait 
wol befant Dem alte on bem Maine, Dar- 
zu vif anber ſchandt, Die ish nit alle 
zellen mag: Sh will nit lenger beyten, 
Wann fummen ift ber tag, 

11. Das ih euch ſelbs wil würgen, Ir 
ſeyt jung ober alt. Ich nym nit gelt 
nod biirgen, Sid nit an ewer geftalt: 
Reidh vi arm feind mir onberthan, Ewer 
ertzney ond ewer ſcheühen Gol gar fain 
fürgang ban. 

12, Ob bu hyndan thuft fiteben Cin 
halb jar anf bem landt, Ih fan dix wol 
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nad ziehen, Bin allenthalb belant: Laf 

id) bid) trey das felbig jar, So bu tumbft 

wider haimen, Biſt mod wit ſicher gwar. 

13. Darumb, jr drifter tinder, Laft ab 
bo ewer fiindt, Go wirt gottes zorn min⸗ 
ber; Rüfft an Maria findt, Das er euch 
wölle gnedig fein, Lak euch in filnden nit 
flerber, Behüt vor ber belle pein. 

14. Jr folt Mariam raine Vnd fant 
Sebaftian, Gant Mertin id auc maine, 
Gant Rodum rüffen an, Vnd das fle got 
bitten fiir euch, Das er euch bie auff erben 
Ein ſelichs endt verleyd.” 

Auch dieſes Lieb war fdon yu Anfang 
beS 16. Jahrhunderts befannt. Gih von 
Wadern., Bibliogr., S. 10 beſchriebener Straß⸗ 
burger Orud gehört etwa in bas Jahr 1500, 
ber foeben mitgetheilte (vgl. Bibliogr., S. 
36) in8 Jahr 1518. Der Urfprung des 
LiedeS iſt in ber damals in Deutſchland 
qraffirenden Peſt, wozu ſich bie von Frant- 
reid) beritbergefommene und daber unter bem 
Bilde ber Franzoſen angedentete venerifde 
Seuche gefellte, dentlid) gu erfennen. Die 
in ber letzten Strophe, welde in allen evan- 
geliſchen Druden weggelaffen wird, genannten 
Heiligen find als Schutzheilige gegen bie Pelt 
befannt. Das erfte Gefangbucd, in bem dads 
L. fich findet, ift das Johann Cidornfde v. 
1561, Bl. 168>; weiter kommt ¢8 vor: 
Leipzig (Weyer) 1582, Vl. 149; Magdeburg 
feit 1583. Häufig aud nod im 17. Jahr⸗ 
bunbert, 3. B. Strafburg 1648 (,,.Wider die 
gottlofe Sicherheit”), bei Dilberr (Iiirnberg) 
1653, S. 846; Leipzig (Borrath) 1673, S. 
1206: bet Goler (Magdeburg) 1674 u. f. w. 
Einen niederdentiden Fert kenne ich nicht. 


III. Die Bearbeitung des Liedes von Jo— 
hann Kymäus, die daraus ein Geſpräch 
zwiſchen Abam unb Eva gemadt hat. 
„Ergreifend wird guerft Evas Klage über 
die durch den Sündenfall hereingebrochene 
Noth, darauf Adams tröſtende und mahnende 
Hinweiſung auf ben verheißenen Erlsſer und 
endlich Evas Segen fiber ihre Kinder ge- 
ſchildert.“ Ranke, Marburger Geſangb. von 
1549, Marburg 1862, S. 188 giebt den 
Text aus einem Marburger Fünfliederdruck 
vom Jahre 1555, wonach die beiden erſten 
Strophen ſo lauten: 

pl. Ich ſtund an eynem morgen Heym⸗ 
lich an eynem ort, Da het ich mich ver⸗ 
borgen, Ich hort klegliche wort. Die Heua 
klagt ix groſſe not, Der Adam thet fle 
trdften Mit Gottes heylgem wort. 

2. Sie fpradh: ,O Rinder alle, Hirt 
mein fleglide pein, Dem todt bin id ver- 
fallen, O webe end findern mein. Meins 
bergen freub ift gang babin, © Adam, 
liebfier Adam, Wo feind wir fommen hin 2“ 
Den Namen des Dichters nennt ein burd 

Johann Daubmann yu Nürnberg gefertigter 
Gifliederdrud von 3. 1560; vgl. Wackern. 
IT]. Nr. 1255. 
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In bem niederdeutſchen Texte, dette Wa⸗ 
deri. in ſeinem früheren Werle , Das Deut⸗ 
ſche Kirchenlied ꝛc.“, Stuttgart 1841, Mr. 
677 aus bem Stadifden Gefangd. von 1571 
mittheilt, , Sd ftundt an einem Morgen 
Hemlid an einem ordt“, iiberfdrieben: „Ein 
Gefprefe onfer erſten Olberen, van erem 
fledlyten valle in be Sünde“ feblt bie Schluß⸗ 
ſtrophe beS Marburger Druckes: 

„Solchs fied bab ih gefungen, WIS mid 
brang Adams fall, Mein leyd ift vber- 
wunden, Gnad herſchet vberall. Gelobt 
fei Gott im hymelreich, Der ons hat wi⸗ 
bergeben Das leben ewiglich.“ 

IV. In Henri Knauſts Bude , Gaffen- 
Gawer, Reuter ond Vergliedlin, Chriſtlich 
moraliter, onnb fittlid) verenbdert ꝛc.“, Frant- 
furt a. Dt. 1571, Mr. XXXI wird bas alte 
Lied dahin verdnbdert, bag es bas Geſpräch 
swifden einem gepriiften frommen 
Chrifter unb Gott barftellt, worin die 
Größe und ber Nutzen ber göttlichen Züch⸗ 
tigungen behandelt wird, umb welches damit 
ſchließt, daß Gott dem Klagenden den Rücken 
lehrt, ber Chriſt aber „auß ber maſſen vil 
weinet“. Dieſe wenig gelungene Arbeit wird 
pon Wackern. LV. Nr. 1173 mit dem ⸗Be⸗ 
merken mitgetheilt, daß fie a. a. O. nicht 
mit ben Buchſtaben D. H. K. bezeichnet iſt; 
das Lied rührt alſo, wenn das Fehlen jener 
Chiffre nicht etwa ein zufälliges iſt, wohl 
pon einem anderen Verf. ber. Die Ueber⸗ 
ſchrift heißt: „Ich ſiund an einem morgen, 
geſprechs weiß zwiſchen Gott vnnd dem 
menſchen, Chriſtlich verendert.“ Die beiden 
erſten Strophen lauten: 

wl. Ich ſtund an einem morgen Heim⸗ 
lid) an einem ort, Da hielt i mid ver- 
borgen, Sch hart flagliche wort Von einem 
frommen Chriſten fein; Er fprad gu Gott 
feint Herren: , Muß deit gelitten fein? 

2. Serr Gott, ih bab vernommen, Du 
wilt mid) laſſen ſchier Su vil anfedtung 
fommen, Thut nicht gefallen mir.‘ , Mera 
mennlin auff, was id bir fag; Thu did 
mt bart beflagen, Gin hrift mug baben 
p ag.“ “ 

Die Schlußzeilen beifen: , Dem Herrn 
in arent aupbalter, Das ift fein finber- 
piel.” . 

V. Wie bas alte Volkslied auch fonft fat 
unzablige Male parodirt unb anf immer 
andere Gegenſtände gewenbet worden, dafür 
finben fich die Broben bei Wadern. IIT. Mr. 
1258—1261. Ich bebe daraus Mr. 1258 
beſonders hervor, weil fid) das Lieb im Ans- 
gauge in bem Dilherrſchen Gefangbuce, Nürn⸗ 
berg 1653, G. 618 findet. Wackern. giebt 
ben Lert in 389 Str. ans einem burd Ba- 
arias Bartſch in Gri gefertigten Einzel⸗ 
brud ohne Jahreszahl. Die Ueberfdrift 
beige: ,, Gin ſchön lied von der Redtfert- 
tigung beS Armen Menſchens für Gott, durch 
bie vermiſchung ber gerechtiglheit vnnd Barm⸗ 


JH ſuche dich — Ich fude meine 


Heiligen Bernhardj vber ben 85 
Hier lauten die beiden erſten Strophen ſo: 
wl, Sh ſtund an einem morgen Heimb⸗ 

lid) an einem ortt, Da het id) mid) vere 
borgen, 3h hoͤrte —— wortt Von 
Satana dem ſtoltzen feind: Doch werd ſein 
grim zu nichte Durch Chriſtum vnſern 
freund. 

2. Gott von des Himels Throne Inn 
ſeim Herrlichen glantz Mit ſeinem lieben 
Sohne, Ein bild des Batters gantz, Der 
heilig Geiſt in vollem liecht, Vom Vatter 
ae Sohne Auſsgehnd, erfdein bes 
gleich.“ 

Den Namen bes Bis. nennt die 37. 
Strophe: 

„Dieß Vieblein bradt zuſammen Gin 
armer fiindig Man, Seremias Geift fein 
Name, Grog Herwleydt grieff Ihn an, 
Homberger wird er gnant ins gmein, 
Khont fic) nicht anders Trifter Dann 
dburd bas wort Gotts rein.” 


hertzigkheit, nad ber ſchönen betradtung bes 
.Pſalm.“ 


| Sh ſuche dich in dieſer Ferne, Mein Auf- 
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enthalt, mein Licht und Sterne; Lied vom 
Verlangen nad) Gott in 12 funfzeiligen 
Str. — Freyl. 1704 (init Mel.), Porst. 

Griſchow⸗Kirchners Nachricht r., Halle 
1771, nennt fteinen Namen. — Aufgenom- 
men: Berlin (Schlechtiger) 1704, in Sob. 
Criiger8 Praxis piet. mel. 1712, Seil6ronn 
1719, Wernigerode 1735 — iiberall anonym. 


Ich fude did in meinem Vette, Holdfelig- 


fter Immanuel; Abendlicd in 5 Str. 
(M. Wer nur den lieben Gott läßt wal- 
ten) von Benjamin S mold. 

Des Bis. Sammlung ,, Das in gebun⸗ 
denen Geuffgern mit Gott verburbene an- 
bidtige Herge ꝛec.“, Breßlau und Liegnitz 
1715. „Zur Abend⸗Andacht aw ber Mitt- 
woche.“ Zu der Anfangszeile iſt die Stelle 
Hoheslied 3, 1 gu vergleichen. — Aufgenom⸗ 
men: Gisleben 1724, Magdeburg feit 1734 
(felt aber 1738), bet Gottſchaldt (Univerſal⸗ 
Gelangt.) 1737, bei Schöber (Lieder-Eegen) 


Ih fuce meine Rukh, Dod nidt auf diefer 


Erden; Trofilied in 8 fiinfzeiligen Stv. 
(M. Mun danfet alle Gott) von Elifa- 
beth Eleonore Herzgogin v. Mei— 
ningen. — Suhl. 

„Neu⸗vermehrtes Unb zu Ubung Chriſtl. 
Gottſeligkeit eingerichtetes —e Ge- 
ſangbuch“, Meiningen 1697, GS. 828 mit 
ber Mamensdiffre ,,E. HE.“ Bal. Weel, 
Hymnop. I. ©. 202. Das genannte Ge- 
fang. ift anf Befehl bes Gemahls der Did- 
teri, des Herzogs Bernhard von Sadjen, 
herausgegeben und zeigt wor bem Titel die. 
Bildnifje bed fürſtlichen Baares. — Wufge- 

















Ich trage groß — Ich trete groper 


nomtmten bei Marperger (eipgig) 1725, S. 


3 trage gro Verlangen, Here Jeſu, 


| 


deinen Geift; Pfingftlied in 17 achtgeiligen . 


Str. von Jobann Rift. — Altm. 

» Johann Riften Himlifehe Lieder, Mit 
ſehr lieblichen 2c. Munmehr aufs nelle Wid- 
rum überſehen ꝛc.“, Lilneburg 1652, S. 60. 
In der erſten Abtheilung. ,, Daf zebende 
Lied. Bt Cin Pfingftgeiang, In weldem 
im Berleibung und Mittheilung def him⸗ 
liſchen Pfingfigaftes, def werthen Heiligen 
Geiſtes, onfer liebſte HErr JEſus, von 
Hergen wird gebebten und angeruffen.” — 
Porlgenommen : bet H. Miller (Geelen-Mufit) 
1659, bei Soh. Olearins (Geiftl, Gingetunft) 
1671, S. 851; Leipzig (Vorrath 1673, Berlin 
(Schlechtiger) 1704, iu Soh. Critgers Praxis 
piet. mel. 1712, Magdeburg (Mmmersbad) 
1712, Halberftadt (gebr. gu Wernigeroda) 1712. 


3G trau anf Gott den Gerren mein, Was 
fprecht thr gu meinr Seele; Bearbeitung 
deS 11. Pfalms in 4 Str. CM. Ad Gott 
vom Himmel fich darein) von Hans 
Cad 8. 

In bem Viidlein ,, Oreygehen Pfalmen 

jiifingen, in ben vier hernach genotirten 
Thönen x. Hans Sachs 1526.” Das dritte 
Lied. „Der aylfft Pſalm Danid hoch zit 
ſingen. In domino confido. quod dieitis.“ 
S. Wackern. ITT. Mr. 90; vgl. Bibliogr., 
S. 86. — Anfgenommen: Zwickauer En⸗ 
chiridion von 1526 (f. Bibliogr, G. 466). 
Niederdeutſch in dem Magdeburger Gefangd. 
ſeit 1534: „Ick truwe vp Godt den Heren 
myn, Wat fprefe gy tho myner ſele.“ 
J trau auf Gott in allen Sachen, Denn 
wer wollt fonft mein Helfer fein; Ver⸗ 
trauenslted in 5 Str. (Mt. Wer nur den 
lieben Gott läßt walten). — Porst, Altm., 
Liedersch. 

„Geiſtreiches Gefang Bud, Worinnen 
nicht mur viele von benen gewöhnlichen Kir⸗ 
den = Gefiingen, Sondern aud Vornehmlich 
bie geiſtreicheſten Neuen-Lieber in eine Ord- 
nung gebradt x2. Halle, Verlegt von Sob. 
Jac. Schiltzen ꝛc.“, 1697, S. 96. — Aufge- 
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nommen: Darmftadt 1698, Halberftadt 1699, . 


GS. 321 ; Berlin (Sdledtiger) 1704. 


JG tran auf Gott was wollt wir feblen, 


Sd) weiß von feiner Gorg und Noth; 


Vertrauenslied in 6 fiinfzeiligen Str. 


von Anton Ulrid Herzog v. Braun: 
ſchweig und Lüneburg. 


Des Bis. „Chriſt Fürſtliches Davids-Har- - 


pfer - Spiel ꝛ⁊c.“, Nürnberg 1667, 6. 210. 
Rr. XLVIII „Gottvertrauen“. Bgl. Weel, 
Hymnop. L 6. 63. Mutzell, Abbandlung ꝛc. 
S. 225 nennt bas Lied mit Unredt ein 
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anonymes. — Aufgenonunen: Lüneburg 1695, 
©. 944; Hamburg 1689, S. 921; Mei- 
ninges 1697, S. 527 (unter Hinweifung auf 
das ,, Chrift- Filrftl. Harpfienfp.”); Schleu⸗ 
finger Hertzens-⸗Muſie 1701, S. 625; Gotha 
1715. In dem Sehlenfinger Gefangs., wie 
aud in ber Wltborfifden Lieder- Tafel von 
L710 wird bas L. irrthümlich Johann Chri⸗ 
ſtoph Arnſchwanger zugeeignet. Bgl. Wesel, 
Hymnop. I. S. 90. 

Bu den beiden legten Gefangen fibre id 
nod folgende Lieder ähnlichen Anfangs an: 

1. Ich trau auf Gott in allen 
SGaden Und lag es geben wie es gebt; 
7 Str. (Mt. Wer nur den lieben Gott last 
walten). Schöbers Lieder-SGegen 1769, S. 
194 ſchreibt bas L. irrthümlich bem Herzoge 
Anton Ulrich gu; dex Berliner Liederſchatz 
von 1832, Mr. 968 nennt ebenſo irrig Jo⸗ 
bann Chriſtoph Arnfdwanger. 

2.3 trau auf Gott nidts fann 
mir fdaben, Ohn was fein Wille mir 
gubentt; 5 Str. gleider Mel.; Quedlinburger 
Gib , &. 862. 

3.3m trau auf Gott was folls 
ben A fein; Dresdner Gefangb. von 1676, 


36 trete friiG Bu Gottes Tiſch; Abend- 


mablslied tn 20 Str. (M. O Traurig= 
fett) von Gerhard Walter Mo— 
Tanus. — Magd. (guerft in Häveckers 
Hergopfer 1700 [,, Jetzt tret ich friſch“, 
bann bet Müller 1711 2¢.), Halb. (feit 
1712), Altm., Witt. 


Nad Webel, Anal. hymn. II. ©. 712 
suerft in bem von bem Berf. beforgten Rin- 
teluſchen Gefangbuce von 1680. Die An- 
gabe des Raweburger Gefanghudhs von 1725, 
al8 fet Rudolph Molanns, Superintendent 
ju Ouadenbriid, der Berfafjer, wird von 
Wetzel zurildgewviefen. Mad 3. D. Sarnig- 
haufens Allgem. deutſch⸗luth. Kirchengeſangb., 
Hannover 1855, S. 185 ſteht bas L. ſchon 
in bem Rintelnſchen (Weſwphäliſchen) Gio. 
von 1675. — Aufpenommen: Bremen 1690, 
Halle (Schütze) 1697, Corbach 1725, Hildes- 
beim (Peter Buſch) 1728, Dresden 1731, 
Ouedlinburg 1736, Leipjig 1738, Hannover 
1740, Lübeck 1766. Auch nenerbings sfters, 
z. B. Mewes Pommerfdes Gib. 1853, 
Strago. (uth. Gib. 1866 u. f. w. 


Ich trete grofer Gott vor dif, Mit 


Bitten und mit Beben; Bußlied in 10 
Str. (M. Aus tiefer Roth ſchrei ich gu 
dit) von Erdmann Neumeifter. — 
Witt. 

Des Vis. Communionbud „Der Zugang 


sum Gnaden-Stubl JEſu Chrifto.” 5. Ausg. 


Weifenfels 1717, S. 164. S. Webel, Hymnop. 
II. ©. 232. Des Vis. Pfalmen und Lodge- 
finge x., Samburg 1755, S. 312, — Anf- 
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genonunen: Eisleben 1724, S. 134; Queb⸗ 
linburg 1736, bei .Gottfdaldt (Univerfal- 


@{b.) 1737, Eetpat 1738, bet Schöber (Lies | 


ber-Gegen) 17 


Ich und mein Saus wir find bereit, Dir 


Herr die gange Lebengeit ; Hausftands- 
lied in 6 Str. (M. Wie ſchön leuchtet 
der Morgenftern) von Carl Johann 
Philipp S pttta. — Henneb. 

Des Bis. ,, Pfalter und Harfe”, Pirna 
1883, GS. 116: „Ich und mein Hans, tir 
wollen bem Herrn dienen.” — Menerbings 
ſehr verbreitet, 3. B. Wilrtemberg 1842, 
Naffau 1844, Leipzig 1844, Riga 1853, 
Zürich 1853, Baiern 1854, Jauer 1855, 
Schleſ. 1858, ibe luther. 1859, Reng 
(Leipzig) 1865, Oels 1867, Oldenburg 1868, 
Strafburg luther. 1870 u. f. w. Bgl. Kod 
VII. G. 242. 


Ich walle meiner Seimaty gu, Nad Salems 


ftillen Höhen; Kreuz- und Troftlted in 8 
Str. (M. Wenn mein Stiindlein vorhan- 
den ift) von Chriftoph Auguft Rei— 


& ef. 

Sn ber Gammlung „Evangeliſche Sterbe- 
und TodeSpfalmen, meiftens zur Unterbal- 
tung ber Andacht bei Leidhenbegdngniffen ver- 
fertiget, num aber gu allgemeiner Erbauung 
gefammelt und herausgegeben”. Zwei Samm⸗ 
lungen, Rilrnberg 1764—1765. Rad der 
Vorrede ift Georg Chriftoph Rumler, der 
Buchdruckerkunſt Gefliffener zu Niirnberg, der 
Herausgeber. Bon den 200 Liedern der 
Ganunlung gehsören Reidel 30, die mit 
feinem Namen bezeiduet find. Bgl. Kod 
VI. S. 399. 


YH war cin eines Kindelein, Geborn auf 


biefe Welt; Lied beim Begräbniß emes 
Kindes in 4 Str. (M. Herzlich thut mid 
verlangen). 

„Lutheriſch Hand⸗ Büchlein ꝛc. Formiret 
und geordnet Bon Johanne Niedlingio zc. 
Die vierdte Ausfertigung. Altenburg bey 
Otto Michaeln, 1655." GS. 910. ,, LXIX. 
Gin anders Gorrigivet burd Joh. Nied- 
lingium.” Miedling Gat alfo ein altered 
Lied verbeffert. — Aufgenommen: Cantion. 
S. Goth. ILI. 1657, S. 215 mit einem 5 
ftimmigen Tonſatz von C. Demantius; Wit- 
tenberg 1672, ©. 382; bet Coler (Mtagdes 
burg) 1674, gweimal; bei Joh. Quirsfeld 
(Geifil. Harffeu- Klang) 1679, S. 1272 ano- 
nym; Lilneburg 1686, Corbad 1725, Bres- 
lau 1734, bet Gottſchaldt (Univerfal - Ge- 
fonge) 1737, Leipzig 1738, Weimar 1795 
u. f. w. 


Ich wart auf dich und ſehne mich nach dir, 


Mein Heil, mein Licht, ach wann erſcheinſt 
du mir; Lied von der geiſtlichen Wach⸗ 


Ich und mein Haus -— Ih weiß an wen 


famfeit in 8 vierzeiligen Str. von W ol f- 
gang Ghriftoph Deßler. — Freyl. 
1704 (mit Mel.), KIB. 


Des Bis. „Himmliſche Seelen-Luft unter 
ben Blumen gbttlidhes Worts“, 3. Ausg., 
Nilrnberg 1740, G. 305. Jedenfalls fdon 
In ber 1. Ansg. diefes Wertes ,,Gortgebeilig- 
ter Chriſten nützlich ergetzende Seelenluſt 
unter ben” 2., Nurnberg 1692. Bgl. Wetzel, 
Hymnop. I. ©. 170. Zur 17. Betrachtung. 
7, Die Weds und Sdred-Pofaune der Sichern. 
Matth. 24, 42.“ — Aufgenommen: in Sob. 
Sac. Rambadhs Haus- Gefangb. 1736, S. 
388; Wernigerodbe 1735, Altona 1767, bei 
Schöber (Lieder-SGegen) 1769. 


36 warte auf Garmberzigheit Bum ewig 
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frohen Leben; Rechtfertigungslied in 4 
Str. (M. Es tft gewißlich an der Beit) 
von Bhilipp Friedrig Hiller. — 


Liedersch. 


DeS Bis. , Bctradhtung des Todes, her 
Zutunft Chrifti und der Ewigkeit 2. oder: 
Geiftliches Liederkäſtlein, zweiter Theil“, Stutt- 
gart 1767. Auf den Spruch Judä 21, In 
bet Symann}den Ausg. der Hillerfden Lieder 

r. 


ch weißß an wen id glaube, Mein Jeſus 


iſt des Glaubens Grund; Lied vom Glau⸗ 
ben in 3 Str. (Mt. Nun Lob mein Seel den 
Herren) von Erdmann Mewmeifter.— 
Liedersch. 


DeS Bis. ,,Cvangelifcher Nachtlang, bas 
ift: Neue geiftreiche Gefnge über bie orbent- 
lider Conn- und Fefttags - Cvangelia aufs 
gange Sabr rc. Erſter Theil. Hamburg 1718. 
S. Wesel, Hymnop. IT. GS. 236; Rod 
V. S. 380. — Aufgenommen: bet Schober 
(Lieder⸗ Segen) 1769, Bairiſches Gib. 185-4. 

Sn derſelben Sammlung des Bis. findet 
ſich nod ein anber8 Pied gleiden Anfangs: 
Sh weiß an wen id glaube, An Se 
{um Chriftum, Gottes Gobu; 3 Str. gleider 
Mel. Beide Lieber fiehen in bes BY8. Pfal- 
men ear Lobgefingen rc., Hamburg 1755, 


IH weiß an wen id glaube, Ih weiß, was 


feft befteht; Lied von dem Glauben in 6 
Str. (M. Valet will id) div geben) von 
Ernft Morig Arndt. — Erf. 1858 
(dritte Whtheilung). 


Jn bem Lieder⸗Anhange ber Abhandlung 
beS Bis. , Vom Wort und vom Mirden- 
lied“, Bonn 1819. S. Roh VIL. S. 141. 
Das L. findet fic in zahlreichen neuen Ge- 
fangbitchern, 3. B. Wilrtemberg 1842, Maran 
1844, Riga 1853, Reval 1855, Zitri 1853, 
Speier 1859, Meiningen 1862, Reuß (Leip⸗ 
zig) 1865, Oldenburg 1868 u. ſ. w. 
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Sh weiß an — Ich weif daß 


Aud von Auguſt Germann Niemever 
giebt es cin Lieb diefes Anfangs ,, 3h weiß 
an wen id glaube, Und mein Erlöſer 
lebt” (f. Rod VI. S. 375), von weldem 
Gunz II. ©. 210 anführt, bag e8 ſowohl 
bet bes Dichters eigenem Leichenbegingnif 
am 9. §ebr. 1828, als anc bet bem Be— 
gräbniß feincs Sohnes (Germann Agathor, 
ſeines Nachfolgers in ber Direction ber 
Franckeſchen Stiftungen) gefungen worden 
ei. 


36 weiff an ten mein Glau’ fic Galt, 


Kein Feind foll mir ihn rauben; Lied vom 
Glauben in 8 Str. (M. Es ift das Heil 


— — — — — — — — — — — 


— — 


uns kommen ber) von Chriftoph . 


Chriftian Gturm. — Suhl, Lie- 
dersch. 

Des Vis. Sehrift „Heilige Betradtungen 
eines Communicanten. Bost bem Werf. bes 
wahren Chriſten in ber Einſamkeit.“ Erſter 


Theil, Halle 1763, S. 162. Hier nur mit 
Ich weiſßz Bah mein Erlöſer lebt, Ob 


4 Str. Bgl. Rambach, Anthol. V. S. 96; 
Heerwagen J. S. 227. — Aufgenommen: 
Magdeburg 1786, Stralfund 1787. 


Born wie Feur bie Sünder frißt; Buß⸗ 
lied in 14 Str. (M. Vater unſer im 
Himmelreich) von Martin Behm. 

Des Vis. ,Centuria secunda precationum 
Rhythmicarum. 
Gebetlein 2.” Wittemberg 
bede, Martin Behembs geifil. Lieder, Halle 
1857, G. 57. Feblt bei Wadern. V. S. 


Ich weifs daß Gott cin Gifrer ift, Gein ; 


Gin hundert Andächtige 
1608. ©. Nöl- 


196 fj. — Aufgenommen: Magdeburg 1654 : 


mit der Ueberſchrift: ,,J. Eich.“ 


3H weiß dak Gott mid cwig licbet, Ob 


gwar e8 je Gedanken giebet; Lied von der 
Licbe GotteS in 14 fiebengeiligen Str. 
von Philipp Jacob Spener. — 
Frey]. 1704 (amt Mel.), Altm., Suhl, 
Henneb. 


Nad Koh IV. S. 218 erſchien bas Lied 
fchon 1676 in einer unter bem Titel ,, Frome 


mer Chriſten erfreuliche Himmelsluft” ge⸗ 
druckten Ausgabe der 9 Spenerſchen Lieder. 


Bgl. Wetzel, Hymnop. III. S. 240. Des 
Ble. ,, Geiftreidhe Gefiinge” erfdhienen Halle 
1710. — Aufgenommen: bei Onirsfeld, 
Geiſtl. Harffen-Rlang, Leipsig 1679, S. 
518 (,$. 3. Sp. D.”); SGebleufinger Her⸗ 


en8-Mufic 1701, S. 325; in Job. Critgers 


raxis piet. mel. 1712, ©. 822; bei Mar⸗ 
perger (Leipzig) 1725, GS. 590. 


aS” JH wei daß mein Erlöſer (cbt, 


Das foll mir niemand nehmen; Ofterlied 
in 9 Str. (M. Wenn mein Stimdlein 
vorhanden ift) von Baul Gerhardt. — 
Fiſcher, exicon der Kirchenlieder. 


‘ 
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Fehlt tm Rav. u. Henneb., aud) in dem 
Halb. v. 1855. 


Das Lieb findet fic guerft in ber Fob. 
Ehelingfden  Gefammt - Ausgabe, zehntes 
Dugend, 1667, Nr. 119. GS. Badman, 
Paulus Gerhardt, Berlin 1866, G. 292; 
it ber Wackernagelſchen Ausg., Stuttgart 
1843, S. 196. Es ift feinem Subalte nad 
mit dem Liede , Sefus meine Zuverſicht“ 
nabe verwandt und wie dieſes ans der 
Schriftſtelle Hiob 19, 25—27 gefloffen. im 
ber auf Luthers Ueberfegung gegriindeter 
irrigen Wuffaffung ber Hiobftelle willen mag 
Palmer (Hymnologie S. 168) bie 4. und 5. 
Stropbe, ebenſo wie Str. 5 des Liedes 
„Jeſus meine Zuverſicht“ nidt finger. — 
Anfgenommen: in Yoh. Criiger$ Praxis 
piet. mel. feit 1690, Lüneburg 1694, Celle 
1696, Halberftadt 1699, bei Freylinghaufen 
1714, Dresden 1731, Magdeburg feit 1734, 
Leipzig 1738, Mtarburg 1752, bet Schbber 
(Cieber-Gegen) 1769. 


id) ſchon hier auf Erden; Rrenz= und 
Troſtlied über Hiob 19, 25 in 3 zehn— 
zetligen Str. von Ludwig Helm-= 
bolb. — Freyl. 1714, Altm., Stru. 


„Geiſtliche Lieder, ben Gottfeligen Chrifter 
zugericht, ond in Druck gegeber, Durch M. 
Ludovicum Helmboldum” 1575 (1572 ?). 
Rr. XXVI. „Ein Troftlied wider ben Tob.” 
S. Wadern. IV. Nr. 928. Auch in bem 
Bude „XXI. Geifiliche Lieder, den Gottfeligen 
Chriſten zugerichtt durd M. Ludovicum 
Helmboldum, Mulhusinum” xc. (componirt 
vor Sobann Steurlein), Erfurt 1575, Nr. 7. 
Bgl. Wadern., Bibliogr., S. 487. Die An- 
fangsbuchſtaben ber eingelnen BerSzeilen geben 
den Namen „Johans Wilhelm hertzog au 
Sachſſen.“ Mützell Mr. 332 giebt den Text 
ans bes Bis. Geiſtlichen Liedern, Mülhauſen 
1589 (bei Hantzſch), als bem letzten bei des 
Antors Lebzeiten und unter dbeffer Auger 
gefertigter Drud. Gr bemertt dazu Fol- 
gendeS: „In ben ‚Zwantzig Deutſchen Lied⸗ 


lein mit Vier Stimmen. Auff Chriſtl. 
Reimen M. I. Helmboldi x. Durch Joa— 


chimum von Burd, Symphoniſten zu Mül⸗ 
hauſen, Erfurt 1575‘ führt das L. die 
Ueberſchrift: ,Epitaphium Hertzog Johan 
Wilhelms zu Sachſen x. Unter S. F. G. 
Namen begriffen. In dem Wert , Drevfig 
Geiſtliche Lieber anff bie Feft durchs Sabr‘, 
Mülhauſen 1594, wie in bes Vis. Crepundia 
sacra von 1626 heißt bie Ueberſchrift: , Gin 
gemein Epitaphium vnd Troſtlied wider der 
Tod. Die Abfaffung des Liedes fällt wol 
in bas Todesjahr bes Herzogs Johann Wil- 
helm 1573, ſpäteſtens in b. 3. 1574. Mit 
Unrecht jedenfalls wird es bei B. Förtſch, 
Geiftl. Waſſerquelle, Nurnberg 1662, S. 
545 , Symbolum oder täglich Gebet des 
23 


— ere 
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Herzogs Johann Wilhelm yu Sachfen’ ge- | 


nannt.” Sn vielen Gefangbiidern feb ber 
Mame des Herzogs itber bem Liede. — Auf⸗ 
genommen: Leipzig 1607f., bet Dt. Prätorius 
(Musae Sioniac VIII) 1610, Lüneburg 1625 f., 
Breslau 1644, Erfurt 1648, Etragburg 


1648, KIunigSberg 1650, bei Runge (Berlin) 


1653, bei Niedling (Altenburg) 1655, in 
Sob. Crilgers Praxis piet. mel. feit 1656, 
Cant. S. Goth. HI. 1657, Gotha 1660, 


Riga 1664, bei Joh. Olearins (Gingetunft) — 


1671, eipzig (Worrath) 1673, Magdeburg 
(Golfer) 1674 u. f. w. Auch ſpäter febr 
häufig, 3. B. Dresden 1731, Coburg 1735, 
Leipzig 1738, Schlenſingen 1745, 

baufen 1761 u. ſ. w. 


Ich weiß daly mein Erlöſer lebt, Obſchon 


Mig 


viel Geind mid) plagen; Ofterlicd in 3 | 


Str. (Me. des vorigen Liedes) von Pe— 


trus Hagius (Hagen). 

Das Lied ſteht mit bem Namen bes Bis. 
in Joh. Crilger8 Praxis piet. mel. feit 
1661, bei Joh. Olearinus (Geil. Singetunft) 


1671, Leipzig (Vorrath) 1673, Magdeburg | 


(Goler) 1674. Bgl. Webel, Hymnop. I. ©. 


364. Das & findet fic) and Dresden 


1731. 


fürcht id) denn das Sterben; Sterbelted 

in 7 Str. (DE Was mein Gott will das 

gſcheh allzeit) von N. D. Schultz. — 
Das L. ſteht mit bem Namen des Bfs., 


liber ben ich nichts Näheres babe ermittein 
können, in dem Magdeburgiſchen Geſangb. 


ſeit 1729 Müller), feblt aber 1738. 


Von Liedern gleicher Anfangszeile führe 
ich noch folgende an: 

1. Ich weiß daß mein Erlöſer lebt, 
Und alles was nur in mir lebt; Lied von 
der Auferſtehung in 4 Str. (M. Da Jeſus 
an dem Kreuze ſtund). Das L. ſteht als 
ein Geſang ,, der Brüder in Böhmen“ in 
bem „Vorrath vow alten unb neuen Chriſtl. 
Geſängen“, Leipzig 1673, S. 334. 

2. $h weiß daß mein Erlöſer lebt, 
Was widerſtrebt; „Reimgeſang, vnd leglich 
Gebet, Der Durchleuchtigen Hochgebornen 
Fuͤrſun vnd Frawen, Frawen Dorothea Su- 
ſanna, Geborne Pfaltzgreuin bey Rhein, etc. 
Hertzogin gu Sachſſen, Landgreuin in Dil- 
ringen, vnd Margreuin zu Meiſſen, Wittwe.“ 
10 elfzeilige Str. An den Anfängen der 
Strophen und zum Theil der Zeilen treten 


Yh weißß daß mein Erlöſer lebt, Was 


bie Worte hervor: „Johan Wilhelm Hertzog 


zu Sachſen, Das mein einiges lieb, Dorothea 
Suſanna, Ich weis das mein ertifer lebt“. 
S. Wadern. IV. Nr. 1052, wo der Tert 
aus folgendem Bude abgedrudt ift: ,, Bom 
Crvigen Leber. ORATION. Beldrieben burd 

u. f. w. M. Johannem Roſam. Anno 1568. 


Aus dem Latein ing Deutſch Verwechſelt, 


Durch M. Johannem Mayer, Ludi mode- 


* 


Yh weiß dap — Yoh weif ein 


ratorem 3u Gotha. Gebdrudt zu Ihena burd 
Donat Ridgenban. Anno 1579.” Wadern. 
bemertt baju: „Die bret erften Strophen des 
Liedes ſiehen in bem großen Stragburger 
Kirdhengefaugbud von 1616, S. 512 und 
in dem Gefangbidlein, Teniſch vnd Fran⸗ 
tzöſiſch neben einauder geſetzt, Monbeliard 
1618, S. 298.“ Daß Johannes Mayer 
der Verf. des Liedes ſei, wagt Wackern. nicht 
anzunehmen, da er auch Helmboldſche Lieder 
hat abdrucken laſſen, ohne deſſen Namen zu 
nennen. 

Die 3 erfler Strophen zeigen ſich aud 
im anderen Lieder. Ich finde fie in einem 
Sterbegefange von 15 Str., der unter dem 
Ramen ,, Petri Hagii“ in Dt. Matthaus 
Hillers Erllärtem Soangelifchen Geſangbuche, 
Stuttgart 1691, ©. 567 

3. Iq weif daß mein Srafer lebt, 
Obgleich der Feind ꝛc.; von Bafntius 
i Orth a S. Webel, Anal. hymn. J. Stiid 
5. S. 

4. 34 weiß daß mein Erlöſer lebt, 
Trotz Sünde, Tob. unb Höllen; von Jo- 
bann Frand. S. beffen Geiſtliches Sion, 
@uben 1674, S. 22; vgl. Wesel, Anal. 
hymn. I. Stitd 6. ©. 24. 

5. Ih weiß daß mein Erlöſer lebt, 
Der Herr, den feine eit vertreibet; pon 
Galomo Fraud. S. deſſen ,, Geiftliche 
Boefte”, Weimar 1686. ,, Gilfe Lebens-Ge- 
banden einer driftglinbigen Geele aus bem 
Bude Hioh 19.” 5 achtgeilige Str. 

6. Ich weiß daß mein Erlöſer lebt, 
Und liebt mid den Erlöſten; von Chriſtoph 
Wegleiter. S. Wetzel, Hymnop. III. 
S. 373; Schöobers Lieder = Segen 1769, 
©. 1210. 

7. Ich weiß daß mein Erldferlebt, 
Was follte mir denn grauen; von Venja- 
min Sdmotd. Deffen ,, Heilige Lieder⸗ 
Flammen ꝛc.“, Leipzig 1720° (ein Nachdruch) 
„Kirchdeſs Blume.” Bal. Koh V. S. 781 

Ich weiß daßmein Erlöſer Tebet, 
Er est fo ift fein Leber mein; 6 Str. (M. 
Wer nur ben lieben Gott läßt walten) von 
Erdmann Neumeifter. Des Vis. Com- 
munionbud , Der Bugang gum Gnaden- 
Stubl JEſu Chrifto”, 5. Aufl. Weigenfels 
1717, S. 66. S. Weel, Hymnop. IL. S. 
236. De8 Vis. Pfalmen und Lobgefdnge zc., 
Hamburg 1755, S. 566. 

9. 3h weif bag mein Erlöſer lebt, 
Dex Zweifel wirb zu fdanben; von Bote 
lipp Friebrid Hiller. GS. befjen 
„Joh. Arnds ‘Parabies-Gartlein in eben ' 
Niirnberg 1745, 3. Theil, S. 403. 


BE Ih weik cin Bliwlein SUH and 


fein, Das thut mir wohl gefallen: ES ge- 
liebet mir im Gergen mein ꝛc.; Wheud= 
mablslied in 8 fünfzeiligen Str. (M. Id 
bab mein Gad) Gott heimgeftellt). — 

Fehlt im Rav. u. Henneb. | 











Ich weif ein ewiges Himmelreid 


Wackern. V. Mr. 10 giebt bas alte Lied 
unter ber Ueberſchrift „Chriſtus Blume” in 
2 Recenfionen: linls aus dem Druck „Drey 
Schöne Geifilide Lieder, an flat bes Gratias 
gu finger nach bem Eſſen, gemebret vnd ge- 
beffert, Anno 1579”, wo es als zweites 
Lied, ohne beſondere Ueberſchrift ſteht; rechts 
aus bem Leipziger Geſangb. von 1585 Blatt 
112, wo es iiberfcdricben ift , Ein ander 
ſchön Lied’. Mit dem legteren Dru ſtimmt 
ber Text in dent Dresdner Gib. von 1589 
und 1590 überein. Jn dem Hamburger 
Sefangbildlein von 1612 hat das Lied die 
Ueberfdrift , Vom Worte Gottes”. Die 
Anfangszeile variirt; balb beginnt fie: 
weiß mir”, bald einfadh: „Ich wei”. 
Strophen find urfpriinglich vierjeilig. Die 
beiden erſten lauten mad bem genannten 
Leipziger Gefangbuche fo: 

pl. Sh weis ein blümlein hübſch und 
fein, Das thut mir wol gefallen, Es 
liebet mir im Gergen mein Für andern 
Röslein allen. 

2. Das Rislein ift bas Gsttlic Wort, 
Welchs ons Gott hat gegeben, Es leucht 
vns burd bie enge Pfort Wol in bas 
ewig Leber.“ 

Spiter erſcheint bas L. gewöhnlich mit 
fii nfzeiligen Strophen. Wud dieſe Geftalt 
giebt Wadern. a. a. O., Nr. 11 in zwei 
Abdriden: fintS aus bem Leipziger Gib. von 
1586, Theil II, Nr. CLVII, womit ber Lert 
in bem Gisleber Gib. von 1598 ftimmt; 
rechts ans dem Frankfurter Gefangbirh (Job. 
Raw) 1589, Bl. 270. In bem Leipgiger 
Tert heißen die beiden erftes Strophen: 

nl. 3h weiß mir cin Blimlein, ift 
hübſch ond fein, Das thut mir wolge- 
faller, GS geliebt mir in bem Hergen mein 
Das Bliimelein Für anbdern Blümlein 

ett. 


2. Das Bliimlein ift das göttliche Wort, 
Das vns Gott hat gegeden, Es leucht 
wns burd die enge Bfort Das göttlich 
Wort Wol in bas ewig Leber.” 

Gaubert (Riirnberg) 1676, wie aud 
Webel, Hymnop. I. SG. 250, fdreibt das 
Lied Baſilius Forti yw, weil es in defjen 
Waſſerquelle 1609 enthalten ift; es ift aber 
ficher viel alter. S. Mützell Mr. 563. Mies 
derdeutſch finbet fic) bas & in bem Ham- 
burger Eudiribion von 1630 „Ick weeth 
my ein Bilsmelin 2c”. — Aufgenommen: 
Niirnberg feit 1599 (fowohl bei Kauffmann 
al8 bet Dieterich), Lübeck 1607, Erfurt 1620f., 
Goburg 


1621, Lüneburg 1625, Hamburg | 


1629, Breslau 1644, Straßburg 1648, . 


Königsberg 1650, bei Dilherr (Nürnberg) 


1653, bei Runge (Berlin) 1653, Magdeburg 


feit 1654, in Johann Crilger8 Praxis piet. 
mel. feit 1656, Riga 1664, bei Miedling 
(Altenburgifh Gand- Bidlein, Naumburg) 
1668, Leipzig (Vorrath) 1673, Bayreuth 
1685, Stuttgart (Hiller) 1691, Corbad 


! 
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1693, Meiningen 1697, Halberſtadt 1699 
u. ſ. w. Aud ſpäter, z. B. bet Frevling- 
hauſen 1704, Dresden 1731, Leipzig 1738. 

Wenig verbreitet iſt das Lied gleichen An 
fangs von Balentin Triller aus deſſen 
Geſangbuche „Ein Schleſich ſingebüchlein aus 
Göttlicher ſchrifft 2.%, Breslau 1555, Bl. 
R iii — f. Wadern. IV. Nr. 80 — „Ein 
Gefang anff ei alte Mtelody, von Chriſto 
ber edlen Blubmen. fate xj.“, deſſen erfte 
Strophen lauten: 

wl. Sh weiß ein Blümlein hüpſch ond 
fein, Das ift mix wolgefallen, Das blithet 
anti in vnſer gmeyn Gar ſchön fiir anbern 

allen. , 

2. Der zweig, fo ſolchs getragenr hat, 
Der ift von Dauid kommen, Da Hat die . 

Blum aus höchſtem rath Gein edel gwechs 

genommen” u. f. w. 

Dieſes Lied ift aufgenommen : Lilbed 1607, 
bet Mt. Prätorius (Musae Sioniae) 1609, 
Lüneburg 1625f., Breslau 1644, Erfurt 
1648, Leipzig (Vorrath) 1673 u. f. w. Bel. 
Milgel Rr. 181 


Derfelbe Anfang tritt im einem ber Beil. 
Barbara gewidmeten Liede hervor, welded 
Wadern. IT. Nr. 1232 aus den ,, Anfing 
Liedern”, Straubing 1590, mittheilt. Das- 
felbe beginnt: 

wi. Ich weis mir ein Bliimlein, bas 
ift fein, Bon rotem Golt gegieret, Das 
liebt mir in bem bergen mein File anbre 
Blümlein alle. 

2. Die hohen Meifter können by Golt 
Für anbre Blümlein zwingen, Darumd, 
ſein wir S. Barbara hold, Hillff Gott, 
bas vns gelinge“ n. ſ. tw. 

Die erſte Strophe läßt das L. unſchwer 
als eine Nachbildung erkennen. 


JG weißz cin ewiges Kimmelreich, Dads iſt 


ganz ſchön gebauet; chriſtliches Pilgerlied 
in 10 vierzeiligen Str. 

Wackern. V. Nr. 738 aus dem Druck 
„Drey ſchöne Newe Geifiliche Lieder. Gedruckt 
im Jahr, 1613.“ „Das dritte Liedt. Im 
Thon: Es ligt ein Schlößlein in Oefter- 
reid, etc.” Hier heißt ber Anfang: 

wl. Sh weiß cin emiges Himmelreid, 
Das ift gant ſchön gebawet, Nicht von 
Gilber nod) rothem Golb, Mit Gottes 
Wort gemarwret. 

2. Darin ba wobhnet Gottes Sohn, Das 
Jeſus Kinbelein fromme, Bu weldem all 
mein Zuflucht ſteht, Biß bas ich gu jhm 
komme. 

3. Ein armer Bilgram bin ich genandt, 
Muß wandern meine Straſſen In das 
ewige Vaterlandt: Bitt, wollſt mich nicht 
verlaſſen“ u. ſ. w. 

Bemerlenswerth find folgende Strophen: 
nl. Weinen war meine erſte Stimm, 

Mit Weinen ward ich geboren, Mit Weinen 

23 * 








356 


tragt man mid wider bin, Den Würmen 

zur Speife erfobren. 

8. Dod weiß ich bas diefer mein Leib 
Im Grabe nicht werde bleiben, Am Jüng⸗ 
fter Zag vow Engeln ſchon Erwedt zur 
ewigen Frewden.“ 

Das L. ſteht, aber ohne die 10. Strophe, 
in dem Chriſtlichen Geſangbüchlein, Ham⸗ 
burg 1612, S. 179. Das yu Grunde lie⸗ 
gende weit üche Vollslied, welches die Hin⸗ 
richtung eines unſchundigen beſingt, gehört 
nach A. F. C. Vilmar, Sandbiidtein fiir 
Byreunbe des deutſchen Boltsliedes, Marburg 
1868, G. 101 in feiner urfpriingliden Form 
wohl — ber erſten Halfte bes 16. Jahr⸗ 
hunderts an. In ber jest befannten ſpäteren 
Geftalt beginnt dasſelbe ſo: 

nl. Es liegt ein Schloß in Oeſterreich. 
Das ift gang wol erbauet, Bon Silber 
unb von rotem Gold, Mit Marmelftein 
vermauret. 

2. Darinne liegt ein junger Knab Auf 
ſeinen Hals gefangen, Wol vierzig Klafter 
tief unter der Erd, Bei Nattern und bei 
Schlangen“ u. ſ. w. 

Unſer Geiſtliches eae aa ift aufgenom⸗ 
men: Strapburg ch weiß mir 
ein ewigs Himmelreich“, abecidrrieben » Sint 
ander tröſtliches Red”), Magdeburg 1654, 
Darmftabt 1687, Corba 1698 und 1718. 


36 tocifs es kann mir nits geſchehen In 


meiner ganzen Lebensfriſt; Vertrauenslied 
in 6 Str. (Mt. Wer nur ben lieben Gott läßt 
walten) von Salomo Franck. — Altm. 


„Salomo Franckens, Fürſtl. Sächſ. gee 
ſammten Ober = Conaistorial - Secretarii in | 


Weimar, Geift= und Weltliche Poefier. en 
bei Johann Felix Bielken 1711.” 

Sdhauer, Salome, Brands eiſtliche sitet 
Halle 1. Rak ber 
Pf. 73, 23. ‘oh, " Sennog — ich ſtets an 
bir.” Der Refrain der Strophen lautet: 
» Here mad es wie bu wilft mit mir, Id 


Worten 


bleibe bennod ftets an dir.” — Aufgenome : 
men: Weimar 1795, in 3. P. Langes Kir⸗ 


denliederbud, 1843, S. 506. 


Ich weiß cS wird mcin Ende fommen, Doch 


weiß id) nidt wo wann und wie; Sterbe- 
lied in 7 Str. (vorige Mt.) von Sa— 
Lomo Franck. — Altm. (1778), Suhl, 
Henneb. 

Sn bem bei bem vorigen & angefithrten 
Werle. S. Dr. Schauer a. a. O., 9. 
„Des BVerfaffers tägliche Sterbens-Gebanden.” 
Bol. Rambad, Anthol. IV. S. 56. — Auf- 
genome Ouedlinburg 1765, Weimar 
1795. 


Yh weiß ih weifs an wen iG glaube, Sd 


glaub an Jeſum, Gottes Sohn; Lied vom 


Glouben in 5 Str. (vorige Mt.) von Jo⸗ 


Ich weif es fann — Ich weiß von keinem 


hann Euſebius Schmidt. — Freyl. 
1714, KIB. 


Schmidts Autorſchaft beruht anf feinem 
eigenen Zeugniß; ſ. Griſchow⸗Kirchners Nach- 
richt, ©. 43. Nad Wessel, Hymnop. III. 
©. 83 fängt bas L. in bem Merfeburger 
@fb. von 1716 an: , Sh weiß nunmehr an 
wen id glanbe.” — Wufgenommen: Heil- 
bronn 1719, Corbach 1721, Wernigerove 
1735, Lbec 1766, Altona 1767. 


BS Ih wei mein Gott dak all mein 


Thun Und Werk in deinem Willen rubn; 
PVertrauenslied in 18 Str. (M. In did 
hab ic) gehoffet Herr) von Paul Ger- 
harbdt. —- Fehlt in KIB. wu. Rav. 


Buerft in Joh. Crügers Praxis pict. mel. 
1656, S. 688 und ben folgenden Ausgaben. 
Die uederfchrift heißt bet Ebeling: „Umb 
Glück und Segen zu allem Chriſtlichen Thun 
und Vorhaben.“ Die bibliſche Grundlage 
bilden hauptlagtig bie Stellen Ser. 10, 23 
und Apoftelgefd. 5, 38. 39. S. Badmann, 
Paulus Gerhardt, Berlin 1866, 6. 196; 
ber Wackernagelſchen Ausg., Stuttgart 1843, 
S. 68. — Anfgenommen: bei H. Miller 
Geiſtliche ——— 1659, Leipzig (Bor- 
rath) 1673, Magdeburg (Goler) 1674, 
Riga 1676, bei SGaubert (Nürnberg) 1676, 
bet Quirsfeld (Harfenklang) 1679, Mei- 
ningen 1697, alberftadt 1699, Stade 
1702, bei Freylinghaufen 1704, Dresden 
1731, Altona 1731, Ouedlinburg 1736, bei 
Gott{datdt (Univerfal - - @f6.) 1737, Leipzig 
1738, bet Schöber rie Segen) 1769, 
Weimar 1795 u . f. w 

Ebeling —* neben ſeiner eigenen Weiſe 
die Mel. vor: „Verzage nicht o frommer 

ri .“ 

Das Lieb „Gott deſſen Git ſich weit er⸗ 
geußt. Du Quell draus alle Weisheit fleußt“ 
im Hannoverſchen Geſangb. von 1657 iſt 
— angeblich von David Denide — anus dem 
Sob. GSeermannfden ,, Gott defen Gilt und 
Gut fich weit und breit ex rgeußt“ unter Zu⸗ 
hülfenahme unſeres Baul Gerhardtſchen Lie- 
des gefertigt worden. 


Ich weißz mir cin ewiges Kimmelreich; ſ. 


Ich weiß ein 2c. 


Ich weiß nod feinen beſſern Serrn, Was 


mir gefallt, das thut er gern; Rechtferti- 
gungslied in 3 Str. (Mt. Mun lagt uns 
den Leib begraben) von Ern ft Gott- 
Lieb Woltersdorf. — Rav., Lie- 
dersch. 


Des Vis. Sämtliche Neue Lieder ober 
Evangeliſche Pfalmen r.", Berlin 1767, 
Mr. 18. a it cin folder GOtt, wie bu 
bift. Mich. 7 


Ich weißz von teinem andern Grande, Als 














Yeh weiß von keinen — Ich will dem Herren 


den der Glaub in Chrifto hat; Redtfer- 
tigungslied in 8 Str. (M. Wer nur den 
lieben Gott läßt walten) von Carl 
Heinrich v. Bogatzky. — Rav., Erf. 
(1858, 3. Abtheilung). 

Des Vis. Gammilung ,, Die Uebung der 
Gottfeligteit in allerley Geiſtlichen Ciedern ꝛc.“, 
Galle 1750, S. 338. ,, Bon ber fanften 
Ruh unb göttlichen Kraft in Jeſu Creuges- 
tobe, Blut und Wunden.” Das Original 


fat 13 Sty. Vorher ſchon in dex ,Stimmen , 
ans Zion”, deren Vorrede ,, Stargardt in | 


Pommern ben 13. Mai 1740” datirt ift. 


Gin8 ber gebdiegenften Lieder bes Vfs. — 


Aufgenommen: Neue Gammlung geiftlicer 
Lieder, Wernigerobe 1752, S. 297; 3. B. 
Langes Kirdenliederbud, 1843, S. 415. 


Tag yu fagen; Lied von ber Freude in 
bem Herrn in 10 Str. (Me. Yun ruben 


alle Wilber) von Ernſt Gottlied | 


IB oltersdorf. — Ray., Liedersch. 
Des Bjs. , Gamtlide Neue Lieder oder 
Evaugeliſche Pſalmen ꝛc.“, Berlin 1767, 
©. 259, Mr. 105. 
Glaubigen.” 


„Ruhige Freude eines | 
Val. Rambad, Anthol. IV. : 


— 


Ich weiß von keinen Plagen Bis dieſen 
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Stuttgart 1723, als L. „von einer leben⸗ 
digen Hoffnung“ zur 6. Betrachtung. Es iſt 
baber öfters, wie auch im Liederſchatz, Url⸗ 
fperger zugeſchrieben worden. Das genannte 
Erbauungsbuch enthalt jedod mande frembe 
Veitrige. Bier der bort mitgetheilten Lieder, 
barunter bas unfrige, gebdren Sager von 
Jägersberg an und find, ba ber Berf. Goj- 
meifter in Wernigerobe war, in die Nach— 
lefe gum Wernigerdder Gefangb. von 1735 
gefommen. Bgl. Webel, Anal. hymn. II. 
S. 38; Roh IV. S. 498, V. S. 666. — 
Aufgenommen: Corbad 1756. 


Ich werf bet diejem Morgen Mich armes 


Giiudentind; Bußlied in 6 Str. (M. 


Valet will id) div geben). — Subhl. 


Das L. fleht in bem Hamburger Gefangb. 
von 1710, S. 188 al8 ,,Morgenlied vor ber 
Beichte“ unter bem Namen ,Aemilia Juliana 
Gräfin zu Schwarzburg-Rudolſtadt“. — 
Inſgenommen: Halberſtadt 1712, Heilbronn 


Ich werfe mich in Deine Sande, Ad treuer 


GS. 470. Das L. ſteht ſchon vorher in des 


Bis. Sammlung: „Einige Neue Lieder oder 
Evangeliſche Pſalmen ꝛe. Zweite Samm⸗ 
lung.“ Jauer 1752. — Aufgenommen: 


a 


Ich weiß wohl daly ih fterber mug, Weis | 


aber nicht die Stunde; Sterbelted tn 12 
Str. (M. Herr Jeſu Chrift ich wei gar 
wohl). — Halb. (fett 1712), Witt., Subl. 

Ruerft in ber ,, Chriftlidber Anbachts- 
Flamme ꝛc.“, Nilvnberg 1680, GS. 1140 
anonym. S. Rambad, Anthol. UL S. 
283. — Aufgenommen: Meiningen 1697, 
S. 906; Selenfinger Hertzens-Muſie 1701, 
S. 500; Gotha 1715, bei Marperger (Leip⸗ 
3ig) 1725, Breslau 1734, Leipzig 1738. 

Webel, Hymnop. HI. S. 40 fithrt ein 
Lied gleiden Anfangs von Soh. Georg 
Scharfj (Paftor zu Kelbra, +1724) ans 
deſſen Wert ,, Andadtiger Nachhall auf den 
Stollbergifdhen Lieder⸗Schall“, Stollberg 1711, 
an, welches aber ſchon im ber zweiten Zeile 
anbers Figeht. Dies letztere erwähnt Koch 
V. S. 


Ich wende mich von allen Dingen Und kehre 


mich zu Jeſu hin; Kreuz⸗ und Troſtlied 
in 8 Gtr. (M. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten} von Ghriftoph Adam 
Jägerv. Jagersberg. — Liedersch. 


Das Lieb erſcheint guerft in Gamuel Url⸗ 
ſpergers Erbauungsſchrift , Der Kranfen 


Gefundgeit unb ber Sterbenden Leben“, 


Vater halt mic) feft; Sterbelted in 7 Str. 
(M. Nad einer PBritfung kurzer Tage) 
von Ehrenfried Liebich. — Henneb. 

Des Bis. ,, Geifilidhe Lieder und Oben” 
(Grfier Theil, Hirſchberg unb Leipzig 1768, 


GF. B. Langes Kirdentiederbud, 1848, G, Ich win aud nidt mebr traurig fein, Die 
70. 


Schwermuth ift vergeben&; Troftlied in 
3 Str. (M. Allein Goit in der Hab fei 
Ehr) von Erdmann Neumeifter. — 
Liedersch. 


Des Vfs. „Fünffache Kirdhen-Anbadten r.”, 
Leipzig 1716, S. 629. Zum 3. Weihnachtstage. 


Yh wil beten Gott wird hören, Denn cr 


hat es gugefagt; Lied vom Gebet in 6 
Str. (M. Werde munter mein Gemiithe) 
von Gottfried Gott{d ling. — Lie- 
dersch. 

Des Bis. , Balfam aus Gilead vor bie 
Mitgenofen am Trübſal“, Leipzig 1720. 
©. Wesel, Hymnop. IV. S. 163. — Auf- 
genommen: 3. P. Langes Kirchenliederbuch, 
1843, ©. 386. 


Ich wil Dem Serrn meinem Gott lob⸗ 


fingen Und meinem Schöpfer mein Dant: 
opfer bringen; Lob- und Danklied in 14 
zweizeiligen Str. — Frey]. 1714. 

Grifdow = Rirdhners Nachricht ꝛc., Halle 
1771, nennt feinen Namen. — Aufgenom- 
men: in Schobers Lieder- Segen, Lobenftein 
1769, S. 1058. 


Sh will dem Herren fagen Dan! Von gan- 


gem meinem Herzen; Bearbeitung des 9. 





358 


Yh will ben Herren — Ich will dich lieben 


Pfalms in 9 Str. M. Ad Gott vom Icq wil den Gerven preifen Ganj frei vor 


Himmel fieh daretn) von Hans Sachs. 


Das erfle Lieb in dem Bildlein: „Drey⸗ 
geben Pſalmen zufingen, in ben vier hernad 
genotirten Chinen xc. Hans Eads 1526.” 
Die Ueberſchrift Geift: „Der neünde Pſalm 
Dauid, Hoch zuͤ ſingen. 
domine in toto corde.“ ©. Wackern. III. 
Nr. 88. Gleich darauf in den Nüruberger 


Confitebor tibi 


jedermann; Neujahrslied in 12 Str. (M. 
Von Gott will ich nicht laſſen). — Freyl. 
1714. 


Griſchow-Kirchners Nachricht ꝛc., Halle 
1771, nennt keinen Namen. — Aufgenom⸗ 
men: Heilbroun 1719, Altona 1767. 


Ich will des Gerren Preis und Ehr Als 


Enchiridien vow 1527. Mieberdenthd in bem . 


Noftoder Euchiridion von 1531 und bem 
Magbeburger von 1534: ,, 3c wil dem Heren 
feqgen band Ban gantzem mynen Herter.” 


Yh wil Den Herren loben, Sein Lob foll 
immerdar; Lob- und Dantlied itber den 
34. Pfalm in 12 Str. (M. Von Gott 
will ich nicht Laffen) von Johann Rift. 

Des Bis. „Neüer Himliſcher Lieber Gon- 
berbabres Buch ꝛc.“, Lüneburg 1651, ©. 
130. In ber 2. Abtheilung. „Der Rebende 
Lobgefang. Cin Dantlied yu Gott, daß Cr 
unfer Gebeht fo gnädiglich erhöret und an- 
genommen.“ 

Der Dichter ſelbſt hat das Lied ſpäter 
umgearbeitet. In ſeinem Werke „Frommer 


und Gottſeliger Chriſten Alltägliche Hanß⸗ 


muſik“, Lüneburg 1654, S. 348 erſcheint es 


mit ber Ueberſchrift: „LXIV. Hertzliches Lob- 
und Danklied, Su welchem GOtt vow gantzer 
Seele wird geprieſen, Daß Er unſer Gebeht 
ſo gnädig hat erhört. Welches kan geſungen 
werden auff bie Melodie bes bekanten Dank— 


liedes: Nun lob mein Seel den HErren, 


u. ſ. w.“ in der jetzt üblichen Form, in 6 
Str. mit dem Anfange: „Ich will den 


Herren loben, Sein herrlich Lob ſoll 


immerdar.“ 
Von dieſer letzteren Recenſion find übri⸗ 


gens nur die 3 letzten Strophen (4. Man lobt 


bid) in der Stille; 5. ES milffen Herr fid 


freuen; 6. Dery du aft deinen Mamen) häu- 


fig als befonderes Lied in Aufnahme ge- 


fomimen. Wo ble Gefangbilder bas ganze 


L. geben, behalten fie metft bie ältere Form 
bei. Go Olearius (Gingefunft) 1671, Leip- 
zig (Vorrath) 1673, Saubert (Nürnberg) 
1676, Halberſtadt 1699 und 1712, Hamburg 
ie Breslau 1734, Oueblinburg 1736 
u. f. w. 

Ein anderes Lied dieſes Anfangs von 
demniſelben Verf. „Ich will ben Herren 
loben, Denn er iſt meine Stärk“, 9 Str. 
(M. Von Gnade will ich ſingen), ſteht in 
deſſen Sammlung „Neüe Muſikaliſche Kreutz⸗ 
Troſt-Lob-⸗ und Dank Schuhle ꝛc.“, itne- 
burg 1659. 

Das Led von Johann Frand , 3a 
will ben Herren loben Itzund und 
alleseit”, f. deſſen „Geiſtliches Gion”, Guben 
1674, ©. 176 und vorher ſchon bei COri- 


ftoph Peter, Andadts-Zumbelu, Freiberg tu 


Meißen 1655. 


viel id) fann erbeben; Lob: und Dantlied 
liber den 146. Bfalm in 11 Str. (M. 
Durch Adams Fall ift gang verderbt) von 
Bartholomius Ringwald. — Altm. 

Des Vis. „Handbüchlin: Geiftlidhe Lieder 
vnd Gebetlin ꝛc.“, Frankfurt a. d. O. 1586 
(Borrebe vom 21. Febr. 1582), Nr. X. Das 
L. fteht unter denjenigen 27 Gefangen, welche 
tad einer Anbeutung ber Vorrede von Ning⸗ 
wald felbft verfaft find. Bgl. Wadern. LV. 
Nr. 1470, Mützell Nr. 382. — Aujgenom- 
men: Nürnberg 1599 (Dieterich), 1601 ff., 
Liineburg 1625 ff., bet Dilberr (Riirnberg) 
1653, Magdeburg feit 1654, in Job. Crii- 
gexé Praxis piet. mel. feit 1656, Riga 1664, 
Leipzig (Vorrath) 1673 u. ſ. w. 


Ich will dich immer treuer lieben, Mein 


Heiland, gib mir Kraft dazu; Lied von 
Der Liebe gu Jeſu in 6 Str. (M. Wie 
wohl ift mix o Freund dev Seclen) von 
Johann Adam Fleffac?). — KIB., 
Liedorsch. (mit Dem Zuſatz eines Unbe- 
fannten: 7. Auf auf mein Geift nad 
Bions Höhen 2c.) 

Das Lied findet fic) guerft in Boh. Sac. 
Rambadhs Hans-Gefangbud 1735, S. 510. 
Ueber ben Werf. fagt bie Borrede nichts. 
Fleffas Autorſchaft ift unfider. Der Berliner 


Liederſchatz von 1832, S. 889 bemerft dar- 


über: „Chriſtian Gregor giebt in bem ſchrift⸗ 
lichen Verzeichniß ber Lieber des Brüderge⸗ 
ſaugbuchs von 1778 ibn bet dieſem ede 
ohne BVornamen an, und biefen Angaben ift 
man bier gefolgt. Auch im Geiftl. Licder- 
Gegen von D. G. S. (Schöber), Lobenficin 
1769, fteht bdiefer Name, nebft M. Traug. 
Sur, Seridoving über biefem Liebe.” Wetzel, 
Anal. hymn. I. Stid 3, ©. 38f. gedenkt 
bet feinen Mittheilungen über Fleffa unferes 
Lieded nicht. — Aufgenommen : Berlin (Roloff 
1736; Neue Sammlunug geiftlicher Lieder, Wer⸗ 
nigerode 1752, S. 327; Gorbad 1765. 


BE 3H wil dis lieben meine Starfe, 


Ich will did lieben meine Biter; Lied ron 
ver Licbe gu Sefu in 8 Str. von Jo⸗ 
Hann Scheffler. — Fehlt nur in 
Suhl. 

Des Bis. „Heilige Seelen-Luft ober Geift- 
liche Hirten⸗Lieder der in ihren JESUM 
verliebten Psyche”, Breßlaw 1657, J. 29. 


Ich will bie Hand — Ih will einfam 


Im erfiern Bud. ,Das Zehnde. Gie ver- 
ſpricht fich Son biß in Tod gu lieben.” Bal. 
Rambadh, Anthol. UI S. 99. — Aufge- 
nomen: bet H. Miller (Seelen⸗Muſit) 1659, 
bei Freylinghanſen 1704, Berlin (Schlechtiger) 
1704, Halberftadt 1712, Gotha 1715, Heilbronn 
1719, Gorbad 1721, Altona 1731, Ouedlinburg 
1736, Magdeburg feit 1737, ibe 1766, bet 
Schöber (Lieder-SGegen) 1769. Das L. findet 


Ich will die nene Woch Mit dir o Gott an: 


— — — — 


ſich faſt in allen neueren Sammlungen, z. B. 


in J. PB. Langes Kirchenliederb. 1843, S. 5373 
Giberfelder Gib. 1857 u. ſ. w. Bu der 8. Str: | 


„Ich will did lieben meine Krone, Sh will 
dich lieben meinen Gott, Sh will did lieben 
ohne Lohne And in der allergrößten Noth 
u. f. w.“ bemerft Weel, Anal. hymn. I. 
Stiid 1. S. 33: ,Man nennet diefes, was 
Angelus bier finget, in ber Theologia morali, 
amorem Dei purum et perfectum, bie reinefte 
und vollfommenfte Liebe GOttes, wovon 
Franciscus de Salignac Fenelon, Archi- 


~~ wee — — 


episcopus Cameracensis, und andere myſtiſche 


Geribenten zwar viel gefdrieben, aber die 
Sayte aud viel gu Hod gefpannet Haber, 
inbemt fie vorgegeben, bag, wenn ein Menſch 
mitten in ber Höllen⸗Quaal ware, und er 
hätte teine Hofnung daraus erlöſet yu wer- 
ben, und er licbete G@Ott bennod, folches 


erft eine charitas perfecta unb redte Liebe 


wäre; welches aber eine pure Chimere ift.” 
Die Unart, die letzte Beile jeder Strophe 
um zwei Sylben yu verlingern, bamit das 
Lied nad ber Mel. , Wer nur ben lieben 
@ott läßt walten” gefungen werden tonne, 
findet ſich nad) Wetzel a. a. O. fon in bem 
Meiningifdhen Gefangb. von 1711. Hier 


Tauten die betreffenden Zeilen: Str. 1. Bis - 


mir bas Herz im Leib zerbricht. 2. Als 
meiner Geelen - Briutigam. 3. Dah id fo 
fpat bic) Gab geliebt u. f. w. 


Die jest gebriudlide Melodie, es gb 


es bec b ; 
moniſchem Liederſchatz 1738. Die bei Frey- 


as g, ftammt aus Rdnigs Hare . 


lingbanfen 1704 mitgetheilte Mel., he fis : 


gaah h, welde von bem Herausgeber 
felbft herrühren foll, f. Erks Choralbuch Mr. 
136. Webel a. a. O. erwähnt eine „gar 


angenebme” Melodie von Georg Joſephi, 


welche ich nicht fenne. 


Ich will Die Hand und Ruthe küſſen, Die | 
mid yu meinem Beften ſchlägt; Krenz: | 


und Troftlied in 8 Str. (Wer nur den | 


lieben Gott läßt walten) von Erdmann 
Meumerfter. — Witt. 


Des VS. Communionbud „Der Zugang 
zum Gnaben -Stubl Sefu Chrifto ꝛc.“, 5. 


Aufl. WeifenfelS 1717, S. 498. Im neuen 
Aubange. Bal. Weel, Hymnop. I]. S. 242; | 


Kod V. S. 379. DeS Vis. Pfalmen und 


Yobgefange, Hamburg 1755, S. 459. — Aufge- 


nommen: bet Gottidhalbt (Univerfal - Ge- 
fangb.) 1737, Leipzig 1738, Ouedlinburg 
1765, Altona 1767, Stragburg 1866. 


beben; Morgenlied gum Wodyenanfang 
in 7 Str. (M. O Gott du frommer Gott) 
von Johann Friedrid Stard. — 
Liedersch. 

Des Bis. „Tägliches Hand-Buch in guten 
unb böſen Tagen”, 2. Aufl. YFrantfurt 
und Leipzig 1734, S. 21. ,, Der glaubige 
Chrift betet um Segen in Anfang ber 
Woden.“ 


Ih wil durch mein gauges Leben Stcts 


mit Dem gufrieden fein; Vertrauenslted in 
7 Str. (M. Freu did) fehr o meine Seele) 
von Georg MidaeclPfeffertorn. — 
Suhl (mit emer Zuſatzſtrophe). 

„Neu⸗vermehrtes Unb yu Ubung Chriſtl. 
Gottſeligkeit eingerichtetes Meiningiides Gee 
fangbud)”, Meiningen 1697, S. 562. Hier 
wie in ber Schleuſinger Hertzens⸗Muſic von 
1701, ©. 416 anonym. Webel, Hymnop. 
If. S. 294 nennt unter Verufung auf bas 
Coburg-Meiningifdhe Gefangb. (1711) Pfeffer⸗ 
forn als Berf.; ifm folgt Gottſchaldt in ben 
Lieber = Remarquen, Leipzig 1738, S. 391. 
Nad Str. 7: , Soll ih ohne Kinder bleiben, 
Nun mein Gott e8 mag brum fein” ſcheint 
ber Dichter kinderlos geweſen gu fein. — 
Aufgenommen: Gotha 1715, bet Gottſchaldt 
(Univerfal-Gfb.) 1737, Leipzig 1738, — über⸗ 
all anonym. 


Ich wil cinfam und gemeinfam Mit dem 


eingen Gott umgehn; Lied von ber Liebe 
zu Gott in 5 Str. (Me. Sieh hier bin 
id) Ehrenkönig). — Freyl. 1704 (Zu⸗ 
gabe), Porst (1713), Stra. 

Die Autorfdhaft dieſes nad einem hol⸗ 
ländiſchen Original des Jobocus von Loden⸗ 
ſtein gearbeiteten iedeS iſt ftrittig. Bei 
Grifdow-Kirdner (Nachricht von Altern und 
neuern Liederverfaffern, Halle 1771, ©. 5) 
wird es unter Berufung anf bas Reugnif 
des Profeffors Gotthilf Auguſt Frande Chri- 
ftian Andreas Bernftein zugeſchrieben. Webel 
bagegen nennt Gottfried Arnold, bem bas 
Lied in einem von Dr. Anton gefertigten 
Verzeichniß ber Lieder-Autoren des Halliſchen 
(Freylinghaufenfden) Geſangbuchs, bet Webel 
in ber Borrede zum 4. Band feiner Hymno- 
poeographia abgebdrudt, beigelegt witb. Auf 
dieſes Zeugniß fußt K. C. E. Ehmaun, Gott= 
fried Arnolds ſämmtliche geiſtliche Lieder 2c., 
Stuttgart 1856, S. X und 228, obwohl 
ex zugiebt, daß fic) bas & in feinem Arnold- 
ſchen Buche findet (Kochs Angabe VI. S. 6 
ift irrig). Won Gerhard Terſteegen, ber erft 
1697 geboren ift, fann das Lied nicht fein. 
Gleichwohl bat man es ibm, ba er einige 
Lodenſteinſche Gedichte bearbeitet bat, zuge⸗ 
ſchrieben und feinem ,, Geiftliden Blumen- 
gartlein” als Mr. 122 mit ber Ueberſchrift: 


„Der Wandel in Gottes Gegenwart” ange- | 


hängt. — Aufgenommen: Gott = geheiligtes 
Harfer+ Spiel der Kinder Bion (mit Ter- 
fleegen Borrede), Colingen 1760, Altona 
1767. 


Ich wil erhöhen immerfort Und preiſen 


meiner Seelen Hort; Lob- und Danklied 


über den 34. Pſalm in 12 Str. (M. 
Kommt her zu mir ſpricht Gottes Sohn) 
von Baul Gerhardt. — PFreyl. 
1714, Altm., Witt., Liedersch. 

Buerft tn Soh. Criiger Praxis piet. mel. 
pon 1656, S. 489 und ben folgenden Aus— 
gabe. Die Stropher 11 (Rwar wer Gott 
bient muß Leiber viel) und 12 (Gott gebt 
ing Herz; und weiß gar wohl) erfdeinen 
zwar erft in ber Ebelingſchen Gefammtans- 
gabe von 1666 und ber Praxis feit 1672, 
rühren aber gleichwohl ohne Zweifel vom 
Dichter ber, da fie bie Verſe 2O—23 des 
Pſalms wiebergeber und alfo aur Boll- 
endung beS Liedes gehören. S. Bachmann, 
Paulus Gerhardt, Berlin 1866, S. 175; 
in ber Wackernagelſchen Ausg., Stuttgart 
1843, GS. 152. — Anfgenomimen: bei Sob. 
Olearius (Geiftl. Singetunft) 1671, Leipzig 
(Borrath) 1673, Königsberg 1675, Riga 
1676, bet Saubert (Nürnberg) 1676, bei 
Quirsfeld (Harfenflang) 1679, 
1694, Gotha 1715, Dresden 1731, Leipzig 
1738 u. ſ. w. 

Dte Praxis piet. mel. von 1656 giebt 
eine eigene Mel. von Johann Criiger, die 
aud von Ebeling 1666 aufgenommen, aber 
nidt in Gebrauch gekommen ift. 


Ich wil es nidt wie andre machen, Dic 


immer auf thr End bedadt; Lied von 
Der Todesbereitſchaft in 7 Str. Mt. Wer 


Cineburg . 


nur den lieben Gott läßt walten) von . 
CamuelUrlf{perger. — Liedersch. | 


Hes Bis. Erbauungsfarift , Der Kranfer 
Geſundheit und ber Sterbenden Leber 2c.%, 


Stuttgart 1723. Zwar enthalt bas Wud 
aud) fremde Beitrige, fo daß die Urlſperger⸗ 
ſchen Lieder bet ber Ermangelung jeder 
Naniensbezeichnung ſchwer gu ermitteln find. 
Dod dürſten dem Herausgeber diejenigen 
Yieber, wom Dennen ei anderer Berf. nicht 
aufzufinden ift, fonad auc bas unfrige, mit 
einiger Sicherheit zuzuſchreiben fein. Bgl. 
Kod V. S. 79. 

Ich will fröhlich fein in Gott, Fröhlich, 
fröhlich, immer fröhlich; Lied von der 
Oreude tn Dent Herrn in 11 Str. (M. 
Meinen Jeſum laß ich nicht) von Lud— 


ämilia Eliſabeth Gräfinv., 


Schwarzburg-Rudolſtadt. — 
Porst, Liedersch. 
Der BWerfafjerin Licberfammlung ,, Die 


‘ 
‘ 


Ich will erhöhen — Ich will meine 


Stimme der Freundiu“, Rudolphſtadt 1687, 
Nr. 118. „Von der Freudigkeit in Gott.“ 
Original 12 Str. In der Thiloſchen Ausg. 
©. 256. Bgl. Rambach, Anthol. III. S. 
189. Eins ber befaunteften Lieder der 
Didhterin. — Aufgenommen: Halle 1697, 
S. 561; Halberfiadt 1699, GS. 421; Bertin 
(Schledtiger) 1704, Heilbronn 1719, Qued⸗ 
linburg 1736; 3. P. Langes Kirchliederbuch, 
1843, G. 549. 


3h wil ganz und gar nidt zweifeln Sn 


der guten Buverfidt ; Lied der Buverjidt 
des Glaubens in 6 achtzeiligen Str. (Mel. 
de8 95. Pſalms) von Joa dim Mean: 
ber. — Porst (1713), Liedersch. 
Des Bis. , Glaub- und Liebes = Ubung: 
Auffgemuntert Durd Cinfaltige Bundes- 
Lieder und Danck-Pſalmen r.%, Bremen 
1769 (Vierter Drud, Frankfurt 1689, S. 
52). ,, Der Verſicherte. Phil. 1, 6.% Bgl. 
Weel, Hymnop. Il. SG. 212. — Anfgenom- 
men: Marburg 1752, Elberfeld 1857. 


Ich wil gar gerne fterben, Wer felig ftirbt, 


ftirbt nicht; Sterbelied in 4 Str. (M. 
Herzlich thut mid) verlangen) von C hri- 
ftoph Runge. — Altm. 

Ju Joh. Crügers Praxis piet. mel. feit 
1672; burd bas darunter geſetzte Sterncden 
als Gigenthum Runges (des Berlegers) be 
zeichnet. — Aufgenommen: Stuttgart (Hil- 
ler) 1691, S. 590; Magdeburg ſeit 1734 
Behle), fehlt aber 1738. 


Ich will im Sterben und im Leben Mit 


meinem Gott zufrieden fein; Vertrauens— 
lied in 5 Str. (M. Wer nur den lieben 
Wott läßt walten) von Barbara Eli: 
fabeth Gdubart. — Witt,, Lie- 
dersch. 


Der Berfafferin Andadtsbud „Jeſum 
liebenber Seelen Hertzens = Rufriedenbeit”, 
Yeipgig 1674, S. 172. GS. Rambach, Antbol. 
Il]. G. 234. Bow ben Lieder der Ber- 
jafferin iff nur das unfrige befannter ge- 
worbert. Man bat e8 dsiterS irrthiimlid 
Benjamin Schmolck zugefdrieben. — Anige- 
nommen: bet Marperger (Leipzig) 1725, <. 
760; Berlin (Carftedt) 1725, Magdeburg 
feit 1729, feblt aber 1738; Breslau 1754 
(mit ber Ueberſchrift: „Vergnügt in Gore”), 
Ouedlinburg 1736, Leipzig 1738, bei Schö— 
ber (Lieber: Segen) 1769, — überall anonym. 


Ich will meine Stimm erheben Und nod 


Gottes Mettung fiveben; Kreuz- und 
Troftlied über den 77. Pſalm in 11 Str. 
(Mt. Herr nicht ſchicke deine Made) von 
Martin Opry. — Halb. (fett 1712, 
8 Str.). 


Hes Bis. ,, Pfalmen Davids. Dantzigk, 


Ich will mid — Ich will fill 361 


Andr. Hiinefeldt” 1637, S. 213. S. Mil- 
gel, 17. Jahrhundert, Mr. 171. — Anfge- 
nommen: Hannover 1648, Nr. 167 (vers 
Gnbdert unb yu 8 Str. verkürzt), in Johann 
Crügers Praxis piet. mel. von 1656 (feblt 
aber in ben folgenden AnSgaben), Leipzig 
(Vorrath) 1673, S. 675; Magdeburg feit 
1717, feb{t aber 1738, Oueblinburg 1734, 
Lilbed 1766. 


Ich wil wid audh nicht mebr mit Eqwer- 


muth plage, Wenn mic die böſe Welt 
gu feufgen madt; Troftlied in 10 fleben- 
geiligen Str. von Erdmann Neu- 
meifter. — Suhl. 

Des VS. Commiunionbud , Der Zugang 
zum Gnade Stuhl Jeſu Chrifto ꝛc.“, 5. Ausg. 
WeifenfelS 1717. SG. Weel, Hymmop. II. 
G. 232. Des Bis. Pfalmen unb Lobge- 
fange, Hamburg 1755, S. 460. — Aufge- 
nommen: Eisleben 1724, bet Gottidaldt 
(Univerfal-Glb ) 1737, S. 434 (,, Bey bem 
Haß und Unband ber Welt”), Leipzig 1738. 

Die in ben Gefangbiidern vorgefdricbene 
Mel. ,Liebfter Immanuel Herzog der From- 
mien” pat nicht. 


Ich wil mit Danken kommen Su den ge- 


meinen Rath; Lob= und Danflted über 


— — —— — — —— — — — 


den 111. Pſalm in 8 Str. QM. Mun: 


jaudget al ihr Frommen) von Paul 
Gerhardt. — Freyl. 1714, Altm,, 
Witt., Liedersch. 


Zuerſt in Job. Crügers Praxis pict. mel. . 


pon 1656, ©. 514 und den folgenden Aus- 


gaben. S. Badman, Paulus Gerhardt, | 
Berlin 1866, S. 177; in der Wacernagel- 


ſchen Ausg., Stuttgart 1843, S. 156. — 
Aufgenommen: bet Goh. Olearius (Geifil. 
Gingelunft) 1671, Leipzig (Worrath) 1673, 
Magdeburg (Coler) 1674, Königsberg 1675, 
Riga 1676, bet Gaubert (Nürnberg) 1676, 
bei Outrsfeld (Harfentlang) 1679, Stutt- 
gart (Diller) 1691, Liineburg 1694, Dres⸗ 
ben 1731, bei Gottſchaldt (Univerfal = Ge- 
ſangb.) 1737, Leipzig 1738, Weimar 1795. 


Ich wit mit getroften Muth Auf den 


Herren ſchauen; Kreuz⸗ und Troftlted liber 
Mida 7, 7—9 in 6 Str. (M. Chriftus 


ber und felig madt) von Crasmus , 


Winx. — Freyl. 1714. 


| 
Des Bis. ,, Geiftlide Gold Kammer Der | 
I. Buffertigen, 11. Gott-verlangenden, und | 


LIL. Sefus-verliebterr Geelen ꝛc.“, Rürnberg 
1664, G. 494. 3m IL. Theil. ,, Aus dem 
‘Bropheter Mida, am 7.” Bur 11. Bee 
tradtung, über Hohelied 3, 2. S. Weel, 
Hymnop. I. ©. 232. — YAufgenommen: 
Halle 1697, S. 100; Berlin (Schlechtiger) 
1704, bet Marperger (Leipzig) 1725. - 


Ich wil o Vater allezeit Erheben deine 


Giitigteit; Sonntagslied in 6 Str. (Me. 
Wie ſchön leuchtet ber Morgenftern). — 
Magd. (feit 1711), Halb. (feit 1712), 
Freyl. 1714, Altm., Stru. 


„Das Hannoverifde, srbdentlide, vollftau- 
bige Geſangbuch, Darinn 300 anferlefene 
Pſalmen xc. Liineburg, Gebdrudt und ver: 
legt burd) bie Sternen 1659.” ©. 60. Das 
Lied ſcheint Hannoverfden Urfprungs. Jeden⸗ 
falls ift bie Angabe des Hallifden Superint. 
Fulda, daß bas & von Michael Sdirmer 
fei, unbegritndet. Su dem Ganbert{den Ge- 
ſangbuche, Nürnberg 1676, S. 411 erſcheint 
es mit ber Ueberſchrift: „Anonymus.“ — 
Aufgenommen: Goslar 1676, Plön 1687, 
Lüneburg 1694, Berlin (Schlechtiger) 1704, 
Ouedlinburg 1736, bei Schober (Lieber- 
Gegen) 1769. 


Ich will fo lang id lebe hier Den Herren 


preifen für und fitr; Lob- und Dantlied in 
13 Str. (M. Herr Gott did) [oben alle 
wir), — Magd. (feit 1674, Goler), Halb. 
(fett 1712), Freyl. 1714, KIB., Altm., 
Witt. 


„New Ordentlich Gefangbud Bu Befobe- 
rung ber Brivat Wndadt, Rufammen ge- 
tragen, Burd nun nad Anweifunge der andern 
DHannoverifden Edition mit Fleiß revidivet 2c. 
Vraunfdweig, bey Andreas Oundern. Bu 
Vorlegung Martin Lamprechts, Budbindlern 
von Lineburg. Anno 1648.% Mr. 177. 
,dandfagung wenn man auf Bugliid er- 
rettet tft.” — Anufgenommen: in Joh. Crii- 
gers Praxis piet. mel. feit 1636, in H. 
Millers Seelen⸗Muſik 1659, bet Gaubert 
(Nüruberg) 1676, bet Quirsfeld (Harfenflang) 
1679 (mit 17 Str.), Plön 1687, Bremen 
1690, Hamburg 1710, Corbad 1721, bet 
Marperger (Leipzig) 1725, Witona 1731, 
Ouedlinburg 1736, Leipzig 1738, Lübeck 1766, 
bet Schöber (Lieder-Segen) 1769. 


3G will fo lang iG werde leben Hier in 


bicfer Eitelkeit; Sefuslicd in 4 achtzeili— 
gen Str. von Heintid Georg 
Neuß. — Freyl. 1714. 


Des Bis. , Heb-Opfer Bum Ban der 
Hiitten Gottes, Das ift, Geiftlice Lieder ꝛc., 
tiineburg 1692, S. 110. Grfte Claffe. 
Drittes Behen. Yr. 7. ,, Lob der Krafft 
Chriſti.“ Darunter fleht: Anno 88. — Auf⸗ 
genomunen: Halberftadt 1699, ©. 682; Ber- 
lin (Schlechtiger) 1704, Heilbronn 1719. 


Ich Wil ſtill und geduldig fein, Des Herven 


Roren tragen; Lied beim Tode eines Kin- 
des in 8 Str. (Mt. Wenn mein Stiindlein 
vorhanden tft) von Johann Hermann 
Schein. — Altm. 


Des Bis. ,Cantional ober Gefang-Bud 
Augſpurgiſcher Confesfion. In weldem dee 


Germ D. Martini Lutheri, ond anbderer 
frommen Chrifter, aid des Autoris eigene 
Lieder ond Pfalmen 2c.” Leipzig 1627. Die 


~ 


Anfaugsbuchſtaben der (urſprünglich) 14 Stro- ; 
phen geben ben Namen „Johanna Judiths“. 


Webel, Hymnop. Il. GS. 45ff. gerentt 
unſeres Liedes uicht. — Aufgenommen (vere 
fitryt): bet Sob. Crilger (Vollkömliches Ge- 
ſangbuch, Berlin) 1640 und in deſſen Pra- 
xis pict mel. feit 1656, bei Runge (Berlin) 
1653, Leipzig (Vorrath) 1673, Magdeburg 
(Goler) 1674 (14 Str.), bei Quirsfeld (Har- 
fertflang) 1679. 


Ich wil von Gnade ſingen Und von Gered- 
tigfeit; Lied von der Obrighett itber den 
101. Pſalm tn 8 Str. (Mt. Helft mir 
Gotts Gitte preifen). — KIB. 

Ich babe bas Lieb fonft nirgends gefun- 
ben. Vielleicht ift e8 von bem Abt Stein- 
mets ſelbſt verfaßt. 

Das Coruelius Beckerſche Lied über 
den 89. Pſalm: „Ich will von Gnade 
fingen Des Herren ewiglich“, findet fich in 
beffex ,, Der Pfalter Dauids Gefangweis”, 
Leipzig 1602. S. Wadern. V. Mr. 606; 
Wesel, Hymnop. I. GS. 104. 26 Str. (Mi. 
Bon Gott will th nist laffen). — Aufge- 


— 


nommen: bet Dilherr (Nürnberg) 1653, S. 


143; bei Joh. Olearius (Geiſtl. Singekunſt) 
1671 (19 Strophen), 
(Harfenklang) 1679. 
BS” JH wil von meiner Miſſethat Bum 
Herren mid befehren; Bufilicd in 16 
Str. (M. Aus ttefer Noth ſchrei ich gu 
Dir). 


bei Joh. Quirsfeld 


— — 


„D. M. Luthers Vnd anderer vornehmen 


geiſtreichen und gelehrten Männer Geiſtliche 
Lieder und Pfalmen rc. an Berlin, Gedruckt 
und verfeget von Cbriftoff Runge. Sm 1653. 
Sabre.” GS. 66. Bal. Rambadh, Anthol. 


ſchaft ber Kurfürſtin Luiſe Henriette von 
Vranbenburg val. bie Bemerfungen gu der 
Liedern „Gott ber Reichthum deiner Gilte” 
und ,,Sefus meine Zuverſicht“. — Anfge- 
nommen: in Soh. Critger8 Praxis piet. mel. 
feit 1656, in H. Müllers Geelen-Mufit 1659, 
Hannover 1659, Magdeburg feit 1666, bet 
Soh. Onirsfeld (Garfentlang) 1679, Plön 
1687, Rigiſches Geſangb. (Ratzeburg) 1689, 
Lüneburg 1694, bei Freylinghauſen 1714, 
Dresden 1731, Altona 1731, Quedlinburg 
1736, Leipzig 1738, Corbad 1756, Liibed 
1766, bei Schöber (Lieder: Gegen) 1769. 
Ich wil vor allen Dingen Vergeffen diefe 
Beit; Hillenlied in 14 Str. (M. Herz: 
lid) thut mtd) verlangen) von Johann 
Riſt. 


Des Be. Sammlung „Neüer Himliſcher 


Lieder Gonderbahres Bud ꝛc.“, Lüneburg 
1651, S. 290. Fiinfte Abtheilung. ,, Daf 


Ueber die Frage um bie Autor= — 


Ich will von — Seder Schritt der 


Vierte Höllenlied. Ernſtliche Betrachtung der 
unendlichen Ewigkeit.“ Bgl. Wetzel, Hym- 
nop. II. S. 362. — Aufgenommen: Leipzig 
(Vorrath) 1673, Bremen 1690, Corbach 
1693, „Geiſtliches Geſangbüchlein“, Magde⸗ 
burg bet Müller, 1712 u. 1722. 


Ich will gu aller Stund Aus meines Ger- 


zens Grund; Abendmabhlslted tn 5 Str. 
(M. Auf meinen Lteben Gott) von Jo— 
hann Olearius. — Altm., Witt, 
Suhl. 

Des Vis. „Geiſtliche Singe-Kunſt“, Leip- 
zig 1671, GS. 762. Im zweiten Bud. „Die 
Ermunterung au deff Abendmals Betrad- 
tung. D. J. 0.” — Aufgenommen: Leipzig 
(Worrath) 1673, bei Saubert (Muͤrnberg) 
1676, Goslar 1676, Plön 1687, Bremen 
1690. 


Ich will gu aller Stunde Erheben Gottes 


Preis; Lob= und Dantlied itber den 34. 
Pjalin in 14 Str. Mt. Von Gott will 
id) nicht Laffen). — Altm. 

In dem bet bent Liede „Ich will fo lang 
id lebe Hier” angeführten Hannoverſchen 
Geſangb. von 1648, Nr. 11. Das L. iſt 
eine von einem ber beiden Herausgeber, Da⸗ 
vid Denide oder Juſtus Gefenius pemragrente 
Bearbeitung bes Cornelius Beckerſchen Lictes 
liber den 34. Pſalm ,, Sh will bet meinem 
Leben”. Die in manchen Gefangbitdhern bem 
Liebe vorgefeste Chiffre „L. B.%, welche anf 
ein in Lüneburg erſchienenes Gefangbud hin⸗ 
weift (das Hannoverſche Gb. von 1648 iſt 
pon bem Lüneburger Buchhändler Lampredt 
verlegt, die Ausg. von 1659 in Lineburg 
„durch die Sternen” gedrudt und verfeqt), 
hat gu ber trrigen Annahme Anlaß gegeben, 
bag bas &. von Lucas Badmeifter verfaßt 
fei. Go Wegel, Hymnop. IV. GS. 20 und 
Schöber, Lieber= Segen 1769, S. 241. — 
Aufgenommen: tt Joh. Critger’ Praxis piet. 
mel. feit 1656, Bayreuth 1668, bei Sob. 
Olearius (Geiftl. Gingefunft) 1671, Leipzig 
(Borrath) 1673, Magdeburg (Coler) 1674, 
bei Gaubert (Nürnberg) 1676, bei Quirsfeld 
(Harfenflang) 1679, Bremen 1690, Kopen⸗ 
Hagen 1692. Meiningen 1697, Liibed 1766. 


Ich zich mig auf den Sabbath an, Co 


briinftig als ich immer kann; Himmelslied 
in 15 Str. (M. Wie fin ift unfers 
Königs Braut) von Chriftoph An- 
ton Muller. — Liedersch. 

Das L. fteht im dem Wernigeröder Ge 
fangb. von 1735 in ber Nachleſe. Der Bers, 
„weyland ein Studiosus Theologiac’, witt 
vor Wesel, Anal. hyn. Il. &. 353 ge: 
nannt. — Aufgenommen: bet SGdsber (rie- 
ber-Gegen) 1769, ©. 1280. 


| Seder Schritt der Feit Walt sur Gwigtit; 





Je groper Kreuz — Yehova nimm 


Neujahrslied in 6 Str. (M. Seelenbrau- 
tiga) von Carl Bernhard Garve.— 
Liedersch. 


Des Vis. „Chriſtliche Geſänge“, Görlitz 
1825, ©. 296. „Zeitwechſel.“ — Aufge= 
nommen: Würtemberg 1842, Riga 1853. 


Se größer Krenz je näher Simmel, Wer 
ohne Kreuz ift ohne Gott; Kreuz- und 
Troftliecd in 9 Str. (Mt. Wer nur den 
lichen Gott läßt walten) von Benjamin 
Sdmold. — Witt., Suhl, Henneb., 
Liedersch. 


Des Vis. Sammlung „Das in gebundenen 
Seuffzern mit Gott verbunbene andidtige 
Herge ꝛc.“, Breßlau und Liegnitz 1715. 
„Creutz⸗ und Troſtlied.“ Zum allgemeinen 
Creutzgebet. Das v. hat ſich durch ſeine 
bilderreiche Sprache und ſententiöſe Faſſung 
viele Freunde erworben. — Aufgenommen: 
Eisleben 1724, bei Gottſchaldt (Univerfal- 
@jb.) 1737, Leipzig 1738, Altona 1767. 


Jehova Dein Regicren mat, Dak Men- 
ſchenwitz vergiffet; Lied von der göttlichen 
Regierung in 11 Str. (M. Ermuntre 
did) mein ſchwacher Geift) von Heinrid 
Mafius. — Freyl. 1704, Magd. (feit 
1737), KIB., Halb., Stru. 


Des Vis. Erbauungsbuch „Plieser, oder 
die Preißwürdigſte Hand Gottes, in ſeiner 
heil. Vorfehung ꝛc.“, ibe 1700, S. 151. 
S. Weel, Anal. hymn. II. S. 319; Ram— 
bad, Anthol. LV. S. 104. Rei Griſchow⸗ 
Kirchner, Nachricht ꝛc., S. 25 wird irrthüm⸗ 
lich Chriſtian Jacob Koitſch als Verf. ge- 
nannt. — Auigenommen: Heilbronn 1719, 
Corbach 1721, Altona 1731, Joh. Fac. 
Rambadhs Hans: Gefangb. 1735, GS. 69 (in 
der Vorrede wird Mafius als Verf. be« 
zeichnet), A. Knapps Liederſchatz 1837. 


Jehuva deſſen Ruhm und Core Rein Se— 


taph gnug befingen Fann; Yob- und 
Danklied in 6 Str. (M. Wie wohl ift mir 
o Freund der Geelen) von Andreas 
Rehberger. — Liedersch. 
In den von bem Buddruder Georg Chri- 
ftoph Rümler zu Nürnberg 1764—1765 in 
2 Sammlungen Herausgegebenen ,, Cvange- 
liſchen Sterbe- und Todespfalinen” rc. find 
bie 113 Lieder Rehbergers, barunter aud 
bas unfrige, mit A. R. bezeichnet. S. Kod 
VI. 6. 399. 
Sehova Gerr und König Der Kinige und 
Herm; Lied für die Obrigtcit in 6 Str. 
(M. Ans meineds Herzens Grunde) von 
BHilipp Friedrich Hiller. — Rav., 
Porst (1855), Henneb. 


— — — —— Ce — — — — 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 


„Joh. Arnds Paradiß⸗Gärtlein, in erbau⸗ 
liche, geiſtreiche 2c. Lieder ꝛe. abgefaßt, vor 
einem durchs Creutz Probirten Freund des 
Heiland8”, Nürnberg 1745, S. 160. „Das 
5. Gebet (zum 4. Gebot). Gebet ber Unter⸗ 
thanen für die Obrigkeit.“ Das Original 
hat 15 Str. Das L. ſteht ſchon in der 1. 
Ausg. bes genannten Werkes, Nürnberg 
1729. In der Ehmannſchen Sammlung der 
Hillerſchen Lieder Mr. 774. — Aufgenommen: 
Straßburg 1866, Wernigerode 1867. 


Jehoba iſt mein Girt und Güter, Nun 


wird kein Mangel treffen mich; Lied über 
den 23. Pfalm in 5 Str. (M. Wie wohl 
ift mir o Freund ber Geelen) von Jo⸗ 
hann Anaftafius Freylinghau- 
fen. — Freyl. 1714, Magd. (jeit 1737), 
KIB., Halb., Stru. 

Prof. Gotthilf Auguft Frande hat in ber 
Borrede zum Freylinghaufenfden Geſangb. 
von 1741 die Lieder Frevlinghaufenrs, bar- 
unter aud bas unfrige, namentlich anfgee 
führt. — Anfgenommen: bei Schöber (Lie⸗ 
bers Segen) 1769, S. 720. | 


Ichova ift mein List und Guadenfonne, 


Sehova ift die Vollenkommenheit; Lied vom 
Weſen Gottes in 4 adhtgeiligen Str. (M2. 
Sy fithrft du dod recht ſelig Herr die 
Deinen) von Joachim Neander. — 
Frey]. 1704, Porst, Magd. (jeit 1737), 
XIB., Stru., Liedersch. 


Des Vis. „Glaub⸗ und Liebes-Ubung: 
Auffgemuntert durch Cinfaltige Bunbdes-Lie= 


" der und Dand-Pfalimen”, Bremen 1679. 


(Bierter Druck, Frantfurt 1689; S. 10:) 
„Der im Licht Wandelnde. 1. Joh. 1, 7.“ 
J. P. Lange, Kirchenliederb., Zürich 1843, 
S. 8 ſpricht dem Liede den lyriſchen Werth 
ab und meint, es ſcheine nicht aus einer 
wahren Feier entſprungen yu ſein. — Aufe 
genommen: Galle 1697, S. 266; Halber- 
ftabt 1699, G. 682; Berlin ESchlechtiger) 
1704, Marburg 1752. 

Die Melobiechgahc(ef)gede 
flammt aus bem Darmſtädter Gefangd. von 
1698, S. 275 und finbdet fic) bet Freyling⸗ 
hauſen 1704, S. 246 in verbefferter form. 
GS. Erl8 Choralbud Mir. 138. 


Jehova nim Leib Geift und Secle Von 


mir aufs new gum Opfer hin; Heiligungs: 
lied in 9 Str. (M. Wie wohl tft mir o 
Freund der Geelen). — KIB. 

In Joh. Facoh Rambadhs Geiftr. Haus- 
@efangb., Frankf. und Lcipzig 1735, GS. 
484. „Von ber tagliden Buße der Stehen- 
ber.” Gin Jame wird in der Vorrede nice 
genannt. — Aufgenommen: Geiftlider Würz⸗ 
Kräuter⸗ und Blunten- Garten, 1.—5. Theil. 
Homburg vor ber Hobe 1738. 
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Jehova nimm von mir die Rrafte bin, Dar- 


in id) nun von dir gefangen bin; Lied 


won der ,, geifiliden Vermihlung” in 13 | 


Ctr. (M. Du Geift des Herrn der du 


von Gott ausgehſt) von Gottfried Are » 


nolo. — Frey]. 1704 (in der Zugabe). 


Des Vis. Schrift „Das eheliche und un— 
verehelichte Leben der erſten Chriſten, nach 


—— 


ihren eigenen Zeugniſſen und Exempein be 


fcbrieben 2c., Frankfurt 1702 (Vorrede vom 
12. Nov. 1701). Dieſes Bud enthält in 
ber 4. Beilage, S. 513 ff. 19 „Arien und 
Gedichte von ber göttlichen und ungöttlichen 
Liebe”, barunter fich nad) Wegel, Hymnop. I. 
S. 82 und Grifdhow Kirchners Nacricht, S. 
3 aud das unfrige befindet. Sn ber fonft 
vollſiändigen Ehmannſchen Ansgabe der 
Aruoldſchen Lieder, Stuttgart 1856, trifft 


— 


man dasſelbe nicht an. — Aufgenommen: | 


Gott = geheiligtes Harfen- Spiel der Kinder 
Bion (mit Lerfteegens Vorrede), Eolingen 1760. 


Jehoba ftarfer Gott, Herr großer Bebaoth ; 


Lied eines Regenten in 10 Str. (M. Auf 
meinen lieben Gott). — KIB. 

Das Lieb fleht bereits in bem Johann 
Saubertiden Gefangbude von 1676, GS. 
947 unter ben Liedern von ber driftliden 
Obrigkeit mit ber Bezeichnung: „Anonymus.“ 
Wenn daher in K. G. Dietmanns Wert , Die 
Churſächſiſche Priefterfdaft’, Theil IV. S. 
“19 Dr. Martin Grulid, + 1773 als 


Superintendent zu Torgau, als Berf. ge- 
nanut witb, fo tann fic) biefe Augabe uur. 


auf Abänderungen beziehen, bie ber ge- 


nannte Geifilide an bem Liebe vorgenom- - 


men Hat. — Aufgenommen: Celle 1696, Alten- 
burg 1721, Gisleben 1724, Leipzig 1738, 
Schwerin 1748, Stralfund 1750, Litbed 1766. 


Se lduger hier ie fpdter dort, Drum will 


id) nad) ber HimmelSpfort; Sterbelied in 
6 Ctr. (M. Herr Jeſu Chrift wahr Menſch 
und Gott) von Chriftoph Genſch v. 
Brettenaw. — Subl. 

Sw dem von bem Berf. beforgtenr Plöni— 
ſchen Gefangbuce von 1687, S. 352. Das 
Lied ift tm Negifter mit 2 Puntten bezeichnet, 
wodurch bie vom bem Herausgeber verfagten 
ober bearbeiteten Gefinge kenntlich gemacht find. 


Sider ſchon in der 1. Ausgabe vop 1674. — | 


Aufgenominen: bei v. Stdden (Rendsburg) 


1681, S. 1026. Seblenfinger Hergens. Mufic | 


1701, ©. 609; OQuedlinburg 1736, S. 1032. 


ve licber Rind je ſchärfer Ruthe, So bei- 


Ret Gottes Lection; Kreuz⸗ und Troftlied - 


in 5 Ctr. (M. Wer nur den Tieben 
Gott läßt walten) von Benjamin 
Schmolck. — Witt. 

Des Vis. ,Heilige Lieder- Klammen der 
Himmliſch- gefiunten Seele“, Leipgig 1720 


*) Nach Nod Ill. S. 121 ſteht das L. Hler als Schluß 


Sehova ftarler Gott — Yerufalem du hodgebaute 


(ein Nadbrud), S. 139: „Je lieder, je 
triiber.“ 

Nach Webel, Anal. hymn. Il. ©. 198 
giebt ¢8 ein Lied biefes Anfangs von Jacob 
Hieronymus Lodner (fF 1709), weldhes in dem 
„Poetiſchen Andachtsklang“ zu Heturich Mül— 
lers Erquicſſtunden, Nürnberg 1691 und in 
bem Bremiſchen Oſb. von 1706 ſiehen foll. 


Jeruſalem des Glaubens Stadt, Deinen 


Herrn und Gott ſtets lobe; Bearbeitung 
des 147. Pſalms in 3 ſiebenzeiligen Ctr. 

Wadern. III. Nr. 625 giebt zwei nieder- 
beut{de Texte, Links aus dem fogew. Spe- 
ratusbud („Eyn gang ſchone onde feer nutte 
abefangt boef ꝛc.“) von 1526, recht aud bem 
Gluterfden Gefangb., Roſtock 1531. Cr 
bemerft dazu: ,, Das Lieb ift offenbar ur 
ſprünglich hodbent{d, aber e8 ift mir fo nocd 
nicht gu Geficht gefommen.” Dads &. findet 
fid) and in ben niederdeutſchen Magde- 
burgiſchen Geſangbüchern feit 1534: „Hie— 
ruſalem des gelduen ſtadt, Dynen Heren 
vnde Godt ſtedes laue“, überſchrieben: „De 
crlvij. ‘Bfalm, Lauda Jeruſalem Dominum.“ 


Jeruſalem du Gottesftadst, Gedenke jener 


Plagen; Lied von der chriſtlichen Kirche 
über Tobias 13 in 11 Str. (M. Nuu 
freut euch lieben Chriſten gmein) von 
Ludwig Andreas Gotter. — Freyl. 
1704. 

Wesel, Hymnop. LV. S. 17 hatte tas 
Lied Johann Paul Aftmann gugefdrieben. 
Sn bem 2. Banbe feiner Anal. hymn. S. 
26 bagegen bat er, nacbem er fic) wegen 
ber Gotterfden Lieder mit bem Berf. felon 
in Verbindung geſetzt, bie Autorfdhaft Gotters 
bezeugt. 


B= Jerufalem du hochgebaute Stadt, 


Wollt Gott ich war in dir; HunmelSlicd 
in 8 Gtr. von Johann Matthaus 
Meyfart. — Felt im KIB. u. Stru. 
Das herrliche Lied, wahrſcheinlich rer 
» Tuba novissima“ bes Bis., Coburg 1626, 
entlehnt *), erfcheint in einem Geſangbuche 
guerft Erfurt 1648, ©. 937 unter den ,,Re- 
ſchlußliedern“. Hier, wie in bem Cant. 
Sacr., Gotha 1657, S. 13 und in bem Hal- 
berftidter Geſaugbuch („Vermehrtes Gefarng- 
büchlein 2c. herausg. von Henr. Ammers- 
bah”) 1673, S. 1051 ſteht es anonym, mit 
bem Ramen bes BS. iw bem CErfurter Ge- 
fangb. („Chriſtlich neuvermehrt- und ge 
beſſertes Geſaugbuch“) von 1663, S. 708 
(„Ein Lied vom himmliſchen Jeruſalem. D. 
Johann Matth. Mayfarts“), in dem Mei— 


ber Predigt vom ewigen Leben über Matth. 17. RWam- 
bah a. a. O. hatte ilber bas erfte Borfommen bev 
Liedes geſagt: „Es mag vielleicht aus feinem ,, Himm 
liſchen Jeruſalem“ entlehnt ſein, bas ſchon vor 1f54 - 
im Druck erſchienen iſt.“ 








Serufalem bu felig — Jeſu allerliebſter 


ningiſchen (Neu⸗vermehrtes Und yu Ubung 
Chriſtl. Gottſeligkeit eingerichtetes Meiningi⸗ 
ſches Geſangbuch“) 1697, S. 941, dem 
Schweinfurter von 1704 u. f. w. Beal. 
Rambach, Anthol. II. S. 316, III. S. xvi; 
Wetzel, Hymnop. Il. S. 175. Das Lied, 
voll ergreifendber Kraft und dramatiſcher 
Lebendigteit, gehört zu den ſchönſten Kleinodien 
unſeres Liederſchatzes. — Aufgenommen: bei 
Freylinghauſen 1704, Corbach 1721, Magde⸗ 
burg ſeit 1737, bet Schöber (Lieder-Segen) 
1769 u. ſ. w. Faſt in allen neueren Samm⸗ 
lungen, z. B. bei J. P. Lange, Kirchenlieder⸗ 
buch, 1843, S. 689; Elberfeld 1857. 

Die ſchöne Melodie d a (fis e) d, fis 
gahha, wird Meldior Frand zu— 
geſchrieben. Sie finbdet fic) im Erfurter Oſb. 
1663, in dem Darmſtädter von 1698, S. 
309, bei Freylinghauſen 1704, S. 678. Die 
Autorſchaft Frands iſt übrigens unficher, und 
ber urſprüngliche Tonſatz nod nicht anfge- 
funden. C. von Winterfeld, der Franck fiir 
den Componiſten hält, ſagt von der Melodie 
(Evang. Kirchengeſang II. S. 75ff.): „Die 
letzte Melodie, welche er geſchaffen, ſeine voll⸗ 
endetſte, ſchlägt einen noch tieferen, geheim⸗ 
nißvolleren Tou an; hier in der That klingt 
nicht ein Sehnen, ein Ahnen allein uns 
entgegen, ſondern ſelig prophetiſches Schauen. 
Wie Nicolais herrliche Melodie zu ſeinem 
Liebe von bem himmliſchen Jeruſalem, Wachet 
auf ruft uns bie Stimme‘ in kräftigem 
Aufſchwung beginnt, fo verjentt ſich diefe in 
bie Tiefe eines unergriindliden Geheimniſſes; 
aber nicht düſteres Träumen, fondern freubdig 
felige Hingebung, wabrbafte Berlldrung tint 
fie vor un8 and.” Bel. Kod VILL (be- 
arbeitet von Rid. Laurmaun), S. 674f., 
Gris Choralbud Mr. 139. Das Frevyling- 
baufenfde Gefangb. von 1741, Mr. 1435 
bat nod eine Parallel = Melodie in G moll: 
(ba)adb,esedcde. 


Jerufalem du felig Stadt, Darin Fried fein 


Wohnung hat; Lied von dev riftliden 
Kirche in 9 ſechszeiligen Str. von Georg 
Witzel. 

Das Lied iſt eine Bearbeitung des Hym- 
nus in dedicatione ccclesiae vel altaris et 
anniversarii eorundem aus dem 7. Jahre 
bunbdert ,, Urbs beata Jerusalem, dicta pacis 
visio etc.“ S. Maddern. I. Mr. 124. Es 


= — 


— — — — — — — — — — — — ⸗5c 


— — — — — — — —— 


ſteht in des Vfs. Odae christianae 1541 


Bl. Avij. „Zu lobe Chriſto ond ſeiner 
Kyrchen finge, Vrbs beata, frölich in ſeiner 
alten Melody.“ S. Wackern., Das deutſche 
Kirchenlied, Stuttgart 1841, S. 708; 
Bibliogr, SG. 175. Niederdeutſch in bem 
Chriſtian Adolfſchen Gſb., Magdeburg (1542): 
„Jeruſalem du falig ſtatt, Dar ynn fred for 


woning bat“, überſchrieben: , Tho lane Chriſto 


vnde foner ferden finge frilid. G. W.“ 


BE Jefaia dem Propheten das geſchah, 


Daß er im Geift ben Herren figen fab; 


— — 
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Abendmahlsgeſang aus’ Sef. 6 in 1 feds- 
getligen Str. von Martin Luther. — 
Fehlt in KIB., Rav. u. Hennob. 


Das Lied erſchien zugleich mit der Mel. 
puerft in der Schrift „Deudſche Meffe ond 
ordnung Gottis Dienfts Wittemberg”’. Am 
Ende: ,, Gebrudt zu Wittemberg M. D. 
XXVj.“ Ueberfarift: , Das Deutſch Sanctus.“ 
©. Wadern. III. Mr. 30. Luther wollte 
Inhalts der angeführten Schrift, daß man 
beim Abendmabl ,, flur auff die confecration 
bes Brods, bas Gacrament verzehr vnd gebe, 
ebe man den Kilch fegenet, denn fo reden 
beyde Lucas ond Paulus, defjelben gleychen 
den Kil, nachdem fie gefjer Batten &c. 
Bnd dieweyl finge das deudſche fanctus, 
edder bas Lieb, Gott fei gelobet, ober Johans 
Huffer lied, Jeſus Chriſtus onfer Heyland, 
barnad fegene man ten fild) ond gebe ben- 
felbigen aud, ond finge was vbrig ift vor 
obgenanten liedern ober das Deutſch Agnus 
bet.” Das Lied wurde fofort nad feinem 
Vefanntwerden allgemein anigenommen. Wenn 
mande Gammlungen dasjelbe ilsergiengen, 
fo gefdah ¢8 wobl darum, weil fie das 
Stiid nicht als zum Gemeindegefang gebsrig 
betradhteten. Das erfte Gefangbud), welded 
das L. bringt, ift bas Grfurter von 1527. 
Niederdeutſch guerft in bem Sluterfden Ge— 
fangb., Roſtock 1531, Bl. Cj. ,, Jefaia dem 
Propheten dat gefdadh, Dat he ym ghevfte 
ben Heren fytten fac”, iiberfdrieben: „Dath 
dudeſche Sanctus. Martinus Luther.” Go 
aud Diagdeburg 1534 ff. 

_ Die Melodie, bb gesgbbecb, 
iſt nad) Soh. Walthers Zeugniß von Luther 
jelbft erfunbden, S. Winterfeld, Evang. Kir⸗ 
fengelang L ©. 152; v. Tucer IL. Mr. 


HSE Jefu allerlickfter Bruder, Devs am 


aim beſten mit mix meint; Lied von Der drift: 
lichen Nächſtenliebe in 14 Str. (M. Du o 
{chines Weltgebaude) von Paul Ger— 
Hardt. — Fehlt im Halb., Suhl, Rav. 
u. Henneb. 


Das Lieb, eine VBearbeitung bes Gebeyes 
Theil I. Nr. 34 in Joh. Arnds Paradies- 
girtlein „Vmb hriftliche beftinbdige Freund- 
ſchafft“, ftebt in Sob. Crügers Praxis pict. 
mel, feit 1661 (Mr. 374). Iſt e8 mit ben 
übrigen Liedern über Arndſche Gebete gleicd- 
zeitig entftanbden, fo ijt e8 ſchon vor 1656 
gedichtet. S. Bachmann, Paulus Gerhardt, 
Berlin 1866, S. 242; in der Wackernagel⸗ 
ſchen Ausg. Stuttgart 1843, S. 72. Wegen 
ber Anrede „allerliebſter Bruder“ vgl. die 
Bemerkung zu dem L. „Iſt Jeſu es dein 
Wille”. — Aufgenommen: Leipzig (Vorrath) 
1673, Magdeburg ſeit 1674 (Coler), Königs⸗ 
berg 1675, Riga 1676, bei Saubert (Nürn⸗ 
berg) 1676, bet Soh. Quirsfeld (Harfenklang) 
1679, Bremen 1690, Liineburg 1694, Amfter= 





$66 Jeſu allerliebfter — Jeſu dein betriibtes 


bam 1698, Halberftadt 1699, bet Porft 1709, ° 


bei Freylinghauſen 1714, Dresden 1731, 
bei Gottſchaldt (Univerfal-Gfb.) 1737, Leip⸗ 
zig 1738, Corbad) 1756, vübeck 1766, Altona 
1767, bet Schöber (Lieder-SGegen) 1769. 

Sef alerliebjter Gajt, Komm, mein Herze 
fteht dir offen ; Abendmahlslied in 9 Str. 
(M. Meinen Jeſum Lag id nidt). — 
Witt. 


In bem Leipziger Gefangb. von 1738, S. 
309 anonym. Das Wittenberger Gefangb., 


Der Berfafferin Sanunlung ,,. Die Stimme 
ber Freundin 2.”, Rudolphftadt 1687, Ir. 
15. Qn ber Thiloſchen Ausg., Stuttgart 
1856, G. 36. — Aufgenommen: Heilbronn 
1719, Berlin (Carftedt) 1725, Dresden 1731, 
Ouedlinburg 1736, Leipzig 1738, Wernige- 
robe (Reue Sammlung geifilider Lieder) 
1752, Altona 1767, bet Schöber (Lieder- 
Gegen) 1769. 


Jeſu Brot ves Lebens, Lak mid) nidit ver⸗ 


welches hinſichtlich der Liederautoren viele . 


Srrthiimer enthält, nennt Benjamin Sdmold 
al8 Berf., in deffer Gammlungen fid aber 
bas L. nicht finbet. 

Sefu ales bift du mix, Ewig fol mein 
Herz dich lieben; Jeſuslied in 4 Str. 
(M. Meinen Sefum laß ich nidt) von 
Fräulein M. CG. v. Silberrad. — 
Liedersch. 

Bol. die Bemerfung yu ,,Gott Lob ih bin 
aufs neu erquidet”. 

Jeſu als du erjtilich (ſterblich) kameſt, Unfer 
armes Fleiſch annahmeſt; Adventslied in 
5 achtzeiligen Str. von Ahasverus 


gebens; Abendmahlslied in 8 Str. (M. 
Gottes Sohn iſt kommen) von Bada - 
rias GHeermann. — Liedersch. 

Jn des BS. Tractat ,, Frommer Chrifter 
feuffgende Geele und fingender Mund tn 
@ebeten und iedern” (herausgegeben von 
deſſen Sohne Daniel Hermann, Diaconus 
zu Liffa), Breslan und Leipzig 1722. ES. 
Wesel, Hymnop. IV. GS. 229. — Aujge- 
Nommen: Breslau (Vollſtändiges Haus- unb 
Rirden - Gefang- Bud) 1734, S. 806 (mit 
Damen). 


| Jesu clomens pie Deus, Jesus dul- 


Fritſch. — Freyl. 1714 (mit Mel), | 


Magd. (feit 1737), KIB. 
Des Vis. Erbauungsbuch ,, Hundert und 


Gin unb Zwanzig Nene Himmel-fiiffe Fefus- | 


Lieber, Darinnen ber hochteure filffe Kraft- 
Nahme JESUS über fiebenbundertmal zu 


fiuden ꝛc. theils abgefaßt theils eolligirt von 
Ahasvero Fritschio, D. Zum drittenmal 
uffgelegt und vermehrt ꝛc.“ Jena 1675. 
S. 171. „Jeſus der geiſtliche Fallſtrick“ 


Wetzel, Hymnop. I. S. 299 ff. gedenkt unſeres 


Liedes nicht, auch Griſchow⸗Kirchners Nach⸗ 
richt ꝛc,, Halle 1771, nennt gu demfelben 
keinen Namen; und allerdings iſt Fritſchs 


Autorſchaft unſicher, wie ſich nicht allein aus 
dem Titel des angeführten Werkes, ſondern 
aud aus ſolgender Stelle ber Vorrede er⸗ 
giebt: „Und -feynd ingiwifden nod einige 
neue Sefuslieder, fo von mir undanbdern 
Sefushergen verfertigt, hinzu kom— 
men 2.” — Aufgenommen: Rigifdes Ge- 


fangb. (Rageburg) 1689, Lüneburg 1694, . 


Seiléronn 1719, bet Schöber (Lieder- Segen) 
1769. 


Jesu benigne, A cujus igne; ſ. Jeſu mein 
Creer. 


Sef Glut komm iber mid, So fo ruf id 


dürſtiglich; ALendmahlslicd in 8 Str. | 


(IM. Singen wir aus Herzensgrund) von 
Luddmilta Elifabeth Grafin ov. 
Schwarzburg-Rudolſtadt. — 
Stru. 


cis amor meus; Sefuslied in 5 wierzerlt- 
gen Str. von Johann Wilhelm Pe— 
terfen. — Freyl. 1704 (amt Dtel.). 
„Geiſtreiches Geſang Bud, Worinnen 
nidt nur viele von denen gewöhnlichen Rir- 
den = Gefangen Sondern auch Bornehmlid 
bie geiſtreicheſten Neuen-Lieder in eine Ord- 
nung gebracdt 2. Halle, Berlegt von Bob. 
Sac. Gebitgen x. 1697.4 GS. 195. ,,Sas- 
piria animae Jesum qvaerentis.“ Wetzel 
gebentt in feinen (unvollftindigen) Mit⸗ 
theilungen iiber Peterfen, Hymnop. Hi. S. 
283 ff., unſeres Liedes nicht, fagt aber, bag 
des Bis. „hymni latini in bdeffen nod zu 
edirenden Cythara sacra erfdeinen dürfften“. 
Griſchow⸗Kirchners Nachricht x., Halle 1771, 
S. 36 beruft fid file Beterfens Autorſchaft 
auf bas eingefebene Dtanufeript diefer Ci- 
thara sacra. — Gine deutſche Vearbeitung 
diefes LiedeS f. „Jeſu ber bu beme Liebe”. 


Jeſu Dein betriibtes Leiden, Deine ſchwere 


Kreuzespein; Paſſionslied in 7 Str. CM. 
Ad was foll id) Siinder maden) von To - 
bias GlauSsniger. — Halb. (feit 
1712), Altm., Suhl. 


Des Vis. Werk „Indianiſche Granadilla 
ober Pajffionsblume in gottfeligen Betrach⸗ 
tungen des Leidens Chriftt in 12 Predigten“, 
Nürnberg 1662. S. Wetzel, Anal. hymn. J. 
Stück 4. S. 11; Koch III. S. 355. — 
Aufgenommen: in oh. Oleartus Geiſtl. 
Singekunſt, Leipzig 1671, S. G71; Altdorfer 
Gſb. 1671, Leipzig (Borrath) 1673, bet 
Saubert (Nürnberg) 1676, GS. 228; Mei- 
ningen 1697, G. 161; Gdlenfinger Her- 
gené-Mufic 1701, S. 100 — fiberall mit © 
bem Ramen bed Didhters —, bei Marperger 


Jeſu deine heilge — Jeſu deine tiefe 


(Leipzig) 1725, Dresden 1731, bei Gott- 
ſchaldt (Univerjal-Gefangb.) 1737, Leipzig 
1738, bet Schober (LiedereSegen) 1769. 

Das &. bietet mauche Anſtöße, 3. B. Str. 2. 
„Dein geronnen blutig Sdhwigen”, Str. 4. 
„Dein Gefidht ift blau geſtoſſen, Deiner 
Augen Freundlidteit St mit Unwuft voll 
gefpent Bon bes Teufels Hiilff-Genoffen 2.“ ; 
baber wurbe es einer Ueberarbeitung unter- 
zogen. S. das Lied , Derr Sefu deine Angſt 
und Pein”. 


Jeſu deine heilge Wunden; ſ. Jeſu deine lieſe 


Wunden. 


Jefn deine Liebe, Die dich brünſtig triebe; 


Paſſionslied in 6 Str. (M. Jeſu meine 
Freude) vom Johann Feuchter. — 
Suhl. 


_ Weel, Hymnop. J. S. 222 führt bas 
Lied mit bem Ramen des Bis. aus dem 
Saleufinger Gefangb. von 1717 an. 


Jeſu Deine Liebesflamme Madt, dag id 


die Welt verdamme; Iefuslied in 5 Str. 
(M. Herr nicht ſchicke deine Rade) von 
Soadhim Meander. — Freyl. 1704 
(mit Mel.), Porst, Magd. (feit 1737), 
KIB. 


Ded Bis. „Bundes ˖ Lieder” enthalten bas 
Lied nicht. Es findet fich weber in dem 
erfien Druid, Bremen 1679, nod in den 
zunächſt folgenden Wusgaben: Bremen 1683 
und 1687, §ranffurt 1689, Frantfurt und 
Leipzig 1691, aud nidt in ber Luppinsſchen 
Edition, Wejel 1692. Dod wird e8 von 
Wegel, Hymnop. U. S. 211 aus ber Ausg. 
Shurnau 1716 und von Grifdow - RKirdner, 
Nachricht r., Halle 1771, S. 33 aus der 
Büdingiſchen Edition von 1730 angefiibrt. — 
Aufgenommen: Halle 1697, S. 133; Berlin 
(Salechtiger) 1704, Gotha 1715, bet Job. 
Sac. Rambad (Haus - Gefangb.) 1735, ©. 
510; Altona 1767. 


BE Jeju deine Pajfion Will ich jest be- 


denfen; Paffionsliedd in 6 Str. (M. 
Chriſtus der uns felig madt) von S i gi8- 
mund v. Birken. — Febhlt nur in 
Suhl. 


_ Sn des Bis. ,,Bafflons-Anbadten”, welde 
ut der Schrift ,, Heilige Karwochen xc. von 
Soh. Mid. Dilberrn”, Nilrnberg 1653, er⸗ 
fdienen. Bgl. Grifdow -Rirdners Rad- 
richt ꝛc. ©. 5; Rod I. S. 484. Unter 
ben Liedern des Bis. wohl bas befte, von 
Hleibendem Werthe. — Ausgenommen: Boll- 
fldndiges Gefangd., Hamburg und Rageburg 
1684; Halberftadt 1699, bet Frevylinghaufen 
1704, Berlin (SGehlechtiger) 1704, in Job. 
Griiger8 Praxis piet. mel. 1712, Magbde- 
burg feit 1717 (Dtiiller), Gotha 1715, Dres- 


ben 1731, Altona 1731, Quedlinburg 1736,. 
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Leipzig 1738, Lübeck 1766, bei Schöber 
(Lieber-Gegen) 1769, Weimar 1795 u. ſ. w. 


DE Jefu deine ticfe Wunden, Deine 


Qual und bittrer Cod; ‘Baffionslied in 6 
Str. (M. Freu did ſehr o meine Seele) 
von Johann Hecrimann. 


Sn ber vierten Ausgabe der Hertzens⸗ 
Mufit bes Bis., betitelt: ,, Devoti Musica 
Cordis, Hauge vnd Herg-Miufica 2c. Leipzig, 
In Berlegung Cafpar Klofemanns des 
Jüngern, Buchhändlers in Breßlaw“ 1644, 
S. 152. „Troſt aus den Wunden Jeſu in 
allerlei Anſechtung. Ex manual. D. August.” 
S. Mutzell, 17. Jahrhundert, Nr. 106; in 
ber Wackernagelſchen Ausg. der Heermann- 
ſchen Lieder, Stuttgart 1856, ©. 184. Der 
Dichter hat aus ber augeführten Schrift bes 
Auguftinus bas 22. Capitel benutzt. Hier 
fagt Auguftinus: ,,Cum me pulsat aliqua 
turpis cogitatio, recurro ad vulnera Christi. 
Cum me premit caro mea, recordatione 
vulnerum domini mei resurgo. Cum dia- 
bolus mihi parat insidias, fugio ad viscera 
misericordiae domini mei, et recedit a me. 
Si ardor libidinis moveat membra mea, 
recordatione vulnerum domini nostri filii 
Dei exstinguitur. In omnibus adversitati- 
bus non inveni tam efficax remedium quam 
vulnera Christi. In illis dormio securus 
et requiesco intrepidus. Christus mortuus 
est pro nobis. Nihil tam ad mortem ama- 
rum, quod morte Christi non sanetur. 
Tota spes mea est in morte domini mei. 
Mors ejus meritum meum et refugiun, 
salus, vita et resurrectio mea; meritum 
meum miseratio domini. Non sum meriti 
inops, quamdiu ille miserationum dominus 
non defuerit. Kt si misericordiae domini 
multae, multus ego sum in meritis, Quanto 
ille potentior est ad salvandum, tanto ego 
gum securior.“‘ 

Das Lied ift eins ber ſchönſten und in- 
nigſten unferes Dichters. Zinzendorf fagt 
von ihm: „Die Krone aller alten Lieder iſt 
wohl Auguſtini, Jeſu deine tiefen Wunder ‘, 
worin unfre ganze Lehre unb Praxis ent⸗ 
balten iſt.“ 

Es hat baber bie weitefte Berbreitung 
gefunden. — Aufgenommen: Königsberg 
1650, Berlin (Runge) 1653, bet Dilberr 
(Milrnberg) 1653, in Joh. Crügers Praxis 
piet. mel. feit 1656, Riga 1664, Straljund 
1665, Coburg 1668, bei Ofearius (Ginge- 
funft) 1671, Scleufingen feit 1672, Leipzig 
(Vorrath) 1673, Magdeburg feit 1674 (Coler), 
bei Gaubert (Nitrnberg) 1676, bei Ouirsjeld 
(Sarfentlang) 1679, Bayreuth 1685, Pls 
1687, Gotha 1691, Meiningen 1697, bet 
Frevlinghaufer 1714, Meerfeburg 1721, 
Reig 1736, Maumburg 1736, bei Gott- 
ſchaldt (Univerfal-Gefangb.) 1737 u. ſ. w. 

In dem Hannoverſchen Geſangb. („Das 
Hannoveriſche, ordentliche vollſtändige Geſaug⸗ 
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bud 2c. Lüneburg, Gedrudt unb verlegt burd 
bie -Sternen”) von 1659, S. 115 — unb 
{don vorher in ber Ausgabe von 1657 — 
findet ſich das Lied in einer freien Bear- 
beitung, anfangend: „Jeſu beine beilge 
Wunden, Deine Qual unb bittern Tod 
Laß mir geben alle Stunden Troſt in Leibs- 
und Geelennoth 2c.” Diefe Arbeit rührt 
aller Wabhrideinlidteit nad von einem der 
beiben Herausgeber des gedachten Geſang⸗ 
buds, von David Denide ober Juſtus Ge- 
fenin8 ber. Lange Beit bindurd ift fie dem 


Oberpfarrer Otto Shriftian Damius zu Ell-⸗ 


rid) zugeſchrieben worden, weil er diefelbe in 
fein ,, Gefangbuch vieler geiftreicher Lieder, 
fowol in öffentlichen Verſammlungen, al8 
aud zur häußlichen Andacht heilſamlich zu 
gebrauchen ꝛc., Ellrich und Bleicherode bey 
Johann Martin Hern 1707” aufgenommen 
hat. S. Wesel, Hymnop. I. G. 392 und 
Anal. hymn. I. Gtiid 4. S. 78. Da aber 
Damius er{t 1653 geboren ift, fo tanm die 
ſchon 1659 gedrudte Bearbeitung nidt von 
ibm verfaft fein. Anal. hymn. ID. G. 268 
berichtigt Webel feinen Irrthum durch fol- 
gende Bemerfung: ,, Das Lied, JEſu deine 
tieffe Wunden, wie es Gebeths-Weife 
abgefaffet unb verdmbert ift, ftebet 
aud ſchon alſo im Lineburger Gefangbud 
an. 1690 p. 37, und ift ber autor folder 
Aenderung Justus Gessenius, wie Herr Ernst 
Ludwig agen, Rector zu Gellerfeld, in 
feiner hiſtoriſchen Nachricht vow diefem 
Pafions-Gefange, gebr. 1728. 4. p. 30 bee 
merdet.” Den Aendcrungen liegt bie Ten⸗ 
benz gum Grunde, dem Mißbrauch, welder 
pon unbefchrten Menſchen mit dew Glau⸗ 
ben8- und Belenntniflicdern getrieben werbde, 
burd eine ,, bitte unb gebetSweife Cinrid- 
tung” ber letzteren möglichſt vorzubeugen. 


In dieſem Sinne fagt Wetzel, Uymnop. J. 


S. 395f. im Hinblick auf die vorliegende 
Bearbeitung: „Ob nun dergleiden Lieder⸗ 
Aenderungen eben eine Todt-Sünde feven, 
wie etwa Gerber in feinen unerfannten 
Gitnten P. ILI cap. 40. p. 772 zu balten 
ſcheinet, zumahl wenn an bent Real-Ber- 
flanbd eines Lieds nichts geinbert wird; will 
id bier nidt unterfuden, glaube aber, daß 


allerbings in vielen Liedern eine folde Aendc= 
ring nsthig fey. Denn yu geſchweigen, daß 


alsbann ein fold) geändertes Lied nicht mebr 
fiir bas alte, fonbern für cin neues ober 
fiir eine Parodia des alten auzuſehen, fo 


find ja aud) bie wenigſten Geelen einer Ge- , 


meinbde im bem Zuſtand, daß fie dergleichen 
de fide fiduciali ex professo banblende Ge- 
fange mit einer toabrbafften Application auf 
cine @Ott-gefallige Weife fingen können. 
Daber e8 benn meines Erachtens nidt un- 
bienlid, wenn GlanbenS- Leber, um dem 
Mißbrauch derfelben abgubelffen, in gewiſſe 
Bitt⸗ und Gebets Formuln eingerichtet, und 
nebſt denenſelben, um ſo wohl denen, die 
nod Unwiedergebohrne find, yu ſtatten zu 


Jeſu deine tiefe Wunden 


fommen, in ben Kirch⸗ ober Privat-An- 
badten gefungen werden, wie denn auch biefe 
Damianifde Parodia des Heermannifden 
Liedes in Frevlinghaufens Hälliſches Gefang- 
Bud, von weldiem Herr D. Lsfder im Evan- 
gel. Zehenden P. III. p. 192 felbft gefteben 
mug, daß es in vielen Stiiden ein aus- 
nehmendes Lob verdiene, P. I. p. 120 billig 
mit eingerudet worden.” Der von Wetsel 
empfundene Nothftand, Glaubenslieder von 
unbuBfertigen und fleifdliden Menſchen in 
liigenbafter Weife gemigbraudt zu feben, 
batte fdon Sobann Anaſtaſius Freyling- 
baufen im ber Vorrede gum 1. Theil feines 
Gefaughuds vom 22. September 1703 zu 
ber Aeuferung veranlagt: „Wobey mander 
auf bie Gedanden foinmen médte, dag bey 
folcher Bewandniß e8 rathfamer feyn möchte, 
(weil dod dergleichen Leute, leider! den 
gröſten Hauffen ausmaden), ber Gebraucd 
Chriftlider Gefinge, bevorab in öffentlichen 
Verſamlungen, gauge und gar abzufchaffer, 
und es bey ber blofjen Predigt des göttlichen 
Worts berwenden zu Laffer.” Cr weiſt frei- 
lid) diefe Conſequeuz mit der Erfabrung 3u- 
riid, , bag mander böſer Menſch, indem er 
and) mur aus Gewohnheit, ohne bie ge- 
ringfte Abſicht auf feine Gefferung, ein trdi- 
tiges und geiftreiches Lieb entiveder öffentlich 
obcr daheim finget, einen foldben Stachel in 
feinem Gewiſſen empfindet, ber ibm, wo nidt 
3u fener Vefehrung, bod gewiß ju einem 
Zeugniß dienen mug auf jenen Tag”. 

Der BVergleidhung wegen fege td die 4. 
Strophe ans beiden Texter Hieber : 


Original. „Ja fiir alles, was mid kränket, 
Geben deine Wunden Kraft; Wann mein 

Herz Hincin fic fenfet, Krieg ih neuen 
Yeben8-Gaft. Deines Troftes Süßigkeit 
Wend in mir bas bittre Leib, Der on 
mir das Heil erworben, Da du fiir mid 
bift geftorben.” 


Bearbeitung v. 1657. „Gieb fiir alles, bas 
mid frantet, Mir von deinen Wunders 
Kraft; Wenn mein Herz hinein ſich fentet, 
So gieb neuen Lebens-SGaft: Dak mid 
ſtärk in allem Leib Deines Troſtes Süßig⸗ 
feit, Weil bu mir bein Heil erworben, 
Da bu bift fiir mich geftorben.” 


Aud bie Bearbeitung hat eine grofe VSer 
breitung gefunden. Die meiften Geſang 
bilder geben jedod) neben derfelben and 
ben alten Sert. Co Stralfund 1665, 
Halberfiadt 1673 ff., Nürnberg (Ganbert) 
1676, Hamburg 1689, Ulm 1692, Riga 
1695, Dtagbeburg feit 1696, Freylinghauſen 
(Theil 1. von 1704 hat die Bearbeituna, 
Sheil 2. von 1714 bas Original, die Ge 
fammt - Wu8q. vow 1741 beide Leyte), 
Etruenfee 1757 un. ſ. w. Babhlreiche Biicer 
aber begnügen fih anh mit dem ver- 
dnberten Terte, 3. B. Lilneburg 1661 ff. 
Braunſchweig 1661 ff., Rinteln 1671, Halle 
1693, Gelle 1696, Lilbed 1699, Erfurt 








Sefu dein getreu — Jeſu der du 


17 10. Hilbesheim 1728, Oueblinburg 1734 
u. f. w. 


Jeſu dein getren Gemüthe, So fein Unrecht 
je verübt; Paſſionslied in 4 Str. (M. 
Herr id habe miffgehandelt) von Jo— 
bann Stemmler. — Subl. 


Wesel, Hymnop. III. S. 259 fithrt das 
Lieb unter bem Namen des BS. aus dem 
Sedleufinger Gefangb. von 1717 wu. 1719 
att. 


sefa dein Seel laßz heilgen mig, Sefu, 


dein Blut laf tränken mid; Whendmabhls- 
lied in 4 Str. (M. Herr Sefu Chrift wabr 
Menfd und Gott). — Suhl. 

Das Lied fteht in der Sehleufinger Her- 
fenS-Mufic vor 1701, GS. 230. Es ift 
gleih bem Schefflerſchen, Die Seele Chrifti 
beilge mich”, welches man febe, eine Bear- 
beitung bes LiedeS ad communionem aus 
bem 14. Gabrbunbdert ,, Anima Christi sanc- 
tifica me, Corpus Christi salva me etc.‘‘ — 
Aunfgerommen: Dresden 1731, G. 263; 
Suhl 1761. 

Jn dem Dresdner Gf. von 1731, S. 
268, bem Leipjiger von 1738, bem Witten- 
berger von 1866 finbet fid) bas Communion- 
lied ,, Sefu dein Leib lag ſpeiſen mid, 
Sefu dein Blut laf trainten mich”, welches 
bis anf ben veränderten Anfang mit bem 
obigen durchaus übereinſtimmt. 


Jeſu der du biſt alleine Haupt und König 


der Gemeine; Lied von der Gemeinſchaft 
ber Heiligen im 11 Str. (Mt. Alles iſt 
an Gottes Segen) von Gerhard Ter— 
fteegen. — Halb. (1855), Liedersch. 
Des Bis. „Geiſtliches Blumengirtlein 
inniger Seelen 2.” Dritte Ausgabe. Frant- 
furt und Leipzig 1737, Mr. 43. „Brüder⸗ 
liche Fürbittsſeufzer.“ — Aufgenommen : Gott- 
geheiligtes Harfen⸗Spiel ber Kinder Zion 
(mit LerfteegenS Vorrede), Solingen 1760; 
>. oF Langes Rirdentliederbud 1843, S. 


Jeſu der du Deine Liebe Laffeft durch ded 


Geiftes Triebe; Jeſuslied in 4 viergeiligen 
Str. von Johann Daniel Herrn= 
ſchmidt. — Freyl. 1714, Stra. 


Es ift Ueberſetzung bes Peterſenſchen 
Jesn clemens pie Deus. Johann Auguft 
Maier, ber unter dem Titel „Unterricht von 
ber geifiliden Trägheit“, Halle 1724, eine 
Ueberfegung bes Herrnſchmidtſchen Tractats 
de peccato acediae geliefert, bat in der 
Borrede gu dieſer Schrift S. 27f. ein Ver⸗ 
zeichniß ber Lieber bed Bis. gegeben, worin 
aud des unfrigen gedacht iſt. S. Grijdow- 
Kirchners Nachricht ꝛc., S. 21. Su bem von 
Wetzel, Hymnop. IV. S. 235f. gegebenen 
Fißcher, Lexicon ber Kirchenlieder. 


ete — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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Verzeichniß fehlt das Lied. — Aufgenom⸗ 
men: Wernigerode 1735. 


Jeſu der du Haft gebunden Höll und Teu— 


fel, Sünd und Tod; Paſſionslied in 6 
Str. (M. Du o ſchönes Weltgebäude) von 
Chriſtoph Arnold. — Altm. 

In dem Saubertſchen Geſangb. („Nürn⸗ 
bergiſches Geſang⸗Buch, Darinnen 1160 auß⸗ 
erleſene, ſo wol alt als neue, Geiſt-Lehr⸗ 
und Troſtreiche Lieder ꝛc.“), Milrnberg 1676, 
©. 164 mit bem Namen des Bis. Bel. 
Webel, Hymnop. I. S. 72. In ben Anal. 
hymn. I. Stiid 4. S. 53 ſchreibt Wetzel, 
bem Soh. Sac. Rambach in ber Borrede 
feines Haus⸗Geſangbuchs von 1735 folgt, 
bas Lied Johann Andreas Gramlidh yu, da 
es im deſſen „Viertzig Betrachtungen von 
Chriſti Leiden und Tod x.” 2. Anfl., Stutt⸗ 
gart 1727, ſich findet. Gramlich aber hat 
das L. höchſtens hin und wieder verändert. 
Str. 4 beginnt im Original: „Wann der 
Habicht mir nach ſtrebet“, was beſſer in 
den Zuſammenhang paßt als „der Satan“. — 
Anfgenommen: Hamburg-Ratzeburg 1684, 
Bremen 1690, S. 276; in Joh. Crügers Pra- 
xis piet. mel. 1712, ©. 280; Heilbronn 1719. 


HE Jefu der Bu meine Seele Haft durd 


deinen bittern Tod; Bußlied in 12 Str. 
(M. Jeſu meines Lebens Leben) von Jo⸗— 
Hann Rift. 

Des Bis. ,, Himllfde Lieder, Mit febr 
lieblichen ꝛc. Nunmehr aufs nelle Wibrum 
überſehen ꝛc.“, Lüneburg 1652, S. 226. 
Im 4. Theil „Betgeſänge“. „Daſ Dritte 
Lied Iſt Ein hertzlicher Behte und Buhßge⸗ 
ſang, An unſeren allerliebſten HErren JEſum, 
üm gnavige Verzeihung unferer viel und 
mannigfaltigen begangenen Sünde.“ Das 
L. ift guerft in dem Erſten eben ber Him⸗ 
liſchen Lieder”, Liineburg 1641, S. 85 ers 
fcienen. Es ift über baS 8. Gebet der II. 
Claffe in Joh. Atnds Parabiesgirtlein ge- 
bidtet. — Anfgenommen: Mtagdeburg feit 
1654, bet Joh. Olearins (Geiftl. Singefunft) 
1671, Leipzig (Vorrath) 1673, bet Ganbert 
(Niirnberg) 1676, Bremen 1690, Stuttgart 
(Hiller) 1691, Corbach 1693, Halle (Schuͤtze) 
1697, Meiningen 1697, Halberftadt 1699, 
bei Freylinghaufen 1704, Berlin (Sdled- 
tiger) 1704, in Joh. Gritger8 Praxis piet. 
mel, 1712 unb von ba ab faft allgemein. 

Die Johann Schopſche Mtelobie, gab 
ec do¢b a, ift vergeffer. Darm-= 
ſtädtiſchen Cantional fimbet fid) bie Weife h 
h fis g a g fis o, welche Theobald Grum- 
mer in feinem Werle , Des Daphnis aus 
Cimbrien Galathee”, Hamburg (1642), zu 
dem Liede „Daphnis gieng fiir wenig Tagen 
Ueber die begriinten Heid” gefest bat. S. 
Erls Choralbud Mr. 140. Bei Freyling- 
hauſen ift die Mel. „Jeſu meines Lchens 
Leben” vorgezeichnet. 

24 
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Jefu Der Du Thor und Riegel Der Ver— 
dammniß aufgemadt; Ofterlied in 8 Str. 
(M. Gott des Himmel$ und der Erden) 
von Gaspar Neumann. — Magd. 
(feit 1737), KIB., Liedersch. 


Su dem von bem Verf. beforgten SGeble- 
ſiſchen Kirchen⸗ Geſangbuch, Breslau und Lieg⸗ 
nig 1711 mit ſeiner Namenschiffre C. N. 
bezeichnet. S. Weel, Hymnop. II. GS. 
219. — Aufgenommen: bet Sob. Sac. Ram- 
bad (Haus-Gefangb.) 1735, S. 235; Mar. 
burg 1752. 


Jefu Der Ju wollen biigken Für die Siinden 
aller Welt; Baffionslied in 10 Str. (Me 
Jeſu meines Lebens Leben). — Frey]. 
1714, Maga. (ſeit 1737), KIB., Halb., 
Altm., Stru., Rav. 


Griſchow⸗Kirchners Nachricht ꝛc.“, Halle 
1771, nennt zu dem Liede keinen Namen. 
Auch Rambach, Anthol. IV. S. 96 giebt 
dasſelbe anonym ans bem „Geiſtlichen men 
vermehrten Gothaiſchen Gefang-Bud, Gotha 
1699, S. 128. Nach Johann Ludolph Bat- 
gens hiſtoriſcher Nachricht von dem Liine- 
burger Geſangbuche ꝛc., Lüneburg 1794, ſoll 
Johann Georg Franke, Confiſtorialrath, In⸗ 
fpector und Prediger zu U. L. Fr. in Halle, 


£1747, ber Berjaffer fein; vgl. Richters 


Biograph. Lexifon ꝛc., Leipzig 1804, S. 76. 





Bu diefer Notiz aber fagt Rambad a. a. O.: | 


» Dtefe aus dem Harbenbergifden Lieder⸗ 
Verzeichniß entlehnte Bemertung gründet 
fich lediglich auf die höchſt unſichre Angabe 
eines Magdeburgiſchen Gefangbudes von 


1755, und ift um fo verbiidtiger, ba in dent . 
zu Galle 1712 gedrudten und nachmals öfter 


aufgelegten Gefangbude, welches den Frante- 
fen Morgengefang: Ermuntre bid) mein 
Herz 2. mit feinem Namen bezeidnet ent- 
halt, dieſes Lied Aberall nicht angetroffen 
wird.” Der Refrain ‘ber Strophen lantet: 
„Ach lak deine Tobespein Nicht an mir ver- 
loren fein.” J. B. Lange, Kirchenliederbud, 
GS. 151 urtheilt ther das Lied, es Habe 
Kraft; nur bie vereingelte Anffaffung der 
Theile bes Leibens Gefu fei ſtörend. — Auf- 
genommen: Heilbronn 1719, Gisleben 1724, 
Ouedlinburg 1736, bei Gottidaldt (Uni- 
verfal-@fb.) 1737, Elberfeld 1857. 


Jeſu deffen gute Sand Guten Samen fiet; 


Lied vom Worte Gottes in 9 Str. (M. 
Made dic) mein Geift bereit) von Ch ri-= 
ftoph Carl Ludwig v. Pfeil. — 
Liedersch. 


Des Bis. „Evangeliſcher Lieder⸗Pſalter“, 
Stuttgart 1747, Stier, Gefanghudsnoth, 


or — — — 


— ⸗ 


S. 164 nennt das Lied „eine treffliche 


Verarbeitung des Gleichniſſes vom Waizen 
und Unkraut für den Gemeindegeſang“. 


Jeſu der du — Jeſu du haſt 
Jeſu Defer Tod und Leiden Unfre Freud 


und Leben ift; Paſſionslied in 5 Str. 


(M. Ad was fol id Sünder maden) 


yon Gottfried Wilbel mei bnit.— 
Altm. (1861). 

Es ift bekannt, bag Leibnig in bem Rufe 
ber Freigeiſterei ftandb. Bei bem Landbvolte 
feiner Gegend hieß er der „Olöwenix“, und 
bei feinem Begrdbniffe wollte, ba ev fitr einen 
im Unglauben Berftorbenen galt, niemand, 
namentlicy fein Geiftlider, feinem Garge 
folgen. Dem gegenilber bat Tholud tn 
feitem Werle , Das tirchlice Leben bes fieb- 
zehnten Jahrhunderts“, Berlin 1862, 2. Ab- 
theil. S. 52, geftiigt auf bas von Bieder. 
mann Il. ©. 211 gegeichuete trefflide Cha 
rafterbild des großen Philoſophen bezeugt, 
daß die Stellung desſelben zum religiöſen 
Glauben kaum etwas zu wünſchen übrig 
laſſe. Seine Liebe zu dem evangeliſchen 
Kirchenliede ſpricht ſich ſchon in ber Aeuße— 
rung aus, er würde es ſich zur größten Ehre 
ſchätzen, wenn er einen Geſang erfertigen 
könne, der ſo gut geriethe als das Dachſche 
Lied „Ich bit ja Herr in deiner Macht“; 
und ſicherlich liegt in unſerem ſchönen Paſ⸗ 
ſionsliede, welches der Ueberlieferung nach 
am Charfreitage des Jahres 1684 von ihm 
gedichtet ſein ſoll, die beſte Ehrenrettung 
ſeines evangeliſchen Glaubens. 


Jeſu dir beliebt zu fragen, Was die Leute 


von dir ſagen; Lied zum Tage der Apoſtel 
Petrus und Paulus in 9 Str. (M. Jeſu 
meine Freud und Wonne) von Benja- 
min Schmolck. — Sahl. 

Des Bis. Sammlung ,Der (uftige Gab- 
bath in ber Stille gu Zion ꝛc.“, Bauer 
1712. „LVIII. Die Grundfefte des Glan- 
pene." — Anfgenommen: Gotha 1725, <=. 


Jeſu du allein Sollſt mein Führer fein; 


Lied von der Nachfolge Chriſti in 4 Str. 
(M. Seelenbräutigam) von Chriſtoph 
Carl Ludwig v. Pfeil. — Liedersch. 

„Evangeliſches Geſangbuch, beſtehend in 
Pſalmen und Lobgeſängen und geiſtlichen 
neuen Liedern ꝛc. von dem Jahre 1730 bis 
1781 tu der Stille dem Herrn gefungen ven 
C. C. Ludwig ReidSfrei- und Pannerberru 
vou Pfeil. Herausg. von Joh. Georg Schel⸗ 
born 2c.” Memmingen 1782. ,Sefus mein 
Führer 1761." Bal. Roh V. S. 191. — 
genommen: Dr. Daniels Geſaugb., Halle 


Jeſu du haſt uns erkauft Und für uns ge 


litten; Tauflied in 2 Str. (M. Chriſtus 
ber uns ſelig madt) von Johann Gott- 
fried Shiner. — Halb. (1855), Lie- 

dersch. | 








Jesu dulcis memoria — Sefu du mein 


„Vollſtändige Sammlung ber geiftliden 
Lieder und Gebdidte von Johann Gottfried 
SGdiner”, Nirenberg 1810, SG. 183. ,, Bey 
jeder Taufhandlung.“ — Aufgenommen: in 
Sob. Pet. Langes Kirchenliederbuch 1843, S. 


Jesu dulois memoria, Dans vera cor- 
dis gaudia; Jubilus rhythmicus de no- 
mine Jesu von Bernhard v. Clair— 
vaux (Claraevallensis). 


„Dieſer hochgefeierte Rhythmus, ber die 
geiſtigen Züge des h. Beruhard an ſich trägt, 
wenn and bie äußeren Zeugniſſe ſeiner Autor⸗ 
ſchaft fehlen, hat durch ſpätere Einſchiebungen 
verſchiedener Zeitalter und Verſaſſer (ur⸗ 
ſprünglich 11 vierzeilige Strophen) in gleichem 
Mage an Ordnung, Schönheit, Wirlung ver⸗ 
loren, als er an Umfang bis zu faſt 200 
Zeilen gewonnen hat.“ Bäßler, Auswahl 
altchriſtl. Lieder, Berlin 1858, S. 104. 
Wackernagel J. Nr. 183 giebt den Text aus 
„Sancti Bernhardi abbatis primi Clarae- 
Vallensis volumen II. D. Johannis Mabillon. 
Nova editio. Parisiis 1719.“ col. 914 sq. 
Hier finden fic von ben mitgetheilten 50 
vierzeiligen Str. nur 48. Die Strophen 9 
(Jesu stringam vestigia) und 49 (Quem 
prosequamur laudibus), weldje in ber Mae 
billonſchen Ausg. nicht ftehen, bat Wadern. 
aus Georgii Fabricii ,,Poetarum veteruam 
Ecclesiasticorum Opera Christiana etc.‘ 
col. 810 eingefcaltet. Zu der Strophen- 
zahl 50 bemerft Wadern. , daß dbiefelbe viel⸗ 
leicht die urfpriinglich beabfidtigte, vielleicht 
bie ſpäterhin erftrebte war, um bas Gebidt 
zu einem Rofentrangliede gu machen. Zum 
kirchlichen Gebraud ift bas Gedidt auf ver- 
fdiedene Weife in Abſchnitte zerlegt worden. 
3. B. (bet Fabricius): L ad matutinam, be- 
ginnend mit Str. 1, IT. ad primam mit 
Str. 7 (Cum Maria diluculo), III. ad 
tertiam mit Gtr. 17 (Jesus auctor clemen- 
tiae), 1V. ad sextam mit Gtr. 24 (Desidero 
te millies), V. ad nonam mit Gtr. 31 (Jam 
quod quaesivi video), VI. ad vesperas mit 
Str. 38 (Jesu sole serenior) und VII. ad 
completorium mit Gtr. 44 (Rex virtutum, 
rex gloriae). 

Die Autorfhaft Bernhards wird von 
Rambad, Anthol. I. S. 268 vertheidigt. 
Nachdem derfelbe mitgetheilt, bag Mabillon, 
ber bie Werle Bernhards yu Paris 1690 in 
Folio herausgegeben, ihm die unter feinem 
Namen üblichen Lieder abgefproden, fährt er 
fort: ,Dod ift ber Grund, ben M. für feine 
Vebhauptung anführt, daß bie Giftercienfer 
beym Gottesbienfte feine metrifde Gefinge 
butbdeten, und daß B. felbft in dem von ihm 
perfertigten Humnus zum Officio 8. Victoris 
ben Rhythmus nicht ſtrenge beobadtete, offen- 
bar unzulänglich. Für die gewöhnliche Mei- 
nung fpridt, auger ber Tradition, ber eigen- 
thilmliche QGaracter ber Lieder, in welden 
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fi fo ganz Bernhards tiefeS und fenriges 
Gefühl ausſpricht, wozu überdieß nocd die 
Verſicherung Berengars (in ſeiner Schutz⸗ 
ſchrift für Abälard gegen B.) kommt, daß 
er fich von Jugend auf mit ber Dichtkunſt 
beſchäftigt und im Verſemachen mit ſeinen 
Ordensbrüdern gewetteifert habe.“ 

In die evangeliſchen Geſangbücher iſt das 
Lied nur ſelten gefommen. Das nieder⸗ 


deutſche Chriſtian Adolfſche Geſangbuch, Mag⸗ 


deburg (1542), Bl. CVII giebt als Epi⸗ 
phaniaslied ohne Ueberſchrift und ohne Ver⸗ 
deutſchung einen Auszug von 8 Strophen 
(Str. 1—6, 9 und 50 des bei Wackern. 
mitgetheilten Textes). Gleichwohl ift bas 
Lied beS Doctor mellifinus auf die evange- 
liſche Kirchenliederdichtung von nicht unbe— 
deutendem Einfluß geweſen, um ſo mehr, 
als Bernhards Lieder vermöge des neuen 
evangeliſch innigen Lebens, welches ſie athmen, 
ſelbſt ſchon eine Weisſagung auf das evan- 
geliſche Kirchenlied im engeren Sinne ſind. 
Sein großer Hymmus über den Namen Jeſu, 
fagt J. PB. Lange, Hymunologie, S. 47, gieng 
iiber alles liturgiſche Bedürfniß ber Kirche 
im ber Liturgik des ſeligen Herzens frei bin- 
aus; aus ſolchen Elementen bildete ſich das 
Kirchenlied im engeren Sinne. Deutſche 
Bearbeitungen aus dem 14. und 15 Jahr⸗ 
hundert finden ſich bei Wackern. II. Nr. 
488—490 und 810—811. Die beiden letz⸗ 
teren, je 44 Strophen, beginnen: „Der ſüzz 
gedanch an iheſum chriſt Ein ware freud dez 
herezen iſt“ (aus einer Papierhandſchrift des 
15. Jahrh., im Benedietinerkloſter zu den 
Schotten in Wien) und „JEſu, wan id ge- 
benfe an did, Alle min herze erfreuwet fic” 
(au8 einer Papierhandſchrift des frilberen 
Sefuiten- Gymnafiums zu Kiln, jebigen 
@ymnafiums an Marjellen dbafelbft, vom 
Sabre 1460). 

Die belanntefter evangeliſchen Bearbei⸗ 
tungen find: „O Sefu ſüß wer dein gedentt” 
bon Martin Moller, „Durch blokes Gedächt⸗ 
nif} dein Sefu geniefien” von Chriftian Knorr 
bon Rofenroth. Aufer dieſen erwähne id 
nod bie Lieder , Sef meiner Sinnen Tidten 
und Beginnen“ von Benjamin Pritorins 
(Jauchtzendes Libanon, S. 62) und „Jeſu 
deiner zu gedenlen“ von Zinzendorf (ſ. Rod 

S. 280). 


Jeſu du mein edle Gabe, Mich mit deinem 


Blute labe; Paſſionslied (auch Commu- 
nionsgeſang) in 9 ſechszeiligen Str. — 
Magd. (ſeit 1696), Witt. (ſeit 1722). 


Sn bem Saubertſchen Geſangbuche, Nurn⸗ 
berg 1676, S. 171 mit ber Bezeichnung 
» Anonymus“. Nah Wesel, Hymnop. I. 
©. 130 unb Anal. hymn. J. Stück 3. S. 
16 ift bas Lied von Dr. Johann Bötticher, 
+1672 als Paftor zu St. Ulrid, Senior 
Minifterii und Kirdhenrath zu Magdeburg; 
ben bas Arnſtädtiſche Gefanghbud von 1711 
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al8 Berf. nennt. Die von mir eingefebenen 
Gefangbilder geben das L. ſämmtlich ano- 
uym. Der Mefrain ber Strophen lautet: 
„Dein Blut mid von Sünden wafdet Und 
ber Hollen Glut auslöſchet.“ Die Anfangs- 
zeile iſt mehrfach verändert. Sie lautet 
häufig »O Jeſu bu edle Gabe” (fo im ber 
Schleuſinger Hertzens⸗Muſic, 1701, S. 326, 
und in dem Meiningifden Gefangb. von 
1697, S. 365, in weldem legteren bas & 
eine Zuſatzſtrophe bat, auc Gotha 1699, Dres- 
ben 1731). Nach Koch LIT. S. 404 ift das 
Lied in Thüringen nod jest gebrindhlid. — 
Aufgenommen: bei Marperger (Leipzig) 1719 
und 1725, Rimbild 1730, Ouedlinburg 
1736. 


Jefu du mein lieb tes Leben, Meiner See- 


len Brautigam; Befuslied in 13 Str. 
(M. Sollt id) meinem Gott nidt fingen) 
von Johann Rift. — Freyl. 1704, 
Magd. (feit 1737), KIB. (Porst, Altm., 
Witt. und Liedersch. geben cine abge- 
fiirgtc, Form in 6 Str. nad der Mel. 
„Herr id) habe mißgehandelt“, welde aus 
Soh. Sac. Rambadhs Haus-Geſangb. v. 
1735 GS. 94 ftammt und abgefehen von 
den 4 erſten Zeilen mit dem Original 
wenig gemein bat). 

DeS Bis. „Himliſche Lieder, Mit febr 
Vieblichen 2c. Nunmehr aufs neile Widrum 
iiberfeben 2c.” Lüneburg 1652. S. 296. Sm 
5. Theil (Lob- und Danflieder): „Daſ Dritte, 
Ft Gin Loblied, Bon ber herislichen Liebe 
und unauffpridliden Wolthaten unſers 
allerliebften Heilandes und Seligmachers 
Sefu Chrifti an unf armen und elenden 
Menſchen bewieſen.“ Nach Roh LI. GS. 
217 juerft in bent „Fünften Zehen der Him⸗ 
liſchen Lieder”, Lilueburg 1642, erſchienen. — 
Anfgenommen: bei Dilberr (NJurnberg) 1653, 
bei Gaubert (Nürnberg) 1676, bei Fob. 
Quirsfeld (Sarfentlang) 1679, Bremen 1690, 
Stuttgart (Hiller) 1691, Meiningen 1697, 
Halberftadt 1699 unb 1712, Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, Dresden 1731, Altona 1731, 
Ouedlinburg 1736, bei Gottidaldt (Uni⸗ 
verfal - Gefangb.) 1737, Leipzig 1738, bei 
Schöber (Lieder-Gegen) 1769. 


Jeſu du mein Sroft und Leben, Du ge: 
buldigs Gotteslamm; Paffionslied in 10 
Str. (M. Jeſu der du meine Geele) von 
Ludwig Andreas Gotter. — Stru. 


Das L. fleht in bem auf ber Grafl. Bib- 
liothet zu Wernigerode befindliden Manu⸗ 
ſeript Zd 42 „Ludwig Andreas Gotter. 
Fragmentum einiger Lieder, unter feiner 
eigenen Hand“, G. 42. wie aud Weel, 
Hymnop. I. ©. 330 und Anal. hymn. I. 
©. 28. ufgenommen: Gotha 1699f., 


ve 


Je 


Jeſu du mein — Jeſu frommer 


Schmalkalden 1706 und 1717, Berlin (Roloff) 
1736; Salle 1834. 

Das Johann Heermannfde Lied 
„Jeſu bu metn Troft und Leben 
Wolleft Kraft unb Weisheit geben” ans 
deſſen „Geiſtlichen Poetiſchen Crquidftunden”, 
Nürnberg 1656, ſ. in ber Wackernagelſchen 
Ausg., Stuttgart 1856, S. 256. 


fu Dt Sohnn Dabids höre, Was der arme 
Sünder ſpricht; Gebetslied in 10 Str. 
(M. Du o ſchönes Weltgebäude) von 
Carl Heinrich v. Bogatzky. — 
Liedorsch. 


Des Vis. Sammlung , Die Uebung der 
dorſeuugten in allerley Geiſtlichen Liedern ꝛc., 
Halle 1750, S. 581. Das Lied ſteht in 
dem „Anhang Einiger Lieder, ſo bey allerley 
Vorfällen, wie auch für andre verfertiget 
worden”. Ueberſchrift: „Ueber ein erbau- 
liches Rupferbild bes hodjel. H. zu S. S.“ 
Gemeint ift wohl derſelbe Fiirft, der in der 
Ueberfdrift bes nächſtfolgenden Liedes , Gers. 
Chriſtian Ernſt, H. gu S. SGalf.” beift. 
Original 12 Str. — Aufgenommen: in 
Schobers Lieder-Gegen 1769, S. 721 


fu Freund der Menſchenlinder, Der du 
bid) gum Heil der Sünder; Abendmahls⸗ 
lied in 7 Str. (Dt. Schmücke did) o Liebe 
Geele) nad Johann Caspar Lavater 
von Johann Gamuel Diterid. — 
Halb., Henneb. 

Das Lavaterfde Lied heißt , Lob und 
Dant fei bir mein Retter” und ſieht 
als Gefang nad der Communion in 24 vier: 
jeiligen Str. in deffer Sammlung _,, Funf- 
aig chriſtliche Lieder“, Rilrid) 1771. Diterich 
bat das L. in ber oben angegebenen Weife 
filr bas Myliusſche Gefangb. von 1780 be- 
arbeitet. — Anfgenommen: Stralfund 1787, 
Corbad 1790, Weimar 1795. In dem 
Berliner Gefangs. von 1829 heißt es: „Jeſu 
Freund ber Menfcbentinder, Helland ber ver- 
lornen Gilnber.” 


Jeſu frommer Menſchenheerden Gu⸗ 


— — — — — — — — —— — 


ter und getreuer Hirt; Lied über das 
Evangel. des Sonntages Miser. Domini 
Soh. 10, 12 —16 in 6 Str. QM. Seju 
meines Leben’ Leben) von Sigismund 
v. Birken. — Febhlt nur im Witt. 

De8 Vis. ,, Geifilide Weihrauchkörner oder 
Andachtslieder 2.”, Nürnberg 1652. €. 
Kod ILI. S. 484; Griſchow-Kirchners Nad- 
richt ꝛc, S. 5. — Anfgenommen: Halber- 
ſtadt 1699, S. 68; bei Freylinghauſen 1704, 
Berlin (Sdhledhtiger) 1704, in Joh. Crilpers 
Praxis piet. mcl. 1712, Qeilbroun 1719, 
Ouedlinburg 1736, Magdeburg feit 1737, 
Uilbed 1766, bei Schober (ieder = Segen) 

69. 





Jeſu geh voran — Jeſu Gite hat 


Jeſu geh voran Anf der Lebensbahn; Lied 
von der Nachfolge Chriſti in 4 Str. (M. 
Seelenbräutigam) von Nicolaus Lud- 
‘wig Graf v. Zinzendorf. — Rav., 
Porst (1855), Halb. (1855), Altm. 
(1861), Henneb. (1863), Witt. (1866), 
Liedersch. 


Das Lieb findet fic) querft in dem Brile 
ber-Gefangbude von 1778, Nr. 208. Es iff 


aus zwei anbern Ringendorffden Lieder | 


zuſammengeſtellt, bie in bem fogen. Berthels= 
borfer Gefangb. von 1725 (Sammlung Geift- 
und lieblicher Lieder) fleben. Das Zinzen⸗ 
dorfſche ied bom Sabre 1721, nemlich „Seelen⸗ 
brdutigam, O du Gotteslamm”, lautet in 
Str. 10: Sefu geh voran —, in Str. 11: 
Ordne meinen Gang —, in Str. 4: Rührt 
mei eigen Herz —; bas im Mai 1721 zu 
Berlin unter ber Ucherfdrift ,, Morgen-Ge- 


banten” gedichtete Lied „Glanz der Ewigleit, 
@ott und Herr ber Reit” enthalt in Str. 9 | 
bie Worte: ,, Ridte unfern Sinn Auf das . 


Ende fin”, und Str. 11 lautet: Gols uns 
bart ergehn —. Bgl. Rod V. S. 277; 
Hiftorifde Nachricht vom Briibder - Gefang- 
bude 2c., Gnadau 1851, GS. 67 u. 185 
Das L. fleht in J. P. Langes Kirchenlie⸗ 
derbuch 1843, ©. 507 
neueren Gefangbiidhern heimiſch. Stier, Ge- 
faugbudsnoth, 1838, ©. 158 urtheilt: 
„Eins ber einfachſten Lieder vow Binzendorf, 
bas längſt bet unbefangenem Sinn in 
unfere Kirche hatte aufgenommen werden 
foflen.” 


Jeſu gieb mix deine File, Siehſt du nidt; 


Sefuslied in 7 ſechszeiligen Str. von 
Chriftian Friedrid Ridter. — 
Frey). 1704 (mit Mel.), Porst (1713). 

In bem Lieder=Anhange gu bes Bis. 
Schrift „Erbauliche Betradhtungen vom Ur⸗ 
ſprung und Adel ber Seelen ꝛc.“, Halle 
1718. Im 2. Anhange das XV. Lied „Von 
der Gelaſſenheit. In ſeiner eigenen Melodey. 
H. G. p. 1036.“ Die 7. Str. „Meine 
Stund iſt nod nicht kommen“ iſt iiber- 
ſchrieben: „Antwort“. Bgl. Wetzel, Hym- 
nop. II. S. 332. — Aufgenommen: Altona 
1731, Herrnhuter Geſangb. 1734 Nr. 375, 
Wernigerode 1735, bei Schöber (Kieder- 
Segen) 1769. 


Jeſu Gottes Lamm, Du mein Bräutigam; 


Jeſuslied in 12 Str. (M. Seelenbräuti— 
gam)von Friredrid Auguft Beihe.— 
Liedersch. 


Bol. die Bemerkung yu bent Liede „Ach 
bleib mit deiner Gnabe Bei mir Herr Jeſu 
Chrift”. 


HS Jeju großer Wunderftern, Ter aus 


Sacob ift erſchienen; Epiphaniaslied in 4 


und ift in allen 
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Str. (Mt. Meinen Sefum laß th nicht) 
bon Erdmann Jteumeifter. — Feblt 
im Magd., Frey]. und Subl. 


Mad Kod V. S. 381 foll bas & erft in 
ber nod bei des Bis. Lebseiten veranftalteten 
Gefammtausg. feiner Lieder „Hrn. Erdmann 
Neumeiſters Paftors yu St. Jacob in Ham- 
burg Pfalmen, unb Lobgefange und Geiftlice 
Lieber, aus ſeinen Poetiſchen und andern feinen 
Schrifften zuſammen geleſen ꝛc.“, Hamburg 
1755, erſchienen ſein. S. 91. „Am Feſt ber 
Offenbarung Chriſti, insgemein der Heil. drey 
Könige genannt.“ Es findet ſich aber bereits 
in dem Werke „Tit. Herrn u. ſ. w. Fünfffache 
Kirchen-Andachten beſtehend Ju theils eintzeln, 
theils niemahls gedruckten Arien, Cantaten 
und Oden Auf alle Sonu⸗ und Feſt⸗Tage 
des gantzen Jahrs. Herausgegeben von G. 
T.“ Leipzig 1716. S. 646: „Am Feſt der 
Offenbahrung Chriſti. V. Auf ihr Chriſten 
ingemein, Stellt euch mit den Weiſen ein, 
Jeſus muß beſchencket ſeyn.“ — Aufgenom⸗ 
men: Eisleben 1724, S. 43. Das L. ſteht 
in manchen neuen Geſangbüchern. 


Jeſu Gite Hat fein Ende, Sie iſt alle 


Morgen neu; Morgenlied in 11 Str. 
(M. Gott des Himmels und der Erden) 
pon Amilia Juliana Grafin v. 
Sdhwargburg-Rudolftadt. — 
Magd. (1696), Altm., Witt., Porst 
(1855), Henneb., Liedersch. 


Der Verfafferin „Tägliches Morgen- Mit- 
tag8- und Abend⸗Opffer“, 2. Aufl., Rudol- 
ftabt 1699, G. 172. ,,Gin anber Morgen- 
Lieb.” Im Original beginnt bas L. fo: 
wl. Jeſus Gitte bat tein Ende, Sie ift alle 
Piorgen new; Wo ich mich bin fehr und 
wende, Spur ig, daß fie um mid fey, Mich 
regiere, ſchütz und ſühr Und mein Sefus feb 
in mir. 2. Daß nach deſſen iebes-Sorgen 
Folget auf die gute Nacht Sebo aud ein 
guter Morgen, Der beweift, bag Gottes 
Macht Mid, die Meinen, Gaab und Gut 


Hab beſchützt durch Sefu Blut u. ſ. w.“ Die 


meiſten Geſangbücher jedoch haben einen ſtark 
veränderten Text, der nach dem Heilbronner 
Geſangb. von 1719 fo anhebt: „l. Jeſu Güte 
hat kein Ende, Sie iſt alle Morgen neu, 
Das beweiſen Jeſus Hände, Die da ſchaffen 
(o ber Treuh), Daß ich (eb, doch ich nicht 
hier, Sondern Jeſus lebt in mir. 2. Jeſus 
Hände, die da ſorgen, Daß auf eine gute 
Nacht Folget jetzt ein guter Morgen, Da 
man ſieht, wie Gottes Macht ꝛc.“ Stier, 
Geſangbuchsnoth, S. 149, nennt das L. „eine 
Uebergabe an die allwaltenden Hände Jeſu, 
deren Lindlice Form nur ein Verbildeter ge- 
ſchmacklos finden fann, die aber innigen 
Shriftengemiithers von jeher febr sugefagt 
hat.” — Anfgenommen: Corbad 1721, Gis- 
leben 1724, bet Marperger (Leipzig) 1725, 








374 Sefu Herr ber — Jeſu Hirt und 


Dresden 1731, OQuedlindburg 1736, bei Gott- 
fchalbt (Univerfal- Gefangb.) 1737, Leipzig 
1738, bei Schöber (Lieber-Gegen) 1769. 

Jefu Serv dex Serrlidleit, Süßer Heiland 
frommer Herzen; Lied von der dHriftliden 
Kirche in 8 ſechszeiligen Str. von Jo— 
Hann Jofeph Windler. — Freyl. 
1714 (mit Mel.), Magd. (fett 1737), 
KIB. 

Wegen ber Autorſchaft Windlers f. die 
Bemerfung yu dene Liede ,, Der Geift der 
von des Höchſten Chron”. — Aufgenom- 
ment: Wernigerode 1735. 

Yefu Htlf mein Krenz wir tragen, Wenn tn 
bafen Jammertagen; Kreug= u. Troftlied 
it 11 Str. (M. Allenthalben wo id 
gebe). — Porst, Liedersch. 

Su bem Halberftidter Gefangbud von 
1699, ©. 424. — Aufgenommen: Berlin 
(Schlechtiger) 1704, Altona 1767, bei Schö— 
ber (ieder=Gegen) 1769 — iiberall ano- 
nym. 

Jeſu Gilt ſchau dod in Gnaden Einſt dem 
Rion wieder an; Lied von der chriſilichen 
Rirdhe in 10 Str. (Mt. Freuet euch thr 
Chriſten alle) von Johann Heinrich 
Schröder. — Freyl. 1704. 

Das L. ſteht zuerſt in dem Schützeſchen 
Geſangb., Halle 1697, S. 487. „Geſpräch 
der Seelen mit ihrem Heylande von Zion 
und Babel.“ Demnächſt Halberſtadt 1699, 
S. 686. Verfaſſer werden iu dem letzteren 
Geſangb. nie, in dem erſteren ſehr ſelten ge⸗ 
nannt. Die Autorſchaft Schröders beruht 
auf dem Zeugniß Freylinghauſens; ſ. Griſchow⸗ 
Kirchners Nachricht ꝛc., S. 44. 


DBS Jefu hilf ſiegen du Fürſte des Lebens, 
Sieh wie die Finſterniß dringet herein; 
Lied vom chriſtlichen Kampf und Sieg in 
14 Str. (M. Einer iſt König Immanuel 
ſieget) von Johann Heinrich Schrö— 
der. — Fehlt nur tm Halb. 

Das Lied erſcheint zuerſt in dem Schütze⸗ 
ſchen Gefangbude, Halle 1697 (ben Titel f. 
bet dein Liede Jesu clemens pie Deus), ©. 
509 mit ber Ueberſchrift: „Thränende Ger ff- 
zer um die Hillffe SEfu. Mel. Groffer Pro- 
phete mein, 2.” Wegen ber Autorſchaft 
Schröders f. bie VBemerfung zu dem vorigen 
Yiede. Die Anregung gu bem Liebe foll der 
Dichter durch ben Gefang feiner ihm gleid- 
gefinuter frilh verftorbenen Gattin Zran- 
quilla Gophta geb. Wolf ,, Trautfter Sefu 
Ehrenkönig, Du mein Shag und Bräutigam“ 
empfangen babe. Darin tommt am Schluß 
ber vorlegter Gtr. bie Stelle vor: ,, €8 
modgen alsdann gleid) bie Kräfte ber Hollen 
Mit ihrem Anhange ſich wider mich fiellen: 


me —— — — —— 
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Geiſt, Macht, Kraft und Starke legt Jeſus 
mir bei, Er ſelber hilft ſiegen und 
machet mich frei.“ Und das ganze L. ſchloß 
mit den Worten: „Vor allem hebt himmel⸗ 
auf heilige Händ: Gott ſtärk uns; o Jeſu, 
Hilf ſiegen ohn End!“ Bedenklid if 
bas chiliaſtiſche Elfern gegen bas äußere 
Kirchenthum (Babel), welches bie Lieder beider 
Ehegatten durchzieht. Die auf das Fallen 
„Babels“ gerichtete Hoffnung tritt in den 
Schlußſtrophen unſeres Liedes beſonders ftart 
hervor: 

„13. Jeſu hilf ſiegen! laß bald bod er- 
ſchallen, Daf Zion rufet: es iſt nun voll- 
bracht; Babel die ſtolze iſt endlich gefallen, 
Die da bishero fo lang hat gekracht. Ach Herr 
fomm, made cin Enbe des Kriege’, Schmücke 
dein Bion mit Palmen des SGieges. 

14. Jeſu hilf fiegen, damit mir und 
ſchicen Würdig zur Hochzeit bes Lammes 
zu gehn; Kleide bein Zion mit güldenen 
Stücken, Lak uns den Untergang Babels 
einſt ſehn. Doch wohlan, kracht es, ſo 
wird es bald liegen: Auf Zion rüſte dich, 
Jeſus hilft ſiegen.“ 

Die theologiſche Facultät zu Wittenberg 
hat daher in ihrem „Bedencken über das zu 
Glaucha an Halle 1703 im Wayſenhaufe 
daſelbſt edirte Geſangbuch“ (1716) das &. ver⸗ 
worfen und die oben mitgetheilten Strophen 
als chiliaſtiſch bezeichnet. Das Lied fand je 
bod, als, wie Wetzel ſich ausdrückt, ,, der 
status hacresiopoeae ſich ganz verändert 
hatte”, allgemeine Aufnahme und wurde fpdter 
unt bie 2 Strophen vermehrt: , 15. Sefu 
Hilf fiegen, wanuns nun kommt zum fterber. 
16. Jeſu hilf fiegen, wann id nun foll 
ſcheiden“ In dem Heilbronner Gefangb. 
von 1719 find biefelben ©. 1120 am Schluß 
bes Buches nadgetragen. — Aufgenommen : 
Dannfladt (neue Aufl. bes Hallifden Oſbs. 
yon 1697) 1698, Halberftadt 1699, bei 
Freylinghauſen 1704, Berlin (SGdledtiger) 
1704, in Job. Crilger8 Praxis pict. mel. 
1712, Magdeburg feit 1720, Corbad 1721, 
Altona 1731, Wernigerobe 1735, Quedlin⸗ 
burg 1736, Leipjig 1738, Marburg 1752, 
tilbed 1766, bei Schöber (Lieder = Gegen) 
1769. 

Su dent Darmftidter Geſangb. vow 1694 
erſcheint bas & mit einer eigenen Melodie: 
edchhagfedec. Wegen des zn 
großen Tonumfanges wurde die Anfangs- 
geile mehrfach geindert, 3. B. in Würtem— 
berg: cis h a gis fis e fis gis aha. Das 
Freylinghanſeuſche Gb. verweift anf die 
—* „Großer Prophete mein Herze be⸗ 
gehret“. 


Jeſu Hirt und Arzt der Seelen, Schau doch 


meinen Jammer an; Bußlied in 7 Str. 
(M. Jeſu der du meine Seele). — KIB. 


Joh. Sac. Rambadhs Geiſtreiches Haus- 
Gefang-Bud, Frantfurt und Leipzig 1735, 








Jefu Half und Arzt — Yefu komm dod felbft 


GS. 467. „Klagen iiber den Mangel ber 
Rene.” Ueber den Berf. fagt bie Borrede 
nidts. Sn PN Lieder- Re gine wird 
Sohaun Conrad Biegler Scaphu- 
Bianus (bd. t. von Schaffhauſen) — 


Jeſu Oilf und Arzt der Seelen, Höchſter 


Schatz, mein einigs Gut; Kreuz- und 
Troſtlied in 19 Str. (M. ‘eft Kraft der 
bldden Herzen) von Heinrid Georg 
Neuß. 

Des Bris. | O06 - Opfer Zum Bau der 
Hütten Gottes, "Das ift, Geiſtliche Lieber ꝛc.“, 
Vilneburg 1692, G. 48. Grfte Claffe. Sin 
weiter Bebu. „Um Hilfe und Troft.” 
Darunter fteht: Anno 78. — Aufgenom- 
men: in Gottſchaldts Univerfal- Gejangb., 
Leipzig 1738, S. 921 anonym. (Aud Ruge, 
Hymnop. Siles, 1751, Decas I. ©. 268 
fagt, bag er ben Berf. nicht babe entdecken 
können.) 





Jeſu Jehova dein Glut iſt gefloſſen Auf 


uns Verlorne zum ewigen Heil; Lied 
„beim Aderlaſſen“ in 6 Str. (M. Jeſu 
Jehova ich ſuch und verlange) von Sigis— 
mund Baſch. — Stru. 

Den Verf. nennt Kirchner im Autoren⸗ 
Regifter gu bem Struenſeeſchen Eſb. (Halliſche 
Anzeigen, Jahrgang 1759). — Anfgenom- 
men : Wernigerode 1735. Als ein Beifpiel 
ber in den Gefangbiicern bes ſpäteren Pietis- 
mus überhand nehmenden Rubrifenfudt ie 
angefithrt, bag in bem Abſchnitt: Lieder ,, 
Anfehung einiger gang befondern Falle iin 
Zeiten“ fid Selinge finden „beym Spagier- 
geben“, ,, Gartentieder“, „beym Gebraud 
ber Brunnencur’, „beym Aberlaffen”. 


Jeſu Sehova id ſuch und verlange Mit dir 


alleine verbunden gu fein; Lted von der zu 
Sefu in 7 achtzeiligen Str. von Johann 
Ludwig Conrad Allendorf. — 
KIB., Stru. Liedersch. 

Des Bis. Sammlung a7 enise Geiſtreiche 
Lieder ꝛ⁊c.“, Cöthen 1733, S. 67. Cöth⸗ 
niſche Lieder. Erſter Toei 1736, S. 91. 
„Pſ. 119, 94. Ich bin dein, bilf mir, denn 
ich ſuche deine Befehle.“ — Aufgenommen : 
Wernigerode 1735, bet Schoöber (Lieder- 
Segen) 1769. 


Jeſu Jeſu du Sift mein, Weil ich fol anf 
Erden wallen; Jeſuslied in 4 achtzeiligen 
Str. — Henneb. 

„Neu vermehrtes Und zu Ubung Chriſtl. 
Golielngteit eingerichtetes Meiningidee See 
ſangbuch ꝛc.“, Meiningen 1697, 
anonym. Original 8 Str. Rambach, sinter 

V. ©. 34 bemertt: , Das & muß ſchon 
bald nad 1680 befannt gewefen fein, ba es 
im Leipziger (Wagnerſchen) Univerfal - Ge⸗ 
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fangb. von 1697 bereits verändert vor- 
fommt.” — Aufgerommen: Gotha 1715, 
S. 345; Heilbronn 1719, ©. 794; bei 
Maxperge (Leipzig) 1725, Torbach ſeit 


Jefu Jeſu du mein Hirt, Jeſu, meine Speis 


und Wirth; Jeſuslied in 10 ſechszeiligen 
Str. (die im Altm. angegebene Mel., Ach 
was ſoll ich Sünder machen“ paßt nicht) 
von Chriſtian Gueinzius. — Altm. 

In bem Saubertſchen Gefangbude, Nürn⸗ 
berg 1676, ©. 64 mit dem Namen beds 
Bis. und mit Mel. — Anfgenommen: Halle 
1697, G. 181; Galberftadt 1712. Bgl. 
Wesel, Hymnop. I. S. 361. 


Jeſn Jeſu Bu mein Leben, Jeſu, meiner 


Geelen Heil; Sefuslied in 6 Str. LM. 
Wie nad) einer Wafjerquelle) von Anna 
Gophie Landgrafin vo. Heffen- 
Darmftadt. — Halb. (fett 1712), Suh. 


Der Verfaſſerin Erbauungsbud ,, Der 
treite Seelenfreund Chriſtus Jeſus ꝛc. Jehna 
1658”, ©. 39. Ju bem „Anhang ‘etliher 
anbern geiſtlichen Vetrachtungen Worinnen 
erkläret wird, was einem iebwebern Chriſten, 
inſonderheit ‘aber bem Frauenzimmer ſtets yu 
beobachten und zu verrichten wohl anſtehe“. 
Die Ueberſchrift des Liedes heißt: „Andachts⸗ 
Lied, In welchem eine gläubige Seele alle 
ðliedmafſen ihres Leibes dem HErren Jeſu 
übergiebet.“ Das L. wird oft irrthümlich 
Sob. fubmig i Winter zugeſchrieben; Wesel, 
Hymnop. I 106 nennt ©. §. von 
Ende, bas Samburger @fb. von 1710, S. 
329 3. D. Meyer. — Aufgenommen : bet 
Gaubert (Nürnberg) 1676, S. 542 (,, Incert. 
Aut.“); Blin 1687, Bremen 1690, Mei- 
ningen 1697, Gotha 17 15, Merfeburg 1716, 
bet Marperger (Leipzig) 1725, Corbad 1725, 
Ouedlinburg 1736, Lübeck 1766, Altona 
1767, bei Schöber (Lieder-Gegen) 1769. 


Jeſu Jeſu meine Sonne, Meiner Seele 


Cigenthum; Sefuslied in 3 Str. (M. Du 
o ſchönes Weltgebaude). — Porst, Lie- 
dersch. (1863). 


Jeſu Jefu mein Verlangen, Meiner Seelen 


Bräutigam; Lied vom BVerlangen nad 
Sefu in 10 achtgetligen Str. von Hein rid 
Georg Neu. — Freyl. 1714 (mit 
me). 

Der BVerf. wird in SGrifdow - Rirdners 
Nachricht ꝛc., Halle 1771, S. 34 unter Be- 
rufung auf befien „Hebopfer zum Bau der 
Hütte GOttes“, 2. Aufl. Wernigerode 1703, 
genannt. In ber von mir eingeſehenen 1. 
Wusg. von 1692 findet fid das L. nod nidt. 


BS Sefu Comm dow felbft zu mir Und 


verbleibe für und fiir; Sefuslied in 9 vier- 
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zeiligen Str. von Johann Scheffler. — 
Seblt tm Witt. u. Rav. 


Des Bis. „Heilige Seelen-Luft ober Geift- 
liche Dirten=ieder ber tn ihren IJESUM ver- 
liebten Psyche”, Breflaw 1657, ©. 5. Sm 
erſten Bud. „Das Dritte. Die Psyche 
febnet fic) nad Sefu alleine.” — Aufgenom⸗ 
men: in H. Miers Seelen⸗Muſik 1659 anon., 
bei Saubert (Nurnberg) 1676, S. 985; Bremen 
1690, Meiningen 1697, bei Frevlinghanufen 
1704, Halberſtadt 1712, Heilbronn 1719, 
Dresden 1731, Quedlinburg 1736, Maghde- 
burg feit 1737, Leipzigl 738, Altona 1767, 
bei Schoͤber (Lieder-Gegen) 1769. 

Die Melobie c (c b) a g (fF g)ag 
ſtammt aus Chriſtian Gregor’ ,, Choralbud 
ber evang. Grildergemeinen“, 1784, ©. 6. 
S. Erks Choralbud Mr. 145. Bei Frey- 
linghauſen ift bie Mel. „Gott fet Dank durch 
alle Welt” vorgefdrieben. 


Yefu komm in unfre Mitten, Hiv dev ar- 


men Sünder Bitten; Whendmabhlslted in 6 
Str. (M. Schmücke did o Liebe Seele) von 
Chriftoph Carl Ludwig v. Pfeil. — 
Liedersch. 

Sn ber bet bent tebe „Jeſu du allein” 
angeführten Sammlung. Die Ueberſchrift 
heißt: „Die Vergebung aller Sünden tft in 
Jeſu Blut zu finden. Beim Genuß des h. 
Abendmahls. 1744.“ 


A Yefu komm wit deinem Vater, Komm 


zu mir, ich liebe dich; Lied vom Worte 
Gottes über Joh. 14, 23 —24 in 12 Str. 
(M. Herr ich habe miffgebandelt) von 
Rudolph Friedrid v. Schultt. — 
Fehlt im Witt., Rav., Henneb. 


Sn bem A. Luppiusſchen Geſangb. (,,Au- 
badtig Singenber Chriſten-Mund“), Wefel 2c. 
1692, G. 69, und bem Seilgefehen Geſangb., 
Halle 1697, S. 254 fteht bas Lied anonym. 
Die Autorſchaft Schultts beruht nad Grifdow- 
Kirchners Nadridt x., Halle 1771, G. 46 
auf dem Zeugniß Freplingbaufens, der das 
L. im 1. Theil feines Gefanghbuds 1704 
mitgetheilt Gat. Webel, ber es Hymnop. III. 
S. 127f. unerwähnt lage, giebt in der Vor⸗ 
rede zu bem IV. Sheil feiner Hymnop. nad 
Dr. Antons handſchriftlichem Autoren-Ber- 
zeichniß gu bem Frevlinghaufenfden Go. 
Sultana Patientia Gecultin, die Tochter 
des oben Genannten, als Berfafferin an; 
bod find bie Antonfden Angaben oftmals 
unvidtig. Rod IV. S. 368 nennt, obne 
aber irgend einen Nachweis dafür gu geben, 
Friebrid von Sehultt, ben Vater bes 
Freiherrn Rubolph Friedrid v. ©. — Auf: 
qenommen: Salberftadt 1699, S. 690; Ber- 
lit (Schlechtiger) 1704, in Soh. Crügers 
Praxis piet. mel. 1712, Heilbronn 1719, 
Corbad 1721, Altona 1731, Quedlinburg 





Jeſu fomm in unfre — Jeſu lehre mid) recht 


1736, Mtagbeburg feit 1737, bet Schöber 
(Lieder⸗Segen) 1769. 


Jeſu fomm fei cingebeten, Meine Hande leg 


id an; Hausftandéslied in 5 achtzeiligen 
Str. bon Sigismund v. Birken. — 
Suh], Henueb. 


Rambadh, Authol. IIL. S. 88 giebt bas 
L. ans „Nürnbergiſch Geſangbüchlein“ 1676, 
S. 985 und bemerkt dazu, daß es ſicher von 
B. verfaßt fei, obwohl er die urſprungliche 
Quelle bisher nicht babe anfftuden können. 
Nach der nachträglichen Bemerkung IV. S. 
XIII ſteht es ſchon in bem Altorfer Ofb. 
von 1671. Bgl. Wetzel, Hymnop. I. S. 
115. — Aufgenommen: Stuttgart (Hiller) 
1691, G. 539. (,Um Gegen zur Beruffs- 
Arbeit. Sigism. a Bircken.“) Gotha 1699. 


Jeſu Rraft der blöden Ferzen, Troft in 


aller Bangigkeit; Licd vom menſchlichen 
Verderben in 7 Str. (M. Herr ich habe 
mifgebandelt) von Ghrifttan Knorr 
v. Rofenroth. — Freyl. 1704 (mt 
Mel.), Porst, Magd. (fett 1737), KIB., 
Altm., Stru. 


Des Bis. ,, Neuer Helicon mit feinen 
Neun Mufen Das ift: Geiftlide Sitten- 
Lieder 2c.”, Nilrnberg 1684, GS. 61. , XXVIII. 
Betrachtung unfrer geiftlidhen Krauchkheit.“ 
Bal. Wesel, Hymnop. I. 6. 45. — Auf: 
genommen: in A. Luppius Gefangb. (An- 
dächtig Gingender Chriſten⸗Mund), Wefel 2c. 
1692. Theil I]. S. 77; Halle 1697, S. 
31; Galberftadt 1699 und 1712, Berlin 
(Schlechtiger) 1704, in Joh. Crügers Pra- 
xis piet. mel. 1712, Seilbronn 1719, Gor- 
bad 1721, in Sob. Jac. Rambadhs Hans- 
Gefangb. 1735, Quedlinburg 1736, Altona 
1767, bet Schöber (Lieber-Gegen) 1769. 


Sefu laf mich mit Verlangen Dir anban- 


gen; Jeſuslied in 17 vierjetligen Str. 
von Johann Euſebius Schmidt. — 
Freyl. 1714 (amit Mel.), Magd. (feit 
1737), KIB. 


Schmidts Autorfdaft beruht auf feinem 
eigenen, bem Jufpector Griſchow brieflid 
ibermittelten Zeugniß; ſ. Grifhow Kirchners 
Nachricht 2c., S. 43. — Aufgenommen: 
Wernigerode 1735, Herruhuter Oſb. 1741, 
ultona 1767, bet Schober (Lieber - Segen) 

9) 


Jeſu letzre mid recht thätlich, Was die 


wahre Einfalt fet; Lied von der Gnaden⸗ 
erleudiung liber Matth. 10, 16 m 6 Str. 
(M. Cins ift noth ad) Herr dies cine) ven 
Sohann Miſchke. — KIB. 


Im erfter Theil der Csthnifden Lieder 
1736, S. 93. ,Matth. 10, 16. SGeyd Mug 





Jeſu Letdben Pein — Jeſu liebfte Seele 


wie bie Sdlangen, und ohne falſch, wie die 
Lauber.” Vorher fdon in bem Wernige- 
rédifden Gib. von 1735. Bal. Webel, 
Anal. hymn. II. ©. 338. — Aufgenom- 
men: Altona 1767. 


Sefu Leiden Pein und Tod, Sefu tiefe Wun- 


ben; Pajftonslied in 34 Str. (Mt. Chriftus 
der uns feltg madt) von Paul Stod- 


mann. — Magd. (fett 1696), Frey). 
1704 (mit Mel.), KIB., Altm., Stro., 
Witt. 


Weel, Hymnop. IT. S. 266 fiihrt bas 
2. unter Stodmanns Namen an’ und fagt, 
daß es ,anfangs unter bem Titel , Frommer 
Chriften Leib-Stiide’, Leipzig 1653, gedruckt 
erſchienen“ fei. Die Melodie babe Melchior 
Bulpius, Cantor yu Weimar, geſegt Das 
L. findet ſich in dem Cant. Sacr. Goth. II. 
1655, ©. 234 mit ber Ueberſchrift: „Vber 
ben I. Artidel. Text. M. Paul. Stockmanni. 
Mel. Valpii.” In bem Gaubertiden Ge- 
fangb., Nürnberg 1676, S. 230 tft es mit 
„J. A. PB bezeichnet, welche Chiffre in dem 
Antoren-Regifter nicht erklärt iff. Sn dem 
Erfurter Gefangh. wird irrthiimlid Carl 
Martin Frang Gebgarb, ber bas dortige 
Gefangb. von 1796 beforgt bat, als Verf. 
genannt. — Aufgenommen: bei Job. Olea- 
rius (Gingefunft) 1671, feraig (Borrath) 
1673 — beidemal mit des Bs. Ramen —, 
bet Joh. Quirsfeld (Harfentlang) 1679, 
Meininger 1697, iu Joh. Criigers Praxia 
piet. mel. 1712, ' Salberftadt 1712, Gorbad 
1721, Dresden 1731, bet Gottſchaldt (Uni⸗ 
verſai⸗GEſb.) ret Feiris 1738, bei Schöber 
(Rieber-Gegen) 1 
Die —A von Melchior Vulpius, 
gfigabe, ſteht in deſſen Ein ſchön 
ach. Sefanabuc 9, 6. 118. S. Erks 
Choralbuch Nr. 141. 


Jefſulein du biſt Weil ich (che; Ster⸗ 


belted in 8 fünfzeiligen Gtr. — Frey). 
1714 (mit Mel.), Witt. 


BWadern. V. Nr. 728 giebt- einen wieder- 
deutſchen Text „Jeſulin du biſt myn, Wyl 
id leue“ ans ben Druck: Drey Schone 
nye Leeder, Bth Webltlitem in Geiftliten 
Verfiandt gebradht. Gebrudt zu Hamburg, 
Im Sabre, 1611.” Ueberſchrieben: ,, Dat 
auber Yeebt. Sm Thone: Annelin, bn bift 
myn, wyl id leue.“ Das Lied iſt, wie 
Bader. aus ben Reimen (3. B. bin — hen, 
gudt — dobt) nadiweift, urfprilnglid hoch— 
venti. Der hodybeutfcbe Tert findet fid 
bet Dilherr, Rürnberg 1653, S. 847, fowie 
bei Joh. Niedling im Allenburgiſchen Hand⸗ 
büchlein von 1655, S. 566 anonym und 
im Cant. S. Gotb. IL. 1657, ©. 156 mit 
ber Ueberſchrift: „à 4. incerti autoris“ (auf 
bie Melodie beszilglid). Sn bem Ganbert- 
ſchen Gefangb., Nürnberg 1676, G. 1164 
ift e6 mit ,,Joh. Saubertus“ bezeichnet, und 
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auf Grund biefer Angabe wurde bas &. bem 
Glteren Dheologen dieſes Namens (+ 1646), 
dem Bater bes Heransgebers bes gedachten 
Gefangbudes, allgemein zugeſchrieben. Bel. 
Webel, Hymnop. Ill. S. 20. Allein, ba 
Saubert erſt 1592 geboren iſt, und bas. Lieb 
{hon lange vor 1611 bekannt gewefen fein 
mug, fo tann dem Nürnberger Antiftes 
hochfiens eine Ueberarbeitung bes alten Texted 
beigemeffen werden. Allerdings weidt der 
iiberlieferte Text von bem bei Wadern. mit- 
getheilten niederdeutſchen an manden Stellen 
nicht unerheblich ab, wie ſich aus folgender 
Vergleichung ergiebt: 
nd. Du haddeſt luſt, De ſyne Borſt 
Sdloed mit rüwen, Babb , Here fy my 
gnedich“, Tredt adter be boer, Den tögeſtu 
mit ebren berudr.” 

„5. Der feine Brut, Wie bewuft, Schlug 
und fenffget, Berbarg ſich hinter die Thiie 
Sprad , Herr fey genddig mir‘, Den zogſt 
bu mit Gorn berfil 
Aufgenommen: Wittenberg 1672, S. 407; 

Magdeburg (Goler) 1674, Meiningen 1697, 
SGdlenfingen 1692 und 1701, Gotha 1699, 
bet Schöber (Lieber-Gegen) 1769. 


Jefulein man Hat gelefen, Dak du anc ein 


Rind gewefen; Rinderlied in 12 Str. (Me. 
Liebfter Jeſu du wirft fommen) von Ni— 
colaus Ludwig Graf v. Bingen- 
dorf. — KIB, Stru. (beide 11 Str.) 


Des Bis. „Teutſche Gedichte“, Herrnhut 
1735, ©. 174. „Auf feiner Tochter Benigne 


ſwehlen Geburts · Tag. Das L. ſteht unter 


ben Gedichten vom Jahre 1727. Der Ge— 
burt8tag war ber 28. December. Gn allen 
Herrnhuter Gefangbiidhern unb im Ebers⸗ 
borfer von 1742. — 3m Pfälzer Ofb. von 
1860 nad A. Knapp ,,Sefu Sori man bat 
gelefen”. Bgl. Roh V. S. 282 


Jeſu Liebſter meiner Seclen, Die fid) dir 


im Glauben ſchenkt; Kreuz⸗ und Troftlied 
in 7 Str. (M. Ad was foll id Siinder 
maden). — Witt. 

„Vorrath von alten und neuen Chriſtl. 
Geſängen“, Leipzig 1673, S. 718 anonym. 


F dem Sauberthchen Gfb., Niirnberg 1676, 
. 535. ,,Incert. Aut.“ 


defn liebſter Shag der Frommen, Schön⸗ 


ſter Bräutgam, Gottes Sohn; Bußlied 
in 6 Str. (M. Alle Menſchen müſſen 
fterben). — Porst, Altm. 

Sn bem Halberfiddter Geſaugb. 1699, 
©. 69 und 1712, S. 1011; Berlin Schlech⸗ 
tiger) 1704, in "Joh. Crilgers Praxis piet. 
mel, 1712, bet Marperger (Leipzig) 1725, 
Ouedlinburg 1736 — ilberall anonym. 


Jeſu lichfte Seele, Deiner Wunden Höhle; 


Paffionslied in 4 Str. (Mt. Jeſu meine 
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oreude) von Salomo Liscow. — 
Magd. (jeit 1696). 

Aus dem geifilidien Reifebildjlein bes Bis. 
„JEſus ber treuefte GefGbrbe gu Wafer 
und zu Lanbe ꝛc.“, Leipzig 1674. S. Weel, 
Anal. hymn. II. 6. 563. — Qufgenommen: 
bet Joh. Gaubert (Milrnberg) 1676, 6. 
166 (,,Anonymus“); in A. Luppius Gſb. 
(Andadtig  Gingender  Cbhriften - Mund), 
Wefel xc. 1692, S. 166; Schleuſingen 


1692 und 1701, Halberftadt 1712, Heil- 


bron 1719, Dresden 1731, Onedlin- 
burg 1736, Leipzig 1738, Altona 1767. 
Su Hedingers Stuttgarter Gof- Gib. von 
1705 ift zwiſchen Str. 4 und 5 nod eine 
Str, eingefdoben. 


LE Jefu meine Freude, Meines Herzens 
Weide; Sefuslicd in 6 Str. von Johann 
orand. 

Das L. findet ſich guerft bei Chriftoph 
Peter in den ,Anbadhts Zymbeln“, Freyberg 
in Meiſſen 1655; nach Kod ITT. S. 385 
in ber adten Frantfurter Ausg. von Sob. 
Criiger8 Praxis piet. mel., die zwiſchen 
1650 unb 1655 erfdienen fein foll. Ram— 
bad, Anthol. III. S. 76 gtebt es aus der 
Geiftlihen Seelen⸗Muſik von Henr. Müllern, 
Roftog 1659, S. 776. In der Gefammt- 
Ausg. ber Lieder bes Bis. „Geiſtliches Sion 
Das ift: Neue Geiftl. Lieder, und Pſalmen ꝛc.“, 
Guben 1674, fteht es GS. 191 mit ber 
Critgerfden Melodie. Das L. fdeint die 
geifiliche Umbilbung des weltlichen Liebes⸗ 
liedes zu ſein, welches unter dem Namen 
„Celadon“ in Heinrich Alberts Arien, Theil 
IV. Königsberg 1645 (Vorrede vom 19. 
März 1641), S. 24 mit der Ueberſchrift 
„— tenet sensus unica Flora meos““ 
ſteht und deſſen Aufangsſtrophe fo lautet: 
„Flora meine Freude, Meiner Seelen Weide, 
Meine ganze Ruh; Was mich ſo verzücket 
Und den Geiſt erquicket, Flora das biſt du. 
Deine Pracht Glänzt Tag und Nacht Mir 
vor Augen und im Herzen Zwiſchen Troſt 
und Schmerzen.“ Das Frandſche Lied ſchlug 
einen ungewöhnlich friſchen Ton an und 
fand daher freudige Zuſtimmung und raſche 
Verbreitung. Doch machte die Einführung 
des Liedes in den Kirchengeſang manche 
Schwierigkeit. Je mehr die verhältnißmäßig 
tleine Anzahl von Kernliedern, die in regel⸗ 
mäßigem kirchlichen Gebraud flanden, in bas 
Bleif und Blut des Bolles übergegangen 
waren, defto größer war bei einem nicht 
geringen Sheil ber Gemeinden die Abneigung 
gegen die Einführung neuer Geſäuge. Eines 
Geſangbuches bedienten fi damals nur 
wenige Kirdhginger, unb fo verftummten 
auger ben Frauen und Madden auch viele, 
namentlich Gltere Manner, wenn neue, ihrem 
Gedächtniß nicht eingeprigte Lieder ange- 
ſtimmt wurden. Der Eenior Joh. Daniel 
Arcularins gu Franffurt a. M. erzählt in 
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Jeſu meine Freude 


der Vorrede zu der Frankfurter Ausg. von 
Yoh. Crũugers Praxis pict. mel. 1693, daß 
gu feiner Zeit angefehene, ſonderlich graue 
Häupter anfangs mit Ungeduld zugehört 
haben, wenn „das troſtreiche Lied: Jeſu 
meine Freude, in öffentlicher Gemeinde ge- 
fungen worden, denu fie battens in ihrer 
Jugend night gehört, fanden ſich alfo beſchwert, 
foldheS tm Wlter gu lernen. Nachdem es 
aber die ganze Gemeinde balb und freudig 
gelernet, ſchwiegen fle nidt nur ſtill, fondern 
iberwanben fic) auch, durch ibre Brille gu ſehen, 
was an folden Liedern fo lieblich und tröſtlich 
rire, und fernter bald dure) fleißige Uebung, 
was ihnen zuvor unmöglich fcbien, und eben 
biefe wurden hernach bie eifrigſten nad ſolchem 
Troſt, ba fle deſſen Süßigkeit einmal in bem 
Grund ihrer Seelen geſchmecket batten.” 
Die Bufagftrophe 7. ,, Bater aller 
Ehren, Lah bein Wort fic) mehren“ ijt bes 
Bs. , Dretdhirig hunderttönigen Vater-Unfer- 
Harffe” (Gefammtausg. von 1674, Per. 
272, S. 100) entnommen. In diefem gan; 
eigenthümlichen Geberwerfe Hat ber Werf. 
333 Barapbrafen bes VBaterunfers gegeben, 
bie ben Melodien verſchiedener geiftl. Lieder 
angepaßt unb in 8 Centurien („Chöre“ ge- 
nannt) abgetbeilt find; von biefen tft die 
erfte 1646 3u Wittenberg, bie zweite 1552 
zu Frankfurt a. b. O. erfdienen, die dritte, 
einſchließlich der überſchießenden 33 Nummern, 
poet Eintritt des Sabres 1660* abgeſchloſſen 
worden. Bgl. Dr. Jentſch, „die Abfaſſungs⸗ 
zeit ber geiſtl. Lieder Joh. Frands“ tm 
52. Banbe bes Neuen Lauſitzer Magazins. 
Manche dieſer Vaterunſerſtrophen wurden 
ſpäter einzelnen Liedern des Vfs. als Schluß 
ſtrophen angehängt. Manche Geſangbücher 
haben noch einen ferneren Zuſatz: 8. „Jeſu 
id befehle Dir mein Leib und Seele x.%, 
weldhe Hartmann Gent in feiner giifbenen 
Betekunſt 1677 bem Liede beiqegeben bat. 
Weel, Hymnop. IIT. S. 51 f. erflart irvthitm- 
lid beide Zuſatzſtrophen für GdhenlS Arbeit. 
Das L. verbreitete fid) ſchnell burd ganz 
Dentfidland, ja über bie Grenzen Dentid- 
lands hinaus. — Aufgenonunen: in Job. 
Criiger8 Praxis piet. mel. feit 1656, bei 
Niedling (Handbitdlein, Naumburg) 1668, 
©. 629; Wittenberq 1672, S. 409; Leipzig 
(Vorrath) 1673, Magdeburg (Coler) 1674, 
bet Saubert (Nirenberg) 1676, Goslar 1676, 
Bremen 1690, Stuttgart (Hiller) 1691, 
Meiningen 1697, Galberftadt 1699 u. ſ. w., 
ganz allgemein. — Bemerkenswerth iff, bab 
%. PB. Lange, Rirdenliederbud 1843, 6. 116 
das v. gegen unberechtigte Berbefferangen tn 
Shug nimmt; namentlid alt er dafitr, bak 
„die ſchöne Bezeichnung Chrifti als des Freu - 
benmeifters nicht befeitigt werden darf”. 
Die belannte Melodie aa g fed §at 
Johann Criiger auf VBerlaugen bes ihm be- 


freudeten Dichters gefertigt und iu feiner 


Praxis 1656, G. 819  veréffentlidt. S. 
Erts Ehoralbud Mtr. 143 und 114. 








Jeſu meine Freude — Jeſu meine Liebe 


Jefu meine Freude, Ich und du wir beide 
Sind nunmebr vereint; Abendmablslied 
in 7 Str. (gleidnamige Mel.) von Er d= 
mann NReumeifter. — Witt. 

Des Bis. Communionbud „Der Bugang 
zum Gnaden⸗Stuhl Jeſu Chrifto r.”, 
Weiſſenfels 1705. ,„Troſtlied über bas ge- 
noſſene Abendmahl am Sonntag Abend.” S. 
Koch V. S. 379. Des Vfs. Pſalmen und 
Yobgefange ꝛc, Hamburg 1755, S. 349. — 
Aufgenommen;: Eisleben 1724, Quedlinburg 
1736, Lübeck 1766, bei Schöber (Lieder⸗Segen) 
1769; Straßburg 1866. 


Jeſu meine Freude, Jeſu, die wir beide 


Blutsverwandte find; Weihnachtslied in 
6 Str. (gleicher Mel.) von Erdmann 
Neumeiſter. — Suhl. 


Des Vis. „Evangeliſcher Nachtlang ꝛc.“, 
Hamburg 1718, S. 8. S. Wetzel, Hymnop. 
IL. ©. 236. Des Bs. Pfalmen und Lobge- 
fange, Hamburg 1755, S. 73. Die An: 
faugszeilen ber Strophen ftimmen mit denen 
des Liedes „Jeſu meine Freunde” von ob. 
Franck überein. 

Das L. „Jeſu meine Freude, Troſt 
tt allem Leibe” bon Benjamin Schmoldck 
aus deſſen Cammlung , Cines andddtigen 
Heryens Sdmuud und Aſche 2.”, Breßlau 
und Liegnitz 1716 (f. Wetzel, Hymnop. ILL. 
S. 100) ſieht tn dem Gothafden Gfb. vow 
1725, S. 1040. 


Jefu meine Freusenfoune, Sefu meine Zu- 


berfidjt; Sefuslied in 7 Str. (M. Ach was 
fol id) Gitnder maden). — Altm. 

Es ift cine freie Bearbeitung des Liedes 
„Jeſu meine Freud und Wonne“ von Apel- 
les von Löweuſtern, welches m. f. — Anf- 
genommen: Merſeburg 1721, Halle (Stadt- 
minifterium) 1744. 

Mit bem Liebe barf bas Homburg foe 
„Jeſu meine Freub und Gonne, O 
bu Held aus Davids Stamm” (f. deſſen 
Geiſtlicher Lieder Erſter Theil, Jehna 1659, 
©. 14: „Au feinen Seelen- Brintigam 
SESGUS” — 8 ſechszeilige Str.) nicht ver- 
wedfelt werden. Das letztere fteht in Schö⸗— 
bers Lieber-Segen 1769, S. 727. 


Sefu meine Freud und Luft, Sefu meine 


Speis und Koft; Iefuslied in 11 Str. (M. 
Sefu meiner Seelen Rub) von Johann 
Scheffler. — Witt. 

Des Bis. Heilige Seelen-Luft oder Geift- 
lide Hirten-Lieder ꝛc.“, Breflaw 1657, S. 
17. Im erften Bud. ,, Das Sechſte. Sie 
riffet Ihm mit vielen fitffen nabmen.” Das 
Lied wird in ben Gefangbiidern, 3. B. bei 
Joh. Olearins (Geiftl. SGingetunft) 1671, 
S. 563; Leipzig (Vorrath) 1673, S. 95; bei 
Joh. Ouirsfeld (Garfentlang) 1679 u. f. w., 


faft burdgingig Joh. Rift zugeſchrieben, da 
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man es mit beffen Gefang „Jeſu meine Luft 
unb Freude“ (Neüe Dtufitalifde Kreutz⸗Troſt⸗ 
Lob⸗ und Dank Schuhle“, Lüneburg 1659) 
verwechſelt hat. Riſts Name hat wohl zur 
Verbreitung des Liedes nicht unerheblich bei⸗ 
getragen. — Aufgenommen: Meiningen 1697 
(mit Melodie), Hamburg 1710, Berlin 
(Garftedt) 1725, Dre8den 1731, Leipzig 


Jeſn meine Freud und Wonne, Jeſu meines 


Lehens Sonne; Sefusliedin 7 fedhszeiligen 
Str. von Matthaus Apelles v. Lö— 
wenftern. — Halb. (fet 1712), Subl, 
Henneb., Liedersch. 

„Kirchen⸗ und Haug-Mufic’, Breßlaw 
Baumann (1644); unter ben Apellis⸗Liedern 
Rr. KV: , Obe von bem Namen Fefus”., 
(Auf den 3 erſten nicht paginirten, beſonders 
fignirten Bogen des genannten Geſangbuchs 
finden fic) XX numerirte Lieber von M. 
Apelles von Ldwenftern als befonberer Theil, 
während bas Gefangb. felbft nod 2 Lieder 
dieſes Dichters enthalt.) GS. Mtiigell, 17. 
Sabrhundert, Rr. 280. — Aufgenommen: 
Liineburg 1686, Gehleufingen 1688, in A. 
Luppius Gefangb. (Andidtig Siugender 
Chriften- Mund, Wefel 2.) 1692, in Job. 
Criigers Praxis piet. mel. feit 1698, Halle 
(Schubart) 1697, Sclenfinger 1692 und 
1701, Wreslan 1734 (and fonft in 
Satefien häufig), Leipzig 1738, Lübeck 

66. 


Gine freie Bearbeitung mit dem Anfange 
„Jeſu meine Freudenſonne, Sefu meine Zu- 
verfidt” f. oben. Die Umarbeitungenr find 
aus bem Geftreben Hervorgeganget, alle 
Strophen nad einer Mel. fingbar gu machen. 
Vol. Webel, Hymnop. 1. S. 348. 


HSE” JIcju meine Liebe, Die id) oft betrübe; 


Lob: und Dantlied iiber die Erhörung des 
Gebets nad Bef. 38, 5 in 7 Str. AM. 


Jeſu meine Freude) von Chriftoph 


Runge. — Feblt im Rav. 


Rambadh, Anthol. III. S. 134 giebt es 
aus dem „Nen vermehrten vollftindigen Ge⸗ 
fangbuch 2.”, Braunſchweig 1661, 6. 625 
und Bemerft dazu: „Infolge ber viefdentigen 
Chiffre I. A. (Incertus Autor) ift es bald 
Johann Arndten, balb Goh. Angelus, bald 
wieber einem gewiffen Fraulein von Schwei⸗ 
nits (bie es in einer Nenjahrsnadht im 
Traume verfertigt haben follte!) beigelegt 
worden. Es ift aber gang zuverläſſig von 
Runge und fommt and in mebreren alter 
Gejangbiihern, 3. B. einem Wolfenbiitteler 
vor 1672, unter feinem Namen vor. Da 
e8 in ber Ausgabe bes Rungeſchen Gefang- 
buds von 1658 noch nidt ftebt, fo muß 8 
in einem ber beyden nächſten Sabre befaunt 
geworden ſeyn.“ Das L. fleht in Johann 
Criiger$ Praxis piet. mel. fet 1661. In 
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Joh. Onirsfelbs Geiftl. Garffen-Klang 1679, 
S. 1168 wird 8 irrthümlich Paul Gerhardt 
beigelegt; vgl. Webel, Hymnop. I. S. 313. — 
Aufgerommen: bei Joh. Niedling (Alten- 
burgiſch Handbüchlein, RNaumburg) 1668, 
S. 537 anonym; Leipzig (Voxrath) 1673, 
Magdeburg (Colfer) 1674, bei Saubert (Nürn⸗ 
berg) 1676, Rigiſches Gſb. (Ratzeburg) 1689, 
Bremen 1690, Stuttgart (Hiller) 1691 
(,, Anonymus“), Meiniugen 1697, Galber- 
ſtadt 1699, bet Freylinghauſen 1704 (Zu⸗ 
gabe), Sorbad 1721, Dresder 1731, Altona 
1731, Ouebdlinburg 1736, bet Gottfdaldt 
(Univerfal + G6.) 1737, Leipzig 1738; — 
faft itberall anonym. 


Jeſu meiner Freuden Freude, Sefu meine’ 
Glaubens Licht; Jeſuslied in 6 Str. (M. 
Wire nach einer Waſſerquelle) von Gott- 
fried Wilhelm Sacer. — Magd. 
(juerft_ in Häveckers Hergopfer 1700, 
dann bei Miler 1717 ꝛc.), Halb. (feit 
1712), K1B., Altm., Stru., Witt., Subl. 
Des Vis. ,, Geiftliche, lieblide Lieder 2. 
herausgegeben von beffen Gewieger- Goon 
.Georgio Nitschio”, Gotha 1714, S. 4. SG. 
Weel, Hymnop. I. S. 7. Im Plöniſchen 
@fb. 1687, S. 201 lautet der Anfang: Sefu 
meiner Geelen Freude;: fo aud Lilneburg 
1694, Lübeck 1766, Altona 1755. Die Gee 
ſangbücher haben fonft durchideg die oben 
angegebene Anfangszeile. Zuerſt bei Johann 
Olearius (Gingefunft) 1671, G. 561 mit 
dem Ramen bes BS. — Aufgenommen: 
Leipzig (Vorrath) 1673, bei Ganbert (Nurn⸗ 
berg) 1676, Bremen 1690, Meiningen 1697, 
Heilbronn 1719, bet Marperger (Leipzig) 
1725, Dresden 1731, Onedlinburg 1736, 
terol 1738, bet Schöber (Cedex = Seger) 


Jeſu meiner Seelen Leben, Dem id) mid 


zum Dienſt ergeben; Lied vom chriftlidyen 
Wandel in 21 Str (M. Allenthalben 
wo icy gee). — Frey]. 1704, Porst, 
Altm., Henneb. 

Grifdow-RKirduers „Nachricht“ ꝛc., Halle 
1771, neunt feinen Namen. Das Lied wird 
bon Ehmann (,, Gottfried Arnolds faimme- 
liche geiftlide Lieber”, Stuttgart 1856, S. 
VIL f. und S. 151) ohue hinlänglichen 
Grund Gottfried Arnold zugeſchrieben. Bal. 
bie Bemerkung zu dem Liede ,, 3h fap ibn 
nicht ber ſich gelaſſen“. Zuerſt in G. Arnolds 
Wert „Neue göttliche Liebesfunken unb aus- 
brechende Liebes- Flammen ꝛc.“, 1700. — 
Ingenommen: Heilbronn 1719, Altona 


Jeſn meiner Seelen Leben, Meines Herzens 


höchſte Freud; Jeſuslied in 14 Str. (M. 
Du o ſchönes Weltgebäude) von Chriſtian 
Seriver. — Magd. (feit 1696), Freyl., 


Jeſu meiner Freuden — Jeſu meiner Seelen 


1704, Porst, Halb. (ſeit 1712), KIB., 


Liedersch. 


Rambach, Anthol. III. S. 207 giebt bas 
Lied aus bem „Vollſtändigen Geſangbuch“ ꝛc., 
Hamburg unb Rageburg 1684, S. 873, 
ber bisher befaunten frithefter Quelle. Das 
Lied muß aber bereits mum 1660 entftanden 
fein, denn Gcriver erwähnt basfelbe in 
feinem zuerſt 1675 in 4° erfdienenen Geelen- 
ſchatz, Theil IL, Predigt VI. § 35, wo er 
fagt: „Wenn es mit mir zum Tobe kommt, 
will i meiner Geele beſten und wertheften 
Kreund Jeſum Chriftum den Gekreuzigten 
in meine GlaubenSarme faffer, und alfo 
will ich fröhlich und felig fterben, welchen 
Schluß ich ſchon längſt in ein ſchlechtes 
Lied gebracht, deſſen Anfang und Ende dieſes 
iſt: Jeſu, meiner Seele Leben ꝛx.“ Bgl. C. 
O. Weinſchenck, Das erbauliche Leben des 
um bie Evang. Kirche hochverdienten Theo- 
logi, Hl. M. Christian Scrivers xc, Magde⸗ 
burg und Leipzig 1729. Qn den angefiibrten 
Worten wird auf die beibeu Schlußſtrophen 
des Liedes Bezug genommen: 

wll. Drum ich ſterbe ober lebe, Bleib 
ich doch dein Eigenthum, Dir allein ich 
mich ergebe, Du biſt meiner Seele Ruhm, 
Meine Zuverſicht und Freude, Meine 
Süßigkeit im Leide: Ich bin dein und du 
biſt mein, Allerliebſtes Jeſulein. 

12. Höre Jeſu noch ein Flehen, Schlag 
mir dieſe Bitt nicht ab; Wenn mein 
Augen nicht mehr ſehen, Und ich keine 
Kraft mehr hab, Mit dem Mund was 
vorzutragen, Laß mich doch zuletzt noch 
ſagen: Sch bin bein ꝛc.“ 

Wabhrideinlidd fteht bas & fon um 1680 
in einem bisher nicht aufgefundenen Magde- 
burgiſchen Gefangbude. Freylinghaufen (1704) 
hat die Schlußzeile bes Refrains „Aller⸗ 
liebfteS Jeſulein“ gedndert in: , Sh will 
keines anbern fein”. Bgl. Weel, Hymnop. 
II. S. 152. — Anfgenommen: Bremen 
1690, Hamburg 1710 (nur 3 Str.), Stol- 
berg 1715, Merfeburg 1716, Corbach 1721, 
Oueblinburg 1736, bei Gottſchaldt (Uni- 
verfal- @fb.) 1737, Leipzig 1738, Lübeck 1766, 
Altona 1767, bet Schöber (Lteder- Eegen) 
1769, Weimar 1795. 


BSE Jeſu meiner Seclen Cit, Freude 


meiner Freuden; Paffionslied in 10 Str. 
(M. Chriftus der uns felig macht) von 
Heinrid Held. — Feblt in Suhl, tm 
Rav. uw. Henneb. 

Buerft in Johann Crügers Praxis piet. 
mel, 1659, S. 339, wo der Rame des 
Didters unter bent Lede fieht. S. Mützell, 
17. Sabrhundert, Nr. 265. Die Onelle bes 
Liedes iſt bisher nicht bekannt geworden. 
Val. was in dieſer Beziehung au vem Liede 
„Gott fet Dant burdh alle Welt“ geſagt 
ift. — Aufgenommen: Riga 1664, Stral- 











Jeſu meiner Geelen — Jeſu meines Herzens 881 


funb 1665, Magdeburg feit 1666, bei Sob. 
Olearins (Singetunft) 1671, Leipzig (Vorrath) 
1673, Königsberg 1675, bei Quir8felb (Gar- 
jenflang) 1679, ineburg 1686, Galle 
(Sdubart) 1697, Halberftadt 1699, Berlin 
(Schlechtiger) 1704, Hamburg 1710, bei 
Freylinghauſen 1714, Corba 1721, Gis- 
leben 1724, Dresden 1731, Altona 1731, 
Oneblinburg 1734, Zeitz 1736, bet Gott- 
ſchaldt (Univerfal-Gjb.) 1737, Leipzig 1738, bet 
Schöber (Lieber-SGegen) 1769. 


GE~ Hefu meiner Seelen Rug Und mein 
befter Schatz dazu; Sefuslied in 11 Str. 
(M. Mun komm der Heiden Heiland). — 
Seblt in Suh], Rav., Henneb. 

Griſchow⸗Kirchners „Nachricht“ r., Halle 
1771, _ G. 4 legt bas L. unter Bernfung 
auf ,,Georg. Schedii Parentat.“, Rostock. 
1638, Lucas Badmeifter bei, läßt es aber 
ungewif, ob ber Bater (+ 1608) ober der 
Gohu (+ 1638) gemeint fei. Webel, Hym- 
nop. IV. ©. 19f. gedentt bei Befpredhung 
Badmeifters gwar unſeres Liedes nicht, 
ſchreibt ihm aber fonft 6 Gefiinge yu, von 
denen ihm nicht ein eingiger gebdrt. Nicht 
jelten swurben Lieber, die aus Lüneburger 
Druden (3. VB. bem Hannoverfden Gib. von 
1659, ben Riſtſchen Gammiungen von 1641 ff.) 
entnommen waren, in ben Gefangbildern 
mit L. B. bezeichnet, welche Chiffre oft mif- 
verftindlid auf Badmeifter gedeutet worden 
ift. Solche Lieder find 3. B. die Rififchen 
„Glück gu ber frommen Seiden Schaar”, 
„Heut ift das rechte Subelfeft” 2. und die 
Hannoverſchen ,O Tob wo ift dein Stachel 
nun”, ,©- Gott ber bu aus Herzens Grund” 
u. f. w. — Das L. fteht im ber Geiftlicen 
Singe⸗Kunſt von Johann Olearius, Leipzig 
1671, S. 564 mit 12 Str. anonym. Anf- 
genommen: Goslar 1676, bei Quirsfeld 
(Sarfentlang) 1679, Corbad 1693, Magde⸗ 
burg feit 1696 (2. B.), bet Freyltughaufer 
1704 (Bugabe), Berlin (Meyer) 1707, Ham- 
burg 1710, Halberftadt feit 1712, Dresden 
1731, bei Rambad (Haus - Gefangb.) 1735, 
O.uedlinburg 1736, Altona 1767, bet Schö— 
ber (ieber-Gegen) 1769. 


cfu meiner Seelen Wonne, Sefu meine 


befte Luft; Sefuslied in 19 Str. (M. Du 
o ſchönes Weligebaude) von Martin 
Jahn (Sanus). — Halb. (feit 1699), 
Magd. (feit 1701), Porst, KIB., Altm., 
Witt., Sahl, Liedersch. 


Rambad, Anthol. IT. S. 192 giebt das 
Lieb aus dem Alten-Stettiner Gefangb. 1671, 
S. 344 mit dem Bemerfen, bag das L. dem 
Didter allgemein zugeſchrieben werde, und 
daß basfelbe vielleicht durch feine im Sabre 
1668 (am 13. März) gefdhehene Vertreibung 
ans Edersdorf bei Gagan, wo er feit 1663 
als evang. Pfarrer geftanden, veranlaßt fel. 


Das L. behandelt wie bas betannte Key- 
mannſche den lester Ausſpruch des Kure 
fürſten Johann Georg J. von Sachſen 
(F 1656): „Meinen Jeſum lag ich mide”. 
Su dem „Vorrath von alter und nenen 
Chriſtl. Geſängen“, Leipzig 1673, S. 1085 
ift es überſchrieben: „Ein ſchön mew Lied, 
einer in Sefu verliebten Seele.“ Val. Webel, 
Hymnop. Il. GS. 1. — Aufgenommen: bei 
Gaubert (Miiruberg) 1676, GS. 533 mit 
Mamen, bei Ouirsfeld (Garfentlang) 1679, 
Schleuſingen 1692 und 1701, Meiningen 
1697, Berlin (Sdledtiger) 1704, Ham- 
burg 1710, in Joh. Criiger8 Praxis piet. 
mel. 1712, Gorbad 1721, Dresden 1731, 
Breslau 1734, Ouedlinburg 1736, bei 
Gottſchaldt (Univerfal - Gb.) 1737, keip- 
jig 1738, Altona 1767, bei Schöber (Lieder: 
Segen) 1769. 

Das Lied „Jeſu meiner Seelen 
Wounne, Die bu herzlich dir vertraut” von 
Johann Chriftoph Arnfdwanger, f. deſſen 
„Heilige Palmen, und Chriſtliche pᷣſalmen“, 
Nilruberg 1680 I]. G. 21 Cin Lied 
gleicher Anfangszeile von Gottfried Wilhelm 
Zager erwähut Wetzel, Hymnop. IIL. 


Jeſu meines Glaubens Zier, Wenn id 


traure, meine Wonne; Paſſionslied in 5 
achtzeiligen Str. von Gottfried Wil— 
belm Gacer. — Frey]. 1714 (mit 
Melodie), Liedersch. 

In der bei bem Liede ,,Sefu meiner Freu- 
ben Freude” genannten Sammlung ber 
Lieder bes Bis. S. Wetzel a. a. O. Zuerſt 
aber in bed Bis. ErftlingSwert ,, Der blut- 
triefende, fiegenbde und triumpbirende JEſus“ 
1661. — Aufgenommen: Wernigerode 1735, 
bei Schöber (ieder-Segen) 1769. 


Seju meines Sergens Freude, Sefu meines 


Glaubens Vict; f. Jeſu meiner Freuden 
Freude. 


Jeſu meines KHerzens Freude, Jeſu meiner 


Seelen Weide; Abendmahlslied in 7 ſechs— 
zeiligen Str. — Freyl. 1714 (mit Mel.). 


Griſchow⸗Kirchners „Nachricht“ ꝛc. nennt 
keinen Namen. 


Jeſu meines Herzens Freude, Meine Sonne, 


Licht und Heil; Lied vom chriſtlichen Wan— 
del in 11 Str. M. O du Liebe meiner 
Liebe) bon Gottfried Arnoly(?). — 
Freyl. 1704. 

Mit diefem, guerft im J. 1703 gedrudten 
Liede Hat es bezüglich ber (von Ehmann, 
Gottfr. Arnolds ſämmtliche geifil. Lieber, 
Stuttgart 1856, S. IX und GS. 217 be 
haupteten) Autorſchaft Arnolds diefelbe Be- 
wandtniß wie mit bem Gefange Erſchein 
bu Morgenftern”, welden m. ſ. — Aufge- 
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DBs Jeſn meines LebenS Leben, Sefu 


nommen: Salle (Schutze) 1697, S. 231; 
Halberſtadt 1699, ©. 691; Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, Derrnbuter Gib. 1741. 


Jeſn meines Gerzgens Freud, Sei gegrüßet; 
Sefuslied in 5 fiebenjeiligen Str. — 
Freyl. 1704 (mit Mel.). 


Das Lieb ift cova gndion, Ueberfegung 
des lat. Salve co udium, Salve Jesu, 
welder es in bem —— Geſangbuche, 
Halle 1697, S. 137 folgt. Der Verfaſſer 
iſt unbefannt. — Aufgenommen: Halberſtadt 
1699, S. 693; Berlin (Schlechtiger) 1704. 
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Jeſu meines Oergzens Freud, Süßer Jeſu; 


Sefuslied in 5 fiebengeiligen Str. von 
Johann Flitner. — Halb. (feit 1712), 
Porst, Altm., Stru., Witt., Suhl, Lie- 
dersch. 

Das Lied fleht in ber Rugabe gu Flitners 
,ouscitabulum Musicum. Das ift: Mufi- 
caliſches Weckerlein r.”, weldhes ben finften 
Theil bes von ihm eransy egebenen „Himm⸗ 
liſchen Luſtgärtleins ꝛc.“ —— — 166), 
ausmadt. ©. Rambad), Anthol. III. 

* 139, wo der Fert aus bem „Geiſtlichen Ge: 
fangbitdlein fir bie Schulen im Firften- 
thum @otha xc.” 1666, Anbang S. 1 mit- 
getheilt wird. Bol. Webel, Hymnop. |. S. 
249; G@ottlieh Mtobnife, Hymnol. For- 
ſchungen, Stralſund 1831, 6. CXXXVIII. 
Das & iſt wie das vorige, Ueberſetzung des 
lateiniſchen Gedichtes Salve cordis gaudium, 
Salve Jesu, aber durch freiere Bewegung 
und leichteren Fluß ausgezeichnet. Rod III. 
S. 445 iſt im Serum , wenn er meint, 
daß aud dieſes &. im Srevlinghaufen{dyen 
Gefangb. ſtehe. — Aufgenommen: bei Gau- 

bert (Stiirnberg) 1676, SG. 560 mit dem 
Ramen bes Bis, Sehlenfirigen 1692, Mei- 
ningen 1697, ©. "140; Berlin (Sdledhtiger) 
1704, in Sob. Eriigers 'Praxis piet. mel. 1712, 
Dresden 1731, OQuedlinburg 1736, bei Gott- 
ſchaldt (univerſal⸗Gſb.) 1737, Leipzig 1738, 
bei Schöber (Lieder⸗ Segen) 1769, Weimar 1795. 


meines Todes Tod; Paffionslied in 8 
Str. von Ernft Chriftoph Hom- 


— — — — —— — — — — ES ⸗ 


burg. 
Des Bis. neiftiger Lieder Erfter Theil. 
Jehna 1659”, 316. , Un feinen Ere 


löſer und eilond, wegen feines bittern 
Yeiben® Dand-Lied.” Bgl. Wesel, Hymnop. 
I. S. 4657; Rambad» Anthol. II. S. 
122. — Aufgenommen: bei Soh. Olearins 
(Geiftl. Singefunft) 1671, Leipzig (Vorrath) 
1673, bet Ganbert (Riirnberg) 1676, Gos- 
tar 1676, Bremen 1690, Scleufingen 1692, 
Magdeburg feit 1696 (unter Sigism. Betu- 
ling Namen), Meiningen 1697, Halberftadt 
feit 1699, bei Freylinghauſen 1704, Berlin 
(Schlechti ser) 1704, in Job. Erilgers Praxis 
pict. mel. 1712, ‘Dresden 1731 (Joh. Rift 


Jeſu meines Herzen — Jeſu meine Starke 


zugeſchrieben), Altona 1731, Quedlinburg 
1736, bei Gott{daldt (Univerfal-Gf6.) 1137 
Reipsig 1738, Lübeck 1766, bet Schöber (Pieber- 
Segen) 1769, Weimar 1795. Das L . fiebt 
in vielen neuen Gefangbildern, 3. B. Stber- 
feld 1857. 

Ghr. Friedr. Neanders Bearbeitung vom 
Sabre 1779 beginnt: „Du ber Menfchen Heil 
und Leben, Des fich meine Seele freut“ 
(Berliner Gefangb. 1829). 


Jefu meine Sonne, Aer Frommen Wonne; 


Sefuslied (aud Abendmabhlsl.) in 7 vier- 
jeiligen Str. — Freyl. 1714, KIB., 
Altm. 

GS ift bas Johann Schefflerſche Lied 
„Jeſu ewge Sonue“ ans deffen Geiſtl. 
DHirten-Liedern vow 1657. Mit bem ver- 
Gnbderten Anfang zuerſt in H. Millers Geiſtit. 
Geelen-Mufit, Roftod 1659, S. 410; ſodann 
Schleuſingen 1692, Meinigen 1697, Magde⸗ 
burg feit 1730 (jehlt 1738). 


Jeſu meine Coune, Jeſu meine Wonne ; 


Lied vom chriſtlichen Wandel in 2 zehn⸗ 
jetligen Str. 

Ju dem Magdeburgifden Gib. (Miler) 
feit 1730, feblt aber 1738. Das &. finder 
fig in| bem Pommerfden Gf6. (Bollhagen) 


non Liedern gleiden ober ähnlichen An- 
fangs find anzuführen: 

1. Jeſu meine Gonne, Meine Frend 
unb Wonue; 6 Str. (M. Jeſu meine Freunde) 
bon Ernſt Ehriftoph Homburg. S. defjen 

Geiſtlicher Lieder Erſter Theil. Jehna 1659“. 
G. 276. ,, An Jeſus feinen Heiland Umb 
Beyftand und Stirde, bas Kreutz willig zu 
tragen. 

2. Jeſu meine Sonne, Meines 
Herzens Wonne (auch mit bern Anfange 

„J. m. Wonne, M. H. Gone“); Bußlied 
in 5 Gtr. (Mt. Fefu meine Frende) in Sob. 
Griiger$ Praxis piet. mel. 1712, ©. 241 
unter bet „täglichen Bußgeſäugen“ und im 
Lilbeder Gib. 1766, GS. 219. Webel er- 
wähnt bas & sweimal. Hymnop. Lil. S. 
40 fdreibt er es Johann Georg Sharfi 
gu nad deffen , Andaidtigen Nachhall anuj 
dent Elollbergiſchen ——— Stollberg 
1711; Anal. hymn. II. 371 dagegen zählt 
ex es unter Davib Merreters Lieder anf 
nad deſſen Gefangbildlein, welches unter 
bem Vitel , Dav. MNerreterS yu bem Lobe 
GOttes angefiellte geiſtl. Sing⸗Schule“ in 
2 Aunflagen N)ũurnberg 1701 und 1707 er 
ſchienen ift. Für Nerreters Autorſchaft ſpricht 
die Priorität, vorausgeſetzt daß es ſich um 
ein und dasſelbe Lieb handelt. 


Jeſu meine Starfe, Deine Wunderwerke; 


Morgenlied in 5 Str. (M. Jeſu meine 
Freude) bon Andreas Gryphius. — 
Porst, Witt., Liedersch. 





Jeſu mein Heiland — Jeſu nun tei 


Aus ,Andreac Gryphii Poetiſche Walder. 
ner Band". Breslau unb Letpjig 1698, 
. 272. Morgen: Seufjer.” Meiigell, 
Jahrhundert, Mr, 244 fet die Zab! ,, 1660 ry “ 
zu bem iede. — Aufgenommen: bei Sau- 
bert (Rilrnberg) 1676, Schlenſinger Hergens- 
Altar 1700, Berlin (Selechtiger) 1704, in 
Job. Crit ers Praxis pict. mel. 1712, Mag- 
Debug feit 1730, feblt aber 1738. Das f. 
ift beſonders in Schleſien verbreitet. Wetzel, 
Hymnop. I. ©. 356 führt es aus „Jo. 
— geiſtl. Perlen⸗Schmuck, Nilrnberg 

1 ] “a 


Jeſu mein Heiland mein cingiges Leben, 
Meine vorzüglichſte Freunde und Luft; Je- 


juslied in 8 Str. (M. Groger Prophete 
mein Herze begehret) von Jacob Ga- 
briel Wolf. — Freyl. 1714. 

Grifdhow-Rirdners „Nachricht“ x. ©. 54 
führt bie Wolffden Lieder, darunter das 
unfrige, nad des Bis. ,cigenen bem H. In— 
fpector Grifdow im Jabr 1745 gegebenent 
Nachricht“ an. — Aufgenommen: Wernige- 
rove 1785 


Jeſu mein Treuer, La dod) dein Feuer; 


Sefuslied in 4 adhtzeiligen Str. von 
Chriftian Knorr v. Rofenroth. — 
Frey]. 1704 (mit Del). 


DeS Bis. „Neuer Helicon mit feinen 
Reun Mufen Das ift: Geiftlide SGitten-Lie- 
ber 2.”, Nürnberg 1684, S. 179. Mr. 
LXIX. „Andacht pow der Liebe Jeſu; nad 
einem [ateinifden.” Die lat. Strophen 
(Jesu benigne, A cujus igne etc.) find ben 
dutſchen beigefügt. Bgl. Wetzel, Hymnop. 
II. S. 916. — Aufgenommen: in A. Lup- 
„Andächtig Gingender Chriften- 
Mund 0", Wefel rw. 1692, im 2 Theil 
(Joachimi Neandri @faub- und Liebes- 
eeu) ©. 81, anonym; Herrnbuter Gio. 


pins 2 


Jeſum hab ich mir erwählet, Jeſus iſt mein 


Licht und Schein; Jeſuslied in 6 Str. 
(M. Gott des Himmels und der Erden).— 
Magd. (fett 1717), KIB. 

Qn Sop. Riedlings Altenburgiſchem Hand⸗ 
büchlein, 6. Ansfertigung, Naumburg 1668, 
©. 502. ,, Bom Rabmen JESU. Auff bee 
ſondere Meiotep. Wetzel, Hymnop. IV. 
S. 311 ſchreibt das Lied Sobann Samuel 
Magnus yu unter Berufung auf defen 
Schrift ,~Erquidung auf dem Sied - Vette”, 
Liegnitz 1707. — Anfgenommen: Leipgig 
(Vorrath) 1673, ©. 112; bei Ganbert (Milrn- 
berg) 1676, S. ‘BBA (,, Anonymus“, Schleu⸗ 
ſingen 1692, bei Moaxperger (Leipzig) 1725, 
Dresders 1781, 6.3 


Jeſum lieb iG Sein Wort will ich 


treulich halten; Pfingſtlied über Joh. 14, 
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23— 31 in 9 Str. (M. Meinen Jeſum 
laf id) nidt) von Chriſtoph Sonn— 
tag. — Magd. (fett 1711), Altm., Stru., 
Suhl, Henneb. 

Ruerft in bem Schleuſinger Gib. 1692, 
S. 184 mit dem Namen bes Vis. In ber 
Ausg. 1701, ©. 446 überſchrieben: „Sonder⸗ 
babres Troſt Lied, auf die drey hochtellige 
Pfingſt⸗ Feſt⸗ Evangetia gerichtet“. Demnddf in 
Coriftian eat Conows „Himmel⸗flam⸗ 
mendem Sejus-Lob”, Wittenberg 1704. „Mit 
Sefu Zrbundene Liebe⸗ 6. Wetzel, Hymnop. 
HI. — Murfgenonumen : Heilbronn 
i719 Onebtinburg 1736, Altona 1767, bei 
Saber (tieder- Gegen) 1769, Weimar 1795. 


Jeſum wil iG lieben, Weil er ſich verſchrie— 


ben; Sefuslied in 7 Str. (M. Jeſu meine 
Freude) von Lubwig Andreas 
® otter. — Suhl. 

Als ein Gotterſches L. bezeugt durch. 
Wetzel, Anal. hymn. IT. ©. 26, vgl. Hym- 
nop. I. ©. 330. Die Anfangsworte ‘bet 
Strophen geben ben Sprud: „Jeſum lieb 
haben iſt beſſer denn alles wiffen.” — Auf- 
getommen: Gotha 1699, S. 372; Sdmal- 
falben 1706 und 1717, Altona 1767, bet 
Schöber (Lieder-Segen) 1769. 


Jeſu nimm dich meiner an, Hilf mix meinen 


Lauf vollenden; Sefuslied in 5 Str. (M. 
Liebfter Sefu wir find bier). — Lie- 
dersch. 
BVollftinbdiges Haus⸗ und Kirchen-Gefang- 
Bud, Vreslau 1734, S. 230 anonym. 


Sefu nimm mid ein, Denn du bift dod 


mein; Sefuslied in 16 Str. (Mt. Ceelen- 
brautigam) von Carl Heinrich v. Bo— 
gatzky. — Stru. 

Des Vs. Sammlung ,, Die Uebung der 
cttleligtet in allerley Geiftigen Liedern“, 
Halle 1750, S. 589. In der » Bugabe 
Giniger Rieder 20.” , Uberfdrieben: ,, Wie wir 
in JEſn Verſöhnung, Gerechtigkeit and Friede 
haben.“ — Aufgenommen: Halle 1834. 


Jeſu nun ſei gepreiſet, Zu dieſem neuen 


Jahr; Neujahrslied in 3 vierzeiligen Str. 
von Johann Hermann. — Magd. 
(1654 guerft), Frey]. (1704), Porst, 
Halb., Witt. 

Qn dem DreSdener Gfb. von 1593 Blatt 
39: ,,In die circumcisionis Domini“, ano- 
nym. ©. Wadern. V. Mr. 273; Mützell 
Nr. 506. Der Rame des Bis. wird guerft 
in Clauders Psalmodia 1636 burd bie 
Chiffre J. H. Sen. angedentet, bie im Re- 
gifter burd) Johannes Hermann Senior er- 
klärt wird. Wackern. bemerlt, bag die Be- 
zeichnung senior wahrſcheinlich (ſonderbar 
genug) zur Unterſcheidung vow Sob. Heer⸗ 
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mann gebraudt fei, und fibrt bann fort: 
„Gleichwol bat Albert Knapp bie Sdhreibung 
des Namens und biefen Zuſatz nicht geachtet, 
fondern in feinem Gvangelifden Liederſchatz 
1850, S. 930 bas von ibm in eilf vier- 
seilige Strophen zerfeste Lied, anfangend 
‚Jeſu nun fey gepriefen‘, mit ber Unter⸗ 
ſchrift verfeben , Rad Johann Hermann ‘; 

in ber erftex Au8g. von 1837, IL S _ 398 
hatte ex fein Lied ohne Weiteres gop Geer 
mann zugeſchrieben“. Nach Mützell a. a. O. 
finbet fid) der Zuſatz Italus bei bem Namen 
deS Bis. im Crfurter Gib. von 1648. „In 
bem Erfurter Gefangb. von 1624 und 1663 
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ſteht üUber bem Liede als Verf. Johann Hug, | 


—— nut burd falſche Cntzifferung 
des Zeichens J. H.“ Andere haben auf 
Jacob Händel gerathen. Ueber Her⸗ 
mann iſt noch nichts mit —S er⸗ 
mittelt. — Aufgenommen: Dresden 1597 ff., 
Hamburg (Wolder) 1598 u. 1629},, bet Pra⸗ 
toring (Musae Sioniae V1.) 1609, bei Bul- 
pins (Sena) 1609, Leipzig 1612 f.., Lilne= 
burg 1648, Strafourg 1648, Abnigsberg 
1650, Cant. S. Goth 1651, bei Dilberr 
(Miirnberg) 1653, bet Job. Niedling (Hand⸗ 
büchlein, Witenburg) 1655, in Job. Crilgers 
Praxis piet. mel. feit 1656, @otha 1660, 
Riga 1664, bei Job. Olearius (Singetunſi 
1671, Wittenberg 1672 (mit Johann Herr- 
mann Ramen), Leipzig (Borrath) 1673, 
Schleuſingen 1692, Dteiningen 1697, stitbed 
1699, Dresden 1731 
Melodier finden fich bei v. Tucher 
zwei: die eine, Cis cis a h cis d h, welche 
aud bei Freplinghaufen ftebt, aus Mid. 
Bratorius 1609, bie andere, a hd cis d 
h a, aus Bulpins 1609. 


Yeu o Bu Troft der Seelen, Der du in 
der lieben Höhlen; Jeſuslied in 14 
(6 + 2 3eiligen) Str. von PHiltpp Ba- 
cob Gpencr. — Frey]. 1714, KIB. 
Nach Wesel, Hymnop. IIL. S. 240 find 
bie Spenerſchen ieder unter dem Titel 
„Frommer Chriſten erfreuliche Himmels- 
Yuft” (ſchon 1676?) zuſammen gedruckt. 
Griſchow⸗Kirchners Nachricht ꝛc. S. 47 führt 
bes Vfs. nGeiftrelsye Geldnge" (Halle) 1710 
an; vgl. Rod IV. S. 218 
men: bei Sob. —* (Garfentlang 1679 
. 121 als Nenjahrslied (mit ber Ehitte 
8. 3. S. D. und der Mel. „Groß, O Herr 
find meine ⁊xc.“); Halberſtadt 1699, S. 169; 
Berlin (Sehledhtiger) 1704, in Sob. Eriigers 
is pict. mel. 17 12, bet Marperger 
(Reipatg) 1725, Altona 1731, Wernigerode 


Jesu. perpetue Cujus delicio; Lieb von 
ber Hoffnung Zions in 14 ſechszeiligen 
Str. von Johann Wilhelm Peter- 
fen. — Freyl. 1704. 


— ant 1679, | 
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Jn dem Andreas Luppiusſchen Geſangb. 


~ a 


Sefu o du — Jefu Rub 


„Andãchtig Singender Chriſten - Mund“, 
Wefel 2. 1692, G. 61 mit der Ueberidrift : 
id. Lat. Wilhelm Peterfen.” Es folgt 
nemlid) bem Liede „Mein Jeſu ber du mid”, 
— irethiimlicdy gleichfalls Peterſen bei- 
set ift. In bem Schützeſchen Gſb., Halle 
411 ift bie Sonn ber Sieber 

vie — Bgl. Wetzel, Hymnop. I 
8 35 Griſchow⸗ Ricdners Nachricht 


Jeſu Retter in der Roth, Jeſu wahres 


Seelenbrot; Troſtlied in 11 Str. (M. 
Jeſu komm dod ſelbſt gu mir) von Ernſt 
Chriſtoph Homburg. — Suhl. 

Des Bis. ne Lieder Erfter Theil, 


Sehna 165 Die Ucberfdyrift 
heißt: —— Sündentilger.“ Original 14 
Strophen. Bel. Wetzel, Hymuop. I. S. 


457. — Aufgenommen: Schlenſinger Her⸗ 
tzens⸗Muſie 1701, ©. 461 (14 Str., mit 
Namen), Corba 1718, bei Schober (Lieder⸗ 
Segen) 1769. 


Jeſu rufe mich Von der Welt, dag id; 


Epiphanienlied in 9 filnfgeiligen Str. von 
Adam Orefe. — Freyl. 1704, Porst, 
Magd. (feit 1737), KIB., Stra. 


Wesel, Hymnop. I. S. 193 und Grifdow- 
Kirchners RNadridt 2c, S. 11 nenut den 
Bis. Drefen. Der erftere beridtet, Anal. 
hymn. J. Stiid 4, G. 28f., daß ber Arn- 
ſtädter Olearius in einem Briefe v. J. 1718 
ber Autorfdaft Dreſes widerfproden und 
bem Manse iiberhaupt ein ſehr bles Zeug⸗ 
niß gegeben habe. Gleichwohl fagt Wetzel: 
„Seine (Dreſes) Lieder, wozu er nicht nur 
bie Melodie, fonbdern aud, wie id 
fidere Nadridt habe, ben Text 
felOft verfertigt, find bey 3ufammen- 
fiinften frontmer Geelen in feinem Hauſe 
gefungen worden, ebe fie nod würcklich zum 
Orud fommen.” Sodann werden die Lieber, 
barunter bas unfrige, und eine grofe Babi 
von Gefangbildern, worin dieſelben fich 
finden, angeführt. Unſer Lied ſteht zuerſt in 
bem Schützeſchen Geſangb., Halle 1697, S. 
152 obne Ueberſchrift. — Aufgenomment - : 
Darmftadt 1698, Gotha 1699, Heilbronn 
1719, Gorbad) 1721, Herrnhuter Oſb. 1741, 
bei Schöber (Lieder-Segen) 1769. 

Die Melodie bei Freylinghaufen, g¢ a 
hag, aus welder fpiter bie Mel. “ae r 
iſt ae wie bu” gebilbet worden iff, Rammt 
aus bem Darmftidter Gfb. von 1698, &. 
138. Weel a. a. O. bemerkt, dag fie ber 
Cantor Werner au Meiningen gefebt haben 
ſolle; doch wird fie gewöhnlich dem Dichter 
ſelbſt zugeſchrieben. 


Jeſn Ruh Yer Seelen, Laß mid nicht fo 


quälen; Jeſuslied über Pſalm 55, 19 in 


4 Gtr. (M. Jeſu meine Freude) von 





Jeſu Rube meiner — Yefus Chriftus herrſcht 885 


Ahasverus Fritſch(?). — Porst, 
Altm., Witt., Liedersch. 

A. ‘Gritige „Neue Simmel «fae Jeſus⸗ 
Lieber”, Jena 1675, 6.1 In ber Vorrede 
werden bie Lieder ale neil new verfaſſet, 
theils als liebliche Gerg-ftlirtende RsSlein aus 
verfdiedenen Paradiesgirten colligirt” be- 
zeichnet. S. Rod IV. S. 48. Die Autorſchaft 
tide erſcheint hiernach durchaus unfider, 
wenngleich ex bet Saubert (Nurnberg) 1676, 
S. 564, in bem Vollſtändigen Haus⸗ unv 
Kirchen⸗ Gefangbi Breslau 1734, S. 509 
und andern Sammlungen alg ‘Werf. be- 
zeichnet wird. Sm Berliner Liederſchatz von 
1832 wird Johann David Meier (Webel, 
Hymnop. II. ©. 143) al8 Serf. genannt 
unter Berufung auf- defjen Gefangbud ,, Geift- 
lide Geelenfrenbe 2c. von einem Davidſchen 
Mufitfreande”, Ulm 1692, S. 246. G. 
Hangs Siederdichter bes Wilrtemb. Gſbs., 
Stuttgart 1780, S. 42. So auch Breug, 
Geſch. der Dichter i im Medlenburger Gfb. von 
1756 und Seidel, bas Mecklenb⸗Schweriner 
Rirdhen - Gefangh. 1852. — Aufgenommen: 
Halle 1697, e 557; Salberfiadt 1699, S. 
429- Hamburg 1710 (,, Grmunterung. qur 
veruhigung in Jeſu“, unter Fritſchs Namen), 
Leipzig 1738, bbea ‘1766, bei Schöber (Lie- 
ber-Gegen) 1 
Jefu Ruge einer Seelen, Laß mid) deine 
Rube wablen; Redtfertigungslicd in 8 
Str. (Mt. Herr nicht ſchicke deine Race) 
von Lubwig Andreas’ Gotter. — 
Freyl., Magd. (fett 1737), XB., Halb., 
Stru. 


Als ein Gotterides Lieb aorzeugt burd 
Weel, Anal. hymn. I. S. 26, vgl. H 
nop. L 6. 330. — Mtge —* Gotha 
1699, 6. 368 ,,L. A. , Sdhmaltalden 
1706 "aah 1717, Seilbronn 1719, bei Schdber 
(Lieder Segen) 1769. 

Hymnop. IV. S. 163 führt Wesel ein 
L. diced Anfan 8 von Gottfried Gottidling 
an. Beruht died auf BVerwedSlung, ober 
banbelt es fid) um eit anderes Lied? 


Jeſus bleibet mein Verguiigen, Der den 


wahren Frieden fdentt; Kreuz⸗ u. Croft 
Tied in 10 Str. (M. Freu did) fehr o 
meine Geele). — Witt., Liedersch. 


Sh finde bas L. guerft in bem Erbau- 
ungsbud ber Gräfin Aemilia Snliana von 
Schwarzburg · Rudolſtadt pLigliches Morgen- 
Mittage und Abend-Opffer 20.” , Rudolfiadt 
1699, &. 560 mit der üeberſchriſt: > „Ein 
Greuty-ieb. “ Da aber in diefer Gamm- 
lung febr viel frembe Lieder ohne die Namen 
ber Berfaſſer ſtehn, fo barf man hieraus 
allein nod nidt ‘auf bie Autorfdaft ber 
Grifin fdliefen. Jn bem DreSdener Ge- 
fangb. von 1722, Rr. 587 wird es ,, Jo- 
bann deinrich Schröter“ zugeſchrieben, 


Fiſcher, Lexicon der Kirchenlieder. 


womit der zu Meſeberg im Magdeburgiſchen 
geſtorbene Paſtor Schröder gemeint fein 
wird. Dieſem wird es denn auch bei Wetzel, 
Hymnop. III. ©. 126 mit dem Bemerken 
beigelegt, bak ex es auf ben amen „Jo⸗ 
banna Glifabetherr, gebobrnen Grifin” pon 
Seuningens Bafferburg, und vermablter Grafin 
von Metternid, fo fic bis an ihr Ende 
unter ben Romiſch⸗ Gatgotiigen anfgebalten”, 
gedictet habe. Die Anfangsbudftaben der 
Strophen nem geben ben Namen J. E. 
G. V. M. W. Webel führt 
bas &. aus bem Zwiclauer Geſb. von 1710, 
S. 710 an. — Aufgenommen: bei Mare 
perger (Leipzig) 1795° Ouedlinburg 1736, 
Eeipatg 1738, bei Schoder (Sieber = Segen) 


* Ndnſter meiner Seelen, Siehe wie 


ich mich muß quälen; Jeſuslied in 6 vier⸗ 
zeiligen Str. von Johann Flitner. — 
Altm. 


Des Vfs. ,Suscitabulum Musicum. Das 
tft: Muficalifdes Wederlein”, Greifswald 
1661. Bgl. die Bemerkung zu Jeſu meines 
Herzens Freud, Süßer Jeſu“. S. Mohnike, 
Hymnol. Forſchungen, Stralſund 1831, S. 
CXXXVIII; Wetzel, Anal. hymn. I. Stück 
5. S. 40. — Aufgenommen: bei Saubert 
(Niirnberg) 1676 oF 568 mit Namen, 
Lineburger Gib. 1 


Jeſus Shriftus sites Laum Iſt für unfre 


Schuld geſtorben; Paſſionslied über Röm. 
8, 6 — 11 in 5 Str. (M. Liebſter Jeſu 
wir ſind hier) von Joachim Juſtus 
Breithaupt. — Halb. (feit 1699), 
Freyl. 1704, Porst, Magd. (jeit 1737), 
KIB., Altm., Stru., Liedersch. 


Das Lied "Rebe nad) Grifdow - Kirdners 
Nachricht 2c., Halle 1771, S. 7 in bes Bis. 
Schrift Ehri licher Meinungifder Abſchied, 
und Erffurthiſcher Anſpruch“, Erffurth 1687, 
S. 162. (Die Schrift enthalt die aulaßlich 
ſeines Amtswechſels gehaltenen Abſchieds⸗ und 
Antritts⸗Predigten nebſt Senioratsrede.) 
Webel, Hymnop. I. @. 131 und Anal. 
hymn. I. Stid 3, ©. 17 ff. gedentt unferes 
Liedes nicht. — Aufgenommen : Halle (Schitte) 
1697, G. 549; Darmftadt 1698, Werlin 
(Sehledhtiger) 1704, in Job. Crügers Pra- 
xis piet. mel. 1712, Corbach 1721, Qued⸗ 
liuburg 1736, Sibedt 1766, Altona 1767, 
bei Schober (ieder-Gegen) 1769. 


Jeſus Shriftus herrſcht als König, Ailes 


wird thm unterthinig; Lied vom dem 
königlichen Amte Chrifti in 18 Str. (M. 
Wes ift an Gottes Segen) von Philipp 
Sriedrid Giller. — Rav., Altm. 
(1861), Henneb. 


. Des BS. profaifdhes Werk , Neues Syſtem 
25 
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aller Borbilber Jeſu Chrifti durch bas ganze 
Alte Teſtament x. in ſechs Schattenſtücken 
famt einem Anhang zur Belendtung.” 
Stuttgart 1758. Hier findet fidh unter den 
zuvor von 1756 an unter bem Litel ,, Die 
Reibe ber Vorbilder Jeſu Chriſti imt a. 
Leflament” einzeln erlciienenes Heften im 
6. Heft ober Schattenſtück v. 1757 unfer 
Lied (als bas einzige), überſch en: af’ Son 
bem grofen Grldfer, fiber Epheſ. 1 . 
Den 28. Aug. 1765.” So Rod v S. 
126. Rambad, Anthol. IV. S. 346 giebt 
es nur als muthmaßlich Hillerſches Lieb ans 
den Anserlefenen drift. Lieber ꝛc. heraus⸗ 
gegebex von 3. A. anne, Erlangen 1818, 
wo es 6. 44 unter Hitlers Names , aber 
ohne Ungabe ber Quelle oorfommt. Ju ber 
Ehmaunſchen Ausg. der Hillerſchen Lieder, 
Reutlingen 1844, Rebt e8 Nr. 245, und ift 
daſelbſt 6. XXVIIf. nachzuleſen. Das 
Original hat 26 Str., wovon bei Rambach 
22 ſtehn. Das Wurtemberger Oſb. 1842 
tebt cine Auswahl on 13, bas Pfälzer 
(1859) bon 16 Str. , A . Knapp nennt ¢8 
in feiuen , Anfidjten ‘ 1840 ein pradtoolles 
Lieb im heheren Chor, bas Meiſterſtuck Hil⸗ 
lers. Es iſt eine Perle ber evangeliſchen 
Kirche Wiirtembergs, genießt bie Liebe von 
Laufenden und iff in alle neneren Gefang- 
bier iSergegangen.” (Rod VIO, heraus⸗ 
—* von Lauxmann, S. 80.) Das et⸗ 
be Urtheil J. p. Panges, Kirchen⸗ 
, S. 191, lautet: „Das L. bat ora⸗ 
tone Fluß, ift aber “al8 ied für die 
Feier ber Gemeine nicht Lied gently, ſo⸗ 
lange Stellen wie Str. 5: „Alles dieſes 
nicht alleine“ barin find. — Aufgenommen : 
Glherfeld 1857 u. ſ. w 


Josus Christus nostra salus; f. Jeſus 
Chrifius unfer Beiland, des von uns 2c. 


BS Jefus Ehrifins unfer Seiland, Der 


den Tod iiberwand; Ofterlied in 8 vier- 
zeiligen Str. (hinter jeder Str. Ryrie- 
leyſon) von Martin luther. 

Dad Ved erfcheint zuerſt in dem Erfurter 
Endiridton von 1524 (, Eyn Enchiridion 
oder Handbuchlein 2c. Gebdrudt zu Erffurd, 
yr ber Permenter gaffer, gum Ferbefaß 2c.") 
Bl. Co mit der Anfangsyeile „Iheſus Gh rif 
onfer Heyland“ und der Ueberſchrift: ,, yn 
Lobfang auff bem Ofterfeft.” Das Witten 
berger Gefangb. von 1524, 1531 2. brachte 
unter Luthers Augen mebrfade CEntftellungen 
bes Liedes. In ber Anfangszeilef feste man 
— burd das ibulich beginnende Abendmahls⸗ 
lied (f. bie folgende Nummer) verleitet — 
Chriftus flatt Chriſt und nahm aud 
fonftige Abänderungen vor, S. Wadern 
IH. Rr. 13, wo dazu bemertt wird: futher 
mar, maz barf nidt fagen nadfidtig, fon- 
bern forglos und aejtioe in Beziehung auf 
bie Art und Weife, wie man mit feinen 
Liebern umgieng.“ Das & gehört zu den 


Jesus Christus nostra — Jeſus Chriſtus unſer 


frei von Luther gebdidjteten. Mieberdentid 
erſcheint e8 in dem fogen. Speratusbud) von 
1526 und bemnddft tn bem Roftoder En⸗ 
Giridion von 1531, dem Magdeburger von 
1534 u. f. w.: gIheſns Chriſtus vnſe Hey⸗ 
landt, De den bobt anerwan”, überſchrieben: 
, Gin Laueſang vp bat Ofterfett, Marti. 
Luther.” 

Die Melobie aa gah ag fis e 
fimbet fic) im bem Jofeph Klugiden Ge- 
fangb. von 1535, Gl. 12, vielleicht ſchon in 
ber (bisher nidt an fgefunberen) Ausg. von 
1529, fobann im Magbdeb. Endiridion von 
1540. Das CErfurter Endiridion von 1524 
und Joh. Walthers Gefangbiidlein von 1524 
Reif. 1525 haben gu bent &. eine andere 


BS Jefus Shriftus unfer beiland, Der 


von uns den Gottes Zorn wand; Abend— 
mablélied in 10 viergeiligen Str. von 
Martin luther. 


Das L. fteht guerft im bem bei bem 
vorigen Liede genannten Erfurter Euchiridion 
pon 1524, BL Biij: „Iheſus Chriftus onfer 
heylandt, Der vom vns den orn Gottis 
wanb” ꝛc., überſchrieben: „Das Lieb S. 
Sohannis ‘Oue gebeffert.“ y S. Wackern. 

Il, Rr. 10. Das dem L. gu Grunde lie⸗ 
genbe lateiniſche Gedicht Mesus christus 
nostra salus, Quod reclamat omnis ma- 
lus etc.” giebt Wadern. L Mr. 367 mit 
ber Ueberſchrift De coena domini unter bem 
Namen Johannes Hus aus bem Münchener 
cod. germ. 716. XV. saec. Bf. 177. „Es 
fragt a”, fagt A. 3. Rambad (Ueber D. 
Martin LutherS BVerbienft um den Kirchen⸗ 
gefang, Hamburg 1813, ©. 124), ,,ob bas 
Huſſiſche Lied von futher unmittelbar aus 
der lateiniſchen Sprade, in welder es fid 
allerdings in ber Gammiung von Huſſens 
Werfen (Opera Joh. Huss. ed. Norimb. 
Tom. II. Fol. (343), aber vielleidt uur al’ 
Ueberſetzung eines in abut ger — 
geſchriebenen Originals, findet 
oder ob es ſchon vor feiner Beit’ als bemt{ hes 
Lieb vorhanden geweſen, und vow ihm, mie 
bie Ueberſchrift fagt, eigentlich nur verbeffert 
fey. Ich geflebe, —* 9 zwiſchen dieſen 
beyden Meinungen ſchwanke. In dem Ge 
ſangbuch der — Brüder, welches ich 
faſt in allen, ſelbſt in den Alteften Ausgaben 
beſitze, habe ich fein Lieb auffinden können, 
welches bem Lutheriſchen aud unr jum 
Theil entfpride; wierwohl, wenn ſich and 
ein ſolches darin finde, erft nod auszu⸗ 
madden wäre, ob ber Ueberſetzer der böh⸗ 
mifden Rirdengefinge, Midacl Weiß, dicics 
Lied aus einer ſchon vor ben Beiter der 
Reformation vorhandenen, ober viefleidt 
erft an dex von Lather verfertigten Ucber⸗ 
fegung entlebnt babe. Das unter jenen 


*) Durd biefe onan with Joh. Gus weter die 


or Heiligen 





Jeſus ber fir uns — Jeſu fet von mir 887 


Gefangen befindlide Lied: Jeſus Chriſtus 
@ottes Sohn von Ewigkeit 2. bat gwar 
bie Ueberſchrift: Jesus Christus nostra sa- 
lus; der Snbalt besfelben ift jedoch fo ab- 
weichend, daß id diefe Bezeichnung, wie es 
in den böhmiſchen Geſangbüchern nicht ſelten 
der Fall iſt, von der Melodie, und nicht 
von dem Tert verſtehen zu müſſen glaube. 
Ebenſo wenig kann ich ben in der Vehiſchen 
Sammlung *) vorfommenden Geſang: Jeſus 
Chriſtus unfer Heiland, den uns der Vater 
hat gefanbdt x. für das Original ber Lu⸗ 
theriſchen verbefjerten Ueberſetzung balten, 
ba er nur bem Anfange nad einige Aehn⸗ 
lichteit mit ibm bat; ic bin vielmebr ge- 
neigt, ibn fiir cine Parodie ber letzteren yu 
Halter. Uebrigens ift nad Syriac Spangen- 
bergs (Cith. Lutheri, Th. III. S. 108 b) 
Meinung, die allerdings Gewicht bat, nicht 
bloß die Berbefferung, fonbdern and) die 
Ueberfegung des Liedes Luthers Werks denn 
ex fagt, ,e8 babe bem Herm D. Luther fo 
wohl gefallen, bag er8 in’ Deutſche gefetst, 
aber viel beffer und reicdlider denn das 
Lateiniſche gefaffet’.” Da jedoch Luthers Lied 
mit dem Sob. Husſchen nur in der erften 
Strophe einige Uebereinftimmung 3eigt, ſonſt 
aber bezüglich des Inhalts völlig von ibm 
abweicht, jo fühlt ſich Rambach, Anthol. I. 
S. 367 „verſucht, an der Richtigkeit jener 
Angabe zu zweifeln“. 

Das Lied wurde ſogleich nach ſeinem Be⸗ 
fanntwerden allgemein recipirt und iſt bis 
in das vorige Jahrhundert hinein ein 
gewöhnlicher Communiongeſang geblieben. 
Manche Stellen, wie Str. 3: „Wer ſych zu 
dem tiſch wil machen, Der hab woll acht 
auff ſein ſachen: Wer vnwirdig hie zu geht, 
Fur das leben den todt empfeht“, Str. 6: 
„Iſt dir wol, fo bleib barnon, Das du nicht 
trygeſt böſen lohn“, Str. 9: „Glaubſtu bas 
von bergen grunde Vund belenneſt mit bem 
munde, So biftn recht wol geſchickt Bit die 
ſpeyſe bon feel erquidt” leben als marfige 
Sentenjen nod heute im Volfe fort. Stiers 
Urtheil, Gefangbudsnoth S. 148, lautet: 
„ein kräftig originelles Belenntniß mit un⸗ 
übertrefflich grundlicher, vollsmäßig ausge⸗ 
drückter — zum würdigen Gebrauch 
des hochheiligen Saeraments — ein Schatz 
ber Kirche für immer.” Die zweite Stro- 
phe: , Das wir nymmer bes vergeffen, Gab 
ex vns ſeyn leib zu effen, Berborgen ym 
brott fo flein, Vnnd zu trinden ſeyn blut 
ym weyn“ hat befonberS mm der dritten 
Beile willen, die eine fogen. manducatio 
capernaitica zu lehren ſcheint, fruͤhzeitig 
Anſtoß erregt und iſt, wie Wetzel, Hymnop. 
I. S. 463 bemerkt, namentlid , benen Cal+ 
vinisten ein rechter Dorn in Augen”. Er 
erzählt: ,@undermann, welder an des feel. 
Selneccers Gtelle nad eipjig fam, als 
biefer em ber reinen Lehre ins Exilium 
geben milffen, fagte sffentlid auf ber Cangel: 


*) Midacl Behe’s Geſangbüchlein vom Sabre 1537. 


Sm Pabſtthum habe mar gelehrt, bas Brodt 
werde im ben Leib Chrifti verwandelt; jevo, 
ba die Päbſtl. Lehre gedämpffet wire, fey 
ber unfaubere Geift aufs nene in Sdaaf- 
Stall Chrifti gefommen, und hatte 7 Teufel 
mit bracht, welche ärger find, denn er felbft, 
denn nun lehre man deutlich, ber Leib Chriſti 
fey in Brodte, in dem man in der Kirde 
finget: Berborgen im Vrodt fo fein.” Bur 
Rechtfertigung des angefodtenen Ausdruds 
erinnert Weel: „Es tft von unfern Theol. 
ſchon längſt geantwortet worden, daß bas 
Wort verborgen nist adjectiue, al8 fey 
ber Leib Chrifti verborgen unb eingefdloffer, 
fonbdern adverbialiter, verborgener und un- 
fichtbabrer Weife verftanben werde.“ Diefe 
Erklärung giebt aud Hiller in feinem „Er⸗ 
flarten Evangeliſchen Gefang- Buh“, Stutt- 
gart 1691, S. 223. 
Die Melobied a (a galdffi(fed 
findet fic fdon bei Walther 1524, dann 
in etwas anberer Geftalt bei 3. Kluge 1543, 
bet VBabft 1545 und Köphl 1545. In bem 
Gefangb. ber böhmiſchen Brilber von 1566 
ſteht fie in demjenigen Theil, welder die 
nidt von bet Brüdern herrührenden Gee 
fange enthalt. Gine anbdeve Mel. f caf 
aba bat Wolff 1569. S. v. Tuer 
I. Mr. 131 und 132. 


Jeſus der fiir wid gelitter Und mir wider 


HIN und Tob; Lied vom Tobe in 4 Str. 
(M. Sollt es gleich bisweilen ſcheinen) 
von Chriſtoph Carl Ludwig v. 
Pfeil. — Liedersch. 

Des Vfs.„Evangeliſche Glaubens⸗ und 
Hergens- Gefinge. Vom Jahr 1763 bis 
1783 bem HErrn geſungen 2c.”, Dintels- 
bühl 1783 S. 144, Nr. 83. ,, Sterbe-Seufe 
ger.” Das Lied gehört bem Jahre 1778 an. 


Jeſus Der fife Lebenswein Nimmt meinen 


Geift fo mächtig eit; Abendmahlslied in 7 
Str. (Mt. Rommt her gu mix ſpricht Gottes 
Gobhn) von Johann Sdeffler. — 
Freyl. 1704 (Rugabe). 

Des Bis. „Heilige Seelen-Luft ober Geift- 
liche Hirten- Lieder ꝛc.“, Breßlaw 1657, S. 
340. Im britter Sud. , Das Hunbdert 
und Adte. JEſus ift ihr (ber Psyche) der 
allerfiiffefte.” — Aufgenommen: Heilbronn 
1719, S. 499. 


cfu ſegne unfer Werf, Segne Lebren, 


Hiren; Gottesdienſtlied in 3 Str. (Me. 
Straf mid) nicht in deinem Rom) von 
Gottfried Meißner. 

Bon diefem unbebdentenden Liebe gilt das⸗ 
felbe, was gu dem & ,, Durfige Seelen 


fommet her“ bemerft worden. Praxis von 
1712, G. 1191. 


Jeſu fei von mir gepricfen Für die Gnade 


bie bu bent; Abendlied in 7 Str. (M. 
25* 


88 Sejus geftern — Sefus ift der 


Werbe munter mein Gemiithe). — Maga. 
(fett 1701), KIB., Witt., Liedersch. 


Dresden 1731 in 8 Str., Breslau 1734, 
bei Gottſchaldt (Univerfal-Gfb.) 1737, Leip- 
gig 1738 (mit ber Bemertung yu Str. 8: 
„Dieſer legte Vers ift ein Zufay, ber nicht 
in allen Gefangbiidern fteht.” Die Str. 
beginnt : ele i atebe aus bie Reider, 
Mir ben Rod bes Heils anleg 2c.) — iiber- 
al anonym. 

Das Abendlied „Jeſu fet von mix 


gepriejen, Daf bu mich nach deiner Trew”. 


(8 Gtr. gleichen Metrums) ift von Carl 
Heinrich v. Bogatzzky; ſ. defer ,, Uebung 
ber Gottſeligkeit in allerley Geiſtlichen Lie— 
dern“, Halle 1750, S. 87. 


Jeſus geſtern Jeſus Heute, Jeſus, Jeſus 


3 


immerdar; Lied gum Anfang des Kirchen⸗ 
jahrs in 7 Str. (M. O du Liebe meiner 
Liebe) von Chriftoph Carl Ludwig 
v. Pfeil. — Liedersch. 

Sn der bet dem Liebe , Der Vater fiehts 2c.” 
angeführten Sammlung. ,Am 1. Abvents- 
fountag 1753. Matth. 21, 1—9.” — Auf- 
genommen: Strafburg 1866. Sn dem Pfal- 
zer Gib. von 1862 ftehn die beiden legten 
Strophen: Hofianna Davids Sohne 2. S. 
Rod V. S. 191. 

efus Bat das Haupt geneigt Und den 
Geift von ſich gegeben; Paffionslied in 3 
Str. (M. Jeſus meine Buverfidt) von 
Philipp Friedrid Hiller. — Lie- 
dersch. 

Des Vis. ,, Geiftliches Liederkäſtlein zum 
Lobe Gottes”, Stuttgart 1762, G. 82. 
Anf ben Sprud Joh. 19, 30. In der Eh- 
manner Gammlung ber Hillerfden Lieder 

r. 184, 


Jeſus Jeſus ift Ver Name, Der in meinem 


Herzen fteht; Befuslied in 5 Str. (Me. 
Gott deS Himmels und der Erden) von 
Benjamin Schmolck. — Suhl (,, Die 
beſtaͤndige Liebe gu dem allerſchönſten 
Namen Jeſu“). 

Des Vis. ,,Geilige Lieder=- Flammen der 
Himmlifeh -gefinnten Seele”, Leipzig 1720 
(cin MNaddrud), S. 94. „Je linger je 
Yieber.” — Aufgenommen: Onedlinbdurg 
1736, bei Gottſchaldt Uiniverfal- Gib.) 1737, 
Altona 1767. 


BSE Jeius Jefus nits als Jeſus Soll 


mein Wunſch fein und mein Ziel; Bejus- 
lied in 6 Str. (Mt. Komm o fomm du 
Geift des Lebens) von Ludämilia Eli— 
fabeth Grafin v. Schwarzburg— 
Rudolftadt. 

Der Verfafferin Sammlung „Die Stimme 


Jeſus ift der befte Freund. ' 


ber Frennbin, Das ift Geiſtliche Lieder ꝛc.“, 
Rudolphftadt 1687, Mr. 104. ,, Ergebung 
in GOttes Willen.” Die Aufangsbuchſtaben 
ber Gtrophen geben ben Namen JESUS. 
Bol. Webel, Hymnop. IL. S. 97. Yn der 
ThHilofden AWusg., Stuttgart 1856, ©. 230. 
Das ied ift aber ſchon früher befannt ge- 
worben; bent es fteht bereits in Ahasverus 
Fritſchs „Hundert und Cin und Zwanzig 
Neue Himmel⸗ſüſſe Jeſus⸗Lieder“, Jena 1668, 
©. 115; ferner in bem „Vermehrten Ge- 
fang = Biidlein 2.” von Henr. Ammersbach, 
Halberftadt 1673, S. 925. S. Rambad, 
Anthol. III. S. 188. Das & fteht and in 
Aemilia Julianas Erbanungs[drift ,, Lage 
liches Mtorgen-Mittags- und Abend-Opfier”, 
2. Aufl., Rubolftadt 1699, S. 74. — Auf- 
genommen: bei Gaubert (Nürnberg) 1676, 
©. 545 (,,Incert. Aut.“), Schleuſingen 1692, 
Meiningen 1697, Berlin (Sdledhtiger) 1704, 
Hamburg 1710, bei Freylinghauſen 1714 
(mit eigner Mel.), Magdeburg feit 1717, Eis⸗ 
leben 1724, Altona 1731, Ouedlinburg 1736, 
Liibe 1766, bet Schober (Gieber- Segens 1769, 
Weimar 1795. 


Jeſus ift Das ſchönſte Bild, Das die Weis: 


heit ausgeſonnen; Sefuslied in 5 Str. 
(M. Meinen Jeſum laß ich mit) von 
Johann Gdeffler. — Freyl. 1704 
(Zugabe). 

Des Bis. ,, Heilige Seelen-Luft 2c.”, Bres⸗ 
lan 1668. Sn ber mir vorliegenden Ausg. 
von 1657 finbet fi das & nod nicht. 
Bal. Weel, Anal. hymn. J. Stück 1. S. 
35. — Aufgenommen: Halberftadt 1712, S. 
1163; Corba 1721. 


Jeſus ift Bas ſchönſte Light, Jeſus ift des 


Caters Freude; Fefuslied iiber Soh. 12, 
36 in 9 achtzeiligen Str. von hrifttan 
Friedrich Ridter. — Freyl. 1704 
(mit Mel.), Porst, Magd. (jeit 1737), 
KIB., Stru., Liedersch. 


In bem Liederanhange yu bes Bis. Schrift 
„Erbauliche Betradtungen vom Urfprung 
und Abel ber Seelen ꝛc.“, Halle 1718. Gm 
zweiten Anhang. ,V. Bon ber Begiecde zu 
@Ott und Chriſto. Jn ſeiner eigenen RWelo- 
dey.” Bgl. Wesel, Hymnop. Il. ©. 33%. — 
Aufgenommen: in Soh. Jacob RambSs 
Haus-Gejangb. 1735, S. 373; Cit Hnwe 
Lieber, Erfter Theil 1736, S. 96 mitoem 
auggedrudten Gprud Pjalm 73, 26 
als Ueberſchrift; Wltona 1767, bei 
(Rieber-Eegen) 1769. 

Die Melodie bei Freylingh 
ccodde, with bem Didter 
ſchrieben. 







‘pe uns exit 
tren verbleibet; Sefustie™ bin 4 fieben 














Jeſus ift ber — Jeſus ift mein 389 


getligen Str. bon Johann Scheff— 
Ler. — Freyl. 1714 (mit Mel). 


Des Vis. ,Geilige Seelen-Luft oder Geiſt⸗ 
liche Hirten⸗Lieder der in ihren SESUM 
verliebten Psyche“, Breßlaw 1657, S. 328. 
Jin dritten Buch. , Das Hundert und Fünffte. 
Sie Halt ihr für ihren beſten Freind.“ — 
Aufgenommen: Wernigerode 1735; in Joh. 
Bet. Langes Kirchenliederbuch 1843, S. 105. 


RæJeſus iſt der ſchönfte Ram Aller die 


vom Himmel fommen; Sefuslied in 9 Str. 
(M. Meinen Befum laß ich nidt) von 
Sob. Sdheffler. — Feblt im KIB, 
Witt., Suhl, Henneb. 


In der bet bem vorigen Liede genannten 
Sammlung S. 102. Im erfter Buch. „Das 
Fünff und dreiſſigſte. Sie lobet die Für⸗ 
treffligleit deß Nahmens JEſu.“ — Aufge⸗ 
nommen: bet H. Müller (Geelen - Mufit) 
1659, S. 38; bet Gaubert (Niirnberg) 1676, 
S. 59; Meiningen 1697, bei Freylingbanfen 
1704 (mit eigner Mel.), Magdeburg feit 
1717, Gorbad 1718, Heilbronn 1719, Qued⸗ 
linburg 1736, Wltona 1767, bei Schober 
(Gieder-Gegen) 1769; Elberfeld 1857. 

Von Liedern ähnlichen Anfangs find an- 
zuführen: 

1. Jeſus iſt ein ſüßer Nam, Den 
rufen. wir armen Giinber an; ,, Gin ſchön 
Geiftlidd Lied, Von dem heiligen Namen Je— 
jus” in 10 ſechszeiligen Str., bei Wactern. 
ILI. Nr. 1461 aus einem in der Vibliogr., 
S. 263 befchriebenen Nürnberger (Friedrid 
Gutinedhtiden) Zweiliederdruck (ca. 1554). 
Das Lied fteht auch in einem Sngolftddter 
Obfequiale von J. 1570, f. VBibliogr., S. 
366. — Aufgenommen: bei Dilberr (Nurn⸗ 
berg) 1653, Magdeburg 1654 (10 Str), 
Leipzig (Vorrath) 1673, S. 283. Aeltere 
Terte bes Liedes aus bem 15. Jahrhundert 
f. bet Wadern. I. Mtr. 1000—1004. 

2. Jeſus ift gar ein ſüßer Nam, 
Bon Jeſu alles Guts herfam; Neujahrslied 
vom Namen Sefu in 4 Str. (M. Bater 
unfer im Himmelreich) in Soh. Olearius 
Geiſtl. Singe⸗Kunſt, Leipzig 1671, GS. 566 
anonym. — Aufgenommen: Leipzig (Bore 
rath) 1673, 6. 85; Dresden 1731, S. 73. 


Jeſus tft mein Aufenthalt, Sefus ift mein 


ſüßes Leben; Sefuslied in 5 Str. (Me. 
Meinen Sefus laß ich nidt) von Anton 
Ulridh Herzog gu Braunfdwerg uw. 
Litneburg. — Halb. (feit 1712), Altm. 
Sahl, Henneb. 

Des Bis. ,, Chrift Fürſtliches Davids. 
Harpfen- Spiel: yum Spiegel unb Fürbild 
Himmel+ flammender Andadt 2.%, Nurn⸗ 
berg 1667, ©. 41. „Jeſuslob nad erlaf- 
nex Sünden.“ — Aufgenommen: Leipzig 
(Vorrath) 1673, ©. 114; bet SGanbert 


(Mikrnberg) 1676, S. 739; Meiningen 1697, 
©. 344; Sdleufinger Hergens-Mufic 1701, 
S. 200 (,,Dand-ied nad ber Abfo- 
lution”); Hamburg 1710, Hildesheim (ieder- 
Kern) 1730, Dresden 1731, Leipzig 1738. 


Jeſus ift mein Brdutigam, O wie follt id 


ibn nidt lieben; Sefuslied in 5 Str. (M. 
Meinen Sefum laf ich nidt) von Benj a= 
min Schmolck. — Suhl. 

Des Vis. Sammlung „Eines andidtiger 
Hergens Sdmud und Aſche“, Breßlau und 
iegniy 1716, Mr. 25. ,, Der Sinige, der 
Liebfte.“ Das Lied ift Atroftidon auf den 
Namen ,, Johanna Eleonora von Wellen- 
ſtein“. ©. Wesel, Hymnop. UI. &. 100; 
Kluge, Hymnop. Siles., Breßlau 1751, 
Decas I. 6. 228. 


Jeſus ift meines Gemiithes Begier, Mitten 


im Leide; Lied von ber Freude in Jeſu in 
5 ſechszeiligen Gtr. — Freyl. 1704 
(mit Mel.). 

Galberftidter Gefangb. von 1699, S. 624. 
Die Namen der Verf. werden in dieſem Buche 
nidt genannt. Aud bei Grifcdow-Rirdner 
anonym. — Aufgenommen: Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, Serrnbuter Gib. 1741. 


HS Jeſus ift mein Freudenleben, Sefus 


ift mein Lebenskron; Jefuslied in 8 Str. 
(M. Ad was foll id) Siinder madden) 
von Ahasverus Frit fh (?). — Fehlt 
bei Freyl., im Halb. u. Rav. 


Das L. fleht in ben von bem Berf. her⸗ 
ausgegebenen Jefusliedern, Sena 1668, ber 
welde unter „Jeſu Rub ber Seelen” nach⸗ 
qulefen. Fritſchs Autorſchaft ift biernad 
ſehr unfider. Die Anfangsbudftaben der 
Strophen geben dew Namen Sohannes. Bgl. 
Weel, Hymnop. I. 6. 302. Anal. bymn. 
L Stitd 2. S. 26 fagt Wegel, bak Mat⸗ 
thdus Bittner (f 1676 alS Paftor au 
Baruth in der Oberfaufig) nad AuCfage 
ſeines Sohnes, des Confiftorialraths unb 
Seniors in Stade Johann Ernſt Büttner, 
„der eigentliche Autor“ unſeres Liedes ſei, 
und nimmt dabei Bezug auf das Stadiſche 
Gſb. von 1712. Richter, Biograph. Lexikon, 
S. 31 bat dieſe Notiz weitergegeben. Val. 
auch Koch IV. S. 47. — Aufgenommen: 
bet Saubert (Nürnberg) 1676, ©. 554 
(,A. P.“); Gebleufingen 1692, ©. 74 ,, A. 
F.“, Magdeburg feit 1696, Meiningen 1697, 
Berlin (Schledhtiger) 1704, Corbach 1721, 
Dresden 1731, het Gottidhaldt (Univerſal⸗Gſb.) 
1737, Leipzig 1738, Altona 1767, bet Schöber 
(Lieder⸗Segen) 1769 u. f. w. 


Jeſus iſt mein Freudenlicht Wenn er hell 


in mit anbricht; Jeſuslied in 9 Str. (M. 
Jeſu fomm dod felbft gu mir) bon Gott⸗ 
fried Arnold (?). — Porst, Liedersch. 
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Das Lieb erfdien guerft in der Samm⸗ 
lung ,,Gin neuer Kern recht geiftlider lieb- 
lider Lieber”, Leipzig 1703. Es gilt von 
bem L. dbasfelbe, was zu „Erſchein bu Mor- 

genftern” bemerft worben iff. Sm dem dort 
nigetilbrten Ehmannfden Wert ift S. IX 
unb 202 zu vergleiden. — Aufgenommen: 
Halle (Schütze) 1697, S. 176; Halberftadt 
1699, S. 184; Berlin (Sdlechtiger) 1704. 


Jeſus tft mets Girt, Auf Jeſum will id 
bauen; Sefuslied ther den 23. Pfalm in 
8 zebnjeiligen Str. — Altm. 

Der Refrain der Strophen lautet: „Je— 
ſus bat fic mir ergeben, Jeſus ift mein 
Croft allein: Ich mag ſterben ober Leben, 
Sefus ift umb bleibet mein.” — Aufgenom- 
men: Ouedlinburg 1736, Stralfund 1750. 


Jeſus ijt mein Leben, Dem ich mid ergeben; 
Kreuz⸗ und Troſtlied in 7 Str. (M. Sefu 
meine Freude) von Gamuel Frie- 
drich Lins. — Frey]. 1714, Liedersch. 

Griſchow-Kirchners Nachricht rc. nennt 
feinen Namen. Diefer finbdet fic) in dem 
Weimarfden Oſb. von 1795 Mir. 208 unter 
Beifiigung ber Jahreszahl 1744. Weel, 
Hymnop. IV. ©. 308 erwähnt Lins alé 
einen unbelannten Didter, ohne unfereds 
Liedes gu gebdenfen; er giebt nur an, daß 
des Bis. Lied „O Gott ih rühme deine 
Güte“ in dem Merfeburger Gefangd. (1716) 
fiebe. — Aufgenommen: Heilbronn 1719, 
G. 748; Wernigerode 1735, Marburg 17% 52, 
bei Schoͤber (Lieder⸗Segen) 1768;, bei J. ß. 
Lange (Kirchenliederb. 1843, S. 522: Glber= 
felber Oſb. 1857 — iiberall anouym. 


BS Jefus iſt und bleibt mein Leben, 
Sefus ift mein Eigenthum; Sefuslied in 
10 Str. (M. Ad was fol id) Siinder 
maden) von Nicolaus Gerlad. — 
Fehlt bei Freyl., Porst u. im Rav. 

Sn bem Gaubertiden Geſangb., 
berg 1676, G. 543 mit dem Namen des 
Gis. Vol. Webel, Hymnop. J. S. 323 
(unter Berufung auf bas Schönbergiſche 
@fb. von 1703 und bas Schmalkaldiſche von 
1706 und 1717) und Anal. hymn. I. Stück 
6. G. 16f. — Aufgenommen: Bremen 1690, 
Schleuſingen 1692, Corbad 1693, Mei- 
ningen 1697, Gotha 1699, Salberftadt 1712, 
Magdeburg feit 1717, Dresden 1731, Oned- 
linburg 1736, bei Goliſchaidt cũniverſal⸗ @fb.) 
1737, Leipzig 1738, Altona 1767, bei Schober 
(Sieder-Gegen) 1769. 


Nürn⸗ 


Jeſus kommt von allem Böſen Uns ſeine 


Frommen zu erlöſen; Kreuz⸗ und Troſt⸗ 
lied in 5 Str. (M. Wachet auf ruft uns 
die Stimme) von Balthafar Mün— 
ter. — Liedersch. 1863. 


DeS Wis. ,, Geiftliche Lieber”, Leipzig 





Jeſus tft mein — Yejus meine 


1772 (bie erfle Sammlung). Bgl Kod VI. 
G. 355. Bet Heerwagen S. 242f. ift bas 
L. iibergangen. — Aufgenommen: in Job. 
Pet. Langes Kirchenliederb. 1813, ©. 524. 


Jeſus lebt mit ihm and ig, God wo find 


nun deine Sdreden; Ofterlied in 6 Str. 
(Sefus meine Buverfidt) von Chriftian 
Sirdhtegott Gellert. — Altm. 
(1778), Suhl, in den Unhangen gu Porst, 
Halb., Witt., im Henneb. u. Liedersch. 

Des Bis. ,, Geiftlide Oden und Lieder”, 
Leipzig 1757, ©. 147. GS. Rambad, Anz 
thol. V. ©. 26. Das &, ein Nadflang 
yon , Sefus meine Quverfidt “ bat einen 
„wahrhaft lyriſchen Character”. Bol. J. P. 
Yange, Oymnol., G. 58. — Aufgerommen : 
Corbad 1765, Magdeburg 1786, Stralfund 
1787, Weimar 1795. Das &. findet fid in 
faft allen neuen Gejangbithern, 3. B. bet 
J. PB. Lange (Kirchenliederb.) 1843, S. 174; 
Elberfeld 1857 2. 


Jeſus lebt fo leb ih aud, Denn fein Leben 


ift mein Leben; Ojterlied in 5 Str. (M2. 
Sefus meine Zuverfidt) von Benjamin 
6 & mold. — Liedersch. 

Hes Bis. Sammlung „Eines andächtigen 
Hertzens Schmuck und Aſche ꝛc.“, Breßlau und 
Liegnitz 1716. „Ich lebe, und ‘ibr follt auch 
leben. Joh. 14,19." S. “kegel IHL. G. 100. 


aa Jefus meine Suverfidst Und mein 


Heiland ift im Leben; Auferftehungslied 
in 10 Str. von Luife Henriette 
RKurfiirftin vs. Brandenburg (?). 
Das Lied fieht auerft in dem Gefanghude : 
„D. M. Luthers Vnd anberer vornebmen 
geiftreiden und gelehrten Männer Geiftliche 
Lieder und Bfalmen x. Bu Berlin, Ge- 
prudt und verleget von Cbriftoff Runge. 
Sm 1653. Jabre.” S. 221. Bal. Rambad, 
Anthol. UI. S. 67. Yn der an bie ,,Ourch= 
lauchtigſte Fürſtin und Frau, Frauen Louyſen. 
Markgräfin und Churfürſtin zu Branden- 
burg, geborene Prinzefſin gu Oranien”, auf 
beren Beranlaffung die Perausgate bed 
Buches erfolat war, geridteter Zuſchrift bes 
Berlegers fiudet fic) folgende Stelle: » &. 
Churfürſtl. Durchl. geruben nun felbft gnädig 
au urtheilen, mit was groper Freude dero⸗ 
felben gnabigfter Befehl ih unterthänigſt 
auffgenommen, ben fie mir durch dero Ob⸗ 
riſten Hoffmeiſter, Herrn Otto von Schwerin, 
vor zwey Jahren allbereit thun laſſen, daß 
id die ſchönen Lutheriſchen Geſänge zuſam⸗ 
men ſuchen, und dieſelbe nebſt des Ambroſii 
Lobwaſſers Pfalmen Catechiſmo und tig- 
lichen Gebätlein in cin Buch jufammen 
bruden unb herfür geben follte, zu geſchwei⸗ 
gen, bag ©. Churfürſtl. Durchl. zeither fo 
unablaffig, umd gwar, ba Gie ferne von 
bier gewefen, um Beſchleunigung folded 
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Werdes erinnern, unb ſolches Buch noch mit 
dero eigenen Liedern als: 


Ein ander ſtelle ſein Vertrauen Auf die 
Gewalt und Herrlichkeit, ꝛc. 


GOtt der Reichthumb deiner Güte, dem 
ich alles ſchuldig halt, ꝛc. 


JEſus meine Zuverſicht Unb mein Hei- 
land ift im Leben, 2. 
& will von meiner Miffethat zum 
HErren mid befebren, 2c. 
vermebren und zieren wollen. 

G8 haber E. Churfl. Durchl. nicht nur 
in den itzt gemeldten geiſtreichen Ihren 
eigenen Liedern dero Chriſtliches Gemilth: 
wie Sie allein iby Vertrauen auff GOTT 
gerichtet: wie Sie dem alle Wolthaten mit 
bandbarem Hertzen zuſchreiben: und wie 
Gie die Hoffnung bero künftigen ewigen 
bimlifden Lebens allein anff Chriftum, als 
einen unbeweglichen Felfen, gegründet, ber 
gangen Welt kund gemadet, jae haben 
—5— in ber That und kräfftig diejenigen 
widerleget, ja vielmehr zu ſchanden gemacht, 
die ans bloffer Boßhafftigkeit ihres Gemütes, 
und nur ber Bnterthanen unterthinighte 
Affection von E. Churfl. Durchl. abguptefen, 
bin and wieber fpargiret haben, als ob E 
Churfl. Durchl. die Gvangelifde Religion 
ber Lutherifden fo jebr haffeten, daß Sie 
auch weder deren Bekenner, noch ichtwas. ſo 
zur ſelbigen Lehr geförig fefen qn weniger 
gebrauden midten.” ©. 3. F. Bad- 
mann, Das Ofterfied els meine Ruvere 
ficht (Berlin 1874), ©. 382 ff. 

Auf obige Worte Runges geftiigt, hat 
man nenerdings ganz allgemein ange- 
nommen, bag die bort nambaft gemadten 
Lieber pon ber Kurfürſtin felbft verfaßt ſeien. 
Schon in dem Buche „Zur Geſchichte der 
Berliner Geſangbücher“, Berlin 1856, S. 43 
behauptet Bachmann, daß die Auiorſchaft 
der Kurfürſtin durch biefe Dedication „wider 
alle bagegen erhobenen Zweifel ficher ge- 
ſtellt“ fei, und in ber oben angeführten 
Monographie fudt er biefeS Urtheil in 
umfafjender Weife zu begriinden. Ebenſo 
urtheilt F. A. Pi ar in ,,Dentmaler der 
beutfden Sprache“, 3. Theil, Berlin 1843, 
6. 215; Dr. 6. virſq in ſeinem Bore 
trage: , Grinnernngen an ben grofer 
Rurfiirfen unb an feine Gemablin uife 
pon Oranien”, Berlin 1852, G. 42; 
Superintendent Kirchner in feinem Werte: 
„Die Kurfirftinnen und Ksniginnen auf bem 
Throne ber Hobengollern”, BVerlin 1867; 
©. Quandt in bem Bortrage ,, Lonife Oen- 
riette, Churfürſtin am Brandenburg” (f. 
Altes und Neues“ 1873, Mr. 22—24). 
Freilich Fat es aud an lebhaften und ſehr 
gewichtigen Einſprüchen gegen dieſe Behaup⸗ 
tung nicht gefehlt. In die Beurtheilung der 
ſchwierigen Streitfrage miſcht ſich bei einem 
preußiſchen Borider faft unwillkürlich bas 
patriotifde Gefühl mit ein, und id geſtehe, 


bag eben biefes Gefühl es mir ſchwer made, 
bie Autorſchaft ber Kurfürſtin fiir mindeſtens 
ſehr unſicher zu erklären. Auffallend iſt 
ſchon dies, daß ihr Name mehr als ein volles 
Sabrounbert nad bem Erſcheinen bes Liedes 
binburd im fetnem ber zahlreichen Gefang- 
bücher, die basfelbe aufgenommen, genannt 
wird. Sind bie bezüglichen Pemertungen 
Runges alSbald ber völligen Vergeſſenheit 
anheimgefallen? Bet ber Bedeutung und 
Geltung feineS Gefangbudes wird man bas 
faum annebmen können. Rannte man aber 
feine Angabe, obne fi aur Annahme ber 
Autorſchaft ber Kurfürſtin dadurch beſtimmen 
zu laſſen, ſo liegt die Vermuthung nahe, 
von weicher weiter unten ausführlicher ge- 
handelt werden wird, daß man bie Worte 
Runges in anberem " Sinne auffagte. Gr 
felbft giebt wenigftenS ben Lert des Liebes 
anonym. un ‘oat man gwar, nad bem 
in ber Dedication Bemerfter fei ber Mame 
bet bem Gebe felbft überflüſſtg geweſen. 
Allein ba ber Herausgeber einmal durch⸗ 
gängig bie Autoren, foweit fie ifm befannt 
waren, nannte, warum hätte er bei den in 
Rede ſiehenden Siebert eine Ausnahme machen 
ſollen, zumal eine gewiſſe Neigung zur Oſten⸗ 
tation zu den characteriſtiſchen Merkmalen 
jener Zeit und ihrer literariſchen Erſcheinungen 
gehörte? Wir conſtatiren alſo zunächſt, bab 
bas Lied in Johaun Criiger8 Praxis pi 
mel. feit 1656; in Soh. Ofearius Guin 
Cingetunft 1671, ©. 785; in bem Borrath 
bon alten amb menen Shrifit. Gefangen, 
Leipsig 1673, S. 303; bei Ganbert (Nurn⸗ 
berg) 1676, S. 264; bet Quirsfeld (Hare 
fenflang) 1679; in ber Gefangbiidern: Freie 
berg 1681, Samburg (Peter Sohren) 1683, 
Görlitz 1686, Riga 1686, Bremen 1690, 
Ulm 1692, Sdleufingen 1692, iineburg 1694, 
Meiningen 1697, Stuttgart’ 1698, Saalfetd 
1698, Salberftadt 1699, Hamburg 1700, 
Magdeburg (in Glveders Gerg-Opfer 1700 
nnd in bem Stadtgefangbude feit) 1701, - 
Stade 1702, bei Freylinghauſen 1704, 
Stargarb 1720, Gorbad 1721, 

1731, Ouedlinburg 1786, in Gottidaldts 
Univerfal- @fb. 1737 u. ſ. tp. anonym fp 
Manche dieſer Sammlungen nennen freilich 
aoe. feine Namen; einige, wie Nurn⸗ 
erg 1676, Lüneburg 1694 x., ſetzen aus⸗ 
drücklich bie Bezeichnung Anonymus. Hundert 
Jahre lang hat man alſo trotz jener Be⸗ 
merkungen Runges nicht daran gedacht, die 
Kurfürſtin für bie Berfafferin gu halter. 
Erſt der gräfliche Bibliothekar * E. Rage 
mann gu Wernigerode Hat bie bezügliche 
Stelle der Rungeſchen Dedication wieder 
ans idt gezogen unb bie Autorfdaft ber 
Kurfiirftin baraus gefolgert. Sein an Jo- 
haun Georg Kirchner in Halle geridtetes 
Sdreiben vom 19. Mai 1770 hat diefer in 
ber ,Kurggefafiten Nadhridt von Altern und 
neuern Lieberverfaffern”, Salle 1771, ia den 
Schlußanmerkungen BL G. 3 werd ffentlidhty 
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Dasfelbe ſchließt mit dem Sake: ,, Solchem 
nad wire nunmebro die bobe Berfafferin 
zweyer in bem Freylinghaufenfden Gejang- 
buche befinblidjen Lieber, nemlich nidt nur: 
Sefus meine Buverfidit 2., ſondern aud: 
Ich will von meiner Miffethat rc. glücklich 
entbedt.” Nod etwas friiber als Rirdner 
hat David Gottfried Schöber in bem Bor- 
bericht gu ber bereits 1769 in obenftein er- 
ſchienenen dritten Anflage feines Geiftlicher 
Liederfegens § 4 auf die Autorſchaft der 
Kurfürſtin aufmertfam gemadt; id vermuthe 
aber, ba ifm feine Nachricht aus derfelben 
Quelle wie jenem zugefloſſen ift. 

Während des langen Zeitraums nun, 
wo unſer Lied im Allgemeinen anonym durch 
die Geſangbücher gieng, haben es die Hym⸗ 
nologen an Bemühungen, ben Autor des⸗ 
ſelben ausfindig zu machen, um ſo weniger 
fehlen laſſen, als das Lieb zu den verbrei⸗ 
tetſten, beliebteſten und geſegnetſten Geſängen 
ber evangeliſchen Kirche gehört. Anfangs 
rieth man auf Caspar Biegler. Nachdem 
Schamelius dieſen Namen mit bem Beifat 
„Muthmaßlich“ im dent Naumburger Ge- 
fangb. von 1717 über bas Lied geſetzt hatte, 
wird derſelbe in dem Ehemniger Geſangb. 
von 1718, bem Dresbener von 1724, bem 
Beier von 1729, dent Pommerſchen (Voll- 
hagen) von 1733 u. f. w. genannt. Als 
jedoch Balthafar Scharff in feiner ,,Obser- 
vatio de quorundam hymnorum Germani- 
corum Autoribus Silesiis“ (in Tom. XI ber 
Miscell. Lips. ad incrementum rei litte- 
rariae, Lips. 1722, ©. 67 ff.) und in dem 
Schweidnitzer Gefangh. von 1722 bas &. dem 
kurfürſtl. Brandenburgifden Hauptmann und 
Kammer-Amts-Director Hans von Affig in 
Schwiebus, einem gebornem Schleſier, zuge⸗ 
ſprochen *), trat Schamelius in ſeinem Lieder⸗ 
Commentar I. 1724, ©. 220 (f. Gott- 
ſchaldts Lieder-Remarquen, Leipzig 1738, S. 
727 und Webel, Hymnop. I. 6. 468 
unb IV. G. 14f.) dieſer Anficht bet. . 

Dah aber webder Biegler nod Aſſig Ver⸗ 
faffer beS Liedes fein fdnne, wurbe von 
Oettel in ber SGehrift , Aufridtige Nad- 
richten von bem erbauliden Ofter = Liede: 
Sefus meine Zuverſicht und mein Heiland 
ift im Leber 2c. Unb Ddeffelben zur Beit 
nod unbetannten Wutore, nebft unpartheii- 
{er Erzählung, was deßwegen bisher con- 
trovertiret worben; dabei ſolches ſowohl 
glofficet und erflaret, als auch disponirt zu 
lefen von 3. B. Oe. PB. V. Schneeberg 1728” 
und von Gottfried Chriftian Gspe in der 
Abhandlung ,, Kure und erbaulide Nach- 


*) Die bezugliche Stelle bel Scharff lautet fo: ,, Hym- 


nom vero hunc, cujus sauctorem etiam hactenus 
nemo nominavit, composuit Johannes ab Assig, 
Poéta et orator nobilissimus ete. Ipsum eius hymni 
auctorem esse mihi indicavit MStum alicujus ano- 
nymi, quo hymni Vratislauienses ex officina Bau- 
manniana saepius & repetitis vicibus emissi, auc- 
toris errores & defectus annotare cepit, qui tamen 
post absolutas aliquot plagulas in limine statim 
utilissimi laboris substitit.' 
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richten von dem ſchönen Ofterliede Jeſus 
meine Zuverſicht ꝛc.“, Leipzig 1724, ſchlagend 
nachgewieſen. Gegen Caspar Biegler wird 
von Oettel geltend gemadt, daß bas & in 
befjen Sefus-Liedern, aufer welchen fein Lied 
von ifm befannt fei, nicht ftebe; gegen Ajfig 
wird bemerkt, bag bas & bereits in bem 
oben genannten Geſangbuche von 1653 *) 
enthalten, mithin ju einer Beit gedruckt fei, 
wo Affig erft 3 Sabre alt war. Gottſchaldt, 
ber a. a. O. über die Oettelſche Unterfudung 
beridtet, fiigt bie Bemerkung bet, daß das 
Lied ,in des Herrm Hank vou Afigs Poe 
matibus unb Liedern, welche 1719  ebiret 
ſeien, und welde er felbft befige, nicht zu 
finden fei.” Das Ergebniß faßt Oettel in 
in ber Gat zuſammen: „So bleibt denn 
nunmebr eine vor allemal ber wahre Autor 
des troftreidhen Ofterliedes uns nod unbe- 
fannt”; und Gottidalbt S. 168 zählt bas 
L. mit unter denjenigen Gefangen auf, deren 
Verfaſſer er nicht wiffe. 


Gin neuer Streit ber die Autorfdaft 
unferes Liedes iff in dent gegenwärtigen 
Sabrhundert entbrannt. Es fag in bem 
kirchlichen Character ber Reit, daß bie Kird- 
nerſche Mittheilung wenig beachtet wurde; 
doch galt es ſeitdem im Allgemeinen als 


ausgemacht, bag bie Kurfürſtin bie Ber- 


fafferin ber von Runge nambaft gemachten 
Lieder fei. Im gegentbeiligen Sinne ſprach 
fic guerft &. von Orlid aus in feiner ,,Ge- 
ſchichte des Preußiſchen Staates im 17. 
Jahrhundert“, Berlin 1838 — 39, Th. J. 
S. 545. Cr ſprach nicht nur der Kurfürſtin 
bie ify augeidriebenen Lieber ab, fondern be- 
hauptete, obne freilid einen geniigenbten 
Nachweis dafür gu bringer, daß diefelben 
„unzweifelhaft“ von deren Oberbofmeifter 
und vertrautem Gerather, bem Reidhsfrei- 
berrn Otto von Schwerin, verfaßt ſeien. 
Griindlider und befonnener verfubr der 
Königliche Hiftoriograph Prof. Dr. Preuß in 
Berlin. Cr veréffentlidte in ber Beilage zu 
Mr. 55 unb 67 ber Voſſiſchen Zeitung vom 
Sabre 1860 feine intereffante, Auffehen er- 
regende Abhandlung: ,, Hat bie Churfürſtin 
Louife von Brandenburg deutſche Kirchen⸗ 
lieder gedichtt?“ Die Griiube, welche ihn 


Gebet-Bidlein, bet Chriftoph Bunge’ unb Bemmerlt 
nod, daß bie erfte Edition Gr. Churfürſtlichen Durchl. 
gu Wrandenburg, bie andere aber bem Rath gu Bertin 
zugeſchrieben iff. Bachmanu ſchliegt aus dicen An 
pe et, baf e8 auffer bem im Sabre 1658 der Bur 
irftis: gewidmeten Geſangb. nod cine anbere er fic 
Wusgabe ber Prax. p. m. gegeben Gabe, und raf 
ebenfo im Sabre 1556 zwei Wnégaben diefes Buches 
erſchienen feien , ble cine bem Rath gu Nuruberg, die 
anbere bem Rath au Berlin dedicixrt. Hieraus erflart 
fih WB. die Thatſache, daß Oettel ber Autorſchaft txt 
K n keine hbnung thut, was doch fanm 
atte unterbleiben können, wenn thm das der Rurt- 

tftin 3 igecignete @Gefangb. von 1653 vorgeleges 
atte. — 2b die Annahme gweter Ausgaben ded 
angbuchs von 1668 — iſt, muß genaneret 
Unterfudunrg vorbehalten bleiben. 
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gur Berneinung ber geftellter Frage beftim- 
men, find im Weſentlichen folgende: 


1. Der Hofprediger Stoſch, der lang⸗ 
jabrige Beichtvater der Kurfürſtin, hat weder 
in ber ihr gebaltenen Leidhenpredigt, nod in 
dem ber Predigt folgenden , Churfitrftlicen 
Ehrengedächtniß“ ihrer alS Ltederdicterin 
gedacht, wabrenb er ihre Liebe 3u bem Worte 
Gottes unb gu ben Liebern der Kirche gee 
bührend hervorhebt. Cr, der ,,ber ferbenden 
Churfürſtin in ihrer legten tödtlichen Krank⸗ 
beit vom 30. April (1667) an bis in ihren 
letzten Athem (bd. 18. Juni) mit Gebete und 
geiftliden Unterredungen unterthanigft auf- 
gemartet”, fagt von ihren letzten Lebens⸗ 
tagen: , Weil Ihre Churfürſtl. Durchlaucht, 
fobald fie in dieſe Lande fommen, einige 
fonderliche geiftlide Anmuthigteit batten an 
ben Hodbentiden Liedern, fo nicht anbers 
in fic halten als Lebens-, Glaubens- und 
Troft-Lehren, welde bei allen evangeliſchen 
Chriſten aufer Streit, aud nad dem Lidt 
des Meuen Teftaments verfapt find, als 
haber wir auf die leste, ba bie Stimm 
ſchwach worben, neben den Pfalmen Davids 
mit foldjen Liedern, welde der hochſeligen 
Churfiirftin befannt waren, continuiret.” 
„Wäre es nicht ſträflich von Stoſchius ge- 
wefen,” fragt Preuß, „wenn er ber Chur⸗ 
fiirftin nidt bas ſchönſte Troftlied fiir Chri- 
fiert, bie ber Bollendung entgegen geben, ge- 
leſen, ober, wenn er 8, wie obne Zweifel, 
gethan, ihr im feinem Ehrengedächtniß nidt 
aud bie Didterebre gegeben?” Allerdings 
wird man zugeben müſſen, ba die Cr- 
wähnung von eigenen Liedern ber Kurfürſtin 
bier nicht hatte unterbleiber können und 
dürfen, wenn dem filrftliden Beichtvater 
etwas davon befannt gewefen wire. Der 
einzige Leichenredner, der der Rurfilrftin ein 
Lied zuſchreibt, ift der reformirte Paftor Sie- 
fert in Colberg, ber das Lied ,, Gott ber 
Reichthum deiner Gite” iby Dantlied nennt, 
aber dieſe Notiz lediglich bem Rungeſchen 
Geſangbuche entnommen zu haben ſcheint. 


2. Johann Crüger giebt bie von Runge 
als Lieder ber Kurfiirftin bezeichneten Gefange 
in ben verfdiedenen Ausgaben feiner Praxis 
piet. mel. anonym, während er fonft die ifm 
befanntes Dichter durchgängig nambaft 
madt. Das L. ,Gott ber Reichthum deiner 
@iite” bezeichnet er in der Ueberfdrift als 
„Danklied fiir filrftlide Perfonen” ohne An- 
gabe eines Berfaffers. Auch wilrde ſich Crii- 
ger wohl nidt dazu entſchloſſen baben, in 
jeiner Praxis von 1664 und 1666, alfo nod 
bet Lebzeiterr ber Rurfiirftin bas in den 
früheren Ausgaben enthaltene L. „Ein anbrer 
ftelle fein Bertrauen” wegzulaſſen, wenn er 
fix ein Gedicht der Kurfiirftin gebalten 

tte. 

3. Mit befonderem Nachdruck hebt Preuß 
bas fpradlide Bedenten hervor, auf weldes 
ſchon E. 3. Rod in feinem Compendium 


ber dentſchen Litteraturgeſchichte, Berlin 1798, 
Band Il. S. 80 mit ben Worten Hinge- 
deutet: „Indeſſen verdient ber Bweifel einige 
Adtung, ob eine geborene Hollanderin es tx 
ber hochdeutſchen Sprade je fo weit habe 
bringen können, um in derfelbert folche Lieder 
qu didten”. Fur unerheblidh läßt fich dieſer 
Ginwand mit Rambadh a a. O. S. 63 
ficherlich nicht erllären. Ihre Wirthfdhafts- 
bücher hat die Kurfürſtin holländiſch geführt, 
ihre Briefe franzöſiſch geſchrieben. Am 27. 
December 1646 mit dem großen Kurfürſten 
vermählt, kam fie erſt Mitte April 1650 nach 
Berlin. Wie hatte nun innerhalb fo weniger 
Sabre eine franzöſiſch gebilbete Hollanderin 
der deutſchen Sprache fo weit midtig werden 
fénnen, um — felbft bei vorzüglicher did- 
terifer Begabung — Lieder von fo reinem 
Ausdrud und fo gelaufigem Versbau dbarin 
zu dichten. Gin hochdeutſcher Brief ber 
RKurfiirftin, welder fritheftens gleichzeitig mit 
dem Drud des Rungeſchen Gefangbuds, 
vielleicht aber auch noch ſpäter geſchrieben iſt, 
lautet ſo: 

„Genedigsſter Corvorst. Ihg bit um 
vertsioung das es neuy jar sig so slegt 
jastelt, aber dey oursag js vons grose 
vaser das jg kleyne jntrade von oragnien- 
burg bekomen hab, jhg vil hofen, es 
uirt ous ender jar besser geyn, meyn 
genedigster Corvorst mous es herts uor 
dey gab enemen, das uir taltseyt besten- 
dig bliben als euer onderdenyge magt 
von oragnienburg Louise.“ (6. Bach⸗ 
manns Monographie S. 30.) 

Daf} bie Feber, welche diefen Brief ge- 
ſchrieben, — urtheilt Bren} — fiir die in 
Rede fiehenden Lieder bie nöthige Sprachge⸗ 
wanbtheit gehabt, werde man gewiß nidt 
fagen dürfen. And habe ber elfjährige 
Kurpring in einem Briefe vom 29. März 
1666, ba er vernommen, „daß Ew. Churfürſtl. 
Durdlaudt vorhabend feind fig in hoch— 
bent{dher Sprache und Schrift zu ben”, fid 
ber Mutter als Lehrer angeboten. Möge 
bas immerbin ein Scherz fein, einen bifto- 
rifden Sinn milffe derfelbe boc wohl haber. 
Wenn ſpäter Profeffor Hirſch in feinem Vor⸗ 
trage (f. bet Bachmann S. 63f.) fein Votum 
babin abgegeben hat: „Bei forgfaltiger Prü⸗ 
fung habe id feinen Beweis fiir thre Un- 
kenntniß des Deutſchen gefunden”, fo 
iſt dieſes Urtheil gewiß nicht anzufechten; aber 
es trifft den Punkt nicht, um den es ſich 
handelt. Die Kurfürſtin hat, da ihre Mutter 
eine Deutſche war, gewiß von Jugend auf 
nicht ausſchließlich unter franzöſiſch-hollän⸗ 
diſchen, ſondern auch unter deutſchem Ein⸗ 
fluſſe geſtanden und ſich, beſonders aus An⸗ 
laß ibrer ehelichen Verbindung, mit der 
deutſchen Sprache beſchäftigt; allein ein 
anderes iff es, ſich einer Sprache zur Noth- 
durft bedienen, ein anderes, klaſſiſche Lieder 
in derſelben verfaffen, bie ſich dem Beſten der 
Art an die Seite ſtellen dürfen. 
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Das Zeugniß Runges wird übrigens vor 
Prof. Preuß in keiner Weife beanftanbet, 
nur glaubt er dasſelbe in anderm al8 bem 
hergebracdten Sinne verfteberr zu follen. 
Der Ausdrud ,,Dero eigene Lieder” in der 
Rungeſchen Dedication foll nemlid nur 
Eleblingétieber ber Kurfürſtin, ober ſolche 
Lieder bezeichnen, die eigens fiir fie von from- 
nen Mannern verfagt unb von ibr mit be- 
fonberer Vorlicbe gebraudt feten. Dr. Daniel 
in Halle (Cvangelifhes Kirchengeſangbuch, 
Halle 1842, im btograph. Regifter ber Lie- 
berbverfaffer S. 395) hat fich diefer Auffaffung 
mit der Modification angefdloffer, daß 
Runge die vow der Rurfiirftin thm guge- 
fanbtes Lieber nur irriger Weife fiir deren 
eigene Arbeit gehalten habe. 

Alerdings hat Bachmann bie Preußſche 
Auffafjung „als Abſchwächung und Um- 
beutung eines an fich burdans beftimmten 
unb unzweideutigen Wusdruds” weit weg- 
gewiefen und beinabe für unmöglich erflirt. 
Allein man prilfe bie ober mitgetheilte Stelle 
der Rungefden Dedication gang unbefanger 
unb nehme die unmittelbar vorangebenben 
Worte: 

„Fürnemlich aber, daß E. Churfl. Durchl. 
ein fo andachtreiches Gottesfürchtiges Leben 
führen, bag fie die Welt in der Welt ſchon 
verlaſſen zu haber ſcheinen, inbem Gie 
bie Chriſtliche Vbung wahrer Gottfeligteit, 
ſo wol mit unnachläſſiger Beſuchung der 
offentlichen Predigten, als auch fleiſſiger 
Nachleſung andächtiger Bilder und tig- 
lichem finger geiftlider PBfalmen und Lie- 
ber weit höher ſchätzen, al8 alle andere 
irrbifde Herrlidfeit, und alfo allen andern 
in ſchönes Exempel zu guter Nachfolge 
geben” — 

hinzu, fo wird man gugeben milffen, daß 
von bem BVerfaffen geiftlider Lieder nir- 
gends bie Rebe ift. Unb was ben Ausdruck 
„Dero eigene Lieder” betrifft, fo burfte Bach⸗ 
mann die ihm ſicherlich bekannte geſchichtliche 
Thatſache nicht unerwähnt laſſen, daß es zur 
Zeit Runges durchaus nichts Ungewöhnliches 
war, die eigens für den Gebrauch und das 
ſpecielle Bedürfniß fürſtlicher Perſonen ge⸗ 
fertigten geiſtlichen Lieber geradezu als Lieder 
ber betreffenden Fürſten und Fürſtinnen zu 
bezeichnen. Ich verweiſe in dieſer Beziehung 
auf Lieder wie „Capitan Herr Gott Vater 
mein“, „Mag ich Unglück nicht widerſtan“, 
„Herr wie du willſt fo ſchicks mit mir”, 
„So komm geliebte Todesſtund“, bet benen 
man bas Nähere nachſehen wolle. Die Reihe 
biefer Beifpiele ließe ſich ohne Mühe erheb⸗ 
lich vermehren. Weder die Bezeichnung „der 
Marggräfin Lied“, noch der Ausdruck „der 
Kurfürſtin eignes Lied” führen nach bem da⸗ 
maligen Sprachgebrauch mit Nothwendiglkeit 
auf die Autorſchaft der gedachten Per⸗ 
ſonen bin; vielmehr ſagen fie nur cine Zu⸗ 
gehörigkeit aus, die bekanntlich in ſehr 
verſchiedener Weiſe vermittelt ſein kann. Der 
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Budhdruder Runge fonnte alfo den Ausdrud 
„Dero eigene Lieder” mit ber größeſten Ehr⸗ 
lichteit in bem Ginne von Liedern, die filr 
bie Kurfitrftin verfagt ober ſonſt in irgeud 
einer Weife ibr zugehörg geworden waren, 
gebranchen *). 

Was nun die von Badmann S. 42 ff. 
etwas weitläufig orgetragenen „inneren 
Griinbe” fiir bie Autorſchaft ber Kurfitritin 
betvifft, fo werden dieſe auf biejenigen keinen 
Eindruck machen, welche auf Grund der ge— 
rade auf hymnologiſchem Gebiet gemachten 
Erfahrungen gegen dieſe Art der Argumen⸗ 
tation mißtrauiſch geworden ſind. Was 
Bachmann ſowohl aus dem Liede ſelbſt als 
aus den Lebensumſtänden der Kurfürſtin 
für ihre Autorſchaft anführt, bleibt übrigens 
ſelbſtverſtändlich auch bei der Annahme in 
voller Geltung, daß die Lieder von einem 
ihr geiſtlich nahe ſtehenden, mit ihrem dugeren 
und inneren Lebensgange vertrauten Dichter 
für ſie verfaßt ſeien. Befremdlich iſt es, daß 


Bachmann S. 73 ſogar auf den Wilden⸗ 


hahnſchen Roman „Paul Gerhardt“, Leipzig 
1857, wenn auch nur wie zur Illuſtration 
zurückgreift. Das Wildenhahnſche Buch Hat 


mit ſeinen gutgemeinten Phantaſien Ir⸗ 


rungen genug hervorgerufen und ſollte bei 
refer eatttiden Arbetten billig außer Betracht 
eiben. 


Zu conſtatiren iſt ſchließlich, daß ſelbſt die⸗ 
jenigen, welche die Autorſchaft der Kurfürſtin 
beſtreiten, ihr in ber Regel einen gewiſſen 
Antheil an ber Abfaſſung des Liedes guge- 
ſtehen. Dieſer Antheil lann nun freilich 
in ſehr verſchiedener Weiſe gedacht werden. 
Im allgemeinſten Sinne thut dies v. Or⸗ 
lid, Th. IL. S. 4537. (ſ. Bachmann S. 61), 
der die Lieder dem Oberhofmeiſter v. Schwerin 
zuſchreibt, dabei aber bemerkt: „Dieſe herr⸗ 
lichen Lieder verdanken ihre Entſtehung der 
tiefen religidfer Geſinnung ber Churfürftin 
Louiſe; es find ihre Gefinnungen und 
Empfindungen, welche ſo treffend auch 
nur der geiſtreiche, nicht minder fromm Ie- 
benbe Mtinifter wiebergeben fonnte.” Am 
reichlichſten witb dieſer Wntheil von benen 
bemeffen, welde der Rurfilrftin ben Entwurf 
des Liedes gufdreiben und annehmen, bag 
fie nur zur vollendeten AuSgeftaltung des⸗ 
felbert fic) ber Veibiilfe eines ihr nabefteben- 
bert Dichters bebdient habe. 

Anlangend guerft die von Orlid aufge⸗ 
ftellte, von Dr. Daniel 1842 adoptirte Mei- 


*) Mit ber Ehrenhaftigleit Runges, auf bie fic Bach 


mann öfters (vgl. S. 34) beruft, Sat bie Sache nmichte 
P. thun. Auch die Bemerkung Bachmanns, bak die 

rfürſtin bie Dedication Runges ohne Wi & 
entgegengenommen habe, und daß fie, wens fie wicht 
Berfafferin ber Lieder war, fiir cine öffentliche Be- 
richtigung bes Falſums hatte Gorge tragen müfſen, 
erlebdigt fi nad bem Obigen vow ſelbft. Sebenfads 
ift ber Schluß (S. 36) ſehr voreilig, daß die Drfürſtin 
burdh ihr Schweigen bie genannten Lieber ,, alS tie 
thrigen (bad will im Sinne Bachmanns fagen: al 
bon thr verfaft) ðffentlich anerlaunt Gabe. 
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nung, daß ber Reichsfreiherr Otto von Schwerin 
die ber Kurfürſtin zugeſchriebenen Lieder gleich⸗ 
fam in deren Namen und Aujftrage ober 
bod) anf ihre Anregung verfaßt habe, fo ift 
ein Beweis fiir diefelbe bisher nicht beige- 
bradt worden. Allerdings war der ebenfo 
Fromme als reid) begabte Mann ſowohl nad 
fener Stellung als nad feiner Gefinnung 
vor vielen befähigt, diefe Lieder feiner Herrin 
gur Erbauung gu liefern (vgl. Bachmaun 
S. 19), ja es ſteht feſt, daß, er Gebete für 
die Kurfürſtin aufgeſetzt hat. Auch wäre es 
an ſich nicht unmöglich, daß wie weit auch 
fonft ſeine Gedichte hinter bem hier haupt- 
fadlich in Frage fommenden , Sefué meine 
Zuverſicht“ zurückſtehen, feiner frommen Muſe 
einmal ein ied erſten Ranges entſproſſen 
wäre. Allein dies alles genügt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht, um die Autorſchaft Schwerins 
zu begründen, und bevor nicht ein überzeu⸗ 
gender poſitiver Beweis geführt ſein wird, 
tann die von Orlich aufgeſtellte Behauptung 
nur als Hypotheſe gelten. Die Anſicht. daß 
das Lied nach einem Entwurf der Kurfürſtin 
von einem ſangeskundigen Manne ihrer Um- 
gebung redigirt ſei, wird von Koch IV. S. 
169 fo ausgeſprochen: „Die vier Kirchen⸗ 
lieder ſcheinen jedenfalls, ſeis nun daß die 
Kurfürſtin fie uxrſprünglich durchaus in hol⸗ 
ländiſcher Sprache oder nur mit holländiſchen 
Redes und Ausdrucksweiſen vermiſcht allbe- 
reitS in deutſcher Sprade verfaßt babe, 
bintennad von irgendb einem der Poeteret 
tundigen Deutfden in bie Sprachform ge- 
bradt worden gu fein, in der fie 1653 dann 
zum Drud famen, und wir fle jest nocd 
haben. Vielleicht darf hiebei an Otto v. 
Schwerin gedadt werden, .... ber notoriſch 
fir die Kurfiirftin und ire Kinder als deren 
Erzieher wenigftens deutſche Gebete gemacht 
hat, vielleicht aber auch an Chriſtoph Runge, 
ben ſangeslundigen Druckerherrn, deſſen poe- 
tiſchem Styl die Faſſung derſelben beſſer 
entſpricht als dem breiten Schwerinſchen.“ 
Annähernd ähnlich hatte auch ſchon Piſchon, 
Dentmaler der deutſchen Sprache, Theil III, 
Berlin 1843, S. 215 geurtheilt, daß eine 
Durdfidt ber Lieder von einem Sprad- 
tunbigen zugegeben werden kann“ (ſ. Bad- 
mann &. 71). — Go wirb fidh, wer an ber 
alten: Drabition fefthalten will, allerdings auf 
bie Annahme eines Ueberfegers oder Ueber- 
arbeiter8 angewiefen ſehen. Dak jedod and 
biefe Annahme ihre grofen Schwierigleiten 
bat, wird deme, die bes Dichtens einiger- 
mafen fundig find, nicht verborgen fein. 
Die Gache ſteht alfo zur Beit nod fo, wie 
Dr. Preug 1860 fie refiimirt bat: daß die 
Autorſchaft der Kurfürſtin ſehr zweifelhaft 
iſt, und die Frage flüſſig bleiben wird, bis 
zuverläſſige biographiſche ober hymnologiſche 
Ermittelungen zur Gewißheit führen. 
Das Lied iſt in faſt wunderbarer Weiſe 
von öoͤſterlichem Licht und Leben durchdrungen 
und verdient ein lebendig fortwirlender Zeuge 


der Auferſtehung Chriſti genannt zu werden. 
Rambach a. a. O. nennt es „ein anerkauntes 
Meiſterwerl ber chriſtlichen Poeſie“, und C. 
v. Winterfeld I. S. 164 urtheilt: „Es wird 
allezeit ein Kleinod bleiben aus dem heiligen 
Geſange der evangeliſchen Kirche, ein Lied, 
aus dem jene tapfere und freudige Geſinnung 
ber früheſten Bett ber Kirchenverbeſſerung 
wieder hervorleuchtet, welder ber Tob ein 
Weg zum Leben war.“ 


Die biblifde Grundlage bes Liedes ift die 
Stelle Hiob 19, 26—27, verbunden mit 
1. Gor. 15, 35ff. Daß aud ein Paſſus 
aus des alten Didhters Aurelius Prudentius 
Apothcosis in bem Liebe wiederflingt, bat 
{hon Gottlich Balthafar Scharff in feiner 
oben erwähnten Observatio mit folgenden 
Worten hervorgehoben (f. Weel IV. S. 
15): — Dabo specimen: Seyd getroft .unbd. 
hod erfrent 2c. Quis quaeso felicius ac 
significantius reddere possit, quam his 
verbis factum est, verba illius veteris Poétae 
et inter Christianos optimi: 

»Pellite corde metum, mea membra, & 
credite vosmet Cum Christo reditura Deo; 
nam vos gerit ille Et secum revocat: mor- 
bos ridete minaces Inflictos casus contemnite 
in atra sepulchra Despuite: exsurgas quo 
Christus provocat ite.‘ 

Nachdem dent Liede lange eine allgemeine 
Bewunderung gezollt worden, hat fic) neuer⸗ 
bings auch eine abfGllige Kritik geltend ge- 
madt. Dr. Daniel, der in fetnen Ausftel- 
Iungen am weitefter geht, mißt in feinem 
Kircengefangd., Halle 1842 a. a. D., bem 
Liede einen „völlig fubjectiven Charatter“ 
bet. In ber Form findet er ,, die vielen 
Frageſätze“ anſtsßig und nennt Wendungen 
wie „dieſes weiß ich“, oder „das geſteh ich“ 
arg proſaiſch. Seine Hauptrüge aber iſt die, 
bag Gtr. 5 (, Dann wird eben dieſe Haut 
Mich umgeben, wie ich glaube ꝛc.“) ein un- 
bibliſches Dogma enthalte, weshalb aud alle 
Welt baran andere, und in Str. 9, eile 
3 und 4 bie „für dex BollSgefang mißliche 
Aeuferung vorfomme: ,Deun ihr follt end 
durch die Luft Eurem Heiland zugeſellen““. 
S. Vadmann S. 89. Die Cinwendung 
weger ber Frageſätze ift geradezu unbegreif⸗ 
li, ba fich deren im ganzen Liede micht 
mebr al8 bret finden. Zu den angefodtenen 
Reilen ber 9. Strophe barf man nur bie 
Stellen 1. Theſſal. 4, 17 und Offenb. 11, 12 
vergleichen, um alles in guter Ordnung zu 
finder. Das Bedenlen gegen bie 5. Strophe 
ift freilid) ein febr verbreitetes. Nachdem 
Nitzſch im dex practifden Theologie H, 1. 
6. 361 und Cun; I. S. 639 ſich gegen 
biefelbe erflart, fagt Palmer in ber Hymno- 
Logie, Stuttgart 1868, ©. 168: „Für uns, 
bie wir Hiobs Hoffnung ſchärfer von der 
unfrigen unterſcheiden, fit mit ber unrid- 
tigen Eregefe auch bie Moͤglichkeit weg, ſolchen 
Vers gu fingen.” Mean hat die Strophe 
baber theils weggelafien (fo Bunſen, das 





Wiirtemberger Gfb., Cunz, Daniel), theils 
flarf und febr unglücklich verändert. Ziem⸗ 
lich verbreitet ift 3. B. bie ebenfo matte als 
geſchraubte Faffung in A. Knapps Lieder- 
ſchatz: „Einen Leib, son Gott erbaut, Wird 
bie neue Welt mir geben, Dann wird ber 
von mir geſchaut, Der mich will gu fid er⸗ 
bebe; Sm verfldrten Leib werd id Sefum 
feber ewiglid.” Wenig beffer lieft bas Gal- 
liſche Stadtgefangb. von 1834, Mr. 959 fo: 
„Dann wird mid ftatt dieſer Gaut Gin 
verflarter Leib umgeben (alfo ber verflarte 
Leth tritt an die Stelle der jebigen Gaunt! 
Wie burfte ber Berbefferer überhaupt bie 
Haut ſtehen faffer, wenn er den Gebdanten 
des Originals hinwegſchaffen wollte!), Gott 
wird werben angefhaut Dann von mir im 
andern Leben (febr trivial!), Unb in folder 
Leith werd id Jeſum fehen ewiglid.” Der 
urfpriingliche Lert lebrt belenntnißmäßig die 
„Auferſtehung des Fleiſches“ und giebt die 
betreffenbde Hiobftelle genau nach ber Iuthe- 
riſchen Ueberſetzung wieder: ,26. Und werde 
darnach mit dieſer meiner Haut umgeben 
werden, und werde in meinem Fleiſche Gott 
ſehen. 27. Denſelben werde ich mir ſehen, 
und meine Augen werden ihn ſchauen, und 
tein Fremder.“ Hier entſteht bie Frage: Iſt 
biefe Ueberfegung dem Sinne nad unbalt- 
bar? Dah biefe Frage nicht bejaht werden 
fann, ergiebt fid ſchon aus ber Vergleidung 
ber BVibeliiberfegung von Boh. Friedr. v. 
Mever, Frankf. a. M. 1819, wo bie Stelle 
fo lautet: ,25. Ich meif, daß mein Erlöſer 
{ebt, und er wirb ber letzte auf bem Gtaube 
fieben. 26. lind bernad wird meine Haut 
dieſes Ich umgeben, und werde ans meinem 
Fleiſche Gott — *8* 27. Denſelben u. ſ. w.“ 
Unter dem Texte wird die Bemerkung hin⸗ 
zugefügt: „Meine Haut, mein Fleiſch, iſt im 
Sinne der Auferſtehung der urſprüngliche 
und ewig verklärte Leib des Menſchen.“ 
Hiernach hat die kirchliche Auffaſſung der 
Stelle ihr gutes Recht. Wenn man aber 
ſagt, daß das Lied auf Grund dieſer Stelle 
eine zu kraſſe und grob finnliche Auffaſſung 
ber Auferſtehung vertrete, fo thut man dem⸗ 
felben gewiß Unredht. Wird nicht in ber 7. 
Strophe alles Grobfinnlide ausdrücklich aus⸗ 
geſchloſſen? Halt man beibe Strophen er- 
gänzend neben einander, fo wird man fagen 
müſſen, daß nur bie Bdentitdt des Anfer- 
erſtehungsleibes mit bem jebigen beftimmt 
bervorgeboben, keinesweges aber itberfeben 
ift, was Paulus 1. Cor. 15, 37 Ff. wegen 
des verflirten Leibes erinnert. 

Bezüglich des Originaltertes bemerfe id 
nad Bachmann S. 83ff. nur Folgendes: 
Sun Str. 7 lautet die erfte Beile bei Runge 
1653: „Was hier tranfet, ſeuftzt und ſiht“. 
Qn der Praxis son 1656, 61 und 66 und 
ver Psalmod. bon 1700 ftebt „fleht“, in ber 
Psalmod. von 1657 „fiecht“. — Die Schluß⸗ 
geile ber gedadten Strophe heißt bei Burge: 
„Dort ba werb id geifilid fein”, wofür in 


Jeſus nimmt dia Siinder an 


bert ober genannten Ausgaben der Praxis 
„nachmals“ fieht. — Die zweite Reile der 
10. Strophe lautet bei Runge, wie aud in 
beiben Ausgabe ber Psalmodia: „Von ben 
lüften biefer erden.“ Die Crilgerfde Praxis 
vor 1656 fat ,,liiften”, bie Praxis bon 1661 
u. 66 aber ,,tiften”. Mit ber urfpriingliden 
Lesart „Lüften“ ift nad Badhmann S. 115 
bie ganze irbifde Atmoſphäre mit ihren 
Ginfliiffer zu verfteber, über welche ein 
Chriſt ſich beſtändig yu erheben hat, um nad 
Matth. 6, 21. Col. 3, 2 im Himmel hei⸗ 
mifd zu fein. 

Verwandte Inhalts find die Lieder bes 
Anfangs: „Ich weiß daß mein Erlöſer lebt“. 

Die wunderbar ergreifende, dem Tert 
meiſterhaft angepaßte Melobie ge ah 
ech finbet fi im Glterer Form in dem 
Rungefdher Gib. ». 1653 Mr. 140 anonym. 
Die neuere, durch Johann Crüger fefigeftellte 
orm fieht ohne Namen in deſſen Praxis 
piet. mel. vow 1656 Mr. 182; bod wird der 
Mame in ber Veter Sohrenſchen Ausg. von 
1668 genannt. ©. Gris Choralbud Pr. 
148. Wenn Erk nah C. v. Winterfelds 
Borgange bie VBermuthung ausfpridt, bak 
bie urfpritnglide Form, welche Criiger nidt 
geniigte, wegen ber mehr ober weniger bilet- 
Pantitden Art ihrer Abfaſſung vielleiht von 
ber Kurfürſtin Luife Henriette herrühre, fo 
wird dieſe Frage im Zujammenhange mit 
bent 3u beurtheilen fein, was oben itber 
it Abfaffung bes Liedes ſelbſt gefagt worden 
ift. 


GS Jefus nimmt die Cinder an, Saget 


dod) Dies Troſtwort allen ; Rechtfertigungs⸗ 
lied in 8 Str. (Mt. Befus meine Ruver- 
fidt) bon Crdmann Neu meifter. — 
Fehlt bet Freyl., im Magd. u. KIB. 


Des Vis. „Evangeliſcher Nadllang, bas 
ift: Meme getftreiche Geſänge ilber die ordent- 
lichen Gonn= und Fefttags- Evangelia aufs 
gange Sabr. Erſter Theil. Gamburg 1719. 
S. 95. Schlußlied zu ber Predigt über das 
Gvangelium am 3. p. Trin. (tuc. 15, 1- 7). 
GS. Rambadh, Anthol. VI. S. XII; Rod 
V. G. 308. Des Bis. Pfalmen und Lob- 
gefiinge ꝛc, Hamburg 1755, S. 820. Gins 
ber verbreitetften und geſegnetſten Lieder Ien- 
meifters. — Aufgenommen: Corbad 1725, 
Leipzig 1738, Weimar 1795, Elberfeld 1857 
unb febr häufig in neuefter Beit. 
is Gon Liedern gleicher Anfangszeile führe 
ich an: 

1. Jeſus nimmt bie Sünder az, 
Komm herbei du blöde Seele; von Johann 
Jacob Rambach in 7 Str. (M. Lebt bod 
unfer Serr Gott nod). GS. defer „Geiſt⸗ 
lide Poefien”, Halle 1720, S. 315: , VILL 
Uber Luc. 15, 2. Diefer nimmt die Ginder 
an.” Auch in bes Vfs. Haus-Gefangd. 1735, 
SG. 309. Bei Gottſchaldt (Univerfal - Sfb.) 
1737, 3. P. Lange (Kirchenliederb.) 1843. 


. 
— 


— 





ad vr. » 
mat ae a oe fe. 


. 
t ° a) 
a a M7 





Yefu Conn — Jeſu ſtaͤrke 397 


2. Jeſus nimmt die Sünder an, 
Drum fo will ich nicht verzagen; 8 acht⸗ 
zeilige Str. Das L. wird vow Rambach, 
Anthol. VI. S. xr Ludwig Heinrid 
Schloſſer beigelegt mit bem Bemerten: 
„Das folgende Lied ſteht fchon in dent Neuen 
Anhangs = iedbern zu Joh. Criigers Praxis 
pietatis melica, $rantf. 1693, ©. 9. Dod 
fdeint diefer Anhang ein ober einige Jahre 
{pater gedruckt gn Pein.” So aud Webel, 
Hymnop. IV. S. 436; ber bas L. aus 
,Ludwig Heinrich Schloßers fel. geweſenen 
Evangeliſchen Predigers in Frandfurt am 
Mayn, Stiles Lob GOttes in dem geiftliden 
Bion, ober geiftlide Lieder, anietzo gum dritten 
mal gedrudt ꝛc.“, Frandfurt 1724, anfithrt. 
Rad Koch V. S. 50 ift das & von dem 
Tilbinger Superintendenten und Stadtpfarrer 
Gottfried Hoffmann (+ 1727) verfaßt. — 
Aufgenommen: Heilbronn 1719, S. 584; 
Ouebdlinburg 1736. 

3. Jefus nimmt bie Sünder an, 
Ad ein Wort voll Kraft und Leben; 23 Str. 
(M. Meinen Sefum lag id nicht) im Altonaer 
GEſb. 1767, S. 189. 

Jeſu Sonn im Herzen, Sefu Freudin Schmer⸗ 
gen; Sefuslied in 6 Str. (M. Sefu 
meine Freude). — Porst, Altm., Witt. 

In dem Scilgefden Gfb., Halle 1697, 
obne Ueberſchrift. Dad L. wird öfters irr. 
thümlich Johann Frand zugeſchrieben, in 
deſſen Geiſtlichem Sion es nicht fteht; val. 
Weel, Anal. hymn. I. Stid 6. GS. 25. — 
Aufgenommen: Halberftadt 1699, S. 135; 
Berlin (Sdledhtiger) 1704, Gott-gebeiligtes 
DHarfen- Spiel der Kinder Zion (mit Terfteegens 
Borrede), Solingen 1760. 

Jeſus ruft mir folge nag, Sch will ihm 
nidt wibderfireben ; Lied von ber Nachfolge 
Sefu in 10 Str. (M. Meinen Jeſum Lag 
td) nicht) bon Benj. Sch mold. —Suhl. 

Des Bis. Sammlung ,,Der luftige Gab- 

bath im der Stille gu Bion 2.%, Sauer 
1712. Das 3. Lied. ,, Die angenehmen 
Seile ber Liebe. Am Tage Sanct Andreas.” 


Jeſus fcwebt mir in Gedanten, Sefus 
liegt mir ftet8 im Ginn; Sefuslied in 8 
Str. (M. Alle Menſchen miiffen fter- 
ben). — Rav., Witt., Liedersch. 

Jn bem A. Luppinsfden Gefangb. „An⸗ 
dächtig Gingender brifter- Mund ꝛc.“, 
Wefel rx. 1692, GS. 152; überſchrieben: 
„Mel. Jefu meiner Seelen Wonne.” J. PB. 
Lange, Rirchenliederb. 1843, ©. 116 nennt 
bas Lieb fdwad. — Aufgenommen: Berlin 
(Meyer) 1707, Vreslan 1734, Quedlinburg 
1736, Leipzig 1738, Altona 1767, bei Schö⸗ 
ber (Lieber-Gegen) 1769, Weimar 1795. 


Jeſus felbft mein Licht und Leben, Sefus 
meiner Geelen Bier; Lted von der Nadj= 


folge Ghriftt in 7 Str. (M. Ach was foll 
id) Sünder maden) von Johann Olea— 
rius. — Freyl. 1714, Magd. (feit 
1737), KIB., Halb., Stru., Witt. 

Des Vis. Geifilihe Singe-Runft, Leipzig 
1671, S. 1006. Zum 1. Gonntage nad 
bem Grfdeinungsfefte (Luc. 2,41—52). , Die 
Crmunterung auß dem Evangelio von der 
Nadfolgung Chriſti. D. J. O.“ — Anjge- 
nommen: Leipzig (Vorrath) 1673, bei Gau- 
bert (Nurnberg) 1676, Hamburg 1710, Queb- 
linburg 1736, Leipzig 1738, Lübeck 1766, 
Altona 1767, bei Schöber (Lieder ~ Segen) 
1769, Weimar 1795. 


Jeſus fol die Lofung fein, Da ein neues 


Jahr erfdienen; Neujahrslied in 6 Str. 
(Mt. Meinen Befum laf id) nicht) von 
Benjamin Gdmold. — Henneb., 
Liedersch. 

Des Vis. , Mara und Manna oder Neue 
Gammlung von Kreug- und Troft-, Klag- 
und §reuben-Liedern 2c.” Breslau und Liege 
nig 1726. „Jeſus Name gum neuen Fabre 
1725." 6. Kod V. S. 487. 


Jeſus unfer Troft und leben, Welder war 


bem Lod ergeben; Ofterlied in 8 feds- 
getligen Str. (hinter jeder Str. Halleluja) 
von Ernft Chriftoph Homburg. — 
Freyl. 1704 (mit Mel.), Magd. (feit 
1737), KIB. 

. De8 Bis. ,Geifilider Lieder Erfter Theil 2c. 
Jehna 1659.“ GS. 392. „Ein ander Ofter- 
Lied Auf feinen Siegs- Filrften JCSUS.“ 
Bgl. Weel, Hymnop. I. S. 457. — Aufe 
genommen: bei Joh. Quirsfeld (Harfenklang) 
1679, Meiningen 1697, Altona 1767, bei 
Schober (Lieder-Segen) 1769. 


Jefu ſtärke meinen Glauben, Dak er nidt 


gegriindet fet; Lied vom Glauben in 4 
Str. (M. Freu did) ſehr o meine Seele) 
bon Anna Gophia Landgrafin vb, 
Heffen. — Magd. (feit 1717), KIB,, 
Altm., Stru. 


Der Verfafferin Werk ,, Der trene Seelen⸗ 
freund Chriſtus Jeſus Mit nachdenklichen 
Sinn-Gemählden ꝛc., Jehna 1658”, S. 
297. Zu der 11. geiſtlichen Betrachtung: 
„Von bem Glauben als dem vierdten Mittel, 
dadurch wir in Jeſus Freundſchaft gelangen.“ 
GS find dieſem Abſchnitt 2 Lieder beigegeben 
mit ber Ginleitung: „Hierauf folgen zwey 
Lieder, im deren erfter ein Chriftliebendes 
Gemithte feinem JEſu vor ben Glauben 
bandet; in bem anbern aber umb Vermeh⸗ 
rung des Glaubens bittet.” Das zweite 
diefer Lieber ift bas unfrige. — Aufgenom- 
men: Bremen 1690, Gorbadh 1698, Mei- 
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ningen 1697, Gisleben 1724, Altona 1731, 
Ouedlinburg 1736. 


Jeſu fier Girt der Seelen, Weldje deine 


Wege wählen; Sefuslied in 15 Str. (M. 
O wie felig find die Geelen). — Liedersch. 


Jeſu fiRes Licht Der Gnaden, Sieh mein 


Glend, meine Poth; Lied vom Glau— 
ben in 10 Str. (M. Befu ber du meine 
Geele). — KIB. 

Joh. Jacoh Rambahs Haus- Gefangb., 
Frankf. unb Leipzig 1735, G. 475. „Zu— 
fiudt gu dem Gnaden- Thron”. In von 
Sarbenderge Vieberregifter wird Rambad als 
Werf. genannt; boc feblt bem Liede tm 
Regifier des gebaditen Geſangbuchs der Stern, 
durch welden R. feine Lieder kenntlich ge- 
madt bat. — Anfgenommen: Zweibrücken 
1746, Marburg 1752, Corbad 1765. 


Jeſu unfer Geil und Leben, Stehe uns mit 


Gnaden bei; Lied vom chriſtlichen Wandel 
in 4 Str. (Me. Unfer Herrſcher unfer Konig) 
pon Levin Johann Schlicht. — 
Frey]. 1714. 

Den Verf. nennt Grifdhow-Rirdners Nad 


richt 2. S. 43 unter Berufung auf Sob. 


Caſp. Garfledts progr. de vita Schlichtii, 
Brandenburg 1724. Schlicht war von 
1700 — 1708 Snformator auf bem Päda⸗ 
gogium gu Salle. 


Jeſu wares Lebensbrot, Labfal in der 


größten Noth; Sefuslied in 7 Str. (Me. 
Meine Seele willft du rubn) bon Jere⸗ 
mias Joſephi. — Freyl. 1714, KIB. 

Den Namen bes Bis. mit bem Beiſatz 
Pastor nennt Schöber in feinem Lieder⸗ 
Segen, 3. Ausg., Lobenftein 1769, ©. 664. — 
Aufgenommen: in Joh. Sac. Rambachs Haus- 
Gejangb. 1735, G. 746 (in der Borrede 
ierthiimntich Paul Gerhardt zugeſchrieben); 
Gott-geheiligtes Harfen- Spiel ber Kinder 
Bion (mit Terfleegens BVorrede), Solingen 
1760, Altona 176%. 


Yefu was hat dic getrieben, Nad Sernfa- 


Lem ju gehn; WbventSlied in 8 Str. (Me. 
Herr id) habe mißgehandelt) von Lau— 
rentius Qaurentt. — Liedersch. 


Des Bis. Evangelia Melodica, Sremen 
1700, G. 1. „Am 1. Advents- Conntage.” 
Bal. Webel, Anal. hymn. II. G. 548. 


Yefu wenn iG dig nur Habe, Ob mir fonft 


gleich alls gebricht; Jeſuslied m 4 Str. 
(M. O du Liebe meiner Liebe) von Anna 
Maria Mauritzin. — Freyl. 1714, 
Porst, Liedersch. 


Wesel, Anal. hymn. II. ©. 322 zählt 
e8 unter ben Liedern ber BVerjafferin auf, 


Jeſu ſüßer Hirt — Jeſu wirft du 


aus deren Sammlung Ausgeſchuttete Salbe, 
oder geiſtliche Liebes⸗Gedichte ꝛ.“, Réirnberg 
1708, im Anhange. — Aufgenommen: Hal- 
berftadt 1699, S. 832; Heilbronn 1719, 
©. 716; Berlin (Seledtiger) 1704. 


Jeſu wenn ih mein Gemüth Chriftlig in 


mid) felber lente; Lied von der Freude in 
dem Herrn in 10 Str. (M. Jeſus meine 
Buverfidt). — Frey]. 1714, Magd. ({cit 
1737), KIB., Halb. 

Griſchow-Kirchners Nachricht ꝛc., Galle 
1771, nennt keinen Namen. — Aufgenom⸗ 
men: bet Gottſchaldt (Univerſal-Gſb.) 1737, 
Ouedlinburg 1765, Wltona 1767, bei Schö— 
ber (Lieder⸗ Segen) 1769, — iiberall auonym. 


Jeſn wie fant und wie fo leichte Iſt dod 


dein Jody und deine Laft; Lied von der 
Nadfolge Chriftt in 7 Str. (M. Jeſu 
wie ſüß ift Detne Liebe) von Johann 
Euſebius SGdmidt. — Freyl. 1714, 
Magd. (jett 1737), KIB. 

Schmidts Autorſchaft beruht auf feinem 
eigenen Zeugniß; ſ. Griſchow⸗Kirchners Nach⸗ 
richt ꝛc, ©. 43. — Aufgenommen: Altona 
1731, Wernigerode 1735, bei Schoͤber 
(Lieder⸗Segen) 1769. 


Jeſu wie ſüßz tft Deine Liebe, Wie honig: 


fließend ift bein ug; Sefuslied in & ſechs⸗ 
zeiligen Str. von SobannS def fler.— 
Freyl. 1704 (mit Melodie). 

Des Vis. ,,eilige Seelen-Luft ober Geiſt⸗ 
lide Hirten⸗Lieder ber in ibren SESGUM 
verliebten Psyche”, Breflaw 1657, S. 265. 
Sm 3. Bud. ,, Das Sechs nnd achtzigſte. 
Sie finget von ber Süſſigkeit feiner Liebe.“ — 
Anfgenommen: H. Müllers Seelen = Piufil 
1659, S. 770; bei Gaubert 1676, G. 526; 
Halle (Sahil) 1697, Darimftadt 1698, bei Bork 
1713 (ſpäter geftridjen). Für Gefangbitder 
ungeeignet. 


Sein wir find fommen her, Deine Süßig⸗ 


feit gu ſchmecken; Gottesdienfilied in 3 
Str. (M. Liebfter Jeſu wir find hier) von 
®ottfried Meißner. — Liedersch. 
1842. 


Bon bem Liede gilt basfelbe, was jn 
„Durſtge Seelen femmet ber“ bemertt roorben. 
Praxis ». 1712, 6. 1189. 


Sefu wirft du bald erſcheinen, Ad wann 


tritt ber Dag herein; Lted vom jiingften 
Lage in 3 Str. (Mt. O du Liebe meiner 
Liebe) bon Erdmann Meumet fter.— 
Henneb., Liedersch. 

Des Bis. ,, Coangelifder —— | x.“, 
Samburg 1718, ©. 618. 6. Hyw- 

nop. II. 6. 236. — Des Bis. Pfalmen nnd 
Lobgefinge 2., Hamburg 1755, S. 608. 


Jeſu wollft uns — Jetzt lendtet ſchon $99 


Jefu Wolft und weiſen, Deine Werk zu 
preifen; ied bon den 3 Standen der 
Chriftenheit in 3 achtzehnzeiligen Str. — 
Altm., Subl. 


, Bolfinbige Geſangbuch, D. Mart. 
Luth Phil. Nicolai, Barthol. Ring- 
walds, bab anberer getftreiden Manner .", 
Gineburg 1635 (vielleicht fon in ber Ausg. 
vor 1625). Ueberſchrift: „Ein Lied von allen 
dreyen Häupt Standen.” Die 1. Str. ift 
überſchrieben: , Vom geiftl. Stande“, die 2. 
Str.: , Vom weltl Stande”, die 3. Str.: 
poom Haug Stanbe.” Die Anfangsbuch 
fiaben ber Beilen geigen ben Namen „Jo— 
Hannes Gafimir Heryog yu Sadjen”. Da- 
yer überſchreibt Dilherr (Miirnberg) 1653, 

. 637: ,Gine Dandfaguug für alle Geift- 
ride pnb Ceibliche Wolthaten in allen Regi- 
mentern, geftellt unter. bem Namen H. Sob. 
Gafimizi Hertzog zu Sadjen.” Mande Gee 
fangbiidher, wie das Sdlenfinger von 1692 
und 1701, das Magdeburger von 1717, 
wie aud Perel, Hymnop. II. 6. 75, nennen 
Johann Lindemann als Berf. Bon dieſem 
rührt aber nur die Melodie her, über welcher 
im Cant. Sacr. Goth. I. 1651, p. 76 bie 
Bemerkung fieht: „à 5. "sob. Lindemanni. “ 
Saubert ſchreibt bas L. im Nürnberger Gſb. 
von 1676, S. 422 ,, Basil. Förtsch“ ju. 
Shm folgt das Hamburger Gib. v. 1746. 
And Cyriacus Schneegaß wird bisweilen ge- 
nannt, in beffen Werken fid bas L. aber 
nicht finbet, vol. Wadern. V. S. 129—150. 
Dte meifter Geſangbücher geben bas L. ano- 
nym. — Aufgenommen: Strakburg 1648, 
bei Niedling (Ganbbilejtein, Altenburg) 1655, 
in Joh. Eriiger$ Praxis piet. mel. feit 1661, 
Magdeburg feit 1666, bei Bob. Olearins 
(Singefunft) 1671, Leipzig (Worrath) 1673, 
bet Quirsfeld (Sarfentlang) 1679, Stutt- 
gart (Hiller) 1691 (unter dem Namen be8 
Herzogs), Corbach 1693, Meiningen 1697, 
Halberfladt 1699, Gotha 1699, Dresden 
1731, Leipzig 1738, bet Saber (Lieber= 
Segen) 1769. 


Jeſu geige meiner Scelen Deiner Marter 


Urjah an; Paſſionslied in 5 Str. (M. 
Herr ih habe mißgehandelt). 

„Himmliſches Freudenmahl ꝛc.“, Magde⸗ 
burg (bei Mier) 1726. — Aufgenommen: 
Breslau 1734, S. 324 (6 Str), Hildes⸗ 
beim 1748, — " eral anonym. 


Jetzo komm id an die Pforten Deiner 


neuen Himmelsſtadt; Himmelslied in 6 
Str. (M. O Durchbrecher aller Banden) 
von Gamuel Lan. — KIB. 


Das Lied fteht im Wernigerdder Ge⸗ 
fangb. von 1725 unter der Rubrif , Vom 
Himmel und himmlifden Jeruſalem“. Den 
Namen des Vis. nennt bas anf der Wer⸗ 
nigerdder Vibliothef vorhandene hanbdfdrift- 


lide Autoren Regifter zu dem genannten 
@fb. — Aufgenommen: Corbad 1795. 
Jet tft die Guadengeit; ſ. Lal did) Berr 
Jeſu Chriſt. 
Jetzt komm ich als cin armer Gaſt; Ich 
Romm fegf 2c. 


Jest komm iG Herr ver deinen Thron 
Mit loberfülltem Munde; Whendlied in 7 
Str. (M. Was mein Gott will das gſcheh 
allgett).— Freyl. 1714, K1B., Halb., Lie- 
dersch. 

In Griſchow-Kirchners Nachricht ꝛc., 
Halle 1771, anonym. Der Berliner Lieder⸗ 
ſchatz von 1832 fegt unter das &.: „D. Am- 
brofiu8 Lobwaſſer?“ — Anfgenommen: Hil⸗ 
beSheim 1730, S. 1253. 


Sekt fommt mein Gott cin armer Gait, 
Cin Thon gu ſeinem Töpfer; Abendmahls⸗ 
lied in 8 Str. (M. An Wafferfliifjen Ba- 
bylon) Luddmilia Clifabeth Grä— 
fin Schwarzburg-Rudolſtadt. — 
Witt. 

Der Verfafferin Gammlung ,, Die Stim- 
men ber Freundin”, Rubolpbhftadt 1687, 
Mr. 33. ,, Bor dem Heiligen Abendmabl, ein 
Ried.” GS. bei Thilo G. 124. — Anfge- 
nommen: Heilbronn 1719, GS. 500; Dres- 
ber 1786, Berlin (Rotoff) 1736, Leipzig 
1738, Sdjweriner Gſb. 1748 


Jetzt leb iG ob ich morgen lebe; Todeser⸗ 
innerung in 6 Str. (Mt. Wer nur den lie 
ben Gott läßt walten) von Theodor 
Gottlieb v. Hippel. — Witt. 

„Geiſtliche Lieber.” Berlin, bei Haude und 
Spener 1772. (G8 ift dieS bie anonyme 
Sammlung ber Hippelſchen Gedidte.) In 
Waldaus’ Geiftliden Lieder 1781 heißt der 
Anfang: „Heut [eb ih, ob” 2., in 3. S. 
Diterichs Haus⸗ Geſangb. pon 1781: „Noch leb 
ich“ ꝛc. GS. Roh VI. S. 3 


Jetzt leuchtet fdon vom Stmadstgcon 
Die Gonn mit klarem Seine: Mor- 
genlied in 16 Str. (M. Ich dank dir 
{don durch deinen Sohn) von Jo— 
hann Reichwald. — Freyl. 1704, 
Porst. ° 

„New Preusfifdhes vollftindiges Geſang⸗ 
buch Lutheri ꝛc. Mit einer Vorrede H. D. 
Johann Behmen weyland wolverdienten 
Preüsſ. Hofipredigers ꝛc.“, Königsberg 1650, 
S. 611. Die erſte Ausg. v. 1643 iſt nod 
nicht aufgefunden. S. Mützel, 17. Jahr⸗ 
hundert, Nr. 326. Ueber dem Liede ſteht: 
„J. Reichwald. “ Mad den Anfangsbuch⸗ 
ftaben ber Strophen aber müßte ber Didter 
Johannes Radewald heifen, was Mützell 
ganz entgangen zu fein fcheint. In dem 
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Rungefdhen Gib., Berlin 1653, ,, wird ber 
Verf. durch J. Reichw. bezeichnet, in der 
Praxis piet. mel. Joh. Criiger$ ». 1656ff.: 
Johan Reichenwald, welder Name bann 
ber gewöhnliche geworden if”. Grifdow- 
Kirchners Nachricht x., S. 38 nennt den 
Didter einen ,, unbefaunten Schleſier“, val. 
Weel, Hymuop. I]. SG. 326. Daburd, 
daß bie Berliner Lerte bie erfte Beile ber 
13. Strophe , Will barumb fer” in „Drumb 
will ex fehr” abgeändert haber, welde Aen⸗ 
berung im die meiften fpdteren Geſangbücher 
ibergegangen ift, wird bas Atroftichon ver- 
wiſcht. Sn bem oben genannten Königs⸗ 
berger Gſb. ift die Mel. „Ach Gott, mein 
Herr, wie groß unb ſchwer“ vorgezeichnet. — 
Anfgenommen: Dresden 1656, Riga 1664, 
Magdeburg feit 1666, Stettin 1671, Leipzig 
(Borrath) 1673, bei Joh. Quirsfeld (Harfen⸗ 
flang) 1679, iineburg 1686, Hamburg 
1689, Lübeck 1699, Gotha 1699, Darmftadt 
1700, Gorbad 1721, Merſeburg 1721, bei 
Schöber (Lieber-Gegen) 1769 u. ſ. w. 


Jetzt reid i aus in Jefu Raw, Der mir 


gu gut vom Himmel fam; Reifelted in 11 
Str. (M. Chriſt der du bift der belle Tag) 
von Johann Heermann. — Altm. 


De8 Bis. Devoti Musica Cordis, Bref- 
law 1630, S. 101. ,, Gin chriſtlich Reife- 
Gefinglein.” S. Mützell, 17. Jahrhundert, 
Mr. 42; in ber Wadernagelfdhen Ausg., 
Stuttgart 1856, S. 97. Das Hanndverfde 
@fb. ». 1648 bringt bas Lied mit dem 
Anfang „In beinem Mam auf dein Geheiß, 
O Jeſu ich von hier nun reis“; f. b. & 
Jn dem Lineburger @fb. v. 1661 heißt der 
Anfang „In deinem Namen o Herr Chrift 
Reis id von Hie gu biefer Frift”. Die 
Ausg. ber Dev. Mus. Cord. ». 1654 Hat 
ben Anfang ,Jetzt reiS ih ans Herr Sefu 
Chrift In deinem Namen, ber bu biſt.“ — 
Aufgenommen: Breslau 1644, bet Runge 
(Berlin) 1653, in Sob. Criiger8 Praxis 
piet. mel. feit 1656, Leipzig (Vorrath) 
1673 u. f. w. 

Die Klofemannfdhe Ausg. ber Dev. Mus. 
Cord. ». 1644, ©. 98 bat ber Anfang 
bes LiedeS ſo gefaßt: Sn Sefu Namen 
reis id aus, Der felbft aus ſeines Vaters 
Hans". Bgl. dies Lieb. ' 


Jetzund Sctradten wir, Dak Chriftus auf- 
gefabren; Himmelfahrtslied in 6 Str. 
(M. Nun danfet alle Gott) von Chri— 
ftian Knorrv. Rofenroth. — Freyl. 
1704, Porst, Magd. (fett 1717), KIB., 
Stru., Liedersch. 

Des Vie. ,, Mener Helicon mit feinen 
Neun Muſen Das tft: Geiftlide SGitten-Lie- 
ber 2.”, Mitrnberg 1684, S. 132. „L. 
Nützliche Betrachtung ber Himmelfarth def 
HErren.” Bgl. Weel, Anal. hymn. IL 


Jetzt reid ih aus — Ihr Alten mit der 


S. 449. — Anfgenommen: Franffurter 
Praxis piet. mel. ». 1693, Salberftadt 1699, 
Berlin (Schlechtiger) 1704. 


Jor alle die ihr Jeſum liebt, Seid traurig 


und betritht; Paffionslied in 7 fünfzeili— 
gen Str. von Johann Scheffler. — 
Porst (fett 1713). 

Des Vis. ,Heilige Seelen-Luft ober Geift- 
liche Qirten- Lieder ber in ihren GESUM 
verfiebten Psyche“, Breflaw 1657, S. 186. 
gm 2. Bud. „Das Neun und funfftigfte. 
Sie beflagt ibn bei bem Grabe.” Das Rift- 
ſche Lied ,O Traurigteit o Herzeleid“ zeigt 
mit bem unfrigen riidfidtlid) be8 Inhalts 
eine große Berwanbdtidaft. Haben vielleidt 
beibe Lieder eine gemeinfame Onelle? — 
Jufgenemmen: bei Saubert (Nürnberg) 1676, 


Sor allerliebſten Chriften mein, Hirt wie 


Chriſtus redet fo fein; Lied itber das 
Evangelium von bem verfornen Sohne 
in 11 vierzehnzeiligen Str. von Niclas 
Bogel. 

Das L. fleht in bem hochdeutſchen Mag- 
beburger @fb. v. 1546 al8 Sdluflied, über⸗ 
ſchrieben: „Von bem verlornen Gon, Gin 
Rew Lied, In des Schillers Goff Thon.” 
Wadern. führt in ber Vibliogr. S. 117 und 
273 zwei Milenberger Cingelbrude an: ben 
einen von Runegund Hergotin um 1530, 
ben anbern von Valentin Neuber um 1555. 
Am Ende beiber Drude fteht: , Gemact 
burd Niclas Vogel”. Die beiden erfterr Stro- 
phen des Gedichtes lauten nad bem Magde⸗ 
burger Texte fo: 

whe Spt aller liebſten Chriſten mein, 
Hirt wie Chriftus redet fo fein, Als 
Lucas ſchreibt fo Mare. Am fünffzehenden 
Capittel ſtat, Ein menſch der hat zwen 
Söne drat, Da höret auff fur ware. 
Der jüngſt gind gu dem Vater gut, Er 
ſprach gib mix mein teple, Der mir ge- 
bilet gu freiem mut, Der vater ging mit 
cile, Und teilt fein gut bebende, Gab jm 
an muſſe wenbe, Zog mit in frembbde land, 
Thut ons die fehrifft betandt. 

2. Do er in frembbe land ein fam, 
Sein gut nam er alles gufam, Bud lebet 
wol im ſauſe. Biſs er alles vergeret, Mit 
ſchönen wetben hat verhert, Mit ongudt 
bey mein fraufe. Do er alles verpraffet 
het, Da muft er barber gare, €8 tam 
ein teurung an ber ftet, Im gantzen landt 
nempt ware, Gr leit viel bungers notte, 
Kam zu eim Bilrger trote, Bmb die baud 
fille fein Hütet er jm bo der Schwein.“ 


Shr Alten mit den Jungen Erhebet eure 


Bungen; Danflied nad bem Frieden in 
7 Str. (M. O Welt id muß dich Laffer) 
von Georg Werner. — Liedersch. 
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Shr armen Siinder — Shr Chriften febt 401 


Das Lied fteht in Bernhard Derfdows 
Geſangbuch (Auferlefene Geiftreide Leder, 
Welche auff die fiirnembften Fefte bes Jahrs ꝛc.), 
-Rinigsberg 1639, S. 61. S. Wacern. I. 
6. 731. Rambadh, Anthol. UL. S. 349 
giebt das L. ans bem von bem Verf. felbft 
rebigirten Königsberger Geſangb. von 1650, 
deſſen Borrede von 1643 ift, und melded 
mehrere Lieder, and) bas unfrige, unter ſeinem 
Ramen enthalt. Das L. ift tm Sabre 1635 
auf Beranlaffung des zwiſchen Polen und 
Schweden geſchloſſenen Waffenftillfiandes ver- 
fertigt, nad weldem das preufifde Land 
von den ſchwediſchen Truppen geräumt wurde. 
Die 4. Strophe enthält daher im Original 
die Aufforderung: „Drum Preußen lobe 
Gott mit Fleiß ꝛc.“, woraus ſpäter, 3. B. 
bei Quirsfeld, Harfenklang 1679, S. 1011 
gemacht iſt: „Drum lobet Gott mit höchſtem 
Fleiß.“ — Aufgenommen: bei Runge (Ber⸗ 
lin) 1658, in Sob. Crügers Praxis piet. 
mel. feit 1656, Leipzig (Borrath) 1673, 
Magdeburg (Coler) 1674, bei Ganbert (Nürn⸗ 
berg) 1676. 


DBS Jor armen Siinder fommt zu Haunt, 
Sommt etlig fommt und madt end anf; 
Buflied iiber Luc. 15, 2 in 9 Str. (M. 
Rommt her gu mir fpridt Gottes Sohn) 
von La urentins Laurenti. — Fehlt 
in Sahl. 

Des Wis. Evangelia Melodica, Bremen 
1700, G. 223. ,Am 3. Sonntage nad 
Trinit.” Erſtes Lied. Stier, Gefangbucdhs- 
noth, G. 149 fagt, daß das & ,, bei der 
Beichte gewif als vortrefflidhes Hauptlied gu 
gebrauden” fei; 3. P. Lange bagegen, Kir⸗ 
chenliederb, S. 366, urthetlt: ,, Das Lied 
ſcheint für den theologifden Locus gedichtet 
au fein; bie lyriſche Rraft feblt.” — Aufge- 
nommen: bei Freylinghauſen 1704, Heil- 
bronn 1719, Corbad) 1721, Dresden 1731, 
Altona 1731, Ouedlinburg 1736, Leipaig 
1738, bei Schöber (Lieber-Segen) 1769, 
Weimar 1795; Halle 1834, Elberfeld 1857. 
Ihr aufgebobuen Segensgande (Sefus- 
bande), Boll Heil, vol Wunderkraft 
des Herrn; Himmelfahrtslied in 4 Str. 
(M. Die Tugend wird durds Kreuz 
geitbet) von Garl Bernhard 
Garve. — Rav., Liedersch. 1863. 

Des Bis. „Chriſtliche Geſänge“, Görlitz 
1825, S. 110. — Aufgenommen: Jauerſches 
@jb. 1855, Dieiningen 1862, Oelſer 1867, 
Schleſiſches 1868. S. Rod VII. S. 340. 


Ihr Anserwigiten freuet end Und lobet 


Chriſtum alle gleich; Ofterlied in 4 elf- 
zeiligen Str. Son Midael Weife. 
Gefangb. der böhmiſchen Grilder von 1531. 


„En morte pater dininus.” ©. Wacern. III. 
Rr. 306. — Anfgenommen: bet Keuchenthal, 


Fiſcher, Lexicon ber Kirchenlieder. 


in bem Qbriftian Adolfſchen Gfb., Ma 
burg (1542): „Gy vtherwelden froumet j 
überſchrieben: „Im negeften Thon” (b. i. 
Gingen wir aus Herzen8 Grund). 


Wittenberg 1573, Vl. 295>. Niederdeutſch 
de⸗ 


Jor Chzriſten auserkoren, Freuf end von 


Herzen ſehr; Weihnadtslied in 4 Str. 
(M. Bh dank dir Lieber Herve) von 
Georg Werner. — Halb., Porst 
(1855), Witt. (1866), Liedersch. 


Das L. fleht mit bem Namen bes Bis. 
in bem Königsberger Gefangbud von 1650, 
GS. 59. Die Anrede findet fid in einem 
Weihnachtsliede v. Albrecht Lefdh aus dem 
14. Jahrhundert, „Freut end ir criften auſer⸗ 
forn, daſ fumenn ift ber war beilant 2.” 
©. Wadern. Il. Mr. 545. — Aufgenom⸗ 
men: bei Runge (Berlin) 1653, in Sob. 
Griiger8 Praxis piet. mel. feit 1656, San- 
nover 1659 (verinbert: Shr Chriften anfer- 
fobren Hirt gute newe mähr, Der heyland 
ift gebohren, Er tompt anff erden ber. Des 
fretwen fid) dort oben Der heylgen engel- 
fdaar, Die GOtt ben Vater loben Def- 
megen immerbar u. f. w.), bei Soh. Olearins 
(Singefunft) 1671, Leipzig (Vorrath) 1673 
Magbeburg feit 1674 (feblt aber 1738), bel 
Saubert (Milrnberg) 1676, Goslar 1676, 
bei Onirsfelb (Harfentlang) 1679, Plön 
1687, Bremen 1690, Oresben 1731 u. f. w. 


Jor Shriften laßt uns fröhlich fein Und 


fingen Hallelujah fein; Ofterlted in 4 Str. 
(M. Heut triumphiret Gottes Sohn) von 
Balthaſar Voidius. 

Zuerſt in der Neu zugerichteten Praxis 
piet. mel. Yoh. Criiger8, herausgeg. v. Peter 
Gobr, Frankfurt a. M. 1668. S. Kod IV. 
©. 659; Il. 211. — Aufgenommen: bei 
Soh. Olearius (Singefunft) 1671, S. 809 
anonym, Leipzig (Borrath) 1673; Magbe- 
burg fett 1730 (felt aber 1738). 


Ihr Ghriften febt dak ihr ausfegt, Was 


fid) in eud) von Sünden; Ofterlied über 
bie Feftepiftel 1 Gor. 5, 6 — 8 in 6 
Str. (M. Nun freut euch lieben Chriften 
gmein). — Freyl. 1704, Halb. (jeit 
1712), Magd. (fett 1717), Porst, KIB., 
Altm., Stru. (in bem letzteren Gſb. 
„Seht Chriften dod daß ihr ausfegt“, 
vgl. Griſchow-Kirchners Nachricht zc.) 
„Das Hannoveriſche, ordentliche, voll⸗ 
ſtändige Geſangbuch 2c.“, Hannover 1659, 
G6. 121. Ueberſchrift: „Aus 1. Cor. 5. 
Mel. Wo GOtt ber HErr nist bey uns. 
Oder: O heiligſte Drevfaltigfeit.“ Da bas 
Lied in manden dlteren Gefangbiideru, wie 
in Joh. Quirsfelds Geiftl. Harffen - Klang, 
Leipzig 1679, GS. 295 mit &. B. bezeichnet 
iff, womit auf ein ju Lüneburg gebdrudtes 
26 
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Gefanghud (mie bas obew genanute Han⸗ 
noverfche) hingedeutet werden foll, fo bat 
man bas &. vielfad Lucas Badmeifter zu⸗ 
geſchrieben, andere Saber: auf Philipp Jacob 
Epener, nod andere anf M. Erhard Meyer 
(fo Schöber tm Lieder=Segen von 1769) ge 
rathen. Wahrſcheinlich rührt bas & von 
einem ber beiben Gerausgeber bes gedadten 
Gefangbuds, David Denide oder Juſtus 
@efenius, Ger. — Aufgenommen: bet Job. 
Olearius (Singefunft) 1671, GS. 797 ano- 
nym, Leipzig (Worrath) 1673, Goslar 1676, 
Bremen 1690, Berlin (Schlechtiger) 1704, 
Corbadh 1721, Altona 1731, Quedlinburg 
1736, bet Gottſchaldt (Univerfal-Gfb.) 1737, 
Lübed 1766. 


Yor Chriften ſchickt end in die Zeit; Led 
pom driftliden Ginn und Wandel in 8 
Str. (M. Ad Gott vom Himmel fieb dar⸗ 
ein). — Witt. 


Das Wittenberger Gf. 1866 nennt | 


Gottfried Hoffmann als Werf. Webel, 
Hymnop. I. S. 446 gebentt des iedes 
nidt. Bon M. Gottlob Kluge, Hymnop. 
Siles., Breßlau 1751, Decas I. S. 113 wird 
e8 Georg Pietſch, Paſtor in Sabor (+ 1747) 
zugeſchrieben und gefagt, e8 fei „nach Unlei- 
tung des Sabrgangs Anno 1707 gefertigt, 
ba er bey damaligen Kriegs⸗ und Peſtzeiten 
bie , höchſt ndthige Plight eines Chriften, ſich 
in ängſtliche und böſe Zeiten gu ſchicken“, vore 
geftellet”. Da tury vorber gefagt wird, daß 
Pietſch M. Hoffmanns in Lauban Schüler 
geweſen, fo wire es möglich, daß er jener 
Predigt ein Lieb fetes Lehrers angefilgt hat. 
Das L. fteht im Sehlefifden Gib. von 1748. 

Uebrigens giebt es ein L. dieſes Anfangs 
bon Johann Rift, welded in deſſen „Seelen⸗ 
Paradieß“, 2. Theil, Lüneburg 1662, ftebt. 
©. Wesel, Hymnop. Il. S. 391. Ob bie 
Lieder ibentifd find, tann id, da mir die 
Mittel yur Vergleichung nidt aur Hand find, 
nicht angeben. 


Yor Chriften thut nicht sagen So höchlich 


im Geberd; Lied vom ewigen Leben in 12 
Str. (M. Ich dank dir Lieber Herre) von 
Bartholomius Ringwald. 

DeS Vis. ,, Chriflide Warnung beds 
Trewen Edart8”, Frankfurt a. b. O. 1588 
Bil. My. ,,Cin Lied von der ewigen frenden, 
Im Thon, Herglich thnt mid erfrewen, 
bie liebe Commerjeit, 2.” 13 Str. S. 
Wackern. 1V. Nr. 1525. — Aufgenommen: 
bei Dilherr (Miirnberg) 1653, Leipzig (Vor⸗ 
rath) 1673, Magdeburg (Colfer) 1674. 


Yor die ibe euch nad Chrifte nennt Und 


euch gu feiner Lehr befennt; ied vom 
wahren Chriftenthum in 6 Str. (M. O 
Jeſu Chrift meins Lebens Lidt) von Ja⸗ 
cob Ritter. — Altm., Liedersch. 


Shr Chriften fdhidt end — Ihr Eltern gute Nadt 


In ban Sanbertiden Gefangb., Nürn⸗ 
berg 1676, mit dem Namen des Bis. ,,Bom 
Beruff und Amt waarer Chriften inSgemein.” 
Nad Griſchow⸗Kirchners Nadridt ꝛc, S. 40 
fieht bas & in bes Bis. Ueberfegung von 
„Daniel Sennerts €hrifil. Lebens- and 
feligen Sterbefunft, ober Borbereit- und 
Uebung eines chriſtlichen Lebens und feligen 
Sterbens”, Leipzig 1666,. GS. 187. Stier, 
Gefangbudsnoth, S. 146 daracterifirt bas 
L. fo: „Einfach triftige Forberung des resht- 
ſchaffenen Wefens in Jeſn; wenighens eben 
fo werth, alg bas beliebtere , Du fagft id 
bin ein Chriſt‘, dem wir e8 wegen einer 
Kürze und Gedrungenheit weit vorzlehen.“ — 
Anfgenommen: Plön 1687, Quedlinbutg 
1736, bei Schober (Lieber-Segen) 1769. 


Ihr dic ior Gott nun dienct, Der euch mit ihm 


verfiifnet; Lied vom driftliden Wandel 
in 6 Str. (Mt. Mun mben alle Walder) 
von Philipp Friedrid Hiller. — 
Liedersch. 


Des Vis. „Betrachtung bes Todes, ber 
Zukunft Chrifi und ber Ewigteit anf alle 
Lage des Jahrs, ober: Geiftliches Lieder⸗ 
taftlein, zweiter Theil. Stuttgart 1767. 
Ueber 2. Gor. 6, 4. GS. Koh V. S. 124. 
In ber Ehmannſchen Ausg. der Hillerſchen 
Lieder Nr. 582. — Aufgenommen: Schleſiſches 
@fb. 1863. 


Ihr Die ibr les gu fein begehrt Vor euren 


Miſſethaten; Weihnadtslied in 3 Srv. 
(M. Ich ruf gu div Herr Jeſu Chriſt) 
von Simon Dach. — Altm. 


Das L. ſteht mit dem Namen ves Sis. 
in dem 1. Theil der „Preuſſiſchen Feſt ˖ Lieder 
burds gange Jahr“, Elbing 1642. Das 
12. Med. S. Wadern. I. S. 734; val. 
Wesel, Hymnop. I. S. 162. — Anfgenome 
men: Königsberg 1650, in Joh. Crügers Pra- 
xis piet. mel. feit 1664, Leipzig (Borrath) 
1673, Magdeburg (Coler) 1674, bei Sanbert 
(Niirnberg) 1676, bet Joh. Quirsfeld (Garien- 
flang) 1679; DreSden 1731, Altona 1767. 

3. P. Lange, Kirchenliederb, S. 77 ure 
theilt: , Das & hat wie mande Weihnadts- 
lieder ben Fehler, daß es bie Menſchwerdung 
Chriſti fo darſtellt, als ob fie etwa bloß yum 
Zwecke der Satisfaction erfolgt wäre: Er 
fommt in unſer Fleiſch und Blut Unb itt 
an unfere Stelle, Was ex Hier leibet, mas 
ex thut, Eridsft uns anus ber Holle‘.“ Einer 
Vertheidigung bes Liedes gegen dieſen Bor 
wurf wird es nicht bedürfen. 


Ihr Eltern gute Nacht, Nun geht es an 


ein Scheiden; Sterbelied eines Kindes in 
5 Str. (M. O Gott du frommer Gott) 
von Gotthard Schuſter. — Witt, 
Porst (1855), Henneb. 

Wesel, Hymnop. IV. G. 452 führt bas - 
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Z. mit dem Namen bes BLE., den er aber 
irethiimlidy ,, Joh. Gotti.” nennt, aus dem 
Budißiner Gio. von 1727 an. Dee ridtige 
Vorname ift bei dem L. angegeben: Breslar 
1734, ©. 511; bet Gotta {iniverjal- 
Gſb ) 1737, &. 520; Weimar 1 

Das & „Ihr Eltern * Radt, 
Mein allzuſchwinder Tob” ift von Johann 
Ouirsfeld; f. deſſen Geiſtl. Dar ffen- Klang, 


Leipzig 1679, ©. 1274. Bgl. Wekel, Hym- 
nop. II. &. 320. — nig enonunen: bei 


Marperger (Leipzig) 1725, S. 1072, mit 
Ramen. 

Yor Eltern feid jest hochbetrübt, Weil das, 
fo ihr bidher geltebt; ,, Troftlied für be: 
trübte Eltern beim Whfterben eines wohl⸗ 
gexathenen Kindes“ in 7 Str. (MM. O 
Sefu Chrift meins Lebens Lit). — Altm. 


Yor Frommen freuct end des Kerrn; Be: 
arbeitung des 33 Pfalms in 8 ſechs⸗ 
zetligen Str. von Andreas Knöpken. 
Wackern. LL. Nr. 150 giebt ben Tert 
Tints ans dem Dtagdeburger Endiridion von 
1534: ,@y framen frouwet juw bes Heren, 
Den gh mit truwen jm geifte eeren“; rechts, 
gt leichfalls niederdeutſch, aus der Rigiſchen 
irchenordnung (Kurtz ordnung des Kirchen⸗ 
bienftes) 1537. Sn der letzteren wird der 
Name bes Vis. genannt. Gn dem Roſtocker 
@f6. von 1531 —* das L. noch nicht, auch 
kommt es in den ſpäteren Magdeburger Ge⸗ 
ſangbüchern nicht wieder vor. 


Jor Glieder Chrifti tommt, Kommt Zeugen 
ſeiner Leiden; Lied ,, von ber Geduld des 
HErrn XRſu“ in 10 adhtgetligen Str. 
von Johann Jacob Rambad. — 
KIB. 

DeS Bs. ,, Geiftreihes Haus - Gefang- 
Bud’, Granth. und Reipaig I 1735, S. 113. — 
Anfgerrommen: Corbad 1 
Ihr Seifen Thränenquellen, Wo Schmerz 
und Herze fleußt; Lied von den Thränen 
Jeſu in 10 Str. (M. Herzlich thut mich 
verlangen) von BenjaminS hmold.— 
Suhl. 

DeS Vis. Sammlung ,,Der luftige Sab- 

Hath in ber Stille gu Bion”, Sauer 1712. 
„LXVII. Die mit bem Weinenden Weinende. 
Mm 10. Sonntage nad Trinitatis.” — 
Aufgenommen: bet Gottfdalbt (Univerfal- 
Gefangb.) 1737, Corba 1756. 
Shr Gergen die da reine Lieb In Chrijto 
hat verbunbden ; Lied von der chriſtlichen 
Viebe in 8 Str. (M. Der lieben Gonne 
Licht und Bradt) von Jacob Gabriel 
Wolf. — Freyl. 1714. 


Dev Verf. at feine Lieder dent Inſpector 


Grifdow i. J. 1745 felbft nambaft gemadt; 
f. Orifdjoro « Riedneré Nachricht ꝛc Salle 
1771, G. 54. — Aufgenommen: Werniges 
robe 1785, Herrnhuter Sib. 1741, Altona 


Ihr Jungfraun wacht füllt cure Lampen 


an Mit gutem CL, fo viel ein jede tann; 
Lied von der drifil. Wachſamkeit über 
Matth. 25, 1—13 in 12 Str. (M. 
Du Geift des Herrn der du von Gott aus⸗ 
gebft). — Freyl. 1714. 


Auf enone Herrmhuter Gfb. 1741, 
Gorbad 1765. 


Yor Rinder des HFGften wie ſtehts um der 


Glauben? Laßt euch nidt vom Teufel 
bie Freudigteit rauben; Lied vom Siege 
des Glaubens in 12 fiebengeiligen Str.— 
XIB., Halb., Liedersch. 


Das L. if ein Geitenftiid yu dem nãchſi⸗ 
folgenden. Bor 1738 (KIB.) ift es mir nicht 
porgefommen. Der Verf. ift unbelannt. 


Ihr Rinder Ves Hidften wie ſtehts um 


die Liebe, Wie folgt man dem wabren 
Vereinigungstriebe? Lied von der dhriftl. 
Liebe in 9 ftebengeiligen Str. von Ch ri= 
fttan Andreas Bernſtein. — Freyl. 
1704, Porst, Magd. (jeit 1737), KIB., 
Halb., Liedersch. 

Der Verf., Paftor zu Domnitz bei Halle, 
wird in ðriſchow ⸗Kirchners Nachricht ꝛc. 
S. 5 ume Bent auf Hier. Freyeri 
Programmata p. genamt. Webel, 
Hymnop. IV. p. 81 —— zu dem Liede: 

„Es iſt in dem bekannten Bedencken der 
Theologifden Facualtit ju Wittenberg über 
bas Halliſche Gefangb. p. 17 unter bie ver 
dächtige Lieder aud mitgefeget worden, weil 
in demſelben v. 7. von Babel nnd beffer 
lntergang gefuugen wirb; baferne aber. 
burd bas Wort Babel in sensu mystico 
eben nicht bie gange Lutheriſche Kirche, fonbern 
bie Heudhler und Diaul-Chriften in derfelden 
verſtanden werden, und es auch hier heiſſet 
a potiori fit denominatio, fo bdiindet mid 
nicht, daß ein fonft geiſtreiches Lied um eines 
Worts willen vor verbdidtig zu patter (the 
zumahl ba ber fel. Spener in feiner Glau- 
benS-Lehre p. 1413 zwiſchen Babel und der 
Hendteriicen —8 en Kirche He gr wohl 
die Gleichheit gezeiget hat.“ fgenom⸗ 
men: Berlin (Schlechtiger) 1704 as & 
findet fic) bet J. $B. Lange ©. 349 und in 
vielen neueren Ganrmlungen. 


Ihr Rinder kommet Fer zu mir, Hort was 


ich euch jest trage fiir; Lied von ben h. 
10 Geboten in 9 Str. (M. Rommt her 
gu mir fpridjt Gottes Sohn) von Georg 
Werner, — Altm. 

26* 
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Das L. wird von Weel, Hymnop. IIT. 
G. 410 u. Rod UL S. 208 unter Werners 
Liedern aufgezählt. Es ſteht in Bernhard 
Zer howe Königsberger ol. pon 1639, 
S. 40. ©. Wadern. J. S. 131f. — Auf⸗ 
genommen: Koönigsberg 1650, mit Namen; in 
8 Crũgers Praxis piet. mel. feit 1656, ‘Bel 
Jo —— Geiſtl. Singetunft) 1671, 
Leipzig (Vorrath) 1673, — beidemal mit bem 
Namen bes VIS. — Magdeburg Goler) 1674, 
bet Gaubert (Nilrnberg) 1676, bei Ouirsfeld 
(Harfenflang) 1679, Plön 1687 1. f. w. 


Jor lieben Chriften frent euch nun, Bald 
wird erfdeinen Gottes Gohn; Lted von 
ber Wiederfunft Chriftt in 18 Str. (Me. 
Mun laßt uns den Leth begraben) von 
Erasmus Alberus. — Porst. 


Wadern. III. Mr. 1032 giebt bas &. ans 
dem Ginjelbrud ,,in Lied vow ber Zutunfft 
bes Herru Chrifti: am Siingfter Tag”, unter 
deſſen Vitel die — ſteht: ” 15. 46. 
Die. 24. Octobris Wittenbergae.“‘ Bgl. 
Bibliogr., S. 211 u. S. 21f. Der Name 
bes Dichters fteht unter bem Liebe. Nieder⸗ 
deutſch findet fig bas L. Gamburg 1558, 
Magdeburg 1559 ff.: ,, Sy leuen Ghriften 
frdwt yu nn”, fiberidjrieben: „Vam Jungſten 
— vp de wyſe alſe men dat Sanctus 
Paschale finget’ unter der Rubrik ,, Mu 
- volgen nod etlife geiftlife Leber, Welcfere 
bord D. Eraſmum Alberum gematet ſynt.“ — 
auloeemmes hochdeutſch: bei Soh. Eichorn 
(Frautf. a. b. O.) 1561, Gefanghud der 
bshmifder Brilber 1566, bei Wol (Frankf. 
a. M.) 1569, bet Keuchenthal (Wittenberg) 
1573, Nitrnberg 1575, Leipgig 1582, Wugs- 
burg ‘1583, Magdeburg feit 1583, Dresden 
1593, Greifswald 1597, Litbedt 1607, bei 
Bulpins (Sena) 1609, Grfurt 1611, Gines 
burg 1625, RInigeberg 1650, in Sob.  Griigers 
Praxis piet. mel. feit 1656 u. f. w. Bgl. 
Mützell Mr. 218. 


Ihr Menſchen frenct end, Rühmt Gott in 
ſeinem Reid); Weihnachtslied in 5 ſechs⸗ 
zeiligen Str. von Heinrich Georg 
Neuß. — Freyl. 1714 (mit Mel.). 


Des Bis. Heb⸗Opffer Zum Bau der 
Hütten Gottes, Das iſt, Geiſtliche Lieder ꝛc.“, 
Lüneburg 1692, S. 131. Grfte Claffe. 
Biertes Reber. Rr. 3, »cocibnadten- tied.” 
Darunter fteht: Anno 87. 


Bor Sunder die ifr an Yen VBriiften Der 


Welt den Durjt der Sünden ible; 
Paffionslied in achtzeiligen Str. von Da⸗ 
vid Gamfon Georgi. — KIB. 

Soh. Jac. Rambadhs Hans- Gefangbud 
1735, S. 199. Der Berf. ift in ber Bore 
rede ‘genannt unter Berufung auf d 
„Uebungen ber Gottfeligteit in allerley gett 
lichen Gedichte. Erſter Theil”, Titbingen 
1728. Bet Gottidaldt (Univerfat - Gis.) 


Ihr lieben Chriftern — Ihr Töchter Zions 


1737, S. 184: ,,Bom Durft bes Herrn 
JEſu.“ “Der Perf. wird hier Georgius ge 
nannt. 


Ihr Sunder geht herfür, Die Straf ijt fir 


ber Thür; Buglied in 15 Str. M. Auf 
meinen lieben Gott) von Johann Ri ft— 

Witt. 
De8 VIS. ,, Muſicaliſches Ceclen- Barabieh 
—— 


Ihr Töchter Zions die ihr bald Wollt wiſſen, 


wie mein Freund geſtalt; Jeſuslied in 9 
vierzeiligen Str. von Johann Scheff⸗ 
Cer. — Freyl. 1704 (in der Zugabe, 
mit Mel). 

Des Bis. „Heilige Seelen⸗Luſt oder Geiſt⸗ 
liche Hirten⸗Lieder 2c.”, Breßlaw 1668. Das 
Original beginnt: „Ihr Sehaferinuen die 
ibr balb ꝛc.“ S. Weel, Anal hymn. I. 
Stid 1. S. 35. In ber Ausg. von 1657 
fteht bas & nod nidt. — Anfgenommen: 
Herrnbuter Gib. 1741. 


Yor Töchter Zions geht heraus, Verlaft 


das ſchnöde Wollufthaus ; Paffionslied 
itber Luc. 23, 27 — 31 in 19 vierzeili⸗ 
gen Str. von Johann Frenzel. — 
Suh. 

Des Bis. Zehen andächtige Bußgeſänge, 
worinnen aud zugleich bie jäͤmmerlich zer⸗ 
ſtörte Stadt Jeruſalem Vorbildungsweiſe mit 
eingeführet wird.“ Zweite Ausg. Leipzig 
1655. ©. Koh I. S. 359; vgl. Wetzel, 
Hymnop. I. ©. 297. — Aufgenommen: 
Schleuſingen 1692, S. 623, u. 1701 6. 94 
(mit mene), in ob. Grilgers Praxis pict. 
mel. 1712, S. 829; bei Marperger (Leipzig) 
1725, Dresden 1731, Seipsig 1738, 
Schöber (Lieder⸗Segen) 1760 


Ihr Töchter Zions kommt herbei, Laßt 


uns ein Brautlied hören; Jeſuslied in 12 
Str. (M. Mein Herzens-Jeſu meine 
Luft) von Johannes Feudter. — 
Freyl. 1714, KIB. 
In Griſchow⸗Kirchners Nachricht r., Galle 
1771, anonym. Den Berf. nennt Wetzel. 
Hymnop. I, S. 222 nad bem Schleufinger 
@{b. von 1717; vgi. Anal. hymn. 1. Stiid 5. 
G. 31 und Ridters Biogr. Lexilon, 738, 471.— 


amte Jets —* insgemein“, J 9 Str. 


f.. {ag 
nist) bei Gottſchaldt (inioerfal-Gefang6.) 
Gott « geheiligtes Harfer - Spiel der 
Rinbe Bion (mit Terſteegens Vorrede), So⸗ 
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lingen 1760, Quedlinburg 1765, bet Schöber 
(Lieder⸗ Segen) 1769. 

Ihr Waiſen weinet nicht, Ach wollt ihr 
euch nicht faſſen; Troſtlied für Waiſen in 
5 Str. (M. O Gott bu frommer Gott) 
pon Johann Friedrid Stard. — 
Liedersch. 

DeS Bs. ,, Tigliges Ganb- Bud in 

uten und böſen Tagen“, Frantfurt 1727. 
Sn ber 2. Ausg. 1734, ©. 314: „Verlaſſene 


Wayſen klagen Gott ihre Noth’. — Aufge⸗ 
nommen: Straßburg1732. 


Ihr wunderſchönen Geiſter, Die Anfangs 
hat gemacht; Engellied in 12 Str. (M. 
Herzlich thut mid) verlangen) von Jo⸗ 
Bann Rift. — PFreyl. 1704, Magd. 
(jett 1717), KIB., Suhl. 

Des Vfs.⸗ Reñ⸗ Muſilkaliſche Feſt⸗An⸗ 
dachten, Beftehende Sn Lebr- Troft- Ber 
mabnungs- mb Warnungsreiden —* ꝛe.“ 
Yiineburg 1665, ©. 296: „XLV. Uber das 
hochheilige Evangelium, am Feſttage Sanct 
Michaelis. Inhalt: Iſt die nobtmendige 
Lehre von ber —* Engel Weſen Aemtern, 
Tugenden, und fürtreflichen Beſchaffenheiten.“ 
Bal. Wetzel, Hymnop. II. S. 376. — Auf⸗ 
oe Te, Stuttgart 1691, ©. 171; Core 
ad 1721, bet Marperger (Leipzig) 1725, bet 
ðoltfchaldt (Univerſal⸗Gſb.) 1737. 


Im Abend blinkt der Morgenſtern, Die 


Weiſen nahen ſich von fern; Epiphanien⸗ 
lied in 20 Str. (M. Vom Himmel hod 
da fomm id ber) von Ernft Lange. — 
Freyl. 1714, Magd. (feit 1737). 


Die Autorſchaft Langes, im deſſen Werken 
fih das L. nicht findet, bezeugt Sregling- 
Banjen, der bas & aus bes Be. & S. auf⸗ 
genommen zu haber fdeint. S. Grifdow- 
Kirchners Nadridt ꝛc. S. 27. Wesel, Anal. 
— II. &. 66 gedentt unfres Liedes nicht. 

P. Lange, Kirchenliederb, S. 91 bemerkt 

nu dem Liebe: „Es beginnt mit wigigen unb 

ps hm Antithefen, ift aber barum nidt 
wohl brandbar, weil der Didter auf bem 
Standpuntte bes Orients fieht und mit der 
Mtagiern Bethlehem im Occibent ſucht. Der 
lebendige Canger im Abenbdlande aber fann 
— in dieſe gelehrte Stellung nicht ſo leicht 


Jas ufang wareft Du BAS Wert, Dadurd 


Gott alleS bradjte fort; Sefuslied in 3 
Str. (M. Wie ſchön leuchtet ber Morgen: 
ftern) von Joadim Meander. — Lie- 
dersch. 

Des Bis. , Glaub- und Liebes - Ubung: 
Aufigemuntert Durd Cinfiltige Bundes- 


Lieder und Dand-Pfalmen ꝛc.“, Bremen 
1679. Das Sdluflicd. (In dem 4. Druck, 


Grantfuct 1689, ©. 140.) „JEſus Chriſtus 
der Anfan amb bas Ende. Offend. 1, 8.” 
Das gone nal beginnt: ,, Am —8 ꝛc.“ 
Sat egel, Hymnop. II. 6. 212; Rod VI. 


Ju Vewahren bor Gefabren Reigft du 


Gott dic) wunderbar; Vertrauenslied in 
5 Str. M. Gott wills maden daß die 
Sachen) von Philipp Friedrigd 
Hiller. — Liedersch. 

Des Vis. ,, Leiſtliches Liederkäſtlein zum 
Lobe Gottes ꝛc.“, Stuttgart 1762, S. 36. 


Auf den Sprud Pfalm 31, 21. In ber 
EHmannf den Ausg. ber dillerſchen Lieber 


am finftern Stal o Wunder grok Des 


Vaters Rind liegt arm und bloß; Weth= 
nagtslied in 5 Str. (M. In did bab ich 
gehoffet Herr) von Bernhard Der— 
ſchow. — Magd. (fett 1674), Freyl. 
1704, Porst, KIB., Stru., Witt., Lie- 
dersch. 


Das Lied, her bas Evang. bes 1. Chrift- 
tages gebichtet, ſteht in dem von dem Verf. 
beſorgten und mit einer Vorrede verſehenen 
Königsberger Geſangbuche von 1639 (Außer⸗ 
leſene Geiſtreiche Lieber) ꝛc. S. 7. In dem 

„Erſten Theil der Preuſſiſchen Feſt⸗ Lieder 
burchs gantze Jahr“, Elbing 1642, Nr. 14 
ſteht es unter bem Namen Georg: Weis- 
selius mit einer Melodie v. Johann Stobäus. 
Bel. Wackern. S. 731 und 734. Die 
—*8 —*— iſt wohl nicht zu be⸗ 
zweifeln. Vielleicht hängt bie Verſchieden heit 
der Namen mit der Verſchiedenheit beider 
Texte zuſammen. Wetzel, Hymnop. 
S. 406 führt das L. unter Weiſſels Namen 
ant. — Aufgenommen: bei Runge (Berlin) 
1653, in Yoh. Criiger8 Praxis piet. mel. 
ſeit 1656, Sonnover 1659, bei Soh. Olea- 
rius (Singetunft) 1671, —— {Borzath) 
1673, bet Sanbert Rürnb erg) 1676, Gos- 
lar 1676, bet Quirsfeld (Garjentlang) 1679, 
Plön 1687, Corbadh 1721, Ouedlinburg 
1736, Ciibed 1766, Altona 1767, bei Schö⸗ 
ber Lieder Segen) "1769. 


Ju Glanben und Vertrauen Ins Herz des 


Vaters fhauen; Licb vom Gebet in 26 
Str. (M. Nun Loft uns Gott dem 
Herren) von Ernft Gottlieb Wol— 
ter8bdorf. — Liedersch. 

Des Bis. „Sämtliche Neue Lieder oder 


Evangeliſche Pfalmen”, Berlin 1767. „62. Vor 
bet gewifjer Exrhirung bes gläubigen Ge- 


Im Leben und im Sterben Tröſt id mid 


jedergeit; Sterbelied in 14 Str. (M. 
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Ghrijtus der ift mein Leben) von Johann 
rand. — Porst (1855). 

Des Vis. „Geiſtliches Sion Das ift: Neue 
Geiftl, Lieder, und Pfalmen ꝛc.“, Ouben 
1674, GS. 261. „Sehnliches Seufftzen und 
Berlangen nad einem feligen Ende eines in 
letzten Zügen liegenden Chriften.” 

.Auch von Chriſtoph Knol giebt es ein 
Lied dieſes Anfangs, ſeinem Troſtbüchlein 
Praxis articulorum de resurrectione carnis 
et vita acterna angebingt. S. Wadern. I. 


Jmmanuel des Güte nidgt gu zählen, Der 
Kranken Arzt, der Blöden Heil; Troſtlied 
für Angefochtene in 18 achtzeiligen Str. 
bon Henriette Catharinev. Gers— 
Dorf. — Freyl. 1704 (mit Mel.), Porst 
(1711), Magd. (jeit 1737), KIB., Stra., 
Liedersch. 


Rambad, Anthol. 1V. S. 63 giebt bas 
L. aus bem ,,BWollftindigen grofen Cellifden 
Gejangb.”, Liineburg 1696, G. 220; ver⸗ 
glider mit bem Bude „Geiſtliche Singe- 
Stunden, b. i. Auserlefene Geiſtliche Lieber 2c. 
“pon einer vornehmen Standes⸗Perſon ꝛc.“, 
Löbau (1725) S. 139. Die vollſtändige 
Sammlung der vieder ber Verfaſſerin erſchien 
Halle 1729, vgl. Wetzel, Anal. hymn. J. im 
Regiſter Bl. J. 2. — Aufegnommen: Darm⸗ 
ſtadt 1698 (mit ber Mel., bie in das Frey- 
linghauſenſche Gib. ikbergegaugen ift), bei 
Marperger (Leipzig) 1725, Altona 1731, 
Herrnhuter Gib. 1735, Wiirtemberg 1741, 
Wernigerode 1746, Lauban 1749, Corbad 
1765, bei Gabber (Lieder⸗Segen) 1769. 
Immanuel du Vrdutgam reiner Serzen, 
Du Luſtſpiel Labfal) einer keuſchen Bruft; 
Sefuslied in 11 Str. (M. Zerfließ mein 
Geift in Sefu Blut und Wunden) von 
Johann Jacob Rambad. — KIR. 

Sn ber 3. AnSgabe ber „Poetiſchen Feft- 
gebanten” bes Bfs., Sera 1729, in dem 
„Neuen Unhang einiger Lieder und Gedidte” 
(S. 174ff.), alfo unter ben new hinzuge⸗ 
fommenen Gaden. „Gebet, welches cine 
felig verftorbene Perfor aufgeſetzet, in ein 
Lied gebradt.” S. Hanfen, Die Familie 
Rambadh, Gotha 1875, S. 142. — Aufge⸗ 
nommen: Stimmen ans Zion, Theil 1. (vor 
1738), Herrnhuter Gib. 1741, Ebersdorf 
1742, Altona 1767, bei Schoͤber (Lieder⸗ 
Gegen) 1769. 


Immanuel la wid) Bein Kleid berühren, 


Du _ fiehft, wie mid) die Jammerhütte 
dritdt; Troftlied in 4 ſechszeiligen Sir. 
von Jobannludwitg Conrad Allen- 
Dorf. — KIB. 

Des Bis. Sammlung ,,Cinige gang neue 


auserfefene Lieder ꝛc.“, Halle bei Foßgraf 


Smmanuel bed Gite — Immer froͤhlich nidt 


(1733?) S. 32. „Seyd getroft und unver⸗ 
zagt alle, bie thr des Herrn harret, Pj. 31, 25. 
Mel. Immanuel, bein freundlides 2.” — 
Anfgenommen: Cdthniſche Lieder, Erfter Theil 
1736, S. 104; Corbach 1756, bei Schober 
(Tieder-<Gegen) 1769. 


Jumanuel mein Vräutigam Naht fid ju 


meiner Geelen; Sefuslied in 9 Str. (M. 
Victoria bas Lämmlein fiegt von St gis- 
mund Bafd. —- Magd. (fett 1737), 
KIB 


„Einige Geiftreidye Lieber ꝛc.“, Cõthen 1733, 
S. „Hoſ. 11, 19. 20.% Der Name 
bes Vis. fleht im dem gum Wernigerdder 
@efangs. von 1785 anf ber bortigen grif- 
iden Bibliothek vorhandenen handſchriftlichen 
Autoren⸗Regiſter und bei Schöber (Lieder⸗ 
Segen) 1769, S. 851. 


Immanuel Troſt der verlaßznen Erden, 


Die ohne dich in äußerſten Beſchwerden; 
Lied bon ben beiden Naturen Chriſti in 7 
ſechszeiligen Str. von Dantel Conrad 
Salpius. — KIB. 

In Joh. Jac. Rambadhs Haus ⸗Geſangb. 
1735, S. 90. In ber Borrede nennt Ram- 
bad ben Namen des Bis. unter Berufung 
auf deſſen „Poetiſche Andadten.” — Aufge- 
nommen: Corbad 1756. 


Immer frsgligy immer fröhlich, Sh bm 


auf ber Welt fdon felig; Led von ber 
Freude in dem Herrn in 14 ſechszeiligen 
Str. von MagnusDanielLOmets.— 
Freyl. 1714, Porst, Liedersch. 

Das Lied fteht guerft ia bem Poetiſchen 
Andachts⸗Klang gu Heine. Müllers Erquid- 
ftunbden, Nürnberg 1673. G6 ift iiber H. 
Müller Andacht , Bor der Chriſtenfreude. 
Immer fröhlich. 2. Cor. 6, 10% gefertigt. 
Rambach, Anthol. 11. S. 222 giebt e8 ans 
bem Soh. Saubertſchen Gfib., Miirnberg 1676, 
S. 1040 (mit Namen), verglicher mit dent 
veränderten Abdrud in ben , Geiftliden Ge- 
bidt- und Lieder-Blumen rx. geftrenet vox 
dem eguefilien Blamengenotien Damon 
M. D. O.", Nürnberg 1706, S. 58. tor 
Weel, Hymnop. Il. S. 269; Kod Ill. 
GS. 508. — Anufgenommen: A. Luppiné 
Gſb. (Unbadtig Gingender Chriſten⸗Mund, 
Wefel 2.) 1692, S. 168; Halberftadt 1699, 
Berlin (Sejlechtiger) 1704, Gaalfeld 1706, 
Naumburg 1717, bei Joh. Jac. Rambad 
—6 1735 (, Bom ſtarcken nnd 
freudigen Glauben“), Herrnhuter Gib. 1741. 


Immer frötzlich nicht betrübt, Ob gleich 


unter Kreuz und Plagen; Troſtlied tn 4 
Gtr. (M. Meinen Jeſum laß ich nicht) 
pon Benjamin Schmolck. — Lie- 
dersch. 


Immer nod ftrablft bu — Jn allen Noͤthen 407 


Des Bis. ,, Heilige Klammen der himm⸗ 
liſch⸗geſinnten Seele in 50. Urien”, Strtegan 
1704, Rr. 40. ,, Die frblidhe Gottgelafjen- 
Heit.” Das &. ift Atroftidon auf ben Ramen 
„Johannes Eberhardus Odel.” Bal. Kluge, 
Hymnop. Siles., Breßlau 1751, Decas L 
S. 215. And in des Bis. Sammlung 
„Geiſtlicher Wanber- Stab bes Sionitifden 
Pilgrims ꝛc., Schweidnitz und Jauer 1717, 
S. 90. — Aufgenommen : Quedlinburg 1736. 


Immer noch ftrablit du erleuchtende Liebe 


Burd Nächte; Lied von der Liebe Jeſu in 
6 Str. (M. Lobe den Herren den mächti⸗ 
gen König der Ehren) von Carl Au— 
guft Döring. — Liedersch. 

Des Bis. ,Chriftlides Haus⸗Geſangbuch. 
Erſter Theil.” Clberfeld 1821. „Kirchweihe.“ 
Aufgenommen: in J. P. Langes Kirchen⸗ 
Hiederb., Biirid) 1843, G. 280; Reval 1855, 
FJauerſches Gib. 1855, Schleſiſches Gib. 1868. 
SG. Kod VIL S. 166. 


BES Ju aen meinen Toaten Lag ich den 


Höchſten rathen; Vertrauens- ( Orig. 
Reife-) Lied m 9 (Orig. 15) Str. (Me. 
O Welt ih mug dich laffen) von Paul 
S lemming. 

Das L. iff zuerſt gedrudt in bes Bis. 
„Teutſche Poemata”, ibe (1642), G. 287. 
Dieſe Ansg. ift von bem Vater feiner Braut, 
bem Kaufmann Heinrih Niehufen in Reval, 
beforgt. Raum ift ein Lied ttefer in bas 
Leben unb Denken unfres Volles eingebeungen 
als dieſes. Es ift, fagt Rambad, Anthol. IT. 
©. 322, ſchon frith unter die Rirdengefiinge 
aufgenommen worden und wird gewiß immer 
feinen Blawg unter ihnen bebaupten. Ent⸗ 
ſtanden ift es fdon im Sabre 1633 in Ber- 
anlaffung einer Gefandtidhaftsreife, welde 
Herzog Friedrich von Holftein - Gottorf nad 
Mostau yu feinem Schwager, bem Czaaren 
Michael Feodorowicz, ausführen liek, und an 
welder unfer Didter in ber Stellung eines 
Hofjunters und Truchſeß fich betheiligte. Bon 
dex gefabrvollen Reiſe, gu welder er fic burd 
das vorliegende Lied geſtärkt hatte, tehrte er 
tm Sabre 1639 juritd. Bgl. Gervinns IT. 
©. 233. Die meifter Geſangbücher laffer 
bie fpeciell auf bas Retfevorhaben bezuglichen 
Strophen weg; es find folgende: 

„6. Sh zieh in ferne Lande, Zu nilgen 
einem Gtande, Wn ben er mic) beftellt. 
Sein Segen wird mir laffer Was gut 
und recht ift fafjex, Zu dienen feiner Welt. 

7. Bin ih in wilber Wüſten, So bin 
id bod bei Chriften, Unb Chriftus ift bei 
mir. Der Helfer in Gefabren Der kann 
ne bod bewahren Wie dorte fo and 

ier. 


8. Er wird gu diefen Reiſen Gewünſchten 
Fortgan —2 Wohl helfen bin und 
her; —2 Heil und Leben, Zeit, 


Wind und Wetter geben, Unb alles nach 
Begehr. 

9. Sein el der getreue Macht meine 

einde ſcheue, Tritt zwiſchen mich und fie. 

urch ſeinen Zug den frommen Sind 
wir fo weit nun kommen Und wiſſen faſt 
nidt wie. 

13. Gefällt es feiner Gitte, Und fagt 
mir mein Gemiithe Nicht was Vergeblichs 
zu, So werd ih Gott nod preifen Mit 
ara ſchönen Weifen Daheim in meiner 

ub. 


14. Indeß wird er ben Meinen Mit 
Gegen aud erfdheinen, Shr Schutz wie 
meiner fein, Wird beiberfeits gewahren, 
Was unfer Wunfh und Zähren Ihn 
bitter überein. 
Das L. ift auf bie Weife bes 6. Pfalms ver- 
faßt. Gdon in bem ,, Borrath von alter 
und neuen Chriſtl. Gefingen”, Leipzig 1673, 
©. 1081, wo nur 7 Str. mitgetheilt werden, 
ift in ber letzten Beile jeder Strophe ein 
Trochãus eingefdhoben, um e8 ber Mel. ,O 
Welt ich muß dic laſſen“ anzupaſſen, 3. B. 
„Selbſt geben ſeinen Rath und Tyee 
Sh ftellS in feine Vater-Gunft u. f. w. 
Die Originalfaffung ber Schlußzeilen iſt 
biefe: 1. Selbft geben Rath und That, 2. Sh 
ſtells in feine Gunft, 3. Das bab and id 
erfieft, 4. Nichts feblen was mir nilgt, 5. Und 
babe noch Geduld, 6. So triftet mid fein 
Wort, 7. Sh will ibn überſtehn, 8. Cr weiß 
bie rechte Beit, 9. Weiß allen Sachen Rath. 
Mit Recht fagt Lange, Kirchenliederb. S. 
547: , Man follte nie ein gutes Lied mm 
einer Melodie willen verrenten.” Die erfte 
Beile ber Schlußſtrophe lautet im Original: 
„So fet nun Seele deine”; die in vielen 
Geſangbüchern recipirte LeSart ,,feine~ ift 
eine unndthige und finnftdrende Correctur. 

Das Lied ift im vielen Gegenden als Hoch⸗ 
geitslied gebräuchlich, denn es ift nad ber 
treffenden Bemerkung von Cunz (1. S. 479 f.) 
ein Pilgerlied aller Chriften auf ber Wall- 
fabrt durchs irbifde Leben. — Aufgenom⸗ 
men: bei Gaubert (Miirnberg) 1676, S. 973; 
bet Quirsfeld (Garfenflang) 1679, Bremen 
1690, Magdeburg feit 1696, Meiningen 1697 
(mit ber Vorbemerkung: „Nach fonderdaren 
Reiſe⸗Arten find die Sternlein yu merden.” 
Golde finden ſich bet Str. 6. 7. 13), Hal⸗ 
berftabt 1699, in Sob. Crügers Psalmodia 
sacra 1700, Hamburg 1710 (unverfiirst), 
Corbad 1721, Dresden 1731, bet Gottſchaldt 
(Univerfal-@[b.) 1737, Leipzig 1738 u. ſ. w. 


J allen Rithen tft Mem Schutzherr Jeſus 


Chriſt; Bertrauenslied in 5 Str. (M. 
Auf meinen lieben Gott). — Magd. (feit 
1717). 


Gott{dhalbt nennt in ber Lieder-Remarquen, 
Leipzig 1738, S. 388 Ernſt Chriftoph Hom- 
burg al8 Verf., bod ift bas L. in Homburgs 
„Geiſtlichen Liedern“, Jena 1659, nicht an⸗ 


408 


gutreffen; vol. Webel, Hymnop. I. ©. 454. 
unb Anal. hymn. IL S. 306. Das &% 
finbet fich fdhon in bem Goslarſchen Gefangb. 
pon 1676, G. 226. Ju Gott{daldts Unt- 
verfal-@fb. 1737, S. 37 ift e8 überſchrieben: 
„Um gattliden Shug und Beſchirmung.“ — 
Aufgenommen: Verlin (Carftedt) 1725. 


In aller Gefahr Triibfal und Noth, In 
Elend, Krankheit, Angft und Cod; Kreuz⸗ 
und Troſtlied in 9 Str. (M. Kommt her 
gu mir fpridjt Gottes Sohn) von Nathan 
Chyträus. 


Wadern. V. Mr. 259 giebt ben Text aus 
„Gebet, Gefang vnd Collecten, auff alle tag 
in der Worhen 2.4 Dreßden burd Hiero- 
nymus Schütz. 1595. Mr. VI. ber Gee 
fange am —* tag. Der Name des Dichters 
findet ſich hier nicht. Er ſteht aber in dem 
Erfurter Geſangb. von 1648, wo die Ueber⸗ 
ſchrift heißt: „Ein tröſtlich Geſang von dem 
Väterlichen Hertz, von dem warhafftigen 
Mund, oud von ber allmechtigen Hand 
@ottes. Im thon: Rompe her 3u mir fpridt 
Gottes Sohn. Ober: Ich bab mein fad yu 
@ott geftellt. Nathan Chyträus.“ Bgl. 
Mützell Mr. 488, ber dazu bemerft, daß er 
bas & in ben Werle des Chyträus nicht 
vorgefunbden babe. — Anfgenommen: bei Mt. 
Pritorius (Musae Sioniae VIII) 1610, 
Niirnberg feit 1611, Breslau 1644, bei Dil- 
herr (Nikrnberg) 1653, Leipzig (Vorrath) 
1674 un. f. w. 


BS Ju Crifti Wunden ſchlaf id ein, 


Die maden mid bon Siinden rein; Sterbe 
Tied tn 2 Str. (ML. Vater unfer im 
Himmelreich) von Paul Eber (?). — 
Fehlt im Magd., KIB. w. Witt. 


Wadern. IV. Mr. 9 giebt bas L. ans 
bem Leipziger Cefarge vb. 1638 (mit Bor= 
rede von Seremias Weber) S. 797. „Angſt⸗ 
ond Dandliedletn. Im Thon: HErr JEſu 
Chriſt meins Lebens Licht”. 3 vierzeilige Str. 
Vorangeht bas L. „O HErr big du mein 
zuverſicht“, unter P. Ebers Ramen. Gleich⸗ 
lautend iſt ber Text in bem Erfurter Ge⸗ 
ſangb. von 1648, wo die Ueberſchrift heißt: 
„Ein ſchön Geiſtlich Lied, vmb ein ſeliges 
Ende“. Es findet ſich auch im Dresdener 
Gſb. von 1656. Das Saubertſche Geſangb., 
Nüruberg 1676, S. 1175 iſt das erſte, welches 
das L. Paul Eber zuſchreibt, wohl aus Miß⸗ 
verſtand der Namenſetzung in dem Leipziger 
Gſb. von 1638. Ihm folgt Soh. Casp. 
Wetzel, Hymnop. J. S. 200 und Schamelius 
im Lieder⸗Commentarius Nr. 363, und fo 
ift e8 Sitte qeworden PB. Cher fiir ben Verf. 
3u balten. Aus diefem Grunbe hat Wackern. 
e8 a. a. O. bem Liedern biefeS Dichters an⸗ 
geſchloſſen. In Ebers Schriften findet fid 
das L. nicht; ſ. Mützell Nr. 268. Das L. 
iſt eine wahre Perle unſeres Liederſchatzes, voll 


In aller Gefahr — In dem Leben 


Einfalt und Innigleit. Beſonders hervor⸗ 
zuheben find bie Zeilen 8—6: „In Chriſti 
Blut und Herrligkeit Iſt mein ornat vnd 
ebrenfleib, Damit wil id fiir Gott beſtehn, 
Wenn id gum Himmel tha eingehn“; vol 
bie Lieder ,, Herr Jeſu Chrift dein theures Blur’ 
und „Chriſti Blut unb Gerechtigkeit“. — 
Aufgenommen: in Sob. Crügers Praxis pict. 
mel. fett 1656, Cantion. S. Goth. ILI. 1657, 
©. 66 igteichfalle in 3 vierjeiligen Str.), 
Gotha 1660, Riga 1664, bei Joh. Olearius 
(Gingefunft) 1671, Leipzig (Vorrath) 1673, 
Magdeburg feit 1674 (fehlt aber 1738) 
u. ſ. w. Gebr verbreitet. 


In Chtzriſto will ich ſterben, Wenns meinem 


Gott gefällt; Sterbelied in 4 Str. (M. 
Ach Herr mich armen Sünder) von Peter 
Franck. — Suhl, Henneb. 


Das L. ſteht in dem „Vorrath von alten 
und neuen Chriſtl. Geſängen“, Leipzig 1673, 
S. 1299 mit der Ueberſchrift: „Petrus rand, 
Pfarr. zu Gleuſſen unb GHerreth.” Weber 
aus Weel, Hymnop. I. S. 286, nod ané 
Rod III. GS. 441f. tft zu erfeben, in welchem 
Gefangh. es fich guerft findet; vermuthlich im 
Coburger von 1655 ober 1560. — Aufge⸗ 
nommen: Heilbronn 1719, S. 929. 


In deinem Namn auf dein Gebeifs O Jeſu 


id von bie nun (von binnen) reis; Reifelied 
in 11 Str. (M. O Befu Chriſt meins 
Lebens Licht). — Suhl. 


Hannoverfdes Gib. von 1648, S. 249. 
G8 ift bie Umarbeitung des Johann Heer- 


mannſchen Liedes „Jetzt reis id aus in Jeſu 


Namn“, w. m. f. — Aufgenommen: bet 
Gaubert (Nürnberg) 1676, S. 970 (,, Incert. 
Aut.“); Seleufinger HergenS- Mufic 1701, 
Gorbad 1718, Berlin (Carftedt) 1725, Dres- 
ben. 1731, Leipzig 1738. 

Das Reifeliedb , In beinem Namen o 
hoher Gott Geb ich mid auf die Straffen” 
in 12 zehnzeil. Str. v. Johann Fifdart ſ. 
bei Wadern. 1V. Ptr. 1235, Mützell Nr. 583. 


Indem die Engel fuhren auf Zu Gott ms 


Himmels Saal; Weiknadtélied in 9 Str. 
(M. Lobt Gott ihr Chriften alle gleid) 
pon Johann Heermann. 

Des Bs. ,Gontags- ond Feft-Evangelia”, 
1636, GS. 24. ,Bon den Hirten, wie fie 
ba8 Gbrififindlein ju Bethlehem fudien.” 
GS. Mikel, 17. Jahrhundert Ptr. 75. — 
Wenig verbreitet. Aufgenommen: bei Runge 
(Verlin) 1653, in Joh. Critger8 Praxis piet. 
mel, feit 1656, Leipzig (Borrath) 1673, 
Magdeburg (Coler) 1674 (irrthiimlidd Ric. 
Herman zugeſchrieben). 


BE” Jn dem Leben Hier auf Erden If 


dod) nichts als Citelfeit; Lied vom drift: 
liden Sinn und Wandel in 8 Str. M. 
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Gott bes Himmels und der Erden) von 
Davth Beh me. — Feblt bei Freyl., im 
Witt. u. Rav. 


Sn ber Franffurter Ausg. v. Job. Sril- 
gers Praxis piet. mel. von 1656, 6. 701. 
Unter bem Liede ber Name: David Bohme; 
über demſelben eine Melodie mit der Chiffre 
J. C., alfo von Joh. Crüger. S. Mützell, 
17. Jahrhundert Mr. 300, wo bemerlt wird: 
„Die erfie Onelle für die Lieder unfres 
Dichters iſt noch nicht aufgefunden. Daß 
ber Rame , Behme’ zu ſchreiben iſt, lehrt 
ein atroftichifdyes Lied ,Danlet Gott mit 
Schalle‘, worin fid ber Name mit diefer 
Sareibung zeigt.“ Unfer Lieb ift Atroftidon 
auf bes Namen Johannes. Val. Wesel, 
Hymnop. J. 6. 119. — Aunfgenommen: 
Dresden 1656, Berliner Praxis feit 1661, 
Stralfunb 1665, Stettin 1671, Leipzig (Bors 
rath) 1673, Rinigsberg 1675, bei Ganbert 
Nürnberg) 1676, bet Job. Quirdfeld (Har= 
fenflang) 1679, ‘Cineburg 1686, Hamburg 
1689, Bremen 1690, Corbad 1693, Riga 
1695, Meiningen 1697, Lübeck 1699, Hal- 
berftabt 1699, Berlin (Gehlechtiger). 1704 
u. f. w. Auch neuerdings nicht ſelten. 


Ju den ſelgen Augenblicken, Die mir deine 


Gnade giebt; Lied von der Liebe gut 
Ghrifto in 6 Str. (M. O du Liebe meiner 
Liebe). — Liedersch. 


Ju der Welt ift tein Vergniigen, Das die 


Seele rubig madt; Lied von der Weltver= 
leugnung in 14 Str. (M. O der alles 
Hatt verloren). — Freyl. 1714. 

Bei Griſchow⸗Kirchner, Nachricht 2c. ano⸗ 
nym. — Aufgenommen: Eisleben 1724, Core 


bach 1725, 
1736, Herrnhuter Oſb. 1741. 


BE Ju did Gab iG gebofict Serr, Hilf 


Dag ich nicht gu ſchanden werd; Kreuz⸗ u 
Troftlted iiber den 31. Pfalm in 7 Str. 
pon Abam Reus ner. 

Wadern. UI. Mr. 170 giebt den Tet 
aus Form oud ordnun Gevfilider Gefang 
ond iD plabnen 1c.", Augsburg 1533. „Pſalm 
XXXI. In te bomine fperani.” Der Name 


bes Dichters wird im Job. Zwickſchen GOſb. 


(„Nüw gfangbiidle von vil ſchönen Pſalmen zc. 
Biiryd by Qbhriftoffel Frofdouer”) 1540 und 
im Strafburger Gros Kirchen Geſangbuch 
1560 genannt. Bgl. Bibliogr, S. 159; 
Mizell Nr. 58. Schamelius hatte in feinen 
Vindiciis hymn. 1. G6. 159 bas &. Caspar 
Schwenckfeld zugeeignet, hat aber dieſe An- 
gabe H. ©. 20 und im ome @fb. 
von 1717 widerrufer. S. Wesel, Hym- 
nop. Hl. S. 328. Das £ fland bis jum 
Ginbrud des Rationalismus in hohem An- 
febu und ift nad bem Urtheil Taniel Seif- 
farts (Deliciae melicae, Nürnberg 1704) 


ernigerode 1735, Ouedlinburg . 


gin herrlich und unvergleichlich troſtreiches 
ed, welches wohl die rechte Chriſtenburg 
— möge“. S. Cunz J. S. 230. Da 
dasſelbe mur bie erſten 6 Verſe des 31. 
Pſalms behandelt, fo Hat Cornelius Becker 
in ſeinem, Pfalter Danids Gefangweis”, 
Leipzig 1602, die übrigen Verſe mit 17 Str. 
in Reime gebradt unb bem Reusnerſchen 
diede 83 S. WWadern. I S. 661, 
egel, Hymnop. I. 6. 99. — 
—— bei ‘Babft 1545, Magdeburg 
53 u. f. w. Niederdeutſch in bem Mag= 
—* Geſangb. von 1584 an: „In dy 
heb id gebapet Serr.” 

Die verbreitetfien Melobien find: 1) e 
eh fis a g fis e, aus bem Strafburger 
Kirchen⸗GEfb. von 1560 und bei Rihel 1573; 
f. v. Sucher II. Rr. 146, rks Ghoralbud) 
Rr. 153. 2) g gd(dcha)ge fis g, 
aus Seth Galvifius Hymni sacri latini et 
germanici (Erfurt) 1594 u. bet Dtid. Pri- 
torius 1610, iL bei v. Tucher II. Mr. 184, 
bet Erk Mr. 1 


In Diefer weubyunne Erheb id meine 


Stimm; Whendlied in 16 Str. (MM. O 
Ghrijte Morgenfterne) von Heinrid 
Cäſar. — Magd. (in Haveders Hertz- 
opfer 1700, bet Miller feit 1701, bei 
Miller feit 1701, bet Behle fet 1703),. 
Freyl. 1714, Witt., Suhl, Henneb., Lie- 
dersch. 


Das Lied fieht i bem „New Preusſiſchen 
popanbigen Geſangbuch“, Konigsberg 1650, 
S. t dem Namen ,, H. Caesar. 
Bal. —S — Anthol. UW. S. 347 und 
MiigelS Bemerkung gu Nr. 525. Seine 
weitere Berbreitung verdanft es befonders 
ben. Berliner Gejangbitdhern, memlid) bem 
Rungefden von 1653 und Sob. Criigers 
Praxis piet. mel. feit 1656. In dem 
Saubertſchen Gefangbud, Nürnberg 1676, 
S. 883 trigt es, vielleicht durch einen Drud- 
febler, die Ghiffre „C. H.“, bie man vielfad 
auf Conrad Hubert gebentet bat; fo Oriforo- 
Kirchners Nadridt ꝛc., Halle i771, . 23. 
Das Strakburger Geſangb. von id16, wo⸗ 
rauf ſich Schamelius J. S. 60 und Kirchner 
a. a. O. file Huberts Autorſchaft beruft, hat 
Mützell nicht geſehen, in bem Straßburger GEſb. 
von 1616 (Bertram) iſt das L. nach ſeiner 
Verſicherung garnicht enthalten. Vielleicht 
beruht die „jeder typographiſchen Bezeichnung 
entbehrende “ Angabe bes Schamelius anf 
irgend einem Irrthum. — Aufgenommen: 
Leipzig (Borrath) 1673, S. 784; Meiningen 
1697, 6. 428; Dresden 1731, é. 31; Leip⸗ 
zig 1738, 6. 31. 

Durd unfer L. ift ein anderes teres 
Abendlieb verdrdngt worden, bas Johann 
Mühlmannſche , In biefer Abendbe 
ſtunde Laftuns mit Heller Stimm”, 
weldes Wadern. V. Mr. 698 ans bem Rürn⸗ 
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berger Gefangb. von 1618, S. 592 mittheilt. 
Es ift bort überſchrieben: ,Abendlied, wider 
bie Furcht bef Todtes. Im thon: Se band 
bir lieber HErre.“ sm Regifter find die 
Budfiaben J. M. M. dazu gefegt. Dies L. 
bat uur 6 Str. Bgl. Fel. Hymnop. II. 
GS. 189; Mutzell a. a. O. — Aufgenom- 
men: —5 — (Ritzſch) 1627, Breslau 1644, 
bei Dilherr (Nürnberg) 1658, Riga 1664, 
Leipzig (Worrath) 1673, S. 805; Bayrenth 
1685, Berlin (Carftedt) 1725, Dresden 1731, 
S. 21: Leipzig 1738, S. 32; bei Schöber 
(ieder-Geger) 1769. 


In defer Morgenftunde Eröffne bid mein 


Mund; ,, Morgenlied eines dhriftliden: 


Soldaten“ m 8 Str. (M. Ich dank dir 
lieber Herre) bon Sohann Georg Al= 
binws. 


Das Lied fieht mit bem Namen bes Bis. 
in bem Gaubertiden Gefangb., ote 
1676, S. 850. Mad Kod IIT. 397 ift 
e8 aus be8 Bis. Schrift, Beifticer gehar⸗ 
niſchter Kriegesheld“, Leipzig 1675. Das 
entſprechende Soldaten⸗Abendlied beginnt: 
„Der Tag iſt nun vergangen , Die giildnen 
Sternlein prangen.“ — Aufg enommen: in 
Joh. Crügers Praxis piet. mel. 1712, G. 64; 
Magdeburg feit 1784, feblt aber 1738. 


BE Ju diefer Morgenftund wil ib did 


oben, O Gott mein Vater in dem Him- 
mel oben; Morgenlied in 14 Str. (M. 
(Wend ab betnen Born Lieber Gott in 
Gnaden) von Juſtus Gefenius (?). — 
Fehlt Suh], Rav., Henneb. 


Sn bem Sannoverféyen @f6. (,, Mew Ore 
dentlich Gefangbud ꝛc.“) von 1648, ©. 239 
und vorher ſchon in ber Ausg. von 1646, 
vgl. Carnighaufer S. 356. eset, Hym- 
nop. ll. S. 826 nennt Sobannes Reidens 
wald ‘aie Berf. nad Pertidens Geraifdem 
@jb. von 1718; ihm folgt Richter im Biogr. 
Lexikon, S. 300. Den redhten Namen nennt 
Griſchow⸗Kirchners Nachricht 2c, S. 16. — 
Aufgenommen: in Soh. Criigers Praxis piet. 
mel. feit 1656, eipgig (Borrath) 1673, 
Magdeburg feit 1674 (Soler), bei Gaubert 
(Nurnberg) 1676 (,. Anonymus “), Plön 1687, 
Bremen 1690, Meiningen 1697, Halberftadt 
feit 1699, Hamburg 1710, Dresden 1731, 
Ouedlinburg 1736, Leipzig '1738, bei Sih 
ber (Lieber-Segen) 1769. 


Ja dir if Freunde Sn allem Leide; Lied von 


ber Liebe gu Sefu in 2 Str. von Johann 
Linbemann (?). — Freyl. 1704 (in 
ber Bugabe), Halb. (1712), Stru., Rav., 
Henneb., Liedersch. 

Hambac), Anthol. V. S. XIIIf. giebt 
das Lied aus bem _,, Geiftl. Gefangbitcdlein 
D. M. LutherS rc. fiir bie Sdulen tm Für⸗ 
flenth. Gotha”, 1666, GS. 52. Gr bemertt 
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gn dieſer Morgenftunde — In dulci jabilo 


baju: „Ob Lindemann wirklich ber Berf. fev, 
ift höchſ ungewiß. Das L. findet ſich gwar, 
nach Gerbers Angabe, in dem dritten, 450 
gu Erfurt erſchienenen Theile einer von ihm 
—** — muſilaliſchen Sammlung geiſtlicher 
Belin e, betitelt: Decades Amorum Filii 
Dei; indeß ift and die Melodie desſelben 
nicht von thm, fonbern von einem italieniſchen 
Gomponiften @aftoldi; nnb Lindemann hat 
biefer urfpritnglic) gu einem weltlichen Texte 
gefetsten Mtelobie nur jenes geiſtliche Lied 
untergelegt (f. Gerbers Ley. in dem Artitel: 
Gaftoldi und Linbemann). Daß in manden 
Gefangbildern, 3. B. einem Schlenfingiſchen 
von J. 1692, 8. als Berf. genaunt wird, 
beweiſet nidts. “ Bgl. Wegel, Hymnop. IL 
6. 7. Lindemann wirb ferner genannt: 
Meiningen 1697, S. 65; Seleufingen (Set 
fpens- Muſie) 1701, Gotha 1729 u. 1741. 
Aufgenommen : Leipaig (Gorreth) 1673, Tage 
beburg (Coler) 1674 — beidemal anonym), 
Halberftadt 1699, Berlin (Schlechtiger) 1704, 
Dresden 1781, bei SchBber (ieder-Gegen) 


Die Melodie von Giovanni Gastoldo da 


‘Caravaggio 1591, d dc h g, finbet fig in 


bem Hauedoralond, " Gitter8loh 1853, ©. 
134 unb in ber Musica Sacra, Gaetingen 
1869, 6. 111. 


In duloi jabilo Nun finget und fetd frob; 


Weihnachtslied in 4 Str. — Magd., (fett 
1534), Freyl. 1704, KIB., Stru. 


Vilmar, Gefdicdte ber — 2— National⸗ 
Literatur, Marburg 1862, 260 f. fagt: 
Wns diefem um bie Mtifte t bel 15. Sabre 
bunbderts , vielleidt nod etwas friiber, ent⸗ 
flandenen Liebe fpricht ber volle, wahre Jubel 
ber Chriſtfreude und aus feiner, ifm wie 
einem echten Boltsliede eigens angebsrigen, 
pradtooll jaudgenden Melodie ber Helle, laute 
®reudengefang einer ganzen Gemeinde, eines 
ganzen Chriftenvolfs, welches dem Frohloden, 
das alle Herzen in gleicher Stirfe durch 
gittert, durch weithinfdallende Jubeltine Luft 
maden mug. Darum ift benn aud dies ried 
unverändert ur bie evangeliſche Stirde mit 
hindbergenommen worden, hat im ber Mette 
(Lidtertirde) auf Weihnachten wo es vor⸗ 
siiglich gefungen gu werden pflegte, Jahr⸗ 
bunberte lang viel tauſend Herzen erfreut 
und erhoben, und erſt in ben Zeiten unferet 
@rofodter und Vater find feine Jubelllange 
verftummt.“ Jim vorigen Jahrhundert wurde 
bas Lied allgemein dem Petrus Dresbenfts | 
oder Peter Mlatanowiez jugefdrieben. S. 
Olearius, Evang. Liederſchatz I. S. If. 
Den iehteren Namen hat Zachar. Theobald 
in ſeiner Beſchreibung des Huſſitentrieges 
S. 148 genannt (val. Serpilii sufallige Ge⸗ 
danken ꝛc., Regensburg 1708, GS. 521. und 
in der Borrede). Daf beibe ‘Ramen eine 
und bdiefelbe Perſon bezeichnen, muthmaßt 
©. Mohnilke, Die Lieder, Didter und Melo⸗ 
dien des Vermehrten Kirchen ⸗und Sané- 
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Geſangbuchs fir Neuvorpommern und Rügen, 
Stralſund 1830, S. 17; er ſchreibt aber 
nad Wetzel „Mlanodawiez“. Ueber Petrus 
Dresdenfis ift bei Webel, Hymnop. I. S. 
181 ff. das Nähere nachgulefer. Hier findet 
man zugleich Bericht fiber bie gum Theil 
gang wunderlichen Meinungen, welde bejiige 
Nid ber Eutſtehung ber fogenannten Mifd- 
Tieber, inſonderheit der hunt aus lateiniſchen 
und dentfden Beilen zuſammengewobenen 
Gedichte aufgefiellt worden find. Befannt ift 
die Gage, monad Peter Faulfiid oder Petrus 
Dresdenfis anjangs entſchloſſen geweſen fei, 
Lauter deutide Lieder in den Gottesdienft 
einzuführen. Da man diefem Borhaben als 
einer alljugrofen Neuerung bGeftig wider- 
ſtanden, fo Babe Petrus bie Gade vor den 
Papft gebract, bon bem er burd fein Bitten 
wenigftenS foviel erlangt babe, daß folde 


Lieber zugelaſſen werden follten, in denen 


Lateiniſch unb Deutſch beifammen wäre. Nad 
Valerius Herberger hat der Autor burd die 
Miſchung der Sprachen gu ertennen geben 
wollen, bie Kirche wifje vor Verwunderung 
iiber die GOröße ber gbttliden Wunder nicht, 
was oder wie fie rede. Olearius im Cieder- 
ſchatz ift ber Anſicht, ber Dichter babe fid 
„nach bem Trieb feiner Beit geridtet, ba 
man folde Art gu poetifiren fiir eine fonder- 
Tide Bierlichteit gebalten”. Das Wahre if, 
daß diefe Didtungsart for feit bem 13. Jahr⸗ 
hundert Sitte war, und daß in dberfelben 
das deutſche geifiliche Lied gleichſam den Kopf 
bervorjureden beginnt, wie das Küchlein aus 
ber zerbrecheunden Eierſchaale. Nad Hein- 
tid Hoffmann ift bie macaroniſche Poefie 
aus einem Gemifd von Spielerei und Un⸗ 
Hebolienheit entftanden. Wuf der einen Seite 
His zum Muthwillen ſcherzend, auf ber andern 
Seite ernft, belehrend und erbauend, hielt 
fie fih in Liedern und Grabſchriften durch 
das ganze 14. u. 15. Jahrhundert bindurd, 
ja vieles aus ibr lebte nod ins 16. Jabr- 
Hundert hinein durch Flughlatter fort. (S. 
deſſen Geſch. des deutſchen Rirdenliedes bis 
auf Luthers Beit, S. 158—165.) Schon 
Rambach hat in ſeiner Anthol. I. S. 373 
darauf aufmerkſam gemacht, daß dergleichen 
Lieder und Reime bereits in viel früheren 
Beiten vorfommen, und bie Autorfdaft bes 
Petrus Dresberfis, ber 1440 als Lehrer in 
Prag geftorben ift, für ſehr gweifelbaft er- 
flirt. Heinr. Hoffmann a. a. O. bat 8 
beftimmt ausgelproden, daß bas Neb dafiir 
viel gu alt je. ,, 3m Leben ded ufo”, 
fagt er, „aus einer Handſchrift bes 14. Jahrh., 
alfo lange vor ber Beit be8 etwas mythiſchen 
Peter bon Dresden, wird erzählt, daß eines 
Tages yu Sufo bimmlifdhe Jünglinge famen, 
ihm in feinem Leiber eine Freunde yu madden; 
fie zogen ber Diener bei ber Gand an ber 
Tanz, und der eine Jüngling fing an ein 
fröhliches Gefinglein von bem Rinbdlein Seftr, 
daé fpridt alfo: In dulci iubilo ete. Sm 
15. Jabrh. muß das L. ſchon febr befannt 


gewefen ſein.“ Hoffmann theilt emen Lert 
aus einer Hollinbdifden Papierhandſchrift bes 
* Ibrb. mit, von welchem bie 1. Strophe 
o tet: 


„In dulci iubilo Singhet ende 
weset vro. Al onse hartenwonne Leit 
in praesepio, Dat lichtet als die 
sonneIn matris gremio. Ergo me- 
rito, ergo merito, Des sullen alle 
harten sweven in gaudio.“ 

Es find 4 Str., auffer ber erfter mod fol- 
gende: 2. O Jesu parvule etc. 3. Ubi ‘sunt 
gaudia etc. 4. Maria nostra spes etc. 
Aehnlich, bet mandhen Abweichungen tm Cin- 
zelnen, ift ber Text, den Wackern. LIL. Mr. 
1074 aus bem Geſangb. „Ein ſchön Geiſtlick 
Sangböck ꝛc. Dorch Chriſtianum Adolphum 
Nyſtadenſem“, Magdeburg (1542), Blatt 
XCIIII giebt. 


Mehrere alte Terte finden ſich bet Wackern. 
IT. Nr. 640—647. Mr. 640 iſt einer Leip⸗ 
giger ‘Papier-Hanbdfdrift aus bem Enbe des 
14. ober Anfang des 15. Sabrh. entnommen. 
Hier finden ſich 6 Strophen. Die erfte 
lautet: 

„In dulei inbilo Singet ond fit oro! 
Aller vnſer woune Layt in preſepio, Sy 
leuchtit vor dy ſonne Matris in gremio. 
Oui alpha eft et of” 3: 

Die Anfänge ber folgenden Strophen find: 
2. © ibefu paruule. 3. Bhi funt gauwbdia. 
4. Mater et filia. 5. Sit allir frouden vol. 
6. ©. fomma trinitas. 


Die Nummern 641—643 enthalten Texte 
ané dem 15., die Mr. 644 und 645 aus 
bem 16. Jahrhundert. Nr. 646 ift aus bem 
Valentin Babftiden Gefanghud von 1545, 
gtebt alfo ben von Luther feftgefteliten , refp. 
gutgebeifenen Lert. Hier finden fic die 4 
Strophen: 1. In dulci iubilo. 2. O Jhesu 
paruule. 3. O Patris charitas. 4. Ubi 
sunt gaudia. Gine Reinigung bes alter 
fatholifden Liedes war an zwei Stellen 
nithig gewefer. In ber 2. Strophe muften 
bie Worte , TrBft mir mein gemiite, O puer 
optime Durd aller jundiraw güte (oder 
burd deiner mueter gilete) in: „Durch alle 
beine güte“ abgednbdert werden. Die 3. Stro- 
phe aber, welche in ben katholiſchen Lerten 
gewöhnlich an vierter Stelle ſtand unb fo 
lautete: 

„Mater et filia Ou bift jungfraw Maria. 

Wir were all verloren Per noftra Cri- 

mina, Go bat fy pn Erborben Celorum 

gaubdia. Eya wer wir da ꝛc.“, 
ift im bem Sofeph Klugſchen Geſangbuche von 
1535, wo bas &. bereits erfcheint, ganz weg⸗ 
geblieben. „Luther hatte berfelben erft fpiter 

bie annehmbare Fafſung geaeben: 
Patris daritas, O Nati lenitas! 

Wir waren all verforen Per noftra crimina, 

So bat er ons ermworben Coelorum gau- 

bia. Gna, wer wir ba 2.” 
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„Nach biefem Borgange”, bemerkt Wackern., 
„laſſen alle katholiſchen Geſangbücher dieſe 
Strophe aus: zuerſt das Michael Vehiſche 
von 1537, Bl. 30, wo wörtlich (auch Vers 
2. 5) derſelbe Text wie in dem Lutherſchen 
von 1535 ſteht, ſodann das Georg Witzelſche 
Chorbuch von 1550 u. f. w.“ Die An- 
nabme Rambachs, daß die in neueren fatho- 
liſchen Gefangbiidern vorlommende Stropbe 
Mater et filia etc. wohl eine Parodie der 
obigen evangeliſchen Str. fei, ift hiernach irrig. 

Nad Wadern. 1. S. 397 finbet fid das 
L. übrigens fddon in bem Crfurter @fb. von 
1531. Aud muß cB bereits in bem bisher 
nidt wieder aufgefundenen Sofeph Klugſchen 
Gſb., Wittenberg 1529, enthalten gewefen 
feit. Denn eB fieht niederdeutſch in bem 
Sluterſchen Endiridion, Roftod 1531, Blatt 
Dvij >, welches Gefangh. in feinem erſten 
Theile bas Wittenberger von 1529 voll- 
ſtändig und ohne jegliden Zuſatz (faut Vor⸗ 
rede) im ſich aufgenommen bat. Hier be— 
ginnt bag Lied: In bulct iubilo, Nu ſynget 
oud fptt fro, Vnſes herten wunne Lydt in 
prefepio u. f. w.“ Go Magdeburg 1534, 
Hamburg 1558 u. f. w. 

Der PietiGmus war dem lange mit Freunde 
und Erbauung gefungenen Liede nidt günſtig. 
Gottfried Arnold nennt es in feiner Kirchen⸗ 
und Reser=Hiftorie Il. Bud 16. Gap. 11 
pert Reider des unreinen, vermengten und 
PBabelifden Weſens“. Bu bem über die Abe 
ſchaffung ober Beibehaltung entbrannten 
Streit wurben zwar, 3. B. von Wegel in 
fetner Hymnop. a. a. ., mance Griinbe 
ſür ben Fortgebrauch angeführt; allein 8 
war um bas L. ſchon übel beftellt, alg man 
darüber reflectirte, ob e8 mit Erbanung ge- 
fungen werden könne oder nidt. 

Die ſchöne, ſchwungvolle Melodie ans 
bem 14. oder 15. Jahrhundert, g g g he 
ded, giebt vow Tucher Il. Nr. 363 ans 
dem Sofeph Klugſchen Gſb. von 1543; die 
Musica Sacra, Göttingen 1869, aus M. 
PBratorius 1607. 

Val. Heinr. Hoffmanns Schrift In dulci 
jubilo, Hannover 1854. VBearbeitungen des 
alter Tertes find die Lieder: ,, Mun finget 
und feid froh“, ,Aus fiifem Freudenton“, 
„Lob Gott du Chriftenheit”. 


Jn Gottes Ramen fahren wir, Seimer gna- | 


ben begeren wit, Des Vatters güt bebitt 
wns heut, Bewar unfer feel ond leib. 
2. Chriftus ſey onfer gleites mann, Bleib 
ftetig bet vns anff der ban Vit wend vns 
des feindes lift, Aud was fein Wort gu 
wider iff. 3. Der heilig Geift and ob 
vns halt Mit fetnen gaben mannigfalt, 
Tröſt, fterde ons in aller not Vñ fiir ons 
widder heim mit Got. — Halb. (feit 
1712), Freyl. 1714, Porst, Altm., Rav., 
Henneb., Liedersch. 


Yn Gottes Namen fahren wir 


So fteht bas alte Wallfahrtslied in dem 
Bonniſchen Eſb. von 1561 II. Glatt exl., 
überſchrieben: ,, Gin Geifilich Lied der weg- 
farenden“, binter jeder Strophe Kyrieleiſon. 
S. Wackern. III. Nr. 1437. Das Lied iſt, 
wie Heinrich Hoffmann mittheilt, ſchon im 
13. Jahrhundert gefungen worden. So findet 
ſich in Gottfrieds von Stragburg ,, Criftan 
nnd Sfolt” um 1210 die Stelle: ,, Mit hoher 
stimme huobens an Unde sungen einez 
unt zwir: In gotes namen varen wir.“ 
Hiemit ift freilich, wie in anbern Citaten bei 
Hoffmann, uur ber Anfang nadgewiefer ; 
iiber den Inhalt und Umfang bes damals 
gefungenen Liedes fehlen die Nachrichten. 
Georg Witzel führt es in ſeinem Psaltes 
ecclesiasticus ober Chorbuch, Coln 1550, 
Bl. 107 unter den am S. MarcuStage unb 
in der Kreuzwoche bei ben Bittfahrten ib- 
lichen Gefangen mit ben Worter ein: ,, Nod 
ein anber alt beutfd Lied.” Hier ift aber 
ber Tert ein ganz abmweidenbder, mie denn 
Aberhaupt die von Wadern. II. Ptr. 678— 683 
mitgetbetlten alten Terte wenig Ueberein⸗ 
ftimmung zeigen. Nr. 678 aus bem Münchener 
cod. germ. von 1422 beginnt fo: „In gotes 
namen farn wir, Seyner genabden gara wir, 
Mio Helff ons die gotes frafft Bnd bas heylig 
grab, Da got felber ynne lag. RKyrieleys.” 
Nr. 682 ift Michael Vehes Geſangbüchlein 
pon 1537 entnommen. ier iff bad &., ab- 
gefeberr von den Anfangszeilen, abermals cin 
ang anbere8, bebentenb$ erweitertes, über⸗ 
FGrieben : , Gin Bitlied zuſingen zur sent 
ber BVittfartter ym anfang der proceffion.” 
Weitere alte Drude find von Wackern. nach 
gewiefer I. S. 745 und Bibliogr., ©. 139. 
Aufgenommen: Leipzig 1582 ff., Magde⸗ 
burg fett 1583, Dresden 1593, Greifsſswald 
1597, Nürnberg feit 1599 (ſowohl ber 
Kauffmann als bet Dieterich), Liked 1607, 
Erfurt feit 1620, Liineburg feit 1625, Gam- 
burg 1629, RbnigSberg 1650, bet Dil¥err 
(Nurnberg) 1653, bet Runge (Berlin) 1653, 
in Joh. Crilgers Praxis piet. mel. feit 1656, 
Leipzig (Borrath) 1673, S. 82%. Bel. 
Mützell Mr. 537. Offenbar tft das ted 
Beranlaffung zu bem nddftfolgenden geweſen. 
G8 beruht auf Serwedfelung, wenn bas obige 
alte Lied im bem Regifter ber Nürnberger 
Gefangbiicher von 1599, 1601—1650, in 
ben Erfurter Gefangbiidern von 1624 und 
1663, bet Dilberr 1653 und fonft mit dem 
Namen Nicolaus Herman bezeichnet wird. 
val. Mützells Bemerkung zu Mr. 252. 
Die Melobie gg gagghe (ral. 
Winterfeld „Luthers geiftl. Lieder” S. 46 if 
pon Joh. Walther 1524 bem Liebe Luthers 
„Dies find bie Heilgen zehn Gebot* unter- 
gelegt inorder. Sie finbet fic bet v. Tucher 
. Nr. 43. 


In Sottes Namen fahren wir, Sein BGeil= 


ger Engel geh ons fitr, Wie bem Vole in 
Egypten Land, Das entging Pharaonis 
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Hand. Kyrioleis. 2. Herr du wölſt onfer 
Gleitsman fein Vnd mit uns geben ans 
und ein, Vnd zeigen alle ftetg vnd fteg, 
Wehre bem vnfal vff bem weg. KR. 3. Go 
witd fein Berg nod tieffer Thal, Ken 
Waſſer uns jrren vberall, Fröhlich tom 
wit an vnſer ort, Wenn du vns gnedig 
bilffeft fort. R. 4. HErr Chrift der rechte 
Weg Zum Himmel ond ber einige fteg: 
Hilff ons Pilgram ins Vaterlandt, Weil 
bu dein blut haft bran gewandt. K. — 
Witt. 

DiefeS Lieb von Nicolans German 
ift eine Nachbildung beS vorigen. GS fteht 
wie oben in de8 Bis. Schrift Die Hiftorien 
von ber Gindfludt, Jofeph, Moſe ꝛc.“, Wit⸗ 
tenberg 1562, Bl. Oj», überſchrieben: „Ein 
geiſtlichs Lied, Hur Chriſtliche Wanderleut.“ 
S. Wackern. TL Mr. 1436, Mützell Mr. 
252. — Das Lied ift nicht fo verbreitet als 
das vorige. Aufgenommen: Stettin 1576, 
Erfurt 1648, Magdeburg feit 1654, Leipzig 
(Borrath) 1673, S. 828; Meiningen 1697 
(teifen wir), Verlin (Carftedt) 1725, Dres- 
den 1731, Leipzig 1738. 

Ju Gottes Ramen fang ih au, Was mir 
gu thun gebithret; Gansftandslied in 7 
Str. (M. Es ift das Heil uns fommen ber) 
ron Galomo Liscow. — Altm., Witt., 
Suhl, Rav., Porst (1855), Henneb., Lie- 
dersch. 

DeS Vis. Schrift , Chriftlicdden Frauen⸗ 
Zimmers Geiftlidher Tugend- Spiegel”, Leip- 
zig 1672. (Qu der “ugg. von 1721, S. 53.) 
Val. MWegel, Hymnop. U. S. 77; Rambad, 
Anthol. II. SG. 211. Rambad giebt das 
2. aus ,, Neuvermehrt Sangenfalbitdes Ge⸗ 
ſaug⸗Buch 1719, S. 842. Eins der beſten 
Lieder des Vfs. Bei Gottſchaldt im Uni- 
verfal = Gefangb. 1737, S. 39 ift es über⸗ 
ſchrieben: , Alles in Gottes Nahmen.“ Dite- 
tid hat daraus das & gemacht: Gott ifts 
ber das Vermögen ſchafft. — Aufgenommen: 
Stralſund 1750. 


Jn Gottes Neich geht niemand ein, Er fet 
denn neu geboren; Lied von der Wieder⸗ 
geburt fiber Joh. 3, 1—15 in 8 Str. 
(M. E8 ijt das Heil uns kommen her) 
von Conrad Gebhard Stibner. — 
KIB., Halb., Rav., Liedersch. 

Aus des Vis. Schrift , Billige Eröffnung 
heißliebender Lipper pe Verfiindigung gitt- 
üchen Ruhmes“, Miirnberg 1727, in Yoh. 
Sac. Rambadhs Haus-Gefangb., Frantfurt 
und eipalg 1735, ©. 329 aufgenommen. 
In ber Borrede hat Rambad Stübners 
Autorſchaft bezeugt. Bgl. Heerwagens Litera- 
tur-Gefdidte der evang. Kirchenlieder I. 


G. 131. Hier, wie aud bei Richter, Biogr. 
Lerifon alter und neuer geiftlider Lieder⸗ 
bidter, Leipzig 1804, GS. 399 ſteht im Titel 
ber Stübnerſchen Schrift: „chriſtlicher Lips 
pen?. — Aufgenommen: Stralſund 1750, 
Corbach 1765, bei Schöber (Lieder⸗Segen) 
1769, Elberfeld 1857. 


In Gott gläub iG daß er Gat aus nicht 


Geſchaffen Hummel und Erden; Lied vom 
chriſtlichen Glauben in 9 Str. von Paul 
Speratus. 


Buerft in bem Wittenberger Achtliederbuch 
(Etlich criſtlich Liber 2c.) von 1524 mit der 
Ueberſchrift: „Ein gefang Doct. Sperati, 3u 
befennen ben glaube, mit anjaygung ber 
ſchrifft, alt8 onnd new8 Teftaments, wo ein 
yeder artidel des glaubes, in jr gegründt ift, 
nad außweyſung ber büchſtaben verzeychet.“ 
Im Erfurter Euchiridion von 1524 kürzer: 
„Ein geſang Docto. Sperati, zu bekennen 
den glawben, auß dem alten vnnd newen 
Teſtament gegrundet.“ S. Wackern. III. 
S. 56. Nach der neunzehnzeiligen Strophen⸗ 
theilung bei Wackern. gliedern ſich die obigen 
Beilen fo: „In got gelaub id, bz er at | 
aug nicht | gefdaffer bymel ond erben 2.” 
Nieberdentid in bem fogen. Speratushud 
yon 1526, bem Rofloder Enchiridion von 
1531 und bem Mtagbeburger von 1534 ff.: 
„In Godt geldue id dat be befft oth nicht“, 
iiberfdrieben: „De Chriftlide lone in gefanges 
wife gebradt, bord Baulum Speratum“. 
Ginen Einzeldruck mit mehrfach abweidendem 
Lert und bem Anfang: „Ich glanb an einen 
@ott, ber ba bat” v. Jabre 1524 ober 1525 
beſchreibt Wadern., Bibliogr., ©. 52 u. bemertt 
baju: „Vielleicht rührt dieſe Geftalt des Lie- 
des von Wolfgang Menflin ber, bem das⸗ 
felbe in oberbent{den Gefangbiidern zuge⸗ 
ſchrieben wird?” J. P. Lange, Hymuologie, 
S. 49 urtheilt, daß in unferem Lede _, eine 


große evangelifde Freubigteit bervortrete”. — 


Aufgenommen: bet Köhl 1537, Magdeburg 
1540, bei Babft 1545 u. f. w. — überaü 
mit Dtel. Die legtere finbet fich bei von 
Tuer Il. Mr. 444. 


In Gott ift meine Seele ftife, Von ihm 


allein fommt ber mein Geil; Vertranens= 
lied über den 62. Pfalm in 10 Str. (M. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten) 
pon Mi dael Muller. — Freyl. 1714. 


Des Vis. Werk ,, Die Pfalmen Davids 2c. 
Reim⸗weiß itberfeget ꝛc.“, Stuttgart 1700, 
©. 111. Bgl. Grifdhow-Rirdners Nach⸗ 
fot 2, S. 33. — Aufgenommen: Corbad 


Das Lied ,, Ju Gott ift meine Seele 
Rill, Der ift mein Troft, mein Leben”, 8 
Str. (Mt. Wo Gott ber Herr nicht bei uns 
halt) ber ben 62. Pſalm fleht in bem Han- 
noverfden Gſb. von 1648 Mr. 120. — Auf⸗ 
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genommen: bet H. Müller (Seelen- Mn fit) 
1659, bei Marperger (Leipzig) 1725, S. 
1014. 


Yn grofer Kraft Gere Jeſu Sorift Gen 
Himmel aufgefabren bift; Himmel fabri: 
lied in 4 Str. (MM. Wo Gott zum Haus 
nicht giebt fein Gunft) von Bartholo= 
maus Gelder (?), — Stra. Suhl. 

$n dem Cant. 8S. Goth. I. 1651, S. 810 
ſteht über bem Liebe: ,,a 4. Helderi“, wo- 
mit Gelber als Componift bezeichnet ift; bod 
nennt ifn das Goburger Gefangb. von 1655, 
wie and bas Meininger von 1697, S. 189 
als WVerfaffer. Wel. Webel, Hymnop. I. 
S. 407. — Aufgenommen: Schleuſingen 
1692 u. 1701, Gotha 1699, Halle 1834. 


In boo anni olroulo Vita datur sae- 
culo; Hymnus de nativitate Christi aus 
dem 14. Jahrhundert. 

In dem Chriftian Adolfſchen Gfb., Magde⸗ 
burg (1542), unter ber Rubrit: ,,Olte la⸗ 
tinſche Ieber van der Gebordt Chriſti.“ Ueber- 
ſchrieben: ,,Verbum caro facta est, Ex 
virgine Maria, versus.“ 12 Gtr. Bgl. 
Wadernagel I. Mr. 264—266. 


Ju Jeſu Sat man HAA und FAL; Pfingſt⸗ 
lied in 12 Str. (Dt. Mun bitten wir den 
heiligen Geift) von Jonathan KRrau= 
fe. — Suhl. 

Richter, Biogr. Lexifon, S. 178 gedentt 
unferes Liedes nidt. 


Jee Jeſu Ramen der mix Gent Mein Heil, 
mein alles gar; Abendlied in 4 Str. (M. 
Nun fid) der Tag geendet hat) von Chri— 
ftoph Carl Ludwig v. Pfeil. — 
Liedersch. 

Des Bis. „Evangeliſche Glaubens- und 
Hertzens⸗Geſänge. Bom Jahr 1763 bis 
1783 dem HErrn gefungen ꝛc.“, Dinkelsbühl 
1783, S. 487. ,306. Sdlaf-Gefang.” Das 
Q. gehört bem Sabre 1783 an. 


Ju Jefu Ramen reis ih aus, Der ſelbſt 
aus feines Vaters Hans. — Stru., Witt., 
Liedersch. 

G8 ift eine anbere Form bes Liebe von 
Johann Heermann ,degt revs ih aus tr 
Jeſu Nam”, bei weldem das Nähere gu er⸗ 
{eben iff. — Wufgenommen: Leipzig (Bore 
rath) 1673, ©. 843; bet Gaubert (Rflrn- 
berg) 1676, S. 972; bet Quirsfeld (Harfen- 
flang) 1679, ©. 565; Plön 1687, Stutt- 
gart 1691, Hamburg 1710, Eisleben 1724, 
bet Marperger (Leipzig) 1725, Leipzig 1738, 
Altona 1767. 


In Jefus Ramen Heben wir an Das beft, 
das wir gelernet Han; reformatorifdes 


Redtfertiqungslied in 19 fünfzeiligen 
Str. 

Wadernu. III. Nr. 565 giebt e6 aus dem 
Achtliederbuch (Etlich Chrifilich lider Lobge- 
ſang on Pſalm), Wittenberg 1524, wo es 
al8 letztes L. ſteht mit ber Ueberſchrift: „Ein 
faſt Chriſtliches lied vom waren glauben, vnd 
rechter lieb Gottes vnd be’ nechften.” , Der 
Ton desſelben“, bemerkt Wadern., ,,foll ohne 
Buweifel ber des Liedes, Da Gefus an dem 
creuge fund‘ fein, allein bie Strophen 4, 
5—8, 10—12, 16—19 weiden davon ab.” 
Niederdentid in dem fogen. Speratusbuch 
von 1526, dem Roftoder Endiridion von 
1531, bem Magbdeburger von 1534 u. f. w.: 
„Inn Iheſus namen heue wy an, Dat befte 
bat wy geleret han”, Aberfdrieben: , Gin 
Euangeliſch ledt, den weg onfer falideit bee 
brepende.” Das & Hat feinen Play in den 
Gefanghildern nicht lange bebauptet. Merk— 
wiirbig, bag ber Berf. bisher nicht hat er- 
mittelt werben fsnnen. 


In Juda ift der Serr Sefannt, Der wahre 


Gott alleine; Lied iiber den 76. Pfalm 
in 5 Str. (M. Cin fefte Burg ift unfer 
Gott) von Cornelius Beer. 


Des Vis. , Der Pfalter Danids Gefang- 
weis ꝛc.“, Leipzig 1602, Blatt Svj. S. 
Wadern. V. Nr. 600, val. Weel, Hym- 
nop. I. S. 104. — Anfgenommen: Liineburg 
1635 in bem Anhang der 15 Beckerſchen 
Bußpfalmen, Magdeburg 1654 ebenfo, bei 
Dilherr (Nürnberg) 1653, bet Joh. Olearins 
(Gingefunft) 1671, bet Quirsfeld (Harfen⸗ 
flang) 1679. 


In meines Sergens Grande Dein Nam 


Herr Chrift allen; Lied itber den Namen 
Sefu in 12 Str. (M. Herzlich thut mid 
verlangen) von Johann Gaspar 
Schade. — Freyl. 1704 (Bugabe), 
Porst, Stru., Liedersch. 


»Fasciculus Cantionum. Das iff 3u- 
fammengetragene Geiftlide Lieder, Cines In 
Chrifto Sceligen Lehrers u. Seelenhirtens x.“, 
Ciiftrin (wahrſcheinlich 1699), 6. 116. Bor- 
ber ſchon in dem Schützeſchen Sfb., Halle 
1697, S. 178 und in bem Halberftddter vor 
1699, G. 185. Wei A. Luppins, Wefel 
1692, fteht das &. nod nidt. C8 ift eine 
Ausführung ber 3. Strophe bes anges 
„Valet wil id dir geben” von Balerius 
Gerberger: „In meines Herzens Grunde 
Dein Nam und Kreuz allein 2.“ — Anfge- 
nommen: Berlin (Gdlecdtiger) 1704, Heil⸗ 
bronn 1719. 


In meim Elend war dijs mein Trot, Ich 


ſprach, Er lebt, der mid) erloft, Auff den 
id) in Der Not vertrawt. Wird mid wider 
mit meiner hawt Bmgeben, das ih aufs 
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der Erb Vom Tod wider erwedet wird. 
In meinem Fleiſch werd i Got ſehen, 
St gewiſlich war, ond wird gefdehen. 


Dieſes Spitaphium Luthers findet fid in 
beffen Büuchlein ,, Chriftlicde Gefeng — 
ond Deudſch, sum Begrebnis“, Wittenberg 
(Jofeph Ku ug) 1642. Bel. Wadern., Bib- 
liogr., ©. 177 und S. 573. Das g bat 
feine Stelle in der ſchönen Vorrede gu der 
gedadten Sdrift. Hier fagt Luther: „Wenn 
man and fonft bie Greber wolt ehren, were 
es fein an bie Wende, wo fie da find, gute 
Gpitapbia ober Sprilde aus ber Sariftt 
drüber zu malen ober ju fdreiben, daß fle 
fur augen weren, denen, fo gur Leiche, oder 
auff den Kirchoff, gienger, nemlich alfo, ober 
ber gleiden. Er ift entſchlaffen mit feinen 
Betern, Bnd. gn feinem Bold verfamlet.” 
Rachdem Luther ſodann eine große Zahl von 
paſſenden Sprüchen angeführt hat, fährt er 
jort: „Wo aber jemand tüchtig vnd luſtig 
were ſolche Sprüche jm gute feine Reyme zu 
ſtellen, Das were dazu gut, das fle deſte 
leichter bebalten ond befte Leber gelefen 
witrden. Denn Reyme oder Vers machen 
gute Genteng ober Spridwort, bie man lieber 
braucht benn fonft ſchlechte rede.” Hier folgen 
denn die 4 Pring veh 

1) Luc. 2 in 3 Reimpaaren: Sm fried bin 

id babin gefarn 2c. 

2) Luc. 2 in 5 Reimpaaren: Mit fried vnd 

frend im guter Btw 2c. 

3) Joh. 11 in 3 Reimpaaren: Chrift ift die 

warbelt ond das leben 2¢. 

4) Hiob 19 in 4 Retmpaaren: f. oben. 

Dak Luther felbft diefe Reimſprüche vere 
faßt babe, ift gwar nidt ausdrücklich gefagt, 
Dod wird man fid ohne Bedenlen dem Ur⸗ 
theil Miederers (Abhandlung 2., S. 167) 
anſchließen: „Ich halte dafür, wir biirfen die 
fleinen Geſänglein fiir Lutheri Arbeit und 
Lieder anſehen.“ Cunz J. S. 158 tadelt 
zwar die Bezeichnung „kürzere Lieber“, welche 
Stip für dieſe Stücklein gebraucht. Allein 
Riederer a. a. O. bemerkt: „Daß ſie aud, 
vielleicht beym Grabe, als im Namen des 

Berſtorbenen, geſungen werden konten, oder 
gefungen worden, ſchlieſe id) baraué, weil 
fie, ein iedes derſeiben, mit beſondern —* 
verſehen ſind, in einer nürnbergiſchen 
ſchͤnen Ausgabe des Geſangbuchs von 1 
n. ſ. w.“ Unſer Liedlein wenigſtens iſt in 
einzelne Gejangbiider gefommen. Ich find 
es: Leipzig (Borrath) 1673, S. 1914: 
Magbeburg fett 1730 (RM. Erhalt uns Sere 
bet beinem Wort), feblt aber 1738. 


In natali domini Gaudent omnes ange- 


li; Weihnachtshymnus aus dem 14. Jahr⸗ 
hundert in 3—5 fiebenjetligen Str. 
Wadern. I. Nr. 319—322 giebt 4 Terte. 


Dte vollere, in die ſpäteren fatholifden Ge⸗ 
ſangbücher übergegangene Form bet Sob. 


geiſentru 1567 Jat se be Strophen: 
. In natali domini. untiavit angelus. 
3 Natus est Emanuel 4. Christus natus 
hodie. 5. Magideum adorant. Sei Keuchen⸗ 
thal (Bittenderg) 1573 Blatt 57 finden fid 
nur 3 Strophen: 2. Loquebantur angeli. 
8. Magi deum adorant. ©. das Lied ,Da 
Pie geboren war, Freuet fic der Engel 


In “natal! domini Casti gaudent angeli: 
Weihnachtshymnus aus dem 14. Jahr⸗ 
bunbdert. 

Wadern. I. Nr. 323 giebt den Lert ix 
6 fiebengeiligen Strophen aus Johannes 
Keudhenthal (Kirchen Gefenge), Wittenberg 
1578, Bl. 58. Derfelbe Tert ſteht Magde- 
burg 1583: ,, Gin anber Weynachten Led: 
In natali Domini, &." S. bas Lied: , Da 
Chriſtus geboren war, Freuten ſich der 
Engel Schaar.“ 

Integer vitae vaouusque fraudis, 
Mutuum dans gratis et absque turpi 
Foenoris lucro, superabit alti Culmen 
olympi etc. 

In ben hochdentſchen Magdeb. Gefang- 
büchern v. 1583 und 1588, überſchrieben: 
Versus Matthaei Collini, De innocentia, 
& premijs eius. Ex Psalmo 15. 

In tenebris nostrae ot densa caligine 
mentis; f. Wenn wir in hochſten Hothen 
fein. 

In unfrer Kriegesnoth Traun wir allein 
auf Gott; Troftlied gu Kriegszeiten in 7 
Str. (M. Auf meinen lieben Gott). — 
Witt. 

In bem , Vorrath von alten und neuen 
Chriſil. Gefiingen”, Leipsig 1673, GS. 731 
anonym. — Aufg enommen: Bremen 1690, 
Magdeburg feit 1717 (fehlt 1738), Corbach 
1721, Dresden 1736, Leipzig 1738. 

Ju unfres Königs Namen Betreten wir die 
Bahn; Lied vom driftliden Wandel in 
7 Str. (M. Valet will id dir geben) von 
Sohann Ludwig Frider. — Rav. 

Frider (+ 1766) wird in bem Ravens. 
berger Gib. alS Berf. genannt. Rod da- 
gegen (V. ©. 150) will died &, wie and 
bas andere: ,,O bag dod bald bein Feuer 
— , einem ſonſt nicht näher bekannten 

a. Ludw. er dert gufdreiben, ben er von 

Ludw. rider unterfdeibet. Es biirfte 
abet auf der Hand legen, bak beibe Namen 
eine und Ddiefelbe Perjon bezeichnen follen. 
Ob übrigens cin rider der Werf. ber ge- 
nannten Lieder ift, bleibt nod gu unter 
ſuchen. 

Johannes ſabze durchs Geſicht Cin edles 
Licht; Himmelslied über Offenb. 7, 13 ff. 
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in 9 Str. (Mag id) Unglitd nicht wider: 
ftan) von Paul Gerhardt. — Freyl. 
1714. 

Zuerſt in der Ebelingſchen Gefammt-Ans- 
gabe, fiebentes Dugend, 1667, Nr. 84. ,, Aus 
der Offenbabrung Sohannis Wm 7. Capitel.” 
S. Badhmann, Paulus Gerhardt, Berlin 
1866, S. 285; in der Wackernagelſchen 
Ausg., Stuttgart 1843, S. 199. — Aufge- 
nominen: in Joh. Eriigeré Praxis pict. mel. 
1687—1702. 


Joſeph lieber Joſeph mein; ſ. © Jeſu ſiebes 


Berrlein mein. 


Ifrael Befehre did, Ach bekehre did) nok 


heute; Bußlied in 5 ſechszeiligen Str. — 
Porst, Liedersch. 


Sm Darmfadtifden Gefangb. von 1698. — 
Aufgenommen: Gotha 1699, S. 237; Hal- 
berftabt 1699, ©. 70; Berlin (Schlechtiger) 


1704, in Joh. Crügers Praxis piet. mel. 


1712, G. 323. 


Sit deiner Sinden viel, Sft ſchrecklich grog 


ber Schaden; Buglied in 4 Str. (M. O 
Gott du frommer Gott) von Johann 
Oleartus. — Liedersch. 

Des Bis. „Geiſtliche Singe⸗Kunſt“, Leip⸗ 
zig 1671, S. 1054. Zum 3. Sonntage 
nach Trin. „Die Ermunterung auß dem 
Evangelio.“ Bal. Wetzel, Hymnop. I. S. 
257. — Aufgenommen: Leipzig (Vorrath) 
1673, ©. 983; bei Saubert (Nuürnberg) 
1676, ©. 722; Hamburg 1710, in Job. 
Eriiger8 Praxis piet. mel. 1712, bei Mar- 
perger (Leipzig) 1725, Ouedlinburg 1736, 
Libed 1766. 


ft denn nun fein Jefus mehr vorhanden? 


Wird vielleidht des Vaters Wort gu ſchan⸗ 
ben; Buflied in 16 Str. (M. O wie felig 
ſeid thr dod ihr Frommen) von Ernft 
Gottlieb Woltersdorf. — Lie- 
dersch. 


DeS Vis. „Sämtliche Neue Lieder oder 
Evangeliſche Pſalmen“ ꝛc., Berlin 1767. 
„32. Des ſterbenden JEſu dringendes Flehen 
an bie ewig ſterbenden Giinbder.” 


aft Dicfer nicht deS OdHften Sohn, Der 


Sitnder Heil und Gnadenthron ; Paffions- 
lied in 12 Str. (Erfchienen ijt der herr⸗ 
lid Lag) von Johann Rift. — Freyl. 
1714, Magd. (jett 1717), KIB., Altm. 
DeS Bis. „Neue Hoch⸗heilige Pagions- 
Andadhten Ju Lehr und Troftreichen Lie- 
bern 2c.”, Hamburg 1664, S. 242. ,, Die 
vierte Undadt. An die Seiten feines Aller- 
liebften HErrn JEſu.“ Diele Anbadten 
find Dearbeitungen ber lateinifden Gedichte 
des Beil. Bernhard an die Gliedmaßen des 


Sofeph lieber Yofeph — Iſt gleich mein Clend 


leidenden unb fterbendett Sefn. Das vor⸗ 
Tiegende &. entſpricht dem Beruhardſchen Salve 
Jesu summe bonus. Paul Gerbardts , Id 
grüße bid) bu frimmfter Mann” ift ein 
Seitenſtück dazu. Uebrigens erſchien die erfte 
Ausg. des Riſtſchen Paſfionsbuches bereits 
1648. Sie enthalt ſchon alle Lieder ber 
Ausg. vor 1664. Bgl. Wesel, Hymnop. I. 
S. 365. Mad Kochs Bemertung Lil. S. 
218 ift das & von Zinzendorf vielfach be- 
nugt worben. — Aufgenommen: in Sob. 
Criiger@ Praxis piet. mel. feit 1664, bei 
Joh. Olearins (Geiftl. Singekunſt) 1671, 
Leipaig (Worrath) 1673, bei Quirsfeld (Sar- 
fenflang) 1679, bet A. Luppins (Andächtig 
Gingender Chriften-Mund, Wefel 2.) 1692, 
Halle (Schütze) 1697, Halberftadt 1699 und 
1712, Hamburg 1710, Heilbronn 1719, 
Witona 1731, Quedlinburg 1736, bet Schö⸗ 
ber (Lieber-Gegen) 1769 u. f. w. 


Iſt Dod der Fehler gar tein Ende, So mir 


umſchränkt des Kampfes Lauf; Lied vom 
driftliden Kampf in 6 Str. (M. Du 
bift ja Sefu meine Freude) von Johann 
Liborius Zimmermann. — KIB. 

Buerft in dem Wernigerdder Gefanghad 
pon 1735, S. 434. Den Namen bed Vis. 
nennt bas zu bem gedadter Gſb. anf der 
graff. Bibliothef zu Wernigerode vorhandene 
handſchriftliche Autoren⸗Verzeichniß, wie aud 
das Harbenbergifde Lieberregifter. 


BE” Ht Ephraim nigt meine Kron Und 


meines Herzens Wonne; Troftlied über 
Serem. 31, 20 in 8 Str. (Mt. Mun freut 
euch lieben Chriſten gmein) von Paul 
Gerhardt. — Feblt in Suhl, tm Rav. 
u. Henneb. 

Zuerſt in bem Rungeſchen Gſb., Berlin 
1653, G. 450; ſodanu in Joh. Crilger’ 
Praxis piet. mel. feit 1656, in beiben Büchern 
mit einer eigenen Crügerſchen Melodie. S. 
VBadhmann, Paulus Gerhardt, Berlin 1866, 
SG. 119; in der Wadernagelfden Ausg., 
Stuttgart 1843, ©. 130. — Anjgenommen: 
Dresden 1656, bei Heinr. Mulier (Seelen- 
Miufit) 1659 unb 1668, Leipzig (Borrath) 
1673, Magdeburg (Coler) 1674, Konigsberg 
1675, Rigifd-Liefl. Gſb. 1676, bet Sanbert 
(Nitrnberg) 1676, bei Ouirsfeld (Harfen⸗ 
fang) 1679, Lineburg 1694, Bet Freyling⸗ 
hauſen 1704, bei Por 1709, Hamburg 
1710, Dresden 1731, Onedlinburg 1736, 
bei Gottſchaldt (Univerjal-@fb.) 1737, Ley 
zig 1738, bei Schöber (Lieder⸗Segen) 1769. 


Fit gleich mein Elend kommen Anis höchſt, 


ei laß es ſein; Troſtlied in 2 Str. (M. 
Hilf Gott daß mir gelinge). 

Bei Johann Olearius in ber Geiſil. Singe⸗ 
Kunſt, Leipzig 1671, S. 1367 unter ben 
Lieder , In allerley Seelennoth”, überſchrieben: 
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„Auß J. Rifts Andacht.“ Chenfo Leinzig 
(Vorrath) 1673, S. 714. Es find die beiden 
legten Strophen des Riſtſchen Liedes ,, Wer 
fol dich gnugſam preifen, O Weib von 
Canaan”; j. deffer , Sabbabtifde Seelen- 
luſt“, Lüneburg 1651, S. 108. — Aufge- 
nommen: im Job. Crügers Praxis piet. mel. 
1712, S. 959; Magdeburg feit 1730 (feblt 
aber 1738). 


KS~ Fit Gott fix mid fo trete Gleid 
alles wider mid); Lied von ber Freude u. 
Ruverjidt des Glaubens über Rim. 8, 
31 in 15 Str. (QM. Balet will ich dir 
geben) von Baul Gerhardt. 


Dieſes Helbenlied des Bis. erſcheint in 
Sob. Crügers Praxis piet. mel. feit 1656 
(S. 802). Bei Sheling 1667 führt es bie 
Ueberſchrift: „Chriſtliches Troſt⸗ und Freuden- 
Lied, Auß dem 8. Capitel an die Römer“. 
S. Bachmann, Paulus Gerhardt, Berlin 
1866, S. 211; in der Wackernagelſchen Ausg. 
Stuttgart 1843, S. 109. In Str. 13 lauten 
die 4 letzten Zeilen nach gewöhnlicher Lesart: 
Rein Hunger und tein Dürſien, Kein Ar⸗ 
muth, teine Tein, Rein Born bes grower 
Fürſten Soll mir ein Hindrung fein.” 
Diefe Stelle hat gu einem lebhafter Streit 
zwiſchen dem Schulrath Otto Schulz, der 
i. J. 1842 bie teder des Dichters mit An— 
merfungen, einer geſchichtlichen Cinleitung 
und Urfunden ju BVerlin herausgegeben Hat, 
unb bem Gonfiftorialrath Pifdon gefiihrt. 
In einem gu Berlin i. J. 1840 am 25. Stij- 
tungsfeſte ber bortigen Gefellfdaft fiir deutſche 
Sprache gebaltenen Vortrage hatte O. Schulz 
bie feltfame Behauptung aufgeftellt, daß die 
obige Stelle auf ,den großen Kurfiirften” zu 
begieben fei. Sas L. folle gleidfam eine 
Antwort fein auf das ſcharfe kurfürſtliche 
Sbict vom 16. September 1664, in welchem 
ben Lutheriſchen und Reformirten die geger- 
fettige Verwerfung unb Widerlegung ihrer 
Lehren auf ver Kauzel unter Androhung 
ſtrenger Maßregeln verboten wurde. Dieſe 
Behauptung wurde von Piſchon mit Recht 
beſtritten und hervorgehoben, daß die obigen 
Worte nach Joh. 14, 30 von dem Teufel 
zu verſtehen ſeien. Noch im Jahre 1863 
läßt ein Aufſatz über Paul Gerhardt in der 
Evangeliſchen Kirchenzeitung in der Beilage 
zu Nr. 13 das Lied unter dem Conflicte des 
Dichters mit dem großen Kurfürſten entſtehen. 
Nun iſt das Lied aber bereits 1656, alſo zu 
einer Beit gedrudt, wo Gerhardt noch aids 
Probſt in Mittenwalbe ftand und an feinen 
Conflict mit bem Kurfiirfter nod nicht gu 
benten war. Auch hat bas Original nicht 
bie Lesart „des“, fonbdern , ber großen 
Fürſten“, fo daß man an bie Stelle Epheſer 
6, 12 zu denken gendtbigt iff. Bgl. Bach⸗ 
manns Bortrag iiber P. Gerhardt, 2. Aufl., 
Berlin 1876, S. 21. — Aufgenommen: bei 
Soh. Olearius (Cingefunft) 1671 (2 mal), 

pifder, Lexicon ber Kirchenlieder. 


Leipzig (Borrath) 1673, Magdeburg ſeit 
1674 (Goler), Königsberg 1675, Riga 1676, 
bet Gaubert (MRiirnberg) 1676, bet Ouirds- 
feld (Garfentlang) 1679, Stuttgart (Hiller) 
1691, bet A. Luppins (Wefel) 1692, Lüne— 
burg 1694, Meiningen 1697, Halberftadt 
1699, bet Frevlinghaufen 1704, bei Porft 
1709 u. ſ. w. Aud neuerdings faft ganz 
allgemein. 


Iſt Gott für uns in aller Pein, In allem 


Kreuz und Leiden; Troſtlied ither Röm. 
8, 31 in 10 Str. (M. Es iſt gewißlich 
an der Zeit). — Freyl. 1714, Magd. 
(ſeit 1717), Stru., Liedersch. 


Mad Rambad, Wnthol. III. S. 136 ift 
bas L. einer neueren Edition bes Hannoveri- 
den, von Gefenius und Denide beforgten 
Gefangbudes v. J. 1660 oder 61 entlebnt, 
worin es zuerſt zum Vorſchein kommt. Ram- 
bach würde es unbedenklich dem Geſenius 
oder Denicke zuſchreiben, wenn ſich nur irgend 
eine hiſtoriſche Nachweiſung darüber geben 
ließe. Nach Sarnighauſens Allg. deutſch⸗ 
luther. Kirchengeſangb,, Hannover 1855, 
S. 417f. ſteht das L. in dem Vollſtänd. 
(Celleſchen) Geſangb., Lüneburg 1661. J. 
Fr. Johannſen hat in ſeinen bHiftor.-biogr. 
Nachrichten ꝛc., Schleswig und Leipzig 1803, 
S. 263 irrthümlich Chriſtian v. Stöcken 
unter Berufung auf deſſen GEſb. als Verf. 
genannt. — Aufgenommen: Braunſchweig 
(Gottes Himmel auf Erden) 1686, Bremen 
1690, Lineburg 1694, Hildesheim 1730, 
Ouedlinburg 1736, ibed 1766, Altona 
1767, bet Schöber (Lieder« Segen) 1769, Elber= 
felb 1857. 


Sit Gott fiir uns was ftdrt uns dann, 


Was mag uns irgend ſchaden; Troftlied 
ither Rim. 8, 31 f. in 8 Str. (Me. Mein 
Hergens = Sefu meine Luft), — Freyl. 
1714. 


Bet Griſchow-Kirchner, Nachricht 2. ano⸗ 
nym. 


Sit Gott mein Schild und Selfersmann, 


Was wird fein, bas mir ſchaden fann; 
Kreuz⸗ und Troftlied in 7 Str. (M. 
Kommt her zu mix ſpricht Gottes Sohn) 
von Ernft Chriftoph Homburg. — 
Porst, Halb., Stru., Witt., Suhl, Lie- 
dersch. 

Des Bis. ,,Geiftlider Lieder Erſter Theil”, 
Jehna 1659, S. 264 obne befondere Ueber- 
ſchrift. Vgl. Webel, Hymnop. I. SG. 458; 
Il. GS. 260. — Aufgenommen: bei Job. 
Olearius (Ginge-Runft) 1671, S. 1368 ano- 
nym, Leipzig (Sorrath) 1673, Plön 1687, 
bet A. Luppius (Wefel) 1692, Schleuſinger 
Hertzens⸗Muſie 1701 (unter bem Namen 
D. Joh. Olearius), Magdeburg feit 1701 

27 
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(feblt aber 1788), Berlin (Meyer) 1707, | 


Gisleben 1724, Dresden 1731, Breslau 
1734, Ouebdlinburg 1736, bet Gottſchaldt 
(Univerfal - Gefangbud) 1737, Leipzig 1738, 
bei Sdsber (Lieber. Segen) 1769. 

Iſt Jeſu cS Dein Wile, Halt ich geduldig 
ftille; Lied mm Todesgefahren über Pſalm 
62, 2 in 7 Str. (M. O Welt ih mug 
vid Laffen) von Su ftus Georg Sdhot= 
tel. — Halb. (fett 1712), Suhl, Lie- 
dersch. 


Rambach, Wnthol. III. S. 148 giebt bas 
Lied aus bem Saubertſchen Gefangb., Nürn⸗ 
berg 1676, ©. 1077; wo es mit ,,J. G. 8.“ 
bezeichnet tft. Er bemerft baju: „Religiöſe 
und moralifde Lieder bes Bis. ftehen als 
Grempel in feiner ,Leutfden Verß⸗ ober 
Reim-Kunſt‘ (Wolfenb. 1645, 8°) und in 
feinem , Fruchtbringenden Luftgarten voller 
weltliden und geifiliden neuen Erfindungen ‘, 
baf. 1647, 8° Diejenigen aber, welde unter 
feinem Namen jerftreut in ben Gefangbildern 
feit 1666 vorfommen und größtentheils auf 
SterbenSgefabr unb Tob fics beziehen, find 
wahrſcheinlich ans einer feiner ſpãtern Schriften 
entlehnt.“ Bgl. Wegel, Hymnop. II. S. 
122. Die oben angegebene Chiffre, welche 
fid aud in Joh. Quirsfelds geiftl. Harfen- 
flang 1679, ©. 1089 bei unferm Liede 
findet, Gat zu irrigen Deutungen (3. B. 
Johann Caspar Schade) Anlaß gegeben. 
Palmer, Hymnologie S. 151 erwähnt, daß 
bie Anrede in Str. 7: „Ach Sefu, liebſter 
Bruber” von Bengel als unziemlich gee 
tadelt fei, ba fic mnie cin Apoftel berfelben 
bebient habe. Es ift befannt, daß dieſelbe 
fidh in evangel. Kirchenliedern öfters finbdet, 
3. B. in bem Joh. Heermannfden „O Sefu 
Sefu Gottes Sohn, Mein Bruder und mein 
Gnabenthron” und bem Paul Gerhardtiden 
„Jeſu allerliebfter Bruder”. — Aufgenom- 
men: Hamburg 1684, Sdleufinger Hertzens⸗ 
Mufic 1701, Cisleben 1724, Hildesheim 
1730, Ouedlinburg 1736. 


Dit meine Wallfahrt nun vollbracht Sn die- 


fen Lebenswegen; Sterbelied in 5 Stv. 
(M. Was mein Gott will das gfdeh all- 
zeit) von Georg Sigismund Vor- 
berg. — Freyl. 1714, Magd. (feit 
1737), Stru. 

File Borbergs Autorſchaft beruft fis Gri- 


— 


Iſt Jeſu es — Iſts oder iſt 


ſchow⸗Kirchners Nachricht ꝛc., Halle 1771, 
S. 50, auf Baron von Canſteins Vorrede 
zu D. Speners letzten Bedenken, ©. 11. 
Wetzel, Hymnop. HI. S. 347 führt von 
dem Liede an, daß es „von dem ſel. Spener 
gar ſehr geliebet worden, dergeſtalt, daß er 
ſolches meiſtens bey Sterbenden gebraucht, 
auch verlanget, daß er daraus der Worte: 
Nun ich, nicht ich ꝛc. (gemeiut iſt offenbar 
Str. 5.: Nun wohl und ſelig! Denn did 
nu Die Engel Gottes leiten, Ou wirft bald 
in bie fife Muh Der Auserwählten ſchreiten rc.) 
mögte erinnert werden, wenn er eta nad 
@Ottes Willen durch den Tod aus ber Welt 
genomuten würde“. — Aufgerommen: Hale 
erftadt 1699, &. 541; Berlin (Schlechtiger) 
i708 in Sob. Erilger8 Praxis piet. mel. 
1712. 


BS IHS oder ift mein Geift entzidt, 


Mein Auge hat jest was erblidt ; Him: 
melélied über Offenb. 21, 2 — 3 in 8 
Str. (Mt. Wie ſchön leuchtet der Morgen: 
ftern) von Ahasverus Frit{ dh (?).— 
Fehlt tm Altm., Bay. u. Henneb. 


Sn bem Saubertſchen Gefangb., Iiirn- 
berg 1676, ©. 592. ,,Incert. Aut.“ Bgl. 
Rambadh, Anthol. I. S. 184, wo dazu 
bemertt wird, daß bas L. in Ahasv. Fritſchs 
Gammlung , Ounbdert und ein und zwanzig 
Neue Himmel fife Sefus- Lieder (guerft Jena 
1670, 3. Ausg. 1688) anonym flee, und 
bag bie in biever Gammlung, welche aber 
aud Lieder bon Rift, Gerhardt 2c. enthalte, 
anonym fic) vorfindenden Lieder gewöhnlich 
alle oder doch größtentheils Fritſch ſelbſt gu- 
geſchrieben werden, was jedoch nicht mit 
vdſliger Gewißheit geſchehen tinne, ba einige 
derſelben bereits in älteren Sammlungen 
vorkämen. Nach Koh LV. S. 48 erſchien 
die erſte Auflage der Jeſuslieder ſchon 1668. 
Dieſelbe enthalt aud unſer Lied. In der 
Borrede aber, datirt Rubolfiadt 18. April 
1668, witb gefagt, die Lieder feien „theils 
neu verfaffet, theilS als liebliche Herg-ftartende 
Roͤslein aus verfdiedenen Paradisgarter 
colligirt.” Das &. tritt den Himmelsliedern 
eines Walther „Herzlich thut mich erfreuen”, 
eineS Mayfart , Serufalem bu hochgebaute 
Stadt” u. a. wilrdig an bie Seite. — Aur 
genommen: Stuttgart (Giller) 1691, bel 
Frevlinghaufen 1704, bei Porſt 1713, Magde⸗ 
burg fcit 1787, Leipzig 1738, Altona 1767, 
bet Schöber (Lieder: Cegen) 1769. 


Dru von Frictr. Andr. Perthed in Gotha. 
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Hymnologifh:literarifhe Nadhweifungen 
fiber 


ca, 4500 der widhtigften und verbreitetften 


Hirchenlieder aller Seiten 
in alphabetiſcher Folge 
nebſt einer Ueberſicht der Liederdichter. 


Zuſammengeſtellt 


von 


Albert FriedriG) Wilhelm Hifder, 


Oberpfarrer zu Gro§: Ottersleben, Superintendent a, D. 
Sweite Halfte, 
Die Lieder aus den Buchſtaben K — 3B 


und bas 
alphabetifche Verzeichniß der Dichter umfaffend. 


Gotha. 


Friedrich Undreas Perthes. 
1879. 


Vorwort. 


— —— 


Dem zweiten Theile meines Kirchenlieder⸗Lexicons habe ich nur wenige Be⸗ 
merkungen voranzuſchicken. 

Der erſte Band hat eine über Erwarten freundliche Aufnahme und günſtige 
Beurtheilung gefunden. Gewichtige Stimmen haben anerkannt, daß das Buch einem 
wirklich vorhandenen Bedürfniß entgegenkommt und ber hymnologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft einen nicht unweſentlichen Dienſt leiſtet, ſie haben die überſichtliche Zuſam⸗ 
menſtellung der auf hymnologiſchem Gebiet bisher gewonnenen Refultate, wie fie in 
diefer Weife von mir gum erften Male unternommen worden tft, als ein dankens⸗ 
werthes und willfommenes Werk begriigt. Der Plan, nach welchem ich gearbeitet, 
iſt von competenten Beurtheilern gebilligt worden. Auch mit der Beſchränkung, 
bie id) hinſichtlich der Liederauswahl mir auferlegt habe, indem ich zunächſt nur die- 
jenigen Lieder aufnahm, welche ſich in den beſten und angeſehenſten der in der Pro⸗ 
vinz Sachſen in kirchlichem Gebrauch befindlichen Geſangbücher der verſchiedenſten 
Zeitepochen vorfinden, hat man ſich faſt durchgängig einverſtanden erklärt. „Wenn 
man“, ſagt ein Recenſent, „eine ſolche ſpecielle Berückſichtigung der Geſangbücher 
eines beſtimmten provinziellen Gebietes tadelt und es vorgezogen hätte, daß die Wahl 
ſich auf die hervorragendſten Geſangbücher in dem geſammten Gebiete der deutſch⸗ 
evangeliſchen Kirche erſtreckt hätte, ſo dürfte ſich in dem Reſultate jener verſchiedenen 
Methoden der Auswahl kaum ein practiſcher Unterſchied ergeben, da in den regi⸗ 
ſtrirten etwa 500 Kirchenliedern, aud) wenn fie aus dem oben bezeichneten beſtimmten 
Rreife entnommen find, fic) mit Sicherheit ſämmtliche überhaupt der Beriidfictigung 
wertheren Producte der evangelifchen Rirdenliederdichtung vom der friibeften Blüthe⸗ 
eit ber Reformationsepoce bis gu dem Spätſommer ber Gellertiden Poefie und 
dariiber Hinaus finden diirften.” Zwar hat ein f achverſtändiger Beurtheiler gemeint, 
daß ich meiner Arbeit hinſichtlich der Liederauswahl eine breitere Grundlage hätte 
geben und noch eine Anzahl andrer Hauptquellen hätte zu Rathe ziehen ſollen. Er 
hat dabei auf die ganze oſtpreußiſche Liedertradition, auf die ſchleſiſchen, pommerſchen 
und mecklenburgiſchen Geſangbücher, ſowie auf bie neuerdings vom kirchlichen Bes 
hörden in kirchlichem Sinne gearbeiteten Gammlungen, 3. B. die fiir Dtarien- 
werder, Stolberg» Wernigerode, Stolberg- Rofla u. ſ. w., Hingewiefen. Allein teh 
fürchte, es möchte des Wünſchens und Wablens fein Ende werden und das „ſachlich 
berechtigte Princip, welches ich fiir die Begrengung meiner Aufgabe gefunden’, wieder 
verloren gebn. Sch evinnere in btefer Beziehung an das Wort meiner Borrede 
jum 1. Theil: „Ich ſehe voraus, bak ber eine dieſes, der anbere jenes Lted, über 
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weldes er gerade Auskunft wünſcht, ungern vermiffen wird; aber nie wird bei der 
Unerſchöpflichkeit des vorhandenen Materials weder eine Anthologie, nod ein Lexicon 
geliefert werden, welches alle Wünſche begiiglic der Liederausmahl zu befriedigen im 
Stanbe wire.’ Um jo erfreulicer ijt mir das Votum der Jenaer Literaturzeitung 
(Sabrgang 1878 Nr. 34) gewejen, welded bem Buche die beobadhtete Maßhaltumg 
alg einen befonderen Vorzug anrechnet und iiber das verwerthete Ltedermaterial jo 
urthei[t: ,, Die Babl der bebandelten Rivchenlieder ift grog genug, um iiber dad 
ganze Gebiet der Hymnologie das ndthige Licht gu verbretten, und doch nicht größer, 
alg bag e8 auch bewältigt werden könnte.“ Ob es rathfam und ausführbar iſt, 
für etne ettoanige neue Auflage nach dem Vorſchlage der Schürerſchen theolog. Literatur: 
seitung noc) ein norddeutſches und ein ſüddeutſches Geſangbuch, etwa ein medlen- 
burger oder hannöverſches und ein wiirtemberger, auf diefelbe Weife wie die fachfifden 
Provingialgefangbiicher gu benugen, muß fpaterer Erwägung vorbehalten bleiben. — 
Um Mißverſtändniſſen gu begegnen, betone ich nodmals, dak mein Werk nur hin: 
fichtlich der Auswahl ber Lieder einen provingtellen Character tragt, ba dagegen 
bie liber die Lieder gegebenen Nachweiſungen fo univerfell als möglich gebalten, 
d. h. bag dabei Gefangbiider aus allen Gebteten der evangelifchen Rirche in reichſtem 
Mtafe beriidfidtigt find. 

Was die Behandlung ber Lieder felbft betrifft, fo ift meinen Leiftungen 
wohl ein gu reichliches Lob gejpendet worden. Hatte das Buch von den Augen eines 
Wackernagel, eines Mützell gepriift werden können: die Fehler und Schwächen ded 
felben würden ſchärfer ans Licht gegogen worden fein *). Inzwiſchen haben meine 
fortgefegten Studien mix mande neue Aufſchlüſſe gegeben, das angefammmelte Mas 
terial bat nicht unweſentliche Bereicherungen und Berictigungen erfahren. Ich dari 
babet hoffen, daß ber gweite Theil meines Werkes ſchon cine etwas höhere Stufe 
der Vollendung erreicht hat als der erfte, fiir den ich einen gweiten Nachtrag vor 
Heridtigungen und Zuſätzen beifitge. Bedenfalls barf vornemlich diefer gwette Band 
mehr beanfprucen, als eine Zujammenfaffung ber bisberigen RMefultate 
zu fein: ex tragt aud) feimerfeits cine Fille neuer Materialien sur Fortführung 
dev hymnologiſchen Arbett herbei. Hinficdhtlid ber Gupplemente habe ih mid 
auf das Nöthigſte beſchränkt, ba ich gern an ber Hoffnung fefthalte, daß es mir 
{paterbin einmal vergönnt feist werde, bas ganze Werk in neuer Ansarbeitung ans 
Licht treten zu laſſen. Ich bitte alle Freunde bes Kirchenliedes mich in meinen Bee 
mühungen um die Vervollfommnung des Lexicons nach Kräften zu unterftiigen. 


Die literarifdhen HAlfsmittel, deren Benugung fir den zweiten Theil 
gu ben bereits Lh. I, ©. x—x1 nambaft gemachten Hingugetreten ift, find folgende: 


I. Hymnologiſche Werke. 


1. Evangelifder Lieder-Schatz, barinn allerhand Auserlefene Gelange, 
fo ſich auff alle Sonn-und Feſt⸗Tags Gvangelia ſchicken, angegeiget, zugleich aud) Bou 
jedes Liedes Autore, Werth, Krafft, Fatis, Hiftorien, Mißbrauch berer Adversa- 
riorum, Verfalfchungen, Commentatoribus, u. d. m. ausführlich gebanbelt, und da⸗ 
rauff ſchließlich eine kurtzgefaſte Disposition beygefüget hat M. Joh. Christoph. 
Olearius, ber Kirchen yu Arnftadt Diac. Biblioth. und ber Schulen dafelbft In- 
spector. ena, bey Johann Felix Bieldfen. Wier Theile. I. 1705, IL 1705, 
II. 1706, IV. 1707. 


*) Ih freue mid), bet diefer Gelegenbeit auf die kürzlich erſchienene trefflide Biograpbte 
Madernagels: , Philipp Wadernagel nad feinem Leben und Wirken filr das deutſche Volk und 
bie deutſche Kirche. Ein Lebensbild von Ludwig Schulze, D. der Theol. u. Philof., u. ord. Prof. 
an dex Univer. gu Roftod. Leipzig, Dorffling und Frante, 1879“ hinweiſen gu können. 
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3. M. Georgii Sculteti Ratscvz. Silesii, Hymnopoei Silesiorum, 
Vittembergae Saxonum 1711. 

3. Evangelifdher Lieber-Commentarius, Worinnen das Glossirete 
Naumburgiſche Gefang-Buch weiter ausgeführet und verbeffert wird, Und vornehm⸗ 
lid) Die Alten Kirchen⸗ und Kern⸗Lieder mit nothwendigen beydes zur Lieder-Hiftorie, 
alg Berftand des Texted gehdrigen Anmerkungen verſehen werden. . . . Und leget 
folden Htemit sur Ehre GOttes und gu der Rirdyen Gebrauch von neuen bar JOH. 
MARTINUS SCHAMELIUS, Past. Prim. gu Naumburg. Leipzig, Bu finden bety 
Friedrich Lanckiſchens Erben. Anno 1724. e 
 Oe8 Evangeliſchen Lieder-Commentarii Andrer Theil, Darinnen 
die neuern Lieder nebft bebgefiigten Anmerdungen und Erleuterungen ſchwerer Wirter 
ober Lieder« Stellen enthalten, Wobey dite Historie ber Hymnopoeorum und einige 
Supplementa j3ufinden. . . . Leipzig 2. 1726. 

4. M. Chriftian Gottlieb Göz, Pfarrers zu Scharnhauſen, Beitrag 
zur Geſchichte ber Kirchenlieder x. Stuttgard 1784. 

5. (Bunjen) Verſuch eines allgemeinen evangelifden Gefangs und 
Gebet buchs gum Kirchen⸗ und Hausgebrauce. Hamburg, int Verlage von Friedrid 
Perthes, 1833. 

6. Hoffmann v. Fallersleben, Midacl Vehes Geſangbüchlein 
vom Sabre 1537. Hannover, Carl Rimpler, 1853. 

7. Hoffmann v. Fallersleben, Gefdidte des deutſchen Kisden- 
liedes bid auf Luthers Beit. Dritte Ausgabe. Hannover, Carl Riimpler, 1861. 

8. A. F. ©. Vilmar, Hanbbidlein für Freunde bes deutſchen Vollsliedes. 
2. Auff. Marburg 1868. 

9. Geiſtliche Volkslieder aus alter und neuerer Beit mit ihren Sing: 
weiſen Herausgegeben von Frideridh Hommel, Bezirksgerichtsrath gu Ansbach. 
Zweite Ausgabe. Leipzig, Orud und Verlag von B. G. Teubner, 1871. 

10. Dr. ©. W. Pauli, Gejchichte der Lübeckiſchen Gefangbiicher. Lübeck 1875. 

11. G. Weber, Gefchichte des Rirchengefanges in der deutfden reformirten 
Schweiz feit der Reformation. Zürich 1876. 

12. Dr. Gd. Jacobs, Balthafar Voigt (Voidius). Altpreuß. Monatsſchrift, 
Band VI, Heft 1. 

13. Dr. Hugo Jentſch, Johann Frand von Guben. Quellenmäßige Bei- 
trage gu der Geſchichte ſeines Lebens und feiner Dichtungen. Guben, bet Konig, 1877. 


Il. Geſangbũcher. 


1. Threnodiae Das ift: Aufferlejene Troſtreiche Begräbnüß Gefinge, So 
bey Shure ond Giirftlichen Leichbegingnilffen, ond Bebfegungen, Wie auc) bet anderer 
im HERRN Chriſto felighich entichlaffener Beftattungen, in der Churf. Sächſ. frevert 
Haupt Bergk Stadt Freybergk in Meiſſen, üblichen, Beneben anbern Chriftlichen medi- 
tationibus ond Todesgedancken, Mit fleiß zuſammen getragen, vnd jego auffs newe 
mit 4. 5. auch 6. Stimmen dergeftalt Contrapuncts weiſe gefeget 2. Durch Chri- 
stophorum Demantium, Reichenbergensem, Musicum, ber Rirden ond Schu⸗ 
(en pafelbft Cantorem x. Gebrudt au Freybergk x. 1620. 

2. Cantional, Ober Geſangbuch Augfpurgifdher Confession, Sn welchem 
Des Herrn D. Martini Lutheri, ond anberer frommen Chriſten, aud) des Autoris 
eigene Lieder ond Pfalmen, fampt etliden Hymnis vnd Gebetlein, So in Chur⸗ ond 
Fürſtenthümen Sachſen, infonderheit aber in beyden Kirchen ond Gemeinen allbier 
qu Leipzig gebrindlid. Berfertiget ond mit 4. 5. ond 6. Stimmen Componiret 
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Son Johan-Hermano Schein, Griinhain. Directore der Mufſic dafelbjter. 
(Leipzig) 1627. 

3. Psalmodia nova, sive Selectissimorum Hymnorum etc. Centuria I. 
Von M. Josepho Claudero etc. Altenburgi 1627. 

Psalmodiae novae pars nova, sive Selectissimorum Hymnorum Centuria Il. ete. 
Altenburgi 1631. 

Psalmodiae novae Pars Tertia: Sive Selectissimorum, et quasi recentium 
Hymnorum Centuria HI. etc. Lipsiae 1636. 


4. - 44. Joh. Criigers Praxis piet. mel. 1648 (1649 ?), Frankfurter Praxis p. m. 
(Wuft) 1666 u. 1670, Kinigsberger Gib. 1650, 1702 u. 1752 (Sahme), Strals 
fund 1654 u. 1665, Heinrich Müllers Seelen-Mufit (Roſtock) 1659, Lüneburg 1661, 
Braunſchweig 1661, Gotha 1666 u. 1699, Babreuth 1668, Danzig (A. Wagner) 
1668, Breslau Kirchen⸗ und Haus⸗Muſie, 5. Ausfertigung) um 1668, (8. Ausfert.) 
um 1690, (9. Uusfert.) um 1700, Hildesheim 1669, Wolfendiittel 1672, Halber⸗ 
ſtadt (Ammersbach) 1673, Nordhaufen 1673, Samburg (Völcker) 1675 u. 1679, 
Rigiſch⸗Liefländ. Gb. Andachts Flamme) 1680, Holfteinijdes Gefb. (Renbdsburg) 
1681, Hamburg» Rageburg (P. Sohren) 1683, Annaberger Liederbitchlein 1684, 
Braunt ſchweig (,, Goldener Hertzens⸗Schatz“) 1686, Minden 1686, Altdorf 1690, 
Ropenbagen 1692, Schleuſingen 1692, Haveders girchen· Edo 1695, Strafbury 
1695, Stotholm 1695, Gelltjches Gib. (Lüneburg) 1696, das groke Wagnerj de 
Gib. ,, Andachtiger Seelen geiſtliches Brand⸗ und Gang-Opfer “ in 8 Banden (Leip: 
zig) 1697, Halle (,, Himmel-anfftetgende Hergend- und Seelen-Muſic“) 1710, Merſje— 
burg 1716, WeigenfelS 1718, Gotbus 1729, Altona 1731 und 1755; Wilhelmis 


Liederfrone (Heidelberg) 1825, Philipp Wacernagels fleines Geſangb. (Stutt⸗ 
gart) 1860. 


ILI. Didterwerke. 


Bon Didtern, deren Werke ganz oder theilweife durchgearbeitet worden, find 
bingugefontmen: Sofua Stegmann, Heinrich Müller, Benjamin Pratorius, Sigié 
mund Schererz, Daniel Wiilffer, Chriftoph Brunchorft, Sigismund v. Birken, 
Gottfried Wilhelm Gacer, Buftus Sieber, Cbriftian Weife, Hartmann Schench 
Ahasverus Fritſch, Chriftian v. Stiden, Johann Heinrid) Haveder, Johann Laſſe—⸗ 
nius, Ludwig Andreas Gotter, Joh. Wilhelm Peterfen, Valentin Ernft Löſcher, 
Galomo Frand, Caspar Neumann, Conrad Gebhard Stiibner, Gottfried Gottſchling. 
Henriette Catharine v. Gersdorf, Johann Ernſt Wenigt, Carl Bernhard Garve. 


Der Titel fiindigt Nachweifungen fiber eta 4500 Lieder an. Es könnte ſcheinen, 
alg wire diefe Zahl nicht völlig erreicht. Der erfte Cheil enthalt 2431, der zweite 
1973, betbe Bande alfo 4404 felbftftandig bebanbelte Lieder. Erwägt man aber, 
dag im 1. Thetl 174, im 2. 173, im Ganzen 347 Lteder theils in kurzen Andew 
tungen, thetlé aber auch in ausfiibrlicerer Weife gelegentlich befproden worden 
find, fo ftetgert fic) die Zahl der Leder, iiber welche das Lexicon Austunft giebt, 
auf 4751. Darunter befinden fic 426 Geſänge, die mit einer Hand bezetchnet find 


und alfo nad dem Votum der fachfifchen Provingialfirche als evangeliſch⸗öcumeniſche 
Rernlicder angeſehen werben dürfen. 


Schließlich noch ein Wort über das beigegebene Verzeichniß der Lieder— 
dichter. Bei den Angaben über die Lebensumſtände der Dichter mußte ich mich 
ſchon der Raumerſparniß wegen auf das geringſte Maß beſchränken. Einen beſonderen 
Werth lege ich denſelben nicht bei, doch glaubte ich ſie nicht ganz weglaſſen zu dürfen, 
da ſie von vielen Seiten gewünſcht wurden. Mit den bloßen Namen, wie ſie 
Wackernagel in ſeinen Regiſtern giebt, iſt wenigen gedient; die meiſten ſuchen in einem 
hymnologiſchen Handbuche doch einige Auskunft über die Lebensverhältniſſe der Dichter, 
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durch welche jedenfalls aud) auf die Liedererzeugniffe berfelben ein befonbderes Licht 
fillt. Den Plan, dent ich bet meinen biographifden Mittheilungen, dte nur das 
nächſte Bedürfniß befriedigen follen, gefolgt bin, wird der tundige Lefer leicht ers 
fernen. Da ich den Stoff ohne beſondere Mühe um bas Doppelte und Dreifache 
bitte vermebren und namentlich viel reichere literarifche Nachweijungen hatte geben 
können, wird man mir wobl glauben. Dak die mir yu Gebote ftebenbde Literatur 
forgfaltig benutzt tft, wird Hoffentlich der Augenfchein lehren. Sehr ergtebig Gat fic 
mit in dieſer Beziehung das Kochſche Werk erwiefen, deffen Hauptſtärke in dem bio- 
graphiſchen und bem erbauliden Clemente liegt, weit mehr als tn dem hymno⸗ 
logiſchen und ltterarijchen, wo Afribie und Zuverläſſigkeit nur zu oft vermißt wird. 
Bei jedem Dichter find bdiejenigen feiner Lieder nambaft gemacht, welde, wenn aud 
nur betliufig, in bem Lexicon befprochen werden. ft die Autorſchaft zweifelhaft, 
fo wird died durd cin Fragezeichen angedeutet. Veränderte Anfange ober bloke 
Brudftiide von Liedern Habe ic) in Parenthefen geſetzt. Bisweilen freilich hat fid 
aud) der Originalanfang die Cinflammerung gefallen laffen müſſen, da nemlid, wo 
ein Lied nur in der verdnderten Faffung zur Geltung gefommen iſt. Es ſcheint 
rathſam ju bemerfen, dag man fic) in dem Regifter nicht ausſchließlich Durch dte 
Anfangszeile der Lieder leiten laffen mige. Wer 3. B., wenn er unter dem Ramen 
David von Schweinitz das Lied ,, Wie nach einer Waſſerquelle“ oder ,, Gingen wir 
aus Herzens Grund” angefiihrt findet, ſchließen wollte, bak Schweinitz ber Verfaffer 
ber iiberall befannten und verbreiteten Lieder dieſes Anfangs fet, ber würde trre 
gchen; der Blick in das Lexicon wird ibm zeigen, daß bie Lieder dieſes Dichters ganz 
andere find, welche mit jenen alteren Geſängen nur die Anfangdzeile gemein haben. 

Um den Lejern eine Vorftellung davon gu geben, in welchem Umfange bie Lieder 
ber fruchtbareren geiftlichen Ganger in meinem ertcon Berückſichtigung gefunden 
baben, theile ich mit, dag von Benjamin Sdmold 199, von Sohann Rift 120, von 
Michael Weife 119, von Paul Gerhardt 114, von Johann Scheffler 84, von 
Philipp Friedrich Hiller 79, von Johann Heermann 72, von 3. 3. Rambach und 
Erdmann Neumeifter je 69, bon Johann Olearius 63, von Bogatzky 54, von 
Woltersporf 47, von Frevlingbhaufen 43, von Sohann Frand, Neuß uud Laurenti 
je 41, von Ringwald 40, von Gellert 37, von Gottfried Arnold 36 (darunter 
freilich viele fraglide), von Joacim Neander und Allendorf je 35, von Luther und 
Gotter je 34, von Chriftoph Runge, Caspar Neumann unb Oh. C. L. v. Pfeil 
je 32, von Sacer 29 u. f. w. Gefange aufgenommen worden find. 

Den Pibliothels-Vorftanden yu Berlin, Hamburg und Wernigerode, welche mir 
berettwiflig ihre hymnologiſchen Schätze zur BVerfiigung ftellten, dem Herrn Profeffor 
D. Schulze in Roftod, dem Herrn Bibliothefar und Ardhivar Dr. E. Jacobs in 
Wernigerode, ben Herren Paftoren Dr. Krafft in Elberfeld, Carl Bertheau in Ham- 
burg, Rhode in Elbing, Dr. Lh. Hanſen in Leegen bet Geegeberg, wie auch Herrn 
Seminars Snfpector J. Bahn in Altdorf, welche mich burch hymnologiſche Mitthei⸗ 
lungen und Nachweiſungen erfreut haben, fühle ich mich gebrungen aud an Ddiefer 
Stelle meinen Dank auszuſprechen. 

Go gehe denn bas Buch hinaus und erringe fich feine Stellung. Der HErr 
begleite eS in Gnaden mit fetnem Gegen, daß es feiner Kirche diene und einige 
Frucht ſchaffe in der Gemeinde, die der Lofung folgt: Alles was Odem hat Lobe 
den Herrn! 


®rof- Ottersleben, den 20. Mat 1879. 


Der Berfaffer, 


Radirage und Beridtigungen.*) 


J. Rod gum erften Theile. 
(Vgl. dafelbft ©. xxrv—xxx1.) 


G. vin Beile 27 von oben lies zwei ſtatt drei. 


©. xxvui* 3. 6 v. unten lies S. xv sub 6 
ftatt sub 5. 


©. xxix 3. 17 v. oben. Der lateiniſche Text 
ift von Bonaventura. ©. in deffex ,, Horae 
de passione domini nostri Jesu Christi“ 
die zwei Strophen ad completorium. ol. 
Wadern. I. Mr. 224. 

G1 AG alles was Simmel xc. Schon 
in bem Hamburger Gf. v. 1679 S. 784 
anonym. 

G2>. Ad bleib mit deiner Gnade. Bu 
ben Gefangbitdern, welche das L. aufgenom⸗ 
men haben, find nadgutragen: Clauderi Psal- 
mod. EH. 1681 ©. 266, Cant. S. Goth. II. 1655 
©. 318, Niedlings Handbüchlein 1668 S. 583, 
Bayrenth 1668, Minden 1686, Plön 1687, 
Altdorf 1690, Sdleufingen 1692, bei Frey⸗ 
linghauſen 1714, Cotbus 1729. 

S. 6> 3. 5 v. unten ift hinter Mel. hinzuzu⸗ 
ffigen: bon David v. Shweinig. 


6. 7>. Ad Gott und Serr, dein £06 nnd 
Ehr. Clauderi Psalmodia nova I. 1627 
©. 156. 


6. 13>. AG Herre wie tft der Heinde fo 
viel. St mit , Ad Here wie ift dec Feinde 
fo viel” S. 16 gu verſchmelzen, denn es ift 
dasſelbe Lied. 

S. 13% Ach Herr gieb acht. Das Lied if 
wirllidh von Erasmus Fine, f. deffer Rubee 
ftunden IIT. 1680 G. 816. Es gehört 3u der 
XXIX. Vetradtung: ,, Die Raben-Lift der 
Sünden“. Das Original beginnt „O Herr 
gieb acht“ und hat 12 Str. 


berelis exthaltenen nicht ctwa umftogen, fonbdern 


S. 21%. AG ou herzliedes Sefuletu, Wi 
gern wollt ich bald bei dix fein. ,, Threnodiae 
das ift: Auſſerleſene Troſtreiche Begräbnüß 
Geſänge, durch Christophorum Demantium“. 
Freyberg? 1620, S. 636: „Sehnlicher Wundſch 
eines ſeligen Valets ans dieſer Welt.” 12 Str. — 
Sn H. Sdheins Cantional findet fich das & 
fiberhaupt nidjt, webder 1627 nod) 1645, wie 
sur Berichtigung der irrigen Angabe bei Kodi 
Il. S. 85 bemerft werden mug. Scheins 
Name ift baher zu ſtreichen. 

©. 24>. AG Bater unfer Golf. Des Bie- 
Katechiesmus « Wolthaten 1645. S. Piper, 
Evang. Kalender 1868, S. 220. 


S. 24>, Das Lied ,, AG wachet anf ihr 
fenten Cbriffer © ift nad „Wachet auf ib 
aulen Chriften” von Gotter hinlber zu verweiſen. 

©. 25>. Ad wann Rommet dod dte Stunde. 
Der Berf. it Foh. Heiner. Califins. 6. 
„Hannß Henrich Keuliſches ober Calisii, vor 
Wohlau aug Sdlefien, Heiliger Gontags- 
Ucbungen, Erfte Auf-gabe. Bu Stuttgardt ge 
dbrudt 2c. A. D. 1654% S. 146. Das &% 
ift fiber bie Gpiftel bes 28. Gonntages nod 
Trin., PHilipper 8, gefertigt. 

G. 28>. Ah wie grog iff detue Guade. 
Des Vfs. „Geiſtliche Gedentlun#~, Salle 1663. 

GS. 30%. AG wie widtig ah wie ridtig. 
Das Genauere f. unter „O wie ridtig unt 
wie widtig”. 

GS. 80>. Ad wie wif es endlid werden 
Im PLBnifden Gib. fou 1674. Se ift eine 
Umarbeituug des Liedes von Anton Ulric 
nad) es ſcheint id) fei verlaſſen“. 


*) Die in den Nadiragen gelegentlich gegebenen Nachweiſe fiber bie Berbreitung ber Rieder follen ble im Fert 
nus vervolifidubigen; bie legteren blei 


alfo in ng. 





Nachtrage und Verichtigungen. Xxi 


S. 30>. Ad wohin fof ich mid wenden, 
Wo fol ih rc. Yn der 8. Ausfertigung der 
Bollftind. Rirden-s und Haus-Mufic, Breslau 
um 1690, S. 1053 anonym. 

6. 83%. 8. 3 v. uw. fies 1539 ftatt 1530. 

S. 40> Das L. ,, Als Sefus jetzund fler- 
Gen wollt ** fteht nad Ridjter S. 283 in dem 
Herborner GEſb. v. 1611. 

G 44% Dos & ,, An Sefum denen oft 
nnd viet fteht mit 3 Strophen in bem Gſb. 
„Ermunternde Geiſtliche Geelen-Lult Oder Neu⸗ 
vermehrtes Gefang> Bitdhlein”, Altdorf 1690, 
©. 397 anonym. 

S. 50%. Anferfiehu ja anferfiehu wirft du. 
3. P. Lange, HGymnologie S. 58, bemerft: 
„Bei Ropftod waltet der Blid im die Welt 
ber Auferftehung entfdhieden vor; fein köſtliches 
2. ,Auferftehn ja auferftehn wirft du‘ ift ein 
Grundton feiner Diditung”. Da dem Liede 
jedod) der volksthümliche Character feblt, fo 
hat es wenig Anflang in der fingenden Ge- 
meinbe gefunden. Wm 16. März 1808 wurde 
es qu Ottenfen bei Altona unter feierlicher Be- 
aleitung vieler Hunderte am Grabe des Didhters 
ihm nadgefungen, als ex in der Nahe feiner 
erftet, 1758 verftorbenen Fran, Meta geb. 
Rotter, beerdigt ward. Bgl. Cunz II. 


G. 50% Das & 4, Anf Evangeliften “* ift 
von Johann VBaptift Albertints f. deffen 
„Geiſtliche Lieder fiir Mitglieder und Kreunde 
der Brüdergemeine“, Bunzlau 1821, S. 267. 


6. 51%. Anf ifr Streifer durdgedrungen. 
Das L. ift von Johann Gimon Buchka 
It. fieht in defſen Bußthränen“, 2. Muff. 1737, 
ohne Zweifel aber auch fdjon in der 1. Aus- 
gabe, da. es 1785 bet J. J. Rambach erfdjeint. 


6. Fa, Das L. 99 Auf Sion anf auf Tochter 
fanme niGt hat Ludovict dem Peter Frond 
wahrſcheinlich nur durch Verwechſelung mit 
deſſen Liede „Auf Zion auf mit Freuden“ zu⸗ 
qeidjricben. Francks Name iſt daher wohl zu 
ſtreichen. 

S. 64% DBWefdranht thr Weifen dieſer Welt. 
Das L. findet fich mit dem Namen des Vfs. 
fdon in der „Herzensmuſik“, Nürnberg 1703, 
Rr. 324, fodaun in dem Serpilinsfden Gſb., 
Regensburg 1705. 

S. 649, RBeffer tf Retu Taq yur BWuke. 
Im Memminger Gib. von 1782. „Hente 


Bufttag. Hebr. 8, 18. 15. Hesek. 18, 80.“ 
Um 1748 verfaft. 
S. 64>, DBetrhk6tes Hers fet wohlgennth, 


Thu nicht 2c. 
Altenburgi 1627, 6. 108. 
© 653. Wewahr mid 
In diefer finftern Nat. Das L. ift von Jo- 
ſna Stegmann. S. deffen „Ernewerte 
Hertzen Seufftzer“, Lüneburg 1680 (Ausg. v. 
1638 S. 188): „Abendgeſang, Im Thon: 
Dich loben Gott wir alle, 2c. Demnächſt in 
Clauderi Psalmod. nov II. 1631 6. 238 
mit Gtegmanns Chiffre ,, I. 8. D.“ 


Clauderi Psalmodia nova I., 
A. K. O.“ 


oft mein Serre 


S. 66>. Wit ou Ephraim betrübet. Des 
Bis. ,Fortgepflangter Muſilaliſch⸗Poetiſcher Luft- 
wald, Sehna 1657”, ©. 86: „Troſtlied An 
den Betrübten Efraim, wegen vieler begangenen 
Giinde und Miffethat. 


S. 68>. Dat L „Wrich an du ſchoͤnes 
Morgenfidt © findet fidh fon in dem Buche 
„Tägliche Hans-und Herzensandacht“, Nürn⸗ 
berg 1661. 


6. 72>. €hrifile wahres Seelenſicht. Zu⸗ 
erft in dem Gefangd. „Das Rauch- Opffer 
der geiftlichen PBriefter, beftehend in Chrifiliden 
Geſaͤngen“, Stendal 1698, S. 856 mit der 
Chiffre C. P. 


GS. 87>. Das & ,, DPankt Gott an allen 
Enden* iff auf den Stumsdorfer Frieden 
12. September 1635 gedichtet. Gin Gingel- 
dbrud mit dem Tonſatz von Fohannes Stobins 
ift in Königsberg nod) vorhanden. 


©. 93>. Yas walte Gott der helfen Rann. 
Mit des Vis. Namen fdon in dem Anhang 
des Berbfter Gefanghudhs von 1697. 


S. 94%. Das walt Golf die Morgenrdf§e. 
Anfdeinend zuerſt im bem Gefanab. , Aus 
Unterſchiedlichen Gefang - und Gebetbiidiern 
zuſammen gersogener und mit Rupfern gezierter 
Rern 2¢.%, Wolfenbiittel 1672, GS. 490 ano⸗ 
nym. Der Lert tft der bei Sarnighauſen 
mitgetheilte. Mit manden Abweichungen: 
Minden 1686 SG. 647. Gonft anfgenommen: 
Plön 1676, P Sohrens Vorſchmack (Ham⸗ 
burg) 1688 S. 1438, Häveckers Kirchen⸗Echo 
1695 S. 855. 


S. 945, Z. 18 v. unten lies 1615 ſtatt 1569. 


S. 96. Dein armer Haufe ihnt lagen. 
Jn dieſem lyriſch lebendigen Liede wird Vapſt 
Leo X, der „Lew in ſeiner hül“ als der „wider⸗ 
chriſtliche Hirt” in den ſtärkſten Ausdrücken 
gegeißelt, der arme Haufe der Gläubigen aber 
damit getröſtet, daß die Zeit gekommen ſei, 
da der Herr ſelber der Hirt ſeiner Heerde ſein 
will, Wohl in Anknupfung an fein Scheiden 
von Eßlingen ſchließt ber Verf. fo: „So id 
ſcheyden fol von hynnen, Bewar mir Herr feel 
ond leyb, Das id) mug den fier gewynnen 
Bnd ewighicd bey dyr bleyb“. Stifel theilte 
bas Lied Luther mit, der es in das Witten- 
berger Chorgeſangbüchlein 1524 und in bas 
Wittenb. Endirvidton v. 1525 aufnahm. Bn 
bem Babſtſchen Gib. v. 1545 bagegen ift es 
roteder weggelaffen, fiderlid) nur wegen feiner 
au beftigen Polemif. Wal. Rod) L S. 401 f. 

S. 98>. Den die Engel droben. In Bieg- 
lers Glegien ftehen nur wirkliche Elegien in 13- 
und 12füßigen Samben, mit vielen gelehrten 
Anmerfungen, aber feine Lieder. 


©. 100%. Der am Krenz tft meine Siebe 
Und jonft nichts 2c. Dies Leb fteht in dem 
„Anmuthigen Blumenkranz“ 1712. Das L. 
in dem Hanauſchen Geſangb. von 1723 iſt 
etm auderes; es hat 7 fünfzeilige Strophen, 
deren erſte ſo lautet: „Der am Kreuz iſt meine 


Madtrage und Beridtigungen.*) 


I. Rod zum erften Theile. 


(Vgl. dafelbft ©. xx1v—xxxt.) 


S. vm Beile 27 von oben fies zwei ftatt drei. 


S. xxvur® 8. 6 v. unten lies S. xv sub 6 
ftatt sub 5. 


©. xxix 8. 17 v. oben. Der lateinifehe Text 
ift von Bonaventura. ©. in bdefjen ,, Horae 
de passione domini nostri Jesu Christi‘ 
bie zwei Strophen ad completorium. Wel. 
Wadern. I. My. 224. 

S. 1> ARG alles was Simmel 2c. Sidon 
in dem Hamburger Gib. v. 1679 GS. 734 
anonym. 

GS 2b. Ad bleib mit deiner Guade. Bu 
ben Gefangbiichern, welche das L. aufgenom⸗ 
men haben, find nadgutragen: Clauderi Psal- 
mod. H. 1631 6. 266, Cant. S. Goth. IT. 1655 
©. 318, Niedlings Handbitdlein 1668 S. 583, 
BVayrenth 1668, Minden 1686, Plön 1687, 
Altdorf 1690, Sdlenfingen 1692, bei Frey⸗ 
linghanfen 1714, Gotbus 1729. 


6. 6> 8. 5 v. unten ift hinter Mel. hinzuzu⸗ 
figen: von David v. Schweinitz. 


6. 7>. Ad Gott und Herr, dein £06 und 
Ehr. Clauderi Psalmodia nova I. 1627 
©. 156. 


6. 13>. Ad Herre wie iff dex Setude fo 
viel. Iſt mit „Ach Here wie ift dec Feinde 
fo viel” S. 16 gu verſchmelzen, denn es iff 
dasſelbe Lied. 

S. 18% AG Herr gieb adf. Das Lied if 
wirlid) von Erasmus Fine, f. deſſen Rube- 
ftunden III. 1680 G. 816. Es gebirt gu der 
XXIX. Betracdhtung: , Die Btaben=Lift ber 
Sünden“. Das Original beginnt , Herr 
gieb acht“ und bat 12 Str. 


berelis enthaltenen nist etwa smftofen , fonder: 


S. 21%. AG dn herzliebes Sefuletu, We 
gern wollt ich bald bet bir fein. ,, Threnodiae 
bas ift: Aufferiefene Troſtreiche Begräbnüß 
@efinge, durd) Christophorum Demantium, 
Freyberg? 1620, S. 536: „Sehnlicher Wundih 
eines feligen Valets ans diefer Welt.” 12 Str. — 
Jn H. Scheins Cantional finbdet fic) das L. 
iberbaupt nidjt, weber 1627 nod) 1645, wie 
zur Beridtiqung der irrigen Angabe bet Rod 
Ill. ©. 85 bemertt werden muß. Scheint 
Name ift baker zu firetden. 

S. 24>. AG Bater unfer Gott. Des Bjt- 
Katedhismns =< Wolthaten 1645. GS. Piper, 
Evang. Kalender 1868, S. 220. 


S. 24>. Das Lied „Ach wachet anf ifr 
faufen Chriſten“ ift nad , Wachet auf ibe 
faulen Chriften” von Gotter hinlber gu verweilen. — 

©. 25>. Ad wann Rommel doch dte Stunde. 
Der Verf. ft Foh. Heine. Califins. 8ñ. 
„Hanuß Henrich Keuliſches ober Calisii, vow 
Wohlau auf Sdlefien, Heiliger Gontage 
Urbungen, Erfte Auß⸗gabe. Ru Stuttgardt av 
druckt 2c. A. D. 1654% 6. 146. Das ¥& 
ift fiber die Epiftel bes 23. Gonntages nas 
Trin., Philipper 3, gefertige. 

S. 28>. Ach wie grok iff detue Gnade. 
Des Bis. ,Geifilide Gedentlunk~", Galle 1663. 

GS. 30%. Ad wie widtig ah wie riGlig. 
Das Genauere f. unter „O wie ridtig uv 
wie widtig”. 

S. 30>. AG wie wil es endliG werden. 
Im Ploͤniſchen Gſb. fdou 1674. Es ift cine 
Umarbeituug des Liedes von Anton iri 
„Ach es fcheint ich fei verlaſſen“. 


*) Die in ben Nachträgen gelegentlid gegebenen Nachweiſe fiber bie Ber breitung ber Mteder folles bie im Tez 
3 nur vervollſtandigen; die legteren blei tung. | 


alſo in 





Radtrige und Beridtigungen. xI 


6. 30>. Ad wohin fol 14 mid wenden, 
Wo foll ih 2c. Yu der 8. Ansfertiqung der 
Vollſtãͤnd. Rirdens und Haus-Mufic, Breslau 
um 1690, &. 1058 anonym. 

6. 33% 3. 3 v. u. fies 1539 ftatt 1530. 

6. 40>. Das & ,, Als Sefus jegund fier- 
Ben wolkt ® fteht nad Richter S. 283 in dem 
Herborner Oſb. v. 1611. 

SG 44%. Das 2 „An Sefum denken off 
und vtef ftebt mit 3 Strophen in bem Gſb. 
„Ermunternde Geiſtliche Seelen⸗Luſt Oder Neu⸗ 
vermehrtes Geſang⸗Buüchlein“, Altdorf 1690, 
S. 397 anonym. 

S. 50%. Auferflehn ja aufſerflehn wirſt du. 
J. P. Lange, Hymnologie S. 58, bemerkt: 
„Bei Klopſtock waltet der Blick in die Welt 
ber Auferſtehung entſchieden vor; fein köſtliches 
2. , Auferſtehn ja auferſtehn wirſt du‘ iſt ein 
Grundton ſeiner Dichtung“. Da dem Liede 
jedoch der volksthümliche Character fehlt, fo 
hat es wenig Anklang in der fingenden Ge- 
meinde gefunden. Am 16. Mary 1808 wurde 
es qu Ottenfen bei Altona unter feierlidier Be- 
aleitung vieler Hunderte am Grabe des Didters 
thm naddgefungen, al er in dex Nahe feiner 
erflen, 1758 verftorbenen fran, Meta ged. 
Moller, beerdigt ward. Bgl. Cunz II. 
6. 199. 

S. 50% Das & ,, Auf Evangelifien“* if 
von Johann Baptift Albertini; ſ. deffen 
„Geiſtliche Lieder für Mtitglieder und Freunde 
ber Brildbergemeine”, Bunzlau 1821, G. 267. 

6. 51% Auf ihr Streiter durhgedrungen. 
Das LQ iff von Fohann Gimon Buchka 
u. fteht in deffen ,BuKthednen*, 2. Aufl. 1787, 
ohne Zweifel aber aud) ſchon in der 1. Aus⸗ 
gabe, da es 1735 bet J. J. Rambach erfdeint. 


6. 562. Das & ,, Auf Sion anf anf Tochter 
ſaͤnme nicht““ hat Ludovici dem Peter Frand 
wahrſcheinlich nur durch Berwechſelung mit 
deſſen Liede „Auf Zion auf mit Freuden“ zu⸗ 
geſchrichen. Francks Name iſt daher wohl zu 
ſtreichen. 

S. 645, Weſchraͤnkt ihr Weifen dieſer Welt. 
Das L. findet fic) mit bem Namen des Bis. 
fdon in dex „Herzensmuſik“, Nürnberg 1703, 
Rr. 824, fodann in bem Serpiliusſchen GEſb., 
Regensburg 1705. 

S. 64°. Defer tf Retu Tag yur Bue. 
Im Memminger Sib. von 1782. _,, Heute 
Bußtag. Hebr. 8, 18. 15. Hesek. 18, 30.” 
lim 1748 verfaft. 

S. 646, BBetrkbtes Herz fet woh tgennth, 
Thu nidjt 2c. Clauderi Psalmodia nova I., 
Altenburgi 1627, 6. 108. ,,A. K. C.* 


© 655. Wewahr mid Gott mein Serre 
In diefer finftern Nadt. Das L. ift von Jo⸗ 
fra Gtegmann. G. deffen „Ernewerte 
Gergen Seufftzer“, Limeburg 1630 (Ausg. v. 
1638 S. 158): ,,Abendgefarg, Im Thon: 
Did) loben Gott wir alle, 2c.” Demnddft in 
Clauderi Psalmod. nov II. 1631 6. 238 
mit Stegmannés Chiffre ,, 1. 8. D.“ 


©. 66>. Rift du Ephraim betrübet. Des 


Bie. ,Fortgepflanater Muſilaliſch⸗Poetiſcher Luft- 
walbd, Jehna 1657%, GS. 86: „Troſtlied An 
den Betrübten Efraim, wegen vieler begangenen 
Giinbe und Miſſethat. 


6. 68>. Dat L. ,, Mrigf an dn fGines 


WMorgenliht  findet fic) ſchon in dem Buche 
„Tägliche Haus⸗und Herzensandacht“, Nürn⸗ 
berg 1661. 


©. 72>. Chriſte wahres Seelenlicht. Zu⸗ 


erſt in bem Geſangb. „Das Räuch⸗-Opffer 
der geiſtlichen Prieſter, beſtehend in Chriſtlichen 
Geſängen“, Stendal 1698, S. 856 mit der 
Chiffre C. P. 


S. 87>. Das & ,, Dank Gott an affen 


Enden“ iff auf dex Stumsdorfer Frieden 
12. Geptember 1635 gedidtet. Gin Ginzel- 
drud mit dem Tonſatz von Johannes Stobius 
ift in Königsberg nod vorhanden. 


©. 93>. Das walte Gott der Geffen Rann. 


Mit des Bis. Namen fdon in dem Anbang 
des Rerbfter Geſangbuchs von 1697. 


SG. 94%. Das walt Gott die Morgenrdthe. 


Anfdeinend zuerft in dem Gefanab. , Aus 
Unterſchiedlicheu Gefang - und Gebetbiidern 
zuſammen gezogener und mit Kupfern gezierter 
Sern ꝛ⁊c.“, Wolfenbiittel 1672, GS. 490 ano- 
nym. Der Lert iff der bei Sarnighauſen 
mitgetheilte. Mit manden Abweichungen: 
Minden 1686 S. 647. Sonſt anfgenommen: 
Glin 1676, P Sohrens Vorſchmack (Ham⸗ 
bura) 1688 S. 1438, Häveckers Kirchen⸗Echo 
1695 S. 855. 


S. 94>, 3. 18 v. unten fies 1615 ftatt 1569. 
©. 96. Detu armer Saufe ihnt Klagen. 


In diefem lyriſch lebendigen Liede wird Vapſt 
Leo X, der „Lew in ſeiner hül“ als der „wider⸗ 
chriſtliche Hirt” in den ſtärkſten Ausdrücken 
gegeißelt, der arme Haufe der Gläubigen aber 
damit getröſtet, daß die Zeit gekommen ſei, 
da der Herr ſelber der Hirt ſeiner Heerde ſein 
will, Wohl in Anknüpfung an fein Scheiden 
von Eßlingen ſchließt der Berf. fo: „So id 
fdheyden fol von hynnen, Bewar mir Here feel 
ond leyb, Das id) mug ben fieg gewynnen 
Bnd ewigklich bey dyr bleyb“. Stifel theilte 
das Lied Luther mit, der es in das Witten- 
berger Ghorgefangbiidlein 1524 und in bad 
Wittenb. Enchiridion v. 1525 aufnahm. In 
bem Babſtſchen Gf. v. 1545 dbagegen ift es 
wieder weggelaffen, fiderlid) nur wegen feiner 
au beftigen Polemif. Val. Roh L S. 401 f. 


S. 98>. Den die Engel droben. In Bieg- 


lers Elegien fiehen nur wirkliche Elegien in 13+ 
und 12fifigen Samben, mit vielen gelehrten 
Anmerkungen, aber feine Lieder. 


©. 100. Der am Kreng tft meine Siebe 


Und jouft nichts 2c. Dies Lieb ſteht in dem 
„Anmuthigen Blumenkranz“ 1712. Das L. 
in dem Hanauſchen Geſangb. von 1723 iſt 
ein anberes; es hat 7 funfzeilige Strophen, 
deren erſte ſo lautet: „Der am Kreuz iſt meine 
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Liebe, Meine Lieb ift Jeſus Chrift; Wenn fouft 
alles weichen müßt, Sft ex, dem ich mid) vere 
ſchriebe: Der am Kreuz ift meine Liebe”. 

©. 103*%. Der erffe Adam war. Gtar- 
garder Gſb. (Geride) 1727. 


S. 104%. Der Glaub if eine Suverfidt 
Zu Gottes Gnad und Gitte; Der bloße 
Beifall rc. VBollftdndiges Gefangb., Minden 
1699, Halle (Stadtininifterium) 1711, Merfee 
burg 1716, Cotbus 1729, Hildesheim 1730, 
RKinigsberg (Gahme) 1752. — Gotter ift 
das Lied vielleidht nur durch Verwechslung mit 
deſſen „Der Glaube ift der Gieg, der alles 
überwindet“ zugeſchrieben worden. 


©. 1084 3. 9 u. 10 v. u. fies Erſter Theil 
1764 S. 107 ftatt zweiter Sheil 1765. 


S. 113%. Der (hone Tag bricht an. Mit 
Büchners Namen in Niedlings Wafferquelle, 
Altenburg 1663. 

©. 121%. Des Baters Wort. Son in 
des Bfs. Geiſtl. Gedenffunft, Halle 1663. 


G. 122% Das L. „Die Ernf iff da° es 
winkt der Salm iff von Johann Lud- 
wig Huber und fteht fdjon in Krummachers 
Bionsharfe v. 1827. Den Namen des BVfe. 
nennt bas Witrtemberger @fb. v. 1842. 

©. 1245, Die ihr mit Sinden gang be- 
fleRef. Mad Stobius, dec guerft die Ver⸗ 
faffer mehrerer in Königsberg gedichteten Lie- 
der nennt, ift unfer L. („Erſter Theil der 
Preuffifden Beft-Lieder rc”, CElbing 1642, 
Nr. 21) von Valentin Chilo; vgl. Wackern. I. 
S. 734. Ebenſo in den Königsberger Ge- 
ſangbüchern, 3. B. 1650 S. 1038, 1702 G. 142, 
1752 ©. 89. Die Angabe Wadernagels V. 
Mr. 526, wonad Peter Hagen der Verf. 
fein fol, fceint auf Srrthum zu beruhen. 

©. 182%. Die Sonn Hat ſich mit ihrem 
Glanz gewendef. In Stegmanné Bud 
„Ernewerte Hergen Seufftzer“ 1630 fteht das 
Lied nit. Wahrſcheinlich iff es ihm nur in 
Folge einer Verwedslung mit ähnlichen Liedern, 
wie ,Die Sonn hat fid) vertroden’, ,,Die 
Gonn verbirget ihren Schein“ zugeſchrieben 
worden. 


S. 1325. Die Sonn hat ſich verkrochen, 
Der Tag iſt nun dahin. Des Bfs. „Erne⸗ 
werte Hertzen Seufftzer“, Lüneburg 1630, 
©. 129. Demnächſt in Clauderi Psalmod. 
nov. II., Altenburgi 1631, S. 194 mit 
Stegmanns Chiffre. 

S. 1332. Die Wont dieſer Welf. Sn 
„Himmels⸗Luſt und Welt=-Unluft” von Abas 
ver. Fritſch, Leipzig 1675, S. 418. 

©. 140% Yu faff mis abermal erhoört. 
Andachts⸗Flamme (bd. i. Rigiſch⸗Liefländ. Gſb.), 
Nürnberg 1680) S. 654 anonym. 

S. 146%. On ſagſt ich bin ein Chriſt. Zu⸗ 
erſt in dem Darmſtädter Gſb. v. 1699. 

S. 152>. Eine Heerde und ein Sirf. 
Des Vis. Feftbiiclein, 3. völlig umgearbeitete 
Aufl., Duisburg 1821, S. 163. YJedenfalls 
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aud {don in der 2. Aufl., dba das Lied in ber 
Vorrede erwähnt wird. 


6. 155> 3. 9—11 v. unten. Dr. K. F. Th. 
Schneider, friiher Seminardirector in Neu⸗ 
wied iſt zur eit Regierungs⸗ und Schulrath 
in Schleswig. Meine irrige Angabe beruht 
auf Verwechslung mit K. Schneider, früher 
Seminardirector in Berlin, jetzt Geh. Regie⸗ 
rungsrath daſelbſt. 

S. 161>. Eins iſt noth ach Herr dies Cine. 
Wackern. bemerkt in ſeinem kleinen Geſangb. 
geiſtlicher Lieder, Stuttgart 1860, S. 218 yu 
dieſem Lede: „Ich hätte es nad) meinem Gee 
ſchmack am fiebften von der Gammiung aud 
geſchloſſen: die Anapäſten oder Dactylen oder 
Ampbhibraden des Abgefanges, wer weiß was 
cigentlid) gemeint ift, ſtreiten ebenfo ſehr alé 
bie Tanzweiſe ber Melodie gegen den Craft de 
deutiden Characters und bes deutſchen Kirchen⸗ 
liedes. Gleichwol fdjcint bas Lied bis jebt m 
keinem Gefangbuche feblen gu ditrfen.“ Schon 
bie in dem letzten Gave ausgefprodjene Wahrneh⸗ 
mung hatteden großen Hymnologen vor einem jo 
herben und ungeredjten Urtheil bewahren follen. 
Gs lebt etwas in dem Liede, was jene formed: 
len Bedenfen weit überſtrahlt, und diefes if 

"e8, worauf es bet Geurtheilung desfelben an- 
kommt. — Die Ucberfdjrift des iedes in dem 
Schützeſchen Gſb., Halle 1697, S. 505 lautet: 
„Eins ift noth. Luc. X, 42. Sefus, welder 
uns gemadt ift von Gott aur Weißheit, und 
zur Geredhtigfeit, und gur Heiligung, und zur 
Erlöſung. 1. Cor. 1, 30.% In dem groper 
Wagnerjden Gefangh. „Andächtiger Seelen 
qeiftlidjes Brand und Gantz⸗Opfer“ fieht das 
L. ILI. S. 487. Gonft aufgenommen: Gothe 
1699, Galle 1710, Gorbad 1721, Dresden 
1722, Cothus 1729, Hildesheim 1730. 

S. 162%. Gin Rommft du pradtig wieder. 
Des Vs. Sammlung ,Cinige Lieder zur Cr: 
bauung”, Nürnberg 1777. 


S. 163, Et fo gebt Gott allerſeit. Raheren 
Aufſchluß fiber das L. giebt das es 
@fb. v. 1650. Danach gehirt es dem Sabre 
1648 an, in weldem nad) der vorhergegangenen 
ungewöhnlich ftrengen Ralte dex Anbrud det 
wärmeren Sabreszeit mit befonderer Freude 
begrüßt wurde. Es ift das Gegenftiid gu bem 
Liede „Gerechter Gott wo will es Hin Bit 
dieſen falten Zeiten”, welches in dem genannten 
Gſb. S. 576 mit der Ueberſchrift ſteht: ,,Bub- 
vnd Beth⸗Lied Simon Dachen von der kalten 
Beit, Anno 1643”. Das unfrige, S. 580, 
ift überſchrieben: „Das darauff folgende Lod 
vnd Dandlied, Gimon Dachen. Anno 1643." 
Die dritte Strophe Heift: „Es erfrewt fid 
Zand vnd See Nad bem langen Froſt vnd 
Schnee, Alles was fid) regen fan Nimmt av 
newes Leben an; Kälte, Trawrigkeit ond Wuſt 
Wird gelehct im Gnüg ond Luft, Run du 
deinen Gdjats anffthuft.” Uebrigens muß das 
L. fon in ber 1. Ausg. vom Sabre 1643 
ſtehn, ba es fid) in Joh. Crügers Praxis pict. 
mel. v. 1648 ©. 526 (,,§riiblings -2ob- und 
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Dandlied”) findet. Sonſt aufgenommen: in 
H. Millers Seelen⸗Mufik 1659 6. 822, 
Stralfund 1665, Hamburg 1675 u. f. w. 


SG. 172%. Dilherrs Lied, Ermuntere did Herz 
Wulh nnd Sing“ fteht mit dem Namen 
deS Bis. fon in Stades Seelenmufif, Nürn⸗ 
berg 1644. 


©. 172>. Ermuutere did verfiokter Stun. 
Das L. fteht weder in Wengels , Geift!. Brand⸗ 
Opfer“ 1703, nod) in deffen „Cedernwald“ 
i714, nod) in dem ,Witenb. Roſengebüſch“ 
1719. 


S. 178* 3. 10 v. u. fies 1855 ftatt 1852. 


©. 178> 8. 28 u. 29 v. oben find die Worte 
„Darmſtädter — 1698% zu ſtreichen. Zu 
der irrigen Angabe hat Koch mich verleitet. 


S. 179% Es hat nus heißen treten. A. 
a. O. S. 24: „Bittlied. In welchem Er den 
Hochſten alle Morgen, nach dem Exempel Kö⸗ 
nig Salomons aus dem 3. Capitel des erſten 
Buds der Könige, nicht fim Geld oder Gut, 
Ghre oder lange’ Leben, fondern fim ein from- 
und feufdes Herp, Weisheit und Verftand, 
aurnffet. San aud) in dev Melodei des 130 $F. 
Lobwaffers: Bu dir ans Hergengrunde, 2c. 
gefungen werden.” — Aufgenommen: Danjzig 
1668 ©. 762, Breslau (5. Ansfert.) um 1668 
6. 952, Plin 1687 S. 426, Merfeburg 1716, 
Weifenfels 1718, Hildesheim 1730 n. f. w. 


GS. 184. Gs tf nicht fGwer x2. Jn dem 
ee, @jb., Darmftadt 1698, fieht das 
0 


6. 185>. 3. 14 v. u. lies: „J. Jena 1711 
©. 19” ftatt Sena 1711. 


GS. 185%. Gs iff vollbracht Gott Sob es t 
voſWBracht. Sn dem Burgſchen Gefangb. 
1748 fteht bas &. mit dem Ramen Christian 
Gryphius. Es finbdet fid) aber weber in den 
von diefem Herausgegebenen „Poetiſchen Wäl⸗ 
pern” 1698, nod) in bem nach feinem Lode 

edirten andern Theil diefes Werkes 1718, 
Wahrſcheinlich findet eine Verwechslung ftatt 
mit dent iede „Es tft vollbradt was kränket 
mid) die Luft”, welches Chriftian Gryphius 
gum Gerf. bat. 

©. 186> 3. 20 v. wu. find die Worte nad 
Rod — 1698” zu ſtreichen. 

©. 186> 3. 11 v. n. lied endlich ftatt Erde. 

S. 1865 8. 7 v. u. ift hinter 1657 hinzuzu⸗ 
fiigen: G. 103. Ucberfdrift: „Erinnerungslied, 
In weldem ein frommer Chriſt fic) menſch⸗ 
ſiches Elends, und der Sterblicfeit erinnert, 
und ein groß Berlangen nad) einem feefigen 
Abſchiede hat. Auf beygeffigte Herrn Heinrid 
Albertens Melodei: Was wilft du armes 
Leben, 2c. geridtet. Ran fonft and) gefungen 
werden nad) Lobwaffers 6 Pfalm: In deinem 
großen Boren, fit dem ich bin verlohrn, 2c.” 

S. 187%. €s fet Serr deine Giatigheif. 
rantfucter Praxis piet. mel. (Wuft) v. 
1674 ©. 470. ,,P. J. 8. D.“ 


xi 


©. 187%. Es fet uns guadig rc. In der 
Praxis piet. mel. ». 1684 ©, 293 mit „C. 
K“ (offenbar Druckfehler für C. R.) bezeichnet. 


©. 187%. Es find dod ſelig alle die. Am 
Schluß ift beigufitgen: Ueber die Melodie 
vgl. O Menſch bewein dein Siinde grog’. 


S. 188>. Es traure wer da wif. „100 
Arien“, Dresden 1694, Mr. 95. Bei Krey- 
linghaufen erft 1705. 


S. 193% Siren did ängſtliches Gewiffen. 
Su dem Konigsberger Gib. v. 1650 fteht das 
L. nicht. Der Chriftoph Reufner, um welchen 
es fid) Hier Handelt, ift teinenfalls der Königs⸗ 
berger. Unſer &. fteht in der Andacdhts-Flamme 
(Rigiſch⸗ Liefländ. Gefangd., Mitrnberg) 1680 
©. 586 anonym, Stodholm 1695 S. 62 
„J. R.“, bet Wagner (Leipzig) 1697 VI. 
S. 206, Halle 1710 ©. 482, Merjeburg 1716, 
Hildesheim 1730. 


S. 198>. Firt(h anf mein Seef in Roth. 
Des Bjs. ,Ernewerte Hergen Seufftzer“, 
Viineburg 1630 (2. Wusg. 1638 S. 239). 
„Troſtlied, von Gattlider Hüulff in onfern 
Nöthen“. Demnächſt in Clauderi Psalmodia 
nova II. 1631 G6. 462 mit Stegmanns 
Chiffre. 

G. 198. Heinvid) Millers Lied ,, Friſch anf 
mein Seef und tranre niGt “ fteht in deffen 
„Creutz-⸗Buß⸗ Und Bet = Schule 2c.”, Frantfurt 
u. Roftod 1674, S. 348. 

G. 200%. Aroͤhlich frohlich immer froͤhlich. 
Das L. (Umdichtung oder SGeitenftiid des Da- 
niel Omeisſchen „Immer fröhlich immer fröh⸗ 
lid”) ſteht in dem Schützeſchen GEſb., Halle 
1697, 6. 560 u. in dem Darniftddtifden v. 
1698 ©. 446. 


S. 2006. Hroptith wollen wir fingen. 
Das Zeugniß de8 David Chyträus in ſeinem 
Chronicon Saxoniae, Leipzig 1595, itber die 
Autorjdaft Gramanns ſ. bet dem iede , Nun 
fob mein Geel den Herren”. 


S. 201%. Frohlocket thr PslRer frohlocket 
mit Haͤnden. Halle (Schithe) 1697 S. 581 
und Darmftadt 1698 GS. 467. Am levtern 
Orte mit Mel. Das Metrum iſt übrigens 
ein anderes ald ,Ad alles was Himmel nnd 
Erde umſchließet“. 

G. 202> 8. 11 v. wu. lie’ Salomo ftatt Joe 
hann. 

S. 200 b. Gelobet und gepreiſt. J. H. 
Scheins Cantional 1627 Wi. 514 b. „Ein 
alt Liedlein zum Beſchluß dieſes Geſangbuchs“, 
anonym. 

©. 200 d. Gelobt fet Gott der Israel er⸗ 
wählet. Hannoverſches Gib. v. 1659 S. 7. 

S. 210%. Gerechter Gott uns liegt iw 
Stun. In dem Lüneburger Geſangb. v. 1661 
G. 308 wird diefes & als eine Verkürzung 
und Aenderung des vorhergehenden Gefanges 
„Gerechter Gott wir lagen dic” bezeichnet; 
denn die Ueberſchrift heißt: „Wenn Peftilens 
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in der Nachbarſchaft ift, fan man vohrigen Ge- 
fang etwas kürzer und in wenigen geändert 
alſo gebrandjen”. 

©. 211%. GereGter Gott wir Ragen dir. 
GS. die Nadtragsbemerfung yu S. 210. 

©. 218> 3. 19 v. o. fied nur ftatt mir. 

GS. 2155 3. 13 p. o. fies Heinrich ftatt 
Friedrich. 

©. 2168. Gott der dn ans lauter Guaden. 
Andachts⸗Flamme (d. i. Rigiſch⸗Liefländ. Gb.) 
1680 ©. 1220 anonym. 

S. 217%. Das Lied ,, ett der on Setflig 
Sig ®* ift von Ehrigovh Brdtorins und 
ſteht guerft in dem Gefangb. , Das Räuch⸗ 
Opfier Der geifilichen Priefter, Leftehend in 
Qhriftliden Geſängen r.%, Stendal 1698, 
©. 730 mit dev Qbiffre C. P. Die Weber- 
{rift heißt: Das neundte und zehnde Gebot. 
Wider die böſe Luft, und Erluftigung in Gott”. 
Bei Webel, Anal. hymn. II. G. 611 nicht 
erwähnt. — Aufgenommen: Merfeburg 1716, 
Cotbus 1729. ~ 


©. 218%. Gott dex Mater fet mit nas. 
Minden 1686 6. 634. „Seufzerlein zur H. 
Deevyeinigheit im Ungewitter”, anonym. 

G. 225% ott tf ein Gott der Stebe. 
Das L. ift von Chriftoph Prätorius. Es 
fteht in dem Stendalſchen Gib. (Das Ränch⸗ 
Opffer der geiftliden Briefter) v. 1698 6. 712 
mit ber Chiffre C. P. Die Ueberſchrift heißt: 
„Das filnfte Gebot. Von bec Einigkeit und 
Verſöhnlichkeit.“ — Aufgenommen: Merfeburg 
i716, Cotbus 1729, SRinigsberg (Sahme) 
1762. 


@. 299° 8. 27 v. o. ift binter fdon einzu⸗ 
ieatten im Mterfeb. Gefangb. v. 1716 Ptr. 472 
wd. 


S. 229%. Gott £08 die Meife if veKbradf. 
Or. Dr. Hanfen-Keegzen theilt mic mit, daf in 
feinem Exemplar des Rambachſchen Hansge- 
fangbuds v. 1785 dad L. im Regiſter mit 
einem Sternchen bezeichnet und alfo wirflid 
v. J. 3. Rambach verfaft ift. 

©. 229%, Gott Lob die Beit Rommt aun 
Geran. Der Verf. des Liedes erreichte die 
jeltene Altershöhe von 94 Jahren. 


©. 2815. Gott fob mein Sefus macht rc. 
S4on in des Bis. Geiftl. Gedenflunft, Holle 
8. 


S. 284% gett fet gedauht anu jeder Seif. 
Her Berf. iſt Peter Hagen. „Ander Theil 
der Preußiſchen Feft-Lieder”, Rinigsberg 1644, 
Mr. VIL Den Namen des Dichters nennt 
dad Verzeichniß der quinta vox. ©. Wadern. 
V. Nr. 627. Gin Singeldrud des Liedes vom 
Sabre 1604 mit einem Tonfa von Johann 
Stobius ift in Rinigsberg nod) vorhanden. — 
Anfgenommen: Joh. Crilgers Praxis piet. mel. 
1648 ©. 245, Rinigsberg 1650 GS. 120, 
Hannover 1659 S. 133, Braunſchweig 1661 
©. 161, Vineburg 1661 S. 88, Hildesheim 
1669 S. 116, Hamburg 1675 S. 289 nu. f. w. 
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S 286 >. Gott nuter deinem Schirm. Nod 
dem Liineburger Gejangb. von 1661 S. 176 
ift das &. eine andere VBearbeitung von ,Wem 
Gott in feiuem Sdhirm Bu wohnen fat vers 
ſtattet“. Dieſes letztere L. geht voran, das 
unſrige folgt mit ber Ankündigung: , Den vohr⸗ 

- Ber gehenden 91. Pſalm fan man etwas ge 
Gndert gang durch Gebetsweiſe alfo fingen*. 
Ebenſo: Hifeesheim 1669 SG. 396, Minden 
1686 ©. 290, Gellifdes Gib. 1696 G. 169. 


©. 287% vor 3. 20 v. oben ift einguffigen: 
Gott Mater der du deiner Saar, [. 0 
Here Gott der du 2c. 


S. 241>. Grofer Künſtler rc. Des Bie. 
Gammlung ,,VWillige Erdffuung Chriſtlicher 
Lippen Zur Berkündigung des Gotthidjen Ruhms“, 
Ritenberg 1727. S. 78. Die Ueberſchrift 
bilbet der anégedcudte Spruch Pjalm 103, 
20. 21. Original 8 Str. 

S. 242%, Grok tft Serr deine Gite. Im 
Konigsberger Gefangb. v. 1675, mit Thilos 
Ramen. Ein Singeldcud v. 1639 mit einem 
Tonfasy von Johann Stobäus (gu einer Hod 
zeit gefertigt) ift noch vorbanden. 

S. 243%. Gute Wat thr eitlen Firendex. 
Darmftidter Gefangb. v. 1687 G. 489 
anonym. 


S. 248%. Outer Hirte Jefu EGrifi. Merle 
burger Gib. 1716 ©. 246 anonym. 

S. 247%. Safi du denn Jeſu rc. Jn dem 
Stralfunbder Gefangd. v. 1665 G. 653 findet 
fic) bas & in folgender Geftalt: 

wl. Soft da denn Liebfter dein Angefidht gang- 
lich verborgen, Daß mir ohn Hulffe hinlauffen 
biel Nächte und Morgen; Wie haſt du dod 
GAffefter können annod) Ueber mid bringen 
diß Sorgen. 

2. Wilt du mich laffen in Nöhten O Sein 
verderben, Gy nu fo laffe mich endtlid) dod 
ſeeliglich ſterben, Muff dag id) fan Dorten die 
himmliſche Bahu Endlich ane gnaden ecerben. 
8. Muß ich im diefem betrübeten weltliden 
Leben Gleich in des Todtes gefiinglidjen Sdrandea 
jest fdjweben, So wird mic dort Jeſus am 
felbigen Ort Himmliſche Freyheit dod) geben. 

4, Hiermit fo wil ich vom geitlidjen Leyden ab⸗ 
ſcheiden, Hiermit fo wil ich gefegnen die ir: 
difden Freuden. Ewige Luft Wird mir bald 
werden bewuft, Wenn mish der Himmel wird 
roeiben. 

5. Ade o Erde, du fines dod) ſchnödes S- 
bäude, Ade o Wolluft, du ſüfſe doch zeitliche 
Freude! Bey bir o Welt Mic es nicht lange 
gefällt, Darumb au Jeſn ih ſcheide.“ 

Dazu die Mtelodie (g a) (h oc) d hag 
fsedgahag. Vielleicht iff bas & von 
Johann Flitner. — In Ahasverus Fritidé 
Sammlung ,Oundert und Cin und Zwanzig 
Meue Himmel « fiiffe Jeſus⸗Lieder, theils abge- 
fat, theils colligirt 2c.” 8. Aufl. 1675 6. & 
(und wohl ſchon in einer fritheren Ausgabe) 
erſcheint das Lied als „Seelen⸗Geſpräch ont 
Rhrifto”. Es find nemlid dic Antwortsftrophen 
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beigeffigt, die vielleicht von Fritſch herrühren: 
"uft du denn Liebfte did) alfo von Herzen 
betriiben® wu. f. ww. 

Ses ftrophig findet fics bas &: Frank⸗ 
furt (P. Gohren) 1670 S. 836, Leipzig (Vor- 
rath) 1673 ©. 1295, Samburg 1675 S. 846 
mw. f. w.; zwölfſtrophig dagegen (bd. b. mit 
den Jefué-Antwort-Strophen): bei P. Gobhren 
1668 ©. 1178, QSalberftadt 1673 ©. 702, 
Samburg 1675 &. 707, Minden 1686 GS. 444, 
Altdorf 1690 G. 362, Minigsberg 1702 
©. 1138 u. ſ. w. 

6. 249% 3. 6 v. oben. Fert u. Mel. wie bei 
Mid). Prdtorius fdon in den „Newen geift- 
lichen. Gefengen”, Wittenberg bei Rhaw 1544. 

6. 254% Herr EGriffe frener Heiland 
wert§. Scheins Cantional 1627 Blatt 58. 

©. 266%. Sere denuke der Gvangelifien. 
Miffionslieder, Elberfeld 1881. 

S. 267 >. Sere höre mth. Darmftidter Ge- 
fangb. (Zuehlen) 1698 ©. 227. 

S. 2789 3. 7 v. oben lied obne den ftatt 
mit dem. 

6. 278% Herr Jefu ou regierſt. Samm⸗ 

auseriefener Lieder, herausgegeben v. 
@ofuer, 3. Aufl. 1825. Krummachers Bions- 
barfe 1827, 

S. 276 vor Beile 18 v. o. ift einguffigen: 
Here Jefu fRHre mid, ſ. Was kann id 
bod) fix Dank Bol. Mit Jeſu fang id 
an 


S. 280 >, Here Jefu wie tf dog. Merſe⸗ 
burger Geſangb. v. 1716 S. 860 anonym. 


S. 281>. Serr meines Herzens Froft. 
Buerft in dem Rinigsberger Gb. v. 1715; 
bet Quandt, Rinigsberg 1735, mit dem Na⸗ 
men des Didhters. 

S. 294" Zeile 14 v. oben. Hr. Seminar-Gn- 
fpector $3. Zahn in Altdorf fdreibt mir: Die 
Guite, in welder Handel zu dieſer Melodie 
Variationen bringt, iff Rr. V der im J. 
1720 erſchienenen Clavierftiide; vgl. Händels 
Werke, Ausg. der dentſchen Händel⸗Geſellſchaft, 
Lieferung Di. im Vorwort. 

©. 294 ð 19 v. wu. lies: das Lined. Gſb. 
v. 1661 S. 101 ſtatt „die oben angeführte 
Riſt 


S. 2972 3. 7 v. o. Das L. ſteht in dem Co⸗ 
burger Gib. v. 1655 nicht; Wetzel iſt im 
Irrihum. Ob Seboftian Franck oder Berf. 
fei, iß ſehr zweifelhaft. 

S. 2985. Hier lieg ich tu dex Erde Schoß. 
„Threnodiae Das iſt: Auſſerleſene Troſtreiche 
Begrãbnũuß Gefinge ꝛc. Durch Christophorum 
Demantium “, 
anonym. 


Freybergt 1620, 6. 294 | 


S. 301® eile 2 v. o. ift beigufitgen: das Han- | 


noverfdje Gfb. v. 1659 bringt die Umarbeitung 
„Was toben jetzund faft zugleich“, u. ſ. w. 

©. 304% vor Z. 24 vb. o. iſt einzuſchalten: 
Hilf mein Gott wie muß ſich leiden, 
j. Hilf Gott wie muß fid dod) rc. 


| 
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S. 304v. Hilf uns Here tu allen Dingen. 
Des Vis. ,,Katechismus- Wolthaten” 1645; 
vgl. Piper, Evang. Kalender 1863, S. 221. 

©. 307>. Sédfter Prieſter dex dn aid. 
Genaueres fiber da6 friibere Borfommen der 
Schefflerſchen Lieder in den kirchlichen Geſang⸗ 
bitehern findet man bei dem Liede „Liebe die 
bu mid) gum Bilde“. 

S. 3125, Hort ihr Menfdien was id Rage. 
Des Bis. Werk , Der gqriinen Jugend SGelige 
Gedandex, Das ift unterſchiedene Gebete und 
Andachten vor Shriflide Studenten”, Leipzig 
1685, S. 114. „Betrachtung des Jüngſten 
Gerichtes“. 

S. 312>. Das Lied, KHoßaung Davids Ho 
Der in feines Baters mone ift von Ai 
hanu Jacob Rambad. S. deffen „Poe⸗ 
tifde Fefk-Gedanten, 8 Aufl. 1729. Mr. 1. 
„Advents- Gedanken“. (Mittheilung des Herrn 
Dr. Hanſen in Leezen.) 

S. 318> 3. 28—24 v. o. find die Worte 
„Darmſtädter Gefangbuche (mit Eberh. Ph. 
Zuehlens Borede) 1698 und“ zu ſtreichen. 

S. 318> 3. 22 v. u. lies 1652 ſtatt 1625. 


©. 814 3. 10. Der Gah ,AWuf dem — ju 
Grunde“ ift gu ſtreichen. 

S. 318%. JG Sin Set Gott in Guaden. 
Das L. erſchien 16H1 ald Gingeldrud auf pen 
Tod des Grafen Adatius yu Dohna unter 
dem Namen des Dichters und mit einem Ton- 
fag von Heinrich Albert. — Aufgenommen: 
Stralfund 1665 S. 647, Franffurt (P. Sobren) 
1670 6. 880, Hamburg 1675 6. 839. 


S. 822 8. 2 u. 3. v. o. iff Ingolftetter gu 
ſchreiben ftatt Sngolftatter. 

S. 328% Das Lied „Ich Fin gewif 2c.“ 
gehört dex alpbabetijden Ordnung gemaͤß nad 
6. 8205. 

S. 828%. 3G danke dir Serr Goff ꝛc. 
Mad Mittheilung des Herrn Pfarrers Rhode 
in Elbing finden fic) bei Fabricius 1628 nur 
die beiden erften Strophen des Liedes, 
die beiden andern erfdjeinen in dem Konige⸗ 
berger Gjb. v. 1650 ©. 623 — Die von mir 
erwähnte ffinfftrophige Form erſcheint guerft in 
Soh. Criigers Praxis piet. mel. v. 1648 
S. 19, fodann in bem Breslauer Gefangb. 
(5. Ausfertigung) um 1668 ©. 944, beide- 
mal anonym. Aufgenommen:  Hildesheim 
1669 6. 855, Andachts -Flamme (Ritrnberg) 
1680 S. 1086, Hamburg 1675 S. 10. 


©. 329%. Die beiden Lieder „Ich danke dir 
metu Gott, Daf du ein Menſch geboren” 
und Ich dante dir mein Gott, Daf du 
mit aft gegeben Den Sabbath x.” ſtehn ſcho 
in des Vis. Geiftl. Gedenlfunft, Galle 1663. 


S. 329>. FG danke Six mein att vou 
Herzen. A a. O. GS. 13. ,,Dtorgentied. 
Yn weldem Er GOtt dem Allmächtigen, vor 
gnädigen Schutz dantet, und, daß ec Jha den 
qutiinftigen Lag vor den Drey Erbfeinden der 

Geelen, ald vor dem Teufel, dex Welt und 
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dem Fleifche behiiter, von böſem Vornehmen, 
und fieberlidjer Gefellichaft ab- und zu fid 
siehen wolle, hertzlich bittet”. Die Strophe 
„Ach laß dir liebfter Gott gefallen” 
geht als Einleitung ober Borfpiel voran. Mit 
diefer Anfangsftrophe erfdeint das L. Danjig 
1668 6. 768. 


GS. 380% Ich danke dir von Herzensgrund. 
Ploͤniſches Geſangb. 1674, Hamburg 1675 
©. 944. 


S. 381%. 3h Erde was erlftühn 2c. In 
der Frankfurter Praxis piet. mel. (Wuſt) v. 
1674 mit dem Ramen des Didters und der 
Mel. v. J. S. (Sebaftiani). 

©. 3825. 36H frene mig in dtr. 
die Nadhtrags-Vemerfung zu S. 98 o. 


@. 382%. Ich fren mid des und jandye ſehr. 
Bei Meldior Vulpius (Cin ſchön geiftlid) Ge- 
fangbud darinnen Kirchen Gefinge Bnd geift- 
liche Lieder 2¢.), Jena 1609. 

S. 340% 36 halte meinem Sefu iff. 
Memminger Sib. v. 1782. „Der Glaube, 
welder alles blos in Seju Willen felt, Der 
ifts, der alles, was er will und bey ihm ſucht, 
erhält. Am 8. Gonnt. nad) dem Feft der Ere 
ſcheinung Chrifti, Ev. Mtatth. 8, 1—13.% 
Um 1754 gedidtet. 

SG. 840%. „Ich hebe meine Angen anf 
ift von Johann Hermann Schein; ſ. deſſen 
Cantional, Leipzig 1627, Vl. 312 >. 


GS. 341. Fh Romm jest eingeladen. Dres- 
dener Gfb. 1694. 


G. 8415. Das Lied „Ich Romm o höchſter 
Gott gu dir Und lieg gu 2c.” kommt bei Fob. 
riiger ſchon 1679 vor. Jn dem Stocdholmer 
Gfb._ 1695 S. 510 mit der Chiffre ,,M. 
B. 6.” 


G. 83428, JH Romm o guter Gott au dir, 
Dem Geber 2c. (7 Str., M. Durch Adams 
Fall 2c.). Lineburg 1661 GS. 241, Hildes- 
heim 1669 ©. 537, Wolfenbilttel 1672 
S. 278. 


S. 3426. Das Lied „Ich laffe Gott tu allem 
walten, Gr mad es nur, wies ihm gefällt“ 
ift nidjt von Aemilia Juliana, fondern von 
Georg Neumarck. Hiermit erledigt fich die 
Bemerkung, die id) a. a. O. Reile 10—38 gee 
madt habe. Es fteht in dem Werle ,, Des 
Sproffenden unterſchiedliche ſowohl yu gott- 
ſeliger Andadt 2c, Weimar 1675; and in 
deS Bis. Gefangbiidlein , Der Täglichen An- 
dachts⸗Opfer Zweyter Theil: In weldem ent- 
halten Gin bequemes 2c. Gefangbud” 1677 
©. 166 mit der Ueberſchrift: „G. Meum. Secr.“. 
Die erfte Strophe lautet: „Ich laße Gott in 
allem walter, Gr mad) es nur wies Ihm ge- 
fallt, Ich wil Ihm gerne [tie halten, So 
Tang ic) [eb in Ddiefer Welt. Wie Sr, mein 
lieber Gott es fügt, So bin ich auch ſehr wol 
vergnilgt.” Str. 2 beginnt: „Gehts gleid) nicht 
ftet8 nad) meinem Willen, Stiirmt gleid) ein 
Unfall auf mid zu 2c.% Jn dem Abgefang 


©. oben 


Nachtrage und Beridtigungen. 


der Strophen werden die Schlußzeilen der 
erften Str. mannidfad variirt. Wie BWinne 
(Gisleber Gib. 1720) u. Gottfdaldt (1737) 
baju gefommen find, bas L. ber Grafin zuzu⸗ 
ſchreiben, weiß id nidt. 


©. 347%. 3G ſteh tn Augk und Fein. 
In einem Einzeldruck vom Jahre 1633 auf 
den Tod des Studiojus Behm, mit einem Ton- 
fay von Johannes Stobius. — Aufgenom- 
men: Lineburg 1661 S. 868, Braunſchweig 
1661 ©. 907, Stralfund 1665 S. 683, 
Bayreuth 1668 S. 668, Hildesheim 1669 
S. 806, Frankfurt (P. Gohren) 1670 ©. 824, 
Hamburg 1675 6. 834 w ſ. w. 


S. 350>. 36 ſuche diG in diefer Herne. 
Neuverfertigtes —X —X 1699. 


©. 3525. FG war ein Rfleines Kindelein. 
Anfcheinend guerft in den Threnodiae von 
Chriſtoph Demantius, Freyberg! 1620, S. 207. 
„Bey dem Begräbullß vnmündiger Kinder’. 


S. 853%. 36h weiß dak Gott mid eng 
tiebet. Fraukfurter Praxis pict. mel 
(Wut) 1674 S. 651. „P. J. S. D.“ 


©. 858>. 3G will dich immer trener lichen. 
Herrnhuter Gib. v. 1731. In der GHiftor. 
Nachricht vom Brüder⸗Geſangb. dea Sabre’ 
1778, @nadau 1835, S. 179 wird ju vm 
Liede bemerft: „Vom Bahr 1730%. 


S. 859>. Ich wiff bard mein ganjes 
eben. Häveckers Kirchen Echo 1695 S. 929. 
„Incertus Autor“. Das & findet fic aber 
{don Braunſchweig 1686. 


S. 862%. 3h wil gu aller 5tund Aus 
meines 2c. Des Bie. Geiftl. Gedenffunft, 
Halle 1663. 


S. 364%. Se§ova flarker Gott Und groper 
Bebaoth. Lineburg 1661 G. 211, Hilde’ 
beim 1669 S. 471. 


©. 866> 8. 13 v. o. fies Herrmann fiat 
Heermann. 


S. 871%. Jefu don mein edfe Gabe. Mit 
dem Anfange „Jeſu o du edle Gabe” w 
10 Str. anonym in bem Nordhäuſer Gb. »- 
1678 6. 51. Ebenſo in dem Merfeb. Gf. 
1716 Mr. 87, wo es unterſchrieben ift „D. 
Joh. Boettiger“. Bgl. auch O Jeſu dar edle 

abe”. ; 


G. 872. Jeſn frommer Wen eerden. 
Nach Mittheilung des Pfarrers irs in El 
bing nicht in den ,Geiftl. Weihraucfornem’, 
aber bei Ahasv. Fritfd im den Jeſueliedern, 
Sena 1675, mit dem Anfange „Hüter du 
ber Menfdhenheerden” ohne die ſechett 
Strophe. Die Autorſchaft Birfens iß allo 
ſehr zweifelhaſt. 

S. 376 d. Jeſn Sefu du mein Hirt. Ar 
dreas Hammerſchmiedts Feft-Bus- und Dard: 
Lieder, Mit 5. Vocal Stimmen rc. Gedrudi 
in Zittax im Jahr 1658.% Das V. Litt. 
Her Name des Vs. ift im Regifter ge 
nannt. 
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6. 878%. Sefu liebſte Seele. Braunſchweig 
1661 6. 868. ,,Zroft-Lied anus dex Wunden 
Chriſti/. Stralfund 1665 G6. 91, Halbere 
ftadt 1673 S. 958, in Ahasv. Fritſch See 
jué-Liedern 1675 G. 35 — fiberall anonym. 


©. 380%. Sefu meiner Seefen Seben, 
Dem id rc. Celliſches Gib., Liineburg 1696, 
©. 242. ,,Incert. Aut.‘ 


6. 381% Jeſn meiuer Seefen Ruf. Lime⸗ 
burger Gib. v. 1661 S. 63 in 12 Str. Die 
Sfters bei bem L. vorfommenbde Chiffre L. B. 
verweiſt auf diefes Geſangb. 


6. 381%. Sefu meiner Seelen Wounne, 
Jeſu 2c. Rod IV. S. 31 erzählt, bak durch 
die Vernfung des Vfe. in bas Pfarramt zu 
Eckersdorf bet Gagan fein fehnlidfter Wunſch 
erfüllt fei. „Allein feines Bleibens follte hier 
nidt lange fein, denn al8 am 13. Marz 1668 
bei ber vom Kaiſer anegefiihrten katholiſchen 
Gegenreformation alle evangel. Prediger und 
Schullehrer ans dem Fiirftenthum Eagan vere 
trieben wurden, mußte ex abermals den Exu⸗ 
lantenftab ergreifen und mit feiner Familie 
ldngere Beit darben. Damals verfafte er unfer 
ſchönes Trofilied, in deffen 7. Strophe er 
ſiugt: ‚Muß ich alles gleid) verlaffen, Was id 
hab in diefer Welt, Will id) dod) im Herzen 
feffen Meinen Jeſum“ u. f. rw. Nad längerem 
Garren fand ev ein Unterfommen anf der 
Cantoratésftelle zu Oblan.” 


6. 3825. Sefu meine Sonne, Sein meine 
Wonne. , Andreas Hammerfdmiedts  Feft- 
Bus: und Dand- Lieder, Mit 5. Vocal-Stim- 
men”, Rittan 1658. Das XXXII. ied. Ym 
Regifter wird FJungfr. Dorothea SG mic- 
lin als Werfafferin genannt. 


©. 383%. Sefu meine Starke. Jn Hart- 
mann Schencks Vet-Runft, MRiirnberg 1680, 
6. 397 anonym. Altdorf 1690 S. 6. 


S. 8855. Sefum hab iG mir erwählet. Es 
giebt nod) cin anders Lied dieſes Anfangs, 
deſſen zweite eile lautet: Jefus ift mein befes 
Schatz. Diefes Hat 5 Str. nad) der Mel. 
Freu did) fehr o meine Eeele. Die Strophen 
2, 3, 4 banbeln von Glaube, Liebe, Hoffnung. 
Es fteht in dem Merfeb. Gib. v. 1716 Mr. 293 
anonym. Vielleicht rührt diefer Gefang von 
Magnua her. 

S. 3848 Jeſn o dn Frof{ der Seelen, 
GFrantfurter Praxis piet. mel. (Walth. Wuft) 
». 1674 Mr 374. ,,P. J. 8. D.“ 


G. 3850, Dos Gottidlingidhe Lied ,, Fefn 
Muse meiner Seefen, Jeſu du erquiceft 
mid”, 7 Str. nach der Mel. Freu did) febr 
o meine Geele, fieht in deffen „Balſam ans 
Gilead, Vor die Mitgenoffen am Trübſal“, 
Leipzig 1720, S. 67. „Am SGonntage Ocoli“ 

©. 389d. Sefus if mein SrendenleFen, 
Jeſus rc. ‚Geiſtliches Sefang- Biidlein rc. 
fic die Sdulen im Firftenthumb Gotha”, 
@otha 1666 S. 12 des Anhangs, anonym. 
Fiſcher, Lexicon ser Kirchenlieber. II. 
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©. 390%. Sefus tft mein Seben. Es giebt 
zwei verfchicbene Lieder diefes Anfangs. Das 
Lied, welches ich befprodjen Habe, und welches 
fo weiter geht: Dem id) mich ergeben Feft bis 
in den Tod uw. f. w., rührt von einem un- 
befannten Werf. her. Das von Gamnel 
Friedbrid) Ling gedichtete Lied Jeſus ift 
mein Leben, Dem id mich ergeben Gang mit 
Leib und Seel rc.” handelt vom driftliden 
Wandel u. ſteht in dem Merfeburger Gib. v. 
1716 ©. 859 mit der Ueberſchrift ,,Gal. 2, 
20" in 9 Str., unterfdrieben: ,.M. Samuel 
Fried. Lins, Diac. eccl. cath. Mart.“ Es 
erfdeint auferdem nur in dem Meimariden 
Gib. v. 1795 Mr. 208 unter Beifügung der 
Sahresgahl 1744, die aber offenbar yu ſpät 
ift. — Die von mir angeführten Geſangbücher 
bringen ſämmtlich das anonyme fiebenftrophige 
Lied. Dasjelbe findet ſich außerdem nod: 
Merfeburg 1716 ©. 667 (diefes Gib. enthalt 
alſo beide Lieber) u. Cotbus 1729 S. 679. 


S. 890%. Jefus iff und bleibt mein Leben. 
Ahasv. Fritidhs Befus-Lieder, Bena 1675, 
GS. 128. ,Sefus allein erwehlt“. 

©. 897%. Jeſus Sonn im Herzen. Fritidhs 
Sefus- Lieder 1675 GS. 12. ,Heilines Bere 
langen nad Jeſu“. Wahrſcheinlich ift Fritſch 
ber Verf. bes Liedes. — Anfgenommen: GHam- 
burg 1679 6. 792 (‚Jeſu Goun bes Herzen“). 


©. 397%. Sefus ſelbſt mein SiGf und 
J cten. Hes Vis. Geiftl. Gedenttunft, Galle 


©. 859% Jefu wolf uns weifen. Nürn⸗ 
berg 1611, Hof 1614, Sckins Cantional, 
1627 Bl. 219 ,Gin Danllied”, anonym. 


©. 399. Jefu zeige meiner Seelen. From⸗ 
met Shriften Goldener Hertzens ⸗Schatz“, Braun⸗ 
jdweig 16€6, S. 181 anonym. 

©. 406%. Chriftoph Knolls Lied „Im 
Feben nnd im Sterben Sft bas mein hid- 
fier Troft“, 10 Str. (M. Herzlich thut mid 
verlangen) fieht in den Threnodiae von 
Chriſtoph Di mantins, Freybergf 1620, ©. 520 
anonym, ferner Dangig 1668 S. 228, Gress 
lau um 1668 ©. 719 wu. ſ. w. 


6. 407> 3. 19 v. oben ift binter ,in dem” 
hinzuzufügen: Gtralfunder @fb. v. 1665 
S. 358, dem Frankfurter (P. Schren) 1670 
©. 644, dem. 

Her BVerf. 


©. 407>. In affen Wothen tft. 
iff Ernf{ Chriftoph HGomburg. Tas 
Original beginnt ,Mein Edubherr Iefus 
Chrift Jn allen Ndthen it”. Es fieht in des 
Bis. „Geiſtlichen Liedern”, Sena 1659. 

S. 410% 8. 14 v. oben ift hinter ,3. B.“ bine 
Zauſagen: dem Nordhauſenſchen v. 1678 


S. 413%. In Gottes Aeich geht niemand cis. 
Der Titel des Stübnerſchen Buches heißt: „Bil⸗ 
lige Eröffnung Chriſtlicher Lippen Zur Verkündi⸗ 
gung des Göttlichen Ruhms“, Nürnberg 1727. 

ae 
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Das L. fteht S. 3 mit der Ueberſchrift: „V. 
Joh. 3, 3. Warlich, Warlich id fage euch: 
Es fey denn, daß jemand von nenen gebohren 
werde, fan er das Reid) GOttes nidjt ſehen. 
Mel. Ad) lieben Shriften ſeyd getroft ꝛc.“ Das 
Criginal hat 10 Str. Die von Joh. ac. 
Rambad ausgelaffenen Strophen find: 7. 
„Das was vorgero nod nicht da” und 10. 
„Nur bleibet der bedingte Schluß“. 


S. 414%. 3a Jeſn BWamen rets id ans. 


Nadtrdge und Berichtigungen 


Braunſchweig 1661 S. 790. „Zum Anfang 
ber Reife. Joh. Heerman.“ 

©. 415>. In unfrer Krlegesucth. Rinige- 
berg 1650 ©. 276, Braunſchweig 1661 S. 698, 
Bayreuth 1668 S. 559, Breslau um 1668 
S. 529, Frankfurt (P. Sohren) 1670 S. 499, 
Hamburg 1675 S. 500 — überall anonym. 


©. 417>. St Hott far uns ta aller Pein. 
Liineburg 1661 S. 178, Hildesheim 1669 


GS. 400, Wolfeubiiteel 1672 S. 330. 


II. Zum sweiter Bande. 


G.3>. Keuſcher Zeſn SoG von Adel. Das 
L. iff gu gedehnt, aud nicht geldutert genug 
im Ausdrud. Um ein gutes Keuſchheitéslied 
qu fein, müßte e6 fic felbft keuſcher halten in 
jeinen Bildern und Anfdausungen. 


S. 208 8. 23 v. oben fies fam ftatt fann. 


G. 28>. Das Lieb ,, £06 und Dank wir fagen 
Dir Shrifte Gottes Sohn“ findet fich ſchon bet 
Valentin Triller „Ein Chriſtlich Singebuch, 
fir Layen vnd Gelehrten ꝛ⁊c.“, Breßlaw 1659. 

S. 31> 3. 11 p. unten lies 818 ſtatt 880. 


S. 322 Z. 19 v. oben habe id) mir ein Hyſteron⸗ 
Proteron zu ſchulden kommen laſſen. Zinzen⸗ 
dorfs Urtheil iſt von zu ſpätem Vatum (1739), 
als daß es auf Freylinghauſens Entſcheidung 
(1704 u. 1714) einen Einfluß hätte ansüben 
fiunen. Der Ga „Dieſer — verſagt hat“ 
ift daher fo au faffer: „Anch Freylinghaujer 
hat dem Liede die Aufnahme verſagt“. 


S. 33%. Bu dem Liede „Fiebfler Sela lieb⸗ 
fles SeBen ift au ovgl. „Selig felig felig 


S. 83> 3. 
ftatt 1712. 
©. 34>. Fiebſter Zeſn wte fof ih. Dad 
L. fteht (wahrſcheinlich mit dem Ramen des 
Bis.) in vem Berbfter Gib. v. 1697, an deffen 
Biehaction Weidmann ohne Zweifel Theil ge- 
§ 
GS. 37%. Jobe lobe metue Seele. Das L. 
pon Galifius ift ein ganz anderes; es 
imnt: „Lobe lobe meine Seele Deinen Herren, 
deinen Gott, Daß er did) ans dieſer Noht, 
Anh der tieffen Lenen- Hole” wu. f. w. Siehe 
„Hannß Henrich Reulifdes oder Calisii Hei- 
liger, Fontage- Uchungen ꝛ⁊c.“, Stuttgardt 1654, 
V. 


11 v. unten fies 1673 ©. 447 


S. 51%. Meinen Sefum der KG Gat. Schon 
in der 5. Ausfert. der „Vollſtändigen Kirchen⸗ 
und Haus ⸗Muſic“, Sreslau um 1668, S. 918 
anonym. 

©. 532 3. 34 v. oben fehlen hinter ,7 Str.“ 
die Worte: „von Erdmann Neumeiſter“. 

©. 58%. Meinen Sefum laß if nidt, 
Jeſus wird mid) aud) nicht laffen. Schon in 
der 8. Ansfert. der „Vollſtändigen Kirchen⸗ 
und Haus⸗Muſic“, Breslau um 1690, S. 1059 
anonym. 


©. 62%. Mein Gott ih (ob und preife dich. 
Hamburg 1675 S. 468. 

©. 64> RB. 33 v. oben fie’ 1673 S. 1024 
ftatt 1712. 

SG. 708 8. 10 v. unten lies 1673 ftate 1712. 


S. 71% Die Beilen 4 wu. 5 von unten find 
gu ftreidjen. 

©. 72 3 23 v. unten fies 1673 S. 370 
ftatt 1712. 


S. 81% Wein Schöpfer Golf mein Heil 2. 
In Joh. Criigeré Praxis piet. mel. 1664, 
©. 598 anonym. 

©. 82> 3. 16 v. oben. Dev verinderte An- 
fang „Was tranerft du o Seele doch“ findet 
fid) ſchon: Lüneburg 1661 S. 100 u. Hildes⸗ 
beim 1669 G. 144. 


©. 944 3. 21 v. oben lies im ftatt in. 


S. 95% Waddewm das alte Jahr verflefer. 
Dem Liede fiegt der Hymnus ,,In hoc anni 
circulo Vita datur saeculo“ zu Grunde, 
welder bet Wackern. I. Nr. 264 ff. abgedruckt 


ift. 

6. 99> RB. 13 v. oben ift Hingugufiigen: Gine 
andere Bearbeitung bes Aufer immensam ſ. 
„Wend ab deinen Born fieber Here mit 
@naden”. 

6. 99>. Mod dennoG muff dn drum nicht 
gan. Sarl Gidele, Paulus Gerhardt, Leip- 
zig 1877, S. xr will aus den Ausdritden 
Drum fale bu betrübtes Heer Ju Dee 
muth fiir ifm nieder® in unferm Liede und 
„Das ſchreib dir in dein Herze, Du hHodhe- 
trilbtes Deer” in dem Liede ,Wie foll ih 
did) empfangen” ſchließen, dak Baul Gerhardt 
migliderwetfe als Felbprediger bet irgend 
einem Heere thätig gewefen fer. Diefer An⸗ 
nahme feblt nicht allein aller geſchichtliche Au⸗ 
halt, da beide Lieder wahrſcheinlich aus der 
Mittenwalder Zeit des Dichters ſtammen: fie 
muß aud) ſonſt cine ſehr unglückliche genemnt 
werden. Es muß eine ſeltſame Armee geweſen 
fein, welche beide Male, wo fie von dem Dichter 
augerebet wird, eine betrübte, ja hochbe⸗ 
tribte” heißt. Man denke dabei an ein 
preußiſches Kriegsheer! Feder Bibelfundige 
weiß, was unter bent betrübten Geere gu vere 
ſtehen ift. | 

S. 101> 3. 14 v. unten tft die Stele „wird 
fidh nichts einwenden laſſen“ fo gu dnbern: 
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wird fid, ba bie oben angeführte Ausgabe der 
Praxis piet. mel., welche das &. bringt, mig- 
licherweiſe nod) nicht dem Sabre 1648, ſondern 
3 d. J. 1649 angehört, nichts einwenden 
laſſen. 

S. 1014 . Wun dankt ihr Ehriſften alle Gott. 
Der Hannöverſche Tert findet ſich zuerſt Lüne⸗ 
burg 1661 ©. 84. 

6.1125, Wan tf auferfſtanden. Jn der 
Frankfurter Praxis piet. mel. (Walth. Wuft) 
vp. 1674. „P. J. S. D.“ 

6.117% Wun laßt uns aljnfanrmen In 
Jeſn Shriftt Namen. Der Berf. ift Sofna 
Stegmann. GS. deffen „Ernewerte Herken 
Senffeer, Lineburg 1680 (Ausg. v. 1688 
S. 177). „Schlußreimen“. Demnddft mit 
Stegmanné Namen in Jos. Clauderi Psalmo- 
dia nova II. Altenburgi 1681, 6. 150. 


S. 180 8. 18 v. unten lies 1648 ftatt 1548. 
©. 1383> 2. 17 v. o. iſt das v. gu fireiden. 


G. 183 > 2. 19 v. o. fie’ Brunchorft ftatt 
Brunfhorft. 

©. 1365 3. 10 v. o. fies nye ftatt eye. 

©. 186> 3. 19 v. oben lies nenem ftatt 
newest. 

6. 136 > 8. 2 v. unten lies Elswich ftatt Elw- 
rich. 

6. 139 >. @ du betrũbte Seele mein. Schon 
in Stades Seelenmufit, Itiirnberg 1644, mit 
dem Namen des Bfs. 

S. 189 > 3. 22 v. oben lied dreieinger ftatt 
dreieiniger. 

S. 1608 3. 18 v. oben lies 1668 ſtatt 1668. 

S. 160>. Sgroßer Schmerzeusmann. Das 
2. iſt nad „Bu großer Schmerzensmann“ 
Theil I. S. 140 * hinuber gu verweiſen. 

S. 168» 3. 4 v. unten lies einem ſtatt einen. 

©. 1702 3. 6 v. oben fies wort ſtatt wart. 

©. 172% Das L. ,O Herr ih Mag’ ift vor 
pO Here Jeſu komm Herein” S. 171> gu 
ftellen. 

S. 175% 3. 19 v. unten ift hinzuzufügen: Bgl. 
aufferbem das L. „Zeuch uns nad dir, So 
fommen wir”. 

©. 177 3. 12 v. o. lies ©. 418 ftatt ©. 78. 

S. 185>. @ Sefu frener Seifand mein. 
Schon in der 56. Ausfertigung der „Vollſtänd. 
Kirchen⸗ und Haus-Mufic’, Breslau um 1668, 
6S. 961. 


6. 190 3. 1 v. unten lies Chriftian ftatt 
Johann. 

S. 202%. @ tanſendmal fieblide 2. Sten⸗ 
baler Gib. v. 1698 ©. 993. Triumph der 
Seelen im Himmel. M. C. T.“ 

S. 205> 8. 13 v. oben fies Schefflerſchen 
ſtatt Schefferſchen. 

S. 205>,. @ frener Gott ins Himmels 

Gren. In den Threnodiae v. Chriſtoph 


% 
Demantius, Freyberg! 1620, S. 418. „Ein 


XIX 


Chrifilides ond ſchönes Sterbe⸗ Gebett”, 


Anonym. 
©. 2835 8. 22 v. oben tft hinter ,, Aufgenome 
mel 3 einzuſchalten: Braunſchweig 1661 

. 880. 


S. 239>. Schmücket das Zeſt mit Wavyen, 
Bereitet eure Hergen fein. Werf. ift Grego— 
rius Ritſch; vgl. Ridter S. 309. 


S. 246 b. Das Wiegnerſche Lied ,, Heht welsh 
ein Renſch iff das, Shr frecen 2c.” ftebt 
in deſſen „Lied ded Lammes oder Pafftonsge- 
ſchicht“, Lauhan 1738. 

S. 252> 3. 10 v. unten lie’ Seufftzer u ſtatt 
Seufftzen. 

S. 2536, Das Stegmannſche Lied 4, Het 
wohlgemut§ [af Granern fein ®® fiecht in 
deffen Wert „Ernewerte Hertzen Seufftzer“, 
Lüneburg 1630 (2. Ausg. 1638 S. 342). 
„Troſt⸗Lied, von Enderung der Creutz⸗ vnd 
Kriegeslaft”. Demnächſt in Joſeph Clauders 
Psalmodiae novae Centur. II., Altenb. 1631, 
S. 458. 

S. 262 b. So gieb denn jetzt du Chriften⸗ 
ſchaar. Das Original dent, „So gieb 
denn fromm bemühte Gdaar”. Der vere 
inderte Anfang ftammt aus dem Schleſ. Gſb. 
vb. 1855. S. Rod VI. S. 253. 

©. 269%. So find wir insgeſammt. In 
dem Wolfenbiittler Gib. v. 1672 S. 188, mit 
dem Namen des Didhters. 

©. 270%. So fret iG demnach an. Son 
in bem Bitchlein ,, Taiglide Hans- und Herzens⸗ 
andacht“, Nurnberg 1661, anonym. 

©. 277> 3. 8 v. oben fies 1667 ftatt 1776. 


©. 279% nad 8. 34 b. o. ift einzufügen: Traur 
nicht yn ſehr o frommer Griff, {. Ber- 
zage nicht o ꝛc. 

GS. 284% 3. 15 v. unten lies dem ſtatt den. 


S. 2928 3. 29 v. oben iſt hinter 1664 einzu⸗ 
fügen: ©. 173 nod) anonym, in ſpäteren Aus⸗ 
gaben. 

S. 293 ® 3. 18 v. unten. Bemerkenswerth iſt, 
daß and) Chriſtoph Bunge in ſeinem Gb. 
Berlin 1653 S. 306 dem Liede den Anfang 
giebt ,.Bnfer vaterim himmelreih”. Sicher- 
lich gefdhieht dies mit Rückſicht anf das refor- 
mirte Bekeuntniß deS kurfürſtlichen Gofes zu 
Berlin. 

S. 319> 2. 22 v. unten ift eingufiigen: bei 
Runge (Berlin) 1653 GS. 581. Dagegen find 
weiter unten 3. 9 u. 10 die Worte „bei 
Runge (Berlin) 1653” gw ftreidjen. 

©. 326> R. 23 v. unten ift hinter 1664 eiu⸗ 
zufügen: S. 170 nod anonym, in fpdteren 
Ausgaben. 

6. 388% 3. 16 v. oben fies Geelen ftatt 
Chriſten. 

S. 345% 3. 21 vb. unten lies Soh. ftatt Tob. 

©. 3465. Wem Gott in feinem SGiru. 
Das Liineburger Gib. v. 1661 S. 176 bringt 
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eine Ueberarbeitung, anfangend: ,@ott unter im nidt an bedeuflidjen Stellen, vgl. Str. 8 
beinem Schirm Zu wohnen mir verftatte~ 2c. u. 4; im ber getftliden Liederpoefie aber 
G. 847" 8. 8. v. unten feblt das Seiden Bm with es um femer Anmnth und Innigleit 
vor dem Liebe. willen immer einen ehrenvollen Play behaupten. 
S. 349%. Wenn einer alle Kunfl. Das L. | S. 855% 3. 22 v. oben lies Goudimel ſtatt 
ift aur eine andere Bearbeitung von „Wenn Grudimel. 
einer alle Ding verſtünd“. Denn es hat in Bum Berzeichniß der Didter. 
dem Lined. Gib. die Ueberfdjrift: ,Den vor- | Remifta Juliana 2c. Das L Sh loffe 
hergehenden Gejang (bd. i. „Wenn einer alle @ott in allem walten” ift bei ihrem Rome 
Ding verſtünd“) fan man etwas verdndert, ix zu ſtreichen und den Liedern Georg Neu 
der Melodbey: , 2 Gott, bu frommer Gott, marls beigufiigen. 
aljo finger”. Meonavenfura (Johannes v. Fidenza); geb. 1221 
S. 350%. Wenn iG ihn uur habe. Balmer im Gebiete von Floreng, T alé Prof. der Theol. 
behauptet, das Lied fet ,alles andre, nur fein Me Parié und Cardinal 1274 während ber 
Kirchenlied, und follte nie in einem Kirchen⸗ heilnahme an der allgemeinen Kirchenver⸗ 
gelangudye fieben”. ©. Herzogs Realencyecl. fammfung in Lyon. Die fatholifche Kirche 
. Aufl. VI. S. 658. Cin Kirchenlied if nennt ifn Doctor seraphicus. 
das Meine Gedicht fidjerlidh nidt, aud) feblt es Qui jacuisti mortuus. 


R. 


Kaiſer Auguftus leget an Die erſt Sdhagung 
auf jederman; Weihnachtslied über dads 
Seftedangelium in 11 Str. QM. Bom 
Himmel hod da komm id ber) von Nico-= 
laus Herman. 


Des Vis. Wert ,, Die Gontags Cuangelia 
ober baS gantse Sar, Sn Geſenge verfaffet 2.” 
Wittenberg 1560, Blatt @2. Arm beiligen 
Chriftag.”  S. Wadern. ILL Mr. 1353. — 
Anfgenommmen: Leipzig 1586 Theil I, Hei 
Sot, Criiger (BolltSnteges Gefan —8 Berlin) 

» bet Dilherr (Riirnberg) 1 Magde- 
* "1654, Leipzig Ferrath) 1673, Ham⸗ 
burg (P. —S 


Kann man Gott in Trübſal leben? Sa, o 
ja; Kreuz- und Troftlied in 5 Str. (M. 
Warum follt id) mid) denn gramen) von 
PHilipy Friedrid Hiller. — Lie- 
dersch. 

Des Bis. vw Geifilihes Eiebertifilein jum 
Lobe Gottes x.”, Stuttgart 1 . 4. 
Auf ben Sprud 2 Cor. 1, 3. Ou bee Ge 
mannfden Ausg. ber Sillerfjen Lieber, Reut⸗ 
Tingen 1844, 6. 7 


Raum bin id —— Da ſchon ſich 


Kreuzespein; Morgenlied eines Leidenden 
in 7 Str. (M. Herzlich thut mich ver⸗ 
langen) von Chriſtoph Runge. 

In Johann Criiger$ Praxis piet. mel. 
feit 1672. — Aufgenommen: Magdeburg 
(Goler) 1674; ot. Sunaberget Lieder⸗ Büch⸗ 
lein 1684, 6. 3 


Rehre doh nun einmal wieder Liche Geel 


und fude Ruh; Lied von der tiglidjen 
Bufe der Glaubigen in 9 Str. (M. Herr 
id babe mißgehandelt) von Andreas 
Heinrid Buy ols — Liedersch. 

Weel, Hymnop. I. S. 183 zählt 8 
unter den —* des Bis. anf, ohne anzu⸗ 
geden, in welder feiner Schriften es fid 
ſindet; wahrſcheinlich deſſen ,Chrifilide gott- 
BifGer, Lexicon ber Kirchenlieder. IL 


fefige Gausandadten x«.“, Braunfdweig 
1663. — uigenonmen: Ratzeburg 1684, 
Breslau 1734 


ReHre wieder febre wieder, Der du did 


verlaufen Haft; Buflied ber Serem. 3, 
12—13 in 5 gebnjeiligen Str. von Carl 
Johann Philipp Spitta. — Rav. 

Des Bis. ,, Pfalter und Harfe“, Pirna 
1833 (12. Aufl. Leipzig 1843 I. "6. 29. 
Kehre wieder !“). — Aufgenommen: Wilr- 
temberg 1842, bei 3. P. Lange (Rirdhen- 
liederb. 1848, Riga 1853, Bafel 1854, 
Jauerſches öſb (Breslau) 1855, RKeußiſches 
Gſb. (Leipzig) 1865, Meiningen 1862, Oels 
1867, Schleſtſches fp. 1868, Oldenburg 
1868. ©. Sod VIL 6. 242. 


Kehre wieder meine Seele, Was betrübſt 


und gramft dit dich; Kreuz⸗ und Troftlied 
in 6 Str. (M. Gott des Himmels und 
der Erben) von Chriftian Junter. —. 
Porst 1713, Suhl, Henneb., Liedersch. 
Zuerſt in bem Bagueridyen Gefangdud 
eee ee at Le 
⸗ p 0 is r) ° e 
363; mit ber Thre M. C. J. in ber 
Schleuſinger Derfens-Mafic 1701, ©. 624. 
Webel, Hymnop. GS. 20 fitgrt e an 
nad ben Belen — Salenfingen 1719 
unb Neuſtadt a. b. Orla 1717. Ju bem 
»Bollfiindigen Haus- und inden-efang- 
Bud", Sreslan 1734, S. 674 und in Ga 
mes gioffirtem Konigöberger @fb. von 1752 
710 fteht e8 mit bem Namen ,, Sohann 
Sect ool. Richters Biograph. Lezifon, 


ae as gu mir o lieben Lent, Mag 


Ghriftus reden diefe Bett; Bufgefang in 
9 fiebengetligen Str. von Midael Weiße. 

Im Gefangb. der böhmiſchen Brüder von 
1531 unter ben ,,Gefeng fir die gefallenen 
von ber angenommenen nad”, fiberfdrie- 
bert: ,,Gonditor alme.” Wadern. LI. 
Nr. 391. Niederdentſch in bem Chriſtian 

1 





Kehr um kehr um — Rein groper Troſt fann fein 


Adolfſchen Gſb., Magdeburg (1542): ,, Kert 
yw tho my © leuen ith.” — Anfgenome 
men: Lineburg 1635 (hochdeutſch). 


Kehr um kehr um du junger Sohn, Oer du 
febr übel aft gethan; Bußlied über Luc. 15, 
11— 24 in 10 Str. M. Erhalt uns 
Herr bet deinem Wort) von Midael 
Were. — Rav. 

Ebenda, in derfelben Rubrif. S. Wadern. 
Il. Rr. 392. — Aufgenommen: Magde⸗ 
burg 1540 unb 1553, bel Babft 1545, Leip- 
zig 1582, bei Sulpins 1609, bet Dilherr 
(Riixnberg ) 1653. Riederdentfch guerft Mag⸗ 
deburg 1849 (f. voriges Lied), baun 1584 ff. ; 
am letzteren Orte iiberfdrieben: ,Cin Gelft- 
we ee Leed, Bam verlarnen Sön, guce, am rb. 

ap.” 


Kein Chrift fol ibm die Rechnung madsen, 


Daß lauter Sonnenſchein; Kreuz⸗ und Croft: 
lied in 7 ſechszeiligen Str. von Simon 
Dad. — Freyl. 1704, mit Mel., Porst. 
1713, Magd. fett 1737, KIB. 

Das Lieb fieht mit dem Namen bes Did- 
ter8 in Heinrich Alberts „Arien Etlicher 
theil8 geiftlider, theilS weltlider, yur An⸗ 
badt, guten Sitten 2.” Zweiter Theil, 
Kinigsberg 1640 (2. Musg. 1643). Das 
erfie Lied. Ueberſchrift: Non caret adversis 
gui pius esse velit. Mit Melodie. Bal. 

etzel, wvxh, I, ©. 162; Rambach, An⸗ 
thol. I. ©. 361. — Aufgenommen : bet 
Heinrich Mier (Geifil. Seelen-Dinfit, Ay cater 


nO. D.”, bei S 
(Lieder-Ge en) 1769, bet J. p Lange (Kir⸗ 
—— 1843 


ZS Reinen Gat Gott verlafen, Der thm 
vertranet allzeit; Vertranenélied tn 8 Str. 
(M. Herzlich thut mid verlangen). — 
Fehlt im Rav. u. Henneb. 


Wadern. V. Mr. 417 giebt ben Text ans 
bem „Chriſtlichen Gefangbithlein”, Hamburg 
1612, ©. 212; wo bie Ueberfdrift heißt: 
„Ein Geiſtlich Liebt, auff den Namen der 
Durchleuchtigen, Sodgebornen Fürſtinn oud 
Frawen, Frawen RATHARINA , Gebornen 
vnd vermählten Marggriffin pnb Chur 
firftinn zu Brandenburg, ete. Thon: 
Frölich in allen Ehren, etc.“ Mützell Mr. 
590 folgt bem vielfach abweichenden Texte 
bes Erfurter Gefanghuds von 1611. Rad 
ber gewöhnlichen, nod bei ». Tucher wie⸗ 
derholten Annabine (vgl. Schamelius, 
Lieder⸗Commentarius J., ee 1724, 
538 ; Wetzels Hymnop. 6 und biel 
Gelangbitoer des 18. Jahrhunderts) wäre 
das Lied von dem Coburger General Super. 
intenbenter Andreas Kepler verfaft, 
feinen beiden Granen, die ben Ramen * 
tharina ragen te , damit ein Denkmal bitte 
ſetzen wollen. „Allein“, fo bemertt Muͤtzell 


.a. O., „Keßler iſt 1595 geboren, müßte 
atfo bas L. als Knabe gedidtet haben, ſelbſt 
wenn ber Erfurter Druck ber Altefie wire 
Indeß ba an der Authemtie ber oben ge- 
gebenen, [amc] im Coburger Gib. von 1621 
und Cineburger von 1625 enthaltenen Ueber⸗ 
ſchrift nicht gu zweifeln ſein dürfe, bie barin 
genannte Fürſtin aber am 30. September 
1602 geftorben iff, fo wird bas Lied wohl 
als viel Glter angufeben unb bem 16. Sabr- 
hundert nod zuzuweiſen fein. Die Angave 
Sob. gras im Odeum pioram (bei Wesel 
Il. 6. 35), daß Burdhard Großmann [aus 
RImbild, eft. 1637 als Bilrgermetfter zu 
Sena] das Lied „in Ordnung gedradt” hate, 
nadbem es urfpriinglid von feiner Mutter 
Catharina Grofimdnnin (als einer betriibter 
Wittwe) „zu ihrem Troſte anfgefeget” worden, 
fSunte fid) darauf beſchränken, daß Burt. 
Grohmann die Bearbeitung einer burd {eine 
Mutter genommenen Abfdrift jenes in bet 
damaligen Beit nod feltenen Siebes gee 
babe. Die eat wirh fic anffliren, wenn 
es gelingt, B. Grofmanns Funfzig Gott 
felige Andadten Reimwelfe~, Bera 1608 
nod aufzufinden. Falſch aber iſt be Be 
goupenng, daß Claubder, Psalm. I. 1 | 
B. Grofmann als Dichter bes eich te | 
zeichne, ba bas Lieb bet jenem gnonym ym fet | 
Val. Rambad, Anthol. I. S. 
Aufgenommen: Coburg 1621 S. ie ‘Mine 
burg 1625f., Leipzig feit 1627, bet Sof. 
Crüger itse n Ofb., Berlin) 1640 | 
und in beffen Praxis piet. mel. feit 1656, 
Erfurt 1648, Königsberg 1650, bei Runge 
(Berlin) 1653, Riga 16 , Magdeburg fat 
1666, Bayrenth 1668, Wittenberg 1672, | 
Leipzig (Vorrath) 1673, ‘Dresden 1676, ba 
SGaubert (Nürnberg) 1676, Nordhauſen 1686, 
Darmftadt 1687, Giibed 1699 — fiberal 
anonym. Spiter ganz allgemein verbreitet. 


Keine Schönheit hat die Welt, Die mir nicht 
bor Augen ftellt; Sefuslied in 8 vier 
geiligen Str. (M. Sefu tomm dod) felbft 
gu mir) von Johann Sdeffler. — 
Freyl. 1704 mit Mel., Magd. feit 1737, 
KIB. 


Des Be. gbeilige © Seelen- Luft ober Geil 
liche Hirtew-Lieder ber in ihren GESUR 
bectiebten Psyche”, Breßlaw 1657, ©. 344. 

3. Bud. Sie entt feine Liebligteit 
an ben Greaturen.” Bal. R , Antchol. 
Hl. 6 103. — Aufgenommen : Altona 
1755, bei Schöber (Seder-Segen) 1769, bei 
3. %. Lange (Kirchenliederbuch) 1843, ©. ‘BH. 


Kein grdger Troft tann fein in — 
Denn dak man Gottes Vaterherz; Buk 
lied in 15 Str. (M. Here Befu Chri 
wabr Mtenfd und Gott) von Johans 
Heermann. — Magd. feit 1674, Frey! 
1714, KIB., Halb. 





Kein gréfer Wunder — Kinder Gottes last ! 8 


Des Bis. ,, Devoti Musica Cordis. San e- 
ond Hertz⸗Muſica ⁊c.“, Breflaw 1630, S. 
41. „Ein anbidtig Gefang, darinnen cin 
tranriger Siinder bem Bater fürhält bas 
Verdieunſt feines lieben Sohnes, ans Auguſtini 
Worten.” Die 16. Str.: „O Gott mein 
Bater mid regier” ift ſpäterer Zuſatz. S. 
Mizell, 17. Jahrh., Mr. 24; in der Wacker⸗ 
nagelſchen Ausg., Stuttgart 1856, S. 42. — 
Aufgenommen: bei Joh. Criiger (Gefangd. 
Berlin) 1640 und in deſſen Praxis piet. mel. 
feit 1656, Breslau 1644, Hannover 1648, 
bei Runge (Berlin) 1653, Lüneburg feit 
1661, Riga 1664, Stralfund 1665, Stettin 
1671, Leipzig (Borrath) 1673, Köonigsberg 
1675, bet Ganbert (Nirenberg) 1676, bet 
Ouirsfeld (Garjenflang) 1679, Hamburg 
(Gobhren) 1683, ibe 1699; Hildesheim 
1730, Quedlinburg 1734 u. f. w. 


Kein gréfer Wunder findet fig Im Him- 


mel und auf Erben; Weihnachtslied in 
10 Str. (M. Cin Kindelein fo löbelich) 
bon Johann Rift. 

Des Bis. Neüe Muſilaliſche Katechiſmus 
Andachten, Beſtehende In Lehr⸗Troſt⸗Ver⸗ 
manung und Partunge.reichen Liederen ꝛ⁊c.“, 
Lüneburg 1656, S. 88. „Das Funfzehnde 
Katechiſmus⸗Lied, Bher ben Dritten Artikul 
unſeres Chriſtlichen Glaubens: Der empfangen 
iſt vom Heiligẽ Geiſte, Gebohren aus Maria 
ber Jungfrauen.“ Bgl. Wetzel, Hymnop. I. 
S. 879. — Aufgenommen: Goslar 1676, 
Celliſches Gib. (Liineb.) 1696, in Boh. Crit- 
gerS Praris piet. mel. feit 1712, Corbad 
1721, HilbeSheim 1730, Magdeburg feit 
1734 (feblt aber 1738), Quedlinburg 1736. 


Rein Lehrer ift Vir Jefu gleich; ſ. © Tehrer 


dem Rein andrer gleid). 


Kein Menſch wird dard Verdientt geredt ; 


f. Bies find die heilgen zehn Gebot. 


Rein Shak ift anf diefer Welt, Der dem 


Worte Gottes gleidet; Lied vom Worte 
Gottes in 5 Str. (M. Liebſter Bef wir 
find bier) von Chriacus Gunther. — 
Freyl. 1714. 

Kirchner, Nacdridt von ältern und nenern 
Liederverfafjern, Halle 1771, GS. 18 bemerft 
zu den 10 Lieber des Vfs., die im Frey⸗ 
linghauſenſchen Gib. ſtehen: „Dieſe find aus 
ſeinem geſchriebenen Liederbuche, fo über 30 
geiſtliche Lieder vom ihm euthielt, von ſeinem 
Sohne, Herrn Friedrich Philipp Ginthern, 
Cuſtode an ber St. Georgentirdhe in Glaucha 
bey Halle, bem fel. Serr Juſp. Grifdow, 
und von diefem and mir, communiciret 
worden.” — Anfgenonrmen: Wilhelmis Lie- 
berfrone, Heidelberg 1825, S. 49. 


Rein Sthudlein geht dabin, Es liegt mir 


in bem Ginn; Sterbelted in 10 fieben- 


getligen Str. von Midael Franck. — 


Freyl. 1714, Porst, Altm., Stru., Witt., 
Suhl, Henneb., Liedersch. 

Des Bis. ,, Geifiliges Garpffen- Spiel”, 
Coburg 1657. S. Wesel, Hymnop. I. S. 
282. Rod Ill. S. 440 giebt die Ueber⸗ 
ſchrift: „Um kräftigen Beiftand in ber lester 
Stunde.” — Anfgenommen: Schleuſtugen 
1692 ©. 632 und 1701 G. 511, Gotha 
1699, Berlin (Schlechtiger) 1704, in Job. 
Gritger8 Praxis piet. mel. 1712, Gislebex 
1724, bei Marperger (Leipzig) 1725, Leipzig 
1738, bet Schöber (ieder=Gegen) 1769, 
Weimar 1795. Auch nenerdings, 3. B. El- 
berfelb 1857. 

Die Melodie c c b aa g ift bom Didter 
felbft; f. Rod IV. 6.115. Sie ſindet ſich bet 
Freylinghanſen 1714. Srf, Choralbuch, Nr. 158 
giebt fie aus ber Praxis p. m. ». 1703. 


Keufher Jeſn Gud vom Adel, Unbefledtes 


Gotteslamm; Lied von der Keuſchheit in 
21 Str. (M. Befu ber du meine Seele) 
von Jacob Baumgarten. — Freyl. 
1704, Porst, Magd. feit 1711, KIB., 
Altm., Stru., Liedersch. 
Griſchow⸗Kirchners Nadridt ꝛc. S. 4 be- 
ruft fic fiir bie Autorſchaft Baumgartens 
auf bas Zeugniß feines Sohnes Siegmund 
Jacob B., Profeffors ber Theologie gu Halle, 
und auf feine Funeralien, Berlin 1722, S. 
5Of. Das Neb ift fiber bas Gebet vom 
6. Gebot in Johan Arnds Parabdtesgirtlein 
gefertigt. Webel, Hymnop. IV. S. 29 führt 
e8 aus bem Derfeburger Gfb. von 1716 an, 
wo es 19 Strophen habe, und bemertt, baf 
Str. 14 und 1d bet Frevlinghaufen und 
in bem Anmnthigen Vlumen- Krank ober 
Schwartzenauiſchen Gefangb. von 1712, einge- 
{oben feien. — Anfgenommen: Halberftadt 
1712, Heilbronn 1719, Hildesheim 1730, Al- 
tona 1731, Onedlinburg 1786, Corbad 1756. 


Kinder die ihr Chrifti Slieder Und nad 


Gottes Bilbe feid; Lied von ber brüder⸗ 
lichen Liebe in 7 Str. (M. Wie nad einer 
Wafferquelle). — Rav., Liedersch. 

In Gottſchaldts Univerfal-Gfb., Leipzig 
1737, G. 649 mit der Ueberidrift: , Vor 
Gerechtigkeit und Ungeredtigheit gegen ben 
Nächſten“. Unter bem Liebe fleht die Chiffre 
H., woraus bas Ravensh. Gib. nad bem 
Borgange bes VGerliner Liederſchatzes vor 
1832 merkwürdiger Weife , Conrad Subert, 
ft. 1686” gemacht bat. 


Rinder Gottes lat uns beten, Denn der 


Herr befiehlt es uns; Lied vom Gebet in 
3 Str. ( M. Werde munter mein Ge 
mitthe) bon PHilipp Friedrich Hil— 
ler. — Liedersch. 
Des BS. ,, BVetradtung bes Codes, der 
Zutunft Chrifti and der Cwigteit x. auf alle 
1* 








Kinder merfet fleipig — Rommet tommet fpridt 


Tage beS Jahrs; oder: Geiftlides Lieder⸗ 
fiftlein, gweiter Theil“. Stuttgart 1767. 
Auf den Sprud Luc. 21, 36. Jn ber Eh- 
Agunſchen Ausg. der Hillerſchen Lieder Nr. 


Kinder merket fleitzig auf Und [aft uns 


ſämmtlich lernen; Lehrlied in 11 fünf— 


zeiligen Str. von Michael Weiße. 

Geſangb. ber böhmiſchen Brüder von 1531 
unter der Rubrit ,,Gonbderlide geſenge für 
bie tinder.” ©. Wadern. IL Mr. 388. 
Niederdeutſch in bem Cbhriftian Adolffden 
Gſb., Dtagdeburg (1542): ,,Kinber merdet 
vlitid vp, Vnde lath ons ſamptlick leren” ; 
mit Mel. 


Kinder find des HIdften Gabe, LeibeSfrudt 
ift ein Geſchenk; Lied fitr Eltern in 12 Str. 
(M. Herr id) habe miffgehanbdelt). — Lie- 
dersch. 


Sn Gott{dalbts Theologia in hymnis ober 
Univerfal- Gefangb., Leipzig 1737, S. 654 
mit ber Ueberſchrift: „Von ber wahren und 
falſchen Liebe ber Eltern gegen ihre Kinder.” 
Wegen ber barunter ftehenben Chiffre C. F. 3. 
Hat Riuge (f. deſſen Hymnop. Siles., Bref- 
lan 1751, GS. 268) an Gott{dalbt gefdrie- 
ben: ,, Wer damit angebentet werbe, wollen 
Gie geneigt eröffnen, weil ich es meines Oris 
gerne wiſſen möchte.“ 


Reiner Kuabe großzer Gott, Schönſte Blume 
weiß und roth; Weihnachtslied in 5 Str. 
(M. Meine Seele willſt du ruhn) von 
Johann Scheffler. — Porst. 

Des Vfs. „Heilige Seelen-Luft ober Geiſt⸗ 
liche Hirten⸗Lieder der in ihren JCEUM 
verliebten Psyche”, Breßlaw 1657, ©. 82. 
3m erftern Bud. ,Das Sieben und zwan- 
tzigſte. Sie ergiebet fich bem SEfulein gu 
einem Diener.” — Aufgenommen: Altona 
1755, G@Ott=gebeiligtes Harfen- Spiel ber 
Rinber Bion (mit Terſteegens Borrebde), So⸗ 
lingen 1760. 


Komm an du fanftes Braujen, O Geijt, o 


Gnadenwind; Pfingftlied in 12 Str. (Me. 
Chriftus der ift mein Leben). — Halb. 
feit 1712, Stru. 


Nah bem Borgange von Schöbers Lie- 
ber= Gegen, Lobenſtein 1769, S. 207 und 
Cunz I. G. 485 ſchreibt Kod IL. S. 368 
bas Lied Benjamin Prätorius gu und 
behauptet, daß basfelbe in defferr Sammlung 
„Jauchtzendes Libanon ꝛ⁊c.“, Leipzig 1659, 
ſtehe. Die letztere Angabe iſt aber entſchie⸗ 
den unrichtig. Die usp. des Cibanon vor 
1668 fenne ich nicht; moͤglich, daß dieſe bas 
L. enthalt. — Wufgenommen: bei Gaubert 
(Niirnberg) 1676, S. 307; bet Wagner (Leip= 
zig) 1697, LIL. S. 259; Heilbronn 1719. 


Komm beug did tief mein Serg und Sinn 


Bors Lammes Thron im Staub dar: 
nieder; Yob= und Danflied m 8 Str. 
(M. Preis Lob Ehr Rubm Dank Kraft 
und Madt) von Gottfried Arnold. — 
Freyl. 1704, 3ugabe, Porst, Liedersch. 

DeS Bis. Schrift „Das ebelide und un- 
verehelichte Leber ber erſten Chriften x.“, 
Frankfurt 1702. In der vierten Beilage 
„Arien und Gedichte von ber göttlichen und 
ungöttlichen Liebe.“ Ueberſchrift: „Schul⸗ 
diges Dank⸗Opfer ber Liebe”. S. Gottfr. 
Arnolds ſämmtliche geiſtl. Lieder von Ehmann, 
Stuttgart 1856, S. 194. — Aufgenommen; 


Wernigerode 1735, Solingen (Harfen⸗Spiel 


der Kinder Zion) 1760, bei Schöber (Lieder⸗ 
Segen) 1769, bei J. P. Lange (Kirchenliederb. 
843, G. 409. 


' 


Herze fteht dir offen; Abendmabhlslied in 
9 Str. (M. Meinen Jeſum laß ich midt' 
bon Benjamin Schmolck. 

Des Bis. Sammlung „Der luſtige Sab- 
bath in der Stille gu Bion 2c.”, Sauer 1712. 
$m Anhang. ,Andadht, Vor Geniiffung des 
Beil. Abendmahls.“ — Aufgenommen: Mag: 
beburg feit 1720 (feblt aber 1738). 


Komm du faufter Gnadenregen, Komm du 


Geift der Herrlichkeit; Pfingftlied in 3 Ctr. 


Komm Bu angenchmer Gafe, Dtund wd 


(Mt. Herr id) habe mifgebandelt) von Frie⸗ 


brid Auguft Weibe. — Rav., Porst 


1855, Altm. 1861, Liedersch. 


Bgl. die Bemerfung zu bem Liede „Ach 


bleib mit deiner Gnade Beit mir Herr Jeſu 


Chriſt.“ — Anufgenommen: in J. P. Lange 


Kirchenliederbuch 1843, S. 198. 


Komm du werthes Löſegeld, Deſſen ale 
Heiden hoffen; Adventslied in 4 Ctr 
(M. Metnen Jeſum laß ich nicht) ven 
Johann Gottfried Olearius. — 
Stru., Witt., Suhl, Henneb., Liedersch. — 


Des Bis. ,,Primitiae posticae oder Ett: 


linge an geiſtlichen deutſchen Liedern und 


Mabrigalien”, Halle 1664. S. Weel, Hya- 
nop. Hl. ©. 264. Qn ber 
haben viele Geſangbücher „Heilgen“ ſtatt 
Heiden. — Aufgenommen: Eisleben 1724, 


Dresden 1731, bei Gottfchalot (Univerſel 


Gſb.) 1737, Leipzig 1738. 


Kommet fommet fprigt der Herr, Rommel 
alle gu mir Ber; Lied von der Nachfolge 
Chrifti in 5 Str. von Suftus Sree 


ber (?). — Suhl, Henneb. 


Sn ber Schleufinger Hertzens⸗Muſic rev 


1701, S. 804 anonym. Weel, Hymnop. lil. 


S. 219 fagt unter Juſtus Sieber: „Rech 
Linds Theol. in hymnis oder Schmallalt 
Geſangb. 1722 fol er auch das ſchöne et 





zweiten Zeile 














Komm Geift ber Genaden — Komm heiliger Geift 5 


verfertigt baben: Kommet fommmet ſpricht der 
Herr, weldes fonderlih in Schleuſingen gar 
befaunt und werth gebalten wirb. 

Kom Geijt ver Genaden, Komm Geift des 
Gebets; Pfingfilied in 9 Str. (M. O 
Urfprung deS Lebens o ewiges Licht) von 
Sobann Ludwig Conrad Allen= 
dorf. — Liedersch. 

Cõthniſche Lieber. Zweiter Theil 1744, 

S. 354: „Vom Heiligen Geiſt und ſeinen 
Wirckungen. Hefed. 36, 27. Ich will meinen 
Geift in eud geben.” 
Komm SGeift des Vaters und des Sohns, 
Im Weſen eins und eines Thuns; Pfingſt⸗ 
lied in 7 Str. (M. Komm heiliger Geiſt 
Herre Gott) von Magnus Hefen- 
thaler. — Rav. (6 Gtr.). 


„Erklärtes Evangeliſches Gefang-Gud 2c. 
Durd M. Matthaeum Hillern ꝛc.“, Stutt- 
gart 1691, ©. 183; mit M. H. bezeichnet. 
Webel, Anal. hymn. II. S. 279 führt bas 
Lied unter bes Vfs. Namen ans dem Stutt- 
garter Gſb. von 1705 an. 


BE Komm Sott Shaper Seiliger Geift, 


Befud bas Herz der Menſchen dein; 
Pfingfilied in 7 viergetligen Str. von 
Martin Luther. — Feblt bet Freyl. 
it. tm Henneb. 

Das Lied, eine getreue Ueberſetzung de8 
Hymnus ans dem 8. Jahrh. Veni creator 
spiritus, erfdien zuerſt in bem Erfurter En- 
@iribion von 1524. ©. Wadern. IIT. Mr. 
20. Niederdeutſch im Speratusbud von 
1526, bem Roftoder Gib. von 1531 (,, Rom 
Godt fcepper hillige geyſt Beſök bat berte 
ber minfde dyn“, überſchrieben: „De bymuns, 
Beni creator fpirius, Martinus Luther”), 
Magdeburg 1534 u. f. w. 

Die Melodie ift altfirdhlid. In der 
jest ibfiden Form gagfged c findet 
fie fic) gnerft bei Sofeph Klug 1535, während 
fie in bem Erfurter Endiribion und bei 
Walther 1524 nod in ber älteren unmen- 
furirten Geftalt erſcheint. S. v. Tucher Rr. 
37, Erks Choralbuch Mr. 155. 


Mom Heidenheiland Löſegeld, Komm ſchönſte 


Lilie dieſer Welt; Adventslied in 7 Str. 
(M. Von Adam her fo Lange Beit) von 
Johann Frand. — Freyl.1714, Halb., 
Ray., Porst 1855, Witt. 1866, Lie- 
dersch. 1863. 

Des Bis. ,Geiſtliches Sion Das ift: Neue 
Geiſtl. Lieder, und Pfalmen ꝛc.“, Guben 1674, 
©. 1, mit ber Compofition des Oubener 
Cantors Ebhriftoph Peter. Das Lied, eine 
Nadbilbung bes Hymnus Veni redemtor 
gentium des Ambrofius, ift wahrſcheinlich 
fon vor 1646 entſtanden; denn die An- 


fangSzeile erſcheint unter den Ueberfdrifter 
des erſten hors (bd. i. Hunderts) ber Vater⸗ 
unfer-Harfe des Bis., Wittenberg 1646. Zu⸗ 
erſt gebrudt ift es in ben Geiftlichen Arien 
von Chriftop§ Peter, Guben bet Chriſtoph 
Gruber 1667. Bgl. die Abhanblung über 
die Abfaſſungszeit ber geiftl. Lieder Joh. 
Frands” vor Dr. Jentſch wm 52. Bande bes 
Neuen Laufiker Magazin’ 1876. — Aufge⸗ 
nommen: Stuttgart (Piller) 1691, tn Job. 
Critger8 Praxis piet. mel. 1712, Sahmes 
Königsb. Gb. 1752, in J. P. Langes Kir⸗ 
denliederbud, Zürich 1843, ©. 46 (Romm 
Heidenbeiland Gottesheld). 


Komm Geilger Scift du höchſtes Sut, Ent- 


zünd mein Herg mit deiner Glut; Pfingſt⸗ 
lied in 7 Str. (Mt. Vater unfer im Him- 
melreid)) bon Johann Sdeffler. — 
Freyl. 1704 mit etgener Mel., Porst, 
Magd. feit 1737, Stru. 

Sn bem bet bem Liebe ,, Kleiner Rnabe 
grofer Gott” genannten Werle von 1657, 
SG. 253. 3m britten Bud. ,, Das Zwey 
und adtigfte. Sie bittet umb feinen Heiliger 
Geift unb deffer Gabe.” — Anfgenommen : 
Wernigerobe 1766. 

Das Med „Komm heilger Geift du 
höchſtes Gut, Du wunderfiife Gabe” in 
10 ſechszeiligen Str. (M. Mir nad) ſpricht 

riftus unfer Held) von Johann Lub-= 
wig Conrab Allendorf, ſteht tm 2. Theil 
ber Cöthniſchen Lieber Mr. 552. , Vom Hele 
ligen Geift, deſſen Rraft und ſüfſem Tried“ 
mit bem ausgebrudten Spruch Joh. 16, 13. 14. 


Komm heilger Geift zeuch Bet uns ein, Cr- 


full mit deiner Gnaden Sdein; Pfingft- 
lied in 7 Str. (M. Herr Sefu Chrift war 
Menſch und Gott) von Matthaus 
Wpelles vo. Cdwenftern. — Halb. 
feit 1712. 

Mizell, 17. Jahrhundert, Mr. 287 giebt 
ba8 Lied aus bem (zwiſchen 1663 und 1673 
erfdienenen) fiinfter Drud ber Kirchen⸗ und 
Haus-Mufic, Breßlaw (erfter Orud: Bau- 
mann 1644). Unter den Apellis-Liedern 
Nr. XXV, mit einer Compofition; f. die Vee 
merfung gu „Jeſu meine Freud und Wonne“. 
Die Ueberſchrift beift: ,Hymnus de Spiritu 
Sancto. Veni Creator Spiritus etc. Ser- 
deutſcht.“ — Anfgenommen: Breslau 1690 ff., 
Bfter8 in Seblefter, Halle 1710, bei Scha⸗ 
melius im Lieder⸗Comment. I. 1725 S. 133. 


BS Nomm Heiliges Seift, Erfülle die 


Herzen deiner Gläubigen; Pfingfigefang 
in 1 elfgeiligen Str. mit angehingtem Halle 
luja, vielleich bon Martin Luther. — 
Seblt im Altm. u. Witt. 

GE ift die Profailberfegung ber Antiphona 
in vigilia pentecostes ,, Veni sancte spiritus, 


Komm beiliger Geift Herre Gott 


reple tuorum corda fidelium“ an8 bem 
11. Jabrhundert. Dentſche Uebertraguugen, 
bie aud) wohl kirchlich gebrandt wurden, gab 
es fon vor ber Reformation. Luther nennt 
bas alte Lied einen feinen ſchönen Gefang 
und fagt, ber ee ase babe ifn felbes 
por fic) gemacht Worte und Melodei. 
(Tiſchreden, Wald Th . XXII. ©. 1503.) 
Hier find allerbings fe bie Anfangsworte 
augegeberr, fo daß man aud an die alte 
Profe Veni sancte spiritus et emitte coeli- 
tus benten könnte, welche wirklich in ber [a- 
teinifden Gammiung ber Tiſchreden (ed. 
Rebenstock, Fol. 186) bier genannt wird. 
Sal. F J. Rambach Luthers Verdienſt 2., 


Unſer deutſcher Text findet fich in dem 
Erfurter Euchtridion von 1527. Er lautet ſo: 
„KBm heyliger geyſt, erfülle bie hertzen 
deyner glaubigen, vnnd entzunde in yn 

das fewer dehner götlichen liebe, der du 
durch mannigfaltigteyt ber zungen die 
volder ber gangen welt verfamelt baft 
gan eM eynigleyt bes glaubens. Alleluia, 


Vgl. Wackern., Luthers geiſtl. Lieder, S. 
143; * elfen Bibliogr., S. 97. Gin Nürn⸗ 
berger Drud v. J. 1528, ber bas &. enthält, 
with Bibliogr., S. 122 beſchrieben. Ob die 
Bearbeitung von Luther herruhre, iſt unge- 
wiß. Die unter Lut unmittelbarer Lei- 
tung erfdienenen Gefan et ae wie bas Jo⸗ 
ſeph Klugſche von 1529ff., bas Balentin 
Babfifde vou 1545, —*— das Stücklein 
nicht; war es doch burch Luthers Lied Komm 
eiliger Geift Serre vote mebr als erſetzt. 
Spangenberg fagt in ſeinem Werke Can- 
tiones ecclesiasticae, Magbeburg 1545, gleid 
gu Anfang: ,,Initio cuiusque Misse seu 
officii canatur: Veni sancte Spiritus, reple 
tuorum corda fidelium etc.“ Im bdeutfden 
Theil aber ,,Rirchengefenge Deutſch“ giebt er 
an ber entipredenden Stelle bas befannte 
Deeiftropht e Lutherlied mit der Ueberſchrift: 
„Zum Anfang aller Gottlichen Empter, fol 
man erft fingen, Vent fancte fpiritus Deudfd. “ 
Erſt Blatt clrriz 6 (apt Spangenberg eine 
obne Bweifel vom thm felbft herrührende 
Ucbertragung ber alten Antiphone mit ber 
Ueberfehrift: „Auff die gemeinen Sontage 
mag man filr ben Sntroitum fingen bas 
Deutſche Beri fancte fpirvitus mit folgenden 
noten, oter ben eof geratg Zacharie Luce 1. 
ober bet 79. Pfalm u. f. w.“ folgen. Hier 
lautet der Text: 


„Komm heiliger Geift Herre Gott, erfüll 
bie bergen deiner glenbigen onb entgiind 
in ihn das fewer deiner Göttlichen liebe, 
Der du durch deines liechtes glaft Die 
vdlder wunderſam in einigheit des glau⸗ 
benS aus aller welt verfamlet Haft, 
Aleluja, Allelnja.“ 


Dieje Recenfion ift in Cyriac. Spangen- 
bergS Gefangbildlein, Eisleben 1568, in 


Selneders Gib. 1587, ferner Dresden 1593 
aufgenommen; vgl. Mr. 215 A. 
Nock zwei fingitlare Formen finden fid bei 
Mithell unter C und D, die erftere ,, Komm 
bu Crofter heiliger Geift, Crfiil mit Gnaden 
bas Herz ber Gleubigen 2.” ans J. Wolfs 
RKirhen-Gefingen, Franff. a. M. 1569, S. 
103> (aufgenommen: Frankf. a. M. 1581, 
NRürnberg 1611 2.), bie andere bei Keuchen- 
thal, Wittenberg 1573, S. 345d: ,, Romm 

beiliger Geift Herre Gott, Begab bein Mus. 

erwählten mit milder Gab 2.” | 

Der J— allgemein recipirte Tert iſt der 
wort 1527; f. Mützell Rr. 215 B. Derſelbe 
finbet fic, früher und allgemeiner in den 
niederdeutſchen Geſangbüchern als in hoch⸗ 
deutſchen. In dem Roſtocker Enchiridion von 
1631 Blatt Po lautet er ſo: 

„Antiphona, Beni fancte ſpiritus 

KBm Filliger geyſt Gere Godt, exuuͤlt 

be herten diner gelduigen , vunde fide 
an jn ew bat vir boner godlilen leue, 
De bn bord mennigerley tungen Heit 
vorfammelt be wilder ber gantzen twerlt 
jun enicheyt bes gelouens, Godt fh ge⸗ 
lauet Alleluia.“ 

Go aud Magdeburg 1534 ff., Hamburs 
1558 ff. — Hochdeutſch ext bei Johann Eichorn, 
a Ise a. d. ©. 1561, Milenberg 1575, 

eipjig 1582 ‘amb 1586, Magdeburg fet 
1583, bet Mid. Pratorius (Musae Sioniae V.) 
1607, ibe 1607, Ecfuct feit 1611, Lüne⸗ 
burg ſeit 1625 u. . w 

Die Melodie (g e) C a)gg gt if al alt: 
firdlid. Sie ftebt in bem 
diridion von 1527 Bl. 35, bei Lucas — 
(Psalmodia, Witebergad) 1569, bei Render 
thal thal 1573 uw. f. w 6. Gris Ghoralbud 


HE” ſtomm Heiliger Geift Herre Sot, 


Erfi mit deiner Gnaden Gut; Pfingft: 
lied in 3 Str. von Martin Luther. 


Das Lied erſcheint zuerſt in bem Geſang⸗ 
bitdlein ,, Gyn Enditibion ober Gandbid- 
lein 2. Gebdrudt gu Erffurd, on der Pet. 
menter gaffer, yum —8 wm D. Xxiiij 
„Der gefang Beni fancte ſpiritus.“ Das 
Wittenberger Gefangb. von 1531 fat ba 
Beifay: , durdh D. Peart. Suther gebeffert“. 
©. Wadern. UL Mr. 19. A. J. Rambad, 
Luthers Berbienft rc., S. 119 bemertt : Auch 
dieſes Lied, eigentlich bie Ueberfegung ber 
alten ialeinifchen Antiphone: Veni sanete 
Spiritus, reple tuorum corda &c., war bet 
erften Strophe nad) ſchon vor Luthers Rat 
vorbanben, wie aus einem im J. 1514 30 
Bafel gebrudten Plenarium ober Evangelien 
buch erbellet *), wo dieſe Strophe bis au’ 


*) Nah Wadern. IT. Ritel : 
Plenarium oder Ewan bua. Det von —* 
ie einige —— — tee 


feitigt babe. M ebrioeed west —ãeSS— a. a. ©. X 
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einige unbedentende Abweichungen eben ſo 
lantet: ‚Kum heiliger geyſt, herre gott, Er⸗ 
füll ong mit deinen gnaden git Deiner glau⸗ 
bigen Gerg miit ond ſynn, Inbrunſtige lieb 
entzünd in inn. Der di burch deines liechtes 
glaſt In einen glauben geſamlet haſt Das 
volck auß aller welt vnd zungen, Das ſey 
bir Heber herr gi lob vnd eer geſungen. 
Alleluia, alleluia. Die zweite und dritte 
Strophe find ein Zuſatz von Luther und 
machen ohne Zweifel die Verbeſſerung aus, 
welche die Ueberſchrift des Liedes in ſeinem 
Geſangbuche ankündigt. In Mich. Vehes 
Geſangbuche lieſet man aud außer der erften, 
bie mit bem Abdruck in Luthers Gefang- 
büchern gleidlautend ift, nod zwey anbere 
Strophen, bie aber ficher ein fpiterer Zuſatz 
finb, welches theilS aus bem mit der Melo— 
bie durchaus nicht recht iibereinftimmenden 
Silbenmaaße, theils aud aus ber in der 
zweyten vorfommenden ziemlich hanbdgreifliden 
—— ant Luther und die Reformation 
erbellet. Diefe Strophe lautet nemlid fo: 
O heylges liecht, won ons bey, Mach ons 
aller blyntheyt frey; Laß ons durch feyn 
falſchen ſcheyn Abführen von den weger 
bein. Behüt vns vor ben Propheten, Die 
Gottes wort onredt deutten, Sein glanben 
mit mund befernen Vnd die ftirden bod 
gertrennen.” *) 

Die fiinfte Beile ber erften Strophe Heist 
im Originalbrud: „O bere durch deynes 
liechtes glaft”. Man modte bas letzte Wort 
für buntel Balter, baber iff es fdon in ben 
Sofeph Klugſchen Geſangbüchern, Wittenberg 
1535 und 1543, wie and in bem Valentin 
Babſtſchen, Leipyig 1545, in „glantz“ abge- 
Gubert worden, während Johann Walther 
1524 unb bas Wittenberger Gefangbildlein 
pon 1531 die alte ridtige Lesart nod feft- 
balten. ©. Wackern. a. a. 0. 

Niederdeutſch fteht bas L. auerft in bem 
Speratushbud (Con gantz fdone onbe feer 
nutte ghefangt boef 2.) 1526, fobaun in 
bem Softoder Enchiridion von 1531 (Rom 
hillige genft Gere Godt, Eruul mit byner 
gnaden gubt 2. eile 5: bord bynes 
lites glang), bem Magdeburger feit 1534 
u. f. w. 


Die Melodie c(dc)acgahe if 
altfirdlicd. Sie finbdet fidh fon in dent oben 
genannten Grfurter Endiridion von 1524, 
dem Sob. Waltherſchen Chorbiidhlein von 1524 
und 1525, Sofeph Klug 1535 u. f. w. 
GS treten, 3. B. in dem zuletzt angeführten 
Gfb., frũhzeitig Varianten hervor, Aber welche 
von Winterfelb, evang. RKirdengefang I. S. 
111 und v. Tuder IL gu Nr. 369 Aus- 
funft giebt. Erls Choralbud Nr. 159. 


wel dItere Gormen aus Milndhener Handſchriften ded 
a6. Jahrhunderts und cine ſpätere * einem Yatho- 
lifes Obdfequiale, Ingolftadt 1670. 


*) Dev Fert ift nad ,, Michael Behes Sejangbildlein | 


Jahre 1587. ber 
Sinden’ bare — 


Komm heiliger Geift mit deiner Gnad, Mit 


einem Licht und göttlichen Rath; Pfingſt⸗ 
lied in 5 Str. (M. O Sefuletn ſüß o 
Sefulein mild). — Sahl (,, Bor der 
Predigt ‘), Henneb. 

Hetlbronner Gefangh. (Gers erweckend⸗ 
und erquidender GeegenSreider Ausflug bes 
Geiftes 2.) 1719, S. 829 in 4 Ste. 


Komm Heiliger Geiſt wabrer Sott, Denn 


deine Gnad ift uns febr noth; Pfingfilted 
in 9 flinfgeiligen Str. von Midael 
Weiße. 

Geſangb. ber bohmiſchen Brüder von 1531. 
„Urbs beata.“ S. Wackern. IT. Nr. 321. 
Niederdentſch in dem Chriſtian Adolfſchen 
Gſb. Magdeburg (1542): Kum hillige Geiſt 
ware Godt, Denn dyn gnad ys ons fer nodt.“ 

Gin Lied gleider Anfangszeile aus Georg 
WitelS Odae christianae 1541 wird von 
Wadern., Bibliogr., S. 175 angefithrt. 


Romm himmliſcher Regen erquicke die Er⸗ 


den, Komm heiliger Geift; Pfingftlied in 


14 neungetligen Str. bon Johann Cas- , 


par Stegmann. — Freyl. 1714 mit 
Mel., Magd. feit 1737, KIB., Stra. 

Die Autorſchaft Stegmanns beruht auf 
ben Zeugniß D. Gotthilf Anguſt Franckes. 
Grifchow⸗Kirchners Nachricht x. S. 48 führt 
pon bem Dichter an, bak er aus Cöonnern 
gebiirtig, guerft 1713 Feldprediger, hernach 
Paftor gu Harthum in ber Nähe vou Minden 
gemefen fet. In Richters Biogr. Leziton, S. 

6 werden biefe Notizen einfach wieber- 
holt. — Aufgenommen: Werntgerode 1766, 
bei Schöber (Lieder-Segen) 1769. 


Komm himmliſches Lämmlein erfülle mein 


Herze Mit himmliſchem Ginn; Jefuslied 
in 14 Str. von Sigismund Baſch. — 
KIB. 

Das L. ift nad bem vorhergehenden in 
gleichem Metrum gearbeitet. Es fteht im 
1. Theil ber Cothniſchen Meder 1736 S. 105: 
ne Petr. 8, 1. Ich erwede, unb erinnere 
enren lantern Ginn.” Den Namen bes 
Didters nennt ble Ausg. ber Cöthniſchen 
Lieder, Halle 1768. 


RQomm Jeſn in mein Shift getreten, Mit 


bir fommt aller Gegen ber; Berufslied 
in 12 Str. (M. Wer nur ben lieben Gott 
laftwalten) von Benjamin h mold. — 
Liedersch. 

Des Ss. Sammlung „Der luftige Gab- 
bath in ber Stille gu Bion”, Saner 1712. 
„LXIJ. Hille und Fille in Chrifo. Am 
5. Gonntage nad Trinitatis.” — Aufge- 
nommen: in Gottſchaldts Univerfal - Gib. 
1787 G. 261, Corbach 1756. 
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Komm Leufder Jeſu — Komm Mittler und tritt 


Komm keuſcher Jefu reines Lamm, Komm 


bolder Geelenbrautigam; Abendmahls⸗ 
lied in 11 Gtr. (Mt. Kommt her gu mir 
ſpricht GotteS Sohn). — KIB. 

Das Steinmetsfche (Kloſter⸗Bergiſche) Gſb., 
Magdeburg 1738, fdeint die erfte Quelle; 
vielleicdht iff Joh. Adam Steinmeg ber Berf. 
bed, ebes. — Aufgenommen: Onedlinburg 


Rowe fours o SimmelStanbe, Komm komm 


o werther Geift; Pfingftlted in 10 Str. 
(M. Von Gott will ich nicht Laffer) von 
Sobann Frand. — Freyl. 1704, 
Magd. feit 1737, KIB. 


Des Vis. ,Geifilides Sion Das ift: Nene 
Geifil. Lieder, ond Pfalmen ꝛc.“, Guber 1674, 
S. 29 mit einer Mel. von Chriftoph Peter. 
Das L. iſt wahrſcheinlich vor 1652 entftan- 
bent, denn bie Anfangszeile fommt als Uebers 
{rift in bem 2. Chor (bd. i. Gunbdert) der 
Baterunfer-Harfe bes Vfs., Frankfurt a. b. O. 
1652, vor. ebenfalls ift e8 vor 1669, dem 
Todesjahre Chriftoph Peters, ber eine Melo⸗ 
bie dazu -gefegt bat, gebidtet. Bgl. Dr. 
Jentſch ,Die Abfaſſungszeit ber geiſtl. Lieder 
Joh. Frands” im 52. Bande bes Neuen 
Yaufiger Magazins 1876. — Anfgenommen: 
bel Gaubert (Milrnberg) 1676 ©. 808, von 
Stöckens Holftein. Gib. 1681, Corbad 1721, 
bet Mtarperger (Leipzig) 1725, Altona 1731, 
Leipjig 1738, Königsberg (Sahme) 1752. 


Komm Krenzeslaft, Du werther Gaft; Kreuz⸗ 


und Troſtlied in 10 Str. (MM. Ad Gott 
und Herr) von Ernft Chriftoph Hom— 
burg. — Porst (9 Str.). 


Des Bis. ,,Geifilider Lieder Erfter Theil”, 
Jehna 1659, S. 182. „Miche 7. Capitel.” 
Bgl. Weel, Hymnop. I. S. 458. — Auf- 
genommen: Ciineburg 1661 S. 271, Goslar 
1676, von Stöckens Holſteiniſches Gefangd. 
1681, Bremen 1690, Berlin (Schlechtiger) 
1704, in Sob. Criiger$ Praxis piet. mel. 1712, 
HilbeSheim 1730, Lübeck 1766. 


Komm liebfter Freund in deinen Garten, 


Allwo nod viel gu bauen ift; ,, Garten- 
lied’ in 15 Str. (M. O dak ich taufend 
Bungen hatte) von Carl Heinrid v. 
Bogatzky. — Stru. 

Des Bis. „Uebung ber Gottſeligkeit in 
allerley Geiſtlichen Liedern“, Halle 1750, S 
559. Jn bem „Anhang Einiger Lieder, fo 
bey allerley Borfiller, wie aud fiir andre 
verfertiget worden”, unter der Rubrif „Gar⸗ 
tenlieder”. Als Probe ber ſpeciellen Anwen- 
bungen möge folgende Stelle hier ſtehen: 
710. Laß bod bas Raupenneft ber Sinden, 
Die jeder Frucht fo ſchädlich feyn, Sich nicht 
in meinent Garten finde, Ad mach et jedes 


Komm mein Ser; in 


Bweiglein rein, Und t8dte balb bie erſte Brut, 
Da fie alsdann nicht Schaden thut. 11. Du 
wolleſt Blüth und Frudt befdirmen Bor 
allem, was fic feimblich ftellt; Laß uns nists 
fiber Macht beftiirmen, Daf teine Frucht her⸗ 
unterfallt, Eh bag fle noc recht reifen 
fann, Dram bind uns feft an bir nur an.” 


Komm Liebſter fomm in deinen Garten, 


Auf dak die Friichte beffer arten; Jeſus⸗ 
lied tn 7 diergeiligen Str. von Johann 
Scheffler. — Frey]. 1704 mit Mel, 
Porst. 

Des Bs. „Heilige Seelen-Luft oder Geift- 
liche Hirten⸗Lieder der in ihren SESGUM 
verliebterr Psyche”, Breßlaw 1657, S. 288. 
$m dritten Bud. , Das Bier unb neun- 
tzigſte. Sie ruffet ibn in ihren Garten.” — 
Aufgenommen: Golingen (Harfer-Spiel, mit 
TerfteegenS BWorrede) 1760. Die bei Frey⸗ 
linghauſen befinblide Melodie foll von Frey- 
linghauſen felbft Serrithren. 


Romm Liebfter fomm uns auszuführen, 


Wir wollen ohne did nidt gehn; Lied 
„beim Spagierengeben “ in 25 Str. (M. 
O daß id taufend Zungen hatte) von 
Carl Hetnrid v. Bogagly. — Stru. 
In dem bei bem Liede „Komm liebſter 
Freund in deinen Garten” angefiihrten Werte 
von 1750, S. 563; in demſelben Anhange, 
mit ber Ueberfdrift: , Der Chriftlide Spatzier⸗ 
gang, ober Grwedung gum Gebet und Lobe 
Gottes burd allerley vorfommende Geſchöpfe 
ottes.“ 


Jeſu Leiden Deinen 
Hunger ſatt zu weiden; Abendmahlslied 
in 13 Str. (M. Schmücke dich o liebe 
Seele) von Ernſt Gottlieb Wolters— 
dorf. — Rav., Liedersch. 


Des Vfs. „Sämtliche Nene Lieber oder 
Evangeliſche Pſalmen“, Berlin 1767, Nr. 93. 
„Gläubige Ergreifung des Heilandes im 
Abendmahl.“ Stier, Geſangbuchsſsnoth, S. 164 
nennt es im ber originalen Faffung , cn 
gründlich feierliches Communionlied mit echten 
Kernverſen nad altem Schrot und Korn“. — 
Aufgenommen: Cöothniſche Lieder in 3 Theilen, 
Halle 1768, S. 543 (Mr. 37 be 3. Theils); 
in 3.4% Langes Rirdenliederbud 1843, 


Komm Mittler und tritt in die Mitten, 


Wo die betrithten Stinger fem; Lied gum 
St. Thomas-Lage in 11 Str. (Mt. Wer 
nur den lieben Gott läßt walten) von 
Benjamin Gdhmold. — Suhl. 

De8 Vis. Sammlung ,Der Inflige Sad 
bath in ber Stille gu Bion ꝛc.“, Jauer 1712. 
„XLI. Friedens-Grug und Kuß. Am 1. Sonn⸗ 
tage nad Oftern.” — Anfgerommen: Hil⸗ 








Komm o fomm bu Geift — Komm ſetz did mit Maria 9 


besheint 1730, bei Gottſchaldt (Univerſal⸗ 
@f6.) 1737. 


BE” Qomm ov fomm du Geiſt des Lebens, 


Wahrer Gott von Ewigkeit; Pfingfilied 
in 9 Str. von Heinrid Held. — Feblt 
it Schl. 

Mizell, 17. Jahrhundert, Mr. 267 giebt 
bas Lieb aus bem zweiten Nadbrud vor 
Johaun Griiger$ Praxis piet. mel., den 
Daniel Starde, Buchhändler yu Stettin, 
etwa 1664 beforgt bat. ier fteht bas &. 
S. 397 mit bem Namen bes VS. In einer 
Heldſchen Quelle fimdet es ſich nit. Es 
gilt in dieſer Beziehung das zu dem Liede 
„Erheb bu werthe Chriſtenheit“ Bemerkte. 
In dem A. Luppiusſchen Gefangbuche (An⸗ 
dächtig Singender Chriſten⸗Mund), Weſel 2c. 
1692, dem das L. ſeine Berbreitung ver⸗ 
dankt, ſteht es S. 71 anonym, mit der 
Ueberſchrift: „Andächtiges Gebet und Lied zu 
GOtt bem Heiligen Geiſt.“ Von Wetzel, 
Hymnop. Il. S. 213 und Griſchow⸗Kirchner, 
Nachricht x2., S. 33 wird bas Lied Joachim 
Reander gugefdrieben, in bem lesteren Werte 
unter Berufung anf die Büdingiſche Ans- 
gabe fener Bundeslieder von Sabre 1730, 
welde Graf Chriftian Ernft von Stolberg- 
Wernigerode (f 1771) eingelehen haben will. 
Schon Rambadh, Anthol. IV. S. 32 bemertt, 
daß bie Angabe, monad Joadim Neander 
ber Berf. fein foll, falfd fei. Mutzell ver- 
fidert, bas & in feiner ber ihm befannt ge- 
wordenen Ausgabe der Neanderſchen Bun- 
deSlieder angetroffen gu haben, und trigt 
fein Bedenken, basfelbe Held beizulegen, da 
es deſſen eigenthiimlider Weife nad Inhalt 
und form ent{[prede. Diejenigen Stellen 
bes LiedeS, am welder neuerdings burd- 
gingig Correcturen vorgenommen werden, 
theile id bier in der Originalfaffung mit: 
Str. 3: „Zeige Herr die Wolfabrts Stege, 
Dies was binter uns gethan, Räume ferner 
aus bem Wege, Schlecht und recht fei umb 
und an” u. f. w.; Str. 7, Beile 3—6: „För⸗ 
ber in uns deine Werle, Wenn der Satar 
anf un8 ſcheußt; Scent uns Waffen in bem 
Krieg Und erhalt in uns ben Sieg.” — Auf 
genommen: Dalle (Sdiite) 1697 S. 531, 
Darmftadt 1698, Gotha 1699, Halberftadt 
1699, bet Freylinghauſen 1704, Berlin 
(Sdledhtiger) 1704, Corbad 1721, Altona 
1731, Ouedlinburg 1736, Magdeburg feit 
1737, 2eipjzig 1738, Wernigerode 1746, Lil- 
bed 1766, bei Schöber (Lieder-Gegen) 1769, 
Straljund 1787 u. f. w. Neuerdings faft 
ganz allgemein. 

Die frifhe Melobie hh gadga fisd 
im Darmftidter Gefangb. 1698 S. 207 und 
bet Freylinghauſen tft angeblid) von Johann 
Chriftoph Vad, + 1703 als Organift zu 
— ——— componirt. S. Erks Choralbuch, 


Komm Seele ach in Sott sur Ruh, Ent⸗ 


jage deinem Willen; Bertranenslied in 
10 Gtr. QM. Wenn mein Stitndlein vor⸗ 
handen ijt) bon Johann Andreas 
Rothe. — KIB. 


Joh. Jac. Rambahs Geiſtreiches Haus⸗ 
Gefang- Bud, Franffurt unb Leipzig 1735, 
S. 68. Den Werf. nennt Webel, Anal. 
hymn. I]. ©. 760 mit bem Gemerfen, daß 
bas & in bem vermehrten Hannoveriſchen 
Kirchengeſangbuch (1740) Nr. 639 zu finden 
fei. Rod V. S. 248 giebt an, bag bas &. 
erft in den Zweihundert auSerlefenen theils 
alten, theils neuen Giebern jum Gaus- und 
Privatgebraudh, Gsrlig 1741”, alfo erft nach 
ber im Jahre 1737 erfolgten Auflöſung der 
Verbindung des Vis. mit Herrnhut erfdienen 
unb baber von den Herrnbutifden Gefang- 
biichern ignorirt worben fei. Die Unridtig- 
feit biefer Ungabe erbellt aus den obigen 
Nadhweifungen über bas frilhere Vorfommen 
des Liedes. — Aufgenommen: Wernigerobde 
(Nene Sammlung geiftlider Lieder) 1752 
©. 426, Corbad 1756, bei Schöber (Lieder- 
Gegen) 1769. 


Romm Seele Jeſu Leiden Goll mem Er⸗ 


götzung fem; Baffionslied in 8 Str. (M. 
Herzlich thut mid) verlangen) von Hein-= 
rid) Elmenhorſt. — Witt., Liedersch. 


Des Bis. ,, Geiftlide Lieder, theils anf 
hohe Fefte, theils auf bie Paßion ober Leiden 
Chriftt, theils auf unterfdiedlide Vorfallung 
im Chriſtenthum geridtet ꝛc.“, Samburg 1681. 
Sm zweiten Theil. Paßions⸗Lieder“. Ueber⸗ 
ſchrift: „Wer Chriſti Leiden recht hoch 
ſchätzet, Wird innig durch dasfelb ergetzet. 
1. Gor. 2, 2.“ ©. Wetzel, Hymnop. IV. 
©. 104; Rod V. S. 369. — Aufgenom- 
men: Dresden 1724, Leipzig 1738. 


Komm fegue dein Volt in der Zeit, Gott 


Bater der Barmherzigkeit; trinitariſches 
Gottesdienftlied in 4 Str. (M. Komm 
hetliger Geift Gerve Gott) von Johann 
David Sdieferdeder. — Stru. 


Das Lied fteht in bem Sangerhäuſer Gſb. 
von 1750 Mr. 172 mit bem Namen bes 
Bjs., über welden Webel, Hymnop. III. 
©. 59f. und Ridter, Biograph. Lex. S. 535f. 
gu vergleiden, wo aber unferes Liedes nicht 
gedadt wird. Stter, Gefangbudsnoth 1838, 
©. 156 nennt es ,ein vortreffliches Ein⸗ 
gangslied gu jedem GotteSdienfte in An- 
rufung des bdreieinigen Gottes, ein echted 
Gemeinbdelied”. Anch von Dr. Daniel, Evang. 
Kirchengeſangb. 1842, wird es beſonders ge- 
rühmt. — Aufgenommen: Halle 1834. 


Komm fe did mit Maria wieder Bu 


deines Sefu Füßen hin; Lied von der Liebe 
qu Sefu in 4 Str. (M. O dag ich taufend 


Kommt ber [aft uns rühmen — Rommt her ju mir 


Halberftabt 1699 und 1712, Sedlenfingen 
1701, Berlin (Schlechtiger) 1704, Samburg 
1710, Magdeburg (Ammersbach) 1712, Gotha 
1715, Hilbesheim 1730, Dresden 1731, Leip- 
3ig 1738, Altona 1755. 

Gin anberes Lieb desſelben Bis. fiber bas 
Evang. am 1. Gonntage nad Trinitatis 
„Kommt her iby Menfdentinder, Dak wir 
ben reiden Mann 2." findet fich in beffen 
„Sabbahtiſcher Seelenluft”, Lineburg 1651, 
©. 194. Bgl. Webel a. a. O. S. 372. 


Kommt Ger lake uns rühmen den Serrn; 


Bearbeitung des 95. Pfalms in 7. Str. 


In bem niederd. Magdeburger Gib. von 
1534: „Kamet ber latet on8 rimen dem 
Here Vnde dem troft onfes heils iubileren”, 
überſchrieben: „De rev. Pfalm, Benite Exul- 
temus Domino’. 


Kommt her o iby Völker kommt her, Sebt 


Wunder und hört neue Mähr; Weib- 
nodtélied in 11 vierzeiligen Str. von 
Midael Weiße. 

Gefangbud ber böhmiſchen Brilber von 
1531. „O fancta mundi bomina”~ S. 
Wadern. TI. Nr. 269. — Aufgenommen: 
bei Wolff (Frantfurt a. M.) 1569 („Im thon 
A solis ortus cardine. Michel Weyß“); 
Leipzig 1586, Theil I]. Niederdeutſch in bem 


Chriſtian Abolffden Gſb., Magdeburg (1542) : | 


„Kompt her o gh volder fompt ber”. 


Kommt her und ſchauet an mein Leben, 


Das unbefledte Sungfraun-Rind; Paffions- 
lied in 9 Str. (M. Ich will dice Lieben 
meine Starke) bon Johann Scheffler. — 
Porst. 

Des VS. ,Heilige Seelen-Luft ober Geift- 
liche Dirten- Lieder 2.”, Breflaw 1668. 6. 
Webel, Anal. hymn. I. Stiid 1. S. 36. 
In der An8g. von 1657 findet fig das & 
nod nidt. 


Kommt Ger und fdhaut fommt lat uns 


Dod von Gergen Betradten Chriftr Let- 
ben Pein und Schmerzen; Paffionslied in 
15 Str. (Mt. Hergliebfter Sefu was haft 
bu verbroden)von Midael Bapzien. — 
Magd. (zuerſt bet Coler 1674), KIB. 
Das Lieb fteht mit bem Namen bes Did= 
ter8 in Soh. Criiger8 Praxis piet. mel. 1656, 
©. 328. Die erften Drude ber Lieder des 
Bis. find nod nicht aufgefunden. Vielleicht 
bat Crüger bas & ber erften Ausgabe bes 
Passionale melicum von Martin Sanns 
entnommten, bie 1652 erfdienen fein mug. 
S. Mützell, 17. Jabrhunbert, Rr. 320. — 
Aunfgenommen: Riga 1664, bei Yoh. Olearius 
(Singefunft) 1671, Leipzig (Vorrath) 1673, 
bet Gaubert (Niirnberg) 1676, Stettin 1671, 
Königsberg 1675, bei Ouirsfelb (Garfen- 
fang) 1679, Hamburg (P. Sohren) 1683, 


Rineburg 1686, Plön 1687, Sangerhauſen 
1715, Dre8den 1731, Ouedlinburg 1734 
u. f. w. Bgl. Webel, Hymnop. I. S. 96. 


Kommt herzu lat uns jetzund Herz Ge- 


mitthe Geel und Mtund; Tiſchlied in 
10 zwölfzeiligen Str. von Hetnrid 
Georg Neuf. — Freyl. 1714, mit 
Mel. 

DeS BS. ,, Heb-Opfer Zum Ban ber 
Hiltten Gottes, Das ift, Geifiliche Lieder ꝛc.“, 
Liineburg 1692, ©. 106. Grfte Glaffe. 
Drittes Reber. Nr. 6. , Dank-ied nad bem 
Eſſen. Melod. Meine SGeele, Lobe Gott. 
Pag. 42.“ Darunter fteht: Anno 81. — 
Ingenommen: bet Schöber (Lieder - Gegen) 

9. 


BS Qoumt ber zu mir fpridt Gottes 


Sohn AN die ihr feid beſchweret mm; 
Lied vom dyrifiliden Leben und Wandel 
in 16 ſechszeiligen Str. — Feblt nur im 
Henneb. 


Das frithefte Vorkommen des Liedes weiſt 
Wadern. I. S. 748 in einem Zweilieder⸗ 
brud ,Ain ſchöns newes Chriftligs lyed. Stam 
bie Zehen gebott Gottes rx.” vom Jahre 
1530 nad. Hier beginnt es ,Rombt Ber 31 
mir, fagt @ottes fon”. Banb II. S. 128 ff. 
giebt Wackern. aufer btefem älteſten LPerte 
(Mr. 166) nod 3 ſpätere: Nr. 167 ans dem 
Valter Sdhumannfden Gfb., Leipgig 1539, 
Bl. 91; Mr. 168 aus bem Strafburger 
(Galmingerfdhen) von 1544 (fehr abweichend) 
und Nr. 169 gang umgearbeitet unb zu 
12 Str. verflirgt aus einer Wolfenbiittler 
Folio⸗Handſchrift von J. 1596. Der Balten 
Schumannſche Lert ift der verbreitetfte; er 
ift mit eingelnen Berdnderungen aud in bas 
Valentin Babſtſche Gb. von 1545 überge⸗ 
gangen, wo bas & Theil IT. Mr. X mit 
ber vor ba ab faft allgemein recipirten Ueber⸗ 
ſchrift erſcheint: Ein Geifilig lied aus dem 
Eilfften Capitel Matthej.” Nach einem fünften 
Text theilt Wadern. LL Nr. 1464 ans 
einer Ganbfdrift ber Rinial. Bibliothek in 
Dresden mit, wo bie Weberfdrift lautet: 
pilin {din geiſtlich fied gu fingen jn beam 
thon Gand otilia bie wart blint geborm 2.” 
(Vtilia fteht bier fiir Odilia). — Weber ber 
BVerf. bes Liedes Hat man bisber nur Ber- 
muthungen. Früher wurde öfters Bartho- 
lomäus Ringwald genannt (vgl. Wetzel, 
Hymnop. II. S. 351); dieſer bat indeß, ab 
gefeben bavon, daß er erft 1530 geboren if, 
zu dent Srrthum keine Veranlafiung gegeben, 
benz bas L. fteht in bemjenigen ife teines 
Handbüchleins, Frankfurt a. d. O. 1586, in 
welchem er ,anbere feine Lieber mit Fleiß 
aufammengelefen”. Sn Eleri Cantica, Sam- 
burg 1588, wird bas L. gar Luther zuge⸗ 
ſchrieben, denn hier triigt e8 bie Ucherfdriit: 
„Ein ander Geifilié Ledt, vam crilte vnd 
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Chrififiten Leuende. D. M. 2%, welchen 
Irrthum bas Erfurter Gefangb. von 1617 
weiter fortgepflangt at. Serpilius in ben 
„Zufälligen Gedancken 2.”, Regenfpurg 1703, 
SG. 55f. vermuthet, daß bas & von 
Hans Wigftadtvon Wertheim, einem 
Bwidauer Wiedertiufer um 1528, gedichtet 
fei. Diefe Annahme ift lange feftgebalten 
worben. Ihr folgt nidt nur Wesel, Hym- 
nop. Ill. G. 439, fondern auch Wadern. in 
ber erſten Ausg. feines Kirchenliedes, Stutt- 
gart 1841, 6. 196. Allein es apt fic filr 
biefelbe uur der Umftand anfithren, daß bas 
2. tt manden Cingelbruden (3. B. dem bei 
Riederer S. 258 beſchriebenen von Kune- 
gund Hergotin in Milrnberg) und in altest 
Gefangbiidhern, 3. B. bem Mtagdeburger von 
1541, mit bem fogen. ,,geiftliden Buchs⸗ 
baum” beS genannten Didters, d. h. mit 
bem ede „Nu horet gu ihr Shriftentent, 
Wie Leib unb Seel gen ander ftreit” zu⸗ 
fammen foveudt erſcheint. Bgl. Rambad, 
Anthol. LW. S. 82. Dr. Georg Beefenmeyer 
tm Ulm hat in einer befonderen Abbanblung 
(Zeitidrift für die hiſtor. Theologie von 
Sigen J. S. 323) bie Bermuthung aufge- 
fiellt, bag vielleicht ber Schwentfelbianer 
Jörg Berkenmeyer von Ulm der Ver. 
fei: könne. Allein Wadern. I. gu Mr. 
166 urtheilt, bag „Berckenmayrs Schriften 
und Gedichte widt von ber Art und ber 
Energie unſeres Liedes“ feien. Was Wacern. 
felbft betrifft, fo fdreibt er bas L. 1870 dem 
Wiedertinfer Georg Gritenwalb yu. Cr 
folgt babet einer Aufzeichnung in dem anf 
ber Hamburger Stadtbibliothek liegenden 
handſchriftlichen Cronidel der Wiebdertiufer, 
welche Bl. 57—58 alfo lautet: „Anno 1530 
Sft der Brueder Geörg Orilenwaldt, ein 
Schneſter, Ein gar in Gott eiifferiger Brueder 
vnnd biener Sefu Chrifti, au ftopffftain vmb 
ber Göttlichen warheit willen gefangen, Zum 
Todt verurtelt vnnd verbrannt worden, 
gancz beftenbdig im glauben, Er fat bas Lied, 
ſo anfangt ,fombt ber gu mix, fpridt Gottes 
Sohn‘ Newgeſungen vnnd gedidtet.” Ob 
man dieſem Zeugniß, fofern e8 vom bem 
Didten unferes Liedes redet, trauen barf, 
ift bod febr bie Frage. Hat Gritenwald 
vor feinem Märtyrertode fich des Liedes be- 
dient, fo fonnte leicht der Glaube entfteben, 
daß dbasfelbe and von thm herrühre. — 
Bemerkenswerth find bie beiden Schluß⸗Zu⸗ 
fatzſtrophen, mit denen bas L. in bret einzelnen 
Druden, nemlich Milrnberg durch Georg 
Wachter, Niirnberg burch Kunegund Hergotin 
und Zwickau durch Wolffgang Meeierped, ere 
fceint. Diefelben heißen nad Georg Wach⸗ 
tex (jf. Wadern. a. a. O.): 

„Wer bie nidt thit ben willen feyn, 
Ser hat and feyn ſchmach oder 
peyn, Am leben muͤß er verderben, Wie 
Chrifins vorhyn Hat gefagt, Petrus, 
Paulus bezeugen bas, Des ewigen todts 
zů fterben. 


Die Herligteyt Gots ift vif gu grok, 
Sie leydt keyn ſchertz, lafter nod ſpot, 
Er i fle alle verdammen, Wie Luce 
am fedfier ber fprud: Wer Hie auff 
erben wil haben gniig, Dem gebet dort 
fummer zů Banden.” 

Schon Weel Il. S. 351 erwähnt diefe 
Zuſätze und meint, daß fie „hernach, weil 
fie etwas bart lauten, wieder aufſen ge- 
laffen worden”. Die Stelle bes Liedes (Str. 
8. des Balten Schumannſchen Tertes von 
1539): 

„Vud wenn er nimer leben mag, Go 
hebt ex am etn groffe Mag, Wil ſich erft 
Gott ergeben: Sch furdht furwar, die 
Göttlich gnad, Die er alljeit verfpottet 
Bat, Werd fdwerlid ob im ſchweben“ — 

hat Anlag gu manden Crirterungen ge- 
geben. Go fagt Weel II. S. 440, 8 fei 
„billig gu bedenten, ob nicht die gefährliche 
Lehre de termino gratiae peremtorio, ober 
daß Gott dem Menſchen nad BVerflieffung 
einer ihme in feinem ewigen Rath gefetster 
Gnadven- Zeit teine Frift mehr zur Buffe 
gebe, mit barunter verborgen fey. Dod 
man lefe von bem rechter Verſtand bdiefer 
Worte bes fel. Wiedemanns Aumerf. im 
Stolberg. Gefangb. A. 1715.” 

Die Verbreitung des Liedes ift feit 1545 
eine fo allgemeine, bag bie Anführung ein- 
gener Gefangbiider überflüſſig erſcheint. 
Niederdeutſch findet es ſich auerft in dem 
Magbeburger Gib. von 1541: ,, Ramet ber 
tho my fpridt Godes Sin, Alle be gy font 
befdhweret nu”. In ben niederdeutſchen Ge- 
fangbildern wird al8 Ton deS Liedes an- 
gegeben: , Wat wille wy auer heuen an, 
Dat befte bat wh geleret ban”. 

Ob die ſchöne Melodie g ggdcd 
b a die des foeben genannten alten Bolts- 
liedes iff, läßt fic) nicht mit voller Beſtimmt⸗ 
heit fager. Sie findet fic) in bem muſi⸗ 
kaliſchen Wert ,Hundert ond einundzweingig 
newe Lieder, von beriimbten dieſer funft gee 
ſetzt u. ſ. w.” (von Gans Ottl), Nürnberg 
1534, fodann in dem hochdeutſchen Magdeb. 
@fb. von 1540 Bl. 91>, bei Valentin Babſt 
1545 u. f. w. ©. von Tucher I. Nr. 187, 
Erks Choralbud Mr. 161. 


Kommt ihr Vlinden fommt am Wege, 


Sefus will vorübergehn; Paſſionslied in 
6 Str. (M. Bion Magt mit Angft und 
Schmerzen) von Laurentius Lau— 
rentt. — Liedersch. 


Hes Cis. Evangelia Melodica, Sremen 
1700, S. 98. „Am Gonntage Esto mihi”, 
Bweites Lied. Bgl. Webel, Anal. hymn. II. 
S. 548. Steer, Gefangbudsnoth, S. 158 
daracterifirt es als „ernſtliche Borhaltung 
bes Leidbens Jeſu, daß eB bei ben Chriften 
in bie Kraft ergehe; zur Eröffnung der Pafe 
ſionsbetrachtungen“. 
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Rommt iby Chriften fommt und höret, 
Kommt und höret mit Gebiihr; Lied vom 
chriſtl. Wanbdel nach ben Seligpreifungen 
der Bergpredigt*) in 9 Str. (M. Frew 
did) ſehr o meine Seele) von Johann 
Heermann. — Altm. 

Des Vis. ,Sontags- ond Keft-Evangelia, 
burs gange Sabr, Muff befandte Weifen 
geſetzt“, Breßlaw 1636, S. 303. ,,Am Tage 
Aller Heiligen. Evangel. Matth. am 5. Cap.” 
S. Mützell, 17. Jabrhundert, Mr. 94; in 
ber Wackernagelſchen Ausg., Stuttgart 1856, 
S. 203. — Aufgenommen: bel Runge (Ver- 
lin) 1658, Dresſsden 1656, in Sf. Criigers 
Praxis piet. mel. feit 1661, bet Sob. Olea- 
rius (Gingefunft) 1671, Stettin 1671, Leip- 
zig (Worrath) 1673, Magdeburg (Coler) 
1674, Königsberg 1675, bet Job. Quirsfeld 
(Sartentiang) 1679, Hamburg (P. Sobhren) 
1688, Uineburg 1686, Plön 1687, Bremen 
1690, Ropenagen 1692, Riga 1695, Lübeck 
1699, DSalberfiadt 1699 u. ſ. w. 

Bal. bie Lieder „Kommt lakt end 
ben Herren lehren“, ,Rommt und 
{aft uns Jefum lehren“, ,Rommt 
thr Menfden laßt end lehren“. 


S. 14. 


Kommt ihr Chriften — Kommt ihr Bolter 


Freyl. 1714, Magd. feit 1737, KIB., 
Halb., Stru. 

Die Autorſchaft Freylinghaufens ift von 
Gotthilf Auguft Frande in feiner Vorrede 
zu bem Freylingh. Gefangb. von 1741 be- 
zeugt. Bgl. Griſchow⸗Kirchners Nadridt ꝛc., 
a8 Lieb ift cin Seitenſtück gu Jo- 
hann Heermauns „Kommt ihr Grifter 
fommt und horet“, ober vielmehr zu der 
David Denickeſchen Bearbeitung dieſes Ge⸗ 
ſanges ,Rommt laßt euch ben Herren lehren, 
Kommt und lernet allzumal“, dod nur in 
formeller Beziehung. Nur die Anfangs- und 
Schlußſtrophe enthalten Wnilinge an bas 
{tere Lied. Auch behandelt Freylinghaufen 
nicht gleid) feinen Worgingern bie Selig- 
preifungen ber Bergpredigt aus Mtatth. 5, 
jondern legt in freter Weife bie Mertmale 
ber chriſtlichen Weisheit dar. 


. — hymn. * Saba 4. 6. 57 
wird bas &. mit Unredt Johann Wilhelm 
Grötzſch beigele t. — Uufgenommen: Altona 
1731, in Gottſchaldts Univerfal - @fb. 1737 
S. 582, LWibed 1766, bei Schöber (Lieder- 
Segen) 1769, Weimar 1795. 


*) Schamelius —— Commentarins wiotty 6. 438 
bemestt: ,, ZAP al . werbent 
aut von den Grieden als ein Lobgefang gebrauchet. RKommt ihr traurigen Cemũther, Kommt 
Siehe davon Athanas. Ep. ad Marcellin T. J. Opp. f. wir wollen wiederkehrn Troſtlied über 
970 ed. Lips. und Heinece. Abbild ber Sr. Kirch. Hofea 6. 1—4 in 6 Str (M Werde 

’ ° . 


P. 8 p. 271. 
Konnt iby Kinder diefer Erden, Wollt ihr munter mein Gemiithe) von Baul Ger- 


einft begliidet werden; Lied fitr Kinder in 
10 Str. (M. Alles ift an Gottes Segen) 
pon Chriftian Schumann. — Stru. 
Des VS. Sammlung ,Der Katedhismus 
in Liedern”, 1728. ur Haustafel. „Von 
Pflichten ber Kinder gegen Sltern. Gir. Kap. 3.” 
6. Rod V. S. 538. Richter, Biogr. Lexifon, 
S. 356 giebt den Titel des Buches an nad 
K. ©. Dietmanns Churſächſ. Priefterfdaft V. 
@. 472. Weel, Hymnop. Ill. 6. 130}. 
gedentt des Liedes nicht. — Aufgenommen: in 


Gottſchaldts Univerfal-Gfb. 1737 G. 1054. | 
Kommt ibr lichen Sottestinder, Laßt uns 


[oben unfern Gott; L. vom Lobe Gottes 
nad dem 92. Pjalm in 8 gebngeiligen Str. 
von Johann Dantel Herrnſchmidt. — 
Frey]. 1714 mit Mel., K1B., Stru. 
Ueber die Autorſchaft Herrnſchmidts vgl. 
die Bemerkung zu dem Liede „Er wird es 
thun ber fromme treue Gott’. — Aufge- 
nommen: Wernigerode 1735; Wilhelmis Lie⸗ 
berfrone, Heidelberg 1825, S. 169. 


Rommt ihr Menfden lakt enh lehren, 


Rommt und lernet allzumal; Lied von der 
Griftliden WeiSheit in 11 Str. (M. Freu 
did) febr o meine Geele) von Johann 
Anaſtaſius Freylinghauſen. — 


hardt. — Freyl. 1714, Halb., Altm., 
Witt., Suhl. 

Das Lieb fieht guerft in ben ,Andaddhte 
Zymbeln ... Bou Chriftoph Petern SGang- 
meifter zu Guben“, Freyberg in Meiffer 1655, 
©. 678; fodann in Joh. Gritger$ Praxis 
piet. mel. von 1656 ©. 792 und beren 
folgenden Ausgaben. S. Bachmann, Paulus 
Gerhardt, Berlin 1866, S. 210; in ber 
Wadernagefden Ausg., Stuttgart 1843, 
G. 133. — Anfgenommen: Dresden 1656, 
bei Soh. Olearius (Gingefunft) 1671, Leip⸗ 
zig (Worrath) 1673, Magdeburg (Coler) 
1674 (aud {piter bis 1737), S8uigéberg 
1675, bet Saubert (Niirnberg) 1676, Riga 
1676, bei Job. Quirsfed (Gartentiang} 1679, 
Hamburg (P. Sohren) 1683, Darmftadt 
1687, Bremen 1690, Stuttgart (Hiller) 
1691, openbagen 1692, Liineburg 1694, 
Hilbesheim 1730, Dresden 1731, bei Gott- 
ſchaldt (Univerfal-Gfb.) 1737, Leipzig 1738; 
3. P. Langes Kirchenliederb. 1843, S. 465. 


Kommt iby Völler anzuhören, Aufzumerken 


ſeid bereit; Lied von der chriſtlichen Weis⸗ 
heit ther den 49. Pſalm in 13 Str. (M. 
Werde munter mein Gemiithe) von 
Midael Miller. — Freyl. 1714. 


Des Bis. , Die Pfaluren Davids oc. Reim⸗ 
weiß überſetzet“, Stuttgart 1700, ©. 87. 





Rommt ing Rah — Rommt last uns 16 


Kommt ins Reig dex VieSe, O ihr lichen 
Kinder; Lied won der brüderlichen Liebe 
in 6 Str. GN. Wunderbarer Konig) von 
Ernft Gottlieb Woltersdorf. — 
Rav., Porst 1855, Liedersch. 

Des Bis. Einige Nene Lieder ober Evan⸗ 
geliſche Pſalmen rc. Zweite Samminng.” 
Sauer 1752. „Ermunterung ber Kinder 
Gottes zur tragenden, vergebenden und be- 
ſtändigen Bruder⸗Liebe“ Schon 1750 mit 
dem Liede nd gicbe gre —5*— a rene 

ebangen” zu au auf einem s 
Bogen exidienen. — Sod IV. S 516. 


Kommt Rinder angubeten , Laft uns gum 


Vater treten; Lied fiir Kinder in 8 Str. 
CM. Run ruhen alle Walder) von Eh ren- 
fried Liebich. — Liedersch. 

Des Vis. ,, Geifilide Lieder zur Erban- 
ung x.“ Bweiter Theil, Liegnitz 1774, S. 191. 
pried fiir die Sdhultinder*. 


Romet Rinder lat uns geben, Der Abend 


kommt berbet; chriſtliches Pilgerlied in 
19 Str. (M. Von Gott will id nicht 
laffen) bon Gerhard Terfteegen. — 
Rayv., Porst 1855, Henneb., Liedersch. 


Ramiadh, Anthol. IV. S. 363 giebt das 
L. aus bes BS. Wert „Geiſtliches Blumen⸗ 
Gartlein inniger Seelen”, 6. bition, Go- 
Tingen 1757, S. 361. Nach Rod VI. S. 68 
flebt 8 fdon in ber zwiſchen 1740 nnd 
1750 exfdienenen 4. An8g., mit ber Ueber- 
ſchrift: Ermunterungslied filr Pilger”. ,,Der 
Pilgerweg wird vergliden mit emer Bahn, 
welde hindurch führt burd die Wilfle nad 
Kanaan. Wber voranS geet die Feuerſäule, 
b. i. bie Gegenwart bes Herm.” (Cunz I. 
GS. 184.) Das fine und originelle Lied 
fptegelt wie faum ein anberes den auf Inner⸗ 
lichleit und „Abgeſchiedenheit“ geridteten Sinn 
und Wanbel bes BWjs.; für dieſe Seite bes 
Shriftenthums ift und bleibt es ber llaſſiſche 
Liederausbrud. Die neuen Gefangbiider 
bringen meift unr einen Auszug; in 9. P. 
anges Kirchenliederb. 1843, S. 243 ſtehen 
11 GStrophen. Aud) werden mande unge- 
hdrige Verinderungen angebradt. So adndert 
bas Glberfelber Gib. von 1857 gleid die 
erfile Zeile um in: „Kommt Chriften laßt 
uns geben”; bie [dine Stelle Str. 3: „Es 
fol nod beſſer geben Bur Abgeſchiedenheit. 
Rein Rinder, feid nidt bang, VBerachtet 
taufendb Welten, Ihr Locken unb ihr Sehelten, 
Und geht nur euren Gang” wird von Lange 
fo umgedidtet: „Es joa nod beffer acven 
Bur fillen Gwigfeit. Mein Kinder, feib nicht 
bang, Laßt alle Welt enc fdelten, Suchts 
liebend gu vergelten u. ſ. w.“ Bei den 
Kürzungen werden oft gerade bie tieffter 
— übergangen, 3. B. Str. 6: ‚Geht 
der Natur entgegen, So gehts gerad und 


fein; Die Fleiſch und Sinne pflegen, Noch 
ſchlechte Pilger fein: Verlaßt bie Creatur 
Und was euch ſonſt will binden, Laßt gar 
end) ſelbſt dahinten, GS geht durchs Sterben 
nur.” 


BE RKemmt lakt end den Serren lehren, 


Kommt und lernet algumal; Vearbei= 
tung des Johann Heermannfden 
Liedes „Kommt ihr Chriften fommt 
und höret“ in 11 Str. — Feblt bei 
Freyl., im Witt., Suhl und Henneb. 

„New Orbentlid Gefangbnd Zu Befo- 
berung ber Privat Andadt x.” (b. i. Han⸗ 
abverſches Gib.) von 1648, Mr. 133. , Ans 
Mates 5.” Vielleicht rührt bas Lied von 
David Deuide er, der in Gemeinſchaft 
mit Juſtus Geſenius bas genannte Geſaugb. 
beforge bat. Wetzel, Anal. hymn. I. Stiid 
2. ©. 37 bernft fi fiir die Autorſchaft 
DenideS auf bas Zengniß bes Dr. Kabler, 
Prof. der Bheol. au Rinteln, 1743. Sn 
den Geſangbüchern trigt bas &. oft mit Un⸗ 

ben Ramen Heermanns. — Aufgenom- 
men: ta Soh. Griigers Praxis pict. mel. 
feit 1656, bod nicht alle Ausgaben; H. 
Millers Seelen-Mufit 1659, Lineburg 1661, 
Stralſund 1665, Leipzig (BWorrath) 1673, 
Goslar 1676, Rinteln 1678, Hamburg (P. 
Sobren) 1683, Bremen 1690, Corbad 1693, 
Magdeburg 1696 (beibe Verte), Halberftadt 
1699, Hildesheim 1730, Altona 1731, Oxned- 
linburg 1636 u. i w. 
Das Saubertſche Geſangb. Nürnberg 
1676, S. 1007 bat das & unter ber Meber- 
ſchrift Anonymus mit bem verinbderten An⸗ 
fange: ,Rommt und laft uns Jeſum 
lehren“. Unter dem Gefange fteht die 
Bemerkung: ,NB. Vey etliden wird diefes 
Lied aud) alfo augefanges: Rommt, last 
end ben Herren lehren 2.“ — Go Freyl. 
1704, Witt., Suhl, Henneb. 

Diefe Recenfion, welche Wadernagel, Joh. 
Heermanns geifil. Lieber, Stuttgart 1856, 
S. 311 alS bas Deniceſche Lied mittheilt, 
findet ſich in einer grofen Zahl von Gefange 
bitdern, 3. B. Sdleufingen 1688 und 1701 
Stuttgart (Giller) 1691, Halle (Schute 
1697, Heilbronn 1719, Dresden 1731 (unter 
Paul Serhardts Namen), Leipzig 1738 u. ſ. w. 
Das , uns" der Aufangseile wird nicht 
felte in „euch“ verwandelt. 


Rommt lakt uns anfer Jefulein Bejuden 


jet mit Freuden; Epiphanienlied in 5 Str. 
(M. An Wafferflitfjen Babylon). — Altm. 

Es find bie Strophen 6—10 bes Johann 
Rift ſchen Liedes ,, Gliid zu ber frommen 
Heiden Sdhaar”. Als befonderes Lied an- 
ſcheinend auerft in bem Beter Sobrenfiden 
@fb., Frantfurt 1670, 6. 187, fodann bei 
Soh. Olearins (Singefunft) 1671 S. 604, 
Leipzig (Worrath) 1673 G. 129, bei Oniré- 
felb (Garffenflang) 1679 ©. 138 — überall 
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mit ber Chiffre J. B., welche anf ein Lüne⸗ 
burger Geſangbuch deutet, nist aber den 
Namen Lucas Badmeifier (Rod TT. S. 134) 
bezeichnen foll. — Wufgenommen: Konigs⸗ 
berg 1702, in Job. Griiger$ Praxis piet. 
mel. 1712, bei Marperger (Leipzig) 1725, 
HilbeSheim 1730, Dresden 1731. 

Sommt Menfdhentinder rühmt und greift 
Gott Vater Sohn und heilgen Geift; 
Lob⸗ unb Danflied in 14 Str. (M. Herr 
Gott did loben alle wir) von Valentin 
Ernſt Löſcher. — Witt. 

Des Vis. „Dreyfache Andachts Ubung, 
Der Gemeinde Chrifti gum Heil. Creutz in 
Dreßden 2.”, Dreßden 1718, S. 25. __,,Gin 
Lob-Lied.” — Aufgenommen: Dresden 1724, 
Reibersdorf 1726, bei Gottſchaldt (Univerfal- 
Gſb.) 1737, Leipzig 1738, Lübeck 1766, bei 
Schöber (Lieder-Gegen) 1769. 


Kommt meine Minder merfet meine Lehren, 


Willſt du Gott als Diener ehren; Ver⸗ 
trauenslied über Sirad Cap. 2 in 6 Str. 
(M. Gott fet gelobet und gebenedeiet) von 
Heinrid Georg Neuf. — Frey. 
1714. 

Das Lieb wird in Griſchow⸗Kirchners 
Nachricht x., S. 34 ans der 2. Ausg. von 
des Vis. ,, Hebopfer gum Bau ber Hiltte 
GOttes”, Wernigerode 1703, angefithrt. In 
ber erſten Ausg. dieſes Werks, Lüneburg 
1692, ſteht es noch nicht. — Aufgenommen: 
bei Schöber (Lieder⸗Segen) 1769. 


Kommt nabht herzu und beugt die Knie, 


Erhebet Herz und Hände; Lied in allge⸗ 
meiner Moth tiber Klagelieder 3, 40—51 
in 12 Str. (M. Aus tiefer Noth ſchrei ich 
gu dir) von Ernft Lange. — Freyl. 
1714. 

Des Vis. ,LXI GOttgebeiligte Stunden 

in fo viel Liedern“, Danjig 1711. G. 
Griſchow⸗Kirchners Nachricht x2., S. 27. 
Weel, Anal. hymn. II. S. 67 gedenkt bes 
Liedes nicht. 
Komm Todter Sion komm, Den Konig zu 
empfangen; Adventslied ither bas Evang. 
des 1. Adventsfonntages Matth. 21, 1—9 
in 7 Str. (M. Run danket alle Gott) von 
Ebhrenfried Dürr. — Stru. 

Das Lieb iP mit bem Namen bes Vie. 
in bem Winneſchen GEſb., Cisleben 1720. 
G8 enthilt unverfennbare Anklänge an bas 
Paul Gerhardtide ,Wie fol teh did) empfan- 
gen”. Bgl. Webel, Hymnop. [V. S. 102. — 
Anfgenommen: Straljund 1750, Halle 1834, 
Elberfeld 1857. 


DS Roum Truſter komm hernieder Vom 


hohen Himmelsthron; Pfing{tliedin 8 Str. 


Kommt Menfdentinder — Rommt und last uns 


(M. Von Gott will id nicht laſſen) von 
Laurentius Laurentt. — Feblt im 
Witt., Subl, Rav. u. Henneb. 


Des Bis. Evangelia Melodica, Bremen 
1700, S. 184. ,, Am 6. Sonntage nad 
DOftern. Exaudi.” Bgl. Weel, Hymnop. 
Il. ©. 63. — Aufgenommen: bei Frepling- 
hauſen 1704, Heilbronn 1719, Hilbdesſsheim 
1730, Altona 1731, Mtagbeburg feit 1735, 
Corbad 1765, Wernigerode 1766, bei Gchs- 
ber (Rieber-Gegen) 1769. 


Kommt Seelen und beſchauet Des ewgen 


Sohnes Herrlicfett; Lied von Chrifti 
Perfon in 6 Str. (M. Nun lob mein 
Geel ben Herren) von Johann Jacob 
Rambad. — KIB., Liedersch. 

Des Vis. ,, Geiftreihes Haus - Gefang- 
Bud", Franffurt und Leipzig 1785, S. 
84. — Aufgenommen: bei Gottſchaldt (Uni⸗ 
verfal-Gfb.) 1737, Altona 1755, Ouedlin- 
burg 1765, bei Schöber (Lieder⸗Segen) 1769, 
ena). 1857 (Rommt Chriſten kommt und 

auet). 


Rommt ſeid gefakt gum Lammesmahl, Am 


Geift gegiert mit weifen Raden; Ofterlied 
in 8 vierzeiligen Str. von Chriftian 
Knorrv. Rofenroth. — Freyl. 1704 
mit Mel., Magd. feit 1737. 

Des Vis. „Neuer Helicon mit feinen 
Neun Muſen Das ift: Geifilide Sitten-Lie- 
ber ꝛc.“, Nurnberg 1684, ©. 129: , XLIX. 
Aufmunterung aus bem Liebe: Ad coenam 
Agni providi &c.“ gl. Webel, Anal. 
hymn. Il. S. 449, wo irrig ,,tiebeSmabl” 
ſtatt Lammesmahl fteht. Das & iff Bear- 
beitung beS in ber Ueberfdrift genannten 
fateinitden Gefanges. — Aufgenommen: 
Wernigerobe 1735, bet Schöber (Lieder-Segen) 


Kommt und (aft uns beten, Oft bor Gott 


gu treten; Lied bom Gebet in 8 Str. 
(M. Befu meine Freunde) von Ehren: 
fried Liebich. — Liedersch. 

DeS Bis. ,,Geiftlide Lieder unb Oden“, 
Hirſchberg und Leipzig 1768, S. 107. — 
Aufgenommen: in J. P. Langes Kirchenlie⸗ 
berb. 1848, G. 389. 


Kommt und laßt uns Chriftum ebren, Her; 


und Ginnen ju ibm febren; Weihnadts= 
Tied in 8 Str. (M. Quem pastores lau- 
davere) bon Baul Gerhardt. —Porst 
1713, Frey]. 1714, KIB., Altm., Stra., 
Rav. 

Buerft im ber Joh. Ebelingſchen Sefammt- 
ausgabe, filnftes Dugenb, 1657, Mr. 56. 
Die bibliſche Grundlage bes Liedes in vac. 
2,15. ©. Bachmann, Paulus Gerhardt, 


Kommt und aft un3 — Konig dem wir 1% 


Berlin 1866 S. 279, in ber Wadernagel- 
ſchen Unsg., Stuttgart 1843, 6. 9. — Auf⸗ 
genommen: in Sob. Eriigers Praxis piet. 
mel. feit 1690, Liineburg 1694 (mit einer 
eigenen Weife aus der Frankfurter Praxis 
von 1693), Dresden 1731, Leipzig 1734. 


(Univerfal-Gfb.) 17387, Leipzig 1738, bet 
Schöber (Lieder-Segen) 1769. Auch neuer⸗ 
bing’ öfters: in Joh. Peter Langes Kirchen⸗ 
lieberb. 1843 ©. 261, in dem Leipziger Gib. 
1844, bem pᷣfatzer 1860 u. ſ. w. In 
Knapps Liederſchatz 1837 ſteht es mit dem 


Anfang: „Kommt betet an bei Chriſti Gruft, 
Ihr tiefbetrübten Herzen.“ 


Kommt Zions Töchter kommt herbei Und 


Rommt und laßzt und Jeſum lehren; ſ. 
Mommt laßt end) den Verren lehren. 


Kommt wud ſeht des Seilands Scheide⸗ 


ſcenen, Wie ſein Herz voll Inbrunſt wallt; 
Paſſionslied in 2 Str. (M. Herr umd 
Altſter deiner Kreujgemeine) von Carl 
Bernhard Garve. — Liedersch. 


Des Vis. ,, Chrifilide Geſänge“, Görlitz 
1825, S. 76. weber bas Fußwafchen Jeſu“. 


Kommt vow Simmel hoch herunter, O ihr 
Engel ziehet aus; Lied auf Mariä Ver- 
Hinbigung in 4 Str. (Dt. Freuet euch ibr 
Chriſten alle) von Chri ftian Brehme— 
Freyl. 1704, Magd. fett 1737. 

In bem Saubertſchen Gefangs., Miirn- 
berg 1676, ©. 75 mit dem Ramen ,, Christ. 
Brehmins “. Nad Weel, Hymnop. I. S. 
130 ftebt bas L. vorber {don im einer ber 
Schriften Brehmes (f 1667), die ex unter 
bem Jamen Corimbo herausgegeben. — Auf- 
genommen: Hamburg 1684, Gotha 1699, 
bei Rambad (Gaus-Gefangb.) 1735, Were 
nigerode 1735, Altona 1755. 


Kommt wieder aus der finftern Graft, Shr 
Gott ergebnen Ginnen; Ofterlied in 7 
Str. (M. Allein Gott in der Höh fet Ehr) 
von Valentin Ernft Löſcher. — 
Altm., Witt., Liedersch. 


Rambadh, Anthol. IV. S. 211 giebt bas 
Lied aus bem Coldiger Kirchen⸗Schul⸗ und 
Hauß⸗Geſang⸗Buch r., Rodlig 1724 (erfte 
Ausg. 1714), S. 636, ‘wo 8 ale eine Com⸗ 
munion-Arie aur Ofterzeit mit ben 
eingefdalteten Strophen bes alten Liedes 
„Heut triumphiret Gottes Sohn“ abgedruct 
iſt. Es iſt. wie dieſes Gib. bemerkt, aus bes 
Bfs. Schrift „Dreyfache Andachts⸗ Ubung, Der 
Gemeinde Ehrifti gum Heil. Creut in Dreß⸗ 
ben Sur Befdrderung des geifiliden Wachs⸗ 
thums überlieffert ꝛc.“, Dreßden 1713, S. 6 
entlehnt, wo es gleidfalls als Tantate ere 
fcbeint. Webel, Hymnop. II. S. 86f. und 
Anal. hymn. Il. 6. 563 f. gedentt des Lie⸗ 
des nicht. Bgl. Rod V. ©. 401. Die ur⸗ 
fpriinglide Beſtimmung jum Communion- 
gefang tritt in ber 6. Str. hervor: „Zum 
Siegel folder Seligheit Giebt uns ber HErr 
zu efien Die Speife ber Unfterblidfeit, Die 
niemand foll vergeffen; Der Rebensfaft ung 
betlfam trintt, Den bas erwilrgte Lamm 
uns fdentt: © edler Dfterfegen |“ — Auf- 
genommen: Dresden 1724, bei 3. 3. Ram- 
bad (Sans-Gefangb.) 1735, bet Gottidaldt 


B t{ der, Lexicon der Rivheplicder. U. 


{haut wie euer Helfer fer; Paffionslied m 
14 Str. OM. Wenn wir in höchſten Nöthen 
fein) bon Johann Feudter. — Suhl. 
Weel, Hymnop. I. G. 222 fuhrt das 
Lied mit bem Namen bes Bis. aus bem 
Schleuſinger Gefangb. von 1717 an. 


König aller Egren, Du mußt leider hören; 


Pajffionslied in 4 Str. (Mt. Befu meine 
Breude) bon Johann Stemmler. — 


"Das L. fleht mit bem Namen bes Bis. 
in bem beim vorigen Liebe genannten Ge- 
fangbude. ©. Wesel, Hymnop. Ill. S 

259. — Anfgenommen : Weimar 1795 Rr. 72. 


BS RKinig dem fein König gleichet, Defjen 


Ruhm fein Mund erretdet; Lied von der 
finigliden Amte Chriſti in 6 Str. (M. 
Schmücke did o liebe Seele) von Johann 
Jacob Rambach. — Feblt nur bei 
Frey]. (felbftverftindlid)) und im Magd. 


Des Bis. „Geiſtreiches Hans - Gefang- 
Bud", Frantfurt und Leipzig 1735, ©. 183. 
Bgl. Rambads Anth. IV. S. 265. Unter 
ben Liedern des Bis. ift dies vielleicht bas 
ſchönſte. G8 zeigt eine lebendige Ber- 
ſchmelzung bed Didactifden mit bem Lyriſchen 
und bei aller Wärme des Gefühls ein 
klaffiſches Ebenmaß in ber form. In ber 
—— ye: „Herrſche aud in meinem 
Herzen Uebe t Zorn, Furdt, Luft und 
Schmerzen 2c.” ftrablt bas fille GebetSfener 
am ſchönſten hervor. — Peace bet 
Gottſchaldt (Univerfal-G@fb.) 1737, Altona 
1755, Oueblinburg 1765, bet Schöber (Lie⸗ 
ber- Seger) 1769. Hiufig in nenen Geſang⸗ 

büchern, 3. B. Elberfelb 1857. 


König dem wir alle dienen, Ob im Geift, 


das weißeſt bu; Lied vom driftliden 
Wandel im 15 Str. (M. O der alles hatt 
verloren) von Nicolaus Ludwig Graf 
vo. Zinzendorf. — KIB. erft 1743, tm 
Anbang. 

Nah Kod V. S. 302 ift bas Lied am 
26. Februar 1732 gedidtet unb in bem 
Herrnhuter Gſb. von 1735 unter der Rubrik: 
„Führungen in ber Gemeine“ erſchienen. — 
Aufgenommen: Ebersdorf 1742, Brüderge⸗ 
8 1778, Mühlheim ant Rhein (GOtt- 
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geheiligtes Harfen⸗ Spiel x. mit Terflecgens | 
BVorrede. 6. Aufl.) 1 

König Jeſu ftreite fee, ‘Daf alles bald dir 
unterliege; Miſſionslied in 1 Str. (Me. | 


Wachet auf tuft uns die Stimme) — 


Rav., Halb. 1855, Henneb. 


St bem Heftden ,, Gefdnge filr evange- | 


liſchen Miffions-Gotteddientt’, Berlin 1852, 
Nr. 41 erfceint die Strophe als siveiter 
(und letzter) Vers des Liedes „Höret die 
Poſaunentöne, Auf deren Ruf ſich Jacobs 
Söhne x.” 

Nreuzvolles Kerz was zageft Du, Krönt did 
die Welt mit Plagen; Kreuz⸗ und Troſt⸗ 
lied in 4 Gtr. (Mt. Was mein Gott will 
das gſcheh alljeit) von Benjamin 
© d mold. — Liedersch. 


Des Bis. ,Heilige Flammen der himm⸗ 
lifd-gefinnten Seele in 50. Arien“, Striegan 

1704, Mr. 37. Die Anfangsbuchſtaben der 
Bellen geben den Namen ,, Chrijtoph Reh⸗ 
wald“, aber fo, daß jeder Budftabe doppelt 
ſteht (in je 2 Zeilen binter einander). Bgl. 
luge, Hymnop. Siles., Breflau 1751, Decas 
I, 6. 21 


Kron und Lohn Seherzter Ringer, Der 
Seligteit Hermiederbringer ; Lied vom drift: 
Lichen Wandel über Matth. 5, 3—12 mm 
11 Str. (M. Wachet auf ruft uns die 
Stimme) bon Nicolaus Ludwig Graf 
v. Zinzendorf. — Rav. 

Des us. „Teutſche Gebidte”, Herrnhut 
1735. Mr. » Sigene docheit e⸗ 
danken“. afinet “@nmertung ift bie Notiz 
beigefitgt: September”. Das Lied 
gehört dem “Sabre 1722 an; bie Sammlung 
ift chronologiſch geordnet. dier 16 Strophen. 
Zuerſt in bem von Zinzendorf beſorgten 
Berthelsdorfer Ole. Fammlüns Geiſt⸗ und 
lieblicher Lieder) 1725, „Die Seligleiten 
Chriſti“. Das Lied befingt bie Seligpreiſungen 
der Bergpredigt und iſt in dieſer Beziehung 
ein Seitenſtück zu Johann Heermanns „Kommt 
iby Chriſten fommt und höret“. Die erfte 
Seligpreiſung ift in Str. B fo gefaft: 

n Selig find bie Geiftlid- Armen, Sie 
finden leidtlich bein Crbarmen, Das 
Land ber Himmel bleibet ihr: Da im 
Gegentheil die Reichen, Und die gar ſatt 
find, ferne weichen Von deines König⸗ 
reihes Bier. Ad mad uns Arme reid, 
Dod deiner Armuth gleih; Gieb uns 
Jeſu Den reichen Muth, Dem irdiſch 
teat” Recht weh und Armuth fanfte 
thut.” 

Anfangs- und Sdlufftrophe zeigen, wie 
flax und lieblich ber Liederfluß bes Dichters 
iſt, wenn er den ſchlichten Gebetsgeiſt walten 
Sie mögen als Probe des Liedes hier 
olgen: 


Konig Jeſu ſtreite — Kyrie ad Vater 


„Kron und Lohn beherzter Ringer, Der 
— Herwiederbringer, Herr Jeſu, 
Herr der Herrlichteit, Schau vor deines 
Thrones Stufen Zwo Seelen, welche 
zu dir rufen, Sie wären gerne beuedei 
Du ſegneſt ja fo gern, Gefegneter ves 
Herm; Wir begehrens: So fomm fer 
ein, Bir find ja dein, Und [og und 
recht gefegnet fein. 

16. Alfo milffen wir anf Erden Mie als in 
bir erfunden werden; Du Haft uns je 
und je gelicbt. Du Haft erft um unt 
geworben, Du bift vor Liebe gar ge 
florben: Wer ift, ber folde Proben giebt? 
Wohlan wir liebe did, O Liebe eigent⸗ 
lid. Unfere Liebe Sft nur ein Bilt, 
So lang es gilt, Wie bu uns endiid 
lieben rift.“ 

Das L. fieht tim Herrnhuter Gemeinge: 
fangb. von 1735 ff. und mebreren neueren 

Gammlungen. Bgl. Kod V. S. 277. 


ſturz ift die Seit tury find aie Jahr, Taj 


boll Ungliids und Gefabr; Sterbelied in 


6 Str. (M. In did hab ich gehoffet Her) 
von Georg Weiſſel. 


Das Lied fleht mit bem Namen bes Lit. 
in Bernhard Derſchows Simigeberger Ge 
fangb. von 1639. S. Wadern. J. S. VI. 
Weel, Hymnop. Ill. 6. 396 went ber 
Dichter Georg Weife! — Anfgenomm 
Konigsberg 1650 6. 685, in Som. Gti 
gers Praxis piet. mel. feit 1656, Bayrent} 
1668 , Leipzig (Borrath) 1673, MRaghehes 
(Goler 1674, bet P. Sohren (Hamburg) 


Kyrie ach Gater allerhöchſter Gott, Be 


klein achtet man doch dein Gebot; Kyrie 
in 3 Abſätzen. — Porst, Altm. 


In Johann Spangenbergs Wert Kirchen⸗ 
gefenge Deudfd, Aauff bie Gontage ond flit: 
nemliche Fefte 2.”, Dtagdeburg 1545. „Korie 
Summum Deudſche Zum 1. Adoenté- 
Gonntage. Bgl. Wadern. TT. Nr. 1114 
Das Kyie summum beginnt: Kyrie fons 
bonitatis, pater ingenite. Eine andere 
bentide Bearbeitung desſelben ift bas Epat- 
genbergide ,, brie Gott Vater in Ewigleit 
Groß iſt deine Varmberzig feit.” Man untet- 
{chied in ber alten Ringe eine ganze Anzahl 
von Kyries, die den verſchiedenen Zeiten des 
Kirchenjahrs zugetheilt waren, öfters aber 
nidt durch Modification bes Lertes, ſondem 
nur burd bie Art ber murfifalifden Aus 
führung von einanber abweiden. Bei Seu 
Genthal, Kirchen Gefenge, Latinifd em 
Deutſch, Witteberg 1573, werden folgar 
Formen mitgetbetlt: 

1. ,Kyrie dominicale, das gang einfadt 
, Kyrie eleison, Christe eleison, Kyte 
eleison ‘ flix bie AbventSfonntage, die 
Beit von Septuagesime big Ofer 


Korie eleifon 19 


n. f. w. In reiderer Modulation vor- 
getragen heißt e8 Kyrie solenne. 

2. Kyrie summum: Kyrie fons bonitatis, 
pater ingenite etc., in 3 mal 3 Ab⸗ 
ſätzen trinitarifd georbmet. Ueber dent 
Text fteht bie Bemerfung: Est haec 
Orientalis Ecclesiae vetus precatio. 
Die an ber Sohn geridtetesr Stropher 
beginnen: Christe Hagie, coeli compos 
regiae, bie an ben beiligen Geift: Kyrie 
Spiritus alme cohaerens Patri Natoque. 
Als deutſche VBearbeitungen find beige- 
fiigt: a) unfer Lied , Kyrie ad Bater 
allerhöchſter Gott‘, b) das Lied ,O Vater 
ber Varmberzigheit, Bruna aller Giltig- 
feit‘ in 3 mal 3 Strophen. — Diefer 
fForm bediente man fic zu Weihnachten 
und bet anberen Freudenfeſten. 

3. Kyrie angelicum vel solenne majus, 
quod canitur Dom. 1. p. Epiph. usque 
ad festum Purificationis Mariae. Der 
Tert wie ad 1., nur in reicherer mufi- 
lalifher Ausführung. 

4. Kyrie Paschale. Während ber lateiniſche 
Text nur bie ad 1. vergeidneten gan; 
einfachen Worte hat, find als deutſche 
Bearbeitungen zwei Lieber gegeben: 
a) ,Kyrie Gott aller Welt Schspffer 
vnd Vater‘, welches man ſehe. b) Kyrie 
Pafdhale, auff eine ander Mtelodey: 
,Ulmedtiger ewiger Vater , Erbarme 
bid onfer‘, 3 mal 38 trinitariſch ge- 
ordnete Wbfage. 

5. Kyrie Cunctipotens ju $fingften. Dies 
wird uur in bem deutſchen Pert ge- 
geben ,O ewiger barmbertgiger Gott, Wir 
banden bir ber wolthat 2.6 3 mal 3 
Strophen und 1 Schlußſtrophe. 

6. Kyrie minus summum anf Dom. Trini- 
tatis: ,O Vater allmedtiger Gott, Zu 
bir [dreien wir in ber Moth 2. 3 mal 3 
Strophen. 

7. Kyrie de Visitationis Mariae entbalt 
nur die gewöhnlichen lateinifden Worte 
mit abmweidender Pel. 

8. Kyrie Apostolicum, nur burd die Com- 
pofition von 1 und 7 unterfdieden.” 


HE Ngrie eleiſon, Chrifte eleifon; die 


deutſche Litanet von Martin Luther. — 
Fehlt im KIB. 


Das Wort Litanei (Asravela, supplicatio, 
fiebenbde Bitte) bezeichnet urſprünglich allge- 
mein jedes gottesdienſtliche Gebet und Lied, 
wurde aber ſeit der Zeit des Biſchofs Ma⸗ 
mertus von Vienne (um 480) die feſtſtehende 
Bezeichnung beſtimmter, mit feierlichen Um⸗ 
zügen verbundener Buß⸗ und Bittandachten. 
Im Morgenlande ſchon 100 Jahre friiher, 
feit ber Zeit Baſilius des Großen in tird- 
lichem Gebrauch, foll die Litanei ihre Gin- 
fiifrnng in bie abendländiſche Kirche einem 
gu Slenne ftattgebabter Erdbeben zu ver- 
banten haben. Je nach dem verſchiedenen 
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Zweck der Bittgänge geſtaltete ſich auch der 
Inhalt der Gebete und Anrufungen verſchieden, 
bod bildeten gewiſſe ſtetig wiederkehrende 
Sätze, vor allem der Ruf am Anfange: 
» Kyrie eleison, Christe eleison, Kyrie eleison 
unb gegen Ende bas Agnus Dei qu tollis etc.“ 
bas fefte Gerilft, um welches die befonbderen 
Anrufungen fih gruppirtern. Dem Beditrf- 
nif des gemeinfamen gotteSdienftliden Ge- 
betes entſproſſen, gab bie Litauet bem Cultus 
etwas Dramatifdhes, indem entweder bas 
Bol bem intonirenden Priefter refponbdirte, 
ober aud zwei Chöre ber Gemeinde in bem 
Gefange der kurzen Strophen ſich abldfeten. 
Es handelte fic) bei ber Veranftaltung von 
Litanet = Proceffionen um bie Vefreiung von 
eingetretenen göttlichen Strafgeridten ober 
um die Abwendung drohender Gefabren. 
Durd den katholiſchen Heiligendienft wurde 
bie Litanet im Laufe ber Jahrhunderte ſehr 
perunftaltet. Luther, ber biefelbe der Ge⸗ 
meinde erhalten wiffe wollte, mußte fie 
evangeliſch reformiren. Riederer erwähnt tn 
ſeiner „Abhandlung von Einführung des 
teutſchen Geſaugs ꝛc.“, Nurnberg 1759, S. 
154 eine noch ältere deutſche Litanei, die aber 
ſo beſchaffen ſei, daß ſie Luther nicht habe 
genügen können. Er beſchreibt dieſelbe fo: 
„Sie iſt in Quart gedruckt, auf ſechs Blät⸗ 
tern, und hat bie Ueberſchrift: , Ain lettaney 
gu Gott bem vatter, inn allen angften, ound 
ben fterbenden inn todesnöten troftlid) vor- 
zuſprechen, vnnd gu beten. Ausgangen zu 
alten Münſter. Im iahr M. D. xxiij.“ Die 
kurze Vorrede heiſt: ‚Ein letaney, darinn 
groſſer tail des ganzen lebens, vnd leydens 
Chriſti in der gedechtnuß verneut mag werden. 
Dann durch den ſon ſollen wir dem hym⸗ 
liſchen vater vnſer anliegen fürtragen; er iſt 
allein der mitler zwiſchen Gott vnd des 
menſchen. In des verdienen allain ſollen 
wir all vnſer hoffnung und vertrauen ſetzen, 
vnd mögen alſo zu Got dem hymliſchen vater 
ſchreyen, in vnſern anfechtungen, wie hernach 
volgt ꝛc.“ Der Anfang ber Litaney heiſt: 
Kyrie eleiſon, Chriſte eleiſon, Kyrie eleiſon, 
Pater nofter, ave Maria. Vnnd den Glau⸗ 
ben. Darnadh fo ſprich: Got vater vom 
bymel erbarm did onfer 2c. Darauf kommen 
110 Artidel, bie alle beſonders gezehlt werden. 
Der erfte heift: Durch die Menſchwerdung 
Iheſu Chrifti. Gott oater vom hymel ere 
barm bid) onfer’ ber legte aber: , Durch fein 
Zukunfft zu bem legten Geridt. O barme 
herziger hymliſcher vatter erbarm bid onfer.‘ 
Worauf der Beſchluß der Litaney mit einem 
Verß und Collecten folgt. Bur Probe muß 
id bod nur einige Artidel anführen; als 
ben achten: , Durch den tod ber vnſchuldigen 
finder. Gott vater vom bymmel‘ ꝛc., der 
zehenden: , Durd bas herjelaid ber Oeltern, 
ba fy im 12iärig bis in vierten tag verloren 
{uchten‘, ben 12: , durch bas leben, die Leere 
vnd volfommenbayt feines Vorlauffers und 
tauffers Johannis‘, ben 24: „durch feine 
2* 





finde, in in , Effrem bis zur zeit ſeines ley⸗ 

Suthers Bearbeitung ber Litanet gebsrt 
bem Jahre 1529 an. Schon am 13. Febr. 
dieſes Jahres ſchrieb er an Ric. Hausmann 
tt Zwickau: ,Die Litaneyen fingen wir in 
ber Kirche fowol lateinifd als teutſch, und 
vielleidht werden von beyden bie Noten oder 
bie Weife in ben Druck gegeben.” Am 13. 
Mary 1529 ſchreibt er an denſelben (ſ. Luthers 
Briefe, be Wette III. G. 429): ,, Litania 
vernacala venit ad vos, quae nobis videtur 
valde utilis et salutaris. Denique melodia 
praecinentibus pueris in medio templi post 
sermonem feria quarta nobiscum cantari 
solita mire afficit plebem. Nam latinam 
in choro canimus sabbatho post sermonem 
alia melodia, quae nondum est excusa.“ 
G. Riederer a. a. O. G. 151. Ob das an 
Hausmann iberjandte Eremplar ber Litanei 
in einer Abſchrift oder in etnem Drucblatt 
beftanden abe, läßt fich nicht fefiftellen. Se- 
denfalls kann die Litanei im bas 1529 bei 
Sofeph Klug in Wittenberg erfdhienene, bis- 
ber nidt ab fgefunbene Gefangbud, bent fie 
findet fic) in bem erfter Theile bes Joachim 
Sluterſchen Endiridions, Roftod 1531, welder 
lant Vorrede eine getrene Wiedergabe jenes 
Lutherſchen Bildleins ift. Die bisher befannt 

ewordenen älteſten Drude find: a) „Teütſche 
etaney, vmb alles anligen ber Chriſtenlichen 
gemayn”, ein Jobſt Gutknechtſcher Cingel- 
brud, wabhrfdeinlid) vom Sabre 1530. 6. 
Wadern. L S. 391. b) In den niederdent{den 
Endiridien Roftod 1531 unb Magdeburg 
1534. c) In dem hochdeutſchen Magdeburger 
Gſb. von 1540. Fernere bemertenswerthe 
Drude find von Wadern. 1. S. 763 und 
545 beſchrieben. Bgl Bibliogr. S. 109 
unter Jr. 9. 

A. 3. Rambadh, Luthers Berdienft om 
ben Rirdhengefang, Hamburg 1813, ©. 131 
erwähnt bie Bermuthung, dag die Ucherfesunig 
ber Litanet von einem anbdern berriifre und 
von Luther uur durchgeſehen fei, ertlart aber, 
daß ibm fein hiſtoriſches Datum befannt fei, 
worauf bdiefe Anfidht ſich griinden fSnne. 
— bemerft er, daß Job. Bugenhagen in 

inem Schriftchen „Von ber jetzigen Kriegs- 
rifting”, Wittenberg ber 4ten Sulit 1546, 
einen Zuſatz zur Litanei fiir die bamaligen 
Verhältniſſe vorgefdlagen habe. Es heiße 
nemlich dort am Ende: ,, Addite in Litaniis: 
Vt nos a blasphemiis, libidinibus et ho- 
micidiis Turcarum et Papae liberare digne- 
ris. Dag du vns vor deiner Feind, des 
Lirlen und Pabſts GotteSlafterung ond 
grawſamen Mord ond Unzucht gnadiglid 
bewabren wolleft.” Wegen anderer Zuſätze 
unb Veränderungen verweift er anf Schöbers 
erſten Beitrag zur Liederhiftorie S. 120. 

Bur Vervollſtändigung ber Literaturnad- 
weiſe führe i nad Friedrich Glivedes Ge- 
fangongeft rer, Softod 1872, S. 412f. bier 
an: Dr. Rliefoth, Die urfpriinglide Gottes- 


Kyrie fons bonitatis — Ryrie Gott Vater 


Bienf Ordnung, Sdhwerin 1858—1861, Il. 

6. 301f. 373f. 398f., IU. S. 152}. 155 f. 
295 f. 298f., V. ©. 66f. 243 und 369; 
deſſen Abhandlung zur Geſchichte der Gitane 
in bem Neuen Miedlenburger Kirchenblatt 
bon 1861 Rr. 11—16; Lshes uſer in der 
Zeitſchrift für Brotetantismus und Kirche, 
81. Band, Heft 2 und 3, S. 160F. 

Die Melodie, Chor. I. g ah, Chor. il. 
hag a, findet ſich in Job. Spangenberys 
Wert Kirchengeſenge Deudtſch 2.“, Magde⸗ 
burg 1545. 


Kyrio fons bonitatis; ſ. Ryrie Goll 


Valer in Ewigkeit. 


Kyrie Gott aller Welt Schapfer und Veter, 


Eleiſon; das ,, Kyrie Paſchale Deudſch“ 
in 4 kurzen Abſätzen von Johann 
Spangenberg. 


Des Vis. Kirchengeſenge Deudiſch x." 
Magdeburg 1645. Wadern. ILL. giebt ben 
Text gweimal: Mr. 1115 ans der eben ge 
nannten Ouelle, Nr. 249 ans dem Valentis 
Babſtſchen Gb. von 1545. Zu ber legterat 
Nummer wird bemerft, daß in bem Mar- 
burger Gefangbidlein von rd bie 4. Strophe 
feblt. — Aufgenommen : beburg nieder⸗ 
bent{d feit 1559, —— eit 1583, Wit⸗ 
tenberg 1592. Spiter nur felts, 3. B. 
Eeipilg (Vorrath) 1673 G. 327, Dresden 
1731 S. 206. Bel. das &. wSyrie a Batt 
allerhddfter Gott” unter Pr. 4. 


BE Ryrie Gott Vater in Ewigteit, Groß 


ift Deine Barmbergigteit; Bearbeitung de 
Kyrie summum: Kyrie fons bonitatis, 
pater ingenite in 3 Abjagen. — Febli 
im Henneb. 


Wadern. III. Rr. 250 gicbt ben Lert 
aus folgendem, Bibliogr. S. 172 beſchriebenen 
Gingeldrud: „Eyn ſchönn Lied, von valet 
heiligenn Tauff u. ſ. w. Stem etzliche Lie 
ber, die im Geſang Büchlein nicht fieher 
Zwey Kyrie eleyſon. Das erſt, Kyrie. Sum: 
mum. Das Ander, Kyrie. Paſcale.“ Uecber 
Druchrt und Jaht ſagt Wacdern.: waht 
ſcheinlich Wittenberg 1541". Bgl zu ba 
Liede ,, Kyrie ach Bater allerhddfter Gort" 
bie Bemertung ad 2. Als Berf. wird sfreré 
Johann Gpangenberg genannt, in refia 
Wert ,,Cantiones ecclesiasticae etc. Sire 
geleng ge Deudtſch 2.”, Magdeburg 1545, dab 
ied aber nicht ſteht. MütZzell Mr. 535 fo 

bem Gaspar Ldnerjdjen Gefangbiidlein, Noͤrt⸗ 
lingen 1545, wo bie Ueberſchrift heißt: ,22 
Andern Feften aber bi Gontagen, fingt m0 
wie volget. Das Gonteglicbe Kyrie eleifor” 
Schamelius, Lieder-Comment. I. 1724, E. 
623 Aiber|dreibt: »Kyrie summum, wirb ge 
fuugen von Trinitatis big auf Weyhnacdhten."— 

Anfgenommen: Bonner Gefangbidlen bow 
1661 IL Theil, Dresden 1593, bei Salat 
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1609, bei Mid. Prätorius (Musae Sio- 
niae VII.) 1609, Grfurt feit 1611, Litne- 
burg feit 1625, Hamburg 1629, Breslan 
1644, Hannover 1648, Magdeburg feit 1654, 
in Soh. Miedlings Gandbiidlein 1655, Gotha 


g. 


Lammesblut, Lammesblut, Du allein be- 
haltft den Preis; Ruhm des Blutes Chrifti 
in 15 Str. (Mt. Fabre fort 2c.) von Jo⸗ 
bann Ludwig ConradAllendorf.— 
KIB. 1743, im Anbang. 

Im zweiten Theil ber Cothnifden Lieder 
1744 G. 864. Ueberfcrift: Pafions: ied. 
Apoc. 1, 5 (anSgedrudt). Ruerft in bem 
Anhange gur 3. Ausg. des erften Theils 
vom 3. 1740. Aus den verfdhiedenen An- 
hängen wurde ber zweite Theil {pater zuſam⸗ 
mengeſtellt. Der Mame bes Bis. wird in 
bem handſchriftlichen Autorenregifter gu der 
„Neuen Gammilung geiftlider Lieder”, Were 
nigerobe 1752, auf ber Wernigersder Bib- 
liothet genannt; ebenfo in ber , Gammlung 
ber Cothniſchen Lieder, in Dreyen Theilen”, 
Halle 1768, GS. 365. 

Lamm Gottes im Tron, Nun haft dw die 
Kron; Ofterlied in 10 Str. von Ulrich 
Bogis laus v. Bonin. — Suhl. 

„Neue Cammiung geiftlider Lieder”, 
Wernigerode 1752, GS. 436. Das auf der 
aräfl. Bibliothet zu Wernigerode gu dieſem 
Bude vorhandene handſchriftliche Autoren⸗ 
regiſter nennt ben Verj. 

Lamm Gottes ſchaue mich Vor deinem 
Throne liegen; Abendlied in 8 Str. (M. 
Die Nacht ift vor ber Chir) von Ben— 
jamin Gdmold. — Liedersch. 

Des BS. Sammlung , Das in gebun- 
denen Genffyern mit Gott verbunbdene an- 
bidtige Hertze“, Breslau und Liegnitz 1715. 
„Zur Abendandadt am Freitage.” S. 
Webel, Hymnop. III. S. 98. — Anfgenom- 
men: Magdeburg feit 1734 (fehlt 1738). 

Lok abnehmen dieſe Slieder, Lak verwefen 
diefen Leib; Sterbelied in 7 Str. (Me. 
Alle Menfden müſſen fterben) von Jo- 
bann Caspar Schade. — Porst. 

In ver Sammlung ber Lieder des Bis. 
,Kasciculus Cantionum. Das ift Zuſam⸗ 
mengetragene Geiſtliche Lieder ꝛc.“, Ciiftrin 
ohne Sabr (16997), S. 113: ,,2. Gor. 4, 1. 
Darum werden wir nist milde, 2.4 — Auf⸗ 
genommen: Salberfiadt 1699 ©. 708, Bere 
lin (Schlechtiger) 1704. 

Laks Bein Vaterantlig ſehen, Blid mic Herr 
in Gnaden an; Buflied über den 143. 


1660, Riga 1664, Coburg 1668, Bayreuth 
1668, Leipzig (Vorrath) 1673, Goslar 1676, 
Hamburg (P. Gobhren) 1683, Stuttgart 
(Hiller) 1691, Meiningen 1697, Halberfiadt, 
1699 u. f. w. 


Pfalm in 11 Str. (M. Freu bid ſehr o 
meine Geele) von Ludwig Voll— 
bredt. — Freyl. 1714. 

Die Lieder deS Vfs. fiber bie 7 Buge 
pfalmen fieben in Heinrich Müllers Seelen- 
Mufit”, Roſtock 1659, S. 385—400; bas 
unfrige S. 398. Die Ucberfdrift bes Ab⸗ 
ſchnitts heißt: „Lie. Lubdewig Vollbrächts 
Davidiſches Buß⸗Pſälterlein, Mit Bewilligung 
deß Autoris in Druck gegeben.“ Val. Wetzel, 
Hymnop. III. S. 346. Ueber ben Verf. findet 
fih in Richters Biogr. Lezifon S. 424 bie 
Notiz, daß er Licentiat ber Redte und Advocat 
qu Nuͤrnberg geweſen ſei. — Aufgenommen: in 
Joh. Crügers Praxis piet. mel. 1712 S. 
247 anonym. 


Lak di Gott, Du Verlaßner ſtill dein 


Gorgen; VBertrauenslied in 6 ſechszeiligen 
Str. von Anton Ulrid Herzog gu 
Braunſchweig und Liineburg. — 
Freyl. 1714 mit 2 Melodien. 


Des Vis. ,, Chrift Fürſtliches Davids- 
Harpfen- Spiel: gum Spiegel und Fürbild 
Himmel-flammender Andacht ꝛ⁊c.“, Miirnberg 
1667, 6. 237. „Aufmunterung im Creug’. 
Rambadh, Anthol. Il. S. 182 nad bem 
weiter Drud, Wolffenbikttel 1670, S. 249. 
Das ſchöne Lied ift in wenige Geſangbücher 
gekommen, bat aber nenerdings Beadtung 
gefunden, wie bie Aufnabme bei Bunſen 
1833 und bei 3. PB. Lange 1843 zeigt. Es 
findet fi: Mteiningen 1697 S. 713, Were 
nigerode 1735, Marburg 1752, bei Schober 
(Mteber-Gegen) 1769. 

Ginen aus bem Gefangbude ,, Verniinff- 
tiger Gottesdienft im Gingen” v. Paul Gott- 
fried Prätorius (um 1680) entlebnten ftarf 
veranberten Text „Laß dich Gott, Gott bem 
höchſten laf bein Gorgen” giebt Mart. Scha⸗ 
meliu8 in feinem Evang. Lieber = Com- 
mentarius IL, Yeipjig 1725, ©. 302. Bel. 
Wesel, Hymnop. Il. S. 316. 


Lak did Serr Jeſu Corift Durd mein Ge- 


bet bewegen; Hausftandsgebet in 1 Str. 
(M. Nun dantet alle Gott) von Johann 
Heermann. — Liedersch. 

Des Vis. ,Exercitium Pietatis. Bbung 
in ber Gottfeligteit. Das ift: Inbrünſtige 
Seufftzer, ond andidtige Lehr⸗ vnd Troft- 
{priidlein, file bie liebe Jugend: Aus dex 





Laß bid) mein Geſchrei — Laffet ab ihe meine 


Sontags- vnd Feft- Svangelien ꝛc. Leipzig, 
Sn Verlegung David Müllers, Buchbändlers 
in Breflaw” 1636. Das Buch iſt guerft 
1630 erfdienen. Unfere Strophe gehsrt zum 
Evangelium bes 5. Gonntages nad Trini- 
tati8. Jedem Tetraftidon geht im Original 
ein lateiniſches Diftidon voraus. GS. Miigell, 
17. Jabrhuntert, S. 80f. und S. 86. 

A. Luppins bat in feinems 1692 yu Wefel 
erfdienenen Gefangbude „Andächtig Singen- 
ber Chriſten⸗-Mund 2.” S. 171 hinter den 
zweiten Vers bes Martin Rinkariſchen Lie⸗ 
des ,, Nun danket alle Gott Mit Herzen 
Munb und Handen” folgende 6 bem Heer- 
mannfden Exercitinm pietatis entnommene 
Letrafticha eingefdhaltet: 

„Stell did) Herr wie bu wilt, Ih hör 
nit auf gu fdreien — gum Gvang. 
Dom. Reminiscere. 

Lak bid) Herr Jef Chrift ꝛc., ſ. ober. 

Biertaufend Dann haft bu Mit wenig 
Brot gefpeifet — gum Evang. Dom. 
VII. post Trin. 

Ach liebſter Jeſu Chriff, Mein Gers in mir 
ſich frantet — gum Gvang. Dom XIX. 


p. Trin. 
Sekt iff bie Gnadenzeit, Best fteht der 
Sunmel offers — zum Evang. Dom. X. 
rin 


P. 
Sehr langſam kommt wohl oft, Herr Jeſu, 
deine Stunde — zum Evang. Dom. II. 
p. Epiphan.“ 

Diefe Strophen find auch bei Schamelius 
(MNaumburger Gſb.) 1717, Ratzeburg 1725, 
Dresden 1731 (G. 492, mit der Ueberſchrift: 
„Zuſatz gu dem iede: Nun dbandet alle 
@ott 2.”), Leipzig 1738, Suhl 1796 und 
anderwärts entweder als felbfiftindiges Lied 
ober al8 Zuſatz bes genannten Rinkartſchen 
Liedes (hinter Str. 3) aufgenommen worden. 

Im Arnſtädter Gib. von 1705, bem Coldiger 
von 1714 und anderen finben fid als Zu— 
fay gu „Nun bantet alle Gott” nach Weel, 
Hympop. UL. ©. 138 nur folgende 3 Str.: 
wi. Laß did) Here Jeſu Chriſt. 2. Stell dig 
Herr wie bu willt. 3. Set ift bie Gnaden⸗ 
gett.” So auc Frantfurt a. M. 1731 u. ſ. w. 
Wegel Halt dieſe Strophen fiir ein Lied 
Conrad Samuel Schurzfleiſchs (+ Wittenberg 
1708), meldet aber aud, daß in Blumbergs 
Zwickauſchem Gib. 1710 Job. Heermann als 
Verf. begeichnet fei. Vgl. Olcarius, Lieder⸗ 
{hag I. 1705, S. 46. 


Lak did mein Geſchrei crweden Und dein 


Heil mid) traftig ſchmecken; Bußlied über 
den 51. Pjalm in 14 Str. (Mt. Folget 
mir ruft un8 da8 Leben) von Ernft 
Lange. — Freyl. 1714. 


Des Vis. „LXI. Gottgeheiligte Stunden 
in fo viel Liedern“, Danzig 1711. S. 
Griſchow⸗Kirchners Nadridt x. S. 27; bet 
Wesel, Anal. hymn. Il. S. 66f. nicht ere 
wähnt. — Aufgenommen: in Joh. Sac. 


Nambahs HauS-Gefangb. 1735 6. 449, 

Gorbad 1765. 

Lats dig Überwinder von mic Aberwinden 
Und die Seele Ruh und Troft in deinem 
Schoße finden; Lied vom Verlangen nad 
Jeſu in 6 vierzeiligen Str. von Trau— 
gott Immanuel Jerid ow. — Freyl. 
1714 mit Mel., KIB. 

Bei Grifdhow-Kirdner, Nadridt x., Halle 
1771, anonym. Webel, Anal. hymn. II. 
S. 39 gedentt bed LiedeS nicht. Den Perr. 
nennt Schöber im Lieder-Gegen, Lobenftcin 
1769 S. 665. Bgl. bie Bemerfung zu bem 
Liede „Das edle Kreuz madt ja recht edle 
Chriſten“. 

Lak es geben laf es ſtehen, Liebes Herze, 
wie Gott will; Vertrauenslied in 13 Str. 
(M. Seelenweide meine Freude) von Jo— 
hann Georg Play. — Freyl. 1714. 

Griſchow⸗Kirchners Nadridt »«. S. 37 
nennt ben Serf. nach bem Budiffiner Gib. von 
1730. Wesel, Hymnop. 1V. G. 399 ge- 
benft unſeres Liedes nicht. — Aufgenomnen: 
Altona 1731, bet Schöber (Lieder⸗Segen) 
1769 anonym. 


Lakh es Jeſu vig erbarmen, Treuer Mittler, 
ſchläfeſt bu; Kreuz- und Troſtlied in 7 Str. 
(M. Wie nad einer Wafferquelle) von 
Benjamin Pratorius. — Magd. jeit 
1696, Halb. fett 1673, K1B., Stra. 

Des Vis. „Jauchtzendes Libanon, Dar- 
auff bie andächtige Geele Dem Allerhoehften, 
für Seine Lob-wilrdigften Wolthater, ivr 
bemiltiges Dand-Opffer überreichet 2c.“, Leip⸗ 
sig 1659, GS. 47: , XVI. Gin anber Gefang, 
Boriges Inhalts und Melodey. Zu SHhrifto 
JEſu, unferm trenen Hoben- Priefer und 
Vorbitter bey GOtt.” Das vorbergehende 
Lied ift ,Bater acy (af Croft erſcheinen.“ — 
Aufgenommen: Gotha 1699, Halle 1710, 
Berlin (Loreng) 1711, Heilbronn 1719, bei 
Marperger (Leipzig) 1725, HilbeSheim 1730, 
Altona 1731, Breslau 1734, Quedlinburg 
1736. Bal. Wesel, Hymnop. I. S. 315. 


BS Laffet ab ihr meine Lieben, Laffet ab 
von Traurigkeit; Sterbelied über 1. Mofe 
48, 21 n 10 Str. (Mt. Wie nad einer 
Wafferquelle) von Johann Heer= 
mann. — Feblt bet Freyl. u. im Rav. 


Des Bis. „Devoti Musica Cordis, Hauß- 
und Herh-Mufica ꝛc.“, Breßlaw (Drudort: 
Leipzig) 1636 GS. 164: ,, Croft- Lieb derer, 
fo fiber bem tödtlichen Abgange bes weiland 
woledlen und geftrengen Serra Adams von 
Kroſchnitzki, Kärnitzly genaunt, auff Pauliſchaw 
Erbſaſſens: Fürſtl. Oelßniſchen Raths, und 
des Trebnitſchen Weichbildes wolverordneten 
HofeRichters, ꝛc. herzlich betrübet find.” 
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S. Migel, 17. Sabrhunbert, Nr. 98; in 
ber Wadernagelſchen Ausg. Stuttgart 1856, 
©. 157. Ju Johann MNiedlings Alten- 
burgiſchem Handbüchlein, Naumburg 1668, 
S. 821 heißt die Ueberſchrift: ,,Batet-Gefang 
eines Chriftlichen Regenten an fein verlaſſen 
Weib, Kinder und Freunde. Johann Heer- 
mannii.” Schamelius, Liedber= Comment. I. 
1724, ©. 727 überſchreibt: „Troſt⸗Predigt dex 
Verftorbenen an die hinterlaffenen Freunde”.— 
Wufgenommen: bei Soh. Crüger (Volltim- 
liches Gſb., Berlin) 1640 und in deſſen Pra- 
xis plet. mel. feit 1656, Breslau 1644, bei 
Runge (Verlin) 1653, Dresden 1656, Stral- 
fund 1665, Bayreuth 1668, Stettin 1671, 
Halberfladt 1673, Leipzig (Borrath) 1673, 
Magdeburg (Coler) 1674, Kinigsberg 1675, 
bet Gaubert (Nürnberg) 1676, bei Quirsfelb 
(Sarfentlang) 1679, Hamburg (P. Sohren) 
1683, Lüneburg 1686, Plön 1687, Hamburg 
1689, Riga 1695, Lübeck 1699, Erfurt 
1710 u. f. w. Im ReiberSborfer Gib. von 
1726 und 1737 finbet fic) bie Teste Str. 
be8 Heermann{den „Laſſet Klag und Trauern 
fahren”, nemlich „Heil und Weisheit Kraft 
und Stdirfe 2c.“ als Zuſatz zu unferem 
riede. 
Laſſet ab von euren Thränen Und ver⸗ 
geſſet ener Leid; Begräbnißlied in 11 Str. 
(M. Wie nad) einer Wafferquelle) von 
Gregor Ridter. — Witt. 
Rambach, Anthol. I. S. 406 giebt bas 
ied aus Johann Crilger8 Praxis piet. mel. 
von 1666 ©. 878 (es fiebt übrigens fdon 
in ber Ausgabe von 1661) und bemerft da- 
bet, daß es von Jöcher im Gelehrten- Lexicon 
Gregorius Midter bem jiingeren (+ 1645) 
beftimmt gugefdrieben werde. Mit demfelben 
Namen erfdeint e8 in bem Saubertſchen 
@jb., Nilenberg 1676, GS. 1184. In dem 
„Vorrath von alten und neuen Chriſtl. Ge- 
ſängen“, Leipzig 1673, S. 13824 wird Ge- 
Org als Borname Ridters angegeben. Bel. 
Wesel, Hymnop. Il. ©. 3356. — Anfge- 
nommen: Hamburg (P. Sobren) 1683, Darm⸗ 
ſtadt 1687 ©. 570 anonym, Sdleufinger 
Hertzens⸗Muſie 1701, Corbad 1725, Hildes- 
beim 1730, Dresden 1731, bei Gottſchaldt 
(Univerfal-@fb.) 1737. 
Laffet die Rindlein fommen Bu mir, fpridt 
GotteS Sohn; Tauflied in 4 Str. (M. 
Von Gott will th nidt laſſen) von C or- 
nelius Seder. — Halb., Altm., Stru., 
Witt., Henneb., Liedersch. 

Wadern. V. Rr. 623 giebt bas Lied unter 
Beckers Namen aus bem Erfurter Gefangb. 
(,, Geiftliche Gieder ound Bfalmen) von 1611 
Nr. CCXXVIII, wo e8 mit dem Ramen 
des Dichters und der Ucheridrift fteht: ,, Bon 
bert Heinen Rinderlein. Der Spruch Chriſti, 
Marci 10. Ym Thon: Ih gien einmahl 
fpagieren, ete.” Müutzell Rr. 521 folgt bem 


Leipziger Gib. (Ritzſch) vow 1627 (Borrede 
vom 12. Mat 1606), wo Beers Mame 
ebenfallé genannt ift. Hier finbet fic) gu 
bem Liede eine eigene Melodie. Da H. 
Schein in feinem Cantion. 1627 ben , alten 
Ton” des Liedes in ber Ueberfdrift erwähnt, 
fo ſchließt Mützell, dasſelbe werde „ſchon eine 
längere Tradition gehabt haben und nicht 
etwa bem jilngeren Cornelius Beder von 
Meuſelwitz beigulegen fein.” Allein unter 
bem alten Ton ift wahrſcheinlich nicht eine 
eigene Weife des Liedes, ſondern die in dem 
Erfurter Gb. angegebene Melodie gu ver⸗ 
fleben. Su manden Gefangbildern erſcheint 
es al8 „Troſtlied beim Tobe eines Kindes“. — 
Anfgenommen: Lüneburg 1648f., bet Mied- 
ling (Handbüchlein, Altenburg) 1655, Cant. 
S. Goth. II. 1655 (©. 440, nur 2 Strophen 
anonym, wabrend IH. 1657, ©. 202 das 
gange Lied fteht, Überſchrieben: ,, Tex. D. 

. & 4. Mel. Schein“), Gotha 1660, 
Bayreuth 1668, Soh. Olearius Singekunſt 
1671, Leipzig (Borrath) 1673, Magdeburg 
1674 (Goler, aud ſpäter nod, 3. B. 1717, 
fehlt aber 1738), Dresden 1676, Hamburg 
(P. Gohren) 1683, Meiningen 1697, Lübeck 
1699 u. f. w. 


Laffct Klag und Trauern fabren, Sd fahr 


auf gu Gottes Stubl; Begrabniflied in 
9 Str. (M. Wie nad einer Wafferquelle). 

Das L., eine Bearbeitung des Hymnus 
Jam moesta quiesce querela, fteht in dent 
„New Preuffifchen vollftindiger Geſangbuch“, 
Königsberg 1650, GS. 702. (1. Ausg. if 
laut Vorrede be8 Hofpred. nub Prof. D. Jo- 
bann Behm v. Jahre 1643.) Hier, wie in 
bem Rsnigsberger Gib. von 1657 und 1675 
with Johann Heermann als Verf. ge- 
nannt. Bgl. Mützell, 17. Jahrhundert, Mir. 
136, wo dazu bemerft wird: ,, Die Königs⸗ 
berger Gefangbiider zeigen keine genauere 
Kenntniß ber Lieder Geermanns, indem barin 
mebrere nidt von ihm berftammende altere 
Lieder feinen Namen tragen. Den Anlaß 
zur Verwechslung fonnte bas Lied geben 
,Laffet ab ihr meine Lieber‘. Abweichend 
von Heermanns Weife ift bie kümſtliche Glie⸗ 
berung des Liedes unb bie Wiebderfehr der⸗ 
felben Strophe am Ende jedes Theils. (Str. 
3. 6. 9: Heil und Weisheit Kraft und 
Stirfe Set bem höchſten Gott bereit 2.', find 
iventifd.) In ber Diction liegt jedoch nicht 
gerabe etwas ibm Frembe8. Man wird ba- 
ber eine fidere Entſcheidung erft bann fallen 
fonnen, wenn die noch nicht mieder aufge- 
funbdenen Schriften Heermanns vorliegen 
werden.” Heermanns Name wird aud Leip- 
zig (Vorrath) 1673 ©. 1259, bet SGanbert 
(Miirnberg) 1676 G. 1181, bei Hiller - 
(Stuttgart) 1691 ©. 588, bet Gottidaldt 
(Univerfal-Gfb.) 1737 S. 506, bet Scho⸗ 
ber (Lieber-Gegen) 1769 SG. 1218 genannt, 
wibrend in bem Colerſchen Gfb., Magdeburg 
1674, ber Name Simon Dah fiber dem &. 
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ſteht. — Gonft aufgenommen: Dresben 1656, 
Hamburg (P. Sohren) 1683, Liineburg 1686, 
Libed 1699, Wittenberg 1713, Altona 1731, 
Naumburg (Sdamelius) 1756 u. f. m. 


Laffet wih voll Freuden ſprechen: Ih bin 
ein getaufter Chriſt; Tauflied in 5 Str. 
CM. Alle Menſchen müſſen fterben) von 
Erdmann Neumetfter. — Henneb., 
Liedersch. 


Des Vs. „Evangeliſcher Nachklang, Das 
iſt: Neue Geiſtreiche Geſänge über die ordent⸗ 
lichen Sonn⸗ und Feſttags⸗Erangelia aufs 
gantze Jahr ꝛc. Erſter Theil“, Hamburg 
1718, ©. 6. „Am IV. Advent-Sonntage”. 
Val. Weel, Hymnop. II. S. 236. — Aufge- 
nommen: Gisleben 1724 ©. 117. Das & 
ſteht in manchen nenen Gefangbiidern, 3. B. 
in bem bairiſchen von 1854, dem ſchleſiſchen 
Yt 1868, bem Berliner Entwurf von 1869 
it. e w. 


DS Lafiet uns den Serren preiſen, O 


iby Chriften überall; Ofterlied in 12 Str. 
von Johann Rift. — Feblt tm Rav. 
u. Henneb. 


DeS Bis. ,, Himlifde Veber Mit febr lieb- 
liber 2c. Nunmehr aufs neüe Widrum 
überſehen 2c., Lüneburg 1652, ©. 46. Im 
erſten Theil. , Daf Achte Lied. Iſt Gin 
frblider Oftergefang. In welchem unf die 
flegbafte Aufferftehung unferes Heilandef 
JEſu Chrifti, nebenſt deroſelben herlichen 
Früchten zubetrachten wird fürgeſtellet, worin 
auch alle Chriſten zu einer perbliden unb 
Freüdenreichen Dandfagung filr diſe hohe 
Wolthaten werden ermahnet und aufge- 
muntert.“ Zuerſt in „Himliſcher Lieder Erſtes 
Zehn“, Lüneburg 1641, S. 15. Ein Lied 
hochfeierlichen Klanges; ber reiche Schmuck 
bibliſcher Bilder erhöht den feſtlichen Glanz, 
mag er auch für unſere Zeit etwas Fremd⸗ 
artiges haben. Bgl. Wetzel, Hymnop. I. 
S. 362. — Aufgenommen: bei Runge (Ber⸗ 
lin) 1653, in Go. Eriiger8 Praxis piet. mel. 
feit 1656, bet Joh. Olearius (Singetunft) 
1671, Leipzig (Worrath) 1673, bei Gaubert 
(Miirnberg) 1676, Goslar 1676, Hamburg 
(B. Gobren) 1683, Magdeburg feit 1696, 
Meiningen 1697, Galberftadt feit 1699, 
Gotha 1699, bei Freylinghauſen 1704, Hil- 
beSheim 1730 u. f. w. 

Die ſchwungvolle Melodie dd dd cis 
cis dd bon Johann Schop finbet fid in 
dem ober angeführten Riſtſchen Liederwerte. 
Gie wird jetzt meiſt nad bem Paul Ger- 
hardtſchen Lede ,,Sollt id meinem Gott 
nidt fingen” genannt. ©. Erks Choralbud 
1863 Rr. 2 Aud Johann Crilger hat 
zu unferem Riſtſchen Liebe eine Melodie er— 
funden (f. deſſen Rirden- Melodien, Leipzig 
1649, und deſſen Praxis piet. mel. von 
1656), bie aber nicht gangbar geworben iſt. 


Laffet mid voll Freuden — Laffet uns mit Jeſu 


BSE Lafict uns den Serren preifen Und 


vermebren feinen Ruhm; Lobe und Dant: 
lied über Pſalm 72, 18—19 in 7 zwölf⸗ 
geiligen Str. (M. Jauchzet all mit Macht 
ihr Frommen) von Chriſtian Jacod 
Koitſch. — Feblt im Altm. u. Subl. 


Buerft bet Freylinghaufen 1704 Nr. 488. 
Der Verj. Hat feine Lieber bem Guperinten- 
benten Lau in Wernigerode, ſeinem frilheren 
Schüler, felbft nambaft gemadt. S. Griſchow⸗ 
Kirchners Nachricht x. S. 25; Webel, Hym- 
nep. IV. ©. 288. Stier, Gefangbudsnoth, 
S. 151 nennt bas L. ,ein febr feterlid) voll⸗ 
ſtändiges Lob- und Danflied, das in allge- 
meine Ermunterung, gu fommen und aus 
ber aufgethanen Gnabenfiille zu nehmen, 
ibergeht. — Aufgenommen: bei Porſt 1713, 
Magdeburg feit 1737, Halberftadt 1740 u. ſ. w. 
J. P. Langes Kirdenliederb. 1843 S. 12. 


Laffet uns iby Chriften ſingen Lob und 


Ehre, Dank und Preis; Danflied nad 
ber Peft in 11 Str. (M. Laffet uns den 
Herren preifen) von Johann Rift. — 
Altm. 


Des Bis. ,,MNeller Himliſcher Neder Son⸗ 
berbabres Bud) rc., Lüneburg 1651, 6. 90: 
„Daſ Bierte. Lob⸗ und Dantliedlein nad 
iberftanbenen ſchwehren Sterbenfleiiften, Peſti⸗ 
lentifden unb anbdern gifftigen Geiid- nud 
Rrantheiten”. Bgl. Weel, Hymnop. IL 
©. 368. Als ber Verf. bas Lied didhtete, 
hatte die Beft binnen 8 Wochen 150 feiner 
Gemeindeglieder in Wedel bei Hambury 
babingerafft. — Aufqenommen: in Hein 
rich Millers Geiftl. Seelen-Muſik, Rofted 
1659, S. 709; bet Sob. Olearins (Singe- 
funft) 1671, Leipzig (Borrath) 1673, Goslat 
16% Hildesheim 1730, Altona 1731, Libed 


GE- Laffet uns mit Jeſu sicher, Seinem 


Borbild folgen nad; Paffionslied wm 
4 Str. (M. Laffet uns den Herren prefer, 
bon Sigismund v. Birken. — Fehlt 
in Suhl. 


Rambach, Wnthol. III. S. 83 giebt bas 
Lied aus bem Wert ,,Heilige Karwoden x. 
von 3. Mid. Dilherrn, Nürnberg 1653, 
S. 412. G8 fteht aber ſchon in des Ve. 
Sammlung ,,Geiftlide Weihrauch⸗Körner oder 
Andachts⸗Lieder“, Nilrmberg 1652. S. Ked 
lil. G. 484. — Aufgenommen: Hamburg 
(B. Sohren) 1683, Bremen 1690, Gothe 
1699, bet Freylinghauſen 1704, Gerla 
(Schlechtiger) 1704, Hildesheim 1730, Altona 
1731, bet Sob. Sac. Rambach (Haus⸗ Ce 
fangb.) 1735, Quedlinburg 1736, Maar 
burg feit 1737, Qilbed 1766, bei Geter 
(Lieder-<Gegen) 1769, Weimar 1795, 3. F 
Langes Kirchenliederbuch 1843 ©. 115. 








Laß jegt mit fifen — Laß mid o treuer . 25 


Lak jetzt mit fligen Weiſen, Herr Gott dx 
ftarfer Held; Danklied nad einem See⸗ 
ſturm in 9 Str. (M. Von Gott will ih 
nidt Laffer) von Johann Rt ft. 

Des Bis. ,, Neile Muſikaliſche Kreutz⸗Troſt⸗ 
Lob⸗ und Dant Schuhle r.“, Liineburg 
1659, S. 386: , Bas Bier und ſechtzigſte 
Lied. Die, aus groffer Noht yur Gee, und 
erfdredlichem Ungewitter glücklich errettete 
Geele, lobet und preifet Gott vow Hergen, 
für folde erwieſene Wolthat, mit nadhfolgen- 
bem iete: Weldhes auc fan gefungen werden 
nad ber Melodie unferes fonft wotbefanten 
Rirdhen-Liedes: Helft uns Gotts Gühte 
preifen u. f. w.“ Das Lied ift nad bem 
Borgange von Peter Sobr 1668 und bes 
Alten Stettiner Geſangbuchs von 1671 lange 
irrthümlich Heinrich Held zugeſchrieben worden. 
So Wetzel, Hymnop. I. S. 406. Ueber die 
muthmaflide Entſtehung dieſes Irrthums 
mige bie Bemerkung zu bem Liede ,, Wir 
beben unfre Augen Zu dir o Gott allein” 
vergliden merben. S. Mützell, 17. Jahr⸗ 
bundert, ©. 326. Mande Gefangbiider geben 
nur 5 Strophen. — Aufgenommen: Leipzig 
(Vorrath) 1673 S. 839 (mit Helds Namen), 
in Stöckens Holftein. Gefangb. 1681, Ham- 
burg 1710 (mit bem verdnbderten Anfang: 
„Laß mid dir Dank erweifen, Herr Gott 2.“ 
und der Ueberſchrift: „Dankſagung nad einer 
ungeftlimen Waſſer⸗Reiſe“), Magdeburg feit 
1738 (unter Soh. Geermanns Namen), feblt 


aS” Lak wid dein fein und Sleiben, Ou 


treuer Gott und Herr; Lied vom Worte 
Gottes, aud) Sonntagélied ober tigliches 
Gebet in 1 Str. (M. Herzlich thut mid 
verlangen) bon Nicolaus Selneder.— 
Fehlt bet Freyl. 

Jn bes BS. Schrift „Passio. Das Lei- 
Den vnd Sterben vnſers Herrn Jesu Chriſti 2. 
1572, gebrudt in der Heinridftadt, bey der 
löblichen Vheftung Wolffenbiittel 2c.% Auf 
ber letzten Geite des erften Bogens unter 
bem Titel ,Gebetlin”. Kerner in bes Bis. 
„Pſfalter“, Leipzig 1578, binter bem 119. Pſalm 
unter der Ucberfdrift: , Gumma bes Ge- 
bets”; aud in deffen Werk ,, Die fieben Buß⸗ 
pfalmen”, Leipzig 1585, fowie in bem Sel⸗ 
neckerſchen Gefangb. von 1587. S. Wadern. 
LV. Rr. 355. Der Verf. hat bie Stropbhe 
zu feinem täglichen Gebrauche anfgefett. 
Wetzel UI. S. 213 merkt an, bak es ge- 
wihulid als Zuſatz yu Rolrofens Mtorgen- 
liebe „Ich dant bir lteber Serre” borfomme. — 


- Anfgenounnen: Erfurt 1648, bei Runge (Ber⸗ 


lim) 1653, in Johann Criiger8 Praxis piet. 
mel. feit 1656, Riga 1664, bei Job. Olea- 
riuS 1671, Leipzig (Vorrath) 1673, bei Sau- 
bert (Miirnberg) 1676, Liineburg 1695, Mei⸗ 
ningen 1697, Halberſtadt 1699, Magdeburg 
feit 1701 u. f. w. ol 


Webel a. a. O. theilt aus bem Btubol- 
ftibter Gefangb. von 1688 folgende 2 Zuſatz⸗ 
ſtrophen mit: 
v2. O Jeſu Shrift mein Leben, Mein Heil 

und einiger Lroft, Dic thu id) mid er- 
geben, Du Halt mich theur erlöſt Mit 
deinem Blutvergießen, Mit deinem Web 
und Leid; Lag mid did) aud geniefen 
Bu meiner Seligteit. 

8. O heiliger Geift mein Tröſter, Mein 
Licht und theures Pfand, Lak mich Chrift 
mein Erlsfer, Den id im Glaubn er- 
fannt, Bis an mein End betennen, 
Stirt mid in meiner Noth; Vou div 
lag mid) nichts trennen, Gib mir ein 
felgen Zod”. 

Das fo entftandene trinitarifdhe Gebets- 
lied finbet fih im Gisleber @fb. von 1724 
S. au im Berliner Liederſchatz von 1832 
nu. f. w. 

Die von Selnecker felbft au feiner Gebets- 

ſtrophe gefeste Melodie ift nicht in firdliden 
Gebrauch gefommen. 


Lak mid dich mein Heiland loben Sn der 


fanften Herzensſtill; Lied von der Freude 
in Ghrifto in 6 Gtr. (Mt. O du Liebe 
meiner Liebe). — Freyl. 1704, Porst. 


„Geiſtreiches Gefang- Buch, Worinnen nidt 
nur viele bon denen gewöhnlichen Rirden- 
Gefingen Gondern aud Vornehmlid die geift- 
reicheſten Meuen-Lieder in eine Orbnung ge- 
bracht 2.%, Halle, Berlegt von Job. Sac. 
Schützen 2. 1697, S. 602. Ueberſchrift: 
„Von bem ftillen Meer“. Dr. Anton in 
Galle hat in bem von ibm angefertigter 
Autoren⸗Verzeichniß yum Freylinghauſenſchen 
Geſangbuche (mitgetheilt bei Wetzel in der 
Vorrede zu Vand IV ſeiner Hymnopoeogra- 
phia) Gottfried Arnold als Verf. ge 
nannt. Wuf diefes Zeugniß bin bat Eh⸗ 
mann (Gottfr. Arnolds ſämmtliche geiſtliche 
Lieber, Stuttgart 1856, S. x und 226) die 
Autorſchaft Arnolds bhehauptet, obwohl bas 
L. in feiner der Arnoldſchen Schriften ſteht. 
Griſchow⸗Kirchners Nachricht ꝛc., Halle 1771, 
nennt keinen Namen. — Aufgenommen: Hal⸗ 
berſtadt 1699 S. 710, Berlin Echlechtiger) 
1704, Wernigerode 1735. 


Lak mid o treucr Gott Dein liebes Schäf⸗ 


Tein bleiben; Lied vom Worte Gottes in 
2 Str: (M. O Gott du frommer Gott) 
yon Sobann Olearius — Lie- 


. dersch, 


Des Vs. „Geiſtliche Singe-Kunſt“, Leip⸗ 
zig 1761, GS. 849. Bum Pfingſtfeſt. In 
bem Abſchnitt , Die Ermunterung auf den 
Evangeliſchen Feft-terten. D. J. 0.” Bgl. 
Wepel, Hymnop. Il. S. 257. — Aufge- 
nommen: Leipzig (Borrath) 1673 S. 1098, 
v. Stöckens Holftein. Gib. 1681 S. 964, 
bei Schöber (Lieber-Segen) 1769. 





Laß mir alle Woden fein Sefu fille Woden; 
Paffionslied in 9 Str. (M. Chriftus der 
uns felig madt) von Gerhard Walter 
Molanus, — Magd. feit 1717, KIB. 

Das Lied fteht auerft in bem Rintelnſchen 

Gefangb. von 1680. Filr bie Autorfdaft 
bes Bis. beruft fic Webel, Anal. hymn. II. 
G. 713 (vgl. Hymnop. I. &. 182) auf bas 
birecte brieflidhe Zeugniß eines Neffen des⸗ 
ſelben, des Conſiſtorialraths Ph. L. Böhmer 
it Hannover. Das L. enthält die ſieben 
Worte Thrifti am Kreuz. — Aufgenommen: 
Hannover 1698 f, Hilbesheim 1730, Qued⸗ 
linburg 1736, Lübeck 1766. 
Lak mix die Feier Deiner Leiden O großer 
Dulder heilig fem; Paffionslied in 4 Str. 
(M. Die Tugend wird durchs Kreuz ge- 
übet) bon Chriftoph Georg Ludwig 
Met fter. — Liedersch. 

De8 Vis. Sammlung ,,Lieder fiir Chriften. 
Zweite vermehrte Ausg.”, Bremen 1790, 
©. 44. Jn ber erften Ausg., Eſſen 1781, 
ſteht das L. nod) nidt. ©. Rambadh, An- 
thof. V. ©. 438. — Aufgenommen: Berlin 
1829 (verdnbert), bet J. B. Lange (Kirchen⸗ 
liederb.) 1843 ©. 120, Clberfeld 1857. 


Lay mir wenn meine Augen breden Herr 


deinen Frieden fuühlbar fein; Sterbeftrophe 
(M. Die Tugend wird durdhs Kreuz ge- 
übet) von Chriftian Nenatus Graf 
v. Zinzendorf. — Rav., Liedersch. 


Das C ift nun 1750 gebdidtet. — Auf— 
genommen: Brüdergeſangb. bon 1778, Wiire 
temberger Gib. 1842. Bel. Rod V. ©. 316. 


Lage o Serr dein Obr fid neigen, Dir mein 


Wort gu Herzen ſteigen; Kreuz⸗ und Troſt⸗ 
Lied itber Pfalm 86 in 8 Str. Mt. Herr 
nidjt ſchicke deine Rade) von Martin 
Opty. — Halb. feit 1712. 

Des Vis. Wert ,, Die Pfalmen Davids 
Nad ben Frantzöſiſchen Weifen geſetzt“, 
Dantzigk (Andreas Hiinefeldt) 1637, SG. 243. 
GS. Milgell, 17. Sabrbundert, Rr. 173. — 
Aufgenommen: Hannover 1648 Mr. 168 
(in ber Ausg. von 1659 mit einer weiter 
fortgepflanzten Zuſatzſtrophe: „9. Hilf Gott 
Vater, daß det Chre Allenthalben ſich ver⸗ 
mehre“ ꝛc.), im Sob. Crügers Praxis pict. 
mel. von 1656 (in ben fpiteren AnSgaben 
weggelaſſen), Leipzig (Vorrath) 1673, Ham- 
burg (P. Gobren) 1683, Riga 1695, Cel- 
liſches Gſb. (Lüneb.) 1696, Litbed 1699, 
Breslan feit 1711, Hildesheim 1730, Oued- 
linburg 1736 u. f. w. 


Laks o Serge dein Betrüben, Stelle deine 
Sorgen ein; Trofilied in theurer Beit in 
5 Str. (M. Bion Magt mit Angft und 
Schmerzen). 


Laß mir alle Wochen — Laßt uns alle fröhlich fein 


„Vollſtändiges Gefang-Bud, Darinnen 
nicht allein die alte, gewdhulide Rirden-Ge- 
finge 2.2. Sum fedftermabhl anfigeleget.“ 
Pl’n 1687, S. 262. Der Berf. ift unbe- 
fannt. — Wufgenommen: Wagnerſches Gſb., 
Leipzig 1697, BH. VII. GS. 384, Gotha 1699 
©. 688, Gisleben 1724, Magdeburg feit 1729 
(rebtt 1738), Hildesheim 1730, Stralfund 
1750. 


Loft ab von Sfinden alle, Loft ab und 


zweifelt nicht; Lted von der Wiedertunft 
Chriſti in 10 Str. (M. Valet will i dir 
geben) bon Johann Rift. — Ray. 

Des Vis. ,Neuer Himlifder Lieber Gon- 
berbabreS Buch ꝛc.“, Lüneburg 1651, S. 
240. In ber 4. Abtheilung. „Daſ Siebende 
Lied. Ernſtliche Betradtung ber Gewifheit 
bef herannahenden Slingfter ages, und 
waft fiir ein Geridt baran fol gebeget wer- 
ben.” Original 13 Str. M. Wacht auf ibr 
Chriften alle. Bgl. Webel, Hymnop. IL. S. 
368. — Aufgenommen: Leipzig (Borrath) 
1673 6. 1846, Hamburg (P. Sohren) 1683, 
Darmftadt 1687, Bremen 1690, Celliſches 
Gib. 1696, HilbeSheim 1730, Altona 1755, 
Lübeck 1766, Wernigerode 1766. 


Lakt ab von Trauern ifr SGriftenlent; 


Begribniflied in 10 fünfzeiligen Strophen. 

Sn den Magdeburger Gefangbiidern nur 
hochdeutſch feit 1583, fiberfdrieben: ,, Pra- 
dentii Hymnus abermal8 auff eine anbere 
art verdeutſchet, vnd gefest anff ble Melo- 
bey des Geiftliden Buchsbaums, von bem 
fireit des Gleifches wider den Geift, etc.” Ter 
zu Grunde liegende Hymnus ift Jam moesta 
quiesce querela. 


Laht Furdht und Pein BWeit von end fein; 


Weihnadhtsliedin 8 Str. M. Wir Chriften⸗ 
Teut). 

In Johann Criiger8 Praxis piet. mel. 
feit 1656, Magbeburg 1666 unb 1674, bei 
Soh. Olearius (Geiftl, Gingefunft) 1671, 
Leipzig (Vorrath) 1673, bei Job. Onirsfeld 
(Sarfenflang) 1679, bet Peter Sohren (Game 
burg) 1683 — itberall anonym. 


Laßzt mid geben, Laßt mid geben, Daß id 


Sefum ꝛc.; Sefuslied im 5 Str. von 
Guſtav Knak. — Witt. 1866, Lie- 
dersch. 1863. 

De8 Vs. , Bionsharfe. Geifilide Lieder 
und Gonette.” Berlin 1840. — Aujgenom- 
men: OelS 1867. S. Rod VIL SG. 197. 


Lat uns ake frötzlich fein, Preifen Gott 


den Herren; Weihnadtslied tn 4 vier: 
zeiligen Str. — Magd. fett 1696, Frey). 
1704, Porst feit 1713, Stru, Witt, 
Suhl, Liedersch. 

„Lutheriſch Hand⸗ Buͤchlein 2. Formiret 
und georduet vow Johanne Niedlingio, 








Laßt und den Herren — Laßt und freien. 27 


Scholae Altenburg. Collega III. Dte vierbte 
Ausfertigung’, Altenburg 1655, GS. 578, 
anonym. Ebenſo Leipzig —— 1673 
G. 113, Joh. Quirsfelds Geiſtl. Harffen⸗ 
Klang 1679 S. 86, Meiningen 1697 S. 57, 
Schleuſinger Hertzens⸗Muſik 1701 S. 33. 
Erſt ſpätere Geſangbücher neunen Urbanus 
Langhans als Verf., z. B. das Arnſtädter 
von 1711, das Naumburger von 1717 (val. 
Schamelius, Lieder⸗Comment. J. 1724 S. 
113), das Dresdener von 1731, das Leip- 
ziger von 1738. ©. Wegel, Hymnop. II. 
S. 59; Richters Biograph. Lerifon S. 287. 
Nag Erks Charalbuh S. 254, wo bas 
Dresdener Gib. von 1656 S. 89 und das 
Grfurter bon 1663 al8 Ouelle angegeben 
wird, ift Langhans ber Gomponift ber Melo- 
bie. — Außer ben bereis erwähnten Gefange 
bildern find nod anjufiibren: Gotha 1725, 
tſchatdte Univerſal⸗Gſb. 1737, Weimar 


Die Melodie f fee b ga ſcheint bem 

17. Jahrhundert anzugehören. 
Laßt uns Ben Herren loben, Wie wir denn 
iduldig feind; Danflied nad der Ernte 
m6 Str. (M. Herr Gott nun fei ge- 
preiſet). — Halb. ſeit 1712. 

_ Das &. ſteht in dem ,,Chriftliden Gefange 

bildlein”, Coburg 1621, S. 50, überſchrieben: 
„Ein Anders“. 
Latzt uns Den Gerren preifen, Und ſeiner 
Mildigteit; Danklied nad bem Eſſen in 
11 Str. (M. Here Chrift der einig Gotts 
Sohn). — Stru. 

In dem bei dem L. „Laß o Herze dein 
Betrüben“ angeführten Plöniſchen Geſangb. 
von 1687 S. 462. Sm GHilbesheimer Gſb. 
1730 heißt die 2 Beile: „Für feine Mildigteit”. 
Laft uns dod Chrifto dankbar fein, Dak 
er fiir uns in grofe Pein; Paffionslied in 
2 Str. (Mt. Kommt her gu mir fpridt 
®ottes Sohn). — Halb., Altm. 

Es ift bie im atwei ſechzeilige Str. gerlegte 
zwölfzeilige Schlußſtrophe bes alten Paffions- 
ledeS von Gebalb Heyden „O Menſch 
bewein bein Sünde grok, welde im Original 
beqinnt : 7 So loft uns nu ihm bandbar 
fein”. Sie ift in bem Hannoverſchen ,,New 
Orbentlid Geſangbuch“ 1648 Mr. 49 bee 
fonder8 hervorgehoben und daher diters, 3. B. 
Goslar 1676, Celliſches Gib. 1696, Hildes- 
heim 1730 al8 ſelbſtſtändiges Lied gegeber. 


Laßzt uns jauchzen laßzt uns finger, Hilf 
o Herr, [af wobl gelingen; Ofterlied in 
8 fiebengeiligen Str. von Ernft Chri-= 
ftoph Homburg — Halb. feit 1712, 
Freyl. 1714. 

DeS Bis. „Geiſtlicher Leder Erfter Theil. 
Mit zweyſtimmigen Melodeyen gestehret von 


Wernero Fabricio ꝛc.“ Jehna 1659, S. 384: 
„Sieges⸗Lied Auf die frolide Anferftehung 
Chrifti.” Vgl. Webel, Hymnop. 1. S. 458. — 
Aunfgenommen: bei Soh. Olearins (Singe⸗ 
funft) 1671 6. 816 anonym, Leipzig (Bore 
rath) 1673 S. 330 (mit ber Chiffre L. B.), 
hei Ganbert (Nürnberg) 1676 S. 264 (mit 
bem Namen des Vfs.) Goslar 1676, Ham- 
burg (B. Sobren) 1683, Celliſches Gib. 1696, 
Gotha 1699, Hilbesheim 1730, Lübect 1766. 


Lat uns mit Ernft betrachten Den Grund 


ber Seligkeit; ied auf Marta Verkin- 
bigung in 13 Str. (Mt. Herr Chrift dev 
einig Gotts Sohn) von Johann Ri ft.— 
Freyl. 1704, Halb. feit 1712, Magd. feit 
1737, Altm., Witt., Liedersch. 

Des Vis. , Nelle Muſikaliſche Ratedif- 
mus-Andadten ꝛc.“, Uineburg 1656, 6. 82: 
„Das Vierzehnde Katechiſmus⸗Lied, Uber der 
Andern Artikul unſeres Chriſtlichen Glau⸗ 
bens: Ich gläube an JEſum Chriſtum, ſeinen 
Eingebohrnen Sohn, unſeren HErren.“ Bel. 
Wetzel, Hymnop. II. S. 379. — Aufge⸗ 
nommen: Bei Sob. Olearius (Singekunſt) 
1671, Leipzig (Vorrath) 1673, Goslar 1676, 
Hamburg (P. Sohren) 1683, Bremen 1690, 
Gotha 1699, Eisleben 1720, Hildesheim 
1730, Breslau 1734, Onedlinburg 1736, 
Gottſchaldts Univerfal-Gfb. 1737, Leipzig 
1738, Stralfund 1750. 


Lat uns mit figzen Weifen Die Gitte 


Gottes preifen; Lob= und Danflied in 
8 Str. (M. Nun laßt un& Gott dem 
Herren). — Liedersch. 

Der Berl. Liederſchatz fegt barunter: „Jo⸗ 
hann Michael Dilherr?“ — bod gehört das 
L. augenſcheinlich erft bem Anfang des 18. 
Jahrhunderts an. G8 iff nicht zu ver= 
wechſeln mit bem Riftfden „Laß jest mit 
ſüßen Weifen”. 


Laßt uns nun all vorfichtig ſein, Das 


Oſterlamm mit rechtem Schein; Bearbei⸗ 
tung be’ Hymnus Ad coenam agni pro- 
vidi in 8 vierjetligen Str. von Thomas 
Mitnger. 


Des BS. „Deutſch Euangeliſch Meffze 2c.”, 
Alfiedt 1524. , Auff bas Ofterfeft”. Das 
L. fteht im Angsburger Gib. von 1529 und 
ift in bem Salmingerſchen Gib. von 1537 
nit bem Namen bes Bis. bereidnet. GC. 
Wadern. LI. Mr. 603, val. Bibliogr. S. 
52f. und S. 122. — Aufgenommen: bet 
Kenchenthal (Wittenberg) 1573 Gl. 293. 
Miederbentid in dem Magdeb. Gib. von 
1534f.: „Lath vns nu all vörſichtich for, 
Dat Ofterfam mit rechtem ſchyn 2.4% 


Laßzt uns ſchreien alle gleich Zum Vater 


vom Himmelreich; BVaterunferlied in 10 
ſechszeiligen Str. bon Midael Weiße. 
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Ym Gefangh. ber böhmiſchen Brilder v. 
1531 unter ben „Betgeſeng“. ,, Das Bater 
onfer. Sm thon. O got ber on bift ein 
geift.” ©. Wadern. II. Mr. 342. — Anf- 
genommen: bet Joh. Eichhorn (Franffurt 
a. 0.) 1561, bet Wolff (Frankfurt a. M.) 
1569. Miederdentidh in dem Chriftian Adolf. 
{hen Gefangh., Dtagbeburg (1542): ,, Lath 
vns ſchryen alle glid Zhom Baber vam 
Hemmelrick“. 


Lakt uns zugleich jetzt Lob dem Serren 
geben, Denn folder Rubm, dadurch wir 
ibn erheben; Loblied über den 146. Pfalm 
in 9 ſechszeiligen Str. bon Johann 
Franck. — Freyl. 1714 mit Mel. 

Des Bis. ,, Geiftligdes Sion Das if: 
Neue Geiftl. Lieder, und Pfalmen”, Guben 
1674, ©. 163. Bnerft gedrudt in dem Runge⸗ 
fen Sefangb., Berlin 1653, unb in Joh. 
Crilger8 Praxis piet. mel. feit 1656. Sal. 
Weel, Hymnop. I. GS. 266. Das L. ift 
wahrſcheinlich bor 1652 entftanben, benn die 
Anfangszetle fommt als Ueberfdrift im 2. 
Chor (d. i. Hundert) ber BVaterunfer- HSarfe 
beS Bfs., Frantfurt a. b. O. 1652, vor. 
Bgl. die Bemerfung gu „Komm Heidenhei- 
land Löſegeld“. — Anfaenommen: in §. 
Millers Geelen-Mufit 1659, bei Joh. Ole⸗ 
arius (Gingefunft) 1671, bet Ganbert (Niirn- 
berg) 1676, bei Joh. Quirsfeld (Garfenflang) 
1679, Hamburg (P. Gohren) 1683, Mare 
burg 1752. 


Lak uns dod nicht begehren, O liebſte 
Geel, in dieſer Zeit; Lied von der Welt⸗ 
verleugnung in 7 Str. (M. Nun [ob 
mein Geel den Herren) bon Johann 
Jofeph Bed. — Freyl. 1704, Halb. 
fett 1712, Porst feit 1713, Stru., Lie- 
dersch. 


In dem Ganbertiden Gefangb., Nürn⸗ 
berg 1676, G. 1199 mit dem Namen ,, Jo- 
seph. Beckh“. Sn welder ber Gchriften 
bes Bis. bas & ſich fimbet, babe ich nicht 
ermitteln f8nnen. Webel, Hymnop. I. 
S. 97, ber bas AnfangSwort unridtig 
in „Laßt“ verwanbelt, fdeint auf das „Geiſt⸗ 
lide Echo“, Straßburg 1660, zu deuten; 
Rod Ill. S. 451 (vgl. Webel, Anal. hymn. 
I. Stiid 3. ©. 4) fagt, bas L. ftebe wohl 
in des BS. Schrift „Sichtbare Citelfeit und 
unfidtbare Herrlidfeit”, Hamburg 1671. — 
Aufgenommen: Cisleberr 1724, Hildesheim 
1730, Altona 1731, Corbach 1765, Schö⸗ 
ber8 Lieber= Gegen 1769, Glberfeld 1857, 
Berliner Entwurf 1869. Val. Dr. Mützells 
Abhandl. Aber den Anhang zu dem Berliner 
Gefangb. 2., S. 225 unb 320f. 


Laus tibi Christe qui pateris, In 


cruce pendens pro miseris, Cum patre 
qui regnas in caelis, Nos reos serva in 


Laßt uns gugleid — Lebt Chriftus was bin id 


terris. Kyrieleison, Christeleison, Kyrie- 
leison. Christe audi nos, salva nos. 
Diefer Gefang findet fic) in dex Hymni 
et sequentiae von Hermann Borns, ibed 
1559, und in der Psalmodia des Lucas 
Loffius von 1561. S. Wadern. L Mr. 345, 
two bie Ueberſchrift heißt: Hoe canticum 
intercinitur hymno Rex Christe factor 
omnium, in die parascenes. ine Ueber⸗ 


ſetzung liegt in der Zuſatzſtrophe vor, bie in 
ſetzung lieg Zuſatz — 


manden Geſangbüchern, 3. B. 

©. 113, bet Gottidalbt 1737 S. 744 dem 
alten Liede ,O wir armen Sünder, unfer 
Miffethat” beigefiigt it. Diefelbe Lanter: 
„Ehre fei dix Chrifte, Der bu litteft Noth 
An bem Stamm des Kreuzes File uns bea 
bittern Fob, Und herrſcheſt mit bem Bate 
In der Ewigkeit, Hilf uns armen Sundern 
Qu ber Seligkeit. Kyrie eleiſon u. ſ. w. 
Vgl. Wetzel, Hymnop. I. S. 125. 

Das Breslauer Gib. von 1734 S. 325 
bat ein Lied ,Lob und Dank wir fagen Or 
Chrifte Gottes Sohn” in 6 Str. (M. O 
wir armen Giinber), welches gleidfalls cine 
Bearbeitung bes obigen lateinifehen Geſanges 
ift. 


Lebensſonne deren Strablen Aud tm Dur: 


feln geben Gein; Sefuslied in 8 Str. 
(MN. Werde munter mein Gemikthe) vor 
Sriedrid Adolph Lampe. — Witt 

Des Vis. Sammlung , Gin Bündlein 
26. Gottfeliger Gefinge”, Bremen 1726. 
„Die nie verfinfterte Sonne ber Geredtighit 
Mel. bes 42. Pfalms.” Original 15 Str. — 
Aufgenommen: ref. Gio. Elberfeld 1738, 
Marburg 1752, Elberfeld 1857. Bgl. Webel, 
Anal. hymn. II. 6. 61; Rod VI. G. 46. 


Lebſt Du in mir o wabres Leben, So ſierbe 


nur was du nicht bift; ed vom chriſtlichen 
Leben in 6 Str. (M. Wie wohl iſt mir 
o Freund der Seelen) bon PHilippy Bal: 
thafar Ginolbd gen. v. Schütz. — 
Porst 1855. 

Des Bis. Sammlung , Amabdei Creat 
bergs geiftliche und andere erbauliche Poeſien, 
Lieder, Sonnette und Epigrammata“, Rit 
berg 1720, S. 104. S. Wetzel, Hymoop. 
IV. S. 89; Rambach, Anthol. IV. S. 249.— 
Von Bunfen 1833 aufgenommen und U 
mande neuere Gelangbiicher gefommen, 3. 2 
Berlin 1829, Leipzig 1844, Pfalzec Sb. 
1860. 


BE Lebt Chriftus was bin ich betrübt, 


Ich weiß, dak ex mich herzlich Liebt ; Oſter⸗ 
lied in 12 Str. (M. Heut triumphiret 
Gottes Sohn) von Johann Caspar 
Sdhabe. — Feblt im Balb. u. Rav. 


Gn ber Gammlung der Lieder bes Bi 
„Pascioulus Cantionum. Das ift Zuſammen- 
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getragene Geiftliche ieder ꝛc.“, Ciiftrin (1699), 
6. 41: „Von ber Aufferftehung Chrifti~. 
Zuerſt in bem A. Luppiusfden Gefangbud 
,undidtig Gingender Cbhrifter = Mund“, 
Wefel xc. 1692, S. 21. Das L. knüpft an 
bie 15. Strophe des Johann Heermannfden 
„Frühmorgens ba bie Sonn aufgebt” an. — 
Aufgenommen: Halle (Schütze) 1697 S. 222, 
Halberfiadt 1699 S. 202, Gotha 1699, bei 
Frevlinghanfer 1704, Berlin (Schlechtiger) 
1704, Heilbronn 1719, Corbad 1721, KRinigs- 
berg (Gabme) 1752, Altona 1755, Schöbers 
Lieder-Segen 1769, Weimar 1795. 

Manche Gefangbilder geben Str. 15—19 
des genannten Heermannſchen Oftergefanges 
al8 befonbdereS Lieb, ober Heber diefelben 
wenigftens befonderS beroor. So die Sdleu- 
finger HergenS-Mufic von 1701 6. 122, 
Ditdesheim 1730, Dresden 1731, Leipzig 
17388. 


Lebt doch unſer Serr Gott ned, Faſſe did, 
bu arme Geele; BVertravenslied in 6 elf- 
zeiligen Str. von Ludwig Andreas 
®otter. — Freyl. 1714, Magd. fett 
1737, K1B., Suhl. 

Das Lied, burd Weel, Anal. hymn. II. 
S. 26, vgl. Hymnop. I. S. 330, als ein 
Gotterfdhes bezeugt, fieht fdon in bem 
Wagnerfden Gib. , Andadtiger Seelen Brand⸗ 
und Gan: Opfer”, — 1697, Bb. VI. S. 
182. Bgl. Schamelius, LiedereComment. IL. 
1725, G. 803, wo die Uecberfdrift heißt: 
» Vivat ber bis auf ben Lob gefrindter 
Geele”. Bebe Strophe beginnt und ſchließt 
mit dex Worten: ,, Lebt dod unſer HErr 
Gott nod”, die bem Zihnſchen Liede , Gott 
lebet nod, Geele was verjagft bu bod” ent- 
leGnt find. — Aufgenommen: Gotha 1699 
©. 689, Köonigsberg (Sahme) 1752, Schö⸗ 
bers Lieder⸗Segen 1769. 


Lebt jemand fo wie ich, So lebt ex jämmer⸗ 
lich; Kreuz und Troſtlied in 10 elfzeiligen 
Str. von Heinrich Müller. — Poret. 


Die Behanptung Rods IV. S. 75, vgl. 
Wetzels Hymnop. Ul. S. 196, daß bas Lied 
{hon in des Bis. Wert ,, Geiftlide Seelen- 
Wufit’, Roſtock 1659 (2. Ausg. Frankf. 
a. M. 1668), fiebe, ift unbegriindet. Dieſes 
und bas folgenbde Lied find des Bis. ,Creng- 
Buß⸗ lind Bet⸗Schnule“, Frankf. und Roftod 
1661 (fpitere Ansgaben 1674 und 1687) 
alg Anhang angefügt, bas unfrige mit ber 
Ueberſchrift: ,Rlag-Lied einer Geelen, fo bie 
filffe Liebe JEſu nicht empfindet.” Der gee 
meinfame Titel heißt: „Zwey Geiftlide Lie⸗ 
ber: Gefdbrieben von dem Authore Diefes 
Biidleins, Und mit anmuthigen Melodeyen 
gegieret, Gon Herrn Micolao Haffen, Orga- 
niften an ber Haupt-Rirden S. Marien rc. 
Frandfurt, Durdh Johann Gérlin.” Bel. 
edamelins, Lieder- Comment. IL. 1725 ©. 
304, — Aufgenommen: bei Ganbert (Nuͤrn⸗ 


berg) 1676 ©. 5675, Stuttgart (Hiller) 
1691 ©. 457, bei A. Luppius (Beet) 1692 
S. 25, Halle (Schütze) 1697 S. 342, Meie 
ningen 1697, Gotha 1699, Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, Magdeburg feit 1707 (feblt 
1738), Galle 1710, Heilbronn 1719, Corbach 
1721, Wernigerode 1735, Königsberg (Sahme) 
1752, Schöbers Lieber=Segen 1769. 


Lebt jemand fo wie iG, So lebt ex ſeliglich; 


Seitenſtück bes vorigen Liedes von de m= 
felben Berf. in gleider Mel. und 
Strophengabl. — Magd. feit 1707, Porst, 
Suhbl. 


Su bem bei bem vorigen Liebe genannten 
Werte bes BS. mit ber Ueberſchrift: „Freu⸗ 
ben-Lied einer Seelen, die SEfum und feine 
Liebe fcmedet”. Das L. fteht in ſämmtlichen 
oben angefithrter Gefangbiidern, außerdem 
aber bet Peter Sohren (Gamburg) 1683, 
Bremen 1690 u. ſ. w. Wei Schamelius 
— Sto fink noel Bieber gf ch 

od find zwei Lieder gleichen Anfangs an 
erwähnen: es 

1. Lebt jemand fo wie id, So lebt 
ex timmerlig; 13 Str. And diefes Lied 
ift vow Heinrich Miller verfagt und ſteht 
in deſſen vorhin genannter Erbauungsfdrift 
auf bem fünften ungezählten Glatt vor dem 
Lert mit der Ueberſchrift: , Def Authoris 
Klag⸗ Bet- und Troft-Lied, Wider We un⸗ 
billige Berfolgung.” Bgl. Wesel, Hym- 
nop. II. 6. 196. — Aufgenommen: Stutt- 
gart (Oiler) 1691 6. 455, Halle (Schütze) 
1697 ©. 339, Meiningen 1697. 

2. Lebt jemand fo wie id, So lebt 
ex wunderlid); Kreuz⸗ und Trojftlied in 12 
Str. gleicher Mel. Es fteht in dem Hil- 
lerſchen Gſb., Stuttgart 1691, ©. 460 mit 
ber Ueberſchrift: „A. Johann Heinrid 
Schollenbaur, Stiffs⸗Abend-Prediger und 
Professor Gymnasii Stutg.“ wel. 
Hymnop. lll. ©. 48. — Wufgenommen: 
Seilbronn 1719 G. 756. 


Lebt ifr Shriften fo allhier auf Erden, 


Dak ihr Chrifto möget ähnlich werden; 
Heiligungslied itber 2. Timoth. 4, 7—8 
in 10 Str. (M. O wie felig ſeid ihr dod 
ihr Frommen). — Freyl. 1714, Halb., 
Liedersch. 

Der Verf. ift unbelannt. Stier, Gefang- 
budSnoth, S. 158 nennt es „ein echt kirch⸗ 
liches, gründliches Lied vom Kampf in ber 
Nadfolge Chrifti~. — Anfgenommen: Bere 
tin (Garfedt) 1725, Schöbers Lieder-Segen 


Lehr mish o Serr du trener Gott All deine 


Redte und Gebot; Katechismusgeſang in 
5 Str. OM. O Herre Gott begnade mid) 
bon David Denide(?). — Halb, 
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Altm. (betbe mit bem verãnderten Anfang 
„Ach Lehre mid o treuer Gott.) 

„Das Hannoverifde, orbentlide, voll- 

fiindige Gefangbud 2.”, iineburg 1659, 
SG. 148: ,,Gemeiner Catedhijmus gefang”. 
Cine kurze Zufammenfaffung ber 5 Haupt⸗ 
ftlide. — Wufgenommen: Bremen 1690, Cel⸗ 
liſches Gib. 1696, Magdeburg feit 1717 (feblt 
1738), Corbad 1718, HildeSheim 1730. Sn 
bem iineburger @fb. von 1661 S. 105, bem- 
nächſt bem Saubertſchen von 1676 G. 598 
findet fich bie oben exrmdbnte verinberte Anfangs- 
geile, bie in viele andere Gammlungen über⸗ 
gegangen iff. 
Lerne Ceele ſchon anf Erden, Ehe du im 
Himmel bift; Himmelslied in 8 Str. 
(M. Jefu meines Lebens Leben) von Eh re n= 
fried Liebich. — Liedersch. 

Des Vis. , Geiftlide Lieder yur Erbau⸗ 
ung x., Zweyter Theil“, Liegnig 1774, S. 
97: ,Ausfidten in die Ewigteit. Cin Bid 
ber Geele tx ben Himmel.” Nad Stier, 
Gefangbudsnoth, S. 164, „ein Blid in die 
Herrlicleit ber Stadt Gottes, würdiges 
Seitenftiid gu dem alten: Alle Menſchen 
müſſen fterben”. 


List Bas in die Welt gefommen, Sonne 


voller Glanz und Pracht; Miſſionslied 
liber den 19. Pſalm in 6 Str. (M. Gott 
des Himmels und der Erben) von Ru= 
bolph Stier. — Ray. 

Des Bis. ,, Chriftlide und bibliſche Ge⸗ 
bite. Rene Sammlung und Bearbeitung.” 
Barmen 1845. Zuerſt in Friedr. Wilh. 
Krummaders Rionsharfe 1827. — Neuer⸗ 
bings ziemlich verbreitet, 3. B. Riga 1853, 
Jauerſches Gſb. 1855, iibed Iuth. 13859, 
Oels 1867, Schleſiſches Gefangh. 1868. S. 
Rod VI. S. 187 


Das Epiphanienlied , Lidt bas in bie 
Welt gefommen, Komm und mebhre dei- 
nen Schein“ ift von Carl Bernhard 
@arve 1825. S. Roh VIL S. 340. 


List vow Lidt erlendhte mig Ber dem 


neuen Tageslidte; Morgenlied am Gonn- 
tage in 7 Str. (M. Meinen Jeſum laß 
id nidt) bon Benjamin Sdmold. — 
Halb., Suhl, Porst 1855, Henneb., 
Liedersch. 

Des Vis. Sammlung , Das in gebun⸗ 
benen Geuffgern mit Gott verbunbdene an- 
dächtige Herge ꝛe.“, Breßlau und Uegnig 
1715. ©. Wetzel, Hymnop. II. S. 98. — 
Anfgenommen: Hildesheim 1730, Breslau 
1734, Magdeburg feit 1734 (fehlt 1738), 
Onedlinburg 1736, Gottidaldts Univerfal- 
Gſb. 1737, J. P. Langes Rirdenliederbud 
1843, Neues Schleſ. Gelangb, 1855, Elber⸗ 
fel 1857. 


Lerne Seele ſchon — Lieber Gott id mus 
BE Liebe die du mig gum Bide Deiner 


Gottheit haft gemadt; Lied von der Liebe 
gu Chriſto in 7 Str. (M. Komm o tomm 
bu Geift bed Leben8) von Johann 
Scheffler. — Fehlt im Witt. 

Des Bis. ,Heilige Seelen⸗Luſt oder Geiſt⸗ 
fiche Hizten: Lieder der in ihren SESUM ver- 
liebten Psyche”, Breßlaw 1657, S. 338: 
„Das Hundert und Giebende. Gie ergibet 
fidh ber ewigen Liebe.” Eins ber ſchönſten 
und innigfter Lieder ded Dichters. R. Stier, 
Gefangbudsnoth, G. 151 characterifirt es 
al8 ,innige Hingabe an die ewige Liebe Gottes 
in Chriſto, ‘die alles filr uns gethan Gat und 
thun wirb, tief und dod far, lieblich 
und rührend.“ Da ber Berf. ſchon 1653 
zur katholiſchen Rirde iibergetreten war, {0 
trugen bie meiften evangelifden Gefangbudé: 
redactoren Bedenfen, aud ben beſten und 
reinſten feiner Lieder einen Play in ihren 
Gammlungen eingurdumen. Characteriſüſch 
ift Erdmann MNeumeifters Urtheil über thu: 
»,Papaeus hic Angelus sed bonus “; f. Ram: 
bachs Anthol. Ul. G. 98. Wenn übri⸗ 
gene Gunz, Geſch. bes Rirdenliedes 1855, 
. S. 698 erft Frevlingbaufer 1704 unr 
1714 ben Verſuch wagen (Aft Schefflerſce 
Lieder aufgunebmen, fo ift dies ein Irr⸗ 
thum. Gdon Heinr. Millers  ,, Geiftl 
Geelen-Mufit’, Roftod 1659, bringt deren 
eine ganje Babl (3. B. Ich will dic lichen 
meine Stirte, Sefu fomm bod felbft gu mir, 
Sh lauf dix nad mit ftetem Ad, Ich lebe 
nun nicht mebr), obne freilid ben Namen 
beS Vis. gu nennen. Manche diefer Lieder, 
4. B. „Ach weh ach weh wo foll id bin’, 
„Liebſter Brdutigam denkſt bi nicht” u. ſ. w. 
wurden in bem Saubertſchen Gſb., Nürn⸗ 
berg 1676, anonym weiter gegeben, und in 
Peter Sohrens Geſangb., Sinburg 1683, 
erſcheinen fie unter Seinrid) MiMers Namen. 

Das Original unfered Liedes Hat aut 
6 Strophen; Str. 4: ,,Ciebe die bu Kraft 
und Yeben, Licht und Wahrheit, Geift und 
Wort 2.” ſcheint erft von Freylinghanſen 
eingeſchoben gu fein. — Anfgenommen: Halle 
(Schuͤtze) 1697 GS. 184, Halberftade 1699 
S. 711, Gotha 1699, bei Freylinghauſen 
1704, Berlin (Schlechtiger) 1704, Halle 1710, 
Heilbronn 1719, Corbadh 1721, HilbeSheim 
1730, Altona 1731, Ouedlinburg 1736, 
Magdeburg feit 1737, Lübeck 1766, Schöbers 
Lieder = Gegen 1769, Weimar 1795, 3. F. 
Langes Rirdenliederb. 1843 GS. 18, Elber⸗ 
felber Gſb. 1857. 


Lieber Gott if muk belennen, Daf id bin 


in deiner Schuld; Buglied in 5 Str. 
(M. Ud was foll td Sitnder madden) 
yon Johann Olearius. — Altm 
Des Bis. ,,Geiftlide Ginge-Nunf~, Leip⸗ 
aig 1671. Bum 22. Gonntage nad Trinit. 
vole Ermunterung ang dem Evangelio 








Lieber Gott vergieb — Liebfter Gott wann $1 


D. J. O.“ Bol. Bevel, Hymnop. If. 
257. — Anfgenommen: Leipzig (Borvate) 
1673 S. 979, bei Ganbert (Nilrnberg) 1676 
S. 706, Hildesheim 1730, Lübeck 1766. 


Lieber Gott vernieb die Siinde, Streich fie 
aus mit Chriftt Blut; Buflied in 4 Str. 
CM. Du o ſchönes Weltgebsude). — Magd. 
fet 1717. 

Buer in Wagners , Andidtiger Seelen 
Brand- nnd Ganky-Opfer ꝛe., Seipaig 1697, 
Sh. V. S. 819 (Liebfter Gott 20.) § fobann 
in bem Gefangb. „Gläubiger Chriften Sim- 
mel = anffteigende Hergens und Geelen- 
Muſic“, Halle 1710, S. 406. Der Berf. ift 
nicht belannt. — Anfgenommen : in Sob. 
Griiger8 Praxis piet. mel. 1712 6. 264, 
Silbeshelm 1730, Wernigerode 1735, RBnige- 
berg (Sahme) 1752. 


Lieber Vater fol iG dulden Kreuz und 


Widerwartigtert; Troſtlied in 3 Str. (M. 


Ach was foll id) Sünder madjen) von Jo= |. 


bann Olearius. 

Des Bis. ,,Geifil. Singe⸗Kunſt“, Leipzig 
1671, G. 1804. Rubrik: , In allerlei Un- 
atid und Trübſal“. Bal. Webel, Hym- 

nop. IL. G. 258. — Aufgenommen: Leipzig 
(Borrath) 1673 G. 652, Magdeburg feit 
1780 (feblt 1738), Altona 1731. 


Liebe Seele di nun ſchwiuge Bon dem 


Ort der Citelfett; Abendmahlslied in 5 
Str. (M. Frew dich ſehr o meine Seele) 
pon Anton Ulrid Herzog gu Braun: 
ſchweig und Liineburg. 

Des Bs. Cyriſt Fürſtliches Davids · Gare 
pfen- Spiel x.“, Nurnberg 1667, S. 60: 
„Heilige Abendmahls⸗Gedaucken“ — Aufge- 
nommen: Leipjig (Borrath) 1678 S. 1134, 
Hamburg (P. Sohren) 1683, Meiningen 
1689 und 1697, Gisleben 1724, Magdeburg 
Himmliſches Freudenmahi“, Miller 1726, 
Hilbdesheim 1730, Altona 1755, Braun- 
ſchweig 1768. 


Liebes Setz bedenle dad Deines Sefu große 


Gitte; Adventslied über über Sadarja 
9,9 in 9 achtzeiligen Str. von Chriftian 
Jacob Koitſch. — Freyl. 1714 mit 
Mel., Magd. feit 1737, K1B., Liedersch. 

Ueber Koitſchs Antorfdaft ‘val bie Be- 
mertungen gu bem Liede ,,Laffet uns dex 
Herren preifen lind bermehren feinen Ruhm“. — 
Aufgenommen: Wernigerode 1736, Quedlin⸗ 
burg 1736, Altona 1755, Lübeck 1766, Schö⸗ 
bers Seder-Gegen 1769. 


Lichfter aller Lieben, Meiner Seelen Rubm ; 


Sefuslied in 13 Str. (M. Schönſter aller 
Schönen) von Johann Daniel Herrn= 
ſchmidt. — Freyl. 1704. 


degen 
4. S. 56. 
DS” Liebfter Gott wann werd ich ſterben, 


Vel. die Vemerfung gu bem Liede „Er 
wird ¢8 thun der fromme treue Gott”. 
Webel, Hymnop. IV. 6. 235. Das & if 
ein Gelprid zwiſchen ber Geele als Braut 
und Jeſu. — Aufgenommen: Halberſtadt 
1712 S. 1045, bei Porft 1713, Wernige- 
robe 1735, Echbbers ieder⸗Segen 1769. 


Liebſter Bräutgam denlft du nicht Un die 


theure Liebespflicht; Jeſuslied in 8 Str. 
(M. Höchſter Prieſter der du dich) von 
Johann S deffler. — Porst, Magd. 
feit 1717, KIB. 


De8 Bis. ,Geilige Seelen-Luft ober Geift- 
lide Hirten⸗Lieder dex in ihren SECSUM 
verliebten Psyche”, Breßlaw 1657, S. 242. 
Sm dritten Bud. „Das Ast und fiebgigfte. 
Gie erinnert ibn fener Bufage.” Als Cu⸗ 
rioſum iſt anzuführen, daß Wetzel, Hym- 
nop. III. S. 121 bas Lied nad bem Gol- 
biger Geſangb. von 1714 einem ifm unbe 
fannten D. Johannes Schoeffler zuſchreibt. — 
Anjgenommen: in H. Müllers Seelen-Mufit, 
Roftod 1659, S. 739 anonym, het Gaubert 
(Niirnberg) 1676 6. 573 beSgl., Hamburg 
(P. Gobren) * unter H. Millers Namen, 
Halle (Schütze) 1697, Halberftadt 1699, 
Verlin (Satechtiger) 1704, Sdhsbers Gieder- 
Segen 1769 


Liebfter Sott du wirfts wohl machen; Ver⸗ 


trauenslied in 7 Str. (M. Freu dich ſehr 
o meine Seele) von Johann Wilhelm 
Grötzſch. — Suhl. 


Das Lied iſt nebſt noch einem anderen 
ber Poſtille bes VIS. , Die angenehme Geſell⸗ 
{daft frommer Chrifter unb des HErrn 
JEſu 2.%, Schleuſingen 1734, angehängt. 
Vor der Poftille befindet fid " bes Antors 
Bilb mit deffen Symbolum: „Liebſter Gott 
du wirfts mot machen, Dir befehl ich meine 
S. Wetzel, Anal. hymn. I. Stück 


Meine Zeit läuft immer hin; Sterbelied 
in 5 Str. (Mt. Frew dich ſehr o meine 
Seele) von Caspar Neumann — 
Fehlt bet Freyl., im Halb., Rav. und 
Henneb. 


Das Lieb fteht in ber 8. Anflage der 
gBobhinvigen Richens und Haus⸗Muſie“, 
Breslau (um 1690), S. 830: Tobes· Ge⸗ 

dancken“. Ohne Ramenschiffre. S. Ram- 
bach, Anthoi HI. S. 342. In bem von 
bem Verf. beſorgten, Bolltommenen ſchleſiſchen 
Kirchen⸗ Geſang · Buch ⁊.“, Breslau und Lieg⸗ 
nitz 1711, ſind die Neumannfchen Lieder mit 
C.N. bejeichnet. Das Lied ſtand allgemein 
in großem Anſehehen. Gabriel Wimmer hat 
gu Leipzig 1730 erbauliche Betrachtungen dare 
uber herausgegeben. Ueber bie dritte Stro⸗ 
phe aber macht Zinzendorf in ſeinem Jere⸗ 


82 


mias 4. Theil Gap. VIII. ©. 206 eine 
ſcharfe Bemerkung. Der Vers lautet: 


„Aber Gott was werd id denken, Wenn 
es wirb yum Sterben gehn? Wo wird 
man ben Leib verfenfen, Wie wirds um 
bie Geele ftebn? Ach was Kummer 
fallt mir ein: Weffen wird mein Bor- 
rath fein, Unb wo werben meine Lieben 
Rad einander hin verftieben ?“” 

Hier nun, meint Bingendorf, werbde ber 
Geele nur fo en passant gebdadt und 
im Uebrigen entfpreche bie Reihenfolge ber 
Gegenftinde etwa der HeilSordbnung unferer 
meiften Bubdrer: Was werden wir efjen, 
was werben wir trinfen? womit werden wir 
uns fleiden und — endlid felig werden? 
ES gefdieht nist ohne Gott, fagt er ſchließ⸗ 
lig, daß die animorum sensa and bei ſolchen 
Gelegenbeiten gum Borfdein tommen. Diefer 
harte Label mag Anlaß gewefen fein, bag 
Freylinghaufen dem Liebe bie Aufnahme ver- 
fagt bat. Bgl. Sdhamelius, Leder = Com- 
mentar II. 6. 385. — Aufgenommen: Hal- 
berftabt 1699 6. 543, Geblenfinger Hertzens⸗ 
Mufie 1701 S. 612, Berlin (Schlechtiger) 
1704, in Sobann Crilger8 Praxis piet. mel. 
1712, Seilbronn 1719, Corbad 1721, Sis- 
leben 1724, bet Dtarperger (Leipzig) 1725, 
Magdeburg feit 1729, Dresden 1731, Oned- 
linburg 1736, bet Gottſchaldt (Univerfal- 
Gſb.) 1737, Leipzig 1738. 


Liebfter Getlaud du Gift mein, Ach fo ſchenke 
mir dein Leiden; Pafftonslied in 9 Str. 
(M. Jeſus meine Buverfidt) von Ca 8- 
par Neumann. — Magd. feit 1737. 

In ber von bem Berf. beforgten 9. Aufl. 


ber „Vollſtändigen Kirden- und Haus⸗Muſie“, 


Breßlau um 1700, S. 197 anonym. Den 
Namen nennt bas fdlefifdhe GOfb., Breslau 
und Liegnity 1711. — Anfgenommen: Leip⸗ 


zig 1738. 


Liebfter Getland Licht der Seiden, Brunn⸗ 


quell ſüßer Himmelsfreuden ; Weihnachts⸗ 
lied in 6 achtgetligen Str. von Anton 
Ulrid Herzog gu Braunſchweig 
und Lüneburg. — Halb. fett 1712, 
Altm. 


Des Vis. ,, Chrift Fürſtliches Davids- 
Harpfen⸗Spiel ꝛc.“, Miirnberg 1667, S. 184. 
„Weihnachts⸗Gedancken“. Bgl. Wegel, Hym- 
nop. J. ©. 68. — Aufgenommen: Leipji 
(Vorrath) 1673 S. 68, Hamburg (P. Sober) 
1683, Meiningen 1697 (mit Mel.), Gotha 
1699, Heilbronn 1719, bei Marperger (Leip- 
aig) 1725, Ouedlinburg 1736, RsnigSberg 
(Game) 1752, Braunſchweig 1768. 


Liebfter Geiland nahe Bid, Meinen Geift 


berithre; Lied bon bem Berlangen nad 
Defu in 7 Str. (M. Straf mid nicht in 


Liebſter Heiland du — Liebfter Jeſu hor 


beinem Zorn) von Gerhard Ter: 
fteeqen. — Henneb., Liedersch. 

Des Bls. ,,Geiftlides Blumengärtlein 
inniger Geelen ꝛc.“, Franffurt und Leinig 
1729. ,,Berlangen nad einem abgefdiedenen 
Wandel in der Gemeinfdaft mit Seju.“ S. 
Rod VI. S. 67. — Aufgenommen: GOit- 
gebeiligtes Harjen-Spiel ber Minder Zion 
(mit eegens Borrede), Solingen 1760, 
ae Gſb. 1844 (Komm o Jefu nahe 


Liebſter Jeſu du wirft fommen, Bu erfreuen 


deine Frommen; Wdventslied tn 10 fiat: 
geiligen Str. (aud) vierzeilig, mad) der 
M. Sollt es gleich bisweilen ſcheinen). — 
Freyl. 1704 mit eigner Mel. , Halb. feu 
1712, Porst feit 1713, Magd. feit 1737, 
KIB., Stru., Witt. 

Bei Griſchow⸗Kirchner, Nachricht ꝛc, Hale 
1771, ſteht bas Lied anonym. Als Beri. 
wird bald Sobann Scheffler, bald Gamuel 
@roffer, bald ein nicht näher Sefannter stad 
theol. Bfeiffer-genannt; ber erftere ohne allen 
Grund, Grofjer aus Verwedslung mit dem 
Lied ,,Liebfter Sefu fei wiltommen”, Pfeiffer 
in bem Lieder⸗Segen von Schsber 1749, 
vgl. Griſchow⸗Kirchner GS. 37 in ber An 
merfung. Die mir belannten erften Fundorte 
find bas Schützeſche Gefangb., Halle 1697, 
6. 257 und bas Darmftiidtifde von 1698. 
Am letzteren Orte findet fic) bie bei Frey⸗ 
linghauſen mitgetheilte Melodie: g a hha 


Der Refrain der Strophen Heit: — 


& &. 
pseu mid, Jeſu mid verlangt nad dir.” — 
Aufgenommen: Halberftadt 1699 G. 438, 
Gotha 1699, Heilbronn 1719, Corbach 1721, 
Wernigerode 1735, Ouedlinburg 1736, Mar⸗ 
burg 1752, Altona 1755, bet Schoöber (vie 
bereGegen) 1769. 


Liebfter Jeſu Gnadenſonne, Meines Herzens 


Zuverſicht; Lied vom chriſtlichen Wandel 
it 11 Str. (M. Frew dich ſehr o meine 
Geele). — Magd. ſeit 1717. 

Zuerft in dem Halberftddter Gefangd. von 
1699 6. 229, unb dem Gothaer Cantional 
von 1715 S. 593 in 12 Str. — Au'ge⸗ 
nommen: Hildesheim (Niederſächſtſcher Lieter- 
tern) 1719, Corbach 1721, Wernigerode 1735, 
bei Gottidalbt (Univerfal- Gefangb.) 1736, 
Diaroury 1752, Altona 1755, Elberfeld 


Liebjter Jeſu Hor mein Magen, Meine 


Seelen Angſtgeſchrei; Kreuz- und Troſt⸗ 
lied in 6 Str. (M. Bion klagt mit Angi 
und Gdmerjen) von Whasverui 
Fritfd(?). — Halb. feit 1699, Porst 
Altm. 


„Hundert und Gin und Zwanzig Ret 
Himmel -fiiffe Fefus- Lieder 2c. theils alge 


Liebſter Jeſu ich — Liebfter Jeſu fet 33 


fat, theils colligirt von Ahasvero Fritechio, 

D. Zum odrittenmal uffgelegt 2c.”, Sena 
1675, ©. 18. Ueberſchrift: Huͤlff⸗ und Troft- 
ſuchende Seele bey Jeſu“. Da die genannte 
Sammlung ſehr fremde Sachen enthält, 
jo bleibt die Autorſchaft bes 8 Peransgebers 
geitetbatt. Bgl. Webel, Anal. h I. 
Stück S. 52. — Wufgersommen : Halle 
(Saige 1697 ©, 351, Berlin (Sdhledtiger) 
1704, tn Job. Eriigers Praxis piet. mel. 
1712, Magdeburg ſeit 1717 (feblt aber 1738), 
GHilbesheim 1730. 


Liebſter Jefu iG will Dig Jetzt in deinem 
Worte hiren; Lied vom Worte Sottes in 
5 Str. (M. Liebfter Jeſu wir find bier) 
von Benjamin Sdmold. — Lie- 
dersch. 

Des Bis. n Kleine arf Bon Zweymahl 
Zehn Gaiten —* 2. Ausg. Schweidnitz und 
Yeipzig 1732. 6. 96: n Dibel = Lied. Vor 
Leſung derſelben.“ Das Seitenftlid baju 
ift: „Habe Dank fiir Unterridft, Den du 
Jeſn mix gegeben.” 

BS Liebſter Jefu in den Tagen Deiner 
Niedrigkeit allbier; Lied von Jeſu dem 
Wrgte Dex Seelen über Luc. 8, 43 in 6 
Str. (M. Befu der bu meine Seele). — 
Fehlt bet Porst, im Altm., Witt. u. Rav. 

Ruerft in bem 2. Theil des Frevyling- 
hauſenſchen —ES 1714 at e 
Aufgenonmnen: Magbeburg ſeit 1737, Hal⸗ 
berſtadt 1740, Lauban 1749, Altona 1755, 
Solingen (Garfen-Spiel 2c.) 1760, Wernige- 
rode 1766, bet Bunfen 1833 
Liebfter Jeſu liebftes Seben, , wer bu bift 
bas Gotteslamm; Lied von der geiftliden 
Wachſamkeit in 5 vierzehnzeiligen Str. 
von Johann Wilhelm Peterfen.— 
Freyl. 1704 mit Mel., Magd. feit 1737, 
KIB., Halb., Stru., Liedersch. 

Das Lieb ſeht mit bem Namen des Bfs. 
in bem A. Luppins{den GEſb. „Andächtig 
Singender Chriften-Mund”, Weſei x. 1692, 
6S. 150. Der Refrain der Strophen beifit: 
„Selig felig felig find, Die gu bem Abend- 

mabl, dex Hochzeit bes Rammed berufen finb.” 
Vgl. Weel, Hymnop. II. S. 290. — Anf- 
genommen: Halle (Schütze) 1697 S. 386, 
Breslan 1734, Wernigerode 1766, bei Gehi- 
ber (Lieber-Segen) 1769. 
Liebjter Jeſu lichftes Leben, Deine Giite 
fet gepretft; Lied vom Worte Gotted in 
4 Str. (M. Wie nak einer Wafferquelle) 
von Johann Wilhelm Winne. — 
Stra. 

In bem Winneſchen Gfb., Eisleben 1720, 
mit ber Ueberſchrift: »,Dand-Lieb, wenn man 
GHttes Wort gehöret, ober in ber Bibel 


Fiſcher, Lexicon der Nirdenlieder. 0. 


unb in einer Boftille gelefen.” Das Seiten- 
fill dieſes Liedes „Mein Gott id will anigt 
Dein heilges Wort ermdgen”, überſchrieben: 
„Wenn mam in ber Bibel oder Poftille zu 
Haufe leſen will”, teint Winnes Namens- 
diffre ; wahrſcheinlich hrt deshalb auch das 
unfrige von ifm her *). Kirchner hat das 
L. in ſeinem utoren-Begifier gu bem Struen- 
ſeeſchen GEſb. (in dew Halliſchen Anzeigen, 
Sabrgang 1759) mit ben Buchſtaben C. BW. 
begeichnet, wobei ein Verſehen objuwalten 
Ieeint. Das Halliſche Stadtgefangs. vor 
834 Nr. B06 deutet die Kirchnerſche An- 
sabe auf Chriſtian Weife, unter deſſen Lie- 
bern fic bas unfrige nicht "finbet ; vgl. Weel, 
Hymnop. v_¢ 383 f. 
Rod V. 85 erode ein Lieb vor 
Philipp guint Weiffenfee , Lieber Jeſu 
lied hes Leben, Du Haft “allegeit gegeben.“ 


a tut 
*) In Bier Bevionin Gdmold B gu ctnanber fichen bie beiben 


big rare satin tlebfter he oe ioe wil 
fate — Den du va cet mir —— 


Liebſter Jeſu meine Freunde, Meiner Seelen 


ſüße Weide; Jeſuslied in 6 vierzeiligen 
Str. von Simon Bornmeiſter. — 
Altm. 


Jn dem Saubertfhen Gefangb., Miirn- 
berg 1676, ©. 565 mit dem Namen des 
Bis. Rad Weel, Anal. hymn. J. Stüd 3. 

S. 15 guerft in des Autors Schrift ,Raud- 
Spter geifilider Lieber = Anbdadt~, Nurnberg 
1674. — Aufgenommen : bet Marperger (Leip- 
zig) 1725, S. 631. 


Liebfter Jefu mich regiere, Daf mein Fleifd 


mits bab an mir; Led vom driftliden 
Wandel in 1 Str. Me. Herr ich habe miß⸗ 
gebandelt) von Midael Schernack. — 
Altm. 


Das Lieb fleht mit dem Namen des Vfs. 
in dem Sanbertſchen Gefangb., Nürnberg 
1676, S. 1053. Wesel, Hymnop. Il. 6. 
59 gedentt besfelber nidht ; — — if 
eS bem bort erwähnten Shernadiden Wer 
„Siebenfache Welt- und Himmels - = Gapelle 
barein gefungen werden Welt- und Himmels- 
Lieder”, Wittenberg 1674, entnommen. 


Liebfter Jeſu fet seariihet, Set gegritfet 


taufendmal; Paffionslied in 9 Str. (M. 
Herr ih habe mifgehanbdelt) von Johann 
Ri ft. — Halb. feit 1712, Altm. 

Des Vs. — Hod - heilige Paßions⸗ 
Andachten Gu Lehr⸗ und Troſtreichen Lie⸗ 
bern”, Hamburg 1664, ©. 238. „Die Dritte 
Andadt. An bie Hinde ſeines Allerliebfien 
Seligmachers.“ Dieſe Andachten find Bear⸗ 
beitungen der lateiniſchen Oebicite bed h. 
BVernharb an die Gliedmaßen bes letdenden 
Jeſus. Unſerem Liede liegt bas Bernhardſche 
Salve Jesu pastor bone gu Grunde, welches 
Paul Gerhardt in ſeinem „Sei wohl "geauiifet 
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guter Hirt lind ihr, o beilgen Hünde“ be- 
avbeitet fat. Die erſte Ausgabe des Riſt⸗ 
{den Paffionshuds, welche alle Lieder unferer 
Edition bereits enthalt, erfdlen Samburg 
1648; val. Webel, Hymno . Il. S. 365. — 
Aufgenommen: in Job. Criigers Praxis pict. 
mel. 1712, S. 514; Magdeburg nur 1712 
bet a Ammersbadh, Giles heim 1730, Dresden 


Das Abendmabhlstied ,Lichfter BJefu 
fet gegrußet, Sei willtomment , werther 
Gaſt“, 
ſierben). bon Ludämtlia Eliſabeth Grä— 
fin von SGwargburg-Rudolftadt (. 
deren Sammlung „Die Stimme der Freun⸗ 
din 2c.”, Rudolphſtadt 1687, Mr. a ſteht 
im Heilbronner Gſb. 1719 S. bos. 


Liebſter Jeſu fet wilkommen Hier in diefer 
böſen Welt; AWdventslied in 6 Str. (Me. 
Du o ſchönes Weltgebaude) von Samuel 
® roffer. — Stru., Henneb., Liedersch. 
Des Bie. ErbanungsfGriit Der fiubie- 
renden Sugend GOtt - = gebeiligte Bet⸗ und 
Sing - Schnle“, Leipzig und Gorlitz 1707. 
Des Bis. verbreitetites ied. Der Refrain 
ber Strophen heißt: , Ou bift mein und id 
bin bein, Allerliebſtes "Sefutein.” Eat, Zebrel 
Hymnop. I, ©. 352; Rod V. 
Aufgenommen: Eisleben 1724, 25 ISL. 
Leipzig 1738, Schobers Sieber » Segen 1769, 
Schleſiſches öſb. 1855 und 1863. 
Das Ted gum 3. Abvents-Gomntage 
„Liebſter Jeſu ſei willkommen, Du 
bifte, ber ba kommen — — von Mi dhael 
Miler, f. deffer , fiige ‘Erquid- Stun- 
ben 2.” (obne Ort) 1706, © 


Liebfter Jefu fieh dte Rinder, Si fo theur 
von dir erfauft; Lted zur Kinderlehre in 
7 Str. (M. Sollt ish meinem Gott nicht 
fingen) von Ludwig Eberhard 
otf der. — Liedersch. 1863. 

In bem Wilrtemberger Gib. vow 1741, 
weldeS ber Verf. in Gemeinſchaft mit Dr. 
Tafinger beforgt bat. WUeberfehrift: „Am 
Lage ber Saul Bifitation | unt bei der Schul⸗ 
predigt”. S. Rod V 


Liebſter Jefu 2 der Denen ihre 
Sünden ſchmerzen; Bußlied in 7 acht— 
zeiligen Str. von Johann Röling. — 
Porst ſeit 1713, Subl. 


Rambad, Anthol. III. S. 209 giebt bas 
L. aus ber ,, Chrifiligen Andbadts - Flamme, 
entzündet burd ein men gang vollſtändig 
Rigiſch⸗ Liefländiſches Geſangbuch“, Nuruberg 

1680, S. 484, verglichen mit bem Ronigd- 
berger @fb. von 1690 6. 462, wo ber 
Rame des Vis. genannt ift. Es fiehi guerft 
in des BS. Gammiung „Teutſcher Od 
fonberbabres Bnd von geiftliden Sachen 
Rinigsberg 1672. Su bem SGublfiden — — 


7 Str. (M. Wie Dienſchen müſſen 


Lebſter Yefu wir 


trégt es bie Ucherfdrift: ,, Ceib- fled M. I. 
Land —5 fin zu Heſſen⸗ = Cafe Hiemit if 

Amalie von Heffen, geb. Herzogin von 
Gavan gemeint. Bgl. Webel, Anal. hymn. 
IL. 165 f., wo zugleich bemerkt wird, 
baf * Siineburrger obs. irrthümlich Joachim 
Neander als Verf. nennt. — Aufgenommen: 
Altona 1731, Marburg 1752. 


Liebfter Jeſu was fiir MAG Haft du nicht 
quf mid) gemandt; Sefuslied in 6 Str. 
(M. Nicht fo traurig nicht fo febr) von 
Johann Scheffler. — Freyl. 1704 
(in der Bugabe), Stru. 

Des Bis. „Heilige Seelen⸗Luft oder Beift 
liche Qirten = Lieber ꝛc.“, Breßlaw 1657, ©. 
116. Sm erften Bud. „Das Acht und 
breifftafte. Sie (bie Psyche) verwundert fid 


fiber feiner Liebe.” — Aufgenommen: Holle 
1834 Rr. 244. 


Liebjter Jeſu weil i nun Will an meine 
Arbeit gehen; Morgenlied in 4 Str. (R. 
Liebfter Jeſu wir find bier). — Halb, 
Henneb. 

„Halberſtädtiſches Geſang ⸗ Buch, Go vor 
mahls durch Seel. M. A Anumerebach zuſam 
men getra ent, Jego aber biß 850 vermehret x." 
Wernigeroda, Bu finden bey M. A. Strudea 
1712, 6. 1197, — Aufgenommen: Hebel 
beim 1730, Onedlinburg 1736, Marbury 
1752, Weimar 1795. 


Liebſter Jeſu wie fok im Dir mein Opler 
bringen; Paſſionslied in 8 Str. (M. 
Chriſtus der uns felig macht) von Joa: 
_ Wetdmann. — Stra 

Wann mb wo bas & — erſchienen, 
aus Rod V. S. 544 nicht zu erſehen. 
etzel, Hymnop. Til. S. 874 gebentt deſſelben 
nicht. — Aufgenommen: Halle 1834 Nr. 168. 


BH VLieblter Jeſu wir find Hier, Deinem 
Worte nachzuleben; Tauflied in 7 Sir. 
in gleichnamiger Mel. von Benjamin 
Schmolck. — Feblt bei Freyl., im Magd. 
wt. Suhl. 


Des Bis. Sammlung ,, Heilige Flammen 
ber himmliſch geſiunten Seele, in 50 Brien”, 
Striegan 1704. „0ute Gedancken ber Pathes, 
welde mit einem Sinbe gur Taufe te — 
Auch in des Vis. Wert »Seifilicher Wa 
Stab bes Sionitifden Pilgrims 2c.“ Suet 
nif} unb Sauer 1717, 6. 58. 1. Betwl, 
Hymnop. II. 6. 90; Kom V. — 481. 
Die in einigen Gefangbiiéern, wile Halb., 
Rav., Henneb, jur Unterideibung von bem 
nadchfifolgenden iede in der Änfangszeile 
vorgenommene Umftellung ,,§ier find wir 
it eine unftatthafte Wiltix. Das Seiter 
fil unfres Liedes ift ber Gefang mad bt 

Taufe , Run Gott Loh es ift vollbract Usb 
ber Bund mit Gott geigloffen”. — Walge 


Riebfter Jeſu wir — Lichter Bater id 85 


nommen: Gisleden 1724, Wuigsberg (Same) 
1783, ber Bunſen 1833, Neues Schleſ. Sb. 


VLiebſter Jeſn wir find Hier, Did 
und bein Wort anguhsren; Gottesdienſt⸗ 
lied in 3 Gtr. von Tobias Claus: 
niger. 


Rambadh, Anthol. IV. ©. KIV nennt 
alS frilbefte thm befannte Ouelle das Al- 
torfer Gelqnse. von 1671. Das L. fieht 
aber {don in bem bem Bayrenther fb. von 
1668 angebingten Gebetbuche Tagliche Mor- 
gen⸗ und Abend-Gegen, Samt anbern ſchönen 
Gebeten x. Jn Berlegung Georg Friderid 
Zieglers Budhbiudlers in Culmbach. Bay⸗ 
reuth, Gedruckt bee Johann Gebhard 1667, 
anf ber nicht bezeichneten 232. Seite. Die 
2. Strophe lautet Hier fo: ,,Unfer Wiſſen 
und Gerfand Iſt mit Finfternuß verhüllet, 
Wo nicht deines Geiſtes Hand Uns mit 
hellem Licht erfüllet, Gutes bencden, Gutes 
dichten Diuftx —F in uns verrichten“. Mit 
bem Namen des Bfé. findet ſich bas Lieb 
bet Ganbert, Miirnberg 1676, S. 933. Der 
Anedrud in Str. 3: „O du Glanz der 
Herrlicteit Licht vom Sit anus Gott ge 
Boren” erinnert an die Worte des Symbolum 
Nicaenum: o Deum de Deo, jumen de 
vgl. Hebr. 1, 3. Job. 1 
Ra Weed, yy ymnop. I. G. 156 und Anat 


tiſchen von 1711 der Zuſatz: ,4. Bater Sohr 
und heil get Geiſt, Dir fei ewig Preis und 
Ehre ꝛc.“, von weldhem Schamelius im Lie⸗ 
ber-Comment. L 1724 6. 58 ridtig iat, 
daß er pas — aig a ei 


tung —— Gr ſagt, es an ar 


und Asbe 
„Mußt bu ſelbſt in * —— ‘ba 


unb 2 Gor. 5 zu verfteber. 
nonmen: —* 1687, Bremen 1690, 
Stuttgart (Hiller) 1691, ‘Magdeburg feit 
1696, Celliſches Gb. 1696, Galle (Sdhilge) 
1697, Meiningen 1697, Salberftadt 1699, 
int Joh. Criigers Psalmodia sacra 1700 u. 
im bdeffen Praxis piet. mel. 1712, Gorbad 
1718, Silbesheim 1730, Witona 1781, Oued 
linburg 1736 u. ſ. w. In ben neueren Ge- 
fangbiijern fehlt bas 2. faft nirgend. 

Die Melodie hgadhga ift von 
Johann Rudolph Able (f. deſſen „Neue Geift- 
lide Auf die SGontage durchs game Sabr 
gerichtete Andachten 2.%, Muhlhauſen 1664, 
Nr. 8) zu bem Frauz Soadim —* — 
ſchen Adventsliede, Ja ex iſts das Geil der 


Welt” geſetzt und bereits im bem Altorfer 
Gſb. 1671 auf unfer Lied augewendet wor- 
ben. Gine fiir ben Kirchengebrauch geeignuetere 
caer Faſſung erbielt fie in dem Brey. 
inghaufenfden Gib. von 1704 Nr. 220. Erts 
—e Nr. 163. 


Liebſter Immannel Gerzog der 


Frommen, Du meiner Seelen Troſt komm, 
komm nur bald; Kreuz⸗ und Troſtlied in 
6 fiebenjeiligen Str. von Ahasverus 
Fritſch. — Fehlt tm Rav. u. Henneb. 
Des Ve. Schrift ,, HSimmels-Luft und 
Welt-Uuluft, Ober: zwey und viergig Himm- 
liſche Seelen-Gefpriice x. mit cinigen ſchönen 
Himmel-Liedern x.“, Leipzig 1670, S. 851. 
» Dec allzeit erwün chte its e _Sefus. Sn 


ber Ansq. von 1675 S. 348 ber Melo⸗ 
bie. Fruſchẽ Autorſchaft aft te fSrigen® unge⸗ 
wiß, da er auch fremde anonym in 


feine Sammlungen — hat. Bgl. 
Rod IV. S. 49f. — Rambach, Anthol. I. 
S. 186, giebt das 2 aus bem Außzug et- 
licher gaſichen Lieber fiir das Paes an 
in Hamburg 1677”, Nr. 19. 

„Wenn Satans Sift unb ode” mig mill 
verfchfingen 2c.” ift nad i Rambo erft {pater 
injugeftige —— Ber in viel 


veriin g 

—— —— fiubet fic) zuerſt 

{ den @f., Halle 1697" 6. 

alberfidbter vont 1699 

S. 150 und bel Freylinghauſen 1704 Mr. 

129. — Das &. a außerdem —— 
Bremen 1690, 


marquen, ©. 391 bas & einem, 
Helmbold“ beilegt. 
Die Melodie dd dcishahg faed 


bei Fritſch und im Freylinghauſenſchen Gib. 


~~ 4 Vater ich pein Rind Romm 


gu dic geeilet; Bußlied in 9 Str. AM. 
Chriftus der uns felig macht) von Chri⸗ 
ftoph Liege. — Feblt im Henneb. 
Rambad, eta IIT. ©. 156 giebt bas 
oa aus bem Ge — „New 19" ©. 


Schmertzen, Trop im Herger, Lobten- Keren, 
ertwedet, emtbedet, angeftedet x.” an Nurn⸗ 
berg 1668 ober 1664 §, A a bruden lafſen. Bol. 
Wedel, B brag I. 6. 302 und S. 800. 
DOefters wird irrthilmlid fenn Miller 





als Berf. genannt, ſ. Wegel IT. S. 195. — 
Aufgenommen: Meiningen 1697 S. 278, 
Halberftadt 1699, Gotha 1699, Magdeburg 
(Häveckers Hert-Opfer) 1700, Stadtgefangd. 
feit 1717, Berlin ESchlechtiger) 1704, in 
Soh. Crügers Praxis piet. mel. 1712, bei 
Marperger (Leipzig) 1725, HilbeSheim 1730, 
Altona 1731, Dresden 1731, bei Joh. Jac. 
Rambad (Haus = Gefangd.) 1735 (, Blid in 
bas Gater-Herg Gottes”), Ouedlindurg 1736, 
Leipzig 1738, bei Schöber (Lieder~ Segen) 
1769, Weimar 1795. 

Liebjter Vater fol es fein, Daf id heut an 
diefem Tage; ,, Das Vater Unfer fiir Ster- 
bende’ in 13 Str. (M. Liebfter Jeſu wir 
find bier) von Veit Ludwig v. Secken— 
dorf. — Witt. 

Das Lieb fteht in bem Cellifdhen Gb. 
(Das BVollftindige groffe Celliſche Sefang- 
Bud, Lüneburg) 1696 GS. 375 mit ber 
linterfdrift: ,, Inc. Aut.“ Den Namen des 
Bis. nennt Sdamelins im Lieder-Comment. 
II., Leipzig 1725, GS. 142. — Aufgenome 
met: Leipzig 1788 6. 249, mit Namen. 


Liegt Benn anf cinmal aller Muto, Soll 
ich denn ganz verderben; Buflted tn 7 Str. 
(M. Durd Abams Fall ift gang verderbt) 
von Gottfried Wilhelm Gacer. — 
Freyl. 1714. 

Des Vis. ,, Geifilide, liebliche Lieder rc. 
heraus gegeben von deſſen Séoimieger-Sohu 
Georgio Nitschio”, Gotha 1714, ©. 49. 
Ueber Pfalm 51, 10: „Laß mid horen Freud 
und Wonne“ x. Es gehört zu einem Cyclus 
non Liedern, bie ber Verf. Aber die einzelnen 
Strophen diefes Blaine gedichtet bat. Bgl. 
Wesel, Hymnop. Ll. S. 


mS Lobe den Herren den madtigen 


Nönig der Ehren, Meine geliebete Seele, 
das ift mein Begehren; Lob= und Dank⸗ 
lied in 5 Gtr. bon Joa dim Meander. 


DeS Vis. , Glaub- und LiebeS - Ubung: 
Auffgentuntert Durch Einfältige Bundes⸗Lie⸗ 
ber und Danck⸗Pfalmen“, Bremen 1679, 
S. 47. „Der Lobende. Psal. CIII, 1. a 
S. Rambad, Anthol. UI. S. 266. Eins 
ber geſegnetſten und ſchönſten Lieber des Vfs., 
ein Lied erſten Ranges. An Driginal-£es- 
arten ſind zu merfer: Str. 1, Beile 4 u. 6: 
„Pfalter und Harffe wacht auff Laſſet die 
Musicam hören“ *). Str. 2, Zeile 2: „Der 
bid) auff Adelers Fittichen fider igeflibret” 
Reile 4: , Wie 8 dir immer gefallt”. Str. 6, 
Beile 4 u. 5: ,, Seele vergiß 8 ja ni 


*) An bem Ausdrud ,, Miufica’’ follte man 


, ob L Meander ei tli fi ſelbſt verur⸗ 
eat baer in ber mre —— gegen a 


e⸗ 
meine Mann, ſagt er, verte —— Worte —ã— 
auch pafter fie nicht gu dem verniinftigen @ottess 
bienft im Geift und in ber Wahrheit. 


Liebſter Vater foll es — Lobe Gott mein Her; 


Lobende ſchliefſe mit Amen. — Anfgenom- 
men: Darmftadt 1698 G. 485, Halberftadt 
1699 G. 231, bet Freylinghauſen 1704, 
Berlin (Schlechtiger) 1704, Magdeburg {eit 
1707, Heilbronn 1719, Altona 1731, Qued⸗ 
inbutg 1736, deipzig 1738 wu. ſ. w. at 

L. feblt in teinem neueren Gefangbude. 
bem Suhlſchen Gib. von 1796 a 8 iat 
famer Weife in einen Lobpreis Chriſti um: 
gewandelt worden: ,obe den Deiland, dent 
göttlichen König ber Ehren 2.", barin bie 
2. Strophe lautet: ,, Lobe beg, Seland, ber 
deine BerfSpuung bereitet er dich jum 
Brunuen der heiligen Punden geleitet. Aus 
wie viel Moth Half dix fein blutiger Lob, 
Der Lebensflügel gebreitet !“ 

Die frifche, traftige Melodie ffieag 
fedcdefg f ift aus ber Weife ent: 
ſtanden, die ac bet Veter Sohr, Frantfurt 
1668, und bei Joh. Quirsfeld 1679 zu bem 
Liede. „Haſt du denn Jeſu dein Angefidt 
ginglid) verborgen” vorfindet. Meander fi 
tpt in feinen BunbeSliedern bie Geflalt 
(d c)hag fsedgahag x. Cine 
weitere Ueberarbeitun finbet fic im der von 
G. C. Strattner beforgten 5. Ansgabe bet 
Bundeslieder, Franffurt 1691, ©. 42, und 
ang biefer ſcheint ſich bie Faffung bei Grete 

nghauſen entmidelt qu baben. ©. Grit 
Shevethat Nr. 1 


DBE Lobe den sevsen 9 meine Seele, 34 


will ihn Coben bis in Tod; Lob= und Dank 
lied ither den 146. Pfalm in 8 jedé: 
zeiligen Str. (Ginter jeder Str. ein dey: 
peltes Halleluja) von Johann Daniel — 
Herrnſchmidt. 

Dieſes innige und IGroungoolle Lied et 
{diem guerft in bem zweiten Theil bes Frey 
linghanfenfen Gefangiuds, Halle 1714, 
Nr. 569. Ueber Herrnfgmidts Autorſchait 
iſt die —— gu dem Liede „Er wird 
es thun der fromme treue Bott” zu ver⸗ 
leichen. Gotthilf Heinrich von Santer 
é, Altes und Neues aus bem Reiche Gottes’, 
Banb IV. 1837) fagt, daß bas L. gn ſeinen 
liebften Morgengefaingen auf Reifer gebsre. — 
Aufgenommen: Magdeburg feit 1737, ba — 
Sdjsber (Lieber = Gegen) 1769. G8 ſieht in 
nicht wenigen neueren Geſangbüchern. 

Die anſprechende Melobie im Dreitact | 
gdggifsgahch a erfdien zugleich 
att bent Liede ſelbſt. S. Eris Choralbud 


Lobe Gott mein Herz und Seele; Midaclié | 


lied in 4 Str. (M. Werde munter mein 
Gemiithe) von Johann Heinrich Feuſt⸗ 
fing. — Witt. 

Das Lied fteht in bem von Caspar Löſchet 
beforgten Wittenberger Gf. von 1713. ©. 
Webel, Hymnop. IV. S. 136 (Lobe Got! 
mit 2.). 





Lob Ehr und Preis — Lobet den Herren 87 


Lob Shr und Preis fei Gott akein Hod | 


m de8 Himmels Throne; Trinitatslied in 
6 fiebengeiligen Str. 


Das Lied iff niederdeutſch. Es fteht in 
bem Gefanugbud: , Gin ſchön Geiftlid Gang- 
bid. Dord Chriftianum Abdolphum My- 
ftabenfem. Gebdriidet tho Magdeborch, bord 
Chriftian Rödinger.“ (1542.) Bl. CL. 
Der Anfang lautet: ,Loff, eer ond pryis fy 
Godt allein Hog yn des hemmels throne”. 
G8 ift ein Geitenftiid gu dem Liebe von 
Nicolaus Decius ,, Allein Gott in ber Höh 
fet Ghr“, bem es folgt. Die Ueberfcbrift 
beift: „Ein anber. Gloria in excelsis.” 
PWadernagel Tl]. Mr. 622 (vgl. GS. 570) 
vermuthet, daß bas L. ben Herausgeber bed 
Gſbs. gum Werf. babe. Als Probe gebe id 
bie britte Strophe: , Des lauen, prvfen, 
bdanden wy Dy Godt, O Hilge Bader, Dat 
twiſſchen minſchen kindt onbe by Geftillet ys 
de hader: Dat hefft gedan dyn leue ſon, 
De böte vor vns quam tho dohn, Droch 
vnſe fdiilbt am holte.“ Verbreitung hat 
bas L. nicht gefunden. 


Lob Ehr und Preis dem wahren Sott, 


Der uns fo hod geliebet hat; Crinitats- 
Tied in 8 Str. (M. Herr Gott dich Loben 
alle wir) bon Martin Moller. — 
Magd. feit 1674, Halb. feit 1712, KIB., 
Altm. | 


,Altera Pars Meditationum ex sanctis 
Patribus. Ander Theyl Anbdechtiger ſchöner 
Gebet, trBftlider Gedanden, trewer Bußver⸗ 
manungen 2. Aus ben heyligen Altvätern 
Cypriano, Hieronymo, Augustino, Bernhardo, 
Anshelmo, vnd anbdern, fleiffig ond orbent- 
lid gufammen getragen vnd verbent{cdet, 
Durd Martinum Mollerum.“ Görlitz 1591, 
Blatt 77>. S. Wadern. 1. S. 564; Mil- 
tell, Mr. 420. Nach letzterem heißt die 
Ueberſchrift: ,Gin andächtig Gebet und ernfte 
Danffagung zu Gott der beiligen Dreifaltig- 
feit”. Die Autorfdaft Mollers ift nad der 
Faffung des TitelS ber Meditationen wohl 
nicht zu bezweifeln. Biele Gefangbiicher ver- 
anbern bie Anfangszeile in , fob Chr und 
Preis fei unferm Gott’. Go Onirsfelb 
(Harfenflang) 1679 ©. 367 unb bas Peter 
Sohrenſche Gfb., Hamburg 1683. — Anfge- 
nommen: bet Joh. Criiger (Bolltimlides 
Gefang6., Berlin) 1640 und in beffen Praxis 
piet. mel. feit 1648, bei Runge (Berlin) 
1653, Riga 1664, bet Joh. Olearius (Singe⸗ 
tunft) 1671, Plön 1687, Gorbad 1718, 
Ouedlinburg 1734, Gott{dalbts Univerfal- 
@jb. 1737, Schöbers Lieder-Gegen 1769. 


Lobe lobe meine Seele Den, der heißt Herr 


Bebaoth; Lob= und Danflied in 8 Str. 
(M. Liebſter Jeſu liebſtes Leben, Der du 
bift x.) von Hermann Reinhold 


Pauli. — Freyl.1714, Magd. feit 1737, 
KIB., Halb. 


Den Berf. nennt Griſchow⸗Kirchners Nach⸗ 
ridt x. S. 386 Mr. 182 mit bem Zuſatz: 
„nach feinem eigenen Geftinbdnif auf ge- 
ſchehene Anfrage; foll aber burd 3. A. 
Freylingauſen hin und wieder veriindert ſeyn“. 
Oefter8, 3. B. in bem Magdeb. Gfb., wird 
Johann Heinrich Califius als BVerf. genannt, 
und allerdings finbet fic) im deſſen Werf 
„Andächtige Hauß⸗Kirche oder Aufmunternng 
zur Gottfeligtcit”, Nürnberg 1676 (erſte 
Ausg. ſchon 1654), ein Lied bes Anfangs 
„Lobe Lobe meine Geele” (ſ. Wetzel, Hym- 
nop. I. S. 148), vow dem ich aber nicht 
angeben fann, in welchem Verhältniß e8 gu 
bem unfrigen ſteht. — Aufgenommen: Halle 
1710, Wernigerodbe 1735, Ebersdorf 1742. 
Bgl. Roh VL S. 81. 

Von Liedern ähnlichen Anfangs führe id 

an: 
1. Lobe lobe meine Seele, Lobe 
deinen Gott mit Fleiß; Danflied über den 
103. Pjalm in 12 Str. (M. Frew dich febr 
o meine Geele) von Martin Rinlart. 
Es fteht in bem Bayrenther Gib. von 1668 
G. 214 („Ein ander Composition”), Leipzig 
(Vorrath) 1673 S. 856 und in bem Sau⸗ 
bertſchen Gſb., Niirnberg 1676, GS. 448 — 
beidemal mit bem Namen bes Bis. Bgl. 
Webel, Hymnop. II. S. 344. 

2. Lobe Lobe meine Geele, Lobe 
deinen Gott und Herr; Bearbeitung des 
104. Bfalms von Lubwig Andreas Got- 
ter. S. deſſen Mtanufeript „Die Harffe des 
Königs Davids ⁊c.“, Viblioth. 32 Wernige- 
rode Zd. 43 ©. 500. 

3. Lobe Tobe meine Geele Deinen 
tren- und gute Gott 2c. von Carl HSein- 
rid v. Bogagly. GS. deſſen ,Uebung der 
Gottſeligkeit in allerley Geiftliden Liedern”, 
Halle 1750, S. 571. „Am GeburtStage des 
Orn. Direct. des Wayſenhauſes, G. A. F. 
(Gotthilf Auguſt Frande) 1748.” 


Lobe mein Herz deinen Gott, Der dir hilft 


aus aller Moth; Himmelslted in 4 Str. 
(M. SGingen wir aus Herzens Grund) von 
Sohann Olearius. — Witt. 


Des Bis. ,, Geiftlide Singe-RKunft ꝛc.“, 
Leipzig 1671, S. 1017. Bum 6 Sonntage 
nach bem Erſcheinungsfeſt. ,, Die Ermunte- 
rung auf} dem Evangelio. D. J. O.“ — Anfe 
genommen: Leipzig (Borrath) 1673, bet Sau⸗ 
bert (Nurnberg) 1676, Hamburg (P. Gobren) 
1683, Plön 1687, Stuttgart (Hiller) 1691, 
HilbeSheim 1730. 


Lobet den Herren alle die ibn fiirdten, 


Laßt uns mit Freuden feinem Namen 
fingen; Morgenlied in 10 Str. (M. Lobet 
ben Herren denn er ift febr freundlich) von 


Paul Gerhardt. — Porst 1709, 
Freyl. 1714, Altm., Rav. 


Das Lieb erſcheint zuerſt in bem Runge- 
fen Gefangb., Berlin 1658, S. 12 und ix 
Soh. Crũgers Praxis pict. mel. feit 1656. 
S. Bachmann, Paulus Gerharbts geiftliche 
Lieder, Berlin 1866, S. 94; in der Wader- 
nageliden Ausg. Stuttgart 1843, S. 166. 
Die Praxis piet. mel. feit 1666 bat bas 
„fürchten“ ber Anfangszeile in ehren“ ver- 
wandelt; ibr foigt Porfi. — Aufgenommen: 
Dresden 1666, Leipzig (Borrath) 1673, 
Magdeburg (Coler) 1674 (alle die thu lie⸗ 
ben), Riga 1676, bei Gaubert (RNiirnberg) 
1676, Quirsfeld (Garfenflang) 1679, 
Hamburg (P. Sohren) 1683, Pldn 1687, 
Ropenhagen 1692, Liineburg 1694, Mei- 
ningen 1697, Salberfiabt 1699, Gotha 1699, 
Stade 1702, Leipzig 1738. 

Die Berliner Gefangbilder von 1653 und 
1656 haben eine eigene Melodie von Jo- 
hann Gritger, die aber nidt in Aufnahme 
getommmes ift. ©. Erks Choralbud Mr. 121. 

ber Ebelingſchen Ausg. Heist bie Ueber- 
ſchrift: „Morgen⸗Geſang nad gebrdudhlidem 
Thon: Lobet ben Herren denn ex ift ſehr 
freundlich.“ 


BS” Lobet den Herren denn er tft febr 


freundlid, Es ift febr köſtlich unſern Gott 
gu oben; Danflied nad) dem Eſſen itber 
ben 147. Pfalm in 7 viergeiligen Str. — 
Fehlt tm Ray. u. Henneb. 


Wadern. IV. Nr. 239 at folgenbe 
Quelle: „Zwey Shine Geifilide Lieder, an 
ſtadt des Gracias au fingen nach dem Eſſen, 
u. f. w.“ Nürnberg burd Friedrich Gut- 
tnecht (ohne abr). Zweites Lieb (bas erfte 
ift Nic. Hermans Gratias ,, Danket bem 
Herren heut unb allezeit“). Melt getl Rr. 560 
folgt bem Druck: ,, Drei SdhIne Geifil. Lieder, 
an ftat des Gratias gu fingen nad dem 
Effen, gemebret vnd gebeffert. Anno 1579.” 
Ohne Angabe beS Drndorts und Druckers. 
Praitorius nennt im Regifter gu bem 8 Theil 
feiner Musae Sioniae, Wolffenbilttel 1610, 
ben Dr. Micolaus SGelueder al Berf., in 
befjen Liederwerken ſich aber dieſer Gefang 
nidt finbet. Die irrige Angabe ift durch 
viele Geſangbücher, wie Erfurt 1620 nnd 
1648, das Dilberrfde von 1653, bas Nied⸗ 
lingſche (Witenburg) 1655, das Oleariusſche 
von 1671 u. a. fortgeflanzt worden. Nach 
C. von Winterfeld, Evang. Kirchengeſang J. 
S. 313 und 412 findet ſich das & in 
Werle von Antonio Scandelli Newe teutſche 
Liedlein mit Bier onb Fünff Stimmen. 
Nilrnberg bei Dietridh Gerlas 1568” mit 
einem Tonfatz bes Hecansgebers. — Aufge⸗ 
nommen: Leipzig 1582 und 1586, Magde⸗ 
burg feit 1588, Niirnberg feit 1591, Dres- 
ben 1593, Greifswald 1597, Libed 1607, 
bet Bulpins 1609, Erfurt feit 1611, Co⸗ 


Lobet ben Herren — Lobet ben Herrn 


burg 1621, LAneburg feit 1625, Hamburg 
1629, bet Joh. Criiger (BVolltiml Gfb., 
Berlin) 1640 unb in bdeffex Praxis pict. 
mel. feit 1648, Breſslau 1644, Straßburg 
1648, RinigSberg 1650, bet Runge (Berlin) 
1653, bei Dilherr (Nürnberg) 1653, Cant. 
Sacr. Goth. II. 1655 G. 528 (,, 8 4. An- 
tonii Scandelli“‘), Sannover 1659, Gotha 
1660, Stiga 1664, Bayreuth 1668, Witten- 
berg 1672, Leipzig (Vorrath) 1673, bei Sau- 
bert (Nurnberg) 1676, Hamburg (P. Gobren) 
1683 wu. f. w. Niederdentſch in bem 
Gamburger Endiridion von 1630: , Lauet 
ben Seren, benn be ys ſehr frilndtlid.“ 

Die Scandellifhe Melodie g fis g gaa 
bdd cis d (,obet ben Herren, Llobet ben 
Herren“) ſ. bei von Tuder Nr. 367, Erls 
Choralbud Nr. 169. 


Lobet den Geren ior Seidew al, Lobt Gott 


von Herzensgrunde; Epiphanienlied fiber 
den 117. Pfalm m 2 Str. (M. Allen 
Gott in der Höh fet Ebr). — Freyl. 
1714, Altm. 

$n Johann Criiger8 Praxis pict. mel. 
feit 1664. Ferner: bei Saubert (Milrnbera) 
1676, bet Ouirsfeld (Harfenflang) 1679 ©. 
1171, Rigiſches Gib. (Rageburg) 169, 
Stuttgart (Piller) 1691, Corba 1693, Liine- 
burg 1694, Meiningen 1697, Hilbesheim 
1780, Ouedlinburg 1736. 

Die Cornelius Beckerſche Geardeitung deb 
117. Pfalms beginnt: „Lobt Gott mit Schall 
ihr Heiden all”. 


Lobet den Herru und dault ihm feiuer 


Gaben, Die wit aus Gnad von ibm em: 
pfangen haben; Danklied nad dem Eſſen 
in 8 Str. (M. Lobet den Herren denn ct 
ift febr freundlid) von Barth olo mains 
Ring walb. — Magd. feit 1696, Halb. 
fett 1699, Porst, KIB. 

Des Bis. ,Handbidlin: Geiſtliche Lieder 
vnd Gebetlin ꝛc.“, Franffurt a. b. O. 1586 
(Borrede vom 21. Febr. 1582), Mr. XXII. 
„Ein Lied nad bem Effen, im thon, Integer 
vitae scelerisq3 purus. Ober: Dandet dem 
HErrn denn er ift febr freundlid, denn es 
ift febr köſtlich vnſern Gott gu loben.” S. 
Wadern. IV. Mr. 1474. Das Leb gehort 
gu denjenigen 27 Geſängen bes Handbiid- 
lein8, die man nad einer Andentung det 
Vorrede alS Ringwalbs Cigenthum anzu⸗ 
feber berechtigt ift. Bgl. Milwel Mr. 375. — 
Aunfgenommen: Liineburg 1635 ff., bei Bob. 
Criiger (Vollkömliches Gefangd. Berlin) 1640 
und in deſſen Praxis piet. mel. feit 1648, 
Breslau 1644, Königsberg 1650, bei Runae 
(Berlin) 1663, Riga 1664, Bayrenth 1668, 
bei Joh. Olearius (Singelkunſt) 1671, Leip- 
zig (Borrath) 1673, bet Ouirsfelb (Harfen⸗ 
flang) 1679, Sambnrg (B. Sobren) 1683, 
Dresden 1732, Datig 1759, Weimar 179. 














Lobet Gott o lieben — Lob Gott getroft 89 


Lobet Sott o leben SChriften, Sitiget ihm 
mit bem Pfalmiften; Weihnachtslied in 4 
adtgeiligen Str. bon Midhael Weife. 
In bem Geſangb. der boͤhmiſchen Briider 
von 1531. ,@rates nunc omnes reddamus”. 
6. Baden. Il. Rr. 266. — Anfgenom⸗ 
men: bet Babſt (Leipzig) 1545, Magdeburg 
1553, bei Wolff (Frantfurt a. mt) be 
bet Dilkerr 1653. Niederdeutſch: 
burg, 1542 (Chriftiaun Abolffdes —* aan 


Lobet Sott unfern Herren Su feinem Hei⸗ 


ligthum; Yob= und Danflied über den 
150. Pſalm in 7 Str. (M. Herglich thut 
mid verfangen). — Porst, Altm., Witt. 


„Deutſche Lieder. D. Martini Guthert . . 
Mit vier ond fünff Stimmen fdledt Contra. 
punttsweife nad bekandten ChoralMelodien 
gefeget, Durch Bartholomaeum Gesium 
Francofurtensium ad Oderam Cantorem. 
Das Dritte Theil ꝛc.“ Frankfurt 1607. 
Blatt 1400, Mit einer wohl von Geſius 
ſelbſt herrührenden Melodie. Das Lied if 
bas letzte Stid beS Buches, überſchrieben: 

„Der bunbdert und funfzigſte Pfalm, zur 
Dandfagung und Beſchluß, nad folgender 
Beledien und Compoſition. S. Erks Choralb. 

- 244. — Aufgenommen: bei Joh. Criiger 
(BolltBintiches Gefangb., Berlin) 1640 (mit 
ber Gefinsicher Tel) und tn beffex Praxis 
piet. mel. feit 1648; bel Runge (Verlin) 
1653, bei Job. Olearius (Singefunft) 1671, 
bei Saubert (Ritrnberg) 1676 (6. 467, 
,», Ancert. Aut.“), bet Sob. Quirsfeld (Gar- 
fenffang) 1679 ©. 1178, Meiningen 1697, 
Dresden 1731, Breslau 1734, Leipzig 1738, 
Konigsberg (Sabme) 1752. 

Die Geſiusſche Melovie, dfefga 

ſ. Erks Ghoralb. Mr. 


cont Sott von Herzensgrunde, Dantet die 


ihr danken könnt; Neujahrslied in 9 Str. 
(M. Gott de Himmels und her Erden) 
pon Johann Frand. — Altm. 

Des Vis. ,, Geiftlihes Sion Das ft: 
Nene Geil. Lieder, und Pfalmen”, Guben 
1674, S. 7: , Bom nenen Jahre“. Das 
Lied exfdjeint suerft in ben „Andachts Zym- 
bein” von Chriſtoph Peter , Freyberg in 
Meiffer 1655; ift aber wohl bald nad 1648 
gedidtet, da bie Begiehungen auf die fiber- 
wundenen Schreckniſſe des 30jährigen Krieges 
nod ſehr deutlich hervortreten, z. B. Str. 
5: „Er hat mit dem Gintradjtebande Uufre 
Obrigteit umſchränkt, Dah cin jeter in bem 
Lanbe, Das der Krieg vor hart gefrautt, 
Nunmehr fidher und —8 Unter feinem 
Weinftod fist.” — Aufgenommert: in Sob. 
Crũgers Praxis piet. mel. 1712 ©. 408. 


Lobet ihr Simmel den GKöchſten dort oben, 


Lobt in der Hobe ibn, bringet ihm Chr; 


Loblied über den 148. Pfalm in 6 Str. 
(MN. Jeſu Hilf flegen du Fitrfte bes Lebens) 
bon Midael Mller. — Freyl. 1704. 


Des Vis. Merk „Die Pſalmen Davids ꝛc. 
Reim⸗weiß Überſetzet x.“, Stuttgart 1700, 
©. 264. Bgl. Webel, Hymnop. 1V. S. 36 


Lobet und ehret Sutt im höchſten coon, 


Daf er befdheeret uns durd feinen Sohne; 
Midaclislied in 11 Str. (Mt. Wend ab 
deinen Born lieber Herr mit Gnaden). — 
Altm. 


„Newes vollkomliches Seſanghug , Ags 
ſpurgiſcher Confession 2. in 4 Stimmen 
verfertiget, Bon Johan Eriiger ꝛc.“, Berlin 
1640. Das Lied ift Bearbettung bes Gee 
dichtes Philipp Melanchthons Dicimus grates 
tibi summe rerum, alfo eiz Seiten bes 
Eberſchen , Herr Gott bid loben alle wir’. 
Aufgenommen: Königsberg 1650 G. 634, 
bet Dilherr (Nürnberg) 1653, in Soh. Grit- 
ger8 Praxis piet. mel. feit 1648, bet Sob. 
Olearius (Singekunſt) 1671 S. 944, Leipzi 
(Borrath) 1678, bei Coler (Magdebirg) 161 
bet Gaubert (Niiruberg ) 1676, bei Ouirs- 
felb (Garfenflang) 1679, Hambu “p(B. Sobren) 
1683, Ropenba agen 1692 ( I. Webel, Hym- 
nop. Il. 6. 16 ) — itberall anonym. 


Lob Gott du Chriſtenheit, Dan? ihm mit 


grofer Freud; Weihnachtslied in 6 acht⸗ 
zeiligen Str. bon Johann Horn. 

„Ein Geſangbuch ber Brüder in Behemen 
vnd Merherrn. Milrnberg durch Johann 
@iinther.” 1544. Blatt XXXI. S. Wackern. 
III. Mr. 423. Das Lied iſt eine erweiternde 
Bearbeitung des In dulci jubilo, deſſen An⸗ 
fangszelle die Ueberſchrift bildet. An manchen 
Stellen klingt das Original deutlich durch, 
3. B. Str. 5: „Aller freundlichſter Herr, 
Nach dir verlangt vns ſehr, Wir müſten 
verderben Mit allem vnſerm thun, Nu haſt 
du vns erworben Ewige freud vnd wun Auß 
barmberbiatert, O miele miltigteyt!” — Auf. 
gen ommen: al. Babſt (Leipzig) 1553, 

i Wolff —* a. Dt.) 1569, Ma gbe- 
burg feit 1583, bei Dilherr (Niirnberg) 1653, 
bei Sob. Olearius (Singefunft) 1671, Leipzi 
(Borrath) 1673, bet Quirsfeld (Garientian) 
1679. — Wadern. IV. Nr. 213 giebt einen 
zu 4 Str. verkürzten Text aus bem Siirider 
Gefangbud von 1560 unter dem Namen 
„Chriſtoffel Wyßgärwer“. Die Ueberſchrift 
heißt: „Ein ander vaſt ait Wyhenadt gſang. 
In dulci jubilo. Vertutſcht.“ 


Lob Gott getroſt mit Singen, Frohlock du 


driftlide Schaar; Lied von der driftliden 
Rirde über Jef. 49, 14—16 in 9 Str. 
(M. Ich dank dir Lieber Herre) bon Jo⸗ 
bann Horn. 


In bem bei bem vorigen Liede genanntex 
Gefangb. ber böhmiſchen Brüder von 1544 


40 Lob Preis Ruhm — Lobfinget Gott weil 


Blatt CXIX. ©. Wacern. TIT. Nr. 434. — 
Saf enommen: bei Balentin Babft (Ceipaig) 
bet Wolff (Frankfurt a. M.) 156 
( "ein Troft flix bie Chriſtliche Kirchen, tise! 
Wop’), A ye 1621 S. 48 (,, Cin Schön 
Dand Lieb, Im Thon: Der Fag bat fid 
geneiget), " bel Dilberr (Rikrnberg) 1663, 
Leipzig (Vorrath) 1673. Riederdenttid in 
ber. Magdeb. Geſangbüchern von 1584 und 
1589: „Laue Godt getroft mit fin gen, Gui * 
lick du Ehriftlit⸗ Schar“, überſchrie 
geiſtlick Leed, van ber Chriſtliken —* 
Im Thon, Sd band by lene Sere.” 
Sobann Heermanns „Zion klagt mit Angft 
unb Schmerzen“ zeigt mebrfache Anklänge at 
unſer Lied. Vgl. Heermanns vierte Str. 
wa wenn bu sige möchteft finden Einen 
ſoichen Mutterſinn ꝛc.“ mit unſerer dritten: 
„Kan vnd mag auch verlaſſen Ein mutter 
¢ jv eigen tind Vnd alſo gar verſtoſſen, Das 
eS bey jr tein gnad findt? Bnd of fichs 
möcht begeben, Das fie fo gar abfiel: Gott 
ſchwert bey feinem leben, Das er did nicht 
verlaſſen wil.” 


Lob Preis Ruhm Ehrr und Dank Will id 
dir Sefu geben; Weibnadtélied in 4 Str. 
(MN. Nun danket alle Gott) von Johann 
Olearius. — Altm. 


Des Bis. ,,Geifilihe Singe- Runft x.“, 
Leipzig 1671, GS. 512. Vogl. Wetzel, Hym- 
nop. Il. G. 258. — Aufgenommen: Leipzig 
(Borrath) 1673, in Soh. Criiger$ Praxis 
piet. mel. 1712 6. 375 


mS Lob fei dem almadtigen Sott, Der 
fic) unfer erbarmet bat; Adventélied 
in 14 Str. (Mt. Vom Himmel hod da 
fomm id her) bon Midael Weiße. — 
Fehlt im Rav. 


In bem Gefangh. ber böhmiſchen Brüder 
pon 1531. ©. Wackern. IDL. Mr. 256 
Mizell Nr. 67. Mad ber Aufnahme bel 
Balentin Babſt, Leipzig 1553, ift das Lied 
in ſehr viele lutheriſche Gefangbiider gefom- 
men. Die meifter neneren Geſangbücher 
eben um das Rhythmus willen bie An- 
—— ſo: „Lob ſei dem allerhöchſten 
Gott, Der unſer ſich ꝛe.“ So ſchon Halber⸗ 
ſtadt 1699. Niederdeutſch findet ſich bas &. 
in dem Chriſtian eis Orfangh, , Magbe= 
burg (1542 ): „Loff fy bem Almechtigen 
Godt ꝛc.“, überſchrieben: „Verbum fupernum, 
edder O Edriſi martir “tulgiba”. Sobann 
in ben Magdeb. Gefangbiidern erft wieder 
hoc dentſch ſeit 1583, niederd. ſeit 1584. 
Bei v. Tucher Rr. 76 und 77 finben ſis 
zwei eigene Melodien, die erſte (es g 
g bec b) aus bem Gefang b. der — 2* 
Brüder von 1544 (1531 exideint eine anbere), 
bie gweite (bh h h dha g fis) aus Sule 
pins 1606 S. 6. Die legtere rührt vere 
muthlid von Vulpius ſelbſt ber. 


Lob fet dir Serre Gott gejungen, Preis {ci 


deinem Namen, denn uns tft gelungen; 
Lieb von der Taufe in 4 ſechszehnzeiligen 
Str. von Midael Weife. 

Jn bem Gefangb. der bohmiſchen Brilder 
von 1531 unter den ,, Lobgefeng®, fiber: 
ſchrieben: „Im thon Lob ond ehr mit ftetem 
tandopfier”. ©. Wadern. ILI. Rr. 335. 
Riederdentſch in dem Chriſtian Wdolffden 
Gjb., Magdeburg (1542): „Loff ſy dy Here 
@odt gefungen”, iiberfdprieben : „Im thon. 
Aue pulcherrima reg.” 


Lob fei Bir Jefu grofer Held, Der du er⸗ 


halten baft bas Felb. 

Diefe Bearbeitung bes Homburgfder 
Himmelfabrtsliedes „Ach wundergroßer <ie- 
esheld“ findet fid in bem Beer Sohren⸗ 
chen Gſb., Hamburg 1683, 388 unt 
dem Ploniſchen Gſb. von 1687 6. 56. — 
Aufgenommen: Stuttgart (Hiller) 1691 € 
126, Magdeburg fett 1696, Heilbroun 1713, 
Corbad 1721, Berlin (Roloff) 1736, Qued⸗ 
linburg 1736, Marburg 1752, Lonigeben 
(Sagme) 1752, bet Schober (Lieder - Segen) 


ess 8 Gott denn der Same, Abrahä ver⸗ 


heißen, iſt auch kommen; Neujahrslied in 
12 ſechszeiligen Str. von Michael 
WeiKe. 

Sn dem Gefangb. ber böhmiſchen Brüder 
pon 1531. ©. Wadern. IL. Nr. 276. — 
Aufgenommen: bei Rol ff (Frantfurt a. MN) 
1569. Miederbentidh in dem Magdeb. Git. 
pon 1542: ,Loff ſy Godt went be famen*. 


Lobfinget Gott und fdweiget nist, Dem 


er bats jebr wobl ausgeridt ; Weibnadts- 
lied in 14 viergeiligen Str. von Midacl 
WeiKe. 

Gefangbudh ber böhmiſchen Brüder vou 
1531. „A ſolis ortus carbine”. S. Waciern. 
Ill. G. 267. — Aufgenommen: bei Balen- 
tin Babft (Leipzig) 1545, Magdeburg feit 
1553, bet Job. Eritger (Bolltdmlides Ce 
fangb., Berlin) 1640, bei Boh. Oleariné 
(Singetunft) 1671, Leipzig (Vorrath) 1653, 
Ouirsfeld (Sarfentlang) 1679, Samburs 

Gobren) 1583. Niederdeutich in bar 
Girition Adolfſchen Gſb., Magdeburg ( 1542) 
„Loff finget Godt ond furiget nicht, Denn 
be hefts peer wol vhtgericht“; ferner in ben 
Gefangbiidern von 1584 unb 1589 (,Gr 
{hon Leed van ber Gebort Chrifti”). 


Lobjinget Gott weil Jeſus GHrift Bou 


Todten auferftanden ift; Ofterlied in 11 
Str. (M. Triumph Triumph es kommt 
mit Pradht) von Chrifttan Jacob 
Koitſch. — Frey]. 1704, Magd. feit 1737, 
KIB., Stru. 





Lobt ben Höchſten — Lobt Gott mit Schall 4t 


Der Verf., von 1700—1705 Inſpeetor 
be3 Hallifden Pabagogiums, hat feine Lieder, 
barunter bas unfrige, bem Guperintendenten 
Lau in Wernigerode nambaft gemadt. S. 
Orifdhow - Rirdhners Nachricht 2. S. 25; 
Weel, Hymnop. LV. GS. 288. — Aufge⸗ 
nommen: Corbad 1721, Berlin (Carftedt) 
1725, Altona 1755. 


Lobt den HIGften Jefus lebet; ſ. Yalleluja 
Jeſus lebet. 


Lobt Gott den Gerrn aus Serzens Grund, 
Shr werthen Chriften alle; Danklied nad 
ber Peft in 10 Str. (M. Durd Adams 
Hall ift gang verderbt) von Barth olo- 
minus Ringwald. — Altm. 


Des Bi. Wert ,, Der 91. Pfalm neben 
Sieben anbern ſchönen Liedern, ond etliden 
Gebetlein ꝛc.“, Franffurt a. d. O. 1577, wo 
es überſchrieben ift: , Das fecdhfte Lied, Iſt 
eine bandfagung wor die fo bewaret oder 
errettet, Sm thon x.” Mützell Mr. 371 giebt 
ben Text ans bes VS. Handbiidlein, Franti. 
a. b. O. 1586 (Vorrede 1582). — Aufge- 
nommen: bei Wolber (Catehismus Gefang- 
büchlein, Hamburg) 1598, Miirnberg 1599, 
bei Bulpins (Sena) 1609, Liineburg 1625f. 
(,Gine Dandfagung, fiir diejenigen, fo Gott 
für ber Peftilents bewahret oder errettet 2.“), 
Leipzig 1627, Breslau 1644, Riga 1664, 
Bayreuth 1668, Magdeburg (Coler) 1674, 
in Johann Crilqer8 Praxis piet. mel. feit 
1690, Berlin (Meyer) 1707. 


Lobt Gott den Herrn denn unſern Gott 


erbeben Sit köſtlich Ding und unfer aller 
Leben ; Lob- und Danflied über den 147. 
Pſalm in 12 Str. (M. Der Tag tft hin 
mein Sefu bei mir bleibe) von Heinrid 
Georg Neuß. — Freyl. 1714. 
Grifdhow - Rirdners Nadridt ꝛc. S. 34 
verweiſt anf bes Bis. , Gebopfer zum Bau 
ber Hiitte GOttes“, Wernigeroda 1703. Jn 


ber erſten Ausg. Liineburg 1692, findet fid 
bas Lieb nod nicht. 


BE Lobt Gott ihr Chriften alle gleid 


(allgugleth) In feinem höchſten Chron; 
Weihnadtslied in 8 Str. von Nicolaus 
Herman. — Feblt in Subl. 


Des Vis. Werk , Die Sontags Cuangelia 
vber bas gange Sar, In Gefenge verfaffet, 
Für die Kinder ond Chriſtlichen Haußveter 2c.”, 
Wittenberg 1560, Blatt O. Ueberſchrift: 
„Drey Geifilide Weinadt Lieder, vom New⸗ 
gebornen finblein Iheſu, fiir die tinder im 
Joachimstal.“ Unter diefer 3 Liedern ift 
das unfrige bas erfte; die beiden anbern find: 
„Nv fret enc jr Chriften leut, Denn ons 
bat geboren bent” und , Hort jr liebften 
Sinderlein, Spricht bas hertze Iheſulein“. 
S. Wackern. IT. Mr. 1365. Mützell Nr. 232 


bemerkt dazu: „Ans ber Vorrede D. Paul 
Ebers an die Gemeinde im Jochimsthal geht 
hervor, daß die Lieder Hermans ſchon früher 
gedichtet und in Gebrauch gekommen ſeien. 
Zum Theil ſind ſie in fliegenden Blättern 
verbreitet geweſen, von denen noch einzelne 
erhalten ſind. Ferner ſagt Eber, Herman 
habe ,etliche nile reine Geſeng mit hilff 
ewres trewen Pfarrer8 M. Johannis Ma—⸗ 
thefii gemacht, bie bet end) im brand fein’.” 
Das Lied ſchlägt den redter Zon in fo 
treffender Weife an, daß es fiir immer der 
lauterfte und herzlichſte Ausbrud der Weih- 
nadtsfrende bleibt. Es bat ſchnell bie allge- 
meinfte Berbreitung gefunden. — Aufgenom⸗ 
men: Stettin 1576, Leipzig 1582 und 1586, 
Greifswald 1587, Dresden 1593, Nürnberg 
1601 u. f. w. Das Wort , allzugleich“ in 
ber AnfangSzeile finbet fi fon bet Bar- 
thol. Geſius 1607 und in Niedlings Hand- 
büchlein, Wtenburg 1655. In bem Leipziger 
Gſb. von 1582 BI. 195 hat das &. feinen Plas 
unter ben Cbriftliden Wiegenfiedern”; in 
bem Strakburger Gib. von 1648 6. 26 iff 
es überſchrieben: ,, Gin alt Weihnachtlied“. 
In Magdeburg erfdeint das &. zuerſt 1666. 

Die anmuthige und fefilide Melodie 
fececd (ec b) a ift bem Liede in des 
Bis. , Sontags Euangelia” beigeqeben, er- 
ſcheint aber ſchon vorher in bem Drud „Ein 
Chriftlider Abentreien, vom Leben ond ampt 
Johannis des Tauffers, für Chriftlide, züch⸗ 
tige Jungfrawlein. N. H.“ 1554 (gedruckt 
au Leipzig, durch Wolff Günther). Bel. 
Wackern., Bibliogr., S. 260. Dieſer Druck 
enthält das Hermanſche Lied „Kompt her jr 
liebſte Schweſterlein“. Die letzte Zeile jeder 
Strophe wird wiederholt. Bal. v. Tucher II. 
Nr. 30, Erks Choralbuch Nr. 167. 

Joh. Niedling hat in ſeinem Altenbur⸗ 
giſchen Handbüchlein von 1655 S. 489 ein 
Friedenslied gleiden Anfangs und Metrums 
in 15 Strophen, davon bie erfte beift: ,, Lobt 
Gottihr Chriften allzugleich In feinem 
höchſten Thron, Der uns giebt Fried im 
oe Reich Durch Chriftum  feinen 
Gobn. 


Lobt Gott mit Sha ihr Seiden al, Shr 


Bolter preift den Herren; Bearbeitung 
des 117. Pfalms in 1 Str. (Mt. Was 
mein Gott will bas gſcheh allgeit) von 
Cornelius Beder. — Witt., Lie- 
dersch. . 


Des BVjs. Werk , Der Bfalter Dauids 
Gefangweis, Wuff die in Lutherifden Kirchen 
gewöhnliche Melodeyen gugeridtet ꝛc.“, Leip⸗ 
zig 1602. „Der Heiden Troſt“. S. Wa⸗ 
ckern. V. Rr. 613. — Aufgenommen: Cant. 
S. Goth. I. 1651 G. 175 (mit einen Ton- 
fay von Heinrich Schütz), bet Dilberr (NUrn⸗ 
berg) 1653, Magdeburg 1666 (fonft nidt), 
bei Joh. Olearius (Singetunft) 1671, Leiprig 
(Gorrath) 1673, bei Quirsfeld (Harfenklang) 
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1679, Schleuſingen 1692, Dresden 1781, | 


Leidaig 1738. 

Lobt und erhipt des grogen Gottes Giite, 
Die uns bezeugt fein väterlich Gemüthe; 
Lifthlied in 8 Str. (Mt. Lobet den Gerren 
Denn er ift febr freundlid) von Nicolaus 
Ludwig Graf v. Bingendorf. — 
Freyl. 1714, Halb., Stru. 


Das Led foll von "Binjendort al8 Z8gling 
des Padagoginms gu Halle 1712 in feinem 
zwölften LebenGjabre gedichtet worben fein; 
vgl. Roh V. S. 277. In Grifdhow: Rirchners 
Nachricht ber die Liederdichter bes Frey⸗ 
linghaufenfden Geſangbuchs ſieht es obne 
Namen. Auch Dr. Daniel, der in ſeiner 
„Rede zur Feier des punbertidbrigen Toves- 
tages des Grafen bon ingendorf~ (Rerfirente 
Bidtter, Halle 1866, S. 24Sff.) fiber die 
Hallifdhen Eduljabre bes @rafen (1710—1716) 
eingehend beridjtet, ermaibnt von ber Sache 
nidits. Dock wird in der „Hiſtoriſchen Nach⸗ 
richt vom Brüder⸗Geſangbuche des Jahres 
1778 Xx.“, Gnadau 1835, S. 117 bie Au⸗ 
torſchaft des Grafen behauptet. — UAnfge- 
nommen: in J. J. Rambachs Haus-Gefangd. 
1785 ©. 744, Wernigerode 1735, Altona 
1758, Corboch 1765, bei Schober (Lieder⸗ 
Segen) 1769 (anonym), Halle 1834. 


Lob und Danl fei Bir geſungen, Großer 
Gott an diefem Tag; Geburtstagslied in 
7 Str. (Me. Laffet uns den Herren preifen) 
von Johann Rift. — Sul. 

DeS Vis. Wert ,, Frommer und Sott- 
feliger Chriſten Alltägliche Haußmuſik 2.” 
Lüneburg 1654, S. 336: „LXII. Dant-Lied 
Eines Gottfetigen Haußvatters, Wenn Er 
feinen Gebubrts-Tag in Frieden und Ge- 
funbbelt abermovt bat erlebet“. Bol. Wetzel, 
Hymnop. IL ©. 374. — Aufgenommen: 

Gaubert (Nürnberg) 1676 S. 355, 
Sdleufingen 1692, Halberftadt 1712, Hil- 
beSheim 1730. 


Lob und Sor mit ſtetem Dankopfer Ser 


Gott unferm Vater, allmadtigen Schöpfer; 
Loblied von ber Schöpfung in 5 feds: 
zehnzeiligen Str. bon Midael Weife. 

Im Gefangb. ber böhmiſchen Brilder pon 
1531. Aue pulcerrima regina.” ©. Wa- 
dern. Il]. Nr. 329. Miederdentf in dem 
Gheifian Adolffden Gefangb., Magdeburg 
(1542). 


Lob und Preis Dankſagung und Serrlid: 


feit Sei bir Gott Vater der Barmherzig⸗ 
feit; Himmelfahrtslied in 13 viergerligen 
Str. von Michael Weife. 


Lobt und erhoht — Lowen laßt end 


Glenda, überſchrieben Modulenur“. 6. 
Waders Ill. Rr. 314. — Anfgenonmen: 

bei woiff (frankfurt a. Dt.) 1569, bi 
Keudenthal (Wittenberg) 1573. Riedere 
bentid in bem bel vorigem Glebe genannten 
Gſb.: , off vnde pryf band fagung vnde 
Herligeit”. 


Lowen last euch wiederfinden, Wie im 


erften Chriſtenthum; dhriftlides Kampflied 
(PreiSgefang auf die Martyrer) m 13 
adtzeiligen Str. — Rav. (verfiirgt), Porst 
1855, Liedersch. 1863. 


Das tte erſcheint zuerſt in dem Ge⸗ 
ſangb. ber Philabelphen (d. i. einer Ber- 
einigung feparirter Brilber myſtiſch⸗fangtiſcher 
Ridtung zu Strafburg), welches unter bem 
Titel ,, Ammilthiger Blumentrang aus dan 
Garten ber Gemeinde Gottes” ohne Nennung 
des Drudorté t. 3. 1712 ang a trat. 
Sel. Gunz I. & ; Rod VI. 161 
und 164. K. @. &. —— ſucht S 
Gottfried Arnold qu vindiciren. Gr fast 
barilber (Gottfried Arnolds ſämmitliche geift- 
Vide Lieber 2¢., Stuttgart 1856, S. x): 
„Dieſes L. ift fo gu fagen eine Eroberung 
bie id) fur Arnold madte, in deren Befit 
id mid aber vielleicht nicht Balter fon 
Giner der griindlidfter Renner Arnolds, 
Pfarrer A. Limmert in Weil im Sdhinbud, 
ber aud eine vortrefffide Bearbeitung be 
, Abbilbung ber erflen Chriften ‘ *) Gerausge 
gebert hat, machte mid) baranf aufmertfam, 
daß dieſes Lied nad Inhalt und Form ganz 
bas Arunoldſche Geprige trage.” Als Probe 
theile ich zwei Strophen mit: 

„lO. Gi wolan, nur fein ſtandhaftig, © ih: 
Brilder topfer draufl afjet uns bod 
recht herzhaftig Folger jener Zengen 
Lauf! Nur ben Leib berühret, Was ihm 
fo gebiifret; Er bats Leiden wol ver: 
bient, Und bie Geel barunter grünt. 

13. Sdwwiingre vor, o güldner Regen, Unt 
bein biirres Erb und Erd, Daf wn 


bir getren fein mögen lind nicht — | 


Feur unb Sdrwert, ALS in Liebe trunten 
Und in bir verſunken. Mach bein Kirh 
an Glauben reich, Daß das End dem 
Anfang gleich.“ 

Aufgenommen: Geiſtl. Würz⸗, Kränuter 
und Blumengarten, oder Univerfal: Gefang: 
bud, Homburg ». b. H. 1740 im 3. ; 
in Job. Peter Langes Kirchenliederbuch, 
Birid 1843, S. 322. 

Gine Melodie von Bernhard Kein 181%, 
ddfgahecea, f. Erts Choralbuch Rr. 170. 


*) Gemeint ift bie —— Schrift, Die erſte Lick, 
d. i. wahre —— — erſten —— x.“ 16%, 
deren @ wont Rant ber InGalt anfres Picded alle 

8 fehe wo 
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M. 


Mad dod Yeu engen Lebensweg, Den du | fgenommen: Darmftadt 1698 ©. 373, 


o Lieb betreten; Lied von der Nachfolge 
Chriftt in 5 Str. (M. Der lieben Gonne 
Lidt und Pradt) von Ulrich Bogis: 
laus v. Bonin. — KIB., Liedersch. 


Das Lied fieht in bem bei bem &. „Er⸗ 
würgtes Lamm bas bie verwahrten Siegel” 
genannten Zractat bes BiS., 2. Anse. 1737, 
S. 58 mit ber Ucherfdrift: , Die Nachfolge 
Jeſu“. Ge iſt alſo um 1720 zuerſt gedructt. 
Kod IV. GS. 485 führt es aus bes Bis. 
Gammlung , Theophili Pomerani gottge- 
heiligte Poefien”, Greig 1727, an. — Ani- 
genommen: „Einige Geiftreide Lieder 2.”, 
Cothen 1733, G. 69; Wernigerode 1735, 
Altona 1755. 


BE Mage did mein Geift bereit, Wade 

leh und bete; Lied bon der geifiliden 

Wachſamkeit ther Matth. 26, 41 in 10 

Str. (M. Straf mid nicht in deinem 

om) bon Johann Burchard Frey— 
ein. 


„Geiſtreiches Gefang- Bud, Worinnen nicht 
nur viele von denen gewöhnlichen Kirchen⸗ 
Geſängen Sondern and Vornehmlich die 
geiſtreicheſten Neuen⸗Lieder e. Halle (bei 
Sdilge) 1697, S. 893: „Uber die Morte: 
Badet und Betet! In demſelben Jahre 
erſcheint bas Lied in bem Wagnerſchen &ſb. 
(Leipzig) Theil IV. S. 1280. Den ert. 
Nennt Grifdow-Rirdners Nadridt x. G. 15 
unter Bernfung auf da’ Merfeburger Gib. 
ton 1736. Bol. Rambad, Anthol. IV. S. 
71. Wetzel, Hymnop. IV. 6. 148 fagt nur, 
daß Freyſtein der Autor fein folle, und 
bemertr, bag bas &. im Budifiner Gefangb. 
von 1727 Nr. 28 Gottfried Arnold guge- 
ſchrieben werde. Auch Gottidaldt nennt in 
den Lieder · Nemarquen, Leipzig 1738, &. 391 
beibe Namen. An Arnold bat man darum 
gedacht, weil bas 2. in beffen Sammlung 
eCin neuer Kern recht geifilicher lieblider 
Yieber® ſteht, die al Anhaͤng feines Weries 
Kern wahrer Geiftes-Gebete, aus lauter 
Alten genommen”, Leipzig 1703, erſchienen 
if, woraus aber Arnolbs Autorſchaft burd- 
aus nidt gefolgert werden tann. Bgl. Gh- 
mann, Gottfried Arnolds fimmtlide geift- 
lide Lieder, Stuttgart 1856, S. xu. Bale 
thafar Haug (Die Liederdichter des wiirtem- 
bergiſchen Geſangbuchs, Stutgardt 1780) 
merft an, daß ber Verf. bas Lied im Sabre 
1697 während eines Anfenthalts in OQued- 
linburg aus ganz beſonderer Veranlaffung 
gedidtet Babe. Gtr. 3 Tantet die Original- 
lesart ,bein Licht“, wordus man mit un— 
recht Bfters fein Licht“ gemacht hat. — 


Au 
Halberſtadt 1699, Gotha 1699, Nürnberg 
——— 1703, bei Freylinghauſen 1704, 
Berlin (Schlechtiger) 1704, Halle 1710, 
Dresden feit 1718, Heilbronn 1719, Core 
bad) 1721, Hildesheim 1730, Herrnhut 1731, 
Altona 1781, Lüneburg 1732, Ouedlindurg 
1736, Wernigerode 1738, Leipjig 1738, Li- 
bet 1766, bet Schöber (Lieder-SGegen) 1769, 
Weimar 1795. Das L findet ſich in faft 
allen nenen Gefangbildern. 
Das Kreuz⸗ und Trofilied , Mahe did 
mein Geiſt bereit Anf bie Unglidstage” 
in 9 Str. fleht im Halberſtädter Gib. von 
1699 ©. 712 und in dem Schlechtigerſchen, 
Berlin 1704. Vermuthlich ift 8 bas Jacob 
Gabriel Wolffe L., welches in Grifdow- 
Kirchners Nachricht x. GS. 54 mit bem An- 
fange „Mein Geift made bic bereit” ange- 
führt wird. 


Mad es Gott nad deinem Willen, Ales, 


wie e8 bir gefallt; BVertrauenslied in 6 
Str. (M. Freu did ſehr o meine Seele) 
von Benjamin Sdmold. — Lie- 
dersch. 

Des Bis. Sammlung _,, Freuden-Oel in 
Lraurigfeit, ober gefammelte Rlag- und 
Croft = Lieder”, Breflau und Liegnis 1720. 
Rr. 42: „Das mit GOtt befriedigte Herze“. 
Wfroftidon auf ben Mamen , Magdalena 
Eliſabeth Kretſchmerin, gebohrne Kretſchmerin“. 
Bel. Wetzel, Hymnop. Ill. S. 103; Kluge, 
Hymnop. Siles., Greflan 1751, Decas I. 
6. 234. 


Mads licker Gott wie dirs gefällt In 


allen meinen Gaden; Bertrauenslied in 
7 Str. (M. Es ift gewißlich an der Beit) 
bon Erdmann Neumeifter. — Freyl. 
1714. ° 


Des BS. Communionbud , Der Bugang 
gum Gnaden-Stuhl JEſu Chrifto”. 5. Ansg. 
WeifenfelS 1717, GS. 346. , Troft- Lied”. 
S. Wegel, Hymnop. I]. S. 233. Des Vis. 
Pfalmen und Lobgefinge, Hamburg 1755, 
©. 398. — Aufgenommen: Heilbronn 1719, 
bei Marperger (Leipzig) 1725, Hildesheim 
1730, Breslau 1734, Quedlinburg 1736, 
Litbed 1766, bei 3. B. Lange (Kirchenliederb.) 
1843 S. 505. 


mS Mads mit mir Cutt nod deiner 


Gilt, Hilf mir in meinem Leiden; Sterbe- 
lied in 5 Sir. von Johann Hermann 
Schein. 

Der erſte Drud ift betitelt: „Troſt⸗Lied⸗ 
lein, a 5. Vber den ſeligen Hintritt Weiland 
ber Erbarn ... Frawen Margariten, Des 
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Ehrnveſten... Herrn Cafpar Werner8, Vor⸗ 
nebmen des Raths vnd Bawmeiſters, aud 
ber Kirch ond Schulen zu S. Thomas ge- 
trewen BVorftehers, 2c. albier gu Leipzig, Hertz⸗ 
geliebten Ehliden Hansfrawen, Welche nad 
Gottes Willen... den 12. Decemb. An. ut 
infra in jbrem Erlöſer Chrifto Jeſu ſanfft 
rnb ſeliglich verſchieden, vnd Den 15. ejus- 
dem... zu jbrem Rubhbettlein begleitet, vnd 
barein niedergelaſſen worben 2c. Componirt 
ond Muficirt von Johan Herman Schein 2. 
Yeipzig Gedruckt bey Gregorio Ritzſch.“ 1628. 
1 Bogen Folio. S. Erks Choralb. S. 255. 
Deninddft in be’ Bis. ,Cantional oder Ge- 
fang-Bud Augſpurgiſcher Confesfion 2. ver: 
fertiget, onb mit 4. 5. ond 6. Stimmen 
componiret ⁊c.“, 2. vermebrte Ausg., Leiprig 
1645, Rr. 303 (die erfte Ausg. von 1627 
enthalt bas & nod nicht). Die Anfangs- 
budftaben der je erften und britten Zeile 
ber Strophen 1—3 und ber erſten eile in 
Str. 4 geben den Namen , Margarita W.“, 
ber in vielen Gefangbidern durch Ber- 
dnbdernungen des Tertes verwifdt ift. Bal. 
Wesel, Hymnop. III. S. 47; Rambadhs 
Anthol. II. SG. 263. Das verbreitetfte Lied 
des Berfaffers, von echt volksthümlichem 
Ton. — Aufgenommen: in Job. Miedlings 
Handbidlein, Altenburg 1655, S. 869; bei 
Onirsfeld (Harfenklang) 1679, Meiningen 
1697, Gotha 1699, Magdeburg feit 1701, 
Berlin (Meyer) 1707, Halberftadt feit 1712, 
bei Frevlinghaufen 1714, Heilbronn 1719, 
Gisleben (Winne) 1720, bei Mtarperger (Leip- 
aig) 1725, Dresden 1731, Quedlinburg 1736, 
Leipzig 1738, Lübeck 1766, Weimar 1795 
u 


.ſ. w. 

Die Melodie a a c bag findet 
ſfich in bem oben angeführten Druck und iſt 
auch in dem Cautional von 1645 mit Scheins 
Namen bezeichnet. Zwar liegt derſelben eine 
Gltere Weiſe zu Grunde, welche in bem Gee 
ſangbuche: „Geiſtliche Deutſche Lieder, D. 
Mart. Lutheri xc. Durch Bartholomäum 
Geſium“ 3. Theil, Frankf. a. d. O. 1607, 
Bl. 470, bem Liede „Ein wahrer Glaub 
Gottes Zorn ſtillt“ beigegeben und wahr⸗ 
ſcheinlich von Gefius ſelbſt erfunden iſt; dod 
iſt durch Scheins Bearbeitung eine der vor⸗ 
trefflichſen Melodien des evang. Kirchenge⸗ 
ſanges entflanben. Vgl. v. Tucher II. Mr. 
183, Grf8 Choralbuch Mr. 171. 


Macht anf die Toor dex Sceredtigtcit, Der 


Herr fommt wieder aus dem Streit; 
Ofterlied in 3 elfgeiligen Str. von Tobias 
Kiel. — Frey]. 1704 mit Mel., Subl. 


Sn bem Cantion. Sacr. Goth. I. 1651 
S. 262 trigt bas & die Ueberſchrift: ,,a 
5. Mel. Mich. Aldenb. Text. Tob. Kilius.” 
Da Michael Altenburg in feinen ,, Rewen 
Kirchen vnd Hauß Gefingen”, Crfurt 
1620—1621 das & mit ſeiner Compoſition 
zuerſt veröffentlicht Gat, fo iſt er vielfach fiir 


Macht auf die Thor — Macht weit die Pforten 


ben Verf. gehalten worden; fo im Schleu⸗ 
finger Gſb. 1692 S. 159 und 1701 G. 125, 
wie aud von Mart. Schamelius im Lieder 
Comment. L 1724 6. 222. Auch Weed, 
Hymnop. I. G. 48 uennt bas Lied unter 
Altenburgs Gefingen, gebentt aber ©. 49 
nad dem Evangel. Liederſchatz von Joh. 
Chriftoph Olearius Theil IL. auch des rechten 
Sachverhalts. — Außerdem aufgenommen: 
Meiningen 1697 S. 172, Gotha 1699, Ber- 
lin (Gchlectiger) 1704. 
Die Melobiec gghed ch fieht tm 
Freylinghauſenſchen Gf. 


Macht euch weit auf o ihr Toore Und thr 


Thiiren in der Welt; Abventslied ibe 

Palm 24, 7—10 in 4 Str. QM. Unſer 

Herrſcher unfer König). — Freyl. 1714. 
Anfgenommen: Heilbronn 1719 ©. 9. 


weit, Es kommt der Herr der Herrlidteit; 
Wdventslied in 5 achtzeiligen Str. ver 
Georg Weiffel. — Feblt tm Alin 
u. Suhl. 

Das Lied fteht nit bem Ramen deb Lie. 


in bem „Erſten Theil ber Preuſſiſchen te | 


Lieder, bom Advent an big Oſtern x.“, 
bing 1642, Mr. 2. Vielleicht ſchon in be 
1. Ausg. der Feftlieder, Königsberg 15%. 
S. Madern. J. S. 734; Wetzel, Hymnop. 
IL. S. 406. Durd Sigenthitmlidtert unt 
Friſche beſonders ausgezeichnet. Die Stelle 
Palm 24, 7 dient bem Dichter zum Mut 
gang. — Aufgenommen: Konigsberg 16" 
G. 17, in Soh. Eriiger8 Praxis piet. mel 
feit 1661, bet Sob. Olearius (Gingetuni 
1671, Leipzig (Borrath) 1673, bei Sauben 
(Nitrnberg) 1676, bei Quirsfeld (aria 
flang) 1679, Hamburg (P. Sohren) 168, 
bei Freylinghaufen 1704, Magdeburg {et 
1737 u. f. w. Die Unbetanntfdait der 
Melodie hat der Verbreitung bes trefflide 
Liedes Gintrag gethan. 

Bei vo. Tucher Il. S. 374 wird anf te 
Melobie des 127. Pfalms von Clavie 
Goudimel 1578 (nah Lobwaffer: ,, Warr 
einer fon ein Sanus aufbaui“) verwieſen 
Die jest gebräuchliche Weile, f c bag faz. 
finbdet ſich bei Freylinghauſen 1704, ver 
dem fie erfunben fein fol. 


Macht weit die Pforter in Der Welt, Ca 


Konig, ift8, der Einzug halt; Miſſiond— 
lied in 7 Gtr. (M. Wie ſchön leuchtet der 
Morgenften) von Albert Knapp. — 
Rav. 

DeB Vis. „Chriſtliche Gedichte. Ver 
feinen Freunden herausgegeben.” Bafel 12. 
Abtheilung 4. Anerft geſungen beim 1! 
Jahresfeſt ber Miffionanftalt yu Bald u 
ber St. Marthhstirde bafelbft am 25. Ke 
1826. — Aufgenommen: in J. B. Range 


BE Madht bod die Thiir die Toor madi 


Mag e8 benn — Mag id Unglid 46 


Kirchenliederb. 1843 S. 294, Jauerſches Gf. 
(Breslau) 1855, OelS 1867, Oldenburg 
— Sqhleſiſches Gſb. 1868. S. Koch VII. 


Mag es denn ja nicht anders ſein, Ach 


Gott laß dichs erbarmen thun; Kreuz⸗ 
und Troſtlied in 7 achtzeiligen Str. von 
Magdalena Bete. 


Wadern. IV. S. 527f. gieht 2 Texte: 
Nr. 719 ans bem Druck ,, Vierzehen ſchöne 
Gevfilide Lieder rc. Milrmberg, durch Gans 
Koler (,, Sin Geyſtliches Liede, Mag es dann 
je nit anders gfein, 2. Jn feiner engen 
weiß“), Mr. 720 aus bem Micol. SGelnecer- 
ſchen Geſangb. (Chriftl. Pfalmen, Lieber vnd 
Kirdhengefenge) von 1587 (mit mebrfaden 
Perdnderungen und 2 Zuſatzſtrophen. Ein 
tratorig Lied einer filrnemen Matron, berer 
Mame in ben erſten Syllaben eines jeden 
Gefeges ftehet, welche, ob fie gleid fonft 
Gottfürchtig, vnd alljeit Ehrentugentreidh 
gemeft, dennoch geitliche Ehre guerbalten, inn 
ein all gerabten, onb berwegen gerichtet 
worben, ba fle benn Chriſtlich ond feliglid 
geftorben, vnd bet Chriſto lebet~ u. ſ. w.) 
Die Aufangsbuchſtaben ber Strophen geben 
ben Namen , Magdalena Belin”. Bon bem 
Kolerſchen Drud fagt Wadern.: ,, Ih habe 
ign Bibliogr. S. 308 in das Jahr 1560 
gefest, vielleicht etwas gu früh.“ Gin Gut- 
tnedtfder Nennliederdrud, Nurnberg (1556 7), 
ber bas 2. enthalt, iff in der Bibliogr. S, 
279 beſchrieben. — Aufgenommen: Ropen- 
Hagen 1576, Leipzig 1582 und 1586, Greifs⸗ 
walb 1587, Magdeburg (Frande) 1588, 
Dresden 1589, Niirnberg 1599, Lübeck 1607, 
bei Mid. Prätorius (Musae Sion. VIII) 
1610, Lineburg 1625, Hamburg 1629, Er⸗ 
furt 1648, Strafburg 1648 u. f. w. Bel. 
Mizell Rr. 343. Nieberdeutſch, Mad ydt 
bent yo nidt anders fon” in dem Magdeb. 
Enchiridion von 1571, Hamburg 1607 x. f. w. 

Die Selnederſche Melodie f. bet ov. 
Tuer Mr. 343. 


Mag ih Daun nidt von Angſt und Pein 


Befretet fein; Kreuz- und Troftlied in 3 
Str. (M. Mtag id) Ungliid nicht wider⸗ 


ftan). 

Su bem Hannoverfden ,, Rew Orbentlid 
Geſangbuch“ 1648 S. 172. Es wird Hier 
ansbridtig als Umarbeitung bes Liedes 
„Mag ich Ungliid nidt widerſtan“ bezeichnet, 
dem es mit der Vorbemerkung beigegeben 
iſt: „Wer wil, tan an deſſen ſtatt and alſo 
fingen.“ — Aufgenommen: bei Runge (Ber⸗ 
lin) 1653, in Job. Crügers Praxis piet. 
mel. von 1656 (feblt in ben ſpäteren Aus⸗ 
gaben), H. Drillers Seelen-Mufit 1659, Leip- 
zig (Vorrath) 1673, bet Saubert (Mirnberg) 
1676 S. 1129: ,Mag ih dann nicht befreiet 
fen Bon Augft unb Pein”, überſchrieben: 


Anonymus, Plin 1687, Bremen 1690, 


Sopenhagen 1692, Gorbad 1693, Hildes⸗ 
beim 1730, Magdeburg feit 1734 (feblt 
1738), Ouedlinburg 1736. 


Mag id) dem Tod nist widerſtan, Soll, 


mug aud bran; Sterbelied in 3 Gtr. 
(M. Mag ich Unglück nicht widerftan). — 
Freyl. 1714. 


Das L. erfdeint fdon 1550 in einem 
von Wadern., Bibliogr., S. 481 befdriebenen 
Druid „Nürnberg, burd) Johann Daubmann. 
M. D. L.” Hier heißt die Ueberfdrift: 
„Das Siebend Lieb, von berevttung zum 
Lode, auff bas er, alS ein bitter Kraut, 
dem Chriſten leycht werde.” Ferner in bem 
Joh. Eichornſchen Gib. (Geiftlide Lieder D. 
Mart. Lut., vnd anderer frommen Cbhriften), 
Franff. a. d. O. 1561, ſ. Wadern. 1. S 
453; ſowie and in einem vielleicht nod 
Glteren Gidhornfden Gefangb. ohne Sabr, 
val. Bibliogr. S. 321, worans ber Abdrud 
bei Müultzel Mr. 546. Gleichwohl giebt 
Wadern. IIT. Nr. 659 das Lied unter Am⸗ 
broſius Slaurers Namen anus ber bei 

L. „Es if eit Freud bem glanbgen 
Mann” angeführten Züricher Papierhand- 
{drift Blaurerſcher Leder vom Jahre 1562. 
Hier heißt die Ueberſchrift: , Bom vner⸗ 
ſchrocknen abfterben dex gléubigen”. Der 
Lert ift um 2 Strophen vermehrt und weidt 
an einigen Stellen ab, 3. B. Zeile 2: , Bud 
muß idm bran”. Offenbar bat Blanrer dex 
Glteren Lert nur iiberarbeitet. Fortgepflanst 
eee fich mur der dreiftrophige Lert bes Cid- 
ornfden Gefangbudhs. — Aufgenommen: 
Anhang gum VBrildergefangh. (Kirchengeſang 
darinnen die heubtartickel 2c.) von 1566, Riirn- 
berg (Koler) 1569, Stettin 1576, Frantfurt 
a. M. 1581, Leipjig 1582 und 1586, Mage 
beburg feit 1583, Danjig 1587, Dresden 
1593, Greifswald 1597, bei Mid. Pritorius 
(Musae Sion. VIII) 1610, Grfurt 1620, 
Liineburg 1625, Hamburg 1629, Breslau 
1644, Hannover 1648, Königsberg 1650, 
bei Runge (Verlin) 1653, Niedlings Hand⸗ 
biidlein (Altenburg) 1655, Yoh. Crugers 
Praxis piet. mel. Feit 1656 un. f. w. Nie 
derdeutſch: Dtagdeburg feit 1584. 


GE Mag ih Unglid nidt wideritan, 


Muß Ungnad han; Kreuz⸗ und Troftlied 
in 3 Str. — Feblt tm Witt, Suhl u. 
Henneb. 

Das Lied zeigt in ben Anfinger der 
Strophen ben Ramen ,MA—RI—A”, woe 
mit bie im Sabre 1558 geftorbene Gemahlin 
des 1526 in ber Sdhladt bei Mohaes wider 
bie Titrten gefallenen Königs Ludwig LL. von 
Ungarn, eine Schweſter Raifers Carl V., 
gemeint ift, die barum gewöhnlich fiir die 
Berfafferin gehalten wird. Die bisher be- 
faunten älteſten Drude find um 1526 ge- 
fertigt. Der erfte ift ein auf der Gofbidl. 
gu Darmſtadt befindliches Folioblatt, be- 
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titelt: ,Der Durchlenchtigſten Grofmedtigen 
filrftin, Frawen Frawen Maria jit B. ond 
B. 2. Ki. geborne Ertzhertzogin sft Ofter- 
reich xc. Rew gavyfilich Lied.” Der zweite 
ift von Georg Wachter au Nürnberg gefertigt 
und bringt anfer unferem Liede nod ein 
anberes, ber Konigin in den Mund gelegtes 
weltlides Lieb , Ach Gott was foll id fingen, 
Mein freud die it mix ferr.” DaS erfte 
Lutheriſche Gefangb., in weldem das Lied 
nad untrüglichen Angeichen geſtanden hat, 
iff bas bisher nicht aufgefundene Joſeph 
Klugſche vow 1529*). Ga dem rter 
Gefangbiidlein von 1531 (,, Geiftlide lieder 
auffs new gebeffert 2.” Am Ende: ,gedruct 
zu Erffurdt, Andreas Raufder yum halben 
Rad in ber Meymer gaffer M. D. AXXi") 
Viegt baé L. wirklich oor. Die unter Luthers 
Augen gefertigten Gefaugbiider, auch bas 
Jofeph Klugſche, Wittenberg 1635, und bas 
Valentin Babftide, Leipzig 1545, bringen 
bas L. anonym; ber Rame der Kinigin 
wirb gnerft in dem Magdeburger nieder⸗ 
deutſchen Gefangd. vou 1534 genannt, wo 
bie Ueberſchrift beift: „Ein ander geiftlid 
ledt bord de Vsrftinnen tho Vugern”. Vol. 
Wadern. LI. Nr. 156—158. 

Dieſem Vorgange igen bie meifter alten 
Geſangbücher, 3. B. Lübeck 1545, bas Gib. 
ber bébmijden Brüder von 1566, bas Mage 
beburger von 1584 (, Königinnen Marien 
Lieb“) u. f. w. {, Hymnop. Il. 6. 
149 fdreibt: , 36 babe bas L. in einem 
uralten und oielleicht zu Luthert Zeiten anf- 
gefesterr MSto au Altborff ia ber Univerfi- 
tdtS-Bibliothec gefunden, darüber ber Rinigin 
Marikg Nabmen ausdrücklich ftehet, und die 
Worte find von denen, wie wir fie fingen, 
mur in etwas veranbert.” Riederer, Abhaud⸗ 
lung x. S. 311 berichtigt zunächſt dieſe An- 
gabe babi, daß tn ber gedachten Hanbfdrift 
unter bem Liebe bemertt fei: ,, Der edlen 
funigen fon Bnger Geſang“ und fagt dann 
rückſichtlich der Bedeutung biefer Worte: „Es 
fommt nod anf bie Erklärung an, ob ifr 
Geſang fo viel heiße: den fle gemadt, 
oder ben fie gern gefungen, ober der ihr zur 
Ehre unb Zroft gemadt worden.“ Ent⸗ 
ſcheidende Gründe laffen fic) weder fiir nod 
wiber ifre Autorſchaft anführen. Sie hat”, 
fagt Olearius, Lieder⸗Schatz Ll. GS, 124, 
„ſie hat fouft gutes Lob gebabt, inbem fie 
Luthero und jeiner Lehre fer geneigt war, 
babey die lateiniſche Bibel felbft fleißig ge- 
Tefen. Nachgehends aber, ba fle nach ibrer 
Schweſter Margarethä Wbfterben bie Regie- 
rung in Niederlanden angetreten, foll fie 
wiederumb ſeyn Bapiftifd worden”. Stam- 
bad, Anthol. II. S. 78 bemertt: ,, Gin 
mute fie, von Berfolgung bedroht, bie Stadt 
Ofen räumen; und iw diefer Lage kdunte fie 
wohl zu dem ihr ziemlich allgemein beyge⸗ 
legten Liede veranlaßt worden fein... Es 

Bol. uber diefes Buh bie bet bem Miede ,, Cin 
) ace 1h wales Bott’ gemagiien Wemestunsen fee 


Mag ih Unglid nidt widerftan 


finnte aber and, wie andere vermutheten, 


Luther diefen Gefang für fie verfertigt und — 


ihr zugeeignet haben, wie ex im 3. 1526 
eine wetiarang bon 4 Troftpfalmen (Pſ. 37, 
62, 94 u. 109) am fle ridtete. Die Anfide, 
daß Luther ber Berf. bes Liedes fei, ift zu⸗ 
erft von Abraham Seultetus ia feiner Ar- 
nalium evangelii decas If. 1620 antge 
fproden, wo fid S. 90 gum Sabre 1527 
bie Stelle findet: Maria Regina H 
Ludovici is Vidua, Lutheri Scriptis 
delectatur: Cui Lutherus celebrem illum 
hymnum scripserat, qui in Psalmicis Libris 
germanicis hodieque legitur, ingratun 
Pontificiorum auribus. Ihm folgt Seda: 
borf ia ber Historia Lutheraniami lib. 
2. fol. 58: ,,Memoria ejus (i. e. Mariae) 
in Ecclesiis nostris conservatur retenta car- 
tione germanica, ejus gratia a Luther, 
ut putatur, composita, illique chars. 
Nomen etiam Mariae versiculorum trim 
primis Syllabis aut literis imitur. Ini- 
tium habet: Mag id Unglück nicht wieder⸗ 
ſtahn Kc.“ Johann Chriſtoph Olcarini 
q. a. O. bermerft dazu: „Hierinn fallt nun 
ſchweer, einen Ausſpruch zuthun, dod wollte 
ichs faſt lieber Luthero ſelbſt zueigen“. Bil 
aud Schamelius, Lieder - Commentarius L 
1724 ©. 645. In neuerer Beit ift be 
Autorſchaft Luthers beſonders von Sunier, 
Berſuch eines allgemeinen evangel. Geſang⸗ 
unb Gebetbuds, Gaming 3, S. 8» 
vertheibigt worben; vgl. Dtiltell Mr. 62. 
Nad Ton und Haltung wire das L. Luther’ 
wohl wiirbig, bod wilrde dasſelbe, wenn cf 
ihm wirllich gehörte, in ben Alteſten Geſang 
biidern ohne Zweifel ſeinen Namen tragen. 
J. P. Lange, Hymnologie. S. 49 f. wrthalt, 
unfer L. babe tn ſeinem eigentlichen Metrun 
fo viel Verwandtes mit bem Liebe bes Mau⸗ 
grates Cafintir gu Brandenburg (f 1527 i 

fen) ,Gapitan Herr Gott Vater mein” umd 
mit bem Lieb bes Marlgrafen Georg, welder 
Vormund des Kings Eubmnig, bes Gemahis 
ber Maria, gewefen war, „Genad mir fer 
ewiger Gott”, daß man dadurch wobl ver⸗ 
anlagt werde, den gemeinfamen Urſprunz 
biefer Lieder an dem Heerde eines unmittel 
baren geiftigen Verlehrs zu fudjen. 

Gs giebt ein altes Med von mehr welts 
lichem Auſehen, welches die Anfangszeilen 
ber 3 Strophen mit bem unfrigen gem 
bat, alfo glethfals auf ben Ramen Mons 

aft if. Wadern. theilt basfelbe LL 
Rr. 159 aus einem durd Bader 
in Riirnberg gefertigten Dreiliederdrud ohne 
Jahreszahl mit, wo es bie mittlere Seek 
einnimmt. Soran geht bas Lied , Kem 
ein berr ob allem rev, Wie gar ongleid x", 
welches in ben Wnfingen der 8 Strophe 
ben Namen ,, Kunig Lud-wig” zeigt; dv? 


Ungariae, 


Man hat mid — Maria hat bad befte 4% 


fabe. Sur Vergleichung theile ich dle erfte 
Strophe deSfelben Hier mit: 

„Mag id) vnglück mit wiberftar, Git hoff⸗ 
nung har, Es wirdt nicht allzeyt weren, 
Maucher der fürt em groſſen pracht, 
Wird hoch geacht, Gſchicht als mit 
flepnen ehren, Weun ex die guad Bon 
@ott nidt bat, Wenn ex gededht, Was 
iin gebrecht, All bing fie thinb ver- 
even.” 


Dte Melobie e g gac(havpha 
giebt von Tuer IT. Mr. 424 nad dem 
Babſtſchen Gib. von 1545. Naw v. Win- 
terfeld, Evang. Rixdhengefang I. S. 56 fommt 
dieſelbe in rg Forfters ,Ausgug guter 
alter und neuer tentider Liedlein“ 1639 zu 
einem weltlichen Liebe gleichen Anfangs vor. 
Pielleiht war diefe Weife and unter bem 
Ramen ,Bnguad beger ich wit won ir” be- 
kannt; mit dieſen Worten nemlich wird ber 
Ton unferes Liedes in bem oben angefilhrten 
Georg Wachterſchen Drude (1526?) bezeichnet, 
en Titel nad Wackern. Rirdhenlied 1841, 
S. 872 folgender ift: „Zwey ſchöne lieder, 
Con Geyſtlichs onnd ein weltlichs, vow der 
Sdnigia von Hungern, Frawen Maria, ond 
jerem gemahel Rinig Ludwig als er von jr 
jx ſtreyt god) wiber ben Türcken 2.” 
Philipp Nicolai Hat etn geiftliches 
Gedicht in 12 Str. nach der Welfe unferes 
Liedes gefertigt, welches ebenfalls beginnt: 
,pmag id Buglid nist widerftabn, 
Munk vngnad han Der Welt fiir mein recht 
glauben“. Dasfelbe findet ſich in bes fs. 
SGeérift ,, Nohtwendliger ond gang vollfom- 
mener Verisht: Boy der gangen Caluinifden 
Religion, auf jren eygenen Bildern ond 
Schrifften gezogen, fampt derfelbigen anf 
H. Schrifft Widerlegung x.”, Frankfurt a. M. 
1596, S. 857. Der Name des Bfs. ſteht 
unter dem Liede. Die Aufänge ber Stro- 
Sen geben ben Ramen der Mutter des 
heren Gehillers Nicolais, bes Grafen 
Bilbelm Ernft gu Walded, ber er alB feiner 
Beſchutzerin das Bud gewidmet Hat: „Mar⸗ 
garetha geborne Grifin yx Gleichen vnd 
Tonna, Gräfin sud Franwen yn Waldeck. 
© Wodern. I. 6. 588f.; S. 628, V. Mr. 


Gan bat mid oft gedränget, So faget 


Israel; Lied von der chriſtlichen Kirche 
über den 129. Pfalm in 7 Str. (M. Ad 
Here mid armen Sünder). — Frey]. 
1714. 


BE Man lobt sih in der Stille, Du 


hoderhabner Bionsgott; Lob= und Dank: 
lied in 3 Gtr. GM. Nun Tob mein Seel 
ben Herren). — Feblt im Halb., Witt., 
Suhl. 


€8 find bie Strophen 4—6 bes Jo⸗ 


Hama Rififden Liedes „Ich will ber Herren . 


loben, Gein Gerrlih Lob foll tmmerdar~. 
Als befonbderes Lied guerf— in dem Schütze⸗ 
ſchen Gefangs., Halle 1607, S. 569. Mieift 
exfGeint eS anonym, biéweilen aber and 
irrthGmlid unter dem Ramen Joacim Me- 
anders. gl. Rambadhs Anthol. Lil. S. 
XXII. — Aufgenommen: Gotha 1699 S. 
433, bei Freylinghauſen 1704, Verlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, in Joh. Eritgers Praxis piet. 
meL 1712, Heilbronn 1719, Algona 1756, 
Wernigecode 1766, Weimar 1795. Aud 
nenerdings nicht felten, 3. B. Slberfeld 1857. 


Man ſpricht th wollte wopl Mich and gu 


Gott befehren; Bußlied in 15 Str. (M. 
Mun dantet alle Gott) von Carl Hein- 
tid v. Bogagty. — Liedersch. 

Des Vis. Sammlung ,, Die Uebung der 
Gortfeligteit in allerley Geiftlichen Liedern“, 
Galle 1160, G. 235. , Die Möglichtkeit der 
wahren Buſſe und Bekehrung“. 


Man ſpricht wen Gott erfreut Hat gemein⸗ 


lid) grog Leid; Lrofilied in 14 Str. (M. 
Auf meinen lieben Gott) von Martin 


| BSindeman. 


Im _ Grelfswalder Gefangbud von 1592 
Blatt 319>. Bow gedult tm Creutz“. S. 
Wadern. V. Ny. 260; Mützell Mr. 486. 
Die Anfangsbuchſtaben der Strophen exgeben 
ben Namen bes ViS., über den nights — 2* 
befannt iſt. — Aufgenommen: Liibed 1607, 
bei Vulpius (Jena) 1609 S. 481, bei Mich. 
Prätorius (Musae Sioniae VIII) 1610, 
Mitrnberg feit 1611, Coburg 1621 (als Ton 
with genannt: „Venus bu vnd bein Kindt”), 
Liineburg 1625, Leipzig 1627, Breslau 1644, 
Erfurt 1648, Königsberg 1650, bei Dilherr 
(Mitrnberg) 1653, Riga 1664, Bayrenth 
1668, Leipzig (Vorrath) 1673, Magdeburg 
(Goler) 1674, bet Ouirsield (Oarfentlang) 
1679, Hamburg (P. Gobhren) 1683, Darm- 
ſtadt 1687, Luͤbect 1699, Corbach 1725, 
Haumburg 1766. Miederdeutid fteht bas 
v. in bem Hamburger Euchiridion {eit 1607: 
„Man fpridt bes Godt erfröuwt“. 


Maria bat Bas Sejte Theil exrwahlet, Weil 


fie Den Herren Jeſum liebt; Lied von der 
Liebe gu Jeſu in 5 ſechszeiligen Str. von 
Chriftian Friedrid Ridter. — 
Freyl. 1714 mit Mel., Magd. feit 1737, 
Rav., Liedersch, 

In bem zweiten Liedber-Anhange zu bes 
Bis. Schrift ,Erbanlide Betradhtungen vom 
Urſprung und Adel ber Seelen rx.", Halle 
1718. ,XXI. Uber die Worte: Marla bat 
bas befte Theil erroiihlet, Luc. 10, 42.“ Bal. 
Weel, Hymnop. Li. ©. 332. J. P. Lange, 
Kirchenliederbud, ©. 117 drückt fein Miß⸗ 
fallen an dex Schlußſtrophe ans: , Drum 
bleibts babel, Maria bleibt vergniigcet, Wenn 
alles brein und drither geht Und fiber fic 
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nur falter Norbwinb weht, Genug daß fie 
au Jeſu Füßen lieget, Und weil fie fid 
mit ibm vermählt, Hat fie gewif bas 
befle Theil erwählt.“ Gleichwohl bat bas 
Lied bet Wilhelmi (Liebertrone, Heidelberg 
1825, S. 301) unb bei von Raumer 1831 
Anfnahme gefunden. Außerdem findet es 
fi): Corbach 1756, Wernigerode 1766, bei 
Schöber (Lieber-Gegen) 1769. 


Marter Gottes wer fann dein vergeffen, 
Der in dir fen Woblfein findt; Paffions- 
lied in 4 Str. (M. Herr und Aeltfter 
deiner Kreuggemetne) von Chrifttan 
Renatus Graf v. Zinzendorf. — 
Rav., Halb. 1855, Porst 1855, Henneb., 
Witt. 1866, Liedersch. 


Das Y., um 1750 gedichtet, trägt wie alle 
Gefange bes BS. „das Geprige jener innigen 
und perfinlicben Liebe gu bem leidenden und 
flerbenden Heiland, welde fein ganzes Herz 
unb Weſen erfiillte”. Der Bater gab des 
Sohnes Lieder als Anhang yum Lonboner 
Gefangb. 1754 heraus. In dem Herrnbhuter 
Gſb. von 1778 fieht unfer &. Nr. 622. Bel. 
Hiftorifdde Nachricht vom VBrilder - Gejang- 
bude 2c., Gnadan 1851, GS. 192. — Auf- 
genommen: in Soh. Peter Langes Kirdhen- 
lteberb. 1843 G. 145, Glberfelber Oſb. 
1857 — beidemal mit bem Anfange „Mar⸗ 
ter Chriſti 2.7; Schleſiſches Gib. 1863, 
Wernigerode 1867. Manche Gefangbiider 
haben nur bie Schlußſtrophe: , Die wir uns 
allbier beifammen finden Schlagen unſre 
Hände ein 2. 

Die Melobie Ffdgfefecaf foll 
einem VollSliede entlehnt fein. Sie ift zu⸗ 
erft anf das Zinzendorfſche Lieb vom Jahre 
1735 ,, Derr und Aeltfter deiner Kreuzge⸗ 
meine” angemendet. Erls Choralbud 1863 
giebt fle nach bem Choralb. ber Brüderge⸗ 
meinen von Chriſtian Gregor 1784. 


Media vita in morte sumus; {. Mitim 
wir im Leben find. 


Meim (Menem) lieben Gott ergeb ih mid 


Ganglid, denn ex fo väterlich; Kreuge und 
Troftlted in 11 Str. M. Wo Gott zum 
Haus nidt giebt fein Gunſt) von Nico⸗ 
laus Herman. — Freyl. 1714, Halb. 


De8 Bis. Wert ,, Die Hiftorien von der 
Gindfludt, Joſeph, Mofe, Helie, Eliſa ꝛc.“, 
Wittenberg 1562. ,, Cin Chriſtlichs Lied, 
Bu flerden ben Glauben in anfedtung”. 
©. Wadern. UL. Mr. 1428; Mützell Mr. 
250. — Aufgenommen: bet Wolff (Frantf. 
a. Dt.) 1569, Stettin 1576, Leipjig 1582 
und 1586 (in der letztern Wusg. anfangend 
„Dem lieben Gott 2.“, aud ſonſt mebrfad 
verdubert), Magdeburg (Frande) 1585 und 
1588, Dre8den 1597, Greifswald 1597, 
Milrnberg 1601f., Libed 1607, Coburg 1621, 


Marter Gottes wer kann — Mein Augen fdlieb id 


Liineburg 1625, Erfurt 1648, bei Dilkerr 
(Nilrnberg) 1653, bet Niedling (Gandbiidlein, 
Altenburg) 1655, in Soh. Eriigec’ Praxis 
piet. mel. feit 1661, Riga 1664, Leiprig 
— 1673, Magdeburg (Coler) 1674 
u. ſ. w. 


Mein Abba kommt vor deinen Thron, Zu 


bir o Vater durch den Sohn; Gebetslied 
in 11 Str. (M. Vater unſer int Himmel 
reid) bon Benjamin Gadmold. — 
Liedersch. 

Des BE. Sammlung „Der luftige Sab- 
bath in ber Stille gu Bion ꝛc.“, Sauer 
1712. ,XLVL. Der Schluͤfſel gum Himmd 
und Hertzen Gottes. Am Gonntage Rogar.” 


Mein Abſchied ans der böſen Welt Ww 


aus ben ſchweren Banden; Sterbelied in 
4 neungeiligen Str. von Simon Dad. 

In Heinrich Alberts Arien, KBnigébers 
1638—1650, finbdet fich das Lieb mod nicht. 
G8 wirb von Weel, Anal. hymn. J. Stid 
4. S. 17 unter Dachs Liedern aufgezaͤhlt 
und fteht mit bem Namen bes Bis. in dea 
Koönigsberger Gfb. von 1650 S. 691, in Joh 
Griiger8 Praxis piet. mel. feit 1656 mm 
dem ,,Borrath von alten und nenen Chnfl 
Gefingen”, Leipzig 1673, ©. 1256. — nr 
enommen: Halberftadt 1673 SG. 793, Ham 
urg 1675 S. 800, Undadhts-Flamme (Riri: 
berg) 1680, Magdeburg (Ammersbach) 171°. 


Mein Ales was id liebe, Mein Alles mei 


id) übe; Lied von der Liebe gu Chriſto in 
9 Str. M. O Welt ich muß dich Laffer’ 
von Philipp Friedrid Hiller. — 
Rav. ; 
Des BS. Wert ,, Joh. Arnds Paradis: 
@irtlein, in erbauliche geiſtreiche Lieder ab 
gelabe , von einem durchs Creutz Probiriss 
reunb des Heilands.” Nürunber 1146. 
Dritter Theil. S. 163. ES ift ein Stid 
(Str. 3346) des 14. GebetS (,, Bon oa 
Namen IEfu yur Heiligung bes Ramer’ 
GOttes“), welches anfingt , On unter tor 
fend Sdinen”. Original 14 Strophen. De 
erfte Ausg. des Werkes erſchien ſchon Rit 
berg 1729. Sn der Ehmannſchen Andy. Oe 
Hillerſchen Lieder, Rentlingen 1844, % 
666. — Aufgenommen: Witctemberger @* 
1842. 


BE- Mein Augen fdlieh ich jest In 


Gottes Namen gu; Abendlied in 6 ad 
zeiligen Str. von Matthaus Apelle! 
v. Ldwenftern. — Feblt im Halb.,Sobl. 
Ray. u. Henneb. 

Das Lied fiehft mit bem Namen des Sh 
und einer von bem Dichter felbft herrihre’ 
ben Melodie in bem Gejangbuche _,, Geifle 
Kirden ond Haug-Mufic: Darinnen at 
erlefene Gefinge, Pjalmen ond Hymn x- 





Mein Uuge waht — 


Breslan bei Georg Baumann. (Vorrede: 
„Breßlaw ben 25 Martii, bef 1644 ften 
Jabres.”) S. oz. S. Mützell, 17. Jahr⸗ 
bundert, Mr. 2 , Hymnop. II. 6. 
86. — Sufgenomimen: bei Runge (Berlin) 
1653, in Joh. Criiger8 Praxis piet. mel. 
eit 1656, Erfurt 1663, Wittenberg 1673, 

Halberftadt 1673, 1699, 1712, Leipzig (Bore 
rath) 1673, bei Gaubert (Nitenberg) 1676, 
bei Sob. Quirsfeld (Harfenklang) 1679, Sam- 
burg (P. Sohren) 1683, Darmftadt 1687, 
Magdeburg feit 1696, Meiningen 1697, Halle 
(Sdubart) 1697, Berlin (Sdlechtiger) 1704, 
Norbhaufer 1718, bei Freylinghauſen 1714, 
Sangerhaufen 1715, Dresden 1731, Oued- 
linburg 1734, Raumburg 1737, Leipzig 1738, 
Altona 1755, Qorbad 1756, Libed 1766, 
Schöbers Sieder-Segen 1769. Durdgingig 
in Schleſten und in ber Niederlaufis. 

Die ſchöne, von bem Dichter felbft ber- 
rilfrende Melodie, ffcf ga, finbet fid 
in bem Gütersloher Hauschoralbuch Nr. 278. 
23 Freylinghanſenſche Gib. hat eine neue 


Mein Ange wacht Jetzt in der ftillen Macht; 
Abendlied in 12 Str. (M. Nun ſchläfet 
man). — Liedersch. 1863. 

‘$n dem Verliner Liederſchatz wird Ger- 
hard Terſteegen als Berf. genannt. Dod 
fieht bas L. weber in deſſen »Dlumengirtlein 
inniger Geelen”, nod in dem mit 
ſteegens Vorrede erſchienenen »,Gottegebeiligten 
Harfen= Spiel ber Kinder Bion”, Solingen 
1760, weldeS bie meiften ber Terſteegenſchen 
Sieber enthalt. Das GilterSloher Haus- 
doralbud Ir. 277 ſchreibt bas L. cinem 
W. Berger gu, ben ich nicht fenne. 


Mein Bethesda ift die Gnade, Die fo große 
Wunder thut; Lied ,, beim Gebrand der 
Brunnenkur“ in 7 Str. (M. Sollt id 
meinem @ott nidt fingen) bon Gamuel 
Helmich. — Stru. 

„Neue Sammlung geiſtlicher Lieder“, Wer⸗ 
nigerode 1752, S. 464. Den Ramen des 
Bis. nennt bas auf ber gräflichen Bibliothek 
it Wernigerode zu bem genannten Gſb. vor⸗ 
handene haudſchriftliche Autoren⸗Regiſter, 
wie auch Kirchner in dem Verzeichniß der 
Liederverfaſſer des Struenſeeſchen GEſbs. in 
ben „Wöchentlichen Halliſchen Anzeigen 1759 
S. 505f. Bal. bie Bemerkung zu dem 
L. def Jehova bein Blut ift gefloſſen“. 
Mein Grautgam fibre mish fpazieren In 
Dein verfprodnes Paradies; Defuslied in 
8 Str. (M. Wo ift der Schönſte den ih 
liebe) pon Gottfried Arnold. — 
Freyl. 1704. 

Des Bis. „Göttliche Liebes Funken, ans 
bem grofen Feuer ber Liebe @ottes in Sefu 
Chriſto entiprungen 2c." Frantfurt a. Me. 
Fifcher, Lexicon ber Nirdhenlieder. 1. 


Meine Hoffnung ftebet 40 


1697. » Paradiefifdhe Spagier- Gebanten”. 
GS. Gottfr. Arnolbs ſämmtliche gett Pieder 
pon Ehmann, Stuttgart 1856, ©. 6 


Mein Danlopfer Herr ih bringe, So mir 


redt von Herzen geht; Danflied über den 
9. Pfalm in 4 Str. (M. Herr ich habe 
mißgehandelt) bon Heinrid) Albert. — 
Altm. 


Des Vis. Werk , Erfter Theil ber Arien 
Etlicher theils — theils Weltlicher, 
zur Andacht, guten Sitten, keüſcher Liebe 
vnd Ehren-Luft bienender Sieber”. Königs⸗ 
bera im Preufſen 1638. Das fiinfte Lied, 
iiberfcbrieben: », Lhva Duce et Auspice vinco. 
Gf. 9. v. 1.2. 3. 4. 5. 10.11. Mit dem 
Namen des VS. — Anfgenommen: in Hein- 
rid) Millers Geifil. Seelen-Mufit, Roftod 
1659, S. 697; Leipzig (Vorrath) 1673 6. 
877, bei Saubert (Nurnberg) 1676 S. 433, 
Samburg (P. Gohren) 1688, Ksnigherg 1702 


Meine Armuth madht mid ſchreien Bu dem 


Treuen; Lied vom Verlangen nad Jeſu 
in 7 ſechszeiligen Str. (M. Hitter wird 
die Nacht ber Sinden) von Chriftian 
Friedrich Ridter. — Frey]. 1704, 
Porst 1713, Magd. fett 1737, KIB., 
Stru., Liedersch. 

In bem zweiten Lieder-Anhange zu beds 
Bis. Schrift „Erbauliche Betradhtungen vom 
nrung und Adel der Seelen ꝛc.“, Halle 
1718. Das ſechſte Lieb. Bgl. Wetzel, Hym- 
nop. IJ. ©. 3382. Worker fdon in dem 
Darmftidter Gefangb. von 1698. — Aufge⸗ 
nommen: Corbach 1721, Marburg 1752, 
Altona 1755, Wernigerode 1766, bet Shi- 
ber (Sieder-Gegen) 1769. 


Meine Hoffnung läßt wid nicht, Wes 


mag mid) fonft verlaffen; Vertrauenslied 
in 7 Str. (M. Meinen Sefum laß id 
nidt) von Benjamin Schmolck — 
Liedersch. 


Des Bis. Sammlung „Heilige Flanrmen 
der himmliſch gefinnten Geele, in 50 Arien®, 
Striegan 1704, S. 22 Die angenehme 
Hoffnung.“ Auf den Namen „Maria Jo⸗ 
hanna Zedlitzin, gebopene Tſchirnhaufin“. 
Bol. Kluge, Hymnop. Siles., Breßlau 1751, 
Decas I. ©. 202. — Aufgenommen: Ouned- 
Yinburg 1736. 


Be Meine Hoffunng ftebet fefte Auf den 


lebendigen Gott ; Vertrauenslied in 5 Str. 
von Joadim Neander. — Feblt in 
Suhl und un Henneb. 

Des VS. , Glaub- nnd Liebes⸗Ubung: 
Aufigemuntert "Durd Cinfaltige Bundes-Lie- 
ber unb Dand-Pfalmen 2.%, Bremen 1679. 
(Bierter Druck, Frankf. 1689, S. 66.) ,,Der 
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50 Meine Hoffnung fieht — Mein Ende gebet 


nad bem Eſſen Dandende. 1. Tim. VI, 
17.“ — Aufgenommen: Halle (Sdilge) 1697 
6S. 584, Salbertabt 1699 ©. 713, bei 
Frevlinghaufer 1704, Magdeburg feit 1717, 
Corbad 1721, Ouedlinburg 1736, Berlin 
(Roloff) 1736, ‘Reipai ig 1738, Marburg 1752, 
Wernigerobde 1766, b Seber —— Gegen} 
fap 188% Aud neuerdingẽ öfters, z. B. Elber⸗ 
e 

Die Retovie findet ſich in der oben 
genannten Frantfurter Ausg. der Bundes⸗ 


— — — =. = 


ani form, a gis a hcahe 
ge, erſcheint bei Breingfauen. 
Bal “exts Choralbud Mr. 1 
Meine Hoffuung fteht arf Bott Gott mein 
Geiland, mein Erretter; Bertranenslied 
in 4 fitnfgeiligen Str. — Liedersch. 
Dresdner Gib. von 1731 S. 365 ano- 
nym. 
Mein einzigs Glück auf Erden Sud Jeſu 
id) bei dir; Troſtlied in 4 Str. (M. Herz⸗ 


lich thut mich verlangen) von Eliſabeth 


Eleonora Herzogin v. Mei— 
ningen. — Suhl. 

Das L. fteht mit ber Mamensdiffre ber 
Verfaſſerin tn bem ihr und ihrem Gemabl, 
bem Herzog Bernhard, gewidmeten Gefang- 
budje „Neu vermehrtes Und gu Ubung Chriſtl. 
Gottieligteit eingeridhtetee ꝛc.“, Meiningen 
1697, S. 801. Bgl. Wetzel, ’ Hymnop. I. 
6. 202. — Aufgenommen: bet Marperger 
(Leipzig) 1725 S. 589. 


Meine Lebenszeit verftreidht, Stündlich eil 
id) gu dem Grabe; Sterbelied in 7 Str. 
(M. Befus meine Zuverfidt) son Ch ri- 
ftian Fürchtegott Gellert. — Altm. 
1778, Suhl, Halb. 1855, Henneb. 

DeS Vis. ,, Geiftlide Oden und Lieder”, 
ey 6. 93. Bgl. Rambad, An- 
thol. 23. Mit Recht urtheilt Cunz 
it S. 187, daß im dem Liebe einzelnes zu 
pelagianiftif ch geſtellt ſei. In Str. 3 ſetzt 

eine Berliner Liederſammlung von 1769: 

„Nur ein Herz, das Sefum liebt“, was 
eriftlider lautet al8: ,, Gutes Liebe”. Dr. 

Kinderling 1818 tadelt ben Sak in Str. 2: 

„Lebe wie bu, wenn bu ftirbft, Wünſchen 
tvirft gelebt gu haben“, und ſchlägt vor da⸗ 
für gu fagen: Yebe fo mle bu im Tod 

Wilnfden wirft ꝛc.; bod find gerade jene 

Bellen tn der Originalfaffung popular ge- 

worden. — Aufgenommen: Corbad 1765, 

Onedlinburg 1765, bei Zollikofer 1766, 

Magdeburg 1786, Stralfundb 1787. Aud 

mande neue Gefangbiider bringen bas &, 

3. B. Elberfeld 1857. 


Meine Liebe hängt am Kreuz; Sd) will ihn 
daſelbſt mnfaffen; Paffionslied in 4 fünf⸗ 


seiligen Str. von Adam Tribbed ow— 
Porst, Suhl. 


Sn bes Bs. Tractat ,. Die gecreugigte 
Liebe, b. i. Andächtige Velrachtung einer 
—* Seele Über bie Hiſtorie des bitten 
eidens und Sterbens Jeſu Chrifti x", 
Gotha 1676. GS. Wetzel, Hymnop, III.E. 
316; Rob IV. GS. 78. Das & ift auf das 
vor bem Werf.  diigete Symbolum Igna- 
tianum gefertigt: Amor meus crucifixus cst. 
(Bgl. bas L. : Der am Krew, ift meine 
Liebe“) Die 4. Strophe iff mad Weyl 
II. S. “18 ein Zufah von Sohann Heinrich 
Rumpel. J. P. Lange, Kirchenliederb. ©. 
131 nennt bas & nfach und gut, nitt 
gerade bedeutend“. — Aufgenommen: ‘Gotta 
1699, Berlin (Schlechtiger) 1704, Elberſeld 
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ere Choralbud bringt 2 Melodten: 
Rr. 180, g gas go dh, aus dem Pfr 
igen ‘OTP. von 1761; Nr. 181, es es a8 
b c, von Chr. "Ge. Witt aus den 
Gothaer GEſb. Esalmodia sacra) von 1715. 
Das Lieb , Meine Liebe Hangt au 
Kreuz, Sollt ih an der Erde Meben” roa 
Ludwig Andreas Gotter, 9 Str. (ii. 
Meinen Jeſum laß ich nicht), findet fid i 
deſſen handſchriftlichem Liederfragment, Vi⸗ 
bliothet zu Wernigerode Zd 42, S. 52. Bsl 
, Anal. hymn. I. S. bor 


| Meine Liebe lebet ned, Hat den Tod in 


Sieg verſchlungen; Ofterlied in 6 Sit. 
(M. Gefus ift bas ſchönſte Licht) vox 
Gottlieh Balduin. — Freyl. 1714 
mit eigner Mel., Stru. 

Des Bis. Schrift „Entdedtes Heiligthum 
des neuer Bundes im H. Abendmahl', 
Zegen pur 1673. ©. Wetzel, Hymnop. L 
S. 96, vgl. Anal. hymn, L. Stiid 3 
©. 3. — Aufgerommen: in Joh. Jac. Ram 
bachs Haus - Gefangb. 1735 GS. 795, Ber 
nigerode 1735; Gott-gebeiligtes Sarjen: Spiel 
der Kinder Bion, Mülheim a. WH. 178; 
Halliſches Gfb. 1834 Nr. 208. 


Meine Laft und GSergensfreude Sft meir 


Seelen-Brautigam; Sefuslted in 10 er. 
(M. O thr anserwablten Kinder) ven 
Sohann Ludwig Conrad Allen: 
dorf. — KIB. Unbang von 1743. 

Des Bis. Sammlung ,,Cinige gang neat 
angerlefene Lieder x.“, Halle bet Febare’ 
(1733 ?), S. 33, uberſchrieben: „(22.) Mets 
Geiſt frenet fich Gottes meines Heilandet 
uc. 47.“ — Aujgenommen: Wernige 
robe 1186: gothniſche Lieder, Erſter Theil 
1736, S. 112. 


Mein Ende gehet nicht zurücke, ES komm: 


nun immer näher an; Sterbelted in 6 Ct. 
(M. Wer nur den lieben Gott Lag 
walten).‘— Halb. fett 1673 ©. 1038. 
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Aufgenommen: Halle (Gliubiger Chriften 
Hime - auffteigende Hergens- unb Seelen- 
Mufic) 1710 S. 1009 anonym, Ouedlin- 
burg 1787. 


Meinen Jefum der ſich Gat Durd fein Lei⸗ 
den, Blut und Wunden; Befuslied in 8 
adtzetligen Str. — KIB. 


Rambach hat nad Anthol. III. S. 280 bas 
Lied in der , Chriftliden Andachts⸗Flamme rc.”, 
Niirnberg 1680, SG. 854 zuerſt angetroffen 
und gwar anonym. Der Refrain ber Stro- 
phen heißt: „Meinen Sefum lag id nicht.” 
Offenbar bildet bas Keymannſche Lieb diefes 
Anfangs bie Grundlage. Es webt ein frifder, 
frenbiger Zon in dem Liebe. Als Probe 
mögen folgendbe Strophen bienen: 

„6. Sefum laf id nimmermefr, Sefus 
bleibt in meinem Herzen; Jeſus, meine 
Freud unb Shr, Heilet alle Seelen- 
ſchmerzen. Jeſus giebt mir Troft und 
Licht, Jeſus läßt mich and im Sterben, 
Ja im Grabe nicht verdberden: Gunna, 
Sefus läßt mid nidt. 

7. Beil bent Jeſus mid wiht läßt, So 
will id) ihn and nicht laffer, Gonbdern 
glaubensvoll und feft In mein Herz 
unb Arme faffer Unb durch ibn was 
mid anficht Immer frendig überwinden, 
Sa gum Feldgeſchrei erfinden: Meinen 
Sefu mlaß ich nicht!” 

Aufgenommen: Breslau 1734 S. 233 
anonym, Magdeburg feit 1734 (felt aber 
1738), Ouedlinburg 1736, Altona 1755, 
Litbed 1766. 


Meinen Jeſum lak iG nicht, Wh was wollt 


ich beffres haben; Sefuslied 8 Str. (gleid- 
nam. Mel.)von Benjamin S hmold.— 
Freyl. 1714, Halb., Rav., Liedersch. 


Des Vis. Sammlung § ,, Heilige Flammen 
ber himmliſch gefinnten Geele, in 50 
Arien”, Strieqau 1704. Mr. 4. ,,Die bee 
ſtändige Jefus⸗Treue“. Die Anfangsbud- 
fiaben der Zeilen ergeben den Ramen ,, Maria 
Helena von Hodberg, gebohrne Freyin von 
Biebrana”. Bgl. Kluge, Hymnop. Siles., 
Breflan 1751, Decas I. S. 198. Unfer 
Lieb ift bas einzige Schmolckſche, weldhes in 
bas Freylinghauſenſche Gfb. gefommen ift; 
vgl. B. Schmolcks Lieder und Gebete von 
Ludwig Grote, Leipzig 1855, OS. xitm. — 
Aufgenommen: Heilbronn 1719, HilbeSheim 
1730, Breslau 1734, in Joh. Jac. Ram⸗ 
badhs Haus - Gefangb. 1735, Schweidnitz 
1749, Altona 1755, Wernigerobe 1766. 
3. BP. anges Kirchenliederb. 1843 GS. 107 
(Geile 2: ,, Weil ich beffres nimmer fenne“). 


Meinen Jefum lak ih nist, Denn ev ift 


allen mein Leben; ied von der driftliden 
arene in 6 Str. (gletdnam. Mel.) von 
Georg Lingner. — Porst, Altm., Lie- 
dersch. 


Weel, Hymnop. I. S. 76 (vgl. Anal. 
hymn. I. ©. 563) fit§rt bas Lieb aus ber 
Linznerſchen Schrift ,, Der fterbendbe Chriſt 
oder chrifilide Gereitung gum Tobe”, Sena 
1691, an; jedenfallS aber find in dieſem 
Bude viel frembe Lieder enthalten (3. B. 
„Ich fteh in Ang und Pein” von Simon 

ah, „O Menſch bedente ſtets bein End“ 
von Johann Heermann, „Schoönſter Sefu 
liebſtes Leben, Meiner Seelen Aufenthalt“ 
pon Anna Sophia von Heſſen⸗-Darmſtadt, 
„Zu dir o Fürſt bes Lebens” vow Zacharias 
Herrmann a. f. w.), fo daß Lingners Autor⸗ 
fait unfider iff. Das Lied ſteht ſchon in 
Sob. Eriiger8 Praxis piet. mel. feit 1672. 
Sn ber Ausg. von 1690 S. 844 finde id 
es mit bem Sternchen unterzeichnet, welded 
ben Liebern Shriftoph Runges beigegeben iff; 
bod tann bier cin Berfehen obwalten, zumal 
bie Ausg. vow 1712 S. 839 feinen Namen 
nennt. Jn bem A. Luppiusſchen Gefangd. (An- 
bidtig Singender Ehrifter-Mtunb), Wefel 2c. 
1692, ©. 33 fteht ber Mame Joh. Caspar 
Schade über bem Liede. Allein in ber voll- 
ftinbdigen Sammlung ber Schadenſchen Lie- 
ber, welche unter dem Titel ,, Fasciculus 
Cantionum “ (wahrſcheinlich 1699) zu Ciiftrin 
bei Gottfr. Heiniden erſchien, fehlt das &, 
und bie Borrede fagt in unverfennbarer 
Beziehung auf bas Luppinsfde Gjb.: , Es 
find nad feinem (b. i. Schades) Tobe ſolche 
[Lieber] zuſammen getragen worben, fo wohl 
weil barnad gefraget und verlanget, als aud 
bag Geinige, was er gemadt, beyfammen 
man febe, weil vor etliden Sabren dem 
Autori frembbe Lieder zugeſchrieben, davon 
ber Geel. Mann felbften in einer Borrede de8 
Il. TheilS ſolches Geſangbuchs Anno 1694 
in 8. herauskommen, Meldung gethan.” 
3. P. Lange, Kirchenliederbndh 1843, S. 118 
fallt folgendeS Urtheil: ,, Das Linznerſche 
Lied hat eine grofe Energie des Gefühls, ift 
aber ein ungebinbiger Sprudel, 3. B. Str. 
1: ,Meinen Sefum laf ih nidt, Denn er 
ift allein mein Leben; Wer ibm hat, bem 
nichts gebricht, Er kann ſich aufrieden geben, 
Er gerath in was fiir Noth, Wars 
aud Satan, Gind unb Tod. Es 
fledt jedoch ein ſchönes Lied in diefen ſchwung⸗ 
haften Acugerungen und könnte baraus her⸗ 
vorgezogen werden.” — Aufgenominen : Darm- 
flabt 1687 ©. 499 anonym, Gorbad 1693, 
Halle (Shige) 1697 S. 97, Halberftadt 
1699 G. 449, Gotha 1699, bet Marperger 
(Leipzig) 1725 (,,G. L.), Hildeſsheim 1730, 
Dresden 1731, Leipzig 1738. 


Meinen Jejum lak ib nicht, Der Entſchluß 


foll niemals wanlen; Neujahrslied in 
7 Str. (gleichnam. Mel.) von Erdmann 
Neumeitfter. — Suhl. 

Des VBS. ,, Evangeliſcher Nadflang”, Sam- 
burg 1718 (Erſter Theil) ©. 17. „Am Heil. 
Neu⸗Jahrs⸗Tage“. Mach Wesel, Hymnop. II. 

4 * 
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6. 233 aud in des Bis. Communionbuch 
poe RBugang jum Gnaden⸗Stuhl JEſu 
Ghrifio”. 6. Aufl. Weifenfelé 1717. Des 
Bis. Pfalmen und Lobgefange ꝛc. Homburg 
1755, ©. 86. 


Meinen Jeſum lak ih nist, Meine Sele 


ift genefen; Danflied nad dem Wbend- 
mabl in 14 Str. (gleidnam. Mel.) von 
Johann Friedrid Mayer. — Halb. 
fett 1699, Altm., Witt., Suhl. 

Buerft in bem Schleuſinger Gefangbd. 
(, Der himmliſchen Freude Reitlider Vor⸗ 
{mad 2c.“) 1692 S. 696 mit bem Namen 
des Vis. ,, Mad empfangenem H. Abend⸗ 
mabl”. Rod V. S. 365 giebt an, bag der 
Berf. in bas von ifm beforgte Hamburger 
Stadtgefangbud vom Sabre 1700 feine bei- 
ben Gommunionlieder: ,Auf auf mein Geift 
ermuntre bid, Die Nadt iff num vergangen” 
(Morgengefang am Abendmahlstage) und 
bas unfrige aufgenommen babe. Dagegen 
fagt Joh. Geffklen, Die hamburgifden x. Ge- 
fangbiidher 1857, ©. xx1, daß bas gedadte 
Gefangb. unter feinen 331 Liedern eins 
von Mayer felbft enthalte, nemlid bas Mor⸗ 
genlied ,Auf auf mein Geift ermuntre bid*. 
$n bem Hamburger Gfb. von 1710 S. 201 
finbet fih bas &. mit bem Namen bes Bfs. 
Bekannt war bas L. fdon früher. Es ftebt 
anonym in bem A. Luppinsfden Gb. (An- 
bidtig Gingender Ehriften-Dtund), Wefel 
1692, ©. 34. — Anfgenommen: Halle 
(Sdiige) 1697 S. 277, Darmftadt 1698, 
Halberfiadt 1699, Gotha 1699, Serlin 
(Schlechtiger) 1704, Mterfeburg 1716, Naume 
burg 1717, Dresden 1718, Heilbronn 1719, 
Mitenburg 1719, Magdeburg feit 1729 (feblt 
aber 1738), Hildesheim 1730, Breslau 1734, 
Gottſchaldts Univerfal- Gib. 1737, Leipzig 
1738, Altona 1755, Ouedlinburg 1765, 
Liibed 1766, bei Schöber (Lieder-Segen) 1769. 
Vgl. Weel, Hymnop. I. S. 161. Seit 
ber Aufnahme bei Bunfen 1833 wird bas 
trefflide L. auch nenerdings wieder mehr 
beachtet. 


BE Meinen Jeſum lak ich nicht, Weil 


ex ſich für mid gegeben; Lied von der 
Griftliden Treue in 6 Str. von Chri— 
fttan Repmann. 

Rambach, Anthol. ITT. S. 116 giebt bas 
Lieb aus dem ,,Geifiliden Gefangbiidlein fiir 
bie Sdhulen im Fiirftenthum Gotha 1666%, 
Anhang S. 14, vergliden mit dem Geift- 
reichen Geſangbüchlein, Danzig 1668, S. 35. 


Nad ber Ratzeburgiſchen Liederfrone S. 49 |. 


bemerft Rambad, daß bas Lied nicht lange 
nad 1656 befannt getworben fein tonne, 
ba Spuren oon bem Gebrauche beSfelber in 
Nieberfacdhfen aus dem Jahre 1660 vorfom- 
men. Nach Koch ILI. S. B77 ſteht es in 
Andr. Hammerſchmidts Feft-, Bupe und 
Danfliedern, Dresden 1658, mit einem Ton- 


Meinen Jeſum lab id nidt 


fay. Im Wittenberger Gefangb. von 1672 
6. 248 heißt bie Ueberfdrift: , Cin {din 
Lieb anf bas Churfiirftlide Sächfiſche Syn- 
bolum, Meinen IESUM lak iG nist. M. 
Christiani Keimanni, Rectoris Zittaviensis.” 
Das L. ift nemlid anf bie foeben genann- 
ten letter Worte des Rurfitrften Johann 
Georg I. von Gadfen (Ff am 8. Oct. 1656) 
gebidtet. Ueber biefen Anlaß beridtet Cun, 
Gefh. des deutſchen Kirchenliedes, Leipzig 
1855, S. 670 nach der kurfürſtlichen Leich 
predigt von Weller 1656 Folgendes: , Ter 
Oberbofprediger Dr. Joh. Sac. Weller fragte 
den Rranten unter anderem, ob er aud 
Jeſum im Herzen Babe und an bas Let 
gedenfe: Von Gott will id nicht lafſen. Za, 
antwortete ber Kurfürſt, id vergeffe widt, 
was gefdrieben ſteht 1. Mofe 32, 16: Is 
laffe dich nicht, du fegneft mid benm. Glanbet 
mir fiderlid: meinen Jeſum laß id nidt! 
Hieranf fing er an eine Weile gu ſchlummem: 
bann betete ex, alS er wieder ermadte, di 
Worte: Ad Sefu, erbarme dich meiner; 
Sefus, ih laffe bic) nit! Dann fprad er 
ganz leife: Herr Sefu, dix leb ich, dir ftert 
ih, dein bin id tobt und lebendig, Amer. 
AS er im Namen Jefu fein Rapplein vom 
Haupte absiehen wollte und ſolches nicht mebt 
im Stande war, entſchlief ex feliq in ſeinen 


Geren.“ Sinnreich Hat ber Dichter fan 
Liede die Erinnerung dieſes Vorgangs av' 


geprigt. Die AnfangSworte der erften 5 Stre- 
phen geberr ben Spruch: ,, Meinen Sefum 
laf ic) nicht“; die Anfangsbuchſtaben bt 
Beilen in ber Schlußſtrophe deuten de 
Namen des Rurfilrfien an. Zugleich wit 
ihm jenes Spmbotum durch die legten Zeilen 
in ben Mund gelegt, wenn man die in nod 
ſtehendem Abbrud bervorgehobenen Buchſtaben 
unb Worte beaddhtet: 


„Zeſum laß id nidt von mir, 
Geh ihm ewig an der Seiten, 
Chriſtus (at mid fiir und filr 
Bu bem Lebenshadlein leiten ; 
Selig der mit mir fo fpridt: 
Meinen Zefum laf id nidt.” 


Anfgenommen: in Johann Crügers Prs- 
xis piet. mel. feit 1672, Leipzig (Borrat! 
1673, Magdeburg (Coler) 1674, auch 16% 
u. f. w., bei Ganbert (Niirnberg) 1676, % 
Onirsfelb (Harfenflang) 1679, Hambur 
(P. Gobren) 1688, Darmftadt 1687, Bremen 
1690, Stuttgart (Diller) 1691, Kopenhacen 


1692, Meiningen 1697, Halberftadt 10. | 


Gotha 1699, bei Freylinghaufern 1704 u. f. w. 

Bon da ab faft gang allgemein; aud) in dea 

neuen Geſangbüchern feblt bas L. felten. 
Das Erkſche Choralbud bringe 3 Mele: 
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Nr. 184, a (a b) ¢ g (f g) ag, von Jo- 
hann uiich aus Michael Schernacks „Sieben⸗ 
Fader Welt⸗ und Himmels-Capell”, Wwitlen⸗ 
berg 1674. Die Palme dürfte ber letzten 
Melodie gebiihren, wihrend bie erſte — eben- 
it rea cine treffliche Weife — die verbreitetfte 
eit mag. 
Ueber bas bem Liebe gu Grunde liegende 
fiirfilide Symbolum find nod mande andere 
Gefdnge gedichtet worden, 3. B. ,, Adh was 
foll ich Siinder machen“, efit meiner Seelen 
Wonne”, ,, Mteinen Gefum der fid hat”, 
„Meinen Jefum will ich lieben”. i 
bern gleider Anfangszeile führe id auger ber 
oben befprodenen nod folgende an: 
1. Meinen Sefum lag igh nit, An 
ibn will id mid ftets halter — von Ba- 
en tin Löſcher; f. Weel, Hymnop. IL. 


2. Meinen Sefum lag ih nist, 
Alle Ginnen und Gebdanten; 6 Str. von 


Benjamin Sdmold. S. bes Bis. ,Hei-. 


lige Flammen“ ꝛc., Striegau 1704, Rr. 39. 
„Das an JEſu hangende Hertze.“ Atroftidon 
anf ber Namen ,, Martin Sdindler eon 
Brauchitſchdorf· Wal Kiuge a. a. O. 
G. 215. Auch in des Bie. Suit Geiſtlicher 
Wander⸗Stab des Sionitiſchen Silgrime”, 
Schweidnitz und Jauer 1717, 
Aufgenommen: bei Schöber (Bieber - Gegen) 
1769 6. 670. 

3. Meinen Sefum lag ih nidt, 
Den id nun im Herzen babe; Conmnunion- 
lied in 7 Str. S. bes Bis. Communion- 
bud n Det Zug ang zum Gnaden⸗Stuhl Jeſu 
Chrifio ꝛe.“, Weiser {els 1705, ©. 281. — 
Aufgenommen : Oucdlinburg 1736 6. 405, 
Liibed 1766 S. 1 

4. Meinen Sejum laß im nidt, 
Denn er ift fiir mid geftorben; Eutſchiuß 
Jeſu nach ber Taufe tren au bleiben” in 
6 Str. von Ehrenfried Liebid. S. 
deſſen ,, Geiftlide Lieber unb Oden” (Erfter 
Theil), "Giridberg unb Leipzig 1768, S. 149. 

5. Meinen FJefum Taf id nidt, 
Denn er ift mein Troſt und Leben; 3 Ste. 
pon Johann Olearius. S. beffen „Geiſt⸗ 
liche Singe⸗Kunſt“, Leipzig 1671, S. 1237. 
Bgl. Wetzel, Hymnop. I. S. 2 258, — Aufe 
genome Leipzig (Borraty) 1673 ©. 688. 

6 Meinen Jeſum fag ih nist, 
seine wird mid aud nicht Laffer; Jefustied 

7 Str. — Wagners Gfb., Reipaig 1697, 
Th. lL 6G. 412; Onedlinburg 1736 
©. 154, Altona 1755 ©. 531, bet Schöber 
(Rieder-Segen) 1769 G. 670. 


Meinen Jeſum will id lieben, Weil ich nod 


im Leben bin; Sefuslied in 5 Str. (M. 
Ad was foll id Sünder madjen) von 
Sobann Frand. — Magd. feit 1717, 
KIB., Stru., Witt. 


Des Vis. ,, Geifilides Sion Das ift: Nene 
Geiftl. Lieder, und Pſalmen“, Guben 1674, 


S. 230: „Bber bes Durchlanchtighen Chur⸗ 
files zu "Gad. Hu. Hx. JOHANN GE- 
ORGEN, bes Erſten, hodmilbefter Gedächt⸗ 
nig, letgte höchſttröſtlichſte Whfdiebs- Worte.” 
Das Lied ift wohl balb nad bem 8. October 
1656, dem Todestage des Kurfürſten, auf 
beſſen Symbolum gedichtet, alſo ein Seiten- 
ſtück zu bem Keymannſchen Meinen Jeſum 
laß ich nicht“. Jede Steophe beginnt mit 
ber Anfangszeile bes Liedes und ſchließt mit 
bem foeben angegebenen fürſtlichen Wabhl- 
ſpruch. — Aufgenommen: bei Andr. Luppius 
(Andidtig Singender Chriften-Mund, Weel) 
1692 G. 160, Halle (Schütze) 1697 S. 131, 
Halberftadt 1699, Berlin (Schlechtiger) 1704, 
Hilbesheim 1730, Dresden 1731, Ouedlin- 
burg 1736, Gott{haldts Univerfal-Gefangb. 
1737, Leipzig 1738, Galle 1834 Mr. 565. 
Bon Balthafar Sinold gen. v. Schütz 
(Amabens Creutzberg) giebt es gwei Lieder 
dieſes Anfangs: 1. Metnen Fefum will 
id lieben, ef fol mir eigen fein, 
2 Meinen Sefum will id lieben, 
Som bab ich mein Derg gefchentt; beide in 
Werf ,, Amadei Creugbergs geifilice 
lr andere erbaulide Poefter, Leber, Son- 
nette, und Epigrammata”, Riiruberg 1720. 
S. Webel , Hymnop. IV. 6. 89. Das erfte 
ſteht im Budiffiner ote. bon 1727, bas 
zweite (6 Str. M. O Durdhbreder aller 
reo) an ydᷣobers Lieder⸗Segen, Lobenſtein 
1 


Mein Erlöſer fennet mid, Er weif alle 


meine Leiden; Kreuz- und Troftlied in 
7 Str. (M. Liebfter Sefu wir find hter).— 
Freyl. 1714. 

in fgenommen : Wernigerode 1735, Schwerin 


Mein erſt Gefützl fei Preis und Dank, Er⸗ 


hebe Gott o Seele; Morgenlied in 12 
Str. (M. Ich dank dir ſchon durch deinen 
Sohn) von Chriſtian Fürchtegott 
Gellert. — Altm. 1778, Suhl, Halb., 
Ray., Henneb., Witt. 1866, Liedersch. 


Des Bis. ,, Geifilide Oden und Lieder”. 
Leipsig 1757. Das 4. Lied. ,, Morgenge- 
fang.” Ju der Anfangszeile fanb urfpriing- 
lich das Wort „Geſchäft“. Als ein gemeiner 
Mann — fo erzählt Richter im Biogr. Leriton 
1804, 6. 88 — dieſen Ausdruck nidt verftan- 
ben hatte, ſtrich ber Didter bas Wort fo- 
gleich aus ‘mb fetste dafür „Gefühl“. Manche 
Geſangbücher aber, wie —— 1786, 
haben die urſpruugliche Lesart beibehalten. — 
Aufgenommen: Corbach 1765, Quedlinburg 
1765, Stralſund 1787, Weimar 1795. Auch 
neuerdings Bfters, z. B. Elberfeld 1857. 


Meine Seele bleibet ſtille, Denn fie iſt 


in Gott vergnügt; Vertrauenslied über 
Pſalm 62, 6-—& in 8 Str. (M. Jeſu 
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meineS Lebens Leben) von Erdmann 
Neumeifter. — Magd. fett 1717, KIB., 
Witt., Stru. 

Des Bis. Communionbud „Der zuzana 
zum Gnaden⸗Stuhl JEſu Shrifto” 5. Aufl. 
a Beifenfels 1717, G. 4382. „Troſt⸗ Pied”. 
S. Weel, Hymnop. Il. 6. 283. Des Bie. 
Pfalmen und Lobgefdinge, Gamburg 1755, 

SG. 403. — Anfgenommen: Cisleber 1724, 
—ã— 1730, Quedlinburg 1736, Leipzig 
1738, Lübeck 1766. 


Meine Seel erhebe dich, Herr deS Himmels 
und ber Erben; Lied auf Mariä Heim— 
fudung über bas Magnificat in 8 Str. 
(M. Meinen Jeſum laß id nidt) don 
Benjamin Schmolck. —Suhl (4 Str.). 

Des Bis. Sammlung , Das in gebun⸗ 
benen Genffgern mit Gott verbundene an- 
badhtige Berge „Breßlau unb Liegnits 1715. 

Wetzel, Hymnop. Il. ©. 98. — Auf⸗ 
—* Quedlinburg 1765 Nr. 302. 


Meine Seele frene dich, Suche dich recht 
anzuſchicken; Abendmabhlslied in 14 Str. 
(Dt. Meinen Jeſum laß id nidt) von 
Sobann Georg Kirchner. — Stru. 

Kirchner bat feine Autorfdaft felbft be- 
zeugt; ogl. deſſen Autoren⸗Verzeichniß zu dem 
Struenſceſchen Geſangb. in ben „Wöchent⸗ 
ca Halliſchen Angeigen~ von 1759, Mr. 


Meine Seele lak es gehen, Wie eB in der 
Welt jest geht; Kreuz⸗ und Troftlied in 
6 Str. (M. Herr ich habe mißgehandelt). — 
Magd., Porst, Halb. fett 1712, Altm., 
Witt., Suhl. 


Grfttirtes Evangeliſches Gefang- Buch r.”, 
Stuttgart 1691, S. 655 anonym in 6 Str. 
Oefters wird Sobann Caspar Sdhabe 

als Werf. genannt; bod findet fid das L. 
in ber vollftinbdigen Sammlung der Gefinge 
dieſes Dichters, welche ohne Jahr (wahr⸗ 
ſcheinlich 1699) zu Cüſtrin unter dem Titel 
Fasciculus Cantionum xc. erſchien, nicht. 
Schamelius, Lieder-Comment. I. 1724, S. 
548 erinnert in ber Ueberfdrift des Liedes 
an ben Ausſpruch Luthers: ,, Mitte mundum 
vadere sicut vadit, nam valt vadere sicut 
vadit.“ — Aufgenommen : Schleuſingen 1692 
G. 419, bei A. Luppius (Wefel) 1692 S. 89, 
Meiningen 1697 ©. 689 (and in biefen 
Geſangbüchern 6 Str.), Gotha 1699, Mag⸗ 
deburg zuerſt in Häveckers Serb s Peler 
1700, in dem Stabtgefangb. feit 1717, 
Joh. Crugers Praxis piet. mel. 1712, bore 
bad 1720 Eisleben 1724, bei Marperger 
(Leipzig) 1725, Dresden 1731, Breslau 
1734, Onedlinburg 1736, Leipzig 1738, 
Marburg 1752, bei Sh sber (Rieder = Gegen) 
1769, Clberfeid 1867, 


Meine Geel erhebe dich — Meine Seele foll erheben 


Meine Seele müſſe ſterben Der Geredten 
Todallein; Sterbelied über 4. Mofe 23, 10 
in 3 Str. (M. Frew dich ſehr o meine 
GSeele) von 3. G. Fiedler. — Lie- 
dersch. 

Das L. fteht mit bem Ramen hes Vis. 
in bem Danziger Oſb. von 1782. Bol. bad 
Autoren⸗Regiſter gu dem Berliner Lieder⸗ 
fdas von 1832 6. 889. 

BE Meine Seel ermuntre did, Deines 
Sefu lieb bedenke; Paffionslied in 15 Str. 
(M. Liebfter Befu wir find bier) von Jo: 
hann Caspar Schade. — Feblt m 
Henneb. u. Suhbl. 

In der Sammlung ber Leder des Sie. 


„Pasciculus Cantionum. Das ift Zuſam⸗ 
mengetra ngene vende tleber ⁊c.“, Gilftrin 
(wa ale ein 1699), S , Betradtung 


bens oe und —— ſeinet 
— vVorher Ion in bem Schützeſchen 
Gfb., Halle 1697, 215. — Aufgenom- 
men: dalberſiadt 1699 S. 172, Berlin 
Schlechtiger) 1704, Magdeburg feit 1707, in 
Joh. Eriigers Praxis piet. mel. 1712, ‘te 
Marperger (Leipzig) 1725, Hildesheim 1730, 
Dresden 1731, Altona 1781, Ouedtinbury 
1736, Leipzig 1738, Marburg 1752 , Lilbed 
1766, bet Schoͤber (Lieder⸗ Segen) 1769, 
Weimar 1795. 


Be Meine Seele fenlet figs Hin in Goitted 
Herg und Hände; Vertrauendslied über 
Pfalm 62, 1 in 6 Str. (M. Fefus meine 
Buverfidt) von Johann Joſeph Wind: 
Ler. — §eblt im Altm., Witt., Subl u. 
Ray. 


21 Lieber bes VBiS., barunter bas nnfrige, 
erfdienen unter dent Titel Auserleſene geift- 
liche Lieder” als Anhang gu bem ,, Hebopier 
jum Bau ber Hütten Gottes” yor Heinnid 
Georg Neuf. 2. Ausg. Wernigerode 1703. 
GS. Koh LV. S. 388. Griſchow⸗Kirchners 
Nadridt x. S. 53 verwelft wegen Wincklers 
Autorſchaft auf bas Zeugniß ber Tochter 
beSfelberr, der Fran Confiftortalrath Sucro 
it Magdeburg. Die riid§altlofe Hingabe 
an Gottes alae ne und ber dadurch ge 
wonnene de hat in dem Liede einen 
ſchoͤnen mn innigen — gefunden. — 
Aufgenommen: Altona 1731, in J. J. Ram⸗ 
bads Haus⸗Geſangb. 1735 6. 353, Magde⸗ 
burg feit 1737, Wernigerobe 1766, bei Eae- 
ber Lieder - Seger) 1769; aud bei Bunſen 
1833 und J. P. Lange 1843. 


Meine Seele fol erbeben Goites ſüße Giitig: 
fett; Lied auf Mariä Heimſuchung itber 
bas: Magnificat i in 6 Str. (M. Freu did 
febr o meine Seele) von Salo mo Liss 
cow, — Henneb, 





Meine Seele will — Meine Seele ift 5&5 


Des Bis. Erbaunntgsfdrift ,Des Shrift- 
lien Frauen-Rimmers Geifilider Tugend- 
Spiegel ꝛc.“, Leipzig 1715 (Zuſchrift v. Jahre 
1672). S. Wesel, Hymnop. I. S. 78. — 
Aufgenommen: in Gottſchaldts Univerfal- 
Gſb. 1737 G. 195. 


Meine Seele wil ihr Leben, Ihren Herm 
und Hort erheben; Lied anf Mariä Heim- 
fudung über das Magnificat Luc. 1, 
46—55 in 7 Str. QR. Weds ift an 
Gottes Segen) von Chriftoph Weg— 
leiter. — Freyl. 1714, Magd. feit 
1737, Halb. 


Der Verf. wird von Joh. Jac. Rambad 
in ber Borrede gu feinem Haus - Gefangd. 
1735 (das L. ſteht S. 139) unb in Grifdow- 
Kirchners Nadridt x2. S. 51 genannt. 
Weel, Hymnop. LI. S. 373f. gebentt bes 
Liedes nicht. — Anfgenommen : Corba 1765, 
Bei Schöber (Lieder-SGegen) 1769. 


BSE Meine Seele wilft du ruben Und dir 


immer gütlich thun; Lted von der Liebe gu 
Gott in 4 ſechszeiligen Str. von Jo⸗ 
bann Scheffler. — Feblt im Witt., 
Rav. u. Henneb. 

Des Bis. „Heilige Seelen-Luft ober Geiſt⸗ 
liche Dirten = Vieder 2.”, Breßlaw 1657, 
G.257. Im britter Bud. „Das Orey und 
achtzigſte. Sie weiſet ihre Geele zu der 
wahren Ruhe.“ Das vierſtrophige Lied kommt 
uur ſelten vor, z. B. in der Crügerſchen 
Praxis piet. mel. von 1702f. Wei A. Lup⸗ 
pins ,Anbidtig Singender Chriften-Mund”, 
Wefel 2. 1692, S. 69 8 e8 anonym in 
6 Str. Die beiden Zuſatzſtrophen find: 
5. ,tiebe Seele ach daß du“ 2. und 6.,Schätze 
weltlich Freud und Luſt“ x2. In dieſer Ge⸗ 
ſtalt findet fic bas & and) in ber Gamm- 
lung ber Gefiinge Sohann Caspar Schades: 
,Fasciculus Cantionum. Das ift 3ufam- 
mengetragene Geiſtliche Lieber Cines In 
Chrifto Seeligen Lehrer unb Geelen - Hir- 
tens ꝛc.“, Ciiftrin (wahrſcheinlich 1699), 
©. 13 mit ber Ueberſchrift: Von ber Liebe 
GOttes und Shrifti. Anonymus.” Hiernad 
wird man annebmen dürfen, daß bie beiden 
Zufagfrophen von Schade herrühren. Jn 
Dem Geiſtreichen Gefangbuce, Halle (Schütze) 
1697, S. 189 und bei Freylingbaufen 1704 
finden ſich 12 Strophen. Es find 6 weitere 
Zuſätze, bie GebetSftrophen: „Nun mein Jeſu 
ſchenle mir ꝛc.“, beigefiigt, deren Verf. nicht 
befannt iſt. Wenn Griſchow⸗Kirchners Nach⸗ 
richt ꝛc. S. 42 ſämmtliche Zuſatzverſe (6—12) 
Schade zuſchreibt, ſo iſt dieſe Angabe der 
obigen Darlegung gemäß zu modificiren. — 
Aufgenommen: in Heinrich Müllers Geiſtl. 
Seelen⸗Muſik, Roſtock 1659, S. 515; Gotha 
1699, Halberſtadt 1699, Berlin (Schlech⸗ 
ead 1704, Gorbad) 1721, Altona 1731, 

agbeburg feit 1737, Marburg 1752, 


Wernigerode 1766, bei Schbsber (Lieder- 
Gegen) 1769. 

Die Melobie in C moll, g gcge 
d h, finbet fic) bei Freylinghauſen. Sie ift 
bem Iilrnberger Gib. von 1690 (Feuerlein) 
entnommen. ©. Roh IV. S. 153. 


Meine Seel Hat iGren Willen Gang gefithrt 


in Gott hinein; Vertrauenslied in 8 Str. 
(M. O der alles Hatt verloren) von Ja⸗ 
cob Gabriel Wolf. — Frey]. 1714. 

Nah Grifdow - Kirdners Nachricht 2. 
S. 54 hat ber Berf. über feine Lieder bem 
Inſpector Grifdhow im Jahre 1745 felbft 
Mittheilung gemadt. 


Meine Seel ijt in Der Stille, Tröſtet fid 


des Höchſten Kraft; Vertrauenslied über 
den 62. Pſalm in 10 Str. (M. Du o 
{chines Weltgebaude) von Paul Ger= 


. harbdt. — Freyl. 1714, Altm., Suhl., 


Liedersch. 

Buerft in ber Joh. Ebelingſchen Gefammt- 
AnSgabe, vierteS Dugend, 1666, Mr. 48. 
S. Badman, Paulus Gerhardt, Berlin 
1866, S. 276; in der Wackernagelſchen 
Ausg., Stuttgart 1843, S. 124. Wenig 
verbreitet. — Aufgenommen: in Soh. Crii- 
ger8 Praxis piet. mel. feit 1672, Otutt- 
gart (Giller) 1691, Kopenhagen 1692, Dres- 
ben 1731, Leipzig 1738. 


LE Meine Seel ift tite Bu Gott, beffen 


Wille; Vertrauenslied nad Pfalm 62, 2 
in 6 Gtr. (M. Jeſu meine Freude) von 
Johann Caspar Schade. 


In der Sammlung ber Lieder des Bis. 
„Pasciculus Cantionum. Das iſt Zuſam⸗ 
mengetragene Getfilide Lieber x.“, Cuſtrin 
(wahrſcheinlich 1699), S. 126. Vorher ſchon 
in bem AW. Luppiusſchen Oſb.: „Andächtig 
Singender Chriſten⸗Mund“, Weſel x2. 1692, 
S. 58 und in dem Geiſtreichen Geſangb., 
Halle (Schütze) 1697, S. 598 (, Von der 
Gelaſſenheit und Gemüths⸗Ruhe“). Ueber 
die Entfiehung des Liedes berichtet Koch IV. 
S. 225 Folgendes: „Schade ſollte noch im 
Jahre 1690 Diaconus in Wurzen werden, 
was ibm bereits nad gebaltener Probe- 
prebigt vom Ddortigen Rath zugeſagt war. 
Allein bie Leipgiger Profefforen wußten es 
zu bintertreiben; er aber blieh in feiner 
Geele ftille 3u Gott fiber fold getdujdter 
Hoffnung unb dichtete fic zum Troft bas &. 
,Meine Geel ift ftille’.. Unb bald follte er 
eS nod erfabren biirfen, was er bamals ge- 
fungen: ,Wer fic weiß im Gott zu ſchicken, 
Den tann er erquiden’.” In Gottfcdaldts 
Univerjfal-@fb. von 1737 6. 364 und im 
Leipziger Gſb. von 1738 wird irrthilmlid 
Chr. Seriver alS Werf. angegeben. Dem 
friſchen und herzlichen Ton bes Liedes gegen⸗ 
über will die Crinnerung J. P. Langes 
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(Rirdenliederbud S. 476), bag ber Aus- 
brud in Str. 3: , Mein ad nein, nur Einer, 
Sagt ſie, und ſonſt keiner Wird von mir 
geliebt“ nicht glücklich gewablt fei, wenig be- 
beuten. — Aufgenommen: Halberftadt 1699 
©. 451, bet Freylinghauſen 1704, Berlin 
Schlechtiger) 1704, in Joh. Eriigers Praxis 
piet. mel. 1712, Magdeburg feit 1717, Core 
bad 1721, Dresden 1731, Ouedliniurg 1736, 
M(toua 1755. Aud neuerbdings öfters, 3. QB. 
Elberfeld 1857. 

Das L. , Meine Geel ift Mill gu 
Gott, Bu “bem Gott, der belfen fone, 
6 fechSjeilige Str., ift bon Abraham 
Hintelmann. Es findet fidh: Raveburg 
1684, Gotha 1699, Hamburg 1710, Altona 
1731. Val. Wehel, Hymnop. IV. ©. 246. 


Meine Seel fomm in die Wunden Chriſti 


ein gur flifen Ruh; Sefuslied in 5 Str. 
(M. O du Liebe metner Liebe). — Frey]. 
1704, Porst, Magd. fet 1737, KIB., 
Stru. 

Sn bem Schüutzeſchen Gefangd., Halle 
1697, ©. 473. — Aufgenomimen: ' Salbers 
fiadt 1699 6. 721, Berlin Echlechtiger) 
1704, Heilbronn 1719, Wernigerode 1735, 
Homburg vor der Hobe (Geifilider Würz⸗ 2c 
Garten) 1744, Altona 1755, bei Schöber 
(Lieder⸗Segen) ‘1769. 


Meines Herzens reinfte Freunde Bleibet die; 


RKreuz= und Troftlied in 5 Str. M. Wa— 
rum follt td mid) denn gramen) von 
Gamuel Gottlieh Bürde. — Lie- 
dersch. 

Des Vis. ,Geiftlide Poeſien“ erſchienen 

Breslau bei Löwe 1787. S. Rambach, Anthol. 
VI. S. 124. — Aufgenommen: Elberfeld 
1857. 
Meines Jeſu Paſſion Muß mir allen Segen 
bringen; Paſſionslied in 6 Str. (M. 
Meinen Jeſum laß ich nicht) von Erd— 
mann Neumeiſter. — Suhl. 

Des Vfs. „Evangeliſcher Nachklang“, 
Hamburg 1718, S. 42. „Am Sonntage 
Esto mihi.” Bal. Weel, Hymnop. II. 
S. 237. Des Bis. Pfalmen und Lobgefinge, 
Hamburg 1755, S. 100. 


BS Meineds Lebens beſte Freude ft dev 


Himmel, Gottes Thron; Sefuslied in 9 
Str. (Mt. Gott des Himmels und der 
Erden) von Salomo Liscow. — Feblt 
im Witt. 

Des Vis. Erbauungsfdrift „Des Chrift- 
lichen Frauen⸗Zimmers geiftlider Tugend- 
Spiegel”, Leipzig 1672. ,, Was mid gue 
frieden fiellt, Gibt Sefus mir, mein Held.” 
In ber Ausg pon 1721 6. 413. Sal. 

Rambach, Anthol. UL. S. 214; Wetzel, Hym- 


Meine Seel fomm — Mein Feind neid immer 


p. IL. ©. 78. Die Anfangsbuchſtaben der 
— — zeigen den Namen Margareta, 

Ehren ber Gattin des Dichters, Mar⸗ 
garetha Nicolai. ES ift etu Seitenftiid zu 
bem Liede „Schatz über alle Schãtze“, welches 
Airoftichon auf des Dichters eignen Namen 
„Salomon“ iſt. — Aufgenommen: bei Sau⸗ 
bert (Rilrnberg) 1676 mit Namen, Hamburg 
(Ratzeburg) 1684, bet Luppius (, Andächtig 
Gingenber Chriſten-Mund“, Wefel) 1692, 
Halle (Schütze) 1697, Halberfladt 1699, 
Gotha 1699, bei Frevlingbaufer 1704, Ber- 
lin (Gehledhtiger) 1704, Corbad 1721, Eis⸗ 
leben 1724, Hilbesheim 1730, Onedlinbury 
1736, Magheburg feit 1737, "Wltona 1755, 
Schöbers Lieder⸗Segen 1769, Weimar 1795. 


Meine Sorgen Angit und PBlagen Laujen 


mit der Reit gu End; Kreug= und Troſt 
lied tn 7 Str. (Mt. Frew did) fehr o meine 
Geele). — Freyl. 1704 (Zugabe), Porst 
1713, Stru., Rav., Henneb., Liedersch. 


Rambad, Anthol. IV. S. 190 giebt bas 
Lied aus bem Freylinghauſenſchen Sefang., 
Ausg. von 1708. Die Frage, ob die Zu 
abe, welde bie Lieder Mr. 684—758 ent: 
Git, ſich ſchon bei ber Ausg. von 1704 be 
funden babe, wie mir wahrſcheinlich ift, fant 
id nicht entiiepen. Sie wird von Ram: 
bad, Anthol. V. S. xm unb von Mützell 
Abhandlung ꝛc. E 346 verneint. Das 
[dine Lied Hat neuerdings die verdiente Be⸗ 
adtung gefunden und ift in mehrere hymuo⸗ 
logiſche Sammlungen gefommen, 3. B. in 
Wilhelmis Liederkrone, Heidelberg 1825, 6.205, 
in J. P. Langes Sirdenliederbucd, Rind 
1843, ©. 523. — Aufgenommen: Altona 
1731, Herrnbuter Gib. 1731, Wernigerode 
1738, Marburg 1752, bei Schober Eieder⸗ 
Segen) 1769 (nad Mikgell ſchon in ber Aus. 
pon 1735), Glberfeld 1857. 


Meine Feit ijt nun dahin; Sterbelied über 


Sef. 388, 10 in 6 Str. QR. Meinen 
Sefum laß id) nidt) von Jo hann Frie- 
brid Zihn. — Suhl., Henneb. 

Gu bem Sdleufinger Gefangbuc (, Der 
himmliſchen Greube zeitlicher Borfdmad”) 
von 1692. Das Sdweinfurter Gib. vor 
1693 nennt irrthümlich Soh. Heinrich Cramer 
als Berf. Bgl. We , Hymnop. I. S. 158, 
Il. S. 470; Rod vᷣ. * . 420. — Aulge- 
es Arnfladt 1705, ~ Regensburg 1710 
u. f. w. 


Mein Feind neid immer her, Gott geb, dab 


er mig fehen; Lied wider den Reid in 
8 Str. (M. O Gott du frommer Gott) 
von Anton Ulrid Herzog gu Braun: 
ſchweig und Litneburg. 

Des Bis. „Chriſt Furſtliches Darids- 
Harpffen⸗ Spiel“, Nilrnderg 1667. S. Wesel, 
Hymnop. I. S. 63. — Aufgenonmen: 











Mein Fels hat — Mein Friedefürſt du 52 


Meiningen 1697 SG. 691 (bas Gefangb. ift 
ber Todter bes Dichters, Glifabeth Cleo- 
nore, und deren Gemahl, Herzog Bernhard 
v. Meiningen, gewidmet) ; Magdeburg feit 
1720 (feblt aber 1738); Neu vermehrtes 
vollftindiges Selon: Bug eeipꝛig (Anna 
Martha Heßin) 1725, S. 2 

Mein Fels bat ibectouaben Der Höllen 
ganzes Heer; Ofterlied in 13 Str. (M. 
Herr Chrift der einig Gotts Sohn) von 
Friedrich Adolph Lampe. — Porst 
1855, Witt. 1866, Liedersch. 


Des Bis. Sammlung ,Cin Bündlein 
26. Wottleliger Setdnge 2.”, Bremen 1726. 

©. Weel, Anal. hymn. II. 6. 61. Rod VI. 
S. 46 fitbrt bas &. ans ber ſpäteren Ausg. 
Qu: „XXX Geiſtliche Lieber, ſamt einem An⸗ 
fang ciniger Poetifden Gebdanten, nad defen 
Hintritt” ꝛc., Bremen 1731. ,Senfger um 
bie Kraft ber Auferftehung Jeſu Chrifti 2c.“ — 
Aufgenommen: Gſb. für bie ref. Kirchen in 
Cleve, Sillid, Berg und Mark 1738, Mar- 
burg 1752, in Joh. Pet. Langes Sirden- 
lheberbud) 1843 6. 168, Glberfelder Gſb. 


Mein Freund if¢ mein Und ih bin fein, 


Ihm hab ich mich ergeben; Lied von der 
Liebe gu Sefu in 12 Str. (M. Ach Gott 
und Herr) von Anna Sophia Land= 
gräfin v. Geffen. — Freyl. 1714, 
Stra., Porst 1855, Liedersch. 


Der VBerfafferin Werk , Der treue Geelen- 
freunb Chriſtus Jeſus Mit nadhdentliden 
Siun-Gemiblden, anmubtigen Lehrged ichten, 
und neuen geiſtreichen Gefingen 2.”, Jehna 
1658, 6. 274. Bu bem Abfdynitt „Eilfte 
geiſtiche Betrachtung, Von dem @fauben alg 
dem vierdten Mittel, baburd wir in Jeſus 
Freundſchaft gelangen. “ Die Ueberfdrift heißt: 
„Zu mehrerer Verjiderung Deffen, finge fol- 
gendes Glanbenslied, nad) ber Gefangsweife: 
Ad Gott unb OGrr, 2. — Anfgenommen: 
Hamburg (P. Sohren) 1683 S. 1042, 
Meiningen 1697 S. 783 anonym, Gotha 
1715, Hilbesheim 1730, Berlin (Roloff) 
1736, bet Schöber (Rieder-Gegen) 1769, Galle 
1834 Mr. 465, Berliner Entwurf 1869 Mr. 
621 (nur 5 Str.). 


Mein Freund ift mein und ih bin fein, 


Wir haben Freud und Leid gemein; Lied 
pon ber Liebe gu Sefu in 12 Str. (M. 
Kommt her gu mir ſpricht Gottes Sohn) 
von Garl Heinrid v. Bogagly. — 
Liedersch. 

Des Bis. Werk ,, Die Uebung der Gott- 
feligteit in allerley Geifilichen Liedern 2.” 
Halle 1750, „Von der innigen 
verbindung, Vereinigung und Gemeinſchaft 
mit Chriſto.“ Es ſteht aber vorher ſchon 


— 


in des Vfs. Schrift„Gedanken von der 
wahren Belehrung”, Saalfeld 1741, S. 106 
und in bem GberSborfer Gefangb. von 1742. 
Bgl. Kod IV. S. 477. — Anfgenommen: 
in Schöbers Lieder-SGegen 1769. 

Von Liedern gleichen Anfangs find anzu⸗ 
fil wren: 

„Mein Freund tft mein und id 
bin fein, Ah wohl find wir verbunden” 
pon Benjamin Shmold; f. deffen Samm⸗ 
lung , Gines | anbidtigen Sertens Schmuck 
und Aſche ꝛc.“, Breßlau und Liegnitz 1716, 
ae. 24: ,, Die ſchönſte Verbindung”. Das 

L. ift Atroftidhon auf ben Ramen ,,Maria 
Glifabeth von Wellenftein”. Bol. "Wetsel, 
Hymnop. HI. 6. 100; Ringe, Hymnop. 
Siles., Breflau 1751, Decas. I . GS. 228. 

2. , Dtein Freund ift mein unb ich 
bin fein, Der in dew Roſen weidet”; Se 
ſuslied in 7 Gtr. (M. Ah Gott und Serr). 
Weel, Anal. hymn. Il. ©. 321 nennt 
Anna Maria Maurizin als Verf. Pafig (Der 
Grifin Aemilie Juliane von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt geiftl. Lieder, Halle 1855, S. 44) 
ſchreibt es ber Grifin "Memitia 3uliana zu. 
Allein die Grafin Hat viel fremde Lieder ano- 
nym in ihre Erbauungsſchriften aufge⸗ 
nommen. 

3. „Mein Freund iſt mein und id 
bin fein, Er iff mit mir vermählet“ vox 
Johann Neunherz. Weel, Hymnop. 
II. G. 240 führt das & unter bes Bfs. 
Ramen aus bem Zittauer Gib. von 1717 
an; vgl. Rod V. S. 458. 

4. „Mein Freund ift mein; Wohl 
meiner Seelen, Die dieſen Troft bei ſich 
berfpiitt 11 Gtr. (M. Wie wohl ift mir 

o Freund ber Geelen). Wernigerdder Gfb. 
yon 1766 6. 883. 


Mein Freund zerſchmilzt aus Lieb in ſeinem 


Blute, Sein Leiden ift ber Höllen ftrenge 
Pein; Kreug= und Troftlied in 11 ſechs⸗ 
zeiligen Str. von Chriftian Friedrich 
Richter. — Freyl. 1704, Porst, Magd. 
fet 1737, KIB. 

In dem zweiten Lieder⸗Anhange ber Schrift 
bes Bis. ,, Crbaulide Betradtyngen pont 
lrfprung und Wel ber Geelen” , Halle 
1718. Das VII. Lied. „Vom Gefeimnig 
bes Creutzes“. Bgl. Wetzel, Hymnop. IL. 
S. 332. — Aufgenommen: dalberſiadt 1712, 
Heilbronn 1719" Corbadh 1721, Wernigerode 
1735, Oucdlinburg 1736. 

Die Melodie, d ¢ ba, h cis d d cis 
dd, aus bem ——— Gſb., ſ. 
Grts Choralbud Nr. 1 


Wein Friedefürft oein “feeundliGes Re- 


gieren; ſ. Mein Safomo tc. 


Mein Fricdefiirft du Saft mid aufgenom: 


men, Als id) gebeugt mit Flehen gu dir 
fam; Lied vom gittliden Frieden in 10 





Str. (M. Mein Salomo dein freundlides 
Regieren) von Carl Heinrid v. Bo— 
gatzky. — Liedersch. 

Des Bis. Sammlung ,, Die Uebung der 


Gottfeligteit in allerley Geiſtlichen Liedern ꝛc.“, 
Halle 1750, GS. 825 unter ber Rubrif: , Bom 


göttlichen Frieden und Rube ber Seelen in | 


bem Liebes « voller Willen Gottes”. — Auf⸗ 
genommen: in Schöbers Lieder-Segen 1769. 


Mein frommer Sott nun will id di Von 
gangem Herzen Coben; Danklied nad voll 
bradter Reife in 3 Str. (M. Allein Gott 
in ber Höh fet Ebr) von Salomo Lt8- 
COW. 


Des Bis. Retfebiichlein ,Fefus ber treuefte 
Gefährde zu Waſſer; und zu Lande ꝛc.“, 
Leipzig 1674. S. Wetzel, Anal. hymn. II. 
SG. 563. Sn bem Schleuſinger Herg-Wltar 
1700 G. 218 tragt das Lieb die Chiffre C. 
Z., d. t. Chriſtian Zeig. Schamelius im ie 
ber-Comment. If. 1725 ©. 24 erwähnt, bag 
bas L&. fälſchlich Paul Gerhardt zugeſchrieben 
werbe; in Gottſchaldts Lieder= Remarquen, 
Leipzig 1738, G. 388 wird Heinrid von 
Hippen als Verf. genaunt. — Das L. findet 
fih: Plön 1687 GS. 416, Franffurter Pra- 
xis piet. mel. von 1693, Meiningen 1697, 
Magdeburg guerft 1712 in bent ,, Geiftliden 
Gefangbiidhlein” (bet Miler), im Stabtge- 
fangb. feit 1730 (fehlt aber 1738), Qued⸗ 
linburg 1736, bet Gottſchaldt (Univerfal- 
Gefangb.) 1737, Schwerin 1746. 


Mein ganger Seift Gott wird entzückt, 


Wenn er hinauf gen Hunmel blidt; Him- 
melSlied in 8 Str. (Mt. Wie fein leuchtet 
der Morgenftern) von Johann Gamuel 
Diterich. — Rav. 

Jn bem von dem Verf. beforgten Gefangb. 
„Lieder für ben öffentlichen Gottesdienſt“, 
Perlis 1765, S. 145. S. Rambach, An- 
thol. V. G. 120. Das ied ift eine Beare 
beitung des Geſanges „Iſts oder ift mein 
Geift entzückt“, oon dem jedod nur bie erfte 
und letzte Strophe benutzt find. — Aufge- 
nommen: Stralſund 1787, Würtemberg 
1792 (auch 1842), Weimar 1795, in Joh. 
Peter Langes Kirchenliederbuch 1843, Elber⸗ 
felber Gf. 1757. 


Mein ganzes Gerge fol mit Dank! Den 


Allerhöchſten ehren; Lob= und Danklied 
iiber Den 111. Pfalm in 7 Str. (Me. Es 
ift das Heil uns fommen her) von Chri— 
ftian Ludwig Ebeling. — Freyl. 
1714. 

Aus bes VIS. Manufeript. Vel. Griſchow⸗ 
Kirchners Nadridt ꝛc. S. 12. 


Mein Geift frotzlocket und mein Siun Ob 


— 


ben Vollkommenheiten; Jefuslied in 11 | 


Mein frommer Gott — Mein Gemith wie fo 


Str. (M. Mir nad fpricht Chriftus unfer 
Geld) von Johann Sdeffler. — 
Freyl. 1704, Zugabe mit eigner Mel. 
Des Bis. „Heilige Geelen-Luft ober Geif- 
lide Hirten⸗ Lieder”, Breßlaw 1668. Bel. 
Weel, Anal. hymn. I. Stid 1. 6. 37. 
In ber Ansg. von 1657 fieht das &. nod 
nicht. — Anfgenommen: Altona 1755, So- 
lingen (Garfen-Spiel ber Kinder Bion) 1760, 
bet > P. Lange (Rirdenliederbudh) 1843 


Mein Seift o Herr nach dir fid ſehnet, 


Nad dir, der du ihm alled bift; Led von 
bem Berlangen nad) Gott über den 25. 
Pfalm in 12 Str. (M. Mein Jeſu dem 
bie Seraphinen) von Johann Anafta: 
fius Freylinghauſen. — Freyl. 
1714, Magd. fett 1737, KIB. 

Durdh Gotthilf Auguſt Frande in der 
Vorrede zu dem Frevlinghaufenfden Geſangb. 
von 1741 als des Dichters Eigenthum be— 
zeugt. Griſchow⸗Kirchners Nachricht ꝛc. Blatt 
F bemerft au dem Liede, bag es „auf Jo— 
bann Tribbechovii Abſterben 1712 verfertiget* 
jet. — Aufgenommen: Altona 1755, Rer- 
nigerobe 1766, in Schöbers Lieder = Sega 
1769. 


Mein Geiſt und Sinn ift Bod erfrent In 


Gott, ber mid hat benedeit; Lied von der 
Freude in Dem Herrn in 12 Str. (M. 
Sn did) hab ich geboffet Herr). — Freyl. 
1714, Magd. fett 1737, Halb., Liedersch. 


Griſchow⸗Kirchners Nachricht x. nent 
feinert Namen. Wud Rambadh, Anthol. IV. 
©. 224 giebt das L. anonym und bemertt, 
daß Galomo Liscow ber Verf. nit fei. Ded 
Evang. Kirdhen- und Haus-Gefangb. fir 
Schlefien, Breslau 1863, ſchreibt es — ohne 
Grund — Johann Friedrich Starck yu. — Au⸗ 
genommen: Ulm (Gläubiger Kimber Oottes 
Singe⸗Schule) 1717 S. 253, in Soh. Jae 
Rambahs Hans- Gefangbud 1735 S. 30, 
Wltona 1755, Wernigerode 1766, Schöbers 
Lieder-Gegen 1769 — iiberall anonym. 


Mein Gemüth wie fo betribt, Was iis 


bas did) traurig macht; WeltverLenqnungé 
lied in 5 Str. (IN. Nicht fo trawrig nicht 
fo fehr) von Georg Midael Pfeffer: 
forn. — Porst, Witt., Suhl. 


Jn bem Schleuſinger Gb. von 1692 
S. 418 und 1701 S. 159, wie aud tem 
WMeiningifden von 1697 S. 562 ſteht we 
2. anonym. Weel, Hymnop. Il. S. 294 
{hreibt e8 unter Berufung auf die Coburg— 
Meiningifchen Gefangbither Pfeffertorn it. 
Wann eS erfdienen, namentlid ob es in tes 
Bis. Sedrift ,, Poetifde und Philoſophiſce 
Wochen⸗Luſt“, Altenburg 1667, ſteht, erfaͤhri 
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man weber bier nod bet Rod IV. S. 65. 
Aud Schamelius, Lieber-Comment. IL. 1725, 
G. 307 giebt bas &. ohue Namen und nennt 
e8 einen kurtzen Auszug des weltverſchmähen⸗ 
ben Gerhardtſchen Liedes: ,, Nidt fo traurig 
midt fo ſehr“ x2. — Aufgenonmmen: Gotha 
1699 ©. 568, Dresden 1731. 

Mein Glanub Gat iberwunden, Vein Hoff- 
nung bat gefunden; Sterbelied in 9 Str. 
(M. O Welt id) muß did Laffen). — 
Halb. 

Sn bem Ammersbhadhfden Gfb., Halber- 

fiabt 1673, S. 775. Audh in bem von 
Ammersbach beforgten Magdeburger Geſangb. 
con 1712. Bielleicht iff Heinrich Ammers⸗ 
bad ber Verf. — Aufgenommen: Quedlin⸗ 
burg 1736. 
Mein anng beſchwerter Sinn, Wir die Ge- 
danken hin; Lieb von der Freude in dem 
Herm in 14 Str. QM. O Befu du bift 
mein) bon Chriſtian Friedrid Rid = 
ter. — Freyl. 1704, Porst. 

In dem zweiten Lieder=-Anhang zu des 
Bis. Schrift ,Crbaulide Betradtungen vom 
Urfprung unb Abel der SGeelen ꝛc.“, Halle 
1718. Das IX. Ved. „Vom gottlichen Grie- 
ben.” Bal. Webel, Hymnop. I. S. 332. — 
Aufgenommen: bet Dtarperger (Leipzig) 1725 
S. 621, Wernigerode 1735, Solingen (Gar- 
jen⸗Spiel ber Rinbder Bion) 1760. 


Mein Gott aG lehre mids erfennen Oen 


Gelbfthetrug und Heuchelſchein; Heili- 
gungslied in 7 Str. (Mt. Wer nur den 
lieben Gott läßt walten).— Freyl. 1714, 
Stru., Suhl, Rav., Henneb. 


Der Verf. ift unbefannt. Der Refrain 
ber Strophen heißt: , Ah wirk in mir zu 
deinem Ruhm, Pein Gott, bas wahre Chri- 
ſtenthum.“ — Aufgenommen: Heilbronn 
1719, bet Marperger (Leipzig) 1725, Hildes- 
Heim 1730, Marburg 1752, Solingen (Har⸗ 
fen-Spiel ber Kinder Bion) 1760, Corbad 
1765, bei Schöber (Lieder -GSegen) 1769, 
Elberfeld 1857. 


as Mein Gott das Herz ih Fringe dir 


Bur Gabe und Gefdenk; Lied von der 
Uebergabe des Hergen8 an Gott über 
Spriide Galom. 23, 26 in 24 Str. (M. 
Lobt Gott ihr Chriften allgugleih) von 
Johann Caspar Shade. — Feblt 
im Honneb. 

Su ber Gammlung ber Lieder bes Bis. 
„Fasciculus Cantionum. Das ift 3ufam- 
mengetragene Geiſtliche Lieber ꝛc.“, Ciiftrin 
(wahrſcheinl. 1699), S. 5. Das erfte Lieb, 
itberfdrieben: ,,Verlangen au einem recht⸗ 
ſchaffenen Wefen in Chriſto IEſu“. Vorher 
ſchon mit dem Namen des Vis. in bem 


Andreas Luppiusſchen Geſangb. (Anbidtig 
Gingender Chriften-Dtund), Wefel, Duisburg 
und Frankfurt 1692, S. 30. Bgl. same 
bad, Anthol. IV. SG. 22. Gin8 der befter 
unb verbreitetften Lieber bes Bis. — Auf⸗ 
genommen: Halle (Sdhiige) 1697 S. 280, 
Halberftadt 1699 S. 442, Gotha 1699, bet 
Freylinghaufen 1704, Berlin (Schlechtiger) 
1704, in Soh. Griiger8 Praxis piet. mel. 
1712, Heilbronn 1719, Corbach 1721, bei 
Marperger (Leipzig) 1725, Hilbesheim 1730, 
Dresden 1731, Altona 1731, Quedlinburg 
1736, Magdeburg feit 1737, Leipzig 1738, 
bei Seber (Lieder=Segen) 1769 u. f. w. 
Auch neuerdings sfter8, nad bem Vorgange 
von Bunfen 1833 unb Lange 1843. 


Mein Gott dein Geilig Bibelbuch Schreibt 


viel vom jitngften Lage; Lied von der 
Wiedertunft Chrifti gum Geridt in 9 Str. 
(M. Machs mit mir Gott nad deiner 
@iit). — Liedersch. 


Jn dem Dresdner Gefangd. von 1722 
im Unhange „Einige geiftlide Gefinge, So 
unter vielerley Titul gehörig 2.” Nr. 802. 
„Geiſtreiches Lied ber bie Worte: Offend. 7. 
v. 13—17." And im Leipjiger Gſb. von 
1738 G. 654 anonym. Der Berliner Lee . 
derſchatz 1832 fest ber Namen J. J. Schu⸗ 
mann darunter und bemertt ©. 914 dazu: 
„In dem Evangel. Gefangs. filr bie Königl. 
Preuß. Schleſ. Lande von Soh. Fr. Burg, 
Breslau 1757 ftehet J. 3. S. unter dem 
Liede, welche Buchſiaben andere Gefangbiicher 
burd Johann Yacoh Sdumann erklären. 
Iſt dies vielleidt eine Verwechſelung mit Job. 
Michael Sdhumann ober mit Chriftian Sdu- 
mann? Oft finbet fic aud Roblros als 
Berf. biefes LiedeS angegeben.“ 


Mein Gott der du ans Gnad und Guld die 


Siinder Bu dir berufft, gu werden deine 
Kinder; Lied vom Worte Gottes in 6 Str. 
(M. Was Lobes folln wir div o Vater 
fingen). — Freyl. 1714. 


Mein Gott ser Sonntag ijt vollbracht Zu 


beinem Lob und Ehre; Abendlied am 
Gonntage in 8 Str. (M. Chrift unfer 
Herr zum Bordan fam) von Georg 
PHilipp Harsdörfer. — Altm. 

In bes Bis. Werk „Herzbewegliche Sonn⸗ 
tagsandachten“. Der erfte Theil über die 
Evangelien erſchien Nürnberg 1649, der 
zweite Sheil über bie Epiſteln 1651. Fm 
zweiten Theil. Vel. Weel, Hymnop. I. 
©. 371, wo aber bie Quelle nicht ange- 
geben wird, unb Rod II. S. 474. — Auf⸗ 
genommen: bet Sobann Olearius (Geiftl. 
Ginge-Runft) 1671 S. 447 mit Namen, 
bet Gaubert (Nürnberg) 1676, bei Fob. 
Quirsfeld (Garfentlang) 1679, Hamburg 
(P. Sohren) 1683, Schleuſinger Hertz⸗Altar 
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1700, in Sob. CritgerS Praxis piet. mel. 
1712. 


Mein Gott der wahre Gottesſohn Hat mid 
ja hod geliebet; Weihnachtslied in 3 acht⸗ 
getligen Str. von Edard Leichner. — 
Freyl. 1714 mit Mel. 

In dem Cantion. Sacr. Goth. I. 1651 
6. 153. Nr. XXXVI. „Auffs Newe Jahr. 
a 3. Johan. Herman. Scheinii Melodia; 
D. Eccardi Leichneri Text.“ Bgl. Webel, 
Hymnop. Il. ©. 68; Grifdow - Rirdners 
Nachricht ꝛc. S. 28. — Aufgenommen: Mei— 
ningen 1697 ©. 56, Gotha 1699, Arnftadt 
1711, Coburg 1720. 


Mein Gott die Arbeit meiner Sande Fang 
id) in deinem Namen an; Berufslied in 
7 Str. (Mt. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten) bon Friedrid Chrifttan 
Henrici. — Henneb. 


Das L. fteht in Gottſchaldts Univerfal- 
Gefangb., Leipzig 1737, S. 1089 mit dem 
Buchſtaben H. bezeichnet. Hier ift es über⸗ 
ſchrieben: „Für Handwercks⸗Leute“. Es ge⸗ 
hört unter die Lieder ,, Für ſolche Perſonen, 
Stände, Künſtler und Handwercker, die in 
ber Hauß⸗Tafel nicht expresse ſtehen“ und 
unter denen ſich Geſänge fiir Advocaten, fiir 
Bader, Barbierer und Chirurgos, für einen 
geheimden Rath oder Staatsminiſter, für 
Rechnungs⸗-Führer, Buchhalter, Factors, 
Schichtmeiſter u. ſ. w. befinden. — Ueber 
Henrici vgl. Wesel, Hymnop. IV. S. 225; 
Ridter S. 126. 

Mein Sott die arme Welt Hat Lauter eitle 
Dinge; Lied von der Verleugnung der 
Welt in 5 Str. (M. Nun danket alle 
Gott) von Caspar Neumann. — Suhl. 

In der von bem Werf. beforgten 9. Ans- 
gabe ber „Vollſtändigen Rirden= und Haus- 
Mufice~, Breßlau um 1700, GS. 1092, 


„C. N.“ — Aufgenommen: Corbad 1765, 
Schleſiſches Gſb. (Breslau) 1863. 


Mein Gott sie Sonne geht herfür, Sei 


du die Sonne felbft in mix; Mtorgenlied 
am Gonntage in 7 Str. (M. O Jeſu 
Chrift meins Lebens Lidht) von Benja= 
min Gdmold. — Liedersch. 


Des Vis. Sammlung ,Der luſtige Gab- 
bath in ber Stille zu Bion”, Sauer 1712. 
Sn bem Anhange ,, Wöchentliches Morgen- 
und Abend-=Opfer”. J. P. Lange nennt 
bas L. „eine gefeslide Dteditation obne 
lyriſche Kraft’. — Aufgenommen: Eisleben 
1724, Hildesheim 1730, Ouedlinburg 1736. 


Mein Sott die Sonne weidt von Hinnen, 


Dargegen bridt die Nacht herein; Abend⸗ 
lied in 10 Str. (Mt. Wer nur den lieben 


Mein Gott der wahre — Mein Gott du weipt 


Gott läßt walten) con Ludwig Andreas 
© otter. — Frey]. 1714. 

Bon Wegel, Anal. hymn. I. 6. 26, 
ber des Bis. Lieder- Mianunfeript ſelbſt in 
Hinden gehabt, als Gotters Cigenthum be- 
zeugt. — Aufgenommen: Magdeburg fet — 
1734, feblt aber 1738. 

Mein Gott dir its ja nicht zuwider, Wenn 
unfer Herze fröhlich ift; Lied von der 
Freude in Gott in 8 Str. (M. Wer nur den 
lieben Gott läßt walten) von Benjamin 
Schmolck. — Liedersch. 

Jn der Groteſchen Auswahl Schmoldſchet 
Lieder und Gebete, Leipzig 1855, S. 152. 
In den Original+ Werken des Bis habe id 
das & bisher nicht aufgefunden. — Auige⸗ 
nommen: in Gottſchaldts Univerfal- Geſangb. 
1737 S. 622 mit Namen; Duedlinburg 
1766. 


Mein Gott ou biſt ſehr ſchön, Sehr ſchön 


iſt bein Geſicht; Loblied Gottes in 4 adt: 
zeiligen Str. — Freyl. 1714, KIB. : 

Anfgenommen: Solingen (Harfen⸗Epiel 
ber Minder Rion) 1760, bet Schöber (Lieder 
Segen) 1769. 


Mein Gott du aft mid cingeladen, Drum 


tomm id) vor dein Angefidt ; Sonntag’ 
lied in 6 Str. (M. Wer nur den lieben 
Gott läßt walten) von Benjamin 
Sd mold. — Erf. 1858 im 3. Theil, 
Liedersch. 

Des Vis. Sammlung ,Der luftige Sab 
bath in ber Stille gu Bion”, Sauer 112 
Schlußanhang mit der Ueberfehrift: ,Kicdea- 
Andacht. Bor ber Predigt.” — Aufgenom 
men: Hildesheim 1730, Ouedlinburg 176. 


Mein Gott du fhidit mir Rrankheit zu 


Sch liege hart barnieder; Krantenlied m 
6 Str. (M. Wenn mein Stiindlein vor: 
handen tft), — Stru. 

Plöniſches Gefangd. von 1687 S. 332. — 
Aufgenommen: Cisleben 1724 S. 250, sil 
besheint 1730. 


Mein Gott du weißzt am allerbeften Tai. 


was mir gut und nützlich fet; Bertrauent 
lied in 13 Str. (MN. Wer nar 
lieben Gott läßt walten) von Israel 
Clauder. — Halb. feit 1699, ©. 71% 
Freyl. 1714, Porst, Magd. feit 173¢. 
KIB., Stru., Suh], Liedersch. 


Rambadh, Anthol. LV. S. 99 gieht tw 
Lied aus bem ,, eu-verfertigter Darmpur 
tiſchen Gefang- Bud ꝛc.“, Darmftart 16”. 
S. 667 und bemertt bagu: „Das L., We 
eingige unter bes Bis. Namen bekaunt 3 
worbdene, Gat ex bei einem ſtarken Stum 
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auf ber Oftfee, alS er mit D. Speners mitt- 
lerem Sohne nad aiglar reiſete, 1696 im 
Anguft Perfertigt: Gottſchaldts Lieder⸗ 
Remarquen S. 161.” Durch Freylinghauſen 
iſt es beſonders bekannt geworden. — Auf⸗ 
genommen: Berlin (Schlechtiger) 1704, in 
Sob. Crilger8 Praxis piet. mel. 1712, Bel 
Marperger (Leipzig) 1725, Altona 1731, 

Sob. Jac. Rambachs Haus-Gefangb. 1735, 
Ouedlinburg 1736, Libed 1766, Wernige- 
robe 1766, bei Schöber (Lieder: Segen) 1769. 


Mein Gott au wohuelt in der HdGe Und 


fieheft auf das Niedrige; Lied von der 
Demuth und Geniigfamfeit in 6 Str. 
(M. Wer nur den lieben Gott läßt walter) 
von Benjamin Schmolck. — Suhl. 

Des Vis. Sammlung ,Der luftige Gab- 
bath in ber Stille zu Zion“, Sauer 1712. 
„LXVI. Das befdeidene Theil. Am Tage 
bes Apoftel Jacobi.” — Anfgenommen: 
Gotha 1725 S. 954, bet Schöber (Lieber- 
Segen) 1769. 


Mein Gott erbärmlich lies ih Sie, Mit 


Krankheit ſchwer beladen; Krankenlied tn 
10 Str. (M. Ach Gott vom Himmel ſieh 
darein) bon Johann Rift. — Freyl. 
1714. 


Des Bs. „Frommer und Gottſeliger 
Chriſten Blltgliche Haußmuſik“, Lüneburg 
1664, S. „LXVII. Anddehtiges Lied 
Gines Sranten, Sn weldem GOTT hertzlich 
wird angeruffer, daß Er nach feinem gnädigen 
Willen bie verlohrene Gefundbheit wolle wieder 
geben. DiefeS fan and gefungen werden 
auff bie Melodei des mwolbefanten Liedes 
Aus tieffer Noht ruff Ich zu dir, u. ſ. w.“ 
Bgl. Wetzel, Hymnop. ll. S. 374. — Auf⸗ 
enommen: in Heinrich Millers Seelen- 
Muſik, Roftod 1659, S. 626; Plön 1687 
6. 331, Sambirg 1710, Heilbronn 1719, 
Hildesheim 1 30. 


Mein Sott ectentte mein Gefigt Durd 


deines Wortes heitres Licht; Lted von der 
Gnadenerleuchtung in 6 Str. (Mt. Kommt 
her gu mir ſpricht Gottes Sohn) von Jo⸗ 
bann Jacob Rambadh. — KIB. 
Des Bis. ,, Geiftreihes Haus - Gefang- 
Bud", Frantfurt und Leipzig 1735, S. 329. 
„Von ben Kennzeichen ber wahren Weisheit, 
aus Sac. 3, 17.4 — Aufgenommen: bei 
Schöber Lieber⸗ Segen) 1769, ,,@Ott ge⸗ 
heiligtes Harfen-Spiel der Kinder Zion”, 
Miitheim am Rhein 1786. 


Mein Gott erſchaffen Saft du mid Zu 


Deinem Greudenleben; Lied vom driftliden 
Sinn und Wandel in 5 Str. (Mt. Was 
mein Gott will das gſcheh allzeit). — 
Porst, Witt. 


Das Lied ift aus dem Johann Rift- 
[den Gefange,,O Blindhett bin id denn 
ber Welt Bu bienen nur erfdaffen” durch 
Weglaffung der erfterr unb ſechs anberer 
Stropher gebildet. Das Originallied findet 
fid in bes Bis. Sammlung ,, Neller Him- 
liſcher Lieder Gonderbahres Buch ꝛc.“, Lüne⸗ 
burg 1651, S. 298. In ber 5. Abteilung. 

nbaf Funfte Lied. Eineſ Gottſeligen Chriſten 

ſehnliches Verlangen und Begierde nach dem 
anderen und ewigen Leben.” 12 Str. Beal. 
Weel, Hymnop. Il. S. 368. — Aufge- 
nommen: Leipzig (Vorrath) 1673 S. 1371, 
Hamburg (OP. Gobren) 1683, Corbad 1718, 
bei Mtarperger (Leipzig) 1725, _Dildesteim 
1730, Stralfunb 1750, Altona 1755. 

Unfer abgekürztes Lied erſcheint in Joh. 
Grilger6 Praxis piet. mel. ſeit 1672 mit der 
Unterfrift ,,H. H. v. G.“, bie ohne Zweifel 
ben Namen besjenigen bezeichnet der die 
Verkürzung und manche fleine Perinderungen 
borgenommen hat. Aus einer falfden Deu⸗ 
tung diejer Buchſtaben ift die in neueren Gee 
fangbildern befindlide Angabe ,,Frau H. € 
von Gersdorf“ entftanbden, in deren Lieder⸗ 
ſammlung bod vom dieſem Gefange teine 
Spur angetrofjen w wird, ©. Rambad, 
Unthol. I — Anfgenommen : 
—285 1699 S. 441, bei Marperger 
(veipjig) 1725 G. 1167, bei Schoöber (Lieder⸗ 
Segen) 1769. 


Mein Gott es iſt Dein Zorn entbrannt 


Und hat {don angeftedet; Lied bet einer 
Peuersbrunft in 8 Str. (M. Aus tiefer 
Noth ſchrei ich gu dir) von Chriftian 
v. Stöcken. — Stru. 


Su bem von bem BVerf. beforgten ,, Hol- 
ſteiniſchen Geſang⸗Buch, Darinn auferiefene 
Alt und neue Gefdnge rc.”, Rendsburg 1681, 
S. £0. „Bei angehender Feuers⸗ Brunf. 
C. St. D.” Das Seitenſtück dazu iſt 

“ott Lob nun ift die FeuerSnoth fürüber“. 

Fufg enommen: Hamburg 1710 Mr. 468, 
Sitdes heim 1730 G. 988, in ob. Sac. 
Rambadhs Haus-Gefangb. 1735 S. 681, in 
Gottſchaldts Univerfal-Gfb. 1737, Schwerin 
1748, Stralfund 1750 — iiberall anonym. 


Wein Gott es ſtellt fid wieder Des Toded 


Bruder ein; Abendlted in 6 Str. (M. 
Ad Herr mid armen Siinder) von Ben⸗ 
jamin Schmolck. — Suhl. 

Des BS. Sammlung „Das in gebundenen 
Seuffzern mit Gott verbundene andidtige 


Hertze“, Breßlau und Licuis 1715. S. 
Wetzel, Aynmop. III. S. 9 


Mein Gott gieb Wollen und Vollbringen, 


Du Vater aller Giitigteit; Lied von Er⸗ 
fiillung des gattliden Willens in 9 Str. 
(MN. Wer nur den lieben Gott läßt wal= 
ten). — Liedersch. 
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Das L. fleht it Gottſchaldts Univerfal- 
®efangb. 1737 S. 898 unter Benjamin 
Sdhmolds Namen, bod habe ih es in 
beffen Liederwerlen nicht gefunden. Auch in 
Grotes Auswahl der Schmolckſchen Lieder 
— Gebete, Leipzig 1855, iſt es nicht ent⸗ 

alten. 


Mein Gott ich fühl es leider, Oak ich ein 
Sünder bin; Krankenlied in 6 Str. (M. 
Herzlich thut mich verlangen) von Ben-= 
jamin Schmolck. — Suhl. 


Des BS. Sammlung „Geiſtlicher Wander⸗ 
Stab des Sionitiſchen Pilgrims ꝛc.“, Schweid⸗ 
nitz und Jauer 1717, S. 86 und vorher 
ſchon in „Eines andächtigen Hertzens Schmuck 
und Aſche“, Breßlau und Liegnitz 1716. 
S. Wetzel, Hymnop. III. S. 100 und Scha⸗ 
melius, Lieder-Comment. IT. 1725 S. 307. — 
Aufgenommen: Hildesheim 1730, in Gott- 
ſchaldts Univerfal-Gjb. 1737, Leipzig 1738, 
Königsberg (Gabme) 1752. 


Mein Gott id fühl — Mein Gott id lob 


es finbet fic ſchon in Job. Eriigers Praxis 
piet. mel. von 1648 Rr. 250 und deren 
folgenden Ausgaben. In ber Gbelingfden 
Ansg. ift es überſchrieben: , Vom Tod und 
Sterben, Croft-@efang. Aus dem 39. Pſ. 
Davids.” Diefer Pfalm ſchließt ſich bad 
Lied namentlich im ſeiner erſten Halfte an. 
©. Bachmann, Paulus Gerhardt, Berlin 
1866, S. 82; in ber Wadernagelfchen Ausg. 
Stutigart 1843, S. 182. — Aufgenommen: 
bei Runge (Gerlin) 1653, bet Heinrich Mitller 
(Geiftl. Geelen= Mufit) 1659f., Hannover 
1659 S. 545 (hier 14 Strophen und alé 
Str. 15 der Bufay: , Gott Vater Sohn and 
Geift Set immerdar gepretft” u. f. w.), ba 
Yoh. Olearius (Geiftl. Gingetunjt) 1671, 
Leipzig (Borrath) 1673, Königsberg 1675, 
Riga 1676, bet Gaubert (Milrnberg) 1676, 
bei Joh. Onirsfeld (Geiftl. Harſeuklang 
1679, Hamburg (P. Gobren) 1683, RKopen- 
bagen 1692, Gelle 1696, Stabe 1702, Eis 
leben 1724, Hildesheim 1730, Quedlinburg 
1736, eipjig 1738 u. ſ. w. 








Roh VI. S. 101 führt ein Lieb diefes 
Anfangs von Hieronymus Annoni (¢ 1770) | Mein Gott iG Hopf anu deine Pforte Mt 
att. meinem armen Seufzen an; GebetSlied in 

10 Gtr. (M. Wer nur den lieben Gott 

Laft walten) von Benjamin Gh mold— 

Suhl, Halb. 1855, Henneb., Witt. 1866, 


Liedersch. 


Des Vis. ,Heilige Flammen ber himm⸗ 
lif geſinnten Geele in 50 Arien”, Cire 
gau 1704. ,,Betlied.” — Aufgenommen: 
Ouedlinburg 1736, in Gottſchaldts Univer 
fal-@jb. 1737, Schweidnitz 1749, Stralſund 
1750, Marburg 1752, Altona 1755, Lübed 
1766, bei Soh. Pet. Lange (Kirchenliederbud! 
1843, Elberfeld 1857. 


Mein Gott iG leb in ſchweren Sorgen, 36 
wei faft weder aus nod ein; Bußlied in 
9 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten) von Johann Caspar 
Weel. — Witt. 

Des Vfs. „Heilige unb bem Herm ge 
widmete Andachts⸗Früchte in fünf Ltever- 
Opfern”, Coburg 1722. S. Rod V. S. 514 
3m filnften Opfer. Auch in dem Liedxt- 
anbang 3u dem 3. Theil von bes Be. 
„Lebens⸗ Beſchreibung der Serithmteften Lieder 
Didter”, Herrnſtadt 1724, S. 482. Ju 
Gottſchaldts Univerfal- Gf6. 1737 S. Ito 
(,,Gorge vor die Siinde“) wird bas L. ur 
thilmlid) Benjamin Sdhmold beigelegt; ihe 
folgt bas Leipziger Gſb. von 1738 6. 2i4 

Mein Gott iG Habe mir Gar feft gefepet und nenerdings das Wittenberger. Soul 
flix; Lieb ther ben 39. Pfalmin 16 Str. | aAufgenommen: Hannover 1740. 

(M. Auf meinen lieben Gott) von Paul | Mein Sott ih lob and preife vig For 
Gerhardt. — Magd. feit 1674, Halb. | Grunde meiner Seelen; Rechtfertigung⸗ 
ſeit 1699, Altm., Witt. fied in 3 Str. (M. An Waſſſerflüfſen 

Eines ber älteſten Lieder bes Vis., denn Babylon). — Altm., Witt. 


Mein Gott ih abe digg, Dieweil mid Jeſus 
hat; Lied von der Liebe gu Gott in 3 
zebngeiligen Str. bon Gottfried Ar= 
nold(?). — Freyl. 1714, mit Mel. 

„Geiſtreiches Gefang-Bud, Worinnen nidt 
mur viele vom benen gewöhnlichen Rirdhen- 
Cefingen Gonbern aud Bornehmlid die 
geiſtreicheſten Neuen⸗vLieder in eine Ordnung 
gebracht ꝛc.“, Halle, Verlegt von Job. Fac. 
Schützen 1697, GS. 544 obne Ueberſchrift. 
Demnddft im Darmftidtifden Gjb. von 
1698 mit einer in bas Freylinghauſenſche 
Gſb. iibergegangenen Melodie und im Hal- 
berſtädtiſchen von 1699 S. 720. Gobdann 
finbet fic) das &. in ber Arnoldſchen Schrift 
„Neuer Kern wabhrer Geiftesgebete”, Leipzig 
1703, woran ,,@in nener Kern recht geift- 
licher lieblicher Lieder“ angehängt iff. Unter 
den 217 Liedern dieſer Sammlung will 
K. C. E. Ehmann (Gottfr. Arnolds ſämmt⸗ 
liche geiſtliche Lieder, Stuttgart 1856, S. 1x 
und 220) diejenigen, für welche ſich kein 
anderer Verf. auffinden läßt, Arnold vindiciren. 
Da jedoch unſer Lied in Arnolds „Göttlichen 
LiebeSjunten” von 1697 nod nidt ftebt, fo 
ift deſſen Autorſchaft jedenfalls ſehr unficer, 
denn er faun e8 aus ben ober genannten 
Geſangbüchern iiberuommen haben. — Auf⸗ 
genominen: Berlin (SGdledhtiger) 1704, bet 
Schöber (Lieder-Segen) 1769. 


Mein Gott id preife — Mein Gott nun bin id 6s 


Ploniſches Gefangiud 1687 ©. 125. 
Sicher ſchon in ber Ausg. von 1676. Das 
L. wird ohne Grunb Bfter8 Johann Rift 
zugeſchrieben. — Aufgenommen: Hamburg 
(P. Gobren) 1683 GS. 603, Bremen 1690, 
Magdeburg 1696—1717, Gildesheim 1730, 
Dreger 1731, Leipfig 1738, Stralfund 


Mein Gott id preife deine Güte Und daß 


du deine Gnadenhand; Lob- und Danflied 

in 10 Str. (Mt. Wo ift der Schönſte den 

id) liebe). — Freyl. 1714: 
Anfgenommen: Wernigerode 1735. 


Mein Sott iG feufg und Hage dir, Daf 


von Natur mein Herg in mir; Buflied in 
5 Str. (Mt. Kommt her gu mir fpridt 
Gottes Sohn) von Johann Georg 
Kirchner. — Stra. 

Bol. die Bemerkung zu dem Liede ,, Meine 
Stele freue dich”. — Anfgenommen: Halle 


Das Lied ,Mein Gott id ſchreie 
fiir und für, Da wollſt did mein er- 
barmen”, 10 Str. (Mt. ES ift gewiplid an 
ber Zeit) ſteht in dem Hannoverſchen Ge- 
ſangb. von 1648 Rr. 174 mit der Ueber- 
ſchrift: „In groffer Ang und Noht ober 
Sterbens Leufften“. — Aufgenommen: in v. 
Stöcens Holftein. fb. 1681, Celliſches Gfb. 
(iineburg) 1696, Dildesheim 1730, Qued⸗ 
linburg 1736, Corbach 1756, Siibed 1766. 


Wein Sott ih wart auf deine Stunde, Ob 


fie gleich nicht geſchlagen hat; Vertrauens⸗ 
lied in 6 Str. (Mt. Wer nur den lieben 
Gott läßt walten) von Benjamin 
Sdmold. — Erf. 1858 im 3. Theil, 
Henneb., Liedersch. 

Des Bis. Sammlung „Eines andddtigen 
Hergens Sdhmud und Aſche“, Breflan und 
Liegnig 1716. „Die erwartete Hiilfe.” Val. 
Weel, Hymnop. Il. G. 101. — Aufge- 
nommen: Gisleben 1724, bet Sdhsber (Se. 

ber=-Gegen) 1769. 


Mein Gott ih wei dak ohne Slauben 


Rein Menſch dir wohl gefallen kann; Lied 
pom @lauben in 9 Str. tu derfelben Mel. 
von bemfelben Verf. — Liedersch. 


Des V8. Gammlung „Klage und Reigen 
oder Neue Sammlung unterfdiedener Freu⸗ 
ben= und Trauer x2. Lieder” 1734. „Um 
wahren Glauben.” 


Mein Gott ih weik wohl dak id fterbe, 


Der Menſchen Leben bald vergeht; Sterbe⸗ 
lied in 5 Str. in derfelben Mel. von dem⸗ 
felben Serf. — Halb., Stru., Suhl, 
Porst 1855, Henneb., Witt., Liedersch. 

Des Bis. ,Heilige Flammen der himmliſch 


gefinnter Geele in 50 Arten”, Striegan 
1704. „Tägliche Sterben8-Gebdauten”. Bor- 
Ber ſchon in ber 9. UuSgabe der um 1700 
zu Breslau erfdhienenen „Vollſtänd. Kirden- 
und Haus-Muſic“ S. 805. ,B. S." — 
Aufgenommen: Eisleben 1724, Magdeburg 
feit 4735 (feb{t 1738), Ouedlinbur 1736, 
bei Gottſchaldt (Univerfal - Gefangd. 1737, 
Leipzig 1738, Schweidnitz 1749, Marburg 
1752, Altona 1755, bet Shsber (Lieder⸗ 
Seger) 1769. Aud neuerbings dfters, 3. B. 
bei 3. P. Lange (Kirdhenliederdud) 1843, 
meet pane ines Gefangb. 1855, klberfelb 


Mein Gott ich will anjetzt Dein heilges 


Wort erwägen; Lied vom Worte Gottes 
in 5 Str. (Mt. O Gott du frommer Gott) 
von Johann Wilhelm Winne. — 
Liedersch. 

In bem von bem Berj. beforgten Gis- 
Ider Gefangb. von 1720. ,, Wenn man in 
ber Bibel ober Poftille gu Saufe leſen will. 
3. W. W.“ Bgl. das Lied ,, Liebſter Jeſu 
liebfte3 Leben, Deine Gilte fet "gepreift. “ 


Mein Gott ift mein Erlöſer, Die Himmel 


tragen fetnen Thron; Lob= und Danflied 
in 6 Str. (MM. Yun Lob mein Geel den 
Herren) von Johann Gottfried 
Schöner. — Liedersch. 

„Vollſtändige Sammlung ber geiſtlichen 
Sieber und Gedicdte don 2¢.%, Nurnberg 1810, 
6. 56. Das 27. Lieb. , Die Ehre Jeſu 
Chriſtiꝰ. 


Mein Gott mein ales über alles, Sn aller 


Noth, gu aller Beit; BVertrauenslied in 
6 Str. (M. Wer nur den lieben Gott Lagt 
walten) bon Benjamtn Schmolck. — 
Liedersch. 

Des Vis. ,, Heilige Lieder = Flammen der 
Himmlifdh-gefinuten Seele”, Leipzig 1720 (ein 
Nachdruck) S. 109. Ginter in a 
—— Quedlinburg 1736, Gott- 
Idat a Univerfal-@fb. 1737 (, B&tt ber 


* mein Licht mein Schutz, Mein 


Troſt, mein Heil, mein Leben; Troſtlied 
in 2 Str. (M. Nun danket alle Gott) von 
Johann Olearius. 

Des Bis. „Geiſtliche Singe-Kunſt“, Leip- 
3ig 1671, S. 1305 unter den Liedern: „In 
allerley Trilbfal und Ungliid”. Vgl. Webel, 
Hymnop. I. ©. 268. — Anfgenommen: 
Leipzig (Vorrath) 1673, Altona 1731, Magde- 
burg feit 1734 (fehlt 1738), Corbad 1765. 


Mein Sott nun bin i6 abermal Der Siin- 


den Laft befretet; Abfolutionslied in 9 Str. 
(M. An Waſſerflüſſen Babylon) von Jo= 
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hann Rift. — Magd. feit 1674, Altm. 
Stru., Witt. 

Des Vis. Sammlung „Neüuer Himliſcher 
Lieder Gonderbahres Bud) ꝛc.“, Lüneburg 
1651, S. 70. „Der Erſte Lobgeſang. Ein 
herblichef Dantlied, wer unf Gott nad abe 
gelegter Bubffertiger Beidht durch feinen 
Diener von Sünden bat entbunber, und 
wiederum zu Gnaden auf- und angenommen.” 
Bgl. Wekel, Hymnop. Il. S. 368. — Auf⸗ 
genommen: bet Dilberr (Nürnberg) 1653, in 
Joh. Griigers Psalmodia sacra 1657 und 
1676, in . Millers Seelen- Mufit 1659, 
bet Joh. Olearius (Geiftl. Singefunft) 1671, 
Leipzig (Borrath) 1673, bei Gaubert (Nien 
berg) 1676, Goslar 1676, bet Soh. Quirs- 
felb (Sarfentiang) 1679, Samburg (P. Gobren) 
1683, Bremen 1690, Schleuſingen 1692, 
Meiningen 1697, Gotha 1699, Corbach 1721, 
Hildes heim 1730, Dresden 1731, Altona 
17381, Ouedlinburg 1736, Leipjig 1738, Lü⸗ 
bet 1766, Schöbers Lieder⸗Segen 1769. 


Mein Gott nun ift eS wieder Morgen, Die 


Nacht vollendet ihren Lauf; Morgenlied 
in 6 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
lãßt walten) von Caspar Neumann.— 
Altm., Witt., Suhl, Henneb. 


In ber von bem Werf. beforgten 9. Aus- 
gabe ber „Vollſtändigen Rirden- und Hause 
Mufic’, Breßlau um 1700, S. 871 mit ber 
Chiffre C. N. Die Anfangszeile kommt oft 
in ber veränderten Faſſung , Gott Lob nun 
ift e8 wieder Morgen” vor, die fic) fdon in 
bem Regifter bes genannten Gefangbucdhs mit 
verzeidhuet findet. In Joh. Sac. Rambadhs 
Haus-Gejangd. 1735 G. 732 heift ber An- 
fang: , Mein Schöpfer nun ift wieder Morgen”. 
Da Joh. Jac. Spreng bas L. tr feine „Aus⸗ 
erlefenen Kirchen- und Hausgeſänge“, Baſel 
1741, aufgenommen hat, ſo iſt er öfters 
für ben Verf. gebalten worben. — Aufge⸗ 
nommen: Gisleben 1724, Magdeburg ſeit 
1730 (fehlt 1738), Berlin (Roloff) 1736, 
Quedlinburg 1736, Leipzig 1738, Konigdberg 
(Sahme) 1752, {tone 1756, Siibedt 1766, 
Weimar 1795. 

Von Benjamin Sdmold giebt es eine 
Parodie , Gott Lob nun ift e8 wieder 
Abend“; ſ. deffen Kleine Harffe von Zwey⸗ 
mahl Zehn Saiten ꝛc.“ 2. Ausg. Schweid⸗ 
nitz und Leipzig 1732, S. 15. 


Mein Gott obgleich dein weiſer Rath, Mad 


Adams Fall uns Sündern; Lieb von der 
Kirche in 9 Str. (M. Allein Gott in der 
Höh fet Ehr). — Liedersch. 


Mein Gott fei hochgepreiſet, Daß du mir 


aus Barmherzigkeit; Lied auf Maria Heim⸗ 
ſuchung über Luc. 1 in 8 Str. (M. Nun 
Tob mein Geel den Herren) von Johann 
Rift. — Witt. 


Mein Gott nun ift 8 — Mein Gott und Sdipfer 


DeS Bis. ,, Nelle Mufitalifde Set » Une 
badten 2c.”, Lüneburg 1655. 
Hymnop. I. 6. 377; Dr. sane, ar 
Rift, S. 276. — Auf enommen: bet Quirs⸗ 
feld (Sarfenflang) 1679, Hamburg (PB. Sobren) 

3, Bremen 1690, Sopenbagen 1692, 
Gisleben 1724, Dresden 1731, aroma 1731, 
Ouedlinburg 1736, Gottigaldts Univerfal- 
Gſb. 1737, Leipzig 1738, Stralfund 1750, 
Schöbers Lieder-Cegen 1769. 


Mein Gott ſelbſt ift fiir mig, Wie mag 


mein Feind beftehen; Redtfertigungélied 
iiber Rim. 8, 31—34 in 7 vierjeiligen 
Str. von Heinrih Georg Neng. — 
Freyl. 1714, mit Mel. 

Ded Vis. , Geb-Opfer Zum Bau ber 
Hiltten Gottes, Das ift, Geiftliche Liever x.“, 
ineburg 1692, ©. 147. Erſte Clafie. 
Viertes Reber. Nr. 7. pofterlied.” Dar: 
unter fteht: Anno 89. — Aufgenommen: 
Halberftadt 1699 6. 721, Berlin Schlech⸗ 
tiger) 1704 


Mein Gott fieb iG Deis armes ‘Rind, Mit 


Sünden hart beladen; Buflted ,, vor det 
Beidte “ in 6 Str. M. Herr Sefu Chri 
1) weiß gar wohl). — Suhl. 

HilbeSheimer Gib. 1730 GS. 450, Könige⸗ 
berg (Gabme) 1752 6. 389. 


Mein Gott und König deine Gt Will 14 


mit Lob erheben; Lob: und Danflied iiber 
ben 145. Pfalm in 12 Str. (M. Min 
freut euch Tieben Chriften gmein). — Halb. 
ſeit 1712, Freyl. 1714. 


Das &. ift Bearbeitung beS Cornelius 
Beckerſchen Liedes itber den genannten Pian 
„Ich will ſehr hoch erhöhen dich, Mein Coit, 
König und Herre” (ſ. deffen Werf ,, Te 
Pfalter Dauids Gefangweis”, Leipzig 1602: 
vgl. Weel, Hymnop. 1. S. 106). Die von 
cinem unbefannten Serf. herrührende Ue 
arbeitun 

„New Ordentlich Gefangbud”~ von lo 
Nr. 17 in 11 Str. (und vorher {dou it 
ber 1. Ausg. von 1646). Die Ueberfadriit 


heißt bier unridtig: „Der 117. Pſalm“. Ts 


Ang. von 1657 fügt nod die dorologilt 
Str. bingu: , Gott Vater Sohn und heilger 
Geiſt, Ohn Anfang und ohn Ende x.” 


Aufgenommen: in Joh. Crügers Praxis piet. 


mel. von 1656, bet Saubert (Nürnbderg 
1676 ©. 463 ’ Incert. Aut.*, Liinebun 
1694, Corbach 1718, Ouedlinburg Li3h, 
mitona 1755, Wernigerode 1766, 


Min Gott und Schöpfer gu mir eif, We: 
mein Herz trifft des Todes Pfeil ; Sterbe 


lied in 1 Str. (Mt. Vater unfer un Hr: 
melreih) von Georg Werner. — 


findet fic) in bem Hannoverſchen 


Cited , 


| 
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Das Lieb ſteht mit dem Namen bes Bis. 

in der Geiftl. Ginge-Runft von Johann 
Olearius, Leipzig 1671, S. 1400 unter den 
Sranten-Liedern. Wis 2. Strophe ift der 
Schlußvers aus LutherS Vaterunferlied an- 
gedeutet: „Amen, das ift: es werde wahr“ 
u. ſ. w. Ebenſo: Leipzig (Vorrath) 1673 
S. 1099. 
Mein Gott und Vater gieb du mir, So 
lang id Leb auf Erden; Lied von der drift: 
lichen Barmbergigteit über Luc. 6, 36-—38 
in 4 Str. (M. Was mein Gott will das 
gideh allgeit) bon Sohann Olearins.— 
Stra. 


Des Bis. Geiſtliche Singe⸗Kunſt“, Leip⸗ 
gig 1671. S. Wetzel, Hymnop. Il. G. 258. — 
Aufgenommen: bei Schöber (Lieder - Seger) 
1769, Weimar 1795, Halle 1834. 


Mein Cott und Vater taun mid nimmer 


baſſen, Denn id) bin ja mit ihm durd 
Chriſtum ausgefshnt; Lied von der Freunde 
in bem Herrn in 7 ſechszeiligen Str. — 
Freyl. 1714, mit Mel. 

Anfgenommen: Wernigerode 1735, Schö⸗ 
bers Lieder-Geget 1769. 


Mein Sott verlak mid nicht In diefem 


Weltgetiimmel; Lied vom driftl. Wandel 
in 7 Str. (M. O Gott du frommer 
Gott). — Altm. 1778. 

Lieder gleicher Anfangszeile find: 

1. Mein Gott verlag mid nicht, 
Wenn ih Hie werd verlaffen; 7 achtzeilige 
Str. von Anton Ulrich Herzog ju 
Braunſchweig und Liineburg S. 
defjen ,, Chrift Fürſtliches Davids⸗Harpffen⸗ 
Spiel”, Nilrnberg 1667. — Aufgenommen: 
Meiningifdes Gib. 1697 G. 681. 

2. Mein Gott verlag mid nigt, 
So will id eifrig flehen; 6 Str. (M. O 
Gott bu frommer Gott) von Johaun Frie- 
brid Stard. S. deffen ,, Hand-Bud in 
guten unb bifen Tagen”, Frantfurt und 
Leipzig 1734 (1. Ausg. 1727), S. 361. Bn 
dem Seber : „Der Krande bittet um Gottes 
Beyſtand.“ 


Mein Gott was bab ih doch In den ver⸗ 


floßnen Jahren; Geburtstagéliedin 15 Str. 
CM. O Gott du frommer Gott) von Carl 
Heinrid v. Bogagty. — Stra. 
„Neue Sammlung geiftlider Lieber”, Wer- 
nigerode 1752, ©. 503. Der Mame des 
Wis. wird in bem gu diefer Sammlung auf 
ber Werniger’der VBibliothet vorhandenen 
handſchriftlichen Autoren < Bergeichniffe ge⸗ 
nannt. — Aufgenommen: Halle 1834. 


Mein Gott weil id in meinem Leben Did 


ftet8 vor Augen haben foll; Lied vom 
Bilder, Lexicon ber Kirchenlieder. I. 


—— —— — — — — — — — — — — 


chriſtlichen Wandel in 10 Str. (M. Wer 
nur den lieben Gott läßt walten) von 
Benjamin Schmolck. — Liedersch. 

Des BE. Sammlung „Klage und Reigen 
oder Neue Sammlung unterſchiedener Freu⸗ 
den⸗ und Trauer⸗ ꝛc. Lieder” 1734. Unter 
ben Lugendliedern fiber bie erfte Geſetzes— 
tafel. Zum erften Gebot. „Um wabre Gottes- 
furdt.” Joh. Gam. Diteri hat 1765 dar- 
aus gemadt: „Dich Hidfter ehrerbietig 
ſcheuen“; in dem Wiirtemberger Gb. von 
1791 unbd 1842 mit bem Anfang: poor bir 
o Gott ſich kindlich ſcheuen“. Sgt Kod V. 
©. 488. — Aufgenommen: in Gottidaldts 
Univerfal-@fb. 1737, Stralfund 1750, Oued- 
linburg 1765, Corbach 1765. 


Mein Gott wie bift du jo verborgen, Wie 


ift Dein Rath fo wunderbar ; Vertrauens⸗ 
lied über Sef. 45, 15 in 6 Str. (M. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten) 
von Galomo Frand. — Henneb., 
Liedersch. 


Des Bis. „Geiſt⸗ und Weltlice Poefien”, 
Grfter Theil. Sena 1711, S. 76. ,, Die 
wunbderfeclige Führungen GOttes”. Der 
Refrain ber Strophen lautet: , Mein Gott 
und Bater führe mid) Mur felig, obgleid 
rounderlid”. Bol. Rambad, Anthol. IV. 
S. 57. — Aufgenommen: Quedlinbutg 1765, 
Schöbers Lieder-Segen 1769, J. P. Langes 
Rirchenliederbud 1843. Johann Samuel 
Diteridh Gat bas & 1765 mobdernifirt : 
nburwabr du bift o Gott verborgen, Dein 
Rath bleibt vor uus wunderbar”. S. die 
Bemerlungen zu —— mein Gott du 
biſt verborgen“. Sn bem ürtemberger Gſb. 
von 1842 iſt wenigſtens ber Refrain ver— 
andert in: „Mein Vater führ mid immer- 
bar Mur ſelig, wenn and wunderbar“. 

Unfer Lied barf mit bem ähnlichen vox 
Sohann Gottlob Muthmann:, Mein 
Gott firwabhr bu bift vetborgen, Der 
ſchärfſte Wig, das tieffte Sorgen”, nicht ver⸗ 
wechſelt werden. Dieſes letziere ſteht in der 
„Neuen Sammlung geiſtlicher Lieder“, Wer⸗ 
nigerode 1752, ©. 498. Bel. Rambacd, 
Anthol. IV. S. 487. 


Mein Sott wie fol ig finger Von deiner 


großen Güt; Lob= und Dantlied in 10 Str. 
(MN. Von Gott will ich nicht laſſen) von 
Heinrid Mafins. — Frey]. 1704, 
Porst fett 1713, Liedersch. 

Des Bis. Wert ,,Elieser ober die Preig- 
würdigſte Hand Gottes in feiner beiligen 
Vorfehung ꝛc.“, Lübeck 1700, GS. 1011. 
nubendlied”. ©. Wegel, Anal. hymn. IL. 
6. 319. — Anfgenommen: bei Diarperger 
(eipgig) 1725 S. 1818, Altona 1781 6. 42. 


Mein großzer Freund wird Hein um meinet: 


willen Und ſchließt den Glang in Armuths⸗ 
5 





wolfen ein, Lied ,,non der Demuth und 
Gerftes-Armath ves HErrn IBefu in 
10 Str. (MW. Mem Framd zerſchmilzt 
aus Lieb in feinem Blute) von Johann 
Jacob Rambach. — KIB. 

In des Bf. Haus- Gefangbud, Frankf. 
und Leipzig 1735, S. 111 mit obiger Ueber- 
ſchrift. — Aufyenommen: Altona 1755. 
Mein groker Seilaud deine Treue Soll 
meines Liedes Snbalt fein; Lied ,, von 
ber Trene des HErrn ZEſu gegen ſeinen 
Vater in 7 Str. CM. Wer nur den 
lieben Gott Lat walten) von demſelben 
Verf. — KIB., Stra. 

Gtenda S. 407 mit der obigen deber- 
ſchrift. — Aufgenemmen: Helle 1834. 


Mein Geiland bleib of bleib in mir, Ded 


Hergens Luft ſteht mur zu dir; Jeſuslied 
in 8 Gtr. (M. Wenn wir tn höchſten 
Nöthen fein) or Carl Hetnrid v. 
Bogagty. — 

„NReue Sammlung —* Lieder“, Wer⸗ 
nigerode 1752, ©. 507. Der Berf. iſt in 
bem gu Ddiefer Saumaung auf der Wernige⸗ 
rödiſchen Bibliothek ebrbanbenen hand arn 
lichen Autoren⸗Regiſter genannt. Jn bes 
Bijs. Leder Sammlung „Uebung der Gott⸗ 
ſeligkeit 2.”, Halle 1750, findet ſich das & 
noch nicht. — dinfgenomnen: Halle 1834. 


Mein Seiland du haft mich gezogen Und 


oft mein Herze ſchon gerührt; Bußlied in 
6 Str. (M. Wie wohl iſt mir o Freund 
der Seelen) von Demfelben Verf. — 
Rav., Liedersch. 

Tes Bis. Sammlung , Die Uebung ber 
Gottfeligteit in allerley Geiftlichen Liedern 2.“ 
Halle 1750, S. 237. w Gite gerilbrte unb 
aufgewedte ‘oer en”. Original 9 Stropher. 
Vorher ſchon in bes Bis. ,,Gedanfer von 
ber wahren Belehrung”, Saalfeld 1741, 
6. 84 unb im Ebersdorfer Geſangb. von 
1742. Bgl. Koch IV. S. 477. — Aufge⸗ 
nommen: Corbach 1765. 


Mein Seiland es ijt deine Sade, Dak du 


Die Deinigen bewabrit; Bertrauenslied in 
5 Str. (M. Wer nur den Leben Gott 
Lift walten) don Philipp Friedrich 
Giller. — Liedersch. 


Des Bis. , Betrachtung bes Tobes, der 
Zukunft Chri und ber Ewigkeit 2. ober: 
Geiftlidyes Medertaftleis, yweiter Theil. Stutt 
art 1767. Auf dex Sprud Yoh. 17, 12. 


Mein groker Heiland — Mein Heiland lehre mid 


bom drifiliden Kampf in 10 Str. M. 
Entfernet eud) ihr matten Kräfte) von 
Johann Daniel Herrnſchmidt — 
Freyl. 1714. 
Bgl. die emertang zu dem Lede , 
wird es thun der fromme trene oe" 
» Hymnop. IV. ©. 236. Die Anfangs- 
und Sdlaefifir fivophe find Rede ber Geele, de 
iibrigen find Sefu in ben Mund geleat. — 
Aufgenommen: Corbach 1756, ungen (Sar- 
fen⸗Spiel dex Kinder Bion) 1 


Pirin Hettand hab th Graven t funden, £ 


ja, Dem Geift bezeugt es mir; Lied vem 
chriſtlichen Wandel in 7 Str. (M. Bie 
wohl ift mir o Freund ber Seelen) ven 
Andreas Rehberger. — Liedersch. 
Des Bis. „Evaungeliſche Sterbe- und 
Tobespfalmen” Kurnderg 1764—1765. Rey 
bergers eigene Sieber, and dieſes, find mi 
ber Ghiffre fees Vamens bejeidjunt. € 
Berliner Liederſchat 1832 6. 909. 


Mein Beiland i in — A vecen orden 


Fir meine Schuld felbft die Verföhmung 
worden; Paffionslied in 10 Str. (M. 
Herglihfter Jeſu was Haft bu verbrochen) 
von Carl Heinrid v. Bog agty. — 
Stru. 

Des Bis. Sammlung Mebung ber Gott 
[tigtet in allerley Geiſtlichen Liedern”, Salt 

150, S. 315. Bon der durch Jẽſum ge⸗ 
ſchehenen und glénbig angenommenen Ber 
ſohnung und Eridfung”. 


Mein Seiland tft nus gang mein eigen Di! 


feiner gangen Füll und Seligkeit; Lied ven 
der Freunde in dem Herrn in 10 Str. (M. 
Dir dir Jehova rill ich fingen) von dem: 
felben Serf. — Liedersch. 


Ebenda ©. 389 in der Rubrik: , Ser 
der fcbon bier habenden Seligteit ber Glanbigen’. 


Mein Hetland lak mis in dir bleiben Unt 





| 


nie aus bir bem Weinftod gehen; Lied 


von der chriſtlichen Treue in 8 Str. ( M. 


Wer nur den lteben Gott läßt walter’ 
von Demfelben Verf. — Liedersch. 


Gbenda S. 395. Rubrif: , Bon ba 
Pflichten der Gottfeligen unb ihrem recht: 
ie befelben Sarteatuny 7 

n S. 376 ſteht 
nod ein anderes Lied dieſes Anfangs: Rei⸗ 
Heiland lag mid in dir bletbex, Dan 
obne dich fann id nichts thun’, 8 Ste. (R. 
Die Seele ift dazu geboren). RuBrit: pou 
bem unverruckten Bleiben in JEſnꝰ. 








nm der Ehmannſchen Sanmlung der Hiller- 
ſchen Lieder Rr. 619. Mein Seiland lehre mish regt lieben did, 
Ich Leb obn did, mein Sdas,, fonft jie 
merlich; Lied von dev Liebe gu Sefu it 


Mein Heiland gieb mig mir gu teunen, 
Weil id) wir fonft verborgen bin; Led 





Mein Heiland nimm — Mein Heiland was 67 


10 Str. (M. Du Geift des Gerrn der 
bu bon Gott ausgehſt). — Freyl. 1704, 
Bugabe, Porst, KiB. 


Griſchow⸗Kirchners Nachricht x. neunt 
feinen Namen. Das Lied wird öfters, aber 
mit Unredt, Gottfried Arnold zugeſchrieben. 
Allerdings ſteht es in einer von demſelben 
herausgegebenen Liederſammlung, welche be⸗ 
titelt ift ,Der Weisheit Gartengewids, be⸗ 
ſtehend in neuen Lob⸗ und Liebes⸗Liedern, 
wie auch Sinn⸗ und Schluß-Reimen von 
allerhand Geheinmiſſen ber göttlichen Weis- 
heit it ihrem tiefen Sinn” 1703. Dieſes 
Vildhlein iſt eigentlich ein Anhang gu ben 
»Consilia et responsa theologica ober Gottes- 
gelebrte Rathſchläge 2.%, die Arnolb in dem⸗ 
ſelben Jahre versffentlichte ; allein Arnold 
Bat weber diefe Consilia moc jene Lieder 
verfaft. In ber Vorrede gu bem Lieder- 
büchlein Bemerft er ausdriidlid: ,, Diefe 
bundenen Reden von hohen gottlichen Sagen 
unb Geheimniſſen find. mir bon Freundes⸗ 
Hand gugefommen”. ©. Ehmanu, Gottfr. 

Arnolds faimimetliche geiſtliche Lieder, Stutt- 
gart 1856, ©. xiv, wo mit Recht erinnert 
wird, es laff⸗ ſich kein haltbarer Grund 
denlen, warum Arnold, deſſen Offenheit und 
Wahrheitsliebe befannt fei, feine Autorjdaft 
mit folder Beſtimmtheit follte verleuguet 
haben, gumal ba er fonft nie anonym ge- 
j rieben habe. Die Ueberſchrift des Liedes 
heißt im Original: „Sehnliches Bitten um 
die Liebe Jefu“. — Anfgenommen; in Schö⸗ 
bers Lieber-Segen 1769. 


Mein Getland nimm mid cin sur Rub lind 


mid in bid vecht füge; Abendlied in 3 Str. 
(M. Der lieben Sonne Lidht und Pradht).— 
Prey" 1704, Zugabe. 


fgenommmen: Seilbronn 1719, Beenie: 
robe * 35, Schöbers Lieder Segen 176 


ZS Rein Sciland nimmt dic Sinner an, 


Die unter ihrer Laft ber Sinden; Defus- 
Lied itber Luc. 15, 2 tn 11 Str. von 
Leopold Frang Frredrid Lehr. — 
Fehlt (ſelbſtverſtändlich) bet Freyl. und 
Porst. 


Buerft in der Sammlung „Einige Geift- 
reiche Lieder”, Cothen 1733, S. 33: wy LUC. 
15, 2. Dieſer JEſus nimmt die Siinber 
on, und iffet mit ihnen Mel —— 
ihr weiſen dieſer welt, ꝛc.“ Demnächſt in 
Joh. Jac. Rambachs $aus - = @efangb. 1735 
©. 311 und tr ben Cöthniſchen Liedern, 
Sheil J. S. 120. Bgl. Rambach, Anthol. 
IV. S. 381. Das Lieb, anflingend an das 
Rehmefier| se „Jeſus nimmt bie Silnder 

, iſt zwiſchen 1731 und 1732 gedichtet, 
als ‘ber Verf. Hofmeifter bei bem Fiirften von 
Anhalt-Cdthen war. Er hatte damals cine 
Beit ſchwerer innerer Rimpfe durchzumachen 


gehabt, unter denen ſeine Geſtalt verfiel. 
Sein Freund Allendorf bexichtet davon: 
„Seine Seele war in dieſem Zuſtande einem 
biirren und nad Regen lechzenden Erdreiche 
gleich, aber and bald darauf einem” herr⸗ 
lichen, gemafferten Garten. Der Troſt, ben 
ihm die Liebe des Herrn darauf fdentte, ift 
nicht ansgufpreden. Die Ber{Sonnngsgnare, 
bie Liebe Gottes und Yefu Shrifti war ſo⸗ 
dann wie ausgegoſſen te fein S. 
Laurmann-Kod VIII. S. 258. Das ied 
wurde mit gan, ungemeinem Beifall anf- 
genommen und war von auferordentlider 
Wirkung. Wesel, Anal. hymn. I. 6. 178 
ia von bemfelben: „Es ift eines der aller- 
Génfter, und man hat Nachricht fo wohl 
is Of-Sndien und America, als aus andern 
Orien, bag 8 in verſchiedene Spraden, aud 
in bie Tamuliſche (v. Malabarifde Nach⸗ 
richten Contin. LXVII. p. 1234), Uberfeget 
worden, und ein Freund fdrieh davon 


„Das ungemeine Lied: Mein beyland 
nimmt die Giinder! Gingt man in 
Of und Weft ben armen Giinbern fiir, 
Und alfo wiffer es aud überall bie 
Rinber ‘; 

wie fid bean viele gute Seelen damit ſchon 
reichlich erbauet haben 2.” Aud J. p. 
Lange, Kirchenlieberbuch, S. 118 ſagt: Das 
—* „hat ſich als Troſtlied für geängſtete 
Gewiſſen bewahrt”. Ernſt Gottlieb Wolters- 
dorf, dem es beſonders lieb und werth war, 
hat einen Nachklang in 68 Strophen dazu 
gegeben, anfangend: „Ja Jeſus nimmt die 
Giinder an: Go its, fo wirds aud Wahr⸗ 
heit bleiben“ (f. defer _,, Samtliche Neue 
Lieder oder Evangeliſche pſalmen·, Berlin 
1767, Nr. 15). 

Aufgenommen: Magdeburg feit 1737, 
Wernigerode 1738, Stralfund 1750, Altona 
1755, Corbach 1756, Schoöbers —* 
1769. Aud neuerdings Sfters , * bei 
J. P. Mange 1843, Elberfeld 185 

Die Melodie g c (h ee d(efe 
( Exts Shoralbud Mr. 174 aus bem Were 
nigerdder Gib. von 1738 S. 169) ift nad 

hnaus Choral —— J. Berlin 1786 
S. 230 von „Johann Georg Hille, Cantor 
int Glauda vor Halle, 1739%. 


Mein Heiland Uriprang reiner Luft, Ou 


Brunnquell wahrer Freuden; Lied über 
das Seufzen Sefu in 10 Str. (Mt. Herr 
Sefu Chrift du höchſtes Gut) von Johann 
Jacob Rambad. — KIB. 

Des Vis. „Geiſtreiches Haus -Gefang- 
Buch“, Frantfurt und Leipzig 1735, 6. 117. 
Das hohenprieſterliche Mitleiden Chriftt in 
feinen Seufzern und LChrinen”. — Anfge- 
nommen: Altona 1755. 


Mein Heiland was fiir Seclenwep Befallt 


bid) in Gethfemane ; Paffionslied in 6 Str. 
5 bd 


- 


68 


(IM. Wie ſchön Leudtet ber Mtorgenftern) 
von Johann Quirsfeld. — Stra. 


Ouirsfelbs Mame wird von Johann 
Georg Kirchner in feinem in ben „Wöchent⸗ 
liden Halliſchen Anzeigen“ 1759 veröffent⸗ 
lichten Autoren-Regifter gum Struenſeeſchen 
Geſangb. von 1756 genannt. Doch habe ich 
das Lied in den mir bekannt gewordenen 
Quirsfeldſchen Liederwerken, dem Geiſtlichen 
Harffen - Klang”, Leipzig 1679, dem „Geiſt⸗ 
lichen Myrrhen-Garten, verfeget mit Funff- 
gig traurigen Cypreſſen“, Leipzig 1696, und 
bent „Neu⸗vermehrten Sings und Bet⸗Altar“, 
Ausg. Leipzig 1727 (laut Vorrede zuerſt 
1681 erfdienen), nicht gefunden. — Aufge⸗ 
nommen: Gisleben 1724, Hildesheim 1730, 
Ouedlinburg 1736, Berlin (Roloff) 1736, — 
iiberall anonym. 


Mein Here Jeſus mis erfrenut, Süßer 


Troft und Seelenleben ; Defusliedin 4 Str. 
(M. Jeſus meine Ruverfidt) von Ahas⸗ 
verus Frit}. — Sahl. 


Des Vis. „Hundert Cin und Zwanzig 
Neue Himmel⸗ſüfſe Fefus- Lieder 2c.”, Dena 
1675, 6. 13. „Alles Eitelleit, Jeſus Her⸗ 
tzens⸗ Freud”. Vgl. Wetzel, Hymnop. L 
S. 302. In bem Saubertſchen Gefangd., 
Nürnberg 1676, S. 551 ſteht das L. mit 
ber Chiffre A. F. Allerdings iſt Fritſchs 
Autorſchaft unſicher, denn die Sefus = Lieber 
werbert im ber Borrebe d. d. Rubolft. ben 
18. April 1668 als „theils new verfaffet, 
theils als liebliche Hertzſtärkende Röſlein aus 
verſchiedenen Paradis⸗Gärten colligirt“ be- 
zeichnet. Da jedoch Fritſch bas L. and 
unter pie ,, Himmlifden Lieder” ohne Be— 
zeichnung des Antors aufgenommen hat, die 
feiner SGehrift „Himmels⸗Luſt und Welt- 
Unluft, ober Gin und vierzig Himmliſche 
Geelen = Gefpride 2c. famt ebliden neuen 
Himmel -Liederu “, Sena 1670, angebingt 
find (SG. 245: „Welt-Eitelkeit“), fo biirfte er 
ber Berf. fein. Webel, Hymnop. II. 6. 173 
ſchreibt bas & unter Verufung anf bas 
Schönburger Gib. von 1703 einem fonft nidt 
befannten 3. D. Meyer gu. — Aufgenom- 
men: Samburg 1679 ©. 725, Altborfer 
Liebertafel 1710, Gotha 1715, Hildesheim 
1730, Schobers Lieber-Segen 1769. 


Mein Serr ift überſchwenglich gut Und 


was er taglid) mit mir thut; Lied von 
der Liebe gu Jeſu in 15 Str. (Mt. Wie 
{hin leuchtet der Morgenftern) von Ernft 
Gottlich Boltersdorf. — Rav. 


Des Vis. „Sämtliche Neue Lieder ober 
Evangeliſche Pſalmen“, Berlin 1767. Nr. 19. 
„Spricht der Knecht: Sh habe meinen HErrn 
lieh — fo laß ibn ewig deinen Knecht ſeyn. 
2 Mof. 21, 5. 6 5 Mof. 15, 16. 17. 
2 Mof. 15, 11.” 


Mein Herr Jeſus — Mein Herg du follft 


Mein Serr und Gott, Wenn id mus fort; 
Sterbelied in 3 Str. (M. Ach Gott und 
Herr). 

Magdeb. Geſangb. von 1654 (, Vmb an 
ſeligen Abſchied“), Joh. Niedlings Lutheriſch 
Hand⸗Büchlein“, Altenburg 1655, S. 89: 
Bayreuth 1668. 

Mein Herz Bas ift Sercit cin Lied gu didten, 
Cin ſchön und feines Lied will th em: 
richten; Jeſuslied über den 45. Pfalm 
in 16 Str. Mt. Danket bem Herren denn 
ex ift ſehr freundlich) von Midacl 
Muller. — Freyl. 1714. 

Des Bis. Werk ,, Die Pfalmen Davids +. 
Reim-weif iberfeget”, Stuttgart 1700, S. 82. 
Ueberſchrieben: Mel. Was ik dod dieſe 
Beit? 2. Was Lobes foll man Dir, O Batter, 
fingen ? 2.“ 

Mein Herz didtet cin feines Lied, Id wil 
fingen von einem Kinde; Weihnachtsge 
fang in 17 reimlofen Str. (M. Meme 
Geele erbebet ben Germ). — Freyl. 
1714. 

Bei Griſchow⸗Kirchner anonym: vielleidt 
v. Joh. Wilh. Peterſen. 

Lieber gleicher AnfangSgeile find: 

1. , Mein Herze dicht ein feinet 


Lied, Mein ganzes Ich bas iſt Bemiiht’, — 


Lied fiber ben 45. Pfalm in 8 Str. (R. 
Wie ſchön lendtet ber Morgenftern) von 
Anna Sophie Lanbgrafin vo. Heffer 
{. bere Erbauungsfdrift , Der trene Seelen⸗ 
freund Chrifius Jeſus“, Sena 1658, S. 11. 


2. ,Mein Herz dichtet ein feine’ . 


Lieb, Freut ſich im Herm und wird mdt 


mild”; Kreuz⸗ und Trofilied in 8 Str. (R. 
Wie ſchön leuchtet ber Morgenftern) in dm | 


„Erklärten Evangeliſchen Gefang - Bud von 


M. Matthaeum Hillern“, Stuttgart 1641, 


©. 475, überſchrieben: ,,M. Joh. Jacobi 
Magiri, Probſtens yu Stuttgart” *). Sor 
bem vorigen L. durchaus verſchieden. 


Nach der Bemerkung in Richters Biogr. Lexilon (1504) 
6. ne ſteht bas Eo icon im Streets OF. ver 


Mein berz du ſollſt den Servem billig prer 
fen, Was in mir iſt das muß ibm Ch 
erweifen; Loblied ither den 103. Pſalm 
in 11 Gtr. (M. Auf auf mein Geift « 
Hebe did) zum Himmel) von Johar 
®rand. — Freyl. 1714. 

Des Vis. „Geiſtliches Sion Dad if: 
Nene Geiſti. Lieder, und Pfalmen*, Gute 
1674, G. 125. Das Lied ift vor 1648 eat 
flanden, ba es in Johaun Wiedmost! 
»Sorgentigerin”, Sénigeberg 1648, verifia: 
licht if. Das erfte Gefanghud, in weld 
es erſcheint, ift bas Rungeſche, Berlin low 





Mein Herze banke Gott — Mein herzer Vater weint 69 


Val. Dr. Jentſchs Aufſatz „Die Abfaffungs- 
zeit ber Lieder Goh. Frands8” im 52. Bande 
beS Menen Laufiger Magazin 1876. — 
Anfgenommen: in Johann Critgers Praxis 
piet. mel. feit 1656, in Heinr. Müllers 
Seelen⸗Muſik 1659, in Joh. Olearius’ Geiſtl. 
Gingefunft 1671, bei Joh. Quirsfeld (Gar- 
jenflang) 1679, Samburg (P. Sohren) 1683, 
bei Marperger (Leipzig) 1725, Marburg 
1752. Bgl. Webel, Hymnop. I. S. 266. 


Mein Gerze danke Gott Und preife ſeinen 


Namen; Sonntagslted in 5 Str. (Me. 
Nun danket alle Gott) von Benjamin 
Schmolck. — Liedersch. 

Des Vis. Sammlung „Eines andidtigen 
Hergens Sdhmud und Aſche“, Breßlau und 
Liegnig 1716. ©. Weel, Hymnop. III. 
S. 101. And in des Bis. Schrift ,, Geift- 
lider Wander⸗Stab des Sionitifden Pil- 
grims ꝛ⁊xc.“, Schweidnitz und Jauer 1719, 
5. 40. „Danck⸗Lied Nach gehöretem Worte 

ottes.“ 


Mein Gerze Dent an deine Bußze, Oa nod 
des Weckers Stimme ruft; Buflied in 
12 Str. QM. Wer nur den lieben Gott 
lãßt walten) bon Gottlob Adolph. — 
Liedersch. 

In Gottſchaldts Univerfal-Gefangb., Leip⸗ 
gig 1737, S. 576 mit bem Namen 
Bis. und ber Ueberfdrift: , Bom Gebraud 
und Mißbrauch ber Gnaden-Reit”. Bal. 
Rambad, Anthol. IV. S. 322, wo ange- 
merft wird, daß 3 Rieder des Vfs., barunter 
aud dieſes, in bem ReiberSborfer Gib. (Evan- 
gelifder Bfalter von Zehen Gaiten 2xc., Zittau 
und Leipzig) 1726 ftehen. Das & findet fid 
aud in bem von bem Berf. beforgten Hirſch⸗ 
berger Gib. von 1741 und dem Schleſiſchen 
(Breslau) von 1748 Mr. 1602. S. Kiuge, 
Hymnop. Siles. 1751, Decas I. ©. 9. Gin 
vielfad verinberter Text ,, Mein Herz ach 
pent an beine Suge, Weil nod bes Hirten 
Stimme lodt”, 10 Str., findet fic Stral- 
fund 1750 und Ouedlinburg 1765 (, Er- 
wedung zur Bufje burd bie gegenwmartige 
Gnadenzeit“). 


Wein Gerze latßz dich Jeſum leiten, Auf auf, 


der Weg geht himmelan; Lied vom himm⸗ 
liſchen Sinn und Wandel in 4 Str. (M. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten) von 
Benjamin Schmolck. — Liedersch. 
Des Vis. Sammlung „Bochim und Clim 
oder Neue Sammlung von Crauer= und 
Troftliedbern”, Breßlau und Liegnig 1731, 
©. 26, Nr. 10. Afroftidon auf den Namen 
„Maria Helene von Sommerfeld”. S. Kluge, 
Hymnop. Siles. 1751, Decas I. S. 245. 


Mein Gergensfreund rdum auf Und made 


Dir von nevem; Lied auf Mariä Ver— 
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kündigung in 6 Str. (M. Mun danket alle 
Gott) von Henriette Catharine b. 
Gersdorf. — KIB., Stru. 

Der Verfafferin ,, Geiftreiche Lieder und 
Poetiſche Betradtungen”, Halle 1729, S. 16. 
„Räum auf mein Herzensfreund 2c.“ in 22 Str. 
In abgetiirgter Form mit verändertem An- 
fange in Soh. Jacob Rambahs Haus - Ge- 
ſangb., Frankfurt und Leipzig 1735, S. 138. 
Bgl. Weel, Anal. hymn. I. hinten in dem 
unpaginirten Druckfehlerverzeichniß. — Auf- 
genommen: Gorbad 1756. 


are Mein BSerzens-Jeſu meine Luft, In 


dem ich mich vergnüge; Sefusliedin 18 Sir. 
(M. E8 ift gewißlich an der Beit) von 
Sohann Chrifttan Lange. — Feblt 
im Halb., Rav., Henneb. 


_ Rambad, Anthol. IV. S. 52 giebt bas 
Lied aus ,M. Joh. Heinrich Häveckers Drey- 
fad fchallend und nachhallend Kirchen⸗Echo ꝛc.“, 
Helmftedt uub Magdeburg 1695, S. 107. 
Weel, Anal. hymn. II. G. 477 bemertt, 
daß er bes Bis. eignes Verzeichniß feiner Lie- 
ber in Hamben gehabt habe. Nach Grifdhow- 
Kirchners Nadridt x. GS. 27 hat fic Lange 
gu ben 4 Liedern, bie vom ihm im Frepling- 
haufenfden Geſangbuche ſtehen, „in einem 
Schreiben nach Halle unterm 2. Suni 1752 
im 83. Sabre feines Lebens felbft befannt”. 
Das Lied ſtand feiner Beit in grofem An- 
feber und Bat eine ungemeine Berbreitung 
gefunden. — Aufgenommen: Halle (Schütze) 
1697 G. 140, Galberftadt 1699 S. 137, 
Gotha 1699, bei Freylinghaufen 1704, Berlin 
(Schlechtiger) 1704, in Job. Crügers Praxis 
piet. mel. 1712 G. 755, Stuttgart (Hedinger) 
1713, Heilbronn 1719, Corbad 1721, Hil- 
beSheim 1730, Dresden 1731, Altona 1731, 
Schöbers Lieber Gegen 1735, Bob. Bac. 
Rambads Haus = Gefangb. 1735, Quedlin⸗ 
burg 1736, Gottſchaldts Univerſal⸗Gſb. 1737, 
Magdeburg feit 1737, Leipzig 1738, Wer- 
nigerobe 1743, RinigSberg (Rogall) 1744. 
au nenerdings bisweilen, 3. B. Elberfeld 


Die bei Hreplinghaujen bem Liebe beige- 
gebene Melobief bc dgeba ift vox 
Peter Sohren. Sie findet fich in deſſen Ausg. 
ber Crügerſchen Praxis piet. mel., Frankf. 
a. Dt. 1668, zu bem Soh. Riſtſchen Liede 
„Du LebenSbrot Herr Jeſu Chrift”. S. Erks 
Choralbud Mr. 175. 


Mein Herzer Vater weint ibr nod, Und 


ihr, Die mid) geboren ; Troftlied beim Tode 
eines RindeS in 9 Str. (M. An Waffer- 
fliiffen Babylon) von Baul Ger— 
hardt. — Altm., Witt., Porst 1855, 
Liedersch. 


Lange nabm man an, daß der Dichter 
dieſes Lieb, wie and bas andere ,, Dun biſt 
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war mein und bleibeft mein” bel bem Tode 
eines hoffnuugsvollen Sohnes Andreas Chri- 
ſtian (F im September 1665) verfaft babe. 
Go Otto Sduly, Langbeder unb Boil. 
Wackernagel in feiner Ausgabe ber Serhardt- 
ſchen Leder, Stuttgart 1843, SG. mx. Allein 
ber anf ber Bibliothel bes Gymnaſtums zum 
arauen Kloſter im Berlin (Varia e Gymn. 
Berol. Vol. I. Mx. 33) nod vorhandene erfte 
Drud zeigt, daß dieſe Annahme irrig ift. 
Der Titel des Originaldruckes iſt folgender: 
„Trawerklagen, Vber ben Frühezeitigen und 
jämmerlichen Hintritt des frommen Knaben 
Joachim Friedrich Spenglers, M. Adam 
Spenglers, Rect. Hertzgeliebten Sohnes, Wel⸗ 
der dex 30. Octobr. 1649 plötzlichen kranck 
worden, und nad) allerley langwierigen auß⸗ 
geftanbenen Schmertzen, endlid) ben 28. Debr. 
al8 er 8 Woden und 4 Tage gelegen, durch 
den zeitlichen Todt abgefordert, und der 
Seelen nad in bie ewige Frewde verfeget 
worben. Bona quae Deus dare potuit, 
aufferre potest. Gebrudt ju Berlin, bei 
Chriſtoff Runge. 1650. Den 4. Januari.” 
Hier fiubet fic) Hinter einem Trauergedicht 
Michael Schirmers unfer Lied mit ber Ueber- 
ſchrift: ,, Lroft-Gefang In ber Perfor des 
Berftorbenen”. Das Lied ſtammt alfo nod 
aus ber Candidatenzeit be’ Dichters. In Fob. 
Criiger8 Praxis piet. mel. erſcheint 8 erft 
ſeit 1690. S. Bachmann, Paulus Gerhardt, 
Berlin 1866, S. 3 und 90. — Aufgenom- 
men: Lüneburg 1694, Leipzig 1738. 


Mein Herze rede mir nidt drein, Sh muf 
von binnen eilen; Sefuslied in 9 Str. 
(M. Mir nad fpridt Chriftus unjer Held) 
yon Johann Ludwig Conrad Allen— 
dorf. — KIB., Stru. 

Des Bis. Sanunlung ,Cinige gang neue 

auserlejene Qieder 2." Halle bei Foßgraf 
(1733?), ,S. 35. ,,23. Meine Seele ver- 
Tanget nad deinem Heyl. Pſalm 119, 81. 
Mel. Woh! bem, der fic) auf feinen 2. Oder: 
Du gritner Zweig, bu edler x.” — Anfge- 
nommen: Soh. Jac. Rambadhs Hans - Gee 
fangbud 1735 S. 369, Cöthniſche Lieder 
I. Sheil 1736 S. 118. 
Mein Herge ſchwinge did empor, Sei fro} 
und guter Dinge; Weihnadtslied in 9 Str. 
(M. Ermuntre dic) mein ſchwacher Geift) 
von Gottfried Wilhelm Sacer. — 
Freyl. 1704, Porst, Halb. feit 1712, 
Magd. fett 1737, KIB., Liedersch. 

Des. Vis. ,, Geifilide, lieblide Lieder rc. 
herausgegeben von deſſen Sdhwieger - Sohn 
Georgio Nitschio x.”, Gotha 1714, S. 2. 
©. Wel, Hymnop. III. S. 7. Querft bei 
Joh. Olearius, Geiftlide Singe-Ruuft, Leip- 
gig 1671, S. 543 mit bem Namen des Bie. 
Die Anjangsgeile lautet im Original: , Mein 
Seeliden ſchwing bid empor“. Die 


Mein Herze rede — Mein Herge wie 


oben angegebene Faffung finde id) zuerſt bei 
—— im Stuttgarter Oſb. von 
1713 ſteht: ,O meine Geel ſchwing ꝛ⁊c.“ — 
Anfgenommen: Leipgig (Vorrath) 1673 6. 59, 
bet Gaubert (Niirmberg) 1676 S. 39, Gotha 
1699, Hildedheim 1730, bei Schober (Lieder. 
Gegen) 1769. 


Mein Serge fei gufrieden, Stell dod dein 


Trauern ein; Vertrauenslied in 13 Str. 
(M2. Aus meines Hergzen8 Grunde) ven 
Chriftian Genfd v. Breitenan. — 
Freyl. 1714. 


Plöniſches Gefangh. (6. Aufl.) von 1687 
6. 255. Im Regifter mit den 2 Buntter 
bezeichnet, durch welche ber Herausgeber 
Genſch v. Breitenau ſeine eigenen Arbeiten 
kenntlich gemacht hat. Hieraus abgedruck 
bei Rambach, Anthol. II. S. 294 mit dem 
Bemerferr, daß bas Lieb ſchon in einer 
früheren, vielleicht ſchon in der erften Aubg 
von 1674 ftehen könne. Dasſelbe findet fd 
aud in der Crbauungsfdrift ber Gräfin 
Aemilla Juliana v. Schwarzburg⸗ Rudolſtadt 
„Tägliches Morgen⸗Mittags⸗ und Abend⸗ 
Opffer.“ 2. Aufl. Rudolſtadt 1699, S. 45. 
vom Creutz“. — Aufgenommen: bei Porf 
1722, Eisleben 1724, bet Marperger (Lips 
aig) 1725, Hildesheim 1730, Altona 1731, 
Leipzig 1738, Schöbers Lieder⸗Segen 1769. 


Mein Serze fol unn gang abfagen Ta 


Welt und aller Eitelkeit; Lied vom drift: 
lichen eben in 7 Str. (M. Wer nur den 
lieben Gott Laft walter). — Freyl. 1704, 
Halb. fett 1699, KIB. : 

„Geiſtreiches Gefang Buch 2.” Halle, 
Verlegt von Joh. Jac. Sdiigen 169%, 
©. 60. „Ein Abfchieds-Liedb von der Well.” 
Das Lied wird öfters Joh. Caspar Sdate 
zugeſchrieben, jedod mit Unrecht, ba es in 
ber vollftindigen Sammlung ber Lieber der⸗ 
ſelben, welche 1699 unter bem Titel Fas- 
ciculus Cantionum erfdien, nicht ſteht. — 
Aufgenommen: Gotha 1699, Berlin (Sdled- 
tiger) 1704, Heilbronn 1719, Wernigecote 
1735, Altona 1755, Solingen (Garfen-Gpiel) 
1760, Schöbers Lieder-Segen 1769. 


Mein Serge wie wanleft und flatter|t au 


nod, Was hilft dic das Ringen; Welt: 
berleugnungslied in 6 Str. CM. Die 
lieblichen Blide die Jeſus mir giebt) von 
Chrifttan Jacob Koitſch. — Freyl. 
1704, Zugabe, Porst, KIB., Liedersch. 

Griſchow⸗Kirchners Nachricht ꝛc. S. 2 
nimmt auf bas Verzeichniß Bezug, welded 
Koitſch ſeinem früheren Schüler, bem Super⸗ 
intendenten Lau in Wernigerode von ſeinen 
Liedern gegeben. — Aufgenommen: Heilbrom 
1719, Wernigerode 1735, Solingen (Harjen 
Spiel) 1760. 








Mein Herz gieb — Mein Herg fei 21 


Mein Hevg gieb did sufvieder Und bleibe 


ganz gefdjieden; Kreuz⸗ und. Trofilied 
über Pf. 116, 7 im 11 Stv. (M. Jum 
ruben alle Walder) bon Johann Ana= 
ftafius Freylinghauſen. — Freyl. 
1714, Stru., Liedersch. 

Bon Gotthilf Auguſt Frande in feiner 
Vorrede zu dem Frevlinghaufenfden Gfo. 
yor 1741 als Eigenthum des Dichters be- 
zeugt. Das Lied ſoll, wie auch das andere 
„Geduld iſt noth wenns übel geht” vou bem 
Verf. unter heftigen Zahnſchmerzen gefertigt 
worden fein. Eutſtehungsjahr: 1713. Die 
Aufnahme bei Rambadh, Anthol. IV. S. 142, 
bei Wilhelmi (Liederftrone) 1825, bei Bunfen 
1833 und Lange 1843 ift Zeugniß fiir die 
Trefflichkeit des Liedes. — Gonft aufgenom- 
men: bei Dtarperger (Leipzig) 1725, Hilbes- 
heim 1730, Solingen (Harfen - Spiel) 1760, 
Shdbers Lieder-Gegen 1769, Weimar 1795. 


Rein ßerz ift dennoch wohlgemuth, Es 


gehe wie es gehe; Vertrauenslied in 7 Str. 
(M. Der Lieber Gonne Licht und Pracht) 
bon Friedrid Auguft Weihe. — 
Rav., Liedersch. 

Die Lieder bes Vis. erfdhienen unter dem 
Titel , Sammlung meuer Lieder von alt- 
evangelifdem Inhalt zum Bau bes Reiches 
Gottes“, Corbad 1762. Die Anfangszeile 
ift in alles Strophen unſeres Liedes die- 
felbe. — Aufgenommen: Schöbers Lieder⸗ 
Gegen 1769. 


Mein Herz it dennoch wohlgemuth Und 


freut fic) beiner Gnaden; Gnadenftands- 
lied in 7 Str. (M. Der lieben Gonne 
Licht und Pradt) von Ernft Gottlieb 
Wolter8dorf. — Liedersch. 


Des Bis. , Simtlide Neue Lieber ober 
Evangeliſche Pfalmen ꝛc.“, Berlin 1767. 
„107. Freudiger Muth eines Gläubigen.“ 
Vorher ſchon in der Sammlung: „Einige 
Neue Lieder oder Sangeliſde Pſalmen, 
2. Sammlung“, Sauer 1752. Bol. Kod IV. 
©. 516. Aud in der Sammlung der Cöth⸗ 
niſchen Lieder, in Dreyen Cheilen, Halle 1768, 
S. 577. Das Lied ift von bem Weihefchen 
trotz ber gleichen Strophenzahl und Melodie 
durchaus verſchieden. 


Wein Herz iſt fröhlich Gott Hat mid ge⸗ 


labet; Abendmahlslied in 12 Str. (M. 
Lobet ben Herren denn er iſt ſehr freund— 
lich). — Witt. 

j Ps bem Rungefden Geſangbuch, Berlin 


Mein Serz vo Gott ſpricht ſelbſt zu mir, 


Wo willſt du Gnade finden; Troſtlied 
eines Angefodtenen in 4 Str. HR. Herr 


— r — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Sef Chriſt bu höchſtes Gut) von Ch ri- 
ftoph Brundorft — Freyl. 1714, 
Porst. 

Des Bis. ,, Shrifilide Vorſtelluug Der 
hohen geiſtlichen Anfedtungen ꝛc.“, Gotha 
1663, S. 418. Die Lieder ſind den 35 
„Klagen der Angefochtenen“ im 2. Theil des 
Buches beigegeben. Das unfrige ,, Wider 
bie Gedandex, man babe gang keinen Glau⸗ 
ben” gehört zur 4. Klage. Ju bem Porft- 
{chen Gib. wird irrthümlich Joadim Bar⸗ 
tholomius Meyer als Verf. genannt. — Auf⸗ 
genommen: in Job. Griiger8 Praxis pict. 
mel. feit 1664, bei Soh. Quirsfeld (Oarfen- 
tlang) 1679~Gtuttgart (Hiller) 1691, Heil- 
bronn 1719. 


Mein Berz o treuer Gost, Mein Herz bat 


mid verlaffen; Bußlied m 10 Str. (Mi. 
O Gott bu frommer Gott) von Gott fried 
Wilhelm Gacer. — Freyl. 1714. 
Des Bis. „Geiſtliche, liebliche Lieber ꝛc.“, 
Gotha 1714, S. 54. Ueber Pſalm 51. 
V. 14: „Tröſte mich wieder mit deiner Hülffe“. 
Bol. bas L. „Liegt denn auf eimal aller 
Muth”. GS. Wewel, Hymnop. III. ©. 7. 


Mein Hers rubt und ift ſtille Sn meinem 


Gott und Herrn; Troftlied über Pf. 73, 
23—28 in 5 ſechszeiligen Str. von Jo= 
hann Hermann Sdetn. — Suhl. 
DeS Bis. ,,Cantional ober Gefang-Bud 
Augfpurgifder Confeſſton ꝛc.“, Leipzig 1627, 
Bl. 464d. mit einer vow bem Dichter ſelbſt her⸗ 
rührenden Melobie. Bal. G. v. Tuders 
Schatz bes evang. Kirchengeſangs Il, Leipzig 
1848, S. 85 u. 372. Die Anfangsbuchſtaben 
ber Strophen geben ben Namen Marta. 
Bgl. Wewel, Hymnop. Il. ©. 48. — Auf. 
gerommen: in Yoh. Criiger8 Praxis piet. 
mel. feit 1656, bet Joh. Onir8felb (Garfen- 
flang) 1679, bei A. Luppius (Andächtig 
Gingender Chriſten-⸗Mund, Wefel) 1692, 
Sdcleufinger Hertzens⸗Muſie 1701, Halle 
1710, bei Marperger (Leipzig) 1725, Leipgig 
1738, Schöbers Lieder=Segen 1769. Bol. 
Schamelius, Cieber-Comment. 1.1724, 6. 549. 


Wein Serz fei Sottes Lobethal, Oarin der 


Höchſte allzumal; Lob= und Dantlied in 
6 Str. (Mt. Kommt her gu mic ſpricht 
Gottes Sohn) von Memilia Juliana 
Grafin vo. Schwarzburg-Rudol— 
ftabt. — Freyl. 1714, Magd. feit 1737, 
KIB., Halb. 

Der Verfafferin , Tägliches Morgen-, Mit- 
tags⸗ und Abend⸗Opffer“, 2. Aufl. Rubol- 
ſtadt 1699 (1. Ausg. 1685), S. 35. Unter 
be Liedbern , Gonntags nach ber Mabl- 
zeit“. — Aufgenommen: bei Marperger (Leip= 
gig) 1725 ©. 854, Rambachs Haus⸗Geſaugb. 
1735 S. 687, Rene Sammlung geiftlicer 
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Lieder (Bernigercbe 1752) ©. 544, Wtona 
1755, Wernigerdder Gib. 1766, Schs— 
bers Lieder -Gegen 1769, Harfer= Spiel der 
Kinder Zion (Mülheim a. Rhein) 1786, El⸗ 
berfeld 1857. 
Mein Gerz fet zufrieden betrübe dis nist, 
Gedent daß zum beſten dir alles geſchicht; 
Vertrauenslied in 6 Str. (M. O Ur- 
fprung des Lebens o ewiges Lidjt). — 
Magd. fett 1711, Freyl. 1714 mit eigner 
Mel. 

Bei Griſchow⸗Kirchner anonym. — Auf- 
genommen: Corbach 1721, Hildesheim 1730, 
Ouedtinbarg 1736, Schöbers Lieder = Segen 


Mein Gers fol den Serren loben Und 
mein Geift foll ftets erhoben; Loblied über 
ben 34. Pfalm in 11 Str. (M. Folget 


Mein Herg fei sufrieden — Mein holder Freund 


bir dich mein Herz) von Erdmann Neu⸗ 
meifter. — Freyl. 1714, Magd. {eit 
1717, Witt., Suhbl. 


Des Bis. Communionbud „Der Sugang 
gum Gnaden⸗Stuhl Jeſu Chrifto ꝛc.“, Weißen⸗ 
fels 1705, S. 92. „Troſt⸗Lied aus Pſalm 
LXII.“ Mach der Mtittwod - Morgen - An⸗ 
badt in ber Borbereitungswode, Über bie 
Wahrheit der Ginfegungsworte im Whend- 
mahl. S. Rambad, Anthol. IV. S. 172; 
Kod V. S. 379. Des Bis. Pfalmen and 
Lobgefange, Hamburg 1755, S. 448. — 
Aufgenommen: Halle (Ren = eingeridtetes 
Gf.) 1711, Eisleben 1724, Hildesheim 1730, 
Ouedlinburg 1736, Schöbers Lieder⸗Segen 
1769, Weimar 1795. 

Aud Chriftian Samuel Wlber het 
ein Lied dieſes Anfangs gebidtet: , Mein 
Herz warum betrübſt bu bid? Gn 


Heide grimt und angftet ſich“, ſ. Rambad, 
Anthol. V. S. 88. 


Mein erg wirf ale Sorgen hinter dich 
ſ. Wisf alle Sorgen ic. 

Mein Girte wie fo treulich; ſ. Wie tren wen 
guter Virte. 

Mein Hirt ift gut Ber mid) fein Schäflein 


mir ruft uns das Leben) bon Johann 
Anaftaftus Frevlinghaufen. — 
Freyl. 1714, Stru. 

Von Gotthilf Auguft Frande in feiner 
Vorrede gu bem Freylinghauſenſchen Gib. 
pon 1741 als Gigenthum des Didters be- 
zeugt. — Aufgenommen: Joh. Jac. Ram- 





badhs Haus⸗Geſangb. 1735 GS. 688, Schö⸗ 
bers Lieder = Gegen 1769, Halliſches GEſb. 
1834. , 


Mein Herz und Seel (Sinn) Ben GSerren 
bod erhebet, Den grofen Gott, der ewig 
herrſcht und lebet; Bearbeitung de Mag⸗ 
nificat Luc. 1, 46—55 tn 10 Str. (M. 
Der Tag ift hin mein Jeſu bet mir bletbe) 
bon David Denide(?). — Magd. 
zuerſt 1674 bet Goler, Frey]. 1704, Halb. 
feit 1712, KIB., Altm. 


Buerft in dem Hannoverſchen Gib. von 
1652. Jn ber Ausg. von 1659 (Das Han- 
noverifde, orbentlide, vollſtändige Gefang- 
bud 2c.) &. 5, überſchrieben: „Das Magni- 
ficat auff anbre art”. Die Schlußſtrophe 
(10. „Gott Vater dir fey dand gefagt und 
ehre“) ift Dozologie. Ueber die muthmaß⸗ 
Tide Autorſchaft Denides vgl. bie Bernertungen 
zu bem Liede , Herr deine Rechte und Ge- 
bot”. — Aufgenommen: in Joh. Critgers 
Praxis pict. mel. feit 1656, H. Müllers 
Seelen⸗Muſik 1659, Bayreuth 1668, bei 
Soh. Olearius (Geiftl. Gingefunft) 1671, 
Leipzig (Vorrath) 1673, bet Bob. Quirsfeld 
(Harfenklang) 1679, Hamburg (P. Sohren) 
1683, Kopenhagen 1692, Celliſches Gib. 1696, 
HildeShcim 1730, Altona 1755, Lübeck 1766, 
Schöbers Lieder = Segen 1769, — itberall 
anonyin. 


Mein Herz warum betrübſt du dich Und 


willſt in mir fo ängſtiglich; Kreuz⸗ und 
Troſtlied in 13 Str. (M. Warum betrübſt 


nennt, Auf deffen Schoß die Liebe mid 
geleget; Sefuélied in 16 Str. (M. Es 
foftet viel ein Chrift gu fein) von Leo: 
pold Frang Frredrid Lehr. — KIB. 

Su ber von Allendorf beſorgten kleiner 
Sammlung ,,Ginige Geiſtreiche Lieder x.", 
Cöthen 1733, GS. 8. Ferner: Cdothniſche 
Rieder, Erfter Theil 1736, S. 124: ,, Job. 10, 
12. 16. Ich bin ein guter Dirte, ein guter 
Hirte liffet 2.” Den Namen des Bie. 
nennt die , Gammlung ber Csthnifden Lie 
ber, in Dreven Theilen”, Galle 1768, S. 124. 
Wetsel, Anal. hymn. I. ©. 177 bemertt 
pon bem Berf.: , Seine Leder ſind a part 
in Niirnberg zuſammen gedrudt~ (mann ?). — 
Aufgerommen : Wernigerode 1735, Schöbers 
Lieber-Gegen 1769. 


Mein Hidfte Luft Sere Jeſu Chriſt; |- 


Bere Jeſu Chrift mein höchſte Luſt. 


Mein Goffnung ift zu Gott gericht, Auf ihn 


ſteht mein Vertrauen; Gebetslied für die 
chriſtliche Kirche in 3 Str. (M. Tord 
Adams Fall iſt ganz verderbt). 

Wackern. V. Mr. 263 giebt ben Tert 
aus bem Greifswalder Gſb. von 1592, Vi 
340, wo bas Lieb überſchrieben ift: „Ein 
ander Gebett, gefangsweife. Im thon, Bos 
mein Gott wil.” — Aufgenommen: Magdt 
burg 1654. 


Mein Solder Freund ift mein, Er bleibet 


mir ergeben; Sefudlied iiber Hohesl. 7, 10 
in 6 zehnzeiligen Str. bon Ulrid) Bogis 


Mein Yefu ad — Mein Yefu der 


laus v. Bonin. —Freyl. 1714, KIB., 
Stra. 


In ber Gammlung ber Gedidte bes Bis. 
„Theophili Pomerani @ott-gebeiligte Poefien, 
aud Freuden= unb Trauer Gedichte“, Greitz 
1727. ©. Grifdow -Rirdners Nadridt x. 
©. 6. — Aufgenommen: Wernigerode 1735; 
Cõthniſche Lieder, I. Theil 1736, GS. 128 
(,oobel. 7,10. Mein Freund ift mein, und 
ex Galt fidh aud gu mir“); Schöbers Lieder- 
Segen 1769. 


Mein Jefu ad ih nahe mich Mit Furdt gu 
deinem Throne; Lied vom Gebet in 3 Str. 
(M. Aus tiefer Noth ſchrei ich gu dir) von 
Valentin Ernft Löſcher. — Witt. 


Des Bis. „Edle Andachts⸗Früchte oder 
68 auserleſene Oerter der Heil. Schrift 2.”, 
Leipsig 1702. S. Wekel II. S. 90. — Anf- 
genontmen: Job. Fac. Rambachs Haus⸗Ge⸗ 
jangb. 1735 S. 543 (,,Bon ber Andacht 
bey dem Dienft Gottes*). 


DS Mein Jeju dem die Seraphinen Sm 
Glanz der höchſten Majeſtät; Sefuslied in 
8 Str. von Wolfgang Chriftoph 
DeRler. — Fehlt nur im Ajtm. 


Des Vis. ,Himmlifdhe Seelen⸗Luſt unter 
ben Glumen gottliches Worts x.”, 3. Ausg. 
Riirnberg 1740, GS. 202. „Die Königliche 
und unverginglide Herrlidteit Chrifti. Fer. X, 
7.“ Sämmtliche Lieder diefes Buches fteben 
{hon in der erſten Ausg. vow 1692, welche 
betitelt ift: ,,Gott-gebeiligter Chriften nutzlich⸗ 
ergetzende Geelen-Luft 2.9 Das Lied gehört 
gur 12. Betradtung. Vgl. Rambad, An- 
thol. IV. S. 41. — Aufgenommen: bei 
Freylinghauſen 1704, Corbach 1721, bet 
Marperger (Leipzig) 1725, Dresden 1731, 
Soh. Jac. Rambadhs Haus⸗Gſb. 1735, Qued⸗ 
linburg 1736, Gottſchaldts Univerfal- Gf. 
1737, Magdeburg feit 1737, Leipzig 1738, 
Altona 1755, Wernigerode 1766, Schsobers 

»Lieber-Geger 1769, Elberfeld 1857. 

Die Melobiecdef gag f f findet 
fih bet Freylinghauſen. S. Eris Choral- 
bud) Mr. 176, wo aber die Anfangseile fo 
lantet: cf gafbagf. Sie wird von 
einigen bem Didter felbft, von anderen bem 
Niirnberger Organiftern Schultheiß, oon man- 
den fogar Johann Sebaftian Bad zuge⸗ 
ſchrieben. 


Mein Jeſu der du alles weißzt, Du weißt, 


daß ich dich liebe; Lied von der Liebe zu 
Jeſu in 7 Str. (MM. Was Gott thut 
das tft woblgethan) von Benjamin 
© & mold. — Liedersch. 

Des BS. Gammlung ,Der luftige Sab⸗ 
bath in der Stille gu Bion 2.%, Janer 1712. 
„XI. Der Finger ben Sefus lieb bat. Am 
3. Tage des beiligen Weyhnadt-Feftes.” — 


7 


Anfgenommen: Hildesheim 1730, Onedlin- 
burg 1736. 

Gin Lied ber Grifin Aemilia Juliana 
v. SGwarjourg- Rudorwave „Mein 
Jefſu ber dua alles weißt, Ou weißt, 
daß ich dich liebe“, „An die Liebe Chriſti“, 
8 Str. (M. Wenn mein Stündlein vorhan⸗ 
ben ift), f. deren Werk ,, Der Freundin bes 
Lammes Geiſtlicher Braut⸗Schmuck“, Leipzig 
und Rubolfiadt 1714, S. 526. Dieſes Lied 
eht von Zeile 3 ab fo fort: „Und wie bod 
innerlich mein Geift Sich frinte unb betritbe, 
Daß ig nist gnug fann lieben bid, Da ih 
bid doch feb flets für mich Voll Liebe, Liebe, 
Liebe”; während bas Schmolckſche fo fort- 
fabrt: , Unb bag mein ganz ergebuer Geift 
Empfindlid fidh betritbe, Wenn Her; und 
Hand Nidt fo bewandt, Dak ih dich fine 
lichen, Wie mir fo vorgefdrieben”. Beide 
Lieber find von einanber völlig verſchieden. 


Mein Jefu der du wid Bum Luftfpiel ewig⸗ 


lid; Jeſuslied in 14 ſechszeiligen Str. 
von Johann Chriftian Lange. — 
Freyl. 1704 mit Mel., Porst. 

Querft in bem A. Luppiusſchen Gefangb. 
„Andächtig Singender Chriſten-Mund ꝛc.“, 
Weſel, Duisburg und Frankf. 1692, S. 59. 
Hier, wie aud in bem Schüutzeſchen Gib., 
Galle 1697, S. 413 folgt e8 dem lateiuniſchen 
Liebe von Johann Wilhelm Peterfen: ,, Jesu 
perpetuo cujus delicio.“ Daß das deutſche 
Lied von Lange herrührt, bat er in einem 
1752 nad Halle geridtetern Schreiber felbft 
bezeugt. S. Grifdow-Rirdners Nachricht 2. 
©. 27. Wetzel, Anal. hymn. V. S. 477 
(vgl. Hymnop. II. S. 290) bemerft, bag er 
des BS. eignes Verzeichniß feiner Veber in 
Händen gehabt habe. Nach Webel ift bas 
Langefde Lieb bas Orginal, bas lateinifche die 
Ueberfegung. — Anufgenommen: Darmftadt 
1698, Galberftabt 1699, Berlin (Sdledtiger) 
1704, Galle 1710, Wernigerode 1735. 


Mein Jefu der du sor dew SHheiden In 


deiner [egten Trauernacht; Abendmabhls- 
lied in 9 Str. (M. Erquide mid du Heil 
ber Siinder) bon Johann Jacob Ram— 
bad. — Freyl. (ſ. unten), KIB., Stru., 
Rav., Liedersch. 


Griſchow⸗Kirchners Nadridt x., Halle 
1771, fagt bet Anfibrung der 3 im Frey- 
linghaufenfden Gefangbuche befindliden Ram- 
bachſchen Leder S. 38 in der Anmerfung: 
„Es tinte einen leicht befremben, wie D. 
Rambachs Lieder, ba er A. 1693 geboren, in bas 
Freylinghauſenſche Gefangbud, deſſen 
erſter Theil ſchon A. 1704 herausgegeben 
worden, fommen finnen. Es iſt aber zu 
wiſſen, daß vorher andere Lieder darin ge⸗ 
ſtanden, die der Herr P. —— — 
durch Rambachen ganz ändern laſſen, doch 
in eben der Melodey und Verslänge. Dieſe 
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drey geinbesten Lieber heiſſen: 1. Anf Seele |' 


fey gerilft x. 2. Mein JEſu hier find beine 
Brildber x. 3. Salo ums mit deiner Liebe, 
© Weishelt x. An beven ſtatt fangen fid 
bie Rambachiſchen alfo an: 1. Auf Seele 
ſchide dich xc. 2. Mein Sefu ber bu vor bem 
Scheiden x. 3. Salb ums mit beiner Liebe, 
Freund 1.4 Die älteren Lieder ſtanden in 
bem 1704 erſchienenen erften Theile bes Frey- 
linghanfenfdhex Gefangbuds. In welcher 
Ausgabe bie Rambachſchen Lieder dafür ein- 
fefegt worden, tamu ich nicht angeben. Die 
7. Edigion des 1. Theils von 1713 hat nod 
bie alten Lieder. Rad Rod V. S. 591 
follem bie Ueberarbeitungen zuerſt in dem 
1718 erſchienenen Auszuge aus beiden Theilen 
Gorrede: Halle bem 12. Juli 1717) ſtehn. 
Dies iſt mir aber darum unwahrſcheinlich, 
weil ber mir vorliegende dritte Abdruck bes 
Wuszuges v. J. 1726 bie fraglichen Lieder 
fiberhaupt nicht enthilt. Zur BVergleidung 
beiber Lerte laffe ich einige Strophen folger. 
Da’ ältere Lied: 


wl. Mein Sefu Fier find deine Brüder, Die 
Liebe an einanbder Halt, Sie haber fid 
als beine Glieder Das Brot yu brechen 
eingeftellt Unb wollen bein Gebidtnif 
preifen, Wie du im Nachtmahl halt ge- 
eigen. 

2. lind barum rufen wir zuſammen, Er⸗ 
wed in uns ben rechten Tried, Daf 
wit durch beines Geiftes Flammen, Im 
Glanben, Hoffen, Furcht und Lieb Und 
in Gewifheit vor dir ftehe Unb diefes 
hobe Werk begeben. 

6. Bie wir von Einem Brote effen Und 
eins mit beinem Leibe find, Go laf 
uns nimmermehr vergeffer, Was uns 
jet unter uns verbindt, Dak wir uns 
inniglich vereinen, Daf wir Ein Leib in 
Lieb erſcheinen.“ 


Das Rambachſche Lied: 


nl. Mein Sefu der bu wor bem Seiden 
In deiner letzten Trauernacht Uns haſt 
bie Früchte beimer Leiber In einem 
Leftament vermadt: C8 preifen glaubige 
Geiniither Did, Stifter diefer hohen 
@ilter. 

2. So oft wir dieſes Mahl genießen, Wird 
bein Gedächtniß bei unS nen. Man 
fann aus frifden Proben fdliefen, Wie 
briinftig deine Liebe fei. Dein Blut, 
bein Tob und deine Schmerzen Ber- 
neuren ſich in unfern Herzen. 

6. Wir treten in genaure Bande Mit 
deines LeibeS Gliedern ein, Mit denen 
wir in ſolchem Stande Gin Herz unb 
Gine Seele fein. Der Geift mug mebr 
zuſammen fliefer, Da wir Cin Fleiſch 
und Blut geniefen.“ 

Anfgenommen: in bes Vis. Gans- Ge- 
fangb. 1735 6. 433, Gottſchaldts Untver- 
jal- Gf. 1737, Stralfund 1750, Altona 


Mein Jeſu du biſt — Mein Jeſu taf die 


F755, Wernigerode 1766, bei J. P. Lange 
(Rirdentiedertug) 1843, Glberfelber Gib. 


Stiers Characteriftif des Liedes (Gefang- 
buchsnoth ©. 15) lautet: „ein Lehr⸗ und 
Betrachtungslied, Dank fiir bie Stiftung des 
Abendmahls und alle in dasfelbe gelegten 
edlen Gaben; jum gritnen Donnerdtag das 
beſte, bas wir fermen.“ 

Die Melobie d es (de) bgeg fisg gz, 
welche bef Freylinghauſen 1704 dem älteren 
Liebe beigegeben mar, ift ſpäter anf das 
Aambachicde übertragen. 


Mein Jeſu du bift meines Gersend Freunde, 


Ou biſt mein Heil und meiner Seelen 
Licht; Jeſuslied in 7 fiebenzetligen Str. — 
Frey]. 1724 mit Mel. 


Mein Jeſu gieb Genad, Daf ich mig fleigig 


hören; Gebetélied vor dem Haren des 
göttlichen Wortes in 2 Str. (M. O Gott 
du frommer Gott). — KIB., Stra. 

Job. Jacob Rambachs Haus- Gejangh 
Frantfurt und Leipgig 1735, S. 769._,, 
bet eineS Zuhörers.“ Ueber ben Werf. fagt 
bie Borrede nidts. 


Mein Jefn Hier find seine Brüder, Dic 


Liebe an einander Halt; Abendmahlslied 
in 9 Str. (M. Exquide mid) o Heil der 
Giinbder). — Porst, Liedersch. 

Das Lied fland in bem Freylinghauſen⸗ 
fer Gib. von 1704, mußte aber ſpäter dem 
Rambadfdhen ,, Mein Gefu ber du vor dem 
Seiden” weiden, welches mar ſehe. Zuerk 
findet fic unfer Lied in dem „Geiſtreichen 
Gefang-Bud ꝛc., Halle, Berlegt vow oh. 
Jac. Schützen“ 1697, S. 363, fodann in 
bem Halberftidter von 1699 SG. 287. Suet, 
Gefangbudsnoth, S. 154 nennt es „ein 
wahrhaft kirchliches Kommunionlied, das auch 
Wilhelmi der Aufnahme in ſeine Liederkrone 
(Heidelberg 1825) würdig achtete, und bab 
wir, wie manches andere, ſehr ungern ba 
Bunſen vermiſſen“. Aus Joh. Peter Lange, 
Sirhenliederbud 1343, S. 266 bringt tas 
ied, ändert aber be Wnfaug im: ,, Hert 
Jeſu bier 2c.” (Klingt ihm die Anxede Men 
Jeſu“ zu vertraulich ?) — Aufgenommen: 
Verlian (Schlechtiger) 1704, Wernigerode 
1735, Königsberg (Sahme) 1752, Altona 
1755, Solingen (Harfen⸗Spiel) 1760, Cor⸗ 
bad 1765. 


Mein Jefu lak die Luft der Exden An der 


fo reinen Luft an dir; „Gartenlied“ m 
8 Str. (M. Wer nur ben lieben Gott 
aft walten) von Carl Heinrig v. 
Bogatzky. — Stru. 

Des BS. Sammlung , Die Uchuwg der 
Gottſeligkeit ia allerley Geiſtlichen Liedern x.". 
Galle 1750, S. 61. Su bem , Anders 








Meter Jeſu ſchoͤnſes — Mein Yefus fommt 


Einiger Lieder, ſo bey allerley Vorfällen, 
wie and fiir andre verfertiget worden.“ 
St der Sdhlufftrophe wird ber Heiland wie 
folgt angevedet: 8. Mein Apfelbaum bu 
wollſt mid laben Mit Aepfeln deiner Liebes⸗ 
frucht; Ich kann ſonſt hier kein Labſal haben: 
Hu biſt, dex meine Seele fudt. In dir 
wird mir fir alle Pein Gin allgemeined 
Mittel fein.” 

Mein Jeſu ſchönſtes Leben, Du rechtes 
Oſterlamm; Oſterlied in 16 Str. (M. 
Auf auf mein Herz mit Freuden) von Jo⸗ 
bann Caspar Sdabe. — Freyl. 
1704, Porst, Magd. feit 1737, KIB., 
Stra. 


Jn ber Sammlung ber Lieder des Bis. 


,Fasciculus Cantionum. Das ift Zuſam⸗ 
mengetragene Geifilide Lieder x.“, Ciiftrin 
(wahr{detnlid) 1699), ©. 44: ,,1 Gor. 5. 
Wir haben aud ein Ofter-Lamb, das ift 
Chriſtus fiir uns geopffert”. — Aufgenom- 
men: Halberfiadt 1699 ©. 722, Berlin 
(S&ledhtiger) 1704, Wernigerode 1735, Altona 
1755, bet Schöber (Lieder⸗Segen) 1769. 
Mein Jefus A und’ O, Der Anfang und 
bas Ende; Neujahrslied in 9 Str. (M. 
Die Nacht ift vor der Thitr) von Benja- 
min © dmold. — Witt. Suhl. 

Des VBS. Sammlung „Das in gebundenen 
Seuffzern mit GOtt verbundene anbdadtige 
Hertze“, Breßlau und Liegnig 1715. GS. 
Weel, Hymnop. HI. 6. 98. — Aufge- 
nommen: Marburg 1752; Gott= gebeiligtes 
Harfen= Spiel ber Kinder Bion, Mülheim 
a. Rhein 1786, - 


Mein Jefus flicht o Wunderzeichen, Vor 


weldem Erd und Himmel fliehn; Lied 
bon Der Flucht des Befustindes nad 
Aeghpten in 7 Str. Mt. Wer nur den 
lieben Gott läßt walten) von Benjamin 
Schmolck. — Altm. fett 1734. 

Des Bis. Sammlung „Der luftige Sab- 
Bath in ber Stille gu Bion”, Sauer 1712. 
„XIV. Die fliehende Qufludt. Am SGonn- 
tage nad bem Neuen Jahr.“ — Aufge⸗ 
nommen: HildeSheim 1730, Gottfdaldts 
Lniverfal-G@fb. 1737. 


Mein Jefus ijt getren, Er fteht in Noth 


mir bei; Sefuslied in 6 Str. (M. Auf 
meinen lieben Gott) von Ernft Chri- 
ftoph Homburg. — Halb. feit 1673, 
Altm. 1734, Stru. 

Des Vis. „Geiſtlicher Lieber Ander Theil. 
Mit brevftimmigen Melodeyen gesiehret von 


Paul VBedern ꝛc.“, Jena 1659, S. 162, mit | 


ben Anfangsjeilen überſchrieben. Bgl. Weel, 
Hymnop. J. ©. 458. — Aufgenonnnen: Lune⸗ 
burg 1661 ©. 62, bei Joh. Olearius (Geiſtl. 
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Singekunſt) 1671 S. 562 anonym, Leipzig 
(Borrath) 1673, Hamburg 1675, Goslar 
1676, bei Joh. Quirsfeld (Harfenflang) 1679 
(,&. B.“), Plön 1687, Celliſches Gib. 1696, 
Köonigsberg 1702, Magdeburg fett 1717 
(feblt 1788), bet Mtarperger (Leipzig) 1725, 
Hiidesheim 1730, Ouedlinburg 1736, Libed 
1766 u. f. w. 

And von Philipp Valthafar Sinold gen. 
v. Sdhiig führt Wegel, Hymmop. IV. S. 90 
ein Lied dieſes Anfangs an aus der Samm⸗ 
lung ber Gieder bes Bis., bie unter bem 
Litel ,Amadei Creutzbergs Poefier, Lieber, 
Sonnette und Epigrammata“, Ritrnberg 1720, 
erſchien. Das L. foll aud in bem Budiffiner 
@fb. vow 1727 fieben. 


Mein Jeſus ift mir ales worden; Jeſus⸗ 


lied in 7 Str. (Dt. Wer nur den lieben 
Gott läßt walten) von Gottfried Hoff— 
mann. — Witt. 

Das L. fleht nad Webel, Anal. hymn. IT. 
S. 302 in Haafens Budiffiner Gib. von 
1723, nah Rod V. S. 440f. and in bem 
Würtemberger Taufendliederbud von 1732 
und bem Laubanfden Gf. von 1749. 


Mein Jeſus ift und bleibt mein Troſt, Cr 


fol mein Heiland bleiben; Meujahrslted 
in 3 Str. (M. Was mein Gott will das 
gſcheh allgett). — Suhl. 

GS ift bas verdnderte Lied ,Das Sefulein 
fof doch mein Trot”. 


' Mein Jeſus fommt mein Sterben ift vor- 


| 


banden, Ich werbe fret vin dieſes Leibes 
Banden; Sterbeliecd in 16 Str. (M. 
Hergliebfter Jeſu was haft du verbroden) 
von Midael Gunold. — Stra., Witt, 
Liedersch. 


Wesel, Anal. hymn. II. S. 307 fagt: 
»Hunold (Michael) ein Prediger gu Rochlitz, 
geb. 1621. d. 25. Oct. gu eifnig in 
Meiffen ꝛc. mufte vont Podagra und Stein 
viel ausſtehen, und fein Lieb , Mein JEſus 
fommt, mein Sterben ift vorhanden‘ ift auf 
bie ſieben Worte Chrifti am Creutz verfertiget. 
Der Herr M. Gottfdalbt, alg Diac. gu 
Cubenftod, in feinem Universal-Gefangbuch, 
gebr. Leipzig 1737, p. 483 bat e8 Jo. Herm. 
Schein zugeſchrieben, aber falſch, und ift es 
aud in bem Scheiniſchen Cantional obder 
Gefangbud Augfpurger Confession, gebr. gu 
Leipzig 1627, nidt gufinden. Anfangs war 
baslelbige nur zu Rodlis im Gebrand, her⸗ 
rad a aud am bdenenjenigen Oertern, 
wobin bie göttliche Fiirfehung des feel. autoris 
Kinder und RindeS-Rinder führte, nemlid in 
Waldheim, Geithen, Torgau, Leipzig und 
Dreßden, dafelbft an. 1696 es, in ber Alt- 
flabt, das erftemabl bey einem Begräbniße 
gefungen, unb gleid drauf, durd einen 
Unbefannten, in Drud gegedben worden. Nad 
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bent Gat man es unterſchiedlichen Gefang- 
biidern, als bem Deliger an. 1711, dem 
Dreßdner an. 1714 nnd 1716, aud 1718, 
bert Golbiser an. 1714, und anbern mefr, 
einverleibet, and bin und mieder in heraus⸗ 
gefommenen Predigten angefiibret, bod aber 
nirgende des autoris dabey Meldung gethan. 
Der nun fel. Serr M. Paul Christian Hil- 
ſcher, Pastor zu Alt-Drefden, hat bariiber 
erbauliche meditationes, unterm Titul , Ster- 
betunft‘ gefdrieben, unb zu Drefden 1716 
bruden laffen, ba er, in ber Borrede, and 
nod folgender Hunoldiſcher Lieber gedencket: 
(folgen 14 Liederanfänge, barunter , Nichts 
betrübters ift auf Erde u. f. w.“ Auf 
Grund biefer Zengniffe giebt aud Rambad, 
Anthol. MI. S. 216 bas Lieb unter Hunolds 
Namen. Dew Tezt entnimmt er dem Ge- 
fangbude „Andächtiger Seelen geiſtliches 
Brand- unb Gant-Opfer ⁊c.“, Leipzig 1697, 
Theil VIII, S. 664, vergliden mit ben 
„Chriſtlichen Gefingen”, Dresden unb Leipgiq 
1712, ©. 610. — Sonft anfgenommen: bei 
Marperger (Leipzig) 1725 S. 1068 mit bem 
Namen des Vfs. Magdeburg feit 1729 (feblt 
1738), Dresden 1731, Leipzig 1738, Qued⸗ 
linburg 1765, Schöbers Lieber-Gegen 1769, 
Bunſens GEſb. 1833 Mr. 407. 


Mein Jefus lebt was folt iG fterben, Hier 


fteht mein Haupt und triumpbhirt; Ofter= 
lich tn 4 Str. (M. Wer nur den lieben 
Gott läßt walter) von Benjamin 
Schmolck. — Witt., Suhl, Henneb. 
Liedersch. 


Des Bis. , Heilige Flammen der himm⸗ 
Tif gefinnter Geele in 50 Arien”, Striegau 
17 » Dec mit Jeſu lebende Chriſte“. 
Bgl. Wesel, Hymnop. UI. S. 90, Rod V. 
6. 481. Gin Seitenfilid iff bes Bis. Lied 
„Mein Sefus ftirbt was follt id leben”. — 
Aufgenommen: Merfeburg 1716, Sdleufingen 
1719, bet Gottſchaldt (Univerfal-@fb.) 1737, 
Leipzig 1738, Schweidnitz 1749, Weimar 
1795, 3. P. Langes Kirdenliederbud 1843 
©. 174. Die Anfangszeile iff in manchen 
Geſangbüchern verinbert, 3. B. Quedlindurg 
1736 unb Lübeck 1766: , wie fann id fterben“; 
Elberfeld 1852 und 1857: , idm ſoll nidt 
ſterben“. 


Mein Jeſus liebet mich, Was will ich weiter 


haben; Jeſuslied in 8 Str. (M. Mun danket 
alle Gott) von Benjamin Schmolck. — 
Sulil. 

Sn ber bei dem vorigen Liede genanitten 
Sammlung 1704 Nr. 16. „Die fitffe JEſus⸗ 
liebe.” Auf dex Namen , Maria Eleonora, 
gebohrne von Haugwitz“. S. Kluge, Hym- 
nop. Siles., Breßlau 1751, Decas I. 6. 204. — 
‘Anfgenommen: Ouedlinburg 17386, Altona 


1755. 
Das Slberfelber Gib. von 1857 Mr. 448 


_ — — — ——— 


Mein Jeſus lebt — Mein Jeſus ſtellt 


hat ein achtſtrophiges Sefuslied von F. G. 
Peithmann: ,Mein Jeſus liebet 
mid, Wie könnt id ihn denn haſſen“. 


Mein Jeſus rufet mich Und heißt mich mit 


thm ziehen; Lied von der Nachfolge Jeſu 
in 3 Str. (Mt. O Gott du frommer Gott) 
von Johann Chriftoph Sdwed: 
Ler. — Liedersch. 


Der Verliner Liederſchatz 1832 6. 576 
nennt ben Namen des ViS., ohne S. 914 
bie Quelle beS Liedes angugeben. Webel, 


. Hymnop. IV. ©. 464 unb Sluge, Hymnop. 


Siles. 1751, Decas III. G. 51 ff. gebenten 
unferes Liedes nicht. Es findet fich obne 
Rweifel in bem von dem Verf. beforgten 
Gefangbude ,, Die Lieder Mofe nnd bt 
Lammes ꝛc.“, Budiffin 1720. 


Mein Jefus fleht mid an mit Snader, 


Ob ichs gleid) nicht bet thm verbtent; 
Redhtfertigungslied über das Evang. vom 
11. Gonntage nad) Trinit. in 7 Str. 
(M. Mein Jeſu bem die Serapbhinen) vou 
Chrifttan Theophilus Manitins— 
KIB., Stru. 

Die Autorſchaft be’ Manitins beruht nad 
Weel, Anal. hymn. II. S. 313 anf ſeinem 
eigenen, Zeugniß. Das Leb fteht zuerſt ie 
ber kleinen Gammlung ,, Ginige Geiftreide 
Rieder 2.%, Cöthen 1733, S. 53 und „Cöoth⸗ 
niſche Lieder“, Criter Theil 1736, S. 130: 
„Luc. 18, 13. 14. Gott fey mix Sünder 
gnädig, u. ſ. w.“ Den Ramen bes Fie. 
nennt die „Sammlung ber Cöthniſchen Lieder, 
in Dreyen Theilen“, Halle 1768, S. 130. — 
Mufgenommen : Wernigerode 1735, Halle 
1 


Mein Jeſus ſpricht ver Weg it ſchmel 


Der uns in jenes Leben führet; Lied von 
der Nachfolge Chriſti über Matth. 7, 
13. 14 in 5 Gtr. (M. Brich an du 
ſchönes Tageslicht). — Liedersch. 

$m Liedersch. 1832 unter Benj. Schmoldeè 
Namen. Ich habe e8 in ben Liederwerken 
biefeS Dichters nicht gefunden. 


Mein Jeſus ftelt ſich auf der Erden Zum | 


gnabenvollen Mittler ein; Lied von Chrift 
Perfon und Amt in 7 Str. GM. Bre 
wobl ift mir o Freund ber Geelen) ven 
Leopold Frang Friedrid Lehr. — 
Liedersch. 

Cõothniſche Lieber, Bweiter Theil 1044, 
S. 387: „Zach. 2, 10. Siehe ich tomme, 
und will bey bir wohnen, ſpricht ber HEr. 
Die „Sammlung ber Csthnifden Lieder, ir 
Dreyen Theilen”, Halle 1768, S. 387 nena 
ber Namen bes BS. Bol. Weel, Anal 
hymn. II. S. 178. — Aufgenommen: Core 
bad 1756 Nr. 670. 





Mein Jeſus ſtirbt — Mein Yefu wie 77 


Mein YJefus ſtirbt was ſollt ich leben, 
Mein Haupt verblagt, wo bleibt fein 
lied; Paffionslied in 4 Str. (M. Wer 
nur den lieben Gott läßt walten) von 
Benjamin Sdhmold. — Witt., Suhl, 
Henneb. 


De8 Vis. Sammlung ,Heilige Flammen 
ber bimmlifd geſinnten Geele”, Striegau 
1704. „Der mit JEſu flerbenbe Shrifte.” 
Bal. Wegel, Hymnop. Il. S. 90. Aud 
in bed Bfs. Paffionsfdrift , Der glaubigen 
Geelen Andächtiges Sela”, Breßlau 1734, 
GS. 431. Gin GSeitenftiid ift bes Bis. Lied 
„Mein Jeſus lebt was follt id fterben”. — 
Anfgenommen: Berlin (Schlechtiger) 1704, 
Dresden 1722, Breslau 1734, Ouedlinburg 
1736, Gottfdaldts Univerfal-G@fb. 1737, 
Leipzig 1738, Lübeck 1766. 

Wesel, Anal. hymn. I. Stück 4. S. 64 
führt cin Lieb gleiden Anfangs von Jo- 
hbann Andreas Gramlidh aus defjer 
Viertzig Betrachtungen von Chrifti Leiden 
und Sod“, Stuttgart 1727 (2. Anfl.), an 
unb bemerft baju, bag e8 von bem Schmolck⸗ 
ſchen Liede verfdbieden fei. Bgl. Rambachs 
Haus-Gefangbud 1735 S. 218 und in der 
Vorrede 


Das Marburger Gefanghud von 1752 
S. 50 bat ein Paffionslied , Mein Jeſus 
ſtirbt drum foll id leben, Sein Tod 
befreit mich von bem Tod“; 5 Str. gleider Mel, 


Mein Jeſu fike Seelenluſt, Mir ift nidts 


auger dir bewußt; Sefuslied in 10 Str. 
(M. Wie ſchön leuchtet ber Morgenftern) 
pon Johann Chrifttan Lange. — 
Halb. feit 1699 ©. 140, Freyl. 1704, 
Porst, Magd. fett 1737, KIB., Stru., Lie- 
dersch. 


„Geiſtreiches Sefang Sud, Worinnen nicht 
nur viele vom denen gewöhnlichen Rirden- 
Gefangen Gondern aud Bornehmlid die 
geiftretchefterr Neuen⸗Lieder in eine Ordnung 
gebracht x. Galle, Verlegt von Joh. Jac. 
Schuͤtzen x.” 1697. S. 617: ,, Die Seeligteit, 
Hoffnung unb VBeftindigkeit JEſus⸗liebender 
Seelen”. Nach Grifdow-Rirdners Nach⸗ 
richt 2. S. 27 hat fic ber Verf. in einem 
unter dem 2. Suni 1752 nad Halle ge- 
richteten Schreiben gu feinen 4 tm Freyling- 
hauſenſchen Gefangbud enthaltenen Liedern 
fel6ft befannt. Weel, Anal. hymn. IL 
©. 477 verfidert, daß ex beS Bys. eignes 
Verzeichniß feiner Lieder in Händen gehabt 
abe. — Aufgenommen: Darmftadt 1698, 
Berlin (Schlechtiger) 1704, Heilbronn 1719, 
Corbad 1721, Hildesheim 1730, Altona 1731, 
Ouedlinburg 1736, Gottſchaldts Univerfal- 
Gſb. 1787, Wernigerode 1766, Schobers 
Lieder-Segen 1769. 


Mein Jeius trener Girt, Der mich jest 


fpeifen wird; Abendmahlslied in 8 Str. 
(M. Wo foll id) fliehen hin) bon Valen⸗ 
tin Ernſt L3fder. — Suhl. 

Des Bis. „Dreyfache Andadts - bung, 
Dex Gemeinde Chrifti gum Heil. Creutz in 
Drefden ꝛc.“, Dreßden 1718, S. 15. Hier 
ſteht 8 al8 Gantate mit ber Ueberſchrift: 
Insgemein und infonbderheit zur Pakions- 
Beit”. Alternivend find die Strophen des 
Riftfchen Liedes O Traurigheit o Herzeleid“ 
hingugefiigt. Bgl. Weel, Hymnop. Il 
6. 88. — Aufgenommen: Dresden 1718, 
Gottſchaldts Univerfal-Gjb. 1737 SG. 1018, 
Leipzig 1738, — iiberall mit Mamet. 


Mein Jeſus wil wih felig madsen, Cr 


fommt dDeSwegen in bie Welt; Woventslred 
über 1. Timoth. 1, 15 in 7 Str. (M. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten) 
von Johann Adam Schöne. — Witt. 


Wesel, Hymnop. IV. S. 440 fithrt das 
Lied unter bed BS. Namen aus dem Bu- 
biffener Gefangb. 1727, Richter im Biogr. 
Lexikon S. 350 aus bem Bahrdtſchen Gfb., 
Leipzig 1753, an. 

Hymnop. II. S. 888 nennt Webel ein 
Lied von Chriftian Weife , Mein Jeſus 
will mid felig haben“ ans defen , Bufe 
unb Reit-Andadhten”, Budißin 1720. 


Mein Jeſu trenfter Freund der Seelen, 


Schau wie id voller Angft und Pein; 
Trofilied in Anfedtung in 10 Str. (M. 
Wie wohl ift mix o Freund der Seelen) 
von Johannes Mifdte. — KIB., 
Stru. 


Im Werniger’ber Gefangbud von 1735. 
Den Namen bes Vis. nennt Webel, Anal. 
hymn. Il. ©. 338 unb Schöbers Lieber- 
Segen 1769 S. 936. 


Mein Jefu wie du wilt, So laß mich allgert 


wollen; Bertrauenslied tiber Marci 14, 
36 in 11 Str. (M. O Gott du frommer 
Gott) von Benjamin Schmolck — 
Witt., Suhl, Henneb., Liedersch. 


Des Bis. ,Heilige Flammen ber bimm- 
lif gefinnter Seele, in 50 Arien“, Strie- 
gau 1704. „Wie Gott will ift mein Ziel.” 
Alle Strophen beginnen unb fdliefen mit 
ben Worter: , Mein Jeſu wie du wilt”. 
Bgl. Wegel, Hymnop. III. S. 90; Rod V. 
S. 478. — Aufgenommen: Merfeburg 
1716, Gisleben 1724, bet Marperger (Leipzig) 
1725, Magdeburg feit 1729 (fehlt 1738), 
Breslan 1734 S. 242, Onuedlindurg 1736, 
Gottidalbts Univerfal- Gib. 1737, Leipzig 
1788, Altona 1755, Schoͤbers Lieder-Segex 


Das Greslaner Gb. von 1734 6. 241 
hat nod ein Lied diefes Anfangs, welds 
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pon der drittes Seite an abweidt unb nur 
aus 5 Stropher beſteht. 

Unter ben Liedern von Friedrich Chriftian 
Henrici (Sammlung erbautider Sedanden 
in gebunbdener Schreib⸗Art entworffen von 
Picandern, Leipgig 1725) führt BWegel, Aym- 
nop. IV. ©. 227 eins mit bem Anfange an 

pure Sef was bn wilt, Das lak mid 
allyeit wollen“. 


Mein Jejiu wie fanuft du das gleidwog! 


verſchmerzen; Paſſionslied in 15 Str. 
(M. Beh Liebe dich herzlich o Befu vor 
allen) von Johann Caspar Shade. — 
Freyl. 1704 Bugabe. 
Sa dex Sammlnng der Lieder bed Bfs. 
,»Masciculus Cantionam x.”, Gilftrin (wa apr. 
ſcheini. 1699), S. 28. niles Gericht.“ 
iſt der zweite Abſchnitt des großen Iſſent 
—— „Wo willſt du mein liebſter Herr 
Sefng hingehen“. Die Rede wechſelt zwiſchen 
Geele (die ungeraden Str.) und Jeſus 
(ble geraden Str.). 


Mein Jeſn zeig uriv deine Wege, Die du 


fiir mich gegangen bift; Lied bon der 
Nachfolge Jeſu in 12 Str. (M. Wer nur 
ben lieben Gott lift walten) von Ern ft 
Chrifttan Philippi. — Stru. 

Das Lied fieht in bem von bem Berf. 
beſorgten Merſeburger Gefangh. son 1716. 
Veal. Weel, Hymnop. I. S. 308; Richter 
6. 282. — Auſgenommen: Gilbesheim 1730 
6. 661, Soh. Jac. Rambadhs Haus - Ge- 
fangb. 1735 3. 400, Onebdlinburg 1736, 
Witona 1755, Halle 1834. 


Mein Jofua komm fibre Deine Rriege Und 


bringe mid) ins rete Canaan; Lied vom 
Griftliden Kampf in 4 Str. (M. Cin’ 
Chriften Herg febnt fich nach hohen Dingen) 
pon Ulrid Bogislaus v. Bonin. — 
KIB. 


Den Namen bes Bis. nennt Saabers 
Lieber-Segen, Lobenftein 1769, ©. 937. — 
Anfgenommen: Serrabuter @fb. 1741 6. 898, 
Corbad 1765 Rr. 621 


Mein Yefu wie tannft bu — Mein Leben ift ein 


Str. von Gottfried Arnold. — Freyl. 
1704 mit Mel., Porat. 


Des Bis. „Gottliche Liebes⸗Funken, aus 
dem großen Feuer der tiebe Gottes in Jeſu 
Chriſto entſprungen 2.”, Franlfurt a. Mi. 
1697. , Aus PF. 138° und Sac. 2, 8.“ 
Ghmann, Gottfr. Arnolbs fammtkide geiſil 
Lieder, Stuttgart 1856, ©. 51. Rambad, 
Ant Gol. IV. 6. 88 giebt das L. ans dem 
Darmftidter Gfb. von 1698 S. 119, wo fid 
aud die von Brepixphoulen _isitgetbaite 
Melodie findet. — en: Salber- 
ſiadt 1699 ©. 724, Berlin ( —— 1704, 
Joh. Criigers Praris piet. mel. 1712, bei 
Bunſen 1833. 


Mein Kénig and mein Gott, Jd will jest 


vor dir beten; Lied bom Gebet in 10 Str. 
(M. O Gott bu frommer Gott) von 
Chriftoph Dietrid Boſe. — Witt 
Das Lieb fieht mit bem Namen des Bs. 
in berm, — oie Sine 1724, 
° ° Bal tT, grap g fi 
1804, 6. 2 9. Rexito 
6 Son — gleicher Anfangszeile führe 
i 
i Mein König und mein Gott, 
Dir jauchzt mein Seele; Lob- em Danflied 
von Johann Sadeffler. S. defen Hir- 
ten-Lieder von 1657, G. 384. Gott · gehei⸗ 
sae Sarien- Spiel ber — 5 — Zion (mit 
eegens Vorrede), ma R 
1786, G. 423. heia 
2. Mein Köonig und mein Bott, 
Ich will bid bod expeben ; Bearbeitung 
145. Pſalms von Midael Millers ©. 
beffer Wert ,, Die Pj jolmen Davids rx.” 
Stuttgart 1700, . 260 


Mein Krenge leat auf Sein Rien, Ad 


fol mir das nicht tröſtlich fein; Pren;: 
und Trofilied m 12 Str. (M. Wer nur 
den lieben Gott Laft walten) von Benja- 
min © dmold. — Liedersch. 


Hes Vis. Sammlung „Schöne Kleider 
vor einen petriibten Geift 2c.“ 1 poeeblan md 
desig 1723. ©. Wetzel, Hymnop. OL 





Mein Künig laf mid bor dig treten, Da 
deine Huld mir diefe Freiheit giebt; Ge- 
betslied in 12 Str. (M. Dir dir Jehova 
will id fingen) von Carl Heinrich v. 


Mein Lauf Gott Lob ift bald volbraächt; 
ſ. Ich hab Golt Nob bas Mein vollbracht. 


Mein Leben tit cin Pilgrimsftand, Ich reife 


Bo ga6ty. — Stra. 

Des Bis. Sammlung ,, Die Uebung der 
Cotticigtet in alferley Geifiliden Liebert ꝛc.“, 
Halle 1750, S. 211. Rubrit: , Vom Gebet, 
ate bem Mittel ber Gottfetigteit” auf unferer 

ite”. 


Mein König ſchreib mir sein Gefeg Ins 


Herz, Das meinen Geift ergötz; Lied von 


ber britderlichen Liebe in 16 ſechszeiligen 


nad dem Vaterland; Himmelslied in 8 Str. 
(M. Ich bin ja Gere in deiner Macht) 
bon Friebrid Adolph Lampe. — 
Ray., Porst 1855, Halb., Witt. 1866, 
Liedersch. 

Rambad, Anthol. IV. S. 312 giebt das 
Lied aus ber Gammlung der ſchen 
Gefainge , XXX Geiſtliche Meder, ſamt einem 


Anhang ‘einiger 8 n Gedanies c.“, 


Mein Leib and Seele — Mein lieber Gott 9 


Sremen 1731, 6. 839. ,, Reije= Gedanter. 
Mel. bes 84. Pfalms.” Nad Wesel, Anal. 
hymn. II. @tid 1. S. 61 fteht es ſchon 
in ber erften Edition Ein Bundlein 26. Sott- 
feliger Geſänge 2.“, Bremen 1726. Als 
Probe bes woth zu wenig belaunten friſchen 
und geiſwollen Liedes ich nachſtehend 
einige Strophen mit: 
nl. Mein Leben tft ein Pilgriniftand: Sah 
reife nad bem Baterland, Nach bem 
Serufalem, das droben Gott ſelbſt als 
cine fee Stabt Auf Bundesblut ge- 
griinbet bat; Da werd id Sacobs Hirten 
oben. Mein Leben ift ein Pilgrimftand: 
3h reife nad bem Baterfand. 

2. Sd ſchnell iH Lard unb Gand verlag, 
Go ſchnell laͤnft meines Lebens Glas, 
Unb was vorbet ift fommt nicht wieder. 
Ich eile gu der Ewigkeit; Serr Sefu, 
mad mich unr Bereit, Criffne meine 
Augenlieder, Saf 1h was zeitlich ift ver⸗ 
acht Und aur nad bem was ewig tracht. 

3. Rein Reifen ift ohn Ungemad, Der 
Lebensiweg Hat aud fein Ah: Man 
wanbelt nicht auf weichen Rofen. Der 
Steg tft eng, ber Feinde viel, Die mid 
dbreifen von dem Zid; SH mag mid 
oft in Doren ſtoßen. Ich muß durch 
durre Wuſten gehn Unb kann felbft 
keinen Ausweg ſehn. 

4. Der Sonnenglanz mir oft entbricht, 
Der Sonnen, die mit Gnadenlicht In 


unverfälſchte Herzen ſtrahlet; Wind, 


Regen ſtürmen auf mich zu, Mein matter 
findt nirgend Ruh; Doch alle 
Muh iſt ſchon Segahlet, Wana ich die 
gillbne Himmelsthür Mir ſtell in Glaub 
und Hoffnung fiir. 
5. Israels Hiker, Jeſn Chriſt, Der du 
cin Pilgrun worden biſt, Da du mein 
Fleiſch haft angenommen: Zeig mir im 
Worte oan ee fag mid oni oats 
jeden ritt Zu deinem il ſtet 
niker fommen. Mein Leben fleucht, ad 
oe ba Unb fleuch gleichwie ein Hirſch 
1.“ 


Anfgenommen: Gefangb. fiir die reform. 
Kirchen in Cleve, Fillih, Berg und Mart 
1788, Marburg 1752, Solingen (Harfen- 
Spiel) 1760, bet J. P. Lange (Kirchenliederb.) 
1834, GWerfelber Gſb. 1857. 


Mein Leib und Secle freuet id Und was 


hetrithet war; Weihnadtélied in 7 Str. 
(M. Lobt Gott ihr Chriften allgugleid) 
pon Erhbmann Neumetfter. — Lie- 
dersch. 

Des Bis. , Evangeliſcher Nadflang”, Ham⸗ 
burg 1718, S. 14. ,Am DT. Heil. Weyh⸗ 


nacht⸗Feyertage.“ Bgl. Wesel, Hymnop. II. 
©. 236. Des Bis. Pfalmen und Lobge- 
fauge, Samburg 1755, ©. 75. 


Mein egies Sans ant Exden, Wie traurig 


— — 


ſiehſt du aus; Sterbelich in 5 Str. (M. 
Herzlich thut mich verlangen) von Benja⸗ 
min Schmolck. — Witt, Saki. 

Des BS. Sammlung ,, Heilige Flammen 
ber himmliſch geſinnten Seele“. Sn dem 
Naddrud, Leipgig 1720, S. 214. , Gin 
Bid in den Garg.” — Aufgenommen: 
Dresden 1724, Gottſchaldts Univerfal-Gjo. 
1737 (.Tröſtliche Betrachtung des Sarges”), 
Leipzig 1738. 


Mein lieber Gott der iſt mein Girt, Den 


thu td mich ergeben; Troftlied itber den 
23. Pſalm in 10 Str. (M. Der Herr 
tft mei getreuer Hirt) von Johann 
Leon. 

Das Lieb erſchien zuerſt in folyendem, 
wahrideinlid) bem Jahre 1576 angehsrenden 
Cingeldrud: „Ein Anbedhtig Chriſtiich Geset, 
im leibes ſchwachheit zu beten. Stem, Der 
23. Pſalm Dauids, Der HErr ift mein 
Hirte etc. Im thon, Ru frewt euch lieben 
Chriſten gemein, etc. Geftellet durch Johann 
Seon, Pfarherr gu grofien Möllhauſen in 
fener Rrandheitt, Anno 1575. den tag Mage 
dalenæ 2." Erfurt ohne Jahr. Wackern. 
bemerft dazu: „Nach Brückners Kirchen- 
und Schnifaat, LTh. IL StS. 213 ip 
S09. Leon aus Ordruf geblictig, war juerft 
Feldprediger, lehrie in Knigsſee und Broke 
Mühlhauſen, ward 1574 nak Wis bee 
rufen und flard dafelbft Oftern 1597.” Hie⸗ 
mit verttägt fid) die obige Angabe fenes 
‘Cingelbruds itidt, daß Leon bas &. im Jahre 
1575 zu Grog- MtikhlGaufen gedichtet habe. 
Das L. fieht and in des Bis. ,, Troftbitd- 
fein, Mit vielen Sprüchen ond Gebetlein, 
vor gejunbe, trande vund aud fterbende 
Chuifien” 1611, GS. 11. Bol. Mactern. L 
©. 653 und ©. 793, IV. Rr. 675. Raw 
Weel, Hymaop. I. S. 276 wird bas Lied 
in dem Goburger Gib. von 1649 Melchior 
Franck augefdrieben. — Aufgenommen: Bay⸗ 
reuth 1668 S. 236, bei Coler (Magdeburg) 
1674, beidemal anonym. 

Andere alte Bearbeitungen des 23. Pſalms 


1. Mein Hirt iſt Gott der Herre 
mein, ‚Darumb wird mir nit maugeln; 
5 adjtgeilige Str. von Wolfgang Meus. 
lin in bem W. Koöpphelſchen Geſangbuch 
(Pfalmen wud geyſtliche Lieder), Strafburg 
1537. S. bel Boole Ill. Mtr. 946. Auf- 
genommen: bei Wolff, Frantf. a. M. 1569 
pwolfigang Möſel“. 

2. Mein Hiter und mein Hirt if 
Gott ber Herve, Orum furcht id nidt, 
bag mix etwas gemerre; 3 ſechszeilige Str. 
in bem Yiineburger Gſb. von 1635, aud 
Meiningen 1697. 

Bgl. außerdem bie Schlußbemerkung 31 
oni" Riede „Der Herr it mein getrener 

ict”, 





— — — ——— — — — 
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Mein licber Gott gedenfe meiner Sm beften 


jegt und allezeit; GebetSlied in 8 Str. 
(M. Wer nur ben lieben Gott läßt walten) 
pon Erdmann Neumertfter. — Lie- 
dersch. 


Des Bis. Communionbud ,Der Zugang 
gum Gnaden⸗Stuhl JEſu Ehriffo, b. 1. drift 
lidhe Gebete und Gefinge 2.%, Weifenfels 
1705, S. 122. ,,Lrofilied aus Nehem. XL, 
13." Mach ber Donner8tags - Morgen - «Wn 
badt in ber Borbereitungswode gum Ge⸗ 
Didinif des Leidens und Sterbens JEſu 
Chriſti. Bgl. Wesel, Hymnop. Il. S. 233; 
Rambadh, Anthol. IV. S. 174. Des Bis. 

Pfalmen ‘amb obgefinge, Hamburg 1755, 
6. 451. Sdhamelius, Lieder-Comment. IL. 
1715 S. 200 iiberfdjreibt , Sbttl. Dend- 
Zettel“. — Anfgenommen: Men- eingeridtetes 
Gefang- Bud ꝛc., Halle 1711; Gisleben 1724, 
Silbesbeim 1730, Ouedlinburg 1736, Botte 
ſchaldts univerſai⸗& ſb 1737, Leipzig 1738, 
Altona i SGehsbers Sieber - e Segen 1769, 
Weimar 179 


Mein liebfter Deilan Jeſu Chriſft, Gieb 


einen Blick mir Armen; Lied vom geiſt⸗ 
lichen Kampf und Streit in 10 Str. (M. 
Es iſt gewißlich an der Zeit) von Jo⸗— 
hann Balthaſar Beyſchlag. — 
Preyl. 1714, Magd. ſeit 1737. 


Des Bis. ,GOtt-gebeiligte Kirchen⸗ und 
Hauß⸗Andacht, ober new verfertigtes Evan⸗ 
geliſches Gefang - und Gebet-Budh”, Lurn 
berg 1699. S. Wetzel, Hymnop. IV. S. 38 
und 41, Grifdhow=Rirdners Nachricht 2. 
©. 5. — Aufgenommen: Altona 1755, Schö⸗ 
bers Lieder-Gegen 1769 
Mein Viebiter mein SHhinfter mein Tröfter 
in Leiden, Der unter den Rofen ftets pflegte 
gu weiden; Sefuslied über Hobesl. 3, 5 
u. 6 in 18 Str. (M. Ich liebe did) 
herzlich o Sefu vor allen) von Ahas- 
verus Fritſch (?). — Freyl. 1704. 

„Hundert und Gin und Zwanzig Nese 
Himmel⸗ſüſſe Sefus=Lieber r2c., theilS abge= 
fab, theil8 colligirt von Ahasvero Fritschio, 

D. Zum orittenmal uffgelegt 2." Jena 
1675. S. 227. Ueberſchrift: , Mein ſchönſter 
und liebfter Freund unter ben Leuten“. Dies 
ift ber Anfang eines Liedes von Chriſtian 
Keymann, welches Fritſch vermuthltd für 
ſeine Sammlung umgearbeltet hat; vgl. 
Weel, Hymnop. IL. GS. 38; Sdhamelius, 
Rieder - Comment, IL. iB is, 237. In 
bem Saubertſchen Geſangb., Nũrnberg 1676, 
S. 585 fet unfer &. mit der vezachnung 
„Incert. t.“ Die Pot in erry 
Lieder» Segen, Lobenftein 1769, 854: 
,Anon. Chriſt. Keimann” Rinbet im den 
obig ert Mittheilungen ihre Berichtigung. 
—** iſt bas L. für ein Kirchengeſangb. 


Mein lieber Goit — Mein Salomo dein 


burdane ungeeignet. Als GeweiS diene 
Str. 2: „Er rufte fo freundlich; id liebte 
bex Gdlummer, Mun fterh ih fiir lauter 
derz · ſchmergenden Kummer; Ich winſel und 
girre mit Seufzen und Sehnen, Mein Herze 
zerſchmelzet im blutigen Thränen. Gtr. 3: 
„Wo ſoll ich ibm ſuchen, wo ſoll id ibn finden ? 

Wo fol ich fein heimliches Lager ergründen? 
Ich rufte und fdriee anf Strafen und 
Dafjen : Dein Liebfter at feine Geliebte ver- 

laſſen — Aufgenommen: dtuttgart 
(Hiller) “1691 S.. 445 bet Porft 1713 


Mein Liebfter weiß und roth Gat mir 


mein Herg verleget; Sefuslied über Hohes⸗ 

Tied 5, 10 in 10 Str. (M. Nun Danfet 

alle Gott). — Freyl. 1714. 
Aufgenommen: Geilbronn 1719 G6. 878. 


Mein Mund fol frépliG preifen, Mein 


Herz foll frith und fpat; Dreieinigfeits- 
lied in 5 Str. (M. Helft mir Gotts Giite 
preifen) bon Georg Weiffel. — Halb. 
feit 1712. 


Das gie ſteht mit dem Namen des Bie. 
in bem 2. Theil ber „Preuffiſchen Feſt⸗Lieder 
Dude ganke Jahr“, Köonigsberg 1644, 
Nr. 15. S. Wadern. I. S. 734; Wesel, 
Hymnop. III. ©. 406. — Aufg enommen : 
Koͤnigsberg 1650 S. 234, bei Sob. Olearius 
(Singekunſt) 1671, Leipꝛig (Vorrath) 1673, 
bei Joh. Quirsfeld (®arfentlang) 1679, Sam- 
burg (PB. Sohren) 1683. 


Mein Sah Hab iG Gott Heimpgeftent; ſ. 


Ich Hab mein Sach ic. 


Mein Sah Sab ih gu Sott geſtellt In 


meinen grofen Nöthen; Troſtlied in 6 neun⸗ 
zeiligen Str. von Erasmus Winter. 

„New⸗Zugerichtetes Geſang⸗Büchlein 2x. 
herausgegeben von M. Jeremias Weber, a. 
zig 1638, S. 530: „Ein Chriſtlicher Geſang 
M. Erasmi Winters, Pfarr au — 
©. Wackern. V. Nr. 570. Mützell Ptr. 528 
giebt ben Text au bem Erfurter Geſangb 
von 1648, wo bie Ueberſchrift biefetbe iſt 
Bgl. auch Webel, Hymnop. III. 6. 437. — 
Anfgenommen: in Joh. Crugers Praxis pict. 
mel. feit 1656, Riga 1664, Leipzig (Vor⸗ 
rath) 1673, Magbebur neg (Galer i674 Quirs⸗ 
felds Harfentlang 1 679, Gamburg 1684, 
Liineburg 1694. 


BSE Mein Salomo dein freundlides Re: 


gieren Stillt alles Web, das meinen Geiſt 
beſchwert; Lied von dem Frieden in Chrifte 
in 11 Gtr. (M. So ift denn nun die Hiitte 
aufgebauet) von Chriſtian Friedrid 
Richter. — Feblt tim Altm., Suh] und 
Henneb. 

Su dem zweiten Lieder-Anhange zu des 
Bie Schrift „Erbauliche Betrachtungen vow 


Mein ſchönſte Zier — Mein Seel dich freu 81 


ürſprung und Adel der Seelen“, Halle 1718. 
Das XX. Lied. ,, ber die Worte: Das 
Wort ward Fieiſch und wohnte unter uns 
voller Gnade und Wahrheit, Joh. 1, 14. 
Mel. Der ſchmale Weg ift breit genug u. is * 
Vgl. Wetzel, Hymnop. II. S. 332. 
Rod IV. S. 362 zuerſt in dem Darmapidter 
Geſangb. von 1698. — Aufgenommen: bei 
Freylinghauſen 1714, Magdeburg feit 1737, 
Altona 1755, Corbad 1756, Schöbers Lie⸗ 
ber-Segen 1769. In J. P. Langes Kirden- 
liederb. 1843 S. 433, im Ravensberger und 
Elberfelder Gib. beige ber Anfang: Mein 
Friedefürſt 2c. 


Mein ſchönſte Sier und Kleinod Sift Auf 


Erden du, Herr Jeſu Chrift; Abendlied 
in 4 Str. (M. In dich hab ich geboffet 
_ err). — Altm., Liedersch. 1863. 


pander Theil der Prenffifcherr Feft-Lieder, 
Bon Oftern an bif Advent”, Konigsberg 
1644, Nr. 31 mit einer Compofition Johann 
Tecardẽ (1598). Der Name des Dichters iſt 
in dieſer Sammlung nicht genannt. Bgl. 
Wacern. I. S. 435 und V. Nr. 532. Das 
Lied fteht vorber ſchon in bem von Bernhard 
Derſchow beforgter Sent Sberger Gib. von 
1639 G. 55 mit ber berſchrift: on amber 
Lieb zu Chrifto”. "Wadern. f . &. 731, 
Mise Mr. 603. “adh F. B. “Culmann, 
Hymnol. Studien und Kritiken, Leipzig 1862, 
6S. 93 fol es fic ſchon in ber Harmonia 
Cantionum Ecclesiast. von Seth Calvifius 
1597 finden. — Anfgenommen: Königsberg 
1650 6. 190, in Joh. Crügers Praxis piet. 
mel. feit 1656, Riga 1664, bei Saubert 
(Niirnberg) 1676, im Ouirsfelds Harfentlang 
1679, damburg (P. Sohren) 1683, Lüne⸗ 
burg 1694, Berlin (Hidiger) 1725, bel Bolle 
hagen (Bormmern) u. f. w 


Mein Shipgter bilde mid dein Werk nad 


deinem Willen, Nimm weg die Hinder- 
nig, vertreib die finftre Nacht; Lied vom 
chriſtlichen Wandel in 6 Str. (M. Ent= 
binde mid) mein Gott von allen meinen 
Banden). — Freyl. 1714 mit eigner 
Mel., Magd. feit 1737, KIB., Stru. 

Dex Verf. ift unbefannt. — Mujgenome 
men: Wernigerode 1735 (Nadlefe), Lauban 


1749, Marburg 1752, Altona 1755, Schö⸗ 
bers Rieder-Segen 1769, 


Mein ShTpfer Gott mein Geil mein Troft 


und Leben, Was werd ich dir fiir Deine 
@iite geben; Lob⸗ und Danflied in 6 Str. 
(M. Die Sonn hat ſich mit ihrem Glanz 
gewendet). 

Das Lied iſt in der Peter Sohrenſchen 
Ausg. ber Praxis piet. mel., Frankf. 1668, 
und in dem iineburger fb. bon 1702 irre 
thümlich Johann Frand zugeſchrieben worden, 

Bilder, Lexicon ber Kirchenlieder. IL 


in deſſen Geiftlidem Sion, Guben 1674, ¢8 
nidt ſteht. Schamelius, ber jene Angabe 
wiederbolt, beruft fic anf deſſen „Harffen⸗ 
Spiel“ — foll heißen „Vater⸗Unſer⸗Harffe“ —, 
welche jedod nichts anderes enthalt als 
333 Paraphrafen bes Vaterunfers, bie ber 
Melovien verfdiedener geiſtlicher Rieder ange= 
pagt find. Das & muß einem andern Autor 
— Bal. Webel, Anal. hymn. I. 
Stild 6. S. 27 gegen Hymnop. I. ©. 266. — 
Aufgenommen: bet Coler (Magdeburg) 1674, 
bei Gaubert (Nürnberg) 1676, Ouirsfetds 
Darfenflang 1679, Hamburg (B. Sobren) 


Mein Seel den Serren Senedeie Und alles 


was da ift in mir; Loblied über den 103. 
Pſalm in 6 dreizehnzeiligen Str. 

Niederdeutſch in bem Magdeburger Ofb. 
bon 1541 ab: „Min feele ben Heren benedye 
Vnde allent wat bar 48 yn my”, libero 
IGrieben: ~ he CII. Palm, Bp be wife, 

O Here Godt begnade my“. ©. Wackern. 
III. Mr. 1065. — Aufgenommen: Lilbecfer 
Endiridion von 1545. In einem hochdeut⸗ 
ſchen Gib. findet fic) bas L. nicht. 


Mein Seel dich freu Und luſtig ſei, Mit 


Glauben wohl gezieret; Abendmahlslied 
in 28 Str. (M. Ach Gott und Herr) von 
Sigismund Schererz. — Magd., 
zuerſt in Häveckers Herg-Opfer 1700, im 
Stadtgejangb. ſeit 1701. 

Rambach, Anthol. Il. S. 253 giebt ber 
Fert aus Sacri convivii Musica sacra etc. 
burd Meld. Franden, Coburg 1628, Mr. 10 
in 14 Gtr. mit bem Bemerken, bafi bas & 
im bem neueren Gefangbiicern mit manchen 
Zuſätzen vorfomme. Ferner ſagt Rambad, 
bas Lieb ſtehe zwar nicht, wie Wetzel Hym- 
nop. II. S. 58 angiebt, in des Vfs. Fuga 
melancholiae, wenigftens nidt in ber Lines 
burger Ausgabe bon 1662; aber es werbe 
ihm dod fdon in alter Gefangbiidern, 3. B. 
einem Stettiner von 1671 zugeſchrieben. 
Bwar bat Rod MI. ©. 103f. die Angabe 
Wetzels wiederhoit und ganz Ceftimamt erklärt, 
daß ſich bas L. in dem 1633 erſchienenen 
zweiten Theil des genannten Schererzſchen 
Werkes, welcher Speculum tentationum spiri- 
tualiam betitelt ift, fimbe; bod ift biefe Be⸗ 
bauptung unbegründet. Sn den 3 Theiler 
bes edachten Werkes (1. Fuga melancholiae ; 

peculum tentationum; 3. Poculum 
—— find mur 8 geiſtliche Lieder 
enthalten, gu denen bas unfrige nidt gehört. 
Aud in bem RinigSberger Gb. von 1650 
©. 355, wo bas &. nod anonym ftebt, finden 
& nur 14 Str. In bem Bayrenther Gee 
ang6. von 1668 S. 181 ift bas Lieb über⸗ 
ſchrieben: „Ein fin Gefang und Betrach⸗ 
tung bor “Smpfabun es §. Abendmals~ 
anb it folgende Wb] tte getheilt: 1) Str. 
1—8. ,, Die Seele wird zur eifrigen Ane 

6 





82 


dacht aufgemunbert”. 2) Str. 9—15. ,,Der 
glaubige Menſch bittet GOtt um Gnade“. 
3) Str. 16—18. ,, Die Vernunfft fan dif 
hohe Sacrament nicht ergriinden’. 4) Str. 
19—27. „Der glaubige Menſch empfindet 
einen, Borfdmad ber ewigen Freunde“. Die 
Gtrophen des dritten Abſchnitts heißen fo: 
Str. 16. , Wie es zugeh, Sch nicht verfteh Und 
will nicht disputiren, Wort und Elment Cir 
Sacrament Heilig constituiren.” 17. „In diefer 
Gah Bin id gu ſchwach, Gar wunderbarer 
Weife Der Glaube fein Filhrts Hergwe mein 
Jn ber berrliden Speife.” 18. ,Aus Priefters 
Hand Dif edle Pjand Mir Armen wird ge- 
geben, Dadurh ih mid Stard fiderlid, 
Daß ich werd ewig leben.” Im vierten Ab⸗ 
ſchnitt fommt folgende Strophe vor: 21. „Zur 
Freude mein Biolen rein Beweglich laft er- 
flingen; Von Hertzen thut Muteten gut In 
Harmoni bald fingen.” Das Meininger Ge- 
fangb. vom 1697 ändert die zweite Hälfte 
ber 16. Str. fo: ,, Dein Wort behend Im 
Sacrament Laß id) mid contentiren” und 
bie 21. Str. fo: „Für Freunden mein Violen 
rein Bewegentlich erflingen; Von Herken 

thut Mit —** — Muth Man Harmonien 
fingen”. — Aufgenommen: Leipzig (Vorrath) 
1673 G. 1117 anonym, bei Saubert (Nurn⸗ 
berg) 1676 ,,Sigm. Schererzius“, Hamburg 
(P. Gobren) 1683, Sdleufingen 1692, Gotha 
1699, Königsberg 1702 Cin Geſpräch eines 
buffertiger Menſchen mit feiner Seelen”, 
Halberfladt 1712, Berlin (Carftedt) 1725, 
Dresden 1731, Breslau 1734, Leipzig 1738. 


Mein Seele fol aus Gergensgrand Did 
oben Gott mein Herre; Lob= und Dank: 
lied über ben 146. PBfalm in 11 Str. 
(M. War Gott nicht mit uns diefe Zeit) 
yon Johann Freder. 

Wadern. DIT. Nr. 236 giebt den Lert 
lints „Min Seele ſchal vth herten grunt Dy 
lauen Godt myn Here“ aus dem Gefang- 
bude Olbden-Stettin 1576, wo, wie aud in 
bem Greifswalber niederd. Gib. von 1587; 
ber Name bes Vis. genannt ift; redhts hoch⸗ 
deutſch aus bem Wittenberger Gjb. vor 1562, 
wo bie Ueberſchrift lautet: , Der CXLVI. 
Pſalm, in ein Lieb gebradht, Durd M. Jo— 
harmem Frederum, Sut Thon, Ad HErr 
mit Deiner hülff erfdet etc. Oder, Wer 
@ott nicht mit ons dieſe zeit, etc.” — Auf⸗ 
genommen: bei Joh. Cichorn (Frantf. a. b. O.) 
1568, bet Wolff (Frantf. a. Mt.) 1569, bet 
Keuchenthal (Wittenberg) 1578, Leipgig 1582, 
Magdeburg 1583, Dresden 1593, Greifs- 
walb 1597, Nürnberg 1601, Lübeck 1607, 
Erfurt 1611, Lüneburg 1625, Königsberg 
1650, bet Goler (Magdeburg) 1674. Bgl. 
Mützell Rr. 197. Niederdeutſch findet (ich das 
L. weder in Gamburg nod in Dtagdeburg. 


Mein Seelichen ſchwing did empor; ſ. Mein 
Merge ſchwinge ic. 


— — 


Mein Seele ſoll aus — Mein Seel o Herr 
Mein Seelichen was traurft du Bod, Wie 


magſt du dich ſo kränken; Pfingſtlied in 
11 Str. (M. Es woll uns Gott genädig 
ſein) von Johann Riſt. 

Des Vs. „Sabbahtiſche Seelenluſt“, Lüne⸗ 
burg 1651, S. 180. „Uber daf Evangelium 
am Heiligen Pfingſt⸗Tage“ (Soh. 14). Bal. 
Wetsel, Hymnop. II. S. 372. — Autge- 
nommen: bei Dilberr (Nilrnberg) 1653 
6. 403, in H. Millers Ceelen-Mtufit 1659 
S. 152, bei Soh. Olearins (Singetunft) 1671, 
Leipzig (Borrath) 1673, bei Joh. Quirsfeld 
(Harfentlang) 1679, Hamburg (P. Sobren) 
1683, Meiningen 1697, Köniasberg 1702, 
Halberftadt 1712, Hildesheim 1730. 

„Das Gollftindige groffe Celliſche Gefang - 
Bud” rc., Lüneburg 1696, ©. 100 bringt 
bas & mit ber veränderten Anfangszeile 
„Was tranuerft buo Seele doch“. Se 
Magdeburg feit 1717 (fehlt 1738). Das 
Litneburger Gſb. von 166L hat ben Anfang: 
„O meine Geel was traurft bu bod.“ 


Mein Scel ift fil in meinem Sott, Der 


mir ftetS hilft aus Nöthen; Lied über den 
62. Pfalm in 8 Str. (M. Aus ttefer 
Moth fdrret ich gu dir) von Cornelius 
Be der. 


Des Bis. Wert , Der Pfalter Danirs 
Geſangweis“, Leipzig 1602. „Menſchen feinr 
nichts.“ ©. Wadern. V. Nr. 594; Wessel, 
Hymnop. I. ©. 104. — Aufgenommen: Itiirn- 
berg feit 1611, Leipzig feit 1627, Liiueburg 
1635 (in bem Anhang ber 15 Geder{chen 
Bufpfalmen), Breslau 1644, Erfurt 1643, 
bei Dilherr 1653, Magdeburg 1654, bei Job. 
Olearius (Gingetunft) 1671, Quirsfelds 
Harfentlang 1679, HilbeSheim 1730. Bgl 
Mützell Mr. 518. 


Mein Seel lobe den Gerren rein, Sch will 


Ioben den Herren; Bearbeitung des 146. 
Pſalms in 5 fiebengetligen Str. von 
Hans Sachs. 

Aus bes Vis. „Dreytzehen Pſalmen x.” 
1526. ©. Wadern. LI. Rr. 99, vgl. Bi⸗ 
bliogr. SG. 86. Nach Bibliogr. S. 466 and 
im Zwickauer Endiribion von 1526. — 
Niederdeutſch in bem Roftoder Endhiridion 
von 1531 und bem Magbeburger fett 1534: 
„Myne fele laue ben Geren rein, Yd wil 
lauen den Deren”, ilberfdrieben: ,, De clei. 
Pfalm, Lauda anima mea dominum.“ 


Mein Seel v Here muß loben sig, Du bit 


mein Heil, des fren id) mid; Lied anf 
Maris Hetmfudung über bas Ptagnificat 
Luc, 1, 46—55 in 5 adtgeiligen Str. — 
Frey]. 1704 mit Mel., Witt., Sahl. 
Wadern. IV. Mr. 1282 giebt ben Lert 
aus bem Druck: „Funff außerleſene Genfi- 
liche Ueber etc. Gedrudt zu Marpurg im 
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jar M.D. LV.” Unter Mr. 1043 desfelben 
Bandes theilt Wadern. ein Lied mit, welches 
mit dem uufrigen cine grofe Verwandtſchaft 
geigt: „Mein lieber Here ich preife bid, Bon 
ganzem bergen frew ich mid“, ebenfalls 5 
adtzeil. Str. Das legtere fteht mit Eras⸗ 
mus Alberus Namen in den Kirchen Ge- 
fing 2. Getrudt au Frandfurt am Mayn, 
burd Sobannem Wloffium”’, 1569, Bl. 49a. 
Ueber das Verhältniß beider Lieder äußert 
fih Wadern. nidt; die fiinfte Strophe lantet 
im beiderr Lerten faft gleich. Unſer Lied 
ſcheint das ſpätere au fein. Es wird bis- 
weilen Bartholomins Gefius zugeſchrieben, 
ba ¢8 in beffen „Ein ander new Opus 
Geifiliher deutſcher Lieder ⁊c.“, Frankfurt 
a. ©. 1605, fic) fimbet; doc rührt weber 
ber Lert nod die Melodie von Gefins 
her. S. Winterfelbs Evang. Kirchengeſang I. 
6. 430. Mande ſpätere Gefangbiider geben 
flatt ber ohne Zweifel urfpriingliden adt- 
zeiligen Strophenabtheilung die viergeilige. 
Das Cantion. 8. Goth. I. 1651 S. 466, 
bas Sdlenfinger Gib. von 1692 S. 200, 
bas Freylinghauſenſche ac. fügen nod) 2 vier- 
jetlige Schlußſtrophen bei: „11. Lob hr 
Preiß und Dand fey gefagt Der wabren 
Göttlichn Majeftat, Gott Vater, ber barm- 
bergig ift, Gott Sohn, unferm HErrn Jeſu 
Ghrift, 12. Und Gott bem Trofter heilgen 
Gerft, Der wns allzeit fein Hülff beweift 
Und trift uns in bem Sammerthal, Hilff 
nus o HErr ins Himmels Gaal.” Muützell 
Fir. 551 folgt dem Anhang zur 3. Auflage 
bes Bonniſchen Gefangbiidleins von 1575 
mit bem Bemerken, bak bas L. vermuthlid 
ſchon in einer fritheren Ausgabe ftehe. — 
Aufgenommen: Stettin 1576, Magdebur 
1583, Franffurt a. M. 1589, Dresden 1597, 
@retfswald 1597, Riirnberg (Dieterid) 1599, 
1601 ꝛc., bet M. Prätorius (Musae Sioniae 
V.) 1607, Leipzig 1607, Lübeck 1607, Erfurt 
fett 1611, Lüneburg 1625, Hamburg 1629, 
Breslau 1644, Hannover 1648, bei Dilberr 
(Miirnberg) 1653, Gotha 1660, Riga 1664, 
bet Quirsfeld (Garfenflang) 1679, Hambur 
(PB. Eobren) 1683, Plin 1687, Corba 
1693, Meiningen 1697, Hildesheim 1730, 
Quedlinburg 1736 u. f. w. Niederdeutſch: 
Magdeburg feit 1559 , Myx feel o Here moth 
lanen dy“ unter den von Herm. Gonnus 
corrigirten Liedern. 

Zur Melodie vgl. von Tucher I. Nr. 79 
und Str. 346. 


Mein Seufzen bricht herfür, Ich ruf o Herr 


gu dir; Bußlied in 12 dreizehnzeiligen Str. 
pon Ernft Lange. — Freyl. 1714, 
mit Mel. 

Des Bfs. „LXI Gottgebeiligte Stunden 


in fo viel Liedern“, Danzig 1711. Bel. | 


Wesel, Anal. hymn. I. S. 67. — Auf 


uommen: Wernigerode 1735, Schobers Lee | 


der⸗Segen 1769. 


Mein Seufzen Serr sernimm, Oas deine 


Donnerſtimm; Wetterlied m 16 Str. (Me. 
Auf meinen lieben Gott) von Johann 
Heinridh Hadewig. — Magd. feit 
1717, KIB. 


De8 Vis. , Geiſtliche Donner- und Wetter- 
Glode“, Rinteln 1655. S. Webel, Anal. 
hymn. IL ©. 158f. In ber Hymnop. IV. 
G. 101 batte Wewel bas L. nad dem Ha- 
nauer Gfb. von 1723 Hieronymus (Chren- 
fried?) Dürr zugeſchrieben. — Aufgenom⸗ 
men: Hildesheim 1730. 


Mein treuer Gott was fol ich ſagen, Daß 


bu mir fo viel Guts gethan; Lob= und 
Danflied am NamenStage nad 2. Gam. 
7, 18—22 in 9 Gtr. (M. O bak id 
taufend Zungen hatte) von Johann 
Midael Shumann. — Witt. 


„Neu⸗-eingerichtes Gefang- Bnd", Halle 
1711, G. 881. GS. Rambadh, Anthol. IV. 
S. 194, wo bemerft wird: , Des Bs. Lieder 
ſtehen in bem von ibm 1723 heransgegebenen 
Weifenfelfer Gefangh., und waren, wo nicht 
alle, fo doch größtentheils fdon in feiner 
, Seelenlabenden Gonntags- Freube‘, Halle 
1710, erfdienen”. — Mujgenommen Merfee 
burg 1716, Gi8leben 1724, Ouedlinburg 
1736, Gott{dalbts Univerſal⸗Gſb. 1737, 
Leipzig 1738 („Am Namenstage, wie and 
nad erlangter Gefundbeit”), Schöbers Lie- 
ber-Gegen 1769. 


Mein trener Girt wie lomm id dod hin- 


fiber? Mir grauet vor dem finſtern 
Todesthal; Lied wider die Todesfurcht 
in 14 Str. (M. O Liebe die den Himmel 
bat gerriffen) bon Johann Joſeph 
Windler. — Freyl. 1714, Magd. fett 
1737, KIB., Stra. 


Das juerft durch Freplinghanfer ver- 
Sffentlidte Lied bat ber Verf. nad Griſchow⸗ 
Kirchners Nachricht 2c. S. 53 anf bie 1711 
geftorbene Frau Gnfpector Barbara Cordula 
Kaldberner geb. v. Latter gebidtet, ,, bey 
deren Epicediis e8 aud GS. 107 zu finden 
it”. Auf be Lob derſelben Frau hat 
Sacoh Baumgarten bas L. „Oott wobhnt in 
feiner Himmelshöhe“ verfaßt. Richter, Biogr. 
Lexikon, S. 450 berichtet nach J. Lub. Bät⸗ 
gens Hiſt. Nachricht ꝛc. Lüneburg 1794, S. 32 
von Winckler: , Da er nod in geſunden 
Tagen viele Furdt vor bem Tobe empfanb, 
ſammelte ex die Sroftgriinde wider die 
Schrecken des Todes zuſanmen in bem Liebe: 
Mein trener Hirt wie fomm id bod hin⸗ 
fiber 2c. nad 2. Moſ. 15, 16.“ Rambad, 
Anthol. IV. S. 236 giebt bas Lieb aus ber 
„Sammlung geiſt⸗ und lieblicher Lieder, Herrn⸗ 
huth und Görlitz“ (1731), S. 1277. — Auf⸗ 
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genommen: Corbad 1765, Fernigerode 1766, 
Schöbers Lieder⸗Segen 1769. 

Mein treuer Jeſus ſteht mir bei Sm Leben 
und im Gterben; Zroftlied in 7 Str. 
(M. Mah s mit mir Gott nad deiner 
@iit) von Gottfried Ludovici. — 
Suhl. 

In bem Sdleufinger Gib. von 1708 mit 
bem Namen bes Vfs. S. Weel, Hymnop. 
II. S. 104; Ridter S. 210. 

Mein Troft damit th Radt und Zag Sünd 
Leufel Welt und Tob verjag; Troftlied 
in 8 fitnfgetligen Gtr. — Freyl. 1714. 

In J. PB. Langes Kirchenliederb. S. 571 
wird bas L. ohne Grund Auguft Hermann 
Frande yugefdrieben. — Aufgenommen: 
Wernigerode 1735, Berlin (Rotof) 1736, 
Schöbers Lieber: Segen 1769. 

Mein Troft und Anker in aller Roth Iſt, 
o Gottes Lamm, dein Kreuz und Tod; 
Redtfertigungslied in 10 Str. (DM. Nun 
bitten wir den beiligen Geift) von Ernft 
Gottlieb Woltersdorf. — Rav, 
Liedersch. 

DeS Vfs. » Simntlide | Rene Lieder oder 
Evangeliſche Pfalmen ⁊.“, Berlin 1767. 
Nr. 24. „Der Krenzestod sai 1. Gor. 
11, 26.” — Anfgenommen: J. PB. Langes 
Kicdentteders. 1843 6. 404. 

Mein unbefledtes Lamm, Ou Muſter guter 
Werte, Lied ,,bon dex Mäßigkeit und 
Wachſamkeit des HErm JEſu“ in 7 Str. 
(M. Nun dantet alle Gott) bs von Johann 
Sacob Rambad. — 

DeS Vis. —eù $6 Gaus e Gefang- 
Bud", —** und Leipzig 1735, S. 114.— 
Anfgenommen: Wtona 1755. 

Mein Vater deine Guad, Die du mir früh 
und fpat; Lob= und Danklied in 11 Str. 
(M. Auf meinen lieben Gott), — Porst, 
Altm., Liedersch. 

" a bem Schlechtigerſchen Gſb., Berlin 


Mein Vater denk an mid, Ad gieh mir 
deinen Segen; Gebetslied in 6 Str. (Me. 
O Gott bu frommer Gott) von Johann 
Friedrich Stard. — Liedersch. 

De8 Bis. „Tägliches Hand Bud in guten 
unb böſen Tagen”. Bweite vermebrte Aufl, 
Frankf. unb Lipzi 1734 (1. Ausg. 1727), 
SG. T1: „Der gläubige Chrift bittet um zeit⸗ 
Lid-geifttich- und ewigen Geegen.” 

Mein Vater dir fei hier anf Erden, 3a 
hort nod emig Preis und Ehr und Kraft ; 
Lied bom Glauben in 11 Str. (M. Dir 


dir Jehova will id fingen) von Carl 
Heinrich vo. Bogatzky. — Liedersch. 

Des Bis. Sammlung ,, Die Uebung der 
Gottfeligkeit in allerley Geifitidyen Liedern“, 
Halle 1750, S. 304. Rubrik: „Von ber 
Fiebe und Gnade Gottes in Chrifto JEſu“. 
Orig. 12 Str. 


Mein Vater ſieh mich anädig an, Ob id 


oft faum nod) ſeufzen fann; Lied gleichen 
Inhalts in 16 Str. (M. Run laßt uns 
ben Leib begraben) von demfelben 
Verf. — Ebenda. 

A. a. O. S. 269. Rubrik: „Von dem 
wahren und lebendigen @lauben”. — Auf- 
genommen: Schöbers Lieder⸗Segen 1769. 


Mein Vater zeige mir was wabre Treue 


beifget, Und wie du nichts alS Trew Hier 
von mir haben wilt; Lied von der chriſt⸗ 
lidjen Treue in 10 Str. (M. Mein 
Schöpfer bilde mic) bein Werk nach deinem 
Willen) von bemfelben Verf. 

Wa O. S. 465. Rubrik: ,, Bon der 
wahren unverriidten Treue und Bekkindig- 
keit.“ Vorher fdon in bem Wernigerdder 
Gſb. von 1785 und in bem Erſten Theil 
ber Gsthnifden Lieder 1736 S. 132 mit dem 
ausgedrudten Spruch Matth. 25, 21 ais 
Ueberfdrift; aud in bed Vfs. Werk , Ge 
banden von ber wahren Bekehrung“, Saal: 
felb 1741, G. 187. Sod IV. S. 477 ke: 
merft ju bem Liede: „Gedichtet ums abr 
1730 ju Glaucha in’ " Sdlefien nad Anf- 
hebung be8 dortigen Waifenhanfes burch die 
RKaiferl. Regierung, in Bekümmerniß über 
mancherlei Untreue, und nad feiner Wh 
faffung von dem BVerf. 4 Woden lang alle 
Morgen gebetet, woriiber ifm ber Herr mehr 
Treue gegeben hat.” 


or Mein Vater seuge mis dein Bind 


nod deinem Bilde, Und fdaffe ſelbſt m 
mir bie neue Greatur; Jeſuslied in 14 
viergeiligen Str. von Chriſtian An- 
dreas Bernſtein. — Feblt im Witt, 
Suhl, Rav., Henneb. 

Querft bel Beat aived 1704 Rr. & 
mit ber Melodie. Wesel, Hymnop. IV. 
S. 31; —— — Nachricht x. 
S. 5; Rambace Anthol. IV. S. 103. — 
Aufgenommen: in Job. Crũgers Pranis 
piet. mel, 1712 S. 1148, Heilbronn 1719, 
Corbad 1721, Altona 1731, Wernig erote 
1735, Magdeburg feit 1737, tralian 
1750, Konigsberg (Gahme) 1752, Bernige- 
robe 1166, Schöbers Gieder-Segen 1769. 


Mein Wallfabrt iG velendet $ab In dieſen 


böſen Leben; Sterbelied m 6 Str. (M. 
Was mein Gott will bas gſcheh allzeit) 
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von Lubwig v. Hörnigk. — Halb. 
feit 1673, Freyl. 1714, Witt. 


Nad Webel, Anal. hymn. II. G. 302 
unb Schamelius, Lieber-Comment. If. 1725 
©. 7132 ift bas Lieb auf bie Leiche bes am 
6. November 1632 bei Lilgen gefallenen 
Königs Guftad Adolph von Schweden ge- 
bidjtet, gu bem 1633 am 23. Suni in Frant- 
furt amt Main fiir diefen König veran- 
ftalteten Ehren⸗Gedächtniß gedrudt und da- 
felbft ,,im der Rirdhe gum Barfilfern am 
erſten muficixt worden”. „Den ganzen Ab- 
brud”, fagt Schamelius, ,,mit beygelegten 
biblifcbe Stellen Hat der fel. Serpilius 
publiciret A. 1720 in 8° sub Tit. Nach- 
ridten von bem Schwediſchen Leich⸗ und 
Begrabnif-Liede: Mein Wallfahrt id 2.“ 
Nad) Weel, Hymnop. I. G. 444 fieht das 
2. in bem Goburger Gib. von 1655. Sh 
finde es guerft anonym in bem Strafburger 
@jb. von 1648 6. 257, überſchrieben: „Ein 
ander Lied“. — Aufgenommen: Königsberg 
1650 S. 760, Cantion. Sacr. Goth. LI. 
1657 ©. 175, Bayreuth 1668, Leipzig (Vor⸗ 
rath) 1673, bei Gaubert (Mikrnberg) 1676, 
Goslar 1676, Hamburg (P. Sohren) 1683, 
Darmftadt 1687, Bremen 1690 — bis hie- 
ber fiberall anonym —, Stuttgart (Hiller) 
1691 mit bem Namen des Vis., Schleufingen 
1692, Meiningen 1697, Gotha 1699, Mag⸗ 
beburg feit 1701 (feblt 1738), Berlin (Loren) 
1711, Gorbad 1718, HilbeSheim 1730, Leip- 
zig 1738. 


Mein Werk wil im mit Sott anfangen 


Und meinem Herren Sefu Chrift; Haus⸗ 
ftanbdélied in 10 Str. (Mt. Wer nur den 
Tieben Gott läßt walten). — Witt., Lie- 
dersch. 


Bei Sdhamelins, Liedber- Comment. II. 
1725 G. 25 heißt bie Ueberſchrift: „Täglich 
Lied unb Morgen-Seegen König Carls vor 
Schweden, vermuthlid Caroli XI., weiland 
@lorw. Maj. Caroli XII. Hochſeel. H. 
Baters, nidt aber bes befandten Helden 
Gustavi Adolphi, Königs in Schweden, wie 
einige ſetzen.“ Rambad, Anthol. III. S. 241 
bemertt dazu: ,, Bis auf ben verinberten 
Anfang und einige anbere unbebeutende Ab- 
weidungen ift dies fogenannte Morgentied 
Königs Karl XI. von Schweden bas altere 
Lied von Erasmus Fing „Wenn ich betracht 
mein ſündlich Weſen“. Sn Gottidaldts 
Lieder- Remarquen, Leipzig 1738, S. 388 
wird D. Michael Walther als Autor genannt. 
Webel, Hymnop. III. S. 356 gebentt bes 
LiedeS unter WaltherS Namen nidt. Von 
antern wird ¢8, ebenfall8 obne geniigenden 
@runb Sobann Friedrid Meyer gugefdrieben. 
Da eS in Aemilia Yulianas Grafin vor 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt Erbauungsbuch, Der 
Freundin bes Lammes Täglicher Umgang 
mit Gott“, Rudolſtadt 1742, S. 351 („Bey 


Antretung des Berufs, ober bey bem An- 
fange eines widtigen Werdes”) anfgenom- 
men worben ift, fo bat es Paſig in feiner 
Ausg. ber Lieber ber Grafin dieſer vindicirt; 
bekanntlich bat jedod bie Dichterin ihren 
Schriften viel frembe Lieder ohne Bezeich⸗ 
nung ber Verfaffer einverleibt. Das friibefte 
mir betannte Borfommen bes Liedes iſt: 
Heilbronn 1719 S. 982. — Aufgenommen: 
Dresden 1731, Breslau 1734, Magdeburg 
feit 1735 (feblt 1738), Gottſchaldts Uni- 
verſal⸗Gſb. 1737, Leipzig 1738, Königsberg 
(Gabme) 1752. 


Mein Sung ertling und fröhlich fing Von- 


bem zarten Leidnam fron; Wbhendmabls- 

gefang in 6 fiebengeiligen Str., movon 

die Leste Doxologie. 

Das Lieb, eine Vearbeitung bes Hymnus 
in die Corporis Christi ad Vesperas von 
Thomas von Aquino Pange lingua gloriosi 
Corporis mysterium, war fdon vor der 
Reformation belannt. Wadern. I. Mr. 570 
giebt ben Text aus einem dem Jahre 1494 
angeborenden Viidlein: „Vſlegunge ber hymbs 
nach ber zitt des ganczen iares“. Hier 
heißen die beiden erſten Strophen ſo: 

„1. Min zung erkling ond frölich fing Von 
dem zarten lichnam fron, Von dem 
blůt ond köſtlichen dyng Das goffen hat 
ber welt zů lon Fruht bes libes Reynen 
wybes Der tung aller vdlder fdon. 

2. Buk geboren oferforen Von ber reynen 
Jungfrow fon, By ons dry ond driffig 
joren Gefpreitet of ben fomen fyn, Do 
beſchloſſen Bnuerbroffen Syn zyt in 
rounder werd ond pir.” 

In dem lateiniſchen Original, welded ber 
Didter im Sabre 1264 im Auftrage des 
Papftes Urban IV. gur Liturgie bes Fron- 
leichnamfeſtes gefertigt haben fol, und bem 
ex zur Mehrung ber feierlichen Würde“ den 
Anfang jenes altberühmten Hymnus des 
Venantius Fortunatus Pange lingua glo- 
riosi Praelium certaminis (f. Bagler, Alt- 
chriſtl. Lieder, 1858, ©. 193 unb 223) gab, 
lauten bie entipredenden Strophen: 

1. Pange lingua gloriosi Corporis my- 
sterium Sanguinisque pretiosi, Quem 
in mundi pretium Fructus ventris 
generosi Rex effudit gentium. 

2. Nobis datus, nobis natus Ex intacta 
virgine, Et in mundo conversatus 
Sparso verbi semine, Sui moras in- 
colatus Miro clausit ordine.“ 

Die ältefſten evangelifden Gefangbilder, 
bie das deutſche Lieb enthalter, finb bret 
Enchiridien vom Jahre 1523: das Nilrnberger 
(Sans Herrgott) das Erfurter (Wolffgang 
Sturmer) unb bas Wittenberger. Es folgen: 
bas Bwidauer Endir. 1526, bas Balten 
Schumannſche GEſb., Leipzig 1539, das 
Magbeburger von 1540 u. f. w. Nieber- 
deutſch ſteht es in bem Speratusbud von 
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1526, bem Sluterſchen Gfb., Roftod 1531, 
Bl. Mij „Myn tunge erfling on frölick fyng 
Ban dem garten lycham fron”, dem Mag- 
beburgifden feit 1534 u. f. w. ‘ Mertwitrdig 
bleibt, daß man an ber beutlid) in bem Liede 
ausgefprodenen katholiſchen Berwandlungs- 
lehre geraume Reit hindurch feinen Anftof 
nagm Entſprechend ben Worten bes Ori- 
gin 
»4. Verbum caro, panem verum Verbo 
carnem efficit, Fitque sanguis Christo 
merum, Etsi sensus deficit‘‘ ete. 
beginnt bie 4. Str. bes deutſchen Liedes: 
„Fleyſch vß worten vnd wores brot Wart 
vß wort zů fleiſch gemadt, Win ver- 
wanblet fid in plut, Wie ‘wol vernunfft 
ba8 nit verftot~ x. Das &. fteht nod in 
bem Yeipziger Gib. von 1582, mufte aber 
weichen, alS man fid bes Widerſpruchs des 
ſelben gegen die lutheriſche Abendmahlslehre 
bewußt ward. 
Der lateiniſche Hymnus ſteht bei Wackern. 
I. Nr. 233. Die dorologiſche Schlußſtrophe 
lautet: ,,Genitori genitoque Laus et iubi- 
latio, Salus, honor, virtus quoque Sit et 
benedictio Procedenti ab utroque Compar 
sit laudatio.“ 


Mein Suverfidt ift Sott der Herr In 


ſchweren SterbenSlauften; Lied bet herr⸗ 
ſchenden Geuden in 5 Str. (M. Cin fefte 
Burg ift unfer Gott) von Jofua Wege— 
lin. — Witt. 

In dem Braunfdweiger Gb. von 1661 
G. 730 mit dem Namen des Vfs., über⸗ 
ſchrieben: ,Get-Lied einer AmbtS - Perfon in 
Sterbens⸗Läufften“. Buerft vermuthlid in 
bes Bis. „Hand-⸗ Land⸗ und Stanbbildlein’, 
Niirnberg 1637. — Aufgenommen: Leipzig 
(Borrath) 1673 S. 563. 


Menſch drückt dein Kreuz did ohne Ziel, 


Iſt aud des Leidens nod) fo viel; Kreuz: 
und Troftlied in 16 Str. (M. In did 
hab ich geboffet Herr). — Freyl. 1704, 
Porst, Liedersch. 


Buerft in bem Sahiigelijen Gſb. (,, Geift- 
reiches Gefang Buch, Worinnen nidt nur 
viele von denen gewshntiden Kirden = Ge- 
ſängen Condern aud Vornehmlich bie geift- 
reicbeften Neuen⸗Lieder ꝛc.“), Halle 1697, 
©. 117. DaB Lied wird oft @ottfried 
Arnold gugefdrieben; f. deſſen geiftlide 
Lieder v. Ehmann, Stuttgart 1856, S. x 
und S. 215 und Rnapps riederſchad von 
1850. Allerdings findet ſich bas L. in bem 
von Arnold herausgegebenen „Neuen Kern 
recht geiſtlicher lieblicher Lieder“, welcher als 
Anhang zu deſſen Schrift „Neuer ‘Kern wabrer 
Geiftesgedete qu Leipzig 1703 erſchien. Allein 
man vergleide, was über biefe Liederſamm⸗ 
lung bet bem & „Jeſu meines Herzens 
Freude, Meine Sone, Licht und Heil” be- 


Mein Buverfidt ift Gott — Menſch fag an was 


merit ift. Auch verdient ber Umftand Be- 
adtung, daß Arnolds „göttliche Liebesfunlen“ 
1697 und 1700 unſer L. nicht enthalten. — 
Aufgenommen: Darmſtadt 1698, Halber⸗ 
ſtadt 1699, Berlin (Schlechtiger) 1704. 


Menſchenhülf ijt nichtig, Gunſt und Kunſi 


iſt flüchtig; Lied vom chriſtlichen Sinn 
und Wandel in 5 Str. (M. Jeſu meine 
Freude) von Johann Flitner. — Lie- 
dersch. 


Hes Bis. ,Suscitabulum Musicum. Das 
ift: Muſicaliſches Wederlein ꝛc.“, Greifswald 
1661. Dieſe Ltederfammlung (43 Nummern, 
barunter 10 Flitnerſche Lieder, enthaltent) 
bilbet den 5. Thetl von des Bis. Wert 
„Himliſches Laft-Gartlein ꝛc.“ Ueber bem 
Liebe fteht ber Spruch: „In te Domine spe- 
ravi, non confundar in aeternum.“ — Suj- 
genommen: bei Saubert (Miirnberg) 1676 
S. 1216 mit Namen, bet Wagner (Leipzig) 
1697 IV. S. 1054, Berlin (Schlechtiger) 
1704, in Joh. Griig ers Praxis piet. mel. 
1712 ©. 808, Sdyaters Lieder⸗ Segen 1769. 


Menſchenklind merf eben, Was da fet dein 


Leben; Adventélicdin 15 Str. IM. Gottes 
Sobn ift fommen) von Midael Weiße. — 
Freyl. 1714, Witt. 

$n bem Gefangb. ber böhmiſchen Brüder 
bon 1531. ,, Aue ierardia, celeftid et pia”. 
S. Wadern. I. Mr. 259. Der in rer 
Ueberfdrift genannte Hymnus bezeichnet bie 
Stammmelodie, nadh welder bas YL. „Gottes 
Gobn ift kommen“ gefungen wird. — Anj- 
genommen: bei Valentin Babſt (Leipzig) 
1553, bet J. Wolff (Frankf. a. M.) 1569. 
Leipzig 1582, Magdeburg feit 1583, Sei 3. 
Niedling (Altenburg) 1655, tn Sob. Grilgers 
Psalmodia sacra feit 1657, bei Soh. Clea- 
rius (Geiſtl. Singetunft) 1671 1. ſ. w. 


Menſch ſag an was iſt dein Leben? Eine 


Blum und dürres Laub; Sterbelied in 
12 Str. (M. Gott des Himmels und der 
Erbden) von Valentin Wudrtan dem 
jiingeren. — Magd. fett 1711, Altm., Suhl. 

Rambadh, Anthol. III. S. 281 gieht vas 
L. aus ber ,, Chriftliden Anbacdhts-Flamme x.”, 
Niirnberg 1680, ©. 308, wo es anonym 
ſteht, unb bemerkt baju, bag es Salentin 
Wudrian, + 1625 als Paftor zu St. Petr: 
in Hamburg, mit Unredht zugeſchrieben werd, 
ba es für biefen in Lon unb Sprache ju 
neu fe. Sd. IV. S. xrv wird banun er: 
gänzend mitgetheilt, bag bas &. von bem 
jiingeren Balentin Wudrian, ¢ 1645 als 
Adjunct ber philofophifden Faculté yu Corce 
in Dänemark, herrühre, ber es i. 3. 1642 
auf den Tod des dortigen Profeſſors und 
deutſchen Predigers Joachim Kratewitz ae- 
fertigt habe, laut der ausdrücklichen Angake 
ber new herausgegebenen Schola  crucis, 
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Goslar 1663, S. 757. Original 16 Str. — 
Aufgenommen: bet Wagner (Leipzig) 1697 
VII. S. 486, Berlin (Sdlectiger) 1704, 
in Sob. Criiger8 Praxis piet. mel. 1712. 


Menſch was fudft du in der Nacht Diefer 
Welt, was wirft du finden; Lied von der 
Verleugnung der Welt in 11 Str. (M. 
Meinem Sefum laf ich nicht) von Eras⸗ 
mus Sing. — Freyl. 1714. 

DeS BS. Werk ,, Die Geiſtliche Golb- 
Rammer Der I. Bufiertigen, I. GOtt- 
verlangenden, und III. JEſus - verliebten 
Geelen 2.“, Riirnberg 1675, S. 8. Bu der 
erſten Betradtung: „Weheklage der buß⸗ 
fertigen Seelen. Eſ. 26. v. 9.“ 


Menſch willſt du hinfort ſelig fein Und did 
Gott recht ergeben; Bußlied in 7 Str. 
(M. Ich dank dir ſchon durch deinen 
Sohn). — Altm. 

Su Bernhard Derſchows Königsberger 
Gſb. (,, Auferlejene Geiſtreiche Lieder ꝛc.“) 
von 1639 S. 60. S. Wackern. J. S. 731. 
In bem Königsb. Gfb. von 1650 GS. 500. 
„Im Chon: Ih weif ein ſchönes Himmel 
reid.” — Aufgenommen: bei Runge (Verlin) 
1653, in Job. Critger8 Praxis piet. mel. 
feit 1656, Magdeburg (Coler) 1674, Quirs⸗ 
felb8 Harjenflang 1679, bei P. Gobren 
(Samburg) 1683. 


LS” Menfh wilt du leben ſeliglich Und 


vor Gott bleiben ewiglid); Lied über die 
10 Gebote in 5 Str. (M. Dies find 
bie heilgen gehn Gebot) von Martin 
Luther. — Feblt tm Rav. u. Henneb. 


Bei Wadern. LIL Nr. 26 aus ,, Gevft- 
lide gefangt Buchleyn. Tenor. Wittenberg 
1524. ,,Die zehen gebot auffs kürtzte.“ In 
dem Wittenb. Gib. von 1543 und bei Bal. 
Babft 1545 heißt die Ueberfdrift: ,, Die 
Beben gebot turger gefafit”. Das L. iſt ein 
Seitenflück gu bem Lede desfelben Vis. Dies 
find bie beilgen zehn Gebot”, w. m. ſ. 
Olearius, Tiederfda III. 1706, S. 103 ver⸗ 
theidigt Luther gegen den Mißverſtand der 
erften Strophe, al8 könne man jfelig leben 
und ewiglih bei Gott bleiben durch die 
Werle bes Gefeges. ,,Wer bie X Gebothe”, 
fagt er, ,nidt alten will und nach deren 
Anweifung aud nidt ben Olauben in der 
Liebe gegen Gott und den Nechſten thitig 
exweifen, ber fan webder im Reid) ber Gnaden, 
nod im Reid) ber Ehre und Herrlichleit feelig 
leben”. Mande Gefangbilder haben, um 
bem Mifverftindnifje oorzubengen, die beiden 
Schlußſtrophen des genannten längeren Liedes 
bem unfrigen beigefitgt, welde tn ber Ori= 
ginalfafjfung fo heißen: 

„Die gepot all vns geben fynb, Das 
bu bein —* o menſchen kynd, Erkennen 


folt vnd lernen wol, Wie man fur Gott 

leben ſoll. 

Das helff vns der herr Iheſu Chriſt, 
Der onfer midler worden yſt. Es iſt mit 
vnſerm thun verlorn, Verdienen doch eytel 
zorn.“ 

Das L. feblt nach ſeinem Bekanntwerden 
in keinem lutheriſchen Geſangbuche. Nieder⸗ 
deutſch ſteht es im Speratusbuch von 1526, 
bem Roſtocker Gſb. von 1531, dem Magde⸗ 
burger feit 1534 u. f. w. Der Pert von 1531 
beginnt: „Minſch wultu leuen ſalichlick“ und 
iſt überſchrieben: „De teyn gebade vppeth 
tortefte Martinus Luther.” . 


Merl auf o mein Gemüthe, Mer? auf des 


Herren milde Hand; Abendmahlslied in 
8 Str. (Mt. Nun Lob mein Seel den 
Herren) von Juſtus Steber. — Witt. 

Des Vis. ,, Postiflerende Gugend, Ober 
Allerhand Geift- und Weltlidhe Teutſche Ge⸗ 
tidte 2.%, Dresden 1658, S. 257. Aud 
in bed BS. Wert ,, Geiftlidke Oden, Oder 
Lieder ꝛc.“, Pirna 1685. G. 74. Ode, Uber 
bie Einſetzung des heiligen Abendmahls. O 
HErr, dein heiligs Abendmahl Tilgt alle 
Sünd und Geelen-Ovaal.” — Aufgenom- 
men: bei Gaubert (Nilrnberg) 1676 S. 768, 
bei Haveder (Kirchen⸗Echo) 1695, bei Wagner 
(Leipzig) 1697 V., Gotha 1699, Salle 1710, 
Dresden 1731, Leipzig 1738. 


Mertet auf iby Chriſten alle gleich, Shr 


feid arm ober reich; reformatorifdes Lied 

wider bie Anbetung der Heiligen in 21 

fiinfgeiligen Str. 

Ruerft in bem MNilrnberger CEndiridion 
von 1527; ſ. Wadern. ITT. Rr. 601. Nie⸗ 
derdeutſch in dem Roftoder Endiridion von 
1531 und bem Magdeburger von 1534: 
„Merlket vp gh Chriſten alle gelid, Gy fint 
arm ebber rife”, überſchrieben: ,, Gin Chrift- 
lid Tebt, vnde vnderrichtinge ban anropinge 
der hilligen, vp be wife, Sbt gheit eyn frifder 
Gommer barber.” Bur Probe folgende 
Strophen: 

„9. Nun möcht vey eyner ſprechen das: 
„Muüß id bann bie Heylgen faren laf, 
Die ih hab lang geehret?’ Sh heyß 
dichs nit, vermerd mid recht, Wie did 
Gott wil erhören. 

10. Wann du wilt Heylgen ehre thon, So 
riiff gott onfern berren an, Das er 
deyn glauben mehre, Wie er ben Hey- 
figen bat gethan, Wie ous die Apoftel 

ren. 


11. In der Epiſtel Johannis ſtat, Am anderen 
beſchreybet er diſe wort, Wie wir haben 
eyn fürſprecher, Das iſt der ſun herr 
Iheſu Chriſt, Wirt vns gegen gott 
vertretten. 

12. Chriſtus alleyn iſt der eckſteyn, Den wir 
arme fünder müſſen ban, Wollen wir 
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Merk Seele merk 


aud felig werden: Keyn anderen mitler 
wit nidt ban Sm hymel nod anff 
erden.“ 


Merl Seele mer? was Jeſus fagt: Ich lebe 


und ihr ſollt auch leben; Oſterlied in 
16 Str. (M. Kommt ſeid gefaßt gum 
Lammesmabhl) von Ludwig Andreas 
® otter. — Freyl.1714, Magd. feit 1737. 

Als cin Gotterſches Lied bezeugt durch 
Wetzel, Anal. hymn. II. S. 26. — Aufge- 
nomen: Wernigerode 1735, Schöbers Lie- 
der⸗ Gegen 1769. 


Mertt auf ihr Menfdentinder, Denn Jeſus 
tufet euch; Lied von der Nadfolge Chrifti 
m 6 Str. (M. Herr Chrift der einig 
Gotts Sohn) von Erdmann Neu— 
metfter. — Liedersch. 


Des Vis. ,,Coangelifder Nachllang, Das 
ift: Rene Geiftreiche Gefange über die ordent= 
lichens Sonn⸗ HFefttags-Evangelia, aufs gante 
Saye 2c.” (Crfter Theil) Hamburg 1718, 

. 153. ,Am Tage St. Andreas.” De8 
Bie. Pſalmen und Lobgefinge 2c., Hamburg 
1755, ©. 280. — Aufgenommen: Königs⸗ 
berg (Gabme) 1752. Daniel8 Evang. Kirchen⸗ 
@jb., Halle 1842, giebt nur Str. 2—4: „Ich 
folge beinem Worte xc.” 

Das Joh. Riſtſche Abventslied , Mert 
auf ibe Menfdhentinder, Mertt auf, 
vergeßt es nicht“, 12 Str. (Mt. Herglich thut 
mid verlangen), fteht in deſſen Gammlung 
" 2 Sabbaptifche Seelenluft“, Liineburg 1651. 

S. Wesel, Hymnop. Il. 6. 372. — Auf⸗ 
genommen: bei Joh. Olearius (Singekunſt) 
1671 S. 991, Heilbronn 1719, bet Mar⸗ 
berger (2eipgig) 1725. 


Merk ihr Menfdentinder Gotted heilgen 
Rath; Paffionslied in 6 Str. (M. O wir 
arinen Giinder). — Freyl. 1714. 

Es ift cine Bearbeitung bes Liedes, auf 
deſſen Weife eS gedichtet iff. In dem Merjed. 
Gib. 1716 Nr. 65 erſcheint es mit der Chiffre 

„B. L. 8. G.“ — Wnfgenommen: Magdeburg 
eit 1738 (feblt 1738), Schöbers Lieder⸗Segen 


Mig rea Gott nicht verlaffen, Mein Gott 


verlagt mich nicht; Vertrauensliedin 6 Str. 
(M. Von Gott will ich nicht Laffen). — 
Porst, Liedersch. 

Sn bem Schlechtigerſchen Gfb., Berlin 1704. 


Mir ift cin geiftlich ſtirchelein Erbauet in 


bem Herzen mein; Dreieinigkeitslied in 
4 Str. (Mt. Erhalt uns Herr bei deinem 
Wort), — Altm. 

In ber jest recipirten Form ftammt das 
Lied aus Bernhard Derjdows Gefangbud 
„Außerleſene Geiſtreiche Lieder ꝛc.“, Königs⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


— Mir iſt ein geiftlid 


berg bey Lorentz Gegebaden Erben 1639, 
G. 32. „Auffs Feft ber H. Dreyfaltigteit. 
Mit einigen Abweidungen fieht diefer Text 
aud in bem Andern Theil der Preuſſiſchen 
Feſt⸗Lieder, Königsberg 1644, Mr. 13, etner 
Glteren Gompofition von Joh. Gccarb unter⸗ 


egt. 

Es giebt aber anc einen Alteren, wahr⸗ 
fdeinlid von Derfdow umgeftalteten Tert, 
ber fich in folgendem Werke findet: , Das 
Geiſtliche Antidotum, Das iſt, Ein Bberaus 
trefitiges vnd heilwertiges Recept, Praeser- 
uation ober Ertzuey, Wider die Pefti- 
lentziſche Seuche ond anbere tddtlide Rrant- 
beiten. Durd Vuolfgangum Peristerum“. 
Berlin 1583, letste Geite des Bogens x. 
Sm achten Theil, in weldem bie vornehmſten 
@ebete aus M. Johannis Pomarii Betbüch- 
lein wiber bie Peſtilenz zuſammengeleſen find. 
Dod) wird Pomarius Name bet bem Liede 
nidt genannt, erft in dem „Gebetbüchlein 
Reimenweiß Durd Johann Aldenberger von 
Rigingen, _ Biarcern gu Mard Bergel”, Nürn⸗ 
berg 1611, ©. 92, mie aud in den Reim- 
gebetlein oon Balthafar Schnurr 1615 S. 116 
ift berjelbe al8 Berf. angegeden. Vol. Wa— 
dern. V. Mr. 65 und 66; Müůtzell S. 755. 
Uebrigens fcbeint Perifterus dex Pomarius 
garnidt fir ben Berf. bes Liedhens ju 
halter, benn er fagt tn ber Borrede zwar, 
daß er dasſelbe aus deſſen „Betbüchlein wider 
die Peſtilentz“ genommen, erklärt aber, daß 
ex des Pomarii fiir fid gefdriebene 
(eigene?) Gebete nicht babe wollen mit ein- 
mengen der Bielheit halber, daß ex aber das⸗ 
jenige, was Pomarius anus anbern entnom- 
men und feinem Biidlein hinten an einver- 
leibt, and in feine Collectanea gefeyt und 
mitgetbeilt babe. Was nun jenes Gebet- 
büchlein des Pomarius betrifft, fo erflart 
Wadern. a. a. O., daß ex dasfelbe nicht 
tenne, während Mützell, ber in den bedeutend⸗ 
ſten Pibliotheten vergeblidh banad geſucht, 
aué Draudius, Bibl. libr. Germanicor. class. 
1625, 4°, wenightens ben Titel beibringt: 
„M. Sob. Pomarii Auferlefene ſchöne Chrift- 
liche Gebet wider bie Peſtilentz, auff alle Faq 
tn ber Woden, MorgenS und Abenbs ju 
ſprechen. Magdeburg 1582. 12°.” Nun Habe 
id in ber Magdeburger Rathsbibliothek zwar 
ein Peſtilenzbüchlein unſeres Pomarins aui- 
gefunden, betitelt: „Peſtilentz Büchlein Von 
der Peſtilentz vnd jhren vrſachen, Auch von 
gevifier Ertzney, wie man dawieder praeser- 
uirt vnd Curiret werden folle. Von tem 
höchſten Doctore Gott dem H. Geiſt, in der 
Geiſtlichen Officina vnd Himliſchen Apotelen 
heiliger Schrifft, allen Chriſten zu gut ver⸗ 
ordnet vnd praepariret. M. Johannes Fo- 
mariu8 zu S. Peter, im der Altenftatt 
Magdeburg Biarbere Bu Magdeburgt, bet 
Johann Franden, 1582”; — allein es entails 
biefes Bud nur Ubhandlungen und 2 Gebete, 
aber feine ieder. Bis bas Pomarinsfte 
Peftilensz-Be t büchlein wieder aufgefunden feis 
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wird, bleibt es fraglich, wie bie etwas ge- 
wunbene Erklärung bes Periſterus aufzu⸗ 
faffen, reſp. welder Glaube derſelben beizu⸗ 
meſſen fet. 


Bei Periſterus lautet das kleine Gedicht 
(nach Wackern.) ſo: 
„Mir iſt ein kleines kirchelein 
exbawet in dem Herken mein, 
Welchs allerfeits geferbet ift 
mit dem Blut des lemblein Sefu Chrift. 
Drin wont die Heilig relaltighet, 
Gott Vater, Gon ond heiliger Sei 
Es ift dis heuſſſein zwar gering, 
weil aber bie drei wonen drin, 
Es gros genug ond herlich ift 
ond Gottes Königlicher Sig. 
Diſs Heuflein ond bis Kirchelein 
laß dir, O Gott, befholen fein, 
Behuts far fall ‘ond hertzeleid, 
won drin jetzt vnd in ewigkeit. 
Amen.“ 
Derſelbe Text findet ſich in dem Gſb. 
„Auserleſene Pſalm, Lieder, vnd Gebetlein“, 
Magdeburgt (Johan Frande Buchfürer) 1585. 
Ber Kinigsberger Text von 1639 
vat cine ziemlich weite Verbreitung gefunden, 
B. RKinigsberg 1650, Riga 1664, bei 
Sob. Olearius (Singetunft) 1671, Geipsig 
(BVorrath) 1673, bei Joh. Quirsfeld '(Sarfen- 
ffang) 1679, bei Peter Gohren (Hamburg) 
1683, Pineburg 1695, itbed 1699, Dres- 
den 1731, Leipzig 1738 1. f. w. Nach bem 
Enigeberger Gſb. von 1650 S. 232 launtet 
berfelbe fo: 


Sm Thon: Erhalt ons HErr bey x. 
D. Derschow. 


ol. Mix ift ein Geiſtlich Kirchelein Erbawet 
In bem Hergen mein, Welchs allerfeits 
gefärbet iſt Bom Blut des Limleins 
JEſu Chriſt. 

2. In dieſem kleinen Kirchelein Hat jhren 
ſitz vnd wohnet drein Die Heilige Drey⸗ 
falfigteit, Gott Bater Sohn ond heilger 


3. ee if dis Kirdlein gwar gering, Weil 
aber bie brey wohnen brinn, Es grof 
genug ond herrlich ift, Bub Gottes 
Königlicher Sig. 

4. Dig Hauflein ond bis Rirdelein Laß 
bir O Gott befoblen feyn, Behits fiir 
allem Gergen Leib, Wohn drin hie ond 
in Gwigfeit.“ 

Stwas abweidend ift ber Gothaer Tert, 
der juerft tn dem Cant. Sacr. Goth. I. 1651 
5. 403 vorfommt. Hier findet ſich bas Lied 
lateiniſch und deutſch, mit der Ueberſchrift: 
„Autor Mel. Christoph Fabritius. Aut. 
Text. Latini M. Balth. Walther, Super- 
intend. Goth.“ Das lateiniſche Gedidt ift 
viele 

- Mihi sacellum coelicum Fst in meum 
cor conditam, Quod purpurat pul- 
cerrime Agni cruenti sanguine. 


2. Hoc incolit Triunitas, Pater, Aoyos, 
Flatus, Monas, O dulcis hospes anxio 
Qui dat quietem corculo. 

3. Etsi minor domuncula, Sat ampla, 
trinus incola Si possidet, quin regium 
Dicas Dei palatium. 

4. Huic o Deus sacellulo Praesis tuo 
spiraculo, Casus nocivos praecave Et 
semper hospes incole.‘ 

Der deutſche Text hat bie 2. Strophe in 
folgender faffung: ,,Drin wobnt die beilge 
Dreifaltigteit, Gott Pater, Sohn und Heiliger 
Geift; Das ift der werthe SGeelengaft, Der 
gibt bem Hertzen Ruh und Raft.” Ju ber 
4, Str. flingt ber alte Pomariusſche Lert 
wieder burd), denn bie Schlußzeilen eigen: 

„Behüts fiir Fall und Hertzeleid, Wohn drin 

bier und in Ewiglkeit.“ 

Den Berf. bes Deutſchen Liedes nennt 
bas Gotbaer Cantional nidt. In bem 
@othaer Gefangbiidlein von 1660, dem 
SAHlenfinger Gib. von 1692, bem Meininger 
von 1697 wird Heinrid Sartmann, Cantor 
in Coburg, genannt. 

Nad Kettuers Clerus Magdeburg. ift Jo- 
bannes Pomarius, + 1587 als Paftor an 
ber Rirde zum h. Geift, Berfaffer einer ziem⸗ 
lichen Anzahl lateinifder Gedichte, von denen 
1578 cin Bändchen bei Joh. Walden er- 


fchienen iff. Man diirfte baber geneigt fein, 


ibm aud den lateinifden Text beizumeſſen. 

Bgl. Olearius' Liederſchatz lV. 1707 S. 115, 
Webel II. S. 355, Schamelius' Lieder- 
Comment. I. 1724 6. 241. 


Mir iſt Erbarmung widerfabren, Erbar⸗ 


mung, deren id) nicht werth; Redtferti- 
gungSlted in 5 Str. (Mt. O dak td) tanfend 
Bungen hatte) von Philipp Friedrig 
Hiller. — Rav., Henneb., Witt. 1866, 
Liedersch. 

De8 Bis. ,, Betradhtung bes Tobes, der 
Zukunft Chrifti und der Ewigkeit auf alle 
Lage bes Jahrs (zweiter Theil —* geiſtüoen 
Liederkäſtleins), Stuttgart 1767. Ueber 
1. Timoth. 1, 13. Gn der Ehmannſchen 
Ausg. der Hillerſchen Lieder Nr. 565. Neuer⸗ 
dings ſehr verbreitet: Würtemberger Gſb. 
1842 u. ſ. w. 


BS Nir nah ſpricht Shrijtus unſer 


Held, Mir nad ihr Chriften alle; Lied 
von der Nachfolge Chrifti in 7 Str. (Me. 
Mads mit mir Gott nad deiner Git) 
von Johann S heffler. 

Des Bis. ,,Heilige Seelen-Luft ober Geift- 
liche Hirten⸗Lieder ber in ibren SESUM 
verliebten Psyche”, Greflau 1668, S. 580. 
$m fiinfter Sud. „Sie ermabhnet zur Nad- 
fotgung Chriſti.“ Bal. Rambadh, Anthol. III. 

aes Schamelius, Lieber = Comment. II. 
1725, 202. Das L. iff mit Redht cin 
—* bibliſcher Lehrpoeſie genannt 


worden. In ber 6. Str., 8. 3 u. 4 heißt 
bie OriginalleBart: „Wer fie (feine Seele) 
um mid verlieren ſcheint, Bird fie nad 
Haufe fibre.” Die Aenderung ,in Gott 
einführen“ finbdet ſich fdon in ber Ausgabe 
ber Hirtenlieder, Berlin 1702, S. 289, wie 
aud in bem Darmftidter Gib. von 1698 
G. 390. Die Schlußſtrophe ift vielfad ver- 
dnbdert. Sie beift im Original: , Go laft 
uns denn dem lieben Herrn Mit unferm 
Kreuz nadgeben Unb woblgemuth, getroft 
unb gern Sn allem Leiden ſtehen. Wer nicht 
gekämpft, tragt aud bie Kron Des emgen 
Leben nidt davon”. In bem Darmftidter 
Gſb. von 1698 nnd bei Freylinghauſen ba- 
gegen lautet fie: , Go laßt un8 benn bem 
lieben Herrn Mit Leib unb Geel nachgeben 
Und woblgemuth, getroft und gern Gei ihm 
im Leiber ſtehen; Denn wer nidt kämpft, 
trigt ꝛc.“ BemerlenSmerth ift ferner, dak 
bie Schlußzeilen ber 6. Str.: ,, Wer nidt 
fein Kren, nimmt und folgt mir, Sft mein 
nidt werth und meiner Bier” in der Ber- 
liner Ausg. ber Hirtenlieder von 1702 im 
bie Sentenz: ,, Wer nicht will leiden in ber 
Reit Mug leiden in ber Ewiglkeit“ umge— 
dnbert worben ſiud; eine Correctur, welde 
bie Gefangbiicher abgelebut haben. Bal. 
Mützells Abhandlung 2., Berlin 1853, 
S. 304f. — Aufgenommen: Halle (Schuͤtze) 
1697 6. 423, Darmftadt 1698, Halberftadt 
1699, Gotha 1699, Milrnberger Herzens- 
mufif 1703, bet Freylinghauſen 1704, Berlin 
(Schledtiger) 1704, Halle 1710, in Sob. 
Crilger8 Praxis piet. mel. 1712, Magdeburg 
fett 1717, Heilbronn 1719, Dresden 1731, 
Gottſchaldts Univerfal- @fb. 1737 wu. f. w. 
Fehlt faum in einem neneren Gefangbuche. 


Mit Danl wie follen loben Dein’ Namens 


Herrlichkeit; Lied iiber den 8. Pſalm in 
5 Str. (M. Von Gott will teh nicht laffen) 
von Cornelius Beer. 


Des Bis. Werk , Der Pfalter Danibs Ge- 
ſangweis ꝛc.“, Leipzig 1602. ,,Cbrifti Gnad 
ond Ehrenreich.“ S. Wadern. V. Mr. 578, 
Wetzels Hymnop. I. S. ‘98. — Aufgenom⸗ 
men: Cineburg 1635, Hannover 1648, Königs⸗ 
berg 1650, bet Dilberr (Milrnberg) 1653, 
Magdeburg 1654 im Anhang ber 15 Becker⸗ 
ſchen Bufpfalmen, bei Soh. Olearius (Singe- 
funft) 1671, Leipzig (Borrath) 1673, Goslar 
1676, bet Quirsſeld (Garfentlang) 1679, bei 
P. Gobren (Gamburg) 1683. 


e- Mit Ernft o Menſchenlinder, Das 


Herz in euch beftellt; Adventslied über 
Luc. 3, 4—5 in 4 Str. (M. Bon Gott 
will id) nidjt laſſen) von Valentin 
Chilo. . 

Das Lieb tritt im bret verfdhiedenen Formen 
berbor: 

I. Der urſprüngliche, von Valentin 
Thilo bem Alteren (+ 1620) herrithrende 


— — — — — — tL 


Mit Dank wir — Mit Ernft o 


Text, lautet nad bem Gabmefdhen Gefang- 

bude, Königsberg 1752, S. 12 fo: 

wl. Mit Ernft o Menſchen⸗Kinder, VBetradtet 
diefe Zeit, In ber ber Ueberwinder, Der 
Herr der Herrlidfert Gid dufjert feiner 
Chr, Berlaft ben Thron ber Freuden 
Und kömmt fiir uns gu lepden Bon 
feinem Bater ber. 

2. Bereitet eure Hergen, Empfaht recht 
biefen Gaft, Der lindert eure Sdmergen, 
Erwirbt end ewge Raft. O wol und 
überwol Dem, der fein Herg ifm leeret 
lind ifn jum Gaft begebret, Daß er 
brin wohnen fol. 

3. Dann ex wird ibn begaben Mit emger 
Himmels- Luft Unb ohne Ende laben 
Mit Freud, die fonft nicht foft Gin 
Menſch, ber diefer Welt Und Eitelckeit 
nadbanget Unb in Wollüſten prancet. 
Wol bem, der Gott gefallt! 

4. Mein Jeſu ſchau, ich bege Zur Wohnung 
bir mein Herg, Mit Leib und Seel id 
lebe Bu Dienft in Luft und Schmert 
Dir eingig nur alin. Ach komm und 
mid erfrene Mit deiner Lieb unb Treue, 
Laß mid) dein eigen fey.” 

Ob Sahmes Angabe begriinbdet ift, bleih: 
freilich giveifelhaft. Gin früheres Vorfommen 
biefer wenig verbreiteten Faffung al8 in dem 
Frantfurter Gefangb. von 1670 S. 92 fanr 
id nicht nachweiſen. — Aufgenommen: bei 
Yoh. Quirsfeld (Harfenklang) 1679 S. 2x, 
bei B. Gobren (Gamburg) 1683 S. 14, be 
Wagner (Leipzig) 1697 VUE. GS. 1214, 
Halberftadt 1712 f. 


II. Die von bem jüngeren Balentin 
Thilo (+ 1662) herrührende Umarbeiture 
theile ih nad bem Königsberger Gb. von 
1650 S. 27 mit: 
nl. Mit Ernft o Menfdhen Kinder Das Gers 

in end beftellt: Balb wird bas Heil 
ber Giinber, Der wunderſtarcke Geldr, 
Den Gott aug Gnad allein Der Welt 
gum Lidt und Leben Verfproden bat 
gu geben, Bei aller kehre ein. 

2. Bereitet boc fein tüchtig Den Weg hem 
groſſen Gaft, Macht feine Steige richtic, 
Laft alleS was er haſſt. Macht are 
Bahnen recht, Die Thal laft ſeyn er- 
höhet, Macht niedrig was hod 
Was trum ift gleich ond ſchlecht. 

3. Gin Herg, bas Demuth licbet, Bey Sot: 
am höchſten ſteht, Gin Hers, bas Hoch 
muth bet, Mit Angft yu grunde geht. 
Gin Hers, das ridtig ft Bub folget 
Gottes Leiter, Das fam fic recht te 
reiten, Bu bem fimmt Jeſus Chrift. 

4. Das war Jobannis Stimme, Das waz 
Johannis Lehr; Gott firaffet ben sma 
Grimme, Der jhm nicht giebt Gehẽ— 
O HErr Gott, mah aud mid Az 
beines Kindes Krippen, Go follen mene 
Lippen Mit Ruhm erheben bic.“ 
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So fteht bas L. mit bent Namen des Bfs. 
in bem „Erſten Theil der Preufſiſchen Feſt⸗ 
Lieder ꝛc.“, Elhing 1642, Rr. 8. S. Wacern. I. 
©. (34. — Aufgenommen: Braunſchweig 1661 
G. 17, in Joh. Crũgers Praxis piet. mel. feit 
1661, Magdeburg 1666, bei Joh. Olearius 
(Singefunft) 1671, Leipzig (Borrath) 1673, 
bet Sohren (Franffurt) 1676, Gotha 1699, 
Miirnberger Herzensmuſik 1703, Hamburg 
1710, Corbad 1721, Dresden 1731, OQued- 
linburg 1736, Leipzig 1738. 


IIT. Gine weitere Umgeftaltung bat 
bas & durch David Denide oder Juſtus 
Gefenius erfahren. Das von diefen Männern 
beforgte „Hannoveriſche, orbentlide, vollftan- 
bige Gefangbud”, Lüneburg 1659, G. 68 
bringt folgenden Lert (mitgetheilt aus Hein- 
nf fae Seelen⸗Muſik, Roftod 1659, 
wl. Mit ernft, o Menfden Kinder, Das 

Herts im euch beftelt, Damit bas Heil 
ber Gilmber, Der groffe wunder Held, 
Den Gott aus Gnad allein Der Welt 
gum Liedht und Leben Gefendet und ge- 
geben, Bey euch auch kehre ein. 

2. Bereitet dod fein tiidhtig Den Weg dem 
groſſen Gaft u. ſ. w. 

3. Ein Hertz, das Demuth übet, Bey Gott 
am höchſten ſteht, Ein Hertz, das Hoch⸗ 
muth liebet u. ſ. w. 

4. Ach mache du mich armen Zu dieſer 
heilgen Zeit Aus Güte und erbarmen, 
HErr Jeſu, ſelbſt bereit: Zeuch in mein 
Hertz hinein Vom Stall und von der 
Krippen, So werden Hertz und Lippen 
Dir allzeit danckbahr ſeyn.“ 

Dieſe Recenſion hat bie weiteſte Verbrei- 
tung gefunden und darf im Allgemeinen als 
die kirchlich recipirte gelten. — Aufgenommen: 
Lüneburg 1661 S. 41, bei Saubert (Nurn⸗ 
berg) 1676 S. 8, Goslar 1676 S. 4, Ham⸗ 
burg 1689, Bremen 1690, Celliſches Gb. 
1696, bet Freylinghauſen 1704, Magdeburg 
fett 1717, Heilbronn 1719, Rageburg 1720, 
Hildesheim 1730, Altona 1755, Litbecd 1766, 
Schöbers Lteder-Gegen 1769 u. f. w. 

Bal. Wegel, Hymnop. II. S. 288; Ram- 
bad, Anthol. IL. S. 350. 


Dit Freudigheit in diefem Ru Bu dir mein 


Gott ih nabe; Beichtlied in 6 Str. (Me. 
Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir) von Aem i⸗ 
lia Sultana Grafind. Schwarz— 
burg-Rudolftadt. — Suhl. 

Der Verfafferin ,, Tägliches Morgen-MNit- 
tag8- nnb Abend⸗Opffer 2.” 2. Aufl. Rudol⸗ 
ftabt 1699, ©. 277. „Ein Lieb vor der 
Weidte.” — Aufgenommen: Gamburg 1710. 


ASE” Mit Fried und Freund fabr id agin 


In Gott8 Willen; Sterbelied über Si= 
micon8 Lobgefang Luc. 2, 29—32 in 4 
Str. von Martin Luther. 


Buerft in Joh. Walthers ,, Gevfilide ge- 
fang! Buchleyn“, Wittemberg 1524, Mr. 27. 
Der Lobgefang Simeonis. Nunc dimittis.“ 
S. Wadern. IT. Mr. 25. Das L ſteht 
aud unter ber Begräbnißgeſängen (, Chrift- 
liche Gefeng Lateinifd vnd Deudſch, gum 
Begrebnis”), die Luther 1542 zu BWitten- 
berg HerauSgab. Die Berbreitung ift eine 
durchaus allgemeine. Niederdeutſch in dem 
Speratusbuch von 1526, demnidft in bent 
Roftoder Enchiridion vow 1531 (,Mith frebe 
vnde frombe id var bar ber, Yn Gods 
wille“) unb bem Magdeburger von 1534. 

Uebrigens hat Luther ben Lert mod) zwei⸗ 
mal metrifh bearbeitet. In der Borrede au 
ben angeführten Begräbnißgeſängen 1542 
finden ſich nemlid bie beiden Grabfdriften: 
1. „Im fried bin id) dahin gefarn, Denn 
mein Augen gefeben habn xc.“, bret Reimpaare ; 
2. „Mit fried ond frend in guter Rw. Frö⸗ 
lich thet ih mein augen zu ꝛc.“, fünf Retm- 
paare; vgl. bie Bemerfungen gu bem Ge- 
dicht Sn meinem Elend war dies mein 
Troſt“. 

Die ſchöne Melodiedaagdcha 
finbet fich in bem oben angeführten Walther- 
{chen Gefangbiidlein 1524, aud) bei Spangen- 
berg 1545, unb etwas weniger vergiert bet 
Sof. Slug 1543, Valent. Babft 1545 u. f. w. 
Sie iff wahrſcheinlich von Luther felbft er- 
funden. ©. v. Tuer IT. Mr. 214; rls 
Choralbud Mr. 186. 

Bal. Olearius’ Lieder- Shag I. S 101; 
Wetzels Hymnop. II. S. 119. 


Mit Gott will ichs anfangen, Sein Mame 


fet gepreift; Morgenlied in 4 Str. (Me. 
Aus meines Herzens Grunde) von Cas⸗ 
par Neumann. — Mitt. 

Zuerſt in der von dem Verf. beſorgten 
9. Ausgabe der „Vollſtändigen Kirchen- und 
Haus⸗Muſie“, Breßlau um 1700, S. 879. 
we. a — Aufgenommen: Leipzig 1738 

. 19. 


Mit Jefu fang ih an, Mit Sefu will id 


enden; Lied vom dhriftlidjen Leben in 
8 Str. (M. O Gott du frommer Gott) 
von Johann Conrad Biegler. — 
Liedersch. 


Hen BVerf. nennt Koh VI. S. 90 unter 
VBerufung auf beffen ,, Davidifdes Pfalter- 
{piel ber Rinber Gottes”, Philadelphia (b. i. 
Schaffhauſen) 1718. Die 4. Str.: ,, Here 
Sefu führe mid, So lang id (eb anf Erden“, 
ift vom Johann Heermann, f. bie Bemerkung 
gu bem Liebe ,, Was kann id dod filr Dank”. — 
Anfgenommen: Beis 1725, Altona 1755, 
Schöbers Lieder⸗Segen 1769. 


Mit meinem Gott geh ih zur Nuh Und 


thu in Fried mein Augen gu; Abendlied 
in 5 Str. (Mt. In dick hab ich geboffet 


Herr). — Halb. feit 1712, Witt., Porst 
1855. 

in eigenthümlich zuſammengeſetztes Lied. 
Tie erfte Str. iff Str. 7 des Cornelius 
Beckerſchen LiedeS fiber den 4. Pſalm „Erhör 
mid) mann id ruf zu bir” von 1602, ſ. 
Wadern. V. S. 363. Die 4. und 5. Str. 
find bie Sdhlubfirophen bes Liedes ,, Su did 
hab id geboffet Herr”, anfangend ,, Herr 
meinen Geift befehl id bir’ und „Glori Lob 
Ehr und Herrlicdleit”. Wober die mittleren 
Strophen flammen (2. Sh ruf gu dir Herr 
Jeſu Chrift, Der du allein mein Helfer 
bift 2c.; 3. Befiebl bu deinen Engelein, Daf 
fie ftet8 um unb bei ung fein x.), fann id 
nit angeben. Sh finte das & auerft in 
ber 8. Ausg. ber Breslauer Rirden= und 
Hans-Mufic um 1690 S. 972, fodann im 
Niirnberger Gib. von 1692, ſpäter Leipzig 
1738, bet Bunfen 1833 Nr. 45. Das oben 
genanunte Halberſtädter Gib. von 1712 bat, 
wie aud bas Hamburger von 1746 nur eine 
Strophe; bas lettere mit ber Bemerkung: 
„Wird brepmal wiederbolet”. Das Dres- 
bener Gib. von 1731 bat nur bie Strophen 
, 3, 
Mitten wir am Tage find Von der Gonn 
umgeben; Tiſchlied in 3 Str. (M. Mitten 
wir im Leben find) von Sofua Wegelin. 

Nah Koh WI. 6. 171 in bes Vis. 
» Augsburger Betbüchlein“ 1636 (2. Anfl., 
Nürnberg 1648). Bgl. Wessel, Hymnop. LI. 
S. 369. Es ift Parodie von Luthers ,, Mitten 
wir im Leben find.“ — Aufgenommen: bei 
Dilherr (Miirnberg) 1653, Bayrenth 1668, 
Magdeburg (Coler) 1674, bei Gaubert (Niirn- 
bera) 1676, bei Quirsfeld (Harfeuflang) 
1679, bet B. Sohren (Hamburg) 1683 — 
fiberall mit bem Namen des Bis. 


DS” Mitten wir ins Leben find Mit dem 
Tod umfangen; Sterbelied in 3 Str. von 
Martin Luther. 


Die Antiphona de morte Notkers des 
älteren, welche unferem iede 3u Grunde 
liegt, lautet nad dem Hortulus animae von 
1503 BL 158 fo: ,, Media vita in morte 
sumus. Quem quaerimus adiutorem Nisi 
te, domine ? Qui pro peccatis nostris Juste 
irasceris. Sancte deus, sancte fortis, Sancte 
et misericors salvator: Amarae morti ne 
tradas nos.“ ©. Wadern. I. Mr. 141. Der 
erhabene Schluß dbiefer Antiphone, welder an 
bag ,,Sanctus, sanctus, sanctus Dominus 
Deus Sabaoth “ Sef. 6, 3 anflingt, ift von 
febr hohem Wlter unb gehört bem morgen- 
ländiſchen Kirchengeſange de8 5. Jahrhunderts 
au. Die Gage von feiner Entftehung er- 
zählt Hiller in feinem Stuttgarter Gib. von 
1691 S. 377 fo: „In bem 446. Jahr nad 
ber geburt Chriſti, geſchahe gu Conftantinopel, 
ba vor einfall ber Garacener und Türcken 


bie Chriſtliche Kayſer refidirter, ein grof und |, 


Mitten wit am — Mitten wir im 


ſchröckliches Erbbidem, von weldem die mar 
famt 57 Thürnen gu boden aefallen. Es 
er{diitterte foldeS ben ganjen Erden⸗Crayß 
und mirete 6 gamer Wonaten, die lente 
ber flatt ftiiuben in höchſter furdt, und be- 
forgten fid alle augenblid des einfalls der 
häuſer und bielten fic anfferbalb der ftatt 
auf einem gewiffen plas, famt Theodofio bem 
Savfer und Proclo bem Biſchoff zu Con- 
ſtantinopel, unb bielten ſtehts an mit better 
und fleben vor Gott. Da nun auf die zeit 
bie erde wibderum ftarf bebete, und die Leute 
meinten, fie wiirden ſamtlich vertilget werben, 
und jederman mit weinen bie barm hertzigleit 
Gottes anruffte: entftunbe barauf ein un- 
vermuthetes wunder. Dann ein Knab mitten 
aus bem olf vor jedermanns angen if 
burd die lufft binauf gezogen unb entnom- 
men worden, alfo daß von demſelben nidts 
mehr zu feben war. Golder hoͤrete bie 
himmeliſche ſtimmen, mit welchen die Engel 
Gott zu loben pflegen. Und als er ſolches 
vernommen, ſtieg er den vorigen weg durch 
die lufft wieder hernieder nud vermeldete dem 
Biſchoff und dem Kayſer und allem volk, 
welches mit gebett und liedern Gott ge 
priefen, er babe bie Engel hören finger diſe 
wort: „Heiliger GOtt, heiliger ftarfer EOtt. 
beiliger unfterblider GOtt, erbarm dich unſer!“ 
Welches, nad beme es Proclus vernommen, 
alfobalber bem volt gu finger befobler, dar⸗ 
auf warb baS Erbbibem geftillet, und bat 
überall nadgelafien. Der Rayfer Theodofinus 
aber unb die preifiwiirbdigfhe Bulderia haben 
befel gethan, diſes lied im ber ganjen 
Chriftenheit nadgufinger. Der tnab, ber 
folche wort angeseiget, ift bald darauf ver- 
ſchieden. Nicephorus lib, 14 c. 46 and 
Paulus Diaconus § 18.% Ueber die Ent- 
fiehung bes Notkerſchen Liedes Berichtet 
bie Gage, daß ber Dichter einft Arbeitern 
zugeſehen, bieam Mtartinstobel unter broben- 
ber LebenSgefabr eine Brücke liber einen jaihen 
Abgrund bauter, und unter den Schauern 
dieſes Anblids feine Antiphoue verfaßt Habe. 
„Das Media vita”, fagt Bäßler, Altchriſtl 
Lieder, 1858, GS. 90, „wurde tm Mittelalrer 
ein allgemein gewöhnlicher Klag- und Bits. 
gefang bei traurigen Beranlaffungen aller 
Art und im 13. Jahrh. regelmagig am 
Gonnabend vor Latare zur Complet, ber 
letzten ber ſieben Tagesandachten ober cano- 
nifden Stunden, gefungen. And alS Schlach:⸗ 
gefang wurbe e8 bon ben das Heer bealeiten 
ben Brieftern vor und während ber Slack: 
gefungen, und indem man ibm eine magiſche 
Kraft beimak, oft als Flud- unb Zauberge⸗ 
fang gebraucht, fo daß bie Synode zu Geir 
im 3. 1316 fi gu der Berordbnung be— 
wogen fand: bag niemand obne Grlantor 
ſeines Biſchofs bas Media vita fingen folle 
Später ift ber einſt fo hochgeſchätzte Gefade 
im ber römiſche Kirche außer Gebrauch ge 
kommen.“ Dentſche Ueberſetzungen warez 
ſchon im 15. Jahrhundert mehrfach vorbaz- 
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ben. Wadern. 1. S. 749—752 theilt deren 
mebrere mit. Die dltefte derfelben lautet 
nad bem ,Plenarium ober Gwangely buod”, 
Baſel 1514, fo: 


„In mittel unfers lebens zeyt 
Im tod ſeind wir vmbfangen: 
Wen ſüchen wir, der on} hilffe geyt, 
Bon bem wir hulb erlangen, 
Dann dich herr alleine ? 
Der bu omb onfer mifjetat 
Rechtlichen zürnen thüſt. 
Heiliger herre gott, 
Heiliger flarder gott, 
Heiliger vnd barmhertziger heiler, ewiger got, 
Lag vnß nit gewalt thůn bes bitteren tods not.” 


Durch Luther hat die alte Antiphone eine 
Verjüngung und evangeliſche Fortbildung er⸗ 
fahren, indem er die vorgefundene Strophe 
überarbeitete und zwei neue hinzufügte, die 
dem Grundgedanken des Liedes die tiefſte 
und martigfte Ausführung geben. In ben 
Worten: „Mitten in ber Hollen Angft unfre 
Giinb uns treiben“ erhebt fich ber refor- 
matoriſche Bußruf mit erſchütternder raft. 
Luthers Lied erſchien zuerſt in dem Geſang⸗ 
bude „Eyn Enchiridion oder Handbuchlein xc. 
Gedruckt zu Erffurd, yn der Permenter 
gaſſen, zum Ferbefaß“ 1524. Hier ſteht es 
auf der 11. Seite mit der Ueberſchrift: „Der 
Lobſauck, Mitten wir ym leben ſynd.“ S. 
Wackern. IIL Mr. 12. Mit Recht erinnert 
Cunz J. S. 136 daran, daß die kunſtvolle 
Miſchung von Jamben, Trochäen und Dactylen 
in dieſem Meiſterſtücke Luthers den Glaubens⸗ 
muth bes Chriſten, timpfend mit Tob, Sünde 
und Hölle, im enbdlicden Siege zur Dar- 
fiellung bringen. Das Lied war von grofer 
Wirkung und fand überall die wärmſte Auf. 
nabme. Michael Behe entblodete fic nit, 
bie erfte Strophe nad Luthers Faffung 
wértlid in fein atta Geſangbüchlein 
v. J. 1537 hinüberzunehmen und mit zwei 
eignen Strophen zu vermehren, die ſich frei⸗ 
lid) neben Luthers Verſen matt genug aus- 
nehmen. So beginnt die 3. Strophe: „Mitten 
in der feynden handt Thut die forcht vns 
treyben: Wer hilfft vns dann der Heylland, 
Das wir gang ſicher bleyben? Chriſte du 
biſts alleyne, Denn bu der gutt hyrtte bift, 
Der ons woll beware ift 2.“ 

Luther Hat fein Lieb aud den von ibm 
1542 au Wittenberg herausgegebenen Be- 
grabnißliedern cinverletbt, vgl. ,, Dtit Fried 
und Freud ih fabr dahin“. Niederdeutſch 
ſteht es in bem fogen. SGperatusbud vor 
1526, ſodann in bem Roftoder Endiridion 
1531 Bl. Bj „Midden wy ym leuen font 
Mit bem dodt omuangen”, dent PMtagde- 
burger von 1534 u. f. w. 

Bal. Rambad, Luthers Verbienft x. S. 120, 
Anthol. I. S. 248. 

Die Melobie g gahech a finbet 
fic) guerft in bem Waltherſchen Geſangbüch⸗ 


lein von 1524, dann ber Joſeph Klug 1643 


und Valentin Babſt 1545. Bon ben böh— 
mifden Brüdern ift fie mit einigen Modi- 
ficationen auf das Lied , Wir waren in 
grofem Leib” 1544 angewendet worben. Sie 
bat mit ber Weife der alten lateiniſchen 
Untiphone, die fic) in ber Psalmodia von 
Lucas Loffins, Nilrnberg 1553, verzeichnet 
findet, nichts al8 bie phrygifde Tonart ge- 
mein. Ihr Urfprung ift nod in Duntel 
gebiillt, bod) ſcheint fie dem geiftliden Volts- 
gefange 3u entftammen, wofiir and der gleide 
Anfang mit der Weife , Gott der Batter 
wohn uns bet” ein Zeugniß iſt. S. v. Tucher 
Il. Str. 451, Erts Choralbuch Mr. 185. 


Mittit ad virginem Non quemvis ange- 


lum; Hymnus Petri Abaelardi in an- 
nunciatione beate Mariae virginis. 14 
fünfzeilige Str. 

Rambad, Anthol. I. S. 264 bemertt, 
bag bie allgemeine Gage in Frantreid ſchon 
tm 16. Jahrhundert dem Abälard dieſen 
Hymnus beilegte, und bak ber leptere troy 
de8 übeln Ruſes, in welden bie Verketzerung 
feinen Verf. gebradt hatte, bort ſowohl als 
in anderen Laͤndern ungemeinen Beifall fand, 
aud in den proteſtantiſchen Kirchen nod lange 
nad der Reformation am Berfiindigungs- 
fefte unb zur Adventszeit häufig —* 
wurde. Luther lobt dieſe Sequenz in den 
Tiſchreden (bei Walch, Theil XXII. S. 2263) 
und ſagt, ſie ſei nicht ſo grob (wie andere 
der Maria gewidmete Geſänge), ſondern wohl 
gerathen und ſchön. S. Rambach, Luthers 
Verdienſt 2., S. 31. Wackern. giebt den latei⸗ 
niſchen Text J. Nr. 182, alte deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen II. Nr. 576. 639 und 760. Die 
lat. Sequenz findet ſich in Joh. Spangenbergs 
Cantiones Ecclesiasticae, Magdeburg 1545. 

Der lirchlich gebräuchliche deutſche Lert ift 
bas L. „Als der gütige Gott’. 


Mit Todesgedanten geh ih um, Weil er 


ftets ift um mid berum; GSterbelted in 
10 Str. (M. Benn wir im höchſten 
Nöthen fein) von Nicolaus Herman. 


Des Vis. Wert ,, Die Hiftorien von der 
Gindfludt, Joſeph, Moſe ꝛc.“, Wittenberg 
1562, Bl. Rvij>. „Ein Betrachtung des 
Robes”. Die 1. Strophe lantet im Ori- 
ginal: , Mit Todes gdancken gebe id vmb, 
Denn er fich ſtetz dreht omb mid hrumb 
Bnd tritt mir nad gar off dem fuſs, AN 
fund ich feiner warten mus.” S. Wadern. 
Ill. Mtr. 1452, Mützell Nr. 253. Bei 
Weel, Hymnop. II. S. 399 wird bas & 
irrthümlich Paul Rober zugeſchrieben. — 
Aufgenommen: Stettin 1676, bei Joh. 
Eichorn (Frankf. a. d. O.) 1580, Wittenber 
1592 Bl. 189, Dresden 1593 und 1597, 
Greifswalb 1597, Leipzig (Ritzſch) 1627, 
Breslau 1644, Leipzig (Vorrath) 1673, Mage 
beburg (Coler) 1674, bei P. Gobren (Gam- 
burg) 1683 u. ſ. w. 
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Monarde aller Ding, Dem alle Seraphinen; 
Lied von dem Weſen SGottes m 11 Str. 
(M. Cu unvergleidlid) Gut) von Jo— 
hanuAnaftafius Freyling haufen.— 
Frey]. 1714, Magd. feit 1737, KIB. 
(Monard der gangen Welt), Stru., Rav., 
Liedersch. 

Von Prof. Gotthilf Anguſt Frande in 
bem Vorbericht zu dem Freylinghauſenſchen 
Gſb. von 1741 unter Freylinghauſens Liedern 
aufgezählt. — Aufgenommen: Wernigerode 
1768, Schöbers Lieber-Segen 1769, Halle 
1834. 


Monard und Gerrider Himmels und der 


Erden, Durd) den die Feften felbft be- 
weget werden; Lied beim Crdbeben mm 
14 Str. (M. Hergliebfter Sefu was haſt 
du verbroden) von Sobann Georg 
Kirchner. — Stru. 


Megen Kirchners Autorfdaft vgl. die Be⸗ 

mertung zu bem L. „Herr lehre mich in Geift 
und Wahrheit beten”. — Aufgenommen : 
Halle 1834 Mr. 859. 
BE Morgenglang der Ewigleit, Lidt 
pom unerfdspften Lite; Mtorgenlied tn 
7 Str. von Chrifttan Knorr v. Rofen- 
roth. — Fehlt in Subl. 

Des Bis. „Neuer Helicon mit ſeinen 
Neun Muſen Das ift Geifilide Sitter = Lie- 
ber x.”, Nurnberg 1684, ©. 159. „Mor⸗ 
gen-Andadht”. Cins ber frifdeften, originellſten 
und geiftvollften Morgenlieder, wie aus bem 
Thau der Morgenrothe geboren. Das Opitz⸗ 
{the „O Licht geboren aus bem Lidte, Ou 
Gonne ber Geredtigteit, Ou fdidft uns 
wieder zu Gefidte Die angenehme Morgen⸗ 
zeit ꝛe.“, an welches es fich unverfennbar 
anlebnt, lift es weit binter fich zurück. 
Bunſen, Verſuch eines allgem. Geſang⸗ und 
Gebetbuchs, Hamburg 1833, hat demſelben 
die verdiente Beachtung wieder zugewendet, 
leider aber auch den Anfang mit der Streichung 
zweier Strophen gemacht, der zweiten: „Die 
bewölkte Finſterniß Müſſe deinem Glanz ent⸗ 
fliegen, Die durch Adams Apfelbiß Uns, die 
kleine Welt, beſtiegen, Daß wir Herr durch 
deinen Schein Selig fein”; und der fünften: 
„Laß uns ja bas Sündenkleid durch des 
Bundes Blut vermeidber, Daß uns die Gee 
rechtigkeit Mög alS wie ein Rod befleiden, 
Und wir fo vor aller Pein Sider fein.” 
Mit Flidarbeit, wie Dr. Stier fle fiir fein 
Gefangb. von 1335 verſucht bat, ift nichts 
gewonnen; man muß bas L. nebmen wie es 
ift ober bem Gebrauche desſelben entfager. 
Die hoctinende Correctur: „Scheuch das 
Dunkel in die Flucht Mit bes Lichtes Haren 
Wogen, Das burch bie verbotne Frucht Unfre 
innre Welt umzogen 2.” ift gegiert und 
tragt, ftatt be Gedanlen deutlicher zu 


Monarde aller Ding — Muß es denn 


madden, frembartige und verbunfelude Be⸗ 
ziehungen in benfelben binein*). 3. P. 
ange fibergeht bas Lieb, es mag ibm in- 
corrigibel erfchieren fein. — Anfgenommen: 
Halberftadt 1699 S. 20, Schleuſinger Her- 
tzens⸗Muſic 1701 ©. 249, bei Freyling⸗ 
baufen 1704, Berlin (Sdhledhtiger) 1704, im 
Joh. Eriiger8 Praxis piet. mel. 1712, Heil⸗ 
bron 1719, Gorbad 1721, Altona 1731, 
Joh. Jac. Rambadhs Haus-Geſangb. 173-5, 
Magdeburg feit 1737, RKdnigsberg (Gabme) 
1752, Wernigerode 1766, Schöbers Lteder- 
Segen 1769. Das L. fteht aud in manden 
neuen Gefangbildern, 3. B. Elberfeld 185%. 

Bgl. Weel, Hymnop. I. S. 45, Ram- 
bags Anthol. ITI. S. 309. 

Die Melodie fis d a h a g fis bei 
Frevlinghaufen 1704 Nr. 604 ift ber Mel. 
, Sede was ift ſchöners wohl“ von Sob. 
Rudolph Ahle 1662 nachgebilbet. S. Erie 
Choralbuch Rr. 187. 


*) Dod foeint Stier ben Text aus dex 9. 


Blatter hõhere Wahrheit’ vox Johann 
Friebriq v. Meyer entlehnt gu haben. 


Morgenſtern der finftern Nast, Der vie 


Welt voll Freuden madt; Sefuslted in 
6 fünfzeiligen Str. von Johann Scheff⸗ 
Ter. — Freyl. 1714 in der Zugabe, 
mit Mel. 

Des Bis. ,, Heilige Seelen-Luft, Oder 
Geiftliche Hirten-Lieber ber in ibren JFSECUM 
verliebten Psyche”, Greflaw 1657, GS. 79. 
3m erften Sud. „Das Sechs und zwantzigſte. 
Gie wil bas SCfulein als der wabren 
aeraenern in bem Himmel ibres Dergens 
aben.“ 


Miide bin ih geh gur Nuh, Schließe meme 


Augen gu; Abendlied in 4 viergetligen Str. 
von Luiſe Henfel. — Rav., Henneb. 

3. P. Langes Rirdenliedberbudh 1845 
S. 0% Ferdinand Seineckes Liederfegen 1862 
S. . 


Mi und Arbeit ift mein Leben, Aber 


Ruh und Sdlaf der Tod; Himmelslied 
in 5 Str. (M. Freu dich ſehr o meine 
Geele). — Suhl. 

Bet Johann Olearius, Geifil. Singe 
Runft 1671 G. 1441 finbet fid ein etn- 
ſtrophiges L. „Muh und Arbeit heißt mein 
Leben, Wenns gleich gut und köſtlich warm 
(M. Ad) was foll id Suünder machen), ũber 
ſchrieben: „Eine beſtändige Ruhe“. 


Muß cS denn alfo geſchehen, Daß das 


Untraut auf der Welt; Lied von ber chrift⸗ 
lichen Kirche in 8 Str. (M. Freu did febr 
o meine Geele) von Laurentius Yan: 
tenti. — Freyl. 1714. 

Hes Vis. ,, Evangelia Melodica “‘, Vremex 
1700, ©. 77. „Am 56. Gonntage nad 
Epiphan.” Bweites Lied. 
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Miiffen albereits die Wunden, Heilig artes 
Jeſulein; Lied von ber Beſchneidung Jeſu 
in 5 Str. (Mt. Herr ih habe mißge— 
handelt). — KIB., Stru. 


N. 


Nachdem das alte Jahr verfloſſen, Und wir, 


die Gott nunmehr erneut; Neujahrslied 
in 5 Str. (M. Erquide mid du Heil der 
Giinder) von Chriftian Knorr v. 
Rofenroth. — Freyl. 1704, Porst, 
Magd. feit 1717, KIB., Stru. 

Des BS. ,, Neuer Helicon mit feinen Neun 
Muſen Das ift Geiftlide Sitten= Lieder”, 
Nitrnberg 1684, S. 168. „Neu⸗Jahrs⸗Ge⸗ 
dbanden.” Das Feftevangelinm bildet die 
Grundlage des Liedes. Vgl. Weyel, Hym- 
nop. IL ©. 25. — Aufgenommen: bei 
Wagner (Leipzig) 1697 VIII. SG. 1312, Hal⸗ 
berftadt 1699 ©. 144, Gotha 1699, Berlin 
(Schlechtiger) 1704, Heilbronn 1719, Hildes⸗ 
beim 1730, Altona 1731, Marburg 1752, 
Wernigerode 1766. 


Nachdem die Sonn beſchloſſen Den tiefften 


Winterlauf; Neujahrélied in 8 Str. (Me. 
Helft mix Gotts Giite preifen) von Se⸗ 
baftian Artomedes. — Halb. ſeit 
1673. 


Das Lied fieht mit dem Namen des Vs. 
nnb einer Compofition Johann Eccarb8 in 
bem Erſten Theil ber ,, Preuffifden Feft- Lieder 
durchs gange Jahr’, Elbing 1642, Mr. 15. 
Borher fon anonym in Bernhard Derfdows 
Gefanghud ,,Auferlefene Geiftreiche Lieder”, 
Köonigsberg 1639, S. 10. Cin New Jahrs⸗ 
Lied. Kan Gefungen werden im Thon, Helfft 
mir Gotts Giktte preijen.” S. Wadern. I. 
S. 731 u. 734, V. Nr. 171. — Aufge- 
nommen: snigsberg 1650 S. 71, bei 
Runge (Berlin) 1653, in Joh. Criigers Pra- 
xis piet. mel. feit 1656, Riga 1664, Magde⸗ 
burg feit 1666, bei Job. Olearins (Singe- 
tunft) 1671, Leipzig (Borrath) 1673, bet 
Saubert (Nürnberg) 1676, bet Joh. Onirs- 
feld (Garfentlang) 1679, bet PB. Sohren 
(Qamburg) 1683, Lüneburg 1694. 


Rad dir Serr mig serlanget, Mein Gott, 


du bift mein Licht; Rreug= und Troſtlied 
über den 25. Pſalm in 9 Str. (M. Von 
Gott will id nidt Laffen) von Georg 
Weber. — Altm. 


Das L fteht mit dem Namen bes Vis. 
in Joh. Crügers Praxis piet. mel. fet 1661, 
bei Joh. Olearius (Gingefunft) 1671 6. 81, 
bei Ganbert (Nurnberg) 1667 ©. 634. 


Joh. Jac. Rambahs Geifir. Gaus-Ge- 
fang-Bud, Franff. u. Leipjig 1735, ©. 157.— 
Anfgenommen: Hannover 1764. Ju dem 
Regifter gum Britbergefangb. von 1778 wird 
bas &. (Muſſen fdon fo zeitig Wunbden) irr⸗ 
thitmlid) Benjamin Schmolck zugeſchrieben. 


Wetzel, Hymnop. III. S. 361 führt e8 aus 
bem Meininger Gib. von 1711 an. Es if 
bem Werle des Bis. „Wohlriechender Lebens- 
Früchte eines recht Gottergebenen Herzens“, 
VI. Theil, Danzig 1649, entnommen. — 
Aufgenommen: Bremen 1690, RKopenhagen 
692. 


Rad dic o Gott verlanget mid, Mein Gott 


id) denk allein an did); Lied vom drift 
liden Ginn und Wandel in 11 Str. (M. 
O Jeſu Chrift mein’ Lebens Licht) von 
Anton Ulrih Herzog zu Braun- 
ſchweig u. Lüneburg. — Halb. fett 
1712, Frey]. 1714, Stru. 

DeS Bis. Chrift Filrfiliches Davids⸗ 
Harpfen= Spiel: gum Spiegel und Filrbild 
Himmel-flammenbder Andadt ꝛc.“, Miirnberg 
1667, ©. 28. ,,Berlangen nad Gott.” 
Eins ber befterr und verbreitetften feiner 
Lieder. — Aufgenommen: Leipzig (Borrath) 
1673 G. 1021, Plsn 1687 G. 700, GEel- 
liſches Gib. 1696, Meiningen 1697, Berlin 
(Meyer) 1704, Hilbesheim 1730, Joh. Fac. 
Rambahs Haus- Gefangd. 1735, Quedlin⸗ 
burg 1736, Litbed 1766, Schöbers Lieder⸗ 
Segen 1769, J. P. Langes Kirchenliederb. 
1843 6. 377. 


Rad dir o Serr serlanget mig, Ou bift 


mein Gott, ich hoff auf did; Lied von der 
Liebe gu Gott ber den 25. Pfalm in 
17 Gtr. (M. Mun freut end Gotied 
Kinder all) von Paul Gerhardt. — 
Magd. fett 1674, Porst fett 1709, Freyl. 
1714, KIB., Altm., Witt., Suhl, Lie- 
dersch. 

In Johann Crũgers Praxis piet. mel. feit 
1648 (Ir. 276); bet Ebeling mit der Ueber 
ſchrift: ,BWeth-Gefang aus bem 25. Pfalm, 
vom Kreug, Unglid, Verfolgung”. S. Bad- 
mann, Paulus Gerhardt, Berlin 1866, 
S. 86; in der Wackernagelſchen Ansg., Stutt- 
gart 1843, ©. 61. — Aufgenommen: bei 
Runge (Berlin) 1653, Dresden 1656, bei 
©. Miller (Seelen-Meufit) 1659 S. 203, 
bei Joh. Olearius (Singetunft) 1671, Leipzig 
(Vorrath) 1673, Magdeburg (Coler) 1674, 
Koenigsberg 1675, Riga 1676, bet Ganbert 
(Nurnberg) 1676, bei Soh. Quirsfeld (Har⸗ 
fentlang) 1679, Hamburg (P. Sohren) 1683, 
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Stuttgart (Giller) 1691, Ropenhagen 1692, 
Liineburg 1694, Meiningen 1697, Hildes- 
beim 1730, Altona 1731 wu. ſ. w. 

Gin altes dieb fiber den 25. Pfalm „Nach 
bir, o HErr, verlanget mid, Mein Gott, id 
hoff allein auf dich”, 7 fünfzeilige Str., theilt 
Wadern. IV. Mr. 783 aus Johan Kolers 
„Hundert Chriftenliche Haußgeſang“, Riirn- 
berg (1569), Nr. 63 mit. — Sonſt fibre id 
von Liedern Gbuliden Anfangs und Inhalts 
nod an: 

1. , Nad dir Herrverlanget mid, 
Mein Gott, mein Gott, ih Hoff auf did” 
von Sobann Frand. Deſſen „Geiſtliches 
Sion“, Guben 1674, S. 68 mit einer Mel. 
von Cbhriftoph Peter, im deſſen Andachts⸗ 
Zymbeln fic) bas L. 1655 zuerſt gebdrudt 
finbet. ont Wesel, Anal. hymn. L Stild 


2. nad bir Serr verlanget mid, 
Du mein Troſt auf diefer Erden”, Troftl. in 
8 Str. (M. Meinen Jeſun —— ich nicht) von 
Benjamin Schmolck. CS. deſſen „Heilige 
Flammen der himmliſch⸗ gefinnten Seele“, 
Striegau 1704. Bgl. Wetzel, Hymnop. IIL. 
G. 92. — Aufgenommen : Quedlinburg 1736, 
Gottfgatdee Univerfal- Gib. 1637, Altona 

ov. 


Nach ciner Prüfung kurzer Tage Crwartet 


uns die Ewigkeit; Lied vom ewigen eben 
in 12 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten) von Chrifttan Fir dte- 
gott Gellert. — Altm. 1778, Rayv., 
Henneb., Liedersch. 


Des Vis. „Geiſtliche Oden und Lieder”, 
Leipzig 1757, S. 158. ,, Croft bes ewigen 
Lebens.“ Bal. Rambad, Anthol. V. S. 27. 
Das Lied, obwohl durch Zeugniſſe aus 
Gellerts Leben merhwilrdig, trifft bem kirch⸗ 
lichen Volkston nicht; es entbehrt ber Frifce 
und lyriſchen Kraft. Bgl. Gung IL. S. 186). 
Dod haben einzelne Strophen, wie die 7. 
„Da werd id bas im Licht erfennen, Was 
id auf Erden bunfel fab 2.” und die 11. 
„Da ruft (o midte Gott 8 geben !) Biel- 
leit auch mir ein Gelger gu ꝛc.“, ſich febr 
wirkſam erwieſen. — Aufgenommen : bet Zolli⸗ 
fofer 1766, Magdeburg 1786, Stralfund 
1787, Corbach 1790, Weimar 1795, Elber⸗ 
feld 1857. 


Nach meiner Seelen Seligkeit Lak Herr mid 


eifrig ringen; Heiligungslied in 7 Str. 
(M. Es iſt das Heil uns kommen her) 
von Johann Samuel Diterich. — 
Altm. 1778, Ray., Henneb. 

Des Bis. ,, Sieber fiir ben Pffentticjen 
Gottesdienft”, Berlin 1765, S. 220. 6. 
Rambad, Anthol. V. S. 121. — Aufge⸗ 
nommen: Magdeburg 1786, Stralſund 1787, 
Corbad 1790, Weimar 1795, Elberfeld 1857. 


- Rawme soller Gite, Komm in mein Ge- 


Nad einer Priifung — Nicht ins Geridt 


miithe; Lied vom Namen Sefu m 7 adt- 
geiligen Str. von Johann Scheffler. — 
Freyl. 1704, mit Mel. 

Des Bis. ,, Heilige Seelen - - Luft, ober 
Geifttihe Qirten - Lieber 2.%, Breßlaw 1657, 
S. 106. Im erften Buch. „Das Sechẽ 
und dreiſſigſte. Sie (die Psyche) preiſet den 
Nahmen JEſu.“ — Auf A— Halle 


(Schütze) 1697 S. 167, Wernigerode 1735. 


Ram über ale Ramen, Mein Sefus A und 


O; Sefuslied am NamenStage in 16 Str. 
(M. Chriftus der ift mein Leben) ven 
Chriftoph Carl Ludwig v. Pfeil — 
Ray. (10 Gtr.). 

Des Bis. „Evangeliſche Olaubens⸗ und 
Herzensgeſänge. Bom Sabet 1763 bis 1783 
bem HErrn gefungen ꝛc.“, Dinkelsbühl 1783, 


6. 276. „Jeſus. Am Namenstag ben 2s. 
San. 1781.” 


RiGt daß iGS ſchon ergriffen hätte, Dic 


befte Tugend bleibt nod) ſchwach; Heili— 
gungSlied tn 12 Str. (Mt. Wer nur den 
lieben Gott läßt walten) von Chri ftian 
Fürchteg ott Gellert.—Altm. 1778, 
Suhl. 


Des Bis. , Geiftlide Ober unb Lieder’, 
Leipzig 1757. Das 41. Lied. ,, Die Wad- 
famteit.“ Unter ben Liedern des BS. eins 
ber ſchwächſten: durchaus didactifd und 
moralifirend, gereimte Proſa. Zum Beweife 
diene folgende Stelle: wd. Nicht jede Beſſerung 
iſt Tugend; Oft iſt ſie nur das Werk der 
Zeit. Die wilde Hitze roher Jugend Wird 
mit ben Jahren Sittſamkeit: Und was Natur 
und eit gethan Sieht unfer Stolz fiir 
Tugend an. 4. Oft ift die Wendrung deiner 
Seelen Cin Tauſch der Triebe der Natur. 
Du fühlſt, wie Stolz und Ruhmſucht quilen, 
Du bimpff fie, bod) bu wedfelft nur: Dein 
Herz fühlt einen audern Reig, Dein Srol; 
wird Wolluft oder Gey. 5. Ort iff eS Runt 
und Eigenliebe, Was andern ftrenge Tugend 
{deint. Der Trieb bes Neids, ber Schmih- 
{uct Triebe Erweckten dir fo manden Feind: 
Du wirſt behutſam, ſchränkſt bid ein, Bley 
nidt bie Schmähſucht, nur ben Schein. 
Anfgenommen : Lorbach 1765, ——— 
1765, Magdeburg 1786, Stralfund 178i, 
Elberfeld 1857. 


Right ins Geridt gerechtſter Sere, Sh bin 


bein größter Schuldener; Bußlied über 
Matth. 18, 23—35 in 7 Str. (M. Gerz- 
lich lieb bab id) bid) o Herr) von Hein- 
tid Maſius. — Magd. fet 1737. 
KIB., Stra. 

Des Bis. Wert ,,Elieser ober die Preiß 


wilrbigfte Sand Gottes in fener heiliger 
Vorſehung ꝛc.“, Lübeck 1700, S. 87% Ss. 
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Wetzel, Anal. hymn. II. S. 319. — Auf⸗ 
genommen: J. J. Rambachs Haus⸗Geſaugb. 
1735 S. 346, Altona 1755, Corbach 1756, 
Schwerin 1764. 


Rist nur fireiten Aberivinden Muß wer 
nad der Krone ringt; Lieb vom driftliden 
Qampf in 5 Str. (M. Alle Menjden 
miiffen fterben) von Friedrid Gott⸗ 
Tieb RL opftod. — Liedersch. 


Des VIS. ,, Geifiliche Lieber. Zweyter Theil” 
(anonym), Sopenhagen und Leipzig 1769, 
S. 23. ,, Der Sieg der Glaubenden”. Zuerſt 
(nach Row) in dem Gb. für bie St. Petri- 
Gemeinde zu Kopenhagen 1760. — Aufge- 
nommen: Magdeburg 1786, Elberfeld 1857. 


BE Rists Getriibters ift anf Erden, 
Nichts fann fo gu Herzen geben; Wittwen- 
und Waifenlied in 7 Str. (IM. Frew did 
ſehr o meine Geele) von Midael 
Hunold. — Feblt bet Freyl., im KIB. 
u. Rav. 


„Pſalmen und Geiftliche Lieder Herrn 
Doctor Martini Lutheri und anberer Geift- 
reider Dtinner x. Magbedur unb Salle 
in Gadfen”, MDCLXIVII (b. i. wahrſchein⸗ 
lif 1666). Diefe Sammlung ift die erfte, 
in welder id das L. antreffe. Es fteht Hier 
anonym mit ber Ueberſchrift: Ein Lied der 
Wither und Weyſen“. And der ,, Borrath 
von alte und neuen Chriſtl. Gefingen”, 
Leipzig 1673, S. 1198 und Peter Sobrené 
Vorſchmack, Hamburg und Rageburg 1683, 
S. 1463 nennen feinen Namen. Erft von 
Schamelius wird im Naumburger Gib. vor 
1717 und im Rieder-Comment. II. 1725 
6. 309 Hunold alS Verf. anugegeben. Am 
letzteren Orte wird baju bemertt: ,Sft {dor 
vor ihm (Ounolb) in Brand gemefen. Cr 
bat aber bas Seinige nad diefer Art einge⸗ 
ridtet, umb nod ben Ster Bers dazu ge- 
feget”. Diefer Angabe folgt Wetzel, Hym- 
nop. I. S. 461 und Gottfdalbt im Uni- 
verfal-<@fb. 1737 G. 1050. In feinen Anal. 
hymn. II. 6. 308 beruft fie Webel fiir 
Hunolbs Autorſchaft anf die Borrede yu 
Paul Shriftian Hillers Sterbelunft, Dresden 
1716. Uebrigens ift mir eine adte Str. bei 
bem Liede nod nirgend vorgefommen. — 
Aufgenommen: bei Wagner (Leipzig) 1697 
VII. 6. 312, in Joh. Criiger$ Praxis piet. 
mel. 1712 S. 966, Halberſtadt 1712, bei 
Marperger (Leipzig) 1725, Dresden 1731, 
Ouedlinburg 1736, Leipzig 1738, Schoͤbers 
Lieder - Segen 1769. Nur in den beiden 
zuletzt genannten Geſangbüchern finbet fid 
Hunolbs Name. 


Mists Guts an wir iG finden fann Von 


meinen erften Sabren an; Buflied in 
14 Str. (M. Benn wir in höchſten 
Fiſcher, Lexicon bes Kirchenlieber. U. 


Nöthen ſein) von Johann Michael 
Dilherr. — Suhl. 

Des Vis. Geſangbuch , Bey 1000 Alte 
ond Nene Geiſtliche Pfalmen, Lieder ond 
Gebete 2.%, Rilenberg 1654 (Borrede vom 
12. Rov. 1653), GS. 568. ,, Joh. Michael 
Dilherrn Buflied.” Bgl. Wetzel, Hymnop. I. 
6. 179. — Aufgenommen: Leipzig Ce aoe 
1673, bei P. Gohren (Gamburg) 1683, Job. 
Eriiger$ Praxis pist. mel. 1712. 


KE Rigt fo traurig nist fo feor Meine 


Geele fet betrübt; Gertrauenslied in 15 
ſechszeiligen Str. von Paul Gerhardt. 

Querft in Joh. Crilger$ Praxis piet. mel. 
por 1648 Mr. 251 und ben folgenden Aus- 
gaben. In ber Ebelingſchen Ausg. ift es 
fiberfdrieben: „Chriſtliche Zufriedenbeit”, bei 
Schamelius im Lieber-Comment. I. 1724 
©. 551: , ection ber Unvergniigten“. S. 
Bachmann, Paulus Gerhardt, Berlin 1866, 
©. 84; in ber Wadernagelfdhen Ausg. Stutt- 
gart 1843, ©. 89. Mande ber fententidfen 
Schlußreime find gu gefliigelten Worter fiir 
das chriſtliche Bolt geworden, 3. B. in Str. 1: 
„Nimm vorlieh mit deinem Gott, Haft du 
Gott, fo hats nicht Moth.” Str. 4: ,Bleibt 
ber Gentner mein Gewinn, Fahr ber Heller 
immer in.” Gtr. 6: , Erdengut zerfällt 
und bridt, Himmelsgut bas ſchwindet nicht. — 
Aufgenommen: in H. Müllers Seelen⸗Muſik 
1659 S. 484, Olearius’ Singekunſt 1671, 
Leipjig (Borrath) 1673, Kinigsberg 1675, 
Riga 1676, bei Saubert (Nürnberg) 1676, 
bet Soh. Quirsfeld (Garfenflang) 1679, 
Hamburg (P. Sobren) 1683, Darmftadt 
1687, bet Luppius (Wefel) 1692, Kopenhagen 
1692, Liineburg 1694, Celliſches Gib. 1696, 
Magdeburg feit 1696, Meiningen 1697, Gotha 
1699, Halberftadt 1699, bei Porft feit 1709, 
bei Freylinghauſen 1714, Hilbesheim 1730, 
Altona 1731 wu. ſ. w. 

Gdon in ber Praxis von 1648 und in 
bem Rungeſchen Gib. vow 1653 ift bas & 
mit einer eigenen Melobie von Johann 
Cruger verſehen, bie aud in Criigers Geiftl. 
Kirchen⸗Melodien, Leipsig 1649, Mr. 119 fid 
finbet: g bachbg fis. Bei Frevlinghaufer 
1714 erfdeint die Mel. in H moll h (ais h) 
(h fis) fis d (cis h) ais. In der Ausg. von 
1741 ift nod bie Parallel-Mel. e fis g ha 
g fis binjugefiigt. Die Psalmodia sacra, 
Gotha 1715, G. 345 bringt eine Mel. von 
Ghriftian Friedri Witt, c gaa gfe. 
Val. Erts Choralbud Mr. 189 unb 190. 


Nights Verdammligs ift an denen, Die in 


Chrifto Jeſu find; Redhtfertigungslied in 
8 Str. (Me. Freu dich fehr omeine Seele).— 
Liedersch. 

Quedlinburger Gefangb. 1765 Mr. 558. 


Nicht trauert brig lieben Lent Wegen der 


Peſtilenze; Peftlied in 10 Str. M. Wo 
7 
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Gott der Gerry nicht bet uns Halt) von 
Bartholomaus Ringwald. 


DeS Vis. Wert , Der 91. Pfalm neber 
Sieben anbern ſchönen Liedern vnd etliden 
Gebetlein 2c.“ Grant a. b. ©. 1577. ,, Das 
vierdte Lied”. Wadern. IV. Nr. 1342. 
Mützell Mr. 369 giebt bas L. aus bes Bis. 
Handbiidlein, Franff. a. b. O. 1586 (Bor- 
rebe 1582). — Aufgenommen: Rurnberg 
1599 ff., Lüneburg feit 1625, Leipzig 1627, 
Breslau 1644, Magdeburg 1654. 


Rist um cin flüchtig Gut der Zeit, Sah 


fleh um deinen Geift; Pfingftlied in 6 Str. 
(M. Lobt Gott ihr Chriften allzugleich) 
von Chriftoph Friedrid Meander. — 
Suhl, Witt. 

Des Vs. w Geifitiche Lieder Zwote unb 
letzte Sammlung”, Riga 1774. Sodann in 
bem von Reander jujammengeftellten Kur⸗ 
ländiſchen Kirchen⸗Geſangb. Mitau 1775. 

Grunde liegt bas & ‘Bbilipp Briebrig 
illers „Ach Gott der du im Himmel bit’; 
j. deffen Werk ,,Johann Arnds Barabig- 
Gärtlein geiſtreicher Gebeter in Liedern“, 
Nürnberg 1729. Claſſe J. Nr. 12. Das 
anbere Gebot. IV. „Um den h. Geiſt und 
ſeine Gaben und um die Heiligung.“ Ne⸗ 
ander ſtellt bie 7. Str. voran und läßt Str. 
15—21 be8 Site gen — folgen. Bgl. 
Rod. V. S. 120, V 3. B. Lange, 
Kirchenliederbuch S. Si sien Neanbers 
Arbeit ,, cin liebliches frifdes Lied, bod filr 
fa Rixcenid nicht bebeutend genug”. Aud 

egen bie Ordnung bes Heilslebens, 
iC oe bie Liebe zu Gott (Str. 3: Did 
lieben Gott iff Geligteit; Gern thun was 
bir gefällt 2.) bie Beguadigung (Str. 4: 
Alsdann Hab ih Bertraun gu dir, Dann 
ſchenket felbft bein Geift bas frendige Be- 
wußtſein mir 2.) gebaut werben foll. — 
Aunfgenommen: Magtebur 3 1786, Stratfunb 
1787, Corbach 1790, dirtemberg 1792, 
Beimar 1795, Wilrtemberg 1842, Slberfeld 


Nicht uns nit und o ewiger Serr; ſ. Ba 


Asracl aus Egypte gog. 


Right wird mich Chriftus laffen; ſ. Chrifius 
wird mid) te. 


Rie Sift du Gidfter von uns fern, Ou 


wirkſt an allen Enden; Lted von ber Wil 
gegenwart Gottes in 7 Ste. (M. Machs 
mit mit Gott nach deiner Güt) von Ch ri= 
ftoph Chriſtian Sturm. — Rav., 
Henneb. 


Ruerft im des Bis. Erbauungablatt ,, Der 
Chrift am Gonntage”, welches in 4 Theilen 
Halle 1764—1765 —2 — Hier finbet Y 
1764 unfer Lied. Später in ded 
Sammlung ,,Lieder fiir bas Herz”, —8 


Nicht um ein flüchtig — Nimm von uns Herr 


und Leipz. 1767. Bgl. Heerwagen L S. 227, 
Koch VI. S. 368. In dem Diterichſchen 
Gſb., Berlin 1765, erſchien das L. in einer 
ũeberarbeitung von David Bruhn. — Auf. 
genommen: Magdeburg 1786, Stralfund 
1787, Weimar 1795, Elherield 1857, Berliner 
Entwurf 1869. 


Nil sum nulla miser novi solatia 


massam ttc., Precatio Philippi Me- 
lanchthonis v. 3. 1555 in 3 Diftichen. 
Wadern. I. S. 270 theilt bas L. anus 
bem Corpus reform., Vol. X. p. 628 mit. 
Bol. , Sh armer Menfd gar nidtes bin”. 


GE Rimm oon uns Serr ou trener 


Gott Die ſchwere Straf und große Noth ; . 
Bußlied in 7 Str. (M. Vater unfer im 
Himmelreich) von Martin Moller. — 
Fehlt im Altm. 

Des Bis. „Meditationes sanctorum Pa- 
trom. Gdine, Minded tige Gebet, Troſtliche 
Sprüche 2c.”, Görliz 1584, BSL 788, Ein 
ſchön teglich Gebet, für allerley Roth, aus 
bem Carmine M. Joannis Stygelii: Anffer 
immensam Deus, &c. 1. Pet. 5. Ae ewre 
forge werffet auff jn, Denn er forget fir 
end." Die trrige Augabe » Joannis Stygelii“ 
pat Moller in ber Ang. von 1590 berid- 

fist, hat aber num Georgii Thymaei fiatt 

Thymi gefdrieben. Da Moller iz der Bor- 
rede fagt, er wolle nidt bergen, bag fein 
Gebet= und Crofthiidlent ,, tein newes fev, 
ja bas aud fein einiges Gebetlein barinnen 
gu finden, welches jegund entweder don ifm 
ober von einem andern geftellet fey, fontern 
ex babe es mit allen Fleiß aus ber Schriften 
ber alten Biter, S. Augustini, 8. Bernhardi, 
Tauleri und anderer gufamen geleſen, in 
eine Ordnung gefaft und verdendtfibet”, fo 
darf man ibn wohl fiir ben Berf. ber vor. 
liegenden Ueberſetzung halten. ebenfalls if 
bie Angabe J. Clauders in der Psalmodis 
nova I. 1627 S. 352, ber Dilherr 1653, 
Job. Criiger in ber Praxia piet. mel. feit 
1656, Joh. Chriſtoph OlearinS im ieder- 
Schagell lL. 1706 S. 106 w. a. folgen, dag 
file von Barthol. Ringwald berftamme, durch⸗ 
an§ unbegründet. Beranlaffung dazu tSnnte 
ber Umftanb gegeben babe, daß ist dem 

eqifter bed Rirnberger Gee. von 1611 

— Liede ein mit Ringwalds Ramer 
—— vorangeht. Bgl. Wackern. J 
S. 532, V. Mr. 73; Mikel Nr. 418 
Mollers Lied führt gang bie ergreifenbe Sprade 
des fat. Originals, bas ein rechtes De pro- 
fandis genannt zu werden verbient. 3a 
laffe 2 Strophen bier folgen: ,2. Erbarm 
bid deiner böſen Kneht, Wir bitten @uad 
vnd nidt bas Recht; Denn fo bu Serr dex 
redten Lohn Bus geben wilft nad onferm 
thun, So milft bie gange Welt vergehn Ret 
fan fein Menſch für bir beſſehn. 6. Geberd 
an dein’ Sohns bitters Todt, Sib am feix 
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heilig Wunden roth, Die find ja fiir die 
gange Welt Die Balung onb bas Löſegeldt: 
Des troften wir ons allezeit Bnd hoffen auff 
Barmbergigheit.” Mande Gefangbiider, 3. B. 
das Seremias Weberſche, Leipzig 1632, S. 564 
fügen bem Liebe nod Luthers Baterunfer- 
ſtrophe „Amen bas iff es werbe wahr“ als 
Zuſatz bei. — Aufgenommen: Greifswald 
1597, bei Vulpins 1609 S. 498, Niirnberg 
ſeit 1611, Goburg 1621, Lüneburg 1625f., 
Dresden 1625, Hamburg 1629, bet Johann 
Crilger (Volltdmlides Oſb., Verlin) 1640, 
Breslan 1644, Erfurt 1648, Köonigsberg 
1650, bet Runge (Berlin) 1653, bei Dilberr 
(Milenberg) 1653, Magdeburg feit 1654, 
Cant. Sacr. Goth. II. 1657 ©. 250 (iit 
Ringwalds Namen), unb von ba ab faft ganz 
allgemettt. 


Nimm von uns Serre Gott Al unfer Sind 


und Miffethat; Bittlied im allgemetner 
Noth in 6 Str. — Magd. (f. unten), 
Halb., Freyl., KIB., Altm., Subl. 


Das Lieb ift, wie bas vorige, Bearbeitung 
des Aufer immensam etc., aber in Proſa. 
Die Strophen find ungleich bemeffen, die 
leste ift ber Befannte Spruch: „Als wahr 
id leb, ſpricht Gott ber Herre, Ich will nidt 
den Tob bes Sünders, Sondern daft er fid 
befebre und lebe.“ Das L. wird bisweilen 
„die Heine Litanei” genannt. Milpell Mr. 550 
giebt ben Text nah bem Grok Rirdenge- 
fangb., Strafburg 1560, ©. 37. „Ein alt 
Flehgebet vmb Bergebung der Sünden mit 
angebingtem rofigefang: In bem Straf- 
burger Gib. von 1 heißt bie Ueberſchrift: 
„Ein alt Betlied zu Gott Vatter, Sohn vnd 
Heiligem Geiſt, vmb vergebung der Sinden.“ — 
Aufgenommen: Ste 1576, Frankfurt 
a. M. 1581, Milrnberg ſeit 1591, Dresden 
1593 ff., Greifewald 1597, bei Pritorins 
(Musae Sion. VII.) 1609, Grfurt 1624, 
Yiineburg 1626, Hamburg 1629, Hannover 
1648, Millers Geelen-Mufit 1659, Gotha 
1660, Riga 1664, bet Joh. Olearins (Singe⸗ 
funft) 1671, Leipzig (Borrath) 1673, Gos- 
lar 1676, Bremen 1690, Liinebnrg 1694 
u. f. w. Niederdeutſch: Gamburg 1588 
(Eleri Cantica Sacra) S. 241 , Rim va ons 
Here Godt A vnſe Sund ond myſſedath 2.”, 
überſchrieben: ,, Gin ſchön Gebeth tho Godt 
Bader, Söhn ond H. Geift, vmme vorgeninge 
ber Giinden, welds ahn ftede ber Litante 
mad gefungen werden.” 

Welter iſt einekürzere Formin3 Str, 
welde anfdeinend zuerſt in Magdeburg her⸗ 
vortritt, und gwar niederdeutſch feit 1551, 
hochdeutſch feit 1553. Den niederdeutſchen 
Fert laffe ih aus dem Endiridbion von 1561 
bier folgen: : 


„Aufer a nobis Domine, vordildefdet. 


Rym van ons lene HEre Vnfe 
Gilnd onde Miſſedädt, Vp bat wy mögen 


mit reinem Herten onde gemöthe Vor 
byne Oger treden. 

Erbarm by, Erbarm by, Erbarm by, 
Tene HEre bynes Voldes, Dath du mit 
dynem Blode erlifet haſt Chrifte, vnde 
törne nicht mit vns ewich. 

Erhöre, Erhöre, Erhöre, HErr Godt, 
vnſer Gebede, Chriſte Erlöſer, Bidde 
vor vns Dynen leuen Vader.“ 

In dieſer Form, aber hochdeutſch, findet ſich 
bas ied: Leipzig 1582 Bl. 71>, Erfurt 1620, 
Hamburg 1629, Breslau 1644, Lüneburg 1648, 
Leipzig (Worrath) 1673, Litbed 1699 u. ſ. w. 


Nimmſt du mig noch an, Treuer Hetland, 


fann; Rechtfertigungslied in 11 Str. 
(M. Seelenbriutigam) von Johann 
Gottfried Schöner. — Liedersch. 

„Vollſtändige Sammlung der geiftliden 
Lieder von 2.%, Nitrnberg 1810, S. 81: 
724. Born ber Siinderannahme.” 


Nobis est natus hodie jf. Uns ift geborn 


ein Hindelein. 


BE Roh dennoch mukt du drum nicht 


gang Sn Traurigheit verfinten; Kreuz⸗ 
und Crofilied in 12 Str. (Mt. Herr Sefu 
Chrift ich weiß gar wohl) von Paul Ger= 
hardt. — Fehlt im Halb., Rav. u. 
Henneb. 

_ Querft in Joh. Critger8 Praxis piet. mel. 
feit 1656 (6. 814). S. Vadmann, Paulus 
Gerharbt, Berlin 1866, S. 220; in ber 
Wadernagelfden Ausg. Stuttgart 1843, 
©. 117. — Anfgenommen: H. Millers 
SGeelen-Mufit 1659 S. 733, Leipzig (Bore 
tath) 1673, Königsberg 1675, tiga 1676, 
bei Saubert (MRiirnberg) 1676, bet Sob. 
Ouirsfeld (Garfentlang) 1679, Hamburg 
(B. Gobhren) 1683, Darmftadt 1687, Stutt- 
gart (Hiller) 1691, Ropenbagen 1692, Lilne- 
burg 1694, Magdeburg feit 1696, Meiningen 
1697, Gotha 1699, bet Freylinghanfen 1704, 
bet Port cit 1709, Hildesheim 1730, Altona 

u. ſ. w. 


Nun aber geh ich ſchlafen Mit meinem 


lieben Gott; Abendlied in 7 Str. (M. 
Herzlich thut mich verlangen). 

In dem Halberſtädter Gb. (Ammersbach) 
von 1712 S. 970. Aud in bem gu Mage 
beburg in demfelben Jahre erfdienenen 
Ammersbachſchen Geſangbuche. Vielleicht ift 
Heinrich Ammersbach ber Verf. — Aufge⸗ 
nommen: Berlin (Carſtedt) 1725, Quedlin⸗ 
burg 1736, Zittau 1745. 


Nun auf mein Seift aus diefer Welt, Mun 


walle gu dem Sternengelt; Sterbelied in 
13 Str. (M. Wie ſchön Leudtet der Mor⸗ 
genftern). — Freyl. 1714, mit Mel. 


BE Run Sitter wir den Geiligen Geiſt 


qs 
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Um den rechten Glauben allermeift Pfingſt⸗ 
lied in 4 Str. von Martin Luther. 


Die bem Liebe yu Grunde liegende alte 
deutſche Pfingfiftrophe war fdon im zwölften 
Jahrhundert gebraudlid. In einer Predigt 
Bruder Vertholbs von Regensburg (+ 1272) 
wird fie zweimal angefilbrt. Sie lautet: 
„Nu biten wir ben beiligen geift Umb den 
rechten glouben allermeift, Daz er uns be- 
bilete an unferm ende, So wir beim fulu 
warn uz diſem ellende. Kyrieleis.“s) Aus 
mebr als einer Strophe fdeint bas Lied 
urfpriinglid nicht beftanbden gu haben. Dies 
ergiebt fid) and aus Witzels Psaltes eccle- 


siasticus vou 1550 S. 112, wo mitgetheilt | 


wirb, daß diefe Stropbe am oben Pfingft- 
fefte von ber nganyen Kirch“ gefungen werbe. 
S. Wadern. II. Mr. 43 und 44. Luther 
nabm bie alte Strophe, bie er in ber For- 
mula missae (Wald, Thl. X. ©. 2772) 
„einen feinen ſchönen Gefang” nennt, un- 
verandert aus dem geifiliden Volksgeſange 
auf und didtete 3 Strophen meu hinzu. 
Gein Lied erſcheint juerft in Johann Wal- 
thers Chorbuch „Geyſtliche gefangt Buchleyn“, 
Wittenberg 1624. S. Wackern. III. Nr. 28. 
Michael Vehe Hat demſelben in ſeinem tatho- 
liſchen Geſangblichlein v. J. 1537 eine andere 
vierſtrophige Bearbeitung entgegengeſtellt, die 
man bei Wackern. a. a. O. Nr. 29 abge⸗ 
druckt findet. Hoffmann, 3. Ausg. 1861 
S. 209 erklärt es für zweifelhaft, ob das 
Lied in dieſer Geſtalt ſchon vor der Refor⸗ 
mation vorhanden geweſen ſei; allein abge⸗ 
ſehen von dem Umſtande, daß auch Witzel, 
wie oben bemerkt, nur eine Strophe giebt, 
trägt das Veheſche Lied deutlich genug den 
Stempel ſpäteren Urſprungs. Als Probe 
gebe ich folgende zwei Strophen: „2. Er⸗ 
leucht du vns, o ewiges liecht! Hilff das 
alles, ſo von vns geſchicht, Gott ſey gefellig 
durch Jeſum Chriſtum, Der uns macht hey⸗ 
lig durch fein Prieſtertum. Kyrioleys. 3. O 
bevligfte lieb und gilttideyt, Durd deine 
gnad onfer ber bereyt, Daß wir unſern 
nechſten Chriſtlich lieben Und ewig bleyben in 
deinem fryden. Kyrioleys.“ 

Die Verbreitung des Lutherſchen Liedes 
war eine raſche und durchaus allgemeine. 
Luther nahm es 1542 unter feine zu Witten⸗ 
berg gedruckten Begräbnißlieder auf. Nieder⸗ 
derdeutſch findet es ſich zuerſt in dem Spera⸗ 
tusbuch von 1526, ſodann in dem Roſtocker 
Enchiridion von 1531 Bl. Avij, überſchrie⸗ 
ben: „De laueſanck, Mu bidde wy ben hil⸗ 
ligen geyſt. Mar. Luth.“ 

Nach Winterfeld, Evang. Kirchengeſang J. 
S. 108 iſt die Melodie unfehlbar für die 
*) Bet Anführung des Liedes ſagt Berthold: „Es ift ſehr 

ein mibtiges Sang $ aft ollt ipa je länger je Lieber 
fingen und follt ihn mit ganzer Andacht und mit 
nnigem Herzen gu Gott or ſingen und rufen. Es 
war ein ſehr guter ein nutzlicher Fund, und 
es war ein weifer Wann, ber bas Lied gedichtet hat“. 


S. Goffmann, Geſch. bes b. Rirdyenliedes zc., 8. Musg. 
1861, ©. 67. 


e 
und un 


® 
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Mun bricht die finftre — Nunc angelorum gloria 


ãlteſte auf uns gediehene Weife ber Vorzeit 
zu adten. Wahrſcheinlich ift fie vow Luther 
unter Walthers Beirath verbeffert worden. 
In dem oben angeführten Waltherfden Werte 
erfceint fie mit ber Anfangsjeile g aa g 
gedgg, wibrenb bie Ausg. von 1525, 
wie aud bas Babſtſche Of. von 1545 an 
brittlester Stelle nod ein e einſchiebt. S. 
von Eder II. Nr. 138, Els Choralbud 
Nr. 191. 


ust bridt Die fiuftre Nacht herein, Des 


Tages Glang ift todt; Ahendlied am Gonn- 
tage in 11 Str. (Dt. Mun fidh der Tag 
geendet hat) bon Caspar Neumann.— 
Suhl, Liedersch. 

$n ber von dem Verf. beforgten 9. Ausa. 
ber ,Wollftindigen Kirchen⸗ und Hans: Mrufic”, 
Breflau um 1700, ©. 982. — Aufgenom- 
mei: Gisleben 1724, Schöbers Lieder- Cegen 
1769, Elberfeld 1857. 


Nun bringen wir den Leib zur Wag Und 


deden ibn mit Erbe gu; Begräbnißlied in 
10 Str. (M. Nun laßt uns den Leth be- 
graben) von Ehrenfried Liebich. — 
Suhl, Rav. 


Des Vis. ,, Geifilide Lieder gur Erbauung. 
Zweyter Theil”, Liegnitz 1774, S. 204. „Bey 
ber Beerdigung einer Leiche.” Original: 
So bringen wir x. 12 Str. — Anfgenom- 
men: Bayriſches Gib. 1860, Schleſ. Gf. 


Nuno angelorum gloria Hominibus 


resplenduit; Weihnadhtshymnus. 

Diefer bem 14. Jahrhundert angehörige 
Hymnus ift in 2 Formen fortgepflangt worden : 

I. Die eine hat 4 nenngeilige Strophen 
mit folgenden Anfingen: 2. Pastores palam 
dicite. 3. Magnum nomen domini. 4. Rex 
regum natus hodie. (2 unb 3 diters and 
umegeftellt.) St. 1 lautet: Nunc angeloram 
gloria Hominibus Resplenduit in mundo, 
Quam celebris victoria Recolitur In corde 
laetabundo. Novi partus gaudiam Virgo 
mater produxit Et sol verus in tenebris 
illuxit. Wacern. I. Nr. 343 giebt den Text 
aus Valentin Trillers Gefangd. ,Cin Shrijt- 
lih Singebuch, Brefslaw 1555“. Diefe Form 
fommt hauptfächlich in tatholifden Gefana- 
bitchern vor, 3. B. bem Mainzer von 1605, 
bem Andernader von 1608, bem Paderbornc: 
pon 1609; in einem evangelifden Gib. 
s. %. Dresden 1731 S. 61, Leipzig 1738 


Il. Die Form in 4 ſechszeiligen Str. if 
in ben evangeliſchen Geſangbüchern vor⸗ 
herrſchend und findet ſich zuerſt bet Joſeph 
Klug, Wittenberg 1543, fodann bei Valentin 
Babft, Leipzig 1545. Hier beginnens te 
Strophen fo: 2. Culpae datur hodie 
3. Magnum nomen domini. 4. Pusteres 





Nun dantet alle bem — Nun danket alle Gott 


palam dicite. S. Wadern. a.a.O. Rr. 344.— 
Anfgenommen: in Lucas Loffins Psalmodia, 
Witebergae 1561, in ben nieberdentfcen 
Magdeburger Enchiridien von 1584 und 
1589 (obne deutſchen Tert), bei Pratorinus 
(Musae Sioniae V) 1607. Aud fpater, 3. B. 
Breslau 1644f. 

Gine deutſche Vearbeitung ift Nico— 
laus Sermans ,,Heut fein die lieben 
Gngelein Sn hellem Schein rc.“ in beffen 
Wert ,, Die Gontags Cuangelia ober das 
qange Jar ⁊xc.“, Wittemberg 1560. 
Wackern. IIT. ir. 1368. 


Run danket alle dem waren Gott, Der 
groge Ding und Wunder thut; Lob- und 
-Dantlied in 3 Str. (Mt. Kommt ber gu 
mir fpridt Gottes Sohn). — Subl. 


Schleuſinger Gſb. von 1692 S. 303, 
anouym. 


As Nun danket ale Gott Mit Herzen 
Mund und Händen; Lob- und Danklied 
in 3 Str. von Martin Rinkart. 


Rambach, Anthol. II. S. 386 giebt den 
Tert aus bem Rungeſchen Geſangb., Berlin 
1653, S. 294. Das Lieb ſteht aber ſchon 
in Johann Criiger8 Praxis piet. mel. von 
1648 S. 315. Zwar wird des Bis. Mame 
crft in dem Saubertſchen Gefangb., Nürn⸗ 
berg 1676, genannt; dod unterliegt Rintarts 
Autorſchaft teinem Bweifel. In Tzſchirners 
Magazin für chriſti. Prediger, Band II. 
Stück 1. S. 84 findet ſich unter dem Titel 
„Hymnologiſche Bemerkung und Berichtigung“ 
ein Aufſatz von Martyni Laguna, in welchem 
biefer Gelehrte beridtet, daß er in feiner 
Handfdriftenfammlung ein jum Drud ein- 
gerictetes, im Jahre 1643 ober 1644 vol- 
lendetes, giemlich ftarteS Manufeript in Quart 
won Rinfarts eigener Hand befige. Auf bem 
mit Gold verzierten Dedel fei nidt nur 
ber Anfangsbudftabe bes VGefigzernamens, 
fondern and die Jahrzahl 1644 zu leſen. 
Der Titel dieſer Handſchrift lautet ſo: „Mathe⸗ 
matiſcher Gedent- Rint, darinnen der alt und 
neuen Welt 7 mal 7 fadhe Himmel=- und 
Erden⸗Zirkel: ben Hohen und Niedrigen in 
der Welt gum heiligen und heilwertigen 
Wunderbuche, den Gelehrten und Ungelehrten 
zum bequemen und angenehmen Stamm⸗ 
buche, dem gemeinen Bieder⸗ und Jeder⸗ 
mann zum täglichen und behäglichen Zucht⸗ 
buche; und allen gottſeligen Chriſten zur 
. immer wehrend⸗ und nimmer fehlenden Luſt⸗ 
und Laſt⸗Tafel. In Kupfer zu ſetzen.“ Unter 
den zahlreichen lateiniſchen und deutſchen 
Gedichten, mit welchen Rinkart ſeinen aſtro⸗ 
nomiſchen Cirkel ausſtattete, findet ſich bei 
bem „Geſammt⸗Planeten⸗Cirkel“ unſer Lied 
in 3 Gtr. als ein „Neujahr⸗, Monat—⸗, 
Woden = und Tage-Gegen” vor. Bgl. M. 
Martin Rintart 2c. von Louis Plato, Leipgig 
1830, ©. 32f.; Rambad a. a. O. V. 6. x1. 
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Nah Platos Mittheilung ift ber Wortlaut 
des urſprünglichen Tertes diefer: 


wl» Nun danket alle Gott Mit Herzen, Mund 
und Händen, Der groke Dinge thut 

An uns und allen Ender, Der uns 

porn Mutterleib Und Kindesbeinen an 

Unzählig viel gu gut Und nod jesund 

getpan. 

2. Der ewig reiche Gott Wo uns bei 
unferm Leben Gin immer fröhlich Her; 
Unb eblen Frieden geben Und uns in 
feiner Gnad Erhalten fort und fort 
lind uns aus aller Noth Erldſen hier 
und bort. 

3. Lob Ehr uud Preis fei Gott, bem Vater 
und bem Gobne Und bem, ber beiben 
gleid) Im Hidften Himmelsthrone, Dem 
ewig höchſten Gott, Ale es anfinglid 
war Und ift und bleiben wird Segund 
unb immerbar.“ 

Geht aus diefem Zeugniß allerdings mit 
Sicherheit hervor, bak bas L. einſchließlich 
ber borologifden 3. Strophe Rinkarts Arbeit 
ift, fo iff bie Frage nad ber Ent— 
ftebungsgeit biemit allein nod teines- 
wegs entſchieden. Rambad, Anthol. VI. 
G. vin fagt in einer nadtrigliden Be- 
merinng: Die anf dem Einbande bes ge- 
badten Manuſeripts befindliche Jahreszahl 
1644 „kann bod genau genommen nicht als 
Beweis dafür angeſehen werden, daß das 
Lied auch in dieſem Jahre verfertigt ſei, da 
ja der Fall benfbar ift, bak manches in jenem 
Manufeript von Rinkart erft ſpäter hinzu⸗ 
gefdrieben worden. Ich bin ſehr geneigt yu 
vermuthen, daß die vorlaufige Feier des 
weſtphãliſchen Friedensfeftes amt 10. December 
1648, die Rinfart (f am 8. December 1649) 
nod erlebte, ifm bie BVeranlaffung dazu ge- 
geben. habe; um fo mehr, ba 8, wie aud 
Plato S. 29 anfithrt, befannt ift, bag bie 
ſchwediſchen Felbprediger bei ber in Leipzig 
am NenjahrStage 1649 angeftellten Friedens- 
feier itber benfelben Text Sirad 50, 24—26 
predigter, wovon die 2 erften Strophen bes 
Liedes eine Paraphraje find.”  Gegen bie 
pon Rambadh angenommene Möglichkeit, dag 
Rinkart in fein bereits 1644 mit einer Ein⸗ 
bandsdecke verfebenes Manuſeript unfer Lied 
erft auläßlich des Friedensſchluſſes im Sabre 
1648 eingetragen babe, wirb ſich nids ein⸗ 
wenden laffen; bod hat man ſich neuerdings 
mebr ber Annahme gugencigt, bak bas &. 
bereitS 1643 ober 1644 entftanben fet. Schon 
bamals wurbe bem Ende der Kriegsnoth mit 
frenbdiger Erwartung entgegengefeben, und 
man wirb ¢8 begreiflid) finden, wie nad bem 
langjabrigen unſäglichen Sammer fdon bie 
Sofmung des Friedens mit Subelflangen be⸗ 
grußt werben konnte. Fretlich mill es ſcheinen, 
als könnten bie vollen Jubelaccorde, wie fie 
bier erflingen, erft nad bem Abſchluß des 
Friedens erfcdollen fein. Man vergleiche in 
biefer Beziehung Johann Frands Lieb „Herr 
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Gott dich lobes wir, Regier Herr unfre 
Stimmen” unb Paul Gerhardts „Gott Lob 
nun ift erfdollen Das eble Fried- nnd Freu⸗ 
denwort“. Filr bas Jahr 1648 ſcheint außer⸗ 
dem die Ueberſchrift zu ſprechen, welche unter 
dem Bilde des Dichters in der Kirche zu 
Eilenburg angebracht iſt. Sie lautet: 


„Der Rinkart ſeinen Rind getroft und 

unverdrofſen 

Hat vier mal jeer mal, _ bod gänzlich 
nicht beſchloſſen 

Bis er den —X Salus und biefen 
hor befang 

Gr fang und fitget nod fein ewig Lebelang 

Von anno 1617 bis anno 1650.” 


Diefe eorte fpieler anf den ,, mathe- 
mathifden Gebdentring” des Didters an 
und fdeinen fagen zu wollen, daß biefer für 
bas gedadte Werf gwar einen fiebenmal 
fiebenfaden Himmel- und Erden-Cirfel ver- 
fproden, benfelben aber in Wirllidfeit nur 
vier mal ſiebenmal vollbradt ober vollendet 
Hat, bis er gur Feier bes Kriebens fein 
unfterblideSs Danflied anftimmte. Der Aus- 
brud „und diefen Chor? ift dunkel. Gury 
I. S. “A70f. meint, ba bas Lieb zur Frie⸗ 
benSfeier in ber Gilenburger Kirche zum erften- 
male geſungen worden ſei, und daher wie 

bei allen neueinzuführenden Geſängen der 
eübte Chor der Choralſchüler als Borfanger 
—* babe, fo dürfe bas Lied aud als ein 

/Ehor“ bezeichnet werden. Allein wer five 
nidyt, daß biefe ¢ Ertlärung gu bem Ausdrucke 
„einen Chor befingen” durchaus nicht paft ? 

Das tauſendfach erflungene und nie ans- 
gefungene Lied ift mit Recht bas beut {de 
Tedeum genannt worden. Es ift, mit bem 
Leben bes deutſch⸗evangeliſchen Bolles feft 
und innig verwadfen, noch immer ſowohl 
bet öffentlichen als hauschen Freudenfeſten 
der vollſtändig entſprechende Ausdruck des in 
Lob und Dank ausſtrömenden deutſchen Ge⸗ 
mith. Plato fagt a. a. O. S. 5: „Kein 
Lieb ift fo oft aus bem Mtunde bes Volls 
als Weibgefang faft jeder ausgezeichneten 
Feſtlichleit euidollen, feineS ertinet nod jest 
fo oft bei Danke und Freudenfeften. Wurde 
nicht oft felbft baS Getümmel bes Rriegeds 
auf bas Geheiß eines lorbeerumkränzien 
Heldex dburd ein , Mun danket alle SGott‘ 
unterbroden, zu vertiinden bert heiß er- 
rungenen Gieg? Wenn nad bes Krieges 
blutigen Scenen der erſehnte Friede twieder- 
febrte, wie batten ibm bie Söhne des Vater- 
(andes begrüßen tinnen, ohne von Grund 
bes Herzens in jenes ' Sreudentied eingu- 
ftiminenr’?? Die Bürgertreue, bie bem geliebten 
Bater des Baterlandes huldigte, dritdte ihrem 
Gelitbde gleichſam ein Heiliges Siegel anf 
burd) * von den Vätern empfangene 
Lieb u. ſ. w.“ In des Dichters Werk „Jeſu 
Hertz⸗ —EE Reinaig 1663, welches id 
nidt geſehen habe, ſoll das Lieb als „Tiſch⸗ 
gebet“ vorfommen, womit ber Herausgeber 


Run danlet alle Gott 


ſelb Enbdlid nicht bat fagen wollen, daß 
dasſelbe urfpriinglid als Tiſchlied gebichte 
worden fei. Roch jetzt iſt es aw vielen Orter 
Liblig, bei feftlicen Anlaffer, 3. B. bet Sod 
zeiten und Sindtaufen, am Schluſſe der 
Mahlzeit ein traftiges , Nun banket alle Gott” 
qu ſingen. Sdhamelius, Lieder-Comment. I. 
S. 490 giebt dem Liede die Ueberſchrift: 
„Der gange Chor ber Lobfingenden Kinder 
Gottes, aus Syr. 50, 24.“ Durch den zu 
Grune liegenben Bibeltert*, ber alé ein 
Stern erfter Größe unter den Spriiden ber 
apokryphiſchen Bilder leudtet, knüpft unfer 
Lobgefang gar {din an die feierlide An- 
betung Israels im Tempel an. Der Sira- 
cide ſchildert im 50. Rapitel die Herrlicdteit 
ber von bem Hobenpriefter Simon bem Ge- 
redten (812—291 vor Gr.) verrichteten 
Gottesdienfte. Nachdem bie Opfer darge- 
bracht waren, bliefen bie Priefter bie Pofaunen 
unb bie Singer ſtimmten Pſalmen an. Als⸗ 
dann fiel die Gemeinde betend auf das Auge 
ſicht, der Hoheprieſter ertheilte den Segen 
und die Gemeinde ſchloß die Handlung mit 
dem Gebete: „Nun danket alle Gott, der 
große Dinge thut an aller Enden; ber ung 
von Mutterleibe an lebendig erhalt "und thut 
uns alles Gute. Er gebe uns ein fröhlich 
Herz und verleihe immerdar Frieden gu unferer 
Reit it Israel, und daß feine Guabe fiers 
bei uns bleibe und erldfe uns, fo lange wir 
leben.” (V. 24—26 ) Diefer einfade bib⸗ 
liſche Proſatert ſteht mit geringen W6- 
änderungen **) in einigen alten Gejangbiidern, 
bie bas Rinfartide Lied nod nicht haben 
3. B. in dem IL Theil ber Preuffiſchen Fet- 
Lieder durchs gange Jahr“, Königsberg 1644, 
ar. 35, bem Cantion. Sacr. Goth. I. 1651 
61 mit einem Zonfag Horatii Vechi. 
aud, nod in bem Schleufinger G6. von 1602 


© on ber britten Stropbhe bat Rintart 
eine Umfdretbung des uralten Gloria ge 
eben, welches ben Introitas jeder Meſſe be 
flog: Gloria Patri et Filio et Spiritui 
sancto, sicut erat in principio et nunc et 
semper et in secula seculoram, Amen. 
Hinſichtlich diefer Strophe bleibt nod mance 
Sawierigteit gu heben. Merkwürdigerweiſe 
wird ſie in manchen Sammlungen, z. B. 
in ber „Geiſtlichen Singe⸗Kunſt“ von Joh. 
Olearius, Leipzig 1671, bem Borrath vor 
alten unb neuen Shri Gefingen“, Leipzig 
1673, bem v. Stöckenſchen Solfteinfaa: 
Gſb., Reubsburg 1681, anSgelaffen, wo- 
durch Hymmologen wie ’ Johann Chriftoph 
Olearius im Lieder⸗Schatz J. 1705 SG. 46, 
Schamelius im Lieber - Commentarius 1. 
1724 ©. 490, Weyel in ber Hymnop. IL 
S. 3465, Richter im Biograph. Yerilon, 


*) Aud Paul Serhardt Fat ibe in bem Vtedve ,, Raz 


banfet all und bringet Ehr“ bearbeitet 


$*) Ginter ben Worten, alles Sute a * 
— aus lauter @uaden — 


„ſo lange wir leben“ tft Seigefligt? 
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S. 806 fic) bewogen gefunden haben, die- 
felbe als Rufag eines Anonyme gu be⸗ 
seinen. Wenn etwas fiir’ diefe Meinung 
fpreden tSnnte, fo waren es die zahlreichen 
Leztoarianten grave in diefer Strophe. Da 
jedoch nad ben oben beigebradten biftorifden 
Zeugniſſen die Rinkartſche Wbfaffung jener 
Dorologie meines Cradtens nicht bezweifelt 
werden fann, fo wird nad einem ander⸗ 
weitigen Erklärungsgrunde der erwähnten 
cigentbhitmliden Srideinung gefudt werden 
müſſen. 

Treten wir nunmehr jenen Verſchieden⸗ 
heiten nuher. Ob diejenige Textfaſſung, 
welche oben nach Prof. Platos Mittheilung 
als die urſprüngliche abgedrudt iſt, ben Wort- 
fant des Originals in jzuverliffiger Weife 
wiedergiebt, fann id) in GErmangelung der 
bon Martyni Laguna benugten Rinfart- 
fen Handſchrift nicht beurtheilen. Schon 
in Johann Gritgers Praxis piet. mel. von 
1648 (?), der bisher bekaunten erften Quelle 
des Liedes, finbet fic unfere Strophe in 
folgenber abweidenbden Geftalt: 

„Lob, Ehr und Prey fey Gott, Dem 
Vater unb bem Gobhne, Unb bem der 
beyden gleih Sm höchſten Himmels 
Throne, Dem dreymahl Cmen Gott, 
Als er urfpriinglid war Unb ift unb 
bleiben. wird Jetzund und jmmerbar.” 

Go audh MNiedlings Altenburg. Hand⸗ 
biidlein, Naumburg 1668, SG. 507, bas 
Bavyreuther Gib. von 1668, bas Danziger 
von 1668, bas Halberftddter (Ammersbach) 
von 1678, bas’ Magdeburger (Coler) 1674, 
bas Leipziger (Bopelius) von 1682, dad 
Breslauer um 1690, bas Stuttgarter (Hiller) 
wor 1691 u. f. w. 

Die Gefangbildher: Frantfurt (P. Sobren) 
1670, Hamburg 1675, Anbadts- Klamme 
(Miirnberg) 1680, Sdleufingen 1692, bas 
große Wagnerfde (Leipzig) 1697 lefen ftatt 
„dreimal einen” ,dreieinigen”, bie 3 erftge- 
nannten verwanbeln auferdem bas und“ 
vor „bleiben wird” in „auch“. Der Aus- 
Drud „und aud bem beilgen Geift” (Magde- 
burger Gib. von 1696) ober ,,unb dem 
heil gen Seif” (Gottidaldts Univerfal - Gb. 
1737 und Leipzig 1738) ftatt ,und bem der 
Heiden gleich“ ift offenbar planirende Cor- 
rectur. Die LeSart ,,dem ewig hidfter Gott“ 
fol nad Plato die urſprüngliche fein, nimmt 
& aber faum fo aus; bie Crügerſche 
Faffung „dreimal einen Gott” wird gwar 
pon Gottfried Arnolb in ber Theol. Exper. 
II. S. 43 {darf getabelt, ba „man ſich ba- 
bei ein breifad Weſen in Gott ecinbilden 
tinne”~, dürfte aber der auf bas Dtathe- 
matifde angelegten Rinfartiden Eigenthüm⸗ 
lichteit am meiften entſprechen, wogegen die 
LeSart ,, bem dreieinigen Gott” fid ald ere 
leichternde Gorvectur davacterifirt. An ber 
ſechſten Beile ift beſonders viel herumge⸗ 
beffert worden. Freylinghauſen 1714 lieſt: 
„als ex im Anfang war”, Marperger (Leip⸗ 


zig) 1725: ,,al8 er oft Urfprung war“, 
Dresden 1731 und Manmburg 1737: „als 
er ohn Anfang war”, Gottfdaldt 1737: „als 
es im Anfang war, Seloalg 1738: ,,al8 
ber ohn Urfprung war“, Dtarburg 1752: 
„als der tm Anfang war’ a. ſ. w. — Lauter 
unberedtigte Gorrecturen. 

Seine Verbreitung bat das Led haupt⸗ 
ſächlich den unter Sobann Crügers Mit⸗ 
wirkung edirten Geſangbüchern zu danken. 
Das Verzeichniß der Sammlungen, die es 
bringen, läßt ſich aus den obigen Mit- 
theilungen, wenn mat das Darme bter Gſb. 
von 1687 unb einige anbere bingunimmt, 
leicht jufammenftellen. Dagegen verdient 
ausbriidlid bemertt au werden, daß bas & 


1650, bem Dilherrſchen (Riirnberg) 1653, 
ber H. Müllerſchen Seelen⸗Muſik von 1659, 
bem Amſterdamer Gib. von 1667, bem Witten- 
berger tou 1672, bem Ropenbagener von 
1692 fehlt und bie Aufnahme desfelben feine 
fo raſche und allgemeine geweſen ift, als man 
fan ber Gebdiegenbeit bes Suhalts erwarten 
ollte. 

Das „Hamoveriſche, orbdentlide, voll- 
ſtändige Geſaugbuch“, Lineburg 1659, ©. 44 
bringt von unbefannter Danb eine vier- 
firopbige Umarbeitung, bie durchaus 
teine Berbefferung ift, gleichwohl aber im 
nördlichen Deutſchland eine ziemlich weite 
Verbreitung gefunden hat. Dieſelbe lautet: 


wl. Nun dancket alle Gott Mit hertzen, 
mund und binder, Der grofie binge 
thut Hier und an allen enbden, Der uns 
lebend erhalt Von mutterleibe an Unb 
thut uns alles guts, Mehr alS man 
zehlen fan. 

2. G8 wolle unfer Gott Gin frolid bert 
uns geber; Er laffe uns fein vold Sn 
friebe immer leben forthin ju unfer 
zeit: Dak feine gnad und tren Bey 
uns und unferm lanb Beſtändig all- 
weg fey. 

8. Der groffe flarde Gott Woll uns von 
allem béjen Und was uns ſchaden möcht 
Gewaltiglich erldfen: Er ſchütz und rette 
uns, Gr belff uns alleseit, Go Lange 
er uns bier Das leben nod verleiht. 

4. ¢ Gott Vater, dtr fey preiß Hier und 
im bimmel obex, Gott Sohn, Herr 
Jeſu Chrift, Wir wollen dic ftets loben, 
Gott beilger Geift dein Ruhm Erſchalle 
mebr und meyt » Herr dreveinger 
Gott, Dir fey lob preiß unb ehr.“ 

Sn biefer Form haben das & anfgenom- 
men: Hilbeshetm 1669 S. 337, Goslar 1676, 
Braunſchweig (Hertzens⸗Schatz) 1686, Bremen 
1690, Celliſches Gib. (Lüneburg) 1696. Beide 
Texte finden fic 3. VB. Hamburg 1710 und 
HilbeSheim 1730. 

Ueber einige unferm Liebe bin und wieder 
angebingte weitere Zuſatzſtrophen vol. 
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bie Bemerkungen gu v Lab bid per Jeſu 
t bewegen 


dddeed hag fis g, 
bat man ieetbitmlig auf den Tonſatz zu⸗ 
rückzuführen geſucht, ber im bem Cant. S. 
Goth. I. 1646 und 1651 jn bem oben i 
wähnten biblifden Profaftiide Sirad 50 
24—26 fid fiubet. Diefe Compofition rũuhri 
nach Angabe der Edition von 1646 von 
Lucas Marentius, d. h. Marenzo, her. Sie 
beginnt im Sopran mit ber Zeile dd ba 
. ag in bem melodiefilfrenden enor mit 

eile ff gg fis g. Nad Platos Mono- 
—F ie S. 47—49 bat ber Organift C. F. 
Beder in Leipzig zwiſchen dieſer älteren und 
ber jet gebraduchliden Melodie cine Ber- 
wanbdtidaft finden wollen nub letztere durch 
Gegeniiberftellen ber Motenreiben am Schluß 
ber Platofden Schrift gu veranſchaulichen 
gefudt. Plato nimmt nun an — und G. 
Mobhnife in ben — iſchen Forſchungen, 
Stralſund 1831, folgt ihm —, daß Rinfart, 
ein großer Freund und Senner der Mufit, 
jene alte Melodie umgearbeitet und in die 
jest übliche Form gebradt Habe. Diefer 
burdans unbegriindeten Annabme fteht die 
beftimmte Thatſache gegenilber, bag Johann 
Criiger in fetner Praxis piet. mel. on 
1648 G. 315, fowie in feinen Geiſtl. Rirden- 
Melodien, deipzig 1649, Nr. 94 die jetzt be⸗ 
fannte Mel. zuerſt mitiheilt und fle in dem 
unter feiner Mitwirkung herausgegebenen 
Rungeſchen Geſangb., Berlin 16538, S. 294, 
wie in ber Praxis von 1656 ©. 521 mit 
feiner NamenSdriffre J. C. bezeichnet, fo 
daß Crugers Autorfdaft nicht bezweifelt 
werden kann. Und was die Ableitung der 
Melodie anus bem Marenzoſchen Tonſatze be⸗ 
trifft, ſo ſchließen wir uns dem Urtheil 
A. J Rambachs an, daß er die behauptete 
Verwandtſchaft nicht zu finden wiſſe, und 
ber nod) draſtiſcheren Aeußerung Erks Ehoral⸗ 
buch 1863 Nr. 196), daß eins zum andern 
paſſe wie — die Fauſt aufs Auge! 


ae Run danfet al und bringet Shr, 
- Shr Menfden in der Welt; Lob= und 
Danklied über Sirach 50, 24 — 26 in 
9 Str. (M. Lobt Gott iby Chriften all- 
zugleich) bon Paul Gerhardt. 


Das &. gehört gu den frithefterr bes Bis. 
und fteht ſchon in Sob. Criigeré Praxis piet. 
mel. vor 1648 ©. 312. Bel. Badmann, 
Paulus Gerhardt, Berlin 1866, S. 75; in 
ber Wadernagelfdhen Ausg., Stuttgart 1843, 
SG. 134. — Aufgenommen: bei H. Miller 
(Geelen-Mufit) 1659 S. 693, Danzig 1668 
S. 672, bei Sob. Olearins (Singetan 
1671, Leingig (Borrath) 1673, RKdnigsber 
1675, Hamburg 1675, Niirnberg (Gaubert 
1676, bet Onirsfelb (Harfentlang) 1679, 
Darmftadt 1687, Scleufingen 1692, Ropen- 
bagen 1692, runeburg 1694, vieiningen 


Run danket all — Nun dankt in dieſer 


bei _Srevlinghanjen 1704, Altona 

Die ‘dine Melobie gedgahha 
von Johann Criiger (Erks Choralbud Rr. 197) 
bat wenig Cingang gefunden. 


Run danket Sott iby Chriſten a Lind 


jaudget ihm mit großem Sdall; Ofterlted 
in 7 Str. M. Vater unfer nn Himmel- 
retdj) von Johann Scheffler. — Freyl. 
1704 (Zugabe), Porst. 

Des BS. ,Heilige Geelen-Luft, oder Geift- 
liche Hirten-Lieder ber in ihren JCSUM ver- 
liebten Psyche“, Breßlaw 1657, G. 205. 
Sm dritten Bud. „Das Sehs und ferdht- 
zigfte. Sie exgeQlet bie Herrligkeit feimer 
Uufferftehung.” Der Refrain ber Strophen 
lautet: „Triumph, Triumph ſchrey alle Welt, 
Denn Jeſus hat ben Feind gefällt“. — Uni: 
genommen: Dresden 1731 S. 183. 


Run dantet herzlich enrem Gott; f. Hus 


dankl ihr Chriflen alle Gott. 


Run Dault dew groken Gott Mit Herzen 


Mtund und Händen, Der uns fo mildig- 
lich 2c.; Danklied nad der Mahlzeit in 
4 Str. (M. Nun danket alle Gott). — 
a 

bem geber Wagnerfdhen Sb. , 
zig —* S. 656 und dem band. 
—** ‘son 1750 G. 1227. 


Run dankt ihr Chriſten alle Gott Mit 


Herzen und mit Munde; Michaelislied 
in 6 Str. (M. Durch Adams Fall it 
gang verbderbt). — Magd. feit 1696, Halb. 
feit 1712, Freyl. 1714, K1B., Stra. 


Das Lied ift eine, vielleiht von David 
Denide berriifrende, Bearbeitung deb 
Joſua Weg elin ſchen „Nun bantet 
herzlich enrem Gott, Sor werthen Him⸗ 
melSerben”. Das Driginal finbet ſich nad 
Rod III. G. 171 in bes Bis. , Augsburger 
—ã “ 1636 unb ift aufgenommen: 
bei Dilberr (Nilrnberg) 1653, eüneburg 1661, 
Frankfurt (P. Sohren) 1670, bei Sob. Dlea- 
rius (Gingelunft) 1671, Seipgig (Borrath) 

1673, Gamburg 1675 (die letztgenaunten 
4 Geſang bücher haben beide Texte), 
—8 (Sarfenflang) 1679 u. ſ. w. Bal. 
Wetzel, Hymnop. III. GS. 369. Die Han⸗ 
noverfche Umarbeitung, welche aus Ber- 
wechſelung mit dem Lede ,, Run danket alle 
Gott” bi8weilen Martin Rinkart zugeſchrie 
ben wirb, findet fi: HilbeSheim 1669 G. 355, 
Hamburg (P. Sohren) 1683, Plu 1687, 
Rigiſches Gb. (Ratzeburg) 1689, Luneburg 
1694, Celliſches GEſb. (Lüneb.) 1696, Oned- 
linburg 1736, Leipzig 1788 u. ſ. 10. 


Run Bantt in diefer StundIe Tem Herm 


mit Herg und Munde; Tauflied in 6 Ser. 
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(M. Run laßt uns Gott bem Herren) von 
Jobannes Herbart. — Suhl. 

Den Verf. nennt Wesel, Hymnop. I. 
S. 10 nad tem Arnftidtijden Oſb. von 


Run das alte Jabr ift Hin Und vorbeige- 
gangen; Neujahrslied in 16 ſechszeiligen 
Str. von Midael Muller. — Freyl. 
1704 mit Mel. 

Sn des Bis. Wert , Die Pfalmen Da- 
bids 2. Reim⸗weiß Mberfeget”, Stuttgart 
1700; und zwar in dem mit ber Ueber- 
ſchrift „Auffmunternder Rew > Sabré = Zuruff 
An bie Brant!” verfehenen Anhange als 
Rr. II. „Ein Ren-Fahr-Lied fiber bie Worte 
Apoc. XX, 5. Siehe, Ich made alles neu!“ 
Das vL. ſieht auch in des Bis. Schrift ,,Geift- 
wie Erquid- Stunden 2.” (ohne Ort) 1706, 

15. „In Festo Circumcisionis. Gr- 
vital iit eS bet Wewel, Hymnop. IV. 


Run freut end all iby Frommen Und euren 
Gott von Hergen preift; Pfingftlied in 
3 Str. CM. Nun lob mein Geel den 
Serren). — Altm. 


In bem Plöoniſchen Gefangb. von 1687 
GS. 64. Im Regifter mit einem Puntt be- 
zeichnet, wodurch nad AW. 3. Rambach der 
Herausgeber Genſch v. BVreitenan die Lieder 
eines feiner Freupd⸗ kenntlich gemacht bat. — 
Aufgenommen: Wagners Geſangb. (Leipzig) 
1697 II’ S. 371, Sitvesheim 1730, Scho⸗ 
bers Lieder⸗Segen 176 


Run frent end all amb jubilirt Und lobet 
Gott wie ſichs gebührt; Ofterlied in 3 Str. 
(M. Here Gott dic oben alle wir). — 
Witt. 

„Lutheriſch Hand⸗Büchlein xc. Formiret und 
georbnet von Johanne Niedlingio 2c. Die 
vierdte Ausfertigung“, Altenburg 1655, 
6G. 648. DaS Lied gebirte au derjenigen 
Liedergruppe, die an manden Orten unter 
bem Stamen Landes nad ber Befperpredigt 
im Ofterfeft gefungen wurde. Dazu gehörten 
folgende Gefdnge: 1. Ehriftus ift erftanden 
Bon bes Todes Vanden, Sr bat cine Schlacht 
gethan zc. 2. Jun feib fröhlich lieben Lent. 

3. Chriſtus ift erftanden, Hat überwunden. 
4. Erſtanden ift ber heilge Chriſt. 5. Nun 
frent enc all und jubtlirt. Wenn eins 
biefer Lieder gu Ende war, fo fang man 2 
Berfe aus dem Magnificat. And fitr bie 
Weihnad tev pet hatte man eine folde Liee 

dergruppe. l. Sdhamelius, Lieder - Com- 
ment. I. 1724 6. 207. — Aufgenommen : 
Braunfdhweig 1661 S. 139, Letpaig (Bore 
rath) 1673 ©. 337, Samburg 1675, Pldn 
1687, Schleuſingen 1692, Magdeburg 1730 
(febtt 1738), Dresden 1731, Gottſchaldts 

Univerfal-@fb. 1737 — iiberall anonym. 


BE Nun freut enh Gottes Kinder al, 


Der Herr fährt auf mit großem Schall; 
Himmelfahrtslied in 16 (urſprünglich 29) 
Str. (M. Vom Himmel! hod da komm ich 
ber) bon Erasmus Alberus. 


Wadern. III. Rr. 1034 giebt bas Lied 

aus einem Gingelbrud ohne Ort und Jahr, 
deſſen Drudyeit in ber Bibliogr. ©. 231 
nad Beftimmungen ber Vorrede anf bas 
Jahr 1549 berednet wird. Der Titel heift: 
pein new Tied von ber Himmelfart onfers 
Herrn Chrifii, mit einer Heinen Borrede. 
Doctor Eraſmus Alberus.” Jn einem 
Gingelbrud ,Rilrnberg burd Friderid) Gut- 
knecht“ (f. Vibliogr. ©. 276) unb in ben 
Niirnberger Chriftliden Hansgefingen vor 
Koler 1569 hat bas Lied den Anfang „Frewet 
end) jx Gotted tinber all.” Nachdem in bem 
Johann Eichornſchen Gfb., Frantf. a. b. O. 
1561, in bem Anbange yu den Kirchenge⸗ 
fengen ber böhmiſchen river bon 1566 tb 
Wolff Kirchengefengen, Frantf. a. M. 1568, 
unter Weglaffung ber Strophen 7, 8, 12, 
14—17, 19—24 nur 16 Str. mitgetheilt 
finb, bringen faft alle tirdlide Gammlungen 
bas 2. im dieſer verfilrsten Geftalt. Zu den 
SGtrophen 15—17 des urfpriingliden Textes 
won Gottes Geift and niemand fan Chriſtum 
von hertzen nehmen am ꝛc.“ bemerkt Wackern., 
daß der Inhalt aus der Sequenz Veni 
sancte spiritus Et emitte caelitus genom⸗- 
men fei. Milpell Nr. 220 folgt bem YJo- 
hann Gidornfden Gefangbude. Mieber- 
deutſch erſcheint bas &. in ben Magdeburger 
Gefangbiidern pon 1584 an: , Mu fröuwet 
juw Gades Kinder all”, uberſchrieben Ein 
ander ſchön Leed van der Hemmelfart Shrinii, 
vth bem 47. Pfalm, im thon, Gy leuen 
Chriften frdumet yuw nu”, mit ‘bem Ramer 
bes BS. — Aufgenommen: bet Keuden- 
thal (Wittenberg) 1573, Stettin 1576, Leip- 
zig 1582, Magdeburg 1583, Dresden 1593, 
Niirnberg 1594, Greifswald 1597, bei Barthol. 
Gefius 1607, Lübeck 1607, bei M. Pratorius 
(Musae Sioniae VI) 1609, bei SBulpius 
(Jena) 1609, Erfurt 1611, Liineburg 1625, 
bei H. Schein (Leipzig) 1627, bet Job. Cril- 
get (Verlin) 1640, Sannover 1648, Königs⸗ 
exq 1650, bet H. Müller (Geelen - Mufit) 
1659, Cineburg tet, Bayreuth 1668, Hil- 
bei 1669, Frankf. (P. Gobhren) 1670 
u. f. w. 


Run freut euch bier und überal, Ihr 


Ghriften lieben Brüder; Ofterlied in 
36 Str. (M. Nun freut eud lieben 
Chriften gmein) von Paul Gerhardt.— 
Freyl. 1704. 

Zuerſt in Joh. Crilgers Praxis piet. mel. 
1656 S. 361. Bei Ebeling, Pauli Gerhardi 
Geiftlihe Andachten, Berlin 1667, heißt die 
Ueberfdrift: Die Anfferftehung unfers Sern 
Jeſu Chrifti, “wie diefelbe am Ofter-Tage ben 
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heil. Frauen offenbaret worden”. „Das & 
bilbet unverfennbar cin Seitenſtück zu bem 
Paffionsliede ,O Menſch beweine deine Eilnd‘, 
indem es, wie jenes die Leidensgefdhidte, fo 
bie Auferftehungsgefdhidte des Herrn nad 
bet Gvangelien erzählt.“ S. Backmann, 
Paulus Gerhardt, Berlin 1866, S. 163; in 
ber Wackernagelſchen Ausg., Stuttgart 1843, 
S. 47. — Der Berbreitung des Liedes hat 
bie Lange desſelben Gintrag gethau. — Auf- 
genommen: Gtralfund 1665 &. 133, bei 
30h. Olearius (Gingefunft) 1671, Leipzig 
(Borrath) 1673, Rigiſch⸗Liefländ. Gſb. 1676, 
bet Gaubert (Nilrnberg) 1676, bei Ouirs- 
feld (Sarfenflang) 1679, Stuttgart (Giller) 
1691, Lineburg 1694, Dresden 1731, Leip- 
aig 1738. 


BS Run freut eud lichen Chrijten guein 


Und laßt und fröhlich fpringen; Recht⸗ 
fertigungslied in 10 Str. von Martin 
Luther. 


» Die erfte Stimme deutſchen Kirchenge⸗ 
fangs, bie mit Bligesqewalt ourd alle deutſche 
Lande fubr, ein Preis deS ewigen göttlichen 
Rathſchluſſes der Erldfung des Menfden- 
geſchlechts und des Evangeliums ber Frei- 
beit” (Bunſen GS. 854). Vorangegangen war 
nur Luthers Märtyrerlied, Cin neues Lied 
wir bebe an”. Ueber bas Gefangblatt, anf 
weldem nad einer Dtittheilung Langbeders 
unfer Lieb gufammen mit bem Speratusſchen 
„Es ift bas Heil uns fommen ber” im Sabre 
1523 erfcienen fein foll, {. die Bemerkungen 
au letzterem Liede. Wackern. IIT. Mr. 2 giebt 
ben Zert ans bem Gefangbuche : „Eyn En⸗ 
chiridion oder Handbuchlein ꝛc. Gedruckt zu 
Erffurd, pu ber Permenter gaffer, gum Ferbe⸗ 
fag. M. D. AXiiij.” Hier heißt die Ueber- 
ſchrift: ,Folget eyn hubſch Cuangelifd gefang 
yn melodey Frewt end yhr frawen ond yhr 
man, das Chrift ift aufferfianden, fo man 
auffs Ofterfeft au ſyngẽ pflegt, dle noten 
aber darzu ſynd ober bz Lied, Es Hft dy 
pent vns fomen, angezeigt“. Der frithefte 
efannte Drud ift in „Etlich criftlid lider 
Lobgefang, vñn Pſalm ec., wittenberg Me. 
D. xiiij“ (Druckfehler für 1524), wo 8 als 
erſtes ber 8 Lieder fo betitelt ift: „Ein Chri- 
ſtenlichs lied Doctoris Martini Luthers, die 
vnauſſprechliche gnaden Gottes ond bes rechten 
Glaubens begreyffendt”. Unter dem Liede 
fteht bier bie Jahreszahl 1523. Mittheilens- 
werth erfdeinen nod folgende Ueberſchriften 
ber alteften Gefangbitcher: Wittenberg 1531 
„Ein fied von dem gangé Chriſtlichen leben”, 
be8gl. 1535 ,, Gin feim geiftlid lied wie der 
ſunder zur gnade fompt“, Wittenb. 1544 
und Leipzig (B. Babft) 1545 ,Gin bandlied 
flr bie höchſten wolthaten, fo vns Gott in 
Chriſto ergeigt bat”. In bem bei Lsrffelt 
(1526) gedruckten Erfurter Enchiridion (val. 
Bibliogr. S. BS) heißt bie Ueberfdrift: „Ein 
Euangeliſch Liedt welchs man fingt wor ber 


Run frent end lieben Chriſten gmein 


Predig.” — Niederden tſch tritt bas &. 
zuerſt in dem fogen. Speratushud von 1526 
hervor, fobann in bem Sluterfden Gfb., Roftod 
1531, Blatt Bij: , Ro frowt yw leuen 
Chriſftẽ gemeyn, Bnd lath uns frolid fpringen”, 
überſchrieben: . Gyn ledt van dem gantzen 
Chriſtlilen lenende”, dem Magdeburgiſchen 
von 1534 u. ſ. w. 


An Originallesarten find folgende 
zu merken: 
Gtr. 4 8. 5: bas vater hertz. 
Str. 5 Z. 2ff.: Die zeyt yf Hie gurbarmen: 
Far Hon, meyns hertzen werde fron 
Vund fey bas beyl bem armé Bnd byl 
yom aus ber ſunden nott, Erwurg fur 
yhn ben bittern tobt Sud laſs yhn mit 
bir leben. — Zu dieſer Stelle macht 
H. Müller in ber Seelen⸗Muſik, Roſtod 
1659, S. 485 bie Anmerfung: „Es ift 
bisher falfd in ben Geſaugbüchern ge- 
brudt und gefungen worden: Sey bas 
Heyl der Armen, Hilff ihnen aug ber 
fiinbdennobt, erwürg fiir fie den bittern 
tod unb laf fie mit bir leben. Go hats 
H. Lutherus nicht gemadt, wie im 
8. Sen. Theil p. 366 gu feber tft, fondern 
mit groffer bedacdhtiamfeit und allen 
Ghrifter zum gewaltigen troft Hat ers 
in ber eingelen Zahl gefest und ihnen 
anleitung gegeben, bag fle in ihren be- 
tradtungen von ihrer erléfung niddt 
anders thun ſollen, als wann ets jeber 
allein in ſeinem elend für Gott dem 
himmliſchen vatter und ſeinem ſohn 
Jeſu Chriſto ſtünde und ba hörte, wie 
der Vatter zu ſeinem Sohn gleichſam 
mit aufgerecktem finger ſagte: Fahr hin 
meins Hertzens werthe Kron, und fey 
bas Heyl dan Armen: wie H. Dilherr 
in ber irdiſchen menſchen himmliſchen 
Engelfreude erinnert.“ 
8 Z. 1: Vergieſſen wird ex (der Feind) 
mir meyn Blut. 
9 3. 5: Der did on trubniß (triibuis) 
tröſten foll. 
9 3. 6 fteht 1524 „vnd lernen md 
erfennen wol”, wofiir feit 1531 ,lebren” 
gefetst ift. 
10 3. 7 heißt im ben älteſten Druden 
„das laſs id bir zur lege“, in bem 
Waltherſchen Chorbude von 1524 unt 
1544, fowie dem Wittenberger S/S. von 
1543 unb bem B. Babſtſchen von 1545 
dagegen , ju lege’. Was den Sinn 
bes Ansdruds lege” betrifft, fo ſpielen 
in bem Sprachgebrauch zu Luthers Reiter 
bie zwei Bedeutungen ,, Labung~ und 
„Abſchied“ dergeftalt in einanber, bag 
e6 faft unmöglich wird, ben Sinn fur 
ben einzelnen Fall beſtimmt zu fixtren. 
Erwägt man, baf nad J. G. Scherzi: 
Glossarium germanicum medii evi. 
Strafburg 1781—1784, fid legen 


Str. 
Str. 


ot 


Str. 


ot 


Str. 
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nicht blog „ſich laben, ſtärlen, ergetzen“ 
bebentet, ſondern ganz beſonders: ulti- 
mum cum aliquo jucundari, confabu- 
lari, edere, bibere etc., fo ſieht man, 
wie beibe Bebentungen ſachlich in ein- 
anber greifen. F. W. Culmann filhrt 
in ſeinen Hynmologiſchen Studien und 
Kritiken“, Leipzig 1862, S. Of. drei 
Stellen an, bie gang getignet find bie 
verſchiedenen Bedeutungen des Aus⸗ 
druckes zu veranſchaulichen: 


a. im Sinne von „Labung, Geſchenk“ ans 
einer Strafburger Verorbuung von 1405: 
„Wirdt bem Amtmann im Rouffhus 
und ben finen befolen, bag fte von 
feime gaft mod von Niemanne anberes 
weber lege, ſchenke, miete, nod feinre 
hande binge, bas ben man eriveiden 
mag, nemen fullent.“ 


b. im Ginne von „Abſchied“ aus Luthers 
Hauspoftille im Anfang der Predigt liber 
Luc. 22: „Solches Eſſen des alten 
Oſterlamms hat unfer lieber Herr Chri- 
ſtus mit feinen Siingern gebalten, daß 
es eine Lepe wire nidt allein feiner 
Perfor, fonbern des ganzen Geſetzes 
Moſis. Als wollte er ſagen: Mit dieſem 
Becher und Trunk will ich dem alten 
Oſterlamm ſein Balet geben, und ſollen 
hinfort neue Oſtern ſein im neuen 
Teſtament.“ 

c. im Sinne der Vereinigung beider Be⸗ 
deutungen aus der Schrift Geilers von 
Kaiſersberg „Schiff ber Penitenz“ von 
1514 S. 97: „Vor dem ſterben Jeſu 
Chriſti fund ainer fein feel nit befeblen 
in bie Bend Gots, dann fy all abfuren 
in die vorhell und finſternuß, aber yb 
ſteygen bie feelen ber geredten anff ju 
got in trafft ber wort Sefu Chriſti: 
Vater in dein hend befildh ich mein gaift. 
Darumb folltu bas wort fiir bie lee 
nemen von Jeſu Ehrifto, und bebalts 
als bie lesen deines liebften freunbdes, 
benn unfer lieber Serr Hat die Wort 
gu bem aller letſten geredt, und barumb 
ſöllen wir ir nit vergeffen.” 

Der Cindrud bes Medes war ein ganz 
ungemeiner, babnbredender. Er berubt dar- 
auf, daß bier mit tieffter, ergreifenber Wabr- 
beit anSgefproden ift, mas Luther von ber 
Angft der Siinde und von bem Troft ber 
Gnade erlebt unb erfabren bat. Das , 9h 
bin bein, nub du bift mein“ der 7. Strophe 
ift ber Grundton des echten evangelifden 
Kirchenliedes. „Mir zweifelt nidt”, fagt 
Tilemann Heßhufius in ſeiner Vorrede zu 
dem Werf , Der Pſalter Davids, Geſangs⸗ 
weiſe in deutſche Reimen verfaßt von Jo— 
Hannes Magdeburgius, Prediger zu Ham- 
burg, Frankfurt 1565‘, „durch bas eine Lied⸗ 
lein Lutheri: Run freut eud lieben Chriften 
gmein, werden lel hundert Chriſten zum 
Glauben bracht worden fein, die fonft ben 


Namen Luthert vorher night hören modten; 
aber bie edeln theuern Worte Lutheri haber 
ibnen das Herz abgewonnen, daß fie der 
Wahrheit beifallen mufften. Go bak meines 
Erachtens die geifiliden Lieder nicht wenig 
zur Ausbreitung bes Evangelti geholfen 
haben.” S. Rambach, Luthers Berdienft 2. 
©. 166. 

Mit Recht Hebe die meifter neueren 
Hymnologen die Geltung und Bedeutung des 
Liedes aud fiir die Gegenwart bervor. 
So fagt R. Stier (Gefangbudsnoth S. 147), 
daß basfelbe nicht bloß wegen feiner Hiftort- 
ſchen Bedeutung, fondern aud nad dem 
Snbalt alS Lehre unb Bekenntniß deffen, 
worauf unfere Kirche ruht, von Rechtswegen 
unveräußerlich fei; und J. P. Lange, Hymno⸗ 
logie, S. 49 urtheilt: „Gewaltige Kralt, 
kindliche Einfalt und innige Tiefe ſind die 
hervortretenden Characterzüge bes Liedes.“ 
Wenn man aber ſieht, wie dieſe Männer in 
ihren Sammlungen mit dem Liede umgehen, 
fo kann man bie Geſchmackloſigkeit, mit ber 
fie auf bas aus einem Guffe gewirlte Kleid 
bie grellſten Flicken ſetzen, mur bedauern. 
Lange 3. B. ſchließt: „Und hilt vor der 
Meunſchen Satzung bid, Damit du nidt ver- 
liereft mid); Sa bit bic, freie Gemeine!“ 
Wie befremdlich flingt diefe Anrede, wenn 
man an die firdliden und antilirdliden Be- 
weguiigen ber neueren Beit bentt! Stier 
verwandelt bie Schlußzeilen in ein Re- 
fponfum der Gemeinde, die er bitter läßt: 
Die falſchen Meifter treibe fort, Daf nicht 
verdirbt dein edles Wort, Hes wir fo hod 
ung freuen!” Die ſchönen Worte vom Sohne 
Gottes in Str. 6: „Gar heimlich führt er 
fein Gewalt, Er gieng in meiner armen Ge- 
ftalt, Den Teufel wollt er fangen“ (vor 
Lange nidt beanftandet) glaubt Bunfen fol- 
gendermagen umgeftalten yu müſſen: , Gar 
heimlich führt er fein Gewalt, Er ging in 
meiner RnedtSgeftalt (), Drob ward der 
Teufel irre” (1). 

Sn ben älteſten Gefangbiichern treten zwei 
Melodien aw bem Liebe hervor: 

lggdgcechag in bem Bitten- 
berger Achtliederbude von 1524 Mr. 1 und 
in figurirtem Gage in Walthers Chorgefang- 
bitdlein bon 1524 unb 1525 Mr. 15, and 
in bem Zwickauer GEndiribion von 1525. 
Dicfelbe Weife wird in dem Sofeph Rlug- 
{hen Gib., Wittenberg 1543, bem B. Babſt⸗ 
ſchen, Leipzig 1545, 1. Nr. 33, dem Köphl⸗ 
jen, Stragburg 1545, als zweite Melodie 
ntitgetbeilt. In bem von Mich. Weike be- 
forgten Gefangbud der böhmiſchen Brüder 
kommt fle unter dem Namen ,, Mu fret end 
lieben chriſten“ gu dem Liebe „O glanbig 
Hera gebenedey” vor. 

2gghagaah, bie {pater zu bem 
Liede „Es ift gewißlich an der Reit” (fo 
bet Mich. Prätorius, Musas Sioniae VIII. 
1610) üblich geworben ift. Dieſe findet fid 
in bem Jofeph Klugſchen Gfb., Wittenberg 
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1535, Bl. 279, and in dem Magheburgifden 
von 1540 Bl. 14° zu unferm Liede. Bei 
Sofeph Klug 1543 BL 67s, Bal. Bab 1545 
I. Mr. 32, bet Köphl 1545 2. ift fte dem 
Liede als erfte Mtelobie beigegeben. Sie hat 
nad Erk groge Achnlicdteit mit der, alten 
Tageweis“: Wad auf meins Herzen cin 
Schöne, zart Allerliebfie mein (in Bal. Tril⸗ 
lers Schleſiſch fingebiidlein, Breſslaw 1555 
S. 117). Einer Sage zufolge ſoll Luther 
dieſe Mel. von einem Reiſenden gehört und 
notirt haben. Bgl. C. v. Winterfeld, Evang. 
Kirchengeſ. I. S. 154. — Das Erfurter 
Enchiridion von 1524 (ſ. o.) und das Niirn- 
berger (Hans Hergott) von 1525 laſſen das L. 
nach der Weiſe „Es iſt das Heil uns kommen 
ber” ſingen. — S. v. Tucher II. Nr. 267 
und 268, Erks Choralbuch Mr. 193—195. 


Run geht friſch drauf cS geht nach Saus, 
Ihr Rößlein, regt die Bein; Reiſelied in 
14 Str. (M. Lobt Gott iby Chriſten all⸗ 
gugleid)) bon Paul Gerhardt. — 
Porst feit 1709. 

Ruerft in Johann Sriigers Praxis piet. mel. 
pon 1656 G. 897. Jn ber Ebelingſchen Ge⸗ 
fammt-Ausg. von 1667 heißt die Ueberſchrift: 
„Dand⸗Lied einer reifenden Perſohn auf bem 
Rück-⸗Wege“. S. Vadmann, Paulus Ger- 
bardt, Berlin 1866, S. 228; in der Waders 
nagelfden Ausg., Stuttgart 1848, S. 175. 
Badmann giebt 22 Strophen mit bem Bee 
merfen, daß Str. 2. Ich will ibm fingen Lob 
und Preis, 4. Wie manches Leid, wie mande 
Noth, 6. Wie mander Feind, wie mancher Died, 
6. Wie mander böſer ſchwarzer Geift, 12. Wenn 
Gott mix meiner Augen Ndt, 13. Ad was 
por Wunder wilrd id Hier, 14. Nun was 
ben Augen night vergunt, 15. Es ift fein 
Wort, er hats gefagt — fic erft bet Cheling, 
in ber Berliner Ausg. ber ,,Geiftliden Waffer- 
quelle” von 1670 wu. f. w. finden. — Auf⸗ 
genommen: Braunfdweig 1661, Danzig 1668, 
Leipzig (Borrath) 1673, Magdeburg (Coler) 
1674, Hamburg 1675, Rsnigsberg 1675, 
Rigiſch⸗Liefl. Gſb. 1676, bei Saubert (Niirn- 
berg) 1676, bei Quirsfeld (Harfenflang) 1679, 
Stuttgart (Hiller) 1691, Litneburg 1694, 
Dresden 1731, Leipzig 1738. 


Run gieht mein Jeſus gnte Rast, Mun ijt 


fein Leiden vollenbradt; PBaffionslted über 
Matth. 27, 50—51 in 21 Str. (M. 
Nun laßt uns den Leib begraben) von 
Johann Rift. — Halb. fet 1673, 
Magd. feit 1729, KIB., Altm., Stru., 
Suhl, Henneb., Liedersch. 

Des Vis. ,, Nelle Muſilaliſche Feft- An- 
dachten, Beftebende In Lehr- Troft- Ver⸗ 
mabnungs- und Warnungs reiden Lie- 
bere ꝛc.“, Liineburg 1655, S. 160: „XXV. 
Nod ein Anderes Lied, am Stillen- oder 


Kahr Freitage, In weldem gehanbdelt wird | 


Nun geht frifd brauf — Run Gott Lob 


bon bem Herrlide Begrabutife unferes aller- 
libften und Geligmader8 JESU Shriftt x “ 
Das Lied ift oft aetiirat worden. Wesel, 
Hymnop. II. 6. 377 bemerft, bag die legte 
Strophe (21. Bald tommt bie liebe Zeit her- 
bet, Wenn uns ber Engel Feldgeſchrei Macht 
munter, daß wir Sefum ſehn Und yu des 
Lammes Hodgeit gehn) ,inSgemein tn Ge- 
ſangbüchern weggelaffen werde“. Joh. Quirs⸗ 
fſelds ,@eiftl. Harffen⸗Klang“, Leipzig 1679, 
S. 253 hat nur 11 Str. In manchen 
Gegenden ſteht das L. noch jetzt in hohem 
—** und wird unter bem Läuten aller 
Glocken am Charfreitag Nachmittag 3 Uhr 
in ben Kirchen gang zu Ende geſungen. Es 
iſt nicht frei von greller Diction, z. B. 
Str. 3. Des Tempels Fürhang treune fic, 
Das Erdreich bebe furchtſamlich, Die Berge 
ſpringen himmelan, Daß man den Abgrund 
ſchauen fann. 4. Die Wolken ſchreien Weh 
und Ad, Die Felſen geben einen Krach; Den 
Todten Bffne fic bite Thür Und fie gebu 
aus bem Grab berfiir. — Anfgenommen: 
Hamburg 1675, Darmftadt 1687, Meiniugen 
1697, Gotha 1699, Sclenfingen 1701, Corbad 
1718, Heilbronn 1719, Gisleben 1724, Dres- 
ben 1731, Quedlinburg 1736, Leipzig 1735. 


Run Gott Lob es ift volbragst Aller 


Sammer, Angft und Schmerzen; Sterbe- 
lied in 7 gebnjeiligen Str. — Witt. 

Das L. fteht anonym tn bem Bavyrenther 
Gefangb., Culmbacd 1668, 6. 611. Ram- 
bad, Anthol. II. S. 110 leitet es mit ter 
VBemerfung ein: „Anonymiſch in ber gweyten 
Ansgabe der Geiſtlichen Singe-Kunſt 2c. von 
Joh. Oleario, Leipzig 1672, 120, S. 1116, 
mit der Ueberſchrift: In eigenem wohlbe⸗ 
kannten Ton, woraus man ſchließen darf. 
daß bas Lieb wohl ſchon vor 1660 eriſtirt 
Babe. Sm Mühlhäuſer Gefangd. von 1726 
wird es bem Muſildirector Joh. Rofermiiller 
zugeſchrieben, der aber wahrſcheinlich nur bie 
Melodie dazu componirt hat.” Die vorletzte 
Str. „Zwar ibr liebften Kinderlein, Ihr num 
Bater= (Mutter-) loſe Waiſen“ wird von 
manden Geſangbüchern ausgelaſſen. Bal. 
Schamelius, Lieber- Comment. Il. 1725 
S. 387. — Aufgenommen: Leipzig (Borrath: 
1673 S. 1327 (,Sehnen nad bem Himmel“). 
Schleuſingen 1692, Häveckers Kircher - Cho 
1695, Meiningen 1697, Gotha 1699, or- 
bad 1725, Dresden 1731, Magdeburg 1735 
(feblt 1738), Leipzig 1738. 


BS” Run Sott Lob cS ift vollbracht 


Singen, beten, lehren, Haren; gottek- 
dienſtliches Schlußlied in 3 Str. (M. 
Liebfter Sefu mir find bier) bon Hart- 
mann Sdend. — Feblt nur im Rav. 


Sn des BS. Erbauungsbuch, Güldene Ber= 
Runft 2.“, Nürnberg 1680 (eine Anégabe 
bon 1677, bie Bfter8 erwähnt wird, fdemt 
garnicht gu exiſtiren; bie Borrede if unter- 
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ſchrieben: ,, Oftheim fiir ber Röhn, auf das 
heilige Ofter-Feft, 1680”) finbet fich bas Lied 
nit, wie id gegen bie Angabe Rows ITT. 


S. 428 (vgl. Grifdhow-Kirdners Nachricht 2. | 


©. 43) aus eigener Durehfidt bes anf der 
Griff. Bibliothel zu Wernigerobe vorhandenen 
Buches beſtimmt verfidern kann. Gu dem 
Gothaer Gib. von 1699 wirb bas &. Tobias 
Clausnitzer zugeſchrieben, dod dürfte Schends 
Autorſchaft ſowohl durch bas Zenguiß feiner 
Söhne, die „ehemals ſelbſt ben erſten Aufſatz 
gebabt” (Wetzel, Hymnop. IIL. S. 50), als 
burd die Angabe bes Schlenſinger Gefang- 
buds ». 1692 GS. 214, des Meininger von 
1697 S. 255 u. ſ. w. gefidert fein. GS. aud 
Schamelius, Lieder-Comment. I. 1724 S. 54. 
Ueber die zahlreichen Tertvarianten beridtet 
Mützell, Abhandlung x., Berlin 1853, 
G. 319. Der Ausdrud in Str. 2 ,, Beil 
ber Gottesbienft iff ans Und uns mit- 
getheilt ber Gegen” hat in pietiftifden Rreijen 
Anſtoß erregt, weil bamit bas opus opera- 
tum unb duferlicher Gottesdienft ftabiliret 
gu werben ſcheine“, weshalb Freylinghanfens 
Gſb. I. 1704 , Kirchendienſt“ dafür ſetzt. 
Schamelius und Wetzel a. a. O. erinnern 
daher, daß von bem Serf. „allhie ber öffentl. 
Gottesdienſt in den Kirch⸗Verſammlungen 
verſtanden, fonft aber weder Gott nocd der 
wabre Dienft Gottes im bie KirchMauren 
oder nur allein in etl. Predigt-Stunbden ein- 
geſchloſſen werde”. Rad Webel haben einige 
Sefangbiidher nad bem Vorgange ber ,,Geiftl. 
Geelen- Luft”, Nilrnberg 1704, S. 614 dem 
vL. den febr iiberfliiffigen Zuſatz ,, Amen 
Amen, vas fei wabr x2.” angebingt. Die 
ſchöne Schlußſtrophe „Unſern Ausgang fegne 
Gott“ geben manche Sammlungen (wie Rav.) 
als beſonderes Lied. J. P. Lange, Kirchen⸗ 
liederb., SG. 336 urtheilt: „Die beiden erſten 
Strophen finb matt, namentlich die zweite 
proſaiſch“. Eher barf man bas durch ge— 
ſegneten Gebrauch vielen lieb gewordene Lied 
einfach und gemüthlich nennen. — Ferner 
aufgenommen: Bremen 1690 S. 760 („Für 
Gedeien des Worts”, anonym), Stuttgart 
(Hiller) 1691, Häveckers Kirchen⸗Echo 1695, 
Magdeburg feit 1696 (1701 dem Licent. C. 
von der Lage zugeſchrieben), Cellifches Gf. 
1676, Halberftadt 1699, Lübeck 1699, ia Sob. 
Eriigers Psalmodia sacra 1700, Ouebdlin- 
burg 1710, Samburg 1703, Berlin (Sdled- 
tiger) 1704, Gifenacd 1712, Crilger’ Praxis 
piet. mel. 1712, Rageburg 1720, Lonbdern 
1731, Dresden 1731 wu. f. w. 


Nuu Gott Lob es ift solbradt Und der 


Bund mit Gott gefdloffen; Danklied nad 
ber Taufe in 7 Str. (M. Ltebfter Sefu wir 
find bier) von Benjamin Sdmold. — 
Stru., Porst 1855, Liedersch. 


Des Bis. Cammlung_,, Heilige Flammen 
ber himmliſch gefinnten Seele in 50 Arien“, 


Striegau 1704. „Gute Sedanden der Pathen, | 


welche nad ber Taufe nad Hanfe reifen’. 
Gin Geitenftiid yu bes Bis. Liebe vor der 
Taufe ,, Ciebfier Sefu wir finb bier, Deinem © 
Worte nadguleber”. Wl. Wesel, Hym- 
nop. III. G. 92. — Aufgenommen: Gis- 
leben 1724, Seblefifches Gfb. 1855. 

Gin Abendliedb bes Anfangs , Nun Gott 
Lob eS ift vollbracht Singen beten unb 
arbeiten, Gott Hat alleS wohlgemacht 2.” in 
4 Str. gleicher Mel. fleht im Halberftidter 
@fb. von 1712 S. 1130. 


Run gute Rast du cities Weltgctiimmel, 


Mein Herze febnet fid) nur nad dem 
Himmel; Sterbelied in 7 Str. (M. Mein 
Herz und Seel den Herren hod erhebet). — 
Freyl. 1704, Halb. fett 1712, Porst feit 
1713, Magd. feit 1737, KIB. 


Der Berf. ift unbelaunt. — Anfgenom- 
men: 3. 3. Rambadhs Hans-Gefangb. 1735 
©. 366, Wernigerodbe 1735, Onedlinburg 
1736, Homburg v. b. Hobe (Geiftl. Wiirz-, 
Krintere und Blumen-Garten) 1744, Cor- 
bad 1765, Schöbers Lieder-Segen 1769. 


Run gute Radt o Vatergerze, Sehr kurz 


ift gwar mein Lebenslauf; Lied bet bem Be⸗ 
gräbniß eines Rindes in 6 Str. (Mt. Wer 
nur ben lieben Gott lift walten). — Witt. 

Dresdener Gib. von 1731 S. 450, Gott- 
ſchaldts Univerfal-@fb. 1737 GS. 522, Leip⸗ 
zig 1738 S. 609 — itberall anonym. G6 
ift ber Abfchied eines fterbenden RinbeS von 
feinen Angebsrigen. 


Ran fab ih Gott Lob volendet Meine 


vorgehabte Reis; Danflied nad voll: 
bradter Reife in 3 Str. (M. Befu der 
bu meine Geele) bon Johann Chrt- 
ftian Beer. — Altm., Witt. 

Sn dem Hamburger Gefangb. (Volcker) 
von 1675 S. 9386 und dem Ganbert{den 
(Miirnberg) 1676 S. 981 mit bem Ramen 
des Bis. Wesel, Hymnop. IV. S. 80 führt es 
aus dem Strafburger Ofb. von 1717 an. — 
Aufgenommen: Plin 1687 S. 456, Halber- 
ſtadt 1712, Gisleben 1724, Hildesheim 1780, 
Dresten 1731, Magdeburg ‘feit 1784 (fehlt 
1738), Leipzig 1788 — bier überall anonym. 


Run bab ih mein Kleid, Mem Herz ift 


erfreut; Rechtfertigungslied in 19 vier⸗ 
jeiligen Str. (M. Bn Chrifto gelebt) von 
Efther Gritnbed mit Bufigen von 
Maria Spangenberg. — Liedersch. 

Das Original „Wenn trieg ih mein Reid, 
Das mir ift bereit“ in nur 6 Str. fleht im 
Herrnbuter Gib. von 1741 (Anbang VIII) 
Rr. 1864, aud im Ebersdorfer von 1742 
und dem Brüdergeſangb. von 1778. Bel. 
„Hiſtor. Nachricht vom Bruder⸗Geſangbuche“, 
Gnadau 1851, S. 60. 
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110 Run hab ih — Fun hdret zu 


Geslar 1676, Häveckers Kirchen⸗Echo 1695, 


Run $05 iG überwunden, Zu guter Nadt, 
. © Belt; Sterbelied in 12 Str. CM. 
Chrifius der ift mein Leben) bon Ben-= 
jamin Gdmold. — Witt., Henneb., 
Liedersch. 

Des Bis. ,, Heilige Lieder - Flammen der 
bimmilifd- gefinnten Seele“, Leipzig 1720 
(ein Nachdruck), S. 193. „Der felige Ueber⸗ 
winder.” — Aufgenommen: Breslau 1734, 
Onitigatore Univerfal- Gib. 1737, Leipzig 
1 


Gin altered ied biefeS Anfangs , Nan 

bab ih überwunden Durdh Chriſti 
theures Vlut~ von Hans Amann von 
Abfdhagy in 8 Str. (M. Balet will iG dir 
geben) fteht in ber 8. Ausg. der ,, Voll- 
flinbigen Kirchen⸗ nud Haus⸗Muſic“, Brep- 
lau um 1690. Sgl. Rambach, Anthol. III. 
6. 340. 
Run bat das Heilge Satteslamm, Dem 
man am Kreuz das Leben nabm; Ofter= 
lied in 3 Str. GM. Triumph Triumph 
e8 fommt mit Bradt) von Wndreas 
Heinrid Buchholz. — Frey). 1704, 
Porst. 

Nad Griſchow⸗Kirchners RNadridt S. 7 

und Sod ILI. S. 229 in bed Bis. Wert 
„Chriſtliche gottfelige Hausandadten, in 
welden allerhand inbriinftige Hertzens⸗Seuff⸗ 
jer”, Braunſchweig 1663. — Anfgenommen: 
Halberftadt 1699 G. 206, Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704. 
Run Sat mir auch gewähret Mein aller: 
Viebfter Gott; Lied beim Begräbniß alter 
Leute in 6 Str. (M. Herzlich thut mid 
verlangen). — Witt. 

In Joh. Quirsfelds Gefangd. ,,Geiftlider 
Harffen- Klang”, Leipzig 1679, GS. 1268 
(, Run bat mid aud gewehret“). — Auf. 
genommen: Dresden 1724 S. 562, Leipgig 
1738 6. 619 — itberall anonym. 


Run hat fid augefangen Das liebe neue 


Jahr; Neujahrslied in 6 Str. (M. Helft 
mir Gott’. Gite preifen) von Ernft 


Chriftoph Homburg. 

DeS Bis. „Geiſtlicher Lieder Criter Theil”, 
Sehna 1659, S. 380. „Neu⸗-Jahrs⸗-Lied.“ 
Bal. Wekel, Hymnop. I. GS. 458. Das 
L. fteht im Liineburger Gfb. von 1661 S. 56 
unb wird baber in manden Gefangbiidern, 
wie bei Peter Gohren, Franffurt 1670, S. 172 
unb GSamburg 1683 S. 167, mit &. B. bee 
zeichnet, woraus bas Hamburger Gf6. von 1710 
Lucas Bacmeifier gemadt hat. Die meiften 
Sammlungen bringer e8 anonym, das Mag⸗ 
deb. Gib. (fet 1717) unterſchreibt „M. 
C. S.“ — Aufgenommen: HilbeSheim 1669 
G. 42, bei Yoh. Olearins (Gingetunft) 1671 
©. 573, Leipzig (Vorrath) 1673 GS. 101, 


Celliſches Gib. (Liineburg) 1696, Breslau 
1784, Leipzig 1738, Marburg 1752 — über⸗ 
all anuonym. 


Run höret 3u ibe Ehriftenlent, Wie Leib 


und Geel gen ander ftreit; Lied vom 
Rampfe bed Fleiſches und Geiftes in 14 
fünfzeiligen Str. von Hans Witzſtat 
b. Wertheim. 


Wadern. IT]. Mr. 195 giebt das Lied 
„Nun hörend gu jr Ghrifter leüt, Wie lend 
ond feel ghenanbder ftreyt“ aus einem ju 
„Nürmberg burd Jobft Gutknecht“ gefertig- 
ten, im ber Bibliogr. S. 89 in bas Jahr 
1526 gefegten Sweiliederdrud, wo ber Titel 
des unfrigen lautet: , Der geyſtlich Buchs 
baum, Von dem fireyte bes fleyſches wider 
den geyſt, Gedicht durch Hans Witzſtat, von 
Wertheim, Im thon bes Buchßbaums“. 
(Das gweite & iſt O Gott verley mir dein 
genab” von Johannes Ganffborffer.) Den- 
jelben Dichternamen nenut ein anberer alter 
Druck, Bwidaw durd Wolfgang Mevyerped, 
ben Wadern. I. S. in das Jahr 1532 
fest. Bon Str. 2 ab tragen bie Strophen 
alternirend bie Ucberfdrift Leyb“ und , Seele*: 
fiber ber lester „Alſo bat difes lied cin endt, 
@ott wolt das yeber fein berg erkendt Bud 
fih von ſünden gu Chriſto mendt: Go wiirt 
er gu vns keren, Die emig freilb beſcheren 
fieht ,Didter”. Das Lieb war während bes 
16. Jahrhunderts fehr verbreitet. Die erften 
Gefangbiider, welde es bringen, finb da’ 
Balter Schumaunſche, Leipzig 1539, unb bas 
Magdbeburger vow 1540. Niederdeutſch er- 
{fheint e8 in Magdeburg von 1541 an: Nu 
höret tho gy Chriſten lüde, Wo lyff var 
feel gen amber ſtrydt“, überſchrieben: De 
Geiſtlile Busboem van dem ſtryde ded flefches 
webber ben geift, Gedichtet bord Hans Witz 
fiab van Wertheim. Im thon de Werlt⸗ 
lifer Busbomes”. Es liegt hiernach dem 
Liebe ein weltliches Gedidt, der Buchsbaum 
genannt, gu Grunbe, defjen Gejangesmeiie 
für das geiftlide & beibebalten iff. Das 
weltlide Lied , Vom Burbaum unb vom 

elbinger” bat Wadern. in feinem , Dent- 
hen Rirdhenlied”, Stuttgart 1841, S. 845 
aug einem alten Liederbude, Franffurt a. M. 
1578, abbruden laſſen. Buchsbaum ant 
Bachweide ſtreiten ba mit einander um des 
Borrang. Der Anfang lautet fo: 

„Nun welt ix hören newe Mar Bom 
Purbaum vnd vom Felbinger: Sie 
gogen mit einanbder ober felb Sud kriegten 
wider einander. 

Der Purbaum fprah: Bh Gin fo 
fifn, Ich bleib Sommer ond Winter 
grin, Das thuſtu leydiger Felbinger 
nidt, Du verleureſt dein beften Zweige: 
Belbinger, wie gefellt bir bas? 

Der Felbinger fpradh: Ich bin fo fein. 
Auß mir macht man die langer Diaz 
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Wol vmb bas forn vnd omb ben Weir, 
Davon wir ons erneren: Purbaum, wie 
gefellt dir bas? 

Der Purbaum fpradh: Ih bin fo fein, 

Auß mir madt man bie Kringelein, 

Mid tregt anff mande [dine Jungfraw 

Mit frenden gu bem Tange: Felbinger, 

tote gefellt bir bas? 

Der Felbinger fpradh: Ich bin fo fein, 

Auß mir macht man die Müllterlin, 

Mid) tregt mand {dine Jungfraw Dem 

Mekger auff bie Bende: Purbaum, wie 

gefellt bir das?“ a. ſ. w. 

So geht ber Streit eine Weile fort. End- 
Tih weiß ber Felbinger etwas geltend gu 
maden, bem ber BudShaum nichts entgegen- 
zuſetzen Bat, fo daß er fich gefangen gtebt. 

„Der Felbinger fpradh: Ih bin fo 
bratt, Sch ſtehe bort mitten in ber Matt 
Bnd halt ob einem Vriinlein falt, 
Darauß zwey Herg Lieb trinden: Pux⸗ 
baum, wie gejellt bir bas? 

Der Purbaum fpradh: Biſtu fo rect, 
Go bifiu mein Herr ond ich dein Knecht, 
Der Gad gib ich dir aller ret, Das 
Spiel baftu gewunnen |“ 

Nah Art dieſes anfprechenden Liedes nun 

pat Haws Wikftat in feinem geiſtlichen Buchs⸗ 

um ben Streit des Fleifdjes und bes 

@eifies befungen. Wenn der Dichter die 

ficeitenden Parteien in bem Liebe felbft als 

Leib unb Geele bezeichnet, fo ift bas wohl 

nur eine lUngenanigheit bes Ausdruds; an 

bie begneatifde Spite, daß bie Siinde ihren 

Sig nur im Leibe, nicht in ber Seele babe, 

mag er nicht gebadt Haber. Die correcte 

Bezeichnung bes Gegenfa liegt in ber 

Ueberſchrift. Bal. Cunz I. ©. 235. Als 

Probe mögen folgende Stropher hier Play 

finden: 

wh. Der leyb ſpricht: Ih bin ſtoltz ond fein 
Mit gutter gfellen beim kuͤlen wein, 
Da will id frifh ond frblid fein Mit 
fingen fpringen tanger, Wils wager 
auff bie ſchantzen. 

. Die feel fpridt: Dent an Reicher man, 
Der fics nam zeytlichs wollufts an: Der 
muft mit leyb ond feel baruon, Ward 
im bie §ell begraben, Als Chriſtus felb 
thut fagen. 

6. Der leyb fpridt: Was acht ich der fag! 
Ich Hab vor mix nod manchen tag, 
Darinn ih mid wol beffern mag Vnd 
mid von fiinben feren, Wenn ſich mein 
trawrn thut mere.” 

Die Schlußwendung in Str. 13: ,, Die 
feele ſpricht: Run bab ih recht, Wiewol id 
bin ein vnnütz knecht ꝛc.“ erinnert febr an 
bas weltliche Gedicht. Zu bem Ganzen macht 
Wackern. die treffende Bemerkung: Mit wie 
einfachen Worten wußte man ſich damals 
fiber Grundfragen des Lebens, die wir fo 
zaghaſt anruhren, auszudrücken: die erſte 


tg | 


Beile ber 6. Strophe , Der leib fpricdt: was 
adt id) ber fagi’ ift Seimatfdein und Ur⸗ 
ſpruugszeugnis ber David Straußiſchen 
Gagenlehre, ber die Schiller ber vermitteln- 
den Theologie nadbinten |” 

ALlerdings feblt das L. in ben Rwidauer, 
Conſtanzer und Strakburger Gefangbiicern, 
bod bat es Luther in bas Bal. Babſtſche, 
Leipzig 1545, IL. Rr. XXIV aufgenommen 
unb dadurch aur Berbreitung desfelben nicht 
wenig beigetragen. Geit ber Mitte bes 17. 
Sabrhunberts unb früher ſchon verſchwindet 
es aus den Geſangbüchern. Es ſteht noch 
in Joh. Crügers „Vollkömlichem Geſangbuch“, 
Berlin 1640, und in deſſen Praxis piet. 
mel. von 1648, and in dem Königsberger 
@jb. von 1650 S. 497. Der Umftand, daß 
ber Verf. ben Anabaptiften beigezählt wurde, 
mag ber Verbreitung bes Liedes Eintrag ge- 
than baben. 

Die Melobie gig gia hic cia im 
Dreitact findet fic im Babſiſchen Gib. 1545. 
Bgl. v. Tuder IL Rr. 150. 


Run jandzet ale Land, Lobfinget Gott zu 


Ehren; Loblied fiber ben 66. Pfalm in 
13 Str. (CM. Mun danket alle Gott) von 
Michael Miller. — Freyl. 1714. 


DeS Bis. Wert ,, Die Pfalmen Davids 2c. 
Rem weiß überſetzet“, Gtuttgart 1700, 


BS Run jaudset all iby Srommen In 


diefer Gnadenzeit; Adventslied in 6 Str. 
(M. Aus meines Hergen8 Grunde) bon 
Michael Sdhirmer. 


Das Lied fteht in bem Johann Crilger- 
ſchen Gib. ,Rewes volltimlides Gefangbud, 
Augſpurgiſcher Confelffion ꝛc.“, Berlin 1640, 
S. 6 „Ein ander ſchön Advent Liedlein. 
M. Michaél Schirmers.“ Es ift iiber das 
Evangelium bes 1. AdventSfonntages ge- 
dichtet. Bgl. Bachmann, Midacl Schirmer, 
Berlin 1859, S. 71. — Aufgenommen: bei 
Runge (Berlin) 1653, in Erügers Praxis 
piet. mel. feit 1648 ©. 110, Hannover 
1659, Lineburg 1661, Danzig 1668, Hildes- 
heim 1669, bet Soh. Olearius (Singetunft) 
1671, Leipzig (Vorrath) 1673, Magdeburg 
feit 1674 (Goler), Gamburg 1675, bei Gaus 
bert (Nurnberg) 1676, Goslar 1676, bel 
Soh. Onirsfelb (Garfenflang) 1679, Bremen 
1690, Celliſches Gib. (Lüneburg) 1696, Hal- 
berſtadt 1699, bei Freylinghauſen 1704 u. f. w. 

Das Hannoverfde Gib. von 1659 bringt 
einen mebrfad) veränderten Text, dem die 
Hilbesheimer, Goslarer, Geller 2c. Gſbb. (aud 
Straljund 1665 ©. 4) folgen. Str. 4 beift 
im Original: „Ihr groffen Potentaten, Nehmt 
biefen Konig an, Wenn ihr euch wollet rather 
Unb gehn die rechte Bahu, Die au dem 
Himmel führt: Sonſt wo ihr ibn verachtet 
Und nur nad Hoheit tradtet, Euch Gottes 
Boren rührt“. Dafür feet bas genannte 
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Gefangb.: ,, Shr madtiger auff erden Rembt 
diefen fonig an, Eoll end gerathen werden, 
So geht bie rehte babu, Die gu bem himmel 
führt: Gonft wo thr ihn veradtet Und nur 
nad bobeit tradhtet, Des Höchſten zorn end 
rithrt”. Die lepte Zeile diefer Str. heißt 
Onolzbach (Davidiſche Seelenharfe) 1684: 
„euch Gottes Ungnad rithrt~, bei Freyling- 
hauſen 1704: „euch Gottes Zorn benn rührt“, 
Dresden 1731: „euch Gottes Zorn berührt“. 

Sonſt find an OriginalleSarten zu merfen: 
Str. 1 3. 5: „zwar obne fiolgen Bradt“ 
(das alterthiimlide MaSculinum ift ans der 
Bibel befannt), Str. 2 8. 1—4: „Er fommt 
gu uns geritten Auf einem Efelein Und ſtellt 
fid in die Mitten Für uns gum Opfer ein”, 
Str. 3 8. 8: „ein Leiden Hat vollbradt” 
(Hannover 1659: ,gehorfamlid vollbracht“), 
. Str. 5 B. 7: „und that dem Koönig fingen“ 
({iiueburg 1695; , und lobet Gott mit 
Gingen”). Das Nähere fiber bie Tertva- 
rianten ift in Miltzells Abhandlung x., Berlin 
1853, S. 308f. nachzuſehen. 

Die Original-Melodie g hah 
cis d h von Johann Eriiger finbet fig) mit 
dem Liede ſchon im dem oben genannten 
Crilgerfden Oſb. von 1640 anonym. Der 
Name bes Componiften wird bei Runge 
1653 und in ber Praxis piet. mel. genannt. 
Vol. Erts Choralbud Mr. 198. 


Run jaudhst dem Gerren ale Welt, Kommt 
her, gu feinem Dienft euch ftellt; Lob- und 
Danflied ther den (theilweis faft wörtlich 
wiebdergegebenen) 100. Pfalm in 7 Str. 
(M. Herr Jeſu Chrift did gu uns wend) 
pon David Denide (?). — Freyl. 
1704 mit Mel., Porst 1855. 


Das Lied if Bearbeitung bee Gefanges 
„Jauchzet dem Herren alle Welt“ von Cor- 
nelius Beder (4 vierzeilige Str.); ſ. deffen 
„Pſalter Dauids Gefangweis’, Leipzig 1602. 
Ueber die Autorſchaft Denickes vgl. die Be- 
mertung ju , Herr beine Rechte und Gebot”. 
Der umgearbeitete Text findet fich zuerſt in 
bem von Gefenius und Denife beforgter 
Hannoverſchen Privat-Gefangb. von 1646 
in 6 Str. (in ber Ausg. von 1648 ,, New 
Ordentlich Geſangbuch“ Mtr. 13). Die doro⸗ 
logiſche Schlufftropbe ,, Gott Vater in bem 
höchſten Thron 2c.” ift 1657 hinzugefügt. — 
Aufgenommen: Lineburg 1661 GS. 13, Hil- 
beSheim 1669 S. 312, Hamburg 1675, bei 
Gaubert (MNilrnberg) 1676, Goslar 1676 
(Nun jaudhset Gott all in der Welt”), bei 
Ouirsfeld (Garfentlang) 1679, Blin 1687, 
Cellifches Gib. 1696, Berlin (Sdhledtiger) 
1704 n. f. w. 


Run itzr abgelebten Glieder, Wandert 
immer nach dem Grab; Sterbelied für 
betagte Perſonen in 7 Str. (M. Alle 


Run jauchzt bem Herren — Run ift beftellt 


Menſchen miiffen fterben) von Fobann 
Ganbert dem jiingeren. — Altm. 


Su bem von bem Berf. herausgegebenen 
Gſb., Niirnberg 1676, S. 1178. ,,D. Joh. 
Saubertus. “‘ 1. Wesel, Hymnop. LI. 
©. 22. Das L. erſcheint in manden An- 
dachtsbũchern, 3. B. bem ber, Anbachts-Flamme, 
b. i. Rigifeh -Lieflind. Gefangb.”, Niirnberg 
1680, beigegebenen Gebetbud S. 135, in Sob. 
Quirsfelds Geiftl. Myrrhen- Garten, Leipzig 
1696, G. 1154. Gonft aufgenommen: Sdlen- 
finger Hertzens⸗Muſic 1701 6. 535, Cisleden 
(Winne) 1720. 


Run ihr matten Glieder, Leget euch gur 


Ruh; Abendlicd in 9 ſechszeiligen Str. 
von Johann Maulifd. — Lie- 
dersch. 

Das Lied fieht mit bem Namen bes Bis. 
in bem Danjiger Gib. von 1668 GS. 932 
und in eter Sohrens Hamburg - Rage 
burgifdem Gefangb. 1683 6. 1151. — Ani- 
genommen: snigsberg 1690 (Ansg. vow 
1702 6. 1003). 


Run tft auferftandIen Aus des Todes Ban: 


ben; Ofterlted in 10 Str. (M. Jeſu meine 
Freude) von Philipp Jacob Spener.— 
Porst 1713, Freyl. 1714, Altm. , Strat. 
(So ift auferftanden), Liedersch. 

Nad Rod IV. S. 218 find bie 9 Spener⸗ 
ſchen Lieber 1676 unter bem Vitel , Frommer 
Chriſten erfreuliche Himmelsluſt“ erfdienen. 
Das frühſte mir befannte Vorlommen unferes 
Liedes in Gefangbiidern if: Hamburg 1679 


S. 345 und tm Joh. Quirsfeld Geifii. 


Harffen⸗Klang, Leipzig 1679, S. 292, wo 
jedeSmal bie Chiffre ,B. J. S. D.~ dabei 
ſteht, wibrend bas Darmftddter Gſb. von 
1687 den voller Ramen nennt. — Anfae- 
nommen: Bremen 1690, Ropenbagen 1692, 
Corbad 1693, Halberftadt 1699, Berlin 
(Schlechtiger) 1704, Joh. riiger8 Praxis 
piet. mel. 1712, Gisleben 1720, Hildesheim 
1730, Altona 1731, Dresden 1781, Ornet- 
linburg 1736, Marburg 1752 u. f. w. 

Mit Recht bemertt J. PB. Lange, Kirchen⸗ 
liederb, ©. 178, daß Spener als Hriftlicher 
Lehrer und Geelforger groß fei, nicht aber 
als Dichter. Gr meint, daß das & mob! 
befonderS aus Rückſicht für ben Namen feines 
Bis. Aufnahme gefunden Habe; Str. 2 3. B. 
fet gar nicht lyriſch: , Dak er wollen fterben, 
War uns gu erwerben Heil und Seligteit. 
Nachdem dies geſchehen, Diirfen wir nur 
feben, Da voor furjer Beit Er fic felka 
wahrhaftiglich Jn ben Lob um unfer Leben 
Hat dahin gegeben.” 


Run ift beſtellt der Sternen Wadst, Der 


ſchnelle Lag ift bingebradt; Abendlied 
in 4 Str. (M. Wie ſchön leuchtet dex 











Run ift bas Urtheil — 
Morgenftern) von Georg Philipp 


Harsdörfer. 

In Peter Sohrens Geſangb., Frankfurt 
1670, S. 70; mit dem Namen bes Bis. in 
bent »Borrath bon alten und nenen Chriſtl. 
Gelangen ”, Leipzig 1673, S. 801 und bei 
Gaubert (Miirnberg) 1676 S. 875. — Auf- 
genommen: Hamburg 1675 ©. 68, Braun- 
ſchweig (Hertzens⸗Schatz) 1686, Breslauer 
Sirdhen> und Haus-Muſic (8. Ausg) um 
1690, Magdeburg ſeit 1717 (fehlt 1738). 
Run ift das Urtheil ausgeſprochen, Mein 
liebſter Jeſu über dich; Paſſionslied in 
6 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten) von Johann Stemmler. — 
Suhl. 

Das Lieb fieht mit bem Namen bes Bis. 
in bent Schleuſinger Gelangoud von 1717. 

©. Weel, Hymnop. III. S. 259. 

Run tft Bem Seind serftirt feta Madt, 
Der Tod ift todt, und uns das Leben 
wiederbradt; Ofterlied in 5 ſechszeiligen 
Str. von Johann Scheffler. — Freyl. 
1714 (mit einer ſchwungvollen Mel.). 

Des Bis. „Heilige Seelen-Luft, ober 

Geiftliche Hirten = Lieder ꝛc.“, Breßlaw 1657, 
©. 203. Im dritten Bud). „Das Siinff 
und fedgigfte. Die Psyche {ubiliret itber 
ber Anfferftehung JEſu Chrifti.” 
Run ift Ver Regen Siu, Wohlauf mein Herz 
und Ginn; Danflied fiir den Gonnenz 
fein nad langem Regen in 12 Str. (M. 
Auf meinen lieben Gott) von Paul Ger= 
hardt. — Magd. feit 1674 (Coler), 
Porst ſeit 1709, Altm., Witt., Stru. 

Ruerft in bem Rungeſchen Gefangbud, 
Verlin 1653, S. „Danck⸗Lied, vor 
einen. Gnädigen Gonnenfdein.” CS. Bad- 
mann, Paulus Gerhardt, Berlin 1866, 
G. 127; in ber Wackernagelſchen Ausg., 
Stuttgart 1843, S. 174. — Aufgenom- 
men: bei Thrinoh Peter adits Zomben 

1655, Dresden 1656, Job. Criigers Praxis 
piet. ‘mel. feit 1656, bei H. Miller (Geelen- 
Mufit) 1659, Braunfdiweig 1661, Niedlings 
Altenb. HSandbiidlein (Naumbur ) 1668, bei 
Peter SGobhren (Frankfurt) 1670, Leipzig 
(Worrath) 1673, Hamburg 1675, Königs⸗ 
berg 1675, bei Sob. Quirsſeld (Sarfenttang) 
1679, Plsu 1687, Stuttgart (Hiller) 1691, 
Sopenbagen 1692, Lineburg 1694 u. f. w 
Ran ift der Tag vergangen, Die Nacht 
bridjt ſchier herein; Abendlied in 6 Str. 
(M. Herglich thut mich verlangen) von 
Sobann Laffenius. — Stra. 

Das Lied fteht mit bem Namen bes Bis. 
in bem von ifm bef ſorgien Kopenhagener 
Geſangb. von 1692 S. 32 und vorher ſchon 
Fiſcher, Lexicon ber Kirchenlieder. II. 


Nun iſt die Mahlzeit 
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in deſſen Erbanungsbuch „Bibliſcher Wey⸗ 
rauch zum füßen Geruch gottſeeliger An- 
dachten ꝛc.“, Copenhagen und ipzig 1687. 
Bgl. Bevel, Hymnop. II. 6. — Auf⸗ 
genommen: Hilbesheim 1730, Stalinad 1750, 
Qalle 1834. 

Gin Lied Johann Chriftoph Arnfdwangers 
„Nun iff ber Bag vergangen, Die 
Gonn hat aufgehört“, ſ. deſſen Rene Geiſi 
liche Lieder“, Nuruberg 1659, S. 


Run tft die angenehme Zeit, Der ‘Tay des 


Heils vor Augen ſteht; Lied vom chriſt⸗ 
lichen Leben in 9 Str. (Dt. Kommt fer 
gu mix fpridt Gottes Sohn) von Jo⸗ 
hann Freder. 


Das L ift nad Wadernagels Urtheil 
(TI. Nr. 238) ,,offenbar urfpritnglid hoch⸗ 
deutſch“, doch ift mix ein hochdeutſcher Lert 
bisher nirgend vo vorgefommen. Die erfie bis- 
her betannte Quelle ift bas Gamburger En- 
@iridion bon 1558. ier fteht es mit bes 
Didhters Namen Blatt cvij: , Mu Hs de 
angeneme tydt, De Dad des Sevis vor ogen 
ſteit“, überſchrieben: „Ein geiftie Ledt, vth 
ber Sehrifft gefatet, tm Ramet ber 
tho my ſprickt @abdes Gin”. on Bbento | in ben 
Magdbeburger Enchiridien feit 1559. Die 
7. SGtrophe heißt: „Du moſt dy ſtellen nicht 
gelid Der Werldt, bes Dituels Brudt ond 
Rod, Sünder porendert werden, Vornyat 
moth ſyn dyn gemöth, Ydt moten in dy ſyn 
gedddt De Ledemath (d. i. Gliedmaßen) vp 
Erden.“ — Anfgenommen: in ,, Bthfettinge 
Etliker Pſalmen * Geiſtliken leder, ſo nicht 
in ber Rigeſchen Ordnung gedruckt“, Lübeck 
(bord Sirgen Ridolff) 1567, als drittes 
Lied (vgl. Wadern., Bibliogr. S. 8342); Olden 
Stettiner Gfb. Pſalme, Geifilite Rede vnd 
Geſenge“) 1576. 


Nun iſt die längſt begehrte Zeit Des 


Dankens einmal kommen; Danklied für 
den Frieden in 16 Str. (M. Nun freut 
euch lieben Chriſten gmein) von Johann 
Riſt. — Magd. ſeit 1696. 

Des Vfs. Santmlung ,, Neiler Himliſcher 
Lieder Sonderbahres Buh ꝛc.“, Lineburg 
1651, S. 82. , Daf Dritte. Hertzlicheſ 
Gob- und Dantlied nad erlangtem güldenen 
GFriede unb geendigtem Blubtgierigem Kriegſ⸗ 
wefen.” Bgl. Weel, Hymnop. II. S. 368. — 
Aufgenommen: Liineburg 1661 ©. 301, 
Stralfund 1665 S. , bei H. Miller 
(Geelen -Mufit) 1659 S. 705, HildeSheim 
1669 ©. 666, bei Joh. Olearius (Geifil. 
Singefunft) 1671, Leipzig (Borrath) 1673, 
Andachts- Flamme (b. 1. Rigiſch⸗ Ciefilind. Gſb., 
Nürnberg) 1680, Celliſches Gſb. 1696 


Nun iſt die Mahlzeit vollenbracht, Wir 


haben ſchon gegeffen; Danflied nad Lifde 
in 7 Str. (Mt. Allein Gott in der Höh 
8 


114 


fet Ehr) von Johann Rift. — Halb. 
feit 1699 (S. 726), Altm., Stru. 


Hes Vrs. Cammlung , Frommer unb 
Gottfeliger Chriftern Alltägliche Haußmuſil“, 
Lüneburg 1654, G. 246. ,XLVI. Andäch- 
tiges Lob⸗ und Danflied, weldhes ein jed- 
weder Chriftlider Hausvatter und Haus- 
mutter mit ibren Rindern und Gefinde, nad 
vollbradter Mahlzeit frolic) können fingen, 
auff bie Weiſe bes belanten Tiſch-Geſanges: 
O Gott wir danken deiner Güht, u. f. w.“ 
Vol. Weel, Hymnop. II. 6. 374. Das 
„vollenbracht“ ber Anfangéseile ändern viele 
Gefangbitdher bes 18. Sabry. in „auch voll- 
bradt”, tas „ſchon“ ber zweiten Beile in 
whegt”. Wud fonft haben ſchon alte Ge- 
fangbiider mande Correcturen vorgenommen. 
Stuttgart (Hiller) 1691, Halberftadt 1699 
u. a. fegen Str. 1 ftatt ,, Ou labteft uns 
für turger Weil Aus manderlei Gefaffer” : 
„Und mildiglich fiir kurzer weil Uns allefamt 
gelpetiet “, Str. 2 ftatt , Ou Lebensfreund, 

u Menfdentuft, Du fillet unfre matte 
Bruſt Und ſtärkeſt bas Geblühte“: „Du Lebens- 
freund ꝛc. Haſt vor uns alle raht gewuſt 
Und uns ſehr wol gelabet“ u. ſ. w. Dieſe 
Aenderungen ſtammen aus dem Lüneburger 
Gſb. von 1661 GS. 395. Das Minden⸗ 
Ravensberger Gib. bringt einen Autzug, be- 
ſtehend aus Str. 2 uw. 7: ,, Wie grog ift 
beine Freundlichkeit, Wie berrlid) deine Gilte” ; 
ber Verliner Liederſchatz giebt nur die letste 
Strophe (Vis endlich bet bes Lammes Tiſch 
In deinem Reid wir effen) mit dem ver- 
anbderten Anfang: „Laß Vater bei bes Lammes 
Tiſch ꝛc.“ In ben oben angefilhrten Gob. 
vot 1691 und 1699 beginnt die Schluß—⸗ 
fivophe: „Laß endlid uns bey deinem Tiſch 
Sm Himmelreiche eſſen“. — Ferner aufge⸗ 
nommen: Hildesheim 1669 S. 976, Plun 
1687, Celliſches Gib. 1696, Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, Magteburg feit 1730 (feblt 1738), 
Altona 1755 wu. f. w. 


Nun ift die übermüde Nacht In ſichrer 


Ruhe hingebracht; Morgenlied in 4 Str. 
(M. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern) 
von Georg Philipp Harsdörfer. 


Mit dem Namen bes Vis. in dem Dil- 
berrjden Gefangd., Nrnberg 1653, S. 502.— 
Anfgenommen: in Goh. Crügers Praxis piet. 
mel. feit 1664, eipjig (Borrath) 1673, 
Magdeburg (Coler) 1674, Hamburg 1675, 
bet “Gaubert (Nürnberg) 1676, bet Joh. 
Ouirsfeld (Garfenflang) 1679, Breslau 1690, 
Stuttgart (Giller) 1691, Marburg 1752. 
Vogl. Weel, Hymnop. I. S. 371. 


BS Run ift es ales wohl gemadt, Wel 


Jeſus ruft: e8 iftvolbradt; Charfrettags- 
lied ither Joh. 19, 30 in 13 Str. (M. 
Ich hab mein Sad Gott heimgeftellt) von 


7 


Nun ift die übermüde — Nun ift es eit 


Laurentins Laurent. — Feblt im 
Magd., Witt., Henneb. 

Des Bis. Evangelia Melodica, Bremen 
1700, 6. 135. „Am fiillen Freytage’. Bal. 
Rambad, Anthol. IV. S. 109. — Anige- 
nomimen : bei Freplinghaufen 1704, Heilbronn 
1719, Corbach 1721, Hilbesheim 1730, Altona 
1731, Quedlinburg 1736, Wernigerode 1%+6, 
Lilbed 1766, Galle 1834, J. P. Langes kir- 
denliederb. 1843. 


Run ift ed Siig Jeju Eorift, Daf dic) mem 
Seelchen preifet; Abendmahlsliedinb Ctr. 
(M. Machs mit mir Gott nad deiner 
Güt). — Halb. 

In bem Ammersbachſchen Gſb., Halber- 
ſtadt 1673, ©. 964. — Aufgenommen: 
Wagners Gſb., Leipzig 1697, V. S. 883. 

Run ift es Zeit ah mein Erretter, Wen 
dirs gefällt, nun iſt es Rett; Kreuz⸗ und 
Troſtlied in 9 Str. (M. Erquicke mide 
Heil der Siinder). 

In dem Ammersbachſchen Gſb., Halber- 
ftabt 1678, ©. 1016. Bnd in bem w 
Magdeburg 1712 gedrudten Ammershad- 
ſchen Gib. Heinrich Ammersbach dürfte der 
Verf. fein. — Aufgenommen: Halle (,,Glix- 
biger Chriſten Himmel-aujfteigende Hergené- 
und Seelen-Dufte’) 1710 S. 837 anonym. 


Nun ift es Seit gu fingen HeM, Geboren if 
Immanuel; Weihnadtslied in 3 Str. 
(M. Erſchienen ift ber herrlid) Tag) ver 
Ludwig Helmbold. — Altm. 

In dem Werle „XXI. Geiſtliche Lieder 
ben Gottfeligen Chriſten zugerichtet. Turd 
M. Ladovicum Helmboldum Mulhusinun. 
Vnd nu mit Vier Stimmen Componiret x 
Durd Johannem Stenerlein, Smalcalder⸗ 
fem”, Grfurt 1575, als erſtes Lied. cu 
fremben Lied, von dem Gebornen Emaauel 
waren Gott ond Menfden, vnſerm Hem 
Iheſu Chrifto. Im Thon, Bon Hime! heé 
ba tom id ber.” S. Wadern. IV. Mr. He. 
Mile Nr. 300 folgt bem letster bei Helm: 
Golds Lebgeiten und unter deſſen Augen ot 
fertigten Drud, Mülhauſen bet Hangid 
1589. — Aufgenommen: bei M. Prétoriu! 
(Musae Sioniae VI) 1609, bei H. Schem 
1627, Breslau 1644, Erfurt 1648, Strat: 
burg 1648 (unter ben Neujahrsliedern ane 
nym), in Sob. Griiger8 Praxis piet. mel 
feit 1648 S. 145 (mit ber Mel. g be! 
es f es d), Cant. S. Goth. L 1651 (mt 
bem Sonfag von Joachim a Burck), Goiy 
1660, Braunſchweig 1661, Danzig 1668, x 
Soh. Olearius (Gingetunft) 1671, Learis 
(Borrath) 1673, Hamburg 1675, Darmftat 
1687, Sdlenfingen 1692 y. f. w. and 
ſpäter, 3. B. Magdeburg feit 1730 (ieß 
ae Schleuſingen 1745, Muhlhauſen 171, 
u. 7. w. 











Run ift Heil Kraft — Nun lomm der Heiden 


Run ift Heil Rraft Sewalt und® Reig 
Sammt aller Herrlichkeit zugleich; Michae⸗ 
lislied in 3 zehnzeiligen Str. von Hein= 
tid) Georg Neuß. — Freyl. 1714. 

Des. BS. ,Heb-Opfer Zum Bau ber 
Hũtten Gottes, Das ift, Geifiliche Lieder ꝛc.“, 
ineburg 1692. Erfte Glaffe. Biertes Zehr. 
Nr. 9. „Auf Michaelis.“ Unter bem Liebe 
ſteht: Anno 87. Die bet Freylinghaufen 
mitgetbeilte Melodie rührt von bem Didter 
ſelbſt ber. 


Rin ift volbradt gud diefer Tag, Mein 
Wott und Herr, dir Lob id) fag; Abend⸗ 
lied in 5 Gtr. (M. Chrifte der du bift 
Tag und Lidjt). — Altm. 

G6 ift bie aus Johann Crügers Gamm- 
{ung „Newes vollkömliches Oclangoug, Augf- 
purgifder Confeffion ꝛc. in Stimmen 
verfertiget“, Berlin 1640, herrührende Be⸗ 
arbeitung des Johann Leonſchen Liedes Ich 
bab nun hinbracht dieſen Zag”, welches m. ſ. 
Crüger folgt wahrſcheinlich einer älteren 
Ouelle. Dak die Bearbeitung von Leon 
felbft berrithre, ift nicht wahrſcheinlich. Scha⸗ 
melin8, Yieder=- Comment. I, 1724 ©. 68 
nennt ibn. Su Herzogs Theol. Realencyflop. 
XVI. S. 149 wird das & bem Thilringer 
Dichter M. Andreas Reyher, Rector zu Gotha, 
in ber Praxis piet. mel. von 1690 gar 
Joſua Wegelis zugefdrieben. Mützell ©. 734 
giebt diefe form des Liedes ans bem Go- 
thaer Gib. von 1660, wo fein Name dabei 
ſteht. — Aufgenommen: in Joh. Criigers 
Praxis piet. mel. feit 1648 ©. 46 anonym, 
Berlin (Runge) 1653, Riga 1664, bei Bob. 
Oflearins (SGingefunft) 1671 SG. 25 ,, Gin 
alt ied”, Leipzig (Vorrath) 1673, Hamburg 
1675, bet Job. Quirsfeld (Oarfenflang) 
1679, Meiningen 1697, Cisleben 1720, Dres- 
den 1781, Schöbers Lieder-Gegen 1735, Leip⸗ 
zig 1738 w. f. w. 


Nun Kindlein bleibt bleibt bleibt an Jeſu 


kleben, Ud) bleibt bet ihm, dem wahren 
Seelenheil; Confirmationslied itber 1. Job. 
2, 28 in 10 Str. (M. Gott ift getren 
per iiber meine Krafte) von Johann 
Ludwig Conrad Wllenbdorf. — 
Maga. feit 1737, KIB. 

Des Bis. Sammlung ,Ginige gang neue 
auSerlefene Lieder 2.”, Galle bet Foßgraf 
(1733 ?), G. 86. Die Ueberſchrift bildet 
ber ausgedruckte Gprud 1. Soh. 2, 28. — 
Aufgenommen: CEdthniſche Lieder. Erſter 
Theil 1736, S. 135; Wilhelmis Liedertrone, 
Heidelberg 1825, S. 116. 


aS Run komm der Heiden Heiland, Der 


Sungfrauen Kind erkannt; Adventslied in 
8 Str. von Martin Luther. — Feblt 
im Rav., Henneb., Witt. 
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Das Lied, eine Ucherfesung bes Ambro- 
ſianiſchen Hymnus Veni redemptor gentium, 
ftebt gyerft im bem Gefangbude , yn En- 
chixidion ober Handbudlein xc. Gedrudt zu 
Erffurd, yu ber Permenter gafjen zum Ferbe⸗ 
fap”, 1524 Blatt Cij. S. Wadern. IL. 
Pr. 16. Niederdeutſch erfdeint es in bem 
Speratusbud (Cyn gang ſchone onde feer 
nutte gheſangk boef) von 1526, fodann in 
bem Roftoder Gib. (Sluter) von 1531: „Nu 
fum ber Heyden heylandt, Der junckfrouwen 
findt erfat”, überſchrieben: „De Hymnus, 
Veni redemptor gentium, dorch Martinum 
Luther vordüdeſchet“, als erſtes Lieb. 

Schon der Hymnarius, Sigmundluſt 1524, 
hat eine liedmäßige Ueberſetzung unſeres 
Hymnus, beginnend, „Erlediger der völckher 
thum, Grgaig bie gpurdt der Jundfraw 
frum” (f. Wadern. 6 Nr. 1348), die viel 
dunkle Ausdrücke und Wendungen enthält. 
Auch in Luthers Ueberſetzung hat man ſchon 
früh über Dunkelheiten geflagt. Sun einer zu 
Nürnberg 1640 herausgegebenen Erklärung 
ſagt ein alter Theolog, die Worte ſeien „ſehr 
bod, geiſtreich, guten theils verbliimt und 
wegen des darinnen beſchriebenen Geheim⸗ 
nüfſes etwas ſchwer“. Schamelius, Lieder⸗ 
Comment. I. 1724, &. 89 erflart dies ſehr 
ridtig baraus, das , Lutherns bas Latein 
{diex von Wort gu Wort gegeben”. Man 
wirh gugebex müſſen, bag das Lieb nicht eben 
qu ben gelungenften Arbeiten bes Bis. ge- 
hore, der uur ba ejnen fraftigen und kühnen 
Glug nimmt, wo er die Sdhwingen feines 
Gejftes frei entfalten fann. Mit Recht be- 
merft Cunz I. S. 97, daß es der freien und 
freubigen Perſönlichleit Luthers nidt zuſagte, 
ſich unter das Joch eines fremden Geſetzes 
zu ſtellen. 

Im Einzelnen bemerle ih Folgendes: 

Str. 2, 3. 4.: „Und bluet (blühet) eyn 
frucht weibs fleiſch“ (fructusque ventris 
floruit) gehört zu ben ungelenten Wendungen 
des Liedes. — Jn Str. 3 ſind 3. 3 u. 4 
‚Leucht erfur (herfür) mand tugend ſchon, 
Gott ba war yn ſeynem thron“ Uebertragung 
ber Worte: Vexilla virtutem micant, Ver- 
satur in templo Deus. §ortlage iiberfetst: 
„Der Tugendb Fabuen glänzen bell, In feinem 
Tempel weilet Gott.” Bäßler, Altchriſtl. Lie⸗ 
ber, Berlin 1858, S. 35 bemerft dazu: 
„Fahnen wurden ben rimifden Raifern vor- 
getragen unb an ben Orten ihres jewelligen 
Wufenthalts aufgepfiangt, wie nod heutiges 
Tages in manden Refidenjen cine wehende 
Fahne bie Gegenwart des Fürſten anzeigt.“ — 
Bu Str. 4: „Er gieng aus ber famer feyn, 
Dem könglichen faal fo reyn, @ott vow art 
vnd menſch eyn bellt (b. i. Helb) Senn weg 
ex zu lauffen eyllt“ bemertt ſchon Lucas 
Loſſius in ſeiner Psalmodia ©. 5: Samtas 
est totus locus ex Psalm. 19, 5. Die 
Stelle haudelt von bem Lanfe der Gonne 
und lautet: , Diefelbige gebet heraus wie 
ein Briutigam aus feiner Kammer und 
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frenet ſich als ein Gelb 3 Laufer dew Weg”. — 
Die 6. Str. des Hymnus: Aequalis aeterno 
patri carnis tropaeo accingere, Infirma 
nostri corporis virtute firmans perpeti giebt 
Luther fo wieder: ,, Der dx bift bem dater 
gleich File Hynaus den fyeg (d. i. Sieg) ym 
fleifh, Das bein ewig gots gewalt Yun onus 
bas trand fleyſch enthallt”. In Fortlages 
Ueberfegung heißt bie Stelle: ,Dem ewgen 
Gott an Wefen gleid, legft du bes Fleiſches 
Gürtel um, Die Schwächen unfrer Leiblid- 
feit mit emger Tugend feſtigend.“ — Str. 7: 
„Dein kryppen glengt hell ond Mar Die nacht 
gybt eyn new liecht bar, Tunckel muß nicht 
fomen dreyn, Der glaub bleib ymer ym 
ſcheyn“ giebt bie Worte bes Originals wieder: 
Praesepe iam falget tuum lumenque nox 
spirat novum, Quod nulla nox interpolet 
fideque iugi " tuceat. Fortlage überſetzt: 
„Schon glanget beine Rrippe bell, ein neues 
Licht haucht aus die Nadt, Das keine Nacht 
je ſtören ſoll, das ſtets uns leucht im Glauben 
vor.“ Die beiden erſten Zeilen dieſer roar 
erinnern an die vierte in Luthers Liebe 
lobet feift du Sefu Sherif — Die Form 
thon in Str. 8 ,,2ob fey Gott bem — 
thon” iſt gleidbebentend mit ,gethan”. Die 
Grflarung von Sohant Chriſtoph Olearius, 
Lieder⸗Schatz J. 1705, S. 10: „Maſſen ber 
Dand nidt nity im Singen, ſondern 
im Thun beſtehet, es heiſt: Es dancke Gott 
und lobe bid) bas Volck in guten Thaten“ 
iſt gezwungen. Lob thun heißt loben, wie 
re thun ebren, vgl. m per 0 alle welt die 
re than” it Cnthers „Es wollt uns 
Gott genädig fein”. 

Olearius a. a. O. S. 5 bemertt, dag 
Arnfiel in feinem Sdleswig - Golftein. Gs. 
bon 1696 aud dieſes Lied, wie andere, zu 
beffern ſich bemüht Habe gegen Luthers aus- 
britdlide Bitte, feine Lieder nicht gu verbeffern. 

Die Melodie g gfbaa g, ber Weife 
des lateiniſchen —A— mut geringen Ab⸗ 
inberungen entlehnt (f. K. ©. Meiſter, das 
fathol. deutſche Rirdentied I, 6. 34 u. 148), 
finbet fic) in beiben Erfurter Endhiridien von 
1524, in Joh. Walthers Gefangbiidlein von 
1524 u. 1525, bet Sofeph Klug 1535 1. 
1543, bei Balentin Babft 1545. Bgl. v. 
Ender IL Mr. 119, Erks Shoraloud Nr. 


Nun komm herzu du junge Schaar, Was 


ich euch ſing, das nehmet wahr; ein alter 
Abendreigen in 12 Str. (M. Vom Him= 
mel hoch ba komm ich ber) von Her- 
mann Vulpius. 

Waders. III. Mr. 886 glebt bas Lied 
aus bem Cingelbrud ,, Vier geiftlidde Reyen⸗ 
lieder 2c., Milrnburg, Kunegund Hergotin” 
(Gibliogr. S. 137 im bas Jahr 1535 ge- 
fet). Der Mame bes Dichters fehe unter 
bem Zerte, ebenfo in den „Ringeltentzen“, 
Magdeburg bei Hans Walther 1550 (ogl. 


Run tomm herzu — Rut laffet Gottes 


Wadern. L S. 484), wo bie Ueberſchrijt 
heißt: „Ein ander Stingeltang, wie man 

finget, Bon Simmel bod) ba fom id ben! 
Von Gefan bithern Hat bas &. gleid ben 
Ghuliden ,Der Male, der Maie bring! ung 
ber Bliimlein viel” qmerk das Balentin 
Babſtſche von 1563 au autgenormmen. Rieder 
deutſch ſteht es in ben agbeburger Gefang- 
büchern fett 1584, überſchrieben: ander 


Auentrey, im fin Be frBmben Sanden 
Die Rubrit ber „Abendreihen“ 


fam id per”. 
ift nur in ben niederdent {chen Enchiridien 
üblich, die hochdeutſchen Gſbb., wie Leipzig 
1582, Magdeburg 1583 ꝛe. ftellen dergleichen 
Geflinge unter bie Lifdlieder. — Anfgenom- 
men: bet Soh. Eichhorn (Franlf. a. d. 0.) 
feit 1568, Nürnberg 1575, Dresden 1593, 
Lineburg 1625 u. J. w. Im Verlanf ved 
17. Jahrhunderts it bas & in ben Gefany 
büchern erloſchen. 


BS Run kommt Bas neue Kirchenjahr, 


Des freut ſich alle Chriſtenſchaar; Lied 
gum Beginn des Kirchenjahrs in 9 Sr. 
(M. Erſchienen ift ber herrlich Tag) vor 
JohannOlearius. — Fehlt bei Freyl, 
tm Magd. u. KIB. 
Des BVjs.  Geifttihe Po ean oe 

sig 1671, ©. 473. ,,D. Ll. Sut 
unter ben ie — “au enomme: 


Seipaig (Borrath) 1673, bet Sanbert (Riira- | 


berg) 1676, Samburg 1679, Corbach 1693, 

in Job. Eriigers Praxis piet mel. 1i12, 
Gisleben 1720, Magdeburg feit 1730 (feb 
1738), Sildesheim 1730, Dresden 1731, 
Leipzig 1738, Stralfund 1750, Konigeberg 
(Sahme) 1752. 


Run laffet Gottes Giite ling führen gu Ge 


müthe; Lob= und Danflied in 16 St. 


(M. Nun laßt uns Gott dem Herren) ver 


Johann Midhael Dilherr. — Freyl. 


1714, Halb., Altm., Stra, (tun loft | 


ung ꝛc.). 
In des Bis. Gefangb. , Bey 1000 Alk 


bub Nene Geiftlide Pfalmen, Lieder ond & 


bete”, Milrnberg 1654 (Worrede vom 12. Ror. 
1653), ©. 636. , Dandilied voor die Bol 


thaten Gottes. Joh Mich. Dilherrn.” Ram⸗ 


bad, Anthol. U. S. 432 giebt bas vL. aut 
bes Bis. Tractat © Ben zur Seligteit x", 
Niirnberg 1650 (Borrede vom Sabre 1645}, 
G. 446. Hier nad Rod UOT. 517 te 
titelt: " Von ber Flirforge anh Proriden 
Gottes.“ Bgl. Wetzel, Hymnop. I. SE. 179.—- 
Unfgenommen: Lineburg 1661 S. 29, Hi 
deSheim 1669 S. 344, bet Saubert (Rite: 
berg) 1676 S. 478, Goslar 1676, bei Jot 
Quirsfeld (Saxfentian ) 1679, ‘Anbads 
Flamme (bd. i. Rigiſch⸗Liefländ. Gf. , Rim 
berg) 1680, Samburg (P. — 1683, 
Darmftadt 1687, Bremen 1690, Celliſde⸗ 
@jb. 1696, dalberfiadt 1712, Cotbed | lils, 








Nun (aft uns Gott — Run laßt uns den Leib 117 


Altona 1731, J. P. Langes Kirchenliederb. 
1843 6.11. Mande Gefangbb., wie Alten- 
Stettin 1751 ftellen es unter bie „Tiſchge⸗ 
ſänge nach dem Eſſen“. 


Run lafiet uns Gott danken Für feine 


Gnad und fein Wohlthat; Lob- und Dank: 
Tied nad ber Ernte in 4 Str. (M. Nun 
fob metn Geel den Herren) von Sofua 
Wegelin. — Stru. (N. [. u. G. preifen), 
Suhl. 


Bei Wesel, Hymnop. DI. S. 869 unter 
W egeling gem aufgezaͤhlt. Im Gothaer 
Git 1699 6. 494 mit ber Chiffre „M. J. 
W.“ — Aufgenommen: Halle 1834 S. 842. 


Nun laffet uns gufammen Sn Sefu Chrifti 


Ramen; Lob= und Danklied in 7 Str. 
(MM. Nun laßt uns Gott dem Herren). — 
Altm., Suhl. 


Rue in Schöbers Lieder-Segen 1769 
©. 1071 finde ih auf Grund bes Han- 
nover[den GEſbs. von 1737 D. Jofua Steg- 
mann alg Werf. genannt. Webel, Hym- 

p. OI. S. 254 gebentt bes Redes nidt. 
Sn ben Gefangbildern fteht e8 anonym. — 
Aufgenommen: 6. Wusfertigung ber ,, Voll- 
ſtänd. fied und Hans - Mufic”, Breslau 
um 1668, ©. 822 (Mun laft uns all zu⸗ 
fammen), eiineburen 1661 S. 26, bei Peter 
Gobren (Franffurt) 1670, Samburg 1675, 
Goslar 1676, Plön 1687, Celliſches @fb. 
1696, Berlin ESchlechtiger) 1704, Halber⸗ 
abt 1712, Hildesſsheim 1730, ‘Marburg 
175 


Run lat uns al Maffet un8) wit Innig⸗ 


feit Singen bon Gottes Giltigteit; Abend⸗ 
mablélied in 11 Str. (M. Chriftum wir 
follen [oben fdjon) von Johann Horn. 
In bem von bem Berf. beforgten ofp. 
ber böhmiſchen Brüder von 1544. S. Wad 
Ill. Mr. 437. — Aufgenommen: bei ‘S08. 
Gidorn (Franff. a. b. O.) 1561, Leipzig 
1582, Magbeburg 1583. Aud fpater, 3. B. 
Gineburg 1635 (,„mit Ginigteit”), Stralfund 
1654 (ebenfo), bet Dilberr 1653, Braun⸗ 
ſchweig 1661 (,, tafjet uns“), Leipzig (Bor- 
rath) 1673 u. f. w 


Fun lat uns Ehriften fröhlich ſein, Mit 


Ernſt und Herzen ſingen; Katechismuslied 
in 7 Str. (M. Nun freut euch lieben 
Chriſten gmein). 

Das Lied findet fich zuerſt nieder deutſch 
„Nu lath vns Chriften frölick fon, Mit 
ernft onde herten ſingen“ in bem Shriftian 
Abolffden Gefangb., Magdeburg (1542), 
Bl. 184 fiber{ehrieben : „De Catedhifmus 
bord be Predicanten tho Brunfowid. Bp 
be wyſe. Van allen minſchen aff.” S. Wackern. 
TH. Rr. 853. Es behanbdelt bie 5. Haupte 
fiide des Katechismus, die aber unter Zu⸗ 


fammenfaffung ber beiden Gacramente auf 

4 vebducirt werben (Str. 1. , Dartho mit 
vlith bekennen fon De leer vor “allen dingen, 
De vns van Godt gegenen ys, De veer 
höneſtuck gewiß, Catechiſmus gendmet”). 
Sn bem Magdeb. Gſb. von 1543 fteht es in 
bem Abſchnitt: „Etlilke —* Geifilite gefenge, 
Gecorrigeret bord Magiſtrum Hermannum 
Bonnum, Superattendenten tho Lübeck.“ 
Riederdeutſch ferner: Lübeck 1545, Hamburg 
1558, Magdeb. 1559f., Wittenberg 1560. — 
Den hodbent(den Tert giebt Wadern. 
II. Mr. 1466 aus bem Strafburger Gfb. 
von 1568: , Gin Gefang darinn ber Ga- 
techiſmus tury begriffen ift.” Ferner aufge- 
nommen: bei Wolff (Frantf. a. Dt.) 1569, 
Magdeburg 1583. Sm 17. Jahrhundert nur 
felten nod, 3. B. bet Dilberr 1653, Stral- 
{und 1654, Braunſchweig 1661, bei Sob. 
Dlearins (Gingetuntt) 1671, Leipzig (Bor- 
rath) 1673, Gorbad 1721 


Run lakt uns SEriftum Leben fein Und 


mit einander fröhlich ſein; Abendmahls⸗ 
lied in 7 vierzeiligen Str. von Eras 
mus Alberus. 

In einem nach Wackern., Bibliographie, 
S. 231f. dem Jahre 1549 angehbrigen 
Drude „Drey Schsoner lieder mit jhren 
Noten ꝛc.“, ohne Anzeige des Druders. Hier 
iſt das Lied überſchrieben: „Vom Sieg Chriſti, 
Ab cenam agni prouidi verteutſcht, Das mag 
man ſingen, bey des Herrn Abendmal“. 
Unter dem Terte ſteht folgende Bemerkung 
des Dichters: „Scriptum 24. Aprilis. quo 
ante duos annos illuſtriſs. dur Saro. Job. 
Fridericus, princeps elector, a ſuis Iſchari⸗ 
otis in manus papiſtarum trabitus eft, Nu⸗ 
merus anni eft in hoc diſticho. Paſtor pajcit 
oues, at mercenarius ile Falfus linquit 
ous, trifte lupus ſtabitus. Alluſum eft ab 
Euangelicam lectionem be bono paftore et 
mercenario nequam, quam eo die, quo trae 
bitus eft Princep$, paftores fuae quifque 
Ecclefiae interpretari folent. Alluſum eft 
etiam nomen fupremi probitori8. Crafmus 
Alberus D.” Mach dieſer Angabe ift bas &. 
am 24. April 1549 gebidtet. S. Wacern. 
TIT. Mr. 1035. Niederdeutſch findet es fid 
in bem Hamburger Enchiridion ſeit 1558 
und bem Magdeburger ſeit 1559 ,, Mu lath 
ons Chriſtum lauen ſyn“, iiberfdrieben: 
„Ad coenam agni prouidi, ‘Dat mad) men 
fingen by des Heren Auendtmale”. Jn bei= 
ben genannten Endiridien unter ber Rubrif: 
„Nu volgen nod etlite geiftlite Leber, Welckere 
bord) D. Erafmum Alberum gematet ſynt“. — 
Aufgenommen: bei Cyriacus Spangenberg 
—— Geſangbüchlein, Eisleben) 1568. 


BS Run lakt uns den Leib begraben. 


Das Originallied iff von Midael 
Weiße. ES fteht im bem von ihm be- 
ſorgten Gefangbuche ber böhmiſchen Brü⸗ 
ber „Ein New Geſeng buchlen. Jungen 
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Buntzel“ 1581 Blatt M Vi in folgender 

Geftalt : 

nl. Ku Taft ons ben leib begraben, Bey 
bemt wir keinn zweifel Gaben, Er werd 
am legtenn tag aufftehn Vnd onner- 
rücklich erfür gebr. 

2. Erd jſt er vnnd von der erden, Wirt 
auch zu erd wider werden Vnd von 
erden wider aufſtehn, Wenn gottes po- 
ſawn wirt angehn. 

3. Seine ſeel lebt ewig jun got, Der ſie 
alhie aus ſeiner gnad Von aller ſünd 
eae miffetat Durch feinen bund gefeget 
at. 


4. Sein arbeit, trübſal ond elend Iſt tom- 
men zu etm gutter ennd, Gr bat ge- 
tragenn chriſti jod, Sit geſtorben vnd 
lebet noch. 

5. Die fele lebt on alle flag, Der leib 
fcblefft bis ann lesten tag, An weldem 
ju got verfleren Sub der freuden wirt 
geweren. 

6. Hie jſt ex jun angſt geweſenn, Dort 
aber wirt er geneſen, Inn ewiger freud 
vnd wonne Leuchten mie bie ſchoöne 
ſonne. 

7. Nu laſſen wir jihn bie ſchlaffenn Vnnd 
gehn alſampt vnſer ſtraſſen, Schicken 
vns auch mit allem fleiß, Denn der 
todt kömpt ons gleicher weiß.“ 

Das L. ſteht hier unter der Rubrik 
„Sonderliche geſenge zum Begrebnis der 
tobten” mit ber Ueberſchrift: Beym grabe“. 
©. Wackern. III. Mr. 395, wo dazu Fol- 
gendes bemerft wird: In bem Magdeburger 
®efangbud von 1540, bem erften der lu⸗ 
therfden Kirche, in welches das Lied Auf- 
nahme fanb, finden wir basfelbe mit man- 
cherlei Berinbderungen und einer ſchönen 
Schlußſtrophe: Str. 1, B. 2: baran wir 
feinen, 8. 8: ex wird am Siingften 
tag, 3.4: vnnerweslich; Str. 3, 8. 2: 
aus lauter, 3.4: Son erlöſet; Str. 4, 
R. 1: Gein armut, J. 2: feeligen, 
B. 4: Tebet dod nod; Str. 5, 3. 2: 
Jüngſten, Z. 4: ond Ewiger frend; 
Gtr. 6, B. 3: beiliger, 8. 4: vnd lend-= 
ten wie die Sonne; Str. 7, 3. 2: all 
beim; die | hab bc „Das belff ons 
Chriftus vnſer troft, Der ons burd fein blut 
hat erldft Bon bes Feindes gewalt vnd 
ewiger pein, Gm fey lob, pres ond ebr 
allein.“ 

Dieſer veränderte und vermehrte Text 
findet ſich zwar mit einzelnen Abweichungen, 
doch im Weſentlichen übereinſtimmend in 
einigen Drucken wieder, die unter Luthers 
Hand und Augen veranſtaltet worden ſind. 
Im Jahre 1541 erſchien zu Wittenberg ein 
Dreiliederdruck, 4 Blatter in 8°, welder der 
erfte Auſatz yu Luthers Begräbnißgeſängen 
von Jahre 1542 zu fein ſcheint. Der Titel 
kündigt zwar nur cin Lied an: , Cin Schön 
geifilich Lied gu ſtugen, gum begrebnis der 


Nun laft uns ben Leib begraben 


verftorben. Wittenberg M. D. XEI“, wo⸗ 
mit bas unfrige gemeint iff, welded an erfter 
Stelle ſteht; e8 folgen aber nok zwei andre 
Lieder Luther$, gum Begräbniß aw finger, 
nemlich , Ditters wir im Leben ſind“ und 
„Mit Fried unb Freud id fabr bakin”. Ral. 
Wadern. I. S. 754, wo bezüglich unfered 
Liedes Folgendes bemerkt wird: ,, Innerhalb 
ber Strophen 4, 5, 6 und 7 find vor die 
Pronomina Gein, Er unb Jun Kreuze ge: 
fest: am Rande fiteht gu bem erften Kren; 
bemerft: Go e8 ein Weibes Perfon if 
Sr tamer x. Bub bernad wo, Er, 
ober Su ftebet, finget man Sie x. 
Diefe Bemerfung pat nur aur 4. Strophe; 
bie Kreuze innerhalb ber drei folgenden, wo 
bie Bronomina Ju und Er fim anf das 
Wort Leib beziehen, unb bie Worte Cie 
neben ben Kreuzen am Raude find febler- 
aft.” (Aud ſpätere Orude bringer jene 
Anmerfungen, 3. B. Magdeburg 1551.) 

Daf biefer Drud v. J. 1541 ohne Luthers 
Vorwifjen und Betheiligung gefertigt {e, 
wird man nicht wohl annehmen fSnner. 
Nun erſcheint unſer Lied hier im Weſent⸗ 
lichen in der Geſtalt, in welcher das Michel 
Lottherſche Gſb., Magdeburg 1540, es bringt 
Man wird alſo zu der Annahme berechtigt 
fein, daß bie an bem Weißeſchen Texte vor⸗ 

enommenen Veränderungen fammt der Zu⸗ 

—* von Luther herrühren. Luthers 
literariſche Berbindungen mit Magdeburg be: 
dürfen noch genauerer Erforſchung. Bei dem 
Liede „Erhalt uns Herr bei deinem Wort” 
wurde gefragt: Auf weldem Wege find rie 
Herausgeber der beiden Magdeburger Gefans- 
bücher von 1542 und 1543 gu bem Terte 
gekommen? Hier fiellt fid bie Frage fo: 
Wie kommt Lotther in Magdeburg i. J. 1540 
gu bem Texte, bet Luther in Wittenberg 
1541 bruden lage? 

Das umgeftaltete Lied ift fobann in ba’ 
Sofeph Klugſche Gib., Wittenberg 1543, unt 
bas Valentin Babſtſche, Leipzig 1545, ither- 
geqangen. Der Text bes letteren, ber fiir 
bie ſpäteren Druce tafigebend gewordeun iff, 
lautet nad Wadern. II. Mr. 396 fo: 


wl. Nu laft ons ben leib begraber, Darar 
gar kein zweiuel baben, Gr werd am 
Siingfter tag auffſtehn Bud vnuerwes 
lich herfür gehn. 

2. Erd iſt er vnd von der erden, Wird 
aud zu erd wider werden Vnd von der 
erd wider auffſtehn, Wenn Gottes Ro- 
ſaun wird angehn. 

3. Sein ſeel lebet ewig in Gott, Der ſie 
allhie aus lauter grad Bon aller funt 
eat miffethat Durd feinen Gon erlöjet 

at. 

4. Gein jamer, triibfat ond elend St 
fomen au eim felgen enb, Er hat ge— 
tragen Chriſtus jod, Sft gftorben ve 
Tebet bod nod. 


5. Die feel lebet on alle Mag, Der tab 
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ſchlefft bis an jfingften tag, An welchem 
Gott jn verlleren Bnd ewiger freud 
wird geweren. 

6. Hie iſt er in angſt geweſen, Dort aber 
wird er geneſen, In ewiger freud und 
wonne Leuchten wie die helle Sonne. 

7. Nu laſſen wir jn hie ſchlaffen Bnd 
gehn all heim vnſer ſtraſſen, Schicken 
vns auch mit allem vleis, Denn der 
tod tömpt vns gleicher weis. 

8. Das helff vns Chriſtus vnſer troſt, Der 
vns durch ſein blut hat erloſt Vons 
Teuffels gwalt vit ewiger pein, Sm 
ſey lob, preis vnd ehr allein.“ 

Die Ueberſchrift heißt hier: „Ein fein 
Chriſtlich Lied zu ſingen, zum begrebnis der 
verſtorbenen, Durch D. Mart. Luth.“ Das 
Lied ſelbſt wird alfo, wie ſchon in dem nie— 
derdeutſchen Magdeb. Geſangb. von 1543, 
Luther zugeſchrieben. Dieſer aber lehnt die 
Autorſchaft in ber Vorrede eben dieſes Ge: 
ſangbuchs ausdrücklich ab. Die bezügliche 
Stelle lautet: „Ich mus aber das auch ver⸗ 
manen, das lied, ſo man zum grabe ſinget, 
Nu laſt vns den leib begraben, Fret meiner 
namé, aber e8 fff nidt mein, vñ fol mein 
name binfurt dauon gethan fein, ict 
bas ids verwerffe, denn ¢8 gefellet mir febr 
wol, vnd bat ein guter Poet gemadt, ge- 
nant Johannes Weis, on bas er ein wenig 
geldmermet bat am Gacrament, Gonbern 
& wil niemand fein erbeit, mir au eigen.“ 
Dieſer Anweifung gemäß wurbe benn and 
alsbald in ber Ausgabe bes Geſangbuchs vor 
1547 Luther Name bei dem Liebe geftriden. 
Wadernagel a. a, O. fitgt bie Bemerfung 
hinzu: , Dap er (Luther) es geweſen, der 
bas Lied gebeffert, wie ber Ausdruck fonft 
fantet, fagt er nicht, fo daß man zweifeln 
Tdnnte, bak bie Verinderungen von ibm her⸗ 
rühren und bag er überhaupt ben alten Lert 
nur gefannt.” Aus weldem Grunbde man 
Luthers Kenntnip des Weißeſchen Tertes be- 
zweifeln wollte, ift nicht eingufeben. Rild- 
ſichtlich der Frage, ob bie an bem alten Liede 
porgenommenen Correcturen von Luthers 
Hand feien, verweiſe i auf bas oben Ge- 
fagte. In den gu verſchiedenen Zeiten vor- 
genommenen Berdnderungen erfennt Crnfi 
Rante, Marburger Gefangbud 2., Marburg 
1862, S. 356 einen nachbeffernden Fleiß 
Luthers, ber bem auf die Vervollfommung 
ber Sibelliberfegang verwenbeten ganz ähn⸗ 
lich ſei. 

Merkwürdig iſt, daß das Lied ſchon in 
einem ju Nurnberg durch Georg Wachter 
um 1590 gefertigten Fünfliederdruck „Schöne 
Chriſtliche Geſenge gum begrebnus ber todten xc.” 
(beſchrieben zuerſt in Riederers Abhandlung xc., 
Nürnberg 1759, S. 169 f., ſodann in Wacker⸗ 
nagels Bibliogr. S. 118), wo ſonſt mit ganz 
unerheblichen Abweichungen der alte Weißeſche 
Text gegeben wird, eine Zuſatzſtrophe hat. 
Sie heißt nach Riederer fo: „O Hilf ons 


auch, ewiger Gott, Das wir vns wol ſchicken 
zum todt, Vnd wann wir von hinnen ſchey⸗ 
den, Dir dort dankfagen mit freuden.“ Man 
tinnte meinen, dieſer Zuſatz “habe Luther 
nicht gugefagt unb ifn yur Wbfaffung bes 
feinigen veranlaft. 

Was die oben angeführte Aeußerung 
Luthers betrifft, bak bas Lied von Johannes 
Weis verfakt fei, fo liegt bier offenbar ein 
Schreibfehler vor, ber aber, ba er aus Luthers 
Feber gefloffen, lange nachgewirkt bat; denn 
biefem Febler gu Liebe bat man einen be- 
fonderen Liederdichter dieſes Namens erfun- 
ben, ber nod in Wetzels Hymnopoeographia 
III. 1724 S. 396 als biftorifde Perfon er- 
ſcheint, obwohl das Mtythifde berfelben ans | 
jeder Zeile deutlich bhervorblidt. Sn den 
lutheriſchen Gefangbiidern wird bas &. bis 
1700 bin febr häufig mit dieſem Namen be- 
zeichnet, 3. B. Wittenberg 1672, bei Gaubert 
(Nürnberg) 1676, Schleuſingen 1692 u. 1701, 
Hamburg 1700. Dak Luther bei jener Notiz 
feist anberer alS Michael Weiße vorge- 
fhwebt, bat Johann Chriſtoph Olearius im 
4. Theil feines Gvangel. Lieder - Shaves, 
Jena 1707, S. 23 und vorher ſchon in feiner 
1703 gu Götzens Lieder-Betradtung ge 
ſchriebenen Vorrede umftindlid nachgewiefen, 
bod iſt es fdon im 17. Sabrhundert den 
RKundigeren nicht entgangen, wie die Angaben 
des Strafburger Gefanghudhs von 1648 
G. 255, des Matthins Hillerſchen, Stutt- 
gart 1691, S. 616 u. a. beweifen. Dit 
Redht betout Olearius bas erfte Vorfommen 
des LiedeS im bem von Mt. Weiße beforgten 
Brüdergeſangb. von 1531 und bas Rutreffer 
beS Umftande8, daß gerabe dbiefer M. W. 
yom Sacrament geſchwärmet“ habe. In 
lesterer Beziehung Bberuft er fic auf bas 
Beugnif Johann Horns, ber in der Vorrede 
feineS al8 Borfteher ber böhmiſchen Brüder 
edirten Geſangbuchs von 1644 ſich fo gur 
Gace dufert: „Inn fonderheyt haben mid 
bie Gefeng vom Gacrament des Nachtmals 
des HErrn grog beweget, welde Midel 
Wey, unfer mit Bruder, on meinen ond 
anberer Eltiſten bewuft und willen, vnter 
anbre Gefeng gemengt, ond alfo bat laßen 
außgehn, Darob jd mit etn fein verdrieß 
und beſchwernüß getragen, jedod) mir felbs 
gu Lett die ſchuld gegeben. Dann dieweyl 
1 bie anbern Gefeng (fo er ans bem Behmi⸗ 
fen ins Teutſch Transferirte) ben meyſten 
theyl vberſach und Gorrigierete, folt ich billid 
den andern auch alſo gethan haben. Weyl 
er aber in Teutſcher ſprach vil geſchickter 
war denn ich, vertrawte ich zu letzt jm das 
gantz vnd gar, vermeynende, er wilrde dif 
(wie er dann genug fein anfieng) on mid 
alfo verbringen. Do nu fold Cancional 
im Drud aufgangen, mir onter henden tam, 
fandt id bom Gacrament bes Nadt- 
mals des Herrn ein fonberliden ſihn, 
bent ortferen faft vngleych, Nemlich, bas bas 
Brodt ond ber Wein ber Leyb und bas Blut 
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Chriſti fey, Teftaments weyß, vnd bergleyden 
Wort mehr (weldes er and in vnſern Appo- 
logien,, fo gu Zürich gebrudt, die er denn 
vertent{chete, getban), Sarob id fambt anbdern 
Grifter gar ſehr erſchracen. Darmnb wir 
aud obgedadter Midel Weyſen gar ernſt⸗ 
lich ſtraffeten unb hart zuredeten, jn and 
darzu hielten, ſolchs gu beffern, ‘welds er 
bentt von ons allen willig auffnam und 
ſolchs zu beſſern mar gefinut, ja auch zum 
teyl nu anfieng. Inn bem fordert jn Gott 
von hynnen, das alſo ſein fürnemen nicht 
fort gieng.“ 

Man hat wohl geſagt, das Lied habe den 
Hymnus des Aurelius Prudentius ,, Jam 
moesta quiesce querela“ zur Grundlage, 
aber mit Unrecht; denn abgeſehen von der 
Verwandtidaft bes Grundgedantens ſindet 
fic) zwiſchen beiden Gefingen im Ginjelnen 
nidt bie geringfte Achulidtett. Die Ouan- 
titdt ber Sylben hat ber Dichter nist 
beadjtet. Wegel I. S. 402 macht in 
biefer Hinfidht die tadelnde Bemertung, bag 
bas betonte ber in der Schlufgele der 
7. Strophe „deunn ber Tod fommt uns 
gleiderweis “ “tect biimlid als pronomen de- 
monstrativam aufgefaßt werben lönne. 

Die Verbreitung des Liedes ift feit 
feiner Aufnahme burd Luther eine fo allge- 
meine, daß e8 einer Aufzählung ver Gefang- 
hither, bie dasſelbe bringen, nicht bedarf. 
Aud ber alte Weißeſche Tert bat einige Ber- 
breitung efunden. Gr findet fid 4. B. 
niederdeutſch in bem Lübecker Endiridion von 
1545 mit ber Ueberſchrift: , Cin Cbrifilid 
gefang vam Jüngeſten bage, bird be Prebt- 
canter thom Sunde vthgegan”, hochdeutſch 
in bem Marburger Gefangbud von 1549 
Nr. 31, iiberfdrieben: ,, Vns beym grab zu 
erinnern, der rhu der abgestorbenen, vnd 
vosrer aufferstehung. “ Luthers Text findet 
ſich mieberdentid in den Magdeburger En⸗ 
chiridien feit 1542 , Iu lath ons dat liff 
begrauen“, damburg 1558 u. ſ. w. 

Sutereffant ift bie Thatſache, daß felbft 
bie böhmiſchen Brüder den Berinderunger 
Luthers ſich anbequemt haben; denn die 

„Kirchengeſeng barinnen die Heubtartickel 
bes Chriſtlichen glaubens kurtz gefaſſet ond 
ausgeleget find x.", (Prag) 1566, eignen ſich 
Blatt 277 ben nenen Lert an, wie er 1545 
im Babftfden Celangoudhe fich finbet. Bgl. 
Wadern. ILI. 

ine eigene “Melodie bat bas Lieb in 
bem Gefangb. ber böhmiſchen Brüder von 
1531 nod nidt. Bielmebr wird dort arf 
bie Melodie bes nächſt vorhergehenden Be- 
gräbnißliedes „Nu loben wir mit Snnigteit”, 
efegefge (rts Ghoralbud Mr. 113), 
verwieſen, bie and) in bem niederdeutſchen 
Magheburgifdjen @fb. von 1542 und bem 
Valentin Babſtſchen von 1545 J. Nr. 80 zu 
unferem Liede ſich findet. Dod) Hat ſich die⸗ 
ſelbe nicht gehalten. Die bei Joſeph Kluge, 
Wittenberg 1543, mitgetheilte Melodie, die 
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nad von Tuchers Muthmaßung vou Luther 
ſelbſt eomponirt fein foll, tft ber Bergeffenbeit 

anbeimgefallen. Die dest gebrindlide Weife 
gag fis g a hg (bei Ert Mr. 199) fommt 
guerft in ber Sammlung vor: Newe Dendſche 
Geiſtliche Geſenge CXXIIL Mit Bier ond 
Fini Stimmen, Für die gemeinen SCHULEN. 
Gedruckt zu Wittenberg, durch Georgen Shar. 
1544.” Nr. 121 in einem finfftimmigen 
Satze von Johaunes Stahl. Die Frage, ob 
Stabl bie Mtel. exfunden ober nur barmoni- 
firt bat, iff mod unent{dieden. Auch rie 
bshmifden Brüder haben in ben ,, Rirchen- 
selena pon 1566 dieſe Mel. recipi. Bgl. 

Tucher IL. Nr. 69, 85 1. 

Su vielen Gelanabitéecn ift 8 Lied durch 
Beifügung von Antwortftrophen ale 
Wechſelgeſang eingeridtet. S. bas Lied ,, 
traget mid benn immerhin“. 


BE Run (abt und gehn und treten Mit 


fingen und nut beten; Neujahrslied in 
15 Str. M. Mun loft uns Gott dem 
Herren) von Paul Gerbardt. 


Das Lieb fieht guerft und awar nod ohne 
des Dichters Namen in berm Rungefdhen Se 
fang6., Berlin 1653, S. 157; daß eB aber 
ſchon unter ben Gehredniffen des dreifia- 
jabrigen Krieges, alfo vor 1648, vexfast 
worden, geht befonders aus folgenden Steller 
hervor. Str: 3. „Durch fo viel Ang unt 
Plagen, Durch zittern und burd zagen. Durd 
Krieg und große Sdreden, Die alle Melt 
bededen.“” Str. 10: „Schleuß au die Jammer 
pforten lind {af an allen Orten Auf fo viel 
Blutvergießen Die Freudenſtrme (pãter 
Frieden⸗Ströme) fliegen.” Mit Gerhardts 
Namen findet es ſich tt Johaun Crügert 
Praxis piet. mel. feit 1656. ©. Bachmann. 
Paulus Gerhardt, Berlin 1866, S. 99; in 
ber Wadernageliden Ausg., Stuttgart 1843, 
©. 17. — Aufgenommen: bei Peter (An 
badts-8ymbeln) 1655, Dresden 1656, bei 
H. Miller (Seelen-Mufit) 1659, Stralfund 
1665, Magdeburg feit 1666, bei Joh. Cte 
arius (Gingetunft) 1671, Leipzig (Borratd: 
1673, Königsberg 1675, ‘Samburg 1675, &. 
Saubert (Milenberg) 1676, Rigifdh-Sieflan>. 
Gefangb. 1676, bet Sob. Quirefeld (Sarfen 
flang) 1679, Darmfadt 1687, Stuttgari 
(Diller) 1691, Kopenbagen 1692, Schien 
ſingen 1692, Corbad 1693, cuncburg 1694, 
Gotha 1699, Halberftadt 1699 u. f. w. 


BS Run laßt uns Gott dem GHerres 


Dant fagen und ihn ehren; Danflted nat 
bem Eſſen in 8 Str. bon Ludwig Helm: 
bold. 


„Geiſtliche Lieder, ben Gottfeligen SHriftea 
zugericht, ond in Druid gegeben Durch M 
Ludouicum Helmboldum x.“, Mülhauſer 
1675, Nr. 31 mit einem vierſtimmigen Ton 


ſatz verſehen. Die Ueberſchrift heißt: Eir 
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Dancklied, nad eſſens ond funft, fur aller- 
ley Wolthater Gottes, Im Chon, Bh id 
bin ewer Trbfter, Ober in feiner eigenen 
Melodey.” Jn Joadim von Vurds Wert 
„Dreiſsig Geiſtliche Lieder auff bie Keft durchs 
Jahr“ (fammtlide Lerte von Helmbold), 
Mulhauſen 1594, ſteht eB unter Nr. 29. 
Bal. Wadern. TT. Nr. 9382, I. S. 496; 
Bibliogr. S. 487. Jn Selneders Geſangb. 
„Chriſtliche Pfalmen Lieder ꝛc.“, Leipzig 1587, 
S. 139 ift bas Lied als Hertzog Johann 
deride zu Gadfen II. &c. Lied und 
ratias” bezeichnet. Der Herzog, bem 8 
während feiner langen Gefangenfdaft jum 
Troft gedichtet und gugefandt fein foll, bat 
e8 ber Sage nad als tiglicdhes Tiſchlied ge- 
brandt. Bal. Sdhamelius Lieder - Com- 
ment. I. 1724 ©. 38, Wesel Hymnop. II. 
©. 11, M. S. 215. Da Selneder bas &. 
mittheilt, fo ift er Bfter8 für ben Berf. ge- 
Balter worden. Bel. W. Thilo, Helmbold 
nad Leben unb Didten, S. 108. — Aufge⸗ 
nommen: Leipzig 1582 und 1586 Theil IT. 
(legteres unter Gelneders Namen), Dtagde- 
burg 1583, Greifswald 1587, Dresden 1590, 
Nürnberg 1599, Lübeck 1607, bet Vulpius 
(Sena) 1609, bei Mt. Pritorine (Musae 
Sioniae VIII) 1610, Erfurt 1611, Lüneburg 
1625, Hamburg 1629, bei Joh. Crüger (Voll⸗ 
tdmlides Gib.) 1640 und in deſſen Praxis 
piet. mel. feit 1648, Breslau 1644, Straf- 
burg 1648, Königsberg 1650 (,,D. Nic. 
Selvecceri‘‘), bet Dilherr (Mitrnberg) 1653, 
bei Niedling (Altenburg) 1655, bei H. Müller 
(Geelen-Mufit) 1659 u. f. w. Bon ba ab 
ganz allgemein. 

Die Melodie b ba gba b fimbet fid 
ist Gelneders Gefangb. von 1587 ohne Be 
zeichnung des Componiften. Nad Erf, Choralb., 
Nr. 201 rührt fle wohl nicht von Selnecer, 
fonbern eber vielleicht von Antonio Scanbdelli, 
kurfürſtl. Rapellmeifter in Dresden (+ 1580) 
ber, beffer Gelneder in ber zweiten Borrede 
gedadt bat. Johann Criiger bat bie ur- 
ſprünglich etwas eintönige Weife in die 
jegige form gebradt. 


Mun lieben Shriften freuet end Sm Geift, 


Herz, Seel und Sinnen; Danflied fiir 

Den Frieden in 10 Str. (M. Run frent 

euch lieben Chriſten gmein). — Stru. 
Berlin (Roloff) 1736. 


Rian liebe Seel nun ift es Zeit, Wach anf, 


erwäg mit Luft und Freud; Epiphanien- 
Tied in 6 Str. (M. In did) hab ich gee 
hoffet Herr) von Georg Weiffel. — 
Halb. fett 1712, Altm. 

Das Lied fteht mit bem Namen des Vis. 
in bem Geſangwerk „Erſter Theil der Preuf- 
fiſchen eft-Lteber vom Advent an biß 
Oftern ⁊c.“, Elbing 1642, Nr. 17. Der 
Mame bes Didters heist hier ,, Georg: Weis- 
selius“. Das RKonigSberger Gb. von 1650 


S. 98 nennt ihn abgefiirgt ,, G. Weis.“, Olea- 
rin8 (Gingefunft) 1671, Leipzig (Borrath) 
1678 2.0: ,@. Weiß“. Webel, Hymnop. IT. 
©. 396 legt bas Lied daher einem , unbe- 
fannten Tidter Georg Weise” bei, wabrend 
er es nadber ©. 406 gang ridtiq unter 
Weiffels Arbeiten aufzählt. Jw Sauberts 
Geſangb. Nürnberg 1676, S. 66 wird irr⸗ 
thümlich Johann Chriſtoph Arnſchwanger 
als Verf. genannt, welche Angabe in manche 
ſpätere Sammlungen, wie Leipzig 1738, 
Schobers Lieder⸗Segen 1769 (Hamburg 1710 
unterfdreibt: „George Werner od. Joh. Chr. 
Arnfdhwanger”) übergegangen ift. — Ferner 
anfgenommen: in Sob. Crügers Praxis piet. 
mel. feit 1661, Danjig 1668 G. 155 _,,G. 
W.“, Wolfenbiittel 1672 S. 41 ,, Georg 
Weiss“, Magdeburg (Coler) 1674, Hamburg 
1675, bet Joh. Quirsfeld (Sarfenflang) 1679, 
Bremen 1690, Seblenfingen 1692, Corbad 
1718, Dresden 1731, Quedlinburg 1736. 

Bal. bas L. „Steht auf ihr Shrifter es 
ift Beit”. 


BS Run lieg ih armes Wihirwelein Und 


rub in meinem Kämmerlein, Ich bin durch 
einen fanften Tod ꝛc.; Lied beim Begrab= 
nif eines Rindes in 14 Str. (M. Mun 
Taft und den Leib begraben) von Midael 
Schirmer. — Feblt bet Freyl., im KIB. 
u. Rav. 


Das Lied finbet fish ebenfo wenig als die 
iibrigen Stirdenlieder des Bis. in beffer 
„Bibliſchen Liedern“, Berlin 1650, vor, viel= 
mebr ift e8 burd Johann Crüger verbreitet. 
Gs fteht unter Scirmers Namen in der 
Praxis piet. mel. von 1648 S. 620 und in 
bem Chriftoph Rungefden Oſb., Berlin 1653, 
GS. 562. Unverfennbar ift es zunächſt ein 
Gelegenheitsgedicht, tranernden Eltern jum 
Troft beim Tode eines Kindes geſchrieben, 
gleihwie Baul Gerhardts ,, Mein herzer 
Vater weint ihr noch“. Bal. Bachmann, 
M. Michael Schirmer 2., Berlin 1859, 
6. 54 und 79. Das Lieb darf nicht mit 
den beiden unter „Hier lieg ich armes Wilr- 
melein“ angeführten Geſäugen verwechſelt 
werden. Das Begräbnißlied „Hier lieg ich 
armes Würmelein Und ſchlaf in meim Ruh⸗ 
bettelein (ober: Und rub in meim Schlaf⸗ 
tämmerlein)“ bat 4 ſechszeilige Str. und 
geht in der 3. und 4. Zeile ſo fort: „Mein 
Leib beſcheid ich dieſer Erd, Bis daß er auf⸗ 
erwecket werd.“ Das Colerſche Gſb., Magde—⸗ 
burg 1674, hat mertwurdiger Weiſe unſer 
Schirmerſches Lied für das Begräbniß 
mehrerer Kinder eingerichtet: „Nun liegen 
wir arme Würmelein ꝛc.“ — Aufgenommen: 
bet Niedling (Altenburg) 1655 S. 621, 
Bayreuth 1668 S. 603, Wolfenbuttel 
1672 S. 441, Halberftadt 1673, Hamburg 
1675, bet Gaubert (Nürnberg) 1676, bet 
Ouirsfeld (Garfenflang) 1679, Darmftadt 
1687, Halberfiadbt 1699, Corbad 1721, 
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Fitbeseim 1730, Dresden 1781, eelpat 


Ju den oben genannten Geſangbüchern 
von 1648 und 1653 findet fig) zu dem L. 
eine eigne Melodie von Fohann Criicer. 


Run lobet alle Gott, Den Herren Rebaoth; 
Lifdlied in 12 achtgeiligen Str. von Jo— 
Hann Rift. — Freyl. 1704 mit Mel., 
Magd. feit 1737, KIB. 

Des Bis. „Himliſche Lieder, Mit febr 
lieblichen 2c. Nunmehr aufs nefle Widrum 
überſehen 2.%, Lüneburg 1652, S. 338. 
Sm 5. Theil (Lob- und Dant-Lieder). ,, Daf 
Nelinte, St Cin Chriſtlicher Tiſch⸗ und Lob- 
gefang, Mit welchem alle Gottfelige Gergen 
bem himliſchen Speifemeifter, wen Er Sie 
mit Speife unb Trank mild väterlich bat ge- 
fattiget, won Hergen Lob und Dant follen 
fitgen und fagen”. Die erfte Ausg. erſchien 
1642. Bgl. Weel, Hymnop. II. G. 362. — 
Aufgenommen: bet H. Miler (Seelen⸗Muſik) 
1659 ©. 834, Stralfunb 1665 G. 772, bet 
Soh. Olearius (Gingefunft) 1671, Leipzig 
(Borrath) 1673, Halberftadt 1673, Hamburg 
1675, Andachts⸗Flamme (b. i. Rigiſch⸗Liefländ. 
Gſb., Nitrnberg) 1680. 


Run lobet lobet Gott Den Herren, alle 
Heiden; Lied vom Lobe Gottes über den 
117. Pfalm in 2 Str. (M. Mun dantet 
alle Gott) von Midael Miller. — 
Frey]. 1714. 


Tes Bis. Werk „Die Pfalmen Davids x. 
Rei weiß fiberfeget”, Gtuttgart 1700, 


BGS Run lob mein Seel den GSerren, 


Was in nix ift, ben Namen fein; Loblied 
fiber den 103. Pfalm in 4 Str. von Jo⸗ 
bann Gramann (Poliander). 


Wadern. IIT. Nr. 968 giebt ben Text 
aus einem gu Nürnberg burch Georg Wachter 
gefertigten Dreiliederdbrud ohne Jahreszahl 
(um 1540, vgl. Bibliogr. GS. 168), ben er 
fiir ben Gltefter Drud des Liedes erflart. 
Hier ift es überſchrieben: , Der CII. Pfalm, 
Nu lob mein feele ben Herren. Iu gefangs 
weif.” Unter Rr. 969 und 970 (aft Wacdern. 
bie beiderr nächſt älteſten Texte folgen: ben 
erficren aus ,, NewS Gefang ꝛc., burd Jo— 
annem Kugelman Gefest”, Augsburg 1540, 
Nr. 17 (in welchem Buche ber Text auffer- 
bem nod breimal, nemlich mit einem adt-, 
einem filnfe unb einem vierftimmigen Gage 
unb gwar jedesmal mit abweichenden Les⸗ 
arte vorfommt), den letzteren ,, Mu lane 
myne feele ben HEren, Wat ynn mb HS ben 
Namen fon” aus bem niederdeutſchen Enchi⸗ 
ridion: „Eyn ſchön Geiftlid Sangböck. Dord 
Vhriftianum Abolphum Nyſtadenſem. Mag⸗ 
beborc (1542), Blatt XLV. Mtit dem Namen 
des Dichters fteht bas Lieb in ber Rigiſchen 


Run lobet alle Gott — Run lob mein Seel 


Rirdenordting Eyn forte Ordnung ds 
Rerdendenfies ꝛc.“, Lübeck 1548. In vider 
alten Gefangbiidern wird Paulus Eperatné 
als Serf. genannt; fo tm ben Hamburger 
Enchiridien von 1568 und 1565, bei ob. 
Wolff (Frantfurt a. M.) 1569, Straßburg 
1648, Königsberg 1650. Daß aber Gra: 
mann der Verf. fei, beruht anf folgenden con 
Johann Chriſtoph Olearins in bem Evangel. 
Lieder⸗ tz LIT, Sena 1706, S. 124 an⸗ 
geführten Bengniffer: 1) Sedendorf fagt in 
ber Historia Lutherawismi I. p. 271: 
,» Tertius inter primos Borussiae doctors 
evangelicoes fuit Johannes Poliander, Eccii 
in disputatione Lipsiensi amanuensis aut 
famulus; non minus celebris hymni Rm 
fob mein Geel ben Serr, qui Psalmi lat 
103 paraphrasis est, autor.“ 2) Dard 
Chytrans ſchreibt in ſeinem Chronicon Saxo- 
niae, Leipzig 1595, X. ©. 379: ,, Poliander, 
Sperati collega fidissimus, cujus odae sunt: 
Run lob mein Seel dent Herren; Frilid 
wollen wir finger, qui cum im schola do 
cens plerosque V. & N. T. libros inter 
pretatus esset, anno 1540 apoplexia obiit 
3) In Mart. Chemnitii Grfldrung de8 103. 
Pſalms, Braunfdweig 1575, findet fich tice 
Stelle: „Es hat der weiland Durchläuchtige, 
Hodgebohrne Fiirft unb Herr Albredt te 
Gltere Hertzog im Prensfen 2c. diefen 103. 
Pfalm für anbern allzeit lieb und werth ge⸗ 
halten, and denſelbigen burch ben Gottet⸗ 
elehrten, anſehnlichen, wohlberedten Manz 
j ohannem Polyandrum [affen Gefangesweilt 
in gute ſchöne deutſche Verſe Sringen, mnter 


einen freubdigen Tenor, welder eben wie te 


Worte lauten, aud durd den Gefang bet 
Hertz erweden und artfmuntern mag. Ke 
berfelbe Pſalm nun faft in allen unfem 
Kirchen alfo gefungen wird.” Ofearius fist 
hinzu: , Dak aber von etlichen Sperates 
aud hinzu gethan worden, kommt vermuth 
lich baber, weil er diefen Gefang mie ofa 
,€8 iff das Heyl uns kommen fer’ al 
Censor approbiret und yum Drud recon- 
mendiret hat.” Sal. Rambach, Anthol. Lil. 
6. xu, wo mit Bezug auf die Rigild 
Kirchenordnung von 1550 bebanptet mit, 
daß das Lied ſchon vor 1530 befannt 3 
weſen fei. Bei dem Liede , Gere Chrift der 
ecinig Gotts Sohn” habe ich aber geass 
bag Rambadh, wie Wackernagel nachweif. 
wohl teine Ausgabe ber Rigiſchen Kirchen 
ordnung vor Augen gebabt, fonbern nad 


fremden fehlerhaften Mittheilungen gearhate — 


hat. — Mützell Mr. 190 führt noch os 
daß in bem Buche „Erleutertes Preußen 
1724” II. S. 440. 441 und 665 bas Jak 
1530 als Entſtehungsjahr des Liebes angst 
geben und mitgetheilt wird, daß fid mnt: 
Gramanns auf ber Altſtädtiſchen Bibliotbe 
zu Königsberg erhaltenen Papieren bas Cex 
cept nicht gefunden habe. 

Mit Recht ſagt Olearius a. a. O.: X 
irgend ein ied, darinne viel Berfalfdus: 





* * 


Nun lob mein Seel den Herren 


und Aenderung ſowohl im Singen als in 
Gefang-Bildern gu finder, fo ifts gewif bie- 
ſes.“ 3h wil nur bie hauptſächlichſten 
Varianten anführen. Schon ber Chriftian 
Adolfide Lert von 1542 *) ift reid) an Ab⸗ 
weidungen. Gr hat Str. 1, 3. 4 „Vorgit 
bat nicht, O HEre myn“ att Pherte myn”, 

BR. 6: „Erholdt dyne ſwackheit groth” flatt 
des hochdentſchen „vnd heylet“ (erfteres 
wird allerdings nur Drudiehler fein, lettered 
ftebt nod in bem Kirchnerſchen Enchiridion 
pont 1561 unb könnte im Sinne bon susten- 
tare = unterftiigen gemeint fein), 3. 9: ,,Deit 
by mit trofte beſchüdden“ ftatt bes bos, 


„Mit reichem Troft beſchüttet“, 3. 11: 
Konigſchap (pel. Rbpigſchop) recht“ "watt 
„König ſchapt“; 2, 8.5: „Syn torn 


Yet Be voraner —* ‘flatt des hocht „Sein 
zorn leſt er wol faren“; Str. .1: 
„Alſe ſick ein Bader erbarmet “ Ratt bes 
hochd. , Wie fidd ein man erbarmet”, 3. 4: 
woo wy en frildten findtlid reen“ flatt bes 
hob. „So wir jn findtl{dh fürchten rein “ 
3. 5—T: woe fent oufe matel euen, He wet, 
wy find men ftoff, We gras bes ‘Minfden 
lenen” ftatt des hochd. „Er kennet das arme 
gemedte, Got weif, wir feind nur ftaub, 
Gleich wie bas gras von rechte“ (diefe Les— 
arten find ohue Zweifel Abinderungen bes 
urfpriingliden Wortlantes, welche von bem 
niederdeutſchen Vearbeiter herrühren), 3. 9: 
„De windt barauer weyhet“ ftatt bed hochd. 
2 Der wind nur bariiber webet“; Gtr. 4, 
3B. 5 „De fonen bunt bewaren a ftatt bef 
docht. Die ſeynen bund bebalten”, 3.71.8: 
„Gy Rarden vit Engel ſcharen Synes ons 
benden em tho lid” ftatt beS odd. ,, 
flarden Engel walten Seyns lobs ond —* 
zugleich.“ Wackern. a. a.O. bemerkt: „Chriſtian 
* ſcheint ber erſte, welder Auſtoß an der 
Zeile, gleich wie bas gras von redte’ ge- 
nommen. Go flar und fdriftgemag es iſt, 
gu fagen, wir feien von Rechts wegen bem 
Orafe zieich, ſo wenig hat es ihm und andern 
nach ihm eingeleuchtet.“ So giebt Heinrich 
Müller in ſeiner Seelen⸗Muſik, Roſtock 1659, 
S. 268 die gang verfehrte Erklärung: „ Es 
iſt bißher in vielen Geſangbüchern falſch ge⸗ 
druckt: vom rechte, wie auch: zu rechnen; 
es ſoll beifien: bom Rechen, ben man in 
ber Heu-Ernbte gebraudt.” Aud Criiger 
fieft in ber Praxis piet. mel. von 1648 
G. 309 ,von Rede”. Die ridtige und ur- 
fpriingliche LeSart ,,von Redte” wird von 
3. C. Olearius, aud von Gabme im Ksinigs- 
berger Gib. von 1752 6. 472 vertheidigt. 
Beadtenswerth erfdeint bie Anmerfung, die 
Wadernagel fdon in feinem deutſchen Rirden- 
liebe, Stuttgart 1841, S. 876 zu diefer 
Reile macht. Er fagt: Was nun das Wort 
rechte betrifft, wofür man die Lesart rechen 
ſo ſprechen viererlei Zeugniſſe dafür: 
ſentlichen wieder: Magde⸗ 


finbet fio in im We 
pet “ite a und Thers ,, Rort Pſfalmboͤleſchen“, 
Hamburg 1598 
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erſtens verlangt es ber Reim, zweitens forbert 


es ber Sim, drittens bat es ber Dichter fo 
gefegt und viertens findet es fidh in allen altex 
Geſangbüchern; für bas Wort re dhe n ſtreitet 
nidts als ein Tanges Gerede 3. C. Wetzels, 
Hymnop. I. G. 310ff. und ein Verſehen 
des 3. Mt. Shamelius, ber in feinem Evang. 
Lieder⸗Commentarius, 2. Aufl. Leipzig 1737, 
S. 446 biefe LeSart als die ridtige anfilort 
und bie entgegengefest Meinung dadurch be- 
feitigt, bafR er fagt: ,Unfers Orts laffen wir 
bem Antori feinen Tert § ‘, gerade al8 butte 
er denſelben gefeben und als finbe fic darin 
bie falfde LeSart. Seitbem aber fieht bas 
Wort reden in neueren Gefangbiidern ; 
man fudt es fo gut es gebt zu erklären, 
etwa dadurch, daß man noc welter dnbert 
und vorm rechen ſetzt.“ Von ſehr alten 
Geſangbüchern, welche die richtige Lesart 
haben, führe id folgenbe an: Angsburg 1540 
(von rechte), Lübecker Endiridion 1556 und 
Rigifche Sitdhenordnung 1648 (Olid als dat 
gras van rechte), Hamburg 1592 (vom rede). 
Bei Freylinghauſen 1704 fteht: zu rechnen, 
in bem MWilrtemberger G6. von 1741 fogar: 
bom Reger. W. Culmann, Hymnol. 
Studien und rititer, Leipzig 1862, S. 27f. 
bringt, als wäre es an den bisherigen Va⸗ 
rianten nicht genug, bie neue Conjectur: von 
nadte, indem er aus Wachteri Glos- 
sarium anfil§rt, daß nad ſueviſchem Sprad- 
gebrauch „necht, nechten“ geſtern bedeute und 
annimmt, daß man in Gramanns Dianue 
ſeript bas nechte irrthiimlid redte geleſen 
habe; er erflirt alfo: gleidh wie bas Gras 
* geſtern, bas heute blüht und morgen 
welkt. 
Dem Urtheil Dr. Daniels, daß der aller⸗ 
dings hiſtoriſch ehrwürdige Geſang doch in 
ſeiner Form mehr Schwierigkeiten darbiete 
als zehn andere ſeinesgleichen, kann ich nicht 
beiſtimmen. Es iſt ein herrliches Loblied, 
das wie in ſtillem ſanften Sauſen baberfabrt, 
bei engem Anſchluß an ben Bibeltert bod 
freien Fluges Selbſterfahrenes herzlich ver= 
kündigend, voll treffender Gedanklen und 
ſchöner Sentenzen. 
Die ſpäter beigefügte 5. Strophe 
„Sei Lob und Preis mit Ehren Gott Vater 
Sohn und heilgem Geiſt“ iſt ein Gloria, d. i. 
eine trinitariſche Doxologie, wie fie je nad 
bem Strophenbau tn veiſchiedener Form und 
Faſſung ben Pſalmliedern in reformirten Ge- 
ſangbüchern angehängt wurde. J. C. Olea⸗ 
rius a. a. O. ſagt darüber: „Was die 5. und 
letzte Strophe anlanget, ſo finde ich ſelbige 
in vielen und denen alteften Gefang-Biidern 
gar nidt, balte fte alfo fiir einen Zuſatz, 
deſſen Autor annod unbefant und gleidfals, 
wie im anbern, prima lectio ſchwerlich anju- 
beuter iſt. Rambad, Anthol. I. S. 95 
erflirt: , Die 5. SGtrophe, bie ſpäter von 
einem Aubern hinzugefügt ‘ft, babe ich erft 
in einem Nürnberger Gefangb. von 1601 
unter ben fogen. Glorias ober Schlußverſen 
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ber Pfalmentieder angetroffen. Sal. Peter 

Buſch, Betradtung bes Te Deum lauda- 
mus, nebft ber Hiftorie bes Liedes: Nun lob 
mein Geel ben Gerren, Gannover 1735 2.“ 
Band II, S. xu madt er die nadtrig- 
lide Bemerfung : » Dak bie filnfte, foditer 
bingugefilgte Strophe bodaud von hohem 
Weer fet, ergiebt ſich aus einem bei Fried- 
rid Guttnedt in Nilrnberg um die Mitte 
beS 16. Jahrhunderts exfaienenen ora 
ben id in Danden babe.” Anh M 
a. a. O. nennt zwei Friedrid —S 
Drude, welche bie Str. enthalten, deren Alter 
aber unbefannt ift. Ob einer biefer letzteren 
Drude mit bem von Rambadh erwähnten 
identiſch ift, weif id nidt. Celangrtcer, 
welche den ‘Bula baben, find: 3. Wolffe 
Kirchengeſänge vow 1569, Leipaig (Berwalbt) 
1589, bie Harmonia des Calviſius von 1598, 
bie Musae Sion. VIL. bon Mt. vraãtorius 
1609, das Vulpiusſche (Sena) 1609, das 
Buchwãlderſche (Goͤrlitz) 1611, H. Scheins 
Cantional (Leipʒig) 1627, Soh. Crũgero Pra- 
xis piet. mel. 1648 1. f. w 

Ueber die Berbreitung bes Liedes noch 
folgenbe Notizen: bei Babft (Leipzig) 1553, 
Gſb. ber böhmiſchen Brüder (Anbang) 1566, 
bei Gyr. Spangenberg 1568, bei Job. Gidorn 
(Franff. a. b. ©.) 1568, Frantfurt a. M. 
1570, Kopenhagen 1571, Nilrnberg 1575, 
Riibed 1577, Leipzig 1582f., Dresden 1593, 
Liineburg 1625, ©. ‘Millers Seelen-Mufit 
1659 u. f. w 

Die —* Melodie a a gis fis e a 
bh cis im Dreitact finbet fic zuerſt in bem 
oben angefilorten Kugelmannfden Werfe von 
1540. Ob diefelbe, ree C. v. Winterfeld, 
Evang. Sirdengefang I. 6. 207 annimmt, 
bon RKugelmann berrilfrt und der Dtelobie 
wD Herre Gott dein gbttlid Wort”, an 
welde einzelne Wendungen allerdings erinnern, 
nadgebildet fei, bedarf nod genauerer Unters 
judung. Mande alten Gramann fiir ben 
Componiften. Uebrigens hat taum eine alte 
Melodie fo viele Barianten als biefe. Bal. 
Tuder II. Mr. 435; Erts Choralbud 

r. 202. 


Run lob o meine Scel und Sinn Den 


Herren, des Geſchöpf ich bin; Loblied 
liber den 103. Pfalm in 23 Str. (M. 
Erſchienen ift der herrlich Tag). — Freyl. 
1714. 


» Das Hannoverifde, ordentlide, voll⸗ 
fdnbige Gefangbud ꝛc.“, Liineburg 1659, 

27. Der 103 pfaim auff andre art.” 
Borker ſchon in der Ausg. von 1652. Die 
Gloriaſtrophe „Lob ſei dir Gott im höchſten 
Thron, Lob ſei dir Jeſu Gottes Sohn ꝛc.“ 
fehlt in vielen Geſangbüchern. Das Lied 
wird irrthümlich öfters Seotg Philipp Hars⸗ 
dörfer zugeſchrieben; bei 3. Gaubert (Nürn⸗ 
berg) 1676 ecfgeint es ausbrildlidh mit der 
Bezeihnung , Anonymus“. — Aufgenom⸗ 





Run fob o meine Seel — Pun meine Seel 


men: Sineburg 1661 ©. 15, tn Soh. Grii- 
ger8 Praxis: piet. mel. 1661, Hifdes heim 
1669, bet Soh. Ofearins (Gingetunft) 1671, 
Wolfenbiittel 1672, Halberftadt 1673, Rag 
deburg (Coler) 1674, Goslar 1676, bei 
O.uirsfeld (Sarfenttang) 1679, Rigifches Gſb. 
(Ratzeburg) 1689, Stuttgart 1691, Cell fches 
Gſb. (Lüneburg) 1696 Dresden 1731. 


Nun mah uns beilig Serre Gott Und fieh 


an unfer grofe Noth; trinitarifdhes Bitt⸗ 
Tied in 4 (2 -++ 2) zeiligen Str. 

„Das Newer ond gemehret Gefangbüch- 
Yin xc. Getrudt gu Strasburg bei Thiebolt 
Berger“ 1562. Im oierten T 
alt Chriſtlich Gebett, ehe man bas b. Abend- 
mal empfabet, 31 Gott Batter, Gon und 
h. Geift, omb vergebung der ſünden, fetben 
on troft, Durch N. N.“ GS. Wadern. IV 
Nr. 292, * Bibliogr. S. 319. Miigell 
Rr. 553. folot ber AuSg. von 1566 und 
ſpricht fic —ã des mntymvi chen Ber⸗ 
faſſers ſo aus: „In bem Regiſter au ben 
Musis Sion. VII. (1609) von "Michael Prã⸗ 
torius ſteht der Mame Chr. Buel ber 
bent Namen bes Dichters von bem unmittel⸗ 
bar vorber aufgeführten Liede, gwar an einem 
offenbar ungebbrigen Orte, aber jedenfalls wr: 
ber Columme, welche filr die Namen ker 
Auctores textus beftimmt iff. Vielleicht if 
ber Mame verfest und bericht fic anf unſer 
Lied. Warum follte ber Niirnberger Organift 
ſich nicht aud als Dichter verfudt haben 2?” 
Allein wenn einmal eine Verfegung des Namen’ 
vorliegt, fann derſelbe bann nicht ebenio 
gut irrthümlich in die Columne dex Dichter 
gefommmen fein? Uebrigens mug bas vied 
nad der überſchriftlichen Bezeichnung im der 
oben genannten Strafburger Gb. ſchor 
lange vor 1562 befannt gewefen fein. Mande 
Gſbb. ftellen es unter die TrinitatSlieber, fo 
Magdeburg 1654, Stralfund 1654, veipꝛi 
(Vorrath) 1673. Ju bem letzteren Buche 
beißt bie Ueberſchrift: „Betlied zur Heiliger 
Dreyeinigleit.“ — Aufgenommen: bet Wolf 
(Frankf. a. M.) 1569, Stettin 1576, Frard 
furt a. M. 1581, Niirnberg 1591f., Grae 
wald 1592, Uibed 1607, Lüneburg 1625, 
Hamburg 1629, Breslau 1644, bet Dilhere 
(Miirnberg) 1653, Braunfdweig 1661, Riz 
1664, bei Job. Olearius (Gingetun@) 1671, 
Darmftadt 1687 u. ſ. w. 


Nun meine Seel erhebet Den Herren ihren 


Gott; Lied auf Mariä Heimſuchung hk. 
das Magnificat tn 5 Str. (M. Helft mr 
Gotts Giite preifen) von Georg Philipr 
Harsbdsrfer. — Altm. 

Sn bem Dilberriden GefangS. , Ber 
1000 Alte ond Neue Geifilide Pſalmen, Lie 
ber ond Gebete ꝛc.“, Riirnberg 1654 (Vor 
rebe bom 12. Nov. 1653), e 249. ,, Det 
Lobgefang Mtariae, ber Mutter Gottes. ¢ 
P. Hareb.” Rad) Roh UI. S. 475 in tet 
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Bis. Wert: ,, Hergbeweglide Contage- “Ane 
dachten. GErfter Theil.” Niirnberg eo. 
Anfgenommen: Hildesheim 1669. 297, 
Grantiurt (Peter Sohren) 1670 6. 376 bel 
Sob. Olearins (Gingefunft) 1671, Wolfen- 
bitttel 1672, Leipjig “Borat ) 1678, Ham⸗ 
burg 1675, bet Gaubert ( itenberg) 1676, 
Bremer 1690, Magbeburg 1696, Gotha 1699, 
REnigSberg 1702. 


Run mein Scift fol Gott erheben, Meine 


Geel, Herg und Gemüth; Lied desfelben 
dnhaltẽ in 8 Str. Dt. Werde munter 
mein Gemiithe) von Laurentius Lau— 
rentt. — Freyl. 1714, Stru. 


Des Vis. Evangelia Melodica, Bremen 
1700, G. 365. ,Am Marti Heimſuchungs 

a Zweites "Ried. — Aufgenommen: 
Merfeburg 1716, Wernigerode 1735. 


Run nimm mein Oerz und ales was id 


bin Von mir gu div, mein liebfter Sefu, 
hin; Lied von der Uebergabe des Hergens 
an Jeſum in 4 ſechszeiligen Str. von Jo⸗ 
bann Scheffler. — Freyl. 1714 mit 
Mel., KIB. 

Des Bis. ,Hellige Seelen-Luft, ober Geift- 
lide Dirten-Lieder der in ihren SESUM 
verliebten Psyche”, Breßlaw 1657, 6. 315. 
Drittes Bud. Das Hundert und Andere. 
Sie {dente fid ihrem Vrintigam.” — Auf⸗ 
genommen: Wernigerode 1766, Schöbers Lee 
ber-Segen 1769. 


Run nim o Sott mid gäuzlich in did 


bin, Weil id in dir recht wohl verwabhret 
bin; ied gletdhen Inhalts in 6 ſechs⸗ 
zeiligen Str. (Dt. des vorigen Liedes) 
yon Carl Heinrid vo. Bogagly. — 
Strn. 


Des Bis. „Übung ber Gottfeligtit in 
allerley ðeiſtlichen Liedern“, Halle 1750, 
S. 614. „Schlußlied.“ 


Nun preiſet alle Gottes Barmherzigkeit; 


Lob= und Dank-(auch Tiſch-) Lied in 5 
ſechszeiligen Str. bon Matthaus Apel= 
les v. Liwenftern. — Rav., Porst 
1855, Halb. 1855, Henneb., Witt. 1866, 
Liedersch. 

„Geiſtliche Rirden= ond Hauß-Muſie: 
Darinnen auferlefene Geſänge, Pſalmen ond 
Hymni x. new vmbgefertiget x. Bon Ge- 
orge Baumann, Buddrudern ond deh Werds 
Berlegern”, Vvreßlaw (1644). Nr. XIL ber 
Apellis Lieder. „Aleaiſche Ode.” Ueber die 
Apellislieder vgl. bie Bemerkung u —8358 
du Beiſtand deiner Freuzge eine“. S. 
tzell, 17. Jahrh., Mr. 278. Gin errliches 
Lied von frifebem Slang unb Harem Flug, 
bas aud in Miffionsgottesdienften verwendet 


werden kaun unb dbaker in jablreide nene 
Gefanghiidher gefommen if. — Aufgenom- 
men: bet Joh. Quirsfeld (Saxfentiang) 1679 
6. 835, Anbadts-Flamme (bd. t. Rigifd- 
Lieflind. Gſb., Nürnberg) 1680 G: 670, 
Lineburg 1686, Hamburg 1689, Riga 1695, 
Magdeburg feit 1701 (feblt 1738), Kinigs- 
berg 1702, os 1710, befonbders: häufig in 
Schleſien, 3. Sauer 1711, Dels 1716, 
Hirſchber 719, faubon 1724 u. ſ. w. 
Gotha 1726, Dresden 1731, Lübeck 1766. 

Die Frifdje und anfpredenbe Melodie im 
Dreitact ff g af, g gab bb rithrt von 
bem Dichter felbft ber unb findet ſich in dem 
oben genannten Breslauer Gib. Vol. Eris 
Choralbud 1863 Mr. 203. 


Nun preifet mit saufbarem frobem Ge- 


mũthe Des Gottes vom Himmel unend⸗ 
liche Gitte; Danklied nad) dem Frieden 
in 6 fedjSzeiligen Str. — Suhl. 

„Neu⸗Vollſtändiges Marggrifl. Branden⸗ 
burgiſches Gejang-Bud ꝛc. Ju Berlegung 
Georg Friderich Sieplers Budbhindlers As 
Culmbad”, Vayrenth 1668, S. 224. , Cin 
Dand=Lieb für erlangten Frieden.” Gin 
Hangoolles Lied. Der Refrain der Strophen 
lautet: ,, Der Teutſchland ben Frieden hat 
wieder gegeben , Den liebet, ben Llobet, fo 
lange wir leben.” — Anfgenommen : Leipzig 
(Vorrath) 1673 S. 889, Andachts⸗Flamme 
(Mitrnberg) 1680 6. 684, Sdlenfingen 1692 
©. 325, Meiningen 1697 S. 615 — über⸗ 
all anonym. 


BS Run ruhen alle Walder, Bieb, 


Menſchen, Stadt und Felder; Abendlied 
in 9 Str. (M. O Welt th muß dich laſſen) 
yon Baul Gerhardt. 

Das Lied, eins der frilbeften und ver- 
breitetfter bes Dichters, findet fich zuerſt in 
Johann Crügers Praxis piet. mel. von 1648 
G. 26 und in dem Ebriftoph Rungeſchen 
Gſb., Verlin 1653. S. Vadhmann, Paulus 
Gerhardt, Berlin 1866, GS. 51. Jn der 
Wadernagelſchen Ausg., Stuttgart 1843, 
wo das Lied S. 169 fteht, wird (Borrede 
©. vu) dazu bemertt: , Sdhillers Mutter 
nährte mit ben Liedern unfres Didters das 
jugenbdlide Gemilth ihres Sohnes, der be⸗ 
ſonders dies Lied lieb gewann“. Und dod 
hat gerade dieſes innige, gemilthvolle Lieb zu 
verſchiedenen Malen die abfalligfte Kritit über 
fic) ergehen laffen milffen. Befannt ift, wie 
geringſchätzig Friedrich ber Große über die 
alten Kirchenlieder und inſonderheit das 
unſrige geurtheilt hat. Anläßlich der über 
das neue „Geſangbuch zum gottesdienſtlichen 
Gebrauch in den Königlich Preußiſchen Landen, 
Berlin 1780~ (WMyliusſche Buchbandinug) 
entſtandenen Streitigleiten ergieng an 4 
remonſtrirende Berliner Kirchengemeinden ein 
WHerhidfter Erlaß vom 18. Januar 1781, 
ben der Konig mit dem eigenhändigen Bue 
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fay verſah: „Ein jeder tann bet mir glanben 
was er will, wenn er nur ehrlich ift; was bie 
Gefangbiider angeht, fo ſteht einem jeden 
frei 3u finger Stun ruben alle Wilber, ober 
dergleichen thöricht und dummes Reng, aber 
die Prieſter müſſen die Toleranz nicht ver⸗ 
geſſen, denn ihnen wird keine Verfolgung 
zugeſtatt werden. Friederich.“ Mit Recht 
fagt hiergegen ſchon Richter im Biograph. 
Lexikon ber Liederdichter, Leipzig 1804, S. 93: 
„Man fann bebaupten, Friedrich Gabe in 
dieſem Galle entwebder unridtig geurtheilt, 
oder Virgil war ein Dummfopf, dak er im 
vierten Bude ber Aeneide etwas fagte, was 
in Ddiefem fo verſchrienen Liede faft wört⸗ 
lich überſetzt if.” Die berühmte Stelle 
des römiſchen Dichterfürſten lautet a. a. O. 
Bers 522—528 fo: 


» Nox erat, et placidum carpebant 
fessa soporem 
Corpora per terras silvaeque et saeva 
quierant 
Aequora; qnum medio volvuntur sidera 


psu, 

Quum tacet omnis ager, pecudes pictae- 
que volucres, 

Quaeque lacus late liquidos quaeque as- 
pera dumis 

Rura tenent, somno positae sub nocte 
silenti: 

Lenibant curas et corda oblita laborum.“ 


Durd jene Worte deS gefeierter Mo⸗ 
narchen, der freilich ſpäter gern einen Finger 
feiner Hand barum gegeber hatte, wenn er 
feinent Nachfolger bas Land fo Hitte binter- 
laſſen können, wie er es von feinem frommen 
Vater iberfommen, — burd jene Worte 
wurbe bas fonft fo febr beliebte Lied in 
Mifferedit gebracht, zumal die poefielofe Alt⸗ 
klugheit ber Aufflirungsperiode Anſtoß daran 
nahm und es in der flachſten und trivialſten 
Weiſe zu meiſtern begann. Ein heftiger 
Streit entbrannte um das Lied, als es von 
den Herausgebern des 1829 im Reimerſchen 
Verlage erſchienenen neuen Berliner Gefang- 
buds angeblich im äſthetiſchen Intereſſe in 
eine Form gebracht war, die das Original 
faum wieder erlennen lief. Daß Schleier⸗ 
macher in ſeinem „Schreiben an den Biſchof 
Ritſchl, das nene Berliner Gefangbud be- 
treffend“, 1830 bas L. verurtheilte, dürfte 
nicht befremden; wohl aber erſcheint die Ge⸗ 
ſchmacksverirrung kaum begreiflich, mit welcher 
ein Claus Harms in ſeiner „Belenchtung 
des Tadels, mit welchem das neue Berliner 
Geſangb. angegriffen worden iſt, Berlin bei 
Reimer 1830” (wieder abgedruckt in deſſen 
„Vermiſchten Aufſätzen und kleinen Schriften“, 
Kiel 1853, S. 240f.) über dieſen Geſang 
Gericht Galt. Die treffendſten Gegeukritiken 
ſind von C. K. Joſias v. Bunſen in der 
Evangel. Kirchenzeitung, Berlin 1830, S. 449}. 
nud von ©. Stip in feinen Beiträgen zur 
Hymmologie GS. 117 geliefert worden. Der 


Run cuben alle Walber 


erſtere nennt bas fied ~baS Gebet eines 
Kindes Gottes, bas treu des Tages Laft und 
Dike getragen unb ſich nun in ber Stille 
ber ſternerleuchteten Nacht vertraut, die es 
umgiebt, und der Rube, bie es erwartet, und 
indem es fic vom Sichtbaren gu dem Ge- 
banten des mie untergebenden Lichtes bed 
Yebens in Gott und der ewigen Rube erbhedt, 
bie Gott ben Seinigen bereitet bat, fidy und 
feime Lieben getroft im bie Arme feines 
ſchützenden Heilandes legt“ (Berfadh eines 
allgemeinen evangel. Geſang⸗ und Gebet⸗ 
buds, Hamburg 1833, S. 876). Qn dem 
angeführten Aufſatze urtheilt Dderfelbe fo: 
„Seit dem Erſcheinen des Liedes iſt dasſelbe 
eins ber beliebteſten und bekannteſten Lieder 
der chriſtlichen Andacht in ganz Deutſchland 
geworden. In einem wahrhaft finbdliden 
Volksgeiſte gefilh{t und gedacht, vereiniget 
es mit dieſer ſo ſeltenen, ungekünſtelten Ein⸗ 
fachheit des Ausdrucks eine Erhabenheit der 
Gedanken, eine Tiefe chriſtlicher Erkenntuiß, 
einen Reiz der Poeſie, daß es für dieſe Gat⸗ 
tung von Liedern als ein ewiges Muſter in 
unſerer Sprache gelten muß. Wer ia ten 
Gegenden Deutſchlands gelebt hat, wo die 
Geſänge der alten Lutherſchen Kirche ſich noch 
im Munde des Volkes erhalten haben, der 
weiß, wie dieſes ſüße Lied oft auf beſternter 
Flur von den heimlehrenden Lanb- und Berg⸗ 
leuten gefungen wird, und wie es Abendé 
im ben friedliden Gtuben und von den 
Thürmen durd die nächtliche Stille erſchallt 
Wer aber die Gefdidte des Abſterbens des 
lebendigen Geiſtes in der evang. Kirde tennt, 
der weiß aud), wie gerade dieſes Lieblings 
Tied bes bdentiden Volls fdon unter Frie 
brid IL ein Gegenftan® bes Spotted und 
Aergerniffes war. Die Gebildeten rümpfter 
bie Naſe ber Bieh, Sdhube und antre 
gemeine Ausdrücke deS veralteten Geſanges 
und bie Geiſtreichen bemerlten, ba bie erfic 
Strophe reiner Unfinn fei. Wie können 
jagten fie, die todten Walder ruben, die niz 
wader? Und mie fann man in unferaz 
aufgeflarter Seiten nod finger: Es ruht tre 
gange Welt, wenn man weiff, daß gerare, 
wenn wir uns fdlafen legen, unfere Gegen- 
füßler wad) werden, alfo höchſtens bie Halte 
Welt ſchläft, und and von diefer wur ein 
Theil; weber bie wachthabenden Soldaten, 
nod Kranke, die an Seflaflofigteit leiden.” 
Und was bat die Verbeſſerungsſucht ter 
Kritifer a8 dem Liebe gemadt? Einc 
Mipgeftalt, die auch ibrerferts teiner Sniti? 
Stand halt. Das Berliner Gefangh. von 
1829 Mr. 819 3. B. Lift bas L. beginner: 
„Nun rubet im ben Walbern, in Gtadten 
und anf Feldern fanft ſchlummernd was ta 
lebt.“ Sarkaſtiſch Semertt J. P. Lange, ſelsſ 
cin Gegner des Gerbardtfden Liedes dazu: 
„Das Original , Mun ruhen alle 
bringt wabre Gage, dieſe verderbliche Gor- 
rectur bagegen bringt falſche. Deun in daa 
Waldern wacht bie Eule, in den Stibees 
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her Nachtwächter, auf ben Feldern bie Felb- 
mans.” 

Die Verbreitung bes Liedes war bis 
gum = Ginbrud ber GefangbudSrevolution 
eine burdaus allgemeine. — Anfgenommen: 
bei Chriftoph Peter (Andachts⸗-Zymbeln) 1655, 
Dresden 1656, bet H. Müller (Seelen-Muſik) 
1659, Amfterbam 1661, Breslau um 1660, 
Straljfund 1665, Magdeburg 1666, Gotha 
1666, Danzig 1668, bei Soh. Olearius 
(Singefunft) 1671, Wolfenbiittel 1672, Hal- 
berftadt 1673, Leipzig (Vorrath) 1673, Same 
burg 1675 u. f. w. 

GS giebt eine Parobie bes Liedes, an- 
fangend „Nun wachen alle Wilber”, w. m. ſ. 


Nun ruht dod ale Welt und ift fein ftille, 


Denn die Verbheihungseit geht in dite 
Fülle; Lied ,, von der Hoffnung Zions“ 
in 4 elfgetligen Gtr. von Bartholo- 
mäus Graffeltus. — Freyl. 1704. 

Bon ber Antorfdaft des Craffelins gilt 
bas bei bem Liebe ,, Herve bare mid” Be- 
merfte. Die eigene Melodie, welde dem 
Dichter felbfi zugeſchrieben wird, ſteht erft in 
der 1710 erſchienenen 5. Ausg. des I. Theils 
bes Freplinghaujenfdhen Gibs. Bgl. Wetzels 
Hymnop. IV. ©. 85. 


Nun ſchläfet man, Und wer nidt fdlafen 


fann; Nachtlied in 3 adhtgeiligen Str. 
von Gerhard Terfteegen. — Porat 
1855, Liedersch. 

Des Bis. , Geifilides Blumengirtlein 
inniger Seelen“. Sechste Edition, Franf- 
furt unb Leipzig 1757. ,, Bei nächtlichem 
Wadden.” — Aufgenommen: Harfen - Spiel 
ber Rinder Zion (mit LerfteegenS Vorrede), 
Solingen 1760. 


Nun ſchlaf mein liebes Rindelein Und thu 


die Aeuglein gu; Wiegenlied in 15 vter= 
jeiligen Gtr. von Johann Mathe- 
fins. — Witt. 

Wadern. III. Nr. 1332 giebt ben Lert 
aus einem burch Friderich Gutknecht in 
Niirnberg gefertigten Drnd ohne Jahr (um 
1560), ber 2 Matheſiusſche Wiegenlieder 
enthalt. Das erfte iff bas unfrige, betitelt: 
„Ein Wiegenlied fiir gottfelige Kindermeid⸗ 
lein, ond anbere Chriſtliche perfonen, fo der 
lieben Sindlein marten, damit fie gu ſchweigen 
oder ein ju wiegen, M. Johan. Mathe.”; 
Das zweite beginnt ,,O Jeſu liebes Herrlein 
mein”. Bgl. Bibliogr. S. 313. Jn Wol- 
bers Katedhismns-Gejangbiidlein, Hambur 
1598, heißt die Ueberſchrift: „Ohne ſchla 
vnd ruhe iſt den Menſchen das tegliche Brodt 
wenig nütze. Darumb ſollen aud die Mägd⸗ 
lein, ſo der Kindlin warten, dieſelben mit 
dieſem Wiegenliedlein jchwelgen vnd zum 
Schlaff einwiegen.“ 

Zu Str. 8 ,, Mit ſeinem Geiſt er did 
aud kroͤnt Auß lauter lieb und trem, Der 


in dein artes hertzlein flint Bnd made did 
gar fpan mew” bemerke id, daß ber Aus— 
brud ,fpan-nen” vielfad nicht verſtanden und 
baber befeitigt worden ift (3. B. in Gett- 

ſchaldts Univerfal- Gefangb., Leipzig 1737, 

©. 1055: , und madet did) gang ney”). 

Das Wort lommt bei unferm Didter öfters 

vor. Go heift bie erſte Strophe eines feiner 

Lieder: „Erret uns Lieber Herre Gott Von 

Sünd, Deufel und ewgen Tob, Wenn Chri- 

ſtus fein Gerichte halt, Sin Gener ſpan⸗neu 

wird bie Welt”. Die Miirnberger Gefang- 
bücher feit 1601 (wie aud nod Stips Un- 
verfälſchter Liederfegen) fegen dafilr gegen ben 

Ginn „ſpannen“. 

Als Probe des findlidd naiven Tones theile 

id folgende Strophen mit: 

„9. Er fendt bir aud fein Engelein Bu 
Hütern tag ond nat, Das fie bey deiner 
wiegen fei Bud halten gute wart. 

10. Damit ber böſe Geift fein theil An 
beinem Seelden find: Das bringt dir 
alles Chriſtus Heil, Drumb bift ein 
felig Rind! 

11. Dem Batter ond ber Mutter dein Be⸗ 
filcht ex bid) mit fleiß, Das fie bein 
ao Pfleger fein, Riebe dich gu Gottes 
preiß. 


12. Darzu das liebe Jeſulein Das geſellt 
ſich zu dir fein, Wil bein Emanuelchen 
fein Bnd liebes Briiderlein. 

13. Drumb ſchlaff bu liebes Kindelein, Preif 
Gott den Vatter dein Wie Zacharias 
Henſelein, So wirſtu ſelig fein.” 

Aufgenommen: Wittenberg 1562, bei 

Joh. Eichorn (Franffurt a. b. ©.) 1568, 

Stettin 1576, Frankfurt a. M. 1581, Leip⸗ 

aig 1582, Magdeburg 1583, Greifswald 

1587, Dresden 1593, Nilrnberg 1594, Gre 

furt 1611, uindurg 1635, Breslau 1644, 

Strapburg 1648, bet Dilherr (Nürnberg) 

1653, Straffund 1654 u. f. w. Auch ſpäter 

Bfter8, 3. B. bet Shamelius I. 1724 S. 665, 

3. J. Rambadhs Haus: Gefangb. 1735 S. 663, 

Leipzig 1738 2c. 

Mieberdent fd: Magdeburg feit 1548: 

„Nu flaep myn leues Rindelyn Vnd do 

bon Bglin tho”, Gamburg 1588 x. 


Nun ſenket meinen Heiland ein Sn Sofephs 


Garten; Lied vom Begräbniß Chriftt in 
4 Str. (M. Mit Fried und Freud ich fahr 
dabin) von Chriftian Klemm. — Freyl. 
1714, Magd. feit 1737. 

Ju bem Gefangh. ,, Glaubiger Chriſten 
Himmel⸗ auffteigende Hergens- unb Seelen- 
Mufic’, Halle 1710, S. 197 anonym. Den 
Namen bes VS. nennt Gottſchaldt in den 
Lieder-Remarquen, Leipzig 1738, S. 389. — 
Wnfgenommen: Heilbronn 1719 ©. 287, is. 
leben 1724, Gott{dalbts Univerjal-Gfb. 1737. 


Run fet einmal das Siel geftedt Den 


frechen Miffethaten; Bußlied in 10 Str. 
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(M. Ih ruf gu dir Herr Jeſu Chrift). — 
Halb. feit 1712, Suhl (,,Go fei ein 
mal ꝛc.“). 


Das Lied fteht in bem Saubertſchen Ge⸗ 
fangh., Mitrnberg 1676, S. 790 mit ber 
Bezeichnung Anonymus. Johann Oced6lin, 
geboren 1677, ber dfter8, hypothetiſch auc 
bet Rod V. S. 52 genaunt wird, tann hier⸗ 
nad ber Berf. nidt fein. Auch bei Schame⸗ 
lin8, Yieber-Comment. II. 1725 S. 203 und 
Gott{daldt, Univerfal-G@fb. 1737 ©. 842 
(„Vom BVorfak deS neuen Gehorfams, neues 
Handfdlag und nenen Bund") fleht bas & 
anonym. — Wufgenommen: bet Wagner 
Eeipzig) 1697 V. ©. 416 (,Wohlan fo fei 
bas Biel geftedt Gud frechen .“), Berlin 
Saas 1707, Halle 1710 S. 407, Hildes- 
eim 1730, Altona 1765, Schobers Lieder- 
Segen 1769. 


Nun fet getroft und unbetrübt, Ou mein 
Geift und Gemüthe; ; Sterbelied in 10 Str. 
(M. Wenn mein Stiindlein vorhanden 
ift)} bon Paul Gerhardt. — Magd. 
feit 1696, Freyl. 1714, Altm., Stra. 


Das Lied ift Gelegenheitsgedidht und finbet 
fi guerft gebrudt als Auhang folgender, 
auf ber Schloß⸗Bibliothek zu Gotha vorhan- 
benen Trauerſchrift: , Musica Christiana, 
Das ift, Der Chriftern Singe-Kunft, Ans 
bern 71. Pſalm, bet Chriftlicher . . Leichbe⸗ 
gängniß ber. . Franen Reginen geborner 
Calowiuſſin, bes Wilhelmi Lyser, Prof, Publ. 
bei diefer Univerfitit Herglicben HaugEhre.. 
burd Johann Meißnern, D. Prof. Publ. und 
Praepositus in ber Schloßlirchen. Witten- 
berg 1664. 4°.” Der unfer Lied enthaltende 
Anhang ift betitelt: , Der in Gott rubhenden 
Weiland wohlSdlen Chrenreichen vieltugend- 
famen {Frauen Frauen Regina Calovin Des 
(:Lit:) Herrn Wilhelm Lyfers juris utrius- 
ue Doctoris und Professoris publici bei 
ber hochlöblichen Univerfitat Wittenberg ge⸗ 
weſenen Hertzgeliebteſter Chegenoſſin, Froöͤhliche 
ergebung zu einem Seligen Abſchiede aus 
dieſer Muheſeligen Welt nad der Melodey: 
Wenn mein Stündlein vorhanden iſt.“ Jn 
dem Calowſchen Geſangb., Wittenberg 1673 
(Borrede vom 18. Decemb. 1672), S. 418 
heißt bie Ueberſchrift: Ein anders, Welches 
Der Seligen Frau Regina, gebohrnen Calo⸗ 
vin, Herrn D. Wilhelm. Leyſers Ehe⸗Liebſten, 
Auf ihren Freudigen Abſchied aufgeſetzt von 
Paul. Gerhard.“ Das erſte Geſangbuch, 
welches das L. bringt, iſt Johann Crügers 
Praxis piet. mel. von 1672. Bgl. Bach- 
mann, Paulus Gerhardt, Verlin 1866, S. 4 
unb 246 ; in ber Wackernagelſchen Ausg. Stutt- 
gart 1843, S. 190. — Aufgenommen: Ropen- 
bagen 1692 G. 665, Lüneburg 1694, Gotha 
1699, DildeSheim 1730, Oresden 1731, Leipzig 
1738, Lübeck 1766, Schöbers Lieder-Gegen 
1769, 3. P. Langes Kirchenliederb. 1843 S. 646. 


Run fet getroft — Nun fid) ber Tag 
BE Run fis der Tag geendet Gat Und 


feine Gonn mebr fdemt; Abendlied in 
10 vierzeiligen Str. von Johann Frie- 
drich Herzog. 

Das Lied fteht mit 9 Strophen anonym 
im Andreas Luppiusfden Geſangb. ,, Aubid- 
tig Singender Chriſten⸗Mund“, Wefel, Duis- 
burg und Franffurt 1692, ©. 123. Tie 
10. Str.: ,, Und alfo leb unb fterb id bir, 
Du ftarfer Rebaoth; Im Tob unb Leber 
bilfft bu mir Aus aller Angft und Noth’, 
findet fid erft in dem Leipziger Oſb. von 
1693 6. 504. Mah bem Reugnifg feinet 
Vruders Johann Ernft, +1715 als Paftor 
in Bittan, bat Serj0g bas Lied ſchon 1670 
als Gtudent zu Wittenberg gedichtet und 
demſelben eine weltliche Arie, die Bei Hod 
zeiten gebräuchlich war, als Melodie unter: 
gelegt. Jedenfalls muß bas L. um 1600 
bereits ziemlich bekannt geweſen ſein, da die 
J. F. Möockelſche Parodie beSfelben Nun fd 
bie Nacht geenbet Hat“ ſchon 1691 erſchien. 
Vogl. Schamelins, Lteber-Comment. II. 1725; 
©. 45; Webel, Hymnop. I. G. 418 und 
UI. S. 328; Rambachs Anthol. LIT. S. 285.— 
Aufgenommen: Magdeburg 1696, Halk 
(Schütze) 1697, Metningen 1697, Goth 
1699, Halberftadt 1699, bet Freylinghauien 
1704, Hamburg 1710, im Johann Crügers 
Praxis piet. mel. 1712, Naumburg 17171, 
HildeSheim 1730, Altona 1731, OCuuedlinburs 
1736 u. f. w. 

Die Melobie he fis g g a a h giebt 
Erf, Choralbudh 1863, Nr. 204 nach dem 
Werle „Herrn Abam Krieger8, Churf. Durdl. 
zu Gachfen 2x. wobhlbeftalt-gewefenen Cammet- 
und Goff-Mtufici, Neue Arien ꝛc.“, Dresden 
1676. Im erſten Zehen Mr. 9. Die eric 
Ausg. dieſes Werles erſchien bereits 160i 
ebeunda, auch biefe enthält im erften Seber 
Nr. 8 bereits unfere Melodie. Sie lieat 
bier einem als „Nachtgeſang“ bezeichneten 
weltlichen Gedichte au Grunde, bas aber tu 
erfte Strophe bes Herzogſchen Liedes ſche 
wirtlid enthalten gu haben ſcheint. F. 
ben Kirchengebrauch etwas umgeſtaltet ¢: 
ſcheint die Mel. in bem Darmftidter Gr. 
von 1698 und bei Freylinghanſen 1704. 


Run ſich Ber Tag geendet, Mein Her} 33 


dir fic) wendet; Whendlied in 4 Str. (M. 
O Welt ich muK dich laffen). — Rav. 


Es find bie Strophen 6—9 bes ict 
„Wann ſich bie Gonn erhebet, Die diee 
Rund belebet” von Gerhard Ler fteeges. 
weldes im deſſen Werk ,, Geifilidhes Blumen 
gartlein inniger Seelen“, 4. Ausg., 
furt und Leipzig (gwifden 1740 und 1750) 


mit ber Ueberfdbrift ,, Ptorgen= ober Ahan: . 


opfer“ fic findet. 
1854. S. K 


Ebenſo: Baſeler G> 
och VI. 


hoben gu werden: „Ein Tag der ſagt der 


Frart 


S. 69. Die fax 
Schlußſtrophe verdient beſonders Hervorx | 





Nun fic) die Nacht — Nun ſieh wie fein 129 


andern, Mein Leben fei cin Wandern Zur 
großen ‘Gwigteit: O Ewigkeit fo fine, Mein 
Herz an did gewöhne, Mein Heim iſt nicht 
in dieſer Zeit.“ 


Ran ſich Die Nacht geendet bat, Die Finſter⸗ 
nig zertheilt; Morgenlied in 16 vier⸗ 
zeiligen Str. von Johann Friedrich 
Ms del. — Magd. ſeit 1701, Halb. ſeit 
1712, Freyl. 1714, KIB., Witt., Suhl, 
Liedersch. 


Das Lied, eine Parodie deS Abenbliedes 
„Nun fic) der Lag geendet hat” findet fid 
zuerſ in bem ſogen. Prinzen⸗Geſangb., Bay⸗ 
reuth 1691. Blumberg im Zwidaner Gib. 
bon 1710 S. 478 und nad ibm Sdhame- 
lius, Riedber-Comment. I. 1725 ©. 16 
fdjreibt das Lied einem Magifter Paul Boje, 


Weel, Hymnop. IV. 6. 50. ‘Dog hat 


gel ad 

führt, bag 3. F. Mẽael der Berf. iſt. Er 
citirt ein eigenhändiges Schreiben Möckeels 
an den Pfarrer * Matthias Groß zu 
Mard-Bergel tm Bayreuthiſchen, worin ſich 
folgende Stelle findet: „Habe mid ſehr ge⸗ 
wundert, daß im Zweiffel gezogen werden 
will, ob ih gewiß autor des Liedes , Nun 
fid bie Nacht geenbet Hat‘ fei. Nun bin id 
bem Herrn Bruder {don lange Zeit befannt, 
daß id) Gott Lob fein Prahler bia, der fich 
einer Sache rühmet, ſo nicht fein. ift, ober 
mit entlehnten Federn wie jene Hetze prangen 
wolte, nein, es würde mir aud nichts helffen, 
und milfte ba und dort mid Einſpruchs be- 
ſorgen. Allein, wann es von nöthen, tan 
ich ein wůrdich j jurament salva conscientia 
ſchwören, daß if und niemanb ander$ autor 
gu dieſem Liede fey, fo aud) ein anderer fid 
bergleiden anmaffen wollte, könnte id ibn, 
mill nicht ſagen, nicht für einen ehrlichen 
Mann, bod nicht fiir einen rechtſchaffenen 
und aufridtigen Chriſten Halten. Unb diefes 
barf Herr Wiesel), deme meine gwar unbe- 
fannte, bod hertzliche Salutation gu über⸗ 
machen dienfilich bitte, tedlid und ohne Be- 
denden mit anfügen, und getraue id mir 
bie Wahrheit gegen iedwebden anmafjenden 
mascule gu vertheibigen. Jd habe diefes 
Lied gemacht, ba ich nok Schloß⸗Prediger 
bey denen von Kindsberg gum Hayn ge- 
wefen bin, und zwar, wie bas hiebey kom⸗ 
mende concept, fo aus meinen gefammelten 
poetiſchen Sachen ausgefdnitten habe, zeiget 
nemlich a. 1691 auf Soranle guns der gottict 
Frauen von Kindsberg Wittib, welde all 
Abend in ihren Vetftunden bad —** 
„Nun ſich ber Lag geendet Hat 2. mit 
ihren wohlgezogenen Tochtern und Hausge⸗ 
noſſen geſungen, und mid erſucht. auf ase 
Melodey ein Morgen-Lied gu machen, wel 

ich and fo gleich gethan, und and roles 
nad Vayrenth meiner fel. Schweſter gefdidt, 
bie es bem bamabligen Hof-Rirdner und 
Sifder, Lexicon ber Kirchenlieder. 11. 


Budbinder Hertelu gegeben, welder eben 
begrieffen war bas Pringen = Gefangbud) in 
Sedez drucken gu Laffer, bat ex es bann, 
weil es ifm fo gleich in bie Hinde tommen, 
bem neuen Geſangbuch beygetragen. Herr 
M. Gofe ift a. 1680 geftorben, und felbiger 
Beit bat von diefem Led ntemaub etwas 
penne wirb fich3 aud) keiner anmaſſen, und 
ch babe es 11 Jahr darnach gemadt, tan 
aber wobl fein, bag es in unterfdbiedfidert 
Gefangbithern fiehet, bent in 85 Jabren 
fan ein Lieb ſchon wohl befannt werben, 
mir ift eben nicht viel baran gelegen, ob man 
weif, wer bas Lied gemadt hat, ober nidt, id 
wolte aber nur bie Wahrheit ſchreiben, welde 
mit bem allwiſſenden Gott und meinem Ge- 
wiſſen begenge.” — Anfgenommen : bei Wagner 
(Leipzig) 1697 IV. G. 435, Berlin (Meyer) 
1707, Erfurt 1710, Rordhauſen 1718, Gera 
1718, SildeBbeim 1730, Dresden 1731 
(„D. N. Walther”), Ounedlinbur 1736, Leip⸗ 
is 1738 (,, Paul Boje”), Songs erg (Gabme) 
52, Altona 1755 u. f. w 


Nun fis die Rast geendet gat Und dunfler 


Schatten weicht; Morgenlied in 10 Str. 
gletder Mel. von Johann Midael 
Sdumann. — Stra. 

Gleich bem vorigen L. Parodie bes Abend⸗ 
liedes Nun fich ber Tag geenbdet hat”. Des 
Bis. ,Seelen-labende Sonntagsfreude“, Halle 
1710, S. 126. Bgl. Grijhow- = Rirdners 
Nachricht x., Salle 1771, S. 31 in ber An⸗ 
merfung. — Aufgenommen: Halle (Stadt- 
miniſterium) 1711 Deer eburg 1716; aud 
nod Galle 1834 Rr. 7 

tf bon Grbmann Reumeifer tebe 

ein, Morgenlied diefen Anfangs _,, 
fig bie Nadt geendet Hat Und "teint 
bie Sonne brauf”, 9 vierzeil. Str.; ſ. beffer 
Communionbud Der Zugang zum ’ Gnaden- 
ft a Sbhrifto ꝛc.“, WeiffenfelS 1705, 


Run feb wie fein und lieblich ift Recht 


britderliden leben; Bearbeitung des 133. 
Pfalms in 4 achtzeiügen Str. (und ange⸗ 
pangtem Gloria) von Conrad Huber.— 


a Butera Ill. Mr. 1132 giebt bas & 
an8 „New Anferlefen Gefangbiidlein xc. Ge- 
trudt yu Strasburg bey Wolff Koöphl ar 
und bemerft dazu: ,Der Name bes Vis. i 
wie andy im Stragburger Gefangb. von 1559 

im Züricher von 1559 durch Fh. J. 
beseidjuet: ; bas große Straßb. Kirchenge⸗ 
ſangb. von 1560 neunt Conrad Humbert. 
Im Nürnberger Gſb. von 1607 iſt bas & 
dem Eraſm. Alberus zugeſchrieben.“ J. Wolff, 
Ricchergctenge, Grantfart a. M. 1569, nennt 

ben Serf. ,@onrad Hubert“. — Anfgenom- 

men: bet Dilherr 1653, Frantfurter Praxis 

piet. mel. bon 1665, bet Job. Olearins 

(Singetunft) 1671, Samburg 1675, bei 
9 
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OuicBidd (Harferflang} 1679, Stuttgart 
(Sider) 1691 w. f. w. 

Aun ſinget und feid froh, Jauchzt alle und 
fagt fo; Bearbeitung des Weihnachtsge⸗ 
fange8 In dulci jubilo. — Porst feit 
E711, Hatb. fett 1722, Altm., Witt., 
Stru., Rav., Liedersch. 

In dem Hannöverſchen Gefangb. (, New 
Ordentlich Geſangbuch x. Braunſchweig) 1648, 
S. 34. Es folgt bier bem alten Mifchliede 
mit ber Borbemerfurg: n Wer wil fan es 
gautz Deutld alfo finger”. eet Hym- 
nop. IV. 333 (vgl. I. S. 192) ſchreibt 
e8 bent Soburger General-Superintendenten 
Johann Gerard Meuſchen gu, der aber erft 
1680 geboren if. Dad Gellifde Oſb., Lüne⸗ 
burg 1696, ©. 41 bezeichnet bas L. mit der 
G. — Aufgenommen: bei §. 
Miler (Seelen-Mufit, oftod) 1659 S. 7, 
Lineburg 1661 ©. 44, Braunſchweig 1661 
GS. 30, HilbeSheine 1669, bet Gaubert (Riirn- 
berg) ‘1676, @oslar 1676, Minden 1686, 
Plsn 1687, Bremen 1690, Gotha 1699, 
Berlin cShlediger) 1704, Samburg 1710, 
in Joh Cviigers Praxis piet. mel. 1712, 
Magdeburg fett 1717 (feblt 1788), Corbach 
1725, Dresden 1731 u. ſ. w 

In dem Hamburtger Gfb. —* die beiden 

erſten Zeilen in umgelehrter Folge. 
Rees fo bleibt es felt dabei, Dak ich Jeſu 
eigen ſei; Lied von der chriſtlichen Treue 
in 17 Str. (M. Jeſu komm doch ſelbſt 
zu mir) von Ernſt Gottlieb Wolters: 
pov}. — Liedersch. 

Des VBf8., Samtliche Neue Lieder oder 

Evangeliſche Pſalmen“, Berlin 1767. Mr. 
laénbige und anbattenbe Ginlabung 
ded OGrm nt ind Herz.“ 
Run fo gehe mit wir aus, Jeſu, meine fife 
Mebe; Sefuslied in 5 Str. (M. Meinen 
Sefum lag id) nicht) von Friedrid 
Auguft Wethe. — Liedersch. 

Ans des Vis. , Sammlung newer Lieder 
pon alt-ebart geliſchem Inhalt, jum Bau 
des Reiches Gortes” Corbach 1762. — Anf- 
LTiberſeld 1854. In A. Knapps 
—5 als Reiſelied mit bem Anfang 

_ Gehe mit mir aug und ein”. S. Rod 


sins fe will 16 denn mein Leben Völlig 
meinem Gott ergeben ; Lied von der Ueber⸗ 
gabe an Gott in 10 Str. (M. Alles iſt 
an Gottes Segen) von Gerhard Ter= 
fieegen. — Rav., Hennob. (beidemal gu 
5 Str. verfitrgt). 


Des Bis. 
inniger Geelen .", 3. Ausg., 
und Leipzig 1737. , Oriindli 


„Geiſtliches Blumengärtlein 
Frankfurt 
Reſolution, 


— — — — — — — —— — ——— — eee — — — 


— — — — — — — — — — — — — 
— — — — ——— — — — — 


Nun ſinget und ſeid — Nun treten wir 


ſich ganz Gott zu ergeben.“ Die 10. Strophe: 

err id) bin fo ganz elendig; Soll mein 
Borfay fein Befedndig Go mut du nvein 
Helfer fein. O Durchbrecher aller Vanden, 
Lah mid werden nicht ꝓ —— Denn id 
trau in did allein” fol Terſteegen erft hiu⸗ 
zugedichtet haber, als fein Freund Hoffmann 
bei Borlefung bes Liedes feine — ge 
Gufert Gatte. Bol Rod VI. GC. 
Aufgenommen: Solingen (Gare Ome ber 
Kinder Bion) 1760, bet Bunfen 1833 
Nr. 869 (6 Str.). 


Run treten wir ins neue Jahr, Herr Jeſu 


rett un8 aus Gefabr; Neujahrslied in 
2 Str. (M. Vater unfer tm Himmelreich) 
von Georg Werner. — Halb. feu 
1712, Altm., Stra., Suhl, Rav., Lie- 
dersch. 

„New Preusfiſches vollſtändiges Gefang- 
buch Lutheri ond anderer Geiſte eicher Manner x. 
Bu Königsberg druckts vnd verlegts Johann 
Reufner, Anno 1650% S. 8B mit ber Chiffre 
G. W. Dem Mebe geht folgendes fleine 
ar ed Gedicht voran, deffen Bearbeit ung 


» Annus finit iter, finem da Christe 
malortm 

Et veniant anno jam bona fata novo, 

Nam bona fate petit rerum tristissimus 


Sanctus idem poscit relligionis hones. 
Tu tibi Christe sacros inter nos assere 


coetus, 
A laribus nostris arma luemque fuga, 
Effice faecundam terram & rege pace 
salubri, 
Ut novus hic felix omnibus annus eat.“ 


Das Wernerſche feb | iff überſchrieben: 
„Deütſch: Sm thon ꝛc.“ Es ift offenbar 
unter ben Drangfalen bes bdreipigiabrigen 
Krieges gebidhtet, wie ber rerum imas 
ordo beweift. Ohne Zweifel fteht bas vy. 
{hon in ber Ausg. vom Jahre 1548, ba es 
Sobann Griiger feiner Praxis piet. mel. von 
1548 G. 414 einverleibt bat. 

Rod Alter aber als ber Wernerfde Lert 
ift cin einflrophiger Neujahrsgeſang 
leichen Anfangs, ber bmn _Sineburger Se 

angb. von 1635 fo lan 
„Nu treten wir int newe Jar, Serr 
Jeſu Chriſt vns auch bewahr. Gib 
Gnad, daß wir diff bone Jahr 3xr- 
bringen mogen ohn Gefajr, Gib Giand 
vnd Heyl, gib Fried oro stuf, Hemag 
die Geligheit darzu, Amen.“ 
Darunter ber Sprud: 
„Das Wort ward Fleiſch, Halldaja 
Vnd wohuet onter ond, Sallelarja” 
And dieſer kürzere Lert bat fich lence 
fortgey Rant ift aber bem Wernerſchen ad 
mablich gewichen Er findet fid neben bem 
Wernerſchen Liebe: Stralfund 1664 6. o2 








Run tret ich wieder — Nun weiß is 181 


Leipzig (Worrath) 1673, Bremen 1690 x. f. w., 
ohne basfelbe: Braunfdweig 1661 6. 53, 
Minden 1686 G. 91 (,,Gin alter Renjabrs- 
Seufftzer“) 1. 8 w. 

Sonſt aufgenonunen: bei Ruz wre, (Berlin) 
1653, bet Dilbert (Miirnberg) 1653, Frant- 
furter Praxis 1665, Danzig 1668, bet Sob. 
Olearius (Singetunft) 1671, — 
(Coler) 1674, Hamburg 1675, 'Goslar 1676, 
bei Onirsfeld (Garfenflang) 1679, Selene 
finger 1692, Corbad 1693 x. f. w 


Run tret iG wieder ans der Rup tind geh 
dem ſauren Tage zu; Morgenlied in 
8 Str. (M. O Ewigkeit du Donnerwort) 
von Anton Ulrich Herzog zu Braun— 
ſchweig u. Lüneburg. — Freyl. 1714, 
Magd. ſeit 1717, Altm., Rav., Liedersch. 


Des Vis. ,, Chrift Fürſtliches Davids. 
Harpfen- Spiel: gum Spiegel und Fürbild 
Himmel-flammender Andacht ꝛc.“, Nurnberg 
1667, SG. 1. Ju dem Mindener. GEſb. — 
6. 649 trigt bas &. bie Ueberſchrift: 
bey ſaurer Tages ⸗Bürde Meinem Sot id 
feft vertran, Go des Höchſten oil und 
Gite Ich des Abends frölich ſchan.“ fe 
genomment Braunſchweig (Sergent - Shas) 
1686 S. 1, Meiningen 1697 G. 442, bet 
Bagner (een 1697 IV. GS. 187, Gildes- 
beim 1730, Berlin (Roloff) 1736, Oueblin- 
burg 1 1738 


Nun triumphiret Jeſus Chriſt; ſ. Bent 
triumphirel Gottes Sohn. 


Nun wachen alle Wälder, Vieh, Menſchen, 
Städt und Felder; Morgenlied in 9 Str. 
(M. O Welt ich muß dich Lafjen) von 
Johann Ulrich Riedner. — Freyl. 
1704, Porst. 


Eine Parodie aut Panl Gerhardts Abend⸗ 

lied ,Run ruhen alle Walder”. Die Sudt 
alle gebrindlicjeren Morxgenulieder in Abend⸗ 
gellinge zu verwandeln und umgelehrt if 
et ber Fille quter Mleder beider Arten ge- 
wiß zu tabeln und bat zu manden Ge- 
ſchmaclofigkeiten gefilbct. 3. B. wenn Ben- 
janin Sdmold bem Boul Gerhardtiden 
„Wach auf mein und finge” ein Abend- 
lied Schlaf cin Herz und finge” an 
bie Seite ſtellt. "Bal in biefer Begiehung 
bie Lieder: , Aus meines Hergens Grunde”, 
n Run fid bet Tag geenbe hat”, Werde munter 
mein Gemitthe” 2 

Das Lied Reb mit bem Namen bes Bfs. 
im bem Gaubert{den Gefangb., Milrnberg 
1676, S. 836. Wesel, Hymnop. I. 6. 226 
nennt Chriſtian Feuſtel als BVerf. unter Be⸗ 
rufung auf deſſen Sedrift ,, Der geidicte 
Tildgat bey und nad bem Tijch des Herrn“, 
Leipzig 1713, wo bas & itn dem angebrudten 
Befangbidtetu GS. 17 fich finbet. Gr be- 
merkt übrigens, bag aud Sob. Ulric) Riedner 


in Nürnberg eine Parodie gleichen Anfangs 

emadt habe, und bag beibe Terte, die er 
—* IL. S. 341 zur vergleihung neben 
einander ſtellt, nur ſehr wenig differiren. 
Die Feuſtelſche Arbeit, die ſich enger an das 
Gerhardsfdje Original as aia? fann febr 
wobl cine felbfiftinbige fein, tft aber von 
ebenfo geringem Werth alS die Riednerſche. 
Rur die legtere hat Berbreitung gefunden. — 
Anfgenommen: bet Peter Sohren (Oamburg) 
1683 ©. 1437, bei Wagner (Leipsig) 1697 
IV. ©. 141, "Berlin (Géledtigen 1704, 
Arnftadt 1705, Meiningen 1711, Salber- 
flabt 1712, in Joh. Criigers Praxis piet. 
mel. 1712 ‘(mit Riedners Namen), Hildes- 
beim 1730. 


Run waden Soites Strafgeriste Bei über⸗ 


häuften Sitnden auf; Lied bet herrſchen⸗ 
den Seuchen in 9 Str. (M. Wer nur den 
lieben Gott läßt walten) von Ch rifto ph 
Borja. — Liedersch. 


Das L. fieht im dem unter bem Titel 
» Geifiliche Seelen- Mnfik” vom dem Serf. 
herausgegebenen Singer Gefangdud von 
1703. — Anfgenommen: in A. Knapps Lie⸗ 
beriday 1850 und 1865. S. Sod IIL 


tun was frag ich naw der Erden Und 


nad bem was drimen tft; Sefuslied in 
4 Str. (M. Frew did ſehr o meine 
Geele). — Suhl. 


G8 find bie 4 letzten Stropher bes Liedes 
„Schönſter Jeſu liebſtes “se Meiner 
Seelen Aufenthalt”, welches m. Str. 2 
Beginnt: „Es mag fraden, es wag tnallen 
biefes rund gebante Belt”. — Aufgenom⸗ 
men: Sdleufingen 1692 S. 442 und 1701 
©. 450, Gotha 1699, HilbeSheim 1780. 


Nun Welt du must zurücke ſtehn Mit allen 


deinen Schätzen; Sterbelied in 14 Str. 
(M. So wilnjd ich num ein gute Nacht) 
von Johann Rift. — Altm. 

Des Vis. Werk n Meller Hunlifder Lie⸗ 
ber Gonbderbahres Bus 2¢.", Vineburg 1651, 
S. 386 In ber 5. Ub theilar Daf 
Bebende und Letfte, Freüdigeſ W {chiedSlied 
auß diſem vergän rzlichen im baf himmliſche 
unb evige Leben enommen: bei 
Dilherr urnberg ) 1653, Frankfurter Pra- 
xis 1665, Leipzig (Borrath) 1673, Halber- 
ftabt 1673, Hamburg 1675, bei Ontrsfetd 
Sarfenflang) 1679, Andachts· Flamme (Nürn⸗ 

g) 1680, Ma agbeburg (Ammersbach) 1712, 
Ouedlinburg 17 


Run weiß iS nun ift Jejus mein, Von 


thm Fab ichs vernommen; Abendmahls⸗ 

lied in 6 Gtr. (M. Mads mit mix Gott 

nad deiner Güt) von Chriftoph Carl 

Friedrich vo. Pfeil. — Liedersch. 
9* 
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Des Bis. ,, Cvangelifhe Glanbens- und 
HerjenSgefange. Bom Jahr 1763 bis 1783 
bem HErrn gefungen 2.”, Dinlelsbühl 1783, 
G. 27. Rr. 12. Jahr 1767. ,,Seligs Nun 
beim H. Abendmahl.“ 


Nun will ich mich ſcheiden von allen Dingen 


Und nur zu meinem Jeſu ſchwingen; Jeſus⸗ 
lied in 13 ſechszeiligen Str. von Johann 
GS heffler. — Freyl. 1704 mit Mel. 

De8 BIS. ,Heilige Seelen-Luft, ober Geift- 
lide Hirten⸗Lieder der in ihren JESUM 
verliebten Psyche”, Breßlaw 1657, ©. 317. 
Ym dritten Bud. , Das Hundert und 
Dritte JZEſus iff iby alles.“ In dem 
Schutzeſchen Gefangb., Halle 1697, ©. 154 
ift das Lied überſchrieben: ,Freuben-Liedlein, 
ober Frolockendes Berguiigen ber Lieb em⸗ 
pfindenden Seelen über JEſum ihren einig 
Geliebten“ — Aufgenommen: bei H. Miiller 
(Seelen⸗Muſik, Roftod) 1659S. 779 anonym, 
bei Veter Sohren (Samburg) 1683 S. 1395 
unter ©. Millers Namen, Gotha 1699, 
Berlin Schieguger) 1704, in Job. Eriigers 
Praxis piet. mel. 1712. 


Run wir find auch diesmal fatt, Da uné 
Gott vergniigt gefpeifet; Tiſchlied in 6 Str. 
(M. Liebfter Jeſu wir find hier) von Er d= 
mann Jeumetfter. — Liedersch. 


Des Vis. Werk ,Cvangelifher Nadflang, 
Das ift: Nene Geiftreiche Gefiinge über bie 
orbentlicben Gonn- und Fefttags: Evangelia x., 
Hamburg 1718, S. 106. „Am VIL. Sonn- 
tage nad Trinitatis.” Des Bfs. Pfalmen 
und Lobgefinge ꝛc. Hamburg 1755, ©. 62. 
Bgl. Wessel, Hymnop. IL S. 237. Da bas 
Gied in ber Grifin Aemilia Juliana von 
Schwarzburg⸗ Rudolſtadt Erbauungsbuch, Der 
Freundin des Lammes Täglicher Umgang mit 
Gott”, Rubolftadt 1742, aufgenommen iff, 
fo bat Pafig S. 186 dasfelbe irrthümlich 
ber Grifin zugeſchrieben. — Aufgenommen: 
DreSben 1724, CiSleben 1724, Quedlinburg 
1736, Leipzig 1738, Corbad 1765. 


Rur auf und nad dew Simmel gu, Hie- 
nieden ift bod) wenig Rub; Sterbelied in 
6 Str. (MN. Kommt her gu mir fpridt 
Gottes Sohn). — Witt. 

Im Dresdener Gb. von 1724 Mr. 675 
anonym. Die Anfangszeile iff in allen 
ereophen biefelbe. — Aufgenommen: Leipzig 


Nur cin plätzlich Angedenlen Wu die finftre 


Ewigkeit; Hallenlied in 6 Str. (M. Herr 
id habe mifigehanbdelt) von Philipp 
Friedrich Hiller. — Liedersch. 

Des Bis. ,, Betradhtung bes Todes, ber 
Zukunft Chriftt, und ber Ewigkeit xc. anf 
alle Tage bes Jahr; ober: Geifilices Lie- 
bertifileis, weiter Theil”, Stuttgart 1767. 


Nun will ich mid ſcheiden — Nur in Yefu Blut 


Auf den Spruch 2. Thefſal. 1, 9. In der 
eymannigen Wusg. ver Hillerſchen Lieder 
r. 


Nur friſch hinein, Es wird fo tief nicht fein; 


Kreuz = und Trofilied in 13 ſechszeiligen 
Str. von Midael Kongell (Kon⸗— 
gebl). — Freyl. 1704 mit Mel., Porst, 
Rav., Liedersch. 

„Der Geiftliden Crquid-Stunden def 
fürtrefflichen, nunmehro wohlſeeligen Gottes- 
Yehrers, Herrn Doctor Heinrich Müllers x. 


Brandenb. Secretarius yu Konigsberg is 
Preuſſen.“ Nad Rambahs Anthol. III. 
S. 805 (vgl. IV. S. xv) ſieht bas L. in ves 
Bis. Wert „Beluſtigung bei ber Unluſt ané 
allerhand geift- und weltliden Gedicht⸗ Arter, 
Stetiin 1683, S. 260. Bgl. Wegel, Ayn- 
nop. II. S. 60, IV. G. 235. 3. P. Lange, 
Symmotogie 6. 52 nennt bas Lied einen 
,tiefer Gefang ber Hingebung”’. In pie- 
tiftifden Rreifen erfreute es fid) einer großen 
Beliebtheit. — Anfgenommen: Halle (Gajie) 
1695, Halle (Sdiive) 1697, bei Wagner 
(Leipzig) 1697 VI. G. 237, Salberftadt 1699, 
Berlin (Schlechtiger) 1704, VBubiffiner Git. 
1727, Cotbus 1729, Wernigerode 1766, 
Schobers Lieder-Segen 1769; Wilhelmis Lie⸗ 
berfrone (Oeidelberg) 1825 S. 209, Langes 
Kirchenliederbuch 1843 S. 463. 

Die bem Terte qut angepafte MieLotic 
gcga, (ef) g (ce d)e dc finbet ſich tx 
Freylinghaufen. 


Nur immer nad durch dit and diinne, 


Mein Fefus hat bie Bahn gemacht; ict 
von Der Nachfolge Jeſu in 4 Str. (M. 
Wer nur den lieben Gott läßt malten 
pon Benjamin Sdgmold. — Sub. 

Des Vis. , Heilige Flammen ber Him 
liſch geſiunten Seele in 50 Arien”, Striegax 
1704. ,,Gewagt! Gewonnent~ S. Wepel, 
Hymnop. IIL S. 92; Ro V. S. 481. — 
Aufgenommen: Gotbus 1729 S. 602, Ee: 
bach 1765 Mr. 700, Neues Schleſ. Gb. 185.. 
Sm Hamburger Sf. 1842: Ihm nad iwe= 
tad auf feinen Wegen®. 


Nur in Jefu Glut und Wunden Hab :< 


ware Rub gefunden; Abendlied in 2 Sr. 
(M. SGollt es gleid) biswetlen fcheinez — 
von Chriſtoph Carl Ludwig >. 

Pfeil. — Halb. 1855, Liedersch. 


„Evangeliſches Gefanghud, beſtehend 
Pjalmen und Lobgefingen und geiftide- 








Nur mein Jeſus — O allerhddfter 


nenen Qiedern 2c. von bem Sabre 1730 bis 
1781 in ber Stille bem Herm gefungen von 
C. C. Ludwig, ReidhSfrei- und Pannerherrn 
v. Pfeil. Derausgegeben von Joh. Georg 
Schelhorn 2.”, Memmin en, 1782. ——8 
ſeufzer 1733.” G, Roh V. S. 191. — 
Anfgenommen: Pfälzer Gib. 1862. 


Rur mein Jefus ift mein Leben, Der fid 
innig mir evgiebt; Sefuslied in 6 gwalf- 
jetligen Gtr. — Freyl. 1704 mit Mel. 

„Geiſtreiches Gefang Bud, Morinnen 
nicht nur viele von denen gewöhnlichen 
Kirchen⸗Geſangen Sondern aud Vornehm⸗ 
lich die geiſtreicheſten Neuen «Lieder in eine 
Orbnung gebradt ꝛc.“ Halle (Ediige) 1697, 

S. 521. — Anigenommen: Halberftadt 1699 
5. 704, gern (Schlechtiger) 1704, Werniges 
ro 


Nur nicht betrübt, So lang dich Jeſus 


liebt; Kreuz⸗ und Troſtlied in 12 acht⸗ 
zeiligen Str. von Joachim Feller. — 
Altm., Witt. 


De8 BIS. Schrift ,, Der onbliuige Student | 


Leipzig 1682, S. 
nop. I. ©. 222; 


376. S. Wegel, 
Rambachs Anthol. etl 


©. 


ad betribte Seit, Sn welde wir find 
fommen; Led von der driftlicen Kirche 
in 12 achtgetligen Str. von Hetnrid 
Georg Neug. — Freyl. 1704 mit Mel. 

Des Bs. „Heb⸗Opfer Zum Ban ber 
Hütten Gottes, Das ift, Geiftlide Lieder 2.” 
Cineburg 1692, S. 78. Erſte Claffe. Zweiles 
Zehen. Nr. 9. „Wider den Anti⸗Chriſt.“ 
Darunter fteht: ,Anno 81.” 13 Strophen. Die 
bei Frevlinghanfen muitgethelte Melodie rührt 
won bem Dichter felbft her. 


adorandum ens entium et causa 
causarum; ,, Canticum transcendentale “ 
in 30 Gtr. (M. des Magnificat) von 
Sobanun Wilhelm Peterfen. — 
Freyl. 1704. 

Ans bes Bis. Manuſeript ber Hymni 
latini, welches {pater unter bem Titel Cithara 
sacra ebirt werben follte. S. Webel, Hym- 
nop. II. S. 291; Grifdow-Rirdners Nach- 
ridt x. S. 36. — Anfgenommen: Halle 
(Sdiige) 1697 S. 469. 

Frevlinghaufen [aft bem Liebe ben gleich⸗ 
falls von Peterfen Gerriibrenden deutſchen 


Text folgen: ,O bw anbetungswiirdiges Wefen | 


aller Wefen und Urfprung alles Urfprungs”. 


allerhöchſter Gott, Sch ſchweb in grofer 
Roth; Kreug= und Troftlied in 6 Str. 


| 
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S. 288. Die beiden erften Zeilen lauten in 
allen Strophen gleich. Gottſchaldt, Uni- 
verfal-Gfb. 1737, S. 364 überſchreibt: Troſt 
aus der Liebe IE fu und deren Beftindig- 
feit”. — Anfgenommen: bei Wagner (Leip- 
sig) 1697 VE G. 169, Berlin (Schlechtiger) 
1704, Dresden 1724, HilbeSheim 1730, 
Leipzig 1738 

Das Lied „Nur unbetribt, ber 
holde Vater liebt“ von Johann Sas 
cob Rambad fieht in beffen „Geiſtlichen 
Poeſien“, Halle 1720, S. 3 


Nur treu nur trew fo eit ee Serr bei⸗ 


fteben Und es zuletzt bod alles herrlich 
gehen; Lied von der chriſtlichen Treue in 
7 Str. (M. Der Cag iſt hin mein Jeſu 
bei mir bleibe) von Johann Jacob v. 
M ofer. — Liedersch. 


Des Vis. geifilide Lieder erſchienen unter 

dem Titel ,,Gefammmelte Lieder, fo gum Theil 
ſchon vormals gebrudt, gum Theil aber bis- 
ber nod ungedrudt gewefen” in 2 Binben, 
Stuttgard 1766 und 1767. GS. Berliner 
Piederidhat 1882 S. 616 unb 905; Heer⸗ 
wagens Litteratur-Gefd. der evang. Kirchen⸗ 
lieder J. Neuſtadt an ber Aiſch 1792, S. 205. 


(M. Auf meinen lieben Gott) von Chri- 
ftoph Brunthorft. — Altm. 


Des Vis. ,, Chriftlide Borfiellung Der 
poben geiſtlichen Anfechtungen 2.”, Gotha 
1663, S. 428. _,, Wider tle Bladigteit zu 
beten. Bey der 13. unb 14. Klage au gee 
brauchen.“ Die Lieder bilben nemlid ben 
Unhang des zweiten Theil, welder 35 lagen 
ber Ungefodtenen mit ihren Antworten ent- 
halt. — Anufgenommen: in Bob. Criigers 
Praxis piet. mel. feit 1664, %ranffurter 
Praxis 1665 G. 728, Magdeburg (Coler) 
1674, Samburg 1679, Häveckers Kirchen⸗ 
Echo 1695, Lemgo 1717, Hildesheim 1730, 
Gottfdaldts Univerfal-@fb. 1737. 


O allertzöchſter Menſchenhüter, Du unbe- 


greiflich großes Gut; Morgenlied in 6 
fünfzeiligen Gtr. (Mt. des 64. Pſalms) 
yon Joachim Neander. — PFreyl. 
1704 mit Mel., Porst, Liedersch. 


Des Vis. ,, Glanb- und Liebes - Ubung: 
auffgemuntert Durch Ginfaltige Bunbdes- 
Lieder unb Dand- PBfalmen 2x.%, Bremen 
1679. (Bierter Drud, Frankfurt 1689, 
©. 6.) ,Der am Mor ee Singenbe. 
Psal. LIX, 17" Bgl. Wegel, Hymnop. I. 
©. 213. — Aufgenommen: Berlin (Lorents) 
1711, Seiloromn” 1719, Wernigerode 1735, 
Marburg 1752. 
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© ateriGiufter Frendentag, O Tag, da 
meine Sonne; Ofterlied in 5 Str. (M. 
Chrift lag in TodeSbanden) von Johann 
Sob. — Freyl. 1714, Magd. feit 1735, 
KI1B., Halb., Altm., Stru., Witt. 


Gn bem grofen Panl Wagnerſchen Ge- 
fangh Anbachtige Seelen geiflides Brand- 


und Gantz⸗ Opfer ꝛc.“, Leipzig 1697, > 
S. 502. Der Snfpector Grifdow in ‘Salle 
hat des BS. Mannjfeript eingeſehen; val. 


Griſchow⸗Kirchners Raqhricht ꝛ⁊c. Halle 1771, 
8 3 — Aufgenommen deilbrom 1719 

©. 804, Hildesheim 1730, Wtona 1731, Joh. 
Sac. Rambahs HausS-Gfb. 1735, Leipgig 
1738, Gd&Sbers Lieder-Segen 1769. 


© Angit und Seid, O Traurigkeit; Bußlied 
in 9 Str. (M. O Traurigkeit, o Herze⸗ 
leid) von Johann Frand. — Magd. 
fet 1674 (Coler), Porst, Freyl. 1714, 
Altm., Stru., Witt. 


Des Bis. ,,Geifiliges Sion Das ift: 
Neue Seif Seber, und Pſalmen 2.%, Ouben 
1674, S. 37 mit der Mel. von Shri pb 
Peter. Zuerſt crude in bem Rungelden 
Gefangb., Berl Rom Ill. S. 385 
iiberidreibt: rmengptige Kage eines zer⸗ 
knirſchten Hergens welches die Laſt ſeiner 
Suͤnden fühlet nnd befenfget”. Woher ift 
biefe Ueberſchrift? — Anfgenommen: in Job. 

GriigerS Praxis piet. mel. feit 1656, 9. 
Millers Seelen⸗Mufik 1659, Frantfurter 
Praxis 1665, Bayrenth 1668, Halberftadt 
1673, Seinaig (Vorrath) 1678, Hamburg 
1676, bet Saubert (Miirnberg) 1676, Gos⸗ 
lar 1676, bet Quirsfeld (Gatfentiang) 1679, 
Braunfdweig (Sergens-Sdag) 1686, Bremen 
1690, Soper bagen 1692, 8 sherg 1702, 
Corba 1721, Cisteben 172 , Dresden 
1781 u. ſ. w. 


auferſtandner Siegesfürſt, Du Leben 
aller Leben; Oſterlied in 14 Str. (M. 
Was Gott thut das iſt wohlgethan) von 
Juſtus Henning Böhmer. — Freyl. 
1704, Halb. fett 1712, Magd. feit 1737, 
KIB., Altm., Stru., Liedersch. 


Der erſte Fundort ift bas genannte Frey⸗ 
hauſenſche Gib. von 1704 in ber Zu⸗ 
e. —— hat ſeine Autorſchaft in 
—* im uli 1745 an ben Juſpector 
Grifdow in Halle gericitetee Sarelben felbft 
erhirtet, au Adam Struenfee dbtefelbe 
in ben bezüglichen Trauer⸗ unb Gedachtniß⸗ 
prebigten beaenat S. Srifdhow - Rirdners 
S. 6; Rambachs Anthol. IV. 

e 36. "Das ied hat, namentlid in der 
—* Hälfte tte ſchöne texitige Strophen, dod 
ce me wel aubgelp ponnen. — Aufgenom⸗ 
ecfebueg 1 16, Corbach 1721) Got- 

bu8 1729, Gitdesheiur 1780, Wltona 1731, 


D allerfdpdufter — O Chrifte der bu 


Perkin (Roloff) 1736, Stralfund 1750, Elber⸗ 
fe 1857. 


© bitten wie mit Jnwighit Die heilige 


Dreifaltigheit; GebetSlied in 13 vier- 
zeiligen Str. von Midael Weiße. 

Gelangou® ber 63 igen, x Brũder vou 
1581. 6. Badern. Nr. Rieder- 


deutſch in dem Chriftian —*5— Gib. 
Magdeburg. (1542): „O bidben Bass mit 
innicheit De billige Dreuolbisheit ” über⸗ 
ſchrieben: Ite vos benedicti, tyrie mag. den8“, 
als Schlußgeſa bet ber Meſſe. — Anfge- 
nommen: bet Joh. Eichorn (Franffurt a. b. D.) 
1561, Wittenberg 1592; aud) {pater nod, 
y B. Breslau 1644, bei Di (Riirn. 

tg) 1653, bei Sob. ‘Dlearins (Singefunf) 
1671, Leingig (Worrath) 1673. 


© Blindtheit bin iG deun der Welt; |. 


Mein Golt exfdjaffen Haft du mid. 


Ob Menfdhen fing und weife fein, Es bod 


dadurch gu bringen; Lied von der geift: 
lichen Klugheit in 6 Str. (M. Es ift das 
Heil uns fommen ber) von Erdmann 
Neumeiſter. — Liedersch. 

Des Bfs. p Soangelildher Radflang*, Ham⸗ 
burg 1718, 6.2 „Am L Sonntage nad ber 
Offenbabrung —5 Des BS. Pſalmen 
und Lobgefange ꝛc. Hamburg 1755, 6.211. — 
Aufgenommen: Ouedlinburg 1765 Rr. 602 

„Klugheit ber Gerechten“, verdnbert. 


O Bruunquell aver Tugend, O Jeſn reinfter 


Schatz; Lied von der Keuſchheit in 12 Str. 
(IN. Herzlich thut mich verlangen) von 
Juſtus Sieber. — Altm. 


Des Bis. ,, Poktifierende Jugend, Oder 
Allerhand Geift- und Weltliche Lentide Ge- 
tidte 2.", Dresden 1658, ©. 326. _ Um 
Reinigheit des Hergens, Rak ban Wmbd.“— 
Anfgenommen : bet Gaubert (Ritrnberg) 1676 
6. 963 mit Ramen, bet Wagner (Leipzig 
1697 VIL. ©. 836. 


Obſchon Bad Kreuz Bie gröhte Oneal See 


Leidens mich drückt allzumal; Kreuz⸗ unt 
Troſtlied in 11 Str. (M. In did hab 
id) gehoffet Herr). — Freyl. 1704, Porst 
fett 1713. 

In bem Johann Saubertiden Gefang 
bude, NuUrnberg 1676, S. 1130 mit ber 
Bezeichnung ,, Incert. Aut. — Aufgenom⸗ 
men: Lüneburg 1694, Schöbers Licber-Geqen 
1769. Das ted ~Menfdy drückt bein Stren; 
bid) ohne Biel” ift eine erweiterube Uma 
beitung bes unfriger. 


© SGrifte der du erſtanden Vor bes Todes 


Banden; Himmelfahrtslied tm 2 vier: 
gebngetligen Gtr. von Midael Weißte. 








O Chriſte ber du — O Gheijte Wahrheit 198 


e Mlanal. dex bohmiſchen Brüder von 1531. 
Wadern. III. Nr. 316. — Niederdeutſch 


* “bem Shriftian Adolfſchen Gſb., Magde- 


burg (1542). 


© Ghrifte der du uns gu gut Vergoffen | 


Haft dein beilig Blut; Abendmahlslied in 
14 viergeiligen Str. bon Sobann Horn. 


„Ein Gefangbud ber Brüder in Behemen 
ond WM Merherrn”, Nürnberg durch Johann 
@iinther 1544. "G8 iff bie Umarbeitung bes 
Michael Weißeſchen Liedes Chriſtus ber Herr 
vergoß feix Blut“ vom Sabre 1531. S. 
Wadern. IT. Mr. 410. Richt au verwechſeln 
mit bem anbdern „O Sefu der bu uns yu 
gut Geboren in Armuth”. — Aufgenommen: 
Stralfund 1654 ©. 253, Breslau um 1668 
S. 389, Leipzig (Borrath) 1678 S. 1103. 


Chrifte Jeſu Gottes Sogn, Du bift vom 
hohen HtmmelSthron; Paffiongslied in 
14 Str. (M. O Menſch bewein dein 
Sunde grok). — Freyl. 1714. 

G8 iff eine von Sufius Gefenius oder 
David Denide herrührende Bearbeitung bes 
alten Liedes ,O Menſch bewein dein Siinde 
grog”. Zuerſt in bem Hannöverſchen —* 
Ordentlich Geſangbuch“ von 1648 ©. 4 
Dier ift es überſchrieben: „Im thon: O Menke) 

it, 2. NB. Wenn es anff einmabhl zu 
Tang ift, fan mans theilen, unb nad dem 


erften Gefege in ber mitte, wo man wil, ane: 


faugen, and auffhören, und endlich bod mit 


Soren wurde.“ Dieſer wird bei 
Gaubert —— Jere" ei Schamelius 
6. 24, im Gd enfinger Gſb. von 1692, 
ta DreGdener von 1731, dem Leipziger port 
1738 2%. genannt. Bevel , Hymnop. III. 
S. 358 iinfert gegen Baltheré Mntoridait 
we Bedenken, daß ex beim Erjcheinen bes 
Liedes in Farthdhs Wafferquelle erft 16 Jahr 
alt —* fei. Mad Mützell Myr. 569 hat 
Walther vielleidht die U a ae vollzogen, 
die ſich bei Saubert findet. inal⸗ 
tert bat folgende in ben meiſten erent 
Gefangbiidern befeitigte *) Schlußſtrophe: 
wl0. Der vns dieſes Liedleiz fauge, So wol 
efungen Hat, Gate helff das jm gelinge 
em Leben ond im Lobt Durch Thrift 
Wunden rot.” 

Anfgenommen: Dangig 1687, Greifswald 
1592, Dresden 1598, Nurnberg 1599, 1601 ff., 
Lisbed 1607, ‘bei Priitorius (Musae Sioniae 
VII) 1609, Eſſen 1614 Th. UI, Ulneburg 
feit 1625, Leipzig 1627, Samburg 1629, 
Breslau 1644, Strasburg 1648, Grfurt 
1648, aonigsberg 1660, Sei Dithere 1653, 
Magheburg feit 1654, Gotha 1660, Riga 
1664, Bayreuth 1668, hei Peter Sohren 
iFrantfurt 1670, Salberfiadt 1673, bei Sob. 

Quirsfeld (Sarfentlang) 1679 u. {. w. Ries 
derdeutſch: Gryphifwolbt 1587. 

Die Melodie g gg ge (d a) a findet 
fih bet Barthol. Gefins, , Gin anber new 
Opus Geiſtlicher bentldet Lieder x.“, Frank⸗ 
furt bo b ©. 1605. S. v. Tucher UL. 

r 


bem letzten Geſetze allzeit beſchliefſen. — Auf⸗ 

genommen: in H. Müllers Seelen-Mufit 1659 | *) Die Praxis pict. mel. von 1718 S. 267 Hat diefelbe 
S. 43, Stralfund 1665 S. 74, Hilbdesheim |  folsendermafen umacRattet: | Diss TT ad mi 
1669 6 69, bei Saubert (Nitenberg) 1676 ! seine $m Leben und im Tob Dur beine Wunden 


S. 209, Goelar 1676, Bremen 1690, Cel- | 
Lifches fb. (Rineburg) 1696. | © Gorifte unfre Seligteit, Der bu in der 


Ghrijte Morgenfterne, Leucht uns mit 
bellem Schein; Morgenlted in 9 (ur: 
ſprünglich 10) fünfzeiligen Str. — Frey). 
1704 (Zugabe), Porst, Stru., Witt., Rav., 
Liedersch. 


Wadern. V. Rr. 12 giebt bas Lied aus 
einem gu „Leipzig bey Nickel Nerlich Form. 
ſchneider“ 1579 gefertigten Drud „Zwey 
Schöne ewe Lieder”; vgl. I. S. 799. Das 
erfte Gefangb., welches bas &. —* iſt das 
Zacharias —*2 — Leipzig 1586, Th. IT. 
Rr. 158. Der V i unbefannt. Ram⸗ 
bad, Anthol. 1 163 fast: » Offenbar 
ift bas &. gu alt, 35 daß es bem Bafi- 
Linus Förtſch zugeſchrieben werden könnte. 
Es febt freylich in feiner Geiftl Wafferquelle 
(v. 1609) ©. 34 (unter ben Dienstags-Ge- 
beter): aber bie meiſten ber darin befinb- 
lichen Lieder find bon Alteren Verfaſſern; 
umb bey den wenigen, die er felbft am Ende 
hinzugefügt Gat, ift fein Name ausdrüclich 
augegebexn. Rod weniger fann Midael 
Walther Der Verf. feyn, ber erft 1593 ge- 


Kindheit; NeujahrSlied in 2.vierzehnzei⸗ 
ligen Strophen bon Mtidael Weike. 
Im Gefangb. der böhmiſchen Bruder von 
1531. ©. Wadern. WII. Mir. 276. Ueber= 
ſchrieben: ,, Sm He O Grifte warer gotes 
ſohn“. Niederdeutfſch in bem jeiftian Mdolf- 
ſchen Gefangb., Magbebnrg (1542): ,,O a 
vnſe faliceit”. Sodbentt 1 Wittenberg 15 
Bl. 34 mit ber Ueberſchrift: , Won der Bee 
ſchneidung ond Newer Jahre, Sm Thon, Vor 
Himel fam ber Engel ſchar“ Es find Hier 
6 viergeil. Strophen; bie 2. Zeile ber 1. Str. 
heißt: „Der bu biſt in deiner Kindheit“. 


© Chrifte wabrer Gottesſohn, Der du im 


höchſten Chron; Weihnachtslied in 2 vier⸗ 
zehnzeil. Str. von Midael Menge. 

Ebenda. S. Wadern. M. Rr. 274. 
Niederdeutſch in bem beim vorigen &. ange⸗ 
fiifrten Magdeb. Gib. Hochdeutſch: bet J. 
Wolff (Frankfurt a. Dt.) 1569. 


O Shrifte Wahrheit und Leben, Wir bitten 


du wollteſt geben; Lied vor Dex Predigt 


—— — me — ne ee — ————— —— 
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in 2 fedSjeiligen Str. bon Midacl 
Weife. — Halb. 1855. 


Ebenda. Wenn man bas Ewangelion bat 
gelefen. Sm : thon Begeren wir.” S. Wackern. 
111. Rr. 415. — Anfgenommen : Corbad 1693, 
Meiningen 1697, RonigSberg 1702. 


O Chrifte wo war dein Seftalt Bei Bapſt 
Silvefter8 Leben; Lied von der Erkennt⸗ 
nig Ghriftt in 3 zehnzeiligen Str. von 
Han8 Sachs. 


„Etliche genfilide, in ber ſchrifft geqriinte, 
lieder fiir bie layen zu fingen. Sans Sachs 
1525” (ohne Drudort). Funftes Lied. „Das 
lied, Rofina wo was dein geftalt, Chriftich 
werendert, von ber erkantnũß Chrifti “ 6. 
Wadern. I. Rr. 84, vgl. Bibliogr. S. 67. 
Das weltlide Med, welded Haus Sachs um⸗ 
gearbeitet, theilt Wadern. im Deutſchen 

Rirdenlied, Stuttgart 1841, S. 842 aus 

einene alten Ginjelerud nit. Dte erfte Str. 
tet: 

Noſina wo was bein geftalt Bey Küniq 

ß leben, Do er den apffel hat in ge- 

walt Der ſchönſten follen geben? Furwar 

glaub ich, Het Parif did Mit beiner ſchön 

Sieben, Venns wer mit begabt damit, Der 

—55 wer dir verjehen. 

Su unferer Parodie heißt dieſelbe Strophe 
o: 


„O Chrifte wo war dein geſtalt Bey 
Babft Silueſters leben, Do Kayſer Con- 
ſtantinus gwalt Im vber Rom thet geben? 
Girwar glaub in Het der ok bic) Durchs 

naden Tiedt gefeben, Gr Bett warleid 

8 —— — Reich Durch bein eer thin 


pal ber 2. Str. ift vom Raifer Gratianns, 
in ber 3. vom Mero die Rede. Für ben Gee 
meinbegefang war ein ſolches Lied ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wenig geeignet; es Hat fic) daher ix 
ben Gefangbiidern nicht lange behauptet. 
—— findet es ſich in dem inter: 
ſchen Gſb., Roftod 1531, Bl. Oitij: „O 
Chriſte wo was dynn geftalt By Pawes 
Siluefter3 lenenn”, denmächſt Magdeburg feit 
1584 u. f. w. In ben bodbentiden Ge- 
ſangbüchern erſcheint es auferft felten, 3. B. 
in Zwicauer Endiridion von 1526. 

Achnlide Parodien des Bfs. find, ,,O 
Gott Vater bi Haft Gewalt”, ,, Qbhrifte bu 
anfinglig bit” und „Chriſt wabr Sohn 
Gottes fron”. 


© Chrift erhebe Gers und Sinn, Was 


hangft du an ber Erben; Lied vom himm⸗ 
liſchen Sinn in 12 Str. (M. Ih dank 
bir ſchon durch bemen Sohn). — Lie- 
dersch. 

Es ift cine Ucberarbeitung bes Liedes ,,Er- 


heb o Chrift dein Herz und Sinn, lend) 
benfenb von ber Erden“ von Ehren ried 


O Chriſte wo — D Chriſt wir danlen 


Liebich; ſ. deſſen Geiſtliche Lieder und Oden“ 
Chet Pade Hirſchberg und Leipzig 1768, 
94. „Erhebung bes Herzens yum 


© Ghrift wir danken deiner Gite Und 


deiner grofen Liebe; Abendmahlslied in 
6 Str. (M. Run freut end lieben Chriften 
gmein) von Niclas Boie. 


In ben Geſangbuch » Geyfilite leder vnn 
Pſalmen, vppet eye gebetert rc. deborch, 
bord Hans Walther. 1541. Bl CCV, ohne 
Namen. „O Shrift wy daucken bynet gũde, 
Bude dyner groten lene”, überſchrieben: Ein 
gratias na der entfanginge, bes hodwoerdigen 
Sacramentes, ded lines onde blodes 
Der Abſchuiti in welchem das Lied ſteht. witt 
mit folgenden Worten eingeleitet: „Nu volgen 
etlife ſchöne nye leber onde Opmuns, Beide 
vörhen yn nenem gefangt Botelin gedrücet 
fon, Bude ſyn deffe leder onde Homuué, 
Thom erfter yn dyth Bölelin, Gedrüclet, 
Anno. 1540.“ (Diefe Antiindiguag druckt 
das Magdeb. Euchiridion von 1543, wie and 
bas Lilbeder von 1545 unter Abindernng 
ber Jahreszabl getroft nad, obwohl eine 
offenbare Unwahrheit damit ausgefproden 
with.) 5 Bgl. Wadern. II. Rr. 1059, 1. 

. 416. 

Was ben Berf. betrifft, fo wird defer 
Name weder in ben Magdeburger Euchiridien. 
nod im ben Vibedifden von 1545 m. 1564, 
nod in ben Samburgifden von 1558 u. 
1565, nod and in bem Stettiner von 1576 

enanut. Ich fenne fein Gſb. de’ 16. Jahrh. 
os weldem biefes Lied, oder bas anbere C 
Gott wir banter beiner Gilt Durd Chrifinm 
unferu Herren” (Tifdlied), mit Boyes Jtamen 
bezgeichnet wire. Nur Hei bem Gefance 
„Benedyet fp be Here be Godt on SSraci~ 
ift bieS ber Fall; benn bas Libeder En⸗ 
diridion von 1545 fegt darüber: ,Ricolans 
Boye on Dethmerfden tho Weflenbur”. 
Dah bie beiden Lieder ,O Khrift wy dancer 
byner gilbe” und ,O Godt wy banden dyner 
giibe” bon Bove verfagt find, beruht wreiaed 
Wiffens lediglich auf bem Zeugniß eines 
alten Chronicon MStum Dithmarsicam. Tie 
bealigtihe Stelle wird von Wegel, Hymnop. 

V. S. 47f. fo wiedergegeberr: Sere Nico- 
tans Boye, Senior uht dem V 
Geachlecht tho Weslingbubren, heft dat 
sehr schiéne Liedt, O Gott wy ‘danckea 
diner Gide, mit 80 trefflicker Melodie 
allererst God thom Ehren gesungen, welckes 
noch in allen Gastereyen, KindeJbebren. 
und Hochtieden, an stat des Gratias nah 
der Mahltiedt gesungen wardt. Also hefft 
ock M. Nicolaus Boye, Pastor the 
Meldorp (erat Nicolai, antea nominati. 
frater, qui Henricum Zudphaniam Brema 
Meldorpium auersiuit, fegt det fel. Serr Sic 
von Elwrich in feiner disquisitione de 
Vero autore hymni: Hilff EOtt, be murs 
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qelinge 2c. im ben Nuptialibus Goetzianis 
[@sgenS Hochzeit⸗Reden]) P. IT. p. 468 
darzu) dat schine Leedt, O Christ 
wy dancken diner Giide, darin denn 
de twe lesten Versch in Kosten vnd anderen 
adenlicken Gasterien thosamen gesungen 
worden, vnd den Lobsang Zachariae in 
eine Gesangweise gezwungen vnd 
sick sonderlick beflietiget, dat he Worde 
des hilligen Geistes beholden miéchte, wo 
denn der Herr Lutherus destilue gelavet 
vnd mit vnter sine Psalmos driicken laten, 
welckes he doch ohne bedenckent keinem 
leichtlich gestattet.“ Diefe Worte reden 
nicht ausdriidlid von zwei gleidnamigen 
Didtern, gefdhweige benn von Brüdern, bei 
benen bod zum minbefter bie Uebereinftim- 
mung des Vornamens rithfelbaft bliebe. 
Nimmt man an, da ber Senior uht dem 
Vocligmanne Geschlecht tho Weslingbuhren 
unb ber Pastor tho Meldorp verſchiedene 
Perfonen feien, fo wird man wenigſtens an 
einen anbern Verwandtſchaftsgrad denken 
milfien. Wadernagel unb Geffen aber nehmen 
mur einen Didter des Namens Niclas 
Bove an, auf den alfo belbe Bezeichnungen 
des Chronifter, fall dieſer überhaupt Zu⸗ 
verliffiges berichtet, paſſen milffen. Vielleicht 
ſtammte Boye aus Weſlenbur, war aber 
Pfarrer in Meldorf. — In die hochdeutſchen 
Gibb. ift bas Lied nur ſehr ſelten, z. B. 
Greifswald (New Chriſtlich Pfalmbud) 1597, 
gefommen. Bei Ribel (Pjalmen, Geyſtliche 
Lieder vnd Lobgefange ꝛe., Stragburg 1573 
ſteht e8 mit einer Mel., welde v. Tucher IL. 
Mr. 272 mittheilt. 


O dak doh Sald dein Sener brennte, Ou 


unausſprechlich Liebender; Miffionslied in 
9 vierjeiligen Str. von Johann Ludwig 
ay vider. — Rav., Porst 1855, Altm. 
1861, Liedersch. 


Ueber ben Verf. vgl. bie Bemerfung yu 
bem L. „In unfres Königs Namen”. 8 P. 
Lange, Kirchenliederb, S. 309 nennt es „ein 
herrliches Miffionslied”. — Aufgenommen: 
Neues ſchleſiſches Gib. 1855, Elberfeld 1857. 


daß doch bei der reichen Ernte, Womit 
du Höchſter uns (Orig.: Womit du unſer 
Herz) erfreuſt; Erntelied in 7 Str. (M. 
O daß ich tauſend Zungen hätte). — Lie- 
dersch. 1863. 


Es iff die von Johann Samnel 
Diterid herrührende Vearbeitung ber Stro- 
phen 11—16 des Ehrenfried Liebich— 
ſchen ViedeS , Dir dir du Geber aller Gaben, 
Dir dir gebithret aller Dank” Das Orie 
ginal fteht in bes Vfs. Wert ,Geifilide Lie- 
ber und Oden“ (Erfter Theil), Hirſchberg u. 
Leipzig 1768, S. 128. ,,Die gvttliden Wohl⸗ 
thaten in der Ernte.” Das Diteridfde & 
erſchien in bem ,, Gefangbud yum gottes- 


dienſtlichen Gebrand in ben Königl. Preugl. 
Landen“, Berlin 1780, Nr. 172. — Anfge- 
nommen: GCorbad 1790, Weimar 1795; 
neues ſchleſiſches Gib. 1855. Bunfen 1833 
Mr. 250 giebt die legten 5 Str. bes Diterich⸗ 
ſchen Liedes: Kommt Chriften Gottes Hulb 
gu feiern”. 


© dak ih könnte Thränen gnug vergicken, 


Shr Augen, Laffet eure Quellen fliefen ; 
Paffionslied in 16 Str. (Mt. Heraltebfter 
Sefu was haft du verbroden) von Gott= 
fried Wilhelm Gacer. —Freyl.1714, 
KIB., Witt. 

Des Vis. ,,Geiftliche, lieblide Leder, her⸗ 
aus gegeben von deſſen Gewieger - Sohn 
Georgio Nitschio 2¢.”, Gotha 1714, S. 20. 
„Betrachtung des erbirmliden Todes Sefu 
Chriſti.“ Zuerſt gedruckt in „Ander Theil 
des Erneuerten Geſang⸗Buchs ꝛc.“, Stral⸗ 
ſund 1665, S. 60 mit Namen. — Aufge⸗ 
nommen: Frankfurt (Peter Sohren) 1670 
S. 246, bei Joh. Olearins (SGingetunft) 1671, 
Wolfenbiittel 1672, Leipzig (Worrath) 1673, 
Hamburg 1676, bet Joh. Quirsfeld (Har⸗ 
fenflang) 1679, Andachts-Flamme (Nürn⸗ 
berg) 1680, bei Mtarperger (Leipzig) 1725, 
Magdeburg feit 1729 (feblt 1738), Hilbes- 
en 1730, Dresden 1731, Altona 1731 
u. f. w. 


O daß ich nichts wäre, Oder daß die ſchwere; 


Bußlied in 10 Str. (M. Jeſu meine 
Freude) von Chriſtoph Runge. — 
Altm. 

In Johann Crügers Praxis piet. mel. 
feit 1672 (Wu8g. von 1690 S. 211). Durd 
bas barunter gefeste Sternden als Cigen= 
thum Runges bezeichnet. — Aufgenommen: 
Magdeburg (Coler) 1674, bet Marperger 
(Leipzig) 1725. 


BE O dak ih tanfend Sungen Hatte 


Und einen taufendfaden Mund; Lob= und 
Danflied in 15 Str. von Johann 
Menger. 

Ruerft in bem Frevlinghaufenfden Ge- 
fangb. von 1704 Mr. 496 (M. Wer nur ben 
lieben. Gott läßt walten). Webel, Hymnop. 
IV. S. 323 führt bas & ans bent Reibers- 
borfer Gib. (Evangeliſcher Pjalter von geben 
Gaiten) von 1726 an, wo es mit bem Namen 
bes Bs. gu ſtehen ſcheint. Uebrigens if 
Menger, wie Rod V. S. 222 anmerft, nicht 
ber Herausgeber dieſes Buches. Nad der 
„Hiſtoriſchen Nachricht vom Brilber-Gefang- 
bude de8 Sabres 1778”, Gnabau 1835, 
S. 176 fol Mentzer bas L. gedidtet haben, 
nadbem fein Haus abgebrannt mar. Bgl. 
Rambach, Anthol. IV. S. 151. Es ift das 
verbreitetfte Lieb bes Vis. — Aufgenommen: 
Heilbronn 1719, VerthelSdorf 1725, Hilbes- 
beim 1730, Altona 1731, Herrnhuter Gf. 
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1735, Gottidaldts Univerfal - @f6. 1737, | 


Magdeburg ſeit 1737, Stralfunb 1750, Wer- 
nigerode 
1857 u. { 

Die gebrindlidRe Melodie cacdsb 
ag f finbet fid) guerft in Sob. Balth. Königs 
Harmonifdem Lieder-Sdhay, Franffurt 1738, 


©. 202 unter bem Namen ,, Ad fagt mir | 


nidts von Golb und Sdhigen”. Das Frey- 
lingbaufenfde Gib. von 1741 bringt eine 
zwar ſehr belebte, aber für ben Kirchenge⸗ 
brauch ganz ungeeignete neue Melodie. Sehr 
anfpredend iſt die Hirſchberger Mel. e a e 
fis a h cis h a von Job. Balth. Reimann 
in deſſen Choralbuch von 1747 S. 117. 
Bal. Erts Choralb. Rr. 210 und 211. 


© der alles Hatt verloren, Anch fic felbjt, 
ber allezeit; Lied von der Selbftver= 
leugnung in 8 Str. (M. Ringe recht wenn 
Gottes Gnade) von Gottfried Ar— 
nolp(?). — Freyl. 1704 mit Mel., 
Magd. fett 1737, K1B., Porst 1855, Lie- 
dersch. 1863. 


Das L. finbet ſich in ber Gottfr. Arnold- 
fen Schrift ,, Neuer Kern wahrer Geiftes- 
Gebete, aus lauter Alten genommen ꝛc.“, 
Leipzig 1703, und gwar in benz biefer Schrift 
Beigegebenen Lieberanhange, welder Setitelt 
ift: „Ein neuer Rern recht geiftlider lieblider 
Lieber” mit ber Ueberfdrift: ,, Alles in Einem“. 
Unter ben 217 Gefangen dbiefer Sammlung 
find bie Arnold felbft zugehörigen nicht mit 
Giderbeit zu ermitteln; aud bas vorliegenbe 
L. fann ibm nur mit Wahrſcheinlich— 
feit gugefdricben werden. Bol. Ehmann, 
Gottfr. Arnolds fammelide geiſtl. Lieder, 
Stuttgart 1856, ©. 1x und S. 210; Ko 
VI. GS. 159. Bemerfenswerth iff, bak das 
2. in bem Grifdow-Rirdhnerfden Verzeichniß, 
Halle 1771, anonym erfdeint. Das & i 
voll Geift unb Viefe. Den Werth desfelben 
haben Bunfer 1838 (Mr. 855) und J. P. 
Yange 1843 (Mr. 512) anerfannt, freilid 
nidt ohne mehrfache Gorrecturen vorzu⸗ 
nehmen. Die 3. Str.: „O wer doch gar wär 
ertrunken Sn ber Gottheit Ungrund⸗See; 
Damit wär er ganz entſunken Allem Kummer, 
Angſt und Weh“, hat der erſtere geſtrichen, 
während ber letztere ändert: „O wer bod 
gar wär verſunken In der Gottheit tiefen 
Gee ꝛc.“ In dieſen Correeturen liegt offen⸗ 
bar eine Abſchwächung. Nur die ſchöne 
Schlußſtrophe werde hier mitgetheilt: ,O du 
Abgrund aller Gite, Zeuch durchs Kreuz in 
dich hinein Geiſt, Seel, Herz, Sinn und 
Gemüthe, Ewig mit bir eins gu fein.” — 
Mufgenommen : Altona 1755, Wernigerode 
1766. 


grofe Freude; Weihnachtslied in 3 adt= 
jeiligen Str. von Johann Eufebrus 
Schmidt. — Freyl. 1714 mit Mel. 


1766, bei Bunfen 1833, Clherfeld 
. w. 





O ber alles haͤtt — D du allerfiehfte 


Der Berf. hat ſeine Autorſchaft in einem 
an ben Snfpector Griſchow zu Halle ge- 
richteten Schreiben vom 23. Rov. 1745 ſelbſt 
aaa vgl. Griſchow⸗Kirchners Nachricht x. 


J. P. Lange theilt in ſeinem Kirchenlie⸗ 
derbuch ©. 669 das & ,,O der angenehmen 
Zeiten, Wo nur Gnad und Croft regiert“ 
aus Rnapps Liederfdat Rr. 1193 mit. 


O ver Ehre die wir haben, Oa uns Gott 


bie größten Gaben; Epiphania&lied über 
Matth. 2,1—12 m 4 Str. (M. Sollt 
08 gleich bisweilen fhemen) von Gabriel 
Wimmer. — Liedersch. 

Des Vfs. geifiliche Lieder erfdienen 17356 
unter bem Titel: , Das Lob Gottes in ſeinem 
Houfe”, welche Sammlung er auch feiner 
„Ausführlichen Lieder Erklärung“, Altenburg 
1749, beigefügt bat. Bgl. Berliner Lieder 
fas 1832 6. 919. 


Bs O au allerfikite Freude, O du aller: 


ſchönſtes Licht; Pfingſtlied in 10 Enz. 
(M. Freu did) ſehr o metne Seele) von 


Paul Gerhardt. 
Buerft in Johann Crügers Praxis piet. 
mel. von 1648 S. 271. S. Bachmann, 


Paulus Gerhardt, Berlin 1866, S. 73; in 
ber Wackernagelſchen Ausg. Stuttgart 1843, 
GS. 51. Bei Sdhamelius, Lieber - Comment. 
II. 1725 G. 184 überſchrieben: Kräffte unt 
Gaben des Heiligen Geiftes mit geiftl Appli- 
cation”. Der Ausdrud in Str. 5: , Du 
bift beilig, (apt bid) finden, Wo man rein 
und fauber ift, Fleuchſt hingegen Schaud un> 
Sünden, Wie die Tauben Stanf und Mujer’, 
Hat gu vielen Abänderungen ber vierten eile 
Anlaß gegeben. Bunſen fagt: , Vom Ur- 
reine fern bu bift”, 3. B. Lange: , Wie bie 
Taub ben ſchmutzgen Ort*, bas Ravene- 
berger Gſb.: , Wie die Lauben rein du bis’, 
Wiener im Geiftl, Gefangb. 1851: ,, Hafier 
Sdlangentrug unb Lift’. Wm erträglichften 
ift bie LegBte Lesart, ba fie am wenigſten als 
Gliden erfdeint; die Langefde Correcti 
biirfte von vielen nicht minder beanftante: 
werden al8 das Original. Gervinus, Gefd. 
der deutſchen Didtung, Leipzig 1853, LL 
S. 354 urtheilt, daß Baul rdts Sprec- 
art fo ebel, gefallig, einfaltig und wohlthuend 
fei, wie feine Denfart, und ia fener Fonr 
wenig ober nichts zu finden fei, woran cr 
geſunder Ginn Anftok nehme. — Anfgenom- 
men: bei Runge 1668, Stralfumb 1665, 
Danzig 1668, bei Joh. Olearins (Singekurſt 
1671, Wolfenbiittel 1672, Leipzig (Borrat’) 
1673, Halberfiadt 1673, Magdeburg (Toler: 
1674, Hamburg 1675, Königsberg 167%, 
Riga 1676, bei Ganbert (RNilrmberg) 1676. 
bet Soh. Onivefeld (HGarfenflang) 167°, 
Minden 1686, Darmftadt 1687, Plön 1685. 
Stuttgart (Piller) 1691, Ropenhagen 16v2, 
Corbach 1693, ineburg 1694 u. jf. w. Wat 
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neuerdings ſehr verbrettet. Als Melodie 
wird vom ben meiſten alten Geſangbüchern, 
aud ben Grilgeriden, „Zion klagt mit Angft 
unb Schmerzen“ vorgefdrieben. 


O du allertieffte Liebe, Die in Chrifto Jeſu 


ift; Sefuslied in 17 Str. (M. Freu did 
ſehr o meine Geele) von Gottfried 


Wrnold(?). — Freyl. 1704, Porst, 


Magd. feit 1737, KIB. 


Die Autorſchaft Arnolds ift unfider. Vgl. | 


bie Bemerfung zu bem Liebe „Erſchein du 
Morgenftern”. Unfer Lied finbet ſich in der 
bort angegebenen Gammlung obne befonbdere 
Ueberſchrift. ©. Ehmann, G. Arnolds fimmt- 
liche geiſtl. Lieder, Stuttgart 1856, S. mx 
wnb ©. 211. In Grifdhow-RKirdners Nad- 
richt erſcheint das & anonym. Dasfelbe 
bietet mande Anſtöße und leidet an fprad- 
lichen Nachläſſigleiten und Härten, 3. B. 
Str. 1: „Schenke mir bod deine Kron Und 
bein Perlein, o mein Lohn, Drid es 
bod in meine Geele, Die ih bir nun gan; 
befehle“; Str. 10: „O bu allerfithifte Liebe, 
Durch die Liebe bitt id dich, Die des Vaters 
Born vertriebe Und verſchlang zur Lieb 
in fic: Ad verſchling bod and ben Zorn, 
Der in meiner Geel erborn, Durd diefelbe 
grofe Liebe, Dah fie fich im Lieber übe“; 
Str. 15: „Leuchte meiner armen Geelen, 
Du weift, dak es ihr gebridt: Weil ies 
Sleifh unb Slut, ber Mift, Ibr ein 
finſtrer Kerker ift ꝛc.;“ Str. 16: „Führe 
mid, o Sefu bu, Durdh bes Orimmes 
Todes-Kammer Gin in beinen Tob und 
Rub.” — Aufgenommen: Halberftadt 1699 
S. 735, Berlin (Sdledtiger) 1704, Heilbronn 
1719, Corbach 1721, bet Dtarperger (Leipzig) 
1725, Wernigerode 1735, Altona 1755. 


Du aubetungswiirdiges Weſen aller 
Dinge; f. O adorandum ens entium. 


Bn angenebmer Tag, Lak dod deine 
Sonne bliden; Gonntagslied in 9 Str. 
(M. Meinen Jeſum Lak id) nicht) von 
Benjamin Sdmold (?). — Witt. 

Das L fteht unter Shmolds Namen in 
dem Leipziger Oſb. von 1738 ©. 51; bod 
babe id es weber in ben mir befannt ge- 
wordenen Originalwerlen dieſes Dichters, nod 
bei Wetzel LIT. S. 86—106, noch aud in 
Pe een elem Ausg., Leipzig 1855, ange- 
troffen. 


D Bu arme Seele, Sn der Leibeshöhle; Lob- 


und Danflied in 8 Str. (M. Befu meine 
Freude) von Caspar Neumann. — 
Suhl. 

2 Raat ate a gt 
. Ay ” n⸗ un 
Sone tafe’. Seeblon am 1 10'S. 109 
mit bem Anfang „Auf du arme Geele” 
und der RamenSdiffre bes BIS. Das Suhlſche 





Gſb. bat dex ridtigen Anfang. Kod V. 
S. 462 giebt die Ucberfdrift: , Bor ber 
Wohlthaten Gottes bei erlebtem Jabhres- 
tage”. — Aufgenommen: „Erbauliche Lieder, 
Heteusgegehen von Botterwed”, Diagdeburg 


© du betrübte Secle mein, Stell dod ein= 


mal das Trauren ein; Kreuz⸗ und Lroft- 
lied in 7 Str. (Dt. Wenn wir m höchſten 
Nöthen ſein) von Johann Michael 
Dilherr. — Liedersch. 

Das Lied ſteht mit bem Namen bes Bis. 
in Soh. Quirsfelds Geiftl. Harffen- Klang, 
Leipjig 1679, S. 935 und bem Hamburger 
@fb. 1679 S. 798. — Anfgenommen: An- 
badis-Flamme (db. i. Rigiſch⸗Liefl. GEſb., 
Miirnberg) 1680 S. 350, Dresden 1731, 
Leipzig 1738. Das Lied ift and fegt nod 
beadtenSwerth; e8 wird von Layriz, Nörd- 
linger. 1844, und von Rlaiber, Stuttgart 
1868, mitgetbeilt. 


O du dreieiniger Gott, Den id) mir aus⸗ 


evlefen; Sterbelied in 11 Str. (M. O 
Gott du frommer Gott) von Aemilia 
Suliana Grdfin v. Schwarzburg— 
Rubolftadt. — Halb. feit 1699 
(S. 549), Magd. feit 1707 (Beble), 
K1B., Altm., Stru., Witt., Suhl. 

Der Verfafferin Crbanungsfdrift ,, Täg⸗ 
liches Dtorgen-Mittags- und Abenb-Opffer”, 
2. Aufl., Rudolfiadt 1699, S. 45. ,, Gin 
Lieb, ume ein ſeliges Ende.” Die erfte Aus- 

abe erfdjien 16€5. — Anfgenommen: Braun- 
Gweig („Oottes Simmel auf Erden“) 1686, 
Häveckers Kirchen-Echo 1695 S. 601 anon., 
bet Wagner (Leipzig) 1697 VIII. GS. 236 
(veranbdert), Gotha 1699 S. 733, Berlin 
(Schlechtiger) 1704, Hamburg 1710, in Job. 
Critger8 Praxis piet. mel. 1712, Heilbronn 
1719, Hilbedheim 1730, Dresden 1731, 
Altona 1731, Onedlinburg 1736, Leipzig 
1738, Schöbers Lieder⸗Segen 1769. 


© du Geiſt der Serrligteit, Geift der Kraft 


und Liebe; Pfingftlied in 15 Str. (M. 
Lagt uns alle fröhlich fein) bon Ernft 
@Gottlieh BWolter8dorf. — Lie- 
dersch. 


Des Bis. „Sämtliche Rene Lieder oder 
Evangeliſche Pfalmen“, Berlin 1767. Nr. 28. 
„Gebet um bie Gnadenwirtungen bes H. 
Geiftes.” Aud in ber ,Gamlung ber Cöthni⸗ 
{hen Lieder, in Dreyen Theilen ꝛc.“, Halle 
1768, G. 589. 3. P. Langes Kirchenlieder⸗ 
bud 1848 S. 211. 


© du Gerzog meiner Liebe, Fragft du nod, 


warum id) mid; Defuslied in 4 gwilf- 
geiligen Str. von Gottfried Arnold. — 
Freyl. 1704 mit Mel. 
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Sn des Bis. Werk ,, Das eheliche und 
unverehelichte Lebeu der erſten Shriften”, 
Frantfurt 1702, und gwar in der vierten 
Beilage , Arien und Gebidte von ber gött⸗ 
lidhen und ungdttlichen Liebe”, überſchrieben: 
„Begierige LiebeS-Lodung des Herrn Jeſu.“ 
S. Gottfr. Arnolds fanuntl. geiſtl. Lieder, 
herausgegeben von Ehmann, Stuttgart 1856, 
S. 1x und 188. — Aufgenommen: Heilbronn 
1719 S. 880, Wernigerode 1735. 


D du Girt Israel, Hire unfre Stimm; Lied 
von ‘ber Rirdje iiber den 80. Pſalm in 
14 Str. (M. Schönſter aller Schönen) 
von Midael Miller. — Freyl. 1704, 
Magd. fett 1737. 

Des Bis. Werk ,, Die Pfalmen Davids 
Reim-weif itberfeget ꝛc.“, Stuttgart 1700, 
©. 153. Bgl. Wewel, Hymnop. IV. S. 360. 
du Sitter Israel, Willſt du dich nicht 
laffen finden; Lieb vom geiftliden Kampf 
und Sieg in 14 adhtgeiligen Str. von Jo⸗ 
hann Tribbedow. — Freyl. 1714 
mit Mel. 

Weel, Hymnop. IIT. S. 324 zählt 8 
nad bem „Liebes und Ehren-Gedächtniß 
Tribbechovii”, Galle 1712, unter ben ie- 
bern des Vfs. anf. Rambach, Anthol. IV. 
S. 208 giebt es ans ber „Sammlung geift- 
und Tieblider Lieder“, Herrnbuth und Gör⸗ 
lig (1731) ©. 999. Bingendorf rühmt 8 
in feiner Borrede gum HSermbuter Oſb. und 
nennt e8 ein „erſtaunliches Lieb”. Die beiderr 
erftert, wie bie beiden letzten Strophen mögen 
als Probe hier ſtehen: 

nl. O du Hitter Israel, Willſt du 
bid nit Laffer finden Und verbinden 
Mit ber Seel, Die fucet dic Innig- 
Yih? Warum tritteft du fo ferne, Da 
id bid) bod Batt fo gerne? Serr du 
bifts, dich meine id. 

2. Du bift ja mein Licht und Stern, 
Der mir ift balb aufgegangen, Der 
umfangen Meinen ganzen Lebenslauf: 
Merk ich drauf, So erſtaunen meine 
Sinnen In mir, die Gedanken rinnen; 
Ihrer iſt ein großer Hauf. 

13. Gnade Herr bitt ich von dir, Die 
alleine kann mid löſen Von bem Böſen 
Und vertilgen alle Schuld. Hab Ge- 
duld! Herr ach heile mein Gebrechen, 
Wolleſt dich an mir nicht rächen, Sondern 
zeigen deine Huld. 

14. Führe aus den Streit zum Sieg, 
Daß ich wiederum mag ſehen Bald 
gehen Licht und Stern in finſtrer Nacht; 
Wenn erwacht Meine Seel am frohen 
Morgen, Frei und los von Qual und 
Sorgen, Iſt ſie auf dein Lob bedacht. 

Aufgenommen: Wernigerode 1735. 

Die anſprechende Melodie es d be (fg) 
as g im Dreitact, welche dfter8 auf bas 


— — — — — — 


O bu Hitt Israel — © bu majeſtätiſch Weſen 


Zinzendorfſche Lied Chriſten find ein gött⸗ 
li Bolt” angewendet wird, findet ſich bei 
Freylinghauſen. 


aE du Liebe meiner Liebe, Du er⸗ 


wünſchte Seligkeit; Baffionsliedin 7 Str.— 
Seblt im Witt., Suh] u. Henneb. 

„Geiſtreiches Gefang Bud, Worinnen nidt 
nur viele von Denen gewöhnlichen Kirchen⸗ 
Gefingen Gonbern aud Vornehmlich die 
geiſtreicheſten Neuen⸗Lieder in eine Ordnung 
gebracht ꝛc.“, Halle, Verlegt von Joh. Sac. 
Schützen 2. 1697, S. 203 anonym. So⸗ 
baun in bem Darmftadter Sib. von 1698 
S. 182 und bei Frevlinghaufen 1704 S. 131. 
Aud Griſchow⸗-⸗Kirchners Nachricht ꝛc. Halle 
1771, nennt keinen Ramen. Das & iſt 
Gjter8 mit Unredt Johann Scheffler zuge⸗ 
ſchrieben worden. Wenn das Streliger GEſb.. 
bas Porftfde von 1855, dex Berliner Lieder- 
{has von 1863 Adam Drefe als BVerj. nennt, 
fo berubt das wohl nur auf Vermuthung. 
Sher könnte man annehmen, daß Drefe die 
Melodie erfunden babe. Stier Urtheil, Ge- 
fangbudSnoth S. 154, lautet fo: „Ein Seiten- 
ſtück gu ,Liebe bie bu mid) gum Bilbe‘, aber 
im engeren Sreife als Paffionsandadt, 
ans tiefftem Gefühl eines von ber Liebe bes 
Gekreuzigten gang ergriffenen Herzens.” Ich 
bezweifle jedoch, daß man bas Lieb nad Seif 
und Haltung bem genannten Schefflerſchen 
an die Seite ftellen finnte. Man lefe, um 
ben Abſtand zu fühlen, die 4. u. 5. Strophe. 
Die Gedanken haben etwas Verſchwommenes 
und ber Ausdruck ift oft ungelen?, a. B. 
,riebe, bie mit fo viel Wunder Geger 
mid al8 fetne Braut Unanfhirlid mid 
verbunbden lind auf ewig anvertrant 2c.“— 
Aufgenommen: „Andächtiger Geelen geiftlices 
Brand⸗ und Gang: Opfer rc.“ (v. P. Wagner), 
Leipzig 1697, Ils S. 870; Halberftadt 1699 
S. 175 (beide genanute Gibb. nennen über⸗ 
haupt teine Verfaffer), Gotha 1699, Bertin 
(Schlechtiger) 1704, Heilbronn 1719, Corbach 
1721, Cotbus 1729, Altona 1731, Qued⸗ 
linburg 1736, Magdeburg feit 1737, Sd&F- 
bers Mebder-SGegen 1769, Wetmar 1795 (unre: 
Scheffler’ Namen). 

Die Melobie g abdgeao (bale 
ftammt an8 dem oben angefiifrter Darm 
fiibter Wie. von 1698. GS. Eris Choralbnd 
Mr. 206. 


O du majeſtätiſch Weſen, Dos an unzu 


gänglich Licht; Bußlied tn 9 Sty. GR 
Sefu meines Lebens Leben). — KIB.. 
Stru. 

Soh. Jacob Rambadhs Haus - Gefanab., 
Frankf. und Leipzig 1735, S. 534. Des 
Sternden, mit welder Rambad femme eigenen 
Lieder bezeichnet Hat, findet fic) tm Regifter 
nidt; man at daber fein Retht ifm, we 
Bfter8 geſchehen, bas L. beigulegen. Ber 
Rambadh, Anthol, IV. S. 392. 3. YB. Aare 











du mein Heiland — O Durdbreder aller 


Kirchenliederb, S. 384 urtheilt von bem 
Liede nicht mit Unredt: ,, G8 beginnt mit 
einem grogen Anlauf, endet ſchwach; ift wahr⸗ 
ſcheinlich für die Bußrubrik gemacht“. Sn 
Gottſchaldts Univerſal⸗Gſb., Leipzig 1737, 
S. 597 (anonym) heißt die Ueberſchrift: „Von 
der geiſtlichen Demuth und Armuth der 
Seelen vor Goti.“ — Aufgenommen: Stral⸗ 
ſund 1705, Altona 1755, Corbach 1765, 
Halle 1834. 


© du mein Seiland Jeſu Chrift, Der du 


für mich am Kreuze biſt; Paſſionsſtrophe 
(M. Vater unſer im Himmelreich) von 
Georg Werner (2). 


Im Königsberger Geſangbuch von 1650 
S. 158 anonym. Das Lied muß fdon in 
der Ausg. von 1543 ſtehn, ba e8 in Sob. 
Crũgers Praxis piet. mel. von 1648 ©. 225 
erfdeint. In bem Königsb. Gib. geht bem 
Liebe folgemdes lateiniſche Gebet voran: 
Precatio Scholastica. Domine JEsu Christe 
adoro te in cruce vulneratum, felle et aceto 
potatam, deprecor te, at crux, vulnera 
morsque tua sint remedium animae meae. 
Dads Heine deutfde Gedicht Heift fo: ,O du 
mein Heyland Sefu Chrift, Der du fiir mid 
am Crenge bift Verwandt, geſchlagen, auff- 
gebendt, Mit Sffig ond mit Gall getrindt, 
Sc bitte, lag bie Wunden dein Cin Argney 
meiner Seelen feyn” und ift überſchrieben: 
„Deutſch Im Thon: Vater onfer im Him: 2.“ 
Die in dem angefiibrten Gib. mitgetheilten 
fleinen lateinifchen Gedichte find in der Regel 
von Georg Werner in deutſche Verſe über⸗ 
tragen worben; man barf daber wohl an- 
nehmen, daß es and in diefem Falle fo fei, 
zumal ein ähnliches Doppellied ,, Qui jacuisti 
mortuous“ und ,,Der du Herr Sefu Rub 
und Raft” unmittelbar vorgeht, bet weldem 
ber deutſche Lert ausdriidlid) Werner zuge⸗ 
fcrieben wird. Die Magdeburger Gob. feit 
1730 (in der Ausg. von 1738 feblt e8) 
ſchreiben bas Lied J. Aur(ifaber) gu, der 
vielleicht bas lateiniſche Gebet verfakt bat. — 
Mufgenommen: bei a es Runge (Berlin) 
1653, Danzig 1668, Frantf. (Peter Sohren) 
1570, bei Goh. Olearins (Singelunft) 1671, 
Leipzig (Worrath) 1673, Hamburg 1675, bei 
Soh. Quirdfeld (Garfenflang) 1679, An- 
dadhts-Flantmme (RNiirnberg) 1680 — Aberall 
anonym. 
du mein Mittler und mein Gott, Ich 
danke dir fiir deinen Tod; Pafſions⸗ oder 
Redhifertigungslied m 8 Str. (M. O 
Sefu Chrift meins Lebens Lidt) von Ch ri- 
ftoph Chrifttan Sturm. — Suhl, 
Liedersch. 

Des Bis. Lieder unb Rirdhen- Gefdnge”, 


Samburg 1780. S. HSeerwagen L 1792 
©. 227. — Neues ſchleſ. Gefangb. 1855. 


O du Quell der Gitigheit, Mein Herr Jeſu 


— — — — — — 
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Chriſte; Paſſionslied in 4 Str. (M. 
Chriſtus der uns ſelig macht). 
„Vollſtändige Kirchen- und Haus⸗Muſie 2. 
jum Fünfften mal außgefertiget ꝛc.“, Breß⸗ 
law (um 1668) S. 145, mit der Chiffre 
A. S. B. S. bezeichnet; ebenſo in Sob. Crit- 
gers Praxis piet. mel. feit 1666 und dem 
Colerſchen — Magdeburg 1674. — Aufge⸗ 
nommen: Anbahts-Flamme, Riirnberg 1680. 


BE OD Durchbrecher aller Vande, Der 


bu immer bet und biſt; Heiligungslied in 
11 Str. (M. O du Liebe meiner Liebe) 
von Gottfried Arnold. — Fehlt in 
Suhl. 


Des BS. „Gsttliche LiebeS-Funten, aus 
bem grofen Feuer ber Liebe Gottes in Sefu 
Rbrifto entſprungen ꝛc.“, bella a. M. 
1697. „Das Seufzen der Gefangenen. Weiſe 
Jeſu, meines Herzen Freude, meine Sonne 2c.” 
In der Ehmannfden Ansg. der Arnolbfden 
Lieder, Stuttgart 1856, S. 8l. Bielleidt 
bie Krone der Arnoldfden Gefange. Die 
Glut ber Sehnſucht nach ber herrliden Frei- 
beit ber Kinder Gottes, welche bas Lieb 
durchweht, bat etwas madtig Ergreifendes, 


. wenn eS gletd für das gewöhnliche Verftind- 


nig und Bedürfniß gu tief fein mag. Sh 
erinnere nur an folgende Strophen: 
nt. Shau bod aber unfre Ketter, 
Da wir mit ber Creatur Seufzen, ringer, 
freien, beter Um Erlöſung von Natur, 
Bon bem Dienft ber Citelfeiter, Der 
uns nod fo barte drückt, Ungeacht der 
rai in Beiter Sih auf etwas Veffers 
idt. 


8. Herrſcher herrſche, Sieger _fiege, 
König braud dein Regiment, Führe 
eines Reiches Kriege, Mad dex Gclaverei 
ein End! Lag dock aus der Grub die 
Geelen Durd beS neuen Bundes Blut: 
YaR uns {anger nidt fo qualen, Denn 
bu meinſts mit uns ja gut. 

11. Liebe, zeuch uns in bein Sterben, . 
Lag uns mit gefreugigt fein, Was dein 
Reid nist fann ererben; Führ ins 
Paradies uns ein. Dod woblan, du 
wirft nidt fiumen, Wo wir nur nidt 
laffia fein; Werden wir bod als wie 
träumen, Wenn die Freiheit bricht her⸗ 
ein. 

Anfgenommen: Darmſtädter Oſb. 1698 
GS. 498, Galberfiadt 1699 S. 738, bei 
Hreylinghaufen 1704 S. 433, Verlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, Seilbronn 1719, Corbach 1721, 
Altona 1731, Herrnhuter Gib. 1731, Mage 
deburg feit 1737, Wernigerode 1738, Schoͤ⸗ 
bers Lieder⸗Segen 1769, Stralfund 1787. 
Aud neuerdings nicht felten: bei Bunfen 
1833, bet J. P. Lange 1843, Berliner An⸗ 
fang 1853, Elberfeld 1857 u. f. w. 

te Original Melobiefgagahec 
findet ſich bei Freylinghauſen. 
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O vu SHApfer aller Dinge, Hire, hire mein 


Gebet; Bußlied m 9 Str. (M. Frew did 


ſehr o meine Seele) bon Johann Hein 
rid Caliſius. — Freyl. 1714, Altm., 
Witt. Rav., Liedersch. 

De8 VBS. , Andächtige Hauß⸗Kirche oder 
Aufmunternng gur Gottſeligkeit“, Nürnberg 
1676. Laut Borrede Hatten die Lieder ſchon 
17 Sabre früher im Druck erſcheinen follen. 
Bgl. Wesel, Hymnop. I. S. 148, Rod Lil. 
S. 587. Die erfte Ausg. der genannten 
Schrift erfdien übrigens bereits 1654. — 
Aufgenommen: Plön 1676, Braunſchweig 
(Gottes Simmel auf Erben) 1686, Bremen 
1690, Meiningen 1697, bei Wagner (Leip⸗ 
zig) 1697 V. S. 256, Magdeburg feit 1711 
(feblt 1738), in Job. Criiger8 Praxis piet. 
mel. 1712, Merfeburg 1716, Heilbronn 
1719, HSildesheim 1730, Altona 1731, Bres= 
van. 7 1734, Quedlinburg 1736; Elberfeld 


O du fife Luft Ans der Liebesbruſt; Led 
pon der Freude in Chrifto in 9 Str. (Me. 
Seelenbrautigam). — Freyl. 1704, Porst, 
Magd. feit 1737, KIB., Stru. 

Das Lied ift oft mit Unredht Gottfried 
Arnold zugeſchrieben worden. Zwar fteht es 
in Ddeffer Schrift ,, Gsttlide Ltebes - Hunter, 
ans bem großen Gener der Liebe Gottes in 
Jeſn Chrifto entiprungen rc.”, Frantinrt a. M. 
1697; bow ift es ier unzweideutig als 
Cigenthum ,,Cines andern“ bezeichnet. S. 
Ehmann, Gottfr. Arnolds fdmmtlide geiftl. 
Gieder, Stuttgart 1856, GS. VI. sub 1. — 
Aufgenommen: Halberftadt 1699 S. 740, 
Verlin (Schlechtiger) 1704, Heilbronn 1719, 
Wernigerodhe 1735, Joh. Jac. Rambachs 
Haus-Gefangb. 1785, Corbad 1765. 


O edle Wunden was foll iM, Ou grofer 
Richter, gegen dich; Paffionslied in 4 Str. 
(M. Herglich lieb hab ich dich o Herr) 
yon Johann Valthafar Schupp. — 
Altm., Stru. 

Sn der Franfiurter Praxis pict. mel. von 
1666 G. 291 und Joh. Onirsfelbs Geiftl. 
Harffen-Klang, Leipzig 1679, S. 221 mit 
bem Namen bes Bis. Mad) Kod LIL. S. 460 
guerft in bem Werf „Dr. Balth. Schuppii 
Paſſions⸗ Buß⸗Troſt⸗Bitt und Dant-Lieder. 
Mit Melobeyen gegieret von Peter Meier, 
Hamburgiſchem  Rathsmufico”, Hamburg 
1655. — Aufgenommen: WAndadhts - Flamme 
(bd. i. Rigiſch⸗Liefländ. Gſb., Nilrnberg) 1680 
©. 852, bet Peter Sohren (Hamburg-Nae- 
burg) 1683 S. 315, Celliſches Gfb. 1696, in 
Joh. Crügers Praxis pict. mel. 1712, Heil- 
bronn 1719, Hildesheim 1730, Altona 1731, 
Onedlinburg 1786. 


BE Cefine mir dic Perlentbere, O du 


Schmuck der Himmel Sftadt ; Himmelslied 


O bu Sdhipfer — O Glend Jammer 


in 6 Str. (QM. Sollt ih meinem Gott 
nicht fingen) von Wolfgang Chriftoph 
Deßler. — Feblt im Altm, Witt., 
Henneb. 

Des BS. Schrift ,, Gott-gebheiligter Ehriſten 
nutzlich = ergetzende en⸗Luſt unter ben 
Blumen gbttl. Worts ꝛ⁊c.“, Nurnberg 1692. 
(2. Ausg. Nürnb. 1726, GS. 232.) Zur 
13. Vetradtung. „Der Himmel auf Erden. 
Offb. XXII, 14° Das Original bat ben 
Anfang: ,,Oeffne mix bie Perle = Pforten, 
Lidt vom Licht und Sdmud ber Stadt’. 
Bel. Rambad, AUnthol. IV. S. 48. — Anj- 
genommen: bei Frevlinghaufen 1764 (bier 
zuerſt ber veramberte Anfang), Halberftadt 
feit 1712, Porft feit 1713, Heilbronn 1719, 
bei Marperger (Leipgig) 1725, Cothus 1729, 
Hildesheim 1730, Joh. Sac. Rambachs Haus⸗ 


.Gfb. 1735, Magdeburg feit 1737, Altona 


1755, Wernigerode 1766, Schobers Lieber- 
Segen 1769; bei Bunſen 1833. 


Deffne mir mein Serzensthur ; Adventslied 


in 4 Str. (M. Meinen Sefum lag id 
nidt) von Johann Neun herz. — 
Witt. 

Sn dem Burgſchen Eſb., Breslau 1744. 
Vol. Richters Biogr. Leriton, S. 256. Rad 
Rod V. S. 452 ff. im Hirſchberger SPS. von 
1741 und bem Laubanfdex von 1749. 


© ein guter Botidaftstag, Da da’ thenre 


Wort erflinget; Weihnadtélied in 3 Str. 
(M. O der angenehmen eit) von Jo— 
hann Euſebius Schmidt. — Freyl. 
1714. 


Sal. bie Bemerkung zu bem & „O der 
angenebmen Beit”. 


© ciniger Gerr dreiciniger Gott, Sn drei 


Perſon, lehrt uns dein Wort; Dreieinig- 
keitslied in 6 Str. (M. O heiliger Geift 
o beiliger Gott). — Stru. 

Zwar finde ih bas Lied nicht früher als 
tn dem Merfeburger Gib. von 1716 Nr. 9 
und bem Ouedlinburger von 1736 S. 333, 
bod ſcheint dasſelbe viel Alter gu feist. 


O Elend Jammer Angft und Roth, Seb 


id) Dod) meinen Jeſum todt; Paffioné- 
Tied in 6 Str. (M. Vater unfer im Himmel⸗ 
reid) bon Johann Scheffler. — Porst 
1713, Witt. 

Des Vis. „Heilige Seelen⸗Luſt oder Geifi- 
liche Hirten⸗ Lieder ꝛc.“, Breßlaw 1657, S. 184. 
Andres Bud. „Das Acht und funfftigſte 
Sie (bie Psyche) wil ſterben mit ihren 
JEſu.“ — Aufgenommen: in GS. Millers 
Seelen-Mufit 1659 S. 114 anonym, Branm⸗ 
{dweig 1661 S. 121, bei Sanbert (Nim 
berg) 1676 &. 189, Gamburg 1679, Gvectert 

















O ewige Barmbergigkit — O Ewigkeit du 


Kirchen⸗Echo 1695, bei Wagner (Leipzig) 
1697 Ils G. 788, Halle 1710. 
O etvige Barmherzigkeit; ſ. © himmliſche 
Varmherzigkeit. 
O ewiger Barmbergiger Gott, Wir danken 
dir der Wohlthat; Kyrielied in 9 un⸗ 
gleichen Abſchnitten von Midhael Weiße. 
Geſangb. der böhmiſchen Brüder von 1631 
in ber Rubrit , Getgefeng”, überſchrieben: 
„Kirie cunctipotens”“. S. Wackern. ILE. 
Mr. B45. — Anfgenommen: bei Bulpius 
(Sena) 1609 G. 219. Niederdeutſch in dem 
Chriftian Adolffden Oſb., Magdeburg (1542): 
„O Gwige barmbertige Godt, Wy danden 
dy ber wolbabt.” 


BE © Swighit du Donnerwort, O 


Sdwert, das durch dte Seele bohrt; 
Hillenlied in 12 Str. yon Johann 
Rift. — Feblt nur bet Freyl. 

Des Bis. „Himliſche Lieder, Mit febr lieb⸗ 
tigen 2c. Nunmehr aufs neüe Widrum 
überſehen ꝛc.“, Lüneburg 1662, ©. 202. 
(1. Ausg. 1644 S. 51.) Im 3. Theil (Be⸗ 
trachtungslieder) Nr. X. „Daſ Zehende Lieb, 


Iſt cine ſehr Ernſtliche und außführliche Be⸗ 


trachtung, ber guliinftigen unendlichen Cwig⸗ 
teit.” Das Original bat 16 Str., die aber 
je Winger befto feltener [3. B. Lüneburg 1661 
S. 379, Stralfundb 1665 G. 700, Wolfen- 
bitttel 1672 S. 478, Leipzig (Borrath) 1673 
S. 1012, Minden 1686, Breslau nm 1690, 
Dresden (Lider) 1718, Nanmburg (Sdame- 
lius) 1718} vollſtändig mitgetbellt werden; 
bie Strophen ,4. Was acht ih Wafer, Feuer 
und Gdwert”, ,7¢. egt ciner tranf und 
ruhet gleich”, „8. Ad was ift bas, ber Höllen 
Pein”, 13. Die Marter bleibet immerbar” — 
fallen meift aus. 3. P. Lange, Kircheulieder⸗ 
bud, S. 661 urtheilt: , Dariber kann man 
wohl nicht zweifelhaft fein, daß in dieſem 
Gedicht nicht ein lyriſches Lied, ſondern eine 
verſifieirte Predigt mit flarter Wbfichtlichteit 
erſcheint.“ Bon anderen Seiten ift bejonders 
bie ju groge Ausbehnung bes Liedes und 
bas grelle Auftragen ber Farben getabelt 
worden. Gewiß fann bas Lieb durch eine 
angemeffene Riixjung nur gewinnen; and 
Wadernagel giebt nur die Stropher 1, 2, 
3, 9, 13, 16. Dennodh muß anerfannt 
werden, daß bas Lieb mit gewaltigem Ernſt 
gum Herzen redet und große Segenswirkungen 
aufzuweiſen bat. Beſonders ſtark Hat die 
13. Strophe an mand fideres Menfden- 
herz gepodt: , Wad auf o Menfd vom 
Silnden{dlaf sc.” — Sonſt anfgenommen: bet 
Shr. Runge (Verlin) 1653 S. 577, in Job. 
Griiger’ Praxis pict. mel, feit 1656, in 9. 
Milers Seelen-Mufll 1659, Braunſchweig 
1661 (12 Gtr.), Danzig 1668, Bayreut 
1668, bet Joh. Olearius (Gingetunft) 1671, 
Halberfiadt 1673, Magdeburg (Coler) 1674, 
Hawiburg 1675, bei Saubert (Riirnberg) 
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1676, Darmftadt 1687, Bremen 1690, Statt- 
gart (Hiller) 1691, Meiningen 1697, Gotha 
1699 un. f. w. Neuerdings mit mancherlei 
Verdnderangen und Kürzungen. 3. B. Elber= 
feld 1857. 

Die Melobie e dc hcha gis, welde 
Johann Scop in bert „Himmliſchen Liedern“ 
1642 unferm Liede beigab, Gat mur geringe 
BVerbreitung gefunden. Sie fieht 3. B. in 
den Geſangbüchern: Liineburg 1661, Stral- 
fund 1665, Breslau um 1690. Die jest 
gebräuchliche Weife d fis g aah cis d rithrt 
in ihrer urſprünglichen Geftalt (f a hoo d 
e f) ebenfall8 von Gebop ber, der fie 1642 
bem Riftidhen Gefange , Wad auf mein Geift 
erhebe bid” (gleichfalls in den Himmliſchen 
Liedern“) beigefügt Hat. Johann Crüger in 
Berlin hat fle fiir das Rungeſche Gib. 1653 
iiberarbeitet und unferm Liede untergelest. 
GS. Eri6 Choralbud Nr. 209. 

Die beiden nächſtfolgenden Lieder find 
Parodie des anfrigen. 


© Ewigleit du Freudenwort, Das mid er- 


quidet fort und fort; Himmel Slted in 9 Str., 
Parodie deS Riſtſchen „O Ewigkeit du 
Donnerwort’’ von Caspar Heunifd.— 
Frey]. 1704, Porst, Magd. feit 1711, 
Halb. fett 1712, K1B., Stru., Rav. 

„Der himmliſchen Freude Beitlider Vor⸗ 
ſchmack beſtehend im Lobe GEOttes: Oder 
Neu⸗verfertigtes Geſang⸗ Bud r.”, Schleu⸗ 
ſingen 1692, ©. 655 mit der Chiffre M. C. H. 
Dies ift nad Webel, Hymnop. 1V. 6. 238 
M. Caspar Henuiſch. Ob das & in des Bis. 
Schrift „Betrachtung des Todes, Verſicherung 
der Auferſtehung des Fleiſches, und Verlangen 
nad dent ewigen Leben”, „ſo ex kürzlich vor 
feinem Ende (1690) aunoch mit aitternber 
Hand ſelbſt gufammen gefdrieben bat“, an- 
zutreffen iff, kann id) nidt fagen. In Grifdow 
Kirchners Nachricht von Gltern und nenern 
Liederverfaffern (gum Freylinghauſenſchen 
@f6.), Halle 1771, S. 13 wird unfer Lied 
zwar bem Erasmus Finr (Francisci) unter 
Berufung anf defjen Bud „Das Ehr- und 
Freuden⸗ reiche Wohl der Gwigleit’, Niirn- 
berg 1683, zugeſchrieben. Allein ber Graf 
Chriftian Ernft von Stolberg - Wernigerode 
(+ 1771), den 1B tance burd) bas Reichen 
„Gr. vb... .” als feinen Gewährsmann fiir 
dieſe Nachricht nennt, muff fich, wie öfters, 
in feiner Angabe geirrt haber. Wllerdings 
Kat aud Erasmus Finr in der angefiirten 
Schrift ein Lied biefes Anfangs geltefert, aber 
nidt bas unfrige, fonbern ein 16ftrophiges 
mit bem Anfange: ,O Gwigfeit bu Freubden- 
wort, O Freud, bie ewig gebet fort”, welches 
m. f. Den rechten Verf. nennt and Schö— 
bers Liedber-Gegen 1769 S. 1287. — Auf⸗ 
genommen: Halle 1710, Gotha 1715, Merfe- 
burg 1716, Corbad 1721, Cotbus 1729, 
HilbeSheim 1730, Ouedlinburg 1736, Altona 
1755, Lilbed 1766, Wernigerode 1766. 
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O Ewigleit 3u Freudenwort, O Freud, die 
ewig gebet fort; Seitenftiid gu bem vorigen 


Liede, von Erasmus Finx (Yrancifci).— 
Altm., Witt., Sahl. 


Das L., Alter al bas vorige und gleid 
dieſem Parodie bes Rififden O Ewigleit bu 
Donnerwort” fieht in bes VBS. Bud , as 
Ehr⸗ und Freuden-reidje Wohl der Ewigkeit 
für bie Verächter ber Eitelkeit“, Nürnber 
1683. S. Schamelius, Lieder⸗Comment. I. 
1724 S. 793. Ich habe das Buch nicht 
einſehen fSunen, ba es in Wernigerode fehlt. 
Das L. ſchließt enger als das von Caspar 
Heuniſch an die Riſtſche Dichtung ſich an, 
es begleitet die letztere Strophe um Strophe 
und ſiellt den von Riſt geſchilderten Schrecken 
der Hölle die Seligkeiten des Himmels gegen⸗ 
über. Zur Vergleichung ber beiden Paro- 
dien laſſe ich je 3 Strophen hier folgen. 


Erasm. Finer: 


pl. O Ewigkeit du Freudenwort, O Freud, 
die ewig gehet fort, O Anfang ſonder 
Ende! O CEwigkeit, Beit ohne Zeit, 
3h weiß vor grofer Fröhlichkeit Richt, 
wo id mid hinwende: Mein ganz ent- 
zündtes Herz ift vol Der Freude, die 
ba fommen foll. 

2. Rein Freud ift bod in aller Welt, Die 
endlid mit ber Beit nicht fallt Und gar 
wirb aufgeboben: Die Ewigleit hat nur 
fen Riel, Der Freunden unverdinbert 
Gptel Wirb nimmer antigen ober 5 3a 
Paulus der befernet frei, Dak fie ganz 
nunausfpredlid) fei. 

3. O ewig frenubdenvoller Gang, O Cwig- 
feit, verzeuch nidt lang, Wir warten 
dein mit Schmerzen. Drum wenn id 
jene HimmelSpradt Zuſammt der großen 
Freud betradht, Erfreu id mid von 
Herzen. Nichts ift zu finden weit und 
breit Go lieblich als bie Ewigleit.“ 

Casp. Heuniſch: 

nl. O Ewigkeit du Freudenwort, Das mid 
erquicket fort und fort, O Anfang fonder 
Ende! O Swigleit, Freud obne Leib, 
Ich weiß fiir Herzens-Fröhlichkeit Gan; 
nichts mehr vom Elende, Das ſonſt in 
dieſem Leben plagt, Weil mir die Ewig⸗ 
keit behagt. 

2. Kein Herrlichkeit iſt in der Welt, Die 
endlich mit der Zeit nicht fällt Und 
gänzlich muß vergehen: Die Ewigkeit hat 
nur kein Ziel, Sie treibet fort und fort 
ihr Spiel, Bleibt unverändert ſtehen, 
Ja wie der heilige Petrus ſpricht, Sie 
faulet und verwellet nicht. 

3. O Ewigkeit du währeſt lang; Wenn 
mir auf Erden gleich iſt bang, Weiß 
ich, daß ſolchs aufhöret: Drum wenn 
ich dieſe lange Zeit Erwäge ſammt der 
Seligkeit, Die nichtes nicht zerſtöret, So 


OD Ewigkeit bu Freudenwort — O Ewigleit o Ewigkeit 


acht ich ſolches Leiden nicht, Welchs taum 
ein Augenblick anfidt.“ 

Unfer Finxſches & iſt anfgenommen: Hal- 
berftabt 1699 ©. 553, Gerlin (Schlechtiger) 
1704, in Joh. Criiger8 Praxis piet. mel. 
1712, Leipsig 1738 (ia den beiben letztern 
Gefangbitdern merfwitrdiger Weife Johann 
Gigas zugeſchrieben!), ber Gottſchaldt (Uni- 
verſal⸗Geſangb.) 1737 (unter Casp. Heuniſchs 
Namen), Königsberg (Sahme) 1752 anonym. 


© Ewigleit o Ewigleit, Wie lang brft du 


o Gwigleit; Gwigfeitslied in 16 Ctr. 
(M. Vater unfer im Himmelreth) nad 
einem &lteren Gefange bearbeitet bon 
Dantel Wülffer. — Rav., Porst 1855 
(beibemal febr verkürzt). 

Des Vis. „Zwölff Anbadten ber Et⸗ 
liche hertzbewegliche Wort unfers vor feinem 
blutigen Leiber bekümmerten HErrn JEfu 2c.”, 
Rilrnberg 1648, 6. 536 anonym. Will fiers 
Name wird in Heinrih Miers SGeelen- 
Muſik, Roftod 1659, S. 548 (,D. W.“) 
und in bem Saubertſchen Gefangb., Wiirn- 
berg 1676, S. 1212 genannt. Sel. Werxl, 
Hymnop. IIL. ©. 455; Rambachs AnthHol. 11. 
S. 242. Das alte ſechsſtrophige Bolkslied, 
welches Wiilffer verändert unb vermeHrt hat, 
ſteht nad ber Angabe von Cl. Breutanos 
Gammiung , Des Knaben Wunderhorn” I. 
©. 263 ſchon in den RKatholifden Kirchen- 
gefangen Coölln 1625 S. 620, morans es 
bet Brentano abgedrudt ift, unb am 2 Str. 
vermebrt in bem Bamberger tathol. Sefanad. 
von 1670. Gervinus, — 2 — der deutſchen 
Dichtung, Leipzig 1853, IL. ©. 30, ſagt von 
bem alten Geſange: „Welch' eine treifliche 
Anlage iſt im bem Liede, O Ewigkeit o Ewig⸗ 
feit‘ tm Wunderhorn! Aber was macht eS 
fo ſchön, als weil e8 nicht fo ſtreng geiftlich 
iſt, weil man geſpannt wird, wohinaus es 
will, weil es erſt am Ende bie geiſtliche An- 
wendung kurz und voll Wirkung macht, weil 
es die Phantaſie wedt, ehe es bas Herz an- 
regt, weil es voll volksthümlicher Bilder if, 
weil es fich etwas von dem bibliſchen Ton 
zur Selbſtſtändigkeit entfernt?” Der letzten 
Bemerkung gegenüber muß man fragen, ob 
der echte Bibelton, wie er 3. B. in Luthers 
Lieder erflingt, nicht aud ein friſcher nat 
woltsthiimlider ift? Die gerithmte vielam- 
fafjende Schlußſtrophe heitzt fo: ,O Ewigkeit. 
o Gwigteit, Wie lang biſt bu, o Ewigteit! 
Hör Menſch: So lange Gott wird fein, Se 
lang wird fein der Hollen Pein, Go fang 
wird fein des Himmels Freub. O lange 
prea 0 anges Leib 1” Fa pe fete 
Y. ift ferner anfgenommen: Wndacdhts- Flamme 
(Niirnberg) 1680 G. 323, Minden 1688, 
Lineburg 1686, Bremen 1690, Gellifces 
Gſb. 1696, ibe 1766, Schöbers ierer- 
Segen 1769, Wilhelmis Liederfrone 1825. 

Das Gefangb. Leipzig (Borrath) les 
S. 1012 hat ein Ved von Sohann Olce 
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rius „O Ewigkeit o Ewigleit, O 
HimmelSfreud und Herrlidtleit” in 
5 vierzeiligen Str., welches ber Geiftl. Singe- 
mane des Bis., Leipzig 1671, entnommen 
ift. 


O falfde Treu, Ach Hendelet; Paffionslied 
in 10 Str. (M. O Trauvrigfeit) von 
Ernft Chriftoph Homburg. 

DeS Vis. ,Geifilider Lieder Crfter Theil”, 
Jehna 1659, S. 146. , An feinen ErlBfer 
JESUS, Wegen feines bittern Leidens.“ — 
Aufgenommen: Lineburg 1661 S. 82, Hil- 
beSheim 1669, Frantfurt (Peter Sohren) 
1670 S. 259, bet Yoh. Olearius (Ginge- 
tunft) 1671, Wolfenbiittel 1672, Leipzig (Vor⸗ 
rath) 1673, Hamburg 1675, Goslar 1676, 
Minden 1686, Bremen 1690, Celliſches Gb. 
1696, Berlin (Schlechtiger) 1704, Galberftadt 
1712, Sob. Crügers Praxis piet. mel. 1712, 
Magdeburg feit 1717 (feblt 1788), Corbad 
1725, Dresden 1731 u. f. w. 


O finfire Radt wann wirft du ded ver: 


achen, Wann bridt mein Lebenslidt her⸗ 
fix; Sterbelied in 10 Str. (M. Zerfließ 
mein Geift in Jeſu Blut und Wunden) 
won Georg Friedrid) Sreithaupt.— 
Freyl. 1704. 

Vreithaupts (night zu verwedfeln mit 
Joachim Juſtus Breithaupt) Autorfdaft be- 
rubt auf bem durd ben Grafen Cbriftian 
Ernſt von Stolberg-@Wernigerode (f 1771) 
extrahirten Zeugniß der Gräflich Golms-Lau- 
bachſchen Regierung. S. Grifdhow-Rirdners 
Nachricht ꝛc. S. 7 Mr. 34. — Aufgenom- 
men: Heilbronn 1719 S. 1109, Wernigerode 
1735, Schöbers Lieder-SGegen 1769. 


O Freudenlicht Bad in der Welt geſchienen, 


Als ih das Gonnenlidt guerft erblict; 
GeburtStagslied in 12 Str. (M. Mein 
Salomo dein freundlides Regteren) von 


Johann Liborius Zimmermann. — | 


XIB. Stru. 


Wernigerddiſches Gib. 1735. Den Namen 
bes Bis. nennt das handſchriftliche Autoren- 
verzeichniß zu bem gedachten Gſb., welches 
auf der Griff. Bibliothet in Wernigerode 
vorhanden ift. 


O Sreudigheit die wir gu Chrifto haben, 


Wenn wir um was nad feinem Willen 
flehn; Lied vom Gebet in 8 Str. (M. 
Mein Freund zerſchmilzt aus Lieb in 
feinem Blute) von Carl Heinrid v. 
Bogagly. — Liedersch. 

DeS Bis. Werk ,, Die Uebung der Gott- 
feligteit in allerley Geiſtlichen Liedern“, Halle 
1750, S. 223. Rubrif: ,, Bom Gebet, als 
dem Mittel der Gottfeligteit auf unferer 
Seite.” Ueberſchrift: , Ueber 1. Joh. 5, 
Fiſcher, Lexicon bec Kirchenlieder. IL 


14. 15.“ — Aufgenommen: Wersigerobe 1735, - 
in ber Nadlefe S. 27. 


© frdplide Stunden o herrliche Feit, Nun 


hat itherwunden ber Herzog im Streit ; 
Ofterlied in 12 achtzeiligen Str. von Jo- 
hann Rift. — Halb. feit 1712, Freyl. 
1714. 


Des Vis. „Neüe Muſikaliſche Feft- An- 
badten, Beftehende In Lehr-Troft = Bermah- 
nungs- und Warnungs reiden Liederen“ rCc., 
Cineburg 1655, ©. 174. , XXVIII. Gin 
Anderes OftereLieb, In welchem mit hertz⸗ 
lider Andacht wirb betradtet, ber überaus 
groffe Sieg und Uberwinbung, welche ber 
Ysu vom Stamme Juba, in Geiner frölichen 
Aufferftehung hat erhalten unb davon ge 
bradt. Diſes wird in Geiner Cignen, gang 
neüen Melodie gefungen.” — Aufgenommen: 
Frankfurt (Peter Gobren) 1670 S. 308, bei 
30h. Olearius (CGingefunft) 1671 S. 819, 
Halberfiadt 1673, Leipzig Gorrath) 1673, 
Hamburg 1675, Kinigsberg 1690, bet Waguer 
(Leipzig) 1697 Il> ©. 75, Gisleben 1720. 

Sn der oben angeführten Quelle erfdeint 
bas &. mit ber Melodie cg gfecg 
aheh von Thomas Selle, welde fpiter 
gu dem Liebe von Chriſtian Jacob Koitſch 
„O Urfprung des Lebens o ewiges Licht“ 
{Otte geworden iſt. Bgl. Erks Choralbuch 


O frommer Chrift nimm eben wabr, Was 


Jeſus hat geredet klar; Paſſionslied über 
die Worte Jeſu am Kreuz in 9 Str. 
(M. Da Jeſus an dem Kreuze ſtund) von 
Georg Werner. 


In Bernhard Derſchows GEſb. (Außer⸗ 
leſene Geiſtreiche Lieder), Königsberg 1639, 
S. 21. S. Wackern. J. S. 731. Den 
Namen des Dichters nennt das Konigs⸗ 
berger Gſb. von 1650 S. 136: „Von den 
ſieben Worten Chriſti. G. Wern.“ Daß bas 
L. and ſchon in ber erſten Ausg. dieſes GEſbs. 
v. J. 1643 geſtanden, beweiſt die Aufnahme in 
Soh. Crügers Praxis piet. mel. von 1648 
GS. 190. Nah bem Köonigsb. Gfb. von 1702 
S. 165 ift das Lieb eine Ueberarbeitung des 
alten Gefanges ,, Da Sefus an bem Kreuze 
fund”. Dieſem & nemlich folgt das unfrige 
mit ber Ueberfdrift: ,, BVerbeffert von Georg 
Wernern, Diacono im Löbnicht Königsberg“. — 
Aufgenommen: Magdeburg 1666 und 1674, 
Frankfurt (P. Sohren) 1670, bei Joh. Olea⸗ 
rius (Gingetunft) 1671, Leipzig (Vorrath) 
1673, Hamburg 1675, bet Gaubert (Nurn⸗ 
berg) 1676, bei Quirsfeld (Harfenklang) 
1679 u. ſ. w. 


© frommer und getreuer Gott Aller dic 


auf did) boffen; Lied in Peſtzeiten über 

Hiob 9, 34 in 10 Str. (M. Wo Gott 

ber Herr nicht bet un8 halt) von Bartho- 
10 
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lomäns Ringwald. — Magd. feit 
1654, Porst, KIB., Altm., Strn. 


Des Bis. Wert ,, Der 91. Pſalm nedex 
Sieben anbern {dnest Liederu, vnd etliden 
Gebetlein 2c.“ Fant ab. ©. 157%. 6. 
Wadern. IV. Nr. 1341. Miigell Mr. 351 
giebt ben Lert aus bes Bis. ,, Hanbbiidlin: 
Geiftliche Lieder ond Gebetlin ꝛc.“, Frawffurt 
a. d. O. 1586 Lai bom 21. Febr 1582). 


Das L. iſt i. J. 1558 während der Peſt ge⸗ 
dichtet. — sini enommen: Niirnberg 1599, 
Lübeck 1609, bei Vulpius 1609, Cineburg 


feit 1625, — ſeit 1627, Breslau 1644, 
Job. crügers raxis piet. mel. ſeit 1648, 
—— 1650, bei Runge (Berlin) 1653, 


— — 


x (Rikenberg) 1653, Stralfunb 1654, | 
Brauuſchweig 1661, Danzig ee _Bolfen- 


bitte! 1672, Samburg 1675 u. 


BE O frommer und getrener ‘ent, Ich 
hab gebrochen dein Gebot; Bußlied in 
6 Str. (M. Wenn wir in hoͤchſten Nõthen 
fein). — Fehlt im Witt., Sahl, Rav. 

WS S@rundlage naires Redes ift cin 
fleineS Gebidt von Johann Leon aus 
befier Trofibiichlein oom Fabre 1611 (erfte 
Ausgabe früher) S. 58 angufeben. Das- 
98 fantet nach Wackern. IV. Rr. 711 sub 

0: 

„Eine tägliche Beicht. 


1. Ich armer Menſch, end, gen Gere ond Gott, ; 


Gebroden hab afl dein 
Bund ſehr geffindiget rider dich, 
Das ift mir leid vud rewet mid. 

2. Weil aber dein Barmberhigleit 

Groh ift ond bleibt in Ewigkeit, 

Go fom id, o Vatter, yu dir 

Bud bitt Hertzlich, ſey guidig mir 
Durd Chriftum, Deinen liebſten Sohn, 
Der vor all mein Sind gnug gethan. 

8. Wolleſt aug Bimfort Gnad geben, 
Das if from werden tndg, befſer leben, 
BRE als cin Chriſt ſeliglich ſterb, 

Dein eigen ſey, dein Frewd ererb.“ 

Dies enge Lied findet ſich auch ſpäter 
Hisweilen, z. B. in dem Bayrenther Gebet⸗ 
badlein von 1687, 6. 75. 

In der jett aͤblichen Form ſcheint es zu⸗ 
erſt in dem Königsberger Geſangb. von 1648 
vorzukommen. In ber Ausg. von 1650 ſteht 
es S. 297; daß es aber don 1643 vor- 

den gewefen beweiſt die Aufnahme in 

Trügers Praxis piet. mel. von 1648 

S. 85. Der Verf. iſt unbekannt. In Ge- 

ſangbüchern des 18. Jahrhunderts wird oft 

Vartholomanus Ningwald genannt, offenbar 

ans Verwechſelung mit bem ni —5* 
gehenden Liede, anf welches fid 

362 ohne —* 

oer 895. Stier, Ge⸗ 


Weel, Hymnop. Wi. S 
bezieht. Bgl. Trilgell 

ſangbuchſsnoth ©. 154 sient unfer. * 
treffend ,,ein ſehr populares und bod 

lches Buß⸗ und Saget won faft it —* 


O frommer und getreuer — © gliubig Her; 


ſchem Zou und Character“. — Aufgenem- 
men: Sei Runge (Berlin) 1663, Braumſchweig 
1661, Riga 1664, Wolfendiittel 1672, &eip- 
zig (Borrath) 1673, Magdeburg fet 1674, 
Hamburg 1675, Pplön 1687, Lüneburg 1695, 
viibed 1699, ‘Qalberftadt 1699 , befouberé 
baufig exft im 18. Jahrhundert. 


Cit Magt dein ſerz wie ſchwer es fei, Den 


Weg des Herrn gu wandeln; Heiligungs- 
lied in 10 Str. (Mt. Durd Adams Fall 
ift gang verderbt) von Cb riftian Fürchte⸗ 
gott Gellert. — Suhl, Liedersch. 
Des Vis. , Geifilidde Oben und Neder’, 
Reipgig 1757. Das 32. Lied. Der Kampf 
ber Zugend.” Lange, Kirchenlicderb. S. 529 
urtheilt mit Redt: , mehr vehrgebicht als 
Kirchenlied“. — Aufgenommen: Corbach 1765, 
Magdeb. Anhang 1786, Elberfeld 1867. 


D Jürftenklind aus Davids Stamm, © 


meiner Seelen Bräutigam; —— 
lied in 3 Str. (M. Wie ſchön leuchtet ber 
Morgenftern) bon Philipp v. Zeſen. — 
Altm., Stra., Suhl. 


Nad Nod ILI. S. 243 ans bes Sfe. 
„Himlifche Rio ober etliche Freuben- 
Gefinge auf bie Geburtsnacht unferes nen- 
geboprmen Jeſuleins“, Hamburg 1641. — 
fgenomment : Kinigdberg 1650 ©. 53, in 
Job. Critgers Praxis pict. mel. feit 1661, 
Magdeburg 1666 unb 1674, Danzig 1668, 
bet Joh. Oleartus (Gingetunf) 1671, Reinzig 
(Borrath) 1673, Samburg 1675, bei Ganbert 
(Nitrnberg) 1676, bei Duirefei (Sarfen- 
lang) 1679, Minden 1686, Stuttgart (Hiller) 
1691, Gorbad) 1693, Botha 1699, Seilbrour. 
1719, bei Marperger ete 1725, Dildes- 
Heim 1730, Dresden 17 Onedlintnrg 
1736, bei @ottidjatdt (Univerfal-@fb.) 173%, 
Seinaig 1738 u. ſ. w. 


© gebeimuiſzvolles Wert, Gottes Sohn if 


ae geboren; Weihnachtslied im 5 Str. 
(M. O der angenehmen Beit) von Jo— 
bann Euſebius Schmidt. — PFrexl. 
1714. 


eit a bie Bemerfung gu ,,O ber angenehmen 
cit 


O getrener frommer Gott, Laß mid) nicht 


in diefer Noth; Buflied in 16 gebn: 
geiligen Str. von Heinrich Georg 
Neuf. — Frey]. 1714 mit Mel. 

Des Bis. ,, Heb-Opfer Zum anon os 
Hutten Gottes, ” Das ir Geififide Sieber x.°, 
Lineburg 1692, 6. 156. Dritte Claſſe 
Neuntes Jehn. "Sr. 7. „Bon Hiilffe in tex 
Giinden Roth.” Darunter fieht: Anno 7K 


O gläubig Herz gebenedei Und gieb Sch 


deinem Herren; Lob- und Danklied m 

















D Gnade fei mir — O Gott dein Wort 14% 


9 Str. (M. Nun freut euch lieben Chriften 
gmein) von Michael Weiße. — Freyl. 
1714, Halb., Altm. 


Sn dem Gefangb. ber bapmnifcjen Briider 
bon 1531. NMu fremt enc lieben chriſten.“ 
S. Wadern. I. Nr. 833. In der Bibliogr. 
S. 120 Mr. 10 bemertt Wadern., bak das 
Xv. („Du glaubigs hers fo benedey”) in bem 
„Außbund Etlicher ſchöner Chriſtlicher Ge- 
feng ꝛc.“ 1583 nicht Michael Weiße, ſondern 
der „Edlen Jurgzraw Walpurg von Bappen⸗ 
heim“ zugeſchrieben werde. Seine Verbreitung 
verdankt bas L. bem Babſtſchen Geſangb 
veipzig 1553. Bei Wolff, Frankf. a. M. 
1569, iſt es überſchrieben: „Ein Lob gefang, 
für leibliche vnnd geifiliche wolthaten, von 
Gott entpfangen. ichel Werk.” Nieder⸗ 
deutſch im bem Chriftian Adoifſchen Gſb., 
Magdeburg (1542): „O gelbuich hert ge- 
benedye”; im bem niederd. Enchiridion von 
1584 überſchrieben: ,, Eine bandfegginge vor 
Oades güde onde wolbadt”. Das Minbdener 
Gb. von 1686, bas Freylinghauſenſche u. a. 
ändern ben Anfang in: ,O glinbig hertze 
benedey”. — Aufgenommen: Leipzig 1582 
Bl. 90, Magdeburg 1583, Breslau 1644, 
Hannover 1648, Strafburg 1648, Königs- 
berg 1650, Stralfund 1654, Liineburg 1661, 
Braunfdweig 1661, Hilbesheim 1669, Frant- 
furt (P. Sohren) 1670, Leipzig (Borrath) 
1673, Hamburg 1676, bet Gaubert (Niirn= 
berg) 1676 n. f. w. 


D Guavde fei mix täglich nen, Die ih durd 


meines Sefu Trew; Reditfertigungsftrophe 
(M. Wie ſchön leuchtet der Morgenftern) 
von Chriftian Greg or. 


Im Brilder-Gefangbud von 1778 Mr. 382. 
S. Hiftorifde Nadridt x. S. 61 u. 227, 


O gnädiger und greger Gott, Du Urſprung 


aller Gitte; Lied’ für Rinder in 15 Str. 
(M. Allein Gott in der Höh fei Ebr) von 
Philipp Friedrid Hiller. — KIB., 
Stru. 

Des Vis. Mer! ,, Joh. Arnds Paradife 
Gärtlein, in erbaulide, geiftreide Lieber 2. 
abgefaft von einem durchs rents Probirten 
Freund des Heilands”, Nürnberg 1745, I. 
SG. 150. Drittes Gebet gum 4. Gebot. 
„Gebet frommer Kinder vor ihre Eltern.“ 
Sdor in ber 1. Ausg. von 1729. In der 
Ehmannſchen Ausg. ber Hillerſchen Lieder 
Nr. 784. — Aufgenommen: Joh. Jac. Ram⸗ 
bachs Haus⸗Geſangb. 1735 S. 780, Cor⸗ 
bach 1766. 


guddigfter Erbarmer, Du Vater aller 
Treu; Lieb vom chriſtlichen Wandel in 
12 Str. (M. Herzlich thut mid verlangen) 
von Philipp Friedrid Hiller. — 
Liedersch. 


Ebenda I. Theil, S. 9. Das 2. Gebet 
gum 1. Gebot. ,,Um wabre Gottedfurdt.” 
Sdhou 1729. Original 17 Str. Anfang: 
„Du gnddigfter 2. 


| © Gott aller Varmherzigkeit, Wir preifen 


did) mit Dankbarkeit; Neujahrslied in 
19 Str. (M. Vater unfer im Himmel- 
retd)) von Wilhelm Alard. 

Sn bem Magdeburger Gſb. von 1654, 
überſchrieben: Ein ſchön Liede, Darinn 
man bem Frommen Gott fiir die Vaterliche 
—— in Verſchienen Jahr dancket. 
Wilhelmi Alardi. Paſt. zu Crempe.“ 


GE © Gott da iG gar keinen Nath Für 


meine Seel konnt finden; Tauflied in 
Str. (M. Chriſt unſer Herr gum Jordan 
fam). — Fehlt im Witt, Rav., Henneb. 


Das Lied erſcheint guerft in bem San- 
növerſchen Gib. von 1652. Sn bem „Han⸗ 
noveriſchen, ordentlichen, vollſtändigen Ge⸗ 
ſangbuch“ 1659 ſteht es S. 184. Die doxo⸗ 
logiſche Schlußſtrophe, Gott Bater Sohn 
und Geiſt verleih, Daß ich feſt an dich glaube“ 
ift mit + bezeichnet. Der Bers. ift unbe- 
taunt. Zwar wird von Weel, Hymnop. I. 
S. 129 unb in Grifdow - Rirduers Nach⸗ 
richt 2. S. 7 Johanu Born chürer ge⸗ 
nannt, aber lediglich unter Berufun baranf, 
daß bas & in dem von diefem erausge⸗ 
gebenen ,, Thänniſchen Anno 1676 zu Mei- 
nungen gebrudten Geſang · Buch“ ſtehe, alfo 
offenbar mit Unrecht. In dem Lüneburger 
Geſangb. von 1661 S. 121 ſteht bas 8. mit 
bem verinberten Anfang „Gott ba id fonnte 
feinen Rath”, der aud Bion 1687 6. 100, 
in bent Galberftidter Geſangbüchern feit 1712, 
Lübeck 1766 u. f. w. ſich findet. — Sonft 
aufgenommen: Goslar (Geiftl. Gefinge und 
Pfalmen) 1656, in Sob. Crügers Praxis 
piet. mel. feit 1656, Braunſchweig 1661, 
Stralfund 1665, Hildesheim 1669, Leipgig 
(Borrath) 1673, Hamburg 1675, bei Gaubert 
Nurnberg) 1676 ,, Anonymus “, Stuttgart 
(iller) 1691, Kopenhagen 1692, Magdeburg 
ſeit 1696, Celliſches Gſb. 1696, bei Frey⸗ 
ſirghauſen 1704, Altona 1731, Quedlinburg 


O Gott dein Wort und Abendmahl Hat 


—5— Nutzen überall; Lied vom rechten 
Gebrauch des göttl. Wortes und des heil. 
Abendmahls in 16 Str. (M. O Jeſu du 
mein Bräutigam) von Chriſtoph Brun— 
Gorft. — Altm. 

Des Vfs.„Chriſtliche Vorſtellung der hohen 
geiſtlichen Anfechtungen“, Gotha 1663. S 
Wetzel, Anal. hymn. I. Stiid 3, S. 28. 
Das von mix benugte befecte Exemplar ent- 
Salt bas L. nicht. — Mufgenommen in Sob. 
Grilger8 Praxis piet. mel. feit 1664 C. B., 
Wotfenbilttel 1672 S. 179, Merfeburg 1716. 

10* 
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as D Gott der du aus Sergensgrund 


Die Menſchenkinder liebeft; Lied von den 
Engeln in 10 Str. (Mt. Es ift das Heil 
un8 fommen ber) von Juftus Gefe- 
nius. — Feblt in Suhl uw. tm Rav. 


Yn dem Hanndverfden ,, Netw Ordbentlid 
Gefangbud“ 1648 Nr. 28. ,, Dantfagung 
für ben Schutz der Heil. Engel, im Bon, 
Wo SGOtt ber HErr, etc.” Vorher ſchon in 
der Ausg. von 1646. Den Autor nennt 
Grifdow-Kirdners Nachricht ꝛc. S. 16. Die 
in vielen Geſangbüchern, z. B. dem Saubert⸗ 
ſchen (Riirnberg) 1676 G. 337, dem Magde⸗ 
burger von 1696, bei dem Liede ſtehende 
Chiffre L. B. verweift auf bas Liineburger 
Gſb. von 1661 S. 33. Bon Wegel, Hym- 
nop. IV. ©. 20 wird bdiefelbe irrig auf 
Lucas Badmeifter gedeutet. Die Anfangs- 
zeilen ber 10. Stropbe: „Zuletzt laß fie (die 
Engel) an unferm End Um uns berum ſich 
{lagen “ (= umflagern, nah Pf. 34, 8) 
find fdon Hannover 1648, Braunſchweig 
1661 ©. 212 x. abgednbert in: „Zuletzt 
laß fie an unferm End Den BIswidt bon 
ung jagen”. — Gonft aufgenommen: in 
Joh. Cxrügers Praxis pict. mel. feit 1656, 
in H. Millers Seelen-Wtufit 1659 S. 170, 
Stralfund 1665 ©. 172, Hildesheim 1669 
S. 353, bei Joh. Olearius ‘(Singetunft) 1671, 
Leipzig (Borrath) 1673, Hamburg 1675, bel 
Joh. Quirsfeld (Sarfentlang) 1679, Blin 


1687, Bremen 1690, Ropenhagen 1692, | 
Eorbad 1693, Gotha 1699, bei _Beenting- | 


hauſen 1704, ‘Altona 1731 x. ſ. w 


O Gott der vu beſiehlſt, Dak wir einander 


lieben; Lied von der chriſtl. Nächſtenliebe 
in 12 Str. (M. O Gott du. frommer 
Gott) von Carl Heinrid v. Bo- 
gatzky. — Stru. 

Hes Vis. Werk ,, Die Uebung der Gott- 
ſeligkeit in allerley Geiſtlichen Liedern“, Halle 
1750, S. 411. Rubrif: ,, Vor ber brilder- 
lider und allgemeinen Liebe”. — Aufge⸗ 
nommen: Dalle 1834 


© Gott der du das Girmament Dit Wolfen 


thuft bebdeden; Lied bet grofer Näſſe tn 
5 Str. (M. Wo Gott der Herr nicht bei 
uns halt) von Midael Schirmer. — 
Witt. feit 1672, Magd. (juerft 1674), 
Porst, Freyl. 1714, Altm.,Stru., Henneb. 


Das vL. fleht mit dem Ramen bes Dichters 
im Johann Aee Gib. (Newes vollkom⸗ 


Lise Ge langbud % ug prrgiſche Confelfion x¢.), 
Berlin 44. „Vmb Sonnen- 
ſchein. Molod.: <aer Gott nist mit ons 


diefe 2.9 S. Bachmann, M. Michael 
Schirmer ꝛc. Berlin 1859, S. 77. — Auf 
genommen: in Job. Criigers Praxis piet. 
mel, feit 1648 ©. 525, bet Runge (Berlin) 
1653, in §. Millers SGeelen-Mufit (Roftod) 


— — — — — — — — —— —— — — —— — — — — — — — — 0 — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — — 


D Gott ber du 


1659 S. 633, Braunſchweig 1661 S. 773, 
Stralfund 1665, Niedlings —* dand. 
büchlein (Ranmburg) 1668, Bayreuth 166s, 
Frankfurt (P. Sobren) 1670, Wolfenbiittel 
1672, Leipzig (Worrath) 1673, Samburg 167%, 
bet Sob. Quirsfeld darfentlang 1679, Blsn 
1687, Sopenbagen 1692, Gorbad 1693, 
Gotha 1 1699, Hilbesheim 1730, Altona 1731 


© Gott dev du die Menſchenlind, So deinen 


Gobn erfennen; Sterbelted über ben 90. 
Pſalm in 9 Str. (M. Es it gewißlich an 
der Beit) don Bartholomaus Ring— 
wald. — Halb. fett 1712, Freyl. 1714, 
Altm., Stra. 


Des Vis. ,, Handblichlin: Ceifttiche Lieder 
ond Gebetlin ꝛ.“, Frankf. a. d. 1586 
(Borrede v. 21. Feber. 1582), Mr. wr. XL S 
Wadern. IV. Mr. 1471, Meiigell Mr. 383. 
Das Hannoverfde Gfb. von 1648 Mr. 215 
und das Giineburger von 1661 S. 334 bat 
bie Zufagftrophe: „Gott Vater Sohn und 
heilger Geift, Dir fet Lob Preis und Ehre 2.“ 
welde aud in bem Galberft., Sreylinghaufen 
fen unb Struenfeefden @jb. angefitgt ii 
(Freylingh. (apt dagegen bie 8 und 9. Str. 
aus). — Aufgenommen: Nürnberg feit 1599 
(525 geiſtl. Cieber), bei Bulpins (Gena) 1609 
©. 536, Lineburg feit 1625, Job. Criigers 
Praxis piet. mel. feit 1648, bei Runge (Berlis) 
1653, bet Dilberr (Rikenberg) 1653, Magde⸗ 
burg 1654, Stralfund 1654, 9. Millers 
Seelen - Viuſit 1659, Braun |dweig 1661, 
Riga 1664, Danzi 1668, Leipzig (Borrathy 
1673, , Somburg 16/5, Bremen 1690, Kopen⸗ 
hagen 1692, Liibed 1699, Sildesheim 1730, 
Dueblinourg 1736 u. f. w 

Bei Joh. Crüger iets findet fich die 
Melobiedadcigg f. 


BE O Gott dev du in Liebesbrunft Gan; 


gegen uns entbrenneft; Baterunferlied in 
9 Str. (M. An Waſſerflüſſen Babylon: 
von Johann Frand. — Feblt in Subl, 
im Ray. u. Henneb. 


Des Vis. ,, Geifiliges Sion Das if: 
Neue Geiftl. Lieder, und Pfalmen~, Guten 
1674, ©. 41. ,, Bom Gebeth bes O€rm." 
Buerft gedrudt in Sob. Critger$ Praxis pict. 
mel. von 1656; Stone teabr tideinlid vor 
1648, denn dte 5. Strophe teh und bent 
unfer täglichs Brot Und was ben Leib er 
nähret, Wend ab bie ſchwere Kriegesaott, 
Die Sent und Land verbeeret 2." enthãu 
einen deutlichen Hinweis anf bie Sebrecer 
bes S66 (He O58 Krieges. Die Angaben 

©. 382 unb IV. ©. 562) ſud 
a ob ungenan. In der Baterunfer- 
Harfe bes BS. finbet ſich das L. niche; de 
enthält nur kurze, meiſt ——— ‘Bare 
phraſen des Baterunfers nad bef 
Kirchenmelodien. — Aufgenommen: in 9 








O Gott ber bu — O Gott dir dank id 


Millers Seelen-Mufil 1659 S. 353, Braun- 
fdweig 1661 S. 248, Stralfund 1665, 
Bayreuth 1668, Frantfurt (P. Sobren) 1670, 
bei Joh. Olearius (Gingefunft) 1671, Leipzig 
(Worrath) 1673, Magdeburg feit 1674 (febtt 
1696), Hamburg 1675, bei Ouirsfelb (Gar- 
fenflang) 1679, Plön 1687, Vremen 1690, 
Ropenhagen 1692, bei Freylinghanfen 1704, 
Hildesheim 1730, Altona 1731 u. ſ. w. 


© Gott der du mein Vater Sift Und ſchenkeſt 


was mir nöthig iſt; Lied von ber Keufdj= 
heit über Girad 23, 4—6 in 9 Str. 
(M. Vater unjer im Himmelreid) don 
Ernft Lange. — Freyl. 1714, Halb. 
1740. 


Des Bis. , LXI Gottgebeiligte Stunden 
in fo viel Liedern“, Dangig 1711. GS. 
Grifchow-Rirdners Nadridt x., Galle 1771, 
S. 27. — Aufgenommen: Schsobers Lieder⸗ 
Segen 1769 G. 1004. 


O Gott der du mit groker Mast; f. Bers 


meinen Geift beſehl ich dir. 


O Gott der Weisheit der du mir In deinem 


Wort gezeigt allbier; Lied vom chriſtl. 
Wandel in 12 Str. (Mt. Kommt her ju 


mit fpridt Gottes Sohn) von Johann | 


Job. — Stru. (unter den Tanfliedern). 

In dem Wagnerfdhen Sib. , Andidtiger 
Seelen geifilides Brand- unb Gang-Opfer”, 
Leiprig 1697, V. S. 13853. Den Verf. nennt 
Schöber im Lieder⸗Segen, Lobenftein 1769, 
S. 567. — Aufgenommen: Merfeburg 1716, 
Cotbus 1729, HildeSheim 1730, Joh. Sac. 
Rambachs Hausgefangd. 1735. 


D Gott des anadenvoller Rath Den Ch: 


ſtand eingefeget hat; Eheſtandslied in 
9 Str. (M. O Jeſu Chriſt meins Lebens 
Licht). — Rav. 


© Gott des Gut ſich weit ergeußzt, Du 


Brunn, draus alle Weisheit fleugt; Lied 
von ber göttlichen Weisheit in 72 Beilen 
ohne ftrophifde Whtheilung von Johann 
Heermann. 

Sn des Bis. Devoti Musica Cordis, Breß- 
law 1630, S. 154. „Umb gbttlide Weis- 
Feit. Auff Begehr Herm H. F. von K. (d. i. 
pon Rottwi) aus J. A. (b. i. Joh. Arndts) 
Betbuche in Reimen verfaffet.” Das jum 
Grunde liegende Arndtſche Gebet finbet ſich 
in dem Paradies-Gärtlein III. 2, G. 34. 
Jn ber Ausg. ber Herzens⸗Muſik von 1636 
heißt die Anfangsseile: „Gott deffen Gut fis 
weit ergenft. *) S. Milgell, 17. Jahrhundert, 
Nr. 58; in ber Wadernagelfden Ausg., 
Stuttgart 1866, S. 145. 

Cine völlige Umdichtung des Goh. Heer⸗ 
mannfden Liedes liegt im berm Geſange „Gott 
deſſen Gut fich weit ergeußt“, 18 Str. (M. 


| 


| 
| 


| 


| 
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Yn bid bab iG geboffet Herr) vor, welder 
in dem Hannsverfden Gib. von 1657 GS. 341 
und 1659 G. 394 erfdeint unb anf einen 
ber beiden Herausgeber, Suftus Gefenius und 
David Denide, zurückzuführen iſt.  Diefer 
Text ift aufgenommen: in H. Millers Seelen- 
Mufit 1659 S. 572, Goslar 1676 S. 267, 
Rinteln 1678, Bremen 1690, Celliſches GEſb. 
1696, Halberftadt 1712 und 1740, Oueb- 
linburg 1734 u. f. w. In bem Lineburger 
Gſb. von 1661 S. 237 unb bem Wolfen- 
biittler von 1672 S. 274 fängt bas & fo 
an: „Gott beffer Kraft ſich weit ergeußt, 
Von dem and alle Weisheit flenkt’. Am 
Schluß findet ſich bann die BSemerfung: 
„Kürzer tan man aud vom 9. Geſätze alto 


‘ aufangen unb fingen: O Gott gib mibr bas 


| 
| 


© 


ot Lidt, Das fic) von beinem Angefidt, 
u. f. w.“ 


Taw 
1654, ©. 165 bebt an: ,,O reidier Dott, tes @ilt unb 
@ut ſich weit ergengt, Hu Quel, an 
vege Weisheit Wenge. Veal. Mitgell a. a. O. Rr. 
109 u. 110. 


O Gott des ſtarke Sand die Welt Erſchaffen 


hat und nod erhält; Lob=- und Danflied 
in 6 Str. (M. Wie fin Leuchtet der 
Morgenftern) — Altm. 

Sn ber 6. Aufl. des Vollſtändigen Ge- 
fangbuds, Plön 1687, S. 158. Rambad, 
Anthol. ITI. S. 297 bemerft, bah es fdon 
in einer friiberen Ausgabe ſtehen könne. Der 
Verf. ift unbekannt. J. L. Baetgen, Hiftor. 
Nachricht von dem Lüneburger oh , ined. 
1794, ſchreibt es Chriſtoph Shriftian Sturm 
gu, ber es jebod nur umeatbeltet bat. — 
Aufgenommen: Cellifdhes Gib. 1696 S. 25, 
Wagners Gib. (Andadtiger Seelen geifilides 
Vrand- und Gang-OfFfer, Leipzig) 1697 VI. 
G. 771, Berlin (Meyer) 1707, Merfeburg 
1716, Hildesheim 1730, Altona 1755, Schö⸗ 
bers ieber-Gegen 1769, 3. P. Larges 
Kirchenliederb. 1843 SG. 704. 


Gott dir dant iG allezeit Fur deinen . 
reidjen Gegen; Erntelted in 11 Str. (Me. 
Durd Adams Fall ift gang verderbt) von 
Johann Rift. — Magd. feit 1674, 
Halb. feit 1712, Altm., Stru. 


Des Vis. Werk ,, Neüer Himliſcher Lieder 
Sonderbahres Bud ꝛc.“, Laneburg 1651, 
S. 116. _ „Ein Dant- und Bittlied fiir und 
iim ben reide Segen Gottef, mit weldem 
Er unf fonft alle Jahr fo mildiglich pflegt 
zubeſchenken.“ — Aufgenommen: bei Dilberr 
(Nikrnberg) 1653, Uineburg 1661 S. 81, bei 
Yoh. Olearins (Gingefunft) 1671, Leipzi 
(Vorrath) 1673, bei Saubert (Miirnberg 
1676, Bremen 1690, Eisleben 1720, Hildes- 
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beim 1730, Altona 1755, Lübeck 1766, 
Schöbers Lieder⸗Segen 1769. 

BS O Gott du frommer Gott, Du Brunn⸗ 
quell aller Gaben; allgemeines Gebetslied 
in 8 Str. von Johann Heermann. 

Des Bis. ,,Devoti Musica Cordis. Hanf- 

vnd Herg-Mufica. Das ift: Allerley geift- 
liche Lieder 2c.”, Breflaw 1630, S. 187. 
Ueber ber bem Liebe vorgefetsten Melodie, 
ber bie Anfamgsworte beS Liedes „Groß ift 
o großer Gott" untergelegt find, fteht: ,,Ct- 
lide Gebet ond Andachten. Biel Chriftlide 
Hertzen pflegen in ibrem GauKRirdlein nad- 
folgenbde Gebete auff beygeſetzte Weife zu 
finger.” Aus biefer Bemerfung folgt, daß 
dieſe Lieder wohl ſchon vor Langerer Beit 
gedidtet und verbreitet waren. S. Müßell, 
17. Jahrh. Mr. 54; in ber Wackernagelſchen 
An8g., Stuttgart 1856, S. 132. __,, Gin 
tiglih Gebet.” Der Auffag von Joh. Chri- 
ftoph Olearins im Evangel. Lieder⸗Schatz J., 
Jena 1705, S. 120 ff. enthalt nidts BVe- 
merkenswerthes. Das L. ift eines ber ver- 
breitetfter und geſegnetſten des Dichters und 
wird nicht mit Unrecht deſſen Meifiergefang 
enaunt. Iſt es gleich etwas hausbacken, 
iſt es doch echtes, nahrhaftes Brot. Es 
giebt eine Unterweiſung im practiſchen Chriſten⸗ 
thum und betont beſonders 3 Buntte: gott⸗ 
ſelig leben, geduldig leiden, ſelig ſterben. 

In Str. 6, 3. 7 u. 8 heißt bas Original: 
„Daß ich mit Ehren trag all meine graue 
Haar.” Die recipirte Lesart: , Auf bak ich 
tragen mag mit Ehren graues Haar” ſtammt 
aus ber Slofemannfden Ausg. v. 3. 1644. 
Weel, Hymnop. I. S. 399 bemerkt baju, 
bag bie OriginalleSart ,,nur auf bie alten 
Greißen, die bereits graue Haare tragen, ge- 
richtet ſcheine, während bie audere aud von 
denjenigen mitgeſungen werden könne, welche 
noch die Hoffnung zu grauen Haaren haben.“ 
Su Str. 7, Z. 5 un. 6 heißt bas Original: 
„Dem Leib ein Raumlein gönn bei feiner 
Eltern Grab.” Alte Aenberungen find: in 
bem Rungeſchen Oſb., Berlin 1653 _,, feiner 

reunbe Grab” und Hannover 1659 ,,frommer 
briften Grab”. 

Das Hanndverfde Gefangbud von 1659 
bringt bie Bufagftrophe: ,9. Gott Bater dir 
fei Preis Hier und im Himmel oben, Gott 
Sohn, Herr Jeſu Chrift, Ih will dig all- 
geit loben; Gott beiliger Geift, bein IRubm 
Erſchalle mehr unb mehr: O Herr dreieiniger 
Gott, Dir fei Lob, Preis uud Chr.” Diefen 
Zuſatz haber viele Geſangbücher, 3. B. Sraun- 
ſchweig 1661 S. 588, Lüneburg 1661 S. 236, 
HildeSheim 1669 S. 528, Wolfenbiittel 1672 
©. 255, Magdeburg (Coler) 1674 (wo bas 
L. beginnt ,© Gott du grofer Gott”) 
u. f. w. Wepel aa. O. S. 397 erwähnt 
nod einer Zuſatzſtrophe im Porſtſchen Oſb., 
Berlin 1711, S. 508 gwifden Str. 4 u. 5: 
„Laß mid) in Freud und Leid Gleichmüthig 
in Gedanten, Demilthig, ohne Flafdh, Gorg- 


D Gott du frommer — © Gott du hodfter 


faltig, ohne Wanten, Aufridtig, tapfer, keuſch 
Fürſichtig, mäßig, rein, And) ohn Leidt- 
fertiqteit Getroft und fröhlich fein”. 

Anfgenommen: Hannover 1648 Mr. 158, 
in Joh. Critger8 Praxis pict. mel. 1648 
S. 430, bet Runge (Gerlin) 1663 in Heinr. 
Millers Geelen-Mufit 1659 S. 575, Stral- 
funb 1665 ©. 402, Danjig 1668, Bayrenth 
1668 u. f. w. Ueberhaupt bat das &. in 
ber ganze evangelifden Rirde die allge- 
meinfte Berbreitung gefunden. 

Die gaugbarfte Melobie in A moll ea 
gis a hc finbet fic in bem Haunöverſchen 
New Ordentlicy Geſangbuch“ von 1648 und 
zwar in bem Melodien-Anhange, der iiber- 
ſchrieben iſt: „Die etwas vnbelandten Melo- 
deyen ... dem andächtigen Lefer gu gute 
anhero in Noten geſetzet, wie folget.“ Hier 
ift gwar ber Text „Groß iſt o großer Gott 
Die Noth, fo uns betroffen“ untergefest, 
bod wirb bei unferm Liede im Gefangbud 
Mr. 158 auf diefe Melodie verwiefen. — 
Unter ben fonft vorbandenen Melodie er⸗ 
wähne ich zwei: bie ber Weife ,, Run dantet 
alle Gott” nadgebilbete, a adcba, in 
Soh. Georg Chriftian Störls horalbud, 
Stuttgart 1710; und die in Ahasv. Fritids 
Himmels-Luft und Welt⸗Unluſt, Leipzig 1675, 
G. 418 bem Liebe ,, Die Wolluft diefer Welt? 
beigegebene, a fis d a a h. ©. Erks Choral: 
bud Mr. 213—215. 


© Gott du höchſter Guadenhert, Verleih 


daß uns bein göttlich Wort; Lied von bem 
Worte Gottes in 3 Str. IM. Erhalt und 
Herr bet deinem Wort) von Conrad 
Huber. — Halb., Altm., Suhl, Rav., 
Henneb., Liedersch. 

, Gin Rew Aufſerleſen Geſangbüchlein x. 
Getrudt zu Strasburg bey Wolff Kops, 
1545” Sf. CXI, obne den amen def 
Dichters. Diefer findet fic guerft in ban 
Straßb. Kirchengeſaugb. von 1560, unt 
gwar alg „Conrad Humbert“, wibrend Boll 
(Frantf. a. M. 1569) , Gubert” febreibe. =. 
Wadern. IT. Nr. 11384, Mtge Ptr. 155. 
Die Ueberſchrift heißt in bem Butzerſchen 
Gſb., Strafburg 1547: ,, Gin Betlied zu 
Gott umb Glauber, Liebe unb Erkenntniß“ 
in ben: Stragb. Gib. von 1648: Gin Bet- 
lied gu Gott, nach ber Predigt”. Auffallenb 
ijt bie falſche Wutorenangabe bei Dilhert 
1653 S. 688: „Ein Get-Lied, vmb hertz⸗ 
lichs Anhören Göttliches Worts. Eliſabeib 
Creutzigerin.“ Saubert (Nurnberg) 1678 
S. 932 überſchreibt: Anonymus. — Sorſt 
aufgenommen: Nurnberg ſeit 1601, Lubed 
1607, Lüneburg ſeit 1625, Königsberg 165, 
Stralſund 1654, Braunſchweig 1661, Bar⸗ 
reuth 1668, Frankfurt (P. Sohren) 1671, 
bei Joh. Olearius (Singekunſt) 1671, veir 
gig (Borrath) 1673, Hamburg 1675, & 
Quirsfeld (Sarfenflang) 1679, Darmiert 
1687, Stuttgart (Giller) 1691, bek A. Lup- 


© Gott: bu founft — © Gottes Lamm 


pins (Wefel) 1692, Corba 1693, Mei- 
ningen L697 u. f. w. — Niederdeutſch in 


bem Gib. Olden Stettin 1576. 


© Gott du fenuft annoch den Abraham, 


Den Iſaak und Jacobs Stamm; Buflied 
ither bas Gebet Manaffe in 15 ſechs⸗ 
geiligen Str. bon Ernft Lange. — Freyl. 
1714 mit Mel. 

Des Bis. „LXI Gottgebeiligte Stunden 
in fo viel Liedern“, Dangig 1711. ©. 
Griſchow⸗Kirchners Nadridt x. S. 27. 
© Gott du liebfter Sott; ſ. Ad) Gott du 
lieBfter Golf. 


Das L. erſcheint querft in der , Andadhts- 
Flamme, db. t. Rigiſch⸗Liefländ. Geſangbuch“, 
Nüruberg 1680, S. 173 anonym (Ach Gott). 
Mit bem Anfange „O Gott”: Meiningen 
1697 ©. 465, Halberſtadt 1712 GS. 1151. 


O Gott durd deine Gand; ſ. Bers Gott 
durd) te. 


O Gott du reines Wefen gieb, Weil wir 


bid Vater nennen; Neujahrslied über 
Pſalm 102, 25—29 in 14 Str. (M. 
Mein HerzenseSefu meine Luft) von Lud⸗ 
wig Andreas Gotter. — Freyl. 1714. 


Die Autorſchaft Gotter8 bezeugt Wetzel, 
Anal. hymn. I. S. 26. — Aufgenommen: 
Heilbronn 1719 S. 89, und gu 9 Str. ver⸗ 
tiirzt in Soh. Jac. Rambachs HauSgefangb. 
1735 ©. 12 („Von der unveränderlichen Natur 
@ottes”), aud Altona 1755. 

Grifdow - Kirchners Nadridt ꝛc. S. 61 
ſchreibt das 2. Chriſtian Weiſe zu. Weifes 
Lied aber beginut: ,O Gott bu reines Weſen, 
Du Glanz ber Herrlicdfeit.” S. defjen Wert 
„Der grünen Jugend Gelige Gebanden”, 
Leipzig 1685, S. 149. 


O SGott du Tiefe fonder Grund, Wie fann 


id) dich zur Gnüge fennen; Lied von dem 
Wefen Gottes in 10 viergehngeiligen Str. 
pon © rn ft Lange. — Freyl. 1714 mit 
Mel., Magd. fet 1737, KIB., Stru., Lie- 
dersch. 

Freylinghauſen bat bas Lied zuerſt ver- 
Bffentligt und Langes Autorſchaft bezengt. 
S. Griſchow⸗Kirchners Nachricht ꝛc. S 27; 
Rambachs Anthol. IV. S. 218. Nach Koch 
IV. S. 425 foll Schleiermacher bas L. als 
eit Muſter geiſtlicher Poeſie gerühmt haben. — 
Anfgenommen: „Sammlung geiſt⸗ und lieb⸗ 
licher Lieder ꝛc.“, Herrnhuth und Girlig 
(1731), S. 16; in Joh. Jac. Rambachs 
Hausgeſangb. 1735, Berlin (Roloff) 1736, 
Wernigerode 1766, Mihhlheim (Gott-geheilig- 
teS Harfen- Spiel ber Kinder Zion) 1786 
G. 44, Wikhelmid Liederfrone (Heidelberg) 
1825 S. 141, J. PB. Langes Kirchenliederb. 
1843 6. 705. 
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Gott dy unendlich Weſen, Der du dir 
gu beinem Thron; Lied vom: göttlichen 


Frieden in 4 Str. CM. Unfer Herrſcher 
unſer König) von Johann Eufebius 
Schmidt. — Freyl. 1714. 

©. die Vemertung zu ,O der angenehmen 
Beit*. 

Gott du unjer Vater Sift Durch Jeſum 
Chrift; Lied vom Worte Gotte’ in 1 vier= 
zehnzeiligen Str. — Porst. 

Buerft in bem Werle , Die Sontags- 
Evangelia gefangsweife, Componirt von Jo- 
hanne Posthio Germershemio M. D.“, Am- 
berg 1608, und gwar in bem unter bem be- 
fonberen Titel ,tliche Bfalmen, oud anbere 
Geifiliche Lieder 2c.” augehängten Geſangbuche. 
©. Wackern. J. S. 645f. Der „Vorrath 
von alten und neuen Chriſtl. Gefingen”, 
Leipzig 1673, S. 723 nennt Joſua BWegelin 
al8 Berj., für ben aber das Lieb zu alt ift. 
Weel, Hymnop. I]. S. 348 ſchreibt es 
nad bem Meiningifden Gib. ben nieder⸗ 


- linbifden Prebiger Johannes. Unterbofer zu 


(um 1570). Der legteren Augabe folgt bas 
Elberfelder Gib. von 1857. — Gonft anf 
genommen: Danzig 1668 ©. 686 anonym, 
Franffurt (P. Sobren) 1670 ©. 79, bet 
Joh. Olearius (Gingefunft) 1671 S. 446, 
Gamburg 1679 S. 82, Meiningen 1697 
S. 973, Marburg 1752. 


| Goͤttes Seitt mein Traft und Rath, Mein 


trener Hort und Advocat; Pfingftlied in 
12 Str. (M. Komm heiliger Geift Herre 
@ott) von Johann Rift. — Magd. 
(querft 1674). 

Des Bis. ,, Sabbahtifde Seelenluft ꝛc.“, 
Gineburg 1651, S. 174. „Uber daſ Evan⸗ 
gelium am Sechſten Sontage nach Oſtern, 
Exraudi genannt“ (Soh. 15 und 16), — Auf⸗ 
genommen: bet Dilherr (Nürnberg) 1658, tn 
H. Millers Seelen⸗Muſik 1659 S. 157, 
Braunſchweig 1661 S. 176, Lüneburg 1661, 
Dangig 1668, HilbeSheim 1669, Frautfurt 
(P. Sohren) 1670, bei Soh. Olearins (Ginge- 
funft) 1671, Leipzig (Borrath) 1678, Gam- 
burg 1675, bei Soh. Quirsfeld (Garfenflang) 
1679, Andachts⸗ Flamme (Rilrnberg) 1680, 
Cellifhes Gib. 1696, Dresden 1724 u. ſ. w. 


Gottes Lamm Serr Jefu Cgrift, Der du 
ans Lreuz gefdlagen bift; Charfrettags- 
lied in 12 Str. (M. Herr Rſu Chrift 
wabr Menfd unb Gott) von Johann 
Heermann. 

Des Bis. , New u offenes vnd ver⸗ 
beſſertes Schließ⸗ —E Breßlaw ohne 
Jahr (Vorrede v. 13. April 1632) I. S. 66. 
„Am gute Freytage.” S. Mützell, 17. Jabr- 
bunbert, Mr. 66. — Aufgenommen: Danaig 
1668 ©. 281, Semburg (% Sebhren) 168? 
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6. 298, Wagners Gſb. (Leipzig) 1696 Is 
S. 358. 


In dem Henneberger Gib. fleht ein Lied 


gleider Anfangszeile auf ben Johannistag 
in 4 vierzeiligen Strophen. G6 könnte das- 
jenige fein, weldes Wadern. Bibliogr., S. 430 
oben aus Nicolaus Selneders Wert ,, Der 
gange Pfalter Danids x.“, Leipzig 1593, 
Bl. 104 anführt. 


O Sattes Lamm mein Element Iſt eingig 
bein Erbarmen; Sefuslied in 15 Str. 
(M. Machs mit mir Gott nad deiner 
Güt) von Ernft Gottlieb Wolters— 
borf. — Rav. 

Des Vis. „Sämtliche Neue Lieder oder 
Evangeliſche Pſalmen“, Berlin 1767. Mr. 51. 
„Das Element bed Glaubens.“ — Anfge- 
nommen: , Gammlung ber Cöthniſchen Lie- 
ber”, Halle 1768, G. 591; 3 BP. anges 
Kirchenliederb. 1843 S. 408. 


BE O Sotteds Sohu Gerr Jeſu Chriſt, 


Daf man rect könne glauben; Lied vom 
Glauben in 10 Str. (M. Mun freut end 
lieben Chriſten gmein) von David 
Dentde. — Feblt im Rav. 

„Das Hannoverifde, orbdentlide, voll- 
flinbige Gefangbud ꝛc.“, Lüneburg 1659, 
©. 367. „Umb ben wabren glauben.” 
Vorher fon in ber Ausg. von 1657. Wegen 
ber Autorſchaft Denides vol. die Bemerkung 
gu bem &. , Herr beine Rechte und Gebot“. 
Die Schlußzeilen ber 4. Etrophe lauten im 
Original: Dak gur Geredhtigfeit mir werd, 
Wenn ih von Sünden bin befchwert, Mein 
lebendiger Glaube. Da diefe Worte jedod 
Anſtoß erregten, alS folle ber Glaube fiir 
ein gutes und verbienftliches Werk ausgegeben 
werden, fo tourbe ſchon im Uineburger Ge- 
fangb. von 1661 S. 227, im Braunfdweiger 
pon 1661 ©. 545, tm Stralfunder von 
1565 S. 184, im Wolfenbilttler von 1672 
©. 263 dafür gefegt: ,Dein Kreuztod zuge- 
rechnet”. Die Schlußworte ber 5. Strophe 
„Für Roth unb Dred nur adte“ verwandelt 
ber Berliner Liederfday in ,, Flix Erdenſtaub 
nur adte’. — Sonft anfgenommen: Hilbes- 
beim 1669 ©. 508, Plön 1687, Bremen 
1690, Celliſches Gib. 1696, Halberftadt 1699, 
Gotha 1699, bet Krevlinghanfen 1704, in 
Job. Eriigers Praxis piet. mel. 1712, Dtag- 
beburg feit 1717, Heilbronn 1719, Altona 
1731, Ouedlinburg 1734, Lübeck 1766, El- 
berfelb 1857. 


O Gottes Sohn von Ewigteit, Wie felig 
war diefelbe Beit; Lied gum Sonntage 
Jubilate in 13 Gtr. (Mt. Wie fain 
Leudjtet der Dtorgenftern) von Joachim 
Suftus BVreithaupt. — Halb. feit 
1699, Freyl. 1704, Porst, Magd. feit 
1737, XB., Altm., Stru. 


D Gottes Lamm — O Gott es ſteht 


Zuerſt alé Anhang yu bes Bis. Schrift 
„Chriſtlicher Meinungiſcher Abfdieb und 
Erffurthiſcher Anſpruch“, Erffurth 1687, mit 
ber Ueberſchrift: Chriſtliches Jubilate. GS 
ift ber Gedantenansdrud feiner am Gonn- 
tage Jubilate b. 17. April 1687 in Grfurt 
ebaltenen Antrittspredigt. Das erfie Ge- 
angb., in weldem bas Lied erfdeint, ift bas 
A. Luppiusſche, Andächtig Singender Chriſten 
Mund ꝛc.“, Weſel ꝛc. 1692, S. 41, wo ber 
volle Name bes Bis. genannt wird. Gin 
warmer Hauch myſtiſcher Innerlichleit giebt 
dem Liede den Reiz beſonderer Originalität; 
es iſt, wie man heute ſagen würde, cin 
ſtimmungsvolles Lied. Das abfällige Urtheil 
J. P. Langes ſcheint mir ungerecht. — Auf⸗ 
genommen: Halle (Sdilge) 1697 S. 397, 
bei Wagner (Andaidtiger Seelen geiſtliches 
Brand- und Gang-Opfer, Leipzig) 1697 VI. 
©. 659, Darmftadt 1698, Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, in Soh. Crügers Praxis piet. 
mel. feit 1712, Corbach 1721, Soh. Sac. 
Rambachs —— 1735, Quedlinburg 
1736, Schöbers Lieder⸗Segen 1769. 


O Gottes Stadt o güldnes Licht, O große 


Freud ohn Ende; Himmelslied in 16 acht⸗ 
zeiligen Str. von Johann Riſt. — 
Freyl. 1704 mit Mel., Altm. 

Des Bis. ,, Himlifde Lieder, Mit febr 
licbliden: 2c. Nunmehr aufs neüe Widrum 
überſehen ꝛc.“, Ciineburg 1652. Jm 5. Theil 
(Yobs und Dantlieder). , Daf Filnfte Lted, 
Iſt ein Freilben- und Lobgefang, Iu welchem 
unf bie unaußſprächliche Herligteit bef him⸗ 
liſchen Serufalems, und ferner der glinbigen 
Geelen berginniglidef Verlangen nad ber- 
ſelben außführlich wird befchrieben.” Die 
erfte Ausgabe erſchien 1644. S. 
Hymnop. I. S. 363. In der Anfangszeile 
hat bas Hamburger Sfb. von 1679 S. 1031 
„o Himmelslidt~, das Sohrenſche Gſb. 
Hamburg 1683, S. 1406 „o himmliſch 
Licht“. — Aufgenommen: Müllers Seelen- 
Muſik 1659 S. 890, Lüneburg 1661 SG. 376, 
Hildesheim 1669 GS. 835, Wolfenbittel 1672, 
Leipzig (Borrath) 1673, Halberftadbt 1673, 
Andacdhts - Flamme (Milrnberg) 1680, Weſel 
(Luppius) 1692 , Das verlangende ion", 
Meiningen 1697, in Joh. Crügers Praxis 
piet. mel. 1712, Wernigerode 1766 x. ſ. w. 

Die Joh. Shopfdhe Melobie im Drei- 
tact ¢ g g (e f) g (g f) ed ſteht im Darm- 
ftibter Gib. von 1698 und bet Freyling: 
Ban fert. 


© Gott es fteht dein milder Segen Su 


unfern Feldern herrlich ſchön; Sommer⸗ 
und Erntelied in 7 Str. (M. Wer nur den 
lieben Gott läßt walten) von Gottfried 
Hoffmann. — Liedersch. 

In dem Breslauer Gefangb. von 1734 
G. 640 mit bem Ramen des Bis. — Aui- 
genommen : Gott{daldts Univerfal-Gjb. 1737, 





D Gott es with — O Gott Lob Dank 


Lanban 1749, Sdlef. Gf. 1855, Straß⸗ 
burg 1866. Jn bem Molins {den Gſb., 
Berlin 1780, in Samuel Diterichs Bear—⸗ 
beitung : Wir fingen Herr von deinen Segen, 
Wiewohl fle nicht au zählen finb. 


O Gott cS wird wohl feine Pein So grog 


und fo beſchwerlich fein; Kreuz⸗ und Troft- 
lied m 8 Str. (M. Bater unfer im Him- 
melreid)) bon Chriftoph Brunchorſt. — 
Frey]. 1714, Altm. 

DeS Bis. ,, Chriftlide Vorfiellung Der 
hohen geifiliden Anfedtungen 2.“, Gotha 
1663, 6. 421. ,Wenn Gedult und Hoff⸗ 
nung ſich verueren wil. Bey der ſiebenden 
Klage zu ſingen“. (Der 2. Theil des Buches 
enthalt bie 35 Klagen der Angefodtenen 
mit ihren Antworten.) — Aufgenommen: in 
Sob. Eriiger8 Praxis piet. mel. feit 1664, 
in Joh. Quirsfelds Harfenflang 1679, bel 
Waguer (Leipzig) 1697 VI, Merleburg 1716, 
Heilbronn 1719, Dilbesheim 1730. 


© Gott ich fal in deine Rute, Die ſich 


durch Krankheit zeiget; Lied bei herrſchen⸗ 
den Seuchen in 4 Str. (M. Es iſt das 
Heil uns kommen her) von Aemilia 


Juliana Grafin v. Schwarzburg⸗— 


Rudolſtadt. — Suhl. 


Der Verfafferin Erbauungsbuch, Tägliches 
Morgen-Mittags- und Abend-Opffer ꝛc. 
2. Aufl. Rudolſtadt 1699, S. 477. Sn 
regierenber Seuch und Srandbeiten”. 1. Aufl. 
erſchien 1685. — Aufgenommen: Wagners 
Gb. (Andäãchtiger Chrifter geiſtliches Brand- 
uub Gang-Opfer, Leipzig) 1697 VII. S. 436, 
Schleuſinger 5 Muſie 1701 S. 372, 
Halle 1710 S. 909, Hildesheim 1730, Oued- 
linburg 1736. 


O Gott iG tou dir danfen, Dak du durd 


deine Git; Morgenlied in 7 Str. (M. 
Helft mir Gotts Gite preifen) von Ba r- 
tholomaus Ringwald. — Magd. feit 
1666, Halb. feit 1673, Porst, KIB., 
Altm., Stru., Liedersch. 

Des Bfs. rSandbiidtin: Geiſtliche Lieder 
vnd Gebetlin ꝛc.“, Franff. a. b. O. 1586 
(Worrede vom 21. zor. 1582). Sin Mor⸗ 
genlegen, Im thon, 3d gieng eimnal {pagieren, 
ein weglein etc.“ S. Wadern. IV. Rr. 1475 *), 
Mützell Rr. B76. Letzterer bemerkt dazu: 

„Das L. gehört gu denjenigen 27 Liedern 
Band V. Nr. 705 giebt Wackern. bas L. mit etlichen 


unerheblichen Variauten nocd einmal und zwar anonym 
ané bem Bude 20 egee Dek angbiiglein ein. Dats 


imen viel fine Geiſtliche gies * Geſenge aud 
GSottes Worte verfaffet ond zuſammen getragen. Bon 
Hohen Furſtlichen ond Adeliden erfonen t eigenen 
Henden Hamburg , dt burd I 
angen. Saber 1618." Su — e fehlt die 
Esiunfftrophe : „O Herr Hilf mir vollenden ⁊c.“ 
Vnffallender Welfe See fiber fi plebel ‘tele Hinweis anf 


ee 
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bes Handbüchleins, welde nad einer Anden- 
tung ber BVorrede alS Ringwalds Eigenthum 
anjufeber find.” — Aufgenommen: Wolbers 
Catehismus - Sib. (Samburg) 1598, Eſſen 
1614 Zp. II. Coburg 1621, Limeburg ſeit 
1625, Joh. Eriigers Gſb. Berlin 1640 und 
defen Praxis piet. mel. felt 1648, Greélan 
1644, Grfurt 1648, Köonigsberg 1650, bei 
Runge (Gerlin) 1653, ‘Straffund 1654, vraun 
Iainelg 1661, Danjig 1668, Bayreuth 
; 668, Hildesheim 1669 u. f. w. Sehr vere 
reitet. 


O Gott im Ramen Jeſu Chrift Reis id 


nun meine Straßen; Reifelied in 9 Str. 
(M. Nun freut euch lieben Chriften gmein) 
von Suftus Gefenins. — Magd. feit 
1696, Porst, Frey]. 1714, KIB., Stru, 
Witt., Henneb. 

Sn bem Sanndverfden ,, Rew Irennio 
Geſangbuch ꝛc.“ von 1648 "Rr. 250. 
Verf. nennt Kirchner in bem Sutorenresiper 
gum Struenſeeſchen Gib., Halliſche Angeigen 
von 1759 Nr. XXII. — Aufgenommnen: 
Stralfund 1654 G. 609, in Job. Criigers 
Praxis piet. mel. 1656, Millers Seelen- 
Mufit 1659, Liineburg 1661, Bayreuth 1668, 
Hilbes heim 1669, Wolfenbiittel 1672, Hal⸗ 
berftadt 1673, Leipzig (Borrath) 1673, ‘Sam- 
burg 1675, bei Ganbert (Riirnberg) 1676 
» Anonymus“, bei Quirsfeld (Harjenflang) 
1679, Bian 1687, Schleuſingen 1692, Cel- 
Lifes @fb. 1696, "Dresden 1731, Soh. Sac. 
Rambachs Sansgefangs. 1735, Oueblinburg 
1736 u. ſ. w. Berwandten Gnhalts find die 
Lieder ,, Set reis id aus in Jeſu Ram”, 
In dbeinem Nam auf bein Geheiß. 


© göttliche Dreifaltigkeit Sn einiger Selbft= 


ſtändigkeit; Trinitätslied in 12 Str. (M. 
Chriſte der du biſt Tag und Licht) von 
Michael Weiße. 

Sm Geſangb. ber böhmiſchen Brüder vor 
1531. ,D {uz beata trinitas.“ S. Wackern 
IIL Sr. 326. Niederdeutſch in dem Ghrifian 
Adolfiden Sfb., Magdeburg (1542): 
Godtlike Drefolbichei In eyniger vifftene 
dicheit· — Anufgenommen: bet Keuchenthal 
(Wittenberg) 1573 Bl. 380, Leipzig 1582, 
Stralfund 1654, Brounfdweig 1661, Grant. 
furt (P. Sohren) 1670, bei Sob. Olearins 
—— 1671, Leipzi (Borrath) 1673, 

Oo ae 16%, Quirsfeſds darjentlang 


© * ob Sent fet Bir gefagt, Dak wir 


zuſammen find fommen; Abendmahlslied 
in 3 Str. (M. An Wafferfliifien Baby= 
Ton) von Claus Keller. 

Das Lied fieht in bem Straßburger Ge- 
fangs. (Pfalmen ond "Da Lieber. Wolff 


Köpphel) von 1537. ——— nach ge⸗ 
haltenem nachtmal des Auch in 
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bem Conſtanzer Gf. von 1540. Den voll- 
ftinbigen Namen des Dichters nennt bas 
Bafefer Gib. von 1581. S. Wadern. UI. 


Rr. $45. — Aufgenommen: Liineburg 1635, ° 


Magdeburg 1654, Leipzig (Borrath) 1673. 


O Gott mein Gerr fei mir guddig, Tie 


Menſchen mic verfenten; Bearbeitung des 


56. Pfalms in 5 fiebengeil. Str. von | 


Hans Sachs. 

Des Vis. „Dreytzehen Pfalmen 2c.“ 1526. 
©. Wadern. III. Rr. 95. -In bem nieder= 
deutſchen Magdeb. Endiribion von 1531: 
„O Govt myn Gere fy mb gnedids, De 
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minſchen my verfenden“, überſchrieben: De - 


Ivj. Pfalm, Miſerere mei Deus, quoniam.” 


O Gott mein Schöpfer cdler Fürſt Und 


Vater meines Lebens; Lied vom chriſtlichen 
Wandel über Sirach 23, 1—6 in 6 Str. 
(M. Chrift unfer Herr gum Jordan fam) 
von Paul Gerhardt. — Magd. feit 
1674, Halb. fett 1699, Freyl. 1704, 
Porst, XIB., Altm., Stru., Suhl. 

Buerft in Soh. Criiger8 Praxis piet. mel. 
por 1648 S. 420. „Syrachs Gebatlein 
Vmb ein züchtiges unb miaffiges Leben.” Bei 
Ebeling 1667 heißen bie Leste Worte der 
Ueberfdrift: ,,feliges und meßiges Leben”. 
©. BVadmann, Paulus Gerhardt, Berlin 
1866, GS. 78; in ber Wadernagelfdhen Ausg., 
Stuttgart 1843, S. 71. — Aufgenommen: 
Dresden 1656, Danzig 1668, Frankfurt (P. 
Gobren) 1670, bei Job. Olearius (Singe- 
fiunft) 1671, Wolfenbitttel 1672, Leipzig 
(Vorrath) 1673, Hamburg 1675, Konigsberg 
1675, bet Gaubert (Nürnberg) 1676, bei 
Ouirsfeld (Harfenflang) 1679, Liineburg 1604, 
@otha 1699, Hildesheim 1730, Altona 1731, 
Dresden 1731 u. f. w. 


O Gott mein Vater mid regier, Halt mid 


in deiner Gnade; Lied vom criftliden 
Wandel in 4 Str. (M. Aus tiefer Moth 
ſchrei ich gu dir). — Halb. feit 1712 
(G. 580). 

Gorbad) 1756 Mr. 196 anonym. 


O Gott mein Vater und mein Serr, Ou 


Brunnquell aller Gaben; Gebet wn göttl. 
Weisheit nady Weis&h. Galo. 9, 1—19 
in 7 Str. (M. An Waſſerflüſſen Babylon) 
von Heinrid Georg Neuf. — Frey. 
1744, Magd. fett 1737, Stru. 

Des Bis. ,Heb-Opfer Zum Bau der 
Hiitten Gottes, Das ift Geiftlide Lieber ꝛc.“, 
Liineburg 1692, S. 199. 
Sechstes Zeben. Nr. 1. „Um die Weisheit”. 
6 Str. — Aufgenonmen: Merſeburg 1716, 
bet Marperger (Leipzig) 1725, Schöbers Vie- 
der⸗Segen 1769, Weimar 1795. 


Zweite Claffe. 


— — — — — — — — 


— — — — ——— — — — — — — —— — — — — — 


O Gott nein Herr — O Gott Vater 


| © Sott nun ift Bas fwere Metter Durch 


deine Gnadenhand vorbei; Wetterlied in 
4 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
lãßt walten). — Suhl. 


O Satt o Geift o Licht ded Lebeus, Tad 


uns im Todesſchatten ſcheint; Pfingfilied 
in 7 Str. (M. Erquicke mid o Heil der 
Giiuder) bon Gerhard Terfteegen.— 


Rav. 

Des Vis. , Geiftlides Blumengärtlein 
inniger Geelen ꝛc.“, 4. Ausg. nad 1740. 
„Gebet um des beiligen Geiftes Einwirtung.“ 
S. Kod VI. S. 69. Cine herrlicdhe Gebets⸗ 
perfe des durch innige Ziefe und Klarbeit 
ausgezeichneten Liedes tft. die 4. Strophe: 
„Du Athan aus ber ewgen Stile, Durch 
wehe fanft ber Geelen Grund, Full mid 
mit aller Gottesfiille, Und da, wo Sünd unt 
Greuel ftund, Laß Glauben, Lieb und Chr 
furcht griinen, Jin Geift und Wabrbert Gott 
zu dienen“. — Aufgenommen: ber Bunſen 
1883, bei 3. P. Lange 18438. 


© Gott Shipler heiliger Geift, Dir zu Lob 


und Preis allermeiſt; Lted von den Gaben 
des h. Geiftes in 16 vierzeil. Str. ven 
Michael Weife. 

Im Gefangb. ber böhmiſchen Brüder ven 
1531. In den Gemeinden ber mabriit 
bobmiſchen Wiedertaufer wird bas &. Sbriftey 
Bifel jugefdrieben laut ,Aukbuud Etlicher 
ſchöner Chriſtlicher Geſeng 1588, GS. 274. 
GS. Wackern. II]. Mr. 319 und 320. Rie 
berdentfd in dem Cbriftian Adbolffden Gib. 
Magdeburg (1542): „O Godt ſchepper Gillias 
Geiſt, Dy tho loff ond priß allermeift”, aber 
fdricben: „Van den Söuen gauen bes bi! 
ligen Geiftes ein Teer vnde bedefang~. 


© Gott Vater du. halt Gewalt, Ohn Gud 


gezählt; Rechtfertigungslied in 12 zwöli⸗ 
zeiligen Str. von Hans Gags. 

In dem Büchlein „Etliche geyſtliche, in 
ber ſchrifft gegrünte, lieder für bie Lanen m 
ſingen. Hans Sachs.“ 1525 (ohne Brad 
ort). Letztes Lied. „Das Lied, Ach Jupiter 
hetſt duß gewalt, Chriſtlich verendert.“ S. 
Wackern. IIL. Nr. 87, vgl. Bibliogr. S. 466. 
Das zu Grunde liegende weltliche Gedicht 
„Ach Jupiter hetſt bu gewalt Go manigfa:. 
Als etwan was erhöcht bein prevyß 2.“ iſt ts 
Wackernagels Deutſchem Rirdhenlied, Sint: 
gart 1841, S. 842 nad einem Einzeldrud 
ber Berliner Bibliotbek mitgetbeilt. Es ent 
halt einen Gtreitgefang zweier Piebender 
Die Geliebte, welche die Bitte des Liebenden 
nidt erbsren will, zeigt thin durch Beifpiet: 
aus ber weltlichen und beiligen Geſchichte die 
Untreue der Männer, wabrend er ifr duce 
anbere Beifpicle bie Lift ber Franen vorba:: 
Endlich fchentt fie ben fortgeſetzten Berber: 
rungen feiner Liebe Glauben und nimmt b= 





D Gott Vater gebenedeiet — O Gott Vater yon Ewigleit 


an. Die Han’ Sadsfde Parodie läßt den 
Giinber bet Chrifto um Gnabe bitten, ber 
anfänglich cine ftreng abweifende, bann aber 
eine gnabenvolle Antwort ertheilt. Bgl. 
Ernft Ranke, Marburger Gefangbud ꝛc., 
©. 419. Das Lied erfreute fid anfanglid 


—— — — — — 


einer großen Beliebtheit. Es erſcheint 1326 


in einem Zwickauer (ſ. Wackern., Bibliogr., 


©. 466), 1527 in einem Nürnberger Enchi- 


ribion. Luther nahm e8, wie das Roftocer 
Gſb. von 1531 jeigt, in fein Sofeph Klug: 
ſches Gfb., Wittenberg 1529, mit einer febr 
empfeblenden Ueberſchrift auf und verleibte 


es aud dem Balentin Babſtſchen Gfb. von | © Gett Sater im hächſten Tren, Durch 


1545 cin. Niederdeutſch findet es fich in bem 
genannten Roftoder, wie and in bem Mag: 
deburger Enchiridion feit 1584. ier be- 
ginnt es „O Godt Vader bu beffft gewalt, 
Ane ende getelt* und ift iberfdrieben: Cin 
wthermaten fon Chriftlid onde künſtlick ledt, 
daryn ein ſchöne gefprefe ys, Chrifti onde 
bed Sünders, vnde wo endtlid de Sünder 
yan Chriſto gnabe erlanget. Bp bat erfte 


— — — — 


heuet de Sünder an vnde klaget ſyne nodt, 


Chriſtus antwerdet darup.“ Auch in dem 
Valter Schumannſchen Gb. von 1539, dem 
(hochdeutſchen) Magdeburger von 1540 ift 


bas Lied gu finden; dod) bat es fid) nicht 


über bas 16. Sabrhunbert binaus bebaupten 
können. 


O Gott Vater gebenedeiet in Ewigleit, 
Sieh heut an durch deine Barmnhergigheit ; 


Betgefang in 9 vierzeiligen Str. von 
Midael Weiße. 

Sm Gefangb. ber böhmiſchen Briider von 
1531. „Aue maris ftela.” S. Wadern. II. 
Nr. 359. — Aufgenommen: bei Wolff, 
Frankf. a. Dt. 1569. „Ein ander Lied, wider 


bie anfechtung des Teufels, welt vnd fleiſch, 


Midel Weif.” 
Niederdeutſch in bem Cbriftian Abolffden 
Gfb., Magdeburg (1542): „O Godt Baber 
gebenedyet in ewideit, Sü hüd an dord) done 
barmherticheit.“ 

Gott Vater iG glaub au dich, Daß du 
habeft erſchaffen mich; Lied vom driftliden 
Glauben in 3 Str. (M. Vater unfer im 
Himmelreih) von Chomas Hart— 
manu. — Halb., Suhl. 


„Der kleine Chriſtenſchild 2. Thomas 
Hartman: Lucensis: Archidiaconus Isle- 
biensis. Sn Werlegung des Autoris: Ge- 
druckt durch Jacobum Glaubig~ (1604) 
©. 121. „Ein anders: nad den dreyen 
Artickeln.“ Mit bem Namen bes Vfs. be- 
zeichnet. S. Wadern. V. Mr. 482. In bem 
Cant. S. Goth. II. 1655 ©. 151 ftebt fiber 
per Melodie: ,,a 8 Michael Altenburg“. 
Lebterer ift biernad deutlich als Componift 
bezeichnet, wird aber gleidiwobl in bem 
Schleuſinger Gf. von 1692 GS. 220 und 
1701 S. 168 ofS Berf. bes Liedes genannt. 


Aud Strakb. Gfb. 1569. - 


— 


— — — —— — —— — — —— — — —— —— — — — — — 
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Das Bayreuther Gh. 1668 GS. 133 giebt 
bem &. bie Ucberjdrift: ,Symbolum Apostoli- 
cum, verteutfdt”. — Gonft aufgenomunen: 
Meiningen 1697, Gotha 1699, Magdeburg 
feit 1701 (fehlt 1738). 


O Gott Vater int höchſten Teron, Der du 


nad) deineS Herzens Luft; Betgefang im 
8 ſechszeiligen Str. bon Midael Weiße. 


Gſb. ber böhm. Britber von 1531. ,, Im 
thon. Pange lingua gloriofi.” S. Wackern. 
LI. Nr. 349. Jn dem beim vorletzten Lede 
genannten niederd. Gefangbud. 


Sefum Chriftum deinen Sohn; Bater- 
unferlied in 8 Str. (MM. Vater unfer im 
Himmelreich) von Wilhelm Alard. 
Sn dem Magdeburger Oſb. von 1654 
mit dem Namen bes Bls., überſchrieben: , Das 
beilige Vater onfer Reimweiſe gefaffet’. 


© Gott Vater in Ewigleit, Dein heilgen 


Geift gieb uns allzeit; Paffionslied in 
22 ſechszeiligen Str. 

„Geiſtliche Lieber 2c. Gedrudt gu Frank: 
furt an der Ober, durd Boban. Cidorn” 
1561 Bf. 25. ,Bom leiden ond fterben 
Jeſu Chriſti.“ S. Wadern. IV. Nr. 276. — 
Aufgenommen: bei Wolff (Frankf. a. De.) 
1569, bei Keuchenthal (Wittenberg) 1573, 
Magdeburg 1583, Leipzig 1586 Th. II. 
Gfien 1614 Fh. II., Liineburg 1635, bei 
Dilberr (Niirnberg) 1653, Stralfund 1654, 
Leipzig (Vorrath) 1673. Niederdeutſch: Dtag- 
beburg fett 1584. 


O Sott Vater in Ewigheit, Wie grog ift 


bein Almadtigkeit ; Morgenlied in 10 Str. 
(M. Vater unfer im Himmelreich) von 
M. Georgius Bömiche. 

Das L. fteht mit bem Namen bes Bs. 
in bem bodbeutiden Magdeburger Gb. feit 
1583, iiberfdrieben: „Ein ander ſchön Mor⸗ 
genlied, Wie man Gott dem Herrn, alle 
Morgen fiir den auffgang ber Gonnen, vnd 
flix das Taglicht, Stem für bas werd der 
ſchepffung ond Erlöſung Danden fol.“ 

Das Paffionsliedd , Gott Vater tn 
Ewigteit, Boller Gnad und Barmherzig⸗ 
teit”, 8 vierzeil. Gtr., von Meldhior 
Edarb ftebt tm Niirnberger Gfb. von 1611 
©. 477. S. Mützell Mr. 425. — Anfge- 
nommen: Breslau 1644, Erfurt 1648, bei 
Diers (Niirnberg) 1653, Leipzig (Vorrath) 
1673. 


O Sott Gater von Swigleit, Voller Barm⸗ 


hergigheit; ein Kyrie in 9 ungletden Str. 
von Midacl Werke. 

Sin Gefangb. ber böhmiſchen Brüder von 
1531 unter ben ,, Betgefeng”, überſchrieben: 
„Kirie fons bonitati8”. ©. Wadern. UL 
Mr, 344. — Aufgenommen: Breslau 1644, 
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© Gott verleihe mir deine Gnad, 


bet Dilherr (Miirnberg) 1653. Niederdeutſch 
in bem Magdeb. Endiridion von 1542. 
Gieb 
Hülf und Rath; Kreuz- und Troſtlied in 
7 Str. QM. Mag ich Ungliid nicht wider⸗ 
ftan) von Johann Sanfdörfer. 
Wadern. III. Mr. 199 giebt das &. ans 
einem um 1526 ju Nürnberg durch Jobſt 
Gutknecht gefertigter Zweiliederdruck, wo es 
unter des Dichters Namen mit ber Ueber⸗ 
ſchrift: „Wider die drey ertzfeinde der ſeelen“ 
erſcheint. Das erſte Geſangb., in welchem 
das L. ſteht, iſt das Valten Schumannſche, 
Leipzig 1539, Vl. 94. Niederdeutſch in bem 
Magdeburger Cndiribion feit 1541: „O 
@odt vorlene my dyne gnad“, ferner GHam- 
burg 1558 u. f. w. Der Jame bes Didters 
beift in bem Nürnberger Drud ,, Sanff- 
borffer“, in bem Dtagbeburger von 1541 
” Sanffdörffer“, “, in bem Magdeb. von 1542 
,Sanffosrper”. — Aufgenommen: bei Bal. 
Babft 1545. Das L. finbet fid nod in Fob. 
Crügers Gefangb. 1640 unb in deffen Pra- 
xis pict. mel. feit 1648, Straßburg 1648, 
bei Runge (Verlin) 1663, Stralfund 1654, 
Braunfdiweig 1661, Bayreuth 1668, Leipzig 
(Vorrath) 1673, Hamburg 1679 wu. f. w. 


© Gott vol Gnad und Gitigtcit, Mem 


Wott, erhör mein Flehen; Bußlied in 
5 Str. (M. Was mein Gott will das 
gſcheh allzeit) von Johann Olearius. — 
Altm. 

Des Bis. ,Geiftlide Singe-Kunſt“, Leip- 
jig 1671, GS. 1069. Zum 11. Sonntage 
nad) Trinit. über Luc. 18, 9—14._ ,, Die 
Ermunterung auk bem Svangelio. D. I. O.“ - 
Anfgenommen : Leipzig (Vorrath) 1673 S. 979, 
bet Gaubert (Nürnber 9) 1676 G. 710, Plu 
1687, Wagners Gb. (Leipzig) 1697 V., 
Hamburg 1710, S06. Crügers Praxis piet. 
mel. 1712, Hildesheim 1730, Breslau 1734, 
Leipzig 1788. 


BE O Gott von dem wir alles haben, 


Die Welt ift ein febr großes Haus; Tiſch⸗ 
_ Tied in 6 Gir. (M. Wer nur den lieben 
Gott läßt walten) von Caspar Neu— 
mann. — Feblt bet Freyl., im KIB. u. 
Halb. 

Qn ber 9. Ausgabe ber VBollftandigen 
Ringer und Haus-Mufic, Breslau um 1700, 
— „Für unſer tägliches Brodt“. 

—28* Ton einimal, mit ber Chiffre C. N. 
Sar Rambad, Anthol. MII. S. 347. Das 
v. —5*— gu den beliebteſten bes Dichters — 
Aufgenommen: Eisleben 1720, Magdeburg 
eit 1737, Stralfund 1750, Milb heim Har⸗ 
en⸗Spiel) 1786, Corbach 1790, J. P. Langes 
Kirchenliederb. 1843 S. 606 


Q Got vor dseffen Majenit Sid Erd und 


— — — —— —— — — eee - 


© Gott verleihe mir — O Gott wer wird 


Himmel beuget; Solbatenlied in 13 Str. 
(M. Ans tiefer Moth ſchrei id) zu dir). — 
K1B., Stru. 

Sn bem Rofter-Berger Gb. 1738 Rr. 975 
heißt bie Ueberfdrift: ,, Fiir einen Solbaten, 
ber GOtt und feinem Herm tren werden 
will”. Wober bat ber Abt Steinmeg ras 
Lied? Bt es von ihm? — Es findet fic 
in bem Gefangb. „Zweyhundert, theils alte, 
theilS neue Lieder, zum Hauß- unb Brivat- 
Gebrauch“, Görlitz 1741. 


© Gott wenn id Sei mir betracht, Daf 


alleS Fleiſch verdirbet; Sterbelied in 
6 Str. (M. Es ift gewißlich an der Zeit). — 
Halb. feit 1712, Suhl. 


Sn bem Hannöverſchen „New Ordentlid 
Gefangbud” (verlegt in Ciineburg, gedruckt ir. 
Braunfdweig) 1648 S. 226. hon in ter 
Ausg. von 1646. Da das L. aud in dem 
Liineburger Gſb. 1661 GS. 352 ftebt, fo i 
es in manden der fpdteren Gefangbiide: 
mit L. B. bezeichnet. Dies hat gu ber ict 
thiimliden Annahme gefiibrt, bag bas & 
von einem Lucas Badmeifter verfaft fei. An 
bem Braunfdiweiger Gib. von 1661 GS. 731 
ift es überſchrieben: „Vorbereitung gum ſeligen 
Abſchied“. Berner aufgenommen: im Orb 
Criiger8 Praxis piet. mel. feit 1656, Hildes 
beim 1669, Wolfenbiittel 1672, Sambura 
1675, Eelliſches @fb. 1684, Blan 1687, 
Bremen 1690, Eisleben 1720, Corbach 1725, 
Lübeck 1766. Das L. ftebt aud in bem Gr. 
bauungsbud ber Grafin Aemilia Juliara 
von Sdwargburg = Rudolftadt ,, Taalicdet 
Morgen-Mittags- und Abenb-Opffer”, Rudol 
fist 1685, welches viel fremde Sachen ent- 
alt. 


© Gott wer diefes Leben recht Betradtct, 


der wird finden; Sterbelied in -12 Str. 
(M. Nun freut euch lieben Shriften gmein 
von David Denice (?). — Halb. fat 
1712, Frey]. 1714. 


In bem bei bem oarbergebenten Liebe 
angeführten Gſb. von 1648 S. 234 (gle 
fallé fon in ber Ausg. von 1646). Ry" 
genommen: in Sob. Criiger8 Praxis pict 
mel. feit 1656, fiineburg 1661 S. 374, 
Stralfund 1665. 6. 657, Hildesheim 1669, 
Wolfenbiittel 1672, Sambur 1679, Piẽa 
1687, Bremen 1690, Celliſches ONG. 169%, 
Wernigerode 1735, Quedlinburg 1736, Cite 
1766 u. f. w. 


O Gott wer wird von dieſem Leib Def 


Todes mid erlofen; Sterbeliedb n 13 Str 
(M. Was mein Gott will bas gſcheb all⸗ 
geit) von Gerhard Walter Mola: 
nus. — Freyl. 1714, Magd. feit 1737. 


Sn dem Weftphalifden Gſb., Rirter 
1675. „Troſt-Lied bey bem Abſchen für dex 











O Gott wir banten — O Gott wir loben 157 


Tobe.” Bgl. Webel, Anal. hymn. Il. S. 712; | 


Rambah, Anthol. UT. GS. 274. Nach 
Webel bat der Berf. bas L. ,, gemadet um 
feiner Mutter Schweſter willen, welder er 
thre groſſe Furcht für bem Tobe dadurd 
gant benommen bat’. — Aufgenommen: 
Minden 1686 GS. 572, Lemgo 1717 ({. 
Wegel, Hymnop. II. S. 182), Corbad 1721, 
HildeSheim 1730, Lübeck 1766, Schobers 
Lieder-Segen 1769. 
Gott wir danken deiner Git Durch 
Chriſtum unfern Herren; Tifdlied in 
3 fiebengeiligen Str. von Niclas Bore. 
Das Lied erſcheint zuerſt niederdeutſch O 
Godt wy dancken dyner güde Dorch Chriſtum 
vnſen Heren“ in dem Geſangbuche „Geyſtlike 
leder vnn Pſalmen, vppet mye gebetert 2c.“ 
Magdeborch, dorch Hans Walther. 1541, 
Blatt CCV, ohne Namen, überſchrieben: 
„Ein Gratias na ber maltidt“. Wud in bem 
Shriftian Adolfſchen Gfb., Magdeburg 1542, 
und den folgenden Enchiridien. Ueber ben 
Berf. vgl. die Bemerkung zu deſſen Whend- 
mablSliede „O Chrift wir danfen deiner 
Güte“. — Aufgenonmen niederdeutſch: Lii- 
bed 1545, Hamburg 15568 f., Stettin 1576; 
podpenthe : Bonniſches Gefangb. von 1564 
Sheil II., Kopenbagen 1571, Liibed 1577, 
Frantfurt a. Mt. 1581, Magdeburg 1588, 
Hamburg 1592, Dresden 1597, Greifswald 
1697, Niirnberg 1601, Erfurt 1611, Liine- 
burg 1625, Strafburg 1648, Königsberg 
1650, Stralfund 1654, Wolfenbiittel 1672 
u. f. w. Bgl. Wadern. ILI. Mr. 1060 und 
1061, Mützell Mr. 194. 


O Sott wir ehren deine Mast Und Gnade 


gu uns Armen; Trinitatslied in 5 Str. 
(IN. Chrift unfer Herr gum Jordan fam) 
pon Ludwig Andreas Gotter. — 
Freyl. 1714, Magd. fett 1734, KIB., 
Halb., Stru., Liedersch. 

Die Autorſchaft Gotters wird von Webel, 
Anal. hymn. Il. S. 26f. begeugt, umd dap 
dieſes Zeugniß Glauben verdient, ijt bet dem 
Yiede , Here Sefu Gnadenſonne“ gezeigt worden. 
Die Angaben Kirdners fiber Gotter (Nach⸗ 
ridt 2c. S. 17) find unguverlaffig; man 
muß die Nachtrags-Bemerkungen am Ende 
beS Biidleins hinzunehmen. Dort fagt 
Kirdner, es könne aus den in der Wernige- 
rider Vibliothe’ vorhanbdenen Mtanufcripten 
Gotterfder Gedidte nidt bargethan werden, 
daß bas &. „O Gott wir ebren deine Macht“ 
pom Gotter verfapt fet, weil es fic nicht 
darin finde. Wllein es ift gu bedenfer, daß 
bas eine diefer Manuſcripte „Die Harffe des 
Königs David“ nur Pfalmentieder enthalt, 
und bak bas anbere ausbriidlid) mur al’ ein 
Fragmentum etlider Gotterſcher Lieder 
Hezeidnet ift und, abgefeben von ber Ber- 
worrenheit und Nachlaffigteit der Arbeit, auf 
Bollſtändigkeit burdhaus feinen Anfprud) 


machen kann. Cher könnte ber Umftand be- 
denflid) maden, bak bie Gothafden Gefang- 
bücher von 1699 und 1715 unſer Lied über— 
geben. Sn dem, Merjeburger Gſb. von 1716 
Mr. 10 jtebt es mit bem Namen Gotters. 
In Stier’ Gefangbudsnoth S. 151 wird 
basfelbe „ein ſchönes Seitenftiid gu , Alicin 
Gott in der Hob fet Ehr‘“ genannt. — Auf- 
genommen: Heilbronn 1719, Cotbus 1729, 
Job. Jac. Rambads Hausgefangb. 1735, 
Schöbers Lieber-Segen 1769, J. P. Langes 
Rirdenliederb. 1843 ©. 234. 


O Gott wir Heiden danken dir, Dak du 


uns aud berufen; Ephiphaniasſtrophe 
(M. Der Gag der ift fo freudenreich). — 
Freyl. 1714. 

G8 ift bie Schlußſtrophe (12) au’ So- 
bann Heermanns Epiphaniasliede , Als 
Chriſt ber Herr gu Bethlehem’. — Aufge— 
nommen: Heilbronn 1719 G. 132, Reibers- 
borf 1726, Cotbus 1729. 


© Sott wir loben dig, Wir befennen did 


emen Herren; Profaitberfegung des Te 
Deum laudamus. 


Bevor Luther 1529 ſeine endgiiltige klaſ⸗ 
fife Bearbeitung des Tedeum ,,Herr Gott 
bid) loben wir, Herr Gott wir danten dir” 
lieferte, traten mebrere Verſuche hervor, den 
herrlichen altkirchlichen Hymnus dem deutſch⸗ 
evangeliſchen Volke guganglid) gu machen. 
Das Jahr 1524 brachte deren zwei. Der 
erſte findet ſich in dem Buche „von der Euan⸗ 
geliſchen Meſſz“ von Caſpar Kantz, welches 
nach Richter, Die evang. Kirchenordnungen J. 
S. 18, bem genanuten Jahre angehört. Hier 
lautet der Anfang: „Gott dich loben wir, 
dich herr bekennen wir, O ewiger vatter, 
dich eeret bas gantz erbtrid. - Alle engel, mit 
allen krefften ber hymmelen ſchreyen dir mit 
on vffhörlicher ftimme: Heyliger, heyliger, 
heyliger herre got ſabaoth. Voll ſeind hymel 
vnd erden der glorien deiner maieſtat. Dich 
lobet die heylige verſamlung der Apoſteln. 
Die löblich zal der propheten, Vnnd das 
ſcheinbar hör der märterer. Dich bekent die 
heylige chriſtenheit durch den umbkreiß der 
gantzen welt u. ſ. w.“ 

Eine zweite Bearbeitung, die unſrige, liegt 
in einem Einzeldrucke vor, welcher an das 
Zwickauſche Exemplar des Zwickauer Endi- 
ridions pon 1625 angebunden iſt. Der Druck 
ift aller Wahrſcheinlichlkeit nach „ju Zwickaw 
durch Hans Schönſperger den alten“ i. J. 
1524 ober ſpäteſtens 1525 gefertigt. Dieſer 
Tert, der möglicher Weiſe Luthers Freund 
Hausmann zum Verfaſſer bat, beginnt fo: 
„O Gott wir loben did), wir befennen did 
eynen berren. Der gange erdboden prevfet 
bid) ewigen vatter. Das felbig thun aud 
all deyn engel, bie bymel vñ all gewaltigen 
engel. Die engel Cherubin va Seraphin 
preyfen bid) emig on vnterlas ſagende. Heyl- 
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ger. Heylger. Heylger berre Gott fabaoth. 
Hymel vnd erde find erfullet mit der berlig- 
tent deynes preyſes. Die loöbliche famlung 
aller deyner boten erwirdiget bid) eynen waren 
Gott 2." Diefe Bearbeitung hat einige Ver⸗ 
breitung gefunden, ift aber in der Folge 
durch Luthers Ried mebr und mebr ver- 
brangt worben. Sie finbet fic) in ben Er- 
furter Endiribien von 1526 und 1527, bem 
Zwickauer von 1528, dem hodbentiden Mag: 
beburger Gb. von 1540 u. f. w., andy fpdter 
nod) bisweilen, 3. B. Braunfhweig 1661 
S. 403. Niederdeutſch in bem Magheburger 
Enchiridion feit 1534 , Gobt wy lauen 
by, wy befennen by einen Heren, De gange 
erdtboddem profet dy wigen Baber 2c." , aud 
Samourg Jet feit 1558 u. f. w 

I. Ernſt Ranke, Marburger Gefang- 
bud 2c. S. 412 ff. ier werben mod) zwei 
anbere Pearbeitungen erwähnt: 1. Die So- 
Fann Brentzſche vom 3. 1529: ,, Herr Gott 
wir {oben bid, wir befennen did einen Herren. 
Der gantz erdboden preifet dich ewigen vater. 
Dein Lob preifen alle Engel pnd alle bime- 
liſche Fürſtenthumb 2.” in dem Strakburger 
@fb. von 1541. 2. Die Profabearbeitung 
im Gefanghud ber böhmiſchen Briider von 
1544: „O Gott wir [oben did, belennen 
bid eynen Herren. Der gantz erdboden 
preifet did) allmechtigen ewigen vatter. Das 
thun auch alle Engel, die himel vnd alle 
krefften. Cherubin ond Seraphin ſingen dir 
mit vnauffhörlicher ſtimm 2c.“ welche in bas 
cn Gſb. vor 1549 libergegangen 
ift. 


© arofe Sreude, Die auf der Weide; Weih⸗ 


nadtsliedd in 7 Str. (M. Die giildne 
Sonne). — Frey]. 1714. 


O grofe Guad wo wunderreige Liebe, Ded 


Höchſten Sohn wird uns Verworfnen 
gleich; Lied ,, bon Dem armen Leben Chriftt 
auf Erden“ in 6 Str. (M. Mein Salomo 
bein freundlides Regieren). — KIB 
ine frithere Quelle als bas Kloſter⸗ 
Bergiſche Gfb., Magdeburg 1788, tenne id) 
nidt. Wober bat der Wbt Steines bas 
Yied? Es findet fic in dem ,, Meu einge- 
richteten Jauerſchen Geſangb.“, ‘Sauer 1752. 


D grofe Snad and Liebe, Sefus ward uns 


Armen gleich; Weihnachtslied in 6 ſechs⸗ 
jeiligen Gtr. von Johann Euſebius 
Schmidt. — Freyl. 1714 mit Mel. 


Bal. die Bemertung zu „O der ange— 
nehmen Zeit“. 


© großtzer Geiſt des Weſen alles füllet, 


Und den fein Ort in ſeine Grenzen hüllet; 


Ried von der Allgegenwart Gottes in | 


9 Str. (M. Hier ift mein Herz o Seel 


— © grofer Gott 


mb Herz der Seelen) von Johann 
Sacob Rambad. — KIB. 

Des Bis. ,, Geiftlide Poeſien“, Halle 1720, 
S. „Uber die AA gegenwart und Al: 
wiffenbeit Gottes.” Eins ber ſchönſten unter 
ben Rambachſchen Liedern. Es fteht aud in 
des BS. Haus-Gefangb., Frankfurt und Leip: 
zig 1735, ©. 17. — Aufgenommen: in 
Gottſchaldts Univerfal-Gf. 1737 S. 719, 
Wilhelmis Liederfrone 1825 ©. 148, bei J 
P. Lange 1843 on 478. Bal. Rambachs 
Anthol. IV. S. 260 


O großzer Srift o Urſpruug aller Dinge, 


O Majeſtät voll Pracht und Licht; Lied 
von ber Herrlichkeit Gottes in 9 Str. (M. 
Zerfließ mein Geift in Jeſu Blut und 
Wunden) von Johann Jacob Ram: 
bad. — KIB. 

Ebenda S. 327. Uber bie Majeſtät unr 
Heiligkeit Gottes.“ Auch in des Bis. Haus 
Gefangb. 1735 S. 22. — Aufgenommen: 
bei Gott chaldt 1737 ©. 724, Corba 1756, 

bei J. Lange ©. 711. ‘Bal. Rambads 
Anthol. iv. ©. 258. 


© grofer Sott dir fol alein Ein wabrer 


Chriſt anhangen; Lied über das erfte Ge- 
bot in 7 Str. (M. Allein gu dir Ger 
Sefu Chrift). — Magd. feit 1717. 

Juſgengumen: Corbach 1721, Hildeſheim 
1730 S. 867. 


O großer Gott du reines Weſen, Der du 


bie reinen Herzen div; Pfingſtlied ber 
Pſalm 51, 12—14 in 5 Str. GR. Wer 
nur den Tieben Gott läßt walten) von Jo⸗ 
bann Olearius. — Altm., Witt, 
Suhl, Rav., Henneb., Liedersch. 

Des VS. Werk ,, Geiftlice Gedentfunit”, 
3. Aufl. Leipzig 1677, ift ein Evange 
liſcher Gedentring” beigegebert, in weldem tie 
einige me Lieder befinden. Hier frebt nad 
Rod III. ©. 349 aud das unfrige. Uebrigenst 
bleibt mit bie Autorſchaft bes Olcarius zweiiel 
baft, wie bent aud fein Name in Leiner der 
nadfolgenden Gannnlungen genannt tft. — 
Aufgenommen: Cisleben 1720, Dresden 1734, 
Leipjig 1738, Stralfund 1750, gone $ 
Lieber-Gegen 1769, (berfeld 185 


O grofer Gott ins Simmels — Hilj 


dag id) mig erfennen; Paſſionslied in 
16 achtzeiligen Str. von Johann Rifp.— 
Magd, fett 1696, Porst, Altm. 

Des Bis. Werk ,, Himlifhe Lieder, Wi: 
febr lieblichen 2c. ab aufs nee 
Widrum überſehen 2.” neburg 2652 
S. 20. Im erften Zehn. „Das vierte Lied 
Iſt cin ander Paſſion efang, In weldes 
abermabl bie leidende Berfon, benebenft tea 
wabrhafter Urfader foldjef  wnfdutt: 











O groper Bott md Vater — O grofer Gott von Madt 


Leidenſ Lehr⸗ und Troftreid) befungen.” Das 
erfte Zehn erſchien ſchon 1641. Das Lied tritt 
ftctf emnber und entbebrt des Iyriſchen Fluſſes. 
Das jetgt ſchon der Anfang: ,, Hilf dak id 
mig erfennen, Wer dod gewefen die Perfon, 
Und wie fie fet gu nennen, Die bier für mid 
So ritterlich 2c.” Str. 6 heißt es von den 
Lippen Chriſti, daß fie „bleicher als die 
Klippen“ ſeien, und von den Augen wird 
Str. 8 gefagt: ,Sebt wie fie nur gefdwellen 
Bon lautren Thränenquellen“ u. f. w. — 
Aufgenommen: in Joh. Crügers Praxis 
piet. mel. ſeit 1648 ©. 179, bet Runge 


(Berlin) 1653, in H. Millers Seelen-Mufit : 


1659 ©. 59, Stralſund 1665, bei Job. Olea- 
rin8 (Gingefunft) 1671, Wolfenbiittel 1672, 
Yeipzig (Borrath) 1673, Salberftadt feit 1673 
(feblt 1855), Hamburg 1675, bei Gaubert 
(Riirnberg) 1676, bei O.nirSfeld (Garfentang) 
1679, Dteiningen 1697, HilbeBheim 1730, 
Dresden 1731, OQuedlinburg 1736 u. ſ. w. 
Soh. Shops Melodie ift nidt in Gee 
braud gefonunen. Das L. wird nad der 
Weife „Was Gott thut bas ift woblgetban“ 


gefungen. Leipzig (Borrath) 1673 verweift auf | 
die Mel. ,, Herr Jeſn Chriſt id weiß gar | 


wohl“, bie aber nidt paft. 

Das Lied ,,gur Zeit groffer Näſſe“ ,,O 
qroper Gott ins Himmels Thron, 
Wit milffers ja bekennen“ m 8 Str. (Me. 
Herr ftraf mid nidt in beinem Zorn) ift von 
Johann Frand; ſ. beffer ,, Geiftlides Sion”, 
Guben 1674, ©. 227. 
groker Gott und Vater, Du trener 
Men{denrather; Reifelied in 9 Str. (M. 
O Welt ih muß dich laffen). — Magd. 
feit 1729 (feblt 1738). 
greger Gott vom Himmelstgron, Laß 
deine Gnade walten; Buflied in 10 Str. 
(M. Herr Sefu Chrift du höchſtes Gut) 
von Chriſtian Nifanius. 

Den Verf. (+ 1689) nennt Webel, Anal. 
hymn. IL. ©. 377 mit dem Bemerken, dah 
bas L. im Lemgocr Gfb. von 1717 und dem 
Eiſenacher von 1726 ftehe. Johann Rift ift 
e8 wohl nur aus Verwedfelung mit deffen 
„O groper Gott ins Gimmes Thron“ zu⸗ 
gefdrieben worden. — Aufgenommen: Mag- 
deburg feit 1717 (feblt 1738). 


© greker Sott vou Sit und Gnad, Von 


dem der Stand und Orden; Lieb von der 
Obrigkeit in 9 Str. (M. E8 ift gewißlich 
an der Zeit). — KIB., Stra., Liedersch. 

In dem Wagnerfdien Gh. ,, And&dhtiger 
Seelen geiſtliches Brand- und Gantz-Opfer“, 
Leipzig 1697, VII. ©. 175 anonym. — 
Aufgenommen: in Joh. Jac. Rambadhs Haus- 
gefangb. 1735 ©. 764. 


BE grotzer Gott son Mast Und reid 


won Giitigteit; Lied in allgemeiner Noth 
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itber 1 Moſe 18, 23 —32 in 9 Str. von 
Balthafar Schnurr. — Feblt im 
Rav. u. Henneb. 


- In dem von Jeremias Webcr herausge⸗ 
gebenen Geſangb., Leipzig 1638, GS. 545 
mit ber Heberfdrift: , Des Ertz-Vaters Abra- 
hams inbriinjtiges Herg-Gebet, aufm 1. Bud) 
Wiofe, Cap. 18. v. 28. & sqq. auff itzige 
bodftbetriibte Zeiten, Gejangs weife ver- 
fertiget. B.S. P. L. C.“ Dicfe in viele 
Gefangbiider, sie Magdeburg (Coler) 1674, 
Goburg 1677, iibergegangene Ebiffre paft 
nad Rambad, Anthol. I. S. 264 am beften 
auf Balthaſar Schnurr, der gu femer Zeit 
al$ Didter und Herausgeber geiſtlicher Reim⸗ 
gebete nicht unbekannt, and wirflid poeta 
lanreatus caesareus, Kaiſerlich gefronter Poet 
war. Wad Olearius, Liederſchaß IV. 1707, 
S. 96 bat nemlich B. Schnurr als Paſtor 
ju Amlißhagen feine ,, Qhriftl. andadkige 
Reim-Gebethlein, in allerley Nöthen und 
Anliegen miglih und foudtbadid zu ge- 
brauden“ i. 3. 1616 geſchrieben, aud ſpäter 
alg Paftor gu Hengftfeld nod mehreres in 
Drud gegeben. Die Meinung, daß durch 
die Buchſtaben B.S. auf Baſilius Sattler, 
Tt 1624 als Sofprediger und Generalfuper- 
intendent gu Wolfenbiittel, bingedeutet werden 
jolle, mirb bon Olearins a. a. O. nur an- 
gefiibrt, Gat aber kaum Wertreter gefunden. 
Olearius felbft befennt es mit denen ju 
balten, „die folden Gefang D. Joh. Matth. 
Meyfarto gufdreiben, welder . . . eben dae 
mablé in denen betrübten und befannten 
Krieges⸗Zeiten lebete, wie er denn aud A. 
1638 >. 13. Julii, ba bie Königl. Leiche 
Gustavi Adolphi anffé Waſſer gebradt und 
aus Teutſchland in Schweden geflibret wurde, 
bey einem solennen Traner- Acta eine Ora- 
tionem fovebrem zu Erffurdt im groſſen 
Collegio halten muſte“. Auch Webel, Hym- 
nop. S. 177 und IIL S. 17, ſowie 
Richter im Biogr. Lexifon 1805 S. 237 tritt 
für die Autorſchaft Meyfarts ein. Der letztere 
bemerkt, das Lied ſolle zu der Zeit verfertigt 
fein, „als bie Schlacht bei Lützen vorfiel, 
und es mit den Evangeliſchen ſehr gefährlich 
ſtund“. Meyfarts Name wird auch genannt 
in bem Bayreuther GEſb. von 1668 S. 357, 
in bem Saubertſchen Mürnberg) 1676 
G. 1063, in bem grofen Wagnerfden (Leip- 
jig) 1697 I. GS. 699. Ju dem zuletzt ge- 
nannten Gefangbude ift bem amen Mey— 
fart8 nod) bie Qhiffre aus bem Jeremias 
Weberſchen Geſangb. beigefiigt. Die Hynmo⸗ 
logen Schamelius Lieder-Comment. I. 1724 
©. 556, Gottfdaldt im Univerfal - Gefangb. 
1787 S. 890, Schöber im Lieder-Segen 1769 
S. 1155 und Kirchner, RNadridt 2c. 1771 
©. 31 nennen Mevfart, wabrend Bunſen 
S. 867, Cunz I. S. 461f., Rod V. S. 658 
bas L. Schnurr zuſchreiben. Uebrigens er- 
wähnt Rambad a. a. O., dah dba’ L. nad 
Serpilins, Prüfung des Hohenſteiniſchen Gee 
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ſangbuchs S. 494 ſchon im Jahre 1631 be- 
fannt geweſen fein mug, ba es einem Aus- 
ſchreiben des Churfürſten von Sadfen an 
bie cvangelifden Stanbe in diefem Jahre auf 
befondere Berordnung beigefiigt wurde. 
Bunfer vermuthet dbaber, bag bas L. 1631 
pur Feier des in Sadfen wegen ber Toth 
des Landes unb ber Kirdhe gebaltenen Buß⸗ 
tages gebdidtet worden fei. 3d) nenne nod 
cine Anzahl alter Gefangbiider, in benen fid 
bas Lied anonym findet: Lüneburg 1640 
S. 313, Stralſund 1654 6. 368, Sob. 
Niedlings Altenburgiſches Handbiidlein 1656 
S. 752, Cant. Sacr. Goth. I. 1655 ©. 400 
(wo Melchior Frand als Componift genannt 
ijt), Braunfdweig 1661 S. 670, 5. Aus- 
fertigung ber Breslaner Kirchen- und Haus- 
Muſik um 1663 S. 546, bei Job. Olearius 
(Gingefunft) 1671 ©. 1326, Nordhäuſer 
Gefangbudh 1673 GS. 191, Leipzig (Vorrath) 
1673 S. 621. 

Sn dem Grfurter Gefangb. von 1648 
findet fid) bie Ueberfdrift: , Ein ſchön tröſt⸗ 
lich Lied, genommten aus dem 18. Gap. ded 
1. Bud Mofis und Yond am 4. Gap.” 
Das Sonastapitel wird i onbder8 um ber in 
V. 11 enthaltenen Beziehung auf bie un- 
miinbigen Kinder willen angefiibrt fein. Diefer 
Beziehung wird in ber 8. Str. unferes Lie- 
des cin riibrender Ausdruck gegeben: „O 
großer Gott von Lob, Wann ja bas Maß 
erfillt Der Sinden und aus Zorn Uns gar 
verderben willt, Go moddten dod die Kin- 
derlein Thun nad bem rechten Willen dein; 
Der wolleft bu verfdonen, Uns nidt nad 
Giinben lohnen.“ 

Das L. beſteht urfpriinglid aus’ 8 Stro- 
phen und erfdeint fo aud nod in bem Nord⸗ 
pager Gefangbude von 1673. Feremias 
Weber aber giebt es in feinem Gb. von 
1638 mit einer von ihm felbft gefertigten 
Supag fro pees bie er überſchreibt: ,, M. 
J. W. addidit Anno 1633 circa 12. Augusti‘. 
Diefelbe ift faft in ſämmtliche fpdtere Ge- 
fangbiider iibergegangen. Gie lautet: „O 
groger Gott von Treu, Weil fiir dir nie- 
mand gilt Als bein Sohn JEſus Chrift, Der 
deinen Born geftillt, So fieh dod an die 
Wunden fein, Sein Marter, Angft snd 
ſchwern Pein; Umb feinetwillen fhone, Uns 
nidt nad) Siinden lohne.“ Bunſen ift tm 
Irrthum, wenn er S. 868 nidt diefe, ſondern 
bie vorber angefiibrte 8. Stropbe fiir den 
Zuſatz Jeremias Webers halt. Mande Ge- 
fangbiider, wie bas Sobann Oleariusſche 
(Geiftl. Singekunft) von 1671, bas Gaubert- 
ſche von 1676, das Nordhäuſer von 1705 
haben ſich mit bem Weberſchen Zuſatz nicht 
begnügen wollen, ſondern noch eine zehnte 
Strophe beigefügt, welche die vorangehenden 
Verſe in folgender Weiſe gleichſam rekapitu⸗ 
lirt: ,10. Go wolln wir deine Macht und 
reiche Gütigkeit, Dein Ehr Rath Stärk 
und Kraft, Gnad That Lob Treu all— 


zeit Preiſen und nach dem Willen dein Dir 


D groper Gott — O großer Schmerzensmann 


immerbar geborfam fein, Auf dak wir ewig 
wobnen, Da du wirft Guts belohnen“. 
Webel IL. S. 177 bemertt dazu, bak tie 
beiden letzten Zeilen im der Riirnberac: 
Hergens: und Seelen-Music 1708 GS. 78 unt 
in dem Mterfeb. Gib. vow 1716 lauten: Unt 
fret von allen Plagen Dir ewiglich Tanti 
fagen”. 

Bur Verbreitung bes Liebes made ib 
außer ben obigen Nachweiſungen nod fel- 
genbe Angaben: Coburg 1655, Job. Criigeré 
Praxis piet. mel. feit 1661, @otha 1666, 
Halberftadt 1673, Samburg 1675, Quirs 
felb8 Harfenflang 1679, Darmſtadt 1637, 
Bremen 1690, Stuttgart (Giller) 1691, Ko 
penhagen 1692, Sdleufingen 1692, Corbad 
1693, Meiningen 1697, bei Frevlingbanica 
1704, Hildesbeim 1730, DreSden 173), 
Altona 1731 u. f. w. 

Die Melobie a be da ¢ erfdcint ta 
Freylinghanſen. 


O grohzer Gott wir danken dir, Dein Name 


fet geprieſen; verfitrgende Bearbeitung des 
Neujabrsliedes ,, Das alte Jahr fürüber 
ift, Ein neues wir anfangen“ in 7 Str.— 
KIB. 


Diefe Bearbeitung, welche mit ber zweiten 
Strophe des genannten Liedes beginnt, finte 
id) guerft im dent Celliſchen Geſangb., Liine. 
burg 1696. Gon bas Lüneburger Git. 
pon 1661 S. 54 deutet bei bem Liede Das 
alte Jahr fürüber ift” burd ein zu tir 
zweiten Str. „O grofer Gott, wir dann 
bir” gefestes Kreuzchen darauf bin, bag man 
aud mit diefer Stropbe beim Gingen be 
ginnen könne. — Aufgenommen: Waar: 
burg feit 1717 (feblt 1738), Heilbronn 1719 
S. 92, Hildesbeim 1780, Quedlinburg 1736, 
Stralfund 1750, Lübeck 1766. 


O groker Rinig Jefu SGrift, Der du rom 


Geift empfangen; Lieb auf Maria Ser- 
fiindigung in 7 Str. (D2. Mun freut eusd 
lieben Chriften gmein) bon Laurentius 
Laurentt. — Freyl. 1714, Magd. fe: 
1737, KIB., Halb., Stru., Henneb. 

Des Vis. Evangelia Melodica, Bran: 
1700, S. 127 als zweites Lieb gu bem ac 
nannten Fefttage. — Aufgenommen: Meoe 
burg 1716, Eisleben 1720, Cotbus 172%. 


Altona 1731, Wernigerode 1766, Schöbere 
Lieder-Segen 1769. 


areker Shmerzensmann, Bom Bata 
ſehr gefdlagen; Paſſtonslied in 7 Stt. 
(M. Nun danlet alle Gott) von Adare 
Thebefius. 

Den VBerf. nennt Webel, Hymnop. IV. 
S. 497 nad) dem ReiberSdorfer Gb. ({Svans.. 
Pjalter von zehen Saiten) von 1726 uct 
dem Bautzener von 1727. Uebrigens ferex 
das Lied fon in bem Wagnerſchen Ce 











O große Seligkit — O gitiger Gott 


(Anbadtiger Chriften geiſtliches Brand⸗ und 

@ang-Opfer, Leipzig) 1697 Ils S. 784 und 
bem Merſeburger von 1716 Mr. 66, aber 
beibemal anonym. — Aufgenommen: Cot- 
bus 1729 6. 187, Bresian 1734 ©. 327, 
Ouedlinburg 1736. 


O großze Seligfeit, Die allen Adamskindern; 
Lied von der Erlöſung in 10 dreizehn⸗ 
jetligen Str. von Johann Ludwig 
Conrad Allendorf. — KIB. im An- 
hange bon 1743. 

Cothnifhe Lieder. Zweiter Theil, 1744. 
6. 405, und vorber ſchon in einem der An⸗ 
bange gum 1. Theil. Der Rame des Vis. 
wird in der Sammlung der Cöthniſchen Lie- 
ber, Halle 1768, S. 405 genannt. — Auf: 
genommen: : Pernigerode (Neue Sammlung 
geiftlider Lieder) 1752 S. 656. 


© großze Seligfeit, Wenn man den Heiland 
kennet; Lied von der Freude in dem Herrn 
in 12 Str. (M. O Gott du frommer 
Gott) vor Johann Adam Pratie — 
Ray. 


„Neue Sammlung geiftlider Lieder”, Wer- 


nigerodbe 1752, ©. 658. Der Jame des 


Bis. wird in bem der Wernigerdber Biblio: 
thet geborigen Autorenverzeichniß genarm 
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hae Lübeck 1766, Schöbers Lieder-Segen 
1769. 


O guter Sott id komm gu dir, Dem Seber 


aller Gaben; Lied vom driftliden Wan⸗ 
del in 7 Str. (M. Was mein Gott will 
das gſcheh allgeit) von Sigismund 
v. Birfen. — Altm. 

Zuerſt in Daniel Wülffers Serift , Das 
vertheidigte Gottes-geſchick und vernidtete 
Heyden-Glück ꝛc.“, Nürnberg 1656, S. 99 
mit ber Ueberfdrift: „Ergebung in den Willen 
Gottes“. Da die in dem Bude enthaltenen 
Lieder von Sigm. v. Birken verfakt find, 
befagt folgenbe Stelle der Borrede: ,, Die 
Erfindung unb Poetiſche Erklärung jedes 
Sinnbildes hat ſich freundlich belieben laſſen 
hinzu zu ſetzen der Edle und Hochgelahrte 
Herr Sigmund von Birken, ſonſt Betulius 
genannt, Röm. Käiſ. Maj. Comes Palatinus 
Edler gefrdnter Poet u. f. w., famt bem zu 
End jebdes Papitels angefiigten: Lied.” Den 
Hymnop. III. S. 454 begangenen Srrthum, 
als fet MBillffer Bertetie poe eer Eertohtigt 
Wetzel Anal hymn. I. © — 
Aufgenommen: in Beinn —z2 Seclen: 
Mufit (Roſtoch) 1659 GS. 489 anonym, Stral- 
fund 1665 ©. 359, Andachts-Flamme (bd. i. 
Rigifh-Liefland. Gib, Niirnberg) 1680, Sob. 
Griiger8 Praxis piet. mel. 1712. 


Da8 Lied „O grove Seligteit, Benn | O giitiger Gott in Ewigkeit, Unfer Vater 


man fann Jefum fehn“ vor faurentius 
Yaurenti ftebt in deſſen Evangelia Melo- 
dica, Bremen 1700, ©. 163. , Am 3. Sonn- 
tage nad Oftern.” — Aufgenommen: Hildes- 
beim 1730 S. 901. 


grees Werl geheimniſzvoll, Das hid- 
Lid) gu verebren; Whendinablsliedin 11 Str. 
(M. Allein gu div Herr Jeſu Chrift) von 
Sobann Rift. — Magd. feit 1701, 
KIB., Altm. 


Des Bis. „Himliſche Lieder, Mit febr 
Licbliden 2c. Nunmehr aufs neiie Widrum 
iiberfeben 2c., Lüneburg 1652, S. 28. Sn 
bem erften 3ebn. „Daf Fünfte Lied. Iſt 
ein Nachtmahlſgeſang, In welchem uunß daf 
hohe Geheimnüſſe bef Heiligen Nachtmablſ, 
von Chriſto JEſu eingeſetzet, mit hertzlicher 
Andacht zu betrachten, wird fürgeſtellet und 
fan dieſer Geſang am Griinen Donnerftage, 
wie aud fonft bei der Außtheilung des 
Heiligen Abendmahls nützlich gebraudet und 

gefungen werden.“ Das 1. Zehn der Himm- 
Lifdien Lieder erſchien guerft 1641. — Auf- 
genommen: Breslau (5. Ausfertigung aus 
Kirchen⸗ und Saus-Drufe) um 1668 S. 38 
Danzig 1668 S. 605, bei Fob. Olearing 
(Singekunſt) 1671, Galberftadt 1673, Leipzig 
(Worrath) 1673, bet Saubert (Nirenberg) 
1676, Dtinden 1686, Stuttgart (Giller) 1691, 
Meiningen 1697, Gotha 1699, Corbach 1721, 
Hildesheim 1730, Quedlinburg 1736, Altona 


Bilder, Lexicon ber Mirdhenticder. L. 


— — — —— — — — — 
— — — — — — — — — 


und Herre; Kreuz⸗ und Troſtlied in 15 Str. 
(M. Aus tiefer Noth ſchrei ich gu dir) von 
WenzgeSlaus Link. 


Wadern. III. Mr. 614 giebt das L. ans 
einem um 1526 gu Nürnberg durch Jobſt 
Guttnedt gefertigten Zweiliederdruck. Hier 
tragt es bie Ueberſchrift: ,, in hare geyſt⸗ 
lich lied, Zu Gott, in aller not, trübſal vnd 
verfoigung Im thon auß tieffer nott ſchrey 
id gu dir. Ober mu frewt end lieben Chriſten 
gemein”. Die Valentin Babftiden Gefang- 
bücher, Leipzig 1553 und 1555 bezeichnen 
bas ied mit ber Qbiffre ,D. W. J.“ Man 
verwechſelte biefe vielfad mit ,,D. M. L.“, 
und fo wurde bas L. in nidt wenigen Ge: 
fangbiidhern, 3. B. fogar in den Nürnbergern 
pon 1558 unb 1561, im Leipziger von 1560, 
bem Wittenberger von 1562, bem Wolfifden 
(Frankf. a. Dt.) 1569, dem Sobann Eichorn⸗ 
ſchen (Frankf. a. d. 5 1572, dem Lüne⸗ 
burger 1635 u. ſ. w. ansbrildtid Martin 
utber gugefdrieben. Bei Wolff wird in 
bem Verzeichniß ber Errata zu bem Liede 
bemertt: „ſchreiben etlide exemplaria es D. 
Wenceßlao Linden zu”. Jn bem Augsburger 
Gefangb. ,, Form vnd ordnung Gavftlider 
Gefang ond Pfalmen” 1533 iff bas vied 
überſchrieben „Ain Lobgeſang zuo Got in 
aller not, trübſal vnd verfolgung, Sonderlich 
des Tuͤrden, Sn zeyt bes zorns, ſehnlich Im 
thon, Auß tieffer not 2c. In gent des trofts 
frölich Im thon, Nun frewt cud lichen 

11 
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Chriſten gmain a. zuo fingen“. Hier lautet 


bie Anfangszeile: „O güter Gott in ewig⸗ 
fait”, in bem Berwaldſchen GEſb. von 1556 
und 1560 und bem Frankfurter von 1570 


bagegen: „O trewer Gott ec.“ Nod notire . 
id) die abweidenden Ueberfdhriften aus zwei 


Magdeburger Gefangbiidhern; hochdeutſch 


1583: ,@in Yobgefang ju Gott in aller | 


noth, triibfal vnd verfolgung, ſonderlich bes 
Tiirden, in zeit be’ zorns. Aus Gottlider 
Schrifft gezogen. Im Thon wu. ſ. w.“, 
niederdeutſch 1384: „Ein Gebedt tho Gode 


—— — 


in aller nodt, vnd vngelücke, ond ſunderlick, 


wedder ben Türcken, in geſanges wyſe ge⸗ 
ſtellet, Im thon, vth deper nodt, etc.“ Der 
poorrath von alten und neuen Chriſtl. Ge⸗ 


fangen”, Leipzig 1673, GS. 524 nennt den 


redten Autor und madt yu dem Ramen 
„D. Wendeslai finden” ben 3ufab ,, Col- 
dicensis, erften orthodoxi Past. 3u Wlten- 
burg, bernad gu Nürnberg“. Rieberer be- 
merit in feiner Abhandlung G. 286 yu dem 
Liebe: , Da and bes Türken ausdrücklich da- 
rinnen gedadt ift, fo möchte 8 wol um iene 
Beit ber Türkennot von 1520 gemacht worden 


wee ee — 


ſeyn. Mit Gewisheit kan aber davon nichts 


bier ausgemacht werden.” 

Das Lieb fieht in Corners großem fatho- 
lifhen Gefangb. Nürnberg 1631, und vorber 
ſchon bet Leifentrit 1667, gilt daber den 
RKatholifen für unbeftritten katholiſch. 

Mujgensmmimen: Nürnberg 1605, Stralfund 
1654 ©. 356. Um die Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts verfdwinbet das L. völlig aus ben 
evang. Geſangbüchern. 


© gütiger Serr Jeſu Chriſt, Der du der 


rechte Mittler biſt; Paſſtonslied in 8 Str. 
(M. Vater unſer im Himmelreich). 


In Johann Criiger$ Praxis piet. mel. 
ſeit 1648 ©. 191. Wie ein frommes Hertz 


bie ſieben Wort Chrifti betrachten, und jhm 


diefelben zu Nutz machen könne.“ Der 
Berf. iſt unbekannt. — Aufgenommen: bei 


— — — — — — — — — — 


Runge (Berlin) 1658, Frankfurter Praxis 


(Wuſt) 1666 S. 245, Magdeburg 1666 und 
1674, Salberftadt 1678, Quirsfelds Harfen- 
flang 1679, Hamburg 1679, Andachts⸗Flamme 
(Miirnderg) 1680; Schöbers Gieder=Segen 1769. 
Johann Leon’ Lied „O giltiger Herr 
Jefu Thrift, Des Gnade unermeflid ijt’ 
f von bem unfrigen burdaus verſchieden. 
ftebt in bed BS. Troftbiidlein vom J. 
1611 (erfte Ausg. friiber) ©. G2, itherfdbrie- 
ben: „Elu anber taglid) Gebet eines andäch⸗ 
tigen Gergen gu Chriſto“. S. Wackern. IV. 
r. 


OS O Saupt vol Blut und Wunden, 


— — — — —— — — — — —_—- 


Boll Schmerz und voller Hoh; Paſſions⸗ 


fed in 10 Str. QM. Herzlich thut mid 
verfangen) von Paul Gerhardt. 
Buerft in Johann Criiger$ Praxis piet. 


— — — 


mel, yon 1656 &, 323, überſchrieben:; An 


D gfitiger Gerr — O heilger Geift 


bas leydende Angeſicht Jeſu Chrifti”. Tas 
Y. gebort yu bem Cyclus ber 7 Lieder, bie 
ber Serf. nad dem BalfienS-Salye des b. 
Bernhard (Rhythmica oratio ad unum quod- 
libet membrornm Christi patientis et a cruce 
pendentis) an die leidenden Gliedmaßen 
Chriſti geridtet bat, und dürfte das ſchönſte 
derſelben ſein. Das unſerem Liede zu Grunde 
liegende {ateinifde Gedidt ,, Ad faciem“ 
bebt an: ,, Salve caput cruentatam, Totum 
spinis coronatum“ (f. Wadern. I. Ir. 192 
. Bgl. Bachmann, Paulus Gerbardt, 
Verlin 1866, S. 157; in der Wadkernagel : 
ſchen Ausg., Stuttgart 1843, GS. 31. Zu 
ben berrliden Schlußſtrophen bes Liedes ver: 
gleide man die Worte VBernbards: Dum me 
mori est necaase, Noli mihi tunc deesse, 
In tremenda mortis hora Veni Jesu, absque 
mora Tuere me et libera. Cum me jubes 
emigrare, Jesu care, tunc appare, 0 ama- 
tor amplectende, Temet ipsum tune ostende 
In cruce salutifera. Sicherlich haben ticle 
Worte aud Valerius Herberger vorgeſchwedt 
alg er in feinem Baletliede fang: „Erſchein 
mir in bem Bilbe Zum Troft in meiner 
Roth, Wie bu Herr Chrift fo milbe Dic haf 
geblut gu Lod”. Paul Gerhardts weirde 
und ſüße Gangestunft fteht bier im Senitd 
und überſtrahlt den herrlichen Erguß oes 
doctor’ mellifluus, ber bei ber Gonception 
ſein Vorbild gewefen. Unbefugten Ber: 
beſſerern gegenüber betont felbft Gervinus, 
Gefd. der deutſchen Dichtung, Leipzig 1853, 
Ill. ©. 355, bag Formen wie „ſchimpfiren 
niemand beleibigen, ber bie deutſche Sprache 
gel Hight kenne. Su ber Schlußzeile des 
iedeS bemertt Bachmann a. a. O.: ,, Diefe 
Zeile bdiirfte eine Reminis ber Worte 
Luthers fein, bie er anf bem Rildwege ven 
dem Begräbniß feiner Tochter Magdalene 3: 
Melandthon fprad: , Wenn bas Kinb wieder 
follte {eberdig werden und follte mir das 
türkiſche Reich mitbringen, fo wollt ichs nicht 
annehmen. © wer fo ftirbt, ber ſtirdt 
wohl.““ — Aufgenommen: iu Heinrich Mil⸗ 
ler? Seelen⸗Muſik 1659 S. 97, m Wartia 
Janus Passionale mel. 16638, Dangig 166 
S. 892, bet Job. Olearius (Singekunfi 
1671, Wolfenbiittel 1672, Leipzig (Borratt: 
1678, Salberftabt 1673, Magdeburg (oile:; 
1674, Hamburg 1675, ouigéberg 1675, 
Riga 1676, bei Gaubert (Rürnberg) 1676, 
Quirsfelds Harfentlang 1679, Ropenbagen 
1692, ilneburg 1694, Meiningen 1697, 
Gotha 1699, bei Freylinghauſen 1704 u. . w. 
Reuerbings ganz allgemein. 


© beilger Seift du Edited Sut, Gn Gott 


bie dritt Perfone; Pfingſtlied in & Str. 
(M. Here Jefu Chriſt du höchſtes Sar: 
von Bartholomaius Ringwalb. — 
Altm., Stru. 

Des Vis. , Cuangelia, Auff ee Sontag 
vnnd Feſt, Durdhe gauge Jahr ac“, Frank⸗ 














O heilger Geift ewiger — O beiliger Geift kehr 163 


furt a. b. O., Borrede vom 28. Novbr. 1581. 
„Ein Gebet gum H. Geift. Im Thon, Cs 
ift das heil ons fommen ber.“ S. Wacern. 
IV. Rr. 1408. Bn bem Johann Crüger⸗ 
ſchen Gib. von 1640, fowie in deffen Praxis 
piet. mel. feit 1648 S. 281 mit Weglajfung 
der Strophen 2-4. — Ferner aufgenom- 
men: Braunſchweig 1661, Riga 1664, Leip- 
3ig (Vorrath) 1673, Magdeburg (Coler) 1674, 
Hamburg 1675, bei GSaubert (Nürnberg) 
1676, Plon 1687, Bremen 1690, Liineburg 
1695, Dteiningen 1697, Strakburg 1717, 
Hilbesheim 1730, Dresden 1731 u. ſ. w. 


D beilger Geiſt ewiger Gott, Du höchſter 
Tröſter in der Noth; Pfingftlied in 4 Str. 
(I. Here Sefu Chrift dick) gu uns wend) 
von Bartholomaus Helder (?). — 
Porst. 


In dem Gothaer Gf. vow 1666 GS. 126 
anonym, mit Helders Namen in dem Mei- 
ninger @fb. von 1697 ©. 205 und nad 
Wesel, Hymnop. I. S. 407 fon in bem 
Coburger pon 1655. 


aS” hteilger Geiſt kehr bei uns cin Und 


log uné deine Wohnung fein; Pfingftlied 
in 7 Str. (M. Wie fin leuchtet der 
Morgenftern) von Midael Sdhirmer. 


Das Lieh fteht mit bem Namen des Bfs. 
in bem Johann Crügerſchen Gefangbude, 
Berlin 1640, ©. 175. „Ein anber Pfingft- 
Liedlein.” Ebenſo in Crügers Praxis piet. 
mel. feit 1648 ©. 277 und in bem Chriftoph 
RMungefden GEſb., Berlin 1653, ©. 251. 
Bgl. Bachmann, Michael Schirmer rc., Berlin 
1859, ©. 75. Das Original bat folgende 
Strophen: 2. Du Ouell, braus alle Weis- 
beit fleugt. 3. Steh uns ftets bei mit beinem 
Say. 4. Laß uns bein edle VBalfamstraft. 
5. O ftarter Fels unb Lebenshort. 6. Du 
ſüßer Himmelsthau laf did. 7. Gib bag 
in reiner Heiligtcit. Die 3. Stropbe ift 
einem Berfe Johann HSeermanns nadgebildet, 
ber in einem feiner , Troft- Gefanglein von 
frommen Exulanten“, nemlid) in dem Liebde 
„Wir wiffen nidt Herr Zebaoth, Was wir 


anfangen follen“ (f. deſſen Devoti Musica, 


Cordis, Breßlaw 1630, S. 132) vorfommt. 

Tie Heermannſche Strophe lautet: 

„7T. Verlag ung nicht mit treuen Rath, So 
wir ins Glend müſſen; Führ uns bu 
felbft auf rechten: Pfad, Die wir den 
Weg nicht wiffen. Gib uns Beſtändig⸗ 
teit, daß wir Getren dir bleiben fiir und 
flix; Berleih Geduld barneben, Dak wir 
erleiben Noth und Spott, Verfolgung, 
Marter, ja den Tod, Und bir mide 
widerftreben.“ 

Die hieraus entſtandene Schirmerſche 

Strophe heißt: 

„2. Steh uns ſtets bei mit deinem Rath 
Unb führ unt ſelbſt auf rechtem Pfad, 


Die wir ben Weg nicht wiſſen. Gib 
uns BVeftindigteit, daß wir Getreu dir 
bleiben fiir und fiir, Wem wir uns 
leiden miiffen. Gdaue, Bane, Was 
zerriſſen Und gefliffer Did au fdauer 
Und auf deinen Troft gu bauen.“ 


Als Originallesarten find gu beaten: 
Str. 1, 3. Tf: , Sonne, Wonne, Himlifd 
leben Wilftu geben, Wann wir beten, Bu 
bir kommen wir getreten.” Str. 2, 3. 4f.: 
„Daß wir in Glaubenseinigteit Aud tounen 
aller Qhriftenbeit Dein wabres Beugnif 
Tebren. Hore, Lehre, Daf wir können Hers 
vnd Ginnen Dir ergeben, Dir gu Lob vnd 
vns yu leben.” Str. 4, 8. 6: ,, Dtit frew⸗ 
bigen Geberden. Lah did Reichlich Auff ons 
nieder, Dak wir wieder Troft empfinden 
Bud all8 (1653: Alles) Vnglück überwinden.“ 
Str. 5, 3. 6: , Bnd trewen Liebe trennen.” 
Str. 6, lebte Z.: ,, Fried ond Frewbe wirftu 
geben.” Str. 7: „Gib bak in reiner Heilig- 
feit Wir führen unfre Lebenszeit, Sey unfres 
Geiftes Starde, Daf ons forthin fey vnbe— 
rouft die Eitelkeit, des Fleiſches Luft Vnd 
ſeine todte Wercke. Rilbre, Führe vnſre 
Sinnen vnd Beginnen Von der Erden, Daß 
wir Himmels Erben werden“. 


Jn ber Originalfaffung iſt bas Lied u. a. 
in folgenden Geſangbüchern gu finden: Bay- 
reuth 1668 ©. 674, Danjig 1668 S. 425, 
Srantfurt (Pet. Sobren) 1670 S. 341, bet 
Sob. Olearius (Gingetunft) 1671 ©. 866, 
Wolfenblittel 1672 CS. 108, Leipzig (Bor- 
rath) 1673, Magdeburg (Colfer) 1674, Ham⸗ 
burg 1675, bet Gaubert (Niirnberg) 1676, 
Plön 1687, Corbadh 1693, Halle (Schütze) 
1697, Halberftadt 1699, bei Freylinghauſen 
1704, Merfeburg 1716, Cotbus 1729, Dres- 
ben 1731, Leipzig 1738, Schöbers Lieder- 
Gegen 1769. 

„Das Sonnoveritve, ordentliche, vollftan- 
dige Gefangbud”, Wineburg 1659, 6. 141 
bringt bas &. im einer burdaus veränderten 
Geftalt, die namentlid im nordweſtlichen 
Deutſchland Verbreitung gefunden bat. Hier 
wirb bie erfte Strophe mit folgenden Zeilen 
geſchloſſen: „Daß wir In dir Rede gu leben 
uns ergeben Und mit beter Oft deßhalben 
für dich tretter“. Als zweite Strophe folgt 
bann die umgearbeitete flinfte: „Gieb trafft 
und nadbrud deinem wort, Lak e8 wie fewer 
tmmerfort In unfern bergen brennen: Daf 
wit Gott Vater, feinen Sohn, Did beyder 
Geiſt in einem thron Für wabren Gott be- 
tennen. Bleibe, Sreibe Und behüte bas ge: 
miithe, Daf wir glauben, Und im glauben 
ftanbbafft bleiben”. Die fünfte Strophe fallt 
dann aus. Yn den übrigen Strophen kommen 
folgenbe Abdnbderungen vor. Str. 2: , Aud 


gu 
Guts bem nedhfter gu erweiſen“. Gtr. 3: 
„Dir gu trawen Unb anff bid) allein gu 
bamen”. Gtr. 4: „So lang wir ſeyn auff 
11* 
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erden“. Str. 6: ,Reine Liebe Wollfru geben, 
Sanfft- und demuth aud baneben“. Gtr. 7: 
„in wabrer beiligteit”; ferner: , Dak uns 
forthin fen wol berwuft, Wie eitel ift des 
fleiſches luſt Und ſeine ſündenwercke“; endlich: 
„Biß wir himmelserben werden“. 

In dieſer Form baben das L. aufgenom⸗ 
men Heinr. Müllers Seelen-Mtufif 1659 

155, Braunfdrweig 1661 S. 174, Liine- 
burg 1661 S. 97, 7, Stralfund 1665 6. 152, 
Hildesbeim 1669 S. 137, Halberſtadt 1678 
S. 526, Minden 1686, Bremen 1690, Gelli: 
ſches Gſb. 1696, Magdeburg 1696, Gotba 
1699, bet Schamelius (Lieder-Comment. II.) 
1725, Quedlinburg 1736. Manche fpatere 
Gefangbiidher, wie Magdeb. (Strnve) 1738 
und bas Klofter-Bergifhe (Magdeburg) 1738 
nebmen bie 5. Str., die in umgearbeiteter 
Form ſchon als wele gegeben war, an ihrer 
Stelle im Originaltert wieder auf. , fo dag 
8 Berfe entfteben. 


© §eilger groker Gott Sm hohen Himmels- 
throne; Dreieinigfeitélied in 5 Str. (M. 
© Gott du frommer Gott). 


Jn bem Magbeburger Gib. feit 1730, 
feb{t aber 1738. 


© beilige Dreieinigfeit Erbalt uns unfre . 


Obrigfeit; Bittlied für die Obrigteit in 


3 Str. (M. O Jeſu Chrift meins Lebens 


List) von Hemilia Juliana Grafin 
v. Schwarzburg-Rudolſtadt. — 
Halb. 
Der Verfafferin Erbauungshud ,, Taglides 
Dor rgen = Dtittags- und Abend - Opffer“. 
uff. Rudolftadt 1699 (1. Aufl. 1685) 
é. 333. „Eines Unterthanen.” Das Ori- 
ginal bat 7 Str., bod) haben die Gefang- 
biider, wie bas Bairifde pon 1864 und baé 
SAlefifde von 1855 nur 3 Str. anfgenom- 
men. Das ganze Lied ont" in Sobers 
Yieber-Segen 1769 ©. 1 


bcilige Dretfaltigtcit (Datcnigtit), O 


— — 


göttliche Selbſtſtändigkeit, Du thuſt für 


uns viel Wunderwerk; Lied von der 
Schöpfung in 10 Str. (M. Herr Gott 
dich loben alle wir) von Michael 
Weiße. — Freyl. 1704 in der Zugabe. 
In dem Geſangb. der böhmiſchen Brüder 
von 1581, anfangend ,© Liecht beilig drei⸗ 
faltikeit Bnd götliche ſelbenndikeyt“, im Ton 
O lax beata trinitas. Ulster ben „Lobge⸗ 
feng”. ©. Wackern. III. Rr. 327. — Auf⸗ 
genonnnen: bet Keuchenthal (Wittenberg) 1678 
Bl. 381, Magdeburg ſeit 1588, Lüneburg 
1635, bei Dilherr 1658, Stralfund 1654, 
teipag —— 1678. Niederdeutſch in 
dolfſchen GEſb., Magdeburg 
— O Licht Defoe Bnde 
Gotlife ſeiffftendi icheit 
Die oben angegebene verdubderte Fafjung 


— — — — — — 


O heilger großer Gott — O heilige Dreifaltigleit 


des Anfangs ſtammt aus Job. Crũgers Pra- 
xis piet. mel. von 1648 S. 288 und tf in 
folgende Gefangbfider iibergegangen: Frant 
furter Praxis (Wuſt) 1666 G6. 367, Braun 
fdweig 1661 S. 191, Danzig 1668 S. 450, 
Halberftadt 1673 6. 539, Magdeburg (Cole: 
1674, Hamburg 1675, Andbadhts - Flamme 
(Rikrnberg) 1 1680. 

Wenn has et in Grifdow —— 
Nachricht 2. S. 12 “Sobann Erhard St 
miiller, ¢ 1717 gu Ronigéberg, —** 
wird, fo ſcheint dieſe völlig baltloſe Angabe 
auf bem Migverftindnifje einer Mittheilung 
Wegels, Anal. hymn. |. Stiid 2. 6. 58 wu 
beruben, wonach fid) von jenem Ettmüller in 
bem Königsberger Gſb. von 1716 bas Lied 
„O beiligfte Dreifaltigteit, Dreieimige Boll- 
fommenbeit“ befindet. 


BE Obeilige Dreifaltigheit (Dreieinigteit;, 


O bodgelobte Einigkeit; Morgenlied in 
8 (in ben meiften Gſbb. nur 5) Str. (M. 
O Jeſu Chrift meins Lebens Lidt) von 
Martin Behm. — Feblt nur m 
KIB. 

In des Bs. Werk »Triegesman, Das ijt: 
Gründlicher Vuteridt, wie fid ein Chrift 
licher Kriegsman verhalten ſolle ꝛ⁊c.“, Leipʒig 
1598, Blatt 1800, und zwar in dem 6. Theil 
bes Buches, enthaltend „Etliche Gebet fir 
Kriegsleute, gu manderley fiixfallender Roth- 
finbdet fic) folgendes Lieb: 


»€in Morgen ond Abenb Segen 


Das alte Sancta Trinitas, & adorands 
Vnitas, 
Deudſch gegeben. 

i O Heilige Drevyfaltigtett, 
o Hodgelobte Cinigfeit, 
Beſchirm mid heut ond jmmerbar. 
damit ber bofe Feind tein Har 
An mir ohn dein Willen verley, 
nod) mid) in Schand ond fdaben feg. 

2. Regier mid, O du Göttlich Mache 
Vnd deß Himlifden Vaters Krafft. 
Erquick mich, O du Weisheit gros 
deß Sones aus bef Batern Schos 
Erleuchte mich auch früe vnd ſpat, 
deß heilgen Geiſtes reiche Gnad. 

3. Mein Schöpffer, ſteh mir allzeit bev, 
erlofer mein, bilff mir ſtets fren, 
Du Trofter ‘gut, weid) nit von mir, 
bas id allzeit ja bleib im dir. 

4. HErr, fegne ond bebiite mid, 
las leuchten, HErr, dein Angeſicht 
Vber mich armen Sünder blot 
vnd gib mir deine Gnade gros, 
Dein Antlis, HErr, heb ober mid, 
ber Friede bein weid von mir nicht 

5. Sold Himliſch Benediction 
won deim Gasttliden Sig vad Thron 
Bber mich armen Giinber ſchick 
jetzt, teglich vnd all Augenblid. 











O heilige Dreifaltigteit 


6. Das ich frey ſey von Feinden mein, 
ſo ſichtbar vnd vnſichtbar ſein, 
Vor allen jhrn heimlichen Tückn, 
auch allem Liſt vnd böſen Stücken, 
Damit tein VSngliid nod gefahr 
mir armen Menſchen wiberfabr. 

7. Das gib, Himlifder Vater mein, 
burd Cbrift den lieben Gone bein, 
Der mit bir ond dem heiligen Geift 
ei wabrer Gott obn ende beift, 
Vnd aud mit dic in Einigkeit 
lebt bub Regiert in Ewigkeit.“ 

Das Lied ift nad Johann Habermann’ 
„Abendſegen an ber Mitwoche“, welder mit 
bert 
anfingt, gebidtet worden. Aud Pafdhafius 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
, 


Worter ,O bu heilige Drevfaltigheit’ . 


Reinigte bat in feinem Werke ,, Die Chriſt- 


lichen Gebete Doctor Johann Habermans 
feliger, auff alle Tage in der Woden 


georbnet, GebetS vnd Gefanghrweife 2%, | 
@orlis 1595, dies Habermannfde Gebet | 
in Verſe gebradt, anfangend: „Gott Vater, 
Sohn, Hevliger Geift, Du bevlige Drey- | 


faltigteit’. ©. Wadern. I. S. 630 sub 9, 
V. Rr. 136 


Fir feine ,, Centuria secunda precationum 
Rhythmicarum “, Wittemberg 1608, Pir. I. 
bat Martin Bebm fein Lied vollig umge⸗ 
arbeitet. ier heißt es fo: 


„Ein Morgen Segen. 
1. O Heilige Dreyfaltigheit, 
O hod gelobte Einigkeit, 
Gott Vater, Sohn, Heiliger Geift, 
heut dieſen tag mir Beyſtand leiſt. 
2. Mein ſeel, leib, Ehr vnd Gut bewahr, 
das mir kein ſchaden wiederfahr, 
Vnd mich der Satan nicht verletz, 
noch mich in ſchand vnd ſchaden ſetz. 
3. Des Vaters macht mich heut anblick, 
des Sohnes weißheit mich erquick, 
Des heiligen Geiſtes glantz vnd ſchein 
erleucht meins finſtern hertzen ſchrein. 
4. Mein ſchöpffer, ſteh mir kräfftig bey, 
Chriſt, mein erlöſer, hilff mir frey, 
© Tröſter werd, weich nicht von mir, 
mei bert mit werden gaben zier. 
5. HER, fegne vnd bebiitte mid, 
Herr, leucht mid an gant gnädiglich, 
Herr, heb auff mid bein angefidt, 
Dein Frieden auff mid armen ridt. 
6. Sold Géstlid Benediction 
fend ober mid vom bimmels thron, 
Damit ich bent vnd alle tag 
durch bid) frey fey von aller plag. 
7. ak mig erlangen troft ond beil, 
das mir dein fegen werd zu teil. 
Für fidtbarn feinden mid bewabr 
Vnd wehr aud der onfidtharn ſchaar. 
8. Rett mid ans aller angft ond not. 
bas id nicht werd gu fdand ond fpot, 
So preiß id did mit innigkeit 
allgier ond dort in emigfeit.“ 





165 


GS. Wadern. V. S. 197, wo Nr. 274 bas 
alte, Rr. 275 bas umgearbeitete Lied mitge- 
theilt wird. 

Der vollftandige und unverdnberte Text 
yon 1608 findet fid) mur felten. Balthaſar 
Schnurr hat ihn in feine „Schöne, Chrift- 
lide Andadtige Reimen Gebetlein”, Straß⸗ 
burg 1615, Bl. 4> aufgenommen; vgl. Wadern. 
I. ©. 666 sub 64% Auch fteht er in manden 
Gefangbiidern, 3. B. Lübeck 1699, Breslau 
1734, Hirſchberg 1741, Brieg 1746 u. ſ. w. 
Vol. Mützell Mr. 433. 

Die gropefte Verbreitung hat derjenige 
Text gefunden, ben bas von Gefenius und 
Denide bearbeitete Hannöverſche Gefang- 
bud von 1659 bringt. Derfelbe lautet (ohne 
Beibehaltung der eigenthiimliden Sdreib- 
reife): 
wl. Ou heilige Drevfaltigkeit, Du bhodge- 

lobte Ginigteit, Gott Vater, Sohn und 
beilger Geift: Heut diefen Tag mir 
Beiftand leift. 

2. Mein Seel, Leib, Ehr und Gut bewabr, 
Dak mir tein Böſes wiberfabr, Dak 
mid ber Satan nidt verletz, Rod mid 
in Schand unb Schaden fess. 

3. Des Baters Hulb mid heut anblic, 
DeS Sohnes Güte mid erquid, Des 
beilgen Geiftes Glang und Sdein Er- 
leucht meins finftern Herzens Schrein. 

4. Mein Schopfer ſteh mir kräftig bei, O 

mein Erlöſer bei mir fei: O Tréfter 
werth, reid nidt von mir, Mein Herz 
mit beinen Gaben zier. 

Herr fegne und bebiite mid, Erleudt 
mid Serr genädiglich, Serr beb auf mid 
bein Angeficht Und deinen Frieden auf 
mid richt.“ 

Wenn diefer Text sfters, 3. B. bei Schame- 
lius, Liedber-Comment. IT. 1725 S. 18, in 
Gottidhaldts Univerfal-<Gfb. 1737 GS. 4, in , 
Schöbers Lieder-Segen 1769 S. 1325 Suftus 
Geſenius jzugefdrieben wird, fo berubt das 
wobl auf Berwedfelung mit deſſen Liede „O 
beiligfte Dreifaltigfeit, Voll Dtajeftat und 
Ehren“. Uebrigens ftellen mande Gefang- 
bücher, die fonft bem obigen Texte folgen, 
ben urfpriingliden Anfang „O heilige Drei- 
faltigfett, O bodgelobte Einigkeit“ wieder 
ber, 3. B. Stuttgart (Giller) 1691, Sdame- 
linus und Gottſchaldt. Sonſt aufgenonmen: 
Vraunfdweig 1661 GS. 819, bet SGaubert 
(Qiirnberg) 1676 GS. 802, bei Freylinghaufen 
1704, bet Porſt, HilbeBheim 1730 u. f. w. 
Einige Geſangbücher, welche der Hannöverſchen 
Liedertradition folgen, geſtatten ſich noch viel 
weiter gehende Veränderungen, z. B. das 
Lüneburger von 1661 S. 387 und das 
Wolfenbüttler von 1672 S. 487. Dieſe 
geben z. B. Str. 2 und 38 fo: „Und mir 
Leib, Geel und Gut bewabr, Auf daß tein 
Leib imix wiberfabr, Aud mid ber Satan 
biefen Tag Sn feinen Schaden fesen mag. 
Des Vaters Huld mid blide an, Des Sohnes 


5 
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it erquider kann, Des heilgen Geiftes 
Glanz und Sdhein Erleudhte meines Herzens 
Schrein.“ Wieber andere Barianten bietet 
bas Minbener Gb. von 1686 ©. 644, wo 
bas Leb beginnt: , Du beiligfte Dreyeinig⸗ 
Teit, Du hochgelobte Wefenbeit”. 

Der Hanndverfden Form bes Liebes ftebt 
bie Berliner Form gegeniiber, welche nod 
Glter als jene ift. Sie riibrt vor Johann 
Criigerherundfinbet fich zuerſt in deſſen, Newen 
vollkömlichen Geſangbuch, Augſpurgiſcher Con⸗ 
feſſion ꝛc.“, Berlin 1640, ſodann in ſeiner 
Praxis piet. mel. ſeit 1648 S. 23 und in 
dem bel Chriftoph Runge erſchienenen Gſb. 
pon 1653. Aud bier bat bas Lieb muir 
5 Stropben, deren Faffung fid aber enger 
an ben Originaltert anſchließt. Der Anfang 
heißt: „O beilige Dreifaltigkeit, O bodge- 
Yobte Gtnigheit”. In ber dritten Stropbhe 
find die urfpriinglicen LeSarten , Des Vaters 
Macht” und , Des Sohne’ Weisheit” beibe⸗ 
alten; ebenſo in ber vierten ,,bilf mir frei“ 
und ,init wertben Gaben“. Sm ber fiinften 
Strophe ift die zweite Zeile fo gefaßt: „Er⸗ 
leuchte mid genädiglich“; im Uebrigen ent- 
fpridit fie ber Hanndverfdhen Faſſung. — 
Diefen Crügerſchen Text haben u. a. folgende 
Gefangbiidher: Frantfurter Praxis 1666 6. 23, 
Danzig 1668 GS. 932, Frankfurt (Peter 
Gobren) 1670, Joh. Olearius (Gingefunft) 
1671, Leipzig (Vorrath) 1673, Hamburg 1675, 
Halberftadt 1712, Dresden 1731, die Mag—⸗ 
beburger unb Altmärkiſchen 2c. 


© Heilige Dretfaltigteit, Wer fann did) dod 
ergriinden; Lied von der göttlichen Drei- 
einigtett ber Joh. 3, 1—15 in 7 Str. 
(M. Allein Gott in der Höh fei Ehr). — 
Stru. 


Das L. fteht obne Namen in der von 
Caspar Neumann beforgten 9. Ausfertigung 
ber Vollftindigen Kirden= und Haus-Muſik, 
Breßlau um 1700, 6. 278. — Aufgenom- 
men: in Schöbers Lieber-Gegen 1769 G. 231, 
gleichfalls anonym. 


O Heiliger Geift Serre Gott, Befud all 


Srrende mit deiner Gnad; Pjingftlied in 
3 Str. (M. Komm heiliger Geift Herre 
Gott) von Michael Weifke. 

Im Gefangh. ber böhmiſchen Briider von 
1531. „Im thon, Roinm GHevliger Geyſt.“ 
S. Wadern. UI. Mr. 328. Das Web ift 
ein Seitenftiid gu bem bekannten Pfingſtliede 
Luthers. In dem niederdeutſchen Mtagde- 
burger Gſb. won 1542 folgt es diefem mit 
der Ueberfdirift: ,, Sm fuluen Doon. fere.” 
Hier beginnt e8: „O Hillige Geift Here Godt, 
Beſöck all errenden mit dyner gnad“. — 
AWufgenommen: bei Bob. Cidorn (Frankf. 
a. b. ©.) 1561, bei Keuchenthal (Witten: 
berg) 1678, Wittenberg 1592, Liineburg 1635, 
Breslan 1644, Leipzig (eon tath) 1673, in 
Quirsfelds Harfenklang 1679. 


—— —— ——— — — —— — — — — — — — — — — —— 


D heilige Dreifaltigleit — © heiliger Gott 
GE O heiliger Geift v heiliger Gott, Du 


Tröſter werth in aller Moth; Pfingftlied 
in 6 Gtr. (M. O Fefulein ſüß o Sefulein 
mild). — Fehlt tm Rav. 

„Lutheriſch Hand-Büchlein, Darinnen zu 
befinden: ... IV. Gin Geiſtreiches Gefang- 
büchlein, in welchem begriffen ſind die ge— 
wöhnlichen Kirchen-Lieder und Pſalmen ꝛc. 
Formiret und geordnt von Johanne Nied- 
lingio, Scholae Altenburg. Collega III. 
Die vierdte Ausfertigung”’, Altenburg 1655, 
S. 669 anonym. Vielleicht ift bas Lied von 
Niedling; es folgt anf zwei Pfinaftgefange 
biefeS Manned. In Gottidalbts Lieder: 
Remarquen, Leipzig 1738, S. 389 wird Bar- 
tholomãus Helber als Berf. genannt, tot 
berubt dies wohl auf Verwedfelung mit dan 
Helberfden Liede „O beiliger Geift ewige: 
Gott”; f. Wesel, Hymnop. I. GS. 407. 
Neuerdbings wird bisweilen Abrabam Hinde! 
mann genannt; ba biefer aber erft am 2. Mai 
1652 geboren ift, fo tann er bas &. nicht 
gemadt haben. Die nadhftebend angeftiprten 
Gefangbiider bringen e8 fainmtlid anonym. — 
Aufgenommen: Gotha 1666 S. 125, Leipzig 
(Borrath) 1673 GS. 867, Sdlenfingen 1692 
S. 181, bei A. Luppius (Andächtig Singen 
ber Chriſten-Mund, Wefel 2c.) 1692 G. 135, 
Halle (Schütze) 1697 S. 536, Meiningen 
1697, Halberftadt 1699, bet Freylingbauſen 
1704, Berlin (Gdlecdtiger) 1704, Eisleben 
1720, Dresben 1781, Quedlinburg 1736, 
Magdeburg feit 1787, Leipzig 1738, Wer: 
nigerode 1766. 


O beiliger geredter Gott, Ich klage dir 


mit Schmerzen; Lied von der gattlicden 
Dreieinigteit in 8 Str. (M. Chrift unfer 
Herr gum Jordan fam) von Ludwig 
Andreas Gotter. — Freyl. 1714, 
Suhl. 

Als ein Gotterfhes Lied bezeugt durch 
Weel, Anal. hymn. I. S. 26. — Aufge 
nonunen: Heilbronn 1719, Ouedlinburg 1765, 
Schöbers Lieder-Segen 1769. 

Das & „O beiliger geredter Gott. 
Du groker Herrſcher peach ift von Zo- 
bann Cbhriftoph Arnfdwanger und 
jtcbt in beffen Sammlung ,Heilige Pfalmen. 
unb Cbriftlide Pfalmen”, Riimberg 168, 
Il. ©. 188. „Gebet-Lied, um ein guteé 
Gewiſſen.“ 


© Geiliger Gott almächtiger HelB, Herr 


Sefu, Geiland aller Welt; Ofterlied in 
6 Str. (M. O Befulein faG o Jeſulein 
mild). — Suhl. 

Sn bem bet bem Liebe „O beiliger Gem 
o beifiger Gott” genannten Niedlingſchen 
@efangb. von 1655 S. 645 anonvin. Aus 
biefes Lieb könnte bon Jobann Niedling ret 
faBt_fein, von bem ein anberer Oftergefang 


O heiliger o guter — O Hert bein 


vorangeht. Bei Schamelius, Lieber sComment. | 


II. 1725 ©. 126 beift bie Ueberfdrift: „Der 
aufferftanbene Sieges⸗Held“. — Aufgenom- 
men: Sdleufingen 1692 6. 164, bei Wagner 
(Andadtiger Chriften geiſtliches Brand- und 
Gang-Opfer, Leipzig) 1697 I> S. 99, Dres⸗ 
ben 1731, Leipzig 1738 — iiberall anos 
nym. 
© beiliger o guter Geift, Den Chrifius 
felbft ben Tröſter heißt; Pfingſtlied in 
12 Str. (M. Romm heiliger Geift Herre 
Gott) von Johann Rift. — Freyl. 
1714, Magd. ſeit 1717, KIB., Stru. 
Des Vfs. ,, eile Muſikaliſche Katechiſmus 
Andachten ꝛc.“, Lüneburg 1656, S. 118. 
„Das Zwantzigſte Ratedifnus-ied, Uber ben 
Adten Artitul unferes Chriſtlichen Glaubens : 
3h gldube an ben Heiligen Geift.” — Auf- 
genommen: Liineburg 1661 GS. 103, Hildes- 
beim 1669 ©. 150, Bremen 1690, Celliſches 
@fb. 1696, 3. J. Rambachs Hausgeſangb. 
1735, Altona 1755, Lübeck 1766, Schöbers 
Lieder-Segen 1769. 


© deilig Geilig heilig Weſen, Gott Vater, 
Sohn und heilger Geift; Morgenlied in 
13 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
Taft walten). — Freyl. 1704, Magd. feit 
1737, KIB. 


Grifdow = Rirdners Nadridt ec. nennt 
feinen Namen. Schöber, Lieder-Gegen 1769 
©. 1346 überſchreibt: , Anon. al. D. Joachim 
Lange.” Jd finbe das L. guerft in bem 

alberftabter G@fb. von 1699 S. 28, aud 

otha 1699. —Aufgenommen : Verlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, Sob. Crügers Praxis piet. mel. 
1712, Heilbronn 1719, bet Marperger (Leip⸗ 
zig) 1725, Hildesheim 1780, Altona 1781, 
Serraputer Gfb. 1741 S. 808, Wernigerode 
1 


Das Lied „Du heiligs heiligs heiligs 
Wefen, Vollkommenſte Gerechtigkeit“ von 
Johannes Menger ftebt im Reibersdorfer 
Gb. vot 1726. „Bewegliche Klage der evang. 
Kirche.“ S. Wekel, Hymnop, IV. ©. 823. 
Nad Kod V. GS. 223 ſchon in Zinzendorfs 
RerthelSdorfer Gb. von 1725, ferner im 
Löbauer von 1736 (,, Vom Worte Gottes. 
Soh. 2, 5“). 


BE O beilighte Dreitaltigteit, Voll Maje- 


ſtät und Gren; Dreieinigkeitslied in 
12 Str. (M. Es ift bas Geil uns fommen 
her) von Suftus Gefenius. — Feble 
im Rav. 

„New Ordentlich Gefangbud Zu Befobe- 
ring ber Privat Andacht, Zuſammen ge- 
tragen, Vnd nun nach Anweiſungen der 
andern Hannoveriſchen Edition mit Fleiß 
revidiret 2c. Braunſchweig, bey Andreas 
Dundern. In Borlequng Martin Lampredts, 
BudHindlern von Liincburg” 1648, G. 70. 


— — — — — — — — —— — — — —— —— — — — — — — 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


167 


Borher ſchon tn der Erition von 1646. 
Ueber Gefenius Wutorfdaft ſ. Grifdow- 
Kirchners Nachricht 2. G 16. — Aufge⸗ 
nommen: in Soh. Erilger’ Praxis piet. mel. 
{eit 1656, Liineburg 1661 G. 104, Braun- 
ſchweig 1661 G. 187, Hildeshetm 1669 
S. 158, bet Joh. Olearius (Gingetunft) 1671, 
Wolfenbiitte 1672, Halberftadt 1673, Leip- 
jig (Borrath) 1673, ri eee (Goler) 1674, 
Hamburg 1675, bel Saubert (Mürnberg) 
1676, @oslar 1676, bei Goh. Quirsfeld 
(Sarfentlang) 1679, Plbn 1687, Bremen 
1690, Ropenbagen 1692, sponte @fb. 1696, 
Gotha 1699, bei Freylinghaujen, 1714, Cor- 
bad 1721, Altona 1731 u. ſ. w, 


© Serr dein Ohren neig gu mir, Aus 


Gnaden bid erbarme; Lied gur Peſtzeit 
in 11 Str. (M. Ah Gott vom Himmel 
fieh darein) von Bartholomaus Ring = 
wald. 

Des Vis. Sdrift , Der 91. Pſalm neben 
Sieben anbern ſchönen Liedern, vnd etlichen 
Gebetlein 2c.“, Frankfurt a. d. O. 1677, über⸗ 
ſchrieben: ,, Das fünffte Liedt, vor die jenigen, 
berer Haus mit ber Ruthen ahgegriffen’. 
Das Magdeb. Gf. von 1654 bat ftatt Ru⸗ 
then” das Wort , Pelt”. S. Wadern. IV. 
Nr 1343. Mützell Mr. 370 giebt bas L. aus 
bes Bis. Handbüchlein, Frantf. a. b. O. 1586 
(Borrede bon 1588). — Wufgenommen : Ham- 
burg (Wolber) 1598, Lübeck 1607, Lineburg 
fit 1635, Breslau 1644, in Joh. Criigers 

raxis piet. mel. feit 1648 ©. 541, Königs- 
berg 1650, bei Runge (Verlin) 1668, Stral- 
fund 1654, Braunfdweig 1661, Riga 1664, 
Danzig 1668, Leipzig (Borrath) 1678, Ham- 
burg 1675, bei S06. Quirsfeld (Garfertlang) 
1679 u. f. w. 


© Serr dein feliguadend Wort Ift lang 


verduntelt Blieben, Da fie faft nichts an 
allan Ort 2c.; Lied vom Worte Gottes 
(zum Reformationsfefte) in 10 Str. (M. 
Was mein Gott will das gſcheh allgett). — 
Witt., Suhl. 

Jn bem Hanndverfden , New Ordentlid 
Gefangbud”, Braunſchweig 1648, ©. 211 
ftebt es al8 Bearbeitung des alten Gefanges 
„O Herre Gott bein gottlid) Wort”, bem cB 
mit ber Vorbemerkung folgt: , Wer da wil, 
fan an ftatt be8 vorigen in Jelbiget Thon 
auch alſo ſingen“. Es hat aber außer der 
Aehnlichkeit des Anfangs mit jenem Liede nichts 
gemein, enthalt vielmehr eine Aufzählung 
romifdher Irrthllmer und Mipbraude, ſowie 
ben Dant flir bie and Lidt gefommene 
evangelifde Wahrheit. Jene Aufzählung ge- 
ſchieht in einer Weife, bie bem Ciede ben 
iyriſchen Gharacter nimmt. Die 4. Str. 3. B. 
beift: „Dies git erlangen Nera daß mar 
die Menſchenſatzung ertriige) ift bie Lift Fiir- 
nemlid bie geweſen: Die Schriſt, die bod 
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bie Richtſchnur ift, Sat man nicht dürfen lefer. 
GS waren denn die meifter Leut Gar leidt- 
lich gu betriigen, Sie wußten nidt ben Unter- 
ſcheid der Wahrheit und ber Lügen“. Der 
Verf. ift unbelannt. Ob das L. von Juftus 
Gefenius herrührt, wie Kod IIL S. 236 an- 
nimmt, [apt fid nidt ausmaden. Sn dem 
Liineburger Gefangb von 1661 S. 327 ftebt 
es mit bem veränderten Anfange ,O Herr 
dein theures fiebeS Wort”, ber aud) in das 
Hildesheimer von 1669, bas Bremenfde von 
1690 und bas Lübecker von 1766 iiberge- 
gangen ift. — Aufgenommen: Braunfdweig 
1661 S. 478, Stralfunb 1665 S. 313, bei 
Gaubert (Nürnberg) 1676, Plön 1687, 
Celliſches Gib. 1696, bei Wagner (Leipzig) 
1697 IIL. GS. 545, Hildesheim 1780, Dresden 
1731, Leipzig 1738. In den beiden lebten 
Gefangbiidern findet fid nocd folgender Zu— 
fag: , 11. O Herr, in Gnadven bod betebr, 
Die nod im sSertoeg gee Und denen madtig 
fteur und webr, Die dir Gott widerfteben. 
Lag niemandb gu, bag er bein Wort Und 
feinen Lauf fann hindern, Erbalt es Lauter 

fort unb fort Nod uns und unfern Kinbern”. 
- fiber cine Nadhbilbung Rudolph Stiers 
vgl. Kod VII. S. 187. 


© Gerr den alles muy Alleine alles nennen; 
Lied von der chriſtlichen Gelaffenheit in 
5 Str. (M. O Gott du frommer Gott) 
von Johann Friedrid Ruopp. — 
Freyl. 1714. 

Die Antorfdaft Ruopps, eines Adjunctus 
ber theologifden Facultat yu Galle, beruht 
auf bem Zeugniß Frevlinghaufens. GC. 
Grifdhow-Rirdners Nadridt 2. S. 41. — 
Aufgenommen: Heilbronn 1719, Wernige- 
rode 1735. 
© Serr der Bu Die OSrigheit In dem ge- 
meinen Wefen; Lied von der Obrigheit in 
4 Str. (M. Allein Gott in der Höh fei 
Ehr) von Johann Georg Kirchner.— 
Stru. : 

Kirchner bat feine Autorſchaft felbft be- 
geugt. S. deſſen Borrede gu ber „Kurzge— 
faffter Nachricht von Altern und neuern 
Liederverfaffern ꝛc.“, Halle 1771, Anm. i. — 
Aufgenommen: Halle 1834 Mr. 878. 


Serr der Serrlichleit, O Glanz der 
Geligteit; Jeſuslied in 34 Str. (M. 
Mein Fefu der du mid) von Johann 
Wilhelm Peterfen. — Frey]. 1704. 


Jn bem Andreas Luppiusf[den Gb. ,,Wn- 
dächtig Singender Chriſten-Mund“, Weſel 2c. 
1692. S. 62 mit dem Namen bes Vfs. In 
bem Schützeſchen Gſb., Salle 1697, S. 416 
_ aft es iiberfdrieben: ,, Aufmunterung einer 
glaubigen Seele“. — Aufgenomunen: Halber- 
ftadt 1699 G. 750, Berlin (Schlechtiger) 1704, 
Heilbronn 1719. 


— — ee —— 


— — — — — — 
— —ñ — —— — — 


D Herr den alles — O Herre Gott dein 
© Serr Bu Sederbabener in der Gdbe, If 


nidt bein Sig die Ewigleit; Lied vom 
BVerlangen nad Gott in 9 viergeiligen 
Str. — Freyl. 1714 mit Mel. 


Aufgenommen: Cothbus 1729 GS. 3H) 
anonym. 


© Serre Gott begnade mig, Nach deiner 


@iit erbarme did); Bearbeitung des 51. 
Pfalms in 5 dreizehnzeiligen Str. ver 
Matthaus Greiter. 

„Teutſch Kirchẽ ampt mit fobgefengen, oz 
gotliden pfalmen. Das ander thevl. Getruck 
zu Strakburg, Durdh Wolff Koppbel am Rok- 
mardt” 1525. Das vierte Lied. CG. Wackem. 
III. Nr. 120. Jn bem Augsburger Gib. ron 
1538 erfcbeint bas &. mit ber Dorologie: „Ecre 
fey bem vater vnd bem fun, Als er von an 
fang was ond num ꝛc.“, welche bei Wactern. 
abgedrudt iff. Der Name bes Bis. mire in 
dem Strakburger Gros Kirchen Gefangb. von 
1560 genannt. Dtiipell Nr. 64 giebt ben 
Tert aus ben Valentin Babſtſchen G6. von 
1545 mit dem Bemerken, bak dieſe Recenfion 
pon bem urfpriingliden Texte nicht nunbedcu: 
tend abweide. Sn ben Wittenberger Gefana: 
biichern ftebt bas L. fon feit 1535. Rieber 
deutid in bem Sluterſchen Gfb., Roftod 1531, 
Bl. 3 vij: ,O Gere Godt beghnade mv, Ra 
boner gibt erbarme by”, bann Dtagbebura 
1534 u. f. w. — Aufgenommen: Magheburg 
1540. Rod im 17. Jahrh. ift bas L. feb: 
verbreitet, 3. B. Hannöverſches Gb. 1648, 
Königsberg 1650, bei Runge (Berlin) 1653, 
Stralfund 1654, Millers Seelen-Dtufif 1659, 
Yiineburg 1661, Joh. Crügers Praxis pict. 
mel. feit 1664, Gotha 1666, Bayreuth 1668, 
Hilbesheim 1669, Wolfenbiittel 1672, Halber 
ftadt 1673, Leipzig (Vorrath) 1673, Gam 
burg 1675, Andadhts-Flamme (Nürnbera' 
1680, Bremen 1690, Sopenbagen 1692. 
Meiningen 1697 u. f. w. 


BE O Serre Gott dein géttlig Wert 


Sft Lang verbuntelt blieben; Lied vom 
Worte Gottes in 8 Str. — Feblt im 
Rav. u. Henneb. 


Wadern. II. Mr. 163 giebt 2 Terte: 
Tinks aus bem Crfurter Gefangb. („Gedruct 
zu Erffurdt gum Sdwarken Horn“) von 
1527, recht8 aus bem Grfurter Gefangbiid 
lein („Gedruckt gu Erfurdt, Andreas Rauſchet 
zum balben Rad in ber Meymer gaijen*) ron 
1531. Am leberen Orte heißt die Überſchrift: 
„Ein geiftlid lied von der krafft Göttlich? 
worts, 2c”. Wacern. bemertt dazu: Mar 
weiß noch nicht, wer bas Lied gemadt. Geora 
Serpilius (Schriftmäßige Priifung des Gober 
fteinifhen Geſang-Buchs, Regensburg 1710, 
©. 497) fand iiber einen Einzeldruck desſelben 
bie Budftaben A. H. 3. W.; bas Lonnte 
A. Herzog gu Wiirtemberg heißen“ 
Wir fteben vor einem ber angefebenfien Lieder 








D Serre Gott bein gdttlicy) Wort 


ber Reformationszeit, burd Kernbaftigteit und | 


Sdlagfertigteit ausgezeichnet. Luther gab 
demſelben einen Plas in feinem gu Wittenberg 


bei Jofeph Kluge 1529 erſchienenen Gefang- — 


bude, wie aus bem von Soadim Sluter be- 
forgten Roftoder Gefangbude von 1531 er- 


hellt, welches in feinem erften Theile faut | 


Vorrede jenes Wittenberger Gefangbud treu 
und ,ane alle tofettinge“ wiebergiebt. Ohne 
allen Grund bat man bas &. lange Zeit bin- 
burd Luther felbft gugefdrieben, ungeadtet 
biefer in feinen Gefangbudsvorreden dringend 
darum gebeten hatte, ibm feine anbern Lieber, 
alg bie er felbft unter feinem Namen befannt 
gemadt, beigulegen. Sob. Criiger8 Praxis 
piet. mel. bon 1648 ©. 371, das Ronigs- 
berger Gfb. von 1650 S. 264, bas Braun⸗ 
ſchweiger bon 1661 ©. 476, das Witten⸗ 
berger von 1672 ©. 214, Leipzig (Vorrath) 


1673 G. 1142 und viele andere Gamm: | 


lungen nennen Luther als Berf. Die Frage 
nad bem wabren Autor bat Jobann Chriftoph 
Clearius in feinem Evangeliſchen Lieder-Schatz 
I., Sena 1705, G. 125 angeregt. Nachdem 
er biejenigen wiberlegt, welche Luther ober 
gar Nicolaus Gelnecer fiir ben Verf. balten, 
fabrt er fort: , Paulus Speratus könnte 
wohl am fiderften dieſes Liedes Autor ge- 


nennet werden, worzu Cyr. Spangenberg An- 
laß giebet, inbem er in feinem ,Abelfpiegel’ 


IJ. cap. 20 f. 95> alfo fcbreibet: „Es bat 
Paulus Speratus and ein ernft enverige’ 
Lied gemadt, wieder ber Bäpſtiſchen vermein- 
ten Geiftliden Practiden und beren bem Bap⸗ 
ftum zugethanen weltliden Fürſten Toben 
und Drewen auff den Reids- Tagen, wieder 
bie Cutherfde Lehre unb Lehrer fiirgenommen 
und jum Theil aud fiirgebradt, barinnen er 
ibnen fürwar bie Laudes rect liefet und bie 
Linfern gu beftindiger Bekäntnüß vermanet’. *) 
Unb bamit man nidt etwa meynen dürffte, 
als wollte Spangenberg mit biefen Worten 
ein anber Lieb des Sperati loben, fo bat er 
ausbdriidlid jene vorber p. 94 abſonderlich 


genennet und gerühmet, nehmlich: 1. Es iſt 


bas Heyl uns fommen ber 2c. 2. In Gott 
glaub ich 2c. 3. Hilff Gott wie ift ber Men—⸗ 
ſchen Roth 2c. Mad dieſen kömmt er auff 
cin andere, welches das 4. O Gerre Gott 


bein Göttlich Wort 2c. feon fol, ſolches aber 
nicht nennet, weil es damahls, ba eine ſo 


wenige Angabl Lieder vorhanden, gnugfam 
befannt und üblich geweſen. Aft aud ver- 
mutblid, bak Speratus feinen Nabmen nidt 
fo gar gerne bat ben dis Lieb feben Taffen, 
weil bie Papiſten Ihm fonft allyu gram waren 
und viel befannte Feindſeeligkeiten erwieſen 
hatten. So findet man auch in etlichen alten 
Geſangbũchern von curidsen Lieder⸗Freunden 
ben Nahmen Sperati über dieſes Lied ge- 
feset.” Der O eariusſchen Anſicht bat Jo— 
hann Jacob Gottſchaldt in ſeinen Lieder-Re— 
marquen, 4. Piece, Leipzig 1739, S. 578 ſich 


*) DaSgenane Gitat ſ. Wackern., Bibliogr, S. 114 
sub 6. 


— 
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angefdloffen. Man ſieht aber leicht, bak 
jene Argumentation nidt Stid halt. Mament- 
lich trifft der von Gottfdaldt betonte Um- 
ftanb, daß keines von allen Liebern des Spe⸗ 
ratus ben von Spangenberg bezeichneten Ge⸗ 
danken ,mebr exprimire als eben dieſes“ 
nidt ju. Bielmehr Hat Spangenberg bet 
feiner Mittheitung offenbar ein gang anderes 
Lied bes Speratus im Auge, nemlid das- 
jenige, welded bezüglich des Reidstags gu 
Augsburg unter dem Titel „Eyn lied mit 
Hlagendem bergen, burd D. Paulum Speratum 
Biſchoff yu Pomezan, ycu einer getrewen 
warnung gefungen bem Kayſer ond Fürſten, 
bas fie fid) bie Biſchof nidt verfiiren laffen, 
pind bamit fid felber vnnd gang Deutfd- 
landt ynn eytel blut baden vnnd gar darynn 
erſauffen“ auf einem beſonderen Bogen aus⸗ 
gegangen iſt und ſo anhebt: „Es iſt der 
Reychstag fiir Vnnd nichtes beſchioſſen. Was 
wil ſich hinfurt magen doch? u. ſ. w.“ S. 
Wackern. IT. Mr. 6 

An Speratus voit neuerdings bet unferem 
Liebe nicht mehr gedacht. Es ime parauf 
an, bie Deutung ber von Serpilius mitge- 
theilten Chiffre gu finden. Bezeichnete diefe 
freilid, wie Gottſchaldt annehmen möchte, 
den Componiften des vierftimmigen Tonfages, 
mit weldem Serpilius bas alte Manufcript 
des Liedes in forma patente angetroffen, fo 
wäre and biermit nidts gewonnen. Hatte 
Wadernagel bereits angebeutet, bag bie Chiffre 
A. D. 3B. W. auf einen Herzog gu Würtem⸗ 
berg hinzuweiſen fdeine, fo bat es Ridard 
Laurmann in bem von ibm beforgten 8. Theil 
des Kochſchen Handbuds, Stuttgart 1876, 
in einem befonbderen Anhange ©. 697—706 
unternommen, die Autorſchaft Herzog 
Ulrids gu Wirtemberg, des Vegriinders 
ber Reformation in feinem Lande, glanb- 
baft gu maden. Zwar wird ber Ginwand, 
daß jene Chiffre alsdann an erfter Stelle 
ein U ftatt bes A zeigen müßte, dadurch be- 
ſeitigt, daß der Herzog von Melanchthon in 
einem Briefe vom J. 1534 Alaricus genannt 
werde (während die gewöhnliche lateiniſche 
Worm bed Namens Ulrich Ulricus oder 
Udalricus iſt); bod wird man ſagen müſſen, 
daß die bon Laurmann vorgetragenen Argue 
mente ſich über die Sphäre bloßer Muth— 
maßung und geſchickter Combination nicht er⸗ 
heben. Somit bleibt die Frage nach dem 
Verf. fiir jetzt in ein uauflösliches Dunkel ge⸗ 
hüllt. Bgl. Ierel, Hymnop. II. ©. 127 
u. TIT. 6. 2 

Die dritte 'Grrophe des Liedes enthalt die 
ganze Chriſtenlehre in nuce: ,, Wiltu nu fein 
Gut Chriſten fein, So muftu erftlidh glauben: 
Sets bein vertraw, Darauff feft baw, Hoff- 
nung ond Tieb am glauben Alleyn dburd 
Chriſt Bu aller {nit Dein sevten lieb dar 
neben: Das gewiſſen Frey, eon pert babes, 
Wird feyn creatur dyr geber 3n t 5. 
Strophe wird von den evidtern tes ‘att 
lichen Wortes ſehr treffend gefagt: ,, Sie 
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ſprechen ſchlecht, Es fen nidt redt, Vnd 
habens nie geleſen, Aud nit gehört Tas edle 
wort: Iſts nicht ein teuffels weſen?“ Die 
ſchöne Schlußſtrophe lautet: ,Herr id hoff 
ye, Du werdeſt die Ynn keyner nott ver⸗ 
laſſen, Die bein wart recht Als trewe knecht 
Im bers vnd glawben fafſen. Gibſt vbn be—⸗ 
reyt Die ſelickeyt Vnd laſt fie nicht verderben: 
O Herr, durch dich Byt ich, Yah mid Frö— 
lich vnd ills fterben.” 

Die Verbreitung beS Liedes iſt eine faft 
gang allgemeine. Niederdeutſch findet es fid 
in bem Roſtocker Endiribton von 1531 Bl. 
Evij: ,O Here Godt bon gödtlyke worth 
NS fange wverdundelt bleuen“; demnächſt 
Magdeburg 1584 u. f. tw. 

Bu Anfang bes 18. Jahrhunderts wurbe 
bas Singen bes Liedes an einigen Orten obrig- 
keitlich unterſagt. Wie ber Paftor Mekling 
in Erfurt im J. 1712 wegen Nichtachtung 
dieſes Verbots feines Amtes entfest worden 
ift, bat Webel, Anal. hymn. II. G. 1197. 
236f. u. 418f. ausfübrlich erzählt. 

‘Die ſchöne Melodie zgfis ed gah 
findet ſich mit bem Liede in den Joſeph Klug⸗ 
ſchen Geſangbüchern von 1585 und 1543, bem 
Magdeburger von 1540 u. ſ. w. C. v. 
Winterfeld, Evang. Kirchengeſang J. S. 213 
urtbeilt über dieſelbe: „Die heitere friſche 
Weiſe trägt durch ben in ihr vorwaltenden 
rbythmiſchen Wechſel, ber dba und bort in 
unbebdingt berrfdenbes dreitheiliqes Mak bin: 
iibergebifbet worden, ganz bas Geprage 
bet Boltemipigen.” Sol. Erks Choralbud 

r. 


© Serre Gott hilf, Bu dir ich gilf; Sterbe⸗ 
lied in 3 trinitariſch geordneten achtzehn⸗ 
jetligen Str. (M. Maria art). 

Wadern. IV. Nr. 215 giebt bas L. aus 
bem Züricher Gefangb. von 1560. „Ein 
anber fied vnnd ernftlids bitten vmb ein 
qilte ſtund des tob8.~ Nad Bibliogr. S. 159 
fieht es bereit8 in bem ,,Niiw gfangbiicdle 
von vil fdonen Bfalmen 2c. Bilrnd by 
Chriſtoffel Froſchouer, 1540.9 — Aufgenom- 
men: Bonniſches Gefangbfidlein von 1561, 
3. IT (Wadern. I. S. 453), bet Joh. Eichorn 
(Franff. a. d. ©.) 1569, Leipzig (Bever) 
1582 Bl. 147%, Magdeburg feit 1583, Lüne⸗ 
burg 1635. 


O Serre Gott in meiner Roth Ruf ich zu 


bir, bu hilfeſt mir; Sterbelied in 3 ſechs⸗ 
jeiligen Str. von Nicolaus Sel—⸗ 
neder.— Magd. feit 1696, Frey]. 1714, 
KIB., Halb. 1740, Stra., Witt., Lie- 
dersch. 

Des Bis. Werk Der Pfalter mit turben 
Summarien, ond Gebetlein fiir bie Haus— 
neter ond jbre Kinder“, Leipzig 1578. Zu 
bem 9. Berfe bes 116. Pfalms. Das Lied 
ftebt aud in beS BS. Gefangb. „Chriſtliche 
Pfalnten, Lieder, ond Kirdengefenge 2c.“, 


— rrr — — —— — — — — — 


O Herve Gott Hilf — O Herre Gott Vater 


Ldeipzig 1587, S. 162 mit ber Ueberfdrift: 
»Ex Psalmo 116%, und barunter die drei 
Schriftſtellen Pf. 116, 9. Pf. 56, 14 und 
Hf. 36, 10. Die Buddftaben B. N. S., mit 
benen Gelnedfer fonft feine Lieber bezeichnet 
bat, finden ſich Bier nicht; bod tft bas Bor. 
Yommen be& Liedes in dem Pſalter an ber 
bezeichneten Stelle entideibend dafür, daß es 
pon Selnedcker iſt. Unter den bem Liede bei⸗ 
gegebenen Gingnoten ftebt: „Jacob Handel 
Comp.” Daber ſtammt obne Zweifel bie ir⸗ 
rige Angabe ber Nürnberger Geſangbüchet. 
bah ber Text von Handel Berriibre. Aud 
D. G. CornerB , Grok Catboliſch Geſangbuch“, 
Nürnberq 1631, S. 971 bringt bas L. mit 
her Aberſchrift: Deß berümten Musici Jacobi 
Galli, ſonſt Händl genannt, vorbereituna 
zum ſterben, an die heug Drevfaltigkeir 
Derſelbe Irrthum binſichtlich be Bye. findet 
ſich in Balthaſar Schnurrs Gebetbüchlem, 
Straßburg 1615, wie auch in dem Job. 
Aldenbergerſchen Gebetbüchlein, Nürnbera 
1611, wo aber and ber Tert durch Gin 
fhiebung von einige Zuſabzeilen eine Re: 
Gnbernng erfabren bat, ferner in Dilbercé 
qeiftlidem Handbüchlein, Sena 1640, und 
bem Dresbenfeien Gib. von 1698. Dageger 
wird von Calvifius, Demantius, Sein, ir 
bem Cant. S. Goth. ITT. 1675 u. f. w. ter 
redte Berf. genannt. Martin Moller giedbt 
ba8 &. in feinem Manuale de Praeparation: 
ad mortem, Görlitz 1596, S. 113> als rea 
erfte ber Gebete, ,fo von anbern Geiſtreiches 
Leuten gemadht find’. Bal. Wadern. IV. 
Nr. 897 und 398, Mützell Br. 293 unr 
Wetsel, Hymnop. I. ©. 868 unb IM. S. V4. 

Aufgenommen: Greifswald 1597, Leinsiz 
feit 1605, Nürnberg 1601f., Lüneburg fet 
1625, Breslan 1644, Grfurt 1648, arias 
berg 1650, . Müllers Seelen-Muſik 1659, 
Gotha 1666, Danzig 1668, Bavreutb 1668, 
Krantfurt (P. Eobren) 1670, bel Sob. Clee 
rius (Gingefunft) 1671, Leipzig (Vorratt 
1673, Hamburg 1675, Anbadts - Flamme 
(Niirnberg) 1680, Darmftadt 1687, We 
nine 1697, Dresden 1731, Altowa 1731 
u w. 


© Serve Gott Vater in Ewigteit; cin Kyrie 


auf Oftern in 3 Str. — Frey). 1704, 
Porst, Stro., Subl. 

Das Ried findbet fic gue 
ſcheinlich - Wittenberg 164 
liederdruck, welder von Wadern., Biblioar. 
S. 172 befdrichen wird. Hier lautet e¢ 
nad Wadern. IT. Nr. 251 fo: 


Kyrie Paſcale. 

1. O Herre Gott Vater in ewigkeit Ft 
vns funder genedig. 

2. Shrifte ber werlet heiland vnde tree. 

ad vns allée von ſunden Toe. 

8. O Got beiliger geift, Teil vns mit we 
beit, glaub onb liebe aller meift, Gr 
Qotlid gerechtigkeit.“ 


itt einem moft 
efertigten Dr 











t 


O Herre Gott — O Herr Jefu 


Schamelins, Lieber-Comment. L 1724 
GS. 628 bemerft day: „Kyrie Paschale, 
with gefungen von Oftern biß Trinitatis’. 
Bgl. bas Lied ,, Kyrie ach Bater 2.” — Auf- 
genommen: Erfurt 1550, bei Bulpius (Gena) 
1609, Lüneburg feit 1625, Stralfunb 1654, 
Braunfhweig 1661, Gotha 1666, Sdleu- 
fingen 1692, Mteiningen 1697, Altona 1731, 
Magdeburg feit 1735 (feblt 1738), Leipzig 1738, 
Weimar 1795. 


© Serre Sott wir leben dig, Bekennen all 


eintradtiq; Bearbeitung des Tedeum in 
9 adhtgetligen Str. von Michael Weife. 


Gefangb. ber böhmiſchen Briider von 1531. 
„Das Te Deum laudamus in reim verfaffet.” 
©. Wadern. TI. Mr. 331. Niederdeutſch in 
ben Cbriftian Wdolfiden Gſb. Magdeburg 
(1542): ,O Here Gort wy lauen by”. 
Das L. fteht aud in Johann Criigers Psal- 
modia sacra, Berlin 1657 und 1676. — Bal. 
„Herr Gott bid [oben wir’. 


O Gerre Jefu CGrift, Der du gang freund- 


Tidy bift; Lobgefang von Chriſto bem 
Mittlerin 9 achtzeiligen Str. von Midael 
Weiße. 

Ehbenda, überſchrieben: Sanctorum meri- 
tis“. ©. Wackern. I. Nr. 341. MNieder- 
deutſch in bem bet bem vorigen L. angeführ⸗ 
ten Gſb.: ,O Herr Iheſu Chriſt, Der du 
gantz früntlick biſt.“ 


D Berr geden!l in Todespein Nicht meiner 


ſchweren Sünden; Sterbelied in 3 Str. 
(M. Wenn mein Stiindlein vorhanden 
ift). — Altm., Stru. 

Der früheſte mir befannte Kundort ift bas 
eu = Vollftindige Marggrafl. Branben- 
burgifde Gefang-Bud 2. In Berlegung 
Georg Friderid Zieglers, Budbandlers qu 
Culmbach. Gedrudt yu Bayreuth bev So- 
bann Gebbarbdt“, 1668 ©. 636, wo bas &. 
anonym ftebt; bod fol es nad Vadmanns 
Angabe fon in Job. Crilger8 Praxis piet. 
mel. von 1656 qu finben fein. Der Berf. 
ift unbefannt. Die meiften Gefangbiider, 
wie Leipzig (Gorrath) 1673 S. 1273 und 
bas Peter Sobrenfhe (Hamburg -Rabe- 
burg) 1683 G. 1249, bezeichnen es mit J. 
B., was auf eit Liineburger Gib. als Quelle 
des Medes denten würde. In von Stöckens 
Holſteiniſchem Gſb., Rendsburg 1681, S. 1023 
ſteht darüber: „L. B. Andere: Christ. Range.” 
In Joh. Crügers Praxis p. m. von 1690 
fehlt aber bei dem L. das Sternchen, durch 
welches die Rungeſchen Geſänge kenntlich ge- 
macht ſind. — Aufgenommen: Frankfurt 
(PB. Sohren) 1670, bet Job. Olearius (Singe⸗ 
kunſt) 1671, Hamburg 1675, Andachts-Flam⸗ 
me (Ritrnberg) 1680, Hifdesheim 1730, 
Breslau 1784 (O Befu bent 2c.) — iiber- 
all anonym. 


171 


| © Gere Gott ver Bu deiner Schaar Hat 


— — — — — — — — — 


zugeſagt auf Erden; Gebet um gut Wetter 
in 7 Str. (M. Wo Gott der Herr nicht 
bet un8 Halt) von Bartholomaus 
Ringwald. — Porst, Frey]. 1714, 
Halb. 1740, Altm., Stru., Witt., Lie- 
dersch. 

Des Vs. ,ECVangelia, Auff alle Son- 
tag vnnd eft, Durdhs gantze Jahr ꝛc.“, 
Frankf. a. d. O. (Vorrede vom 28. Noobr. 
1581). Zum Evang. am 7. Sonnt. nach 
Trinit, Marci 8. „Ein Gebet wegen der 
friidte auff bem Felbe.~“ Das Original be- 
qinnt „Gott Vater der bu beiner ſchar“. 
S. Wadern. IV. Mr. 1426, Mützell Mr. 391. 
Geit Johann Crüger bas L. fiir fein Ge- 
fangbud von 1649 und feine Praxis piet. 
mel. von 1648 ©. 521 an manden Stellen 
geinbert, erfdeint es wie bier faft durch⸗ 
qingig in ber Gefangbiidern mit der oben 
angegebenen Anfangssetle. — Aufgenommen: 
bet Runge (Berlin) 1658 GS. 485, Stralfund 
1654 6. 658, Niedlings Altenburgifdh Hanb- 
hildlein (Raumburg) 1668 S. 103, Bayreuth 
1668, Frankfurt (8. Gobren) 1670, Wolfen- 
biittel 1672, Leipzig (Vorrath) 1673, Halber⸗ 
ftabt 1673, Magdeburg (Coler) 1674, Ham—⸗ 
burg 1675, Andachts⸗Flamme (Niirnberg) 1680, 
Plsn 1687, Liineburg 1695, Ulm 1717, 
Ratzeburg 1725, Hilbesheim 1730, Dres- 
ben 1781 u. f. w. 


© Sere Jefu fomm Gerein, Sieh, wir 


armen Kinder; Gebetslied fiir Kinder in 
21 Str. (M. Laßt un8 alle frshlidh fein) 
ponErnft Gottlieb Boltersdorf.— 
Liedersch. 


Des Bis. ,, Samtlide neue Lieder oder 
Evangeliſche Bfalmen”, Berlin 1767, Mr. 189. 
„Vereinigtes Geſchrey betender Kinder.“ Das 
L. fpannt die Gebetbanſprüche an Kinder⸗ 


Bergen gu Hod. 


© Sere Jeſu Troft der Armen, Schwacher 


Herzen Lebensfaft; ,, Croftlied einer alten 
Perſon“ in 12 Str. (M. Jeſu der du 


_ Meine Geele). — Altm. 


Sn dem Gefangb. ,, Glaiubiger Cbriften 
Himmel - auffteigende Hertzens⸗ und Seelen- 
Mufic”, Halle 1710, S. 423 anonym. — Auf⸗ 
genommen: in Sob. Crügers Praxis piet. 
mel. 1712 S. 293°, Altona 1731, Quedlin- 
burg 1736. 


O Serr Jefu anfre Wonne, Dein Angeſicht 


leucht alS bie Sonne; Lied von der Ver= 
klärung Chriſti über Matth. 17, 1—9 
in 4 Str. (M. Wachet auf ruft uns die 
Stimme). — KIB., Stra. 

Das Klofter-Bergifhe (Steinmetzſche) Gſb., 


Magdeburg 1738, ift die mir befannte 
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© 


fritbefte Ouelle. Aft bas &. vom Abt Stein- 
mes? — Aufgenommen: Ebersdorf 1742, 
Stralfund 1750. 


Serr iG flag, Daf id) mein Tag; Buf: 
Tied in 3 viergebngeiligen Str. 

Ruerft in einem Dreiliedertrud (ohne Orts⸗ 
angabe) 1534, wo es nach Wadern., Vibliogr., 
S. 125 auf bem Titel fo angeseigt ift: , 3um 
andern ein new Genftlid Lied, Ad Herr id 
flag, bas id mein tag, fo bab verzert, ꝛc. 
Sin Thon, Ih rew vnnd Mag”. Wackern. 
HII. S. 1255f. giebt 8 Terte: Rr. 1467 aus 
bem foeben benannten Drud, Nr. 1468 (Str. 
2 und 8 gang abweidenb) anus bem Buche 
„Schbne auerlefene lieder, des bod) berümp— 
ten Heinrici finden”, Nürnberg 1536, 
unb Mr. 1469 einen britten Tert nad einem 
befondern Drud ,Regenfpurg, durch Hannſen 
Khol“, ber beide vorftebende Lieder zu einem 
fiinfftropbigen Lede zufammenfakt. Nieder⸗ 
deutſch findet es fid in bem Cbriftian Abolf- 
fen Gfb., Magdeburg (1542): „O Ger id 
flag, bat id mon Dag, fo heb vertört“, 
überſchrieben: „Ein ander ſchon geiftlid ledt“. 
Nad Wackern. I. S. 739 kommt bas feltene 
L. aud in Nicol. Beiittners Cathol. Gefangs., 
Grätz 14660, vor. 

Gin Lied vow Joachim Aberlin beginnt: 
„Mich rewt ond flag Meine junge tag So 


id vnnus bab verzeret In iippigfeit 2., 3 


zwölfzeilige Str., bet Wackern. WT. Nr. R61 
nad einent zu Nürnberg durch Friderich Gut- 
knecht gefertigten Drude mitgetheilt; vgl. aud 
Nr. 876 daſelbft. 


berrlicher Zag o frötzliche Zeit, Da 
Jeſus lebt ohn alles Leid; Oſterlied in 
9 Str. M. O Jeſulein FAG o Jeſulein 
mild) von Cyriacus Günther. — 
Freyl. 1714. 

Kirchner ſagt in ber „Kurzgefafſten Nach⸗ 
richt von ältern und neuern Liederverfaſſern“, 
Halle 1771, S. 18 von Güntbers Liedern: 
„Dieſe ſind aus ſeinem geſchriebenen Lieder⸗ 
fudde , fo über 30 geiſtliche Lieber von ibm 
entbielt, von feinam Sohne, Herrn Friedrich 
Pbilipy Günthern, Cuftobe an der St. 
Georgentirdhe in Glauda bey Halle, dem fel. 
Herrn Infp. Grifdhow, und von dieſem aud 
mir conmmuniciret worden.” Jede Stropbe 
beginnt und ſchließt mit ber Anfangszeile bes 
Liedes. — Aufgenommen: Bob. Sac. Ram- 
badhs Haus = Gefangh. 1735 S. 238, Schobers 
Lieber - Segen 1769 GS. 175, 3. P. Langes 
Rirdhenliederbud 1843 S. 168. 


© Herr mein Sott ih bab zwar dich Durch 


mich ergiirnen können; Rechtfertigungslied 
in 12 Str. (M. Aus ttefer Roth ſchrei 
id gu Dir) von Sohann Heermann. — 
Frey]. 1714, Porst, Magd. feit 1737, 
Halb., Stru., Liedersch, 


© Serr id Hag — O Herr mein Gott 


Des Vfs. ,Devoti Musica Cordis. Sauk- 
vnd Hers = Mufica ꝛc.“, Breßlaw 1630, S. 50. 
„Der Menfh Halt Gott dem Bater bas 
Leiden feines Sobnes fiir und bittet deßwegen 
umb Gnade. Aus Auguftino. (Medit. c. 8.)" 
GS. Mützell, 17. Jahrhundert, Rr. ZT; in ver 
Wadernagelfhen Ausg. Stuttgart 1856, 
GS. 50. Die Kloſemannſche Ausg. von 1644 
läßt bas &. beginnen ,O H. m. G. ih Gabe 
bid. Ihr folgen: bie Breslauer Gefangbt., 
bas Stralfunber von 1665 ©. 242, Leipzig 
(Worrath) 1673 S. 956 u.a. Der weitver- 
breitete Anfang , 36H bab o Herr mein 
Gott burdh mid Did zwar erzürnen 
können“ ftanunt aus bem Limeburger fb. 
pon 1661 ©. 144 und ift fortgepflantt: 
Wolfenbiittel 1672 GS. 169, GoSlar 16%6 
S. 144, Halberftadt 1699 S. 671, Berlin 
(Schlechtiger) 1704, u. ſ. w. Den Original: 
anfang baben: Hannover 1648 Rr. 14, 
Braunſchweig 1661 GS. 366, Hildesheim 1669 
GS. 284, Andadhts-Flamme (Miirnberg) 1680, 
Minden 1686, Frevlinghaufen 1714, Struen: 
fee 1757 u. a. — Sonft aufgenommen: Riga 
1654, Amfterbam 1661, Halle 1693, Celliſches 
@fb. 1696, Gotha 1699, Merfeburg 1716, 
Quedlinburg 1734 u. f. w.; befonders hãufig 
in Schleſien. 


© Serr mein Gott fich an die Roth, Dann 


wir jepund ſchweben; Kreuz⸗ und Troſt⸗ 
lied in 3 Str. (M. Durd Abams Fall 
ift gang verbderbt). 


Ruerft in dem Greifswalder Gefangb. rox 
1597. Klag vber der Welt Boßheit.“ Feblt 
bet Wadernagel. An bem Magdeburger Ge 
fangb. von 1654 heißt bas &. fo: 


„Von der Welt Boßheit. 


1. O HErr mein Gott, fib an bie Roxb, 
Darin wir iegund ſchweben. Kein Menſch 
thut bem anbern gut Bon allen, fo da 
leben. Lift und Untrem obn all ſchew 
Führt nun ben gangen Handel: Id 
geb gut Wort ond betrieg dich fort — 
Das ift ber gmeine Wanbel. 


2. Cin iedberman, fo viel er fan, Mit ernfite 
barnad ftrebet, Da er bab Gelb vat 
Munft ber Welt, Gieran bas Gerke 
tlebet. Armuth weh thut, Reichthumb 
madt Muth, Guth bringt Abel oat 
Ehre; Darumb man trast bey Tag vnt 
Nadht, Wie man ben Mammon mebte 


3. .36 will ſeyn todt obr babe Gat’ 
Aft cin Sprichwort bey allen; Wer ter: 
@ut bat, der ift verſchmecht Bnd mai 
niemand gefallen. Der Reidhe Wan 
fist oben an, ber Ann wird vnter 
bridet; Bnd were gleid ein Rar ta 
Reid, bod wird er vorgerueet*. 


_ Aufgenommen: Liineburg 1635, Leip 
Vorrath) 1673 ©. 585, Minten 1686 S. 564, 
i Wagner (Leipzig) 1697 I. S. G94. 


D Herrſcher — O hoͤchſtes Werk 
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© Serricger in des Simmels Selt, Was ift | O Hilf Gerr daßz die Kinderzucht; ſ. Wo 


e8 bod, das unfer Feld; Lied bei an- 
haltender Näſſe in 16 Str. (M. Wenn 
wir in höchſten Nöthen fein) von Paul 
Gerhardt. — Freyl. 1714, Altm. 
Buerft in ber Ebelingſchen Gefammtaus- 
gabe, viertes Dugend, 1666, Nr. 41 mit der 
Ueberſchrift: Bup-= und VBatt-Gefang, Bev 
ungeitiger Naffe und betrübtem Gewitter’. 
Vadmann, Paulus Gerhardt, Berlin 
1866, S. 274, wo dazu bemertt wird: In⸗ 
fofern man annebmen bdarf, dag dieſes L. 
mit bem anbern ‚Nun ift ber Regen bin‘ 
gleichzeitig gebichtet ift, fallt feine Entſtehung 


aud fdon vor bas Jahr 1658. ber 
Wackernagelſchen Ausg., Stuttgart 1843, 
S. 172. — Aufgenommen: in Johann 


Griiger8 Praxis piet.. mel. feit 1672, iine- 
burg 1694, HildeSheim 1730, Dresden 1731, 
Breslau 1734, Gottſchaldts Univerjal - Gfo. 
1787, Leipzig 1738. 


O Ser; des Ronigs aller Welt, Des Herrſchers 


in dein Himmelszelt; Paffionsliedin 7 Str. 
(M. O Menſch bewein dein Siinde grok) 
von Paul Gerhardt. — Magd. feit 
1674, Freyl. 1704, Porst, Altm., Stru., 
Liedersch. 

Das Lieb erfdheint zuerſt in Johann Criigers 
Praxis piet. mel. von 1656 ©. 320 mit ber 
Ueberfdrift: „An bas leydende Herz des HErrn 
Chriſti/. Es gehört gu der Liedergruppe 
liber das Paſſions-Salve bes h. Bernhard; 
vgl. „O Haupt voll Blut und Wunden“. 
Das gu Grunde liegende lateiniſche Gedicht 
„Ad cor“ hebt an: ,Summi regis cor aveto, 
Te saluto corde laecto ‘ (f. Wackern. 1. Rr. 191). 
Vol. Badmann 6. 155; Wadernagels Ausg. 
S. 29. Die zwei letzten Strophen ded 
fateinifden Liedes, nad) Wadern. a. a. O. 
anfdeinend eine fpatere Erweiterung deffelben, 
bat P. Gerhardt ju Str. 6 und 7 {eines 
Liedes mit verwendet. — Aufgenommen: in 
Heinr. Millers Seelen-Muſik 1659 S. 88, 
Danjig 1668 6. 890, Frantfurt (P. Sobren) 
1670, bei Joh. Olearius (Singetunft) 1671, 
Wolfenbiittel 1672, Leipzig (Worrath) 1673, 
Hamburg 1676, Königsberg 1675, bei Sau- 
bert (Mirnberg) 1676, Riga 1676, bei Bob. 
Quirsfeld (Garfenflang) 1679, Gotha 1699, 
bei Porſt 1709, Hilbesheim 1730, Dresden 
1731, Leipzig 17388, Altona 1766 u. f. w. 
Gilt Chrifte Gottes Sohn Durch dein 
bitter Leiden; Schlußſtrophe des Paſſions⸗ 
liedes, Chriſtus ber uns ſelig macht“. — 
Witt., Rav., Henneb., Liedersch. 

Alte Gefangbiider, wie bas Liineburger 
pon 1661 S. 66, beuteten durd ein dabei 
geſetztes fan, dag die Strophe aud fiir fid 
allein gebraudt werben könne. Hieraus er- 
art fich die Abtrennung derſelben. 


Gott nicht felber Gaut das Baus. 


O himmliſche Varmberzigfcit, Die Jeſus 


uns anpreiſet; Lied üUber das Evangelium 
am 4. Sonntage nach Trinit. von der 
Barmherzigkeit in 10 Str. (M. Es iſt ge⸗ 
wißlich an der Zeit) von Laurentius 
Laurenti. — Preyl. 1704, Halb., Altm., 
Stra. (DO ewige Barmh.), Liedersch. 

Des Bis. Evangelia Melcdica, Bremen 
1700, S. 229. — Aufgenommen: Merfe- 
burg 1716, Heilbronn 1719, Gotbus 1729, 
HildeSheim 1730, Gott{daldts Univerſal⸗Gſb. 
1737, Stralfund 1750, Schöbers Lieder- 
Segen 1769. 


O GSddfter Gott in deinem Thron, Sm 


Himmel hod dort oben; Troftlied in 
3 fiebengeiligen Gir. von Johannes 
Schweinitzer. 

Im Straßburger Gfb. von 1537 mit 
einer cignen Mel. , Deus qui fedes”. GS. 
Wadern. II. Nr. 941. Niederdeutſch in 
bem Cbriftian Adolffden GEſb., Magde⸗ 
burg (1542): „O bddfter Godt onn dynem 
thron, Ym bemmel bod bar bauen”, über⸗ 
ſchrieben: ,, Cin geiftlid Lanefang . . . Jo⸗ 
annes Schwyntzer“. 


| böchfter Sott von Ewigleit, Sich heut 


— 


an all Elenden; Gebet für die Kirche in 
9 Str. (M. Es ſpricht der Unweiſen Mund 
wohl) von Michael Weiße. 

Im Geſangb. der böhmiſchen Brüder von 
1531. S. Wackern. LI. Mr. 856. — Auf- 
genommen: bei Valentin Babſt (Leipzig) 1553, 
in Joh. Crügers Psalmodia sacra Gerlin) 
1675 und 1676. Niederdeutſch in dem bei 
bem vorigen &. genannten Eſb.: „O höchſter 
Gort pan ewicheit, Sit hüd an alle ellen- 
en”. 


O höchſtes Werl der Gnaden, O Wert, das 


aud) ben Schaden; Weihnadtélied über 
Soh. 1,14 in 13 Str. (M. O Welt id 
mug dich Laffen) von Johann Rift. — 
Altm. 

DeS Vis. „Neüe Mufitalifhe Feft-An- 
badten, Beſtehende Sn Lehr- Troſt- Ber- 
mabnungs: und Warnungs reiden Liederen”, 
Lüneburg 1665, ©. 48. ,, VILL Uber Gin 
Anderes Evangelium am Fefttage Johannis 
des CEvangeliften, Welded befdrieben wird 
von Some, dem Johanne felber . . . Snbalt: 
Bon der Ewigen Gebubhrt des Sohns Gottes, 
und was eigentlid durd bas Wobhrt werde 
perftanden 2?“ — Aufgenommen: bet Wagner 
(Leipzig) 1697 Ils S. 61, Meiningen 1697, 
Gotha 1699, Sob. Crügers Praxis piet. mel. 
112, Rorbad 1718, bei Marperger (Leipzig) 

25, 





174 


© jammervelle Zage, Die lauter Angſt und 
Plage; Lied fiir Abgebrannte in 13 Str. 
(M. O Welt ih mug did laffen) von Jo⸗ 
bann Heinrich Rinbervater. — Stru. 

Das Lied fteht in bem Nordhäuſer Gio. 
v. 1718 S. 690. Webel, Hymnop. IV. S. 274 
bemerft baju, bag es auf ben Nordhäuſer 
Brand vom Jahre 1712 gedicdtet fei und nod 
jabriidh am 10. Gonntage nad Trinit. ge- 
fungen werde. Aufgenommen: Gottidaldts 
Univerfal-Gjb. 1737 G. 428 (, Wenn cine 
gange Gemeinde oder die meiften abgebrannt“), 
Corbad 1765 Mr. 899, Halle 1834 Mr. 865. 


D ig fühle Daul und Preis, Stille Freu⸗ 


benthranen rinnen; Prets der göttlichen 
Liebe in 10 Str. (CM. Meinen Jeſum 
lag id) nicht) von Johann Gottfried 
G diner. — Liedersch. 

„Vollſtändige Sammlung ber geiftlicen 
Yieder und Gedidte” des Vfs. Ruürnberg 
1810, S. 106. „Ruhm ber Treue Gottes.“ 
8 Gir. Zuerſt als Cingeldrud erſchienen. 
Bgl. Rambad Anthol. Vi. S. 181. 
© Jefs aller Seligheit, Su div unfer Begier 
fteht; Lobgefang in 5 viergeiligen Strophen. 

Das Lied, cine VBearbeitung bes Hymnus 
Jesu nostra redemptio, ift urfpriinglid nie- 
derdeutſch: „O Jeſu aller ſalicheyt, Tho dy 
vnſe begere fteyt“. Es ſteht in dem ſogen. 
Speratusbuch „Eyn gantz ſchone onde ſeer 
nutte ghefangt Boek“ yon 1526, dem Roſtocker 
Enchiridion von 1531, dem Magdeburger feit 
1534, bem Hamburger feit 1558 u. f. w. 
Eine hochdeutſche Uebertragung findet fidy bei 
Keuchenthal, Kirchen Gefenge, Witteberg 1573, 
Bl. 298>. S. Wadern. III. Nr. 626 und 
627; ber lateiniſche Hymnus ſteht I. Mr. 65. 


Bé O Jeſu Sorift, Dein Kripplein ift; 
Weihnachtslied in 15 Str. (M. Bir 
Chriftenleut) von Paul Gerhardt. — 
Fehlt im Rav. u. Henneb. 

Das Lied ſteht in Gob. Crügers Praxis 
piet. mel. feit 1656 ©. 204, überſchrieben: 
„Das Wort ward Fleifh”. GS. Bachmann, 
Paulus Gerhardt, Berlin 1866, S. 136; 
in ber Wadernagelfden Wusg., Stuttgart 
1843, S. 11. — Aufgenommen: Dresden 
1656, Stralfund 1665 S.11, Danjig 1668 S. 
16, Frantfurt (P. Sobren) 1670, bet Joh. Ole- 
arius (Singefunft) 1671, Wolfenbiittel 1672, 
Leipzig (VBorrath) 1673, Halberfadt 1673, Mag⸗ 
beburg (Coler) 1674, Hamburg 1675, Königs⸗ 
berg 1675, bei Saubert GRiimnberg) 1676, 
Riga 1676, Quirsfelds Harfentlang 1679, 
Lüneburg 1694, Meiningen 1697, Gotha 
1699, bei Freylinghauſen 1704, bei Porſt 
1708, Gorbad 1721, Hildesheim 1730, Al- 
tona 1731 u. di w. 

Johann Crügers eigene Melodie g es 
es f, g as as g in ber Praxis ven 1656 


— — — — —— — —— — ——— — — —— ee ee eh omen — — — 


O jammervolle Tage — O Jeſu Chriſt 


hat keine erhebliche Verbreitung gefunden. 
Freylinghauſen hat ſie aufgenommen. S. 
Erks Choralbuch Nr. 208. 


O Jeſu Egrift, Dein Nam der iſt; Paſſions⸗ 


lied in 9 ſechszehnzeiligen Str. 

Das Lied erfcheint juerft in eimem um 
1529 durch Runegund Hergotin yu Rürnberg 
gefertigten Sweiliederdrud als zweites vier. 
nin ander geitlid Lied, vow dem leyten 
onfers Herm.” S. Wackern. II. Rr. 1116, 
vgl. Bibliogr. S. 110. Gleich dem alien 
@efange Patris sapientia, Veritas divina 
{im dex deutſchen Vearbeitung: „Chriſtus ter 
ung felig macht“) geht bas Yieb die canoni- 
{hen Stunden durch, welde man ber Feier 
des Leidens Chriſti in feinen® verſchiedenen 
Stationen zu widmen pflegte. Dieſe Stunden 
werden im unſerem Liede folgendermaßen be: 
zeichnet: Str. 2: zu Metten zeit“, Str. 3: 
„vmb Prime zeit”, Str. 4: „vmb Tertz zeit’, 
Str. 5: „vmb ferte zeit“, Str. 6: „zu der 
Non“, Str. 7: ,gu Veſper ſtund“, Str. 8: 
„vmb Complet zeit“. Bgl. „Chriſtus der uns 
ſelig macht“. Wis Probe mögen Hier zwei 
Strophen ſtehen: 

»d. O Jeſu Chriſt, Der mechtig biſt, Unb 
ſerte zeit Die Jüdiſcheit Ans creug did 
gnagelt haben. Durd folde angft Grog 
durſt erlangft, Nach menfdeit feer Was 
bein beger, Gall effig fie bir gaben 
Man fcdast did gnoß Sdedem 
groß, Die fle git dir band ghangen, Ter 
bofe widt Züm linden gridt Was mt 
ben Juden brangen. 

6. O Bhefu Chrijt, Der giitig biſt, Als ju 
ber Non Haft bu gethon Auffgeben tu 
bein Leben: , Met Got, mem Gor" 
Rüffſtu aug not, Ins vaters Hend Thet 
ſtu behend Dein feel trewlich ergeben 
Mit einem ſpeer Verwundet feer Ward rir 
ba dein feiten, Die Sunn erplid, Tas 
erdtrich wid) Wider bie natur der genten”. 

Wufgenommen: bet Joh. Eichorn (Frart 
furt a. b. ©.) feit 1552, bet Cyriacus Span- 
genberg 1568 (ohne Str. 8 und 9), ta 
Reudenthal (Wittenberg) 1573, Riirmde-3 
(Dietrih) 1673 und 1591, Magdeburg fen 
1683; aud) fpdter nod, 3. B. bei Dilhen 
(Qurnberg) 1653, Stralfund 1654, Braun 
ſchweig 1661, Dangig 1668, bei Joh. Clea 
rius (Gingefunft) 1671, Leipzig (Borrard: 
1673, bei Wagner (Leipgig) 1697 I. 


O Jefu Corift, Der du mir alles biſt; Jeſus⸗ 


lied in 4 adhigetligen Str. — Frey]. 1704 
mit Mel., KIB. 

Bei Griſchow-Kirchner ohne Namen. — 
Anfgenommen: Altona 1731, Wernigerode 
1766, Schöbers Micder-Segen 1769 — übe: 
all anonym. 


© Jeſn Shrift, Dev du mix biſt Dex Liebt 


uf diefer Erden; Himmelfabrtélied in 














O Jeſu Shrift — O Jeſu Chriſte 


6 Ste. (M. Ah Gott und Herr) von Jo⸗ 
haun Scheffler. — Freyl. 1704, 
Porst, Magd, feit 1737, K1B., Altm., 
Stru. 

Das a Lak S Original beginnt: 
„Zeuch mid nad bir, So faufen wir’. 
Es fteht in bes Vis. Werk ,Heilige Geelen- 
Yuft_ ober Geiftlide Hirten-Lieder der in ihren 
JESUM verliehten Psyche“, Breßlaw 1657, 
G. 225. Im dritten Bud. ,Das Zwey 
und ſiebzigſte. Sie begebret, daß er fie foll 
nad ſich ziehen.“ — Wufgenommen: in H. 
Willers Seelen -Mufit, Roſtock 1659, 6. 139; 
bet Wagner, Andadtiger Chriften geiſtliches 
Brand und Gang-Hpfer, Leipzig 1607, VI. 
—— Altmärkiſch⸗VPriegnitzſches GEſb. 

Das „Geiſtreiche Geſang Buch, Worinnen 
nicht nur viele von denen gewöhnlichen Rir- 
chen = Gefangen ꝛc.“, Halle (bet Joh. Sac. 
Schütze) 1697, S. 297 bat das L. iw der 
Weife umgeftaltet, daß die gweite Str. 
„O Sefu Qhrift, ber du mir bift” porange- 
jet und am Shing nochmals wiederbolt 
tit, fo bak G Str. entſtehen, während bas 
Original beren mur & hat. In diefer Form 
bat das &. hauptſächlich burd bas Freyling⸗ 
hauſenſche Gib. p. 1704 eine weitere Ver⸗ 
brettung gefunden. — Aufgenommen ; in Joh. 
Crügers Praxis piet. mel, 1712 ©. 1147, 
Heilbronn 1719 GS. 321, bei Shamelius 
(vieber-Comment. If. 1725) S. 242, Werni- 
gerobe 1785, Oalberftadt 1740, Marburg 
1752, Altona 1746. 

Hes Reiſelied non Johannes Muth— 

Mann ,~, Rend mig nad bir fo laufen 
wir, Mein Licht, mein Weg, mein Fiihrer“ 
ſteht in der Nachleſe des Wernigeröder GEſbs. 
von 1746; vgl. Wetzel, Anal. hymn. LI. 
S. B64. — Aufgenommen: Cöothniſche Lieder, 
Halle 1768, S. 237. 
Jeſu Chrift der Geiden Ligt, Der du 
bafi zugericht; Spiphanienlied in 2 Str. 
(M. O Shrifte wahrer Gottes Gobn) von 
Michael Weife. 

3m Gefanghud der böhmiſchen Briider 
von 1633. S. Wadern. LL. Mr. 27. 
Rad Wibliogr. S. 469 in einem Straf- 
burger Drud von 1534. , Bon hrifto Jeſu 
onferem ſäligmacher.“ — Aufgenommen: bei 
Wolff (Frankfurt a. M.) 1569. Niederdeutſch: 
Magdeburg 1542. 


O Jeſu Chriſt du höchſtes Sut; ſ. Herr Jeſu 
Chriſt ic. 


O Jeſu Ehrifte cin König des Simmels ; ſ. 


Rex Christe omnes in te etc. 


D Jefe Chrifte Gotteslamm, Mem theurer 


Geelenbrautigam ; Paffionslied in 16 Str. 
(IN. Wie fdsu Leudtet der Morgenftern) 


— — — — — — — — — —  « — — — — —— — 


— — — — —— — — — — — — — — — —— — — —— — — 
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von Heinrich Georg Reuß. — Froyl. 
1704, Porst, Magd. feit 1737. 

Des Bis. „Heb-Opfer aire Bau der 
Hiitten Gottes, Das ift, Geiftliche Lieder rc.“, 
ineburg 1692, G. 134. Erte Clafje. Bier- 
te8 Zehen. Mr. 4, Darunter tebe: Anno 
78. — Aufgenonnen: Halberftadt 1699 
S. 756, Berlin (Schlechtiger) 1704, Altona 
1755, Schöbers Lieder-Segen 1769. 


O Jeſu Chvifte Sottes Sebu, Du Schöpfer 


aller Dinge; Buglied in 12 Str. (Me. 
Jun freut eud (teben Chriften gmein) von 
Sohann Heermann. — Freyl. 1714, 
Magd. ſeit 1737, Halb. 1740, Witt. 

Des Bfs. ,, Devoti Musica Cordis. Hauß-⸗ 
vnd Hertz-⸗Muſica“, Brepglaw 1630, S. 24. 
„Ein zertnirſchies Gers klaget vem Herm 
Sefu fein Elend und ſchreiet umh Troſt und 
Hülfe; aus Anguſtino.“ S. Mützell, 17. 
Jahrh., Nr. 19; in der Wackernagelſchen Ausg 
Stuttgart 1943, ©. 25. — Aufgenonmen: 
Hannover 1648 Mr. 102, i Job. Criigers 
Praxis piet. mel. feit 1656 ©. 142, in ©. 
Millers Seelen-Mufit 1669 S. 345, Braun⸗ 
chweig 1661, iineburg 1661, Stralfund 
1665, HilbeSheim 1669, Wolferbiittel 1672, 
Leipzig (Borrath) 1673, Hamburg 1679, 
Halle 1693, Celliſches Gio. 1606, Lübeck 
1699, Merfeburg 1716, Altona 1781 wu. f. w. 
Bon Liedern gleider Anfangsgeile führe 
am: 


1. Sefu Ehrifte Gottes Sohn, 
Wie kommſt bu bod allbier; Weihnachtslied 
in 8 Str. (Wl. Lobt Gott ibr Chriſten allgu- 
gleid) von Joadim Pauli. Das L. ſteht 
mit dem Ramen bes Bfs. in Joh. Criigers 
Praxis piet. mel. feit 1672. Die Annabme, 
bap — Poliander ber Verf. fei, be- 
rubt auf Mißperſtaud ber Chiffre. Bgl. Dr. 
Bachmann, M. Piidjacl Schirmer. Nebfe 
cinem Anbange über bie gleichzeitigen Berliner 
geiftliden Ganger, Berlin 1809, S. 238. — 

ufgenonmnen: Hamburg (P. Sohren) 1683 
S. 101, bet Wagener (Leipzig) 1697 VIL. 
S. 1274, Meiningen 1711, Hildesheim 173y, 
Altona 1755. 

2.0 Jeſu Chrifte Gottes Sohn, 
Der du gu uns vons Himmels Thron, „Be⸗ 
tradtung bes Leidens Chrijtié in 18 Str. 
M. Wie Chriſt der Herr gu Tiſche fap) von 
David v. Sdhweinis. S. Mürtzell, 17. 
Sabrh., Mr. 195. Das L. ſteht in des Bis. 
Penta-Decas Fidium Cordalium, Dangigf 
1640, ©. 160 und ift aufgenommen im Sob. 
Crügers Praxis piet. mel. feit 1690. : 

- B Das Med „O Jeſu Chrifte Gottes 
Sohn, Du Gnadenthrou“ wird in dem 
SGaubertiden GEſb. Miirnberg 1676, GS. 967 
mit Unrecht @. B. Harsdörfer jugecignet. Es 
ift, wie der Vorrath von alten und nenen 
Chriſtl. Gefangen“, Leipzig 1673, S. 1199 
ridtig angiebt, von Sobann Rift. S. deſſen 


id 
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Sammlung „Neüer Himlifder Lieder Son- 
berbahres Buch”, Liineburg 1651, GS. 178. 
„Einer Chriftliden, Gott-Ehr- und Tugend- 
liebenden Jungfrauen.“ 

4.D Jeſu Chrifte Gottes Sohn, 
Der bu regierft in Himmels Chron; Sterbe⸗ 
lied in 2 Str. (MM. Vater unfer im Himmel- 
teid)). Danziger Gſb. 1668 S. 850 ano- 
nym. 


5. O Sefu Chrifte Gottes Sohn, 
Du Mittler, Heil und Gnabenthron; Lied 
„für Lehrer und Zuhörer“ in 10 Str. (Me. 
Herzlich lied bab ih did) o Herr). Hildes- 
beim 1730 ©. 746, Altona 1755. 


BE O Jeiu Corifte wabres Ligt, Er⸗ 
Teuchte die dich fennen nicht; Lied vom 
Worte Gottes oder von der Kirche in 
6 Str. (M. O Jeſu Shrift meins Lebens 
Lit) von Johann Heermann. — 
Fehlt im Subl. 

Des Bis. ,Devoti Musica Cordis. Hauf- 
und Herg-Dtufica”, Breplaw 1630, G. 120. 
„Zur Zeit der Berfolgung und Drangielig- 
keit frommer Chriften“, unter den „Thränen⸗ 
liedern“. S. Mützell, 17. Jabrh., Mr. 49; 
in ber Wadernagelfden Ausg., Stuttgart 
1856, GS. 116. Da8 Original bat folgende 
bemertenSwerthe LeSarten: Str. 2, 3. 1: 
„Erfülle mit dem Gnabenfdein“; Str. 3, 
3. 3 und 4: ,Und fein verwundt Gewiſſen 
heil, Lag fie am Himmel haben Theil”; 
Gtr. 4, 3. 3: , Die nidt betennen wollen 
fret” (wofür bie Rlofemannfde Ausg. von 
1644 fegt: , Auf bag fie aud befennen frei”, 
manche Gefangbiider aber: ,,Die fo betennen 
wollen fret“). — Aufgenommen: Breslau 
1644 ©. 608, Hannover 1648 Mr. 213, in 
Sob. Griigeré Praxis piet. mel. feit 1656 
6. 603, Amfterbam 1661, Liineburg 1661, 
Braunſchweig 1661, Stralfund 1665, Hil- 
beSheim 1669, Wolfenbiittel 1672, Leipzig 
(Vorrath) 1673, Hamburg 1675, bei Gau- 
bert (Nürnberg) 1676, Bremen 1690, Cor- 
bad 1693, Magdeburg feit 1696, Cellifdres 
Gſb. 1696, Halberftabt 1699, Liibed 1699, 
Berlin (Schlechtiger) 1704, Erfurt 1710, bei 
Freylinghauſen 1714, Merfeburg 1716, Dres- 
ben 1731, Altona 1731 u. f. w. 


O Jeſu Corift ich preife dich Mit fröhlichem 


Gemuthe; Tauflied in 16 Str. (M. Es 
ift das Heil uns fommen ber) von Chr t= 
ftian Jacob Koitſch. — Freyl. 1704, 
Porst 1713, Magd. feit 1737, KIB.. 
Halb. 

Ueber Koitſchs Autorſchaft f. die Be— 
merfung gu dem Liede ,, Herr fo du wirſt 
mit mir fein”. — Aufgenommen: Heilbronn 
1719 ©. 475, bet Mtarperger (Leipzig) 
1725 S. 857, Quebdlinburg 1736, Altona 
1756, Corbadh 1765, Schöbers Lieder-Segen 
1769. 


— — — — — — — — —— — —— — — —— — — — — — SS | — — — — — 


— — — — — 


O Jeſu Chriſte — O Jeſu Chriſt 
BE Jeſn Corift mein ſchanſtes Licht, 


Der du in deiner Seelen; Jeſuslied in 
16 Str. (M. Ich ruf gu div Herr Jeſu 
Ghrift) von Paul Gerhardt. 


Das Lied fieht in Johann Criigeré Praxis 
piet. mel. feit 1656 ©. 694 mit der Leder 
ſchrift: „Um die Liebe Chriſti. Anus Herm 
Johann Arnds Gebat“. Das’ yu Grunde 
liegende Arndtidhe Gebet ift Nr. 5 im 
Il. Theil des Parabiesgdrtleins. S. Bad 
mann, Paulus Gerbardt, Berlin 1466, 

. 200; in ber Wadernagelfden Ausg. 
Stuttgart 1843, S. 76. Das Lied gebart 
qu bem Schönſten, was von der Liebe Shri 
je gefungen ift. Go heißts in ber 12. Str. 
„Was iS, o Sdonfter, das id nicht In 
deiner Liebe babe? Sie ift mein Stern, mein 
Sonnenlidt, Mein Onell, ba ich mid lat: 
Mein ſüßer Wein, mein HimmelSbrot, Pan 
Kleid für Gottes Throne, Meine Krone, Mean 
Sdub in aller Roth, Mein Haus, barin it 
wohne“. Die 2. Strophe: ,Gieb, dak fonit 
nichts in meiner Seel Als deine Liebe wobne: 
Gieb, bag ich deine Lieb erwabl Ale meina 
Schatz und Krone; StoR alles aus, nim 
alles bin, Was mish und bid will trennes 
Und nidt gönnen, Dag all mein Muth unr 
Ginn In deiner Liebe brennen“ — erinneri 
an bas ſchöne Gebet des Helvetiers Riclans 
von ber Flüe: , Here nimm von mir, was 
mid trennt von dit; O Herr gied mir, was 
mid) führt gu dir; Here nimm mid feire 
mit und gieb mid ganz ju eigen bir’. 
Philipp Friedrid Hiller fagt mm ber Vorrede 
zu feinem Werle , Johann Arndts Paradies 
gärtlein geiftretcher Gebeter in Liedern“, Rin 
berg 1729—1731, daß ibn unfer berrliches 
Gerhardtſches Lied sur Abfaffung jenes Lietez 
bude’ veranlagt babe. Mande Gefangbide:. 
wie bie 5. Ausfertigung der Bollftanriacs 
Kirchen- und Haus-Mufit, Breslau wm 166 
S. 929, das Colerfde Gfb., Magdedur— 
1674, verandern das Wort ,, fhinftes“ ta 
Anfangszeile in „höchſtes“ — Gonfr an‘a- 
nommen: in Geinrid) Müllers Geelen Mur 
1659 ©. 604, Stralſund 1665 S. 377. 
Danzig 1668 ©. 894, Wolfenbiittel 1672 
Leipzig (Borrath) 1673, RonigSberg 1675 
Riga 1676, bet Saubert (Miirnberg) 1678, 
bei Job. Quirsfeld (Garfentlang) 1679, vir: 
burg 1694, Halle (Schütze) 1697, Wert: 
1699, Halberftadt 1699, bet Freylingbart-: 
1704, Hildesbetm 1730, Altona 17812, Tre? 
ben 1731 u. f. w. Bet 3. PB. Lange 1845 
Elberfeld 1857. 


Ba” © Jeſu Corift meins Lebens Liat, 


Mein Hort, mein Croft, mein Zuverfich: 
Sterbelied in 14 viergeiligen Str. vez 
Martin Behm. — Feblt in Suhl. 
„Zehen Sterbegebet Reimweife zugerich 
Durd Martinom Bohemum Laubanenws 
Lusatium 2¢.”, Wittenberg 1611. Mr. L. 
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„Gebet vmb eine ſelige Heimreife, gerichtet 
auff Chrifti Leiden.” Schon ein Jahr friiber 
erſcheint bas &. in bem Bude , Spe tie 
Gebet 2.“ yore Ort) 1610 G. 

Wackern. Nr. vgl. J. —8 
Mützell —* 478 bemerit, bag bie Breslauer 
Kirchen⸗ und Gaus: Vrufit von 1644 hinter 
Str. 6 noch eine Strophe einſchiebt, die von 
J. H. Schein 1645, dem Erfurter Gf. von 
1648, Dilherr 1653, bem Cant. 8. Goth. 
1657, dem Gothaer Gſb. von 1660, ben 
Leipzigern von 1664 und 1673, bei Olearius 
1671, bent Wittenberger Gib. vow 1672, bem 
Dresdener pon 1676, bem Pineburger von 
1695, dem Lübecker von 1699 u. a. aufge- 
nommen ift. Gie lautet: ,Die heiligen funf 
Wunden dein Lak mir rechte Felslöcher ſein, 
Darein ich flieh als eine Taub, Daß mich 
ber hölliſch Feind nicht raub“. Das Königo⸗ 
berger Gib. von 1600 ©. 588 dagegen ver⸗ 
fiirgt bas Lied gu 10 Str., worin ibm bas 
Haunnöverſche Gb. von 1659, bag Liineburger 
von 1661 ©. 345 u. a. folgen. Leipzig 
(Vorrath) 1673 und Dresden 1676 haben 
12 Strophen. Wie die Strophenzahl, fo 
variiren auch die Ueberfdriften. In dem 
Magdeburger Gib. von 1654 heißt diefelbe: 
„Geiſtliche Meifefahrth durch einen Chriſt⸗ 
lichen Todt ins ewige Leben, auff das thewre 
Yeyben Chriſti gerichtet. 3m Thon: Rex 
Christe factor”; in bem Braunfdweiger von 
1661 ©. 866 with es genannt: „Troſt⸗lied 
eines ſterbenden, aus dem Leyden unb Bez 
gräbniß Chriſti“ u. f. w. Der veränderte 
Anfang „Herr Jeſu Chriſt rc. ſtammt aus 
bem Morigsberger Gſb. von 1660 und iſt in 
gablreihe Sammlungen iibergegangen, 3. B. 
Hannover 1659, Braunfdweig 1661, Lüne⸗ 
burg 1661, Dangig 1668, Bayreuth 1668, 
orantfurt (B. Sohren) 1670, Wolfenbiittel 
1672, Halberftadt 1673, Samburg 1675, 
Andadhts- Flamme Ruůrnberg) 1680 u. f. ww. 

Das Lied hat lange un Hergen und Dtunbe 
des evangeliſchen Voltes gelebt und an Kranten- 
und Sterbebetten unermefliden Segen ge- 
ftiftet. Die 10. Strophe: „Laß mid durd 
deine Nägelmal Erblicden bie Genadenwahl; 
Durch deine aufgeſpaltne Seit Mein arme 
Seele heim geleit“ hat Zinzendorf in ſeinem 
riede „Du unſer auserwähltes Haupt” ver⸗ 
wendet; er giebt fie i wieder: , Lap uns in 
deiner Nagel Mal Crbliden unfre Gnaden⸗ 
wal Und durch der aufgefpaltnen Seite 
Schrein Führ unfre Seelen aus und durd 
und cin”, Bgl. Cung J. S. 427. 

Ueber die Berbreitung des Liedes nod 
folgende Angaben: bei Joh. Criiger (Geſang⸗ 
bud) 1640 und Praxis piet. mel. feit 1648, 
bei Runge (Berlin) 1653, bei Niedling (Witen- 
burg) 1655, Riga 1664, Magdeburg 1674, 
bet ‘Saubert (Rirnberg) 1676, Goslar 1676, 
Darmpart 1687, Stuttgart (Oriller) 1691 


- fm 
Gin Lied vom jiingften Tage ähnlichen 
Anfangs „Herr Jeſu Chriſt meins 


Fijcher, Lexicon der Kirchenlieder. U. 


Lebens Licht, Ich bitt erhör doch mein 
Gedicht“ ſteht in dem „Chriſtlichen Geſang⸗ 
büchlein“, Coburg Met . 215: ,, Cin 
Anders, im Thon: Herre Gott du ‘mein 
Batter ' bift, id fdrey im Namen Jeſu Shrift. 
Ober : Chrifte ber bu biſt Tag vnd Liecht ꝛc.“ — 
Aufgenommen: Liineburg 1626. 

Die Melodie a a a fis gis ah gis fis, 
urfpriinglid) im Dreitact, ftamunt aus Sojeph 
Clauders Psalmodia Nova, Centuria 1. 
2. Ausg., Leipgig 1630, 6.462. In der Ausg. 
vont 1627 6. 73 ftanb bas &. aud fon, bod 
ohne Noten, mit ber Ueberfdrift: gn feiner 
Melodey“. 6. Gris Choralb. Ir. 110 und 111. 


© Jeſu der Bu dich Von Sinden und des 


Tones Banden; Ofterlied in 5 ſechszei⸗ 
ligen Str. bon Johann Eufebius 
Schmidt. — Freyl. 1704 mit Mel., 
Magd. fett 1737. 

Die Autorſchaft Sdmidts berubt auf 
feinem eignen Zeugniß; j. Grifdorw-Rirdners 
Nachricht 2. S. 43. — Aufgenommen: Ber⸗ 
lin (Carftedt) 1725, Altona 1731, Wernige- 
robe 1735, ob. ‘Jac. Rambachs Hausge⸗ 
ſangb. 1735. 


O Jefu der Bu felig machſt Die buffertigen 


Giinder; Bußlied in 5 fedSgehngeiligen 
Str. von Midael Weiße. 

Gefangbud der böhmiſchen Brüder von 
1581 in ber Rubrit: , Gonderlide gefenge 
fiir bie tinder”, iiberferieben : you thon O 
Iheſu gart“. "Das Gefangd. "ber Wieder 
tdufer ,Aupbund Etlider ſchöner Shriftlider 
Gefeng” 1583 jdreibt das L. bem Loren 
Ringmader in Augsburg gu. GS. Wactern. 
LU. Nr. 385. — Aufgenonunen: bet Valen- 
tin Babft (Leipzig) 1553, bei Sob. Eichorn 
(Frantf. a. b. 2.) 1561 {f., Leipzig 1582, 
Magdeburg feit 1683 (, Sin Geiftlid stieb 
fiir bie Kinder“). Niederdeutſch: Hamburg 
1607. 


© Jeſu der du uns gu gut Geboren in 


Armuth; Lied auf Maria Reinigung in 
2 Str. (IM. O Jeſu wahrer Gottes Sohn) 
von Midael Weiße. 

Gefangbud ber böhmiſchen Briiber von 
1531. , Von der opfferung drifti jũ tempel.“ 
GS. Wadern. LL. Rr. 279. Nicht gu ver⸗ 
wedfeln mit „O Cbrifte ber du uns gu 
gut. — Aufg enommen: bei Bol ff "(Frant 
furt a. mM.) 569 mit bem Anfang ,, Ad 

Jeſu rc.” Niederdeutſch: Magdeburg 1542. 


© Jeſu dic erged if mig, Mein Augen 


{eben ftet8 auf dich; Morgenlied in 6 Str. 
(IN. Wenn wir in hddften Nöthen ſein). — 
Suhl. 

Das Lied fieht in dan Saubertiden Ge- 
fangd., Nürnberg 1676, ©. 860, über⸗ 
{Grieben: Anonymus. Gs enthalt viele Ans 
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{linge an bas alte „Des Morgens wenn id 
frith anffteh“. — Aufgenommen: Hamburg 
1679 G. 41, bet Wagner (leipzig) 1697 IV. 
S. 267, Schleufinger Hertzens-Muſic 1701 


O Jeſu dir fei — O Yeju Gottes Lamm 


| Ba” O Jefu vu mein Srdutigan, Der 


SG. 2568 ,,Morgen- und Abendb-Lied“; bei 


Schamelius, 
S. 19. 


© Jeſu Dir fei ewig Dant Für deme Treu 


Yteder = Comment. IJ. 1725 | 


und Saber; Whendmahlélied in 3 Str. | 
(M. Allein Gott in der Höh fet Ehr) von | 
Sobann Olearius. — Magd. feit 


1696, Freyl. 1714, KIB., Altm., Stru., 
Witt. 


Des Bis. „Geiſtliche Ginge Kunſt“, Lcip- | 


zig 1671, S. 1206. ,, Bei dem Gebraud 
dep beiligen Whendmals. D. 1.0.“ — Auf: 
genommen: Leipzig (Borrath) 1673 S. 1112, 
Hamburg 1675 S. 483, bei Gaubert (Nürn⸗ 
berg) 1676, Hamburg (P. Sohren) 1683, 
Pilon 1687, Bremen 1690, Corbad 1721, 
HilbeSheim 1730, Lübeck 1766. 


O Jeſu du Sit wein, Und ic will aud dein 


fein; Sefuskied in 16 achtzeiligen Str. 
von Heinrich Georg Neuf. — Freyl. 
1704, Porst, Magd. fett 1737, KIB., 
Stru. 

Des Bis. ,Heb-Opfer Zum Bau der 
Hiitten Gottes’, Das ift, Geiftliche Lieder 2c.%, 
Viineburg 1692. Zweite Rlaffe. 
Beben. Mer. 
fett.“ Darunter ftebt: Anno 78. Die erfte 
Strophe: „O Befu du bift mein, Und id 
will auch bein fein: Herz, Seele, Leib und 
Veber, Sei bir, metn Gort, ergeben. Nimm 
bin den ganzen Did: Wie du im deinen 
Händen Mich tehren willft und wenben, So 
miiffe werden ich“ — bat oft in Erbauungs⸗ 
büchern des vorigen Sabrhunberts Verwen⸗ 
dung gefunden. — Aufgenommen: Halle 
(Schütze) 1697 S. 163, Halberſtadt 1699 
S. 760, Gotha 1699, Berlin (Schlechtiger) 
1704, Cotbus 1729, Wernigerode 1735. 

Die Melodie d g ba g fis ift von 
Neuf. Sie ift aws Bean Hebopfer in das 
Darmftddter Gb. von 1698 und bas Frev: 
lingbaufenfde vom 1704 ibergegangen. 
© Jefu du Bluͤthe jungfräulicher Tugend; 
ſ. Burd) bloßes Gedaͤchtniß dein Jeſu ge. 
nießen. 

O Jeſu du edle Gabe; ſ. Jeſu du mein edle 
Gabe. 

Mit dieſem Anfange finde id) bas L. in 
bem Werle „Hundert und Cin und Zwanzig 
Neue Himmel: fiiffe Befus-Lieder 2c. theils 
abgefapt, theils colligirt on Ahasvero 
Fritechio, D. Bum drittenmal uffgeleat.” 
Sena 1675. GS. 84. ,, Das Herberquvidende 
Blut Jeſu.“ 10 Str. Aud Schamelius, 
Yieder-<Comment. IL. 1725 6. 178 nennt 
D. Joh. Battier als Very. 


Sechſtes 
2. „um beftiindige Gottſeiig-⸗ 


—— — — — 


— — — — — 
oo — — — — — — — — —— — — — — — 


du aus Lieb am Kreuzesſtamm; Abend⸗ 
mahlslied in 12 Str. (M. Herr Jeſu 
Chriſt wahr Menſch und Gott) von 3 o- 
bana Heermann. 

Des Bis. , Devoti Musica Cordis. Hang: 
vnd Herg-Mirfica”, Breßlaw 1680, S. 78. 
, som H. Abendmal”. GS. Miigell, 17. 
Jabrh., Nr. 84; tm der Wackernagelſchen 
Ausg., Strttgart 1856, 6. 15. — Anige 
nommen: bei 306. Crüger (Gefangb.) 1640 
und Praxis piet. mel. feit 1648 ©. 849, 
Hannover 1648 Mr. 86, bet Runge 1653. 
bei Riedling (Altenburg) 1655, Braunidweiy 
1661, iineburg 1661, Gtralfunb 1665. 
Danzig 1668, HildeBheim 1669, bei Set. 
Olearius 1671, Wolfenbdiittel, 1672, Leip;ia 
(Borrath) 1673, Magdeburg (Coler) 1674, 
Hamburg 1675, bet Saubert (Nürnberg 
1676, Geslar 1676 u. ſ. w. Haft ganz ali 
gemein. 


D Jeſu Bu Urſprung der ewigen Gnade; 


ſ. Burd blobes Gedächtniß ic. 
Dieſer Abſchnitt des Liedes findet ſich aud 
Gotha 1699 S. 382. 


© Jeſu cinig wahres Gaupt Der heiligen 


Gemeine; Lied von der Kirche in 7 Err. 
(M. Ein fefte Burg ift unfer Gott) von 
Sobann Menger. — Rav., Porst, 
1855, Liedersch. 

Wepel, Hymnop. IV. ©. 323 führt ras 
Y. mit dem Namen des Bis. aus dem Reibers 
borfer @fb. von 1726 an. — Anfgenom 
men: Löbauer Gib. 1735, Schöbers Licter 
Segen 1769. Das tied ftebt in mandcr 
neuen Gibb. 


O Jeſu Sattes Lamm, Fir unfre Sfind ge- 


ſchlachtet; Paſſionslied in 14 Str. GR. 
O Gott du frommer Gott) von Jo hant 
Olearius. — Magd. feit 1696, Altm. 
Stru., Witt. 

Des Vis. „Geiſtliche Ginge-Runft*, Lar 
jig 1671, S. 636. In dbemjenigen Mbfadmax 
oer Paffionslieder, welder überſchrieben ti 
„Die Summarifhe Wiederholung Der vat 
nehmſten Stück deß Leidens Cbrifti fame 
beygefügten Tu, troftliden Erinnerumg unt 
[ulbige’ Dandfagung”. — Aufgenommen 

eipzig (Borrath) 1673 S. 196, bei Sauter: 
Nürnberg) 1676 S. 248, Galberjtadt 169. 
Halle 1710, in Joh. Criiger$ Praxis pia 
mel. 1712, bei Schamelius, Lieder-Comment 
Il. 1725, Sildesheim 1730, Dresden 1731 
Quedlinburg 17386, Leipzig 1738, vitded 


1766. 

Das Lied ,O Sefn @ottes Lama 
Ou Heil ber armen Seelen* von Heinnét 
Georg Neuß ftebt in deſſen Hebopfer, Saxe 
burg 1692, mit der Unterſchrift: Anno 168. 
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BE OD Jeju Gottes Cammefein, ch leb 
ober fterb, fo bin id) Dein; Paffionslied 
in 6 Str. (M. O Jeſu Chrift meins 
Lebens List). — Feblt un Witt., Rav., 
Henneb. 


Das Lieb ftebt nt Martin Mollers Manuale 
de Praeparatione ad mortem, @orli 1596 
(Borrede: Gprotta den 11. April 1593), 
Blatt L16>, und gwar unter denjenigen 11 
Yiedern, die nad Mollers Erklärung ,von 


| 
| 


anbern Geiſtreichen Leuten gemadt find’. | 


Gleichwohl wird es in ben Gefangbidern 
faft durchgäugig Moller zugeſchrieben, 3. B. 
Nürnberg 1611, Ronigsberg 1643, Sob. 
Crügers Praxis piet. mel. 1648, Dtagdeburg 
1674, In dem Bude , Scone, Chrijtlice 
Andächtige Reimen-Gebeticin” von Balthajar 
Schnurr, Strapburg 1615, ift bas &. über⸗ 
zeichnet: J. Pollio ex V. T., was nach dem 
Autoren-Regifter bedeutet: aus Veit Dietrich 
(Vitus Theodoricus). ©. Wacern. V. Rr. 458, 
I. S. 666, Mützell Mr. 572. Bei Webel, 
Hymoop. Li. S. 186 und IL. S. 406 wird 
irrthümlich Georg Weiffel als Berf. ge- 
nannt. — Sonſt aufgenomunen: Breslau 
1644, bet Dilherr (Miirnberg) 1653, bei 
Runge (Berlin) 1653, Riga 1664, Bayreuth 
1668, bei 30h. Olearius 1671, Wolfenbiittel 
1672, Leipzig (Borrath) 1673, Hamburg 
1676, Andbadts-Flamme Yhirnberg) 1680, 
Kopenbaget 1692, Lüneburg 1694, Lubec 
1699, Halberftadt 1699, bet Freylinghaujen 
1714, Altona 1731, Dresden 1731 u. f. w. 
In vem Vopeliusſchen Gfb., Leipzig 1682, 
find nod 2 Strophen angefügt. 

O Jeſu groker Lebensfürſt, Wollft memer 
pic) erbarmen; Troftlied in 3 Str. (Me. 
Herr Jeſu Chrift id) weig gar wohl). — 
Sahl. 

Es find die 11. unb 12. Str. des Jo— 
hann Heermannſchen Liedes „O Jeſu 
Chriſte Gottes Sohn, Du Schöpfer aller 
Dinge“ mit einem angefügten Schlußverſe. 
Das fo entſtandene V. findet ſich in dem 
Schleuſinger Gib. 1692 S. 414 unb 1701 
S. 403. 


O Jefu Gere der Gerrligteit, Ou Konig 


peiner Chriftenheit; Lied bet Cinfiihrung 
eines Predigers in 6 Str. (Mt. Wie ſchön 
leuchtet der Morgenftern) von Johann 
Daniel Carl Bickel. — Rav., Halb. 
1855, Witt. 1866, Liedersch. 

Der Berliner Liederſchatz von 1832 ſcheint 
pas . aus bem von bem Berf. beforgten 
Plafjau-Ufingifden Gb. von 1779 entnom- 
men gu baben. — Aufgenommen: bei 3. P. 
Yange 1843 6. 323. 

Tas Abendmahlslied ,O Jeſu Glan 
ber HerrliGreit, Gelobt, geliebet jeder- 
zeit“, 26 viergeil. Str., von Johann Laf- 
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ſenius ſteht im Kopenhagener Gſb. von 
1692 S. 331. 


O Jefu höchſter Shak, Ou Schatz, darin 


id) finde; Jeſuslied in 4 Str. (MM. O 
Gott bu frommer Gott). — Halb. feit 
1673 ©. 939, Freyl. 1714, Altm., Stru. 

Es find bie Stropher 3, 4, 20 und 23 
be8 Sobann Heermannſchen Original: 
liedes Ach Jeſu deſſen Treu“. Diefe Zu— 
ſammenſtellung ſtammt aus dem oben ge— 
nannten Halberſtädter (Ammersbacher) Ge— 
ſangb. von 1673. — Aufgenommen: Gotha 
1699 &. 370, Galle (Glaubiger Chriften 
Himmel -auffteigende Hergens- und Seelen- 
Mufic) 1710 S. 83, Heilbronn 1719 S. 122, 
Hildesheim 1730, Ouedlinburg 1736, Schö— 
ber8 Lieder⸗Segen 1769. 


O Jeſu Goffnung wabrer Ren, Wie giitig 


bift du, wie getren; Sefuslted in 14 Str. 
(M. O Jeſu Chrift meins Lebens Licht) 
yon Erasmus Finx. — Freyl. 1704, 
Magd. fett 1737. 

Des Vis. Werk ,, Die Geiftlide Gold-Kam⸗ 
mer Der 1. Buffertigen, LU. GOtt-verlangen- 
ben, und LL]. JEſus-verliebten Seelen 2c. 
burd Eraſmum Francifci”, Miirnberg 1675, 
G. 606. Zu der erſten Betrachtung tm LI. 
Theil ber Hobel. Salom. 5, 8. Das & iſt 
von geringem Werth. Ctnige Strophen 
mögen dies geigen: ,6. O Wunder - Fiirft, 
o Sieges-Kron, O unausſprechlich fiijjer Lohn! 
Verlangens-Zweck und Seelen-Tantz, BWer- 
liebter Hoffnung grüner Krantz! 7. Wie 


heiß iſt deiner Liebe Glut, Wie ſüß doch 


brennt ſie meinen Muth! Sie gieſſt ihr Blut 
für mich, ihr Licht Bringt uns zu Gottes 
Angeſicht. 8. Es iſt kein friſches Roſen-Blat, 
Das fo viel holder Anmut bat. Boll fiijjer 
Ohnmacht wird mein Geift, Wenn jie mir 
die Gebanden fpeift.“ Str. 11 fangt an: 
„Wer dieſes viebes-Traube leckt“ u. f. w. — 
Aufgenommen: bet A. Luppius (Audächtig 
Singender Chriſten-Mund, Weſel ac.) 1692 
S. 93 (5 Str.), Gotha 1699 S. 400, 
Halberſtadt 1699 S. 148, Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, Heilbronn 1719, Corbach 1721, 
Altona 1755. 


BE © Jeſu Jeſu Gottes Sohu, Mein 


Bruder und mein Gnadenthron; Jeſuslied 
in 7 Str. (M. Wie ſchön leuchtet der 
Morgenftern) von Johann Heer= 
manu. — Fehlt in Subl. 

Des Bis. ,Devoti Musica Cordis. 
Hauß- vnd Herg = Musica,“ Breklaw 1630, 
S. 83. „Von der Liebe, die ein criftlid 
Herb gu Sefu tragt unb nod tragen will.” 
S. Mützell, 17. Sabrh., Nr. 36; in der 
Wadernageliden Ausg. Stuttgart 1856, 
S. 79. Heermann didtete bas ied über 
feinen Wahlſpruch: Mihi omnia Jesus. 3, 
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180 © Jefu fomm — O Yefulein fap 


B. Lange vertheidigt in feinem Kirchenlieder⸗ 


bud) S. 116 bie urfpriinglide Lesart in Str. 4. | 


„wenn ifn gleid gang bas Kreuz verzehrt“ 
gegen bie Ahanberung des Würtemberger Gfbs. 
„wenn Kreuz ibn nod fo bart beſchwert“; 
ben, fagt er, das Kreuz foll ben Chriſten 
ja wirtlid nicht blos befdweren, fondern 
nad feinem Cigenwillen verzehren, um ibn 
wieder lebendig gu maden. In ädhnlicher 


BWeife werben fid bie alten Le8arten, wenn | 


nur ber gute Wille des Verftindniffes ba ift, 
faft immer vertheidigen laſſen. Im iibrigen 


fagt dieſer Rritifer, dag ibm der lyriſche 


Character des Liedes zweifelhaft geworden 
ei — einem ſo innig warmen, lebensvollen 
iede gegenüber gewiß ein ſehr weitgehender, 
durchaus fubjectiver und ſachlich unberech⸗ 
tiger Zweifel. — Aufgenommen: Crügers Gfb. 
1640 und deſſen Praxis piet. mel. ſeit 1648 
S. 85, Hannover 1648 Yir. 138, bei Runge 
(Berlin) 1658, bet Joh. Riebling (Witenburg) 
1655, H. Miillers Seelen⸗Muſik 1659, Braun- 
ſchweig 1661, Stralfundb 1665, Magdeburg 
1666 unb 1674, Bayreuth 1668, Danzig 
1668, Wolfenbiittel 1672, Leipzig (Borrath) 
1673 „O Sefu Chrifte Gottes Sohn“, 
Hamburg 1675, bei Saubert (Miirnberg) 
1676, Plon 1687, Sdleufingen 1692, Kopen:- 
hagen 1692, GellifdeS Gjb. 1696, Halber- 
ſtadt 1699, Frevlinghaufen 1704, Hilbesheim 
1780, Altona 1731, Dresden 1731, Oued- 
linburg 17384 u. ſ. w. 

Im Liineburger Gſb. von 1661 S. 270 
findet fid) ein Lieb ähnlichen Anfangs O 
Jeſu Chriſte Gottes Sohn, Mein 
Heiland und mein Gnadenthron, Merk auf 
mein heißes Flehen“ in 9 Str. (Mt. Iu did 
bab id geboffet Herr). 


O Jeſn komm gu mir mein rechtes Leben 
Und mache mich an dir zum Reben; Jeſus⸗ 
lied in 6 vierzeiligen Str. — Freyl. 1704 
mit Mel., Magd. ſeit 1737, KIB. 


Geiſtreiches Gefang-Bud, Woriunen nidt 
nur viele bon denen gewöhnlichen Rirden- 
Gefiingen Gonbern aud Vornehmlid dic 
geifireicheften Nenen-Lieder in eine Ordnung 
gebradt ꝛc.“, Halle (Schütze) 1697, S. 284. 
„Gebet gu SEfu.” Obne Namen. Ju Jo- 
bann Jacob Rambadhs Hausgefangh., Franti. 
und Leipzig 1735, wird Joadim Neander als 
Berf. genannt. Dod findet fid bas Lieb 
in feiner Ausgabe von deffen BundeSliedern. 
Jn der Ausg. der Bundeslieder von 1691 
S. 106 ftebt das Lied ,O Jeſu, Jefu, 
meines Lebens Leben”, bas aber von 
bem unfrigen durchaus verfdieden ift. Biel- 
leicht Hat Rambadh hei feiner Angabe beide 
Lieder verivedfelt. In Sdhobers Lieder-Segen 
1769 S. 682 ift bas L. iiberjdrieben: Anoni- 
wus, al. Joadim Neanber. Bisweilen wird 
ohne allen Gruub Salomo Liscoiw genannt. — 
Aufgenommen: bei Wagner (Andächtiger 
Seelen geiftlides Brand- und Gantz⸗Opfer, 
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Leipzig 1697 ILL S. 382, Halberſtadt 1699 
S. 464, Gotha 1699 S. 621, Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, Wernigerode 1735, Oucblinburg 
1736, Lübeck 1766. 

Vet Freylinghauſen 1704, bet Schöber 2c. 
folgt etn Antwortslicd in 9 Str. gleicher 
Melodie: , IG komme felbf gu bir du 
meine Schöne, Naw ber id für und fiir 
mid febne”. Nach dem Zeugniß Freyling: 
baufens find biefe Strophen von Gebhard 
Levin Gemler verfagt; ſ. Grifdhow-ird 
ners Nachricht ꝛc, © 46. Sd fagt 
irrthiimlid: , Bon eben dan Antor~ (wie 
„O Sefu fomm ju mir’). 


© Jefn lehre wth wie iG dich finde Und 


mid Durd did) mein Heil ſtets überwinde; 
Lied ,, von der chriftlichen Gelaſſenheit 
in 15 Str. GR. Es traure wer da will 
id will mid) freuen). — Freyl. 1704, 
Porst, Magd. feit 1737. 

Su bem bet dem vorigen Liebe genannten 
Hallefden Gib. von 1697 S. 483 anonvm. 
Sn v. Hardenbergs Lieder -Regifter irrthian 
lid Sobann Gaspar Schade zugeſchrieben. 
In der unter bem Titel Fascieulus Cantionum 
erfdienenen vollftindigen Sammlung ber 
Schadeſchen Lieder findet ſich bas unjrise 
nidt. Das L. ift ein Gefprdd ber Serle 
mit Qbrifto, wobei der erfteren die ungeraden 
Strophen jzufallen. — Aufgenommen: Berlin 
(SGchlechtiger) 1704, Wernigerode 1785, Se 
lingen (Garfen-Gpiel) 1760. | 


© Jejuleiu mein Griidericin, Ou dift vom 


Hunmel fommen ; Weihnachtslied in 3 Str. 
(M. Durd Adamé Fall ift ganz verderbhr> 
von Cyriacus Günther. — Freyl 
1714, Stru. 

Wegen der Autorſchaft Gimthers val. bic 
Bemerkung yu „O berrlider Zag o froblid< 
Beit”. Ubrigens fteht unfer Lied ſchon iz 
bem Werte , Hundert und Cin und Swanns 
Rene Himmel-fiiffe Jeſus⸗Lieder rc. theils ab 
gefagt, theils colligirt bon Ahasvero Fritachio. 
Bum drittenmal uffgelegt 2c.*, Jena 1675. 
G. 20. „Jeſus wird Menfd. — BAarige 
nommen: Heilbronn 1719 &. 67, Schöbers 
Lieder⸗Segen 1769. 


O Jefulein fais o Jefulein mils, Deins 


Baters Willn haft du erfüllt; Weihnachts⸗ 
Tied in 6 flinfzetligen Str. — Stru., Sabi, 
Porst 1855. 

„Lutheriſch Hand: Viidlein, Darinen pr 
befinden. . . . IV. Gin Geiftreihes Geſang 
Formiret unb georbnet von Jo- 
hanne Niedlingio etc.“, Witenburg 1656. 
S. 565 anonym. Bei Sdamelius, Lieder: 
Comment. I. 1724 G. 116, bei SchSber 1769 
ſowie in allen unten anzuführenden G@efana 
büchern ſteht bas & anonym. Sirdar: 
nennt in ſeinem Autoren-Regifter zu tex 


bůchlein 2c. 








© Jeſu lieber herre — D Jeſu ebes Herrlein 


Struenſeeſchen Gſb. 1756 , Rammold“, fiber 
welchen Richter im Biograph. Lexikon 1804 
nichts weiter als dies ſagt: „ſoll Organiſt 
zu Plauen geweſen ſein“. — Aufgenommen: 
Samburg, 1679 ©. 148, Sdleufingen 1692 
S. 88, Berlin (Meyer) 1707, Halle 1710, 
Merfeburg 1716, Gisleben 1720, Dresden 1724, 
bet Gottidhalbt 1737, Leipzig 1738. 

Die Melodie aa gis a h gis a gis 
fis e finbet fid, nad) unferm Liede benannt, 
in bem ,Zabulatur-Bud Hunbert geiftlider 
Lieder und Pſalmen“, Gorli 1650, Mr. 5. 
S. Erks Choralbud Nr. 216. 


O Jefe lieber Gerre mein, Ich bitt vow 
Herzens Grunde; Paffiondlied in 5 Str. 
(RM. Aus tiefer Moth ſchrei ich gu dir) von 
Sigismund Schwabe. — Witt. 

Den Ramen bes Vis. Suevus (Schwabe) 
nennt Webel, Hymnop. LI. 6. 279 mit 
bem Bemerfen, bak er dieſes Sterbelied tur; 
por feinem Ende gemadt baben folle und 
bak es im Coburger Gefangb. von 1621 
und dent folgenden Editionen ftebe. Bel. 
Seultetus, Hymnop. Siles., p. 41. Sn bem 
genannten Coburger Gib. findet 8 fid 
S. 209 mit ber Weberfchrift: Gin bertzliches 
Seufftzen yu Chrifto, Vmb ein feelige’s Ende” 
(anonym). — Aufgenonnnen: Breslau (5. 
Ausfert. ber BVollftind. Kirchen- und Haus— 
Mufic) mm 1668 S. 685, Danjig 1668 
©. 848, Halberftadt 1673 S. 1077, Leipzig 
(Vorrath) 1673 6. 1302, bet Ahasv. Fritſch 
(Sefustieder, Jena) 1676 S. 246, Jeſus bey 
bem Lebens-Abſchied“, Srbleufingen 1692, 
Gotha 1699. 


D Jeſu liebes Serriciu mein, Hilf mir 


wiegen mein Sindelein; Wiegenlied in 
4 Str. QM. Resonet in laudibus) von 
Johann Mathefins. 

Wadern. ITI. Nr. 1333 giebt ben Tert 
aus bem bei bem Liede „Nu ſchlaf mein 
liebes Stindelein” ermabnten Niirnberger (Gut- 
knechtſchen) Druid um 1560. Hier fteht 8 
tinter des Didters Ramen mit ber Ueber: 
ſchrift: „Ein Rinder Sofepb, nicht in der 
Kirhen fonder im Hauſe zu finger, die 
Chriſten Kinder mit zu ſchweigen ober ein 
zu wiegen, Im Thon, Resonet in laudibus 
&c." Shenfo im Wittenberger Gb. von 1562. 

Das Lied knüpft, wie fdon ber Name 


Riudber=Iofeph jeigt, an ein altes Wiegen- | 


Tied an, welches in ben Cbrift-Metten und 
Veſpern dem Chrififindlein zu Ehren beim fo- 
genannten Kindelwiegen gefungen yu werden 
pflegte. Unter ben Liedern bes Mönchs von 
Salzburg int Cod. germ. Monac. 715, Altd. 
Blatter 2, 341 findet fid ber Gefang „Jo⸗ 
ſeph lieber neve mein, bilf mir wiegen mein 
kindelein“, zu welchem im Regifter ber Hand⸗ 
ſchrift folgenbe Bemerkung gemacht wird: 
„Zu den weihnachten ber fröleich hymnus: 
A solis ortus cardine, und fo man das 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


— — ——— — — — — — — — — — — 


181 


kindel wigt über bas Resonet in landibus 
hebt unfer frau an gu finger in einer perfor: 
Jofeph Yieber neve mein. Go antwort in 
ber anbern perfon Sofeph: Geren, {tebe 
mueme mei. Darnad finget ber for bie 
anbern vers in einer diener weis, darnach 
den tor.” — Der Anfang diefes fieben- 
ftrophigen Gefange8 lautet fo: 

wl. Jofeph, lieber neve mein, Hilf mir wigen 
mein finbelein, Dak got můeß dein Loner 
fein Sn himelreich, Die reine mait 
Maria. 

2. Berne, liebe mueme mein, Sh Hilf dir 
wigen dein findelein, Dak got miles 
mein Loner fein Sn bimelreih, Du reine 
mait Maria. 

3. Es folten alle menfden gwar Dit ganzen 
freuden omen bar, Da man fint der 
felex nar, Die uns gebar Die reine 
mait Maria u. f. w.“ 

Die Schlußſtrophe beikt: 

»t O eines tint, o groger got, Du leibeft 
in ber trippen mot, Der funber bie ver⸗ 
banbelt bot Der bimel brot, Das uns 
gebar Maria“. 

Bilblidhe und dramatiſche Darftellungen 
ber Geburt Chriſti waren in ben Kirchen 
Frankreichs unb Deutſchlands frühzeitig üb⸗ 
lich. Gin Knabe, welder ben Engel dar⸗ 
ſtellt, tritt hervor und verkündigt die Geburt 
des Heilandes. Die Hirten treten vom Altare 
her durch eine Thür in den Chorraum ein, 
geben auf bie Krippe zu, begrüßen unter Ge- 
fangen die Jungfrau und beten das Rind an. 
Ober es war eine Wiege am MWitare aufge- 
ftellt, an welder Maria ſaß. Sie intonirte 
dann bas oben bezeiduete Lied, indem fie 
Sofeph aufforberte bas Kind zu wiegen. 
Luther lief bie alte Gitte, ſoweit fte fid mit 
ber Wilrbe de evangelifdhen Gottesdienſtes 
vertrug, befteben. Aud das Rindelwiegen 
mug yur Zeit ber Reformation in ben Kirchen 
nod ziemlich allgemein gewefen fein. In 
bem iede Luthers , Vom Himmel bod ba 
fomm id ber” vom Sabre 1535, welded ex 
iberfdrieben Bat: ,, Ein Rinderlied anf die 
Weibenadhten bom Kinbelein Jeſu“ beutet die 
14. Stropbe auf den alten Kirchenbrauch bin: 
„Davon ich allzeit froblid fei, Zu fpringen, 
fingen immer frei Das rechte Suſannine 
ſchon, Mit Herzensluft den ſüßen Ton”. So 
finbet fid cin Bruchſtück jene8 alten Joſeph⸗ 
YiedeS zum Kindelwiegen and nod in bem 
Sobann Waltherfden Gefangbiidlein, Witte: 
berg bei Georg Rhaw, 1544. Dasfelbe 
Tantet: 

„Joſeph lieber Sofeph mein, Hilff mir 
wiegen mein Rinbelein, Gott ber wird 
beim Loner fein Im Himelreih, Der 
Yungfraw find Maria. Gia! Virgo 
Deum genuit, Quem diuina voluit Cle- 
mentia. Nato regi psallite, Voce pia 
dicite, Sit gloria Christo, Nostro in- 
fantulo! Hodie apparuit, Apparuit 
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in Israel, Quem predixit Gabriel Est 
natns rex! 


Dasfelbe Stück finbet ſich niederdeutſch in 
bein @efangbude Eleri Cantica, Hamburg 
1588: ,,Sofepb, Teuer Joſeph myn, Selp my 
wegen myn kindelyn u. f. ww. ae und Stam- 
bad, Luthers Berbienft 2c. 146 erzählt, 
ba diefes Lied in Hamburg — bis zum 
Anfange bes achtzehnten Jabrhunderts ge— 
fungen worden fet. — Aufgenommen auch: 
Königsberg 1650, Leipzig (Vorrath) 1673. 


Das Kindelwiegen felbft wurde aus der 
, evoangel. Rirde mebr und mehr verbannt, 
wenngleich die dabei üblichen Geſänge ſich 
nod eine Weile erhielten. Evangeliſche Geift- 
liche eiferten dagegen, daß in der katholiſchen 
Kirche der alte Braud ber Ansftellung bes 
Eo fast 0h in ber Wiege nod beſtůnde. 
So ſagt Johann Martin Hommer in dem 
erklärten Weihnachtgeſang D. M. Luthers: 
„Vom Himmel bod rc.“, Leipzig 1608: „Im 
Papſtthum meinet man, man babe dem 
Qbrifttindlein wohl bofiert, und feine Fröb⸗— 
lichteit zur Gnüge feben laſſen, wenn man 
eine Wiege mit einem holgern geſchnitzten 
Kind auf einen Altar ſetzet, und hernach jung 
und alt als lebendige Götzen ſich herum 
ſetzen, das Chriſtkindlein wiegen und den 
Goͤhhen anſingen. Hiermit, meinen ſie, baben 
ſie es wohl getroffen und mit ihrem kindi— 
ſchen Susaninne ben rechten ſüßen Ton ge- 
fungen, aber es iſt Tockenwert und Kinder— 
ſpiel, ja im rechten Grund Götzen⸗ und 
Narrenwerk.“ Als ein Beweis dafür, daß 
auch in nicht wenigen evangeliſchen Gegenden 
Deutſchlands allerlei Ueberrefte ber fritheren 
WeihnadhtSfeierlichferten dieſer Art fich er- 
bielten, bient jener Cabinetsbefehl bes Königs 
Friedrich Wilhelm I. von Preugen vom 23. 
December 1739, wonad bie Kirdheninfpectoren 
bet perſönlicher Verantwortung nidt mebr 
dulden follen, daß am Cbriftabend vor 
Weibnadten Kirche gebaltern, bas Quem 
pastores gejungen, ober audi Master vom 
Engel Gabriel und Knecht Rupredt vorge- 
ftellt ober anbere bergleiden Ablfanjerei ge- 
trieben werbe. 


Da bie Lieder gum Kinbelwiegen febr 
voltsthümlich und aligemein befannt waren, 
fo erklärt fics, ba fie gu Umbidtungen be: 
nubt wurden. Go bat Johannes Mathefius 
pon Joadimsthal, ber gleich feinem Cantor 
Nicolaus Herman darauf bebadt war die 
hohe Bedeutung bes Chriftfetes den kind⸗ 
lichen Gemilthern burd) pafjende Lieder be- 
greiflid) und einbdringlid zu machen, jenen 
alten Kinder⸗ Joſeph zu einem herzlich ein⸗ 
fachen Wiegenliede für den Hausgebrauch 
umgeſchaffen. Als Probe des Tones, den 
cnet ot mögen zwei Stropher bier Play 


wl. O Jeſu, liebes Herrlein mein, Hilf mir 
wigen mein finbdelein! G8 fol zu fon 
bein diener fein Im himelreich tind in 


© Jeſu meine Luft, 


— 


D Jeſu mein Brantgam — D Jeſu meine Luft 


ber lieben criftenbeit. Gia, cia! Eadlaf 
du liebes kindelein! Der heilig Gri 
wil bei dir ſein Mit ſeinen lieben engelein 
Sn ewigkeit. O mein liebes Jefnlein. 
Du tröſter mein, Erfren mid fein Und 
mad un8 arme tofirmelein Zu dienem 
dein! 

3. O Jeſu, liebes brüderlein, Du wolſt 
Emanuelchen fein Und unſer ewigs pr: 
ſterlein Sm himelreich Unb in der lieben 
driftenbeit! Gia, eia! Ccweig tu 
trautes kindelein, Es beißt dich fen 
das eſelein Und Aft bid Joſepbs sib 
lein Bu Bethlehem. O du ſüßes Jein 
Tein, Erhalt uns rein Gm glauben ba. 
Bitt flir uns arme fitnbderfein Ta 
water bein.“ 

Die Begiehungen auf die Weihnachtsar 
fdhidte treten ſchon bier überall beutlid ber: 
por, mod mebr in ber Sdlufftrophe: Jeins 
bas jarte kindelein Lag in etm harten fripr:: 
Tein, Gewindelt in die tüchelein Ru Betble 
Bem Bin finftern ſtal bein öchſelein. Ga, 
eia! Joſeph kocht ein miifelein, Mari: 
ſtreichts irem fonlein cin u. f. w.“ 

Aufgenommen: Leipzig 1582 Bl. 18 
Magdeburg 1583, Wittenberg 1592. 3m 
17. Jahrhundert ‘nod febr baufig, 3. 2 
Liineburg 1635, Straßburg 1648, bei Ti 





herr 1653, Gtralfund 1654, Breslau we: 


1663, Gotha 1666, Bayreuth 1668, Levis 
(Borrath) 1673, Stuttgart (Giller) 1691. 
Meiningen 1697, Schleuſinger Hertzens Ph: 
1701 u. f. w. Niederdeutſch: Magdebuto 
1584 ff. O JEſu leues Herlyn myn, bdr 
my wegen myn Kindelyn.“ 

Val. Hoffmann v. F., Geſch. bes bemticher 
Kirchenliedes 2c., Hannover 1861, GS. 4167: 
Wadern. I. Mr. 848—354, IT. Mr. 600 - 6G. 
ITI. Mr. 1033. 


© Jeſu mein Graéutgam wie itt wir fc 


wohl, Dein Liebe die madt mid gon 
trunten und voll; Sefuélted in 9 fiin’- 
zeiligen Str. — Freyl. 1704 mit Del, 

KIB. 

Sn bem Schützeſchen Gefangb., Hale 
1697, S. 169 obne Namen. — Mufaenes 
men: Berlin (Scledtiger) 1704, Werma 
robe 1735Echöbers Lieder - Segen 1769. 
bat bie Mel. bem Dam 
98 entnomme. 


Leben meiner Geele: 
Himmelslied in 6 Ce. (Dt. O Gott de 
frommer Gott) bon Meth aus Haber: 






‘mann (Avenarius). —+ Halb., Magi. 
fett 1696, KIB., Witt., . 

Suerft in bem Heinrich mmersbadſde 
Gefangb. Halberſtadt 1673 S. 1053 anc 
nym. Dabermanne Autorfch¢ bezengt We. 
Hymnop. I. ©. 91f., aud: mrelins, tk 
ber-Comment, II, 1725,aB- 247, ber to 


‘ 
1 


O Jeſu meiner Seele — O Vefu mein Verlangen 


Lied ũberſchreibt: „Der Himmel -Begierige Lieb⸗ 
baber JEſu“. — Aufgenommen: Roypen- 
Gagen 1692 S. 533, bei Wagner (Leipzig) 
1697 IL. ©. 343, Gotha 1699 S. 375, 
Halle 1710, Merfeburg 1716, Gisleben 1720, 
Bei Marperger (Leipzig) 1725, HildeSheim 
1730, Leipzig 1738, Stratfund 1750, bei 
Schoͤber 1769. 

Das Dimmelfabrtslied „O Jeſu meine 
Luſt, O Jeſu mein Verlangen“ iſt von 
aut Sieber; f. deſſen Oben, Pirna 1685, 


O Sein einer Seele Leben, Mein höchſter 
Shag und memes Herzens Luft; Lied 
pom drifiliden Leben in 4 Str. (M. Dir 
bir Jehova will td fingen) bon Heinrid 
Georg Neu — Freyl. 1704 mit 
Mel., Porst, KIB. 

Des Bs. 
Hiitten Gottes, Das ift, Geiftliche Lieder ⁊c.“, 
Yiineburg 1692. 1. Claſſe. Zweites Zebn. 
„Vom redten Weg ded Cebens.“ Darunter 
jtebt bie Jabresjabl: Anno 88. — Aufae- 
nommen: Halle (Schütze) 1697 G. 530, 
Gotha 1699 S. 313, Berlin (Sdhlechtiger) 
1704, Heilbronn 1719, Altona 1731, Wer- 
nigerode 1735, bei Schober 1769. Die Mel. 


„Heb⸗Opfer Zum Bau der | 


— — — me 


— — 


iſt aus dem Hebopfer in das Darmſtädter 
Gſb. von 1698 und von ba in das Frey— 


lingbanfenfdhe gefommen. 


© Jefu meiner Seelen Seil, Mein Reid: 


thum, Schatz und beftes Theil; Lied nom 
ewigen Leben in 4 Str. (M. Wie ſchön 
leuchtet ber Morgenftern) von Georg 
Lingner (?). — Stru. 

Rad Kiuge, Hymnop. Siles. Decas IIL, 
Breßlau 1755, S. 45 fteht bas Lied aller: 
bings im Linzners Schrift Memento mori 
(womit obne Broeifel beffen Bud ,, Der 
fterbende Chrift”, Sena 1691, gemeint ift); 
bod kann bieraus auf Lingners Wutorfdaft 
nicht mit Beſtimmtheit geſchloſſen werden, 
da dem Werke viel fremde Lieder einverleibt 
find. In bem Marpergerſchen Gib., Leipzig 
1725, ift das &. mit ben Buchftaben G. L. 
bezeichnet. — Aufgenommen: Hildesheim 1730 
GS. 1167, Quebdlinburg 1736. 


Nacht vergangen; ,, Morgenandadt einer 
glaubigen Seele“ in 15 Str. (M. Id 
pant bir fdon durch detnen Gobn) von 
Gerhard Terfteegen. — Porst 1855. 

Des Bis. ,Geiftliges Blumengärtlein 
inniger Seelen“, Frantfurt und Leipzig 1729. 
Mr. 1 im dritten Büchlein. 

Das ied „O Jeſu meines Lebens 


Licht, O Sefu mein Srretter” ift von Heine | 


rid Georg Neuß; f. deſſen Heb - Opfer, 
Viineburg 1692. Darunter ftebt bie Sabres: 
zahl 1686. 


eee ea —— — — — — — — 


© Jeju meines Lebens Licht, Nun iſt die 


— 22 — — — 
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BE O Jeſu meine Bonne, Du meiner 


Seelen Gonne; Danklied nach dem Abend⸗ 
mabl in 14 Str. (M. Mun laßt uns Gott 
dem Herren) don Johann Rift. 

Des Vis. Werk , Frommer und Gott- 
feliger Ghriften Alltägliche Haußmuſik ꝛc.“, 
Lüneburg 1654, ©. 42. „IX. Herblides 
Danklied eines Gottſeligen Chriſten, Wenn 
er das hochwürdige Abendmahl hat enoffen. 
Gin gutes, in keiner Zeile gu beanſtandendes 
Lied. — Aufgenommen : in H. Müllers 
Seelen-Muſik 1659 S. 413, Braunſchweig 
1661, Lüneburg 1661, Stralfund 1665, Hil⸗ 
desheim 1669, Franffurt (P. Gobren) 1670, 
Wolfenbiittel 1672, Leipzig (Borrath) 1673, 
Halberftadt 1673, Hamburg 1675, bei Sau⸗ 
bert (Miirnberg) 1676, Goslar 1676, Bremen 
1690, Stuttgart (Hiller) 1691, Sdleufingen 
1692, Magdeburg feit 1696, Dteiningen 1697, 
Gotha 1699, bei Freylingbaufen 1704, Verlin 
(Schlechtiger) 1704, Altona 1781, Dresden 
1731, Ouedlinburg 17386. Aud nenerdings 
nicht felter, 3 B. Bunfen 1833, 3. P. 
Pange 1843, Glberfelber Gib. 1857. 

Das Lied „O Fefu meine Wonne, 
Getrenzigt Mtarterbild” von Bhilipp Frie— 
drid Hiller ftebt in deffen Werk , Johann 
Arnds Paradisgartlein in Liedern”, Theil II. 
Nürnberg 1745, ©. 387. — Aufgenrommen: 
J. J. Rambahs Hausgeſangb. 1735 SG. 216. 


O Jeſu meine Zuverfidt, Mein Heiland 


und mein Leben; Buflied in 14 Str. 
(M. Was mein Gott will das gſcheh all- 
zeit) vonLudwig Andreas Gotter.— 
Frey]. 1714, Magd. ſeit 1737. 

Als cin Gotterſches Lied bezeugt durch 
Webel, Anal. hymn. II. S. 26. Auch ſteht 
dasſelbe in bem von mir eingeſehenen Manu⸗ 
fcript Ludwig Andreas Gotter. Fragmen- 
tum einiger ieber, unter feiner eigenen 
Hand.” Grdfl. Biblioth. zu Wernigerode 
Zd. 42. — Aufgenommen: Altona 1731, 
Darburg 1752, bei Schober 1769, Gtberfeld 
1 


D Jeſu mein Friede, Id) bin faft fehr mitde; 


Sterbelted in 9 gehngeiligen Str. von 
Heinrid Georg Neuf. — Frey). 
1714 mit der Neußſchen Mel. 
Griſchow-Kirchners Nadhridt 2. GS. 34 
flibrt das Lied aus bes BPs. ,Gebopfer gum 
Bau der Hiitten Gottes“, 2. Ausg., Wer⸗ 
nigeroda 1703, an. Su ber 1. Ausg., Ciines 
burg 1692, finbet ſich dasfelbe nog nidt. 
ce f ein Geſprãch zwiſchen der Seele und 
Tl 


© Jeu mein Verlangen, Was thuft du 


mit gu gut; Abendmablslied in 8 Str. 
(M. Helft mir Gotts Giite preifen) oon 
Caspar Neumann. — Witt, 
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In ber von bem Berf. beforgten 9. Aus- 
gabe ber Vollftindigen Kirchen- und Gaus- 
Mufic, Breßlau (unt 1700), GS. 451. Der 
Name bes Bis. fteht in deſſen Gb. v. 3. 
1711. — Aufgenommen: in Boh. Fac. Ram⸗ 
bachs Hausgeſangb. 1735 S. 441, Berlin 
(Roloff) 17396, in Gottſchaldts Univerfal- 
Gſb. 1787, Leipzig 1788. 


© Jeſu frebe Srein Vind hilf mic Armen 


fliegen; Lied vom driftliden Kampf und 
Sieg in 18 Str. (M. O Gott du frommer 
Gott) von Johann Conrad Dippel.— 
Frey]. 1714, Magd. fet 1737, KIB., 
Halb., Stru. 

Grifhow-Rirdners Nachricht rc. nennt zu 
bem L. keinen Namen. In ben Webelfden 
Arbeiten wird Dippel überhaupt nicht be- 
bandelt. Der Name bes Ble. wird von 
J. Lud. Batgen in ber hiſtor. Nadridt von 
bem Lineburger Gefangb. 2c., Lüneburg 1794, 
angegeben. Bol. Richter’ Biogr. Leriton 
S. 54, wo aber ber Vorname bes Didters 
irrthiimlid) Cbhriftian heißt. — Aufgenom⸗ 
men: Hildesheim 1780 S. 607, Bob. Sac. 
Rambadhs Hausgſb. 1735 S. 291 (Ad 
Sefu 2c.), Altona 1765, Solingen (Harfen⸗ 
Spiel) 1760; bei Bunfen 1838, bei J. P. 
Lange 1843. Ueberarbeitet findet es fic 
in bent Berliner Gb. von 1829 uub bem 
Wiirtemberger von 1842. 


BE” O Jel Hikes List, Nun ift die Nacht 
vergangen; Morgenlied in 8 Str. (M. 
O Gott du frommer Gott)von Joa dim 
Lan ge. 


„Geiſtreiches Geſang Bud, Worinnen 
nicht mir viele bon denen gewöhnlichen 
Rirdhen - Gefingen Sondern and Vornehm⸗ 
lich die geiftreichefter Meuen=Lieder in eine 
Ordnung gebradt ꝛc.“, Halle (bei Schütze) 
1697, ©. 4 anonym. D. Soadim Lange, 
Profeffor ber Theol. zu Halle, bat ſich bem 
Infpector Grifdhow gegenitber felbft münd⸗ 
lich al8 Verf. bekannt; vgl. Griſchow⸗-Kirchners 
Nachricht 2. S. 27. Auch hat Langes 
Schwiegerſohn Joh. Jac. Rambach in ſeinem 
Heſſen⸗Darmſtädtiſchen Kirchen⸗Geſangb. von 
1733 das L. mit deſſen Ramen bezeichnet. 
Vgl. aud Schamelius, Lieder⸗Comment. IT. 
S. 19; Webel, Hymnop. M.. S. 55 und 
Anal. hymn. II. ©. 471, wo namentlid 
bervorgeboben wird, bak bas L. nicht etwa 
Nicolaus Lange, einem Bruber des Vfs., ge⸗ 
bore. Sn bem Bedenken ber theol. Facultat 
gu Wittenberg iiber bas Freylinghaufenfde 
Gſb., Frantfurt 1716, wird dies Lied ge- 
tadelt, ba es in Str. 2, 8. 3—5 (,Ich will 
mid ganz und gar Sn beine Gnab einfenten 
Mit Leib, mit Seel, mit Geift ꝛc.“) nidt 
ſchriftmäßig fei unb ,, tres partes hominis 
essentiales, Geift Geele und Leib ftatuire’. 
Gleichwohl wird, wie Cunz II. S. 15 ridtig 


— — — —— 
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O Jeſu ſiehe — O Jeſu fis 


bemerkt, dies ſchöͤne Morgenlieb die Zierde 
be3 Namens ſeines Bis. bleiben. — Aufae 
nommen: Halberſtadt 1699 S. 25, Gotbo 
1699 ©. 459, bei Freylinghauſen 1704, 
Verlin (Sdlecdtiger) 1704, Joh. Critgers 
Praxis pict. mel. 1712, Merfeburg 1716, 
Magdeburg feit 1717, Heifbronn 1719, Gor⸗ 
bad 1721, Cothus 1729, HilbeSheim 17380, 
Altona 1731, Quedlinburg 1736, Gottſchaldte 
Univerfal: @fb. 1737, Leipgig 1738, Stral- 
funb 1750, Schöbers Lieder⸗Segen 1769. 
wear 1795, bei Vunfen 1833, Elberfelſd 
1857. ; 


BE Jeſu fAk wer Bein gedentt, Sein 


Herg mit Freud wird überſchwenkt; Jefus⸗ 
lied in 18 vierzetligen Str. — FeHlt in 
Suhl, im Rav. u. Henneb. 


Das Lied ift Vearbeitung des Jubilus 
rbythmicus de nomine Jesu von Bernhard 
v. Clairvaux Jesu dulcis memoria. Wackern. 
V. Nr. 703 gtebt ben Tert anonym aus 
bem Bude: „Paradiß Gartlein, Boller Qhrift 
lider Tugenben 2c. Durch Johannem Arndt 2. 
Gedruckt ju Magdeburg bey Peter Schmibdt, 
In Berleg. des Aatoris. 1612“, ©. 628 fi., 
wo bas L. als gweites ber. angebdnaten 
deutſchen Gebdidte erfdeint. Da S. 631 
und 632 mit den Stropben 10—15 in bem 
pon Wadernagel benutzten Exemplar feblt. 
fo bat berfelbe bie Lücke aus der 2. Ausgabe. 
betitelt ,Die anbere Sbition vermebret ont 
verbeffert. Magdeburg bey Johan GFranden. 
Ym Sar 1615” G6. 674 ergãnzt. Dae v. 
bat bier 18 Str., bie ben Stropben 1. 4. 
13. 17. 20. 23. 26—29. 31. 32. 86. 45—46 
des lateiniſchen Gebidtes entfpredien. Dic 
vollſtändige Bearbeitung des ganzen lateini 
ſchen Textes in 52 Strophen erſcheint eri 
in einem viel ſpäteren Drude, bem ,, Para 
biesgirtlein, GonberSbaufen. Gedruckt bf: 
Ludwig Heinrich Schönermarcken, Fürnñl. 
Schwarzb. Hof-Buchdrucker 1711*, S. 338: 
„Des §. Bernhardi Lob-Geſang von den 
Allerſüfſeſten Namen IESU, vollftandiq m 
ſammen gebracht“. ©. Wackern. Nr. 704. 
Nur das kürzere Lied hat Verbreitung ge 
funden. 

Ueber bie Frage nach bem Berfaſſer 
Gufert ſich Wackernagel nicht. Mützell Rr. 422 
ſchwankt zwiſchen Martin Moller und Joham 
Arndt. Der erſtere wurde bis in die nenefee 
Beit ziemlich algemein fiir ben Verf. gehalten 
obwohl fid das L. in ben Werken dieies 
Mannes nidt findet. Schamelius, Lieber 
Comment. I. 1724 ©. 472 fdreibt es ther 
gu, obne eines Nachweis dafür ym geben: 
aud Rambad, Antbol. I. S. 269 begunat 
fi mit ber Nennung bed amen’ nod dar 
Vorgange Webel8, Hymnop. I. S. 186 
Grifhow-Rirdners Nadridt x. S. 32 fe 
ruft ſich für die Autorfdhaft Mollers geratess 
auf deffer Meditationes sanctorum patrum. 
@orlip 1596, aber, wie ſchon bemerft obac 
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Grund. Rod IT. S. 215 beruft fid darauf, 
bak Moller nad bem Zeugniß des Schame⸗ 
Tin® nod im Sobre 1596 ein Andacdhtebud 
herausgegeben Babe, welded unſer Lied ent: 
halte, zur eit aber nidt anfrufinden fei. 
Allein mit jenem Andadtsbuche tft obne allen 
Aweifel die oben angefiibrte Ausgabe der 
Meditationes gemeint, in welder bas Lieb 
nidt ſteht. Uchrigens ift es garnicht Sdame- 
Yin8, ber jene Angabe madt, fondern Bunſen 
in feinem Berfuch eines allgemeinen evang. 
Gefang: und Gebethuds, Hamburg 1833, 
S. 862. Das erfte ber von Arndt feinem 
Barabiesqirtlein anqebingten Gedidte , Ad 
Gott wie mandes Herzenleid“ wirb von ber 
allgemeinen Trabition Moller meines Er⸗ 
aditen8 mit Recht beigelegt. Vielleicht bat 
man lediglich um des Beifammenftebens 
willen aud bas zweite Lied fiir cin Moller: 
ſches genommen. Giernad wird bis yur 
Erbringung eines wirklichen Nachweiſes von 
der Autorſchaft Moller’ absefeben werden 
miiffer. Dak nun aber bas Vorfommen bes 
Liedes in bem Anbange bes Arndtfden Ge- 
betbuches nod ein Beweis bafitr tft, bak 
das Gedidt vou Arndt berritbre, verftebt fid 
pon felbft. Ausdrücklich zugeſchrieben wird 
e8 ihm in bem Saubertſchen Gefangb., Nürn—⸗ 
Berg 1676, S. 59. Ob es Arndts Arbeit 
fet, muß wweiterer Unterſuchung vorbehalten 
Bleiben; ben Mollerſchen Erzeugniſſen ftebt 
es weit nad. 

Schamelius a. a. O. und Bebel 1. S. 70 
beridten, bak die Ausgabe bes Varadies⸗ 
aãrtleins Berlin 1704 6. 347 (fndter wa 
Stolberg wiebderbolt) eine andere, ſämmtliche 


— —— — — — — — — 


Strophen bes Bernhardſchen Jubilus um- 


faſſende Ueberfesuna enthalte, anfangend 
Jeſu bein ſüß Gedächtniß macht“, und 
ſchreiben dieſe Johann Arndt zu. 

Unſer Lied iſt aufgenommen: bei Jobann 
Crũger (Bollkömliches Gſb., Berlin) 1640 
ab in deſſen Praxis piet. mel. feit 1648. 
(beidemal mit manchen Berainberungen), Han⸗ 
nover (Nav Ordentlich Geſanabuch) 1648. 
Mr. 44: „Von dem Namen IESU: auß 
BRemhardo. Im Thon: Mein Seel O 
Gott, ꝛc. ober tm Thon: Wir dancken bir 
Herr”, 19 Str.; bet Runge (Berlin) 1653, 
Cant. Sacr. Goth. IT 1655 G. 217, Mül⸗ 
Ter8 Seelen-Muſik 1659, Lüneburg 1661, 
Braunfhweiq 1661, Riga 1664, Magdeburg 
feit 1666, Danzig 1668, GHildesbeim 1669, 
het Fob. Olearius (Sinaefunft) 1671, Wolfen: 
HRttel 1672, Letpzin (Borrath) 1673, Hal- 
berftadt 1678, Hamburg 1675, Goslar 1676, 
Darmftadt 1687, Bremen 1690, Stuttaart 
(Siller) 1691, Rovenhagen 1692, Celliſches 
Gib. 1696, Meiningen 1697, Lübeck 1699, 
Hei Frevlinghanfen 1704, Berlin (Sdled- 
tiger) 1704, Altona 17381, Dresden 1781 
11. ſ. w. 

Den bereits unter Jesn dulcis memoria 
angefũhrten anderweitigen Bearbeitungen des 
Bernhardſchen Jubilus iſt noch beizufügen 


— — — —— — — — — — — —— — —— — —— — — — —— — — — 


bie von Heinrich Müller O Jeſu füß wer 
dein gedenkt, Sein Hertz mit Wolluſt wird 
getränkt“ in 41 Gtr. (M. Wie ſchön leuchtet 
ber Morgenftern); ſ. deſſen Geiſtl. Seelen⸗ 
Muſik, Roſtock 1659, S. 219. 


© Jeſu trener Kirte, Du ſucheſt das Ver⸗ 


irrte; Abendmahlslied in 12 Str. (M. 
Nun laßt uns Gott dem Herren) von 
Salomo Liscow. — Mitt. 

Des Bis. Werk , Des Chriſtlichen Franen⸗ 
Zimmers Geiftlider Tugend- Spiegel“, Leip- 
zig 1672. ©. Webel, Hymnop. IL. S. 79, 
Gottſchaldts Lieber-Remarquen, Leipzig 1739, 
GS. 564. — Aufgenommen: bet Wagner 
(Andãchtiger Chriften geiftlides Branb- und 
Gang-Opfer, Leipzig) 1697 I. ©. 487, Reis 
ber8borf 1787, Gottidaldts Univerfal-Gfb. 
1737, Leipzig 1788. 


O Jeſin trenfter Seiland mein, Sest geh 


th in mein Schlafkämmerlein; Whendlied 
in 4 Str. (M. Nun laßt uns ben Leib 
begraben). — Rav., Porst 1855. 

In ber adten Ausfertigung ber ,, Voll- 
ftindigen Kirchen- und Haus-Muſic“, Brek- 
Tau (inn 1690) G. 963 anonym (OD Sefu 
treuer H.. So itbed 1766 6. 661. In 
bem Gothafdhen Gf. von 1725 6. 1079 
und dem Breslaufden von 1734 6. 194 
finbet ſich bas L. zu 6 Str. eriweitert: 1. O 
Sefu treufter Heiland mein. 2. Berzeib 
nein Giinden aus Gnaden mir. 3. Wann id 
nun fdlaf wad du fiir mid (fonft Str. 4). 
4. Bebiit flic Feur- und Waſſersnotb (ſonſt 
Str. 8). 5. Laß mich zu deinem Lob 2c. 
6. Gott Vater nimm mid 2c. 


© Yefu voller raft, O Heiland voller 


Gite; Buflied m 9 Str. (M. O Gott 
bit frommer Gott) bon Fohann Frie⸗ 
drid Ruopp. — Freyl. 1714, Halb., 
§ 


Ueber die Autoridaft Ruopps val. die 
Bemerkung su bem Lede ,O Herr den alles 
mug.” — Aufgenommen: Corbad 1765 
Nr. 496, Schöbers Lieber-Segen 1769 G. 411, 
Halle 1834 Mr. 412. 


© Jefn wabrer Arzt der Seelen, Ih ſchaue 


did im Glauben an; Sefuslied in 5 Str. 
(M. Wer nur den lieben Gott läßt walter) 
von Heinrid Georg Neng. — Freyl. 
1714, KIB. 

Des Bis. , Geb-Opfer Rum Ban ber 
Hiitten Gottes, Das tft, Geiftliche Lieber ꝛc.“, 
Lüneburg 1692, S. 94. Erſte Claffe. Drittes 
Zehen. Nr. 3. „Dankſagung für die Reinigung 
pon Sünden.“ Darunter ſteht: Anno 89. — 
Aufgenommen: bei Wagner (Leipzig) 1697 
V. S. 1116, Geil6ronn 1719 ©. 651, 
Hernigerobe 1735, Altona 1755, Corbad 
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© Jeiu wahrer Gottesfogu, König im 
höchſten Thron; Betgefang yu Chrifto in 
14 vtergeiligen Str. von Midael 
Weiße. 

Im Geſangb. ber böhmiſchen Brüder von 

1531. S. Wackern. III. Mr. 4361. Nieder⸗ 
deutſch im bem Chriſtian Adolfſchen Gſb., 
Magdeburg (1542): „O Dhefu ware Bades 
Gon, Konnid ym böchfien thron“. 
D Jeſn willſt du nod So gnädig an mid 
denken; Whendmabhlélied in 10 Str. (Me. 
© Gott bu frommer Gott) von Erd— 
mann Neumetfter. — Freyl. 1714, 
Mad. feit 1737, Halb., Stru. 

Des BS. Werk , Der Rugang jum 
Gnaben- Stubl Jeſn Chriſto“, Weiffenfets 
. 1705, GS. 256. „Troſt-Lied auf bas Heilige 
Abendmabl.” Bol. bes Bis. Pfalmen und 
Yobgefiinge ꝛe, Hamburg 1755, G. 344, 
Ginige Neumeiſterſche Lieder 3. B. IEſu meine 
Freude, Ich und du wir beite Sind nun— 
mebr vereint; Werde munter mein Gemüthe 
Und erfrene dich mein Geiſt: Meinen Jeſum 
laß ich nicht, Den ich nun im Herzen babe, 
wie auch bas unfrige tocrden in ban Col: 


me —— — — — —— — — — 


ditzer Geſangb. von 1714 und in Burgs 


Breslaucr Gf. 
Beyer obne Grund beigelegt: vel. Webel, 
Hymnop. IV. ©. 34 und Richters Biogr. 
Lexikon 6. 469. — Aufgenommen: Dterfe- 
burg 1716, bet Marperger (Leipzig) 1725, 
Altona 1731, Wernigerobe 1735, Dublin: 
burg 1736, Stratfund 1750. 


© Jeſu sart, Göttlicher Art, Cin Ros ohn 


einem Johann Samuel 


— — — — — — — — 


alle Dornen; Rechtfertigungslied in 7 


qachtzehnzeiligen Str. von Hans Sachs. 

Das Lied findet ſich zuerſt auf einem 
offenen Blatt in Folio , Das Liedt Maria 
zart, verendert vnd Chriſtlich corrigiert”. 
Am Ende ſteht: „Hans Sachß Schüſter. 
M. D. Wij". 
berger Enchiridien von 1525 und in den 
andern Geſangbüchern von dieſem Jahre, 


aud unter ben acht Liebern der Sammlung: | 


„Etliche genftlide, in ber ſchrifft gegrünte, 
Lieber für die layen zu ſingen. Hans Sachs. 
1525.“ S. Wackern. III. Nr. 80. 


Darnach in den beiden Nürn- 


Das alte Lie „Maria tzart, von eddeler 


art, cyn rofe one allen dornen“ ift, wie 
Hoffmann vor Fallersleben, Gefch. des deutſchen 
Kirchenliedes * auf Lutbers Zeit, 3. Ausg., 
Hannover 1861, S. 454f. bemerkt, „vielleicht 
unter allen Meiftergefangen (feit etwa 1480) 
ber etuzige, ber eine gewiffe Volksthümlichkeit 
etlangte. Er mag gegen Ende de8 XV. Jahrb. 
entftanden fein, wurde bald nachber fdon 
viel gefungen unb zu Wnfange bes XVI. Sabr- 
hunderts einzeln gedrudt und erbielt fic in 
ben katholiſchen Geſangbüchern das ganze 
XVII. Jahrb. hirdurd, bald abgekürzt, wie 
bet Leifentrit 1567 (6 Str.), bald mit vielen 
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© Jeſu wahrer — O Yefu gart 


hinzugedichteten Stropber, wie im Tegernfeer 
fb. 1577 (22 Str.) und in Corners Nachti 
gall 1649 (27 Str.).” S. 457 bemertt Hoi: 
mann weiter: , Den Anhingern ber neuen 
(reformatorifdser) Lebre war nichts fo an 
ſtößig als ber Mariendienft: alle darauf be 
züglichen Gebete, Lieder und Gebraude fudter 
fie cifrigft gu Sefeitiqen. Gin fo allgemein 
beliebtes viel geſungenes Marienlied durite 
nicht mehr dic fiir die neue Lebre erſt taum 
gewonnenen Gemütber trre maden ober car 
vor dem biblifd begründeten Gottesdienitr 
absiebert. Go nnternabm denn Hané Sade 
fhon im Fabre 1525 feine Umdichtung.“ 
Das alte Marienlied wird von Wades. 
nagel II. Rr. 1035. 1036. 1088— 1040 i. 
fiinf verfdiedenen Formen mitgetbetlt. Ar 
welder Geftalt bas fied Sachs vorgeleger. 
bat, läßt fic nicht fagen. Wackern. lex: 
feiner Bergleidung ben Text Nr. 1036 x 
Grunde und ftellt feft: „Die Stropben 1. 2. 
8.4.5 wu. 7 bed Hans Sabhthen Lierca 
entſprechen den Stropben 1. 2. 3 a, b unt 
11; bite 6. Strophe fdeint unmittefbar vor. 
Hans Sachs mu fein’. Bur Vergleichun 
ber Lieder möge die exfte Strophe beide: 
bier folgen. 
Das alte ied (nad Hoffmann): 

Maria zart vom ebler art, Ein ref 
on alle boren, Du baft mit madt be: 
wider bradt, Das’ vor fang was ver 
loren Durch Abams fal, bir hat te 
wal Gant Gabriel verfproden. Gi 
bas uit werd geroden Mein fimb mt 
fdult, erwirh mir hult! Dann far 
troft ift, mo bu nidt bift Barmberzi⸗ 
feit erwerben. Wm lester end i& tiz. 
nit wend Bon mir in meinem ſterben 


Han’ Sads: 

„O Jeſu zart gottlider art, Aim rm 
on alle doren, Du baft aug made Sc. 
wiber pradt Das ver fang was ec: 
loren Dard Adams val; Dix wart tv: 
wal Von Gott vatter verfproden, A 
bak nit wiird gerochen Mein fünd v=? 
ſchuld, Erwarbſtu bulb; Wenn tain tr-+ 
ift, wo du nit bift Barmbergighait c: 
werber: Wer did nit bat vnd dem ar 
nat, Der mu ewighlid ſterben“ 


Uebrigens bat fid) bat Pied, gleich rte 
iibrigen Parodien bed Sis. wie: 
vont Hiunmel ruf id an“, re) Chrifte re = 
bein Geſtalt“, „Chriſte bu anfanglichen bir” 
»Cbrifte warer Sohn Goites fron”, O Ge=: 
Bater du haft Gewalt”, nicht lange m te 
Geſangbüchern bebauptet. — Es finder *- 
nom bei Dilherr 1653. Niederdentid #- 
es in dem fogen. Gperatusbud ven 152> 
fobann in bem Roftoder Euchiridion ex 
1531: „O Befu cae. obdtlifer arth, Sc: 
Bot vader gebaren, Du bei mit mach: > 
webber bradt 2.”, überſchrieben: Gen - 
dbudte vp be whfe Maria gart“. "So c- 
Magdeburg feit 1534. 


| 





Cbrift | 





D ibe ansermablten — O Rinig deffen 


Aud bas Gefangs. ber böhmiſchen Brii- 
ber von 1531 enthalt eine Bearbeitung des 
alter Medes in 5 ſechszehnzeiligen Str. an- 
fangend „O Jeſu zart In nener Art 
Empfangen und geboren“. S. Wackern. III. 
Rr. 337. Dieſes Lied, vermuthlich Michael 
Weißes Arbeit, ſteht niederdeutſch in dem 
Chriſtian Adolfſchen Gefangb., Magdeburg 
(1542), und hochdeutſch in Johann Criigers 
Psalmodia sacra von 1657 und 1676. 


© ibe auserwählten Kinder, Shr Jungfrauen 
allzumal; Lied von ber geiſtlichen Wach⸗ 
ſamkeit über Offenb. Soh. 16, 15 in 
12 achtzeiligen Str. von Chriftoph 
Auguft Sporleder. — Magd. feit 
1737, KIB. 


Ruerft mitgetheilt in ber Sammlung der 
Allendorfſchen Lieder „Einige gant neue 
auserfefene Lieber ꝛc.“, Halle bet Foßgraf 
(1733?) ©. 44. „Lied vom emigen Leben.“ 
Sobann in bem Erſten Theil der Cöthniſchen 
Lieber von 1736 S. 146. Den Namen des 
Vis. nennt die ,,Samlung ber Cöthniſchen 
fieder, in Dreyen Theiler”, Halle 1768, 
GS. 146. Schöbers Lieder-Eegen 1769, S. 960 
überſchreibt: „Joh. Friedr. Wilbelmi. al. 
Sporleder“; doch iſt Sporleders Autorſchaft 
nicht anzufechten. — Aufgenommen: Wer— 
nigerode 1735,° Berlin (Roloff) 1736, Wil— 
helmis Liederkrone (Heidelberg) 1825. 


In bem Wernigeröder Gib. von 1766 G.518 | 


ſteht das ©. mit einer Mel. des Organiſten 
3. G. Hille in Glaucha: f e f g (a b) 
(a g) g. 


© iby Chriften dantiaget Gott Und Chrifto 


der durch femen Tod; Paffionslied in 
18 dreyeiligen Str. von Michael 
Weiße. — 

Gefangb. der böhmiſchen Brüder von 1531. 
„Stabat mater dolorofa.” Unter den Liedern 
„Vom wandl ond Leiber driftt vnſres herrn 
pnb heilands“. ©. Wackern. MT. Rr. 293. — 
Aufgenommen: bei Kendentbal (Wittenberg) 
1573 Bl. 255. Niederdentfd in bem Chri— 
ftian Abolffden Gfb., Magdeburg (1542). 


O ibr Chriften wacht, Denn der Leste Tag 


wird fdier kommen; Lied vom jüngſten 
Lage m 13 vierzeiligen Str. von Midael 
Weife. 

Ebenda. ©. Wadern. III. Rr. 400. 
Niederdeutſch in bem bei bem vorigen L. ge- 
nannten GEſb. „O gy Cbriften wadt, went 
be lefte bad 2c.” mit Mel. 


ihr Ruedte lobet den Serr, Seinen 
Namen follt thr ehren; Bearbettung des 
112. Pſalms in 5 Str. 


Nach Wadern. TIT. Rr. 563 findet fid 
bas L. juerft im „Ordenung ond ynbalt 


— — — — — — 
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Teütſcher Meh ond Belper rc. (Strakburg 
1524). Der Fert wirh mitgetheilt aus 
„Teutſch Kirdenampt ꝛc.“, Straßb. bei Wolff 
Köpphel (1524 oder 1525). Von den 5 
Strophen find bie erſten 4 vierzeilig, die 5. 
aber nur zweizeilig. Niederdeutſch ftebt bas 
L. in bem Speratusbud von 1526. Hier 
beift bie 5. Stropbe: „Eer fy bem vaber 
albermeift, Dar tho bem ßoen vnd bilgen 
qeift, Sn hemmel vnnd aver be erde breit 
Mu onde iummer in ervideit”. Ferner im 
ben nieperd. Magdeb. Enchiridien 1534, 1561, 
1567, 1584 unb 1589 in 4 Gtr. 


BE © Kenig aller Ehren, Herr Sefu, 


Davids Sohn; Epiphanienlied in 
6 Str. (M. Herzlich thut mid verlangen, 
beffer: Valet will id) bir geben) von 
Martin Behm. — Feblt bei Freyl. 
u.im Ray. * 


De8 Bis. ,Centuria precationum Rhyth- 
micarum. Ginbunbert Andechtige Gebetlein 
reimreife 2c. Durd Martinum Bohemum 
Laubanensem Lusatium Predigern daſelbs“, 
Wittemberg 1606, 6. 2 „Am Tage 
Epiphaniae, ober der Erſcheinung Chriſti. 
Aus dem Evangelio Matth. 2. Bom’ Reid 
Jeſu Cbrifti.” Die zweite Zeile heißt ur— 
ſprünglich, Jeſu Chriſt, Gottes Sohn“, die 
Aenderung „Herr Jeſu, Gottes Sobn“ findet 
ſich ſchon in Joh. Olearius' Singetunft von 
1671, S. 600. Ein Kernlied von echtem 
Metall in vollendeter Form. — Aufgenom- 
ment: Königsberg 1648 (in ber Wusg. von 
1650 S. 91), Yoh. Criiger8 Praxis piet. 
mel, feit 1648 ©. 169, Riga 1664, Frankf. 
Praxis 1666, Leipzig (Borrath) 1673, Gam: 
burg 1673, Magdeburg (Colfer) 1674, Ham- 
burg 1675, Andachts-Flamme (bd. i. Rigifd- 
Liefland. Gfb., Nürnberg) 1680, Bremen 
1690, iineburg 1695, Lübeck 1699, Corbach 
1721, Hildesbeim 1730, Altona 1731, Qued⸗ 
linburg 1736, Leipzig 1788, Brieg 1746, 
Yauban 1756, Schöbers Lieder-Segen 1769, 
Weimar 1795 u. ſ. w. 


O König deffen Majeftat Weit Aber alles 


fteiget ; Bußlied ther Luc. 18,13in 6 Str. 
(M. An Woafferfliiffen Babylon) von 
Valentin Ernft Lifer. — Stru., 
Witt., Suhl, Rav., Henneb., Liedersch. 


Des Vis. ,, Drevfade Andadhts - Ubung, 
Der Gemeinde Cbrifti ym Heil. Creutz in 
Dreßden Zui Beförderung des geiſtlichen 
Wachsthums überlieffert ꝛc.“, Dreßden 1713, 
S. 22. „Ein Buk-Lied.” Dieſes gediegene 
Lied des eifrigen Widerſachers der Pietiſten 
braucht die Vergleichung mit den Liedern 
ſeiner theologiſchen Gegner nicht zu ſcheuen — 
Aufgenommen: Dresden 1731 S. 250, Gott⸗ 
ſchaldts Univerſal-Gſb. 1737, Leipzig 1738, 
Schöbers Lieder-Segen 1769, Weimar 1795, 
Halle 1834 Nr. 413. 
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D Rrenjesftand — O Lamm Gottes 


© Arengesttand, O edles Pfand; Kreuz⸗ BH O Lamm Gottes unfhuldig, Am 


und Troftlied in 11 Str. (M. O Tranrig- 
fett). — Freyl. 1704. 

Anfgaenommen: Solingen (Garfen - Spiel) 
1760, Schöbers Lieder-Segen 1769 S. 1129, 
anonynt. 


© Lament das feine Sinde fe beflecket, Das 


Adams Gift, wie uns, nicht angeftedet ; 
Paffionslied in 19 Str. (M. Hergliebfter 
Jeſn was halt du verbroden) von Jo⸗ 
hann AnaſtaſiusFreylinghauſen.— 
Frey]. 1714, Magd. feit 1737, KIB, 
Stru. 

Sn des Bie. „Einleitung wr Crfintnif 
und Gebraud bes Leidens Cbrifti“, Halle 
1714, ©. 206. Stier, Geſangbuchsnoth, 
S. 154 nennt es , ci® kirchlich einfaches 
Paffionslied“. — Anfgenommen: Merfedurg 
1716, Cotbus 1729, Altona 17381, Koh. Sac. 
Rambachs Hausgefangs. 1735, Gorbad 1765, 
Schöbers Lieder-Segen 1769. 


© Lamon 308 meine Schuldenlaft getragen, 


Du als ein Fludh bift an bas Kreuz ge- 
fdlagen; Lied von dem Begräbniß Chrifti 
in 8 Str. (M. Der Cag ift hin mein Jeſu 


bei mix bleibe) von Demfelben Berf. — | 


Frey]. 1714, Magd. fett 1737, KIB., 
Liedersch. 


Bon bem Prof. Gotthilf Anguft France 
in feiner Vorrebe gu ber Geſammtausg. bes 
Freylinghauſenſchen Gfos. von 1741 als 
Gigentbum des Didters bezeugt. Schame— 
lius, Lieder-Comment. II. 1725 ©. 107 
iiberfcbreibt es: „Früchte ber Begräbniß 
Chriſti“. — Aufgenommen: Cotbus 1729 
S. 218, Hildesheim 1730, Wernigerode 1735, 
Gottſchaldts Univerſal⸗Gſb. 1737, Marburg 
1752, Altona 1755, Corbach 1765, Schöbers 
Lieder⸗Segen 1769. 


O Lamm Gottes bod erhaben, Welches 


der Welt Sünde trägt; Paſſionslied 
in 28 Str. (M. Wie nad einer Waſſer⸗ 
quelle) bon Joachim Juſtus Breit- 
baupt. — Freyl. 1704, Porst, Magd. 
feit 1737. 


Das L. erfdhien als Beigabe su bes Vfs. 
„VII Creutz-Predigten“, Halle 1703, S. 3. 
6. Griſchow-Kirchners Nachricht 2c. S. 7. 
Das Lieb leidet an Breite und Verfdwom- 
menbeit. — Aufgenommen: Halle 1710, Heil⸗ 
bronn 1719, Corbadh 1756. 

Das Lied „O Lamm Gottes bod er- 
boben, Schaue mid ben Siinder an” vor 
Sobann Ludwig Conrad Allenborf 
ftebt in bem IT. Theil der Cöthniſchen Lie- 
der von 1744 S. 412. ,, Bon bem theuren 
blutigen Verdienft JEſu.“ 


— ·— — — — — 
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Stamm des Kreuzes geſchlachtet; Paſſions⸗ 
lied in 3 Str. von Nicolaus Decius. 

Diefer in fener Einfachheit feierlid er⸗ 
babene und burt die breimalige Wieder- 
bolung tief einſchneidende Gefang ift gleid 
bem flirzeren ,, Chrifte bu Lamm Gottes“, 
welchen man febe, cite Bearbeitung des alten 
Mekadanges: Agnus Dei, qui tollis peccata 
mundi, migerere nobis! 

Gr findet fich zuerſt in bem Sluterfden 
Gefangb. ,, Gevftlvfe leder 2. Bn Ludewich 
Dyetz gedruckt“, Roſtock 1531 (f. Wackern 
III. Sr. 619) und in bem Magdeburger 
Enchiridion feit 1534. An dem legteren 
Orte lautet er fo: 


„Dat Agnus Det. 


1. O Lam Gades vnſchuldich, am ſtam bee 
Crũtzes gefladtet, AM tidt gefunten 
düſdich, wowol bu wördeſt vorachtet. 
WU ſünd heffſtu gedragen, ſys moſte 
wy vortzagen, Erbarme by vnſer C 
Iheſu. 

2. O am Gobes etc. 
O Iheſu. 

3. O Lam Gades cic. Giff ons done 
frebe O Ibeſu.“ 

Der bochdeutſche Tert erſcheint zuerft in 
bem Valten Schumannſchen Geſangb., Leip⸗ 
aig 1539 (Wackern. III. Rr. 620), demnäch 
mn Midel Lottberfden, Magdeburg 
1 . 

Neber bie Autorſchaft des Decius (OHivifa — 
pom Sofe, ober Hoveſch genannt) haben wir 
nur bas in Rethmeyers Braunfdweig. Kirchen⸗ 
hiftorie Thl. ITT. S. 19 mitgetheilte Seng: 
nif. Mehrere Belannte des Decius nemlich. 
unter anbdern cin gewiffer Antor Steinmann 
baben, wie in einem handſchriftlichen Ber 
zeichniſſe ber braunfdweigifden Bredtacr 
gemeldet wird, beftimmt verfidert, bag 7. 
bie Lieder Allein Gott in ber Hob fei 
Ebr, O Lamm Gottes unb Hetlig it 
Gott ber Vater verfertigt und comport 
habe. GS. Rambach, Anthol. II. S. 62. 
Merfwiirdig bleibt 8, bak Luther keins 
ber bret Deciusfden Lieder in feine Geſang⸗ 
bücher aufgenommen bat — eine Erfdeinuna, 
bie noc der Auffldrung barrt. Wenn Lutber 
in feiner Gdrift , Deudfde Meſſe vnd ort- 
nunge Gottisdienſts“, Wittemberg 152. 
porfdreibt, bag bas deutſche Agnus Dei fe 
ber Abendmahl gefungen werden folle, fe 
ift damit nicht wunfer Lied, fondern ,, Chri 
bu Lamm Gottes“ gemeint. Dak Rbrigens 
unfer Lied, wie aud bas andere ,, Weir 
@ott in ber Hoh fei Ehr“ troh Luthers 
Ablehnung ſich fo fGnell bie allgemeisctre 
Geltung errangen, iff gewig das glan 
zendſte Zeugniß ibrer innern Vortrefflich 
keit. 

Das Marburger Geſangbuch von 1549 
bringt bas Lied in folgender Form: 


Grbarm vy onfer 











O Lamm id bitt did) — O Lcbensquell 


. »Das Agnus Dei teutsch, Im thon: 
O Gott von hymel sich darein, vnd lass etc. 


O Lamb Gottes onfdulbig gar, am 
franmn des Creutzs gefdlachtet: Pt zeit 
es gantz gedültig war, wie hoch es 
ward verachtet. All vnſer ſünd haſtu 
getragn, wir hetten ſonſt all müſt ver⸗ 

zagn, Erbarm dich onfer, Amen.” 

Die bem Liede ſehr gum Nachtheil ge- 
reichende Verrenkung ift nad ber Andentung 
der Ucberfdrift nur vorgerommen worden, 
mm bas &., deffen Weife man nidt tannte, 
nad einer gangbaren Melodie fingbar gu 
maden. Bgl. Wadern. LI. Mr. 621, E. 
Ranles Marburger Gib. 2c. S. 424. 

Ueber bie VBerbreitung bedarf es feiner 
yociteren Angaben, diefelbe ift eine durchaus 
allgemeine. Da bas Lied in Corners katho⸗ 
liſchem Gefangd., Nürnberg 1631, fteht, fo 
wird es Sfters von ben Katholiken als Cigen- 
thum ibrer Kirche in Anfprud genommen. 

Sn dem Dresdener Gefangd. von 1736 
S. 629 und dem Leipziger von 17388 S. 664 
findet fic folgendes Lied: 

„Das Agnus Dei auf andere Composition. 
Job. 1, 29. 

1.0 Lamm GOttes unfduldig, Am 
Stamm des Creutzes geſchlachtet, AL- 
zeit gefunden gedultig, Wiewohl du 
wareft verachtet, All Sünd haſt du 
getragen, Sonſt müſten wir verzagen: 
Erbarm dich unſer, o Jeſu! 

2. Von Hertzen wir dir dancken, Daß du 
fo grofje Treue Gethan Haft an uns 
SKranden, Gib uns ein felge Neuc; Daf 
wir bie Siinde meiden Zu Ehren 
deinem Leiden: Erbarm did unfer, o 
Jeſu! 

3. Stärck in uns das Vertrauen Durch 
dein Blut, Tod und Wunden; Laß 
uns darauf feſt bauen In unſrer letzten 
Stunden, Und hilff uns ſelig ſterben, 
Daß wir den Himmel erben: Gib uns 
deinen Frieden, o Jefu! 

Die Melobie ff feed e¢ riibrt nad 
bem oben angefiibrten Zeugniß vom Didter 
felbft Ber, ber nach Gerbers (altem) Ton- 
tünſtler⸗Lexikon THY. 1. ©. 828 „ein vor- 
trefflider Mufifus und befonders Harfen- 
{pieler gewefen”. Gie finbet fid in bem 

erte: nStirdengelenge Deudtſch, durch Johan 
Spangenberg“, Magdeburg 1545, Blatt 25. 
Pad €. v. Winterfelbs Evang. Kirdhengefang 
I. &. 214 fommt bie Melodie bereité in bem 
Michel Lottherſchen Gefangh., Magdeburg 
1540, wor; bod verfidert Wadern. LI. gu 
Rr. 620, daß er in beiden ibm befannten 
Eremplaren (oder Ausgaben) bes genannten 
Gefangbuds, in bem gu Gottingen und in 
bem ju Königsberg (bas letztere Exemplar 
bat Winterfelb benugt) bas Lied obne Sing- 
noten angetroffen babe. Die Melodie zeigt 
it allen ſpäteren Gefangwerten bie mannich⸗ 


— 


189 


faltigſten Abweichungen von der Urform. 
Die in reicherer rhythmiſcher Gliederung ſich 
entwickelnde, bem Dreitact ſich nähernde Ur- 
form iſt beſonders im nördlichen Deutſchland 
heimiſch geworden, während in Süddeutſch⸗ 
land eine Weiſe geraden Tactes und ruhigerer 
Haltung fic) eingebürgert bat: fa cecde, 
welde aus ber Pfalz-Neuburger Kirchenord⸗ 
mung von 1557 und bem Strafburger Kir⸗ 
dengejangb. von 1560 ftammt. In jener 
erften Form beginnt der Abgefang mit ber 
ernft gewidtigen Zile aa ge fd c; die 
jweite Form bietet bagegen die durch ibren 
pliglicben Aufſchwung befonders wirffame 
und eindringliche Zeile f do fdg¢he. 
Bol. v. Tucer Il. Rr. 227 und 228, Erts 
Choralbud Mr. 218, R. Launmann (Kods 

ch. des Kirhenlieds und Kirdengefangs 
Il. Aufl.) VIL. S. 31. 


O Lamm iG bitt dich kindlich, Erbalt den 


Beugen ſtündlich; Miffionslied in 8 Str. 
(M. Nun ruben alle Wilder) von Anna 
Nitfdmann; Str. 3: ,, Der Trieb 
durd) unfer Stammeln’ von Cbhriftian 
Gregor; Str. 6——8: ,,Gieb uns’ Herr 
aller Welten rc. von Micolaus Ludwig 


Graf v. Ringendorf. — Liedersch. 1863. 


In dem BWriider-Gefangbud yon 1778 
Nr. 1443. GS. die Nadridt von diefem Gfo., 
@uadau 1836, ©. 112 unb 198, 


O Limmlein Sottes Jeſu Chriſt, Der du 


mein Troft und Leben bift; Lied gum Jo⸗ 
bannistage in 4 Str. (M. Herve Befu 
Chrift wahr Menfdy und Gott) von 
VBartholomaus Helder. — Subl. 


$n bem Cantionale Sacr. Goth. I. 1651 
G. 44 mit Melodie. Die Ucberfdrift „à 4. 


Helderi“ begiebt fic gwar offenbar nur auf 


die [ebtere, dod wird nad bem Zeugniſſe 
Wetzels, Hymnop. 1. S. 407 Helder in den 
Coburger Gib. von 1655 ausdrücklich als 
Perf. des Liedes bezeichnet. So aud bei 
Schamelius, Lieder-Comment. I. 1724 S. 334. 
In den Gothaer Gefangbiidern von 1666 
S. 185 und 1699 ©. 191, dem Schleu⸗ 
finger von 1692 S. 196 und bem Meining- 
jen von 1697 ©. 226 ſteht bas Lied 
anouym. 


O Lebensquell Zeig uns dein Angeſicht; 


Paſſionslied in 4 dreizehnzeiligen Str. 
von Gottfried Arnold. — Freyl. 
1704 in der Bugabe, mit Mel. 

Des Vfs. „Poetiſche Lob- und Liebes⸗ 
Sprüche von der ewigen Weisheit nach An⸗ 
leitung des Hohen⸗-Lieds Salomonis“, Leip⸗ 
zig 1700. Hohel. 2, 14. Weiſe: Du Gottes⸗ 
Lieb ꝛc.“ S. Gottfr. Arnolds ſämmtl. geiſtl. 
e gpueses. v. Ehmann, Stuttgart 1845, 
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O LeSrer dem fein anBrer gleich, An Cifer, 


Lieb und Klugheit reid); Lied von dem 
propbetifden Amte Jeſu in 8 Str. (Mi. 
Vater unfer im Himmelretd) von Jo- 
hann Jacob Rambad. — KIB., Rav., 
Liedersch. 

De8 Bis. „Geiſtreiches Haus⸗Geſang-Buch“, 
Srantfurt und Leipzig 1735, S. 181. — 
Aufgenommen: Gottſchaldts Univerfal- Go. 
1737 GS. 791, Altona 1755, bei 3. PB. Lange 
1843 S. 95, Elberfeld 1857 (fein Lehrer 
gleid)). Oft mit bem Anfange , Kein Lehrer 
ijt Dir Sefu gleich“. So: Altmarkifd- 
Priegnitzſches Gib. 1778, Magdeburg (An- 
bang) 1786, Stralſund 1787, Qorbad 1790, 
Weimar 1795, Halle 1834 Rr. 254. 


© List geboren aus dem Lichte, O Sonne 


ver Geredhtigteit; Morgenlied in 3 zehn⸗ 
seiligen Str. von Martin Opis. — 
Freyl. 1714 mit Mel. 

Martini Opitii Geijtlide Poémata, Von 
jhm felbft anjetzo gufammen geleſen ꝛc.“, 
Breslau 1638, S. 241. „Morgenlied. Auf 
die Weiſe des 33. Pſalms: Wolauf ihr 
Heiligen und Frommen.“ S. Mützell, 17. 
Jahrhundert, Mr. 160. Die beiden Kirchen⸗ 
lieder „Auf auf mein Herz und du mein 
ganzer Sinn“ und bas unfrige gehören gu 
bem Beſten, was dieſer Dichter geleiſtet hat. 
Bal. bas nad Inhalt und Form verwandte 
Yied „Morgenglanz der Ewigkeit“. — Auf- 
genommen: Breslau feit 1644, Johann 
Sriiger Praxis piet. mel. jeit L664, Wagners 
Gib. (Leipzig) 1697 LV. S. 160. In Schleſien 
ziemlich verbreitet. 


O List Geilig Dreifaltigteit; ſ. O Heilige 
Breifaltigheit, o goltliche rc. 
© Ligt vow Lidt o Vaters Glanz, O 
Wahrheit und das eben; Jeſuslied in 
15 Str. (M. Es ift dad Heil uns kommen 
her) von Johann Anaftafius Frey- 
linghauſen. — Freyl. 1704, Porst. 
Das Lied erfceint guerft in dem Schütze⸗ 
{hen Gſb., Halle 1697, GS. 260 anonym. 
Unter bem Texte find zahlreiche biblijde Be- 
lagftellen angegeben. Sodann im Halber- 
ſtaͤdter Gſb. von 1699 S. 466. Ueber die 
Autorſchaft Freplinghaufens gilt das gu bem 
Yiede ,L Lamm das incine Sduldentajt ge- 
tragen” Bemertte. — BWufgenommen: Verlin 
(Schlechtiger) 1704, Heilbronn 1719, Wer- 
nigerobe 1745. 


O Liebe Die den Gimme! Hat gerriffen, Die 


— — — — — — — 


— — — — — — —— — — —— — — — — — — — — — — — — — 
— — 


ſich zu mir ins Elend niederließ; Weih⸗ 


nachtslied in 9 Str. (M. Mein Freund 
zerſchmilzt aus Lieb in feinem Blute) von 
*Sohann Friedrich Rid ter.— Freyl. 


or —-— 


O Lehrer dem fein — O Liebesglut die Erd 


1714, Porst, Magd. ſeit 1737, KIB., 
Stru., Rav., Liedersch. 

Ju bent zweiten Lieder-Anhange zu des 
Vfs. Tractat ,Crbaulide Betrachtungen vom 
Urjprung und Abel der Geelen ꝛc.“, Halle 
1718, S. 414. Das KIX. ied. , Bon 
ber Menſchwerdung des Gobnes Gottes.“ 
Freilinghauſen hat einige Veränderungen 
daran vorgenommen. Bgl. Rambach, Antbol. 
IV. S. 148. Nach Kod LV. S. B62 iſt 
das L. zuerſt in dem Darmſtädter Gſb. von 
1698 erſchienen. — Aufgenommen: Corbach 
1721, Altona 1755, Wernigerode 1766, bei 
Schöber 1769, Wilhelmis Liederkrone (Heirei- 
berg) 1825, bei J. P. Lange 1834, Elber⸗ 
felder Gſb. 1857. 


O Liebesglut die Erd und Gimme! paaret; 


Sefuslied in 5 Str. (M. So führſt du 
doch recht felig Herr die Deinen) von rie: 
vrid Adolph Lampe. — Porat 1855. 


In des Bis. Sammlung , Cin Buntleir 
26 Gottfeliger Gefange“, Bremen 172s. 
©. Webel, Anal. hymna, WU. S. 61. Später 
in ber größeren Sammlung ,XXX Geiftliche 
Yieder, famt einem Anhang ciniger Poetiſchen 
Gedanken ꝛc.“, Bremen 1731. — Aufgenem 
ment: Elberfeld 1738 und 1857, Sotinges 
(Harfen-Sptel, mit Terſteegens Vorrebe) 17 bu, 
bei 3. P. Yange 1843 SG. 499. 

Es fei. mir gefratter bas gu wenig be 
fannte, im Feuer der Liebesglut ſtrablende 
vied hier folgen gu laffer: 

,l. O MiebeSglut, die Erb und Hummel 
paaret! O Wunderſee, borin fich mez 
Geiſt verfentt! Dap Gott nod Hur 
fiir feinen Getud bewabret Und jeiac 
Gunje’ dent fdnodften Sünder jaenti. 
Wie tief er mig im Flud und Blut: 
fund: Gein ganges WU dringt in maz 
Nichts binein; Cr will in cinem Warra 
verfidret fei Und nöthigt mic gu ſcinc 
Gnadenbund. 

2. Hier ſtarrt der Geiſter Schaar, die 
Seraphinen Bedecken Hie mit Flügen 
ihr Geſicht: Hier öffneu ſich der ic 
keit Gardinen, Hier kommt der ganzen 
Gottheit Nath ans Licht. Die Herrlick 
feit, bie mit dem Werfound war c: 
ſchändet, bridt init neuem Glang ox: 
für, Entriegelt ſteht die güldne vedens 
thür: Gott ſelbſt ſtellt ſich zum en 
des Sünders dar. 

3. Dies iſt der Diittelpunft von Gotres 
Wegen, Der Tiefen Schlüſſel und tes 
Wortes Kern. Hier trauft cin agae 
nehmer Gnabenregen, Hier gehet axe 
cin Beller Morgenſtern. Hier mar 
mein trdger Ginn entzücket fen, Yin 
findet nichts als Thorbeit mein Bez 
ftand; Und bab id raft und stat 
don angewandt, Rann id bod tar. 
ein wenig ſchimmernd ſehn. 











D lieber Menſch — O mein Burge 


4. O ewig Lit, laß deines Lichtes Strahlen 
Mich bringen auf die Spur der Weis— 
heit dein, Um mir dein Bundgeheimniß 
abzumalen, Wovon kein Fleiſch noch 
Blut kann Lehrer ſein. Des Geiſtes 
Augenſalb mir lege bei, Damit was nie 
kein Menſch noch Engel denkt Und was 
dein Wort von deinem Bunde ſchenkt 
‘i nidt wie ein verfiegelt Sud mehr 
et 


5. Dow nimm zugleich Verſtand und Herz 


gefangen, Da ich mich jetzt zu deinen 


Füßen ſetz, Um dir als Bunbesgott ſtets 
anzuhangen. Ach ſpanne mich in deiner 
Liebe Netz! Zwing mich, zeuch mich, 
damit ich dir nachlauf, Und da du dich 
willft geben gänzlich mir, So gieb auch 
Kraft, daß ich mich gebe dir: Herr Jeſu, 
zeuch mein ganzes Herz hinauf!“ 

Das L. deſſelben Bis. ,O Liebesglut 
wie foll ih Did Nad Würdigkeit bejingen“ 
j. in Rambadhs Anthol. IV. S. 814, bei 
Bunfen Rr. S71 und bei J. P. Lange 
@. 5. 


© lieber Menſch vergage nicht, Ob Kreuz 


und Jammer did anfidt; Vertranenslied 
in 16 Str. (Mt. In dich hab ich geboffet 
Herr). — Frey]. 1714 mit Mel. 
pooll-ftanbiges Gefang-Bud, in weldem 
nidt allein die gewöhnliche alte Kirchen-Lider, 
ſondern aud vihl nene, nüzliche Gefdnge, 


auf manderie Halle gu befinden. Liineburg, . 


Gebrufft durch bie Sternen, 1661." GS. 19v. 
Ohne Ueberfdrift. In dem Mindenſchen Gſb. 
pon 1686 ©. 310 iiberfdrieben: „Vermah— 
ming ju Chriſtlicher Gedult im Creutz“. — 
Aufgenommen: Wolfenbittel 1672 GS. 329, 
bei Wagner (Leipzig) 1697 VI. S. 981, 
Berlin (Meyer) 1707, Merfeburg 1716, Hil- 
DeSheim 1730, Schwerin 1748, Lübeck 1766 — 
iiberall anonym. 

Sn dem Plöniſchen Gfb. von 1687 
S. 269 findet ſich ein Lied „O liebes Herz 
verzage nicht, Wenn es an Nahrung dir 
gebridt” in 12 Str. (M. Da Jeſus an dem 
Kreuze frum), welches von dem unjrigen 
durchaus verfdieden iſt. 


© lux beata trinitas Et principalis 


unitas; Hymnus de trinitate (canitur 
etiam cadente sole) in 2 vierzeiligen 
Str. 

Wadern. I. Rr. 60 giebt den Hymnus 
aus ber Expositio himnorum, Coln 1494, 
mit ber Ueberſchrift: ,. Dom. I. post octa- 
vam epiphaniae “ und weift ibn bem 5. Jabr- 
bunbert gu. Er lautet einſchließlich der in 
vielen Sammlungen beigefilgten Dorologie: 
yl. O lux beata, trinitas Et principalis 

unitas, Jam sol recedit igneus, Infunde 
lumen cordibus, 


2. Te mane laudum catmine, Te depre- 


ee — —— — — — 
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cemur vesperi, Te nostra supplex gloria 
Per cuncta laudet saecula. 

3. Deo patri sit gloria Kjusque soli filio 
Cum spiritu paraclito Et nunc et in 
perpetuum.“ 


Die alte Tradition fdreibt das Lied dem 
Ambrofius ju. Go Gintmar von Rheims 
im 9. Sabrbunbert in feinem Bude De una 
et non trina deitate. Daniel im Thesaurus 
hymnologicus ſtimmt dieſer Angabe bei, da 
Ambrofius nad dem Zeugniß feiner eigenen 
Briefe und nad bem Veridt des Wuguitinus 
Geſänge zu Ehren ber beiligen Dreieinigtcit 
gedictet babe, unter dei vorgandenen ambro- 
fianifden Hymnen aber fein anberer auf die 
Dreicinigteit ſich begiehe. Wenn Wacker⸗ 
nagel a. a. O. geltend madjt, bag das Lied 
tm. der urdgefuprten Retme willen nidt von 
Ambrofius fein tonne, fo wird man bagegen 
erinnern müſſen, daß bas v. nichts weniger 
als „durchgeführte Reime“ zeigt. Die von 
Wadern. nad dem Hymnarium Thomasii, 
Romae 1747, mitgetbetlten 8 eingeſchobenen 
Stropbhen: Jam noctis tempus advenit etc., 
Tu Christe solve vincula etc., Oramus at 
exaudias etc. baben, wie mit fdeint, fonft 
nirgend Eingang gefunden. 

Der Hymnus erſcheint nicht ſelten in 
evangeliſchen Geſangbüchern, 3. B. Lossii 
Psalmodia 1561 S. 148, bei J. H. Schein 
1627 S. 182, bet Joh. Ctüger. 1640, Bres⸗ 
lau 1644, &önigſsberg 1650, Oant. S. Goth. 
ll. 1651, Braunfdweig 1661, BWolfenbittel 
1672, Leipzig (Borrath) 1673, aud nod 
Leipzig 1738. 

Cine alte poetiſche Bearbeitung „O Liecht, 
falge Dreyualtigfayt” findet fid in ban Hym⸗ 
narius, Sigmundstuft 1524; f. Wadern. I. 
Rr. 1386. — Mirchenlieder, die ben Hynmus 
wiebdergeben, find: ,, Der bu bift dret in Cinig- 
teit” won Luther und „O werthes Licht ber 
Chriftendeit” won Matthäus Apelles von 
Löwenſtern. 


O Majeſtät wir fallen nieder, Zwar du 


bedarfſt nicht unfre Lieder; Anbetungslied 
in 7 Str. (M. Wachet auf ruft uns die 
Stimme) von Gerhard Terſteegen. — 
Rav. (Grofer Gott wir 2¢.), Liedersch. 


Jn der 4. Chition von des BS. Samm- 
lung „Geiſtliches Blumengärtlein  inniger 
Seelen”, Frankf. und Leipzig (um 1745). 
Nr. 74. ,Halleluja.“” Der veranderte Anfang 
bed Ravensh. Gſbs. finbet fich ſchon im Leip- 
ziger @fb. von 1844. ©. Kod VI. S. 69. — 
Aufgenommen : Solingen (Harfen⸗Spiel) 1760, 
bei 3. B. Lange (Kirchenliederb.) 1843, Elber⸗ 
feld (Unterbarmer @jb.) 1866. 


O mein Bürge dex unſchuldig, O Hober- 


priefter, der geduldig; Lied von dem hohen⸗ 
priefterliden Amte Sefu Shrifti in 7 Str. 
(Mt. Wachet auf tuft uis die Stimme) 
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von Philipp Friedrid Hiller. — 
KIB. 


, Des Bis. Werk Joh. Arnds Paravis- 
gartlein im teutfde Lieder überſetzt“, Riirn- 


berg 1730. S. Job. Jac. Rambachs Geiſt- 


reiches Haus-Gejangb., Frantfurt und Leip- 
gig 1735, ©. 124. Der Berf. und die Quelle 
jind in ber Borvede genannt. — Aufgenommen : 
Quedlinburg 1765 Nr. 192, Schöbers Lieber: 
Segen 1769 S. 124 (mit Unredht Rambad 
gugefdrieben). 
© meine Seel des Herren Preis Vermehre 
ftetS mit allem Fleiß; xoblied über den 
146. Pfalm in 10 Str. (M. Erſchienen 
ift ber berrlid) Zag). — Freyl. 1714. 
Sn dem Hanndverfden Yaw Ordentlid 
Geſaugbuch“, Vraunfdweig 1648, Nr. 18. 
Worker fon in ber Ausg. von 1646. — 
Aufgenommen: in Joh. Crugeré Praxis piet. 
mel. feit 1656, Braunfdweig 1661 S. 441, 
Bayreuth 1668, Hildesheim 1669 S. 344, 
bei Joh. Olearius (Singetunft) 1671, Wolfen- 
bittel 1672, Halberftadt 1673, Magdeburg 
(Golet) 1674, bei Saubert Mürnberg) 1676, 
Quirsfeld Harfenflang 1679, Celliſches Gib. 
1696, Ouedlinburg 1736. 


BE © meine Seel erhebe dich, Dit An- 


dadjt gu betradten; Katechismuslied vom 
Glauben in 13 Str. (M. Es woll uns 
Gott genadig fein) von David Denicke. — 
Fehlt in Suhl, im Rav. u. Henneb. 


„Das Hannoveriſche newe ordentlide Ge- 
fangbud”, Braunfdweig 1662, Ir. 74. Bgl. 
Mambad, Anthol. Li. S. 419. In dem 
Hannöverſchen Gb. von 1659 G. 162 iſt 
das X. überſchrieben: Bon Gottes wefen 
und eygenſchafften“. Die 18. Str. ,,Wott 
Vater Sohn und heilger Geift, Der du aud 
wilt auf Erden“ ift mit + begeicuet. Sn 
bem Nurnberger Gib. (Gaubert) von 1676 
GS. GUS tragt das v. die Ueberſchrift ,,Incert. 
Aut.” ; anbere Yiederfammiungen fegen dafiir 
J. A., WAS gu der irrigen Annabme gefiihrt 
bat, als ob Johann Arndt oder gar Sobann 
Angelus (Sdyeffler) bas ied verfaßt babe. 
Der legtere wird 3. B. in Gottſchaldts Lieder- 
Remarquen, Leipzig 1748, S. YO, der erſtere 
it bent Hamburger Gib. von 171U und dem 
Wiagdeburger von 1748 genaunt. — Aufge- 
nommen: in Heiner. Mtillers Seelen-Muſit 
1669 ©. 844, Joh. Criigers Praxis piet. 
mel. jett 1661, Vraunfdweig 1661, Luneburg 
1661, Straljund 1665, Hildesheint 1669, dei 
Joh. Olearius (Singetunft) 1671, Wolfen- 
buttel 1672, Leipzig (Worrath) 1673, Magde⸗ 
burg jert 1674 (Woler), Quirsfelds Harſen⸗ 
flag 1679, Rigiſches Gib. (Rageburg) 16809, 
Bremen 1690, Kopenhagen 1692, ellifdes 
jb. 1696, Halberfradt 1699, Gotha 1699, 
bet Freylinghauſen 1704, Altona 1731, Gott: 
jchaldis Univerſal⸗Gſb. 1737 u. j. w. 


—— — — — — 


— — —— — — — — <= 
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O meine Seel — O Menſch bedent 
© Menſch bedenk es eben, Ou edle Creatur; 


Lied von der Weltverleugnung in 5 neun⸗ 
zeiligen Str. von Heinrich Georg 
Neuß. — Freyl. 1714. 


Des Bis. ,Heb-Opfer gum Bau tet 
Giitten Gottes, Das ift, Geiftlide Lieder 2c, 
Yiineburg 1692, ©. 400. Dritte Clapie. 
Das Rebenbte Beben. Mr. 7. ,, Bon vet 
Welt und dem Himmel. Melodey: Ac Herz, 
fieh an mid Armen p. 222.“ Darunter ſicht: 
An. 88. 


© Menſch bedenle ets dein End, Der Tor 


aud Leib und Geele trennt; Lied von der 
Berginglidfert alles Srdifden in 13 Sn. 
(M. Bater unſer un Himmelreich) rox 


Johann Heermann. — Magd. (guert 
1674), Freyl. 1714, KIB., Altm., Stru. 
Witt. 

Des Vis. ,,Devoti Musica Cordis. Hauß 
und Serg-Viuyica 2c.”, Breslaw 169, S. 5. 
„Buß:⸗ und Sterbegefauglein, aus S. Bern 
hardi Bermahnung.“ S. Mützell, 17. Jab 
bunbert, Nr. 15; in der Wadernagel [der Barsq., 
Stuttgart 1856, © 9. — Aujgenommca. 
in Claudexs Psalinod. 1631 DL. ©. S3u, va 
Job. Criigers (Gejangb.) 1640 GS. 418 on 
in Dejjen Praxis piet. mel. feit 1648 S. 40s. 
Hannover 1648 Mr. 22d, dei Runge (Weriis 
1654, bei Dilherr Müruberg) 1653, m P. 
Müllers Seelen-Muſik 1669, vimeburg ice. 
Straljund 1665, Danzig 1668, Hildeshein 
1669, Woljfenbiittel 1672, Leipzig (Borrat? 
1673, Halberſtadt 1673, Hamburg 1672, 
Plön 1687, Bremen 1690, Kopenbagen 1647, 
Celliſches Gib. 1696, Lübect 1649, Srpurt 171¥. 
Nordhaufen 1713, bei Freylingbaufen 1714 
Dresden 1731 u. ſ. w. 


O Menſch Sedeul gu diefer Friſt, Was eu 


Ruhm ijt auf Erden; Sterbelied in 6 Su. 
(M. Wenn mein Stündlein vorhanden i 
von Valentin Triller. — Ras. 
4 Str. 

Su des Vis. Wert: , Cin Sdhlefid fins 
büchlein 2c. Gedruckt gu Breßlaw LH55.~ 2. 
hiiij v. „Bei bem VBegrebms der Tern 
auff bie moter Ad Gott von Himel, cm 
Aus tieffer not.“ S. Wadern. LV. Rr. 121 
Mützell Mr. 176 bemerft dau, dag Insc 
nad ber Borrede gu ſchließen in fein Say. 
bud nur feine cigenen Gefange aufgenom æc⸗ 
babe, und man ibm daber aud dies vier = 
ſchreiben müſſe, bis etwa das Segentheu «- 
wiefen ſein würde. Jn vielen alten Geass 
biidern, wie im ber Breslauer Rirchen- az: 
Haus-Miujic von 1644 S. 68d ftebt tas : 
anonym. In dem niederdeutſchen Stctns. 
fb. von 1576, dem Geiftliden Antidstca 
von Wolfgang Perifterus, Berlin 1583, te 
Leipziger Gefangd. von 1586, dem Greiferocis 





O Menjd bewein — O Nenſch beweine 


von 1697, bem Nürnberger vow 1611, dem 
KonigSberger von 1650 *) bem Magdeburger 
(Coler) von 1674, fomie aud von Webel, 
Hymnop. I. ©. 423 und Rambadh, Anthol. 
Il. S. 105 wird & Johann Heffe beige- 
legt, während bas Nürnberger Gfb. von 1618 ff., 
ba8 Dilberrfde von 1658, bas Liineburger 
yon 1702, wie aud Will im Nürnberger 
Gelebrten =Lexifon 1756 IL. ©. 117 und 
Riederer in feiner Abhandlung 2c. 1759 S. 278 
Sebald Heyden al8 Verf. nennen. Bn der 
Praxis piet. mel. von 1648, wie aud bem 
Cant. Sacr. Goth. von 1657 ©. 183 beift 
ber Anfang des Liebe: O Menſch bedent gu 
jeder rift, Was bein Thun ift auf Erden.” 
Jn bem Miirnberger Gfb. von 1611 ift 8 
überſchrieben: ,, Ein Lieb bom zeytliden Sterben 
und ewigen Leben”. — Gonft aufgenommen: 
bet Barthol. Gejius 1607, bei Demantius 
(Threnodiae) 1620, Danzig 1668, Frankfurt 
(P. Sobren) 1670, Leipzig (Vorrath) 1673, 
Hamburg 1675 u. f. w. 

Das L. erſcheint in dem fatholifden Gſb. 
yon Johann Leiſentrit, Budiſſin 1567, Theil I. 
Bl. 337 >, wird daher öfters als katholiſch 
in Anfprud genommen. 


nommen. 

O Menſch bewein dein Sinde grof, Darum 
Chriſtus ſeins Vaters Schoß; Paſſions⸗ 
fied in 23 zwölfzeiligen Str. von Ge- 
bald Hebden. — Porst, Witt. (nur 
Str. 1 und 23.). 

Das Lied erſcheint guerft in folgendem Cingel- 
prud: ,Der paffion, ober bas leyden Shefu 
Chriſti, in gefangs weyß geftellet, Sn ber 
Melodey des crix. Pſalms, Es find dod felig 
alle die’. Am Ende: „Gedruckt git Miirn- 
berg burd) Georg Wachter“. In der Ein- 
fajjung des Titels fteht bie Jahreszahl 1525, 
um derentwillen Wadern. ben Drud bem ge- 
nannten Sabre zuweiſt, ohne fid aber ju 
werbeblen, bak dies feine Bedenklichkeiten babe. 
Bal. Wacern. LIL. Rr. 603; Bibliogr. S. 78; 
Riederers Abhandlung 2c. ©. 279. Demnächſt 
ftebt das £. in „Form yond orbnung Gayft- 
Licher Gefang vnd Pſalmen 2c.“, Augsburg 
1530; f. Bibliogr. S. 113 f. Das Led ent- 
Halt die fynoptifde Zufammenftellung der 
Paffionsge(hidte. Die Schlußſtrophe „So 
Jaft vns nun fm bandbar fein, Das er fiir 
vns lidt folde peyn” erfdeint bisweilen als 
befonderes Lied; vgl. „Laßt uns dod) Chrifto 
panfbar fein”. Die gu grofe Lange des Liedes 
ift ber Verbreitung deSfelber hinderlid gerocfent 

Schamelius, Liedber-Comment. J. 1724 
S. 179 begweifelt bie Autorſchaft Heydens, 
„weil fdon A. 1517, ba Heyden erft 19 
Jahr alt war, alfo gefungen worden: O 
Menſch, bewyne dyne Sünde grog 2. v. 
Jaenichii Notit. Bibl. Thorun. p. 17”. 


Bilder, Lexicon der Kirchenlieder. 11. 


— — — — — — — — — — 
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Wein es müßte iiber cin fo frühes Bor- 
kommen bes LiebeS erft ber Nachweis geflibrt 
werber. Das Nähere f. im Riederers Ab⸗ 
handlung 2c. ©. 280 f. Da das L. in Corners 
grogem katholiſchen Gefangb. vow 1631 ftebt, 
ſehen e8 die Katholifen als unbeftrittencs 
Gigenthum ihrer Kirche an. 

Von Liedern, die einen Ueberblid über 
bie ganze PaffionSgefdidte geben, find nod 
gu nennen: O Gott Vater in Ewigkeit, 
Dein beiligen Geift gieb uns allegeit” von 
unbefanntem Berf., , Da der Herr Chrift gu 
Rifhe ſaß“ won Micolaus Herman und 
„Jeſu Leiden, Pet und Tob” von Paul 
Gtodmann. Die fogenannten Stundentieder, 
welde fic mur mit ben auf bie horae cano- 
nicae fallenden Paffionsftiiden befdaftigen, 
wie ,O Sefu Chrift dein Nam ber ijt” und 
„Chriſtus ber uns felig madt“ find von 
anberer Wrt. 

Wufgenommen: Magdeburg fert 1583 
(, Die Paffior aus ben vier Cuangeliften”), 
Wittenberg 1592, bei Bulpius (Gena) 1609, 
Liineburg 1685, bei Johann Criiger (Gefang- 
buch) 1640 unb in deſſen Praxis piet. mel. 
feit 1648, Nurnberg 1648, Königsberg 1650, 
bei Runge (Verlin) 1663, Stralfund 1654, 
Braunſchweig 1661, Gotha 1666, Bayreuth 
1668, Danjig 1668, HildeSheim 1669, bei 
Soh. Olearius (Singetunft) 1671, Wolfen- 
biittel 1672, Leipzig (Gorrath) 1678, Halber- 
ſtadt 1673, Hamburg 1675, bei Ganbert 
(Nürnberg) 1676, Darmftadt 1687 u. ſ. w. 
Aud nod Magdeburg 1717, Dresden 1731 
u. f. w. Niederdeutſch: Gamburg 1588 
(Eleri Cantica Sacra): O Menſch beweert 
bone Sünde groth, Dariim Chriftus fyns 
Baders ſchoeth“. 

Die ſchöne Melobieffgafah ¢ ftebt 
im bem Geſangb. „Das dbritt thei Straß⸗ 
burger firden ampt (Wolff Köpphel) 1525 
gu dem zweiten Liebe Es find bod felig alle 
die” von Matthäus Greiter, ber wahrſchein⸗ 
lid) and) Erfinder der Gefangsweife it. 

Paul Gerhardts Bearbeitung f. nadjt- 
folgendes Lied. 


O Menſch beweine deine Sind, Um welder 


willen Gottes Rind; Paffionslied in 
29 Str. (M. E8 find bod felig alle die) 
yon Paul Gerhardt. — Suhl. 


Das Lieb, eine Vearbeitung bes Sebald 
Heydenfden ,O Menſch bewein dein Siinbe 
grog’, ftebt guerft in Sobann Crügers Praxis 
piet. mel. von 1648 6. 198 mit ber Ueber- 
ſchrift: Die Pakion aus ben vier Cvange- 
lifter”. Ebeling überſchreibt: Das Leiden 
unſers Herren Jeſu Chriſti nach der Anlei⸗ 
tung Melodie des O Menſch bewein dein 
Sünde groß“. Hier iſt hinter Anleitung 
wahrſcheinlich ausgefallen: der vier Evange⸗ 
liſten. ©. Bachmann, Paulus Gerhardt, 
Berlin 1866, S. 59; in der Wackernagel⸗ 
ſchen Ausg. Stuttgart 1843, S. 39, 
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Rur Vergleidung der Gerhardiſchen Arbeit 
mit der Hendenfden laye ig die erften 
Strophen jedes der beiben Lieder hier folgen. 

GS. Heyden: 

1. O Menfch beweyn denn finde grok, 
Darumb Shrifius ſeyns Vatters ſchoß 
Eujjert vnd fam auff erden; Bon einer 
Junckfraw reyn vnd gart Fir ons er 
hie geporen ward, Er wolt ber mitler 
merben. Den tobdten er das {eben gab 
Bnd legt darbey all trandbeyt ab, Big 
fic) bie gent ber trauge, Das er fiir on8 

pffert würd, Trüg vnſer fiinden 
—*8* bürd Wol an dem Creutze lange. 


2. Denn altz das feſt der Juden kam, 
Iheſus ſeyn Jünger zů jm nam, Gar 
bath thet ex jn ſagen: Bes menſchen 
Gon verraten miirt, Unk Creutz ge- 
ſchlagen vnd erwiirgt, Darauff dte 
Suben tagen. Ins Simons hauß eyn 
Brame tam, Bi thitlid waſſer zů jr 
nom, Wards vbern Herren giejien: Et⸗ 
lich der Siinger murten bald, Iheſus 
bie frawen gar nit ſchalt, Das thet Gudas 
verdriejſen.“ 


P. Gerhardt: 


wl. O Menſch beweine deine Sünd, Um 
welcher willen Gottes Kind Ein Menihe 
mupte werden. Cr fam von feines 
Vaters Boron, Ward einer armen Jung⸗ 
frau Sohn, That groke Ding auf Erber: 
Die Kranten mat er friſch und ftart 
lind tiffe, was fdon lag im Garg, 
Dem Tod aus feinem Raden, Vis dap 
ex felbft durch Feindes Hand Am Krenge 
ſeines Lebens End In Schmerzen mute 
maden. 

2. Denn al8 nun wieder Oftern war, Rabin 
er zu ſich her Zwölfe Schaar Und 
ſprach mit treuem Munde: Nach zween 
Tagen fommt bie Nacht, Da man das 
Oſterlämmlein ſchlacht, Dann ift aud 
meine Stunde. Da gieng die ganze 
Clerifer Bu Rath, wie fie ibm famen 
bei, Hingegen bie ibn liebte Salbt ibn 
gar ſchön in Simons Gaus; Der Herr 
atid diefe That heraus, Schalt den, 
ber fie betrübte.“ 


Aufgenommen: bei Runge (Berlin) 1664, 
bet Chriftoph Peter (Andachts Zymbein) 


1655, Stralſund 1665, Danzig 1668, bei | 


Johann Olearius (Gingetunit) 1671, Leipzig 
(Vorrath) 1673, Plön 1687, Stutigan 
(Hiller) 1691, Dresden 1731, "ob. Jacob 
Rambachs Hausgefangoud 1788, Sdsbers 
Lieder-Gegen 1769, 


© Meni dex Serre Jeſus weint Und did 
mit ſeinen Thranen ment; Buflied über 
Luc. 19, 41 in 6 Str. QM. Wenn wir 
in höchſten Nöthen fein) von Johann 
Midhael Dilherr. — Altm. 


DH Menſch der Herre — O Menſche wollft 


Das L. ein Geitorptid yr Johann Heer 
mound Rar meineft fiir —eſù facht 
mit bem Ramen des Bis. in dejjen Rin. 
herger @efangh. (Bey 1000 Alte vnd Neue 
Geiſtliche Pjalmen, Lieder vnd Gebete) von 
1653 &. 569. — Aufgenommen: Franffirt 
(Peter Gobren) 1670 S. 456, Hamburg 
1675 S. 450, bei Gaubert (Riiruberg) 1676 
S. 497, in Soh. Ouivsfedds Garienflany 
1679, Halle 1710, Job. Griiger& Prazis 
piet. mel 1712. 


O Menſch dex felig werden wit, Halt 
deinem Geligmader full; Bublied in 
7 Str. (M. Mun laßt und ben Leib be: 
graben) von Ernft Gottlieb Wolters: 
Dorf. — Liedersch. 

: De® Bis. ,, Samtlidhe Neue Lieder ote: 
Gvnugedifde Pfatuen 2c.“, Berlin 1767. 
Rr. 8. » Sinfaltige Auweifung yum Selig 
werden.“ 


O Menſcheufreund o Sein Lebeusquel, C 
Brunnen voller Gnod, o mein Erretter; 
Abendmahlslied in 4 adjtyiligen Str. vow 
Joadgim Neander. — Frey]. 1714. 
KIB. 

Des Bis. , Glaub- und Liebes-Ubung: 
Anfigemuntert Durch Ginfaltige Buntes 
Lieder und Dand-Pfalmen ⁊c. Bremen 1679 
(4. Drud, Frankf. 1689 S. 12:) Der nec 
bem Waiier beB Lebens Ditrjtende. Psal. 
XLII, 3.4 — Aufgenommen: bet Wagae: 
(Leipzig) 1697 V. S. GAL, Wernigerode 
1735, Dtarburg 1752, Solingen (Darks 
Spiel) 1760, Corbad 1765; ber 3S. P. 
Lange 1843, Elberfelder Gſb. 1857, 


© Menſchenkind was soft du in Sedantes. 
Nichts Sterblichs fillt der Seelen west 
Schranken; Lied von der Radfolge Shriti 
in 12 Str. (M. Der Tag ift Sim mein 
Jeſu bei mir bletbe). — Frey]. 1714. 
Aufgenommen: in Schöbers Lieder-Geact 
1769 G. 881, Wilbelmis Liedertrowe (Heit <: 
berg) 1826 S. 23 — überall anonym. 


O Menſcheulind wilt du mit Gott Genaue: 
vereiniget werden ; ; Lied von ber Perleng: 
numg ber Welt in 3 ſechszeiligen Er. 
von Heinrih Georg Reuß. — Frey) 
1714. 

Des Bis. ,Heb-Opfer Zum Ban ie 
Hütten Gottes, Das ijt, Geiftlidje Lieber ac . 
Lüneburg 1692, S. 274. Zweyte Gla 
Siebentes Zehen. Rr. 8. BVraß bes Tet? 
des HErrn.“ Darunter fiebt: Anmo 8 — 
Aufgenommen: Wernigerade 1736. 


d Menſche (Menſch bu) welt Hedenies 
Mein bitter Leiden grog; Paſſionslied = 


— — — —— ES A AAT — — we 
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O Menfh gedenk — O Menſch mit Fleiß 


8 Str. (M. Herr Chriſt der einig Gotts 
Sohn). 

Das Lieb iſt, ſfowohl nad dem früheſten 
Vorkommen als nach den Reimen zu ſchließen, 
urſprünglich niederdeutſch und kann daher 
nicht von Sebald Heyden verfaßt ſein, wie 
bas Nürnberger Gſb. von 1618 und Zeltner 
in ber Lebensbeſchreibung diefes Dichters, 
Nürnberg 1732, GS. 66 angiebt. Bol. 
Riederers Abhandlung 2. GS. 281. Der 
erfte Fundort unfres Liedes ift bas Lübecker 
Enchiridion von 1545 (by Boban Balborn 
gebdriidet) Blatt 140. Hier beginnt es: ,O 
Muynſche wyl gebenden Myn bytter lydent 
grot“. S. Wadern. UI. Nr. 1094. Dem- 
nächſt erſcheint das L. in den Magdeburger 
Enchiridien von 1551 und 1559, wo es 
überſchrieben iſt: „Ein ſchön Geiſtlick Led, 
Bp de wyſe, Here Chriſt bu einige Gades 
Sön“; auch in dem Hamburger Enchiridion 
von 1558. 

Gin an bas niederdeutſche Original ziem⸗ 
Tih tren fic anſchließender bodbeut{ der 
Text fteht in TH. WolberB Catehismus Ge- 
fjangbud, Samburg 1598, GS. 340. Cinen 
febr abweichenden Lert giebt Wackernagel in 
ſeinem deutſchen RKirdenlied von 1841 Rr. 669, 
aus bem Nürnberger Gfb. von 1607. Bel. 3. 
Gefffen, Die hamburgifden miederfadf. Ge- 
fangbiider, Hamburg 1857, S. 101. — 
Gonft aufgenommen: Lüneburg 1635, bei 
Dilberr (Nürnberg) 1653, Straffund 1654, 
Braunfhweig 1661, Amſterdam 1667, Hil- 
deSheim 1669, Frantfurt (P. Gobren) 1670, 
Leipzig (Borrath) 1673, Hamburg 1675, 
Andachts⸗Flamme (d. i. Rigiſch-Liefländ. Gſb., 
Nürnberg) 1680, Darmſtadt 1687 u. ſ. w. 


O Menjſch gedenk ans Ende, Willſt du nichts 


Uebles thun; Lied von der Todesbereit⸗ 
ſchaft in 3 Str. (M. Herzlich thut mid 
verlangen) von Benjamin Sdmold.— 
Halb., Witt., Suhl., Henneb., Liedersch. 

De8 Bis. „Heilige Flammen der himmliſch 
gefinnten Geele in 50 Arien“, Striegau 1704. 
„Das wohl badte Ende.“ Zuvor aber 
ſchon, gleich etlichen andern Liedern des Vfs., 
in ber bon Caspar Neumann beſorgten 9. 
Ausgabe der ,, Vollftindigen Kirden- und 
Haus-Muſic, Vreklau (um 1700) S. 810, 
liberfdrieben: ,, Benj. Schmolckens“. Nicht 
zu verwedfeln mit dem Liede , Bedente Menſch 
pas Ende’. — Aufgenommen: Cotbus 1729 
S. 781, Dresden 1731 GS. 493, Leipaig 
1738, Schleſiſches Gib. 1749, Solingen 
(Harfen-Gpiel) 1760, Lübeck 1766, Schöbers 
Vieder-Segen 1769. 


O WMWenls gedenl Baran, Was Chriftus bat 


gethan; Lied von der Beſchneidung Iefu 
in 6 Str. QM. Auf meinen lieben Goit) 
won Johann Chriftoph Arn— 
ſchwanger. — KIB., Stru. 
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Ded Vs. ,, Neue Geiftlide Lieber”, Nũrn⸗ 
berg 1659, ©. 54. Bm erften Bud. ,, Das 
Achte Lied. Bit ein Gefang von ber Be— 
ſchneidung des lieben Cbrifttindleins, unb 
dem hochtröſtlichen Namen JESu, in welchem 
die Beſchneidung der Sündlichen Lüſte dem 
Menſchen zu Gemüt geführt wird.” — Auf⸗ 
genommen: bei Saubert (Nürnberg) 1676 
S. 58 mit Namen, von Stöckens Holſtein. 
Gſb. (Rendsburg) 1681 S. 509, bei Wagner 
(Leipzig) 1697 Ils GS. 233, Joh. Jacob Ram⸗ 
ae Hausgefangd. 1735 S. 159, Altona 


© Menfch leg alle Sorgen Fin Und geh in 


bein Gewiſſen; Lied vom Qriftliden Sinn 
in 10 Str. (M. Aus ttefer Noth drei 
ich gu dir). — Witt. 

Der erfte mir befannte Funbort ift das 
Magbeburger Gib. (Mtiiller) von 1717 (fehlt 
1738). Der Berf. ijt unbefannt. — Wuf- 
genommen: Corbach 1721, bet Marperger 
(Leipzig) 1725 ©. 782, HilbeSheim 1730 
S. 612, bet Gottfdalbt (Univerſal-Gſb.) 
1737 S. 711 (, Bom guten und böſen Ge- 
wiſſen“), Leipzig 1738. 


O Menſch werl anf was iG dir fag, Ver⸗ 


gig nicht meme Jammerflag; Paſſions⸗ 
lied in 19 Str. (M. Da Jeſus an dem 
Kreuze fund) von Johann Heermann. 

Des Vis. ,Devoti Musica Cordis. Hertz⸗ 
vnd Hauß-Muſica“, Breßlaw 1630, G. 58. 
„Jeſus Chriſtus, bas purpurrothe Blut- 
Wiirmlein. Aus dem 22. Pſalm, wv. 7.“ 
S. Mützell, 17. Jahrhundert, ©. 37; in der 
Wadernagel[hen Ausg., Stuttgart 1856, 
©. 57. Das Lied legt die Paffionsrede 
Chriſto in ben Mund, abnlid bem alten 
„O Mtinfche wil gedenden Mym bitter lidend 
groth“. Die Kofemannfde Ausg. ber Dev. 
Mus. C. von 1644 bat ben veränderten An- 
fang ,, Mer’ anf o Mtenfd was id dir fag: 
Sest muß id) meine Jammerklag“, welder 
in das Dilberrfde Gb. (Nürnberg) 1653 
G. 326, bas Dresdener von 1656 ©. 267, 
bas Danjiger von 1668 ©. 278 u. f. w. 
fibergegangen ift. — Aufgenommen: in Sob. 
Crügers Gb. von 1640 S. 101 und in 
dejjen Praxis piet. mel. von 1648 6. 193, 
bet Runge (Berlin) 1653 S. 183, Stettin 
1671, bet Soh. Olearins (Gingetunft) 1671, 
Leipzig (Borrath) 1673, bei Gaubert (Nürn 
berg) 1676, Quirsfelds Harfentlang 1679, 
Hamburg 1679, Limeburg 1686, Ropenbagen 
1692, Halle 1693, Riga 1695, bei Sdhame- 
lius (Lieder=Comment.) II. 1725 S. 108, 
Hilbesheim 1780 u. f. w. 


© Meunſch wit Fleißz bedenk al Stund, Da- 


rinnen du thuft leben; Lied vom drift 
lichen Leben in 14 Gir. (M. Wo Gott 
ber Herr nidt bei und Halt). 
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Wadern. V. Ir. 514 giebt bas LY. in 
13 Gtr. auS bem Dresdener Gefangb. von 
1597, Ander Theil Blatt 31. ,Cin Geijt- 
lid Lied, von ben Zwölff Stunden, darin 


bas Leyden Chrifti famt dem Gatedifmo - 


kürtzlich verfafjet.“ Bei Joh. Olearius (Ginge- 
tunft) 1671 ©. 36 ftebt es im L Bud 


unter der Rubrif ,Tagliche nothwenbige Ge- . 


ſänge“ mit ber Ucherfdrift: , Abfonderlides 
Stundenlied”. Als Probe dafür, in welder 
Weife bie Stunden gu geiftliden Erinnerungen 
verwendet werden, theile id) einige Strophen 
mit: 

,l. Wenns ein’ ſchlägt, fo gedenf daran, 
Wie du einmal muft fterben, Ein eingen 
Gott in bret Perfon Den foll man lieben 
und ebren; Des frew fich nun ein jeder 


— — — — — 


ſehr, Daß ex gu Gottes Lob und Ehr 


Bernünftig iſt geboren. 

3. Wenns zwei ſchlägt, ſo bedenck mit 
Fleiß, wie Gott Vater erſchaffen Zwei 
Menſchenbild im Paradeis, Solln nicht 
einander laſſen, Und alſo den Ehſtand 
aufgricht, Sich tein’ vom andern ſchei 
den nicht, Sonſt will Gott greulich 
ſtrafen. 

4. Wenns brey ſchlägt, fo gedenk aud an 
Gott Vater Sohn und Geifte, Wie fie 
zugleich ins Himmels Thron Regieren 
thun mit Fleiße, Die beten wir als 
einn Gott an, Wie Abraham aud bat 
gethan, MIS Marlid ſteht gefdrieben.” 

Die SdHlufftrophe beift: 

»14. Bon Worten find die Stunben reid, 
Wers ibm läßt gebn gu Herzen, Den 
bafen Lüſten bu entweid, Gott läßt 
mit ibm nicht ſcherzen, Er will fommen 
im Augenblid, Wie bern Boge! ber 
Fallſtrick, Drumb ift bie Stund ver- 
borgen.” 

Aunfgenommen: Greifswald 1597, Coburg 
1621 6. 62, bet Dilberr 16538 6. 506, 
Braunſchweig 1661, Bayreuth 1668, Leipzig 
erat) 1678, bet Wagner (Leipzig) 1697 


© Menſch ſchau wer Bu bift, Der ift ein 
rechter Chrift; Lied vom Taufbunde mn 
8 Str. (M. Auf meinen lieben Gott) 
von M. Valentin Fromm. — Altm. 
$n Johann Crügers Praxis piet. mel. 
yon 1690 S. 845 anonym, 1712 6. 840 
aber mit bem Namen bes VIS. Die beiden legten 
Strophen erinnern an bie entfprecdenben bes 
Liedes , Auf meinen lieben Gott’. — Anf- 
genommen: Bremen 1690 S. 611. 


— — — 2 


O Menſch ſchau — O Menſch willt 


mater.“ S. Wackern. UI. Nr. 366. Nieder 
deutſch in dem Chriſtian Adolfſchen Gſb. 
Magdeburg (1542): ,O Minſch fii wo dier 
vp ertrid”. Die Ueberſchrift ift durd fel- 
genben Zuſatz erweitert: ,,doloroga. O gr 
Chriſten bandfaget Godt.“ 


© Menſch wer du and immer Sift, Gedeni 


in allen Gadjen; Leb vom jiingften Ge: 
rit über 1. Gov. 1, 5tn 7 Str. (M. 
Es tft gewißlich an der Zeit). — Stro. 

Merfeburger Gib. von 1716 S. 897. 
Schöbers Lieder-Segen von 1769 S. 1260 — 
beibemal anonym. 


BE © Mend wie it dein Gerz Scitech, 


Hab Adtung anf bein Leben; Lied vom 
Worte Gottes iberLuc. 8, 4 ff. m 10 Str. 
(M. Es ift das Heil ans fommen ber) 
von Qaurenttus Laurenti. — Febli 
im Rav. u. Henneb. 

Des Bis. Evangelia Melodica, Branca 
1700, ©. 92. „Am Sonntage Sexagesima*, 
Bweites Lied. Bgl. Rambadh, Anthol. IV. 
S. 107. — Aufgenommen: bei Frenfina- 
baufen 1704, Merfeburg 1716, Eisleben 
1720, Corbad 1721, bei Marberger (Leipza 
1726, Cothu8 1729, Hilbesheun 1730, Witens 
1731, Magdeburg 1737, Stralfumdb 1750. 
Wernigerode 1766, Schöbers Lieber - Sege- 
1769, Weimar 1795, Wilhelmis Liedertronc 
1825. 


O Menih wikt du fiir Cott better, So 


— — — — — 
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O Menſch fieh wie hier auf Erdreich Der 


Tod wegnimmt beid arm und reid; Lehr⸗ 
lied in 12 dreizeiligen Str. von Midael 
Weife. 

In bem Gefangb. der böhmiſchen Briider 
von 1531 unter ben Lebrgefiingen. „Stabat 


mußt allen ibn rufen an; Lied vom Se: 
fey des Herrn in 11 Str. ( M. Wem 
wit in höchſten Nöthen fetn) von Sobans 
Hermann S dh etn. — Halb. feit 1712. 

Des Bis. ,Cantional, Oder Gefangdre 
Musfpuraifder Confession 2c.” (Leipgs 
1627, ©. 154: ,, Die beiligen geben Getx 
Lehrweis geftellet von Job. Herm. Séea 
3m Thon: Dis find bie H. gehen Gebet » 
Oder auff folgende Melobey*. — Aufgenor 
men: in Joh. Criiger8 Gefangb. 21640 ut 
deſſen Praxis piet. mel. feit 1648 ©. 33 
ber Runge (Berlin) 1658, bei Jo. Clearnss 
(Singelunft) 1671 ©. 360, Wolfenbũtt: 
1672 ©. 143 (irrthiimliG mit Joh. Heerm. 
bezeichnet), Leipzig (Borrath) 1673, ca 
Ouirsfelb (Garfenflang) 1679, Andaces 

anmme ( berg) 1680, Hamburg * 

obren) 1683, Bremen 1690, Corbad 1693 
Marburg 1752. 

G8 giebt cin älteres Lied gleicken Ax 
fangS vom chriſtlichen Leben O Men*> 
wilt bu fiir Gott beftan, Taglich tak *:: 
gu bergen gan” von Johannes Stige 
lins. Dieſes erfcheint nach Wadermaye. 
Vibliogr., ©. 243 guerft in einem wm 255! 
durch Friderich Gutknecht in Nürnberg <: 
fertigten Druck, Zwey ſchoͤne Geiſtliche Bede: 
Das Erſte, O Menſch wilt bu vor @-5 











Opfer fiir bie — O reider Quell 


beſtehen, Sm thon, Chriſte ber bu bift ber 
Belle tag. Das ander, Wie mirs Gott ſchickt 
fo nimb ichs an u. f. w.“ Hier ſieben⸗ 
ftropbig, anonym. Den Text giebt Wadern. 
IV. Rr. 732 aus bem Strafburger Gefangd. 
pon 1568, wo bas &. mit bem Namen des 
Bis. in 8 Gtr. ftebt, überſchrieben: ,, Cine 
Chriſtliche erinnerung an Sung und mt", — 

Aufgenommen: bei Wolff (Frantfurt a. M.) 
1569, wo gleidfalls ber Name Stigels ge- 
nannt ift, ferner Miirnberg feit 1594, Lübeck 
1607, Limeburg feit 1625, Breslar feit 

644 u. f. w. Bgl. Mützell Nr. 231. 


* für Bie ganze Welt, Du kommſt heut 
in deinen Tempel; Lied am Tage der 
Reinigung Maria über das Feftevangelium 
Luc. 2, 22—32 in 8 Str. (M. Meinen 
Sefum lag ih nidt) von Benjamin 
Schmolck. — KIB., Subl. 


Des BS. Sammlung ,, Der luftige Sab- 
bath in ber Stille gu Rion”, Sauer 1712. 
„XXIII. Die Gottgefaitige Darfiellung bes 
Herpens.“ — Aufgenommen: Hilbesheim 
1730, Ouebdlinburg 1736, Gottſchaldts Uni- 
verfa -@fb. 1737, Stralfund 1750, Corbad 
1 


© QueM daraus $erflieket Und traftig fid 


ergiefet; Gottesdienfilied in 2 Str. (M. 
In allen meinen Thaten) von Gottfried 
Met Kner. 

Die Meinen, unbebdeutenden Lieder des 
Bis. fteben nad Webel, Anal. hymn. II. 
S. 711 juerft in bem Cüſtrinſchen Gſb. 
pon 1692 ©. GAlff. — Aufgenommen: in 
Sob. Crũgers Praxis piet. mel. 1719 6. 1198, 
Magdeburg feit 1734 (feblt 1738). um 
Beweis, dah bas L. ungeeignet ift, midge 
die 2. Strophe hier ſtehen: Begeuß des 
Dieners Lippen, Daß fie heut milbe trippen 
Bon Wein und fiiffen Oel; Law alle ſchmachte 
Herjen Abkühlen Angft und Schmerzen Und 
beilen ibren Fehl.“ 


© reider Gott des Sit und Sut zc. ſ. © 


Golt des Gut fid weit ergenpt. 


© reiger Gott im Terone, Mittheil und 


deine Gnad; Bußlied in 7 neungeiligen 
Str. 

Das Lieb erfdeint guerft in bem Michel 
Lottherſchen Gefjangb., Magdeburg 1540, 
Bl. O vij. Der Verf. ift unbelannt. Wadern. 
III. Rr. 205 giebt ben Tert aus einem ju 
„Zwickaw burd Wolffgang Meverped“ ge- 
fertigten Fünfliederdruc. Andere Einzeldrucke 
werden in ber Bibliogr. befdrieben: S. 173 
ein wabrideinlid) zu Nürnberg um 1541 
gefertigter, in welchem das vL. auf dem Titel 
fo angeflinbdigt wird: „Ein new genftlid Lied 
© reyder Sot im throne. an bem thon, 
Krolid fo wil jd fingen, ꝛc.“; S. 273 ein 
Valentin Renberfcer (Miirnberg) um 1555, 
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betitelt: , Bom Reyden Mann, onnd armen 
Lazaro, uce am 16. Sn ein Gefang ver- 
faſſet.“ Eigenthümlich ift die Bezeichnung 
der Melodie in dem Marburger Geſangbuch 
von 1549, wo die Ueberſchrift heißt: „Fyn 
achdn lied im thon, Kénig Ludwigs von 
Ungern melodei“. (Bgl. Mag id) Ungliid 
nicht wiederſiahn.) Niederdeutſch bereits in 
bem Chriſtian Adolfſchen Gfb., Magdeburg 
(1542:) ,O ryter Godt ym throne Mitdeel 
vns bone gnad“; aud Lübeck 1545, Sam- 
burg 1558 u. f. w. Das Lied ift eine Er- 
mabnung Bue gu thun unb Liebe zu ben. 
Die Schlußſtrophe lautet fo: „Kürtzlich wil 
ich beſchlieſſen Das mein gefang mit fdall. 
Laft eud das nicht verbrieffen Bnd gebt den 
armen balb, Das ihr nicht werdt vergifftet 
Mit einem argen wohn: Seit alle geit ge- 
fliſſen, Die lint hand fol nidt wiffen, Was 
bie mi bat getban.” 

Aufgenommen: bei Babft (Leipzig) 1545, 
bet Keuchenthal (Wittenberg) 1573 BL 450, 
Strakburg 1648, Königsberg 1650, Steal: 
funb 1654, Leipzig (Borraty) 1673, Ham- 
burg (P. Sobren) 1683 


© reiger Sott von Giitigteit, Bon Gnade 


und Erbarmen; Lied von der crifiliden 
Geduld in 7 Str. CM. Was Gott thut 
bas ift wohl gethan) bon Joachim Juſtus 
Breithaupt. — Freyl. 1704, Porst, 
KIB., Halb., Stra., Liedersch. 

Das Lieb exfdeint in dem ,, Geiftreiden 
Gefang-Bud, Worinnen nicht mur viele von 
benen gewöhnlichen Rirden-Gefingen, Son⸗ 
bern aud) Vornehmlich die —— pall 
Lieder in eine Ordnung gebracht ⁊c.“, Halle 
(bei Schütze) 1697, S. 604 anonym, ber⸗ 
ſchrieben: „Nicht wie ich wil, ſondern wie 
du wilt“. Breithaupt wird es in der ihm 
von D. Gotthilf Auguſt Frande gehaltenen 
denpredigt. Halle 1736, ausdrücklich bei⸗ 
gelegt. Griſchow⸗ —7 Nachricht 
S. 7. — © oath enommen: bei Sdledtiger 
(Gerlin) 1704, Heilbronn 1719, Corbad 
1721, Altona 1731, Ouedlinburg 1736, 
SdhTbers Gieder-Segen 1768, 3. B. Sanges 
Rirhenliederd. 1843 S. 430 


© reider Quel der Langmnts und Geduld, 


Getreuer Gott, du Bufludt aller Armen; 
Buflied über den 51. Pfalm in 8 Str. 
(M. O Menfdenfrennd o Jeſu Lebens= 
quell) von Friedrid Rudolph Lud— 
wig Freiherr v. Canitz. — Freyl. 
1714, KIB. 


Das L. ſieht in ber nah bes Bis. Tode 
anonym erfdtenenen Sammlung feiner Lieder 
» Reben= Stunden unterfdiedener Gebdidte, 
Berlin 1700 (mit Vorrede bes Freiberrn 
Carl Hildebrand von Canftein). In der 
Konigiden Ausg., Leipzi i. und Berlin 1727, 
GS. 28 der geifiliden Gedidte. — Anfge- 
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nommen: Schöbers Lieder = Gegen 1769 
6. 413. 

D reines Wejen lautre Quelle, O Licht ohn 
alle Dunkelheit; Lied vom driftliden 
Wandel nad Pf. 51, 12 in 7 Str. (M. 
Mein Jeſu dem die Geraphinen) von Jo⸗— 
hann Anaftafius 
Banfen. — Freyl. 1714, Magd. fett 
1737, KIB., Halb., Stru. 

Von Prof. Gotthilf Auguft Frande in 
ber Vorrede gu der Gefammtausgabe des 
Frevlingbaufenfden Gefangbuds von 1741 
als Gigenthum des Didters begengt. — Auf- 
genommen: Cotbus 1729 S. 671, Witona 
1731, in Soh. Sac. Rambadhs Hausgeſangb. 
1735, Wernigerode 1735, Solingen (Garfen- 
Spiel) 1760, Schöbers Lieder-Segen 1769, 
bet Bunfen 1833. 


© fgwerer Sak ver Adam fat Bom 


Schöpfer abgewendet; Lied vom menſch⸗ 
Lichen Berderben ither 1. Mtofe 3 in 12 
Str. (M. O Gottes Stadt o güldnes 
Liht) von Johann Rift. — Frey). 
1714, KIB., Altm. 

Des Vs. ,, Neues muſilaliſches Seelen- 
Paradies. Zweyter Theil.“ Liineburg 1662. 
GS. Wesel, Hymnop. I. GS. 391. — Auf: 
genommen: bet Wagner (Anbadtiger Seelen 
geiftlides Branb- wtb Ganb-Opfer, Leipzig) 
1697 V. S. 7, Job. Criiger$ Praxis piet. 
mel. 1712 S. 320, Silbesheim 1730, Gott: 
ſchaidie Univerfal-Gfo. 1737. 


© Seele fhane Jefum an, Hier fannft du 


redjt erfennen; Lied von der Demuth iiber 
Phil. 2, 5 in 6 Str. (M. Nun freut 
eud lieben Ghriften gmein) von Gott-= 
fried Hoffmann. — Witt. 

DeS Bis. „Zittauiſche Denk = Zettel“ 
1709—1712, und gwar gum 6. Dent-Rettel 
auf den GriinbonnerStag 1710, auf welchem 
,eine treuherzige Warnung vor dem ſünd⸗ 
lichen und höchſt ſchädlichen Hochmuth und 
Ehrgeize als einer beſonderen Jugendſünde 
ertheilt wird“. S. Rod V. S. 442. Webel, 
Hymnop. I. ©. 446 führt das L. aus bem 
Naumburger Gefangh. von 1717 an. Bel. 
Schamelius, Lieber = Comment. JI. 1725 
S. 204. ,, Chrifti Sinn.” R. Stier, Ge- 
fangbud8noth, ©. 149 nennt es „ein ected 
Kirchenlehrlied iiber bie Epiſtel Bpit 2, Off. 
gugleid) mit Bezug auf Matth. 11, 29%. — 
Aufgenommen: Wiirtemberger Taufendfieder- 
bud 1732, Marburg 1752, Solingen (Har- 
fen Spiel) 1760, Corbad 1765, Sdlefifdes 
Gſb. 1855, Strakburg 1866. 


© Seele thu jest cinen Blid Jn die ver- 


floſſnen Zeiten; Lied von bem Stande 
ber Unſchuld, in weldem der erfte Menſch 


Freyling- 


— 


— — — — — ——— — — — 


D reines Weſen — O ſelges Licht 


gelebt, in 7 Str. (M. Es iſt das Heil 
uns kommen her) von Conrad Geb— 
bard Stübner. — Liedersch. 

In Joh. Jacoh Rambadhs Han8gefanab., 
Frankfurt und Leipzig 1735, ©. 282. Yout 
Vorrede mitgetheilt aus ,,Courad Gebb. 
Stübners, S. Theol. Stud. Eröffnung drit- 
lider Yippen zur Bertiindigung des géz:: 
lichen Rubms, Nürnberg 1727”, S. 6. 


© Scele welche Seligteit Ift dir allbier ari 


Erben; Lied vom Worte Gottes x 
10 Str. (M. Aus tiefer Noth drei cf 
gu dir) von Sobann Chriſtoph Arr: 
{hwanger. — Freyl. 1714, KIB., Stru, 


’ Taedersch. 1832. 


Des Vis. , Heilige Palmen, und Chan 
lide Bfalmen. Das ijt: Unterſchiedliche Ren: 
Geiftlidhe Lieder und Gefange”, Nürnbei, 
1680. Theil 1. ©. 362. ,Der LXIX. @: 
fang. Betrachtung bes Worts Gottes. Rat 
ber Weife: Allein Gott in ber Höb fe 


Ebr, 2." Bel. Webel, Anal. hyznn. J. 
Stück 2. S. 18. — Aufgenommen: Wer 


burg 1716, Heilbronn 1719, Cisleben 17-7 
bei Marperger (Leipzig) 1725, Altona 1755, 
bet Schober 1766. 


© felge Stunde, Da man mit Kindern flebt; 


Lieb vom Gebet der Kinder tn 6 Eur. 
(M. Mun preifet alle) von Ern ft Sott- 
Lieb Woltersdorf. — Liedersch. 


Des Vis. „Sämtliche Neue Lieder ode 
Evangeliſche Pſalmen“, Berlin 1767, Mr. 12 
„Das Gebct ber Kinder, al8 eine Macht ase 
dem Munde der Unmündigen. Pſ. 8, 3.° 


O felges Licht Dreifaltigkeit, Ou hochge 


lobte Einigkeit: Die Sonne weicht mx | 
ihrem Schein, Geuß dein Licht in da: 
Herg hinein. 2. Des Morgens Herr rit 
riihmen wir, Am Abend beten wir zu dꝛ 
Und preifen deine Herrlidfeit Bon mz 
an bis in Gwigteit. 3. Gott Rater x. 
bem höchſten Thron Und Jefus Ctr 
feineiniger Sohn, Mit ſammt dem wenber 
beilgen Geift Sei nun und immerbdar ge: | 
preiſt. 

„Verſuch eines allgemeinen evangtliice 
Geſang- und Gebetbuchs zum Kirchen- cv: 
Hausgebrauche“, Hamburg 1833, S. 
Mr. 41. Dieſe Bearbeitung des Hun- 
O lux beata trinitas, ein Seitenſtück yu eutte: 
„Der bu bift drei in Einigkeit“, if x7 
Zweifel von bem Herausgeber, Dr. Chrvas 
Carl Sofias von Bunfen, felbft verfatr E 
bemertt in ſeinen Radridten von ben Sir. 
verfaffern ju diefem Gefange: , Rac Yuche:: 
Vorgange neu überſetzt“. Diefe Bearberr- - 
ift ftatt bed Lutherſchen Liebe’ in den Es. 
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nacher Entwurf, Stuttgart und Augsburg 
1856, Rr. 74 gefommen. Wenn Stier, 
Geſangbuchſsnoth, S. 158 zu diefem ede 
bemerft, bak es von RedhtSwegen ,, nod 
immer“ in jedes Gefangbud gebore, fo ſcheint 
eran bas alte ied zu denken. 

© ſelig Saus wo man did aufgenomuen, 
Du wabhrer Seelenfreand, Gerry Jeſu 
Chrift; Hausftandslied in 5 achtzeiligen 
Str. von Carl Johann Philipp 
S pitta. —Erf. (3. Abth.) 1855, Witt, 
1866, Liedersch. 1863. 

Des Bis. ,Pfalter und Harfe” (1), 
Pirna 1833, 6. 100. ,Diefan Hauſe ift 
Heil widerfabren.” Sehr verbreitet. — Auf- 
genommen: Wiirtemberg 1842, Straßburg 
1850, Riga 1853, Jauerſches Gſb. (Breslau) 
1855, Meimingen 1862, Renf (Leipzig) 1865, 
Wernigerode 1867, Oels 1867, Gale. Gſb. 
1868, Oldenburg 1868, Straßb. lutb. 1870. 
Joh. Pet. Langes Kirchenliederb. 1843 S. 634. 
Val Kod VIL. GS. 242. 


O felig wer dad Geil erwirbt, Dak er im 


Herm, in Chriſto ftirbt; Begräbnißlied 
in 9 Str. (M. Bh Hab mein Sach Gott 
heimgeftellt). — Rav. 

Es find die Strophen 6—14 ded Liedes 
„Wohlanf woblauf zum letzten Gang” von 
Cbriftian Friedrid Heinrih Sadfe. 
Das ganze Lied ſteht in deſſen Sammlung 
„Geiſtliche Geſänge zum Gebrauch bei Be— 
erdigungen und bei der Todtenfeier. Erſte 
Gabe”. Altenburg 1822. Das L. ſteht im 
Hamburger Oſb. von 1842 mit 7, im Züricher 
@fb. von 1853 mit 4 Str. und im Mei- 
ninger vor 1862 gang. Mehr verbreitet ift 
es in ber Faffung, die es in Clans Hanns’ 
Gefangen 1828 erhalten bat , Woblanf woblan 
zum lesten Gang”. Go: Wiirtemberg 1842, 
Riga 1853, Jauerſches Gib. (Breslau) 1855, 
Reuß (eeipaig) 1886 u. f. w. Im Leipziger 
Gſb. von 1844 fangt es an ,, Auf tretet an 
zum festen Gang’. S. Kod VIL. S. 24. 
Sadhfe borte in feiner Jugend dasß &. „Ich 
bab mein Sach Gott beimgeftellt” oft bei 
Begrabniffen fingen. Dasfelbe fol auf ibn 
einen fo fiefen Eindruck gemadt haben, daß 
er fih bed Metrums dieſes Gefanges fiir fein 
Lied bédiente. 


© fidrer Meuſch betehre dig, Du lebeſt 


bier nicht ewiglich; Höllenlied in 5 Str. 
(M. Bater unfer im Himmelreich). — 
Altm., Stra., Witt. 

Xn Chr. v. Stöckens Holfteinifdhan Ge- 
fangb., Rendsburg 1681, S. 1054 anonym, 
überſchrieben: , Zur Buffertigteit mahnt die 
Ewigkeit“. Da bas L. in bem Plöniſchen 
Gſb. von 1676 ftebt, Ausg. von 1687 
S. 396, fo wird es oft dem Herausgeber 


. 8 
Dethelben Chriſtoph Genfh von Breitenau 


zu —7 Gs iſt aber in dem Regifter 
ia Bejangbads nur mit einem Punkt 
bezeichnet unb daher nicht von ibm, benn 
feine eignen Gieder bat Genſch v. B. durch 
zwei Punkte kenntlich gemacht. S. Gott: 
ſchaldts Lieder-⸗Remarquen 1738 ©. 623 
und 624 und 797. — Aufgenommen: bet 
Wagner (Anbadtiger Seelen gel 8 Brand⸗ 
und Gant -Opfer, Ceipzig) 1697 VILI. S. 1039, 


— 


Berlin (Scledtiger) 1704, Merfeburg 1716, 
Hildesheim 1730, Onedlinburg 1736, Leipzig 
1737, Dtarburg 1752, Altona 1755, Corbad 
1765, Schöbers Lieber-Segen 1769. 


D jo Haft du nun dein Leben Fir die Pſyche 
hingegeben; Paffionélied in 12 Str. MN. 
Ales ift an Gottes Segen) von Johann 
Scheffler, — Porst 1713. 

Des Bis. ,Heilige Seelen-Luft, oder Geift- 
lide Sirten- Lieder der in ibren SESUM 
perliebten Psyche”, Breßlaw 1657, 6. 179. 
Im anderen Bud. „Das Sieber und funfft- 
igfte. Gie betrauret ihren SCfum.“ — 

ufgenommen: bet Saubert (Nürnberg) 1676, 

bei Wagner (Leipzig) 1697 Ils. S. 666 
(zweite Zeile: „Für das meine hingegeben“). 
© ſtarker Gott Gerr ZSebaoth Du Ge- 
waltiger beines Bolles Xrael; Lied von 
ber chriftlidyen Kirche in 35 achtzeiligen Str. 

Das Keb if urfprilnglid ntederdentid 
(,, fterde @odt Gerr Rebaoth, Du Ge- 
walbiger bynes Volckes ray “) und finbet 
ſich züerſt in bem Lübecket Enchirididn von 

1543, fodann in ben Magbeburger Gefang- 

büchern vow 1551, 1561, 1567, 1584 mit 

per Ueberſchrift; „Ein Loffgefand van den 

Geſchichten der Oltueder vnde der Propheten, 

Bth ber hilligen Sdrifft getagen, im thon, 

ue Hymni Rex fanctorum, des anbern 

ers.” 


Da Wadernagel bas L. übergeht, fo 
tpelte id einige von ben Propheten handelnde 
tropben bter mit: 

„19. Amos be Prophet Dath Bold warnen 
debt, Sprad: nemet war, Godt wert 
cin hunger onde borft Senden, midt 
des Brodes, Rod dorſt deB Waters, 
Vmme juwer Siinbe onnde Lafter, Iter 
Gabes wordt Warbt gehsrt an nenem 
ordt. 

20. Heſekiel klaget Vnnde den Herden ſaget, 
Wo fe be Sdape ſcholden weiden, 
Bp groner Heiden, Se moften rekenſchop 
geuen Van erem leuen An dem Jüngeſten 
bage, De wert fun groth jamer vnde 
wehe klagen. 

21. Xobel Gades Knecht Gelõuet ym Herten 
recht, Warnet dath volck fründtlick, 
Sede en van bem Jüngeſten bage, Se 
{holden vaſten vnde beden, Yn Gades 
fruchten heryn treden, De HEre werth 
balbe famen, Denn mothen berusr de 
bofen vnde od be framen H. f. w.“ 





—— —— — 


—— — — — — — — — 
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Hochdeutſch: Erfurt 1550, bei Sobann 
Eichorn (Franffurt a. b. O.) 1561, Magde⸗ 
burg feit 1583. 


© flarfer Sott in Gimmels Teron, Wad 
auf und bilf durch deinen Sohn; Lied von 
ber Rirdhe in 8 Str. (M. Wenn wir in 
höchſten Nöthen fen) von Martin 
Behm. — Witt. 

Sn 4 Str. ftebt bas & in bes Bye. 
Schrift „Die drey grofjen Landtplagen, Krieg, 
Tewrung, Peftilens 2c. In XXIII Predigten 
erfleret, Durch Martinnm Bohemum Lav- 
banensem”, Wittenberg 1601, Bl. Ppp ij > 
überſchrieben: ,,@ebet, wiber den Krieg”. 
Ebenſo in des BS. , Centuria secunda 
precationum Rhythmicarum. Gin bunbdert 
Undedhtige Gebetlein u. f° w. Reimweiſe 
geftellet 2c.”, Wittemberg 1608, Bl. Lij, wo 
bie Ucberfdrift beift: ,, Cin Kurtz Gebettlein 
wieber ben Tiirden”. Die Strophenanfange 
find: 2. Wir wiſſen feinen Wiberftand. 
3. Steh bod bey uns, ftreit wider jhn. 
4. Bebiit vns ond bas ganbe Land. Gn 
ermeiterter Geftalt erſcheint bas &. in dem 
Gefangbude ,,Geiftlide Kirchen- vnd Hauß⸗ 
Muſic“, Breslau 1644, S. 501. Hier find 
zwiſchen Str. 2 u. 3 nod folgende Strophen 
eingeſchoben: 3. Vns kränckt im Hertzen 
nichts fo ſehr 2c. 4. Der Feind frolockt 
zwar ſehr vnnd lacht ꝛc. 5. Du aber in 
bem Himmel bod 2c. 6. Es muß vergehn 
eh Himml ond Erd 2. Da bier aufer- 
bem ftatt des Türken nur iiberbaupt _, der 
Feinb“ genannt wirb, fo ift bas & ,, Gin 
(din Bet-Lied umb Schutz wider die Feinde 
ber Kirchen“ geworden, wie bie Ueberſchrift 
in bem , Borrath von alten und neuen 
Chriſtl. Gefangen”, Leipzig 1673, S. 591 
heißt. S. Wadern. V. Nr. 281 und 282, 
Mützell Mr. 447. — Anfgenommen: Erfurt 
1648, bet Niedling (Witenburg) 1655 6. 60, 
Cant. S. Goth. 1655 ©. 214 (mit einer 
Mel. Varthol. Helbers), VBraunfdiveig 1661 
S. 505, Frankfurt (P. Sobren) 1670, Ham- 
burg 1675, Goslar 1676, Quirsfelds Har- 
fenffang 1679, Gtuttgart (Giller) 1691, 
Sdleufingen 1692, Liineburg 1695, Halber- 
ftadt 1712, Lemgo 1719, Berlin (Carftedt) 
1725, Dresden 1731, Hirſchberg 1741, Brieg 
1746, Dangig 1752 u. ſ. w. 


O ftarter Gott o Seclenfraft, O liebfter 
Herr, o LebenSfaft; Lied vom chriſtlichen 
Wandel in 6 Str. (M. Nun laßt uns 
den Leib begraben) von Joachim Ne⸗ 
ander. — Porst, Liedersch. 

Des Vis. „Glaub- und Liebes-Ubung: 
Auffgemuntert Durch Cinfaltige Bundes- 
Lieder und Dand-Pfalmen ꝛc.“, Bremen 
1679 (4. Drud, Frankf. 1689, S. 16). 
„Der Selbſt-Verleugnete unter Gottes Willen. 
Act. IX, 6.” — Aufgenommen: Halle 


O ftarfer Gott — O Siindenmenfdh 


(Sdiibe) 1697 S. 30, Halberfabt 1699 
6. 76, Berlin (Sdledtiger) 1704, Job. 
Crũgers Praxis piet. mel. von 1712, Mar: 
burg 1752, Golingen (Garfen-Spiel) 1760. 


© ftarfer Zebaoth, Du Leben meiner Seel; 


Lied vom Verlangen nah Gott in 4 achi⸗ 
jetligen Str. von Joachim Neandber.— 
Porst. 


In berjelben Sammlung. 4. Brad, 
Frantfurt 1689, ©. 82: ,Der um ein reine 
Hertz bittende. Schaff in mir Gott an 
reines Hertz.“ Hier findet ſich aud aa 
Strophe um Strophe eingnfdaltendes Ant. 
wortélied in 4 bdreigeiligen Str. „Zufrieden 
o Geele zufrieden und fil”. Jene Stropden 
find iiberfdrieben: , Die ſeuffzende Secle*, 
biefe: Der troftende Sefus*. — Aufgenem 
men in ſämmtliche bei bem vorigen Liebe ge⸗ 
nannte Gammiungen mit Ausnabme vor 
Crũgers Praxis p. m.; aufgerbem bet Bar 
perger (Leipzig) 1725 S. 462. 


O files Sotteslaum, Ich fud dein fanfics 


Weſen; Lied von der Nachfolge Chrifti in 
5 Str. (M. Run danket alle Gott). — 
Freyl. 1714, KIB., Stra. 

Griſchow-Kirchners Nachricht 2., S. 3 
nennt Gottfried Arnold als Verf. unter Be 
rufung auf beffen „Göttliche Liebesfunken“ 
Leipzig 1724, benterft aber dabei, bak bos 
L. in Frenlingbaufens Gib. „ſeht verändert 
fei. Unter den bet K. ©. ©. Ehmann, Goert:. 
Arnolbs ſämmtliche geiftlide Lieber, Sturt 
gart 1856, mitgetheilten Liedern vermag ié 
keins aufzufinden, bas diefem Gefange alt 
@rundlage gedient baben könnte: denn ne: 
Gefang „O ftilles Lamm, o ſanftes Wefen. 
Warn werd id bir dod ähnlich fein“, welder 
bort ©. 84 in 6 vierzeiligen Str. aus tem 
Gefangbude , Davidifdhes Pfalterfpiel~, Bz 
bingen 1805, mitgetbetlt wird, erinnert yra: 
in ber Anfangszeile an ben unfrigen, Hat 
aber fonft mit bemfelben nichts gemein. — 
Aufgenommen: Heilbronn 1719 S. 73). 
Wernigerode 1735, Stimmen ang ier 
(Stargardbt) 1741 S. 310, Solingen (Har 
fen⸗Spiel) 1760. 


© {tiles Lamm du Saft für mid gelitten 


Und wareft bod gang beiltg ohne Schuld: 
Kreuz⸗ und Troftlied in 7 Str. GR. Kc 
herrlich ifts ein Schäflein Chriſti werder 
pon Carl Heinrich v. Bogagty. — 
Liedersch. 

Des Vis. Sannnlung , Die Uebung te 
Gottfeligteit in allerley Geiftliden Liebert 2c.- 
Halle 1750, ©. 488. In ber Rubrif¥: _~So= 
allerley Noth unb Triibfal, wie aud Schwoc 
heit unb BVerfudung ber Gottfeligen”. 


O Sundenmenſch bedenk sen Wad, Der 


legten Stunden Angft und Noth; Ewig⸗ 
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feitélied in 6 Str. (M. Chriſt ber du bift 
ber belle Lag) von Georg PHilipy 
Harsdörfer. — Porst, Altm., Lie- 
dersch. 

Des Bis. , Herpbeweglide Sontags-An- 
badten nad den Evangelien“, enberg 
1649, ©. 356. Bgl. Webel, Hymnop. I. 
6. 371. — Aufgenommen: Bayreuth 1668 
©. 653 mit Namen, Bremen 1690, Stutt- 
gart 1691, Hamburg 1710, Job. Criigers 
Praxis piet. mel. 1712, Magdeburg feit 
1720 (feblt 1738). 

© Siinder dente wohl, Ou Laufft zur Ewig- 
feit; Buflied in 6 adtgeiligen Str. vor 
Soadim Meander. — Freyl. 1714 
mit Mel. 

Des Bis. „Glaub- und iebes Ubung: 
Auffgenmmetert Durd Einfältige Bunded- 
Lieber und Dand-Pfalmen”, Bremen 1679. 
(4. Drud, Frankfurt 1689, S. 56:) ,,Der 
Muntere. Matth. XXIV, 44.“ — Aufgenom- 
men: Marburg 1752 6. 411, Solingen 
(Sarfen-Spiel) 1760. 


O fiindiger Menſch fieh wer du Sift; ſ. 
Sindiger Menſch ſchau wer tc. 


© fier Serre Jeju Chriſt, Der du unfer 
Erlöſer biſt; Paffionslied in 21 vier⸗ 
jetligen Str. von Midael Weifke. 

Sm Gefangs. ber böhmiſchen Brüder 1531 
unter ben Liedern ,, Vom wandl vnd [eiden 
Griftt onfres herrn vnd heilands“. 6. 
Wadern. IT. Nr. 21. — Aufgerommen: 
Leipzig (Vorrath) 1673 S. 156, bei Wagner 
(Leipzig) 1697 I. S. 110. Niederdeutſch in 
bem Cbhriftian Abdolffhen Gfb., Magdeburg 
(1542): „O fote Here Bhefu Chrift”. 

O faker Stand o felig Leben, Das aus der 
wabren Einfalt quillt; Lied von der drift: 
lichen Ginfalt in 8 Str. (M. Die Tugend 
wird durchs Krenz geitbet) von Johann 
Sofeph Windler. — Freyl. 1714, 
Porst, Magd. fett 1737, KIB., Halb., 
Stru., Liedersch. 

Wegen ber Autorſchaft Windlers val. die 
Bemerfung gu dem Liebe ,, Der Geift der von 
bes Höchſten Thron”. — Aufgenommen: 
Altona 1731, Herrnbuter Gb. 1731, Königs⸗ 
berg (Rogall) 1731, Gottſchaldts Univerſal⸗ 
@fb. 1737 (,,Bon Chriftlider Cinfalt in 
gottliden unb geiftliden Dingen”), Wernige- 
trode 1738, Stimmen aus Zion (Stargardt) 
1741, Solingen (Garfen-Gpiel) 1760, Schö— 
bers Lieber-Gegen 1769. 

© fafer Vroft ven oben, O heilig guter 
Geift; Sdulgefang in 8 Str. (M. Herr 
Chriſt der einig Gotts Sohn) von Jo⸗ 
bann Rift. — Suhl. 


Des Vis. , Frommer und Gottieliger 
Ghriften Wiltaglide Haußmuſik“, Liineburg 
1654, ©. 198. , XXXVII. Taglider Schul⸗ 
efang ber lernenden Jugend, Zu GOtt bem 
eiligen Geiſte, üm Seine gnädige Unter⸗ 
weiſung.“ Gin matted, ſchwülſtiges Lied; 
3. B.: ,4. Lap un8 die Weifbeit fuden, 
Gib ein Gehobrfams Hertz, Dak wir midst 
benen fluden, Weld uns ohn allen Schertz 
Sn beiner Furdht erziehen, Lak unß fiir Ihr 
nicht flieben Und lauffen hinderwerts. 7. Wd 
Gott lag uns auf Erben Den Meiftern in 
ber Schul Dod nidt undandbabr werden, 
Welch auf ber Weißheit Stuhl Mit höchſtem 
Fleiß uns ſetzen; Es dörft uns ſonſt verletzen 
Der Höllen Marterpfuhl.“ — Aufgenommen: 
Frankfurt (Peter Sohren) 1670 S. 653, 
Hamburg 1675 S. 654, bei Saubert (Nũrn⸗ 
berg) 1676 S. 944, bei Wagner (Leipzig) 
1697 VII. S. 65, Köonigsberg 1702, Hil⸗ 
desheim 1730, Leipzig 1738, Stralſund 
1750. 


© fikes Gnadenwort, Das Jeſu Mund 


Laft fließen; Himmelfahrtslied in 10 Str. 
(M. Nun danket alle Gott) von Lauren= 
tins Qaurentt. — Freyl. 1714. 


DeS Vis. Evangelia Melodica, Bremen 
1700, S. 181. — Aufgenommen: Merfe- 
burg 1716, Hildesheim 1730, Altona 1755. 


© fifes Lamm laf mid Bod wit Dir geben, 


Auf Zions Berg da laf mid bei dtr 
ftehen; Lied bon ber Nachfolge Chriſti m 
9 Str. (M. Mein Herz und Geel den 
Herren bod erhebet). — Freyl. 1714, 
Magd. feit 1737, KIB. 

Anfdheinend juerft bei Freylinghaufen. — 
Aufgenommen: Cotbus 1729 S. 603, Altona 
1731, Wernigerode 1735, EherSborf 1742, 
Sobers Lieder = Segen 1769 — iiberall 
anonym. 


© f&Ges Vist wenn iG gedenfe dein, So 


mug mein Herz voll Luft und Freunde fein; 
Sefuslied in 47 Str. (M. Du Geift des 
Herm der bu von Gott ausgebft) von 
Heinrich Georg Neng. — Frey). 
1714. 


Des Bis. ,Heb-Opfer Zum Ban der 
Hiitten Gottes, Das ift, Geiftliche Lieder ꝛc.“, 
Liineburg 1692, ©. 877. Dritte Claffe. 
Das Zebendte Zehen. Mr. 1. , Subel- Gee 
fang Bernhardi. Aus bem Lateinifden.” 
Darunter fteht: Anno 79. Das L. ift eine 
Vearbeitung des VBernhardfden O Jesu dul- 
cis memoria. Es ift in 5 Abfdnitte ge- 
theilt: 1—10, 11—20, 21—25, 26—34, 
35—47. Frevlingbaufen bat 3 Lieder dar⸗ 
aus gemadt: bas unfrige Str. 1—20, ,O 
Jeſu Chriſt ber Engel Ruhm und Shr“ 
Str. 21—33, ,D ‘dane Blum ber jung- 
frduliden Zucht“ Str. 34—47. 
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armen Wittwe: weine nicht; Kreuz- und 
Trofilied in 11 Str. AR. O Jeſu Chrift 
meins Lebens Licht) von Johann 
Höfel. — Suhi, Henneb., Liedersch. 


Das Med fteht mit bed Didters Namen 
in Johann Ofearius Geiftl. Singe- Kunft, 
Leipzig 1671, ©. 792 unb in bem Saubert- 
ſchen Gefangb., Nürnberg 1676, GS. 1216: 
„Uber bas ſüſſe Troft-Wort JEſn: Weine 
nidt. Luc. 7.4 Bgl. Rambadh, Anthol. IT. 
S. 197. Rad Koc IIT. GS. 141 findet 8 
ſich ſchon in der bon dem Berf. beforgten 
Liederſammlung Musica christiana, Schwein⸗ 
furt 1634. Gdameliné, Sieder-Comment. IT. 
1725 G. 311 erwähnt diefes Werk, obne 
aber gu fagen, daß unfer & bgrin enthalten 
fei; vot. Webel, Hymnop. I. S. 436. Die 
8. Stropbe heißt im Original: , Wenn loſe 
Sunbs-Bund8-Ketten feond, Ich babe Feind 
und falfde Freund, Spridt Jeſus: weine 
nidt und glanb, Dir fann nidt ſchaden 
AiG und Stab.” — Anfgenommen: Léip- 
zig (Borrath) 1673 GS. 1303, Andachts⸗ 
Flamme (b. i. Rigiſch-Liefländ. Gſb., Nürn⸗ 
berg) 1680 S. 1160, Stuttgart (Hiller) 
1691, Schlenſingen 1692, bei Wagner (Leip⸗ 
zig) 1697 VII., Corbach 1725, Marburg 
1753, Schöbers Litber-Segen 1769. 


© Tage wabter Eclinfeit, O frendenvolled 


Rcbeh; RechtfertiqunaBlied in 6 Ste. (Me. 

Der lieben Sonne Licht und Bradt) von 

Chriftiah Gregor. — Liedbrseh. 
In bem Brüder-GEſb. bon 1778 Rr. $98. 


O taufendmal liebliche fröhliche Etanden ; 


SGelighcitélied in 8 Str. (M. Was follte 
mid) Sefu auf Erden bod binden) von C. 
Ttincius. — Magd. feit 1701. 

Der Name des Vis. fteht in ben Mag— 
deb. Gefangblidern. Ridters Biogr. Lexikon 
1804 S. 414 giebt fiber ibn nichts Räheres 
an. 


D thenrer rafter heilger Geift, Der du 


hid in die Hergen geußt; Pfingſtlied in 
9 Str. (Mt. Komm heiliger Geift Herre 
Gott) von Juſtus Henning Bshmer.— 


Frey]. 1704, Porst, Halb. feit 1712, 


Magd. feit 1737, KIB., Stru., Subl. 
Der Verf. at feine Autorſchaft in einem 
im Suli 1745 an ben Anfpector Griſchow 


gerichteten Schreiber ſelbſt besengt; f. Griſchow⸗ 


Kirchners Nachricht 2. S. 6. — Ahfgenom- 
men: Corbad 1721, Hildesheim 1730, Wltona 
1755, Wernigerode 1766, Schöbers Lieder⸗ 
Segen 1769, Elbetfeld 1857. 


D tieures Blut, O rothe Flut; Paſſions⸗ 


fied in 8 Str. (M. O Traurigkeit) von 
Suftus Sieber, — Porst, Alim. Stru. 


— — 


O fafes Wort — D theured Viet 
© fihes Burt bad Jeſus fprigt Zur 


In Hes BSS. Wert ,Postifierentde Ixgenr, 
Oder Merhand Geift: und Weltliche Teutiche 
Getidte”, Dresden 1658, ©. 261 findet fid 
ein Baffionsfied von 39 Stropben ,O Gottes 
Camm, Mein Bräutigam, Ich danke Me von 
Herzen“, überſchrieben: ,, Betradtang tek 
folgenden ſchmertzlichſten Leiben unſers Hei 
landes“. In dieſem längeren Gedicht iit 
nnfer Lied Gtr. 31 38 nnd 35—39 mi 
balten. Gleichwohl ift dab letztere nad ban 
Vorgange von Kohann Olearin’ in feine: 
„Geiſtlichen Singe-Kunft“, Leipzig 1671, 
S. 719 fat allgemein Simon Tah zuge 
fcbrieben ‘worden. Aud die Hvmnologen 
Schamelius, ieber- Comment. I. 1725 
S. 110, Webel, Hymnop. | 6. 162, S45 
ber, Lieder-Segen 1769 S. 1 
S. 568 unb Rod II. S. 190 find biefer 
irrigen Angabe gefolat. Gieher Hat tat 
längere Lieb auch fetnem ſpäteren Werk 
„Geiſtliche Oden, Ober Lieder, Morgends. 
Abends, xu Tifde, fiber bie Seburth unfer-k 
Heylandes, deſſelben Leiben, Sterben, Be 
grabnis, Rachtmabl, Aufferſtehn ꝛc.“, Pima 
1685, G. 25 einverleibt und bet diefer Ke 
leqenbeit feine Autorſchaft durch folgende 
Schlußbemerkung erhartet: 


LNB. Bey dieſem vorbergehenben RPafſions 
Giede iſt bem Chrifflichen Leſer mm ex 
Sfnén, dah in dem Halliſch⸗Olearifchen. 
Holſteiniſch⸗Stöckeniſchen, und Pirmiſch 
Ovirsfeldiſchem Geſang-Buche, ex 
Stück diefes LicbeB, vor ber Stropha 
an: O théeures Bint, 2c. mit bine 
geritdt, uit bem Breuer beriiSmten 
Gm. Simon Dachen zugeſchrieten 
worben. Weltheb, weil es, wie de: 
fel. Hr. D. Olearius tn einem fonde: 
lichen Schreiber, ſo in meinen Ganber. 
meldet, aus feines Amanuensis Un 
wiſſenheit geſchehen, und hernach ir 
folgenden Editionen ein Irrthum der 
anbern nad fidi gezogen, fo babe ſolchet 
iim ba8 Praejudiciam, als twen td 
aus bem Dad ausgeſchrieben. zu aver- 
tiren, gedenden müſſen: Denn dee 

ange Tied in meiner Poetifirent=- 

ugend, Ah. 1658 ausgefertiget, x 

finden. iſt.“ 


Aufgenommen: Stratfund 1665 S. 62. 
felpsig (Borrath) 1673 S. 255, Gambucs 
1675 ©, 249, Yohaun Ouirdfelds Gare: 
tlang 1679 &. 249, v. Stsdets Gotten 
Gb. (Rendshurg) 1681 S. 578 — ũbera 
unter Dachs Namen —, Bremen 1690, 
Stuttgart (Giller) 1691, Kopenbogen 163 
Schleufingen 1701, Königeberg 1702, Ist. 
Criiger8 Praxis piet. mel von 1712, Ge 
leben 1720, Hildesheim 1730, Aitez 
1731, Queblinburg 1786, Leipzig 273% 


th. f. w. 

Das ganze Lied „O Gotfes Lanim. We- 
Braͤutigam“ ſteht in dem to — 
pon 1699 S. 86 mit ber Chiffre B. 











O thoͤrichtes Geſchlecht — O Tod o Tob 


S e and in bem Leipziger von 1738 

Das Abendmahlslied ,O theures Blut 
bu dienft gum Leben, O theure Flut, du 
tannft ums geben“ in 4 Str. von Suftus 
Sieber fteht ebenfalls in deffen Postifierender 
Jugend 1658 G. 295 mit der Ueberfdrift: 
„Uber das vergoffene Bluth Unfres Hey⸗ 
landes“. — Aufgenommen: GSamburg 1679 
S. 310, Sdhleufingen 1692 ©. 277, bei 
Wagner (Leipzig) 1697 V. G. 978. 

Nod möge wegen ber ähnlichen Anfangs- 
zeile des Taufliedes ber Landgrafin Anna 
Sophie von Heffen ,O beilge Flut, 
o kräftig Blut” bier gedacht werden. Es 
ſteht in deren Schrift ,Der treue Seelen— 
freund Chriſtus Jeſus“, Sena 1658, ©. 237 
alg ,,Betradhtungslied der fraftigen Wir- 
kungen, welche burd bas Blut Chrifti Sefu 
fid) in bem beifigen Taufbade befinden”. — 
Aufgenommen: GStralfund 1665 S. 204, 
Hamburg 1679 GS. 438, Anbadhts-Flamme 
(Niirnberg) 1680 G. 119. 


© thdridtes Geſchlecht, O blindes Erden⸗ 
wefen; Lied vom drifiliden Ginn und 
Wandel in 11 Str. (M. O Gott du 
Frommer @ott) von Laurentius 
Laurenti. — Freyl. 1714. 


Des Vis. Evangelia Melodica, Bremen 

1700, ©. 355. , Am 27. Sonntage nad 
Trinit.“ Zweites Lied. 
O Tiefe wer lann did ernründen, O un- 
erforſchter Gottedrath; Lied von der gött⸗ 
lichen Regierung fiber Sef. 55, 8 in 
6 Str. (M. Wie kündlich groß find dod) 
die Werke) von Wndreas Ingol— 
ftetter. — Freyl. 1714. 

„Der Geiftliden Erquid-Stunden beds fiir- 
trefflichen, nunmehro woblfeeligen Gottes⸗ 
Lehrers, Herrn Doctor Heinrich Müllers ꝛc. 
Poetiſcher Andacht-Klang von Denen Blum- 
qenoffen verfaffet” 2c., Nurnberg 1691, S. 612. 
Es ftebt aber ſchon in ber Ausg. von 1673. 
Ueberfdrift: , GOttes Wunder-Wege. Er⸗ 
quid-St. CCXCIX. Betrachtung“. Unter 
bem Liebe fieht ber Name Poliander, twelder 
in bem ,, Regifter Derer Blumgenoffen, fo 
bie Lieder verfertiget“, erflart wirb: Hr. 
Andreas Ingolftdtter, Marks-Vorgeher ju 
Niirnberg. Bgl. Webel, Hymnop. Il. S. 4, 
Rambachs Anthol. lil. S. 355. — Anfge- 
nommen: Gottfdaldts Univerſal-Gſb. 1737 
S. 762 (,, Bon Wegen Gottes und derfelben 
wunderbaren Tefe”), , GOtt-gebeiligtes Har- 
fen-Gpiel ber Kinder Zion’ (Mühlheim am 
Rein) 1786 GS. 64. 


O Tod o Tod du greulichs Bild Und Feind 


vol Borns und Bligen; Sterbelied in 
6 Str. (M. Wenn mein Sttindlein vor⸗ 
handen ift) von Paul Gerhardt. 
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Ruerft in ber Johann Ebelingſchen Ge- 
fammt-Ansgabe, ſechſstes Dubend 14667 Mr. 70: 
„Freudige Empfabung bes Todes“. Das 
L. ift aber fein Gerhardtſches Original, fondern 
bie Ucherarbeitung des Liedes von Paul 
Rober „O Tob o Tod ſchredliches Bild”. 
Da nicht nur ber Gedankengang, ſondern 
auch die Fafſung des Originals großen 
Theils beibehalten iſt, fo lann das L. kaum 
ein Gerhardtſches genannt werden. Das 
Colerſche Geſangb., Magdeburg 1674, hat 
bie ganz zutreffende Ueberfdrift: „Pauli 
Roberi. Ctwas geindert durd P. Gerd.” 
S. Badmann, Paulus Gerhardt, Berlin 
866, ©. 283; in ber Wadernagelfden 
Ausg., Stuttgart 1843, S. 195. — Auf- 
genommen: in Joh. Crifger$ Praxis piet. 


" mel. feit 1672, Ropenbagen 1692, Liineburg 


1694, bei Wagner (Andidtiger Seelen geift- 
liches Braud⸗ u. Ganb-Opfer, Leipzig) 1697 
VIII. &. 157, Dresden 1731, bet Gott- 
ſchaldt (Univerfal-Gfb.) 1737, Leipzig 1738. 


© Tod o Tod ſchreckliches BVild, Ou unge- 


heure Larve; Sterbelied in 6 Str. (M. 
Wenn mein Stiindlein vorhanden tft) von 
Paul Reber. 

Das L. fieht mit bem Namen des Bis. 
in bem Coburger Gfangb. von 1649, uber- 
ſchrieben: , Berfpottung bes Todes“. Bel. 
Webel, Hymnop. II. S. 398. Paul Ger- 
harbt, ein Schüler Röbers, bat bas Lied 
iiberarbeitet; vgl. „O Tob o Tob du greu- 
lihS Bild”. Bur Vergleidung beiber Lieder 
laſſe im einige Strophen hier folgen. 


Rober: 


nl. O Todt, o Todt, ſchreckliches Bild, O 
ungebeure Larve, Wie madft du bid fo 
groß und wild Mit deinem Pfeile 
ſcharffe; Hier ift ein Gerb, bas bid 
nidt8 adt Unb fpottet deiner ſchnöden 
Macht, Deiner verbrodnen Pfeile. 

2. Rom nur mit deinem Bogen balb Und 
auff mein Leben ziele, Mit beiner ſel⸗ 
bamen Geftalt Verfud der Schmertzen 
biele. Was wirſtu damit ridten aus? 
Denn id bod wiedr aus deinen Hauf 
Dir frolic wil entlanffen. 

4, Sib bid dod umb in beim Ballaft 
Und forfd mit gantzem Fleiffe, Ob du 
nod all Gefangne aft, Dak dir Leiner 
entreiffe. Wie ift Moſes esttfommen 
dir, Dak er auff Tabor tritt herfür Mit 
dem Mann Gotts Elia?” 


Gerbardt: 

nl. O Tod, o Tod, bu greulichs Bild Und 
Feind voll Zorn und Ben, Wie 
marbft di did) fo groß unb wild Mit 
beiner Pfeile Spipen! Hier ift cin 
Herz, bas did nidt adt Und fpottet 
bemer ſchnöden Macht Und ber ver- 
brochnen Pfeile. 


3 Komm nur mit deinen Bogen bald 


Unb ziele mir yum Herzen In beiner 
fedtfamen Geftalt: Berſuchs mit Bein 


unb Sdmerjen. Was wirft du damit - 


richten aus? Sd werbde bir bod aus 
dem Haus Cinmal gewiß entlaufer. 


4. Befiehe deinen Palaft wohl lind beines | 


Reiches Weſen, Obs nod anibo fei fo 
voll, Als es zuvor gewefen. Iſt Mofes 


— — 


nidt aug beiner Gand Entwiſcht und : 
im gelobten Land Auf Tabor ſchön er⸗ 


ſchienen?“ 

Aufgenommen: Braunſchweig 1661 S. 885, 
Breslau (5. Ausfertigung ber Kirchen⸗ und 
Haus-Mufif) um 1668 GS. 665, Leipzig (Bor- 
rath) 1673, bei Wagner (Leipzig) 1697 I. 


O Tod was wiht du ſchrecen. Mein Jeſus 
will mid) wecken; Auferſtehungslied in 
11 Str. QM. O Welt ich muß did laffen) 
von Johann Ouirsfeld. — Altm., 
Stru., Witt. 

3h Gabe bas Lied in feinem der von mir 
eingefebenen Onirsfeldfden Werke angetroffen, 
bod wird beffen Autorfdaft in Gottidaldts 
Lieder -Remarquen, Leipzig 1738, S. 390 
unb in Sirdners Autoren -Regifter gu dem 
Strnenfeefdhen Gib. (Halliſche Anjeigen von 
1759 Mr. XXXII) bebauptet. — Anfge- 
nommen: Dre8den 1731 GS. 458, Joh. Sac. 
Rambahs Hausgeſangbuch 1735 6. 7196, 
Gottſchaldts Univerfal-G@fb. 1737 S. 493, 
Leipzig 1738 S. 572 — iiberall anonym; 
Halle 1834 Mr. 960. 


Ba © Tod wo ift Sein Stachel nun, Wo 
ift bein Sieg, o Holle; Ofterlied über 


— — — — — —— — — , — ——— — — — 


1 Gor. 15, 55 in 10 Str. (M. Allein 


Gott m ber Höh fet Ehr) von Juftus 
Geſenius (9). 

In bem KinigSberger Gefangh. von 1650 
©. 193 finbet fich folgendes in bem IL. Theil 
ber „Preuſſiſchen Feft-Lieder~, Königsberg 
1644, Nr. 3 guerft gedruckte Ofterlied: 


„Ein anders. Georgius Weisselius. 


1. Wo ift dein Stagel mun O Tod? Wo 
ift dein Gieg O Hellen=- Rott? All 
Feinde finb verftoben, Der Streit ift 
auffgeboben: Chriſtus ber ftardfte Sieges⸗ 
Helb Mit groffen Sieg behält bas Feld; 
Kein Feind fid teget mebr, Dem Sieger 
bleibet Preiß vnd Ehr. 

2. Wie ſtreibte ſich die alte Schlang! Und 
thät bem Heyland ſehr Gedrang. Nun 
tft ber Kopff zertreten, Kein Angel (d. i. 
Stachel) möcht ſie retten: Chriſtus dringt 
lebendig herfür, Zerbricht der Höllen 
Schloß vnd Thür; Niemand kunt halten 
auff Den Held in ſeinem Sieges⸗Lauff. 

3. Heut triumphirt der edle HErr, Schwingt 
ſein Siegesfähnlein hoch vmbher, Läßt 
ſeinen Sieg außblaſen, Rufft feibſt aus 
dieſer maſſen: Ich war zwar tod vnd 


— — —— — — — ·— 


D Tod was — O Traurigleit 


lebe bod, Zermalmet iff des Tobes 
Joh; Wer meinen Worten glint, 
Derfelb firm Tod wol fider bleibt. 


4. Rie reid wie köſtlich ift bie Bent: Frier, 
Leben, Heyl Geredhtigkeit Im Himmel 
pnb anff Erden, Wir deſſen theilhafft 
werden. Das iſt ber Chriſten Ofter 
frewd, Die daurt in alle Gwigleit; Der 

eind zerftobne Rott Hat ewig Schrecken, 
chand ond Spott. 

5. Wo iſt dein Stadel mm O Tob, Re 
ift dein Sieg O HellensRott? Te 
Zod ber ift verfdlungen, Der Hellen 
Madht bezwungen! Gott fey gelobet 
frith vnd fpat, Der vns ben Sieg ge. 
geben bat Durd Chriſtum feinen Gob: 
Gr bat ben Preis, wir Freud ent 
Wonn.“ 

Das Lied, welches in den Vorratb von 
alten und neuen Chriſil. Geſängen“, Leipzig 
1673, S. 837 unb nod in bas Sahmeſde 
Gefangb., Ronigtberg 1752, ©. 210 aufge⸗ 
nommen ‘ft, erfdeint in ben Hanndverſchen 
Gefangbiidern von 1657 und 1659 (Das 
Hannoverifdhe, ordentliche, Pen Ge: 
ſangbuch“, Lüneburg 1659, ©. 126) in ber 
ober angegebenen durchaus umgearbeiteten 
Geftalt. Ohne Sweifel rũhrt dieſe Arbeit von 


6. 20, in —ãi ners Nachricht x. 
6. 4 und nom bet Rod LI. S. 136 Lucas 
Vadmeifter als Ber. genannt wid fo & 
ruht bieS auf ber irrigen Dentung ber Chiffre 
L. B., welde in ber Peter Sohrenſchen Ant: 
gabe von Sobann Griiger$ Praxis piet. mel, 
Frankfurt 1668, unb anderen Gannnlunger 
fiber bem Liede ftebt, mm anzudenten. bak 
basfelbe einem: zu Cineburg erſchienenen Ge: 
fangbude entrommen ic. R. Stiers ur. 
theil, Gefangbudsnoth S. 146 lautet: ein 
krãftig bibliſches Ofterlied, soar nicht gerate 
poetiſch ausgezeichnet, allein wegen Einfũb 
rung einer Hauptſtelle ber Schrift in ben Ee 
meinbegefang von befonderem Werthe*. — 
Aufgenommen: in Heinr. Müllers Seeler- 
Mufit (Roftod) 1659 S. 118, Lüneburg 1661 
S. 85, Braunfdweig 1661 6. 146, Stral: 
fund 1665 ©. 117, Hildesheim 1669, Leip ʒia 
(Vorrath) 16738, ‘Sanburg 1675, G@o@la: 
1676, Andachts - Flamme (b. i. Rigiſch 
Piefland. @fb., Nürnberg) 1680, Plon 168". 
Bremen 1690, Corbad 1693, Gebifdes 
@fb. 1696, bei. Freylin nabaufen 1704, Bertix 
Schlechti er) 1704, Magdeburg ſeit 170%. 
Joh. Crũgers Praris piet. mel. 1712. 
Dresden 1731, Altona 1731, Quedlinbrra 
1736 u. f. w. 


BA © Traurigteit, O Herzeleid; Lied 


vom Begrabnig Chriſti in 8 Str. nen 
Sobann Rift. — Fehlt tn Subl. 














O tratsted liebes — O treuer Gott 


DeS Vis. „Himliſche Lieder, Mit febr 
liebliden 2c. Nunmehr aufs nefie Widrum 
liberfeben ꝛc.“, Qiineburg 1662, ©. 42. Sn 
ber 1. Abthetlung (Feftlieder). , Das Siebende 
Lied. Iſt Gin trauriger Grabgefang, In 
weldem aller Gottfeligen Hertzen die traurige 
Begräbnüß unferf Hodtheiiren Seligmacherſ 
JEſu CHrifti andächtig yu betradten wird 
fiirgeftellet, und fan difef Lieb fiirnebmlid am 
ftillen Freitag, wie aud) den Gonnabend fiir 
Ofteren gejungen werden.” Das erfte eben 
ber „Himliſchen Lieder” erfdien zuerſt Lüne⸗ 
burg 1641. Hier fteht unfer L. (nad Cunz 
I, ©. 553) S. 16 mit ber anSbriidliden Be- 
mertung bes Dichters: „Es ift mir ber erfte 
Vers diefes Grabliedes, benebenft feiner an- 
dächtigen Melodey, ofngefibr ju Handen 
fonunen. Wenn mir denn felbige infonder- 
beit woblgefallen, als babe id, bieweil id 
der andern Verſe gar nidt theilbaftig werden 
fonnen, die itbrigen fieben, wie fie albier 
fteben, hinzu geſetzet“. In der oben ange- 
führten 2. Musgabe findet fic) diefe Erklärung 
nidt. In bem „Groß Catoliſch Gefangbiid, 
Darin faft im die fiinff hundert Wite ond 
Neüe Gefang ond Ruff 2c. Durch P. Dauid 
Gregorium Cornerum“ , Nürnberg 1631, 6.472 
-ftebt cin ſchönes Lied mit ber von Rift ge- 
braudten Anfangsſtrophe: O Trawrigkeit, 
O Hertzenleydt, Iſt bas dann nicht zu Magen: 
GSottes Vatters einigs Kind Wird gum Grab 
getragen“. Wackern. I. ©. 726 bemertt dazu: 
„Im Jabre 1631 war J. Rift 24 Jahr alt, 
fo bag ibm biefes Lied befannt fein konnte“ 
Das ‘ifthe Lieb tft bie Perle feiner Gefange, 
pon unübertroffener Zartheit und Snnigteit. 
Dak die Anfangszeilen ber 2. Strophe: O 
große Noth, Gott felbft liegt todt” viel- 
fad beanftanbdet unb abgednbdert worben find, 
tft bekannt. Mit welchem Redte 3. P. Lange, 
Hyumologie S. 81 diefe Worte einen Pan - 
theismus nennt, weif ih nidt; man kann 
dod nur cinen Ch riſt o theismus darin finden. 
Schon zu Riſts Zeiten wurde die Stelle an⸗ 
gegrifen. Gr beſchränkte fid) barauf, binter 
ber Vorrede yu feiner Sammlung _,,Reiier 
Himlifder Lieber Sonderbahres Bud“, Lüne⸗ 
burg 1661, cin Schreiben des General-Super- 
intenbenten D. Slob in Flensburg abbrucden 
gu laſſen, in welchem folgenbe Stelle bor: 
tommt: „Dieſes aber tan id) nidt abfeher, 
aus was Urſachen von jemanben getadelt wor- 
ben fey, daß ©. Ehrwürden in Bren... 
Himlifdhen Liedern, und zwahr in bem Liebe 
von ber Begräbniß Shrifti geſetzet, O groffe 
Moht, Gott felbft ligt todbt. Denn ift 
es wabr, dak Gott wabrhaftig gejtorben, 
und ber HErr der Herrligheit gecreligiget, 
getobtet, wie es je wabr feyn und bleiben 
muß, fo ifts aud wabr, dak Gott ahr ie 
tig felbft tobt gemwefen: Es were denn face, 
daß ber nicht miifte todt fegr ber getodtet 
ift*. Webel, Hymnop. I. S. 368 bemertt: 
, oie Diftinction Passus est Deusin concreto, 
non in abstracto madt bie Gade deutlich“; 
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und Gabriel Wimmer, Lieder-Erklärung I. 
©. 292 fagt: ,Alfo wird man nothwendig 
fingen und fagen miijjen, Gott felbft fei todt 
gemefen, nehmlich der Sohn Gottes, ber 
Menſch geworden war, nidt nad der gött⸗ 
lichen, ſondern in und nad der in die Ginig- 
feit feiner Berfon unzertrennlich angenommenen 
menfdliden Natur“. Bunfens Veranderung 
„Der Herr ift tobt“ befeitigt bie Pointe. 
Dr. Daniel bat in feinem Kirchengefangb. von 
1842 bie eile wunverandert fteben laffen. 
Nod ift yu bemerken, dak das Lied mit dem 
Schefferſchen „Ihr alle die ihr Jefum liebt“ 
inhaltlich eine große Verwandtſchaft bat. — 
Aufgenommen: in Joh. Crügers Praxis piet. 
mel. feit 1648 ©. 228, Königsberg 1650 
©. 164 (,@rablied über die trawrige Be⸗ 
gräbniß vnſers Heylandes, am ftillen Frey- 
tage fu ingen). bei Runge (Verlin) 1653, 
H. Millers Seelen-Muſit 1659 S. 112, 
Braunſchweig 1661, Vineburg 1661, Stral- 
funb 1665, Magdeburg feit 1666, Gotha 
1666, Bayreuth 1668, Hildesheim 1669 
n. f. w. Faft ganz allgemein; aud neuer: 
dings faft durchgängig, 3. B. Cifenader Ent- 
wurf 1856, Elberfeld 1857, Berliner Ent- 
wurf 1869, Dtagbeburg 1874. 

Die trefflide Dtelodie ¢ as fg, ef fe 
ſteht zwar in den Himmliſchen Liedern von 
1652, deren Melodien fonft von Johann Sdhop 
Gerriibren; bei dieſem Gefange jedod ift die 
alte Weife beibebalten worden, mit welder 
Rift bie erfte Strophe feines Liedes irgendwo 
vorgefunden bat. Wenn diefelbe in Heinr. 
Millers Seelen-Muſik von 1669 mit der 
Rbiffre Nicolaus Haffes bezeichnet ift, fo kann 
fic) dieſe Angabe nur auf die Harmoniſirung 
begieben. Rad Erks Choralbud Nr. 220 
findet fidh bie Mel. in bem Mainzer Gefang- 
bud „Himmliſche Harmoney, Das ift, Naw 
Mayntziſch G. B.“ von 1628 I. S. 276. 
Nebrigens foll das L. fon in Nic. Beuttners 
fathol. Gfb., Grats 1602, ftebn, in weldem 
alle bie Mel. wohl in diefelbe Zeit ge- 
boren wird. 


© tranuted liebes Jefulein, O Gott und 


Menſch, o Britderlem; Weihnachtslied in 
4 Str. (M. Vom Himmel bod da komm 
ih ber) von Bartholomaus Helder.— 
Frey]. 1704 (3ugabe). 

Sn dem Cant. 8. Goth. I. 1651 GS. 32 
ſteht bas & mit der Bezeichnung ,,a 4. 
Barthol. Helderi“‘, bie fid offenbar auf die 
Melodie bezieht. Nach Webel, Hymnop. I. 
GS. 407 aber wird es Helber in dem Coburger 
@fb. von 1655 ausdrücklich beigelegt. — Auf- 
genommen: Gotha 1666 S. 55, Sdleufingen 
1692 6. 39, Meiningen 1697 S. 67. 


© trener Sott ins Gimmels Toren, Id 


bitte did) Durd) deinen Sohn; Buflied in 
4 Str. M. Herr Jeſu Chrift wahr Menſch 
und Gott). — Subl. 


Doh Lied fteht mit der anf bie Melodie 
begligliden Angabe ,,a 4. Helderi“’ tx bem 
Cant. Sacr. Goth. II. 1655 ©. 466. Es ſchlägt 
gang ben Ton berjenigen Lieder an, welche 
allgemein Barthol. Helder zugeſchrieben werden; 
bod) wird es von Wesel, Hymnop. I. S. 407 
nicht genannt. Anal. hymn. I. S. 578 
fiibrt Webel ein Lied diefes Anfangs aus 
Georg Oefterreihers Cantor-Viidlein, Roten- 
burg a. b. Tauber 1615, an. — Aufgenommen: 
Meiningen 1697 ©. 341, Marburg 1752 
©. 201, beidemal anonym. 


© trener Seiland Jeſu SHrift, Der du am 


Kreuz geftorben; Lied von der chriſtlichen 
Kirche in 10 Str. (M. Es iſt gewißlich 
an der Zeit) von David Dent de (?).— 
Halb. (juerft 1673), Magd. feit 1707, 
Freyl. 1714, KIB., Altm., Witt. 


In bem Hannbverfden New Ordbentlid 
Geſangbuch“ (Vraunfdweig) 1648 S. 212 
und vorher ſchon in ber Ausg. von 1646. 
In bem Vraunfdmweiger Gib. von 1661 
S. 490 überſchrieben: „Umb Belehrung der 
Ungliubigen und Irrenden“. Die Wutor- 
(haft Denickes ift gweifelbaft. Rambad, Anthol. 
Hl. S. 416 fagt von ibm: Ueber feinen 
Antheil an den neuen Liedern des Hanndver- 


ſchen Gefangbuds läßt ſich mit Beſtimmtheit 


nicht mehr ſagen, als was in der ibm ge- 
haltenen Leichenpredigt angeführt wird: , Er 
bat unfre Andacht darin helfen befördern, 
daß er geiſtreiche Pfalmen geſchrieben, welche 
unter uns öffentlich gefungen werden, welches 
vielleicht wenige wiſſen‘. Außer den 20 in 
Wetzels Anal. hymn. I. Stück 2. GS. 37 
ihm gugefdriebenen Liedern bat er, wenn 
man nad ben Kennzeichen der Schreibart 
unb Darftellung urtheilen darf, gewik mod 
mande andre verfertigt. Gie befteben, wie 
bie des Gefenius, theils aus Umarbeitungen 
und Nachbildungen lterer Gefiinge . . ., 
theilS aus gang neu gedichteten Liedern“. — 
Aufgenommen: in Soh. Critger8 Praxis piet. 
mel. feit 1656, Lüneburg 1661 S. 329, 
Bayreuth 1668, HilbeSheim 1669, Wolfen- 
biittel 1672, Leipzig (Borrath) 1678, bei 
Saubert (MNiirnberg) 1676, Goslar 1676, 
bet Quirsfeld (Sarfenflang) 1679, Hamburg 
(Peter Sohren) 1683, Minden 1686, Bremen 
1690, Ropenbagen 1692, Celliſches Gib. 1696, 
Halle 1710, Altona 1731 u. ſ. w. 

Das Sterbeliedb „O treuer Heiland 
Jeſu Chriſt, Der du für uns geſtorben 
bift” yon Martin Behm ſteht in deſſen 
„Kriegesman“, Leipzig 1693. S. Wackern. 
V. Nr. 278. 


© treuer Jefu der an Sift Mein Hirte, Troft 
und Leben; Sterbelied in 6 Str. (M. 
Was Gott thut das ift wohlgethan) von 
Johann Gdeffler. — Porst, Lie- 
dersch. : 





— — 


— — — — — — — — — — — 





_ 
D treuer Helland — O unbegreiflid herrlich 


Des Vis. ,Heilige Seelen-Luft, ader Geiii 
lide Hirten-Lieder der in ihren IESUT 
werliebten Psyche”, Breßlaw 1657, 6. 191. 
Sm anbdern Bud. , Das Cin und fed: 
higfte. Sie bittet ihn umb ein feliged Ente’. 
Kluge, Hymnop. Siles., Zuſchrift 3n Decas II, 
Breplau 1752, halt e8 für ein Lied ven 
Hans von Afig, da ex es in deſſen Gedichter 
S. 46 gefunden. — Aufgenommen: Halle 
1710 G. 187, bet Marperger (Leipzig 1 
G. 1092, Altona 1781, Breslau 1734, Ce 
lingen (Harfenſpiel) 1760, Schöbers viet 
Segen 1769. 


© Sroft mein Lciden Hat cin Biel, Es fol 
nidt ewig währen; Kreuz- und Troſtlied 
in 6 achtzeiligen Str. — Freyl. 1714 
mit Mel, 

Das L. findet fic) yuerft in dem An 
bange gu bem „Heb-Opfer zum Baw ber 
Hiitten Gottes” von Heinrich Georg Revi, 
Wernigerodbe 1703, S. 286 anonvm. &. 
Rambach, Anthol. IV. S. 129. 


O ützerſchweres Leiden, O Marter Ang 
und Pein; Paſſionslied in 6 Str. (. 
Ach Herr mich armen Siinder). — Halb. 
ſeit 1712. 

Sn dem Frankfurter Gefangbud Pete: 
Sobren) 1670 S. 236. — Aufgenomme. 
bei Johann Olearius (Gingetunfr 160 
SG. 656, Leipzig (Borrath) 1673 S. Ae 
Hamburg 1676 S. 286, in Quirbjeld⸗ 
Harfentlang 1679 S. 239, Andachts Flaum 
(bd. i. Rigiſch-Liefländ. Geſangbuch), Nirah 
1680, Bremen 1690, Halle 1710 — ude 
anonym. 

© Ueberwinder Jefus Chzriſt, Der du ver 
fudt in allem bift; Gterbelied in 12 Si. 
(M. O Jeſu Chrift meins Lebens Lisi 
von Sobann Gottfried Schöner. — 
Liedersth. 


In der „Vollſtändigen Ganuntung t 
gciftlidien Lieder und Gebdidte” ded 2B. 


Nilrnberg 1810, S. 216. Wr. 86. ‚vin 


auf bie Sterbeftunbe.” 


O unausipredliger Verluſt, Den wi x 
litten haben; Lied von dem Ciindenfe: 


in 10 Str. (M. Ah Gott vom Hine — 


fieh Darein) von Johann Jaceb Kar 
bad. — KIB. 

Des Bis. „Geiſtreiches Gans Edw 
Sud“, Frantfurt und Leipzig 1735, €. 2». 


bom Fall dev erften Eltern.“ — Ave 


nommen: Straffund 1750. 


O unbegreiflich herrlich Wefen, O tou 


und allerhöchſtes Gut; ied von der Mek 
zu Gott in 6 Str. (M. Wo ift der Scherft 


| dem ich liebe) von Sohqua Wnaftafiv’ 





O unerhoͤrte Hoͤllenqual — O Vater aller 


Freylinghauſen. — Freyl. 1714, 
Magd. ſeit 1737, KIB. 

Hinfidtlid der Autorſchaft Freyliughauſens 
ſ. die Bemerkung zu dem Liebe ,O Lamm 
das meine Schuldenlaſt getragen“. — Aufge⸗ 
nommen: Wernigerode 1735, Schöbers Lieder⸗ 
Segen 1769. 


D unertzüxte Höhlencual, O Marter ohne 
Jahr und Zahl; Höllenlied in 5. Str. 
(M. O Ewigkeit du Donnnerwort) von 
Valentin Ernſt Löſcher. — Magd. 
ſeit 1737, KIB. 

DeS Bis. „Edle AndadtS-Friidte, oder 
68 auserleſene Oexter ber h. Schrift ꝛc.“, 
veipzig 1702. S. Webel, Hywnop. II. 
S. 91. — Aufgenommen: J. 3. Rambachs 
Hausgeſangb. 1735 S. 806, Halberſtadt 1740, 
Corbach 1765. 


— © Uriprung des Lebens, O ewiges 
Licht; Jeſuslied in 7 Str. (M. O fröh—⸗ 
liche Stunden o herrliche Zeit) von Chri⸗ 
ſtian Jacob Roit{d. — Fehlt im 
Altm., Witt. Subl., Henneb. 

Suerft in dem Freylinghauſenſchen Ge- 
fangb. von 1704 S. 356. Der Werf. bat 
femme Lieder, darunter bas unfrige, feinem 
ebemaligen Schüler, dem GSuperintendenten 
Samuel Lau in Wernigerode, namhaft ge- 
macht; f. Griſchow-Kirchners Nachricht 2c. 
S. 25. R. Stiers Urtheil, Geſangbuchsnoth, 
S. 151 lautet: „ein in jedem Verſe klaſſiſches, 
erhabenes Originallied des Durſtes nach der 
lebendigen Ouelle, die aus Gottes Stuhl 
und Heiligthum m die begierigen Seelen 
fließt gu überſtrömender Labung“. — Auf⸗ 
genommen: Corbach 1721, Magdeburg ſeit 
1737, Solingen (Harfen-Spiel) 1760, Wernige- 
robe 1766, Schöbers Lieder-Segen 1769; 
Rambadhs Anthol. LV. S.150, bei Bunfen 1833. 

Die Melodie c gg fec hat Thomas 
Selle gu bem Johann ſRiſtſchen Liede „O 
fröhliche Stunden“ (f. deſſen „Neue mufitalifde 
Feft-⸗Andachten“, Lüneburg 1655) componirt. 
Sie findet ſich auch bei Freilinghauſen. S. Erks 
Choralbuch Nr. 221. 


Ba O Vater aller Srommen, Geheiligt 


werd dein Nam; Vaterunfer-Strophe (Mt. 
Herr Thrift der einig Gotts Sohn). — 
Fehlt im Witt., Rav., Henneb. 

Das Lieddhen findet fic zuerſt in dem 
Drud „Schöner geiftlider Lieder Achte, So 
bie Minder bey dem Tiſch, fiir ond nad eſſens, 
an ftat des Benedicite vnd Gratias, pflegen 
@edrudt gu Erfforbt, burd 
Bawmann. Anno 1663". Hier 


rn — — — — ote 


bas VIL. ied, überſchrieben: Das Vater 


vnſer“. Dieſelbe Strophe fteht in dem Lie⸗ 
perwert Zwey und Zwäntzig Chriſtliche 
Bierfrimmige Bete ond Troſt, Geſänglein 2c. 


| 
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Zuſamen getragen, hurd M. Cyxiagum 
Schneegass”, Erfurt 1597, mit einer Gompo- 
jition von Orlando di Laqeo; ferner in bem 
Gefaughuce „Geiſtliche Pſalmen vnd Lieder, 
wie fie deß Jars vber auff alle Feſt, Gonn 
vnnd Feyertag gu Weickersheim in der Gra⸗ 
venſchafft Hohenloe 2c. gehraucht werden, 
mit vier Stimmen componirt Durch Eras- 
mum Widemannum zc. Gedrucktt zu Nirn⸗ 
berg, durch Valentin Fuhrmann“ 1604. 
S. Wadern. IV. Rr. 294, 1. S. 776 u. 816. — 
Aufgenoanmen: Leipzig 1682 und 1586 ff., 
Magdeburg feit 18s, GreifSwalb 1597, 
Miirnberg 1599 (Dieterid), 1601 ff., bet 
Vulpius (Jena) 1609, Erfurt feit 1611, 
Lüneburg feit 1625 (,Das Vater vufer turg 
in cin Gefang verfajjet”), bet Johann Criiger 
(Volltomlides Gib., Berlin) 1640 und in 
dejjen Praxis piet. mel. fett 1648, Straf- 
burg 1448 (,Vatter onfer kurtz gefaſſet“), 
Hannover 1648, bei Runge (Berlin) 1653, 
bei Dilberr (Miirnberg) 1658, bet Bob. Nied⸗ 
ling (Altenburg) 1665, Heinr. Müllers 
Seelen-Muſik (Roftod) 1659, Gotha 1660, 
Braunſchweig 1661, Riga 1664, Danzig 1668, 
HilbeSheim 1669, Leipzig (Vorrath) 1673, 
Halberftadt 1678, bei Saubert (Rürnberg) 
1776 u. ſ. w. 

Oefters iſt dieſe Strophe dem Tiſchliede 
„Herr Gott nun ſei gepreiſet“ als Zuſatz 
beigefiigt, z. B. Leipzig 1582, Magdeburg 
1583, Dresden 1593, Miirmberg 1605, Leip- 
gig 1605, bei M. Pratorius (Musae Sion. VIII.) 
1610, Erfurt 161}, Breslau 1644, Kinigs- 
berg 1650, bet Dilherr 1658, Liineburg 1661, 
Braunſchweig 1661, Wolfenbiittel 1672, 
Minden 1686 u. f. w. Bgl. Mützell Nr. 4ug. 

Sn dent Culmbad = Bayreuther G6. von 
1668 ſteht dad Lieb S. 14] eiuftropbig, 
G. 481 fiub Ddiefer Gtyophe die beiden 
Schmuckſchen Verfe „Gieb gum Friidten der 
Erbe” und ,Das Land wollft bu bedenfen” 
angebangt. 

Su dem Nürnberger Gi. von 1607 
und 1611 findet fid folgende Zuſatzſtrophe, 
welde die Doxologie enthalt: ,, Denn dein 
ift Herr das Reiche Und aud die grofe SKraft, 
Dadurch bu herrſcheft gleide Ueber alle Herr⸗ 
ſchaft: Dak dir niemand fann webren, Rod 
reicht gu deinen Ghren, Dak bu uns hilfeſt 
aus”. Diefer Zuſatz iſt  aufgenommen: 
Erfurt 1648, Magdeburg 1654 wu. f. w. 
Cine andere Doxologie bat bas Bremen- 
Berdenſche Gefangbud: , groger Gott er- 
hore, Dein ift das Himmelreih, Dein ift die 
Kraft unb Ehre, Die Herrlicdfeit gugleid, 
Und wird aud emig wabren; Gieb uns 
was wir begehren Und was uns nützlich tft”. 
Bgl. Sarnighaufen ©. 337. 

Der VBerfaffer unferes Liedes ift un- 
befannt. Da bag L. , Herr Gott nun fei 
gepreifet”, dem es oft angehängt ijt, vielfach 
Ricolaus Selneder zugeſchrieben wird, fo ift 
ibm aud diefe Strophe nicht felten beige- 
legt worden; 3. B. von Schamelins, Lieder⸗ 
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Comment. I. 1725 6. 36 unb bei Webel, 
Hymnop. III. 6. 214. O6ne allen Grund 
wird bisweilen Barthol. Ringwald genannt. 


JobannesAgricola hatunfereStrophe | 


gu folgendem Liebe verwendet : 


Sin {hin Gebetlied, fiir ein gnediges 


frudtbareS wetter, vnd abwendung allerley 
Yandtplagen, vor und in der Erndte taglid 
mit Andadt gu fingen, Geftellet Anno 1580, 


ba cin fdredlider Hagel, breit als Meine | 


ſcheibteller, in der geftalt der halßkröſen ge- 
fallen, burd) M. Johan. Agr. Sp. 

1. O Sater aller fromen, Gebeiligt werd 
bein Nam. Las bein Reid zu vns komen, 
Dein wille mah vns jam. Gib Brot, 
vergib bie Sünde, Kein args bas Herp 
entzünde, Erlös vns aus allr Roth. 

2. Did bitten wir dein Kinder Durd 
Chriftum deinen Gon, Ob wir fein grofje 
Siinber, Dod vnſr gnedig verfdon. 
Erbarm bid onfer HErre, Den Glauben 
in vns mebre, Mit deim Geijt in ons 
wohn. 

3. Steur Krieg, mach Fried auff Erden, 
Gib Gutt lufft, wolfeil zeit. Die Frucht 
im Feld vnd Garten Bewar durch dein 
Güttigkeit Für hagl vnd vngewitter, Kom 
mit deim ſegen wieder, wir dich 
rühmn mit freud. Amen.“ 

Dieſes L. ſteht in dem Werke ,, Haus 
Kirchen Cantorei. Durch Paschasium 
Reinigium", Budiſſin 1587. Agricola war 
von GSpremberg und Prediger yu Budiſſin. 
S. Wadern. V. Nr. 16. Anfceinend& bat 
bas &. feine Verbreitung gefunden. 


© Vater aller Gnaden, Retdh von Barm⸗ 
hergigteit, Sterbelied in 12 Str. (M. 
Herr Chrift der einig Gotts Sohn) von 
Johann Rift. — Freyl. 1714, Altm.,, 
Stru. 


Des Bfs. Sammlung preter Girnlifcher 
Lieder Sonderbahres Bud ꝛc.“, Lüneburg 
1651, S. 104. Sn der 4. Abtheilung. 
„Daſ Erſte Lied, Khriftlide VBetradhtung und 
Vorbereitung gum Seligen Abfdeidbe aus 
bifem, in baS andere und ewige Leben.” — 
Aufgenommen: bet Dilberr (Nürnberg) 1653 
©. 818, in Heine. Müllers Seelen - Miufit 
1659 G. 8A6, Leipzig (Vorrath) 1673 GS. 566, 
bei Wagner (Leipzig) 1697 VMII. S 118, 
Gotha 1690, in Sobann Crügers Praxis 
piet, mel. 1712, Altona 1731, bei Schober 
1769. 

Bon Liedern gleidher AnfangSgeile find 
angufiibren : 

1. O Bater aller G@nadeu, Du Haft 
mir biefe Laft Der Armuth aufgeladen ꝛc., 
13 Str. (M. Von Gott will ih nicht laſſen) 
pon Sobann Rift. Es ftebt in derfelben 
Sammlung von 1651 ©. 30. Sn dem 1. 
Rbeil. ,Dak Fiinfte. Klag- und Buflied 
gu OOtt, Cines in Guperfter Armuth leben- 


O Sater aller — D Bater allmidtiger 


| 


ben Chriſten⸗Menſchen.“ — Aufgenonmmen: 
bei Joh. Olearius (Singetunſt) 1671 GS. 1377, 
Leipzig (Worrath) 1673 GS. 642, bei Iod. 
Quirðſeld (Garfenflang) 1679 S. 973, Ham- 
burg 1679 ©. 1072, Andadhtd- Flamme 
(Ritrnberg) 1680, Plon 1687, bei Wagner 
(Yeipzig) 1697 VL, Galberftadt 1712, Merie 
burg 1716, Gisleben 1720, Hildesheim 173v. 
20D Bater aller Gnaden, Bon 
Rriften grop, von Herzen tren; Stands 
unb Berufslied in 7 Str. (M. Nun [ob mex 
Geel ben Herren) von Johann Rift: 7 
deſſen „Frommer und Gottfeliger Chripe: 
. Gglihe Haußmuſik“, Limeburg 1654, 
. 250. 


8. O Bater aller Gnaden, Wie fol 
id loben did; Lob⸗ unb Danflied in 6. Sc. 
(M. Herglih thut mid verlangen) von Erre 
Chriſtoph Homburg. Deffn Gar 
licher Lieder Erſter Theil“, Jehna 1659, 
S. 78. „Morgen-und Abend-Lied.“ — Auſ 
genre: bet Gaubert (Nürnberg) 1676 

. 859. 


© Vater almddtiger Sott, Zu dir ſchreier 


wir in ber Noth; Kyrie auf Weihnadten 
in 9 theil8 vier⸗, thetl8 dreyeiligen St. 
von Johann Spangenberg. 

DeS Vjs. ,Rirdhengefenge Denfh, az 
bie Gontage ond fiirnemlid Fefte“, (Magde 
burg, Michael Lotther) 1645 Bl. yyy. Tae 
Kone. Auff natiuitatis Chriſti.“ Eben'o 
in bem Qbriftliden Gefangbiidlem vor 
Cyriacus Spangenberg, Cisleben 1568 Wr. U. 
wo aber Johann Spangenbergs Name nic: 
genannt iſt. ©. Wadern. UL Nr. ils: 
Mizell Mr. 209. Je 3 -Strophen bilde 
eine befondere Gruppe, entſprechend der 
trinitarifden  ,,Myrie eleifon, Chriſte elciſer 
Kyrie cleifon”. Jn feiner ganzen Ausdebunnz 
bat bas L. feine Berbreitung gefunden: ¢ 
erfdeint in Nic. Selneckers Gefangb. ,Coriz. 
Pfalmen, Lieder ond Kirchengeſenge“, Leivs.- 
1587, S. 236. 

Sehr verbreitet bagegen ift etm durze: 
Auszug in 8, ſpäter meift 4 Strophen, x: 
juerft in bem Biidlein ,Ctlihe Saez: 
Rirden gefenge ond deutſche Kirie 2.~, Es 
leben (Vrban Gaubifd) 1564, in folgent< 
Geſtalt angetroffen wird: 


„Das Kirie magne Deus. 

1. O Sater almedtiger Gott, Zu di 
ſchreien wir m der not! Durdh ica 
gros barmberbighett Erbarm dich vber vrs. 

2. O Shrift woljt ons erhören, Für ext 
biſtu menfd geboren Bon Maria: <. 
barm did) vber ond. | 

3. Here vergib vns all onfer fumbe, fe.8 
vns in der lester fmbe, Der da ir 
vns bift geftorben, Erbarm did ober ves’ 

Diefes fitrgere Lied fteht mit mandeie 

Modificationen in folgenden meiner Vier: 
auswahl gu Grunde liegenden Gefangbade . 











D Vater deine — O Vater der 209 


Halb. feit 1673 Fre. 1704, Porst 1728, | 
l i 


Altm., Strn., Suabl. 


Die Form des Eisleber Gfb.’8 vor | 


1564 finbet fidh bei Mich. Pratorius (Musae 
Sion. ILI.) 1607, Dresden 1593, Erfurt feit 
1611, Limeburg feit 1625, Stralfund 1654, 
Magdeburg 1654, Leipzig (Vorrath) 1673, 
Lübeck 1699, Schleuſingen 1701, bei Schame⸗ 
lius (Lteber=Comment. 1.) 1724, Dresden 
1731, Gottſchalds Univerfal-Gfb. 1737, 
Leipzig 1738. 

Das HannöverſcheGeſangbuchvon 
1648 Nr. 151 batdviergeiligeStropben. 
Hier wir nemlich als vierte Stn nod bie 
7. des Johann GSpangenbergidhen Texted 
bingugefiigt: O beilger Geift wollft uns 
geben, Dich allgeit Gerglid gu lieben Und 
nad deinem Willen ot leben: Grbarm did 
fiber uns!“ Go: eburg 1661, Hildes⸗ 
Seim 1669, Wolfenbiittel 1672, Nordhaufen 
1673, @oslar 1676, Celliſches Gfb. 1696, 
Halberftadt 1712 (mit Umftellung der 3. und 
4. Str.), Altmark.-Briegniger Gib. 1741. 

Das Frevlinghaufenfdhe Gb. von 
1704 bat folgenbe 3 Strophen: 1.  Bater 
allmidtiger Gott 2c. 2. Chrifte wollft uns 
erhören. 3. O hbeilger Geift wollft uns 
geben. — Anfgenommen: Gisleben 1720, 
bei Porft 1728, bei Struenfee 1757. 

Die Melodie g g ahecha gf. bei 
Freylinghauſen. 


© Vater deine Sonne ſcheint Auf Bös und 


Fromme, Freund und Feind; Bittlied fiir 
bie Friidte des Feldes in 10 Str. (Me. 
Wenn wir in höchſten Nöthen fein). — 
Halb. fett 1712. 

Das Lied ift eine vow Juſtus Gefenius 
ober David Denide bherriibrende Vearbeitung 
des Nicolaus Hermanfden „Gott Vater 
per bu deine Sonn“. Es ftebt in bem 
Hannbverfdhen „New Ordentlid Geſangbuch“ 
pon 1648 Mr. 198 mit ber Vorbemerfung: 
„Das 8. Gefey (Vmb Sonnenfdein. Den 
Himmel mad von Wolden rein 2c.) fan 
man nad Rotturfft gebraudhen, aud gantz 
auglaffen.” Borber ſchon in der Ausg. 
pon 1646. — Aufgenommen: Liineburg 1661 
G. 811, Stralfund 1665 G. 567, Hildes- 
beim 1669 S. 689, Wolfenbiittel 1672, 
Plön 1676, Soslar 1676, Corbad 1693, 
Celliſches Gſb. 1696, bei Wagner (Leipzig) 
1697 VII, Ouedlinburg 1736, Gottſchaldts 
Unriverfal-G@fb. 1737, Lübeck 1766. 


D Vater ver GVarmberzighcit, Born aller 


Gutigkeit; Kyrie auf Weibnadten in 3 
wiergeiligen Str.von Midael Weiße. — 
Porst. 

Da8 Original in 9 Str. von ungleidher 
Zeilenzahl fieht in bem Gefangb. der böhmi⸗ 
Gen Briider von 1531. „Ym thon Kyrie 
ffons bonitatis.” ©. Wackern. III. Rr. 262. 
Es iſt cine Bearbeitung bes Kyrie summum 
Bi{Ger, Cextcon bec Atudenlicder. M. 


» Kyrie fons bonitatis, pater ingenite“. 
Verbreitet ift nidt bas ganze Lieb, fonbdern 
mur Str. 1—3, bie Mützell Mr. 71 giebt. 
Str. 2: O Bater, der bu den Heiland zc. 
Str. 3: O Water, ber bu uns Tiebeft 2c. 
Durch dieſe Verkürzung hat bas L. bie ur- 
pritnglide trinitarifde Anlage eingebiipt. — 
ufgenommen: bet Bulpius (Sena) 1609 
S. 24, Königsberg 1650 ©. 324, Leipzig 
(Worrath) 1673, Gorbad 1718. Nieder⸗ 
beutf in bem Chriſtian Abolfiden Gſb., 
Magdeburg (1642): „O Baber ber barm- 
bertideit, born aller güdicheit“. 


© Vater ser Garmberzigteit, Der du dir 


deine Heerden; Miſſionslied in 8 Str. 
(M. Ad Gott vom Himmel fieh darein) 
von Heinrid Georg Neuf. — Freyl. 
1704, Porst, Halb., Stru., Liedersch. 

Des Vis. ,Oeb-Opfer gum Ban der 
Giitten Gottes 2c.”, Wernigeroba 1703, S. 198. 
„Um ben Geift der Einigkeit.“ In ber 
Ausg. von 1692 (Liineburg) finbet fid bas 
Lied nod nicht, ſteht aber ſchon in bem 
Halberftddter Gefangb. von 1699 S. 796 — 
Aufgenommen: Berlin (Gdledtiger) 1704, 
Heilbronn 1719, HilbeSheim 1730, Mar⸗ 
burg 1752. 


BE © Vater der Varmberjigteit, Id 


falle div gu Fuße; Bußlied m 6 Str. 
(M. Aus tiefer Roth ſchrei icy gu dir) 
pon David Denide. — Feblt in Suhl. 


Jn bem Hannöverſchen New Ordentlid 
Sdangbud Braunfdweig 1648, Nr. 139. 
Ueber bie Autorfdaft Denickes vgl. die Be⸗ 
merfungen ju ben Liedern „Herr deine Rechte 
unb Gebot” unb „O trener Heiland Jeſu 
Chriſt“. Rambadh, Anthol. U. G. 417. 
Die 4 erften Beilen beS Liedes find ber 10. 
Strophe des Johann Heermannfdhen Ich 
armer Giinber komm ju bir” entnommen. 
Gins der befter und innigften Lieder des 
Bis. — Aufgenommen: in Yoh. Crügers 
Praxis piet. mel. feit 1656, fiineburg 1661 
S. 2u9, Stralfundb 1665 ©. 224, Hildes- 
beim 1669 ©. 468, Wolfenbiittel 1672, 
Leipzig (Vorrath) 1673, Hamburg 1675, bei 
Saubert (Nürnberg) 1676, Plön 1687, Cor⸗ 
bad 1693, Celliſches Gib. 1696, Magde⸗ 
burg feit 1707, Salberftadt 1712, Altona 
1731, Shueblinburg 1736. Aud nenerdings 
nidt felten, 3. B. Elberfeld 1857. 


O Vater der Varmberzigfeit, Wir bitten 


bid) mit Innigfeit; Kyrie auf Weibnadten 
in 3 Str. von Midael Weiße. — 
Porst. 

Jn bem Gefangh. ber böhmiſchen Brüder 
pon 1531 unter ben ,,BWetgefeng”, über⸗ 
ſchrieben: Kirie magne deus”. Hier 9 
viergeilige Str., die trinitarifd in 8 Abfigen 
geordnet find. Bgl. bie Bemertung zu dem 
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2. „O Vater allmadtiger Gott”. S. Wackern. 
III. Mr. 346. Ju bem Bulpiusfden Gfo., 
Sena 1609, S. 84 fieht bas L. zuſammen 
mit bem lateini{ chen Lerte Kyrie magne 
Deus potentiae liberator, ũberſchrieben: 
,, Kyrie minus summum auff Weinadten“. 
Niedberbenticd i bem Mtagdeburger Gſb. 
bon 1542: „O Baber ber barmbertidkit, 
Wy hidden dy mit ynnideit’. 

Von Liedern gleider Anfangsseile fiibre 
id mod an: 

1.0 Sater ber Barmberzigteit, 
Sehr reih von Troft und Gnade, 7 Gtr. 
(M. Shrift unfer Herr gum Jorban fam) 
pon Johann Rift, ſ. deffen Frommei 
und Gottfeliger Chriftern Alltägliche Hauß⸗ 
muſik“, Lüneburg 1654, S. 300: ,lim 
Gedult, Troſt und Vveſtͤndigkeit im Rreiits, 
Wiberwertigteit und Leiden”. 

2.0 Bater der Barmberjigteit. 


— — — — 


— — — 


O großer Gott von Gnaden, von Ernft | 


Ghriftoph Gomburg; f. beffer Geiſt⸗ 
Viger gieder Erſter Theil“, Jehna 1659, 
S. 4 


3. O Vater der Barmherzigkeit. 
Su dtr ih meine Hand ausbreit; Abend⸗ 
lied in 15 Str. (M. Chriſte ber bit bift 
Tag und Lidt) von David Ped. GS. Yo- 
bann Criiger8 Praxis piet. mel. bon 1712 
GS. 126, mit ber Chiffre des Vis. 


© Vater dev du gegen mix Dein viterlid 


Genriithe ; Vaterunferlied in 18 Str. (M. 
Mus tiefer Noth fret ich gu dir). — 
Freyl. 1714. 

Sn bem Hanndverfdhen „New Ordentlid 
Geſangbuch“, Braunfdhweig 1648, Mr. Bl 
obne Ueberſchrift. In bem Braunfdweiger 
Gſb. von 1661, S. 552, überſchrieben: „Umb 
Beſtändigkeit im Glauber, Liebe und Ge- 
dult“. Das Lied tft cine von David De- 
nide ober Juſtus Gefenins (vgl. ,O Tod 
wo ift bein Stachel nun” und „O  treuer 
Helland Jeſu Chriſt“) herrührende Bearbei- 
tung des Martin Rinkartſchen Vaterunſer⸗ 
liedes „Ach Bater unſer Gott, Der du durch 
große Güte“. Zur Ber gieichung beider 
Lieder laſſe ich einige Strophen hier folgen. 


Rinkart: 


„2. Ou biſt tm Himmelsthron An allen 
Ort und Enden, Wo wir dich ruffen an, 
Wilt du dich zu uns wenden: So höre 
Herr, ach hör Von deinem Freuden⸗ 

fact, Warum wir bitten did Hier in 
em Thrdnenthal. 

18. Gierauff fo fpreden wir In Yefu 

Chriſti Namen Anff fein untrieglid 
Won Gin gläubig freudig Amen. 
Jeſu Chrift durch big lind bein Ber- 
bienft allein Wird a es gantz gewiß 
Ja ja und Amen ſeyn.“ 


Umarbeitung: 


nde Du biſt im Himmelsthron, o Gott, Un 


ö— — — — — — — 
— — —— 


a 


© Sater ber bu — O Water groß vort 


allen Ort unb Enden; Wo id did jud 

in meiner Jtoth, Pilea bid) gu mir 

wenden. Drumb hdr vom oben Himmelt⸗ 

feat, Was id allbier im Jammerthal 
Mit — von dir bitte. 

18. Hierauf ſo ated id mu fort Sn ju 
Chriftt Nabmen Auff fem untrieglid 
wahres Wort Sin glaubdig-freodig Amen. 
Sefu, durch bein Verdienft allem Sol 
was id bitte Amen ſeyn, Ga ja, es 
wird geſchehen.“ 

Aufgenommen: Limeburg 1661 S. 118 
Hilbesheim 1669 S. 149, bet Gani 
(Ritrnberg) 1676 S. 617 (,, ‘Incert. Aut. “}, 
Telliſches Gib. 1696, bei Wagner (Leip;iy 
1697 V., Gerlin (Mever) 1707, Magbebura 
fett 1717 (feblt 1738). 


© Vater der du mig Zum Rinbe ange 


nommen; Gebetslied in 7 Str. GR. 2 
Gott du frommer Gott) von Cru ft Gott: 
lieb Woltersdorf. — Liedersch. 

Des Bis. ,Samtlide Neue Veber ote: 
Evangeliſche Pſalmen“, Berlin 1767, Nr. v6. 
„Eben dasfelbe (Das Gebet des Herm 
gum Gebraud in den Schulen.“ 


O Vater Gott sen Swighkeit, Der Gottheu 


wabre Ouelle; Trimtatélied in 9 Sr. 
(M. Allein Gott in der HI} fet Ehr) vex 
Salomo Liscow. — Halb. fet 1712, 
Freyl. 1714, Magd. feit 1737, KIB 
Altm., Witt., Liedersch. 

In deS BS. Erbauungsſchrift , Shri 
lichen Frauen = Zimmers Geiftlider Bugert 
Spiegel 2c.”, Eeipaig 1672. S. Wega. 
Hymnop. IL 6. 79. — Wufgenommen: t= 
Sanbert Gaiienbecg) 1676 mit Ramen, ta | 
Wagner (Leipzig) 1697 11>’ S. 297, Gorn 
1689, Berlin (Meyer) 1707, Meiningen lil. | 
Dresden 1722, Cotbus 1729, Hildesbc- 
1730, Breslau "1784, Bottidaldes Univerie 
Gſb. 1787, Leipzig 1738, Stralfunb 175. 
Altona 1755, Schöbers Lieder⸗Segen 178 


© Vater grok von Gnade Lich und Gare, 


Wir kommen mit zerſchlagenem Gemiithe: 
Abendmablslied in 19 Str. CM. Haz 
liebfter Sefu was aft du verbroden). 
„Das Hannoverifdhe, orbentlide, ve 
fanbige Gefangbud, Darinn 300 ange 
leſene Pfalmen, Lob - Gefdnge und gern’ 
Lieder ꝛc.“, Glineburg 1659, GS. 195 ober 
Ucherfabrift. Am Schluß bes Liedes te 
BVemertung: , Man fan and in em oc: 
fange bey ber communion ober fonften ¢.: 
ie gemeine noth vom eilfften gefets — 
und biß gum ende ſingen: O Bater, 128 
umb Jeſu Chriſti willen Sid deines grisumé x 
Bisweilen witb das &. irtjumti@ 9 
Rift zugeſchrieben; man hat es wept = 
deſſen Sterbeliede ary (D) Bater greg rez 
/ J mit Ang beladen* vc: 





O Vaterherz o Licht — O Rater in dem 


wedfelt, welches in Riſts Frommer und 
Gottfeliger Chriften Alltägliche Hausmufit”, 
Yimeburg 1654, ©. 374 gu finben iff. Sn 
bem Regifter des Plöniſchen Geſangbuchs 
pon 1657 ift bas L. (es ſteht S. 124) mit 
zwei Punkten bezeichnet, wodurch diejenigen 
Lieder kenntlich gemacht ſind, bie ber Heraus⸗ 
geber Genſch von Vreitenau gedichtet oder 
uberarbeitet hat. Jn dem vorliegenden Falle 
banbelt es fic) um eine Ueberarbeitung; die 
zweite Beile bes Liedes lautet bier: Ich 
fomme mit jerfdlagenem Gemüthe“. — 
Aufgenounnen: Lüneburg 1661 G. 
Brownies 1661 6. 360, Hilbesheim 
1669 S. 278, Wolfenbiittel 1672 GS. 220, 
Hamburg 1675, bei Saubert Mürnberg) 
1676 ,,Anonymus“, Goslar 1676, Gorbad 
1693, Celliſches Gib. 1696, Joh. Criigers 
Praxie piet. mel. bon 1712, Magdeburg 
Gimmliſches Freudenmahl, Müller) 1726, 
HOuedlinburg 1746, Lübeck 1766. 


O Waterhers o Vist o Leben, O treuer 
Hirt Immanuel; ; Lied von der Uebergabe 
des Herzens an Gott in 11 Str. (M. 
Wie wohl ift mir o Freund der Geelen) 
pon Carl Heinrid v. Bogatzty. — 
KIB., Stru, Rav., Liedersch. 


Des Bis. Werk , Die Uebung der Gott. 
feligtcit in allerley Geiftliden Liedern“, Halle 
1750, ©. 363. „Chriſti treuväterliches Leiter, 
und ber Gläubigen kindliches Folgen.“ 
Auch in des Bie. Erbauungsſchrift Ge⸗ 
danlen von ber wabren Bekehrung“, Saal⸗ 
feld 1741, S. 132. Die Strophen 1, 2 
und 3 kommen aud in feinem „Täglichen 
Hausbuch“ 1. 1748, ©. 439. 692 und 811 
wor. Der früheſte Fundort ift „Cöthniſch 
vieder. Erfter Theil”, 1746, S. 160: ,,.Matth. 
18, 3. Es fen denn, daz ihr umkehret und 
werbet wie bie Kinder 2c.“ Bogawly didtete 
pas L., als er fid nad einer Badelur in 
Carlsbad 3 Monate lang yu ſeiner leiblicden 
und geiftliden Erholung in bem Haufe bes 
frommen Grafen Erdmann Heinrich Henkel 
gu Völzig aufhielt. Er felbft fagt über das 
ied (Vogavtys ebenslauf, von ibm felbjt 
befdyrieben, Halle 1810, S. 14): „Ich hatte 
Dabei ewe bejondere Erquidung. Es war 
antic nemlid bie fo nabe Gegenwart meined 
Heilandes febr klar und tröſtlich. Ich fab 
abn als meinen Berather und Führer an, 
sind obgleich die Untergebenen es oft nicht gerne 
fehen, wenn ihr Aufſeher immer um fie iſt 
gind auf alles ihr Thun Acht giebt, fo war 
ES mir bingegen febr Lieb und tröſtlich, daß 
mmein Heiland immer bei mir ware und auf 
amich fabe; und id) bat ihn herzlich, daß er 
rmich nur fiets in genauer Aufſicht Saben 
asnd mid ja feinen Schritt allein geben 
Lajfien möchte. Und alles das, was damals 

~ut meinem Herzen war, bradte ich in diefes 
Sfieb, welches, wie es mir felbft ermunternd 


gear, aud bernad manden andern zu Er⸗ 


125, | 
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wedung gedient bat, baber ber felige Abt 
Steinmetz in Klofterbergen aud einige Stunden 
darüber gebalten bat.” Bur Crlauterung 
biefer Aeußerung laffe ich einige Strophen 
bier folgen: 
wi. O Baterberz, o Lidht, o Leben, O treuer 
Hirt Immanuel, De bin id einmal 
ůbergeben, Dir bir gehöret meine Geel. 
Ich will mig nicht mebr felber fiibren, 
Der Vater fol bas Kind regieren: 
So geh nun mit mir aus und cin 
Und leite mid nad allen Tritten; 
Sh geh — adh bir o Herr mein 
Bitten — Fiir mish nidt einen Schritt 
allein. 
2. Was kann dein ſchwaches Kind voll⸗ 
bringen? Ich weiß mir gar in keinem 
Rath. Drum fet in groß- und kleinen 


Bgl. Nambad, Anthel. LV. S. 296; 
Kom 1V. S. 447 und 492. — Aufge- 
nommen : Wernigerode 1766, Schöbers Lieder= 
Segen 1769, Wilhelmis Liedertrone (Geidel= 
berg 1825. 


© Vaterhers o Liebesbrunft, O Brunnquell 


aller Gnaden; Bußlied in 9 Str. (M. 
Was mein Gott will bas gfdeh allgeit) 
von Gottfried Arnold (?). — Freyl. 
1704 mit eigner Mtel., Porst, Magd. {eit 
1737, KIB., Stra. 

Die Autorfdaft Arnolds ift unſicher. 
S. bie Bemerkung gu „Jeſu meines Gergens 
Hreude, Dieine Gonne 2c.“ Das Lied ftebt 
in ber bort angegebenen Gammiung. Wal. 
Ehmann, Gottfr. Amolbs ſämmtliche geiftl. 
Yiedes, Stuttgart 1866,S. 198. Bei Grifdoww- 
Kirchner, Nadridt ec. anonym. — Aufge⸗ 
nommen: Heilbronn 1719 S. 722, Quedlin⸗ 
burg 1736, Witona 1765, Wernigerode 1766, 
Schobers Lieder-Segen 1769, Knapps Lieder- 
fag 1850. 

O Vaterherz wie ſollen wie dig preifen, 
Dak du aud uns fo felig haſt gefithrt; 
Eheftandslied in 11 Str. (M. So fuhrſt 
bu Dod recht felig Herr die Deinen) von 
Carl Heinrich v. Bogagty. — Stra. 

Des Bis. Sammlung ,Die VUebung der 
Gotticligteit in allerley Geijtliden Liedern”, 
Halle 1757. In ber Ausg. von 1760 findet 
fih bas L. nod nidt. 

© Vater in dem Gimmelreich, Gebeilget 
werd dein Nahm gugleih, Dein Reid) gu 
fomm, dein Wil uns führ, Gib Brood, 
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vergib bie Siinde hier, In der Verſuchung 
fteh uns bey, Bon allem Bbel mad uns 
frey. 

Dieſe Baterunferfirophe findet fid in bem 
Hannsverfden New Ordentlid Gefan ae" 
bon 1648 Rr. 77, überſchrieben: ,, Sm 
Vater onfer im, 2c.” Bm Braun|meiger 
Gſb. von 1661 6. 174 ftebt bariiber: Kurtz 
wirds aud (nemlid bas B. UW.) gefungen 
im ber Mel. Bater Unfer im Himmelreich“. — 
aufgenommen Celliſches Ofb. (Lineburg) 
1696 S. 116. 

Eine andere Vateruuſerſtrophe in bec Mel. 
„Es iſt das Heil uns kommen her“ findet 
ſich in dem Hildesheimer Gfb. von 1730 
S. 819: ,O Bater in bem Himmel: 
reid, Saf uns bein Lob erboben, Dein 
Reidy gufomme und jugleid Lak was du 
willft gefdeben. Gieb täglich Brot, bie 
Schuld verzeih, In ber Verfudung ſich uns 
bei, Lös uns vom Uebel, Amen.” — Witt. 

‘Bol. „O Bater aller Frommen“. 


O Vater fieh wie mich Die Leidenſchaft ver⸗ 


wirret; Lied vom chriſtlichen Leben und 
Wandel in 12 Str. (M. O Gott du 
frommer Gott) von Chrifttan Rnorr 
vb. Rofenroth. — Porat. 

Des Vis. ,Reuer Helicon mit feinen 

Neun Mufen, Das if Geiftlide Sitten- 
Lieber 2¢.“, Riienberg | 6. 86. ,XX. 
Wie man feine Leidenfhafiten ectennen, 
und bawiber beten foll.“ — Aufgenommen: 
GHalberftadt 1699 S. 468, Gotha 1699 
6. 605, Berlin Schlechtiger) 1704, An⸗ 
muiithiger Blumencrant 1712. 
O Vater unfer gnddger Gott, Lehr uns 
rechtſchaffen dein Gebot, Dak wir dein 
Wort rest lernen und verftehn Und von 
Deinem Wege nidt abgehn. 2. O Gotted 
Sohn Herr Jeſu Shrift, Mem Erlöſer 
allein du bift, Ou vergofjen an dem Kreuz 
dein Blut, Dadurd gerftiret Sind und 
Tov. 3. O heilger Geift, mein Herg er⸗ 
leudt, Darum ic gu dir innig ſeufz, Croft 
in ber Noth, mein Herr und Gott, Dir 
fet Lob, Prets ohn Unterlag. 

Das Lieb fteht im Eſſener Gib. von 1614, 
Theil II. Blatt 303. S. Wadern. 1. GS. 663. 
Sch babe ben Text oben mitgetheilt, ba er 
bei Wacernagel und Mützell feblt. — Auf- 
genomimen: Gorbad) 1693, Magdeburg feit 
1717 (feblt 1738). 


BE © Vater unfer Gott es if¢ Unmig- 


lich auszugründen; Lied vom Gebet im 
10 Gir. (M. Es ift gewißlich an der 
Beit). — Feblt im Witt., Rav., Henneb. 

„Das Hannoveriſche , orbentlide, voll⸗ 
frisnbige Geſangbuch 2c.“ vow 1659 ©. 166, 





_ 


D Pater fieh — O wad vermag 


„Umb gnabe andidtig unb GOtt rwolge: 
fallig gu beten. Mel. War Gott nicht mit 
uné See zeit.“ Borber fdon ia der wis. 
pon 1657. Das L. ift von einem ber beiden 
Herausgeber, David Denide ober Juſtus 
Gefenius, verfafit. Die bie und ba vor 
tommenbde Ungabe, daß Johann Arndt ber 
Perf. fei, berubt auf irriger Deutung ber m 
manden Qefangbiidern gebraudten Chiffre 
» b. h. Ancertus Autor. Anfge 

omen Millers Seelen-Mufil 1659 GS. 556, 
Yimeburg 1661 6. 113, Braunfdweig 1661 
6. 555, Stralfund 1665 6. 1 1, Hildeshein 
1669, Wolfenbiittel 1672, bei Gaubert (Rrra: 
berg) 1676 ,, Anonymus“, Bremen 1690, 
Celliſches Gfb. 1696, Gotha 1699, bei Free 
lingbaufen 1704, Berlin Echlechtiger) 1 
Halberftadt ſeit 1712, Magdeburg feit 171%, 
Witona 1731, Ouedlinburg 1736, 
1766, Schoͤbers Lieder⸗Segen 1769, Elber 
feld 1857. 


© Waster wad und bewahr dein Sinnen, 


Denn die Feinde fommen fiir deine Zinnen; 
Lied von der chriſtlichen Wachſamkeit uw 
16 dveigeiligen Str. von Midael 
Weife. 

Im Geſangb. ber böhmiſchen Briider ves 
1631 unter ben Lebrgefangen. S. Wackern 
11. Rr. 370. Niederdeutſch in dem M®agte 
burger @fb. von 1542: , ter wad 
vnde bewar byne finmen”. 


© wagrer Gott der du Regierſt in einer: 


Chron; Oreieinigfeit@lied m 11 adk- 
geiligen Str. von Gottfried Wilhels 


Sacer. —Freyl.1714 mit Mel., Magd — 


fett 1737. 

Des Vis. ,,Geiftlide, liebliche Lieber x. 
herausgegeben von defen Gdwieger - Sob- 
Georgio Nitschio‘, Gotha i714 S. 2. 
„Auf Trinitatis.“ — Wufgenomunen : ‘Sdhatat 
Sieder-Gegen 1769. 


was fiir cin herrlich Weſen Hat a 
Chriſt; Leb von der Herrlichteit des 
Chriftenftandes in 11 Str. (M. Frohlid 
fol mein Herje fpringen) von Yacet 
Gabriel Wolf. — Freyl.1714, Magd. 
fet 3 1737, KIB., Halb., Stru., Liedersch. 
Der Vis. bat feime Lieder Dam Inſpecte: 
Grifhow gu Galle im Jahre 
nambaft genase S. Grifdorw - Kirdacs 
Nadhridt ©. 54. — Aufgenommen: Merje 
burg 1716, bet Marperger (Leipzig) 172. 
Gotbus 1729, Altona 1731, Wernigerove 1735. 
Berlin (Rotofl 1736, Solingen GHaric 
Spiel) 1760, Sch 
Wilhelmis Liederiron⸗ (Oeidelberg) 1825, be. 
3. P. Lange 1848, Elberfeld 1407. 


© wads vermag der Frommen PFiches. 


Wirds nur mit Eraft vor unſern Ges: 


Sbers Lieder - Segen Lid. 


1745 = fett* ! 


O Weishelt aus der — O Welt ih muh 218 


gebracht; Lied vom Gebet in 13 Str. (M. 
Dir dir Jehova will ich ſingen) von Carl 
Heinrich v. Bogatzky. — Liedersch. 

Des VS. Werk Die Uebung ber Gott⸗ 
feligteit in allerley Geiftliden Liedern 2c.”, 
Halle 1750, ©. 217. Rubrif: „Vom Gebet, 
al8 dem Mittel der Gottfeligteit auf unferer 
Seite’. 
© Weisgeit aus der G8, Gieb du mir gu 
erkennen; Lted vom driftliden Wandel in 
6 Str. (M. O Gott da frommer Gott) 
pon Chriſtian Knorr v. Rofen- 
roth. — Porst, Liedersch. 

DeS Bis. Neuer Helicon mit feinen 
Neun Muſen Das ift Geiftlide Sitten⸗ 
Lieber 2c.”, Nürnberg 1684, S. 72. Das 
XXXII. Lied. ,Berlangen nach der Gott- 
liden Weißheit.“ J. PB. Lange, Rirden- 
Liederb., S. 576 nennt bas &. , verworren 
unb werthlos“. Dies Urtheil ift zu Fart; 
bas Lied drückt bie Hingabe an ben Hern 
in friſcher und origineller Weife aus, wenn 
eS aud gu feiner befonderen Hobe fid er- 
bebt. — Anfgenommen: bei A. Luppius 
(,Andadtig Singender Chriſten-Mund“, 
Weſel 1692. Theil II. Joachimi Neandri 
Glaub⸗ und Liebes⸗Vbung 2c.) ©. 80 anonym, 
bet Wagner (Leipzig) 1697 VII. GS. 110, 
Halberftadt 1699 ©. 470, Berlin (Sdledtiger) 
1704, Merfeburg 1716, Lemgo 1717, Cor⸗ 
bad 1721, Cothus 1729, Hilbesheim 1730, 
Marburg 1752, Altona 1755. 


© weld cin tiefes Meer Und Abgrund ift 


gu finden; Dreieinighertélied Uber Röm. 11, 
33—36 in 4 Gtr. (M. Mun danfet alle 
Gott) von Johann Olearius. — 
Stra. 

Des Vis. ,,Geiftlide Singe-Kunſt“, Leip- 
zig 1671, ©. 897 bet ben Liedern gum 
Trinitatisfet, überſchrieben: Die Anbadt 
auß ber eft = Lection, Rom. XI. D. 
J. O.“ — Aufgenommen: Leipzig (Vorrath) 
1673 6. 402, bei Wagner (Leipzig) 1697 
IIb S. 296, HilbeSbeim 1730, Galle 1834. 


HKS O weld cin unvergleichlich ut Giebſt 


Du Herr deinen Rindern; Tanflied über 
1. Joh. 5, 6—8 in 8 Str. (M. Chriſt 
unfer Serr gum Jordan fam) von Jo- 
hann Rift. — Feblt: Porst, Subl, Rav., 
Henneb. 

Des Bs. Wert „Frommer und Gott⸗ 
ſeliger Chriſten Alltägliche Haußmuſik“, 
Lüneburg 1654, S. 64. ,, . Taufflied, 
Welhes cin jetweder Chriftlider Haußvatter, 
wenn et feine Kinder laffet tduffen, an- 
bddtig fan fingen und fpielen Laffer.” — 
Aufgenommen : bei Gaubert (Nürnberg) 1676 
S. 625, Minden 1686, Bremen 1690, 
Gotha 1699, Berlin (Meyer) 1707, Magde- 


burg feit 1711, bei Freylinghauſen 1714, 
Corbad 1721, Cotbus 1729, Hildesheim 
1730, Altona 1731, Ovuedlinburg 1736, 
Gott{dalbts Univerfal-G@fb. 1737, Leipjig 
1738 u. f. w. 


BE O Welt if muh did laſſen, Ich fabr 


dabin mein Straßen; GSterbelted in 
10 Str. von Johann Heffe. — Feblt 
in Subl. 


Wadern. III. Mr. 1140 giebt bas Lied 
aus einem -burd Valentin Neuber gu Nürn⸗ 
berg um 1656 gefertigten Ginjelbrud, mit 
weldem ein gleidgeitiger Zweiliederdruck 
aus ber Friderih Gutknechtſchen Officin da⸗ 
felbft iibereinftinunt. Das altefte Gefang- 
bud, in welchem bad L. ftebt, ift wohl bas 
Fubrmannfde, Nürnberg 1569, Bl. 287. 
Hinfidtlid bes Metrums bemerkt Wadern. 
Folgendes: „In ber Strophe der beiden 
weltliden Lieder ,Insbrud id mu bid lafen‘ 
(2. Ublanb Mr. 69) hat bie letzte Feile gleid 
ber britten nur feds Sylben, die Melodie 
(Georg Forfter 1639, Vr. XXXI) verweilt 
aber auf ber vorlegten mit fo viel Seittheilen, 
bag baburd die Einfdaltung zweier weiteren 
Sylben möglich wird und rathfam erfdeint. 
Das Lied von Y. Flemming In allen 
meinen Thaten‘ bat, unt nad diefer Melodie 
Bequemer gefungen werden gu fonnen, folde 
Cinfdhaltungen erfabren; ih glaube aber, 
bak bieS aud mit bem vorliegenden von 
3. Heſſe der Fall ift.” Die betreffenden Seilen 
lauten nebmlid in ben oben angefiibrten 
Druden: Str. 1. Seben gnedig in Gottes 
Hanb, Str. 2. Mit frid ond frewd id fabr 
babin, Str. 3. Das mix mein find vergeben 
fei wu. f. w., und Wadern. vermuthet, dak 
bie Worte „gnedig“, „vnd frewd“, „mein 
find” u. f. w. Zuſätze feien. Auffallend 
wäre hiebei, daß bie vermeintlidben Einſchal⸗ 
tungen ſich ſchon in ben früheſten bisher be⸗ 
kannten Drucken vorfinden. 

Was bie Frage um ben Berfaſſer be- 
trifft, fo wirb bie Autorſchaft Heffes von 
Wadernagel vorausgefebt, nidt aber nach⸗ 
gewiefen. GS finbet fid) im diefer Begiehung 
a. a. O. nur folgende Bemerkung: ,Wabhr- 
ſcheinlich bat 3. Heffe das Lied für eine be- 
fonbdere Berfon und cinen befonderen Fall 
gedidtet, fo daß baburd bann aud feine 
{pate Bersffentlidung und im Zuſammen⸗ 
bange damit bie bon mir vermuthete Deh⸗ 
mung jener Zeilen, als von frember Hand, er⸗ 
Harlic wird.” Mit Recht hat Mützell Rr. 175 
barauf aufmerffam gemadt, bak die Annabme 
ber Antorfdaft Hefjes nur Hypotbhefe fei, da 
fein Name in den alten Druden nirgend an- 
gegeben ift und erft in ben Gefangbiidern 
des 17. Sabrhunderts genannt wird. Ihren 
hauptſächlichen Bertheidbiger bat diefe An⸗ 
nabme an dem gelebrten Hymnologen Georg 
Serpilius gefunden, der darüber bas Schriftchen 
„Hiſtoriſche Unterfudung, wer bod des alter 
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eigentlider Autor fei? Regenſpurg 1716“ 
veroffentlidht Hat. Die von thm angefilbrten 
@riinbe aber, bak nemlich bas &. in einigen 
Gefangbiidern, wie ben beidben Dresdenſchen 
pon 1622 unb 1676 Geffe zugeſchrieben werde, 
ba Heffe nach bem Beridt eines Beitge- 
noffen gu ben erfter Lieberfrennden nad der 
Reformation gebsrt und den Gefang geift- 
lider Lieder gefdrbert habe, bak er um die 
Miffethater, deren einem gu Lieb und Troft 
bas Lied ja urſprünglich aufgefest fein folle, 
fidh fleißig betlimmert babe, daß ferner bie 
in 3. 1527 wie an mehreren Orten, fo aud 
zu Wittenberg graffirende Pe bem D. Heffe 
wohl Veranlaffung gu einem folden Sterbe- 
liede babe geben können, zumal Luther mit 
ibm in eben diefem Sabre fiber bie Frage 
„ob man fiir bem Sterben flieben möge?“ 
correfpondirt babe, daß endlid das & in 
feinem früheren Gefangbude als ben 1569, 
1571, 1579 2. gu Riirnberg *) gebdructten 
angutreffen fei, — alle biefe Griinde, fage 
id, find von feinem Befonderen Gewidt. 
Wie fdHon angedentet, neigt Serpilius 
ber Anſicht gu, dak Geffe fein Lied , fiir einen 
Mtaleficanten” aufgefebt babe. Schamelius, 
Lieder -Comment. I. 1724, ©. 748 ſchließt 
fid) diefer Auffaffung an; er findet etliche 
Redens-MArten, wenn man fie ohne Unter- 
ſchied finget, nidt allzubequem, und alfo 
nam bem genio seculi ranh und bart ge- 
febet”. Wendungen dieſer Art find: Str. 3. 
„Ob mid glend bat betrogen Die welt, von 
Gott abjogen Durdh fHand ond büberey, 
Will ich bod nicht verjagen 2c.” unb Str. 6. 
„Ich bin ein vnnütz Medte, Mein thun ift 
pil zu ſchlechte ꝛc.“ Während die alteften 
Geſangbücher nod einfach überſchreiben: Von 
bem Chriſtlichen abſchid diſer Welt, Im Thon: 
Infprud id muß dic lafſen“ (Nürnberg 1580) 
ober kürzer: „Der Welt Urlaub” (Straßburg 
1648), oder ,Der Welt Valet”, fo tritt in 
ben fpdteren bie Bezeichnung bes Liedes als 
eines Gefanged fiir Dtaleficanten deutlid 
hervor. Go beißt bie Ueberſchrift bei Dilberr 
(Niirnberg) 1653 S. 844: „Ein trauerlied 
ffir eine Perfor, fo jhrer Mißhandlung hal⸗ 
ber nad Vrtheil vif Recht vom Leben zum 
Tobe bradht worden, bern Abſchied jederman 
au Hertzen zu nehmen, offentlich flirgeftellet 
ift”, und Johann Olearius, der ſich veran⸗ 
laßt geſehen hat, dem Liede eine Umarbeitung 
an jedes Chriſtenmenſchen Gebrauch an die 
Seite gu ſtellen, fagt in ſeiner „Geiſtl. Singe⸗ 
Kunſt“, Leipzig 1671, S. 1422: „Das be- 
kandte Lied O Welt th muh dich laſſen ꝛc., 
welches ſich gar nicht ohne allem Unterſcheid 
auff aller Leute Zuſtand ſchicket, alldieweil 
es von einer Perſon gemacht worden, ſo umb 
ihrer Mißhandlung willen einen gewaltſamen 
Todt erletden und bie fündliche Welt endlich 


*) Da Seffe cin 


geborner Nürn iſt, fo bürften. 
wie Serpilius meint, ſeine —e— Nurnberg felipe: 
als anderswo bekannt geworbden fein. 


—— — — ——— — — — — —— — — — — — —— — — — — — — 


© Welt ich muß did laffer 
Sterbe=Lieds: O Welt ich muß dich taffer, | 


wiber ihren Willer Gat verdaffen mnilffen, 
kan folgenber Geftalt tröſtlich wiederholet 
werden“. Es folgt dann bas Oleariusſche 
„Gott Lob bie Welt ich laffe, Fahr fröblich 
meine Straße ꝛc.“ Eine andere Parodie bringt 
der „Vorrath von alten und neuen Chrifi. 
Geſängen“, Leipzig 1673, S. 1329: O 
Belt ih muß did laſſen, Muß mein Ge- 
ſicht erblaffen 2c.“ 

Galt das Lieb einmal allgemein als 
Maleficantengefang, fo ift nidt zu verwundern, 
daß bie Sage an bie Entſtebung beSfelben 
fid triipfte. Es wurde im ſiebzehnten Bab: 
hundert zur herrſchenden Annabme, dak bat 
Lieb bon einem Mörder, Namens Georg 
Zimmermann, einem studiosus theologiae, 
vor feiner Hinridtung gedichtet worden fei. 
Von diefem erzählt Webel, Hymnop. I. 
S. 423 Folgendes: 

„Es war diefer ein Sohn M. Georg 
Zimmermanns, geweſenen Pastoris 
prim. ju AfderSleben, ber A. 1600 
b. 16 Jul. aet. 73 allba geſtorben: 
unb ftubdterte er anfang8 zu Wrttenbers 
Theologiam, wolte aber Bbernad ein 
Tuchhändler werden, dazu ihm berm 
ſeine verwittibte Mutter 50 ff. geben 
ſolte. Als nun dieſe ibme nidt 
alſofort willfahret, wurde ſie von ibme 
A. 1602 (nicht 1620, wie viele bisber 
geglaubt) ben 21. Oct. in ber Radt, 
mit einem Beil und Meffer getottet: 
bargu er aud bie Schweſter, welde der 
Mutter gu Hiilffe tommen wollen, nidt 
allein mit Gdlaigen und Stiden Ghd 
tractiret, fonbern aid mit tem Schlevet 
an das Bettgeftelle gebunden, bak fe 
vollends erftiden miiffen. Ob nun iden 
diefer graufame Mörder fiir Angft, om 
fi entweder zu salviren, ober wu c: 
fauffen, in einen Brunnen geſprungen. ſo 
wurbe er dod wiederum lebendig bar 
aus gejogen, und nad eingeboblten lr: 
theil ben 3. Rov. gebadten Jahrs mt 
glüenden Zangen gezwickt, geviertbeit 
und die Stücke ſeines Leibes für die 
Stadt-Thor an bie öffentliche Seratiz- 
anfgebendt. Unb tft febr bebencklich wer 
Tenzelias in Monat. Unterr. A. 1706 
©. 22 won biefem Maleficanten ſchreibe 
daß nemlich deſſen eigener Rater fein 
Unglück aus dem Geitirn geſeben unt 
deßhalben kläglich gebeten Baber ick 
bie Geburth deſſelben wo möglich mt 
nod ein Mein wenig aufzuhalten, weld: 
Meynung aber, ob aus ben Geſtirnen 
bes Menſchen Glück und Unglitd tour 
prognosticiret twerben, . . . am fence 
Ort beruben laffe. Inzwiſchen tft Meter 
Biminermann gebadtes Sterbe-Vieh yt 
ber insgemein zugeſchrieben worden 
und Bat ſolches inſonderheit ein Anon- 
Tous im Exemplariſchen Prieſter Mx? 
1701 S. 102 mit biefen Worten fe 
kräfftiget: @8 bat ſich ber Parrictda 











D Welt fleh bier — O werther lieber 


G. Z. vor ſeinem Gnbe febr wohl be: 
lehret unb das belannte Lied: O Welt 

id mug bid laſſen 2c. aufgeſetzet; 
welder Meynung bernad viele beyge- 
pflidtet uud vielleicht nod beypflidten.” 
Uebrigens bat weber Webel (vgl. and IIT. 
S. 471), nodh Sobann Cbriftoph Olearius 
(Carieuse Remarques iiber das alte Sterbe- 
fied: O Welt id muß bid laſſen ꝛc., Arn⸗ 


ftabt 1716) bdiefe abentenerlidhe Annabme ge: . 
theilt; vielmebr muthmaßt der leptere auf . 


ben Prebiger M. Cafpar Lub m Mümpel⸗ 


gart, ber bas 2. in fein Erbauungsbuch 


„Geiſtliches Gejäg“, Strakburg bei Antonio 
Bertram 1584, aufgenommen Hat; ber erftere 
entſcheidet fid fiir Johann Heffe. Schamelius 
bemerkt, bak jener Zimmermann fid des Liedes 
vor feiner Execution bedient haben könne. 

Das bem Liede gu Grunde liegende 
Bollslied gehsrt in bie Kategorie der Ab- 
ſchiedslieder. Nah „Ich fund an einem 
Morgen” ift es bas nächſt beliebte und be- 
rühmte unb nur wenig jiinger als dieſes. 
$n der bei Vilmar Handbüchlein fiir Freunde 
bes deutſchen Vollsliedes“, Marburg 1868, 
GS. 173 mitgetheilten alteren, kürzeren Form 
Tautet ¢8 fo: 

wl. SnSbrud ih muß did laffen, 36 
fahr babin mein Straßen, In frembe 
Land dabin; Mein Freud ift mir ge- 
nommen, Die id mit weiß bekommen, 
Wo id im Elend bin. 

2. Grog Leib mug id jest tragen, Das 
id allein thu Magen Dem liebften Bulen 
mein; Ad Lieb, nun lak mid Armen 
Sm Herzen dein erbarmen, Dak id 
mu dannen fein. 

3. Mein Troft ob allen Weiben! Dein 
thu ih ewig bleiben, Stat, treu, der 
Ehren fromm; Nun müß dich Gott bes 
waren, In aller Zugend fparen, Bis 
bag id wieder fomm !“ 

Henrich Knanft bat in feinem Bude 
~@afienbawer, Reuter ond Wergliedfein, 
Chriſtlich moraliter, vnnd fittlid verendert 2c.“, 
Frankf. a. M. 1571, Nr. XIII. folgendes 
geiſtliche Lieb daraus gemadt (f. Wacern. 
LV. Rr. 1162): 


„Ißbruck id muß dic laffen, 
Chriſtlich ond moraliter geendert. 

1. D Welt, ih muß did laſſen, Bund 
fabr babin mein ftraffen Ins vatterfand 
binein. Irdiſch freud ift mir gnommen, 
Bie iG nidt mebr bger gubefommen, 
Weil iG in elend bin. 

2. Grok leid muk ich jest tragen, Das 
ih allein tha Magen Dem liebſten Herren 
mein: Ad Gott, nu lak mid armen 
3m bergen dein erbarmen, Weil id fo 
arm muß ſein. 

3. Mein troſt in allem leiden, Von dir 
foll mid) nicht ſcheiden Rein not in diſer 
welt, Rein armut fein ju ſchwere, Mein 
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finn vnd all mein bgere Zu dir allein 
bab gſtellt.“ 

Das Heſſeſche Lieb ift aufgenommen: 
in Rolers , Andere hundert Chriftlider Hauß⸗ 
gefenge”, Niirnberg 1570, Dresden 1597, 
Greif8walh 1597, Lübeck 1607, bet Midael 
Prdtorius (Musae Sioniae) 1610, Liineburg 
1625 u. f. w. — überall anonym. Bon 
ba ab faft ganz allgemein. Saubert (Nürn⸗ 
berg) 1676 ©. 1171 bat die Ueberſchrift: 
Anonymus. 

Die befannte Melodie afgachba 
findet ſich guerft in Georg Forfters Wert 
„Ein außzug guter alter ond newer Teutſcher 
Tiedlein, einer rechten Teutſchen art, auff 
allerley Suftrumenten yubrauden 2c.”, Nũrn⸗ 
berg (bei Soban Petreio) 1589 Mr. 36. 
Der vierftimmige Sah ift von Heinrid Iſaak, 
bem gewöhnlich aud die Melodie, bisber 
freilich ohne Grunb, zugefdrieben wird. Sie 
erfdeint aud in bem Werke Cin ankbund 
Teutſcher Liedlein“, Theil I. Miirnberg 1560. 
Bal. von Tuder IT. Nr. 181, Erks Choral: 
bud Nr. 223. 


BE O Welt feb bier dein Leben Am 


Stamm des Kreuzes ſchweben; Paffions- 
lied in 16 Str. (M. O Welt ich muß 
did) laſfſen) von Baul Gerhardt. 

Das Lieb erfdeint merft in Joh. Criigers 
Praxis piet. mel. von 1648 6. 216, ftammt 
alfo aus des Dichters Canbibatengeit. Cine 
aus tiefer Dteditation bervorgeborene, gedanten- 
reiche und fruchtbare Paffionsbetradtung. 
6. Badmann, Paulus Gerhardt, Berlin 
1866, ©. 69; in der Wadernagelfden Ausg., 
Stuttgart 1843, ©. 23. — Aufgerommen: 
Ronigsberg 1650, ſämmtliche Berliner Ge- 
fangbiider, H. Müllers Seelen-Muſik 1659, 
Stralſund 1665, Danzig 1668, bei Joh. 
Olearius (Singekunſt) 1671, Wolfenbüttel 
1672, Leipzig (Vorrath) 1673, Halberſtadt 
1673, Hamburg 1675, bei Saubert (Nürn⸗ 
berg) 1676 u. ſ. w.; ganz allgemein. 


werther lieber heilger Geiſt, Eines 
Weſens mit Vater, Sohn du biſt; Gebets⸗ 
lied in 3 vierzeiligen Str. 

„Ein ſchön Geiſtlick Sangböck ꝛc. Dorch 
Chriſtianum Adolphum Nyſtadenſem.“ Am 
Ende: „Gedrücket tho Magdeborch, dorch 
Chriſtian Rödinger“ (1542). ,O werde leue bilge 
Geiſt, Eynes weſens mit Vader, Sön du 
bit’; itberfdrieben: Hymnus Nunc fancte 
nobis ſpiritus. Thor Tertien.“ S. Wackern. 
III. Rr. 1070; das lateiniſche Lied I. Mr. 15. 
Wadern. halt Neuftdtter, ben Herausgeber 
des genannten Geſangbuchs, fiir ben 3 
pal. bie Bemerfung gu ,Der Welte Heiland 
Jeſus Chriſt“. . 

Unſerm Liede folgen a. a. O. die kleinen 
Gefinge: ,O mechtig ond ware Godt, Dorch 
bem allbind feer wyslick lept“, überſchrieben: 
,»Hymnus Rector potens. Thor Serten” 
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und „In bem albind HEr fat beſteit“, 
ũberſchrieben: Hymnus Rerum deus tenax v. 
Shor Ronen.” 


© werthes Licht der Chriftengeit, O beilige 
Dreieinigteit; Abendlied in 3 Str. (M. 
O Jeſu Chrift mein’ Lebens Lidt) von 
Matthäus Apelles v. Lowen: 
ftern. — Rav. 

Das Lieb ift cine trefflide Bearbeitung 
des Hymnus O lux beata trinitas, alfo 
cin Geitenftiid yu Luthers Der bu bift drei 
in Ginigheit’. Es finbet fich in bem Geſangb. 
„Vollſtändige Kirchen- und Haus-Muſic, 
Darinn außerleſene Gefinge, Pſalmen und 
Hymni 2. Anjetzo zum Fünfften mal auß⸗ 
gefertiget 2c. Breßlaw, In ber Baumami⸗ 
fen Erben Druderey Drudts Joh. Chriftoph 
Sacob, Factor“ obne Sabr, um 1668 unter 
ben bem Gefangbude vorangefdidten Liedern 
bes Apelles (vgl. bie Bemerfung zu „Chriſte 
bu Veiftand deiner Kreuggemeine*) Nr. XXVI 
mit emer Compofition. Bgl. Mützell, 17. 
Sabrh., Rr. 288. Das L. ift febr wenig 
perbreitet, anfdeinend mur in Breslau und 
Oels. Der Grund ift wohl der, bag man 
es ber Arbeit Luthers nicht bat an bie Seite 
ftellen wollen. Da es gleidwobl grofere 
Beachtung verbient, laffe iG ben Tert aus 
bem angefiibrten Gib. bier folgen: 
wi. O werthes Liecht ber Chriſtenheit, O 

Heilige Drey- Einigteit, Weil jetzt die 
Gonne von uns weidt, Durdh dein 
Liecht unfer Gers erlendt. 

2. Am Morgen früh ba danden wir, Def 
Wbends beten wir ju Dir, Aud unſer 
armer Lob-Gefang Did rühmet unfer 
Lebenlang. 

8. Lob, Ehr und Dank fey Dir erweiſt, 
@Ott Vater, Sohn und Heiliger Geift, 
Du dreyfacheinig⸗ wahrer GOtt, Troft 
unfer Hers in aller Noth. 

Bgl. and bas L. ,O felig Licht Drei- 
faltigteit”. 
© wie freun wir uns Ber Stunde, Da wir 
dir Herr Befu nahn; Sonntagélied in 
6 Str. (M. O Durchbrecher aller Bande) 
von Carl Johann Philipp Spitta.— 
Erf. 1858 in ber 3. Wbtheilung. 

Des Bis. ,Pfalter und Harfe“. Zweite 
Sammlung, Leipzig 1843, ©. 8. „Du baft 
Worte bes ewigen Lebens.” — Aufgenonunen: 
Bafel 1854, Meiningen 1862, Reuß (Cetpsie) 
865 Oldenburg 1868. Bgl. Rod VII. 

. 244. 


© wie froͤtlich ift Bie Zeit, In der Gott gee 
benebeit; Lehrgefang in 17 viergeiligen Str. 


von Midael Weiße. 
In bem Geſangb. der böhmiſchen Briider 
won 1531, fiberfdrieben: Im thon. 


Frewen wir wns all in ein”. Niederdeutſch 


© werthes Lidt — O wie ridtig 


in bem Magdeb. Gf. von 1542: O wo 
frölick ys be teidt, Yu Der Godt gedemedent.“ 


© wie fréolig o wie felig Werden wir m 


Himmel fen; Himmelslied in 8 Str. (M. 
Jeſu meines Lebens Leben) von Benja- 
min Schmolck. — Rav., Liedersch. 

Des Vis. Sammlung , Mara und Mama, 
oder Neue Sanunlung von Kreutz- und 
Troft:=, Nag-= und Freuden-iedern 2c.”, 
Sreslan und Liegniy 1726. Das befie 
Loos in Gottes Sdook.” Bel. Rambad, 
Anthol. IV. GS. 166, Roh V. S. 487. 
Diterihs Umarbeitung ,O wie wnausfpred: 
lich felig Werden wir im Himmel fein” fied: 
im Wiirtenberger Gfb. von 1842. 

Das L. „O wie froblid o wie felig 
Iſt bas Himmel Leben“ von Johann Chriftorb 
Arnfdhwanger f. deffen , Neue Geiſtliche Lieder“, 
Niirnberg 1659, S. 262. 


© wie mdgen wir dod unfer Leben So ber 


Welt und ihrer Luft ergeben; Bußlied ix 
8 Str. (M. O wie felig fed thr doch thr 
Frommen) von Heinrich Albert. — 
Porst. 
Des Bis. Wert ,Dritter Theil der Ari 
Etlicher theils Geiftlider theils Weltlider, 
zur Andadt, guten Sitten, keüſcher Liebe 
pnb Ehren-Luſt bienender Reime, Zum 
Gingen vnd Spielen gefebet ꝛc.“, Königs 
berg 1643, S. 6 nut dem Namen des Didhters, 
ũberſchrieben: ,,Fallacis mundi gaudia vana 
uto“. Die erfte Wusg. erfdien 1640. 
ad Stier, Gefangbudsnoth, ©. 158 em 
traftig mahnendes Gemeinbdelied vom jũngſter 
Geridt, einfach und groffartig gehalten“. — 
Aufgenommen: Danzig 1668 S. 851, Ham- 
burg⸗Ratzeburg (P. Sobren) 1683 S. 12e7, 
RKonigsberg 1690, bei Wagner (Leipzig) 1697 
V., Berlin (Roloff) 1736. 


© wie ridtig und wie wichtig Sit ber Chriſtes 


Leben; Lied von der Wilrde des Chrifics: 
flandes in 13 Str. (M. Ach wie richtig 
ad wie filidtig) von Sobann CH ri- 
ftoph Ruben. — Freyl. 1714, KIB, 
Halb. 1740. 

DeS Vis. Liederfanmmlung „Fruhlingt 
blumen aus ber geiftligen Erbe~, 1712 
Grifhow-Kirhners Radridht 2c. S. 41 Bera 
fi auf das Originalregifter ber Ru ben fdas 
Lieder, welches bem Grafen Chriftian Erng w 
Stolberg- Wernigerode commumicirt 2 
Das Lieb ift eine Parodie beS Wider: 
Frandfden „Ach wie nidtig ad wie fliidtig*. 
Uebrigens bat der Didhter ein alteres rez 
in 14 Gtr. benugt, welches ich in dex 
Gothaſchen G@fb. von 1699 6. 550 ober 
Namen finde, unb aus weldem er nur he 
je 2 erften Zeilen der Strophen mit Meme 
Abinberungen beibebalten bat. Bur Gea- 
gleidung mogen einige Berfe hier Play findes 
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© wie ſelig ift — O wie felig feid 


Das ältere Lied: 
wl. O wie wichtig, o wie ridtig Sf 
ber Chriſten Leben, Wenn fie Gott von 

Herzen lieben, Ihre Bue nidt auf: 

ſchieben Und ſich ftets im Guten üben. 
2.D wie widtig und wie ridtig Sind 

ber Chriſten Tage! Gott bat alle ab⸗ 
gegeblet Unb gum befter auserwehlet, 
Giebt aud Troſt, wann Kummer quaͤlet. 
.O wie wichtig und wie richtig Iſt der 
Chriſten Freude, Wenn ſie ſich an 
Gott ergeßen, Alle Hoffnung auf ihn 
ſetzen; Die fan Trauren nicht verletzen.“ 
Ruben: 
© vie richtig und wie wichtig 
Sft ber Chriſten Leben! Weder heute 
weder morgen Darf man vor Verderben 
ſorgen, Denn es iſt in Gott verborgen. 
2. O wie richtig und wie wichtig Sind 
der Chriſten Tage! Wer ſich durch 
bie Zeit gedrungen Und ins Ewige ge— 
ſchwungen, Dem ift jeder Tag gelungen. 

3. O wie ridtig und wie widtig Iſt 

ber Ghriften Freude, Freunde, die in 
Gott gegriindet Und den Geift mit ibm 
berbinbet, Freude, bie tein Enbe findet!“ 

Jenes dltere ied, welches ih bisher 

auger in ben Gothafden Gefangbiidern von 
1699 u. 1715 nur in dem grofen Wagnerſchen, 
Leipzig 1697, IV. G. 1872 (mit bem Anz 
fange O wie widtig o wie ridtig”), dem 
Porſtſchen von 1713 und dem Berliner Lieder- 
ſchatz von 1863 Nr. 601 angetroffen babe, 
ift Theil I. S. 30 von mir unter Sigis- 
mund von Virfens Namen mit bem Anfange 
„Ach wie widtig ad wie ridtig” angefiibrt 
worden. Die Annabme, dak vBirken ber 
Berf. fei, bedarf nod ber Begriindung. 
Bon Joh. Casp. Schade ift bas & nidt, da 
es in ber vollftinbdigen Sammlung feiner 
Lieber (Fasciculus Cantionum 2c. 1699) 
nicht ſteht. Die Schlußſtrophe (14) beift: 
„O mein Heiland, o mein Beiftand, Jeſu 
voller Giite, Mid mit beinem Geift regiere, 
Dah id) fo mein Leben führe; Dir fei ewig 
Preis und re.” 

Das Rubenfdhe Lied ift aufgenommen: 
Mterfeburg 1716, im Boh. Bac. Rambadhs 
Hausgefangd. 1735 GS. 376, Altona 1755, 
Schõbers Lieder-Segen 1769, Elberfelb 1857 
(vertũrzt), Berliner Entwurf 1869 (verändert). 

Bal. „Wohl recht widtig und recht tiidtig.” 


wie felig ift Der Tod Dem der verftirbt 
in Gott; Sterbegefang in 16 Zeilen von 
Gafpar Liner. 

„Geifiliche gefang, aus heiliger Schrifft 
mit vleis zuſamen gebradt, Vnd anffs new 
zugericht. Wittemberg. 1538.“ Blatt 25. 
Dieſes Geſangb. iſt, wie aus der Vorrede 
Matthãäus Pfeilſchmidts gu bem Hofer Geſangb. 
pon 1608 hervorgeht, von Caſpar Löner, bem 
erften evangelifden Lehrer gu Sof (feit 1524) 


os 
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zuſammengeſtellt und unter Approbation 
Luthers gedruckt worden. Die Lieder desſelben 
ſind ſeit 1529 bel ber Kirche gu Sof in 
Braud gewefen. Das unfrige tragt die 
Ueberſchrift: ,Gin new gefang, fo man vor 
langes gefungen bat, im thon, Anima mea etc.“ 
©. Wadern. III. Mr. 725, vgl. I. S. 408; 
Bibliogr. S. 453. — Aufgenommen: Nörd⸗ 
lingen (Löner) 1545, bet Job. Eichorn 
(Granth a. b. ©.) 1561, Nürnberg feit 1569, 
cipzig 1586, Wittenberg 1592, Dresden 
1593 ff., bet Mich. Pratorius (Musae Sion. 
VII.) 1609. Bgl. ell Nr. 533. Nieder⸗ 
beutfd in ben Magdeburger Geſangbüchern 
von 1584 und 1589: O wo falid ys de 
Dodt Dem be vorfteruct yn Godt”, über⸗ 
fdrieben: „Ein anber Gefang, im thon, vp 
be Antiphone, Anima mea &c.“ 
© wie felig tft die Seel, Die in diefer Jam⸗ 
merhöhl; Lied bon der Freude in dem 
Herm in 12 Str. QM. Nun komm der 
Heiden Heiland) von Jacob Gabriel 
Wolf. — Frey]. 1714, Magd. feit 1737, 
KIB., Stru., Liedersch. 

Der Verf. bat feine Lieder bem Iufpector 
Griſchow yu Halle im Jahre 1745 felbft 
nambaft gemadt; f. Griſchow⸗Kirchners 
Nadhridt 2c. S. 54. — Aufgenommen: Cor- 
bad 1721, Schöbers Lieder-Segen 1769. 


BE OD wie felig feid ihr Bog ihr From: 
met, Die ihr durch ben Tod gu Gott ge 
fommen; Himmelslied nad Offend. Job. 
14, 13—14in6 Str. von SGimonDag. 

Sn Bernhard Derjdhows Gefangb. Auß⸗ 
erlefene Geiftreihe Lieder, Welche auff die 
flirnembften Fefte bes Jahrs, ond fonften, in 
ben Sirdhen vnd Haufern yu Königsberg 
Chriſtlich geſungen werden ꝛ⁊c.“, Königsberg 
1639, ©. 73. S. Wackern. I. S. 731. 
Denmidft in dem „New Preuſſiſchen Ge⸗ 

ſangb.“, Königsberg 1650, S. 741 und vor⸗ 
ber ſchon in ber Ausg. von 1643 — über⸗ 
al mit bem Ramen des Ble. Das Lied 
ift im Jahre 1635 auf den Tod bes Bürger⸗ 
meifters ber Königsberger Altſtadt Hiob Lep= 
ner gedidtet. Dak es in Heinrich Alberts 

Arien von 1650 fteher folle, wie man bis⸗ 

weilen angegeben finbdet, ift unbegriinbdet. *) 

Bgl. Rambadh, Anthol. II. S. 361 und 

367. Wenn J. P. Lange, Kirdenliederbud, 

S. 694 das L. „ein Product ascetiſcher 

Verftimmung” nennt, fo fallt dieſer Bore 

wurf auf bas neue Teftament und bie oft 

guriid. Schamelius, ieder-Comment. 

S. 390 nennt ¢8 „Ehren⸗Preiß der Seelig⸗ 


SR. Lauymann (Mog VIL. GS. 673) behanptrt daß e8 
Wibert ,, im 8. Foliobanbe feiner nflalti@en 
RicbHishdtte oder Wrien 1660 ved iGt babe ‘*. 
than Albertſche Werk führt ben Titel 
Urten’’; cingang anberes Vertchen bieles Dikters 
ift betitelt: ,,Muficaliide Mixbie-Hiitte, Welde ous 
etinnert Menſchlicher Pinfatligtett rc.“, Rduigtberg 
1645. Und hierin fieht bas L. nist. 
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D wie felig feid ihr — O wie fefig find bie 


___ 


Verftorbenen”.— Anfgenommen : Joh. Eriigers 
Praxis piet. mel. fet 1648 6. 614, Bei 
Runge (Berlin) 1658, Heinr. Millers Geelen: 


Mnfid 1659, Straffend 1665, Danzig 1668, | 


Bavreuth 1668 , Leipzig (Borrath) 1673, 
GKafberftabt 1673, Hamburg 1675, Andachts⸗ 
Klamme (Rfirnberg) 1680, Sdhlenfingen 1692, 
Magdeburg feit 1696, Meiningen 1697, 
otha 1699, bet Freylingbaufen 1704, Cot: 
bus 1729 u. ſ. w. Wud neuerdings oft, 
wie Bei Bunſen 1833, Elberfeld 1857. 

Die Melodie go bg asgf gf es 
bon Yobann Criiger findet fic in bdeffen 
Geifil. Kirden-Melodien, Leipzig 1649, Rr. 153 
anonym unb in bem Rungeſchen Gefangd. 
165 ©. 557 mit Eriigers Ramen. 

(+ 1722) bat einen Antwortsgefang 
auf bas L. verfagt uit den Aufange Sa 
höchſt felig find wir, lieben Briider, 
linfer Munb if 
(Freyl. 1714, K1B., Halb. 1740, Liedersch.) 
Die erſten 6 ber K Stropben entipreden 
ben 6 Stropben des Originalliedeé, Str. 7—8 
bilben ben Schlußchor. Das Lied findet fid 
querft in bem Berliner Gefangb. von 1711; 


Prediger Jacob Baumgarten 


voller renbentieder”. 


ſ. Webel, Hymnop. I. 6. 163. Palmer, Som: 


nologie, 6. 105 bemertt bazu: „Die Rolle der 
ecclesia triumphans wird nidt 1 unpaffend bem 


Chor, bie ber ecclesia militans ber Gemeinde — 


zugewieſen.“ — Aufgenommen: Gloffirtes 


Königeberger Gſb. von Gabnie 1762 S. 923, 


Schöbers Lieder⸗Segen 1769 S. 1243. 
Gin anderes Anwortslied „Ach ja wobl 


id bin nunmehr entgangen“ dichtete Paul 


Pfeffer; ſ. Wesel Hymnop. IV. S. 896. 
© wie felig feid ihr 006 ibe Frommen, Dic 


ihr Bis gu Jeſu hingekommen; Lied don 


ber Seligteit ber @laubigen in 22 Str. 
(gleidnamiger Mel.) von Ernft Gott- 
lieb Bolter8dorf.— Liedersch. 1882. 
Des Bie. Sämtliche Neue Lieber ober 
Evangeliſche vſimen ⁊c.“, Berlin 1767. 
Nr. 97. „Die große Seligkeit wahrer 
@ldubigen tn ber Befreyung von allem 
Uchel.” — Mufgenommen: J. P. Langes 
Kirchenliederb. 1843 S. 570, verkürzt. 


© wie ſelig find die Seelen, Die mit Jeſu 


fim vermablen; Lied von der Geligteit der 


Glaubigen in 10 ſechszeiligen Str. von 
Chrifttan Friedrich Ridter. — 
Frey]. 1704, Porst, Magd. feit 1737, 
KIB., Stru., Rav. 

on bem Wweiten Ltederanbange zu ber 
Sarift des Bis. Erbauliche Betradtungen 
vom Urfprung und Abel der Seelen 2c.“ 
Ball 1718. Das XI. Lied. „Vom hohen 
Adel der Gläubigen. In ſeiner eigenen 
Melodey.“ Das Freilinghauſenſche Gſb. 
ift bie erſte Quelle.*) Ueber die Entſte⸗ 


%) Rah Rok IV. S. 862 fol das &. ſchon in dem Darm- 


fidbter Gib. von 1698 feb. 


bung des Sai wird Folgendbes erziblt: 
Der Berf. Gatte als Arzt des Hallifden 
BWaifen$anfes im Sabre 1700 balb nad 
ſeinem AmtSantritt ber Frame, es fer im 
bem Gpital cine echt chriſtliche. gottverlobte 
Seele gu finden. Als ex im allen Kranken 
zimmern vergeblid gefudt, babe ibn ber 
Srantenwarter nod auf eme balbnarrifde 
Weibsperfon im Dachfmũblein aufmerkſam ge: 
madt, mit welder niemanb rede und pu 
ber er wohl nidt geben werde. In dieſer 
aber Gabe Richter balb bie geſuchte gottoer- 
lobte Geele erfarmt. Ganz in Gott rer: 
funten, lebte fie mur dem Gebet und be 
ftillen Betrachtung. Go fei fie bet — 
ihrem Lebenselement, ſoll ſie gefagt baba. 

und werde durch nichts geſfört; ba fei of 
tbr am wobfften und fie fe feltg m ibrar 
. S. 18; Chriſftian 
Friedrid Ridhters Leben und Wirten , Ver⸗ 
lag des Haupt⸗-Vereins fiir q̃riſiche Gr: 
bauungsfdriften, Berlin 1865. Mag brs 
Lied, weldes anf Grand von Hofer 2 
19—20 und Cpbhefer 5, 25 die Liebesae 
meinſchaft der gläubigen Eeele mit brite 
unter dem Bilde , der geifiliden Bennit- 
Tung” {dilbert, bie und ba die Grenjze bet 
Zulãſſigen überſchreiten: man pout zugeben 
müſſen, daß der Verf. aus ber Tiefe ter 
Glanbenserfabring ſchöpft ub mit farnac 
Bunge rebet. Nachem er ansgefproden, bak 
ein Tag ber Gemeinfdaft mit Jeſu wiede: 
einbringe, was man m der Welt etwa a 
leiden Babe (B. 7), fagt cr am Schluß: 


pO Schenke Herr auf meine Bitte Mir x 
asttlicbes Gemiithe, Cinen foniglide 
Geift, Mid als dir verlobt wm trage. 
Alem freudiqg abgfager, Was me: 
Welt und irdiſch beift. 

9. So wil if mich felbfi nidt achten 
Sollte gleih ber Leib verſchmachten 
Bieib ih Jeſu dod getren. Sollt 3 
keinen Troſt erblicken, Will id od 
ne erquiden, Dak i meines e's 
ei. 

10. Ohne Fiiblen will iG tranen, Bis tx 
Beit fommt ibn au ſchauen, BiB er fit 
qu mir gefellt: Bis iG werd in fana 
Armen Bn gar ſüßer Lie’ erwarmen 
Und er mit mir Hochzeit Fatt.” 


AWufgenommen: Yok. Crligers Praxis 
piet. mel. 1712 ©. 1145, Corbadh Fl. 
6. 6b 1755, Schöbers Mieber-Gegen 176: : 


bem Freylinghauſenſchen Gs. 
i768" S. 802 ift auf bie Melodie "9 
lid) froblid) immer fröhlich“, ober wie * 
im dem Darmftidter Sf. von 1698 6. 1+ 
genannt wird ,Smmer froblich immer frob 
lid)“ verwiefen. Die Melodie g gg ga’ 
h a findet fid erft in ber 5. Musa. te 
Freylinghaufenſchen aie. pon 1710 x=: 
gwar im Anhang binter bem 8. Rear 
unter ber Rubrif: ,Cinige Hells neue, coz! 





D wie fo — © wir armen 


nicht berall bekannte Melodeien“. S. Erks 
Choralbuch Nr. 222. Uebrigens wird das 
L. and nad der Mel. „Alleö iſt an Gottes 
Segen“ gefungen. 

© wie fe nmiederträchtig Konnnſi du, Herr 
Jeſu Chriſt; Abventslied Aber Philipper 2, 
5—8 in 7 Str. OM. Valet will ih 
di geben) bon Gottfried Wilhelm 
Sacer. — Freyl. 1714, Witt., Lie- 
dersch. 

Des Bis. ,,Geifilide, liebliche Lieber 2c., 
berans geaeben von beffen Scwieger- Sohn 
Georgio Nitschio’. Gotha 1714, 6. 1. 
„Aufs Abvent.” Der Ausbdruck „nieder⸗ 
trächtig“ in der Anfangszeile iſt bei ſeiner 
im jetzigen Sprachgebrauch durchaus ver- 
änderten Bedeutung nicht mebr zuläſſig. 
Dr. Daniel, Kirdhen-Gefangb. 1842, bat ibn 
beibebalten, wabrend J. P. Lange, Hvmno- 
Togie 1848, ©. 83 ibn verwirft. 
Vieder-Segen 1769 6. 16 fest dafiir, obne 
ben Reim yu beadten: .O wie arm und 


! 


a — — — — — — — 


Schöbers 


demũthig“; beſſer der Berliner Liederſchatz 


pon 1832: , Bon Gnad und Wahrheit mächtig“. 
Bielleidt ift das L. um jenes Ausdrucks 
willen in manden Sammlungen fiberqangen, 
in denen fonft Sacers Lieder reichlich ver- 
treten find. — Aufgenommen: bei ob. 
Ofearius (Singetunft) 1671, Merfeburg 1716, 
Heilbronn 1719, Dresden 1724, Hildes- 
beim 1780, Leipzig 1738. 


— — — — — — 


O wie ſucht der Geiſt der Welt Unſre Sinnen 
gut berücken; Lied vom chriſtlichen KRampf 


in 4 ſechszeiligen Str. von Johann 


Eufebins Schmidt. — Freyl. 1714 


mit Mel. 

Schmidts Autorſchaft berubt auf ſeinem 
eigenen Zeugniß; ſ. Griſchow-Kirchners Nach⸗ 
richt ꝛc. S. 43. — Aufgenommen: Wernige⸗ 
rode 1735. 


D wie widtig o wie richtig; ſ. © wie richlig tc. 
aE” O wie armen Shnder, linfre Miſſe⸗ 


that; Pafftonslied in 6 achtzeiligen Str. 





Chinter jeder Str.: Kyrie eleiſon, Chriſte 


eleifon, Kyrie eletfon) von Hermann 
Bonn. — Feblt im Henneb. 

Das Lied ft urſprünglich niederdeutſch. 
Der erfte Fundort ift .Con ſchön Geifilid 
Sangbod. Dord Cbriftianum Adolphum 
Nyſtadenſem“, Magdebord (1542) Bl. CXXI >. 
Hier beginnt 8: Och wy armen fiinders, 
vnſe miffedadt, Dar my onne entfangen 
vnde gebaren font”, und ift fiberfdrieben: 
„Item pan bem lydende Chriſti. Bp be 
wyſe, OG bu arme Judas“. S. Wadern. 
ITT. Rr. 849. In bem Magbeburger Cn- 
chirition von 1548 BI. CLXX ftebt es in 
Der SGlubrubrif: Etliche ſchöne Geiftlite 
gefenge, Gecorrigeret bord Magiftrum Her- 
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mennum Bonnum, Gruperattendenten tho 
Libed*. Dak Bonnns ber Verfaffer bes 
Liedes fei, tft weber bier, nod im einem 
anderen Gefangb. jener Reit gefagt worben; 
in bem Cbriftian Wdbolffden ift fein Name 
Bei bem L. gar nidt genannt, während er 
fid bet andern Liedern angegeben findet. 
Dod bemerkt Wackern. a. a. O. mit Recht, 
bak ſich ber Ausdruck „gecorrigeret“ nur auf 
bas alte Indaslied beziehen könne, bas L. 
in der vorliegenden Geſtalt alſo wohl von 
Bonnus herrühre. Sn Lucas Lossius Psal- 
modia, Witeb. 1579, 6. 83 ftebt über bem 
Liebe: Autore Hermanno Bonno“. dbnlid 
Cant. 8. Goth. I. 1651 6. 241. 1548 
heißt bie Ueberfdbrift: Dat ander van ber 
Sünde vnd vam lydende Cbrifti 2c.“ Magde⸗ 
burg 1584: „Ein ander Geſang, van der 
orſake, frucht vnde nutticheit bes Lybendes 
vnde Dodes Chriſti ꝛc.“ 

Das Iubaslied, welches die Weiſe zu 
dem unſrigen hergegeben bat, beſteht in einer 
einzigen Strophe, die Wackern. I. Mr. 
616—618 in drei verſchiedenen formen 
mittheilt. Sn bem Biidlein „Fünff ond 
ſechzig teütſche Lieber”, Straßburg (etwa 
1520—1525), lautet fie fo: 


„O du armer Subdas, was bhaſtu getbon, 
Das bu beinen Gerren alfo verrathen 
baft! Darumb muſtu f[eiben in ber 
belle pein, Lucifer8 gefelle muſtu ewig 
fein. Kirie eleyſon.“ 

Hoffmann von Fallersleben 1861 S. 230 
giebt ben Text aus Jobann Otts Liederbuch, 
Nürnberg 1544. Nach Wackernagels älterem 
Werk, Stuttgart 1841, S. 868 (Bemerkung 
qu Nr. 155) findet ſich die Stropbe in folgen⸗ 
ben zwei katholiſchen Liedern als Schluß⸗ 
ſtrophe: Wir danken dir Lieber berre“ bei 
Leifentrit 1567 I. Bl. 96 und Lob follen 
wir fingen Dir viel beiliger Cbhrift’ im 
Kelner Gefangb. 1608 S. 203. Gr wirft 
babei bie Frage auf, „welches Vorfommen, 
bas einjelne ober das verbunbdene, als bas 
urfpriinglide angunebmen fei“. Soffmann 
a. a. ©. bemerkt in dieſer HSinfidt: Nach 
meiner Anſicht iff dies Lieb ein Ucberreft 
aus eimem alten Ofterfpiele, der ſich im 
Munde des Volks erhielt. Das Volk wirtte 
bei bergleidhen Spielen mit, «8 mufte alé 
Chor Mandes fingen. Später tourbe dann 
biefe Stropbe wieber neueren Liedern als 
Schluß angebaingt.” 

GigenthiimliG tft 6, bak in Luthers 
Tiſchreden (Walchſche Ausg. XXII ©. 1653) 
cine Strophe vorfommt, bie ſowohl an bie 
erften Zeilen bes Bonnusſchen Gefanges als 
aud an bas Judaslied anvlingt. Diefelbe 
erfdemt etwas verãndert und mit eimer 
zweiten Stropbe verfeben in bem Witten- 
berger Gefangb. „Newe Deudſche Geiftlide 
Geſenge CXXIII“ burd Georgen Rhau 1544: 


„1. Vnſer groffe funde ond fdwere miffe- 
that Shefum ben waren Gottes Son 





ans Creutz gefdlagen bat. Drumb wir 
bid), armer Suda, darzu der Jüden 
far Nicht feintlich diirffen ſchelten, dte 
ſchult ift onfer gwar. Kirieleiſon. 


2. Gelobet ſeiſtu Chrifte, der du am Creuse 
bingft Bud vor onfer funde viel ſchmach 
nd fireid) empfinght, Set herfdeR mit 
beim Vater in bem GHimelreih, Mad 
vns alle felig auff dieſem erbreid. 
Kirieleiſon.“ 


S. Wackern. III. Nr. 624 und 620. 
Rambach, Luthers Verdienſt ꝛc. S. 114 
möchte dieſe zweite Strophe Luther zuſchreiben. 
In Luthers Schrift ,Wiber Hans Wurſt“ 
(gegen Herzog Heinrich von Braunſchweig, 
ſ. Walch XVII. S. 2732) fonunt cine Parodie 
ber Judasſtrophe vor: Ach bu arger Heinze, 
Was haſt bu getan, Daf bu vil frommer 
menfden Durdhé feur baft morben fan!“ 
u. f. w., bie wahrſcheinlich Luthers cignes 
Werk iff. S. Rambadh a. a. O. S. 113, 
H. Hoffmann 6. 232. 

Das niederdeutſche Bonnusfde Lied ift 
anfgenommen: Lübeck 1547, Hamburg 1559 
nu. ſ. w. Den bodbeutfden Text giebt 
Wadern. IIT. Nr. 850 aus bem Buche 
„Aufslegung ber Deutſchen Geiftliden Lie- 
ber 2c. Durd Simonem Pauli, Magde⸗ 
burg? 1588“. Wufgenommen: Hamburger 
Gefangbiidlein 1592, Melodeyen-Gſb. (Sams 
burg) 1604, Magdeburg feit 1583, Dresden 
1597, Litbed 1607, Giineburg 1625, Erfurt 
1648, Hannover 1648, Köonigsberg 1650, 
Stralfund 1654, Müllers Seelen-Muſik 1659, 
Braunſchweig 1661, Liineburg 1661, Riga 
1664, Wolfenbiittel 1672, Halberſtadt 1673, 
bei Saubert (Nürnberg) 1676 ,, Anonymus“, 
Darmftadt 1687, Kopenhagen 1692, Sdleu- 
ſingen 1692, Celliſches Gb. 1696, Meiningen 
1697, Gotha 1699, bet Freylinghauſen 1704, 
Berlin (Schlechtiger) 1704, in Joh. Criigers 
Praxis piet. mel. 1712 u. ſ. w. Bgl. Mil- 
fell Nr. 192. 

Einige Gefangbiider fiigen bem Liede eine 
Zuſatzſtrophe an, die dbnlid ber 2. Strophe 
des ober aus bem Georg Rhauſchen Gfo., 
Wittenberg 1544, angeführten Liedes in einer 
Ueberſetzung des Laus tibi Christe qui 
pateris beftebt. Sie erſcheint in bem Werte 
»Hymni Durchs ganbe jabr Dentfd 2c. 
Durd Cunrad Michael von MNorthaufen” 
1h60: „Ehre fet bir Cbrifte, ber bu libeft 
not, Wn dem fronen Creuse fiir vns den 
bittern tod Vnd berfdeft mit bem vater in 
ber ewigkeit, Hilf ons armen fiindern gu der 
feligteit. Kyrie eleyſon.“ In dem „Chriſt⸗ 
lichen Geſangbuche“ von Cyriacus Spangen⸗ 
berg, Gisleben 1568, ftebt ſtatt an bem 
fronen Creutze“: ,an bem ftam des Creutzes“. 
S. Wackern. II. Nr. 621. — Aufgenom⸗ 
men: Schleuſingen 1692 S. 140, Häveckers 
Kirchen-Echo 1695, bei Wagner (Leipzig) 
1697 I. ©. 142, Gotha 1699. 

Ein Lemerlenswerthes Seitenftiid ju 


© 





_ ff 


O Wohlfahrt Aber alle — O Wonn 


dem Bomnusſchen Lede finde id tr bent 
Culmbadh-Bayrenther Gb. von 1668 6. 20. 
Das anonyme Lied lautet: 
yl. AG wir armen Menfden, was 
habn wir gethban? Chriſtum wunfern 
HErren gar offt verfauffet ban. Dek 
miiftn wir in ber Hollen leiben grofie 
Pein, Wolt Er felbft nicht Helffer wnt 
ber Mittler fein, Kyriel. 
2. Sn vertrauen unfer felbft -erfunbdnen 
Werd Habn wir ibn gefiiffet, gebofft m 
ibre Stard, Miindlid geebret, oon bem 
Hergen weit, Durdh thn nicht verlajien 
alles in ber Zeit, Chriſte eleiſon. 
8. Zeitlich Chr und Wolluft, Furcht md 
Menfchen-Let Macht uns offt verkauffen 
bas Wort, bas Chriftus ift, Dichten 
falſchen Glauben, ber die Frucht mdt 
bringt, Eigennützigs Suden uns ofjt 
von ifm bringt. Kyrie eleiſon. 
4. Serr, ber fleiſchlich Adam foldes in 
uns thut, Aender unfre Hergen durd 
bein vergoffen Blut; Daß wir nidt 
verkauffen beines Namens Preiß, Gib 
uns rechten Glauben, der die Frucht 
beweiſt. Kyrieeleiſon. 
5. Ad bu armer Judas, was haſtu ge⸗ 
than, Daß du deinen HErren alſo ver⸗ 
rathen haſt? Deß muſt du in der 
Hollen leyden groffe Pein, Lucifers Ge⸗ 
ſelle muſt bu ewig fein. Kyrieeleiſon 
Nad Miultzell Mr. 192 ſteht dies L. and 
im Hamburg-Liefländiſchen Gſb. von 1689 
S. 802 und im Rigifden von 1700 S. 108. 

Umarbeitungen des VBonnusfdhen Lie- 
beS find: , Sieh an uns arme Sünder 
ace ihr Menſchenkinder Gotted heilgen 
Rath“. 


Die ſchöne Melodie bb b be b. as 

g g fies finbet fid in vierftimmigan Gct 
mit bem Zert in ber Psalmodia von Luces 
Loffius 1561, and bei M. Praetorius 1607; 
f. v. Tuder Il. Nr. 419. 
Wolfabrt Ser ale, Run werk der 
Menfd von fener Noth; Weihnachtslied 
in 6 Str. (M. Nun lob mein Geel dea 
Herren) von Caspar Reumann. — 
Magd. feit 1737, KIB. 

„Vollſtändiges Haus: und Kirden-Gefana- 
Bud”, Breslau 1734, S. WT mit ber 
Namen des V6. — Aufgenommen: Séo 
ber8 Lieder⸗Segen 1769 6. 41. 


© Wenn o Freud o Gerrligfeit, Die Gort 


den Frommen bat berett; Himmelslied m 
16 Str. (M. O Jeſu Chrift meins Leben’ 
Licht). — Freyl. 1714, Altm. 

Jn bem Gobann Criigerfden Gi. 7 
M. Luther wie aud anberer gottfeliger unt 
Cbriftlider Leute Geififide Lieber um 
Pfalmen ⁊c.“, Berlin bet he. RWraee 
1676. — Aufgenommen: Rigifd - Rake 











O Bunderfiut — Pange lingna 231 


burgifdes Gſb. 1689, Lüneburg 1694, Ham⸗ 
burg 1710. 


O Wunderflut, Das höchſte Gut; Lied von 
ben Thränen Chrifti n 10 Str. AM. O 
Traurigkeit) von Johann Jacob Ram⸗ 
bad. — KIB., Stra. 

Des Bie. " Geifireides Haus - Gefang- 
Buch“, Frantfurt u. Leipgig 1735, ©. 118. — 
Su fgenommen : Witona 1756, ShBbers Lie⸗ 
der⸗Segen 1769. 
wundergrege Tren, O hohes Wert der 
Gnaden; Abendmabhlélied in 6 Str. (M. 
© Gott du frommer Gott) von Benja- 
min Pratorins. 

Des Bis. ,Saudgendes Libanon, Darauff 
die anbddtige Seele Dem ALerhodften, fiir 
Seine Lob-wiirdigften Wolthaten, thr demütiges 
Dand-Opfic iiberreidet 2c.“, Leipzig 1659, 
S. Das 37. Lied. wey anbadtige 
Vet - “Bieber Zu fingen Bey Gebraud bes 
Hod-wiirdigen Nadtmahls bes HErrn. Chrifti 
Wiirbigteit, unſre höchſte Nothdurfft.“ Das 
2. Lied iſt „Erſcheine ſüßer Seelengaſt“. — 
Aiufgenonmen Halberſtadt 1673 S. 618, 
bei Saubert (Nürnberg) 1676 S. 162 
(,,Incert. Aut.), Meiningen 1697 G. 873, 
Magdeburg (Ammersbach) 1712, Gilbesheim 
1730, Goslar 1750, Bramnidweig 1762. 


© Wander grok Marien SGoh Hat Gottes 


Sohn umfangen; Weihnadtslied m 2 Str. 
(M. O Herre Gott dein goöttlich Wort) 
von Johann Olearius. — Halb. feit 
1712, Stru., Witt. 


P. 


Packet euch ihr eiteln Sorgen, Laſſet mir 


mein Herze frei; Vertrauenslied in 6 Str. 
(M. Gott des Himmels und der Erden) 
von Heinrich Georg Neuß. — Freyl. 
1714. 

Des - BS. ,Heb-Opfer Bum Ban ber 
Hiltten Gottes 2c.“, Lüneburg 1692, GS. 316. 


2. Claffe. 8. Beben Rr. 9. „Von den Sor- 
gen.“ Unter bem Liebe fiebt: An. 88. 


Pange lingua gioriosi Corporis myste- 


rium; Hymnus in festo corporis Christi 
ad vesperas in 6 ſechszeiligen Str. von 
Zhomas vd. Aquino. 

Wadern. I, Rr. 233 giebt den Text aus 
bem Bafeler Breviarium von 1498. Der An- 
fang ift bem altberühmten Hymnus de Be- 
nantius Fortunatus vom Kreuze bes Herrn 
Pangue lingna gioriosi Prolium certaminis 


nachgeahmt. Unjer Hymnus gehirt nod jetzt 


DeS Vis. ,Geifilide Singe-Kunſt“, Leip: 
zig 1671, ©. 517. Unter den Weihnachts⸗ 
liedern, uͤberſchrieben „Ferner am andern 
chriſi iage auß bem Evangelio Luc. 2. D. 

J. O.“ — Aufgenommen: Leipzig (Borrath) 
1873 GS. 62, Magdeburg feit 1740 (feblt 
1738), Ouedlinburg 1736. 

Gin anberes Lied deSfelben Vfs. auf das 
fyeft ber Bertiindigung ber Maria ,O 
Wunder grog, Diarien Schoß Hat beut 
bas Heil umgeben”, 2 Str. gleiden Metrums, 
fiebt in bdemfelben Werle GS. 621: „Er⸗ 
mumterung aug bem Evangelio“. — Auf- 
genommen: Leipzig (Vorrath) 1673 G. 15v, 
bet Dtarperger (Veipzig) 1725 6. 89, Gott: 
ſchaldts Univerfal-@jb. 1787 6. 104, "Reipgig 
1738 ©. 106. 
wifter Siinder dent Bu nicht, Was 
dein verrudtes Leben; Buflied in 8 Str. 
(M. An Wafferflaffen Babylon) von Jo⸗ 
bann Laffentus. — Freyl. 1714, 
Stra. 

Sn bem von bem Verf. pejougten | Soper: 

bagener Gefangb. vow 1692 6. 
Namen. Vorher ſchon in deſſen ——— 
bude ,, Bibliſcher Weyrauch gum fligen Ge 
ruch gottfeeliger Anbadten 2c.“, Copenbagen 
und Yeipzig 1687. ,Mufmunterungs- sted gu 
wabrer und eilfertiger Buße.“ Val. Wesel, 
Hymnop. IL ©. 62. Bei Gottidaldt 1737 
S. 966, überſchrieben: „Buß⸗ Stimme an 
freche und ſichere Sunder, bie Buffe nicht 
aufzuſchieben“. — Aufgenommen: bet Wagner 
(Leipzig) 1697 V. G. 8u2, Merfeburg 1416, 
Heilbronn 1719, Hilbesheim 1730, Aitona 
1731 


gu dem belicbteften Geſängen der rdmifd-ta- 
tholifden Kirche. Aud in ben evangelifden 
Kirchen ift ex, obwohl er bie Lehre von der 
Transj ubftantiation deutlich genug ausfpridt*), 
in der Überſetzung Mein Zung erfling 
und fröhlich fing” nod) getaume eit 
nad ber Reformation gefungen worben. Wel. 
Rambach, Anthol. 1. S. 404. AWeltere deutſche 
Vearbeitungen ſ. bei Wackern. LL Nr. 568—5H72 
u. Nr. 1072. 


*) Str. 4: Verbum caro, panem verum , Verbo carnem 


efficit Fitque sanguis Christi merum, Ktsi sensus 
deficit; Ad firmandum cor sincerum Sola fides 
sufficit. 


Pange lingua giorioasi Proclium certa- 


minis; Hymnus in honorem sanctae 
crucis in 10 ſechszeiligen Str. von 
Venantius Honorius Clemen- 
tianus Fortunatus. 


Wadern. * Mr. 78 giebt ben Text ans 
„V. H.C, F. Opera omnia quae extant 


vel quae eius nomine circumferuntar ete. 
Opera et studio D. Michaelis Angeli Lachi. 
Pars 1.“ Romae 1784. p. 36. Beſonders 
beriibmt ift Gtr. 8: ,,Crux fidelis, inter 
omnes Arbor una nobilis“, welde in ciner 
anbern Recenfion deS Hymnus ({. Wackern. 
Nr. 79) vorangeftellt wird. Der Hymnus 
ift friib von ber Rirdhe aufgenommen und 
bat fi bis auf unfere Zeit in Anfeben und 
Uebung erbalten; er wird in der römiſch⸗ 
fatholijden Kirche in der Faftenjeit und bei 
ben feierligen Broceffionen am Rarfreitage 
nod jegt gefungen. Bgl. Rambad, Anthol. 
1. ©. 97, wo zugleich bemertt wird, dak 
mande bas &. obne binldngliden Grund 
dem Fortunatus abſprechen und dem Clau- 
dianus Mamertus gufdreiben. Cine alte 
deutſche Ueberfegung Wein gung eréling vnd 
frolid fing Gottes thampf oud ſtreyt vil 
werdt“ findet fid in dem „Hymnarius“, 
Sigmundsluft 1624, S. 68; ſ. Wackern. U1. 
Rr. 1964. Die Bearbeitung Chriſtian 
Knorrs v. Rofenroth , Sing o Zunge von 
ben Sriegen, Dem allein ber Rubm gebithrt” 
ftebt in defjen Wert Neuer Helicon”, Nürn⸗ 
berg 1684, ©. 109. 


Parvulus nobis nasoitur; j. Uns ijt 
ein Rindlein heut geborn. 

Patris sapiontia, Voritas divina; Canti- 
cum de passione domini (Horae cano- 
nicae salvatoris) in 8 adjtgeiligen Gtr. 

Das Lied ftammt aus dem 14. Jabhr- 
hundert. Wadern. 1. Rr. 267 giebt 2 Terte: 
lints aus Daniels Thesaurus hymnologicus 
1. 1841 S. 387, rechts aus Dtones Samm⸗ 
lung , Lateinifde Hymnen des Mittelalters 
1. 1853 G. 106. Die kanoniſchen Stunden 
werden in folgender Weife begeidnet: hora 
matutina, hora prima, hora tertiaram, 
hora sexta, hora nona, hora vespertina, 
hora completorii. Die Schlußſtrophe Heift: 
Has horas canonicas Cum devotione Tibi 
Christe recolo Pia ratione, Ut qui pro me 

es Amoris ardore, Sis mihi sola- 
tium In mortis ugone, Die fdon itm 15. 
Jahrhundert hervortretenden deutiden Bear- 
beitunger, wie „O Weifhait gottes vaters 
gart”, „Got in feiner maiejtat, Jeſus vnſer 
Herre“, , Gott des Baters weisheit ſchon“ 
(j. Wadern. Li. Mr. 929 - 908) find ein 
Wemweis fiir die Beliebtheit des Liedes. Aud 
Luther hat giinftig fiber dasfelbe geurtheilt 
und gefagt, ,bas Liedlein babe viel guted 
Dinges” (Tiſchreden, bei Wald) XXM. 
©. 2063). Bgl. Rambad, Luthers Ver⸗ 
bienft, ©. 29; Anthol. 2. ©. 356. 

In die evangelifde Kirche ift bas Lied 
durch Michael Weißes Bearbeitung , CHriftus 
ber uns felig made” ecingefubrt worden. 
Aud ben lateinifden Text haben die evangel. 
@jbb. lange fortgepflangt, 3. B. Königsberg 
ltod S. 114, Wolfenditttel 1672 S. 8z, 
Leipzig (Vorrath) 1675 ©. 182. 


— — 


Parralus nobis — Preis dir o Sater 


Wackern. J. Nr. 268 theilt noch einen 
anbern lateiniſchen Gejang ,, Patris sapientia 
Christus in agone“ aus bem Tegernjcer 
@fb. von 1677 mit. Ueberſchrift: Noch an 
fins alts Lateinifjd Gefang von bem leyten 
brifti, auff die fiben Tagzeit geftellet“. 12 Str. 


Prange Welt mit dcinem Wiffen, Das du 


jegt fo bod gebracht; Paſſionslied über 
1. Gor. 2, 4 in 8 Str. (M. Freu did 
ſehr o meine Seele) von Johann Job.— 
FreyL 1714, Magd. fet 1737, KIB., 
Stru., Witt. Liedersch. 

Das L. ijt aus des Vis. MS. im tas 
Freylinghauſenſche Gjb. gedommen; vgl 
Griſchow⸗Kirchners Nadridt 2. S. 23. Stic, 
Geſangbuchsnoth, 6. 156 daracterifirr & 
als ,glinbiges Rühmen ber Hodften Wes: 
beit in Chrifti Kreuz gegen alles citle unt 
ftolge Wifjen ber Welt; cin Lieb, bas deut 
gu Tage fo recht wieder am Plage ware”. 
3. P. Lange dagegen (Rirdenliederd. S. 152) 
fagt von bem Yiede: „Es ſpricht wohl ſchwer⸗ 
lid) bie Tiefe und Kraft des Wortes Pau 
aus, wens er fagt, er wiffe nichts alé Chriſtum 
ben Getreujigten; ¢8 ware fonft menigftene 
in ben 8 Stropben cin Anjang gemacht, dea 
unendliden Snbalt des Wijjens vom Ge. 
kreuzigten aufzuſchließen“. Allerdings iſt 
pas x. fein Erzengniß chriſtlicher Gnoſis: 
daß es aber im Sinne Pauli den gettenzigten 
Chriſtus als göttliche Kraft und göttliche 
Weaehe verkündige, with ſich nicht in Bb 
rede ftellen laffen. — Aufgenommen: Dierie- 
burg 1716, Berlin (Carjtedt) 1725, bet War: 
perger (Leipzig) 1725, Job. Joc. Rambads 
Hausgefangb. 1735, Gott{daldts Univerfai 
fb. 1737, Leipzig 1758, Wernigerode 176, 
Weimar 1795; Clberfelb 1857. 


Prediger der ſützen Lehre, Die ich mit 


Erſtaunen höre; Lied von dem Worte 
Gottes in 9 Str. (M. Schmücke did co 
licbe Geele) von Ernft Gottlieb Wol⸗ 
ter8dorf. — Rav., Liedersch. 

Des Bis. ,,Cinige Neue Lieder oder Evan. 
gelifhe Pfalmen 2c. Zweite Sammlung", 
Sauer 1752. „Die Seligtett Serer, die 
GOttes Wort horen und bewabren. Lac 
11, 28." G. Xo 1V. 6 616. 3. B 
Yanges Rircenlicderb. 1843 ©. 226. 


Preis dir o Vater und o Sopa, Preis da 


o Geift von Gottes Thron; Dauklied nad 
per Taufe in 3 Str. (M. Wie ſchon 
leuchtet ber Morgenftern) von C hrijtias 
®ottlob Kern. — Erf. 1858 w det 
3. Abtheil. 

Buerft in A. Knapp’ Chrijtoterpe, Jabr 
gang 1837, unb in deſſen Yiedcridag vow 
demſelben Sabre. — Aufgenommen: Yeizjis 
1844, Rige 1853. &. Koh Vil. G. was. 


Preife Gott men — Puer nxtus in 228 


Preife Sott mein ganz Gemuthe Und erzaͤhle 
feine Treu; Lobe und Danklied auf Mariä 
Heimfudung in 7 Str. (M. Herr th habe 
mifgebanbdelt) von Erdmann Neu⸗ 
meifter. — Witt. . 


DeS Bis. ——— Nachklang, Das 
iſt: Nene Geiſtreiche Geſänge über die ordent⸗ 
lichen Sonn- und Fefttags-Evangelia aufs 
gange Jahr“, Hamburg 1718, S. 102. Des 
Bfs. Pfalmen und Lobgefange rc., Hamburg 
1755, ©. 546. — Aufgenommen: Weimar 
1796 Nr. 262, Leipzig 1844. 

Gin anderes Loblied desſelben Bis. , Preife 
Gott mein gang Gemiithe, Der fo grog 
von Rath und That”, 10 Str. (Mt. Freu 
bid febr vo meine Geele) f. deffen Pſalmen 
und Yobgefange 1755 S. 182. 


Preis Lob Egr Rusa Dank Kraft und 


Macht Sei dem enviirgten Lamm ge- 
fungen; Lob Chriſti in 7 flebenjeiligen 
Str. — Halb. fett 1699 ©. 767, Frey). 
1704, Porst, Magd. feit 1737, KIB., 
Stru., Liedersch. 


„Geiſtreiches Gefang Buch, Worinnen 
nidt mur viele von denen gewöhnlichen 
Kirchen⸗ Sefingen Gondern aud Bornehm- 
lich die geiftreichefter Neuen⸗-Lieder in eine 
Orduung gebradt 2c.”, Galle (Yoh. Sac. 
Schuͤtze) 1697, S. 691: „Preiß⸗Liedlem der 
Kinder Gottes gu Zion”, anonym. — Auf- 
genommen: Darmftadt 1698 6. 483, Gotha 
1699 6. 434, Berlin (Schlechtiger) 1704, 
Corbach 1721, Solingen (Garfen-Gpiel) 1760, 
Wernigerode 1766, Schober Lieder -Segen 
1769, 3. P. Langes Kirdhenliederd. 1843 — 
iberall ohne Ramen. 

Die Melobiecefggah c fteht in 
bem Darmftadter und in dem Freyling- 
hauſenſchen Gefangd. ©. Erks Choralbud 
1868 Rr. 225. 


Preis Lob und Danl fet Gott dem Gerren, 


Der fein Geſchöpf nicht läßt verderden; 
Lied von der driftliden Rirdhe in 8 acht⸗ 
geiligen Str. 

In bem dritten Gefangb. der böhmiſchen 
Brüder 1566 Bl. H. Xl. GS. Miivell 
Nr. 138. Bei Wadern. feblt das Lied. 
Bunfen, der eB S. 852 als ,, biindige und 
tiefe Schilderung ber wahren Kirche Gottes” 
daracterifirt, hat daraus fiir fein Gb. 1833 
Mr. 369 ein zweiſtrophiges Liedden , Preis 
Yob und Dank fei Gott bem Gerren, Der 
feiner Menſchen Jammer wahrt“ (M. Die 


Tugend wird durchs Kreuz geübet) zurecht 


gemacht, welches in das Ravensberger Ge⸗ 
fangb. und in das Halberſtädter von 1866 
libergegangen ift. Das Original fteht nod 
in pen Hermbuter Gefangd. von 17385 


Preis tei dem alimaddtigen Gott, Der alle 


Ding gefdaffen hat; Lied zum Begrab- 
nig der Kinder in 15 Str. (Mt. Itun laßt 
uns den Leib begraben) von Midael 
Weife. 

In dem Geſangb. ber böhmiſchen Briider 
pon 1531. , Sum Begrebnis der finder, 
werde bas nacdfolgende fied gefungen Sm 
nedfter Thon.” GS. Wadern. Li. Ir. 397. 
Cin durd Wachter gu Nürnberg wm 1531 
gefertigter Druck wird Bibliogr. ©. 118 bez 
ſchrieben. Niederdeutſch in dem Magbeburger 
Gſb. von 1542: „Pryſs fy dem almechtigen 
Godt”, überſchrieben: , Thor begreffuiffen der 
tinber”. 


Preis fet dem Vater der ver$eift, Daß er 


woll feinen beilgen Geift; Pfingfilied in 
9 Str. (M. Komm heiliger Geift Herre 
Gott) von Ludamilia CElifabeth 
Grafin v. Schwarzburg-Rudol— 
ſtadt. — Freyl. 1704, Halb. 

Der Verfafferin Sammlung , Die Stinune 
ber Freundin, b. i. Geiftlidje Lieber ⁊c.“, 
Rudolphftadt 1687, Rr. 27. ,, Daudfagung 
flir bie Gendung des h. Geiftes.” In der 
Thiloſchen Ausg., Stuttgart 1856, 6. 70. — 
Aufgenommen: Heilbromt 1719 S. 340, 
Altona 1755, Schöbers Lieber-Segen 1769. 


Puer natus in Bethlehem, Unde 


gaudet Jerusalem; Weihnachtsgeſang in 
10 zweizeiligen Grr. (binter jeder Str. 
Alle- Alleluia). — Magd., Freyl. 1704, 
KIB., Stru. 

Da fchon im 15. Jahrhundert, wie Wadern. 
Ii. S. 700ff. und H. ° Hoffmann 1861 
S. 340ff. nachweiſen, verſchiedene deutſche 
Bearbeitungen vorhanden find, fo mug das 
lateinifde Yied viel alter fein und bem 14. 
Jabrh. angebdren. Hinfidtlid ber Form, in 
ber das L. iiberliefert worden ift, berrfdt 
eine große Mannichfaltigkeit. ackern. J. 
S. 188ff. giebt es unter Rr. 309 -318 in 
10 verſchiedenen Geſtalten. Für die evan⸗ 
geliſchen Geſangbücher iſt derjenige Text maß⸗ 
gebend geworden, den das Valentin Babſtſche 
Gſb., Leipzig 1545, Bl. R ij mit ber Ueber⸗ 
{drift „Ein alt geiftlid lied, von ber geburt 
vnſers Herrn vnd heilands Jeſu Chriſti“ 
bringt. Hier finden ſich folgende Strophen: 
Hic iacet in praesepio etc. 

. Cognovit bos et asinus, 
. Reges de Saba veniunt. 
De matre natus virgine. 
Sine serpentis vulnere. 
In carne nobis similis. 
Ut redderet nos homines. 
. In hoc natali gaudio. 

10. Laudetur sancta trinitas. 
©. Wadern. I. Mr. 810. Mit diejem 


Texte fimunen unter den katholiſchen Geſang⸗ 


$2 90 99. Or Os bo 


— — — — — — — 
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* bas J. Leiſentritſche von 1567 und 
bas Zegernfecr von 1577 wberein. Mande 
Gfbb., wie das Epeierfdhe von 1600 ſchieben 
nod 2 Gtrophen cin, nemlich hinter Str. 4: 
» Intrantes domum invicem, Novum salu- 
tant principem “ unb binter Gtr. 9: ,, Gloria 
tibi domine, Qui natus es de virgine.“ 
Andere Gefangbiiger geben mnt einige ber 
oben angefubrten Etrophen und fiigen ab- 
weidende Sdhlugverfc an, 3. B. cin Mtimadener 
Codex des 15. Jahrhunderts: Ergo nostra 


concio Benedicamus domino, das Fader: : 


borner Gfb. von 1609: Rogemus 
rum, Ut placet nobis dominum. 6. 
a. a. O. Ganz umgeftaltet erfheint bad 2. 
m ben nicderdentigen Magdebu * clang 
bũchern von 1542 (eprifnae olf) und 


pastoribas. 7. Reges 


1543, ſteht fie unter ben Gefangen, , gecorrigert 
bord) Magiftrum Bonnum” und 
bei Lucas YoffinS, Psalmodia 1553 u. 1561, 
ift fie ũberſchrieben: ., Benedicamus correctam 
M. Herman. Bonnum , Saperattenden : 
ub. de Natiuitate Jesu Christi.“ 
BA In dem Babfifgen Gfb. 1545 iſt 
ban —— Liede in alternirenden Stro⸗ 
phen ber deutſche „Ein Rind ge: 
born ju Bethlehem, Des freuet fid 
Jeruſalem“ beigefiigt worden. Dieſe Gin- 
richtung haben alle ſpäteren Geſangbücher 
fie den Text erſt 


Babſt etzt find. Diefe 
ſchienden —2* —* in den nachfolgenden 
Geſangbüchern aus dem Valten Schumann⸗ 
ſchen, Leipzig 1539, nachgetragen, wo gerabe 
biefe fic finden, während wieder andere 
feblen. Und fo erſcheint denn das deutſche 
Lied nad) 1545, 3. B. Marburg 1549, Mag- 
deburg 1553 u. f. w. mit folgenden Stro- 
phen: 

Hie leit es in bem Krippelein. 

Das Qechslein und das Eſelein. 

Die Kong aus Gaba famen dar. 

. Sein Mutter ift die reine Magd. 

Die Schlang ihn nidt vergiften fit. 
Gr ift uns gar gleih nad bem Fleiſch. 
Damit er uns ihm machet gleid. 

. Fir —J8 gnadenreiche Zeit. 

10. 206 fei der heilgen Dreieinigfeit. 


Diefen deutſchen Text haben unter meinen 
Auswahl⸗Geſangbüchern auger ben oben ge- 
nannten nod: Halb., Porst, Altm, Rav. 

Dem von decmann Bonnus bergeftellten 
lateinifden Texte entipridt in ben Magde⸗ 
burger Gefangblidern von 1642 und 1543 


SOMaR MHD | 


puc- , 


af — — — — —— — — — — —— —— —— — 


Poer natos in Bethlehem 


eine bentide Gearbeitung , Gin Rindt vf 
gebaren tho Bethlebem, Des frowet nd 
Dicrufalan; Zat wort bes Gabders in avi- 


i re 

Ag grwgeo 
sis? 

caged 
THE 

43 aa 

etl cf apes F 


bove 
nativitatis dominicae fertur, nee 
debet.“ — 


EH 
g 
1 
age 
AH 


, Bay 
1672 6. 24 (,,Petri Dresdensia‘ ‘), Yarpa 
— 1673 6. 25, Goslar 1G76 & iy 


Die Melodie g ggecb b b fam 
aus bem Joſeph Klugſchen Gſb., Bitten: 
1543. Später, 3. B. bei Gdneder 
tritt bie Mel. in anderer Form —— a 
fangenb g g gaanbgf Rad wa 
Psalmodia des Lucas Loffius ſcheint es cit 
ſeien beide Weiſen von Anfang an ucbden 
einander im Gebrauch geweſen Dom c 
giebt zuerſt einen Discantas mit ber ot 
angeführten gweiten Mel. fodann einen Tenor 


praecinunt Chorvu: Por 
natus in Bethlelene Chorus totas 
Germanice utraque voce: Gin find —e 
gu Bethlehem”. Hierzu Semertt von Tarde 
H. ©. 337, bag die beiben Stimmen fc 
rie fie ba ftehert, nicht gu emanber pare 
und alfo aud nidt mit einanber gefunga 
werden fonnten; vielmehr follten die uader 
(ber Chor) erſt bie cine Weiſe lateinifd, © 
dann bie Gemeinbe (ber gange €bhor) tv 
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andere dentſch fingen. Hieraus würde fid 


ergeben, daß fdon 1553 beide Weifen | 


neden einanber beſtanden baben, unb daß 
bie lateinifden und deutſchen Strophen 
alternirendb von Chor und Gemeinde 


Q. 


Oudienie Sedanten, Bweifeln, Firdten, 
Wanfen; Rectfertigungslied in 6 Str. 
(M. Befu meine Freude) von Ernſt 
®ottlieh Woltersdorf. — Rav., 
Liedersch. 

Des Bis. , Samtlide neue Lieder oder 
Evangeliſche Pfalmen 2c.", Berlin 1767. 
Mr. 48. „Eines mieberge dlagenen Hergens 
mut ige Mufricjung burd ben Glauben.“ 

Kod IV. S. 516 ſchon in ber zweiten 
Sommers ber Reuen Lieder“ bes Vfs6. 
Jauer 1752. 


Quando Christus ascenderat, So- 
dens ad patris dexteram; $Pfingftlied in 
A fedhSjeiligen Str. von Hermann 
Bonn. 

„Ein fon Geifilid Sangbsd. Dord 
Chriftianum Woolphum Nyſtadenſem“, Magde⸗ 
bord (1542), Bl. 141 >. „Doe misso sancto 
spirita in die Pentecostes. Bonnus posuit.“‘ 

in deutſcher T iſt nicht beigegeben. 
Ebenſo agbebord) (Hans Walther) 1543, 
Liibeder Endiridion 1545, Hamburg 1558. 

Quando tandem venies, Meus amor; 
Sefuslied in 12 Str. (M. Jeſu meines 
Herzens Freud) von Johann Wilhelm 
Beterfen. — Freyl. 1704. 

Rah Webel, Hymnop. IT. 1721 S. 291 
follten des Vfs. Hymni latini in deffen damals 
nod zu edirenden Cithara sacra erfdeinen; 
vgl. Grifhow Kirdners Nadridt x. S. 36. 

Aud die dentihe Bearbeitung ,Wann 
erblick i& dod einmal Meine Liebe“ rührt 
von Beterfen ber. 


| 


| 





Quel des Lebens Serr der Dinge, Werth 


daß man nur von bir finge; Lied von der 
chrifiliden Treue in 4 Str. (M. Der du 
alle RreugeSplagen) von Hein rich Ernft 
Graf gu Stolberg: Wernigerode.— 
Liedersch. 

„Neue one. geiſtlicher Lieber“, 
Pernigerode 1752 741. Der Name 
wird in bem anf ‘ber graft. Bibliothek zu 
Wernigerode befindlichen handſchriftlichen 
Autorenregiſter genannt. 

Quem pastores laudavere, Quibus 
angeli dixere; Weihnadtsgefang in 
4 Str. — Stra. 

Wilder, Lexicon der Mirdenlicder, Ul. 


fh verſchiedenen Tönen gefunger worben 
ind. 

Bu bem Bonnusſchen Liebe Tr id bei 
Lucas Coffins die Melodie d dd (da) h 
(d cis) h d if v. Tucher LI. Pr. “200. 


0 


Das Lied, ſeiner Form nad nicht Hymnus 
ſondern Sequens, ftammt aus bem 14. Jahr⸗ 
bunbert *). Ranbads, Anthol. I. S. 363 fagt: 

„Dieſer Gefang with von Georg Witel 
in deſſen Psaltes ecclesiasticus ober Chor- 
bud, Koln 1550, nebft mehrern andern, 3. B. 
Dies est laetitiae, Omnis mundus jucun- 
detur, Puer nobis nascitur, In natali Do- 
mini gaudent omnes angeli, Nunc ange- 
loram gloria, Resonet in laudibus ete. 
unter ber Auffdrift angeführt: Jubelgefange 
ber beiligen Weibnadten, wie fie von unfern 
driftliden Borfahren felch gefungen, %n 
diefem Fefte nemlid fand in ben Frühmetten 
(Laudes) und in den Veſpern der noch lange 
nachher, und zum Theil ſelbſt in proteſtan⸗ 
tiſchen Kirchen beybehaltene Gebrauch ſtatt, 
daß die Geburt Chriſti zu Bethlehem, die 
Krippe, die Ankunft der Weiſen aus dem 
Morgenlande u. ſ. w. in Bildern dargeſtellt 
und in beſonders darauf eingerichteten Liedern 
von den Kindern beſungen ward, die, wie 
Witzel a. a. O. erwähnt, im Geſange Resonet 
auf und wieder fprangen und mit ben Händen 
gufammenfatugen. Bgl. bie bezügliche Be⸗ 
merfumg gu ,, a liebes Gerrlein mein’. 

Wadern. I. GS. 214 f. giebt 3 Texte: den 
Rambachſchen, ben aus dem „Catholiſchen 
Manual, Manns 1605“, ben ans 3. Leifen= 
trit 1567. Die beiden erſteren baben fol- 
gende Strophen: 2. Ad quem reges am- 
bulabant etc., 3. Exultemus cum Maria. 
4. Christo regi, deo dato; ber dritte fdaltet 
nad Str. 3 nod folgende ein: Decet laudem 
exhibere ete. 

Ueber bie wenig glaubwiirdige Angabe, daß 
Petrus Dresdenfis der Verf. fei (Schamelius 
Lieber = oe I. 1724 98, Webels 
Hymnop. I. ©. 182), vgl. bie Bemertung 
gu „In bamei jubilo“. 

Von älteren deutſchen Ueber— 
ſetzungen theilt Wackern. S. 890f. zwei 
mit: Nr. 1105 ,Den die ‘Hitten (obeten 
febr, Erboten bie. engel [ob vnd ebr“ 
Witzels Psaltes ecclesiasticus 1550 Bl. 53° 
(nad H. Hoffmann 1861 ©. 344 ,,wabr- 
ſcheinlich ein alter Bert, und cin ebenfo 
ſelbſtändiger als der lateiniſche, gu deffen 
Versmaße ex ſchlecht paft “) und Rr. 1106, 

,@eborn ift uns ein König der ebre, Den 
bie Hirten lobten ſehre“ aus bem „Catholiſch 


brhanbert ins OGcbrand.’’ 


*) Cota Rag bem Pion bm i. ded Salgburger Minds war 


etd ° 
15 
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Manual, Meyntz ee oe * 25 be8 Cantuals 
(,@in febr alt Chriſtg 

Sn der evangelif en Sire hat weber 
ber lateiniſche nod) cin deutſcher eat große 
Verbreitung gefunden. In einer kleinen An⸗ 
zahl von Geſangbüchern ſteht die deutſche 
Bearbeitung von Michael Prätorius aus 
beffen Musae Sioniae V. 1607. Dieſelbe 
lautet nad bem 2p Gemigen Gefang - Biid- 
Tein”, Gotha 1666, 38 fo: 

wi. Den bie —— lobten ſehre, Bnd die 
Engel nod viel mebre, Fürcht end für⸗ 
baß nimmermehre, Euch iſt geborn ein 
König ber Ehrn. 

2. Zu dem die Weiſen kamen geritten, 
Gold, Weyrauch, Myrrhen brachten ſie 
mitte; Sie fieln nieder auf jhre Knie: 
Gelobt feyftu HErr alldie. 

8. Freut euch alle mit Maria In der 
da Hierardia, Da die Engel 
fs 43. alle In dem Simmel bod mit 


4. Lobet “le Menſchen gleide GEOttes 
Sohn vom Himmelreiche, Sus zu Troſt 
iſt Er geboren, Lob und Preiß ſey Gott 
bem HErrn 

Prãtorius at bas Lied (im lateinifden 
und deutſchen Lert) mit bem andern Weih- 
nachtsliede Nunc angelorum gloria unb deſſen 
deutidem Texte (von Nicolaus Herman) 

„Heut find bie lieben CEngelein” gu cinem 

Wedhfelgefange verbunden*). Er bemertt 
bagu, bas Quem pastores fénne man in 
ber Ghriftnadt ober in ber Befper von vier 
Knaben ober vier Knabenchören einftimmig 
ae fingen laffen, bag ber erfte Rnabe ober 

or ,,Quem pastores laudavere“, ber gweite 
» Quibus angeli dixere“, ber britte » Absit 
vobis jam timere“, ber vierte ,,Natus Rex 
est gloriae“ finge, hierauf ber deutſche Lert 

„Den die Hirten lobten ſehre“ ebenfo folge, 

und fobann ber ganze Chor Cantoram unb 
Snftrumentiften mit ber Orgel das Nunc 
angelorum gloria juerft lateinifd und bann 
beutfd vortrage. Dann folge der zweite 
Vers, ebenfo von ben Knaben oder Knaben- 
§Bren lateiniſch und bann deutſch gefungen, 
und hierauf wieder vom ganzen Chor der 
zweite Vers ans dem Nunc angelorum 
lateinifd und deutſch. „Und dieſe Art“, fagt 
Prätorius, ,gefallt mir am beften.“ ‘Oder 
man könne bas Quem pastores unb bas 
Nunc angelorum ein jedes fiir fid allein 
fingen. Oder es können bie 4 Rnaben bas 
Quem pastores lateiniſch und deutſch, wie 
vorhin erwaͤhnt, fingen und darauf dieſelben 
See pte immig (ad aequales) den zweiten 

Satz „Heut ſind bie lieben Gngelein” vor⸗ 


—A — udet in ſchon Sel Balentix vad 
——— 
*8 Salvin 2c. ! ‘ —— 1800 ses’ fe tee dleſer 
Quem —e an⸗ 
fongea er » Prete fet Gott tm | höochften Throne“. 


— —— —— —— —. — —— — — — — —— — — ——— — — — — —— — — —⏑—⏑— 


Qui jacuisti mortaus 


tragen, * aber ber game Chor ben andern 


Text Den die Hirten lobten fehre* ba: 
wiſchen fingen; in dieſem e muigten 
aber die Knaben bas Quem bles 


lateinifd) fingen. Oder es ftonnten die 4 
Snaben, wie angegeben, bas Quem pastores, 
ban 4 Tenoviften auf bie namlide abge⸗ 
theilte Weife bas Nunc orum mb ent: 
lid) der ganze Chor den Schlußſatz Magnum 
nomen Domini fingen. Dieß ift febr alt 
ond ber alten Rirdhen herlommen, bag fee 
des Engeliſchen Lobgefangs ond ber Hirten 
Freude ſich hierbey erinnerten bub nad thran 
Erempel Gott den Allmechtigen fiir bie heii: 
fame Geburt Chriſti inniglich lobeten. Und 
weil es dann bei frommen Cbriften anc 
Ree Andadht und Aufmerkſamkeit ge 
ieret, hat ber Autor femer Wenigfeit nad 
fold cheẽ Componiren und nit bierem ſchen 
wollen.“ v. Tuder LI. ©. 483. Tie 
Mel. des Quem pastores beginnt: a d 
¢ de da, bie des Nunc an 
gah (d g) h(c ded. *) — Ginfacher {as foat 
Kirchner: ,An cinigen Orten ift es gebrind. 
lid, daß in ber Chriſtmetten vier Enaben 
von verfdiedbenen Stimmen vor dan War 
bas latemifde (Quem pastores) oder dentiche 
Lied (Den die Hirten) fingen; dagwifden rie 
Gemeine den Hermannifehen. @efang (Gent 
find die lieben Gngelein) ober aud jededms: 
zwey Bere aus dem Yiede: Lobt Gott tbr 
Chriſten zugleich 2c. anfitennet.“ 
——— —— Nachricht 2. S. 36. 


Nur in folgenden Gefangbidera 
babe ich das Lied angetroffen: 


a. Den lateinijden und den ober mitge 
theilten deutſchen Cert in alternirender 
Strophen: Scheins Cantional 1627 iat: 
26> (,Gin alt Qbrift-Metter Liedlein. Pir 
Choros 3. ausgetheilt gu fing“), BGreélas 
1644 ff. (5. Ausfert. ber BVollRandigen si 

en= und Haus-Mufic um 1668 6. 62, 
isleben 1724 S. 13, Dresden 1731 S. 61. 
fete chaldts Ugiverfal Gp. 1737 S. 
Reipaig 1738 © bet Gtruenfee 1157 


* Den deutſchen Text, mit bem viet 
„Heut find bie lieben Engelein“ zu cine 
pBeihleloefanse verbunbden: Cant. Saer. Goth 

1651 ©. 161, bet Freylinghauſen 1714 
Rr. one Schamdius Lieder -Commeat. 1 


*) Beibe Melodien finden fi} on bei Bal. Nila | 
"SRE aS — tie Be 


cag bent Stn be 
er Seer 


ul jacuistt« mortuus; ſ. Ber du Ber 


Jeſu Ruf und Raft (Theil 1. G. xxx). 





Radium auf mein — Redt denlen reden 2237 


R. 


Näum anf mein Gergenstrennd; ſ. Wein |° 1. Recht reden, recht dencen*) und recht 
—* — Ic. ſr thun, Chriſtum erfennen*) GOttes Soon 


und wiſſen wer berfelbe ift, In bem all 
Recht denfen reden und recht thun, Chriftum 


Tugend begriffen ift. 
erfennen Gottes Sohn; Lied vom drift: 
liden Wandel in 15 Str. (M. Allein auf 
Gott feg dein Vertrauen). — Altm. 


„Chriſtliches angbüchlein, Darinnen 
viel ſchöne Geiſtliche Lieder vund Geſäng 
auß Gottes Worte verfaffet, ond zuſammen 
getragen, Bon Hohen Furſtlichen vnd Ade⸗ 
lichen Perſonen mit eigenen Henden ge⸗ 
ſchrieben. Gedruckt g Coburg, Durdh An⸗ 
bream Fordel, Frl. Sadi. Budtrnder. Sm 
Jahr 1621.“ Hier fteht bas Lieb GS. 178 
in folgenber Geftalt: 


„Ein Under’, im Thon: Wad auff mein 
Hers das brent 2c. 


1. Rest rath, recht bend, ond recht thu 
Gott erfermen durch Cbriftum feinen 
Sohn, Vnnd wiſſen waß er felber ift, 
In ihm all Tugent begriffen iſt. 

2. Das edelſt Gemüth in dieſer Welt Iſt 
der Gotts Wort in ehren helt; Lieb 
deinen Nechſten gleich als dich, Nicht 
felſchlich ſondern wahrhafftiglich. 

3. Verrath niemand, thue niemand leid, 
Sey demütig gege alle Leut, Den Gott 
ift feinem bing fo feind, Alß benen die 
boffertig ſeind. 

4. Verrath aud niemand binbderrud, Denn 
folded ift ein bofe Tid, Vnnd thu das 
beft zu allen faden, Das wirdt dir 
Gunſt vnd Freundſchafft made. 

5. Was dir —5 gedultig leid, Trawr 
nicht in Wiederwertigleit; Bevihl dein 
vnſchult GOtt dem Herrn, Der kan balt 
Leidt in Frewd verkehren. 

6. Ob du den leutn gleich nit gefelſt, 
Wenn du mr Gottes Huld behälſt; 
Mit Gottes hülff fang alles an, So 
wird dirs nimmer vbelgahn. 

7. Ad GOtt, laß dir bevohlen fein Wi 
Wittib vnnd arme WAifelein; So fie 
leiden Gwalt, Angſt und Noth, So ſteh 
jhn bey, du trewer Gott, Amen.“ 

In umgearbeiteter und erweiterter Ge⸗ 

ſtalt erſcheint bas Lieb in dem Lüneburger 
chrieben: , Cin aufer- 


angb. von 1654 
ich unter dem Terte die Abweidhungen des 
Breslauer Gefanghuds (um 1668) an- 


gebe: 


2. Die höchſte Tugend auff dieſer Welt 
St wer Gotts Wort in Ehren hält 
Unb liebt fein Nechſten gleih als fid, 
Nicht falſch, fonbern warbafftiglid. 

3. Beracht niemand, thu leinm fein*®) Leib, 
Sey demiitig *) geg alle Leut, Denn 
GOtt iſt keinem Ding fo feind, Als 
denen die boffirtig ) ſeynd 8). 

4. Veracht niemand fart gate tid, Denn 
ſolches ift cin böſes Stück; Rede das 
beft ") gu allen Gadn, Das wird dir 
Gunft und Freundfdafft madn. 

5. Geſchicht bir Gmalt es billtig*) leyd, 
Trawr nidt in Widerwertigkeit, Befiehl 
bein Vnſchuld GOtt bem HErm, Der 
wird dein Leid in Freud verkehrn. 

6. Ruff GOtt in allen Nöthen an, Er 
wird gewißlich bey dir ſtahn, Er hilfft 
alln die ie Hilf begebrn, Wie uns 
bie Schrifft thut klärlich lehrn. 

7. Verlaß dich nicht auff irrdiſch Ding, 
Weltliche **) Güter acht g ; Der 
Menſch gar recht und weislich thut, Der 
nur fuchet!) das ewig Gut *), 

8. Gottéfurdt, Glaub, Lieb, Hoffnung, 
Gedult, Die fünff Stid bringn Gottes 
Hulb, Dargu ein rein unb gut Gewiſſn, 
Wer das weg bringt, ber wirds geniesjr. 

9. Ob bu ber Welt 7%) gleich nicht gefallfe, 
Wenn bu nur Gottes Hulb behältſt; 
In Gottes Nam fang alles an, Go 
wird dirs glücklich und wol gahn *). 

10. Von GOtt wil iG nicht laffen ab, Vis 
man mid traget in mein *®) Grab, 
Darzu hilff mic HErr Jeſu Chrift, Der 
du mein Troſt und Hoffnung biſt. 

11. Solt gleich der Gimmel **) fallen cin, 
WH Creatur verinbdert feyn, Will Ort 
bod '7) nidt laſſen 1e) ben Maun, Der 
jhm von Hertzen trawen fan. 

12. Befleiß bid Ehr *%) und Redlidteit, Be⸗ 
bend Anfang und End allzeit, Denn 
por gethan und nad bedadt Hat manden 
in groß *°) Leib gebracht. 


u. 
umgefellt. — 15) baa, — 16) lei ver Sime 
It. — 1 Gott. — 1 — 
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13. Golds gu bedenckn belff allermeift GOtt 
Bater, Sohn, heiliger Geift, Dte gott- 
lide Drevfaltigteit, Godgelobet in *) 
Ewigkeit.“ 

1) Hochgelobt in alle. 


Aufgenommen: Joh. Criiger6 Praxis piet. | 


| 
| 
| 


mel. feit 1648 S. 445 (Recht dencken, reden 


und recht thun), bei Runge (Berlin) 1653, 
bei Dilherr 1653 S. 792 (Recht redn, rect 
bendn vnd redjt thun), bet Sob. Olearius 
(Gingetunft) 1671 ©. 433 (wie Criiger), 
Magdeburg (Coler) 1674, Andachts⸗Flamme 
(Niirnberg) 1680 G. 198, Stuttgart (Hiller) 
1691 G. 209 (wie Eriiger), Halberftadt 1699, 
Salle 1710, Schamelius Lieder-Comment. Il. 
1725 S. 210, Gahmes gloffirtes Königs⸗ 
berger Gfb. 1752 S. 528. 

Reht felig ift derfelbe Mann, Der Gott 
mit Furdten ehret; Hansftandslied über 
pen 112. Pfalm in 6 Str. (M. Was 
mein Gott will das gfdeh allgett) von 
Andreas Heinrid Bud holy, tiber- 
arbeitet von David Denide. — Magd. 
feit 1717. 

Andreas Henrich Bucholtz Teutſcher 
Poetiſcher Pſalter Davids“, Rinteln 1640. 
Das überarbeitete Lied in dem Lüneburger 
Geſangb. von 1661 S. 196. Der 112. Pf. 
nod auf andere Mart.” — Aufgenommen: 
Hilbesheim 1669 S. 438, Halberſtadt 1673 
hinter der Vorrede, Minden 1686 S. 321, 
bei Wagner —— 1697 III. S. 830, 
Magdeburg (Ammersbach) 1712. 


Rede Herr denn Vein Knecht höret, Herz 
und Obr ift aufgethan; Lied vom Worte 
Gottes tiber 1. Gam. 3, 9. 10 in 6 Str. 
(M. Freu dich ſehr o meine Geele) von 
Martin Ginther. — Liedersch. 

Der Berf., ein Shiller Valentin Ernſt 
Löſchers, gab gu jeder ber unter dem Titel 
Mebung der Gottfeligteit ꝛc.“, Dreßden 1720, 
erſchienenen Predigten Löſchers de 1720 cin 
Lied als Anhang. Gottſchaldt bat feinem 
Univerfal-Gfb., Leipzig 1737, 13 dberfelben 
einverleibt, barunter ©. 642 das unjrige: 
„Vom innerlichen Gehör der göttlichen Rede.” 
7 Str., mit Namen. — Aufgenommen: Lau- 
ban 1749. Bgl. Kod V. S. 402. 


Rede liehfter Jefus rede, Dein Knecht giebet 
adjt barauf; Lied vom Worte Gottes in 
5 Str. (M. Frew bic ſehr o meine Seele) 
pon Unna Sophie Landgrafin v. 
Heſſen-Darmſtadt. —Henneb., Lie- 
dersch. 


Der BVerfafferin Erbauungsfdrift ,, Der 
trene Geelenfreund Chriftus Sefus mit nad- 
denllichen Sinn-Gemablden, anmubtigen Lehr- 
gedichten, und neuen geiftreiden Geſängen“, 
Sebna 1658, S. 194. Bur achten geiſt⸗ 


Recht felig ift derfelbe — Reiner Brautigam 


liden Betradhtung: ,, Bor bem erſten Mitte! 
ber geiftliden Freundſchaft“. Eingeleitet 
wird das Lied mit den BWorten: „Hierauf 
ermuntert fid ein Chriftliebendes Gemubte 
zu fleifiger Aufmertung, und verfpridt. 
{eines Heilandes Wort jedergeit vor feinen 
höchſten Troft gu balten, in folgendem Lie- 
be ꝛc.“ Die aweite Zeile heißt tm Original: 
„Deine Magd giebt adt darauf“. ie 
LeSart ,, dein Knecht“ findet fid in den 
Jefus-Liedern von Ahasverus Fritſch, Jena 
1675, G. 138; in bem Plonifhen Eſb. vox 
1687 G. 197 ſteht: ,bein Rind“. — Sonh 
aufgenommen: Gtralfund 1665 ©. 399 
(zweite Reile: dein Sind bak giebt adt dar⸗ 
auff), Deiningen 1697 ©. 707, bei Wagne: 
(Leipzig) 1697 LIL S. 650, Heilbronn 1719 
S. 462, bei Marperger (Leipzig) 1725, Hil⸗ 
bese 1730. Bgl. Rambad, Anthol. Lil. 
. 118. 


Regt euch alle meine Kräfte, Stimmt gum 


Lobe Gottes ein; Lied von der Gnaden: 
wahl in 2 Str. Mt. Sollt td meinem 
Gott nidt fingen) von PHtlipp Fried- 
tid Hiller. — Liedersch. 

Des Vis. , Geifilides Liederlaftlein zum 
Lobe Gottes rc.”, Stuttgart 1762, S. 42. 
Auf den Sprud phe. 1, 3. 4. In ber 
Chmannfden Ausg. der Hillerſchen Lieder, 
Reutlingen 1844, Nr. 88. 


Reis des Herrn Reich ded Geren, Brich 


hervor in vollem Tag; Miſſionslied in 
8 Str. (M. Fahre fort fahre fort) vor 
Carl Bernhard Garve. — Ras. 
Liedersch. 

Des Bis. „Chriſtliche Gefange’, Goxire 
1825, ©. 244. „Ums Kommen des Reis 
Gottes.” — Aufgenommen: 3. P. Langet 
Kirchenliederb. 1843 GS. 668, Jauerſches Sſo 
1855, Oels 1867, Sdlefifdes Gib. Loo-. 
Vol. Kod VII. S. 341. 


Reiner Vrautigam, Unbefledtes Lamm: 


Sefuslied in 10 Str. (M. : Seelenbrax: 
tigam) von Sobann Jacob Ram: 
bad. — KIB. 

Des Vis. ,, Geiftreihes Haus -Sefany 
Bud", Frantfurt und Leipzig 1736, GS. 1s 
„Von des HErrn JEſu Erkäntniß wt 
Burg Gottes.“ — Aufgenommen: Witora 
1755. 

Das Lied , Reiner Bräutgam meine: 
Geelen, Tilge fremder Liebe Flamm’. 
19 Str. (Mt. Ringe recht wenn Gord 
Gnabe) von Nicolaus Lubwig Graf c- 
Bingenborf ſteht in der gwetten Ausg dee 
pon ibm beforgten BerthelSborfer Geiars 
buds , Sammlung Geift= und lieblider vi: 
der” 1731. , Rein ab und Chrifto = 
1721.“ G8 findet fid in allen Oermbas: 
@efangbiidern (1735, 1741 u. f. wd, ast 
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im Ebersdorfer 1742. Boal. Rod V. 
S. 278.—Anfgenomunen : Berlin (Roloff) 1736. 


Reis durch gefrautte Seele, Reif durch und 


traure nicht; Kreuz- und Troftlied in 
7 Str. (M. Herzlich thut mich verlangen) 
von Gottfried Wilhelm Sacer. — 
Magd. ſeit 1696, Altm., Witt., Suhl, 
Liedersch. 

Des Bis. ,, Geiftlide, liebliche Lieber 2c. 
herausgegeben von deſſen Schwieger-Sohn 
Georgio Nitschio”, Gotha 1714, ©. 78. 
„Von Geduld und Croft im Creu und 
Anfedtung.” Das Original bat in der An⸗ 
fangSzeile bas Wort ,, betrantte”. Zuerſt 
Stralfunb 1665 ©. 520 (,, betrengte”). 
Schamelius, Lteber-Comment. II. 1725 G. 313 
überſchreibt: „Guter Muth in Schwermuth“, 
Gottſchaldt im Univerſal-Gſb. 1737 S. 610: 
„Von der geiſtlichen Großmuth wieder die 
Verzagung, Melancholey, Furcht und Sdiid- 
ternheit/ — Aufgenommen: Frankfurt (P. 
Sohren) 1670 S. 688, Leipzig (Vorrath) 
1673 S. 689, Hamburg 1675 S. 690, 
Andachts⸗Flamme (Nürnberg) 1680, Kopen⸗ 
hagen 1692, Meiningen 1697, Halle 1710, 
Corbach 1721, Hildesheim 1730, Dresden 
1731, Altona 1731, Quedlinburg 1736, 
Leipzig 1738. 


Reift denn nus ab mein allerliebſtes Leben; 


ſ. Ach ſtirbl denn fo mein allerfiesftes tc. 


Rosonet in laudibus Cum jucundis 


plausibus; Canticum in nativitate Domini 
in 8 breigeiligen Str. (inter jeder Str. 
der Chorgefang: Apparuit apparuit Quem 
genuit Maria!) 

Wadern. I. S. 212ff. theilt dieferr dem 
14. Sabrbunbert angeborenden Gefang in 
5 verfdiedenen Formen mit. Jn bem Chri- 
ſtian Abolffdhen Gefangb., Magdeburg (1542) 
Blatt 96> erfdeinen folgende Strophen: 
2. Pueri concurrite. 3. Natus est Em- 
wmannel. 4. Juda cum cantoribus. 5. Et 
nos unanimiter. 6. Sion lauda dominum. 
7. Genito sit gloria. 8. Ergo nostra concio. 
Das Valentin Babſtſche Gfb., Leipzig 1545, 
Bl. O 7 bat nur folgende 5 Strophen: 1. Re- 
sonet in laudibus. 2. Christus natus ho- 
die. 3. Natus est Emanuel. 4. Pueri 
concinite. 5. Sion lauda dominum, {aft 
aber jeder Dderfelben ben längeren Chorge- 
fang folgen: Apparuit Quem genuit Maria. 
Sunt impleta Quae praedixit Gabriel. 
Kia, eia! Virgo deum genuit, Quem divina 
voluit Clementia. Hodie apparuit In Israel 
Quod annunciatum est Per Gabriel. 6S. 
Wadern. I. Nr. 352 und 3490. Bn 
biefer Form Hat ſich das L. in der evang. 
Kirche am meiſten verbreitet*). — Aufge- 
Ratholifhe Texte ans bem Leifentritiden GS. von 


1567 und bem Tegernſeer bon 1577 f. Sei Wardern. 
a. a. ©. Rr. 853 u. 364. 


— — — — ev es nn — —— — eee — — — — — 


nommen z. B.: Magdeburg ſeit 1583, Bres⸗ 
lau 1644, Königsberg 1660, Stralſund 1654, 
Leipzig (Vorrath) 1673. Die Geſangbücher 
geben nur den lateiniſchen Text. Ueber 
den Gebrauch des Liedes in den Chriſtmetten 
und Veſpern iſt die Bemerkung zu „Quem 
pastores laudavero“ ju vergleichen. 
Deutſche Bearbeitungen giebt Wackern. II. 
Nr. 892 und 1107; bie erſtere: „Wir loben 
all das kindelein, Iheſus iſt der name ſein“ 


in 4 dreizeiligen Str. aus einem Münchener 


cod. lat. des XV. Jahrhunderts; die letztere: 
„Es mug erflingen vber all Mit (ob ond 
aud mit reihem fal” in 6 Str. aus bem 
Gſb. ,, Alte Catholifhe Geiſtliche Kirchenge⸗ 
fing“, Gdn 1600. Aud) von Johann 
Spangenberg giebt es eine Ueberfebung in 
4 vierzeiligen Str.: ,, Wir loben all bas Kinde- 
Tein“, welde Wackern. in feinem alteren 
Werke, Stuttgart 1841, Nr. 426 aus dem 
Niirnberger Gefangb. von 1607 ©. 484 
mittheilt. In den evangelifden Kirden aber 
ift bas Lieb in beutfdem Text nie in Ge- 
braud gefommen; man befdrantte fid auf 
ben lateiniſchen Text, ber, wo bie geeigneten 
Kräfte vorhanden waren, vom Chor gefungen 
wurde. 

Die Melodie oc afacd c giebt bv. 
Tuder I. Nr. 462 aus bem Sofeph Klug- 
fGen Gſb. von 1543 und bem Babftiden 
pon 1545 mit bent Tonfas von Michael 
Pritorius 1607. 


Nett o Herr Jefu rett dein SGr, Das 


Seufzen deiner Kirchen hör; Led von der 
Kirche in 5 Str. (M. Wenn wir in 
hddften Nöthen fein) von Johann Heer⸗ 
mann. — Porst, Halb. 1740, Altm., 
Liedersch. 

Des Bis. ,.Devoti Musica Cordis. Hauß-⸗ 
vnd Hertz-Muſica. Das ift: Allerley geift- 
lice Lieder ꝛc.“, Breßlaw 1630, ©. 119. 
„Zur Zeit der Verfolgung und Drangfelig- 
feit frommer Cbriften”, unter den ,, Thranen- 
liedern“. ©. Miitsell, 17. Jahrhundert, Mr. 48; 
in ber Wadernagelfdhenr Ausg., Stuttgart 
1856, GS. 115. Bet Klofemann 1644 heift 
ber Anfang: , Rett o Here Jeſu Chrift dein 
Chr“, der in mandhe Gibb. iibergegangen 
ift. — Aufgenommen: bet Job. Criiger (Ge- 
fangb.) 1640 unb in beffen Praxis piet. mel. 
feit 1648 ©. 516, Gannover 1648 Mr. 194, 
bet Runge (Berlin) 1653, Stralfund 1665 
S. 304, Danjig 1668 S. 747, Leipzig (Vor⸗ 
rath) 1673, Hamburg 1675, bet Gaubert 
(Nilrnberg) 1676, Quirsfelds Harfenflang 
1679, Plön 1687, Corbad 1693, Gotha 
1699, Cotbus 1726, Hilbesheim 1730, Leip= 
1738. 


| Rex Christe factor omnium, Ke- 


demtor ct credentium; Hymnus Gre- 
gorii Magni in passione Domini in 6 
viergeiligen Str. 
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Des Bfs. acht Lieder (barunter bas Sonn⸗ 
tagslied Primo dierum omnium, bas Morgen⸗ 
lied Ecce jam noctis tenuatur umbra 2c.) 
werden nod jebt in ber römiſch-katholiſchen 
Riche gefungen. Der vorltegende Gefang, 
fagt Rambach (Anthol. J. S. 108), „bekommt 
fiir PBroteftanten baburd cin befonderes 
Gntereffe, bak Luther ibn, wie in feinen 
Tiſchreden ergablt wirb, für ben allerbeften 

ymnus erfldrte: ein Lob, bas, wenn es 

berall erm genet war, body wohl mebr 

ben in ibm beriibrten Wabrheiten, als der 
Behandlung und bem BVortrage galt.” Bgl. 
Wadern. 1. Mr. 102. Das lateinifde Lied 
ift in ben evangeliſchen Rirden nod Lange 
gefungen worden. Es ſteht nidt nur in 
Scheins Cantional 1627 Bl. 57 unb ben 
Gejangbitdhern: Breslau 1644, Braunſchwei 
1661, Leipzig (Worrath) 1678, fonbern nod 
in ben bem eipgiger von 1788, wo dazu 
bemerft tft: „Wird Sonnabends in der 
Beſper yur Faſtenzeit gefungen’. 

Deutſche BVearbettungen find: ,Herr 
Chriſt Sdhopfer Gimmels und Erb“ und 
„Herr Chriſte treuer Heiland werth”. — Sn 
bem Bavyreuther Gefangb. von 1668 S. 79 
finbet fic nod eine andere Uebertragung 
„Köng Cbhrifte Gott des Vaters Wort, Lidt, 
Wahrheit unb bes LebenS Pfort”, 6 vier- 
getlige Str. 


Rex Christe omnes in te lactamur, 


DOfterfied ,,Regina cocli, correctum 
per Hermannum Bonnum“. 


Wadern. I. S. 280 giebt 2 Texte: Nr. 477 
aus bem Cbhriftian Adolfſchen Gfb., Magde- 
burg (1542); Qtr. 478 aus H. Bonnus 
Hymni et sequentiae, Lubecae 1559. Win 
erfteren Orte folgt dem lateiniſchen Liebe cine 
deutſche Bearbeitung ,O Iheſu Chrifte ein 
Könnick des Hemmels“ mit ber Ucherfdrift 
„Vp ve fillue Chor note’. Als eine Wie- 
bergabe des lateinifden Textes Yann aber 
bieS L. nicht angefeben werden. 

Das alte Regina coeli laetare lautet in 
ber deutſchen Ueberſetzung bet Michael Vehe 
1537 ©. 38 fo: „Konigin ber himel, Freu 
bid Maria! Dew bu Haft empfangen, Der 
ift bom tob auferftanden. Witt got fiir uns! 

eluia”. Gegen biefen Gefang und andere 
ber Marienverehrung gewidmete Lieber, 3. B. 
das Salve regina, hat Luther energifd 
proteftirt. Jn ben Tifdreben (Wald XXII 
©. 2253) fagt er: , Die tebe Mutter Gottes 
Maria hat viel ſchönern Gefang unb mehr 
gehabt benn ifr Kind Fefus”. 


Rex tremendae majestatis, Qui 
salvandos salvas gratis. 


Das L. tft cin Theil des Hymnus Dies 
irae dies illa. Es fteht im RinigSberger 
Gefangb. bon 1650 ©. 306 mit dem deut- 
fhen „Chriſte Konig ausertoren”. 


Rex Christe omnes — Ringe tedht wenn 


Ridte Sott mir meinen Wien Ia nad 


beinem Willen ein; Lied vom cbriftliden 
Leben und Wandel in 7 Str. (M. Freu 
bid) ſehr o meine Geele) von G. v. 
Bonin. — Altm. 


Webel, Anal. hymn. IL. Stiid 3. S. 7 
führt bas Lieb unter bem Ramen Sigtd- 
munds v. Birden aus ber Frankfurter Pra- 
xis piet. mel. bon 1698 und bem Berliner 
@fb. von 1679 an. Run ift aber, wie id 
aus einer bandfdriftliden Bemerkung A. 
3. Rambadhs erfehe, in bem genannten 
Verliner Gſb. bas L. mit ,,G. v. B.“ be 
zeichnet, woraus erft in ber Praxis piet. mel. 
pon 1712 ©. 806 ,6. v. B.“ geworden iit 
Sh ſchließe mid daher bem Pommerſchen 
Gſb. (Vollhagen) an, welches @. v. Vor 
al8 Verf. nennt. Ulrid VBogislans von 
Bonin, bem Kod IV. S. 485 bas &. unter 
Berufung auf deffen Lieberfammiung ,,Theo- 
phili Pomerani gottgebeiligte Poefien“, Greig 
1727, zuſchreibt, fann der Verf. nicht fein, 
ba er erft 1682 geboren ift. — Aufgenom 
men: bei Wagner (Andadtiger Seelen geii. 
lides Brands unb Gantz-Opfer, Leipzia 
1697 IV. S. 861, Berlin (Sdlechtiger) 1704, 
Hamburg 1710 (,, Sigismund v. Birken“i, 
Gisleben 1724, Breslau 1734. 


Michte mid Gere und fühzr mir mein Sed 


Wider bie unheilig Schaare; Bearbeitung 
des 43. Pſalms in 3 Str. M. Ah Get 
vom Himmel fieh darein) von Hané 
Sachs. 

„Dreytzehen Pſalmen züſingen 2c. Hans 
Sachs 1526." GS. Wadern. II. Mr. a. 
Aud im Zwickauer Endiridion von 1528, 
ſ. Bibliogr. S. 466. Niederdeutſch in ban 
Magdbeburger Gfb. 1534 , Ridt my Here 
vnde bore my myne fale*, iiberfdrieben: Te 
Tiij. Pfalm, Dauid Gubdica me Dens~. 


Rist Jeſu unfer Serg Auf deines Dieneré 


Mund; Gottesdienftlied in 2 Str. (M. 
Mein Augen ſchließ id) jest) von Got: 
fried Mei finer. 

Suerft Ciiftrin 1692; vgl. bie Bemerkung 
gu „Gott ber du baft gelabet unfre Geelen*.— 
Wufgenommen: Joh. Crügers Praxis pict. 
mel. 1712 6. 1198, Magdeburg feit 1734 
(Beble), feblt aber 1788. 


BE Ringe rest wenn Gottes Gna 


Did nun giehet und belehrt; Heiligungt 
lied in 23 niergeiligen Str. von Bobanz 
Sofeph Winckler. — Fehlt in Subl. 
Rad Webel, Hymnop. III. S. 437 bet 
ber Werf. died trefflide Lied Wanf ber id 
ae Urſulen Marien Zornin geb. Rex 
ardin in Berlin drey Leib-Sprüche Lee 
XIII. 24, Phil. II. 12, Gen. XIX. 15—22". 
gemadt unb bem ibr vom Joh. Lysio x 











Rollet ihr Donner — Ruh und fidre 


baltenen Leichſermon S. 348 anhängen laſſen. 
Bgl. Griſchow⸗Kirchners Nachricht ꝛc. S. 53. 
Stier, Geſangbuchſsnoth, S. 151 giebt fol⸗ 
gende Characteriftik: „ein gewaltiger, herz⸗ 
angreifender Aufruf gum Recht-kämpfen bis 
gum Siege; ein Haupt⸗ und Kermlied, deſſen 
ſchönſte Verſe im Auszug in jedem Geſang⸗ 
buche ſtehen ſollten warum nicht das ganze 
Lied ?], deſſen Grundgedanke fonft nirgend fo 
fraftig ausgeführt erfdeint.” Laurmann (Rod 
VIIL S. 445) madt darauf aufmertfam, 
bag die bret genannten Hauptſprüche bas 
ganze Lied durchziehen, ber erfte bilbe die 
Grundlage fiir Str. 1—5, ber jweite fiir 
Str. 6—15, der britte fiir Gtr. 16—23. 

Das erfte Geſangbuch, in weldem bas &. 
erfdeint, ift bas Freylinghauſenſche, FH. I. 
1714. Rambach, Anthol. IV. S. 284 hat 
e8 bem Amfterbamer Gf. von 1716 S. 860 
entnommen. — Mfgenommen Corbach 1721, 
Berlin (Roloff) 1736, Magdeburg feit 1737, 
Altona 1755, Solingen (Harfen-Spiel) 1760, 
Wernigerode 1766, Scdhobers Lieber -Segen 
1769. Aud nenerdings oft, 3. B. bei Bunfen 
1833 Pr. 806 in 10 Str. (1, 3—7, 12, 
13, 15, 16), bet 3. P. Lange 1843 S. 362 
in 19 Str. Elberfelber Gſb. 1857. 

Die bet Freylinghaufen mitgetheilte Mt el o = 
biefgagabdbe a finbet fid in Chriftian 
Gregors Choralbud ber evang. Brilderge- 
meinen 1784 ©. 10 unter der Benennung: 
Glück gu Kreuz von ganzem Gerjen. S. Eris 
Choralbuch Mr. 226. — Has Scweriner 
@fb. von 1748 faßt, um das L. nad ber 
Mel. , Alle Menſchen müſſen fterben~ fingen 
laffen zu können, je 2 Strophen zuſammen 
unb bat baber eine Strophe binjufilgen 
miiffen. ©. Glavede ©. 272. 


Rollct ihr Donner und praffelt mit ſchred⸗ 


lichens Kenallen; Gewitterlied in 17 Str. 
(M. Lobe den Herren den madtigen Kinig 
ver Ehren). — Liedersch. 1863. 


In bem Sdweriner Gefangb. von 1748, 
ũberſchtieben: ,,Triumpblied eines wahren 
Gidubigen beint Donnerwetter”. Bgl. Glä⸗ 
peed Geſangbuchsführer, Roftod 1872, S. 616, 
wo bas &. gedanfenvoll und bibeltraftig ge- 
nannt wird. 


Muf zu Gott daG nun die Lehre, So gehört 


ift, uné erbau; Gottesdienftlied in 5 Str. 
(M. Wie nad einer Wafferquelle) von 
Ebhrenfried Orr. — Stru. 

In dem Winnefden Gefangb., Cisteben 
1720, ©. 4. „Nach ber Predigt, vor ber 
Communion“, mit bem Ramen bes Vfs. 
Bgl. Webel, Hymnop. IV. S. 102. — Auf- 
gerommen: Halle 1834 Nr. 308. 
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Philipp Friedrig Hiller. — Lie- 
dersch. 

Des Vis. „Betrachtung bes Todes, der 
Zukunft Chrifti unb ber Ewigkeit auf alle 
Cage beS Jahrs; ober: Geiſtliches Lieder⸗ 
faftlein zweiter Theil 2c.”, Stuttgart 1767. 
Ueber Ebr. 4, 1. Bet Ehmann Mr. 671. — 
Mufgenonemen: Leipziger Stadtgeſangbuch 
1844. 


Rube hier mein Seift cin wenig Und bez 


{hau died Wunder grog; PBafftonslied in 
7 Str. (M. Sieh hier bin id Ehren⸗ 
nig) von Gerhard Lerfteegen. — 
Rav., Halb. 

DeS Bis. „Geiſtliches Blumengirtlein 
inniger Geelen 2.4 Dritte Ausg., Franks 
furt unb eipgig 1737. „Jeſus am Stamme 
des Kreuzes.“ Das Original beginnt: „Setze 
bid mem Geift ꝛc.“ Der oben angegebene 
peranberte Anfang ſtammt aus dem Wür⸗ 
temberger Gefangb. von 1842. Gbenfo bei 
3. P. Lange 1843 GS. 139. 


BE Rube ift das befte Sut, Das man 


haben fann; Lied vom göttlichen Frieden 
in 18 Str. (M. Seele was ift ſchöners 
wobl) bon Johann Caspar Shade — 
Seblt im Altm., Witt. Suhl, Rav. 

In ber Sammlung ber Lieber des Vfs. 
,Fasciculus Cantionum. - Das ift 3ufam- 
mengetragerte Geiftlide Lieder Gined In 
Chriſto SFeeligen Lehrers und Seelen-Hir⸗ 
tens ꝛc., Cũſtrin (wahrſcheinlich 1699), ©. 54. 
„Von ber Seelen⸗RKuh, über Matth. XI. 
Kommt her zu mir, Ke.“ Kochs Angabe 
(IV. S. 237), daß das L. ſchon in dem A. 


Luppiusſchen of. Wefel 1692, ſtehe, ift 
unbegriinbet. tx Refrain ber Strophen 
feine Ruh Als 


lautet: „Hier unb dort g 
bei Gott: gu ibme zu! Gott ift bie Ruh.“ 
Das Berliner Gib. von 1829 Hat biefe 
Schlußreime burd) Umarbeitung bes Liedes 
befeitigt. — Aufgenonunen: GHalberftabt 1699 
S. 769, bet Frevlinghaufen 1704, Berlin 
(SAreshtiger) 1704, Heilbronn 1719, Cothus 
1729, Magdeburg feit 1737, Gottidaldts 
Univerfal-@fb. 1787, Solingen (Harfer-Sptel) 
1760, Schöbers -Lieder-Gegen 1769. 

In Wiirtemberg ift eine Bufasftrophe ge- 
bräuchlich, bie fid guerft it Georg Conrad 
Riegers AndbadtStempel 1734 und fobann in 
bem Wilrtemberger Gſb. von 1741 finbet: 
„Ach du Gott ber wabren Ruh, Gied and 
Rube mir; Was id denke, red und thu, 
Streh nad Ruh in bir, Sieh Ruh dem 
Geift! Schließt fig dann mein Auge zu, 
So führ Leib und Seel gur Ruh Dem 


Himmel yu.” S. Row (Kaurmann) VII. 
Mutze hat uns Gott verheitzen, Ruhe, die S. 569. 
ba ewig währt; Hiumelslied in 5 Str. 
(M. Herr id) habe mißgehandelt) von 


Ru} nnd fidre Freaden Giebt mix Herr 
dein Leiden; Bafflonslied in 8 Str. (M. 
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Sefu meine Freude) von Johann Fried= 
rid) Mudre, iiberarbeitct bon Johann 
Samuel Diteridh. — Liedersch. 

Des Bis. „Geiſtliche Lieder und Gedichte“ 
erſchienen gu FriedridhSftadt- Dresden 1770; 
Dieterichs Bearbeitung fteht in deffen ,,Ge- 
fangbud fiir bie bauslide Andacht“, Berlin 
(Nicolai) 1787, G6. 95. — Arfgenommen: 
Corbad 1790, Halle 1834 Nr. 193. 


DBS Riiftct cud ihr Chriftenlente, Die 
Feinde fudjen end) gur Bente; Lied vom 
driftliden Kampf in 4 Str. (M. Wachet 
auf ruft un8 die Stimme) von Wilh elm 
Erasmus Arends.— Feblt tm Magd., 
KIB. u. Suhl. 

Das Lieb erſcheint guerft im 2. Theil bes 
Freylinghauſenſchen Gſbs. 1714. Während 
aber Griſchow-Kirchners Nachricht ꝛ⁊c. 1771 
S. 3 gu zwei andern Liedern bes Vis. (,,. Herr 


S. 


Sag an o Menſch wer ift wohl werth zu 
ſchätzen, Daß man ibn liebe nur allein; 


| 


Lied von der Liebe gu Chrifto in 11 Str. | a 
(M. Berfliefs mein Geift in Jeſu Blut und | Sag twas Hilft ale Welt Mit ihrem Sut 


Wunden) von Johann Anaftafius 
Freylinghauſen. — Freyl. 1714, 
Magd. feit 1737, KIB., Halb. 

Die Autorſchaft Frevylinghaufens ift von 
Gotthilf Aug. Frande tn feiner Vorrede yu 
bem Freylingh. Gfb. von 1741 bezeugt. Ball. 
Griſchow-Kirchners Nadridt 2. S. 14. — 
Aufgenommen: Wernigerobe 1766. 


Sagt unferm Gotte Dank Mit viclem Lob- 


gefang; Danflied nad erlangtem Frieden 
in 9 Str. (Mt. Auf meinen lieben Gott). — 
Halb. feit 1712 G. 749, Freyl. 1714. 


In bem Plöniſchen Gb. von 1687 G. 302. 
„Danckſagung, yoenn tt ben Friede im 
Lanbe wieder befderet bat.” Bn bem Re- 
gifter ift bas L. mit einem Punkt bezeichnet, 
woburd auf einen Freund des Herausgebers 
Genſch v. Breitenau hingedeutet wird, — 
Aufgenommen: bei Wagner (Leipzig) 1697 
Vil. S. 924, Merſeburg 1716, Berlin 
(Garftebt) 1725, Hildesheim 1730, Magdeburg 
1737 (feblt 1788), Rinteln 1787, Braun- 
ſchweig 1762. 


Sagt was bat die weite Welt, Das dem 
Worte GotteS gleidet,; Lied von dem 
Worte Gottes in 6 Str. (Me. Liebfter 
Sefu wir find bier) von Carl Bern— 
hard Garve. — Liedersch. 


— — — — — — — — —— — — - 


Riiftet end — Sag was hilfe 


unfer Herrſcher herrlich ift” und ,Wenn bas 
nagende Gewiffen”) nad Freylinghaufens 
gejdriebenem  ieberregifter deſſen Namen 
nennt, ‘wird bas unfrige als anonym be: 
handelt. W. 3. Rambad, Anthol. IV. S. 229 
fagt: „Das L. wird ibm (Arends) in tem 
pon bem Grafen Cbriftian Ernft gu Wer- 
nigerode (¢ 1771) herrührenden Verzeichniß 
ber Dichter bed Freylinghauſenſchen Geſang⸗ 
buds — ob mit Recht, weiß ih nidt — 
beygelegt.” Stier, Gefangbudsnoth, S. 149 
nennt es ,cinen kräftigen Zuruf, defjen 
Character fon ber Anfang bezeichnet“. — 
Aufgenommen : Ulm (Gldubiger Kinber Gottes 
Sing-Schule) 1717 GS. 459, Heilbronn 1719 
S. 683, Cotbus 1729 S. 722, Gottſchaldts 
Univerfal-Ofb. 1737, Altona 1755, Solingen 
(Harfen-Spiel) 1760, Wernigerode 1766, 
Schöbers Lieder-Gegen 1769. Aud neuer: 
bings baufig, 3. B. Eiſenacher Entwurf (Stutt⸗ 
gart unb Mugsburg) 1854, Elberfeld 1857, 
Berliner Entwurf 1869. 


Des Bis. ,, Chriftlide Geſänge“, Gérlis 
1825, ©. 49. — Aufgenommen: Bafel 1854. 
Val. Kod VII. GS. 341. 


und Geld; Lied von der Citelfeit der Welt 
in 10 biergeiligen Str. von Johann 
Matthadus Mevyfart. — Magd. feit 
1701. 

Das Lied fteht in bem Gotbaer ,Cantion. 
Sacrum: Das ift Geiftlide Lieder, welche 
bey Chriſtlichen Leichbeftattungen c.“ von 


1657 S. 13 mit ber Ueberfdrift: ,,a 4. Test. 


D. Meyfarti. Mel. a 5 Sigili*. gl. Sam: 
bad, Anthol. 11. S. 816, Wetzels Hymnop. 
Il. ©. 1%5. 


Mit bem Anfange , Sag an was ift die 
Welt” und einigen unbedcutenden AWhwei- 
chungen findet fid) bas L. ſchon in Nieblings 
Altenburgiſchem Handbüchlein, 4. Ausfertigung 
1655 S. 847 und in bem Nordhäuſer Gt 
ſangb. von 1673 ©. 183. Aus letzteren 
Taffe i ben Vert des wenig gelannten Le 
be8 bier folgen: 
wl. Gag was ift alle Welt Mit ibrem Sa: 

und Gelb? Aled verſchwindt geſchwind 
Gleich wie ber Rauch im Wind. 

2. Was hilft ber hohe Thron, Sas Scepter 
und bie Kron? Scepter und Regimen 
Hat alles bald ein End. 

3. Was hilft fein hübſch und fer. 
Gon wie bie Engel fein? Schönben 
vergebt tm Grab, Die Rofen fallen =>. 

4. Was bilft golbgelbes Haar, Auac 
tryftallentlar, Leftzen forallenroth? Auce 
vergebt im Lob. 





Salb un3 mit — Salve festa dies 


5. Was ift bas güldne Stück, Von Golb 
Bierd und Gefdmiid? Gold ift nur 
rothe Erb, Die Erbe nidt viel werth. 

6. Was ift bas roth Gewanb, Das Purpur 
wird genannt? Bon Sdneden ang 
bem Meer Rommt aller Purpur ber. 

7. Was ift bie Seiden-Pracht? Wer hat 
ben Bradt gemadt? Es babens Wiirm 
gemadt Den ganjen Seiden-Pracdht. 

8. Was feind benn foldhe Ding, Die wir 
ſchätzn nicht gering? Erb, Wikrm, Koth, 
Schneckenblut Iſt das une zieren thut. 

9. Fabr bin o Welt; fabr bin, Bei dir 
find id fein Gwinn: Das Ewig adtft 
bu nit, Hie baft dein End und Sanit. 


10. Fahr gin, leb wie bu willt, Haft gnug | 
mit mir gefpielt: Die Gwigteit ift nab, | 


Fromms Leben ich anfah.“ 
Tine gang abweichende Form bringt ber 
„Vorrath von alten und neuen Chriſtl. Ge⸗ 

fangen”, Leipzig 1673, ©. 1094. 
Aufgenommen: Bayreuth 1668 6. 520, 
_Miedlings Handbiidlein (6. Ausfert., Naum: 
burg) 1668 ©. 796, Leipjig (Borrath) 1673 


©. 1093, bei Saubert (MNitrnberg) 1676 | 
mus“, Hamburg (P. Sobren) , 


GS. 1143,, "Anon 
1683, Darmftadt 1687, Sdlenfingen 1692, 


Meiningen 1697 (mit Meyfarts Namen), : 


bet Wagner (Leipzig) 1697 I., Gotha 1699, 


Rinigsberg 1702, Halle 1710, Mterfeburg 
1716, Corbad 1721, Eisleben 1724, Berlin | 


(Garftebt) 1725, Schsberé Rieder-Segen 1769. 

Die Melodie de fis ge fis bon Midael 
Siegel aus bem Gothaer Cantional finbdet fid 
bei Saubert 1676, bei Gobren 1683 u. f. w. 
S. Eris choralbuch Nr. 228 u. 229. 

Das Lied „Sag was ift dieſe Welt? 
Gin Sdau- und Spielgezelt“ von Sigis- 
mund vb. Biren (12 viergeilige Str.) "ache 
in Daniel Wiilffers Schrift „Das vertheidigte 
@ottesd - gefdid und vernichtete Heyden⸗ 
Glück ꝛc.“, Nürnberg 1656, S. 350, über⸗ 
ſchrieben: üm̃ Göottliche Beyſtand in ſeinem 
Stand”. Ueber Birkens Autorſchaft vgl. die 
Bemerkung mM, „O guter Gott id fomm gu 
bir”. Das L. ift cine burdgefiibrte Ver- 
aleigung ber Welt mit einer Schaubühne, 

B. „2. Wozu dich Gott erſchuf, Dein 
Sant und bein Beruf, Das ift bein Action, 
Macht did gur Spicl-Perfon. 3. Spiel rwobl, 
befleißge did, Dak Lob msg finden fid, Und 
Het bes Spieles Enb Dir Gott ben Lohn 
zuſend 2c.“ Es ftebt nog in Pie Criigers 
Praxis pict. mel. 1712 © 


Salb uns mit deiner siebe, Freund ener 


reinen Bruft; Lied von der Vereinigung 
mit Jeſu in 6 Str. (M. Herr Chrift der 
einig Gotts Sohn) von Johann Ja— 
cob Rambach. — Freyl. 

Jn dem Freylingbaufenfden Gfb. von 
1704 ftand bas Lied ,Salb uns mit 
Deiner Liebe, O Weisheit, burd 


_ sub communione “ in 7 Diftiden. 


unb durch“, welches ber Gottfried Arnolb- 
fden Schrift „Das ebelide und unverebe- 
lichte Leben ber erften Chriſten“, Frankfurt 
1702, entnommen iſt und baber oft irr⸗ 
thilmlidh Arnold gugefdrieben wird, obwohl 
biefer felbft e8 a. a. O. al8 Gigentum „eines 
andern“ bezeichnet hat. Vgl. G. Arnolds 
geiſtl. Lieder v. Ehmann, Stuttgart 1856, 
©. IX unter Mr. 5. Freylinghauſen war 
ſpater mit Recht wegen des Liedes bedenklich 
und bat J. J. Rambach, ber damals Pro⸗ 
feſſor der Theologie in Halle war, dasſelbe 
gleich noch zwei andern dergeſtalt umzu⸗ 
arbeiten, bat bie Melodie und Strophen- 
zahl der Originalien beibehalten würde. In 
dieſer Weiſe entſtand das Rambachſche Lied. 
In welcher Ausgabe des Freylinghauſenſchen 
Gſbs. es zuerſt veröffentlicht worden iſt, habe 
ich bisher nicht ermitteln können. Bgl. bie 
Bemerkung gu „Mein Jeſu hier find deine 
Briider”. Des "Bis. Geiftr. Saus-Gelange.. 
Frantfurt und Leipzig 1735, S. 370 

Aufgenommen: Heilbronn 1719 6. 88. ‘Das 
„Harfen-Spiel ber Kinder Bion”, Mülheim 
a. RH. 1786, S. 469 hat beibe Lieder. 


Salve cordis gaudium, Salve Jesu; 


Sefuslied in 5 fiebengeiligen Stropbhen. - 
Frey]. 1704. 

In dem Bayreuther Gebetbud (,, Tig- 
lide Morgen= und Abend=-Segen 2c. Jn 
Berlegung Georg Friderid Biegler’ Bud- 
händlers in Culmbach“) von 1667 GS. 228 
mit bem beutfden Tert ,, Jeſu meines Her- 
fens Freud, Sey segue” in alternirenben 
Strophen. Es folgt nod eine anbere deutſche 
Vearbeitung in 10 Str. ,, Jefu meines Her- 
gen Luft, Sei gegriiffet, Der bu wärmeſt 
meine Bruft 2.“ Demnddft in bem ,,Geift- 
eae Geſang⸗Buch“, Galle (Schütze) 1697, 


6: ,,De nomine Jesu‘. 


Salve crux beata salve, Salve toto 


pectore; Hymnus de mysterio crucis in 
16 viergeiligen Str. bon Johann Wil- 
helm Peterfen. — Freyl. 1704. 


» Geifireihes Gefang Bud, Worinnen 
nidt nur viele bon denen gewoͤhnlichen Kir⸗ 
chen⸗ tl en Gondern aud BVornehmlid 
bie petit eicheſten Neuen-Lieder ꝛc.“, Halle 
(Schutze) 1697, S. 826: ,, Jubilus Animae 
sub cruce laetantis. Rom. V. Gloriamur 
in Tribulationibus“. Es folgt barauf alé 
bentfdhe Bearbeitung bas Lied , Olid gu 
Kreuz von ganzem Herzen “. Rach Wesel, 
Hymnop. Il. ©. 291 war bes Vfs. Cithara 
sacra, bie deffen lateinifde Hymnen enthielt, 
bamalg (1721) nod nidt gebdrudt. Bgl. 
Grifhow-Kirdners Nachricht 2c. S. 36. 


Salve festa dies toto venerabilis 


aevo; Hymnus Vo nantii Fortunati 
» de resurrectione domini, qui canitur 
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Diefer Hymnus voll feſtlichen Glanzes ift 
cin Bruchſtück cines größeren Gedichtes des 
Bfs. ,,Ad Felicem epiacopum de paschate “, 
welches beginnt ,,Tempora florigero rutilant 
distincta sereno“ und aus 55 Diftiden be- 
ſteht. Rambad, Anthol. I. S. 98 bemertt: 
„Das L. ift bem Fortunatus vormalé ftreitig 
emadt und bem Lactantius, einem berühmten 

chriftſteller des vierten Gabrbunberts, bey- 
gelegt: die Unrichtigkeit dieſer Angabe iſt 
indeß längſt durch die Auctorität einer ur⸗ 
alten vaticaniſchen Handſchrift des Fortuna- 
tus erwieſen. Cf. Op. Lactant. ed. Ober- 
thir T. J. praef.“ Qn des Fortunatus 
Werfen fiebt bas L. Tom. |. 3. carm. 7 
v. 39ag. Lutherd gitnftiges lirtheil ſ. Tom. 
TIT. Altenb. ful. 5545; vgl. Schamelius, 
Lieder-Comment. I. 1724 S. 200. Der Hym⸗ 
nus gewinnt badurd eine gan; befonbdere 
Rrifhe unb Anmuth, bak ber Didter das 
Rriiblingsleben ber Natur mit ber Aufer- 
ftchung und Verherrlichung bes Lebensfürſten 
in Verbindung bringt. ,,Ecce renascentis 
testatar gratia mandi Omnia cum Domino 
dona redisse suo; Namque_triamphanti 
post tristia tartara Christo Undique fronde 
nemus, gramina flore favent ete.“ (Gieb 
es bezeugts bie Natur, im neue Reize gez 
fleibet, Was ben Menſchen erfrent, fet mit 
Ihm wiedergefebrt. Huldigend ibm, der 
finftern Höllenmächte Befieger, Sdmiidt fid 
mit aube der Walb, pranget mit Blumen 
bas Felb.) 

Wadern. J. Mr. RB giebt ben Tert aus 
ben Hymni et sequentiae von Sermann 
Bornus, Liibed 1559. Die lesten beiden 
Diftihen Christe salus rerum unb Solve 
catenatas feblen in Keuchenthals Rirdenge- 
ſängen, Wittenberg 1573. Cine alte poetifde 
Bearbeitung ,Grileft feyſt heyliger tag, dy 
gant zeyt des lebens erwyrdig“ ftebt in bem 
Hymnarius, Gigmundsluft 1524, über⸗ 
fdrieben: , Am Oftertag gum vmbgang“. 
©. Wadern. IT. Mr. 1366. Aud Johann 
Spangenberg hat in feinem Werk „Kirchen⸗ 
qefenge Deudſch“, Magdeburg 1545, eine 
Ueberfesung in 5 vierjzeiligen Str. geliefert: 
» Sey gegritft bu beiliger tag, Den Gott 
freudtfam erlendtet bat 2.” — Die in ben 
evangel. Gefangbiidern heimiſch gewordene 
Uebertragung beginnt ,Alfo beilig ift ber Tag”. 


Salverogina mater misericordiae, 


Vita, dulcedo et spes nostra, salve; Anti- 
phona de Maria virgine in einer fieben- 
zeiligen Stropbe. 

Rambach, Anthol. I. G. 247 fagt iiber 
bas Lieb: „Dieſer Gefang, ber nod jest in 
ber römiſchen Kirche in einem ausgezeichneten 
Anfeben ſteht, und ben bie Stalianer den 


Sdiffergefang au nenhen pflegen, weil er bei | 


Seeftiirmen und Schiffbrüchen gewöhnli 
angeſtimmt wird, hat nach Tritheim (n. 321 
den Grafen Hermann von Behringen (mit 


Salve 


ban Beinamen Contractus, nm 1060 Ming 
im Kloſter Reidenan), mad bem glaub- 
wiirbigeren Zeugniß be’ Durand (Rat. div. 
off. L. IV. de proga) aber einen fonft un⸗ 
befannten Bifhof von Compoftell, Ramen’ 
Petrus bon Monſoro, zum Berfaffer. Die 
Herausgeber ber Hiet. lit. de la France 
bingegen wiberfpreden diefen Angaben, ut 
legen ifn einem gewiſſen Adbemar, Bifdof 
pon Podium, bei. Als gewif farm man 
annehmen, bag er fon im 11. Jabrb. be 
fant war, ba eS Bredigten ber ibn von 
bem Erzbiſchof Bernhard gu Toledo gicht, 
ber im J. 1128 ftarb (Gerbert T. II. p. 37).- 
Die von Rambad beigefiigte Ueberfesung 
„Sey gegrifet, Königin, Mutter ber Barn: 
bergigteit! Süßes Leben unfre Hoffmma, 
Sey gegriift 2." ift bon Herder (Adrajiea, 
St. 8, ober Werte gur ſchönen Lit. u. Suni, 
Thl. XI. S. 218). Wadern. I. Mr. 157 
giebt ben Text aus dem Speierſchen Gefanal. 
pon 1600. 

Da bas ied bie Maria als Mittlerir 
anruft (,,Ad te suspirames gementes %t 
flentes in hac lacrymarum valle: Eia ergo, 
advocata nostra, illos tuos misericordes 
oculos ad nos converte etc."), fo fonnte cf 
nad evangelifden Grundſätzen nicht gebilliat 
werden. Luther bat es in ſeiner Kirchen⸗ 
poſtille (Walch XL S. 3146f.) mit folgen: 
ben Worten ſcharf getadelt: „Allhier mui 
id von bem Geſange ſagen, ben man nennt 
bas Salue regina, welches eine grofe Gottes 
lafterung ift; denn alfo lautet es: Bis ce 
grüßet, bu Königin ber Barmherzigkeit, unfer 
Leben, unfre Süßigkeit und unfre Hoffnung 
Bt bas nidt gu viel? Wer will bas eer: 
antworten, daß fie unfer Leben, Siigiater 
unb Barmherzigkeit ſeyn fou. fo fie fi tet 
{aft geniigen, daß fie etn arm Gefäß azt. 
wie fie faget, eine Dienerin des Herm fer? 
Nun bas Gebet finget man burdh bie ganic 
Melt und läutet große Gloden bazu, und z 


leider babin fommen, bak ſchier keine Rind. 


es ift das Salue regina darinnen ju finan 
reichlich geftiftet. Alſo tft es aud mit tem 
Regina coeli, das ift aud nid&t viel effec. 
ba man fie eine Rinigin bed Himmels nenc 
Bt bas nist cine Unchre Chrifto getbar. 
bag man bas einer Creatur zuleget, bas ted 
alleine Gott zugehöret und gebühret? Dar⸗ 
um laſſe man von ben ungsttlichen unt 
unchriſtlichen Worten. Gerne will ich Mariam 
haben, daß fie fiir mid bitte; aber Bak fF: 
fol mein Troft und mein Leben feon, tos 
will id nidt.“” S. Rambadh, Luthers Be-- 
bienft 2., ©. 25. 

gl. bie Bemerfung gu ,, Regina coeli- 
unb bes L. ,, Gegriifet feift bu em RF: 
ber Barmberzigheit”. 


Salve. Das Pafflons-Galve ded §. Bers: 


arb von Clairvaurx. Rhythmic: 


oratio ad unum quodlibet membrorux | 


Christi patientis ef a crace pendentis. 








Schaffet bab ihr — Schaff in mir Gott 235 


Bu biefer Miedergruppe gehören folgende 
Gefange (f. Wadern. I. S. 120 ff.): 
1. Ad pedes. Salve mundi salutare, f. 
Sei mir taufendmal gegriifet. 
2. Ad genua. Salve salve, rex sanctorum, 
f. Gegriifet feift bu meine Kron. 
3. Ad manus, Salve salve, Jesu bone, 
ſ. Set wobl gegriifet guter Girt. 
4. Ad latus. Salve Jesu, summe bunus, 
ſ. 3h grüße bid bu frommfter Dann. 
5. Ad pectus. Salve salus mea dens, ſ. 
Gegrüßet feift bu Gott mein Gell. 
6. Ad cor, Summi regis cor aveto, f. 
O Herz des Königs aller Welt. 
7. Ad faciem. Salve caput cruentatum, 
ſ. O Haupt voll Blut und Wunder. 
Die angeführten beutfden Lieder find 
ſämmtlich von Baul Gerhardt. Aud Sobann 
Rift Hat in feinen Paffions = Andadten, 
Hamburg 1648, Vearbeitungen ber Bern- 
hardſchen Gedichte geliefert, von denen fid in 
meiner Gammlung folgende finden: ad 1. 
Der du Haft fiir mid gebiihet, ad 3. Liebfter 
Sefu fei gegrüßet, ad 4. Iſt diefer nidt des 
Höchſten Sohn, ad 7. Bleiches Antlig fei 
gegrüßet. 


Schaffet dah ihr felig werdet Shr, die ihr 


wollt ſelig fein; ted vom criftliden 


Kampf tiber Phil. 2, 12 in 4 Str. (M. | 


Alle Menſchen miiffen fterben) von Chri⸗ 
ftoph Runge. — Halb. feit 1699 
©. 472, Porat, Freyl. 1714, Altm, 
Stru., Witt., Liedersch. 


In Johann Crügers Praxis piet. mel. 
feit 1664. Das &. ift (Ausg. von 1690 
S. 855) mit bem Sternden bejeidinet, an 
welchem Runges Lieder kenntlich find. 
ben meiften Gefangbildern, wie bet Olearius 
(Singekunſt) 1671 S. 1200, Leipzig (Borrath) 
1673 ©. 1097 (,, Wider Sicherheit”), bet 
Gaubert (Miirnberg) 1676 G. 1026 erſcheint 
es anonym. Bon 3. P. Lange, Kirden- 
liederb, ©. 867 wird es „ein gebdanten- 
armies, mattes fied” genannt. Bon Wesel, 
Anal. hymn. II. 1753, ©. 743, von Sidter, 
Biogr. Lexikon 1804, S. 301, wie aud von 
Heerwagen I. S. 192 wird bas & ber 
Franzisca Barbara Reis zugeſchrieben, welche 
Angabe ſich auch tm Elberfelder Gſb. von 
1857 findet. Wetzel beruft ſich auf deren 
ungedruckte Liederſammlung, die er in Händen 
gehabt; möglicherweiſe aber handelt es ſich 
um eit anderes Lied gleichen Anfangs. — 
Sonſt aufgenommen: bei Coler (Magdeburg) 
1674, Quirsfelds Harfenklang 1679 S. 513, 
Hamburg 1679 S. 781, Bremen 1690, 
_ Litneburg 1694, Merfeburg 1716, Hildes⸗ 
Heim 1780, Altona 1731, Quebdlinburg 1786, 
Leipzig 1738, Lübeck 1766. Die zweite Beile 
lautet in ben fpateren Gelangbildern Bfterd : 
Die ihr wollet 2. 


Schaffet eure Seligteit Allezeit mit Furcht 


und Zittern; Lied über denſelben Spruch 
in 8 Str. (M. Meinen Jeſum laß ich 
nicht) von Gottlob Adolph. — Lie- 
dersch. 

In bem von dem Verf. beforgten Hirſchberger 
Gefangb. von 1741, fobann in bem ſchleſiſchen 
Gſb. (Breslau) 1748 Mr. 1622. GS. Kluge, 
Hymnop, Siles. 1751, Decas I. ©. 9. 


BS Schaffet ſchaffet Menſchenlinder, 


Schaffet eure Seligkeit; Lied über den⸗ 
ſelben Spruch in 10 Str. (M. Freu dich 
ſehr o meine Seele) von Ludwig An— 
dreas Gotter. — Fehlt im Altm. u. 
Suhl. 

Das Lied, eins ber beften und eindring⸗ 
lidften bes Vfs. erſchien guerft in bem Frey⸗ 
linghaufenfden Gib. von 1714. Die An- 
fangsworte ber Strophen geben den Spruch: 
„Schaffet, daß ibe felig werbdet mit Furdt 
und Zittern“ (Phil. 2, 12). In dem auf 
ber grafl. Bibliothel gu Wernigerode sub Zd. 
42 befindliden MS. „Ludwig Andreas Gotter. 
Fragmentum eitiger Lieder, unter fetner 
eigenen Hand” befindet fid bas L. nidt; 
bod ift diefes nachläſſig und feblerbaft zuſam⸗ 
mengefdriebene Geft burdans unvollftandig. 
Die Autorſchaft Gotters ift burd) bas Zeug⸗ 
niß Wetzels (Anal. hymn. 11. ©. 26), der 
ſich rückſichtlich der Lieber des Bis. forg= 
faltig informirt hat, gefidert. Bgl. bie Ve- 
merfung zu „Herr Jeſu Gnadenfonne” ; 
Rambach, Anthol. IV. S. 80. — Aufge- 
nommen: DMerjeburg 1716 Rr. 376 mit 
Namen, Amfterbam 1716, Magdeburg fett 
1717, Corbach 1725, bei Marperget (Leipzig) 
1725, Cotbus 1729, Gottſchaldts Untwerfal- 
Gſb. 17387, Königsberg (Gabme) 1752, 
Altona 1755, Quedlinburg 1756, Lübeck 
1766, Weimar 1795. Auch nenerdings sfters, 
z. B. bei Bunfen 1833, Elberfelb 1857. 


Shaft in mic Gott cin reines Serz, Ein 


Herz, dad ſich ftets himmelwärts; Buß⸗ 
lied über Pf. 51, 12—14 m7 Str. 
(M. Nun lakt uns den Leib begraben) 
von Johann Anaftafius Freyling= 
baufen. — Freyl. 1714, Halb. 1740, 
Stru. 

Ueber Freylingbaufens Autorfdhaft val. 
bie —ãx — iy eon L. ,Sag an o Menſch 
wer ift wobl werth gu ſchätzen“. — Aufge- 
nommen: @isleben 1724 ©. 1382, Cotbus 
1729 6. 672, Galle 1834 Rr. 417. 


Schaff in mtr Sott cin reines Serge Und 


gieb mir einen guten Ginn; Lied vom 
driftliden Wandel Aber diefelbe Schrift⸗ 
ftele in 4 Gtr. (M. Wer nur den lieben 
Gott Lift walten). — Witt. 


Schaff in mir Gott cin reines Serz, Mein 
Herz ift gang verderbet; Bußlied über 
denfelben Text in 6 Str. (M. Es ift ge- 
wiflid an der Beit) von Ludamilia 
Eliſabeth Grafin v. Schwarzburg— 
Rudolftadt. — Freyl. 1714, Porst, 
Altm., Stru., Rav., Henneb., Liedersch. 

Der Verfafferin Sammlung ,Die Stimme 
ber Freundin, b. i. Geiftliche Lieder ꝛc.“, 
Rudolphftadt 1687. Nr. 71. ,, Bitte um ein 
reines Herz und ben h. Geift.” In ber 
Thiloſchen Ausg. S. 166. — Aufegnommen: 
bei Magner (Leipzig) 1697 V. GS. 1322, 
Merfeburg 1716, Heilbronn 1719, Magbde- 
burg feit 1730 (feblt 1738), Hildesheim 
1730, Ouedlinburg 1736, Marburg 1752, 
Königsberg (Sahme) 1752, Altona 1755, 
Spermigerobe 1766, Schöbers Licber = Segen 


Schaff in mir Gott nur cine reine Seele; 


Buflied über benfelben Sprud in 3 Str. 
(M. Hergliebfter Jeſu was Haft du ver- 
broden) bon Johann Friedrid v. 
Meyer. — Halb. 1855. 

Des Vis. ,Hefperiden”, Rempten 1836. 


Schaffs mit mir Gott nad deinem Willen, 


Es bleibt dir alles heimgeſtellt; Ver— 
trauenélicdb in 11 Gtr. (M. Wer nur den 
lieben Gott läͤßt walten). — Witt. 

In dem Marpergerfdien Gſb., Leipzig 
1725, ©. 928. Die Anfangsbudftaben der 
Strophen geben den Namen GS. R. Zierol- 
bin. — Aufgenommen: bei Gottſchaldt 1737 
S. 354, Leipzig 1738 — iiberall anonym. 


GE Shag fiber alle Schätze, O efu, 


liebfter Schatz; Defuslied in 7 Str. (M. 
Valet will th dir geben) von Galom o 
Liscow. 


Des Bis. Erbauungsbuch „Chriſtlichen 
Frauen-Zimmers Geiſtlicher Tugend-Spie⸗ 
gel ꝛc.“, Leipzig 1672 (in der Ausg. von 
1721 S. 411); demnächſt in dem Saubert⸗ 
ſchen Geſangb., Nürnberg 1676, S. 546 
mit bem Namen bes Vis. und ber Ueber⸗ 
drift: , Bet ſeinem Jeſu feyn Verſüſſet alle 
Pein”. Das Lieb ift MWtroftidon auf des 
Didhters Vornamen Salomon, wibrend bas 
in bem Tugend-Spiegel fogleidh nachfolgende 
Lied „Meines Lebens befte Freube 2c.“ in 
ben Anfongsbudfiaben ber Strophen ben 
Namen feiner Chefrau Margareta zeigt. Bal. 
Rambach, Anthol. TI. S. 218. Webel, 
Hymnop. IV. S. 805 fdreibt das &. irr: 
thümlich Samuel Laue, Paftor an St. Catha- 
tinen fn Magdeburg, yu, wozu bie Chiffre 
8S. L. Anlaß gegeber haben. mag. — Auf⸗ 
genommen: Hamburg 1679 GS. 633 (M. S. 
L.), bet A. Luppius (Anbadtig Singender 


Schaff in mir Gott — Sdau lieder Gott 


Chriſten⸗Mund, Weel) 1692 S. 18, Magde⸗ 
burg feit 1696, bet Wagner (Leipzig) 1697 
III. G. 501, Galle (Schütze) 1697 S. 561, 
Gotha 1699, Galberftadt 1699, bet Frevling- 
baufen 1704, Berlin (Seblecdtiger) 1704, 
Yoh. Criiger8 Praxis piet. mel. 1712, 
Merfeburg 1716, Heilbronn 1719, Gorbad 
1721, Cotbus 1729, Hilbesbeim 1730, 
Altona 1731 uv. f. w. Nad ber Aufnabme 
bei Bunſen aud jest nod ziemlich verbrertet. 


Schau Jeſus fommt mein Geil and Segen, 


*), Hier werden nur die 4 Schlu 


O Seele, dir heut felbft entgegen; Abend: 
mablslied in 19 Str. (M. Hier legt mem 
Ginn fid vor dix nieder) von Johann 
Ludwig Conrad Allendorf.— KIB. 
Stru. 

Des Vis. Sammlung ,inige gank neue 
qn Lieder ꝛc.“, Halle bet Foßgtai 
(17337), ©. 49. „Erweckungs-Lied Bev 
bem Genuß beS Liebes-Mahls des OErmn.” 
In bem Erften Theil ber Cöthniſchen Lierer 
1736 ©. 166 ift ber Ucberfdrift nod der 
ausgedrudte Sprud 1. Job. 5, 20 beigefuat 
unb bas Wort , mein” ber Anfangszeile in 
» mit“ umgedinbdert worden. — Aufgenom 
men: Wernigerobe 1735, Corbad 1756. 


Hau lieber Gott wie meine Fein’, Da: 


mit id ſtets mug kãmpfen; Lied vom drift: 
liden Rampf in 10 Str. (M. Ad Gort 
bom Himmel fieh barein) von David 
Denide. — Magd. feit 1701, Frey. 
1704, Halb. fett 1712, Porst, KIB.. 
Stru. 


In dem Hanndverfden , Rew Crbentlid 
Geſangbuch“, (Vraunfdweig) 1648, Rr. 159 
in 10 Str. , Wiber die drey Geiftlide Feinde 
Vorher fon in ber Ausg. von 1646, wo 
aber bie beiden Schlußſtrophen: ,,@ieh bet 
id benfe jederzeit“ und „Gott Bater demt 
@iit und Tren” nod feblen. Rad ben 
Vorgange von Griſchow-Kirchners Nachricht x 
S. 19 wird das Lied in manchen Gefana- 
biidern bem Halleſchen Prediger Georg Heine 
(1672—1685 Diaconus an St. Mori be- 
felbft) gugefdrieben. Derfelbe bat es abe: 
nur in etwas verdnberter Geftalt (, Schau 
treuer Gott 2c.“) unb um einige Stroptes 
permebrt in feiner Sammlung ,, @brijt- et 
baulide Lieder”, Amfterbam, Franffurt we: 
Leipzig 1693, mit abbruden laffen. Sz! 
Rambad, Antbol. II. S. 418%). Ket 
Angaben (IV. S. 279 unb GS. 569) ar 
unflar und feblerbaft. Aud von Ridte:. 
Biogr. Lexiton 1805 S. 124, und Set-. 
Medlenb. Beithlatt 1862 GS. 22, wir Herae 
als Verf. genannt. — Wufgenommen: Her: 
Millers Seelen-Mufit 1659 S. 584, Lime 
burg 1661 ©. 244, Stralfund 1665 ©. 455, 
mitgetde 
Laß Bater deinen guten Geiſt iunerlich ⁊e 
gieren ꝛc.“ 
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HilbeSheim 1669 S. 543, bei Saubert (Nũrn⸗ 
berg) 1676 ©. 1023 ,,Anonymus“, Quirs⸗ 
felb8 Harfenklang 1679, Kopenhagen 1692, 
Celliſches oF. 1696, Merfeburg 1716, Cor⸗ 
bad 1721, Altona 1731, Oueblinburg 1736, 
Gottſchaldts Univerfal-G@fb. 1737, Schöbers 
Lieber-Segen 1769. 


Schau liebe Seel wie Gott dig liebt Und 
feinen Sohn in Cod hingiebt; Paffions- 
lied in 8 Str. (Mt. Kommt her gu mir 
ſpricht Gottes Sohn) von Chriftoph 
Arnold. — Halb. feit 1712, Freyl. 
1714. 


Das L. fteht mit bem Namen bes Bis. 

in bem Saubertſchen Gfb., Nürnberg 1676, 
S. 212 in 4 vdviergeiligen Strophen. Bgl. 
Weel, Hymnop. 1. S. 78. — Aufgenom- 
men: Hamburg-Ragkeburg 1684, Bremen 
1690, bei Wagner (Leipzig) 1697 III., Hildes- 
beim 1730, Diarburg 1762. 
Schau meine AUrmuth aun, O Herr, nad 
deiner Treue; Lied vom Verlangen nach 
Chriſto in 7 Str. CM. Erleucht mid Herr 
mein Lidt) von Johann Anaftafius 
Freylinghauſen. — Freyl. 1714, 
Magd. feit 1737, KIB., Stru. 

Die Autorſchaft Freylinghaufens bat Prof. 
Gotthilf Aug. Franke in feinem BWorberidt 
gu bem Freylingh. Gb. von 1741 begeugt. — 
wnigenommen: Wltona 1755, Wernigerode 
1766. 


Schan finudiger Menſch wer du Sift; |. 


Sindiger Menſch ſchau ic. 


Schaut ſchaut was ift fix Wander dar, 


Die ſchwarze Nacht wird bell und flar; 
Chriftmettenlied in 11 Str. (Mt. Vom 
Himmel hod da fomm ich ber) von Paul 
Gerhardt. — Freyl. 1714, Rav. 


Buerft in ber Ebelingfden Geſammt⸗Aus⸗ 
gabe, fiinftes Dugend, 1667 Nr. 65, über⸗ 
ſchrieben: „Chriſt-Nacht-Liedlein. Bon der 
Erſcheinung bes Engels“. S. Bachmann, 
Paulus Gerhard, Berlin 1866, S. 277; in 
der Wackernagelſchen Ausg., Stuttgart 1843, 
S. 5. Die Anfangszeile iſt oft abgeändert 
worden; bei Wagner (Leipzig) 1697 lla GS. 163 
beift fie: „O febt was ift fiir Wunder dar”, 
bet S. P. Lange im Rirdenliederd. S. 69, 
bem das Minden-Ravensb. Gb. folgt: 
„Schau weld ein Wunder ftellt fid dar’. 
ES fommen in diefem Gefange viel Anklänge 
an ältere Sirdentieder vor. — Aufgenom- 
men: in Sob. Criiger$ Praxis piet. mel. feit 
1690, Lüneburg 1694, Dresden 1731, Leip- 
gig 1738. 


Schaut man Bas Leben aw Der Welt und 


ihre Gaden; Lied von dem menſchlichen 


Verderben in 9 achtzeiligen Str. — Freyl. 
1714. 

Bet Grifdhow-Rirdner, Nachricht 2c. 1771, 
anonym. 


Scheue nicht o meine Seele Das, was alle 


Welt erfdredt; Sterbelied über 1. Cor. 
15, 42—44 in 11 Str. (M. Freu did 
ſehr o meine Seele) von Johann Fried— 
rid Strobel. — Freyl. 1714. 

Webel, Hymnop. II. S. 276 führt bas 
L. mit bem Namen des VS. aus bem Schön⸗ 
bergiſchen Gefangb. von 1703 an, vgl. 
Grifdhow -Rirhners Nadridt 2. ©. 49. — 
Aufgenommen: Mterfeburg 1716 Mr. 570 
„Wider bie Furdt vorm Grabe“, anonym, 
bet Dtarperger (Leipzig) 1725 G. 1105 mit 
Namen. / 


Scheuet ihr iby matten Slieder Segund 


erfilid) fremben Gand; GSterbelied in 
4 Str. (M. Frew dic ſehr o meine 
Geele). — Suhl. 


Sn ber Sdlenfinger Sergens-Mufic 1701 
G. 610 anonym. In der Frembe gu ſterben.“ 


Schlaf cin mein Oerg und finge, Dem 


Schöpfer aller Dinge; Abendlied in 10 Str. 
(M. Mun laßt uns Gott dem Herren) von 
Benjamin S dmold. — Suhl. 


Des Vis. , Heilige Lieder=Flammen ber 
Himmliſch-geſinnten Seele“, Leipzig 1720 
(ein Nachdruck), S. 156. „Gott⸗geheiligte 
Nacht-Stunde.“ Das Lied iſt Parodie des 
Paul Gerhardtiden Morgenliedes , Wad auf 
mein Herz und finge’, bervorgegangen aus 
ber Gut gu jedem Morgenliede ein ent- 
[predennee AWbenblied und umgefehrt 3u haben. 

gl. , Aus meines Herzens Grunde“, „In 
diefer Morgenftund will id) did) loben”, 
„Nun fid) ber Tag geendet bat’, , Run 
tuben alle Walder”, „Werde mamter mein 
Gemiithe* u. ſ. w. Jn der That ein un- 
glücklicher Gedanke, bag bas Herz erft ein- 
ſchlafen und bann fingen foll! Das dine 
Wort bes Hobenliedes: Ich ſchlafe, aber 
mein Herz wacht“ hat einen gang anderen 
Ginn. — Aufgenommen: Cotbus 1729 
GS. 52, HildeSheim 1730, Quedlinburg 1736. 


Schlaf ſauft und wohl ſchlaf liebes Rind, 


Dieweil die Engel bei dir ſind; Wiegen⸗ 
lied in 16 Str. MD. Vom Himmel hod 
ba fomm id ber) von Johann Chri- 
ftoph Ruben. — Freyl. 1714, KIB., 
Halb., Stru., Liedersch. 
Griſchow⸗-Kirchners RNadridt 2. GS. 41 
beruft fid) auf das bon dem Grafen Chriftian 
Ernft zu Stolberg-Wernigerode (fF 1771) ein— 
gefebene Originalregifter der Lieber bes VFS. 
Yah Rambadhs Anthol. LV. S. 28 ſtehn 
Rubens Lieder in ber von ibm im J. 1712 
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unter dem Titel „Frühlings-Blumen aus 
ber geiftliden Erbe” herausgegebenen Gamm- 
Tun religi fer Gedidte. — Aufgenommen: 
Cotbus 1729 S. 145, Schöbers Lieber-Segen 
1769, bei Bunſen 1833 Mr. 918. 


ShHhlage Jeſu an mein Gerz, Rithre mein 
Gewiffen; Licd beim Klange der Bet= 
glode in 3 Str. (M. Chriftus der uns 
felig macht) von Veit Lubwig Me— 
gander. — Stru., Witt., Liedersch. 


Nach Koh II. S. 286 in de& Vfs. Werk 
„Wahrer LehenSfpiegel und TobeSfpiegel, 
ober Betrad tung des letzten Augenblids, 
baran bie Ewigkeit hänget.“ 1687. „Zur 
pet wenn an bie Betglode gefdlagen wird.” 

a8 L. ftebt mit bem Ramen des Bis. in 
bem Merfeburger Gib. von 1716 Mr. 427. 
pried, wenn man bie Veth-Glode ſchlägt.“ 
Bgl. Webel, Hymnop. IL S. 162, Sdhame- 
lius ieber-Comment. II. 1725 6. 169. — 
Aufgenommen: Cisleben 1724 GS. 116, 
Joh. Sac. Rambahs Hausgefangb. 1735 
S. 487, Quedlinburg 1736, Leipzig 1738, 
Weimar 1795. 


Shlieket end ihr Augen auf, Denn das 
oP diefer Erden; Morgenlied in 8 Str. 
(M. 


Meinen Jeſum laß ich nicht) von 


Benjamin Schmolck. — Liedersch. 

Des BS. Sammlung , Das in gebundenen 
Seuffzern mit Gott verbunden andidtige 
Herpe 2c.“, Breßlau und Liegnitz 1715. 
„Zur Morgen-Anbdadt am Freitage” — 
Aufgenommen: Magdeburg feit 1735 (feblt 
173%), Gottſchaldts Univerfal-G@fb. 1737 


‘BE Shwmiide did o liebe Seele, Lag die 


dunfle Siindenhible; Abendmahlslied in 
9 achtgciligen Str. bon Johann Frand. 


Des Vis. ,,Geiftlides Sion Das ift: 
Neue Geifil. Lieder, und Pſalmen“, Guben 
1674, S. 43, ,,Borbercitung gum heil. Abend- 
mabl.” Abgefaßt if das L. jedenfalls vor 
1649, ba die erſte Strophe, ber Melodie 
untergelegt, in Crügers ,,Geiftliden Kirchen⸗ 
Melodien”, Leipzig 1649, Mr. 103 erfdeint; 
pollftindig gebrudt guerft in bem Rungefden 
@fb., Berlin 1653, S. 810. Gin Lied von 
gebdtegen(tem Metall in vollenbeter Form; 
bebre Bewunderung und innige Anbetung 
bes facramentlicben Gebeimniffes find in 
ergreifenbder Weife verſchmolzen. Die Structur 
des Liedes erinnert in ber Erhabenheit der 
Gedanken und bem eblen Ebenmaß der 
Ausfibrung an bie Arditectonif unferer 
ſchönſten Dome. Die 2. Strophe lautet im 
Original: „Eile wie Verlobte pflegen Deinem 
Bräutigam entgegen, Der ba mit bem Gnaden⸗ 
Hammer Klopfft an deine Hertzens-Kammer. 
Oeffn ibm bald des Geiftes Pforten, Red ibn 
an mit ſchönen Worten: Komm mein Liebjter, 


Schlage Jeſu an — Sdmiide did o liebe 


laß dich küſſen, Laß mich deiner nicht mehr 
miſſen!“ Die 3. Strophe: „Zwar in Kau- 
fung theurer Waaren Pflegt man fonft fein 
Geld gu fparen, Aber du willyt fiir bie Gaben 
Deiner Huld fein Geld nidt haben; Weil in 
allen Bergwertégriinden Kein fora Kleinod 
if gu finden, Das die blutgefüllten Schaalen 
nd dies Manna kann bejablen”, iſt lange 
mit größter Erbauung und ohne jeden An 
ſtoß gefumgen worden. Erſt nenerdings bat 
man diefelbe um des Ausdruds blutgefüllte 
Sdaalen“ willen beanftandet. Bunſen, bas 
Wiirtemberger Gefangb., Daniel, Lange laſſen 
fle aus. Gung I. S. 685 fdlagt bie Faffung 
bor: „den Trank in diefen Sdaalen”~, and 
ſelbſt Wadernagel (Kleines Geſangbuch geijt- 
lider Lieder, Stuttgart 1860, G. G6) fiedt 
fic an dieſer wie an cinigen andern Stellen 
des LicbeS gu Abdnderungen veranlaßt. Bei 
ibm beifen die pen fo: „Das dies Blut 
im Abendmahle Und dies LebenSbrot bezabie”. 
Zur Motivirung wird in den Anmerfungen 
am Sdluffe bes Buches gefagt: „Die letzten 
Beilen der 8. Strophe biirfen nicht der Sage 
vom beiligen Gral gemag lauten~. ant 
sla Sage yt belanntlid ber Rathsberr 
Sofeph von Artmathia tn ber Schaale, ans 
welcher ber Herr ben Siingern im der Nacht 
vor feinem Lode feinen Leib barreichte, anf 
@Golgatha das Blut bes Gefreugigten aufge⸗ 
fangen, woburd bie Schaale gum heiligen 
Gral gewordben und mit wunderbarca 
Kräften ausgerülſtet ſem fol. Allein cs 
bleibt ſehr fraglich, ob in unſerem Liede eine 
Beziehung auf bie Gralſage vorhanden ip. 
Schon daß ber Dichter von ,Sdaalen* m 
der Mehrheit rebet, wilbrend dex Grel aur 
einer ift, macht dies febr untwabricdeinlis: 
vielleicht war ibm bie in Rede ftebende Sane 
nidt einmal befannt. Wher gefest aud, e 
babe bem Didter eine folde Bezichung ver 
eſchwebt, fo with man m derſelben nidts 
nftatthaftes finden können. In ber Bezug 
nabme auf bas burd den denkbar höchnen 
Gebraud gebeiligte Gefäß liegt gewiß nicdes 
Störendes, nur die unevangeliſchen Phanta- 
fier, weldje bie Legende an jenes Gefag ge- 
tniipft bat, wiltben ftérenb fein; von diefes 
aber finbet fid in unferm Liede feine Sra. 
Die vielfadhen Abdnberungsverfude, weide 
das &. ſich gefallen laſſen mug, find Ergeb 
niffe eines einfeitigen Kriticiémus, ber de 
eigentlide Beſtimmung unb Aufgabe des 
Kirchenliedes aus bem Auge verliert. Cuz 
a. a. O. belennt, bag ihm das gange Ser 
erſt redjt lieb und thener geworden fa, as 
et es in einer Landgemeinde als fenſtehendes 
Lied bei jeder Abendmahlsfeier benugt babe 
Glaubt man die Schlußzeilen da = 
Strophe nidt mehr beibebalter zu tounc. 
fo finge man mit Cunj: Komm mam 
Heil, lag dich umfangen, Deiner mart > 
mit Berlangen”, was jedenfallS ben Borys 
bor ber Wadernagelfden Fajfung verdict . 
„Sprich: mein Geil, lag did) umfare 

















Schmuͤckt bas Felt — Seon ift ber Tag 239 
Wollſt mid nimmermehr verlaffen“. In | Shueiidt Bag Felt wit ariuen Maien, 


ber 5. Strophe können bie Worte des Origi= 
nals „Beides, Laden und aud ittern, 
Laffet ſich in mir jetzt wittern” weber burd 
bie Cunzſche Correctur (, Hohe Wonn und 
beilges ittern Fühl id jest mein Her 
durchſchüttern“), nod durch bie Wadernagel- 
{he (,Heilge Luft und tiefes Bangen Nimmt 
mein Herze jest gefangen“) erfegt werden. 
Zu beiden Strophen wolle man nadlefen, 
was im 2. Pfalm B. 11 und 12 gefdrieben 
ftebt: ,,Dienet bem Herm mit Furdt und 
freuet end mit Bittern! Küſſet den 
Sohn, bag er nidt zürne, und ibr um- 
fommet auf bem Wege.” — Hinfidtlid ber 
Sdlubfiropbe fagt fdhon bas Magdeburger 
Stadtminifterium in ſeiner Vorrede zu dem 
Gefangbude von 1696: „In bem fonft ſchönen 
Liede: Schmücke did o Liebe Seele 2c. findet 
man v. 9 dieſe Worte: , Jeſu gib, bag id 
bod) nicht vergeben8, ober mir vielleiht gum 
Sdaden fey gu deinem Tifd gelabden.: Dif 
ift febr barte. Wir ſind gu dem heiligen 
Tiſch geladen nidt uns gum Sdaden, fondern 
gu unferer Geelen Wolfahrt und Beften.” 
Das Leipziger Gib. von 1788 G. 293 ftimmt 
biefem Bedenken gu und erinnert, daß wobl 
mander gu feinem Schaden fomme, weil 
er unbereitet fei; demgemäß dnbert ¢6 ben 
ext fo: „Sondern mix gu Nutz unb From- 
men Mög gu beinem Tifde kommen“. Bunfen 
und Wadernagel beanftanden diefe Strophe 
nicht. — Der letztere hebt in ſeinen An⸗ 
mertungen nod bervor, bag bie letzten Zeilen 
ber 7. Strophe fich in Wiirtemberg zu dem 
Tiſchgebet geftaltet baben: „Jeſu, feque diefe 
Speife, uns zur Kraft und dic gum Preife”. 
Aufgenommen: in Soh. Criigers Praxis 
piet. mel. feit 1656, H. Müllers Seelen- 
Mufit 1659 S. 405, Stralfund 1665 6. 281, 
Danzig 1668 GS. GOT, Wolfenbiittel 1672 
GS. 214, Halberftadt 1673 GS. 612, Leipzig 
(Borrath) 1673 GS. 1118, Magdeburg (Coler) 
1674, Hamburg 1675, bei Gaubert (Miirn- 
berg) 1676, Minden 1686, Braunſchweig 
1686, Sdleufingen 1692, Meiningen 1697, 
Gotha 1699, bei Frevlingbaufen 1704, Mer⸗ 
feburg 1716, Hildesheim 1730, Altona 1731 
u. ſ. w. Das & hat fid, wie diefe Zufam- 
menſtellung zeigt, nidt eben rafd verbreitet, 
ift aber bod allmabli& in ber ganzen lutheri⸗ 
{chen Riche heimiſch geworbden, und wird 
aud jest in ben irgend vollftanbdigeren Ge- 
fanghiidern mur felten vermißt. 
on ber ſchönen Johann Crügerſchen 
Melodie gfes fg bas g, beren erſtes 
Vorkommen oben erwähnt worben iff, ur⸗ 
theilt ©. v. Winterfeld, dak „die innige 
Sehnfudt nach lebendiger Cinigung mit dem 
Heilande ſich darin abjpiegle’. Nicht mit 
Unrecht fagt ein alter Dtufitus (bei Avena- 
rius, Liederkat, ©. 166), fie fet fo wobl- 
gerathen, bag bie Engel im Himmel feine 
beffere batten erfinden können. Erks Choral- 
bud Nr. 232. 


Rieret Rirde, Herg und Haus; Pfingſt⸗ 
lied in 12 Str. QM. Gott des Himmels 
und ber Gyben) von Benjamin 


Gdmold. — Liedersgh, 1863. 

Des Vs. Sammlung ,, Der luftige Gab- 
bath in ber Gtille gx Zion”, Jauer 1712. 
„XLIX. Gott-gewenbete Pfingſt⸗Mayen in der 
Stiffts-Hiitte. Am erften beiligen Pfingft- 
Tage.” Ueber das KFeft-Gvangelium. — Auf⸗ 
genommen: Gottſchalbts Univerfal-@fb. 1737 

. 169. 


Shmiidt 308 Feſt mit Maien, Laſſet 


Blumen fireuen; Pfingfilted in 9 Str. 
(M. Jeſu meine Freunde) von Benja- 
min Gdmold. — Halb. 1740, Altm. 
1741, Rav., Porst 1855, Henneb., Lie- 
dersch. 1869. 


Des Vis. Sammiung , Das in gebundenen 
Seuffzern mit Gott verbundene anbadtige 
Hertze“, Breßlau unb Liegnitz 1715. — Auf- 
genonunen: bei Bunſen 1833, bet 3. P. 
Yange 1843, Sdlef. @fb. 1865. 

Hos L. ,Sdmiidet bas Feſt mit 
Maien, Der Herr Gat es gemadt” in 4 
zwölfzeiligen Str. von Georg Sdirmer 
fiebt guerft in bem Gefangwert , Andreas 
Hammerfdmiedts Feft- Bus- und Dand-Lre- 
ber, Mit 5 Vocal Stimmen 2c.“, Zittau 
1658. 25. Lieb. Der Refrain ber Strophen 
pea: „So fdmiidet, fo ſchmücket das heilige 

eft, Das uns nun ber Höchſte begeben bent 
lagt, Mit Maien, mit Maien, mit Maien, 
Laffet uns erfreuen!” — Wufgenommen: 
Konigsberg 1702 S. 329 u. 1762 GS. 245. 

Das Konigsberger Gib. von 1650 S. 218 
bat ein anderes Lied: „Schmücket has 
Heft mit Menen, Bereitet ewre Hergen 
fein”, deffen Verf. nicht genannt ift. 


SHudde Sift du Erde mix, Da id Zions 


Gaal betracdte; Himmelfabrtslied in 
10 Str. (M. Meinen Sefum laf id nidt) 
von Jonathan Kraufe. — Suh. 

Das L. ftebt mit bem Namen bes Bis. 
in dem Gothaſchen Ofb. von 1742, aber 
mit dem Original-Anfang , Sdndde Welt 
wie ftindft bu mir’. ©. Webel, Anal. 
hymn. Il. ©. 56. 


Shou ift der Zag ven Gott beſtimut, Da, 


wer auf Erden wandelt; Lieb vom jitngften 
Geridt in 8 Str. (M. Es ift gewißlich 
an der Beit) von Johann Samuel 
Diterich. — Rav. 

Zuerſt in bed Vis. Werk ,, Lieder fiir den 
Sffentliden Gottesdienft”, Berlin 1765; dann 
in bem fogen. Myliusſchen Gfb., Berlin 1780, 
6. 308. — Aufgenonunen: Magdeburg (An⸗ 
bang) 1786 Rr. 289. 
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Schünſter aller Echſönen, Meines Herzen’ 


Luſt; Jeſuslied in 8 ſechszeiligen Str. 
von Chriſtian Andreas Bern— 
ſtein. — Freyl. 1704 Mit Deel. 

Für bie Autorfdhaft Vernfteins beruft fid 
Grifdhow -Rirdners Nadridt 2. S. 5 auf 
Hier. Freyeri Programmata ©. 693. a8 
L. erfcheint zuerſt in bem Schützeſchen Ge- 
fangb., Halle 1697, ©. 246 obne Ueber⸗ 
ſchrift. — Aufgenommen: Halberftadt 1699 
S. 771, Berlin (Schlechtiger) 1704, Joh. 
Crügers Praxis piet. mel. 1712 ©. 1147, 
Cotbus 1729, Wernigerode 1735 — überall 
anonym. 


Shinfter Vräutgam fol ih nist Bald dein 


heilges Angefidht; Himmelslied in 9 ſechs⸗ 
geiligen Str. — Porst 1713. 


Schönſter Sere Jefu, Schöpfer aller Dinge 


(Herrfder aller Enden); Defuslied in 
5 ſechszeiligen Str. — Altm. (4 Str.), 
Liedersch. 1863 Mr. 1611. 
Ueber dieſes ſchleſiſche Volkslied — an- 
geblich aus dem 12. Jahrhundert — habe 
ich nur Weniges ermitteln können. In den 
Liederbüchern und Cantionalen des 16. Jahr⸗ 
hunderts bis tief in das 17. hinein findet 
ſich von demſelben keine Spur. Bei Wacker⸗ 
nagel II. (Lieder und Leiche bis auf die Zeit 
der Reformation) und Heinrich Hoffmann v. 
Fallersleben (Geſch. des deutſchen Kirchen⸗ 
liedeS bis auf Luthers Beit. 3. Ausg. 
1861) wird es iibergangen. Jn ben An- 
merfungen ju feinem „Kleinen Gefangbud 
geiftlider Lieder”, 1861 S. 220 fagt Wacern., 
daß bas Lieb, gegen welches auch fonft manches 
gu erinnern fei, ſchon jenfett® der Grenje 
ftebe, bis gu welder man in firdhliden Ge⸗ 
ſangbüchern 498 dürfe. Nach Hommels 
„Geiſtlichen Volksliedern“ ſcheinen bas Ful⸗ 
baer Geſangb. von 1695 und bas Pſfälter⸗ 
Tein Gon 1722 die älteſten Drude gu fein, 
bie das Lieb bringen; auferdem erwähnt er 
cin fliegendes Blatt, gedrudt gu Rottweil 
1747. Sn dem , Volksblatt fiir Stadt und 
Land“ von 1858 Mr. 63 hat Philipp Na- 
thufius ben Lert aus verfdiedenen Quellen 
gufammengeftellt. Aud in den „Schleſiſchen 
BVollSliedern” von Hoffmann v. F. und Ridter 
1842 Nr. 287 ift bas Lied abgedructt. 
In manden Gegenden lebt bas Lied im 
Volksmunde und with bei Miſſionsfeſten 
und ähnlichen Anläſſen — im Minden⸗ 
Te a 3. B. aus ber Volleningſchen 
Miffionsharfe Mr. 20 — gefungen. Der 
verbreitetfte Text ift biefer: 
wl. Schönſter Herr Fefu, Schöpfer aller 
Dinge, Gottes und Marien Sohn, Did 
will id) lieben, Dich will ih ebren, 
Meines Herzen Freund unb Kron. 

2. Alle die Schönheit Gimmels und der 
Erden Iſt verfabt in dir allein, Reiner 


Schoͤnſter aller Schinen — Schoͤnſter Jeſu liebſtes 


foll nimmer Mir lieber werden Als der 
ſchönſte Jeſus mein. 

3. Schön iſt die Sonne, Schön iſt der 
Monde, Schön die Sterne allzumal: 
Jeſus iſt feiner, Jeſus iſt reiner Als die 
Engel im Himmelsfaal. 

4. Schön find die Blumen, Schön find die 
Menſchen In ber friſchen Jugendzeit: 
Sie müſſen ſterben, Müſſen verberben, 
Jeſus lebt in Ewigkeit. 

5. Er iſt wahrhaftig Allzeit gegenwärtig 
In dem heiligen Sacrament; Jeſu dich 
bitt ich, Sei uns genädig Jetzt und an 
dem letzten End.“ 

In den Schleſ. Volksl. findet ſich zwiſchen 
Str. 3 u. 4 nod folgenber Zuſatz: , Sabin 
find bie Walder, Schon find dte Felber Jn 
ber ſchönen Friiblingsgeit: Jeſus ift ſchöner, 
Jeſus ift reiner, Der unfer traurigs Serj 
erfrent.“ 

Die Singweifeflf(ge)fLaaaa 
(bg) a in ben Schleſiſchen Vollksliedern 
1842. 


Ehinfter Jeſu Sottes Lamm, Memes 


Herzens Freude; Gottesdienftlied tn 2 Str. 
(M. Chriſtus der uns felig mat) von 


Gottfried Mei fner. 
Bgl. die Bemerkung gu ,Gott ber bu hart 
elabet unfre Seelen“. — Aufgenommen: 


ob. Criiger$ Praxis piet. mel. 1712 S. 1189, 
Magdeburg feit 1784 (feblt 1738). 


Shinfter Jeſu liebftes Leben, Meiner 


Geelen Aufenthalt; Befuélied in 7 Str. 
(M. Wie nad einer Wafferquelle) ves 
Anna Gophia Landgrafin v. 
Heffen-Darmiftadt. — Halb. fett 1673 
©. 940, Altm., Witt., Suhl. 


Der Verfafferin Erbauungsſchrift Dei 
trene Geelenfreund Chriſtus Sefus Mit nad- 
denfliden Sinn-Gemablden, anmubtigen Letr 
gedichten, und neuen geiſtreichen Gefangen 2c”, 
Jehna 1658, S. 133. „ Geiſtliches Licked 
Lied, Wie dieſelbe allein zu JEſu ſoll ge— 
richtet, und aller andern Liebe vorgezogen 
werden.” Das L. gehört gu der fünften geri: 
iden Betradtung: ,, Bon der Crlantrcs 
unfers getreneften Seelen-Frambes.~ Weba, 
Hymnop. II. ©. 76 fdreibt bas Lied cc: 
thiimlid Georg Linker gu. Das L. iſt frdr 
verbreitet. — Anfgenommen: bei Abase. 
Frith (Sefus-Lieder, Jena) 1675 S. tv. 
bei Saubert (Miirnberg) 1676 GS. 5c 
„Incert. Aut.“, Samburg 1679 S. 82 on: 
Namen, Darmftadt 1687 GS. 505, Vrema 
1690, Breslau um 1690 ©. 1054, Gate 
(Schütze) 1697 GS. 51, Meiningen 1697. 
Gotha 1699, Sdlenfinger PGergens-Wre: 
1701, Berlin (Gdledtiger) 1704, Hel: 
1710, Merfeburg 1716, Corba 1721. 
meee 1731, Ouedlinburg 1736, Yes: 
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Wetzel, Anal. hymn. II. S. 735 führt 
ein Lied von Johann Georg Salomo 
Reinelius an „Schönſter Jefu lieb— 
ſtes Leben, Du bift meiner Seelen Lidt”, 
welches anf ben Ramen n Sophia Louifa von 
Bibra geb. von Minnigerode” verfaßt ift. 


Schönſter Jumanuel Serzog der Frommen; 


ſ. Lebſter Immanuel ic. 


Shinfte Sonne Kimmelszier, Scheideſt du 
nun aud von mir; Abendlied in 10 Str. 
(M. Nun fomm der Heiden Heiland) von 
Benjamin Prätorius. — Altm. 

Des Bs. Jauchtzendes Libanon, Darauff 
bie anbadtige GSeele bem AllerhTdfter., fiir 
feine Lob-wilrbigften Wolthaten, ihr bemiitiges 
Danck-Opffer uberreidhet 2c.”, Leipzig 1659, 

148: ,LX. Abend-Lied, ‘On welchen cin 
frommer Ehriſie ſich dem Gotllichen Schutze 
vertrauet, und frölich darauff einſchläfft.“ — 
—8— Halberſtadt 1673 S. 852, 

aubert Gime 79) ) 1676 6. 871, Sam- 
burg 1679 © nben 1686 * 670, 
bei Wagner 1697 IV. 6. 517, 
Schleufin nger Herg-Altar 1700 S. 100, Mag: 
beburg (Ammersbach) 1712, ie Griigers 
Praxis piet. mel. 1712, Gildes etm 1730, 
Quebdlinburg 1736. 

Jn dem , Meuse vermehrten Geiftreiden 
Lieder-Bildlein”, St. Annacherg 1684, S. 47 
findet ſich é zehnſtrophiges Abendlied 

»SHinfte Sonne Himmelsbild, Haft 
bn bid nun auch verhüllt.“ Das 29. Lied. 
„Im Shor: Fefulein du ſchönſtes Bild.” 


SHhiuftes Seelchen gebe fart, Engel gebe 


von der Erden; Lied beim Begräbniß eines 
Kindes in 7 Str. (M. Yefus meine Ruver- 
fight) von Simon Bornfdiirer. — 
Suhbl. 

Des Vis. ,Raudh-Opfer geiftlider Lieder⸗ 
Andacht. Benebens einer Zugabe bon Kinder⸗ 
Begrabuns-Liedern“, Nürnberg 1674. Das 
vorliegende L. bat ber Didter ,feinem hertz⸗ 
liebften Söhnlein, Tobias Heinridh, gum An⸗ 
gedencken verfertiget“. ©. Weel, Anal. 
hymn. I. Stiid 3. ©. 12—15, Rod III. 
S. 494. Die Aenderung 3. 3 Langes, 
Kirchenliebderb, S. 654: *Bieides Rind: 
Tein ziehe fort, Schöner Engel, von der 
Erden“, ift nicht glücklich. Ein Bleidhes Rind 
braudt nidt gerabe ein todtes gu fein, und 
yoenn ber Ansbrud Seelden von Sarge in 
ber 5. Strophe & „Dorten bift bu aud nun- 
mehr, Liebftes Seelchen, bet ben Engeln“) 
beibebalten wirb, warum foll er in bér An- 
fangeae nicht auch ft en? — sarge enone 

Wagner ig) 1694 VI. 
—— — Hertzens⸗Muſic 1701 S 
mit Namen. 


Schopfer aller Menſchenkinder, Großer Gott 


id Mage dir; Lied von der Genügſamkeit 
Fiſcher, Lexicon ber Mirdentieder. IT. 


in 6 Str. (M. Werde munter mein Ge- 
miithe) bon Sigismund b. Birken. — 
Altm. 


Yn Daniel Wülffers Bud ,, Das ver- 
theibigte Gottes-gejdhid und dernichtete 
Heyden-Glück“, Nürnberg 1656, S. 120. 

ndacht⸗Lied. Um —8 — “ Zum 
b. RKapitel. Ueber Virtens Autorfdaft f. die 
Bemerfung yu „O guter Gott id komm gu 
bir, Dem Geber aller Goren Bgl. Wegel, 
Anal. hymn. I. Stück 3. 6 gegen Hym- 
nop. III. ©. 453. Nach Bot ©. 564 
findet fid bas &. ſchon im bes Vfs. Samm- 
lung ,,Geiftlide Weihrauch⸗Körner oder Anz 
badté= Lieber. CErftes Duet. Miirnberg 
1652.” — Aufgenommen: Liineburg 1661 
S. 242, Sifbesbeim 1669 ©. 539, Wolfen- 
biittel 1672 S. 279, v. Stöckens Holftein. 
@fb. (Rendsburg) 1681 GS. 213, Bremen 
1690, Cellifhes Gſb. 1696, Job. Criigers 
Praxis piet. mel. 1712, Salberftadt 1712, 
edinturs 1736, Piibed 1766, Wernige- 
robe 176 

Nach frehend bie Rambachſche Ueberarbeitung. 


Shipfer aller Menſchenlinder, Großer 


Richter aller Welt; Rechtfertigungslied in 
9 Str. (M. Jeſu der du meine Seele) von 
Sobann Jacob Rambach. — Lie- 
dersch. 
Das Lieb, eine Umarbeitung des vorigen, 
fr nbet fid in des Bis. Haus⸗ Gelange., rant: 
rt u. Leipzig 1735, S. — Aufge- 
nomen : Wernigerode 1735. be bei Gottfdaldt 


Univeral) 1737 G. 826 mit Ramen; 
Elberfeld 1857 


Schöpfer deffen Wundergiite Mid, da id 


nidt war gemadt; Lob= und Danflied in 
8 Str. (M. Herr ih habe mifgebandelt) 
von Andreas Oryphius. — Suhl. 

Andreae Gryphii Deutfder Gebdidte 
Erſter Theil”, Breslau 1657. ben Oben 
Ill, V. G. 70, Aberfdrieben: ,,Tu extraxisti 
me de ventre matris meae“. — Aufge- 
nommen: Peter Sohrens Praxis pict. mel. 
(Seantfurt) 1676, bet Saubert (Nürnberg) 

676 G. 472 mit Namen, Lineburg 1686, 
bei Wagner (Leipzig) 1697 VIII. G. 66, 
SAlarfingen 1745. 


Sdhipfer dsiefer gangen Welt, Crd und 


Himmel, deine Werke; Lied über das 
apoftolifde Glaubensbekenntniß in 12 Str. 
(M. Meinen Jeſum laß ich nidt) von 
Benjamin Gdhmold. — Liedersch. 
Des BS. „Freuden⸗Oel in Traurigfeit, 
ober gefammelte Klag⸗ unb Croft =Lieder”, 
Breßlaͤu und Liegnits 1720. „Heilige Senffyer 
bey Betradhtung der brey Glaubensarticul.“ 
G. Webel, Hymnop. HI. S. 104; Kuge, 
Hyminop. Siles. 1751 Dec. I. ©. 164. — 
16 
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Aufgenommen · Vollſtaͤud. Schleſ. GP. 1747 
©. 553, Altona 1755 S. 120. 


Shuld und Strafe find erlafien, Gott er⸗ 


barat fid itber mich; Rechtfertigungslied 
im 4 Str. (M. O Durchbrecher aller Bande) 
von Philipp Frtedrid Hiller. — 
Liedersch. 

Des Vis. Bal „Betrachtung des Todes, 
ber Zukunft Chrijti und der Ewigkeit auf 
en ge des Jahr; ober Geiſtliches tiene: 
Yagtei er eil“, Stuttgact 

be death 18, 27. Ba der Ebinannfden 
muse. ber Hillerſchen Lieder Nr. 499. 


SHhiltte deines Lichtes Straglen, O mein 


Heiland fiber mid; Heiligungslied in 
7 Str. (M. Frew dich ſehr o meine Seele) 
von Johanu Chriftiaa Nehriag.— 
Freyl. 1704, Halb. 1712, Porst 1713, 
Magd. 1737, KiB., Strn., Liedersch. 
Das L. ift aus bed Bie. MS. in ba8 
— @ . gefommen. Bgl. 
—— hae IV. 372 unb Anal. 
G. 865, Grifhorw-KirdnerB Rad: 
oe 6. 3A. Aufgerommen: Heilbronn 
1719 ©. 684,  Corbad 1721, Hildesheim 
1730, Mtona 1731, Bernigerobe 1735, 
Ouedlinburg 1736, SiGe 1768 


Schutzgott defen ftarte Reste Bufludt, 


Schirm und Schatten giebt; Lied von den 
Engeln in 6 Str. (Mt. Werde munter mein 
Gemiithe) von Bhilipp Friedrid 
Hiller. — KiB., Stru , Liedersch. 
DeS Bis. Liederwerf , Joh. Arnds Para- 
bip-Girtlein, i erbemliche geiſtreiche Lie⸗ 
ber ꝛc. abgefaßt, vow einem durch Creutz 
Probirten Freund des Heilands“, Nürnberg 
1745. 6. Theil 6. 247. Das 27. Gebet. 
„Dankfagung ver der Schutz der heiligen 
Engel.” Original 26 Strophen. Sdon in 
ber 1. Musg. bes genantten Werles, Nürn 
berg 1720. Clafſe I]. Rr. 75. Die Ber: 
kürzung zu 6 Strophen rührt von Johann 
Sacob Rambach her, f. deſſen Hausgeſangb. 


— —_— mee 


— — — — — —— — — 


— — — — — — 


— - = 


ven 1736 ©. 49. In der Ehmannicher ! 


Ausq. ber Hillerichen Lieber Nr. 86. — Auf- 
genommen: @ber8dorf 1742, torbad 1765, 
Schöbers Lieber=Segen 1769, Halle 1834, 
Bairifhes Gib. 1865. 


Sdhiveige mein Gemuͤttz wiht Sele, Murre 


ja nicht wider ben; Bertrauendlied in 
12 Str. (M. Ad was fol id Stinder 
machen) von Sigismund v. Birken. — 
Magd. feit 1701, Altm. 

Sn Daniel Wülffers Bud „Das ver⸗ 


tpetdt te Gottes-gefdhid und perntidd tete Hev- 

Hid ꝛc.“, tnberg 1656, 6. 414. 
" nee Andatht - = 2teb. Widerhoiung bef 
ganzen Werks. 


Nah ber Singweife: deß 


Schuld und Strafe — Schwing did auf 


— Coridons.“ Das L. gebert ju 
2. Betractung. Ueber Virkens Rutorjedait 
sal bie Bemerimg yu O ote Gott id 
fom ju dir, Dem @eber aller Gaben“. 
Anfgenowanen : Heinr. Mũllers Ecricn Writ 
(Noftod) 1659 6. 474, Stralfund ite) 
S. 351, Rigifhes Gb. 1676, Bremen 169v, 
Hivecters KKirchenEcho 1695, Johann Crigerd 
Praxis piet. mel. 1712, Seilbronn 1719, 


HildeShenn 1730. 


CHwing iG auf mein Zaubelcin Sehende 


Unb verfleug did) m den letztes Ende; 
Lied ,,von der geiſtlichen Vermablang “ 
in 6 viexjeiligen Six. von Jobhanu 
Smeffler. — Frey]. 1714. 

DB Vis. Heilige Seeten-Luft ober Gait 
Tice Hirten⸗Lieder 20.“ , Breen 1 é. 
Webel, Anal hymn. Sted 1. oe. 39. 
3n der Ausg. von i657 finbe id tas v. 

nod nicht. — Arnfgenommen: Sotinga 
—— 1760, Schöbers LiederSegen 


** dich anf 0 meine Secle, Steig 


aus deinem Staub empor; WRedtfert:: 
gungslied in 6 Str. (M. Auf binauf zu 
beiner Frende) bon Johann Friebrit 
Ruopp. — Freyl. 1714, Magd. fet 
1737, KiB., Stra, Liedsrsch. 

Die Autorfdaft Xuopps beraht anf bar 
Zeugniß Frew ingbarrfent f. SriiGoro-srd 
ners Rachricht 2. ©. 41. — Anfgenomme:: 
Seb. Sac. — Hausgeſangb. 173 
S. 341, Wernigerode 1735, Schöbers Lieder 
Segen 1769, bet 3. P. Sange 1843 S. 36. 

a8 fobs und Dantlied „Schwing tid 
auf mein gang Gemiithe Unb geb in den 


Simmel ein” (6 Str, M. Jeſu der bu mere 


GSeele) ftebt im Ouuedlinburger Gye. ven 
eee 36 unb in bem Gibeder von 1766 
. 271, 


SE TShwing dish anf qu seinem Gott. 
On betrubte Seele; Kreug⸗ avd Trofilied 


in 17 achtzeiligen Str. von Paul Ger: 
hardt. 
Das Lied, dem bie Schriſtſtellen Jef. 4. 
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ſcheinen der Ebelingſchen Ausg. 1666 in 
leinem der bet Runge gebdrudten Gefang- 
biter wth find baber ohne Sweifel von %. 
Gerhardt felbft, vee fie vielleicht als eine 
{pdtere Eriveiterung dent urſprangtichen Terte 
Beigetiigt bat. In ber -, Geifiticen Wane. 
quelle” won 1670 find fie mit cinem Stern- 
chen bezeichnet. S. Vadhmann, Paulus Ger- 
hardt, Berlin 1866, S. 120; in ber Warer- 
nagelſchen Ausg., Stuttgart 1848, S. 105.— 
Aufgenommen: in Joh. Criiger8 Praxis pict. 
mel. feit 1656, Dresden 1656, H. Drillers 
Seelen-Mufit 1659 S. 717, Stralfund 1665 
6. 478, bei Job. Olearius oe 1. Singe- 
tunft) 1671 S. 1283, Wolfenbiittel 1672 
S. 316, Salberftadbt 1673 GS. 1008, Leipzig 
(Vorrath) 1673, Magdeburg (Colfer) 1674, 
Hamburg 1675, Königsberg 1675, Rigifd- 
Liefl. Gb. 1676, bet Sanbert (Nürnberg) 
1676, Quirsfelds Harfenflang 1679, Stutt- 
gart (Hiller) 1691, Nopenbagen 1692, Schleu⸗ 
fingen 1692, Zrigo 1693, Lüneburg 1694, 
Meiningen 1697, Gotha 1699, bei Freyling⸗ 
banfer 1704, bet Porft feit 1709 u. f. w., 
garg allgemein. 

Die Mtelobie im a moll, ec e a gis a 
h ¢, ift von Johann Criiger, mit beffen 
Namensdiffre fie bet Runge 1653 bezeichnet 
ift; fie erjdeint and bet Beegtinghaufen. 

Erks Choralbud Nr. 233. Bieler Orten 
wirh bas L. nad der Weife , Chriftus der 
uns felig madt” gefungen. 


Schwinge did mein ſchwacher Seift Hin gu 


bem, was himmliſch heißt; Befuslied in 
7 ſechszeiligen Str. — Freyl. 1704 mit 
Mel. 

Buerft in bem A. Luppinsſchen Gefangd. 
„Andächtig Singender Chriften⸗Mund“, Wefel 
1692, S. 125 anonym. Für den Kirchen⸗ 
gebraud durchaus ungecignet. — Aufgenom⸗ 
men: Salle (Sdiike) 1697 GS. 287, Halber- 
fiat 1699 S. 774, Berlin (Seledtiger) 
1704. 


Seele Bu wut munter werden, Denn der 


Groen; Morgenlied m 14 Str. (M. 
Hüter wird die Nacht ber Sinden) von 
Friedrich Rudolph Ludwig Freih. 
v. Ganig. — Freyl. 1714, Magd. feit 
1737, KIB., Suhl. 


In der nad dem Tode bes Bis. er- 
Gienenen Sammlung feiner Lieder Neben⸗ 

nden unterfdiebener Gedichte“, Berlin 
1700 (mit Borredbe von C. Hilbebrand v. 
Ganfiein). Bgl. Weel, Anal. hymn. I. 
Strid 2. S. 29. In ber Kinigidhen Ausg,, 
Leipzig und Berlin 1727, GS. 6 ber geift- 
tiden Gebdidte. Rad Stier, Geſangbuchs⸗ 
noth, ©. 154, „einer habenes, klaffiſches Mor⸗ 
genlied, im Lichte ber Eꝛdenſonne das ewige 
Yidt ſchauend, und —5 — die Seele mit 
gewaltigen Klängen wahrhaft ermunternd.“ 


Seele geg aut 


In dem Magdeb. Gſb. wird das L. irrthüm⸗ 
lich Chriſtian Hoffmann v. Hoffmanns- 
waldau zugeſchrieben. — Aufgenommen: 
Wernigerode 1735, Marburg 1752, Corbach 
1765, bei Bunſen 1833 Nr. 24, bei J. P. 
Lange 1743 6. 584. 


olgatga, Ses did unter 
Sefu Kreuze; Palftonstion in 9 Str. (Me. 
Meinen Jeſum laß ich nicht) von Bcajn- 
min Schmolck. — Altm., Witt., Porst 
1855, Liedersch. 


Des VS. Sammlung „Das in gebundenen 
Seuffgern mit Gott verbundene andadtige 
Hertze“, Breplau nub Liegnitz 1715. Aud 
in des Vfs. Paſſionsſchriſt ,Der glaubigen 
Seelen Andächtiges Sela rc., Breßlau 1734, 
©. 895. — Aufgenommen: Breslan 1734, 
bei Gottidalbt 1737, einai 1738, Sdweid- 
nig 1749, Königsberg (Sahme) 1752, Al- 
tona 1755, Corbach 1765, Schöbers Lieder- 
Segen 1769, Weimar 1795, bei J. P. Lange 
1843, Neues fdlef. Gib. 1855. Neuerdings 
ift bie AnfangSseile öfters verändert worben. 
Langes Correctur ,nad G@olgatha” ift ju 
billigen, nicht aber bie Faffung bes Leipziger 
@fb. von 1842 ,Geh im Geift nah G.“, 
ober des Elberfelder GSS. von 1862 u. 1857 
„Schwing bid auf gen G.“ 


Seele gich Bich Dod gufrieden; Vertrauens- 


Tied in 4 Str. (Mt. Wie nad einer Waffer- 
quelle) von Valentin Ernft Löſcher. — 
Witt. 

De8 Vis. , Eble Andadts - Fritdte, oder 
68 auserlefene Oerter 6. Schrift ꝛc.“, Leip⸗ 
zig 1702. S. Webel, Hymnop. If. S. 91. 


Seele lak iG nist verlangen Nach der 


ſchnöden Eitelkeit; Lied von ber Weltver= 
leugnung in 9 ftebengeiligen Str. von 
Chrifttan Marimiltan Spener.— 
Freyl. 1714 mit Mel. 

Der Verf. ift ber vierte Sohn Philipp 
Jacob Speners. Das Lied fteht in des 
Vaters „Geiſtreichen Gefingen”, Halle 1710, 
GS. 17 mit der Namensdiffre C. M. S. 
D.” 6. @rifhow -Rirdners Radridgt rc. 


Seele mad dig heilig anf, Sefum gu be- 


gleiten; Bafftonslied gum Palmfonntage 
in 7 Str. (M. Jeſu deine Paſſion) von 
Abraham Klefel. — Liedersch. 

In ber 8. AuSfertigung der ,Bollftin- 
bigen Kirchen⸗ und Haus-Muſik“, Breslau 
um 1690, ©. 187 norm. Nach Kod LV. 
S. 34 in des Vfs. „Vergißmeinnicht oder 
Jeſus⸗ſüſſe Anbadhten”, Jauer 1688. — 
Aufgenommen: bei Wagner (,Andächtiger 
Seelen geiſtliches Brand⸗ und Gantz⸗Opfer“, 
Leipzig) 1697 Ils S. 661, Merſeburg 1716, 
Dresden 1731, Ouedlinburg 1736, Leipzig 


16* 
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ma Ceclenbrdutigam, Jeſu, 


1738, Weimar 1795. Statt ,beilig* m der 
Anfangsycile fest ber Berliner Liederidag 1832 
„eilig“, das Lübeder Gib. 1766 ,taglid*. 


Gottes 
Samm; Sefuslied in 15 Str. von Adam 
aid 


S. Su bem 1 Sai 
s von Webel bexeugt, f. die Bemerfung zu 


ihefdher Scpungs., Halle 1697, 


Tie Autoridatt Drejes 


"Sef tufe mid“. Hiernad ift das Lied bei | 


ben in des Bis. Haufe gebaltenen Andacdhts- 
ſtunden ſchon cine geraume 3eit gefungen 
worden, bevor es durch den Druck veröffent⸗ 
licht nnd allgemeiner belannt wurde. Bgl. 
Rambach, Anthol. IV. S. 51. J. P. Lange, 
Kirchenliederbuch, S. 118 geſtebt, daß bas 
Lied viel Imnigleit habe; es fonnte, fagt er, 
durch Ausſcheidung einiger triiben ‘Clemente 
(2) gu einem herrlichen Yiede werden. — Auf⸗ 
genommen: Darmftadbt 1698 S. 134, Halber- 
ftadt 1699 6. 775, Gotha 1699 6. 394, 
bei Freylinghauſen 1704, Verlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, Halle 1710, Magdeburg feit 
1711, Job. Grigers Praxis piet. mel. 1712, 
Merfeburg 1716 (mit Dreſes Ramen), Cor: 
bad 1721, Cotbus 1729, Herrnhuter Gſb. 
1781, Rudolftadt 1734, Sob. Sac. Rambadhs 
Hausgefangs. 1735, Ouedlinburg 1736, 
Wernigerode 1738, Leipzig 1738, Witona 
1765, iibed 1766, Sdobers Lieder - Segen 
1769, Weimar 1795, bei Bunfen 1833, El⸗ 
berfelb 1857. 3m Wiirtemberger Gib. von 
1798 und 1842 mobdernifirt: Dir ergeb id 
mid, Jeſu ewiglich. 

Die Melodie g g fis g a findet ſich in 
bem Darmftabter Gfb. von 1698 und bei 
Frevylingbaufen. Gie riibrt angeblid von 
bem Didter felbft ber; vat bie Bemerfung 
qu befjen Liebe Pr tufe mid“. Grfs 
Choralbud Rr. 230 

Bingendorf bat nicht nur unfer Lied 
in feine Gefangbiider aufgenommen, fondern 
aud felbft ein Lieb dieſes Anfangs gefertigt, 
bas in bem WerthelSdorfer Gfb. von 1725, 
bem Herrnhuter Gfb. von 1741 6. 350 2c. 
erſcheint, und deſſen erſte Stropbe fo lautet: 

,Seelen-Brdutigam, O du Gottes- 
¢amm, Priife Jeſu meine Sinnen, Hire was 
fie bod beginnen: Iſt ibr Wolien rein, Ei 
fo laß es fein”. In dieſem Liede find be⸗ 
ſonders fol ende Strophen, aus denen fpater 
pas Lied —* geh voran” gebildet worden 
iſt, bemerfenswerth : „4. Rührt mein eigen 
Herz Krenz und ſchwerer Schmerz, Kilmmert 
mid) ein frembe8 Leiden, Gieb ‘@eduld qu 
allen beiben: Ridte meinen Sinn Auf das 
Enbe bin. 10. Sefu geh voran Nad der 
Lebensbabn, Unb id will mid nidt ver- 
weilen, Ohne Raft dir nadgueilen: Nimm 
mid bei ber Hand Weg gum Baterland. 
11. Ordne meinen Gang, Liebfter, lebenslang. 
Führſt bu mid) durch raube Wege, Gieb mir 
aud die ndthge Pflege: Thu mir nad dem 
Yauf Eine Thiire auf.” 


— —— — — — — 


Seelenbraͤntigan — Seele was beiribft 
Serlenweide, Meine Frende; Jefuslied im 


12 fech8;eiligen Sir. von Adam Drefe— 


Freyl. 1704, Porst 

hee Ott Dem oe Lichbe genamnten 
orb., Halle 1697, 6. 150 ohne Meberidrii:. 
G8 with von Bed, Anal. hymn. I. Stũd 
4. S. W unter Dreſes Liedern genannt: i. 
tie Vemerfung pr, Jefus mie mid’. — 
Aujgenommen: Tannfiadt 1698 &. 136. 
Halberſtadt 1699 S. 776, Berlin (Edler 
tiger) 1704, Heilbronn 1719 ©. 1086, BWer- 
mgerobe 1735, Marburg 1752, Eotinacs 
WDarlenipiel) 1760, Gdobers Lieder - Seger 


“Bie Melobied ¢ ba, ba fiz xi 
bem Tarmftidter Gfb. und bei Ira 
baufen wird bem Dieter ſelbſt zugeſchrieben 
S. Erks Choralbud Rr. 231. Rah Kad V. 
S. 576 balten mande Jobann Gebaftian 
Bad fiir ben Componifter. 


Seele rub in jeder Rest Sid in Gottes 


Schoß; Vertrauenslied in 8 Str. (M. 
Seele was ift Schöners wohl) von Jo- 
baun Gottfried Schöner. — Lie 
dersch. 

In ber ,Vollftindigen Sammlung te 
geiſtlichen Lieder unb Gebidte” bes Bie. 
Nürnberg 1810, S. 120. ,Aufmunterany 
gegen die em Gorgen.” Suerf ls 
Gingelbrud erfdienen. ©. Rambad, Autbol 
VI. 6. 182. 


Seele fei gufrieden, Was dir Gott beſchieden; 


Vertrauenslied in 8 Str. GR. Sefu meine 
greude) von Benjamin Schmolck. — 
Witt., Liedersch. 

Des Vis. Sammlung ,Heilige Flammer. 
ber bimmlifd-gefinnten Geele in 50 Arien 
Striegau 1704. Ausg. von 1716 S. 32 

— Zufriedenheit.“ ©. Rambach, Autbel 
S. 155. — Aufgenommen: Cotbut 
1739 6. 658, Leipzig 1738, Sahweitas 
1749, Marburg 1752, Witona 1756. SEchlegel 
Ucberarbeltung pom J. 1772 ,Gbrift ant 
deinem Herzen Banne Sorg und Schmerzen 
findet fid in dem Gamburger Gib. vw. S42. 


Seele warum plagit du Bid Mit fo ſchweren 


Gentnerforgen; Bertrauenglied in 10 Six. 
(M. Befus meine Ruverfidt) von Se- 
bann Tribbechow. — Frey]. 1714. 
Rad Webel, Hymnop. IT. S. 324 um! 
Griſchow⸗ Sirdners Ra richt 2. S. 49 
Tribbechows Autorſchaft durch beffen Sebeak 
lauf Halliſches diebes und Chren-Bedsat 
niß Tribhechovii“, Halle 1712, erwieſen 


Eeele was betrübſt du dich, Warum trauri 


du dieſer Zeiten; Troſtlied zur Peſtzei 
über den 91. Pſalm in 17 Gtr. CR 
Meinen Sefum laß id) nidt) von Se: 
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hann Chriſtoph Arnſchwanger.— 
Suhl. 


Des Bis. ,Heilige Palinen, und Chriftliche 
Pfalmen ꝛc.“, Nirenberg 1680, Theil LU. 
©. 172. Der XXIV. Gefang. „Wer fid 
auf Gottes Schutz verlafft, ift fiir aller Ge- 
fabr gefichert.” — Aufgenommen: Sdleu- 
finger Hertzens-Muſic 1701 S. 370. Bel. 
Webel, Anal. hymn. I. Stück 2. S. 18. 

Aud von Venjamin Sdmold giebt 8 

ein Lieb dieſes Anfangs in deffen „Freuden⸗ 
Oel in Traurigteit’ 1720. ©. Webel, Hym- 
nop. III. 6. 104. 
GS Seele was ermidit du did In den 
Dingen dieſer Erden; ied vom himm— 
liſchen Sinn und Wandel in 12 Str. (M. 
Sefus meine Buverfidt) von Jacob 
Gabriel Wolf. — Feblt im Witt. u. 
Suhl. 

Der Verf. hat ſeine Lieber bem Snfpector 
Grifhowm im Halle im Jahre 1745 felbft 
nambaft gemadt; f. Griſchow-Kirchners 
Nachricht x. S. 54. Das vorliegende Lied 
fol ber Dichter in feiner Sugendjett gefertigt 
haben, ba er als Student nad Anfeitung 
feiner Lehrer ben Herm im Glauben ſuchen 
lernte. Die Strophen fdliefen mit dem 
ſchönen Refrain: „Suche Gefum und fein 
Licht, Ales anbre hilft dir nicht“. J. P. 
Lange, Kirdhenliederb., S. 367 nennt bas &. 
„gehaltreich“, und R. Stier, Gefanghudsnoth, 
S. 152 bezeichnet es als ,cin emporziehen- 
des: Auf gum Himmel! auf ju Gott! bas 
ſeines gleichen fudt’. Der erfte Funbdort 
ift bas Freylingbaufenfde Gib. Sheil II. 
1714. — Aufgenommen: Magdeburg feit 
1737, Altona 1755, Solingen (Harfenſpiel) 
1760, BWernigerode 1766, bei Bunfen 1833, 
bet J. P. Lange 1843, Elberfeld 1857. 


Seele was ift Shiners wohl Als der hidfte 


Gott; Lied vom Verlangen nad Gott in 
5 Sir. von Ahasverus Fritſch(?). — 
Frey]. 1704 (Zugabe), Magd. feit 1737, 
KIB., Altm., Suhl, Henneb. 

In bem Anbange ,, Himmlifdher Lieder”, 
welde ber Schrift , Gimmels-Luft und Welt= 
Unluſt ober Gin und vierzig Himmlifde 
Seelen - Gefprade 2c. famt ebliden neuen 
Himmels-Liedern, Vorgeftellet von Ahasvero 
Fritschio, D.“, Jena 1670, beigegeben find. 
SG. 204. Ucberfdrift: ,Wuffmunterung der 
Seelen jum Serlangen des Himmlifden unb 
BVeradtung des Irrdiſchen“. Fritſchs Autor- 
ſchaft iſt unſicher. Vorher ſteht das Lied 
fon in bem Gefangwerle „Viertes Zehn 
Neuer Geiftlider Arien, fo mit 1, 2, 3, ober 
4 Stimmen overfertiget und gum Drud be- 
forbdert von Sobann Rudolff Ahlen, Malhas. 
Organ.”, Mühlhauſen 1662, Nr. 9 mit dem 
Anfange, Seel Hen was ift Schöners wohl” 
und einem Tonfake bes Herausgebers. Rod 


Il. 6. 430 legt es bem Miibhaufer Pre- 
biger Lubwig Stark ¢ 1681 bei, von deſſen 
Liebert Whle 28 mit Melodien verfeber bat. 
Sdamelius, Lieber-Comment. II. 1725 S. 139 
iiberfdreibt bas Lied: ,G@Ott das ſchönſte 
Wefen: auffer bemfelben ift alles wie ein 
Gefpstte”. Der Refrain der Stropben lautet: 
„Welt ift Welt und bleibet Welt, Weltluſt 
mit ber Welt hinfallt: Schwing bid zu 
Gott!“ Jn dem Luppinsfdhen Gfb. (An- 
bidtig Gingender Cbriften-Dtund, Wefel) 
1692 S. 110, wie in ben meifter ſpäteren 
Geſangbüchern erfdheinen fess, bei Schame⸗ 
lius a. a. O. fieben Strophen. — Aufge- 
nommen: Schleuſingen 1692 S. 438, Mei⸗ 
ningen 1697 S. 815, bei Wagner (Leipzig) 
1697 IV. GS. 850, Gotha 1715, Wernige- 
rode 1766, Schöbers Lieder-Segen 1769. 
Die Ahleſche Mtelodie fis daha g fis, 
aud unter bem Ramen , Rube ift bas befte 
Gut“ befannt, findet fid) in Erks Choral- 
bud) Nr. 227. Frevlingbhaufen giebt eine 
andere Weife: a e h e e (d cis) (cis h). 


Seele wenn Vu ftets wit ruhn Und dir 


immer gütlich thun; Lied von der dhrift= 
lichen Gelaffenbeit in 7 Str. (M. Meine 
Seele willt du rubn) von Johann 
Chriftoph Ruben. — Frey]. 1714. 


Des Vis. Liederfammlung __,, Friiblings- 
blumen aus der geiftliden Erde“ 1712. 
Nur die Anfangszeilen ftimmen mit bem 
Schefflerſchen Liede ,, Meine Seele willt du 
rubn” iiberein, fonft find beibe Lieber durd- 
aus verfdieden. — Aufgenommen: in Job. 
Jac. Rambachs Hausgefangb. 1735 S. 521 
(ben Ramen bes Bis. nennt bie BVorrede), 
bei Schöber 1769. 


Seele wilt Bu dich nod kränken? Sefus 


ſpricht; BVertranenéslied in 8 Str. (Mi. 
Warum follt id) mid) denn grämen) von 
Benjamin Sdmold. — Liedersch. 

Des VBS. Sammlung , Mara und Manna“, 
Breflau und Liegnifs 1726. Jn ber Ausg. 
yon 1737 ©. 125. Bgl. Rambad, Anthol. 
IV. S. 165. 


Seguet uns zu guter legt Aud nod diefes 


Sabres Ende; Lied gum Jahresſchluß in 
3 Str. (M. Liebfter Jeſu wir find bier) 
von Chriſtoph Carl Ludwig v. 
Beil. — Liedersch. 

, Evangelifhes Gefangbud, beftebend& in 
Pſalmen und Lobgefingen und geiftliden 
neuen Liedern 2c. von bem Sabre 1730 bis 
1781 in ber Stille bem Herr gefungert 
pon ©. C. Ludwig, Reichsfrei- und Panner- 
berrn v. Pfeil. Herausgegeben von ob. 
Georg Schelborn ꝛc.“, Memmingen 1782: 
, Sabres - Ende. 1753.“ — Aufgenommen: 
Elberfelder ref. @fb. 1854. 
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Sei geariitet Jein sitis, Ueber alle Maß 
fanftmiithig; Baffionélied in 7 ſechszei⸗ 
ligen Strophen von Chriftian Key— 
mann. — Subl. 

„Geiſtliches Gefang -Biidlein D. Martin 
Luthers rc. Auff gudbigen Fürſtlichen Be- 
fehl fiir bie Schulen im Fiirftenthumb Gotha 
Gedrudt Durd Yok. Mid. Schalln. Im 
Jahr 1666." S. 11 des Anhangs in 7 Str. 
anonym. Ten Ramen bes Vis. nennt Webel, 
Hymnop. U. &. 39 unb Sdamelius, Sieber: 
Comment. I. 1725, ©. 180: , Das Siebes- 
Mahl“; beide ohne Angabe ciner Quelle. 
Tas Lieb ift Bearbeitung bes Gedichts des 
h. Bernhard ad latas Christi: Salve Jesu 
summe bonus, alfo ein Seitenftiid zu dem 
Gerhardtiden 3h grüße bid) bu frömmſter 
Mann”. Jr bem Wolfenbiittler Gefangb. 
von 1672 S. 83 wird es mit bem lateiniſchen 
Texte in alternirenden Stropben, aber nur 
fiinfftropbig mitgetbeilt. Webel a. a. O. 
bemerft, bah es in Uhlichs Pretſcher Go. 
von 1719 irrthümlich M. Cbriftian Reftner 
zugeſchrieben werbe, wozu obne Zweifel die 
Qbiffre C. K. Anlaß gegeben bat. — Aufge- 
nommen: Nordhauſen 1673 S. 55 (5 Str. 
anon.), Hamburg 1675 ©. 275, Darmftadt 
1687 ©. 492, Meiningen 1697 S. 119, bei 
Wagner (Leipzig) 1697 I. S. 221, Gotha 
1699, —— Herbenés-Mufic 1701, 
Berlin (Schlechtiger) 1704, Corbad 1725, 
bet Marperger (Leipzig) 1625, Dresden 1731, 
Breslau 1734, Ouedlinburg 1736. 

Sei gegrifet und gefaffet, Allerliebſtes 
Jeſulein; Epiphanientlied in 9 viergeiligen 
Str. von Johann © he ffler.— Freyl. 
1714. 

Des Bis. ,Heilige Seelen-Luft, ober Geift- 
liche Hirten-Lieder ꝛc.“, Breßlaw 1657, S. 61. 
Sm erfter Bud. , Das Zwanbigfte. Die 
Pfode opffert dem Sefulein. Auf eines La- 
teinifden Melodey.” Das Original beginnt: 
„Bis gegrüßet 2c.“ — Aufgenommen: Konigs- 
berg (Sabme) 1752 ©. 85, Altona 1755, 
Solingen (Garferfpiel) 1760. 

Sei geariift du Heiliger Tag; ſ. Allo Heilig 
ift der Tag. 

BE Sei getren bis an das Ende, Daure 
redlid) aus ben Kampf; Lied von der 
riftliden Trene nad Offenb. Joh. 2, 10 
in 9 Str. GR. Wie nad einer Waffer- 
quelle) von Benjamin Pradtorius.— 
Fehlt bet Freyl. u. Porst. 

Des Bis. Schrift , Jauchtzendes Libanon, 
Darauff bie andächtige Geele bem Aller— 
bodften, fiir Seine Lob-wilrbigften Wolthaten, 
ihr bemiithiges Dand-Opffer iiberreidet ꝛc.“, 
Leipzig 1659, G. 157. ,LXIX. Offend. Il. 
10. Gey getreu big in ben Tob, fo will 
id) dit bte Krone bes Lebens geben.” Dah 


ſãmmtliche Lieber der genannten Gamuniung 
von Pritorius herrühren, darũber (apt ber 
Titel feinen Zweifel (an adjig Geififiden 
—— tft turtsen — 
und et... und auß— 
gefertiget von M. Beatin Practerio® '. 
Man hat nad dem Autor des Liedes viel 
berumgerathen. Webel, Hymnop. LI. S. 76 
und Marperger (Leipzig) 1725 ©. 747 nennt 


eibt bat; Gottſchaldt in feinen Sieber - Re 
marquen, Leipzig 1738, 6. 391 unb 564i. 
nennt Theodor Crufius (vel. Ridter 6. 46), 
anbere muthmagen auf Chriſtian Sager. 
Sobann Caspar Schade, ber bisweilen fi: 
ben Serf. gebalten wird, bat bas Pied nmur 
veranbdert und ſtellenweiſe nen bearbeitet: ſ. 
„Sei getreu in dbeinem Leiden“. Bal. Ram: 
bad, Anthol. LT. ©. 127. Bei eling, 
Lieber-Comment. IL 1725 6. 391 ſteht bas 
2. anonym. — Aufgenommen: Halberfart 
1673 ©. 761, Andadhts-Flamme (b. i. Rigiſch⸗ 
Liefl. Gefangb., Nürnberg) 1680 S. 1164, 
Plon 1687 S. 203, Magdeburg feit 1701, 
Halle 1710, Hilbeshetm 1730, Dresden 1733, 
Altona 1731, Ouedlinburg 1736, ba Gor. 
ſchaldt 1737, Leipzig 1738. 


Sei getren Fis in Den Ted, Seele, laß did 


feine Blagen; Lied über denfelben Sprud 
m 5 Str. (OM. Meinen Sefum laß ia 
nidt) bon Benjamin Schmolck. — 
Liedersch. 

Des Vis. Sammlung ,Cines andadtigen 
Hertzens Sdmud und Afde 2c.*, VSreklan 
unb Liegnig 1716. „Tren obne Ren.“ 


Sei getren in deinem Leiden, Laffe dich fein 


Ungemad; Umarbeitung des Pr&torins- 
ſchen Liedes ,, Sei getren bis an dad 
Ende’ in 7 Str. — Halb., Freyl. 1704, 
Porst, Altm., Suhl., Liedersch. 


Das genannte Pratoriusfde Lieb iſt in 
Weife umgeftaltet, bak die 4. Strop$e vor 
argeftellt tft unb bie Strophen 2, 3, 5, 9, 1 
folgen. Der erfte pana ift das A. Sur. 
pinside Gefangbud ,Anbidtig Singende: 
Chriſten⸗Mund“, Wejel 2. 1692, S. BW. 
Hier wird bask. Johann Caspar Swat 
gugefdrieben. Jn der vollftindtgen Gannr. 
lung ber Schadeſchen Lieder, welche unter 
bem itel Fasciculus Cantionum xc. a 
Ciiftrin (wahrſcheinlich 1699) erfdienen ii. 
ftebt e8 aber nit. Aud erflart die Vorrede 
ae Sammlung mit unverfernbarer Be: 
ziehung auf bas Wefelfhe Sf. von 1692. 
„daß vor etliden Jahren dem Autori frembte 
Lieder gugefdrieben worden, bavon der Geel 
Mann felbften in einer Borrede des UW. Thay 
ſolches Gefangbuds, Anno 1694 in 8 ber: 
auéfommen, Melbung gethan*. Indeß fe 
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hauptet aud) Griſchow⸗Kirchners Radridt ꝛc. 
Halle 1771, S. 37 sub 188, bak Schade 
das Praätoriusſche Lied umgeſtaltet babe. Es 
iſt alſo möglich, daß man ihm das umge⸗ 
formte Lied nur darum nicht hat zuſchreiben 
wollen, weil es im Weſentlichen auf fremder 

Arbeit beruht. Das Schützeſche Gſb., Halle 
1697, S. 107 und das Halberſtädter von 
1699 S. 332 geben bas L. anonym. Die 
Schadeſche Ueberarbeitung iſt keine Ver⸗ 
beſſerung. Behufs der Bergleichung laſſe id 
eine Strophe aus beiden Liedern hier folgen. 

Prätorius: 

„4. Sei getreu in deinem Leiden, Laſſe dich 
tein Ungemach Unb and nichts von 
Sefu fdeiden, Murre nidt in Web und 
Ad. Hilft benn was die Ungeduld? 
Ad fie häufet nur bie Sdulb. Der 
trãgt leichter, wer bas triget Mit Ge- 
bulb, was Gott aufleget.“ 

Schade: 

pl. Set getreu in deinem Leiden, Laſſe did 
kein Ungemach Von ber Liebe Jeſu 
cheiden, Murre nicht mit Weh und 

ch! Denke, wie er manche Zeit Dir 
zu helfen war bereit, Da du ihm dein 
Herz verſchloſſen, Ob ihn das nicht hab 
verdroſſen.“ 

Die 7. Strophe: „Ei wohlan, ſo will ich 
leiden, Glauber, lieben, hoffen feſt Und ge⸗ 
treu ſein bis zum Scheiden, Weil mein Jeſus 
nicht verläßt Den, der ihn beſtändig liebt 
Und im Kreuze ſich ergiebt. Ihm empfehl 
ich meine Sachen: Jeſus wirds — — wohl 
machen“ findet fich erſt bei Freylinghauſen. 

Sonſt anfgenormmen Verlin (Galedtiger) 
1704, Joh. Crũgers Praxis piet. mel. 1712 
S. 1146, Merfeburg 1716, Magdeburg feit 
1717 (feblt 1738), Heilbronn 1719, Corbach 
1721, Cotbus 1729, Altona 1731, Lilbed 
1766, bei Schöber 1769, Elberfelb 1857. — 
Das Sublfhe Gib. von 1796 bat die Stro- 
phen des Praãtoriusſchen Liedes in folgenber 
SOrbnung: 2, 3, 4, 5, 1. 


Set getroft bet triiben agen, Dulde 


Plagen; Kreuz⸗ und Crofilied in 5 Str. 
(M. Hitter wird bie Nacht ber Sinden) 
von Galomo Frand. — Freyl. 1714. 


DeS Vis. , Geifilide Poefie”, Weimar 
1685. ,,Bermabhnungslied gum Glauben und 
gur Gebuld im Creutz.“ Die 4. Str. „Nach 
ber Angft wirft bu vergniiget” Hat Frevy- 
Tingbaufen auégelaffen. Bgl. Dr. Schauer, 
Salomo FrandS geifilide Lieder, Halle 1855, 
S. 14. Bei Grifhow-Rirdner (Nadridt 2c.) 
erfdeint bas L. anonym. 


Sei getreft ser Serr weih Rate, Wenn 


man wenig übrig hat; Vertrauenslied in 
2 Str. GR. Singen wir aus Herzens⸗ 
grund) von Sobann Rift. 


In diefer Form erfdeint bas L. in ber 
„Geiſtl. Singe-Runft~ von Johann Olea- 
rius, Leipzig 1671, S. 1374 unter ben Ge- 
fingen ,in allerley Leibesnoth“, überſchrie⸗ 
ben: , Mug J. Rifis Andacht“. Es find bie 
Strophen 10 u. 18 bes Riftfden Liedes anf 
das Gvangelium jum Sonntage Lätare 
„Große Wunder find geſchehn, Laffet uns 
mit Freuden gehn“. ©. bes Bis. ,, Sab- 
bahtiſche Seelenluft’, Lüneburg 1651, 6.120.— 
Anfgenonunen: Leipzig (Borrath) 1673 S. 719, 
Magdeburg feit 1734 (feblt 1738). 


Sei getroft o Soriftenberg, Wenn der Feind 


bie Pfetle fpiget; Lted vom driftliden 
Rampf in 6 Str. (M. Tefus meine Buver= 
fidt) von Sohanna Urfula vo. Geu— 
fau, geb. v. Rhediger. 

Der Sohn ber Verfafferin, Antonius v. 
Geuſau, Gat dem Infpector Grifdow in 
Halle in einem Sdreiben vom 10. October 
1745 bie Lieber feiner Mutter angejeigt. S. 
Grifhow -Kirdners Nadridt 2. ©. 16. — 
Anfgenommen: Solingen (Garfenfpiel) 1760. 


Set guddig © Serr deinen Land; ſ. Bis 


gnddig. 


Sei guddig o Serr firaf uns nidt ad fe 


fer, Vor deiner Ruthe gnädig uns be- 
hüte; Bußlied in 8 vierjeiligen Str. 

Der erfte. Fundort ift bas niederdeutſche 
Endiribion (Geiftlife Leber onde Pfalmen) 
Magdeborch 1569 Nr. XCVII: „Sy gnedid 
o HErr, ftraff ons nidt ad fo febr, Bor 
bone robe gnedid) vns behöde“. Hier ſteht 
bas Lied unter ben von Herm. Bonnus cor- 
tigitten Gefangen mit ber Ucberfdrift: , De 
Pfalm, Sy gnedid, O HErr etc. nützlick ym 
Crũtze tho ſingende“. Wackern. IV. Nr. 1582 
urtheilt, bag bas & nad den Reimen und 
bem Maß ber Verfe urfpriinglid hochdeutſch 
gu fein fdeine. Es fteht in ben niederd. 
Magdeb. Gibb. bis 1589; einen hochdeutſchen 
Lert fenne ich nidt. 


BS Sei ott gctreu halt feinen Bund, 


O Menfd, in deinem Leben; Lied von der 
chriſtlichen Treue über Offenb. Job. 2, 10 
in 8 Str. M. Was mein Gott will das 
gſcheh allzeit) von Midael Frand. — 
Fehlt im Rav. 

Des Bis. Geiſtliches Harpffen - Spiel”, 
Coburg 1657, in 4°. ©. Webel, Hymnop. 
I. ©. 282. 3h habe biefer Originalaus- 
gabe bisher nicht babbaft werden können. 
Rambadh, Anthol. III. S. 83 giebt bas &. 
anus dem Gefangbud ,M. J. H. Häveckers 
Dreyfach ſchallend uud nadballendb Rirden- 
Echo, Helmſtedt und Magdeburg 1695“, 
S. 609, wo es mit bem Ramen des Bfs. 
ſteht. Manche Stellen biefes Kernliedes haben 
gu Abanderungen Anlaß gegeben. In ber 


2. Str. heist die Originallesare: Sei Gott 
getreu: tak femen Wink Des Kreuzes did 
ablebren”; b. h. nicht, wie Mithell wilk: „laß 
bid nicht. durch Nichtiges von dem Kreuz, 
von Jeſn, abkehren“ fonbern, wie der Ber- 
liner bieberſchab abimbernd ertiärt: der 
Kreuzeswind darf dich von ihm nicht tehren”.— 

Sit ber 4. Gtr. fagt bas Original: , Wer 
feine Grab zur Bruſtwehr bat, Kein Teufel 
fann ihm fdabden: Wo dies Stacdet um 
einen ftebt, Dem bleibet wobs gerathen”. 


Um bed Wortes ,, Stadet“ wiklen wird bie | 


Strophe nad Rambadhs Borgange von 
manden Gefangbiidern weggelaffen. Die be: 
merlenswertheſten Aenderungen find: 
berger Herzensmuſik bon 1703: of biete 
Wehr um einen ber, So bleibt ihm wobl 
gerathen”; Burgſches " @fb. und Berliner Lie⸗ 
derſchatz: Wen dies Panier beſchützet bier, 
Dem bleibet wohl gerathen“; Altmärkiſch⸗ 
Priegnitzer Gſb.: Iſt Gott bein Sub, dein 
Heil und Tru, Go ift dir wohl gerathen“. 
Das Nähere f. en Mitsell, Abhandlung ꝛc., 
Berlin 1863, S. 315ff. — Wufgenommen: 
Gotha 1699 6. 570, Schleuſinger Herbens- 
Mufic 1701 S. 837, bei Freylinghauſen 1704 
in ber Bugabe, bet Porft 1713, Merfeburg 
1716, Mtagbeburg feit 1717, Corbach 1721, 
Schaineliu⸗ (Lieder-Comment.) I, 17246. 447, 
bet Marperger (Leipzig) 1725, HilbeSbheim 
1730, Altona 1731, Rudolftart 1734, bei 


Gottſchaldt 1787, bet Schöber 1769, Weimar | 


1795, bei 3. P. Lange 18438. 


Eei hochgelobt barmberager Gott, TaG du 
did) unfer angenommen; Danklied itber 
Epheſ. 1, 3 in 16 Str. (RM. Preis Lob 
Ehr Rubm Dank Kraft und Madt) von 
Ludwig Andreas Gotter. — Frey]. 
1704, Porst, Magd. fet 1737, Halb., 
Stra. 

te at in bem Gothafden Gefangs. von 

S. 435. Als cin Gotterſches Lied bez 
veut durch Wetzel, Anal. hymn. IL St. 1. 
S. 26, fowie in ber Borrede yu Fob. Jacob 
Rambachs Hausgeſangb. 1785. — Aufge- 
nommen: Halberſtadt 1699 S. 237, Berti 
Vo edhtiger) 1704, Gorbad 1721, ’ Silbes- 
beim 1730, Mernigerode 1766, bei Schöber 
1769, bet Bunfen 1833 Wr. 851. 
Sei Lob Ehr Preis und Gerrlidsfeit Gott 
bem Vater in Ewigkeit; Dreieinigkeitslied 
in 4 Str. (M. Grhalt uns Herr bet 
deinem Wort).— Halb. feit 1712, Altm., 
Suhl. 

In dem Anhange des großen Briiberge- 
fangbudes „Kirchengefang Darinnen die 
Heubtartidel 20." 1566, iiberfdrieben: Sit 
laus honos et glorine. S. Wadern. I. 
©. 467, Mitbell Rr. 554. — —— 
men: Ritrnberg 1599 (Dieteridh), 1601 ff., 
bet Bulpius 1609 6. 288, Limeburg feit 


Sei hochgelobt barmherzger — Gei Lob und Ehr 


4625, Vreven 1644, bei 
Job. c get ——— Gſb.) 1640 und 
in deſſen Praxta piet. mel. ſeit 1646 S. 291, 
Straßburg 1646, Erfurt 1648, bei Dilherr 
1663, bei Runge (Berlin) 1653, Magdbesars 
fert 1654, bei ot Micbling (Aleeturg) 1655, 
Sraunſchweig 1661, Leipzig 1664, Riga 1664, 
Coburg 1668, Bayreuth 1666 chr ſey Lob 
Preiß 2.“ Vberſchriecbe Nach gehaltener 
Predigt“), bei Joh. Olearias (Giagefunft) 
1671, Sanrburg 1675, bet Ouirsfele (Gar- 
fenflang) 1679, Andacdhts - Flamme (Mürn⸗ 
berg) 1680, Pron 1687, Sdleufingen 1692, 
Lübeck 1699, Ouedtinbarg 1736. 


BE Sei Lob und Chr dem hochſten Sat, 


Dem Vater aller Gite; Lob- wad Dant: 
lied nach 5 Mofe 32, 3 in F Str. (M. 
Es ift bas Heil uns kommen ber) von 
Johann Jacob S Giig, 

Rambadh, Anthel. HI. S. 230 giedt den 
Text aus dem „Vollſtändig- Evangeliſchen 
Geſangbuch ꝛc.“, Minden 1689, GS. Se. 
Ueber ber Berfafier fagt er Folgendes : a 
fein anbrer als Schütz ber wahre Berk. bes 
Liebes fey, welches mam friiber bald bem Job 
Casp. Sdade, bald Aug. Germ. Franten, 
bald §. Müllern, balb bem Hugo Grotins 
zuſchrieb, iſt durch das vollfommen glant: 
würdige Zeugniß zweyer Frankfurter, weldee 
der vormalige Senior Plitt in {net See 
logiſchen Unterfudungen B. 2b. 4. 
©. 727 (wieder abgedrudt tr Nov. Act 
Hist. eccl. B. X. ©. 544) befannt gemod: 
bat, außer allen Zweifel gefegt worben. 3xr 
Beſtätigung diefer Zengniffe dient nod fel 
gende Ueberfdrift einer Ueberſesung des ge 
badten Liedes, bie ſich bet bem, ohne Ar⸗ 
gabe des Orts und Jahres, aber ſiche Figen 
an Anfang des vorigen Sabrhunberts ber 
ausgefommenen Canticum novam anima 
salientis a mundo in Deum befinbet: , Trans- 
latio Odae germanicae b. Dn. J. J. Schatzii. 
Theol. & Juriscons., quae inc. Gey Pech 
und Ehr 2c. facta a J. W. Petersenio , sx 
Th. D.‘, mit weldem letzteren, wie fid "oud 
aus ber Plittifden AWbbanblung exgickt, @adar 
febr eng befreunbet war. Das Lied erſchie 

zuerſt als Anhang gu bem ohne fein 
Ramen herausgekommenen,, Chrifilichen Se 
denkbüchlein zur BefSrbecung eines anfanger: 
ben neuen Lebens 20.5, Frankfurt 1673; ae 
Act. Hist. eccl. X. G 546.“ $n te: 
8. Strophe ,, Shr bie ihr Chriſti Namen 
nennt, Gebt unfern Gott bie Ghre 2c.* b= 
man bie ſocinianiſche Irrlehre finden woben 
wonach nur Eine Perſon in ban goöͤttlicher 
Weſen anzunehmen und die kirchliche Lebee 
“on ber ——— des und bet bei 
igen Bese. 
Anal hymn. oa ‘Suid 7 South ate: 
irtige, nad Wetzels —8 ——— wet 
Hergebolte Suterpretation mag Anlaß se 
weſen fein, bas 2. Gayo Grotins (+ 1645 








⸗ 


Sei mir dod gnaͤdig — Sei nicht ſtolz 


zuzuſchreiben, ber im Verdacht des Socinianis⸗ 


mus ſiand. Dak man an bas treffliche Ned, 
weldes, wie Sunfen S. 884 richtig bemertt, 
„ſich immer als eine ber Ganptgierden des 
deutſchen Rirdhengefanges bewährt hat“, an- 
fanglidgy mit einigem Mißtrauen herantrat, 
erllãrt ſich übrigens wohl zur Geniige aus 
dem Umſtande, daß ber Verf. „in den letzten 
Jahren ſeines Lebens auf einige beſondere 
Meynungen in ber Religion verfiel, die jedoch 
nad) Speners Verfiderung weber focinianifd 
nod quiferifd waren, und fid) von der 
ãußeren lutheriſchen Rirdhengemeinfhaft ab- 
fonderte” ©. Rambadh a. a. O. — Fede 
Strophe fdlieht mit bem Buruf: ,, Gebt 
unſerm Gott bie Ehre!“ Bu der Stelle in 
ot. 8 „Die falfhen Götzen macht zu Spott: 

er 
1. Könige 18, 89 zu vergleichen. 

In den älteren Geſangbüchern, wie dem 
A. Luppinsſchen (Andächtig Singender 
Chriſten⸗Mund, Weſel) 1692 S. 48, bem 
Halleſchen (Shige) 1697 S. 570 u. 656, 
bem Darmftédtifden von 1698, Job. Crü⸗ 
ger8 Praxis piet. mel. von 1698, Gotha 
1699 G. 429, Galberftadt 1699 6. 239 
fteht bas 2. anonym; ftonft aufgenommen: 
bet Frenlinghauferr 1704, Merfeburg 1716, 
Magdeburg feit 1717, Heilbronn 1719, Cor⸗ 
bad 1721, bei Shamelius (Lieber-Comment.) 
IL. 1725 S. 266 (bie Budftaben 8. D. G. 
bedeuten Soli Deo Gloria), Cotbus 1729, 
Hildesheim 1730, Dresden 1731, Altona 
1731. Die Verbreitung in ben nenen Ge- 
fangbiidern ift cine durchaus allgemeine. 


Set mir doh guddig v mein Sutt Nad 


deiner grofen Gite; Buflied über Pf. 51 
in 15 Str. (M. Was Gott thut das ifi 
woblgethan) von Midgael Maller. — 
Freyl. 1704. 

Des Vis. Werk Die Pfalmen Davids 2c. 
Reim⸗weiß Uberfetset”, Stuttgart 1700, S. 92. 
„Mel. So wünſch id nun ein gute Nadt 2c.“— 
Anfgenonunen: GHalberftadt 1742, Heilbroun 
1719, Corbach 1721, Ouedlindurg 1736. 


Sei mix gegrüßzt Bu Heil ver Welt, Will⸗ 


fommen feift bu mir; Weihnachtslied in 
11 Str. (M. Lobt Gott iby Chriſten all- 
zugleich) von Ehriftoph Shriftian 
Gturm. — Liedersch. 

Des Vis. ,Lieber und Kirden-Gefainge”, 
Hamburg 1780. Sol. Heerwagen I. S. 294. — 
Aufgenommen: Schleſiſches Gefangb. 1868. 


; Sei mir gnddig Menſchen denlen Mid, 


Sehova gu verfenfen; GebetSlied ither den 
56. Bfalm im 14 Str. (M. Sollt 8 
gleich bisweilen deinen) von Johann 
Andreas Cramer. — Suhl. 

Des Bis. „Poetiſche Ucberfesung der 
Pſfalmen“, 2: hell, Leipzig 1769." 


Herr ift Gott, ber Herc ift Gott!” iſt 
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Sei mix guddig o Serve Gott; ſ. Bis mir ic. 


BS Sei wir tanjendwal geariiget, Der 


— — 


— — — — — — — — — — — — 


— 


— — 


— —— — 


mich je und je geliebt; Paſſionslied in 
5 Str. (M. Freu dich ſehr o meine Seele) 
von Paul Gerhardt. — Fehlt im 
Henneb. 

Das Lied erſcheint juerft in Fob. Critgers 
Praxis piet. mel. von 1656 ©. 313. 8 
gehört gu bem Cyclus ber 7 Lieber, bie der 
Verf. nad dem Paffions-Salve des h. Bern⸗ 
bard (Rhythmica oratio ad unum quodii- 
bet membrorom Christi patientis et a 
crace ‘pendentis) an bie leibenden Glied⸗ 
magen Jeſu geridtet bat. Das unferm 
Liebe gu Grunbe Tiegende lateinifhe Gebidt 
» Ad pedes“ hebt an: Salve mundi salu- 
tare, Salve salve, Jesu care (f. Wacern. IJ. 
Nr. 189, 1). GS. Badmann, Paulus Ger- 
barbt, Berlin 1866, S. 149; in ber Wacker⸗ 
nagelfdhen Ausg., Stuttgart 1843, ©. 25. 
R. Stier, Gefangbudsnoth, S. 148 nennt 
es eins ber innigften Paffionslieder, ver⸗ 
wanbt mit ,O Welt fieh hier bein Leben‘, 
nur ttefer und zartlider nod aus bem Her⸗ 

, das gang ben Gekreuzigten umfaßt, ge- 
fungen”. Aud J. PB. Lange, Kirchenlieder⸗ 
bud, S. 151 urtheilt: „Es ift cine rührend 
ſchöne Snnigfeit barin; vielleidht ift es nur 
nicht objectiy genug fiir ein Kirchenlied ge- 
halten”. — Aufgenommen: in Heinrid 
Millers Seelen-Mufit 1659 S. 81, Magde- 
burg 1666, Danzig 1668 S. 885, bei Sob. 
Olearius (Singekunſt) 1671 ©. 736, Wolfenz 
büttel 1672 S. 69, Eeipyig (Borrath) 1673, 
Hamburg 1676, KsnigSberg 1675, Rigifd- 
Liefländ. Gb. 1676, bei Saubert (Niirnberg) 
1676, bet Soh. Ouiréfeld (Harfenklang) 1679, 
Braunfhweig 1686, Darmftadt 1687, Pion 
1687, Corbadh 1698, Lüneburg 1694, Mei- 
ningen 1697, Gotha 1699, Halberftadt 1699, 
bei Porft 1709, bet Frevlinghaufen 1714 
u. ſ. w. Raft ganz allgemeiz. 


Sei mir tanſendmal wilfemmen, Süßes 


Leiden, liebes Kreuz; Kreuz⸗ und Troſt⸗ 

lied in 3 Str. (M. O bu Liebe meiner 

Liebe). — Frey]. 1704, Porst 1713. 
Schützeſchen Gſb., Halle 1697, 


Sn ban 6d 
S. 134 obne Ucherfdrift. — Aufgenommen: 


Solingen (Garfenfpiel) 1760. 

Das A. Luppinsfde Gfb., Wefel 1792, 
S. 85 bat ein anberes Wied dieſes Anfangs 
„Sei mir taufendmal willkommen, iebfter 
Sefu, liebſter Shab" in 4 Str. anonym. 


Set wiht ſtolz vo liebe Seele, Die du did 


des Glaubens rithmft; Lied won der 
Demuth über RIm. 11, 17—22 in 5 Str. 
(M. Werde munter mein Gemiithe) von 
Chriftoph Runge. 

Ruerft in Job. Criiger8 Praxis piet. mel. 
feit 1664, burd das barunter geſetzte Stern⸗ 





den als Cigenthum Runges bezeichnet. — 
Aufgenommen: bet Joh. Olearins (Singe- 
tunft) 1671 ©. 1119 ,Von bem Gottl. Ernft 
und Güte“, Leipzig (Vorrath) 1673 S. 504, 
Magdeburg (Coler) 1674, Hamburg 1679, 
Onirefelds Harfenklang 679, Andadts- 
Flamme (Niirnberg) 1680, Stddens Hol⸗ 
tein. Gfb. (Rendsburg) 1681 ,,Wider die 
Siderbeit”, Bremen 1690, bet Wagner 
(Leipzig) 1697 VI., GHildesheim 1730, bet 
Gottſchaldt 1737. 
Sei o mein Gott bereit Nad deiner Giitig- 
feit; Buflied fiber den 51. Pſalm in 
16 Gtr. (M. Auf meinen lieben Gott) 
von Chriftoph Brund or ft. — Altm. 

Des Vis. ,Ghriftlide Borftellung der 
hohen geiftliden Unfedtungen ꝛc.“, Gotha 
1663. In dem von mir benutzten defecten 
Exemplar findet ſich das L. nicht. Bei Webel, 
Anal. hymn. I. Stück 3. S. 28 wird es 
nidt ermabnt. — Aufgenommen: in Job. 
Crügers Praxis piet. mel. von 1712 
6. 176. ,,C. B.“ 
Sein Rath ift wunderbar: Goit führt durch 
Freud und Schmerzen; Vertrauenélted in 
10 Gtr. (M. Nun danket alle Gott). — 
Liedersch. 

Alle Strophen beginnen mit berfelben Zeile. 


Eei nur ſtil du armes Serge: In der 


Stille wird man klug; Kreug= und Troft- 
lied in 5 Str. (Me. Frew did ſehr o meine 
Geele). — Freyl. 1714. 


Eci ſtile Welt und laffe mig Jetzt meinen 
Gott verehren; Sonntagslied in 3 Str. 
(M. C8 woll uns Gott genadig fein) von 
Balentin Ernft Löſcher. — Witt. 

Des Vis. , Edle Andachts- Friidte, ober 
68 auserlefene Oerter ber h. Schrift ꝛc.“, 
Frankfurt und Leipzig 1702. Im 1. Theil. 
Ru ber 4. Rede: „Von⸗-Art und Weiſe, gu 
ber Andacht gu fommen. Ucber Pfalm 65, 
2. 3.“ G. Webel, Hymnop. Il. S. 91; 
Rod V. &. 400. — Aufgenommen: bei 
Gottſchaldt 1737, S. 643 _,, Innerlide Ein⸗ 
tebrung, ſtille Andacht und Rube bes Herhens” ; 
Leipzig 1738 S. 52. 


Sei taufendmal willlommen, Du Herzens⸗ 
gaft der Frommen; Pfingfilied in 10 Str. 
(M. Nun laßt uns Gott dem Herren) 
von Caspar Friedrid Nadten- 
höfer. — Stra., Henneb., Sahl. 
„Vorrath vor alten und neuen Chriſtl. 
Gefingen”, Leipzig 1673, S. 390 mit ber 
Ucberfdrift: „Haupt-Wohlthaten des H. 
Geiſtes M. C.F. N. P. M.“ (0. i, M. 
Casp. Friedr. Nachtenhöfer, Pastor Medera- 
nus). Ebenſo in dem Nürnberger Gfb. 
(Gaubert) 1676 S. 314. Bgl. Rambad, 


Sei o mein — Sei willlommen Yefulein 


Anthol. LU. S. 306; Webel, Hymnop. II. 
S. 206. — Aufgenommen: cones 1684, 
bei Wagner (Leipzig) 1697 II» S. 246, 
Sdleufinge 1701 S. 143, Halle 1710 
G. 279, Gisleben 1724 (12 Str.), Königs⸗ 
berg (Gabme) 1752, bet Schober 1769, 
Weimar 1795, Galle 1834. 


Set treuer Gott gepriefen, Dag duuns haſt 


bein Wort gefdjentt; Katechismuslied in 
5 Str. (M. Nun lob mein Geel den Herren) 
yon Johann Georg Kirdner. — Stra 

Ueber Kirchners Autorfdaft vgl. bie Be: 
merfung gu beffen &. „Du heilige Dreifaltig⸗ 
feit”. — Aufgenommen: Halle 1834 Rr. 310. 


Eei unverzagt o frommer Chriſt, Der du 


in Kreuz und Unglück bift; Vertranent- 
lied in 9 Str. (M. In did) ab ih ge: 
boffet Herr) von David Dent ée(?).— 
Frey]. 1714, Stru. 


In bem Liineburger Gefangb. von 1641 
GS. 185 ohne Ueberſchrift. Rambach, Anthol. LI. 
G. 136 bemertt: , Das Lied ift, wie mands 
anbere (3. B. Sft Gott fiir un8 im aller 
Pein, Mein Lieber Chrift was redneft dr 
u. f. w.) einer neueren Edition bes Gannover- 
ſchen, von Juſtus Gefenius und Dav. Denice 
beforgten Gefangbuds von 3. 1660 oter 51 
entlebnt, worin dieſe guerft gum Borfdcn 
fommen. Gie tragen fo ganz dad Geyrca 
ber von G. unb D. verfertigter Gefange 
daß id fie unbedenflidh einem von beider 
zuſchreiben würde, wenn fid) mur irgend ci: 
hiſtoriſche Nachweifung bariiber geben ließe. — 
Aufgenommen: Hilbesheim 1669 S. 414, 
Wolfenbiittel 1672 S. 336, Goslar 1676, 
Renbsburg (v. Stdden) 1681, Plon 168. 
Bremen 1690, Cellifhes Gb. 1696, bc 
Wagner (Leipzig) 1697 VI., Magdeburg fat 
1730 (feblt 1738), Breslau 1784, Quedlit 
burg 1736, Lübeck 1766, bei Sober 174%. 
Weimar 1795. 


Sei wilfommen Jefu Sorift, Weil du Seit 


und Heiland bift; Abventélied tn 15 Str. 
(M. Nun fomm der Heiden Heiland). 
Jn dem Magbeburger Gb. feit 171s 
(felt 1738). 6 6 m fee 
Das Ofterlied von Georg Sdrarz 
„Sei wilfommen Jefu QHrift, Ie. 
Set Seater fieht —A Chrißtie 
ertz⸗Seufftzen“, Liſſa 1655. S. Merigell, is 
Jahrhundert, Nr. —— 


Sei willlommen Jeſulein, Ou mußt fers: 


Weihnachtslied in 8 achtzeiligen Str. ree 
Juſtus Georg Schottel. 

dae of eit py bem Ramen des Sy 
in bem Muſi ¢ , andreas Hammerſchmiedt 
Feft-Bus- und Dand=ieder, Mit 5. Via! 
Stimmen 2c.“, Zittau 1658, als XVI. Sx-. 
fobann in bem Gfh., Rurmbe:; 











Sei willlommen liebſtes — Gelig ift die Seele 


1676, ©. 34. — Apigenommen: Hamburg 
1679 6. 151, Königsberg 1690, Magbe- 
burg feit 1701 (fehlt 1738), Halle 1710. 


Sei wikfommen liebſtes Rind, Da dich alles 
lieb gewinnt; Weihnadtélied in 4 zwölf⸗ 
sciligen Str. von Johann Scheffler. — 
Freyl. 1704. 

DeS VWs. ,Heilige Seelen=Luft, ober 
Geiſtliche Hirten-Lieder ber in ihren SESUM 
verliebten Payche”, Breßlaw 1657, ©. 299. 
Im dritter Bud. „Das Sieben und neun- 
tzigſte. Sie empfabet j6n und verwundert 
fid daß er gu jbr kommt.“ Original: ,, Bis 
willkommen liebſter Freund”. — Aufgenom- 
men: Berlin (Carftedt) 1725, Magdeburg 
feit 1735 (fehlt 1738). 

Sei wiklommen unfre Wenne, ind, das 
Ewig-BVater ift; Weihnadtslied in 7 Str. 
(M. Herr id habe mifgebandelt). — Altm. 

GHeilbronner Gfb. von 1719 S. 65, anonym, 


Set wiklomm werther Freudengeift, Der 
unfer Troft und Veiftand heißt; Pfingſt⸗ 
lied in 8 Str. (M. Komm Gott Schöpfer 
beiliger Geiſt). — Freyl. 1714. 
Sei wohl gegrühzet quter Sirt Und ihr o 
beilgen Hinde; Paffionslied in 5 Str. 
(M. Was mein Gott will das gfdeh all- 
zeit) von Paul Gerhardt. — Porst, 
Altm. | 

Surf in Sob. Criiger8 Praxis piet. mel. 
pon 1656 6. 316 mit ber Ucberfdrift: ,An 
bie leydende Hände des Herm Chriſti“. 
Bgl. die Bemerkung zu „Sei mir taufenb- 
mal gegriifet”. Unſerm Liede liegt bas latei- 
niſche —2 des h. Bernhard ,, Ad manus “ 
gu Grunbe: Salve salve Jesu bone (Salve 
Jesu pastor bone), Fatigatus in agone 
(Wadern. I. Mr. 188 111). Bgl. Badmann, 
Baulus Gerhardt, Berlin 1866, 6. 152; 
im ber Wackernagelſchen Ausg., Stuttgart 
1843, S. 27. — Aufgenommen: Heinr. 
Müullers Geiftl. Seelen-Mufit 1669 6. 84, 
Magdeburg feit 1666, Danjig 1668 S. 822, 
bei Sob. Olearius (Singefunft) 1671 S. 739, 
Wolfenbiittel 1672 S. 71, Leipzig (Vorrath) 
1673, Königsberg 1675, Hamburg 1675, 
Rigiſch-Liefländ. Gfb. 1676, bei Gaubert 
(Meatnberg) 1676, Quirsfelds HSarfenflang 
1679, Darmftadt 1687, Liineburg 1694, 
Königsberg 1702, Dresden 1731 wu. f. w. 


Sei wohlgemuth o Chriftenfeel Sm Hod- 


muth deiner Feinde; Kreuz⸗ und Troftlied 
fiber den 73. Pfalm in 16 Str. (M. Es 
ift das Heil uns fommen her) von Paul 
Gerhardt. — Freyl. 1714, Altm., 
Subl. 


Ruerft in Sob. Criigers Praxis piet. mel. 
won 1656 S. 660. Das ied ‘cic ſich 


dem Gedankengange des 73. Pſalms ziemlich 
enau an. S. Bachmann, P. Gerhardt, 
1866 S. 185; in der Wackernagelſchen Ausg. 
1843 S. 126. — Aufgenommen: H. Müllers 
Seelen-Mufit 1659 G. 243, Stralfund 1665 
G. 469, bei Joh. Olearius (Gingetunft) 
1671 ©. 185, — Vorrath) 1673, dagde⸗ 
burg (Coler) 1674, Königsberg 1675, Rigiſch⸗ 
Liefl. Gfb. 1676, bet Saubert (Nürnberg) 
1676, Quirsfelds Harfenflang 1679, Bremen 
1690, SKopenbagen 1692, Yiineburg 1694, 
Gotha 1699, Dresden 1731 u. f. w. 

Das Lied ,Sei woblgemuth laf 
Trauern fein: Auf Regen folget Gonnen- 
fein” von Jofua Stegmann in 5 vier- 
zeiligen Str. ftebt zongm in dem Ham— 
burger @fb. von 1679 S. 802 und in der 
Andachts-Flamme, Niirnberg 1680, G. 1247, 
mit bem Ramen des Vs. in dem Sdleu- 
finger Gſb. von 1692 6. 410 und 1701 
S. 422, wie aud Meiningen 1697 S. 664. 
Das L. ift unbedentenb. Die 3. Str. bez 
ginnt: ,ffavonins, der zarte Wind, Auf 
barten Froſt fic) wieder find 2c.“ 


Sei gufrieden mein Gemiitge, Gott ift gut; 


Vertrauenslied in 9 Str. (Mt. Warum 
follt id) mid) denn graémen) von Benja= 
min G@dmold. — Altm. 


Des Bis. „Bochim und Elim, ober Neue 
Sammlung von Trauer⸗ und Troft-Liedern”, 
Vreplau und Liegnitz 1731. ,Der gut 
madende Gott.” — Wufgenommen: Leipzig 
1788, Marburg 1752, Weimar 1795 (ver- 
ändert durch Diterid) 1780). 

Das Erdmann Meumeifterfdhe L. „Sei 
gufrieden mein Gemiithe, Nimm did 
feines Kummers an“ (6 Str. Dt. Werde 
munter mein Gemüthe) ftebt in defjen Com⸗ 
munionbud ,, Der Zugang zum Gnaden- 
Stubl Jeſu Chrifto”, Weiſſenfels 1705, S. 503. 
Val. bes Bis. Pfalmen und Lobgefange, 
demburs 1755, S. 410; Wetzel, Hymnop. II. 

. 233. 


Selig ift Bie Seele, Die in ihrer Hable; 


Lied von der Freude in dem Herrn in 
9 Str. (M. Befu meine Freunde) von 
Heinrid Miller. — Magd. feit 1701, 
Stru. 

Des Bis. ,Geiftlide Seelen Muſik Be- 
ftebenb in geben betradtungen und vier 
hundert auserleſenen, Geifte und Rrafjt- 
reichen, fo wol alten, als nenen Gefangen ⁊c.“, 
Roftod 1659; und gwar in bem mit G. 219 
beginnenbden befonderen Abfdnitt: „Himliſche 
Liebes - Flamme angeztindet von Henrico 
Miillern, ober Zehen Geiftliche Liebes-Lieder, 
In weldhen der Author feinem Freunb und 
Liebbaber JESS fein brennendes Herb zeiget“. 
Das IV. Lied. Bgl. Webel, Anal. hymn. II. 
S. 717. — Aufgenommen: bei Gaubert 
(Niirnberg) 1676 G. 594, Rendsburg (v. 
Stéden) 1681 ©. $95, Hamburg (P. Sobren) 
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1683 6. 921, Bremen 1690, Geliifhes Sib. | 
1696, Memingen 1697, Gotha 1699, Schleu⸗ 
finger Hergens-Mufic 1701, Halberadt 1712, 
Merfeburg 1716, Corbad ‘1721, Gildesheim 


1730, Bertin (Roleff) 1736, Ouedlindurg 


1736, Wtona 1755, bei Gdober 1769. 


Selig ja felig wer willig ertraget Dieſer 
Beit Leiden, Verachtung und Streit; 
Krenj= und Trofilied itber Romer 8, 18 
in 4 ſechszeiligen Str. von Johaun 
olitner. — Halb. feit 1712, Freyl. 


1714. 

Des Bis. ,Suscitabulum Mausicam. 
Das ift: Muficalifdes Weckerlein, welches 
in fid begreifft allerhand ſchöne, newe und 

Geiftreihe 2. Lieber”, Greiféwalb 1661. 
Mit Flitners Namen. Das Original bat 
mir 4 Strophen: 2. Diefer Zeit Leiben nnd 
Reiden zu meiden. 3. Jeitliche Plagen find 
— geſchlagen. 4. Eubdli wad dieſer 

cit Schmerzen und Leben. Bgl. Mobhrife, 
de Forſchungen, Straffund 1831, 
VILf. Biéweilen, 3. B. in bem 
Gotbatoen @fb. von 1715, wee irrththnlid 
Michael Frand als Bert. genamnt; vgl. 
Wesel, Hymnop. I. ©. 429. Sdon in bem 
„Geiſtlichen Gefang-Biidlein fiir die Schulen 
im §lirftenthumb Gotha“ vou 1666 6. 5 
bes Anhangé erſcheint bas &. tn erweiterter 
Geftalt, indem folgende Strophen hinzuge⸗ 
fligt find: hinter Str. 2: ,,Diefer Zeit Leiden 
bas quälet gelinde, Diefer eit Leiden ver⸗ 
gebet wie Sdnee rc.”, binter Str. 3: ,,Diefer 
cit Schmerzen im Herzen verſchmerzen 
tehet gerũſteten Chriſten wohl an ꝛc.“ 
und hinter Str. 4 eine Wiederholung der 
Anfangsſtrophe: Selig drumb ſelig wer 
willig erträget 2.“ Dieſelben 7 Strophen 
finden ſich in dem Rorbpdufer @fb. von 
1673 ©. 202 und dem Goslarfden von 
1676 ©. 291, mur bag bier aud die erſte 
Strophe beginnt „Selig drumb ſelig ꝛc.“ 
In manchen Geſangbüchern, wie dem Hiller⸗ 
ſchen, Stuttgart 1691, S. 462 feblt die 
Wiederholungsſtrophe; bei Freylinghauſen, 
der auch ſonſt mebrfade Verinderungen an 
bem Liebe vorgenommen bat, ift bie Strophe 
„Dieſer Beit Leiber und Meiden gu meiden” 
ausgefallen. Den Originaltert bringt bas 
Stralfember @fb. von 1665 6. 466. 

Sonft aufgenonnnen: Franffurt (P. Soren 
1670 S. 692, Samburg 1675 S. 694, bet 
Saubert (Ritenberg ) 1676 &. 1189, Rends- 
burg (v. Stiden)” 1681 S. 957, Schleu⸗ 
fingen 1692, Meiningen 1697, Botha 1699, 
Königsberg 1702, Halle 1710, Merfeburg 
1716, Gisleben 1794, Silbeshetm 1 1730, 
stem 7 BWernigerode 1766, bet Saji: 
cr 


a 


— =e -—_ - se & 


agg g aus dem Suscitabulum finbdet fid 
in bem Stralfunber Gſb. 1665; bei Frey⸗ 
lingbaufen erſcheinen 2 neue Melodien. Das 


— — — — — — gS - 


Selig ja felig — Geligited Weſen 


2. fann amd muh ber Weife Groper Bro- 
phete mein Herze begehret· gefungen werden 


Selig felig felig find, Die gu dem Ahend- 


mahl ber Hochzeit des Lammes beruſes 
find; Lied, von der geiſtlichen Bermab- 
lung ‘’ in 5 Str. — Porst. 

GE ift bas Lied Liebſter Jeſu Rebſtet 
Leben; Der du bift bas Gotteslauun“ ven 
Sohann Wilhelm Peterfen: aur or te 
Bet e eingerichtet, Dag ber Aefrain, mit welder 
Etrophe ve bie mech See bier bere: 

(Hnanerébed) * 


Halberſtã Gſb. 

1699 6. 779, fobann bet SGlehtiger (Beri 
1704 und in b. Crũgers Praxis piet. mel. 
pon 1712 6. 1179. 


Selig felig Rud Bie Secleu, Die in Geiftes- 


armuth ftebn; ied von dex ,, Seligtet 
demiithiger Chriſten“ ber Matth. 5, 3 
in 10 Sir. (M. Fren vis ſehr o mem 
Seele) von Friedrich Ang uft Beihe.— 
Liedersch. 
Des Bis. Lieder erfdienen unter bem Zc 
„Sammlung neuer Lieder bon alt < epange- 
üſchem Inhalt, gum Bau des Reiches Gottes“. 
Corbach 1762. 
In Chriſtoph Carl Ludwig von Pfei.s 
Apocalyptiſchen Liedern“, 2. Aufl., Wen 
mingen 1749, S. 330 findet ſich ũber Offenb. 
Sob. 21, 9 baé Lied »~Selig felig fint tic 
Seelen, Die bes Briutigams Crokhlen”. 


Selig felig find die Tedten, Die am Ende 


wohl Lefien; Stecbelied fiber Offend. 
Sob. 14,13 u. 14 m 6 Str. GR. Sx 
id) Habe mifigebandelt) von EHriftiar 
Auguft Freyberg. — Suhl. 

Das Lieb fiebt uit ber RNamensham: 
bes Vis. in bem fogen. Bornerfden Sr. 
Dresden 1722, Rr. 641, mit bem velic 
Ramen in bem Chenmniber GS. vow 172. 
G. Koh V. 6. 503. Bon Bunjen 1635 
unb Knapp, Liederſchatz 1837, wieder art 
Lidt gezogen. Stier, GefanghuchAeath, S. 154 
nennt e8 ,,cine ber lebten Bliithen {@cac- 
Beit, fiir bas jevige Todtenfeſ ſo —*2* 
als man mur wünſchen mag“. — Umze 
nommen: — 1788 6. 664, mit de: 
Chiffre M. ©. W. F. 


Seligites Weſen unendliche Wonne, At 


grund der allervollkommenſten Luſt; Loblied 
Gottes in 8 achtzeiligen Str. von Abra- 
bam Ginfelmann. — Freyl. 174 
mit Mel., Porst 1713,°Magd. ici 173%, 
Liedersch. 


Das L. ftcht mit bem Namen bes BH 
in bem „Neu⸗vermehrten Hamburgiſchen & 
ang-⸗-Buch“, Hamburg 1710, GS Gua. = 
ambach, Anthol. IV. e 49. Dak de. 











Gelig find des Himmels — Sieg Sieg mein Kampf 


Senior und Pofior on St. Jacob Dr. Jo⸗ 
bann Friedrich Mayer in bas ioe be- 
forgte erfte iclle bam eſang⸗ 
buch von 1 dieſes ue eee friiberen 
Segnere Hinkelmann, Paftors an St. Catha- 
elbſt, nicht aufnahm, nennt Dr. 
—— S. XXl kleinlich. Bedentt man 
aber, daß das Lied keineswegs bedeutend, 
ja in der Form ziemlich unbeholfen iſt, Pe 
wird man jenem Führer ber Orthodorie 
faum einen Vorwurf baraus maden, daß 
ex dasſelbe von einem Gefangbud mit nur 
331 Nummern fernbielt. Ob er freilich ſeinem 
eigenen Liede , Auf auf mein Geiſt ermuntere 
bid ane Gtetle barin einriumen burfte, ift 
eine anbete rage. — Wufgenommen: Wi- 
tona 1731, Wernigerode 1735, Ouedlinburg 
1736, Rilbed 1766, Schbbers 
1769, bei Bunfen 1833. 


Selig find des Gimmels Erben, Die Todten, 


bie im Herren ſierben; Himmelslied diber 
Offenb. Joh. 14, 13 in 3 Str. (M. 
Wachet auf nift ‘uns bie Stimme) von 
Friedrich Gottlieb Rlopftod. — 
Suhi, Halb. 1855, Erf. 1858, 
Witt. 1866, Liedersch. 
Des Vis. ,Geiftlide Lieder. Erfter Fhei “ 
Kopenha "und Leipzig 1768. ©. 
Ueberfchrift: _Borbereiting gum Tobe. Dick 
Lied lann and bey Begrabniffen gefungen 
werden.“ Hier ift bas & mit bem andern 
„Staub bei Staube rubt ihr nun In dem 
friedevollen Grabe“ zu einem @Wedfelge- 
ſange verbunden. Dieſes letztere iſt für bie | 
Gemeinde, bas unfrige fiir den ye be⸗ 
ſtimmt. Bal. Rambach, Anthol. V. S. 80. 
Schon in dem Zollikoferſchen öſb., — 
1767, iſt das L. merklich verändert. — Auf⸗ 
genommen: Quedlinburg 1765, Schöobers 
Lieder⸗Segen 1769, Magdeburg — Cor⸗ 
bad 1790, bei J. — Lange 1843. 


Henneb., 


Selig wer ibm fudet Naum Auf den gritnen 


Friedensmatten ; Paffionslied in 6 Str. 
(Metrum : Jefus meine Zuverſicht) von 
Johann Stheffler. — Porst 1713, 
Liedersch. 


Des Bis. ,Heilige Seelen- Luft, oder 
Geifitide Hirten⸗Lieder 2c.” vBreßlaw 1657, 
S. 196. Im andern Bud. „Das Drey 
umd ſechtzigſte. Sie (bie Payche) febt fid 
amter den Baum beg Heiligen Creutzes.“ 


Selig wer dich ewig liebet, Gottes Sohn; 


Gonfirmationslied in 5 Gtr. (CM. Warum 
follt id) mid) Denn gramen) bon Albert 
Knapp. — Ray. 

„Chriſtenlieder. Cine Auswahl geiftlider 
Gefinge aus filterer mb neuerer Beit. 
Bearbeitet von A. Knapp’, Stuttgart 1841. 
Mit 48 Liedern des Vis. — Aufgenommen: 
Riga 1858, Salefifdes Go. 1255, Deis 1867. 


Sende Vater deinen Geift, Da 1G ver dein 


Antlig trete; Gonntagélied in 4 Str. LM. 
Liebfter Jeſu wir find bier) vow Johann 
Hermann Sdrader. — Rav., Lio- 
derach. 


Sn bem von bem Berf. beforgten Ton- 
bernytien Geſangb. von 1731. Aud in dem 
Altonafden Gib. von 1731 GS. 361. — 
Aufgenommen: Sen gee — 1866, Riga 
1856. Bgl. Koch V. 562. 


Serva Deus — tuam; ſ. Krhall 


uns Berr Gei deinem Wort 


Setze dich mein SGeift cin wenig; ſ. Rube 


Hier mein Geiſt tc. 


Ctegesfiirfte EprentSnig, Hddftverflarte 


Majeftit ; Himmelfahrtslied in 7 Str. 
(M. Womit ſoll id) did) wohl lobeu) von 
Gerhard Ter fteeg en. — Rav., Halb., 
Altm., Henneb., Liedersch. 


Des Bfs. Geimches Blumengãrtlein 
inniger Seelen 2c.“ Dritte Ausg. Frankfurt 
und Leipzig 1737. „Anbetung Jeſu bei 
rng Himmelfahrt.” — Aufgenommen: bei 

J. PB. Lange 1848 S. 183 (Stegesfiirft und 
Ehrentonig). 


Sieg Sieg mein Kampf it ans, Ich bab 


nan meine Rrone; Sterbelied m 11 ſechs⸗ 
getligen Str. von Peter Ve hr. — Magd. 
jeit 1711, Liedersch. 1863. 

@. Mobhnife, orgie Forfdungen, 
Stralfund 1831, 6. L f Peter 
Vehr iſt der Berf. des im ‘who Deutſch⸗ 
laud ſehr beliebten Sterbeg es: Sieg 
Sieg mein Kampf iſt aus r., fiber deſſen 
Verfaljer bie Hymnologen aud nod in ben 
neneften Zeiten hin und ber gerathen haber. 
Das Lied tragt fretlid) ben myſti F alleg o⸗ 
riſchen, gewiſſermaßen apokalyptiſchen Ton 
ſeiner Zeit an ſich, iſt aber in hohem Grade 
herzlich und innig, weshalb auch der ver⸗ 
ewigte es eolegatten es ſehr werth bielt. Nicht 

nur Bartholdi in der handjchriftlich vor⸗ 
handenen Geſchichte des hieſigen*) Gymnaſii 
ſchreibt es bem Paſtor Vehr yu, ſondern aud 
in dem Stralſunder Geſaugb. von 
1709, fowie in dem Greifswaldſchen von 
1716 und bem Krakewitzſchen wird es ihm 
beigelegt. Vehr flarb nad einer febr kurzen 
Berwaltung feines Pfarramts im Jahr 1701.” 
Bgl. Bachmann, M. Michael Schirmer ꝛc., 
nebft einem Anhange liber bie gleidgeitigen 
Berliner gerftliden iget tc., Berlin 1859, 
©. 281. Hier wird ber Dichter “Petrus 
Bber“ genannt, Wesel, Anal. hymn. I. 
Stück 2, S. 23f. nennt Johann Buf 
als Berf., fagt aber mur, daß bas L. in 
dem Magbeburgifden ' Prenglauifden unb 


*) D. i. Stral{unber. Hier war Behr 


tor, 
dann Rector, BIG er 1694 Paftor an & oF oe ——⸗— 
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Pommerſchen Geſangbuche fiche. Kluge, 
Hymnop. Siles. Dec. II., Breßlau 1752, 
S. 5 der Zuſchrift, nimmt die früher (in 
{einem Begräbnißlieder⸗Commentarins) von 
ibm gemadte Angabe, bak M. Jeremias 
Wiirfel in Croffen ber Autor fei, guriid und 
nennt (nad Webel) Johann Buk. — Auf: 
genommen: Gorbad 1721 Rr. 569, Cotbus 
1729 6. 782. 


Sieh an uns arme Sander, Gott unfre 
Zuverſicht; Paffionslied in 12 achtgeiligen 
Str. (hinter jeder Strophe: Kyrie eleifon, 
Chriſte eleifon , Kyrie eleifon). — Halb. 
feit 1712. 

In dem Hanndverſchen New Ordent⸗ 


lich erguse pon 1648 Mr. 52. Das 
Lied folgt bier bem alten Gefange ,O wir 


armen Sünder, Unfre Mtiffethat” mit der 
Vorbemerfung: ,Wer wil, fan an defjen 
ftat aud alfo fingen“. Cine Umarbeitung 
des alten LiedeS fann es faum Heifer, ba 
es mit bemfelben faft nichts gemein bat. 
Das Liineburger Gb. von 1661 6. 185 
bringt beide Lieder unter einer Nummer, 


et aber das neue voran und läßt den alten . 


ext mit ber Ueberſchrift folgen: Sonſt fingt ; 


-man in dieſer Melodei alſo“. Verfafſer it 
einer ber beiden QGerausgeber des Hamnns- 
verſchen Geſangbuchs: Juſtus Gefenius ober 
David Denicke. — Aufgenommen: Braun⸗ 
ſchweig 1661 S. 361, Stralſund 1665 
S. 81, Hildesheine 1669 S. 75, Wolfen⸗ 
büttel 1672 S. 57, bet Saubert (Nürnberg) 
1676 S. 238 ,,Anonymas“, Bremen 1690, 
Magdeburg feit 1696 (feblt 173%), Cellifdes 
@fb. 1696, Berlin (Sdhledhtiger) 1704, Job. 
Criiger8 Praxis piet. mel. 1712, Gorbad 
1718, Ouedlinburg 1736, Lübeck 1766. 


Siebe ih gefalner Kuecht, Voller Blut und 
Schläge; Bußlied in 12 Str. (M. Straf 
mid nist in deinem Born) von Ludwig 
Andreas Gotter. — Freyl. 1704, 
Porst, Magd. feit 1737, KIB. 


Das Lieb, eine Ueberfebung bes lateinifden 
Cerne lapsum servulum von Peterfer, ftcbt 
werft in bem Freylinghauſenſchen Gib. 1704. 

(8 Gigenthum Gotters wird ¢8 von Webel, 
Anal. hymn. I. Stück 1. ©. 26 begeugt, 
finbet fid) aud) in bem auf ber Graff. Biblio- 
thef zu Wernigerodbe unter Zd 42 befind- 
liden Manufcript ,Ludwig Andreas Gotter. 
Fragmentum einiger Lieder, unter feiner 
eigenen Hand“ ©. 78. Ueber Str. 7 ftebt 
seus”, über Str. 11 wieder „Seele“. 
Sdamelins, Liedber-Comment. II. 1725 S. 248 
iiberfdreibt bas Lieb: ,Cerne lapsom ser- 
valum, Demiithig Geelen = Gefpréc) mit dem 
HErrn JEſu. D. Joh. Wilh. Peterfen.” 
Er fcheint alfo Peterfen fiir ben Urheber aud 
des deutſchen Textes gu alten. — Wufge- 
nommen: Halberftadt 1712, Heilbronn 1719, 


— — — — — — — —— — — — — —— — — — — — — — — — — — 


Sieh an uns arme — Sieh hier bin ich 


Corbach 1721, Altona 1731, Wernigerode 
1766, bei Schober 1769. 


Sieh cin weites Tedtented, Voller dürrer 


Todtenbeine; Miffionslied in 6 Str. (M. 
Meinen Sefum laß ih nidt) vom Chri— 
flian Heinrich Zeller. — Erf. 1858 
im 3. Chel. 
Zuerſt von A. Rnapp in feinem Lieder: 
[ate 1837 mitgetheilt, bann in den ror 
Ble. Sobne HerauSgegebenen Liedern 
ber Armenanftalt Beuggen“ 1871 veröffem 
licht. Neuerdings ziemlich verbreitet, 3. B 
Baiern reform. (Erlangen) 1847, Jauerſches 
Gſb. (VreSlaw) 1855, Oels 1867, Schlefiſches 
@jb. 1898. 6. Rod VII. S. 193. 


Siebe mein getrener Quedht, Der wird weis 


lich handeln; Paffionslied fiber Sef. 53 
in 18 Str. (M. Chriftus der uns felig 
madt) don Paul Gerhardt. — Magd 
(guerft 1666, dann erft wieder 1737), 
Frey]. 1704, Porst 1709, Altm., Sahl, 
Liedersch. 

Buerft in Joh. Crügers Praxis piet. mel. 
feit 1656 ©. 308. ©. Vadmann, Paulus 
Gerhardt, Berlin 1866, S. 146; in ber 
Wackernagelſchen Ausg., Stuttgart 1843, 
G. 21. Jn ber Ebelingſchen Ausg., 1646 
fest in ber Unfangegeile „geliebter nedt-. — 

ufgenommen: Dresden 1656, Gtralfurt 
1665 ©. 54, Danzig 1668 S. 881, Bar 
reuth 1668, bei Sob. Olearius (Gingetun; 
1671 &. 770, Leipzig (VBorrath) 1673 S. 283, 
Hamburg 1675 GS. 236, Kinigsberg 1675, 
Rigifh-Liefl. Gb. 1676, bei Saubert (Nürn 
berg) 1676, Quirsfelds Garfenflang 1679. 
Kopenbagen 1692, Lüneburg 1694, Merie- 
burg 1716, Cotbus 1729, Hildesheim 1730, 
Altona 1731. 


BE Sieh bier Sin iG Corentdnig, Lex 


mid vor deinen Thron; Gebetslied ix 
6 fedSzeiligen Str. von Joachim Ne: 
anber. — Fehlt im Altm. | 
Des Vis. „Glaub⸗ unb LiebeS-Ubumz: 
Auffgemuntert Durd Cinfiltige Bunres 
Lieder und Dand-Pfalmen“, Bremen 1679 
der jum Singen fis Aufmunterende. Psel 
LVII, 8. Gott, mein Hertz ift bereit, bo 
id finge und lobe.“ Roh VL S. Df. & 
richtet, bag ber Berf. die unfreitwillige Muße 
bie ifm im Sabre 1678 durch feine Wack 
fuspenfion in Düſſeldorf au { gemorten 
azu benugt habe, manches Lied gu fans: 
Stirtung yu didten und cinfame Geger 
ben gu durchwandern, um fid tm ſtillen 2= 
mauen ber Werle Gottes m der Rae 
roft und Erbeiterung gu bolen. Ramee 
lid) war es bas brei Stunden Splid vee 
Diifjelborf romantiſch gelegene Kalffterage 
birge am Ufer des Diiffelbadhes, ,bas Geasa-# 
genannt, wobin er gern feine Gange mats - 


Sieh wie lieblich — Sie tft mir lieb 257 


Unb wie ba8 ganze Thal im Munde des 
Volks von baber ben Namen Neanderthal 
tragt, fo beift aud eine Höhle in bem Ge- 
ftetn die Neanderhöhle, weil Meander fid 
am bdufigften borthin begeben und, wie die 
Gage hingubdidtete, brotlos als Bertriebener 
ben gamgen Gommer über dort gewobhnt 
aber fol.” Offenbar bat ber mifverftandene 
usdruck in Str. 4 unferS Liedes In der 
Höhle Meine Seele Suchet did, o Briutigam” 
Anlag gu jener Sage gegeben. Es lebt in 
bem Liebe eine ftille Glut reinen GebetSfeuers. 
3. P. Lange, SHymmologie, S. 53 nennt es 
„ergreifend einfad, ftart und ſchön“. — Anf- 
genommen: Galle (Schütze) 1697 GS. 288, 
Darmftadt 1698 S. 265, Gotha 1699 
S. 620, Halberftadt 1699 ©. 474, bei 
Freylinghaufen 1704, Magdeburg feit 1711, 
Soh. Griiger8 Praxis piet. mel. 1712, Heil: 
bronn 1719, Gorbad 1721, bet Marperger 
(Leipzig) 1725, Cotbus 1729, Ouedlinburg 
1736, Altona 1765, Wernigerode 1766, 
Schöbers Lieder-Segen 1769. l. Rambad, 
Anthol. I. S. 268, Bunſen Mr. 559, 3. 
P. Lange S. 830. 

Die fine Melodie g gcc (b as) ge 
findet fi in bem Darmftidter Gfb. von 
1698 und bei Frylinghan en. Erks 
Choralbuch Mr. 235. littemberg be- 
dient man fic ber Weife g a (h a) g he 
(d c) h von Störl oder Stdpel 1744. 


BE Sieh wie lieblich und wie fein Sis, 


wenn Brilder friedlicd fein; Lied von der 
* Britderliden Liebe fiber den 133. Pfalm 
in 14 Str. (Mt. Sefu fomm dod felbft 
gu mtr), Str. 1—4 von Midael 
Miller, dte itbrigen von Johann 
Chriftian Nehring. — Feblt im 
Witt. u. Rav. 

Des Bis. ,, Die Pfalmen Davib$ 2c. 
Reim-weif iiberfeget”, Stuttgart 1700, 6. 244 
in 4 Gtr. (2. Wie ber edle Balſam fleuft. 


B. Der Herabfleugt in fein Kleid. 4. Denn. 


bafelbft verheipt ber Gerr.) Dak die tibrigen 
Strophen von Nehring herrühren und aus 
deffer ,, Manufcripto ber geiftlichen Gedichte“ 
in bas Freylingbaufenfde Gb. von 1704 
gefommen find, bezeugen Wegel, Hymnop. LV. 
GS. 361 und Griſchow-Kirchners Nadridt 2c. 
S. 34. — Aufgenommen: bei Porft 1718 
Merfeburg 1716, Heilbronn 1719, Corba 
1721, Cotbus 1729, Quedlinburg 1736, 
Magdeburg feit 1737, Altona 1755, Solingen 
1760, bei Schöber 1769, bei Vunfen 1833 
Rr. 684. Das Herrnhuter Gfh. von 1735 giebt 
mur einige ber —— * Zuſatzſtrophen. 
Ein mit er ii 
Palm ,Sy wo g id onbe wo fon” 
* Str. ſteht in Kurtz ordnung des Kirchen⸗ 
dienſtes“, Roſtock 1537, mit bem Namen bes 
Bis. Bgl. aud Conrad Hubers ,Run fied 
wie fein unb lieblich ift*. 
Bif{der, Legicon ber irdenlieder. II. 


Sie ift Sewahrt die fefte Stadt, Auf Gottes 


Berg gegründet; Lieb von der driftliden 
Kirche in 6 Str. (M. Es ift das Heil uns 
fommen her) von Nicolaus Gel- 
neder. 


„Das Ander Bud bes Pfalters Dauids 2c. 
auggelegt, Durd Nicolaum Schneccerum, 
Noribergensem”, Nürnberg 1564, Blatt 
CCLY. ,@in Stinbderliecd bon ber Chriſt⸗ 
liden Rirden aus bem LXXXVI. (Drud: 
febler fiir 87.) Pſalm.“ Aud in bes Be. 
»Sbriftliden Pfalmen, Liedern und Kirdenge- 
fengen’, Leipgig 1587, ©. 44. ©. Wacern. 

. Rr. 327, Mützell Mr. 283. — Aufge- 
nommen: Fetpalg (Wervoalot) 1586 IL, Greifs- 
wald 1597, rberg 1611, bet Dilberr 
(Miirnberg) 1653, Magdeburg (Coler) 1674. 


Sie ift mir lich die werthe Magd, Und 


fann iby nicht vergeffen; Lied bon der 
Kirche in 3 zwölfzeiligen Str. von Martin 
Luther. — Porst 1855, Liedersch. 

Buerft in bem Joſeph Klugſchen Gefang- 
can ibe 1635. Gin lied bon ber Settgert 

riftliden Rirden, aus dem xij. capit 
Apocalypfis.” é Wadern. IL. Mr. 40. 
Sn Keudhenthals Lieberwer!? ,, Rirdhen Ge- 
fenge Latinifh vnd Deudſch“, Witteberg 
1573, Blatt 527 wird ber Bibeltert fo be 
eichnet: „aus ber Epiftel, fo am tage Dtidae- 
his gebanbdclt wird’. 

Den erſten Drud bat Wackern. aufge- 
funben ; bi8 babin glaubte man nad Schöbers 
Beitrag gur Lieder-Hiftorie S. 67 ff., bag bas 
Lied in einem gu Magdeburg im 3. 1540 
gebrudten niederdeutſchen Geſangb. zuerſt 
vorkomme. Bgl. Rambach, Luthets Ver⸗ 
dienſt 2c., S. 109. 

Die zweite — lautet im Original: 
„Sie tregt von gold fo rein ein kron, Da 
lenchten rm awelf fterne, Sr kleid ift wie 
bie fonne fon, Das glenget bell vnd ferne, 
Bnd auf bem Mon fiiffe fton, Sie iſt 
bie brawt Dem Herm vertrawt. Sr ift web 
pnb mus geberen Gin fines tind, ben edlen 
Gon Bnd aller welt ein Herren, Dem fie ift 
vnterthon“. Möglich, bag man die durd- 
gefiibrte Allegorie nicht verftand, oder fonft 
gegen ben Inbalt bes Liedes bedenklid wurde: 
man nahm e8 guerft in bie Gefangbiider 
auf und lies es bann wieder weg. Man 
finbet e8: Dtagbeburg (bei Lotther) 1540, 
bei Babſt (Leipzig) 1645. Niederdeutſch ſteht 
es tn bem Qbriftian Adolfſchen Gſb., Dtagde- 
burg 1542: „Se ys my leff be werde Magt“; 
ferner 1543 fi. Liibed 1545, Hamburg 1668. 
Wns bem 17. Jahrhundert fiibre id folgende 
Gefangbiider an, bie bas & enthalten: 
Scheins Cantional 1627, Stralfund 1654, 
Braunfhweig 1661, Franffurt (P. Sobren) 
1670, Leipzig (Borrath) 1678, Hamburg 
1675, Nürnberg (Gaubert) 1676 u. f. w. 

Dte complicitte Melodie g e ga 
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(0g fis a g fis ode) ed ſich zu⸗ 
erft bei Babſt 1545, während bas L. im 
Klugſchen Gſb. 1535 und 1543 nod obne 
Melodie erfdeint. Die ungleich ſchönere 
Weife in C-dur (¢ h a) gabe (a g)fe 
erfdeint mit bem Liede erft in Eleri Cantaca, 
Hamburg 1588, und bei Mid. Pratorius, 
Musae Sioniae, 1610, ift aber biel alter. 
Sie tommt nach Winterfelds Evang. Kirdhen- 
gef. I. S. 72. 389 guerft in det von Er⸗ 
barb Oeglin gu Augsburg 1512 herausge⸗ 
gebenen Sammlung zu bem wweltliden Texte 
Ad Lieb mit Leib, wie haft bein Beſcheid 
por, ift dann in Forfters „Friſche Liedlein” 
1539 ibergegangen, von den bdhmifden 
Briidern in dem Gf. von 1566 Mr. 450 
auf ben Text ,, Seilig und zart“ und vor 
Gler 1588 auf Luthers Lied angewendet. 
G. wort Tuder I. Nr. 436 unb 437. 


Sie jauchzet doch mit Freuden Die Heilge 


GotteSftadt; Lied vom Gnadenftande in 
6 Str. (M. Valet will ich dir geben) von 
Ernſt Gottlieh Woltersdorf. — 
Ray., Liedersch. 

DeS Bis. Sämtliche Neue Ueber oder 
Evangeliſche Pſalmen 2c.%, Berlin 1767. 
Nr. 96. , Butt eben dem Bnbalt.“ Das 
porbergebenbde Lied ift überſchrieben: „Gewiß⸗ 
Heit ber GSeligteit”. Nah Kod 1V. S. 516 
quert in des BVfs. Samminng ,Cinige Neue 

eder 2¢.%, Jauer 1752. , Die gewiffe Selig⸗ 
feit wabrer Chriſten.“ Die chlußſtrophe 
lautet: „Behalte Welt bas deine, Ow acme 
blinde Welt; Der Glanbe bleibt bas meme, 
Der Chriſti Blut behält. Wenn alle Reider 
barben, Wenn Flirften betteln gehn: Will 
ih mit Freudengarben Sn Zions Thoren 
ſtehn“. — 3. B. Langes Kirchenliederb. 
1843 6. 410. 


aE Singen wir and Gerzen Grund, 


Loben Gott mit unferm Mund; Tiſchlied 
in 6 flebengeiligen Str. — Feblt tm Witt. 
u: Rav. 

Wadern. IV. Nr. 78H giebt den Cert 
aus „Hundert Chriſtenliche Haußgeſang 2c. 
Nürnberg durch Johan Koler (1669)“. Em 
Geyſtlich Lied, In ſeiner eygen weyß zu 
ſingen.“ Mützell Nr. 669 folgt dem Johann 
Eichornſchen Eſb., Frankfurt a. d. Oder 
1568. Frühere Drucke ſind bisher nicht be⸗ 
fannt; vgl. Wadern., Bibliogr. S. 361 sub 6. 
Der von Rambad, Anthol II. S. 143 nach 
bem Lübecker Gf. von 1577 Rr. 26 gegebene 
Abdruck enthalt ſchon Nachbeſſerungen. Die 
Liederkrone am Ratzeburger Eſb. won 1725 
berichtet, daß bas L. gu Neu⸗Braudenburg 
dem Erasſsmus Alberus gugefdrieben werde. 
Aber weder flir dieſe Angabe, noch fiir die, 
daß das L. von Bartholomäus Ringwald 
herſtamme (f. C. v. Winterfeld, Der evang. 
Rirdengefang I. S. 410), giebt es eine hin⸗ 
längliche Begründuug. Wetzel, Hymnop. III. 


— — — — — — — —— — — —— — 


Sie jauchget bod) — Singen wir aus Herzen 


in manchen 
ſind die Zeilen durch eingeſchobene Sylben 
erweitert: ,Gingen wir all aus Herzen Grunt 
Und {oben Gott mit unferm Diund*; wäb⸗ 
rend ber alte Text in ber 1. Strophe jo 
lantet: ,Gingen wir aug bergen grant, 
oben Gott mit onferm mund, Wie er fein 
güt an ons beweiſt, Alſo Fat er vns and 
aie Wie er Chier ond Bsgel ernect, 
So bat er ons aud befdert Wels wir 
pergert.“ $ weitere Probe 


- Jahrhunderte 
bringen mande Gefangbiider cine Sufak 
ftrophe, welde nad dem Strakburger Gi. 
yon 1648 ©. 883 fo beift: „Das Gratias 
bas Oe wir, ai Gott aud on bandca 
ir, Dak bu ons fo reidlt tie, 
Dein Lieb ond Trew an ons —— 
Lob ond Ehr bem Namen dein, Dafür wa 
bir ſtäts bandbar feyn Bnb fingen recht tos 
Amen fein”. So Gotha 1666 G. 245. 
Sabherfare 1673 S. 864, Magdeburg 16% 
u. ſ. w. 

Sonſt aufgenommen: Kopenhagen 1571. 
Stettin 1576, Nürnberg 1575. 1591 ff.. 
Leipzig 1682. 1686. 1627 ff., Magdeburg fat 
1583, Danzig 1587, Dresden feit 1593. 
Greifswald 1597, Lũbeck 1607, bei Prdtorins 
(Musae Sioniae VIII.) 1610, Grfurt frit 
1611, Lüneburg feit 16256, Hamburg 1629, 
bei Soh. Criiger (VollWimlides Slb., Bertin 
iene me im b Praxis piet. mel jet 

, Breslau 1644, Hannover 1648, Kouias 
berg 1650, bei Dilberr (Nürnberg) 1653, 
Bet Stunge (Werlin) 1653, Stralfund 164, 
ber Niedling (Altenburg) 1665, Getha 166, 
VBraunfdhweig 1661, Riga 1664 u. f. w. — 
garz aligenetn. 

¢ Melodie tt Dreitact g bag a 
b) — — ons In matali Domizi 
gau omnes angeli entitanbden, 
guerft in ber Seth Gal —— ee ® 
ticarum bon wifi, Leipziq 1597 
dann Sei Mich. Prätorius 1609. *, veE 
Tucher LI. Rr. 287, Eris Cheralbud Mr. BSA. 

Des Weihnachtslieb ,Singen wr 
ans Herzen Orund, oben = 
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unferm Mund, Treten gu ber Engel Schaar ec.“ 

von David vb. SHrweinig ftebt in deſſen 

» Penta-Decas Fidium Cordalium, Dangigf 

1640“, ©. 145. ,Der englifhe Lobgefang 

Suc. 2.“ S. Miigell, 17. Jahrhundert, Mr. 

193. — Mufgenommen: ber Peter Sohren 

(Frankfurt) 1668 S. 164, Stettin 1671, 

Leipzig (Vorrath) 1673 ‘Qamburg 1675, 

Liineburg 1686, Halle 1710, Corba 1718, 

Reibersdorf 1736, Altona 1756, Liibed 1766, 

bei Schöber 1 769. 

Cingen wir frätzlich aleſammt, Lobend 
unfer Ofterlamm; Ofterlied in 5 un⸗ 
gues Strophen von Michael Weiße. 

angbud ber böhmiſchen Brüder von 
s8r "es ift cine Secrbeteng ber Sequenz 

Victimae paschali tandes nach ber bas L. 

aud) benannt ift. &. Wadern. ID. Rr. 308. 

Waren Sequengen wie diefe fie en Chor⸗ 

65 beſtimmt? Bgl. ung I. S. 263. — 

ufgenommen: bet Wolff ( thts m:) 

iar date, Se pats UD 

ian Abolffden agbebur 

„Singen wy frölick alle famp 8 
Cingen wir bent aus “Geen Gruua, 

Danfen Gott, ber mit uns einen nenen 

Bund ; Bing in 8 ſechszeiligen Str. 

pon Mid ael Wei fe, 

Gbenda. S. Wadern. UL. Pr. 822. 
Niederdeutſch in bem bet bem vorigen &. ge- 
nannten Gſb.: , Singen wy hüd oth berten 

| grundt“. 

Singen wir beut wit gleichem Mund Ein⸗ 
| tradtig und ans Herzen Grund; Ofter- 
lied in 4 zwolfzeiligen Str, (und je 6 
Reilen Whgefang, dec bei allen Str. glenh 
[autet) non Midhael Weiße. 

Ebenda, überſchrieben: Triumphat“ b. 
Triumphat —*5* — be den 
Strophen gemeinfame ang lautet: „Lo 
ſei be wie und fiir, Sef Chriſt, Der du 
bift Gin Heiland ber S ber, Des Todes 
und ber Hblle Ueberwinder”. S. Wadern. I. 
Rr. BOT. — Anfgenommen : bet Wolff (Frant- 
furt a. Dt.) 1669. Niederdeutſch in dem bei 
ben vorigen Liedern erwahaten Magdeburger 
Gſb. 1542: ,,Singen wy hüb mit gliden mundt“. 


Singet dem Serra cin neues Lied Du der 
beiligen Gemeine; Bearbeitung des 149. 
Pfalues in 3 flebengeiligen Str. von Hans 
Sas. 


Des Bie. ,-Drevehen Plamen” 1596. 6. 
. ATT. Mr. 100, And im Swideuer 


pen 98. fd „Singet dem Herrn cin 
neues Lied, Deun er thnt große Wunder” 


— 





(4 Gtr.) findet fic} mit bem Namen des Vfs. 
in bem groper Briidergefange. von 1566 
und bei Wol (rant 3 . M.) 1569. 6. 
Wadern. L S. 467, IL. Mr. 778. — Die 
Burkard Walbiſche VBearbeitung bes 149. 
Pſalms beginnt: „Singet dem Herrn ein 
neues Lied, Ihr Heilgen ſollt ihn ehren“. 
S. rote IIL Mr. 790, bet Wolff (Franky. 

M.) 1569, Quirsfelds Harfenflang 1679. 


Sinect dems Herrn cin ucued Lied finget, 


Denn ex hat Wunder mit Wundern ge- 
than; ob: ub Danflied über ben 98. 
Bfalm in 6 Str. (M. Grofer Prophete 
mein Herge begehret) von Midael 
Miller. — Freyl. 1704. 


Des Vis. Werf ,Die Pfalmen Davids rc. 
Reim⸗weiß ib eset”, Stuttgart 1700, S. 184. 
Bgl. Wesel, Hymnop. IV, G. 361. — Auf: 
genomimen: Seilbronn 1719 S. 867. 


Singt dem Gerren ſinget, Cin neu Lied ibm 


bringet; Lob⸗ und Danklied ither den 
96. Pfalm in 9 Str. (M. Wunderdarer 
König) von Mid gel Muller. — Froyl. 
1704, Stra. 

Shenda S. 181. — Aufgenommen: Cor⸗ 
bad 1721 Rr. 434, Schöbers Lieher - Segen 
1769, Halle 1834. 


Singt dem Gerrn nah und fern, Riihmet 


ihn mit frohem Schall; Lob: und Dank⸗ 
lied fiber den 96. Biolan i in 9 zwölfzeiligen 
Str. von Johann Daniel Herrn— 
ſchmidt. — Froyl. 1704 mit Mel., 
Porst 1718, Magd. ſeit 1737, KIB., 
Stru. 


Ueber Herrnfhmidts Autorfdaft vgl. die 
Bemerkung gu „Er wird es thun der rome 
treue Gott*. S. "Bevel, Hymnop. IV. 

Dem Liebe liegt das Joann Giefiee 
Lobt ben Herrn weit und fern” gx Grunde.— 
Aufgenommen: Wernigerobe 1766 S. 673. 


Singt dem VerfFgnten fingt ism Sent, 


Herr Gott, wir danken dir; Weihnachts⸗ 
fied in 12 Gtr. (M. Lobt Gott hy Chriſten 
allzugleich) von Theodor Gottlieb v. 
Hippel. — Liedersch. 1863. 

Des BS. 82 geiftlide Lieder, barunter 
das unfrige erfdhienen gu Berlin 1772 bei 
Hande und Spener anonym. S. Heerwagen 
I, 1792 ©. 245. Bei Bunfen 1833 Nr. 649 
beginnt bas &. ,Singt bem Berſöhner 2c.” 


Singt neue Lieder in Der Welt Dem Herren, 


ber den Tinzug halt; Leb- and Dantlied 
Uber den 96. Pialm in 4 zwölfzeiligen 
Str. von Eruft Lauge. — Frey]. 1714 
mit Mel. 

17* 


Des Bs. 
in fo viel Piedern”, Danzig iy 
ſchow⸗Kirchners Nachricht 2. ©. 27. 


Sieg Sieg fingt lanter Sieg An meineds 
Grabes Schwelle; Sterbelted in 4 Str. 
(M. Mein Vater zeuge mid 2c.) von Chri⸗ 
ftoph Carl Ludwig v. Pfeil. — Lie- 
dersch. 

Des Vfs. —— Glaubens⸗ und 
Herzens⸗Geſãnge. Vom Jahr 1768 bis 1783 
dem om ne 2c.%, DinkelSbiibl 1783, 
S. 200 iege® Lied an meinem Grabe.“ 
Das v. gehort Dem Sabre 1780 an. 


»UXl. Gottgedeiligte Stunden 
S. Gri- 


Sobald der adte Tag fis fiudt, Wird nad 


ber Silden Sitten; Lieb von der Beſchnei⸗ 
dung Sef m 1 Str. (M. Ein Rindelein 
fo Tdbelih) von Johann Heermann.— 
Stru. 


Des Bis. ,Sontags vnd Feft-Evangelia, 
durchs gantze Jahr⸗ Breslau 1636, S. 19. 

„Am Neuen Jahres⸗Tage. Suc. 2.” 6. 
Mitel, 17. Jahrhundert, Nr. 72. — Auf- 
genommen: Breslan 1644, bei Joh. Olearius 
(Gingefunft) 1671, Rendsburg (v. Stoden) 
1681, Sdleufingen 1688, Job. Crügers Pra- 
xis piet. mel, 1690. 


Sobald des grotzen Sabbaths Nacht Den 


Tag vertretbt und dunfel madt; Ofter= 
lied in 16 Str. (Mt. Erfchtenen ift der 
herrlich Zag) von Johann Heer- 
mann. — Porst. 

Ebenda S. 86. , Am H. Oftertage. Eoange'. 
Marc. am 16." 6. Miltzell a. a. O. Mr. 

Im Original ftebt binter ber 2. u. 4. ‘sei 
jeder Strophe ein boppeltes Halleluja, daber 
bie Melodie: Heut triumphiret Gottes Sohn.— 
Aunfgenommen: bei Job. Eriiger (Vollköm⸗ 
Vides Gib.) 1640 und in beffen Praxis piet. 
mel. feit 1648 ©. 242, Breslau 1644, bet 
Runge (Berlin) 1653, bet Job. Olearius 
(Gingehun) 1671, Leip g Vorrath) 1673, 
Hamburg 1675, bei Ganbert (Niirnber 3) 
1676, Quirsfelds Harfenflang 1679, Kopen⸗ 
Hagen 1692, Halberfladt 1699, Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704. 

Se bald ov frommer CGhrift, Als du erwachet 
bift; Wtorgenlied in 12 zwölfzeiligen 
Str. — Porst. 

Sn Joh. Crügers Psalmodia sacra 1700 
unb in bejjen Praxis piet. mel. 1712 ©. 40 
anon. Was bebdeuten die VBudftaben ,,D. v. 
W. O.%, die » 4 irgendwo bet dem diebe ge⸗ 
funden babe 


So bin ich nun fein Rind der Erden, Kein 


Biirger diefer Sitelfeit; Lied von der Herr⸗ 
lichkeit des Chriftenftandes in 9 Str. (Me. 
Mein Jeſu dem die Seraphinen) von 


— — — — — — — — — 


Sieg Sieg — Geo führſt bu 


Leopold Frang Friedrich Lehr. — 
Witt. 1866. 

Qn bem 1. Beil ber Cõthniſchen Lieder 
17386 S. 179. ,Pfal. 45, 14. Des Romys 
Todter ift gangs herrlich imwenbdig, fie ift mit 
giilbenen Stil gekleidet.“ Vorher ſchon 
in bem Wernigeröder Gſb. von 1735 in der 


Il. 6. 178. — Aufgenommen: Schobere 
Lieder⸗Segen 1769. 


Se bin ih nun nicht mehr cin fremder 


Gat, Nachdem du mid, o Gott, bekehret 
haſt; Lied gleiden Inhalts in 4 zehnzei⸗ 
Tigen Gtr. von Johann Cufebizs 
Schmidt. — Freyl. 1704 mit Mel, 
Stru. 

Schmidt hat feine Antorfdaft bem Sn 
pe Griſchow gegeniiber felbft baeugt: f. 

riſchow⸗Kirchners Nachricht 2c. 43. — 
Aufgenommen: Wernigerode 1735, Sei Sido- 
ber 1769, Salle 1834. 


So bleibets denn alfe, Daf ich nad deinen 


Willen; Kreug und Troftlied in 16 adi: 
zeiligen Str. von Philipp Jacob 
Spener. — Breyl. 1714, Porst. 

Des Vs. eiſtreiche Gefange*, Salk 
1710. Bgl. —— Radride +. 
S. 47. N IV. S. 218 fola 
Speners Lieder, ⸗ an ber Zahl, ſchon 1676 
unter bem Titel „Frommer Gbriften erftes- 
liche Himmeisiuſt⸗ erſchienen ſein. Das vor 
liegende ied finde ich zuerſt in bem Wagner 
{hen Gefangd. ,Andidtiger Seelen geif: 
liches Brand⸗ und Gantz⸗Opfer“, ears: 
1697 VI. S. 62. — Aufgenommen: 
ſtadt 1699 S. 333, Berlin (Sdledtiac 
1704, Stuttgart (Sebinger) 1711, Job. erz 

gers Praxis piet. mel. 1712, Leipzig (Mar: 
—88 1725, bei Schöber 1769. 


BE So fuͤhrſt du doch rest felig Gere 


die Deinen, Ja felig, und doc meijiens 
wunderlich; Vertrauensliedd m 13 Se. 
(M. Jehova tft mein Licht unb Gnavdes: 
fonne) von Gottfried Arnold. — Febl 
tm Altm., Witt., Henneb. 

DeS VYS. „Gottliche Liebes⸗ 
bem ot Sit Feuer Oe Liebe Oeics ia’ Sez dis 


Chriſto entfermmgen 2c.%, Franuffurt a WW. 
1697, S. „Der “te S. 
asa 
ree 


‘per t 
fahrung. Rambach, Anthol. IV. S. 90 cic 
es aus bem Darmſtädter Gſb. von 16> 
S. 477. — Aufgenommen: lee 
©. 780, bei Freylinghauſen 17 Keri 
(Selechtiger) 1708, Sob. xii gers Pran: 





So geb ih mid — So geHft du dann 


piet. mel. 1712, Seilbronn 1719, Altona 
1731, Magdeburg feit 1737, Corbad 1756, 
Solingen 1760, Wernigerode 1766, bet Schö⸗ 
ber 1769, bei J. B. Lange 1843. 


So geb ih mid gufricden, O Jeſu, nod) 
hienieden; Vertrauenslicd in 12 Str. 
(M. O Welt th mug did Laffen) von 
Joachim Pauli. — Altm. 

Zuerſt in Job. Criiger8 Praxis piet. mel. 
pon 1666 mit bem Namen ded #8, „Be⸗ 
ruhigung im Leiden“. S. Bachmann, M. 
Michael Schirmer, Nebſt einem Anhange 
über die gleichzeitigen Berliner geiſtlichen 
Sanger ꝛc.“, Berlin 1859, S. 238. — Auf⸗ 
genommen: Pagbeburg yee) 1674, bet 
Wagner (Leipzig) 1697 VI. ©. 384, Gotha 
1699 6. 695. 


Se geh ih nun zum Selfen bin, Darinnen 


mein Herr Sefus lieget; Ofterlied in 10 
achtzeiligen Str. von Rudolph Fried= 
rid) v. Sdultt. — Freyl. 1704, mit 
Mel. 

Grifhow-Rirdners Nadridt 2. S. 45 
bernft fidh fiir Schultts Autorfdaft auf bas 
Zeugniß Freylinghaufens. Das Lied ift über⸗ 
ſchrieben: „Maria Magdalena jum grabe 


Chriſti gehend“. 


So geh nun hin dem Grabe gu, Du zartes 


Kind, bu reine Seel; Lieb beim Vegrib- 
niß eines Kindes in 6 ſechszeiligen Str. 
von Simon Bornmeiſter. — Suhl, 
Henneb. 

Ueber bie Ouelle vol. bie Bemertung zu 
bem Liebe „Schönſtes Seeldien gehe fort” 
und Wesel, Hymnop. I. ©. 128. — Anf- 
genommen: Sdleufinger Hersen8-Mufic 1701 
6. 607 in 7 Gtr., Altdorf 1710, Leipzig 
1738 6. 614. 


So gebft Bu Bann (nun) mein Jefu Hin, 


Den Tod fitr mid gu leiden; Paffions- 
Lied in 4 Str. (M. Was mein Gott will 
bas gſcheh allgeit). — Porst, Altm., Witt., 
Suhl, Henneb., Liedersch. 


In bem VBayrenther Gfb., Culmbadh 1668, 
S. 81 anonym in 4 Str. (2. Ad Sund bu 
fhindlid Sdhlangengifft. 3. 96 ih HErr 
Jeſu folte zwar. 4. Was fan fuür folde 
Liebe dir.) Aud) bas Sdleufinger Gb. von 
1692 6. 133 unb bas Meininger von 1697 
S. 162 geben: bas Lied ohne Ramen. Vor 
Wesel, Hymnop. I. S. 488, Scdamelins, 
Lieder-<Comment. I. 1724 S. 193 unb Gott- 
ſchaldt, Univerfal-G@fb. 1737.6. 123 wird 
Sbriftoph Wagner als Verf. genannt. 
Hymnop. UI. ©. 851 äußert ſich Webel, 
nadbem er Band Ll. S. 206 bas Lied 
Caspar Friedrid Nachtenhöfer gugefdrieben 
Hatte, fiber ben Berf. fo: ,,M. Joh. Avena- 


— — 
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rius, nunmehro Superintendens und Con- 
sistorialis zu Gera, in feinem Epiſtoliſchen 
Chriften-Sdumd, Arnftadt 1722, giebet bavon 
Dom. Oculi p. 264, ba bas Lied tm Gingang 
ber Prebigt erkläret ift, dieſen Beridt: , Der 
fel. Mtann (Wagner) hat biefes Lied anfangs 
jeinen lieben Kindern zur Erbauung aufge- 
ſetzet, daß ſie ſolches als einen Dialogum 
zur H. Faſten⸗-Zeit vor bem Tiſche beten 
müſſen, nachdem es aber nun einigermaſſen 
bekannt worden, hat der ſel. Mann, als ein 
guter Musicus, auch die Melodie darzu ge⸗ 
geben, wie fie anjetzo noch aller O 
geranguich iſt, worauf es der bamaplige 

uperint. in Bayrenth, Herr M. B 
würdig geſchätzet, daß e8 mit im bas Bay⸗ 
reuthifde Geſangbuch ift gefeget worben*. 
Der Bericht” (fährt Wetzel fort) lautet ſchön, 
wenn wir aber nach dem Beweiß fragen, ſo 
iſts ein bloſſes Sendſchreiben Herrn Marc. 
Frid. Schmidts, Pfarr-Adjuncti gu Neſſel⸗ 
bad, in ber Bayreuthiſchen Dicces Neuſtadt 
an ber Ayſch, welches berfelbe an ben Herr 
M. Avenarium nad Schmallalden in folgen- 
ben Terminis abgeben lafjen: 


,Gegenwartiges an denfelben von Perfor 
unbefannt gu fdreiben, veranlafjet bas 
fone Werd ber herauSgegebenen Lieber= 
Andachten rc. InDurdlefung der Paßions⸗ 
Anbadten babe gleid p. 1 seq. obser- 
virt, bag berfelbe wegen des auctoris 
des ſchönen Gefangs: So gebft du nun 
mein Sef hin 2c. bekümmert gewefert, 
und folde3 bem ehmaligen D. Aug. 
Carpjoven gu Coburg, wegen feines 
berausgegebenen Tractats: Der gecres= 
tzigte JEſus, worinnen ¢8 enthalten, 
zugeſchrieben werden will. Ob wobl 
ſolche Meynung dem ſel. Manne ſonſt 
wohl gu gönnen wäre, jedoch fo babe 
zu Steuer der Gewißhen Ew. Hoch⸗ 
wohl⸗Ehrw. hiermit verſichern wollen, 
daß ſolches Lieb mein fel. Groß⸗-Vater 
mũtterlicher Seiten, Serr Chriſtoph 
Wagner, ein ohne Ruhm zu melden, 
geiſtreicher, frommer und exemplariſcher 
Theologus und 43jähriger Diaconus in 
M. Weidenberg, 2 Stunden von Bay⸗ 
reuth, der warhafftige auctor deſſelben 
ey, wie er ſolches als einen Paßions⸗ 

eimen lang zuvor, ehe es in den Druck 
kommen, ſeinen Kindern, wie es meine 
Mutter annod ausſaget, gemacht und 
beten Laffer.‘ 


„Ob nun” (fagt Webel) „aus biejem Sends 
fOreiben, darinnen ber gantze Beweiß auf 
bas bloffe Auffagen einer Weibs-Perfon an⸗ 
fommet, eine Gewißheit von bem eigentlichen 
Verfaffer bes mehrgedadten Pakion-Lieds gu 
nehmen fey, und hingegen ſolches nad dieſen 
Umſtänden bem fel. Nachtenhöfer wieder Mine 
abbifputirt werden, wie Avenarii Sohn, Herr 
Jo. Casp. Avenarius, ein Studiosus Theol., 
in feiner fo genannten Griindliden Nadridt 


262 So gehſt bu nun — So hab id nun den Fels 


Jp. Erfigers Praxis piet. mel 1712 S. 1132, 
Merfeburg 1716, Heilbronn 1719, Eisteben 
1724, bei Marperger 1725, Oitbesheim 1730, 
Dresden 1781, Ouedlinburg 1736, Leipzig 
1738 (uit Pagers Ramen), Weimar 1795 
(mit Radtenhsfers Namen). 

Die Melodie in GQ moll bddgeb 


Wahlen’ Oconee Gor oce te trofiliden | 
PahionB-Gefangs: So gebft bu nun mem 
Jeſu in 2. fid —— bemuhet hat; dar⸗ 
über mogen anbere vernünfftige Leuthe ur⸗ 
theilen, und werde ich mich deßwegen mit 
niemanden in einige controvers einlafſen 2c.“ 

6. Bebe! ift ſomit anni frme Band I. 


— — — 


argeree anf t, bab Nadten- b a giebt Grf, Ghoralbud Rr. 239 ans 
Bofer ber Berf. des —* aufrecht zu Chr. Fr. Witts Psalmodia sacra, Gotba 
erhalten. Woranf er bid Angabe cinbet, | 1715 6. ae ie Ae aber fdon im bem 
ift nicht recht Nor. Gr theilt mit, ba Rad): Darmftabter 


tenbofer eine verfificirte , Leidene⸗ und Ster⸗ 
bens⸗Geſchicht IEfu Ghrigi “, Coburg 1685, 
peranége eben, fagt aber nidt, ob bas Pied 
hrt nur an, bag N. bas 
babe, ,, als er nod Sufor- 
Carpsovii Gaufe (zu Cobur 


Se achft du sa 0 » Sela bin, Dein Leiden 
gu vollbringen; Paffionslied in 10 Str. 
GR. An Waſſerflüſſen Babylon) von 
Chriftian Rortholt — Rav. (ver: 
andert). 





1651—1655) geweſen, worauf es herna 
Carpzovius nicht nur bon bem Choro Musico 
wor fetter Phir firgen, fondern and in 
ſeinem A. 1670 ebirten Tractat, ber 
crespigte JEſus genaunt, mit eindru 
laſſen.“ Weiter Wetzel mit, daß 
Schamelius far ſeinem hiſtor Regiſier zum 
Naumburger Geſangb. 1 ©. 28 einen 
Coburger Namens D. Z(acharias) Eſchenbach 
als Berl. angegeben, ber aber in ber Eſchen⸗ 
bad on Famitie weber gu Coburg nod in 
Nien erg, wo di etbe dorire, gu erfragen 
ei, unb daß D. Auguft Carpzov, auf den 
venarius it einen —* Andachten 1719 


wr 1668, oe ‘S LOH nit eingefehen 
noen ift. Ware ein Bay⸗ 

frii§efte Quelle, bein bliebe 
en 


einige Dk 
1718 finbet ch nach ber 3. Strophe ein 
wap: 3a icbe Geel, —* bilf bie Sdulb, 
ie Hatt ſollen büßen ⁊c.“, ber nad 
Beridt bes Avenarins 1719 von dem Prof. 
Danial Omeis in Alkdorf ferefigren fol. 
S. Webel I. S. 210. Das & ift ein ,Ge 
fprig ber, Geete mit Sefn anf der Brey: 
firafe”. Da das Orginal ber Seele 
‘Str tropben 1,38 Sefu aber nur bie 
Str. 2. suthettt, fo if Yenes Einſchiebſel einer 
ferneren Feſus Strophe gemacht worden, um 
die xſprãche Ordnung vollftinbdig burchzu⸗ 
Deb Lied ann Burkhard Roslers , So 
gehſt Oa liebſter Jeſu bin, Für “alle 
Welt yu leiden”, welches Bevel, Hymnop. 
Il. ©. 408 aus deffen Camonn spiriteales 
oder Geifilide Andachten“, Thurnan 1711, 
—— iſt ofſenbar tur eine cherarbeitung 


es nuſrigen. 
auſgenommen: Gotha 1699 S. 94, 
— 1704, Salle 106. 171, 





* 
ps 


Cothen ‘hom 
OSrr i 


Das Lied erſchien alS Zugabe zu des Vis. 
Paſſionsſchrift, Der im Garten zu Gethfemane 
geinaftete amb Btut ſchwizende 8“, Sid 
1691. Rambad, Anthol. LIT. S. 351, 
wo es ——* wird aus bes Bie. Searift 
„Theologiſche Tractatlein, gum _ anbermnal 
ans Lidt geftellet“, Riel 1704, 6. 879. Es 
wirh öfters mit bem vorherg ehenden Liede 
verwechſelt. Das Original ſteht fr bem Nie 
—— Liederkern —— 1719. In 

Minden⸗Ravensb. Gfb. und dem Elber 
feldet von 1857 findet ſich eine Ueberar- 
beitun ng in 6 Stropben: „So gehjt bu Bein 
williglich, Dein Leiden gu vollbringen“ 


| Se geht die Zeit des Tageſtichts Jtanmebr 


verguiigt zu rüe; Abeablied eines Cou: 
municanten tH 9 Str. (WM. Nun fren 
eud) lieben Ghriften gmein) von Erd— 
mann Neumeiſter. — Witt. 

Des Vie. Communtenbad ,Der IZugqana 
mim Gnaben-Sinbhl Seu Gbhrifte*, * 
fel8 1705, ©. 819. Des Vie. Pfalmen unt 
Lodgefinge, Hamburg 1755, S. 41. — Am— 
genommen: Gisleben 1724, Leipzig 1738. 


Se gicd Deun jetzt dn Chrifteni@aac Der 


Erde bas, was Erde war; Begrabnif- 
lied m 10 Str. (M. Nun {aft uns dea 


Leib Segraben) von Heinrich Zalius 


Tode. — Rav. 


Des Vis. _, Te 3 — 
und Lüneburg 177 ett — 
Aufgenommen: —— Ge — 


Se grabet mig ann —— ; j So irage 


mid) denn rc. 


Se bab ih aun den Fels erreichet, Wer: 


of mein matter Glaube mht; DJefuslict 
m 6 Str. (M. Bie wobl iſt mir o Freund 
det Seelen) von Leopold Frang Frict: 
tid Lehr. — MB. biedersch. 

Ruerft in ven _ Seiftceichen 


a — J 








So bab i nun vollendet — Go ift denn nun die Hitte 


1. Theil ber Cothuiſchen Vieder, 1786 G. 183. 
Den Berf. nennt die Sammiun ber Cöõth⸗ 
niſchen Lieder“, Salle 1768 183. — 
Anfgenommen: Wernigerode 1735, J. 3. 
Rambadh s Hausgefangd. 17385 6S. 856, bei 
Schöber 1769, Slberfeld 1857. 


BE So hab iG nun vollendet Den ſchweren 
LebenSlauf; Sterbelicd in 9 Gir. (M. 
Herzlich thut mich verlangen) von So a- 
dim Pauli. — Feblt bei Freyl., im 
Rav., Suhl, Henneb. 


Buerft in Joh. Critger8 Praxis piet. mel. 
pon 1664 6. 1117 mit dem Namen beds 
Bis. S. Rambad, Anthol. I. S. 151; 
Vadmann, M. Mics. Schirmer, nebft einem 
Anhange fiber bie gleicgeitigen Berliner 
geifticjen Ginger, Berlin 1859, S. 238 

ufgenommen : Magdeburg Geter) 1674, bei 
Sanbert (Riirnberg) 1676 GS. 1174, Ouire- 
felb8 SarfenMang 1679 ©. 1202, Sambur 
1679 S. 953, Andacdhts-Flamme (Rilrnberg 
1680, Minden 1686, HSalberftadt 1699, Cor⸗ 
bad 1721, Cotbus 1729, Sildgeheiin 1730, 
bei Gottidatdt 1737, Seipaig 1738 


Soe bad ih obgefieget, Mein Lanf if nun 
vollbradt; ied beim Begräbniß eines 
Kindes in 13 Str. (M. Herzlich thut mid 
verlangen) von Gottfried Wilhelm 
Sacer. — Altm., Witt., Suhl, Rav., 
Henneb. 


Buerft in , Ander Cheil Des Srneverten 
Gefang - Buds”, Gtralfund 1666, 6. 665 
nit bem Ramen bes Bis. S. auch bes Vfs. 
ſiche— —— © Lieder. c.“, Gotha 1714, 
S. roft ber Berftorbenen an die 
SinteritieSene.” Vol. Rambadh, AntHol. III. 
S. 169. Die letzte Strophe ,, Radhruff ber 
VBetribten’: , Fabr wol, o Liebe Seele, Ge⸗ 
neuß ber ſüſſen Luft: Ying in der Trauer⸗ 
Hole ift nichts hievon bewuſt. Wenn wird 
dod angelangen Desfelboen Tages Sein, 
Dak bu uns wirft empfangen? O möcht er 


beutefein!” — wirbin manden Gefangbiidern | 


ausgelaffer. 
(P. Sobren) 1670 S. "302, i 
1673 ©. 1322, Sambur tg 16% , plén 1687 | 
(Mun hab id ie. ) Sob. Crüg er8 Praxis 

mel. 1712, Gorbad 1791. Cothus 1 39, 
Silbesheim 1730" Dresden. 1731, Breslau 
1734, bei Gottſchaidt 1737, Leipzig 1738, 
Weimar 1795, bet Bunſen 1883 Mr. 640, 
bei 3. P. Gange 1848 6. 655. 


Ss halt du denn o Jein trener Girte Ge 
führet uns als Schäflein und Berirrte; 
SGottesdienftlied nad der Predigt in 6 Str. 
(MR. Hergliebfter Jeſu was haſt du ver- 
roden) von Gottfried Meißner. — 
Witt., Liedersch, 1832. 


— Auf fgenommen: reali 


aig Peay | 


— — — — — — — — — — 





Das Lied iſt eine Bearbeitung des 23. 
Pfalms. Ueber bie Geflinge bes Bis. vgl 
bie Bemerfung gu ,Gott ser du haſt gel et 
unfre Seelen“. — Mirfg enommen: Job. Crii- 
gers Praxis pist. mel, a713 6. 1195, Mag⸗ 
bematg fete feit 1734 (feblt 1788), Stralfund 


So boff ich » ben wit feftem Muth Auf 
Gottes Gnad und Chrifti Blut; Redt= 
fertigungslied in 4 Str. (Bt. Kommt ber 
gu mir fpridt Gottes Sohn) bon Ch ri= 
ftian Furchtegott Gellert. — Suhl, 
Liedersch. 

Des Vis. „Geiſtliche Oden und Lieder”, 
Leipzig 1757. Das 27. Lied. Verſicherung 
der Gnade Gottes.“ — Aufgenommen: Cor⸗ 
bach 1765. 

So iſt das Jahr nnn and verſloſſen In 
diefer ſüßen Gnadengeit; Reujahrslied 
liber Luc. 13, 6—9 und Matth. 21, 
19—20 in 11 Str. (M. Wer nur ben 
lieben Gott laft walten). — Halb. 

Im „Niederſächſiſchen Liederkern” (Hildes⸗ 
beim) 1719. In ber Ausg. von 1730 S. 87. 

So ift Venn nus der Tempel anfacdanet, 
Der Tempel, ben ber Feinde Grimm und 
Macht; Ofterlied in 12 Str. (M. So ift 
denn nun die Hiltte anfgebauet) von Jo⸗ 
bannAnaftasins Freyling haufen. — 
Freyl. 1714, Magd. fett 1737, K1B., Stru. 

Durd Prof. Gotthilf Aug. Frande in bem 
Vorbericht yum Freylinghauſenſchen Sb. von 
1741 als Gigenthinn des Dichter’ bezeugt. 
Das L. triigt bie Ueberſchrift: ,Joh. II, 19. 
Brechet diefen Tempel, und am dritten Tage 
will ih ibn aufridten.” — Aufgenommen: 
Altona 1755, Corbad 1756, Solingen 1760, 
Wernigerode ‘1766. 

So ift deun nun Bie Hiitte aufgebanet, Dic 
Hütte, die ber Qherudinen Heer; Weih⸗ 
nadislied in 14 fedSjetligen Str. bon 
vemfelben Berf. — Freyl. 1714, 
Magd. feit 1737, Stru. 

Bal. die Bemerkung gu dem vorige Liebe. 
Die Hebert drift beift: ,, Sob. I, Das 
Wort ward Fleiſch, und wohneie (oe 
feine Gitte auf) unter uns 2c.“ ame⸗ 
lius, Sieder⸗Comment. II. 1725 ©. 73 iiber- 
5— „Jesulus Scenita“. Bgl. arate 

ntbol. IV. S. 138. Das gic iſt 
„ſchriftreich“, für bas gewöhnliche Benin 
niß zu ſchwer und baber fiir den kirchlichen 
Gebrauch nicht —5 — Unter den eis 
tee vi citate. Ser 2 Strophen 


„4. Die men Heit ift die Hitte, bie id 
meine, Die fid bas Wort in graben 
, Das Wort, davon man fdon 


el Batt. 

5. —2 menſchen hand, Gott — bat 

fie erbanet, Die werdftatt 
keuſchen Jungframn leib: aria if ift bas 
te weib, Der fid ber Geift in 
reiner nude vertranet: Des Wortes 
keuſche Ueberſchattung macht, Daß 
dieſer Bau an das Licht gebracht.“ 
Zu Str. 4 with anf 1 Mof. 1, 3. 
Job. 1, 1. Joh. 2, 14; 2, 19. Sebt. 2, 14 und 
ju Str. B anf Sebr. '9, i 10, 5. Matth. 

1, 20. Luc. 1, 

Aufgenommen: > ttn (Ging-Géule) 1717 
6. 6.816, Wernigerode 1766, bet Bunfen 1833 


Die Melodie a a g fsahahag fis, 
welde Freyl inghanfen Ci F dar) ju unferm 
Liede giebt, in Kühnaus Ghoralbud 
1786 auf — * „Mein Salomo dein 
freundliches Begieren “angemendet. S. Gris 
Ghoralbud Nr. 1 


Se ift Sic Woche nun geſchloſſen, Dod, 


trener Gott, bein Herze nicht; Whendlied 
gum Wodenfhlug m 9 Str. GR. Wer 
mur den lieben Gott läßt walten) von 
Erbmann RNeumeitfter. — Halb., 
Witt., Henneb., Liedersch. 

Des BVfs. Comnumionbud ,Der Zugang 
zum ——— Sefu age 2¢.", Weiſſen⸗ 
fels 1706, S. 476. pſalmen und 
Lobgeſange, Samburg 1755. Pag! 3. — Anf- 
genommen : Breslau 1734, Ouedlinburg 1736, 
Torbach 1765, bei Saber 1769, bei Sunjen 
1833 Rr. 6 699, Wiirtemberg 1842 u. f. w 


So ift nun abermal Von meiner Tage Babl: ; 
Abendliedd in 10 Str. (M. Mein Iefu- 
ber du mich) von Johann Anaftafius 
Freylinghauſen. — Freyl. 1714, 
Magid. feit 1737, KIB., Halb., Stra. 

Wegen der Antorihakt Freylinghanfens 
vgl. die Bemerkung zu „So ift beam mn 
der ebauet“. 


Tempel aufg — Aufgenommen: 
Altona 1755, Corbach 1756, Solingen 
—53 — 1760, Wernigerobe 1766, bei 


So ift unn auch beſchloſſen Die Wod, o 
frommer Gott; Wbendlied gum Woden- 
ſchluß in 7 Str. GR. Herzlich thut mid 
verlangen) bon Arnold Mengering.— 
Magd. feit 1701. 
N el, Hymnop. II. 172 

bas fie mit 8 bemt Ramen bes Sis in —* 
Coburger Gfb. feit 1660. — Marfgenonunen: 
Meiningen 1697 S. 491 mit Ramen, Arne 
ſtadt 1706, Merfeburg 1716, Corbad 1721, 
Hilbesheim 1730, Onedlinburg 1736. 


So ift bie Wode — So lomm geliebte 
' So tt nun sen meinen Ctunden Eine 


wiederum verſchwunden; Lied beim Glocken⸗ 
ſchlage in 11 Str. (M. Sollt es gleich 
bisweilen ſcheinen) von Carl Heinrid 
v. Bogatzky. — Stru. 

Des Bis. Sammlung ,Die Uebung be 
Gottſeligkeit a allerfey Geiftliden Viebern”, 
Galle 1750, S. 612. Stunden -Pieb.* 
—— ‘Halle 1884 Rr. 834. 


So jemand jprigt if liebe Gott lind bait 


dod) feine Brüder; Lied von ber Nächſten⸗ 
liebe in 14 Str. GR. Mads mit mi 
Gott nad deiner Git) von CHhriftian 
Fürchtegott Gellert.— Altm. 1778, 
Sahl, Henneb., Liedersch. 

DeS Bis. ,, Geiftlide Oden und Licker’, 
Leipzig 1757. Das 42. Lied: Die Lick 
beS Nächſten.“ — Aufgenommen: Corbad 
1765, Magdeburg 1788, Stralfund 1787, 
Weimar 1 795, Giberfelb 1857. 

Manche  Oefangbiider, wie Stralfund 1787, 
vertiirjzen wnb fiellen bie 2. Strepke 

„Wer — “Erbe Giiter Sat“ vorarx. 


So tomm geliebte Todesſtund, Komm Ans 


gang meiner Leiden ; Sterbelied ta 11 Str. 
(M. Was mein Gott will bas gſcheh all- 
zeit) bon Johann Jacob © Hig (?). — 
Freyl. 1704, Magd. feit 1707, Porst. 
KIB., Altm., Sahl, Henneb. 


Rambad, anther IIL © 266 giebt tes 
Lied unter Ramen ber Herzogiz 
Sophie Stifabets au Sachſen-Zeitz, 
geb. fir Holſtein⸗Sonderbu:a 
1684 zu Stenger, von welder 
—— IIL ©. 228 *) fagt: Sie ſol!l. 

nzeige bes Gilbburghautenfden Ge 
fant. pon 1716 bas fdone Sterbe-Lied übe: 
thren erweblten Leiden =Zext Job. XIX. v5 
wo nidt part. dod groften E heils. 
wie ber fel. Geyffart in Melle melico p. 
472 rebet, verfertigt haben: So foun ge 
fiebte Todes Sumb 2c. 

Rambad a. a. 9, fagt barber: . 7c 
Gofprediger M. C. Ludewig nennt fie in de 
ibr gebaltenen Teigjenpredigt ausdridhid ale 
Serfafferin dieſes Liedes. Ludovici eiguett 

feiner Sennebergi tl Liederhiſte n: 
S. oA bem RNanumburgif Ober-Dowwre. 
biger D. Sobann Bretten (geb. 1634 = 
Rammburg, T — 1708) zu, ſtatt 


hiſtorie me GS. 55 D. Philipp Jace? 
Spener als den wahren Berf. - angiet= 
Sdamelius, PrettenS Nachfolger, dex ef ix 
ber 1. Auflage feines Gefangbuds diefer: 
gleichfalls zugeſchrieben hatte, Gnberte nad be: 

aud feine Meinung, wie aus ber newex 
Ausgabe von 1787 an Anfang S. 143 = 


*) Bgl. anh IL GS. 819. 





erſehen ift, wo er von bem Liebe ſchreibt: 
, G8 ift bes fel. Speneri Arbeit, deſſen Rathes 
bie Herzogin ſich gebraudet, wie id mit 
einer unedirten Epiftel beweiſen fann‘ *). — 
Bei biefen ftreitenden unb fdwantenden An⸗ 


gaber, wnb ba iiberbem and bas fied weber | 


in der Sammlung ber Spenerfden Gefinge, 
nod unter ben mit Pretten8 Namen tn 
Schleuſingiſchen Gb. von 1692 bezeichneten 
vorkommt, möchte es bod am fiderften fein, 
thr ſolches wenigftens infofern zuzuſchreiben, 
alg fie einigen näheren ober ent- 
fernteren Antheilanber Verfertigung 
besfelben gehabt *): vielleicht in Berbin- 
bung mit Gpener, vielleiht aud mit Job. 
Jac. Shik, in beffen ,Chriftlidem Gedent- 
biidlein ‘, Frankfurt a. M. 1673, bas Lied 
mit nod 3 anbern Liedern als Anhang bei⸗ 
geffigt und wabrideinlid gum erftenmale 
gedruckt ift; um fo mehr, ba es Bier die 
Ueberfdrift bat: Todes⸗Gedancken einer Hoch⸗ 
fürſtlichen Princeffin’.” Das Ridtige wird 
fem, bak Schütz bas & fiir bie Prinjeffin 
ober zu Ehren derfelben verfaßt bat. 

Die von Rambad benubte Quelle ift bas 
Gb. ,Geifilide Lieder und Pfalmen”, Frank⸗ 
furt a. Dt. 1676, ©. 148. — Aufgenom- 
men: Schleuſingen 1692 ©. 579 anonym, 
Halberftadt 1699 S. 561, Berlin (Sdled- 
tiger) 1704, SilbeSheim 1730, Altona 1731 
Solingen 1760, bei Schöber 1769 (Pretten), 
bet Vunfen 18383 Nr. 900 (O fomm ꝛc., 
unter Gpeners Namen), bei J. P. Lange 
1843 © 644 (geweibte Todesftund). 

*) Schon in dem SledersComment. J. 1724 6. 768 hat 
Schamelins unter Bezugnahme auf feine Vindic. 
hymn. L ©. 143 Gyener al8 Serf. genanut. 

**) Dies wire cin Ahnlider Fall, als ex bei bem Liede 
so Sefus meine Ruverfidht “ vorguliegen ſcheint. 

Soe lange Chriſtus Coriftus if, Wird feine 
Kirche danern; Lied von der Kirche in 
4 Str. (M. Cin fefte Burg ift unfer Gott) 
pon Garl Vernbard Garbe. —Ray., 
Porst 1855, Liedersch. 

Des Bis. „Chriſtliche Gefinge”, Görlitz 

1825, ©. 252. — Aufgenommen: Sdlefifdes 
@fb. 1863, Berliner Entwurf 1869. 
Se lange Jefus bleibt ver Serr, Wirds 
alle age herrlicher; Lied von ber Kirche 
in 7 Str. (M. O Yefu Chrift meins 
Lebens Lidt) von Nicolans Ludwig 
Graf v. Binzgendorf. — Henneb., 
Liedersch. 

Als Simon Meyer, wohnhaft in Langen- 
falza, ein ber Brüder-Gemeine nahe ver- 
bunbener Mann, in Folge eines polizeiliden 
Verbots ber Privatverfammlungen im Jabre 


1739 mad ber Wetterau zog, bichtete er das | 


Lieb: 
„Wenn es folt ber welt nad gebn, 
Blieb kein Grit anf erden ſtehn: alles 
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wird von ibr verderbt, Was bas Lamm 
am creuz geerbt. 

Aber biefe freude fol Ihnen nimmer 
werden vol, Dak die face untergebt, 
Die auf Jeſu rubt und ſteht. 

Denn well Sefus bleibt derHerr, 
Wird es taglid berlider: Weil der 
Herr zur rechten fist, St die fade aud 
befiist” ꝛc. (Herrnhuter GEſb. 1741 
Nr. 1370.) 


An dieſe Worte anknüpfend, hat der Graf 
Zinzendorf unſer Lied im Jahre 1741 in 
einer Gemeinde⸗Verſammlung „aus dem 
Herzen geſungen“, d. h. improviſirt. Bgl. 
Hiſtoriſche Nachricht vom Brüder-Geſangbuche 
des Sabres 1778, Gnadau 1851 ©. 90, 
187 u. 222. Das L. fteht in bem Of. von 
1778 Nr. 993. — Aufgenommen: Sdlefifdes 
Gſb. 1863, bet 3. P. Lange 1843 S. 283. 


Sa laug es Sott gefällt daß feine Rinder 


Hier wallen auf der Welt, fo find fle 
Giinder; Jeſuslied in 5 Str. (M. Es 
traure wer da will ich will mid freuen) 
von Chriſtian Greg or. — Liedersch. 
1863. 

In dem Briidber-Gfb. von 1778 Mr. 346. 


Se lang iG bier ned wale, Soll dicd mein 


Seufzer fein; Vertranenslied in 10 Str. 
CM. Chriftus der ift mein Leben) von 
Philipp Friedrig Hiller. — Lie- 
dersch. 

Des Bis. , Betradtung bes Todes, der 
Zutunft Chrifti und ber Ewigkeit auf alle 
Sage bes Jahrs; ober: Geiftlideds Lieder⸗ 
käſtlein, weiter Theil“, Stuttgart 1767. 
Ueber Pſalm 119, 94. In ber Ehmannfden 
Ausg. der Hillerfden Lieder, Reutlingen 
1844, Rr. 414. — Aufgenommen: Wiirtem- 
berg 1842, bet J. P. Lange 1843 S. 387. 


Se lakt uns den Leib Sebalten Und Gott 


feiner Geele walten; Begräbnißlied in 
4 Str. (M. Nun laßt uns den Leib be- 
graben) bon Midael Weife. 

Jn dem Gefangb. der böhmiſchen Briider 
von 1531. ,Beym grab.” S. Wacern. IL. 
Rr. 399. And in bem um 1531 gedruckten 
Büchlein ,Sdhine Chriftlide Gefenge yum 
begrebnus der todten”, Nürnberg bet Wachter. 
S. Bibliogr. S 118. Miederbentfd in dem 
Chriſtian Abdolffden Gfb., Magdeburg (1542): 
„So lath vns bat lyff bebolben”, über⸗ 
ſchrieben: Item by bem graue“. — Aufge⸗ 
nommen: Straßburger Gros Kirchen⸗Gſb. 
1560, Königsberg 1650 S. 591, Frankfurt 
(P. Sobren) 1670, Leipzig (Borrath) 1673, 
Hamburg 1675. 
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genefen; Bibellied in 12 Str. (M. O 
Gott bu frommer Gott) von Ch riftian 





Fürchtegott Gellert.— Altm. 1778, 
Suhl, Liedersch. 


Des Vis. ,, Geiftlide Oben unb Lieder”, 
Leipzig 1667. Das 30. Lied. „Ermunterung 
bie Schrift gu leſen.“ Rad FJ. P. Lange, 
Hyinnologie S. 58 ,,cin Lebrgedidt, aber 
felbft als ſolches nod erfüllt von einer 
riibrenden Kraft”. Sm Kirchenliederb. S. 315. 
crinnert Lange, bag von bem Liede , nur 
einige Strophen kirchlich gu gebrauchen find’ .— 
Aufgenommen: Ouedlinburg 1765, Magbde- 
burg 1786, Corbach 1790, Elberfelb 1857. 


Sod ih Denn Jeſu mein Leben mit Trauern 
befdlicken, Soll id) denn ſtündlich mit 
Thrénen die Wangen begiefen; Kreuz⸗ 
und Troftlied in & Str. (M. Haft du denn 
Sefu dein Angeſicht gänzlich verborgen).— 
Porst, Witt., Liedersch. 


Das Lieb findet ſich juerft in bem Stet- 
tiner Gefangb. von 1671 anonym. Bei 
Sdamelius, Lieder = Comment. IF. 1725 
S. 393 ift es überſchrieben: ,, Das Lebensfatte 
Kind Gottes“. — Aufgenommen: Hamburg 
1675 ©. 708, bei Peter Sobren (Gamburg- 
Rabkeburg) 1683 GS. 1009, bei Hävecker 
(Kirchen⸗Echo) 1695 6. 638, bei Wagner 
(etpzig) 1697 VIL. ©. 257, Meiningen 
1697, Gotha 1699, Sdleufinger Hertzens⸗ 
Mufic 1701, Magdeburg feit 1701 (feblt 
1738), Verlin (Meyer) 1707, Halle 1710, 
Corbad) 1721, Hilbesheim 1730, Dresden 
1731, Quedlinburg 1736, Leipzig 1788, bei 
Schöber 1769. 


BE Sol id denn mig täglich kränken 
Und aufs Riinftige gedenfen; Kreuz⸗ und 
Troſtlied in 12 Str. AM. Herr nicht 
{bide deine Rade) von Philipp Jacob 
Spener. — Feblt im KIB. u. Rav. 


Rambadh, Anthol. III. S. 264 giebt bas 
Lied aus der Frantfurter Ausg. von Jo— 
bann Criiger8 Praxis pict. mel. von 1676 
S. 861. Ueber bie Separat: Rusgaben der 
Spenerſchen Lieder vgl. bie Bemertung ju 
„So bleibets denn alſo“. Mit bem vollen 
Ramen des Vis. ſteht bas L. in Joh. Quirs⸗ 
felds Gfb. ,,Geifilider Harffen⸗Klang“, Leip- 
jig 1679, ©. 516. Schamelius, Lieber: 
Comment. Il. 1725 S. 314 benennt ¢8 
», Anti- Melancholicue“. — Wufgenommen: 
Stuttgart (Giller) 1691 GS. 477, Kopen⸗ 
bagen 1692, bel Wagner (Leipzig) 1697 IV., 
Meiningen 1697, Halberfadt 1699, Berlin 
(Schlechtiger) 1704, Sob. Criiger$ Praxis 
piet. mel. 1712, bet §reylingbaufen 1714, 
Heilbronn 1719, Cothus 1729, Hildesheim 
1730, Wltona 1731, Dresden 1731, Qued⸗ 
linburg 1736, Magdeburg eit 1737, Leipzig 
33 Libe 1766 Sch 


er8 Lieber =GSegen | 


Sell th denn — Sollt ef gleich 


Sol ih nag deinem Witer OD Gott ge 
bidet fein; Krenz⸗ und Troftlied tn 13 Str. 
(M. Bon Gott will id nidt laſſen). — 
Freyl. 1704 (in ber Bugabe), Porst 1713. 

Altona 1731 GS. 641, SdhBbers Sieder⸗ 
Gegen 1769 S. 1134. 

Sol vpn die Geiligung Den Herren niemand 
ſchauen; Heiligungéslied in 6 Str. (M. 
O Gott du frommer Gott) von Johann 
Friedrich Stard. — Liedersch. 

Des Hs. Tägliches Hand-Buch tr queen 
und böſen Tagen”. 2. vermehrte Bui 
Frantf. und Leipzig 1734 (bie 1. Anta. 
erſchien 1727) G. 89. ,Der glaubige Chriß 
bittet, Gott wolle fein Hers Geiligen.“ 

Soft du bei Gott dein zc. ; j. Wilh bu tc. 

Selten Menigen meine Grider Wr, ¢ 
Gott, night theuer fein; Lied von ber 
Nächſtenliebe in 9 Str. (M. Ach was fol 
id Sunder maden) von Johaun An— 
breas Cramer. — Liederach. 1863. 

Des Ble. ,, Evangelifhe Nachahmungen 
ber Pfalmen Davids, und anbere Gerfttide 
Lieder 2¢.“, Kopenbagen 1769, ©. 275. Teas 
2. ift burd) Joh. Samuel Diteri 1780 
verãndert. — Aufgenommen: Stralfund 1787, 
Weimar 1795. 


BH Sollt 5 gleid bisweilen ſcheinen. 
Als wenn Gott verließ die Seinen; Ver⸗ 
trauenslied in & Gtr. CM. Herr nicht 
{chide deine Rade) von Chriſtopb 
Tietze. — Feblt bet Stra. 

In des Vis. Sammlung, die er nod c= 
ſeinen Stubentenjabren edirt hat, , Ganbea. 
Sdmergen, Troft im Hertzen, Todten⸗Kertzen 
erwedet, entbedet, angeftedet von Christopher 
Titio Silesio”, Nitrnberg bet Yobann Y= 
nathan Felßeckern 1663. S. Webd, HH 
nop. III. ©. 302f. Rambadh, Anthol. LT. 
G. 159 giebt das Lied aus Jo riiger? 
Praxis piet. mel. Berlin 1675, ©. 566. 
Scamelius, Lieder Comment. IL 1725 S. 316 
madt gu bem Ramen des VFS. ben Zufaz: 
„Aus deffen worigen und neem Lieder 
Nürnberg 1701, S. 88. — Das L. Sat ax 
ſehr weite Gerbreitung gefunden. Wn‘a 
nommen: bet Gaubert (Nürnberg) 16166 
S. 1131, Darmftadt 1687 6. 276 (.&: 
(diner Troft-Gefang”), Stuttgart 1691 
S. 429, Sdleufingen 1692 6. 411, Mo- 
beburg feit 1696, Celliſches Gſb. 1696. 
Meiningen 1697, bet Wagner (Leipzig’ 16c: 
IV., Gotha 1699, Halberftadt 1699, ta 
Freylinghauſen 1704, Bertm (Schlechtizer 
TCE, Ditvesbetm 1730, Dresden 1731 uf. 

Biele Gefangbiider zerlegen die 5 ads: 

jciligen Strophen in 10 vierzeilige 8-° 

peracitige Girephen ift die Sefannte Meic- 
bdeddggaaag von Ghrifian Frict 





Sollt ih aus Furst — So nimm denn hin 


rich Witt engeridtet, welde in defen Pual- 
modia sacra, Gotha 1715, 6. 802 fid 
findet. In Wilrtemberg bedient man fid 
met? ber Störlſchen Mel. von 1710 g ah 
cdhaa. G. G8 Ghoraliud Rr. 237 
u. 238. 

Sollt ih aud Furcht vor Menſchenlindern 
Des Geiftes Trieb in mir verbiudern; 
Lied ,, eines Predigers“ in 17 viergeiligen 
Str. (M. Rend meinen Geift triff meine 
Simen) von Johann Jofeph Bind: 
Lev. — Porst 17138, Freyl. 1714, Magd. 


fet 1737, KIB., Halb., Stru., Liedersch. | 


Buerft mit nod einigen andern Liedern 
des Sfs. als Anhang gu der zweiten Ausg. 
der Sort n GeO opfer gum Bau ber Hiitte 
Gottes bv. H. G. Neuß“, Wernigerode 1703. 
Bea Bunfen 1838 Nr. 810. 


Sekt ih jetzt noch da mir ſchon Deine 
Giit exfdienen; Lied von der chriſtlichen 


Treue in 7 Str. (M. Schwing did) auf | 


qu deinem Gott) von Balthafar Min: 
ter. — Rav. 

Des Vis. , Erfte Sammlung Geiftlider 
Lieder”, Seiprig 1772. aietie Entſchließung 
eines Chriſten⸗ S. Ko I. ©. 856. Lange, 
Rirdenliederd., GS. 423 wtfeltt: „Das Lied 
ift rhetoriſch friſch allein ſeine iyriſche Wahr⸗ 
heit iſt zweifelhaft In dem Weima fen 
Gſb. von 1795 ftebt es in Gottfried Herders 
Bearheitung ,Sokt ih ba mir Gottes ohn 
Boller Gnad erſchienen“ — Aufgenommen: 
Stratfund 1787, Corbad 1790, Glberfeld 


BS Solt id meinem Sott nist fingen, 


Sollt id ihm nicht dankbar fein; Lob⸗ und 
Danklied in 12 Str. (M. vaſſet mms den 
Herren preifen) von Paul Gerhardt. 
Jn Jobann Grligers Praxis piet. mel. 
feit 1656 ©. 469. 6. Badmann, Panlus 
Gerhardt, Berlin 1866, S. 171; in ber 
Piacternageliden Wusg., Stuttgart 1843, 
G. 135. Der Refrain ber Strow en Tautet: 
„Alles Ding währt feine Zeit, Gottes Lieb 
tm Gwigkit~. Die sweite Zeile heißt bel 
Ebeling, in der Praxis von 1672f. und bei 
Feuſtüng 1707: Sollt id ihm nicht frdHlid 
ſein. Gabriel Wimmer hat ,, als Borldufer 
feiner ausführlichen Gieder-Srtlarung, Alten⸗ 
barg 1749, fiber unſer Lid eine befonbere 
Sarift geliefert : Paul Gerbardts H 
freudiges Danklied vor bie unendliche Lie e 
one: mee: Sant id ag Gott nidt fingen ? 


1728.“ — Amfgenonmmen ers 
— —*8 E Stralfund 1665 

g 1668 S. 487, bei Sob. 

Stent Gein” Sin ingen 1671 6. 1116, 
Leipzig (Borrath) 1673, Halberftadt 1673, 
—— 16%, Rigifd-Liefl. GEſb. 1676, bet 
cubert (Ritrnberg) 1676, Liwirsfelds Sar: 


fenflang 1679, Magdeburg feit 1696, Mei⸗ 
ningen 1697, bei Freylinghauſen 1704, bei 
Porſt 1709, Merfeburg 1716, Cotbus 1729, 
Hildesheim 1730, Altona 1731 4. ſ. w. 
Wenn Johann Eriiger 1656 anf die 
Melodie , Laffet uns ben Herren preifen” 
verwieſen Bat, fo mag. ex wohl barunter 
nicht bie von Johann Gop 1641, fondern 
die von ihm felbft erfunbene Weife (in der⸗ 
felben Ausg. der Praxis) verſtanden haben, 
we ift ni Ht iele, fonbdern jene in fir iden 
Gebraud gekommen. 


Sollt ih meinem Sott sigt tranen, Der 


mid) liebt fo väterlich; Vertrauenslied über 
Matth. 6, 24ff. in 6 Str. (M. Ad was 
fol id) Stinder madden) von Jobann 
Olearius — Halb. 1712, Porst, Stru., 
Witt., Suhl, Henneb., Liedersch. 

Des Bis. _Geiflide Singe-Runft", Leip- 
jig 1671, S. 1080. 3m zweiten Bud. Zum 
15. Gonut. p. Trin. ,Die Ermunterung auß 
bem Gvangelio. D. J. 0." Bgl. Rambad, 
Anthol. . S. 203. — son's enomimen : 
Leipzig (Borrath) 1673 6. 500 » Renbeburg 
(vo. Stéden) 1681 6. 699, Minden 1686 
S. 699, bei Hävecker Kirchen Echo) 1695, 
bei Bagner (Leipzig) 1697 VI., Samburg 
1710, Qorbad 1725, Tagheburg feit 1729 
(fehlt '1738), Oildesheim 1730, Altona 1731, 
Dresden 1731, Oucdlinburg 1736, Peinzig 
1788, Lübeck 1766, bei Schöber 1769, bei 
Bunſen 1833 Rr. "434, be 3. P. Lange 
1843 6. 495. 


Salt if meinen Jeſum laffen? Meinen 


Sefum laß ich nicht; Sefuslied in 3 Str. 
(M. Ad was foll id Siinder machen) 
pon Johann Olearius. — Altm. 


Ebenda GS. 1236. Im fiinften Budd. 
„Auf die Wort Bernhardi: Mein GEfus hat 
sweyerley Redht am Ginnnelreid, als Gottes 
Sobr, unb al8 mein GriBfer, bas erfte laf 
id ibm. Das anbere fdentt er mir. Davon 
ausführliche Nadridt zu lefen, in bem Gott- 
feligen Wlter p. 860 unb p. 864.“ — Auf⸗ 
genommen: Leipzig (Worrath) 1673 6. 985. 
Das & „Sollt ih meinen Fefum 
raf fen? Rein, ad nein, id Balt ibn feft” 
von Laurentius Zaurenti. 6. beffen 
Hvangelia Melodica, Bremen 1700. Es 
ftebt bort nad ber Vorrede auf bem 11. u. 
12. Blatt zur Ausfüllung des Raumes als 
,eine Probe ber in ber Vorrede gepromittirten 
Lieder auff allerley Gite. 10 Str. Bgl. 
Weel, Anal. hymn. I. 6. 546. 


So nimm denn his mein ganzes Leben, O 


Seju, bem id) mid ergeben; Befuslied in 
12 fiebengeiligen Gtr. von Gamuel 
Lau. — KIB. 

Zuerſt im dem Wernigerdber Gfb. von 
1735. Der Rame des Vjs. Ht in dem auf 
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ber Wernigersder Bibliothe! zu bem gebadjten 
Gſb. vorhandenen geſchriebenen toren⸗ 


Regiſter genannt. Bgl. Wetzel, Anal. hymn. 
I. S. 81. 
So üffne dich du Gers des Grantigaws, 


Du Beugenmabhl vom Tob des Gotteds: 
lamms; Whendmablslied in 17 Str. (M. 
Du Geifl bes Herm ber du von Gott 
anSgebft). — KIB. tm Anhang b. 1743. 
Aus bem Ebersdorfer Gib. von 1742. 
„Preis des Blutes Chrifti beym Genuk des 
Kelchs.“ Seitenftiid e bem &: „Du beitiges 
und theures Haupt, An weldes unfer Herze 
glaubt”. 
So oft cin Vlid mid aufwarts führet lind 
meinen Geift ein Strabl berithret; Him- 
melSlied über 1. Gor. 7, 29—31 in 16 
ſechszeiligen Str. von Gottfried Ar— 
nolb. — Porst, Freyl. 1714 mit Mel. 
DeS Vs. ,SGottlide Liebes-Funken, aus 
bem grofen Feuer ber Liebe Gottes in Sefu 
Chriſto entfprungen 2¢.%, Frantfurt a. M. 
1697. S. bed Bie. „ſämmtliche geiftl. Lie- 
ber 2¢.”, herausgeg. v. Ehmann, Stuttgart 
1856, ©. 61. — Aufgenommen: Halberftadt 
1699 ©. 7838, Berlin (Schlechtiger) 1704, 
Wernigerode 1785, Solingen 1760. 


So oft ih ſchrei aus meines berzens 
Grunde, So oft erhört der Herr mid anf 
der Stunde; Danklied nach bem Unge- 
witter auf bem Meere in 4 ſechszeiligen 
Str. von Heinrid Held. 

Sn bem Anhange des Stettiner Gefang- 
buchs von 1671 ©. 115, wo der Name des 
Didters unter dem Liebe fteht. „Danklied 
fiir guten Wind.” Mel. Mein Hilter und 
mein Hirt ift Gott ber Herre. S. Htithell, 
17. Jahrhundert, Mr. 270. Ueber dite Be- 
denken, welche fid) gegen Helds Autorfdaft 
erbeben laffen, in deſſen Schriften fid bas 
L. nicht findet, vgl. die Bemerfungen yu 
„Wir beben unfre Augen Zu bir o Gott 
allein“. —Aufgenommen : bei Saubert (Nürn⸗ 
berg) 1676 G. 976 mit Helbs Namen, Line- 
burg 1686, bei Wagner (Leipzig) 1697 VII. 
6.548, Berlin (Meyer) 1707, Magdeburg 
fett 1734 (feblt aber 1738), bet Bollhagen zc. 
Wenig verbreitet. 


So redht mein Rind ergich BiG mir, Das 
Leben gab id) anfangs dir; Antwortlied 
auf den Gefang ,, 3d bin ja Herr in 
deiner Macht“ in 8 Str. gleicher Mel. 
von Ernft Gottfried Spener. — 
Porst 1713, Liedersch. 

In dent Evang. Lieder-Commentarius von 
Joh. Martin Sdhamelius II., Leipzig 1725, 


GS. 375, fteht bas Lieb mit ber Borbe- 
merfung: „D. Spener liebte Dahs Sterbe- 





Co bffue bid) — So ruheſt bu 


fied ($6 bin ja Herr in deiner Bad). 
Deffen jlingfter Sohn aber, Ernft Gottfrict 
Spener, hat auf jeden Vers eine göttl Wns 
wort verfertiget, fo allbie inseriret tft.“ — 
Bol. Wek, Hymnop. IV. S. 486. Auf⸗ 
genommen: Magdeburg feit 1735 (felt 1738), 
RBnigsberg (Gahme) 1752 S. 857. 


Serge dod far meine Minder, Vater nimm 


bid ibrer an; Fürbitte für bie Kimber m 
10 Str. (M. Werde munter mein Genniit he) 
von Ludwig Heinrich Schloſſer. — 
KIB., Stru.; Rav., Porst 1855, Henneb., 
Liedersch. 1863. 

Des Bile. Liederſammlung (von femean 
Sohne herausgegeben) , Stiles Loh Gottes 
in bem geiftliden Zion”, Frankfurt a M 
1724, Bãterliche und mefitterlide Prirbitte 
fiir bie Kinder.“ 3. 3. Rambadhs Hank 
@fb. 1735 G. 652 giebt bas &. aus diefer 
Quelle; val. aud Gottſchaldts Untwerfal- 

. 1737 S. 446 , Sorge wegen viele: 
Kinder” und Webel, Hymne IV. &. 438. 
Oefters wird es irrthümlich Johann Ludwig 
Schlofſer beigelegt. In dem Berliner St. 
pon 1829 erfdeint es verändert unb gu 5 
Strophen verkürzt , Sorge Here fix unfre 
Kinder”. Aehnlich tm Wiirtemberger Git. 
yon 1842 und im Elberfelder vor 1857. 
Bal. Roh V. S. 410. Das Original a: 
ſcheint: Altona 1765 GS. 583, bei Sota 
1769 6. 1035, Galle 1884 Rr. 890. 


Sorge Vater forge du, Sorge für mem 


Sorgen; Hausftandslied in 7 Str. (M. 
Swing did) auf gu deinem Gott) von 
Cudamilia Elifabeth Grafin ov. 
Shwarzburg-Rudolftadt.— Halb. 
feit 1712, Witt., Suhl, Henneb., Liedersch. 


Der Verfafferin Sammlung ,Die Stizars 
ber Freundin“, Rudolphſtadt 1687, Rr. 18 
Bon ber Ergebung in Gottes Sorge.“ In 
ber Thiloſchen Ausg. ©. 371. Die biblijde 
Grundlage ift 1 Petri 5, 7. Das Vm 
gleid) vielen andern Liedern Ludämiliens m 
Aemilia Julianas Erbauungsbuch ,,Taglided 
Morgen-Mittags- und end = Opfier’, 2 
Aufl, Rudolftadt 1699, S. 51 enthalten — 
Aufgenommen: bei Wagner (Leipzig) 169% 
VIL. &. 114, Hamburg 1710, Merfetacs 
1716, bei Marperger (Leipzig) 1725, Hide? 
beim 1730, Dresden 1731, Vreslan 1734. 
Ouedlinburg 1736, bei Gottſchaldt 175:. 
Altona 1755, Lübeck 1766, bei Schöber 1769. 
Halle 1834. 


BE So rubeft an, O meme Ruh; Led 


bon dem Begribnif Iefu in 7 Str. (R. 
O Traurigleit) von Salomo Frand. — 
Fehlt bei Freyl., im Magd. u. Altm 
Des Vis. „Geiſtliche Poefie*, Wan 
1685. , Auf bas Begräbniß Sefu.r & 











So ruht mein Geift — Co traget mid denn 


Schauer, Salomo FrandS geiſtliche Lieder, 
Halle 1855, ©. 44. Rambad, Anthol. IV. 
G. 68 giebt das L. aus bes Bis. Samm: 
lung ,,@eift= unb weltlide Poeſien, Zweyter 
Theil”, Jena 1716, S. 118. Gin ſchönes, 
liebliches Lied. — Aufgenonunen: Sdhamelius, 
Lieber-Comment. II. 6. 117; Solingen 1760, 
Ouedlinburg 1765, Lübeck 1766, bet Schöber 
Rieder-Segen) 1769, Weimar 1795. Job. 

dolph Sdlegel bat es veraindert , Go 
ſchlummerſt bu 2c.“ Im Würtemberger Gb. 
pon 1791 u. 1842 beginnt 8: Zur Grabes- 
ruh Entfdliefeft bu“. Bal. Rod V. S. 424. 


So ruht mein Seift in Chriſti Gnadenfülle, 
Nachdem fein Geift in mir geſiegt; Jeſus⸗ 
lied in 12 Str. (M. RerflieR mein Geift 
in Sefu Blut und Wunden) von Johann 
Liborius Bimmermann. — KIB., 
Stro. 

Suerft in bem Wernigerdder Ofb. von 
1735. Den Namen des VIS. nennt bas gu 
biefem Gfb. auf ber Wernigerdder Bibliothel 
vorhandeue handſchriftliche Mutoren-Regifter.— 
Aufgenommen: Corbach 1756 Mr. 760, bei 
Bunfen 1833 Rr. 319. 


So ruht mein Muth in Jeſn Gint und 


Wanden, Da geht und webt ein fanfter 
Liebeswind; Sefuslied in 5 neungeiligen 
Str. von Benigna Maria Grifin 
v. Renf-Ebersdorf. — KIB. 

Das Lied ſteht in bem Ebersdorfer Ob. 
pon 1742. Da es aber ber Abt Steinmes, 
ber mit ber Wernigerdber Grafenfamilie in 
regem Berkehr ftand, in feinem Rlofter - Ber- 
giſchen Gb. ſchon 1738 verdffentlidt bat, fo 
muß er e8 direct aus ber Hand ber Ver- 
faſſerin erhalten baben. — Aufgenonnnen 
Altona 1755, ©. 294, Corbad 1756 Nr. 751, 
bei Schöber 1769, Harfen- Spiel ber Kinder 
Bion (Mülheim am Rhein) 1786. 


So find des Tages Stunden Hinwiederum 


verſchwunden; AWbendlied in 8 Str. (M. 
O Welt ih muß did laffen). — Lie- 
dersch. 1863. 

» Geift = reiches Gefang-Bud, Den Kern 
Wlter und Neuer Lieder in fich haltend“, 
Gothus 1729, S. 53 anonym. 


So find wir insgefammt Sn Adam nun 


verdammt; Redtfertigungslied in-8 Str. 
CM. Auf meinen lieben Gott) von Joa⸗ 
him Pauli. 


Jn bem Colerfden -, Magdeburg 
1674, mit bem Namen des Vadimann, 
a M. Midacl Schirmer. Nebft einem An- 


hange iiber die gleichzeitigen Berliner geift- 
liden Sänger ꝛc.“, Berlin 1859, S. 242 ff. 
gebentt des Liedes nicht. — Aufgenommen: 
in Sob. Crügers Psalmodia sacra 1700. 


So fol iG denn noch mer ausſtehn? O 


Sefu, foll ih div nachgehn; Kreuz⸗ und 
Troſtlied in 6 Str. (M. Vater unfer im 
Himmelreich) von Joadim Neander.— 
Porst. 

Des Be. , Glaub- und Liebes -Ubung: 
Auffgemuntert Durch Einfältige Bundes⸗ 
Lieder und Dand-Pfalmen ꝛc.“, Bremen 
1679. (Bierter Druck, Frankfurt 1689, 
S. 38.) „Der von der Welt Gehaſſete 
Matth. X, 22.“ — Aufgenommen: Halber- 
ſtadt 1699 ©. 335, Berlin (Schlechtiger) 
1704, Marburg 1752, Solingen 1760. 


GE So traget mids Benn immer bin, Da 


1h fo lang verwabret bin; Begribniglied 
in 7 Str. (DM. Run laßt uns den Leib 
begraben) von Georg Neumark. — 
weblt im Porst u. Halb. 


Das L. ift AntwortSgefang auf die cingelnen 
Strophen des LiedeSs , Mun laßt uns den 
Leib begraben”. Es ftebt in des Bis. Werk 
„Fortgepflantzter Muſikaliſch-Poetiſcher Luft- 
wald“, Jehna 1657, ©. 115. „XX. Be- 
gräbnüßlied, Als vor hochgedachtes Seeliges 
Freulein gleich itzo in Ihr Ruhkämmerlein 
verſetzet wurde. Auf Fürſtlichen Befehl Ge⸗ 
— geſetzet, und wechſelweiſe von der 

ürſtlichen Capell- und Stadt-Cantorey ab⸗ 
gefungen. In gewöhnlicher Kirchen-Melodie.“ 
Links ſteht unter der Ueberſchrift „Stadt⸗ 
Cantorey“ das Lieb „Nu laſt uns ben Leib 
begraben“, rechts unter ber Ueberſchrift, Fürſtl. 
Capel“ unfer Antwortlied; ſchließlich ver- 
cinigen ſich ,Beyde Share“ gu der Strophe: 
„Das elf uns Shriftus unfer Troſt“. Durd 
bie Ueberſchrift des nächſt vorbergebenden 
Liedes erfahren wir, wer jenes Fraulein ge⸗ 
weſen, zu deren Beiſetzungsfeier das Lied 
gedichtet worden iſt. Sie heißt dort die 
„Durchleuchtige, Hochgebohrne und Seelig⸗ 
abgeſtorbene Fürſtin und Freulein, Freuleim 
Wilhelmine Eleonore, Hertzogin zu Sachſen 
Weinmar“. Bgl. Wesel, Hymnop. Il. S. 223. 
Die Anfangszeile erſcheint oft in anderer 
Faffung. Nad bem Vorgange des Minden⸗ 
ſchen Geſangbuchs von 1686 S. 601 beginnt 
bas &. in manden Gefangbiidern, wie Eis— 
leben 1724: „So grabet mid mun immer⸗ 
bin in ben fpateren oft: ,Begrabet 

2c.” 


ufgenommen: Halberftadt 1712, bei 
Freylinghaufen 1714, Magdeburg feit 1717, 
Sdleufingen 1717, Corba 1721, bet Schame- 
lius (Rieder-Comment. 1.) 1724, Cotbus 1729, 
Ouedlinburg 1736, Leipzig 1738, Königs⸗ 
berg (Gabme) 1752, Schöbers Lieder-Gegen 
1769, Weimar 1796. 

Sobann Anaftafius Freylinghaufen 
bat cine Parodie gu bem Lede geliefert, 
indem er einen GharfreitagSgefang gur Feier 
des VBegrdbniffes Chrifti daraus herſtellte, 
ber im 2. Sheil feines Gefangbuds’ 1714 


ir. 96 exidjien und in das Struenſeeſche 


@fb. 1757 itbergegangen tft. 
So tret ih demnach anu, Wie ſtark tH immer 
fann; Berufslied in 4 (fpater 6) Str. 
(M. Auf meinen lieben Gott) von Jo⸗ 
bann Seinrid vo. Htppen. — Magd. 
feit 1696, Halb. fett 1712, Altm., Witt, 
S8uhi, Henneb. 

Zuerſt in ber ,Bollftindigen Kirchen⸗ und 

Haus-Ptufic 2c. zum Fiinfften mal ba 
—* Breflam o. J. (um 1668), © 
anonym. Hier lautet bas Lieb fo: 

„Wenn man art feinen Beruff gebet. 
$m Thon: Auff meinen lieben Gott 2c. 


1. So tret id bannad am Wie flard id 
jmmer fon, Mein Ampt, Beruff und 
Weſen, Dargit mid Got erleſen, Der 
wird mir feinen Segen And wiffen bey 


gu legen. 

2. Dir Vater fag ih Dand, Dak du mein 
Lebenlang Go reichlich mid erndbret 
Und mande Gnab beſcheret; Laß —* 
Güt und Gaben Mich beute ferner 
laben. 

3. Ad mein Herr Iefu Chrift, Der du mein 
oA ex bift, Ad fegue meine Werde, 

felbft vom Himmel fibre, Damit 
i> deinen Willen In allem msg erfiillen. 

4, Behüte Seel und Leib Und alles von 
mir treib, Was meine Nahrung hindert 
Und deinen Segen mindert, Ja lag in 

tied und Freuden Mid benn bon 
innen ſcheiden. 

Aud in dem Saubertſchen GEſb., Nürn⸗ 
berg 1676, S. 869 iſt das L. mit Ano- 
nymus “ —** Den Ramen des Bis. 
finde ich guerft im bem Meiningiſchen Sfp. 
bon 1697 ©. 820 me in ber Schleufinger 
Hertzens⸗Muſic 1701 S. 330 („Um Segen 
zur Beruffs⸗Arbeit“). Aud Webel, Hymnop. 
I. S. 431 und Sdamelius, Lieder-Comment. 
Ij. 1726 ©. 27 nennen ibn. — Aufgenom- 
men: Hamburg 1675 GS. 951 (geile 2: So 
gut id) immer Fann; Ueberfdrift: ,Bey An⸗ 
fang ber Arbeit”), Liineburg 1675, Plön 
1687, Joh. Criiger$ Praxis piet. mel. 1712, 
Gorbad 1721, Gisleben 1724, Hilbesherm 
3 Dresden 1731, Leipzig 1738, Altona 
175 

Alle bisher genannten GEſbb. haben die 
oben mitgetheilten 4 Strophen. Die Magde⸗ 
burger Gefangbiljer, des 18. Jahrhunderts 
ſchieben nad Str. 3 ben Zufah et: ,O 
Wott heiliger Geift, Set du ber Tröſter heßi. 
Regiere mich ganz eben In dieſem armen 
Leben, Bis ich dies Watgetume Verwechsle 
mit bent Himmel“ und hängen die bem 
Liede , Wut meinen lieben Gott” entnommene 
SHufitrophe an: , Amen gx aller Stund 
Spreh ih aus Herzensgrund. Du wolleft 
uns wohl [eiten, Herr Chrift, yu allen Zeiten, 
Auf daß wir ‘beinen Ramen Mögn ewig 


Go tret ich bemuad — Co wahr id bed 


preifn, Wmen*. Das Oucdlindurger Gi. 
bon 1736 bat 4 Str., bentet aber Seta 
bie foeben — Amenſtrop 


* werther heilger Geiſt, Der du mein 
Tröſter heißt, Wenn ich an diefem Tage 
Von Gott mein Kreuz auch trage, Laß 
deinen — mich finden Und bil mir 


O bu mt Dreicnight, Sei bent von mir 
nicht weit; Lak mein Gebet unb 


Dir ftetS gu Herzen peven: Sprid jn 
gu meinen —— Unb bilf des Bele 
rathen.” 


Bgl. Webel, Anal. hymn. IL S. 281. 


SE So wahr ich lebe fprigt Bein Gott, 


Mir ift nicht lieb des Sünders Tod; Buß 
lied über Hefefiel 33, 11 im 7 Str. GR. 
Vater unfer im Himmelreich) von Jo⸗ 
bann Heermann. 


Des Vis. ,,Devoti Musica Cordis. 
pnd Se 2 Mufica”, Brefilai 1690, &. 1. 
Treue H. ‘Wy, 


—— Ausg., 
S. 3. Eins der einbringlichfter 
nungslieder; beſonders wirtſam bat ſich ber 
Zuruf enwieſen in Str. 6: „Heut lebſt ba. 
fe bekehre bid), GH morgen lonum fans 
ndern fig: Wer heut if friſch, gefunb und 
roth, Sft morgen franf, ja wohl gar 
todt 2c.“ — Anfgenommen: in Mandert 
Psalmodia 1631, * Soh. Griiger (Boll- 
kömliches Gſb., Berlin) 1640 unb in 
Praxis piet. mel. ie 1648, Sannever 1648, 
bei Runge (Verlin) 1663, bei Dilherr 1653, 
Dresden 1656, H. Riillers Geelen - 
1659, Cineburg 1661, Braunfdweig 1661, 
Stralfund 1665, Magdeburg felt 1666. 
oe eh Gibeapeim 1669, Stettin 1671, 
earius getinft) 1671, orn 
Sera 1, Gynt 1, bt one 
erg 6, uirSfeld ( ) 
1679,, Pion 1687, ‘Brann 10. —* 
hagen 1692 u. ſ. w. — ganz allgemein. 


Se wagr id Ich tprtst Gett der Herr, 


Des SiinderS Tod ih nicht begehr; Lied 
von der UAbfolution in 11 Str. GR. Hen 
Sefu Chrift wahr Menſch mb Gott) cou 
Ricolaus Herman. 

Des BS. Werk , Die Son 
pber bas gange Jar, In —— poker, 














sa Food 


Go will ich Yeu — So winid id nun 


Wittemberg 1560, Blatt F Q>- Ein Lied, 
pom ampt ber Schlüſſel, ond trafft der hei⸗ 
ligen Wbfolution, fiir bie tinder im So- 
chimſtal.“ GS. Wackern. III. Rr. 1381. Wenn 
aud mur bie erfte Strophe des belannten 
Johann Heermaunfden Bußliedes ,So wahr 
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' Ss wuͤnſch ich nun cin gute Rast Der 


id) lebe fpridt bein Gott” mit bem unfrigen | 
zuſammenſtimmt, fo wird body anzunehmen 


jen, bap biefes letztere zu dem erfteren ben 
nlaß gegeben Gat. In dem niederdeutſchen 
Hamburger SfS. vow 1588 (Bleri Cantica) 
trägt unfer Lieb („So waer id leeue, fpridt 
Godt be HErr, Des Sünders dodt id nicht 
beger, Gonder bat he befere fid, Dho boet 
vnd leene ock ewichlick ꝛc.“) bie Ueberſchrift: 
„Van dem Ampte ber Slötel ond krafft der 
hilligen olution.” — Aufgenommen: 
Magdeburg jeit 1683, Hamburg (Wolder) 
1592, bei Vulpius 1609 S. 482, Königs⸗ 
berg 1650, Stralfund 1654, Braunſchweig 
1661, Bayreuth 1668, Franffurt (Peter 
Sohren) 1670, Leipzig (Borrath) 1673, Ham- 
burg 1675, Darmftadt 1687, Stuttgart 
1691, Sdleufinger Hertzens⸗Muſie 1701. 


So wil ih Jeſu dig nist laffen, C8 geh 


mir wie es wolle bier; Lied von der drift: 
Lichen Trene in 10 Str. (M. Wer aur 
den lieben Gott [aft walten) von Lud- 
&@milia Clifabeth Grafin von 
S Gwargburg-Rudolftadt.— Freyl. 
1714. 

Der Verfafferin Sammlung ,,Die Stimme 
ber Freundin, b. i. Geiftliche Lieber 2c.%, 


Rudolphſtadt 1687. Rr. 113. ,, Bon der 


— — —— — — 





fiifen Gefellfdaft des Herrn Sef.” Bei | 


Shilo S. 246. Das Lieb fteht aud im 
Aemilia Julianas Crbauungsfdrift Kühl⸗ 
wafer in proffer Hike bes Creuges*, Rudol⸗ 
fant 1699, &. 44, wo viele Lieder Lub- 
milla Elifabeths ohne Ramen fic finden. — 
Aunfgenommen: Halberftabt 1712 6. 713, 
Hildesheim 1780 GS. 677, Ouedlinburg 
1736. 


Seo wird die Wode nun beſchloſſen, Da 


fich die Nacht zur Rube neigt; AWbendlied 
gum Wochenſchluß in 7 Str. (Me. Wer 
nur ven lieben Gott läßt walten) von 
@ ottfried Hoffmann. —Stru., Subl. 


Sn bem Wagnerfdhen Gſb. ,, Andidtiger 
Seelen geiſtliches Brand- und Gang-Opfer”, 
Leipzig 1697, IV. S. 1460 anonym; mit 
dein Ramen bes Bis. in dem Breslauer Gb. 
1734 6. 197 und in Gottſchaldts Univerfal- 
Gſb. 1737 S. 31. — Anfgenommen: Bres- 
Tau um 1700 anon., Zittau 1717, Eisleben 
1724, bet Schamel (Lieber = Comment. IT.) 
1725 S. 28 anon., Gotbus 1729, Hildes- 
beim 1730, Dresden 1781, Rambadhs Hans- 
gefangb. 1786, Quedlinburg 17386, Leipzig 
1738, Weimar 1795, Schleſiſches Gib. 1863. 


Welt und laß fie fabren; Sterbelted über 
den 42. Pfalm in 12 fiebengeiligen Str. 
von Philipp Micolai. — Magd. feit 
1654, Halb. fett 1673, Porat, Frey]. 
1714, Altm., Witt. 

Des BS. „Frewden Spiegel deß ewigen 
Lebens”, Frankfurt 1599, ©. 413. ,, Gin 
anber8: Der Welt Abdanck, fiir eine bimmel- 
dürſtige Seele: Geftelt vber ben 42. Pſalm 
Dauids. Im Bhon: So wiindfh ih jhr 
ein gute Macht“. Unter ber Ueberſchrift der 
Name bes BS. S. Wadern. V. Mr. 396, 
Mützell Mr. 501. Der letztere bemertt im 
Radhtrag S. 1098: , In Johann Steurleins 
, Weltliden SGefingen, Erffurdt G. Barman 
1675‘ finbdet ſich bas weltliche Lied, deſſen 
Anfang Nicolai berugt bat: So wünſch 
id ibr ein gate Rat, Bet der id war 
alleine.“ Philipp Micolai liebte es feine 
begetfterten Gefinge anf Grundlage alter 
Volklieder yu didten. Seine Lieder ,, Wie 
{hin leuchtet ber Morgenftern“, ,, Boll Gnad 
und Wahrheit von bem Herrn” und ,, Wadet 
auf ruft uns bie Stimme Der Wächter febr 
bod auf ber Rinne”, beides Berlen des 
evangeliſchen Kirchengeſanges, find nidts 
anderes als Lagelieder, umgelleidet in geiſtliche 
Gewänder. „Der Morgenſtern, welder die 
Liebenden aus ihrer nächtlichen Sicherheit 
weckt, iſt zum Morgenſtern des ewigen Lebens 
geworden, welcher die Welt aus dem Schlafe 
der Sünde aufruft; der Wächterruf auf der 
Zinne, welcher den Jüngling warnt, auf 
guten Ruf und Erhaltung des eigenen Lebens 
Bedacht gu nehmen, iſt umgeſtaltet in den 
Ruf des Wächters vor dem letzten Gericht 
und vor der Vollendung dieſer Welt. Ein 
nicht unerheblicher Beleg für die nicht genug 
zu wiederholende Wahrheit, daß das Chriſten⸗ 
thum, daß ein einfacher, ſtarker chriſtlicher 
Sinn auch die weltlichen, ja weltlich bedenk⸗ 
liche Stoffe zu ſich empor zu heben, zu reinigen 
und gu verklären weiß.“ G. Vilmar, Hand⸗ 
büchlein für Freunde des deutſchen Volks⸗ 
liedes, Marburg 1868, ©. 164—165. 

Dasjenige Volklied, an welches Nicolai 
feinen geiftliden AbfdiedSgefang antniipft, 

ebort im bie Klaſſe ber Abſchiedslieder. Nad 

Sitmar a. a. O. S. 180 lautet dasfelbe fo: 

nl. So wünſch ih ihr ein gute Nadt, Bei 
ber ih war alleine; Gin traurig Wort 
fie gu mic ſprach: Wir zwei miifjen uns 
ſcheiden! Ich ſcheid nit weit, Gott weif 
die Beit, Wiederfommen bas bringt 
Freude. 

2. Und nächten, da ich bei ihr war, Ihr 
Angſicht fund voll Röthe, Sie ſah den 
Knaben freundlich an, Sprach: daß dich 
Gott begleite! Mein Schimpf *), mein 
Scherz! Scheiden bringt Schmerz, Das 
bias ich worben innen. 


*) b. i. feiteres Splel, Belaftignng. 
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8. Das Mägdlein an dem Laden finnd, 
Hub Maglid an gu weinen: Gedent 
baran, bu junger Knab, Lag mich nidt 


lang alleine! Kehr wieder balb, mein 
Aufentbalt, L668 mid von fdweren 
Traumen! 


4. Der Kuab wol über die Haibe mitt, Er 
warf fein Rößlein berumbe: Mun ge 
ſegn bid Gott, mein ſchönes Lieb, Wend 
deine Red nidt umbe! VBefdert Gott 
@liid, geht nimmer guriid, Du dbift 
mein8 Herzen ein Krone.” 

Aud aus bem Liebe Nicolais mögen bie 
erften Strophen bier folgen: 

»l. So wündſch ih mun cin gute Nacht 
Der Welt vnd laf fie fahren. Ob fie 
mir gleid) viel Jammers madt, Gott 
wird mid wol bewabren, Ich meynt, 
bie Welt Wer eytel Gold, BVefind 8 
nun viel anbers. 

2. Gin HirfhH, von Schlangen angeftect, 
Nach frijdem Wafjer ſchreyet: Alſo hat 
mid gum Durft erwedt Die Welt ver⸗ 
maledeyet; Wud that mir bang Die 
alte Sdlang, Daß ih gu Gott mug 
ſchreyen. 

3. Wenn komm ich in dein Paradeiß, Da 
ſchon viel Chriſten wohnen, Bnd ſingen 
dir Lob, Ehr vnd Preiß, Bekleidet mit 
der Sonnen? Wenn holſtu mich Ins 
Himmelreich, Da ih dein Antlitz ſchauwe? 

4. Mein Seel hat noht vnd leidet Qual, 
Daß ich ſo lang muß harren, Geſpannet 
auff dem Jammerthal, Als zög ich ſchwere 
Karren: Da treibt jhrn Spott die falſche 
Rott Mit mir in meinen Nöhten.“ 

Die 8. Strophe beginnt mit der Sentenz: 
„Das Kräutlein patientia Wächſt nicht in 
allen Garten“. Der Ausdruck in Str. 12 
„Biß vns der lieb Immanuel Von dieſen 
argen Kröten Wol gu ſich reiß Ins Paradeiß“ 
hat Veranlafſung zu mancherlei Whinbderungen 
gegeben, z. 
Wird alle Feinde tödten, Uns gu ſich reiß 2c.“ 
Merkwürdig iſt dieſe Stelle dadurch, daß 
Gottfried Arnold in ſeiner Kirchen⸗- und 
Ketzerhiſtorie LIL. S. 185 erflart, bie Worte 
des Verfaſſers von den ,argen Kröten“ feien 
ein unmittelbares Zeugniß von bem verderbten 
Buftande ber lutheriſchen Kirhe. Wimmer 
in feiner Lieder⸗Erllãͤrung 1749 verneint das. 
Er erinnert mit Recht, es fet hier nidt von 
ber Rirde, fombern von ber Welt bie Rede, 
bie ein Neſt voller Schlangen, Ottern, Krdten 
2C. i bem Berf. ſchwebe Gal. 1, 4 vor, 
„daß er uné errette von diefer gegenwartigen 
argen Welt 2.“ S. Gung l. S. 443. 

Niederdeutſch findet fid bas & in bem 
Hamburger Endiridion von 1607: ,,So 
wünſch id er ein gubde Nacht, Der Werlt 
unde Tath fe fabren’, iiberfdrieben: ,, Der 
Werlt Affband, wor eine Hemmeldörſtige 

alm Dau 


Bis daß ber lieb Immanuel 


Spaltet Augen und erwacht — Spann aus ſpann aus 


druck ber Nicolaiſchen Lieber: , Beer ſchöne 
Geyſtlyke Lieder, genamen uth dem moden⸗ 
ſpeegel des ewigen Lewendes dorch D. Philippum 
Nicolai. Lüneborch, H. Stern 1611.“ Tie 
beiden ausgehobenen Stellen heißen hier: 
„Dat Krüdtlin Patientia Waſſet micht in 
allen Garden“ und „Beth uns de leene 
Emanuel Van diſſen argen poggen Wol tho 
fid wep St Paradyß.“ S. Geffden S. 202 Ff. 

fgenonnnen: Lübeck 1607, Coburg 1621, 
6. 92, Erfurt feit 1624, Lüneburg 1625 ff. 
Leipzig 1627 ff., Hamburg 1629, Nürnberg 
1637, Straßburg 1648, Königsberg 1650, 
bet Dilherr (Nürnberg) 1653, Mtagdebarg 
feit 1654, Stralfunb 1654, Müllers Seelen 
Muſik 1659, Gotha 1660, Braunſchweig 
1661, Riga 1664, Danzig 1668, VBayrentd 
1668, Hildesheim 1669, Frandfurt (P. Goren! 
1670, Leipzig (Borrath) 1673, Halberpatt 
1673, Rordhanfen 1673, Goslar 1676, 
Darmftabt 1687, Job. Eriiger$ Praxis pict. 
mel. 1690, Stuttgart (Giller) 1691, Menrin- 
gen 1697, Berlin (Sdledtiger) 1704, Dred 
ben 1731. 

Die alte Weife g gdga a g a) 
a g giebt Hommel in ben ,Geiftl Bolle: 
liedern“, Leipzig 1871, Rr. 207 aus _Rew 
georbnet Künſtlich Lautenbud von Hans 
Newfidler”, Nürnberg 1536. 

Das Lied von Jofua Stegmann Se 
winfdh id nun ein gute Rast Be 
Welt mit ibrem Weſen“ aus deſſen Wee 
„Ernewerte Herken =-Seuffger” 1630, ſ. be 
Rambadh, Anthol. Il. S. 255. 


Spaltet Mugen und erwadt, CE ift hin de 


finftve Nacht; Morgenlied m 11 Ste. 
(M. Mun fomm der Heiden Hetland) vex 
Benjamin Pratorins. 

Des Bis. Jauchtzendes Libanon, Darané 
bie anbadtige Seele Dem Allerhöchſten fr 
Seine Lob-wiirbigften Wolthaten, hr demütigee 
Dand -Opffer überreichet 2c.%, Leipzig 165Y. 
©. 143: ,LVI. Morgen-Lied. Darinen cz 
danckbares Gere bem frommen Gott fiir ve 
liebene Rube bandet, unb umb weitern Sérs 
und Gegen demiithig anhalt”. Mit enc 
eigenen Melodie von bem ,,Gantor Ebriptec: 
Schulze in Doligfh*. — Aufgenonumea. 
Halberftadbt (Ammersbach) 1673 GS. Se. 
Minden 1686 G6. 720, Sdleufinger Het 
Altar 1700 S. 93, Magdeburg (Anmcoe 
bad) 1712, Rinteln 1787 S. 498, Bar= 
1787, Goslar 1760. 


Spann aus ſpaun aus ad fremmer Gott, 


Spann mid aus meinem Karren; Sterbe 
lied in 6 Str. QR. Wenn mein Stindle= 
vorhanden ift)von Midael Walther. — 
Witt. 

Das Lied fteht mit bem Ramen des Re 
in bem Saubertſchen Gefangb., Nürnbe:. 
1676, 6. 1170. — Anfgenommen: Frost 
furt (%. Gobren) 1670 6. 836, Sameu:s 





Spiegel aller Tugend, 


Spets uns o Gott — Steh dod Geele 


1675 ©. 846, Darmftadt 1687 GS. 576, 
Meiningen 1697 GS. 914, Corbad 1725 
Nr. 111 des Anhangs, HildeSbcim 1730 
©. 1095, Dresden 1731 S. 471, bet Gott- 
ſchaldt 1787, Leipzig 1788, Schwerin 1748 — 
Aberall anonym. 
Speis und v Sott deine Pinder, Tröſte die 
betrithten Sünder, Sprich den Segen zu 
den Gaben, Die wir jetzo vor uns haben, 
Daß ſie uns zu dieſem Leben Stärke, 
Kraft und Nahrung geben, Bis wir end⸗ 
lich mit den Frommen Zu der Himmels⸗ 
mahlzeit kommen. — Halb. ſeit 1712, 
Rav., Porst 1855, Henneb., Liedersch. 
In bem Werle ,Geiftlider Poetiſcher Er- 
quidftunben Fernere Fortſetzung, Darinnen 


allerhand ſchöne und troſtreiche Gebet und | 


Hertzensſeuffzer, in allerley fiirfallenden Nöthen 
und Anliegen nützlich gu gebrauchen, gu finden 
ſeyn u. f. w., auffgefeset von Sobann Heer⸗ 
mann Poét. Laar. Caesar., und weyland 
wolverdienten Pfarrern gu Köben“, Nürn⸗ 
berg 1656, S. 13 findet ſich folgendes „Tiſch⸗ 
gebetlein“ Heermanns: O Gott ſpeis uns 
deine Kinder, Tröſte die betrübten Sünder, 
Sprich den Segen zu den Gaben, Die wir 
jetzund für uns haben, Daß ſie uns zu dieſem 
Leben Stärke, Kraft und Nahrung geben“. 
S. Mützell, 17. Jahrh., S. 164 und deſſen 
Abhandlung 2c. 1858, ©. 221. Durch den 
oben mitgetheilten Zuſatz von zwei Zeilen, 
bie ben Inhalt bes Gebetes wefentlid ver⸗ 
vollſtändigen, ift bie Strophe ber Mel. 
„Schmücke dich o liebe Seele” angepaßt wor- 
ben. Das erfte mir bekannte Gfb., weldhes bas 
L. in der veränderten Geftalt (bod ju 2 
vierzeil. Strophen abgetheilt) bringt, ift bas 
Halberftidter von 1712 ©. 1145. Pier, 
wie in bem Quedlinburger von 1736 ©. 1240 
Heift die Anfangszeile: „Speiſe uns Gott 
Deine Kinder”. Ueberhaupt variirt ber An- 
fang febr, 3. B. , Speife Vater”, ,, Speis 
uns Bater“ u. f. w. — Sonft aufgenommen: 
Bittau 1714 6. 748, ReiberSborf 1726, 
Goeft 1743, Lauban 1749, Cleve 1751, Gör⸗ 
lip 1753, Elberfelb 1885 und 1857. 
Führer meiner 
Sugend; Fefuslied in 6 Str. AM. Gottes 
Sohn ift fommen) von Johann Scheff⸗ 
Ter. — Freyl. 1704 (in der Bugabe, 
mit Mel.), Porst. 

Des BS. , Heilige Seelen-Luft, oder Geift- 
lice Girten-Lieder ber in ihren FESUM 
werliebten Psyche“, Breßlaw 1657, S. 270. 
Sm dritten Bud. ,Das Adt und adgigite. 
Gie bittet ibn umb feine Liebe.” — Auf— 
genommen: bei Wagner (Andächtiger Seelen 


geiftlides Brand: und Gank-Opfer, Leipgig) | 


1697 III. S. 691, Salberftadt 1699 ©. 785, 
Berlin (Schlechtiger) 1704, Solingen 1760, 
bei Bunfen 1833 Nr. 568. 


Fiſcher, Legicon ber Mirdenlieder. I. 


— — 
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Im Darmſtädter Gb. 1698 mit ber Mel. 
aefg f o, bei Freylinghauſen mit einer 
nenen Weife a ec (h a) (d ¢ h) h. 


Spiritus sanoti oto. ; ſ. Bes heilgen Geiſles 


reidje Gnad. 


Start ijt meines Jeſu Sand, Und er wird 


mid) ewig faffen; Lied vom driftliden 
Kampf in 7 Str. (M. Jeſus meine Buz 
verfidt) nad Carl Bernhard Garve.— 
Rav., Porst 1855. 


Da8 Original , Fh bin in bes Starten 
Hand, Und er ⁊c.“ fteht in bes Vis. Samm⸗ 
lung ,,Qbriftlide Gefange”, Görlitz 1825, 
©. 174 obne Ueberfdrift; bod mag die 
Neberfcrift „Zuverſicht“, welde zwei Num⸗ 
mern zuvor über Nr. 136 ſteht, auch auf 
unſer L. anzuwenden ſein. Unfre Faffung 
ſtammt aus bem Berliner GEſb. von 1829. 
Sie ift von Bunfer 1883 Nr. 444 und von 
3. P. Lange 1843 G. 476 beibebalten und 
in mande neuere Gefangbiider, wie das 
Jauerſche von 1855, bas Glberfelber von 
1857, bas SAlefiise von 18638, das Oelsſche 
pon 1867, ben Gerliner Entwurf von 1869 
u. a. libergegangen. 


Staub bei Staube ruhtt ihr nun; ſ. Selig 


find des Himmels Erben. 


Steh armer Menſch beſinne did; ſ. Sleh 


Ephraim ic. 


Steh dod Scele fteh dow ſtile Und befinn 


did), wer du biſt; Lted von der Ber- 
Teugnung ber Welt iiber 1 Joh. 2,15—17 
in 16 Str. (M. Unfer Herrfder unfer 
König) von Gregorius Ridter. — 
Freyl. 1714, Altm. 

Zuerſt in Daniel Willffers Zwölff An- 
badten, fiber Etliche hertzbewegliche Wort 
unfers por feinem blutigen Leiben betiimmerten 
H JEſu 2c. Zum andern mal auffge⸗ 
legt“, Nürnberg 1648, ©. 542. „An die 
Weltbegierige Seele“. Hier ſteht Richters 
Name ausdrücklich unter dem Liede, ſo daß 
es auf keinen Fall von Wülffer verfaßt ift. 
Ueber den Muſiknoten findet ſich bemerkt: 
„Von G. R. in die Melodei geſetzt“. Aud 
in dem Saubertſchen Geſangb., Nürnberg 
1676, ſteht bas &. mit Richters Namen und 
ber Ueberſchrift des Originals. Bgl. Webel 
Hymnop. Il. &. 835, Rambadhs Anthol. II. 
G. 404. In ber Geiftl. Singe-Runft von 
Johann Olearius, Leipzig 1671 GS. 1800, 
bem „Vorrath von alten und nenen Chriſtl. 
Gefingen”, Leipzig 1673, ©. 650 und Sob. 
Ouirsfelds Geiftl. Harffen⸗Klang, Leipzig 1679, 
©. 511 erfdeint bas L. mit nur 15 Str. 
unter Paul Gerhardt Namen, welder Irr⸗ 
thum in bas Dresdener Gfb. von 1731 und 
in bas Leipziger von 1738 iibergegangen 
ijt. — Gonft anfgenommen: in H. Müllers 

18 
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Seelen-Muſik 1669 S. 61d aqnen., Sob. 
Crügers Praxis piet. mel. feit 1664, An- 
dachts⸗Flamme (Nürnberg) 1680, Bremen 
1690, Halberftadt 1699, Halle 1710, Halber- 
fradt 1712, Hildesbeim 1780, BWernigerove 
1735, Stralfund 1750, Altona 1765, bei 
Bunſen 1833 Nr. 409. 


Eteh Ephraim heſinne vig, Du cilft in 
dein Verderben; Bußlied in 12 Str. (M. 
Per lieben Sonne Lidt und Prat) von 
Sobann Gimon Buchka. — KIB, 
Stra., Liedarsch. 

Des Vis. ,Auseriefene Gedidte, heraus⸗ 
gegeben von Sobann Michael Purrucker in 


Culmbad”, Hof und Bayreuth 1756, S. 134. | 


„Evaugeliſche Bupermunterung aus Betrad- 
tung ber Liebe Gottes in Ehrifto über Jeremia 
BL, 20.° Zuerſt erſcheint bas &. in den 
„Geiftreichen Liedern”, Gothen 1788. Auch 
in ber , Sammlung der Cöthniſchen Lieder”, 
Halle 1768, GS. 185 wird ber Rame des 
Bis. angegeben. Hier heißt die Ueberſchrift: 
„Jer. Bl, 20. Iſt nicht Ephraim mein 
theurer Sohn, und mein trantes Rind? 
Denn iG gedente, uw. f. w.“ Das Lied ift 
fomit cin Geitenftiid gu Baul Gerbardts 
„Iſt Ephraim nicht meine Kron”. — Auf: 
genommen: Rambachs Haus-Gefangb. 1735 


— — — — — 


S. 813, Corbach 1966 Rr. 221, Halle 1834 
Mr. 43. Mad dem Borgange der genannten . 


Cothnifden Lieder hat bas 
yon 17385 unb ber Berliner Liederſchatz, 
welder Tebtere das &. gu 9 Gtr. verfitrgt, 
ben veranderten Anfang: „Steh armer Menſch 
2c." Bol. Rambad, Authol. LV. S. 378. 


tes iG Sei meinem Gott Su unverriidten 
naden; Licd vom Gnadenftande der 
Glaubigen in 14 achtzeiligen Str. von 
Sobann Daniel Herrnſchmidt. — 
Frey]. 1714 mit Mel. 

Ueber Herrnſchmidte Wutorfdaft vgl. die 
Bemertung yu „Er wird es shun der fromme 
treue Gott”. Wesel, Hymnop. IV. S. 236. — 
Aufgenommen : Wernigerode 1735, bei Schöber 
1769. 


Eteht ant iby Chrriſten es iſt Feit, Steht 
auf, erwägt mit Luft und Freud; Epi- 
phanienlied in 6 Str. (M. In dich hab 
ich gehoffet Herr). — Freyl. 1714. 

Es iſt bag Georg Weiſſelſche Lied „Nun 
liebe Seel nun iſt es Zeit, Wad auf, erwäg 
nit Luſt und Freud“ mit verändertem An- 
fauge unb einigen fomtigen Abänderungen. 
Der erjte Fundort dieſer Ueberarbeitung 
fheint das oben genannte Freylinghauſenſche 
Gſb. gu fein. — Aufgenommen: Merfeburg 
1716, Magdeburg feit 1717 (feblt 1738), 
Cotbus 1729, HilbeSheim 1730, Um letzteren 
Orte ift ber Anfang bes Originals als Parallele 
beigefiigt. 


crnigeroder Gſb. 


— — — — — — — — — — — — — — 


Steh Ephraim beſñnne dich — Stell cin beirübtes Her; 
Eteht anf ihr lieben Kinderlein, Ter 


Morgenſtern mit hellem Schein; Morgen: 
lied fir Kinder in 9 Str. (M. Vom 
Himmel bod da tomm ich her) don Eras: 
mus Alberus. — Porst 1856. 


Wadern. IL. Rr. 1086 giebe Ben Fert 
aus dem, in ber Bibliogr. ©. 275 tn det 
Sabr 1555 gefester Bidlein Die Moran 
gefeng fiir die Kinder, newlich gufamen bradt’, 
Nürnberg durch Salentin Nenber (obne Sate: 
erſtes ber adt Wieder. Mit bem Namen re 
Bie. fiebt bas &. in bem niederbentida 
Hamburger Eudiribion ven 1558: Stet 
vp gh leuen Rindelin, De Morgenftern mm 
klarem ſchyn“. Die Ueberſchrift heißt pox: 
nur: „Dat Morgenledt“; bod wird tb: 
ganze Liedergruppe, zu welcher es gebort, ma 
ber Bemerkung eingeleitet: Nu volgen nef 
etlike geiſtlite Leder, Welckere dorch D. Eres 
mum Alberum gemaket font“. Ebenſo in 
dem Magdeburger Enchiridion von 1559. — 
Aufgenommen: ber Job. Eichorn (Frauffart 
a. d. ©.) 1561, Geſangb. ber bobmiftc 
Briider 1566, Niirnberg 1576, Stettin 1576, 
Magdeburg 15838, Leipzig 1586, Dretden 
1593, Erfurt 1611, Yimeburg 1625, Bre 
lau 1644, Königberg 1660, bei Dilben 
(Niirnberg) 1653, Stralfund 1654, bei Nicd 
ling (Witenburg) 1455, Frantfurt (P. Cobre: 
1670, Leipzig (Borrath) 1673, Harmbc:; 
1675, Gotba 1699, Schleuſingen 1701 
Bol. Mützell Nr. 221. Seit ber Mitte der 
17. Jahrhunderts fam vas ſchöne bea 
Lied nur wenig in die Geſangbücher: toc 


bat es Bunſen 1833 fener Sammi, 


Rr. 919 einverleibt. 


Stein auf du Licd iw höhern Goer, ob: 
Herzen, wallet mit empor; Kirchweihlied 


in 4 Str. (M. Wie ſchön leuchtet der 
Morgenftern) von Albert Knapp. — 
Erf. 1858 in der 3. Abtheilung. 

Ded Bs. „Nenere Gedichte”, BWalel 184 


I. Abtheilung. ©. Roh VH. S. 2297. — au 
genonmmen: Leipzig 1844 2c. 


teil und dornig ift Bex Pfad, Der ure 


zur BVollendung leitet; Lieb vom drt 

lichen Kampf in 5 Str. (M. Jeſus mene 
uverſicht) bon Gamuel @otrlict 
ürde. — Rav. 

Des VBiE. Geiſtliche Poeſien“, Bresla- 
bei Gottl. Wwe Tet. 38 Die Sica 
des Germ.” G Rombah, Wutbol v1. 
G 124. — Aufgenommen: bei Bunſen 1033 
Yr. 461, bei J. P. Lange 1843 G6. He 
Ciherfelber Gf 1857. 


Stell cin betrübtes Gerg dein Weinen, C 


bu ſchon magſt auf Dornen ftebx; BW 
gräbnißlied in 9 Str. (M. Wer nur der 








Sterblidier bu gehſt — Straf mid nidt 


lieben Gott läͤßt walten) von Benjamin 
Sdhmold. — Witt. 

Des Bis. ,Heilige Flammen der bimm- 

lifb-gefinnten Geele in 50 Arien“, Striegau 
1704, 6. 7. „Das felige Creutz.“ Atroftidon 
auf ben Namen ,, Sophia Elifabeth von 
Haugwigin , gebohrne Frevin von Zabre- 
bed”. ©. Kluge, Hymnop. Siles. 1751 
Dec. I. ©. 197. — Aufgenommen: Cothus 
1729 S. 660, Onedlindurg 1736 S. 853, 
Leipzig 1738 G. 602. 
Sterbliger du gehſt sorbet, Wo man mid 
bat hingeleget; Sterbelied in 3 Str. (M. 
Jeſus meine Buverfidt) von bemfelben 
BVerf. — Suhl. 


In ber bei bem vorigen L. genannten 

Sammlung 1704. , Der redende Todte.” 
(Sn bem Nachdruck, Leipzig 1720, G. 212). — 
Wufgenommen: Breslau 1734. 
Stille mein KHerze nur flifle nud rus! 
Was Hilft dein Gramen; Verttauenslied 
in 4 Str. (Me. Jeſus ift meines Geinitthes 
Begier) von Johanna Urfula ov. 
Geuſau. — Freyl. 1714. 

Bal. die Bemerkung zu „Sei getroft o 

Chriſtenherz“. 
Stiller Jeſu bei den Wunden, Unſchuld⸗ 
volles Gotteslamm; Lied von der chrtiſt⸗ 
lichen Schweigſamkeit in 8 Str. (M. Ach 
was foll id) Sünder machen) don Philipp 
Friedrich Hiller. — KIB. 

Des Vis. Werk , Sob. Arnds Paradif- 
Gärtlein, m erbaulide, geiftreiche Lieder ab- 
gefagt 2c.”, Nürnberg 1745, Theil 1. S. 307. 
Das 2. Gebet gum acter Gebot. „Um Ver⸗ 
ſchwiegenheit.“ Das Original bat 25 Stropbhen. 
Die erfte Ausg. des gedachten Licderwerkes 
erfdien bereits Niirnberg 1730. In der 


— — — — — — 


— — — —— 


Ehmannſchen Ausg. ber Hillerſchen Lieder | 


Rr. 762. Das vertitrgte Lied findet fid zu— 
erft in Yoh. Sac. Rambadhs Haws - Gf6. 
1735 ©. 685. — Anfgenommen: Corbad 
1756 Rr. 771. 


Stites Camm nnd Friedefürſt, Meine 


Seele nad dir diirft; Lied von der Rach⸗ 
folge Chriſti in 8 fünfzeiligen Str. von 
© briftian Friedrid Richter. — 
Freyl. 1714, Magd. fett 1737, KIB., 
Stru. 

Sn dem , Erfter Anbang ciniger erbau- 
lichen Poetifden Gedichte“ zu des Bis. Werk 
„Erbauliche Betradtimgen vom Urfprung 
unb Abel ber GSeelen”, Halle 1718. Das 
VI. Ged. ,Anf bern Namen Agneta, fo 


Bergeleitet werden fan von Agnus, welches 


cuff teutſch cin Lamm beiffet.” Bal. Webel, 
Hymnop. II. 6. 383. — Aufgetdommen: 
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Wernigerodbe 1766, Schöbers Lieber = Segen 
1769. 


Stille ftile! Deines Jeſu Rath und Wille; 


Vertrauenslied mn 2 ſechszeiligen Str. von 
Friedrich Anguft Weibe. — Lie- 
dersch. 

Den Titel ber Liederfammiung bes Vfs. 
ai bei „Mein Herg ift dennoch woblge- 
muth“. 


BE Strat wid nicht in deinem Zorn, 


Grofer Gott verfdone; Buflied über den 
6. Pfalm in 7 adtgeiligen Str. von Jo⸗ 
hann Georg Albinus. — Feblt in 
Subl. 

Weel, Hymnop. I. S. 46, Il. ©. 404 ff. 
beriditet nad bed Schamelius Hiftor. Re- 
gifter gum Naumburger Gefangb. (1712), 
daß Albinus dics ied für feinen Freund, 
ben Mufitdirector Johannes Roſenmüller, 
Vorſteher cines Schülerchors zu Leipzig, ver- 
fertigt habe. Diefer Roſenmüller war cinige 
Jahre rad 1650 „um einer bebliden Silnde 
willen contra Sextum” — er foll feine Schüler 
gu unzüchtigen Handlungen verleitet haben — 
ins Gefängniß gefegt worden, war jedoch 
von Leipzig nach Hamburg entflohen und 
richtete von dort aus, wiewohl vergeblich, 
ein Gnadengeſuch an den ürſten Johann 
Georg nach Dresden. Um das ditn uch 
deſto eindringlicher zu madhen, ſoll Roſen⸗ 
müller das von Albinus für ihn gedichtete 
Bußlied mit der von ihm erfundenen ſchönen 
Melodie ſeiner Bittſchrift beigefügt haben. 
Wetzel beruft ſich auf einen von dem Sohn 
des Albinus unter dem 8. Mai 1714 an 
Schamelius gerichteten Brief, worin der 
Schreiber behauptet, eh pon feinem Vater 
gehort gu haben, bag diefer das vorliegende 
Lied, wie aud etlide anbere, fiir Rofemmiller, 
ber fie in Muſik gelegt gemagt babe. Sr 
ber Anal. hymn. I. Gtiid 1, ©. 19 Peaieht 
ſich Webel zur Beſtätigung feiner Dtitthei- 
lungen anf Job. Bernhard Lieblers Mad- 
ridt von des Jo. Georg. Albini Leben und 
Liedern, Naumburg 1728. 

Die Frage nad bem erften Fundbort 
des Liedes Tann id nod nicht zur Geniige 
beantworten. Wadernagel bezeichnet es in 
fermen einen Gefangbud, Stuttgart 1860, 

r. 181 mit ber Jahreszahl 1675. Hier⸗ 
nad {Seine e8, als müſſe bas Lied in des 
Bis. Schrift ,, Der geharnifdte Kriegesheld”, 
welche 1675 in Leipzig erfdienen tft, gu 
finden fein; worüber ih, ba ih das Bud 
nidt fenne, nicht urtheilen kam. Ich finbe 
das Lied zuerſt in dem A. Luppiusſchen Gſb. 
„Andächtig Singender Chriſten-Mund“, 
Weſel ꝛc. 1692 S. 20, wo es irrthümlich 
Johann Caspar Schade zugeſchrieben wird. 

Man mag einzelne Ausdrücke des Liedes 
beanſtanden; ſchwerlich aber wird man J. P. 
Lange beiſtimmen, wenn er unter Hinweis 
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auf bie Mnfangeftropye - (,Hat die Sünd 
Didh entziindt, Lofd ab in bem Lamme 
Deines Grimmes Flamme”) bas L. „ent⸗ 
ſchieden verwerflich“ und bie betreffende Stelle 
,enen Baganismus~ nennt. . 
Hymnol. GS. 81 und Kirchenliederb. S. 35 

Aufgenommen: Havecers Kirchen⸗Echo 
1695 S. 361, Magdeburg ſeit 1696, Halle 
(Schůtze) 1697 6. 86, bet Wagner (Leipzig) 
1697 V. &. 906, Salberft abt 1699 6. 787, 
pei — 1704, Zeri — 

04, Hamburg 1710, Job. Criiger$ Praxis 
at ‘mel. 1712, — 1716, Corbach 
1721, Hilbesheim 1730, Dresden 1731, 
Altona 1781, Ouedlinburg 1736 u. f. w. 
Bunſen 1838 ‘Rr. 291 giebt das L. in nur 
4 Str. mit manden Verdnberuugen. 

Die Melobie g (g as) b b en f g, 
angeblid) um 1655 von Johann Rofenmiiller 
componirt, finbet fid) nad Erks Choralbud 
Mr. 241 guerft im dem Gefangwerl „Hundert 
ahnmuthig und fonberbabr geiftlicser Arien’, 
Drefben, aus Mathefifher Drufkerei 1694, 
G. 147: ,,Incerti Melodia propria“, ſodann 
in dem Darmſtädter Gſb. von 1698 6. 49, 
wofelbft fie e 373 aud auf bas &. Made 
bid mein Geift bereit” angewenbdet wird. 


Straf mid nicht o grofer Gott, Wenn dein 


Rorn entftehet ; Bußlied über den 6. Pſalm 
in 6 Str. QR. Straf mid nicht in deinem 
Zorn). 

Sn bem Wagnerfden Gib. , Anbaidtiger 
Chriften geiſtliches Brand- und Gank-Opfer“, 
Leipzig 1697, ITT. S. 855 anonym. Magbe- 
burg feit 1717 (fehlt 1738). 


Stragl der Gottheit Rraft der Hdbe, Geift 
der Gnaden, wabrer Gott; Pfingftlied in 
6 Str. (M. Herr ich habe miggebandelt).— 
Porst 1713, Freyl. 1714, Liedersch. 


Der Berf. if A unbefannt. R. Stier, Ge- 
fangbudenoth, GS. 158 nennt es „ein un⸗ 
begreifliher Weife jest überall feblendes 
Haupt - Pfingftlied voll Geift unb Leben“. 
J. P. Lange, Kirdenliederd., S. 222 bagegen 
urtheilt, es ſcheine mebr bie metriſche Dar⸗ 
ſtellung eines Dogma als eine lyriſche Pro⸗ 
duction zu ſein. Aufgenommen: Heilbronn 
1719 S. 341, Cotbus 5729 S. 287, Altona 
1731, Bren {au 1758, Solingen 1760, Cor⸗ 
bach 1766 —8 Strahl Kraft aus der 
Hobe), bei Bunſen 1838 Mr. 221. Bgl. 
tl Abhandlung 2c. 1863 S. 226 und 


Suh wer da wil cin ander Ziel, Dre 


Seligteit gu finden; Sefuslied (urfpritng= 
lid) Adventsgeſang) in 5 ſiebenzeiligen Str. 
von Georg Weiffel. — Halb. 1740, 
Altm., Witt., Rav., Porst 1855, Henneb., 
Liedersch. 


Straf mid nidt — 


mm rp — ——— ———eg —— — Sa SS SS ——s— —— — — —e — —— — 


Siinder freue did 


L. ſteht als AbventSgefang mit den 
Ramer bes Bis. in dem erſten Theil ter 
—— Feſt Lieder durchs gantze Jabr', 
Elbing 1642, Mr. 6, fowie in bem RKoniat 
berger Gefangb. Reso Preus ies bollfian 
biges Oejan bud) 1650 GS. 
Wadern. I. S. 734, Rambachs yor 
S. 292. Ueber bie Beranlajfung bes Licdes 
fagt Rod III. 180: „Als Weiffel 1623 
als Pfarrer sad ‘RBnigsberg fam, weibte er 
mit ſeinem Amt8antritt zugleich die bamu!t 
neu erbaute, jetzt 03 ogenannte Alt⸗Roßgãn 
{he Kirdhe am 3. AdventSfonntage ein. Zu 
biefer Feier Hat er das Lieb gedidtet.* 0 
bem Ronigsberger @fb. von 1702 S. WH 
unb bem von 1752 (Gabme) ©. 16 wit 
es irrthiimlid Valentin Thilo yugefdricha. 
Das ſchöne Lied hat nicht die verbiente Se: 
breitung gefunben; erft in neuerer Zeit wirt 
e8, beſonders feit feiner Aufnabme ber Suna 
1883 Nr. 80 mebr peace Als Prot 
gebe ih Str. 4: ,Meins Hertzen Kron. 
mein Freuden Sonn Sollt bu Herr Ieu 
bleiben: Lag mid dod nidt von deinar 
Licht durch Eitelkeit vertreiben. Bleib dr 
mein Preiß, Dein Wort mich ſpeis; Bleid 
bu mein Ehr, bein Wort mid lehr An rit 
fete. tet ju glauben”. 

fter8 vorkommende doxologiſche 
Staihe Gott Vater bir fet Preis mt 
Dank, Beil bu das ber gegeben“ iſt az 
fpaterer Zuſatz. Sgmelius. Lieder⸗ 
Comment. II. 1725 


Das L. iſt aufgenommen: ta 3S. 
Crügers Praxis piet. mel. 1661, Mette 


burg 1666 (fonft nidt), Danzig 1668 6. 21. 
bet Soh. Olearius’ (Singetunjt) 1671 S. 4a, 
Leipzig (Vorrath) 1678 S. 16, Quirsfelts 
Harfenflang 1679, Anbachts-Flamme (Nar 
berg) 1680, Samburg (8. Sohren) 168. 
bei Wagner (Letpzig) 1697 V. Bet Mar 
perger (Leipgig) 1725, Dresden 1731. 

Nad Cunz I. S. 566 bat Weiſſel das ciet 


auf bie Melobie gedidtet, die fein rest — 


Sobann Stobäus, Kapellmeifier in Kömzi 
berg, im Sabre 1613 alé Hodjeitgefang j= 
Vermablung des Rathsherrn Klein in Kaa: 
bof auf bie Worte „Wies Gott beftellt om: 
wohl gefällt“ geſetzt atte. Layriz ſchree: 
ie Weife „Nun freut eud lieben Ehritx 
omen por, die offenbar nicht rect page 


Summi rogis oor aveto; ſ. © Fer; des 


Monigs aller Belt. 


Siinder freue Bid von Gergen Ueber deme 
Sefu Schmerzen; Redtfertigungélied a 


7 Str. (M. Schmücke did) o Liebe Seele 
bon Ernft Gottlieh Wolters: 
borf. — Rav., Henneb. 

DeS Vs. ,, Gimtlide Rene Lieder ete 
Evangeliſche Pfalmen 2c.", Berlin Lis 
Nr. 39. ,Gott bat IJEfum vorgefteltet 3- 
einem @nabenfiubl. Rom. 3, 26. Ged. 4, 12 
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Sindiger Menſch ſchau wer du Sift, Spridt 
unfer Herre Jeſu Chriſt; Paffionslied in 
13 vtergeiligen Gtr. von Midael 
Weiße. 

In dem Gefangbuche ber bdbmifden 
Briiber von 1531. „R Fait factor 
omnium.” ©. Wadern. ite Nr. 295. — 
Aufgenommen: bet Job. Eichorn —e 
a. d. O.) 1561, bet Keuchenthal (Wittenberg) 
1573 (14 Str. ), Magdeburg 1583 (O fiin- 
biger Menſch fieh wer), Wittenberg 1592, 
Eſſener Gb. 1614 Thl. IL, bet Schein (Leip: 

ig) 1627, bet Dilherr (Niirnberg) 1653, 
Stralfunb 1654, Braunfdweig 1661, Frant⸗ 
furt (P. Sohren) 1670, bei Joh. Olearius 
(Gingelunft) 1671, Seipag (Vorrath) 1673, 
Hamburg 1675, Quirsfelds Harfentlang 
1679. Riederdeutfch in bem Magbeb. Gb. 
von 1584 ab: „O fiinbige Minſche fid wol 
bu bift”, iiberfdjrieben: „Ein ſchön Leed van 
heilſamer betrachtinge des Lydendes Chriſti, 
im thon, Erholt vns Here by dynem Wordt“. 
Surrexit Christus oto.; ſ. Erſtanden ift 
der heilige Chriſt. 

Suͤßzer Chriſt, Du du biſt; Paſſionslied 
in 8 ſechszeiligen Str. von Juſtus 

oreo — Magd. feit 1696. 

Des Bis. ,, Podtifirende Jugend, Ober 
Allerhand —2 und Venruge Zeutſche Ge⸗ 
tichte“, Dresden 1658, S. 338. „An JEſum. 
Aus einem alten vLiede perbeffert.” Bal. 
Wesel, Hymnop. Il. S. 218; Rambad, 
Anthol. Ii, 6 120. — Aufgenommen : 
Halberftadt 1673. G. 948, bet Saubert 
(Niirnberg) 1676 ©. 718, Coburg 1685, 
Stuttgart 1691, Schleufingen 1692, Mei- 
ningen 1697 (Reile 2: „Der du bift”), 
Gotha 1699, Berlin (Gclechtiger) 1704, 
Halle 1710, bei Sdamelius (Sieber -Com- 
ment. II.) 1725 6. 251, Schöbers Lieder= 
Segen 1769. 

Die Melodbie d a a, a fis e erſcheint 
in bem Breslauer Gib. (5. Ansfertigung 
ber Rirden= unb Haus-Muſic) um 1668 
GS. 309, iiberfdrieben: ,,Compos. W. C. B.“ 


' Shifer Jefa deiner Guaden Sag ih Dant 


und deiner Güt; Morgenlied in 7 Str. 
(M. Freu did) ſehr o meine Seele) von 
Johann Laſſenius. — Magd. feit 
1707, Freyl. 1714, KIB., Altm., Stru., 
Henneb., Liedersch. 

Das L. fteht mit bem Namen bes Vis. 


robe 1766. 


Siiker Jeſu höchſter Sort, Du mein Tranf 


und meine Gpeife; Abendmablélied in 
7 Str. (M. Befus meine Zuverfidt) von 
Anton Ulridh Herzog gu Braun— 
fhweig u. Liineburg. — Magd. feit 
1737. 

Des Vis. , Chrift Fiirftlides Davids. 
Harpffen-Spiel 2c.“, Nilrnberg 1776, S. 180. 
„Heilige Nachtmahls- Andacht“. Das Original 
beginnt: „Süßter Jeſu“. — Aufgenommen: 
bei Saubert (Mitrnberg) 1676 GS. 781, 
Braunfdweig 1686 GS. 340, Meininger 
1697 ©. 363, bei Wagner (Leipzig) 1697 
V. ©. 662, Corbach 1721, Hildesheim 1730, 
Altona 1731, Ouedlinburg 1736. 


Süͤhzer Yefu fet wilfemmen, Set will⸗ 


fommen, liebfter Gaſt; Abendmahlslied in 
5 Str. M. Jeſu meines Lebens Leben).— 
Stru. 

Jn bem Wagnerſchen Gefangb. ,, —— 
tiger Seelen geiſtliches Brand⸗ und Gantz⸗ 
Opfer“, Leipzig 1697, V. GS. 973 anonym. 
Das L. ift von bem Abendmahisg eſange der 
Gräfin Ludämilia Eliſabeth —— Jeſu 
fet gegrüßet, Set willfommen, "werther Gaft” 
burdens verſchieden 


Suͤßzer Troſt der matten Sergen, Liebfter 


Sefu, meine Luft; Buplied in 9 Str. (Me. 
Freu dich ſehr o meine Seele) von Fried= 
rid v. Derſchau. — Witt., Liedersch. 


Den Verf. (f 1713 yu Rnigeber ) nennt 
Sabmes gloffirtes Konigsberger Gib. 1752 
S. 380. Aufgenommen: Verlin (Roloff) 
1736, Stealfind 1750 ©. 817. 


Sikes Evangelium, Das wie Mild und 


Honig ſchmecket; Lieb von dem Worte 
Gottes in 5 Str. (M. Meinen Jeſum 
laß ich nidt) von Benjamin Schmolck. — 
Suhl., Liedersch. 


Des Bis. Sammlung ,Das in gebundenen 
Senffjern mit Gott perbunbdene anbidtige 
Herge ⁊c.“, Breßlau und Liegnifs 1715, 
S. Webel, " Hymnop. I. 6. 98. — Auf⸗ 
genommen Gott{dharbts Univerfal-G@fb. 1737 


Sikes Lamu gich weiner Seelen, Deine 


Liebe gu ergablen; Sefuslied iiber Röm. 8, 
32 in 8 Str. (M. O wie felig find die 
Geelen) von Catharine Amalte 
Dorothea v. Sdhlegel. — KIB. 1743 
im Anbang. 

Su bem I. Theil der Cöthniſchen Lieder 
1736 SG. 188, itberfdrieben mit dem aus- 
gebruciten Sprud Rom. 8, 32. Den Namen 
ber Verfafjerin nennt bie , Sammlung ber 
Cõthniſchen Lieder”, Halle 1768, 6. 188. — 
Aufgenommen: bei GScqchẽber 1769. 
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Sikes Seelen-Mbendmagl, Himmelskuß im 
Jammerthal; Abendmahlslied in 5 ſechs⸗ 
zeiligen Str. von Johann S heffler.— 
Porst 1713. 

Des Vis. ,,Heilige Geelen-Lufi, oder Geift- * 
lide Hirten-Lieder“, Breßlaw 1668. S. | 
Wetzel, Anal. hymn. I. Stid 1. S. 39. 
Su ber Ausg. ber Hirten-Lieder von 1657, 
bie nur die 3 erften Bücher enthalt, findet 
fic) bas Lieb nod nidt. 


T. 


Zag des Zornes den wir gläuben, Wirſt 
die Welt in Aſche ſtäuben; Lied vom 
jüngſten Gericht, Ueberſetzung des Dies 
irae dies illa. — Rav. Nr. 611. 

Anonym. Andre Wearbeitungen find 
a) die Bunfenfde: , Tag bed Zorns o Tag voll 
Grauen, Da bie Welt den Herm foll ſchauen“, 
ſ. beffen Gſb. 1833 Nr. 492; b) die von 
Dr. Daniel: „Tag des Zorns du Tag der 
Fülle, Kehrſt die Welt in Staubgerülle“, 
f. deſſen Kirchengſb. Halle 1842 (abgedrudt 
bei Bafler, Aitorifil. Lieder, S. 121). 

Fe Doum laudamus; jf. Verr Golt did 
loben wir. 

Te lucis ante terminum Rerum crea- 
tor poscimus; Hymnus Ambrosii feriatis 
diebus ad completorium. 3 Str. 

Wadern. I. Mr. 9 aus Hymni de temnore 
et de sanctis 1513 (GVorrede: Heidelberg 
1499). Gtr. 2. Procul recedant somnia etc. 
3. Praesta pater omnipotens etc. Gine 
deutſche Bearbeitung ift ,, Dich vor des Lidtes 
Untergang”. 

Voeurer Bräutigam, Du mein Gott und 
Lamin; Sefuslied in 14, Str. (M. Seelen- 
brautigam) von Frtedrid Auguft 
Weihe. — Rav. 

Des Bis. „Sammlung neuer Lieder von 
alt⸗ evangeliſchem Inhalt, gum Bau des Reidhs 
Gottes“, Corbach 1762. Das L. iſt nad 
Adam Drefes „Seelenbräutigam“ gearbeitet. 


Toeures Wort aus Gottes Munde, Das 
mir lauter Gonig tragt; Lted von dem 
Worte Gottes in 9 Str. (M. Gott ded 
Himmels und der Erden) von Benjaz 
min Gdmold. — Porst 1855, Erf. 
1858, Altm. 1861, Witt., Liedorsch. 

Des Bis. Sammlung. , Schöne Reider 
Wor einen Betriibten Geift, Weldhe Benen 
Traurigen ju Zion Jn gefammetten Liebern 
überreichet ꝛc.“, Breßlau und Liegnig 1723, 
S. „XXD Bibel slut, Bor ober | 


—— — — — — 


— — — — — — — 


Siikelter Jeſu movin Sift Bu kommen? 


Sft deine Wohnung nist mehr in der 
Welt; Himmelfabrislied in 6 Str. (M. 
Liebfter Immanuel Herzog der Frommen) 
von Gaspar Neumann. — Magd. 
ſeit 1737. 

Ruerft in ber von ben Berf. beforgter 
9. Ausgabe ber ,, Vollftandigen Kirchen- und 
Haus-Mufic”, Brehlan (um 1700) S. 1097, 
mit „C. N.“ bezeichnet. 


nad Leſung der Bibel.” J.B. Lange, Eirchen 
liederb., 315 findet das Lied ungenũ— 
gend. — Aufgenommen Cotbus 1729 S. 483. 
Marburg 1752 S. 149, bet Bunſen 1833 
Rr. 367 Neues Schlefiſches Gſb. 1855. 


Thu Nechnuug Nechnung wil Gott ermfilig 


von dir haben; Bußlied itber Luc. 
1—9 in 4 Str. (M. O Gott du froaname 
@ott) von Johann Olearius. — 
Suhl, Liedersch. 

Des Vs. ,Geiftlide Singe-Runft*, Leir 
jig 1671, S. 1065. Sm Il. Bud. Zur 
9. Gountage p. Trin. » die Ermunterurg 
aug bem Gvangelio. D. J. O.“ — Aui. 
genommen: Leipzig (Borrath) 1673 S. Wi, 
—— 1710, Elberfeld 1857. 


Thut Buk thut Vuk o lieben Lent In 


diefer bod) gnadreidjen Reit; Bußlied 
in 12 vierzeiligen Str. von Midael 
W et Ke. 

Sn bem Gefangb. ber böhmiſchen Bride: 
pon 1531. ,, Wie man fid betzeyten ver 
ber welt gu Chriſto beferen, ond nicht ted 
ertidten fegefewers fid vertraften fol.” S. 
Wadern. III. Mr. 416, Stiederbentich in 
dem Chriſtian Adolfſchen Gſb., deturs 
(1542): „Doth both dot bodt o toner 
Aufgenommen: Leipzig 1586 IL. Theil, Ee 
Dilberr 1653, Frantfurt (P. Sobren) 1670, 
Leipzig (Borrath) 1673, Hamburg 1675. 


Thut mir anf die ſchöne Pforte, Fabra 


mid in Rion em; Sonntagslied in 7 Srv. 
(M. Gott des Himmels und der Erden 
von Benjamin SGdmold. — Rav. 
Porst 1855, Halb., Henneb., Witt. 
Liedersch. 


Des Bs. ,, Klage und Reigen ober Nene 
Sammtung unterfdiebener 2c. Licder? 1734. 
„Der erfte Sdritt in bie Kirche“ Bum 3. 
Gebot. Während es Cung Ul. S. ST dea 
beſten Liedern des WES. beizählt, urtherr 
> BP. Lange, Kirchenliederb. S. 3396: Des 

L. ift leicht hingeworfen, tein Ausdrud anc 


Trau avf Gott — Treuer Sot 


ticfer Stimmung“. — Aufgenontmen: Rees 
Schleſ. Gf. 1855. 

Trau auf Gott in allen Sachen, Die dich 
jebo traurig maden ; Sertrauenéliedin 10 
vierzeiligen Str. von Su ftus Steber. — 
Halb. fett 1699, Porst, Suhl. 


Des Vis. ,, Poktifirende Augend, Ober 
Allerhand Geiſt- und Weltliche Teutſche Ge- 
tite’, Dresden 1658, ©. 360. „Wer 
GOtt vertraut Gat wohl gebaut.” Bm 8. 
Theil. — Sdhamelius, Lieder-Comment. II. 
1725 &. 318 madt ju Sieber$ Namen ben 
Zuſatz: „Andre fepen: Wolffg. Carl Briegel“. 
Die 5. Str. beginnt: , Tran auf Gott, wenn 
böſe Seuden Jn bem Land berummer 
ſtreichen“. — Aufgenommen: Gotha 1666 
S. 15 bes Anhangs, Nordhauſen 1673 
G. 196, Coburg 1685, Darmftadt 1687 
S. 507, Plén 1687 ©. 241, Schleufingen 
1692 S. 348, Gotha 1699, Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, Galle 1710, Gisleben 1724, 
Dresden L731, bet Gottidaldt 1737, Letp- 
zig 1738, Marburg 1752, Elberfeld 187. 
Bgl. Webel, Hymnop. II. S. 2F9. 
Traure nit betrübtes Gers, Steht dir 
pod) dex Himmel offen; Kreuz⸗ und Troft- 
fied iu 8 Str. CM. Meinen Jeſum laß 
id) nidt) von Benjamin SGgmold.— 
Liedersch. 

Des Bis. ,,Freuben-Oel in Traurigheit 2c.“, 
Breßlau u. Ctegnits 1720. In ber Ausg. 
pot 1736 6. 101. Bgl. Rambad, Anthol. 
IV. &. 163. — Aufgenommen: Ouedlin- 
burg 1736 ©. 955. 


Trautfter Zein EorenlSnig, Ou inein Shas 


und Brintigam; Defuslied in 6 Str. 
(M. Eins ift noth ach Herr dies etne) von 
Sranquilla Sophie Schröder geb. 
QBolf. — Freyl. 1704, Porat, Magd. 
feit 1737, KIB., Altm., Stru:, Liedersch. 
Zuerſt in bem ,,Geiftreihen Geſang-Buch“, 
Halle (Schütze) 1697, S. 301 mit der Ueber- 
ſchrift: ,Der verborgene Menfd des Hergens 
unverriidt mit ſanfftem und ftilem Geifte, 
ras ift köſtlich für @Ott. 1. Petr. 8. 4.“ 
Das Lieb foll dem Gatten der Berfafferin 
Anlaß gu dem Gefange ,, Sefu Hilf fiegen 
Pu Fiirfte des Lebens” gegeben haben. Das 
Nähere f. bet diefem Liebe. — Aufgenommen: 
bei Wagner (Andddtiger Chriſten geiftlides 
Brand- und Ganb-Opfer, Leipgig) 1697 IIT. 
S. 176, Darmftadt 
S. 642, Halberftadt 1699 S. 790, Berlin 
(Schlechtiger) 1704, Corbad) 1721, Wernige- 
rode 1735, Wtona 1755, Solmgen 1760, 
Schöbers Lieber-Segen 1769. 


Vretet Ker gum TifG bes Serru, Shr Com- 


municanten; Abendmahlslied in 5 Str. 
_ CH. Strof mich nicht iw deinem Zorn) 


1698, Gotba 1699' 


— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — —— 


ey 


poh Johann Georg Müllet. —Stru., 
Witt., Suh, Henneb. 


Webel, Anal. hymn. I. S. T19 fagt 
unter Bezugnahme auf Gabr. Winuners Lreder= 
erklärung, Theil IT. Altenburg 1749, S. 418 f. 
pon bem Rerf.: „Sein ſchönes Lieb, Tretet 
ber gum Tidy des HErrn, hat er bald gu 
Anfang feines Amts Ag. 1688 fiir feine 
Placigemeine aufgefebet, und e8 iff obne 
fein Wiffen gu allererft bem Chemniger Ge- 
fangbude [vor 1710) durch offentliden 
Drud einverleibet worden, wozu er dte melo- 
die dem Liebe , Straf mid nidt in deinem 
Born‘ abgeborget gu haben in einem latei⸗ 
nifden Briefe vom 13. Mart. 1720 felbft 
bezeuget hat u. ſ. w. Der vierte Vers aber 
biefes Communion -fieds, fdreibt ber fel. 
Berfaffer felbft, iff anders gedruckt worden, 
als id gedadt, und mus fo gefungen werden : 
,So tbr wiirdig eßt und trindt von dem 
Brob und Weine, folded Sacrament ard 
bringt Leben, Troft. Alleine: Lobet Gott 2c.‘ 
Dargegen andere feben: Lebens⸗Brod alleine, 
Seligteit alleine, Herrligkeit alleine, oder wie 
in bem Römhilder Gefangd. 1747 ſtehet, 
Leben@=FSroft alleine. Welches alleS denn 
wieder bes num in Gott ruhenden Verfaffers 
Meynung iit.” Die 5. Strophe „Jeſu Sefu 
höchſtes Gut, König aller Frommen“ tft ein 
fpdterer Zuſatz. S. Schamelius, Lteder-Com- 
ment. I. 1724 ©. 378. Sie ſindet ſich an⸗ 
ſcheinend zuerſt im ber 5: AuBg. des Chem⸗ 
niger Gſbs. von 1715 und dem Dresdener 
pon 1718. — Aufgenommer: Zwickau 1710, 
Colditz 1714, Gerd 1718, SHleufingen 1719, 
bet Gottſchaldt 1737, Leipgig 1738, Plauen 
1747, Weblar 171, bet Schöber 1769. 
Vogl. Webel, Hymmop. Il. S. 197. Mad 
Bunfens Borgange (1833 Mr. 593) aud) in 
manden neuen Gfbb., 3. B. Leipzig 1842, 
Schleſiſches Gſb. 1855. 


ae Treuer Sott ich muh dic klagen 


Meines Herzens Jammerftand; Trauer⸗ 
und Trofilied in 12 Str. (M. Wie nad 
einer Wafferquelle) von Johann Geer= 
mann, — Fehlt im Rav. 


Des BS. ,Devoti Musica Cordis. Sauf- 
vnd Hertz-Muſtca 2.%, Breßlaw 1630, 
S. 103. „Geſang eines wehmütigen Hertzens 
umb Vermehrung des Glaubens“ 6. 
Mützell, 17. Jahrh., Nr. 43; in ber Wacker⸗ 
nagelſchen Ausg., Stuttgart 1856, ©. 99. — 
Aufgenommen: bet Sob. Crüger (Vollfsm- 
liches Gefangb., Berlin) 1640 und in beffer 
Praxis piet. mel. felt 1648 ©. 87, Han- 
nover 1648 Nr. 157, Königsbetg 1650, bei 
Runge (Berlin) 1653, bef Niedling (Miten- 
burg) 1655, H. Müllers Seelen⸗Muſik 1659, 
Braunſchweig 1661, Lüneburg 1661, Stral- 
junb 1665, Magdeburg feit 1666, Danzig 
1668, Hildesheim 1669, bet Joh. Olearius 
1671. Wolfen 1672, Gihlenfingen 1672, 
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Halberſtadt 1673, Leipzig (Vorrath) 1673, 
Hamburg 1675 u. f. w. Die Perbreitung 
bes Liedes ift eine fo allgemeine, daß es mur 
in wenigen Gefangbildern vermift wird. 


Treuer Gott in deine Hinde Soll mein 


Geift befohlen fein; Sterbelied in 6 Str. 
(M. Frew did ſehr o metne Seele) von 
Chrifttan Wetfe. — Stru., Witt. 
Der Schrift bes Vis. , Cines riftliden 
Herbens gottergebene Gedanken über bie Tu- 
genblebre ꝛc.“, Dresden 1703, ift cin ,,An- 
bang von driftlidert und practitabeln Tugend- 
liebern” beigegeben. Hier findet fid bas L., 
ber|pricber »Ueber bie Worte Pfalm 31, 6. 
S. Webel, Hymnop. Il. S. 384, Rod) V. 
6. 436. — Aufgenommen: Hilbesheim 1730 
6. 1111; befonbers in Schleſien beimifd, 
3. B. Hirſchberg 1752, Schleſiſches Gſb. 
1855 und 1863. alle 1834 Nr. 946. 


Treuer Gott, Lak den Tod Mich nicht 


fillen; Lied vont Tobe in 10 Str. (M. 
Süßer Chrift) von Feremias Ger— 
lad. — Liedersch. 

Zuerſt in der ,, Andadts- Flamme”, d. i 
Rigiſch⸗ Lieflaͤndiſches Geſangb., Siienberg 
1680, ©. 585. Nähere Angaben liber den 
Berf. finden fid bet Wesel, Hymnop. I. 
S. 323 und in Riuges Hymnop. Siles. Dec. LI. 
1752 ©. 119. — Aufgenommen: bet Wagner 
(Leipzig) 1697 VIII. ©. 446, Berlin Rorent) 
1711, Schleſiſches Gib. 1748. 


GS Treuer Sirte deiner Seerde, Oeiner 


Glieder ftarker Shug; Lted won der 
Kirche in 8 Str. (M. Rion flagt mit 
Angſt und Sdmergen) von Henriette 
Catharine v. Gersdorf. — Feblt 
im Altm., Witt., Suhl, Henneb. 


Der Berfaffecin „Geiſtreiche Lieber und 
Poetiſche Betradtungen”, Halle 1729, S. 98. 
Original 10 Str. Das L. ftebt vorher ſchon 
im Porſtſchen Gſb. von 1711 und in dem 
Freyliughauſenſchen Theil Ll. 1714. — Auf: 
enommen: Cotbus 1729 ©. 731, Herrn⸗ 
puter (Marcheſches) Gb. 1731, Schöbers 
Lieder = Gegen 1736, Magdeburg fett 1737, 
Bermigerove 1766; bei Bunfen 1833 Nr. 586, 
bei J. ye ose 1843 6. 341. Bal. auch 
Koch V. S. 217. 

—5 “Gharacteriftit, Gefanghudsnoth 
S. 152, lautet fo: Fuͤrbittlied der Kirche 
in Beiten ber Bedrangnif und Serfolgung, 
vol Gifer um des HErrn Wort und Ehre, 
vol Diitleid mit ben Armen und Blinden, 
vol Ruverfidt auf den, ber ber Seinen 
Smmanuel ift und bleibt; eines der erften 
Meifter würdig“. 


Vrener Vater seine Liebe, So ans einem 


heißen Triebe; Lied vom chriſtlichen Sinn 
und Wandel in 21 Str. IM. Wiles ift an 


Treuer Gott — Treufter Jeſu 


Gottes Segen) von Ludwig Andreas 
Gotter. — Halb. feit 1699 S. 791, 
Frey]. 1704, Porst, KIB., Altm. 

Suerft in bem _Geiftreiden Sefang-BVud, 
Halle (Shige) 1697, 6. 608 anon. 
Als ein Cotter es ied — durch Wed 
Anal. hymn. | 26. — Auf⸗ 
genommen: —* ab ©. 308 (in 23 
Str. anonym), Berlin (Sdledtiger) 1704, 
Heilbronn 1719, Cothus 1729, Wernig: 
robe 1735, Marburg 1752, Altona 1755, 
Corbad 1765, Schöbers Rieder-Gegen 1769. 


BH Trener Wadter Jarael, Des fid 


freuet meine Geel; Lied in Kriegszeit w 
13 Str. (M. Singen wir aus Herzens 
Grund) von Johann Heermann. 

Des Bis. ,Devoti Musica Cordis. Gang: 
pnb Sers-Mtufica ꝛc.“, Breßlaw 1630,6. 115. 
„ur eit der Berfofgung unb Drang feligteit 
frommer ot linter ben ,,2branen- 
liedern“. S. Mützell, 17. Jahrh.; Nr. 47; 
in ber Wacerno gelſchen Ausg., Stuttgart 
1856, ©. 111. Die 7. Stropbe beift: , Jefu, 
ber bu Sefus heißt, Als ein Jefus Hilfe 
leiſt: Hilf mit deiner ſtarken Hand, Menſchen⸗ 
hülf bat ſich gewandt. Eine Mauer um 
uns bau, Daf bem Feinde dafüt grau, Unt 
mit Bittern fie anſchau“. Clemens Bren 
taro (¢ 1842) bat biefe Worte m {ener 
ſchönen Liede Deane por Sdlesiwig” tref- 
lid benufst. — Anfgenommen: bet Jef. 
Crüger (Vollomlides Gfb.) 1640 und mw 
beffen Praxis piet. mel. fett 1648 ©. 513, 
Hannover 1648 Mr. 193, Rinigéberg 1650, 
bet Purge —— athe 1653, ‘bei Niedling (Alten 
burg) 1655, H. Müllers Seelen-Mufil 1669, 
Liineburg 1661, Braunfhweig 1661, Srral: 
funb 1665, Bayreuth 1668, Gildesbeim 1669, 
Molfenbiittel 1672, SAlenfingen 1672. 
Halberftadt 1673, Leipzig (Vorrath) 1673, 
Magdeburg feit 1674 (Goler), Sameurg 1675, 
bei Gaubert (Nürnberg) 1676 uw. f. w. Fait 
garg allgemetn. 


Treu iſt Sott nehmts doh gun Gerjen, 


Menſchen, die thr jammernd klagt; Kreu— 
und Troftlied in 6 Str. (M. ren dich 
ſehr o meine Seele) bon Johann Friet: 
rich Mudre. — Liedersch. 


Des Vis. „Geiſtliche Lieder und Gedichte“ 
Griebricheftcht-Dresben 1770. Heerwagen | 
1792 6. 233. 


Treufter Jefu wade du, Weil ich jetzund 


will einſchlafen; Whendlied in 5 Str. (I. 
Meinen Jeſum laß ich mit). — Lie 
dersch. 

Ruerft in bem Wagnerfden GB. 
bidtiger Chriften geiſtliches Brand: * 
Gantz-⸗Opfer“, Reipaig 1697, IV. S. 339 
anonym, mit ‘bem Anfange , Steuer Ietu~. 
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Die Anredbe ,, Treufter~ findet ſich aber in 
allen folgenden Strophen, baber mag der 
Berl. Liederſchatz recht haben, ber auch die 
Anfangsfirophe fo beginnen lagt. Das ſchöne 
Ried verdient mehr Beadtung. — Aufge- 
nommen: in Sob. Jac. Rambade Hausge⸗ 
fangb. 1785 ©. 740, Schöbers Lieder-Segen 
1769 ©. 1375. 


Treufter Meifter deine Worte Sind die 
redjte HimmelSpforte; Lied von dem Worte 
Gottes in 3 Str. (M. Herr nicht ſchicke 
deine Rade) von Johann S deffler.— 
Porst, Liedersch. 

Des Bis. ,GHeilige Seelen-Luft, ober 
Geiſtliche Hirten-Lieder ꝛc.“, Breßlaw 1668. 
Im 5. Buch. „Sie (die Payche) begebrt von 
iprent Meiſter gelehrt werdg.⸗ Bal. Wetzel, 

Anal. hymn. J. S . S. 39, Koch IV. 
S. 19. — Stufgerommen Berlin (Schlech⸗ 
tiger) 1704, Heilbronn 1719 S. 463, Altona 
1755, Solingen 1760; bei 3. 8. Lange 
1843 6. 95. 


Tritt bin o Seel und dank dem Seren 
Fur feine taufend Gaben; Lob= und Dank: 
Lied in 15 Gtr. (M. Machs mit mir Gott 
nad deiner Gitt) von Johann Scheff— 
Ter. — Porst 1713. 

Ebenda und in dbemfelben Bude. ,,Sie 
danfet ihm fiir viel empfangene Wolthaten.“ 
In der Ausg. der Hirtenliedber von 1657, 
welde nur bie 3 erften Bilder enthalt, findet 
fic) biefes und bas vorbergehende Lied ine 
nicht. — Aufgenommen: 3. B. Lan 
Kirchenliederb. GS. 15. 

Triumph Gott fabret anf mit Schall Und 
pradtigem Pofaunenball; Himmelfahrts⸗ 
Tied in 10 Str. (M. Cridtenen tft der 
herrlich Tag) von Benjamin Pratorius. 

Des Bis. , Saudhsendes Libanon, Dar- 
auff die anbidtige Seele Dem AllerhIdften ꝛc.“, 
Leipzig 1669, S. 72. „XXIV. Triumph: 
Wager, Bey bem Majettatifden Ginguge 
und immelfahrt Jeſu Chriſti Andächtig 
aufiae bret, Nadhact: Heut triumpbiret Gottes 

Gobn u. f. w.“ Die Strobher find viergeilig, 
im der itte und am Gdlu jeder Gtr. 
ein zweimaliges Halleluja. — Aufgenommen: 
Halberftadt 1673 S. 506 und 1712 6. 224, 
aud Magdeburg (AmmerSbadh) 1712. 


Friumph Triumph Bem Camm es lebt es 
Sebet, Wir find in thm und leben wohl; 
Oſterlied in 18 Str. (M. Triumph 
Trimmph des Herrn Gefalbter fieget) von 
Johann Wilhelm Peterfen. — 
Frey]. 1704, Liedersch. 

Aus des Bfs. Tiana fer, „Cithara sacra“. 


GS. Wesel, Hymnop 291, Grifdotw- 
Eirchners — 28 2. ©. 36. Bon dieſem 


und andern Liedern bes Vfs. hat die theologiſche 

acultãt zu Wittenberg in ihrem, Bedenken 

ber das Halliſche Geſangbuch“ 1715 ©. 24 

erinnert, „daß in allen diefen Liedern neben 

den hochtrabenden Redens⸗Arten, ſo darinnen 
zu finden, ein nicht undeutlider fanatifder 

om faft allenthalben ju erfennen” fei. 3. 

P. Lange, Hymnologie S. 55 dagegen ur- 

theilt: Das Lied hat viel Tiefe und einen 

wahrhaft begeiſterten Schwung“. Auch Bunſen 
hat es unter Nr. 662 in ſein Geſangb. auf⸗ 
genommen. Als Probe theile ich folgende 

Strophen mit: 

„8. Ihr Chriſten kommt und freuet euch mit 
Schalle, Lobt Gott den König, euren 
Hort; Der Himmel tne, bas Gewäſſer 
roalle, Die Erbe jauchze fort und fort. 

9. Sn unferm König königen wir fröhlich 
Dem Konig fdreibt man fein Gefes; 
Sn bem Geliebter find wir lieb und 
felig Und gang fret vom Geſetzes⸗Netz. 

10. Was hältſt bu dich anf in Gefeses 
Werken? AN dein Berdienft ift mur 
umfonft: Wird bid allein des Mittlers 
Gnabe ftirten, fo wirft bu finden Gunft 
um Gunſt. 

11. An did, an did, mein Sefu will id 
Zauben In dir allein bin ich gerecht. 

ch Pa getroft gu dir, wer will mid 
rauben? Befdirme mid, id bin bein 
Knecht. 

12. Was ſchreckſt du, Sünde? Er hat ſich 
gegeben, Der mich geliebet, für mich 
hin: Wie ſollt ich dir noch (anger wollen 
leben, Da id dir abgeftorben bin? 

13. Ich lebe nicht, mein Sefus in mir lebet; 
Der alte Menſch muß untergebu: Das 
Lidt geht auf, ber Schatten fid) ver- 
ie Der Mtorgenftern läßt fic) fdon 
ebn 


Triumph Triumph der Gerr ift aufer⸗ 


ftanden , Cr ift nidt bie, er ift nidt bie! 
Ofterlied in 12 Str. (M. des vorigen 
Liedes) von Johann Anaftafius 
Freylinghauſen. — Freyl. 1704, 
Magd. feit 1737, KIB. 

Ueber Freylinghaufens Autorfdaft val. 
bie Bemerkung gu ,, Mein Herz foll den 
Derren loben“. 


Zrinmph Triumph des Herrn Geſalbter 


ſieget, All thr Geſalbten freuet euch; 
Hoffnungslied Zions in 6 vierzeiligen Str. 
von Chriſtoph Seebach. — Freyl. 
1704 mit Mel., Porst. 

uerft in ben S tt alle 
16d 4 574 unb ert eatberpaoter oon 
1699 ©. 795 anonym. Die Autorſchaft 
Seebachs oust Grifdow -Kirdners Nach⸗ 
tidt 2c. ©. 46. Gin friſches, ſchwungvolles 
ie — Aufgenommen: Berlin (Sa lecbtiger) 
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Die Melodicce cg gege 4 (ed) 
aus bem Darmfadter OF von 1698 6. 461 
ſ. Erls Choralbud Rr. ¢ 


Triumph Triumph cd rom wit Pradt 
Der Stegesfitrft heut aus der Schlacht; 
Ofterlied im 11 viergeiligen Str. (M. 
Erſchienen tft ber herrlich Tag) bon Benja⸗ 
min Prätorius. — Freyl. 1704 mit 
Mel., Porat, Magd. feit 1737, Stru., Rav., 
Liedersch. 


Des Vis. „Jauchtzendes Libemon, Darauff 
bie anbadtige Geele Dem A Werbadhften ⁊c.“, 
Leipzig 1659, S. 53. „XVIII. Triumph: 
und Gbhren-Lied. Dem SSrmn ber Herrligteit 
Ghrifto JEſu, am heiligen Ofter tone Geift- 
frolid) abgefungen, In Weife: Erſchienen ift 
ber berrlide Tag, wu. f. w.“ Die erften 
Stropben lauten im Original: 

ol. Trinmph Triumph! es kommt mit Bradt 
Der Sieges⸗Fürſt beut aus ber Schlacht! 
Wer feines Reiches Unterthan, Sdau 
bente feiu Triumph⸗Feſt an. Halleluja. 

2. Für Freuben Tal und Wald erflingt, 
Die Erbe ſchönes Blumwerg bringt: 
Der Rierrath, vie Tapezerey Zeugt, bak 
ihr Schöpfſfer Sieger fei. Halleluja. 

3. Die Sonne ſich auffs ſchönſte ſchminckt 
Bnd wieder durch bas Blane blinckt, 
Die vor pechſchwartz im Trauer-Kleid 
Beſchaut den Blut- und Todes⸗Streit. 
Halleluja. 

4. Das ſtille Lamb ietzt nicht mehr ſchweigt, 
Sich muthig als cin Low erzeigt; Rein 
barter Felß Ihn helt und zwingt: 
@rab, Siegel Riegel für Ihm fpringt. 
Halleluja.” 

Der Originaltert bat feine febr weite 
Verbreitung gefunden; er ift aufgenommen: 
Halberftadt 1673 S. 481 und 1712 GS. 209, 
Minden 1686 S. 140, Corbah 1718, Hil- 
beSheim 1730, Quedlinburg 1736, wie aud 
im Ravensberger Gb. 

Sn bem Schützeſchen Gfb., Halle 1697, 
S. 224 (und wobl aud fon in bem Lup—⸗ 
pinsfden „Andächtig Gingender Cbriften- 
Mund“, Wefel 1692, S. 130, wo id ben 
Text nicht genauer angefeben) erfdeint bas 
L. infofern in anberer Geftalt, als am Schluß 
jeder Stropbe ftatt des einfaden Halleluja 
bie beiben Beilen ,, Triumph Triumph Victoria- 
Und ewiges Halleluja” *) angeftigt, aud) fonft 
cinige unbebdeutende Veränderungen angebradt 
find. In diefer Form findet ſich das L.: 
Darmftadt 1698 ©. 200, Halberftadt 1699 
S. 210, in allen oben genannten fad. 
Provingial-Glob., Berlin (Sdledtiger) 1704, 
bei Schamelius (Gieber-Comment. IT.) 1725 
S. 126 (,, Ofterlides Triumph-Lied“, anon.), 
Leipzig 1738, Königsberg (Sahme) 1752, 
Mernigerode 1766. 


*) Dieſe Worte bilben den Wufang cine’ Ofterlicdes von 


Chriftian Keymann; jf. unten. 


Tritter bidder Herzen, 


Triumph Triumph — Trdflet waflet 


Wie font 08, dak dad ——— 
ymnop. IV. 6. 5 urd Som VI. & 121 
(gegen IH. S. 368) Heinrich Ammersbad 
zugeſchrieben wird? Ben Wsunte meinen, 
—— — ſolle nur als Autor der an bern 
Liebe vorgenommenen Verdudermagen be 
zeichnet werden; aber gerade er giebt in 
feinem Halberſtädter Gfb. den Praterinsfden 
Text. Rohs Angabe, daß das’ L. im tem 
Saubertſchen Of., Niirnberg 1676, ſtehe, if 
irrig. Bei J. P. Lange S. 166 ‘with ir: 
thũmlich Joham Rift aks Berf. gexanet. 
Die Melodiee fis gis ah e fis gis im 
Darmftidter Gib. von 1698 tft auf feds 
ae ae eingeridtet; ſ. Erks Choral⸗ 


Triumph Triumph und Cob und Den! 


Dem ber bes Todes Macht beyweng ; 
Ofterfied in 3 Str. (WM. Wie ſchön leadict 
ber Morgenftern) von Daniel Schiebe— 
Ter. — Henneb., Liedersch. 


Des Bis. Auserleſen⸗ Gedichte, hberane 
gegeben von Eſchenburg , Samburg 1774 
Bgl. Heerwagen 1. 1792 6. 278. 


Triumph Trinmph Victeria, Der große 


Siegesheld fteht ba; Ofterlied in 13 Srv. 
(M. Erſchienen ift ber berrlid) Zag) vea 
Sobann Menger. — Liedersch. 

Menger with von Wesel, Hymmnop. IV. 
S. 324 nad bem Reibersdorfer Gſb. rez 
1725 als Verf. angegeben. — Aufgenoanna - 
Löbau 1736. 

Das Ofterlied „Triumph Triumrb 
Victoria Unb ewiges HSalleluja~ 3 St. 
von Chrifttan Keymann fteht zuerſt m 
bem Gefangwerte , Andreas Qammendmictts 
Feft - Bus « und Danck⸗Lieder, Mit 6. Vocol 
Stimmen ꝛc.“, Zittan 1658, al XII. et. 
(Der Name des BIS. im Regifter.) — Anta 
nommen: bei Sob. Gaubert (Stitrmberae: 
@fb.) 1676 ©. 261 mit bem Ramen hs 
Vfs. unb ber Ueberſchrift: ,Heftiger Jamme: 
ber Hölliſchen Schaaren, fo bod betauern. 
bag Chriftus in ihre Rift fonmnen“. Ferner 
GSamburg 1679 S. 1035, >, Stuttgart 169! 
S. 118, bet A. Lupp (Weſel) 169- 
S. 129, bei Waguer —— 5) 169% rf. S. 5 


Bgl. Webel, Hymnop. | 
Der bie. banges 

Schmerzen; Pfingfilted- tr 8 Str. GR 
Branguell aller Güter) ver Jobanz 
Sacob Rawbhad — Liedersch. 

Des Bis — Hans - Sefangind. 
Frankfurt uud Leipzig, 1735, ©. 27S. Sen 
bem Troſt⸗Amt des Bittner Geiftes.~ 


BE Trijtet troftct meine Lieben, Troſte: 


mein Boll, fpridjt mein Gott; Lied pane 
Tage Johaunis des Tãufers über Bef. £0, 
1—8 iw 4 Str. (M. Werde munter wer 





Troft im Seben — Unergründlich Reer 


Gemilthe) von Johann Olearvius. — 
Fehlt un K1B., Altm., Rav. 

Ded Vs. Beiftliche Singe⸗Kunſt“, Leipzig 
1671, S. 919. Im 2. Bud. „Zum Feft- 
tage Jobannis. Die Mindat aug ber Feſt⸗ 
Lection Esa. c. 40. D. I. 0.“ — Anfge- 
nommen: bet Ganbert (Riirnberg) 1676 
©. 326, bet Wagner (Leipzig) 1697 IIb. 
S. 331, Hamburg 1710, Halberftadt feit 
1712, bet Freylinghaufen 1714, Merfeburg 
1716, Gotbus 1729, Magbeburg feit 1737, 
Leingig 1738, Stralfund 1750, Konigsberg 
Sahme) 1758. 
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Brot im Lehen Zreft in Grab’e Danken 


wit, Herr Jeſu Chrift; Sterbelied in 
7 Str. (M. Alle Menſchen müſſen fterben) 
von Sohann Gottfried Schöner. — 
Liedersch. 

Des Bis. „Geſänge yur troftvollen Todes- 
fever beimgegan ener Chriſten. Auf Gottes- 
ddern“. Nürnberg 1805. ©. 6. Mr. 3. 
„Ehre des Erlöſers im Tod ber Seinen.”— 
Aufgenommen bei 3. B. Lange 1843 


u. 


Uebergreze Wundergüte Haft du Gott an | 
uns gethan; Rechtfertigungslied ther | 
Joh. 3, 14—15 in 12 Str. (M. Bie | 
nad einer Wafferquelle) von Andreas | 
Heiuridh Buchholz. — Magd. feit 


1707, Freyl. 1714, KIB., Halb., Altm. 


Des Bie. » Chrifilide gottfelige Haus- 
anbadten“, Braunfdrweig 1663. S. Griz 
{dow-irdners Nachricht 2c. 7. Das v. 
fteht in dem Saubertſchen Ore. Nürn⸗ 
berg 1676, ©. 731, überſchrieben: „A. H 
Bucholtz“. — Wufgenommen: bei Wagner 
(Branye und Gang avler, eeipaig) 1697 V. 

454, Gotha 1 im Job. 
Criigers Praxis viet “nel 38 S. 329, 
Hildesheim 1730, Quedlinburg 1736, Altona 
1755, Wernigerode 1766. 


Heberwinder nimm die Palmen; f. Hoilen- 

swinger. 

Husgiirte mid mein Gott mit Kräften Sn 
meinem Amt, Beruf und Stand; Lied fiir 
Prediger in 8 Str. (IM, Du bift ja Fefu 
meine Greude) von David Gamfon 
@eorgti. — KIB., Stra. 

Sn des Vis. Sammlung ,, Uebungen ber 
Gottfelighit im allerlei geiftliden Dich— 
tungen ꝛc.“, Tübingen 1728, findet fid unter 
ber Ucherfdrift „Gebet, Fucbin⸗ und Dank⸗ 
ſagung, ang efchiittet vor bem Throne Gottes 
bey bem Anfang des 1726. Jahrs“ cin 
Langered Gedicht: ,, Wenn mein erfreutes Her} 
bebdentlet", von weld unfer Lied ein Theil 
ift. Bal. Rod V. S. 66. Die Verkürzung 
mit dem Anfange noite mid mein Gott 
mit Kraften“ (Str. 9- des Originals) rührt 
won Sobann Jacob Rambad ber; ſ. deffen 
Hausgeſangb. von 17385 S. 765, von wo 
eS ina das Steinmetzſche (Softer Berger) 
CHfb. 1788 gekommen ift. So aud: Corbad 
1765, Halle 1834. In bem Wiirtemberger 

pon 1842 Nr. 283 ift ein Fürbittlied 
fiir Brediger bavans gemacht worben: ,, Um⸗ 


giirte bie o Gott mit Kraften In 
ihrem Amt, Beruf und Stand“, bas in 
Langes Kirdhenliederb. S. 284 aufgenommen 
iſt. 


Umiſchlietz mich gang mit deinem Frieden, 
Mein treu erkannter Seelenfreund; Lied 
vom göͤttlichen Frieden in 4 Str. (Me. 
Wie wohl ift mix o Freund der Seelen) 
von Gottfried Glemens. — Rav. 


Das L. fprelt auf den Tauframen beds 
Didter8, eines Sängers ber Briidbergemeine, 
an. In bem Briidergefangd. von 1778 finde 
id) es nod nicht, eS mag erft in bem Nach⸗ 
trage vom Sabre 1806 enthalten fein. 


Und wird denn aud der Gottesftadt So 
böslich nadgetradtet ; Lted von dex Kirche 
in 5 Str. (M. O Gottes Stadt o gitlones 
Lit) von Gottfried BWilbelm 
Sacer. — Freyl. 1714. 

Des Bis. ,, Geiftlide, lieblide Lieder 2c. 
herausgegeben von deffen Schwieger-Sohn 
Georgio Nitschio”, Gotha 1714, S. 62. 
Gehört gn ben Liebern des Vfs. iiber ben 
51. Pfalm. Das Original beginnt „So 
wird denn aud 2c.“ Bgl. Webel, Hy mnop. 
Ill. ©. 7. Das Sdhweriner Gfb. von 1748 
bat es aus bem Freylinghauſenſchen über⸗ 
nomen. 

Unendlicher Gott höchſtes Gut, Das in fid 
ſelbſt beſteht und ruht; Lied von dem 
Weſen Gottes in 8 Str. (M. Komm 
heiliger Geift Herre Gott) von Johann 
Sacob Rambad. — Liedersch. 

Deb Vfs., Geiftreidhes Haus-Gefang-Bud“, 
Frankfurt u. Leipzig 1735. — Aufgenom- 
men: Harfen-Spiel ber Kinder Zion (Mül⸗ 
beim a. Rh.) 1786 ©. 566. 


Unergrüudlich Meer der Gnaden, Abgrund 


aller Gütigkeit; Reiſelied in & Str. (M. 
Freu dich febr o meine Seele) von Jo- 
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bann Heinrich Califins. — Magd. 
feit 1737, KIB., Stra. 


Des Bis. , Anbadtige Hau - Kirche oder 
Aufmunterung 
1654, ſpätere Ausg. 1676. Bgl. Bunfens 
fb. 1833 Rr. 916 und S. 885 sub 124. 
Bei Webel, Hymnop. I. S. 146f. und 
Anal hymn. L Stid 4 S. 3f. wird es 
unter ben Liedern des Califius nicht aufge- 
zablt. — Anfgenommen: in Job. Jac. Ram- 
bachs Hausgefangbud 1735 S. 663. Ueber 
ben Berf. fagt bie Borrede nits. 


BH Unerſchaffne Cebensfoune, Licht vom 
unerfdaffnen Licht; Abendlied in 8 Str. 
(M. Ad was foll id Siinder madden) 
von SobannAnaftafins Freyling= 
haufen. — Geblt im Halb., Rav. 
Henneb. 


Zuerft in bem Freylinghauſenſchen Gſb. 
pon 1704 in ber Zugabe mit einer eigenen, 
bem Didter felbft zugeſchriebenen Melodie. 
In der Borrede bes Prof. Gotthilf Auguft 
Frande ju ber Ausg. von 1741 wird 
bas L. al8 Eigenthum Frevlinghaufens be- 
zeichnet. — Aufgenommen: Heilbronn 1719 
G. 1101, Corbach 1721 Nr. 612, J. F. 
Rambadhs Hausgfb. 1735 S. 735, Magde- 
burg feit 1787, Marburg 1752, Altona 
1755, Solingen 1760, Wernigerode 1766, 
Schöbers Lieder-Segen 1769. 


Unrein ift mein Geburt: Die Taufe wafdet 


did); Klage- und Troftlied m 10 acht⸗ 
zeiligen Str. — Altm. 


Zuerſt in Joh. Criiger8 Praxis piet. mel. 
pon 1664 (%ranffurter Praxis bon 1666 
G. 621): ,, ines betriibten bergen Rage 
und geiftlidhe Gegen-antwort”, anonym. Als 
Mel. ift angegeben: , Mein Augen fdliek id 
jest”. Hier cine Probe des eigenthiimliden 
Liedes: 

„2. Des Herren zorn iſt groß: „Sein güte 
drüber geht‘. Mein buſſe langſam iſt: 
„Doch iſt fie nicht gu ſpät‘. Die gnad 
hab ich verachtt: , Ridts minder fie nod 
währt“. Ich fürcht fie fet gefperret: 
„Nicht ben, der fie begehret“. 

3. Mein fiind verdammen mid: , Bey Gott 
bift bu geredt‘. Mein glaub ift gar 
febr Nein: ,Drumb ibn Gott nicht ver- 
ſchmäht‘. Es mangelt mir an troft: 


Zu Gott tub fleiffig beter’ Ich bin 
gar zu gering: ,@briftus wil did) ver- 


treten. 

4. St er mein heyland aud? , Wann du 
ibn nimmeft an‘. Bin id von Gott 
erwehlt? , Wo bu nidt zweifelſt bran‘. 
Warumd ftrafft mid bann Gott? , Drum 
daß er bid) tubt lieben’. Mein trübſal 
währt febr fang: , Kein menſch ift drinn 
geblieber ‘.” 


Gottſeligkeit“, Nürnberg 


Unerſchaffne Lebensſonne — Unfern Ausgang ſegne 


Aufgenommen: Quirsfeſds Garfenflang, 
Leipzig 1679, 6. 980 unter den ,Liedem m 
geiftl. Seelen Noth“, Andachts⸗ Flamm it. i 
Rigifd = Liefl. Geſangbuch, Nürnberg) 1680 
S. 319, Stuttgart 1691 S. 474, bet Wagner 
(Leipzig) 1697 VI. ©. 122, Corbad 1718 
Rr. 241, bei Marperger (Leipzig) 11 | 
6. 1002 — itberall anonym. 


Unſchãtzbarer Geiland, Lak mid bem 
Reiſen; Reifeliedin 10 Str. (M. Bante: 
Barer König) von Ernft Gottlieb 
Woltersdorf. — Liedersch. 

Des Bs. , Samtlide Nene Lieder ca 
Evangeliſche Pfalmen”, Berlin 1767. Kr. M 
Gin Reifelied, zur Erquidung und Sam 
lung des Herzens. 


Unſer Geiland ſtetzt gebunden, Volle 
Striemen, voller Blut; Paffionslicd in 
6 Str. GR. Bie nad) einer Wafferquele) 
von Friedrid Ludwig Rudolrt 
Freih. v. Canig. — Freyl. 1714, 
Magd. feit 1737, KIB. 

In der —— der Lieder bes HE 


Waky. 


Stid 2. ©. 29. — Aufgenommmen: f= 
(Gdledhtiger) 1704, Heilbroun 1719, Hire 
beim 1730, Rambadhs Hausgeſangb. 115. 
Marburg 1752, Altona 1755. 


Unfer Serriger unfer Mdnig, Unfer ole: 
höchſtes Gut; Lob⸗ und Danflied ih 
den 8. Pfalm in 6 ſechszeiligen Str. ws 
Soadhim Neander. — Frey] 1701 
mit Mel., Porst, Magd. ſeit 1737, KB. 
Halb., Stru., Liedersch. | 

Des Vs. , Glaub- und Liebeds - litex 
Auffgemuntert Durdh Einfaltige Sunbes-Ver 
und Dand-Pfalmen 2c“, Bremen 16°. 
G. 146: ,,Der herrliche Jehovpa. Psal. Vill 
2.“ — Anfgenommen: Halle (Schũtze 1 
G. 583, Gotha 1699 S. 432, B= 
(Gdledtiger) 1704, Corbach 1721, Ecs4 
1729, Ouedlinburg 17386, Marburg 15 
Altona 1755, Golingen 1760, itbed Liv. 
Wernigerode 1766, Schöbers Lieder - Saxe 
1769. 

Die Melobie cdece fgg 
bem Didter felbft herrũhrend, findet fid = 
deſſen BundeSliedbern 1679, fodann in Xe: 
Darmftidter Gfb. von 1698 S. 468 =: 
be Srevlinghaufen GS. Gris Choral: 

r. 246. 


Unfers Musgang ſegne Gott; ſ. Ree & 


Lob es it voſlbracht Singers sc. 
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3. Der Tod mus nun entweichen. 4. Snfer. 


Unſer Sabbath geht — Und ift ein Rindlein 
Unſer Sabbath geht 3n Ende, Kommt, 


vollendet feinen Lauf ; Abendlied am Gonn- 
tage in 8 Str. (M. Herr id habe miß— 
gebandelt) von Caspar Reumann.— 
Witt., Liedersch. 

Zuerſt in ber von bem Verf. beforgten 
neunten Ausg. ber , Vollſtändigen Rirden- 
und Haus-Mufic’, Breslau um 1700, S. 981. 
» owen Abend-Lieder in Sonn- und Feft- 
Tagen gu gebranden. Cafp. N.“ Dies if 
das erfte; bas zweite beginnt: , Nun bridt 
die finftre Nacht herein”. — Aufgenommen: 
Gotha 1726. 


Unfer Wandel ift im Simmel, Richte dod 
dein Herg dahin; Lieb von dem himm⸗ 
liſchen Sinn und Wandel über Phil. 3,20 
in 9 neunjeiligen Str. — Porst. 

Das Lieb fteht anonym in Gott{daldts 
Univerfal- @fb. 1737 ©. 602 und in Schö— 
ber8 Lteber-Segen 1769 S. 573. Die An- 
fangSzeile wiederholt fid in allen Strophen. 
Das L. ift infofern kunſwoll gearbeitet, als 
in fammtliden Strophen die Anfangsbhud- 
ftaben beftimmter Zeilen ben Namen „Urſula“ 
ergeben. Nad Rod V. S. 232 ift es von 
Sobann Chriftoph S dhwedler und findet 
jid in Herrnhuter Gemein- Gfb. von 
1735, wie aud in ben ,, Sweibunbert ans: 
erlefenen Liedern“, Görlitz 1747. Mir ift 
bie Autorſchaft Schwedlers nidt wabridein- 
Tid, ba bas L. ſchon in bem Schlechtigerſchen 
GEſb., Berlin 1704, ſteht. — Ferner aufge- 
nommen: Magdeburg feit 1734 (feblt 1738). 

Bon Liedern gleider Anfangszeile führe 
im an: 

1. ,Unfer Wandbel tft im Himmel, 
Da ift unfer Bürgerrecht“ von Carl Ort: 
Tob; f. Webel, Hymnop. ll. S. 276. 

2. „Unſer Wandel ift im Himmel, 
Das ift eines Chriften Sinn” von Philipp 
Friedrich Hiller. In der Ehmannfden 
Ausg. ber Hillerjden Lieder Mtr. 638. 

8. ,Unfer Wandel ift im Himmel), 
Seele wanble babinein” von Carl Hein- 
rid Bogatzky; f. beffen ,Uebung der Gott- 
feligteit in allerley Geiftliden Liedern“, Halle 
1750, 6. 544. 

4. ,Unfer Wandel ift tm Himmel, 
Wie ein Menſch in fid verfentt” von Carl 
Sobann Philipp Spitta; ſ. deſſen Pjalter 
und Garfe, Pirna 1833, I. S. 78. 


Ums it cin Rind geboren, Des freun wir 


uns gu hören; Weibnadtslied in 3 vier⸗ 
geiligen Str. von Ludwig Helmbold.— 
Freyl. 1704 in der Bugabe, Subl. 

Jn des BS. Werk ,Geiftlide Lieder, den 
Gottſeligen Chriſten gugeridt 2.” 1575 
Bl. A erſcheint bas L. in folgenden 6 
Strophen: 1. Cin Kind ift vous ge- 
Horen 2c. 2. BnS ifs geſchehn gu gute. 


—— ——— — — ——— —— — — —— ——.—— — — — — — —— — 


Natur wird newe. 56. Da müſſen wir wol 
bleiben. 6. Lob fey ins Himmels throne. 
Die Ueberſchrift beigt: ,, Gin freuden Lied, 
pon dem Rindelein Iheſu, ons ju gute Ge⸗ 
boren. Eſai. 9. Cin Kind ift ons Geboren, 
Gin Gon ift vns gegeben”. Mit bem An- 
fange „Vns ift cin Kind geboren” und 
tur in den 3 Strophen 1, 4 und 6 erfceint 
bas 2. in bem Geſangwerk Zwantzig Deutſche 
Liedlein mit Vier Stimmen 2c. Durch Joa- 
dimum von Burd, Sympboniften yu Mül⸗ 
hauſen“ 1575 Mr. 15. GS. Wackern. IV. 
Nr. 910. Nur in biefer vertiirzten Form 
hat fid bas &. verbreitet. Vulpins bat in 
feinem Gefangb. von 1609 eine Mel. dazu 
mitgetbeilt; dieſe erfdeint 3. B. in dem 
Cant. Sacr. Goth. L 1651 ©. 28, wo bdie 
Ueberſchrift heißt: ,,@ 5. Melch. Vulpii.“ 
Srrthiimlig aber bat man ben Erfinber ber 
Mel. oft gum Urheber des Tertes gemacht, 
z. B. im Gothafden Gib. von 1699 GS. 18, 
bei Weel, Hymnop. II. ©. 349. — Auf: 
genommen: bet Joh. Criiger (Vollkömliches 
Gſb., Berlin) 1640 und in dejjen Praxis 
piet. mel. feit 1656, bet Runge (Berlin) 
1653, Gotha 1666, Leipzig (Borrath) 1673, 
Nordhauſen 1673, Hamburg (PB. Sobren) 
1683, Sdleufingen 1692, Meiningen 1697. 

Lieder gleiden Anfangs find: 

1. , Uns ift ein Rind geboren, Zu 
unferm Geil erforen” von Peter Gagen in 
3 fedszeiligen Str. Im ,, Erften Theil Der 
Preuſſiſchen Feft-Lieder*, Elbing 1642, Rr. XI 
mit ciner Compofition von Johannes Sto- 
baus. Ueberſchrift: Von der Geburt Chrifti 
Ex Vaticinio Esaiae Cap. 9°. ©. Wadern. 
V. Rr. 523. In bem Königsberger Gf. 
yon 1650 6. 63 (,,Gin ander’: Petrus 
Hagius‘“) ift baju bemertt: ,Der Canon 
wird in allen Verfen mit geſungen“. Diefer 
Canon befteht in den Worten: „Ehre fey 
Gott in bem Allerhöchſten Thron“. — Aunfs 
genommen: Frantfurt (P. Sohren) 1670 
GS. 118, Leipzig (Borrath) 1673 6. 38, 
Hamburg 1675, bei Wagner (Leipzig) 1697 
VII. S. 1293. 

2. „UUns ift ein Sind geboren, 
Das fdone Namen hat“ von Benjamin 
Schmolck; f. bes VBS. Sammlung ,Das in 
gebundenen Seuffzern mit Gott verbundene 
anbaddtige Hertze“, Breßlau und Liegnitz 
1715. 


Uns ift cin Kindlein heut geborn Von einer 


Sungfrau auserkorn, Des freuen ſich die 
CEngelein 2c.; Weihnachtslied in 4 ſechs⸗ 
zetligen Str. 

$n ber PSALMODIA, per Lucam Los- 
sium, Witebergae 1579, Blatt 30. Die 
Strophen find cigentlid nur vierzeilig, die 
5. u. 6. Zeile jeder Str. befteben in bem 
Refrain: , Lob unb dand Ie Gott bereit 
Für foldhe gnad in ewigkeit“. Diefen Refrain 


886 Tins ift cin Kindlein — Uns ift geborn 


fingt ber Chorus, die Strophen werden von | 4 elfgeiligen Str. von Bartholo mans 
ben Pueri gefungen. ©. Wade. V. Xx.18. Sraffelings. — Freyl. 1704 mit Mel. 


Ghenfo, mit geringen Abweidungen in dem | 

Biidlein: ,, Geiftlider Mirden = Weirand: Heber die Antorfdaft bes Crafſelins ral 
Das ift: Andidtige, Chriftlide Gebetlein, bie Bemerting gu dem Liede verr bor 
mehrern theil aus den Geifireihen Hertz⸗ mid”. ©. aud Webel, Hymnop. Iv. 
Funden bes weiland Ehrwürdigen 2c. Jo- 6. 85. — Aufgenommen : Wernigerode 1735, 
hannis Mylii, p. m. geweſenen Pfarrers ju bei Schöber 1769. 


Thüngen. Bnd componiret Durd Michael _— . 
Tromperum ete.” Gotha 1656, 6. 22. Uns tft geborn cin Kindelein, ein Kindelein 


Nur ift bas L. hier in 9 sueizeilige Str. ab- 
getheilt: binter jeder Zeile cin doppeltes 
Alleluia. 

Das &. ift Vearbeitung bes ans bem 15. 
Jahrhundert ftammenden Hymnus in die 
nativitatis Jesu Christi » Parvalas nobis 
nascitur, De virgine progreditar, Ob quem 
laetantur angel, Gra Gratulemur nos servuli etc.“ 
Hinter jeder ber 4 Strophen fiir ben Chorus 
bie Worte: Trinitati gloria In sempiterna 
saecula. ©. Wadern. I. Rr. 400. Diefer 
Tert findet fid Biter een bei Rue 
Loffius am angefiibrten Orte 

Die lateinifden Strophen innen: 
2. Regem habemus gloriae. 3. Ut red- 
deret deo choros. 4. Huic omnes infantulo; 
bie deutſchen: 2. Des Weibes Gamen haben 
wir nun. 3. Damit er ons erlöſt vom tod. 
4. Darumb * reife dieſes Kindelein. 

Aufgenommen: Magdeburg feit 1683, Nuũrn⸗ 
berg 1618, Scheins Cantional 1627 Bl. 33, 
bei Dilherr 1663, Braunſchweig 1661, Bay⸗ 
reuth 1668, Frankfurt (P. Sohren) 1670 
bei Joh. Olearius (Singekunſt) 1671, Leipzig 
Vorrath) 1673, Hamburg 1675, Onirefelds 
Harfenflang 1679, Andadts-Flarme (Nürn⸗ 
berg) 1680, Darmftadt 1687 u. f. w.: and 
ſpäter, 3. ®. Dresden 1731. Bal. Shame: 
tins, Lieder-Comment. I. 1724 6. 1 


Und itt cia Riadlein Sent geboru Von einer 


Sungfran angerforn, Gin wabrer Menſch 
und wabrer Gott ꝛc.; Weihnadtslied in 
3 Str. (M. Vater unfer mm Himmel: 
reid). — Freyl. 1714, Altm., Liedersch. 


„Geiſtliche Deutfde Lieber D. Mart. 
Lutheri Gnb anbderer frommen Chriſten, 
Turd Bartholomaeum Gesium, Srantjuct 
a. bd. ©. 1601 Bl. 16% GS. Bactern. 
Rr. 626, Mützell Mr. 580. — — 
men: bei Mid. Prätorius (Musae Sion. VI.) 
1609, bet Joh. Crüger (Vollkömliches Ge- 

gb.) 1640 unb in deſſen Praxis piet. mel. 
eit 1648 S. 143, Breslau 1644, bei Runge 
(Berlin) 1658, Danzig 1668, bei "Sob. Olea: 
rind ( imgefurrft) 1671, Seingig (Borrath) 
1678, Hamburg 1675, ' OQuirsfelbs Harfen- 
Wang 1679, Andagts - Flamme (Niirnberg) 
1680, Pian 1687, Liineburg 1694, Cotbus 
1729, uedlinburg 1736. 


Uns iſt geboren Gottes Lind, Cin Menſchen⸗ 


ſohn iſt uns gegeben; Weihnachtslied in 


Bon Maria der Jungfrau rein; Weib— 
nachtslied in 14 zweizeiligen Str. (M 
Puer natus in Bethlehem, butter jeder 

Strophe em doppeltes Allelnja). 

Wadern. III. Rr. 576 giebt ben Tat 
aus ecimem um 1525 gefertigten Dreifietc- 
drud, der auger bem unfrige mod die Lie⸗ 
ber , Der Lag ber ijt fo freudenreich“ und 
peut ift em Tag ber —— enthait 
Bgl. Bibliogr. ©. 87. Geidhlantend im dem 
Swidauer Endiridion von 1528, ſodaun ta 
Valentin Babft, Leipzig 1553, ame in Syriac. 
Spangenbergs Sefanghiidtetn, Gisleben 156%. 
In Riedlings Handbidlein, Altenburg 165 
6. 586 ftebt bas &. unter Luthers Namen. — 
Aufgenommen: bei Wolff (Frankf. a. W. 
1569, Magdeburg feit 1583 (, Ei anta 
ied, von der Geburt Iheſu Shrifti, I1 
Thon, Puer natus in Bethlehem“', 2 
Bulpins (Sena) 1609 S. 42, Schein 
Cantional 1627 Bf. 32%, Pineburg 1653. 
bet Job. Criiger (Bollkömliches Sib.) 16: 
Breslan 1644, Strapburg 1648, bet Dike: 
(Riirnberg) 1653, Stralfand 1654, Vav res 
1668, bei Sob. Ofearins (Sing ) 1671, 
Salberftadt 1673, Leipzig (Gorrath\) 1673. 
Hamburg 1675, Bei Quirsfeld 1679 1. f. we 
aud Dresden 1731, Leipzig 1738 x. Tk 
3. Str. „Das ift fo biel als mit vns Get, 
Der ons erlöſt aus aller not“, welde a 
Glofjem gr Str. 2 ift , Des nabmen bot 
mantel, P Bie vns vertiindigt @abricl” jer: 
in manden Gefangbiihern, 3. B. m ba 
Breslauer, bem Leipziger (Borrath) x. f. w.— 
Niederdeutſch: Dtagdeburg von 1584 ab. 

Das Lied finbet fid aud in anber:: 
Worm, nemlich als Cpiphaniengefang 
15 Gtr. Go Lüneburg 1661 &. 51, ‘fe 
desheim 1669 6. 24, Magdeburg 1707 :: 
Hier heißt ber Anfang: „Uns ift gebern c3 
Kindelein, ein Kindelein, Bon einem — 
Jungfräulein, Ale, Alleluja“. Bis zur 7. Et. 
ftimmt dieſe Recenfion mit bem alten Ze 
im Ganzen überein, von ba ab jedod F- 
beibe Lieber burdang verſchichen, wie £4 
aus folgender Gegeniiberftellung ergiebt 


Der alte Tert. 
„8. Die Weiſen von der werlet endt cc 
fanten an cim ftern bebendt, 
9. Wie das em tind geporen wer, E— 
ténig hymels ond ber erbden. 
10. Gie Kamen bar gen Betlebem, Fux 
tindlein fie ba opfferten u. ſ. w.“ 








Uns {ft geborn — Unter Jeu Gnadenhand 


Das Litneburger Bf. 
„8. Den Weifen aud an’ Mergen-Land Am 
Stern dij Kindlein waard erfant. 
9. Gi cibffen: Sagt ibr Leut uns frei, Wo 
bod ber Jüden König fei. 
10. Wihr haben feines Sternes Sat Sefeben, 
gebet uns Beridt u. f. w 


Uns ift geborn cin Rindelein, Gin Hemes 
Sindelein Bon einer Jungfrau rein; Weih⸗ 
nachtslied in 5 gweigeiligen Str. 


„New Preusſiſches Doliftinbtges Geſang⸗ 
bud“, Königsberg 1650 (1. Ausg. 1643), 
S. 52. Das Lied ijt Bearbeitung des dem 
15. Jahrhundert angehörigen lateiniſchen Ge⸗ 
ſanges Nobis est natas hodie De pura 
virgine Rex victoriae etc., welder bei 
Wartern. I. Rr. 398 aus bem 3. Leifentritiden 
Gfb. von 1567 abgedrudt iff. Gin alte 
Uebertragung be8 lateiniſchen Liedes , Bon 
einer Jungfraw augerforn Iſt uns jtzund 
geborn Der Ehren Konig fron”, 8 dreizetlige 
Str. findet fid) in bem Cathoüfch Manual, 
Meyn 1605, S. 9 des Cantuals, und im 
Paderboruer Cantual von 1616. S. Wackern. 
II. Rr. 1108. — Aufgenommen: Danjig 
1668 S, 127, srantfuct. (PB. Sobren) 1670 
G. 115, Leipzig (Borrath) 1673 6. 76, Ham- 
burg 1675 6. 


Uns iff und ift cin Aind geboru, Cin Sohn 

ift uns gegeben; Weihnadtélied über 
Sef. 9, 6—7 in 10 Str. (M. Allein 
Gott in der Höh fet Ehr) von Johann 
Cufebtus Schmidt. — Freyl. 1714, 
Halb., Stru. 

Das Lied ift cin Scitenfti yu Freyling- 
Haufend ,, Ein Kind ift uns geboren heut“, 
ja nad emigen Stellen (vgl. Str. 10) zu 
ſchließen, nur eine Ueberarbeitung desſelben. 
Sn Griſchow⸗-Kirchners Nachricht 2c. wird gu 
bem L. fein Name genannt; bod bat Kirchner 
in ſeinem Autoren - Regifter gum Struen- 
jeeſchen Gſb., wenn ich mid) recht entfinne, 
Schmidt als Verf. angegeben. — Aufgenom- 
mien: Merjeburg 1716, Berlin (Carfeedt) 
1725, Coteus 1729, Altona 1755. 


ied Menſchen ſtehn zwei Orte ser; ſ. 


Kwa Ori o Menſch haſt du vor dir. 


DE Unive miden Augenlider Schließen 


fich jest ſchlaͤfrig gu; Abendlied in 7 Str. 
CM. Freu did fehr o meine Seele) von 
Johann Frand. — Feblt tm Rav. 


Das Lied ift querft in Job. Wiedmanns 
ve Gorgenlagerin”, Königsberg 1648, ver⸗ 
Sffentlidt und ſieht ſodann in dem Königs⸗ 
berger Geſangb. von 1660 S. 648 anonym. 
Des Bis. ,, GeiftlidcS Sion Das sift: Neue 
Geiſtl. Lieder, und Pſalmen ꝛc.“, Guben 
1674, S. 213. „Abendfegen“. Bie d. ' Strophe 


—— — — — — — — — — — — — —e — 


— — — — — 
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„Oeffne beiner Güte Fenſter, Sende deine 
Wach herab, Daß die ſchwarzen Rachtge⸗ 
ſgenten Daj des Lobes finftres Grab 2c.“ 

als anſtößig öfters wweggctatten ober ver⸗ 
anbert worben. Die 7. Strophe _,, Vater 
droben in der Hobe, dejjen Nam uns theur 
unb werth” ijt der „dreichörig⸗hunderttönigen 
Vaterunſer-Harfe“ bes Bis. entnommen, über 
welche man die Bemerhung gu „Jeſu meine 
Freube~ Str. 7 vergleiden wolle. — Auf- 
genommen: bei Ghrittop Peter (Andachts⸗ 
Zymbeln, Freyberg in Meiſſen) 1655, in 
Sob. Griiger$ Praxis piet. mel. feit 1656, 
H. Müllers Seelen-Muſik 1659, Stralfund 
1666, Wolfenbũttel 1672, Wittenberg 1673, 
Norbhaufen 1678, Galberftadt 1673, Seipzig 
(Worrath) 1673, "Magdeburg (Goter) 1674, 
Hamburg 1675, bei Gaubert Näürnberg) 1676, 
bet Outréfelb (Harfenklang) 1679, Dann: 
ftadt 1687, Bremen 1680, Stuttgart (Hiller) 
1691, Kopenbagen 1692, Sdlenfingen 1692, 
Corbad 1693, Meiningen 1697, Gotha 1699, 
bei Freplinghaufer 1714, Merfeburg 1716, 
Cothus 1729, Hildesheim 1730, Drebbeu 
1731 u. ſ. w 

Die wunderliche Sucht, jedes Abendlied 
in cin Morgenlied umzuformen, und umge⸗ 
kehrt, hat auch dieſem Liede eine Parodie 
ait bic Seite geftcllt: ,Unfre muntern Augen⸗ 
lider Schließen fid) jetzt froblid) auf” von 
lias Certel, Paftor in Graitzſch; ſ. Webel, 
Hymnop. ll. G. 251. Ucbrigens finde id 
unter Benjamin ‘Sdhmolds Liedern eins des 
Anfangs „Unſre muntre Augenlider Schließen 
ſich jetzt hurtig auf“; ſ. deſſen Lieder und 
Gebete, herausgeg. von Ludw. Grote, Leipzig 
1855, S. 176. 


Unter denen arohen Gũtern, Die uns Chriſtus 


zugetheilt; Lied von der brüderlichen Liebe 
fiber 1Cor. 13 in 6 Str. QM. Laſſet uns 
ben Herren preifen) von Ernſt Lange. — 
Frey!. 1714, Rav., Henneb. 


Des Bis. „LXI Gottgebciligte Stunden 
in fo viel Liedern“, Danzig 171. S. 
Wesel, Amal. hymn. ll. Stid 1. ẽ 67, 
Grijdow - gitgners Nachricht 2. S. 27. 
Neuere Gefangbb. feben fiir , denen” im der 
Anfangszeile ,jenen* oder „allen“. R. Stier, 
Gefangbudéenoth ©. 159 nennt dag &. weilte 
unübertreffliche Berarbeitung von 1Ger. 13 
gu einem mit allen Schmud echter Poeſie 
glangenden niginalgefange.” Cin Seiten- 
ſtück ift bas &. , Wenn ciner alle Ding ver- 
ftiind”, ein anberes „Wenn emer alle Kunſt 
lind alle Weisheit hatte”. — Ants enommen: 
Hildesheim 1730 ©. 715, J. J. Rambachs 
Hausgeſangb. 1735 S. 545, “Wernigerode 
1146, Lübeck L766; bet Bunſen 1833 Hr. 825, 
bei 3. P. Lange 1843 6. 480, Giberfelder 
@jb. 1867. 


Unter Jeſu Gnadenhand Ruht mein Herz 


in fanftem Schlummer; Abendlied in 5 Str 
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(QM. Memen Iefum lak id nicht) von 
Benjamin Sdmold. — Witt. 

Des Bis. Sammiung ,Cines andächtigen 
Hergens Sdmud und Afde 2c.“, Breßlau 
und Yiegnis 1716, Rr. 33. „Die fifjefte 
Rube*. Afroftichon auf den Namen ,Urfula 
Regina, gebobrne BWagnerin”. S. Kluge, 
Hymnop. Siles., Dec. L 6. 230. 


Unter Jefu Kreuze Keon Und in feine Wun- 


den febn; Paffionslied in 9 Str. (M. 
Jeſu komm dod felbft 3x mir) von Phi⸗ 
Lipp Friedrich Hiller. — Liedersch. 

Des. BS. , Betradhtung bes Tobdes, der 
Zutunft Chrifti md der Ewigkeit caf alle 
age des Jahrs; ober: Geiftlides Lieder⸗ 
fafilein, zweiter Theil 2c.%, Smtigart 1767. 
Ueber Sob. 19, 25—26. In ber Ehmann⸗ 
ſchen Ausg. ber Hillerſchen Lieder Mr. 178. 


Unter Lilien jener Frenden Sollft du wei- 


den; Himmelslied in 8 Str. (M. Meine 
Armuth macht mid freien von Johann 
Lubwig Conrad Allendorf.— Rav., 
Porst 1855, Altm. 1861, Liedersch. 

Sn des Bfs. Sammlung , Cinige ganb 
neue anserlefene Lieder 2c.“, Galle bei Foß⸗ 
graf (17332), 6. 59. ~Mene Serle ver- 
langet unb febnet fid nad den Sorhofen 
des HErm, Pi. 84. Mel. Wo ift meme 
Sonne blieben.” Tie bariiber ſtehende Rr. 36 
mug 35 heißen. And in den _ ,, Cöthniſchen 
Liedern. Erſter Theil” 1786 S. "901. Sam- 
badh, Anthol. LV. S. 308 giebt bas L. aus 

„Sanmlung geiſt⸗ und lieblider Lieder“, 
—e 1731 (1. Ausg. 1725) * 1005, 
pergliden mit ber , Sanu ber Cth. 
nifden Lieder, Halle "1768, 6. 201. Wozu 
man (Rambac , Gunj u. a.) die oon 
Anfangsworte umgednbdert bat (, Sn ben 
Auen jener Freunden“) vermag id nicht ein- 
—** Das L. iſt ſchön, ob es gleich im 
Tone ſeiner Zeit erklingt; Cunz II. S. 35 

det den Inhalt zu weich und fiiflid. 
Allerdings diirfte ſich bas L. fiir ben Kirchen⸗ 
gebrauch nicht eignen. — Aufgenommen: 
Wernigerode 1735. 
Unter meinem Schmerz und Weinen Nad 
gurlidgelegter Nacht; Morgenlied eines 
Kranken in 6 Str. (M. Freu did) fehr o 
meine Seele) von Johann Friedrid 
Stard. — Liedersch. 

Des Bis. ZAãgliches Hand⸗Buch in guten 
und böſen Tagen ꝛc.“ Zweite vermehrte 
Aufl., —— und Leipzig 1734 (1. Ausg. 
erſchien 1727) ©. 341. — Aufgenommen: 
3. Rambadhs Hausgſb. 1735 S. 733, 
Tordach 1765 Nr. 913. 

Unumidrdntte Liebe, Gönne blöden Augen; 
Preislied der göttlichen Güte in 6 Str. 
(M. Wunderbarer König) von Johann 


— — — — — — ———— — ———— — ——— — — — — — 


Unter Jeſu Kreuze — Unverwandt anf Chriſtum 


Jacob Rambad. 
Henneb., Liedersch. 

Des Bis. , Geijireides Haus⸗ Gans: 
Bud“, Franffurt mb Leipzig 1735, &. 3 
in ber Rubrif , Bon ber Gebuld ub Yany- 
muth Gottes“. StierS Gharacterifie® Ge 
bart S. 154) lantet: „herrlicher 

reis ber ũberſchwãuglichen Langmutb. rie 
über alle Welt nod offen fieht.~ — Autac. 
nommen: Gottſchaldts Univerfal- Gb. 1737 
6. 727, Marburg 1752, bei Schober 1769. 
Garfen- Spid ber Kinder Zion (Milbaz 
a. Rh.) 1786; ber Bunfen 1833 S. su, 
bei 3. P. Sarge 6. 712. 


— §Stru., Rar, 


Uaserduderliges Weſen, Unbegretflic bat 


fies Gut; Paffionslied in 9 Str. (M. & 
bu Liebe meiner Liebe) von Johanna 
Anaftafins Frevlingbanfen — 
Freyl. 1704, Porst, Halb. fett 1712, 
Magd. feit 1737, KIB., Altm., Stru. 
Die Autorſchaft Freylingbaujen’ bat Pre’. 
Gotthilf Aug. Frande im ſeiner Borrete = 
bem Freylinghauſenſchen Gſb. von 1741 t:- 


gcugt. — Aufgenommen: Halbrom 1712 
S. 274, Cotbus 1729 6. 197, 3. 3. Ram 
bads Sgefangb. 1735 S. 164, Werwige 
robe 1735, Altona 1755, bei Schober 1760 


Naverfdlfigtes Coriftentgum, Ach wie kt 


du dod fo felten; Lied vom rifilate 
Ginn und Wandel in 9 Str. (M. Vicker: 
Jeſu wir find bier) von Heinrid 3o- 
nathan Werenberg.— Freyl. 1714. 
KIB., Halb., Stru. 

Ginen friiberen Fundort als bas Kreo 
linghaufenſche Gb. von 1714 teune id mdi 
Griſchow⸗Kirchners Radridt von ben Lieder: 
Verfaſſern dieſes Gibs. nennt keinen Ramer. 
In Schöbers Lieder-Segen, Lobenftein 176 
(erſte Ausg. 1735), ©. 588 und bei Rider: 
im Biogr. Lexikon, 1805 8 442 wird te 
2. Werenberg zugeſchri rieben. — aufgenoe- 
men: Heilbromn 1719 G. 525, Hilbesoe=s 
1730 S. 600, Altona 1731, Job. Sac. Ren 
bachs Gauselb. 1735, BWernigerove 1733, 
Königsberg (Sabme) 1752 » Incerti“, <: 
lingen 1760, iibed 1766. 


Unverhofiter Angenblid, Lak mid fiet# e 


did) gedenken; Lied von der TodeSberzc: 
ſchaft in 6 Str. GR. Sefus meine Fe: 
verfidgt) von Benjamin Schmolck — 
Liedersch. 

Ich babe bas &. in Feiner ber mir biede. 
sugdngliden Liederſammlungen tes Bye <2 
getroffen. 


Unverwandt aut Chriſtum ſehen Bleibt da 


Weg der Seligkeit; Jeſuslied in 10 Er. 
(M. Freu did) ſehr o meme Seele r.2 











Unwürdig bin if — Balet will if 


Johann Andreas’ Rothe. — Lie- 
dersch. (nur 5 Gtr.) 


Als ein Rothefdes Lied bezeugt von Webel, 
Anal. hymn. II. ©. 759. adh Rod V. 
S. 248 ſteht es guerft in dem Hermbuter 
Gſb. von 1736. Jn der Ang. von 1741 
findet es ſich ©. 604 in ber Rubrif , Von 
ben fiibrungen in der gemeine“. — Aufge⸗ 
nommen: Ebersdorf 1742; aud in neueren 
luther. Gibb. erſcheint es nod, 3. B. Wür⸗ 
temberg 1842, Wernigerobe 1867. 


Unwirdig bin ib Gott der grotzen Gnaden, 
Die du mir haft, da ich ſchon oft beladen; 
Geburt8tagslied tn 7 Str. (M. Tie Sonn 
hat ſich mit ihrem Glanz gerwendet). — 
Magd. fett 1674, Altm. 

Zuerft in Sob. Crügers Praxis piet. mel. 
feit 1666. ier wie fonft in den dlteren 
Gefangbiihern, 3. B. bei Job. Olearius 
(Gingetunft) 1671 G. 984 und Leipzig (Vor⸗ 
rath) 1673 ©. 901, anonym. Webel, Hym- 
nop. I. ©. 356 nennt nad dem Hamburg: 
Rageburgifhen Gfb. von 1684 Awnbreas 
Grophius als Berf., unter deſſen Liedern id 


V. 


BE Valet wil ich dir geben, Du arge 


falſche Welt; Sterbelied in 5 Str. von | 


Valerius Herberger. 


Mützell, 17. Sabrhundert, Mr. 6 giebt 
das Lieb aus folgendem Cinjgelbrud: , Cin 
anbedtiges Gebet, bamit bie Evangeliſche 
Biirgerfdafft gu Frawenftadt Anno 1613. 
im Herbjt, Gott bem HERRN bas herb er- 
weichet hat, daß er feine ſcharffe Zornruthe, 
vnter welder bey zwey taufend Menſchen 
fchlaffen find gegangen, in Gnaden hat nider⸗ 
gelegt. Go wol ein tröſtlicher Gefang, barin- 
nen ein frommes Herb biefer Welt Valet 
gicbt. Beydes geftellet durh Vulerium Her- 
bergerum, Prebigern beym Kriplein Chriſti.“ 


49. 


Anno 1613. im Herbſt, ba er alle Stunden 
ben Tod fiir Augen gefeben, aber dennoch 
gnädiglich und ja fo wunbderlid al8 bie drey 
Männer im babylonifden Feuerofen erhalten 
worben”. Der Druck ift fener Einrichtung 
nad ein Anbang gu dem 3. in Leipgig ers 
fdienenen Bande von bes Bis. ,,Lrawr- 
binden 2c.” Die letzten 4 Blatter enthalten 
eine Ddoppelte Compofition von WMeldior 
Teſchner. 
Der Verf. hat dem Liede ſeinen Tauf- 
namen in der Weiſe eingewebt, daß er ſich 
aus den Anfangsbuchſtaben der Strophen 
zuſammenſetzt (VALE. R. J. V. 8.), offen⸗ 


Fiſcher, Lexicon der Kirchenlieder. Ul, 


| 


| 
| 


{ 





— 





Am Ende: „Gedruckt gu Leipzig ꝛc. 1614. | 


Das Lied Hat die Ueberſchrift: ,Balet | 
Balerit Herbergeri, bas er ber Welt gegeben | 
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es bet Mützell, 17. Jabrh., S. 272—313 
widt finde. Jn dem Magdeb. Gfb. von 
1696 ift e8 mit ber eile »l. R. B.“ bez 
—5— bie anderwärts J. S. E.“ lautet. — 

ufgenommen: bet Wagner (Leipzig) 1697 
VI. ©. 903, Halle 1710 6. 917. 


Urbs beata Jerusalem jf. Jeruſalem du 


fefig Stadt. 


lirfprung wabrer Freuden, Romm in 


meinem Leiden; Pfingftlied in 4 Str. (M. 
Sefu meine Freude) von Chriftoph 
Runge. — Porst, Altm., Witt., Lie- 
dersch. 

In Jobann Criiger8 Praxis piet. mel. 
feit 1664. In dem Wolfenbiittler Gb. von 
1672 ©. 111 mit ,,Christoff. Runge‘ be- 
zeichnet. — Aufgenommen: bei Joh. Olearius 
(Singekunſt) 1671 S. 871 anonym, Leipzig 
(Vorrath) 1673 GS. 383, Magdeburg (Coler) 
1674, Hamburg 1675, bei Oiuirsfeld (Garfen- 
flang) 1679, Andadhts- Flamme (Nürnberg) 
1680, Bremen 1690, Häveckers Kirdhen- Edo 
1695, Gotha 1699, Halberftabt 1699, Cor- 
bad 1725, Cotbus 1729, Hildesheim 1730, 
Vreslau 1734, Ouedlinburg 1736. 


bar mit Rückſicht auf die in der Schluß— 


ſtiophe ausgefprodene Bitte: , Sdreib meinen 
Nant aufs beſte Ins Bud des Lebens ein”. 
Ueber den Text bat ber Berf. bas Diftidon 

geſetzt: 
Te Jesu sitio: terram detestor iniquam. 
O coelum salve: munde maligne vale! 


Sdamelius, Lieder=Comment. J. 1724 
G. 757 theilt über bas L. Folgendes mit: 
wD. madte 8, ba Anno 1613 die Peſt 

itte. Hiervon fdjreibet er felbft in 
jeinen fo herrlichen Magnal. f. 832°: Anno 
1613 bald nad Pfingften verjagte mid von 
biefer Arbeit die greulide Peftilens, welde 
in die 2000 Mtenfden babin wiirgete. Da 
muſte id, weil wir den Todt alle Augen- 
blid fiir Augen faben, meine Peftilens-Pillen 
ausarbeiten. Man febe aud f. 801>- Sm 
Sabr 1613 und 1614, fagt er, war fdred- 
lide Beft, Hunger und Nummer, ba war 
bas Land balb voll Kriegs-Knedhte.” Weiter 
bemerkt Gdamelius, dak bas & aud von 
Papifterr gefungen werbe unferer Kirche gu 
— y Pot —— Vita, Fama et 

a erli Her ri, Leipzig 1708, 
P. 2. p. 294. pare 

3. P. Lange, Rirdenliederb., GS. 660 
meint, das &. fet in ber vorliegenden Ge- 
ftalt nicht kirchlich braudbar, es enthalte 
„Ausdrücke“ (,,BVerbirg mein Seel aus Gnaden 
In deine offne Seit“, , Bind mein Seel 
fein fefte 3n8 ſchöne Bündelein“), die dem 

19 


chriſtlichen Gemeingefühl widt mehr „ge⸗ 
läufig“ ſeien. Muß denn in ſolch einem 
Liede alles gewöhnlich und geläufig ſein? 
Und handelt es ſich in den angeführten Stellen 
denn um bloße „Ausdrücke“ und nicht viel⸗ 
mehr um heilige Realitäten? Die Verbeſſe⸗ 
rungen freilich Nimm meine Seel aus Gnaden, 
O Herr, in dein Geleit“ und „Bring meine 
Seel gum Fefte In jenen Kreis hinein” diirfen 
wohl als blofe Ausdriide und gwar alé 
VerlegenhertSausdriide bezeichnet werden, die 
fich fidherlid ebenfo wenig Emgang verfdaffen 
werden als ber pon Lange bem iede ge- 
gebene Anfang „Abſchied will id bir geben”. 

Bu ben Worten in Str. 3 „Erſchein mir 
in ben Bilde Za Trot in meiner Noth“ 
i bie Bemerfung jn Str. 10 des Paul 

erhardtſchen , 0 Haupt voll Blut und 
Wunden“ zu vergleichen. Ueber die Zeilen 
„In meines Herzens Grunde Dein Ram 
und Kreuz allein Funkelt allzeit und Stunde, 
Drauf kann ich fröhlich fein” dichtete Johann 
Caspar Schade cin Lied, deſſen ſämmtliche 
Strophen mit dieſen Worten beginnen. 

Manche Geſangbücher geben dem Liede 
eine Zuſechſtrophe, die in berm Magdeburger 
Gſb. von 1654 fo lautet: „Rück nun Herr 
Chrift auff gleicheft Mit meinem Seelelein, 
ie ins Barabeife Zu deinen Engelein. 

br Stimm hör id ſchon klingen, Mein 
Hertz für frewde lacht. Ade ade von hinnen 
Bu taufend guter Nacht.“ 

Das L. gehört gu den verbreitetſten der 

evang. Rirdhe. — Aufgenommen: bet Clauber 
(Psalmodia I.) 1627, Leipzig 1627 ff., Bres- 
lau 1644, Erfurt 1648, Königsberg 1650, 
Amfterdam 1651, Stralfund 1654, bet Nied- 
ling (Wltenburg) 1655, Cantion. 5. Goth. 
TIT. 1557, Gotha 1660, Braunfdweig 1661, 
Bayrenth 1668, Danzig 1668, Frantfurt 
(P. Sohren) 1670, bei Joh. Olearins (Ginge- 
funft) 1671, Sob. Crügers Praxis piet. mel. 
1672, Rordbaufen 16738, Leipzig (Borrath) 
1678 (,,Sebnlide Wündſche nad einem froli- 
den Abfdied und feeligen Ende. Munde ma- 
ligne VALE Valerii Herbergeri, Predigers 
gu Frauenftat bey bem Rripplein Chriſti“), 
Hamburg 1675, bei Saubert (Miirnberg) 
1676 wu. f. w. — gang allgemein. 
Vater adh la Trott erſcheinen, Sieheſt du 
dein Rind denn nicht; Bußlied in 6 Str. 
(Mt. Rion klagt mit Angft und Schmerzen) 
pon Benjamin Pratorius. — Magd. 
‘feit 1696, Porst, KIB., Altm., Stru., Sahl, 
Liedersch. 

Des Bfs. ,Jaudbendes Libanon, Darauff 
bie anbidtige Seele bem Allerhöchſten, fiir 
Seine Lob -rwlirdigften WolkGaten rc.“ , Leip= 
gig 1659, ©. 42: , XIV. Heilfamer Gebraud 
des beiligen Leidens JEſu Chrifti”. Das 
L. wird mit folgender Vemerfung eingeleitet: 
„Wenn Sünde, Tod und Holle dein Ge- 
wiffen bedngftigen und erſchrecken, fo eyle 


— - —— — — — —— — — - — — — — — — —— —— — 


Vater ach las — Vater aller Gnaden 


in wahrer Buſſe und Bekehrung gu GOtt 
halte Ihm in feſten Glauben für, wie deine 
Sünde nicht mehr auff bir, ſondern auf 
Chriſto liegen. Bete darauff fröhlich, Chriftus 
bittet für dich, ber H. Geiſt ſeuffzet in dir, 
GOtt wil erhören und gnädig ſeyn.“ Die 
beigegebene Mel. iſt „C. S. S&S. L.“ ũber⸗ 
zeichnet. — Aufgenommen: Halberſtadt 1673 
S. 595, bei Saubert (Nürnberg) 1676 S. 710, 
Hamburg 1679 GS. 512, bei Wagner (Leipsia 
1697 V. S. 394, Gotha 1699, Berlin 
Schlechtiger) 1704, Halle 1710, Sob. Eriigers 
Praxis piet. mel. 1712, HildeSbeim 1730, 
Altona 1731, Quedlinburg 1736. 


Vater aller Soren, Laß dein Wort uni 


lehren; Baterunfer=Strophe (M. Bele 
meine Freude). — Freyl. 1714. 

Bgl. bie Zufabftrophe gu Jobann Frands 
„Jeſu meine Freunde”. Griſchow Hatte fie in 
feiner ,, Kurjzgefafiten Nachricht 2% jum 
Freylinghanſenſchen Gib. anf Grunt’ tes 
Kiederregifter8 gum CThornfden Gf. von 1728 
Hartmann Schenck zugeſchrieben, doch ta: 
Kirchner in ber 1771 beigefügten Anmertnay 
©.°43 dieſen Irrthum berichtigt und Johanr 
Franck unter Berufung anf deſſen VSaterunfer 
Harfe S. 100 als Verf. bezeichnet. Zu 
jener falſchen Angabe, bie ſich übrigens ant 
bet Wetzel, Hymnop. III. GS. 52 finde: 
bat wohl ber Umſtand Anlaß gegeben, NF 
Schenck das L. „Jeſu meine Freude“ tn fem 
„Güldene Bet-Kunſt“, Nürnberg 1680, S. 53 
mit folgenden zwei Zuſatzſtrophen ani: 
nommen bat: 

„Vatter aller Ehren, Laß bein Wort 
uns lehren, Dak dein Reich hie jer. 
G8 gefdeh bein Wille, Unfern Hunger 
ftille, Mach uns Sünden frev, Gib uns 
nidt bem Bofewidt, Sondern fübr aus 
allem Leide, Jeſu meine Freude! 

JEſu ih befeble Dir mein Leib und 
Geele; Sefu, in bein Gand Thu :t 
mid ergeben Jm Tod und im Lem 
Du mein höchſtes Pfand. Jeſu, maae 
Hreub und Rub, Meine Seel in nine 
Hände Nimm am legten Ende. Wmen.~ 

Von Sdend felbft aber rührt nur vie icsz. 
biefer beiben Stropben ber, während ex te 
erſte ber Frand{den Baterunfer=Harje csi 
lehnt bat. — Die Frandfde Str. ie =? 
befonbdere8 Lied aufgenommen: Danzig Lax 
©. 118, Heilbronn 1719 ©. 672, Ware 
burg feit 1780 (fehlt 1788). 


Geter ater Gnaden, Der du uns gelader 


Gottesdienfilied vor der ‘Predigt in 3 Sn. 
(M. Jeſu meine Freude) von Gott Friet 
Meifner. — Witt, Liedersch. 

Ueber bie Lieder des Bis. vgl. bee we 
merfung ju ,@ott ber bu baft gelabet un-:- 
Seelen.” — Aufgenommen: Joh. rBers 
Praxis piet. mel. 1712 6. 1194, Stea:: 


‘burg fet 1730 (feblt 1738). 





Vater ber Barmbersightit — Vater frine bu 


Vater der Barmherzigkeit, Obn den nichts 
auf Erden; Betgefang in 11 adhtzeiligen 
Str. von Midael Weige. 

Sm Gefangb. der böhmiſchen Briiber von 
1631. S. Wadern. Il]. Nr. 350. Nieder⸗ 
deutſch in bem Cbhriftian Absiffiden Gſb., 
Magdeburg (1542): , Bader ber barmbertideit, 
Au den nits vp Erden“. 


Vater Der Garurherzigteit, Menſchenfreund 
und Gott ber Gnaden ; Lied von der drift: 
iden Barmbergigheit in 9 Str. (M. 
Meinen Jeſum laß id) nidjt) von Phi— 
Lipp Friedrich Hiller. — KIB. 


In des BS. Werk ,, Joh. Arnds Para- 
dip=Gartlein, in erbaulide geiftreide Lieder 
abgefaft ꝛc.“, Nürnberg 1745. Sheil I. 
©. 216 (1. Ausg. ſchon 1729). „Um Chrift- 
lide Barmbergigteit gegen den Nächſien“. 
29 Str. In der Chmannfdhen Ausg. der 
Hillerſchen Lieber Mr. 765. Die verkürzte 
Vearbeitung ſtammt aus Joh. Sacob Ram- 
bachs Hausgeſangb. 1735 S. 557. — Auf: 
genommen: Corbad 1756 Ir. 768. 

Wud von Chriftoph Titius giebt 8 ein 
Lied biefes Anfangs; ſ. Webel, Hymnop. III. 
S. 300 und Harbenbergs Liederregifter. 
Pater der Bu Dig vernehmen Loffen Haft 
in Deinem Wort; Lied in Peftzeiten in 
11 Gtr. (Me. Gott des Himmel8 und der 
Erden) von Juftus Georg Sdottel.— 
Altm. 

Mit der Namensdiffre des Bis. in dem 
Sob. Quirsfeldſchen Gf. „Geiſtlicher Harffen⸗ 
Klang“, Leipzig 1679, S. 1042 und in 
Peter Sohrens Vorſchmack ꝛc., Hamburg 
und Ratzeburg 1683, ©. 705. Bel. Webel, 
Hymnop. TH. S. 122. — Gonft aufge- 
nommen: Andachts-Flamme (b. i. Rigifd- 
Yiefland. Gfb., Riirnberg) 1680 GS. 448 
aon bet Wagner (Leipzig) 1697 VII. 
>. 443. 


Vater der In im Simmel bift, Gebeiligt 


roerd Dein Mame, Der aller Welt ein 


| 


— — — — — — — — — — — 
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Herrſcher iſt, Dein Gnadenreich zukomme; 


Laß deinen Willn geſchehn zugleich Auf 
Erden wie im Himmelreich, Das täglich 
Brot gieb heute. 

2. Vergieb uns unfre Schuld, wie wir 
Den Schuldigern vergeben, Uns ja nidt 
in Berfudung führ, Sdhiig uns durchs 
gange Leben, Und von dem Böſen (88 uns 
Herr; Dein ift bas Reid), die Kraft und 
Ehr Zu engen Zeiten, Amen. 

Dieſes Baterunferlied (Mel. Run freut 
eaich lieben Ghriften gemein) findet fic in bem 
Nürnberger fb. von 1618. — Aufgenom: 
men: Lüneburg 1685 ,, Gin ander Batter 


— — — — — — 


291 


Vnſer“, bei Dilherr (Riirnberg) 1653 G. 547, 
Stralfund 1654 G. 190, Magdeburg 1654, 
Braunfdweig 1661, bei Joh. Olearius 
(Singetunft) 1671, Halberftadt 1673, Plön 
1687. 


Vater im höchſten Teron, Der du durd 


deinen Sohn; Lifdlied in 6 viergeiligen 
Str. von Michael Weiße. 


Jn bem Gefangb. ber böhmiſchen Briider 
von 1531 unter den „Geſeng auf die tage- 
zeiten“, überſchrieben: ,, Bor dem tieſche“. 
Original 9 Str. ©. Wackern. II. Rr. 377. 
Mieberdeutfd in bem Chriſtian Abolffden 
Gfb., Magdeburg (1542): ,, Vader im höchſten 
thron, Der bu dorch dynen Gon”, über— 
ſchrieben: ,,Benedicite. Bor bem Ethen”. — 
Wufgenommen: „Etliche Deutſche ond Latei⸗ 
niſche Geiſtliche Lieder”, Leipzig 1573 (f. 
Wadern. I. ©. 491), agbeburg feit 1583, 
Wittenberg 1592 Bl. 218> im 6 GStr., 
Lüneburg 1635, Breslau 1644, Strakburg 
1648, Stralfund 1654, Leipzig (Borrath) 1673.: 


Vater kröne Iu mit Segen Unfern Minig 


und fein Haus; Lied gum Geburtstage 
des Königs in 7 Str. (M. Freu dich febr 
o meme Seele) von Wilhelm Hülſe⸗ 
mann. — Erf. 1858 (in der 8. Abthei⸗ 
Tung), Henneb., Witt. Liedersch. 

Des , Bis. „Evangeliſche Poftille oder 
chriſtliche Betrachtungen and Gef&nge 2." 
2. Band. Dilffelborf 1829. , Am Königs⸗ 
feft.” S. Kod VII. S. 67. Mit Recht 
fagt J. P. Lange, Kirchenliederbuch S. 622, 
daß dies Königslied ein ſchöner Ausdruc 
des chriſtlichen Patriotismus fei. Stoörend 
aber iſt es, daß der fehlerhafte Reim „gnädig“ 
und „König“ in allen Strophen wieder⸗ 
kehrt. — Aufgenommen: ueqee Gſb. 
1855, Elberfeld 1857, Schleſiſches ſb. 1863, 
Oels 1867, Berliner Entwurf 1869 wu. f. w. 

Für diejenigen, denen damit gebient ware, 
ſetze id) bas ſchöne Königslied von Claus 
Harms hieher, bon dem man mit Rüchkſicht 
auf ben kirchlichen Gebraud nur wün den 
modte, bag es etwas länger wire. Ver— 
öffentlicht iſt es in bem Staatsb.⸗Magazin 
Band 8. 1828 und wieder abgedrudt in 
des Bis. Vermiſchten Aufſätzen und kleineren 
Schriften“, Kiel 1853, GS. 293. 

Cin Königslied. 
Mel. In allen meinen Thaten. 

wl. Gott woll uns bod begliden, 
Mit fieten Gnodenbliden Auf unfern 
König ſehn: Ihn ſchützen auf bem Throne, 
Auf ſeinem Haupt die Krone Lang, 
fang und glanzvoll laſſen ſtehn. 

2. Gott woll uns hoch beglücken, Mit 
allem Guten ſchmücken Das ganze 
Königshaus; Darüber mächtig walten, 
Den theuren Stamm erhalten Bis in 
die fernſte Zeit hinaus. 

19* 


292 


3. Gott woll uns hod begliiden, Gin 
Gottesſiegel driiden Auf jede Kinigs- 
that: Daf Freub aus ihr die Fille 
Und Heil und Segen quille Zum Wohl, 
bas feinen Wandel hat”. 


Vater la mig Guade Kaden, Gieb mir 
wieder Troſt in Sinn; Bußlied tn 7 Str. 
(M. Freu did fehr o meine Seele) von 
Chriftoph Genfd v. VBreitenau. — 
Altm., Henneb., Liedersch. 

In dem von bem Verf. beforgten Plö⸗ 
niſchen Gfb. von 1674. Bn ber Ang. von 
1687 S. 121, im Regifter mit zwei Puntten 
begeihnet, woran Breitenaus Lieder tennt- 
lid) find. — Aufgenommen: Liineburg 1679, 
bei Wagner (Letpzig) 1697 V. GS. 287, 
Gotha 1699 S. 273, Merſeburg 1716, 
HildeSheim 1730, Breslau 1734, Weimar 
1795, Glherfelb 1857. 

Das Lieb Philipp Friedrih Hillers 
„Vater laß mid Gnade finden, Dente 
nidt ber Jugendſünden“ in 8 viergeiligen 
Str., f. bet Ehmann Nr. 787. 


Vater liebſtes Vaterherze, “Ou fiehft meine 


grofe Noth; Bußlied in 6 adjtgetligen Str. 
von Chriftoph Runge. — Altm., Lie- 
dersch. 1863. 

$n Johann Crügers Praxis piet. mel. 
feit 1664, burd bas darunter geſetzte Sternden 
als Eigenthum Runges gekennzeichnet. „Der 
verlorne und wiedergefundene Sohn. Luc. 
15.“ — Aufgenommen: bei Saubert (Nürn⸗ 
berg) 1676 S. 667. ,,Incert. Ant.“, in Sob. 
Quirsfelds Harfenklang 1679 S. 1123 anon., 
Halle 1710 S. 426. 


Vater fieh anf unfre Grider And von 


deinem Thron hernieder; Fiirbittlied in 
5 Str. M. Alles ift an Gottes Segen) 
von Philipp Friedrid Hiller. — 
Liedersch. 

Des Vis. , Betradtung bes Todes, ber 
Zukunft Chriſti und der Ewigkeit; ober: 
Geiſtliches Liederkäſtlein, zweiter Theil“, 
Stuttgart 1767. Ueber 2. Theſſal. 3, 1—2. 
S. Kod V. ©. 125. In dber Ehmannfden 
Ausg. ber Hillerfdhen Lieder Mr. 416. — 
Aufgenommen: Wiirtemberg 1842. 


Vater unfer der du Sift Sm Himmel, lehrt 
uns Sefus Chrift; Baterunferlied in 9 
viergeiligen Str. 

Wadern. LIT. Mr. 594 giebt das L aus 
bem Gefangbud ,gedrudt zu Erffurdt jum 
Sdwarken Horn” 1627 Blatt wi. Hinter 
jeder Strophe kirioleyſon. Der Verf. ift un- 
befannt. Niederdeutſch fteht das L. in bem 
Sluterſchen Gſb., Roftod 15381, Blatt Ij 
„Vader vnſe be bu byft Im hemmel leret 
puns Sefus Chriſt“, überſchrieben: ,, Nod 
eyn ander Baber onfe, yn gefanges wyſe“, 


Vater lab mid — Bater unjer 


fodann Dtagdeburg feit 1534. Wenig ver: 
breitet. Hochdeutſch: bei Job. Olearius 
(Singefunft) 1671, 


Vater unfer der du Sift, Myricleifon, Gieb 


uné gu erfernen Sefum Chriſt; Baterunfer: 
Lied in 9 fiinfgeiligen Str. 

Sn dem Valentin Babfifden Gefanat., 
Leipzig 1545, IT. Mr. XL. „Ein ſchön new 
Vater vnſer, in gefang weife” Hinter jedr: 
erſten Zeile „Kirieleiſon“, binter jeder zweiten 
ber Refrain: „Vater mein, Erbarm dic orice 
auff erden, Das wir beine liebe finder werden. 
Hinter ber 8. Strophe lauten diefe Zale: 
fo: , Sater mein, Erlös vns von rbd, 
Amen, Das wit zu deiner gnaben fomer". 
woran fid die Schlußſtrophe anſclicßft: 
„Denn dein ift bas reich vnd die frafft, Tic 
berrligteit ond alle madt 2.° S. Wade 
III. Rr. 254. Sener Refrain findet fied aus 
in einem fatholifden Baterunferlicde _ Batte. 
vnſer ber du bift Im Himel, da ewig fremte 
ift”, welded Wadern. II. Nr. 1165 al8 Creut 
gefang, aud in der Kirchen jufingen~ ane 
bem Biidlein ,, Chriftenlide Catholifde Creus 
geſang“, Augfpurg 1584, mittheilt Ti 
Liederterte felbft find durchaus verſchieden 
Sn der Bibliogr. S. 137 beſchreibt Wacken 
den um 1535 zu Nürnberg durch Kunegund 
Hergotin gefertigten Druck ,, Bier geiftlie 
Reyen lieder ꝛc.“, in welchem nutes Lied cz 
deinend guerft vorfouunt. — Aufgenonme. 

agbdeburg 1553, Wittenberg 1592 Bl. a, 
H. Scheins Cantional 1627 Bl. 165, ti 
burg 1635, Stragburg 1648, bei Dilber 
1653, Straffund 1654, bei Sob. Clears 
(Singefunft) 1671. 


BS” Vater unfer im Gimmelreich, Ie 


bu uné alle beifeft gleich; Vaterunſerlied 
in 9 fechéjeiligen Str. von Martir 
Luther. 

Suerft in bem Balter Scumannfsa 
Geſangb. ,, Geiftliche lieder, anffe nao ge 
beffert ond gemehrt ꝛc.“, Leyptgid 1552. 
Blatt 60>- „Das Vater onfer turk Ast 
gelegt vnd jun Gefan weil gebradt ru: 
Doctor Mart. Luth.“ GS. Wadern. LW. : 
41. Kurz guvor war bas Lied unter ts 
ſelben Titel in einem Ginjelbrud mit 2: 
Jahreszahl M. D. XX erfcbienen, de 
Riederer in feiner ,AWbbandblung won &= 
fiibrung des tentfden Gefangs” , Rite; 
1759, ©. 162f. beſchreibt. Luther raz 
wie biefer Hymnolog S. 158 bemertt, tx 
Bearbeitung des Baterunſers darum a= 
verbiltnifmagig fpat vorgenomme bax. 
weil bereits einige anbere Lieder dDariifer vz: 
banbden waren. Mit Baus auf dte Uebe: 
ſchrift ſagt Riederer: , CS fonte mit Wat: 
beit gefagt werden, daß in dieſem Giede de 
Batterunfer tury ausgelegt worben feo, =: 
ift gemis eines ber kernhafteſten und k= 
tigfter Lieder Lutheri, welches and vom 2- 
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bern mit ben ſchönſten Lobfpriidhen überhäuft 
und überaus wohl aufgenommen worden“. 
In der Anmerkung zu dieſer Stelle wird 
noch mitgetheilt, daß in dem Geſangbuche 
The whole Book of Psalms collected into 
Englisch Meeter by Thomas Sternhold 
etc., London 1682, ©. 91 eine englifde 
faft won Wort gu Wort in eben dem 
Sylbenmaße gemadte Ucherfepung unfres 
Liedes, ohne aber LutherS Namen zu nennen, 
unter ber Ueberfdrift ,,The Lords Prayer. 
D. Cove enthalten fei. Der Anfang des 
Liedes lautet: ,,Our Father which in hea- 
ven art, And makst us all one brother- 
hood, To call upon thee with one heart 
Our heavenly Father and our God; Grant 
we pray not with lips alone, But with 
our hearts deep sigh and groan. 2. Thy 
blessed Name be magnified ete. “ 

Job. Shriftoph Olearius führt in feinem 
Lieder⸗Schatz Il. 1705 GS. 132 über unfer 
Lied folgende Stelle aus GSpangenbergs 
Cithara Lutheri 1570 IIT. 6. 96 an: „Nicht 
unbillig bat ein guter frommer alter Senior 
(der in margine genennt wird Joannes Weife, 
Baccalaureus Coloniensis, Civis Querfur- 
tensis), fo fid in lester Sabren feines 
Lebens gu unfer Religion begeben, gu mir 
gefagt: Wenn D. Luther nidt mehr gethan 
bette, benn bag er nur bas Bater Unfer, 


wie wits fingen, in Gefangweife gebradt, | 
fo bette er dod alleine bamit eine nützere 


und beffere Arbeit gethan, denn alle Schul⸗ 
Scribenten und anbere Gelehrten im gangen 
Babſtthumb mit allen ibren grofen Biidern 
und Commenter, dafür ibm aud bie gange 
Belt nidt gnugſam dancken könnte.“ 

Aud die Papfiliden haben bas L. werth 
gebalten und in mebrere ihrer Gefangbiider 
aufgenommen, 3. B. Main; 1679. Ebenſo 
die Reformirten; denn es fteht mit ber Ueber⸗ 
ſchrift: , Das Vater Unfer Matth. 6. dar⸗ 
innen wit Gott umb alle Geiftlide und 
Leiblidje, auch geitlide und ewige Giiter bitten. 
M. Luther” im dem Amberger Gf. von 
1563 ©. 254, bem SHerborner von 1589 
S. 899 u. f. w. Der Anfang des iedes 
ift bier in ,Unfer Vater im Himmelreich“ 
abgednbert worben, während man das, Vater 
Unfer” in ber Ueberfdrift nidt beanftandet 
bat. S. Olearius a. a. O. Die gedachte 
Aenderung findet § übrigens fdon in dem 
Köphlſchen Gſb., Strafburg 1545. In bem 
Strakburger Gefangb. von 1648 S. 188 
wird unter bem Liede folgende Bemerfung 
gemadt: „Zwiſchen ben zweyen letzten Ge⸗ 
ſetzen mag auch dieſes geſungen werden: 
Denn dein Herr iſt allein das Reich Im 
Himmel und auf Erden gleich; Dein iſt allein 
bie grofje Krafft, Die allen deinen Willen 
ſchafft; Dein ift allein bie Herrlighkeit Von 
mun an big in Ewigkeit“. 

Die VBerbreitung des Liedes ift alsbalb 
nad feinem Bekanntwerden eine durchaus 
allgemeine. Aus dem Valten Schumannſchen 


Gfb. fam es in das Michael Lottheride, 
Magdeburg 1540, Blatt 619 u. f. wm. 
Nieberdeutſch fteht eB in bem Magdeburger 
Endiribion von 1541: , Bader vnſe tm 
emmelryd, De bu vns heteſt alle gelick“, 

erſchrieben: , Dat Bader onfe yn gefanges 
wyſe, bord D. Martinum Luther Anno 
M. D. XXXIX.“ In bem Hamburger 
Endiridion von 1658 beift die Ucberfdrift: 
„Dat Baber vnſe fort onb gubt vtbhgeledt, 
im ſanges wenfe bradt, D. Dt. L.“ 

Die Melodie aa fgafed in 
Magdeb. Gib. 1540, bei Kluge 1543, Babſt 
1545, Köphl 1546, ift borifder Tonart. 
Ob diefelbe von Luther erfunden ober nur 
beridtigt und endgültig feftgeftellt ift, kann 
nidt mit Sicderbeit angegeben werden. Be⸗ 
fannt ift, daß Luther nad einer Dtelodie 
fudte, aber keine fand, die ibm genügt hatte. 
Gin nod vorbanbener Entwurf der Melodie 
yon Luthers Gand [aft erfennen, wie forg- 
faltig er baran geformt und gebeffert bat. 
Bgl. von Tuder I. Rr. 204, Eris Choral: 
bud Mr. 248. 


Vater unfer in Simmelreig, Gebeiligt werd 


dein Nam zugleich; VBaterunferliedin 2 Str. 
(M. Bater unfer im Himmelreich). — 
Suhl. 

Sn dem Liineburger Oſb. von 1635, 
überſchrieben: „Ein gar turk Batter Vnſer“. 
Die zweite Str. ift die Teste des befannten 
LiedeSs von Luther. — Aufgenommen: Bres⸗ 
lau 1644, Stralfunb 1654 ©. 188, Braun⸗ 
ſchweig 1661 S. 242, Bayreuth 1668 S. 186, 
Leipzig (Borrath) 1673, Dtagdeburg (Coler) 
1674. 


Vater unjer wir bitten dig, Wie uns hat 


glebrt Herr Jeſu Chrifl; Vaterunferlied 
in 3 gebnjetligen Str. von Sym⸗ 
phorianns Pollio (Althiefer). 

„Das ander theyl. Strabburger kirchen⸗ 
eſang. (Am Ende!) Gedruckt gu Straßburg 
bey Wolff Kspphel am Rofmardt, im jar. 
1525.” Bl. A ij. „Das vatter vnſer“. 
S. Wadern. DI. Mr. 562. Niederdeutſch 
im Gperatusbud 1526, fodbann im Roftoder 
@fb. 1531 und im Mtagbeburger feit 1534: 
Baber onfe wh bidder by, Wo vns hefft 
elert Herr Jeſu Chrift”, überſchrieben: ,Dat 
Saber vnſe alfe Gbriftus Matthei am dj. 
leret, im geſanges wyſe vorfatet“. — Auf- 
genommen: bei Wolff (Frankf. a. Dr.) 1569. 


Vater weil an seinem Segen Alles nur 


allein gelegen; Bittlied wm Regen in 
6 Str. (M. Allenthalben wo ich ich gehe). — 
Witt. 

In bem Wagnerfden SGefangb. , Andäch⸗ 
tiger Chriften geiftlides Brand⸗ und Gantz⸗ 
Opfer“, Leipzig 1697, VII. S. 996 anonym. — 
Anfgenommen: Berlin (Mever) 1707, Stral⸗ 
funb 1750. 
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Veni creator spiritus, Mentes tuorum 


visita; Hymnus in die pentecostes in 
7 Str. von Gregor dem Großen. 


Den Tert f. bet Wadern. Le Rr. 104. 
Rambach, Luthers Berbienft G. 129 fagt, 
bag einige Rarl ben Grofen, andere Karl 
ben Dien fiir ben Verfafjer hakten. Wackern. 
bemertt in biefer Begiehung Folgendes: „Bei 
Thomasius (Venerabilis viri Josephi Mariae 
Thomasii s. r e. eardinalis opera omnia 
tomus secundus continens pesalterium ete., 
Romae 1747, p. 375) wirb auf bie Acta 
sanctorum ber Gollanbdiften, Aprilis tom. 
I. p. 587 verwieſen, wo in ber Vita b. 
Notkeri Rarl ber Große als Berf. des 
LiedeS angegeben iſt. Man müßte annehmen, 
bag es dieſer nicht ſelbſt, ſondern Alcuin 
für ihn gemacht. In dem Codex, nach 
welchem Brower die Gedichte des Hrabanus 
Maurus (Mogontiae 1617, p. 74) beraudsgab, 
wird biefem ber Hymmus zugeſchrieben, was 


— — — — — — — — — — — 


einige Beachtung verdient. Mone, Lat. Humnen 


des Mittelalters J. S. 241 hält aus guten 
Gründen Gregor fiir ben Verfaſſer und 
(S. 243) die 6. Strophe (Da gaudiorum 
praemia) fiir ſpäter eingeſchoben: ber Hym⸗ 
mus, zu bem diefelbe urſprünglich gehört 
baben fonne, falle zwiſchen bas 7. und 11. 
Sabrhunbdert. Die würde ber Annabme, 
daß Hrabanus Maurus ber Verfaſſer fei, 
entgegenfommen.” Sn ber Regel iff dem 
Hymnus bie Dozologie ,,Sit laus patri 
cum filio, Sancto simul paraclito, Nobisque 
mittat filius Charisma sancti spiritus “ 
betgefiigt. 

Diefer Hymnus ftand je unb je in hohem 
kirchlichen Anſehen. Er foll nach dem römiſchen 
Breviarium an allen 8. Pfingſtfeiertagen 
in der hora tertia (9 Uhr Vormittags) beim 
Brennen fammlider Lichter gefungen werden, 
weil gu diefer Stunde der beilige Geift aus- 
gegoffen fei. Auch fiugt man ibn bei Papft- 
und Bifdhofswablen, yur Eröffnung von 
Synoden unb anderen kirchlichen PFeterlid- 
teiten. Es treten baber ſchon im 14. unb 15. 
Jahrhundert deutſche poetifde Bearbeitungen 
bervor. Bäßler, Altebriftl. Lieder, S. 77 er⸗ 
wähnt beſonders die Ueberfebung bes Md nds 
Johannes von Salzburg (val. Wackern. IL. 
G. 420 ff.), ber bem Liebe gemäß dem Volks⸗ 
glauben feiner Seit wunderbare Schutzkräfte 
zuſchreibt: „Wer ben ympnum ſpricht pey 
tag oder pey nacht, dem mag kainer ſeiner 
feint ſichtiger noch unſichtiger nicht geſchaden“. 
Wackern. a. a. O. theilt noch folgende Be⸗ 
arbeitungen mit: Nr. 985 ,Kum hailger gaiſt 
mit diner giitt” aus bem 15. Jahrh., 
Nr. 1073 , Kum ſchöpffer gott beiliger geiſt“ 
von Lubewig Moſer (1497), Mr. 1872 
„Khum ſchöpffer o beyliger Geyſt“ ans bem 
Hymnarius, Sigmundéluft 1524. Sn der 
evangelifden Kirche lebt der Hymnus fort 
durch Luthers Lied Romm Gott Sdopfer 
heiliger Geift”. 


— — — — — — — 
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Veni creator — Veni rodemptor 


And ber lateinifhe Text — f. te Psal- 
modia von Lucas Lofjius 1561 G. 140 — 
fiudet fi in manden Gefangbiidern, 4 2. 
Scheins Cantional 1627 Bl. 122, Line: 
burg 1635, Konigsberg 1650 S. 207, Cantion. 
S. Goth. L 1651 6. 360, Braunſchweig 
166L G. 932, Leipzig 1738. 


Veni maxime spiritus tuorum Reple 


corda fidelium tuique; Hymnus Eobani 
Hessi in einer dreizehnzeiligen Str. 

„Helii Eobani Hessi Sylvarum libri VL, 
Haganoae 1535. Aud in der Ganunlar; 
» Hymni aliquot sacri etc. Collector 
Georgio Thymo“ 1552, fermer Set Lucci 
Loffius, Psalmodia 1533, mit dem Rama 
des BS. GS. Wadern. L Rr. 445. — Ani. 
genommen: iineburg 1635,  Rodnigébe-a 
1650 ©. 209, Cant. S. Goth. I. S. 36, 
Magdeburg 1654 (,, Preces ad S. Spiritam “i, 
Wolferbiittel 1672 GS. 107. Hier fick 
liberal nur der lateinifde Text. Im Halke:. 
ſtädter Gſb. von 1712 GS. 236 ijt cine Ueber- 
ſetzung beigefiigt: Komm beilger Geiſt mit 
deinen gaben, Lehr uns Gott recht erkennen. 
preiſen, loben u. ſ. w.“ 


Veni redemptor gontium, Ostende 


partum virginis; Hymnus Ambrosii in 
nativitate domini in 7 vierjeiligen Str. 

Diefer Hymnus gehort yu den unzgweifc 
baft Ambrofianifden und ift alfo einer de 
altefter Gefange ber abendlanbijgen Chrifte 
beit. Gr wird unter dem Ramen des Kit. 
in ben Acten der romifden Synosde vom 3. 
430 angefiibrt. ©. Rambadh Anthol. L 
©. 59. Wadern. I. Nr. 12 giebt ben Ea: 
aué dem Elucidatorium  ecclesiasticam. 
herausgegeben bon Jodocus Clichtovens 1515. 
Meiſt ift bem Liede die Dorologie beigefia: 
(Str. 8): Gloria tibi domine, Qui natu: 
es de virgine Cum patre et sancto spirite 
In sempiterna saecula. 

Tine alte poetiſche Verdeutihung Oeinrice 
pon Lonfenberg ,, Rum Har, erlofer volles 
far” nnd eine anbere aus bem 15. Jabr 
bunbdert „Kom erlofer aller lente, Geburt 
ber jungfrauen vns bedeute“ f. bei Wardera 
II. Qtr. 755 und 891. Die Ucherfegung i> 
bem Hymnarius, Sigmundsiuft 1524, e 
ginnt: ,,@rlebiger ber Belfer tumm, E— 
zeig die Gburt ber Jungfrau frunwn.* =. 
Rambad, Lutbers VGerdienft x2. S. 181. 
Wadern. H. Mr. 1348. Der evangelifes 
QbhriftenGeit ift ber Hymnus ũbermiteen 
worden durch Luthers Bearbeitung Re 
fomun ber Heiden Heiland”. Der evangeliß? 
Gebrauch weiſt das Lied der Adventszeit ix. 
während ber alte Hymnus ben Weibnadbie 
geſängen beigezählt wurde. 

Auch der lateiniſche Text iſt im den coe 
ſangbüchern lange fortgepflanzt worden; z. = 
bei Criiger (Berlin) 1640, Königsberg i650 
Braunſchweig 1661 u. ſ. w., auch noch Yew 
hig 1786. 
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Veai sanote spiritus Et emitic caoli- 
tus, Sequentia de sancto spiritu im 5 
fechSzeiligen Str. von Robert, Kinig 
v. Frankreich. 


Wackern. I. Mr. 160 giebt ben Terxt aus 
dem Mainzer Miſſale von 1482 Bl. 132; 
doch findet ſich das L. ſchon in Handſchriften 
des 13., 14. und 15. Jahrhunderts; ſ. Mone, 
Lat. Hymnen bes Mtittebalters I. 1853 ©. 244. 

Diefe Sequeng, fagt Rambad (Anthol. J. 
G. 227), gebsrt unter bie flieblidften und 
beliebteften Rirdengefinge und ift aud bei 
ben evangelifden Gottesdienfterr nod lange 
nach den Zeiten ber Reformation regelmafig 
am Bfingftfefte geſungen worden. Gie ift 
ben Zeugniffe des Durantus (Ration. divin. 
L. IV. P. 1.) gufolge gang unftreitig von 
Robert verfertigt, nnd nicdt, wie einige neueren 
Sedriftfteller angeben, von Hermannus Con- 
tractu8 oder bon dem Papſt Innocens IIT. 
Bal. Webel, Hymnop. Il. S. 895. Bon 
bem Könige Robert beridtet Rambad, bak 
er ben Kirchengeſang ganz auferordentlid 
geliebt und ibn mit manden von ibm felbft 
gebdidteten und in Mufit gefebten Sequenzen, 
Antipbonen und Refponforien bereichert 
babe, deren mande nod bis diefe Stunde 
im der römiſchen Kirche im Gebraud find. 

Rod fibre ich bas treffende Urtheil Bap- 
ler8 (Altchriſtl. Lieber S. 94) über unſere 
Sequenz an: „Hier iſt eine Innigkeit und 
Wiirme ber Empfindung, Anmuth der Sprache, 
Reichthum der Gedanken, vereint mit Ge⸗ 
drungenheit des Ausdrucks und lichtvoller 
Anordnung, und ergoſſen in eine mit feinem 
Ginn erfundene funftvolle Form, im welder 
der iberall gleichlautende Reim ber dritten 
Beile wie etn gemeinfames geiftiges Band 
purd alle Strophen fic hindurchzieht, und 
dieſes Reimgeſetz wiederum mit folder Ge- 
wanbdtheit durdgefiifrt, daß es nirgends 
weder den ſanftmelodiſchen Fluß der Verſe 
hindert, noch der anſpruchsloſen Einfalt eines 
Bittgeſanges Abbruch thut.“ Zus Probe 
laſſe ich einige Strophen unter Beifügung 
der Schloſſerſchen Ueberſetzung hier folgen: 
il. Veni sancte spiritus Et emitte caeli- 

tus Lucis tuae radium. Veni pater 
pauperum, Veni dator munerum, Veni 
lumen cordium. 

2. Consolator optime, Dulcis hospes 
animae, Dulce refrigeriam, In labore 
requies, In aestu temperies, In fletu 
solatium. 

4. Lava quod est sordidum, Riga quod 
est aridum, Sana quod est saucium: 
Flecte quod est rigidum, Fove quod 
est frigidum, Rege quod est devium. 

1. Komm berab, o beilger Geift, Geuf den 
Strahl, ber dir entfleugt, In der Deinen 
Herzen em. Vater, hor der Armen 
Schrein, Komm, uns Gaben zu verleibn, 
Romm, der Seelen lites Sdein. 


2. Unfre Tröſtung, unſre Raft, Ou ber 
Seelen ſũßer Gai, Siife Labung, zeuch 
herein. Du in Arbeit unfre Rah, In 
der Hike Kühlung du, Hilf und Troft 
in aller Pein. 

4. Was befleckt ift made rein, Was ver- 
weltt ift woll erneun Und ber Wunder 
Heilung leihn. Made weich was ſpröd 
und bart, Wärme was von Froft er- 
ftarrt, Führ anf fidern Pfad uns ein.” 

Gine alte deutſche Bearbeitung , Rom o 
eiliger getft ber in Dit dinem bimelifden 
din” aus emem Coder vom Jahre 1460 
iebt Wackern. IF. Mr. 984. Mit Recht be- 
agt Dr. Daniel, bak unter ben proteftan- 
titden Lieberdidtern fich keiner gefunden fat, 
ber bie lieblide und jarte Sequenz durch 
eine wiirbige Uebertragimg bem evangelifden 
Gottesdienſte erhalten hatte. Der lateiniſche 
Tert hat fid lange Zeit in ben Gefangbiidern 
erhalten; er finbet fic) nod Dresden 2731 
und Leipzig 1738. 


Veni sanocte spiritus, Reple tuorum 


corda fidelium; ſ. Romm Geiliges Grif, Er- 
ſalſe ic. 


Verborguer Gott du wohnft in cinem 


Lichte, Das nie erblidt ein menſchliches 
Geſichte; Lied „vom verborgenen Leben 
der Gläubigen“ in 12 Str. (M. Wie 
wohl ift mix dag ich nunmehr entbunden) 
von Johann Euſebius Schmidt. — 
Freyl. 1714, Magd. fett 1737. 

Schmidts Autorfdhaft beruht auf ſeinem 
eigenen, in einem Gdjreiben an den In⸗ 
fpector Griſchow gu Halle abgegebenen Reug- 
nif. ©. Griſchow-Kirchners Nachricht 2. 
6. 48. — Aufgenommen: Wernigerode 1785, 
bei Gottſchaldt 1737, Altona 1755, bei Schö⸗ 
ber 1769, bet Bunfen 1883 Mtr. 749. 


Vergedens ift al MAG und Roft, Wo nidt 


bas Haus Gott felber baut; Bearbeitung 
des 127. Pſalms in 5 zehngeiligen Str. 
von Lazarus Spengler. — Altm. 


Sn dem Sdrifthen , Der Hundert ond 
XXVII. Pfalm. Ausgelegt durd Mart. 
Luther. Witemberg 1634° fieht bas L. 
Blatt C vij mit ber Ueberſchrift: Volget ber 
Pſalm Nisi Dominns edificauerit domum. 
jn ein ſchönes Lied verfaffet’. S. Wackern. 
Ill. Mr. 72. ,, 3h habe”, bemerkt Wackeru. 
baju, „Teil I. ©. 402 bie Griinde ange- 
gebert, aus weldhen bas Lieb unmöglich Luther 
zugeſchrieben werden könne, und die Stelle 
aus 3. B. Riederers Abhandlung v. J. 1759 
angeführt, welde bie Wahrſcheinlichkeit, dak 
L. Spengler der Verf. fet, ausſpricht. Unter 
ben nambaften Liederdichtern jener Beit tft 
feiner, an ben mit beRerem Recht au denken 
wire”. Jn den Magbeburger Gefangbiidern 
ſeit 1540, fowie vorber ſchon in bem Balten 


*) Allerdings till soil 


Schumannſchen, Leipzig 1539 ift bas Lied 
Martin Luther suge{jrieben worden. Diefer 
Umftand hatte Wadern. beftimmt, in feiner 
Arbeit v. J. 1841 S. 165 gu dem Namen 
Gpenglers bei bem Liebe wenigftens cin 
Bragegeiden gu fesen. Die oben angefitbrte 

Schrift Luthers v. J. 1534 aber bat diefen 
Forſcher gelehrt, daß bas Lied teinenfalls 
von Luther ift. „Luther bat nemlic in diefer 
Schrift nidt nur nidt gelagt oder aud) nur 
angebeutet, bag er ber Berf. besfelben fei *), 
fondern bem Liebe eine Ueberſchrift gegeben, 
in welder er 8 ein ſchönes nennt, was er 
wol bon einem ihm von Laz. Spengler zu⸗ 
geſandten Liede ſagen konnte, nie aber von 
einem eigenen gethan hätte. Die Gründe, 
daß M. Luther der Verf. des Liedes nicht 
ſei, ſind alſo folgende: 

a. Die vorliegende Schrift, in welcher 
ex ſelbſt das L. durch jenen Ausdruck als 
ein von ihm nicht gemachtes bezeichnet. 

b. Das Bal. Babſtſche Geſangb. von 
1545, in weldem Luther bie beiben ibn be- 
treffenben Srrtiimer der Mtagbeburger Ge- 
fangbiicher von 1540 dadurch verbefert, daß 
er pon bem Liede , Nun laßt ben Leib bez 
graben‘ in der Vorrebe fa f at, midt er, fonbern 
Mid. Weiffe habe dasfelbe verfaßt, und daß 
et bas Lieb ,Bergebens ift all mith und 
Loft’ im den zweiten Theil bes Gefanghuchs 
verweiſt, ber keine Lieder von ihm enthalt, 
fondern , Pfalmen onb Geiftlide lieder, welche 
von frommen Chriſten gemadt vnd gufam- 
men gelefer fib. ‘ 

c. 3. B. Riederers Erlarung in feiner 
Sbhanblung bom 3. 1759 (©. 290f.): 
biinfe ibn nidt unwahrſcheinlich zu icin, 
daß bas L. ,Bergebens ift all müh und foft‘ 
das jenige Pfalnlied Nisi Dominus fei, von 
welchem a3. Spengler am 1. Jamar 1534 
an Veit Dieterich in Wittenberg ſchreibt, 
daß eS feit feds ober fieben Jahren bis jesst, 
wo er es ihm jufdide, obne Compofition 
gelegen. 

d. Innere Gritnde ber Sprache: in jeber 
Strophe fommen Ansdriide und Sprad- 
wendungen vor, bere Luther fid nicht be- 
bienen fonnte, befonber8 bie unbeutliden in 
Str. 2, mebrere oberbeutie in Str. 3, ber 
Reim , nit — mit’ in ber 2. Str., ber einem 
Niienberger gelaufig ‘war, “M. Suther aber 
nie in ben Ginn tommen tomnte.” 

Der Irrthum Luther fiir den BVerf. gu 
halten tft burd) den Umſtand, bak bas &. in 
einem Schriftchen von Luthers Hanb juerft 

Thilo in feinem Sendſchreiben 
Quthers aus ben Worten folgern, 
RR Ng ry tl ha 
wil id nog ein Heblin ſolchem geig gu bienft aie 


1860 bie Wu 


ob Ob wo ett etlide —— cutive et twerbere bic ons Hil 
tted zorn lenger auffbalten , Bud bad fol 
biciee Pialee voller. out oo de —5 Ein Lied 
mo, jm höhern tWadern. : 
Daß Luther Hier tein — fi benn den Phalin 
felbft oder in uneigentligen Sinn 
besfelden meine, mir nicht 


— — — — — — — — — — 


Auslegung 


Vergieb uns lieber Herre 


veröffentlicht worden iſt, erklärlich gem, 
Aud hat derſelbe lange nachgewirkt, ban 
nod in dem Lüneburger Ofb. von 1635, in 
Sh. Criiger8 Praxis piet. mel. von — 

©. 437, bem Braunſchweiger Gb. ren 
166L G. 582 2X. findet fic) M. Luthers 
Name bei bem Liede. 

Aufgenommen: Norblingen (Loner) 1545, 
Strafburger Gros ange oe 
(mit Luthers Namen), Leipzig 1582 Bl. ss, 
ber Crüger (Berlin) 1640, Strakburg 164 
bei Runge 1653, Stralfund 1654, Bavraut 
1668, bet Job. Olearius (Gingetunj isi, 
Leipzig (Borrath) 1673, Halberftadt 1615, 
Samburg 1675, bei Gaubert GSürnberg) 1616 

ſ. w. Niederdentfch in bem Chruiſiu 
MAdotfiden @jb., Magdeburg (1542): 
geuens ys all möy vnde a iiher{cjrietes. 

woe fulue cxxvij Pfalm. Mart. Luth.“ 
Mande Gefangbiider, wie Strasbuy 
1648, Braunjdweig 1661, Stuttgart (hile: 
1691 bringer als Bufab folgende @fona 
ftropbe: , Ebr fey bem Vater und bem Soba, 
Dem heilgen Geift mit bobem preif, Wi 
es im anfang mar unb nun Unb tebe 
fol in ftetem fleig, Denn er allein Uné in 
gemein Mit überreichen gaben An leib mt 
feel Ohn allen febl Hat gnädiglich erbaber 

Die Melhodie cis e e fis gis ah gi 
finbet fic bei bem Liede in dem oben a 
nannten erften Drud von 1534, wie od 
in bem Babftiden fb. 1545. 6. 16 
Tuder II. Rr. 344. 

Das Lieb von Jobann Kolrofe ,Wo Ea 
jum Haus nidt giebt fein Gunft”, weit 
benfelben Pfalm in gefalligerer Form & 
arbeitet, bat bas unfrige je Langer je mim 
verbringt. 


Vergieb uns lieber Serre. Gott, Tu Bia 
aller Gitte; Mittagslied in 3 Str. (R 
Allein gu dir Herr Jefu Chrift) von Het: 
mann Wepfe Hermannus Vefpafins).— 
Freyl. 1714. 


Das L. ift urſprünglich niederdeut' rf. 
GS fteht in des Bis. ,Paradifé vab Cutt: 
garbe ber Gelen, darin ein Chriſten fid tut 
lid beliiftigen, be eddelen friidte bes Lenente 
foten 2c.“ (obne Ort und Sabr, nad & 
Berednung Wadernagels 1. S. 558 te 
Jahre 1589 angebsrig). Die zweite TF 
thetlung dieſes Buches bildet bas Odi 
büchlein Btherleſene Schöne gefarge, = 
allerfey lefflite vnd gebridite melodien ¢: 
ridtet 2c.“ ier finbet fid S. XI unt. 
Lied „Vorgyff uné lene $Gre @ort, >: 
Bader aller güde“, überſchrieben: ,WMibdaet 
Ledt, Sm Thon: Wein tho by Herr J. 
Ghrift etc.” S. Wadern. IV. Rr. > 
Hochdentſch giemlid weit verbreitet: Rew 


berg 1611 ff., Ciineburg 1635, Breslau 164i. 


Strapburg 1648, bet Dilberr Nürnber 
1653, Stralſund 1654, Frankfurt ( P. Sedree 
1670, Leipzig (Worrath) 1673, ‘Feagoeta: 
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(Coler) 1674, Gamburg 1675, bei Gaubert 
(Niirnberg) 1676 ,, Anonymus“, Quirsfelds 
Harfenflang 1679, Minden 1686, Sdleu- 
ſugen 1692, bet Wagner (Leipzig) 1697 1. 
u. ſ. w. 

Vernißz mein nicht dak ich Bein nicht ver⸗ 
geſſe Und meiner Pflicht, die ich, o Wurzel 
Jeſſe; Jeſuslied in 6 Str. (M. Wie wohl 
iſt mir daß ich nunmehr entbunden) von 
Gottfried Arnold. — Freyl. 1714, 
Magid. feit 1737, KIB., Stru. 

DeS Bis. ,, Gottlide Liebes-Funken, aus 
bem grofen Feuer ber Liebe Gottes in Jeſu 
Ghrifto entfprungen ꝛc.“, Franffurt a. M. 
1697. „Vergiß mein nist”. S. Gottfr. 
Arnolds ſämmtl. geiftlide Lieder, berausgeg. 
von Ehmann, Stuttg. 1856, ©. 7%. — 
Aufgenommen: Halberftadt 1699 6. 799, 
Berlin (Sdledhtiger) 1704, Cotbus 1729, 
Witona 1781, Wernigerobe 1735, Corbad 
1756, bet Schober 1769, bet Bunfen 1833 
Nr. 526. 
Verleth o Serr du Treucr Von deinem 
Geift und Feuer; Gebetslied in 3 Str. 
(M. Nun ruben alle Walder). — Halb. 
1855, Erf. 1858 (3. Whtheifung). 

Es find bie Str. 3—5 be Bingendorf- 


fen ,, Betſtunden⸗-Liedes“: , Der Gott von | 
unſerm Bunde, Der fein Lob in dem Munde“. 


S. Herrnhuter Gfb. von 1741 Nr. 1201. 
Original: , Ou unfer Freund und Treuer, 
Komm fdiitte Geift und Feuer Anf biefes 
Betedor u. f. w.“ 


HE Verieig uns Sricden guadiglid, 
Herr Gott, gu unfern Zeiten; Bittlied wn 
*rieden von Martin Luther. 

Sn bem Gefangb. ,, Geiftlicde lieder auffs 
new gebeffert gu Wittemberg. D. Mar. 
Luth. M. D. XXXj“ findet fic unter Luthers 
Ramen folgender Lert: 

„Da Pacem Domine. Deudfd. 

Verley ons frieden gnediglid, 

Herr Got, gu onfern zeiten. 

Es ift ya fein anber nidt 

Der fiir vns künde fireiten 

Denn bu, vnſer Gott, alleine. 

Gott, gib frid in betnem Lande, 

Glück vnd heil gu allem ftanbe. 

Herr Gott, bymelifder Bater, der du 
Beiligen mut, guten Rad, vnd redte werde 
ſchaffeſt, Gib deinen bienern friede, welden 
die welt nidt Lan gebé, auff das onfere 
hertzen an deinen gepoten bangé vit wir 
vnſer jeit burd deinen ſchutz ftille vnd 
fider fur feindé leben, Durch Sefu Cbrift, 


genannte Wittenberger und bas GErfurter 
Gefangbiidlein won 1531 (f. Wadern. I. 
G. 397) die erften Quellen. Das L. ift 
BVearbeitung ber alter nad 2. Kon. 20, 19 
gebildeten Antiphona pro pace: ,,Da pacem 
Domine in diebus nostris. Alleluia. Quia 
non est alius, qui pugnet pro nobis nisi 
tu Deus noster. Alleluia“. ©. Cantica 
sacra veteris ecclesiae 1607*). Aud von 
Cyriacus Spangenberg, Cithara Lutheri, 
Th. IV. S. 266 wird Luther ausdrücklich 
al8 Verfaffer ber Ueberfepung genannt. Bgl. 
Rambahs Verdtenft 2c. S. 130. 
Niederdeutſch fteht das L., und gwar genau 
bem oben mitgetheilten hochdeutſchen Terte 
entſprechend, in bem Sluterfden Gfb., Roftod 
1531, Bf. Sj und bem Magbeburger Endi- 
ridion feit 1534: Vorlene ons frede gnedich⸗ 
lid Gere God tho vnſen tyben”. Das Da 
pacem wurde lateiniſch ober deutſch lange 
Beit binburd gum Schluß jeden evange- 
liſchen Hauptgottesdienftes angeftimmt. Der 
Domprediger Philipp Hane in Magdeburg 
fagt in ber feinem Sirdhenbude, Dtagdeburg 
bet Ambrofius Rirdner 1615, einverleibten 
„Form der Chriftlichen Me, oder Ordnung 
des Gefangs und Ceremonien gum Amt ber 
Communion, wie die in unfern Evangeliſchen 
Rirden gebalten wird”: „Und wird nun nad 
geenbeter Predigt, inbem ber Prebiger von 
ber Cantzel gebet, und ber Diaconus wie ge- 
melbet vor ben Altar tritt, von ob mebrge- 
badten 2 Knaben oben vom Chor gefungen: 
Da pacem Domine, die Orgel gefdlagen 
und baranf vom Diacono und bem Chor die 
lateiniſche Praefation, wie es die eit gibt 
gefungen.“ Wimmer I. ©. 559 berictet: 
„Nach churfürſtl. ſächſiſcher Kirchenordnung 
ſollen die Schulmeiſter täglich auf den Dörfern 
dreimal pro paee läuten, d. h. fie ſollen die 
Gemeinde erinnern, daß fie um Frieden (das 
Da pacem) bttten vor bem Crbfeinde ber 
Shrifenbelt, bem Türken.“ ©. Cunz I. 


HOefters wird bas Lied dem Gefange 
Luthers „Erhalt uns Herr bet deinem Wort“ 
angebingt. Wud) biefeS Lieb nemlich bilbete 
vieler Orten ben feftftebenden Schlußgeſang 
des forntigliden GotteSdienftes. Dan ver- 
band ba8 Da pacem bamit, um ben Schluß 
befto bündiger unb vollftandiger zu maden. 

Luthers Lied bat balb von frember Sand 
cine Griveiterung erfabren, indem man die 
in bem angehangten Gebet enthaltenen Ge- 
danfen in ber Gefang mit anfnabm. Gdon 
in einem ju „Nürenberg burd Jobft Gut- 
knecht“ gebdrudten Gefangbiidlein Kirchẽ ge- 
ſenge, mit vil ſchönen Pfalmen vnnd Melodey, 
gant geendert vi gemert. 1531” findet ſich 
das erweiterte L. in folgender Geſtalt: 


deinẽ ſon, vnſern Herren Amen.“ *) Das Gebet Gott Simmliter Bater. ber bu 
6. Wadern. HII. Nr. 35. Allerbings 5*— mute if gleidfalls Hletericeurny ciner alts 
muß bas L. ſchon in dem Joſeph Klugſchen kirchlichen Oratio: »» Deus, a quo sancta dosideria, 
(HIB. pon 1529 ftehen. Bis zut Wiederauf⸗ recta consilia at jueta sunt opera, da servis tuis etc.“ 


findung dieſes Buches aber bleiben bas oben Tae aie OT anime Pre pace, Bgl. Rante, 
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„Ein gefang vmb zeitlichẽ frid 
gu bittẽ. 
1. Verley vns fryden gnediglich, Herr Gott, 
gu onſern zeitten, Es iſt bod bie fein 
ander nit, Der für vns kunde ſtreytten 
On dich, vnſer Got, alleine. 
2. Wann ber bu heyligen mut vnnd radt 
Aud rechte werd erſchaffen thuft, Gib 
vns, bas bers auf deiner giit An deinem 
beyligen wort allein Mit feftem glauben 
bangen thu. 
3. Vnd bas wir alle gfiindigt ban, Das 
wölſtu vns nit meffen yu, Sunder mad 
deiner barmhertzigkeyt Den zorn von 
vns wenden Vmb Jeſus Chriftus willen. 
4. Das bit wir gu gleid allefant, Auff 
bas wir gu vnſer zeyt Durd deinen 
ſchutz ond milte banbdt Für feonden fill 
nnd fidher In deinem Lobe (eben thun. 
Mit geringen Abrocidungen ftebt diefer 
Te-t qud in dem Viidlein ,, Ain Ernfilide 
ermanung Iheſu Chriſti 2. Mit fampt 
Anderen ſchönen Gayſtlichen Lobgeſängen ꝛc. 
Augſpurg durch Heinrich Steyner. M. D. 
XXXII. Beidemal folgen bem Liebe die⸗ 
ſelben Zuthaten wie oben in dem Wittenb. 
Gſb. von 1531, aber in fehlerhafter Form. 
S. Wackern. IV. Nr. 1552 und III. Nr. 36. 
Am letzteren Orte wird dazu bemertt: ,, Die 
Augsburger , Form ond ordnung Gavftlider 
Gefang ond Pſalmen‘ von 1583 unb bas 
Stragburger Gib. pon 1537 haben bas ver- 
mebrte Lied, die Strafburger von 1545 und 
1560 bas einfade, nod fpdtere von 1568 
und 1569 bagegen wieder bas längere“. 
Aud Wolffs Kirchengeſenge, Frantfurt a. M. 
1569, enthalten bas ertweiterte Lied; vor der 
2. Strophe fteht bie Bemerkung: „Diſe 
nadfolgenbde gefets find von andern bingu 
gethan”. — Die fatholifden Geſangbücher von 
Sof. Leifentritt 1567 und von Corner, Niirn= 
berg 1631, bringen etn anus ben Strophen 
1, 3 und 4 gebilbetes Lieb, welches bei 
Wadern. II. Mr. 37 abgedrudt ift. Den 
Katholiten gilt e& fiir unbeftritten tatbolifd. 

Cine durchaus abweidende Bearbcitung 
in 5 Gtr. giebt bas Züricher Gfb. von 
1560 und 1570 unter ded Didters Sobann 
Kolros Namen. CS. Wadern. IIT. Mr. 38. 

Die lutheriſchen Gſbb., wie dat Balten 
Schumannſche, Leipzig 1539, bas Lottherfde, 
Magdeburg 1540, das Babſtſche 1545, Spangen- 
bergs Rirdhengefange 1545 u. f. w. baben 
das Lieb in ber einfaden einftropbigen Form. 
Geit ber zweiten Halfte des fechszebnten 
Jahrhunderts fiigen viele Gefangbiider der 
Luther-Strophe nod ben aus t. Timoth. 
2, 1. 2. abgeleiteten Zuſatz bei: „Gieb unferm 
Fürſten und aller Dberteit Fried und gut 
Regiment, Da wir unter ibnen Cin ge- 
rüglich (gernhig) und ftilles Leben führen 
mogen Sn aller Gottfeligtit Unb Ehrbar⸗ 
leit". Diefe Strophe erfdeint guerft in bem 
Werle „Das Chriftlidd Kinderlied D. Martini 


| 


Berlichtes Luſtſpiel — Verſummtes Lamm 


Lutheri, Erhalt uns Herr 2c. Auffs new in 
ſechs Stimmen geſetzt vnd mit etliden ſchoͤnen 
Chriſtlichen Texten, Latiniſchen ond Teutſchen 
Geſengen gemehrt 2c.“, Wittembergt 1564, 
Nr. VIL. GS. Mützell Mr. 556. — Wij: 
enommen ift dieſe Gtr.: Stettin 1576, 
eipzig 1582 ff, Magdeburg feit 1583, bä 
Selnecker 1587, Dresden 1693, Greiſswald 
1597, Nürnberg 1599 (Dieterich) ff., Lubed 
1607, bei Dt. Prätorius (Musae Sionise 
VIII.) 1610, Grfurt 1620, Liineburg 1625, 
bei H. Schein 1627, Hamburg 1629, Vr: 
lau 1644 u. f. w. 

Die alttirdhlide Melobie ggg fbese 
ftebt mrit bem Liede im bem Joſeph Mr 
ſchen Gib. von 1535 BI. 64>., vielleicht (der 
in der Ausg. von 1528. Sie foll ber Bere 
des Hymnus ,, Veni redemptor gentiu 
nadgebifbet fein. S. von Tucher IL hr. 
164, Erks Ghoralbud Pir. 249. 


Verliebtes Luftipiel retuer Seelen, du 
manuel voll Lidt und Lieb; Lied von xt 
Keuſchheit in 11 Str. (M. Dre Tug 
wird durchs Kreuz geitbet) von © ottfriet 
Arnold. — Freyl. 1704, KIB. (,, Ba: 
farted Luftfptel “). 

Des Bis. Wert , Das cHelide und m 
verehelichte Leber der erften Chriſten x 
Frantfurt 1702. ,, BVerlangen nad Rem 
feit beS Herzen8”. Ju ber Ghanannlie 
Ausg. der Arnoldfden Lieder Mr. 179. - 
Aufgenonunen: Wernigerobe 1735, Soliaa 
1760. 


Verſöhnter Gott fei guadig wir, Mir da 
betriibten Kinde; Buflied in 5 Str. K. 
Herr Jefu Chrift ih weiß gar wobl) v2 
Chriftian Gottlieb Froh berger — 
Liedersch. 

Deb Bis. ,Geiftlide Lieder nach befanna 
Kirchenmelodien“, Letpgig 1782. 6. Lieder 
{has S. 891. 

Verſöhnter Vater der du Sift Gin Bam. 
ber unerſchöpflich ift; Gebet um dew heilige 
Geift in 9 ſechszeiligen Str. von Fohart 
Sacob Rambad. — KIB. 

Ded Bis. „Geiſtreiches Hawks - Geiss 
Bud“, Frantfurs und Leipgig 1738, ©. 252.- 
an enommen: Schöbers Lieber-Gegen 1r* 

. 003. 


Verſtummtes Camm das ver Bem Sheer 
ſchweiget, Das feinem Volk durd {ee 
Cremypel zeiget; Paffionslied in 7 et. 


(M. Dreiemigteit der Gottheit mabe 
Spiegel) von Chriftoph Adam Jaye 


von Jägersberg. — KIB. 
Das Lied fieht in Bob. Jac. Reambet! 
Hautgefangh. 1736 E. 187 und wat + 





Verſuchet euch — Vexzage nicht o frommer 200 
Verwundter Geiland® fich nicht an, Daf 


bee Vorrede Johann Andreas Grammlich 
zugeſchrieben, da es in deſſen „Viertzig Be— 
trachtungen bon Ehriſti Leiden und Tod“, 
2. Aufl, Stuttgart 1727 erſcheint, und gwar 
bei ber 19. Paſſionsbetrachtung über Marci 
14, 61: Sefus aber ſchwieg ftile und ant- 
wortete nichts. Bgl. Webel, Anal. hymn. I. 
Stüch 4. ©. 54. Grammlid aber bat in 
feine Paffionsfarift viel freude Lieder auf: 
genommen, fo baf Diejenigen, bie von ibm 
ſelbſt herrühren, nicht mit Sicherheit ermittelt 
werden können. Da nun in dem auf der 
gräflichen Bibliothek zu Wernigerode zu der 
„Neuen Sammlung geiſtlicher Lieder“, Wernige⸗ 
rode 1752, (das L. ſteht S. 810) vorhandenen 
geſchriebenen Autorenregiſter, welches ohne 
Zweifel auf den in hymnologicis ſehr wohl 
unterrichteten Grafen Cbriftian Ernft (+ 1771) 
zurückzuführen ift, Sager von Jägers— 
berg, Gofmeifter in Wernigerode, 
al8 . genamnt wird (vgf. Webel, Anal. 
hymn. If. ©. 38 uub Ricdter ©. 1438), fo 
trage ich fein Bedenken dieſem das L. ju- 
gufdreiben. — Aufgenommen: Corbad 1756 
Rr. 679, Schöbers Lieder = Segen 1769, 
Sarfen ⸗Spiel der Rinder Zion (Miilheim 
a. 86.) L786. 


ahs Serfudet euch Bod felbt, Ob thr , 


im Glauber fiebet; Lied vom Olauben 
nad 2 Gor. 13, 5 in 12 Str. (M. O 
Gott du frommer Gott) von Johann 
Suftus Breithaupt (?). — Feblt im 
Witt., Sahl, Henneb. 

Dads Lied fteht mit nod einigen anbern 

des Bis. in deffen Abſchieds- und Antritts- 
predigten ,, Chriftlider Meinungifder Wb- 
ſchied, und Erffurthiſcher Anſpruch“, Erffurth 
1687, in bem mit S. 162 beginnenden Lie- 
Deranhange, fo daß die Autorfdaft Breit- 
haupts nidt gu bezweifeln fein dürfte. Bob. 
Gaspar Webel, welder den Abt Breithaupt 
t. J. 1724 in Galle mehrmals gefproden, 
werfidert Anal. hymn. I. Stiid 3. ©. 25, 
Da Ddiefer, als er ihn wegen bed Liedes be- 
fragt, „ſich deſſen, daß er Autor davon fein 
folle, nidt babe entfinnen wollen”. Aud 
in ber dem Abt von Gotthilf Auguft Frande 
achaltenen Gebadtnifpredigt ,Gejegnetes Ge- 
dächtniß des fel. Abts Breithaupt ꝛc.“, Halle 
1737, ift dieſes Liedes nidt gedadt worben, 
was nad Griſchow-Kirchners Nadridt 2. 
S. 7 wobl nur auf einem Berfeben berubt. 
Stier, Geſangbuchsnoth, S. 149 dharacterifirt 
das &. als ,ſowohl ben innern Grund des 
lebendigen Glaubens als die Fruchtbarkeit 
desſelben zu guten Werken ſehr lehrhaftig 
vorhaltend“. — Aufgenommen: bei Freyling- 
baufen 1704 in der Zugabe, bet Porſt 1713, 
Wterfeburg 1716, Hildesbeim 1730, Qued⸗ 
Ili Aburg 1736, Magdeburg feit 1737, Königs⸗ 
berg (Sabine) 1742, Altona 1755, Corbad 
175183, BWernigerode 1766, Liibed 1766, Schö⸗ 
bers Lieber-Gegen 1769, Weimar 1795. 


— — — — — — — eee — — — — — 


id) fo mißgehandelt; Baffionslied im 6 
fechSzeiligen Str. von Johann S dheff- 
fer. — Porst 1713. 

Des Bis. „Heilige Geelen-Luft, oder Geift- 
liche Hirten=Lieder ꝛc.“, Breßlaw 1657, S. 148. 
Im andern Buch. „Das Sieben und viertzig⸗ 
ſte. Sie (bie Psyche) tüſſet die Füſſe JEſu 


Chriſti 


Verzage nicht du Meine Schaar, Ob aud 


die Feinde ſchnauben; Lied von der drift- 
lichen Kirche in 4 Str. (MR. Cin fefte Burg 
ift unfer Gott) von Chriſtian Auguft 
Bähr. — Erf. 1858. 

Des Bis. „Sechsundzwauzig geiftlide Lie- 
der”, Bittau 1846. Zum Reformationsfefte.— 
Aufgenonnnen: A. Knapps Liederſchatz 2. Aufl. 
1850. S. Rod VII. ©. 257. 


Vergage nist, Ob div das Licht gebricht; 


Kreuz⸗ und Troftlied in 6 Str. (Mt. Nur 
friſch hinein). — Freyl. 1714, Magd. fett 
1737, KIB. 

Aufgenommen: Schöbers Lieder = Segen 
1769 &. 998. 


Verzage nidt o frammer Chriſt, Der du 


von Gott erfdajfen biſt; Vertrauenslied 
in 22 Str. (M. In did hab ich geboffet 
Herr). — Magd. (f. unten), KIB., Altm., 
Witt. 


Der älteſte Text liegt vor im dem auf der 
Königlichen Bibliothel gu Berlin befindliden 
Druck „Drey Schone Geiftliche Lieber, erft 
neo in Trud außgangen“, Coftnis 1607. 
Bweites Ved. , Sm Thon, Grok Lieb hat 
mid ombfangen bart”. 22 Strophen. Nie⸗ 
berbeut{d erſcheint bas & „Verzage nidt 
bu fromer Gbrift, Der bu van Godt ge- 
ſchapen bift’ in bem Drud: „Zwey ſchöne 
anbedtige Gieber. Wen frommen Chriſten 
febr troftli gu fingen. (Mm Ende:) Ge- 
brudt im Sabr, 1609.“ Hier feblen die 
Strophen 14, 15, 18 un. 19 des Coftniger 
Textes. Der Text in bem „Chriſtlichen Ge- 
ſangbüchlein“, Hamburg 1612, S. 269 (,,Gin 
ander Geiftlid) Liedt, Sm Thon: Groſſe Ciebe 
mid vmbfangen bat“) erfdheint als eine 
Ueberfepung des plattbent{den tn 18% Gtr. 

Wadern. V. Mr. 654—656. Sn bem 
Dresdener Bib. von 1625 heißt die Ueber: 
ſchrift: , Cin Lied, allen frommen Chriſten 
in ibrem Bedrängnis, Kreuz, Armuth und 
Noth fehr troftlid 3 fingen aus dem Evang. 
Matth. 6.” Der Didter ift in ben altefien 
Druden nirgends genannt. Boh. Ganbert 
fdreibt bas & in feinem Nürnberger Gb. 
pon 1676 S. 1079 Niclas Herman ju, in 
deſſen Werfen es ſich aber nicht findet; gleich⸗ 
wohl iſt dieſe Angabe oft wiederholt worden. 


Bgl. Rambadh, Anthol. I. S. 219, Mützell 
Nr. 584. — Aufgenommen: Coburg 1621 
S. 154, Srfurt 1624, Lüneburg 1625, Ham⸗ 
burg 1629, bet Soh. Criiger (Vollkömliches 
Gſb.) 1640 und in deffen Praxis piet. mel. 
feit 1648 ©. 470, Breslau 1644, Strakburg 
1648, Königsberg 1650, bet Runge (Berlin) 
1653, Magdeburg feit 1654 (unter ber Rubrif 


„Von Thewrung”), Stralfund 1654, Gotha . 


1660, Braunfdweig 1661, Riga 1664, 
Danjig 1668, Bayreuth 1668, Hilbesheim 
1669, bei Soh. Olearius 1671, Leipzig (Vor⸗ 
rath) 1673, Galberftadt 1673, Nordhauſen 
1673; auch fpater, 3. B. Dresden 1731, 
Reipaia 1738, bei Schöber 1769. 

te Melodie cg gh gahe findet 
fid in H. Scheins Cantional 1627 Bl. 344 
und in Yoh. Crügers Praxis von 1648. Ob 
fie ber alten Weife ,Groffe Liebe mid vmb⸗ 
fangen bat” entfpridt ober nachgebildet ift, 
muß dabingeftellt bleiben. S. ». Tuer IT. 
Nr. 148. 

Verwandte Lieber find: 

1. „Verzage nist o frommer Chrift, 
Betrüb did) nidt fo febre, Wirff bein An⸗ 
Tign zu jeder frift 2c.“ in bem Cantion. 
Sacr. Goth. II. 1655 ©. 162 in 5 fiinf- 
jeiligen Gtr. Ueber ber Melodie ftebt: ,,a 
4. Helderi“. 

2. „Verzage nist o Chriſt, Wenn 
bu im Ungliid biſt“, 12 Str. (M. Muf 
meinen lieben Gott), im Lüneburger Ofb. 
von 1661 ©. 184 anonym. Wile Strophen 
ſchließen mit den Zeilen: ,, Auf Gott ift gut 
gu trauen Unb gut auf ibn gu bauen“. — 
Aufgenommen: Hildesbeim 1669 S. 412, 
Minden 1686 GS. 303. 

3. „Traur nidt gu febr o frommer 
Qbrift, Der du jegund im Elend bift’ von 
Johann Heermann. S. deſſen Devoti 
Musica Cordis, Breßlaw 1680, &. 128. 
,Lroft-Gefainglein von frommen Exulanten“. 
Bgl. Mützell, 17. Jahrhundert, Nr. 52. — 
Aufgenommen: Clauderi Psalmodia nova II. 
1631 GS. 348, Breslau 1644 S. 618, Han⸗ 
nover 1648 Mr. 128, Danjig 1668 S. 145 
(mit dem UAnfange: ,, Richt trawre febr o 
frommer Cbhrift, Der du im Elend jetzund 
bift’), Hildesheim 1669 S. 410, Frantfurt 
(8. Gobren) 1670 S. 717, Hamburg 1675 
©. 729. Jn ben von Suftus Gefenius und 
David Denide ausgebenden Gefangbiidern 
bat bas Lieb mebrfade Umegeftaltungen er- 


fabren. Sn dem GHanndverfden Gib. von - 


1659 ©. 299 beginnt es: „Traur nidt 
gu febr mein Herz und Sinn, Dak id 
in Angft und Kummer bin’, in bem Line- 
burger von 1661 ©. 1838: „Ach traure 
nigt mein Herz und Sinn”. 





BS Verzage nicht du Haduflein Mein, Ob- | 


ſchon die Feinde willens fein; Troftlted 
in Kriegszeiten ober bet Bedrangniffen 
ber driftlicen Rirde in 3 (pater 5) Str. 


| 
| 


Verzage nidt bu Hauflein fein 


(M. Kommt her gu mir fprigt Gott 
Sohn) von Midael Altenburg. — 
Fehlt im Magd., Freyl. und KIB. 


Der erfte Funbort beS Liedes ift ,, Pesl- 
modiae Novae Pars Tertia: Sive Selectiss- 
morum, et quasi recentium Hymnorn 
Centuria Til ete. Bon M. Josepho Clauder, 
P. L. G. ond ber Sirden zu Altenbrig 
Diacono. Lipsiae 1636“ ©. 82. Der Rame 
bes Vfs. wird nicht genannt. Hier erfdect 
es in folgender Geftalt: 
wl. Berzage nidt bu Haufflein fein, £ 
{don die Feinbe willens ſeyn Did gu 
lich guverftsren, Vnd ſuchen deinen Sut: 
gang, Davon bir wird recht Angi ext 
Bang: Es wird nidt lange wibren. 

2. Trbfte bid) mur, bak deine Sad Fi 
@ottes: bem befiehl bie Rad, Bnd br’ 
es Ihn fdledht walten. Er wirt dard 
feinen Gideon, Den Er wol wes, tr 
belffen ſchon, Did ond fein Bort a: 
balten. 


3. So wahr Gott Gott ift ond fa 
Wort, Muß Welt, Teufel ond Hela 
Pfort Vnd was bem thut anhange 
Endlid werden zu Schand vnd Erect. 
Gott ift mit on’, ond wir mit Gott 
Den Sieg wolln wir erlangen. 

4. Ad Gott gieb in bes deine Gnab, 2 
wir all Sind ond Miffethat Bubiert-- 
lid erfermen Vnd gläuben feft an Iei-3 
Chrift, Der gu belffen ein Merite: % 
Wie Er fic felbft thut nennen. 

5. Hilff bak wir aud nad beinem Br: 
Gottfelighih Leben Hinfort Zu Great 
beinem Nahmen: Dak wns dem gaie 
Geift regier, Auff ebner Bahn = 
Himmel führ Durd Jeſum Chriftas: 
Amen! AMMEN.” 


Die von Clauder beigefiigte latemik 


Ueberſetzung beginnt: Absit timor, pal 
grex! Licet Hostium maligna fex Te pe 
sime perire ctc. WemertenSwerth tft. k* 


Glauber bie 4. und 5. Strophe fo mitt. | 


alS ob fie gu dem Liede felbft geberte. 
während fie in bem Bayrenther Gefangis* 
yon 1668 S. 266 als , 3unfab D. Cans" 
Zehners“ bejeichnet werden. Diele Ane 
finbet fic) aud bet Joh. Chriftoph Clee 
im Lieder-Schatz II. 1705 S. 141, wo %: 
ben beiben Strophen gefagt wird, taf ® 
„als einen appendicem D. Sam. Zebt*. 
ebematiger Superint. gu Gdlenfingen, wt 
Beit, als 1638 bie Croaten in der Bere 


ju Schleuſingen bie Bärſchmiede abgebraz. 


auffgeſetzet“. Aehnlich Schamelins im 
ber-Comment. I. 1724 G. 645 unter % 
rufung auf Ludovici, de Hymnop. Henne 
G. 44. Die Jahreszahl 1638 würde pk 
Umftanbe, bak bie fragliden Strophen 6. 
1636 gebdrudt vorliegen, nicht pafier: tr 
könnte hinfichtlich derfelben ein Srethum © 
walten, vielleicht ift 1633 bafitr yu fae 








Verzage nidt du Hauflein tein $01 


Dah jene Strophen wirklid ein Zuſatz find, 
diirfte nicht gu begweifeln fein. Es fpridt 
bafilr aud) ber Text, welder in dem von 
Seremias Weber beforgten Gefangbude, Leip⸗ 
gig 1688, S. 6öl fich findet. Hier wird 
Witenburg als Verfaffer ber drei erften Strophen 
genannt. Weber giebt bem Liebe bie Ueber⸗ 
ſchrift: ,Herpfreudiges Troft-Lieblein, auff 
bas von der Evangelifden Armee, in der 
SAladt vor Leipgig, am 7. Sept. Anno 1631 
geführte KriegSlofungs Wort: Gott mit uns: 
geftellet von M. Johanne Altenburg, $farr 
gu grogen Sömmern in Diiringen.” Die 
3 erſten Strophen ftimmen mit dem Clau- 
derſchen Texte iiberetn *); bann aber folgen 
zwei gang ambere, welde als ,, Additamentun 
Ignoti begeichnet werden, nemlid : 

wt. Driimb fey getroft du eines Heer, 
Streit ritterlidh fitr Gottes Ehr Und 
lag dir gar nidt grauen. Er wird ben 
Feinden nebmn den Muth, Daf fie 
fterben im ibrem Blut, Wirft du mit 
Augen fhauen. 

5. Amen, das hilff Herr Jeſu Chrift, Die- 
weil bu unfer Schutz-Herr biſt, Hilff 
vns durch deinen Namen: So wollen 
wir beine Gemein Did loben ond dir 
bandbar feyn Bub froblid fingen Amen.” 

Die Annahme, dak die 3 erften Strophen 
pon Altenburg herrühren, bat ziemlich all: 
gemeine G@eltung erlangt. Sie wirb von 
Olearius a. a. O., von Webel, Hymnop. I. 
GS. 49 und Rambadh, Anthol. Ll. G. 286 
pertreten. Olearius erwähnt gwar, daß bas 
L. von anbern Tobias Kiel zugeſchrieben, 
Altenburg bagegen nur fiir ben Componiften 

ehalten werbe; bod) entfdeibet er fid fiir 
— *28 da die meiſten dieſen für den 
Verf. erklären. Hinſichtlich des Vornamens 
dieſes Dichters ſcheint bei Weber ein Irrthum 
vorzuliegen, der ſich lange fortgeflanzt hat. 
Die von Weber angeführten Umſtände treffen 
nur bei Michael Altenburg zu, der als 
Diaconus an St. Andreas in Erfurt im 
Jahre 1638 geſtorben iſt. Gleichwohl wird 
ex im Coburger Gfb. von 1660, in dem 
Leipziger Vorrath von 1673, bet Sanbert 
1676 2. Johann genannt. 

Yoh. Shriftoph Olearius hebt bervor, daß 
Midael Altenburg den Unbilben bes dreifig- 
jabrigen Rrieges im vollften Mage ausgefetst 
gemefen ift. Er mußte 1631 von Sömmerda 
nad Erfurt fliehen; es ift baber erflarlid, 
bab ber bet Leipzig durch bie evangelifden 
Waffen erfodtene Sieg feinen Muth belebte 
und ifn mit ber freubdigen Hoffnung erfiillte, 
welcher er in feinem Liede einen fo ſchönen 
Ausdrud gegeben bat. Aud Sdamelins 
bemerft a. a O.: „M. Altenburg... bat 
dieſes Herb-freudige Troſt⸗ und Felb-Lied in 
der kläglichen Zeit des 30jährigen Krieges, 
ba er viel erlitten, gu fem und anbderer 


%) Sn der Anfangdjeile flebt ,,0 Hauflein’ Ratt ,, du 
Hiuflein “’. 


Chriſten Troft verfertigct, foubderlid aber auf 
bie bey ber Leipziger Schlacht Anno 1631 
ben 7. Sept. von der Gvangelifden Armee 
gebraudte Lofung: Gott mit uns! gefeben. 
Der ee Armee war 8 aud wohl 
befandt, baber lief es König Gustavus 
Adolphus Glorw. Gedächtn. Anno 1632 
den 19. Nov. in ber durd D. Fabricium 
gebaltenen Bet-Stunden vor bem Antritt 
gu der Lützner Sdladt bey ber Armee fingen. 
v. Vogel, Annal. f. 484 und Pufendorf, 
Schwed. Kriegs-Gefdh. 1. 4. f. 110.“ Das 
Lied wird daber in manden alten Gefang- 
büchern „Guſtav Abolphs Felbliedlein~ ge- 
nannt. 

G. Mohnike vertritt im 2. Theil ſeiner 
„Hymnologiſchen Forſchungen“, Stralſund 
1831, S. 55f. die Annahme, daß Guſtav 
Adolph nach der Leipziger Schlacht die Ge- 
danken des Liedes aufgeſetzt und durch den 
Hofprediger Dr. Jacob Fabricius in poetiſche 
Form habe bringen laſſen. Ein Dr. Born 
in Leipzig ſoll nach einer dort vorhandenen 
Chronik aus dem 17. Jahrhundert ſelbſt ver⸗ 
zeichnet haben, daß Dr. Fabricius ihm in 
Wittenberg im Beiſein des Dr. Hülſemann 
mitgetheilt, er habe die Worte des Königs in 
Reime geſtellt. Auch auf bie Schrift Zwölf 
lutheriſche Rirden” von Simon Wolimhaus, 
Stockholm 1655, beruft ſich Mohnike. Hier 
findet ſich nemlich die Stelle: „Vor dieſer 
Schlacht (bei Lützen) ſangen Ihre Majeftat 
dieſen Schwanengeſang, wie auch ſeine 
eigne Prophezeiung von ſeiner hohen Perſon, 
welches Dr. Fabricius, ſein Beichtvater, aus 
Ihrer Majeſtät Munde ſelbſt concipirt, und 
lauten alſo: Verzage nicht, o Häufiein klein! 
Welches auch alſo geſchehen, quia vita et morte 
triumphavit!” Jedenfalls iſt dieſe Angabe 
ſchwach begründet. Von andern Bedenken 
abgeſehen, war es doch nicht gut möglich, 
bag ber Schwedenkönig in Str. 2 fic ſelbſi 
Gideon nannte. 

Richard Lauymann fagt in bem von ibm 
beforgten 8. Bande des Kochſchen Wertes 
S. 139: „Muß darum aud dem Liede 
bie Bezeichnung Albert Knapps als , fleine 
wedcr aus dem AdlerSgejicder Guftav Adolphs ‘ 
entzgogen werden, fo bleibt ihm defto gewiſſer 
die urfpriinglide Benennung als fein 
Sdwanengefang Es war am Morgen 
des 6/16. Rov. 1632, bag die tatholifde 
Armee unter Wallenftein unb die evangelifde 
unter Guftao Adolph einander fdlagfertig 
gegeniiberftanden. Als ber Morgen graute, 
Lies Guſtav Aboph feinen GHofprediger rufen 
und ihn, wie aud bei allen andern Regi- 
mentern jeden Felbprediger, cine Betftunde 
Halten. Bei dieſer VBetftuude nun fang das 
gange Heer bes fronunen Königs Feldlied- 
lein: Verzage nidt o Hauflein Hein. Gr 
felbft tag dabet auf feinen Knien und betete 
inbriinftig. Dtittlerweile war cin tiefer Nebel 
gefallen, ber bas verhängnißvolle Gefild be- 
bette, fo bag man nichts unterfdeideu fonnte. 


Nachdem nun bas Heer in Schlachtordnung 
geftellt war, gab er gum YofungSwort der 
Schlacht bas Wort ,Gott mit uns‘, beftieg 
fein Bferd, 309 fein Schwert und ritt die 
Linten des Heeres entlang, bie Krieger gum 
Kampf gu ermuntern. Zuvor aber ließ er 
mit Paufen und Trompeten die Liedweifen 
, Gin fefte Burg ift unfer Gett' und , cs 
wollt uns Gott genädig fein‘ fpielen, und 
bie Krieger alle ftimmten mit Einem Munde 
ein. Mun fieng ber Nebel gu finten an, und 
die Sonne blickte durch. Jetzt rief er nad 
einem kurzen Gebet: ‚Nun wollen wir bran, 
das walte ber liebe Gott!‘ und bald darauf 
überlaut: ,Sefu, Jeſu, Jeſu hilf mir heut 
ſtreiten zu deines heiligen Namens Ehre!“ 
Dann ſprengte er voran dem Feinde ent- 
gegen, blog mit einem ledernen Roller be- 
fleidet. ,@ott iſt mein Garnifd!’ hatte er 
gu dem Diener gefagt, ber ibm bie Rüſtung 
anfegen wollte. Die Sdhladt war heiß und 
blutig. Gegen elf Uhr bes Mittags traf ibn 
die todtlide Kugel, und er fant fterbend vom 
‘Bferbe ntit ben Worten: ‚Mein Gott, mein 
Gott!’ Bis die Dämmerung einbrach, tobte 
unb wantte bie Schlacht. Endlich aber hatte 
das evangeliſche Hduflein ben Sieg erlangt, 
wie fie es propbetifh in ber Morgendamme- 
rung gefungen batten. Wenige Tage vor 
{einem Ende batte ber Konig, als fie ibm 
bei ſeinem Gingug in Naumburg faft ab- 
göttiſche Verehrung erwiefen, zu feimem Hof- 
prediger Fabricius gefagt: , 3 febe wobl, 
Gott wird entweber mid) durd einen zeit⸗ 
{iden Tob wegnehmen oder der Armee ein 
Unglück begegnen laſſen; denn bie Dtenfden 
verlaffen Gott, werden fider unb fesen ihr 
Vertrauen auf mich und vergeſſen des Ge- 
bets“. — Dieſer Borgang der glänzendſten 
Verwendung des Liedes, in welchem Alten⸗ 
burg ſo ganz und gar den rechten Ton an⸗ 
geſchlagen hatte, war ſchuld daran, daß der 
Name Guſtav Adolphs den des eigentlichen 
Berfafſers eine Weile verdeckte: aber auch der 
Grund, bak es fernerbin tm Gedächtniß des 
evangelifden Bolles blieb“. 

Selten zeigen ſich bet cinem Liebe hin⸗ 
ſichtlich der Zuſatzſtrophen fo viel Ber— 
ſchiedenheiten als bei dem unſrigen. 

a. Nur 3 Geſangbücher kann ich anführen, 
die den dreiſtrophigen Tert ohne jeg— 
lichen Zuſatz haben: Nordhauſen 1673 
S. 206, Meiningen 1697 S. 607 und Dres⸗ 
ben 1731 S. 301 — überall mit Alten- 
burgs Ramen. 

b. Der Clauderſche Text (nit den 
Jehnerſchen Zuſatzſtrophen) finbet ſich: Stral- 
fund 1664 ©. 598, Cant. Sacr. Goth. IIT. 
1655 ©. 278, Gotha 1666 S. 273 und 
1699 S. 16, Bayreuth 1668 GS. 266, Bres- 
fau (5. Ausfertigung ber ,, Vollftandigen 
Kirchen- und Haus-Dtufic) um 1668 6. 548. 

c. Der Weberfdhe Text (mit dem addi- 


tamentum ignoti) bat die weiteſte Ber- | 


Verzage widt on Hauflein Aan 


breitung gefunden. Gr ift anfgenomaen : 
in Job. Griiger8 Praxis piet. mel. feit 1648 
S. 618, bet Runge (Berlin) 1658, Magde 
burg 1664 (ſpäter weggelafjen), Sei Sob. 
Olearius (Singelunft) 1671 ©. 1296, Leipʒig 
(Vorrath) 1673 6. 627, bet Saubert (Rim: 
berg) 1676 S. 1071, Goslar 1676, bei Sod. 
Outirsfeld (GSarfenflang) 1679, Merfebura 
1716 6. 591, Cotbus 1729 6. 782, Gon 
Halos Univerfal-Gfb. 1737, Leipzig 1738. 

Itmartifh-Briegnipfdes Gb. 1741, Sai 
bers Lieder⸗Segen 1769, Berliner Lieder 
ſchatz 1863. 

d. In dem Braunfhweigifiden fb. cox 
1661 ©. 507 ſteht bas Lied mit der Hebe 
ſchrift: „Des Konigs in Sdweden Gustari 
Adolphi ¥eldliedlem, ju erft von M. Johanne 
Altenburg gejtellet, anf das von der Evange 
lifthen Armee m ber Sdladt vor Leipiig 
am 7. Septemb. An. 1631 geführte Kriegs 
Lofungs-Wort, Gott mit un’: Snd ber 
nad von andern erweitert.” Hier er 
{deinen folgende Stropben: 

1. Berzage nidt bu Häufflein Mein. 

2. Drumb laft uns babn cin em Ge 

butt, St Pabjt vns feindb, Gott ip ans 
d 2 


Ould 2c. 

. Durd Chriſt den rechten Kriegesmaxn. 
. Trofte did) nur, daß deine Sach 
Durch Abraham Hat er ben Lot. 
Dex Bharao im rohten Meer. 
. Mit Gottes Hiilf ber Joſaphat. 
. Go wabr Gott Gott ift und fein Sai. 
. Drumb fey getroft bu Meine’ Heer. 
. Amen, bas gib Herr Jeſu Chrif 

In biefer Form findet fi das L.: Frant 
furt (B. Sobren) 1670 S. 713, Hanbury 
1675 ©. 725, Andarhts-Flamme (b. i. Rigitd: 
Liefldnd. Gſb., Nürnberg) 1680 S. 375. 
Minden 1686 S. 718, Darmftadt les: 
G. 643, Vremen 1690. Aud Danzig Lor 
6. 747, mur daß bier neben manchen Ad 
weidungen im Einzelnen Ginter Str. T uv 
folgender Zuſatz eingefchoben ift: Laßt wz 
nut wabre Buſſe thun Unb fliehen tc 
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pact 


gu Gottes Sohn Und dnbern bofe Thatea. 


Das wüſte Leben fiellen ab, Das Serke 
guten Borfas bab, So ift ber Robt a 
rahten“. 


e. Schamelius a. a. O. giebt folgende * 
b, c, d gemiſchte Form: 
. Verjage nidt du Häufflein Mein. 
. Did trofte nur, dak beine Gadd. 
. Durd Abraham bat er ben Lotd. 
Det Pharao im rothen Meer. 
. Mit Gottes Hülff der Sofapbhat. 
So wahr Gott Gott ift und fem Be t 
. Drum fey getroft, bu kleines Heer. 
. Amen, das gib Serr Befu Chrifi. 
. Ud Gott gid bu uns deine Gnar. 
. Hilff daß wir aud nad deinem Wer: 
. Die grofte Ausbebnung ijt Dem Bcy 
in Job. Niedlings „Lutheriſchem Hautes: 


bot 
ry SOO NI ORO ND 





| 


Verzage Volt — Victimac pasvhali a] 


lein”, Altenburg 1655, 6. 758 witb in dem 
Ammersbachſchen GEſb., Hatberfindt 1673, 
G. 1078 geaeben. Die Strophenanfinge bei 
Riedling find: 1. Verzage widt vc. 2. Tröſte 
bid nur 2c. 3. Ob gleih groß Ht ber 
Feinde Madht. 4. Hat er ben Teuffel und 
fem Geer. 5. Durdh Abraham 2c. 6. Der 
Pharao 2c. 7. Solt Bofua der freudig 
Mann. 8. Alo wenn {don viel Königreich. 
9. Die Stern in ibren Litfften frey. 10. Sehr 
bart war der Pbilifter Joch. 11. Gefdeh 
es gleich, daß unfer Gott. 12. Taufendmal 
taufend Darn iſt viel. 13. Mit Gottes 
Hiilff der Sofaphat. 14. Hundertunddrenffig 
tauſeud Mann. 15. Antiodhius der Wüterich. 
16. Aber gan er fie nist rottet auf. 
17. Alfo laß nod and bent geſchehn. 18. So 
- roar Gott Gott ift 2c. 19. Das helff uns 
ber dreyeinig beift. — Das Halberftädter 
Gfb. von 1673 bringt es durch wettere Zu- 
fake bis anf 25 Strophen und giebt bem 
Liede bie Ueberſchrift: ,, Auf die jezzige Zeit. 
Feld-Lied u. f. w. erft von M. Jobann. 
Altenburg 2c. geftellet, hernach aber unter⸗ 
fchiedlid von anbern vermebret, im RKriegs- 
Gefahr, ſonderlich wider die Feinbe ber 
Wahrheit wol gui gebranden.”  Hinter 
Str. 1. (nad Miedling) find eingefdhoben: 
a. Drum laßt uns babn ein Mein Gedulb. 
b. Durch Chrift den rechten Kriegesmann; 
nad Str. 18: c. Drum fei getroft bu kleines 
Heer. d. Ach Gott gib unb indes dein Gnab. 
e. Hilf baß wir aud nad dbeinem Wort; 
nad Str. 19: f. Amen bas gib Herr Jeſu 


Ehriſt. 

Dergleichen gehäufte Zufütze tinnen, wie 
Cunz gang richtig ſagt, bas Lieb nur be- 
ſchweren und überladen. 

Auch in den deutſchen Befreiungskriegen 
iſt das L. viel geſungen worden. Neuer⸗ 
dings wird es oft bei evangeliſchen Guſtav⸗ 
Adolphs-Feſten, beſonders in Würtemberg, 
angeſtimmt. 

Die von Clauder mitgetheilte Melodie 
aahedcha rührt wohl von Mich. 
Altenburg ſelbſt her. Joh. Crüger ſchreibt 
in feiner Praxis von 1648 bie Mel. ,, Den 
Herren meine Seel erhebt” vor. Die ge- 
braudlige Weife Kommt ber zu mir fpridt 
Sottes Sohn” paßt zu dem Liede rect 
wohl. 


Serzage Vall der Chriſten nicht, Die Heiden 
feben aud dein Licht; Spiphanienlied in 
7 Str. (M. Wie ſchoön leuchtet der Morgen: 
ftern). — Liedersch. 1832. 


Wo zuerſt? J. P. Langes Urtheil, Kir- 
chenfieberb. 1843 ©. 78, „das Lied fei nicht 
Lebendig und gehaltreich genug fiir ben Ge- 
brand ber Gemeine”, ift meines Erachtens 
u bart. — Aufgenommen: Gfb. fiir evang. 
greisfions-Gottesdiente, Berlin 1852, S. 62; 
Elberfeld 1857 Rr. 56. 
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Vexilla regis prodeunt, Falget erueis 


mysterium; Hymnus Venantii Fortu- 
nati in honorem sanctae crucis. 8 Str. 


Wadern. 1. Nr. 80 giebt den Text aus 
bes Bf6. Opera omnia extant etc. 
Opera et stadio D. Mi is Angeli Luchi. 
Pare i. Romae 1786. 6. 4. Qn dem 
hymnologiſchen Werk Elucidateriam ecclesia- 
sticam des Jodocus Clichtovens, Parisiis 
1615, wird bas Reb bem Bifdofe Theo- 
dulphus Aurelianus zugeſchrieben mit bem 
BVemerfen, dak einige aud den Fortanatus, 
anbere dex Sedaling fiir ben Serf. bielten. 
Her, wie in verſchiedenen anderen Samm⸗ 
lunger, finden fim ftatt der Strophen 7. 
Fundis aroma cortice und 8. Salve ara, 


salve vietima zwei andere, nicht bon Venant. 


Fortunatus bevviibvende Str.: 7. O ornx ave 
spes unica und 8. Te summa deus trinitas, 
weldic aud oft bem wiuvertiirz ten Fortunatus- 
{den Hymmus angebangt werden, fo dak 
10 Strophen entheben. Val. and Rambad, 
Anthol. 1. GS. 104. — Gime deutſche Be⸗ 
arbeitung tft das Lied: „Des Ronigs Banner 
gehn hervor.“ 


Victimae pasohali Laudes immolent 


Christiani; Sequentia paschalis (m die 
saucto paschae, feria secunda). 4 un- 
gleide Str. 

Die yuerft in Hanbfdrifte des 12. Jahr⸗ 
hunderts vorkegenbde Sequeng .giebt Wadern. 
J. Nr. 199 aus bem Mainzer Miſſale von 
1462 Bl. 112>. Sie findet fid and in 
30h. Spangenbergs Cantiones ecoles, Mag⸗ 
beburg 1545, in ber Psalmodia des Lucas 
Lossius pon 1568, in ben Hymni et Se- 
quentiae von Hermann Bonn 1569, in 
Keuchenthals Rirdengefingen, Wittenberg 
1573 x. , Sie gehört“, fagt Rambach, 
Anthol. I. S. B48, ,, unter die 4 ausge- 
zeichneten Sequenzen, deren ſich die im engeren 
Sinne fo genamte römiſche Kirdhe, mit Bey- 
feitfepung aller fonft in Deutſchland und 
Frankreich üblichen (feit bem 16. Sabr- 
bunbert), bey ber Meſſe bebdient.“ Schon 
Luther bat fie „einen febr fdinen Gefang” 
genannt. Vorzüglich rühmt er die darin 
vorfommenbden Worte: Mors et vita duello 
conflixere mirando, Dux vitae mortuus regnat 
vivas, hinſichtlich deren er in der Haus—⸗ 
poftille (bei Wald XIII. S. 1106, vgl. VI. 
S. 1979, VHI. S. 2176) bas Urtheil fit: 
„Es babe ihn gemadt wer ba wolle, fo muß 
ex einen boben und riftliden Verſtand ge- 
babt baben, daß er dies Bild fo fein artlid 
abmablet, wie ber Tod das Leben angegriffen, 
und ber Teufel aud) mit anf bas Leben zu⸗ 
geftoden babe u. ſ. w.“ S. Rambad, Luthers 
Berdienft 2c, S. Bl. Lutber lebte fo in bem 
alten Gefange, dag in feinem berriiden 
Ofterliebe , Chrift lag in Todes Banden“ 
bie Reminiscenzen desfelben mehrfad deutlid 
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bervorflingen. An ben Anfang Victimae 
paschali erinnern bie Worte im Str. 5: 
„Hier ift bas rechte Ofterlamm, Davon Gott 
bat geboten 2c.” unb ben berühmten Zeiten 
Mors ect vita duello etc. entipreden Luthers 
tieffinnige Worte in Str. 4: „Es war ein 
wunbderlider Krieg, Da Tod und Leben rungen, 
Das Leben bebielt ben Sieg, Es bat den Tod 
verfdlungen 2c.” 

Wud hinſichtlich ibrer poetiſchen Form 
nimmt bie Gequenz cine bobe Stellung ein. 
Die eingeflodtenen Gefpradhe geben bem Liede 
einen’ lebendigen, dramatifden Character. 
Lebbaft wird man in die Situation bes Oſter⸗ 
morgen’ verfest, wenn man bie Stimme des 
Fragenden (etwa Petrus) vernimmt: Dic 
nobis Maria, quid vidisti in via? und bie 
frendenreiche Antwort ber Maria hört: 
Sepulcrum Christi viventis et gloriam vidi 
resurgentis, angelicos testes, sudarium et 
vestes etc. Wm ergreifendften aber wirkt der 
Schluß, ber wohl den chorus credentium ober 
zunächſt bas Bekenntniß des coetus aposto- 
lorum darſtellt: Scimus Christum surrexisse 
e mortuis vere: Tu nobis victor rex mise- 
rere! Vgl. Bäßler, Altdhriftl. Lieder, S. 92. 
Gin Lieb Balentin Thilos, das em Oſter⸗ 
geſpräch zwiſchen Petrus und Maria ent: 
balt — f. Königsberger Gefangbud 1702 
S. 288 — fdeint feimer Idee nad auf der 
alten Gequeng ju beruben. Petrus beginnt: 
„Solte benn bas fdwere Leyden Und ded 
Todes Graufamfeit Aller Menſchen Troft und 
Freud Chrijtum ewig von uns fdeiden?” 
Maria antwortet: ,, Rein, mein Petre, weit 
geirrt: Den, der aller Welt das Leben, Uns 
ben Himmel felbft foll geben, Holl und Tob 
nidt Balter wird” u. f. w. 

Eine Ucherfebung unferer Sequenz aus 

bem 14. Jahrhundert beginnt: , Gig ond 
falb tft cau bebewterr Buns hie ben frifter 
iewten“, überſchrieben: „Zw Oftern dy fe- 
quencjen Bictime pafcali”; f. Wadern. II. 
©.457. Spangenberg (Kirchengeſenge Deudſch, 
Magdeburg 1545) giebt folgenden ohne Zweifel 
von ifm felbft berrithrenben Text: ,, Heut 
follen all Chriſten loben das Ofterfamb mit 
freuden 2c.” Der lateiniſche Vert findet fid 
in nicht menigen evangel. Gefangbiicern, 
3. B. Breslau 1644, Königsberg 1650 S. 171, 
Braunfdweig 1661 S. 136, BWolfenbiittel 
1672 S. 96, Leipzig (Borrath) 1673 
©. 27. 
Victoria das Lämmlein fiegt, Es lebt ohn 
alles Leiden; Ofterlied (Mt. ES ift das 
Heil uns kommen ber) von Johann Lud- 
wig Conrad Allendorf. — Magd. 
fet 1737, KIB., Stra. 

„Einige Geiftreidhe Lieder 2c.“, Cöthen 
1783, ©. 29. Die Ueberfcrift bildet der 
ausgedrudte Sprud: Apoc. 6, 5. 6. Weine 
nidt, fiebe e8 bat iibertounden ber Löwe u. ſ. w. 
Wud in den Cöthniſchen Liedern, Theil I. 
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Victoria das Laͤmmlein — Voller Wunder 


S. 194. Den Ramen des BS. nenut dic 
„Sammlung der Cothnifcen Lieber“, Halle 
1768, ©. 194. — Aufgenonmen: 3. 2 
Rambadhs Hausgefangb. 1735 ©. 243, Wa: 
nigerobe 1735. 


Victoria mein Lamm ift da, Dein Lamm, 


mein Lidt und Leben; Sterbelied tn 14 
fiebengeiligen Gtr. von demfelben 
Berf. — Magd. feit 1737, KIB., Stro. 


Des Bis. Sammlung ,Cinige gan& neve 
auseriefene Lieber 2c.“, Halle bei Foßgrei 
(1733 ?), G. 57. „Abſchieds-Lied eames 
Gläubigen. Gobel. Sal. 2, 10. 11. Steve 
auf, meine Freundin, meine Schöne, un 
fonrm ber. Denn fiebe, der Winter iſt ver: 
angen, ber Megen ift weg umb babin’. 
ud in ber , Gammiung ber Cothnifder 
Lieber“, Halle 1768, GS. 198. — Auifge 
nomen Wermigerode 1735, bet Schober 
1769. 


Viel Seffer nicht geboren Als ewiglich ver: 


Toren; Höllenlied in 5 Str. (M. Nun 
ruben alle Walder) von Philipp Frie— 
brid Hiller. — Rav., Porst 1855, 
Liedersch. 

Des Bis. „Betrachtung des Tobes, der 
Zukunft Chrifti und ber Gwigfeit auf ole 
Zage bed Jahrs; ober: Geifilides Liede 
fiftlein, gweiter Theil“, Stuttgart 1767. 
Ueber Joh. 3, 16. In der Ehmanniea 
Ausg. ber Hillerfden Lieder Ptr. 1034. — 
Aufgenommen: Wiirtemberger GEſb. 1842. 


Vita sanctorum decus angelorum, 


Vita cunctorum pariter pioram; Hyn- 
nus in tempore paschali aug bem elften 
Sahrhundert in 6 viergeiligen Strophen 
(apphiſche Str.). 

Wadern. I. Mr. 178 giebt ben Text aue 
ber Expositio himnorum, Cõln 1494, Bi.53 » 
Val. Ranibach, Anthol. 1. S. 251. 
alte poetiſche Vearbeitung aus ,Hyumariné, 
Sigmundsluft 1524“: ,,Crifte, ber Seulms 
lebn vnd gier der Engeln, Aud aller wets 
leben, bargu ber geredten 2c.“, f. Rade 
li. Nr. 1367. Bn den evangel. Sirdar 

ang ift ber Hymnus eingefiibrt durch bat 

. ,bet Heiligen Leben Thut nad Gen 
. Der lateinifde Text fich eit 
elten in evangel. Gefangbiidern, 3. © 
Lucas Loffius Psalmodia, Wittenberg 1561. 
S. 106 (vgl. Schamelius Lieder = Commen~. 
I. 1724 G. 223), Scheins Cantional 162: 
Bi. 87, KonigSberger Gſb. 1650 GS. led. 
Stralfund 1654 ©. 117, Braunfdweig 1661 
G. 930, Wolfenbiittel 1672 S. 95, Lexspps 
(Vorrath) 1673, aud nod Leipzig 1738. 


Voter Wunder voller Qunk, Soller Wem 


beit voller Kraft; Eheſtandslied in 1s 








Vollfommenheit bu Haupt — Bom Himmel hod 


Str. (M. Nicht fo traurig nicht fo febr 
von Baul Gerhardt. — Witt. 1866 
(15 Str.). 

Buerft im der Ebelingſchen Geſammt⸗ 
Ausg., viertes Dutzend 1666 Mr. 40. Der 
Wunder volle Eheſtand“. Es ift fein Kir⸗ 
chenlied, obwohl es in einigen Gegenden bei 
Hochzeiten gebraudt wirh, GS. Bachmann, 
Paulus Gerhardt, Berlin 1866, GS. 272; 
in ber Wackernagelſchen Ausg., Stuttgart 
1843, ©. 177. Wenig verbreitet. — Auf- 
genommen: in Sob. Crügers Praxis piet. 
mel. bon 1690 (fonft nib, Berlin (Meyer) 
1707 und Verlin (Roloff) 1736, Dresden 
1731 ©. 339, Gottſchaldts liniverfal = Gfo. 
1737 6. 1041. 


Voltemmen$eit du Haupt der Saben, 
Die wir allen an Chrifto haben; Heili⸗ 
gungslied in 8 adjtgeiligen Str. von Ernft 
Lange. — Frey]. 1714 mit Mel., KIB. 

Des Bis. ,, LXI Gottgebeiligte Stunden 
in fo biel Liedern”, Danzig 1711. S. Wetzel, 
Anal. hymn. II. ©. 67. — AWufgenommen: 


Wernigerode 1735, GBottfdhaldts Univerfat- 
@fb. 1737. 


Volfommenftes Licht HIGftes Sut, Das 
fic) fo freundlid) gu uns thut; Lied vom 
Stanbde ber Unſchuld in 8 Str. (M. Komm 
beiliger Geift Herve Gott) von Johann 
Jacob Rambad: — Liedersch. 

DeS Vis. ,,Geiftreihes Hans -Gefang- 
Bud“, Frankfurt und Leipzig 1735, S. 279. 
„Vom Stande ber Unfduld unb dem gött⸗ 
lichen Ebenbilde.” — Aufgenommen: bei Gott- 
fgatht 1737 S. 752, bet 3. P. Lange 1843 
. 17. 


Vontommucs List ad leine Radt beflecket, 

Das feine Schatten leiden tann; Lied von 
ber Gnadenerleudiung in 8 Str. (Me. 
Zerfließ mein Geift in Jeſu Blut und 
Wunden) von Johann Jacob Ram- 
bad. — KIB. 

Des Vs. ,Geiftlide Poefien”, Halle 1720, 
&. 312. ,,VIl. Ueberfegung des Gebets, 
Go fe binter bem 37. Gap. bed I. Buchs 
in Yoh. Arnds wabhren Cbhriftentbum be- 
findet.” Aud in ded Bis. Hausgefanghbud 
1735 S. 823. — Anfgenommen : Gottſchaldts 
Univerfal-Gfb. 1737 6. 820, Corbad 1756, 
bei Schöber 1769. 


Bou Grab an dem wir wallen Soll Sefu 


——— — — 


C. C. Sturms „Predigtentwürfe über die 
Sonn⸗ und Feſttags⸗Evangelien des ganzen 
Jahrs“, Hamburg 1779, S. 22. Die in 
dieſem Buche enthaltenen Lieder erſchienen 
unter dem Titel „Lieder auf die hohen Feſt⸗, 
Paſſions⸗ und Bußtage“, Coburg 1795. S. 
Rambach, Anthol. V. S. 99. 


SE Vom Simmel bod da komm ich ber, 


Sh bring eud gute neue Mähr; Weih— 
nadtslied ither das Feftevangelium Luc. 
2, 1—14 in 15 Str. von Martin 
Luther. 


Das Lieb erfcheint guerft in bem Gefang- 
bude ,,Geiftlide Lieber 2c. Gebrudt zu 
Wittemberg durch Jofeph Kiug“ 1535, 
Blatt 4d. Gin kinderlied auf bie Weinadt 
Chriſti.“ In ber Anusg. von 1543 heißt die 
Ueberfdrift: „Ein Rinderlied, auff bie Weibe- 
nadten, vom Rindlein Iheſu, Aus dem ij. 
Gap. bes Euangelij S. Lucas gezogen“. S. 
Wadern. II. Mr. 39. 

Bei den Liedern ,L Jeſu liebes Herrlein 
mein” und ,,Resonet in laudibus“ find bie 
Schauſtellungen und Aufführungen befdrieben 
worben, welde man in ben Weihnachts⸗ 
Metten und Vefper bem Chrifttindlein zu 
Ehren veranftaltete. Dabei wurben aufer 
ben foeben genannten auch bie Neber ,, In 
dulci jubilo“, ,, Quem pastores laudavere “11. 4. 
angeſtimmt. Luther liek bezüglich dieſer Weih⸗ 
nachtsgebräuche bie alte Sitte ſoweit möglich 
beſtehen und verfertigte ſelbſt im ber lehten 
Zeit ſeines Lebens, da er, wie Spangenberg 
(Cithara Lutheri L SI. 35 und 412) be 
richtet, ſonderliche Freude mit bem nenge- 
borenen Kinde Jeſu in feinem Herzen hatte, 
aus fröhlichem Gemilthe einige Loblieber von 
ber Geburt des Heilanbdes fiir bie Jugend. 
Bgl. Rambadh, Luthers Verdienft, S. 146. 
Bei bem Anfang unferes Liedes ſcheint Luther 
ben alten WeibnadtSgefang Nuntium vobis 
fero de supernis im Ginne gebabt gu haben; 
ſ. ebenda ©. 139f. 

Luther hat ben Inhalt bes Feſtevangeliums 
mur im Wgemeinen beriidfidtigt, übrigens 
aber ben Gegenftanb gms frei und eigen- 
thümlich behandelt. Ganz nad ber Weife 
bes freten BollSgefanges läßt er ben Engel 
mit fetner Botſchaft bervortreten, obne deſſen 
Erſcheinen erft angutlinbigen oder ſonſt die 
Situation gu erlautern. Wis man ſpäter bei 
bem Vorwiegen ber Reflezion den Sinn fiir 
biefe naive Unmittelbarkeit bed Volksgeſanges 
verlor, glaubte man Abhülfe dafür fdaffen 
gu ndiffen. Den Anfang hiemit macdte der 
fatholijde Dombedhant gu Bubdiffin, Johann 
Leifentrit von Olmütz, welder fiir fein Ge- 
— Budiſſin durch Hans Wolrab 1567, 





Chriſt dein Lobgeſang; Weihnachtslied 
in 5 Str. (M. Nun lob mein Seel den 
Herren) von Chriſtoph Chriſtian Der war gar febr von Herjen froh Und 
Sturm. — Witt. 1866. ſprach frdblid) gu ign alfo: 2. Som Himmel 
Sif der, Lexicon ber Kirchenlieder. II. 90 


aS L. fiberarbeitete und bemfelbeu folgenden 
Anfang gab: ,1. Es tam ein Engel bell und 
flar Bon Gott aufs Feld gun Hirten dar, 


i » Sh bring end viel 
xr, Der ‘guten Mähr bring id 
ic en umb fagen twill 2c.“ 
Rudolph oer bat t es fir ndthig, das 
8 ausdrũctlich anzuzeigen, 
einem Geſangb. von 1835 die 
Som Himmel bod ba komm 
is ee pra” einer aus ber I Seer, 
— guter Botſchaft viel, Davon 
i oer ex wall.’ ©. Cuny I. "6. 78. 

Lange wurde bas Lieb in ben epaugel. 
Kirchen fo gebraudt, dag ein Knabe in ber 
Geftals eines Engels mit getrintem Saupte, 
fiber ber am Altar aufgefteliten Weihnachts⸗ 
trippe ſtehend ober fdiwebend, basfelbe an- 
ſtinute aati Sob. Chriftoph Olearius, 
Liederſchaß I. , &. 33 erinnert daran 
bag bas L. von den Katholiken *) amb 
Reformirten vielfach gebrandt werbe. 

In den Gefangbiidern werden bie Worte 
m Gtr. 3 und 4: 
unfer Gott, Der veil euch füh 
Noth, Er will eur ote {etber ſein 12. t tp.“ 
oft unvidtig wied „Der will uns 
fibren 2c.“ Man an Dera, bag der Engel gu 
ben Menſchen reves. 

Die 14 Strophe: ,Davon ift allgeit fröh⸗ 
lich ie Zu fpringer, "ingest immer frei Das 
vechte Sufaninne ſchon Mit Herzensluſt den 
ſüßen Ton“ hat weger bes Musornds ,,Sufa- 
ninne“ viel von redex gemadt. Das 
fiang ber alten Wiegen- 
Chriſtmetten bei der 

wate pflegte. Sufe oder 
ratte fe yeh | ſchlafe, mtb Rinna heißt 
Kind, wie es aus bem in Niederdeutſchland 
weit werbreisetest Wiegenliede ,, Sufe, liebe 
Rinne, wat rafdhelt im Stroh?” deutlich 
herworgedt. Befonder’ hdufig trifft man bas 
Wort ia hen alten balb lateiniſchen halb 
deutichem Weihnachteliedern ait, bie in bem 
Qhriftian Adolfſchen cugbue, Magdeburg 
1542, unter ber „Etlike Olde la⸗ 
tinfhe leder vam ber Beboxbt Chrifi, mu 
ene dele od vp erent latinſchen vnde ge- 
—— noten tho finger vordüdeſchet, de 
nicht alle tho verwerpen find“ beifammen 
ſtehen. Bei einem berfelben lJautet der 
Refvain: ,Sufi, ſuſi, ſuſi, fafi — Sufi, fufi 
nynno“, bet cinem andern: ,,Beria ſus jus 
fus, verla fufenyene “ Das Weihnachts⸗ 
lied —— Semnans — Seid frölich vnd jubi⸗ 
Rr. 1369) hat ben 
Saufe faufe, Kinde⸗ 
4 bin dein. Jauchtzet 
oan —* Ringe vnd fi Hodie bodie 
hodie Iſt geborxn Chriſt das ſönlein Rarie 2c.“ 
Rod we Wittenberger Geſangbuch vou 1673 


* Dad Pantie Gis. von 1608 hat 10 Stroyhen, nemte 
lid 1 , dann drei neue, von welden d 
legte ‘and *. —S neunter und zehnter gebilbet 
a ee sine. oreie was 
won 1 uw 
bas Yr. Speeſche IJefuiterpialterlein laſſen nur bie 
Strophen re —*8* 14—17 toeg. S. Wacern., 
licb, Stuttgart 1841, G. 871 sub Bs 


fabt i 
1. Stro rhe 


eee a — — — — — — — — — — * 


Vom Himmel fam der Gugel Schaar 


(72) ©. 343 fieht ber — — 
Virga Jeasae floruit, in welchem die Zeilen 
vortommen: Sauſe Tiebes Kindelein, Eya zu 
Bethlehem Juda 2c.“ 

Riederdentid findet fid unfer Lied in dem 
Magbeburger Enchiridion ſeit 1541: ~ San 
hemmel fod) bar fame 3 
jum gube nye Mehr“, i 
Kinder 


Kindeken Iheſu, vth dem andern Capittel 
des Euangelij S. Lucas getagex, D. Bart 
Luth.“ Sodan: Ciibed 1545, Hamburz 
1558 u. f. w 


Lange bat man angenennmen, bag he 
Melohie, chahgahe, von Mek 
[oR cfunben fe. Red C. von Wintec: 
elb, Evang. Kirdengefang I. GB 159 it 
dies wahrſcheinlich mgt ber gal. Sie tommt 
zuerſt in bem Wid. & Gelanyb., 
Magdeburg 1540, Biatt 3 3> und bem Zoierb 
Klugſchen, Wittenberg 1543, BI. 9 wor, In 
ber Ausg. Wittenberg 1535 ftebt bad Lied 
mit einer anbern —— gs dedeha, 


Sudex I. Nr. 98 unb 54, Eris @horal 
bud Mr. 31. 


BE” Gom Simmel fam der Engel Shear, 


Erſchien dew Hirten effenber ; Weihneqhis 
lied ither das Feſtevangelium im 6 Er: 
(IR. des vorigen Liedes) von Marti 
Luther. — Feblt im Rav. 

uerſt in bem 3 g — 
bud oan 3436 — 
1543 Bl. „Ein ander Chriſtlied, = 


oorigen Shon” S. Baden. HL Mr. 49 
Was Luther bewogen Hat fei {dsnec 
Weihnachtsliede Vom Hi bod ba toma 


id) Ber“ dieſes tirjere, tm denſelben Grunt 
anſchauungen fid) bewegende Pied an te 
Seite zu ftellen, yt nicht belannt. mar 
dabei mur an Luthers Vorliebe ffir tos 
urge, Gebrungene yu denen? BWekannthc 
Hat er aud die zehn Gebote urben tem 
ldugeren Liede , Dies find die Geiligen x= 
Gebot” in einem ganz kurzen Menſch wii 
bu leben feliglid “ extbeitet. Die 
Hymnologen übergehen das L. entweder 
wie Olearius im Liederſchatz, oder 
08, wie Webel, Riebarer Sad Q., THT obestt 
Riederdeutſch finbet e fi 
burger Enchiridion vom 1668 , 
quam ber Engel fdar, 
apenbar”, bem pknabedeger non 1559 x f.P. 

Sr ban , Sorrath von alten mab arc 
Chriſtl. Gefangen “, Leipzig 1673, S LM 
finbet fid folgenbes Spippanientier: 

slebest{gt burg D. 

eu u incent. 
Sm Thon: Vom came bod ba fonm 0 
et, 2C. 
1. 8om Gimmel fam ber xg: 
Sdaar, Saget: Nehmt bes Has 


— 





Von Adam her — Von des Himmels 807 


Chrifti wahr, Der iß gebohrn it Davids 
Stadt, Wie Mida bas vertiindet Gat. 

2. Ihm fingt frolid) ber Engel Chor, Der 
Stern den Weiſen gehet vor, Die Flirfien 
aus dem Morgenland Jon ſuchen unb 
verehrn zu Hand. 

3. Weyrauch, Gelb, Myrthn, die Gaben 
Drey Zeign, bie Gott, Menſch und 
Soni feo, Da fie bienen bem igen, 

Dienen fie bem Drevfaltigen. 

4. Der beiligen Dreviattigheit Sey Sori, 
Lob und Dane bereit, Bater Gobn 
und Heilgen Geift, Der uns fo groſſes 
Gut beweiſt.“ 


Vou Adam her fo lange Seit War unſer 
Fleiſch vermaledeit; Adventslied in 10 Str. 
(M. Run laf uns den Leib begrabem bon 
Midael Weiße. — Magd., Freyl., 
Porst., KIB., Altm., Stra. 


In bem Gefargs. ber WBhmiſchen Briider 
pon 1581. Unter ben Lichern ,, Bon der 
menſchwerdung Grifti”, uberſchrieben „Beni 
redemptor gencium“. ©. Wackern. LIT. 
Nr. 266. Durd bie Aufnahme in das Val. 
Babſtſche Gf. von 1545 (IE. Mr. XXX) 
bat *. ue ane —— neh 3 gon 
tung en. eder t es ſchon 
in dem Chriftian Adolfſchen Sie. Magde⸗ 
burg (1542): „Bon Adam ber fo lange teidt 
Was vnfe fleich vormaledeit.“ — Anfge- 
nommen (hodbentid): Magdeburg 1 
Leipzig 1582, Wittenberg 1592, bei Bulpins 
(Senta) 1609, bei Schein 1627, bei Job. 
Criiger (Bolltsmlides @fb.) 1640 nbd in 
deffen Praxis piet. mel. feit 1648, Strakburg 
1648, RonigSberg 1660, bei Runge (Berlin) 
1653, Stralfunb 1654, Niedlings Handbüch⸗ 
lein (Aitenburg) 1655, Braunſchweig 1661, 
Danzig 1668, Bayreuth 1668, Leipzig (Bor 
rath) 1673, Halberftadt 1673, Hamburg 
1675, bei Gaubert (Orenberg) b 1676, —* 
gart 1691, Gotha 1699 u. f. w 


Bor alicn Menſchen abgewandt, Bu div 
mein Geel erhoben; Buflied über ben 25. 
Pfalm in 12 Str. CM. Ans tiefer Roth 
ſchrei th gu dir) von Andreas Knöp— 
fen. — Magd., KIB., Altm., Stru. 


Das Leb ift u —* niederdeutſch. 
Es erſchien zuerſt als qu bem Schrift⸗ 
cen von Burkard — 2 e parabell vonn 
vorlorn Szohn 2c.” , Ryga 1527, nebft nod 
groei anderen Sndptenigen Giedern unter bent 
Namen bes Bfs.: ,Wan allen mynſchen af- 
gewandt, To Ri myne fiele erhauen“, über⸗ 
ſchrieben: Triiii. pſalnmt. Ab te domine 

i Sram niederdeutſch, 
in der Rigi irchenordmmng von 1530, 


Magdeburger von 1534. Die erſien hoch⸗ 
Deutſchen Geſangbũcher, welche das Lied bringen, 


find das Valten Shumannfdhe, ig 1539, 

und bas Michael Lo &e, 

1060. de> im HI. a . 144—146. te 
urkar 8 nad diefem Knop 

chen Liede feinen ang ,Wn allen 


aus abgebridi bei Wadden. IL Mr. a 
Hier wird dazu bemerkt, daß bas Walbisfde 
Lied in bem grofer Brildergefangbud por 
1566, in dem §ranffurter Gib. von 1569 
unb in bem Zinleiſenſchen von 1581 fiehe. 
Das Walbisfdhe Lieb aber Hat wiedernm 
Nicolan® Gelueder im II. Bud ſeines 
Pfalters Davids, Niirnberg 2. Ausg. 1569, 
gu cinem Liebe gleiden Ste ae umgear⸗ 
beitet vgl. Wadern. IV. 336. 


a d. O. 1568, Riirenberg 1575 5 
1582, Magdeburg 1583, Dresden 159 
Partholom. Sefins 1607, bei Mid. Pritorins 
(Musae Sioniae VIII.) 1610, Erfurt 1611, 
Lüneburg 1625, Stralfund 1654, Amfterdam 
1667, Frantfurt (8. obren) - 1670, Leipzig 
(Borrath) 1673, Salberfiadt 16 8, Sambur 
1675, Darmftadt 1687, Rovers 1692, 
Gotha 1699, Altona 1781. 

Das Hanns or 108 „Rew ordentlid Ge 

qtebt neben ban Ort 

gine (Nr. 117) unter Rr. 118 eine bon 

ſtus —88 oder David Denide 
rũhrende Ucherarbeitung, welche mit der * 
mertung ,, Wer wil, tan an deſſen ſtat atte ; 
— taen ae 

ott en dir in 
Himmel oben, O HErr 


Mil 
en = — Roftod 1659, S. 197 wud 
500. Limeburg 1661 6. 165f,, Branunſchweig 
16ai © S. 324 f., Hilbesheim 1669 6. 372 f. 


Von Bes Gimmels Boron Sende, Gottes 


Sobn; Confirmationslied in 5 Str. 
(M. Seelenbréutigam) von Samuel 
Marot. — Rav., Henneb., Liedersch. 
Das Lied erſchien zuerſt in pen Geſan 
— am gottesdienftli vas ft 
ef. Gemeinden”’, Gerlin be oR Reimer 
1809 (bem fogen. neuen Berliner Sf), ), ant 
weldem ber Berf. Mitarbeiter war. Es ift 
ſchlicht und einfad, bod) ſchwerlich gewichtig 
genug. ðleichwohi hat es Eingang in has 
teide neue Gefangbilder gefunden, 3. B. 
Schaffhauſen — Rs ae ig 184, Rigo ies, 
Bairiſches Gb. 1854 
Anhaltiſches 1859, —E — —** 
20* 





ſches 1865, Berliner Entwurf 1869. Bgl. 
Sod VII. S. 64. 


on dir du Gott der Einigleit Ward einft 
per Ehe Bund geweiht; Lied bet der 
Trauung in 2 Str. (M. Wie han leuchtet 
der Morgenftern) von Johann Joachim 
- Efdhenburg. — Liedersch. 


Buerft in bem von dem Verf. mitredi⸗ 
girten Braunſchweiger Gefanghud von 1779. 
ae Lied ift dürftig. — Schlefiſches Gſb. 
1863. 


Von dir o Vater nimmt mein Serg Glück, 
Unglitd, Freude ober Schmerz; Kreuz⸗ 
und Troftlied in 13 Str. (M. O Jeſu 
Chrift meins Lebens Lidjt) von Johann 
Caspar Lavater. — Liedersch. 


De8 Bs. „Zweyhundert chriſtliche Lieder“, 
Zürich bey Orel, Fiipli und Co. 1833, S. 129 
in 15 Gtr., wovon bie Str. 3 und 9 im 
Liederſchatz feblen. Zuerſt erfdienen in des 
Vis. Sammlung „Funfzig chriſtliche Lieder“, 
Biri 1771. „Ermunterung zur Gebulb.“— 
Aufgenommen: Stralfund 1787, bei 3. FP. 
Lange 1843 ©. 464. 


Vou ciner Jungfrau auserforn, Gott 
mit uns; Weihnadtélied ither Sef. 9 
in 10 fünfzeiligen Gtr. — Halb. feit 
1673 G. 884, Magd. feit 1717. 


»Musae Sioniae Michaelis Praetorii C. 
Deutſcher geiftlider in ber Chriftliden Kirchen 
Ablicher Pfalmen ond Lieder mit LV Stim- 
men. Sechster Theil.” Wolffenbiittel 1609. 
Hier lautet die erfte Strophe fo: ,, Uns if 
ein Sinbdlein bent geborn, Gott mit 
uns! Bon einer Jungfrau auserkorn, Gott 
mit uns! Gott mit und! wer will fein 
wiber un8!“ Das Lied ift Bearbeitung des 
lateiniſchen GefangeS En natus est Emanuel, 
Dominus, Quem praedixit Gabriel, Domi- 
nus, Dominus salvator noster est etc. Die 
alte, wobl fon aus ber vorreformatorifden 
Beit ftammenbe Melodie Hat Pritorius in 
doppelter Form beigefiigt. Der erften Form 
ift der Lateinifdie, ber zweiten ber deutſche 
Fert untergelegt. Vogl. v. Tucher II: Rr. 161. 
Die Umitellung , Bon einer Jungfrau 
ausgertorn 2.” finbe ic) guerft in Job. 
Niedlings Wltenburgifdem Handbüchlein von 
1655 6. 567; fie tft von allen ſpäteren Ge- 
fangbiidern beibebalten worden. Die Ueber- 
{drift bei Niedling heißt: , Cin ander Wey- 
nadt-Lied, auß bent Propheten fai. am 9.“ 
Webel, Hymnop. Ill. G. 273 ſchreibt bas 
L., {ebiglid unter Verufung auf D. Blum- 
bergs Zwickauer Gefangb. von 1710 bem 
Johann Stoll (+ wm 1616) yu, unb Rod 
IJ. GS. 270 folgt ibm. 


Yon bir bu Gott — Von Gott will id 
Von Guade wil iG fingen Des Herren 


ewiglid); Lob- und Danklied in 16 adt- 
jeiligen Str. von Johann Rift. — 
Freyl. 1714 mit Mel. 

Des Bis. Himliſche Lieder, Mit febr lied: 
lichen 2c. Nunmehr aufe neüe Widrum über⸗ 
ſehen“, Lüneburg 1652, ©. 290. In ter 
fünften Abtheilung. „Daſ Ander Lied, It 
ein Lobgefang, In welchem die grofje Al: 
madt und unaubfpradlide Barmhertigleit 
Gottes herlich wird gepricfen”. Die erie 
Wusg. ift vom Sabre 1644. — Aufgenen: 
men: Braunfdweig 1661 6. 450, Haltx: 
ftadt 1673, bet Wagner (Leipzig) 1697 VL 
S. 976, Gotha 1699, Berlin (Schlechtige 
1704, Salle 1710. 


Vou Knad und Wahrrheit mächtis; ſ. 6 


wie fo niedertrdditig. 


BH Gon Sott wil if nicht laffen, Den 


er laft nicht von mir; Rreug= und Troft 
lied in 9 achtzeiligen Str. von Ludwig 
Helmbold. 


Bis gum Anfange bes 18. GabrHunderes 
war es üblich das Lich Ricolaus 
zuzuſchreiben. Diefe Angabe findet fid nad 
bem Borgange bes Dresdener GEſbs. rox 
1593 in bem Nürnberger von 1611, bea 5. 
Gdein (Cantional) 1627 Bl. 874, Lerz: 
Yer. Weber) 1638, Stragburg 1648, Koazs- 
erg 1650 ©. 484, Leipzig (Borrath) 1613 
G. 1027. Das Verdienft den wahren Aare: 
wieder befannt gemadt zu baben gebũhrt tam 
Hymnologen Johann Chriftoph Olearin’ jw 
Arnſtadt. Diefer bat ſchon in ſeinem Lieder 


Gdats Il. 1705 G. 119 Selmbold *) ut | 


Verufung auf defjen Lteberwerfe, namertid 

jen ,,@eiftlide Lieder, den Gottfetiga 
Chriſten gugeridht “ bon 1572 als Berf. xc 
nant. Jahre 1719 aber fand ex at 
bent vorberen Dedel ciner alten Bibel, tre 
er aus ber Bibliothe? deS weiland kurmair 


ziſchen Raths von Hartenfelé gefanjt barz, . 


ein Gremplar des erften (1563 over G4 x 
fertigten) DrudeS. Er deroffentlidite to 
Sert des Liedes fanunt bem Sucignimst: 


bidt an Frau Regina Helbih wumb ban = 


Schluß angehingten lateinifden Cpigrasr 
in folgenbder Schrift: 

„Das alte Thüringiſche Lieb: Von at 
will id nicht Laffer wc. welches eta ret 
nebmer Epliringet, in ber pornecbat= 
Thüringiſchen St 
Sabren aufgefeyt und gum 
in Drud geacben. allwo aud unlins? 
ber erft eigen ift gefumben worter, 
at ne iden Anmerdung arꝛc 
— und Erbauung * nad $I 
Original, wieder aufflegen laffen e: 


*) Mit ber Shiffre ,, M. &. H.“ erſcheint bas ©. iz vo 


Leipgiger Gd. (Weyer) 1662 GS. 142. 


abt, Grffurbt, ver 13 





Von Gott will ih nidt laffen 809 


Thüringiſcher Lieder-Freund, Joh. Chri- 
stoph. Olearius. Gebdrudt zu Arnftadt 
in Thüringen, A. C. 1719.” 

Jn jenem älteſten Drude ift bas 2. nad 
Mittheilung der genannten Schrift über⸗ 
ſchrieben: „Ein Gottfirdtiger vnd lieblider 
Geſang: Inn den Druck gegeben zu Ehren 
vnd Wohlgefallen, der Tugendſamen Frawen 
Reginen Helbichin, Ehegemahl, des Hochge⸗ 
larten Herrn Doctoris Pangratii Helbich, 
jtziger Zeit Rectoris, inn der Hohen Schui 
zu Erffurdt, meines großgünſtigen Heren, 
Freundes vnd Gevatters.“ Der Name des 
Dichters fehlt. 

Ueber die Veranlaſſung des Liedes bez 
richtet Olearius in ſeiner Monographie 
S. 21. Im Jahre 1573 wüthete die Peſt 
in Erfurt, wo Helmbold als Prof. publ. und 
Fac. phil. Assessor Vorleſungen über die 
Dichtkunſt hielt. Viele Einwohner ergriffen 
die Flucht. Unter den Fliehenden befand ſich 
auch die Familie des Rectors Helbich, mit 
welcher Helmbold innig befreundet war. Den 
Scheidenden gum Croft und zur Stärkung 
dichtete er ſein Lied. Er widmete es der 


Frau Helbich, die bei ſeiner älteſten Tochter 


Gevatterin war, mit einem beſonderen Zu⸗ 
cignungegediqt, beffen Leste Strophe fo 
atstet : 


„Bnſchampar ond vnnütz Geſeng Gehn 
allenthalb im ſchwancke: Go jemand 
thet diefelh abbrengn, Dem folt mann 
fleiffig banden. aft eud, tugentfam 
—* Regin, Diß vnder des behagen: 

e wenigr guter Liedlein fin, She liebr 
ſoll mann ſie haben!“ 


Das vorliegende Lied ſcheint das erſte 
deutſche Gedicht, welches Helmbold verfaßt 
hat. Er hat dem erſten Drucke desſelben 
daher ein Epigramma ad Momum ange⸗ 
hängt, in welchem er ſich gegen den Vorwurf 
deutſche Verſe zu ſchreiben ſo vertheidigt: 

Latina scripsi, scribo, scribam carmina, 

sed et canam Germanica: 

Latina non intelligunt Germanides, 

Et hic placere me decet. 


Bu ben älteſten Drucken des Liedes ge- 
Boren: 

a. Der in Heinrih Knaus Büchlein 
po Caffenbawer, Renter ond Vergliedlin, Chrift- 
Lic moraliter, vnnd fittlid verendert”, Frant- 
furt a. M. 1571, S. 62. Derfelbe ftimmt 
amt Wefentliden mit bem Olearinsfden Texte 
aiberein, [apt aber bie Strophen 6—8 aus. 
Der Ueberſchrift, bie Olearius mittheilt, find 
azod bie Worte: ,Durd M. Ludouicum 
Heliboldum“ beigefiigt. 


b. Der in dem Bude ,Hundert Chriften- 
Lice Haußgeſang 2c. Gedruckt zu Nürmberg, 
Durch Johan Coler“ (1569). Hier erſcheint 
pas a unter "6 —— oct eb. 

cHhrift: „Ein eyſtli ede, 
——— leufften troſtlich zuſingen, Im Thon: 


Ich gieng eins mals ſpacieren, 2c.” Dieſer 
Text aber zeigt bereits viele Veränderungen. 

c. Der in des Bis. Sammlung _,, Geift- 
lide Lieder, den Gottfeligen Chriſten quge: 
tidt, bub in Drud gegeben, Durd M. 
Ludouicum Helmboldum 1575 (pterft wohl 
{don 1572). 

Hinfichtlich des Strophenbaus ift zu 
bemerken, daß die mit einer Hebung ein⸗ 
ſetzende erſte Zeile des Abgeſanges im 
Original, der Melodie entſprechend, nur 5 
Sylben hat: 1. Reichet mir ſein Hand, 
2. Hilfft inn aller not, 3. Ihm ſeis heim⸗ 
geſtellt, 4. Seinen lieben Gon, 5. Sunſt 
verdirbt all Zeit, 6. Ja aud nad bem Todt, 
7. Seilig rein vnd gart, 8. Aller Freuden 
voll, 9. Gott ber heilig Geift. Rad diefem 
Geſetz bat Helmbold bas Dtetrum in mehreren 
fener Lieder gebanbbabt; aber mur wenige 
Gefangbiidher, 3. B. bas Leipziger von 1582, 
aud bas Dresbener von 1590, haben diefe 
Cigenthimlidleit gewabrt. Schon in Kolers 
Hausgefdngen von 1569 finb bie meiften der 
betreffenden Zeilen durch willkürliche Ein⸗ 
ſchaltungen fehSfolbig gemacht worden, und 
gum Theil in wenig geſchickter Weiſe 3. B. 
Str. 1: „Recket mir ſeine Gand”, Str. 6: 
„Der balben nach bem Tod”. Erträglicher 
find bie Einſchaltungen des Leipziger Geſang⸗ 
buds von 1586 Pr. XLIX, welde in fat 
alle fpdtere Gefangbiider iibergegangen find: 
1. Gr reiht 2c. 2. Silfft mir aus 2c. 
3. Shm fey 08. 4. Ja feinen 2. 5. Gonft 
verdirbt alle zeit. 6. Wir werden mach 2. 
7. Gants betlig 2c. 8. Iſt aller 2c. 9. Aud 
Gott 2c. 

S. Wadern. I. S. 457f.; IV. Rr. 903 
und 904. 

Sdon J. C. Olearius bemerkt im Lie⸗ 
der⸗Schatz II. ©. 119, daß „jemand gu 
ben 9 Strophen des Liedes nod 4 hinzu⸗ 

ethan und foldhe zwiſchen die 7. und 8. 
—* exũcket habe“. Er fuhrt dieſelben ans 
dem Erfurter Geſangb. von 1628 S. 490 
an: (1.) Warumb ſoll ich denn trauren, 
Zagen und ſorgen ſehr. (2.) Was hilfft auff 
dieſer Welte Groß Ehr und zeitlich Gut. 
(3.) Wer ſich kan alls erwegen, Was die 
Welt achtet (4.) So fahr hin Pracht 
und Ehre, Gelb Golb und weltlich Freud. 
„Dieſe 4 Strophen “, fügt er hinzu, „ſtehen 
auch in andern Geſangbüchern, habe ſie aber 
nie hören avn en in Offertliden Verſamm⸗ 
lungen, vi cit bariimb, weil in bem redten 
Liebe aud) dieſes, was die 4. Verſe in fid 
balten, ebenfals fdon Reebet, unb alfo ein 
Gefinglein fiir fic feyn können.“ Wackern. 
IV. Sr. 905 giebt einen eigenthiimliden 
Text des Liedes anB bem Manuſcriptenband 
im fol. ber Königl. Bibliothek gu Dresden, 
M. 58. ier finben fim mur die 3 erften 
Strophen des Helmbolbfden Liedes und als 
Str. 4—7 gene pon Olearius mitgetheilten 
Bufage, aber offenbar in urfpriingliderer 
und correcterer Form. Sur Seite ber Hand⸗ 


Sie 


[rift ftehu bie Worte: Ex impresso exem- 
plari. Die Ucherfdrift bes Liedes alfo aud) 
wobl ber Vitel des copirten Drudes, fautet: 
„Zwey geiſtliche lieder. Das erfte: Id gieng 
cin mal fpacieren, ein weglein bas war 
Hein 2c. Das anber: Von Gott wil id 
nicht laffer, Denn ebr left wiht von mir.” 

Unter btefem en zweiten Liebe fieht die Anzeige 
bes Dru „Gebruckt gu Erffurdt burd 
Georgium Batman, Zum bunter Lawen 
bey ©. Paul“. Wn dieſe Notizen tniipft 
Wackern. die Mittheilung, daß in dem ge⸗ 
nannten Dresdener Sines dem foeben be- 
ſchriebenen ſiebenſtrophigen Terte unmittefbar 
bas Sfropbige —— — Lied folgt, und 
zwar mit ber bemerkenswerthen lüeberchriſt: 

Ein Bottflirdtiger vnd lieblicher Gefang, 
Bon gott wil jh micht laſſen Dann ehr left 
nidt von mir, Geenbert vnd gebeffert 
Im vorigen nehſten Thonn. 

„Gedruckt zu Erffurt bute Marte von 
Doty en“, Mit Recht fagt Wadernagel, dak 
ev burg biefe Mtittheilung eine für die Ge- 
[aigte des bes ies —— Thatſache 

Anregun ng bri Denn es wird hier⸗ 
burd bie ing ermwedt, dak Helm⸗ 
bolb cin vorgefundenes dlteres Ried nur um⸗ 
chattel, begiehungéweife weiter ausgefiibrt 

abe. Freilich wirh 8 fiir bie Veftatigung 
fot ex Vermuthung nod näherer Nachweiſe 
eit. 


Wus ber Anmerkungen, welde Olea- 
rius in feiner Monographie pon 1719 —8 
dem Liebe macht, theile ich nach Wackern 
noch Folgendes mit. Er redet in der erften 
eed ule pon bem Werth des Original- 

my Bey babe: ,Gonberlid ift eteld 
oe bert erſe zu merdert, bag ber Herr 
Autor —— etzet: Fuhrt mich 
durch alle Strafſen, welche Worte nach 
meiner Meynung mehr bedeuten, als wenn 
jetzo geſungen wird: Führt mich auf 
rech ter Stra fen: maſſen wit ja gefteben, 
und @Ott bafiir fonbderlid dancken miiffen, 
bag Er uns nist nur, wenn wir auff redter 
Strafjer Pec bret, fonbern aud, wenn 
wir durch mabey ober Unbedadtjamteit 
auf Ped ick Ctrafjen geen, uns gnãdigſt 
wie Paulum au boſen Wege gen 
Damafeor, erleu i regieret, bewahret, 
reduciret, unb alfo bard % alle Gtraffen, 
fie mögen recht oder unrecht fein, wohl 
u. d. m. Andere haben and vier Strophen, 
mehr Worter und —*8*— zugeſetzet, nach 
eigenfinnigem Fürwitz. 

Ueber bie Berbreituug bes Liedes find 
im Borftehenden fdon mande Angaben ent⸗ 
Salten. ier nod folgende Notizen (val. 
Miitsell Ptr. 299): Magdeburg fet 1583, 
Greifswald 1587, Danzig 1587, Samburg 
1692, Nürnberg 1599, 8 obed "1607, bet 
Bulpius (Sena) 1609, ie oun: Pritorius 
(Musae Sion. @rfurt 1611, 
Yiineburg 1625, Beslan "gad bei Sob. 
Erliger * Boltemuides Oſb.) 1640 unb in 


Bon Grund des Herjen mein 


beffex Praxis pict. mel. ſeit 1648, Hannover 
1648, bei Runge (Verlin) 1653, bei Dilbert 
(Riirnberg) 1653, Stralfund 1654, Gotba 
1660, Braunfdweig 1661, Bayreuth 1668, 
Gilbesheim 1669, bei Soh. "Clearing (Singe: 
tunft) 1671, Halberftadt 1673, bet Gankert 
(Riirnberg) 1676 4. f. w. — gang allge- 
mein. Niederdeutſch, und zwar genan 
nad dem Originaltert ibertragen, in Bol: 
ders ,, Gin tort Pfalmbotefhen”, Hamburg 
Anno 1598: ,, Ban Godt wil id nicht lathen 
Bon der Melodie handelt J. €. Olea⸗ 
rius in ſeiner Monographie S. 21. Diefebe 
fei von einem alten Liede hergenommen, a: 
fangend Ich gieng einmahl jpagieren~ ste 
„Einsmahls gieng id ſpaziern, ein Wegles, 
bas war Mein ꝛc.“, welches in tem Beani- 
fen Gefangb. von Sabre 1564 vorfemme. 
Gr führt hiebei nod andere geiſtliche Liedc- 
an, die nad) urfpriingltid roeltlicjen Melodien 
geſungen werden, und ſagt dann in Beziehung 
auf unfer ied: „Nur diefes nod 32 
erinnern, dak anfangs bie 4 legten Zeilen 
bey jeder Verſe wun Singen wiederholet 
worben, welches aber jetzo midt ũberall ob- 
serviret wird.“ Olearius fdeimt bas Lict 
„Ich gieng einmal (oder Ginmal gieng is) 
pajieren” fiir etn weltliches zu halten: das 
elbe iſt aber geiſtlichen Inhalts. Die jess 
ee unſerm Liede gebrdudlide Weife g gs 
gaf, fg gaad tommt nah © > 
Winterfelds Evang, Rirhengefang J. S. 4) 
guerft in dem Werle Chriſtliche vnd T0t- 
ne Tifdgefenge, mit Vier Stimmen. Did 
Soadimum Magbeburgium, Garbelebenjca” 
(gedrudt gu Grfurt 1572) und zwar 
unferm Helmboldſchen Liebe vor. Binte:. 
feld möchte bie Mel. nidt aus bem melt- 
lichen Gefange ableiten, bdiefelbe vielmecd: 
Yoh. Eccarb vindiciren. 
bem Vorkommen ber Melodie bei J. Magde 


burg gegenüber nicht wohl mrdglid. “Ch 


übrigens bie Joadhim Magdeburg fdye —— 
mit ber Weiſe Ich gieng einmal 
identiſch iſt, ober and) mur eine nabere Se: 
wanbtidaft mit oe bat, if nod nid en: 
——— S. v. Tuder 1 L Rr. 303, Gtk 
Choralbud Mr. 108. — Joh. Griiger qirt: 
in feinem Gefangb. von 1640 S. 499 x 
unſerm Liebe eine neue, mit ſeinem Rass 
bezeichnete Melodie: c dcba £3 2, af: 
g ca; f. Gris Shorathud Rr. 


Von Grund des Sergen mein Hab if ux 


auserkoren; Kreuz⸗ und Trofilted in 6 
neunzeiligen Str. 


Wadern. V. Rr. 657 giebt ben Tet ant 
„Drey Shine Geifilide Lieder, erft nee = 
tter t | 


Tru außgangen“. 4 Bla 
Sidon dieſer Drud nm — qn crm 


Stelle fehlerhaft fein. Str. 6 3 1 nem: 
wirh man lefer mitffen: ,_ aud vet 
Gott nidt ab” ober dbulid ; bem bans « 





Legteres erſcheint 





Bon Hergen fag i} — Bor dic Tobesdberwinder Sit 


geben die Anfang@budftaben der Strophen 
ben Namen ,Ucfula”, was ohne Brweifel von 
bem Didter beabfidtigt war. Der Berf. ift 
unbefanut. Jn dem ,,Chriftliden Geſang⸗ 
bidlein, Darinnen viel ſchöne Geifilide eit 
ber vnnd Gefing aug Gottes Worte ver⸗ 
faffet, ond zuſammen getragen, Bon Hohen 
Fürſtlichen ond Adeliden perſonen mit eigenen 
Henden geſchrieben“, Coburg (durch Andream 
Fordel) 1621, S. 120 iſt das L. mit der 
Qbiffre ,, ©. p̃e deß eltern“ verſehen, deren 
vedentung ich nigt kenne. Bei Dilherr 
(Miirnberg) 1663 ©. 712 heißt die Ueber⸗ 
ſchrift: „Ein ander Sied. Sm weltliden 
Chon: Von Grund def, 2.” BWadern. 
a. a. O. erwähnt and eine ¢ Webertragung 
ins Blattbent{de: ey Schöne nve 
Leeder, Vth Wehlitikem “Seiten Vor⸗ 
ſtandt gebradt”’. 4 Blatter in 8°. „Ge⸗ 
brudt zu Samburg, Sm Sabre 1611.” Dat 
Driidde Leedt. — fufgenommen : Koenigsberg 
1650 6. 543, GStralfunb 1654 ©. 377, 
Braunfdweig 1661 6. 624, Frantfurt —X 
Sohren) 1670, Leipzig (Vorrath) 1673, Ham⸗ 
burg 1675, Minden 1686, Breslau um 1690 
u. f. w. 


Von Serzen fag ich als igs mein, Es iſt 
nur ein gefdmintter Schein; Lied über 
ben 36. Bfalm tn 10 Str. (M. Rommt 
ber gu mir ſpricht Gottes Sohn). — Freyl. 
1714 mit eigner Mel. 


Won newens eilt gum heilgen Streit! Die 
Krone der Gerechtigkeit; Lied vom drift 
lichen Rampf in 2 Str. (Mt. Wie ſchön 
Teudtet ber Morgenftern) von Wuguft 
Döring. — Rav. 

Des VS. „Chriſtliches Haus⸗Geſangbu 
Zweiter rhe x , ne Th 4830. i ene 
foes Gfb. 1863 
Von Stund an alle felig fein, Die in dem 
Herren fterben ; HimmelSlied über Offend. 
Soh. 14, 13 in 3 Str. (M. Wenn mein 
GStiindlein vorhanben tft), — Suhl. 

Im Plbniſchen Sf. von 1687 S. 353 
(wohl ſchon in ber Ausg. von 1676), Ham⸗ 


burg 1679 &. 936, Hildesheim 1730 
GS. 1073 — itberall anonym. 


BSE Vor deinen Thron tret ich hiermit 


O Gott, und did) demüthig bitt; Morgen: 
Lied in 15 Str. (M. Wenn wir in höchſten 
Nöthen fein) von Bode v. Hodenberg.— 


. went int Rav. 
bem Sannsverfden , New Ordentlid 
Sefangeus Bu Vefoderung der Privat An- 
dacht 2c.” (Braunfdweig) 1648, Pr. 245. 
Die Autorſchaft Godenbergs ift freilich ſehr 
unſicher. Wetzel IV. S. 248 beruft ſich da⸗ 


— 


für nur auf bas Zeugniß Philippis im 
Merfeburger Gf. von 1716 und Wiede⸗ 
manns tn ban Gtolberger bon 1715; Ram- 
bad, Anthol. If. 6. 407 boieht ſich 
auf bie Angabe Wetzels und den nach⸗ 
trãglichen Bemerkungen Ul. S. xvu anf 
bas Zeugniß de’ Stendalſchen Geſangbuchs 
von 1698 und des ictal ley bon dem⸗ 
eben Sabre. Run Ret bas Lied gwar 
don in bem Neuen Lineburger Gf. von 
1659 unter bem Namen des Juſtus Ge 
feniuS (,,D. I. G.“, welche Gbiffre von 
manden irrig auf den ‘Gen Theologen 
Johann Gerhard gedeutet worden iſt), doch 
meint Rambach, es ſolle dieſer Rame viel⸗ 
leicht nur anzeigen, daß Geſenius das L. hie 
und da verändert und zuerſt bekannt gmagt 
babe. Su der 4. Strophe: , Berftand und 

Ehr hab id von dir, Des Rebens Nohtdurfft 
giebſtu mir, Darzu and) einen treuen freunb, 
Der mid in Glück und Ungliid meynt“, be- 
merkt Rambad: „Mit diefem Freunbe ‘foll, 
wie in Zeibichs Borrede gum Baruthi gen 
Gefangs. angeführt wird, Friedri 

v. Winterfelb, ein (hwabifcher Freiherr, met 
Herzogs Ghrift. ont zu Braunſchw.⸗Lüneb. 
Statthalter, gemeint fein. 

In dem Brounfchocigi hen Gſb. go 
1661 ©. 832 ift bas &. iiberfdrieben: ,B 
Lied, weldheS am Morgen, Theat, ober ang 
wol Mittage fan gefurigen werden.” Unter 
dem Lede fieht bi¢ Bemertung: & 
fan man vom 11. Gefey an tire lich alfo 
fingen: Ich bande dir mit Herg und Mund, 
O Gott in diefer Morgen (Mittag) (bend) 
Stund, fiir alle 2.” Im Liineburger 
von 1661 ©. 393 ift dies fo ausgedrü 

, Wem nicht belibt diſen Gejang gang * 
finger, ber fan nuhr vom 11. Gefag an 
fangen“. Gdamelius, Liedber-Comment. I. 
1725 6. 9 giebt baS &. unter Suftus Ge- 
fenius Namen und iiberfdhreibt es: Morgen⸗ 
und Abend-Lied.“ — Sonſt aujgenomunen: 
in Job. Eriiger$ Praxis piet. mel. feit 1666, 
Ranbeburg fet 1666, Giese 166, 

gig (Borrath) 16 H t 1 
Hamburg 1675, bei Saubert (Rilrnberg 
1676, Plon 1686 Kopenhagen 1692, Cor⸗ 
bad 1693, Gellifdes Gb. 1696, bet Grey- 
linghauſen 1704, Altona 1781, Ouedlinburg 
1736 u. f. w. 


Vor Vir o Sott fid kindlich ſcheuen; ſ. 


Mein Gott weil ich in meinem Veber. 


Vor sir Todesiberwinder Stehn an dent 


Sabbath dieſe Kinder; Confirmationslied 
in 4 Str. (M. Wachet auf ruft uns bie 
Stimme) von Albert Knapp. — Altm. 
1861, Liedersch. 

Das Original ,, An bem Gabbath ſtehn 
die Kinder“ findet fic) in des BS. Samm⸗ 
lung Srpuce —* Baſel 1829. 
Knapp bat es am 1. Mai 1822 fiir feine 


312 Vor Sridt Herr Jeu — 


Confirmanden in Gaisheim gedidtet, bei beren | 
Ginfegnung es (am 5. Mai) guerft gefungen 
worben ift. In ber verdinberten Faffung, 
bie ans bem Berliner Liederfdas von 1832 
ſtammt, ift es in das Wiirtemberger Gſb. 
pon 1842, das Olbenburger von 1868 u. ſ. w. 
gekommen. S. Koch VII. S. 224. 


Gor Gricht Gerr Jeſu ſteh ich hie; ſ. Berg | 
ſich ſieb Hab ich dich o herr. | 


Ver feinen Augen ſchweben Iſt wahre 
Seligheit; Lied vom dHriftliden Leben (aud) | 
Abendlied) in 5 Str. (Mt. Herzlich thut 
mid verlangen) bon Nicolans Ludwig 
Grafs. Zingendorf. — Liedersch. 


W. 


BS Wad auf du Geiſft der erſten Zeugen, 
Die auf der Maur als treue Wächter 
ſtehn; Miſſionslied in 14 Str. (M. Dir 
bir Jehova will ich ſingen) von Carl 
Heinrig v. Bogatzky. — Feblt bet 
Freyl., im Magd. und KIB. (in dDiefen 3 
Sammlungen felbftverftandlid) u. Sahl. 


Des Bs. Sammlung , Die Ucbung der 
Gottſeligkeit in allerley Geiftliden Liedern“, 
Halle 1760, S. 206. „Um treue Arbeiter 
in bie Grnte bes HErrn, zur gefegneten 
Ausbreitung des Wortes in aller Welt“, 
Die Angabe Rods (IV. S. 477), bak das 
L. {don in bem Wernigersder Gfb. von 1735 
unb bem Magdeburger (Steinmetz) von 1743 
ftebe, berubt auf Verwedfelung mit dem 
nddftfolgenden Liede. R. Stiers Sharakteriftit, 
Gefangbudsnoth ©. 159 lautet: Cine ge- 
waltig in Gottes Herz dringende Bitte um 
treue Diener des Wortes unb Arbeiter in 

. ber groper Ernte an allen Enbden; zwar ju 
—— für die Kirche, doch im Kern⸗ 
auszuge deſto kräftiger. Zugleich ein wirk⸗ 
liches Miſſionslied.“ — Aufgenommen: bei 
Bunſen 1833 Nr. 627 (vgl. Mr. 257), bei 
J. P. Lange 1843 GS. 285, Elherfeld 1867 
Nr. 194. Außerdem findet ſich das L. in 
vielen neuen Geſangbüchern. 


Wach auf du Seift der treuen Zeugen, 
Der vorbezeugt den lautern Sinn; Lied von 
der jungfräulichen Würde der Chriſten in 16 
Str. (M. Entfernet euch ihr matten Kräfte) 
bon Auguſt Hermann Frande. — 
Freyl. 1704, KIB., Liedersch. 

Frande Hat bas Lieb über bie Ganptge- 
banter ber Gedächtnißpredigt verfaft, welde 
ex am 16. Juni 1701 mit bem Thema: ,,Der 


Wak auf bu Geiſt 


Das Original begimt , Bors Brant: 
gams Augen fdweben“. Es fteht wm 
bem fo genannten Marcheſchen Gfb. ,Gamm- 
lung geiſt⸗ und lieblider Lieder ꝛc.“, DHerm- 
Huth 1731 (1. Ausg. Leipzig 1725), GS. 10 
ber Sugabe. ©. Rambad, Anthol. LV. 
S. 304; Rod V. S. 280. Jn bem z 
buter Gf. von 1741 Rr. 216, im ber 
Rubrif ,Bom guten wand“. Den Anfang 
des Originals hat mur bas Wernigerote: 
Gſb. beibehalten, 1735 6. 41 der Nachleie 
Das ,Gott-gebeiligte Harfen-Spiel ber Kn: 
ber Bion“, Mülheim a. Rh. 1786 S. il 
bat , Bor FJefus Augen ſchweben“, Bunia 
1833 Mr. 779 ,Sefu“. Dem Berliner ve 
derſchatz von 1832 (,Bor ſeinen Augen x. 
elt ee Elberfelder Gefangbud won 185i 

r. 


Jungfrauen-Stand ber Kinder Gottes~ Ther 
Offend. Joh. 14, 4. 5 bei Beerdigung tet 
Fraulein Juliana Patientia v. Schultt. 
Tochter des Darmſtädtiſchen Regierungsratbs 
Rudolph Friedrich v. ultt, hielt. CS it 
damals zugleich mit ber Predigt zuerſt ac 
brudt unb fodann von Freylingbaufen, den 
Schwiegerſohn des ViS., 1704 aujgenonuna 
worden. Bel. Wesel, Hymnop. 1. G. 24 
Rod IV. S. 322 und 370. Das Lied = 
eine theologiſch⸗myſtiſche Meditation ohne cic 
lyriſche Friſche. Der Text ift gang von b- 
blifhen Anfpielungen durchzogen; Freyling 
hauſen giebt die Steller unter jeder Stropde 
an. Die beiben erften Stropben, die nod 
den Teidteften Flug haben, mdgen als Prote 
dienen: 

„1. Wach auf, du Geiſt der treuen Zengen. 
Der vorbezeugt ben lautern Ginn Da 
Seelen, die gantz Sefu eigen Unb fich 
ftetS fdwingen gu ibm bin. Bring ar 
bas Lidt, Berhalt uns nidt ber Fun: 
frauſchaft Vortrefflidmlett, Urfprung, Un 
fhulb und Ehren⸗-Kleid. 

2. Sie ift des Hidften thenre Gabe, Riss 
Evi Kinbern angeerbt, Sie ift viel cin 
beffere Gabe AlS bie Ratur, die fo ec 
derbt; Denn Chriftus giebt Dem, de 
fie Tiebt, Dak ibm, dem reinen Iams. 
fraun-Gohn Das Hers fey gleidh, di 
Er bewohn.“ 

Die Rubricirung ift ſchwierig. Frey 
linghauſen giebt bas &. unter ben Geſãnger 
,oo ber Keuſchheit“; dod mug das Wer 
bier offerbar im geiftliden Ginne (nad 
2. Gor. 11, 2. Offend. 14, 4) genonommc= 
werden. Der Liederfdats ftellt es nidt eh= 
paffend unter bie Lieber vom ber Kirche Der 
ridtige Stand ift unter ber Heiligungt 
liedern ober ben Rieder bon der Hoben Warte 
ber Glaͤubigen. 








Wad auf bu werthe — Wad auf mein Ger; 
1524 vorhanden geweſen fein. S. Wackern. 
Il. Rr. 83. 


Verbreitung hat bas L. kaum gefunden. 
Es fteht in bem Wernigerdder Gib. von 1735 
und bent Terfteegen{chen Gſb. ,, Gott=ge- 
heiligtes Harfen⸗Spiel ber Kinder Bion”, 
Solingen, 1760 S. 298. 


Wad auf du werthe Shriften$eit , Nimm 


— 


wabr ber freudenreiden Reit ; Adventslied 
in 5 Str. (Dt. Kommt her gu mir fpridt 
Gottes Sohn). — Halb. 1712, Altm., 
Stru. 

Buerft in Bernhard Derſchows Gb. , Auk- 
erlefene Geiſtreiche Lieber, Welche auf die 
fürnembſten Fefte des Jahrs ꝛc.“, Königs⸗ 
berg 1639, S. 3; ſodann in bem Gefang- 
werle ,,Griter Theil Der Preuſſiſchen Felt: 
Lieder, vom Advent an biß Oftern 2.%, 
Elbing 1642, Nr. 1 mit einer Compofition 
pon Johann Eccarb. Meift wird Bernhard 
Derſchow als Verf. genannt. Go in Job. 
Crũgers Praxis piet. mel. feit 1648 ©. 111, 
in der Geiftl. Singe-Rimft v. Fob. Olearius 
1671 S. 493, bet Gaubert (Miirnberg) 1676 
S. 7. Diefe Angabe berubt aber offenbar 
nur darauf, dag bas L. in Derſchows Ge⸗ 
fangb. fteht; daß er jedoch nidt Berf. des 
Liedes ift, barf mit Sicherheit aus Eccards 
Compoſition gechlogen werden, die dem Jahre 
1598 angehört, während Derſchow (nad 
Piſanski II. S. 244) erſt 1591 geboren 
ift *). Jn ben Konigsberger Gefangblidern 
von 1650 G6. 16 und 1657 ftebt bas &. 
anonym; bie Ausg. von 1675, die fonft febr 
forgfältig gearbeitet ift, bezeichnet es mit 
Ludwig Helmboldb$ Namen. Wider dieſe 
Angabe aber ftreitet ber Umftanb, bak es fid 
in Helmbolds Werken nirgends vorfinbdet. 
Bgl. Wadern. I. S. 731, 732 unb 734, 
Miibell Mr. 602. Der Anfang des Liedes 
erinnert an bie alter Wadterlieder und findet 
fid) baber and in manden anbern alten 
Mefangen; vgl. Wadern., Bibliogr., S. 362.— 
Gonft aufgenommen: bei Runge (Verlin) 
1653, Riga 1664, Danjig 1668, Leipzig 
(‘Borrath) 1673, Magdeburg (Colfer) 1674, 
Hamburg 1675, Ouirsfelbs Harfenklang 1679, 
RKendsburg (Stéden) 1681, Plön 1687, 
Stuttgart 1691, Vineburg 1694, Hildesheim 
1730, Quedlinburg 1736. 

Vielleiht findet eine Berwechſelung mit bem Licde 
p, Lol anf du werthe ftenbeit’’ (in 5 viergeiligen 
Ztr.) flatt, welches in Derſchows Gib. von 1639 dem 
unfrigen folgt. Diefes ldnnte von Derſchow verfaßt 


feta. 


Bad anf in Gottes Ramen, Du werthe 


Chriſtenheit; reformatorifdhes Rampflicd 
in 11 neunzeiligen Str. bon Hans Sad 8. 
„Etliche geyſtliche, in ber fdrifft gegriinte, 
lieder fiir die layen ju finger. Hans’ Sads. 
Done Drudort) 1525.” 
ieder. 


bey”. Das L. ſoll in einem Einzeldruck v. J. 


as vierte der acht 
„Ein Chriſtlich lied, wider das graw⸗ 
ſam droen des Sathanas, In Tolner Melo⸗ 


$18 


Wabrend ber Nürnberger Sdufter bei 


feinen geiftliden Liedern fonft wie in Schnür⸗ 


ſtiefeln gebt, ſchlägt er bier, offenbar von 
bem erfterr Wehen bes reformatorifden Geiftes 
mächtig ergriffen, einen frifden und tapferen 
Ton an. Madftehenb cine Probe: 

n2 Die alt Sdlang, ber Sathane, Der lüg 
ein water ift, Wolt bas gern onterftane, 
Verbot mit gſchwindem lift: Das wort 
folt niemant fagen Bey Vann vnd lebens 
pflicht! Sr vil ließ er veriagen, Ver⸗ 
brennen vnd erſchlagen, Doch halff es 
alles nicht. 

3. Erſt thut die geen faſt pleden Der falſch 
Sathan aug neydt, Mit droen ab zu— 
ſchrecken Dich, werde Chriſtenheyt. Doch 
bleyb in Got beſtane, Wann er ſorget 
für dich, Spricht, wer dir layds iſt 
thone, Rür ſeyn augapffel ane, Er iſt 
dein hilff warlich. 

11. O Chriſtenhait merck eben, Wie Got 
fein feinde ſtürtzt, Die wider fein volck 
fireben; Gein arm ift mit verkürtzt: Er 
fan bid) wol bewaren, WI dein bar finb 

elt; Laß nür ben Sathan ſcharren, 

bh tm wort Gots verharren, So biftu 
augerwelt !” \ 

Die Stropher 4—10 weifen an biblifden 

Beiſpielen nad, wie Gott die Feinde ſtürzt. 

Verbreitung bat bas &. faum gefunden. 

G8 ftebt in bem Zwickauer Endiridion von 

1526 und niederdeutſch in bem Roftoder 

Endiridion von 1531 Bl. Oij> und bem 

Magdeburger von 1634 ,Wad vp in Gabes 

namen, Du werde Chriftenbeit’, überſchrieben: 

„Ein Chriſtlick ledt webber dat gruwſame 

drouwent bes Satanas, Sn Tolmer melodien“. 


Wad auf mein Shr auf Saiten, Der ſcharfen 


Harfen Pfalterfpiel; Ofterlied in 5 Str. 
(M. Mun Lob mein Seel den Herren) von 
Gottfried Wilhelm Sacer. — Witt. 


Des Vis. ,, Geifilide, liebliche Lieber “ 
(herausgeg. v. Georg Nitſch), Gotha 1714, 
©. 25. Das Lieb fteht mit bem Namen 
beS BPS. fon in ,, Ander Bheil des er- 
neuerten Gefang- Buds", Stralfund 1665, 
6. 181. Vol. Rambad, Anthol. IIL. S. 164.— 
Aufgenommen: Franffurt (8. Sobren) 1670 
GS. 299, bet Joh. Olearius (Gingefunft) 1671 
S. 813, Leipzig (Borrath) 1673, Hamburg 
1675, bet Gaubert (Miirnberg) 1676, Quirs⸗ 
felb8 Harfenklang 1679, Rendshurg (Stöcken) 
1681, Hilbesheim 1730, Leipzig 1738. 


BE Wad auf mein Serg die Nacht ift sin, 


Dte Sonn ift aufgegangen; Ofterlied in 
10 Str. (Me. Nun frent euch lieben Chriften 
gemein)vonLaurentins Laurenti. — 
Fehlt in Subl. 
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Hes Bis. Evangelia Melodica, Bremen 
1700, S. 138. ,Am 1. Oftes-Fevyertage*.— 
Aufgenommen: bei Freylinghanfen 1704, 
Merfeburg 1716, Corbad 1721, Cotbus 
1729, Altona 1731, Quedlinburg 1736, bet 
Gottſchaldt 17387, Magdeburg feit 1737, 
Schöbers Lieber=Gegen 1769; bei Bunfen 
Mr. 188, bet J. P. Lange G. 178, Elber⸗ 
felber @f6. 1857. 


Wad auf mein Gerz, Denk hinterwärts; 


Morgenlied eines Reifenden in 16 Str. 
(M. Ady Gott und Herr) von Sigis— 
mund bon Birken. — Porst 1713. 

Mit bem Namen des VS in bem Sau⸗ 
bertfden Gefangd., Nürnberg 1676, S. 851.— 
Aufgenommen: in Joh. Crugers Praxis piet. 
mel. por 1712 G. 70, bei Marperger (Leip⸗ 
3ig) 1725 6. 1254. 


BS Wad anf weia Ser; und finge Dem 


Schöpfer aller Dinge; Morgenlied in 10 
Str. (M. Nun laßt un& Gott dem Herren) 
von Baul Gerhardt. 


Das Lieb, eins ber beliebteſten deutſchen 
Morgerlteder , geet gu den älteſten und 
verbreitetſten bes Dichters. Es fteht fdon 
in Joh. Criiger8 Praxis piet. mel. von 1648 
S. 1, nodh anonynt; ftammt mithin aus P. 
Gerhardt’ Candidatenzeit. Hierdurch ift die 
Sage, als habe er es erft nad {einem Weg⸗ 
gaunge von Berlin (1669) in Lübben nach 
einer Nacht ſchwerer geiftlider Anfechtung in 
ber bortigen Kirche verfaßt, zur Genüge 
widerlegt. Offenbar knüpft dieſe unhiſtoriſche 
Erzählung an bie 2. und 8. Strophe an: 
„Heint als bie bunteln Schatten Mich gang 
umgeben Batten, Hat Satan mein begebret, 
Gott aber hats gewebret. Ga Vater, als er 
fudte, Daf er mid freffen modte, War id 
in beinem Schoße, Dein Fliigel mth um⸗ 
ſchloſſe“ S. Bachmann, Paulus Gerhardt, 
Berlin 1866, S. 49; in der Wackernagelſchen 
Ausg., Stuttgart 1843, S. 165. An letzterem 
Orte wird in der Einleitung S. VII fol- 
gende Gtelle aus G. H. Shubert, Wes 
und Neues, Th. 4, GS. 124 mitgetheilt: 
„Dieſes tindlid) fone liebliche Lied... Hat 
wohl nod mancher Lefer dieſes Buches in 
feiner Kindheit al6 Morgentied beim offent- 
lichen Gottesdienfte, fowie im Hauſe fingen 
hören und felbft gefungen, wenn 8 aud 
jest nidjt mehr viel gebort with, Es war 
unter anberen bas letzte Morgengebet der 
treuen HauSfrau und Jugendgefabrtin bes 
fel. Pr&laten Hochftetter, ber feligen Eliſa⸗ 
beth Barbara, einer geborenen Kuhhorſt. Als 
biefe tm Sommer 1663 einsmals diejes Lied 
betete, und fo eben die Worte des letzten 
Verfes mane „Mit Segen mid bez 
ſchütte“ u. ſ. w, wurde bas im Satu bes 
Verſes enthaltene Gebet, noch che fie anz 
ausgeſprochen hatte, auf eine liebliche Weiſe 


Wach anf mem Herg — Wed auf neins Hetgert 


erhdrt, denn fie, deren Gefter Troe mt 
Geiftesnahrung ftets Gottes Wort gewdar, 
verſchied mit ban Zengniß davon in ikem 
Runde, plotzlich und fauft, vou einem SGi09- 
fluß getroffen”. — Dad Suhlſche Gp. fat 
ben gewiß iiberfllifigen Bufag: ,Da wells 
wir bid Tobe Mit allen Engeln dieben 
Wolln preifen deinen Ramen Durd eum 
Chriftum, Amen” (Str. 3 dagegen if at 
gclafjen). ; 

ufgenommen: Königsberg 1650 ©. 61°, 
bei Peter (Andachts⸗Zymbeln, Freiberg iW! 
1655, Dresden 1656, H. Millers Geil 
Geelen <Mufit 1659, Amſterdam fet 1h). 
Braunfdhweig 1661, Straiſund 1665, By: 
beburg feit 1666, Gobur 1668, daria 
1668, Hilbesheim 1669, Sob. Olesns 
(Singekunſt) 1671,  Wolfenbittd 16, 
Galberftadt 1673, Leipzig (Borrath) 160 
u. f. w. — gang allgemein. 


Wad auf meins Gergen Shine, Du drier 
liche Schaar ; Ried von dem Worte Satie 
in 9 ficbengeiligen Str. bon Hans Saat. 


„Etliche geyſtliche, in ber ſchriſft gegus, 
lieder fiir bie layen zu finger. Sad 
1525." Das britte ber adjt Lieder. Eo 
{done Tagweyß, von bem wort Gotiel, x 
t thon, Wad auff mein hertzen ſchont 
S. Wacern. III. Nr. 82, wo bau bac 
wird, daß es dem Anſcheine nad aud i 
biefem, wie von ander Liedern def Sides 
einen Glteren Gingelbrud gegeben Yat, ™ 
bah dem Liede ein weltlides Gebidt 7 
@rumbe liege. Das legtere Hat Wade 2 
»~Dentiden Rirdhenlied“, Stuttgart 164, 
6. 839 in bem Anhange ber weltlider OH 
ber, die geiftlid umigearbettet worden BE 
einem ber Koͤnigl. Bibliothel gu Vert 
horigen Gingelbruc mitgeteilt. Es begw! 
1. Wad anf, meines herken ein (om 
Bart allerliedfte mein! Ih ber & 
{neg gethone Von Maymen wald voyic 
Die hor id fo lieblich ſingen, 34 OX 
ih febe des tages ſchein Bon Vat 
ber dringes. — 
2. Ich hör bie hannen kreen, Hs ſfürdð 
tag darbey Die Melen bo 
Die ftern leüchten frey, Singt vad k= 
Nadtigalle, Singt vns ein ueſſe = | 
bey, Gy melt ben tag mit ſchalle 
3. Der himel thut fic ferben Wah 
farb in plat, Die wolden thu 
ferben Auß ſchwartzer farb m 8 
Die morgenrbi thut Her Gender: * 
cuff mein lieb ond mad mich fre, 2° 
nadt wil mir entweychen“ u. fF 
Dieſetßz weltliche Lied gehört usta * 
fogen. Tageweiſen“, weldje bie alinie 3 
ber AbfehiedSlieder find und ber Ree 
tad tief aus bent zwölften Jahrcherc 
ſtammen. Tagelieder heifer fie von 
ihren gim Grunde liegenden Gedenten * 





Wad auf o Menſch — Warhet auf the ſaulen Sid 


ber Burgwächter auf der Zinne bie in tiefer 


größten Meiftern wirklid ber Fall if, in 
edlem Stil gehalten werde, cine Fülle 
poetifder Motive: vor allem fei der 
Contraft des heitern Tagesanbrugs, des 
goldnen Frühſcheins und des Bogelgefanges 
mit dem bittern Scheiden der Liebenden ein 
Dichteriicjet Sug von ber vortrefflidften 


g. 

Das alte Lieb iſt mehrfach geiſtlich um⸗ 
gearbeitet, z. B. von Martin Weiß von 
Reutlingen zu dem Marienliede , Wad auff 
mein Bort fo ſchönne, Du aller liebſte mein, 
Bbex all himmel trone Du bift cin keyſſe⸗ 
rein ⁊c.“, ũberſchrieben: , Ain ſchönen tag- 
weyß gaiſtlich von vnſſer frawen In dem 
thon Wach auff mein hort“. S. Wackern. 
II, Nr. 1400. Sowohl dieſes katholiſche 
Marienlied als Hans Sachſens evangeliſcher 
Geſang entlehnen von dem alten Vollsliede 
nichts als den Anfang, den Strophenbau 
und ben Umfang (jedesmal 9 Strophen); im 
Uebrigen geht jedes der Lieder ſeinen beſon⸗ 
dern Gang. Hans Sachs hebt ſeinen Sang 
alſo an: 
wl. Wah auff, meins hertzen Jaene, Du 

Chriftentide ſchar, Bud Hor bas ſüß 
get§ine, Das rain wort Gottes far, 
Das yest fo lieblih Minget, Es leucht 
redjt als ber belle tag Durd) Gottes giit 
ber dringet. 

2. Der Propheten weyffage Hort man vest 
widerumb, Die lang verborgen lage; 
Das Euangelium Man yest aud fig- 
lich Horet: Da wirt mani ewiſſen 
* , Da8 vor war hart Srver “ 

1. ſ. w 


Die Verdreitung des Liedes iſt eine ganz 
geringe. Es ſteht im Zwidauer Enchiridion 
von Gon in Dem Buirnberger Men ad 
bem Conftanger . vor 1540, aud nod 
bet Dilberr —— 1658 S. 752. Nie⸗ 
derdeutſch findet es ſich in bem Sluterſchen 
Gſb., Roſtock 1531, Bl. Ojb: „Wack vpp 
mynes hertenn ſchone, Du —— ſchar“, 
demnãchſt in bem Magdeburger Enchiridion 
pon 1534. 

Bgl. in Uplands Boltaliedern S. 174 ben Anfang des 
ieded Re. 80: ,, Der Widter verlindigt nuns 
den Zag Wn Hoher Zinnen, dba et lag: , Wol⸗ 
a , 8 ieden !WMWo nun zwei 
Lieb Bel einander fein, Die ſcheiden ſich 
bald: Der Mond ſcheint durch ben griinen Wald. “’ 


PFE8adb auf os Menſch o Menſch wad anf 


Bon tiefen Schlaf der Sicherheit; Höllen⸗ 


lied in 13 Str. (M. Erbarm digs mein 
o Herve Gott) von Johann Heer: 
mann. — Magd. feit 1696, Witt. 


Des Bis. ,Devoti Musica Cordis. Hauß⸗ 
ond Hers -Mufica” , Breßlaw 1630, 6. 11. 
„Warnungsgeſang, darinnen dir aus 6. 
Bernbardo die fredlide unb unerträgliche 
Hellenqual yu Gemilthe gefiibret wird.” 6. 
Mützell, 17. Jahrhundert, Rr. 16; in der 
Wadernagelfden Ausg., Stuttgart 1856, 
S. 13. — Aufgenommen: im landers 
Psalmodia II. 1631 6. 710, Hannover 
1648 Nr. 285, Königeberg 1650 6. 780, 
in Sob. Criiger8 Praxis piet. mel. feit 1656, 
Liineburg 1661, Braunſchweig 1661, Amfter- 
bam 1661, Stralfund 1665, Bayreuth 1668, 
Hildesheim 1669, Wolfenbiittel 1672, Leipzig 
(Borrath) 1673, Hamburg 1675, Plin 1687, 

remen 1690, Gellijdes Gib. 1696, Gotha 
1699, Merfeburg 1716, Ouedlinburg 1734 
u. f. ww. 


Wash auf os Meufh som Siindenidsleaf; 


ſ. © Gwightit bn Bonnerwort. 


Wach auf verloren Creatur; Weihnachts⸗ 


lied in 4 zehnzeiligen Str. 
Nur in bem niederdeutſchen Chriſtian 
.Adolfſchen Gfb., Magdeburg (1542): , Wad 
pp verlaren creatur, Wad vp, by kumpt nye 
euentiir 2c.” Wadern. (f. IIT. Rr. 1071) 
Halt den Herausgeber, Chriftian Abolf Nyſta⸗ 
benfis, fiir den Verf. Bgl. die Bemerkung 
zu , Der Welte Heiland Jeſus Chrift.* 


Wad anf wad anf Bu fidre Welt, Der 


legte Tag wird wabrlid) fommen; Lied 
yom jingften Gericht in 8 achtzeiligen 
Str. von Johann Rift. — Freyl.1704 
mit Mel., Magd. ſeit 1737, KIB., Rav. 
Des Bie. Sanuunlung , Nelier Himlifder 
Lieder Sonderbahres Buch“, Lüneburg 1651, 
S. 246. Jn der 4. Abtheilung. ,, Daf 
Achte Lied. Trenhergige Ermahnung und 
Warnung an bie fichere Welt, dak fie fid 
gegen bem herannahendem Jüngſten Tag mit 
wahrer Buffertigteit wolle bereit und ge- 
faft machen.“ Original 13 Gtr. — Aufge⸗ 
nommen: H. Millers Seelen-Mufſik 1659 
S. 878, Andacdhts-Flamme (b. i. Rigiſch⸗ 
Liefland. @fb., Niirnberg) 1680 6. 1205, 
@otha 1699 6. 794; Altona 1755, Corbad 
1765, Libed 1766; bei Bunfen Nr. 493. 


Wachet anf iby faulen Chriſten, Bedentet, 


daß euch Gottes Hand; Lied von der geiſt⸗ 
Liden Wachſamkeit über Matth. 26, 41 
in 7 fiebengciligen Str. von Ludwig 
Andreas Gotter. — Freyl. 1704 
mit Mel., Porst, Magd., KIB., Stru., 
Liedersch. 
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Als ein Gotterfdes Lieb bezeugt von 
Webel, Anal. hymn. II. S. 26. Es ftebt 
guerft in bem ,,Geiftreiden Gefang- Bud, 
Worinnen nidt nur viele von benen ge- 
wöhnlichen Kirchen⸗Geſängen Sondern and 
Vornehmlich die geiftreidheften Neuen = Lieder 
in eine Ordnung gebracht“, Halle (Schütze) 
1697, S. 425. Hier, wie auch Gotha 1699 
6. 536 und Halberftadt 1699 S. 804 ano- 
nym. — Aufgenommen: Berlin (Sdledtiger) 
1704, Heilbronn 1719, Leipzig (Marperger) 
1725, Cotbus 1729, Sob. Jac. Rambadhs 
Gausgefangbud 1735, Wernigerode 1766, 
Schöbers Lieder-Segen 1769. 


Wachet auf ibr lichen Serzgen, Wadet auf 
und tret’t Beran; ied vom driftliden 
Rampf in 7 Str. (M. Freuct end ihr 
Shriften alle) von Johann Chriftian 
Neh ring. — Freyl. 1704, Porst 1713, 
Liedersch. 

Des Bis. Lieder find aus feinem Manu- 
fcript in bas age ingbaufenfoe @fb. ge⸗ 
fommen. Webel, Hymnop. IV. S. 373, 
Griſchow⸗ Kirchnerd Nachricht ꝛc. S. 34 
Aufgenommen: Cotbus 1729 S. 690, Sais: 
bers Lieder-Gegen 1769. 


Wachet auf iby meine Sinnen, Wachet anf 


Herz, Seel und Muth; Paffionslied in 
16 Str. (M. Werde munter mein Ge- 
miithe) bon Johann Rift. — Altm., 
Witt. 

Des Bis. ,, Neue Hod =-beilige Pakions- 
Andadhten In Lehr⸗ und Troſtreichen Liedern”, 
Hamburg 1664, S. 282. (Sämmtliche Sie: 
ber biefer Sammtung Richer fon in ber 
1. Ausg. v. J. .) 8 ift die letzte ber 
3 Beſchluß⸗ Z Andaditen , überſchrieben: ,, Der 
liebbabenden Geelen Shred Gekreübigien 
JEſu, Hertzliches Lob=-Dand= und Beſchluß⸗ 
Lied, für ſein heiliges, bitteres Leiden und 
Sterben. Dieſes kan man auch ſingen nach 
der Melodie, Meines ſonſt wolbekanten Abend⸗ 
Gied. Werbde munter mein Gemiibte.” Unter 
bem Liede der Reim: ,, Kom HErr JEſu 
Lom behende, Gib Mir balb Cin feligs ENDE.” 
Irrthümlich nimmt Rod IIT. S. 221 an, 
daß bas L. bas Iebte des Bis. fei; es gebart 
bereit8 bem Sabre 1648 an, und Rift ftarb 
erft 1667, — Aufgenommen: bet Gaubert 
(Miirnberg) 1676 G. 250, Halberftadt 1712, 
Sitveshetin 1730, Dresden 1731, Leipzig 


ie " Bade! anf ruft uns die Stinme 


Der Wächter ſehr hod auf der Binne; 
Lied von der Wiederkunft Chriſti über 
Matth. 25, 1—13in 3 Str. von Philipp 
Nicolat. 


Des Bs. 


„Frewden Spie egel bef ervigen 
Lebens“. Franckfurt 1599, 


412. „Ein 


Wachet auf ihr lieben — Wachet auf ruft uns 


anders von der Stimm zu Mitternacht, vnd 
von den Fugen Jungfrauwen, bie jbrem 
himmliſchen Brdutigam begegnen, Matth. 25.” 
S. Wadern. V. Rr. 395, wo dazu Hemerti 
wirb, Da bie Anfangsbudpaben ber Stropben 
(W. 3 G.), von der letzten angefangen, die 
des Namens Graf jn Walded find. Bal 
in diefer Bezichung bes VS. Lied Wie ion 
leuchtet ber Morgenftern”. 

Diefes wunderbar hobe, madtoolle Wad: 
terlied ſchlãgt bie ergreifendſten Zone an. 
welde im evangelifden Kirchenliede jemals 
vernommen worden find. Mit Recht Kat 
Cunz, bag es als Diament leuchte in der 
ðeſchicht⸗ des Kirchengeſanges. Für den 
Gemeindegeſang freilich hat ſelbſt Wade: 
nagel in ſeinem „Kleinen Geſangbuch aeiit: 
licher Lieder“, Stuttgart 1860, Rr. 218 
wenigſtens in ber —— einige At. 
Gnberungen nothig gefunden. Statt tcf 
Originaltertes : 

„Gloria fet dir gefungen —— — 
und englifden Sungen, Dit Harfen 
und mit Combein (hon. Von zwöli 
Perlen find die Pforten Wn betner Stat: 
wir find Conforten Der Engel hod us 
beinen Thron. Kein Aug hat je ae. 
piirt, Rein Ohr hat mehr gehort Seid: 

reube: Des find wir froh, io io, Gris 
in dulci iubilo!“ 
giebt er im Wefentliden nach Bunſens F-- 
gange folgenbe Faffung: 

» Gloria fei bir gefungen Mit Rea: 
ſchen und eugliſchen Zungen (Sunnie: 
Ehr und Preis fei dir geſungen Wr 
Menfden= und mit Engelzungen), Mi 
Harfen unb mit Cymbeln fdbon. Sox 
zwölf Perlen find bie Thore An deiner 
Stadt, wir ftebn im Chore Der Engel 
hod um deinen Thron. Kein Ang bat 
je gefpiirt, Rein Obr Fat mehr gebért 
Soldhe Freude! Des jaudgen wir Unr 
re bir das Das Galleluja fir ont 


Das Lied enthalt AnHange an die alten 
Wadhterlieder bes deutſchen Sr Secure ea 
nad BVilmar (Gandbiidlein fiir Freunbe bea 
deutſchen Bollsliedes S. 164) fF ee es nid: 
anderes als ein Tagelied, —— 
geiſtliches Gewand. Vgl. meine — 
gu den Liedern „So wünſch id mm c— 

ute Nacht“ unb- , wad auf meins Sek 
Sane". Unter ben Tageweifen, bre Ubuct 
in feinen deutſchen BVollSliebern 1845 oi: 
theilt, finden fid) mebrere, welde an te 
Anfang bes Nicolaifden Liedes erinnern, 5 2 
GS. 171: , Bon fröuwden finget uns T- 
wechter ait ” ber tinner, Wael up, wack sz. 
it i6 wol am der tit!’ 2, S. 174: . Se 
Wedter vertiindget uns ber tog An bate 
Zinnen, ba ex fag”, S. 1TT: ,, Der Seabee: 
an der Zinnen Den bellen tag anblies 2.7 — 
Die Worte der 3. Strophe ,,DeS find wir * 
io io, Ewig in dulci jubilo“ fixd Nex 
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nifcenyen aus bem alten vielgefungenen Weih⸗ 
i ake „In dulci iubilo, Nun finget und 
ob’. 

Den aufmertfamen Beobadter wird die 

(von L. Curse ,,D. Philipp Micolais Leben 
und Lieder“, Halle 1859, G. 129 näher 
nadgewiefene) innere Verwandtſchaft swifden 
dieſem unb bem anbern Liebe Ricolais ,, Wie 
fon leuchtet ber Morgenſtern“ nidt ent- 
gehen. Curtze nimmt baber ein ganz gleich⸗ 
jeitiges Entfteben beider ieber an. Während 

v. Winterfelb, Evang. Rirdhengefang IT. 6.565, 
dem Gung unb Kod folgen, geneigt ift, beide 
Lieder in bas Sabr 1597 gu —5 wo der 
Verf. in Unna unter bem Wiithen ber Peſt 
eine fdwere Beit gu durchleben hatte, ift 
Curge ber Anfidt, bak beibe Lieder bereits 
1596 gedichtet feien, alfo in bie Zeit fallen, 
wo Ricolai nod Hofprediger in Wilbungen 
war. , Die Anfidt, bah bas L. gu Wile 
dungen gedichtet fei”, fagt urbe a. a. O. 
6. 93, , wird mir zur Gewißheit, wenn id 
erage, daß Bh. Nicolai im Juni 1596 bem 
Grafen Wilhelm Ernſt gu Walbed fein Bud 
Methodus de omnipraesentia Christi debicirt 
und in ber Borrede ausdrücklich gefagt bat, 
er werde nidt miibe werden, bie Obren des 
Grafen burd) bdufige Bitten und Ermah⸗ 
nungen zu berithten, bag er vor allem Jefus 
Chriſtus aus feinem Evangelium ridtig er⸗ 
fennen lerne. Ich nehme min an, daf 
Nicolai bei Dedicirung diefes Buches dem 
Grafen Wilhelm Ernft im Bunt 1596 zugleich 
bie beiden Lieder, bie den Namen bes Grafer 
akroſtichiſch tragen, mit dem Lieb ,So wünſch 
id nun cin gute Nacht‘ im Gingeldruce 
fiberreidht babe, gerabe fo, wie er ber Grafin 
Margaretha, ber Mutter de’ Grafen, in dem⸗ 
felben Sabre bas Buc über die Calvinifde 
Religion dedicirt und am Schluſſe deffelben 
bas ibren Namen alroftidifd angebende Lied 
(Mag id Ungliid night widerftahn 2c.) über⸗ 
geben bat. Dazu ſtimmt 8 nun vortrefflid, 
daß Ricolai an einer Stelle des bezeichneten 
Buds v. J. 1596 fagt: , ine Heine Zeit 
mur, und aud wir miiffen bie Welt verlaffen 
und vor Gott und feinem Sohne erfdheinen. 
In ſolche Gedanten vertieft, gedenle id mit 
Furdht und ittern nur der Ewigleit und 
ber Kürze des hinfälligen Lebens, fo dak id 
nachdenke fiber ben Grund meines Glaubens, 
auf den ich mid fider ſtützen und ohne Furdt 
por Gottes Angefidt bintreten kann. Go 
ijt alfo fon aus jener Zeit, wo Micolai 
zu Wilbungen ftand, fein Cifer, ben jungen 
Grafen fiir das Evangelium gu gewinnen, 
bie Richtung feiner Gedanten auf die Ewig⸗ 
feit, unb bie Anfidt, er fei al6 Seelforger 
ag verpflidtet, fein geiftlides Wadter- 
järnlein an bem Wildunger Hofe nidt gu 
serfaumen, aus fideren Documenten nachge⸗ 
viefer. Und fomit tft bann keinesweges 
ene vom Winterfeld bezeichnete, auf das 
ẽ wige geridtete Stimmung alé in bem Did- 
ex erſt durch die Peſtzeit Hervorgerufen an- 


zunehmen. Wie denn iiberhaupt in feinem 
ber drei bem Freudenfpiege! beigegebenen 
Lieder nur die geringfte Anfpielung auf bie 
Peſtzeit Hervortritt, was bei Nicolai um fo 
mebr ber Fall fein wiirbe, ba er fonft in 
feinen Lieber fo leicht feine fubjective Stel- 
lung bervortreten (apt. In bem Liede , So 
wünſch id) nun eine gute Nacht“‘ fpridt er 
bie Sehnfudt nach dem Himmel direct nur 
beShalb ans, um von feinen Feinden, der 
Rotte (d. 6. den Calviniften), befreit zu 
werben. Bei ber vorliegenden Frage kommt 
aud das nod in Betracht, daß die fdon in 
ber Melodie Freude jubelnden Lieder faum 
gu einer fo grofen Unglückszeit gedidtet fein 
fonnen, feinenfall8 aber gu einer folden das 
Umbdidten eines weltliden Liebedliedes, wie 
Winterfelb annimmt, al gu unnatiirlid, bat 
ftattfinben können. Ich erwähne nur nod, 
daß Nicolai gu Wilbungen fonft nod, wie 
oben nachgewieſen ift, geiftlide Lieder didtete, 
aud in Schriften aus jener Zeit mebhrfad 
Verfe aus Kirdhenliedern anführt (vergl. Bez 
richt ber Calvinifden Relig. 1596 S. 5. 
203. 241), feine gange Ridtung damals alfo 
cine poetifhe war, während beides von 
Unna nidt nachzuweiſen ift. Ba felbft in 
ber Vorrede gu bem Freubdenfpiegel, wie felbft 
Winterfeld (I. S. 425) gugiebt, erwähnt 
Nicolai durchaus nidts von ben Liedern, 
aud nidt im bem Verte, wenngleih Mühl⸗ 
mann dies annimmt (Freuden-Sp. S. 383).“ 

Johann Chriſtoph Olearius bandelt von 
bem tebe im feinem Lieber-Sdag IV. 1707 
S. 109, bringt aber nur bie eine bemertens- 
werthe Notiz, bak Sevyffart in feinen Delic. 
melic. p. 181 bei diefem Liede hervorgehoben 
babe, wie „der Autor ein recht Meiſterſtück 
ber Poefie bierinne applicire, indem er 
trodaifde und jambiſche Berfe fo gar ge: 
fhidt vermenget, welde Art ſchwer zu imi- 
tire fey 2c.” 

Niederdeutſch finbdet fic bas L. guerft 
in bem Hamburger Endiridion von 1607: 
„Walket vp, ropt ons be Stemme Der Wech⸗ 
ter febr bod wp der tennen”, überſchrieben: 
„Van ber Stemme bes Hemmelſchen Briide- 
gams tho Middernacht, onde van ben vyff 
kloken Junckfruwen, be eme entyegen gabn, 
vth bem 25. Capittel Matth. D. Pbhilippus 
Nicolai”. Sodann in folgendem Einzeldruck 
ber Nicolaifden Lieder: ,, Veer ſchöne Geyſt⸗ 
lyke Leeder, genamen uth bem Fröuwden⸗ 
fpeegel des ewigen Levendes bord D. Philip: 
pum Nicolai. iinebord. H. Stern. 1611.” 
Der niederdeutſche Text ftimmt genau mit 
bem hochdeutſchen überein. S. Geffcken 
S. 202 ff. 


Aufgenommen: Gamburger Melodeien⸗ 
@fb. 1604 S. 374, bet Barthol. Gefius 
1607 IIT. ©. 95, Lübeck 1607 Rr. 189, bei 
Mid. Pratorius (Musae Sion. V.) 1607, 
Eſſen 1614 Il. Theil, Coburg 1621 GS. 106, 
Erfurt 1624 ©. 587, Liineburg 1625 6. 862, 
Leipzig (Ritzſch) 1627 S. 593, Dresden 1632 
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©. 124, Frankfurt a. M. 1633, Miirnberg 
1637, Rigifhes Gib. 1643, Breslau 1644, 
Konigsberg 1650, Magdeburg 1654, Stral- 
fund 1654, ©. Müllers Seelen-Mufit 1669, 
Gotha 1660, Braunfdweig 1661, Bayreuth 
1668, Danjig 1668, HildeSheim 1669, Frant- 
furt (8. Sobren) 1670, bei Joh. Olearius 
(Singekunſt) 1671, Wolfenbiittel 1672, Leip- 
zig (Borrath) 1673, Halberftadt 1673, bei 
Saubert (Iiirnberg) 1676, Darmftadt 1687, 
Stuttgart 1691, Sdleufingen 1692, Corbad 
1693, Meiningen 1697, Halle (Schütze) 1697, 
bei Freylinghaujen 1704, Berlin (ESchlech⸗ 
tiger) 1704, in Yoh. Griiger8 Praxis piet. 
mel. 1712 u. f. w. 

Aud Brentanos Wunderhorn (1. G. 101) 
entbalt bas Lied. Nach Gobele, Elf Bilder 
deutſcher Didtung 1849 I. ©. 70 urtheilt 
Goethe über dasfelbe: „Recht grokmilthig, 
herzerhebend, wenn man in den N ein⸗ 
dringt“. Sicherlich follte es al8 cin ied 
erfter Ranges und Träger einer ber 
Fichter Melodien in keinem kirchlichen Gefang- 
b (wie im Berliner von 1829, dem 


2 
* 


Wachet auf vom Sqhlaf — Wachet wachet 


Wachet anf vom Echlaf ihr Sunder, Er 


Hamburger von 1843 2.) fehlen. — Genaue | 


Ragweifungen fiber extvarianten  finbet 
man in Muͤtzells Abhandlung über ben An- 
bang 3um Berliner Gib. 1863 6. 259 ff. 
Die Melobie, ce gg gg(aga)g, 
wirb von Batmer mit Redht ber Konig der 
Chorile, von Winterfelb die grofartigfte 
und feierlidfte Dtelodie des evang. Kirchen⸗ 
gefanges genannt, in welder ber Lon der 
Offenbarung von ber neuen Stadt Gottes 
anflinge. Gie fteht mit bem Liede ſchon im 
reubenfpiegel von 1599. Da fie in bem 
Hamburger Melodeien-Gefangbud von 1604 
mit ber Ueberſchrift „J. P. (Jacob Praetorius) 
composuit’* vorfommt, fo bat man Ddiefer 
Hamburger Organiften fur ben Erfinber ber 


Melodie gehalten, während er durch jene |} 


Angabe nad bem bamaligen Spradgebraud 
nur al8 Tonfeser (Vearbeiter der begleiten- 
den Stimmen) bejgeidnet wird. Außerdem 
finbet fic bie Mel. ſchon mit emem anbern, 
freilid) febr ungeniigenben vierftimmigen Gabe 
in bent Werte „Pſalmen ond Gefangbus rc. 
burd Johann Georg Schotten“, Franff. 
a. DM. 1608. Andere baben die. Mel. David 
Scheidemann, der gleidfalls Organift in 
Hamburg war, zugeſchrieben; allein dieſelbe 
war längſt vorbanben, ee Nicolai nad Ham- 


burg fiberfiedelte. Dat Wabhrideinlidfte ift, | 


daß ber Dichter felbft bie herrlide Weife con⸗ 
cipixt bat, wie denn Tert und Melodie offen- 
bar ang einem Guffe find. Winterfeld nimmt 
an, bag Nicolai bei der Aufzeichnung fid 
ber Hülfe eines befreunbeten Tonſetzers be- 
bient babe, und will in ber erſten eile die 
Intonation des Lobgefanges der Maria nad 


— — 






+ 


bem 5. Tor erfennen, den Lucas Loffius in 


fener Psalmodia von 1563 fo fizitt: d fis 
aaaaah g a fis fis (Magnificat anima 


mea Dominum). Bgl. ». Winterfeld I. S. 427, 


v. Tuer IT. Rr. 442, Erks Choralbuch Mr. 353. 


| 


wadt, denn end, o Menſchenkinder; Lied 
zum 2. Whventsfonutage liber bas Evangel. 
Luc. 21, 25—36 in 3 Str. von Gott: 
fried Benedict Funt. 


Das L. ift cine Parodie des vorigen 
Nod zur Reit des rationaliftijden Serfals 
imponirte Nicolais majeftdtifdes Wächteilitd 
manchen tonangebenden Geiftern, fo dah fi 
es burh Umbidtung den Gemeintes a 
erhalten fudten. Su Klopfods , GR 
liden Liedern“ Theil I. 1758 finden fig? 
Berfude dieſer Art: GS. 246 bie Unarbeitt 
des alten Licdes , Wachet auf! ruſt us ti 
Stimme, Wom Heiligthum ber Bidsa 
Stimme 2.” und S. 38 bie unter bo 
Cindrud des Nicolaiſchen Originals geetat: 
freie Dichtung „Wachet anf! mft end be 
Stimme, Des Sohns, Senet 
Stimme ꝛc.“, überſchrieben: Die geiflide 
Auferſtehung“. Die exfte Arbeit ip extra: 
licher, bod find beide wegen ihres became 
toriſchen Qharacter8 und fonftiger Gebreda 
für ben Gemeinbegefang nicht bravdd. 
Funk bat in jetem Liebe den firdliéa 
Zon ent{dieden beffer getroffen. Wud bur 
bie Ruine blidt nod etwas von ber alia 
Hecrlidteit hindurch. Funle Lied erſcic 
uerft in bem Gefanghud der deutſchen ẽ: 
Petri - Gemeinde gu Sapenbagen 17. - 
Sufgenommes Magdeburg (Anhang) 13, 
Rorbad 1790, Weimar 1795. 


Wachet auf wadet auf, Wachet auf yu ven 


Beit ; Erweckungslied in 8 Str. (M. Fae 
fort ac.) von Carl Heinrich oe 
Bogatzky. — Stra. 

Des Vis. Sanuulung Die Uebung de 
Gottfeligtcit in allerley Geiftliden Litem". 
Galle 1750, S. 447. In ber Rubrit: Se 
fon geiſtlichen Wachſamkeit und rechten Sele 
orge.“ 


achet wachet ihr Jungfrauen, Bod. 
der Bräutgam bricht herein; Lied ven de 
geiſtlichen Wachſamleit über Maith. > 
in 7 Str. (M. Werde munter mein & 
miithe) von Jacob Gabriel Boll.- 
Freyl. 1714, Magd. feit 1737, KB 
Halb. 1740, Strw. 

Der Berf. bat bem r Gnié: 
in Salle im Jahre 1745 ein eigenbinter! 
Verzeichniß feiner Lieder, wornnter fs de 
unfrige befinbdet, übergeben: ſ. Grit: 
Kirchners Nachricht ꝛc. S. 54. RBiswar 
with bas L. irrthümlich Chriſtodb Moe 
Sporleder, Lehrer am Pädageginm ja deð 
ſpäter Pfarrer zu Kirchheim unter Fed. = 
geſchrieben. Stiers Urtheil, Gefangbudk- 
SG. 156, lautet: ,, Ueber bas befaunte Ge 


nif, da® gang geſangmäßig auégefige | 


Wacht auf ihe Chriften alle 


im Gebet angewandt wird: affo eins von 
ben willkommenen Giedern, die bas Herrn⸗ 
wert in ber Gemeinde lebendig madden’. — 
Aufgenommen: Merſeburg 3716 G. 415 
anonym, Heilbronn 1719 6. 674, bei 
Marperger (Leipzig) 1725, GilbeSheim 1730, 
Altona 1731, Wernigerode 17386, Onedlin- 
burg 1736, bei Gottſchaldt 1737, Schöbers 
Lieber-Segen 1769. 


Wacht anf ihr Chriften ale, Seid niidtern 
allzugleich; Erwedungslied in 11 neun⸗ 
geiligen Str. 

Zuerſt, ſoviel bisher befannt, niederdeutſch 
in bem Hamburger , Enchiridion Geiſtliker 
Leder vñ Pfalmen” 1558: „Walet vp gy 
Chriften ae, Syth niidtern all toglyd* 2c., 
überſchrieben: „Eine Cbhrifttite varmaninge 
thor beteringe vuſes Sündthafftigen leuendes, 
tho fingen im tone, De ſünne 98 vorblicken.“ 
Ebenſo im hem Magdeb. Gib. von 1659. 
@ Waders. LV. Mr. 168, wo dazu bemertt 
wird: , Rach dem Reimen yu urteilen ift bas 
Lied urſprünglich hochdeutſch; id) Babe es fo 
bis jest unr in ben Miirnberger Chriſtlichen 
Hausgefengen I. (1569) Re. XCIII gefun- 
ben, zweifle aber, bak Hier ein zuverläßiger 
Tert vorliegt, aus weldem Grund ig ben- 
felben nicht mitteile“. Jn den Mtagdeburger 
Gefanghlidern finde i das L. nur nod 
niederdeutſch 1567, hochdeutſch garnicht. Sonſt 
auſgenommen: Straßburg 1648, bei Dilherr 
(MNiirnberg) 165% 


Wadt auf ier Chriften ale, Wadt auf mit 
ganzem Fleiß; Lied oom jiingften Tage 
in 6 achtzeiligen Str. 

Das Lied ift ohne Zweifel urfpriinglid 
niederdeutſch. Es ſteht guerft in bem Lübecker 
Enchiridion ven 1545 Bl. CLX: ,, Waket 
pp gy Chriften alle, Wadt vp mit grotem 
flyth.” GS. Wadern. IT. Mr. 1097. In 
bem Hamburger Endiridion von 1558, bem 
Mtiigell Rr. 542 folgt, und ben fpdteren 
Drucken fautet die zweite Zeile: „Waket vp 
mit gangem flyth“. In beiden Gefangbiidern, 
wie aud Gamburg 1565, Grophpwoldt 1587 
u. w. wird kein Name genannt. Vielfach 
wird Michael Franck als Verf. angegeben. 
Go in ber Schleuſinger Hertzens⸗Muſic 1701 
S. 566 (wo 7 Strophen fteber), dem Ham⸗ 
berger Gib. von 1710, bem Lemgoer von 
— a hen te eat tet wes 1134, dem 

ollbagenfden, wie aud) bet el, Hym- 
nop. 1 —8 282 Oh Bei od ur rs io 
Webel behauptet, 08. 2. in Dt. Frands 
„Geiſtlichem SarpiieeSpid“, Goburg 1657, 
ſtehe; Mützell aber fragt, ob bie Nenwung 
AM. Grands nicht vielleicht durch die Chiffre 
r. d. h. Freder veranlaßt fei. — Cine 
eigenthümliche Erſcheinung bieten die beiden 
Schlußzzeilen des Liedes dar. Sie lauten im 
vorliegenden älteſſen Terte: „Vnd be bem 
armen hefft gudt gedaen, De wert ſyn loen 
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entjaen.“ Hiernach fielien ſich ganz gegen 

hen fonftigen Strophenbau des Liedes die 4 

letzten Reime fo: ,weten — fteyt — gedaen 

— entfaen“, wabrend fie 3. B. in ber 4. 

Strophe fo heißen: vaten — baran — vor- 

laten — gedan”. Wackern. bemertt in biefer 

Beziehung: „Alle Drude, aud die nod 

fpdtexen, thun nichts, um ben richtigen Wort- 

Taut ber letzten Zeilen des Liedes herzuſtellen: 

Diefe tonnen urſprünglich fo nicht gelautet 

haben; ich glaube, ba bie drittletzte Zeile 

auf , ſtaen‘ und bie vorlepte anf ,gegeuen‘ 
ausgelantet bat” Allerdings findet fich der 
beanftanbete Wortlaut bis in bas 18. Sabr- 
hundert binein, 3. B. Bremen 1690, Braun⸗ 
ſchweig 1719; ich möchte es aber aud nidt 
fiir unmöglich erfldren, bak ber Didter ein⸗ 
mal einen Schluß gegen die metrifde Regel 
emadt habe. Cine Umbidtung der Schluß⸗ 

topbhe finde ih in bem Marburger Gefang- 
bude von 1752 GS. 398; ih feelle derſelben 
ber Bergleidhung wegen ben Lert des Bremen⸗ 
fGen Gſbs. von 1690 voran: 

. Bremen: 

6. Die Armen, die bet euch wohnen, Wolt 
ba eur Angn anfffdlan, Gie werden 
cud beſchämen, Wen ihr vor Geridt 
müſt ſtahn: Das ſollet ibr wol wwiffen, 
Dag GOtt wiht zu vergelten febt, Und 
wer ben Armen hat Guts gethan, Der 
wird fein Lohn empfabn.“ 

Marburg : 

„6. So laßt un8 wan Gott banden Mit 
pflegen und gefdend Wn arme (ext und 
franden, Der feyd ſtets eingedenck; Chrift 
wird ſich eur erbarmen Und alfo reden 
an: Was ihr gethan ben Armen, Das 
babt ihr mix gethan.“ 

Aufgenommen: Greifswald 1597, Rürn⸗ 
berg 1599. 1601 ff. Litbed 1607, bet Mich. 

Pratorins (Musae Siow, VIL) 1610, Lüne- 

burg fett 1625, Hamburg 1629, Hannover 

1648, bet Dilberr 1653, Stralfund 1654, 

H. Müllers Seelen-Mufil 1659, Riga 1664, 

Amfterbam 1667, Danjig 1668, Hilbesheim 

1669, Bremen 1690, Celliſches Gib. 1696, 

Witona 1731, Quedlinburg 1736 (bier die 

Schlußzeilen: ,, Das follet ibr wol wiffen, 

Dak Gott vergelten fan, Und ber fid guts 

beflijjen, Der wird fein lohn empfahn“.) — 

Mützell erwähnt eine freiere und aus— 

fubrlidere Bearbeitung, die in dem Ber⸗ 

waldtiden Gfb., Leipzig 1586, in bem Dres- 

dener non 1593, bem Miirnberger bow 1599, 

1601 ff., fermer Breslau 1644, bet Runge 

Berlin) 1658, eipgig (Vorrath) 1673, 
deburg (Goler) 1674 2. ſieht. Diefelbe 

beginnt: „Wacht auff jhr Chriften alle, Wade 

fleiffig in bem Streit“ und bat H Strepher. 

Die 5 erften ftimmen mit bem alten Terte 

im Ganjen iiberein; bod) find manche Stellen 

vollig umgeftaltet, 3 B. bie zweite Halfte 

von Str. 2: „Sauffen, ſchlemmen, hofieren 

Iſt nicht ber Chriften Ampt, Die ſich dar- 


nad regiren, Werden nadhmals befdamt” 

und bie gweite Halfte von Str. 5: „Er feblt 

ber rechten Strajfen, Muß immer jrre gebn, 

Denn Gott bat ibn verlaffen, Wie tan er 

denn beſtehn?“ Bon ba ab lautet es fo 

(nad Breslau um 1668 S. 750): 

„6. Wer Gottes Wort wil webhren, Ober 
verfolgen thut, Und wil fic) nicht be- 
tebren, Noch ſteuren feinem Mut, Der 
mug am Jiingften Tage Für GOtt 
werden befdamt Unb bleiben in ber 
Plage Ewig gu feyn verdammt. 

7. Darum jbr lieben Treuen, Die jbr liebt 
GOttes Wort, Laft euch die Sach nidt 
tenen Unb fabret jmmer fort, Mit Zucht 
unb guten Gitten Bieret die Chriften- 
beit, Chriſt bat fiir euch gelidten, Bon 
Siinden end befrevt. 

8. Deß folt jhr fhm febr banden Mit 
pflegen unb Gefdend An arme Lent 
und Rranden, Der feyd ſtets eingedend; 
Chriſt wird fid) eur erbarmen Unb alfo 
reden am: Was jhr habt gthan den 
Armen, Das babt jhr mir gethan. 

9. Ich wilS end nun vergelten Und ewig 
maden rein: Mein liebe Außerwehlten, 
Kommt her mit mir gugleih, Empfaht 
pon mir bie Krone Von meinem Vater⸗ 
land, Die werdt jbr habn ju Lobne Und 
flix ein ewig Pfand.“ 

Die 8. Strophe ift bie Umarbeitung der 
fehSten des Originals. Man fiebt nun, 
wober bas oben angeführte Marburger Gb. 
pon 1752 ee Variante hat; eigenthitmlid 
ift nur, bag es fid) in ben übrigen Strophen 
ziemlich genau an ben Originaltert balt. 
Ob ber Dtarburger Fert nicht in bem Erfurter 
pon 1611 unb 1648 einen Borgdnger bat, 
pon weldem Mützell fagt, daß er beibe 
Formen bes Liedes mit etnanber verbinbe ? 


Wacht anf iby Menfdhentinder, Ad wade, 


wadt redjt anf; Höllenlied in 12 Str. 
(M. Valet will ich div geben). — Porst, 
Altm. 

Ruerft in bem Schützeſchen Gefangbud, 
Halle 1697, S. 21. — Aufgenommen: Gotha 
1699 S. 236, Halberftadt 1699 ©. 83, 
Berlin (SAledhtiger) 1704, Soh. Griigers 
Praxis piet. mel. 1712 ©. 317, Heilbronn 
1719, Marburg 1752. Der Name des Bis. 
wird nirgends genannt. 

In v. Stöckens Holfteinifdem Gfb., Rends⸗ 
burg 1681, S. 1038 fimbet fic cin Lied 
dieſes Anfangs, welded aber nicht bas obige 
ift, fonbern eine traurige Entſtellung de8 Nico⸗ 
laiſchen „Wachet auf ruft uns die Stimme”. 


Walte walte nah und fern, Allgewaltig 
Wort bes Herm; Miſſionslied in 7 Str. 
(Dt. Run fomm ber Heiden Heiland) von 
SonathanFriedrid Babnmeier.—— 
Ray. 


— —— — — — — — — — — — 


— — — — - 


Wacht auf ihr Menfdhentinder — Wann erbli¢ id 


Das Lied ift nad Rod VIL 6. & im 
Sabre 1827 guerft gedrudt und bat neuer. 
bingS eine ziemlich weite Berbreitung ge 
funbden. — Wufgenommen: bei Bunſen 1833 
Nr. 260, Wiirtemberg 1842, Hamburg 1842, 
bet 3. PB. Lange 1843, Riirid 1854, Bate 
1854, Jauer 1855, Breslau 1863, Les 
1867 u. f. w. 


GE Walts Gott mein Wert iG leh, 
Die Som Feirabend meldt; Abert: 
lied in 12 Str. CM. Herzlich thut mb 
verlangen) bon Mid acl Sregenjped— 
Seblt im Witt., Stru. u. Rav. 


In Solep) Clauders Psalmodia mm. 
Centuria I, Altenb. 1627, ©. 170, ita. 
ſchrieben: , XXXIV. M. Z. Sm Thon, we 
man bon ber Dorothea ober ben Dreßdniiden 
Jager finget.” Die angegebene Chiffre wit 
in bem Autoren⸗Verzeichniß erklãrt: Micha! 
Biegenfped, Pastor Rhanis.“ tiebdfing mat 
in feinem Altenburgifden Hanbbiidlem 160 
S. 119 gu diefem Namen mod den Buick 
„Sen.“ Die Ueberfdrift des Liedes heißt 2 
dem Braunſchweiger Geſangbuch von 16 
S. 829: „Bet⸗Lied, bak Gott aud des Whar 
und Nachts wolle bey uns ſeyn“; bei Schum 
lius im Lieder⸗Comment. I. 1724 &. i: 
„Abend-Seegen vor Riinfiler und ft 
Werder”. Rad Koh I. S. 270 fol x 
2. guerft in des Bis. Schrift „Chriſtlich & 
und Uhrwerk“, Leipzig 1617, gu finden 
Sn dem Colerſchen Gfb., Magdeburg 164 
wird es irrthiimlid) Jofua Stegmam, © 
bem großen Wagnerfden, Leipzig 1697, |. 
S. 474 Balentin a zugeſchrieben. 208 
Lied bat cine giemlid allgememe Berbrat: 
gefunden. — Aufgenommen: (außer den tt 
reit8 genannten Sammlungen): Romighe: 
1650 S. 655 anonym, Magdeburg 1654. 
Stralfund 1654, in Joh. Criigers Prasiz pet 
incl. feit 1664, Danjig 1668, Bava 


1668, HildeSheim 1669, Leipzig (Bore 


1673, Hamburg 1675, bei Ganbert (Nim: 
1676, Plén 1687, Darmftadt 1687, Ve 
lau unt 1690, Galberftadt 1712, ba 6m 
lingbaufen 1714, Gotha 1715, (Com: 
1718, Dresden 1731 u. f. ww. 


Wann erblid th dow einmal Meine ve: 
Sefuslied in 12 Str. (M. Jeſus mat 


Herzens Freud) von Johann Bilbea 


Peterfen. — Freyl. 1704, KIB. 


Es ift bie Ueberſetzung feined lateimice 
Liedes Quando tandem venies, Meus amt -* 
fteht fammt biefem in dem unedirten Pst 
ſeript {einer Hymni latini, betitelt Ci" 
sacra“. Sgl. Weel, Hymnop. I. &. >! 
Griſchow⸗Kirchners Nadridt x2. 6. 3% - 
Aufgenommen: Halle 1710, Leipzig B= 
berger) 1725, BWernigerode 1735, et-- 
1765. 





Wann wird bod cinft — Warum betriibjt du did 


Wann wird dod einſt erſcheinen Die an- 
genehme Beit; Lied bon der Wiederfunft 
Chriſti iber Luc. 21, 25 — 36 in 10 Str. 
(M. Valet will th dir geben) von Jo- 
hann Job. — Witt. 

Das L. ftebt im Leipziger Gib. von 1738 
©. 583 anonym. Den Namen des Vis. 
nennt Schöber im Lieber-Segen 1769 (wobl 
{don in ber Ausg. von 1735) S. 1261. 
Webel, Hymnop. 1V. G. 261 gedentt bes 
Liedes nidt. — Aufgenommen: Verlin 1829. 


Wann wird dod mein Jefus kommen Sn 
bad wilde Thränenland; Kreuz⸗ und Troſt⸗ 
lied in 12 Gtr. (M. Jeſu meines Lebens 
eben). — Freyl. 1704 (nur 8 Gtr.). 

Zuerft in ber Anbadts-Flamme (b. i. 
Rigiſch-Liefläend. Gſb.) von 1680 anonym. 
Die Strophen alterniren zwiſchen der Seele 
und Chrijtus. Der Verf. ift unbefannt. — 
Aufgenommen: Rigifdhes Gb. (Raeburg) 
1689, Lüneburg 1694, bet Wagyer (Leipgig) 
1697 VI. G. 1036, Merfeburg 1716 GS. 663, 
Heilbronn 1719 GS. 761 (in betben letzten 
Gefangbb. wie bei Freyl. nur 8 Str.), Dres- 
den 1731 6. 375, Schöbers Lieber =Gegen 
1769. 


EE Bar Sott nidt wit uns diefe Zeit, 
Go ſoll Israel fagen; Lied von der drift: 
licen Kirche über den 124. Pſalm in 3 


fiebenjeiligen Str. von Martin Luther. | 


Zuerft in Johann Walther8 ,, Gevftlide 
gefangt Budleyn”, Wittemberg 1524. Dem- 
nächſt in bem Gejangbude ,, Geiftlice Lieder 
auffs new gebeffert 32 Wittemberg. D. Mar. 
Luth. M. D. XXj“, Blatt D vij. ,,Der 
crziiij. Pſalm, Niſi quia dbominus etc.” 
G. Wadern. LIL Mr. 27. Luther giebt die 
Worte des Palms petrener wieder al8 Juſtus 
Jonas in ſeinem itber denſelben Pſalm ge- 
fertigten Liede „Wo Gott ber Herr nicht bei 
uns hält“ gethan bat. Niederdeutſch erſcheint 

bas L. in bem ſogen. Speratusbuch von 
1526, fobann in bem Joachim Sluterfden 
Enchiridion, Roftod 1531, Bl. H iiij> Were 
God nidt myt vns deffe tydt, Go fdal 
Ifrael faghen”, ferner Magdeburg 15634 
uw. f. w. Die BVerbreitung des Liedes ift feit 
feinem Bekannwerden cine ganz allgemeine, 
Dod feblt es 3. B. Marburg 1549. Manche 
Gejangbiider fiigen dem Liede bie Dozologie 
„Ehr fei bem Vater und dem Sohn Und 
aud bem beilgen Geifte’ bei, deren bei „Aus 
tiefer Noth ſchrei ih gu dir” gedadt worden 
ijt. Cyriacus Spangenbergs Erklärung findet 
fic) im beffen Cithara Lutheri I. ©. 66. 
Bei Soh. Chriftoph Olearius, Lieder-Schatz 
II., Sena 1705, S. 127 ff. findet fidh fonft 
ridts Bemerkenswerthes. 
Die Altere dorifhe Melodie fis a a h 
zis h ais h font bei Soh. Walther 1524, 


Seifder, Lexicon ber Kirchenlieder. IL 
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bet Sofeph Klug 1543, Köphl 1545 vor, bei 
Babſt 1545 ift fie im die Golifdhe Tonart 
libertragen. Mehr verbreitet Bat fid) die 
[paitere Weifed aac gfe d, weldhe dem 
iede in WolffS Kirdhengefangen von 1569 
beigegeber ift. Nach Winterfeld ſteht diefe 
Mel. aud) bei Walther 1551 und foll ſchon 
1644 poxtomunen. S. v. Tuder I. Nr. 27H 
un . 


Warne Jeſu warne doch Vor den bifen 
Zeiten; Lied von der geiftlicen Wachſam⸗ 
feit in 4 Str. (M. Straf mid nicht in 
deinem Born) von Gottlieb Auguft 
Aftmann. — Liedersch. 


Des Bis. ,, Gefammelte und aufgebobene 
Glüende Andachts-Kohlen ⁊c.“, Berlin 1727. 
„Warnungsſtimme bei dem herannahenden 
——ã Val. Liederſchatz 1882 S. 777 
un 


BS Warum betrüũbſt du did mein herz, 
Bekümmerſt did) und trageft Schmerz; 
BVertrauenslied in 14 fünfzeiligen Str. — 
Fehlt im Sul. 

Wadern. IV. Mr. 190 giebt bas Lied 
aug bem Ginjelbrud „Zwey ſchöne Newe 
Geifilide Lieder, 2c. Getrudt gu Nirenberg, 
Durd Valentin Newber“, wo es die erfte 
Stelle ecinninunt (bas zweite &. iſt Biß mir 
gnedig O Gerre Gott”). Die 8. u. 9. Strophe 
(8. Sofeph in Egypten vertaufft ward 2c, 
9. Es verliß aud nidt ber getrewe Gott 
Die drey Menner im Fewroffen rott 2c.), 
welde dieſer Drud nidt bat, find aus dem 
Johann Cidornfden Sefangbud, Franffurt 
a. b. O. 1569, bingugefiigt. Aud die älteſten 
niederdeutſchen Texte theilt Wadern. mit, 
unter Jr. 191 den aus bem Hamburger 
Endiridion bon 1565: ,, Worümm bedröueſt 
bu by myn berte, Vnd betiimmerft by ond 
brageft fmerte” 2c., und unter Mr. 192 ben 
febr abweichenden aus der ,, Bthfettinge Et- 
liter Pfalmen vnd Geiftlifer leder, fo nicht 
in ber Rigefden Ordnung gebritdt 2c. Ge- 
briidet in ber Keyſerliken Fryen Crentriten 
Stadt Lübeck, bord) Siirgen Ridolff. 1567." 
Hier beginnt es ,, Wat bedröueſtu dy myn 
bert, Bekümmerſt by vnd lideft fmert 2c.” 
und bat al8 Gtr. 6 folgenden Zufab: , Bud 
wp dat bu nidt lideſt nobt Vnd vortruweft 
binem leuen Godt Vnd ridteft oth fin beuel, 
Moft by be rane (b. i. ber Rabe) fleſch ond 
Brodt Stedes tho bringen fro vnd fpad.” 

Bis vor turer Zeit ift die Annabme ganz 
allgemein geweſen, bak ba8 Lieb von Hans 
Sachs verfapt fei. Aud Philipp Wacer- 
nagel ift berfelben in feiner erften Ausgabe 
be deutſchen Kirchenliedes, Stuttgart 1841, 
©. 182 gefolgt. In feinem neueren Werfe 
IV. 1874 ©. 129 führt er dieſe irrige An- 
gabe auf Jobann Michael Dilberr zurück, 
ber fie in feinem Gefangbude ,, Bey 1000 
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Alte vnd Neue Geiftlide Pfalmen, Lieder 
vnd Gebete; welde in ben Chriftliden Evan⸗ 
geliſchen Rirden, vnd Haufern, fo der Aug: 
ſpurgiſchen Confeffion find zugethan, bfleges 
gefungen werden 2¢.%, mierg 1 
(Borrede bom 12. Nov. 1653), zuerſt anfge- 
feet baben fol. ,,Ginem Brediger und 
ofessor Theol. et Phil. am Gynmafimn 
gu Nürnberg“, fagt Wadern., ,,trante man 
gz, bab ex bei Bearbeitung eines ang⸗ 
buchs ſich über die Liederdichter dieſer Stadt 
wol unterrichtet haben werde, und wenn er 
S. 692 desſelben unſerm Liede den Namen 
Hans Sachs vorſetzt, dieſer Angabe eine 
immte Kenntnis zu Grunde liegen müſſe“. 
Allein anders werde man urtheilen, wenn 


Friſt“ von Valentin Triller. Es wird dann 
noch eine ganze Reihe ähnlicher Irrthümer 
angefibrt und fiber Dilherr bas Urtheil ge⸗ 
ſprochen: „Er gibt und nimmt, machts wie 
er wil”. Allerdings erweiſt ſich Mich. Dil⸗ 
herr hinſichtlich der Liederautoren als cin 
io unguverlaffiger Gewdhr8merm; allein 
infichtlich zweier Lieder wenigftens, nemlid 
des unſrigen und des Liedes „Ich Hab 
mein Sach Gott heimgeſtellt“, iſt er von dem 
Vorwurfe, die landläufige falſche Autorenan⸗ 
gabe aufgebracht zu haben, freizuſprechen. 
Wackern. fens madt Th. I. ©. 726 feines 
Lieberwerkes die Mittheilung, bak unfer Lied 
{Gon in bem ,,Prodromus Hymnologiae 
eclesiarum Augustanae Confessionis Cer- 
manico-Latinae etc. Achtzig Geiftlide Lieder 
Deutzſch vnd Lateinifd 2c.” bon Wmbrofius 
Hannemann, Wittenberg 1633, Blatt G 4> 
Hans Sachs zugeſchrieben werbe, und das⸗ 
felbe geſchieht in Johann Crügers Praxis 
iet. mel. von 1648 S. 468. Auf dieſe 
tigabe bauen dann: bas Wittenberger Gſb. 
pon 1672 S. 194, Saubert tm Nürnberger 
Gſb. von 1676 S. 1082, Quirsfeld in ſeinem 
Harfentlang 1679 w. f. w., aud bie Sym- 
nologen G. Serpilins in feinen »Sufalligen 
Reder-Gebanden”, Regensburg 1708 S. 11, 
Johann Chriftoph Olearius, Lieder-Sdagk IV. 
1707 S. 10ff., Wesel, Hymnop. IIT. S. 11, 
Schamelius, Yieber-Comment. I. 1724 6.577. 
Rob. Chriftoph Ofearins fagt bariiber unter 
anberm Folgendes: „Unrecht wäre e8, wenn 
man dieſes Mannes Nahmen nicht wolte 
fiber das Lied feben, maffen es unfehlbar 
auch hierinn ſeinen Nutzen hat, daß man 
nemlich andern hiermit zeigen kan, wie auch 
ein geringer, armer und gemeiner Mann, 
dergleichen Hanns Sadie geweſen, bey 


fener vielleicht gar tummerbafften und fdledten | - 


Warum betrũbſt bu did) mein Gerg 


Rahrung, gleichwohl ein fold guts Ber- 
tranen auf Gottes Vorſorge bat fegen tonne, 
baber mander with anfangen yu denden 
hat biefer Mann fo können gefinnet feon, 
warum bin id 8 nidt aud? Wiewobl 
man daraus feinen Universal-Gding moder 
fan, bag, weil man dieſes Hauns Sacchiens 
Lied in allen Kirchen finget, derowegen man 
aller Leute Lieder, obne Unterfdeib, folte on 
nebmen, gelten und offentlid fingen laija, 
mafjen Hanns Sachſe feines gleichen wen 
bat, und handelt alfo G. Arnold LE f. 126 
more solito bon bdiefem Liebe und bra 
Autore gar verdadtig und fpigfindig, rem 
er feget: , Das Lied: Warum betriibfin die 
mein erg, finget man in allen Sirde, 
ungeadtet 8 nur ein Schuſter gemachet x 
Aber es ift ja befannt, bak Hank Sadie 


unrahi 
und andrer Schwärmer, fo ohne Geſchict 
und Beruff in geiſiliche Dinge ſich mengca 
Lieber und Gebethe ſchreiben und dobdrrd 
wollen angefeben fein, fat ſollen anfgeindc 
erden“. 


Uebrigens datiren bie Bedenken gegen te 
Annahme, daß Gans Sachs ber Zerids 
Liedes fei, ſchon aus bem vorigen Yek- 
bundert. Go bemerft Will im RNürnbecze 
Gelehrten =Lexifon 1757 I. G. 445, vat 
bas L. ihm nidt mit völliger Gewißheit za— 
eller Roe nag wide ba es ſich omer 

en Schriften nod nicht gefunden ; Dan 
Mützell Rr. 164. Aehnlich —— — 
in ſeiner Abhandlung 2c. 1750 S. 2s7i.. 
bod iſt er ber Anficht, „Sachs bleibe fc 
Tang im Beſitz, dieſes ihm forft burdginzis 
zugeſchriebene Lieb verfertigt gm haben, 2 
ein anberer Verfaſſer davon umwiberfpredi-+ 
dargethan werben fan... Es fon, wie vies 
100 anbere, unb felbft Gadfifdhe Lied: = 
bamaliger Zeit, auf twenigen Blättern as 
brudt und baburd befannt geworden fe- 
Hat man es gletdh in ſeinen gebdrudt= 
Werlen nod nidt gefunden, fo if— ja cd 
befannt, bag nod) einige 1000 Stitde far= 
Arbeit dieſen Sammlungen nidt enweride 
oe A. J iran Anthol 1 

. 181 fagt von bem Liebe, daß eB ext. 
{eheintic im 3. 1552 ober 61, wo hae 
elagerten Mitrnberg bie Theurung ob te 
Mangel ſehr bod) geftiegen fei modte, dc 
fertigt worben (fj. Ranifd, Lebensbefdbreikcas 
* achſens, Altenburg 1765, S. 190 Fi. 
giebt es unter Sachſes Ramen, fintet e 











Warum betribft bu did mein Hers 823 


sablender Meiſterſinger wie Gand Sachs fid 
nicht würde entſchloſſen haben Verſe gu 
ſchreiben, die ſo häufig das durch die Melo⸗ 
die bedingte Sylbenmaß überſchreiten, wie 
z. B. in Str. 2: „Er tan ond wil bid ver⸗ 
laffen nit”, in Str. 4: „Der Reich verleft 
fid auff ſein zeytliches gut, Ich aber wil dir 
vertrawen, mein Gott”, in Str. 6: , Do er 
Tag onter bem Wadolber baum” u. f. w. 

Det Verf. bleibt fomit unbekannt *). Ser⸗ 
piliu8 a. a. O. erwähnt, bag bas & mit 
Unredt ofter8 Ludwig Helmbold zugeſchrieben 
werde. Sn bem Kinigsberger Gib. von 1650 
S. 481 ift e8 gar ntit bem Namen ,, Nico- 
laus Herman bezeichnet. Iſt bas Lieb, wie 
es dod ſcheint, Nürnberger Urfprungs, fo 
bleibt die frühe VBerbreitung in niederdeutſcher 
Mundart auffallend. 

Zu mehrfachen Erörterungen haben die 
Strophen 5 und 7 Anlaß gegeben. — Die 
5. Strophe heißt im Originalterte: „Helia, 
wer erneret dich, Ob es ſo lange regnet nicht 
Inn ſo ſchwer thewrer zeyt? Eine Widwe 
auß Sodomer landt, Zu welcher du von 
Gott warſt geſandt.“ Joh. Chr. Olearius 
a. a. O. S. 19 bemerkt dazu: „Etliche ſingen 
unrecht: eine Wittbe aus Sodomer Land, 
oder Sodomier Land, da es heiſt: aus 
Sidonier Land, J. Reg. XVII. Lue. IV. 
25. 26. Go war aud gu Elid Zeiten das 
Sodomer Land fon lingft vermiiftet.“ Mit 
Miidfidt hierar} [rst Miike: ,, Die vor 
Ofearins aus 1. Kön. 17, 9 erwiefene LeSart 
Sidonier finde ich guerft bet Berwaldt 
(Geipzig) 1586 Il. Mr. XLIIII. Cin Dd 
pon Balhorn yu Lübeck 1578, der in ber 
Liebderfrone am Ratzeburger Gefangd. 1720 
S. 74 befdrieben wird, bat bie Conjectur: 
aus Gareptenfanb.” 

Der urfpriinglide Wortlaut ber 7. Str. 
aft folgenber: „Des Daniel Gott nicht ver- 
gag, Da er onter ben Lowen fag: Sein 
Engel fandt er hin VSud Keg jm fpeife bringen 

gut Durd feinen diener Gabacud’. Hierzu 
madt J. C. Ofearins die Anmertung: ,, Weil 
ber 7. Verß gum Theil aus der Hiftorie vom 
Draden gu Babel genommen, weldhe unter 
bie Libros Apocryphos gehöret und wie 
Lutherus faget, weder Grund noch Sdein 
Bat, als hat man vorlingft für nbthig er- 
adtet, ben Berk gu dndern, wiewohl auf 
unterfdjiedene Art”. Gr führt u. a. an, bap 
Jeremias Weber in feinem Leipziger Gb. 
wor 1638 6. 579 bie beiden Schlußzeilen 
folgenbdermafen abgetinbdert babe: „Der ibnen 
ihre Rachen ſchloß Und halff dieſem Propheten 
fof.” Heinrich Müller drückt in ſeiner 
„Geiſtlichen Seelen-Muſik“, Roſtock 1659, 
GS. 750 fein Bedenken gegen unſere Strophe 
fo ans: ,,Weil dieſes in den unverwerfflichen 
büchern beiliger ſchrifft nicht gelefen wird, 
wil eS der Serr Lutherus nicht gelten laſſen, 


~ 0 9. ©. if . 188—130 ber Columnen⸗ 


ex”, ber mer burd cin . 


tel gr io Aemilius 
t ee em 
Serfehen dahin gekommen fein dann, au ſtreichen. 


wie im ber vorrede fiber der propheten 
Habacuc gu feben ift. Darumb möchte alfo 
gefungen werden aus bem propbeten Danie! 
6 v. 22: ,Hielt ihren rachen gu, Unb madte 
burd deß engelS banb AN feine feind gu 
ee und ſchand.““ Diefe Aenderung findet 
ch in v. Stöckens Holfteinifdem Ofb. 1681 
S. 906, bem Lübeckſchen von 1708, dem 
Schleſiſchen Rirden-Gefangb. von 1704 1. ſ. w. 
Yoh. Olearius, Geiftl. Singe-Kunft 1671 
S. 108 faßt bie Schlußzeilen fo: „Der bielt 
ber Lowen Raden gu, Daf Daniel kriegt 
fried und Rub.” CSdamelius, Vindic. 
hymn. I. bagegen erinnert, daß ¢8_,,faft 
ſchwer fei bie fo lang gewobnte unb ge- 
ftandene Worte abgulegen, und möchte man 
fie immer fteben laſſen, und nidt eber NB. 
pom Propheten, fonbdern von einem anbern 
iil ber Gottes Diener gewefen, ver⸗ 

eben.“ 

Now ift zu bemerfen, bag aus bem ,Wad- 
bolder baum” in Str. 6 des Originals (nie⸗ 
derdeutſch, Lübeck 1567: Wadalberbom) in 
bem Samburger Endiridion von 1665 etn 
Machandelbom“ gemadht wird. 

Das Lieb hat friih eine gang allgemeine 
Verbreitung gefunden; baber mögen ber 
bas Vorkommen dbesfelben folgende Hiniveile 
genügen: Ropenbagen 1571, Lübeck 1577, 
Bonni{d Gefangbidlein 1582 TH. II., Leip⸗ 
zig (Weer) 1582, Dresden 1598, bei Seth 
Calvifius 1597, bei Barthol. Gefius 1607, 
bet Vulpius (Gena) 1609, bet Mich. Pratorius 

usae Sion. VII.) 1609, bet H. Schein 
Cantional) 1627, bei Glauber (Psalmodia) 
I. 1627, bet Soh. Critger (Vollkömliches Gb.) 
1640, Strafburg 1648, Hamöverſches Gſb. 
1648 u. f. w. Bis bieher überall anonym. 
Das L. fieht aud in Corners großem tatho- 
lifhen Gfb., Nürnberg 1631, mit einer Zu⸗ 
ſatzſtr. oh bie Gtr. 5 und 6 (ogl. bie Lü⸗ 
beder „Vthſettinge“ von 1567) und mit ber 
Bezeichnung ,,Inc. auth.“ 

Die Melodie g g bad(¢ dec) ba 
findet ſich bei Seth Calviſius, Harmonia 
Cantionum Ecclesiast. 1597, bei H. Schein 
1627, bei Soh. Eriiger 1648 u. f. w. Bet 
Ribel ,, Pfalmen, Geyſtliche Lieber vnd Lob- 
gefange 2.”, Straßburg 1573, bat bas L. 
bie Ueberfdrift: „Eyn ander Gevfilid Lied. 
Sm thon, Frölich bin id auß berpen 
grund“. Da aber bie Mel. nicht beigefiigt 
ift, fo läßt ſich nicht beurtheifen, ob barunter 
bie oben angedentete gu verfteben ift. Bgl. 
vb. Cuder Ll. Mr. 142, Erks Choralbuch 
Nr. 254. ad letzterem kommt bie Peel. 
ſchon in dem polnifden Cantional bes Se⸗ 
clucyan (um 1659—1662), aud in Eleri 
Cantica sacra, Hamburg 1588, vor. 

Lied ,Warum betrübſt du did 
mein Herg Unb madeft dir mur felber 
Schmerz“, 12 Str. (M. bes gleidnamigen 
Liedes), ift von David v. Schweinitz. 
G8 ftebt in beffen ,,Penta-Decas Fidium Cor- 
dalium triplicata, Das ift: Geiftlider Sez 
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324 Warum betrübſt bu did und thuft — Warum follt id mid 


pens - sharfjen Von fünffmahl⸗- zehen Seiten 
vitter Theil: Aufgezogen über die Gontag- 
liden Evangelia ꝛc.“, Alten Stettin 1650, 
6. 38 mit ber Ueberf rift Auf Laetare. 
Job. 6 v. L.“ Mizell, 17. Jabrh., 
Rr. 200. — Sufgeuomme in H. Müllers 
Seelen-Mufit 1659 S. 487 („D. V. S.“), 
Andachts⸗Flamme (bd. i. Rigifd- fieflanb. Oſb., 
Nürnberg) 1680 GS. 242, Plöniſches GEſb. 
1687 S. 264, Breslau 1734 6. 81 u. f. w. 
Die Grafin Aemilia Juliana von Schwarz⸗ 
burg-Rudolſtadt bat es (gleich vielen anderen 
fremben Sachen) mit Weglafſung ber 5. 
Strophe und manchen ſonſtigen Ahanderungen 
in ihr Erbauungsbuch Tägliches Morgen⸗ 
und Mittags-⸗ und Abend ⸗Opfer“, Rudol⸗ 
ſtadt 1685 (2. Ausg. 1699 ©. 354) aufge⸗ 
nommen, wodurch ſich Paſig in ſeiner Ausg. 
ber Lieber ber @rafin ©. 117 bat verleiten 
laffen, ihr dasfelbe gugufdreiben. 


Warum betrübſt du dig Und thuft fo ang- 
ſtiglich; Kreuz- und Troftlied in 9 Str. 
(M. Auf meinen lieben Gott) von Jo⸗ 
bann Ernſt Pfuel. — Porst, Freyl. 
1714, Altm., Liedersch. 

Das Lied fieht mit ber Namensdiffre bes 
Bfs. in Job. Crügers Praxis piet. mel. 
yan. il 1664. Sol. iiber dieſen Webel, Anal. 

I. ©. 697. — Aufgenommen : Plön 
1687 6. 246, HilbeSheim 1730. 


Warum bin ih betrübt, Wie fann id trau⸗ 
tig fein; Lied von der Freude im Hern 
in 9 Str. (M. Die Freude madt ef 
nicht). — Frey]. 1714. 


Warum Sift du lice Seele Hier in diefer 
tritben Höhle; Vertrauenélied in 8 Str. 
(M. Folget mir ruft uns das Leben). — 
Freyl. 1714. 


Warum maget folde Schmerzen, Warum 
madet folde Pein; Lied von der Be- 
ſchneidung Chrifti in 4 Str. (M. Bion 
klagt mit Angft und Sdmergen) von Paul 
Gerhardt. — Altm. 


Das mit VBeziehung auf bas Neujahrs- 
Evangelium Luc. 2, 21 gefertigte Lieb erſchien 
guerft in Job. Griigers Praxis piet. mel. 
von 1648 S. 162. Bgl. Vadmann, Paulus 
Gerhardt, Berlin 1866, S. 58; in ber 
Wadernagelfden Ausg., Stuttgart 1843, 
6. 17. — Aufgenommen: bet Runge (Ber: 
lin) 1653, Dresden 1656, Stralfuud 1665, 
Magdeburg feit 1666 (febtt 1788), Dangig 
1668, bei Sob. Olearius (Gingetunt) 1671, 
Leipzig (Borrath) 1673, Kinigsberg 1675, 
Hamburg 1675, Rigifeh-Liefldnd. Oſb. 1676, 
bei Saubert (Miirnberg) 1676, Ouirsfelds 
Harfenklang 1679, Görlitz 1689, Ed leufingen 
1692, Lüneburg 1604, Gotha 1699, Heil⸗ 


bronn 1719, HilbeShetm 1730, Altona 1731 
u. f. w. 


Warum muk if fo lange Sem hülflos in 


ber Noth; Kreuz⸗ und Troſtlied m 5 Str. 
(M. Von Gott will id nicht lafſen) von 
Chriftoph Brunch orf. 

Des Vfs. „Chriſtliche Vorftellung Der 
hohen geifttiden Anfedtungen 2c.~“, Gotha 
1663, ©. 434. ,Da ber Angefodstene ibe: 
allzu langen Beryug ber Göttlichen Hilfe 
Maget. Bey ber 22. Klage gu fingen.* — 
Aufgenommen: in “Sob. CriigerS Praxis 
piet. mel. feit 1664, bet Goler (Magdebutꝭ 
1674, Ouirsfelds Garfentlang 1679 S. $8, 
bet Wagner (Leipzig) 1697 VI. G. 69. 


Warum jolt id mid denn grammes! 
Hab id dod; Kreuz- und Croftlied in 
12 Str. von Baul Gerhardt. 

Zuerft in dem Rungefden Gefangtnd, 
Berlin 1653, S. 365. Hier wie in be 
Sheling {der Gefammt-Wusg. bon 1666 uber: 
—— „Chriſtliches Freuden-Lied~. In 
Sob. Criiger$ Praxis piet. mel. finbet fit 
bas &. feit 1656. Bgl. Bachmann, Pauls 
Gerhardt, Berlin 1466, S. 109, wo taz 
me wirb: ,, 3m Wejentlichen Tubt mnie: 

2. auf $f. 73, 23 ff., ſchöpft im weitere: 
Ausführung feine Wahrheiten aber in ress 
Fülle aus den begiigliden Stellen bes uc 
wie bes neuen Teftaments, ein abermeasigct 
Zeugniß, wie der Dichter in bem Borte 
Gottes lebte und webte” Gine beſendere 
Weihe befommt bas L. dadurch, bag cS tem 
Dichter felbft in feiner Todesſtunde ver 
ſchwebte, und er mit ber 8. Strophe ROE 
uns bod fein Tob nidt todten 2.° fid ut 
die Seinen troftete. Bgl. Wadernagels Ausz 
Stuttgart 1843, ©. VI. Schamelius, &: 
ber-Comment. 1. 1724 6. 582 giebt tax 
L. bie Ueberſchrift: Zernichtete Cinfalle rat 
Hergens -RNothe der Sdwermiithigen*. — 
Aufgenommen: in H. Müllers Secien. eS 
1659 ©. 720, Stralfund 1665 G. 447 
Danzig 1668 6. 829, Breslau um i1sé. 
bei Sob. Olearius (Gingetunf) 1671 S. 12. 
Leipzig (Borrath) 1674, Halberfiadt 160: 
Konigsberg 1676, _Sambura 1675, Tass 
Liefland. Gib. 1676, bei Saubert (Siiratc: 
1676, Quirsfelds Sarfentlang 1679, Sa 
gart (Giller) 1691, Ropenbagen 1692, ‘Ghz 
fingen 1692, Corbadh 1693, Sineburg ied, 
Magdeburg ſen 1696, Halie (Schũtze) 180 
Meiningen 1697, bei Freylinghauſen 1704. 
Hilbesheim 1730, Dresden 1731, Wines 
van u. f. w. ß ob 

elodien finb mehrere vorhanden. FX 
Johann Grilgeride ¢ gis ag ch a gis. : z 
ga rc. ſteht m dem Rungeſchen Gib. r-- 
1653 und der Praxis piet. mel. von 1G 
Die 9. Ebelingſche f ga gac (c bi: 

findet fic) in deſſen Das Hr~ 
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Warum willft bu bod — Was bebeut dies $25 


Gerhards, mit neuen Melodeyen ꝛc.“, Frank: 
furt a. b. O. 1666, ©. 42. Die lebtere hat 
bie meifte BVerbreitung gefunden, fie paft 
aud yu bem Liede febr wohl. Bgl. Eris 
Gboralb. Mr. 254—257. Ueber die Mel. 
von Bilentin Rronberger, f g as fb as g f, 
vgl. Rod) VII. ©. 475. 


BHO Barum wiht du dod fiir morgen, 
Armes Herz; Vertrauenslied über Matth. 
6,25—34 in 17 Str. (M. Warum follt 
id) mid) Denn gramen) von Laurentius 
Laurenti. — Feblt im Witt. Suh) u. 


Henneb. 

Des Bis. Evangelia Melodica, Bremen 
1700, ©. 291. ,Am 15. Gonntage nad 
Trinit.“ Zweites Lied. Bgl. Rambad, 
Anthol. IV. ©. 110. — Aufgenommen: bei 
Freylinghauſen 1704, Magdeburg feit 1717, 
Heilbronn 1719, Cotbus 1729, Altona 1731, 
Corbad 1765, Schöbers Lieder-Segen 1769, 
Weimar 1795. 


K&S Warum wilft du draußzen fteben, 
Du Gefegneter des Herrn; Adventslied in 
12 Str. (M. Frew dich fehr o meine Ceele) 
von Baul Gerhardt. 

Suerft in bem Rungefden Gfb., Berlin 
1653, G. 126 und in Johann Criigers 
Praxis piet. mel. feit 1656. Die Anfangs- 
worte des Liedes find aus 1. Moſe 24, 31 
entlehnt. Bgl. Bachmann, Paulus Gerhardt, 
Berlin 1866, S. 97; in ber Waclernagelfden 
Ausg., Stuttgart 1848, ©. 2. Die 3. eile 
heißt: , Lah dir bet mir eingugeben”; was 
mande Gefangbiider mit Ridfidt auf die 
nachfolgende Anrede , du mein Stern” in 
„a uf zugehen“ umändern. Allein ber von 
dem Verf. gewählte Ausdruck bezieht ſich nicht 
auf die nachfolgende, ſondern auf die vor⸗ 
hergehende Anrede („du Geſegneter des 
Herrn“). — Aufgenommen: in H. Müllers 
Seelen-Muſik 1659 S. 2, Braunſchweig 1661 
S. 18, Stralſund 1665 S. 5, Danzig 1668 
6. 24, bei Joh. Olearius (Singekunſt) 1671 
S. 494, Wolfenbiittel 1672 S. 6, Leipzig 
(Borrath) 1673, Halberftadt 1673, Nord⸗ 

Haujen 1673, Königsberg 1675, Hamburg 
1675, Rigifdh-Lieflind. Gib. 1676, bei Sau⸗ 
bert (Nürnberg) 1676, Quirsfelds Harfen- 
flang 1679, Darmftadt 1687, Ropenbagen 
1692, Schleuſingen 1692, Liineburg 1694, 
Meiningen 1697, bei Haveder (Hertzopfer) 
1700, bet Frevlingbaufen im „Auszuge“ von 
1717, Magdeburg feit 1717, HilbeSheim 1730, 

Sresden 1731, Altona 1731 u. f. w. 

Die ben Alteften Druden beigegebene eigene 

Melodie von Sobann Criiger ift nidt in 

GSebraud gefommen. 


eer wilt du ewig fterben? Sünder, 
rparum fttirg{t bu did ; Bußlied in 13 Str. 


(M. Wie nad emer Wafferquelle) von 
Suftus Georg Sdhottel. — Altm. 
Das Lied fteht mit der Namensdiffre bes 
Bs. in ben Saubertiden Gfb., Nürnberg 
1676, GS. 696. Nad Roh I. GS. 492 
finbet es fidh in des Bis. Werk ,, Cigentlide 
und fonderbare Vorftellung de8 jüngſten Ge⸗ 
richts“, Wolffenbiittel und Braunſchweig 
1668. Webel, Hymnop. II. ©. 122 er- 
wähnt biefe Quelle nidt. — Anfgenommen: 
Quirsfelds Harfenklang 1679 SG. 1121 ,,3. 
G. S.", Hamburg -Ragkeburg (P. Sobren) 
1683 S. 593, bei Wagner (Leipzig) 1697 
V. S. 20, in Job. Criiger8 Praxis piet. 
mel. 1712 6. 309, Heilbronn 1719 6. 614. 


Warum wilt du zagen Und did febr be- 
Hagen; Bertrauenslied in 7 Str. (M. 
Jeſus meine Freude) von Heinrid Georg 
Neuß. — Frey]. 1714. 

Des Bs. ,Heb=-Opfer Zum Ban der 
Hütten Gottes, Das ift, Geiftliche Lieder ꝛc.“, 
imeburg 1692, ©. 403. Dritte Caffe. 
Zehntes Zeben. „9. Troft in Widerwärtig⸗ 
keit.“ Darunter ftebt: ,,An. 87.“ 


BE Was alle Weisheit in der Welt Bei 
uns bier faum fann lallen; Dreieinigkeits⸗ 
lted in 8 Str. (M. Chrift unfer Herr gum 
Jordan fam) von Paul Gerhardt. — 
Fehlt im Halb. u. Henneb. 

Das Lieb erfdeint in Johann Crügers 
Praxis pict. mel. feit 1656 (©. 433). Bei 
Ebeling ift es überſchrieben: , Bon der hei⸗ 
ligen Drevfaltigteit.” ©. Badman, Pau⸗ 
{u8 Gerhardt, Berlin 1866, ©. 170; in 
ber Wackernagelſchen Ausg., Stuttgart 1843, 
GS. 1. Stier, Gefangbudsnoth, ©. 152 
characteriſirt es als ,,fdones Lied des Preifes 
und der Lehre vom dreieinigen Gott, der 
ſeine ſeligmachende Erkenntniß, ja ſich Jetop 
zum Gut und Sdak der Seelen anbietet 
fret Sffentlid) in feinem Worte“. — Aufge- 
nommen: Stralfundb 1665 ©. 164, Danjig 
1668 6. 451, bei Job. Olearius (Lieder- 
fdas) 1671 S. 909, Wolfenbiittel 1672, 
G. 120, Leipzig (Borrath) 1673, Magdeburg 
(Coler) 1674, Königsberg 1675, Hamburg 
1675, Rigifh-Liefland. Gib. 1676, bei Sau⸗ 
bert (Niirnberg) 1676, Quirsfelds Harfen- 
fang 1679, Ropenbagen 1692, Liineburg 
1694, Gotha 1699, bei Freylinghauſen 1704, 
Corbad 1718, Gisleben 1724, Dresden 1731, 
Altona 1731 u. f. w. 


Was bedeut dies iby Jungfrauen, Daf 
wir unfern Brautgam fdauen; Paffions- 
lied in 6 Str. (Metrum wie ,, Alles ift 
an Gottes Segen“) von Johann Scheff⸗ 
ler. — Porst 1713. 


Des Bis. ,,Heilige Geelen-Luft, oder Geift- 
Tide Girten=Lieder der in ihren FESUM 





826 
verliebten P syche “, Breflaw 1657, 6. 151. 
Im andern Bud. ,,Da8 Adt und viergigfte. 


Sie betradtet feine | am Creutz außgeſpannte 
Armen und Sande.“ 


Was betrubſt du dich mein Gergze, Warum 


grämſt bu did) in mir; Vertrauenslied 


über Pſalm 42, 6ff. in 12 Str. (M. 
Du o ſchönes Weltgebäude) von Ba cha⸗ 
rias Herrmann. — Witt., Porst 1855, 
Liedersch. 

Buerft in ber 8. Ausfertigung der ,Boll- 
ftdnbigen Kirchen⸗ und Haus-Mufic®, Breß⸗ 
lau (um 1690) S. 680. Auch in des Bile. 
Sammiung „Frommer Chriften feuffgende 


Seele und fingenber Mund“, Breslau und 
—— 1722, S. 282. Bgl. Wehei, Hym- 
230, Rambadhs Anthol. III. 


S. P38, Des Bis. beſtes und verbreitetftes 
Lied. — Auf eB bei Wagner (cetpgig) 
1697 VI. 152, Breslau 1734 6. 
Leipjig 1788 SG. 518, bei Schober (tieber 
Segen) 1769, SAHlefifdes Gfb. 1863. 

Das Lied , Was hetribft bu did mein 
Herze, TCrachteft nur nad Eitelleit“, 8 Str. 
(Dt. Welt abe id) bin dein müde) fteht in 
bem A. Luppiusſchen G6. , Anbaidtig Singen- 
ber Chriſten-Mund“, Wefel 2c. 1692 S. 28 
anonym. — Aufgenommen: Halle (Schutze) 
1697 6. 404, SHalberftadt 1699 6. 484, 
Gotha 1699 ©. 693, Berlin (Sd ledhtiger) 


Das Breslaner Gb. von 1690 enthalt 
auger bem oben angefiibrten Serrmannfden 
Liede nod cin anderes L. gleiden Anfangs: 
„Was betribf bu did mein Herze 
Ueber deinen irbnen Schmerze ꝛc.“, 9 feds- 
jeilige Str., anonym. 


Was beweget mid gu tranern, Mein Leiden 
wird nicht Lange bauern ; Kreuz⸗ und Troſt⸗ 
lied in 5 Str. (M. Wachet auf ruft uns 
bie Stimme). — Freyl. 1714. 

Bei Grifdhow-Kirdner, Nachricht 2c. ano⸗ 
nym. Rambad, Anthol. IV. S. 227 theilt 
bas L. aus bem Storage Geſangb. (v. 
J. ©. Geride) 1727 S. 721 mit. — Aufge⸗ 
nommen: Wernigerobde 1735, Altona 1755, 
Corbad 1765, Schöbers Lieder Segen 1769, 
bet Bunfen 1883 Nr. 811. Im Berliner 
@fb. von 1829 hat es ben Anfang: Was 
bewegt mid wohl 2c. 


Was bin iG Serr was ift dein Ruest Daf 
du fo ſehr mich Liebeft; Lied vom Lobe 
Gottes in 6 Str. (M. Run freut euch lieben 
Chriſten gmem) von Johann Auguft 
Firftgu Anbalt-Rerbft. — Stra. 

Buerft in dem Zerbſter Gefanghud von 
1721. Bgl. Webel, —— IV. 262. — 
Aufgenommen: Halle 1834 


Bas betrübſt bu dik — Was darfk bu blddes Ger; 


Was Sift du doh o Seele ſo Setrbbet, Daj 
bit der Herr ein Trey gu tragen gicbet ; 
Kreuz⸗ und Troftlied in 8 fünfzeiligen Stv. 
von RudolphFriedrich v. Schultt — 
Froyl. 1704 mit Mel. 

Bei Griſchow-Kirchner, Nachricht 2c. ano- 
nym. Den Ramen bes Bis. nennt Schoͤbet 
im Gieder-Gegen 1769 6. 1140. 


Was bridgt für cine Zeit herein, Was 
höret man von weitem ; Lied bon Dem jing: 
ften Gericht in 13 Str. CM. Ad Gort 
vom Himmel fieh darein) von La urentiué 
Qaurenti. — Freyl. 1714. 

Des Bis. Evangelia Melodica, Breme 

, &. 842. , Am 25. Sonntage not 

Sweites ied. 


Was bring iG dir Bu gutes Wefen, Du 
bafl mich aus der Welt erlefen; Lted vow 
der Herzensübergabe an Chriſtum ir 
14 Str. (M. Hier legt mem Sinn fit 
por bir nieber). — KIB. (tm Anan; 
v. 1743 Mr. 4). 

Sm Herrnhuter Gefangbud von 17/1 
5 10a — Aufgenommen: Corbad 17% 
YT. . 


Waſchet eng ihr Golf Ver Sinden, Iiar:| 
euer Herz und Sinn; Bußlied in 4 Er. 
(M. Freu did) fehr o meine Geele) ren 
Chriftoph Runge. — Altm., Subl. 

In Johann Criiger8 Praxis pict. mel. 
fett 1664; durd bas darunter gefeste Stern 
chen als Eigenthum Runges bezeichnet — 
Aufgenommen: Magdeburg (Coler) Loci. 
bei Saubert (Nürnberg) 1676 S. TM 
„Incert. Aut.“, Quirsfelds Harfenllaug leit 
* 30 Merfeburg 1716, Hilbesbaz 
1 


Was Shrifti Boten lepren Und was fie ver 


ihm hören; Heiligungélied über 1. Jod 
1, 5—7 in 15 Str. (M. Nun ruben ck 
Walder) von Ernft Lange. — Frerl 
1714. 

' Des Bis. , LXI Gottgebeifigte Staxr~ 
in fo viel Liedern“, Dantzig 1711. = 
Wetzel, Anal. — TL 6. 66. — Sais 
nommen: J. J. Rambachs Gousgefansts 
1735 ©. 319, Mtona 1755 S. 247, 

bers Lieber= -Segen 1763 ©. 589. 


Was darfft du blädes Gers Dich angi 
und fo zagen; RedtfertigungMiter = 
16 Str. (M. O Gott du frommer E>- 
von Henriette Catharine vo. Gert 

borf. — Liedersoh. 





Was dein Gott hut — Was fiuchtſt du Feind S27 


Der Verfafferin ,, Geiftreiche Lieber und 
Poetifhe Betradhtungen 2c.“, Halle 1729, 
6. 70. , Bon ber Gnabe ber Redtferti« 
gung“. — Wufgenommen: J. 3. Rambadhs 
Gaubydange. 1735 G. 343, Gorbad 1765 
t, 385. 


Was dein Cott tout ift ales gut, Darum 
befiehl ihm alle deine Gachen ; Vertrauens⸗ 
lied in 33wölfzeiligen Str. von Rudolph 
Friedrich v. S Gultt. — Freyl. 1704 
mit Mel. 

Schultts Autorſchaft berubt auf dem Zeug⸗ 
nif Freylinghaufens: ſ. Grifdhow - Rirdners 
Radridt 2. S. 45. 


Was dir mein Gott beliebt, Gefallt aud 
meinem Herzen; Vertrauenslied in 5 elf⸗ 
zeiligen Str. von Wolfgang Shrift ops 
Defler. — Freyl. 1704. 


Des Vis. „Himmliſche Seelen-Luk unter 
ben Blumen göttliches Worts ꝛc.“, 3. Ausg., 
Nürnberg 1740, G. 12. Zur erfien Ve 
tradtung: , Das tolle Geladter und die 
unbefonnene Weltfreude. Bred. 1,2.“ Sdon 
in der 1. Ausg. des Deßlerſchen Werks, 
betitelt ,@ott=gebeiligter Chriſten nutzlich⸗ 
ergetzende Geelen-Luft unter ꝛc.“, Niirnberg 
1692. Bgl. Webel, Hymnop. I. S. 170, 
wo aber ber Titel des Buches unridtig an- 
gegeben ift. Koch IV. S. 566 hat feine IIT. 
S. 534 gemadte ungenaue Angabe be- 
ridtigt. — Aufgenommen: Leipzig (Mar⸗ 
berger) 1725 S. 338, aud Leipzig 1738 


Sas frag if nad der Welt? Sie giebt 

mir ſchlechten Croft; Weltverleugnungslied 

in 10 Str. (M. Mein Augen ſchließ id 

jest) bon Demfelben Verf. — Frey]. 
1704 mit Mel., Porst. 

Ebenda 6. 58. Zur vierten Betradtung: 

„Die verbottene Welt-Liebe. 1 Fob. I, 15.“ 

Gleichfalls fdon in ber erften Ausg. von 

1692. — Anfgenommen: Berlin (Sdled- 

tiger) 704, Leipzig (Marperger) 1725 


=~ Was fragid nad der Welt Undallen 
ihren Schätzen; Weltverleuguungéslied in 
8 Str. (M. O Gott du frommer Gott) 
pon GeorgMidaelPfefferforn. — 
Fehlt im Rav. 

Das Lieb erfdien guerft in dem Alten⸗ 
Stettiner Gefangb. von 1671 S. 435; bod 
fom eS ber Serf. nod in Altenburg vor 
1667 gebidtet und durch Einzeldruck be- 
fannt gemadt haben. Bgl. Rambad, Anthol. 
CII. G. 194; Weel, Hymnop. IL. S. 294; 
Rod IV. S. 66. Die Anfangsyeile des 
SiebeS bildet and ben Schlußrefrain der 


— — 


Strophen. Die bibliſche Grundlage iſt der 
Spruch 1 Joh. 2, 15—17. Bei Schamelius, 
Lieber-Comment. I. 1725 ©. 252 beift die 
Ueberſchrift: , BVerfhmabung ber Welt: und 
fuge Wahl bes HErrn JEſu. Ps. 73, 25.“ — 
Aufgenonunen: Breslan wm 1690 GS. 526, 
bei A. Luppius (Andächtig Singender Ehriften- 
Mund 2c., Wefel) 1692 S. 103, Sdleu- 
fingen 1692 ©. 443, in Häveckers Kirchen⸗ 
Echo 1695 GS. 802, bei Wagner (Leipzig) 
1697 IV. G. 1002, Meiningen 1697 S. 824, 
Halberftadt 1699 S. 485 (bis hieher iberall 
anonym), Gotha 1699, dei —— — 
1704, Hamburg 1710, Joh. Crũgers Pra- 
xis piet. mel. 1712, Mterfeburg 1716, Heil- 
bronn 1719, Gorbadh 1721, Cotbus 1729, 
HilbeSheim 1730, Altona 1731, Ouedlin- 
burg 1786, Gottſchaldts Univerfal-Gfb. 1737, 
Leipzig 1738, Libed 1766, bei Schober 
1769. 


HE Was fixhtit du Feind Serades fer, 


Daß uns geborn kommt Chrift ber Herr; 
Epiphanienlied in 5 Str. (M. Shriftum 
wir follen [oben fdjon) von Martin 
Luther. — Feblt tm Halb., Rav., Henneb. 


in bem 3 Elugſchen Sefang- 
tude Caiplige Lieber gu Wbictemberg) 
1543 Blatt 13>. , Der Hymns, Hoftis 


. Wadern. LIL Nr. 42. Rambad, Luthers 
BVerdienft 2c. 18138 GS. 110 bemertt, daß das 
L. nad J. G. Walthers ergänzten und ver- 
befferten Radridten von den letzten Thaten 
und teen i des fel. D. Luthers, 
Th. 1. Abſchnitt I. 6. 89 ſchon im Jahre 
1541, und gwar beftimmt am 12. December, 


1543 giebt das L. nidt ganz eee ae 
, br 


burger @fb. von 1549, Marburg 1862, 
S. 483f. Bei Bucer 1545 und enti 
Babft 1546 r. finbdet ſich der vollftindige 
T 


Vothers Lied iſt die deutſche Bearbeitung 
des Hymnus Caelii Sedalii ,Herodes hostis 
impie, welder aus ben Sdhlufftrophen des 
ldngeren alphabetiſchen Hymnus A asolis 
ortus cardine beftebt. Der Inhalt unferes 
Stites iſt aus Matth. 2, 3; 8, 9; 3, 16. 
Joh. 2, 6—10 genommen. Schamelius, 
Liedber=<Comment. I. 1724 &. 136 bemertt 
dazu: ,Die Strophen find nad ben Evange⸗ 
liſchen Texten eingeridtet, wie fie nad der 
Heil. drey Konig Feft an manden Orten 
auf einander folgen. In ben Sedulio aber 
ſtehen bier nod etliche mehr.” Der Hym⸗ 
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nus Herodes hostis impie bat nemflid in 
feiner allgemein verbreiteten Form mur die 
Strophen 8, 9, 11 unb 13 bes längeren 

Seduliusſchen Liedes mit ber angehangten 
Dogotogte » Gloria tibi domine, Qui natus 
es de virgine etc.“‘; ¢8 find alfo bie Strophen 
10 und 12 des urfpriinglicdben Textes aus- 
gefallen. Bgl. Wadern. I. Mr. 50. 

Was Luthers Ueberſetzungsarbeit betrifft, 
fo barf biefelbe bei dem vorliegenden Liede 
als vorzugSweife gelungen bezeichnet werden 
(vgl. bagegen die Bemerkung yn ,, Nun fomm 
ber Heiden Heiland”). Mit Recht fagt 
Avenarius im feinem Cpiftol. Cbriftenthum 
I. ©. 119 von bem Liede: ,, Lutberus bat 
bierin gewiß ein redjtes Meiſterſtück bewieſen, 
angeſehen er e8 nad bem ateinifden fo 
wohl tberfebet, dag es ibm fdwerlid aud 
ber gefdidtefte Boet yu unfern Zeiten foll 
gleich thun“. Bgl. Cunz 1. S. 99. 

Die Verbreitung des Liedes iſt ſeit ſeinem 
Bekanntwerden eine durchaus allgemeine. 
Niederdeutſch ſteht es in dem Hamburger 
Enchiridion von 1558: , Wat fürchteſtu vyendt 
Herodes feer, Dath ons gebaren tumpt Chrift 
be —* 2c.“, demnächſt Magdeburg 1559 
u. ſ. w. 

Johann Spangenberg hat ſeinem Werke 
„Alte vnd Newe Geiſtliche Lieder vnd Lob⸗ 
geſenge, von der Geburt Chriſti, vnſers 
Herrn, für die Junge Chriſten“ 1544 Blatt 
B iij eine eigene Bearbeitung des alten 
Hymnus einverleibt: „Herodes höchſter 
Gottes Feind, Was förchſtu das new- 
geboren kind“; in ſeinen „Kirchengeſengen“, 
Magdeburg 1545, dagegen giebt er nicht 
ſein, ſondern Luthers Lied. S. Wackern. III. 
Nr. 1108. Vgl. aud bas Lieb „Herodes 
Feind und böſe Kind”. 


Was fiir Kummer was fiir Schmerz Fidt 


dod) an metn traurig Herg; Kreuz⸗ und 
Troftlied in 7 Str. (M. Aus der Tiefe 
rufe th). — Witt. 

Sn bem @Wittenb. Gfb. von 1866 wird 
das L. Shriftoph Tiebe gugefdrieben, fiir 
welde Angabe mir feine Begriindung be- 
fannt tft. Es fteht in ben Gefangbiidern: 
Dresden 17381 GS. 393, Quebdlinburg 1736 
G. 485, Leipzig 1738, Schwerin 1748, 
Stralfund 1750, Schöbers Licber=Gegen 
1769 — iiberall anonym. ‘ 


he” Was gichft du denn o meine Secle 


Dem, der dir täglich alled giebt ; Lied von 
ber Herzensübergabe an Gott in 4 Str. 
(M. Wer nur den lieben Gott läßt walten) 
pon Carl Friedridh Lod ner. — Feblt 
tm Altm., Witt., Rav., Henneb. 

„Der Geiftliden Erquid-Stunden des 
fiirtreffliden, nunmebro woblfeeligen Gottes- 
Lehrers, Herrn Doctor Heinrid) Müllers 2c. 
Poetiſcher Anbadht-Klang von Denen Blum⸗ 


Was fir Kummer — Was Gott gefallt 


genoffen verfaffet 2c.“, Nũrnberg 1673, 6.8. 
„Aufrichtigkeit gegen GOtt. Gib OCtt hu 
Herz. Erquid-St. LXXXVIL Betrachumg 
Unter bem L. ftebt ber ame ,Perianter’, 
welder in bem , Regifter Derer Bluny: 
noffen, fo bie Lieder verfertiget” erflart wirt: 
„Hr. M. Carl Fricberih Loder P. L. ¢. 
und Pfarrberr gu Firth.“ Bgl Ramat, 
Anthol. V. S. XIV. Das Criginal sx 
5 Strophen. Die 2. Stropbe ift mit Ket 
fpdter ausgelafſen; fie lautet: , Was jr 
bie bloffe aufen-Werke, Wann fie bem Hua 
unbefandt? Nur Wolfen, Spreuer, Sida. 
Quärke. Weg mit dem öden bendel-Za 
Der Satan weblet folden Sdein: Er 
aber will bas Herz allein.“ — Merhrutta 
iſt, daß Sob. Gaubert in feinem Rumbece: 
Gefangb. von 1676 G. 1049 bas & Ie 
bann Ludwig Stsberlein, ban sax 
ber Nürnberger Apotheter, gleichfalls Nr. 
gliede des Begnefifden Blumenorben’, 2 
ſchreibt. Es geſchah dies nod gu Lcbyeum 
ber beiden in und bei Nürnberg wobneata 
Didter. Webel, welder in ferner Hymuep 
IL. ©. 84 Lodner als Berf. bezeichnet tot 
nimmt dieſe Angabe III. S. 269 zutũd uz 
tritt für bie Autorſchaft Stöberleint o 
Meines Erachtens iſt bie Angabe bed .Fe 
tiſchen Andachts-Klanges“, welche in d 
Ausg. von 1691 S. 342 wiederbolt r- 
bie glaubmiirbigite. — Sonft anfgenomr 
Bremen 1690 S. 481 im 5 Str, &3 
Luppius (Weel) 1692 GS. 78 in 4 =. 
Haveders Kirchen-Echo 1695 S. 578, * 
Magner (Leipzig) 1697 1V. S. 1276, H 
(Schütze) 1697 S. 286, Gotha 1699, ¥. 
berftadt 1699, bet Freylmghauſen lie. 
Berlin (Sdledtiger) 1704, Merjeburg 1116 
(unter Benj. Sdhmolds Namen), Cert: 
1721, Leipzig (Marperger) 1725, t= 
1729, Hildesheim 1730, Altona 1731 wife 


Was Sottes Shuts und Shirm dewedi, 
Das fteht feft wider alle Macht; The 
lied nad) dem Eſſen in 6 Grr. (MR & 
Gott gum Haus nicht giebt fein Gurit. 

Wadern. IV. Nr. 287 giebt bas ic + 
bem Joh. Cidornfden Gefangd., Fras! 
a. b. O. 1561, BL 191 >. Nach Bide 
S. 267 fommt es fdon in einan 
Wadern. in bas Fabr 1555 gefebten! 2~ 
dreier Tifdhlieder, gefertigt bey Ble 
Newber“ (in Nürnberg) als drittes Lied ve. 
Aufgenommen: Straßburg 1669, fas 
1582 Bf. 177, Magdeburg 1583, Yur 
1586 Theil II. Liineburg 1635, Erel= 
1654, Bayreuth 1668. In Yoh. Cla! 
Geiftl. Singehinft 1671 und Leipzia FF 
rath) 1673 S. 824 wird es tram” 
Cornelius Becker zugeſchrieben, welder Ire 
Kod Il. S. 223 gefolgt ift. 


Was Gott gefikt mein frommes so 
Ninm froöhlich an, ſtürmt gleich der Be 


Was gottlide Schrift — Was Gott thut 


Sertrauenslied m 20 Str. (M. Exfdienen 
if der herrlich Gag) von Paul Ger- 
harbt. — Magd. (juerft 1674), Freyl. 
1704, Porst., Halb., Altm., Liedersch. 


Zuerſt in dem Rungefden Gefangbud, 
Berlin 1653, S. 457, fobann in Johann 
Crũgers Praxis piet. mel. feit 1656. 6G. 
Padmann, Paulus Gerhardt, Berlin 1866, 
©. 123; im ber Wadernagelfhen Ausg., 
Stuttgart 1843, ©. 108. — Aufgenommen: 
in H. Miers Seelen-Muſik 1659 S. 477, 
Stralfund 1665 ©. 356, bet Soh. Olearins 
(Geiſtl. Singekunſt) 1671 S. 1279, Leipzig 
(Vorrath) 1673 GS. 631, Königsberg 1675, 
bei Gaubert (Nürnberg) 1676, Quirsfelds 
GHarfenflang 1679, Hamburg -Rageburg (P. 
Gobren) 1683, KRopenbagen 1692, Lineburg 
1694, Gotha 1699, bet Sdhamelius (Lieder⸗ 
Comment. II) 1725 ©. 320, Dre8den 1731, 
Altona 1731, Leipzig 1738. 


Was goͤttliche Schrift vem Kreuze uns feit 
Sft den Weltweifen eine Thorheit; Lied 
bon bem Geheimniß ded Kreuzes in 33 
Reimpaaren. 


Wackern. TIT. Nr. 600 giebt ben ert 
aus dem Nürnberger Endiridion von 1527 
Bl. xxxj. „Ein gefang von torheyt ber welt, 
jrer weyßheyt ond liebbaber. 1 Corinth. 1.” 
Niederdeutſch fteht bas L. mit der entfpreden- 
ben Ueberſchrift in bem Sluterſchen Gſb., 
Roftod 1531, Bl. M viij: ,, Watt gödlike 
ſchrifft vam crütze vnns fedt, 98 ben werld⸗ 
wyſen eyne dorheyt“. Demnddft in den 
niederdeutſchen Magdeburgiſchen Enchiridien 
von 1534 und 1542, auch dem Lübecker von 
1564. 


Bas Gott thut das iſt wohl gethan, Kein 
einig Menſch ihn tadeln kann; Troſtlied 
in 7 Str. (M. Kommt her gu mir ſpricht 
Gottes Sohn) von Midael Alten: 
burg (?). — Suhl. 


Der erfte Fundort bes Liedes ift bas 
BWollftandige Gefangbud, Lüneburg 1640, 
S. 312. S. Rambad, Anthol. II. S. 286, 
wo es unter Altenburgs Namen mitgetheilt 
wird; bod ift beffen Autorfdaft febr un- 
ficher, ba erft die ſpäteren Gefangbiider, wie 
Pereiningen 1697, ibn als Werf. nennen. 
3m den Alteren Gefangbiidhern, wie bem 
Diagbeburger von 1654, Sob. Miedlings 
Altenburgifdean Gandbiidlem von 1655 
>. 762, bem Cant. Sacr. Goth. 1655 
>. 352, bem Braunſchweigiſchen Gib. 1661 
>. 639, bem Bayreuther von 1668 ©. 342, 
ex Geil. Singeunft von Sob. Olearius 
671 GS. 1455, dem Borrath (Leipzig) 1673 
>. 1072, dem Nordhaufer Gfb. von 1673 
5. 207, bem Halberftidter von 1673 GS. 706, 
emt Damb. von 1679 S. 733, bem Mindener 


pon 1686 ©. 456, ben Schleufinger von 
1692 S. 393 uw. f. w. ſteht bas & anonym. 
Es fdeint die Grundlage des befannten 
Rodigaſtſchen Liedes gleiden Anfangs ju 
fein. Die beiden erſten Strophen heißen: 


nl. Was Gott thut das ift wolgethan, Rein 
einig Menſch ibn tadeln fan, Jon fol 
man alljeit ebren. Wir madden mit 

ber Sngedult Nur immer groffer onfer 
Sdulb, Daf fid bie Straffen mehren. 

2. Was Gott thut das ift wolgethban, Er 

ift ber redte Helffe Mann, Er weis 

wol Beit vnd Stunde. Ins troden 
führt ex erft ben Feinb; Alßdenn wenn 

fie gantz ſicher ſeynd, Stiirbt fie das 

Meer gu grunde“. 

Sonft aufgenommen : in Haveders Kirchen⸗ 

Echo 1695 S. 294, bei Wagner (Leipzig) 1697 
I. 6. 708, Gotha 1699, Halle 1710 u. f. w. 


BS” Was Sott tent das ift wohl gethan, 
Es bleibt gerecht fein Wille; Kreug= und 
Trofilied in 6 Str. von Samuel Rodi— 


ga ft. 

Rambad, Anthol. UT. S. 286 giebt 
das L. aus „Gottes Himmel! auf Erben, db. i. 
das Braunſchweigiſche ordentliche allgemeine 
Geſang-Buch“, Braunſchweig 1686, S. 80. 
Mützell erklärt in ſeiner Abhandlung ꝛc., 
Berlin 1853, S. 323, daß der ibm befannt 
gewordene älteſte Abdruck des Liedes der 
in dem durch v. d. Lage herausgegebenen 
Weinmarſchen Gſb. aus dem Jahre 1681 
S. 809 fei. Damit ſind die früheren An- 
gaben berichtigt, z. B. die von Bunſen, daß 
das L. ſpäteſtens 1698 gedruckt ſei, und die 
v. Gräße (Lehrbuch der allgem. Literatur⸗ 
geſchichte III. 2. S. 246), daß der erſte 
Druck in der , Davidifden Seelenharfe“, 
Niirnberg 1684 (oder vielmebr: Onolzbach 
1684 ©. 238) worliege. Ob das L., wie 
Kr. Glivede in feinem Geſangbuchsführer, 
Roftod 1872, S. 477 angiebt, fdon in 
bem ,Hannsverfden Gefangbud*, Gottingen 
1676, erfcdienen ift, babe ic) nicht ermitteln 
können. 

Rodigaſts Autorſchaft unterliegt keinem 
Zweifel. Uebereinſtimmend berichten Wetzel, 
Hymnop. II. S. 395f., Schamelius J. 1725 
in ber angehängten Historie ber Hymno- 
poeorum, Gun, I. S. 641 uw. a. auf 
Grund ber Notiz des Autorenregifters gum 
Hobenfteinfhen Gefangb. von 1698, bak er 
bas Lied im Sabre 1675 gu Sena, ba er 
Adjunct ber pbhilofophifdhen Facultät war, 
„dem bamalé franf Itegenden Jenaiſchen 
Cantori, Severo Gaftorio, feinem getreu ge- 
wefenen Schul- unb academiſchen Freunde, 
auf feine Bitte gum Troſt gemadt, welder 
auf bem Sranfenbette bie Melodei dazu 
componirt unb bei feinem Begräbniß zu 
muficiren befoblen. Nachdem er aber wieder 
genefen, bat bie Cantorei wöchentlich ¢8 ibm 








por ber Thiir fiegen naliffen, baber es denn 
befannt geworben.”*) 

Das Lied bietet einige Ankllänge an ben 
vorhin befprodenen ãlteren Gefang dar. Es 
tragt mit ber SangeSweife Paul Gerhardts 
einige Verwandtſchaft unb nimmt unter 
ben Troſtliedern ber evang. Kirche eine ber- 
porragenbe Stelle cin. Bekanntlich war 8 
bas Lieblingslied Königs Friedrich Wilhelms 
ITI. non Preußen, bei deſſen Leichenbegãng⸗ 
niß am 11. Juni 1840 die Melodie als 
Trauermuſik verwendet wurde. Mit Recht 
wird das &. in den Novis litter. germ. 1708 
©. 347 genannt hymnus suavissimus et 
per universam fere evangelicorum ecclesiam 
notissimus, quem (autor) in academia ad- 
huc versatus composuit, et quo vel solo 
nominis seternam memoriam meritus est; 
val. Webel a a. O. 

Wn Originallesarten fiub gu merken: 
Str. 3, 3. 3 ,, Er al8 cin Arzt und Wun- 
bermame” 2. 3.9 ,linb ſeiner Giite trauen“. 
Die BVerbrettung bes Liedes tft cine 
fonelle und ziemlich allgemeine? — Aufge- 
nommen: Bayreuth 1685 (Zugabe) S. 690, 
Jena 1689 GS. 30, Miirnberg (Gaubert) 
1690 ©. 1206, Greslan (8. Ausfertigung 
ber Rirden= unb Haus⸗Muſic) um 1690 
S. 525, Stuttgart (Giller) 1691 S. 424, 
SAleufingen 1692 6. 394, bei A. Luppius 
(Weſel) 1692 S. 158, Gorbad 1693, Ciine- 
burg 1695, Häveckers RirdhenzCdo 1695, 
Magdeburg feit 1696, Celliſches Gf. 1696, 
Meiningen 1697, Halberftadt 1699, Gotha 
1699, Lübeck 1699, Naſſau-Idſtein 1699, 
HOuedlinburg 1701, Freiberg 1702, Hamburg 
1703, bet Freylinghaufer 1704, Werlin 
(Schlechtiger) 1704, Dresdner Hauscapelle 
1710, Sob. Critger8 Praxis piet. mel. 1712, 
Gifenah 1712, Rakeburg 1712, Cotbus 
.1729, Hildesheim 1730, Altona 1731, Wer- 
nigerobe 1738 u. f. w. 

Die Melobiecf gadchba ift voll 
melobifden Fluffes und driidt ben Geift 
chriſtlicher Ergebung in treffender Weife aus. 
Gegen bie gewöhnliche Annabme, daß fie 
von Gaftorius berriibre, fpridt ber Umftanb, 
daß fie might in ſächſiſchen und thilringifden 
Cantionalen, ſondern zuerſt in dem Nürn⸗ 
bergſchen Geſangb. von 1690 Nr. 1220 vor⸗ 
fommt. Da der berühmte Orgelmeiſter Jo⸗ 
hann Pachelbl von Miirnberg um 1680 einen 
tunftvollen motettenartigen Tonſatz fiber die- 
ſelbe geliefert Bat, fo muthmaßt ©. von 
Winterfelb, Evang. Rirdengefang II. S. 587, 
daß biefer aud ber Grfinder ber Melodic 
fein möchte. Dod war Padelbl in ber Zeit 
pon 1675—1690 Organift in Cifenad und 
in Erfurt, fonnte alfo die Mel. aus Thiiringen 
nad Miirnberg verpflangen. ©. Erks Choral⸗ 
bud Mr. 258. 


Was Geit thut — Was bat bach bed Biches 
Was Gott thut das it wohl gethan, Cr 


giebt und nimmt and) wieder; Troſtlied 
beim Tobe eines Kindes in 7 Str. CM. 
des gleichnamigen Liedes) von Benja- 
min Schmolck. — Suhl, Henneb. 


Des Vs. Sammlung ,, Des anbadtigen 
Hergens Sdmud und Wide“, Breßlau unt 
Liegnitz 1716 (Ausg. von 1737 GS. 295. 
„Troſt⸗Lied Rabel”. Aud in bes ie. 
Werk , Chriftlider Wanbder-Stab des Sienir- 
{den Pilgrims ꝛc.“, Schweidnitz und Qe 
1717 G. 82, als Lied ,etner betriibten Sird- 
gängerin“ b. i. Sechswöchnerin. Val. Beer, 
Hymnop. II. ©. 101, Rambahs Aarti. 
Ag S. 161. — Aufgenommen: Gotha 1725 

. 1238. 


Was Sott thut dad ift wohl getGan, So 


denken GotteS Minder; Trofilied be 
farglider Ernte in 9 Str. (MR. des 
gleichnamigen Liedes) von Benjamin 
Schmolck. — Henneb., Liedersch. 


Des Bs. S 7 Braden = Oel in 
Traurigkeit, ober Gefammelte Elag- unt 
Troſt⸗Lieder ꝛc.“, Breflau unb Liegnig 173! 
(Ausg. von 17386 ©. 92). „Das verqnizatr 
Herpe bey der fparfamen Erndte.“ Bye 
Rambach, Anthol. IV. S. 162. Jn iw 
Ble. Werk , Rage und Reigen~ 1735 ec. 
fdeint bas L. mit einigen Berandercss 
und Sufigen; es hatte urfpriinglid =: 
6 Strophen. In ben fpateren Geſangbũchern 


Willen; Hangt er den Brotforh Hd$a cx. 


Wird er ibn beffer fiillen ꝛc.“, Str. 6: Meat | 
Gott thut bas ift wohl gethan, Go wola | 


wir ſtets ſchließen: Sft gleth bel uns fa 
Canaan, Wo Milch unb Honig fließen, Det 
iſts genung Zur Sättigung, Wam Gor 
ben Loffel fegnet, ObS gleich nist Seber. 
regret”. — Mufgenommen: Gottidalre 
Univerfal- @fb. 1737 6. 810, Stroffrr 


1750 ©. 562, bet Bunfer 1833 Rr. Wz. . 


bet 3. P. Lange 1843 6. 607, Wires 
berger Gſb. 1842, Elberfeld 1857, Sd 
ſches Gib. 1863. 

Des ähnlichen Anfangs wegen fice = 
bier nod bas Kreuz⸗ und Trofified bens= 


Verfaffers an: , Was Gott thut baz t | 


immer gut, Wie folt iG mid de— 


kränken“; 9 Str. (M. Was Gott tHut ra | 


ift wohl gethan). GS. bes Bw. | Heise: 
immliſch geſinnten Gers: 


fg 
6. 931, Ouedlinburg 1736 S. 906. 





Was hat doh Bes Viehes (der Tbr: 
Blut, Das fo mild geflofen; Patficx 


*) Wesel a. a. O. LAGt dew Gaftorius bas L. erſt nad 
ve fe Lied in 4 Gtr. (M. Chriſtus der uns &: 


fet Genefang ,,in die nod Aberall befannte Melo- 


Was hat gethan — 


macht) bon Johann Chriftoph Arn: 
ſchwang er. — Halb. feit 1712, Freyl. 
1714, Magd. fett 1737. 

Das Lied ift tiber bie Epiftel bes Sonn⸗ 
tages Indica Hebr. 9, 11—15 gedidtet. Es 
pit a n Odianaburs des s. in bent 

aubertſchen angbuch, Nirnberg 1676, 
S. 168. In Arnſchwangers Liederwerken 
findet es ſich nicht, bod wird dieſer aud von 
Wesel, Anal. hymn. I. Stück 2 6. 19 als 
Ser. genannt. — Aufgenommen: Bremen 
1690 ©. 72, bet Wagner (Leipzig) 1697 
—** ones der Cotbus 1729, 

, tS Univerfal- 
GEſb. 1737, Wernigerode 1768. al 


Was pat gethan der Heilig CErift? Sag 
an, o Herz, gu dieſer Frift; Paffiondlied 
m 15 Str. (M. O Jeſn Chrift meins 
Lebens Licht) von Stephan Prato- 
tiu’, — Freyl. 1704, KIB., Stru. - 

Webel, Hymnop. Il. S. 317 fiibrt bas 
Lied unter des BS. Namen aus bem Ham- 
burg-Raseburgifden Gefangb. von 1684 an. 
Grifhow-Rirdners Nadridt x2. GS. 37 bez 
zeichnet al8 ben erften Fundort die Samm⸗ 
Tung ber Meinen theologifdhen Schriften des 
Bis., welde unter dem Titel , Acht und 
funfzig Tractitlein 2c. mit Johann Arndts 
Vorrede“, Lüneburg 1662, erſchien, und zwar 
den 38. Tractat S. 822. So auch Koch 
II. ©. 324, ber hinzufügt, daß ber gedachte 
Lractat Blümlein ber Liebe betitelt fei. — 
Aujgenommen: Corbad 1721 Mr. 429, 
Wernigerode 1735 (Zugabe), Schöbers Lie- 
ber-Gegen 1769 ©. 862 (nut bem Anfange 
„Was hat dein Heiland Jeſus Chrift Ge- 
than, o Herz, gu dieſer Friſt 2c“). 


EBas Sifts day i mich quale Durd dies 
und jenes Leib; Vertrauenslied in 6 Str. 
(M. Von Gott will iG nicht laffen) von 
Erdmann Neumeifter.—Freyl. 1714. 


Des Bis. Communionbud ,Der Zugang 
gum Gnaden-Stubl Jeſu Shrifto, Das ift: 
Chriſtliche Gebete und Gefinge Bor, bey 
amb uad der Beidte und Seil. Abend- 
sable 2.”, Weiffenfds 1705, G. 151. 
„Troſt⸗Lied aus Pfalm LV, 838. Am Frey: 
tag⸗Morgen in ber Vorbereitungswode yur 
Troſt⸗Andacht, dak bas Heilige Abendmabl 
riod) fo kräfftig fey, als es guerft geftifftet 
worden.“ Des Bis. Pfalmen und Lobge- 
fange, Hamburg 1755, 6. 452. — Auf— 
genommen: Gisleben 1724, HSilbesheim 1730, 
Diagdeburg feit 1735 (fehlt 1788), Quedlin⸗ 

burg 1736, Berlin 1829, bei Bunſen 1833. 


sS Gisket ihr betregne Seelen Nod 
immerhin auf beider Seit ; Ermunterungs⸗ 
lied zur driftliden Entſchiedenheit über 
L. Köon. 18, 21 in 12 flebengeiligen Str. 


Was ift dad fir | 
von Leopold Franz Friedrig Lehr. — 
KIB., Halb., Stru., Rav., Liedersch. 

Ju bem Erften Theil ber Csthnifden 
Lieder 1736 6. —— „L. B. 
der Kön. 18, 21. Da trat Elia zu dem 
Volck, und ſprach: Wie lange hincket u. ſ. f.“ 
Den Namen des Bis. nennt die, Samlung 
ber Cõthniſchen Lieder”, Halle 1768, S. 202. 
Die Cöthniſchen Lieder fdreiben bie Mel. 
„Wachet auf ihr faulen Chriſten“ vor, die 
aber augenſcheinlich nidt pat Die ſpäteren 
Gefangbiider paffen bas L. ber Mel. Wer 
nur ben lieben Gott (apt walter“ daburd 
an, daß fie bas Wort Hindurch!“, weldes 
bie fiebente eile fammtlider Strophen bilbet, 
ſtreichen. — Aufgenommen: in 3. 3. Ram- 
bachs Housgefange. 1735 6. 897, Wer- 
nigerode 1735. Aud neuerdings hat bas 
L. Beadtung gefunden, wie bie Aufnabme 
bei Bunſen und Guumg (Feet mit mancherlei 
Abãnderungen und Kurzungen) zeigt. 


Was hort mein Ohr, Was kommt mir vor; 
Paffionslied in 11 Str. (M. O Traurig: 
feit) von Ernft Lange. — Freyl. 1714. 

Des Bis. , LXI Gottgebheiligte Stunden 
in fo viel Liedern“, Dangig 1711. S. Gri- 
ſchow⸗Kirchners Radridt 2. S. 27. 


Was Jefus thut ift wohl gethan, Mein 
Herz gieb dich zufrieden; Kreuz⸗ und Troſt⸗ 
lied in 12 Str. (M. Allein Gott in der 
Osh fei Ehr). — Witt., Subl. 

Jn der Sdleufinger Hergens-Mufic 1701 
S. 413. Der Berf. ift unbelannt. Aufge- 
nommen: Galle 1710, bet Marperger (Leip⸗ 
gig) 1725 ©. 924, bei Sdhamelius (Lieder- 
Comment. I.) 1724 ©. 586, Hildesheim 
1730 ©. 864, Dresden 1731, Ouedlinburg 
1736, bet Gottſchaldt 1787, Leipzig 1738 — 
iiberall anonym. 

Von Erdmann Nenmeifter giebt 8 
zwei Lieder dieſes Wnfangs in deffen Wert 
„Fünfffache Kirchen⸗Andachten r.", Leipgig 
1716, ©. 421 unb 426. Die zweite Zeile 
lautet in bem erften: , Dies Wort nehm id 
gur Lofung an”, im dem gweiten: ,, Wohl 
allen, die ibm trauen”. Bol. ded Bis. 
Pfalmen und Lobgefange, Hamburg 1756, 
©. 489 unb 490. 


Was ift das fiir cin groker Shag, Und 
rte Fann mid died laben; Lied von der 
Gotteskindſchaft m 6 Str. (M. Es ift ge 
wißlich an ber Rett) von Paul Pfeffer. — 
KIB. 


Das L. fteht mit bem Mamen bes Bis. 
in bem Winnefden Gfb., Eisleben 1720, 
6.199. Bgl. Webel, Hymnop. IV. S. 393.— 
Aufgenommen: in J. J. Rambadhs Haus- 
gelangeud 1785 ©. 338, Altona 1755 

. 589. 


Was ift das Leben diefer Welt, Das mandem 
body fo febr gefallt; Weltverleugnungslied 
in 15 Str. (M. 3h hab mein Gad Gott 
heimgeftellt). — Frey]. 1714. 
Aufgenommen: Altona 1755 G. 574. 


Was ift Das wid Setr#St? Ih habe den 
gefunden; Sefuslied in 4 Str. (M. Die 
Nacht ift vor ber Thür) von Georg 
Wolfgang Wedel. — Suhl. 


In ber Sdleufinger Hersens-Mufic 1701 
S. 617 mit ber Chiffre ,,D. G. W. W.“ 
Den vollen Namen des Vis. nennt Webel, 
Hymnop. IIL ©. 367 und Schamelius, 
LiederComment. II. 1725 6. 254, wo bas 
L. überſchrieben ift: „Allerbeſte Invention: 
Cant. III. 4.“ — Aufgenommen: Meiningen 
1711, Coburg 1720. 


Was iſt der Menſch auf dieſer Welt Im 
ungewiffen Leben; Sterbelied in 9 Str. 
(M. Wenn mein Stiindlein vorhanden iſt) 
von Chriftoph Runge. 

$n Johann Crügers Praxis piet. mel- 
von 1648 ©. 615, mit C. R. bezeichnet, 
womit offenbar auf Runge veriwiefer wirr. 
Mande Gefangbiidher, wie Leipzig (Vorrath) 
1673 S. 1274, Peter Sobrens Vorſchmack, 
Samburg und Rabeburg 1683 ©. 1250 

f. w. haben „C. Rugen” daraus ge- 
macht: ebenfo Webel, Hymnop. IV. S. 425. 
Das Lied ftebt in vielen Ausgaben ber 
Berliner und ber Franffurter Praxis, außer⸗ 
bem in bem Colerfden Gfb. (Magdeb.) 1674, 
Hamburg 1675, Andadhts =Flamme (Miirn- 
berg) 1680. 


Was ift ded Menſchen Leben, Ad Schuld 
gehauft auf Schuld; Rechtfertigungslied in 
10 Str. (M. Chriftus der ift mein Leben) 
von Carl Vernbardb Grave. — Rav. 

Des Ble. ,, Chriftlide Gefainge “, ae 
1825. ,Der BVerfsbnungsglaube”. GS. Ko 
VIT. ©. 341. — Aufgenomimen: Letpzig 1844, 
Schleſiſches Gf. 1863. 


Was ift die Welt was ift ihr Glad, Wenn 


id) es überlege; Weltverleugnungéslied in 
2 Str. (M. Machs mit mir Gott nad 
beiner Güt) von Johann Gottfried 
© hiner. — Liedersch. 

„Vollſtändige Sammlung ber geiftliden 
Rieder und Gebidte” des Bfs., Nürnberg 
1810, G. 143. „Ein Blid auf bie Welt”. 


Was ift Dod dieſe Zeit was find die Leiden? 


Ad folgen nicht darauf ewige Freuden; 
Lied von der Wiederkunft Chriſti in 18 Str. 
(M. ES traure wer da will ich will mid 


Was ift ba’ Leben — Was kann bie Welt 


frenen) von Bernhard Eberhard 
Beller. — Freyl. 1704. 


Das Lied tommt vor in dem von dem 
Verf. in Gemeinfdaft mit emigen andem 
Famburgifdhen  Geiftliden herauegegebenen 
„Zeugniß eines guten Gewiſſens ꝛc.“, Ham⸗ 
burg 1692. Bgl. Wetzel, Hymnop. IV. 
S. 509, Grifdhow- Sirdners Nachricht x. 
6. 55. Demnidit erſcheint es in bem Schũtze 
ſchen Gefangb., Halle 1697, S. 388 mt 
der Ueberſchrift: , Die lieblid-girrende Tanke 
in bem Gefängniß Babylons“. — Aster: 
nommen: Berlin (Gdledtiger) 1704, Hal: 
bronn 1719 ©. 1090, Wernigerobe 1735. 


Was itt dod wohl albier Der Menſchen 


pradtig Leben; Begrabniflied in 6 nenn⸗ 
zeiligen Str. — Witt. 
In bem DreSdener Gefangb. von 1731 


©. 434. Der Berf. ift unbefannt. 308 
L. ift beim Begräbniß von Kindern zu ge 
brauden. Gtr. 3 beginnt: , 3 anned 


eines Rind Bin neulid nur gelommen Ani 
biefe Welt 2c.“ — Aufgerommen: Leipz3 
1738 ©. 618. 


Was its dak ih mich quale, Harr fein, 


meine Geele; Kreuz⸗ und Trofilied in 7 Str. 
(M. O Welt th mug did Taffen) vez 
Chriftian FirdtegottGellert.— 
Suhl. 
Des Bis. , Geifilide Ober unb idx", 
dapus 1757. Das 38. Ved. „Gelanes 
— Aufgenommen: Zollikoferſches Ge. 
—5 1766. Onuedlinburg 1765, Berfinc 
Sammlung 1769, Magdeburg 1786, Gti: 
fund 1787, bei 3. B. Lange 1843 Rr. 495, 
Bayriſches Gb. (Niirnberg) 1854. 


Was it unfer Leben lind nah bem wa 


ſtreben; Lied von der Nichtigkeit alles It⸗ 
bifden in 5 Str. (M. Jeſu meine Frente; 
von Shriftoph Liege. — Halb. feit 
1712, Witt. 

Jn bem Saubertiden Gefangb., Riz 
berg 1676, ©. 1141 mit dem Ramen tt 
Vfs. Borber {gon in defen Werk _ Sr 
den-Schmertzen, Troft im Hersen, F oder 
Kergen, ertoedtet, entbedet, angeſtecket ee 
Christophoro Titio Silesio, S. Theol = 
Nürnberg bet Job. Sonathan —2 
1664. Vgl. Webel, Hymnop. UL S. ® 
und 3038. — Aufgenommen: Bronen 162 
6. 183, Breslau (8. Ausfertigung ber Kircer 
und Gaus - Mufic) um 1690, Sdlarkinse 
1692 ©. 583, Gotha 1699 6. 714, out 
beim 1730, Ouedlinburg 1736, Seipgig liz 


was bermag ihr Bartelu nicht; Bußle 
in 10 Str. (M. Wer nur den lieben Ee 
lãßt walten). — Freyl. 1714. 


Was fann die Welt sist gu ſich giehen, Ut 





Was kann id bod — Was Lobes folln 333 


SS Bas fanu iG dem für Danf, O 
Herr, dir dafür fagen; Dank= und Bitt- 
lied eine8 Begnadigten in 8 Str. QM. O 
Gott du frommer Gott) von David 
Denide (?). — Fehlt tm Witt. u. Rav. 


Das hanndverfde ,, New Ordentlich Ge- 
fangbud“, Braunfdweig 1648, Mr. 154: 
„Danchagung, und Gebet eines Bekehrten“. 

Als Verf. wird oft David Denide (ſ. Webel, 
Anal. hymn. H. ©. 34, Griſchow⸗Kirchners 
Nadridt 2c. S. 11), bisweilen aud Suftus 
Geſenius (f. Philipps Mterfeburger Gib. von 
1716 ©. 516) genannt. Bgl. die Bemerkungen 
ju Herr deine Redte und Gebot” und ,O 
treuer Heiland Jeſu Chriſt“. Die 6. Strophe 
wud leit und fibre mid, So lang id [eb 
auf Erben” ift von Jobann Heermann. 
Gie findet ſich in deſſen ,Devoti Musica 
Cordis. Hauke ond Hertz⸗Muſica“, Breßlaw 
1630, ©. 153 mit der Ueberſchrift: , Cin 
tury Seufftzerlein gu Jeſu“; im Original- 
text beginnt fie: , Herr Sefu fibre mid, 
Go fang ih leb auf Erden“. Val. Mützell, 
17. Jabrhunbdert, Mr. 57. Aud im bem 
Zieglerſchen Liede , Mit Jeſu fang id) an” 
bat biefe Strophe Verwendung gefunden. 

Aufgenommen: im H. Müllers Seelen- 
Mufit 1659 S. 794, Lüneburg 1661 S. 234, 
Stralfumd 1665 ©. 274, HildeSheim 1669 
S. 521, Wolfenbiittel 1672 GS. 269, Anz 
badts=Flamme (Nürnberg) 1680, Bremen 
1690, Celliſches Gb. 1696, Magdeburg feit 
1696, Halberftadt 1699, Gotha 1699, bei 
Freylinghauſen 1704, Berlin (Gdledtiger) 
1704, Gorbad 1721, Cotbus 1729, Wtona 
1731, Quedlinburg 1736, Sdobers Lieder⸗ 
Gegen 1769. 


Was kaun iG dog fir Lob, O Herr mein 
Gott dir fagen; Danflied fiir die Ver⸗ 
gebung dex Giinden in 8 Str. (M. O 
Gott du frommer Gott). — Altm. 

Das L. ift von bem vorigen durchaus 
verſchieden; es fabrt in ber 3. Zeile fort: 
„Daß du jest abermal Erhöret meine Klagen“, 
während enes fo weiter gebt: „Daß bu mid 
mit ®ebulb So lange Zeit getragen”. Id 
finde bas Lied in dem Bremifden Gfb. von 
1690 G. 313. 


Was kann ich dow für Lob dir Vater 
fingen; ſ. Bas Zobes ſolln wir dir ic. 


Sas kann uns femmen an fir Roth, So 
uns der Herre weidet; Bearbeitung des 
23. Pſalms in 6 Str. (Me. Nun frent ! 
end) lieben Chriſten gmein) von Undreas . 
KnBpten. — Porst, Altm. | 

Das Lieb ift urfpriinglid) mniederdeutfd. 
Es erfceint juerft in ber Rigifher Kirchen⸗ 
ordnung „Kurtz Ordnung des Kirchendienſts, 
Sampt eyner Vorrede von Ceremonien, An 


den Erbarn Rath der löblichenn Stadt Riga 
ynn Liefflandt. Mit etlichen Pſalmen, vnd 
Götlichen lobgeſengen u. ſ. w.“ Am Ende: 
„Gedrücket yn ber lauelyken Stadt Rozſtock, 
by Ludowich Dietz, am 19. Julij, ym iare 
na Chriſti vnſes erlöſers geborth, 1530. 
Blatt 2 iiij. Hier beginnt es: „Wat fan 
vns lamen an vor noth, So vns de Here 
weydet“ und iſt überſchrieben: „De rriij. 
Pſalm, Dominus regit me.” Demnächſt in 
bem Sluterſchen Geſangb., Roſtock 1531, 
Bl. Ko, bem Magdeburger von 1634, Ham—⸗ 
burg 1558 u. ſ. w. Hier überall anonym. 
Den Ramen des Vfs. nennt die Rigiſche 
Kirchenordnung von 1687. Gin bod- 
deutfder Lert findet ſich guerft in dem 
‘Pfalterium Der gank Pfalter Dauids”, 
Tubingen 1569. ©. Wadern. I. S. 392, 
I]. Rr. 147. — Aufgenommen : Lübeck 1577, 
bet M. Pratorius (Musae Sion. VIL.) 1610, 
Liineburg feit 1625, Königsberg 1650 S. 385, 
bet Runge (Berlin) 1654, Stralfund 1654, 
H. Millers Seelen-Mufil 1659, Amfterdam 
1667, HilbeSheim 1669, Plön 1687, Bremen 
1690, Sopenbagen 1692, Corbad 1698, 
Verlin (Sdledtiger) 1704 u. f. w. 


Was ladt iby VabelStinder, Dag nun mein 


Herze fpringt; Ned von der Freude in 
dem Herm in 7 Str. (M. Herzlich thut 
mid) verlangen). — Porst 1709. 

In dem Schlechtigerſchen Gefangb. von 
1704. In Job. Criiger8 Praxis piet. mel. 
pon 1712 ©. 932 mit ber Chiffre 3. 3. W. 


Was lauf iG denn ver meinem Rreuze? 


Ich muß ja leiden als ein Chrift; Kreuz⸗ 
und Troſtlied in 8 Str. CM. Wer nur 
den lieben Gott läßt walten) von Ben⸗ 
jamtn Schmolck. — Suhl. 

Des Vs. Sammlung , Sdone Reider 
Vor cinen Betrübten Geift ꝛc.“, Breßlau 
und Liegnif 1723, ©. 17. „Das ſüße Mug. 
Pi. 77 v. 11.“ 


Was Cobes follu wir dir oe Vater finger? 


Deine That fann fein’ Menjden Rung 
aufbringen; Lob= und Danflied in 10 Str. 
(M. Danket dem Herren denn ev ift febr 
freundlid). — Magd. (jf. unten), Halb. 
fett 1673, Freyl. 1704, Porst 1709, 
KIB., Altm., Stru. 

Das L. ift urfpriinglid niederdeutſch. Es 
erſcheint guerft in dem Magdeburger Endi- 
tidion (,,Genfilife leder onn Pſalmen, vppet 
nye gebetert”) von 1541 BI. CCXIX: ,, Wat 
laues fdolle wy by O Vader fingen? Dyne 
babt fan nen minfden tung vp bringen 2c.” 
S. Wadern. I. Nr. 1067. Das L. er⸗ 
flingt im Bfalmenton und nimmt mebrfad 
Beziebung auf bie Geſchichte Israels. Als 
Probe laſſe ih einige Strophen folgen: 


2. Du Heffft vns ware fegel (b. i. Siegel) 
vtbgebdriidet, Dar by wy dyne gunft vnde 
gũde ſmecken. 

3. Den böſen Pharao ym Meer erwörget, 
Den Iſrael ym wöſten mit brode vor⸗ 
ſorget. 

4. Darby wy ſchollen leren hüde vnde 
morgen, Dat du wult vnſe liff vnde 
ſeele beſorgen. 

5. Tho bewiſen dyne hogen wunderwerce, 
Heffſtu tho tryrfdet (1661, thotnirfdet‘) 
ber Hebiter (1661 ,Hetiter’) fterde” u. ſ. w. 

ES liegt bem Liebe ein lateiniſches Ge- 
bidt Philipp Melandthons von J. 1527 gu 

Grunde: ,,Psalmus CXI. Confitebor Do- 

mine ete.“, welches Wackern. 1. Rr. 4561 
aus bem Corpus reformatorum Vol. X 
G. 519 mittheilt. Dasfelbe befteht aus 19 
Beilen und beginnt fo: 
Quas laudes tibi nos pater canemns, 
Quae pracconta maximisque factis 
Dicemus? manifesta signa nobis 
Monstrasti bonitatis et favoris, 
Ut curae tibi nos sciamus esee, 
Escam namque piis pater dedisti 
Et trades Cananaea regna nobis ete. 


Niederdeutſch findet ſich unfer Lied 
ferner: Lübeck feit 1545, Gamburg fett 1558 
u. f. w. Hochd eut ſch fteht 8 anſcheinend 
zuerſt Magdeburg 1583, ſodann in bem Ham: 
burger Gelangbichicin (,geotudt bey Sacob 
Wolfs Erben, In verlegung Pauli Kregeri“) 
1592 Rr. XLIX und in dem Cffener Gf. 
pon 1614 Th. IT. Blatt 288. Bgl. Wadern. 
1. 6. 573 und Hil. a. a. O. Ferner auf- 
genommen: Lüneburg 1685, Königsberg 1650 
G. 463, Stralfund 1654 ©. 269, Amſter⸗ 
bam 1667 6. 103 (,Was Lobs follen wir 
bir O Vater fingen”), Leipzig (Worrath) 1678 
GS. 852, Gamburg 1675 6. 524, Gos⸗ 
lar 1676 ©. 196, Bremen 1690 ©. 759 
u. 


. Ww. 

n bem Hanndberfden ,Rew Orbent- 
lid Gefangbud ꝛc.“, Braunfdhweig 1648, 
(und vorber fon in ber Ausg. von 1646) 
ift unſerm Ltede (Mr. 22) mit ber Borbe- 
metfung: „Wer wil, fan dafür aud alfo 
fingen” eine Umarbeitung in 12 Gtr. 
unter Mr. 23 beigegeben, welde fo anbebt: 
pl. Was lobes follen wir bir O Vater 

fingen, Reines Menfden Bung fans 

würdiglich vorbringen. 

2. Du haſt aus nichts den Himmel und 
bie Erden Und alles was darin iſt lafſen 
werden. 

3. Uns Menſchen drauff nach deinem Bild 
formiret Und mit Verſtand und Gaben 
ſchön gezieret. 

4. Du life uns in deinem Worte lehren, 
Wie wir dir dienen follen unb bic ebren. 

5. Von Kindheit an haft bu uns ſtets er- 
nebret, Was wir bediirft uns vadterlid 
beſcheret“ u. ſ. tv. 


Was mag fid) bod — Was meinem leben Gott 


Man ſicht, dak durd diefe Mmarhciimy 
ein gang neues Lieb entftanben if, bos imt 
bam alten Gefange auger bem Wnfange rides 
gemein bat. Die gefcicdtliden Berichungn 

b getilgt, die Gedanten ans bem Originolen 
im bas Landläufige und Alltägliche berabye- 
ſtimmt. Als Berfaffer ber Umbdicdtung wir 
pon einigen David Denide, von andem 
Juſtus Geſenius genannt. Bgl. die & 
merkung gu „Herr deine Rechte und Gebot’. 
Seit bem — dieſer Ucherarbeituny 
geben viele angbücher beide Tette, 
B. Heinrich Müllers Seelen-Mufit 169 
S. 784f., Lüneburg 1661 S. 27, Bur 
ſchweig 1661 S. 414f., Hilbedheim 18 
©. 340f., Wolfenbiittel 1672 S. 197), 
Saubert (Nürnberg) 1676 S. 423f., Pir 
1687 G. 152f., Corbad 1693 u. ſ. w. 2a 
Stralfunder Gb. bat im erften Theil 164 
bas alte, im zweiten Theil 1665 6. 710 
bas neue Lied. Das Struenſeeſche Gefangt.. 
Galle 1757, welches gleidfalls beide tida 
bat, ligt bas neuere beginnen: , Wed tom 
id) bod) ffir Lob bir Bater fingen“. 


Was mag fis dod der ſchändlich frit, 
Die arme Aſch erbeben; Lied gegen w 
Hoffart in 11 Str. (M. Es ift dad hel 
uns fommen ber). — Magd. fet 1717. 


„Das Hamnoveriſche, orbdentlide, vt 
ſtändige Gefangbud 2c“, Siineburg 16 
S. B32. Nach Sarnighanfen fdon m* 
Ausg. vor 1652. Rah Anweiſung tet 
@jos. fol man gu unferm Liede die = 
5 Strophen bes Liedes , Ad treuer Gort i! 
rif gu dir” fingen, anfangemb: Ach men 
Seel farm ihre Ruh.“ Da dieſer lege 
Gefang wahrſcheinlich von David Tene 
verfagt ift, fo rührt vielleicht and der ve 
Yiegenbe von ihm ber. Der Musdrud ,{dcr 
lich Roth” wird von dem Liineburger C*. 
1661 und bem Celliſchen 1696 in Leim ar 
Roth”, von anderen in „Menſch em Ket 
abgedinbert. — Aufgenommen: in Ich. 
Criiger$ Praxis piet. mel. 1656, H. Wule’ 
Seelen⸗Muſik 1659 6. 596, Braunjhee 
1661 S. 565, Hildesheim 1669 S. +. 
Frantfurt (P. Gobren) 1670 6. 615, * 
Soh. Olearins (Gingehunft) 1671 6. 114 
Wolfenbiittel 1672, Leipzig, (Borrath) lo” 
Hamburg 1675, bei Saubert (Rima 
1676, Bremen 1690. 


Was weinrem licsen Gott gefdat, Do! ſel 
aud mir gefallen; Sveng= und Trefilit 
in 8 Str. (M. Was Gott thut tat 
woblgethan). — Witt. 

Im Dresdener an von 13. 
GS. 383. Der B Ta unbelonnt i 
beiden Anfangszeilen tehren in allen Strord 
S bao — ufgenommen: Reipyig 1 








Was mein getrener Gott — Was mein Gott will 


Was mein getrener Gott nur wit In 
memen ſchweren Sachen; Wittwentroft in 
4 Str. M. Was mein Gott will das 
gideh alert) von Auguft Löwe. — 
Witt. Suhl, Henneb. ° 

Das L. ſteht guerft in bem von Schame⸗ 
lius herausgegebenen Naumburgifdhen Ge- 
fangb. von 1720; f. Wesel, Hymnop. IV. 
6. 810. Jn ſeinem ieder=Comment. I. 
1725 6. 324 giebt Schamelius bemfelben 
bie Ucherfdrift: ,Das Gottgelaffene Witwen- 
und Wähſen-Hertz“, nennt aud den Namen 
bes Vfs. au welchem er im ber bem Bude 
angehdngten ,,Historie ber Hymnopoeoram “ 
ben Beiſatz madht: , Seit 1694 treu⸗ver⸗ 
bienter Pfarrer an St. Morik-Rirdhe in der 
* att ae — Aufgenommen: Leipzig 
1 . 616. 


2808 mein Gott thut dad ift mir gut, Ales 
hab id ihm ergeben; BVertranenslied in 
7 Str.von Johann Friedrig Zihn. — 
Suhl. 
3m Schleuſinger Gefangbud von 1692 
S. 707 mit bem Namen des Bis. 


BZ Bas mein Sott wil das aſcheh allzeit, 
Gein Will der ift ber befte; Vertrauenslied 
in 4 Str. von Albredt bem jiingeren, 
Martgrafen gu Brandenburg= 
Gulmbad (?). 

Wadern. IIT. Rr. 1240 giebt den Text 
aus bem Drud , Finff Schöne Geiftlide 
Lieder ꝛc., Gedrndt yu Dreſzden burdh Mat- 
theS Stidel. 1556”, wo es als erftes Lied 
ftebt. Hier finden fid folgenbe Stropbhen: 
1. Was mein Gott wil das geſcheh alzeit, 
Gein wil ift ber aller befte. 2. Gott tft mein 
troft vnd guuorfidt, Mein anffentbalt auff 
erden. 3. Darumb wil id armer fiinder von 
dieſer welt Abfdeiden in Gottes willen. 
4. Lob, eber vnd band fey dir gefagt. 
„Einem fpateren Dresdener Drud von 1557, 
in weldem bem Lieb nod zwei anbere vor- 
angehen, feblt die 4. Stropbhe; fonft wört⸗ 

Liche Uebereinſtimmung. Die Weglaffung der 

4. Str. bebeutet wohl eine Rücklehr gu der 

urfpriingliden Geftalt bes Liedes.“ 

Die Form von 1556 findet fid nad 
Müutzell Rr. 22H im Gangen wieder: Ropen- 
Hagen 1571, Libed 1577, Greifswald 1597, 
Vitbed 1607. 

Unter Ptr. 1241 giebt Wadern. einen 
anderen Text aus einem ,,gu Nürnberg, durch 
Friderich Guttnedt” um 1554 gefertigter 
Dreiliederdbrud, wo folgende Strophen er- 
fheinen: 1. Was mein Gott wil das ge- 
ſchehe allzeit, Sein wil der ift der aller befte. 
2. Gott tft mein troft, mein zuuerſicht, Dein 
yoffnimg ond mein leben. 3. Nun mug id 
iriner Sünder von dieſer Welt Hinfaren in 
Sottes willen. 4. Nod ein’ Herr wil id 


eee 
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bitter bid, Du wirft mirs nicht verfagen 2c. 
„In einem anberen Druck derfe brei 
Lieber bird) denſelben Drucker erfdeint der 
Tert mit bedeutenden Wbweidungen, die 
gum Teil ben LeSarten bes Dresdener gleid- 
fommen. Die bauptfidlidfte Abweidung 
aber beftebt in bem Ausfall ber 4. Strophe, 
was wohl aud bier wie in bem Dresbener 
Druck von 1557 eine Rückkehr gu bem ur⸗ 
{priingliden Tert bebdeutet.“ Nach Mützell 
erinnert ber breiftrophige Nürnberger Fert 
an bie jest recipirte Form bes Liedes. 

Die verbreitetfte Faffung ift bie, 
welde in ben Gefangb. „Hundert Chriften- 
lide Haußgeſenge. Gedruckt gz Nürmberg, 
durch Johann Koler“ (1569) Rr. LXXXIX 
fich findet. Die Strophenaufänge find bier 
folgende: 1. Was mein Gott wil bas ge⸗ 
{heh allzeit, Seis will ber ift ber befte. 
2. Gott tft mein troft onb guuerfidt, Mein 
bo g vnd mein leben. 3. Run muß id 
Sünder von der welt Hinfabren in Gottes 
willen. 4. Mod ems Herr wil id bitten 
bih, Du wirft mirs nidt verfagen. — So 
mit manderlei Whweidingen: Leipzig 1582 
BL 148>, Magdeburg feit 1583, Leipzig 
1586 II., Dresden 1593, bei Seth Calvifius 
1597, Nürnberg 1601, bet Barthol. Geſius 
1607 I. (in 5 Gtr., ba vor Str. 4 nod die 
Schlußſtrophe des Dresdener Druckes von 
1656 eingeſchaltet ift), bet M. Prätorius 
(Musae Sion. IV) 1607, bei Vulpius (Sena) 
1609, bei Demantin$ (Threnodiae) 1620, 
Liineburg 1625, Bayrenth (Gtumpf) 1630, 
bei Sob. Crüger (Gefangb.) 1640 und in 
beffen Praxis piet. mel. feit 1648, Breslau 
1644, Strakburg 1648, Rdnigsberg 1650, 
bet Runge (Verlin) 1653, Stralfund 1654, 
Cant. S. Goth. III. 165%, Millers Geelen- 
Mufil 1659, Brawnfdweig 1661, Riga 1664, 
Danzig 1668, HilbeSheim 1669 u. f. w. Das 
Lied hat ſchnell cine allgemeine Verbreitung 
gefunden. — Niederdeutſch findet 8 fid 
in bem Magdeburger Enchiridion von 1571: 
„Wat myn Godt wil dat gefdebe alltidt” 
liberfdrieben: „Ein anber geiftlid edt”, 
bemnadft Greifswalb 1587, Samburg 1588 


u. f. w. 

Was den Verfaſſer betrifft, ſo ſteht das 
Lied in den älteſten, oben angeführten Drucken 
und in vielen alten Geſangbüchern anonym. 
Jn bem Kopenhagener Gefangb. von 1571, 
bem Wibeder von 1577, bem Wittendberger 
(3. Lehmann) von 1586, bet Demantius 
1620, Glauber I. 1627, in H. Scheins 
Gantional 1627, Niedlings Gandbiidlein 
(Altenburg) 1655 u. f. w. wird des Mart: 
grafen Name genannt; in ben beiben erfteren 
Gefangbiidhern heißt bie Ueberfdrift: ,, Des 
alten Churfürſten Marggraff Albrechts Lied”. 
Mützell bemerkt dazu: „Ob der Fiirft 8 
ſelbſt gebidjtet bat, ober ob e8 fiir ibn ge- 
bidtet worden, ober ob es nur fein ieb- 
lingslied gemefen, läßt fid nicht entſcheiden. 
W. Lobe (Erinnerungen aus der Reformations⸗ 


gefdidte von Franfen, Nürnberg 1847, S. 41) 
bat im feiner vortreffliden Darſtellung von 
bem Leben Albredts nicht erwieſen, dag bas 
2. von demfelben berriibre, fondern nur, daf 
basfelbe in die letzte Bett von Wbredts 
Leben 1554—1657 vortrefflich paßt“. Cin 
ftichbaltiger Grund, dem Fürſten bas L. ab- 
gufpreden, wie Wadern. in feinem älteren 
Werle, Stuttgart 1841, ©. 579 gethan bat *), 
Viegt nidt vor. eit und Umftande paffen 
auf die nidt gu fpdt und in nidt unglanb- 
würdiger Weife hervortretende Angabe fo 
gut, daß biefelbe jedenfalls Beachtung ver- 
bient, wenn aud) die Autorfdaft des Mart: 
grafen damit burdaus nod nicht erwieſen ift. 
Nach einem unſtäten und wilden Leben, bei 
Sievershauſen 1553 von Herzog Moritz von 
Sadfen geſchlagen, von bem Kaiſer Carl V. 
in bie Reichsacht erlart, burd bas fiir ibn 
verbangnifoolle Treffen bes Heeres und der 
Habe beraubt, floh Martgraf Albrecht Alci⸗ 
biades nad Frankreich, mit deſſen RKonige 
Heinrich II. ec fich friiher verbitndet hatte. 
Hier müßte er, nad gänzlicher Wandlung 
feines Sinnes, das Lieb gedidtet baben. 
Bemerkenswerth fiir feine Autorſchaft ift aud 
ber Umftanb, bag basfelbe ciner frangofifden 
Melodie angepaßt ijt. — Cunz I. S. 221 fagt 
pon bem Liebe: „Es wurde ſonſt mit einem 
homeriſchen Ausdrude bas Marlgraflide Nobile 
Nepenthes, b. h. das ebfe Kraut wider die 
Traurigkeit genannt unb dabei bemerft, der 
Verf. habe felbft den bomerifden Ausdrud 
fiir ben Snbalt feines Gefanges im Munde 
gefiibrt.” Weiter fiihrt er den Ausfprud 
Dr. Blumbergs an (Vorrede gum Zwickauer 
Gefangb. von 1710): ,,Diefes Lieb ift mein 
pon Gott gefdenttes Jawort bet zugeſchicktem 
Kreuze, eines von meinen drei Meifterge- 
ee womit id mich in meinem Beruf gum 
ebigtamt nicht wenig aufgeridtet”. 

Die Melobie e g a geech g finbet 
fid bei Seth Calviſius, Harmonia Cantionum 
Ecclesiasticarum, Leipzig 1597, Nr. Cll 
und bei Mt. Bratorius 1610. Mad C. von 
Winterfeld, Evang. Kirchengefang I. GS. 71 
fonunt diefe Mel. gwifden 1529 und 1531 
mit einem frangofifhen LiebeSliede ,, 1] me 
suffit de tous mes mauix“ vor in ,,Trente 
et quatre chansons musicales a quatre 
parties, imprimées a Paris par Pierre At- 
taignant “, fobann ju bem 128. Pſalm in 
ben ,,Souterliedekens ghemaect op alle die 
Psalmen van David, Antwerpen 1540”. 
Auf diefe babe dann Mtarkgraf Albrecht der 
jlingere fein ſchönes Lieb gebdidtet. Bgl. 
v. Tuder Il. Mr. 335, Erks Choralbud 
Mr. 259. 

uch tn bem nenen grid Werte Ill. 1870 S. 1071 
9 fa X mit Vezug ant —— — nur: ,, Wer cs 

r dicfen gedidtet oder thm gewidmet haben 
Ysunte, darüber feblt jede Weifung.”’ 


BE Was mid anf dicfer Welt betrist, 
Das wabhret turze Beit; Weltverleugnungs- 


Was mid auf diefer Welt — Was foll ein Chrift 


lied in 4 gebngetligen Str. von Michael 
Franck. — Feblt im Halb., Witt., Rav. 


Griſchow⸗Kirchners Nachricht 2c. S. 14 
und Sod Ill. ©. 440 bernfen fid fir 
Frands Autorſchaft auf deffen ,, Geiftlides 
Harpffenfpid”, Coburg 1657, welded id 
nidt eingefeben habe. Weel, Hymonop. | 
S. 282 und Anal. hymn. I. Stück 6. 6. 39‘. 
gedenkt des Liedes unter Francks Nomcu 
nicht. Jn der Schleuſinger Hertzens⸗Muſi 
1710 S. 474 ſteht es anonym mit der 
Ueberſchrift: , Bon der Welt zu GOtt 
Schöbers Lieder-Segen 1679 S. 9OT fdrck 
bas &. Grand gu, während alle nachfieict 
genannten  G@efangbiider femen Rana 
nennen. — Aufgenommen: bei Wagner (As 
dächtiger Chriſten geiftlides Brand- um 
Gang-Opfer, Leipzig) 1697 IV. SG. Si, 
Gotha 1699 S. 565, Halberftadt 1699 G. 48, 
bet Freylingbaufen 1704, Berlin (Schled 
tiger) 1704, Galle 1710, Heilbronn 1719, 
bei Mtarperger (Letpgiq) 1725, Hildesbeim 
1730, Magdeburg feit 1737, Marburg 1752, 
Wernigerode 1766. Bei Freylingbaufen if 
bem Liebe cine eigene Melodie beigegeben 
Werden bie Strophen in Halbverfe zerlegt. 
fo kann es nad ber Mel. „Lobt Gott it: 
Chriſten allzugleich“ gefungen werden. 


Was wid in dieſer Zeit betrũübt, Iſt Loar: 


Seelenpein; Heiligungslied in 8 Str 
(M. des vorigen Liedes) von Jo haz: 
Joſeph Windler. — Freyl. 1714 
Magd. ſeit 1737, KIB. 

Laut Angabe bes Grafen Chriftian Ear 
v. Stolberg-Wernigerobe hat bie Tochter ret 
Bfs., bie Frau Confiftorialr. Gucro in Ms 
deburg, deſſen Autorſchaft bezeugt: f. Grifhoe | 
Kirchner Nadridt 2c. S. 63f. Wesel, Hr 
nop. Ill. ©. 436 gebenft des Liedes nidt — 
Aufgenommen: Corbad 1721 Mr. 463, Eee 
ber8 Lieder-Gegen 1769 S. 949. 


Was reikt fo mächtig Sian und Ger;' 


Was hebt bie Blide himmelwarts ; Mi‘ 
fionslied in 6 Str. (M. Wie ſchön lencksr! 
ber Morgenftern) von Jonathan Fritz: 
drich Bahnmaier. 

Das Lied erſchien zuerſt in bem Bake: 
Miffions-Magazin, Jabrgang 1823, Heit 5 
S. Bunfen 1833 S. 913 (yt Br. Xe 
Kod VII. S. 84. — Aufgenommen: Bens 
1829, Wiirtemberg 1841, Riga 1853, FS 
@efangb. 1860. 


Was foN cin Shrift ſich freffen Und om 


fein Leid ermeſſen; Kreuz⸗ und Troſtlie 
in 9 Str. (M. O Welt ich muß dich laſſer 
von Simon Dad. — Freyl. 1714. 
„New Preusſiſches vollftindiges Gem: 
bud”, Königsberg 1650, S. 700 mit ts 





Was foll ih doch — Was follte mid Jeſu 


Namen Bis. unb vorher fdon ebenfo in 
Soh. Criiger8 Praxis piet. mel. von 1648 
S. 606, woraus gu fdliefen ift, bag bas 
2. ſchon in ber erſten Ausg. bes Kdnigs- 
berger Gſbs. von 1643 geftanbden bat. Nad 
Koh IL. ©. 191 tft es auf ben durch 
Meudelmorh am 28. Bult 1639 umgefom- 
menen edlen Simgling Crispin Schulz, Sohn 
des märkiſchen Amtsraths Joachim Sdul;, 
gefertigt. Rambach, Anthol. 1. S. 375 ge⸗ 
denkt dieſes Umſtandes nicht. Bgl. Gebauer, 
Simon Dach und ſeine Freunde, Tübingen 
1828, S. 54. — Aufgenommen: bei Runge 
(Berlin) 1653, in §. Müũllers Seelen⸗ 
Muſik 1659 S. 722, Stralfund 1665 GS. 496, 
Leipzig (Borrath) 1673 GS. 658, Hamburg 
1675, Andachts⸗Flamme (Miirnberg) 1680, 
Bremen 1690, Meiningen 1697, Gotha 
1699, Cothus 1729, Hildesheim 1730, Dres- 
ben 1731, Leipzig 17388, Altona 1755, bei 
Schöber 1769. 

Bei Joh. Eriiger 1648 fteht das L. mit 
a iil Melobie, dddcc(de 
fe) f. 


Was fol ib doh ov Ephraim, Was foll 
id aus dir maden; Buflied ber Hofea 
11, 8—9 m 6 Gtr. (M. An Waſſer⸗ 
fliiffenBabylon) von Baul Gerhardt.— 
Altm. 


Buerft in Johann Crügers Praxis piet. 
mel. von 1656 ©. 790 mit ber ebertdpritt: 
„Aus bem 11. Cap. Hoſeä“. ES ift das 
Gegenftiid gu bem Liede , ft Ephraim nidt 
meine Kron“ und mit biefem vielleicht gleich⸗ 
geitig gebidtet. Bgl. Vadmann, Paulus 
Gerhardt, Berlin 1866, S. 208; in ber 
Wadernagelfdhen Ausg., Stuttgart 1843, 
S. 131. — Aufgenommen: Dresden 1656, 
H. Miillers Seelen-Muſik 1659 S. 715, 
Stralfund 1665 ©. 590, Leipzig (Borrath) 
1673 ©. 672, Magdeburg (Coler) 1674, 
Hamburg 1675, Rigtid=Liefland. Gib. 1676, 
Hruirsfelb$ Garfentlang 1679, Stuttgart 
(Hiller) 1691, Kopenhagen 1692, Liineburg 
1694, Gotha 1699, Halberftadt 1699, Hil- 
beSheim 1730, Quedlinburg 1736 u. ſ. w. 


Was foll iG liehfter Jeſu du, Mein Heil 
und Croft, mein Hülf und Rub; Jeſus⸗ 
Lied in 6 Str. (Mt. O Ewigfett du Donner: 
wort) von Johann Röling. 

DeS Bis. „Teutſcher Oden fonberbabres 
Wud von geiftliden Caden“, Kinigsberg 
1672. S. Webel, Anal. hymn. II. S. 755, 
wo dazu bemerft wird, bag es eines ber 

chönſten Lieber des Dichters fei und im 
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Königsb. Gfb. von 1752 S. 170. Jn bem 
Königsberger Gib. von 1702 GS. 254 ftebt 
bas &. mit 5 Strophen und ift mit ber 
Qhiffre ,, M. I. R. A. P. P. R.“ bezeichnet. — 
Aufgenommen: ,Himmlifhes Freudenmahl“, 
Magdeburg bet Müller, 1726; Stralfunb 
1750 ©. 718. 


Was fol ih liehftes Rind Dir fiir Ge: 


ſchenke geben; Epiphanienlted in 4 Str. 
(M. Nun danket alle Gott) von Frang 
Joachim Burmeiſter. — Witt, 
Liedersch. 


Sn Rudolph Ahles Werk , Neue geiftlicde, 
auf bie boben Fefttage burdhs gantze Jahr 
geridtete Andadten”, Mühlhauſen 1662. 
Sämmtliche 14 Terte find von Burmeifter, 
bie Melodien aber von Whle. Bgl. Rod 
Ill. ©. 450, Gottſchaldts Lieder-Remarquen, 
Leipzig 1738, ©. 388. — Aufgenommen: 
Ouedlinburg 1736 S. 160, Gottidaldts 
Univerfal= G@fb. 17387 S. 97, Leipzig 1738 
S. 96, Thiiringer Gfb. 1861. 


Was fol iG mish mit taufend Grillen Selbſt 


martern und mein Henker fein ; Vertrauens⸗ 
lied in 6 Gtr. (M. Wer nur den lieben 
Gott läͤßt walten) von Joadim Weid= 
mann. 


Webel, Hymnop. Ill. S. 374 führt bas 
L. mit bem Namen bes Vis. aus dem Chem⸗ 
niger Gib. von 1715, dem Dresdener von 
1718 und bem Pretſcher (v. Uhlich) von 1719 
an. Mad Hymnop. IV. S. 135 ftebn im 
AWltenburger Gfb. von 1719 die Buchſtaben 
I. H. F. bariiber, die auf Sobann Seinrid 
Feuftting deuten ſollen. Der Refrain der 
Strophen heißt: , Was nur von Gott if 
auserſehn, Das foll und wird gewiß ges 
ſchehn.“ — Aufgenommen: Magdeburg {eit 
1729 (fehlt 1738), Dresden 1731 (mit Weick⸗ 
manns Namen), Leipzig 1738. 


Was fol iG mit Jeſu madgent? Fragt Pila- 


tu8 und die Welt; Paffionslied in 3 Str. 
(M. Sins ift noth ach Herr dies eine) von 
Chriftoph Carl Ludwig v. Pfetl.— 
Liedersch. 

Des Bis. ,, Evangelifhe Glaubens- und 
Herzen = Gefinge. Vom Jahr 1763 bis 
1783 dem HErrn gefungen ꝛc.“, Dinkelsbühl 
1788, ©. 290. „Was feu id) benn machen, 
mit Sefu? Matth. 27, 22. Abendmals 
Lied.” Das L. gehort bem Sabre 1781 an. 


Was ſollte mid Jefu aut Erden dog Sind. x, 
Alda wir nur lautere Trübſal empfinden; 
Lied vom Himmelsverlangen in 8 vier- 


iineburger @f6. mit einer ſechſten Str. 
C,,Gefallt es dir denn aud mein Heil, Daf 
id a Deine Srey a raat ce Reb, 
bie fdon im Original vorhanden fei, aber wv sme . 
——æ* —5 — werde. Eine ahn⸗ | zeiligen Str. von Chriſtian Scriver. — 
Lice Vemertung madt A. Sabme in feinem Magd. 


BWifcer, Lexicon ber Kirchenlieder. U. 22 
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Da8 — Geſangb. von 1696 
iſt der früheſte a befannte Fundort bes 
Liedes. aud Bt bier mit bem Namen des 
Bis. Seinfhend freibt in feinem 
Leben Pa Magdeburg unb Leipzig 1729, 
ihm bas L. gu. Ko 92 fubrt ¢8 
aug bem von Cri — Beil * rgten 
Auszug aus Scrivers Seelenſchatz eelen⸗ 
chatzes Kraft und Saft, ober geifteeiche unb 
bewegliche Seelen⸗ Andadten “ Wittenberg 
1704, an. ,, Die verfdmabete ‘Eitetteit und 
verlangt Swigheit”. Webel, Hymnop. III. 

. 152 begiedt ſich auc auf das Stolberger 
ef bon 1715 und das Merfeburger von 

6. — Auf inact bei Wagner („An⸗ 
badtiger eiſtliches Brand- und 
Gantz⸗Opf Een) iso VHI. 6. 121, 
Gildesheim 1780 


Was ſucheſt da in ster gei , © meine 


arme Seele; Lied vom Berlangen nad 
Gott in 7 Str. (M. Durch Adams Fall 
ift gang verderbt) von Jacob Gabriel 
W olf. — Freyl. 1714. 
Der Berf. hat bem Infpector Grifdhow 
in Galle im Jahre 1745 ein Berjeidnif 
er Meder mitgetheilt; ſ. Srifhow-Rirdners 


adrift G 64. — Mufgenommen: Altona 
1765 ©. 495, bei Schöber 1769 6. 903. 


Was toben doh im Chriſtenthum Die 


Gottes Macht nicht wiffen; Lied über den 

2. Pfalm in 5 Str. (M. Cin fefte Burg 

ift unſer Gott). — Frey). 

0 ain Seitenftiid gu bem nächſtfolgenden 
ede. 


Ras toben jetzund (aft zugleich Und über⸗ 


all bie Heiden; Lied von der Rirde über 
ben 2. Pſalm in 8 Str. (M. Es ift ge 
wißlich an ber Zeit). — Frey]. 1714, 
Magd. fett 1717. 

„Das Hanmoveriſche, ordentlide, voll- 
fine Geſangbuch r.", Lüneburg 1659, 

©. 519. Es wird bier. alg Umgrbeitung 

alten Knöpkeſchen Liedes , Hilf Gott wie 
sett bas immer gu, Daß alles Volk fo 
grimmet“ beqeidnet. benn ber alte Text wird 
bem neuer Liede mit bem Bemerken ange- 
fügt: „Sanſt finges man dieſen Pſalm alfo“. — 
Anfgenommen: Cinebyrg 1661 G. 320, 
Braun dweig 1661 6. 459, Hildesheim 
1669 G. 706, Wolfenbiitter 1672 6. 396, 
ee 1680, Celliſches Gſb. 1696, Siibed 
1 


Bah tranerh Py mein Angeſicht, Wenn 


du den Tod hörſt nennen; Sterbelied in 
20 Str. (M. Go wilnfh ich nun ein gute 
Nadt) von Paul Gerhardt. — Freyl. 
1714. 


Was wir id ohne dich gewefen, Was wir? 


Was fudge bu — Was wir id ohne did 


Zuerſt im der Ebelingeſchen Gefammt: 
Ausgabe, gweites Dutzend 1866 Rr. 24 mit 
pet Ucberfdrift: ,, Chriftlidhe Tobded= Frente’. 

$a Joh. Crii ers Praxis piet. mel. {ct 
1672. Das L. , mbt ganz auf ber neu— 
teftamentliden Glaubensquverfidt pon der 
burd Chriftum volbradien Verſoöhnung unt 
Erldjung (1 Gor. 15, S6ff.) und ift rate: 
fdeinlih aud in einem bejonbderen Stertr: 
fall ben Leidtragenden gum Troft gedicdtc’. 

S. Badmann, Paulus Gerhardt, Bein 
1866, ©. 259; in ber Badernagelitc 
Wusg., Stuttgart 1848, ©. 168. — AWuiy. 
nommen: Kopenhagen 1692, Lüneburg 169, 
Haveders Kirchen⸗Echo 1695 6. 804, Geis 
1699, HildeSheim 1730. 


Was ven quken und vou innen Täglid 


meine Geele driidt; Bertrauenslied über 
ben 62. Bfalm in 6 Str. GR. O du 
Liebe meiner Liebe) don Auguft Her: 
mannFranke — Freyl. 1714, Str. 
Rav. 


Gebihtet gum Gedächtnuiß ber am 1. Re: 
1711 Rabie aye ~ eonore WMidacivz 


Erotae 8 — — Michaelis in Hair 

%. erſcheint als Anhang ber Lad- 
— welche Francke ihr über Pfalm & - 
mit bem Thema: ,, Das ine Saras der 
Gldubigen auf die pitt ihres Gottd* := 
halten. ©. Rod I .& 822. Grisen 
Kirchners Nadridt es 13 verweiß =x 
des Bis. gefammelte —— und Leide 
predigten ©. 674. Das L. tritt bem anderea 
des Vfs., Gott Lob ein Schritt zur Er: 
teit “ würbig an die Seite. — — 
men: Wernigerode 1735, Halle 1834, 
Bunſen 1833 Rr. 796, bi J. P. —* 
1848 S. 526, bei SGTber 1769. 


td ohne did nicht fen; Sefuslted in 10 Six 
(M. Die Tugend wird durchs Brew ae 
übet) pon Fried rid Ludwig v. Har: 
venberg (Novalis). — Ray., Wir, 
1866, Liedersch. 

Su bes Bs, , Scrifter, GFeranégey. 227 
riedrich S Legel und Ludw. Lied. Smer- 

cif. Berlin 1802.” &. 123. Bie & 
nungen des Grlsfers Borker ix in XS 
—— ibingen 1803. 6. Sax: 












bachs A ©. 340. Den Lieber >: 
Vjs. f ath e8 neben hohen Gchonbeiter =~ 


ti ben E rheiten 
——— uo meine —* 


—— 
tex ſchwerer Wa pon Giude wr *® 


an unfer Serj 2¢.° — Sauſz 
men: Berlin 1829, bei Bunſen 1833, 8 
emberg 184? 3 


, Samburg 1 ba i 
ange 1843, Noajjau (Wiesbaden) 1844, 


Was will bod — Was gag ich dod 


jig 1844, Riga 1853, Sauer 1855, Elber⸗ 
feld 1857 u. ſ. w. Cunz. IL ©. 268 ur⸗ 
theilt, daß bas L. wegen feines hohen roman- 
tiſchen Schwunges ſich für ein kirchliches 
Geſangbuch wenig eigne. 


Was wil doch Yer Heiden Toben Und der 
Leute loſes Tichten; Bearbeitung des 
2. Pſalms in 8 fechseiligen Str. von 
Midael Muller. — Freyl. 1704 
mit Mel. 

DeS Bis. Werk , Die Pfalmen Davids 
Neim⸗weiß überſetzet 2c.“, Stuttgart 1700, 
S. „Mel. Auf Sriumph! es kommt die 
Stunbe, 2c.” — GSeitenftiid gu ,, Hilf Gott 
wie geht bas immer gu“, „Was toben jeb- 
und faft zugleich“ 2c. 


Was wilt du armer Erdenlloßz So ſehr 
mit Hoffart prangen; Lied vom chriſtlichen 
Leben in 13 Str. (M. Ach Gott vom 
Himmel ſieh darein) von Johann Heer⸗ 
mann. — Magd.fett 1664, Freyl. 1704, 
Porst, KiB., Halb., Altm., Stru. 


De8 Bis. ,, Devoti Musica Cordis. Hauß⸗ 
vid Hertz-Muſica“, Breflaw 1630, S. 3. 
„Wie ett jeder Menſch feiner Seelen trenlid 
wahrnehmen foll, aus D. Bernhardo.“ S. 

Gell, 17. Sabrhundert, Nr. 14; in der 
Wadernagelfhen Ausg., Stuttgart 1856, ©. 5. 
Sn den fpateren Gefangbildhern oft über⸗ 
chrieben: Um Hochſchätzung der Seelen”. — 

genonunen: Sei Soh Criiger (Volllöm⸗ 
Tides Gib.) 1640 und in beffen Praxis piet. 
mel. feit 1648 ©. 411, Hannover 1648 
Jer. 137, Königsberg 1650 S. 501, bet 
Stunge (Berlin) 1658, Müullers Seelen- 
Ditufit 1659 S. 480, flineburg 1661 S. 207, 
—— 1661 S. 589, Stralſund 1665, 
HildeSheim 1669, bet Joh. Olearius (Singe- 
funft) 1671, Wolfenbüttel 1672, Leipzig 
Borrath) 1673, Hamburg 1675, bei Sau- 
ert (Mitrnberg) 1676, bet Quirsfeld 1679, 
Wremen 1690, Ropenbhagen 1692, Cellifdes 
fb. 1696, Merfeburg 1716 u. f. w. 


A Was willft da dig betrũben, O meine 
Liebe Geel; Vertranenslied iiber Pſalm 
43,5 in 6 Str. (M. Von Gott will 1h 
rridhtlafjen) von Sobhann Heermann.— 
FFehlt im Rav. 

Ebenda S. 90. „Gott verlafjet teinen. 
Sperm Georgii von Kottwitz auf Köben 
Stcimfpriglein”. CG. Mützell, 17. Jahrh., 
Jer. 38; in ber Wadernagelfden Ausg. S. 87. 
In bem Cineburger Gfb. vow 1661 6. 183 
agai vielen ſpäteren Sammlungen finbdet fid 
Die Rufabftrophe: Herr gieh dak deine Ehre 
Ich ja mein Lebenlang 2c.“ Der Kottwitz⸗ 
ſche Wahlſpruch ift in der Anfaugszeile der 
grociter Strophe enthalten: ,Denn Gott 


— ot 1610 a bet 


1661 ©. 645, Stralſund 1665 ©. 3844, 
Niedlings Handbüchlein 1668 ©. 721, Hil- 
deSheim 1669, Wolfenbiittel 1672, Leipzig 
(Vorrath) 1673, Magdeburg (Coler) 1674, 
Hamburg 1675, bei Saubert (Nürnberg) 
1676, Goslar 1676, Ouirsfelbs Harfenklang 
1679 u. ſ. w. Seit Ende des 17. Jahr⸗ 
hunderts ift bie Verbreitung eine fo allge- 
meine, daß bas L. nur in weniger Geſang⸗ 
fangbiidjern feblt. 

as Lied Was willſt bu did be- 
triiben? Der alte Gott lebt nog von 
Ernſt Moritz Arndt gehört gu ben jüngeren 
Gedichten ded Vfs. (1835—1842) und ſteht 
in der Sammlung ſeiner „Geiſtlichen Lieder“, 
Gertin 1856. „Ermunterung.“ ©. Rod VIL. 

. 1470. 


Wes wikit du dich o Seele ded betrühen, 
Als lebte Gott ber Vater nicht; Kreuz⸗ 
und Troftlted in 8 achtgeiligen Str. — 
Froyl. 1714 mit Mel. 

Aufgenommen: Ulm (Glaubiger Minder 


Gottes Sing-Sdule) 1717 S. 606 (Ram- 


bad, Anthol. IV. S. 226), Cotbus 1729 
* 2. Schöbers Lieder⸗-Segen 1760 


Was willſt du mein Herz aufangen? O 
vergiß nicht deiner Pflicht; Morgenlied in 
13 Str. (M. Gott des Himmels und der 
Erden) von Chriftoph Runge. — 
Porst, Altm., Witt. 

In Sob. Crügers Praxis piet. mel. Pi 
1672; burd das barunter gefebte Sternden 
als Gigenthum Runges bezeichnet. — Auf⸗ 
genommten bet Wagner (Leipzig) 1697 IV. 

. 91, Leipgig 1788 S. 640. 


Was wird mir denn dafür, Dak id bid 
Sefu liebe; Lied auf den Feiertag Pauli 
Belehrung in 8 Str (M. Die Nacht iſt vor 
ber Thür) von Benjamin Schmolck. — 
Suhl. 

Des BS. Sammiung ,Der luftige Sab- 
bath in ber Stille zu Bion”, Sauer 1712. 
wp SLX. Alles vor Nidts”. 


Was zag ih Doh? Mein Name tft Sm 
Himmel angefdriebens Tauflied in 6 Str. 
(M. Allein Gott in der HSH fet Ehr) von 
Sobann @ottfried Shiner. — 
Liedersch. 
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840 Was zagſt bu Ger; — Weg von mir 


Des Bs. ,Sammlung einiger Trofilieder, 
inSbefondere an Geburtstägen 2.“, Nürn⸗ 
berg 1808, ©. 27: ,Zroft aus der Taufe“. 


Was sag ou Gers sou Angſt Seftirget ? 
Ermuntre did), laß Trauern fein; Kreuz⸗ 
und Troſtlied in 3 Str. (M. Die Tugend 
wird durchs Kreuz geübet). — Freyl. 1704. 


In Sdhobers Lieber= Segen, Lobenftein 
1769, 6. 1148 anonym. 


Weg Luft du unlufivole Seuch, Du Pelt 
der Geelen, von mir weich; Lied von der 
Keuſchheit in 7 Str. M. O Jeſu Chrift 
s mein8 Lebens Lidt) von Johann 
Chriſtoph Ruben. — Freyl.1714, KIB. 
Bei Grifhow-Rirdner, Nachricht 2c. ftebt 

bas &. anonym. Den Namen des Vfs. 
nennt Sob. Sac. Rambadh in ber Borrede 
gu feinem Hausgefangb., Frantfurt unb Leip⸗ 
zig 1735, unter Berufung auf Rubens Lie- 
berfammiung ,, Friiblings- Blumen aus der 
geiftien Erbe, 1712”. Uebrigens bat Ram- 
bas Lieb verändert. Es bat bei ibm 

9 Strophen und hebt an: , Weg Luft an 
Noth und Unluft rei, Du biſt ber Argften 
Seude gleih.” — Aufgenommen: Cotbus 
1729 ©. 647, Wernigerode 1735, Gott{daldts 
Univerfal-Ofe. 1737, Schöbers Lieder-Segen 


BE Weg mein Herz mit den Sedanten, 
Als ob du verftofen wärſt; Glaubend- 
troft in 12 Str. (M. Bion klagt mit 
Angft und Sdmergen) von Paul Ger⸗ 
harbt. — Fehlt tm Rav. u. Henneb. 


Das Reb gehört gu den Alteften des Vfs., 
benn ¢8 erfdeint fdon in Sobann Criigers 
Praxis piet. mel. von 1648 S. 65. Wei 
Ebeling ift es überſchrieben: „Troſtlied von 
ber Buße, aus bem 15. Gap. Lucae“. Bibli⸗ 
ſche Grunblage find die Gleigife bom vere 
lorenen Schaf, Zoſchen und Sohn, ins⸗ 
beſondere die Stelle Luc. 16, 10. S. Bach⸗ 
mann, Paulus Gerhardt, Berlin 1866, S. 53; 
in der Wackernagelſchen Ausg., Stuttgart 
1843, S. 60. Das Lied iſt durch viele 
Segenswirkungen ausgezeichnet. Schamelius, 
Lieder⸗Comment. I, 1724 ©. 593 fest dar⸗ 
über: ,, Der ben armen Giinbdern wobl- 
affectionirte GOtt. Mander ift burd bis 
Lied von feiner Sünden-Noth errettet worden”. 
Die LeBart , mit ben Gebanten” findet fid 
in allen Glteren Druden. Manche Stellen 
baben gu Wbinbderungen Anlaß gegeben, 
3. B. Str. 8: „Er ift ja tein Bar und Leue, 
Der fid nur nad Blute febut: Sein Herz 
ift gu lauter Frese Und gur Sanftmuth 
angewöhnt ꝛ⁊c.“, Str. 5: „Sollſt bu Gottes 
Herze fehen, Wie ſich ba ber Kummer häuft, 
Wie es dlirftet, jächt (Saubert 1676: ächzt) 
und brennt Mad bem, der ſich abgewendt“ 


u. f. w. Bon befonderen Schönheit und 
Wirtung find die Sdlukftrophen R—12: 
„Kein Gee fann fid fo ergießen, Rein Grund 
mag fo grundlos fein 2c.~ — Aufgenom⸗ 
men: bei Runge (Berlin) 1653, Dresden 
1656, Millers Seelen⸗Muſik 1659 SG. 396, 
Stralfund 1665 ©. 255, Amfterbam 1666, 
Magdeburg feit 1666, Danzig 1668, Bei Sod. 
Olearius (Gingefunft) 1671, Leipzig (Ber: 
tath) 1673, Samburg 1675, Königsberg 1675, 
bei Saubert (Niirnberg) 1676, Rigiſch-Lieflẽnd 
@fb. 1676, Quirsfelds Harfenflang 1679, 
Darmſtadt 1687, Pion 1667, Bre—lau 146%, 
Stuttgart (Giller) 1691, Ropenbagen 1k, 
Liineburg 1694, Halberftadt 1699, Ge 
1699, bet Freylinghaufen 1704, Bei Pers 
1709 x. f. w. 


Weg mit allem was da ſcheinet Irdiſch Mug 


in Diefer Welt; Weltverleugnungslied in 
5 Str. (M. Herr teh babe mißgehandelt 
von Joadim Neanber. — Porst, 
Freyl. 1714, Stru., Liedersch. 


Des Vis. , Glaub=- unb LiebeS = Ubunc 
Auffgemuntert Durd Cinfaltige Bundes 
Lieder und Dand=Pfalmen ⁊c.“, Brann 
1679. (4. Drud, Frankf. 1689, S. 4 
„Der von SHtt gelebrte. Job. XXVIL 
28.“ — Aufgenommen: Halberfiadt 1% 
S. 489, Berlin (Sdledtiger) 1704, eeter 
1729, Wernigerode 1735, Marburg i> 
Sn dem Berliner Gfb. von 1829 begmm «& 
„Weg mit bem was Klugheit ſcheinet“. 


Weg Traurigtcit weich Ungedald, Was fol 


das Jammerflagen; BVertranenslied i 
10 Str. OM. EE ift bas Heil uns fone: 
ber) bon Johann Olearius. — Freyl 
1714. 

Des Bis. ,Geifilide Singe-Kunſt“, Liz 
aig 1671, ©. 1040. Zum Spnntage Jubilate 
„Die Ermunterung aug dem Evangelie. 
D. J. O.“ Bgl. Rambad, Antbol. Ti 
S. 201. — Aufgenommen: Leipzig (Ez: 
rath) 1673 ©. 622, Hamburg 1710, Halte 
ſtadt 1712 S. 1145, Merfeburg 1716, C= 
leben. 1724, Hildesheim 1730, Altona 173:. 
Ouedlinburg 1736, Schöbers Vieder-Sa7 
1769, Weimar 1795, bei Bunſen is.! 

. 470. 


Weg von mir iby Weltgedanfen, Hicx % 


meine Geelenfpeis; Abendmahlslied 2 
3 Str. (M. Werde munter mem &— 
mitthe) von Andreas Walther. — 
Witt., Suhl. 

$n ber SGleufinger Hertzens- Muñc =-22 
1701 ©. 225 anonym. Den Ramm t-¥ 
Bfs. nennt Schamelius, ieder-Comment i. 
1725 ©. 181. — Anfgenommen: Tresor: 
1731 ©. 275, Leipzig 1738 G. 321. 

Das Lied , Weg von mir ibr B- 











Weg weg mit bir — Weicht ihr Verge 


gebanfen, Mem Herz, laß von deinen 
Werle”, 7 fedSzeilige Str., ift von Ludd- 
milta Elifabeth Grafin v. Schwarz— 
burg-Rubolftadt. S. beren Sammlung 
„Die Stimme der Freundin ꝛc.“, Rudolph⸗ 
ftabt 1687, Nr. 35. ,, Vor Anhörung gott- 
liches Worts.” Bei Thilo S. 87. — Auf- 
genommen: bet Wagner (Leipzig) 1697 VI. 
©. 1289, bei Marperger (Leipzig) 1725 G. 701. 


Weg weg mit dir du ſchuöde Welt, Weg 
weg Anfehen, Luft und Geld; Paſſions⸗ 
lied in 7 Str. (M. Kommt her gu mir 
ſpricht Gottes Sohn) von Balthafar 


Sdhupp. 

Das Lied fteht mit bem Namen bes Bs. 
in bem Joh. Saubertſchen Gefangb., Nürn⸗ 
berg 1676, ©. 239 und in Soh. Quirsfelds 
Harfenflang, Leipzig 1679, S. 222. Nad 
Rod III. S. 460 finbet es ſich guerft in 
bem Wert ,D. B. Sdhuppii Paffions-, Buß⸗, 
Lroft=, Bitt- und Dandlieder. Mit Melo- 
deyen gezieret bon Peter Meier, Hamburgi- 
{cen Rathsmufico”, Hamburg 1655. — Auf: 
genommen: Samburg-Rakeburg (PB. Sohren) 
1683 S. 316, bet Wagner (Leipzig) 1697 
I. S. 186, Hildesheim 1730, Dresden 1731, 
Onedlinburg 1736, Leipzig 1738. 


Wey Welt mit deinen Freunden Und was 
dir wobl gefallt; Pafftonslied in 8 Str. 
CM. Herglich thut mid verlangen). — Halb. 

„Chriſtliche Geſänge, welche meiftentheils 
in 2c. Drefben gefungen werden. Zum 
fiinftenmabl vermebret 2c. von einem feinem 
Seſu Getren Bleibenden Diener (b. §. Johann 
Georg Borner, D.), Drekoen und Leipzig 
1712, ©. 181. Vielleicht ſchon in einer 

friiberen Ausgabe. S. Rambad, Anthol. IV. 
S. 206. Jn bem Clberfelder Gib. von 1857 
Mer. 10 with „Wehrhahn“ als Werf. ges 
nannt. Stier, Gefangbudsnoth 6. 152 
nennt bas Lied cine ergreifende Paffions- 
betrachtung, lirchlich febr braudbar zum An⸗ 
fange der Faftengeit”; 3. P. Lange dagegen 
fagt (Rirdenliederb. ©. 151): „Möge man 

eS genau anfeben; es fdeint mebr Faften- 

frimmmung al8 Gefiibl ber Rraft bed Kreuzes 

@Hriftt in den Worten zu fliegen: Die Welt 

mag voller Freuden Den Weg zur Holle 

gehn, Ih will bei Sefu Leiden Und feinem 

Serenujze ftebn”. — Aufgenommen: bei Gott- 

ſchaldt 1737 S. 106, Leipzig 1738, Qued⸗ 

Linburg 1765, Schöbers Lieder-Segen 1769, 

Berlin 1829, Sdhlefifdhes Gib. 1863. 

SeH denen die ſtets lagen, Sie werden 

rpeinen gſchwind; Buflied in 6 Str. 

CUM. Ad Here mich armen Sünder). 

Clauderi Psalmodiae novae Pars nova, 

ssive Selectissimoruam Hymnorum Centuria 


IA., Altenburg 1631, ©. 492 anonym. — 
BC ufgenommen: Lineburg 1635 (, Weh ben 
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bie alljeit laden”, überſchrieben: ,, Gin getft- 
lid) Lied, von ber Buſſe. Im Thon: Wo 
fol id) mich binkeren”), Leipzig (Vorrath) 
1673 &. 927, Magdeburg (Coler) 1674. 


Weh mir daß ih fo oft und viel, ALS war 


ih gar verblenbdet; Buflied tn 12 Str. 
(Dt. Aus tiefer Noth frei ich gu dir) von 
Johann Heermann. — Halb. feit 
1673, Magd. feit 1674, Porst, Freyl. 
1714, KIB., Altm. 

De Vis. ,Devoti Musica Cordis. Hauß⸗ 
und Herh-Mufica”, Breßlaw 1630, S. 28. 
, ain ander Bußlied, darinnen ein Chriſt 
umb Gnade und Vergebung feiner Sinden 
bittet; aus Taulero”. S. Mützell, 17. Jahr⸗ 
hundert , Mr. 20; in ber Wackernagelſchen 

usg., Stuttgart 1856, ©. 29. Biele Ge⸗ 
fangbiider geben nad Crügers BVorgange 
nur 8 Strophen. Allerdings kann das L. 
burd angemeffere Kürzung nur gewinnen; 
vgl. Str. 11: „Darumb ſo muß ich nackt 
und bloß In meinem Elend ſterben: Ich 
kann mir meines Vatern Schloß Durch mich 
ſelbſt nicht erwerben; Ich muß verfaulen 
nach dem Tod In meinem eignen Miſt und 
Koth, Gleichwie das Vieh verfaulet.“ — 
Aufgenommen: bet Boh. Criiger (Bollköm⸗ 
liches Gfb.) 1640 und in deſſen Praxis pict. 
mel. feit 1648 ©. 70, Hannover 1648 
Mr. 106, bet Runge (Berlin) 1658, Nied⸗ 
lings Sandbiidlein (Altenburg) 1655 S. 343, 
Millers Seelen⸗Muſik 1659 S. 379, Lüne⸗ 
burg 1661 S. 147, Braunfdweig 1661 
Stralſund 1665, Danjgig 1668, Bayreu 

1668, Hildesheim 1669, Sdleufingen 1672, 
Leipzig (Vorrath) 1673, Hamburg 1675, bet 
Saubert (Nilrnberg) 1676 ,, Nic. Heermann “, 
bet Quirsfeld 1679, Plon 1687, Kopen⸗ 
Hagen 1692, Cellifdhes Gb. 1696, Meiningen 
nak Gotha 1699, bei Freylinghaufen 1714 
u. }. w. 


Weicht iby Verge fallt ibe Giige!, Brechet 
alle Felfen ein; Vertrauenslted in 8 Str. 
(M. Unfer Herrſcher unfer König) von 
Benjamin Sdhmold. — Halb., Suhl. 

Des Bis. Sammlung , Shine Kleider 
por einen Betrübten Geift, Welche Denen 
Traurigen gu Zion In gefammelten Liedern 
überreichet 2c.“, Breßlau und Liegnits 1723, 
6S. 7. „Der fefte Grund. Gf. 45. v. 10. — 
Aufgenonmmen: Altona 1755 S. 128, Qued⸗ 
linburg 1765, Schleſiſches Gſb. 1855, Elber⸗ 
felb 1857 (ircthiimlich Giller zugeſchrieben). 

Weicht ihr Berge fallt ihr Giigel, Gottes 
Gnade weidht mix nicht; Lied von der Zu⸗ 
verſicht bed Glaubens in 5 Str. (Mt. Komm 
o komm du Geift bed Leben) von F his 
Lipp Friebrid Hiller.—Porst 1856, 
Witt., Liedersch. 
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Des Bis. , Betrachtung bes Todes 
pnbunft Chrifti 2c. ober: Geiftlides — 
aäſtlein, zweiter Theil ꝛc.“, Stuttgart 1767. 
Ueber Feſaja 54, 10. Sn. der Ehmannſchen 
Ausg. der Gillerfdjen Lieder, Reutlingen 1844, 


Nr. 38. Lange, Sirdhentiederb., 6. 735 urs 
theilt, bas L. fet , gone idriſche Stimmung, 
ohne Kraft und Schwung“. — Aufgenom⸗ 


men: Würtemberg 1842. 


Weicht ihr ſinſtern Sorgen, Denn auf heut 
und morgen; Vertrauenslied in 12 Sir. 
(M. Jeſu meine Freude) von Ernſt Gott⸗ 
lieb Wolters dorf. — Rav. 


Des Bis. „Sämtliche Nene Lieder ober 
Evangeliſche Pfalmen”, Berlin 1767, S. 319. 
„Die beilige und efige Sorgentofigteit bed 
@laubens. 1Betr. 5, 7. Pil. 4,6." Bel. 
Rambadh, Wnthol. IV. 6. 472. Nach — 
IV. S. 616 ſchon in ber Sammlung „Einige 
Neue Lieder 2c. 2. Sammlung, Janer 1752; 
aber bier nod mit bem Anfang „Packet eu 
ihr Sorgen”. — Aufgenommen: ,Sanunlung 
ber Gothnifden Gieber", Halle 1768, S. 685; 
Schleſiſches Gfb. 1863. 


Weidt ihr Sorgen weidht ior Schmerzen⸗ 
Weil mir Jefus in dem Herzen Rerdt- 
fertigungslied in 6 Str. (M. Wes ift an 
Gottes Gegen) von Chriftian Weife.— 
Halb. fett 1699 S. 490, Freyl. 1714. 
Des Vis. ,Reiffe Gedanden, b. i. Aller⸗ 
hand Ehren- Luft- Trauer= und Lehr-Ge⸗ 
bidten ꝛc.“, Leipzig 1682, unter ben „Lehr⸗ 
Gebidten”. Bupgedaneen bet vorſtehender 
Beichte es fil van liber bie Worte Rom. 5, 
V. ©. 434. Webel, Hym- 
nop. nia BBS führt bas L. aus des 
Bis. „Buß⸗ und Zeit-Andachten“, Budißin 
720, an. — Aufgenommen: Galle (Sdiige) 
697 G. 113 (,, Bon ber Großmüthigkeit im 
Glauben“), bet Wagner (Leipzig) 1697 VI. 
6. 836, Bertin (Schlechtiger) 1704, Merfe- 
ours 1716, Hildesheim 1730, Marburg 


Weil du far mid den Sittern Tod Am 


Kreuz gelitten hafi, mein Gott; Sterbe- 
lied in 7 Str. (M. Chriſt ber du bift der 
belle Lag). 

Sn dem ,, Gefangbiidlein, Gebrudt ju 
Hamburg, bey Jacob Wolfs Erben, In ver⸗ 
legung —* Kretzeri Ego Nr. LXIX. 

win kurtz bigein on fterben® zeiten.“ S. 

Wadern. V. R 65; Milpell Mr. 579 aus 

„Ander ze w ves Dresdner Ciejangoude 
1597 6. Aufgenommen: Liibed 1607, 
bei Vulpius (Sena) 1609, Liineburg 1625 
¥. 6. 964, Hamburg 1629, Breslau 1644, 
Dangig 1668 1. f. w 


Wril i6 Jehu Eaanein bin, Freu ich mich 
nur immer bin; Jeſuslied in 8 Str. (M. 


Weidht ihe finfteen Sorgen — Weil Maria ſchwanger 


Meine Seele willft bu ruhn) von Hex: 
riette Luiſe v. Hahn. — Henneb. 
Liedersch. 

Jn dem ,Renen Brilder - Gefanghuck“, 
Barby 1778, a. 1179 unter ben Abend⸗ 
mabtéliebern. S. Hiſtoriſche Nachricht ron 

bicfem Gefangb., Gnadau 1851, 6. 99 mt 
223. Nicht mit unrecht iſt das 2. als Muiier 
eines Kinderliedes bezeidnet worden. — Aui⸗ 
eee Wiirtemberg 1842, Schlefiféet 

1863 

3m VBriiberhoralbud von 1784 firtbet i 
baju bie Mel. d g a h g (d ¢) bh 
Silgeriie D Mel. a gf b (a i) g f ecroiint 
Sod VI. 447. 


Weil ih meinen Jeſum Gabe Und an ſeiner 


Bruft mid labe; Sefuslied in 5 Str. (M. 
O wie felig find bie Seelen). — Porst 
1713, Freyl. 1714, Liedersch. 

In bem Schützeſchen Geſangb., Halle 1697, 
6. 642 anonym. — Aufgenommen: Cotbus 
1729 S. 455, Altona 1731 6. 354; Sable’ 
foes Gib. 1863. 


Weil ih nun (Orig. ,, fon’) feb Ste ghlaucs 


Wangen Der Himmels > Morgenrnik 
prangen; Dtorgenlied in 11 ſechszeilige 
Str. von Johann Scheffler. — Free 
1704 mit Perel. 

Des Vis. nHeilige Seelen-Luft, ober nig 
Tice Sirten-Lieder ꝛc.“, Vreslaw 1668, © 3 
$m 5. Bud. „Sie (bie Psyche) fimge < 
ein froblides Morgentied". Sal. 
Anthol. II. S. 104. 


Weil in der argen böſen Welt Biel falic 


Urtheil werden gefällt; Lied vom ffingfte- 
Gericht in 16 Str. (M. Vater unfer = 
Himmelreih) von Nicolaus Herman 


De8 BS. Werk ,, Die Sonntage Euangel: 
vber bas gantze Sar, Sn Gefenge v- 
faffet 2.“ - Wittenderg 1560. 3um & 
Sonnt. nad) Trin. uber Mtatth. 25. = 
Wadern. UI. Mr. 1862. — Aufgenomm= | 
ae at. (Weyer) 1582 Vl. 158 >, Eſſen 12: 
2b Magdeburg (Coler) 1674. 


Weil Maria ſchwanger gieng Bu Augue 


Beiten; Lied itber bas Weihnadtéevas: 
lium in 10 Gtr. (QR. Dies est lactitiv 
von Michael Weiße. 


Im Geſangb. ber böhmiſchen Brüder ox 
1581. ©. Wackern. III. Rr. 263. Pe ! 
bie Aufnahme in bas Valentin Babſtſche & 
pon 1553 bat bas &. cine weitere Verd 
tung gefunden. Es fteht: Ma agbeburg 10 
Wittenberg 1592 Bl. 26, Scheins Cantiz-- 
1627 Bf. 25, Stralfand 1654 6. 32, Sr 
ſchweig 1661 6. 34, Danzig 1668 ©. - 
bet S06. Olearius (Gingetnnft) 1671, £- 








Weil nichts gemeiners iff — Welk ade 343 


zig (Borrath) 1678, bet Quirdfeld 1679 
un. f. w. — Iie berdent{d: Ma —— 
"Beil Marta fwanger gind 8 igus 
tyden”, in bem Gefangd. Magded. 1584 mit 
bem Anfange , Da Maria ꝛc.“, überfchrieben: 


„Ein ander Seed ban ber Gebort Chriftt, im 
thon, Gin Rindelein fo lauelick“. 


BH Weil nidts gemeiners ift ald ſterben, 
Und bald vielleidt die Reih an mix; Sterbe- 
lied in 9 Str. (Dt. Wer nur den Tieden 
Gott läßt walten). — Feblt im Rav. u 
Henneb. 


In Haveders ,, Kirdhen- Edo”, Helmifted 
und Magdeburg 1695, 6. 773 und bei 
Wagner tw Andadtiger. Chriſten geiſtliches 
Brand- und Gantz-Opfer, Leipzig) 1697 
VIII. S. 159 anonym. ‘Aud Griſchow⸗ 
Kirchners Nachricht ꝛc., Halle 1771, nennt 
keinen Namen. Defters wird, doch obne gee 
niigenden Grund, Cbriftian Weife als Verf. 
bezeichnet. Wehei, Hymnop. III. ©. 383 ff. 
gedentt beS Liedes unter Weifes Namen 
nicht. — Aufgenommen: bei Freylinghaufen 
1704, Magdeburg feit 1720, Gisleben 1724, 
bei Sharperger (Leipzig) 1725, Cotbus 1729, 
Hildeshetm 1730, Altona 1731, Ouuedlinburg 
1136, Leipzig 1738, Corbad 1756, Halle 


Weine nist Sott lebet nod, Der did herz⸗ 

Lid) liebet; Kreuz⸗ und Troftlied über 

Luce 7, 138 m 15 Str. (M. Straf mid 

nicht in detnem Zorn) von Philipp 

Balthafar Ginold, gen. v. Schütz 

(Amadeus Creugberg). — Magd. feit 
1729. 


,Amadei Creusbergs geiſtliche und andere 
exbaulide Poefien ꝛc.“, Riirnberg 1720. GS. 
Webel, Hymnop. IV. 6. 90. uf ben 16. 
Sonntag nad Trinitatis. Das &. ift von 
dem nadfifolgenben Schmolckſchen trotz ein⸗ 
zelner Ankange durchaus verſchieden. — 
Aufgenommen: Halle (Glänbiger Chriſten 
Himmel ⸗aufſteigende Hertzens⸗ und Seelen⸗ 
Veuſic) 1710 S. 707, bet Marperger eee 
gig) 1725 GS. 902, in Soh. Sac. Ramba 
# amegefangbuch 1735 6. 616, Ouebdlinbdurg 
1736 6. 953, Schöbers Rieder - -Gegen 1769 
SG. 1143. Am letzteren Orte ſtehen 16 Str., 
während mande Gefangbiidher mit Ueber: 
ebung ber 5. u. 12 Str. nut 13 Strophen 

Hringen. Aud "bel Dr. Daniel 1842. 


Weitsuc nidt Gott lebet nosh, Du Setriibte 


Seele; Kreuz⸗ und Troſtlied in 7 Str. 
( M. Straf mich nicht in deinem Zorn) von 
Benjamin Schmolck. — Witt., 
Liedorseh. 


Des Vfs. Sammlung » Hettige Flammen 
Met himmliſch gefiunten Seeie oc.“ Striegau 


1704. , Tyhranen⸗Tüchlein.“ Die vibuſche 
Grundlage iſt die des vori cpt diedes. 
i ae —* 1724 6. 240 Bres- 
fan 1734 & 681, ei Gotti gatbl 1637 
©. 368, cipais 1738" Sdweidnis 1749, 
Witona i768, beck 1766; chleſtiſches Eſb. 
1855, Elberfeld 1857. 


BE Weld cine Sorg und Furcht Soll 


nicht bei Chriſten waden ; Lied bon der geift- 
lichen Wachſamkeit in 15 Str. (Mt. O 
Gott du frommer Gott) von Johann 
Reinhold Hedinger. — Fehlt im 
Halb., Rav., Henneb. 


Das Lied erfdeint zuerſt in dem Frey= 
lin Daufenéjen Gib. von 1704 Mr. 302. 
Schon das von bem Prof. Anton in Halle 
(¢ 1730) gu biefem em Gb. gelieferte Autorenre- 
gifter nennt Hedinger aug Verf. Grifdow- 
Kirchners Nadridht 2. S. 19 beruft fid, 
ebenfo wie Weel I. 6. 384, fiir Hebingers 
Autorſchaft auf deſſen —*— en Herhens⸗ 
Klang in dem etiam ottes, ober 
Wiirtembergifdes Geſangbuch“, britte Airflage, 
Stuttgart 1713, ©. 1132. Jn ber 2. Musg, 
von 1704 ſteht das L. nad Rod V. S. 4 
nod nit Es ift bad eingige Lieb bes Bie. 
welches iiber Wiirtemberg hinaus Berbreitmng 
gefunden. bat. Bemerkenswerth ift, dag J 
M. Sdamelius, Licber-Comment. Ll. 6.3 
baSfelbe überſchreibt: Herrn D. Bbilipp 
Jacob Speners erbauliches Lied von der 
Chriſtlichen Wadfambeit”. Aud das Leip⸗ 

giger Gb. von 1738 S. 623 ſchreibt bas 2. 
Gpener gu. Schöber, Liedber=Segen 1769, 
©. 965 nennt Hedinger al8 Berf. Ridt 
mit Unredht nennt J. P. Lange, Rirdenties 
berb., S. 531 das &. 1 GO} bibactifd *. 
Aufgenommen: Corbads 1721, Gilbeshetm 
1730, Wtona 1731, Dresden 1731, Qued⸗ 
linburg 1736, Magdeburg {eit 1737, " Halbers 
ftadt 1740, WWiirtemberg 1741, ‘Gdibers 
Pieder-Gegen 1769. 


Welser das Elend bauen wil; ſ. Wer hier 


das Elend ic. 


BH Welt ade ih bin Deis mide, Ich will 


nad dem Himmel gu; Sterbelted in 9 acht⸗ 
geiligen Str. von Joh. Georg Albinus. 


Schamelius, Pieber-Comment. {. 1724, 
©. 760 iiberfdreibt bas 2: , Der Himmel 
meine Ruhe- Sthtte~ und bemertt zu bem 
Ramen des Verfaffers: , Vid. deſſen geiſtl. 
gebarrnifdten Rrieges: Gelb ed. Lips. 
16% in 12. allwo 2s tn der + oe dines 


einer Tell me fe p. 28. Sabie of 
n and fdon damahks von den Choro 
Mesico aller (gu Raumburg) absefengen 
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worden, babon id cin MS. in 8. mit ben 
Noten befige”. GS. 762 läßt Sdamelius 
eine ,, Variation“ folgen, b. i. cinen ver⸗ 
Gnberten Tert in 7 Stropbhen. 

Nach ber gewshnliden Annabme Hat Al⸗ 
binus bas Pied auf ben am 27. Februar 
1649 erfolgten Tod eines Töchterleins des 
Ardidiaconus an St. Nicolai Licentiaten 
Abraham Teller, Ramens Johanne Magda⸗ 
Tene, gedidtet. ©. Webel, Anal. hymn. 1. 
Stid 1. ©. 19, Rod III. S. 397. Nach 
einer Mittheilung Gott{patbte freilich, Lie⸗ 
der⸗Remarquen, Erſte Piece, Leipzig 1737, 
S. 127f. ſollte man glauben, bak Abraham 
Teller ſelbſt das Lied in der urſprünglich 
kürzeren Form für ben bezeichneten Trauer⸗ 
fall aufgeſetzt, Albinus dagegen dasſelbe 
{pater für ſeine Nachtharfe nur überarbeitet 
und in die jetzige Form gebracht habe. In 
ſeinen Bemerkungen nemlich zu dem Lieder⸗ 


Commentarius des Schamelius fagt Gott⸗ 


chaldt: „S. 760 Nr. 378 und 379 ſind die 
den Lieder angegeben, die ſich beyde an⸗ 
fangen: Welt Ade ich bin dein müde; das 
letztere wird als eine Variation vom erſtern 
angegeben, alſo daß das erſtere ſich vor dem 
Gen eines Alterthums zu rühmen ſcheinet: 
Alleine faſt ſolten auf die Gedancken kommen, 
bag es umgutepren feo. Der Grunb meiner 
Gedanden ift biefer: Ich beſitze bie 12 Lieder 
des Herrn D. Abraham TellerS, weldhe fein 
Herr Sohn, D. Romanus Teller, ediret unb 
welche er auf feinen, feines Weibes und feiner 
Kinder Nahmen verfertiget. Als ein Anhang 
chet babey bas Lied: Welt Abe id bin 
ein müde, welches bas von der letztern Art 
ift, das ber Serr Autor (Sdamelius) als 
eine Variation angegeben, und 7 Serfe in 
ſich faffet. Diefe® führet bie Ucberfcbrifft: 
‚Valet- und Troſt-Lied, weldhes Herr 
D. Abrabam Teller bey Beerdigung 
feineS am 27. Febr. 1649 verftorbenen 
Töchterleins, Johanna Magdalena, 
aufgefebet.” Es wirb fein Autor barbey 
enennet (7); ob es nun ber Gerr Bater 
—5*— als ein guter Poet zu ſeinem eigenen 
und der Seinigen Troſt verfertiget, oder ob 
es iemand aus feiner Freundſchafft aufge- 
eset, weil es bod ben 12 Liedern dieſes 
eel. Mannes von feinem Herm Sohn als 
ein Anbang gegeben worben, will ic andere 
beurtheilen laffen. Alleine, da aus folder 
rubric offenbar, daß diefeS Lied ſchon 1649 
perfertiget rorben, Job. Georg Albinus aber 
bas erftere nad der Bekäntniß des Herrn 
Autoris (Sdamelius) felbft in feinem geiſtl. 
geharniſchten Kriegs⸗Held 1675 herausgegeben, 
gleichwohl berfelbe 1654 erſtlich zu eclairiren 
anfieng, aud erftlid 1679 ftarb, ſcheint das 
erftere mehr eine parodie unb Bers 
dinberung bom legtern gu feyn, als 
daß das [ebtere cine variation bom 
erften ſeyn folte.” 
Gegen bas in BollSliedern gang geldiufige 
Wort , Abe” in ber Anfangsgeile läßt fic 


me) — —_—_——— EE — — — — — — — — — 


Welt es muß — Weltlich Ehr 


nichts G vorbringen; daher find 
Correcturen wie , Welt Himmweg” (Tannfiett 
1687, Elberfeld 1857) und ,Welt leb wobl 
(Wunfen 1833) iberfliiffig und vom Uebe 

In der (alteren ?) fiebenftrophigen Form 
finbet fis bas L. bei Joh. Miedling, Hart. 
büchlein, RNaumburg 1668, 6. 89 wm 
Leipzig (Borrath) 1673 S. 1691 — ban: 
mal anonom. — Gonft aufgenomme: Bet 
tenth 1668 ©. 572, Nordhauſen 13 
6.299, Quirsfelds Harfenflang 1679 6.124, 
Andachts⸗Flamme (Nũrnberg) 1680 6. 1105, 
pon Stöckens Holftein. Ob. (Renbétz: 
1681 S. 1065, bet Vopelins (Leipzig: 162. 
bet Peter Gohren (Gamburg und Raker: 
1683, Darmftadbt 1687, Sdleufingen Ie? 
— iiberall ohne Name —, Haveders Litta 
Edo 1695, Meiningen 1697, ba Baye 
(Leipzig) 1697 I., Gotha 1699, Magtetars 
feit 1701, ber Freylinghauſen 1704, Secu 
(Gdhledtiger) 1704, Bob. Criigers Prank 
piet. mel. 1712, Gorbad 1718, Cotta 
1729, Hildesheim 1730, Dresden 1731, 
Altona 1731, Ouedlinburg 1736 u. f. x 

Die ſchöne Joh. Roſenmüllerſche Meter 
hhddecah a findet fid tm Gutelec 
HausSdoralbudh Mr. 298, freilid tek =: 
fpriingliden Rhythmus entlleidet. Cine auden 
Weife, es bb as gf es es, gicht fr 
Erk will auf das L. die Mel. , Alle Make 
müſſen fterben“ anwenden, die abet °5- 
aus nidt paft. 


Welt es muh geidieden fein, Wollt id*- 
nod Langer lieben; Weltverleugnunstlit 
in 5 Str. (M. Meinen Jefum Lag ihe: 
von Valentin Ernft Löſcher. — Wie 

Des Bis. ,, Eble Andachts - Früchte. ode 
68 auserlefene Oerter ber h. Sdnift 2° 
Frankfurt und Leipzig 1702. S. Bad 
Hymnop. Il. ©. 91. — Aufgenomnc. 
Ouedlinburg 1736 S. 778. 


Weltlih Shr und zeitlich Gut, Wollul u- 
aller Uchermuth ; Lied vom chriſtlichen S17 
und Wandel in 10 fiebengeiligen ou 
von Midael Wet fe. — Freyl. 11. 
KIB., Suhl. 

Jn dem Gefangb. ber bshmifen Uae 
bon 1531. ,, edit hiems.“ In einem X= 
berger Sweiliederdrud (1531?) als a: 
Lied. S. Wadern. III. Mr. 368, Bille- 
G. 119. Das &. bat einen frifderen © 
freieren Flug, als man cB an ben Gdex= 
ber böhm. Brüder gewohnt ift; es dan d 
echten voltsthiimliden Kirchenliedem bo 
zählt werden. Durch bie Aufnabme a d 
Babſtſche Gſb. von 1545 Hat es eine * 
Verbreitung gefunden. Als Probe lax - 
einige Strophen bier folgen: . 
„1. Weltlich Chr und zeitlich Gut, Bet” 

und aller Uebermuth Br eben wk ~ 
Gras; Aller Pracht unb ftolger I 


Welt pade did) — Welt tobe 


Verfallt als cin Wiefenblum: O Menfd, 
— eben das Und verſorge dich noch 
a 

2. Dem End bild dir täglich fiir, Gedenk 
der Tod iſt für der Thür Und will mit 
dir davon. Er klopft an und du mußt 
heraus, Da wird nu nicht anders aus. 
Hätteſt du nu recht gethon, So fündeſt 
du guten Lohn. 

4. Denn dort wird ein reines Her; Biel 
mebr gelten benn alle Schätz Und aller 
Menfdhen Gut. Wer fid) hie verfiigt 
mit Gott, Der wird dort nidt leiben 
Moth; Wer ibt Gottes Willen thut, Der 
wird bort fein wohlgemuth. 

5. Ein gut Gewiffen allein Iſt viel beffer 
denn edle Stein Und köſtlicher denn 
Golb. Wer es in Cbrifto erlangt Und 
ibm ordentlid anhangt, Dem vergiebt 
Gott feine Schuld, Stebt ibm bei und 
ift ifm hold“ u. ſ. w. 

Gonft aufgenommen: Magdeburg 1540, 
Leipzig 1582, Wittenberg 1592, bei Vulpins 
(Sena) 1609, bet Sob. Criiger Vollköm⸗ 
liches GEſb.) 1640 und in deſſen Praxis pict 
mel. feit 1648, Breslau 1644, Straß 


—— — — — — — — — — 


1648, Köonigsberg 1650, bet Runge (Berlin : 
1653, Stralfunb 1654, Cant. S. Goth. II. 


1655, Hannover 1659, Braunfdhweg 1661 
u. f. w. — faft. gang allgemein. Nieder⸗ 
deutſch fdon in bem Cbriftian Abolffden 
@fb., Magdeburg (1542): , Werltlid cer 
vnde tidtfid gudt“, bann in ben nieberd. 
Magdeb. Endiridien feit 1567, Hamburg 
1558 wu. f. w 

Das L. findet ſich auch in Corners großem 
katholiſchen Geſangb., Nürnberg 1631, ohne 
Strophe, überſchrieben: ,, Inc. 


Die Mel. ear fiebt mit bem 
L. bei Vulpius. S. v. Tuder II. Mr. 291; 
Sob. ECriiger ‘64s giebt eine anbere: ¢ h a 
aahe (ha) gis. Beide finden fid bei 
Freylinghauſen 1741 
Freylinghauſen Nebt tm 1. Dbheil ſeines 
Gefangbudhs 1704 bas Originallied. Im 
2. Theil 1714 läßt er eine Ucherarbeitung 
„Weltliche Ehr und geitlid Gut, Das 
nur ber Welt beliebet, Wolluſt und aller 
Liebermuth, Was Fleiſch und Blut aus- 
tibet“ 2. in 14 Str. (M. Ad Gott vom 
Himmel fieh darein) folgen, die aud bei 
Port wnb in bem Magbeburger Gſb. feit 
1737 Aufnahme gefunden bat. 


BESelt pade BiG, Sh febne mid; Weltver- 


Leugnungslied in 15 fitnfgetligen Str. nad 
Zuſtus Gieber. — Freyl. 1704 mit 
SMel., Porst, Magd. feit 1720. 

Das Sieberfhe Original ftebt in des 
33{8. Sammlung , Postifirende Sugend, Ober 
Allerhand Geift= und Weltlide Getichte 2c.“ 
Dresden 1658, S. 377: „Abſchied an bie 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — 
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Welt“. ES hat aber nur 5 Strophen (2. 
Welt pade did, Du hältſt nidt Stich. 
Nur fort mit dir. 4. O Himmelsluſt. 
3 Nur fort bu Welt). So aud bei Ahas⸗ 
perus Fritih, ber bas L. ſowohl in feiner 
„Himmelt⸗Luſt und Welt⸗Unluſt“, Jena 1670, 
S. 244 (, Welt-Valet“), als aud in feinen 
—— 3. Ausg., Sena 1675, S. 105 
mittbeilt. Derfelbe Tert findet fic : Gotha 
1666 ©. 20 des Anhangs, Hamburg 1679 
©. 1059, Coburg 1685 (f. Bebe, Hymmnop. 
Ii. 6. 919), Schleuſingen 1692 G. 634. 
Bei Freylinghaufen 1704 erjdeint ein gu 
15 Str. erweiterter Text, ber die Strophen 
8 und 4 bes Originals iibergebt, an Str. 1 
zwölf neugebdidtete Verfe anreiht und jum 
Schluß die Str. 2 und 5 des Originals 
folgen apt. Wo diefes verlängerte Lied 
guerft erfdeint, kann ich leider nicht angeben, 
ba id f. 3. verfaumt babe, bie Strophen- 
zahl aus ben verſchiedenen Geſangbüchern 
zu notiren. Ich beſchrãnke mich daher auf 
folgende Angaben fiber bie fernere Berbrei- 
tung des Liedes: bei A. ae da (Anbidtig 
Gingenber Chriſten-Mund, Wefel) 1692 
S. 104, Halle (Schütze) 1697 6. 73, Meiz 
ingen 1697, Halberftadbt 1699 S. 491, 
Gotha 1699, Berlin (Sdledtiger) 1704, 
Heilbronn 1719 (15 Str.), BPernigerode 
1735, Schöbers Lieder-Segen 1769 (15 Str.). 


Welt tobe wie Bu wikft und wüthe, Mein 


Biel bleibt dennoch unverrückt; Weliver- 
leugnungslied in 4 ſechszeiligen Str. von 
Philipp v. Refen. — Halb. fett 1699, 
Porst. 1709, Sahl. 


Rambad, Anthol. II. S. 71 theilt das 
&. mit ans ,Filip Zeſens wetien eugigter Liebs⸗ 
flammen ober Geiſtlicher Gedichte Vorſchmack“, 
Hamburg 1653, S. 4 (erfte Ausg. ſchon 
1649). ‘ge fiher wurde basfelbe öfters irr: 
thiimlid obann Sam. wat augelaprieven 
vs ben Wesel , Hymno 1. Rod 

©. 244, vgl. & 6 561 rage es an 
an bes Bis. Werk ,Hodbeutider Helikon 
ober Grunb-ridtige Anleitung zur hod- 
deutſchen Dicht⸗ und Reimkunſt“, Theil II, 
Wittenberg 1641. Hier ſteht e8 mit ber 
Ueberfdrift: , XLVII. Gprudlied auf den 
Wablfprud der Wobhl-cdel-gebohrnen und 
bodgelebrten Jungfrauen Fr. Annen Marien 
v. Schurmann Meine Liebe iſt gecrenpiget 
worden.“ Jn bem Breslauer Ofb. (5. Aus- 
fert. ber ,Wollftindigen Kirchen⸗ und Haus⸗ 
Mufic“) um 1668 G6. 926 fteht über 
bem Liede: , Uber bie Worte S. Ignatii: 
Amor meus crucifixus est.” Der Refrain 
ber Strophen heißt: Denn ob mid Welt 
und Luft on triebe, Bleibt bow gekreuzigt 
meine Li — Gonft aufgenontmen: Halle 
(Salle) 1697 6. 81, Berlin Schlechtiger) 
1704, Budiſſin 1727, Hildesheim 1730, 
Breslau 1734, 3. J. Rambaks Hauege⸗ 
ſangb. 1735, Marburg 1752, 
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Welt wie du wilt, Gott ift mein Swild; 
Lied gleiden Inbalté in 9 Str. (M. Welt 
pade dich). — Freyl. 1714. 


Weer Gott cin frötzlich erz beſcheert, Das 
ſich zufrieden giebet; Troſtlied in 15 Str. 
(M. Durch Adams Fall iſt gang verderbt) 
von Sigismund Schererz. 


Des Vis. Werk „Fouga Melancholiae cun 
Speculo Tentationum Spiritualium etc.“, 
Lüneburg 1682 (Borrede vom 6. Decemb. 
1630), S. 60 des erften Theils (Fuga Me- 
Jancholise). ,@in Klag- unb Troft-Lied 
eines von Gerben betriibtet, und dod yu 
GOtt fih alles guten verfebenden Chriften. 
Joh. 20 v. 2.“ Zwar tft das L. nidt mit 
bes VS. Ramen bezeichnet, dod biirfte deffen 
Autorſchaft nicht zu bezweifeln fein. — Auf⸗ 
genommen: Magdeburg 1666. Das L. hat 
alfo ungweifelbaft fdon in ber 1. Ausg. des 
Schererzſchen Werks geſtanden. 


Wes Gott in ſeinem Schirm Bu wohnen 
bat verfiattet; Bertrauenélied über ben 
91. Pfalm in 16 Str. (M. O Gott du 
frommer Gott). — Frey]. 1714 mit eigner 
Mel. 


„Das Hannoverifde, ordentlide, voll- 
ſtändige Geſangb.“, Lüneburg 1659, 6. 207. 
„Der 91. Pſalm, nod auff andre art. Mel. 
Ach Jeſu deffen treu. Ober: Nun dbandet 
alle Gott.” Die trinitarifhe Schlußſtrophe 
„Gott Vater hilff daß uns der Böſe nicht 
fan ſchaden“ ift mit + bezeichnet. — Aufge⸗ 
nommen: fineburg 1661 ©. 175, Hildes⸗ 
beim 1669 6. 393, Wolfenbittel 1672 
S. 827, Bremen 1690 G. 678. 


BH” Wend ab deinen Zorn lieber Serr 


mit Guaden Und laß nicht wiithen deine 
Blutge Ruthe; Vetlied tn allgemciner Roth 
fiber Daniel 9, 16 —18 in 6 vierzeili⸗ 
gen Str. 


„Das Geifilide Antidotum, Das if, Cin 
Vheraus frefftiges ond beilwertiges Recept, 
Praeseruatin ober Ergney, Wider Die Pe- 
ſtilentziſche Seuche 2c. Durd Vuolfgangum 
Peristerum, ber 5. ©. Doctorn 2c.“, Berlin 
1583, Blatt & iij>. Obne Angabe des Bis. 
S. Wadern. V. Nr. 67 *), Mtiipell Rr. 667. 
Das Lied ift Bearbeitung des flateintfden 
Gedidts von Georg Thymus Aufer immen- 
sam Deus aufer iram. Wober Perifterus 
dte Ueberſetzung genommen bat, ift nidt zu 
erfebert. Rührte fie von ihm felbft ber, fo 
würde er dad, wie in anderen Fallen, ange- 
geben haben. Schamelius, Ciecber-Comment. 
I, 1724 6. 34 balt Bartholomaus Ring- 
*) Unter Rr. 68 (AGt Waders. eine andere, Fehr ab- 

—— uub tn ber Form ſehr —— earbel⸗ 


po] 
tung Aufer immensam ané —* 
aon 1598 ſolgen. 


Welt wie du willt — Went alle untreu 


wath für ben Berf., aber ohne jeden fichern 
Grund. Ebenſo unbegründet ift bie Mn: 
abe Wetzels, Hymnop. I. G. 325, bak bas 
. bon Garthol. Gefin’ fe. ,,Ode digna 
profecto est, a qua, quod multis in eclesiis 
fleri memini, perpetuo sacrorum initium 
fiat“, fagt Dr. WernSdorff in feiner At. 
handlung De prudentia in Cantionibs 
ecclesiasticis adhibenda, Wittenberg 1723, 
6. 49. Den in viele Geſangbücher überge⸗ 
gangenen verinberten Anfang , Herr deiner 
Zorn wend ab bon uns mit Onaden 
finde ih guerft in Joh. Crügers Praxis pi-t 
mel. pon 1648 6. 90. 

Aufgenommen: GreifSwalb 1597, Liked 
1607, bet Demantius (Threnodiae) 162) 
G. 611, Coburg 1621 ©. 44, Limebiry 
1625, Samburg 1629, Bayreuth (Stumpf 
1630, Erfurt 1648, Ronigsberg 1650 S. 304, 
Cant. 8S. Goth. IL 1655 6. 396 (a 4. 
Barthol. Gesii, was fid offenbar auf ben 
Tonfats begieht), Bet Stunge (Berlin) 1653, 
Stralfunb 1654, Magbeburg feit 1654, 
Hannover 1659, Müllers Seelen-Mufik 1859, 
Braunſchweig 1661, Riga 1664, Danzig 1668, 
Hildesheim 1669 u. f. w. — gang allse 
meitt. 

Andere Bearbeitungen des Aufer immer- 
sam f. „Nimm bon uns Herr du trea 
Gott” und „Nimm bon uns Serre Gott’. 


Wende frommer Vater wende Mein Ha 


von ber Gitel¥eit; Lied vom dhrifiliia 
Leben in 6 Str. M. We Menfden mia 
fterben) von Ludämilia Elifabert 
Grafin von Sh wargburg-Rurel: 
ſtadt. — Altm. 


Der Verfafferin Sammlung ,Die Stine 
ber Freunbin 2c.“, Rudolphftadbt 1687, Rr. ct 
„Um Wbwenbdung bes Herzen und Suma 
bon ber Eitelkeit.“ In der Thiloſchen Ansa 
GS. 180. Das L. ſteht aud in ber Grats 
Aemilia Suliana Erbauungsbu@ ,, Teglit+ 
Morgen -Mittags- und Abend-Opffer x." 
2. Aufl. Rubolftadt 1699, S. 316. 


Wenn ale untren werden, So bleib ich tc: 


bod tren; Sefuslied in 4 Str. (M. Hes 
lich thut mid verlangen) bon Friedr-: 
Ludwig v. Gardenberg (Novalis) — 
Rayv., Erf. 1858, Witt. 1866, Lieder 


„Novalis Schriften, herausgegeben ree 


Frieder. Schlegel und Lubwig Tied". 2. Tex 
Berlin 1802, ©. 186. , rene gegen Ica" 
Vorher fon in bem ,, Murfenelmanad fh: 
bas Sabr 1802, herausgeg. ven BW. >= 
Schlegel und L. Tied“, Tübingen ise 
Bol. Rambad, Anthol. VI. GS. 343. — 
Aufgenommen: Berlin 1829, bei Wauriec 
1883 Nr. 865, Wiirtemberg 1842, Hoamrt—. 
1842, Naffan (MWiesbaber) 1844, Leora 
1844, Wiga 1853, Sauer 1865, Gibers 





Wenn aud vor deiner Thur — Wenn did Unglid 


186%, Werf 1865 u. f. w. Bgl. Kod VIL. 


Benn and ver deiner Thür einmal Wohl 
Arme fenfyend ſtehn; Lied vot ber drift: 
lichen Woblthatigteit in 9 Str. (M. Nun 
fic) ber Tag geendet hat) von Wilhelm 
Hey. — Liedersch. 1863. 

Rad Kod VII. GS. 266 zu Ichtershanſen 
über Offenb. 3, 20 gebidtet und zuerſt von 
A. Knapp in ber CShriftoterpe, Jahrgang 
1835, mitgetheilt. In Knapps Liederſchaß 
von 1887 fteht bas L. in ber veränderten 
Faffung: ,Shrift wenn die Armen mandes- 
mal Bor deiner Thüre ftehe”. Go ift es in 
bas Wiirtemberger Gb. von 1842 gefommen 
und ferner aufgenommen: bei 3. B. Lange 
1843, Riga 1853, Seineckes Liederſegen 
(Dresden) 1862, Reuß (Leipgig) 1866, Straf- 
burg Inth. 1870, Oldenburg 1868 u. f. w. 

Benn Chriftus feine tirge ſchützt, So mag 
bie Holle wiithen; Lied von der Kirche in 
4 Str. (Dt. Ein fefte Burg ift unfer Gott) 
vonChriſtianFürchtegott Gellert. — 
Suh], Henneb., Liedersch. 

Des VS. ,, Geiftlidhe Oben und Lieder”, 
Leipzig 1757. Das 31. Lied. ,, Der Schuz 
ber Kirche“. Obwohl ber Didter den Ton 
freubiger Glaubenszuverſicht anfdlagt, fo 
bleibt der Klang feiner Saiten bod ein ge- 
dämpfter. — Aufgenommen: Corbad 1764, 
Magdeburg (Anhang) 1786, Weimar 1795, 
bei Bunfen 1833, 3. P. Lange 1843, Bairi- 
ſches Gſb. 1864, Schleſtiſches Gb. 1855, 
Elberfeld 1857 u. f. w. 

Wenn vas nmagende Gewiffen Uns der 
Sinden Handſchrift zeigt; Rechtfertigungs⸗ 
lied itber Mdm. 5, 1 ff.in11 Str. (Me. Freu 
did) ſehr o meine Seele) von Wilbelm 
Erasmus Arends. — Freyl. 1714, 
Magd. fett 1737, KIB., Stru. 

Grifdhow = Kirdhners Nadridt 2. S. 3 
beruft fic für bie Autorſchaft des Pastors 
Arends auf. A. Freylinghaufens geldricbenes 

Viederregtfter und (gleid Webel, Hymnop. I. 

S. 13) auf Ernft Chriftian Philippis Merſe⸗ 

burger @fb. von 1716 (wo bas &. S. 321 

mit ber Unterfdrift ,,N. Arends“ ſteht). — 

Aufgenommen: Wernigerode 1735, Corbad 

1756. 

Wenn sein herzliebſter Sohn v Gott 
Nicht mdr auf Erden kommen; Recht—⸗ 
fertigungslied in 5 Str. (M. Allein Gott 
in Der Höh fei Chr) von Johann Heer- 
man. — Feblt im KIB. u. Rav. 

Des BS. ,Devoti Musica Cordis. Hauß-⸗ 
vnd Hertz-Mufica rc.”, Breßlaw 1680, 6. 48. 
„Fröliches Bertrauen auf Chriſti vollgültig 
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Verdienft”. Im Original beginnt bas ge. 
„Wann bein 2c.” S. Mützell, 17. Jahrh., 
Nr. 26; in der Wackernagelſchen Ausgabe, 
Stuttgart 1866, S. 48. Beſonders lebhaft 
hat ſich die 5. Strophe dem Herzen des 
evangeliſchen Volkes eingeprägt; „Nichts hilft 
mir (Orig. mich) bie Gerechtigkeit, Die vom 
Gefes berriibret: Wer fis in eignem Werk 
erfreut, Wird jammerlid verfiibret. Des 
Herren Fefu Werk allein Das mats, dak 
id) kann felig fein, Der ids mit Glauber 
faffe.” Sn allen hannöverſchen Gefangbiidern, 
wie aud im Braunfdweiger von 1661 
S. 393 2c. finbet ſich folgende Zufatftrophe: 

. ,6. Gott Vater, der bu alle Schuld Auf 
deinen Sohn geleget, Herr Jeſu, deſſen Lieb 
und Huld All meine Sünde träget, O heil⸗ 
ger Geiſt, des Gnad und Kraft Allein das 
Gute in mir ſchafft, Laß mid ans End be- 
barren.“ 

Anfgenommen: bei Joh. Eriiger (Boll- 
kömliches Gb.) 1640 und in beffen Praxis 
piet. mel. feit 1648 ©. 222, Sannover 
1648 Nr. 114, bet Dilherr 1653 G. 361, 
Lüneburg 1661 GS. 161, Stralfund 1665, 
Magdeburg feit 1666, Danzig 1668, Hildes⸗ 
beim 1669, bet Soh. Olearius 1671, Wolfen- 
bitttel 1672, Leipzig (Vorrath) 1673, bet 
Saubert (Niirnberg) 1676, Goslar 1676, 
bei Ouirsfelb 1679, Plön 1687, Bremen 
1690, Galle 1698, Celliſches Gib. 1696, 
Berlin (Sdledtiger) 1704, Erfurt 1710, 
Halberftadt 1712, bei Frevlinghanfen 1714, 
Merfeburg 1716 u. f. ww. 


Wenn der Gere der aus dem Schlaf er⸗ 
wachte Seinen beilgen Friedensgruß; 
Ofterlied in 5 Str. (Mt. Herr und Ältſter 
deiner Kreuggemeinde) bon Carl Bern: 
barb Garve. — Liedersch. 

Des Bis. ,, Chriftlide Gefinge”, Görlitz 
1825, ©. 106. ,,Ueber die vierzig Lage 
nad Chriſti Anferftehung. Mel. O vereb- 
rungswürdige Minute.“ — Aufgenommen: 
bet J. P. Lange 1843 S. 176, Baſel 1864. 


Wenn did Ungliid gat Setreten, Wenn du 
ftedft in Angftund Moth; Kreuz und Troft- 
lied in 6 Str. (M. Frew dich ſehr o meine 
Geele) von Johann Oleartus. — 
Halb. 1740, Stru., Witt., Rav., Porst 
1855, Henneb. 

Des Vis. „Geiſtliche Singe-Kunſt“, Leip⸗ 
zig 1671, ©. 1027. Zum Sonittage Remi⸗ 
niſcere über Matth. 15, 21—28. Die Er⸗ 
munterung aug dem Evangelio. D. I. O.“ 
Val. Schamelius, LiederComment. IT. 1725 
G. 212 und Rambad, Anthol. LIT. GS. 200. 
Bon Stier, Gefangbudsnoth, 6. 155 ge- 
nannt ,,cine Ermunterung gum Beten, Schreien, 
Anklopfen und Vertrauen in ber Noth“. — 
Aufgenommen: Leipzig (Borrath) 1673 ©. 615, 
Plön 1687, Darntfiadt 1687, Hamburg 





1710, Cotbus 1729, Breslau 1734, Berlin 
(Roloff) 1736, Leipzig 1738, Altona 1755, 
Weimar 1795, bei Bunfen 1833, Halle 1834. 


Wenn did Unglid tout greifen an Und 
Unfall will fen Willen han; Krenz = und 
Troftlied nad) Jac. 5, 13.14 m9 Str. 
(M. Wenn wir in Hddften Nöthen fein) 
ron Crasmus Winter. — Freyl. 
1704 (in der Bugabe), Altm., Stra, 
Witt. 

Cin ſchön geiftlid) Geſangbuch x. Turd 
Melebiorem Vulpium,” Jena 1609, ©. 530. 
Obne Namen. Bgl. Wadern. V. Rr. 663; 
Mützell Nr. 587. Unter Rr. 664 läßt 
Wadern. eine andere Form bed Liedes, der 
bie Strophen 2 und 5 feblen, folgen aus 
bem „Chriſtlichen Gefangbiidlein*, Hamburg 
1612, S. 144. , Gin Geiftlid Liedt, In 
feiner eigenen weiſe.“ Aud bier anonym. 
Diefelbe Recenfion fieht im Liineburger Gſb. 
von 1625 I1. ©. 415 mit ber Ueberfdrift: 
„Ein geifilid Liedt, fo der V. B. gemadt 
in feiner eigen Weiß“. Mit diefer Chiffre, 
bafern fie nicht etwa ein Hinweis auf Vul⸗ 
pius fein fol, tonnte vielleicht berjenige ge- 
meint fein, ber das 2. in die bier vorliegende 
vertiirgte Form gebradt bat. i 3. H. 
Schein, Dilherr, Joh. Niedling, Olearius, 
Quirsfeld erſcheint das &. anonym. Erſt 
Webel, Hymnop. III. S. 437 bat nad bem 
Rigiſchen Gefangbud) von 1676 Erasmus 
Winter als Verf. genannt. Im Leipziger 
Gfb. (Ribfd) 1627 S. 615 heißt bie Ueber- 
ſchrift: „Ein crifilid Lied in Kreuz, Angft, 
Noth unb Trübſal“; Sdamelius, Lieder⸗ 
Comment. I. 1724 ©. 596 iiberfdreibt: 
„Regeln vor die Creutzträger mit ihren Be- 
weiß⸗Gründen“ (anonym). Bunfen Nr. 423 
läßt bas &. beginnen: , Wenn did Ungliid 
will gretfen an”; aber bleibts denn bei bem 
Wollen ? 

Aufgenommen: Coburg 1621 ©. 83, bei 
H. Schein 1627 Bl. 347, bet Joh. Criiger 
(Vollköml. Gib.) 1640 und in deſſen Praxis 
pict. mel. 1648 6. 503, Erfurt 1648 6. 568, 
Konigsberg 1650 S. 517, bet Dilherr (Nürn⸗ 
berg) 1653, Magdeburg feit 1654, bei Job. 
Niedling (Altenburg) 1655 ©. 777, Cant. 
S. Goth. Il. 1655 (,,a 4. Vulpii“, welde 
Angabe ſich auf die Mel. bezieht), Gotha 
1660, Riga 1664, Danzig 1668, Bayreuth 
1668, bet Sob. Olearius 1671, Halberſtadt 
1673, Hamburg 1675, bei Quirsfeld 1679, 
Schleuſingen 1692, Liineburg 1691, Mei- 
ningen 1697, Dresden 1731 u. f. w. 

In bem Breslaner Gib. von 1644 ©. 595 
finbet fic) cine freie Bearbeitung , Wenn 
mid) Ungliid thut greifen an 2.” 

Die Melobied fgaab b a fteht bei 
Criiger 1648. 


Wenn dieſes Gans der SterSlidfeit, Die 


Hittte voll Beſchwerden; Auferſtehungs⸗ 


Wenn did linglid — Wenn einer alle Ding 


Lied in 9 Str. (M. Sin Länmlein gett 
und tragt die Schuld) von Johann Ie: 
feph Windler. — KIB., Stu 


In dem Wernigerõder Gefangd. vow 11. 


Den Ramen des Gerfajjers nent Kirdec 
in feinem Autorenregifter zu ban Struc: 
ſeeſchen Gſb. von 1757 (Hallifde Ansara 
1759 Rr. 31 und 32). — Aufgenemma: 
Corbad 1765. 


Wenn dock alle Secien wiiten, Jeſu, hi 
bu freundlich bift; Sefuslied in 2 er. 
(M. Ringe recht wenn Gottes Guar 
von Ernft Gottlieh Woltersdor}. — 
Rav., Liedersch. 

Des Bis. ,Samtlide Nene Viera ve 
Cvangelifhe Pfalmen~, Berlin 1761. 2! 
Schlußlied Nr. 212. Der Wohl frand wabret 
Sprifien. — Aufgenommen: Schleſiſches Gi. 
1863. 


Wenn dort des Allertzächſten Soha Br? 
in den Wolfen kommen; Lied von hi 
Wiederfunft Chriftt iber Matth. 25,31 T. 
in 14 Gtr. (M. Es ift gewißlich an de 
Zeit) von Laurentius Laurenti - 
Freyl. 1714. 

Des Bie. Evangelia Melodica, Pre 
1700, 6. 346. Wm 2. Gonntoge = 
Trinit. Erftes Lied. — Aufgenommen: Rex 
burg 1716 S. 128, Greslan 1734 6. . 
Wernigerode 1735. 


Wenn ciner alle Ding verHind, Mit Enge- 
zungen redte; Lied von der driftlidia 
Liebe fiber 1. Cor. 13 in 8 Str. He 
ift gewiflid) am ber Beit) von Der! 
Denide. — Freyl. 1704, Magd. '- 
1737, K1B., Halb., Altm., Stra. 

„Das Hannoverifdhe, orbdentfide, veltz 
bige Gefangbud“, Liineburg 1659, ©. * 
„Von ber chriftlichen liebe, aus 1Cet. 
Mel. Ad GOtt vom himmel ꝛc.“ Fore 
fon in ber Ausg. von 1667. : 
Anal. hymn. I. Stück r 
fiir Denides Autorſchaft auf bas Zere 


ae te * 


des Prof. ber Theol. Wigand abla - | 


Rinteln v. 3. 1743; vgl. Griſchow⸗Kirdt 
Nachricht 2c. S. 11. Seitenftiide ſint 
Lieder , Unter denen großen Guten” > 
„Wenn einer alle Runft~. 
Aufgenommen: iineburg 
Franfiut ¥ 


S. 90, Hildesheim 1669, 


berg) 1680, Bremen 1690, Kopenhagen 1 
Cellifdes Gb. 1696, bei age (ter 
1697 IV., Gamburg 1710, Job. Ea 
Praxis piet. mel. 1712, Gorbad 1721, e⸗ 


2. S. 37 bent ®: 


1661 6 1" 
Braunfdhweig 1661 S. 393, Stralſund US 


Gohren) 1670, @oslar 1676, Cainer 
Garfenflang 1679, Andachts⸗Flamme (35> 





Wenn einer alle Kun — Wenn id die heilgen 849 


bus 1729, Hildesheim 1730, Altona 1731, 
Onedlinburg 1736. 


Wenn einer ale Runjt Und alle Weisheit 
bitte; Lied gleichen Inhalts fiber diefelbe 
Schriftſtelle in 10 Str. (M. O Gott du 
frommer Gott). — Halb. feitt 1673 
©. 982, Porst, Witt., Suhl, Liedersch. 


3m Liineburger Gefangbud von 1661 
6. 200. Sn bem ,,Borrath von alten und 
neuen Chrift!. Gefaingen”, Leipzig 1673, 
6. 1087 (,,limb Liebe des Nechſten“) und in 
Peter Sohrens Borfdmad rc., Hamburg- 
Rageburg 1688, ©. 906 ift bas L. mit ber 
Chiffre J. B. bezeichnet, welches nichts an- 
deres als eine Hinweiſung auf das oben ge⸗ 
nannte Lüneburger Geſangbuch iſt. Dieſe 
Chiffre hat man oft irrthümlich auf einen 
Lucas Backmeiſter gedentet, ber aus ber Zahl 
ber Liederbidter vielleidht gang zu fireiden 
iff. Bon ben bei Webel, Hymnop. IV. S. 20 
wenigftend ihm beigelegten Liedern (darunter 
das unfrige) gebort ibm nicht ein’. Ver⸗ 
muthlid ift unfer L. auf Juſtus Gefenius 
ober David Denide zurückzuführen. — Auf- 
genommen : Hildesheim 1669 ©. 447, Frant- 
furt (P. Gobren) 1670 S. 648, Hamburg 
1675 S. 650, Halle (Schütze) 1697 6. 537, 
bei Wagner (Leipzig) 1697 IV. S. 726, 
Berlin (Schlechtiger) 1704, Mterfeburg 1716, 
Corbad) 1721, Dresden 1731, Quedlinburg 
1736, Leipzig 1738, Weimar 1795. 


Wenn eudlich eh es Sion meint Die ſehr 
geliebte Stund erfdeint ; HimmelSlied ther 
ben 126. Pfalm in 9 fedSzeiligen Str. 
von Johann PaulAftmann. — Freyl. 
1704 mit Mel., Magd. feit 1737, Rav. 


Weel macht fiber ben Urſprung bes Lie- 
be8 in feiner Hymnopoeographia zwei wiber- 
ſprechende Angaben. TH. IL S. 290 fdreibt 
er es Sob. Wilhelm Peterfen zu auf Grund 
beffen von ibm felbft aufgefebter Lebensbe- 
ſchreibung 1717 6. 895; TH. IV. 6. 17 
bagegen nennt er Job. Sant Aftmann als 
Verf. Dem lesteren wird das L., anſcheinend 
mit gutem Grunde, in Grifdow - Kirdners 
Radhridt 2. ©. 4 beigelegt, dba die von 
Spener 1699 ihm gehaltene Leichenpredigt es 
als fein Eigenthum erwähnt. . 

Rod IV. S. 407 erflart Michael Müller 


fiir ben Berf. und behauptet, bas L. ftebe in - 


beffen ,, Pfalter Davids”, Stuttgart 1700. 
Dies ift aber cin Irrthum. Das Müllerſche 
Wert, deffen Titel übrigens lautet: ,, Die 
Pfalmen Davids, Nad mebhrentheils befandten 
Geſang-⸗Melodien Reim⸗weiß überſetzet 2c.“ 
enthãlt unfer ied nicht. Müllers Bearbei⸗ 
tung des 126 Pſalms beginnt vielmebr: 
„Wenn ber Herr Zion’ Gefingnif wird 
wenden“. 

Aufgenommen: Corbach 1765, Wernige- 
rode 1766, Schleſiſches Gib. 1863. 


Wenn Gottes Kraft fid gu uns nabt, Ins 


Herz fi gu ergiefen; Lied vom geiftliden 
Kampf in 10 Str. (M. Ein fefte Burg ift 
unfer Gott). — Freyl. 1714. 

ifgenommen: Wernigerode 1785, Altona 


Wenn Gottes Sogn mein Jeſus Sorift 


Nicht mar vom Himmel kommen; Redt- 
fertigungSlied in 6 Str. (M. Ad Gott 
vom Himmel fieh dare). — Altm. 1742. 


Das L. fdeint nad bem Job. Heer- 
mannfden , Wenn bein Hergliebfter Sohn o 
Gott”, an deffen Inhalt es fid) enge an- 
ſchließt, gearbeitet yu fein. Es ftebt obne 
Namen in bem Gefangb. ,Glaubiger Chriften 
Himmel -auffteigende Hertzens⸗ und Seelen- 
Mufic 2c.“, Halle 1710, S. 448. 


Wenn Gerr cinft die Pofaune ruft: Kommt 


wieder, Menfdhentinder; Auferftehungs- 
lied in 8 Str. (M. Wenn mein Stiind- 
fein vorhanden ift) von Theodor Gott⸗ 
Lieb v. Hippel. — Liedersch. 


Sn ber anonymen Sammlung der Lieder 
des Bis. ,Geiftlide Lieder”, Berlin bei Haude 
und Spener 1772. 


Wenn ih Setradt wein ſündlich Wefen 


Und daß ich doch in Gnaden bin ; Glaubens- 
troft in 13 Gtr. (M. Wer nur den lieben 
Gott lagt walten)von Erasmus Finx. — 
Halb. feit 1699 S. 495, Porst, Magd. 
feit 1717, Altm., Liedersch. 


Das Lied ſteht mit bem Ramen bes Bfs. 
in bem Gaubertfden Gefangb., Nürnberg 
1676, ©. 1120. In den mir guganglid 
gemorbdenen Originalwerfen des Didhters, 
der „Goldkammer“ und den ,,Rubeftunden“ 
babe id) das &. nicht angetroffen. Bei Ram- 
bad, Anthol. II. 6. 249 ftebt es um 4 
Strophen (darunter bie AnfangSftr.) ver⸗ 
kürzt. Ale Strophen ſchließen mit ber Zeile: 
„Ich laſſe meinen Sefum nicht“. Dies ift 
bas Sterbefenntnif{ des Rurfiirften Johann 
Georg I. v. Sadfen, weldes bem Reymann- 
fen L. „Meinen Jeſum lak id nicht“ gu 
@runbe liegt. Aus unferm Liebe ift ber 
Morgengefang , Mein Wert will ih mit Gott 
anfangen” gebilbdet. 

Aufgenommen : Halle (Schütze) 1697 S. 110, 
bei Wagner (Leipzig) 1697 III. 6. 409, 
Meiningen 1697, Berlin (Sdhledhtiger) 1704, 
Soh. Criiger$ Praxis piet. mel. 1712, Gi8- 
leben 1724, Hiſdesheim 1730, Stralfund 
1750, Altona 1755, bei Bunfen 1833 
Rr. 565. 


Wenn th die beilgen gen Gebot Betrachte, 


bie du felbft, o Gott; Lted vom Gefeg 
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fiber 2. Mofe 20 in 22 Str. GR. Dies 
find die beilgen zehn Gebot) von David 
Denide. — Magd. (querſt 1674), Halb. 
feit 1712, Freyl. 1714, Altm., Witt. 
„Das Hannoveriſche, ordentlide, vollftan- 
bige Gefangbud“, Liineburg 1659, G. 154. 
Nach Sarnighaufen fdon in ber Ausg. pon 
1662. Ueber die Autorſchaft Denides vgl. 
bie Bemertung gu dem L. Wenn einer alle 
Ding verftiind”. Das L. ift Quthers Dies ſind bie 
beilgen ie Gebot“ Gah ict Oe und bebanbdelt 
befonders Glug ber Gebote. Johann 
Criiger pat das Lied in femer Praxis piet. 
mel. feit 1661 durd Weglaffung der Str. 
15. 16. 19. 22 auf 18 Strophen reducirt, 
worin ibm viele Gefangi. folgen. — Auf- 
genommen: in H. Müllers en⸗Muſil 
1659 S. 337, Lüneburg 1661 S. 108, 
Braunfdweig 1661 6. 321, Stralfund 1665 
©. 129, HilbeSheim 1669 6. 167, bei Joh. 
Olearins 1671 6. 361, Wolfenbiittes 1672 
S. 140, Leipzig (Borrath) 1673 ©. 485, 
bei Gaubert (Miuxnberg) 1676 GS. 604 ,, In- 
cert. Aut.“, Quirsfelds Sarfenflang 1679, 
Plõn 1687, Bremen 1690, Celliſches Gib. 
1696, Gotha 1699, Mterfeburg 1716, or: 
bad 1721 u. f. w. 


Weun iG ciuft entidlater werde Und zu 


meinen Vatern gehn; Sterbelted in 4 Str. 
(M. O du Liebe meiner Liebe) von Albert 
Quapp. — Liedersch. 

Des Vis. , Chrifilide Gedidte. Bon 
feinen Freunden herausgegeben.” Baſel 1829. 
Seed. 2. 2. eon im October 1828. 

0 


Wenn iG Herr Jefu habe Big , Was frag 


id nad dem Himmel; Kreug= und Troft- 
lied in 7 Str. (M. Wo Gott der Herr 
nidt bet uns halt) von Anna Sophie 
Landgrafin von Heſſen-Darm— 
flabt. — Freyl. 1714, Altm., Suhl. 


Ser Verfafferin Erbauungsbud ,,Der treue 
Seelenfreundb Chriſtus Jeſus ꝛc.“, Jehna 
1658, S. 302: , Betrachtungslied Der hohen 
Gnaben, —5 ber jenige bat, ber JEſum 
zum Freunde bat“. Bur XII. VBetradtung: 
„Von der boben Nutzbarkeit, weldhe anf 
dieſe Ceclen-§t eundſcha efolge.” — Auf: 
genommen: Stralſund 1665 400 mit 
Ramen, bei A. Fritid (Seine Bieber, 3. Ausg. 
Sena) 1675 S. 76 „Jeſum haben, alles 
Baben", Hamburg 1679 S. 1058, Johann 

Criigers Praxis piet. mel. 1698, "Riineburg 
1694, Celliſches Gib. 1696, Meiningen 1697, 
Sehlenfinger Sergens-Mufic 1703, deilbroun 


Wenn ich ihn aur babe, Wenn ex mein nur 


ift; Sefuslied in 5 ſechszeiligen Str. von 


Benn id cinft entidjlafen — Bean ih in Ungh 


Friedrich Ludwig v. Harden: 
berg (Novalis). — Rav., Witt 1860, 
Liedersch. 

In den Seiben bei bem &. , Wenn ok 
untreu werden” angefiifrten Qucllen von 
1802, in ber erſteren ©. 134. Bgl Rum: 
bad, Anthol. V1. S. 342, Rod VIL & + 
Das ſchönſte ber Rovalisfden Neder, te: 
{eine Tiefe und Innigkeit an die Sebeti: 
jen Gefange erinnernd. , Wenn ig i: 
nur babe, Wenn er mein mur if, Wen wx 
Herz FiS Hin yum Grabe Seine Trew = 
vergift: Wei} id nichts von Lei, FA 
nichts als Andadt, Lieb und Freube.“ & 
firgt Novalis. Das Berliner Sb. von 1& 
und nad ibm bas BWeephaliig- Rietaiix 
zwãngt bas &. in bie Mel. , « oe 
unfer König“ in folgenbder ‘Bale, 

id nut ben Oeiland habe, Bem c — 
mein eigen ift, Wenn mein Hey mm te 
gum Grabe Geiner Trene widjt vergißt:? 
bann weiß id nichts vom Leide, Fiible nity 
als Lieb und Freude.“ In dieſer Sx 
wird bie Melodie für das L. gum Protnypd 
bette gemadt! — Aufgenommen: Sine: 
berg 1842, bei 3. B. Lange 1843, Fx 
1853, Sane 1855, Zürich 1853, Reup 1b. 


” Bie verbreitetite Melodie b b es (del 
as g e pon Carl Breidbenftein aud = 
Sabre 182 


Weun ich iv “auak und Reth Mein Ax30 


heb empor; Kreuz⸗ und Tropilied ix 
den 121. Pfalm in 7 fiebengeiligen = 
von Matthaus Apelles vow Lime: 
ſtern. — KIB., Witt, Rav., Liederst 

In bem Gefangb. ,, Bollftiindige Kirde 
und Sang = Mufic”“ (Breflaw , Bom 
1644) unter ben Apellis-Liedern (Kt. Vi. 
fiber welche bie Bemerkung gu dem L. .¥- 
meine Freub und Wome” zu verglida * 

S. Mützell, 17. Jahrhundert, Rr. 26 - 
Aufgenommen: bei Wagner (Leipziy: 1. 
LII. ©. 1412, in Job. Crũ rũgers Praxis pt 
mel. 1698, Gorbad 1725" Cotbus l=. 
Magdeburg feit 1730 (feblt 1738), LS 
burg 1736, bei Schöber 1769. In GAO. 
vielfach verbreitet. 

Die von bem Dichter ſelbß hernibs-' 
Melodie d a ah cis d (1644) ſinda: 
im Giiter8lober Hausdhoralb. Rr. 210 

Das Lied ,Wenn ih in Angi = 
Nothen bin Unb all mem Tron t= 
Babin” Rial he —— iG 

m ftebt in defjen 

falter, Ju Newe Gefangs weiſe vat Le 
lice Reimen gebradt rc.*, Frantfurr o = 
1553. — Aufgenonnnen: " Strapburg_ 1* 
Bonn 1561, Frankfurt 1569, Witen:e 
1576, Greifewalb 1592, aud) nod St- 

burg 1648 und Wnbadts- m 
berg) 1680. Bgl. Wackern Rr ⁊ 


Penn id in Todesndshen — Wenn meine Geel 


Wenn ih ie Bodesustoen bia Und wef 
ten Rath gu finden; Sterbelied her 
Yoh. 19, 34 in 8 Str. M 8 iff 
gewißlich an der eit) von Johann 
Kempff. — Freyl. 1704 mit Mel,, 
Porst, K1B., Halb., Altm., Stru. 


»CANT. SACRUM: Da8 ift: Geifilide 
Lieder, Mit 4. 5. 2. Stimmen, unter- 
{diedlider Autorum, Weldhe bey Chriftliden 
Leidhbeftattungen tröſtlich können gebraudt 
werden 2¢.“, Gotha 1657, S. 9: ,, Text. 
M. Joh. Kempff. Mel. Melch, Franc.“ — 
Aufgenommen: Leipzig (Borrath) 1673 
GS. 1300, Haveders Kirchen⸗Echo 1695 6. 777, 
Meimingen 1697, Gotha 1699 S. 749, 
Sdleufinger Hertzens-Muſic 1701 S. 600, 
Hilbesheim 1730, Magdeburg 1737 (feblt 
1738), Leipzig 1788, Altona 1755. 


Wenn iG mein Gerz vor dir mein Sort 


In meiner Moth ausſchütte; Led vom 
Gebet in 8 Str. (M. An Wafferflitffen 
Babylon) von Johann Jofeph Wind: 
fer. — Freyl. 1714, KIB. 

Ueber Wincklers Autorfdaft f. die Be⸗ 
merfung gu dem L. ,Der Geift ber von bes 
Höchſten Chron”. — Aufgenommen: Wer- 
nigerode 1735, Job. Jac. Rambaghs Haus- 
gefangb. 1736 ©. 625. 


Wenn ich mig im Erfranten Zu Bette legen 


mug; Krantenlied in 9 Str. (M. Chriftus 
ber ift mein Leben) von PHilipp Fried= 
rid Hiller. — Liedersch. 


DeS Vis. „Betrachtung bes Tobes, der 

ufunft Chriſti 2c. oder: Geiſtliches Lteder- 
kaſtlein, gweiter Theil“. Stuttgart 1767. 
Ueber ben Sprud Marc. 2, 10. 11. In 
ber Ehmannſchen Wusg. der Hillerfden Lie⸗ 
ber, Reutlingen 1844, Mr. 895. 


Wenn id oe Schopfer deine Macht, Die Weis: 


Heit deiner Wege; ,, Pres des Schöpfers“ 
in 6 Str. (OM. Esift das Heil uns kommen 
ber) von Chriſtian Fürchtegott 
@ellert. — Suhl, Rav., Halb., Altm., 
Witt., Henneb., Liedersch. 


Des Bis. , Geiftlide Oden und Lieder, 
Leipzig 1757, G. 62. Das 23. Lieb, mit 
obiger Ucberfdrift. Das L. ift, wie Rod 
bemertt, cin poetifder Auszug aus ded 
Didterd Abhandlung in bern ,, moralifden 
Borlefungen” (7. Borlefung, 4. Regel): , Oude 
immer eit lebbaftes und würdiges Bild von 
den Bollfommenbheiten Gotteds in deiner Seele 
gu entwerfen, dit paler egempirtig gu 
erhalten und ¢8 nie obne Ehrfurcht gu be- 
trachten.“ — Aufgenommen: Corbad 17665, 
HOuedlinburg 1765, Magdeburg (Anhang) 
1786, Stralfunb 1787, Weimar 1795, bei 


851 
Sunes 1838, 3. B. Lange 1843, Elberfeld 
1857. 


Wenn iG was tzeimlich ift vollbracht Bor 


dir o Gott bekenne; Bußlied in 7 Str. 
(M. Aus tiefer Moth ſchrei ich gu dir) von 
Gottfried Wilbelm Sacer. — 
Freyl. 1714. 

Des Bis. ,, Geifilihe, liebliche Lieber ꝛc. 
herausgegeben von deſſen Sdwieger - Sohn 
Georgio Nitschio”, @otha 1714, ©. 47. 
»Ueber faim 51, 7: Du läßeſt mich wiſſen 
bie beimlide Weißheit.“ Das L. gebsrt 
einem Cyclus von Bußliedern an, welche 
ber Berf. über die einzelnen Strophern bes 
51. Pjatms gedicytet bat. — Anfgenommen: 
Merfeburg 1716 S. 481. 


Wenn kleine Hismelserben Sn ihrer Un⸗ 


{ould fterben; ted beim Lode eines 
Rindes in 5 Str. AR. O Welt ih mugs 
did) Iaffen) von Johann Andreas 
Rothe. — Suhl, Rav., Porst, Halb., 
Henneb., Liedersch. 

Unter Rothes Ltedertt arnfgeatftt bei 
Weel, Anal. hymn. H. ©. 759. Nad 
Rod V. S. 248 hat Bingendorf bas L. zu⸗ 
erft in das Marcheſche Gefangb. von 1731 
(2. Aufl. feines BerthelSdorfer Gefangbuds 
vor’ 1725) aufgenommen mit der Ueber⸗ 
rift: „Bei eines feligen Kindes Entſchlafen“. 

othe foll es beim Berlufte eines Toͤchter⸗ 
leins gedidt haben. Nach Stiers Urtheil, 
Sejangeudsnoth, S. 155, ift es „ein Troft- 
und Lebrlied gu Rinberbegrdbniffen von 
flaffifdem Werth’. Das erfte lutherifde 
Kirchengeſangb., weldhes bas L. bringt, ſcheint 
bas Wiirtemberger von 1741 gu fein. Neuer⸗ 
dings ift e8 giemlich verbrettet; ſteht 3. B. 
Elberfelbd 1857, aud in Schaffs deutfd- 
amerifanifdem GEſb. 1859. 


Wenn meine Seel Ben Tag Sedenfet, Da 


meine Sonn gur Nacht geeilt; Paſſions⸗ 
lied in 8 Str. (M. Du bift ja Jeſu meine 
Greude) von Chriftoph Wegleiter. — 
Frey]. 1714, KIB., Halb. 


Nad Rambad, Inthol. IV. S. 120 hat 
A. Seinsheimer das L. in ſeiner Schrift 
„Meditatio mortis ober heilſame Todes⸗Ge⸗ 
danken in — — terb⸗ und Leich⸗ 
Liedern“, Miirnberg 1703, bekannt gemacht. 
Auch ſteht es mm dem Gefangb. „Singende 
Haus- und Herzens-Andacht“, Nürnberg 

712, S. 82. „Andacht über die Worte 

hriſti am Kreuz“. Bal, saad oe Hymnop. 
lil, ©. 373. Aud Boh. Jac. Rambadh 
nennt in ber Vorrede "6. Hausgeſangbuchs 
pon 1735 (bas vL. ſteht ©. 206) den Namen 
bed Bis. — Sonft aufgenommen: bei Mar⸗ 
perger (Leipzig) 1725 ©. 176, Cotbus 1729 
©. 199, Sdhobers Lieder-Segen 1729. 


DBS Wenn meine Siud mid kränken, O 
mein Herr Jeſu Chrift; Paffionslied in 
8 fiebengeiligen Str. von Suftus Ge- 
ſenius. 


Sn bem banndverfden ,, New Ordentlich 
Geſangbuch Bu Befoderung der Privat An- 
badt, Zuſammen getragen rc. Braunfdweig, 
bey Andreas Dundern. In Borlegung 
Martin Lampredhts, Buchhändlern von Lüne⸗ 
burg. Anno 1648.“ Rr. 56. Aud {don in 
der Aueg. von 1646. Das L. wird meift 
fiir cine Nachbildung des alten Gefanges 
„Hilf Gott bag mir gelinge” erflirt. Aller⸗ 
dings haben die beiben Herausgeber des 
genannten Gefangbuds, Juſtus Gefenins 
und David Denice, alten Liedern, die ihnen 
nidt mehr brandbar ſchienen und die fie 
um ihres boben Anfebns willen bod nicht 
ganz befeitigen gu dürfen glaubten, öfters 
Umarbeitungen, ja völlig neue Gefdnge in 
leichen Versmaßen beigefiigt und  diefe 

aufdlieder etroa mit ben Worten eingeleitet: 
Wer wil mag an deffen ftat alfo finger 2c. 
Bei bem vorliegenden Liede aber ſcheint diefes 
Berhältniß wit obguwalten. Es ift gwar 
überſchrieben: „Im Thon: Hilff Gott 
bag mirs gelinge, 2%, aber der alte 
Geſang findet fidh an diefer Stelle des Buches 
nicht, aud feblt jede Andeutung, dah unfer 
Lied einen Erſatz fiir benfelben bieten folle. 
Möglich alfo, daß nur die Melodienbe⸗ 
zeichnung Anlaß gu biefer Annabme gegeben 
at. 


Die Autorſchaft des Gefenius fheint fider. 
Der Rector Hagen in Sellerfeld bezeugt in 
einem GSdulprogramm vom Jahre 1728, 
daß er das Original in Gefenius Handſchrift 
fetbft selehen babe. Bgl. Webel, Anal. 
pymn. 1L ©. 19. Das & ift obne Zweifel 

e Perle ber Gefeniusfden Geſänge. Durd 
evangeliſche Liefe, Warme der Empfindung 
und Haffifd vollenbete Form nimmt ¢8 einen 
hohen Mang unter ben Paffionsliedern ein. 
Das Liineburger Gſb. von 1661 GS. 71 hat 
ben veränderten Anfang: , Wenn mid die 
Giinben kränken“. 

Aufgenommen: bei Runge (Verlin) 1653, 
Sob. Criiger8 Praxis pict. mel. feit 1656, 
H. Müllers Seelen-Mufit 1659 6. 48, 
Braunſchweig 1661 S. 104, Stralfund 1665 
S. 84, Magdeburg feit 1666, Dangig 1668 
©. 226, bet Soh. Olearius 1671, Wolfen: 
biittel 1672, Leipzig (Worrath) 1673, Hal- 

abdt 1673, Hamburg 1675, bei Gaubert 
(Miirnberg) 1676, Goslar 1676, bei Quirs⸗ 
feld 1679, Plön 1687, Darmftadt 1687, 
Bremen 1690, Kopenhagen 1692 u. ſ. w. 
— faft gang allgemein. 


BE Wenn mein Stindlein vorhanden ift, 
Und foll hinfabrn mein Straße; Sterbe- 
Tied in 4, ſpäter 5 Str. von Nicolaus 
Herman. 


— — —ñ — —ñ — — — e e — — r — — — — — —— — — —— —— — — — —— —— —— — — — — — — — — — 


Penn meine Sind — Wenn mein Stindlein 


Des Bs. Wert , Die Hiftorien von ber 
Sindfludt, Iofeph, Mofe, Helie u. |. w. w 
Tefen oud gu finger im Reyme gefaiet 2", 
Wittenberg 1562, Blatt Mi iisj. Cin geit: 
TiS Lied, barin man bitt vmb cin feliges 
Stinbdlein, Aus bem Spruch Angufim: 
Turbabor, sed non perturbabor, Quis vu- 
nerum Christi recordabor. Im Zon, we 
pon ben ber Sindflut, oder, Es ift bas Lei 
vns fommen ber.“ Hier folgende 4 Sr: 
1. Wenn mein Stindlein fiirhanden ift Sa 
fol hinfarn mein ſtraſſe. 2. Mein find mx 
werden krencken febr. 3. Ich bin cin Gxt 
an beinem Leib. 4. Weil du vom Tore 
ſtanden bift. 

Das Lieb hat eine fehr intereffante &: 
ane Nur wenige Gefangbiider beidrantan 
id) auf bie 4 Strophen des Originals. eo 
Wolfs Kirdhengefange (Frankf. a. DM.) 1509, 
bas Gib. Frantf. a. Dt. 1581, Leipyig 16¢i, 
bie niederdeutſchen Gfbb. Magdeburg 1584 
und Samburg (Eleri Cantica) 1588: ,Wa 
mon ſtündlyn vorhanden 8 Und dal henna 
myn ftraten”, überſchrieben: Ein {dom Let. 
barinne men biddet omme eine felige ſtund 
vnd affſcheidt wth beffer werldt. Im ther 
Idt ys bat Beil ond famen ber. Riolui 
Herman.” . 

J. Sdon in Kolers ,, Chriftlide Hos 
geſang“ I. Nürnberg (1569) ift das t= 
mit einem anberen Sermanfden Liete . 
nun Elias feinen Yauf Und Wunta wt 


vollendet” in der Weiſe verſchmolzen, dä 


bie 5 Str. des letzteren ben 4 St. t# 
erfteren einfad angebdngt find. Das Stet 


tig finbet ſich gleidfallé in bem oben asx 


brten Werle ded Vis. Blatt @ v a 


tragt bie Unterfdjrift: Anno 1559. 2: 


Ueberſchrift heißt: , Wie Helias im fruit 
Wager gen Himel fehret“. Die benibe- 
gemordene Schlußſtrophe lantet: ,5 2° 


vns bas Lieb gefungen Hat Was alt ve 


wol betaget. Des mals kundt er widt re: 


ber ftadbt, Das Pobagra jm plage if. | 
etm firm: Ser & 


feuffst ex vnd bat in . 
ben tranden Herman bin, Do jet He 
wonet.” — Wackernagel nennt die Bei 


bung beiber Gieder mit Recht eine ſeltiane 


Gleichwohl haber, wie ex weiter fagt, of 
wenige Gefangbiider, zunächſt bas Rir 
perget von 1576, fid ae gefallen fax 

bell Mr. 247 möchte fich dte mertwera 
Erſcheinung fo erflaren: Vermuthlich for 
bie Lieder gnfammen in einan Ginelt=- 
bie innern Blatter waren ausgefallen, 
ein Nadhbruder fligte unbedadt bas Cet 
ber Lieber vom Helias an das snjns 
Wahrſcheinlicher ift mix aber dod, ra +! 


innere Verwandtſchaft beiber Lieber dat He 


für jene Berfdmetgung geweſen it. -* 
Hiftorie von Elias veranſchaulicht tie © 
füllung beffen, was ber Dichter in fers 
tindlid) glanbigen Sterbelied fo berite « 
flebt. Wabrgenommen ift die Comme 
beiber Lieber ſchon vow Webel; f. © 





Benn Menſchenhülf — Wenn mit Ang 8538 


Hymnop. I. ©. 417. Um fo auffallender, 

bag fie G. Mohnike bat entgehen können, 

der in ſeinen „Hymnologiſchen Forſchungen“ 

J., Stralſund 1831, ©. xcv in der An- 

merfung bebauptet, bak unfer Lied urfpriing- 

lid 10 Strophen babe! — Gn biefer Form 

ftebt das Lied: Stettin 1576, Leipzig 1586, 

Dresden 1593, Nürnberg 1594, bei Barthol. 

Geſius 1607, Erfurt L611, bei Demantius 

(Threnodiae) 1620. 

Il. In dem Bonniſchen ,, Gefangbiidlein, 
@Geiftlider Pfalmen 2c. Bum Dritten aufjs 
new gemebrt 2c. Darzu and bas new Lied, 
Wat mein ftiindfein vorhanden tft, 2c.” v. 
3. 1575 erſcheint bas L. abermals in ver- 
Gnberter Geftalt. Wud bier finb — mit 
mebrfaden Abweichungen von den Grund⸗ 
texten — beibe Hermanſche Lieder verbunden, 
bod ift jedem derſelben eine Zuſatzſtrophe 
beigefiigt, fo bag tm Ganjen 11 Str. ent- 
ftanden find. Die Zuſätze find folgenbde: 
„5. Ich fabr dabin gu Sefu Chrift, Meine 

bend thue ih auß ftreden, So ſchlaff 
id ein ond rube fein, Kein menfd fan 
mid auffweden, Den Jeſus Chriftus, 
war @ottes fon, Der wird ons Chor 
vnd tempel auff thit, Ein laffen gu bem 
ewigen leben. 

10. Iſt nun die ſtundt meins todts nicht 
weith, So thu dich zu mir keren, Gib 
mir deines Geiſtes freüdigkeit, Den 
Glauben inn mir mehre, Behüt mich 
HErr für ſündt vnd ſpot, Errett mich 
von dem ewigen todt, Ich befihl mich 
in deine hende.“ 

Der Schlußvers, der Hermans Namen 
enthält, beginnt bier fo: , 11. Wer iſt der 
vns dieſen Reim fang? Iſt alt ond wol 
betaget. Das mabl fondt er u. ſ. w.“ 


III. Gine weite Verbreitung bat ber Tert 
beS Leipziger G8. (Gener) von 1582 Vl. 
150 gefunden. ier ift bie eine ber beiden 
Zuſatzſtrophen des Bonniſchen Druds, die 
zehnte, wieder aufgegeben, die andere, die 
fünfte, dagegen iſt ſo gefaßt, wie ſie jetzt 
faſt durchgängig erſcheint: 
„So fahr ich hin zu eft Chriſt, 
Mein Arm thu ich ausſtrecken, So ſchlaffe 
ich ein vnd ruhe fein, Kein Menſch kan 
mid auffweden, Denn Jeſus Chriſtus 
Gottes Gon: Der wird dte Himelthür 
auffthun, Bus fiirn gum ewigen Leben.” 
Die LeBarten bes Vonnifden Gfbs. find 
nur jum Theil beibebalten, an mebreren 
Stellen find bie LeBarten des Originalterteds 
wieder Hergeftellt. Dak dem Herausgeber 
ber Vonnifde Orud vorgelegen habe, diirfte 
nicht gu bezweifeln fein. 
Diefe Form findet fid im Wefentliden 
rwieder: Magdeburg 1583 ©. 190, Greifs- 
wald 1587 S. 201, Niirnberg 1601 S. 615, 
Leipzig 1605 S. 373, Lübeck 1607 Mr. CC, 
bei BVulpius 1609, bei Mt. Pratorius 1610, 
>. Schein 1627, Erfurt 1648, Strakburg 
WifGer, Lericon ber Kirchenlieber. II. 


1648, bei Dilherr 1653, Cant. Sacr. Goth. 
IIL. 1657, Amſterdam 1667, Lübeck 1699, 
Ratzeburg 1720 u. ſ. w. 

obann Criiger bat feinem „Vollkömlichen 
Geſangbuch“, Berlin 1640, und feiner Pra- 
xis piet. mel. bon 1648 (nad dem BVorgange 
des Demantius 1620) bie Schlußſtrophe des 
Eliasliedes „Wer ift ber uns biefen Reyen 
fang” anégelajjen. Ihm folgen: Runge 
(Berlin) 1653, Frankfurt (P. Sobren) 1670, 
GSamburg 1675, Darmftadt 1678 w. f. w. 
Das Königsberger Gb. von 1650 ©. 533 
bat außerdem nod) bie 3. Strophe des ge- 
badten Liedes ,Eliam anf bem Berg Tabor” . 
geftriden; ebenfo: Braunſchweig 1661 6. 857, 
Bayreuth 1668 S. 627. 

IV. Gine Anzahl Alterer Gefangbilder 
hat die Anfiigung des Cliasliedes abgelehnt 
unb das GHermanfde Original mur durch 
Aufnabme ber Zufabftrophe ,, So fabr id 
bin gu Jeſu Chriſt“ vermehrt. Diefe Form 
ift je Tanger je mebr bie berrfdenbe ge- 
worben. Go Lüneburg 1625 I. ©. 914, 
Vreslan 1644 6. 654, Stralfund 1664 
G. 471, Magdeburg 1654, Niedlings Hand= 
biidlein (Altenburg) 1655 S. 784, Müllers 
Seelen⸗Muſik 1659 S. 746, Liineburg 1661 
©. 343, Gotha 1666, Danzig 1668, Hildes⸗ 
beim 1669, Soh. Olearius (Gingefunft) 1671, 
Wolfenbiittel 1672, Leipzig (Worrath) 1673, 
Halberftadt 1673, Rordhaufen 1673, Saubert 
(Miirnberg) 1676, Goslar 1676, Plön 1687, 
Kopenbagen 1692, Freylinghauſen 1704, 
Porft 1709, Dresden 1741, VBollbagen 1743 
u. f. w. 

Die jetzt üblich Melodie Fc de f 
g af finbet fid in Wolffs Rirdhengefangen, 
Frankfurt a. Dt. 1569, Blatt 3514. S. 
Erks Choralbud Mr. 266. 


Wenn Menſchentzülf ſcheint aus gu fein, 


So ftellt ſich Gotted Hilfe ein; Kreuz⸗ 
und Trofilied in 5 Str. (M. Wenn wir 
in höchſten Nöthen fem) von Anton 
Ulridh Hergog gu Braunſchweig 
und Lüneburg. — Suhl. 

Ded Vis. ,, Shrift Fiirftlides Davids⸗ 
Harpfen=Spiel”, Nürnberg 1667, GS. 124. 
„Gott der befte Helfer.” Im Dresdener 
Gſb. von 1731 und dem Leipjiger von 1738 
wird Job. Arndt als BVerf. genannt, wahr⸗ 
{heinlid aus Mipverftand der Chiffre ,, I. 
A.“ (Incertus Autor). — Aufgenommen : 
Plön 1687, Celliſches Gb. 1696, Meiningen 
1697, bet Wagner (Leipzig) 1697 VI., Gotha 
1699, Hildesheim 1730, Schwerin 1748, 
Marburg 1752. 


Wenn mit Angit und Plagen Sih mein 


Herz mug tragen; Kreuz- und Trojtlied 
in 6 Str. (M. Jeſu meme Freude). — 
Freyl. 1714. 
Aufgenommen: Heilbronn 1719 S. 759, 
23 


$54 Wenn Vernynft — Wenn wir in haͤchſten Nöthen 


Wenn Vernynft van SEriftt Leiden Und In tenebris nostrae & denaa caligine mentis, 


won deffen deutzen ſpricht; Pafftonslied Cum nihil est toto peetore consilii J 
in 7 Ste. (WL. Freu did) fehr o meine | Taurbeti erigimus, DEus, ad Te lnm. 
Geele) von Gottfried Arnold. — Nostra, tuamgue fides solius orat opm. 
Freyl. 1704, Porat, Strn. Tu regeconsiliis actus, Pater uptime, nostrs, 

Des Vis. „Poetiſche Lob⸗ und Liebes- Nostrum opus ut laudi serviat omne Tu». 
Sprüche von der ewigen Weisbeit, nad An- Wn diefer Arbeit delectirte und trojter 


leitung des Hobenlieds Salomonis 2c.“, welche fid damit Phil. Melanchton (vid. Ej 
gu ber Arnoldſchen Sdrift ,Das Gebeimnif Epist. ad Camerar. A. C. 1546. postridi 
ber gottliden Sophia”, Leipzig 1700, gehören. Bolstitii p. 553) und ſchrieb alfo: Vers 
S. 16: ,Hobel. 1, 14”. S. Gottfr. Arnolds tuos optimos: Turbati erigimus DEu + 
Sämmtliche geiſtliche Lieder, Stuttgart 1856, Te lumina cordis &c. cogitemas in bac 
G. 96. Gin Betradtungslied voll geiſtlicher confusione Reipublicae & in privatis m 
Tiefe. Bon ber Wirkung des Leidens Chrifti seriis. Es hat aber Camerarius und Ele 
wird in ber 6. Strophe gefagt: Dies drückt hierinne gum Grund und Gelegenbat ¢: 
mid in Hoffahrt nieder, In Betrübniß Halts nommen bas Gebel Joſaphats bes Kev 
empor, Giebt in Schwachheit Stärke wieder, Juda I. Chron. XX, 12, Ba ex in gieye 
Aus Rersweiflung ziehts hervor, Halt mid Kriegesgefahr, unter anberu fprad: Una 
zwiſchen Lieb und Leid Gn ber rechten Mä— Gott, willtu fie nidt ridten? Tam a 
Rigteit: Sa id) find bie tieffte Stille, Wenn uns ift nidt Krafft gegen diefen grona 
am Sreujze hangt mein Wille“. — Aufge: Hauffen, der wieder uns fommt. Bir wna 
pommen: Corbach 1721, Cothus 1729, Wer- nicht, was wit thum follen, ſondern uc 
nigerode 1735, Gabmes Konigsb. Gſb. 1752. Augen fehen nad dir“ ·.. 
Sehr verdndert: , Ridtet auf des Geilands s Camerariusſche Gedidht theilt Bada 
eiben in bem Berliner Gib. pon 1829 und I. Mr. 575 gus dem Bude , Chriflice 
Wiirtemberger pou 1842. Roſen arte. Durch Johannes Fabrice 


Niirnberg 1600 (Vorrede vor 1584) mit, x 
FX Wenn wir in höchſten Néthen fein ohne Bezeichnung des Autors cine bn 
Und wiffen nicht wo aus nod ein; Bitt- 


deutſche Ueberfegung in 8 Retmpaaren 
Tied in allgemeiner Noth über 2. Cron. gefitgt ift, welche aud) mit ben Sorta ! 
20, 12 in 7 Str. von Paul Cher. 


innt: ,Wenn wir in höchſten nother €- 
Sie ift aber vor unferm Giede durdant < 
Wadern. IV. Mr. G giebt bas Lied aus [Bieber und rührt wohl von Bob. Fatn 
„Naw Berbiidlein. Gebrudt gu Drefzden er. Bgl. Wadern. 1 S. 621 subd. & 
durch Matthes Stöckel“ 1564. , Das Gebet sub h, ©. 801 sub 118. 
Sofaphat, If. Paralip. XX. gefang weis.“ Die Entftehungszeit bes Eberſchen vee 
WIS Cingeldrud erfdhien es bereits um 1560 wird verſchieden angegeben, ſie bleibt ver d 
bet Friederich Gutknecht in Nürnberg (gu- Hand nod unſicher. Sirt, Dr. Paul Cee 
fammen mit bem Liede Wer in bem Soyo Heidelberg 1843, S. 92 erzählt, dab 3 Bah: 
des Höchſten lebt“), ſ. Bibliogr. S. 312. bie in Neuſtadt-Brandenburg am 30. * 
Hier, wie überhaupt in den älteſten Drucken, 1552 vom Thurme herabſtürzten und wc 
. B. Kopffenhagen 1571, Stettin 1576, ſchädigt blieben, gerade dieſen Choral ger 
übeck 1577, Leipzig (Beyer) 1582, Magde⸗ batten. Hiernach müßte das & {dex > 
burg 15838, fteht e8 obne Ramen. Jn Martin 1550 gedichtet fein. Manche fegen 6 a +* 
Moers Meditationes sanctorum Patrum, Jahr 1647 und nennen es , cin Kind 
Görlitz 1584 Blatt 121 heißt die Ueberſchrift: Tritbfale, die durch den ungladlida 4+ 
Cin {hon Gebet bes alten Gerrn Doct. gaug der Schlacht bei Mübhlberg wd: -" 
Pauli Eberi, welches er gemadt bat auß Stadt Wittenberg gebracht wurden”, be 
den ſchönen Worten des Königes Joſaphat, aber ber geſchichtiiche Rachweis feblt. 
2. Paralip. 20. Wir wiffen nidt, was wir $n Str. 4 3. 4 bat der Stoödelſche ‘* 
thun foun fondern vnſer Wugen feben von 1564 ,Filrſprech“, Moller 1584. 
nad bir.“ Aud in bem Berwaldtiden Ge- ſprech“, Wrntiel 1696 ,, Fiirfpradh’. <4 


angb., Leipzig 1586, IL. Mr. CIX wird 1582 _,,iirjpreder’. on 
ber als Berf. genannt. S. Mützell Nr. 267. Rufgenommen: WittenSerg 1586, Se 
Ferner in bem Hamburgiſchen Gefangbb. von wald 1587 ff., Dresden 1593, Rürnberz I! 
1592 und 1598 (Wolder). Olearius, Lie⸗ Lübeck 1607, Erfurt 1611, Lünebung Jn. 


der⸗Schatz J. 1705 S. 89 fagt: ,Der Autor | Scheins Cantional 1627, bei Ie. WF 
ift D. Paul. Eberus, welder durch bid Lied (Bolltsml. Gib.) 1640 und deja Pos 
bie ſchönen Lateinifden Berfe, fo Joach. piet. mel feit 1648, Breslau 1644, & 
Camerarius, Lipsiae quondam Prof. Publ. nover 1648, Strafbarg 1648, soaks 
Graecae Lingvae, ebemal8 aurffgeieget, gar 1650, Berlin (Kunge) 1653 a. f. * s 
erbaulich hat vertentfden wollen. Und weil allgemein. Niederdeutſch: WMaghebury | 
ſelbiger Hymnus nidt fo gar befannt, will „Wenn wy in biden ndden fra 33 
ich thn hicher ſetzen: liberfdriebey: „Ein auder Leed, gens 






Wenn yu Feiten — Werde Licht 855 


dem gebet des Köninges Joſaphat. 2. Chroni. 
2.“), Stettin 1576, Hamburg 1588 (Eleri 
Cantica) u. ſ. w. 

Das Hannöverſche Geſangbuch von 1659 
S. 474 hat zu dem Liede folgenden Zuſatz 
gemacht: „NB. Dieſen bekanten geſang kan, 
wer da wil, abſonderlich für ſich gebrauchen, 
auff nachfolgende in wenigen geänderte art, 
und gehöret er alsdann unter bie Rubric 
pom creutz und unglid. Wenn id in 
höchſten nobten bin, Dak id gar nirgends 
weiß wobin 2c.“ 

Die febr einbringlide und ergreifende 
Melobie g gahacha g finbet fid 
mit dem Liede in Eleri Cantica, Samburg 
1588, unb 3. H. Scheins Cantional, Leipzig 
1627, Bl. 435. Sie ift franzöſiſchen Ur- 
areas Jn den Pseanmes von 1540 ftebt 
ie bet bem Marotſchen Liebe über die 10 Ge- 
bote Leve le ccur ouvre I'oreille (Lob⸗ 
wafie. Erheb dein Herz thu auf bie Obren). 
Bei Grudimel, Pseaumes von 1565 wird 
fie auf den 140. Pſalm O Dieu donne moi 
délivrance Napanee Erret mid o mein 
lieber Gerre) angewendet. Franz Cler hat 
fie mit nur einer Abänderung fir unfer 
Lied itbernommen. Bgl. v. Tuder IL 
Nr. 102, Erks Shoralb. Mr. 267. 


Wenn gu Seiten ſchwere Leiden, Waren 
fie aud) unverſchuldt; Kreuz und Croft: 
lied in 5 Str. (QM. Gott wills machen 
Daf die Gaden) von Sohann Gott- 
fried Schöner. — Liedersch. 

„Vollſtändige Sammlung der geiftliden 
Lieder unb Gedidte von Johann Gottfried 
Schöner“, Niirnberg 1810, ©. 115. „Faßet 
cure Seelen in Gebulb. Luc. 21, 19.“ 


Wer an die Söllenglut gedentt; ſ. Wer 
denket an der Bolen Glut. 


Wer bin iG o Gere Sebaath, Daß ih mid 
unterfange; Lied vom menfdliden Ver⸗ 
verben in 10 Str. (M. Herr Jeſu Chrift 
Du höchſtes Gut). — Freyl. 1714. 

Aufgenommen: Cotbus 1729 6. 369, 
Joh. Sac. Rambachs Hausgefangbud 1735 
SG. 32 (,,Demiithigung der Seele über ihrem 
Berderben und Citelleit“), Schöbers Lieder- 
Segen 1769 ©. 368 — iiberall anonym. 


Ber Shriftum redht will lieben, Muß felbft 
verleugnen ſich; Selbſwerleugnungslied 
in 15 Str. (M. Von Gott will ich nicht 
laſſen) ven Johann Rift. — Freyl. 
1704, Porst. 

Des Vis. x ous Lieber, Mit febr 
lieblichen 2c. Nunwehr aufs neüe Widrum 
überſehen 2c., Lüneburg 1652, S. 160. In 
bem zweiten Zehn (Vetradtungsgefange). 
„Das Dritte Lied Bit Cine Gotthelige Be- 


ber ein rechtſchaffener Chriſt fein wil, id 
felber müſſe baffen, verlelignen, und fid) Gott 
bem höchſten Gubt gantz und gabr allein 
gelaffen unb ergeben.” Die erfte Ausg. ber 
„Himliſchen Lieder“ von Defade 2 ab erjdien 
fon 1642. — Anufgenommen: H. Müllers 
Seelen⸗Muſik 1669 S. 604, Halberftadt 
1673 GS. 1064, Andadts-Flamme (Nürn⸗ 
berg) 1680 S. 297, Bremen 1690, bei A. 
Luppius (Weel) 1692, Halle 1710, Merfe- 
burg 1716, bet Mtarperger (Leipzig) 17265, 
Hildesheim 1730, Quedlinburg 1736, Mar⸗ 
burg 1752. 


trachtung, Welcher Geſtalt ein jedweder eal 


BE Wer 308 Meiuod wil erlaugen, Der 


mug laufen was er foun ; chriſtliches Rampf- 
Tied über 1. Gor. 9, 24. 25 in 6 Str. 
(M. Ou o ſchönes Weltgebaude) von Jo = 
bann Menger. — Fehlt im Magd., 
Halb., Witt., Suhl. 


Wesel, Hymnop. IV. 6. 324 führt das 
Lied mit bem Namen bes Vis. aus dem 
Reibersdorfer Gefangb. von 1726 an. Es 
war aber fdon frither befannt. Nad Bad- 
mann fteht 8 ſchon in bem Schlechtigerſchen 
Gefangb., Berlin 1704. Demnad ci 
es bei Freyliughauſen 1714. Rad Kod V. 
S. 223 nabm es Zingendorf in fein Berthels- 
borfer Gefanghud von 1725 auf. Bei R. 
Stier, Gefanghudsnoth, GS. 165 heißt es: 
Gin muthiger Blid auf bie Rroue aus der 
Hike bes Kampfes, cin febnlider Ruf nad 
Starfe in ber Crmattung des Lanfs.” — 
Aufgenommen: bet Marperger eepte) 1725 
6. 634, Cothus 1729 G. 724, Hildesbeim 
1730 ©. 605, Altona 1731, BWernigerode 
1766, Schöbers Lieder-Segen 1769, Berlin 
1829, Halle 1834, Schleſiſches Gib. 1863. 


Werde Lidt du Stadt ver Heiden lind du 


Salem werde Lidht; Epiphanienlied in 
15 Str. (M. Hilf Herr Jeſu lag geltngen) 
von Johann Rift. — Rav., Porst 1855, 
Witt., Henneb. 

Des Vis. „Neüe Muſilaliſche Feſt⸗An⸗ 
dachten, Beſtehende in Lehr⸗-Troſt- Ber⸗ 
mahnungs⸗ und Warnungsreichen Liederen 2c.“, 
Lüneburg 1655, ©. 82: „XIII. Cin Anderes 
Feftlied, am Tage der Offenbabrung Cbrifti, 
In weldem das herrliche, Göttliche und 
Ewige Lids, welches uns armen Heiden in 
ber dikken Finſterniſſe, aus Gnaden iff auf: 
egangen, Andächtig wird betrachtet.“ 
—* verbreitet; manche neuere Geſang⸗ 
bücher geben nur 11 Strophen. — Anſn ⸗ 
nommen: bei Wagner (Leipzig) 1697 VII. 
S. 1339, Gotha 1699, Hildesheim 1730, 
Ouedlinburg 1736, Leipgig 1738, Magde⸗ 
burg (Anhaug) 1786 (8 Str.), bei Bunſen 
8 Mr. 135, bei J. YP. Lange 1843 


23 * 
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bid) ſehr o meine Geele) bon Chriftoph 
Genſch v. Breitenau. — Porst, Altm., 
Liedersch. 

In bem von bem BVerf. beforgten Plsnt- 
ere @efangbud) von 1687 6. 371. Im 

egifter mit 2 Puntten bezeichnet, wodurd 
ber Gerausgeber feine eigenen Sieber tennt: 
lid) gemadt bat. Dieſem Umftande gegen- 
fiber bat bie Angabe Wetzels, Hymnop. IV. 
S. 377, der nad) bem Hanaufden Gefangb. 
pon 1728 Sobann Philipp Oberbeim als 
Verf. nennt, fein Geavidt. — Anfgenom- 
men: Salle '(Gdhiibe) 1697 ©. 644 ,, Muff- 
munterung eines fterbenden Chriſten“, Hal- 
berftabt 1699 ©. 568, Berlin ( dlechtiger) 
1704, Merfeburg 1716, Cotbus 1729. 


Werde munter meine Seele Bu des Höchſten 
Dankbarkeit; Reifelted in 11 Str. (M. 
Werde munter mein Gemüthe) von Jo- 
bann Heinrich Califius. — Freyl. 
1714, Magd. feit 1737. KIB., Stra. 


Des Bs. , Andidtige Haufitirde oder 
Anfmuntecung ma Gottſeligkeit 2.~, Nürn⸗ 


berg 1676. nage auf ber Reife. a Bal. 
See. ,, Hymnop. 1 S. 149; od) III. 
e erſte Auẽg. der Cauifiusſchen 


Sait erfchien ſchon 1654. — Aufgenom⸗ 

: Hildesheim 1730 S. 1277, Wermnige⸗ 
robe 1735, Ouedlinburg 1736, Altona 1755, 
bei Sdhaber 1769. 


BE Werde munter mein Gemiitge Und 


iby Ginnen gebt herfür; Abendlied in 
12 Str. von Johann Rift. 


Des Bis. ,, Himlifhe Lieder, Mit febr 
— 2c. Nunmehr aufs nelie Sidrum 
überſeen ꝛ⁊c.“, Lüneburg 1652, S. 

Im füuͤnften Zehn (ob und —** 
„Daſ Siebende Lied, Iſt ein Abendgeſang, 
Mit welcher ſich ein jedweder frommer Chriſt, 
wen er ſich zur Rube wil legen, der i 
Obhuht und vaterliden Selhirmung del 
Allerhöchſten tan befeblen”. Die erfte Ausg. 
ber „Himliſchen Lieber” Delabe 2—5 sien 
don Lüne urg 1642; hier ſteht das 
ritten Zehn 46. Das Lied iſt ein’ bet 
—— des Vis. Bei den vielfachen Ver⸗ 
inderungen, welche es theils in den ver⸗ 
ſchiedenen Ausgaben vom Berfaffer felbft, 
theils m ben Geſangbüchern erfahren bat, 
Halt es ſchwer ben rechten Text en 
Bgl. Mützell, aAbhanduns ꝛc., 271 
Dre 3. Strophe 3. B. beginnt bel Rift 1605 
unb 1657: _,, Reine Stu gbeit fan verfteben 
Deine Güht amd Bundersbat, Sa fein Men- 
{dentind tan [eben Wak bein Hand er- 
wieſen bat”, in der Ausg. von 1648 bagegen: 

» Keine Mugbeit fan ausreden Deine Gilt 
“und Wunbdertbat, Ja fein Redner tan auf: 


Werde munter liebe Scele, Balbe wird ef | 
fein gethan ; Sterbeliedin 11 Str. (M. Freu 


— — 


führe ich an: 


Werde munter liebe Seele — Werde munter mein Gemuthe 


fpreden Was dein Hand enviefen kat" 
üi. f. w.; Str. 5, 3. 5 uw. 6 fet Rit 1068 
, Dak auch Gatan burd fein Spiel Rid 
gur Hellen ſtürtzen wil“, 1652 dagegen: Dei 
and Satan böß und mil Mid yur Hollen 2." 
Nad Mützells wohlbegründetem Urtheil if 
bient bie zweite Recenfion des Bis., 
fie in deſſen Geiftl. poetiſchen Schriften Tb. L 
Lümeburg 1657, ©. 476 vorliegt, dar Bor- 
jug, ba man fie im Wabrheit cine verbefies 
nennen fam. 

Das Hannsverfdhe Gb. von Gejani 
und Denide, iineburg 1659, bringt eine guj 
freie Bearbeitung bes iedes, bie tn mond 
Gefangbiidher, wie Cineburg 1661 &. 38, 
Braunfdweig 1661 S. 826, Sithesheim 1669 
S. 861, Plon 1687 u. ſ. w. übergegangen 
thers gut Vergleidhung diene folgende Gea 

ellung: 


Original. 

yl. Werde munter mein Gemüthe, lint id: 
Sinnen gebt herfür, Dak ihr prac: 
Gottes Giite, Die ex Hat gethan a 
mir, Da er mid) ben gangen Tog Fr 
{o mander [procter Plag Hat erhalier 
und beſchützet, Dak mich Satan sic: 
befdmiget. 

3. Reine Klugheit fann au reden Der 
Giit und Wunberthat, Ja fein Rew 
fann ausfpreden, Was dein Hawt « 
wieſen Bat 2.” 

Hannðverſcher Lezt. 

wl. Werde numter mein Gemiithe, Toe 
tret zu Gott berfiir Und nod po 
Gottes Giite, Die ex hat —* * 
ra ae mig ben g * —— 
o mander Noth und Plag, Fur 
trübniß, Schand und Schaden Hat :: 
hütet in Genaden. 

3. Keine Bunge farm ausſprechen Jeux 
Güt und Wunderthat, Kein Menfd ba 
jemals ausrechnen, Was bein Hand ¢: 
wieſen ⁊.“ 





f° 











Rr. 243, bei Runge (Berlin) 1663, Rex 
burg 1654, ©. Millers Seelen -Muft 1s 
S. 920, Stralfund 1665 6. 760, Ge! 
1666 6. 235, Am 1667 &. 3% 
Danzig 1668 6. 184, Bayreuth 1668, * 
Joh. Olearius 1671 6. 877, Boliake 
1672, Wittenberg 1672, Leipzig (Borst 
1678, Halberftadt 1673, Rordhanfer Ir 
Sambur 9 1675, bet Ganbert (Rink: 
1676, oélar ‘ete u. f. w. — gaye 


gem 

Die Melodie von Johann Sider si 
bhecbagg erfheint mit bem fis & 
bem 3. Zehn ber ,Himlifden Lieder 
$n ihrer Originalform munter und a 
wird fle durch ben choralmãßigen aut 
monoton. ©. Eri Choralbuch Rr. W 

Von Liedern gleider Anfanad: 


Wer ben Ehftand — Wer Gebuld 357 


1. Werde munter mein Gemilthe 
Und ihr Ginnen gebt berfiir; al Morgen⸗ 
lied eingeridtet. Sartman Sdenks , Giildene 
Vet-Kunft”, Nürnberg 1680, G. 26. ,, Cin 
Aufmunterungs-Liedlein, zu bem lieben Gott, 
St bes Herm Riften Abend⸗Lied, werde 
munter mein Gemiibte, alfo eingeridtet, daf 
man es gu friih fingen tan.“ 

2. Werbe munter mein Gemäüthe 
Und erwecke bid) mein Geift; Morgenlied in 
7. Str. Ouedlind. Gf. 1736 GS. 1169. 

8. Werde munter mein Gemüthe, 
Bu befingen deinen Gott; Lied „zu Ausgang 
des alten Jars” von Johann Chriftoph 
Arnfdwanger; f. deffen „Neue geiftlice 
Lieber“, Nürnberg 1659, ©. 40. 


beffen Communionbud , Der Zugang jum 
Gnaden-Stuhl Jeſu Chriſto“, Weipentelé 
1705, ©. 277. — Aufgenommen: Merfe- 
burg 1716 G. 1001, Gisleben 1720, Qued⸗ 
Tinburg 1736. 

5. Berde munter mein Gemilthe, 
Warum kränkeſt bu did) fo; Kreuz⸗ und 
Troſtlied in 6 Str. (M. Jeſu meines 
Lebens Leben) von Jacob Dantel Ernft. 
Gortigatdts Univerfal-Gfb., Leipzig 1737, 


Wer den EHftand wil erwählen, Dak er 


ibn bet guter Rub; Cheftandslied in 3 
Str. (M. Werde munter mein Gemitthe) 
von Sobann Olearius. — Altm. 

De8 Bis. ,Geifilide Singe-Kunſt“, Leip⸗ 
aig 1671, S. 1158. Im zweiten Bud. 
„Vom Gbhftande unb Hauswefen. Uber die 
Wort deß 64. Pfalms: Ale Menſchen, die 
eS feben, werben fagen: Das hat Gott ge- 
than!“ 3. B. Lange, Kirchenliederb. S. 661 
nennt bas Lied „ganz didactifd), bem Gegen⸗ 
ſtande burdans unangemefien“. — Mufge- 
nommen: Hamburg (Volder) 1675 GS. 946, 
Yoh. Ouirsfelds Gorfentiang 1679, Rends- 
burg (v. Stdden) 1681 S. 780, Pldn 1687, 
Cisleben 1720, Stralfundb 1750, Elberfeld 
135%. 


Wer denket an Ber Hilen Slut, Mug in 


fid Angft empfinden; Höllenlied in 7 Str. 
(M. Ach Gott vom Himmel fieh darein) 
pon Georg Philipp Harsdörfer. — 
Stru. 


Das L. fteht in Daniel Wiilffers Zwölff 
Andadten, liber Etliche hertzbewegliche Wort 
unfers vor feinem blutigen Leiden betiimmerten 
HErrn JEſu 2. Zum andern mal auff- 
gelegt 2c.“, Nũrnberg 1648, ©. 529. Noch 
zwey Geiftlide Lieber von der Golle und 
pom emigen Leben: Sn befandterm Ton, von 


©. P. BH.” (bier ift alfo HSarsbsrfer bentlid 
alg Berf. genannt!) Unfer L. tragt bie be- 
fondere Ueberfdrift: „Von ber Holle, Lied im 
Fon: Wer in bem Schutz des Höchſten 
fist, 2c.“ Wud fonft bringt Wülffer in 
diefem Buche frembe Gedidte, 3. B. „Steh 
bod Seele fteh bod fille” 2c. Ridtig Bevel, 
Hymnop. I. ©. 871, gang unridtig Rod 
IV. 6. 556. — Aufgenommen: Hamburg 
(Bslder) 1675 S. 915, bet P. Sobhren 
(Samburg = Rakeburg) 1683, Plön 1687 
6. 395, Bremen 1690, bet Wagner (Leipzig) 
1697 VIII. S. 1061, @otha 1699, Berlin 
(Schlechtiger) 1704, Merfeburg 1716, Eis⸗ 
leben 1720, Wernigerode 1735, Quedlinburg 
1736, Lübeck 1766. 


Wer dort den Engeln gleig, Ja Gott will 


ähnlich werden; Michaelislied über Matth. 
18, 3—7 in 8 Str. (M. Run danket 
alle Gott) vonlaurentinslaurenti. — 
Stru. 

Des Bis. Evangelia Melodica, Gremen 
1700, GS. 368. „Am Feſt⸗Tage Midactis.“ 
Erftes Lied. — Aufgenommen: Hilbesheim 


1730 6. 1184, Wernigerode 1735, bet Swi: - 


ber 1769, Halle 1834. 


Wer folgen wil muh erftlid ſchauen, Wem 


ſicherlich gu folgen fet; Lteb von ber Nach⸗ 
folge Chrifti in 12 ſechszeiligen Str. von 
Jacob Hieronymus Lodner. — 
Frey]. 1714 mit Mel. 

„Der Geiftliden Erquid-Stunden bed für⸗ 
trefflidjen. 2c. Doctor Heinrich Müllers 2c. 
Poetifher Andadt-Klang von Denen Blum⸗ 
enoffe verfaffet 2c”, Nürnberg 1691, 
6. 400. „Nachfolg Chriſti. Folge, fdau, 
wen? Erquick⸗St. CXLIV. Betrachtung.“ 
Unterfdriecben ,Ampyntas’, welder Name in 
bem Antoren-Regifter erklärt wird: ,, Hr. 
Jacob Hieronymus Lodner SS. Theol. Doct. 
P. L. C. Königl. Schwediſ. Consistorial- 
Rath und Superintendens des Stiffts Bremen.” 
Das L. ftebt fon in ber Ausg. von 1673. 
Stier, Gefangbud6noth, ©. 159 nennt ¢8 
pert tm Auszuge trefflides Lehr⸗ unb Er⸗ 
mahnungslied, midt bem Fleiſch unb der 
Welt, fondern Sefu gu folgen. — Aufge- 
nommen: Gremen 1706, Schöbers Lieder⸗ 
Segen 1769. 


Wer Geduld und Demuth liebet lind ſich 


denen recht ergiebet; Lied vom driftliden 
Ginn und Wandel in 11 Str. (M. Sollt 
es gleich bisweilen fdeinen) von Anton 
Ulrid Herzog gu Braunſcheig und 
Liineburg. — Witt, Suhl. 

DeS BS. „Chriſt Fürſtliches Davids- 
Harpfen- Spiel“, Nürnberg 1667, G. 186. 
„Geduld und Demuth.” — Aufgenommen: 
Leipzig (Vorrath) 1673 S. 1088, Braun⸗ 
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fcjuocig (Goldener Herbens-Sdab“) 1686 
S. , Meiningen 1697 S. 560, bei 
Wagner (Leipzig) 1697 TV. S. 1038, Gotha 
1699, bet Schamelius (Licber-Comment. IT.) 
1725 S. 218, Marburg 1762, Knapps 
Liederſchaß 1864. — Yn bem Holfteinfden 
Of. v. Stdden, Rendsburg 1681, S. 211 
erſcheint das £. mit bem Anfange , Wer Ge⸗ 
bulb unb Demuth fibet, Diefer ift 8, ben 
Gott liebet* und mit ber Namensdiffre des 
Deransgebers. 

udert. 


Stöcken Hat das L. mur ver⸗ 


Wer Gottes Diener werden wil, Der nehm 
ihin Ghriftum zum Beifpiel; Lebrgefang | 


in 12 vierzeiligen Str. von Midacl 
Wei Ke. 

Gefanghud ver böhmiſchen Brüder von 
1581. ©. Wadern. II]. Nr. 367. Nieder⸗ 
beutfd in bem Magbeb. Endiridion von 
1542: ,,We Gabes bener werden wil”. 


Wer Satt das Gerze giebet, So nie fid von 


ibm trennt; Vertrauenslied in 3 Sir. 
CM. Herzlich thut mich verlangen) von 
Martin Opis. — Altm., Sahl. 

Martini Opitii Deütſcher Po&matum 
Anderer Theil 2c.”, Breßlaw 1629, S. 420. 
Sn bem Burgſchen Gb. von 1746 über⸗ 
: „Rechter Caden gutes Ende“. 
S. Mützell, 17. Jahrh. Mr. 156. Das wenig 
befannte, nur ſporabiſch verbreitete, frifde 
Lied heißt fo: 

„1. Wer Gott bas Herje giebet, So nie fid 
pon ibm tretmt, Unb cine Geele liebet, 
Die keine Falſchheit tennt, Der mag obn 
Sorgen wader, Mag ſchlafen wie er 
will: Weil feine rechten Sadhen Gehn 
anf cin gutes Rie. 

2. Sak böſe Zungen ſprechen, Was nen 
nur gefällt, Laß Neid und Eifer ſtechen, 
Laß toben alle Welt, So wird er dennoch 
machen, Was fein Gemuthe will: Weil 
— rechten Sachen Gehn auf ein gutes 

iel. 

3. Sh lege Neid und Haſſen Beſtändig 
inter — Linb ftelle —* und Laſſen, 
O Gott, allein auf dich. Du wirſt es 
alles machen, Thun was mein Herze 
will: Weil feine rechte Sachen Gehn 
auf ein gutes Riel.” 

Aufgenommen: Berlin 1675 ff., Cineburg 
1686, Nũruberg 1690, bei Wagner (Leipzig) 
1697 IV. GS. 1202, Lübeck 1699, Witten: 
berg 1718, bet Dtarperger (Letpsig) 1725. 
Sdlten with Opie als Berf. genannt (fo 
Webel, Hymnop. IL ©. 275), zuweilen 
Simon Dad; in den Liineburger Gfbb. ift 
bas 2. mit Chiffre 3. C. bezeichnet. 

Gn den Gefangbidern Römhiſd 1688, 
Schleuſingen 1701 wtb 1754, Subl 1796 

zwiſchen Str. 2 unb 3 nod folgende 

Strophen cingefdoben: 3. Was fann des 


— — — — 


— — — — — — ——— — — — 


Wer Gottes Dieuer — Wer Gott vertraut 


Neiders Stuͤrmen 2. 4. Recht muß bod 
Recht verbleiben 2c. 5. Was foll ich md 
denn grasmen 2C¢. 

Mit einer Melodie von Andreas Hamac: 
ſchmidt fteht das L. in deſſen Dialogi Tp. IL, 
Dresden bei Gimel Bergen 1645. 


Wer Sottes Wort uit Salt und jrridt: 
Ich ferme Gott! der Lfiget; Heiligungé: 
lied in 5 Gtr. (M. Machs mit mir Ser 
nad deiner Giit) von Ch xi ftian Far dite: 
gott Gellert. — Altm 1778, dull, 
Liedersch. 


Des Bi. Geiſtliche Oden und Serer. 


Leipzig 1756. Das 35. Lied. ,, Der thats 
Glaube“. Das Lied ift entſchieden ein Lebt 
gevicit und entbebrt be8 lyriſchen Charactert.— 
ufgenommen: Corbad 1765, bei Lunia 
1833 Rr. 405, Bairiſches Gb. 1854. 


Bis” Wer Sott vertrant Hat wobl gebant 


Sm Himmel und auf Erden; Sertraneré: 
lted in 3 Str. (M. Was mein Gott ml 
das gſcheh allzeit), Str. 1. vou Joadin 


Magdeburg, Str. 2 uw. 3 fpatas 
Zuſatz. 

Joh. Chriſtoph Olearius fagt im 4. M 
ſeines Liederſchatzes, Sena 1707, S. * 
„So bekannt dieſer Geſang, fo unbckand & 
gegen iſt deſſen gewi 
es fey derſelbe Mich. Weiß, andere ott 
Job. Koblroffen an, welder ein Prebiga = 
Lutheri Zeiten foll gewefen feon. Ginx 
nennen Joachim Magbeburgen, ber chem! 
als Pastor yu Hamburg A C. 1553 Vike 
Aepini berausgegeben. Ich Halte daftr, ¢ 
fey feiner von allen biefen ber wabre Auter. 
weil ber Gefang nidt fo alt ift. Jude 
aber fey ber Autor, wer er wolle, fo bat © 
hiermit ein gut Werd geftifftet, darzu bx 
ber 73. Pfalm Davids Anlag geyehe” 
Webel, Anal. hymn. Il. S. 715 emit 
bak bas L. Johann Mũhlmann jugdance 
werde, bezweifelt aber beffen Autorfdalt, * 
die Morte , Wer GOtt rertraut, hat x 
gebaut“ fdon ,an cinem Rirdfarfia = 
Nordhaufen mit ber Jahtzahl 1592 fic 
ba Mühlmann nod febr jung ud ks 
zwanzig Sabr alt war, es miifte denn ſcx 
bak diefer Reim dazumal fo betannt yere> 
bag er daher zur Serfertigung des Sh 
Anlaß genommen“. W. J. Rambad, Hatt 
Il. 1817 G. 211 ertlärt, daß ex wer 12 
(bet Seth Calvifius) keine Spur von te 
Liede gefunden habe, und alle bis ttt 
befannt gewordenen Vermuthungen bits! 
Yih des Berfaffer’ ungeniigend fen. t= 
friiberen Druck bat Borrmann in ber Htc 
berger Bibliothek anfgefunben. In w 
Leidhenpredigt, welche Cyriacus Ecnech 
am 6. Suni 1591 ber Jungfrau Wee“ 
Hoffmann zu Friedrichsroda gebalten, fe 


Autor. Etliche fs 


| 














Wer Her bad Cletd bauen will 


fid S. 2: ,Gefarglein, fo mad gebaltener 
Predigt Figural gefungen worden, weldhes 
pon mir mit bem andern eBlein ver⸗ 
mebret”. Diefes Geſänglein ift die erfte 
Strophe unfered Liedes. Bis gu ber erften 
Ouelle ift Wadernagel vorgedrungen, welder 
B. UI. Mr. 1213 die erfte Strophe unter 
Soadim Magdebhurgs Ramet aus dem 
Werle , TENOR. Shriftlide ond Tröſtliche 
Tiſchgeſenge, mit Vier Stimmen x. Durd 
Soadim Magdeburgium, Gardelebenfem (Vor⸗ 
rede ,, Datum Erffurdt in meiner Herberg 
zur itgeng Deſtel, Anno 1571 den 
21. Maij)“ mittheilt. Hier ſteht die Strophe 
al Tifdgefang ,Sambftag zu Whendt“. Sie 
autet: 


„Wer Gott vertrawt Hat wol gebawt 
3m himmel ond oe Wer fid 
verleft Auff Sefum Chrift, Den mug 
ber bimmel werden. Darumb auff did 
AN hoffnung ich Gar feft ond fteiff thu 
fepen: Herr Sefu Chrift, Mein troft du 
bift In tobes moth ond fdmerben.” 

Wacdern. bemerkt dazu: „Sie tann nidt 
mit Giderbeit Joachim Magheburg zuge⸗ 
ſchrieben werden: fein Name iſt bei der⸗ 
ſelben nicht genannt, wie überhaupt die Lieder 
in dem Buche keinen Namen tragen. Ich 
halte ihn fiir ben Verfaſſer, in welder Ueber- 
zeugung mid aud died beftdrtt, daß er 
bag L. jum legten der vierzehn Tiſchgeſänge 
gemacht bat. Dasfelbe fcheint urjpriinglid 
mur aus diefer einen Strophe beſtanden ju 
haben; erft fpdter erſcheint fie mit zwei 
yeciteren Strophen verbunden.“ In nur 
einer Stropbhe findct fid bas & in bem 
Coburger Gefangbiidlein von 1621 6. 90 
unb in Valthafar Schnurrs, Geiſtlicher Schatz⸗ 
fammer Gbriftlider Gebete und Geſänge“, 
Frantfurt 1622, aud bet Mt. Prätorius im 
8. Theil fener Musae Sioniae von 1610. 

Das breiftropbhige Lied (2. Und wenns 
gleich wer dem Tenffel febr lind aller Welt 
guider 2c. 3. Dein troft id mid) Gantz 
ficherfid) 2c.) erſcheint guerft in ber ,, Har- 
monia Cantionom Ecclesiasticaram. Durd 
Sethum Calvisium“, Leipzig 1597, Ir. C. 
S. Wadern. a. a. O. Nr. 1214, Mützell 
Mr. 576. In diefer Form aufgenommen: 
Nürnberg 1605 ff., bet M. Pratorius (Musae 
Sion. IV.) 1607, Leipzig feit 1612, bei 3. 


H. Sdein 1627, bei Joh. Crüger (Volldml. | 


Gefangbudh) 1640 und in deſſen Praxis 
piet. mel. feit 1648, Breslau 1644, Er⸗ 
furt 1648, Giineburg 1648, Königsberg 
1650, bet Runge (Verlin) 1653, bet Dilberr 
(Nürnberg) 1653, Stralfund 1654, Cant. 
S. Goth. If 1655, Soh. Nieblings Hanb- 
büchlein (Altenburg) 1655, H. Müllers 
Seelen-Muſik 1659, Gotha 1660, Brann- 
ſchweig 1661 (,, Troft-Lied in Nobt und Todt”, 
unterfdrieben : Jouchimi Magdeburgi”), Riga 
1664, Magdeburg feit 1666, Danzig 1668, 
Bayreuth 1668, bei Joh. Olearins 1671 
nm. f. w. — faft ganz allgemein. Cin 


— — 
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338 


niederdeutſcher Lert iſt mir nicht bekannt ge⸗ 
worden. 

In hem Eisleber Geſangbuch von 1598 
erſcheint die alte Strophe mit zwei anderen 
Zufätzen (2. Ich befehl dir Alls was du 
mir Aug gnaden haſt gegeben 2c. 3. Weil 
id) bit gwiß, Das es war ift, Bnd thuft 
nad meim begebren 2c.), von berren Rantbadp 
a. a. ©. fagt, daß fie in Vergleich mit bem 
gewöhnlichen Terte (eye matt ſeien. ©. 
Wacern. ITI. Rr. 1275. 

Die cigene Melovbié von J. H. Schein, 
Cantional 1627, Bl. B92> fF f ga, ab 
a g ete. ftebt auch im Gothaͤſchen Cantional 
von 1655, ift aber fonft nidt it Aufnahme 
gekommen. 

Zwei längere akroſtichiſche Bearbeitungen 
des an ber Spitze unſeres Liedes ſtehenden 
Sprüchworts ſ. bei Wadern. IV. S. 699. 


Wer hier das Giend Sauen wit, Der heb 


fid) auf und zieh dahin; chriſtliches Pilger- 
lied in 19 Str. (M. In dich hab ich ge⸗ 
hoffet Herr). 

Das Lied iſt die Parodie eines alten 
katholiſchen Wallfahrtsgeſanges, der den Namen 
Jacobslied filhrt. 

J. Das alte Lied giebt Heinrich Hoff⸗ 
mann v. F., Geſchichte bes deutſchen irden- 
liedes, 3. Ausg. Hamover 1861, S. 216 
nach dem Drucke, Der welt ſpiegel Geſpilt 
von einer Burgerſchafft der wytberümpten 
fryſtatt Baſel, im Sor M. D. L. Bnd wider⸗ 
umb gebeſſert vnd gemehrt ꝛc. Durch Valen⸗ 
tinum Boitz von Ruffach. Gedruckt zů Baſel, 
vff dem Nüwen platz by Jacob Kündig, im 
Jot M. D. LJ.” fo wieber: 
nl. Welder das ellend buwen well, Der 

mad fid uf und riift fid ſchnell Wol 
uf die redten ftragen! Dann wer das. 
ewig leben wil ban, Der milf} die welt 
verlaßen. 

2. Den weg, den er nun wandeln ſol, Der 
iſt ellend und trübſal vol: Das nement 
wol 3 herzen. Freud und luſt fart 

ar dahin, Blibt nüt dan liden und 
chmerzen. 

3. Dem vater ſig nun lop und er, Der da 
was und iſt immer herr Und ewig 
bhalt fin namen. Chriſtus iſt unfer 

ot und hert, Des wir uns gar nit 
—* 


Eingeleitet wird das Lied a. a. O. mit 
ber Vorbemerkung: , Der Jacobs britder 
mit ſynem wyb bebend an ge finger bas 
Jacobs lied”. Diefen kurzen Text balt Goff- 
mann fiir den urfpriingliden, der ſpäter in 
mannidfacdher Weiſe erweitert worben fei. 
Ubland, Bolkslieder, Mr. 302 und 303 giebt 
zwei Sacobstieder, ein hochdeutſches und ein 
niederländiſches, bie fic beibe anf bie Pilger- 
fabrt nad) St. Sacob bezichen. , Das erfte 
zählt alle Orte auf, welche ber Bilger anf 





feiner Fahrt berührt; bas zweite bericdtet 

pon ben Wundern des Heil. Jacob: ein Ge- 

hängter wird lebendig, und gebratene Hühner 
fliegen vom Spieße gur Thür hinaus.” Das 
beutfde Lied ift anus ciner Münchener 

Papterbandfdrift Cod. germ. mon. 809 

pom Ende des 15. ober aus bem Anfang 

beS 16. Jahrhunderts. Es fteht bet Wackern. 

Il. Mr. 1246 in 26 Str. Der Anfang 

Tautet : 

vl. Wer daz elendt bawen wil, Der heb fid 
auff ond fey mein gefel Wol auff fandt 
Jacobs ftraffen! Bway par fdued 
barff er wol, Gyn ſchüſſel bey ber 
flaſchen. 

2. Eyn breiten huet den ſol er han, Vnd 
an mantel fol er nit gan Myt leder 
wol befeset: Es ſchnei ober regn ober 
webe ber wint, Daz in bie lufft nidt 
nezet“ u. ſ. w. 

II. Daß das alte Wallfahrtslied ſich einer 
heſondern Beliebtheit yu erfreuen gehabt bat, 
beweiſen die zahlreichen evangeliſchen 
Nachbildungen, von denen Wackern. III. 
Nr. 582—589 eine Auswahl mittheilt. Die 
evangeliſchen Jacobslieder wurden anfänglich 
durch Einzeldrucke verbreitet, in denen das 
L. durchgängig als „Sanct Jacobs Lieb, 
Chriſtlich gebeſſert“ bezeichnet wird. 


A. Gin fünfſtrophiger Tert erſcheint in 
bem Druck „Dry Geiſtliche Jacobs Lieder 2c. 
Gedruckt gi Zürich by Auguſtin Frieſs (1541 
ober 42); ſ. Wackern. a. a. O. Rr. 585. 
Diefer Lert trigt im Züricher Gfb. von 
1540 ben Namen Joh. Xyl otectus (Zim- 
mermann). Er beginnt: 


nl. Welcher bas ellend buwen wil, Der 
mad fid bf ond riift ſich ſchnell Wol 
bff die rechten ftraaffen! Batter vnd 
muiter, eer vnd git, Sid felbs maf er 
verlaſſen. 

2. Stab vnnd mantel muß er ban, Mit 
Dauid trofilid ynber gan Im wig ber 
gottes gebotten, Der bafen (bd. i. Töpfe) 
Egypti achten mit, Des fleiſchs daryn 
geſotten“ u. ſ. w. 

Dieſes L. hat einige Verbreitung gefunden, 
3. B. Lüneburg 1625, Stralſund 1654, Leip⸗ 
jig (Vorrath) 1673. 


B. Etwas weiter verbreitet ift bie oben 
angeführte neunzehnſtrophige Form, welche 
Wackern. Nr. 582 aus dem um 1525 durch 
Hans Guldenmundt zu Nürnberg gefertigten 
Zweiliederdrucke mittheilt. Andere Einzel⸗ 
drucke ſind: Nürnberg durch Ludwig Ringel 
vom 22. Dechr. 1541, Augſpurg durch 
Hanns Zimmermann wm 1539 (vgl. Bibliogr. 
S. 80 und 157). Hier heißt der Anfang: 
wl. Wer bas ellend bawen wil, Der mad 

fih auff ond zieh dahin Wol anff des 
Herren ftraffe: Geduld vnd glauben 
barff ex wol, Gol er die welt ver- 
laffen. 


— — 


Wer Jeſum bei ſich hat 


2. Den weg, den er nun wandern ſol, 
Der iſt ellend vnd trübſal vol, Das 
nemet wol zů bergen: Freüd ond {i 
fert gar dahin, Bleybt nichts dann leyden 
vnd ſchmertzen. 

3. Das fleyſch förcht ſich vnd ficht fid 
umb, Ob yndert ein feyndt dort fa 
tumm u. f. w.“ ' 

Unter dem Liebe fieben bie Schlußreime: 
„Die warheyt tft gen hymel geflogen, 

Die trem ijt vber Meer gezogen, 

Die gerechtigkeyt ift vertriden, 

Die untrew ift in ber welt bliben.“ 

Sn bdiefer Form ift bas L. in bas Balentz 
Babſtſche Gefangb., Leipzig 1553, gefomma 
und bat baburdh ben Weg in mande cran 
gelifde Gefangbb. gefunden. Gisweilen, ; 3 
Niirnberg 1601, wie aud von A. J. Ram. — 
bad, Anthol. II. S. 92 wird basfelbe, offen 
bar mit Unredt Xylotectus zugeſchrieben. 
Aufgenonunen : Nürnberg 1557 LL. Rr. 63, 
Leipzig (Weyer) 1582, Magdeburg feit 15% 
(,@in ander geiſtlich Lied, von eim brit: 
liden Pilgram”). Niederdeutſch im der 
Magbeburger Enciribion feit 1584: | Roi 
byr dat Elend buwen wil, De mafe fid rr 
vnde thee bar ben”, tiberfdricben: _ Gin ſche 
Geiftlid Leeb, van einem Cbriftlifem Pe. 
grim”. 


Wer Jejum Bei fih Sat fann fefte fetes, 


Wird auf bem Unglücksmeer nicht or: 
gehen; Bertrauenslied in 6 viergeiliga 
Str. von Chriftian Friedridy Cen. 
now. — Witt., Suhl, Liedersch. 


Das L. fteht in des Bis. Schrift Himmel 
flammenbes Jeſus⸗Lob zur Verfmabung te: 
Welt“, Wittenberg 1704, S. 129. Bx 
Grund diefer Thatfadhe wird es Connow i 
Webel, Hymnop. LV. 1728 S. 77 beſtimm: 
gugefdrieben. 3m 3. Banbe 1724 S. 22: 
ſprach fidh Webel nod mit ciniger Rcierdt 
aus. Gr beridtet, daß das L. im Soden 
bergifden Gefangbude von 1703 Cbrifter: 
Sonntag jugefdrieben werde, und fährt tars 
fo fort: „welches er (Sonntag) jedoch nic: 
felbft gemacht, fondern nur geliebt, mnt be: 
nad, als er nad Altorff gefommen, baiddt 
befannt gemadt und oft yu finger verortcc 
baben foll. Der Herr Christian Friedric 
Conow, P. L. C., und Prediger zu Ketide 
und Gortz, bat dasfelbe fetnem Himmé 
flammenbden JEſus-Lob, Wittenberg 1704 p 
129 unter 8 feinen Qiedern mit inserirt, ot 
er mun aud) Auctor desſelben fey, fan 13 
nidt vor gewiß fagen.~” Aud Schköder 
Lieder=Gegen 1769, ©. 167 und Riser: 
©. 41 nennen Connow als Berfaffer, dod 
fOnnte diefer bas L. immerbin anderswode 
entlebnt haben, dba e8 ſchon lange wor Lis 
befannt war und in ben früheſten Drad= 
nemlid in dem A. Luppiusſchen Gſb. . Fe 
badtig Singender Chriſten⸗Mund“, Bere 











Wer Jeſum liebt — Wer iſt der Gert 361 


1692, 6. 149 unb dem Schleuſingiſchen 
bon 1692 6. 79 anonym ftebt. Mur bei 
Marperger (Leipzig) 1725 S. 563 babe id 
bas L. mit Gonntags Namen gefunden, 
wibrend alle unten anjufiibrenden Gamm- 
Tungen feinen Serf. nennen. — Aufgenom- 
men: Hiveders Rirden- Edo 1695 6. 454, 
Meiningen 1697 GS. 747, bei Wagner (Leip- 
gig) 1697 III. ©. 478, Gotha 1699, bei 
Sdamelius (Lieder-Comment. II.) 1725 
©. 255, Dresden. 1731, Quedlinburg 1736, 
Leipzig 1738, Marburg 1752. 


Wer Jeſum liebt und tranet Gott, Den 
wird er wobl erhalten; Bertrauenslied 
in 6 Str. (M. Was Gott thut das ift 
woblgethan). — Halb. fett 1712, Suhl, 
Henneb. 


„Neu⸗vermehrtes Unb yu Ubung Chriſtl. 
Gottſeligkeit eingerichtetes 2c. Gefangbud “, 
Memingen 1697, S. 776 anonym. Bei 
Sdamelius, Lieber = Comment. II. 1725 
©. 326 iiberfdrieben: ,, Der HErr Bebaoth 
cin HErr des Creutzes“. — Aufgenommen: 
bet Wagner (Leipzig) 1697 Vi. S. 155, 
Gotha 1699 6. 376, Sdleufinger Hertzens⸗ 
Mufic 1701 GS. 627, HilbeSheim 1730 SG. 719, 
Quedlinburg 1736, Weimar 1795 — iiberall 
anonym. 


Wer im Gergen wil erfabren Und darum 
bemühet tft; Epiphanienlied in 12 Str. 
CM. Unerfdhaffne Lebensfonne) von Lau— 
rentius Laurenti. — Freyl. 1704, 
Magd. feit 1737, KIB., Halb., Altm., 
Stru., Rav. 

Des BS. Evangelia Melodica, Gremen 
1700, ©. 48. „Am Tage ber Offenbabrung 
Ebriſti, oder Heilgen 3 König-Feſt.“ Nad 
Stier, Gefangbudsnoth, S. 155 ift es , cin 
Kirdhenlied zum Cpiphaniasfefte, mit ſchöner 
Deutung unb Anwendung ber Gefdhidte’. 
3. YB. Lange, Kirdentliederb., S. 78 bagegen 
urtheilt, bas L. fet ,,wobl nur ein Lebrge- 
dicht“ und, wie S. 90 bingugefiigt wird, 
„ohne lyriſche Glut und Reinheit ber Form” .— 
Aufgenommen: Heilbronn 1719 S. 134, 
Gorbad 1721 Mr. 73, bet Marperger (Leip= 
zig) 1725 6. 81, Cotbus 1729 6. 130, 

Altona 1731, Quedlinburg 1736, Stralfund 

1750, Wernigerode 1766, Liibe 1766, 

Gah obers Lieber-Segen 1769, bei Bunfen 1833, 

Elberfeld 1857. 


er in Bem Schutz des Ssdften if Und 
id) Gott thut ergeben; Lied zun Peftzeit 
tber den 91. Palm in 9 Str. (M. Allein 
Hott in der Hob fet Ebr) von Sebald 
Seyden. — Magd. fett 1583, Halb. 
699, Freyl. 1704, Porst, Witt., Stru. 


Auf ben erften Fundort des Liedes hat 
Riederer itt feiner Abhandlung ic. 1759 
S. 282 aufmerffam gemacht. Ge ift bet 
Drud , Der XCL. Pfalm. Wie cin Chriſt 
in fterbpleufften ſich troften fol. Zu Nürn⸗ 
berg gepredigt, durch BVitum Dietrid. M. 
D. XLIIII.“ Hier ift das L. überſchrieben: 
„Der XCI. Pſalm Dauids, geſangs weyß, 
in der Melodey Auß tieffer not. Durch 
Sebald Heyden“. Vgl. Bibliogr. S. 188. 
Bon gleichem Alter iſt ber von Wackern. I. 
S. 756 angeführte Niirnberger Ginjelbrud 
des Liedes. S. ILL. Mr. 604, Mützell 
Mr. 162. — Aufgenommen: Miirnberg feit 
1566, bet Soh. Wolff (Frankfurt a. M.) 
1569, bet Keuchenthal (Wittenberg) 1573, 


- Leipzig (Weyer) 1582, Magdeburg feit 1583, 


Dresden 1593, bei Barthol. Gefius 1607, 
bei Vulpius 1609, bei M. Pratorius (Musae 
Sion. VIII.) 1610, Qimeburg 1625, bei Sob. 
Criiger (Vollfomlides Gib.) 1640 und deffen 
Praxis piet. mel. feit 1648, Hannover 1648, 
Strafburg 1648, Königsberg 1650, bei 
Runge (Berlin) 1653, Stralfundb 1654, bet 
Joh. Niedling (Witenburg) 1655, Cant. 8. 
Goth. TT. 1657 u. f. w. Niederdeutſch in 
bem Hamburger Endiribion von 1607: ,Wol 
yn bem ſchutz des Hogeften ys“. 

Das Strakburger Gb. von 1648 6. 141 
hat auger ber Geydenfdhen Vearbeitung des 
91. Pfalms nod eine andere , Wer tn 
bem Sdirm des Hodfien ift Und bleibt 
in feinem Schatten, Der fpridt: mein fefte 
Burg bu bift ꝛc.“, überſchrieben: „Ein andere 
Compofition. Im Thon: Ergiirn did nidt 
© frommer Chriſt. Mt. Elias Schad.“ 


Wer iff ver Braut ses Lammes gleich? 


Wer ift fo arm, und wer fo reid; Lied 
pon der chriſtlichen Kirche in 7 Str. (M. Wie 
{hon ift unſers Königs Brant) von Ernſt 
Gottlieb Woltersdorf. — Liedersch. 

Des Bis. „Sämtliche Nene Lieder oder 
Evangeliſche Pſalmen“, Berlin 1767. Rr. 142. 
Die | Sicdhe Qhrifti, ein Wunder. Hobel. 


Wer ift der Serr Ier alle Wander tout, 


Von bem man immer fpridt: ex machet 
alles gut; Vertrauenslied in 10 vierger- 
ligen Gtr. von Johann Wilhelm 
Bater. — Freyl. 1714 mit Mel. 


Das L. fteht in dem Gothafden Gfb. von 
1699 G. 580 anonym; bod wird es Baier, 
cinem Weimarfden General-Guperintendenten, 
in ben Weimarfhen Gefangbiidern, 3. VB. 
bem von 1733 unb dem Herderfden von 
1795 Nr. 10 ausdrücklich gugefdrieben. Bel. 
Rambad, Anthol. LV. GS. 46. Der Refrain 
ber Stropben lautet: ,€r thu was ibm ge- 
fat”. — Aufgenommen: Gotha 1715 und 
1742, Schöbers Liedber-Segen 1769. 


Wer ift diefe Fürſtendirne, Die fo herr⸗ 
lid) bricht hewor; Sefuslied in 10 Str. 
(M. Werde munter mein Gemitthe) von 
Ahasverus Fritſch. — Frey}. 1714. 


„Hundert und Gin und Zwanzig Nese 
Himmel - fiiffe Jeſus⸗-Lieder 2c. theils abge- 
fat, theils colligirt von Ahasvero Frit- 
schio, Dr. Zum drittenmal uffgelegt”, Jena 
1675, S. 220: ,, Der liebbabenbe Jeſus“. 
Das L. ift ein Gefprad gwifden Jeſus und 
ber Seele, wobei bie letztere ftets , Scele- 
wig” heißt. — Aufgenommen: bei Gaubert 
(Nurnberg) 1676 GS, 590 ,, Incert. Aut“, 
Hamburg 1679 GS. 1021, Halle (Schütze) 
1697 S. 5OL, bet Wagner (Leipzig) 1697 
JH. ©. 615, Herrnhuter Gefangb. 1741 
S. 560. 


Wer if cS der Bie Segel lenft Und der das 


Schiff regieret; Lied fair Schiffende in 
10 Str. (M. An Waſſerflüſſen Babylon) 
von Johann Rift. 

Des Vs. , Nelle Mufitalifde Kreuk-Troft- 


Lob- unb Dan! Sduble“, Ciineburg 1659, | 


6. 380: „Das brei und fedbigfte Lied. Der 
HErr Jeſus troftet Die, in dufferfter Leibes 
unb Leben Gefabr, auf dem erzürntem 
Meer ſchwebende, und deßwegen ſchmertzlich 
klagende Seele mit nachfolgendem Liede 2c.” 
Lange hat man irrthümlich Heinrich Held 
fiir ben Verf. gehalten. Go Peter Sohren 
(Frantfurt) 1668 und deſſen Borfdmad 
(Hamburg - Ratzeburg) 1683, Alten - Stettin 
1671, Leipzig (Borrath) 1673 6. 837, Sau⸗ 
bert (Miirnberg) 1676 S. 977 u. ſ. w. 
Webel bat in der Hymnop. J. S. 407 den⸗ 
felben Srrthum begangen, ihn aber Anal. 
hymn. I]. G. 271 beridtigt. — Aufgenom- 
men: Hamburg 1675 G. 933, RKopenbagen 
1692 ©. 687, bet Wagner (Leipzig) 1697 
VII. S. 549, Magheburg feit 1734 (feblt 
1738), bei Gottſchaldt 1737 6. 318. — Der 
Berliner Liederſchatz von 1832 bat aus ben 
Stropben 1, 2, 8, 10 ein allgemeines Ver⸗ 
traucnslied bergeftellt, basfelbe aber irrthiim- 
lid mit Helds Namen unterzeichnet. 


BH Wer ift wohl wie du, Jeſu flife Rub; 
Jefuslied in 14 Str. (M. Ecelenbrauti-: 
gam) bon Sohann Ana ftafius Frey- 
ling baufen. — Fehlt nur mn Subl. 
Zuerſt in bes Bs. Gefangbud Th. I. 
pon 1704. Ta Lied gebdrt yu ten edelften 
und ſchönſten Gefangen des Dichters. ,,Seine 
befferen Lieder“, fagt J. B. Lange in der 
Hymnologie ©. 54, „ſind burd Reinbeit der 
Erkenntniß, Innigkeit bed Gefühls, ſowie 
durch Nare Beſtimmtheit des Gedankens, 
Schönheit und Feier bed Ausdrucks ans- 


gezeichnet“. Bgl. Rambach, Anthol. IV. 
S. 136. — Aufgenommen: Merſeburg 1716 
S. 146, Corbach 1721 Rr. 67, Eothus 


Wer ift dieſe Furſtendirne — Wer nicht figt 


1729 6. 351, Ouedlinburg 1736, Ros 
burg feit 1737, Herrnhuter Gf. 1741, Nena 
1755, BWernigerode 1766, Liabed 17166, & 
Schöber 1769, bet Bunfen 1893, bi J. F 
Lange 1843, Elberfeld 1857 w. ſ. w. 


Wer ift wohl wiirdig ſich gu naden 4 
Gott, dem unveranderlidyen List; ic 
vom Gebet in 10 Str. (M. Tir br & 
hova will ich fingen) von demſelbe— 
Berf. — Freyl. 1714, Magd. fet 1737, 
KIB., Stru. 

Durd feffor Gotthilf Ang. Amt 
in feiner Gorrede gu dem Freylingbaric 
ſchen Gf. von 1741 als Gigenthum tx 
Didters bezeugt. Erſt im femem are 
Theile erhebt fid) bas L. zu vellendia 
Schönheit. — Aufgenommen: bei Rawcec 
(Leipzig) 1725 6G. 334, buter Gt 
1741 6. 248, Altona 1765, Corbad 17%. 
Wernigerode 1766, bei Bunſen 1833. 


Wer fanu dein Thun Scgreifen? Hert be 
bift ſchrecklich grog; Lied won der get: 
liden Borfehung in 3 Str. (M. Br 
will id) dir geben) von Philipp Fre: 
rid Giller. — Liedersch. 

DeS Bis. „Geiſtliches Licederläſilen -- 
Lobe Gottes ꝛc.“, Stuttgart 1762, ©! 
Auf ben Sprud Bef. 45, 7. In wel 
mannydjen Ausgabe der Hillecrfden 

r. 74. 


Wer faun fo frdgliG als wie tq Auitt 
Bette legen ſich; Abendlied eines Cer 
municanten in 10 Str. (MR Herr & 
did [oben alle wir) von Aemiliad: 
liana Grafin von Schwarzbur 
Rudolftadt. — Witt | 

Qn der Verfafferin Werk , Ter Frat 
ded Lammes Geiftlider Brout- Saree 
Leipzig unb Nudolftadt 1714, S. 516: . 
Abend-Lied, nad den heiligen Abentmail’- 
Anfgenommen: Leipzig 1738 6. 321 = 
nym. 


' Wer nist fet im gottlofen Rath Und m 
nicht auf der Suünder Pfad; Vearbec 
des 1. Pſalms in 6 Slr. (M. Be KS 
zum Haus nicht giebt fein Gunf: = 
Cornelius Beer. 
Des Vis. Wet , Der Pfaltr 4 
Gefangweis", Leipzig 1602, Blatt a. 
feliger Menſch. Meid bas böß, Hat Er 
Wort, So biſtu ſelig bie vad tert 
Wadern. V. Rr. 573. — Aufgeneans. 
H. Sdein 1627 Bl. 242, Luuchutg 
bei Dilberr (Niimberg) 1653, Ras 
1654, Straffund 1654, Braunidiray " 
Bayrenth 1668, bei Boh. Htearias ! 
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Wer nur dert lieben Gott — Wer nur mit ſeinem Gott $88 


Salberfiabt 1673, Quirsfelds Sarfenflang 


GBS Ber uur den lichen Gott lakt walten 
Und hoffet auf ihn allezeit; Vertrauens⸗ 
lied in 7 Str. bon Georg Neumark. 


Des Bis. ,, Fortgepflangter Muſikaliſch⸗ 
Poetiſcher Luftwald ”, Sebne 1657. S. 29 
in ber 1. Abtheilung. „Troſtlied. Dak 
GOTT einen Jeglichen gu feiner Zeit ver- 
forgen und erhalten wil. Rad bem Sprud: 
Wirf dein Ariliegen auf den HErrn, der 
with did) wohl verforgen, 2." Joh. Cbri- 
ftoph Olearins fagt in feinem Lieder-Schatz 
IIL, Jena 1706, G. 48: „Dieſes Lied hat 
ber feel. Serr Georg Neumard, Com. Pal. 
Caesar. Fürſtl. Sächſ. gebeimber Archiv- 
Secretarius 3u Weimar, fonft der Sprofenbe 
genannt, als ein vortrefflider Poet felbft 
verfertiget unb nebft andern Liedern A. C. 
1675 12. gu Weimar [in feinen ,, geiftliden 
Urien“] druden laffen, dabey aud in der 
Borrebe die Erinnerung gethan: Ich babe 
-wabhrgenommen, daß theils meine Lieder von 
ungeitigen Tadelern und überwitzigen Beſſer⸗ 
machern an Worten, ja gantzen Verſen ge⸗ 
Gnbert worden, aud) wohl gar ſich gelüſten 
laſſen, ſolche vor thre Arbeit auszugeben, in 
maßen ih denn nod) vor weniger Reit felbft 
erfabren, bag eine berum vagirende Thür⸗ 
Sängerin in meinem wohl betannten Lede: 
Wer nur ben lieben Gott läßt walten 2. 
woh zwo nicht fo gar BVerftand-mifig ein: 
geflidte Strophen mit abgefungen, und nad- 
Dem id fie befraget, wo fie bas Lied herbe- 
kommen, fie mir jur Antwort gegeben, es 
batte es ein Bornehmer Pfarrherr in Mechel⸗ 
burg gemacht ꝛc.“ Bol. Webel, Hymnop. II. 
S. 224. Ueber die Umftinde, unter denen 
bas L. entftanden ift, bat Neumark ſelbſt 
nichts mitgetheilt. Eine bekannte Sage be— 
richtet, der Dichter habe eine Zeitlang zu 
Hamburg in den dürftigſten Verhältniſſen 
gelebt und ſich genöthigt geſehen, ſein ge— 
liebtes Inſtrument, das er meiſterlich yu 
ſpielen verßand, ſeine Viola di Gamba ju 
werfeben. Unerwartet fei er von bem ſchwe⸗ 
diſchen Reſidenten v. Roſenkranz in Hamburg 
als Secretär angeſtellt worden. Gr babe 
feine Biola wieder eingelöſt und in ſeiner 
Herzensfreude auf Grund feines Wabhlfprudes 
Ut fert divina voluntas das Liebling slied 
fer evangelifden Rirdhe , Wer nur den lieben 
Hott [aft walten” gedidtet und componirt. 
MNach beendigter Compofition babe er das &. 
unmter Vergiehung vieler Thränen auf feinem 
Inſtrumente gefptelt. Diefe Sage, welde 
jeden hiſtoriſchen Grundes crmangelt und den 
Symnologen Joh. Chriftoph Ofearius, Fob. 
A wenarius, Joh. Caspar Webel 2. durchaus 
rribefannt ijt, ift guerft von Wmaranthes 
Soh. Herbdegen) *) erzählt worden und bat 
held mr bean ver Bega Batons 
n a. 
—— sn 


cea der, 
5 krten⸗ unb 
Ritrn 1744, ©. 


* 
sab Fortgaug 


beſonders durch Joh. Friedrich Minds Ge- 
dicht „Sing, bet und geh auf Gottes Wegen, 
Verricht bas Deine nur getren Und trau 
des Himmels reichem Segen — Rief Neu- 
mart jeben Zag aufs neu 2c.” eine wweite 
Verbreitung gefunden. | 

Im „Weimariſchen Sabrbud fiir entice 
Sprade, Litteratur mb Kunft”, Band II, 
Hannover 1855, S. 176—184 wird von 
Hoffmann v. F. quelenmafig und nad Neu—⸗ 
marks eigenen Worten mitgetheilt, bak bas 
Lied in im Jahre 1640 entftanben fei. 
So Erk, Choralb., S. 261, Nr. 260. 

An Originallesarten find gu merten: 
Str. 1. Der wird ihn wunderlich erhalten 
In aller Noth und Traurigteit. Str. 3. Wie 
fein Allwijfenbeit 8 fiigt. Der weif aud febr 
wohl was uns feblt. Gtr. 4. So tommt 
Gott eh wir uns verfebn. Str. 56. Unb 
daß Gott der im Schoße fie. 

Die Zufabftropbhe , Auf bid mein 
lieber Gott id) traue, Sch bitte bid, verlag 
mid nidt 2." foll nad Lubovici (de Hym- 
nop. Henneb.) von Valentin Sittig, Gener.- 
Superint. gu Merfeburg, herrühren; ſ. Olea⸗ 
riu8 a. a. O. Gie findet ſich: Bayreuth 
1688, 3widau 1708, Hamburg 1710, Erfurt 
1710, Sdleufingen 1719 u. f. w. 

Aufgenommen: in Soh. Criigers Praxis 
pict. mel. feit 1672, Leipzig (Borrath) 1673 
©. 1072, Salberftadt 1673 GS. 1007, bei 
Saubert (Niirnberg) 1676 G. 1136, Ham- 
burg 1679 S. 801, bet Johann Ouirsfeld 
1679, Minden 1686, VBraunfdiweig (Hertzens⸗ 
Schatz) 1686, Darmftadbt 1687, Bremen 
1690, Stuttgart (Hiller) 1691, Sdleufingen 
1652, bet A. Luppius (Wefel) 1692, Kopen⸗ 
bagen 1692, Corbach 1693, Hävecers 
Kirchen-Echo 1695, Magdeburg fet 1696, 
Celliſches Gib. 1696, ber Wagner (Leipzig) 
1697 IV., Meiningen 1697, Gotha 1699, 
Koenigsberg 1702, bet Freylinghaufen 1704 
u. f. w. Das reid bewährte Lied erfreute 
fid) bald nad feinem Betanntwerden allge- 
meiner Veliebtheit und Berbreitung. 

Die befannte Mel. d gaba ga fisd 
rührt von dem Dichter felbft ber und ift 
wohl mit bem Liebe gleichzeitig entftanden. 
Sie findet ſich in bem oben angefiibrten 
Neumarkſchen Werte bon 1657. Bon ber 
zahlreichen Parallel: Metodten find zu er: 
wabnen: 1. bie Hamburgifde (1690): g —X 
aagfec, 2. bie Gothaſche von Chriſtian 
Friedrid) Witt in deſſen Psalmodia sacra 

1715: as ¢ bas bgasb as. &. Gris 
Cboralbud Nr. 260—262. 


Wer nur mit feinem Gott verreiſet, Der 
findet immer Bahn gemadt; Reifelied in 
13 Str. (M. des vorigen Liedes) von 
Benjamin Schmolck — Magd. feit 
1737, KIB., Stru., Henneb. 


Des Vis. ,, Heilige Flammen ber himm⸗ 
lif gefinnten Seele“, Striegau 1704. Bol. 


ge 
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Wesel, Hymnop. HI. 6. 92. — Anfge- | 
nommen: Cotbus 1729 6. 743, Breslau | 
1(34, Onedlinburg 1736, bet Gottfdalbt | 
1737, Lübed 1766. 


Wer recht die Pfiuaften feiern wil, Der | 
wird in feinem Herzen ſtill; Pfingftlied 
in 8 Str. (M. Lomm heiliger Geift Herre | 
Gott) von Ernftange. — Freyl.1714, 
Magd. {eit 1737, KIB.,Stru.,Porst 1855, | 
Liedersch. | 

Nah Griſchow-Kirchners Nachricht 2c. | 
S. 27 findct ſich das LY. im den beiden Lie- 
beriwerfen des Bis. (f. Weel, Anal. hynin. | 
Ii. ©. 66) nidt, doh iſt feine Antorfdaft , 
bon Frevlinghaufen bezeugt. Nach Stier, , 
Gefanghudénoth, S. 156 ift es „ein ganz 
vorzügliches Feftlied, worin gegen das Welt- 
getümmel bie ſtille Aufnahme des himm⸗ 
liſchen Gaftes mit begeiſterter Zunge ange⸗ 
prieſen wird”. — Aufgenommen: Cotbus 
1729 ©. 289, Altona 1755 S. 111, Schö⸗ 
bers Lieder-Segen 1769, bei 3. YB. Lange | 
1843 6. 212. 


Wer recht bie Bfinghen — Wer fid danlen lake 


Im Stendalſchen Gib. von 1698 6. 620 


mit ber Chiffre C. P. — Wufgenonmna: 


Ouedlinburg 1736 6. 868. 


, Wer KG anf feine Cwadheit ſteurt, Ter 


bleibt in Giinden liegen; Heiligungslied 
in 6 Gtr. (M. Durd Adams Fall if 
ganz verderbt) von Bernhard Walther 
Marperger. — Halb. 1740, Witt, 
Suhi, Rav., Porst 1855, Henneb. 

Das Lied ſteht in ber 8. Aufl. bes Bax: 
nerfden privileg. Dreponifden Gs. ecz 
1722 Mr. 800 unter ben , Gefangen, io 
unter viclerley Titul gebsrig, anf Befehl unr 
Verlangen mit beygeftiget worden”. Hier 
es iiberidricben: , Wider bie falſche Cnt 
ſchuldigung mit menfdlider Schwachbeit 
D. BW. M.“ Yn bem Marpergeriden 
Gfb., Leipzig 1725, GS. 794 erſcheint ee 
anonym. Uebrigens muß bas &. ſchon rer 
1696 befannt gewefen fein, denn im bem 
grofen Wagnerfden Gfb., Leipzig 1697, V. 
©. 1136 fommt es mit bem weranterta 
Anfang vor ,Der fid auf feine Schwachbei 
fterrt, Bleibt in ben Sünden liegen“. — 


Ueber die bedenflide Dialectik des Liedes val 
Palmers HGHymnologie S. 124f. — Aux 
nommen: in Job. Jac. Rambahs Haus 
fangb. 1735 S. 296, Leipzig 1738 6. 41: 
(mit Namen), bei Schöber 1769, bei Veal 


Wer feinen Jefum Halt, So lang ihn quält 
bie Welt; Kreug= und Troftlied in 9 Str. | 
(M. Herr Jeſu ewges Licht) von Go tt- | 
fried Arnold (?). — Porst, Witt. 


Die Autorfchaft Arnolds ift ſehr unfider. | 
Das L. fteht in ber von Arnold veroffent- 
lidten Sammlung , Gin neuer Kern redt 
geiftlider lieblicher Lieder”, Leipzig 1703, 
worüber bie BVemertung gu dem Liebe „O 
Vaterherz o LicbeSbrunft” 3u vergleichen ift. 
S. Ehmann, Gottfr. Arnolds fammtl. geift- 
lice Lieder, Stuttgart 1856, S. IX und 
2U1. Der erfte Fundort unfres Liedes ift 
bas Schützeſche Gib., Halle 1697, G. 192 
(anonym). — Aufgenommen: Halberftadt 
1699 S. 811, Berlin (Gdledtiger) 1704; 
„Neu vermebrtes vollftinbdiges Geſang-Buch, 
Leipzig (Anna Martha Hein) 1725, ©. 208; 
bei Schober 1769. 


Wer feinen Jeſum recht wil lieben, Der 


adjtet nicht ber Citelfeit, Weltverleugnungs⸗ 
lied in 5 Str. (Mt. Wer nur den lieben 
Gott laft walten). — Porat, Altm., Suhl. 


Jn dem großen Wagnerfden Gib. „An- 
dächtiger Cbriften geiftlides Brand- und 
Gantz-Opfer“, Leipzig 1697, III. S. 489 
anonym. — Aufgenommen: Halberſtadt 1699 
S. 497, Berlin (Schlechtiger) 1704, Merfe- 
burg 1716, Corbach 1725, Hildesheim 1730, 
Magdeburg feit 1734 (feblt 1738). 


Wer fcin Vcrtrauen fest in Gott, Dem 


wird es wohl gelingen; Vertrauenslied 
liber den 125 Pj. in 7 Str. (M. Aus 
tiefer Noth ſchrei icy gu dix) von Ch ri: 
ftoph Prätorius. — Freyl. 1714. 


Gefangweis 2c.“, Leipzig 1602, Blatt 3 i 
Nr. 608. — Aufgenommen: bet H. Scher 


Wer ſich Binfeu lat er ſtehet, Gebe — 


1833, Elberfeld 1857. 


Wer fis des Göchſten Schirm vwertram 


Sucht Schutz bet ihm in Nöthen; Bearbei⸗ 


tung des 91. Pſalms in 9 Str. (M. Allen 
Gott in ber Höh fet Ehr) von Cornelin? 


Becker. 
Des Bis. Werk Der Pfalter Dard 





„Engliſche Dien”. GS. Wadernagd *' 












1627 Bt. 297, Limeburg 1635, bei Dith<: 
1653, Magdeburg 1654 (aud nod 14/*, 
feblt aber 1738), Straffund 1654, ber ret. 
Olearius 1671, Leipzig (Borrath) 1673, Ke 
berftadt 1673, Hamburg 1675, Mi 3s. 
Ouirsfeld 1679, Bremen 1690. 

Andere Bearbeitungen deffdben Picbe⸗ 
ſ. , Wer in dem Schutz bes Hodften = 
„Wer unterm Sdirm bes Höchſten fise- 


daß er nicht fall; ied von der drrrfiiake= 
Wachſamkeit nm 15 Str. (M. O ber akek 
batt verloren). — Frey]. 1714, Maga. 
1737, KIB. 

Bei Grifhom-irdner, Nachticht z- 
nym. — Aufgenommen: Quedlinburg 17-' 
©. 122, Homburg vor ber Hobe (Ser >” 
Würz⸗, Krduter= und Blumen⸗Garten; 1745 
Marburg 1752, Solingen 1760, baa Sader 
1769, bei 3. B. Lange 1843. 


Wer fid im Geift — Wer weif wie nahe 


BS Ber fid im Seift beſchneidet Und 
al8 ein wabrer Chriſt; Neujahrslied über 
Luc. 2, 21 in 9 Str. (M. Von Gott 
will td nicht Laffen) von Caurentius 
Laurentt. — Feblt tm KIB., Suhl, 
Rav., Henneb. 

Des Vis. Evangelia Melodica, Bremen 
1700, S. 38. , Am Neu-Jahrstage“. — 
Aufgenommen: bei Freylinghaufen 1704, 
Merfeburg 1716, Heilbronn 1719, Cisleben 
1720, Corbad 1721, bet Marperger (Leip- 
jig) 1725, Cotbus 1729, HildeSbheim 1730, 
Altona 1731, bei Gottſchaldt 1737, Stralfund 
1750, Königsberg (Sahme) 1752, bei Schöber 
1769. 


Wer find Die vor Gottes Torane, Was ift 
dad fiir eine Schaar; Himmelslied itber 
Offend. Joh. 7,13—17 in 18 Str. 
(M. Unfer Herrfder unfer König) von 
Heinrid Theobald (gem. Theodor ge: 
nannt) G dent. — Halb. 1740, Altm., 
Rav., Porst 1855, Henneb., Witt. 

Sn dem von Soh. Jac. Rambad Beforgten 
Geffen = Darmftadtifden Rirden -Gefangbud 
pon 1733 mit bem Namen des Bis. (Eheo- 
bor Sd.). S. Roh IV. GS. 535. Stier, 
Gefangbudsnoth, S. 159 nennt es „ein köſt⸗ 
liches Originallied nad der Offenb. Johan⸗ 
nis von der triumphirenden oberen Gemeinde, 
uns nachzuziehen zur gleichen Siegespracht“. — 
Aufgenommen: bet Bunſen 1833 Nr. 667, 
bei 3. P. Lange 1843 GS. 690, Wadernagels 
fleines Gib. 1860 S. 213. 


BWer Aberwindet fol vom Holz genieken, 
Das in dem Paradiefe Gottes grit; 
Lied vom driftliden Kampf und Sieg über 
Offenb. Joh. 2 u. 3 in 14 achtzeiligen Str. 
von Bhilipp BalthafarGinold gen. 
v. Schütz. — Freyl. 1704, Porst 1711, 
Magd. 1737, KIB. 1738, Stru. 

,Amadei Creugbergs geiſtliche und anbere 
erbauliche Poefien ꝛc.“, Niirnberg 1720. S. 
Webel, Hymnop. lV. S. 90. Die Strophen 
wechſeln zwiſchen Cbrifto unb ber Seele. — 
Aufgenommen: Merfeburg 1716 ©. 425, 
Sorbadh 1721, Altona 1731, Wernigerode 
1735, Quedlinburg 1736, bei Schober 
1769. 


Ber unterm Shirm des Göchſten figt, Der 
ift ſehr wohl bededet ; Vertrauenslied über 
den 91. Pfalm in 7 Str. (M. An BWaffer- 
flüſſen Babylon) von Baul Gerhardt. — 
Magd. feit 1674, Altm. ' 

Buerft in Job. Crügers Praxis piet. mel. 
pon 1656 S. 903. S. BVadmann, Paulus 
Gerhardt, Berlin 1866, S. 230; in ber 
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Wackernagelſchen Ausg., Stuttgart 1848, 
©. 129. — Aufgenommen: in H. Müllers 
Seelen⸗Muſik 1659 ©. 264, Stralfund 1665 
S. 553, bei Ganbert (Nürnberg) 1676 
©. 1074, bei Sob. Quirsfeld 1679, Sam- 
burg-Ragkeburg (P. Sobhren) 1683, Stutt- 
gart 1691, Sopenbagen 1692, Lüneburg 
1694, Hildesheim 1730, Dresden 1731, Leip- 
3ig 1738, Altona 1755. 

Von Liedern gleider ober ähnlicher An⸗ 
fangSzeile führe id) an: 

1. , Wer unterm Sdirm des Höch— 
ften {tet Und bleibt in feinem Schatten“, 
9 Str. (M. Allein Gott in ber Höh fei Ebr) 
von Bartholomaus Ringwald; f. dejfen 
Werk ,Der 91. Pfalm neben Sieben andern 
ſchönen Lieder, und etliden Gebetlein, in 
SterbenSleufften zu gebrauden ꝛc.“, Frank⸗ 
furt a. d. O. (Johan Eichorn) 1577. Wackern. 
IV. Nr. 1339. — Aufgenommen z. B. Lüne⸗ 
burg 1635, Stralſund 1654 ©. 442. 

2. „Wer in des Hodften Sdhirm 
und Gut Mod ficher fid befindet”, 9 Str. 
gleichen Metrums, Braunſchweig 1661, S. 720. 
, Mod eine ander Compofition ded 91. 
Pfalms”. — Ferner: Liineburg 1661 6. 174, 
Hilbesheim 1669 GS. 391. 

3. , Wer in bes Höchſten Sdirm 
Und feinem Schatten ſitzet“, 7 Str. (M. O 
Gott bu frommer Gott) von Anton Ul= 
tid Herzog gu BVBraunfdweig und 
Liineburg; f. deffen „Chriſt Fürſtliches 
Davids = Harpfen=Spiel“, Niirnberg 1667. 
Webel, Hymnop. J. S. 64. — Aufgenom- 
men is Zraunſchweig GHertzens⸗Schatz) 1686 


4. „Wer unter deinem Schirm ſich 
ſtreckt“ von Johann Frand; ſ. deſſen 
„Geiſtliches Sion“, Guben 1674. Wetzel, 
Anal. hymn. IL. Stück 6. ©. 26. 

Augerdem find bie Lieder yu vergleiden: 
„Wer in bem Schutz bes Hodften iſt“, ,, Wer 
fih des Höchſten Schirm vertraut’. 
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Hin geht die Beit, her fommt der Tod; 
Sterbelied in 12 fechSeiligen Str. 
von Aemilia Juliana Gräfin von 
Schwarzburg-Rudolſtadt. 

Ueber die Urheberſchaft dieſes Liedes iſt im 
vorigen Jahrhundert ein langer und uner⸗ 
quicklicher Streit geiiirt worben, indem man 
vom ber einen Geite fiir die Grafin, von 
ber anbern fiir ben Guperintendenten Pfeffer: 
Yorn mit faft leidenſchaftlichem Cifer eintrat. 
Jetzt ift ber Streit tm Al gemeinen zu Gunſten 
ber Grafin entidhieden. Rambach, Antbol. 
IIL ©. 311; Gunz J. ©. 663 ff. und Kod 
IV. 6. 63, V. &. 662 *), VII. (herausgeg. 
bon R. Laurgmann) ©. 637 ftimmen fiir bie 
Gräfin, welde and von Wadernagel, KI. 


*) Webrigend beditxfen die Angaben Kochs in vicler Be 
giebung ber Beridtigung. 





@efangb. 1860 Rr. 215 unter Beifiigung 
ber Jahreszahl 1686 als Verfajjerin genannt 
wird, bie Hymnologen Sobann Avenarius 
(iederfatedhi8m., Bb. IV) und Schamelius 
(Vindic. hymn. I. 1719, Lteder-Comment. I. 
1724 S. 767) fteben auf Pfefferforns Seite, 
während Webel, ber bas Material febr fleipig 
geſammelt bat, im Wefentliden nur referirt 
(Hymnop. I. ©. 4—26, IL. ©. 294—307, 
IIL ©. 156—191, Anal. hymn. I. ©. 115 ff.) 
und fid) ber Entſcheidung enthalt. 

Das Lieb erfdien juerft im Anhange des 
Rudolſtädter Gefangbuds von 1688 gleid 
allen Gefangen diefer Sammlung anonym. 
Gs fanb giemlid ſchnell die verbiente Ver— 
breitung. Man nannte aber yu demfelben 
entrocber gar feinen Namen, oder ſchrieb es 
(wie Blumberg im Zwidauer Gſb. von 1710 
©. 961, Geiffart in ſeinen Delic. mel. 
G. 356, Avenarius in der SGmallalbifden 
Lieder -Luft S. 560) bem Staatsminiſter 
Beit Ludwig von Sedendorf zu. — Am 3. 
December 1706 ftarh die Grafin Wemilia 
Suliana. Ihr ju Ehren wurde das „Schwartz⸗ 
burgifhe Denkmahl einer Chrift = Graflicen 
Lammes-Freundin~ 1707 verdffentlidt. In 
biefer Schrift murbe fic ©. 338 mit ber 

rößeſten VBeftimmebeit fiir bie Verfaſſerin des 
iedes erfltirt. Die bezügliche Stelle lautet: 
„Es baben gelebrte Manner, die bißhero 
ibren Fleiß an Lieder gewendet, mn die 
rechten Autoren berfelben zu erforfden, fid 
faft Mühe angethan, gewiß au erfabren, wer 
bas Lied: Wer weiß, wie nabe mir mein 
Enbe 2. gemadt babe? Giner bat es dem, 
ber anber jenem Autori zugeeignet, und bat 
es dod feiner getroffen, big es endlid) aus⸗ 
gebrodjen, daß e8 niemand anders als unfere 
hochſelige Lammes⸗Freundin verfertiget bat, 
welche aber keinesweges mit ihren Nahmen 
hat wollen prangen lafſen, ſondern ſich viel⸗ 
mehr in geheim darüber gefreuet hat, daß 
GOtt zu deroſelben Arbeit ſo viel Segen 
gegeben, daß es Hohen und Niedrigen, 
Gelehrten und Ungelehrten iſt angenehm 
worden. 

In Folge dieſer Behauptung trat Georg 
Michael Pfefferkorn in einem an ben Hymno⸗ 
Togen Johann Avenarius yu Schmalkalden 
gerichteten Sdreiben mit bent Anfprude ber- 
por, der wabre Autor ded fragliden Liedes 
gu fein. Hier find feine Worte. „Von bem 
Lied, Wer weiß, mie nabe mir mein Enbe 2c. 
beridte dieſes: Anno 1686 ben 19. Sept. 
gleih am Gonntage vom verftorbenen Jüng⸗ 
ling gu Rain, fiurbe plötzlich am Sdlage 
Hersog Johann Georg yx Cifenad, nachdem 
ex Vormittag in der Brebigt bes Herm 
Heuſens (gu Eckartshauſen) ... gewefen und 
anbadtig zugehöret, gegen 4 Ubr Nachmit⸗ 
tag in bem barbey gelegenen Forſt bet der 
Wilb-Sdheuer..., da ev einen vorbeyraufden- 
ben Hirſch gu fallen gedadte, das gegzogene 
Rohr aber im anfdlagen und lopdruden 
fallen ließ und zur Erden niederfunde. Der 
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Herr von Seckendorff, dieſes plottzlich ver⸗ 
ſtorbenen Hertzogs Geheimder-Rath, ber on 
der Frau Wittbe ſonder Zweiffel dieſes Falls 
halber bon Meuſſelwitz aus nad Gifenad 
war erfordert morbes, fam auf feiner retour 
im Oct. auf Donna ju, febrte cine Stunde 
im Lowen ein, und ob er gleid cin emit 
wa hae Mann ware, der mit gemeinen Leute 

ict lerdt conversirte, ließ er mid) bod, al; 
ſeinen alten Diener und Freund... yu fit 
kommen, fragte nad) meinem Suftanbe, um 
unter anbern Discursen ... fam er edit 
auf den plogliden Tobdted - Fall obgedadia 
Hergogs und brauchte dieſe Neben: Te 
felige Hertzog batte wohl midt gedacht, da 
auf ber Jagd fein Ende fo nahe ware, wr: 
wer weiß, Hr. Superint., wie lange wir nod 
leben, ih babe vorm Jahr im G1. at: 
meines Leben’ mid verbeprathet an eine ver 
Enbe, weiß aber nicht, wie nabe mir ie mein 
Ende? Der Herr fey doh fo gut, weil 
ibm die Verfe fliefjen, und made mir cue 
meinen Worten, die ih Abends unb Morgers 
bey meinem Gegen braude: Ich bitt md 
@Ott durch Chrifti Blut, machs unc m: 
meinem Ende gut, eine Arie, tc will te 
bey meinen nunmebro boben Jahren ide 
brauden und anberu recommendiren. @: 
lide Lage nad bem Abſchied diefes Patroa:. 
welder in lateinifden Berfen excellirte. - 
Teutſchen aber nicht fort tommen fonte, er 
id) obgedadtc8 Lied anf, lick eB web oN 
anbern 2 Liedern drucken und ſchickte fie x2 
Meuſelwitz, mir nicht traumen laffend, t= 
dieſes einfältige Lied fo bekannt werde 
würde, habe aud niemals einen Gtaat >: 
bon gemadt, ſondern im ®othaifden & 
fang-Bud den Ramen bes von Seckendor⸗ 
vor dieſes Lied fegen laſſen. Sonſten zs 
es aud wobl feyn, daß der Serr von Sat: 
borff, welder wie mit allen, alfo anc r 
bem Rubolftddtifden GHofe wegen wer Pict= 
wohl ftunde, dieſes Lieb jemanden dater 
communicirct, dahero es aud 2 Sabr tb: 
nad) nemlid) A. 1688 von Sr. Lic. Rows 
Hof-Predigern in das Rubolftadtifade -- 
felbigen Jahr heraus gegebene Sefang > 
ift gefebet worden. Hätte es cin Wut 


ſtädtiſches Gräfliches Fräulein gemacdhe, 


würde es wohl unter ben Geſängen, fo = 
Ehren der Fräulein Ludomilien Acmiber 
von A. 1687 unter dem Titul: Gdiummr >- 
fFreundin Chrifti, gedrudt worden, zu fir< 
fein. Ja wenn Hr. M. Olearins, der 
vortreffliche Lieder= Freund und Imdaga: - 
Autorum, gewuſt batte, dag der Autar tec 
Liedes cin Schwartzburger oder Garo 
burgerin ware, er wurde in ſeinem A 17 
in Urnftadt beraus gegebenen Gefamg - Bx: 
nidt liber dif Lied das Wort Anowmymi <: 
feset haben. In Summa, im Fell 1 wie - 
folte, daß id jemanb mit dan offerrbatr:- 
Autore dieſes Liedes tonchiren ober affrantor 
folte , wolte id lieber meinen Naraca, = 
ipbero geſchehen, verſchweigen 
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Dieſe Angaben Pfefferforns wurden von 
Sob. Apenarius in jemem Liederlatechismus 
1714 ©. Tf. ſofort veröffentlicht. 
Rudolſtadt aber ſchwieg man dazu nicht. Es 
erfdien in bemfelben Sabre ,, Der Freundin 
des Lammes Geiftlider Braut-Schmuck“. 
Sdon auf dem Titel des Buches fteht die 
Antindigung: „Mit einem VBorberidt, 
In weldem von bem Liede: Wer wei, 
wienabe mic mein Enbe? MNothige 
Erinnerung gefdiebet.” Sn bem Bor- 
beridt findet ſich dann folgende Stelle: „Man 
bat in bem Schwartzburgiſchen Denckmahl 
pon bdiefer Pee Lammes-Freundin ge- 
meldet, dag fte das Lied verfertiget babe: 
Wer weik, wie mabe mix mein Ende? und 
bas ift nicht aus bloffer Vermuthung ge- 
ſchehen, wie etwa andere Autores davon auf 
folche Weife find angegeben worden; fondern 
aus fattfamen @runb und widtigen Ur⸗ 
faden: (1) Weil die Hocfel. Frau Grafin 
(bie nicht Vanitact, nod Unwahrheit liebte) 
ſich felbjt als Lidterin gu bem Lied befannt; 
(2) weil Dero Hod-Grafl. und igo aud in 

GOtt rubender Herr und Gemahl folded 
vielfad beftdrdet; (3) Weil e& bem ganten 
biefigen Hoch⸗Fürſtl. Gofe von der eit an, 
da es ift gemadt worben, mehr al8 gu wobl 
ift befannt geweſen; und (4) weil das biefige 
Gefan Bug vor A. 1688 bas erfte ift, barein 
es nag borbergegangener Censur zu bringen 
pon Shr. Hoch-Gräfl. Gnaden felbft ift über⸗ 
geben worden. Bey fothaner der Gade Be⸗ 
wandtniß hatte man fid wohl nimmermebr 
eines Widerſpruchs vermuthet, nod follen 
benden, bag iemanbd ſeyn würde, ber nad 

o viele Nachforſchen der Gelebrten, feinen 

tabmen beftandig verfdmwiegen, ja mit feinem 
Wiſſen, und (wie ex felbft melbet) auf fein 
eigenes Angeben, gefdeben laſſen, bak ber 
Nahme des Herrn von Sedendorff fiir das 
Lied gefeget worden; Nunmehr aber, blog 
bem Schwartzburgiſchen Denckmahl guwider, 
fic) felbft fiir ben Antorem dieſes Liedes 
follte angeben; al8 bod gleichwohl gefcheben 
ift. Der Wiberfprud ijt nidt uns, die wir 
nod leben und das Dendmabl geftifftet haben, 
ſondern vielmebr der Hochſeligen Seelen, ber 
das Denckmahl ift geftifftet worden, geſchehen: 
und ift baber um fo viel ſchwerer. Es bat 
‘8 aber die Göttl. Vorforge bargeftalt wun— 
verfam gefiiget, dah fid) aud) das Original 
ind eigenbanbige Concept bat miifjen wieder 
inden, alS welded cine bobe Perjou in 
sGnden gebabt, und nun gu einer offentliden 
‘irden=Bibliothee in Verwahrung gegeben. 
Ber ſich Damit nod nidt gu begnigen weif, 
emt fart man wol ſchwerlich weiter belffen, 
mb muß man im CEnbe gefdeber laſſen, 
as ein ieglider will vor einen Autorem 
H coneipiren. Die Hodfel. Frau Grafin 
rt ja mit bem iede fo wenig al8 mit 
toern mad) eiteler Ehre getradtet, oder ver= 
niget, daß Bbr hoher Rahme in die Gefang- 
iicher follte gebradht werden; ja fo gar aud 


eer NS — 


iemahls ichtwas davon gemeldet, al8 wenn 
ie dariiber befragt worden. Gollte man 
igo Shren theuren Nahmen iemand anff- 
bringen wollen, würde foldes wider Dero 
im Leben Chriſtlich gefiibrte Meynung gee 
ſchehen und vielleicht mehr Sdaden als 
Nutzen ſchaffen. DiefeS wenige aber hat 
man bod endlich um derer ivillen, die bif 
baber bey uns nadfragen laſſen, ob man 
nits zur Rettung des Schwartzburgiſchen 
Dendinahls thun würde, diefem BVorberidt 
einverleiben miiffen.“ 

In ben bisher mitgctheilten Sebriftftiiden 
find die Hauptmoniente bed Streites ge- 
geben. Neues Material wurde in ber Folge 
faum beigebradt; die Thatigheit ber Streiten- 
ben befdrantte fid) im Wefentliden darauf, 
diefe Zeugniſſe zu beuten, gu ergdngen unb, 
ein jeder in feinem Ginne, Schlüſſe baraus 
gu ziehen. Die AuSlaffungen beider Theile 
boten Stoff genug gu Angriffen bar. 
Während aber die BWubdolftidter mit Ent: 
——— und Begeiſterung kämpften, hat 

fefferlorn feine Sache in ber ſchwächlichſten 
Weiſe geführt, ja in der Hauptſache ed alg 
ob ex gebrodenec8 Schwert habe, lediglich 
binter anbere geftectt. 

Ueber einige thatfacitige Unridti gteiten, 
bie Pfeffertornés Brief an Avenarius enthalt, 
bag 3. B. das Lieb, wenn es von einer 
Rudolflddter Gräfin verfakt wäre, in ber 
1687 dort erfdienenen ,,Stimme der Freun- 
bin” fteben müßte, weldhe dod lediglid und 
ausſchließlich einme Sammlung ber geiſtlichen 
Lieder der Gräfin Ludämilia Eliſabeth iſt, 
bag ferner in dem Rubdolſtädter Geſangb. 
von 1688 die übrigen Lieder der Gräfin 
Aemilia Juliana mit ihrem Namen bezeichnet 
ſeien, das unfrige aber nidt, wabrend in 
Wahrheit das agefiip te Gefangb. nicgends 
die Namen der Berfaffer nennt, — iiber 
dergleichen Unrichtigkeiten fage ih, könnte 
man hinwegſehen; ſchwer zu begreifen aber 
iſt es, wenn ein Mann, der mit dem be— 
ſtimmten Anſpruch hervortritt, der Verfaſſer 
eines Liedes zu ſein, über eben dasſelbe Lied 
wenige Jahre früher den Namen eines 
andern Autors ſetzen läßt, und die Schluß⸗ 
wendung ſeines Briefes, daß er, falls jemand 
durch ſeine Behauptung „touchirt oder affron⸗ 
tirt“ werden ſollte, ſeinen Namen lieber aud 
ferner verſchweigen wolle, giebt gleichſam den 
Grundton für ſein ganzes ferneres Ver⸗ 
halten in der Streitſache an. Er giebt ſeine 
ſpäteren Erklärungen mit ängſtlicher Scheu 
und der größten Reſerve. Zurächkgetreten 
von ſeiner Behauptung iſt er freilich nicht; 
aber man leſe ſeine bet Webel III. S. 165 
abgedrudten beiden Bricfe, ob fie nicht eher 
den Gindrud eines Gugftlid lavirenden, ja 
beprecivenden Angeklagten als den eines ehr⸗ 
lid unb feft feine gerechte Gade fiibrenden 
Mannes hervorrufen. „Mein hochgeehrteſter 
Herr Rath”, fagt er, ,beliebe um gewiffer 
Urſach willen dieſe meine aufridtige 











Antwort zu menagiren”. Chen ba 8 
lediglich bie Frage gilt, woher ber Wein 
fei, fdreibt er mit ber Miene eines Weifen: 
, Wenn der Wein gut iff, mag er her— 
fommen, wober er will”; ja ex ſcheut 
fis nidt dem TreSdener Arzte Davib Chri- 
ftian Walther auf deffen Anfrage, flatt felbft 
cine freie und unumwundene Antwort zu 
geben, den Liederfatedhismus von Dr. Johann 
venarius zu fciden mit dem Bemerfen, dak 
bort anf ©. 58 die befte Austunft fiber den 
Berf. des Liedes zu finden fei. Walther hat 
ſelbſt über die Streitfrage gefdrichen, die 
Angabe des Avenariusé mufte ibm befannt 
fein; auf cine beftimmte und ausdrückliche 
Erklärung Pfefferforns tam es ibm an, die 
freilid) nicht gu erfangen war. — Allerdings 
erfldrt Avenarius, dak cin Mann wie Pfeffer: 
torn, „fich vor der Welt nidt fo Hffentlid 
proftituiren wiirde, wenn er ſolches Lied nidt 
anfgefest”, allen man fann fid) des ſchmerz⸗ 
lichen Cindrudes nidt erwebren, dak dieſe 
Proftituirung wirlid erfolgt fei. Weder 
gum Wiberruf, nod yu neuen pofitiven Er- 
fldrungen, woflir man fogar eine ciblide 
Manifeftation m VBorfdlag bradte, war 
Pfefferforn yu bewegen: er nabm bas unge- 
{ofte Rathfel 1732 mit ins Grab. 
Treten wir nunmehr den Ansfibrungen 
ber Rubolfiddter näher, fo geben and 


biefe gu manden Bedenken Anlag. Die 


Mitthei{ungen über die Zeugniffe ber Grafin 
ſelbſt, ihres Gemahls unb der Hofbeamten 
find febr unbeſtimmt gebaltex, and die 
fonftigen Beweiſe befriedigen in mander Be⸗ 
ziehung nidt, wie ja andernfalls and bie 
ablehnende Stellung ber Hymnologen Avena- 
rius und Sdhamelius und die tritifhe Hal: 
tung Wesel unerklärlich bliebe. Man berief 
& auf bas Rubolftadter Oſb., allein bas 
Lied fieht bort anonym. un erfdeint 8 
freilidh aud in den Piederfammlungen der 
Grafin Aemifia Juliana, und gwar juerft 
in deren Erbauungsbud ,Taglides Morgen: 
Mittags- und Abenb-Opffer~, 2. Ausg., 
Rudolftadt 1699, S. 180 mit ber Ueber: 
ſchrift „Ein Sterbe-Lieb~ unter den Liedern 
„Sonnabends nad ber Mahlzeit“; allein 
ſämmtliche Schriften ber Didterin find voll 
pon fremben Liebern, deren Verfaſſer nicht 
angegeben find. Diejenigen Männer, welde 
nad bem Tobe ber Grafin bie Herausgabe 
ibrer Werle beforgten, zeigen ſich über beren 
Lieder nidt binlanglid) informirt. In der 
Borrede der erften Ausg. bes ,, Geiftliden 
Braut-Schmucks“, Leipzig und Rubolftadt 
1714, 3. B. wird gegen Schluß gefagt: 
„Soviel dieſes gegenwartige Bud betrifft, 
o ift alles (gar ein weniges ausgenommen) 
ex Hodfel. Frau Gräfin eigene Arbeit.” 
Sn ber Ausg. von 1742 ift bie einfdranfende 
Parenthefe nod) geftriden und gefagt, dak 
diejenigen Lieder, welde nidt aus ber Fedcr 
ber Freundin des Lammes gefloffen, wegge- 
fafjen ſeien. Gleichwohl finden fid) unter 
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ben 193 Giebern ber Sammlung nod nny: 
fabrer Gdagung nod) mindeſens 44 —5y 
nadweistid frende. An fi ware es ati 
ſehr wohl moglid, taf tie Grain asd 
unfer ied anter@woher geommen bin 
Aud bie eigene Handſchrift ber Grafin, : 
bie man fid in Rudolſtadt berief, würde = 
fid allein nichts bagegen beweiſen, ta ty 
Grifin Lieder anberer Berfajfer, tie ibr = 
fagten, unb die fie fi pum Theil tr: 
manderlei Veranbderungen mundrecht mt: 
in grofer Zahl mit cigener Hand febr s- 
lid abgefdrieben Gat. Viele diefer Abſchre 
fib dann von fpateren Herausgeban 2:~ 
Werfe ohne weitere Unterfuchung fir ¢: 
pigeborige Criginalarbeiten gebalten werta 

lind bod wird dieſes nod vorbanta. 
in ber Kirchenbibliothel zu Gera anfbewabru 
Sod te Manuſcript wohl Ridter in der 
Sade bleiben. Nur betonte man metho: 
biger Weife in Rudolftart gerade ben Furi 
i Bebdeutur 


erſt 

treites beſonders durch den General⸗Stpe. 
intendenten Ludwig zu Rubdolſtadt im ti. 
gebiibrende Licht geſetzt wurde: memfid det 
Datum ber Handſchrift. Die pwei ſere 
geſchriebenen Octavblättchen, welche das vic 
von der Hand ber Gräfin enthalten, 222 
von elben Hand bas Datum Ver 
bang d. 17. Sept. 1686.° Unter i=) 
Liede fteht von anberer Hand folgente &= 
„Dieſes von ber weyl. Hodgebobrnen 6" 
unb frauen, Frauen Aemilien Julissa 
Grafin zu Schwartzburg RNudolfiam. x 
bobrenen Grafin von Barby A. 1% . 
17. Sept. anégefertigte unb mit cigener $—: 
anhero verzeichnete ausbiinbige geitte 
ſchöne Lied haben Ih. Hodgrafl. Ened 
die Hochgeb. Gräfin und Frau, Frau Ar 
Dorothea, verwittibte Reußin, gebet-- 
Gräfin von Schwartzburg 2. meine gnäd 
Gräfin und Fran (welche GOtt yum Se: 
febe immer und ewiglich), in bie Gera - 
Kirden-Bibliothee beyzulegen befoblen. << 
19. Jul. 1707. Gottfried Linder 2x.° 

Durdh bas jener Gräflichen Handih 
beigefiigte Datum iff bie Autorfdat * 
Grafin Wemilia Juliana cs gejtdlt =< 
ber Bieffertorn{che Anſpruch fitr tamer rx 
nidtet. Wie fann cin Lied, weldes bez 2 
am 17. Geptember 1686 auf Schloß F- 
haus gefdrieben wird, erft im October ==. 
auf bet bem Guperintenbenten in Te: 
beftellt unb alsdann nad etlichen Zager v. 
ibm overfertigt worden fein? Qui Pt 
tempore, potior jure. Sat aber ie @-=°= 
bas Lied an bem genannten Tage geidne? -= 
fo tft fie aud die Verfafjerm, dba ver =~ 
gedadten Zeitpuntte teine Spur Danes *~ 
geigt, aud) ein anderweitiger Wnfprad — --" 
bem Pfefferfornfden abgefehen — an Ne ~ 
niemals -erboben worden iff. Dazu b= 
daß die Grdfin in einem von Joh. eb - 
Olearius und dem Gen. -Superint Le * 
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eingeſchenen Exemplar des Rubolſtädtiſchen 
Geſangbuchs von 1704 die ihr gehörigen 
Lieder, darunter das unſrige, mit ihrer 
Namenschiffre AEJ. bezeichnet hat. 

Ueber die Entſtehung des Liedes wird von 
Rudolſtadt aus berichtet, bak dasfelbe nicht 
in Beranlaffung des oben erwähnten 
plogliden fürſtlichen Todesfalles, fondern 


tur gu ber Zeit, wo ber Tobesfall fid - 


begedben Habe und fund geworden, gebidtet 
fei. Die Rudolſtädter fpredjen die Ver⸗ 
muthung aus, bag GSedendorf wirhlid) im 
September 1686 an bem Rubolftadter Hofe, 
ber damals auf bem Neuen Hauſe“ refidirte, 
geweſen, bort bas Lieb, bas wegen jenes 
befonderen Sufammentreffens einen tiefen 
Gindrud auf ibn maden mute, fermen ge- 
lent, es in Abfdrift mit nad Tonna ge 
nommen und dort Pfefferforn, vielleicht ohne 
ibm cine Andeutung iiber bie Verfajferin gu 
geben, communicirt babe. Diefer babe das- 
ſelbe ſodann mit nod) zwei anbern Liedern 
in Langenſalza fiir Seckendorf drucken lafſen. 
Auf dieſe Weiſe würde aud) Joh. Martin 
Schamelins zufrieden geftellt werben, der in 
cinem Lieder-Comment, 1. 1724 ©. 76 von 

effertorns Autorſchaft nur nod Folgendeds 
fagt: ,Wetennet fid) annod dazu. Hat fid 
aber nie erflaren wollen, ob er nur fei 
Autor publicationis ober composition 
dofiir Fr. Aemilia Juliana Gr. zu Schwartzb. 
Rudolft. angefehen wird.“ 

Cine Beitlang glaubte man durch die 
genaue Feftftellung verfdiedener Tertrecen⸗ 
fionen Licht im die verworrene Streitfade 
bringen ju ftonnen. Den fogen. Pfeffer- 
fornfhen ert bat Avenarius wn Lieder⸗ 
katechismus, den Text des Grafliden Manu⸗ 
ſcripts Schamelius in feinem Naumburger 
GEſb. von 1717 S. 946 abdrucken laſſen. 
Die Textvarianten ſtellt Wetzel II. S. 303f. 


fo gufanmen: 
on 5 oo | se hon Aaffag. 
3. Defu Wunder. | —— 
6. Berdienfte Jeſn. | fit. 
seem —— 
Bate Hem, | Bae Se iste 
he ae aoe a 
j tf 
an —2 | gefehuritett. 
12. oe ate ct, wie of. | Shic quit, me bet mca 
Gott figet. | Gott geftiget. 


Man fieht hieraus, 1) dag die Barianten 
viel gu unerheblid find, um an zwei ver⸗ 
ſchiedene Arbeiten denken gu tonnen, 2) daß 
bie Pfefferkornſchen Lesarten denen bes Ori⸗ 
ginals nachſtehen. Biel weiter gehende Ver- 
anberungen hat Börner fiir bas Dresdener 
Gfb. von 1717 an dem Liede vorgenonunen: 
hier fib manche Strophen umgearbeitet, 
neue hinzugefügt u. ſ. w. 

Blicken wir noch einmal auf die Verhand⸗ 
ungen fiber ben Verf. des Liedes zurück, fo 
verden wir bem Endurtheil Wetzels, Anal. 


Fiſqh er, Lexicon ber Kirchenlieder. IL 


hymn. L Stück 1. ©. 12 nicht mehr zu— 
ſtimmen fonnen: „Es bleibet dod wobl ein 
Rweifels-Knoten in der Lieder-Hiftorie, welder 
fdwer aufzulöſen, weil an einer Seite ber 
Respect vor eine gottfelige und Wahrheit⸗ 
Viebende Hod =Grafliche Perfon, welde fid 
in ibrem Leben darzu befennet bat, auf der 
anbern Geite aber ber Credit eines alten, 
ebrliden unb frommen Theologi, welder fid 
folde3 in Demuth zugeſchrieben, die Ent⸗ 
ſcheidung ſehr fdwer, ja faft unmöglich gu 
machen ſcheinet.“ Wir balten an der Autor- 
fhaft ber Gräfin feft und bemerfen gum 
Schluß mur nod, bak nad einer Notiz bei 
Webel, Hymnop. II. 6. 187 sub d aud 
ber Hynmolog Johann Chriſtoph Olearius 
ſich gulebt fiir diefe erflart bat. Am aus- 
fiibrlidften und nadbriidlidften ift bie Sade 
ber Grafin gefiibrt worden in ber Schrift: 
„M. Jo. Gottfried Gregorii (genannt Melis- 
santes) Gott-gefalliger Glantz der Wabrheit, 
daß bie Frau Srifin gu Schwartzburg Rudel⸗ 
ſtadt, AEmilia Juliana, allein bie wahre 
Berfafferin des Sterbe-Liedes, Wer weiß, wie 
nabe mir mein Ende? fey und bleibe. Franck⸗ 
furt 1719.” 8°. 

Ueber die Verbreitung bes Liedes laffe 
idm unter Benutzung der Angaben Webels 
eme Ueberſicht folgen, bie gugleid bie Stel- 
lung der Gefangbiider gu ber Autor— 
frage veranfdaulidt. 

Anonym: Häveckers Kirchen-Echo (Mag⸗ 
deburg u. Helmft.) 1695 S. 738, Magdeburg 
ſeit 1696, Halle (Schütze) 1697 S. 634, 
Lübeck 1699, Gotha 1699, Arnſtadt 1700, 
Ouedlinburg 1701, Königsberg 1702, Schön⸗ 
bergiſches Gib. 1703, Berlin (Sdledtiger) 
1704, Erfurt 1710, Sdweibnig 1710, Mei⸗— 
ingen 1711, Stuttgart 1713, bei Freyling⸗ 
hauſen 1714, Lemgo 1717, Nürnberg 1717, 
Dresden 1718, Corbad 1721, Cotbus 1729, 
Hildesheim 1730, Altona 1731. 

Mit bem Namen ber Gräfin: Saalfeld 
1698 ©. 685, Nordhauſen 1705, Arnftadt 
1705, Stolberg 1711, Colbis 1714, Langen- 
ſalza 1716, Schlaiz 1716, Sdlenfingen 1717 
und 1719, Gera 1718, Schöbers Lieder⸗ 
Segen 1769. 

Mit Pfeffertorns Ramen: Altenburg 
1714, Merjeburg 1716, Raumburg (Schame⸗ 
lius) 1717, Schmallaldiſche Liederluft (Avena- 
rius) 1717, Eisleben 1720. 

Beide Ramen werden neben einander 
genannt: Gamburg 1710, Leipzig 1738. 

Mit der Chiffre ,,B. J.“ ftebt das L. in - 
bem Schleſiſchen Gib. von 1711. 

Hinſichtlich der Strophenzahl bemerkt 
Webel, daß das Gräfliche Manuſeript deren 
12, das Rubdolſtädter Gfb. von 1688 aber 
mur 11 babe. 

Häufig wird bas Lieb nad der Melodie 
„Wer nur ben lieben Gott läßt walten“ ge- 
fungen. Freylinghauſen 1714 giebt cine 
cigene Weife b dc b c a b (b a) b; eine 
anbere findet fid in Königs harmoniſchem 
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SieberfGas 17388: ge baabodd 
Befonders artfprediend ift ble Mel. in 44 
Hiirrthals vierſtimmigem Choralbuch, Duis⸗ 
burg und Eſſen 1810 (wahrſcheinlich ſchon 
1802 gedrudt): a fise dahag fis. Hier 
werden bie Anfangsworte bes Refrains , Mein 
Gott” in ſehr nachdrücklicher Weife wieder- 
bolt. S. Eris Shoralbud Nr. 264. 


Wer will die auserwählte Schaar Bor 


Gottes Thron- verdammen; Rechtferti⸗ 

gungStied über Röm. 8, 33 — 39: in 
3 —— Str. von Benjamin Pra- 
torius. — Freyl. 1714 mit Mel., Stru. 


Das Lied fieht mit bem Ramen des Vfs. 
in dem Saubertſchen Gefangb., IMiirnberg 
1676, GS. 738. Dte Angabe Rods III. 
S. 369, bak es it des SS. Werk ,, Saud- 
hended Pibanon", Leipzig 1659, vorfomme, 
iſt unrichtig. — Wufgenommen: Wagners 
Gp. »Undadjtiger Chriſten geiſtliches Brand⸗ 
und Gantz⸗Opfer“, Leipzig 1697, VI. S. 353; 
Cothus 1729'S. ‘398, Sonigsbery (Gabme) 
1752 S. 499, bei Schöber 1769, Halle 
1834. 


Wer will mich und Jeſum ſcheiden Wie 
Noth; Jefuslied in & Str. (M. Warum 
ſollt ich mich denn grämen) von Be nfa- 
min Schmolck. — Suli. 

Des VBfs. Sammlung „Schöne Kleider 
Vor einen betrübten Geiſt“, Breßlau und 


Liegnitz 1723, S. 15. „Das feſte Band. 
Rom. 8 vb. 86.“ 


Wer wit wid von ver Liebe ſcheiden, Die 


nur allein in Jeſu ift; Glaubenslied über 
Rm. 8, 33. 34 mm 5 Str. (Me. Ber 
nur den lieben Gott läßt walter) von 
PBenjanin Schmolck. — Subl, Lie- 
dersch. 

DeS Bs. ,, Heilige Flammen ber bimm- 
liſch geſimten Geele”, Leipzig 1706; in ber 
Ausg. von 1720 G. 114. „Die Liebe obne 
Ende.” — Aufgenommen: Mterfeburg 1716 
G. 147; Cisteben 1720, Breslau 1734, Leip- 
zig 1738, Quedimburg 1766. 


Wer wil was Gott anderwaglet Und er 


ſelbſt gerecht gemacht; Rechtfertigungslied 
über dieſelbe Schriftſtelle in 6 Str. (Mi Jeſu 
meines Lebens Leben) von Ehriſtoph 
Runge. — Halb., Altm. 


In Johann Crügers Praxis piet. mel. ſeit 
1664 S. 202; ſpäter durch das darunter geſetzte 
Sternchen als Eigenthum Runges bezeichnet. 
$n bem Wolfenbüttler Gſb. von 1672 S. 189 
mit bem Ramen ,,C. Runge“. — Arfge- 
nommen: Dtagbeburg (Coler) 1674, Halle 
1710, Merfeburg. 1716, HildeBheim 1780, 
Ouedlinburg: 1786, Stralfund 1760. 


Wer will bie auserwmablte — Ber wohlauf ift 
Wer wird nach dsiefem LeFen Im Sar; 


Ber Herrlichkeit; Lied vom chriſtlichen 
Wandel in 6 Str. (M. Bon Gott will 
1d nicht laſſen) por Simon Dad. — 
Halb. feit 1673 ©. 1028, KIB., Stra. 


Jn dem Königsberger Gb. won 16% 
finbet fih tas &. nod nicht; in der Aus 
von 1702 ftebt es S. 1046 mit bem Nama 
bes Bfs. Webel, Anal. hymn. I. Stiid 4 

18 fiibrt es als Dachſches L. ans ta 
e— @fb. von 1668 an. — Aix 
nommen: Leipzig (Borrath) 1673 GS. lub, 
Hamburg 1675 S. 841, Halle 1710, > 
besbeim 1730, Wernigerode 1766. 


Wer wohlauf ift und geſund, Hebe fein Ge— 


miithe; Preis der Gefundbeit in 15 Str. 
(M. Chriftus der und ſelig macht) ven 
Paul Gerhardt. — Halb. feit 1673. 
Magd. jett 1674, Porst 1709, Altm. Sub. 


Das Lied ſteht zuerſt in Sohamn Criiger! 
Praxis piet. mel von 1656 S. 1057 3 
Anbang, Uber|iirichen: „Dancklied fiir Reinet 
geſundheit“. S. Badman , Paulus Gc 
bardt, Berlin 1866, S. 232: im ber Wade 
nagel| ert Ausg., Stuttgart 1843, 6. 12 

Graf Singendorf macht im feinem de: 
mas, Sh. 1V. Gap. VIL S. 206 cine & 
merkung, nad welder ibm Ddiefer Yokes 
ber felt iden Geſundheit nist gn Beta 
ſcheint. Gr verfteht ſich defjen —— 
der Autor dergleichen nicht nach —— 
ſondern nad bem gemeinen Giune dist 
Der Herausgeber, Paftor Friedrich, bemc. 
dazu in ſeinen Erläuterungen, Gnadau Ik. 
S. 146, dak das ied , allerdings fiir «ci 
ber ſchwachfen Geiſtes⸗ Brobucte jenes gros: 
Meifterfangers gu halten“ fei. Befamnt: 
bat eine krankhaft Piette Richtung ic. 
an Liedern wie , Befiebl bu deine Ero“ 
Anſtoß genommen, da fie fich mit zu trivia 
Dingen beſchäftigen. Cine gefunde From: 
feit wird aud) an dieſem Lobpreis der tec: 
liden Gefundheit, wenngletdh das Lier fats 
verſtändlich nur fiir bie häubliche Matar: 
beſtimmt ift, Freude und Erbauung fod 
Gerade bie Frifthe und Ratiilidteit. mit tc 
ber Didter fein Thema bebartdelt, macht de 
Lied anfpredend und wirkſam. Zwei Se: 
phen mögen al Probe diene: .6 = 
erwähl cin Stiidlein Brot, Des mir oe 
gebetbet, Bor des rothen Golbes Serb. 
man Ach bet fdretet. Schmeck air ‘Sees 
und Mahlzeit wohl, Unb barf mem w--: 
ſchonen, Halti ich elit Geridticin Kobl Herc: 
alg Melonen. 7. Sanmt ub Pacrar bi: % 
F nicht Mein Elende tragen, VWarn rms: 

uptweb, Stein und Gicht Unb bie Sheia 
—— plagen. Lieber will ich fröhlich at” 
‘ag See, 5 {i> = 
engften ſtehn ber ſchönſen Seibe.~ 
Aufgenommen: H. ers Geelen⸗ Bir: 





Wer wollte benn — Wie biſt du mir 


1659 S. 802, Braunſchweig 1661 6. 743, 
Stralfundb 1665 6. 734, Danjig 1668 
6. 569, bei Sob. Ofearius 1671 ©. 1884, 
Yeipzig (Borrath) 1673, Remigeberg 1675, 
bet Gaubert (Niirnberg) 1676, Rigifh-Liefland. 
Gſb. 1676, bet Quirsfeld 1679, Bremen 
1690, Stuttgart (Giller) 1691, Sdleufingen 
1692, SKopenbagen 1692, Liineburg 1694, 
Meiningen 1697, Cisleben 1720, Corbad 
1721, Hildesheim 1730, Dresden 1731, Altona 
1731, bet Gottſchaldt 1737, Leipzig 1738, 
Stralſund 1750, bet Gdhober 1769. 


Wer wollte Beun nun Cott nist trauen, 
Der fic) fo hod verpfindet hat, BVer- 
trauenslied in 8 Gtr. (Mt. Wer nur den 
lieben Gott [aft walten) von Benjamin 
Schmolck. — Liedersch. 


Des Vfs. Sammlung ,, Sdsne Reider 
Vor einen betriibten Geift ꝛc.“, Breßlau und 
Ciegnig 1723, GS. 11. ,, Das liebe Pfanb. 
Rim. 8. v. 32.” Im Anbhaltfden Gfb. 
1859. 


Wes ift das Belt su wen empor Schallt 
der Gemeinde heilger Chor; Miſſions⸗ 
lied in 7 Str. (Mt. Wie ſchön leuchtet der 
Morgenftern) von Albert Knapp. — 
Liedersch. 

Des Vfs. ,, Chrifilihe Gedidte. Bon 
feinen Freunden herausgegeben”, Vafel 1829. 
In ber Abtheilung. Miffionsfeftlied 
1827. — Aufgenommen: bet 3. P. Lange 
1843 G. 305, Jauerſches Gſb. 1855, Sdle- 
fifhe8 1863, Oels 1867. GS. Kod VII. 
S. 226. 


Bie bin ich Dow fo gar betrübet, O Jeſu 
Herr dex Herrlichkeit; WeltverLeugnungs- 
lied in 16 achtgeiligen Str. von Johann 
Hi ft. 

Des Vs. ,, ie Lieder, Mit febr 
liebliden und anmubtigen . . . Dtelodeien, 
Nunmehr aufs neiie Widrum überſehen ꝛc.“, 
Yiineburg 1652, ©. 242. Sm vierten Zehn. 
„Daſ Fiinfte Lied, Iſt ein andächtiges Gebcht 
zu GOtt, tim Verſchmähung difer Welt, und 
aller in Derfelben fiirbanbenen flüchtigen Citel- 
feiten”. Die erfte Ausg. des 2.—H. Zehns 
erſchien 1642. — Aufgenommen: H. Müllers 
Seelen-Muſik 1659 S. 587, Andachts-Flamme 
(Nürnberg) 1680 ©. 537, Halle 1710, Job. 
Criiger$ Praxis piet. mel. 1712. 

Im Schleuſinger Gf. von 1692 6. 437 
mb 1701 SG. 473, im Gotha’fden von 
1699 S. 367 u. f. w. fiehn dic Strophen 
13--16 , Ad mein Herr Jefu lak mid 
baben 2c.” als beſonderes Led. 

Das Lied von Anton Ulrich , Wie 
bin id bod fo febr betrübet Um das, 
fo mir vor Augen ſchwebt“ 8 Str. (M. 
Wer nur ven lieben Gott läßt walten) ſ. 


— — 


371 


deſſen Chriſt Fürſtliches Davids - Harpfer- 
Spiel”, Nürnberg 1667, S. 232. „Groß—⸗ 
muth in Unmuth.“ — Aufgenommen: Braun⸗ 
ſchweig (Hertzens⸗Schatz) 1686 S. 472, 
Meiningen 1697 S. 641. 


Wie biſt du doch ſo fromm und gut, Herr 
Gott, in deinen Werken; Lied in theurer 
Beit in 8 Str. (M. Es woll uns Gott 
genddig fein) von Johann Ri ft. — Magd. 
feit 1696., KIB., Stru. 


Des Vs. Samminng ,, Frommer und 
Gottſeliger Chriften Alltägliche Haußmuſik“, 
Lüneburg 1654, S. 276: „LII. Andächtiges 
Buhßlied, Wen Gott mit theürer Zeit und 
ſchwehrer Hungerbnoht bas Land heim— 
ſuchet“. — Aufgenommen: H. Müllers Seelen⸗ 
Muſik 1659 S. 658, Lüneburg 1661 S. 308, 
Stralſund 1665 S. 564, Hildesheim 1669 
S. 683, Wolfenbüttel 1672 S. 370, Goslar 
1676, Andachts-Flamme (Nürnberg) 1680, 
Stuttgart (Hiller) 1691, Celliſches Gſb. 1696, 
Galle 1710, Hamburg 1710, Hatlberftadt 
1712, Marburg 1752, Altona 1755, bei 
Schöber 1769. 


Wie bift du mix fo innig gut, Mein Hober- 
priefter bu; Rechtfertigungslied in 14 Str. 
(Mt. Lobt Gott ihr Chriften allzugleich) 
von Gerhard Terfteegen. 


Des Vis. „Geiſtliches Blumengärtlein 
inniger Seelen”, Frankfurt und Leipzig 1729. 
„Die verfobnende Gnabe Jeſu Chrifti.” Nach— 
bent der Berf. von 1719 ab fünf Sabre lang 
unter innerer Finfternif in großen Nöthen 
geſchwebt, wobei er oft feinen Funten vont 
Glauben mehr in ſich finden fonnte (vl. 
feine Lieder ,,Sefu mein Erbarmer bore” und 
„Mein Erlofer fdaue bod”), gieng ibm im 
3. 1724 ein um fo helleres Lidt auf. Auf 
einer Reife, die er von Mühlheim aus in 
eine Nacdhbarftabt unternabm, überkam er 
eine Mittheilung Gottes in feinem Inwendigen, 
bie ex mit Worten nicht befdreiben fonnte. 
Die von ibm fo , tang verlangte~ Stunde 
batte geſchlagen. Gein Herz fand in ber 
»verfobnenden Gnabe Jeſu Chrifti” Frieden 
und vollige Verubigung. Bet diefer Ge- 
legenbeit bidjtete er unfer ied, das in 
fanftem und lieblichem Fluß den Frieden 
verkündigt: 

„1. Wie biſt du mir fo imig gut, Mein 
Hoherprieſter du! Wie theur und kräftig 
if gem Blut: Es ſetzt mich ſtets in 


2. Wenn mein Gewifſen zagen will Bor 
meiner Giinbdenfhulb, Go madt dein 
Blut mid wieder fil, Sebt mid bei 
Gott in Huld. 

3. Es gicbet dem bedrückten Ginn Frei- 
mitthigfeit gu bir, Daf id) in dir zu— 
frieden bin, Wie arm id bin tn mir. 
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5. Es fanftigt meinen tiefen Schmerz Durd 
feine Balſamskraft, Es ftillet mein ge- 
ſtörtes Herz Und nenen Glauben fdafft. 

6. Da triehet dann mein bidder Ginn In 
deine Wunden ein, Da id dann ganj 
vertraulich bin: Mein Gott, wie fann 
es fein? 

7. 3h bab vergeffen meine Sind, Als 
war fie nie geſchehen; Du fpridft: lieg 
fill in mir, mein Sind, Du mußt auf 
bid) nicht ſehn“ u. f. mw. 

GS. Roh VI. S. 51. — Aufgenonmen: 
bet Bunfen 1833 Mr. 757, bei J. P. Lange 
1843 ©. 406. 


Wie Sift du Seele Sn mir fo gar betribt; 
Kreuz⸗ und Troftlied in 6 Str. (M. Mun 
preifet alle) von Tobias Zeutſchner. — 
Liedersch. 

Das L. fteht mit bem Namen des Bs. 
in ber 8. AnSfertigung ber ,, Vollftandigen 
Kirhen= und Haus-Muſic“, Breßlau (um 
1690) S. 692. S. Rambadh, Anthol. MT. 
©. 235; Webel, Hymnop. III. ©. 326. 
Nach Koch IV. GS. 33 guerft in des Bs. 
Werk ,, Mtuficalifhe Haußandacht“, Brieg 
1667—1679 (in gwei Behn), mit einer eignen 
Mel. des Dichters. — Anfgenommen: bei 
Wagner — 1697 J. S. 666, bei Mar⸗ 
perger 1725 S. 944, Cotbus 1729, bei 
Schöber 1769, bei Bunſen 1833 Nr. 472. 


Wie der Sirfd in arohzen Dürften Schreiet 
und friſch Wafer ſucht; Lied von dem Ver⸗ 
langen nad Gott über ben 42. Bfalm in 
9 Str. (M. Wie nad einer Wafferquelle) 
von Paul Gerhardt. — Altm., Witt. 

Buerft in bem Rungefdhen Gefangbud, 
Berlin 1653, Nr. 2G, fodann in Job. 
Griiger8 Praxis piet. mel. feit 1656. In 
beiben Büchern mit einer eigenen Crügerſchen 
Melodie. S. Bachmann, Paulus Gerhardt, 
Berlin 1866, S. 116; in ber Wadernagel= 


ſchen Ansg., Stuttgart 1843, G. 122. —° 


Aufgenommen: Dresben 1656, Stralfund 
1665 ©. 498, Danjig 1668 S. 861, Bay- 
reuth 1668, bei Job. Olearius 1671 G. 123, 
Leipzig (Vorrath) 1673, Magdeburg (Coler) 
1674, Rigiſch-Liefländ. Gfb. 1676, Quirs⸗ 
felb8 Garfenflang 1679, Dannftadt 1687, 
Kopenhagen 1692, Cimeburg 1694, Meiningen 
1697, Gorbad 1725, Altona 1731, Breslau 
1734 u. f. w. 


Wie cin Sirfh vou Durit gequälet, Wenn 
ibm feblet; Lied über denfelben Pfalm in 
12 Str. (M. Wo ift meine Sonne blieben) 
von Johann Anaftafius Freyling— 
hauſen. — Freyl. 1714. 

Die Autorfcaft des Didters bezeugt Prof. 
Gottbilf nga Veende “ feiner Worren 
gu der Gefammtausgabe des Freylinghaufen- 


Wie bift bu Seele — Wie fleucht dahin 


{den Gefangbuds von 1741. Kirchner be— 
merit gu dem Namen bes Bis.: Es bat 
berfelbe ate auf des fel. D. Johann Hein- 
rih Midaclis Eheliebſte, Fr. Eleonora ged. 
Kupigin, welde 1711 ben 29. Octob. in 
Halle geftorben, verfertiget. S. ibre Funera- 
lien in Gol., Halle 1711, S. 32.“ Das 
Lied ift cine Wedjelrede gwifden der Magen. 
ben und fampfenden Seele“ unb der _glax: 
bigen unb boffenden Geele“. Der lesteren 
geboren bie Strophen 7, 9, 12. — Gasberi 
Yieber-Segen 1769 G 694. 

Bon Liedern ähnlichen Anfang 
fiber benfelben Pfalm fibre id ned 
am: 


1. ,Wie cin Hirſch den man will 
fangen rifheS Onell wünſcht in ter 
Flucht“; 10 Str. (M. Wie nad einer Baier 
quelle). Hannöverſches Gefangb. von 1648 
Nr. 165. — Anfgenommen: H. Mules 
Seelen⸗Muſik 1659 ©. 222, Liimeburg 1661 
6. 255, Braunfdweig 1661 S. 631, Hil- 
desheim 1669 ©. 572, Frankfurt (PB. Sobrer 
1670, Hamburg 1675, Plön 1687, Celliſchet 
@fb. 1696, Ouedlinburg 1736. 

1. , Wie ein ott gur biirren Zeit’ 
pon Johann Scheffler. S. deffen Hirta 
lieder, Breslau 1657, 6.174. Sgl. Resa 
Anal. hymn. I. Gtiid 1. 6. 40. 

3. , Gleidwie cin Girfde in te: 
Flucht, Den man begehrt zu fangen~, 12 & 
(M. Ans tiefer Noth fret idm gu bir). fc: 
növerſches Gib. von 1659 S. 420. 22 
Lied ift eine gang freie Bearbeitumg de 
Martin Opibfhen , Gleidwie ein Hiris 
mit fdneller Flucht Cin friſches Couch - 
Walbe ſucht“ (1526); f. Mützell, 17. Bobrt 
Mr. 155. Jn dem Liineburger Gſb. ver 
1661 GS. 257 bat es ben abermals rz | 
Gnberten Anfang: , Gleidwie cin Hiri 3 
ſchneller Fludt 2c.” 

4. „Wie ein Hirſch gur dürren Rev 
Sih nad friſchem Waſſer ſehnt“, 9 fers 
gcilige Str. von Heinrid Miller. F 
beffer „Geiſtliche Seelen-Dtufil’, Rofted ink | 
in bem Abſchnitt, Himliſche Liebes - Fiam—: 
angezündet von Henrico Mũ 2.% Dat 
Neundte Lied anus den Worten des Hok: 
c lov. 1. Gr küſſe mid mit dem Sx 
feines Mundes, bern etc.” — Wnfgas- 
men ; zq nbachte Glamme (Riirnberg) bes 


5. nBMiecin Sitidinlangen Zager 
bon Johann Frand; ſ. deffen ,G@afiixte 
Sion“, Guben 1674, 6. 88 

Bal. ferner bie Lieder: „Gleichwie te 
Hirſch nad friſchem Wafer ſchreit“, . ind 
wie cin Hirſch elt mit Begier~, , Bie nad 
einer Wafferquelle* u. f. w. 


DBE” Wie fleuht dabin der Menſchen Zeit 


Wie etlet man zur Ewigkeit; ied vem der 
Citelfeit des Irdiſchen in 7 Str. GR A 
hab mein Sad Gott heimgefelly vx 





Mie freuet ſich — Wie Gott will $73 


Joahim Neander. — Feblt im 
Magd., Stru., Suhl. 

Des Bis. „Glaub- und Liebes⸗-Ubung: 
Auffgemuntert Durd Cinfiltige Bundes- 
tieder und Danck⸗Pſalmen“, Vremen 1679, 
6.174. Sm 4. Drud, Frankf. 1689, ©. 114. 
„Der feine Lage Zeblende. Peal. CX, 12.” 
Vol. Rambadh, Anthol. ©. 270. Das Ori- 
ginal bat „fleucht“, Rambad ofiengt Cin 
ied bon eindringenbder Kraft. — Aufgenom- 
men: bei Freylinghauſen 1714, Corbad 1721, 
Cotbus 1729, Altona 1731, Oucdlindurg 
1736, Solingen 1760, Lübeck 1766, Wer⸗ 
nigerode 1766, Schöbers Lieber-<Segen 1769, 
Magdeburg (Anhang) 1786, bei Bunfen 1833, 
Clberfeld 1857. 


Wie freuct ſich mein Herz, Wie freut fid 
Leib und Seele; Defuslied über Hofea 2, 
19—20 in 11 Str. (M. Xun dantet 
alle Gott) von Chriacus Giinther. — 
Freyl. 1714, Magd. fett 1737, KIB., 
Halb., Stru. 

Das L. ift ans bes Bfs. Manufeript in 
bas Freylinghaufenfde Gb. gefommen. 6. 
Grifdhow = Rirhners Nadridt ꝛc., S. 18. 
Kirchner Bat, ebenfo wie ber Infpector 
Griſchow, bes Vis. gefdriebenes Liederbud 
felbft eingefeben. In Pbhilippis Merfeburger 
Gſb. von 1716 S. 339 wird bas Lied irr: 
thümlich Eufebius Schmidt beigelegt, daber 
bie falfhe Nachricht bei Webel, Hymnop. 
Il. S. 83. — Aufgenommen: Cotbus 1729 
S. 456, Wernigerode 1735, Altona 1755, 
Solingen 1760, bei Schöber 1769, bei Bunſen 
1833 S. 551. 


Wie fren ih mid mit Beben, Bis einſt das 
vole Leben; Heiligungélied in 12 Str. 
(M. O Welt id mug did laſſen) von 
Albert Rnapyp. — Rav. 

Das Original „Ich freue mid mit Beben” 
ftebt in ber Sammlung: „Chriſtliche Gedichte 
bon A. Knapp. Bon feinen Freunden ber- 
ausgegeber.“ Baſel 1829. In der 2. Ab⸗ 
theilung. , Hoffnung bes neuen Lebens.~ 
Gebidtet am 27. Juni 1822. ©. Rod VII. 
S. 226. — Aufgenommen: Schleſiſches Gſb. 
1863. 

Bie fro§ wird meine Scele fein, Wenn 
Jeſus einft wird fagen; Lied von der 
Freude im dem Herm in 8 Str. (M. Es 
ift gewifltd an der Beit) von Johann 
SJaniden. — Stru., Liedersch. 

Das trefflide Lied ſteht in bem Halliſchen 
Stabtgcjang’. von 1718; f. Webel, Hym- 
nop. 1V. GS. 261. Rambad, Anthol. 1V. 
S. 217 citirt nad ber Ausg. von 1731 
(,, Eines fammtliden Stadt-Ministerii ju 
Halle mew eingeridtetes Gefang - Sud“) 


S. 858. — Anfgenommen: Merfeburg 1716 
6. 929, Stralfund 1750 S. 935. 


Wie gldngeft du o Morgenttern, Ou Fürſt 


und Herjog aller Herrn; Weihnadtslted 
in 5 Str. (M. Wie fein leudtet dev 
Morgenftern) von Juſtus Sieber. — 
Halb. feit 1673 S. 383. 


Des Vis. ,, Postifirende Jugend, Ober 
Allerhand Geift= und Weltlide Teutſche Ge- 
tidte“, Dresden 1658, ©. 65. Im _ erften 
Theil. Das Lied gehört gu dem größeren 
Stide ,Weinadt-Anffzug, Bon dem ver⸗ 
fohrnen und wiederbradten Heil deß Menſch⸗ 
lihen Geſchlechts, In etliden kurtzen Hand⸗ 
lungen“. Hier iſt es überſchrieben: „Die 
fünffte Handlung. Das Chor der geſammten 
Hirten.“ Das Lied iſt nicht ohne Schwung 
und Wärme. — Aufgenommen: Häveckers 
Kirchen⸗Echo 1695 S. 85, bet Wagner (Leip⸗ 
aig) 1697 VIII. 6. 1291, Magdeburg 
(Ammersbad) 1712, Onedlinburg 1736. 


BS” Wie Gott mid füͤhrt fo wil id gehn 


Obn alles Eigenwählen; Vertrauenslied in 
6 Str. (M. Es ift das Heil uns fommen 
ber) bon Lampertus Gedide. — Feblt 
tm Halb., Witt. Suhl. 

„Neu⸗vermehrtes geifireides Gefang Bud“, 
Berlin 1711, ©. 691. S. Rambadh, Ans 
thol. 1V. ©. 204. Grifhow-Rirdners Nach⸗ 
ridt 2c. ©. 15 beruft fid fiir bie Autorfdaft 
Gedickes auf deffen Cpicedia ©. 26. Das 
L. wird mander Orten bet Trauungen ge- 
fungen. — Aufgenommen: bei Freylinghauſen 
1714, Merfeburg 1716, bei Marperger (Leip⸗ 
jig) 1725, Wltona 1731, Sob. Sac. Ram⸗ 
bachs Hansgefangb. 1736, Magdeburg feit 
1737, bet Schöber 1769. 


Wie Gott will alfo wil ich ſagen, Wie Gott 


wil, alfo ift mein Biel; Vertranenslted 
in 8 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten) von Erdmann Neu= 
metfter. — Witt., Liedersch. 

Des VS. Communionbud ,Der Zugang 
jum Gnabden-Stubl Sefu Chrifto”. 5. Aufl. 
Weijfenfel8 1717, GS. 491 (im neuen An- 
hange). Des Vfs. YPfalmen und Lobge- 
fange 2., Hamburg 1755, ©. 406. — Auf⸗ 
genomen: Cisleben 1720, Schleſiſches Gb. 
1863. 


Wie Gott wil ift mein Stel, Gott fann cs 


nicht böſe meinen; Vertrauensliedin 8 Str. 
von Johann Frtedrid Bibu. — 
Suh], Henneb. 

Das L. fteht mit bem Namen bes Vis. 
in bem Schleuſinger G@fb. von 1692 S. 705. 


Bal. Webel, Hymnop. UI. S. 470. 
Auf die Zeile ,Wie Gott will ift mein 


874 


Bid“ bat Venjamin Sdmold (Heilige 
Flammen ber — geſinnten Seele, 
3. Ausg. 1706 Mtr. 60) ein akroſtichiſches L. 
gemadt, anfangend ,, Wie Gott will fo foll 
es gehen, Gott meint alles wohl und gut” 
(Mt. Gott bes Himmels unb ber Crbden). 
Jede Strophe tragt ben Wabhlfprud in ben 
Unfangsworten ber 6 Reilen. 


Wie gros ift deine Sreundlidfeit; ſ. Aun 
ift die Mahlzeit vollenbracht. 


Wie groß ift Deine Serrligfeit, O Chriften- 
menſch, bier in der Beit; Lied won der 
Herrlichkeit des Chriftenftandes in 7 Str. 
(Dt. Wie ſchön leuchtet der Morgenftern) 
bon Johann Eufebins Schmidt. — 
Freyl. 1714, Magd. feit 1737, KIB., 
Halb., Altm., Liedersch. 


Die Autorſchaft Schmidts berubt auf 
feinem eigenen, bem Snfpector Grifdow in 
Halle burdh ein Schreiben vom 23. Nov. 
1745 iiberinittelten Zeugniß. ©. Grifdow- 
Kirchners Nadhridt 2. S. 43, Rambads 
Anthol. IV. GS. 232. — Aufgenommen: 
Merfeburg 1716 S. 361, Ulm 1717 S. 689, 
Heilbronn 1719 GS. 883, Cotbus 1729, 
Marburg 1752, Wltona 1755, Corbad 1765, 
Ouedlinburg 1765, Schöbers Licder- Segen 
1769, bet 3. P. Lange 1848 S. 564. 

Johonn Samuel Diterids Modernifirung 
„Wie grok ift unfre Seligkeit, O Gott, ſchon 
in ber Prüfungszeit“ erfdhien in deſſen Ge- 
fangb. „Lieder fiir den Offentliden Gottes— 
dienft”, Berlin 1765. — Aufgenommen: 
Stralfund 1787, Gorbad 1790, Weimar 
1795, bet 3. B. Lange G. 325, Elberfeld 1857. 


Wie grok ift des Allmächtgen Gite! Sf 
ber ein Menſch, den fie nicht rührt; Lob- 
und Danflied in 6 Str. (M. Die Tugend 
wird durchs Kreuz gelibet) von Chriftian 
Fürchtegott Gellert. — Altm. 1778, 
Rav., Halb., Henneb., Witt., Liedersch. 


Des Vis. „Geiſtliche Oden und Lieder“, 
Leipzig 1757, S. 34. Das 2B. Lied. „Die 
Güte Gottes“. Sicherlich einS der ſchönſten 
und wirkungsvollſten Lieder des Vfs., zwar 
nicht aus dem Vollen geſchöpft, wie etwa 
Paul Gerhardts „Sollt ich meinem Gott 
nicht ſingen“, aber das, was dem Dichter 
und ſeiner Zeit an chriſtlichem Gehalt ge— 
blieben, im lyriſch bewegtem Erguß cindring- 
lich ans Herz legend. — Aufgenommen: bei 
Schöber 1769 S. 321, Stralſund 1787, 
Weimar 1795, bei Bunſen 1833 CS. 479, 
bei 3. P. Lange 1843 GS. 19, Frankfurt 
1845 u. f. w., aud bei Wadernagel 1860 


Wie gro tft meine Miffetgat, Die did) o 
Gott erzurnet hat; Bußlied in 9 Str. 


| 
| 


Wie groß ift deine — Wie grundlos find 


(M. Id glaub an einen Gott allein) ven 
Johann Rift. — Freyl. 1714. 


Des Bis. Sammlung „Neüer Himltider 
Lieber Gonbderbabres Buch rc”, Lünebutg 
1651, ©. 2. ,,Dag rite. 
Bubplied zu Gott, um wabre Rei und Er— 
kenntniß ber vielfaltig beqangenen Gimben.~— 
Aufgenonunen: bet Dilherr (Nüruberg 1653. 
Lüneburg 1661 ©. 151, Braunſchweig 1651 
S. 344, Stralfund 1665 S. 263, Hite: 
bein 1669 ©. 247, bet Sob. Ofearius Ls 
G. 1178, Wolfenbiittd 1672 S. 171, tu 
jig (Vorrath) 1673, Rendsburg (Sioa 


1681, Bremen 1690, Celliſches Gb. 16s, | 
Meiningen 1697, Fob. CriigerS Praxis pet — 


mel. 1712, Quedfinburg 1736, Altona 1755. 
bei Schöber 1769. 


Wie grok ift unfer Seelenſchade, Was bu 


id o Herr obne did; Lob= und Dart: 
lied in 7 Str. (MM. Wie wohl tft mire 


Freund der Seelen) von Carl Heinrid | 


v. Bogagly. — Stru. 

In des Bls. Sammlung ,Die Uebung t= 
Gottfeligteit in allerley Geiftliden Lieder= 
Halle 1750, finbet fid) bas &. nods nice + 
erſcheint erft in einer ber {pdteren Musgaber - 
Aufgenommen: Galle 1834. 


Wie gros o Gott ift deine MaHt, Tee 


Lape ſehn und hören; Bußlied tm Usx- 
witter in 10 Gtr. (M. Allein gu dir Her: 
Sefu Chrift) bon Johann Rift. — Had. 
feit 1712, Magd. feit 1717, KIB, Six 


Des Vis. „Neüer Himlifder Bieder Se- 
derbabres Bud", Lüneburg 1651, G. + 
„Daſ Siebende BubKlted, welcheſ im gref: 
Ungeitter, Donner und Blip tan gefur:. 
werden”. — Aufgenommen: in OH. Wits: 
Seelen-Mufit 1659 S. 645, Siineburg I 
G. 316, Braunfdweig 1661 S. 780, Perc: 
1668 6. 380, Hilbeshbeim 1669 &. cy 
bet Joh. Olearius 1671 S. 1348, Ker= 
bitte! 1672 S. 386, Letpzig (Gorrath) 187 
bei Gaubert (Nürnberg) 1676, Rendet:. 
(Sticen) 1681, Bremen 1690, Sdhfenins- 
1692, Häveckers Kirchen-Echo 1695, Ezz 
fies Gib. 1696, Meiningen 1697, Cor-=> 
1721, bei Schamelius (Lieder-<Comment. — 
1725 ©. 348, Quebdlinburg 1736, bei E 
ſchaldt 1737 u. ſ. w. 


Wie grundlos find die Tieſen deiner Laede 


Wie heiß, wie zärtlich Jeſu deine Tred: 
Pafflonslied in 16 Str. (M. HergleBric- 
Sefu was haft du verbrochen) vom 3 >- 
hann Adolph Sale gel. — Liederse? 
Des Vis. Lieder erfdhienen wm te 
„Sammlung geifilidier Gefinge wr SeSe 
rung ber Grbauung.“ I. 1766 le ° 





Andigtigs | 


Wie gut es fet — Wie ift es maglid $75 


Til. 1772 gu Leipgig. — Unfer L. findet ſich 
u. a. Magdeburg (Anbang) 1786. 


Wie gut es fet mit Jeſu wandern, Hab id 
von Rindbeit auf geſpurt; Danklied nad 
vollbradter Reiſe in 6 Str. (M. Wer nur 
den lieben Gott läßt walten) von Aemilia 
Suliana Gräfin von Schwarz— 
burg-Rudolftadt. — Stru. 

In der Gammlung , Der Freunbin des 
Lammes Geiftlider Brqut-Sghmud”, Leipzig 
und Rudolftabt 1714, ©. 572. ,, Cin Dand- 
Lied, nad ber Reife.” — Aufgenommen: Cis- 
leben 1720. 


Wie gut iſts doch in Sottes Armen Als 
ein nod) ſchwaches Rindlein ruhn; Ver- 
trquenélied in 8 Str. (Mt. Wie wohl iſt 
mit o Freund der Geelen) von Ulrid 
Bogislaus v. Bonin. — KIB, 
Liedersch. 

Bon dbiefem Liede gilt eben bas, was gu 
bem L. ,, Eriviirgtes Lamm bas die ver⸗ 
wahrten Siegel“ bemerft ift. Es ftebt in 
bem dort angefiifrten Tractat, 2. Ausg., 
Leipzig 1737, GS. G1 mit der Ueberſchrift: 
„Die Vergniigfamfeit in EOtt“, ift alfo laut 
BVorrede um 1720 guerft gebrudt. Die Lie- 
ber des Bs. ſtehen beifammen in beffen unter 
bent Namen Theophili Pomerani herausge⸗ 

benen Poefien, Graitz 1727. Rambad, 
—*2* IV. S. 316 theilt das unſrige aus 
bem Geſangb.„Sammlung geiſt- und lieb⸗ 
licher Lieder ꝛc.“, Herrnhuth 1731, S. 89 
mit. — Aufgenommen: Wernigerode 1735, 
Ebersdorf 1742, Altona 1755, Corbach 1756, 
bei Schöber 1769. 


Bic gut its von Der Sunde frei, Wie 
felig Chriſti Knecht; Heiligungslicd in 
7 Str. (M. Lobt Gott ihr Chriften allzu⸗ 
gleid)von Philipp Friedrid Hiller — 
Rav. 

Des Bis. ,, Geiftliches Liederfaftlein zum 
Lobe Gottes 2c.“, Stuttgart 1762, ©. 297. 
Ueber Rim. 6, 17. In der Ehmannſchen 
Ausg. der Hillerfdhen Lieder, Reutlingen 
1844, Nr. 586. — Aufgenommen: Würtem⸗ 
berger @fb. 1842. 


bie herrlich Hts cin Schäflein Corifti werden 
Lind in ber Hut des treuften Hirten ftehn; 
Lied von der Herrlidfeit des Chriften- 
ftanbeéd in 6 Str. (M. Mein Freund ger 
ſchinilzt aus Lieb in ſeinem Blute) von 
Johann Jacob Rambach. — KIB, 
Rav., Porst 1855, Liedersch. 
Des Bis. „Poetiſche Feft-Bedanden, Da- 
rinnen die Höchſten Wohlthaten Gottes 2c.", 
2. Ausg., Sena 1727. „Die Seligkeit der 


Schafe Chriſti. Io}. 10, 28.“ Yn ber 
1. Ausg. von 1728 ftebt bas L. nod nidt. 
6. Rod LV. GS. 533. — Aufgenommen: in 
des Bis. Hausgefangb. 1735 S. 881, Wer- 
nigerode 1735, bei Schober 1769. 


Wie herrlich war des Menſchen Seift Sm 


Anfang ausgezieret ; Led von bem Sunden⸗ 
fall in 7 Str. (M. An Wafferfliiffen 
Babylon) von Johann Jacob Ram-= 
bad. — Liedersch. 

DeS Vfs., Geiftreihes Haus⸗Geſang⸗Buch“, 
Franffurt und Leipzig 1735, S. 297. „Von 
bem Berluft der wabren Freybeit.” 


Wie Holdfelig find Bow dic Mik, Wie ift 


fo freundlich und fo ſüß; Lied über die 
Sendung det Apoftel in 19 vierzeiligen Str. 
von Nicolaus Herman. 

Des Bis. Werk ,, Die Hiftorien von der 
Sindflut ..“, Wittenberg 1562. ,, Bon 
fendung ber Apoftel, Vnd dem MPredigamt, 

us bem 10. Gapitel Matth.“ S. Wackern. 
III. Nr. 1431. — Aufgenommen: bei Wolff 
(Frankf. a. M.) 1569, bei Feyrabend (eben⸗ 
ba) 1584, bei Dilherr (Nürnberg) 1653, bet 
Gaubert (ebenda) 1676. 


Bie ift die Welt fe feiadidaftaae® Und 


lebt in Radgier, Streit-und Grol ; Lieb 
von der driftlidjen Liebe ither Matth. 5, 
23—15.in 6 Str. (M. Kommt her gu 
mir fpridt Gottes Sohn) vou Lauren: 
tius Laurentt — Freyl. 1714. 

Des Bis. Evangelia Melodica, Bremen 
1700, ©. 245. „Am 6. Sonntage nad 
Trinit.” Zweites Lied. — Aufgenommen: 
Merfeburg 1716 S. 397, HilbeShetm 1730 
6. 751, Stralfund 1750, Weimar 1795. 


Wie ift 5 möglich höchſtes Licht, Dak, weil 


vor deinem Angeſicht; Lob= und Dant- 
lied in 8 Gtr. (Mt. Rommt her gu mir 
fpridjt Gottes Gohu) von Paul Ger- 
barbt. — Freyl. 1714, Altm., Witt. 


Buerft in ber Johann Ebelingſchen Ge- 
fammt-Ausgabe, 8. Dugend, 1667 Nr. 6, 
liberfdrieben: ,, Gott allein bie Ehre“. In 
Johann Crügers Praxis piet. mel. feit 1672. 
S. Badman, Paulus Gerhardt, Berlin 
1866, S. 288; in ber Wadernagelfden Ausg., 
Stuttgart 1843, ©. 148. Stier, Gefang- 
budsnoth, S. 149 nennt bas Lieb „ein Be- 
fenntnif der eignen Obnmadt und Armuth 
por dem großen Gott, um fic feiner Barm⸗ 
herzigkeit neu hinzugeben und Ihn allen ju 
preiſen“. — Aufgenommen: Lüneburg 1694, 
Gotha 1699 S. 629, Hamburg 1710, Cot- 
bus 1729, HilbeSheim 1730, Dresben 1731, 
Altona 1731, bet Gottidalbt 1737, Leipzig 
1738, bei Schober 1769. 
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Wie ift es fo lieblich wenn Chriſten zu⸗ 
ſammen Su britderlider Eintracht ſtehn; 
Lied von der chriſtlichen Bruderliebe in 
8 ſechszeiligen Str. von Ludwig An— 
dreas Gotter. — Preyl. 1714 mit Mel., 
Magd. ſeit 1737, KIB., Liedersch. 1863. 


Als ein GotterfheS Lied durch Weel, 
Anal. hymn. II. S. 26 bejzeugt. Aud 
Schöbers Lieder-Segen 1769 G. 1017 nennt 
Gotters Namen. In des Bl. Mannfeript 
„Die Harffe des Königs Davids“ (Werniger. 
Bibl. Zd 43) findet fid cin Lieb über den 
133 Pfalm mit bem Anfange: , Wie ift 6 
fo löblich und lieblid) wenn Briider Gn einem 
Friedens⸗Bunde gehn“ 2. 


Wie iſt fo gro™ und ſchwer die Laft, Die 


du uns aujfgeleget haſt; Lied in Kriegs⸗ 
getten in 18 Str. QM. Warum betrübſt 
du did) mein Herz) von Paul Ger: 
barbdt. — Magd. feit 1674, Porst 
1709, Freyl. 1714, Altm., Stru. 


Buerft in bem Rungeſchen Gfb., Berlin 
1653, ©. 471. „Schutz Gottes in Kriegs- 
leuft“. In der Ehelingfdhen Gefammt-Ausg. 
beift bite Ueberſchrift: „Schutz Gottes in 
bifberigen Gefabrligen Rriegesjzeiten“. Go- 
wohl nad biefer Ueberſchrift als nad feinem 
Inbalt ift bas Lieb vor 1648 entftanden. 
Man vergleihe folgende Stellen: Str. 2. 
„Die Laft bie ift bie Kriegesflut, So jetzt die 
Welt mit rothem Blut Und heißen Thranen 
füllt. Es tft das eur, bas hitzt und brennt, 
Go weit faft Gonn und Mond ſich wendt’; 
und Str. 14. „Laß aud) einmal nad fo viel 
Leid Uns wieder ſcheinen unfre Freud, Des 
Friedens Angefidt, Das mander 
Menfdh nod nie einmal Gefdaut in 
biefem BJammerthal.” ©. Badhmann, 
Paulus Gerhardt, Berlin 1866, S. 125; in 
ber Wadernagelfden Ausg., Stuttgart 1843, 
©. 189. — Aufgenommen: Dresden 1656, 
©. Millers Seelen-Muſik 1659 S. 636. 
Stralfunb 1665 ©. 535, Leipzig (Vorrath) 
1673 ©. 896, Hamburg 1675, Rigifd- 
Liefland. Gb. 1676, Quirsfelds Harfenflang 
1679, SRopenbagen 1692, Liineburg 1694, 
Hildesheim 1730, Stralfund 1750. 


Wie kann fih unfer Serge grämen? Gott 


beut un etwas LiebeS an; Lied „bei 
Beerdigung eines ungetauften Kindes“ 
in 8 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
Idgt walten) von Gottfried Hoff- 
mann. — Liedersch. 

Das L. fteht in dem Leipziger Gib. von 
1738 ©. 617 anonym; ber Name des Bis. 
wird in bem Berliner Rieder bon 1832 
genannt. Wetsel, Hymnop. I. ©. 446, gez 
denkt bes Liedes nicht. 


Wie tft es fo lieblich — Wie fommts daß du 
Wie kann und fol ich dich, Here Jar, 


gnugſam preiſen; Danklied nad dem be: 
ligen Abendmahl in 3 Str. GR. Ru 
danket alle Gott) von Johann Heer: 
mann. — Halb. feit 1712. 


De8 Bis. New umbgegofſenes vnd va- 
beffertes Schließ⸗Glocklein. Das ift, Au 
badtige Lehr ond troftreidhe Gebete auß tas 
Safft ond Kern aller gewohuliden Gontas 
pnd Furnemften Feft Evangelien m Bie 
verfaffet”, Breslau (Borrede vom 13. Aral 
1632, bie 1. Aufl. erfdien vielleicht Ke 
1616), ©. 124. ©. Mikel, 17. Bab. 
Rr. 69. Das Lieb ift wenig, faft mu co 
SAlefien verbreitet. — Aufgenonmmen: Eit 
leben 1720, HilbeSheim 1730, Bresian 134 
Paſig hat das L. irrthümlich Sal. Lidcen 
zugeſchrieben, der es im eins ſeiner E. 
bauungsbücher aufgenommen Hat. 


Wie kommts dak du fe frätlich Lift, Wer 


allerliebfte Geele; Ofterlied tn 9 Sr. 
(M. Wenn mein Stiindlein vorhande 
ift). — KIB., Witt. 

Die erfte Strophe finbet fic ſchon m be 
Biidlein Kurtze, auferlefene Symbola x 
Durd M. Johannem Hagium Red wizenxz’. 
Niirnberg 1569, Rr. XXI. Sie fantet: 


„Oſterfreud. 

Wie kombts, bas bu fo frolid = 
Mein allerliebfte Seele? Dak wx 
Erlofer, Jeſus Chrift, Geftigen axé te 
Helle, Am dritten tag erftanden it, *— 
aller men{den fiind gepiift Snub fle -- 
Gott verfonet.“ 

S. Wadern. IV. Nr. 1011. Bas vei 
ftanbige Lied giebt Wackern. unter Nr. bee 
aus bem Werk „Neüe Teütſche ESeiſtrr 
Viedber, mit dreien Stimmen 2 Zz: 
Adamum Gumpelzhaimerum Trosperges- 
Componirt 2c.“, Augfpurg 1591, Rr. I 
Gr bemerft bag: ,€8 fdeint mir tie 
Bweifel gu unterfiegen, bak bos Lied fest 
1569 vollftindig vorhanden geweſen“. S:: 
aud Mü Nr. 561, ber baranf os 
merffam madt, bag die Dicion m de 


librigen Gtrophen mit der in ber erſten c=" 


iibereinftinunt, fo dak eme ſpätere Sais 
tung bes Liedes wohl midt angunehbma *- 
In bem Hamburger Gefangbiidlein vor 1+. 
S. 378 und dem Coburger von 1621 S. =i" 
erſcheint es mit ber Ueberſchrift: » Sea de 
Aufferftehung ber Todten, Ein fdoa == 
3m Thon: Nu fremt end lieben Cb 
gemein. Ober: Der HErr ift meta getcx 
Hirt.” Das L ift fo eingerichtet, vaso 
beiden erſten Zeilen jeder Strophe eine Ss 

rebe ober Frage an die Serle enthl—= 

worauf bie Testere im ben folgenden 2c* 

fröhlich ihren Glauben befennt. 3ur F* 
mogen folgende Stropben bienen: 

„6., Der Tod hat iiber dich noch KH 


Wie Linnt id ſchweigen — Wie kurz ift dod 


Beil ex bid endlich würget!“ — Das 
hab id) oft bei mir bedacht Und grau- 
fam ihn gefürchtet; Wher id weif, daß 
in ben Gieg Durd Jeſum Chriſtum 
ewiglich Derfelb Tob ift verſchlungen. 

6. ,Der Teufel hat nod grofen Zorn, 
Kein Menſch ift thm entbrochen!‘ — Iq 
weiß, dag er ben Sieg verlorn, Und 
Chriſtus mid geroden. Der ift der 
Helb und Siegesfiirft, ber bem Teufel 
mite zerknirſcht Und mid vom Feind 
erlöſet. 


7., Mein Liebe Geel, was willt du did 
Eins frembden Gut8 fo rühmen?“ — 
Die Wahrheit Gottes heißet mid Sold 
Gut mit Glauben nehmen. Wenn id 
Gott igen ftrafen wiird, Lüd id anf 
nid) cin fdwere Bird; Denn folds 
heißt Gott gelaftert.” 
_ Die dialogiſche Form giebt bem Liede 
cine befonbere Friſche; um fo mehr bleibt gu 
bedauern, daß es ber Bergeffenbeit anheim⸗ 
gefallen ift. 

Die Chiffre A. G. bei Stumpf (Coburg) 
1630 ©. 107 und in bem Bayreuther Gf. 
bon 1668 ©. 98 fann offenbar nur auf den 
Tonfeser Abam Gumpelghaimer als Com- 
poniften begogen werden. Irrthümlich ift fie 
bisweilen auf Gryphius gedentet worden, 
3. B. von Boh. Martin Sdhamelius, ber das 
2. in feinem Lieder = Comment. II. 1725 
S. 128 iiberfdreibt: , Seelen=Troft vor die 
Scrupuleuse Geele in bem Artidel von bem 
Ruben ber Aufferftehung Chrifti. Andreas 
Gryphius.“ — Gonft anfgenommen: Lüne⸗ 
burg 1625 I. ©. 218, Sdleufingen 1692 
©. 47, bei Wagner (Leipzig) 1697 IT». S. 25, 
Merfeburg 1716 GS. 114, Joh. Jacob Ram⸗ 
badhs Hausgefangb. 17385 GS. 323, Königs⸗ 
berg (Gabme) 1752 S. 208, bet Sdsber 

(Lieder⸗Segen) 1769 GS. 180 (in den beiden 
lefteren G@efangbiidern unter Grypbhius 
Ramen). 


Bie könnt i ſchweigen in der Morgen: 
ftunde Und dir nidt danfen Gott mit 
Herz unb Mtunde; Morgenlied zur Peft- 
zeit in 9 Str. (M. Hergliebfter Jeſu was 
baft du verbrochen) von Heinrigd 
Klofe. — Witt. 

„Geiſtliche Kirchen- und Hauß-Muſic“, 
Breßlaw G. Baumann (1644) S. 788 mit 
ber Chiffre „M. H. K.“, überſchrieben: 
„Morgenlied. Auf gefährliche Sterbens Zeiten 
gerichtet. Mel. Geliebten Freund, was thut 
ihr 2c.% Das entſprechende Abendlied in 
gleichem Metrum beginnt: „Das große Licht 
der Welt hat ſich geneiget; Was du dabei, 
o Gott, mir haſt erzeiget“. Die Veranlafſung 

zu den Liedern war die vielfach, z. B. von 

—esTner Wolaviograph. S. 511 erwähnte 

„große Sterbe“, welche von 1631 — 1634 

urd das ganze Land gegangen. S. Mützell, 


— — — — 
— — — 
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17. Jahrh. Nr. 178, wo nod folgender 
Ginweis fid findet: Vgl. John (Parnassus 
Silesiacus) II. p. 47, ber einen Ord vow 
Kloſes Liedern unter folgendem Litel als von 
ibm felbft gefeben anführt: ,M. Seinrid 
Kloſens nene anmuthige Gebete in Reimen 
auf gefährliche Sterbenslanfte geridtet, Bres- 
Tau 1633 in 4°.“ Hier werden nod 4 Lieder 
dieſes Dichters aufgefiihrt, die aud bei Webel, 
Anal. hymn. II. ©. 52 genannt finb. Fort⸗ 
gepflangt ift bas L. faft nur in ben Breslaner 
Gefangbiidern ; fonft felten, 3. B. bei Wagner 
(Leipzig) 1697 VIT. ©. 390, Merfeburg 1716 
S. 602, Gottſchaldts Univerfal-@fb. 1737 
6. 392, Leipzig 17388 S. 464. 


Wie kündlich grof find doch Bie Werke, 


Die Gottes Hand und Wundermacht; 
PWeihnadtslied in 10 achtzeiligen Str. — 
Freyl. 1704 mit Mel., Magd. fet 1737. 

„Joh. Crügers nengugeridtete Praxis 
pietatis melica etc. vermehret von Pet. 
Sohren“, Frantfurt a. M. 1678. Bätgen 
(biftor. NadridGt von bem Lüneburger Ge- 
fangb., Lüneb. 1794) eignet bas L. ohne allen 
Grund dem Sdleswig-Holftein. General- 
Superint. Caspar Hermann Sandbhagen ju. 
Bgl. Rambad, Anthol. I]. S. 260. — 
Aufgenommen : Andachts⸗Flamme, d. i. Rigiſch⸗ 
Lieflind. Gefangb., Nürnberg 1680 6. 744, 
Liineburg 1694, Häveckers Kirden-Edo 1695 
S. 883, bei Wagner (Leipzig) 1697 IL 
S. 68, Gotha 1699 S. 20, Hilbeshetm 
1730 6. 138, Wernigerode 1785, Königs⸗ 
berg (Gabme) 1752. 


Wie kurz ift Beh der Menſchen Leben, 


Wie eilend wird man weggerafft; Kinder⸗ 
Begribnifilied in 6 Str. (M. Wer nur 
ben lieben Gott läßt walten) von Zacha⸗ 
rias Hermann. — Rav., Henneb., 
Witt. 

Webel, Hymnop. IV. 6. 280 fiibrt bas 
2. an aus des Bs. Sammlung _,, Frommer 
Chriften ſeuffzende Seele und fingender Mund 
in Gebeten unb Liedern”, Breslau und Leip⸗ 
gig 1722, ©. 342 (bie deffen Sobn Daniel 
Hermann, Diaconus yu Liffa, herausgegeben). 
Anonym fteht es fdon in dem geoßen 
Wagnerfden Gefangh. ,Anbadtiger Chrifter 
geifilides Brand⸗ und Gantz-⸗Opfer“, Leipzig 
1697, VIII. G. 1147. Gottſchaldt ſchreibt 
bas L. in feinen Lieder=-Remarquen, Leipzig 
1738, ©. 390 Tobias eutfdner gx, val. 
aber bagegen Ringe, Hymnop. Siles., Bre 
Yau 1751, Dec. I. ©. 267. — Aufgenom- 
men: Gisleben 1720, Dresden 1731, Bres⸗ 
lau 1734, Gottſchaldts Univerfal-G@fb. 1737, 
Leipzig 1738 — iiberall anonym. 

Das Lied ,Wie tury ift bod der 
Menfdhen Leben! Cin Morgen: und cin 
Abendgruß“ ift von Benjamin Sd mold; 
f. beffen Sammlung „Schöne Kleider Vor 
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cinen betritbten Geiſt“, Breslau und Legnits 
1720, G. 101. „Geſchwindes Sterben, Ge- 
ſchwindes Erben.“ 


Wie lange fol th denn o Jeſu mein Leven, 
Mein Hirte, dem id) mid) hab gänzlich er⸗ 
geben; Buflied in 7 neunzeiligen Str. — 
Froyl. 1714 mit Mel. 

Wufgenommen: Wernigerode 1735. 


Wie lang bab ih o hächſter Gott Ge: 


tragen meine Angft und Noth; Kreuz⸗ 
und Lroftlied in 14 Str. (M. O Iefu 
Chrift meines Lebens Lidt) vou Johann 
Heermann. — Alta. 

Des Vis. ,,Devoti Musica Cordis. Hauß⸗ 
vnd Herb-Mufica”, Breklaw 1630, S. 98. 
„Umb Errettung aus langwieriger Trübſal.“ 
S. Mützell, 17. Jahrh. Or. 41; in ber 
Wackernagelſchen Ausg., Stuttgart 1856, 
S. 94. — Aufgenommen: bei Claubder 
(Psalmod. nova) I. 1681 ©. 510, bei Sob. 
Criiger (Vollköõml. Gib.) 16440 S. 503 und 
int deſſen Praxis piet. mel. feit 1648 6. 506, 
Dresden 1656, Lüneburg 1661 S. 72, 
Braunſchweig 1661 S. 658, Straljund 1664 
S. 507, Hildesheim 1669 G. 607, Stettin 
1671 ©. 346, bei Sob. Olearius 1671 
©. 1391, Wolfendiittel 1672 GS. 313, Leip: 


Wie lauge jell ich — Wie lieblich Gand 


Ropen 1692, Litueburg 1694, Gotha 
1699, Gisleben 1720, Hilbesheim 1730, 
Altona 1755. 


Wie lang ſchlagt ibe mid ihr Pedanten, 


Die des Gewiſſens Geifel fein; Bußlicd 
in 9 adjtjeiligen Str. von Wolfgang 
Chriftoph Defler. — Freyl. 1704 
mit Mel., KIB., Subl. 


Das L. ſteht uidt in des Bis. ,, Seca: 
Luft”, Niirnberg 1692 und 2. Aufl. 172: 
es findet fid) mit deſſen RNamensdifre iz 
bem Marpergerfden GEſb., Leipzig 1722, 
S. 427 und nad) Grifhow -irdhners Rat- 
ridt 2c. 6. 11 ſchon in bem Nürnberger 
Geſangbuch (v. Krauß) 1708. — Anfgenom- 
men: Wernigerode 1735, Cothpifde Lieter 
Erfter Theil 1736 S. 228 mit dan ansge⸗ 
druckten Spruch 2 Cor. 7, 10 al Webe:- 
ſchrift, Corbach 1756, bei Schober 1769. — 
Die Mel. fteht in Konig’ Harmon. Liedc:: 
{dag 1738. 


Wie lechzet Boh mein SGeift, Wie dif 


meine Geele; Lied vom Berlangen nod 
Gott in 6 zwölfzeiligen Str. von Ie 
bann Caspar Stegmann. —Fren 
1714 mit Mel., KIB. 

Ueber bie Autorfdhaft und die Perfo-wts 


| 
zig (Borrath) 1673, Magdeburg (Coler) 1674, | Stegmanns vgl. bie —— gu bem vi 
Hamburg 1675, Königsberg 1675, bei Quirs⸗ | „Komm bimmiifder Regen*. Die Str. 3-4 
felb 1679, Bion 1687, Bremen 1690, Lübeck enthalten bie ,, Antwort Jeſu“. — Sx 
1699, Erfurt 1710 u. f. w. | nommen: Wernigerote 1735, bei Edie — 


1769. 


Wie fang hat Gott Geduld Mit unfrer 
| Wie lieblich if dein Wert, Es bringt a: 


Sündenſchuld; Lied von der briiberliden 


Liebe ther Matth. 18, 28 ff. in 14 Str. 
(Dt. Wo foll id fliehen hin) von Lauren: 
trusSfanrenti.—Frey]. 1714(13Str.). 
Des Vis. Evangelia Meledica, Bremen 
1700, G. 327. ,, Am 22. Sonntage nad 
Trinit.“ Zweites Lied. — Aufgenommen: 
Merfeburg 1716 S. 898, bei Marperger 
(veipgig) 1725 G. 808. 
Wie laug o Serr wie lanpe fol Dein Herje 
nein vergeffen; Kreuz⸗ und Troftlied über 
den 13. Pſalm in 6 Str. (M. Cin fefte 


Burg ift unfer Gott) von Paul Ger- 


hardt. — Altm., Witt. 


Suerft in Joh. Crügers Praxis piet. mel. 
von 1656 ©. 767. ©. Badmann, Paulus 
Gerhardt, Berlin 1866, S. 206; in der 
Wadernagelfhen Ausg., Stuttgart 1843, 
S. 118. — Aufgenommen: Dresden 1656, 
H. Müllers Seelen-Muſik 1659 S. 190, 
Stralfund 1665 ©. 476, bet Gob. Ofearius 
1671, Leipzig (Borrath) 1673, Magdeburg 
(Goler) 1674, Konigsberg 1675, Hamburg 
1675, bei Gaubert (Nürnberg) 1676, Rigiſch⸗ 
Liefland. Gib. 1676, .bei Aiuirgfeld 1679, 


lauter Freude; Lied nom Worte Gone 
in 9 Str. (Mt. O Gott du frommer Ge: 


von Sobann Friedrid Stard - — 


Liedersch. 

DeS Bis. ,Taglides Hand-Bud im gut= 
und bofer Tage ꝛc.“, Frankfurt 142: 
2. Ausg. 1734. Bum erſten Gebet am Bo 
fabbath, ba der glaubige Chriſt fid) a= 
®ottesdienft vorbereitet. Pjalm 27, 4. © 
Kod IV. S. 549. Das Original begis: 
„Wie Lieb ift mir dein Wort". 


Wie lichlih fiud dar (dort) eben AD de> 


Wohnung Gott; Himmelslied in 18 = 


(M. Von Gott will id nidt laffen:. — : 


Magd. feit 1696, Halb. ſeit 1712, Frest 
1714, KIB. 
„Das Hannoverifde newe ordentliche CO 


fangbud) ⁊tc.“, Braunſchweig 1652, Rr. 2 


oom Himmel“. Ju der Ausg. von IRS 
S. GOL. Das &. riibrt von Daud Dar: 
ober Juftus Geſenius her und iſt rapt 
ftimmt, an bie Stelle des alten Leebod --" 
Seremias Nicolai „Herr Chrift tha sar -° 
leihen Bu fingen deinen Geiſt ga oF - 





Wie lieblid find bod — Wie nad einer Wafferquelle 


ohne gerabe eine Umarbeitung 
ju wollen. Dieſes Altere Lied folgt nemlid 
bem unfrigen (1859 ©. 605) mit ber Be- 
merkung: „Sonſt fingt man in felbiger melodey 
alfo 2c.“ Bol. im dieſer Beziehung die Be- 
merfung gu ,, Wenn meine Siind mich tranten“ ; 
Rambad, Anthol. Il. ©. 425. — Aufge- 
nommen: i Sob. Crũgers Praxis piet. mel. 
vor 1656, H. Müllers Seelen =DMtufit 1659 
G. 894, Lüneburg 1661 S. 371, Braun- 


ſchweig 1661 ©. 913, GStralfund 1665 | 
©. 688, Bayrenth 1668, HildeSheim 1669, 
Wolfenbiittel 1672, Andadhts-Flamme (Nürn⸗ 


berg) 1680, Hamburg-Rageburg (P. Sobren) 
1683, Bremen 1690, Corbadh 1693, Celli: 
ſches Gib. 1696, Gotha 1699, Merjeburg 
1716, Queblinburg 1736. 


Wie lichli® find dod deine Fab, Wie freund⸗ 
lich aft bein Mund; Ofterlied in 9 Str. 
(M. Du Friedefiirft Herr Jeſu Chriff) 
von Georg Wilhelm Sacer. — Witt. 

Des Vis. „Geiſtliche, lieblide Lieder, her⸗ 
aug gegeben von deſſen Schwieger-Sohn 
Georgio Nitschio“, Gotha 1714, G6. 26. 
Zuerſt in bem Stralfunder Gſb. von 1665 
GS. 141 mit bem Namen des Vis. — Auf— 
genonunen: Danjig 1668 GS. $99, Frankfurt 
($B. Gobren) 1670 S. 300, bet Job. Olearius 
1671 S. 814, Leipzig (Borrath) 1673 S. 822, 
Hamburg 1675, Rendsburg (Stöcken) 1681, 
Branen 1690, Gisleben 1720, Hilbesheim 
1730, Joh. Sac. Rambadhs Hausgefangb. 
13h, Leipzig 1738, Altona 1755, bet Schö⸗ 
ex 1769. 


Wic magft du Vid fo trdnfen, Mein See- 
lichen (O meine Geel) fag an; Himmels— 
lied tn 15 Str. (M. Ih dank dir Lieber 
Herre) von Johann Rift. 

Des Vs. Sannnlung ,, Relier Himlifcer 
Lieder Sonderbahres Bud) ꝛc.“, Liineburg 


1651, 6. 306. Jn ber 5. Abtheilung. 
Daf Sechfte Lied. Froliche Vetrahtung ber 


debſelben fein - 


Gewißheit def} gublinftigen ewigen Freüden- 


Lebenſ.“ — Aufgenommen: Stralſund 1654 
S. 672, Frankfurt (P. Sohren) 1670 S. 882, 
veipzig (Borrath) 1673 CS. 1372, Ham— 


burg 1675, Breslau um 1690, Magdeburg 


1G696—1717 (feblt 1738), bet Wagner (Leip⸗ 


zig) 1697 VIII. ©. 343, Hilbesheim 1730, | 


Ouedlinburg 1736. 


Sie mein geredter Gott nur will In diefen 
ſchweren Sachen; Kreuz- und Troftlied 
im 5 Gir. (M. Aus tiefer Noth ſchrei id 
zu Dir) von Georg Neumark, — Magd. 
feit 1717, Altm., Witt. 

Des Vis. ,,Fortgepflanhter Mufitalifd- 


Poectiſcher Luftwald ꝛc.“, Sebna 1657, S. 126. 
‘Sat Der 1. Abtheilung. „Klaglied, Eines in 


~~ 


LUG Ui ſchwebenden Menſchen, in welchem 


— — — — — — — — — 
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Gr feinen betritbten Zuftand in GOttes 
Willen feet.” Dem Liede sft eine Melodie 
von Abam Drefe beigegeben. Nad Kod ILI. 
S. 419 ift es auf ded Bis. Wahlſpruch 
„Wie Gott will, fo balt id fill” gedichtet. 
Die Hannöverſchen Gefangbb. haben das &. 
mit bem Anfang ,Wie mein getreuer Vater 
will”. — Aufgenommen: bet Wagner (Leip⸗ 
gig) 1697 VI. S. 851, Berlin (Meyer) 1707, 
HilbeSheim 1730. 


Wie nad ciner Wafferquele Ein Hirſch 
ſchreiet mit Begier; Rreug= und Troftlied 
iiber ben 42. Pfalm von Ambrofrus 
Lobwaffer. — Magd. feit 1654, Halb. 
feit 1673, Porst, Halb., Altm., Witt. 


„Der Pfalter befS Königlichen Propheten 
Dauibs, Su deutſche Reymen verftendiglid 
pnd beutlich gebradht 2c. Durd ben Ehrnuejten 
Hodgelarten Herrn Ambrofium Lobwaſſer 2c.“, 
Leipzig 1573, Bl. TF od , Quemadmodum 
ceruus. PSAL. XLII Do Dauid dburd 
feine feinb verbinbdert ward, das er in der 
beiligen verfamlung bef volds Gottes nidt 
fein kundt, beflagt er fid) berbalben hefftig, 
witb begeugt, bas er mit bem berber dafelbft 
fey, ob er fon mit bem leib abwefend, zeigt 
an feine wiberwertigfeit vnd anfedtung, ver⸗ 
fidert on troft ſich felber mit ber güte Gottes. 
Iſt ein Pfalm fiir die gleubigen, die ba ver⸗ 
binbert werden, fic) im ber Chriftliden ge- 
meine finden julaffen. Diefe verß ſeind 
fiebenfolbig, gum teil itberfdiiffig vnd ge- 
fdrendt.“ ©. Wadern. IV. Nr. 1242; 
Mützell Nr. 336. In der lutherifden Kirde 
verbielt man fic im Wigemeinen febr {probe 
gegen Lobwaffers Pfalmen. Man fagte, daß 
ibm feine Lieder, bie er aus Clemens Marots 
und Theodor Bezas franzöſiſchen Gefangen 
verdeutſcht, „was bie Glanbenslebre betrifft, 
weil er nicht alles wohl gu priifen gewußt, 
oft mißrathen feien, ba er alles unverant- 
wortlider Weife auf David gedeutet unb, 
ungeadtet er ber Augsburgifdhen Confeffion 
gugetban geweſen, viele calvinifde Gloffen 
mit babe einfliefen laſſen, gegen welden 
Vorwurf ibn nur G. Arnold in feiner 
Kirhen= und RKeber-Hiftorie einigermafen 
entiduldigt.” Aud) wurbe bas Wibwort des 
Profeffors Feller in Leipzig: ,, Cin anbderer 
lob Waffer, ih fob ben Wein’ vielfad 
colportirt. Bgl. Webel, Hymnop. II. S. 80f. 
Nur unfer Lied hat eine gang allgemeine 
Verbreitung in den lutherifden Geſangbüchern 
gefunden. Das Lied ,, Allein gu Gott mein 
Hoffnung fteht~, welches bis Ende des 17. 
Jahrhunderts in manden unfrer Gefangbiider 
erfdeint, gebort nidt zu bem „Pſalter“. 

Wufgenommen: Niirnberg 1599 (fowobhl 
bet Dieterich als bei Kauffmann), bei Barthol. 
Gefius 1607, bei Mid. Pratorius (Musae 
Sion. II.) 1607, Lüneburg 1625 II., Breslau 
1644, Sannover 1648, bei Dilberr 1653, 
bet Niedling (Altenburg) 1655, Braunſchweig 





380 


1661, Leipzig 1664, Riga 1664, Bayreuth 
1668, Hildesheim 1669, bet Job. Olearius 
1671, BWolfenbittel 1672, Leipzig (Borrath) 
1673, bet Saubert Gürnberg) 1676, Goslar 
1676, Darmſtadt 1687, Stutt art (Hiller) 
1691, Sdlenfingen 1692, Meiningen 1697, 
Pitbed 1699, Gotha 1699, Verlin (Sdled- 
tiger) 1704, ob. riigers Praxis pict. 
a 1712, ot 1735, Cotbus 1729 
u 

Gin Lieb gang gteiden Anfangs von 
David v. Schweinitz findet fid in deffen 
Penta-Decas Fidium Cordialiam duplicata, 
Dangigt 1640, S. 285. „Klage in Betriib- 
nif.” 6. Miigell, 17. Jahrh. Rr. 199. — 
Wufgenommen: Riga 1664. 


Wie Shafe fréHlih weiden, So weidet fid 
mein Geift; Lied vom Worte Gottes in 
3 Str. (Mt. Valet will ich dir geben) von 
Ernft Gottlieh Woltersdorf. — 
Liedersch. 

Des Bie. ,, Sdmtlide Rene Lieder oder 


Evangeliſche Pfalmen 2c.“, Berlin 1767. 
Rr. 79. „Ueber bas dritte Gebot. 


Wie ſchön Sift du mein Leben und mein 
List, Wie lieblich ift dein holdes Ange⸗ 
ſicht; Lied bom BVerlangen nad Gott in 
10 vierjeiligen Str. von Johann S heff- 
Cer. — Frey]. 1704 in ber Zugabe, 
mit Mel. 

Des Vis. ,Heilige Seelen-Luft ober Geift- 
liche Hirten⸗Lieder“, Breßlaw 1668. GC. 
Wesel, Anal. hymn. I. Stid 1. S. 40. 
In der Ausg. von 1657, die nur bie 3 erften 
Bücher enthalt, finbet ſich das L. noch nicht. 


BE” Bie ſchon iſts doch Sere Jeſu Chriſft 
Im Stande, da dein Segen iſt; Eheſtands⸗ 
lied in 8 Str. (M. Wie ſchön leuchtet der 
Morgenftern) von Paul Gerhardt. — 
Seblt im Magd., Freyl., KIB., Suhl. 


Zuerſt in ber Ebelingſchen Gefammt-Aus- 
gabe, viertes Dubend, 1666 Rr. 38 mit der 
Ueberſchrift: ,Troft-Gefang Chriſtlicher Ehe⸗ 
leute.“ Das L. iſt mit unverlennbarer Be⸗ 
— auf bx 128. Pſalm gedidtet. S. 

Cadmann, Paulus Gerhardt, Berlin 1866, 
©. 270; in der Wackernagelſchen Ausg., 

Stuttgart 1843, ©. 179. Die Pfalmftelle 
bom inderfegen wird von bem Didter fo 
wiedergegeben : 

„4. Der Mann wird einem Baume gleid, 
An After ſchön, an Sreigen reid): 
Das Weib gleidit cinem Reben, Der 
ſeine Träublein trägt und nabrt Und 
ſich je mehr und mehr vermehrt ait 
Früchten, die ba leben. Wohl bir, 
Bier, Mannes-Gonne, Hauſes⸗ Borne 
Ehren⸗Krone; Gott bent dein bei feinem 
Throne. 


Wie Schafe froͤhlich weiden — Wie ſchoͤn leuchtet 


5. Did, did Sat er ihm auserkorn, Taf 
aus bir werd herausgeborn Dos Soll, 
bas fein Reich banet. Sein Bunda: 
wert geht immer fort Unb femmes Muntes 
ſtarkes Wort Madt, bak dem Ang 
ſchauet Sdoine Sohne Unb die Toda 
(b. i. Töchter), die den Woden ake: 
fpimnen (Praxis von 1693: ben Rode. 
fein abfpinnen) Unb mit Kunſt Me Zen 
gewinnen.“ 

Aufgenommen: in Joh. Crũgers Prans 
piet. mel. feit 1672, imeburg 1694, ful: 
erftadt feit 1712, Cotbue 1729, P reste 
1731, bei Gotiſchaldi 1737, Leipzig 1738, 
Mitton 1755, bei Schober 1769, Elberfelt 


Wie ſchön iſts nist an einem Orte, Ko 


Licht und Recht im Schwange geht; Som⸗ 
tagslied in 8 Str. (M. O daß ich tauſend 
Zungen hatte) von Chriſt ian Samuel 
Ulber. — Liedersch. 


Des Vie. Sammlung „Die Sott bitter 
unb lobende Slimmen ber Andadt an Seca: 
Feſt- und Paßionstagen in igen Le 
bern 2¢.“, Hamburg 1763. S. Geerwage : 
1792 6. 203. &. Stier, Gefangiudérs 
S. 164 rechnet dies Gonntagslied mm res. 
Segen des GotteSdienftes zu ben beſten Lichen 
ber neuen Periode. 


Wie fhdn ift unfres Rénigs Grant, eu 


man fle nur bon ferne ſchaut; Himmil⸗ 


lied in 14 Str. (M. Triumph Trinny | 


es fommt mit Bradt) von Gott frie: 
Wrnold. — Freyl. 1704, Magd. f= 
1737, KIB., Stra. 

Des Bs. ,Gottlide Liebes⸗ Funken, 
bem großen Feuer ber Liebe Gottes in ¥- 
Chriſto entſprungen 2c.“, Frankfurt a f 
1697. ,Das bimmlifdje Serufalam*. & 
Gottfr. Amos ſämmtl. — — Sisk 
perausgeged. von Ehmann, Stuttgart 14: 

(2. — Aufgenommen: Halberftadt i: 
— 815, Berlin (Sdlechtiger) 1704, Sr 
nigerobde 1735, bei Sdhober 1769. 


BS Wie isu lenchtet der Morgenſtern 





Voll Gnad und Wahrheit von dem Hex: 
Jeſuslied in 7 Str. von Philipp Nice 
Cat. — Feblt im Rav. | 
Des Bis. ,, Frewmben Spiegel Deh axi= 
Lebens. Das ift: Grũndtliche Vd drat = 
deß berrlichen Wefens tm ewigen Leben x.” 
Gedrudt gu Frankfurt a. M. 1599 (Bers 
„Unna den 10 Augufti, Anno 1598), &. 4° 
Ein Geiſtlich Braut-Lied der — 
Seelen, von Jeſu Chriſto jrem bi 
vraugam Geſtellet vber ten 45. Foo 
deß Propheten Dauids D. Philippus Nicos” | 
6. Wadern. V. Nr. 394, Rr. 
Die Anfangsbudftaben der Stophen 
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bie des Namens Wilhelm Ernft Graf Vnd 
Herr Ju Walded. Cin friiberer Drud als 
ber oben genannte ift nicht befannt. Die 
einmal anfgetaudte Anfidt, bag bas Lieb 
pon dem Grafen Wilhelm Ernft felbft ver- 
faßt und von Phil. Nicolat nur durchgeſehen 
fei, with fon von Job. Chriftoph Olearius 
im Lieder⸗Schatz I. 1705 GS. 71 verworfen. 
Neber die Abfaſſungszeit des Liedes wolle 
man bie Bemerfungen gu ,Wadet auf ruft- 
uns bie Stimme”, mit dem es wabrideinlid 
gleichzeitig entftanben ift, nadlefen. Hiernach 
dürften beibe in das Jahr 1596 gu ſetzen 
fein. Olearius (wohl and Mützell) fdeint 
angunebmen, bag Nicolai bas Lieb erft nad 
bem Tobe bes Grafenr Wilhelm Ernft gu 
bejfen Namens-Gedächtniß gebdidtet babe. 
Ullein bas Lieb tragt ben Character eines 
Trauergedichtes burdhaus nidt an fid. Außer⸗ 
bem bat Nicolai nad bem 1598 erfolgten 
Tode des jungen Grafen (f. Webel, Hym- 
nop. I]. ©. 248) im fribjabr 1599 ein 
lateiniſches Gediht in 366 Hexametern auf 
biejen TobeSfall verfakt. Bgl. L. Curge 
S. 95. Uebrigens theilt Arcularius in ber 
Vorrede gu ber Theoria vitae aeternae Ph. 
Nicolai, Frankf. 1717, nod mit: „Er 
(Nicolai) befennt felbft, bak er in Verfertigung 
des LiedeS: Wie fon leuchtet 2c. fo einge- 
nommen und erfiillet gewefen fey mit einem 
Boridmad deß ewigen Lebens unb einer 
Siifigteit von den Krafften der zukünfftigen 
Welt, bak ex der orbentliden Mahlzeit dar⸗ 
iiber vergefjen, und als er von ben Seinigen 
darzu gernffen worden, babe er fic) gu fommen 
geweigert mit bem Bedeuten, er fey jeso fo 
gefattiget von einer innerliden geiftliden 
Freude, bak er weber Hunger nod Durft 
ant Leibe fühle, wiirbe aud) weber effen, 
trinfen, nod ruben, biß er dieſe feine geift- 
fiche Frenden⸗Gedanken an dieſem Lied in 
Ordnung und gu Enbe gebradt babe.“ 
„Und ba er“ — fdbrt Götze im feiner Lie⸗ 
berpredigt ©. 82 (bet Olearius a. a. ©.) 
fort — ,Radmittags umb 8 Ubr durd 
Gottes Gnade diefe Arbeit absolviret, foll 
er eine ungemeine Freude dariiber bejenget 
baben.“ 
©. v. Binterfeld, Evang. Rirdhengefan 
JI. GS. 90, bat die Anfidt ansgefproden, bag 
ein weltliches Liebeslied bie Veranlaffung zu 
unferm Liebe gegeben babe und bie Grund- 
lage fiir dasfelbe bifbe, deſſen erfte Strophe 
fo Taute: , Wie ſchön leudten die Acugelein 
Der Seinen und der Zarten mein, Shr 
fann id nidt vergeffen: Shr rothes Zucker⸗ 


niinbelein, Darzu ihr ſchneeweiß Handelein . 


immnten dod die 6.—9. Zeile mit den gleiden 
eS woltlichen Liedes ſogar wörtlich iberein! 


Diefer von Winterfelb ausgeſprochenen An⸗ 
fidt traten faft ſämmtliche neuere Hymno⸗ 
Togen, wie Rod II. ©. 261f., Cunz 1. 
6. 431 ff., von Tuder I. S. 445 bei. Erſt 
burd bie gritnbliden Unterſuchungen Curtzes 
in einer Monographie über Pb. Nicolai, 
Halle 1869, S. 8390 und bie erſchöpfenden 
Forſchungen Wadernagels I. S. 617—619 
ift jene Auffajfung als völlig unbaltbar er- 
wiefen worden. Das erwähnte LiebeSlied 
nemlich enthiillt fic bei genauerer Priifung 
alg eine gang verfeblte, erft aus ber Mitte 
be8 17. Jabrhunderts ftammende Parodie 
beS Nicolaifden Liedes. ES findet fid in 
_olgendem Werle, deſſen Titel, obwohl er 
tine Zeitangabe bringt, den ſpäten Urfprung 
beutlidh verräth: ,Tugendbaffter Sungfrauen 
und Sungengefellen Seit-Bertreiber, Das ift: 
Neu⸗vermehrtes, und von allen Fantaftifder 
groben unflatigen und ungefdidten Liedern 
gereinigtes, Weltlides Lieder-Büchlein, 
Beſtehend in vielen, meiftentbeils Neuen, 
zuvor nie im Truck auSgegangenen lichliden 
und ammuthigen Schäferey⸗Wald⸗Sing⸗Tantz⸗ 
und keuſchen Liebes-Liedern. Alle, von be⸗ 
kannten annehmlichen Melodeyen, in ein 
ordentlich verfaſtes Regiſter zuſammen ge⸗ 
tragen, Durch Hilarium Luſtig von Freuden⸗ 
Thal. (Vierectiger Holzſchnitt: ſechs muſi⸗ 
cirende junge Leute, unter ihnen eine weibliche 
Perſon, zur Seite ein Weinglas.) Gedruckt 
im gegenwärtigen Jahr“. Nicht nur die 
Orthographie des Titels und des ganzen 
Buches deutet mit Beſtimmtheit auf die 
Mitte des 17. Jahrhunderts, es finden ſich 
unter den Liedern auch 8 von Johann Riſt, 
bie nadweislid aus ben Jahren 1642 und 
1656 ftammen. Dazu ftommt nod dics, 
bag bie Lieber bes Buches meift Liebeslieder 
find, „unter dieſen viele bedenfliche, mebrere 
aber geradequ unflathige, gegen ben Wort- 
laut des Titels. Wenn berfelbe von teufden 
LiebeSliedern fpridt, wo man fdmubige 
Zotenlieder vorfindet, unb von tugendbaften 
Sungfrauen und Junggefellen, welde fid 
mit einem folden Bud in ber Ganb die 
Beit vertreiben follen, fo ift dies eben der 
Geiſt bes 17. SJabrhunberts, ber Geift 
frangofifder Unzucht und jeber anderen 
Sittenlofigteit, bie einer böſen Seuche gleid 
damals fiber unfer Bolt tam.” Sn dem fo 
gearteten Bude finbet fih bas in Rede 
ftebenbe weltlide Liebeslied (als bas 9Gfte), 
pon weldem Wadern. a. a. O. einen ge- 
nauen Abbrud giebt. In bem Liebe felbft”, 
fagt er, ,liegt Zeugniß genug, daß es jünger 
denn bas geiſtliche ift, unb baf uns bier ber 
feltene Fall ber Umbdidtung emes weltliden 
iedes aus einem geiftliden begegnet.” Aus 
ber febr griimbliden Beweisfiibrung Hebe id 
ber Kürze halber nur folgende entſcheidende 
Puntte hervor: a. Viele Ausdriide find einem 
urfpriinglich weltliden Liebe gang unange- 
meſſen unb wiirden von dem PYoetafter 
nimmer gebraudt worben fein, wenn er fie 
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nicht in Nicolais geififidem Liebe vorge- 
funben atte, 3. B. Str. 3: „Geuß febr 
tieff in mein Hertz binein, Ad Geller Jaſ⸗ 
pis und Rubin, Die Flamme deiner Liebe, 
Hind erfren mid, daß ich dod bleib An 
beinem auserwehlten Leib (NB!) Gin Diener 
deines Leibes! u. f. w. Str. 4: ,, Bon 
Gott fompt mir ein Freuden-Sedein, Wann 
bu mit beinem BAengelein 2c.” und Str. 5: 
„Zwing bie Sditen in Cithara Und 
laß bie fiiffe Dtufica Gants freudenreich er- 
fhallen, Dak ih mög mit meim Sdhagelein 
Sn Ehren luſt- unb frölich feyn 2.” Hie- 
mit bdngt aud bie an manden Stellen 
wahrzunehmende Unbehülflichkeit ber Ueber⸗ 
tragung zuſammen, 3. B. in Str. 2 3. 4—85: 
„Mein Hers heißt bid ein Lilium, Darzu 
ein wolriechende Blum“. Mit dent „ſüßen 
Evangelium“ wußte der Mader nidts anzu⸗ 
fangen und overfiel baber auf eine leere 
Tautologie. Aehnlich ift es ibm in Str. 
3 3. 5 und 6 (f. ober) ergangen *). b. Das 
Atroftichon bes Originals ift verwiſcht. Es 


find von demſelben nod) gerabe fo viel Bud= | 


ftaber (W. A. G. B. Z. L.) iibrig geblieben, 
„als nothig find, mum gu zeigen, bak ber 
weltliche Didter den Zuſammenhang aus 
Unwiffenbeit jerftort bat’. Hiernach dürfte 
es teinem Zweifel unterliegen, daß das welt⸗ 
liche Lied eine Umdichtung des geiſtlichen 


iſt. 

ſ Nicht ein weltliches Liebeslied hat Nicolai 
vor Augen gehabt; vielmehr iſt, wie ſchon 
die Ueberſchrift zeigt, die ganze Idee des 
Liedes aus ber Bibel geſchöpft. Der Dichter 
bat den Konig bes 45. Pfalms anf ben 
Mejfias und bie Braut auf die glanbige 
Chriftenfeele gedeutet und dieſes brautlide 
Verhältniß unter Zubiilfenahme bes pauli- 
ote Gleichniſſes aus Ephefer 5 in fetnem 
erbabenen Liede verherrlicht. Faſt ein jeg- 
liches Wortlein bes Liedes ift aus ber beil. 
Schrifft genommen“, bemerft Sdamelius im 
ieder-Comment. I. 1724 ©. 476. Und in 
ber That verdant bas L. bie Tiefe feiner 
Anfdhauungen und die Pracht feiner Farber 
bem Umftande, daß es von biblifden Bildern 
und Gleidnijfen gang durchzogen ift. Go 
liegt 3. B. in der „lebendigen Ribbe” (Str. 3) 
unverfennbar eine Beziehung auf 1 Mof. 
2, 22. Dak der Didter feine Anfdhauungen 
und Gefiible vorgugdweife im Tone de8 
Hobenliedes poetiſch wiedergegeben bat, dürfte 
auf das Studium myſtiſcher Schriften, wie 
des Tractat8 de nuptiis spiritualibus bon 
Soharm Ruysbroek zurückzuführen fein. Aufer- 
bem aber if ber Einfluß deutlich zu erfennen, 
den die frühere geiſtliche Poeſie ſowohl in 
den kirchlichen Hymnen als in den alten 
Marienliedern auf die Seele des Dichters 
geübt hat. Der Ausdruck „Des klopf ich in 
die Hände“ in der Schlußſtrophe erinnert 


*) Die 5. Strophe iſt gang weggeblieben, offenbar weil 


Snbalt amb Gorm Limb 
be grBpen echwierigittes entgementegte, Umdichtuns 


! 
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an das Plandite ber alten lateintiden Weib⸗ 
nachtslieder an ber Ghrififrippe, wobei ne 
Kinder gum Zeichen ihrer Frende m tie 
Hände klopften (ſ. Bunfers Sf. 6. CXNL:. 
Antlänge an das befannte ,,In dulei jubilo~ 
fommen in unferem, mehr nod in bem ver: 
wandten Liebe , Wadet anf ruft ums te 
Gtimme“ vor. Wusdriide wie ,,gratiosa 
coeli rosa“ unb ,,lilium“ erinnern oan te 
Marienlieder, in denen die Mana cz: 
„Roſenblüthe“, ein, Lilienzweig“ oder Lilic 
Blatt” u. ſ. w. genannt wird. Selbſt in tc 
Melodie klingen einzelne Wendungen mt 
Gänge alttirdlider Tonweiſen wieder. 

Daß das begeiſterte Lied allenthalben exe 
begeiſterte Aufnahme fand, iſt nicht zu ve 
wundern. Es iſt cine ungewöhnliche Er— 
ſcheinung von hoher Originalität und babn 
brechender Kraft; wie Bunſen fagt: cas. 
ber erhabenſten lyriſchen Gedichte tentida 
Bunge und ein wahrer Kirdenbomnus~. 
Sdon um 1660 läßt fid eine Stimme ani 
Hamburg fo uber bas Lieb vernehmen: .c: 
ift wegen feiner berrliden Materie und tic 
lichen Melodie febr gebraudlid ben uns. 
man fingets und fpielets in ber Kirche, t: 
beim anf ber Werdftadt, man [aft es cox 
boben Thürnen und Gpigen ben Teta- 
nadfpielen, brauchets in Freud und Leib x" 


wie in Leid einer der Lieblingsgeſän dx 
eee Gememben des 17. wie 6 
18. Jahrhunderts. Bekanntlich wurde es r= 
zugsweiſe gern bet Hochzeiten gefunges 
und inſofern nach Wimmers Lieder⸗Erlac 
Il. 194 mit Recht, als „vernünftige Theinc 
bet ihren Trauungen und Hochzeiten de 
bimmlifden Vermablung, der geiſtlichen Se 
einigung mit Sefu nicht vergeffen jelic 
Neuerdings fagt aud Dr. Meuß, Leben 18 
Frudt bes evangel. Pfarrhanfes, Bieler 
und Leipzig 1877, ©. 156: , Warm man tr. 
VBeriibrungspuntte der Jeſuslieder mit tc 
Eheliedern ber lutheriſchen Gemeinte bedex: 
fann man bie von Wlters ber in ihr beitehee:. 
Sitte den ,Mtorgenftern‘ al6 Hochzeitslicd = 
benuben, nicht anders al8 febr Bedeutsr=: 
poll finden“. Freilich Taq aud der BE 
braud nabe, iiber ben fddon zu Anfang de 
porigen Jahrhunderts bitter geflagt x= 
So ſchreibt Tenzel im Jahre 1693 
Olearius a. a. O.): , Das Lied iſt fo vee 
Geift unb Sraft, bak and bie lüncr 
Weltfinder, toenn fle es fingen béren, *- 


*) „Es ift mit diefem ſchönen Sted fo welt fommecn, tx 


es au kdeiner Zeit als nur bey solenzen fod} ~ 
abgefungen wird, ub meinen bie Gente, Dag chs * 
biejem Mefang ibnen gezeiget werde, rete fie al# 2+ 
Ghelente cinander fielihltm eben and Begegeen jel 
ft ben aberglãubiſchen Geenden, '* 
wenn tonen ber Morgen fters, fo neers ft 


4 at”? 


und Pofanten Bingen md erſchalen miffier, jo =--* 
puli x m2. 
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nicht entbrechen, ihre Gedanken und Slide 
auf einander fliegen zu laſſen und wie eine 
Spinne aus dieſer ſchönen Blume ihren 
Gifft zu ſaugen“. Sa Weilhmann berichtet 
im ſeiner Erkllärung des Liedes 1704 GS. 49, 
daß zur Vermeidung ſolchen Mißverſtandes 
„vor 2 Jahren Verordnung geſchehen ſei, 
das L. nicht mehr, wie wol vorbitr gefchehen, 
bet Hochzeiten und Trauungen zu ſingen“. 

Die —* Schlußſtrophe „Wie bin id 
bod fo herzlich froh“, in welder ber Strom 
ber Jeſusliebe gleidfam durch alle Damme 
bricht, ift beſonders häufig von Sterbenden 
in ibrer Tester Stunde gebraucht worben. 
Von ihr fagt der Hamburger Krull in feiner 
Erildrung des Liedes v. J. 1659: ,, Wie 
mand bimmelbdiirftig Herz ſchließt mit biefem 
Bers fein Leber und fvne alfo in femer 
letzten TobdeSftinbde mad ſeinem Jefus und 
wird aud balb darauf betmgebolet.” 

Go febr das Lied anfänglich bie Liebe 
und Bewunderung der evangelifden Chriſten⸗ 
beit ſelbſt über Deutſchland hinaus auf fid 
zog, ſo viel Anſtoß erregte es bei veränderter 
Geſchmacksrichtung. n den wechſelnden 
Schickſalen desſelben ſpiegelt ſich, wie L. Curtze 
a. a. O. S. 107 ff. trefflich nachgewieſen bat, 
bie ganje Entwidelung des evangelifden 
Kirchenliedes und Geſangbuchsweſens. Zuerſt 
waren: ¢8 einzelne Bilder und Ausdrücke, an 
bene man Anſtoß nahm. Gr bem fiir die 
Privatandadt- beſtimmten Hanndverfden Gb. 
von 1646 S. 22 erfdjien eine wahrſcheinlich 
von Suftus Gefenius herrührende Ueber⸗ 
arbeitung, welde ohne den cigentliden Sn- 
balt- des Liedes antaften zu wollen die Be- 
feitigung der formaten Anſtöße erfirebt. Sie 
ft dem alten Texte nur beigegebert und wird 
mit folgender Bemerkung eingeleitet: ,, Wer 
wif fan an. beffen Stadt auch alfo fingen”. 
Ich laſſe det viel verbreiteten Hannöverſchen 
Text, dem man cine gewiſſe Berectigung 
nicht abjpreden fann, nad bem Braun: 


— 


ſchweiger Geſangb. von 1661 S. 419 bier |. 


folgen: 

„Auff cin ander Art, In voriger Melodey. 

1. Wie ſchön leucht un8 der Morgenftern, 
Vol Grad und Warheit von dem HErrn, 
Die fiijfje Wurbel Jeſſe. Du Sohn 
Davib aus Jacobs Stamm, Mein König 
und mein Bräutigam Saft mir mein 
Herbs befeffen: Lieblid, Freundlid, Schön 
und berrfid, groß unb chrlid, reid 
pon Gaben, Hod und febr pradtig er= 
babent. 

2. meines Gerben werthe Kron, 
Wahr Gottes und Marien Sohn, Gin 
bodgeborner Konig: Mit Freunden rühm 
id deine Chr, Deins heilgen Wortes 
fiiffe Lehr Sit über Mild) und Hortig. 
Hertzlich Wil ih Dich drumb preifen 
und erweiſen, bag man merde Sn mir 
beines Geiftes ftarde. 

3B. Geuß febr tief im mein Hertz hinein, 


© du mein: SErr und Gott alfein, Die 
Flamme deiner Liebe, Dak ich in dir 
nun immer bleib Und mid kein 3ufall 
pon bit treib, Nichts kräncke nod be- 
tribe. In bir Lah mir Ohn auffhören 
fi vermebren Lieb und Freube, Daf 
ber Tobt uns felbft nicht ſcheide. 


4, Von Gott kömpt milf cin Freudcntiedt, 
Wenn du mit deinem Angefidht Mid 
gnädig thuft anblicken. 8 Sefu du 
meitt trates Gut, Dein Wort, dein 
Geift, bein Leib mtd Blut Mid inner- 
lich erquiden. Troft mich Freundlich; 
Hilff mix Arnten mit erbarmen, bil 
in Gnaben: Auff dein Wort fonr i 
geladen. 

5. Gott Vater o mein ſtarcker Held, Du 
haſt mich ewig für der Welt In deinem 
Sohn fetcbets Dein Sohn hat mid 
ibm felbft vertraut, Er ift mein Schatz, 
id feine Braut, Kein Siind mid) mebr 
betriibet. Eya, Cya, Himliſch Leben 
witb er geber mir bort oben. Ewig 
fol mein Hertz ibn oben. 

6. Singt unferm Gotte offt unb viel Und 
laft anbdadtig Seitenfpiel Gang freuden⸗ 
reid er{Gatien: Dem allerliebften Jeſu⸗ 
lein, Dem wunderſchönen Bräutgam 

mein 3u ebren und gefallen. Singet, 

Springet, Subiliret, triumpbiret, danckt 


bem OHErren. Groß ift der Konig der 


Ehren. 

7. Wie bin ich doch ſo hertzlich froh, Daß 
mein Schatz iſt das A und O, Der 
Anfang und das Ende. Er wird mich 
auch zu ſeinem Preiß Auffnehmen in 
bas Paradeiß, Des Nopff id in die 
Hande. Amen, Amen, Kom bu fdine 
Freuben-Rrone, bleib nidt lange: Deiner 
wart id) mit verlangen.” 

Diefe Bearbeitung findet ſich 3. B. in 
H. Mitllers Seelen⸗ f 1659 GS. 765, 
Lüneburg 18661 S. 29, Hildesheim 1669 
GS. 346, Wolfenbiittel 1672 CS. 208, bei 
Saubert (Miirnberg) 1676 GS. 529 — jedes- 
mal aber in Begleitung des Originaltertes. 

Anderwarts half man fic durch einzelne 
Abanderungen, wie file Olearing I. G. 75 
erwähnt. Co erfest Arnkiel in feinem 
Schleswig⸗Holſteinſchen Gfb. von 1696 S. 97 
bie lateiniſchen Worte gratiosa coeli rosa 
burd) die beuthcden ,, Freuden-Sonne, Hertzens⸗ 
Wore”, woflir wieder andere „gnaden⸗große 
Himmelsroſe“ haben. u. f. ww. 

Se weiter ber Ginflug der Aufklärung 
und bes Rationalismus ſich erftredte, deſto 
mehr ridtete fid) ber Wiberfprnd gegen den 
ganzen Geift und Ginn des Medes. Bon 
den meiften der feit Klopftock und Schlegel 
bervortretenden rationaliſirenden Bearbei- 
tungen des Liedes gilt bas Wort Bunfens: 
„es blieb von demfelben nichts oder wenig 
mebr übrig als bie Tone der Melodie und 
emige verfladte Gedanken.“ Seit man 8 
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aber nenerdings aus bem Staube der Ber- 
geffenbeit hervorgezogen, Sat man bei aller 
Bewunderung, die man ‘pemfelben ollte, dod 
nidt unterlajjen können, es bur Auffesen 
einer Dtenge von Sliden auf ben alten Text 
in gewaltfamer und oft gefdmadlofer Weije 
umjuformen, woburd bem Liebe feine Lebens- 
frifhe genommen und fein eigenfter Character 
verwiſcht wird. Albert Knapp 3. B. be 
zeichnet es in ber Borrede gu fine Lieber= 
fhag von 1847 ©. xvi als einen ,, grop- 
artigen Dom“, ja als , das herrlidfte und 
fiifefte von allen deutſchen Liedern“, nimmt 
aber deſſen ungeachtet mehr als 150 gum 
Theil recht empfindlide Correcturen an dem⸗ 
felben vor! Die Divergeng ber Geſangbücher 
iſt bezüglich dieſes Liedes, foweit fie demſelben 
nod einen Raum vergönnen, wohl bie grofefte. 
Sn ber bent Vierteljahrsſchrift von 1844, 
Heft 4, S. 266ff. find Proben der vers 
{chiedenent Ucherarbeitungen aus ben Wür⸗ 
temberger (1842), Lübecker (1839), Ham- 
burger (1843), Leipgiger (1844) Geſangbuche 
zur BVergleidung mit bem Original mitge- 
theilt. HSymmnologen wie Bunfen oy 1833), 
Griineifen (GefangbudSreform 1839), Daniel 
(Rirhengefangd. 1842), Cunz (Geſangbuchs⸗ 
teform 1845) und Sod fprechen ſich für 
mehr ober minder weit gehende Verän⸗ 
derungen oder gänzliche Umarbeitung aus; 
die wenigen Stimmen, welche in der Sprache 
des Liedes cin Hinderniß für den Gemeinde⸗ 
gebrauch nicht erfennen wollen (wie H. 
Scholz in ſeinen gegen R. Stier gerichteten 
Antitheſen 1866), finden dieſes Hinderniß im 
Inhalt, da er eine Höhe der chriſtlichen Ent⸗ 
wickelung vorausſetze, welche immer nur von 
den wenigſten in der Gemeinde erreicht werde. 
Aud Wackernagel hat es ſeinem kleinen Ge⸗ 
ſangb. von 1860 nicht einverleibt und erklärt 
S. 218 daſelbſt: „Nach meiner Ueberzeugung 
kann bas Lied in leinem Gemeinde - Gefang- 
bude Play finden. Verſtümmelt wol; aber 
wem modte bamit gebient fein? Die Melo- 
bie baftet im kirchlichen Bewußtſein an bem 
Liede: O heilger Geift kehr bet uns ein.” 
Diefem Urtheil gegeniiber modte id be⸗ 
haupten, daß bas Lied mit bem groften 
Rechte einen Plas in ben evangeliſchen Ge- 
fangbtidern gu beanfpruden hat. Man gebe 
es unverändert und überlaſſe es, wo es fiir 
den Gemeindegeſang ungeeignet etachtet wird, 
dem Haus⸗ und Privatgebrauch. 
Ueber die Verbreitung des Liedes gebe 
folgende Nachweiſe: Hamburger arenes 
1604 ©. 346, Gfb. 1629 6. 262 ff., 
oe Barthol. Gefius 1607 III. S. 44, Lübeck 
1607 Nr. LXV, bei Mich. Prätorius ‘(Musae 
Sion. IV.) 1609, Nürnberg feit 1614, Effener 
@fb. 1614 Fh. U., Coburg 1621, Erfurt 
feit 1624, Liineburg feit 1625, 3. H. ’ Sdeing 
Cantional 1627, Leipzig (Rib{d) 1627, 
Glauder8 Psalmod. I. 1627, Dresden 1632, 
Grantf. a. M. 16383, Joh. Eriigers Boll: 
kömliches Gib. 1640 und deſſen Praxis piet. 


Wie ſchoͤn leudtet ber Morgenftern 


cit 1648 (Wie ſchöne leucht der M), 
sai Gf. 1643, Breslau 1644, Sonige- 
berg 1650, bei Runge e (Berlin) 1653, bei 
Dilbert 1653, Magbeburg 1654, Stralfum 
1654, Cant. Sacr. Goth. LL 1655 (unter 
ben Liedern „vber bas fedfte Gebot“), Heinr. 
Miers Seelen- -Mufif 1659, Gotha 166), 
Marburg 1664, Bayreuth ‘1668 
1668, bei Sob. " Dlearius 1671, Dalberfatt 
1673, Leipzig (Vorrath) 1673, ba Ganbert 
(iene) 1676, Rinteln 1680, Renrs- 
burg (Stoden) 1681, Darmſtadt 1687, We: 
ningen 1689, Schleuſingen 1692, Sopenbaya 
1692 u. ſ. w. — gang allgemein. Steuer: 
dings: bet Bunſen 1833 verlürzt, CElberjeir 
1853 und 1857, Biideburg 1655 u. f. w.— 
Niederdentfch findet ſich das 2. in dam 
Hamburger Euchiridion von 1607 wie ant 
im dem bei dem Liebe ,Wadet auf cafe uns. 
bie Stimme” angeführten Cingelbrud de: 
Nicolaiſchen Lieder: ,, Wo ſchön lüchtet re 
Morgenftern, Bull Gnab vnd warheit vax 
bem HErren ⁊c.“, überſchrieben: De XLV. 
Pſalm Eructavit cor meum verbum bonum. 
Cin Geiftlid Brudt Ledt der bhriftints 
Serden, v0 ban Jeſu Shrifto erem Hemunelfdc- 


Der gang ungemeine Gindrud, ben bas 
gemadt, und bie Geltung, in ber 8 fan: 
erbellt aud aus ben zahlreichen Rade:: 
bungen, bie es hervorgerufen. Als fen- 
gu denen es in ndberer oder entferarr. 
Weife bie Anregung gegeben, dürfen 
werden: „O Jeſu Sefu Gottes Soh vet 
Sobann Heermann, „Mein Herze 
ary Lied“ von Anna Sophia —— 

Heſſen, „Iſts ober ijt mem Geiſt entgads 
bon Ahasverus Fritid, wv Wie —— lens: 
uns ber Mtorgenftern, Den wit im Haw: 
haben“ angeblich von Laurentius Laure: 
u. f. w. Cigentlide Parobien find: 

1, , Wie [don grünt wns fe: 
Sannenbaum” im bem Coburger Gefax: 
biidlein von 1621 ©. 19: ,, Gin Gerjitic 
Lied von Chriſto Jeſu, bem griinen Tauner 
baum, genommen auß bem 14. Capit. rt 
Propheten Hofeae.” Die erfte Strophe tanta. 

„Wie ſchön grunt vns ber Tannenbe 
Ghrifus mein Troft onb Deoligtyums, Irs 
Hoffnung onnd mein Leben! Er gibt 
Speif ond Himmelstrand, Sein Bort alleiz = 
mein Lobgfang, Dek dand id ibm von Herve 
Ttrewlich, Freundlich, Schön vnd lick - 
heut vnd Ewig, Mit alln Menſchen Xe 
Himmel ond allen Engeln.“ 

2. , Wie ſchön lendtet im Gimme: 
reid.” „Ein Chriſtliches Ehrenliedt, Wer 
Ampt, Leber ond Wandel, bef fattrefiicc 
soolverbdienten Theologen D. Philippi Nieol ai 
Bur Imitation, Wie aud anff bie la 
deß von S. &. ‘B. Componirten Gafreata 
Plaine. Wie ſchön Lendtet ber Morac 

Gefdrieben von bem der je Mo:* 
—* vnd ehret big in bie Grube” Te 
2. wird von Waders. V. Rr. 1D =e 











Wie ſchon leuchtet ber Morgenftern 885 


cinem Gingelbrud vom Jahre 1614 mitge- 

theilt. Die erfte Strophe heißt: , Wie ‘don 

leudtet im Oimelreid Dem Glan ber bellen 

Somen gleih Philippus Nicolai, Der bie 

cin Doctor hochgelehrt Gewefen ift auff biefer 

Erb Im Gnadenreiche Chrifti, Friedlid, 

freundlih, Gut vnd herlich, Trew ond Ehr⸗ 

lid, reid) pon Gaber, God vnd fonberlid 

erhaben.“ Im Lüncbirger Gſb. von 1625 

Th. II. S. 513 iſt der Verfaſſer in der 

Ueberſchrift genannt: „von Zach. Schaffero, 

Profeſſori zu Tübing, gemacht“. Hat eine 

ſolche Parodie ſchon an und für ſich ihr 

Bedenlliches, fo iſt es vollends ein arger 

Mihgriff ſie in ein evangeliſches Geſangbuch 

zu ſtellen, als ſollte ein Rüchſchritt zu den 
notin Heiligenliedern vege werben ! 

„Wie {hin leudtet ber Weifen 

Stern" Epipbanienliedb in 8 Str. von 

Joſua Wegelin. Es ſteht mit dem Namen 

bes Bfs. in dem Braunſchweiger Gib. von 

1661 6. 71: , Gin ſchön Lied, Gefpraids- 

weiſe geftellet. "Mel. Wie {hon leuchtet ber 

Morgenftern.“ Die erften Strophen mögen 

qur Brobe bier Play finden: 

» Sbriften. Wie fn Tenchtet der 
Weifen ftern, Gewiß mug der Konig 
ber Ehrn Jn diefe Welt fein tommen! 
Ad Weifen, liebe Weife Leut, Saget 
mir bod die gang Warheit, Barumb | 
habt jbr spcuommen ane Riiftig Sin 
P ferne Reiff und Wege bas Lande, 

Da fid fein König mehr fande? 

Weifen. Das hat gemadt der Bun- 
berftern, Den wir gefehen in der fern, 
Drauf feyn wir ange Ad Chriften, 
liebe Gbriften Leut, Nehmet in adt die 
@nadenjeit, Wann man euch lehrt unb 
weifet Reidlid, Treulich, Daß geboren 
ber erkoren Judenkönig! Das iſt fiifjer 
dann das Honig. 

Chriſten. Wann end dann hat ein 
bſonder Stern Hieher geführet zu dem 
HErrn, So wollen wir auch warten, 
Ach Weiſen, liebe Weiſe Leut, Biß daß 
uns Gott cin Wunder zeigt, ‘Unb bann 
mit eud wallfahrten Gefdwind, Behend, 
Unverzüglich und gantz willig Sol es 
gehen, Niemand ſol uns widerſtehen. 

Weiſen. Ey was wollt jhr dod mehr 
begehrn Dam den ſo ſchönen Morgen⸗ 
ſtern Evangeliſcher Lehre? Ach Chriſten, 
liebe Chriſten-Leut, Erlennet dod eur 
Herrligkeit Und gebet Gott die Gre. 
Seht dort Im oe" Gingebunben 

wird gefunden Das Chriſt-Kindlein: 
Bol bem, ders alfo thut finden” 

f. w. — Aufgenommen: Leipzig 

(Borrath) 1678 S. 997. 

4. , Wie {hin leudtet ber Morgen- 
fteri Vom Firmament des Himmels fern”, 
f- nächſtfolgendes Lied. 

Die herrlide Melodie feafedde, 
von Balmer die „Königin der Chorale” ge- 


Wif der, Lexicon ber Ricdenlicder. I. 


| 
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nannt, findct fic guerft mit bem Liede in 
Nicolas Freudenfpiegel 1599, dann bei Schott 
(Pfalmen ond Gefangbud, Frantfurt a. M.) 
1603 *), ferner in bem Melodeyen Gefangb., 
Hamburg 1604, vierftimmig von David 
Sdeidemann geſetzt bei Geſius 1605, Mich. 
Pratorius 1609 und J. H. Schein 1627, 
welcher letztere den prächtigſten Tonſatz dazu 
geliefert hat. Sie rührt in ihrer gegen⸗ 
wãärtigen Form aller Wahrſcheinlichkeit nach 
von bem Dichter etoe ber. Didglidh, daß er eine 
Gltere Weife fiir feinen Swed umgeftaltet 
pat. ebenfalls tft bie Umbilbung mit großem 
Geſchick vollgogen, ba die Melodie in ibrer 
rhythmiſchen Oliederung und ſtrophi yen 
Geftaltung cin DMteifterftiid ift; vgl. 
Winterfeld, Evang. Rirdengefang 1. S. "39° 
S. 371 u. ſ. w. Es fann gugegeben werden, 
daß fie weltliden Urjprungs ift, wiewobl 
ein beftimmter Nachweis bariiber mod feblt. 
Sie ſcheint aber (hon vor Nicolai wenigftens 
theittoetfe geiftlid) verwendet gu fein; denn 

e Theil derfelben ftimmt mit ben bei- 
be nfangSzeilen unb ber Schlußzeile der 
Melodie des 100. Pfalms ,, Jaucdhzet dem 
Herren alle Welt”, wie fie im Stragburger 
@fb. von 1568 vorfommt und Micolat jeben- 
fas befannt geweſen ift, genau zuſammen. 
S. v. Tuer Il. Mr. 416 u. 145. — Die 
Ueberfdrift des Hamburger "Melobeyen - = Ge 
fangbuds von 1604: ,, David Scheidemann 
composuit“ bezieht fid) nur auf ben Tonfag. 
Eris Shoratbud Nr. 270. 


Schott tann am ex Quellen 


*) ‘ and 
fSdpfte, die briben melodie 1» Vole n ⁊x.“ unb 


auf’‘ aud einem bis jest unbelannten vor 
ino etidienenen Hamburger Sejangbud genommen 


BE” Wie ihdn leudtet der Morgenſtern 


Vom Firmament des Hunmels fern; 
Morgenlied in 8 Str. (Mel. des gleid= 
namigen Liede8) von Burdard Wiefen= 
meyer nad einem Glteren Gefange Jo— 
fua Stegmanns. — Feblt in Sahl 
und tm Henneb. 


J. Das Lied, welded fich ſchon durd 
feinen Anfang als cin Seitenftitd des be- 
fannten Nicolaiſchen Jeſusliedes gu erkennen 
giebt, ſteht in ſeiner urſprünglichen Ge- 
ſtalt in bem Werke „Ernewerte Hertzen 
Seufftzer: Darinnen Zeit Gebetlein, Auff die 
bevorſtehende betrübte Kriegs⸗ Thewrung⸗ vnd 
Sterbenszeiten gerichtet, Benebenſt Morgen⸗ 
vnd Abendſegen ꝛc. Dard Josuam Steg- 
man ⁊c.“, eburg 1630 (Borrede: Rinteln 
ben 12. Febr. Anno 1629), ©. 10. Hier 
lautet ¢8 fo: 
parorgengefang, Sm Thon: Wie fon leudtet 

ber Morgenſtern, 2c. 

1. Wie ſchön leuchtet der Morgenftern Vom 
Firmament bes Himmels fern, Die Nacht 
bat fic verfobren. AM Creaturen frewen 
fidh, Daß wieder kompt des Lebens Liedt, 
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nicht, wie denn alle Lieder bes Budes anoz | 


5. Sy mein 


Wee ſchoͤn lenchtet ber Morgenſtlern 


Der Tag wirbd new gebohren. Die 
Mein Boglein Ouintelieren Solmefieren, 
Ghren vnd leben Ihren Schoͤpffer hod 
dort oben. 

.Auff, awff mein Gers ermunter did, 
Erbeb dein Simm vergifs ja nicht Dem 
HErrn aud Lob ju bringen; ifts 
allein, bem ob gebiirt Bud bent man 
bitlid) modulirt, M1 Stimm fol jbm 


ertlingen Mit fleis ſein Preiß Intoniren, | 
figoriren, auff viel weiſen Seinem Namen 


Ehr beweiſen. 


Du Herr biſts, der mich dieſe Nacht 


Durch ſein Engelquardi bewacht Rad | 


unſch vnd begehren. Das macht 
dein Freundligkeit, Dein 
Simmelfiif Barmbergigteit, Dak mid 
nicht thut gefabren Snglid, Fallfirid, 
Madhintren, persequiren, Tobn wd 
wüten Der verdampten Sellen Hůtten. 


meim 
dein Giit, 


Es Hatt mid können trefien bald Leid 


pad betriibuis mannigfalt, Daf id nicht 
war erwachet. Dein Güte madhts, dak 
id nod feb, Darumb nad deinem Lob 
ich ſtreb, Mein Here Kets babin tradtet, 
Wie id frölich Mein Laudate vnd 
Cantate sublimire Bnd mit Pialmen 


bid) verebre. 

Herr, fiifer Bebens Hort, 
Schleuß mir weit auff der Gnadenpfort, 
Dak onter deinem Shape Als cin 
Caftell faft biefen Zag, Entfreyet gantz 
vor aller Plag, Id wol verwahret fige, 
Wie cin Tanblein In der Solen ſich 
wor vielem Vnglück Wega Vnd darin 
bleibt wol verforget. 


. Geuß aus vom hohen Sinsmelsthron 


Vber mid dem Gunft, Fravd vnd 

Gin new Hers thue mir IGenden, Daf 
id gu deines Namens Ebr Den Bwed 
meines Beruffes tehr AL Sinn, Red 
ond Gedanden, Dein Gnad mein That 
Moderire, mid regiere, daß gclinge Miles, 
was id beut beginne. 


7. Bnd fo ja nad bes Himmels Schluß 


Biel lend ond Bekümmerniß Mid fol 
ben Zag betreten, Go fteh mir bey 
burd) deine Güt, oat mid) bißher fo 
wol bebitt, Shu Salo daraus erretten, 
Biß ib endlich Bu ver Gleri ond 
Signori deiner Frewden Dringe durd 
big Creutz wud Leiden, 


.Indes mein Hers fpring, tang ond fing, 


In elem Creutz fey guter Ding, Der 
Himmel ſteht dir offer. Lak did) Schwer⸗ 

muth nicht nehm 
liebſten Kinderlein WUgeit das rent 


— — — 


en cin, Denn auch die 


bat tr Schick did, driid dich Vnd 
glãub fäſte, bag bas beſte, fo bringt 
frommen, ‘Solft am jener Welt be- 


fommen.” 


Cine Namenshejeihuung tragt das Lied | 


bem » Klagtied aber die 
Krie 


tym erfdjeinen; bed mit bic 
Auterfhaft Stegmanns keinem Zweijc 
berm bas &. trägt gang das Gepriige fines 
Geifes und die Gi fen 
Diction. Er liebt die Fremdworter fbr. ke 
die Langwirigkeit ht 
„Wenxn fol doch mein Sct 
fid eden, Fen" bu far Frewdenſom :c° 
Wenn writ jhren ſchwartzen Haare: 
alles ‘st jem Sal Aun 
{act . Wenn Acolus mit fem Hac 
Auff bes Meeres Wellen ſpielt, Bal Ky 
tunus tont fie) A hem Ir f 
brasfen ſtiſlt oc.“ bem ede , 
gemuth lag —— fee" drückt —* 
danken, dag anf Leib Frende folge, fo até: 
-Favonius ber garte Wind ine Uf harten #0" 


a die Stelle: ; 
Hort man die —X bald wit Etiam 


— —— bie te bein 2." Us 
—— iz Deters sent a, —* 
mit 
1653, S. 508 und Bete Gel rens &: 
{dnad, Hamburg und urg my 16 
S. 1108. Möglich bleibt freilid, vo: 


wie Ofters ein alteres Lied ammgcfernt k 
bod) mũßte hierũber erſt ein Nachweis ari. 


werben. Uebrigens fimmt die Sdinsi= 
unferes LiedeS mit der presenta x 
Jobaun Mühlmannſchen O re 
tief unb 33 an ones ex aus def Bet 
Schoß“ (Lcipgiger emit 
Gregorio isi 1627 re Soi) 
fiberein. Dieſe Yautet: 


Herg, fpring tang vñ fing, * —— 
ey guter Ding, Der Himel fieht dir ce- 
Laß did Schwermuht nicht nemen em, R 
auch bie liebſten Kinderlein Allzeit bas u 
bat troffen. Drumb fei getroſt vab ge 
veft, Daß du nod) Haft das alert - 
jener Welt gu Hoffer“ — Aufſjallent i 
bag bas &. im ben wenigen Geſanzbiet 
bie es in der OCrigivalfonn anjgener: 
baben, mit fo vielen — Mbweidungen pes tc 
Stegmannfden os ce acter St. * F 
eos —ã ba rid 
offenbar fgets Dard ~ ; 
Engel Guardi bewadht~. Die Sane 
berfelben Strophe lauten bier: ,we> 
Fallftrid, Teuffels Rende, der Belt Eders 
tobn und wilten 2c.”, bel Dilber Ne 
„Vnuglück, Fallftrid, Mundi rete, mals :¥ 
Grimm vnd Soren Vnfers Sembet of 
ſchworen“. Die 6. Strophe ſqhicht te 
bere fo: ,Dein Geift mir Leip Coeli 
grata dona, oa ond @nabe, 25 
mein Thun wel te” Tie i 
bringt Dilbert in folgender BO i - 
fos ja anders widt mag 
nah dem Willen bein 
Stein ery eg, bah tye 
n 
meinem Creu wed Leiden big 
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Wie fhin wirds nicht — Wie felig war der Menſch 887 


ber Glori ond Signori deiner Frewben Durd 
ben Tod werde abfdeiden.“ 


I]. Die Bearbeitung bes Liebes von 
Burdard Wieſenmeyer erſcheint zuerſt 
in dem Johann Crügerſchen op von 1640 
©. 264, unb gwar bier zunächſt nod ohne 
Namen. Jn Criiger Praxis piet. mel. von 
1648 ©. 5 und bem Rungefden Gb. von 
1653 ift die Veränderung des alteren Textes 
nod) weiter burdgefiihrt und bem Liede, 
weldes nun (offenbar gur befferen Unter- 
ſcheidung von dent Nicolaiſchen Liede) beginnt 
‚Wie ſchön Teudt uns der Morgenftern”, 
die Chiffre B. W. beigegeben. Der volle 
Name  Wiefenmeyers, der ein Freund 
Crügers und Lehrer am Berlinifden Gym- 
naſium Yar, wird in ber Praxis von 1656 
an genannt. Der Fert vom Jahre 1640 
(abgedrudt in Bachmanns Gefd. der Berliner 
Gejangbiiher S. Q1f.) ſchließt ſich bem 
Original, refp. bem älteren Terte nod viel 
naber an und mag aus diem Grunde nod 
nidt mit Wiefenmeyers Ramen begeidnet 
fein; in ben Gefangbitdhern von 1648 und 
1653 erfdeint bas L. ſchon als ſelbſtſtändigere 
Bearbeitung, und hat ber Herausgeber des⸗ 
halb wobl fei Bedenken getragen, es B. W. 
zu unterſchreiben. S. Badman , M. 
Michael Schirmer 2c. Mebft einem Anhange 
fiber die gleichzeitigen Berliner geiſtlichen 
Sanger r.“, Berlin 1859, S. 222f. Nad- 
ftebend gebe ih zur Bergleihung einige 
Strophen beS Wieſenmeyerſchen Tertes : 
wl. Wie ſchön leucht uns der Morgenftern 

Vom Firmament des Himmels fern, 
Die Nacht ift nun vergangen. All 
Creatur madt fidh berfiir, Des edlen 
Lites Pracht und ier Mit Freuden 
gu empfangen. Was lebt, Was ſchwebt 
Hod in Lüften, tief in Klüften, läßt 
i Ehren Seinem Gott ein Danklied 
Oren. 

2. Du, o mein Herz, dich aud aufridt, 
Erheb dein Stimm und ſäume nidt, 
Dem Herm dein Lob gu bringen. Denn 
HErr du Hits, bem Lob gebührt Und 
bem man billig muficirt, bem man (aft 
innig Hingen Mit Fleiß Dank, Preis, 
Greudenjaiten, daß von weitem man 
fann Boren Dich o meinen Heiland 
ehren.“ 


Aufgenommen: Stralfund 1665 S. 753, 
Magdeburg feit 1666, Bayreuth 1668 ©. 671, 
Danyig 1668 S. 156, Leipzig (VSorrath) 1673 
S&S. 7158, Samburg 1675 6. 12, Onirdfelds 
Harfentlang 1679 S. 787 (iiberall mit bem 
Plarrien des Bls.), Anbdadhts-Flamme (Nürn⸗ 
berg) 1680 S. 1062, Darmftadt 1687, Schleu⸗ 
fingen 1692, Corbad 1693, Halberftadt 1699, 
bei Schamelius (ieber=Comment. I) 1724 
SS. 2YI, Altona 1781, bei Sober 1769. 

Die befannte Gefdhidte von dent alten 

Hufaren, ber im ſiebenjährigen Rriege fid 
Die Melodie in ciner fdlefifden Dorftirche 


auf der Orgel fpielen liek (Rod IV. S. 398) 
qebért ben barin erwähnten Textworten ju- 
folge nidt gu dem Liede bon Nicolai, fonbern 
gu unſerm Morgentiede. 


Wie ſchön wirds nidt im Simmel fein, Da 


wird fic enden alle Pein; Himmelslied 
in 8 Str. (M. O Jeſu Chrift mens 
Leben§ Lit) von Johann Wilhelm 
Grötzſch. — Subl. 

In bes Bfs. Poftille , Die angenehme 
Gefellfdaft frommer Chriften unb des HErm 
Jeſu“, Schlenfingen 1734. Das L. ift über 
ben jedesmaligen Slug ber Bredigter ge- 
didtet: „So trifft mein Wunſch bod endlid 
ein: Wie ſchön wirds nidt im Himmel 
fein ©. Webel, Anal. hymn. J. Stiid 4. 


Wie ſehr lieblig und ſchöne Sind dod die 


Wohnungn dein; Lied über den 84. Pfalm 
in 7 Str. (M. Herr Chrift der eimig 
Gotts Sohn) von Cornelius Beer. 
Des Vis. , Der Pjalter Dauids — 
weis ꝛc.“, Leipzig 1602. ,Gotted liebliche 
Wohnung“. S. Wackern. V. Mtr. 604. — 
Aufgenommen: Scheins Cantional 1627 
Bl. 290, Lüneburg 1635, bei Dilherr (Nürn⸗ 
berg) 1653, Magdeburg 1654, Straljund 
1654, Braunfdweig 1661, bei Soh. Olearius 
1671, Leipzig (Borrath) 1673, Halberſtadt 
1673, bei Joh. Quirsfeld 1679. 
b Vgl. das Lied „Wie lieblich ſind dar 
oben”. 


Wie felig ift das Voll des Serrn, Weil 


er fie felber lehret; Lied vom Worte 
Gottes in 6 Sir. (M. Es ijt vas Heil 
uns fommen bet) von Ern ft Gottlieb 
Woltersdorf. — Rav. 

Des Bis. , Samtlide Neue Lieder oder 
Evangeliſche Pſalmen“, Berlin 1767. Rr. 70. 
„Des theuren Wortes Gottes redte God- 
adtung und fleipiger Gebraud. By. 147, 
19. 20. 5Mof. 6, 7—9. c. 11, 18—20." 


Bie felig if cin gut Gewiſſen, Das weder 


Welt nod) Teufel ſcheut; Herligungslied 
in 5 Str. (M. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten) von Benjam. Schmolck. — 
Sahl. 

Des Bs. ,, Heilige Flammen der himm⸗ 
lif gefinnten Seele“, Striegau 1704. „Die 
Sreubigtett bes Gewiſſens“. — Aufgenom- 
men: Merfeburg 1716 S. 434. 


Wie felig war der Menſch gu nennen, Da 


Gottes Bild fis an ihm fand; Lied vom 
Stande ber Unfduld m 7 Str. (M. des 
vorigen Liedes) von Johann Georg 
Kirchner. — Stru. 
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Ueber die Autorſchaft Kirchners vgl. bie 
BVemerfung yu ,, Herr lebre mid im Geift 
unb Wabrheit beter“. — Aufgenonmmen: 
Halle 1834 Nr. 374. Verwandten Inbhalts 
ijt bas &. von Rambad ,, Wie herrlid war 
bed Menſchen Geiſt“. 


BE Wies Gott gefällt fo gfällt mirs 


auch, Und laß mich garnicht irren; Kreuz⸗ 
und Troſtlied in 8 Str. (MM. Was mein 
Gott will das gſcheh allzeit). 

Bisher wurde das Lied faft durchgängig 
Johann Friedrid J., Kurfiirften von Gadfen 
zugeſchrieben. Go von Webel, Hymnop. IT. 
S. 8 und Sdhamelius, Lieder-Comment. I. 
1724 S. 610. Der lebtere ſchreibt: ,, Im 
Dreßdn. Cantion. ed. 1597 Il. p. 67 ftebet 
pon biefem und nod 2 anbern bergleiden 
alten Giebern, daß fie gur Beit ber Gefäng⸗ 
nüß Churfiirft Sobann Friedrichs A. 1548 
an Tag fommen feyn. Denn eben in fernem 
Pathmo bat fic ber theure Churfürſt gis 
Lied gu feinem Troft aufgeſetzet“. Aud 
Rambadh, Anthol. Il. S. 109 fagt von dem 
Kurfiirften: „Während feiner Gefangenfdaft, 
in bie er nad dem ungliidliden Treffen bey 
Mühlberg 1547 gerieth, und bie bts gum 
3. 1552 bauerte, bat er bas gefiiblvolle Lieb 
verfertigt, das fdon in einer gu Nürnberg 
1551 gedruckten Gammiung von Bergreven 
ſteht. (Schöbers zweyter Beytrag zur Lieder- 
Hiſtorie S. 142.)“ 

Mit einer ganz andern Angabe tritt 
Wackern. in ſeinem älteren Werte von 1841 
Mr. 578 und bem neuerer 1870 III. Mtr. 651 
bervor. Er fand bas Lied im der auf der 
Waffertird-Bediothet gu Zürich (Mſer. 452) 
aufbewahrten Papier-Hanbfdrift „Etlich geift- 
Tide gfang vnd Veber vor jaren geſchriben 
burd meifter Ambrofium Blaurern, gnfaunet 
geftelt burd Gregorium Mangolt ai dient 
vnd gefallen ber Gbriftliden frowen Juſticien 
Grundlerin feiner lieben geuaterin, Sm Jar 
nad Chriſtus purt 1662“. Obwohl diefes 
Manuſcript nichts weiter fagt, als da die 
gufammengetragenen Lieber vor (unbeftimmt, 
wie vielen) Sabren durch Meiſter Blaurer 
gefdrieben ſeien, womit febr wobl cin 
bloßes Abſchreiben ober Zufammenjfdreiben 
gemeint fein fann, unternimmt es Wacker⸗ 
nagel, Blaurer aufs beftimmtefte als Verf. 
bes Liebes gu bezeichnen. Er fagt: „Es giebt 
von dem Liede, zuſammen mit einem andern 
„Ich habs geſtalt ins Herren gwalt‘ einen 
oberdeutſchen Drud, obne Anjeige von Ort 
und Jabr (um 1548), ber von beiden fagt, 
Ween beR frommen Sobanfen Fride— 
tiden von Sadfen, welde Er in 
feiner Gefängnuß gebidtet bat. Der 

ieß erdichtet fannte fo wenig die Perſönlich⸗ 
feit des Rurflirften al8 bie Umftinbde, in 
benen ſich derfelbe damals befand; geſchah 
es wol aus gutem Herzen, aber ohne 
ſonderliche Ueberlegung, das Lied Ambr. 


— — 


Wies Gott gefaͤllt — Wie ſicher lebt der Menſch 


Blaurers dem RMurfiirften zuzuſchreiben. 
Das Lied ſteht im ben Nürnberger Verglreven 
pon 1551 Rr. XII, aber febr feblerbaft. Das 
Bafeler Gfb. von 1581 und bas Biirider 
pon 1699 fdreiben es ausdrüdlich Amt. 
Blaurer gu.“ Die Autorfdhaft Blaurers er 
ſcheint faft ebenfo problematiſch als bie ts 
Surfiirften, bem 8 in Scheins Cantion: 
1627 Bl. 340, im Clauders Psalmodis | 
1627 S. 282, in dem Strabburger Gr 
von 1648 ©. 368, bei Jo Oleariz# 
Sieber ) 1671 G. 1228, bei Sata 
Riirnberg) 1676 u. ſ. w. zugeſchrichen we. 
Ein ſicheres Zeugniß dafür, daß Johm 
Friedrich bas L. gedichtet habe, iſt nicht ver 
handen. In dem ,Ander Theil” des dret 
bener Gefangbuds ,,Gin ſchön auserleſcnet 
New Gefangbud, Darinnen 130 Chrfhik 
Gefenge rc. fein ordentlicher weife gufaoma 
Colligiret, welde zuvor niemalé alſo in 
Drud ausgangen, jest in dis Theil gebradr, 
Dreßden 1597. riſtian, Job. u. Gin⸗ 
Bergen” G. 67" wird bas L. gu denjeiza 
Gefangen gerednet, , weldhe zur zeit Nr x 


fengnis des Durdhlendtighten, Hodgeboraa 


Fürſten 2c. unb trewen beftendigen Herz 
Helden und Bekennern ber warbeit Ger 
Hergog Johan Friederih Churfürſt x 


tag kommen fein, Anno 1548%; aber wiht 


fiber bem erften dieſer Gieder , Bon a 
Welt verlaffen” ausdrücklich bemerk = 
„ſo fein Churfiirft. G. felbft gemadt’, + 
liber diefem ©. 68> nur: Ein ander f. 
S. Mützell Mr. 224, wo bas L. ans cr 
alter Drud in dem ber Grafl. Bill = 


Wernigerode gehsrigen Sammelbande RIM. | 
L. XI. Rr. 3 mntgetheilt wird, ber Ww: 


ber Drucangaben enthebrt, nad Piel ate 
gu Dresden bei Mt. Stöckel um 155 - 
fertigt tft. ier erfdeint bas &. anom 


Nicht mit Unrecht bemerkt Miigell, dob 


LeSarten ber von Wadern. benutzten Ww 
ſchrift an ſich keineswegs als begründetet ed 
urfpriinglider gelten dürfen, ba ber Saft 
menfteller, nad 
Hand im Spiel gehabt haben foune. 

Anfgenommen (foweit nicht oben 
angefiihrt): Gin new Chrifiticd) Psalmbe* 
Gryphißwalt 1597, Bl. 412; Rürnbera 16! 
S. 568, spite 1607 pets 1621, Fi 
urg 16 eipzig i ſ 1 *7 
1648, bei Dilherr 1653, bei Runge (Bat 
1653, GStralfunb 1654, 
Seelen-Mufit 1659, Braunſchweig 16: 
Riga 1664, Gotha 1666, Leipgig (Vern 


fer 


1678, Halberftadt 1673, Magbeburg (en | 
ij 


1674, Gamburg 1675, ( 
Bremen 1690, Stuttgart (Hilla) 18- 
Schleuſingen 1692, Corbach 1693, Gok 
1699, bet Freylinghauſen 1714, Werle 
1716, Altona 1781 u. f. w 

Wie ſicher lebt der Menſch der cies! 
Sein Leben ift ein fallend Laub; Eta” 
lied in 14 Str. (M. Nun loft und 


herkönmlicher Weiſe x 


Heinr. Tats 








Wie Simeon verſchieden — Wie foll id bod 8389 


Leib begraben) von Ch riftian Fürchte⸗ 
gott Gellert.—Altm. 1787, Sahl, Rav. 


Des Bis. ,, Geifilide Oben und Leder”, 
Leipzig 1757. Das 62. Lied. „Betrachtung 
des Todes“. — Aufgenommen: Ouedlinburg 
1765 Rr. 798, Rollitofers Gib. (Leipzig) 
1766, Berliner Sammlung 1769, Magdeburg 
1786, Corbach 1790, Weimar 1795, Elber⸗ 
felb 1857. 


Wie Simeon verſchieden, Das liegt mir oft 
in Ginn; Sterbelied in 9 Str. (M. 
Chriftus der ift mein Leben) von Philipp 
Friedrid Hiller. — Rav. 

Des Bis. ,, Betradhtung bes Tobes, der 
Zukunft Chrifti 2c. ober: Geiftlides Lieder- 
käſtlein, gweiter Theil ꝛc.“, Stuttgart 1767. 
Ueber Luc. 2, 29—30. Jn der Ehmannfden 
Ausg. ber Hillerfden Lieder Mr. 985. — 
Aufgenommen: Wiirtemberg 1842, Strakburg 
1866, Bgl. Rod V. S. 125. 


Wie find die Werke grok und viel, Die du 
in Weisheit ohne Biel; Lob= und Dank⸗ 
lied in 8 Str. (M. Wie (hIn leuchtet der 
Morgenftern) von Benjamin Pri= 
toring. 

Des Vis. Werk „Jauchtzendes Libanon, 
Darauff bie anbidtige Seele Dem Aller- 
bodften, fiir Seine Lob- wiirbdigfter Wol⸗ 
thaten 2c., Leipzig 1659, ©. 127. , XLIX. 
Lob⸗Gedichte, GOtt, Dem ewigen Könige, 
dem Unvergänglichen, Unſichtbaren und allein 
Weiſen zu ſchuldigſten Ehren erklungen“. 
Ein ſchönes, ſchwungvolles Lied. — Aufge⸗ 
nommen: Halberſtadt 1673 S. 645, bet Sau⸗ 
bert (Niirnberg) 1676 ©. 480, bei Wagner 
(Leipzig) 1697 VI. ©. 768, Magdeburg 
(Ammer8bad) 1712. 

Wie find wir dos fo $55 und ungerathen, 
Bol fdndder Luft und grober Miffe- 
thaten; Betlied in Peftgeiten ber Pfalm 
79, 7. 8 in 6 Str. (M. Hergliebfter 
Sefu was baft du verbroden) von Ern ft 
Lange. — Freyl. 1714. 

Die Ouelle ift bet bem Liede , Was Chrifti 
Boten lehren“ genannt. 

Bs Wie fol ih digs cmpfangen, Und 
wie begegn ih dir; Adventslied mn 10Str. 
(IM. Valet will ich dir geben) von Baul 
Gerhardt. 

Zuerſt in ben Rungefden GEſb., Berlin 
1653, S. 124 und in Joh. Criiger$ Praxis 
piet. mel. feit 1656. Das Lied ift ũber bas 
Gvangelium bes 1. Adventsſonntages, Matth. 
21, 1—9, gedidtet. S. Vadmann, P. Ger- 
hardt, Berlin 1866, S. 95; in der Wacker⸗ 
nagelfden Ausg., Stuttgart 1843, S. 4. 
DafR um der 6. Strophe willen (,Das ſchreib 
bir in bein Herze, Du hochbetrübtes 


Seer, Bei denen Gram unb Sdmerjze 
id häuft je mebr unb mebr”) die 
Entitehung bes LiebeS vor 1648 gu ſetzen fei, 
modte id nicht behaupten, ba jene Worte 
auf die , Craurigen in Zion“ gu begiebert 
find. Man follte an dem Liede, bas den 
ſchönſten und gefegnetften eoangel. Kirchen⸗ 
efangen beizuzaͤhlen iſt, nichts anbdern. Als 
robe beffer, was felbft gefdidte Hände 
anridten, wenn fie an bas Ausbeffern der 
Kirchenlieder geben, ftebe bier bie Gorrectur 
. P. Langes in Str. 1: „O Jeſu si 
fese Selbft vor bie Gadel mir, Und thu 
was bid) ergötze Rund und zu wiffen mir.” — 
Aufgenommen: bet Chr. Peter (Anbadts 
Zymbeln) 1655, Stralfunb 1665 6. 18, 
Danzig 1668 GS. 26, bei Soh. Olearius 
(Ginge-Runft) 1671 6. 491, Wolfenbiittel 
1672 S. 9, Leipzig (Vorrath) 1678, Hams 
burg 1676, Königsberg 1675, bei Saubert 
(MNiirnberg) 1676, Rigifd-Lieflaind. Gſb. 1676, 
Ouirsfelbs Harfenflang 1679, Darmftadt 
1687, Bremen 1690, Fopenpagen 1692, 
Corbadh 1693, Liineburg 1694, Magdeburg 
1696, Meiningen 1697, Qalberftadt 1699, 
Gotha 1699, bei Srevlingvanfen 1704, bei 
Porft 1709, Merfeburg 1716, Cotbus 1729, 
Hildesheim 1730, Altona 1731 u. f. w. 


Wie fol iG doh die Gite dein, Sefu, ge- 


nugfam (oben; Abendmahlslied in 5 Str. 
(M. Machs mit mir Gott nad deiner 
Güt) von Johann Merterfted. — 
‘Altm. 


Cantionale Sacr. Goth. II. 1655 ©. 489 
anonym. ,lleber baS VI. Häuptſtück. Bom 
b. Abendmahl.“ Reins ber mir befannten 
Gefangbiider nennt ben Namen des Didters; 
er wirb von Webel, Hymnop. I. S. 151 
unter Berufung auf ben Liederfatehismus 
be8 Avenarius S. 169 nah dem Arnftadti- 
{men Gſb. von 1711 angegeben. Bei 
Sdamelius, Lieber= Comment. ITI. 1725 
S. 182 erſcheint bas &. obne Namen. In 
ben Anal. hymn. II. ©. 703 tragt Webel 
nad, bag bas L. in den verfdiedenen Ge- 
ſangbüchern „ſehr verändert“ fet, gumal in 
ber letzten Stropbe, ba es im bem Mei— 
ningifden Gfb. (1717) beige: , Hilf Jeſu, 
daß gu dieſem Mahl Ich fleißig mid einftelle 
Und ſteh im Bud der Gnadenwahl Als - 
diefes Tiſchs Gefelle”, dagegen im Schmal⸗ 
lalbifden und GStabt-Lengefelbfden (beide 
1717): ,, Wer fteht im Bud der Gnaben- 
wabl, Sft diefes Tiſchs Gefelle’ unb im Röm⸗ 
bilber Gfb.: , lind bleib im Bud ber Gnaden- 
wahl Als dieſes Tiſchs Gefelle“, welder 
letzteren Faſſung Wetzel den Vorzug giebt. 
Dieſe Lesart findet ſich übrigens auch in der 
Schlenſinger Hertzens⸗Muſic 1701 S. 232. — 
Aufgenommen: Gotha 1666 S. 216, Bay- 
reutte 1668 S. 187, Leipzig (Borrath) 1673 
S. 1128, Meiningen 1677 SG. 400, Merſe⸗ 
burg 1716 &. 1004. 


Wy Jefus in uns wirkt und lebt; ted von 
ber Gemeinſchaft der Gläubigen in 8 Str. 
(M. O daß ich taufend Rungen hatte) von 
Friedrich Mugu ft Weihe. — Rav. 
Sn ber bei Nun fo gebe mit mir ans’ 


genannten Sicberfammlung des Vfs. v. 3. 
1762. 


Wie thsridt Gandelt dod ein Serge, Das 


auger Sefu Ruhe fudt; Lied vom gött⸗ 
licen Frieden in 10 Str. (QM. Mein 
Sefu dem die Seraphinen) von Ulrid 
Bogislaus v. Bonin. — Freyl. 1714, 
KIB. 

In des Bis. Liederſammlung, Theophili | 
Pomerani Gottgebetligte Poeficn, auch Freu⸗ 
den- und Trauer-Gedichte“, Graig 1727. 
R. Stier, Geſangbuchsnoth, "6. 159 nennt 
es „eine triiftige Mahnung des Geiftes, durch 
Jeſum in Gott als in ſeinem Urſprung zu 
ruhen, weil er ſonſt nirgends Ruhe findet.“ — 
Aufgenommen: Wernigerode 1735, bei J. P. 
Lange 1843 ©. 359. 


Wie tren mein guter Sirte Gebft bu ben 


Giindern nad; Sefuslied in 14 Str. (M. 
Von Gott will id nicht laffen) von Gott- 
Tob Adolph. — Liedersch. 


Das Original beginnt ,, Mein Hirte wie 
fo treulidh” und ftebt in bem Löbauer Gfb. 
von 1725, im dem von bem Berf. beforgten 
Giridberge @fb. 1741, bem Breslauer 1748 

u. ſ. w. ,BugeOde. Jeſus der gute Hirte.“ 
Die perdnberte Faſſung ſtammt aus dem 
Gſb. fiir Jülich, Cleve, Berg 1852. S. Kod 
Mi 6. Pad Eiberfelber Gefangbud 1857 

r. 189. 


Wie trüftlich Gat Bein trener Mund, O 


liebjter Gott, verheißen; Lied in Peſtzeiten 
m 13 Sir. QM. O Yefu Chrift meins 
Lebens Lidt) von Johann Rift. — 
Frey}. 1714, Magd. feit 1737, KIB., 
Stru. 


Des Bis. „Neüer Himlifder Lieder Gone | 


derbahres Bud”, Liineburg 1651, S. 18. 
» Dak Dritte. Flehentlichef Bubflied zu Gott | 
in ſchwehren Sterbenslauften, Peſtilentz und 
anderen gefährlichen Krankheiten.“ — Aufge⸗ 
nommen: H. Müllers Seelen-Muſik 1659 
S. 651, Lüneburg 1661 ©. 305, Braun⸗ 
IOrocig 1661 S. 1725, Stralfund 1665 
Hildes heim 1669 6. 676, bei 
el. sO leantas (Singefunft) 1671, Leip3i 
(Borrath) 1673, bet Sanbert (tiienberg 
1676, Goslar 1676, Quirsfelds Sarfentiang 
1679, Hamburg-Raseburg (P. Sobren) 1683, 
Bremen 1690, Celliſches Of. 1696, Merfe- 
burg 1716, Corbad 1725, Altona 1755, 


Wie [ih ift bod — Wie wohl iſt dod 


Wie fae ift Bos das Reih ver Suaden, | Wie weh ifs mir s Frenad ser Serien, 


Benn bu mir demen Liebesfinm; Lted in 
geiſtlicher Anfechtung in 6 Str. (IM. Mie 
wohl ift mix o Freund der Geelen) von 
Sigtsmund Baſch. — KIB. 

Das Lieb ift cine Parodie bes bekannten 
Deßlerſchen Gefanges. Es erfdeint guerp a 
ber Sammlung ,,Cinige Geiftreidhe Lieber 2.” 
Cöthen 1733, S. 38, fobann in Sob. Jer 
Rambachs Hansgefangbud, Frankfurt wt 
Leipzig 1735, GS. 789. An bem auf 
Wernigersder Bibliothe! befindliden Eramricr 
diefes Geſangbuchs iff Baſch handſchriſftũ* 
als verus autor bezeichnet worden. — Az’: 
genommen: Wernigerode 1735, bei Schẽber 
1769 (anon.). 


Wie wird dod fo gering Die Renmguna 


im Herzen; Hetligungslied in 8 Str. CM. 
© Gott bu frommer Gott) von Lanren: 
tius Qaurenti. — Freyl. 1704, Porst, 
Magd. fett 1737, Altm., Stru., Suhl. 

Des Bs. Evangelia Melodica, Bremre- 
1700, S. Tt. Auff Maria Reiniqnna- 
Erftes Lied. — "Aufgenommen: Mericke:: 
1716 G. 719, Gisleben 1720, Corbad 177% 
Hilbesheim 1730, Stralfund 1750, Str~ 
berg (Gabme) 1752, Wtona 1755, “Bey 
tobe 1766, bei Schöber 1769. 


SE Bie wohl halt vu gelabet. O Leeken 


Sefu deinen Gaft; Abendmahlslied a 
9 Str. (M. Nun lob mein Geel der 
Herren) von Sobann Rift. — Frebit 
tn Suhl und tm Rav. 


Des Vis. Sammlung ,, Reiter Honlide 
Lieder Sonderbahres Bud", Ciinebura 165. 
6. 76. Sm „Anderen Theit, In id *& 
qreifend fobs mb Danflieder”. Daf Barrer: 
Hertz inniglidef Lob=- nnd Dankied, ae: 
Einpfabung def Hochwürdigen Heiligen Aber: 
mahls.“ Sehr verbreitet. — Aufgenomnz: 
bei Dither 1653, Sob. Criiger® Psalmod. 
sacra 1657, 9. Miillers Seelen⸗Muſik 145% 
S. 417, Cineburg 1661 S. 128, Sra: 
ſchweig 1661 S. 280, Stralſund 1665 5. 2%. 
Hildesheim 1669 6. 676, bet Joh. Cleanz? 
(Gingefunft) 1671 G. 1206, olfentar- 
1672, Leipzig (Borrath) 1673, Magdete⸗ 
Eoier) 1674, bei Saubert (Riirmberg) 16° 
Quirsfelds darfenti 1679, Sambar: 
Rabeburg (P. Sobren) 1683, Darwacr 
1687, Bremen 1690, SAleufingen 1632. 
Celliſches Gſb. 1696, Reiningen 1697, Ges: 
1699, Königsberg 1202, —— —— 
1704, Halberftadt 1712, Merfeberg 1714 
Corbach 1721, Cotbus 1793, Wtona 173: 
Dresden 1731 uw. f. w. Bei Sefer 16. 
Nr. 601. 


Wie wohl if doch cin Menſch deran, Te 


Jeſum fucht und findet ; Trinitatisled abr 





Bie wokl if mie — Willtemmen auſerſtandner Held 


Joh. 3,1—15 in 10 Str. ( M. BWas 
Gott thut das ift woblgethan) von Ben - 
jamin Gd&mold. — Liedersch 

Des VS. Sammlung , Der luftige Sab- 
bath in ber Stille gu Rion”, Jauer 1712. 


„LIII. Die Klarheit Gottes in bem Ange: | 


fidte Sefu Chrifti. Am Fefte ber beiilgen 
Dreifaltigteit.” — Aufgenommen: Hildesheim 
1730 ©. 336, Gottfdalbts Univerfal- Gf. 
1737 ©. 185. 

In bem grofen Bagnerfden Gefangbud, 

Leipzig 1697, VI. S. 307 fieht ein Med in 
8 viergeiligen Str. : © Die wohl iff bod 
ber Menſch baran, Hen Gottes Ruthe 
ſtrafen fant“. 
Wie wohl ift wiv dak id nunmehr ent- 
Sunder Bon aller Sund durdh Chrifti 
Blut und Wunden; Jeſuslied im 14 
fiebengeiligen Str. von Gottfried Ar— 
nold(?), — Freyl. 1704 mit Mel., 
Magd. fett 1737, KIB., Stru. 

Sn bem Schützeſchen Gfb., Halle 1697, 
6. 303. „Freuden-Bezeugung einer glau- 
bigen Geelen in ihrem Wbfdeiden aus dieſer 
Welt.” Obne Namen. CG. 564 fteht bas 
£. nod einmal. Die Autorfdaft Arnolds ift 
unfider, Bgl. bie Bemerfung zu ,, Mein 
Gott id) habe dich“. Das L. findet fid in 
ber dort genannten Sammlung von 1703. 
Bgl. Ehmann, G. Arnolds ſämmtliche geiſtl. 
Yieber, Stuttgart 1856, ©. 1x unb 221. — 
Aufgenommen: bei Bagner (,, Undadtiger 
Seeten geiftides Brands und Gautz⸗Opfer“, 
Leipzig) 1697 IIT. ©. 46t, Darmftadt 1698, 
bei Marperger (Leipzig) 1725, Wernigerode 
1735, Schöbers Lieder=Segen 1769, bei 
Bunfen 1833 Rr. 346. 


if) in Gotted Führung tub; Bertrauend= 
Eted in 11 Str. (MN. Wie wohl sft mir o 
Freund ber Seelen) von Carl Heinrid 
v. Bogatzky. — KIB., Stru. 

Des Bis. Sammlung ,, Die Uebung ber 
Gottfeligteit in allerley Geifiticen Liedern ꝛc.“, 
Halle 1750, ©. 434. Jn der Rubrif: , Von 
ber tindlichen Gelaſſenheit und Zufriedenheit 
in Chriſto mit Gott”. Das Lied, ein Seiten- 
ſtück des befannten Deßlerſchen Jeſusliedes, 
erſcheint zuerſt in bent Wernigeröder Gſb. 
pon 1735, von wo es in bas Steinmetzſche 
—A vergifſche pow 1738 gelommen ift. — 

Gonft aufgenommen: Altona 1755 G. 167, 
Corbad 1756 Mr. 744, bei Schober 1769, 
Halle 1834 Nr. 605. 


Pic wohl ift mir mein Freund der Eeelen, 


Raddem id deine Trew verſpurt; Whend- 
mablstted in 6 Str. (M. des vorigen 
Liedes) von Sigismund Baja. — 
KIB., Stru. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — SS 


EWie wohl iſt mic in meiner Seelen, Wenn 


— — 
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et, et 
angbuch, rt u zig 
1735, ©. 444 aund iſt nad Angabe der 
Borrede aus den Meinen von Allendorf her⸗ 
ausgegebenen Sammtungen geifttider Leber 
—— Lieder) * Dis iſt es je⸗ 
bod in keiner ber Ausgaben ber Cothnifden 
— begegnet. Des Mame des Vis. wird 
im Halliſchen Gf. von 1834 Mr. 342 nad 

Kitchners Autorenregifier gum Struenfee 
genannt. 


BE Wie wohl ift mir o Freund der 


Seelen, Wenn ih im deer Liebe ruh; 
Fefuslied in 6 gebngeiligen Str. von 
Wolfgang Chriftoph Deßler. — 
Fehlt in Suhl. 


Des Vs. ,Gott-qebeiligter Chriften 
lich⸗er de Seelen-Luf unter bert —**— 
1726, S. 95). Bur 6. Vetradtang: ,, Das 
bupferige, Bei Venaßen und Umfaffen. Sobel. 

idfien Lieder ded 

eater bas viele Segenswirkungen auf- 
tie Murregung gegeben hat. — Aufgenom⸗ 
et Freytinghauſen 1704, se Fac. 
Onedlinburg 1796, Magdeburg fett 1737, 
Eeipaig 1738, alberftadt 1740, Altona 1755, 
1795; bet Burferr Wr. 818, bei J. P. fange 
S. 436, Elberfeld 1857. "Das &. ſteht in 

Die Melodie ghh ¢ h a ftammt 
ae bem Freylingbau fenfden @fb. von 1704 
(17005 zugeſchrieben. In Würtemberg bedient 
man ſich ber Hillerſchen Weiſe b g as b 


göttliches Worts 2c.“, Nürnberg 1692 (2. Ausg 
ambad, Anthol. IV. 
6. 39. gins” bere tr 
eiſen unb zu manden verwandten Liedern 
Rambacge —— 1735 S. 354, 
Wernigerode 1766, bet GdSber 1769, Weimar 
nidt wenigen neueren poe 
& 
. 103 und wir einen Friedrich Ridter 
escbasg. Bgl. Eris Choralb. Sir, 271. 


Wie wohl it mie wenn iG an dich gedenke 


Und meine Seek tn deine Wimbden ferte; 
Sefuslied in 6 Str. (Mt. Der Tag if 
bin mein Sefu bet mix bkeibe) von Bal⸗ 
thafar Ginold gen. v. Schütz. — 
Froy!. 1714, KIB., Liedersch. 

In der unter bem Titel „Amadei Crenh- 
bergs geiftlide und andere  erbautide 
Poefien r.“, Niirnberg 1720, er{ptenenen 
Kiederſammlung bes Bis. S. Webel, Hym- 
nop. IV. ©. 90. — Aufgenommen: Altona 
1731, Wernigerote 1735, Solingen £760, 
bei Schober 1769. 


Wiklommen auferitandner Scld¥, Herr Sefu, 


der du Haft gefallt; Ofterlicd in 6 Str. 
(M. Herr Gest vids {oben ae wir). — 
Liedersch. (tit ber Chiffre ,, H. B.“). 


„Auserleſenes Gefang-Bud Darinnen fid 
nicht nur Whe und ſehr befanste Gondern 





aud Rene und ſehr Geiftreide Lieder ꝛc.“, 
Altona 1731, ©. 187. — Aufgenommen: 
Solingen 1760, ; 


Wiklommen edles Knäbelein, Willkommen 


liebeS Rind; Weihnachtslied in 4 acht⸗ 
getligen Str. bon Johann Sdeffler.— 
Freyl. 1714 mit Mel. 


Des VIS. ,Heilige Seelen-Luft, ober Geift- 
lide Hirten-Lieder der in ihren IEGUM 
verliebten Psyche“, Greflaw 1657, G. 50. 

erſten Bud. , Das Sechszehnde. Sie 
beiffet daß Sefulein wiltommen ſeyn.“ — 
Aufgenonunen: Müllers Seelen-Mtufil 1659 
S. 19, Hamburg 1679 S. 149, Andadts- 
Somme (Miirnberg) 1680 G. 750, bei P. 

obren (Hamburg-Rageburg) 1688 G. 100, 
RKonigsberg (Sahme) 1752 GS. 59 (unter 
Soh. Olearius Namen), bei Schöber 1769. 


Wiklommen groker Gott, Willtommen hier 


auf Erden; Weihnadtélied in 14 feds: 
geiligen Str. von Michael Fahren— 
borf. — Halb. feit 1712 G. 995. 


Die Quelle des Liedes ift bas Rigiſche 
@fb. von 1664; vgl. Webel, Hymnop. IV. 
S. 124f. Jn der „Andachts-Flamme“, 
d. i. Rigiſch-Liefländ. Gſb., Niirnberg 1680, 
S. 739 fteht es mit ber Chiffre M. F., in 
bem Dtinbener Gib. von 1686 S. 60 mit 
ber Bezeichnung „M. M. Fahrend.“ — Auf: 
genommen: bei Wagner (Leipzig) 1697 IL 
©. 75, Hildesheim 1730 GS. 131. 


Wiktommen Geld im Streite An deined 


Grabes Kluft; Ofterlied in 9 Str. (M. 
Chriſtus der ift mein Leben) von Ben: 
jamin Gdmold. — Suhl, Altm. 1861, 
Henneb. 


Des Vis. Sammlung , Der luftige Sab- 
bath in ber Stille zu Zion”, Sauer 1712. 
.XXXVIII. Oefterlider Triumph - Bogen. 
Am heiligen Ofter-Tage gu Mittage“. Ori- 
ginal 11 Str. Bgl. Rambad, Anthol. IV. 
©. 158. R. Stier, Gefangbudsnoth GS. 159 
nennt ¢8 ein „herrliches Oſter-Kirchenlied“, 
verlangt freilid, ba} man kürze und ciniges 
ändere. — Aufgenommen: Gisleber 1720, 
bei unten Mr. 663, bei J. YP. Lange 


Wilfommen liebe Stunden, Habt ibr end 


eingefunden; Whendlied in 7 Str. (Me. 
Nun ruben alle Walder) von Caspar 
Neumann. — Witt., Suhl, Henneb. 
Zuerſt in ber von bem Werf. beforgten 
9. Ausg. ber , Vollftindigen Kirchen⸗ und 
dꝛus Muſic. Breßlau (um 1700) S. 983. 


„C. N.“ — In Magdeburg feit 1730 (fehlt 
1738). 8 Bf (rep 


Wiltowmmen liebfter Shag aut Erden, 


Willlommen edles Knaͤbelein — Wil mir Gott wohl 


Willkommen Iefu, unfre Luft ; Weihnachts 
lied in 13 Str. (MR. Wer mur den lieben 
Gott läßt walten). — Freyl. 1714. 


Aufgenommen: Heilbronn 1719 6. 70. 
Witona 1755 6. 24. 


Wiklomm wein Geiland Troft und Geri, 
Sieh meines Herzens Chrenpfort ; Adventt- 
lied in 4 Str. (M. Herr Jeſu Chrift dih 
zu uns wend) von Chriſtoph Arnold— 
Halb. ſeit 1712, Stru. 


In bem Saubertſchen Gefangh., Rimbery 
1676, &. 15 mit bem Ramen bed Bie. -— 
Aufgenommen: Hamburg (Fiirfen) 1684 ral 
Wegel, Hymnop. I. S. 72), Brann 16% 
S. 4, bei Wagner (Leipzig) 1697 LL. 1, 
Sob. Crũgers Praxis piet. mel. 1712 5. 343, 
nie 1730, Magdeburg feit 1730 tiekh 
1738). 


iA wir Gott wohl fo geht mirs wel, 
Und fanné niemand verwehren; Lied vow 
driftliden Rampf in 6 Str. (M. Bi 
mein Gott will das gſcheh allzeit) ve: 
Matthaus Friedrid vo. Girlig 


„Zwey ſchöne newe Geiftlide Lieder, x 
Durd Mattheum Friberidh von Get 
@edrudt zu Frandfurt an ber Oder, te 
Sobann Gidorn“ 1556. Das zweitt i 
»Cin ſchön trofilid) ied, allen Busine 
Cbriftgleubigen gu fingen. Sm thon, &% 
id nicht wol, bas tft mir leid. x." 
Wadern. III. Mr. 1222. Rad vibleg 
S. 261 findet ſich das L. anc in 2 Riz 
berger Druden um 1554, welche ticle 
gwet Lieber enthalten, einem Friderich Gu 
knechtſchen und einem Valentin Neuben 
Der Name bes Dichters wird hier nicht # 
nannt. Unſer Lied wird auf dan Tad & 
angeliinbigt: , Das Ander, Wider die b 
Hauptfeinbe ber Chriften, Im thon, Sc: 
id nicht wol bas ift mir feidt, eta” = 
Magdeburger Gfb. von 1654 heißt bie &: 
weiterte Ueberſchrift: ,Gin anders, wide: di 
brey Haupt Feinde eines frommen Chnic 
alé Teuffel Welt ond Fleiſch. Im Th 
Was mein Gott wil das r.* Tide & 
zeichnung entipridtt gang dem Inhalt t¢ 
Liedes, denn es beginnt Str. 2: , Der Tam 
wütt onb tobet febr“, Gtr. 3: _ Die & 
ift mir febr befftig feind“, Gtr. 4: , Rr 
fleiſch vnd blut müht mid aud faft”. Hes 
liden Inhalts ift bas Lieb , wider bie 2% 
ertzfeinde ber feelen“: ,O Gott vera = 
beine Gnad“ von Johann Sanfoorfa. - 
Aufgenommen: Niirnberg 1621, bei Tiber 
1653. 

Gin gang anderes Lied gleichen Aafars* 
und gleichen Strophenbans tft bas Krexi 
unb Troftlied ,Will mir Gott wet. 
fo gebt mir8 wobl, Auf ihn will i¢ 5 
bauen“, 5 Str. — Witt. 











Willſt bu bet Gott — Willſt bu die Bufe 308 


Diefer Gefang wird in bem ,, Borrath 
bon alten und neuen Chriſtl. Gefingen”, 
Leipzig 1673, ©. 662 ,„Joh. Friedr. Hersog 
ju Sadfen”, von Ridter tm Biogr. Lexikon 
S. 14 bagegen bem Herzog Augnft von 
Sachſen gugefdrieben. Er ftebt bereits in 
bem Dangiger Gb. von 1668 ©. 744. Zur 
Bergleihung ber Lieber Laffe ich die erfte 
Strophe ans beiben bier folgen: 

I, „Wil mir Gott wol, fo geht mirs wol, 
Snbd kans niemand erwwebren, Den mir 
Chriftus verfiinet bat Mit feinem leiden 
ſchwere. Lah zürnen Teuffel ond die 
Pelt, Sie follen mir bod nists nemen, 
Menn Gott nidt wil, mein trewer heldt, 
Def, müſſen fie ſich ſchemen.“ 

II. „Wil mir Gott wol ſo geht mirs wol, 
Auf ihn wil ich feſt bauen, Er weiß 
wol, wie ers machen ſol, Wol den die 
ihm vertrauen. Niemand wil er in 
Nöhten lan, Er hat alles in Händen, 
Gar treulich thut er uns beyſtan, All 
Unglück kan er wenden.“ 

Das letztere Lied iſt aufgenommen: bei 
Peter Sohren (Frankfurt) 1670 S. 664, 
Hamburg 1675 S. 666, Königsberg 1702. 
Welder Lert fteht Königsberg 1650 S. 539? 


Willſt du bei Sott dein Wohnung Gan 
Und fetnen Hummel! erben; Lied vom drift 
liden Wandel (M. Durd Adams Fall 
ift gang verberbt) von Lubwig Hetzer. — 
Freyl. 1704 in 6 Str., Rav. in 7 Gtr. 


Das Heberfde Lied , Solt bu bey got 
betn wonung ban Vnnd feinnen bymel 
erben“, überſchrieben: „Ein new lied git ainer 
ſterckung vnd befeſtigung des Glaubens den 
ſchwach glaubigen zeſingen in der neüwen 
weis“ giebt Wackern. LIT. Nr. 536 aus 
einem ber Oofbibliothe? zu Darmftadt ge- 
Horigen offenen Blatt in Folio um 1529 in 
9 Str. und bemertt dazu: , Das L. ſcheint 
urſprünglich nur aus ben erften 5 Strophen 
beſtanden ju haben: fo ftebt es in den Nũrn⸗ 
berger VBergtreyen von 1551 Nr. IV, in ben 
Schweizer Gefangbiidern Zürych 1570 und 
Baſel 1581, welche beidbe es Ludwig Heber 
gufdreiben, und fo bat es aud Hans Witz⸗ 
ftabt von Wertheim in fein Lied ,So wel 
wirs aber beben an Cin newes lied zifingen ‘ 
Str. 6—11 anfgenommen (6. Wilt bu bey 
@ot dein wonung ban; 7. On alle fordt 
vnd zweiffels art; 8. Pradht, Abel, gwalt, 
fterd vnnd kunſt; 9. Haft du Gott lied ond 
fenft ſein fun; 10. Sa, fpricht die welt, 8 
ift mit not; 11. Wer fein Creütz nymbt ond 
wolgt Shriftum nad). Der Anfang Soltu 
sft ber allein ridtige: bie Anfangsbudftaben 
ber fiinf erften Stropben geben den Namen 
, Sophias. Das älteſte Gſb., bas von bem 
Ziede Kenntnis bat, ift das Augsburger von 
L530: es bezieht fidh auf die Melodie des⸗ 
elben gu bem Lede ,Auf did o Herr id | 





— — — — — — — — — — — — —— — — 


hoffen will‘ Blatt 84. Das Magdeburger 
Gfb. von 1540 Blatt P, das erfte, in welchem 
bas Lied mit bem Anfange Wilt du ftebt, 
hat ben vorliegenben längeren ert (iiber- 
idrieben: , Gin new geiftlid Lied, Im thon, 
Kundtidafft mit bir‘), nur die 8. Stropbhe 
(,Das ift gh Gott bie rechte pan‘) feblt.“ 
Das Halberftddter Gib. von 1699 ©. 477 
(bem Freylingbaufen unb Sdledtiger folgt) 
giebt einen ſechsſtrophigen Lert, ber in Str. 
1—5 ſich genaner an bas Hetzerſche Original 
alg an bie Witzſtadtſche Bearbeitung an- 
ſchließt (3. B. Str. 2: „Ohn alle cht 
und weibiſch Art“ ſtatt des Witzſtadtſchen 
„zweiffels art“ u. ſ. w.). Die 6. Strophe 
findet ſich in keinem der älteren Texte, ſcheint 
vielmehr neu hinzugedichtet: O Jeſu, der 
du Kraft und Licht Den Deinen ſchenkſt von 
oben“ 2c. Das Minden⸗Ravensb. Gfb. ſchaltet 
nad Str. 5 nod bie 6. des Heberfden Tertes 
ein: „Ja war es gnug mit foldem Wort, 
Go Hatt bie Welt (don gewonnen“, fo dak, 
ba aud bie foeben ermabnte Schlußſtrophe 
aufgenommen ift, 7 Strophen entfteher. 


Wit Bu dein Rind denn un In Nöthen 


laffen fteden; Kreuz⸗ und Troftlted in 10 
fiebengeiligen Gtr. von Ludamilia 
Elifabeth Gräfin v. Schwarz— 
burg-Rudolſtadt. — Freyl. 1714 
mit Mel. 

Der Verfaſſerin Sammlung „Die Stimme 
ber Freundin ꝛc.“, Rudolphſtadt 1687. Mr. 134. 
„Ein anderes. Im Ton: Auf dich Herr 
traue ich.“ In der Thiloſchen Ausg. S. 295. 
Das Lieb ſteht and gleich vielen anderen 
Liedern Luddmiliens in ber Grafin Aemilia 
Suliana Crbauungsfdrift .,, Miblwaffer in 
groffer Hise des Creutzes ꝛc.“, Rubdolftadt 
1699, ©. 5. — Gonft aufgenommen: bei 


" Marperger (Leipzig) 1752 G. 954. 
Willft du der Weisheit Quelle fennen? 


G8 ift die Furdt vor Gott dem Hern; 
Lied von ber Furdt Gottes in 8 Str. 
(IM. Wer nur den lieben Gott läßt walten) 
von Ghriftian Felix Weiſſe. — 
Liedersch. 1863. 

Das L. erfcheint juerft in bem Zolli: 
fofferfden Oſb. Leipzig 1766, und wirb von 
3. Fr. Jobannfen 1803 Weiſſe zugeſchrieben. 
Richter 1804 S. 465 zählt es unter Rolli- 
fofers Liedern auf. Bgl. Rod IV. S. 492. — 
Aufgenommen: Magdeburg (Anbang) 1786, 
Stralfunb 1787. 


Wilt du die uke nog, Die Gott gebeut, 


verſchieben; Buflied in 19 Str. (M. O 
Gott du frommer Gott) von Chriftian 
Fürchtegott Gellert. — Sul. 


Des Bs. ,, Geififide Oben und Lieder”, 
Leipzig 1757. Das 20. Lied. ,, Wider den 








A se ee 


Auiſchub der Betehrung”. — Anjgerommen: 
Magdeburg (Anbang) 1786. 


Gi du Bie meine Seel Gedanlen davon 


maden; Kreuz⸗ und Trofilted in 6 Str. 
(M. O Gott bu frommer Gott) von 
Suftus Gefenius (?).— Freyl. 1714. 
Witt. 


» Das Hanneverifde, orbentlide, voll- 
ſtändige Gefanghud +.%, Limeburg 1659, 
S. 398. Die Angabe Rambachs, Anthol. 
H. ©. 413, bak bas &. bier beginne: „Was 
wilt du Menſch bir viel Gedanken davon 
machen“ ift irrig. Dieſe Faffung findet ſich 
im dem Stralſunder Gſb. von 1665 6. 324, 
bem Hilbesheimfdien von 1669 GS. 533 nnd 
ber Andadtes - Klannne (MNürnberg) 1680 
6G. 239. In bem Lüneburger Gfb. von 
1661 ©. 289 lautet ber Anfang: „Willt bu 
o Seele dir Davon Gedanten machen“ und 
bie Ucherfdjrift: ,, Wider bie Gorge bei den 
Veranderungen in ber Welt’. Die 6. Str.: 
„Gott Vater dir, nidt uns, Nicht ws, Herr 
bir fei Ehre 2c." ift Dozologie. Das Lied 
wird meift Juſtus Gefenius zugeſchrieben; 
vgl. Week, Anal. hymn. IF. ©. 19, Griſchow⸗ 


ee — — — — ee re ee —— — — — 


Kirchners Nadridt 2. S. 16. — Aufge- 


nommen: Wolfenbiittel 1672 GS. 276, Hie | 


veckers Rirhen-Edo 1695 S. 559, Cellifdes 
Gſb. 1696, Halberftadt 1712, Merfeburg 


1716, Magdeburg feit 1717 (feblt 1738), | 


bei Marperger (Leipzig) 1725, Altona 1731, 
Onedlinburg 1736, Marburg 1752. 


Willft du in Ver Stike Ragen Und cin Lict 


dem Höchſten bringen ; Lied vor der rechten 
Anbetung Gottes in 5 vierzeiligen Str. 
von Johann Peter Lig. 


Das ied ftebt mit bem Ramen des Bike 
in bem Wert ,Sedfter Theil ber Arien Et⸗ 
lider theils Geiftlider, theils Weltlicher, sur 
Andacht, guten Sitter, keüſcher Liebe vnd 
Ehren -Luft dienender Reyme. Buin Singen 
pnd Gpielen gefeset 2c. Bon Heinrich Al⸗ 
berten”, Königsberg in Preuffen 1645, S. 1. 
Nr. 1. , Chriftlide Stille Muſic. Non 
Clamor, sed amor psallit in aure DEJ.“ 
Manche Gefangbiider, wie bas Halberſtädter 
pon 1675, bas Marburger von 1752 ftellen 
bas frifde Liedchen nicht nnpafferd als Motto 
poran, bas erftere mit ber Ueberſchrift: 
„Vorrede. Welches ber befte Cantor oder 
Ginger, bas befte Gefang-ober Bet- Bud 
und ber befte Tempel ober Bet-Haus“. — 
Ferner aufgenommen: Rendsburg (Stoden) 
1681 G6. 422, Stuttgart (Hiller) 1691 
G. 660, Corbad 1765 Rr. 916. 


BH Wir Corijtenlent Habn jegund Freud; 


Weihnachtslied in 5 ſechszeiligen Strophen 
von Caspar Füger. — Fehlt im 
Ray. und Hennebd. 


— —— — — 


Willſt ou dis — Wir danlen dir 


Wackern. IV. Rr. 1B giebt des L. unter 
Fiigers Namen aus dem Dred Drey ſchene 
Newe Geifilide Gefenge u. f. w.“ 1592, 
anf bem letzten Blatt: ,, Ein ander Beit: 
naceslied.” G6 ſteht bier, wie aug in den 
Dresdener Gb. von 1593 (bey Gimel Bergen: 


Rr. XXXIII anonym; bod wird das ghad: 


falls in jenem Dreiliederdrud enthaltene 
andere Weihnachtslied dedfelben Vis. , Su 
Sindlein sort, Göttlicher Wrt 2c.“ (bet Bader. 
a. a. ©. Rr. 11) in dem Gb. Dreßden ts 
Gimel Bergen 1625 G. 74 ausdrüdlich m1 
bem Nomen M. Caspar Fager fejeides. 
Cinige Sebriften Fiigers aus dam Joba 
1564—1592 werden von Wadern. I. €. 44, 
513 und 569 befproden. Bon maferem fiete 
urtheilt Wadern., daß es um 1552 fall 
und fiigt bingu: ,, Der Grund ber fra 
BRerdffentlidung ift nicht befannt: Caſra 


lod 


Kiigers Amts- und LehewSverhiltmie x 


Torgan wie yu Dresden mögen ihn in tox 
B 


brimg mit Gerausgebern kirchlichet Et 
fangbitdher gebradt haben”. Rambad, Antte. 


Tl. S. 209 nimmt bas &. ans dem tre | 


bener Gſb. vor 1594 Bt. 36" ant ban %: 
merken, daß es bier, wie in ben meiſten alts 
Gefangbiidern anonym vorkomme. Sev 
Hymnop. I. S. 303 nent Fugge 
Verf. unter Bernfung auf Ludovicis Et 
Hiftorie (1704) IT. G. 117f. Aud v 
Sdametius, ieder-Comment. J. 1724 & 1% 
findet fid) fein näherer Nachweis — * 
qenommen: Dresden 1597. 1625. ibe 
Seipgig (Ribs) 1627, bet Fob. Herm SX? 
1627, Simeburg 1635, bei Fob. Critger( Bolle 
Gib.) 1640 u in beffer Praxis piet 2! 
fert 1648, Breslau 1644, Erfurt 1648, ~ 
Runge (Berlin) 1663, Stralfund 1654. 3- 
lings Hanb-Biidlein (Altenburg) 1655, Ce 
1660, Braunfdweig 1661, Riga 1664, Meas 
burg 1666 (in bem Eolerſchen Gib. v. |r 
wird ber Jame bes BS. genamt), 2a: 
1668, bei Sob. Olearius (Singelust: Ir 


Leipzig (BWorrath) 1673, Halkeritart 6 
Samburg 1675, Darmftabt 1687, Sd 


fingen 1692, Gorbad 1698, imnebera 1° 
Meiningen 1697, Gotha 1699, Lbed te. 
bei Freylingbanfen 1704 wf. . 
Die Melodie sg ba g, Ac ba we 
fic) in einem der Königl. Bibl. w to 
(Ms. boruss. Qu. 71) gebérigen Racer: 
„Georg Pondo, Cine kurtze Comõbien 
der Geburt des Herren Chri 
Blatt 9, wie auch in bem Dresdenet © 
yon 1593. S. Eris Choralb. Ke. 24. 
Wir danten dix, Gott fite und fir; ee 
pon Worie Gottes m 4 Str. (R. <' 
bant bir Gott Für all Wobltbat! te 
Johann Heermann. — Preyl 17! 
Halb., Altm. . 
DeS Bis. ,,Devoti Masica Cordis $C" 
ond Hertz⸗ Wuſica 2.%, Breslaw Ie 
G. 126. ,Vmb Erbalenng rewer MF 





Anae 1 








Dir danten dir Herr Jeſu Chrift 


6. Miipek, 17. Sabsh., Rr. 54; tm der 
Radernage (den Ausg. Stuttgart 1856, 
S. 121. — Aufgenommen: in Clauders 
Psalmod. II. 1631 ©. 244, bei Sob. Criiger 
1640 ©. 529 und deſſen Praxis piet. mel. 
feit 1648 S. 378, Breslau 1644, Straffund 
1654, Danzig 1668, bet Sob. Olearius 1671, 
Leipzig (Vorrath) 1673, Königsberg 1675, 
Hamburg 1675, bet Soh. Ouwirsfelh 1679, 
Lüneburg 1686, Riga 1695, Gotha 1699, 
Merfeburg 1716, Cotbus 1729 u. f. w. 


BS Bir danken dir Serr Jefu Chrift, 
Daf du fiir uns geftorben bifts Paffions- 
led in 4 Str. (M. Herr Sefu Chrift wahr 
Menfh und Gott) von Chriftoph 
Fiſcher. 

Jn bem Dresdener Gfb. (bey Gimel 

Bergen) 1597 Bh. TF. Rr. XXI, überſchrieben: 
, Dandfagung fiir bes Leyden Cbrifti, M. 
C. FP. Sm thon, Erhalt ons Gers, bevy.” 
Sdomelius, Cicdber-Comment. I. 1724 6. 197 
theilt das 2%. nad bem angeblich erften Ab⸗ 
brad mit, ben Sob. Chrifteph Olearins be- 
feffen bat (f. Fiſchers vollftand. Paff. = Lieb: 
Wir dancken 2. ed. Olear. 2704). ter 
heißt bie Ueberſchrift: Ein Rinder-Lied, vom 
trafftigen Ruben bes bitters Leidbens und 
Sterbens Sbhrifti JEſu unfers Heylandes, im 
Thon: ErGalt uns, HErr rc. flix bie Chriſtl. 
Gemeine jx Schmallalden geftelet durch M. 
Christofferom Sifder”. In bem Magdeb. 
Gſb. von 1654 wird ber Serf. M. Christoph 
Fiſcher Gen. Sup. Lüneburg“ genannt, die 
Melovie: ,,Rex Christe fact.“. Sn bem 
Regifter des Miirnberger GM. von 1599 
traat bas & bie Chiffre Mic. Selneders. 
Diefer lange fortgepflanyte Irrthum (3. B. 
Grfurt 1624 und 1648, bet Dilberr 1653, 
Dresden 1656, Eiſenach 1673) ift offenbar 
durch Berwechſelung mit ähnlich anfangenden 
Liedern Selneckers entſtanden. Bal. Webel, 
Hymnop. III. S. 125f., Mũhell Nr. 344. — 
Aufgenommen: Nürnberg 1601 Ff., Leipzig 
1605, bei Vulpins (Fena) 1609 (,, Chriftoff 
Fiſcher“), Efien 1614 II. Th., Lüneburg 
1625, Breslau 1644, Joh. Crügers Praxis 
piet. me}. feit 1648, Erfurt 1648, Cant. 
S. Goth. I. 1651, bet Difberr 1653, bei 
Ringe (Berk) 1658, Gotha 1660, Danzig 
1668, Bayreuth 1668, bei Soh. Olearius 
1671, Wolfenbüttel 1672, Leipzig (Vorrath) 
1673, Halberfadt 1673, bei Saubert (Riirn- 
berg) 1676, Hamburg-Rageburg (P. Sohren) 
1683, Braunfdiweig 1686, Blin 1687, 
Sdlerufingen 1692, w. f. w. 

B- Wir danfen die Serr Jeſu CGrift, 

Daß du gen Himmel gefabren bift, O 

ftarfer Gott Immanuel; Himmelfahrts⸗ 

lied in 13 vierjeiligen Gtr. (M. Er⸗ 
ſchienen ift der herrlich Tag). — Fehlt 

im Sahl, im Rav., Henneb. 


I. Das Hinmmelfahrtsiied bon Nicolaus 
Selneder , Wir danken bir Herr Sefu 
Chrift, Dak du gen Himmel gefabhren bift, 
Das SGKingmg, Tenfel, Siind nnd Tob Haft 
bit gemadt zu Sdand und Spott“ u. f. w. 
ſteht in deffen Werk ,Der Pfalter mit furpen 
Gummarien ꝛc.“, Leipzig 1578, Hinter bem 
68. Pfalm mit der bloßen Ueberſchrift Ge⸗ 
bet“, und in des Bis. Gefangb. ,, Chrifttide 
Pfalmen, Rieder vnd Rirdhengefenge 2c.%, 
Leipzig 1587, 6. 405 mit der Ueberſchrift: 
Sin anber Lied am AuffartStag. Im vorigen 
Ton” (db. i. Lob fet dem allmddtigen Gott). 
Es find 4 Strophen (2. Dein heilgen Geift 
uns baft gefandt; 8. Sur redten Gottes 
Vaters werth; 4. Herr Jeſu fomm, denn 
es ift Zeit), S. Wadern. IV. Rr. 875, 
Mützell Nr. 277. — Aufgenommen: Augs- 
burg 1583, Nürnberg 1611, Eſſener Gfb. 
1614 IJ. Th., bei Dilbere 21658 S. 389. 

II. Unfer oben angefiibrtes tSftrophiges 
Lied theilt Mützell a. a O. als ,,ambere 
Bearbeitung” bes Selnederfdhen Liedes aus 
bem Whraham Wagenmannfdhen GEſb. (Geiſtl. 
Pfalmen, Hynmen, Lieder vnd Gebett 2c.), 
Niirnberg 1611, ©. 347 mit dem Bemerten 
mit, bag es im Regifter Selneder zugeſchrie⸗ 
ben fet, bem es, obwohl es in feinen Lie⸗ 
beriverfen nicht vorfommt, and {pater all- 
gemein beigelegt werde. Aufer bem gleiden 
Anfang aber und ber Aehnlidfeit m der 
erften Beite ber Schlußſtrophe (Komm, Lieber 
Herr, komm, ¢8 ift Zeit) bat bas L. mit bem 
Selnederfden nichts gemein, fo dak es nicht 
wohl als Bearbeitung des letzteren bezeichnet 
werden kann. Mit Recht ſetzt Schamelius, 
Lieder-Comment. I. 1724 S. 232 darüber: 
„D. Nicol. Selneccer wird irrig angegeben, 
indem dieſes Lied ſich nur alfo anbebet, wie 
dasjenige, fo in beffen eignen Gefangb. ed. 
Lips. 1587 ju finben, und aus 4 Strophen 
beftebet”. Dieſes längere Lied Hat cine febr 
weite BVerbreitung gefunden. — Aufgenom- 
men: bet Dt. Prätorius (Musae Sion. V) 
1607, Lüneburg 1625 I., Nũruberg 1626, 
Gamburg 1629, bei Joh. Criiger (Vollköm⸗ 
liches Gfb.) 1640 und in deffen Praxis piet. 
mel. feit 1648, Gannover 1648, Erfurt 1648, 
Cant. S. Goth. 1651 (bie Angabe ,,a 4 
Barthol. Gesii‘‘ bezieht fid auf ben Touſatz), 
bei Dilherr (Nürnberg) 1653 GS. 390 (mit 
Selneckers Namen), Stralfund 1654 desgl., 
Magdeburg feit 1654, H. Miillers Seelen- 
Mtufif 1659, Gotha 1660, Lineburg 166}, 
Braunfdweig 1661, Amfterdam 1667, Bay⸗ 
reuth 1668, Hildesheim 1669, bet Job. 
Olearins 1671, Wolfenbiittel 1672, Leipzig 
(Borrath) 1673, Halberftadt 1673, bei Sau⸗ 
bert (Nürnberg) 1676, GoSlar 1676 uw. f. w. 


Wir danfen dir Serr Jefu Chriſt, Daf 


bu nun aufgefabren bift; Himmelfabris- 
Lied in 42 Str. (M. Erſchienen ift der 
herrlich Tag) von Johann Chriftoph 








Ruben. — Frey). 1714, Magd. feit 
1737. 

Vol. Grifdhow - Kirdhners Nadridt rc. 
6. 41. Nach J. J. Rambadhs Vorrede gum 
Gansgefangs. von 1735 und Rambad, Wn- 
thol. 1V. ©. 28 ſtehn des Bis. Geſänge in 
der —e „Frühlings⸗Blumen ans der 
geiftliden Erbe“ 1712. Das Lied ſchließt 
fid im Gebantengange ziemlich genau an 
bas altere 13Rtropbige Himmelfabrtslied an. 


Wir danten dir Gere Jeſn Chriſt, Daß 
bu fo fromm und gittig bift; Danflied 
nad bem Griedben in 5 Str. (M. Wo 
Gott gum Haus nidt giebt fein Gunft). — 

‘ Suhl, Henneb. 

Sn bem Sdleufinger Gf. von 1692 
©. 327 und 1701 ©. 862, — beibemal 
anonym. 


Wir danken sir Sere Jefu SGrift, Daß du 
unfer Erlöſer bift; Abendlied in 6 Str. 


(M. Erſchienen ift dex herrlich Cag) von 


Nicolaus Selned er. 


Des Vis. ,, Pfalter mit kurtzen Sum- 
marten”, Leipzig 1679. Jn deffen Gefangd. 


„Chriſtliche Pfalmen, Lieder vnd Kirdenge: - 


fenge”, Leipzig 1587, S. 185 fteht es mit 
ber Ueberſchrift: , ein Abendfegen aus dem 
63. Pſalm: Wenn id mich gu Vette lege, 
fo bende ih an did, wenn id erwache, fo 
rede id von bir”. Ginter jeder Stropbe: 
Alleluia. S. Wadern. IV. Nr. 372, Mützell 
Nr. 279. Die vier erften Strophen zeigen 
bie größte Verwandtſchaft mit Nicol. Her⸗ 
mans Liebe „Hinunter ift ber Sonnenſchein“. 

Der entipredende DMtorgenfegen Selneders 
beginnt „Gott Lob, der Tag iſt mun herbei, 
Vom Schlaf ſind Pie cttoedtet fret“; f. 
Wadern. a. a. O. 373. — Aufgenom: 
men: Samburg 1604, "Cant. S. Goth. 1655, 
Gotha 1660, Marbur 1664, Annaberger 


— — — — — — — I — 


diederbũchlein 1684, © feufingen 1692, Meiz . 


ningen 1697, Rudolftadt 1734. 

Mit bem Anfang: ,, Wir danken b. H. 
3. Ch. Daf bu unfr Heiland worden 
bift “ und cinigen fonftigen Wbanberungen 
ſteht bas &. Leipzig (Vorrath) 1673 S. 788 
un Gamburg - -Rageburg (P. Sobren) 1683 

. 1152. 


Wir danfen dir Serr Jeju SGrift, Daß du 

vom Himmel fommen bift, Und haſt alé 
ein König geredjt 2c.; Adventslied in 4 Str. 
(M. Herr Gott did Coben alle wir) von 
Bartholomaus Helder (?). — Altm., 
Suhl. 
._ $n dem Cantion. 8. Goth. I. 1651 G. 8, 
überſchrieben: „à 4. Helderi““. Diefe Angabe 
bezieht ſich zwar nur auf die Melodie, ped 
wird nad Wesel, Hymnop. L S. 407 


— — — — — 


Wir danlen bir Herr Jeſu Chriſt 


Coburger Gſb. von 1655 auch bas Lid 
Helder beigelegt; ebenfo im Sdleufinger Git. 
pon 1692 S. 3, wo ,, Barth. Heider“ unt 
im Meininger von 1697 ©. 7, wo ,, Barth. 
Hed“ ge nur Sdreibfehler fiir ,, Helder“ 
ift. cipziger Gfb. von 1738 ftebt e 
mit ber Chie M. C.F. Ohne Gum 
wird es balb Stic. Selneder, bald Cabpat 
Füger beigelegt. Die GStrophenanfange fint : 
2. Und zu Jeruſalm zeuchſt ein. 3. Alfo wok 
Herr aud bei uns fan. 4. Go wollen rz 
mit großem Gdall. — Anfgenommen: Eethe 
1666 und 1699, Halberftadt 1673, Most: 
burg feit 1717 (feBtt 1738), Corbad 1721, 
Ouedlinburg 1736. 

Das 14ftrophige Moventslied , Wir banter 
bir Gerr Jeſu Chrift, Dak ba ber 
Himmel kommen bift Unb did pun Menſcen 
baft gewanbt 2.“ iff vom Martinus 
Sebm. GC. deſſen Centuria precationun 
Rhythmicarum, Bittembe embers 1606, S. 1: 
„Am Erfter Sontag ent8, anf bea 
Evangelio Math. 2 aL. Oe orn Advent cee. 
ber zukunfft Bnfers Herm Chrepti~. & 
Wadern. V. Rr. 299, Mützell Rr. 496. 


Wir danfen dir Serr Jefu ECorife, Dak ts 
vom Tod erftanden bift; Ofterlie ir 
3 Str. (M. Erſchienen ift der hertli⸗ 
Zag) von Thomas Hartmann — 
Halb. feit 1673 ©. 497, Porst, Mi 
fet 1717, Altm., Liedersch. 


Das ſchöne Lied fteht mit mr 2 Stree 


in bes Bis. Biidlein , Der Meise Chute 
ſchild 2. Thomas Hartman: Lucensis: 
Archidiaconus Islebiensis“ (1604) 6. 
und ift im ber Ueberfrift mit GSartm-! 
Namen bezeichnet. Es lautet fo: 

„Oſter Gebet. 

1. Wit dancken bir, HErr Jeſu Chriſt, Te 
du vom Tod erſandben bift Bnd k-- 
bem Tob zerſtört fein Macht Bur rz: 
gum Leben widerbradt. 

2. Wir bitten did durd deine Ger 
Rim von ons vnſer Miffethat, = 
bilff vns burd bie Giite dein, Dak = 
bein treme Diener fein. Amen. 

Wadern., ber bas L. V. Rr. 474 wr 
theilt, bemertt ©. 305, bas & gebere ~ 
benjenigen, von denen er nachgewiefer, °-" 
fte andere Berfaffer baben unb von ie. 
man nur verdnbdert feien, und verweiſt ter 
auf bas & von Nicolaus Selmeder - 
banden dir HErr Jeſu Chrift, Das pn we 
tod erſtanden biſt: Daran ſtöſt ſich Zener 
pnb Tob ꝛc.“ aus deſſen irdengefares. 
Leipzig 1587, S. 381; f. Bb. V. S. 4: 
Allein die Bergleidhung jeigt, bag Gacus-=: 
nur die beiden erſten Zeil eilen von €etact: 
übernommen, die Zeilen 3—8 bagegen am 
felbftftandig bingugedicitet Sat. — Die x 
genannten Gefangbitdher baben fanumelid = 
boxologifde Zuſatzſtrophe: 8 Gett me 





Wir banken dir o frommer Gott — Wir banken Gott 


Vater im höchſten Thron, Gamt feinem 
cingebornen Sohn u. f. w. 

Aufgenommen: Verlin (Sdledtiger) 1704, 
qotbug. 1729 S. 262, bei Bunfen 1833 
r. 192. 


Wir daulen dir o frommer Sott Fiir dein 
erzeigete Wobhlthat; Abendlied in 8 Str. 
(M. Shrift der du bift ber belle Taq) von 
Georg Werner. 


Jn bem Königsberger Gf. von 1650 
S. 644 mit der Ueberſchrift: ,, Verbeffert 
G. W.“ Dtit biefer Bezeichnung fol, wie 
mit fdeint, gefagt feiz, bag Georg Werner 
das vorbergebende alte Lied ,, brift ber du 
bift ber belle Zag” iberarbeitet und gu dem 
vorliegenden Gefange umgeftaltet babe. Das 
£. mug fon in der Ausg. von 1643 ſtehn, 
benn ¢8 findet fic (aber anonym) in Job. 
Criiger8 Praxis piet. mel. von 1648 6. 40.— 
Aufgenommen: bei Runge (Berlin) 1653, 
Leipzig (Vorrath) 1673 S. 789, Magdeburg 
(Soler) 1674, Hamburg 1675 S. 51, An- 
dachts⸗Flamme (b. i. Rigiſch⸗-Liefländ. Gfo., 
Nürnberg) 1680 GS. 1087 (anfangend: Wir 
banten bir o giltiger Gott Für deine väter⸗ 
ise na 2C.), Haveders Kirchen⸗Echo 1695 


‘Wir danfen Bir o Sott Mit cifrigem Ge⸗ 
muthe; Lied „der Bubdrer für ihre 
Lehrer’ in 7 Str. (Mt. Mun danket alle 
Gott) von Johann Georg Kirchner. — 
Stru. 1757 Nr. 1068. 

Val. des Bis. Selbſtzeugniß in Griſchow⸗ 
Kirchners Nadridt 2c. Borrede, Anm. i. — 
Aufgenommen: Halle 1834 Rr. 884. 


Wir danken dir o Hidfter Gott, Dak du 
uns haſt erhöret; Danklied für den Frie- 
ben in 2 Str. (M. Es iſt dads Geil uns 
fommen ber) von Martin Wanders- 
Leben. — Suhl., Henneb. 

In bem SGleujinger Gib. vox 1692 
GS. 328 wnd 1701 ©. 362 anonym; im 
Gothaſchen Gb. von 1699 S. 626 mit ber 
Shiffre M. W. Bgl. Webel, Hymnop. III. 
S. 360. — Aufgenommen: Meiningen 1697. 
Halle 1710 S. 877, Ouedlinburg 1736. 


Sir danken dir o Jefu Shrift, Dak du 
das Lammlein worden bift; Abendmahls⸗ 
lied m 8 Str. (M. Herr Befu Chrift 
wabr Menfd und Gott) von Nicolaus 
Gelneder. — Suhl. 

DeS Bis. Werk ,, Der Pfalter mit kurtzen 
Summarien ꝛc.“, Leipzig 1578, hinter bem 
111. Pfalm in 7 Str.. In bes Bjs. Gſb. 
„Chriftliche Pfalmen, Lieder ond Kirdenge- 
ſenge 2c.”, Leipzig 1587, S. 92 ift die 8. 
Strophe (,, Hilff ons burds bitter Leiden 


$97 


bein, Das wir allzeit bir ghorſam fein“ 2c.) 
beigefiigt. Die Ucherfdrift lautet bier: , Bom 
Hetligen Abendmal bes HERRR. Sm Thon: 
Rex Christe factor omnium.“ S. Wadern. 
IV. Rr. 395, Mützell Mr. 284. — Aufge- 
nommen: Nürnberg 1611. 1626 ff., Breslau 
1644, Erfurt 1648, bei Dilberr 1653, Riga 
1664, Bayreuth 1668, Leipzig (Vorrath) 
1678, Andadhts -Flamme (Niirnberg) 1680 
(7 Str.), Bremen 1690, bei Wagner (Leip= 
zig) 1697 J., bet Schober 1769. 


Wir danten dir o trener Gott, Daf du 


uns bilfft aus Giindennoth; Lied von 
ber Beidte und Whfolution in 4 Str. (M. 
O Jeſu Chrift mein’ Lebens Lidt) von 
Nicolaus Gelneder. — Stru. 


„Drey PBredigten 2. Durd D. Martis 
mim Chenmicium. D. Nicolaum GSelnecce- 
trum. M. Chriftophorum Vifder ben Cltern. 
Anno 1572. Heinrichſtadt.“ 4°. Der Sel⸗ 
nederfden Predigt Blatt F—G folgen fedhs 
Rieder unter bem Titel: , CATECHISMUS, 
In kurtze Gefeng gefaffet, Durd D. Nicolaum 
Gelneccerum”. Unter dieſen RKatehismus- 
liedern ift das unfrige bas fed8te und letzte. 
„Wie fid eins der Geiligen Wbfolution 
troften fol.” Hier, wie aud in bes Bfé. 
Wert ,Der Pfalter mit turben Summarien, 
pnb Gebetlein fiir die Hausueter vnd ihre 
Kinder ꝛc.“, Leipzig 1578, erfcheint die 4. 
Strophe bes Liedes nod defect: ,, Gib ons 
bein Geift, gib fried ond frewb Von nun an 
bis in ewigteit. Amen.” Bollftindig ausge- 
bilbet liegt diefelbe erft vor in bes Bis. Gf. 
„Chriſtliche Pſalmen, Lieder, ond Kirchenge⸗ 
fenge 2c.“, Leipzig 1587, GS. 97, wo die 
Ueberfdrift fantet: , Bon der heiligen Wbfo- 
lution. Dandfagung. Im Thon, Veni 
Redemtor gentium.” ier beigt bie 4- Str. 
fo: „Gib ons dein Geift, gib fried vnd 
frewd Bon nu an big in ewigkeit. Dein 
Wort vnnd heilig Sacrament Erbalt bey 
vns big an bas end.“ Die mew binguge- 
fommenen Sdlubjeilen ftimmen mit eile 
8 und 4 des Selneckerſchen Reimgebetleins 
gufammen, weldeS id) bei bem Liede , Ad 
bleib bei un Here Jeſu Shrift” Thl. I. 
6. 2 angefiibrt babe: Wir danken dir o 
@ottes Sobn 2c. GS. Wadern. LV. Nr. 364, 
wo beibe Texte abgedrudt find; Mützell 
Nr. 285. — Aufgenommen: Greifswald 1597, 
Breslau 1644, Erfurt 1648, bei Dilberr 
1653, Leipzig (Borrath) 1673, Bremen 1690, 
Stuttgart (Giller) 1691, Schleuſingen 1692, - 
Liineburg 1695, Mterfeburg 1716. 


Wir danfen Gett dew Sohne Ru diefem 


neuen Jahr; Neujahrslied in 6 Str. (M. 
Helft mix Gotts Gitte preifen) von Tho⸗ 
mas Sartmann. — Halb. fett 1712. 

DeS Bis. Wert , Der Meine Chriſten⸗ 
ſchild 2." (Gisleben 1604), 6. 472. „New⸗ 








jabr@gebet“. Unter ber Ueberſchrift ber Rame 
{8. ©. Wadern. V. Nr. 472. Sdon 
im RMnigSberger Gf. vow 1660 S. 84 und 
bem Cantion. 8. Goth. L 1651 6. 86 er: 
ſcheint das &. (anonym) in 7 Strophen. 
Der Tonſatz im letzten Bude tragt die Be: 
zeichnung: „ᷣ 5. Melchioris Franci.“ 
Aufgenommen: Gotha 1699 ©. 43. 


Wir santen Gott fiir feine Gabu, Die wir 
von thin empfangen babu; Tiſchlied in 
2 (fpater meift 3) viergetligen Str. (M. 
Herr Gott did loben alle wir). — Halb., 
Rav., Porst 1855, Henneb., Liedersch. 


Mützell Mr. 570 giebt aus bem Werke 
„Newe Lieder Mit fünff ond vier Stimmen, 
ganb lieblich zu ſingen 2c. Durch Jobannem 
Pœanardum ⁊c. componirt, corrigirt 2c.“, Königs⸗ 
berg in Pr. bei G. Oſterbergern 1589, "Rr. XIX 
folgenden achtzeiligen Text: 
„Wir danten Gott ür ſeine Gabn, 
Die wir von ibm empfangen babu, Und 
bitten unſern lieben Herrn, Er wollt 
uns allzeit mehr beſchern ‘Unb ſpeiſen 
uns mit ſeinem Wort, Daß wir ſatt 
werden hie und dort. "Ad lieber Serr, 
bu wollft uns gebu Rad dieſer eit 
das ewig Lebn.“ 

Schon in dem Geſangb. v. Chriſt. Buch⸗ 
wälder, Görlitz (Joh. Roambarw) 1611 6. 899 
findet fich folgender Zuſatz: „So boffen wir 
im Glauben frei, Daß amet @bet erhöret 
fei Su unſers Herm Chrifti Ramen: Wer 
bas begebrt, der fprede Amen.“ Mit dieſem 
Zuſatz erſcheint das &. in bem Breslauer 
@fb. von 1644 S. 811 unb ben folgenden 
Ansgaben, 3. B. 1668 6. 821. 

ben Musae Sioniae von Mid. Prä⸗ 
torinS VIII. 1610 Mr. 201 fimbet fid) der 
obige achtzeilige Lert gu 9 viergeiligen Str. 
errocitert. Im Regiſter bezeichnet ſich Prä⸗ 
torius durch bie Chiffre M. P. C. als Verf.; 
aller Wahrſcheinlichleit nach rührcn aber nur 
bie Zuſäße Str. 3—9 (, Rein Menſch nod 
Engel mid erlöſt, Allein Gott ift mein Heil 
und Zroft 2c.“) von ibm ber. Diefer Lert 
exigent nod bet Glauber, Pealmod. nov. II. 
6 (, 3m hon: Dandet dem HErm 
seat onb allegeit”), bat aber fonft teine Ber⸗ 
breitung gefunden. 

Eine aubere Bearbeitung bes Tiſchgebetes 
in 3 vierzeiligen Gtr. , Wir danken dir 
filr alle beine Gaben, Die wir von dir 
© Himmel-Cater haben “ liegt im bem Sau⸗ 
bertſchen Eſb., Nürnberg 1676, S. 910 vor. 
Sn bem N mberger Gſb. von 1690 S. 868 
wird dieſes L. irrthitmlid ,,M. Weiss“ zu⸗ 
geldcieben. Bal. 8 Ubhandlung 


* oes nicht Freude fein, Nad glaubigem 
Vertrauen; Himmelslied in 5 fiebenjet- 
ligen Str. von Hans Chriftoph v. 
Sdhwetnts. — Liedersch. 


Wir banten Gott — Wird mix bes Angedenlen 


Rambo, Wnthol. IV. S. 94 theilt tas 
2. aus bem „Schweidnitziſchen Rired- mt 
ang-Bud“, Gdw. 1727, G. 76s 

bag: ,Raw J. 8 Sau: 
ler8 Luther. Haushbud 1706 Thl. Uf. S. Ws 
hat Schweinitz bas Lied beym Abfterber feme 
erſten Gemabfin, Theodore v. Feftenbery 
verfertigt, unb Chriftoph Adolph, Diaconss 
qu Ricderwiefe, Schwedlers Borgduger, bat 
eine rührende Melodie dazu geſetzt, die oat 
bem Liede zugleich in öffentlichen Gebdrord 
gekommen. Da mun dieſer Adolph ws 
ober 98 (nad @. Mugen’ Hymnop. Silks. 
Dec. I. p. 1. Dec. III. p. 52) geftorten, ic 


mup die pon demſelben Auge am cance 


anbern Otte (Begedbuiplicder * 784) se 
machte Bemerkung, daß bas 


1710 verfertigt ley, —ES auf ciac 


Irrthum beru Rod 1V. S. 34 fast 
bas 2. ohne n Nachweis im bas Jat: 
1697. 


Als Probe des gu wenig befanmten fiers 
me cinige Stropben hier PlaB finra: 

. Wird bas midt Freubde fein, Nad glic 
bigem Bertrauen Dort felbft ben Heilz-: 
ſchauen In unferm Fleiſch und Bas: 
Mit feinen bolben Bliden Und Wore 
fic) erquiden — Wird das micht Free. 
fein ? 

2. Wird bas niGt Froude fein, Boens wel 
ber Tod entnommen Uns wird : 
kommen Und jaudgend bolen ein? Sez 
man wird froh umfafjen Was tract 
man pertafjen — Wird das micht Freee 
fein 

3. Bird das nidt Freube fein, Schu antez 
Füßen liegen, Womit man Hier wat 
kriegen? Gott bienen engelrein. Bec 
Schmerzen, Leid, Berbriiffen Ride to! 
Geringſte wiſſen — Biv das mt 
Freude fein?” 

Die Melodie a d ę ba, angai: 
von David Traugott Nicolai (1733— —F 
giebt Erk, Choralb. 1863, Rr. 278 aus 
G. Shidts Choralbud, Leipzig 1819. 

Aud von Carl Heinrid v. Begast? 
giebt es ein Lieb dieſes Anfangs Beart tai 
nicht Freude fein, Rad glawbensoed-- 
Flehen“, f. dejjen ,Uebung ver Sottfelig 
in alecey Geifilichen Yiedern “, Halle 14-4. 


Wird gicih died Haus 308 aus der Crdaa. 


f. Es mag dies Baus ic. 


Wird mir dad Augedenfen Der alten Cer 


ben new; Rechtfertigungslied wm 5 Et 
(M. Bon Gott will ic nicht laffeas vez 
Bhilipp Friedrich Hiller. — Lie 
dersch. 

Des Vis. ,, Vetradhtung des Tedes d 
Zutunft Chriſi rc. ober: Geifttidhes teetr 
eile zweiter Theil”, 1767. Der 

ben Sprudh efaj. 43, 2>. Wa Chas 


ted tm Sabr 








Biel ab ven mir — Wir glanben all 600 


Rr. 406. — ween: bei 3. B. Lange 
1848 ©. 40 

Wirt ab von wir das ſchwere Jos der 
Ciinden, Errette mid, mem Sefu, durd 
dein Blut; Bublied in 8 zehnzeiligen Str. 


von Chriftian Friedrvid Richter — 


Freyl. 1704 mit Mel., Porst, Magd. 
fait 1737, KIB. 

De8 Bis. „Erbauliche Betragtungen vom 
Urjprang und Abel ber Seelen ⁊c.“, Halle 
1718. Ym zweiten ieder=Anbange. _,, 1. 
Bon der wahren Buße und Betehrung. "In 


feiner eignen Melodey.“ — Aufgenommen: 
Corbadh 1721 Nr. 309, Altona 1731, Were | 


nigerode 1735. 


Girt alle deine Neth Auf deinen Herm 


und Gott; Vertranenslied iiber Pj. 65, 


23 in 3 Str. (M. Auf meinen lieben 
Gott) von Johann Chriftoph Schwed⸗ 


Ter. — Liedersch. 


In bem von bem Berj. beforgtenr Oſb. 

„Die Lieder Moje unb bes vammes oder 
Pe eingerichtetes Gefang-Bud ꝛc.“, Budiffin 
1720. „Das von ou verforgte Anmliegen. 
Den 1. Mai 1715." S. Koh V. S. 281. 


— Wirt alle Sorgen Ginter BiG, Mein Herz, 
tind fet in deinem Gott zufrieden; Ver⸗ 
trauenslicd in 6 Str. (DR. Es foftet viel 
ein Chriſt gu fein) von Jacob Gabriel 
98 olf. — Freyl. 1714, KIB., Stru,, 
Liederseh. 

Der Verj. Hat dem Infpector Griſchow in 
Halle im Jahre 1745 über feine Lieder Mit⸗ 
theilung gemadt. ©. Grifdow-Sirdners 
Nachricht 2c. S. 54. Im Wernigerdder Gp. 
won 1735 und bem Kloſter⸗Bergiſchen (Stein- 
metzſchen) von 1738 ftebt das L. mit dem 
a „Mein Herz wirf alle Sorgen binter 

i 
Wirf bloͤder Sinn Den Rammer bin; Weih⸗ 
nachtslied in 6 Str. (M. O Jeſu Chrift, 
Dein Kripplein ift) von Johann Jacob 
St ambad. — KIB. 
De Vie. , Geiftreihes Haus - Leheng 
Buch“, Granfhur und Leipgig 1736, ©. 1 
porom. 8, 81. 32.“ Jn der Rubrit: " Bon 
ber Geburt Chrijti*. Richt ein afigemeines 
Feſtlich, ſondern ein Weihnachtstroſt für be⸗ 
fiismumerte Herzen. — Aufgenommen: Corbach 
1756 Rr. 678, Magbeburg (Anbang) 1786. 


ie filebu um deine Gnade, Nichts ſind 
wir ohne dich; Confirmationslied in 6 Str. 
CMR. Chriſtus der ift mein Leben) von 
GS arlAuguft Diring. — Halb. 1855, 
Er f. 1858. 





Des Vis. ,, Chrifiliches Sous iejangbuc). 
Erſter Theil. Elberfeld 1821. GE iſt d 
mittlere Abſchnitt des Confinnationsge anges 

„Segne Vater Sohn and Geift*. Den Aufang 
machen 3 Strophen fir ben dang, 
dann folgen unfere Stropben für bie Kinder, 
din Geſang ber Eltern, Verwandten und 
Lehrer bildet den Beſchluß. — Aufgenom⸗ 
men: bei Bunfer 1833 Rr. 615, bei J. B. 
ange 1843 G. 256, Hamburg 1842, Leipzig 
1844, Strakburger Coufereng = @fp. 1850, 
Ritvidh 1853, Giterfelb 1957, Libed uth. 
186. Speier 1869, Olbenburg "1868 u. f. w. 

Sod VIL S. 167. 


BSE” Wir glanben al an einen Gott, 


Shdpfer Himmels und der Erden; Das 
deutſche Credo tn 3 gebngeiligen Str. von 


Martin Luther. 

Zuerſt in - Gevtise gefangt Buchlein. 
Tenor.” Witsemb 1624, Rr. XXXV. 
In dem Gſb. —* Keder auffs new 
scbejert zu Wittemberg * 1631 überſchrieben 

aS deutſche Patrem“. S. Wacdern. LI. 
Se 28. G8 Gt bie Bearbeitung beS Sym- 
bolum apostolicnm: Credo in unam Deum 
Patresa ommnipotentem etc. Da bei dem 
liturgiſchen Gebraud bes bolums auf 
bie Jutonation des Geiftliden Credo in 
unum Deum von bem Cher Patrem omni- 
potentem ete. reſpondirt warbe, fo nannte 
man bas Glaubensbelenntniß bas o oder 
bas Patrem. (ber fonunt ber lebtere Mame 
won ben über das Symbolam Nieseno-Con- 
stantinopobitanum gefertigoen Meßgeſang aus 
der ambrofiam{den Zeit Pateem credimus 
her?) Ruther dichtete bas Lied, um fiir feine 
bentide Meſſe Sen entipredenden beutiden 
Gefomg ju erhalten. Gdon im 15. Sabr- 
hundert gab es kurze deutſche Reimbeatbei⸗ 
tungen des Credo, deren cine begat: „Wir 
glawben in cinen got, Schopper hyumels 
pad ber erden, Mit worten bet TiS werben 
We bing gar tm zeynem gebot~ ec. GS. 
Wadern. Ll. Mr. 664 unb 665. Mit welder 
Feierlichleit das Credo im ben fatholifden 
MePgottesdienften bebanbelt wird, silbert 
H. Alt, ber Hhriftlide Cultus 1848 
Mandes bavon hat fid aud in ben coonge: 
liſchen Gottesdienften lange gehalten. So 
beſtimmt bie ‚Form ber crifiliden Meß 2c.“ 
fiir die Domlirdhe gu Diagdeburg vom Jahre 
161B: Muli bas Gvangelinm wird dads 
Symbolum icaenum, daß Patrem genennt, 
yom Diacono vorm Alter intoniret: Credo 
in unum Deum; Folgendes im Chor nad- 
geſungen bis auf bie Worte Et incarnatus 
est de Spiritu sancto ex Maria virgine et 
homo factus est, wwelde oben vom Shor 
burd 2 Knaben mit enthlojjeten Haupt und 
langfam, und nadmals im Chor, gang auß⸗ 


qejungen werden.“ 
Rambad, Luther Berdienft 2c. 1813, 
6. 131 fiibrt qu unferm Liede Folgendes an 


„Zu ben 3 Strophen ift in ber Folge nod 
eine vierte bingugefest worden, welde die 
pon Luther in ber gwenten libergangene Lebre 
pon der Himmelfabrt Cbrifti und feiner 
Wiederfunft gum Geridt enthalt. Dieſen 
Zuſatz foll ein gewiffer Magifter Cafpar 
Loner in bas gu Wittenberg im 3. 1638 
pon ibm berauSgegebene Gefangbud mit 
Luthers VBewilligung habe einriiden laffen. 
In den [pater erfchienenen lutheriſchen Ge- 
ſangbüchern finbet er fid) aber nidt.“ 
Wadern. Gat bet feiner Befpredung des 
mertwiirbigen Lonerfdher Gfbs. (I. S. 408f.; 
Bibliogr. S. 149, vgl. G. 453) diefer Gade 
feine Erwähnung gethan. Luthers Appro- 
bation fdeint fic nicht fpeciell auf ben er- 
wähnten Sen gu feinem Liebe, fonbern auf 
bas Unternebmen Loners im ANgemeinen gu 
begieben. Mitgetheilt ift die Zuſatzſtrophe 
bet Weel, Hymnop. I. 6. 125: „Die Re⸗ 
formirten beſchuldigen Lutherum, er babe 
ben Glauben gerftiimmelt, weil er im 2. Vers 
ben Articul von ber Himmelfabrt und Sibung 
Chrifti yur Redten Gottes auffen gel en; 
daher auch im Caſſeliſchen Geſangb. A. 1706 
p. 78 nod dieſes gang neue Geſetz mit ein⸗ 
gerudet worben: Wir glauben aud, bak 
Sefus Chrift, AlS er gwaltig auferftanden, 
Wohl vierzig Tag erfdienen ift, Predign 
hieß in allen Landen; Zu ben Himmeln auf- 
geftiegen, Sitzt gu GOtts feins Baters 
Rechten: Seine Feind bie werden fliegen, Die 
fo ftolg jest wiberfedten, Kommt gu ridten 
ally Mtenfden That Mit Ernft, Sdreden 
und groffer Roth.” — Diefer iiberfliiffige 
unb bie trinitariſche Anordnung des Liedes 
ſtörende Zuſatz iſt von manchen reformirten 
Geſangbüchern, z. B. dem Marburger von 
1752 S. 126 aufgenommen worden. 

Das Lieb fand ſofort nach ſeinem Be⸗ 
kanntwerden die allgemeinſte Verbreitung. 
Nur reformirterſeits war man bedenklich, wie 
das Fehlen des Liedes in dem Marburger 
Geſangb. von 1549 zeigt. Niederdeutſch ſteht 
es in bem ſogen. Speratusbuch von 1526, 
odann in bem Gluterfden Endiridion, 

oftod 1681, Bl. Bj>: , Wy löuen all ann 
eynen Godt, Sdepper hemmels onde der 
erben”, iiberfdrieben: ,Dat dudeſche Patrem, 
Martinus Luther”, ferner Magdeburg 1534 


u. ſ. w. 

ſFa Corners großem katholiſchen Geſangb., 
Nüruberg 1631, S. 804 ſteht es mit üblen 
Entftellungen; vgl. Wackern. J. S. 724. Cine 
ſelbſtſtändige kathol. Bearbeitung des Credo 
aus einem Augsburger Gſb. von 1584 „Ich 
glaub in Gott bem Batter mein, Der Himel 
vnd Erb erſchuff gar rain”, überſchrieben: 
„Der apoſtoliſche chriſtliche glaube“ f. bei 
Wadern. Li. Nr. 1164. 
Die ſchöne, aber fiir der Gemeindegefang 
meiftenorts gu fdwierige Melodie (d a g 
ae) f (e g) f e d cis d wurde bis vor 
Kurzem gang abgeman Luther gugefdrieben. 
Go fagt v. Tucher II. S. 419 gu Mr. 417: 


Wir glauben all — Wir glauben an bid 


„Daß Luther Erfinder diefer Mel. if, ift nod 
bem Zeugniſſe Walthers außer Zweiſel ye: 
fest“. Sm Gingelnen bemertt Tuder nod: 
„Auch bier wird zuweilen, wie bei ber Mel. 
Sater unfer im Himmedlreid’ .. . die Be: 
merkung gemadt, bag Luther die Grenyn 
be Modus um cinen Tom iiberftiegen bax 
unb bann nad Gerbers altem Tontinfla 
Lezifon I. ©. 839 bas Marden daran ge: 
tnilpft, e8 Gabe jemand Luthern baranf a7: 
merffam gemadt, ber ſodann erwiedert bat: 
‚ Freilich will biefer Glaube viel faga, « 
fingt auc in einem gar boben Zone.’ Yuta 
war bas Wefen ber alten Kirchentöne bya 
befannt al8 bem Erfinder dieſer Hiſtörden 
Nicht weniger intereſſant ift die Erzäblura 
Luther babe mit ber der AnfangSnote folge 
ben Figur von 4 Noten anf ‚Wir re 4 
HimmelSgegenden, in denen fidh die Glaubiyga 
des Herm befinden, anbdeuten wollen“. Dard 
Hoffmann v. FallerSleben, Geſch. ved reat 
fen Kirchenliedes, 3. Ausg., Hannover 1861, 
S. 259 ift der Nachweis gefiibrt, daß * 
Melodie nidt von Luther fein tam. wr 
der Breslauer Univerfitdts-Bibliothe nami: 


befindet fid) Ha. I. 4°. 466 eine Hantiact | 


pom Sabre 1417, welde Blatt 27» bad ex 
angefiifrte Credo in Liederform, Wir glarts 
in einen got, Gdopper hymmels va d 


erden, Mit worten ber 2c.“ von Ricola?? — 








Kofel enthalt. Die bingugefiigte Rr — 


bie ftimmt mit ber nod jetzt üblun 
überein. Gie ift aufgenommen be & 
ther 1524 unb 1525, Nuͤrnberger Endinde- 


1525, bei Sof. Klug 1535, Spangats 


1545 u. f. w. Bgl Erks Choralb. Rr 7 


Wir glauben al an einen Gott, vale 
Sobn und heilgen Geift ; Lted vom aut: 
lichen Glauben in 3 ſechszeiligen Sr 
von Tobias Clanusni ger. — Hab 
Suhl, Henneb. 

Ich finde bas L. guerft in bem Gulck- 
Bayreuther Gefangd. (,, Neu⸗- Vollſãndier⸗ 
Margaraflid  Brandenburgifdes Gacw 


Bud 2c.“) von 1668 ©. 132 mit da CE 
Mit bem Namen Clausmẽc 


„C. A. D.“ 
ſteht es in dem Saubertſchen Gſb., Rare: 
1676, S. 611 cab wag Rod Ti 6. 3- 
don in dem Altborfer von 1671. & 

esel, Anal. hymn. I. Stiid 4. 6. 11 
Aufgenommen: Corba) 1693 Rr. 116, * 
ningen 1697 S. 253, Gotha 1699 6. 2it 
Weimar 1795 Mr. 148. 


Wir glauben an sid Jefa Chzriſt list = 
dein Wiederfommen; Lied von der Be 
berfunft Chrifti in 6 Str. (M. E 
gewißlich an ber Reit) won Iobat- 
Caspar lavater. — Liederach. 

Des Vis. ,Auserlefene Chriſtliche Act 


Baſel, bey Johann Jalob Flid 1 
S. 32. ,Jeſus Chriftus ber Wider - 





Wir glauben in Gott — Wir legen uns nun ſchlafen 


Belt’. Die Worte , ber Tugend Pfad~ in 
ber Schlußſtrophe verwanbelt der Liederſchatz 
in „des Lebens Pfad“. 


Wir glauben in Gott den Vater, Allmäch⸗ 
tigen Herrn und Schöpfer; Lted vom 
driftliden Glauben in 13 viergeiligen Str. 
von Midhael Weife. 


In bem Gefangb. ber böhmiſchen Briider 
von 1531 unter ben ,,Lobgefeng“. In dem 
Briidergefangbudh von 1566 überſchrieben: 
„Des Glaubens befentnis ber Apoftel in 
tem gefaffet.” ©. Wadern. IN. Nr. 325. 
Niederdeutſch in bem Chriſtian Abolffden 
@fb. (1542): ,, Wy gelduen ynn Godt ben 
Baber 2c.“, überſchrieben: ,Stem. Eyn anber 
Diidejd Credo, edder Geloue“. In den 
niederdeutſchen Magdeb. Gefangbiidhern kommt 
bas &. nicht wieder vor, wobl aber hochdeutſch 
1583 und 1588. — Sonſt aufgenommen: 
bei Wolff (Frankf. a. Dt.) 1569, Leipzig 
(Beyer) 1582, Liineburg 1635, Joh. Criigers 
Psalmod. sacra 1657, Leipzig (Borrath) 
1673. 


Wir glauben ak und Sefennen frei, Oak 


nad Chriſti Wort; Abendmabhlslied in 
2 fünfzeiligen Str. von Midael Weiße. 


Ebenda, unter den Liebern , Bon dem 
Teftament des berrn ꝛc.“, iiberjdrieben: ,,Cin 
bekenntnuß vom Gacrament was ¢8 fey. 
Omnipotens pater gentiam.“ ©. Wadern. 
TIT. Str. 414. Rieberbeutfd in dem bet dem 
porigen L. genannten Gefangb. von 1542: 
„Wi glouen all onde befennen fry, iiber- 
fcbrieben: , Ra ber Confecration des Brodes 
vnde rons, Cine befentniffe” — Aufge- 
nommen: Wittenberg 1592 Bl. 125°, bei 
Buchwälder Gort) 1611 S. 501, bei Sob. 
Olearius 1671. Aud nod Gotha 1726, 
Breslau 1734. 


Zh Wir haben jetzt verusmmen, Wie 
bu, Herr Rebaoth; Danflied nad dein 
Ungewitter in 7 Str. (M. Helft mir 
Gotts Gitte preifen) von Johann Heer⸗ 
mann. — Fehlt in Subl, im Ray. und 
Henneb. 

De8 Bis. ,,Devoti Musica Cordis. Hauß⸗ 
vnd Herh-Mufica 2c.”, Breßlaw 1680, ©. 96. 
„Danckſagung nad bem Ungewitter“. Das 
Lieb ift iiber bas 37. Gebet im 8. Theil des 
Paradies: Girtleins von Johann Arndt ge- 
dichtet. S. Mützell, 17. Jabrh., Mr. 40; 
in ber Wadernagelfhen Ausg., Stuttgart 
1856, S. 92. — Aufgenommen: Joſ. Clau⸗ 
ders Psalmod. IT. 1636 ©. 436, Breslau 
1644 S. 875, Hannover 1648 Jr. 200, 
Roh. Criiger8 Praxis piet. mel. feit 1648 
GS. 531, Königsberg 1650, bei Runge (Ber- 
lin) 1653, Magbeburg feit 1654, bet Sob. 
Niedling (Altenburg) 16556, Liineburg 1661, 
Bifder, Lexicon ber Rirdhenlicder U. 
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Braunſchweig 1661, Erfurt 1663, Stralfund 
1665, Bayreuth 1668, Hilbesheim 1669, 
Stettin 1671, Wolfenbiittel 1672, Leipzig 
(Vorrath) 1673, Hamburg 1675, bet Gaubert 
(Nürnberg) 1676, Goslar 1676, bei Quirs⸗ 
feld (Garfenflang) 1679, Plön 1687, Sdleu- 
fingen 1688, Stuttgart (Hiller) 1691, Halle 
1698, Gorbadh 1693, Celliſches Gib. 1696, 
Gotha 1699, Galberftadbt 1712, bei Frey- 
lingbanfen 1714, Dterfeburg 1716, Cotbus 
“re Dresden 1731, Quedlinburg 1734 
u. ſ. w. 


Wir heben unfre Augen Zu dir o Gott 


allen; Lieb betm Ungewitter zur See in 
4 Ste. (M. Herglich thut mid verlangen) 
pon Hetnrid Held. 

„Stettiniſches Vollftindiges Geifilides Ge- 
ang-Buch 2c.”, Alten Stettin 1671. In 
em befonder8 paginirten Anhange S. 115 
mit bem Namen des Didter8. Vmb guten 
Wind“. S. Mützell, 17. Jahrhundert, Nr. 269. 
Hier wird bagi bemerft, bak gegen bie Autor⸗ 
ſchaft Gelbs ber Umftand geltend gemadt 
werden tonne, daß in bem genannten 
Stettiner Gib. bie Lieder ,, Wer ift eB ber 
bie Segel lenkt“ und , Lak ist mit ſüßen 
Weiſen“, weldhe beibe Joh. Rift zugehören, 
mit Heinr. Helds Namen bezeichnet find, 
welches Berfehen fich übrigens ſchon bet Peter 
Gobren 1668 findet. Zur Auffldrung dieſer 
und Gbnlider Verwedfelungen ftellt Mützell 
bie Vermuthung auf, Held mddte in feinen 
letzten Lebensjabren ein Andachtsbuch her⸗ 
ausgegeben haben, in welches er Lieder 
anderer Dichter, ohne dieſe zu nennen, auf⸗ 
nahm. Solche Lieder dürften dann von 
andern ihm beigelegt worden ſein, ein Fall, 
der bei nicht wenigen Liederdichtern, wie 
Barthol. Ringwald, Martin Moller, Simon 
Graff u. a. vorgefonnnen iſt. In den bisher 
befannt gewordenen Heldfden Schriften findet 
fih bas 2. nidt. Aud im Saubertſchen 
Gſb., Nürnberg 1676, S. 976, bem Ham- 
burger von 1679 ©. 1054 und bei Webel, 
Hymnop. I. ©. 407 wird Selb als Werf. 
genannt. — Gonft aufgenommen: Lüneburg 
1686 ©. 1166, bei Wagner (Leipzig) 1697 
VIl. ©. 547, Berlin (Mever) 1707, Star- 
garb 1721, Magdeburg feit 1734 (feblt 1738), 
Stralfund 1750. 


Wir leben hier nur in der Flucht; ſ. Vier 
ift das Leben cine Flucht. 


Wir legen ans nun ſchlafen Sin Sn Sefu 
Chriſti Namen; Wbendlied in 1 Str. (M. 
Ermuntre did) mein ſchwacher Geift) von 
Chriftoph Rung e. — Halb. feit 1699. 

Sn Jobann Crügers Praxis pict. mel. 
feit 1666, burd bas barunter gefebte Stern- 
den als Gigenthum Runges gekennzeichnet. — 
Aufgenommen: Magdeburg (Coler) 1674, 

26 
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Minden 1686 G6. 672: „Kurtzer Wbend- 
Seufzer“. 


Wir liegen bier an deinen Figen, Ad Herr 
von großer Git unb Tren; Bufilied in 
10 Str. (Mt. Wer mur den lieben Gott 
lagtwalten) von Benjamin Schmolck. — 
Rav., Henneb., Liedérsch. 

Des Vie. Sammlung ,, Der luſtige Sab- 
bath tt ber Stille gu Zion“, Jauer 1712. 
3m Anhange, mit ber Ueberfdrift: „Buß—⸗ 

ags-Anbadt”. Die hiblifhe Grunbdlage ift 

{, 180, 7. 8. Das & verdient einen Plas 
in ben Gefangblidern, bd bie brandbaren 
Qieber fiir gemeinfame Bufandadten und 
Sffentlide Bußfeiern nidt gerade häufig fin. 
Die herrliden Bußlieder des alttirdlider 
Liederſchaßes reden meift nur in der erften 
Berjon. — Wufgenommen: bei Gottſchaldt 
1737 6. 999, Gtralfund 1750 6. 939, 
Schobers Lieder-Segen 1769; Schleſiſches 
Gſb. 1855, Elberfeld 1857. Im Gamburger 
@fb. von 1842 beginnt 6: „Hier liegen 
yotr ꝛc.“ 


Wir legen tdglid in dem Streit, Uns ſelbſt 
git überwinden; Lied vom chriſtlichen Kampf 
in 4 Str. (BR. Dur Adams Fall if 
ganz verderbt) bot Georg Philipp 
Harsdörfer. — Freyl. 1714. 

In dem Liineburgifden GSS. von 1661 
S. 247 anonym; mit bem Namen bes Vs. 
in ber 5. Ausfertigung ber Rirden- und 
Hauß-Muſic, Breslau um 1668 G6. 628, 
bei Joh. Olearius (Geiftl. Singe- tunft) 
1671 ©. 1149, bei Gaubert (Miirnberg) 1676 
G. 1020 unb in Onirsfeldbs Harfentlang 
1679 &. 490 („Vom Kampff des Glauberrs“), 
aud) bet Webel, Hymnop. I. 6. 371. Die 
bibliſche Grundlage Ht Römer 7. — Sonſt 
aufgenommen: Hilbesheim 1669 S. 550, 
Frankfurt (P. Sobren) 1670, Wolfendiittel 
1672, Leipzig (Borrath) 1673, Hamburg 
1675, Dtinden 1686, Bremen 1690, Königs⸗ 
berg 1690, Ceflifdjes Gib. 1696, Merfeburg 
1716, Ouedlinburg 1786, Weimar 1795. 


Wir Menſchen find iu Adam ſchon Gefailen 
und verborben; Lied von ben Ramen Jeſu 
in 11 Gtr. (M. E8 tft bas Heil uns 
tommen ber) bon Johann Anaſtaſius 
Freylinghaufen. — Freyl. 1714, 
Magd. feit 1737, Halb., Stru., Lie- 
dersch. 

Ueber bie Autorſchaft Freylingbanfens vgl. 
bie Bemertung * a ee — bas 
meine Schuldenlaſt getragen.” — Anfge- 
nommen: Merfeburg 1716 S. 149, bei 
Schober 1769. Das Mtinben-Ravensb. Gb. 
bringt nur Str. 4—11 ,Der Geiland heißet 
Jefus Chriſt“, Daniels Gb. won 1842 
Str. 9—11 ,€6 ift im feinem andern Heil.“ 


Mir legen hier — Wie fagen bit 


Wir Menſchen find lebendig tert, Ben 
wir in Siinden wallen ; Buflied in 6 En. 
(M. Aus ttefer Noth ſchrei th zu du) 
von Johann Midael Dilberr(?)— 
Magd. fett 1696, Altm., Stru. 

Die Antorfdaft Dilberrs, dec von Geed, 
Hymnop. I. 180 ohne beſtinmte Angabe 
citer Onelle und von Marperger in fen 
Leipziger Eſb. 1725 G. 472 al8 Serf. x: 
nannt wird, ift mir febr zweifelhaft. & 
früheres Vorklommen des LiedeS als in tx 
Magded. ofs. pon 1696 ift mir nidt de 
fannt. — Aufgenommen: bet Wagner (Ler 
zig) 1697 V. S. 824, Job. Criigers Pram 
piet. mel: 1712 ©. 239 — beidemal ar 
nym. 


axa Bie Meniden find gu demo Cat 
Was geiftlich iſt untüchtig; Lied ove 
Worte Gottes fiber bas Evang. des Con: 
tage’ Sexagesimae Luc. 8, 4 ff. in 10 En. 
(M. EE ift bas Heil uns fommen ber) ee: 
David Denide. 


mir”. 
fien Gefange des Vis. S. Rambachs Aare 
1 


1661 ©. 225, Braunfdweig 1661 €. 14 
Gilvesbein 1669 S. 503, Wolfenbüutl 1o.- 
. 261, bei Gaubert (Miirmberg) 1616 FY | 


burg feit 1737, Leipzig 1738, Schoͤders F 
ber-Gegen 1769 u. f. w. Ankh nenedt 
nicht felten. 


Wir fagen dir Gere Jeſu Corift Lcd OF 
und Dank gu aller Friſt; Weihnadile 
in 4 Str. (M. Bom Gimme hod ® 
tomm id ber) von Beit Wolfram — 
Altm., Stru., Witt. | 

»Lathert{ Hand = Bilstein x For-* 
und geordbnet Bon Johanne Nida 
Scholae Altenb. CollegA TIL Die rcil 
Musfertigung”, Wtenburg 1655, 6. °4 
anonym. Ifrum wird por Sdanct 
Rieder-Comment. 1. 1724 ©. 12%, wir =F 
bon Wesel, Hymnop. IL 6. 442 — 
lih obne jeden Nachweis — als Bo 
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Hamburg 1675 S. 143, Plön 1687 S. 14, Liefländ. Gib. 1676, bei Saubert (Nürnberg) 
Gisleben 1720, bei Schöber 1769 — mit 1676, bet Quirsfeld 1679, Göorlitz 1686, 
Ausnahme der ‘beiben letzteren Sammlungen Stuttgart (Hiller) 1691, Kopenhagen 1692, 
anonym. linebuts 1 3 —* 1699, S Brey 
ingba ebnr 1 orba 
Bir find vereint Serr Jeſn Corift Sn — otbus 1729, —53 1780, mitone 
deinem heilgen Namen; Miffionslied in 1731 u. f. w. 


5 Str. (M. Allein Gott in dev Höh fet Wir waren in grofem Leiv, Sn Adam all 
Ebr) von Rudolph Stier. — Witt. geſtorben; Betgefang in 3 ſiebzehnzeiligen 


1866. wie. Ghritige und hibüſche Ge. Str. von Midael Weiße. 
Chriſtliche u iſche 
dichte. Neue Sammlung und Bearbeitung. pea —8 pet im feb fen Gio 


Barmen 1845.” Buerft gefungen in ber 
Martinstirde zu Bafel heim Iabresfeft der Sritenfild a — — a bet ex Ueberfarift. ge: ge 
bortigen Dtiffions- Gefellfdaft am 24. Mai Rr. 360. — Aufgeno Si Babe (2 

1836. — Anfgenommen: Wiirtemberg 1842, Augenommen: abſt 


Riga 1868, * vn 1854, Reng 1865 4) OR i. Both “kant eR) 1689. 
u. ſ. w. S. Kod VII. . 188. Niederdeutfd nur Magdeburg 1542: ,, Wy 
Wir fingen af wit —— Vom aren gu grotem [eib, In Adam all 


Rrieg und Sieg des Herren; Oſterlied geftoruen.” 
in 5 Str. GR. Was mein Gott will das | Wie warten dein 9 Gottes Sohn Und 
sicet alizeit) von Georg Reimann. — lieben bem Erſcheinen; Lied von der Wie⸗ 
derkunft Chriftt in 4 Str. (M. Was Gott 
De Lied fteht ntit bem Namen bes Bis. thut bas iſt woblgethan) von Philipp 
—2** eet win sant —— ——— Friedrich Hiller, überarbeitet vor 
1644, Nr. 1. Es R gu einer dutecen Com: ear Bernhard Garve. — Porst 


pofition von Johann Edard gedidtet. Die 
quinta vox nefttnt in bem Verzeichniß der Das diuegiche L. ſteht in be Bfs.Be⸗ 


Lieder den Namen des Vfs. S. Wackern. V. trachtung des Todes, ber Zukunft Chriſti 
Nr. 562. Auch im enigeberger Gſb. vor und ber Ewigkeit ꝛc. anf ae Tage des 
1650 ©. 180 iſt bas L. mit Reimanns Jahrs; ober: Geiſtliches Liederkäſtlein, zweiter 
Namen bezeichnet; in Joh. Crügers Praxis Theil“, Stuttgart 1767. Weber 1 Theffal. 
piet. mel. von 1648 ©. 246 ftebt es ano- 1, 9—10. Weal. Roh V. GS. 125. Garves 
ttym. — Anfgenommen: Dangig 1668 6. 371, Bearbeitung findet fich in deſſen „Chriſtlichen 
Frantfurt (P. Sohren) 1670 S. 288, bei @efangen”, Görlitz 1826, 367. „Die 
Sob. Olearius 1671 GS. 808, Leipzig (Bor- Enwartung des Herrn.“ Stier, Gefangbuds- 


rath) 1673, Hamburg 1675, Ouirdsfelds noth, ©. 159 nennt & „ein kurzes, ſchönes 
Harfenfiang 1679, AndadteeFlamme (Rilmn- Lied vom frendige GErroartimg ber Submit 
Bie comers Beir 1859, ehtrtenbery 18, 
sic four os Qnmannl oe | End 8 
rſt un nquell; Weibna 
fied n OD Ctr. ‘D. eidienen’ it ber Bo dent ih armer Meunſch dog gin, Wie 
herrlich Tag) von Baul Gerhardt. — komm id) nut auf dieſen Sinn; Troftlied 
Fehlt im Altm. in geiſtlicher Anfedjtung in 8 Str. (M. 
Zuerſt in ann Griiger8 Praxis piet. Lomm her gu mix ſpricht Gottes Sohn) 
mel. von 1666 6. 202, bod mur mit 17 | von Chriftoph Srundorft.— Magd. 
Str. Die Strophen: 8 Du baft bem Meer jett 1674, Porst, KIB. 


fein Biel geftedt’, 9. „Du bift der Urfprung Des Vfs. „Chriſtliche Vorftellung Der 
aller §reud” und 17. „Hãtt ih nidt auf boben geiftlidien Anfechtungen 2c.”, Gotha 
mirx Silndenfduld “ ſichen erſt in der Ebe⸗ 1663, S. 429: „Wider die Gotteslafterlicge 
lingſchen Gefammt«Ausg. von 1667. 6. Geran, Bey 'ber 17. Rage zu fingen.” 

BVadmann, Paulus Gerhardt, Berlin 1866, In Boh. Ditirsfelds Gejange „Geiſil. 
S. 138; in ber Wadernagelidert Ausg., Harffen⸗Klang“, Leipzig 1679, S. 964. witb 
Stuttgart 1848, 6. 15. — Aufgenommen: bas Lieb irrthiimlich Joachim Barthol. Mever 
Dresden 1666, Braunfhweig 1661 ©. 46, ius rieben, fo aud bet Webel, Hymnop. 

Straljund 1665 6. 21, Magdeburg 1666, . 173 unter Berufung anf das Dangiger 
Danzig 1668, bei Job. Olearius 1671, of von 1726 und bei Ridter 1804 


Pol fenbiittel 1672, Leipzig (Vorrath) 1678, S. 287. — Aufgenommen: Sob. Criigers 
Hamburg 1675, Rönigoberg 1675, Rigiſch⸗ Praxis piet. mel. ſeit 1664, Sndadte-Flamme 


26* 
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(Miirnberg) 1680, bei arc (Leipzig) 1697 
VI, Merfeburg 1716, Hilbeshetm 1730, bet 
Gott{dhalbt 1787, Wltona 1755. 


Wa flichft du armer Siiuder gin, Wie ift 
dir nur gu rathen; Redtfertigungslted in 
5 Str. (M. Durd Adams Fall ift gang 
verderbt) bon Erdmann Neumeifter.— 
Liedersch. 


Hes Bis. Communiondud Der Zugang 
gum Gnaden-Stuhl Jeſu CThrifi⸗ “, Weiſſen⸗ 
fels 1705, S. 105. Zum, bend: Segen 
an ber Mittwode in ber Vorbereitungswode’, 
und gwar gu ber „Buß-⸗Andacht wegen Ueber- 
tretung des Tauff-Bundes“. Des Bie. 
Sfatmen und Lobgefange 2c., Samburg 1755, 

309. Aufgenommen: Ouedlinburg 
Tig S. 634, bei Saber 1769 ©. 427. 


we” Wo Sott der Serr nicht bei und 


galt, Wenn unfre Feinde toben; Lied von 
Der chriſtlichen Kirche ther den 124. Pfalm 
in 8 ſiebenzeiligen Gtr. von Su ftus 
Jonas. — Feblt in Subl. 

„Eyn Endiridion ober Handbuchlein 2c. 
Gedruckt gu Crffurb, yn ber Permenter gaffer, 
zum —* 1524 Blatt Vp. S. Wadern. 
ITT. Nr. 62. Cyriacus Spangenberg, Cithara 
Luth. I, Erffurt 1569, ©. 77 fagt von 
bem Rede: „Der Ehrwürdige 2c. Justus 
Jonas. . hat zeitlich dieſen Pſalm, wie 
wir ihn itzund geſungen, geſtellt, und hat 
ber theure Mann Lutherus denſelben ihm 
ſo wohl rete laßen, bag er ibn felbft 
corrigirt, unb für allen anbern, zu nechft 
nad feinen Liedern, in feinem lieben Gefang- 
biidlein bat chen laßen“. S. Olearius, 
Lieder⸗Schatz II. 1705 GS. 49; Schamelius, 
Lieder-Comment. J. 1724 ©. 404. A. J. 
Rambach, Ueber D. Martin Luthers Ver⸗ 
dienſt 2c. 1813 ©. 137 bemerkt, daß Luther 
biernad einiger Antheil an ber Berfertigung 
des Liedes gugefdrieben werden müſſe. Be⸗ 
kanntlich hat Luther den 124. Pſalm auch 
ſelbſtftändig bearbeitet in dem Liede „Wär 
Gott nicht mit uns dieſe Zeit“. Lüthers 
Arbeit iſt gedrungener, ſich enger und buch⸗ 
ſtäblicher an das Bibelwort anſchließend. 

Auch das Jonasſche Lied fand ſofort eine 
durchaus allgemeine Verbreitung. Nieder⸗ 
deutſch erſcheint es in dem Speratusbuch von 
1526, ſodann in dem Sluterſchen Geſangb., 
Rofiock 1631, Blatt Cvj: „Wo God be 
Herr nidt by vns bolt, Wenn vnſe vyende 
dauen“, überſchrieben: „Nu volgen andere 
der vnfern leder. Bnb erftlid be crriiij. 
Pſalm. Suftus Jonas“, ferner Magdeburg 
1534 u. f. w 

Die Melodie b b g bdg¢g b ftammnt 
aus bem Joſeph Klugſchen Ib. 1535 BI. 
86" und 1543 Bl. 100> und ftebt aud im 
Magdeburger Gib. von 1640 BI. 34> u. ſ. w. 
S. v. Tuber I. Mr. 183, Erks Choralbud 


Wo fliehft du armer Gander — Wo Gott nicht felber 


Rr. 279. Hin und wieder wird fie obne 
Grund Luther zugeſchrieben. 


Wo Gott widt felb— das Gaus anjriat 
Und ſchafft all Ding darinne ; Bearbeitung 
des 127. Bfalms in 6 Str. (M. Ut 
Gott vom Himmel fieh darein) vo 
Burkard Waldis. 


„De parabell bam vorlorn Szohn Suc 
am xy 2. Tho Ryga ynn Lofflandt, wer 
Yoij. dage bes Monts Febrnarij.” 197. 
Blatt Li: , Wo Godt nicht fulffé bat br: 
opridt Bund Ichafft all dingk darynne“, ibe: 
ſchrieben: De ii. pfalm. vorbutidt bers 
Bordardt “‘Baldis fampt mit twen anden 
Lauefenghen 2c.“ Das &. ift alfo urſprũnglid 
niederdeutſch und ſteht fo Roftod 1531 vt 
Kvj unb Dtagbeburg 1534 Bl. Yoi', 
iberfdrieben: § „De cxxvij. Palm, Ar 
dominus ebificamerit bomum. Gin ie: 
Salomonis in der höge“. ©. Wackem lil 
Mr. 741. Der hochdeuiſche Text fiebt 3 
bem Wert ,Der Pfalter, In Rewe Helos 
weiſe vnd Hinfiliche Reimen gebradt, tm: 
Burcardum Waldis“, Frankfurt a. R. 1%. 
Bl. 230. G. Wadern. Rr. 782 Fx 
wenig verbreitet, 3. B. Born 1561, & 
dachts⸗ Flamme (Nürnberg) 1680, Cer 
1698. 


Wo Gott nicht ſelber baut das Gaus, ẽ 
richtet keine Müh was anus; Hauéjiar 
lied über den 127. Pſalm in 7, fouxt 
15 Str. (M. des nächſtfolgenden Liedel).— 
Halb. feit 1673 (G. 993). 


Das L. ift bis Str. 6 eine (von 2x: 
Denide berrithbrende ?) Bearbeitung red cz 
Liedes , Wo Gott jum Haus nicht giebt 
Gunſt“. Es ſteht in dem eric’ 

„New Ordentlich Geſangbuch“, VBraunides 
1648, Rr. 143. Es folgt ban genamic 
Alteren Liede mit der Borbemertung: . = 
wil fan an deſſen ftatt and alfo frat: 
Die 7. Strophe ift Zuſatz: „Hilff Gor Ne 
ja die Rindergudt Geſchehe ſtets mt i 
unb Frudt, Ausf bag hiedurch deins xXetci 
Ehr Sid breyte auß je mehr unt m0 

So ſteht L. ſchon in der Ausg. von 1648 
Ju bem „Hannoveriſ cn, ordentlichen, 83 
“, Sinebuyg Ing 








Sone vom —* gef 
enbe alfo fingen: Siiff Gott bag sie 

finbergndt 2c.“ Die 16. Straphe it he 
—5 „Gott Vater Sohn und beige Gch. 
Bon bent aus alle Gnad herfleuft: xr 


Bal. Bere Anal, hymn. I. Sad 2 & 
Aufgenonunen: H. Miillers —* 


Wo Sott jum Haus — Wohlan mein Slegesfirft 


1659 ©. 292, Liineburg 1661 ©. 221, Hil: 
beSheim 1669 G. 494, Wolfenbiittel 1672 
©. 256, Goslar 1676, Bremen 1690, Cel: 
lifhes Gſb. 1696, Corbadh 1721. 


BS Wo Gott sum Gaus nidt giebt fein 
Gunft, So arbeit jederman umfonft; 
Hausftandslied in 5 viergeiligen Str. von 
Johann Rolrofe(?). — Felt im 
Rav. und Henneb. 


Wadern. III. Mr. 113 giebt ben ert 
aus bem Zwickauer Gefangbiidlein von 1525 
Blatt @ (, So Gott gum haus nidt gibt 
ſeyn gunft, So erbeyt yeberman vmb funft~) 
vergliden mit bem Erfurter Gfb. von 1527, 
bem Zwickauer vom 1528, bem Wittenberger 
pon 1531 und dem Valentin Babftiden von 
1545. Gr bemertt dazu: „Es ift gu be- 
zweifeln, ob Rolrofe bas Lied verfaßt. Ich 
folge nod ber Annabme, die feit Beginn bes 
17. Jahrhunderts Geltung befommen. Mir 
ift kein um 1525 fallender Vert in Schweizer⸗ 
Mundart befannt.” In ben genannten Ge- 
ſangbüchern, wie aud ſpäter bei Barthol. 
Gefius 1607, Vulpins 1609 rc. erfdeint das 
L. anonym. Gebr häufig ift es Luther Beis 
gelegt worden, aber wobl nur, weil diefer 
es in feine Gefangbiidher anfgenommen bat. 
So in dem Strakburger Grok Kirchenge⸗ 
fangb. von 1560, bet Seth Calvifius 1597 
und M. PBratorius im ben Musae Sioniae 
VII. 1609. Solrofe wird genannt in ben 
Niirnberger Gefangbiidern fett 1611, bei J. 
H. Schein 1627 Bl. 319, Dilherr 1663, 
Vopelius (Leipzig) 1682, Wetzels Hymnop. 
ll. ©. 48, Sdameltus Lieder «Comment. t 
1724 S. 662. Bgl. Mützell Mr. 44. Nod 
febe th aus Sicberers Abhandlung 1759 
S. 3t2 folgende Stelle ther Kolrofe hieher: 

„Niemand weis weiter was von ibm 
gu fagen, alé bag er ein alter Lehrer 
gewefen, ber um 1585 oder nod {pater 
geftorben. Darf man wol fider genug 
ans folgender Schrift fdliefen, bak er 
gu Bafel geftanden? , Gin fon —* 
von fünferley Betrachtniſſen, den Menſchen 
zur Buß reitzende, durch Johann 
Kohlroßen, aus der H. Schrifft ge⸗ 
zogen und auf den J Sonntag nach 
Oftern im 1532 Jahr öffentlich gu Baſel 
gebalten. Baſel, 1332. 4.6 ©. Hardt 
autogr. LUTH. P. III. p. 217 aq. 
Und eben finde id nod in einem alten 
Biidlein: Homo, disce mori, Hamb. 
1593. 12. p. 233: Johannes Rhodan- 
thracius (fo nichts anders als Kohlroß 
ift) uernaculae linguae Basileae Ma- 
gister, in germanica poesi uersatissi- 
nus etc.” 

Ueber die BVerbreitung bes Liedes bebarf 
es, ba fie cine durchaus allgemeine ift, feiner 
naberen Angaben. Mieberbeutid im Roftoder 
fb. von 1531 Bl. Fi: ,Wo Godt thom 
Hug nidt gyfft fon gunnſt, So arbeybdet 


— — 
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yderman vmſunſt“, iberfdrieben: De cxxwij. 
Pfatin, Rifi dominus edificauerit domum“, 
fobann Magdeburg 1534 n. f. w. 

Die Melobie es b b gfga b fteht 
mit bent Liebe in bem Sofens Augſchen Gis. 
pon 15386 Gl. 182", aud im Magdeb. Gfb. 
bon 1540. Jn beidben Büchern wird fie 
außerdem aud auf bas L. , Woh! bem der 
in Gottes Furdt fteht” angewendet. ©. v. 
Sucer I. Mr. 104, ErlS Choralb. Pr. 282. 


Woher fommtds da der Zod uns rafft, 


Die dod bes groken Schöpfers Madt; 
Lied vom Tobe in 7 Str. (M. Wie ſchön 
leuchtet ber Morgenftern) von Johann 
Friedrich Strobel. — Freyl. 1714. 

Suerft in bem Graflih Schönbergiſchen 
Gſb. von 17038; vgl. Webel, Hymnop. III. 
S. 276, Grifhow-Rirdners Nadridt 2c. 
S. 49. — Aufgenommen: Rambads Haus⸗ 
gefangb. 1785 ©. 122. 


Woher woher mein Shspfer Bog Vift du 


ein Sindlein worden; Weihnadtélied in 
12 Str. (CM. Nun freut euch lieben 
Chriſten gmein) von Ludämilia Eliſa⸗ 
beth Gräfin v. Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt. — Altm. 

Der bee een Liederfammiung „Die 
Stimme ber Freundin ꝛc.“, Rubdolphftadt 
1687, Rr. 2. ,, Bon ber Geburt Chrift. 
Bei Bhilo ©. 4. — Aufgenommen: ber 
Wagner (Leipzig) 1697 VIII. S. 1266, 
Berlin (Mever) 1707. 


Wohin mein Gerg wohin? Dak id fo 


etlend bin; Bußlied in 11 Str. (M. Auf 
ineinen lieben Gott) von Benjamin 
Schmolck. — Suhl, Liedersch. 

DeS Vis. ,, Geiftlider Wander-Stab Des 
Sionitifdhen Pilgrims ꝛc.“, Schweidnitz und 
Sauer 1717, 6. 17: „Buß⸗Wecker, Bor die- 
jenigen, welche gur Beichte reiſen“. Das L. 
ſteht aber auch bereits in der erſten Lieder⸗ 
ſammlung des Bfs. „Heilige Flammen ber 
himmliſch geſinnten Seele“, Striegau 1704. 
Bgl. Wetzel, Hymnop. III. S. 92. — Auf⸗ 
genommen: Merſeburg 1716 S. 291, bei 
Soeparbt 1737 G. 1008, Leipzig 1788 

. 660. 


Wohlan mein Siegesfürſt, Ich halte es mit 


dir; Lied vom driftliden Kampf in 16 Str. 


(M. Friſch anf verzagtes Herz) von Jo⸗ 
bann Ludwig Conrad Allendorf.— 
KIB. 

Des Bis. Sammlung ,,Cinige gan neue 
auserfefene Lieber 2c.“, Galle ber Fofgraf 
(1733?) ©. 68. ,,Wer überwindet, foll alles 
ererben. Offenb. Joh. 21.” Cöthniſche Lie⸗ 
ber, Erſter Theil, 1736 S. 233. — Aufge⸗ 
nommen: Wernigerode 1736. 
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Woglanf du fied Saitentsiel, Mein Her 
ein Liedlein didten wil; Lied fiber ben 
45. Pſalm in 9 Str. (M. BWie ſchön 
Teudjtet ber Morgenftern) von Georg 
Werner. 


Das L. fteht mrit bem Ramen bes Bfs. 
in bem Konigsberger Gib. von 1650 S. 419 
und fidjer fon in ber 1. Ausg. dieſes Buches 
- por 1643, ba ¢8 fid in Sob. Critgers Praxis 
piet mel. vow 1648 ©. 387 fo fiudet. Naw 
Kod ITI. S. 208 und V. S. 659 zuerſt in 
bes BS. Werk ,, Rinfhig Pfalmen Davids 
nad ber Melodey unb Art dreftlider Evang. 
Kirchengeſänge ⁊c.“, Rinigsberg 1638. — 
Aufgenommen: bei Zunge (Berlin) 1653 
S. 343, Danjig 1668 ©. 690, bei Bob. 
Olearius 1671 GS. 185, Magdeburg (Coler) 
1674, bei Gaubert (itrnberg) 1676 S. 917, 
Ouirsfelbs Harfenflang 1679, Hamburg⸗ 
Rabeburg (P. Sobren) 1683, Halle 1710. 


Wohlanl Gers und Semiige, Des Herren 


Tag bridt an; Gonatagélied in 7 Str. 
(M. Bou Gott will id nicht laffen) von 
Midacl Sdernad. — Altm., Erf. 
1858. 


Das Lied fteht mit bem Ramen bes Bis. 
in bem Gaubert{dhen Geſangb. Nürnberg 
1676, ©. 362, Jn dem Luneburger Gfb. 
pon 1694 unb bem Sdleufinger Herp-Wtar 
pon 1700 S. 117 ift es mit ber Chiffre 
M. M. S. begeichuet, welche G. Mohnike, 
Hymnol. Forfdungen J., Stralfund 1830, 
S. 28 overleitet bat, dasfelbe Michael 
Schirmer zuzuſchreiben. Stier, Geſangbuchs⸗ 
noth, S. 156 nennt 8 em , cinfad tiefed 
Sonntags«Morgenlied gum Cintritt in bed 
Herren Tag unb Haus”. — Aufgenommen: 
Celliſches . 1696, bei Wagner (Leipzig) 
(Leipzig) 1697 ITI. ©. 635, Qorbad 1718, 
Hildesheim 1730, Stralfund 1750, Königs⸗ 
berg (Gabme) 1752; bei Bunfen 1833 Rr. 681, 
Elberfeld 1857. 


Wohlanf tr Coriften fresuct euch Und Llobet 


Gott vor Himmelreich; Ofterlied in 5 elf: 
zeiligen Str. von Michael Weiße. 

Im Geſangb. der böhmiſchen Brüder von 
1531. „En morte pater diuinus.“ G. 
Wackern. III. Mr. 305. — Aufgenommen: 
bei Keuchenthal (Wittenberg) 1573 Vl. 2990: 
„Ein Lied son bem Oftertamb onferm Herrn 
Chriſto“, Joh. & Psalmodia sacra 
1657. Niederdeutſch Magheburg 1542: , Woll 
gy Gbriften fromet end) Bnd lauet Godt 
vam bemmelreid”. 


Wohllauf mein Gerz verlak dic Welt, Oem, 


her flix bid ſich dargeſtellt; Leb von der 
Darftelung Chrifti (od. Epiphantentied) 
in 6 Str. (M. Kommt her gu mir fpridt 


Wohlauf du ſußes Saitenfpiel — Wohlauf zur Freud 


®ottes Sohn) von Johann Adolys 
Schlegel. — Subl, Rav. 

Ded Vs. „Sammlung geifilider Geſänge 
gur Befsrberung der Erbauung”, Leipzig 1766 
(Borrede: Hannover 5. Novbr. 1765); vel. 
Bunfern GS. 908 Mr. 251. Das Lied ii 
Ueberarbeitung des Geſanges , Ad bag an 
jeder ndbm in adt” von Laurentius Yaurent 
Bgl. Kod VI. S. 219. — Anfgenommen: 
e. Bunfer Nr. 143, bei JF B. Lane 

. 81. 


Woblaut mein Ger; zu Gott Dein Ander: 
fröhlich bringe; Gebetélied in 4 Err. 
(M. Mun danfet alle Gott) von Johan 
Olearius. — Freyl. 1714, Alt. 
Witt., Henneb., Liedersch. 

Des Vis. „Geiſtliche Singe-Runk*, Leip 
zig 1671, ©. 1. Unter den Liedern por & 
wedung ber Andadt, mit ber Ramensdifire 
bes VS. Rah R. Stier, Gſben., F. lw 
„eine kurze, innige Ermunterung gur Annet 
und Gebet, gewiſſe Verheißung des Erderesé 
im Ramen bes breieinigen Gottes.“ — Ar 
genommen: bei Wagner (Leipzig) 1697 Vi 

. 629, Halle 1710, Merfeburg 1716, &- 
nigerobe 1735, bet Gottfdaldt 1737, ~ 
Schöber 1769, Weimar 1795, ba Bas 
Nr. 385. 


Wobhlanf Ptalter und Garfenipicl. 3: 
rlibmen Gott den Herren ; Lob und Dust 
Tied nad bem Erlöſchen böſer Gender u 
6 Str. (M. Run freut euch lieben Chritear 
gmein) bon Sofua We gelin. 

In dem Dilherrſchen Geſangb. Rirrate: 
1653, S. 642: „Dancklied nad genic 
Sterbenstaufften. Sof. Wegeleins.“ — F- 
genommen: Leipzig (Borrath) 1673 €. 9" 
Maghbeburg (Colfer) 1674 — beidemal vr: 
bem Namen bes Vfs. 


Wohlauf und unverzaget, Die ihr da 
Herren liebt; Lied ,, von der Freurigte! 
des Glaubens“ in 9 Str. (M. Blk 
will id) bir geben) bon Jacob Gabriel 
WW olf. — Freyl. 1714. 

Wegen der Autorfdaft Wolfe ſ. tie > 
merkung 3u dem L. ,Wirf alle Sorgen hs" 
vid“. — Aufgenommen: Sdobers rte 
Gegen 1769. 


Wohlanf wohlan gum legten Gang; |.6 
felig wer das Beil erwir6t. 


Wahlont zur Freud and Laft, Ihr Slr 
bigen und Frommen; PRalmfonntagéle 
in 6 Str. (M. Mun danket alle ett - 
Freyl. 1714, Liedersch. 


Wohl dem dem Gott — Woh! dem der Yacohs Gott 


Der Berf. iſt unbelannt. — Aufgenom⸗ 
men: Heilbronn 1719 6. 18, Sob. Jac. 
Rambadhs Hausgefangd. 1735 S. 142, bet 
3. B. Lange 1843 S. 41. 


WoGHl Dem Dem Gott all feine Efind Allhier 
in diefem Leben; Rechtfertigungslied über 
den 32. Pfalm in 11 Str. (M. Aus 
ttefer Noth ſchrei ih gu dir) von Bar— 
tholomaus Ringwald. — Halb. 
jet 1712. 

Des Vis. ,Hanbdbidlin: Geifilide Lieder 
vnd Gebetlin ꝛc.“, Frankfurt a. b. Ober 
1586 (Borrede vom 21. Febr. 1682) in 
10 Gtr. S. Wadern. 1V. Kr. 1462, Mützell 
Nr. $78. Das. &. befinbet fich in bemjenigen 
Sheile bes Handbiidleins, beffen Lieder nad 


ber Borrede Ringwald mit ionige 3 beiz | 
ufage 
ſtrophe: 11. Gott Vater, Sohn und beilger | 


gumeffen find. Die dorologiſche 


Geift, Dir feo {ob preiß und ebre Für alles 
was bu uns erweift: Dein fegen fid ver- 


mehre, Daf wir fort ſpüren deine giit Und ; 


ftetS mit rwilligem gemith Dir und bem 
nedften bienen“ ftammt aus bem Hanndver- 
ſchen Gſb. von 1659 S. 199. — Aufge- 


nommen: Nürnberg 1599, 1611 2c., Sines | 


burg 1625, Sannover 1648, Stralfund 1654, 
Magdeburg 1654, Joh. Crũgers Praxis piet. 
mel. 1666, Müllers Seelen-Muſik 1659, 
Liineburg 1661 (,, Wohl bem bem Gott bie 
ſeine Sünd Annod in 2c“), Hilbesherm 





1669, bei Gawbert (Nürnberg) 1676, Bremen | 


1690, Corbad 1721. 


Wohl dem Ver bere Schätze liebt Als 


Schätze diefer Erden; Lied vom chriſtl. 
Sinn und Wandel tn 11 Str. (M. Machs 
mit mic @ott nad deiner Giit) von 
Chriftian Fürchtegott Gellert. — 
Snbl. 

DeB Vis. ,, Geiftlide Oden unb Lieder”, 
Leipzig 1757. Das 47. Lied. ,, Wider den 
Geiz.“ — Aufgenommen: Bollifofers GEſb. 
(Leipzig) 1766, Berliner Sammlung 1769, 
Magdeburg (Anbang) 1786, Stralfund 1787, 
Sorbad 1790. 


Wotl dem der den Herren ſcheuet Und fid 


fürcht vor feinem Gott; Lieb vom drifts 
Tiden Wandel über den 112. Pfalm in 
8 Str. (M. Werde munter mein Ge⸗ 
mntitthe) pon Baul Gerhardt. — Frey). 
1714, Altm., Witt., Henneb. 

Ruerft in dem Chriftoph Rungeſchen Go., 
Berlin 1658, S. 370 und in Joh. Criiger’ 
Praxis piet. mel. feit 1656. ©. Bachmann, 
Paulus Gerhardt, Berlin 1866, S. 114; in 
ber Wackernagelſchen Ausg. Stuttgart 1843, 
S. 8. Ja bem verſchen Gfb. von 
1659 ©. 310 erfdeint bas L. mit bem ver- 


Wotzl Pew der 
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Guberten Anfang: „Wol dem der fid) fürcht 
und fdepet Vor dem Herren feinem Gott“ 
und ber Pali are 2 Hert regier mein 
gages Leben, Dak id deine Rechte Halt Und 
aud helffe gern baneben Alen Armen mannig- 
falt: Gegue meinen Tif und Haus, Daf 
id) wieder ftrene aus; Wende von mir ab 
aus G@naben Moth, BWerfolgung, Spott 
und Gdaben.” In dem Lilneburger Gf. 
von 1661 ©. 195 ift ber Anfang abermals 
nmgedubert in: , Bol dbemfelben ber fidh 
ſcheuet ꝛc.“ — 9 Ss H. Müllers 
Seelen-Mufit 1659 ©. 278, Stralfunb 1665 
S. 412, Bayreuth 1668, bei Joh. Olearins 
1671 6. 276, Wolfenblittel 1672 G. 299, 
Leipzig (Borrath) 1678, Magdeburg ſeit 
1674, RonigSberg 1675, bei Saubert (Nürn⸗ 
berg) 1676, Rigiſch⸗Liefländ. Gib. 1676, bei 
Onirsfelb 1679, Kopenbagen 1692, Celliſches 
@fb. 1696, bet Gottſchaldt 1737, Altona 
1757, bei Schöber 1769, Elberfeld 1857. 


Wohl dem der felt im Glauben ſteht Und 


in dem Jtamen Sefu fleht; Lied vom 
Gebet Wher Luc. 11, 9—13 in 8 Str. 
(M. O Sefu Chriſt meins Lebens Licht) 
von Laurentius Qaurenti. — Freyl. 
1714, Liedersch. 

Des Vis. Eyangelia Melodica, Bremen 
1700, S. 173. ,Am 5. Sonntage nad 
Oſtern. Vocem jucunditatis.” Erſtes Lied. 
Original fs Str. — Aufgenommen: Merfe- 
burg 1716 ©. 498, Altona 1755 S. 430, 
ae 1760, bei Schöber 1769, bei Bunfen 

tr. 387. 


Wogl Dew Ber Gott sym Freunde Hat Und 


ibn für alles liebet; Lied vom driftliden 
Ginn und Wandel in 8 Str. MN. Mads 
mit mir Gott nad) deiner Giit) von 
Chriftian Gerber. — Witt., Subl., 
Henneb., Liedersch. 

Des Vis. , Chriftlide Hauß⸗Muſic ꝛc.“, 
Drefben 1698. „JEſus der Gergens-Freund- 
GS. Schamelius, Lieber-Comment. 1725 
S. 258; Webel, Hymnop. IV. 6. 156. 
(LI. ©. 411 bemerkt Webel, bak bas L. in 
dem Sdmakald. Gib. von 1722 Georg 
Werner guge{drieben werde, fiir diefen aber 
„die Boefie und Reim-Art gu meu“ —v — 
Aufgenommen: bet Wagner (Leipzig) 1697 
VI. G. 115, Grfurt 1710, bei Marperger 
(Leipzig) 1725, Magdeburg feit 1729 (feble 
1738), Dresden 1731, bei Gottidalbt 1737, 
Leipjig 1738. Rur in den beiden legten Ge- 
fangbidern wird der Name bes Bis. genannt. 


68 Gott Rum Helfer 
fic) erwählet; Vertrauenslied in 14 Str. 
(M. Nun danket alle Gott) von Henriette 
Ratharine v. Gersdorf. — Porst, 
Frey]. 1714, XB., Stru., Liedersch. 
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Der Verfafferin ,, Geiftreide Lieber und 
Poetifhe Betradhtungen 2c.“, Galle 1729, 
G. 178. Anſcheinend zuerſt in bem Schlech⸗ 
tigerſchen Gefangb., Berlin 1704, und bem 
Porftiden von 1711. Zinzendorf fegte bas 
L. im fein BerthelSborfer Gſb. von 1725 und 
in das Mardhefche von 1731 (Rod V. S. 217). 
Gonft aufgenommen: in Soh. Jac. Rambadhs 
Hausgefangb. 1735 S. 491. 


Wohl dem der Jeſum liebet Und deſſen 
Himmelswort; Lied von dem Worte Gottes 
in 6 Str. (M. Herzlich thut mid ver- 
langen) von Anna Sophia Land- 
gvafin vo. Heſſen-Darmſtadt. — 
Subl, Liedersch. v 

Der Verfafferin CErbauungsfdrift ,, Der 
treue Seelenfrennd Chriftus Jeſus sc.”, Jehna 
1658, im Anbang ©. 26. ,, VBetradhtungs- 
Lied Des vielfaltigen hohen Seelen-Mubens, 
fo man aus Gottes Wort hat’. Der Titel 
des Anhangs Heift: „Anhang etlider andern 
geiftliden Betradhtungen, Worinnen erflaret 
wirb, was einem iedwedern Chriſten, infon- 
berbeit aber bem Frauenzimmer ftets yu be⸗ 
obadten unb gu verridten wohl anftebe”. 
Das verbreitetite Lied der Didterin. R. 
Stier, G@fbén., ©. 159 nennt 8 cin Haupt: 
lied ber Weifung bem Wort, bas allein 
fider gum Lidte edict” und bemertt, bag es 
neuerlich burd Fr. v. Mever bearbeitet fei: 
„Wohl bem der folgfam bsret Auf Gottes 
Lebenswort“. — Aufgenommen: Stralfund 
1665 ©. 322, Samburg 1679 S. 654 (beide- 
mal mit bem Namen ber Landgrifin), Plön 
1687 ©. 171, Bremen 1690, bei Wagner 
(Leipzig) 1697 VI. S. 1171, Merfeburg 1716, 
Hildesheim 1730, Ouedlinburg 1736, bet 
Gottſchaldt 1787, Leipzig 1738; bei Bunfen 
Nr. 366, J. P. Lange S. 297. 


BE Wohl dem der in Gottes Furcht ftebt 
Unbd auf fetnem Wege geht; Hausſtands⸗ 
lied fiber ben 128. Bfalm in 5 vierzei⸗ 
ligen Gtr. bon Martin Luther. — 
Fehlt im Freyl., Stru., Rav. 

„Eyn Endiridion oder Handbuchlein ꝛc. 
Gedruckt zu Erffurd, yn der Permenter gaſſen, 
zum Ferbefaß“ 1524, Bl. Biiij: „Hyr nach 
folgen etzliche pſalmen, vnd zum erſten der. 
cxxvij. Pſalm, Beati omnes qui timent 
dominum, ynn Melodey ſo man ſynget das 
voryge lied S. Johannis Huſs.“ In dem 
Wittenberger Gib. von 1531 beſteht bie 
Ueberſchrift einfach aus der Zahl und den 
Anfangsworten des betreffenden Pſalms. 
S. Wackern. III. Nr. 8. Mützell Nr. 26 
folgt dem Valent. Babſtſchen Gib. von 1645. 
Die alten Hymmologen bringen über tas Lied 
nidts Bemerkenswerthes bei. Job. Hermann 
Scheins Cantional 1627 BI. 320% fiigt dem 
Liede cin Gloria bei, welches ans bem 
Bucerfden Gfb. von 1645 entlehnt ift: „Ehr 


Wohl bem ber Jeſum — Wohl dem der ohne Wanbdel 


fey bem Bater ond bem Sohn, Sampt beilgen 
Geift in einem Thron, Welchs ibm aud 
alfo fey bereit Son mm an biß in Ewig⸗ 
feit.“ 


Niederdeutſch erfdeint bas Lied in dem 
Speratushud von 1526, demmächſt in dem 
Roftoder Endiridion von 1531 Bl Sr: 
„Wol bem be jn Gabes fritdte ſieyt Sate 
vp fynem weghe geyth”; fermer Magtebur 
1634 u. f. w. 


Das Hannöverſche Gb. von 1648 unte: 
nimmt es felbft dieſem Lutherliede cine leba 
arbeitung an bie Seite gu ſtellen. Es loz 
bem alten Text unter Rr. 155 cin he 
folgen mit der Bemerkung: , Man ton and 
biefen Pſalm im voriger Meloden alfo fingen: 
„Wol bem der Gott frets fürcht unt lickt 
Unb fic gu ſeinem Dienft ergiedt xc.“ Tie 
Ausg. von 1669 dehnt biefe Ueberarheitmi 
bis zu 14 Strophen aus und giebt taf ¢ 
Luther’ nur anhangsweiſe mit Metnen Tove: 
„Sonſt fingt mané alfo 2c.‘~ . 

Das Lieb wurde fonft oft bei Hodyiten 
gefungen, wie man fid des 128. Palrt 
fon bei ben jiidifden Trauungen bedient 
Bal. Cunz I. S. 89. 

Bur Melodie vgl. „Wo Gott gum fas! 
nidt giebt fein Gunſt“. Cine zweite Be’ 
eaah d cis h cig theilt von Tuder | 
Nr. 106 aus Mid. Pratorins 1609 - 
die nad C. Winterfelds „Lieder Luthe 
S. 71 in Walther’ Gb. von 1551, mt 
fdeinlid aud in bem von 1544 vorfomm 


Wohl dew Ber nicht mit Mendgelraty In 


Herzen ift umfangen; Lied vom drifilide 
Wandel über den 1. Pfalm m 5 er. 
(M. Es ift das Heil uns fommen fet 
von Bartholomaus Ringwald. 
Des Bis. „Handbüchlin: Geiftlide Licd 
ond Gebetlin ꝛc.“, Frankfurt a. d. O. 1 
Vorrede vom 21. Febr. 1582) Rr. 1. © 
Wadern. LV. Mr. 1460. Das Hannéres* 
Gſb. von 1648 Rr. 139 Hat die Zur! 
ftropbe: 6. Gott Vater fteh uns gnatig = 
Daf wir dir feft anbangen: O Jeu + 
Sünd verjeyh 2c.” — Aufgenommen: ks: 
burg 1635, Magdeburg 1654, Stralna 
1654 6. 278, Braunfdweig 1661 5. 34 
Hildesheim 1669 GS. 428, Goslar 1676. 
Wohl dem der nur Gott vertrauct ls 
auf feine Gitte bauet; Vertrauenslied J 
6 achtzeiligen Str. — Freyl. 1714 = 
Mel. 
Aufgenommen: Wernigerobe 1735. 
Woh! dem der ohne Wandel Auf Gee 
Wegen geht; Lied vom Worte Getiet 
fiber den 1. Pſalm in 6 Gtr. (M. ver 
Gott will id nicht laſſen) ven Geer? 
Werner. — Magd. feit 1674, Alte. 
Suhl. - 





Wohl bem der ſich — Wohl bem Menſchen ber nidt 


Das Lieb fieht mit bem Namen bes Vis. 
m bem Kinigsberger Gf. von 1650 S. 365 
und ohne Sweifel fon in der erften Ausg. 
von 1643, ba e8 in Joh. Criiger8 Praxis 
piet. mel. von 1648 6. 401 iibergegangen 
ft. Nach Rod LI. S. 208 und V. S. 659 
zuerſt in des Bis. Werk ,, Fiinffzig Pſalmen 
David nad ber Melobey und Art drift- 
lider Goangel. Rirchengefange ꝛc.“, Königs⸗ 
berg 1638. Jn dem Königsb. Oſb. von 
1702 6. 515 wird das L. bem Königsberger 
Diaconns an ber Lsbnidt-Pfarrtirdhe + 1643, 
in bem Sabmefden Sfb., Königsb. 1752, 
©. 537 bagegen bem Dr. juris Werner gu 
Wolfenbiittel + 1671 jugefdrieben. — Auf- 
genommen: bet Runge (Berlin) 1658 S. 352, 
Hannover 1659 S. 303, Lüneburg 1661 ©. 191, 
Hildesheim 1669 S. 429, bei Soh. Olearius 
1671 ©. 89, Wolfenbiittel 1672 S. 230, 
Hamburg 1675 S. 735, Joh. Quirsfelds 
Harfenflang 1679, Anbadhts-Flamme (Nürn⸗ 
berg) 1680, Corbach 1693, Cellifdes Gſb. 
1696, Gotha 1699, Quedlinburg 1736. 


WoGl dem Yer fid auf ſeinen Gott Recht 
kindlich fann verlaffen; Bertranenslied 
liber Pfalm 84, 13 in 5 Str. (M. Machs 
mit mir Gott nad deiner Git) von Jo⸗ 
Bann Ghriftoph Ruben. — Halb. 
1699, Porst, Freyl. 1714, KIB., Stru., 
Witt., Suhl, Liedersch. 


Sn dem Luppiusfden Geſangb. „Andäch⸗ 

tig Gingender Chriſten-Mund“, Weel 2c. 
1692, ©. 68 fteht ¢8 irrthiimlid unter bem 
Ramen Yobann Caspar Sdades. In der 
nad) Schades Tode erſchienenen vollftindigen 
Sammlung ſeiner Lieder ,,Fasciculus Cantio- 
nom. Das iſt Zuſammen getragene Geiſtliche 
Lieber Eines In Chriſto Seeligen Lehrers ꝛc.“, 
Cüſtrin (1699) findet ſich bas L. nicht, wohl 
aber witb in ber Vorrede mit unverfenn- 
barer Beziehung auf das Luppiusſche Gf. 
bemerkt, bag „vor etliden Sabren dem Autori 
frembbe Lieber zugeſchrieben, bavon ber Geel. 
Mann ſelbſten in einer Vorrede ded II. Theils 
foldes Gefangbuds Anno 1694 im 8. ber- 
augsfommen, Meldung gethan’. Grifdoww- 
Kirchners Nachricht 2c. & 41 legt bas Lied 
Ruben bei auf Grund eines von dem Grafer 
Chriſtian Emft v. Stolberg=-Wernigerode 
(F 1771) eingefebenen Originalregifters feiner 
Vieber. Rambad, Anthol. IV. S. 28 ſcheint 
pas L. in ber 1712 von Ruben heraus- 
gegebenen Sammlung  religidfer Gedidte 
Frühlings⸗Blumen aus der geififiden Erde“ 
gefunden ju haben. Get Sdhamelius, Lieder- 
Comment. II. 1725, S. 327 erfdeint das &. 
„Gut Freund mit GOtt” anonym. — Anf- 
genommen: Halle (Schütze) 1697 6. 99, bei 
Wagner (Leipzig) 1697 VI. S. 1171, Gotha 
1699, Berlin (Sdledhtiger) 1704, Bob. 
CG riiger8 Praxis piet. mel. 1712, Merfeburg 
1416, Magdeburg feit 1729 (felt 1738), 
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Hilbesheim 1730, Dresden 1731, Leipzig 
1738, Altona 1755, bei Schöber 1769, 
Weimar 1795. Nur in bem zuletzt ge⸗ 
nannten Gf. mit bem Namen bes Vfs. 


WoGl dent der Lh mit Fleifg bemühet, Daf 
ex ein Streiter Chriſti fet; Lied vom drift: 
lichen Wandel in 11 Str. (M. Wer nur 
den lieben Gott [ft walten) pon Jacob 
Gabriel Wolf. — Porst 1711, Freyl. 
1714, KIB., Altm., Stru., Liedersch. 


Die Autorſchaft Wolfs iſt unfider. Ram- 
bah, Anthol. IV. GS. 199 giebt das &. 
anonym aus bem Porſtſchen Gib. „Neu⸗ 
vermebrtes geiſtreiches Gefanghud~, Berlin 
1711, ©. 713. Bei Frevlinghaufen 1714 
erſcheint es im Anfang und fonft an einigen 
Stellen verindert: ,, Wohl bem ber fid mit 
Ernft bemühet, Daf er ein Singer Chrifti 
fei.” Johann Georg Mirdner, ber Wolfs 
eigenbandiges Verzeichniß feiner Lieder befak, 
bat biefes nidt darin gefunden; der Graf 
Chriftian Ernft von Stolberg - Wernigerode 
(T 1771) bat es mit Molfs Namen bezeichnet. 
S. Grifhow -Rirdners Nadridt 2c. S. 54 
Das Lied bandelt ,vom wabhren und falfden 
Chriftenthum“. Das Bedenlen ber theolog. 

cultat gu Wittenberg über bas Freyling- 

auſenſche Gfb., Franffurt und Leipstg 1716, 
beanftandet bas L., ba es ,nad der Voll⸗ 
fommenbeit ſchmecke“. R. Stier, Gfbér., 
G. 155 nennt es , cin kräftiges L. von ben 
rechten Streitern Chrifti, gegen bas tobdte 

Chriſtenthum, bas nichts hilft und feine 
Krone erlanget”. Aud 3. P. Lange, Kirdhen- 
liederb., ©. 867 finbet es „gehaltreich, fretlid 
burd gebdufte Fragen geſchwächt“. — Auf⸗ 
genommen: Merſeburg 1716 S. 476, Hil⸗ 
desheim 1730, Wernigerode 1735, Stralſund 
1750, Marburg 1752, Altona 1755, Lübeck 
1766, bei Vunfen 1833 Rr. 402, Slber- 
felb 1857. 


BE Wohl dem Menſchen der nigt wandelt 
Sn gotilofer Leute Rath; Lied vom chriſt⸗ 
lichen Wandel fiber den 1. Pfalm in 
4 Str. (M. Werde munter mein Ge- 
miithe) von Baul Gerhardt. — Fehlt 
im Rav. 

Zuerft im dem Rungefden Gfb., Berlin 
1653, GS. 367, fodann in Sob. Crũgers 
Praxis piet. mel. feit 1656. ©. Badmann, 
P. Gerhardt 1866, S. 111; in der Wacker⸗ 
nagelfden Ansg., Stuttgart 1843, S. 78. — 
Aufgenommen: Stralſund 1666 ©. 411, 
Bayreuth 1668, bei Soh. Olearius 1671 
S. 40, Magdeburg feit 1674, Hamburg 
1675, Rinigsberg 1675, bet Saubert Rürn⸗ 
berg) 1676, Rigiſch-Liefländ. Gb. 1676, bet 
Ouirsfeld 1679, Darmftadt 1687, Stutt- 
gart (Giller) 1691, Kopenhagen 1692, Lüne⸗ 
burg 1694, Halberftadt 1699, bei Freyling⸗ 
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hauſen 1704, Porf 1713, Corbad 1721, 
Hildesheim 1730, Dresden 1731, Altona 
1731 u. f. w. 

Lubwig Oelers Lied über denſelben 
Pfam , Wohl vem Mtenfden der 
wanbelt nidt In bem Weg ber Gottloſen“ 
(3 Str. und Gloria) ftebt guerft in bem Gfb. 
Das ander thevl. Strafburger tirchengefang. 
(Am Ende:) Gebrudt ju Strafburg bey 
Wolff Köpphel am Rokmardt, tm jar. 1525.“ 

Wadern. ILL. Nr. 126. — Aufgenom- 
men: bet Wolff (Franff. a. M.) 1569, Lüne⸗ 
burg 1635, Straßburg 1648, Stralfund 
1654, Franffurt (PB. Sobren) 1670, Ham- 
burg 1676, Stuttgart 1691, Marburg 1752. 
Wohi dem Meniden wos! auf Erdeu, Wohl 
ihm naw der Sterbdlidfeit; Bußlied ber 
ben 32. Bfalm in 8 Str. (M. Frew bid 
fehr o meine Geele) von G. B. — Altm. 

In Yoh. Crũgers Praxis piet. mel. 1712 
&. 180 anonym; in bem Merfeb. Gib. von 
1716 S. 317 unb bem Marpergerſchen Oſb., 
etpiig tts, S. 445 mit ber Cbiffre 
Wohl denen die ohn Wandel fein Und Gott 
von Herzen lieben; Lied von bem Geſetz 
des Herm itber den 119. Pſalm in 
17 Str. (M. Wo Gott der Herr nist 
bei un8 Halt). — Halb. feit 1712 (tm 
Anhang S. 1013). 

In dem Hannöverſchen ,, Reto Orbentlid 

Geſangbuch“, Braunfdweig 1648, Rr. 132. — 
Aufgenommen: Liineburg 1661 S. 196, Hil⸗ 
desheim 1669 G. 439, Cellifdhes Gfb. 1696 
©. 188, bei Wagner (Leipzig) 1697 ILI. 
S. 1406, Gotha 1715 S. 500. 
Wohl einen Gaus da Jeſus Chrift Allein 
bas Al in Alem ift; Hausſtandslied in 
8 Str. (M. Wo Gott gum Hans midt 
gicht fein Gunſt) von Chriſtoph Carl 
Ludwig v. Pfeil. — Halb. 1855, 
Erf. 1858, Henneb., Liedersch. 

Jn ber bei bem Liede „Nur in Jeſu Blut 
und Wunden“ genannten Schelhornſchen 
Ausg., Memmingen 1782. ,,Lieblides Bild 
eines Hauſes, das bem Gerrn dienet. An 
ben Eltern Sefu. Am 1. Sonntag nad dem 
Feſt ber Erſcheinung Chrifti. 1746." CS. Kod 
V. S. 191. — Anfgenommen: Wiirtem- 
— Gſb. 1842, bei J. P. Lange 1843 


Wohl euch ihr habt es gut, Die Gottes 
Hand verbindet; Hausſtandslied in 5 Str. 
(M. O Gott bu frommer Gott) von 
Valentin Ernft Löſcher. — Witt. 
In Gottſchaldts UniverfalsGefangb. 1737 
S. B24 und dan Leipgiger Gfb. pon 1738 


Wohl hem Nenſchen wohl — Wohl miz Jeſn 


S. 420 — beibemoal mit dem Ramm Ms 
Bis. Vogl. Webel, Anal hymn. Il. €. 569. 


Wohl wir Gein pu Sift todt, Lenn mon 
trãget dich gu Grabe; Lied vom Begrit: 
nif Chriſti in 8 Etr. (M. Liebſter Iefr 
wir find bier)von Caspar Neumann— 
Magd. fett 1737, Witt. 

Ruerft im der pon bem Berf. beſetgi 
9. Musa. per _ Bollftindigen Kirchen- m 
Havs-Mufic’, Breßlan (um 1700), 6. IN 
* —Aufgenommen: Cothus 12 


Wotzl mir Jeſu Corifti Banden Hate 
mich nun fret gemacht; Redhtfertigungéli? 
in 6 Gtr. (Mt. Ade Menſchen mitia 
fterben) von Ernft Gottlieb Wolter: 
dorf. — Liedersch. 


Des Bis. , Gimtlide Ree icder ote 
Evangeliſche Pfalmen“, Berlin 1767. RK. 4 
In Chrifto haben wir bie Erlofung te? 
fein Blut, nemlid bie Bergebung der > 
ben. Eph. 1, 7. Gol. 1, 34.” Rod See 
IV. G. 526 {don in ber Ansg Gor 
Meue Lieder oder 2c. Zweite Samnlcn 
Jauer 1752. — Aufgenommen: bei i? 
Lange ©. 407. 


Wogl mir Jeſus meine Freude Ladd! ud 
su feinem Mahl; WAbendmablslied - 
8 Str. (IR. Herr ih Habe mißgeherde 
von Baul Weber. — Liedersch 


Das Lied ſteht mit bem Ramen td P 
in bem Gaubertidhen Gſb., Nüruberg leit 
S. 760, aud in dem Sdleufinger OR. > 
1692 S. 279 und 1701 GS. 221. &© 
Wegelé Hymnop. III. S. 865; Sdamd- 
Lieder=Comment. I. 1724. ©. 374 > 
Ste. 4. ,Gier hak bu bas Brot bes eter 
Hier haft du ben fronen Leib x F* 
am Xebteren Orte bemertt, dof da. 
Leib” oder Fron⸗Leichnam“ bes Here © 
(Leib Chriftt) bedeute. Urs 
nent 3. B. Lange, Ricdenliederb., © -' 
bas &. „ſchwach und matt”; er best 
dabei auf bie 6. Strophe: Nun we = 
mit Dant und Ehren Meines Iefu, ve * 
bin, Lich und Lob mit Lob vermepres: > 
urd ibn erneuter Sinn Goll in Wr” 
erfrenen : Gott witb bagu Guad verieie 
Aufgenommen: bei Wagner (eeirgs’ 
I. 6. 434, Galle 1710 6. 455, Kassie! 
1717, orbach 1725, Breslan 17H, °° 
1788, bei Schöber 1769, Elberfeld 10». 


Wohl mir Jeſus meine Freunde grat > 
und ſchafft mix Ruh; Defudlted i 3 et 
(M. Herr ich Habe mißgehandel 
Benjamin Prétoring. — Aah“ 
1717, KAB., Altg., Witt, Subd, Ho 








Wohl mir und aber wohl — Wo iſt ber Ort aii 


Des Bis. ,Tauhsendes Libanon, Dararuff ber Ghriften Leen! Weber heute weber 
bie anbidtige Geele bem Allerhöchſten, für morgen 2c.“ Zur Unterſcheidung von ben 
Seine Rob-wilrbigften Wolthaten , ihr demü⸗ beiden letztern Liedern laſſe ich einige Strophen 
tiges Danck⸗Opffer überreichet ꝛc.“, Leipzig des unſrigen bier folgen: 


1669, S. 124: ,XLVIL Gott bitfit wun ol. Bop! recht widtig unb cent tüchtig Sft 
derlich“ Mit einer eigenen, C. 8. 8. L. Chriſten Leben! Ob gleid Beit 
überzeichneten Dtelodie von dem ,, Cantor mat Welt vergebet, Ales oberft unten 
Chriſtoph Schultze it Dölitzſch“. Die 6. ftehet, Lebt bod unſer Leben, febet! 
Strophe heißt: ,Laffe Gifft den Gatan 2. Wohl recht widtig umd recht tiidtig 
fpeven Ind mit Sunces Bligen brein, Lag find ber Chriften Tage! Lak bes Lebens 
die Klatzſche Mailer ſchreyen Und den Reider Lauf zerrinnen: Wenn die Sinnen nicht 
ſpoöttiſch ſeyn: Gottes Hülff und Wunder⸗ mehr ſinnen, Fahren wir mit Freud von 
ſchiclen Soll nod darff fein Feind verrücken.“ hinnen“ u. ſ. tv. 

Val. Schamelius, LiederComment. II. 1725 Der erſte Fundort bes Liedes iſt ,,Seift- 


G. 328. Aufgen ommen · W. Fritſchs Jeſus⸗ reiches G Buch, Worinnen nicht nur 
dicder 8. Ausg. Jena 1675, ©. 64 ,, uf ie von benen gewöhnlichen Rirden = Ge- 


Sefum trauen“; Hamburg 1679 ©. 824, ngen Sondern aud Vornehmlich die geift- 
Andadts-Flarame (d. t. Rigiſch⸗Liefländ. Sfb., eicheſten —ES in Dron : ge⸗ 
ane 1680 6G. 356, Minden 1686 Bradt 2c.", Galle bei Job. Sac. Sthilve 
6. bei A. Luppius (Weel) 1692 1697, S. 614 anonym. Obne allen Grund 
6. 137, ESchieuſingen 1692 ©. 412, Mei- wird von Rod V. S. 56 und VIII. (Laure 


ningen 1697 6. 752, bei Wagner (Leipzig) : 
1697 VI. ©. 457, Gotha 1699, Galle 1710, | mann) G Cor ee a cctoar Gate 
Yoh. Criigers Praxis piet. mel. 1712, Geil: | lB Berf. genannt. $n Sohann Reinhard 
bronn 1719, Dresden 1731, Wernigerode Hedingers Gib. Andidtiger Herbens-Klang” 
1785, Scie 1788, Altona 1755, bei Schẽ⸗ 1705 fteht das &. anonym. — Aufgenom- 
ber men: Salberftadt 1699 6. 498, Bertin 
Wohl ie und aber wohl, Die Sinden | —— jSeibronn 1719 6. oe 
finb vergeben; Tied von der Uhfolution m | 1741, Altona 1755, Solingen 1760, bei 
9 Str. (M. Die Nadt ift vor der Thür) Echöber 1769. 
ar adalah SG mold. — Witt, | Wohl ftehts in Land Su allem Stand, 
Wenn Fried darin regieret; Lied von der 
» Gott-gebeiligte’® Buß-Opfer Chriftlider . ’ 
Gommunicanten. Aus denen Schmolckiſchen Landeswohlfahrt m 4 Str. (MM. Ad Gott 
Schrifften zuſammen getragen von Friederich und Herr). — Altm., Stru. 





Roth -Sdholhen, Herrnstad. Siles.”, Nürn⸗ Mew Preusfifhes vollſtändiges Gefang- 
berg und Altdorff 1723, ©. 84. ,, Whfo- bud “, — 1650, S. 270 anonym. 
[utions = fied“. — Aufgenommen: Cotbus Ohne Zweifei bereits in der Ausg. von 
1729 S. 449, Breslau 1734 S. 789. 1643, ba bas L. in Sob. Criigers Praxis 


Jn berfefben Roth-Sdholejden Sammlung iet. mel. von 1648 6. 517 iibergegangen 
findet fid S. 98 aud Dae fechéiropbige if. $n bem Mindener Gſb. oon 1686 
Schmolckſche Lieb „Wohl b em unb aber 6. 502 ier Sricoen: „Fried ernehrt, Un⸗ 
wohl, Dem ſeine Schuld vergeben“. Dieſes fried ver — Aufgenommen : Bayreuth 
fetstere’ ftebt aber fon in ber SGmoldiien | Toon “Coss Seipsig (Borrath) 1673 
Sammlung _,, Geiftlider Wander - Stab Des 6. 729, Magdeburg (Goler) 1674, Hamburg 


Sionitifden Bilgrime ꝛc.“, Schweidnitz und 
———— — Des Ent- 16. bei Joh. Onirsfelb 1679, Stralfund 
burnbenen Sinvere  Melod. Die Nacht ift 


für ber Thür.“ Woot uns wenn Jeſus Chrift Selbſt auf 
Zohl cect widtig und recht tüchtig Iſt der Hochzeit iſt; Hausſtandslied in 4 Str. 
vex Shriften Leben; Lied von ber Wilrde (M. Auf meinen lieben Gott). — Henneb. 
des Chriftenftandes in 13 Str. (M. Ad „Neu⸗- vermehrtes Und zu Ubung Chriſtl. 
rie nichtig ach wie fluchtig). — Freyl. Got eligteit Recingen 1691 Boe oe 
1704, Porst, Magd. feit 1717 (12 Gtr.), ud“, Mein 97, 6. : 
KIB. (pedql.), Stra. ay Ehenfo Gotha 1699 &. G1, 1715 
syeandh en 6 wie wigtig a mie —5 Bo ift dein Stachel unn v Tod; ſ. © od 
11nd exkenfti gu ben beiden Ciebern: wD wo iff ic. 
ie nn wre fe Bott nas af ber Sonn Bo ift der Ort da meine Eeele weidet, Wo 
amb „O wie ridtig und wie widtig Iſt ift die Au, darauf mein edler Geift; Jeſus⸗ 
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lied in 12 Str. (M. Mein Salomo dein 
freundliches Regieren) von Johann 
Ludwig Conrad Wllendorf. — 
KIB. 

Des Vs. Sammlung „Einige ganb neue 
auserlefene Cieber”, Halle bet Fofgraf (1733 7), 
6. 67. ,Wo ener Sdab ift, ba ift aud 
euer Herz, Matth. 6, 21.” Cöthniſche Lie- 
ber, Erfter Theil, 1736 S. 230. 


Wo ift der Liebfte bingegangen, Der meine 


Eeele halt gefangen; Himmelfahrtélied 
in 4 Str. (M. Ach Befu meiner Seelen 
Freude) von Johann Scheffler. — 
Porst 1713. 

Des Vfs. „Heilige Seelen-Luft, ober Geiſt⸗ 
liche Hirten-Lieder der in ihren JCEUM 
verliebten Payche“, Breßlaw 1657, ©. 231. 
Im dritten Buch. „Das vier und ſiebzigſte. 
Sie beklagt ſich, bak er ſich fiir ifr ver- 
borgen.” — Aufgenommen: §. Müllers 
Geiftl. Geelen -Dtufit 1659 ©. 148, Stral- 
fund 1665 ©. 149, Andachts⸗Flamme (Nürn⸗ 
berg) 1680 ©. 934, bei Wagner (Leipzig) 
1697 I1> 6. 178. 


Wo ift der Schönſte den iG liebe, Wo if 


mein Geelen = Brautigam; Sefuslied in 
6 adtzeiligen Str. von Johann S def f= 
ler. — Freyl. 1704 mit Mel. 


Ebenda 1667 S. 36. Bm erftern Bud. 
„Das Zwölffte. Ste fraget bey den Creature 
nad ihrem Allerliebſten.“ Sn bem Schütze⸗ 
fden Gſb., Halle 1697, S. 229 überſchrie⸗ 
ben: ,Sebnlides Sudden Ciner in JESUM 
verliebten Seele“. So ſchön bas Lied if: 
fiir ein Gemeinbegefangbud paßt es nidt. 
Nachſtehend theile id einige Strophen mit: 
„Z3. Wo ift mein Brunn, ihr kühlen Briinne? 

Sbr Bade fagt, wo ift mem Bad: 
Mein Urfprung, bem ih gebe nad, 
Mein Onell, auf den ich immer finne? 
Wo ift mein Luftwalb, o ihr Walder ? 
Ihr Ebhenen, wo tft mein Plan? Wo 
ift mein griines Feld, ibr Felber? Wd 
zeigt mir bod zu ibm bie Bahr! 

5. Wo ift mein Leitftern, meine Sonne, 
Mein Monb und ganzes HFirmament ? 
Wo ift mein Anfang und mem End? 
Wo ift mein Subel, meine Wonne? 
Wo ift mein Tod und aud mein Leben, 
Mein Himmel und mein Paradeis, Mein 
Herz, bem id mid fo ergeben, Dak id 
pon feinem anbern weiß? 

6. Ad Gott, wo fol id weiter fragen? 
Gr ift bet keiner Creatur. Wer führt 
mid über bie Natur? Wer madt ein 
Ende meinem Ragen? Sh muß mid 
liber alled ſchwingen, Muß mid er- 
heben über mid: Dann, Goff id, wird 
Pee geclingen, Dak iG o Sefu finde 
td.” 


Wo ift ber Viebfte — Wo iſt mein Schaͤflein 


Aufgenommen: Berlin (Sdledtiger) 11: 

Bol. bas bet Freylingbhanfen beigegeben® 
Antwortslied: Ich Habe funder ben id 
liebe.” — Die bet Frevylingh. mitgetheite 
Melodie ftammt nad Rod ans den Tam: 
ftdbter Gfb. von 1698. 


Wo ift der Weg den ih muk gehen, Bem 
ih gen Himmel fommen fol; Led rer 
ber Nadfolge Shriftt in 14 Str. M 
Wo ift ber Schönſte den id Liebe) do 
Sobann Euſebius Sdmidt. — 
Frey]. 1714. 

Ucher Schmidts Autorſchaft ſ. die Be 
merkung zu , Wie groß ft beine Hemlid 
feit”. — Anfgenommen: bei Marperger Leꝛ⸗ 
gig) 1725 S. 609, Corbach 1765 Rr. 699. 

We ift ein folder Gott wie Bal Du {doit 
ben Muden fife Ruh; Lted von der Freux 
in bem Herm in 7 Str. (M. Bie fax 
Leudjtet ber Morgenftern) von Johar: 
Ludwig Conrad Allendborf. — Bsr. 

Cõthniſche Lieder, Bweiter Theil, 1:4 
G. 450. — Aufgenommen: bei 3. F. cay 
1843 ©. 719. 

Wo ift cin folder Gott gu finden, B= 
bift, o Herr Rebaoth; Dantlied nod - 
Ungewitter in 12 Str. (M. Wer ms 
lieben Gott [aft walter) von Luddimilte 
Elifabeth Grafin v. Sdwarjhay: 
Rudolftadt. — Witt. 

Der Berfafferin Liederfammiung .=" 
Stimme ber Freundin”, Rudolphſtadt 1¢*. 
Nr. 192. Bei Whilo S. 416, — Are 


nommen: bet Wagner (Leipzig) 1697 Ji 


S. 1094, Gisleben 1720 ©. 274, 
Schamelius (Lieder = Comment. IL) 1'- 
S. 345, Leipzig 1738, Königsberg (Sef 
1752, bei Bunfen Nr. 406, Elberfeld 1X 


Wo it meine Conne blieben, Deren Lite. 


Abendlied in 12 Str. GR. Hitter me 


bie Nacht ber Sinden) von Chriftiz! 
Friedrich Ridter. — Freyl. 174 
mit Mel., Porst, K1B. 


De8 Bs. Erbauliche Betrachtungen te 
Urſprung und Adel ber Seelen x 
1718. Im zweiten Lieder⸗Anhange, Rr. xiv - 


Aufgenommen: Cotbus 1729 6. 68, & 


nigerode 1785, Marburg 1752, bei Sé2 
1769. 


Wo ift mein Schäflein Bas ich liebe, de 
fid) fo weit von mir verirrt; Sefaslet 7 


9 Str. (M. Wo ift der Schoͤnſte dee = 


liebe) von Suliana Patient? 
Schultt. — Freyl. 1704, Port, Mae 
feit 1737, KIB., Stra. 


Wollet ihr hoͤren — Wollt ihe wiffen 418 


Weel, Hymnop. Ill. S. 128 nennt es 
ein ,unvergleidlides Lied” und fagt, dak 8 
„turtz vor ibrem Abſchied am Sonntage 
Misericordias Domiui (1701 von ibr) abge- 
fajfet und am Tage ibrer Beerdignng (am 
16. Suni) musiciret worben “ 8 In der 
von Auguſt Hermann Francke ihr gehaltenen 
Gedächtnißpredigt, Halle 1702, S. 83 (val. 
Franckes Gedächtniß⸗ und Leichenpredigten, 
Halle 1723, S. 248) wird ibr bas L. aus- 
drücklich zugeſchrieben; ſ. Grifdow-Rirdners 
Nachricht 2. S. 45. Das Lied iſt bem 
Tractat , Das fich felbft verlorne und von 
Sefu dem guten Hirten wieder gefundene 
Schäflein“ von Ulrid) Bogislaus v. Vonin, 
Leipzig 1737, S. 66 (erfte Ausg. um 1720), 
alé Anhang beigegeben. Obne Zweifel theilt 
Bonin bas Lieb als ein frembes mit, ob- 
wohl er mts barilber fagt. Das L. ift 
Gefprad gwifden Sefu dem Hirten (Str. 
1—6 unb 8) und bem Schäflein (Str. 7 
und 9). — Aufgenommen: Heilbronn 1719 
G. 1093, Cotbus 1729 S. 417, Wernige- 
robe 1735, Corbach 1756, bet Schöber 
1769. 


PV olet igr Hiren cin nenes Sedigt, Wie 
uns aud diefer Gefang bericht; eine verfis 
ficitte Paſſionsgeſchichte in 38 viergetligen 
Str. von Niclas Vogel. 


In dem niederdeutſchen Magdeburger Gf. 
won 1559: ,, Wille gy hören ein nyges ge- 
dicht, Wo wns od deſſe gefand beridt ꝛc.“, 
iiberfdrieben: , Cin {don Geiftlid ledt, vam 
Lyden onfeS Herm Iheſu Chrifti, In dem 
hon, Wille ay hören cin nyes gzich van 
vnſem Bader Iheſu Chriſt“. ie älteſten 
Drucke des Liedes, die bei Wackernagel U. 
Per. 1189 aufgezählt werden, weichen vielfach 
von einander ab. Die beiden Lieder Vogels, 
bas unfrige und die poetiſche Bearbeitung 
der Parabel von bem verlorenen Sohn , Ihr 
allerliebften Chriſten mein” erfdhienen zuſam⸗ 
men in einem gu „Strasburg bey Thiebolt 
Berger am Weinmardt” im Sabre 1555 ge- 
fertigten Dru; ſ. Wadern., VBibliogr., S. 274. 

Das Ringeltanglied , Wolt jr hörn ein 
news gedicht, Das fingen wir euch mit frew- 
ben, Was Gott mit ons bat ausgericht 2c. 
won BValten Vogt findet fis in dem Büchlein 
„Geiſtliche Ringeltenge. Aus der beiligen 
Schrifft, Vor bie Jugent. 1550. Gedruct 
gu Magdeburg, burd Hans Walther.” GS. 
Wackern. II. Nr. 1248. 

Das Vogelſche Lied fteht nod im Dilherr⸗ 
ſchen Gſb., Nurnberg 1653. 


Sp At ihr den Gerren finden, So fudt thn, 


wweil es eit; Lied von der YXadfolge | 


Ehriſti in 6 Str. (M. Valet will ih dir 
geben) von Johann Scheffler. — 
Frey). 1704, Porst, KIB. 

Des Bis. „Heilige Seelen-Luft, ober Geift- 


“~ 


— — — — — — — — 


fiche Hirten⸗Lieder ꝛc.“, Breßlaw 1668. Im 
vierten Bud. „Sie (die Psyche) gibt Be- 
ridt, wo Jeſus angutreffen fey.“ Die von 
mit benupte Ausg. bon 1657 enthalt nur 
bie 3 erften Biider, Hat baber bas L. nod 
nidt. Bgl. Wesel, Anal. hymn. 1. Stiid 1. 
G. 40, Roh LV. S. 19. — Aufgenommen: 
Wernigerode 1735, Solingen 1760, bei 
VBunfen Rr. 407. 


Wot ir euch nun o ior frommen Chriſten 


Auf des Herren Jeſu Zukunft riiften; Lied 
pon der Wiederfunft Chrifti gum Geridt 
ither Luc. 12, 31 ff. in 9 Str. (M. Es 
wird ſchier der legte Lag herfommen) von 
Johann Heermann. — Freyl. 1714. 
Des Vis. „Sontags⸗ ond Feft-Evangelia, 
durchs gantze Jahr“, Breslau 1636, S. 210. 
„Am Tage des H. Biſchofs Nicolai. Ev. 
Luc. C. 12.“ Das Original beginnt: ,Wollt 
ihr euch nicht, o ihr ꝛc.“; die obige Ab⸗ 
Gnberung, die vow allen Geſangbüchern 
acceptirt worden ift, rührt von Job. Criiger 
ber und finbet fich guerft in dem Rungefden 
@fb. von 1653 6. 588 und in ber Praxis 
piet. mel. feit 1656 ©. 1031. ©. Miie 
pell, 17. Sabrhunbert, Mr. 83; in der 
Wadernagelfden Ausg., Stuttgart 1856, 
S. 198. — Aufgenommen: Danjig 1668 
©. 27, bei Job. Olearius 1671 GS. 950, 
Leipzig (Borrath) 1673 S. 1852, Hamburg 
1675, Rsnigsberg 1675, bei Quirsfeld 1679, 
Andadhts-Flamme (Miiruberg) 1680, Lüne⸗ 
burg 1686, Wernigerobe 1746 u. f. w. 


Wollt ior vor Gott aufridtig wandelx, 


Fürſichtig und in Frömmigkeit; Lied von 
ver Aufridtigfeit in 8 Str. (Dt. Wer 
mur den [lieben Gott läßt walten) von 
Chrifttan Preffovius. — KIB. 

Des Bis. „Neue Chriſtliche Geſänge über 
bie Evangelia“, Neu-Ruppin 1719. S. die 
Vorrede zu Joh. Jac. Rambachs Hausge⸗ 
fonge. 1735, wo das Lied S. 583 ſteht. 

ud in Gottſchaldts Univerfal-Gfb. 1737 
S. 687 mit bem Namen des Vs. — Aufe 
genommen: Corbad 1756 Mr. 770. 


Bolt ihr wiffen was mein Preis, Wollt 


iby Ternen, was id weiß; Sefuslied in 
6 fiinfgetligen Str. von Johann C hri- 
ftoph Schwedler. — Porst 1855, 
Halb., Erf. 1858, Altm. 1861, Henneb., 
Witt. 1866, Liedersch. 

Das Lied erfdien in dem Hirjdhberger 
@fb. von 1741, dem Schleſiſchen von 174s 
und bem faubanfden von 1749. Wabrend 
im Original auf jebe ber 22 Fraggeilen die 
Antwortszeile: „Jeſus ber Gekreuzigte!“ 
folgt, ftellen die genannten Geſangbücher dieſe 
Anwortszeile paſſender und wirkſamer nur 
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an ben Schluß jeber Strophe. In diefer 
verbefferten Form bat das &., welches in 
Schleſien der gewöhnlichſte Begräbnißgeſang 
iſt, Verbreitung ge f. ge, 
Hymnop. Siles. Dec. ILI. 1755 ©. 56, Rod 
V. ©. 282. Das Lied griimbet fid auf 
Schriftſtellen wie 1 Cor. 2, 2. Gal. 6, 14, 
in denen bie Geele des Bis. lebte und von 
denen alle feine Predigten wieberballen. 

Die Melodie a a fis d g h a giebt 


* Gre Choralbuch 1863, Rr. 261 aus Yos. 


Balthaf. Reimann, Sammlung alter und 
nener Melobien evang. Lieber, Hirfdberg 1747, 


We mein Shak liegt ift mein Serge, Was 


ich Lieb, Da lebe ich; Jeſuslied in 9 Str. 
(M. Jeſu meines Lebens Leben) von 
Gottfried Arnold. — Freyl. 1704, 
Porst. 

Des Bis. Sdrift , Das Geheimniß ber 
gittliden Sophia 2c.“, Leipzig 1700, und 
zwar unter ben „Poetiſchen Lob⸗ und Liebes- 
Sprüchen von der ewigen Weisheit nach An⸗ 
leitung des Hohenlieds Salomonis.“ Ueber 
Hohel. 5, 6. S. Gottfr. Arnolds ſämmtliche 
geiſtl. Lieder v. Ehmann, Stuttgart 1856, 
S. 119. — Aufgenommen: Solingen 1760. 


a Womit fol ich dich wohl leben, 


Mahtiger Hert Zebaoth; Lob⸗ und Dank⸗ 
lied in 14 Str. (M. Jeſu meines Lebens 
Leben) vonLudwig Audreas Gotter.— 


Fehlt im Witt. und Subl. 

Jun ben älteſten Druden, dem Schützeſ 
Gſb., Halle 1697, G. 577, bem Got aiden 
pon 1699 G. 430 mtb bem Salberftadter 
von 1699 S. 248 ftebt bas &. zwat anonym, 
bod ift Gotter8 Autorſchaft von Wevel, 
Anal. hymn. IL. ©. 26 in völlig verläßlicher 
Weife bezeugt. Das Feblen des Liedes in 
bem auf der Wernigerdder Bibliothek unter 
Zd 42 votbandenen Dtanufcripts: ,, Ludwig 
Andreas Gorter. Fragmentam einiger Lie- 
ber, unter feinet eigenen Hand“ ift bagegen 
Yeine Inſtanz; dem diefe Sammlung ift 
keineswegs cine ,vollftanbdige”, wie Rambad 
(Anthol. LV. S. 75) annimmt, fonbern nidts 
alé ein fliidtig und feblerbaft qufammenge- 
chriebenes Brudftiid Der Refrain: „Tau—⸗ 
end, taufendmal fet dtr 2.” it bem Som- 
burgſchen BPaffionstiede ,,Iefu meines Lebens 
Leben“ entlehnt, nur ift dem Inhalte des 
Liedes angemeffen bie Anrede „liebſter Jeſu“ 
in „großer König“ ungewändelt. Stiers 
Characteriſtik (Geſangbuchsn. S. 150) lautet: 
„ein werthvolles, ausführlicheres Danklied fiir 
die Wunderwege, durch welche Gottes Liebe 
md Gütigkeit ſchon geführt bat und ferner 
bie zur ſeligen Ewigkeit führen wird.“ — 
Aufgenommen: bei Freylinghaufen 1704, 
Berlin (Schlechtiger) 1704, Merſeburg 1716, 
Magdeburg ſeit 1717, Heilbronn 1719, Cot⸗ 


— — — — 


Bo wein Schaß liegt — Wo foll xh ſuehen 


bus 1729, Hildeſsheim 1730, Altona 1131, 

Quedlinburg 1736, Straffund 1750, Ra: 

wigerode 1766, Lũbeck 1766, bei Sdober 

a8 Pi Bunſen Nr. 156, J. P. Lang 
» O17. , 


Woran fehlts immer mehr, Mein Hehhe, 


dag di bleibeft; Lied vow chriftlichen Leben 
fiber Pf. 139, 23. 24 m 13 Str M 
O Gott du frommer Gott) von C § vi ftias 
Sacob Koitſch. — Freyl. 1704, Port, 
Magd. feit 1737, KIB., Stra. 

Der Berf. hat ſeine Lieder feinem früheten 
Sdiiler, bem Superintendenten Lan in Sx 
nigerode, nambaft gemadt. S. Grifdor- 
Kirchners Nadridt 2c. 6. 25; vgl. Reve. 
Hymnop. IV. S. 289. — Aufgenomna: 
bet Marperger (Leipzig) 1725 S. 791, fil 
besheint 1730 ©. 598, Wermigerove 175, 
Halberftadt 1740, Königsberg (Sabme) 1752 
ltona 1755, bei Schober 1769, bet Suni 

r. 821. 


Wort des höchſten Mundes, Engel mem 


Bundes; Lied vom Worte Gottes tn 7 Sx 
(M. Beju meine Freude) von Heinze 
Cornelius Heder. — Rav., Liederxd 


Des Bis. „Seckendorffiſche Gant: Peri 
in welder die evangelifden Glaubenias 
aus allen Sonn⸗ unb Fefttags-Eoange=s = 
erlãutert und bewiefen werden”, Leipzig 172. 
6. 367. Zum 3. Oftertage. Yue 3M 
36—47. Bon bem Cvangelio, S. Ker 
bag, Anthol. IV. S. 352. — Anfaaoe 
mtn: Stralfund 1750 S. 879, bei Shere 
1769 6. 348, Wilrtemberger Gf. 1842, bc 
3. P. Lange 1843 6. 225, Elberfeld 18 
Mr. 403. Ueberarbeitet: , Wort ans Sor 
Munde* in dent Wlirtemb. Ofb. von 1°. 
arte Berliner vot 1829. Bgl. Kod \ 

. 520. 


Ske Wo foll ich Negen bin, Weil ich & 


ſchweret bin; Bußlied in 11 St. (KR. 
Auf meinen lieben Gott) von Johar: 
Heermann. | 


Des VS. , Devoti Musica Cordis. Hect 
vnd Hertz⸗Muſica“, Breflaw 1690, S 2 | 
„Troſtgeſänglein, Darinnen ein betrũd. 
Hertz alle ſeine Sünden mit wahrem @toas 





G. 1208) gedtéitet. Erhamefins, Sich: 
Comment. 1. 1724 ©. 396 ahefdreths : 
Kraft des Blutes Chrifti über Ne 
Giinder“, cin anberer nennt et Ae) 
ccatoris. — Aufgenomme: is Chast 
salmod. LI. 1686 ©. 108, Seipyig See 
1688 ©. 352, bei Gob. Crilger | 






WS ſoll ich hin — Wunderanfang herrlichs Ende 


ide Gſb.) 1640 S. 328 und in deſſen 
Praxis piet. mel. feit 1648 ©. 49, Hannover 
1648 Rr. 108, RonigSberg 1650, bet Runge 
(Berlin) 1658, bei Dilherr (Nürnberg) 1653, 
Magdeburg fet 1654, Stralfund 1654, bei 
Job. Riedling (Wltenburg) 1656, GS. Müllers 
Seelen⸗Mufik 1659, Ciineburg £661, Braun- 
fdweig 1661 u. f w. — gang allgemrin; 
and nenerdings febr häufig. 


Wo fol iG Hin wer Hilfet mir? Wer 
filbvet mich gum Leben; Bußlied in & Str. 
(Mt. Aus tiefer Moth ſchrei ich gu dir) 
von Joadim Meander. — Freyl. 
1714, Porst 1855, Hennob., Lisdersch. 


Des Bis. „Glaub⸗ unb Liebes⸗Ubung: 
Auffgemuntert Durch Einfältige Bundes⸗ 
Lieder und Danck-Pſalmen ⁊c.“, Bremen 
1679, 6. 51. „Der Elende, nad Erlöſung 
fih febnenbe. Rom. VII, 24.” Sgt. Nam- 
bad, Antbol. Ill. ©. 267. — Aufgenom- 
men: $alberftadt 1699 S. 90, Berlin 
(Schlechtiger) 1704, Joh. Crügers Praxis 
piet. mel. 1712, Wernigerobe 1785, Mar⸗ 
burg 1752, Ronigsberg (Sabme) 1752, So- 
{ingen 1760, bei Gober 1769, bei Bunſen 
Mr. 293, 3. P. Lange ©. 371, Elberfeld 1857. 

Wo fol ih wid Ginwenden Sn dieſem 
Sammerthal; Bußlied in 11 Str. (M. 
Herzlich thut mid verlangen). — Witt. 

Buerft in ber „Chriftlichen Andadts- 

Hamme, engiindet burd em new gang voll 
ftdnbiges Rigifch-Liefländiſches Geſangb. ꝛc.“, 
Nürnberg (Drudort Altdorff) 1680, S. 489 
anonym. Aufgenommen: bei Wagner 
(eipzig) 1697 V. S. 274, valberſtadt 1699 
GS. 91, Berlin (Sdledtiger) 1704, Joh. 


Crũgers Praxis piet. mel. 1712, Setlbronn | 


1719. Der Berf. wird nirgends genannt. 


Bo wihft Vu Sin wells Abeud it, Ber- 
Liebter Bilgram (O liebfter Pilgrim) Jeſu 
Chriſt? Et bleib pod hier ꝛc.; Abendlied 
(wegen ber Anlehnung an Luc, 24, 29 
meiſt unter Die Lfterlieder geftellt) in 
4 fiebenseiligen Str. von Johann 
S&S heffler. — Porst. 

Des Vis. ,Heilige Seelen-Luſt, ober Geift- 
fiche GHirten-Lieder der in ihren SESUM 
perliebten Psyche’, Breßlaw 1657, S. 215. 
Sm britten Bud. ,Das Neun und fedgigfte. 

Gie bittet er wolle bey ibr bleiben weils 

WAbenb worden.” — Aufgenommen: Heiner. 

Millers Seelen-Muſik 1659 S. 130, An- 

Dahts= Flamme (Nürnberg) 1680 S. 920 

aron., Hamburg-Ratzeburg (P. Sobren) 

1688 GS. 807 «unter H. Millers Namen, bei 

Wagner (Leipjig) 1697 I>’ G. 120, Bob. 

@ riigers xis piet. mel. 1712, bet Mar⸗ 

perger (eipjig) 1725 S. 199. 

— Bgl. das naͤchſtfolgende Lied. 
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Wo wine dit Hin weils Abend ift, O liebſter 
Pilgrim Jeſu Chrift? Komm, lag mid 
fo glückſelig fein ꝛc.; Oſterlied in 5 vier⸗ 
gerligen Str. (M. Chrifte der du bift Tag 
und Lidjt). — Magd. feit 1696, Halb. feit 
1712, KIB., Altm., Witt., Henneb. 

Das L. tft cine Umarbeitung des oorigen, 
bie freilid) auger der Uebereinftimmumg bed 
Aufangs tur wenig mit dein Schefflerſchen 
Texte gemein hat und baber als ein fdbft- 
ſtändiges Lieb gelten Yann. Diefer Text 

amntt vermuthlich aus bem Plöniſchen Ge⸗ 
—* pon 1674; in ber Musg. bon 1687 
nbdet er fid ©. 54. Dak Johann Ouirs- 
felos ,, Geiftlider Harffen-Klang“, Leipzig 
1679, ©. 296 die erfte Ouelle fet, glaube 
id nicht. Bet Schamelius, Liecder-Comment. 
Ui. 1725 G. 129 th bas Lied überſchrieben: 
, det himmliſche Dſter⸗Gaft. Auff nc. 
94, 29"; in bem Gilbesheiner Gib. 1730 
©. 294: , liber bie Worte: Blieib b 
uné, 2c." — Sonſt aufgenommen: Corba 
1698, Hamburg 1710, Altona 17381, Qued⸗ 
linburg 1736, Leipzig 1788, Rinigsberg 
(Sap) 1752, bei Schober 1769, bei Bunſen 

r. 


Wo willft Du mein liebſter Serr Jeſu hin⸗ 
gehen? Ich habe beſchloſſen, ſtets bet 
dir zu ſtehen; Paſſionslied in 49 Str. 
(M. Id liebe bic herzlich o Jeſu vor 
allen) von Johann Caspar Schade. — 
Freyl. 1704 in det Bugabe. 

Jun der Sammlung ber Lieder des Bie. 
»Fasciculus Cantionam, Das ift 3ufam- 
mengetragene Geijtlide Lieder 2c.“, Cüſtrin 
83 cheinlich 1699) ©. 24. „Geſpräch von 

u Leiden“. Die ungeraden Strophen ge⸗ 
hören der Seele, die geraden Sefu. Der 
erfte Abſchnitt Str. 1—15 ift überſchrieben: 
„Im Garten“; ex findet fich bereits in bem 
Schützeſchen Gfb., Halle 1697, GS. 206. 
Hreylingbanfen bringt aud bie beiden andern 
Abjdnitte: , Mein Jeſu wie kannſt du dies 
gleihwobl verſchmerzen“ Str. 16—31 und 
„Ach Jammer es ift um bid Jeſu geſchehen“ 
Str. 82—49. 


Wunderanfang gerrligs Ende, Wo die 
wunderweifen Hände; Vertrauensdlied in 
10 ſechszeiligen Str. von Heinrid Ar— 
nold Gtodfleth. — Freyl. 1714, 
Stru., Porst 1855, Henneb., Witt., Lie- 
dérsch. 

„Der Geiſtlichen Erquick⸗Stunden bes 
fürtrefflichen 2c. Doctor Heinrich Müllers 2. 
Poetiſcher Andadt-Klang von Denen Blum⸗ 
genoſſen verfaſſet 2c.”, Nürnberg 1691, 
S. 582. „Von Gottes wunderbarer Regie⸗ 
rung im Srent. Wunderlich — Weißlich. 
Erquid-St. CCL Bettachtung“. Unter 
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bem Liede ber Name , Dorus~, der 
autorenteg fie’ erflart wird: , Or. Heinrid 
Arnold Stodfleth. 8S. Th. Lic. Hodfl. 
Brandenburg. Bayreuthif. Superintendens ju 
Mönchberg“. Jn der Ausg. von 1673 ſteht 
biefes L. nod nidt. — Aufgenommen: Cor- 
bad) 1725, Golingen 1760, Wernigerode 
1766, bet Schöber 1769, bet 3. P. Lange 
1843 ©. 23. Bgl. Rambadh, Anthol. Il. 


S. 356. 
Bei Breofinghawfen ift bie Mel. ,O wie 
felig find die Seelen“ vorgefdrieben. 
Wunderbarer Gnadenthron, Gottes und 
Marien Sohn; Weihnadtslied in 3 Str. 
(M. Singen wit aus HerjenSgrund) von 
Johann Olearius. — Halb. feit 
1712, Altm., Porst 1855. 


Des Vis. ,,Geiftlide Singe-Kunſt“, Leip- 
zig 1671, S. 521. Unter den Liedern gum 
3. Chrifttage, überſchrieben: , Wie aud aus 
ben Worten fa. 9. Er heift wunderbar.“ — 
Aufgenommen: Leipzig (Vorrath) 1673 S. 63, 
Rendsburg (vb. Stoden) 1681 S. 499, Plön 
1687 S. 13, bet Wagner (Leipzig) 1697 
Ils S. 99, Sob. Crügers Praxis piet. mel. 
1712 G. 398, HilbeSheim 1730, Quedlinburg 
1736, Corbad 1765, bei Schöber 1769. 


BE Wunderbarer König, Herrſcher von 
uné allen; Lob- und Danflied in 4 zehn⸗ 
geiligen Str. von Joadim Neander.— 
Fehlt im Altm. und Subl. 


Des Vis. , Glanb= und Liebes = Uebung: 
Auffgemuntert Durd Cinfaltige Bundes-Lie- 
ber und Dand-Pfalmen ꝛc.“, Bremen 1679 
(4. Druck, Frantfurt 1689, S. 96): Der 
gum Lobe deß HErrn Anfporende. Peal. 
CL, 6.” R. Stier, GEſbsen. S. 150 nennt 
es cin Original-Lob= und Danklied in ge- 
drängtem Ausbruch tiefen Gefiibles~. 
ber 1. Str. 3. 4 heißt bie Originallesart: 
„Deine Vaters Giite Haft du laffen triefen“; 
bie meiſten Gefangbb., 3. VB. fhon das Darm- 
ſtädter von 1698, bas Halberftddter von 
1699, das Freylinghauſenſche 2c. fesen dafitr 
aus Mifverftand: Deines Vaters Giite Haft 
bu 2c." Sie beziehen bie Anrede „Wunder⸗ 
barer König“ auf Cbhriftum, während der 
Didter fie offenbar auf Gott bezogen bat. 
Bgl. Mützells Abhandlung 1853 S. 326.— 


Seige dis uns ohne Site, Ström auf uns 


ber Gnade Fille; Gonntagslied in 4 Str. 
(M. Sadmitde did o liebe Seele) von 
Friedrich Gottlieh Rlopftod. — 
Liedersch. 

Des Bis. ,,Geiftlide Lieber. Zweyter 
Theil“, Ropenbagen und Leipgig 1769, S. 88. 


im 


| 


0 


Punderbarer Gnadenthron — Zeige did und 


Aufgenommen: Halle (Schũtze) 1697 S. 585, 
Darmſtadt 1698 S. 472, Gotha 1699 S. 433, 
Halberftadt 1699 S. 824, bei Freylinghauin 
1704 Nr. 601, Berlin (Schlechtiger) 1704 
Heilbronn 1719, Corbad 1721, Cothus 1729, 
Magheburg feit 17387, Wernigerode 113, 
Mardurg 1752, Solingen 1760, bei Schẽbtt 
1769. 

Die von dem Dichter felbft Herriibrent: 
ſchwungvolle Melobieh hhh a a(t 
des⸗Lieder 1680 S. 158) iftin das Darmipidia 
@fb. von 1698 und bas Freylinghauia 
[ie v. 1704 itbergegangen. Erks Gbhoraltz 

r. 283. 


BH WunderliG it Ssttes Séhita, 


Wunderbarlich ift fein Rath; Kreuz⸗ md 
Troftlied fiber Sef. 28, 29 in 12 En. 
(M. Wie nad emer Wafferquefle) ver 
Johann Weifenborn. — Feblt m 
Rav. 


Wesel, Hymnop. IIT. ©. 407 fühn hs 
2. mit bem Ramen bes BS. aus te 
Sdmalfaldifden Sb. von 1706 wand Lili 
an und bemertt baju, daß ber Didter « 
„aufgeſetzet, als feine Gheiedfte tard: 
trand barnieber gelegen, unb foll er, da 
wieder genefen, al8bann nod die pert 
und letzte Strophe (Mun mein Sefu ie « 
Tobet) dazu verfertigt haben“. Rad wx 
vieis BVermuthung (Hennebergifde vac. 
Hiftorie S. 40) foll die Whfaffung des bc 
in bie Zeit fallen, ba Weißenborn Rew: 
ber Schule gu Gdmalfalden war, x 
zwiſchen 1672 und 1683. Rambach, Amt: 
IV. S. 69 giebt den Fert aus bem Daz 
ftddter Gb. (Geiſtreiches Geſang-⸗Buch, v=: 
mals in Halle gebrudt 2c. Mit eimer ¥: | 
rebe Gb. Phil. Züeblen) 1698 S. 434. 2 
bem grofen Wagnerjden fb. (AnNidas. 
Seelen geiftlides Brands und Gang-Cri- 
Leipzig 1697 VI. GS. 1150 fiebt es fcc: 
mit einigen Berdinderungen. — = 
men: Gotha 1699 S. 699, Halberftart 10* 
S. 362, bei Freylingbaufen 1704, Bes 
(Schlechtiger) 1704, Job. Criigers Pra 
piet. mel. 1712, Mterfeburg 1716, Cord: 
1725, Cotbus 1729, HilbeSbeim 1730, Au?⁊ 
1731, Quedlinburg 1736, Magdeburg “+: 
1737, Leipzig 1738, Wernigerote 1766. °° 
Schöber 1769. | 





/Sorbereitung gum Gottesdienfie’. Tas 2 
bat dburd die Bearbeitung bes Berimer S 
von 1829 gewonnen, wie dies 3 B. <2! 
bet bem Meifterfden iede ., 
Feier deiner Leiden“ ber Fall iſt 
genome bet Bunfen 1833 
bet. 3. P. Lange 1843 &. $20, =. 
i. 
















Zerfließ mein Geift — Zeuch Israel 


Zerflieiß mein Geiſt in Jeſu Glut und 
Wunden Und trinf nad langem Durft 
did fatt; Abendmahlslied in 12 adt- 
zeiligen Str. von Peter Ladmann.— 
Freyl. 1704 mit Dtel., Porst, Magd. fett 
1737, KILB. Stru. 


Die Autorfdaft Ladmanns berubt auf dem 
Beugniffe Frevlingbaufen’. S. Grifdow- 
Rirdners Nadridt 2c. S. 26, wo gu unferm 
Liede außerdem auf bas Zeugniß bes Gener.- 
Superint. Joh. Chriftian Lange verwiefen 
wird, ber mit admann zugleich ftudirt Hat. 
In den von mir angefiibrten Gefangbiidern 
fteht bas Lieb iiberall anonym. Es finbdet 
jih guerft in bem Schützeſchen Gfb., Halle 
1697, GS. 270; vgl. Rambadh, Anthol. IV. 
6. 82. — Aufgenommen: Gotha 1699 
6. 638, Berlin (Sdledtiger) 1704, Halle 
1710 S. 798, Heilbronn 1719 ©. 814, 
Corbad 1721 Ptr. 424, Cotbus 1729 S. 508, 
Wernigerode 1785, Wltona 1756. 


BE Seudh ctu gu deinen Thoren, Sei 
meines Herzens Gaft; Pfingfilied in 
13 Sir. (M. Von Gott will ih nidt 


laffen) von Paul Gerhardt. 

Das L. erſcheint guerft in bem Chriftoph 

Rungeſchen Gfb., Berlin 1653, ©. 244 und 
demnächſt im Sob. Crügers Praxis piet. mel. 
feit 1656, ift aber angenfdeinlid) ſchon vor 
1648 unter ben Drangfalen des 30jährigen 
Sriege3 entftanden. Man beadte 3. B. 
Gtr. 9: „Erhebe did und ftenre Dem Herz⸗ 
leib auf der Erb, Bring wieder unb erneure 
bie Wobhlfabrt deiner Heerd. Law blühen 
wie guvorn Die Lander, fo verbeeret, Die 
Kirchen, fo zerſtöret Durd Krieg und Feuers- 
zorn.“ Die LeSart ,,beinen Thoren“ in der 
erſten Zeile des Liedes findet ſich in den 
älteſten Druden; fie ift aud fadhlid der febr 
verbreiteten LeSart , meinen“ (bei Ebeling, 
Wafjerquelle 1670, Praxis feit 1672, Porft 2c.) 
vorzuziehen. Die 12. Str. „Gieb Freudig⸗ 
keit und Stärke Bu fiteben in dem Streit~ 
feblt bei Runge, in ber Praxis von 1656 ff. 
unb im vielen Gfbb.; fie findet fich guerft 
bei Ebeling und ift in der Ausg. der Praxis 
pon 1672 ff. mit einem Sternden bezeichnet. 
Bei Cheling wieder feblt Str. 9 ,, Erhebe 
bid) und ſteure 2.“, die fid) aber aud in 
ber Praxis von 1656 und allen folgenden 
Ausgaben vorfindet. In ber Feuſtkingſchen 
Ausg., Berbft 1707, find zwiſchen Str. 8 
und 9 nod folgenden 3 Gtr. eingefdaltet: 
a. , Ad edle Friedens-Ouelle, Schleuß deinen 
Abgrund auf“ 2c., b. „Laß deinem Golf er- 
fennen Die Bielbeit ihrer Sind 2c.“, c. „Auf 
Bue folgt ber Gnaden-, Auf Renu der 
Freuden-Blick 2c.“ Wahrſcheinlich find dieſe 
gleich allen übrigen Strophen P. Gerhardts 
Arbeit und aus ben Gefangbiidern nur 
deShalb weggelafien, weil fie auf bie ver⸗ 
Fifer, Lexicon ber Kixdenlicder. U. 
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dnberten Zeitverhältniſſe nidt mehr yu paffer 
ſchienen; vgl. in Str. a. die Reilen: ,, Halt 
em bie große Fluth, Die Fluth, bie einge- 
riffen, Go daß man fiebet fließen Wie Waſſer 
Menſchenblut“. Die Worte ,Todes Raden” 
in Str. 13 find bet Ebeling, in ber Waffer- 
quelle 1670, ber Praxis von 1672 ff. und 
bet Porft in , Tobes Hände“ umgewandelt 
worden. Bgl. Bachmann, Paulus Gerhardt, 
Berlin 1866, S. 101; in ber Wacernagel- 
[oan Ausg., Stuttgart 1848, ©. 54, Mützells 

bhandlung 1853 ©. 299ff. — Aufgenom- 
men: bet Peter (Andadhts Zymbeln) 1656, 
Stralfundb 1665 ©. 159, Danjig 1668 
©. 438, bet Bob. Olearius 1671 ©. 859, 
Wolfenbiittel 1672 G. 112, Leipzig (Borrath) 
1673 ©. 374, Hamburg 1675 S. 338, 
Königsberg 1675, bet GSaubert (Nürnberg) 
1676, Rigiſch-Liefländ. Gib. 1676, Quirs⸗ 
felds Sarfenflang 1679, Darmftadt 1687, 
Pilon 1687, Bremen 1690, Kopenbagen 1692, 
Corbad 1693, Liineburg 1694, Cellifdes 
Gſb. 1696, Magdeburg feit 1696, Mteiningen 
1697, Gotha 1699, Halberftadt 1699, bei 
Freylinghauſen 1704, bei Porft 1709, Merſe⸗ 
burg 1716, Gothus 1729, Hildesheim 1730, 
Witona 1731 u. f. w. 

Sn dent Rungefden Oſb. von 1653 finbdet 
fih gu dem L. etme ecigene Melodie von 
Johann Crüger h g d gc hag; f. Gris 
Choralbuch Mtr. 286. 


Zeuch Sin mein Rind deun Gott felbft 
fordert dig Aus dieſer argen Welt; 
Troftlied betm Tobe eines Kindes in 6 Str. 
(M. Es ift genug fo nimm Herr meinen 
Geift) von Gottfried Hoffmann. — 
Rav., Porst 1855, Henneb., Liedersch. 


Rambadh, Anthol. IV. GS. 178 giebt bas 
Lied ans ,, M. Gottl. Kluges Gefang-Bud 
yon 600 Begrabuif-iedern ꝛc.“, Breßlau 
und Leipzig 1747, GS. 93 und bemertt dazu, 
daß es aud in bent Miederlaufiger Gſb. von 
1748 mit bem Stamen bes Bs. fiehbe und 
fhon in Schwedlers widentl. Haus-Andadt 
1712 al8 ein bekanntes Lied angeführt werbe. 
Webel, Anal. hymn. IT. S. 303 fagt, bag 
es in bem Schwedlerſchen Gib. ,, Die Lieder 
Mofe und deS Lammes ꝛc.“, Budiffin 1720 
porfomme. Rah Rod V. GS. 442 ift 8 
bon bem Serf. tim Sabre 1693 auf bas Ab⸗ 
leben feineS Fodterleins Magdalena Elifabeth 
gedidtet und in bemfelben Sabre tn der hier⸗ 
flix erſchienenen Trauerfdrift Hiob 1, 21 
gedrudt, fpater in HSoffmanns ,, Laubanjde 
Lrauergefange”’ 1704 aufgenommen. 


Send Jorael gu deiner Rus, Dein Erbtheil 
ift dort oben; Lied vom chriſtlichen Kampf 
in 9Str. (M. E8 ift das Heil uns fommen 
er) von Johann Dantel Henfe. — 
Rav., Porst 1855. 

27 
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Vol. das &. Ein Bid nad jenen Zions- 
höhen“. 


Zeuch meinen Geiſt o Gere von hinnen 
Ganz fiber fid) gu dix hinauf; Lied vom 
BVerlangen nad Gott in 4 Str. (M. Wo 
ift ber Schönſte ben ich liebe) von Gott⸗ 
fried Arnolb. — Freyl. 1704, Porst. 
Des Bis. , Gebeimnif ber gittliden 
Sophia rc.”, Leipzig 1700, und gwar unter 
bert - poetilden ob= unb Liebed - Spritden 
pon ber ewigen Weisheit naw Anleitung des 
Hohenlieds SGalomonis rc.“ Ueber Hobel. 
1,4. Bgl. Ehmann, Gottfr. Arnolds fämmtl. 
per Lieder, Stuttgart 1856, G. 61; Rod 
I. S. 158. — Aunfgenommen: Heilbronn 
1719 ©. 1095, Solingen 1760. 


Bend meinen Geiſt triff meine Siunen, 
Du Himmelslidt, ftrabl ftarf von innen; 
Lied von der Vereinigung mit Gott in 
16 viergeiligen Str. von Chriſtian 
Rnorry. Rofenroth. — Freyl. 1704 
mit Mel. 

Des Bis. „Neuer Helicon mit feinen 
Neun Muſen Das ift: _ Geiftlide Sitten- 
Lieder ꝛc.“, Nürnberg 1684, ©. 181: ,LXX. 
Aufmunterung gur Géottliden Volltommen- 
Heit aus bem Hollandifdhen“. Das Lied 
ſpricht mance tiefe Wahrheiten aus, 3. B. 
bie Genteng in der 3. Strophe: , Was in 


mir frey bas fey dein Snedt: Dip ift bas | 


befte Freyheits Recht“; bennod muß es alé 
das Erzengniß einer ungeſunden Myſtik be⸗ 
zeichnet werden, wie der Blick auf — 5*8*— 
Strophen darthun wird: „11. So werd ich 
mich denn endlich ſcheiden Von Ichheit, 
Zweyheit und von beyden: Ich werd Ein⸗ 
all und All⸗in⸗ein, Recht Ich und eins und 
ales ſeyn. 14. Rommt Seelen, wollt ihr 
diefeS finden, Lat was vergänglich alles 
ſchwinden, Fliegt nad bem Ein⸗ und allan 
Gut Dit Hers und Geift un’ Geel und 
Muth. 15. Seyd eins, mit eins, in eins 
verbunden, Allwo fid Zweyheit wie gefunden: 
Wo Ein⸗allzeit reich iberfleuft, Und man 
fe ewig Gut geneuſt.“ — Aufgenommen: 
bet A. Luppius (,, Andddtig Singender 
Chriſten⸗Mund“) Wefel 1692 (im 2. Theil: 
Joachimi Neandri Glaub⸗ und Liebes⸗ 
Bbung ⁊c. S. 78), Halle (Schütze) 1697 
S. 290, bet Wagner (Leipzig) 1697 LV. 
GS. 702, Gotha 1699 6. 622, Berlin 
(Schlechtiger) 1704, Heilbronn 1719, So- 
lingen 1760. 

Die Melodie bet Freylinghaufen ftammt 
aus dem Darmftadter Gib. von 1698 S. 279. 
Erk picbt fie in vereinfadter Form: b g b 
cc bas gg; ſ. Ghoralbud Mr. 287. 


Seng mein geliebtes Jefuleia Zur Rub- 


ftatt in mein Herz hinein; Neujahrslied 


Seud meinen Geift — Send und nad dir 


in 3 Str. (M. Bom Himmel bod da 
komm ich er). — Freyl. 1714, Halb. 

Der Berf. ift unbekannt. — Aufgenen: 
men: Heilbronn 1719 6. 74, Cothus 17%, 
S. 101, Wernigerode 1735, Solingen 174, 
bet Bunfen Rr. 925. . 


Zeuch mich nad dir; ſ. O Jeſa Cirt, & 


Ou mis Gift. 


BE Scud mig zeuch mid mit den fran 


Deiner grofen Freundlidteit ; Krew: a 
Crofilied in 6 Str. CM. Herr id bok 
mifigebandelt) von 3 oa him Reander— 
Fehlt tm Witt. Rav. und Henneb. 
Des Vs. Glaub⸗ und Liches -tibu: 
Auffgemuntert 2c.“, Bremen 1679 (4. Tad. 
Frantfurt 1689, S. 46): Der nad W 
Laufferde. Hohel. 1, 4.“ — Aufgenomnc 
alle (Schũhe) 1697 S. 528, Goth 16* 
. 615, Galberfiadt 1699 G. 826, be Fr: 
Tingbaufet 1704 in ber 3ugabe, Bric 
(Schledhtiger) 1704, bei Port 1709, 90 
bronn 1719, Corbad 1721, Cothués 1> 
Hildesheim 1730, Oueblinburg 1736, Rs: 
beburg feit 1737, Marburg 1758, xr! 
berg (Gabme) 1752, Witona 1755, Stic; 
1760, Gdobers Lieder⸗Segen 1769. 
Im Darmſtädter Gfb. von 1698 fers 
2. mit einer eigenen Mel. 


BE Sen} uns nag dir, So ium 


wir Mit herzlichem Verlangen; Has: 
fahrtslied über Hohesl. 1, 4 in Ser 
(M. Ad) Gott und Herr) ven Friedut 
Fabricius. — Fehlt tm Magd, MB 
Sohl. | 


Des VBS. Werk , Job. Gerhardi peut 
schola melica in deutſchen Rama", vi 
1668. ©. Kod ILI. S. 446; vgl. and: 
W. Seidels Abpandlung aber das Melo 
Schwerinſche Kirchengeſangb. 1862. w= 
Lüneburger Gſb. (Verlag von Joh. o> 
Borrede von C. H. Sandhagen) vor | 
einem Straßburger von 1709 und my 
Stettinern aus den Jahren 1730—118 # 
bas 2. mit der Chiffre FF. F. bezeichut. & 
Griſchow⸗Kirchner, Nachricht 2. me > 
Schöbers Lieder⸗Segen ſteht ef ancc 
Bon Philipp Wadernagel (Meines Cea 
geiftlider Lieder, Stuttgart 1860, ¥:. # 
wird oF nad) bem Borgange des Corto 
@fos, (Verlin unb Potsdam) 172, - 

SHlefifden von Burg 1746, des Kaert 
Liederſchatzes von 1837, ded Kirdalt? 
buds won 3. B. Lange 1848, der er 
{den Sanmlung vom 1846, 8 WO 
Gſbs. von 1854, des Bremer wt % 
milla. Gtijabetp. vor. Gguoaniury Aes 
milia von uty? 
zugeſchrie Dies iſt jebenfalle an Ix 
denn in ber nad dem Lode da Fi 
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unter bem Vitel ,Die Stimme ber Fremndin. 
Geiſtliche Lieber Ludämilien Eliſabeths ꝛc.“, 
Rudolphſtadt 1686, erſchienenen vollſtändigen 
Sammlung ihrer Lieder findet ſich nicht unger 
Lied, wohl aber ein anderes ähnlichen An⸗ 
fangs: „Zeuch mich nach dir ſo laufen wir, 
Zeuch mich, zeuch mich, mein Gott, zu dit ꝛc.“, 
mit welchem das unſrige offenbar verwechſelt 
worden iſt. Ob bie Autorſchaft des Fabri⸗ 
cius feſtſtehe, vermag id) nod nicht yu ent⸗ 
ſcheiden, da ich deſſen oben angeführtes Werk 
bisher nicht eingeſehen habe; ſoviel aber iſt 
gewiß, daß dies Lied der Gräfin Ludämilia 
Eliſabeth nicht gehört. Bgl. F. W. Cul⸗ 
mann, Hymnologiſche Studien und Kritiken, 
Leipzig 1862, GS. 63 ff. 

Wenn eingelne Geſangbücher im der erften 
Beile „mich“, im ber zweiten ‚laufen“ baben, 
fo ſcheint dies anf BVerwedfelung mit bem 
fo beginnenden Schefflerſchen Liede gu be⸗ 
ruben. — Aufgenommen (foweit nidt {don 
oben aufgezählt): bet Freylingbanfen 1704 
tn ber Bugabe, Heilbronn 1719 6. 322, 
Gisleben 1724 Mir. 154, Corbad 1725 
Mr. 1382 bes Anhangs, Cotbus 1729 S. 269, 
Mltona 1731 G. 196, Stargarh 1736; Straf- 
burg 1850 u. f. w. 

Vergleihung wegen theile ich nach⸗ 
ftebend aus jebem der bier in VBetradt 
fommenden Lieder einige Strophen mit. 


Das Joh. Schefflerſche &% von 1657: 

wl. Zeuch mid nad bir, So laufen wir 

Mit herzlichem Belieben In ben Gerud, 

Der uns ben Flud Verjagt bat und 
vertrieben. 

2. Zeuch mich nach dir, So laufen wir 

Sn deine ſüßen Wunden, Wo in ge⸗ 

heim Der Honigſeim Der Liebe wird 


g 

5. O Jeſu Chriſt u. ſ. w.“ 

Das Schefflerſche VW mit umgeſtellten 
Stropbhen von 1697: 

wi. O Jeſu Shrift, Der du mir bift Der 
Liebft auf dieſer Erber, Gieb dak id 
gang Sn beinen Glanz Disg aufgezogen 
werden. 

2. Zeuch mid nab dir, So laufen wir 

it Berglidem Belieben u. f. w.“ 

Das Fabriciusfde Lied vo. 1668: 

wi- Zeuch uns nad bir, So tommen wir 
Mit herzuchem Berlangen Hin, ba du 
bift, O Jeſu Chrift, Aus defer Welt 
gegangen. 

2. Zeudh uns nad bir Su Liebsbegier, 
Ad reiß uns dod von binnen, So 
biirfen wir Nidt (anger hier Den Kum⸗ 
merfaden ſpimnen“ u. ſ. w. 

Das 8. Luddmilia Elifabeth s von 1686: 

le 3a mig nad bir, fo laufen wir; 
euch mid, zeuch mid, mein Gott, gu 

bit, Der bu ftets nat zu meinem Seif 
Geworfen aus bein Liebesfeil, Da ou 


; Ginter bem gu dem 


eboren: mir gu gut, Da mid erldfet 
Bat dein Blut. 

2. Du giebeft, o getreuer Hort, Durch dein 
bod theuer werthes Wort 2c.” GS. Thilo 


Ziett Gin ibe leben Rinder sieht, Wollt 


Gott ih follt aud) wandern mit; Lieb beim 
Begrabnif{ mebrerer Kinder in 6 Strophen 
(M. Herr Defu Chrift wahr Menſch und 
@ott) von Johann Niedling. — 
Witt. (in Oftroph. Ueberarbeitung). 

„Lutheriſch Hand⸗Büchlein 2c. Formiret 
unb georbnet bow Johanne Niedlingio etc. 
Die vierbte Ausfertiguug.” Wtenburg 1655, 
©. 907: „Auß bem Bropheten Baruch 4. 
v. 19. 20. Auff befonbere Melodey, Ober 
im Thon: HErr Jeſu Chriſt wahr Menſch 
und Gott. Johan. Niedlingi.“ Die Anfänge 
der übrigen Strophen ſind: 2. Jetzt aber 
bin 2c. 3. Eud iſt gwar gar ſehr wohl ge 
ſchehn. 4. Rein Obr bat jemals 2c. 5. Sh 
will mit herzlicher Begier. 6. Umb bie du 
mid) fo Hart geftraft. 

In eimer ertociterten Ueberarbeitung ftedt 
bas &. in bem Culmbach-⸗Bayreuther Gb. 
von 1668 ©. 607 unter dem Ramen ,, Jer. 
Nicolai.“ Diefe irrige Angabe beruht wahr⸗ 
ſcheinlich anf unridtiger Deutung ber irgenb- 
wo vorfonunenden Qbiffre ,,J. N.«“ Aud 
Webel, Hymnop. IL. ©. 241, Mittzell gu 
Rr. 502 und Rod LI. S. 348 ſchreiben das 
2. Nicolai gu. Miltzells Angaben babe id 
bet bem iede „Herr Chriſt thu mir ver- 
leihen“ Thl. I. ©. QA angefiihrt. Daf 
es fid) wirlid um eine Ueberarbeitung des 
Niedlingſchen Vertes handelt, ergiebt ſich aus 
ber Vergleidung der Strophenanfinge. Dige 
heifen in bem Bayrenther Gfb. fo: 2. 
end batt id mem Freud und Won. 
3. Drum bab ih auch mein Freudenfleid. 
4. Gud ift gwar gar ſehr wobl geſchehn. 
5. Die lieben Englein ohne Zahl. 6. Wohlan 
gu folder Himmelsfrend. 7. Sh will mit 
berglider Begier. 8. Ad Here fieh meine 
Rhrainen an. 9. Hol mid gr bic ins Freu- 
denreich. — Wufgenommen: Dresden 17381 
©. 474, Leipzig 17388 6. 612 — beidemal 
anonym. 


Sion die werthe Gottesſtadt Gar kläglich 


fic) betrübet bat; Lied von der chriſtl. 
Kirche über Jef. 49, 14—16 in 7 Str. 
(M. Herr Sefu Shrift wabr Menſch und 
Gott) von Nicolans Selneder. 
Des Bis. Werk ,, Der Pfalter mit eit 
Summarien 2“, Reipyi 1578, Blatt Ob 
1. Pfalm geporigen 
Gebet und zweien Seriftftellen, die eine 
aus bem 9. und 18. Berfe des 71. Pfalms 
— Halts, nact a 
Sidengefenge”, Leipzig 1587, ©. 38 find 
27* 
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bem Liebe nod fieben weitere Strophen an- 
gebangt. ier ift bas L. überſchrieben: 
„Pro Ecclesia. Aus bem 71. Pfalm, ond 
Gfa. am 46. (Abbrud ber Anfange diefer 
Schriftſtellen) Im Thon, Conditor alme 
siderum. Eſaie rliy.” ©. Wacern. 
Nr. 376. — Aufgenommen: Miirnberg 1618, 
Coburger Gefangbiidlein 1621 S. 100, bei 
Dilberr 1653 GS. 661, Niedlings Handbiid- 
lein (Witenburg) 1655 ©. 899, Braun- 
fdmeig 1661 S. 672, Bayreuth 1668, 
Leipzig (Borrath) 1673, Halberjtadt 1673, 
Nordhaufen 1674, bei Wagner (Leipzig) 1697 
I., Magdeburg (Ammersbadh) 1712. 


Sion du heilge Gottesſtadt, Da er fein 


Heerd und Feuer hat; Adventélied in 
4 adtzeiligen Str von Johann Euſe— 


bius Schmidt. — Freyl. 1714 mit 


Mel. 

Ueber Schmidts Autorfdaft vgl. die Be⸗ 
merfung gu „Wie groß ift deine Gerrlid- 
fit.” — Aufgenommen: Schöbers Lieder⸗ 
Segen 1769. 


Sion felt gegründet ſtehet Wohl auf dem 
beilgen Berge, fehet; Lied von der Kirche 
fiber den 87. Pfalm in 3 Str. (M. 
Wadhet auf ruft uns die Stimme) von 
Midhael Muller. — Freyl. 1704. 


Ded BS. Werk Die Pfalmen Davtbs rc. 
Bein sets liberfepet“, Stuttgart 1700, 
. 168. 


BE Zion gich did nur zufrieden, Gott 
ift nod) bei bir Darin; Troftlied ber Kirche 
in 8 Str. (M. Werde munter mein Ge- 
miithe) von Joachim Pauli. — Feblt 
im Halb., Witt., Subl. 

Das trefflide Lied fteht in Job. Criigers 
Praxis piet. mel. feit 1666. Bgl. Bad- 
mann, M. Midael Sdirmer, Nebſt einem 
*inbange liber bie gleidzeitigen Verliner geift- 
lichen anger’ Berlin 1859, S. 238. Mad 

Ill, ©. 344 ſteht 8 guerft in des Bis. 
,AT2, Vorſchmack der traurigen und 
fröhlichen Ewigkeit“, Berlin bei Chriftoph 
Runge 1664. — Aufgenommen: bet Wagner 
(Leipzig) 1697 LI. SG. 769, Halle 1710 
G. 717, bei Frevlinghaufen 1714 Mr. 687, 
Merfeburg 1716, Cotbus 1729, Magdeburg 
feit 1737, Lübeck 1766, Porft 1855. 


BE Sion flagt mit Anglt und Schmerzen, 


Zion Gottes werthe Stadt; Lied von der 
Sirde ither Sef. 49, 14— 16 in 6 Str. 
yon Johann Heermann. — Feblt in 
Suhl. 

Des Vis. ,,Devoti Musica Cordis. Hauß⸗ 
ond Hery-Mufica”, Breflaw 1636, 6. 172: 
„Aus dem ſchönen Kern-Sprüchlein Eſaiä 
am 49. Gap.” S. Mützell, 17. Jahrh., 


IV. 


— — — 





Zion du heilge — Zu deinem Tiſch 


Rr. 101; in der Wackernagelſchen Auta. 
Stuttgart 1856, S. 166. S ing, Lie 
der⸗Comment. I. 1724 S. 614 tiberidret: 
bas L. „Seelen⸗Artzeney wider die Melande⸗ 
ley” und bemerkt dazu: „Martin Opitz ſol 
Autor ſeyn: Es hats aud Job. Herrmam 
in ſeinem Exerc. Piet ed. Lips. 1636." & 
ſcheint, daß ber Dichter bas alte Lied .%s 
Gott getrofi mit Singen, Froblod tu da 
lide Schaar” vor Augen gebabt babe. — An 
genommen: bet Job. riiger (Volltomixs 
Gſb.) 1640 S. 450 und in deſſen Pau 
piet. mel. feit 1648 ©. 459, Breslau 1s! 
©. 598, Königsberg 1650 6. 518, & 
Runge (Berlin) 1653 GS. 414, Maghtr: 
feit 1654, bei Job. Niedling (Mitatr: 
1655, Dresden 1656, H. Millers Sela 
Mufit 1659, Braunſchweig 1661 (,M. Cpe’. 
Grfurt 1663, Riga 1664, Stralfunt |e. 
u. f. w. Das Sted hat die allgememie & 
breitung gefunden und feblt mur in were 
Gefangbiidern. 

Die fhine Melodie daac bach 
ftebt mit dem Liede in dem Criigeriden 6 
pon 1640 Rr. 184 mit der Bexidtc 
„Johan Crüg:“, fie ift jebod ber Mex: 

Seligkeit Fried Freub unb Rh“ vec « 
Bann Hermann Sdein (f. deffen Cane: 
Leipzig 1627, Bl. 440%) offenbar mr-- 
gebilbet. Bol. Erks Choralbud Rr. * 


Sion ſpricht ih bin verlaffen, Gott wr: 
mein gang und gar; Lied gleiden Iu 
fiber diefelbe Schriftſtelle in 9 Ex. K 
Wie nad einer Wafferquelle,. — He 
1712. | 

„Das Hannoveriſche, orbdentlide, <- 
ſtändige Geſangb.“, Lüneburg 1659, & H 
„Aus Eſais 49.“ Auch diefes viet © 
irrthümlich bisweilen Martin Cpe = 
fdrieben; fo von Webel, Hymnep + 
6. 275. — Aufgenommen: Litnebury lv 
S. 282, Braunſchweig 1661 6. 675, &25 
beim 1669 ©. 624, Wolfendittd 2d 
©. 346, Goslar 1676 S. 299, Rada 
(v. Stéden) 1681 GS. 28, Cellijdet | 
1696 S. 276, bet Wagner (Leipza | 
VII 6. 864, Magdeburg (Aom7# 
1712, Ouedlinburg 1736, Lube 1166. 


Su deinem Tijch tret ich Giewit, Hers? 
und demitthig bitt; Wbendmablsle? 
30 Str. (M. O Jeſu Chrift 
Lebens Lidt) von Johann Enfel: 
Schmidt. — Freyl. 1714. 

Ueber Schmidts Autorfdaft vgl b | 
merfung ju ,, Wie groß iſt deine ET 
Das vorliegenbe Lied erinmert burd 
Anfang an ben Morgengefang . Bor ~ 
Thron tret ih biemit, O Gott, wm 
bemilthig bitt“ — Mufgenomme: Ker 
ie 242, bet Marperger (fiz! 
















Su deinen Füßen — Su dit o Gott 


Su deinen Fühzen liege i6, Mein Sefu, 
blide dod) auf mid); Lied eines Kranken in 
4 Str. (M. Vater unfer im Himmelreich) 
von Chriftoph Hetnrid Zeibich. — 


Stru., Henneb. 


Das L. fteht mit bem Namen des Bs. 
in bem Winnefden Gfb., Gisleben 1720, 
Nr. 427 und in Gottfdaldts Univerfal-Gfb., 
Leipzig 1737, S. 1005. 


Zu Dir du Fürſt Bes Lebens, O Sefu, ruft 
mein Herz; Sterbelied in 11 Str. (M. 
Herglich thut mic verlangen) von Zacha⸗ 
ria’ Hermann. — Witt. 


Sn ber 9. Ausfertigung ber ,, Vollftindigen 
Rirhden= unb Haus-Muſic“, Breßlau (um 
1700) G. 763 und vorber fdon in bem 
grofen Wagnerfdhen Gfb., Leipzig 1697, 
VIIL S. 1176 — beidemal anonym. Sn 
des Vfs. Sammlung ,, Frommer Cbriften 
feuffyende Geele und fingender Mund in 
®ebeten unb Liedern” (herausgegeben von 
deſſen Gobne), Breslau und Leipzig 1722. 
S. Webel, Hymnop. 1V. S. 229. Die 
Anfangsbudftaben ber Strophen jeigen den 
Namen bes Didter’. — Aufgenommen: 
Halberftadt 1712 GS. 1152 (wo nod bie 
beiden Schlußſtrophen des Paul Gerbhardt- 
fden „O Haupt voll Blut und Wunden“ 
angehangt find), Bubiſſin 1727, Magbeburg | 
feit 1729 (feb{t 1738), Dresden 1731, Bres- 
lan 1784, Leigzig 1738, Stralfunb 1750, 
Konigsberg (Sabme) 1752. 


Bu dix ertzeb ih meine Sinnen, Herr Sefu 
flare meinen Geift; Himmelsliedin 7 Str. 
(M. Mein Jeſu dem dte Seraphinen).— 
Frey]. 1714, Magd. feit 1737, KIB. 
Stru. 

» Shriftlide Andadhts -Flamme enbiindet 
burd cin neu ganz vollftandige’s Rigifd- 
Lieflãndiſches Gefangbud ꝛc.“, Nitrnberg 1680, | 
G. 1182. Der BVerf. ift unbefannt. — Auf- 
genommen: iineburg 1694, bei Wagner 
(Leipzig) 1697 VIII. 6. 520, Gotha 1699 
S. 739, Berlin (Sdledtiger) 1704, Corbad 
1721, Cotbus 1729, Wernigerode 1735, bei 
Schöber 1769. 


Zu Dir Gott im Simmel droben Meine 
Stimm id bab erboben; Bußlied m 
16 Str. (M. Herr nicht ſchicke deine Race) 
von David v. Schweinitz. — Altm. 


Des Vis. ,, Penta-Decas Fidium Cor- 
dalinm, Das ift: Geiftlide Hertzensharffe 
pon fiinffmabl geben Seiten ꝛc.“, Danzig 
1640, S. 80. ,, Bmb Vergebung der Siin- 
ben. Webflage bes verlornen Sobnes aus 
bem 15. Cap. Luc. Auf die Mel. des 
77. Pſ.: Zu div Gott im Himmel! broben”. 
S. Mikel, 17. Jabrh., Mr. 190. — Auf- 
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genommen: Stettin 1671, in Joh. Crügers 
Praxis piet. mel. 1672 ©. 260, bei Saubert 
(Miirnberg) 1676 GS. 664 (nrit Namen), bet 
Wagner CSeipaig) 1697 V. S. 822. 


Su dir Sere Jeſu flebe iG Um deine Gnad 


demüthiglich; Bußlied in 16 Str. (M. 
O Jeſu Chriſt meins Lebens Licht) von 
Johann Hieronymus Wiegleb.— 
Preyl. 1714, Stru. 

Wesel, Hymnop. IIL GS. 420 fiihrt bas 
2. mit bes Bs. Ramen aus bem Ul. Theil 
des Freylinghaufenfrhen Gfbs. S. 1184 an 
und bemerft baju, bag barin, , weil es bas 
letzte Lied im Gefangbud hat feyn follen, 
ber Herr Auctor alleS, was gum Chriſten⸗ 
thum gehöret, nemlich: Bufje, Glauber, 
Ehriſtliches Leben, und ſeliges Sterben, gleid= 
fam in einer Gumma gum Beſchluß ent: 
werffen wollen”. Griſchow⸗Kirchners Nach⸗ 
richt 2c. S. 53 beruft fid) fir Wiegleds 
Autorfdhaft auf bas Zeugniß von deffer 
Wittwe und auf. bas miindlid von ibm in 
Wernigerode gethane Bekenntniß. — Aufge- 
nommen: Salle 1834 Mr. 424. 


Su dir Serr Jefu tomme ig, Nachdem du 


mid) fo ſüßiglich; Jeſuslied über Matth. 
11, 28—30 in 4 Str. (M. Herzlich lieb 
hab ich dich Herr) von Johann Ana- 
ſtaſius Freylingbhaufen. — Freyl. 
1714, KIB., Halb., Stra. 

Von Gotthilf Auguft Frande in feiner 
Vorrede gu ber Gefammtausg. des Freyling- 
hauſenſchen GEſbs. von 1741 als Cigenthum 
beS DichterS bezeugt. Das Lied foll gleid 
cinigen anbern des Vfs. unter beftigem 
Zahnweh gebdidtet worden fein. — Anfge- 
nommen: Cotbus 1729 S. 420, Altona 
1731, Wernigerode 1735, Königsberg (Sahme) 
1752, Schöbers Lieder-Segen 1769. 

Sturms Bearbeitung f. Ich fomme Friez 
befiirft zu bir. 


, Su Div ift meine Seele ftiNe, Mein Herr, 


mein Gott, auf ben mein Glaube blidt; 
Rechtfertigungslied in 9 Str. (M. Dir 
bir Jehova will ich fingen) von Andreas 
RehHberger. — Rav. 

Bgl. die Bemerkung gu bem L. ,, Mtein 
GHeiland bab id) Gnade funden”. — Aufge- 
nommen: bet 3. P. Lange 1843 S. 403. 


Su Div o Fürſt des Lebens; ſ. Zu dir dw tc. 


Zu dir o Gott exhebet fig Mein Herz und 
ſucht demüthiglich; Reifelied in 2 Str. 
(M. In did hab ich gehoffet Herr). — 
Porst, Altm. 


Magdeburg ſeit 1784 (feblt 1738). Boll- 
hagens Gefangb. 1745. 


Sa dir ven Gergenigrunde Ruf id aus 
tiefer Noth: Es ift nun Zeit und Stunde ; 
Buflied über den 130. Pfalm in 4 Str. 
(M. Ich dant dir Lieber Herre) von Am⸗ 
brofins Lobwaffer. 

Ded Bs. ,, Pfalter”, Eeipalg 16738. Feblt 
bet Wadern. und . itfgenommten : 
Coburger Sefangbidleiu 1621 S. 145 (,Ein 
Anders, In feiner eigenen weife”), Breslau 
(um 1668) ©. 310 (,,Der 130. Pfalm. De 
profandis”), bet Joh. Ofearius 1671 S. 16, 
Bolberfabt 1712 ©. 647, Gildesheim 1730 

. 486, Bollhagens Gfb. Rr. 813. 


Su dir bon Sergendgrunde Ruf id aus 
tiefer Roth In diefer Morgenftunde; 
Morgentied in 11 Str. (Me. Herzlich thut 
mid verlangen) von Davidv. Schweinitz. 

Des Bis. ,Penta-Decas Fidium Corda- 
lium, Das ift: Geiſtliche Hertzensharffe von 
fünffmahl gehen Seiten 2.“, Danzig 1640, 
6. 1. , Morgen-Segen~. S. Mützell, 17. 
Sabrh., Nr. 182. In ben Gefangbiidern 
meift anonym; mit bes Didter8 Namen 3. B. 
in bem Gaubertiden Gfb., Nürnberg 1676, 
©. 807. — Anfgenommen: Johann Criigers 
Praxis piet. mel. {eit 1661 ©. 27, Riga 
1664 S. 442, Danjig 1668 S. 760, Stettin 
1671 S. 5, Leipzig (Vorrath) 1673 GS. 778, 
Magdeburg (Coler) 1674, Gamburg 1675, 
bei Ouirsfelb 1679, Liineburg 1686, Mei- 
ningen 1697, Mibed 1699, Halberftadt 1712 
S. 917, Leipzig 1738 SG. 18. 


Sua Dix gu Dir wil if mid wenden, O 
Bater der Barmberzigheit; Sterbelied in 
8 Str. (Dt. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten) von Johann Georg 
Kirchner. — Stru. Mr. 1045. 


Das L. ift gwar in Grifdhow- Rirdners 
Nachricht 2., Borrede, Anmerkung i unter 
ben Lieder des Bfs. nicht mit aufgesiblt, 
wird aber durch bas Gallifde Gib. von 1834 
Mr. G47 als beffen Eigenthum bezeugt. 


Su Gott allein Hab ichs geſtelt, Wies ibm 
gefallt; Bertrauenslied in 5 Str. MM. 
Mag ich Unglitd nicht wiberftahn) von 
Johannes Pofthius. — Altm. 


„Die Sontags-Evangelia geſangsweiſe, 
Componirt von Johanne Posthio G 


ermers- 
hemio M. D. Sampt etliden Pfalmen 2c.”, 
Amberg 1608, S. 1 


: „Hertzogs Chriſtiani, 
Churfürſtens qu Sachſen feligen, Troſtlied.“ 
S. Wackern. V. Nr. 469. Nach Bibliogr. 
S. 489f. ſteht bas L. in 7 Str. mit der⸗ 
fetben Ueberſchrift ſchon in bem Gefangbud 

ipleben 1598. Die Angabe anti ag Hyn- 
nop. J. ©. 150, daß ber Kurfürſt im J. 
1611 geftorben fei, ift unridtig, ba ex ſchon 
1596 ,,felig” genamt wird. — AWufgenom- 


Zu dir von Herzensgrunde — Sum Bilbe Gottes 


men: Rilenberg feit 1611, bei Gden 1697 
Bl. 368>, Yoh. Criigers Praxis pict. md 
feit 1648 ©. 389, bei Dilbert 1653 6. 751, 
bet Runge (Berlin) 1653, Leipzig (BVorratt 
1678, Magdeburg (Coler) 1674, Hambu:; 
1675, bei Quirsfeld 1679, Andachto⸗Flamme 
(Ritenberg) 1680, Mteiningen 1697, Gotk | 
1699. 


Su Sott heben wir Gerz und Stun, Sina 
all eintradtig von ibm; Lied vom Gech 
beS Herrn in 16 vierzeiligen Str. 

„Ein ſchön Geiftlid Sangböck x Dod 
Chriſtiarum Abolphum Nyſtadenſem. An 
Ende:) Gedrücket tho Magdeborch, der’ 
Chriſtian Rödinger“ (1542). Blatt CLIT: 
„Tho Godt bebben wy bert vnde firm, Cty 
all cinbredtid) van im“, überſchrieben: .2¢ 
Tein Gebabe Gades.“ Mit Melodie. bs 
bem GreSlauer Gib. 1644 heißt die leta: 
ſchrift: „Die Gefhidt deß von GCtt x: 
gebenen Geſetzes, Grob. 20. und 24.” - 
Sonſt aufgenommen: Leipzig (Borrath! 163 
* od bet Wagner (Leipzig) 1697 | 


Zuletzt gehts webl dem Ber geredt a 
Erden Durch Chrifti Blut und Gad 
Erbe war; Kreuz⸗ und Trofilied in 6 
zetligen Etr. von Chriftian Andrei! 
Bernſtein. — Freyl. 1704 mit R 
Magd. feit 1737, KIB. 

Griſchow-Kirchners RNadridt x. . > 
beruft ſich fiir Bernfteins Auiorſchaft t. 
Hier. Freyeri Programmata 6. 693. - 
Aufgenommen: Heilbroun 1719 6. 10%. 
Corbad) 1721, Wernigerode 1735, ba See 
ber 1769, bei 3. P. Lange S. 471, Ele: 
felb 1857. 


Sum Gilde Sottes war Der exfte Mest 
formiret; Lied vom Giindenfall in 5 €:. 
(M. O SGott bu frommer Gott). — Maer 
fett 1737, K1B., Halb., Stru., Liederxh 

In dem Merfeburger Gb. (mit Sere 
von Ernſt Chriftian Philippi) ven Mi 
G. 188 und in dem Pieder-Commentaik 
vor Joh. Martin Sdhamefins IL 1 
G. 214 ftebt bas ied anonym. In x 
Berliner Rieder {chat von 1832 6. 875 rr 
es (wohl mit Unrecht) Soham Jacob Rr 
bad 3ugefdrieben. Bei Schamelins bee 
bie Ueberſchrift: ,, Befdreibung bes Gc- 
Ebenbildes, wie aud de8 Falls. Gen 162 
In Langes Kirchenlieders. S. 34 wird 4 
L. unter Hinweis anf die 4. Strophe — 
tadelt: „Durch Ungehorſam iſt dies Ebenbir 
verloren, Die Erbfiind aber wird und aie 
angeboren, AX Menfdenfinder man, fc t- 
ihr immer fein, Bor Gott mit ihrem 21 
find eitel und unrein“. Die 2 Halfte © 

angefodtinen Str. heißt bet Philips: .*- 





Sum Etnſt jun Ernſt ruft — Zwei Ding o Here 


daß fie (Dorige Zeile: Run allen angeboren) 
mégefamt, Go viel ibr tmmer feyn, Bor 
Gott ein Greuel find, Und einer mehr ift 
rein“, bet Schamelius: „Daß nun die 
Menfhen=Rindr, So viel iby immer ſeyn, 
Für Gott find eitel Siindr, Und Leiner mehr 
ift rein“. — Gonft aufgenommen: Cotbus 
1729 S. 857, Hildesheim 1730 6. 609. 


| Sum Ernft zum Craft ruft Jeſu Geift in: 

-  wendig, Bum Ernft ruft aud die Stimme 
fener Braut; Heiligungslied in 10 vier: 
seiligen Str. von Gerhard Ter- 
fteegen. — Rav. 

Des Vfs. , Geiftlides Blumengirtlein 
inniger Seelen. Vierte Ausg. Franffurt 
und Leipzig (um 1745): „Ernſt zur Ewig⸗ 
teit. Del. Pſalm 12. oder Pſalm 110.” 
S. Kod VI. S. 69. Bei Bunfen Nr. 808. 


Sur Lammeshodseit komm iG Gott, Beil 
du mid) eingeladen; Whendmablslied in 
4 Str. (M. Aus tiefer Noth ſchrei ich au 
bir) bon Aemilia Suliana Grafin 
v. Schwarzburg-Rudolſtadt. — 
Liedersch. 

Der Verfafferin ,,Taglides Morgen -Mit- 
tag8= und Abend-Opffer ꝛc.“, Rudolftadt 
1699, S. 290. „Zu Gott dem Vater, vor 
bem heiligen Abendmahl.“ Es folgen nod 
2 Lieder, welche bie Gebete gu bem Sobne 
unb bem beiligen Geifte enthalten. Das L. 
ftebt ſchon in ber 1. Ausg. von 1685. — 
Aufgenommen: Hamburg 1710 Nr. 348, 
Heilbronn 1719 GS. 519, Magdeburg feit 
1734 (fehlt 1738). 


zu Vif dieſes Läumleins fo rein Lat 
uns lobſingen alle gemein; Ofterlied in 
8 viergeiligen Str. von Georg Wice⸗ 
Tins. 

Sr dem Michael Bebfiden Ob. ,Cin New 
Gefangbiiedlein 2c.” Gebdrudt gu Leipbigt 
durch Nidel Wolrab, 1537. Blatt 80. Des 
Bfs. „Odae chriſtianae“ 1541. Blatt A iiij. 
„Auff die frölichen Oſtern, Ad cenam agni, 
in ſeynem alten Ton.“ S. Wackern. Kir⸗ 
chenlied, Stuttgart 1841, Nr. 834. Nieder⸗ 
deutſch in bem Chriſtian Adolfſchen GEſb., 
Diagbeburg (1542): „Tho diſch düſſes Lem⸗ 
lins fo rein.” Bgl. Ad eoenam agni providi. 

peene Yikuger gebu wit Sehnen Ueber 
eld nad Emmaus; Lied gum 2. Ofter: 
tage über Luc. 24 in 9 Str. (M. Sefu 
meines Leben& Leben) von Johann 
Neunherz. — Erf. 1858, Henneb., 
Witt. 1866, Liedersch. 

$n bem von Adolph beforgten Hirfdberger 
Sib. wom 1741. 6. Kod V. ©. 454. Bue 
‘rft vermuthlich in bes Bis. „Andachten iiber 
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ble Gonntags-Evangelia”. In bem Lieg⸗ 
niger Gſb. von 1 mtb dem Wilirtem- 
berger von 1842 ſteht bas &. it ber Ueber⸗ 
arbeitung ‚Trauernd und mit bangem Sehnen 
Wander zwei nah Emmaus’, welde nad 
bem Autorenverzeichniß bes letzteren GS. 
tt Ludwig Ernft Sigmund Müller her⸗ 
tt. 


Swet Ding o Gerr bitt i} von Bir, Die 
wolleft du nicht wegern mir; Lied bom 
Griftliden Leben über Sprüche Gal. 
30, 7—9 in 6 (aud 7) Str. (M. Wohl 
bem der in Gottes Furcht fteht) vor Baul 
Eber. — Halb. fett 1699, Porst, Suhl, 
Henneb., Liedersch. 

In bem Leipgiger Gſb. (Beyer) yon 1582 
Blatt 172> erfdemt bas Lieb anonym mit 
ber Ueberſchrift: „Ein ſchon Geiſtlich Lied, 
aug bem 80. Capit. Prouerb. Salomonis 
Im Chon, Chrifte bu bift der belle tag, etc.” 
und mit folgenber ſiebenten Strophe: , Bnd 
wenn fiirhanben ift mein Gnd, Nim meine 
Geel in deine benb, Gib jr ond allen Chriſten 
gleid Das ewig leben in beinem Reich.” Sn 
Martin Mollers ,, Meditationes sanctorum 
Patrum“, G@drlig 1684, Blatt 122 heißt 
bie Ueberſchrift: , Gin ander Gebete des 
alter Herren D. Pauli Eberi, Aus 
bem 30. Cap. der Sprüche Salomonis: 
Zweyerley bitte id von dir, ete.” Auf Grund 
dieſes Zeugniſſes wird bas Lied von Wackern. 
LV. Mr. 8 unter Ebers Namen mitgetheilt. 
In vielen alten Druden, 3. B. Dresden 
1590, bei Vulpius 1609, bei Sdein 1627 
u. f. w. fteht e8 anonym. Bon manden 
Gefanghiidern, wie Rürnberg (bei Alexander 
Dieterih) 1599, Niirnberg 1601 ff., Braun⸗ 
ſchweig 1661, Joh. Ganbert (Sirnberg) 
1676 u. f. w. wird es Ludwig Oeler guge- 
chrieben. Serpilius, Zufallige Gedanken 2c., 

egenSburg 1708, ©. 74 läßt bie Frage 
nad bem Werf. unentidieden. Die Autor- 
ſchaft Oelers ift ſchwach bezeugt und höchſt 
unwahrſcheinlich. Von ihm ſind nur Pſalm⸗ 
lieder bekannt, welche außerdem alle in dem⸗ 
ſelben Versmaße (nad ber Weiſe „Ach Gott 
vom Himmel ſieh darein“) gedichtet ſind. 
Bgl. Rittelmeyer, Kirchenliederdichter des 
Elſaſſes, Sena 1855, S. 28. Die Namens- 
diffre Ebers findet fid 3. VB. in bem Coler⸗ 
fen Gfb., Magdeburg 1674, bet dem Liede.— 
Schon in den Alteften bisher bekannt ge- 
wordenen Drucken treten ſtarke Tertverſchie⸗ 
denheiten hervor, worüber Mützell Nr. 270 
zu vergleichen iſt. Manche angtig 
wie bas Vulpiusſche, Jena 1609, S. 612, 
bas Stragburger von 1648 S. 320 ftellen 
es unter bie Vifdhgefinge. — Aufgenommen: 
Leipzig (Berwaldt) 1586, Greifswald 1597, 
Erfurt 1611, Liineburg 1625, Breslau 1644, 
Sob. Griigers Praxis piet. mel. feit 1648, 
Konigsberg 1650, bet Dilherr 1653, bei 
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Runge (Berlin) 1653, Stralfund 1654, 
Cant. S. Goth. IL 1655, bei Riedling 
(Mltenburg) 1655, §. Millers Seelen-Mufif 
1659, Gotha 1660, Danzig 1668, Bayreuth 
1668 u. f. w. — faft gang aligemein. Da8 
Hannsverfde Gb. bon "1648 Rr. 186 hat 
ftatt der oben angefiibrten Zuſatzſtrophe eine 
—5 doxologiſche: Gott Vater Sohn und 

eilger Geiſt, Von "bem un8 alle Gnad 
berfteubit: Wir oben bid, wir danken dir 
Für deine Wohlthat fiir und fiir.” Son 
manden Gefangbildern, wie Dresden 1731, 
Leipzig 1738 wird biefe ben oben erwãhnten 
7 Strophen noch angefügt. 


Zweierlei bitt ich von dir, Zweierlei trag 
ich dir für; Lied gleichen Inhalts über 
dieſelbe Schriftſtelle in 6 Str. (M. Singen 
wit aus Herzensgrund) von Paul Ger= 
barbt. — Magd. feit 1674, KIB., Altm. 
Stru., Witt. Suhl, Liedersch. 

Buerft in Johann Criiger8 Praxis pict. 
mel. pon 1648 6. 402 unb bei Runge 1653. 

Badman, Paulus Gerhardt, Berlin 
1586 S. 77; in ber Wadernagelfden Ausg., 
Stuttgart 1848, S. 70. Wud dieſes Lied 
wird gleid) bem verwandten Eberſchen sfters 
unter bie DifddgefGnge geſtellt. Das Liine- 
burger @fb. von 1661 S. 202 bringt das 
Lieb in einer von bem Originalterte febr 
abweidenden Geftalt. — Aufgenommen: 
Hannover 1659 GS. 328, Vraunfdweig 1661 
S. 750, Stralfund 1665 6. 445, zig 
1668 6. 7 19, Bayrenth 1668, Sildesheim 
1669, Reipgig (Worrath) 1673, Hamburg 


Zweierlei bitt i — Zwei Ort o Menſch 


1675, Königsberg 1675, bei Ganbert 
berg) 1676, Rigiſch⸗ Pieflanb. Gſb. 5* 
Goslar 1676, bei Ouirsfedb 1679, Dann: 
ftabt 1687, Stuttgart (Giller) 1691, Roper: 
bagen 1692, Corbad 1693, Cellifches Sip. 
1696, Gotha 1699, Cothu8 1729, Dresraa 
1731 u. f. w. 

In ben Berliner Geſangbũchern feit 1656 
erfdeint bas L. mit emer befonderen Mel 
pon Johann Criiger. 


Swei Ort o Menſch Saft du ver dir, Se 


fang du lebſt auf Erben; Lied von de 
Verdammnig in 9 Str. (M. SS ift ge: 
wiglid an der Beit) von Johann 
Chriftoph Arnſchwanger. — Lie 
dersch. 


DeS BS. , Rene Geifilide Lieder, Rad 
befannten Singweifen perfafjet 2c.“ Riis: 
berg 1659, ©. 272. 3m jweiten Su 
Das 18. Lied. , oon ber erfdrodiida 
Höllen⸗Pein, barinnen bie Serdamte an ale 
ibren Glicbern, damit fie fid verfuntw:: 
werben leiden miiffen.“ — Aunfgemommna 
Yoh. Criigers Gib. von 1678, Gamba: 
1679 S. 1004, Bremen 1690 &. xl 
Sdleufingen 1692 ©. 664, ber Becwx 
(Leipzig) 1697 VIL. S. 1022, Halle 1°". 
S. 1073, Merfeburg 1716, Gisleben 1. 
Gildesheim 1730, Altona 1755. 

Mande Geſangbücher, wie Stralſumd 17 
S. 649, Schöbers Lieder⸗Segen 1769 S. 12%. 
viederſchab 1832 baben tas & mit der 
veränderten Anfang „Uns Menſchen wet. 
zwei Orte vor, Ch wir von hinnen ſchedea 


Da es ſich ſo fügt, daß das Buch mit dem Liede von den zwei Orten ſchließt, die der 
Menſch bor ſich hat, fo fet es mir geftattet, ein altes ſchönes Gebetswort über jene eda 


Orte gum Schlußſtein bes Werkes gu nehmen: 


woot bem Ort mid, o Hert, bewahr, 
Da en Tag ift wie taufend Jahr; 
Hilf, dag id babin fommen mag, 
Wo taufend Jahr find wie ein Tag! 


| 





Alphabetiſches Verzeichniß 
der Dichter 


und ihrer Lieder. 


Abalard, Peter; geb. 1079, + 1142 als 
Mind des Klofters Clugny ju Chalons 
a. db. Saone. 

Mittit ad virginem. 


Aberlin, Yoadim aus dem Dorf Garmen: 
ſchwiler um 1550. 
Mid reut unb flag, f. IL S. 1724. 


Adam von Fulda (Crato, Kraft); geb. 1493 
ju Fulda, + 1558 als Guperint. zu Mar: 
burg. 

Ad hülf mid Leib und febnlid Rag. 


Adami, Johann Chriftian; + den 21 Mai 
1715 als Generalfuperint. der Niederlauſitz 
und Paftor prim. ju Liibben. 

3d Gabe gwar oft gugefagt. 
Mdolph Chriftian; f. Neuſtädter. 


Adolph, Gottlob; geb. 1685, + als Prediger 
zu Hirfdberg, auf der Ranjel vom Bliß 
erfdlagen, 1745. 

Mein Herge bent an deine Buße 

Schaffet eure Seligheit 

Wie trew mein guter Hirte. 


lemilia Juliana Srafin von Schwarzburg⸗ 
RNudolftadt, Gemablin des Grafen Albrecht 
Anton, geb. Grifin von Barby, geb. am 
19. Auguft 1637, + den 3. December 1706. 


Ad wann werd id babin kommen 
Ad wenn id) mich dod könnt 

Bet bem Anfang diefer Woden 
Bis hieher Hat mid Gott gebradt 
Das Wetter ift vorber 

Dies ift ber Bag den Gott gemadt 


Dreieinger Gott bab Lob und Dank 
Gin Wetter fteiget anf 

Gi fage meine Seele 

G8 fommt ein Wetter wie id bar 
Es fommt ber mit ſchnellen Schritten 
Flügel ber nur Fliigel ber 

Gott mein Herz dir Dank gufendet, Die 
Gott mein Herg bir Dank gufendet, Weil 
Gott fei Lob ber Tag ift fommen 
Gott weiß es alles wohl zu maden 
Herr meinen Geiſt befehl ich dir 
Herr mein Gott lehre mich 

Ich bin in allem wohl zufrieden 

Ich fall auf meine Knie 

Ich hör dich donnern Gott 

Ich laſſe Gott in allem walten 

Ich werf bei dieſem Morgen 

Jeſu Güte hat kein Ende 

Mein Freund iſt mein 

Mein Herz ſei Gottes Lobethal 

Mein Jeſu der du alles weißt 

Mit Freudigkeit in dieſem Nu 

O du dreieinger Gott 

O Gott ich fall in deine Ruth 

O beilige Dreieinigkeit 

Segne Vater unſre Seelen 

Wer kann fo fröhlich als wie id 
Wer weiß wie nabe mir mein Enbe 
Wie gut es fei mit Jeſu wandern 
Zur Lammeshodzeit fomm id Gott. 


Agricola, Johann (Magiſter Gricel); geb. 


ben 20. April 1492 zu Gisleben, + den 
22. September 1566 als Hofprediger ju 
Berlin, wegen feiner Theilnahme an der 
Aufftellung des Ynterim bet vielen verbaft. 

Ad Herre Gott wie baben fid 

Fröhlich wollen wir Halleluja fingen 

Gottes Recht und Wunderthat 
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3h ruf gu dir Gerr Jeſu Chrift 
O Bater aller Frommen. 

WGle, Johann RudalphH ; geb. den 24. December 
1625, + 1673 al8 Biirgermeifter feiner 
Vaterftadt Mühlhauſen in Thiiringen. 

G8 fommt bein Jeſus bu glaubige Schaar. 


Ward, Wilhelm, geb. den 22. November 
1572 ju Wilfter in Holftein, + al Super: 
intendent in Rrempe am 9. Mai 1645. 

Qhriftus wird mid nidt Laffer 
O Gott aller Barmbersigteit 
O Gott Vater im höchſten Thron. 


Albert, Heinrich; geb. den 28. Aunt 1604 
gu Lobenftein im Boigtlande, + al8 Organiſt su 
Königsberg in Preufen am 6. October 1668. 

Ginen guten Kampf bab id 

Gott des Himmels und ber Erden 
Mein Dantopfer Herr id bringe 

O wie migen wir bod unfer Leber. 

Alberti. Paul Martin; geb. den 24. Februar 
1640 ju Miirnberg, + als Bfarrer und 
Genior ju St. Loreng in feiner Baterftadt 
am 17. Januar 1705. : 

AG freilid weiß ber Menſch nicht feine Beit. 


Albertini, Johaun Gaptift v., + als Biſchof 
ber Briidergemeinde ju Berthelsdorf am 
6. December 1831. 
Auf Eoangelifter 
Gleich Nebeln tilgft bu Miffethat. 


Alberus, Erasmus; geb. su Sprendlingen, 
Schüler und Freund Luther’, + als 
Superint. gu Neubrandenburg in Medlen- 
burg am 5. Mai 1553. 

Als Maria gu Eliſabeth tam 
Chriſte bu bift ber belle Tag 

Dank fagen wir alle 

Gin Engel fon aus Gottes Thron 
Gott ber Vater wohn uns bei 
Gott bat bas Evangelium 

Shr lieben Chriſten freut euch nun 
Nun freut euch Gottes Kinder all 
Nun laßt uns Shriftum loben fein 
Steht auf iby lieben Kinderlein. 


Albinus, Johann Georg; geb. den 6. Mar; 
1624 ju Unterneſſa bei Weifenfells, + als 
Pfarrer xu St. Othmar in Naumburg am 
25. Pai 1629. 

We Menſchen müſſen fterben 
Der Tag ift nun vergangen 

In diefer Morgenftunde 

Straf mid nidt in deinem Zorn 
Welt abe id) bin bein müde. 

Albrecht der jiingere, Marigrat ven Bran: 
Benburg Gulmbah; geb. den 18. März 
1522 zu Anfpadh, + gu Pforgheim am 
8. Yanuar 1557. 

Was mein Gott will bas geſcheh allzeit (7). 


Whle — Anna 


[iphabetiides 


Allendorf, Johann Ludwig Conrad, geb den 
9. Februar 1693 gu Jobbad bei Marbury, 
al8 Luther. Hofprediger in Céthen Heraus: 
geber ber ,,Cithnifden Lieder”, + al Paſtot 
und Gdolard yu Halle am 3. Juni 1773. 

Ad wire bod der Wagen ba 

Auf Seele auf erheb bid ans bem Stante 
Auf Seele auf gum überwinden 

Da hängt mein Heil im höchſten Hohne 
Das Briinnlein quillt bas Lebenswaſſer +. 
Dein Wort o Herr bringt uns zuſammen 
Die Gite bes Herren die ewige Giite 
Die Seele rubt in Sefu Armen 

Giner ift Konig Immanuel freget 


Einer fe mein Hergensfrennd 


Fort fort mein Hery gum Himmel 
Halleluja Halleluja — 

Herr habe adt auf mid 

Herz freue did folder höchſt feligen Stunden 
Ich lebe nod dies find Erquidungsworte 
Ich fterbe nicht ih glaub drum werd id lta 
Jeſu Jehova ich fud und verlange 
Immanuel lak mid bein Kleid berith 
Komm Geift ber Genaden 

Komm heilger Geift du höchſtes Gut 
Komm ſetz bid mit Maria wieder 
Lammesblut Lammesblut 

Meine Luft und Hergensfreude 
Mein Herge rede mir nicht drein 
Nun Kindlein bleibt 

© groke Seligtert 

O Lamm Gottes bod erhoben 
Schau Sefus kommt mein Heil und Ege 
Sebt da ift euer Gott 

Unter Lilien jener Freunden 

Bictoria bas Lammilein fiegt 

Victoria mein Lamm tft ba 

Wohlan mein Siegesfiirft 
Wo ift ber Ort ba meine Seele weidet 
Wo ift ein folder Gott wre bu. 


Witenburg, Michael (Yobann); geb. 148 
Alad bei Erfurt, + als Paftor zu = 
Andreas in Erfurt am 12. Februar ite 

Anf laffet uns bem Herren froplid ſinge 
Aus Jacobs Stamm ein Stern fehr llat 
Verzage nicht bu Hauflein Hein 

Was Gott thut bas ift wohl gethan. 

Wlthieker, ſ. Pollio. | 

Ambrofins, geb. 340 gu Trier, t 3% 4. 
Biſchof von Meailand. 

Ad coenam agni providi 
Christe qui lux es et dies 
Conditor alme siderum 

O lux beatae trinitas 

Te Deum laudamus 

Veni redemtor gentium. 


Ungeius, ſ. Sdeffler. 

Anna Sophia Laudgréfin v. ers 
ſtadt; geb. ben 17. December 163%, 1 
Aebtiffin ves Stifts Louedlinburg om - 
December 1683. 


Tet 





Rut Regifter] 


Ach Gnad fiber alle Gnaden 
Ad Jeſu liebſter Seelenfreund 
Jeſu Jeſu du mein Leben 

Sefu ſtärle meinen Glauben 
Mein Freund iſt mein 

Mein Herze dicht ein feines Lied 
O heilge emt 0 Eraftig Blut 
Rede ltebfter Jeſus rede 

Sdinfter Sef liebftes Leben 
Benn ih Herr Sefu babe did 
Bohl bem ber Sefum liebet. 


Annoni, Hieronymus; geb. ju Bafel am 
12. September 1697, + als Pfarrer ju 
Muttenz bet Baſel am 10. October 1770. 

Es ſaß ein frommes Hauflein dort. 


Annwyl, Srig Jace’ v., um 1540. 
G8 ift umfonft Vernunft und Runft. 


Anton Ulrih Herzog gu Vraunidweig und 
Lüneburg; geb. den 4. October 1633, 
Regent feit 1685, trat 1710 zur rimifd- 
fatholifden Kitdhe iiber, + am 27. März 
1714 yu Salzdahlum. 

Ach es ſcheint ih fet verlaffen 

Ach Gott iſt noch dein Geiſt bei mir 
Es iſt genug mein matter Sinn 
Gott du bleibeſt doch mein Gott 

Gott du Haft es fo beſchloſſen 

Herr der du mid nebſt andern 2c. 

Ich trau auf Gott was wollt mir ſehlen 

Jeſus i mein Aufenthalt 

Lak dt 

Liebe Secle Ng nun ſchwinge 

Liebfter Heiland Lidt der Heiden 

Mein Fetnd netd immer ber 

Mein Gott verlak mid nidt 

Nach dir o Gott verlanget mid 

Nun tret id wieder out ber Ruh 

Süßer Sefu podfter © 

Wenn Menſchenhülf — aus zu ſein 

Wer Gebduld und Demuth liebet 

Wer in des Höchſten Sdirm 

Wie bin id) bod fo febr betrübet. 

rends, Wilhelm Erasmus; + als Paſtor 

zu St. Petri und Pauli in Halberftadt 
1721. 

Herr unſer Herrſcher herrlich ift 

Ritftet euch ihr Chriſtenleute 

Wenn das nagende Gewiſſen. 

endt, Ernſt Moritz; geb. su Schoriß auf 

Riigen ant 26. December 1769, + ald 

Profeffor wer neueren Gefchidte gu Born 

am 29. Januar 1860. 

zeht nun hin und grabt mein Grab 

& weifs az sven ig glaube 

zas willft du did) betriiben. 

01D, EHhrifteph; geb. zu Hersbruck bei 

Niirnberg den 13. April 1627, + al8 Prof. 

1m Gymnafium und Diaconus an Gt. 

Marien in Nürnberg am 30. Suni 1685. 


Annoni — Arnidwenger 


4%? 
Ad wie nidti es und untidti 
e 


Schau liebe Seel wie Gott oe liebt 
Willkomm mein Heiland Troſt und Hort. 


Arnold, Gottfried; geb. zu Annaberg den 


5. September 1666, als Paſtor und 
Inſpector gu Perleberg am 30. Mai 1714. 


[. Gottir. Arnolds grifilide Lieder, bearbeitet, 
** ben und qnit ner RebensoefSreibung Yrs 


ben von Wibert Ruapp. Stuttgart 1644. — 
Dott rnolds s (amntlige geiftlide Sieber xc. Beranés 


geg. von &. ©. E. Shmanu. Stuttgart 1456. 
Ad Abba ſchenk in Jef Namen 
Dein Blut Herr ift mein Element 
Dein Erbe Herr liegt bier vor dir 
Endlich foll bas frobe Jahr 
Entfernet end ihr matten Krafte 
Erfdein bu Morgenftern 
Ewe Weisheit Sefu Chrift 
Heiltgfter Jeſu Heilgungsquelle (7) 
Herrlidfte Majeſtät himmlifdes Weſen 
Herzog unfrer Seligkeiten 
Holdfeligs Gotteslamm 
Sehova nimm von mir die Rrafte bin 
Sefu ber bu aft gebunden 
Jeſu meines Herzens Freube (?) 
Jeſus ift mein Frendenlidt (?) 
Komm beug did tief mein Herz und Ging 
Mein Bräutgam —* mich ſpazieren 
Mein Gott ich babe bid (?) 
Mein Konig jae mir bet Geſetz 
O ber alles batt verloren (7) 
O du allertieffte Liebe (7) 

O bu Herzog meiner Liebe 

O —— cecher aller Bande 

O Lebensquell 

(© ſtilles Gotteslamm) 

O Vaterherz o Liebesbrunſt 

So führſt du doch recht ſelig Herr die Deinen 
So oft ein Blick mich aufwärts führet 
Vergiß mein nicht daß ich dein nicht vergeſſe 
Verliebtes Luſtſpiel reiner Seelen 

Wenn Vernunft von Chrifti Leiden 

Wer feinen Sefum halt (7) 

Wie ſchön iſt unfers Konigs Braut 

Wie wohl ift mir baf id) nunmebr entbunden 
Wo mein Shab liegt ift mein Herze 
Seud meinen Geift o Herr von hinnen. 


Urnidwanger, Johann Chriſtoph; geb. zu 
Nürnberg am 28. December 1625, + als 
Genior und Ardidiaconus an St. Loreny 
dafelbft am 10. December 1696. 
Ach Gott id denke nun daran 
Auf auf mein Herz und bu mein Sinn 
Auf ihr Chriften laßt uns fingen 
ger Jeſu aller Menſchen Hort 

Jeſu meiner Seelen Wonne 
Kommt ber ihr Chriften voller Frend 
Run ift ber Cag vergangen 
8 heiliger gerechter Gott 

O Menſch gedenke dran 

O Seele welche Seligkeit 
O wie fröhlich o wie ſelig 
Seele was betrübſt du dich 
Was hat doch bes Biehes Blut 


438 Artomedes — Baumgarten [ Wiphabetiides 


Werbe munter mein Gemiithe Badmeifter, Lucas; Profeſſor der Theologe 
Zwei Ort o Menſch haſt du vor dir. zu Rojtod, + 1608. 


Artomedes, Sebajtian; geb. 1544 im An- Ach Lieber Herr im höchſten Thron. 


fpacdifden, + als Pfarrer an ber Dom: . * 
kirche zu Königsberg am 11. September —B— Fet bs 
panne bi Decan in Kirchheim unter Ted am . 
achdem die Sonn beſchlofſen. Auguſt 1841 (gu Owen auf einer Tieit: 
Asſchenfeld, Chriftoph Carl Yulius; geb. reife). 
zu Kiel den 5. März 1792, + als Ober: Walte walte nab und fern 
confiftorialrath und Probſt gu Flensburg Was reift fo madtig Herg und Sinn. 


am 1. September 1856. Bahr, Chriitian Anguit ; ged ORO 

oo . , ; geb. ben 25. Sanut 
Aus irdiſchem Getümmel. 1795 ju Atterwaſch bei Guben, 7 al 

Aſſeburg, Rofamunde Juliane v. d.; ged. Pfarrer ju Weigsdorf bei Zittau an 


1672 auf einem Affeburgifchen Gute bet 23. April 1846. 
Afchersleben, madte als 18jabrige Jung⸗ BVerjage nicht du Meine Schaar. 
frau durd ihre angebliden Gefidte und - ach. au Rimbe 
Offenbarungen biel Aufſehen, lebte noch Bait tents ———— Che. 
Sine « ihre letzten Schidfale find unbekannt. hofprediger su Weimar 1695. 
ttet fo wird euch gegeben. Wer ift ber Here ber alle Wunder tut 
Affi, Gans v.; geb. zu Breslau den 8. März ; tne 
1650, + als turbrandenb. Schloßhaupt⸗ Salduin Getttiens gee 4 au 3 ate» 
mann und KRammeramtsdirector ju Schwie⸗ x —— 684 ~t a — 
bus am 5. Auguſt 1694. —F egens 
Dreieinger heilger großer Gott. eine Liebe lebet nach. 
Aßzmann von Abſchatz. Hans; Staatsmann, | Sensien, Drichart ge. j ihe ale 
geb. den 4. Februar 1646, + als Lands: | Gur or an der Shor ¢ af ur hs 
beftellter in Liegnitz am 22. April 1699. ymnaſium in Thorn am 24. Sum hu 
Nun hab iG überwunden. Kommt ber und faut 2c. 
Barth, Chriftian Gottlob; geb. zu <2 
: 99 9 
Ahemann OT ON Tn | gart ben 31. ult 1799, SBfarer ine 
Ash Sere warn tommt bas Jahr (2) lingen bei Calw, unermiidlider Keo 
Wenn endlid eh es Zion meint. bember 1862. 


Aſtmann, Gottlich Auguſt; des borigen Der du in Todesnächten 
Sohn, geb. zu Berlin den 14. November Hüter iſt die Nacht verſchwunden. 
1696, + als Hofpitalprediger zu St. Ger- Partholdi, Ernſt; Prediger su Qafemart & 
traud daſelbſt 1745. . Danziger Werder; f. Webel, Anal. bye 
Warne Jeſu warne dod. I. Stück 1. S. 49. 
Avenarm⸗ (Habermann), Johann; + als Herr unſer Herrſcher Jeſu Chrift. 
Superintendent zu Gera am 11. December | Baſch, Sigismund; geb Juliusbuta 
3 zu Juliusbut 
1736. Befannter Homnolog. me den 3. eptember Wu, 7 
Ady wie gerne wollt ich flerben. Generalfuyerint. und Cberhofprediyt © 


Avenarius (Habermann) Matthaus; geb. yu | ‘Weimar am 24. Mars 1771. 
Gifenad) pen 25. März 1625, 4 als Raftor | Jeſu Jehova dein Blut ift gefloſſen 
ju Steinbad& unter Hallenberg 1692. | Smmanuel mein Griutigam 

O Jeſu meine Luft. Konmm bimmliſches Lammlein 2. 


' Wie web ift mix o Freund o Geel 
8 Gat, Ludwig 6 Wie wohl iſt mir mein Freund ber Secc 

achof von Edt, Ludwig Ocinrid Frei- aceb: aeb. 3 Imuritett © 
herr; geb. ju Gotha den 16. März 1725, | Sa eectatsiten Los, —5 ne 
+ nadbem ev aus feiner diplomatifden . bagogiums zu Halle, + als Predigt ~ 
Laufbahn als däniſcher Gebeimrath ge: Berlin 1722. 

ſchieden, auf ſeinem Gute Dobitſchen im (Es mag dies Haus bas von ber Erba 

Altenburgifdhen am 16. Mat 1792. Gott wobhnt in feiner Himmelthöbe 
Begleite mid o Chrift wir geben. Keuſcher Jeſu bod von Adel. 


ber Heidenmiffion, + gu Calw am 12% 


Nut. -Megifter] 


Bed, Johaun Jofeyh; 
Strapburg um 1650, + wahrſcheinlich gu 
Riel. 

Lag uns bod nicht begebren. 


Veter, Cornelius; geb. ju Leipzig am 
24. October 1561, + als Prof. der Theol. 
und Paſtor zu St. Micolai dafelbft am 
24. Pai 1604. 

Adh Herr mein Gott ftraf mid bod nidt 
Ad wie groß ift ber Feinbe Rott 
Bewahr mid Gott ih trau auf did 
Der Herr erhor dich in ber Roth 

Der Herr ift mein getreuer Hirt 

Der Menſch fiir Gott wohl felig ift 
Gil Serr mein Gott gu retten mi 
Erhör mid wenn id ruf gu dir 

Es ift fiirwabr ein köſtlich Ding I. G. 91. 
Freut euch bes Herrn ihr Chriften all 
Gleidwie ein Hirſch eilt mit Begier 
@ott man lobt did in der Still 
Grog ift der Herr und hod gepreift 
Here der bu vormals gnabig warft 
Hert hadre mit ben Hadrern mein 
Herr mein Gott erhsr in Gnab 

Herr ftraf mid nidt in deinem Zorn 
Hor mein Gebet und lak gu dir 

Ich heb mein Augen febnlid aut 
Ich {drei gu meinem lieben Gott 
Ich will von Gnade fingen 

In did Hab id) gehoffet Herr 

Jn Juba ift ber Herr befannt 

Laffet bie Kindlein tommen 

Lobt Gott ont Sdall ibr Heiden all 
Mein Seel ift frill in meinem Gott 

Mit Dank wir ſollen loben 

Wer nidt fist im gottlofen Rath 

Wer fid des Hodften Sdhirm vertraut 

Wie fehr lieblid und ſchöne. 

Beder, Cornelius; Pfarrer gu Meujelwif 
um 1630. 
Herr Gott erhalt uns fiir und fiir. 
Beckhof, Licent. juris um 1700. 
Sch Habe funden ben id) liebe. 


Beer, Johaun Chriftian; Stud. theol. um 
1700. 


Jun bab ih Gott Lob vollendet. 


Behm, Martin; geb. zu Lauban am 16. Sep: 
tember 1557, + al3 Pajtor primar. dafelbjt 
am 5. Sebruar 1622. Er ſchreibt feinen 
Jzamen Bohemus, Behm, Bebem und 
Bebemb. CS. Wadern. V. S. 196. 

Bedenk doch o Herr Zebaoth 


Das walt Gott Vater und Gott Sohn... 
Dantit 
Das malt @ott Vater und Gott Sobn... 


an 
Ich armer Erdenkloß 
Ich weiß daß Gott ein Eifrer iſt 
Oheilige Dreifaltigkeit 


Bed — Betichius 
Rechtsgelehrter in 


429 


© Konig aller Ehren 
O ftarfer Gott ins Himmels Thron 
Wir danken dir Herr Sefu Chriſt. 

Behm, Michael; geb. su Königsberg 1612, 
+ als Prof. der Theol. dafelbjt am 
31. Augujt 1650. . 

Dankt Gott an allen Enbden. 


Behme, David; geb. ju Bernſtadt in Sclefien 
den 2. April 1605, + als Oelsniſcher Hof: 
prediger und Conjijtorialrath daſelbſt am 
9. Februar 1657. 

Herr Jeſu Chrifte Gottes Sohn 
Herr nun lak in Friebe 
In bem Leber bier auf Erber. 


Bete, Magdalena; um 1550. 
Mag eB benn ja nidt anders fein. 


Beltz. Johannes; + als Pjarrer ju Wendel⸗ 
ftein in Thiiringen am 28. December 1584, 
55 Sabre alt. 
Ach Bater allerhsdfter Gott. 


Vengel, Johann Wired ; geb. su Winnenden 
in Wiirtemberg den 24. Suni 1687,  tief: 
gtiindender Schriftausleger, + su Stuttgart 
al8 Gonjijtorialrath und Prälat von 
UAlpirsbad am 2. November 1752. 

Du Wort des Vaters rede du. 


Genigna Maria Grafin von NReußz⸗Ebers⸗ 
Dorf, die Schwiigerin des Grafen v. Zinzen⸗ 
dorf; geb. gu Ebersdorf den 15. December 
1695, + am 1. Auguft 1751. 

So rubt mein Muth in Jeſu Blut und Wunden. 


Vernhard von Clairvaux, geb. 1091 in 
Burgund ju Fontaines unweit Dijon, 
+ als Abt des Klofters Clairvaur (Clare 
vallum) am 20. Auguft 1153. 

Jesu dulcis memoria 
Salve caput cruentatum 
Salve Jesu summe bonus 
Salve mundi salutare 
Salve salve Jesu bone 
Salve salve rex sanctorum 
Salve salus mea Deus 
Summi regis cor aveto. 


Vernftein, Chriftian Andreas; geb. ju 
Domnitz ber Halle, 1692 Ynformator am 
Pädagogium ju Halle, + al’ Paftor adj. 
in Domnig am 18. October 1699. 

Groger Immanuel fdhaue von oben 

Sr Kinder oot Hodften wie ftebts wm die 
iebe 

Mein Bater zeuge mid 

Schönſter aller Shonen 

Zuletzt gehts wohl bem der geredt auf Erden. 


Betichius, Johann; geb. 1650 zu Stedby in 
in Anhalt-Zerbjt, + als Diaconus an der 


Trinitatistirde in Berbft am 13. Suni 
1722. 

Bgl. Wiig. Dentije Blographie LH. G. 576. 

Das walte Gott. ber helfer fam. 


Veyfdlag, Johaun Valthajar; geb. ju 
- Schwibifd-Hall den 4. November 1669, tals 
Decan und Hauptpfarrer gu St. Midael 
daſelbſt am 14. September 1717. 
Mein liebfter Heiland Jefu Chrift. 


Bied, Johann Erdmann; geb. 1679, + al’ 
Pfarrer gu Cisleben 1761. 
Das Leiber Jeſu tft mir gut. 


Videl, Johann Daniel Cari; geb. gu Alt: 
weilnau bei Hamburg den 24. Juni 1737, 
+ al8 Confiftorialtath und Guyermt. ju 
Ufingen am 28. Sunt 1809, Herausgeber 
de8 Naffau-Ujingifden Gfbs. bon 1779. 
Gott ber bu HeryenStenner bift 
O Jeſu Herr ber Herrlichkeit. 


Vienemann, Caspar (Meliſſander); geb. ju 
Nürnberg den 3. Januar 1540, + als 
Generalfuperint. su Altenburg am 12. Sep⸗ 
tember 1591. 

Here wie du will fo ſchids mit mir. 


Vindemann, Blartin; lebte im 16. Yabr- 
bundert in däniſchen Dienjten. 
Man fpridt wen Gott erfrent. 


Birken, Sigismund v. (Betulius); geb. gu 
Wildenftein bei Eger den 5. Mai 1626, 
Pringenergzieher an verfdiedenen Hbfen, 
+ als Privatgelehrter in Nuürnberg am 
12. Juli 1681. 

Ad wie nidtig und untüchtig 
Ud wie widtig ad wie ridtig (7) 
Auf auf mein Serg und du mein ganger Sinn 
Wuf Erden Hier wohnt lauter Unverftand 
Blinder Menſch thu weg bie Decke 
Di anes (tle \" jeg wens b 
u armes (feiges) Gerz was 3a u 
Gott du — aller Gaben inact 
Gott heut enbet ſich bie Woden 
Herr gieb Gebsr 

Jeſn deine Paffion 

Seju frommer Menſchenheerden (7) 

Sefu fomm fei eingebeten 

Lajfet uns mit Jeſu ziehen 

O guter Gott id komm gu dir 
Richte Gott mir meinen Willen 
Schöpfer aller Dren{Gentinder 
Schweige mein Gemüth nidt belle 
Wed auf mein Herz. 

Biſchof, Melchior; geb. su Pspned im Mei 
ningifden ben 20. Mai 1547, + als General: 
rapes zu Coburg am 19. December 

14. 


(Wuf dein Zutunft Serr Jeſu Chriſt.) 


Beyſchlag — Begagly 


FWephyabetiides 


Glaurer, Anbroſius; geb. zu Conitary on 
4. April 1492, + gu Winterthut om 
6. December 1564. 
Rach Wadern. gehören ihm bie Lieber: Ge it cis 
OiverBen ies ehott aetailt fo sfatt mitt ocd 
Blumberg, Goͤtthilf Ehrijtian; geb. zu Ch: 
baufen in Thüringen den 24. Februar 
1664, t als Superintendent ju Zwidau 
am 8. Januar 1735, Herausgeber de 
Bwidauer GEſbs. von 1710. 
Gott Lob die Roth ift nun voriiber. 


Vogagly, Carl Heinrich v. ; geb. zu Santo 
in Niederſchleſien den 7. September 16%, 
Perfaffer sablreicher, weitverbreiteter Erbau⸗ 
ung3{driften, + al Privatmann im Baier: 
baufe gu Halle am 15. Juni 1734. 

Abermal ein Jahr erlebt 

Ach Herr was bin ih bod 

Bewährter Arzt der franten Seelen 
Der Glaube macht geredt 

Du holder Brantgam meiner Seelen 
Du bolber Brdutigam 

Ehre fei Gott in der Hobe 

Ciner bleibt König wenn alles erfieget 
Zine von den Lebensſtunden 

Erwach o Seele wad) und ringe 
Erwecket end hr HimmelStinder 
Erweck o Herr mein Herz 

Herr gieh adh gieh mir wahre Tren 
Herr gieh wabre Buß und Reu 

Gerr lag mid jeden Lag 

Hore Bater unfer Lallen 

Hofianna Davids Sohn 

Ich armer Sünder komm ju dit 

Ich Arms und Bloßer komm gu dir 
3h weif von feinem andern Seante 
Sefu bu Sohn Davids höre 

Seju nimm mid ein 

Jeſu fet von mir gepriefen 

Komm liebfter Freunb in deiner Garten 
Komm Liebfter fomm uns auszuführen 
Lobe Jobe meine Seele 

Man fpridt id wollte wohl 

Mein Freund tft mein und ich bin fein 
Mein Friedefürſt du baft mid aufgenomas 
Mein Gott was bab id bow 

Mein Heiland bleth ad) bleib in mir 
Mein Heiland bu haſt mid gezoger 
Mein Helland ift in unferm Armenorden 
Mein Heiland ift nun gang mein cigen 
Mein ran laf mid in bir bleiben 
Mein Jeſu laf bie Luft ber Erden 
Mein Konig lak mid vor dich treten 

| wen Sater ras fet Mas auf Erden 

ater fieh mid guiibtg ax 
Mein Bater seige mir 
Nun nimm o Gott mid gäuzlich in vid ts 
O igkeit die wir gu Chriſto haben 
© Gott ber bu befiehlft 
O ities Lamm bu Haft fir mich geflittn 
© Baterherz o Licht o Leben 
O Vaterherz wie follen wir bid preva 


Mut Regier} 


O was bermag der Frommen Flehen 
Go ift mun von meinen Stunden 
Unfer Wandel ift im Himmel 

Bad auf du Geift der erfter Zeugen 
Wachet auf wadhet auf 

BWie grop ift unfer Seelenfdade 

Wie wohl ift mir in meiner Seelen 
Wird das nicht Freube fein. 


Bohmer, Juftus Henning; geb. zu Hannover 
ben 29. Yanuar 1674, + als Prof. der 
Rechte, Kangler des Hergogthums Magde⸗ 
burg und Director der Univerſität ju Halle 
am 23. Wuguft 1749. 

Brich durch mein angefodines Her; 
O auferſtandner Siegesfürſt 
O theurer Tröſter heilger Geiſt. 


Böhmer, Maria Magdalena; des vorigen 
Schweſter, + gu Hannover im ledigen 
Stande 1743 ober 1744. 

Ad möcht ih meinen Jefum fever 

Sins Chriften Herg ſehnt fid nad hohen Dingen. 
Vote, Niclas um 1530, f. I. S. 136. 

Gebenedeiet fet der Herre 

O Chriſt wir danken deiner Giite 

O Gott wir banten beiner Giit. 


VBomiche, Gesrgius; um 1580. 
O Gott Bater in Ewigkeit. 


Bonin, Ulrich Bogislaus v.; geb. zu Carin 
unweit Cislin, Erzieher am Hofe yu Ebers⸗ 
borf, * als Grifl. Reuß⸗Ebersdorfiſcher 
Rath am 9. Januar 1752. 

Md Seele follte bid erfreuen 

BVegliidter Stanb getrener Seelen 

Der Glaube fiegt und bridt rc. 

Du bift getauft o Herrlichkeit 

Erwürgtes Lamm bas die verwabrten Siegel 
@laube unr glaube nur 

Lamm Gottes im Thron 

Mad) bod ben engen Lebensweg 

Mein Holber Freund ift mein 

Mein Jofua tomun führe deine Kriege 

Wie gut iſis bod in Jeu Armen 

Wie thoriht handelt dow ein Herze. 


ouin, G. v.; unbelannt, um 1690. 
Richte Gott mix meinen Willen. 


out, Hevmeun; geb. ju Quadenbriid im 
Fünrſtenthum Osnabriid um 1504, + als 
Superint. ju Lübeck am 12. Februar 1548, 
Herausgeber des niederdeutiden Liibeder 
Enchiridions von 1545. | 

lin erften Tag der ſüßen Brot (?) 

lus dem Herzen Gott. deS BVaters 

‘hristus pro nobis passus est 

efuS Chriſtus wabr Gottes Sohn 

ried gieb uns lieber Serre 

wir armen Siinder (?) 

aumjmdo Christus ascenderat 

ex Christe omnes in te laetamur, 


Bshmer — Breithanpt 
| Vornmeiiter, Simen; geb. zu RNiirnberg ven 
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31. Mai 1652, + al® Rector ber Sebald: 
ſchule vafelbjt am 8. December 1688. 
Gott forgt fix did) wes willf bu bid ac. 

ee vars ‘ meine re tort 
1 eelchen gebe 
So geh mim bin bem Grabe zu. 


Vornfdirer, Johaun; geb. yu Schmal⸗ 
falben den 5. November 1625, als Decan 
zu Thann im Würzburgiſchen am 5. December 
1677. 

Gott Vater höre unfre Bitt. 

Boſchenſtain, Johann; geb. ju Eflingen 
1472, t ald Lehrer der hebräiſchen Sprache 
gu Augsburg nad 1539. 

Da Jefus an bem Kreuze ftund. 


Bofe, Chriftoph Dietrich; geb. ven 24. Februar 
1664, ¢ al8 Churſächſ. Gebeimrath und 
Dberaujfeher ber Grafſchaft Mansfeld nad 
1721. 


Mein Konig unb mein Gott. 


Battier, Johaun; + al3 Senior Minifterii 
und Pajtor gu St. Ulric) in Magneburg 
am 4. Februar 1672. 

(Sefu bu mein edle Gabe) 
Jeſu bu eble Gabe. 

Brau, Chriftian Ludwig ; geb. in der Wetterau 
1746, Schullebrer in verſchiedenen Briider: 
gemeinden, + 1777. 

Blutge Leiden meines eingen Freundes. 


Bredow, Peter; + 1689. 
Großer Gott ad meine Siinden. 


Vrefme, Chriftian; geb. su Leipzig, + als 
Diirgermeifter ju Dresen am 10. September 
1667. 

Das Kirchenjahr ift aud herbei 
Kommt vom Himmel bod herunter. 


Vreitenau, j. Genſch v. B. 


Vretthaupyt, Joachim Juftus; geb. zu Nord: 
beim im Sanndverfden 1658, 1685—1687 
Hofprediger und Confiftorialrath in Mei: 
ningen, bi8 1691 Paftor und Senior in 
Erfurt, + al8 Prof. der Theologie, General: 
fuperint. ded Hergogthums Magdeburg und 
Abt des Klofters Bergen am 16. März 
1732 ju Halle. | 

Jeſus Chrifius Gottes Lamm 
O Gottes Sohn von Cwigteit 
© Lamm Gottes bod erhaben 
O reicher Gott von Gittigteit 
Verſuchet eud bod felbft (?). 

Vreithaupt, Georg Friedrich; Gräfl. Solms: 
Laubachſcher Secretär, um 1700. 

O finftre Nacht wann wirſt bu bod vergehen. 
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Grugu, David; geb. zu Meme! den 30. Sep: 
tember 1727, + als Prediger an St. Marien 
in Berlin am 27. April 1782 
Der du un als Bater liebeft. 


Bruining!, Adem &.; geb. ju Riga den 
9. October 1739, + als Protocollijt der 
Brüder⸗Unitäts⸗-Aelteſten-Conferenz 1772. 


Einige Strophen des Liedes , Du meines 
Lebens Leben“. 


Grundherit, Ehrifteph; geb. su Erfurt den 
13. November 1604, + als Hofprediger und 
Conjiftorialajjejjor ju Gotha am 26. März 

1664. 


Ah du getreuer frommer Gott 

Ad Gott der Satan giebt mir ein 
Ad Hilf mir Hilf Serr Sefu Chrift 
Dir fet eB heilger Geift aciagt 

Gott du bift das höchſte G 

Herr Chrift ih bab mit Sinden 
Herr Sefu trautfter Gott und Herr 
Hilf liebfter Vater fleur und webr 
Mein Herz o Gott ſpricht ſelbft gu mit 
© allerbidfter G 

O Gott dein Bort unb Abendmahl 
O Gott es wird wohl keine Pein 
Sei o mein Gott bereit 

Wo ben! id armer Deni bod bin. 


Buchfelder, Eruft Wilhelu ; 
heim in Ojtfriesland den 5. Suni 1645, 
t+ al8 reformirter Prediger ju Emden am 
8. März 1711. 

Erleucht mig Herr mein List. 


VGudhhels (Bucholtz), Andreas Heinrid; ged. 
ju Sdiningen im Braunfdweigifden den 
25. November 1607, + alS Superintendent 
und Sdulinfpector gu Braunf{dweig am 
20. Mai 1671. 

Du fronmer Gott wir rufen bir 
Hofianna unfer Hort 

Kebre dod nun einmal wieder 
Run hat bas heilge Gotteslamm 
Uebergrope Wundergiite. 


Budla, Yohaun Simon; geb. zu Argberg 
bei Bayreuth den 27. April 1705, * als 
Hiilfsprediger ju Hof im Boigtlande am 
25. März 1752. 

Auf ihr Streiter durchgedrungen 
Steh Ephraim befinne did. 


Buchner, Auguſt; geb. zu Dresden den 
2. November 1591, mit Martin Opis 
befreunbdet, + alS Prof. der Dichtkunſt und 
Decedtfamteit gu Wittenberg am 12. Februar 


Der ſchöne Tag bridt an. 


Viirde, Samuel Gattlieh; geb. ju Breslau 
. am 7. December 1753, + alS Königl. 


Bruhn — Cammerhof 


geb. gu Bent: | 


[Wiphaderige 


Preup. Hofrath und Regierung : Sanj: 
leidirector dafelb}t am 28. Apal 131. 
Geift ber Wahrheit lehre mid 
Meines Herzens reimfte Freude 
Steil und “a ber dornig Pfab. 

Vardard, Franz; Kanzler de3 Rurjuriin 
Sobann Friedrich von CSadfen, 7 i 
Weimar am 1. April 1560. 

Gott bat ben Meunſchen zart und fein. 

Gurmeifter, Franz Qeadim aus Linda 
Freund Rifts, 1670 Prediger an St. Midas 
in Qiineburg, fonjt nad feinen Lebensxr: 
Gt ih san unbefannt. 

g fo nimm et meinen Getit 
Bas" foll ic ié liebſtes ind 

Buſch, Peter; geb. yu Siibed den 15. Rovemte: 
1682, + alZ Pajtor an der Kreustirdy js 
Hannover am 3. Mat 1744, Herausge: 
de3 Hildesheimſchen Gefangbuds ven ||! 

Du VBrunquell aller Liebe 
Du höchſte Langmuth du 
Herre ohne Glauben fann 
Ich freue mid ber froben Zeit. 

Vatiuer, Matthaus; geb. zu Doberitee = 
der Niederlauſiß den 9. Rovember iss 
+ alZ Pfarrer gu Baruth in wr .% 
faufig den 15. Suni 1678. 

Jeſus ift mein Freudenleben. 

Bittner, Gesrg Conrad; geb. ju ter 
den 26. November 1648, f+ als Het: ve 
Conjijtorialrath in Arnftadt wãhrend ccc. 
Badelur zu Teplig am 20. April 164s. 

Egypten Egypten gute Nacht. 


Caliſins, Johann Geinrich; geb. 16331 


Wohlau in Niederſchleſien, + als sc 
burgiſcher Superintendent in Gaildeij |? 

Ad wann kommet bod bie Stunde 

Ad wie hat bas Gift ber Sinden 

Auf auf mein Herz unb du mein ganjet &= 

O bu Sdopfer aller Dinge 

Unergriindlid Meer ber Gnaden 

Werbe munter meine Seele. 

Camerarius, Joachin; geb. zu Bamber * 

12. April 1500, + als Prof. der griedidr 
und latein. Sprache gu Leipzig am 1s. Uä 
1574. 

In tenebris nostrae ete. 


Cammerhef, Johann Friedrich; Wigs 
ber Briidergemeinde, geb. den 2 J- 
1721, + al3 Bifcof und Gebiilfe spas 
bergs bei der Gemeinde: und Wri: 
arbeit in Bennfylvanien am 2 4 
1751. 
Je einige Strophen t ber Lieder , Cins fx - 
vom Herm” , St anig gograt’ 





Aut. Regifter] 


Canig, Friedrich Rudolph Ludwig Frei: 
berry v.; geb. au Berlin den 27. November 
1654, t dafelbjt als furbranbdenb. wirkl. 
Gebeimrath am 11. Auguft 1699. 

Das was ber Erden weiter Raum 
Entzünde did) in Andadt meine Seele 

Es ift o Menſch bent abermal 

Gere bu erforſcheſt mid 

© reiher Ouell ber Rangnuuth unb Geduld 
Geele bu mut munter werden 

Unſer Heilanb fteht gebunben. 


Capita ( Köpfel, Köpphl), Wolfgang; geb. su 
Hagenau im Elſaß 1478, + als Probst gu 
Strabburg im Movember 1542. 

Die Nacht ift hin ber Lag bridt an 
Gieb Fried gu unfrer Zeit o Herr. 


Caprivi, Julius Leopold v.; geb. Schleſier, 
TF als Rangler des Grafen Chriftian Ernſt 
gu Wernigerode 1773. 

Fürſt aller Seligteit. 


Cafar, Heinrich; (nad) Schamelius) Fiarrer 
zu Leuenhagen in Preußen um 1650 
In dieſer Abendſtunde. 


Celano, Thomas v.; ſ. Thomas. 
Chiomuſus, ſ. Schneſing. 
Chytrãus, Rathan (eigentlich Kochhafe); geb. 
zu Menzingen in der Unterpfalz den 
15. März 1543, + als Rector des Gym: 
nafiums gu Bremen am 27. Februar 1599. 
Hilf Gott mein Herr wo kommts bod ber 
In aller Gefabr Trübſal unb Noth. 


Clauder, Israel; geb. zu Delitzſch am 20. April 
1670, + al8 Superintendent in Bielefeld 
am 29. November 1721. 

Mein Gott bu weikt am allerbeften. 


Slaudins, Matthias ; der, Wand3beder Bote”, 
geb. ju Reinfeld bei Llibed den 15. Auguft 
1740, + gu Hamburg am 21. Januar 
1815 al Privatgelebrter und Revifor der 
Sebhleswig-Holjteinfden Bank gu Altona. 

ZB. Herbſt: M. Claudius, des Wandébecker Boten, 

Seben. @otha 1877. — —— We. Gioubint 

Beit. ‘Samberg 1869. 


Der Mond ift anfgegangen. 


Clausniger, Tobias; geb. 1618 ju Thum 
bet Unnaberg, + als kurpfälz. Kirchenrath 
unb _Snipector ju Weiden i. d. Oberpfaly 

- Pai 1684. 
Sef bein betriibtes Leiben 
Liebfter Jefu wir find hier 
Wir glauben all an einen Gott. 


Slemsens, Gottfried; geb. gu Verlinden 1. Sep: 
tember 1706, + al8 Brediger ber Briider: 


gemeinde gu Hermbut am 23. März 1776. 


Umſchließ mid gang mit deinem Frieden. 
Seiler, Lexicon der Kirchenlicber. IL. 


Canig — Dad 


Cnophius, ſ. Anbpken. 
Collinus, Matthãus; um 1580. 
Flere sepultos 
Integer vitae 
Connow, Ghriftien Friedrich; geb. ju 
Brandenburg 1612, + al8 Director der 
Schule gu Tangermiinde 1682. 


Wer Jeſum bei fic bat kann fefte ſtehen. 


Cramer, Johann Andreas; geb. gu Josh: 
ftadt im fuidhfifden Erzgebirge am 27. Januar 
1723, gefeierter Ranjelredner, als Prof. 
ver Theol. und Profangler der Univerfitit 
Kiel am 12. Suni 1788. 

Der Herr ift Gott und keiner mehr 
Die Himmel! rufen jeber ehret 
Hell Heil dem eh mi ber bem Rath 
err bu erforfdeft mid 
ei mir ite “Trent denken 
Sollten Menſchen meine Brüder. 


Cramer, Chriſtoph; um 1700. 
Herr Jeſu deinen Sanden. 


Craffelius, Bartholomãnus; geb. zu Werns: 
dorf bei Glauda in Sachſen den 21. Februar 
1677, t+ al8 Pfarrer gu Diiffeloorf am 
10. Movember 1724. 

Ad Here want tommt bas’ Jahr (?) 
Dir bir Sepooa will id fingen 
Erwadh o Menſch erwade 

Friede adh Friede ad gottlider pane 
Halleluja Lob Preis und Ehr (? 
Geilighter Heſu Heilgungsquelle (2) 
Herr 

Herr eS Lidt 

Nun —328 doch alle Welt 

Uns iſt geboren Gottes Kind. 


Creutzberg, Amadeus; ſ. Sinold. 
Cruciger (Creutziger), Gaspar der ältere, 
Freund Luthers, + als Prof. der Theol. 
ju Wittenberg 1548 
Es ift cin Freud bem glaubgen Mann. 


Cruciger (Creubiger), GlifabetH; bes vorigen 
Gattin, + 1558. 
Herr Shrift ber einig Gotts Sohn. 


Das, Simon; geb. gu Memel ben 29. Juli 
1605, t+ als Prof. der Dichtkunſt an der 
Univerſität Königsberg am 15. April 1659. 
al egies Tae Ta 

Wh frommer Gott wo foll ig bin 
Du Gott bift auger aller Zeit 

Du fiebeft Menſch wie a und fort 
Gi fo gebt Gott 

Es vergeht mir alle nf 

Gleichwohl bab id überwunden 

Gott berridet unb halt bet uns Sans 
Ich bin bei Gott in Guaden 
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484 Dadftein — Dippel 


Ich bin ja Herr in deiner Macht 

Ich ſteh in Angft und Pein 

Ihr die ihr los gu fein begebrt 

Kein Chrift foll ihm die Re nung maden 
Mein Abfdhied aus ber böſen Welt 

O wie felig ſeid ihr bod ihr Frommer 
Was foll cin Chriſt ſich fefjen 

Wer wird nad diefem Leber. 


Dachſtein Welfyang; WMitbegriinder der Re: 
formation in Gtrapburg, + 1530 alg 
Organift und Helfer an der Thomaslirche 


daſelbſt. 
An Wafſerflüſſen Babylon. 


Danneil, Johann Friedrich; geb. zu Qued⸗ 
linburg ben 21. November 1719, + als 
Confiftorialrath daſelbſt am 10. Februar 
1772. 


Halleluja Jeſus lebet. 


Decins (Hoveſch) Ricetens ; Mind im Kloſter 
im Braunſchweigiſchen, ſeit 
1523 evangeliſcher Prediger in Stettin, 


Steterburg 


+ daſelbſt am 21. März 1541. 
Allein Gott in der HI} fei Chr 
GHeilig ift Gott ber VSater 
O Lamm Gotted unfduldig. 


Denide, David; geb. in Zittau den 31. Januar 
1603, + al8 Confijtorialrath in Sannover 
am 1. April 1680. In Gemeinfdajft mit 
Suftus Gefenius Herausgeber des Han: 
niver{den Gfbs. von 1646, 1648, 1652, 
1659 u. f. w. 


Ach Gott es lieget uns im Sinn (?) 
Ach lehre mid o trener Gott) 

Ud meine Seel kann ihre Xuh) 

& treuer Gott ich ruf zu dir 
Das iſt fürwahr ein köſtlich Ding 
Gelobt fet Gott der Israel erwählet 
Gerechter Gott uns liegt im Sinn 
Gerechter Gott wir Magen dir (? 
Gott unfer Bater ber bi bift ) 
@ott unter beinem Schirm 
Herr deine Redte und Gebot 
Here Gott ber bu erforfdeft mid (?) 
Herr a elobt aus Herzensgrund (7) 
Her; Gott 
Hilf Gott wie hat ber Teufel jetzt (?) 
Kommt alle gu mirc fommt ju mir 
Kommt lag euch ben Herren lehren (?) 
{fo mmt unb [aft uns Jeſum lehren) 
err Te © Gere bu treuer Gott 
und Geel ben Herren hod er⸗ 


) 
Nun dank ihr Shriften alle Gots (7) 
Nun jaucdhst dem Herren ale Welt 
O Gottes Sohn Herr Jeſu Chrift 
© Gott wer Die{ es Leber recht (?) 
O meine Geel erbebe did 
© treuer Helland Jefu Chrift 
O Vater der Barmberzigteis 
Schau lieber Gott wie meine Feind 


Dilgerr, Johann Michach; geb. ju ides 


Dippel, Johann Conrad; 


[Wlphabetiys 


Set urwerjagt o frommer 
| Was Yann id bog fiir Det 


Was Lobes folln wir dir (2) 
Bas | mag fig fid bog t ber {aaubtig Roth 


ing » 
Wenn id bie — zehn Gebot 
Wir Menſchen find zu dem o Sett. 


Deridew (Derſchau), Sernbard y.; 


ged. ix 

Rinigsberg am 17. Juli 1591, + ak 
Prof. ver Theol., € onfiftorialrath ut 
Oberpfarrer tn der Altſtadt daſelbit a 
13. März 1639. 

Gar luſtig jubiliren 

Sere Sefu bir fet Preis und Dant 

Sm finftern Stal o Wunder grog 
Wohl auf du werthe Chriftenbeit. 


Derſchau, Friedrich &.; ged. ju Kinigsiey 


ben 1. März 1644, + als Oberappellatier: 

Geridt8rath und Oberbürgermeiftet der 

Altitadt daſelbſt am 6 April 1713. 
Süßer Troft ber matten Gergen. 


Defler, Wolfgang Chrifteph ; ged. zu Kix 


berg ben 11. Februar 1660, + ald & 
rector ber Sule, jum heil. Geijt rufa 
am 11. März 172 

Du reine Sonne meiner Seeler 


il frifh bin nad mein Geift unt te 
ex fft mein Herz o Geel and fq 2 
Seelen 

Hinweg ifr zweifelnden Sedanten | 

Ich 9 dich bu mußt mein Jeſus Hate 

Sh wart anf bid und fehne mid nog tc 

Mein Jefu bem die Seraphinen 

Oeffne mir die Perlenthore 

Was dir mein Gott beliedt 

Was frag ih nah ber Welt 

Wie lang ſchlagt ihr mid) ihr Gedanlen 

Wie wohl ift mir o Freund der Seelen 


im Oennebergifden am 14. October |v: 
Prof. ber Theol. m Sena, + als Hur 
paftor an St. Sebald in Riimmbey da 
8. April 1669. Sein Gefangd. mcr” 
Nürnberg 1654 (Vorrede 1653). 
Auf auf mein Herg und ba mein Cis 
Ermuntre did Herz Muth and Sins 
Gehab did wohl bu fnobe Welt 
Sd hab mein Sad Gott Fetmgefrelit 
Nichts Guts an mir id finden torn | 
Mun laffet Gottes Giite 
O bu betriibte Seele mein 
O Menſch der Herre Sefus weint 
Wir Menſchen find lebendig todt (?). 





geb. auf =5- 
Sranfenftein  oberbalb Darmitam * 
10. Auguſt 1673, betannter Shwe! 
und Berf. heal. theol. Gtevithchriften ta ta! 
et fic Christianus Democrite 0% 


act. agifted’} 


25. Mpeil 1 
O OU ſiehe sen 


Diterich, Johann Saiire ; arb, au Berlin 

den 15. December 1721, der Geiſerich der 
Gefangbudsvandalen , 4 os Dbercon: 
fiftorialrath und Paftor an St. Marien 
bafelbft am 14. Sannar 1797. 

Alſo hat Gott die Melt geliebt 

aan bh biſt o Gott Secborgeh 
cift vom Bater und vem Sohne 

Js preife bid @ Here mein Gell 

Sef Brain —— — 


© ef bos BH ber relthen, Cre 
Sdor ift der Dag von Gore beftinwne. 


Dbring Cati Anguſt; ged. zu Mark-⸗Alvens⸗ 
leben bet Magdeburg ven 22. Januar 
1783, 4 al8 Previget der lathet. Gemeinde 
in Glberfetd und unermüblicher Forberer 
ber inneren Miſſion am 17; Jemnar 1844, 

Halleluja Ante Winter 
Sauter wod fare bu —A— Liebe ꝛc. 
t jam heiligen S 
Wir flehn um deine Gnade. 


Drefe, Adam; ged. in Thutingen 1620, + als 
füeſtl. Schwerzburgiſchet Kapellmeiſter ju 
Arnſtadt den 15. Februut 1701. 

Jeſu rufe mid 
Seelendraintigam 
SGeelenweide meine Freube. 


DSirr , Shrenfricd ; geb. 1650, + als General: 
fupermt in Eisleben 1715. 
Fang dein Werk mit Jeſu an 
Komm Tochter Zion konm 
Ruf gt Gott daß muir bie Lehre. 


Sher, Paul; geb. au Kigingen in Franten 
am 8. RNovember 1511, Freund Luthers 
und WMelandthons, + als Generalfuperint. 
und Prof. der a ju Wittenberg am 
10. December 1569. 


eat se! — Giz 


» Baul ber 


HelSrmatorens 
Heidelberg 1843. 
Helft mir Gots Giite preifer 
perr Gott did loben alle wir 
perry Jeſu Chrift mA Men qa und Gott 
est Wot unden ſchlaf i 


ext, Jacob; geb. gu Sprottau in 1 Nieder— 
fdplefien den 26. Sanuar 1549, t als Prof. 
perc Theol. ju Frantfurt a. d. O. am 
5. Februar 1615. 

as alte Jahr ift min verge 

ax Feriebefilefe Hert Defu Ehrift. 


Diterich — 
+ als Manjletenth ju Betleburg den | Goeltig 
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CHrifttan udlotd; seb. ju Vsbejtin 
unweit Halle 1678, Sofmelfter des Grafen 
Nie. Lubwig bon Dinsenvorh » t al8 Ober: 
pfarrer und Snfpector gu Schwanebeck bei 
Halberſtadi am 18. Sf fa 1742. 


Auf Seele Jeſuus G 
Chrifter erwarten it aie e bin 


Tag bridt ht any, bie Nacht ift 
gi * ſpricht Gott Lob ich ‘on ein Chriſt 
s hatte nun heist Geil gh guter letzt 
Herzlich gerne wollt i 

Mein gazes Herze | 

Ereimaitn, Gottfried; gu Mattliſſa im 
ber OberlaufiR den 20. DecemBer 1660, 
+ al8 Oberpfatter ah wet Krenzkirche ju 
Lauban 1724 (odet 1727). 

Dott gieb Fried in deinem Carbe. 

Gitfabety Glesnore; ged. 1658 alf Tochtet 
des Herjogs Anton Ulrich bon Btaun: 
ſchweig und Lilnebitg, vermdblt mit Herzog 
Yobann Georg ven Medienburg tind nach 
deſſen Tode 1681 mit Herjog Bernhard 
vor Gadhfen- Meinitigen, + als Wittwe 
1729. 

Gott mein einziges Bertrauen 
34 y mie ¢ meine Rn} 
zig Glück anf Erden. 

—— Heinrich; geb. zu Parchim in 
Mecklenburg ven 19. October 1632, + als 
Raftor an St. Catharinen in Hamburg am 
21. Mai 1704 

Du ſchenkeſt mir 
Ponts Set tO 

Ernſt, Jacob Daniel; geb. su Rochliß den 
3. December 1640, + als Domprediger 
und Gonfift. : Aſſefſor in Altenbutg am 
15. December 1707. 

Werde munter mein Gemüthe, Warum ie. 


Eſchenbürg, Johaiit Joudiin; geb. gu 
Hamburg 1743, ¢ als Prof. der alten 
Literatur, Geb. Juſtizrath und Canonicis 
ju Braunfhweig om 29. Februar 1820. 

Auf cud wird Gottes Seget ruhit 
Dir tran id Gott und wanke nidt 
Gon bir o Gott ber Einigleit. 

Ettũller, Johaun Erhard; + al8 Kinigl. 
Preub. Rominiffionsrath, und Regiftrator 
ju Königsberg i. Pr. 1717. 

Here meines Herzen Troft und Theil. 


Faber, Caspar; geb. ju Mellerſtadt im Bis: 
thum Wilryburg um 1515, Pfarrer gu 
Devftingen auf dem Cidajelte. 

Grofe Freud ift Sv. 


— 


28* 





Faber, Johann Ludwig; geb. ju Nürnberg 
1635, + als 5. Schulcollege an bem 
Aegidien⸗Gymn. dafelbft am 28. November 
1678. 


Ich laß ihn nicht ber ſich gelaſſen. 
Faber, Sachaus; geb. zu Röckniß bei Wurzen 
den 30. September 1583, + als Superint. 
in Chemnitz am 12. December 1632. 
Herr ich bin ein Gaſt auf Erden. 
Fabricius, Friedrich; geb. zu Stettin am 
10. —* 1642, + als Paſtor an St. Nicolai 
dafelbft den 11. November 1703. 
Zeuch uns nad bir So tommen wir. 
Fabricius, Johann; nad Webel Anal. 
hymn. I. 3. ©. 34 vermuthlich Rector in 
Scaffhaufen (um 1600). 
Auf dein Zukunft Herr Jeſu Chrift 
Ich dante bir Herr Gott in dbeinem Throne. 
Bebrender, Michael; Prediger in Liefland 
um 1 


3h bin betriibt und weiß fat nidt 
Wilfommen groper Gott. 


Palfner, Juftns; geb. in Bwidau, + 1724 

als evange!. luth. Prediger gu New⸗York. 
Auf ihr Chrifter Chriſti Glieder. 

Feller, Joachim; geb. ju Bwidau den 
30. Movember 1638, + als Prof. der 
Poefie und Univerfttits - VBibliothefar au 
Leipsig am 4. April 1691. 

Nur nicht betriibt. 


Feudhter, Johann; Paftor ju Rubla bei 
Eiſenach, fptiter Snfpector gu Oſtheim vor 
ber Rbin, um 1750. 

Sefu deine Liebe 
Shr Töchter Zions kommt berbei 
Kommt Zions Töchter kommt berbei. 

Feuerlein, Conrad; geb. zu Schwabach den 
28. November 1629, + als Paſtor und 
Antiftes an St. Sebald in Nürnberg am 
28. Ptai 1704. 

Es will mir sfters heftig grauen. 

Feuftel, Ehriftian; geb. ju Bividau, + al’ 
Superintendent ju Grimma am 9. Auguſt 
1729. 

Mun waden alle Walder. 

Fenftfing, Johan Heinrich; geb. su Stellau 
in QOolftein den 7. März 1672, + als 
Oberconfiftorialrath und Oberbofpred. in 
Gotha am 23. März 1713. 

Lobe Gott mein Herz und Seele. 

Bicdler, Bi G.; Superintendent in Coldig 

um 1 
Meine Sect milffe fterben. 


* 


Faber — Flitner 


Fleſſfa, Johann Adam; geb. auf de 62 


* Johann; geb. zu Suhl am]. ‘ina 


[Wiphebetiges 


Finx, Erasmus (Francis); ge Si 


den 19. Nobember 1627, + al Print: 
gelebrter und ——ã— gu Nürnber 
am 20. December 1694. 
Ach Herr gieb acht 

Der fal ben Chriſten Schaar gedentt 

Die Liebe leidet nicht Geſellen 

Du biſt ja ganz mein eigen 

Gin Tropflein von ben Reben 

Ewig fei dir Lob gefungen 

Gehab bid) wohl du ſchnöde Welt 

Grofer Gott * —* erſchaffen 


= Hoffnung wahrer 
Johann; (gen. Menger), geb. un 


—— 
1525, fatirifder Sobriftfteller, + 1589 2: 


Amtmann gu Forbad. 
In deinem Ramen o hoher Gott 


Sider, Chrifteph; geb. su Joadimsitel « 


Bshmen, + als Hofprediger und Genec! 
fuperint. in Selle am 22. Januar 16! 
Wir banker bir Herr Iefu Chrift. 


Fifer, Eberhard Ludwig; ged. zu ie 


berg in Wiirtemberg den 6. Auguit —* 
beforgte in Gemeinſchaft mit Dr. iaw 
bas ‘Wiirtemberger Gib. bon 1741, }~ 
Prilat von Avelberg und Confijtoni 
1773 gu ODobenafperg. 

Gs it ein THis) Ding 

Siebfter Sef fieh bie 


Slouming, Paul; Dr mn wy ged. gu Gare 


ftein a. b. Mulde den 5. Cetober lee 

+ gu Hamburg am 25. März 164. 

wales nok SaGwad: P. * 
im 4. Bande feiner Giost. Ser Dentmale, Berlin 1% 

Gin getreneB Herze wiffer 

In allen meinen Thaten. 


milble unweit Bayreuth 164, 7 4 
Generalfuperint. des Hergogthumé zt | 
wig und Paftor gu Oldenburg am 11. te 
1776. 
33 pak beuge grofer RSnig 
U did aͤmmer trener lieben (7). 









1618, + alg Diaconus ju Grima 4 
Greifswalde am 7. Januar 1678 in oP 
fund, wobin er gefliidtet war. 

Ach was foll if Siinder madsen 

Sef bit bean Pai pean nacht oe. (7) 
u mein 

Seju Schönſter meiner Seelen 


—— If tft 
Selig ja ſelig wer er big extr&get. 





Wut. Regifter] 


Forſtenborch, Wilhela; deutſcher Ordens⸗ 
meiſter in Liefland um 1557. 
Ach Gott wollſt mich erhören. 


JFörtſch Baſilius; geb. ju Roßla in Thüringen, 
f als Pfarrer gu Gumperta bei Orlamiinde 
1619. 

Das walt mein Gott (?) 
Heut triumpbhiret Gottes Sohn 
3G weif daß mein Erldfer lebt. 


Fortunatus, Venantins Honsrins Elemen: 
tianus; geb. in Oberitalien um 530, + als 
Biſchof von Poitiers 609. 

Crux fidelis inter omnes 

Pange lingua gloriosi proelium certaminis 
Salva festa dies 

Vexilla regis prodeunt. 


rand, Johann; geb. zu Guben in ber Nie: 
derlaufig den 1. Suni 1618, + al3 Biirger: 
meifter feiner Vaterſtadt am 18. Juni 
1677. 


Ad ja fürwahr er ber Herr Chrift 
Wie Welt was freudt und webet 

Auf auf mein Geift gu loben 

Aus der Tiefe meiner Sinnen 

Bereite bid mein Herz aus allen Kräften 
Vrunquell aller Giiter 

Der Tag ift mun vergangen 

Diefes ijt ber Dag ber Wonne 
Dreieinigheit ber Gottheit wahrer Spiegel 
Du o ſchönes Weltgebäude 

Erhör o Herr mein Vitten 

Grwade mein Genriithe 

Frohlocket mit ben Händen 

Gott beS Güte fidh nicht endet 

@ott du Stifter aller Wonne 

Gott ift mein Croft und Zuverfidt 
Herr Gott did loben wir 

Herr ih habe mißgehandelt 

Herr Fefu Licht ber Heiden 

Herr wie lange willft bu bod 

Heut tft uns ber Tag erfcdienen 
Mier babt ibr frommen Cbriften 

Ich bin hierüber freudenvoll 

Ich wei bak mein Erlöſer lebt 

Ich will ben Herren loben 

Sefu meine Freunde 

Sm Leben und im Sterben 

Komm Heidenbeiland& Löſegeld 
Komm komm o Himmelstaube 

Laßt uns zugleich jetzt Lob dem Herren geben 
Lobet Gott von Herzensgrunde 
Meinen Jeſum will ich lieben 
Mein Herz du ſollſt den Herren billig preiſen 
Nach dir o Herr verlanget mich 

O Angſt und Leib 

O Gott ber du in Liebesbrunſt 

O großer Gott ins Himmels Thron 
Schmücke dich o liebe Seele 

Untfre müuden Augenlider 

Wer unter deinem Schirm ſich ſtreckt 
Wie ein Hirſch in langen Tagen. 


Forftendbord — Franlenberg 


487 
„Michael; geb. su Schleuſingen den 


Frauck 
16. März 1609, fF als Lehrer an der 


Stadtfdule gu Coburg am 24. September 
1667. 
Ad wie nidtig ad wie flüchtig 
Erofine bid o [Groadher Mund 
err wenn id did mur babe 
ein Stinbdlein geht dahin 
Sei Gott getren halt feinen Bund 
Was mid) auf biefer Welt betrübt. 

Grand, Peter; geb. gu Schleuſingen den 
27. Geptember 1616, + als Pfarrer ju 
Gleuffen und Herreth im Coburgifden am 
22. Juli 1675. 

Auf Zion auf auf Tochter fiume nicht (?) 
In Chrifto will id fterben. 


Fraud, Salome; geb. gu Weimar den 6. März 
1659, + al8 Oberconfijtorial = Secretair 
dafelbft am 11. Yuli 1725. 

m2 Gott verlaß mid nicht 
Adh was ift bod unfre Zeit 

Auf meinen Jeſum will ih fterber 

Ehre fei Gott in ber Hobe 

Es ift volbradht Gott ift verſchieden 

Ich bin im Simmel angeſchrieben 

Ich halte Gott in allem ſtille 

a3 weiß daß mein Erlsfer lebt 

Ich weiß es kann mir nichts geſchehen 

Ich weiß es wird mein Ende kommen 

Mein Gott wie biſt du ſo verborgen 

Sei getroſt bei trüben Tagen 

So ruheſt du o meine Ruh. 


Franck, Sebaſtian; geb. zu Schleuſingen den 
18. Januar 1606, + als Diaconus in 
Schweinfurt am 12. April 1668. 

Durdh Adams Fall und Miſſethat 
Hier ift mein Herg Here nimm es His. 


Frande, Auguft Germann; geb. in Liibed 
am 12. März 1663, Begriinder der nad 
ibm genannten Stiftungen in Halle, + als 
Prof. ver Theol. und Paftor an der 
Glaudafden Kirche dafelbft am 8. Juni 


1727. 

Gueride: A. §. nde. Eine Denthhrift 
gur —æe— — ee Salle 1897. — 
Eramer Schriften mit 


> Wl. 8. Frances plbag. 
Geſchichte feines Lebens. Langenfalya 1878. 
Gott Lob ein Schritt zur Ewigkeit 
Wah auf du Geift ber treuen Zeugen 
Was von außen und von inne. 

Frande, Johann Georg; geb. ju Riihren 
bet Wurjen, fF als Confijtorialrath und 
Snfpector an ber Kirche U. L. Fr. in 
Galle 1747. 

Ermuntre dich mein Herz 
Jeſu ber bu wollen büßen (?). 
fenberg, Abraham v.; geb. zu Ludwigs⸗ 
dorf im Fürſtenthum Oels den 24. Juni 
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Feeder Frobberger 


1504, lebte als Privatgelebeler in Damis 
t auf dem väterlichen Gut am 25. Juni 
1652. 


Chriſti Tod iſt Adams Leder. 


Sreder, Johann, geb. zu Eöslin den 29. Auguſt 


1510, + alg 
am 25. Suni 1562. 


superintendent zu Wismar 


ee Sia! PH Hw 


Simmetireid 
ott Bater Goby und beilger Beift 
Herr ber bu Gnad und Hulf verheift) 
& dant dir Gott fiir alle Wohlihat 
Mein Seele fol gus Heyens Grund 
Run ift die angenehme ‘elt 


Arengel, Jehann; 
fächſiſchen Erzgebirge den 8. Ma 
t als Candidat der Theol. und 


geb. zu —— im 
i 1609 
Priwat⸗ 


gelehrter gu Leipzig am 24. April 1674. 


Berr Zebgoth bu flarfer Gelb 
Shr Eater 3 ie geht Beraus, 


Cagle; geb. su Stolp 


berg, CGriftian 
in Sachſen ben 10. November 1684, 
alS Rector ber St. Annen - Sdhule 
Dresden. 
Gebe bin in deine Rammer 
Selig felig find dig Todten. 


Sreglingbaufen, Iedenn —— seb. : 


ju Gandersheim im Braun{dweig 


+1743 


in 


2. December 1670, Auguft Hermann 


Franckes Schwiegerſohn und Gehiilfe, wie 
aud) deffen Radfolger als Paftor zu 
St. Ulrich und Director dev Frandefchen 
Stiftungen m Halle, + den 12. Februar 
1739. Usher fein Gefangb. vgl. Be. 1. S. xxx. 


ves z —— —* Halle 1786 


rote Mio oe” A 


Auf apf mein Gei f x. 
Auf auf — der Ean — 

Den die Engel droben 

Der bu bift A und O Anſang und Ende 
Der ſrohe Morgen tommt gegangen 

Der Tag ift bin 

Die Nadt if bia 

Die at iff noch nidt ba 

Du Geijt de§ Herrn dex du vou Gott rx. 
Dug Adams Fall und Frevelthat 


Gelobet je Jehova ber See 
Gott Lob nun ift die Nahe 
Herr und Gott ber T 


fe Bolltonamens — 2 a 
e Bn meyrheit feligtes en 
chovq iſt mein Hirk unk Hiiter 


iemeyher; Leben unb Sigroger 


und 


verſchwunden 


[Bpbebetihes 


Zommt ihr Menſchen lebt oud teem 
Mein Geift 8 oT ta bit RG eter 
Mein Herz gieh dig zufriede 
Mein Herz fol ben Herren loben 
Games bas ine Ginbe je bot 

RE Se \ 
D Lamm bas meine Sduldenlaft getregen 
O Lidt vom Lidt a Voters Glory 
O reineS Weſen lautre Quelle 
O unausfpredlid herrlich Weſen 

an o Menſch wer iſt wohl zc. 

ig mic Gott cin veins Sey 

S meine Armuth an 
So ift bern nun ber Tewpel —— 
So iſt denn nun bie Hütte aufg 
So iſt nun abermal 


Wer iſt wohl wiirdig fich yu nahen 
i , gequãlet 


Sregitein, Johann Burchard; als fa 
und Suftigrath gu Dresden 1720. 
Mache dich meine Geiß bereit. 
Frider, Johann Ludwig; Shiller Lets 
T al Pfarrer gu Dettingen unter b= 
1766. 


. a 
ber Bingengcld, bed 
In unfres Königs Namen 
O daß dod bald hein Feuer Grennte 
ch, Ufasveras; geb. ju Riddeln &. 
aur (Proving Sad fen) den 16. Decende 
1629, + al8 Rangleidirector und Confiſte 
rialpriifibent gu Rupolttadt am 24. Mugu 
1701. 


Ad tonnt id) wid von bier 
md wan longue bod bie Starker 


Frobberger, SGriftian Getttich: sed § 
Weblen bei Pima den 27. zu he 
+ al emetiticter Pfarrer pon R 
bet Herxubut, yn 182: zu Oldeb 
Verfdhnter Goth fei gwibeg uris. 





Aut .«Regifter} 


Froͤhlich — Genſch v. Breitenan 


Frõtlich, Bartholemãnus; von 1590—1500 Geier, Martin; geb. zu Leipzig den WM. April 


Pfarrec zu Perleberg in der Priegnitz. 
Cin Wiirmlein bin ih arm und fein. 


Fromm, Valentin; geb. yu Potsdam ben 
92. Februar 1601, + als Superintendent 
und Paftor an St. Pauli in Brandenburg 
am 22. April 1679. 


O Menfd ſchau wer du bift. 


Fũger, Caspar der dltere; der palten Herzogin 
Heinridin Hofprediger”, + gu Dresden gegen 
Ende des 16. Jahrh. 

Wir Chriftentent. 


Funt, Gottfried Benedict; geb. ju Harten: 
ftein in der Grafſchaft Schönburg den 
29. Movember 1734, + als Confijtorial: 
tath und Director des Domgymnaſiums 
gu Magdeburg am 18. Suni 1814. 

Der unfre M eit an na 
Die der — ho nahm 
Halleluja jauchzt ihr Chore. 

Wachet auf vom Schlaf ihr Sünder. 


Garve, Cari Bernhard; ged. zu Jeinſen bei 
Hannover den 24. “Januar 1763, Prediger 
der Briidergemeinbe an mebreren Orten, 
+ zu Herrnhut am 21. Suni 1841. 


Deinen Frieden gieb uns Herr 

Dein Wort o Herr ift milber Thau 
Der erften Unſchuld reines Glück 

Der Herr in deffen Giite 

Geift Gottes aus ber Gottheit Fille 
Herzen auf ben Herren gu loben 

Seder Schritt dex Feit 

Ihr aufgehobnen Segenshande 
Kommt und fort des Heilanbs Scheideſcenen 
Licht das in die Welt gelommen 

Reich des Herrn 

Sagt was hat die weite Welt 

Go lange Chriſtus Chriſtus iſt 

Start iſt meines Jeſu Sand 

Was iF ded Menſchen Leben 

Wenn der Herr der aus bem Schlaf 2c. 
Wir warten dein o Gottes Sobx. 


Gedicke, Campertus; geb. ju Garbdelegen in 
pet Altmart den 6. Januar 1683, + als 
Feldpropſt in Berlm am 21. Februar 
1735. 

GEntbinde mid mein Gott von allat 2c. 
Wie Gott mid führt fo will iG gebu. 


Geibel, Johannes; geb. zu Hanau den 
1. April 1776, + 1853 als Paſtor an der 
reform. Gemeinde ju Liibed (Bates ded 
Didters Emanuel Geibel). 

Herr ſchaue anf uns nieder. 


1614, + als Oberbofprediger in Dresden 
am 12. Geptember 1680. 
Herr auf did) will id feft Hoffer. 


Gelert, Chriftion Furchtegott; ged. ju 
Hainichen im ſächſiſchen Erzgebirge den 
4. Juli 1715, nach Goedefe: 1716 in 
Großenhayn. + als auferordent!. Prof. der 
Dicdhttunft, Beredtfamfeit und Moral in 
Leipzig am 13. December 1769. 

©. Doring: Ch. F. Gellerts Leben. Grats 1633. — 
@. &. xe: Seben Cyr. F. VGellerts. 
1845. —~Sutharbt : Gor. Fitrshteg. Gellert. Leipsig 1870. 


Cin Herz o Gott in Leib und Kreuz gebulbdig 
Erforfdhe mid erfahr mein Herg 
Erinnre bid mein Geift ecfreut 
Gr ruft ber Goun und fdafft bes Mond 
Freiwillig bab ichs dargebradt 
gir alle Gilte fei gepretft 

edante ber und Leben giebt 
Gott beine Gitte reicht fo wert 
Gott ift mein Hort 
Gott ift mein Lieb 
Herr der bu mir bas Leber 
Herr ſtärke mid dein Leiden 2. 
Ich bab in guten Stunden 
Ich tomme Herr und fude did 
Ich komme vor bein Augeſicht 
Sefus lebt mit ihm and id 
Meine Lebenszeit verſtreicht 
Mein erſt Gefüͤhl fei Preis und Dank 
Nad einer Priifung kurzer Tage 
Nicht bak ichs ſchon aan atte — 
Oft Magt bein Herz wie ſchwer es fei 
Go hoff iG denn mit feftem Muth 
Go jemand fpridt id liebe Gott 
Goll bein verderbtes Herz 
Was ifts daß id) mich quale 
Wenn Chriſtus feine Kirde faust 
Wenn ih o Schöpfer deine acht 
Mer Gottes Wort nicht Halt und ſpricht 
Wie grog ift bes Allmächtgen Gũte 
Wie ſicher lebt ber Meuſch der Staub 
Willſt bu die Buße moh 
Wohl bem der beffre Schätze liebt. 


Genih von Greitenan, Shrifteph; ged. zu 
Naumburg den 12. Auguit 1638, Hofrath 
des Herzogs von Holftein - Plin, dann 
Kanzler dec Graffdaft Oldenburg und 
däniſcher Gebeimrath, + als Privatmann 
ju Lübeck am 11. Januar 1732. eraus: 
geber des Ploniſchen Geſangbuchs von 1674. 

Du fageft mir o frommer Gott 
Gott Lob bie Zeit kommt mm Heran 
@ott mein Vater fel gepriefen 

Gott Vater Sohn und Heilger Gott 
Se Tanger bier je fpater dort 


446 Georgi — Gerhardt 


D D tee i — ne ander bid 
Bater lak mi 
Werbe munter liebe ‘ee 


Georgi, David Samfon; geb. su Neufen den 
28. September 1697, F al8 Guperint. und 
Stadtpfarrer in Badnang am 29. Mai 
1756. 

Umgfirte mich mein Gott mit Krifter. 

Gerber, Shriftian ; geb. su Görnitz bei Borna 
(Gadfen) den 27. März 1660, fF als 
Pfarrer su Lodwik am 24. März 1731. 

Wohl bem ber Gott gum Freunde Hat. 


Gerhardt, Baul; geb. su Griifenbainiden bei 
Wittenberg den 12. März 1607, 1652 
Probſt gu Mittenwalde, 1657 Diaconus an 
St. Nicolai in Berlin, welche Stelle er 
1667 wegen confeffioneller Bedrüngniſſe 
aufgab, 1669 Archidiaconus gu Liibben, 
T pen 7. Sunt 167 1676. 


Ri bargeftellt von E. @. 
eos — 1008) » , Berlin 1841; 
cedex, —— — — 2*— — — 


Berle 1886. Bol. 
be — 
ee on, Bi 18683 vow 
Culp, Ber Sexi * rion, von Bachmann, Berlin 1666, 
uenefie von &. Goedele, Seipgig 1877. 
ae Herr wie lange willft bu mein 
trener Gott barmberzigs Herz 

WIS Gottes Lamm und Lene 
Alſo Hat Gott die Welt geliebt 
Auf auf mein Herz mit Freunden 
Auf ben Rebel folst bie Sonn 
Barmherzger Vater pbefier Gott 
Befiehl bu deine Weg 
Das ift mir lied bat Gott mein Hort 
Der Herr ber aller Enden 
Der Tag mit feinem Lidte 
Die güldne Sonne 
Die Reit ift nunmehr nab 
Du bift cin Menfd bas weift bu wohl 
Du Lift gwar mein und bleibeſt mein 
Du liebe Unſchuld a 
Du meine Seele firg 
Dun Volk bas du getanfet bift 
Cin Lammlein geht und trägt bie Schulb 
Gin Weib das Gott ben Herren liebt 
Fröhlich fol mein Herze fpringen 
Gedulb ift eud von nother 
Gegeibet feift du Gott mein Heil 

rüßet feift bu meine Rron 
Se aus mein Herg und Inde Freud 
Gieb bid zufrieben und fet ftill e 
Gott iſt mein Licht der Herr mein Heil 
Gott Lob nun iſt erſchollen 
Gott Vater fende beinen Geift 
Herr aller Weisheit Oue und Grund 
Herr der du vormals baft bein Land 
Derr dir traw id) all mein Tage 
Herr bu erforfdheft meinen Sinn 
Herr Gott du bift ja fiir und fiir 
Here id) will gar gerne bleiben 
Herr Iefu meine Liebe 


[Miphabetiides 


Hor an mein bie fieben Wort 
Hort an ihr Boller Hort dod an 
Ich bin ein Gaft auf Erden 

Ich banfe bir ber demüthiglich 


habs verdient was wi 
Sh preife dich und finge 
Ih finge bir mit Hery und Mund 
Ich fteh an deiner bier 
Ich weif bak mein Erlofer lebt 

Ich weiß mein Gott daß all mein Thun 
Ich will erhdhen immerfort 


Kommt ihr traurigen Gemiither 
Kommt und lakt uns Chriftum ehren 
Lobet ben Herren alle die ihn fũrchten 
Meine Seel iſt in der Stille 

Mein Gott ich habe mir 

Mein herzer Vater weint ihr noch 
Nach bir o Herr verlanget mid 

Nicht ſo traurig nicht ſo ſehr 

Noch dennoch mußt du drum nicht gan; 
Run danket all und bringet Ehr 

Nun freut ench hier und überall 


Nun FJ rei pa 08 geht nad Haus 


Run ruben alle Walder 
Nun fei getroft unb unbetrũbt 
O bu allerfiiffte Freube 
O Gott mein Schdpfer edler Fürſt 
O Haupt voll Blut unb Wunden 
O Herrfider in bes Himmels Felt 


Sei wo tens © Chriſtenſeel 
Siehe m etrener Knecht 

Sollt id —28 Gott nicht ſingen 
Voller Wunder voller Kunſt 

Wach auf mein Herz und ſinge 
Warum machet ſolche Schmerzen 
Warum ſollt id) mic denn grämen 
Warum willft du draußen fteben 
Was alle Weisheit in ber Welt 

Was Gott gefallt mein frommes Kind 
Was foll ih bod o Ephraim 

Was trauerft bir mein Angeficdt 





Mut.-Regifter] 


Weg mee Herg mit ber Gedanten 
Wer unterm Schirm bes Höchſten fist 
Wer woblauf ift und geſund 

Wie der Hirſch in großen Dürſten 
Wie ift es möglich höchſtes Licht 

Wie iſt ſo groß und ſchwer die Laſt 
Wie lang o Herr wie lange ſoll 

Wie ſchön iſts doch Herr Jeſu Chriſt 
Wie ſoll ich dich empfangen 

Wir finger bir Immamnmel 

Wohl bem ber ben Herren ſcheuet 
Wohl bem Menfden der nidt wandelt 
Bend ein gu deinen Thoren 

Zweierlei bitt id vor dir. 


Gerlach, Jeremias; geb. gu Schreibersdorf 
in Schleſien den 27. Suni 1625, als 
Antifted in Schlichtingsheim am 13. Februar 
1672. 

Treuer Gott laf ben Tob. 


Gerlach, Ricolans; um 1700. 
Jeſus ift und bleibt mein Leben. 


Gersder{, Henriette Catharine 6. geb. 
v. Friefen; geb. au Gulgbad in Baiern 
den 6. October 1648, Gemablin de3 fur: 
ſächſ. Geheimraths Nicolaus v. G. in 
Dresden, Gropmutter de3 Grafen Zinzen⸗ 
dotf, f gu Großhennersdorf am 6. März 
1726. 

Befiehl bem Herren deine Wege 
Gin Jahr ber Sterblicdfett 
Gott der an allen Enden 

Immanuel bes Giite nidt gu gablen 

Mein Herjensfreundb räum auf 

Treuer Hirte deiner Geerde 

Was darfft bu blindes Herz 

Bohl dem der Jacobs Gott. 


Beſenius, Juſtus; geb. gu Esbeck im Han: 
niverfden den 6. Suli 1601, + als Ober: 
bofprediger und Generalfuperint. gu Han: 
nover am 18. Geptember 1673. ol. 
Dabid Denice. 

Gott bir fet ewig Preis unb Ruhm 

Gott Vater Sohn und Geift 

Gott Vater Sohn und heilger Geift e 

In dieſer Morgenſtund will id dich loben 

O Gott der du aus Herzens Grund 

O Gott im Namen Jeſu Chriſt 

O beiligfte Dreifaltigkeit 

Lob wo iſt den Stachel nun 

Rem meine Sünd mid tranten 

Rift bar bir meine Geel. 


afar, Johanna lirfula &., ged. v. Rhediger, 
ft am 31. Cetober 1718, 60 Jahre alt. 
ich bin müde vom ber Reife 

Set getroft o Chriſtenherz 

Stille mein Herz mur ftille und rub. 


nas, Johann (cigentlid Heunc); geb. ju 
Nordhauſen den 22. Februar 1514, Sdiiler 
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und Freund bes Yuftus Jonas, f al8 
Paftor gu Schweidniß am 12. Suli 1581. 


Ach lieben Chrifter feib getroft 
Ah wie elend ift unfre Zeit 
Sh armer Menfd gar nidtes bin. 


SGletting, Benedict; anfdeinend cin Basler 
um 1560; vgl. Wadern. I. S. 808 x., 
Rittelmener GS. 40. 


Einmal gieng th ſpazieren. 


Goͤllnitz, Philipp Heinrich v.; geb. su Speier 
den 15. Yanuar 1665, f al8 Hofgeridts- 
prifident in Tiibingen am 11. Quni 1727. 


Das was Hriftlidh ift gu üben. 


Girlitz, Matthaus Friedrich v.; um 1550. 
Will mix Gott wohl fo gehts mir wohl. 


Gotter, Ludwig Andreas; geb. ju Gotha 
ben 26. Mai 1661, +¢ al’ Hof: und 
Affiftengrath dafelbft am 19. September 
1735. 


Ach mein Jeſu welh Verderben 

Ach fei mir gnädig o mein Gott 

Alſo hat Gott bie Welt geliebet 

Das ift cin theures Wort 

Denen bie Gott lieben 

Der Glaube ift ber Sieg 

Der Glaub ift eine Zuverſicht (?) 

Du dretmal groper Gott ( 

Erquide mid bu Heil ber Giinder 
roblodet ihr Balter frohlodet mit Handen 
lück gu Kreuz von gangem Herzen 

Herr du erforſcheſt mich 

Herr Jeſu du wahrhaftig Licht 

Herr Jeſu Gnadenſonne 

Jeruſalem du Gottesſtadt 

Jeſu du mein Troſt und Leben 

Jeſum will ich lieben 

sau Ruhe meiner Seelert 

Lebt bod unfer Herrgott nod 

Lobe Tobe meine Geele 

Meine Liebe hängt am Kreuz 

Mein Gott die Sonne weidt von hinnen 

Mer! Seele mer! was Jeſus fagt 

O Gott bu Tiefe fonder Grund 

O Gott wir ebren deine Macht 

O hbeiliger geredhter Gott 

O Jeſu meine Zuverfidt 

Schaffet fdhaffet Menſchenkinder 

Sei hochgelobt barmherzger Gott 

Siehe ich gefallner Knecht 

Treuer Vater deine Liebe 

Wachet auf ihr faulen Chriſten 

Wie iſt es ſo lieblich wenn Brüder zuſammen 

Womit ſoll ich dich wohl loben. 


Gottſchling, Gottfried; Senior und deutſcher 
Paftor ju Medzibor um 1720. 


Betrübtes Herz & woblgemuth 
Ih will beter Gott wird hören. 
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Grif, Sophia Regina; Gattin ded Pfarrers | 


Laurentii zu Weblen, gab 1715 eine Lie: 
derfammlung beraus. 
Ach wo ift mein Jeſus blieben. 
Graff, Simon; geb. zu Schäßburg in Sieben: 
biirgen 1603, 1 als Pfarrer gu Schandau 
a. b. Elbe den 25. Mtirg 1609. 
Herr Jeſu Shrifte Gottes Sohn. 


Gramann, Jobann (Poliander genannt); geb. | 
zu Neuftadt in Baiern den 5 Juli 1487, | 


Freund Luthers, Rector ber Thomasſchule 
in Leipzig, ¢ als Paftor an der Altftädter 
Kirche ju Königsberg in Preuben am 
29. April 1541. 


WS. E. Roft: Memoria J. Poliandri repracsentata. 
Lips. 1808. 


Frohlich wollen wir finger 
Run lob mein Seel ben Herren. 


Grammiid, Johann Wndreas; geb. ju 
Stutigart ben 1. Juli 1689, fF als Hof: 
faplan dafelbft am 7. April 1728. 

Romm Sünder ſchau bie Plagen 

(Mein Jeſus ftirbt was foll id leben) 

Verſtummtes Lamm bas vor bem Sdeerer 
ſchweiget (?). 

Greding, Johann Eruft; geb. gu Weimar 
den 30. Juni 1676, Ff als Pfarrer ju 


Altheim unweit Hanau am 13. April 
1748. 


Der am Kreuz ift meine Liebe. 


Gregor der Groke; geb. ju Rom 540, F als | 


Biſchof dafelbfe ane 12. März G04. 
Grates nunc omnes reddamus etc. 
Rex Christe factor omnium 
Veni creator spiritus (?). 


Gregor, Shriftian; geb. gu Dirsdorf in 
Selefien den 1. Januar 1723, ft als 
Biſchof der Briidergemeinde gu Berthels- 


borf am 6. Movember 1801. Herausgeber | 


de3 Brüdergeſangbuchs von 1778 und de3 
Choralbuds bon Jahre 1784. 
Ad mein Herr Jefu dein Naheſein 
Ging bitt id vom Herrn 
Gott wie dein Mame fo tft dein Rubm 
Halleluja ber Heikand lebt 
O Gnabe fei mir taglid wen 
O Tage wabhrer Seligfeit 
Sei bu mir nur immer freunbdlid 
Sei ewig gepreift (Str. 2 umd 5) 
Go lang es Gott gefallt. 


Greitter, Matthaus; + als Mtufifus an der 
Hauptkirche gu Strabburg den 20. December 
1550. 


Ach Herr wie lang vergißt bu meiner 
Da Israel ans Aegypten zog 
Es ſind doch ſelig alle die 


Graf — Gueingins 





[Ahabenſches 
Hilf Herre Sott bem beinen Knecht 
O Herve Gott begnabde mid. 
Groffer, Samuel; ged. su Paſchkerwitz im 
Fiirftenthum Oels ven 18. Februar 166i, 
+ al8 Rector des Gymnafiums gu Gorlis 
am 24. Juni 1736. 
Liebfter Sef fel willlommen 


Grohmann, Burkhard; geb. zu Rowbhild, 
+ al8 Bürgermeiſter zu Jena 1637. 
Brid an bu Heber Morgen. 


Grbgid, Johaun Wilhelm; ged. gu Hes 
pen 24. Suli 1688, ¢ 1752 alg Cupentt. 
in Subl. 

Liebſter Gott bu wirfts wohl machen 

Bie fhin wirds nidt tm Himmel fem. 
Gruber, Andreas; um 1530. 

Ah Gott vom, Himmelreiche. 


Griinbed, Gfther; geb. zu Gotba der 
21. October 1717, Mitglied der Brier 
gemeinde, t al8 Gorfteberin des Withers. 
dors gu Seift am 13. October 1796. 

Dean bluigen Lamme 
Nun hab ich mein Kleid. 


Grundler, Gottlob Emanucl; unbeiear 
Pfarrer um 1750. 
Ich eile meiner Hetmath gu. 


Griienwald, Georg; Wiedertiujec um 155 
Kommt her yu mir fpridt Gottes GohaiAr 


Grinwald, Martin; geb. ju Hittar ta 
26. April 1664, + als Archidiaconus d 
felbft ben 2. April 1716. 

Das walt Gott bie Morgenrdthe 
Entreiße bid) bod meine Seele (?). 


| 
GropGius, Undreas (Greif); geb. px Grc⸗ 
glogau ben 2. October 1616, ¥ als Yer: 
ſchaftsſyndicus bafelbft am 16. JIuli 1é-4. 

Als ber betriibte Tag gu Exbe kommen 

Bewahre mich Gott Armen 

Die Herrlidteit ber Erber 

Erhalt uns beine Lebre 

Ge ift vollbracht es if vellbrads (?) 

Halleluja meiner exzen 

Sefu meine Stärke 

Saipfer deſſen Wunder giite 

Untwiirdig bin id Gott dex großen Guera 


Gude, Friedrich; ged. 1699 in Sekere. 
+ al8 Obecpfarrer in Lauban 14753. | 
Dn Glanbensherzog Sefu Chrift 
Es ift vollbracht ſo ruft bad GetteSlamn. 
Gueingins, Ehriftian; geb. gu Kela ¥ 
Guben ben 13. October 1592, fF alS Rec 
des luther. Gymnaſiums gu Halle 7 
3. April 1650. 
Jefn Jefn bu mein Hirt. 











Hat, egifter} 


Ginther, Covinens; geb. zu Goldbach bei | Gardenderg, Friedrid 


Gotha ben 15. Januar 1650, t al8 Lehrer 
am @ymnaftum gu Gotha im October 
1704. 

Auf auf o Menfch betracht es vrecht 

rit ber bem Herren Lob unt Ehr 

oer igen Chrifier Hauf 

Halt im Gedaichtnifj Jeſum Thrift 

Geilger Geift be Himmelslehrer 

Kein Shay iß auf dicfer Tet 

O herrlider Tag o frohlide Zeit 

O Jeſulein meix —8 


Wie freuet ſich mein Hera 
Ginther, David; um 1600. 
Gott Pater i des Himmelg Thron. 
Ginther, Martin; geb. um 1690 im fiidf. 
Erzgebirge, unter Lbſcher in Dresden Predigt⸗ 
amtscanbibat, feit 172} farrer gu Rlingen: 
miinfter m ber Rurpfal. 
Rede Herr denn bein Knecht horet. 


obermann, ſ. Avenarius. 

paafe, Nicolaus; geh. zu Wunſiedel in der 
Martgsafichaft "Bayreuth den 25. November 
1665, ¢ als Pastor primar. ju Budiſſin 
am 26. Juli 1715. 

or wie ber ch na em Waſſer ſchreit 

—38 mein Ore on th —3 fe ts 

sero, Johann Heinrich; Prediger ju 
Lubbede um die Mitte des 17, Jahrh. 

Ad ih bodbetriibter Sitnbder 

Ich ſchone ſchone Ueber Gott 

Mein Seufzen Herr vernimm. 

igen, Peter (Petrus Hagius); geb. 1569 

auf dem Gute Henneberg bei Heili 

in Oftpreupen, { alS Rector der 

ſchule in Rinigdberg am 31. Anguft 1620. 

ie iby mit Sinden gant beflecket 

reut euch ihr Chriſten all 

ott ſei gedankt zu jeder Bet. 

err Chriſt man dankt bir in gemein 

h weifs daß mein Erisfer tebe 

is iff cig Rind gehoren., 

Bel, Gottfried; geb. um 1635, f als 

of prediger und Generalfuperint. zu An- 

pad 1695 

: fabrft gen Himmel Iefu Chrift. 

fe, Martin; ach. 1633. in bet Rähe von 

ireSlau, Tf al& Rector ded Eliſabet hs⸗ 

ymnaſſums und Sdulinfpecter dafelbft 

nm 24. April 1709. 

» bak Gort die Welt gelichet. 

+, Gottfried Veujamin; cm Sdlefier, 

ccife-CGecretair in Dresden um 1720. 


: ift ja meine Zusverſicht. 


Ganther — Hayn 448 


Freiherr v. (Movalis); 
geb. auf ſeinem väterlichen Gute Wieder⸗ 
ſtedt den 2. Mai 1772, ¢ als Aſſeſſor gu 
Weihenfels am 4b. März 1801. 


14 Sacdenberg, aeneust Novalis. 
Gist Re Tefe cul ‘ben Buellen” dee — 
Botha 1878. — * ba 2. Baus: Novalis als religidjer 


Didter. Leipzig 187 
Was wir ih ohne tS gerpafer 
Wenn alle untreu werden 
Wenn id ihn mur habe. 


Harms, Clans; geb. su Fabritadt bet Marne 


in Giiderdithmarfden den 25. Mai 1778, 
+ al8 Hauptpaftor an Gt. Ricolai und 
Indenproph in Kiel am 1. Februar 


* woll und jeg begtildes — ſ. Vater 
frone bu mit Segen. 


Sersdarfer, Georg Philipp; geb. ju Niim: 


berg den 1. November 1607, t al8 Raths- 
berry dafelbft am 19. Geptember 1638, 
Stifter des Blumenordens. 
Das walte Gott der uns qué r. 
Der Tag ift nun -vergangen 
Die Morgenfoune gebet auf 
Die Nacht if— nun bergangen 
Die Purpur-Far gel 
Die ftille Nacht iß mmm Gott Leb x. 
Eröffne bid o bidder Mund 
Gepreifet feift bu Jeſu Cbrift 
Mein Gott ber Sonntag ift vollbracht 
Run ift beftellt ver Gternen Wacht 
Nun ift die übermüde Nacht 
Nun meine Seel erhebet . 
O Sündenmenſch bedenk den Tod 
Wer denket an der Holle Glut 
Wir legen taglid) in bem Streit. 


16.126 


Hartmann, Thamas; war 1604 Diaconus 


qu Eisleben. 


Ach frommer Gott burd deine Gued 
Hier lieg ich armes Wiirmelein 

O Gott Vater ich glaub au dich 
Wir danken dir Jeſu Chriſt 
Wir danken Gott dem Sohne 


Hasloder, Johaun Adam; geb. in Speier 


den 24. Geptember 1645, ¢ als Confiftorial- 
rath und Hofprediger au Weilburg in 
Raffau am 9. Yuli 1726 

Du fagft id bin ein ein Chri 

Höchſter Gott wir banter dir. 


Hiveder, Johan Heinvig ; ged. zu Calbea. S. 


1640, Scrivers Schwiegerſohn, + als Pafter 
und “jnfpector in ſeiner Baterftadt 1722. 
Auf Seel und bante beinem Germ 
Du haft mid heifer treten. 


agn, Henriette Luiſe v.; geb. su Ipſtein 


in Raffau den 2. Mai 1724, Mitglied 
ber Briidergemembe, f als Pflegerin der 
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febigen Schweſtern in Herrnbutden 27. Auguit 
(SA. 


Weil ih Jeſu Schäflein bir. 

Hedinger, Johann Reinhard; geb. zu Stutt- 
gart ben 7. Geptember 1664, + al8 Hof: 
prebiger und Confiftorialrath pafelbft am 

28. December 1704. 
(Das was chriſtlich ift gu ben) 
Weld eine Sorg und Furcht. 


Heermann, Johann; geb. ju Raudten im 
Siirftenthum Wohlau den Ll. October 
1585, bon 1611 bid 1634 Paftor ju Köben 
im Fiirftenthum Glogau, erbulbete außer 
den Drangfalen des 30jährigen Krieges viel 
Hauskreuz und mußte wegen fortwiibrender 
RKranfheitsanfille fein Amt aufgeben, + am 
17. (nad anbdern: 27.) Februar 1647 ju 
Liffa in Polen. 

x9 Gott beffer Reid ift Freud 

Gott id muß in Traurigteit 
7 Gott wie Hees i be ift bein Grimm 
Ad arn bet recklich ift bein 


Ad 3 

Pie ig on gu Bethlehem 
leich bie Singer ſaßen 
Als Jeſus Chrifius in ber Nat 
Alſo hod bat Gott gelichet 
Den Herren meine Geel erhebt 
Dies tft o Gottes Sohn 
Du weineft fiir Jerufalem 
Gin toler Gund 
Es war zur eit ein reider Mann 
Früb morgens ba die Gonn aufgeht 
Gelobet fet Israels Gott 
Gott Lob bie Stund ift tommen 
Groß ift o Gfrober Gott 
Herr Jeſu Shrifte mein getrener Hirte 
Herr Sefu Khrift mein shane Luft 
Serr ae fithre mid, ſ. Was kann id bod 


Herr unfer Gott laß nicht gu fchanden werden 
Hergliebfter Jeſu was haſt bu verbroden 
Hilf mir mein Gott hilf daß nad bir 
gere o ihr Kinder Gottes höret 

xa armer Giinber komm gu dit 

armer Giinder weiß o Gott 
danke dir liebreicher Gott 

se glaub o Gott aus Herzens Grund 
Ich preife dich Gott der bu mid 

Jeſu deine tiefe Wunden 
Jetzt reis ih anus in Jeſu Pamen 
Indem die Engel fuhren auf 

In deinem Namn auf dein Geheiß) 

In Jeſu Namen reis ich ans) 
Kein größer Troſt kann ſein in Schmerz 
Kommt ihr Chriften kommt und höret 
Laß dich Herr Jeſu Chriſt 
Laſſet ab ihr meine Lieben 
Laſſet Klag und Trauern fahren 
O Gott des Gut ſich weit ergeußt 
O Gott du frommer Gott 
OD Gottes Lamm Herr Jeſu Chriſt 


Hedinger — Heinfius 


[Wiphebetiaes 


O Herr mein Gott id bab gwar bid 
u Chriſte Gottes Sohn 
O Jeſu Ahrifte wahres Lidt 
O Jeſu du mein Vrautigam 
O —F Jeſu Gottes Sohn 
O Sh grober —*5— 


Rent Bebente wins ein End 
Menſch merk auf was td) dir fog 
(O reider Gott des Git und Gut) 


eo” 


Tener Gott id le bir rages 

Treuer Wadter Israel 

Wad auf o Menfh o Menſch wad ani 
Was willft bu armer Erdenkloß 

Tos willft bu bid betriiben 

Weh mir bak id fe oft und viel 

Wenn dein hergliebfter Sohn o Gott 

Wie fann und foll i 

Wie lang hab id o ager Gott 

Wir danlen dir 

Wir haben jet vernommen 

Wollt ihr end nun o ifr frommen Chri 

Wo foll ih fliehen bin 

Bion Magt nit Angft und Schmerzen 


Hegenwalt, Erhart; Zeitgenoffe %c 
Mande halten ibn fiir einen Wiirteakey 
Theologen, der 1537 mit gu Schmalax 
gewefen, andere fiir einen Doctor t. 
Medicin. 

Erbarm did mein o Herre Gott. 


Gelder, Friedrich CGriftian ; ged. yu Ret 
burg ben 30. Auguſt 1677, ¢ ab Patz 
ju Zörbig 1705. 

Sd bin mun genefen 
Ich komm gu beinem Abendmahle 

Heine, Georg; 1672 Diaconus gu Et Ax: 
in Halle, ſeit 1685 Prediger in ari 
perbffentlidte i. 3. 1693 ,, Chrifterte-th 
Lieder“. 

Auf Seele fet geriift. 


beinrich Ernſt regierender Graf _ 2 
berg BWernigerade; geb. pen 7. ceria 
1716, Sohn de3 um die Sumnclaye . 
dienten Grafen Chriftian Grit, 
24. October 1778 su Halberitari. 

Dennod bteip i 8 ſtets an bir | 









Du follft jin por menem haber 
Eatheeme aid ihr bofen Lüſte 
Hier lieg id) nun o Herr zu deinen have 


Quell des —8* Herr der Dinge 


Heinfius, Martin; cin nicht neber hie: 
Paftor um 1650, vgl. Wetzel. Hyer 
6. 404. 

Herr mein Gott ih muß cB Mager. 


Mut. Regier] 


Heer, Heinridh Coruclins 5 geb. den 1. Auguft 
1699 ju Hamburg, f als Pfarrer ju 
Meufelwi bei Wltenburg am 22. uli 
1743. 

Alſo hat Gott bie Welt geviebt 
Gott Lob ein neues Kirdenjabr 
Wort bes höchſten Mundes. 


Held, Heinrichz Sacdwalter ju Gubrau in 
Schleſien um 1650. 
Erheb bu werthe Chriftenbeit 
Gott fei Dan’ burd alle Welt 
Sefu meiner Seelen Lidt 
Komm o fomm bu Geift des Lebens 
So oft ih fdhret aus meines Herzens Grimbe 
Wir haben unfre Augen. 


Helder, BVartholomaus; geb. in Gotha, f als 
Pfarrer gu Remftiiot bei Gotha den 
28. October 1635. 

Ach Sefulein mein Briiderlein (?) 

Auf meinen Herren Jeſum Chrift 

Das Fefulem foll bo} mein Troft 

Der Engel gu Ptaria kommt 

Did bitt id trautes Jeſulein 

Gott fei gedantt burdh Jeſum Chrift 

Sd freu mid in dem Herren 

Sn groper Kraft Here Jefu Chrift (?) 

O beilger Geift ewiger Gott 9 
O Lanumlein Gottes Jeſu Chriſt 
O trautes liebes Jeſulein 

O treuer Gott ins Himmels Thron 
Wir danken dir Herr Jeſu Chriſt. 


Helmbold, Ludwig; geb. su Mühlhauſen in 
Thüringen den 13. Januar 1532, fF als 
Superintendent und Pfarrer an S. Blafti 
pafelbft am 8. Aprii 1598. 

: und Leben Dichten. 
A tr 
(Amen Gott Vater und Sohne) 
Als breiunbdbdreipig Sabr alt war I. ©. 83> 
Der heilig Geift vom Himmel fam 
Es ftehu vor Gottes Throne 

Herr Gott erhalt uns fiir und für 

Horet ihr Sltern Shriftus fpridt 

3h weiß daß mein Erlofer lebt 

Nun ift eS Beit yu fingen Hell 

Run laßt uns Gott bem Herren 

Uns ift ein Rind geboren 

Von Gott will id nidt laffen. 


elmich, Sautuel; Schloß⸗ und Garnifon- 
prediger in Glückſtadt um 1750. 

Mein Bethesda iſt die Gnade. 

enckel, Elias Andreas Graf v. (Oder: 
berger Linie); geb. den 16. Mai 1632, 
+ pen 14. April 1700. 

Dem Herreg danket allezeit. 

enrici, Friedrich Chriftian (fo Wesel; 
Rock: Chriftian Friedrid) ; geb. zu Stolpen 
ben 14. Januar 1700, F als Oberpoft: 


Gelb — Herman 
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commiffariuS und Kreisſteuereinnehmer ju 
Leipzig 1764. 

Mein Gott die Arbeit meiner Hinde 

Mein Jeſu was bu willft. 


Henfe, Johann Daniel; geb. in Weſtphalen, 
tT al Paftor im Fiſchbeck (Heſſen⸗Schauen⸗ 
burg) 1753. 

Gin Blid nad jenen Zionshöhen 
Herr wie manderlei Gebreden 
Ich bin im Himmel angeſchrieben 
Zeuch Israel gu beiner Rub. 


Henſel, Lutfes geb. gu Linum bei Febhrbellin 
den 30. März 1798 als Tochter eines 
ebang. Pfarrers. Gie trat 1818 zur fatho: 
lifchen Riche iiber (während ibre Schweſter, 
die Didterin Wilhelmine bem evang. Be⸗ 
kenntniß treu blieb). Gie war Erzieherin 
ber Kinder des Grafen Leopold Stolberg 
und ftarb am 16. December 1876. 


~ Hud. : . 
oot StSiatat tn Oak! te 


Milde bin ih geh gur Rub. 


Herbart, Johannes; geb. zu Sontheim vor 
ber Rhin den 6. December 1607, + als 
Inſpector und Paftor gu der Tann am 
18. März 1686. 

Run dankt in biefer Stunde. 


Herberger, Valerius; geb. gu Frauftadt 
in Pofen am 21. April 1562, + als 
Pfarrer am Kripplein Chrifti daſelbſt den 
18. Mai 1627. 

€. D. Eloſch: Leden Baler. Herbergeré. Gorau 1840. 
Valet will id bir geber. 


Herbert, Petrus 5 t al3 Confenior der bdhmifd:- 
mibrifden Brüder-Unität gu Eibenſchütz 
1571, Dtitarbeiter an dem Briidergefangb. 
bon 1566. 

Die Nadt ift kommen brin wir ruben follen 
Preis Lob unb Dank fei Gott dem Herm. 


Herman, Nicolaus; Cantor gu Joachims⸗ 
thal in Böhmen, Freund feines Pfarrers 
Mathefius, Tt den 3. Mai 1561. 

We die Augen warten Herr anf did 

Als vierzig Lag nad Oſtern warn 

Am Freitag muk ein jeder Chrift 

Am Sabbath Marien drei 

(Auf deta Submit Serr Jeſu Chrift) 

Beſcheer un’ Herr bas täglich Brot 

Chriſt fubr gen Himmel 

Chriſto bem Oſterlãmmelein 

Da Chriſtus ſeine Jünger ſpeiſt 

Danket dem Herren heut und allezeit 

Da nun Elias ſeinen Lauf ſ. Wenn mein 
Stündlein 2c. 

Die belle Sonn leucht jetzt herfür 

Erſchienen iſt der herrlich Tag 

Es war einmal ein reicher Mann 
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Geborn iſt uns ber heilig Chrift 

Gott Vater ber du deine SLom 
Heut fein die lieben Engelein I. S. 101 
Sinunter ift der Sonnenſchein 

In Gottes Namen fahren wir 

Railer Anguftus leget an 

Lobt Gott ihr Chriften alle gleich 

Meim Lieber Gott ergeb id mich 

Mit TobSgedanten geh id) um 

Go wabr id leb ſpticht Gott ber Herr 
Weil in der argen böſen Welt 

Wenn mein Stindlein vorhanden iff 

Wie holdfelig find bod bie Fůß 

Wir banten bir fiir deinen Tod J. 6. $28. 


Hermann, Johann (talus genannt); unbe- 
fannt, um 1600. 


Jeſu nun fet gepreifet: 


Hermann, Zacharias; geb. su Namslau im 
Fiirftenthum Breslau den 3. October 1643, 
+ al8 Paftor und Grifpectot zu Liffa in 
Polen den 10. December 1716. 


Jeſu Brot des Lebeus 

Was betrübſt du bid) mein Herze 
Wie kurz ift bod) ber Nenſchen Leben 
Bu dir bu Fürſt bes Lebens. 


Hermes, Johann Timotheus; geb. au Peb- 
nid bei Stargard in Hinterpommern, fF als 
Cberconfiftorialrath, Guperintendent und 
Pastor prim. an St. @lifabeth gu Breslau 
den 24. Juli 1821. 


Ich bab von ferne. 
Herrmann, Johann Gottfried; geb. gu Wit- 
jeßnitz bei Bitterfeld ten 12. October 1707, 


+ al8 Oberbofprediger und Oberconfiftorials 
rath in Dresden am 30. Suli 1791. 


Geht Gin ihr glaubigen Gedanken. 


Herruſchmidt, Johann Daniel; geb. gu | 


Bopfingen in Schwaben den 11. April 
1675, t al8 Prof. der Theol. und tit: 
director der Frankeſchen Stiftungen im 
Salle den 5. Februar 1723. 


Dant fei dit bu guter Hirt 

Das Iefalein kann eine Serberg ſinden 
Per alles füllt vor dem die Tiefen zc. 
Du hodgelobter Gott 

Gr führt hinein er muß aud Helfer fein 
Gr wird es thun bet fromme trene ott 
Gott wills machen 

Jeſu ber bu deine Mebe 

Konmt danket dem Helden mit tv. 
Konmnt ihr lieben Gottestindet 

Liebſter aller Lieben 

Lobe ben Herren o meine Seele 

Mein Heiland gieb mich mir zu lennen 
Seht wie mit erhitztem Grimme 

Singt bem Herrn nah und fern 

Steh ich bei meinem Gott. 


Servi — Hiller 


ipha baiche 


Herzig, Fehaun Driedeich; grb. gu Drebden 

pen 6. Juni 1647, + als Rechtstonſulent 
pafelbft am 21. Mts 1699. 

Nun ſich ber Tag geendet Hat. 
Hefenthaler, Miagunss Ginovatptofeffor in 
Tiibingen um 1665. 
Gieb o herzliebſter J i 
Rome Och bed Betled wb bed Sahat. 
Heſſe, Helins Eobanus; Humaniſt um 1H. 
Veni maxime spiritus taorum. 

Heffe, Johann; ged. sii Nürnberg den 21. 
(23.) Geptembet 1490, + als ebting. Pfarter 
an St. Matia Magddlena in Breslau, wo 
ec bie Reformation einflibren Half, am 
6. Januar 1547. 

O Melt iG ting bla kafſen. 

Hever, Ludwig; ceformirter Geiftlicher, wegen 
wiedertiiuferifder Meinung und eche 
brecherifdjer That 1529 gu Eonjtany ext 
bauptet. 

Wilt bu bet Gott dein Bohnung jan. 


Beubach, Philipp Joadin; Paftor yu Wer 


berg bei Sera um 1700. 
Ich helfe dir fleger. 


Heuniſch, Caspars ged. zu Sechrwehejuc we 
17. Jali 1620, f al8 Superintenves w- 
felbft 1690. 

O Ewigteit bu Freudenwort. 

Hey, Wilheln; geb. zu Leina umoeit Gets 
ben 27. März 1789, fF als Surer: 
intendent ju Ichtershauſen ten 19. faz 
1854. 

Wenn aud vor deiner Thür einmal. 


Hetzden, Sebalb; geb. 1494 yu Rürnbetz 

+ als Sector ver Sebalbſchule bafelbtt der 
9. Suli 1561. 

Als Sefus iftus 

—* —* sar Gott 
aft uns bo 

5 Menſch bemein ban Siinde gan 

Wer in dem Schutz bes Höchſten tf. 


Hiller, Frierrich Cunras; ged. 1602 - 
Untertwisheim bei Brudfal, t als Kaw 
leiadvocat gu Stuttgart am 23. Qanst 
1726. 

Ach erfennet liebfte Seelen 


Yq bin mit allem wohl jufrieve⸗ 
Ih lobe bid) vow ganger Seefe. 


Giller, Philipp Fricdrids geb. gu Trt. 

baufen a. d. Gnj in Wiirlemberg to 
6. Sanuat 1699; mupte alS Pfarrer vs 
Steinheim £751, weil ex die SOaure 967: 


lich verlod, bem. Amte entfagen; Berj. we 











Aut. Regier] Ginkelmann — Soffmann aay 
verbreiteter Erbauungsſchriften, + a O mein Barge der un 
24. Weil 1769. asſchriften m Regt end alle meine —3 8 


elt Sin atta BaP ARSC” RE 
ng . 


Wd freundlidfter Herr Sefu Chrift 
Wiheiligher und werthfter Geift 
Dein Wort Herr ift gefcheben 
Demiithigh Herg Here Jeſu Chrift 
Der Cherubinen Chore 
Der Helland am Geifle lebendig gemacht 
Der Herr wird all ben Seinen 
Der Hirt am Kreuz geftorben 
Der Ueberwinder Jeſus Chrift 
Der ju des Vaters Rechten fibt 
Des dreieingen Gottes Tiefen 
Die Gnade ſei mit allen 
Die Gnade wird doch ewig ſein 
Die ihr die ſtillen Harfen noch 
Die Sünden ſind vergeben 
Droht das Geſetz mic mit dem Fluche 
Du vt Almadtiger 
Hu groker Allmachtögott 
Du Menſchenſohn Here Gefu Chrift 
Du reicher Gott ber Armen 
Du Urfprung aller Giite 
Erfauntid, reicher Herr ber Wet 
Fein niedrig fein auf Erden 
Freund ber mir alles ift 
Fürchte bid nidt glaube nur 
Geift ber Wahrheit lehre mid 
Gott Alerhodfter bu Haft Ruhm 
Gott bir fei Lob von aller 
Gott du erhörſt bas Reid ift dein 
Gottes Rath ift unbewmeglid 
Gott geben? id an’ Verdammen 
Gott Lob ich Kamit mich tréften 
Gott iiber alle Gétter 
Halleluja Jeſus lebt, Jeſus ift 
Halleluja Jeſus lebt, Jeſus herrſcht 
Herr der du in der Höhe thronſt 
Herr Himmels und der Erden 
Herr von mendlichem Erbarmen 
Herz frene bid ber Ewigkeit 
Ich glaube barium rebe ih 
Ich glaube daß bie Heiligen 
Ich bof ganz auf Gnabe 
Ich kenne veine Liebe 
Ich lebe von Barmherzigkleit 
Ich warte auf Barmherjigkeit 
ch weiß daß mein CErlofer lebt 
Jehova Herr und König 
Sefus Chriſtus herrſcht als König 
zeſus der bas Haupt geneigt 
‘ht bie ifr Gott nun dienet 
in Bewabren vor Gefahren 
‘ann man Gott in Eribjat lobert - 
imber Gottes laßt uns beten 
fein afleS was id liebe 
teint Heiland es ift beine Sache 
dir ift Erbarmung tabberfabrert 
ur ein plötzlich Angedenten 
gnädiger und groper Gott 
gnädigſter Erbarmer 
Sefu meine Wonne 


Rube hat uns Gott verbheigen 
ee und Strafe find érlaffen 
Schutzgott beffert ſtarke Merhte 
Go fang id bier nod walle 
Galler Jeſu bet ben Wunden 
Unter Sefu Kreuze freber 

Vater der Barmberzigheit 

Vater fieh auf unfre Brüder 
Biel beffer tie geboren 

Bon, Gnaden bin id was id bin 
Weicht ihr Berge fallt ihr Hügel 
Wenn id mid im CErfranten 
Wer kann bein Thun begretfen 
Wie gut iis von der Sinde fret 
Wie Simeon verfdieden 

Wird mir das Angedenten 

Wir warten dein o Gottes Sohn. 


Hinfelmann, Abraham; geb. ju Dibeln in 
Sachſen den 2. Mai 1652, + als Haupt: 
paftor an Gt. Catharinen in Hamburg am 
ll. Februar 1695. 

Der wahre Gott und Gottes Sohn 
Meine Seel ift ſtill zu Gott 
Seligftes Weſen unendlide Wonne. 


Hippel, Teodor Gottlieb v.; geb. ju Ger: 

bauen in Oftpreufen den 31. Yanuar 1741, 
T al8 gebeimer Strieg3rath und erfter 
Bürgermeiſter in Königsberg den 23. April 
1796. 

Gott bab id mid ergeben 

Jetzt leh ich ob ich morgen lebe 

Singt bem Verſöhnten fingt ibm Dant 

Wenn Herr einſt bie Pofanne rift. 


Hippen, Jobann Heiurid v.; geb. zu Woh: 
lau in Schleſien, ift 1676 Limburgiſcher 
Rath und Hofmarfdall. 

Gute Nacht ihr Giteleiten 
Go tret id denmad an. 


Hvdenbrry, Beds v.; geb. den 3. April 
1604, ¢ als Landdtoft zu Ojtercode am 
Harz den 20. September 1650. 

Bor deinen Thron tret ih biemit. 


Hofel, Johann; geb. su Uffenbeim den 24. Suni 
1600, ¢ ald Raths- und Stabtconfulent 
in Schweinfurt ber 8. December 1683. 
O ſüßes Wort bas Jeſus fpridt. 


Hoffmann, Gottfried; geb. su Löwenberg in 
Schleſien den 5. December 1658, + als 
Rector v3 Gymnaſiums in Zittau am 
1. October 1712. 

Geift vom Bater und vom Sohne 
at Chriſten ſchickt euch in die Beit 
cin Jeſus ift mir alles worden 
O Gott es Mebt dein milber Gegen 

O Seele ſchaue Jeſum ar 
So wird die Woche nun beſchloſſen 
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Wie kann ſich unfer Herze grimen 
Beud bin mein Rind denn Gott felbft 2c. 


Hoffmann v. Hoffmannswaldan, Chriftian ; 

geb. gu Breslau am 25. December 1618, 

+ als Raiferlicder Rath und Rathspräſident 

pafelbft ben 18. April 1679, Mitbegriinder 
ver 2. ſchleſiſchen Dichterſchule. 
Ad was wollt ihr tribe Sinnen. 


Homberger Jeremias; cin Süddeutſcher um 
1600. 


Ich ſtund an einem Morgen. 


Homburg, Ernft Chriftoph; geb. zu Mühla 
bei Gifenad 1605, ¢ als Rechtsconſulent 
ju Naumburg am 2. Juni 1681. 

Ach was ift unfer Leben 

Ad wundergroßer Siegesheld 

Auf mein Geift und mein Gemiithe 
Das alte Jahr ift nun dahin 

Du wabre Ehriftenfeele du 

Friſch anf mein Geift fet wohlgemuth 
Herr Jefu Chrift mein Leben, Der 
Herr Jeſu Chrift mein Seben, Du 
Sefu meine Freub und Gonne 

Jeſu meines Lebens Leben 

Jeſu meine Sonne 

Jeſu Retter in der Roth 

Jeſus unfer Troft und Leber 

In allen Nöthen ift 

Sft Gott mein Sahitb und Helfersmann 
Komm Kreuzeslaft 

Kommſt du fommft bu Licht ber Heiden 
Lage uns jauchzen laßt uns (nse 
(Lob ie bir Jeſu ftarter Held 

Mein GSefus ift getren 

Nun hat fidh angefangen 

D al Tren Ad Heuchelei 

O Vater aller Gnaden 

O Vater der VBarmbergigheit. 


Horn, Jobann (Roh); ¢ 1547 in Jungbunz⸗ 
lau als Borjteher ver böhmiſchen Briider- 
Unitat, Herausgeber bes 1544 erfchienenen 
zweiten Briidergefangbuds. 

Wmadtiger giitiger Gett 
Da Chriſtus geboren war 
Danket dem Herren benn er tft febr freund⸗ 


id 
Gnabighter Herre Jeſu Chriſt 
Gottes Sobn ift fommen 
Lob Gott bu Chriftenbeit 
Lob Gott getroft mit Singen 
Nun laßt uns all mit Innigleit 
O Chriſte der bu uns gu gut. 


Gornigt, Ludwig; Dr. med., geb. in Darm: 

ftadt, + als furmainjifder Rath 1667. 
Mein Wallfabrt ih vollendet hab. 

Huber, Conrad (Huober); geb. 1507 gu Berg: 
gabern im ebemal. Hergogthum Zweibrücken, 
Diaconus an St. Thomas in Strapburg, 
fT den 23. April 1577. 


Run fieh wie fein und lieblich if. 
O Gott bu Hsdfter Gnadenhort 
Huber, Johan Ludwig; ged. zu Gropharyad 
in Wiirtemberg den 4. März 1723, Cher: 
amtmann in Ziibingen, Gefangener av 
OHobenasperg, FT den 30. September Iv 
in Stuttgart. 
Die Ernt ift ba es wintt ber Haim. 
Suberinns, Caspar; lebte (ju Augsduy 


een * Got Vater im Himmelreich. 
Hibuer, Johann; geb. yu Tyrchau bei Jincu 

ben 17. März 1668, + als Rector des 
Yobanneums in Hamburg am 21. Ta 
1731. 

Deheht bu deine Wege Dem 2c. 
Dentet doh ihr Menſchenkinder 

Ich bin dein Gott und deines Samal. 


Hiibuer, Johann RNethanacl; { 1026 u: 
Paftor ju Diemnif bei Halle. 
Ich laffe Jefum wiht, Der 2c. 
ubrig, Jeremias; Ratedet an der hie: 
ju ʒVicandethal in der Oberlaufier 
1730 


Auf anf mein Geift ermuntre did. 


Hubu, Johann Veujansin; + als Gee 
fuperint. zu Gotha 1744, Herausgebet d 
Gothafden Gſbs. von 1731. 

Herr es ift bon meinem Leben. | 

Hũlſemann, Wilhelmn; geb. gu Sot 3 
Weſtphalen ben 7. März 1781, t 
Superintendent der Synode Iſerlobn we 
Pfarrer in Elſey am 1. Februar 1% 

Vater trdne bu mit Segen. 


Hunold, Michael; geb. gu Leipnig an » 
Frepberger Mulde den 25. Cetober 16: | 
f als Axchidiaconus gu Rochlis i in atic 
1672. 

Mein Jeſus fommt mein Sterben Fe 
handen 
Nichts Betrübters iſt anf Erden. 

Gns, Johaun (Johannes aus Huſuel 
gu Huſinek in Böhmen den 6. Jul 14 
Vorläufer ver Reformatoren, am 6 = 
1415 gu Conftang al8 Reger verbran= 

Jesus Christus nostra salus. 














Jager von Jagersbers, Chritters Oe 
geb. den 23. Januar 168f, langiil-: 
Hofbeamter des Stolberg - Werniger’ee 
Grafenbaufes, t den 5. ‘September 1" a 

Ich wenbe mid von allen Ding 
mintes Lamm bas vor tem & 
ſchweiget (?). 


Hut. Regifter] 


Jahn (Yanus), Martin; geb. um 1620, 
Rector in Sagan, 1668 al Pfarrer 
von Eckersdorf vertrieben, Tum 1682 als 
Cantor gu Oblau in Schleſien. 

Jefu meiner Seelen Wonne. 


Jänichen, Johann; geb. zu Camenz 1659, 
t als Rector des luther. Stadtgymnaſiums 
zu Halle 1731. 
Gott mißt nach kurzen Augenblicken 
Wie froh wird meine Seele ſein. 


Jerichow, Traugott Immanuel; geb. ju 
Löbau in der Oberlauſitz, Tf ald Paſtor 
der Vorſtadt Oldenburg den 1. September 
1734 zu Bremen, wohin er einer Kur 
wegen ſich begeben hatte. 

Das edle Kreuz macht ja recht edle Chriſten 
Laß dich Ueberwinder von mir überwinden. 


Ingolſtetter, Andreas; geb. 1633 gu Niirn: 
berg, Kaufmann dafelbjt, + al8 Hergoglid 
Wiirtembergifcer Rath den 6. Juni 1711. 

Joh bin mit dix mein Gott gufrieden 
O Tiefe wer fann did) ergrimben. 


Job, Johann; geb. gu Frankfurt a. Mt. den 
12. October 1664, F als Rathsherr und 
HBaumeijter gu Leipzig am 5. Februar 
1736. 

Du Ritch Herz wen willft bu ridter 
Du fiibrft ja deine Liebert 

Gott aus deffen Wort entſproſſen 
O allerſchönſter Freudentag 

O Gott der Weisheit der du mir 
Prange Welt mit deinem Wiſſen 
Wann wird doch einſt erſcheinen. 


Johann Auguſft Frit von Anhalt⸗Zerbſt; 
geb. den 29. Juli 1677, ¢ am 7. November 
1742. 

Gottes Herz ift voll Erbarmen 
Was bin ih Herr was ift bein Knedt. 


Jonas, Juſtus; geb. gu Nordhaufen den 
5. Suni 1493, Prof. der Theol. und Propft 
an der Stiftstircde gu Wittenberg, ſpäter 
erfter evang. Guperint. an U. & Frauen 
ju Halle, 1546 in Folge des fdmalfald. 
Krieges von dort vertrieben, feit 1551 in 
Coburg, feit 1553 yu Gisfeld Guperint., 
wo er am 9. October 1555 ſtarb. 


G. Ch. Knapp: Narratio de Justo Jona, ed. 2. 

Sah die ite fal Spt Seay Be 

Dod VIL. Giberfeld 1862. ; ° 

Erhalt un8 Herr bei deinem Wort, Str. 4 u. 5 
Wo Gott der Herr nicht bei uns Halt. 


5 wfephi, Jeremias; t als Superintendent in 
Sorau 1729. 

Sefu wabhres Lebensbrot. 
Wif der, Legicon ber Mivdjenlicber. I. 


Jahn — Rinbervater 
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Gunter, Chriftian; geb. gu Dresden den 
16. October 1668, fF al3 . Director ded 
Gymnafiums ju Witenburg am 19. Juni 
1614. 


Kehre wieder meine Seele. 


Resi, Johann Georg; anfinglid) Infor— 
mator am WWaifenbaufe ju Halle, dann 
Prediger im Oettingifcdhen, wo er 1726 
geftorben fein foll. 

Du meiner Augen Lidt. 


Keller, Slaus; in Bafel? oder Strapburg ? 
um 1530. 
O Gott Loh Dank fet dir gefagt. 


Kellner von Zinnendorf, Johann Wilhelm; 
geb. gu Adendorf im Plagdeburgifden den 
15. Januar 1665, 1696 Pfarrer gu Ried: 
ling8walde in ber Laufif, lebte feit 1709 
mit dem Titel eines Preuß. Hofraths in 
Galle, ¢ 1738 im November. 

Sefu mein Leben mein Hoffer mein Glauber 
mein Wallen. 


Kempf, Johann; geb. su Staffelftein in der 
Gegend von Wiirgburg, f 1625 al’ Diaco- 
nus an St. Auguftin in Gotha. 

Wenn ish in Todesnöthen bin. 

Kern, Shriftian Gottlob; geb. gu Söhn⸗ 
ftetten auf der ſchwäbiſchen Alp den 
13. Sanuar 1792, f als Pfarrer gu Dürr⸗ 
meng-Utiblader bet Pforgheim am 5. Auguft 
1835. 

Preis dir o Vater und o Sobr. 


Regier, Jeremias; unbefannter Sdlefier um 
(4U. 


Herr Quell aller Giiter. 


Keymann, Chriftian; geb. gu Pancraz in 
Böhmen den 27. Februar 1607, + als 
Rector de3 Gymnaſiums in Zittau am 
13. Januar 1662. 

Freuet euch ihr Chriſten alle 
Hoſianna Davids Sohne 
Meinen Jeſum laß ich nicht 
Sei gegrüßet Jefſu gütig 
Triumph Triumph Bictoria. 

Riel, Tobias; geb. zu Ballſtädt bei Gotha 
den 29. October 1584, F 1627 als Pfarrer 
vafelbft. 

Ach mein herzliebes Sefulein 
Herr Gott mm ſchleuß den Himmel anf 
Macht anf bie Chor ber Geredhtigheit. 

Rindervater, Johann Heinrid; geb. ju 
Relbra in Thiiringen den 4. April 1675, 
¢ al8 Pfarrer und Confift.-Affeffor in 
Nordhaufen am 2 October 1726. 

O jammervolle Tage. 
29 
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Simmer, Comme ein uinbekannter Sdblefier 


um 
Here Jeſn Chit bu Haft bereit. 

Rirdner, Johann Georg; geb. su Halle a. S. 
den 25. März 1710, F als Prediger zu 
U. L. Frauen daſelbſt am 11. Mai 1772. 

Du auferſtandnes Gettestamm 

Du heilige Dreifaltigteit 

Goit meta eingiger er 

Herr lehre mid im Geift und Wahrheit beten 

Meine Seele freue dich 

Mein Gott id ſeufz und Mage dir 

onarh wae Gererider Himmels und der 
en 

O Herr der du die Obrigleit 

Sei treuer Gott geprieſen 

Bite ſelig war ber Renfſch zu semen 

Wir vanten dir o Gott 

Bu bir zu dvir will ih mid wenden. 

Mirih, Georg Friedrich; 1770 Paſtor in 
Titſchendorf im Boigtlande. 

Der Heiland will end Sünder fetig haber. 

Rat, Johann (Clajus); gee. 1616 gu Meißen, 
F alB Pfarver gu Mibingen unweit Würz⸗ 
burg 1656. 

Ich hab ein guten Kampf gefampft. 

Blee, Georg Thymus); ged. zu Zwicau, 
Shiller Melandthons, eine Zeit lang 
Rector in Magdeburg, f 1561 gu Witten: 


berg. 
Ad Gott mein Hort 
Aufer immensam Deus aufer iram. 

Alennn, Chriftian; gb. 1644 w Dresden, 

+ alg Paftor gu Döbeln 1701. 
Nun fentet meinen Heiland ein. 

Aleſel, Abraham; ged. su Froufant in Pofen 
ben 7. November 1636, + als Oberpfarrer 
an ber Kirche gum h. Geift in Jauer am 
13. April 1702. 

Seele mac) dich beilig anf. 

Mes, Johann; ged. in Rolenste bei Zerbſt 
ben 2. März 1669, t als Hofprediger und 
Kirchenrath zu Weimar am 28. October 
1720. 

, Gott kanns nicht böſe meinen. 


Glieber, Jacobs gu Nürnberg, um 1530. 
Det Maie ber Mate bringt uns 2c. 


Ringebeil von Gnrigewold, Jacad; 1663 

Salzamt⸗ HRauptmann ta dex ° iederlauſitz. 
Herr Sefu Chrifte Gottes Sohn. 

Rioptted, Friedrich Gottlich; geb. zu Qued⸗ 
uinburg den 2. Juli 1724, T nachdem er 
lange in Ropenbagen gelebt, al8 däniſcher 
egatiens: und martgriifl. badenſcher Hof: 
rath 3u Hamburg am 14. März 1803. 


Andplen Ahabelched 


@. 2 Gad: Sicpicds Wake Rit aac 
Biographie xc. Stuttgart bei BEigen 1876. 

Auferſtehn ja auferfiehn wirſt bu 
Die ihr ſeine LanfSabn lauft, 1. S. 258> 
Galleluja Amen Amen 
Herr du wollft fie vollbereiten 
Nidt nur fireiten überwinden 
Selig firtd des Himmels Erben 
Staub ba Staube rubt for nun, TW. S. 255+ 
Beige did uns ohne Hiille. 

Rafe, Heinrich; + alS Rector des Diagn: 
lenen⸗Gymnaſiums ju Breslau den 6. Rin 
1651. 

Dos große Licht ber Welt Hat ſich geneicct. 


f. folgendes &. 
Wie könnt id ſchweigen in der Porgenfimnte. 
Ruaf, Sujtav Ludevig; geb. i: 


Friedrich © 
Berlin den 12. Juli 1806, + ald Pat 
an ver Bethlehemslirche dafelbht ar 
Q7. Juli 1878 gu Diinnow bei Stele 
miinde auf einer Beſuchsreiſe. 
Laßt mich geben. 


Knapp, Albert; geb. zu Tübingen ben 25. f=: 
1798, + als Stadtpfarrer in Stungart cx 
18. Sunt 1864. 

Hi. Suapps Lchensbtib. Ciaigcienss, 
wes 
Der bw zum Heil erfdienen 
Giner ift8 an bem wir Sanger 
Gines wünſch ih mir vor allem andern 
Gott Vater aller Diuge Grind 
Halleluja wie lieblich ſiehn 
Herr deffen Thron bie Himmel find 
Hier fteben wir von nah und fern 
Ich bin in dic und bu in mir 
Madht weit die Pforten im ber Welt 
eae wee Bich ang M ohern 
teig auf bu Lieb im hö or 
Bor dir Tobesilberwinder * 
Wenn ich einft entſchlafen werde 
Wes ift das Felt gu wem empor 
Wie fren ih mich mit Beben. 

Snonft, Heinrich; ged. su Hamburg, t= 

Rechspracticant in Erfurt um 1577. 
Sh firmb an einem Borgen. 


Ruel, EChriftuph; geb. 1563 gu Bway 

+ al8 Dinconus yu Sprottau 1621. 
Herzlich thut mid verlaugen 
Fm Leber und im Sterben. 

Rndpten, Wudreas; geb. in Miifirm. >: 
Rigiſche Apoftel”, f alB Prediget 
Riga in iefland 1539. Ee iit max 
deutſcher Liederdidter, Herausgeber ber * 
einem Gefangbude becbundenen Sz t- 
Kirchenordnung von 1530. 

SUF Gott wie geht bas tmurer zu 
Hilf uns in detnem Ramen 
Shr Frommen frenet end) des Herm 
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Sieh wie fay lieblig unb mic fein, ſ. Sieh | Ripiel, j. Capito. 


wie | 
Bon allen Menſchen abgewandt 
Was fann uns tommen an fiir Noth. 


Anorr bon Roſenroth, Chriftian; geb. su 
Altrauden im Fiirftenthum Wobhlau den 
15. Juli 1636, + als Gebeimrath und 
Kangleidirector zu Sulgbad in der Ober: 
pfalz am 4. Mai 1689. 

Ad Iefu meiner Seelen Freunde 
Bewein o CEhriſtenmenſch 

Den des Vaters Sinn geboren 

Der Gnadbenbrunn fleußt nod 

Der Hodfte fei gelobt 

Durd blokes Gedächtniß dein Jeſu geniefen 
Höchſter Formirer der löblichſten Dinge 
Sefu Kraft der bldden Gergen 

Sefu mein Trener 

Jetzund betradhten wir 

Konunt feid gefakt zum Lammesmabl 
Morgenglang der Cwigleit 

Nachdem bas alte Jahr verftofjen 

(OD Sefu bu Blithe jungfräulicher 8 

O Jeſu du Uefprung ber ewigen 2c. 

O Vater fieh wie mi 

O Weisheit aus ber Hoh 

Zeuch meinen Geift triff meine Sinnen. 


KahlGans, Yohaun Shrifteyh ; geb. gu Meu: 
jtadt a. d. Haide im Herzogth. Coburg den 
1G. Juli 1604, F al8 Prof. am Gomnafium 
dafelbft am 9. September 1677 

Ad wasn werd id dabin kommen. 


Rettig, Chriſtian Jace’; geb. 1671 gu 
Meipen, Bnfpector am Piidagogium ju 
Halle, ¢ 1735 als Rector zu Elbing. 

Ad Gott wie lieblid ift 

Du bift ja Jeſu meine Freude 

Herr fo bu wirft mit mir fein 

Laffet uns ben — preiſen 

Liebes Herz bedenke doch 

Lobſinget Bott weil Jeſus Chriſt 

Mein Herze wie wankeſt und flatterft bu nod 

O Sefu Chriſt ih preife did 

O Urfprung des Leber’ o Diges Licht 

Woran fehlts immer mehr. 

olroſe, Johann; deutſcher Sprachlehrer ju 
Baſel, wo er um 1560 geſtorben ſein ſoll. 

Ich dank dir lieber Herre 

Wo Gott zum Haus nicht giebt fei Gunſt. 

ongell (Kongehl) Michael; geb. su Kreuz⸗ 
burg in Preußen den 18. (19.) Auguft 
1616, + ald Bürgermeiſter in Rneiphof- 
Königsberg ven 1. November 1710. 

Du Stern aus Bacoh Gottes Sohn 

Mur friſch hinein. 

orig, Samuels um 1700 Prof. am Gym: 
najium gu Bern. 


Du Geift bes Herrn ber bu von Gott aus- 


gebft. 


Rortholt, Ehriftian; geb. gu Burg auf der 
ſchleswigſchen Inſel Femexn den 15. Januar 
1632, F als Brof. der Theol. und Profang- 
ler ber Uniberfitit Riel den 1. April 
1694. 

Großer Gott ih muh dir Magen 
Go gebft bu mun o Fefu bin. 

Sramer, Morig; geb. gu Ammerswort in 
Holjtein den 27. Februar 1646, + als 
Paftor gu Marne in Giiderdithmarfden 
am 22. Suni 1702. 

Gott gieb einen mildbes Reger 
Gott lebet nod und ftirdet nicht. 


Krauſe, Johann Gattirieds; geb. zu Greuſſen 
im Schwarzburgiſchen den 29. Juli 1685, 
+ al8 QHauptpfarrer und Superintendent 
ju Dabma (Gum Generalfuperintendenten 
in ibben deſignirt) am 25. September 
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Bete 1 nur betritbtes Herz 
Gott forgt fiir mid — ſorg ich nicht. 
Krauſe, Jonathan; geb. su Hirſchberg den 
5. April 1701, + alS Superintendent und 
Pfarrer an St. Peter-Paul in Liegnig am 
5. September 1741. 
| Alſo Fat Gott bie Wek — 
Salleinja ſchöner Mo Igen 
In Jeſu hat man H pind fit 
Schnöde bift bu Erde mir. 


Kreczſchmer, Bernhard; cin Nürnberger? 


um 1550. 
Bis mir gnädig o Herre Gott. 


Rrieger, Adam; unbelannt (Gdlefier), um 
1700. 


Hergliebfter Jeſfu wer fann dow ermeffen. 
Krigelmaun, Andreas; Cantor ju Alten: 


burg 1638. 
Betrübtes Herz fei wohlgemuth. 
ſtrummacher, Adolph3 ged. zu 


Friedrich 
Tecklenburg in Weſtphalen den 13. Juli 
1768, + als emerit. Pfarrer an St. Ans⸗ 
garii zu Bremen am 4. April 1845. 
Dein König tonunt o Zion 
ine Heerde und ein Hit. 


Rrummaher, Friedrich Wilhelan 5 des borigen 
dltefter Sohn, geb. zu Moͤrs den 28. Januar 
1769, fT als Sofprediger in Potsdam den 
10. December 1868. 

BEB. Mrmmmater. Eine Geleſbiegrapbie Bertin 


Du Stern it allen Mächten. 


Kunth, Johann Sigismund; geb. zu VLiegnitz 
ben 3. October 1700, F als Guperint. gu 
99% 
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Baruth in ver Oberlaujié am 7. September Was Fort mein ee hen 


1779. 
Es ift nod eine Rub vorhanden. 


Kymäus, Johaun; war 1537 Pfarrer ju 
Homberg in Hefien. 
Sh ſtund an einem Morgen. 


Ladtmann, Peter; Schüler A. H. Franded, 

f al8 Oberpfarrer gu Oldenburg 1713. 

Ad was find wir obne Jeſum 

Auf Leiden folgt bie Herrlichkeit 

Der Tob fiihret uns zum Leben 
Dieweil ich anferftehe 

Erhebe bid o meine Seel 

Gott Lob es ift nunmehr der Tag vollendet 

Höchſte Luft und Heryvergniigen 

Zerfließ mein Geift in Jeſu Blut und Wunder. 


Lampe, Friedrich Adolph; reformirter Dichter, 
geb. zu Bremen den 18. Februar 1683, 
t+ al8 Prediger an St. Ansgarii daſelbſt 
am 8. December 1729. 

Leben aud 
ee a olin SS Tin Se 
Auf auf mein Geift ernnmtre did 
Höchſt erwiinfdhtes Seelenleben 
LebenSforne deren Strahlen 
Mein Fels bat überwunden 
Mein Leben ift cin Pilgrimsftand 
O Liebesglut bie Erd und Himmel paaret 
O LiebeSglut wie foll id bid. 


Langbecker, Emanuel Ehriftien Gottlieb; 
geb. gu Berlin den 31. Auguft 1792, fF als 
Hofitaatsfecretair des Pringen Waldemar 
vafelbft den 24. October 1843. 

Dir ewge Trew zu gelober 
Senke o Vater herab beinen rc. 


Lange, Ernft; geb. gu Danzig den 3. Januar 
1650, ¢ 1727 als Rathsbherr dafelbjt. 


WS Jeſus an bem Kreuze hieng 

Der Herr ermabhnt uns zum Gebet 

Des Herren Gnab ift wunderbar 

Die Freunde madt es nicht 

Die Menſchen fuer Wiſſenſchaft 

Die Zeit i nun gekommen 

Dir Gott ſei Preis und Lob gebracht 

Du Gott des Lichts vor dem des Tages 


Schein 
Gott f bie wabre Liebe 
Herr Fefu Chrift gieh uns bic nad 
Sm Abend blink ber Morgenftern 
Kommt naht herzu und beugt bie Knie 
Laß bid mein Gefdrei erwecken 
Mein Senfyen bridt herfür 
O Gott der bu mein Vater bift 
O Gott bu kennſt annod ben Abraham 
Seid froh ihr unbeflecten Sinnen 
Singt nene Veber in ber Welt 
Unter benen grofen Gütern 
Bolommenbeit bu Gaupt ber Gaben 
Was Chriſti Boten lehren 


Wer recht die Pfingfien feiern will 
Wie find wir bod fo 680 am und ungerathen. 


Lange, Joacim; geb. ju Gardelegen den 
26. October 1670, F al’ Prof. der Theol 
ju Halle am 7. Mai 1744. 
Herr wann wirft du Zion bauen 
O Sefu fiipes Licht. 
Lange, Johann Chriftian; ged. zu bei 
ben 24. December 1669, Prof. in Gi 
+ als Generalfupermt. ju icin Tt 
stat we am 16. December 1756. 


es fommt bie Stunde 
—* ig rt ohana rob 


Tein Ree be ber oe mi 
Mein Jeſu füße Seeleniuft. 


Leaffenius, Johann; geb. gu Bald r- 
Pommern ben 26. April 1636, F alé He 
prediger und Prof. der Theol. ju Koya 
bagen am 29. Auguft 1692. 

Ad Vater mein Erbarmer 
Auf auf hr meine Lieder 
Freu bid febr o meine Serle 
Himmel bore meine Lieber 


O er Sünder denkſt bu nicht 
Süßer Jeſu deiner Gnaden. 


Lau, Samuel; geb. zu Neuklkirch bei (itr: 
in Preußen den 12. October 1708, + = 
Superintendent der Graffdaft Wernise:” 
am ld. November 1746. | 

Hallelaja immer weiter 

Hofianuna Davibs Sohn 

Seto komm id an die Pforten 

Go nimm denn Hin mein ganzes Leber 


Laurenti, Laurentins (Lorenz Lorenyen'; * 
ju Hufum den 8. Juni 1660, + als dit 
director und Cantor am Dom ju Sues 
am 29. tat 1722. 
Adh dak ein jeder nähm in adt 
Ah Gott 8 ot mid) garg verderbt 
Ad Gott mid drückt etn ſchwerer Staz 
Ad wie erfdridt die bafe Welt 
Alſo bat Oat bie Welt 
Der Same dex Gott Hat geftrent 
Die Engel bie im Himmelslicht 
Die Feit brit an 
Du bift ein guter Hirt 
Du —— es Wort 
Ermuntert euch ihr Frommen 

—2 ſchon die letzten Zeiten 
Fließt ihr Augen fließt von Thrünen 
Gott fei gelobt mit Freuben 
Herr Sefu fei gepriefen 
Hier ift ber Herc gugegen 
Sefu was bat did getrieben 





Mut-Regfer] 


Shr armen Giinder kommt zu Hauf 
Kommt ihr Blinden kommt am BWege 
Komm Trofter fomm hernieder 
Mug 8 denn alfo gefcheber 
Run it es alles wohl gemacht 
Run mein Geift foll Gott erheben 
F großer König Jeſu -Chrift 

roße Seligkeit 

——— 
8 Tenis wie ift dein Herz beftellt 
© fiiges Gnadenwort 
O thoridtes Gefdledt 
Sollt ih meinen Jeſum laſſen 
Wach auf mein Herz die Nacht iſt hin 
Warum willſt du doch für morgen 
Was bricht für eine Zeit herein 
Wenn dort des Allerhöchſten Sohn 
Wer dort den Engeln gleich 
Wer im Herzen will 55 
Wer ſich im Geiſt beſchneid 
Wie iſt die Welt ſo teabidattSvoll 
Wie lang hat on ao 
Wie wird bod fo in a 
Wohl bem ber feft im Glauben fret. 


Lavater, Jobaun Gaspar; geb. ju Zürich 
den 15. November 1741, als Prediger dafelbft 
am 2. Sanuar 1801 in Folge eines 
Schuſſes, ben er durd einen franzöſiſchen 
Soldaten meuchling3 empfangen hatte. 


e. Gin Bortrag. 


Der bohe Himmel! dunkelt fid 
Die Stunde der Vollenbung fam 
Du Herr und Ridter aller Welt 
Grbarmer Helfer Jeſus Shrift 
Erhebe meine Geele Gott 
Fortgekãmpft und fortgerungen 
Herr Herr dein Evangelium 
Sefu Freund der Men|Gentinder 
Bon bir o Vater nimmt mem Herj 
Wir glauben an dig Sefu Chrift. 
‘er, Leapold Frauz Friedrich; ged. ju 
Kronenberg bet Frankfurt a. M. den 
3. September 1709, F al8 Diaconus an 
der luther. Kirche in Köthen am 27. Januar 
1744 zu Magdeburg auf einer Reiſe 
Der ſchmale Weg führt bod) gerad ins Leber 
Sindlein fi 


Mein Hirt ift gut ber mid 2c. 

Mein $ ftellt ſich auf ber Erden 

Se bin id) mun fein Rind ber Erden 

o bab ich nun den Fels erreichet 

Bas hinket ihr betrogne Seelen. 

iSnitz, Gatifricd Wilhelm; geb. ju Leipzig 
den 6. SSuli 1646, einer der größten Ge- 
lehrten und Pbilofophen, Begriinder der 
Academie der Wiffenfcaften in Berlin, 
+ als Gebeimer Juſtizrath und Hijtorio- 
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graph gu Hannover am 14. Robember 
1716. 

Jeſu deffen Fob und Leiden. 


Reiner, Ecard; geb. su SGaljungen den 


15. Sanuar 1612, fF als Prof. der Medicin 
und Stadtpbyficus ju Erfurt am 29. Augutt 
1690. 

Mein Gott ber wahre Gottesſohn. 


Leen, Jobant ; geb. gu Ohrdruf in Thüringen, 


war zuerſt Feloprediger, lehrte in Königsſee 
und bi8 1575 in Groß-⸗Mühlhauſen, wurde 
dann Paftor in Wolfis, wo er Oftern 1597 
ftarb. Bgl. Wadern. I. ©. 654 sub 9. 
Al Augen o du groker Gott 
Das walt Gott liebſter Vater fromm 
Des beilgen 5 —* Gnad (?) 
Ser Jeſu Chrift met Herr und Gott 
bab mein ad Gott beimgeftellt 
5253 Bt Ea ap 
nun ra en 
Mein lieber Gott ber i 
bile —— 


(Run iſt vollbracht ax 
 giitiger Herr Jeſu Chriſt 
Liebich, Ehrenfried; geb. zu Propſthagen 

bei Liegniß den 13. Juni 1713, fF als 
Paftor gu LomnigR bei Hirſchberg am 
23. December 1780. 

Ans Gnaden wird ber Menſch gerecht 

Dir bir bu Geber aller Gaben, f. O daß bod 

bei ber reichen Erute 
Er lebt o frohes Wort er lebt 


Erwadhe mein Gemilthe 

Gott ift getren fein Herz ein Baterherz 

oraRe ee Her; mr pecmteber geb es bir 
ex Trofter komm ied 

a5 werfe fe mich in beine Hände 


Kommt Kinder 
Kommt und laßt uns beten 
Lerne Seele ſchon auf Erden 
Dieinen Sefum laf ih nidt 
Nun bringen wir ben Leib aur Ruh. 


Liebler, Johann Bernhard; geb. ju Biſchofs⸗ 
beim an der Dauber, Franciscaner: Mind 
ju Babenhaufen, ftudirte nad feinem 
Uebertritt sur evang. Kirche Theologie, F al3 
Paſtor au Obernefja unweit Weifenfels am 
7. April 1746. 

Fürchte bid nicht glaube mur. 

Lilins, Geerg (v. Lilien); geb. gu Dresden 
am 14. April 1597, + al Propſt an 
St. Nicolai in Berlin den 27. Juli 1666, 
Paul Gerbardts Propft und Mitkämpfer 
im Befenntnifftreit. 

Da Sefus an dan Rr 
par ae Chriſte Wel ae 

Lindemann, Johar; von 1580—1630 Cantor 
ju Gotha. Gr foll aus der Familie der 
Mutter Luthers ftammen. 


7 FE — — — — — — — —— — — 


— 
- 
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Serr Jeſu fei gepreifet 
Sefu wollft uns weiſen (?) 
In bir ift Freube (?) 

Vink, Wenzeslaus; geb. au Koldißz im Meiß⸗ 
niſchen Gebiet am 8. Sanuar 1483, + als 
Pjarrer an der Kirche zum Heil. Geijt in 
Nürnberg den 12. März 1547. 


Dre Nacht * hin Der Tag bricht an 
© glitiger Gott in Ewigkeit. 


Vins, Sammel Friedrich um 1700. 
Jefus ift mein Seber. 


Lingner, Georg; geb. gu Camenz in der 
Oberlaufiz, war um 1680 Privatlebrer in 
Breslau. 


O Jeſu meiner Seelen Geil (7) 


Liscow, Salomo; geb. gu Niemitzſch in der 
NiederlauftR den 25. October 1640, F als 
Diaconus in Wurzen am 5. December 
1689. 


Alſo bat Gott bie Wels geliebt 
Bedenle Menfd bas Ende (?) 
GS traure wer ba will 

Jeſu liebſte Seele 

In Gottes Namen fang ich an 
Meine Seele ſoll erheben 
Meines Lebens beſte Freude 
Mein ftommer Gott wun will ich did 
O Jefu trener Hirte 

O Bater Gott vow Ewigheit 
Schatz über alle Shave. 


Lobwaffer, Ambroſius; geb. ju Schnecherg 
in Schleſien den 4. April 1515, + als 


Prof. der Rede und Hofgerictsaffeffor | 


ju Kinigsberg am 27. Rovember 1585. 
Er war nidt reformisten, fonbern luthe⸗ 
riſchen Bekenntniſſes. 

Allein zu Gott mein Ho ſieht 

Wie nach einer Waſſerquell re 

Su bir von Seryensqrunde. 


Lochner, Carl Friedrich; geb. ju Niirnberg 
ben 2. April 1634, fF al8 Pfarrer in 
Fürth am 26. Februar 1697. 

Was giebft bu denn o meine Seele. 


Loner, Jacob Hieronhhmus; des vorigen 
Bruder, geb. gu Rürnberg den 1. März 
1649, f+ als ſchwediſcher Kirchenrath, 
Generalfuperint. und Paftor an der Dom⸗ 
firde tn Bremen am 26 Juli 1700. 

Je fieber Kind je ſchärfre Suthe 
Wer folgen will muß erftlich ſchauen. 

Liner, Caspar; feit 1524 erfter evangel. 
Prediger ju Hof im Boigtlande, feit 1545 
in Nördlingen. 

Gott bem Vater fei Lob und bar Sobn 
O wie ſelig iſt der Tod. 


Aphabenches 


Löſcher, Valentin Ernft; geb. zu Sonders 


hauſen den 8. Januar 1673, in on 
pietiftifden Streitigteiten der (ediegente 
Vorkimpfer der Crthodozie, + alB Cher: 
confiftorialzath und Guperintendent an ter 
Kreuzkirche ju Dresoen am 12. Februar 


19. 
ee Mv. — —— sate E. Lier nad kine 
Diefer Vag foll heilig fein 

Du lannfts nidt böſe meinen 

Halleluja gelobt fei Gott 

Kommt Menfhentinder rühmt und pee 
Kommt wieder aus der finſtern Gruft 
Meinen Jeſum laß ich nicht 

Mein Jeſu ach ich nahe mich 

Mein Jeſu treuer Hirt 

O Konig deſſen Majeſtät 

O unerhörte Höllenqual 

Seid ſtille Sinn und Geiſt 

Sei ſtille Welt und laſſe mich 

Welt es muß geſchieden ſein 

Wohl euch ihr —** es gut. 


Löwe, Anguſt; geb. zu Oſterfeld, wurde lr! 
Paſtor an ber Moritzkirche vor Nantz: 
Was mein getreuer Gott nur will 


Lawenfteru, Matthäus Apelles v.; x: s 
Polnifeh-Neuftadt im Fiirjtenthum Coe. 
den 20. April 1594, + als Kaiſeie: 
Rath und CStaat8rath des Herjogs x 
Miinfterberg: OelS am 11. April Iss 
Breslau. 

Chriſte bu VBeiftand deiner Kreuzgemeine 
Jeſu meine Freund und Wonne 

Komm heilger Geiſt zeuch bet uns cin 
Mein Augen ſchließ ich jetzt 

Nun preiſet alle 

O werthes Licht der Ehraftendeis 
Wenn ih in Angft unb Moth. 


Ludämilia Eliſabeth Srafin ». cami 
Surg: Rudolftast; ged. als Lodier tr 
Grafen Giinther gu Rudelftant ven 1. Ur 
1640, fF am 12. März 1672 als Sur 
de3 Grafen Chriftian Wilhelm v. Sdaci: 

burg⸗Sondershaufen. 

Ach es mag ja immer gehen 
Ach Gott fet mir Sünder gnädig 
Ach laß dich jetzt finden 
Ad wer ſchon im Himmel ware 
Du weift gar wohl mein Gott und Hr 
Es mag aud was da will geſchehen 
Gott fennet mid bes freuet fid 
Gott Vater Sohn und beilger Geiſt 
aa cae gett aD gm Willen 
abe Sott un 
Ich farm nidt fein betritbet 
Ich will fröhlich fein in Gott 
Jeſn Blut tomm Mer mich 
Jefns Jeſus nichts als Jeſus 
Iezt Conant mei Gott ein axwer Gal 





Mut Regier} 


Liebſter Jeſu fet gegrilfret 

Preis fet bem Bater ber verheißt 
Schaff in mir Gott ein reines Her; 
Gorge Vater forge du 

Go will ih Jeſu dich nicht Laffer 
Weg von mix ihr Weltgedanten 
Mende frommer Vater wende 

Willſt bu bein Kind denn nu 
Woher woher mein Schöpfer dod 
Wo ift ein folder Gott gu finders. 


Cudovici, Gottfried; geb. gu Baruth, einem 
Dorje in der Oberlaufig den 26. October 
1670, + al Dixector de3 Gymnaſiums in 
Coburg am 21. April 1724. 

Mein treuer Jeſus fteht mic bet. 


Luije Henriette, Kurfürſtin zu Brauden⸗ 
burg; geb. im Haag den 27. November 
1627 als Tochter des Prinzen Heinrich 
Friedrich v. Oranien, am 7. December 
1646 mit dem Kurfürſten Friedrich Wilhelm 
v. Brandenburg vermählt, t m Berlin 
den 18. Suni 1667. 

Gott der Reichthum deiner Giite 
3h will von meiner Miffethat 
Jeſus meine Zuverfidt. 

Luther, Martin; geb. zu Gisleben den 
10. November 1483, feit 1508 Prof. der 
Theol. ju Wittenberg, F gu Cisleben am 
18. Februar 1546. 

Adh Gott vom Himmel fieh darem 

Aus tiefer Noth ſchrei ich gu dir 

Chriſt lag i Todes Banden 

Chriſtum wir follen loben ſchon 

Chriſt unfer Herr gum Jordan tam 

Der du bift drei in Cinigteit 

Dies find die heilgen zehn Gebot 

Gin fefte Burg ift unfer Gott 

Gin neues Lied wir bebe an 

Erhalt uns Herr bei deinen Wort 

GS fpridjt ber Unweifen Dtund woh! 

C8 woll m8 Gott genadig fein 

Gelobet feift bu Jeſu Shrift 

Gott ver Vater wohn uns bei 

Gott fei gefobet umd gebenedeiet 

Herr Gott did) loben wir 

Jefaia bem Propheten bas gefdah 

Fefus Chriftus unfer Helfand, ber der 

Jeſus Chriſtus unfer Heiland, der von 

In meinen Elend war die’ mein Croft 

Romm Gott Sdipfer heiliger Geiſt 

romm heiliger Geift erfiille 

domm beiliger Geiſt Serre Gott 

tyrie eleifon 

Menſch willt bu leben ſeliglich 

Mit Gried und Freud id fabr dahin 

Mitten wir im Leben find 

Zum bitten wir ben heiligen Geift 

tun freut end lieben Chriſten gmein 

dun komm ber Seiden Heiland 

Sie ift mir lieb bie werthe Magd 

Sater unfer im Himmelxeich 


(?) 


Ludoviei — Marterfted 


Berleih uns Frieden guidighicy 

Vom Hinrmel hod ba Lone ‘Sana 
Bom Himmel tam ber Engel Schaar 
Wr Gott nicht mit uns diefe Zeit 
Wok fürchtſt du Feind Herodes fehr 
Wir glauben all an einen Gott 
Wohl bem ber im Gottes Furcht ſteht. 


Maagdeburg, Joachim; geb. 1525 gu Garbe: 
legen in bes Altmark, + nach 1583 als 
Prediger im Oeſterreichiſchen. 

Wer Gott vertraut hat wohl gebaut. 


Magirus, Johann Jacob; Probſt ju Stutt- 
gartt um 1650. 
Mein Herg dichtet ein feined Lieb. 
Magnns, Johann Sammel; cin Sdlefier 
um 1700. 
Jeſum Gab ih mir ermablet (7). 
Major, Jehan (Grohe); geb. gu Reinftedt 
bei Orlamiinde ven 26. December 1564, 
+ al3 Prof. dec Theol. ju Dena ven 
4. Sanuar 1654. 
Gleichwie fich feist, ſ. Ach Gott und Herr. 
Manitius, Chriftian Dheaphil; geb. den 
24. Februar 1710 su Plötzin in dev Mittel⸗ 
mart, + als Feldyvediger in Magdeburg 
am 14. $ebruar 1741. 
Auf erwecket enc zum Glauben 
Mein Jeſus ſieht mich aw in Gnaden. 


Maria Königin vou Ungern; Gemahlin 
König Ludwigs, geb. den 17. September 
1505, + den 18. November 1558. 

Mag id Unglück nicht widerftan (?). 


Maria ElifabetS Marigrafin zu Branden: 
burg⸗ Culmbach; geb. Pringe[fin ju Schles⸗ 
wig-Holftein; geb. ven 26. Juli 1628, ver: 
mählt 1651 mit Markgr. Georg Albredt 
vy. Brandenb.-C., fF gu Bayreuth den 
19. September 1666. 

Ah Gott dic muß iss Mager. 


Maret, Samuel; ged. sw Magdeburg den 
ll. December 1770, F al3 Confijtorial- 
rath und Prediger an der neuen Kirche in 
Perlin 1865. 

Von des Himmels Thron. 


Marperger, Bernfard Walther; geb. ju 
Hamburg den 14. Mai 1682, ¢ als Ober: 
hofprediger und Oberconfiftorialrath in 
Dresden am 28. März 1746. 

Es halten eitele Gemiither 
Wer ſich auf feine Schwachheit fteurt. 


| Marterited, Johaun; geb. zu Ballſtädt bei 
| Gotha den 14. October 1628, TF als herzogl. 
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GHofinfpector gum Friedenjtein in Gotha 
am 11. QYanuar 1663. 
Wie fol id bod bie Gite bein. 


Mafius, Heinrich; geb. ju Burg auf der 
Inſel Femern, TF alS Rector der Kathedral: 
fchule in Gebwerin um 1710. 

Erbarm bid mein du Davibs Sobn 
Ich bin getauft o grofe Gnad 
Jehova bein Regieren madt 

Mein Gott wie fol id fingen 
Nicht ins Gericht geredtfter Herr. 


Mathefius, Johann; geb. ju Rodlig in 
Sachſen den 24. Suni 1504, als Student 
in Wittenberg Luthers Haus: und Tifd- 
geno, wirkte gu Yoadimsthal in Böhmen 
juerft als Rector, dann als Paftor, f da: 
felbft ben 8. October 1565. 

Gott ſchuf Abam aus Staub und Erd 
Gott Vater Sohn Heiliger Geift 

Herr Wott ber bu mein Vater bift 
Hort ihr Chriſten und merfet recht 
Run ſchlaf mein liebes Kindelein 

O Jeſu liebes Herrlein mein. 


Maukiſch, Johann; geb. in Bärtelsdorf bei 
Freiberg in Meißen den 14. Auguſt 1617, 
ft al3 Pfarrer an der Dreifaltigkeitskirche 
und Genior Miniſterii in Danjig den 
8. Yuni 1669. 

Ad Herr lehr uns bedenken 
Ad was ift bas arme Leben 
Auf auf mein Geift bankage 
Dir Ehrenkönig Jefu Chrift 
Nun ir matter Glieder. 


Maurigin, Anna Maria; Todter eines 
Predigers in dem Gebiet von Baden-Dur⸗ 
lah, um 1700. 
rif auf vergagtes Ser; 
eſu wenn id did) nur babe. 


Maurus, Nhabanus; cin Deutſcher aus 
fränkiſchem Stamm, geb. ju Maing 775, 
Tt al3 Erzbiſchof in feinec Baterjtadt am 
4. Sebruar 856. 
Festum nunc celebre. 


Maurus, Ricolans; foll um 1550 Pfarrer 
in Darmftadt gewefen fein. 
Da Israel aus Aegnpter 30g. 


Mayer, Johann Friedrich; geb. au Leipzig 
den 6. December 1650, feit 1686 Pajtor 
in Hamburg, feit 1701 Generalfuperint. 
der Proving Pommern, Confiftorialpriifivent 
und Prof. der Theol. gu Greifswald, Ft am 
30. Ptat 1712 in Stettin, wohin er der 
KriegBunruben wegen fic) begeben. 

Auf auf mein Herz ermuntre did 
Meinen Jeſum laf id nidt. 


Mafius — Menger 


[Wiphabeties 


Magfart, villig unbefannt 
Gnad und Heil umd Friede fei mit allen 


Megander, Veit Ludwig; geb. zu Schweinnßz 
im ſächſiſchen Rurtreife, + al8 herzogl 
ſächſiſcher Secretaic und Amt8infpector ir 
feiner Baterftavt 1709. 

Sdlage Fefu an mein Herz. 


Meißner, Gottfried; geb. gu Wittenberg ver 
13. November 1618, F als Superintenter: 
ju Grogenbayn am 3. Auguſt 16%. 

Ad du edler Gaft ber Seelen 
Biodigteit hat unfre Sinnen 

Chriſten hort was ibr follt Siren 
Durfige Seelen fommet ber 

Erwede mir Herz Ohr und Sinn 
Gott ber bu haft gelabet unfre Seelen 
Gott ber du jesund deine Gast 

Sefu fegne unfer Wert 

Sefu wir find kommen ber 

Richt Jeſu unfer Herz 

Schönſter Jeſu Gottes Lamm 

So haſt du denn o Jeſu treuer Hirte 
Vater aller Gnaden. 


Meiſter, Chriſtoph Georg Ludwig; xbd 
Halle ben 12. Auguft 1738, + als Pas 
primar. an U. L. Fr. und theolog. & 
am Gymnafium ju Bremen am 2%. k 
1811. 

Laß mir bie Feier deiner Leiden. 


Melanchthon, Philipp (Sdrwaryerd); gti 
Bretten in der Pfaly den 16. Februr 
1497, F als Prof. der griechifden Spek 
und Literatur gu Wittenberg am 19. a. 
1560. 


Dicimus grates tibi summe rerum 
Nil sum nulla miser novi solatis. 
Mengden, Guftav v.; cin Liefländer, f a: 
Landrath und Generalmajor in vet ite 
difden Armee 1688, 63 Jahr allt. 
Freut eud Gottes Kinder. 


Mengering, Arnold; geb. gu Halle tc 
1. September 1596, + als Superinieat- 
dafelbjt am 12. Januar 1647. 

So ift nun aud befdloffer. 


Mende, Liver (Mtenden); geb. gu Cloeabes 
den 14. December 1658, f als Pee. dx 
Rechte in Leipzig am 29. Juni 1726. 

Ad fomm bu fiifer Herjensgaft. 

Menger, Johann; geb. gu Jahma m 
Oberlaufig den 27. Yuli 1658, * 2 
Paftor in Kemnig bet Bernijtatt X 
2A. Februar 1734. 

Dex am ift meine Liebe ( 

Du —S Garten Sete 
Du Beiligs heiligs heiligs Weſen I. l6ĩ⸗ 
O daß id tauſend Zungen hatte 








Aut. -Regifter] 


O Iefu einig wahres Haupt 
Triumph Triumph Victoria 
Ber bas Kleinod will erlangen. 

Merdel, Martin; geb. yu Schmallalden, 
t+ al8 Dr. med. und practifther Arjt in 
feiner Baterjtadt den 4. Yanuar 1705. 

Hinweg aus meinen Siren. 


Menslin, Wolfgang (Musculus, Meußlin, 
Möſel); geb. gu Dieuze im Herzogthum 
Lothringen den 8. September 1497, + als 
Prof. ber Theol. gu Bern den 30. Auguft 
1562. 

Chrifte ber bu bift Tag und Licht 

Der Herre ift mein treuer Hirt (?) 

Mein Hirt ift Gott ber Herre mein, I. S. 1074 
unb I. ©. 79>. 

Meyer, Joahim Bartholomaus; herzogl. 
Gothaifder Bibliothefar gum Friedenftein 
um 1'700. 

Gewonnen gewonnen der Gatanas lieget. 


Meger, Jobaun Friedrich v.; geb. su Frant: 
furt a. M. den 12. September 1772, 
Schriftforſcher und Theofoph, + als Biirger: 
meifter feiner Baterftadt und Bundestags: 
gefandter der 4 freien Reichsſtädte am 
28. Januar 1849. 

Der du bas Bol! regiereft 
Schaff in mir Gott nur eine reine Seele. 


Meyfart, Johann Matthäus; geb. gu Wal: 
wintel im Gothaifcden den 9. November 
1590, + al8 Prof. der Theol. und Paftor 
an der Predigerfirde in Erfurt am 26. Januar 
1622. 


Serufalem bu bodgebante Stadt 
Sag was hilft alle Welt. 

Meyſart, Heinrich; des vorigen Bruder, von 
1627—1635 Diaconus ju Waltershaufen 
bet Gotha. 

Ad Gott bein arme Chriftenbeit. 

Miſchke, Johann; geb. 1679 ju Rawitid in 
Groppolen, + ald Inſpector der deutfden 
Schulen ded Waifenhaufes ju Halle am 
29. October 1734. 

Jeſu Lehre mid) recht thatlid 
Mein Fefu treufter Freund ber Seelen. 

Noibanus, Ambrofius; geb. ju. Breslau 
1494, erfter evangel. Lehrer in feiner 
Vaterſtadt, ¢ den 16. Sanuar 1554. 

Ach Vater unfer der du bift. 

Nöckel, Johann Friedrich; geb. ju Culm: 
bach ben 16. Januar 1661, + als Pfarrer 
gu Steppad im Vayreuthifden am 19. April 
1729. 

Nun ſich die Nacht geendet Hat, 


Merdel — Muller 
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Molanns, Gerhard Walther; geb. zu 
Hameln den 22. October 1633, + als Abt 
des Kloſters Loccum gu Hannover den 
7. September 1722. 

Der alle Sünder gu ſich lädt 

Ich trete friſch 

Laß mir alle Wochen ſein 

O Gott wer wird von dieſem Leib. 


Moller, Martin; geb. zu Kropſtädt bei 
Wittenberg den 11. November 1547, + als 
Pastor primar. in Görlitz am 2. März 
1606. 

Ad Gott wie manches Herzeleid 

Dies tft bod ja bie lebte eit 
Heilger Geift bu Trofter mein 

Lob Ehr und Preis dem wahren Gott 
Nimm von wns Herr bu trener Gott 
(O Sefu ſüß wer bein gebdentt)? 


Moſer, Friedrich Carl Freiherr v.; geb. yu 
Stuttgart ben 18. December 1723, Heffen- 
Darmitidtifder WMtinifter und Rangler, 
T al3 Privatmann in Ludwigsburg am 
10. November 1798. 

Der Weg ift gut ber burd bas Leiden führet. 


Mofer, Johann Jacob; Vater de3 vorigen, 
geb. gu Stuttgart ben 15. Yanuar 1701, 
t al8 Landfdaftsconfulent in Stuttgart am 
30. September 1785. Ex bat von 1759—1764 
eine ſchwere Gefangenfdaft auf Hobentwiel 
erdulbdet. | 
Du bift allein nur liebenswerth 
Nur tren nur treu fo wird ber Herr beiftehr. 


Mudre, Johann Friedrich; geb. ju Liibben 
in der MNiederlaufig den 26. December 
1736, + als emeritirter Paftor von Nittel: 
faida bei Freiberg am 30. Mtai 1810 gu 
Marienberg. 

Ruh unb fidre Freuden 
Treu ift Gott nehmts bod gu Herzen. 

Muhlmann, Johann; geb. ju Pegau den 
28. Yuli 1573, + als Prof. ber Theol. 
und Ardhidiaconus an St. Nicolai in Letp- 
jig am 14. November 1613. 

Dant fei Gott in ber Hobe 
In diefer Abendftunde. 

Miler, Heinrich v. Zütphen, evangelifder 
Märtyrer, 1524 verbrannt. 

Radrigt von aoe 


S. Johann Bernhard Lieblers 
Hig Millen, Auctorn des Liedes 2c. Naum 


Hilf Gott bak mir gefinge. 


Miter, Heinrich; geb. su Liibed den 18. Oct. 
1631, Verfaſſer trefflicer und weitver⸗ 
breiteter Erbauung3biider, + als Prof. der 
Theol. und Superintendent gu Roftod am 
17. September 1675. 
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Ad was mad if in ben Städten 

Ade bu ſüße Welt 

abr mur hin be ſchnöde Welt 

Friſch anf mein Herz und traure nicht 

Herr Gott ich bete für und für 

Kommt herbei ihr Menſchenkinder 

Lebt jemand ſo wie ich ſo lebt er jämmerlich 
Lebt jemand ſo wie lebt er kümmerlich 
Lebt jemand ſo wie ich ſo lebt er ſeliglich 

O Jeſu ſüß wer dein gedenk 

Selig iſt die Seele 

Wie ein Hirſch zur dürren Zeit. 


Miler, Chriftian Rudolph; geb. zu Flens⸗ 


burg, ſeit 1691 deutſcher Hofprediger, ſeit 


1705 Biſchof in Fünen, + um 1714. 
Der Tag hat ſich geneiget 


Miter, Chriſtoph Anton; cin Studiosus 


theol. 1746. 
Ich zieh mid auf ben Sabbath an. 


Miter, Johann Georg; geb. ju Dauer in 
Schleſien im April 1651, + als Pfarrer 
in Schkölen bei Naumburg am 2. Februar 


1745. 
Tretet her zum Tiſch bes Herrn. 


Miler, Michael; geb. 1673 ju Blantenburg | 
am Harz, ¢ als Candidat dex Theol. und 
Hauslehrer ju Schaubeck in Wiirtemberg 


am 13. März 1704. 
Ad Herr wie fo lange 
Ad komm bu Tröſter fomm gu mir 
Auf Seele auf und ſäume nidt 
Aus ber tiefen Gruft 
Dank bem Herren danket febr 


Der Herr Hat felbft gu meinem Herrn ge 


" fprodjen 
Der Herr tft König cin König auf Crden 
Der Here if Konig unb herrlich geſchmücket 
Der Himmel unb ber Himmel Heer 
fproytodet mit Händen ihr Völler nm alle 
ott ber große Himmelstonig 
Gott warum verfsfeft 
Gott woll uns gnädig fein 
Großer Gott in deinem Lidte 
Herr du erforfdeft mid 
Herr wenn id nur did babe 
Sn Gott ift meine Seele frille 
Kommt ihr Boller anguhdren 
Liebfter Jeſu fet willlommen 
Lobet ihr Himmel den Höchſten dort oben 
Mein Herz das ift bereit ein Lieb gu didjter 
Mein Konig und mein Gott 
Run bas alte Jahr ift hin 
Nun jauchzet alle Land 
Num Llobet lobet Gott 
O bu Girt Israel 
Sei mir bod gnädig o mein Gott 
Sieh wie lieblich unb wie fein 
Ginget bem Herrn cin neues Lieb 
Singt bem Herren finget 
Was will dod ber Heiden Toben 
Bion feft gegründet ſichet. 


Des Königs Barner gehn Hervar 


Eyhabeihei 


Minter, GaltPafar; ged. zu Liked wn 
24. März 1735, + als Paſtor an der 
deutſchen St. Petrikirche in Kopenbagen 
am 5. October 1793. 

Allen welche nicht vergeben 

Die Feinde deines Kreuzes drohn 
Gottes Sohn iſt kommen 

Jeſus kommt von allem Böſen 
Sollt ich jetzt noch da mir ſchon. 

Manger, Thomas; geb. um WH yu Stel: 
berg am Harz, Wiedertdufer, Anfiibrer du 
aufftändiſchen Bauern in Thüringen, am 
15. Mai 1525 in ver Schlacht bei Ftanlen. 
hauſen geſchlagen und gefanger und ned 
turjer Gaft zu Mühlhauſen enthauptet. 


Gott heilger Schöpfer aller Stern 
Lakt uns mm al vorſichtig fan 
Miinger, WI. um 1550. 
Wh Gott thu did erbarmen. | 
Muthmann, Johann; geb. su Reimers 
im Giirftenthum Brieg ben 2. Yon 
1685, + als Paftor zu Posned in Satie 
_ pen 30. September 1747. 


Gott iſt getreu ex felbft hats oft bezeng 
Bend mid) nad dir fo laufen wir. 


ttlob M eb: Rein E 
fasoegr bu bit —— il. ©. 39 polte 4 = 
biefem fitr identiſch. 


| Mylins, Geerg; geb. 1613 zu Kinipies 

+ als Pfarrer gu Brandenburg am Prey! 
| unweit Konigsberg den 18. October lor 
| Gere ih denk an jene Zeit. 


| 
Noagtenhoſer, Caabar Friedsis; # « 
"Galle a. v. G. den 5. März 1624, 7H 
! Pajtor und Subfenior an St. Mert & 
| Coburg am 23. November 1689. 
Dies ift bie Nacht da mir erſchienen 
Kommſt —F nin Jeſu vom Gimme! here 


auf ent 
| Sei tauſendmal wikfommen 
| Go gebft bu nun mein Jeſus hin (?}. 
Reander, Chrifteph Frivtridh; eb wf 
in Kurland ben 26. December 1724, F 
Propft ber Doblenſchen Dibeeſe ju Oa 
bof in Kurland am 25. Bull 1902. 
Nicht um ein flüchtig Gut ber Zeit 
| Reander, Joadhtw; ged. 1650 (2) yu Hew 
+ qgi8 Brediger an St. Martini rali- 
| = am = 31. Mai 1680. 
| Bormbanm: 3. Neanders Seben um Sede. Ge 
felb 1800. 
Abermal eit Jahr verflofjer 
Ad Herr wie diirftet meine Seele 
Ud {hone bod) o groger Menfdenhate 
Ad wachet wadet auj 


— 





Hut. Regier] 


Ad was bin id mein Erretter 

Auf auf mein Herz erhebe did pum Himmel 
Der Tag ift bin mein Jeſu bei mir bleibe 
Du unbegreiflid höchſtes Gut 

Ehre fel jego mit Freunden geſun 

Giteltett Sitelkeit was wir hier fen 

Gi was frag id nad ber Erden 

Großer Prophete mein Herze Begebret 
Himmel Erde Luft and Meer 

Ich bin ein Herr ber ewig liebt 

Ih ſchäme mid vor beinem Thron 

Ih ſehe dich o Gottes Macht allbie 

Ich will ganz und gar nicht zweifeln 
Jehova iſt mein cbt und Gnavenfonne 
Sefu deine Liebesflamme 

Im Anfang wareft bu bas Wort 

Lobe oe Herren den mächtigen Rinig der 


brent 
Meine Hoffnung frebet fefte 
© allerhöchſter Menfchenhüter 
O Menſchenfreund o Jeſu Lebensquell 
O ſtarker Gott o Seelenkraft 
O ſtarker Zebaoth 
O Giinder benle wohl 
Sieh hier bin ich Ehrenkönig 
Go ſoll ih denn nod mehr ausftehen 
Unfer Herrſcher unfer König 
Weg mit allem was ba fdeinet 
Wie fleudht dabin ber Menſchen eit 
Wo foll ih hin wer hilfet mir 
Wunberbarer Konig 
Zeuch mid zeuch mi& mit den Armen. 


Rebring, Johann Chriftiaw; geb. zu Gotha, 
Inſpector am Waiſenhauſe gu Halle, + 1736 
al3 Paftor ju Morl bei Halle. 

Ad treuer Gott wie nöthig ift 

Die Tugend wird durchs Kreuz gelibet 

Hilf Jeſu Hilf fiegen 

Schütte deines Lichtes Strahlen 

Sieh wie lieblich und wie fen, Str. 5—14 
Wachet auf ihr lieben Herzen. 


Rerreter, Tavid; geb. gu Nürnberg den 
8. Februar 1649, + ald Generalfuperint. 
des Herjogthums Hinterpommem und bes 
Fürſtenthums Cammin ju Stargard am 
5. Yuli 1726. 

Gin Shrift fawn ohne Krenz nidt fein. 


Picumann, Casper; geb. ju Breslau den 
14. September 1648, + als Rircheninfpector 
und Pastor prim. an St. Glifabeth daſelbſt 
am 27. Januar 1715. 

Ad mein Herz was foll id fprecden 
Adam hat im Paradies 

Auf mein Herz bes Herren Tag 

Auf mein Herz geh mit zu Grabe 

Mott du baft in deinem Sohn 

Gottes und Marien Sohn 

Gott meines Lebens Meifter 

Großer Gott von alten Zeiten 

Herr auf Srden muß ich leiden 

(Herr bu fahr~— mit Glanz und Freuben) 


| 
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Herr du Gaft fiir alle Suünder 

Herr bu haft in beinem Reidy 

Herr es tft alles bein 

Herr es ift ein Tag erfchienen 

Herr es ift von meinem Leber: 

Here Himmels und ber Erden 

Herr ih gable Tag und Stunde 
Jeſu (Orig.: Chrifte) ber bu Thor und Riegel 
Liebfter Gott wann werd id ſterben 
Liebfter Heiland du biſt mein 

Mein Gott die arme Welt 

Mein Gott mun iſt es wieder Morgen 
Mit Gott will iss anfangen 

Nun bricht bie finftre Macht herein 
O du arme Geele 

O Gott von bem wir alles Faber 
O Sefu mein Verfangen 

© Woblfabrt fiber alle 

Süßeſter Sefu wobin bift br fommen 
Unfer Sabbath geht gu Ende 
Wilommen liebe Stunden 

Wohl mir Fefu du bift todt. 


Neumann, Gottfried; geb. um 1688, + als 
Mitglied der Briivergemeinde i. J. 1782. 
Ci wie fo fanft verſchläfeſt bu. 


Nenmark, Georg; geb. ju Mühlhauſen in 
Thiiringen den 16. März 1621, + als 
Bibliothetar und Archivfecretair gu Weimar 
am 8. Yuli 1681. 

(Ad lak bir liebfter Gott gefallen) 
Bift bu Ephraim betritbet 

G8 hat uns heifer treten 

G8 lebt tein Menſch auf Erden 

Ich bin miibe mehr gu leben 

Ich danke bir mein Gott von Herzen 
Sch laffe Gott in allem walter 

Go traget mid) denn immer bin 

Wer nur ben lieben Gott läßt walter 
Wie mein gerechter Gott nur will. 


Reumeifter, Erdmann ; geb. ju Uedterib bet 
Weifenfels den 12. Mai 1671, + als 
Hauptpaftor an St. Sacob in Hamburg 
den 18. Anguft 1756. 

Ah anserwablte Stunde 

Ah bak nicht die letzte Stunde 

Ach Gott fol mid benn fort und fort 
Ad Gott wie mander Kummer madt 
Ad fagt mir nidts von Gold und Schätzen 
Ad wie betrübt find fromme Geelen 
Alfo hat Gott bie Welt geliebet 

An Jeſu hängt mein Herg und Sinn 
Auf mein Herz ermuntre did 

Bleih Sefu bleib bet mir 

Chriſti Blut und Geredtighett 
Chriſtum über alles lieben 

Chriſtus ift mein Shag und Leber 
Dein Geburtstag tritt von neuem 
Der Abend kommt fo fomm aud du 
Die neue Wode geht nun an 

Die Welt mag broben ober Loder 

Du Herzog meiner Seligheit 

Eitle Well ih bin dein můde 








~~ 
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Ermuntert euch erquickte Glieder 
Gieb mir ein fröhlich Herz 

Gott Lob ber Tag iſt nun beſchlofſen 
Gott madt ein grokes Abendmahl 
Gott fo ift burdh deinen Segen 

Gott ftrafe nidt nad meiner Schuld 
Gute Nacht bu Nacht ber Erben 
Herr Gott ber bu ben Sheftand 
Herr Jeſu Chrift mein höchſtes Sut 
Höchſter Gott durd deinen Segen 
Saudset Gott in allen Landen 

Ich bin bei allem Kummer ftille 

Ich bin ber Erben müde 

Sh faffe Gott in allem walten 

Ich trete grofer Gott vor bid 

3h weif an wen id glaube, An 
Ich weiß an wen id glaube, Mein 
Ich weiß daß mein Erlöſer lebet 
Ich will auch nicht mehr traurig ſein 
Ich will bie Hand und Ruthe hiffen 
Ich wil mid aud nicht mehr mit 2c. 
Sefu groper Wunberftern 

Jeſu meine Freude, IG 

Jeſu meine Freude, Jeſu 

Sefus nimmt bie Siinber an 

Sefu wirft bu balb erfdeinen 

Laffet mid mit Freuben ſprechen 
Machs lieber Gott wie dirs gefallt 
Meinen Jeſum laß ih nidt, Den 
Meinen Jeſum lag id nist, Der 
Meine Seele bleibet title 

Meines Jeſu Paffion 

Mein Herz warum betriibft bu bid 
Mein Leib und Seele freuet fid 
Mein lieber Gott gedente meiner 
Merk auf iby Menſchenkinder 

Nun fid bie Nacht geendet hat 

Nun wir find aud diesmal fatt 

Ob Menſchen ug und weife fein 

O Jeſu will bu nod 

Preife Gott mein gang Gemilthe 

Sei gufrieden mein Gemilthe 

So geht bie Beit bed Tageslidts 
So ift bie Wode nun geſchloſſen 
Was hilfts bak id mid quale 

Was Fefus thut ift woblgethan, Dies 
Was Jeſus thut ift wobhlgethan, Wohl 
Werde munter mein Gernithe 

Wie Gott will alfo will id fagen 
Wo fliehf bu armer Simbder bin. 


Neunherz, Johann; geb. yu Waltersdorf bei 
Kupferberg in Seblefien den 16. Auguft 
1653, + als Oberpfarrer ju Hirfdberg am 


26. November 1737. 
Hodgelobt fei unfer Gott 
Mein Freund ift mein und id) bin fein 
Oeffne mir mein Herzensthor 
Bweene Finger gehn mit Sebnen. 


Reuk, Heinrich Georg; geb. su Elbingerode 
am Harz den 11. März 1654, + al8 Con: 
fiftorialrath und Guperintendent in Wer: 


nigerode am 30. Geptember 1716. 


Ad bak Gottes Hilfe time 
Ad Herr wie lange willft bu mein 
Ud ſehnt weldhe Lieb und Gnod. 
Dankt bem Herrn ihr Gottesknechte 
Das ift cin theures werthes Wort 
Derfelbe Mann 
Gin reines Herz Here (Haff in mir 
end) Wolluft o bu Gift 
rommes Herz fei unbetriibet 
ich mir mein Gott nad bir 
Gott des Scepter Stubl und Krone 
Gott und Welt unb beiber Glieder 
Herr dir bab ich mich ergeben 
Herr Sott ber bu Hinunel Erden 
Herr hadere mit meinen Gaberern 
3G armes Menfdentind 
Ich will fo fang ich werbe leben 
Seju Hilf und Arzt ber Seelen 
Jeſu Jeſu mein Verlangen 
Ihr Menſchen frenet end 
Kommt herzu laßt uns jetzund 
Kommt meine Kinder merlet meine Lehren 
Lobt Gott den Herm dann unſern 2. 
Mein Gott ſelbſt ift für arid 
Nun ift Heil Kraft Gewalt und Reid 
O ach betriibte Zeit 


D 

O Sefu meiner Seele Leben 

O Jeſu meines Lebens Licht 

O Jeſu mein Friede 

O Jeſu wahrer Arzt der Seelen 
O Menſch bedenk es eben 

O Menſchenkind willſt du mit Got 
O ſuͤßes Licht wenn id gedenke bein 
O Bater der Barmherzigkeit 

Padet end ihr eiteln Sorgen 
Warum willft bu zagen. 


Neuftütter, Ehriftian Adelph (Ryftarnk 


um 1542. 
Der Welte Heiland Jeſus Chriſt 
Herodes Feind und böſe Rind 
O werther lieber beilger Geift 
Wah auf verloren Greatur. 


Ricolat, Jeremias; des folgenden Buta 


geb. gu Dtengeringhaufen im Fiiritenth.a 
Walded den 18. Suli 1558, + als Sart 
intendent dafelbft am 2. December 163° 


Herr Chriſt thu mir verleihen. 
Ricolai, Philipp; ged. yu Mengeringh=™ 


in Walded ben 10. Auguft 1556, + * 
Hauptpaftor und Genior an St. Cathar’ 
in Hamburg am 26. October 1608 soe 

: D. very 
Salle 180s D. Phil. Ricslais Sebes 


Bad 
Wie {hin leudtet ber Morgenftern. 


Aut. Regiſter) 


Riedling, Johann; war im der Beit von 
1638— 1655 Lehrer an dem Gymnaſium 
zu Ultenburg. 

Gott Lob unb Dank es ift nunmehr 
Ich war eit Meines Kindelein 

Lobt Gott ibr Chriften allzugleich 
Zieht bin ihr lieben Kinder zieht. 

Niemeher, Auguft Hermann; geb. zu Halle 
den 1. September 1754, t al3 Prof. der 
Theol., Kangler der Univerfitat und Director 
ver Frandefden CStiftungen daſelbſt am 
7. Juli 1828. 


l. @. » Riemever. Bon A. Jacobs and 3.: G. 
antes fine 1881. 


Du deſſen Augen floſſen) 
Se weiß am wen id glaube. 

Pifanins, Shriftian; geb ju Lelingen in 
Dithmarfden den 21. März 1629, + als 
Paftor ju Bielefeld und Superintendent 
ber Graffdaft Ravensberg am 5. Juni 
1689. 


O groper Gott vom HimmelSthron. 


Nitſchmann, Anna; sweite Chegattin des 
Grafen Nicolaus Ludwig v. Bingendorf, 
geb. zu Runewalde im Mähren den 
24. Movember 1715, + gu Hermbut am 
21. Mai 1760. 

O Lanun id bitt bid findlid. 

Rotter der ältere, Balbulus genannt; geb. 
gu Heiligau um 850, Benedictinermiind in 
St. Gallen, t am 6. Mpril 912. 

Media vita in morte sumus. 


Ravalis, ſ. Hardenberg. 


Qabjentoun, Sebaftian, 1558 zu Heidelberg. 
Bewahr mid Kerr. 


Oderborn, Paul; Prediger in Riga gu Ende 
des 16. Jahrh. 
Der Tag hat ſich geneiget. 
Oeler, Ludwig; lebte um 1530 als Canonicu3 
_ am St. Thomasftift in Strabburg. 
Wh Herr firaf mid nidt in beinem Zorn 
Ach Herr wie ift ber Feinde fo viel 
Auf bic Herr ift mein Crauen fteif 
Erhor mein Wort mein Reb vernimm 
Erhör mid wenn id ruf gu dir 
Herr unfer Herr wie herrlich ift 
Wohl dem NMenſchen der wandelt midt. 
Demler, Georgius Aemilins, cin Schwager 
Luthers; geb. in Mansfeld den 25. Juni 
1517, + al Superintendent ju Stolberg 
am Harz den 22. Mai 1569. 
Danket dem Herren der uns all thut nähren. 
Hertel, Gelandtidaftscanglift von Kurſachſen 
in Regensburg. 
Herr Habe acdht auf mid. 


Olearius, 
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Johaun; geb. gu Halle den 
17. September 1611, war dafelbft General: 
fuperint. und Oberhofprediger Herzogs 
Auguſt v. Sachſen, der als Adminiftrator 
des Erzſtifs Magdeburg zu Halle reſidirte. 
Nach dem Tode des Herzogs folgte er dem 
Hofe in gleicher Stellung nach Weißenfels, 
+ daſelbſt am 14. April 1684. 

Ad Vater mein Gemiith 

Adh wie grok ift deine Gnabe 

Befiehl du deine Wege 

Des VaterS Wort mein höchſter Hort 

Drückt bid hier Untren Spott und Hohn 

Gil mit Weil pflegt man gu fagen 

Cin Streit ein grofer Streit 

Frew bid febr o meine Seele 

Freuet end thr Gottestinder, Frenet 

Freuet euch ihr Gottestinder, Preifet 

Fürwahr ber Herr trug felbft 

Gelobet fei ber Serr 

Gott du weift in was fiir Zeiten 

Gott ift und bleibt ber Wundermann 

Gott Lob bie Woch heb id jest an 

Gott Lob bie Wod ift aud dabin 

Gott Lob der Sonntag kommt berbei 

Gott Lob mun geht ber Montag an 

Gott Lob ber DienStag bringt bas Lidt 

Gott Lob die Mittwoch tommt herbei 

Gott Lob bent ift ber DonnerStag 

Gott Lob ber Freitag kommt herbei 

Gott Lob bas ift ber Tag ber Ruh 

Gott Lob ber Tag ift nun beſchloſſen 

Gott Lob mein Jeſus macht mich rein 

Herr Gott in deiner Sand 

Herr Jeſu Shrift dein theures Blut 

Herr öffne mir bie Herzensthür 

Herr weil bu ſprichſt kommt ber zu mir 

Herr wenn id did) nur bab 

Hilf Gott wie muß fid dod leiden 

Ich bin gewiß mid fann nidts ſcheiden 

bante bir mein Gott, Dak bu mein 

Ich dante bir mein Gott, Dak bu mir 

Ich danke bir mein Gott, Dak bu mir 

Ich will zu aller Stund 

Jeſus ſelbſt mein Licht und Leben 

Iſt deiner Sünden viel 

Laß mich o treuer Gott 

Lieber Gott ich muß bekennen 

Lieber Vater ſoll ich dulden 

Lobe mein Herz deinen Gott 

Lob Preis Ruhm Ehr und Dank 

Meinen Jeſum laß ich nicht 

Mein Gott mein Licht mein Schutz 

Mein Gott und Vater gieb du mir 

Müh und Arbeit heißt mein Leben 

Run fommt bas neue Kirdenjabr 

O Gott voll Gnad und Giitigfeit 

O grofer Gott du reines Wefen 

O Jeſu bir fei ewig Dant 

O Jeſu Gottes Lamm 

O weld ein tiefes Meer 

O Wunder grof Marien Schoß Hat Gottes 

O Wunder grok Marien Shop Hat heut 

Gollt ih meinem Gott nidt trauen 











ae⸗ Olearius — Pfehſerlorn Vrhabeichel 
Sollt ich meinen Jeſum laſſen Othfar, rien: geb. 1609 yu Terhbij 
u Rechnung Redhnung will 
Be —æe —— — Stood Bent als practifer Yat jy 


Wenn bid Unglück bat betreten 
Wer ben Ebhftand will erwählen 
Woblauf mein Herz yu Gott 
Winbderbarer Gunadenthron. 


Olearius, Johann ECbriftian; des vorigen 
Gobn, geb. gu Halle ben 22. Juni 1646, 
t+ al8 Oberpfarrer gu U. L. Fr., Superin: 
tendent und Conjijtorialrath dafelbjt am 
9. December 1699. 

Gott ber bu bleibeft wie bu bift 
Gott du weißt es wie id finne. 


Olearins, Johann Gottfried; cin Bruders⸗ 
fohn des Johann Olearius, geb. gu Halle 
den 25. Geptember 1635, + als Superin: 
tendent und Ponfterialeath in Axrnſtadt 
am 21. Mai 171 

Did bet ih an mein psn Gott 
Es war dte ganze W 

Geht ihr traurigen Sebantten 
Komm du werthes Löſegeld 

Clifdher, Johaun Valthafar; geb. 1685 ju 
Reichenbach im Voigtlande, feit 1720 Pajtor 
in feiner Vaterftadt. 

Der Finger Shrifti Seiden iſt. 


Olter, Wilhelm; um 1650. 
Jeſu du mein Lebenshort 
Shr Chriſten in ber ganzen Welt, I. S. 71>- 


Omeis, Maguus Daniel; geb. ju Nürnberg 
den 6. Geptember 1646, + als Prof. der 
Poefie gu Altdorf am 22. November 1708. 

Es ift nun ans mit meinem Leben 
Immer frohlich immer frdhlid. 


Opig, Martin (v. Boberfeld); per Begriinder 
der erften fcblefifden Didterfdule, geb. in 
Bunglau den 23. December 1597, + ald 
Königl. Polnifder Rath und Hiftoriograph 
zu Dangig am 20. Auguſt 1639. 

—* Oe ayraa abeee * 2, —— De 
B. Breslau (Morgenftern) 1862 
stu auf die rechte Reit ift bier 
Auf auf mein Herz und du mein ganzer Sinn 
Aus diefem tiefem Grunde 
Gleichwie ein Gig mit ſchneller Fludt 
Herr nidt fide beine Rade 
Herr unſer Gott Scherer aller Serren 
Ich will meine Stimm erheben 
Laß o Serr bein Obr ſich neigen 
O Licht geboren aus bem Lidte 
Wer Gott bas Herze giebet. 

Ortlieb, Carl; geb. yu Cels den 17. Yanuar 
1628, Hofprediger und Confiftorialrath da: 
felbjt, + al8 Diaconus an St. Clifabeth 
in Breslau am 17. Wuguft 1678. 

Unfer Wanbel it im Himmel, 


Wuf die bu fo liegeß nieber. 


Pauli, Seruaun Reinhold; ged. ju Warin: 
burg den 23. Februar 1682, + als bon 
fiftorialrath und erfter Hofprediger an wr 
teformirten Domfirche zu Halle a. d. 2 
am 5. Sebruar 1750. 

Lobe Lobe meine Seele. 


Pauli, Joadin; geb. um 1636 ju Wilenae 
in der Mark, nod 1674 Hauslebre n 
Berlin. 

Ad meiner Sünden Laft 

Der Tag ift bin mum kommt die Nacht 
O der Chriſte Gottes Sohn 

So geb ich mich zufrieden 

So Bab id) nun vollendet 

So find wir inSgefammt 

Bion gieb dich nur zufrieden. 

Ped, David; geb. 1610 yu Rochliß, + z- 
Pfarrer zu Perißſch unweit Glen: 
1666. 

Herr Jeſu Chriſt du höchſtes Gut 
O Bater der Barmherzigkeit. 

Peterſen, Johann Wiltzelm; geb. zu Ce: 
brück den 1. Suni 1649, als Cur 
tendent in Lüneburg wegen ſchwärmerid 
Meinungen ſeines Amtes emſſeßt, kr 
zuletßzt auf ſeinem Gute Thomern ber Se: 
+t am 31. Januar 1727. S. des f: 
Selbftbiograpbie v. J. 1717. 

A et draconis 

ee etit'illa hora 

Vringt Her bringt ber bem Herren Eh m 
Starte 


Cerne lapsum scrvulam 
Das Wort ift Fleiſch worben 
Gr hat gefieget er hat gefieget 
Es ift gut es ift febr gut 
Herr einige dod balb beine Kinder 
Jem clemens pie Deus 

esu perpetuo 
Liebfter Jeſu liebſtes Leben 
O adorandum ens entium 
O bu anbetungSwwiirdiges Weſen 
O Herr ber Herrlichkeit 
Quando tandem venies 
Salve crux beata salve 

Selig felig felig find 
Friumph Triumph dem Lamm 
Wann ethlid iG bod einmal. 


Pieler, Paul; geb. ju Neujtadt im aur? | 
thum Glogau ben 8. October 1651. 7-4 
Bürgermeiſter gu Budiffin nad |sl" 

Was ift bas fiir ein groker Scab. 

Pleffertorn, Gesrg Miceli; ged. e+ 3 

bem Gifenadfden Dorje Sita. + # 








Hut <agiire] 


Cuperintendent und Confiftorialaffefjoe zu 
Grifentonna bei Gotha am 3. März 1732. | 
Gr hat ſich dadurch, dap er dad L., Wer | 
weip wie nabe mir mein Greve“ fiir fid 
in Anſpruch nahm, viel Berdrub zugezogen. 

Ah wie betrübt find fromme Seelen 

3h will durch mein ganged Leber 

Mein Gemuth wie fo betritht 

Was frag ich nach ber Welt. 


Pfeiffer, Chvifteph;, geb. 1689 ju Oels, + als 
Pfarrer gu Stolg bei Frantenftetn ven 
23. December 1758. 

Gottes und Marien Sohn. 


Pfeil, Chriſtophh Carl Ludwig v.; geb. ju 
Grünſtadt in der Grafſchaft Leiningen den 
20. Januar 1712, würtembergiſcher geheimer 
Legationsrath, + als Königl. preuß. Geim⸗ 
rath und Miniſter auf ſeinem Gute Deuf⸗ 
ſtetten im Anſpachiſchen am 28. Marj 
1776. 

Allein und doch nicht ganz alleine 
Am Grab der Chriſten ſiuget man 
Auf mein Herz dein Heil ift nahe 
Beffer ift tein Zag zux Buße 
Betgemeinde heilge did 

Der Gerechten Seelen 

Der Glaube hilft wenn mists ze. 
Der Vater ſiehts Rind lak es fein 
Der Bater zürnt von Herzen nidt 
Eins ift noth wer bat dies Sine 
Gott du Geber aller Gaben 
Outer Seelenbirt 

Herr bei jedem Wort unb Werke 
Herr dein herglides Berlangen 
Hert Jeſu W und O 

Heut fang id) wieder an gu zählen 
Hort Hent ver Weiſen große Frage 
Ich Halte meinem Jeſu fille 
Jeſu deſſen gute Gand 

Jeſu du allein 

Sefu komm ia unjre Mitten 
Jeſus der fiir mich gelittert 
Jeſus geftern Jeſus heute 

Sn Jefu Ramen der mit heut 

Nam ither alle Namen 

Nun weik ibs nun ift Jeſus mem 

Nur in Jeſu Blut und Wunben 

Gegnet uns gu guter lest 

Selig felig find bie Seelen 

Gingt Sieg ſingt lauter Sieg 

Was foll id mit Jeſu made 

Wohl einem Haus ba Jeſus Chriſt. 


Bruck, Johaun Ernjt; lebte als Ptedlen- 
burgifder Hofprediger und Kirchenrath in 
Güftrow in der 2. Hälfte des 17. Jahrh. 

Warum betriibft du did. 

BHilippi, Ernſt Chrijtian ; ged. ju Gublingen 
in vex Grafſchaft Hoya 1668, + al8 Hof: 
prediger und Confiftorialcath in Merſe— 


burg am 26. Sebruar 1736. Ex iff der , 


Pfeiſter — Prutoriub 
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Herausgeber des Merfeburger Geſangbuchs 
pon 1716. 
Mein Jeſu zeig mir deine Wege. 

Piftorius, Georg Tobias; Gritflid Hoben: 
lohiſcher Rath und Rangleidirector gu 
Weidersheim um 1720. 

Auf auf o Menſch und fae nidt. 

Pitisens, Varthalomaus, geb. zu Grinberg 
in Geblefien den 24. Auguſt 1561, + als 
reformirter kurpfälziſcher Oberhofprediger 
am 2. Juli 1613. 

Als Jeſus jetzund ſterben wollt. 


Platz, Johann Georg; angeblich Kanzler in 
Bautzen um 1720. 
Laß es gehen laß es ſtehen. 
Polio, Struphorianus (Althieſſer); ein 
Straßburger, war 1507 bereits Prieſter, 
+ al8 evangel. Prediger in feiner Vater: 
fradt nad 1583. 
Vater unfer wir bitter did. 


Pomarius, Johannes (Baumgarten); ged. 

1514 ju Meigen, + al3 Paſtor gu St. Spiritus 
-in Magveburg am 18. Muürz 1578. 
Mihi sacellam coelicum (7?) 
Mir ift ein geiſtlich Kirchelein. 

Porſch, Ehriftoph; geb. 1652 zu Elbing, 
+ al Baftor an ver St. Marienkirche da⸗ 
felo# 1713. 

Ran waden Gottes Strafgeridte. 


Psidel, Johann; geb. zu Tübingen den 
29. Yanuar 1711, + als gweiter Diaconus 
dafelbft am 4. Juni 1742. 

Einmal ift bie Schuld entrichtet. 


Poſthius, Johannes; reformirter Didhter, 
geb. gu Germershetm 1537, ¢ al8 fur: 
pfälziſcher Leibmedicus in Mosbach am 
9A. Suni 1597. | 

Bu Gott allein hab ichs geftellt. 


Pratorius, Benjamin; ged. ju Weißenfels 
den 15. Sebruar 1571, + als Pastor 
substit. ju Liffa bei Delibfd nad) 1668. 

Auf Töchter sien ſchauet bier 

Das ift mir lieb mein Gott und Hort 
Erſcheine ſüßer Seelengaft 

Laß es Jeſu dich erbarmen 

O wundergroße Treu 

Schönſte Sonne Himmelszier 

Sei getren bis an das Ende 

Spaltet Augen und exwadt 

Triumph Gott fabret auf mit Schall 
Triumph Triumph es fommet mit Pradt 
Vater adh lak Troſt erjdeinen 

Wer will bie auserwählte Sdhaar 
Wie find bie Werke grok und viel 
Wohl mir Jeſus meine Freunde. 


— — — 
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Pratorius, Shrifteph (Schulze, Scultetus); 
Advocat in Stendal nach 1650. 
Chriſte wahres Seelenlidt 
Gott der du Grits bift 
Gott ift cin Gott ber Liebe 
Wer fein Vertranen fet in Gott. 


Pratorius, Stephan; war Wusgangs des 
16. Jahrh. Prediger gu Salzwedel. 
Was hat gethan ber beilig Chrift. 


Pratje, Johann Adam; um 1750. 
O groke Seligteit. 


Prefovins, Chriftian; + als PBfarrer ju 
Germendorf bei Bebhdenif in der Mark 
Brandenburg 1729. 

Die Liebe zeugt ohn Heuchelei. 
Gleichwie ft Minget ſchön und bell, I. 


Wollt ihr vor Gott aufridtig wandeln. 


Pretten, Johaun; geb. zu Naumburg am 
10. April 1634, + als Pastor prim. da⸗ 
felbft am 15. März 1708. 

Go fomm geliebte Todesſtund (?). 


Preuk, Johannes; cin Gocinianer, geb. 
1620 gu Guben in der Niederlaujip, + al8 
Prediger einer focin. Gemeinde in dem 
brandenb. Dorfe Sehelo 1696. 

Bedenk o Menſch bas Ende I. S. 61>. 


Prudentius, Murelins, mit dem Beinamen 
Clemen3; geb. gu GSaragoffa um 348, 
Oberfter der Raiferlichen Leibwacde, entfagte 
mit 57 Jabren feinen Wemtern, um in der 
Stille ver Chre Gottes und der Verherr⸗ 
lidung Chrijti gu leben, + um 413. 

Corde natus ex parentis 
Jam moesta quiesce querela. 


Quirsfeld, Johann; geb. 1642 zu Dresden, 
+ al8 Diaconus zu Pirna den 18. Juni 
1686. 


Ihr Eltern gute Nacht 
Mein Heiland was für Seelenweh 
O Tod was willſt du ſchrecken. 


Naumbach, Johann Jacob; geb. zu Halle den 
24. Februar 1693, + als Prof. der Theol. 
und Superintendent zu Gieben am 18. April 


1799. 
8 geiſil. Boll 
——* eo —— 
@ 3 — a e 
— —— 1875. 9. Dantes: Die Gam 
Allweifer Schöpfer aller Dinge 
Alwiffender vollkommner Geift 
Auf Seele fide bid 
Dak Gottes Sohn ber wabre Chrift 
Dein Mittler tommt auf blöde Seele 
Dennod bleib ich ftetS an dir 
Der Glaub ift oft fo ſchwach und matt 
Der Herr hat nie fein Wort gebrocden 


Pratorius — Ramler 


[Miphabeti es 


Der Herr is ut im deſſen Dienft x. 
Du fag in geredt 

Du umnbefledtes Gotteslamm 

Du wefentlides Ebenbild 

Gin Jahr geht nad dem anbern bin 

Gin neugebornes Gottestind 

Eins bab id liebfter Vater bir 

Gin von Gott geborner Chrift 

Erhabne Majeftat 

Ermuntre bid) beklemmter Geift 

(Ermuntre did) mein Herg tm Slauben) 

Erſtandner Helb Hier wirft gu 2. 

Erwürgtes Lamm an einem Kreuz erhöht 

Ewge Liebe mein Gemiithe 

Freundlichſter Immanuel 

Frommes Lamm durch deſſen Wunden 

Geiſt der Gnaden ſieh ich ſtelle 

Geiſt ber Kraft ber Zucht und Liebe 

Gerechter Gott vor dein Gericht 

Gefes und Evangelium 

Gott ift geredt erfreu did) Seele 

Gott Lob bie Retfe ift volbradt 

Groper Mittler ber zur Rechten 

Halleluja mein Konig ſiegt (2) 

Heiland deine Menſchenliebe 

Herr deine Allmacht reicht fo weit 

Herr Gott es lieget uns tm Sinn (?) 
HiHftes Weſen reinfte Sonne 

35 fte Vollkommenheit reineſte Sonne 

Hofianna Davids Gobn, Der in 

Sh bin getauft auf deinen Ramen 

Sefus nimmt die Simbder an 

Shr Glieder Chrifti kommt 

Immanuel bu Vrautgam reiner Herzen 

Kommt Seelen und beſchauet 

Konig bem fein Konig gleichet 

Mein großer Freund wird klein wm meinetwila 

Mein groper Heiland deine Treue 

O Heiland Urſprung reiner Luft 

Mein Jeſu ber bu vor bem Seiden 

Mein unbefledtes Lamm 

Nur unbetriibt 

O groger Geift des Weſen alles fillet 

O großer Geift o Urfprung aller Dinge 

O Lehrer bem fein andrer gleid 

OD unausfpredlider Verluft 

O Bunbderflut das höchſte Gut 

Reiner Brautigam 

Salb uns mit deiner Liebe 

Schöpfer aller Menjdentinder 

Seht uns ift ein Kind geboren 

Trofter blöder Herzen 

Unenblider Gott höchſtes Gut 

Unumſchränkte Liebe 

Verſöhnter Vater der du bift 

Vollfommenftes Lidt hidftes Gu 

Bollkommnes Licht bas keine Rast beflec⸗ 

Wie herrlich iſts ein Schäflein Chriſi wate 

Wie herrlich war des Menſchen Gert 

Wirf bidder Sinn ben Kummer Hin. 


Rawler, Carl Wilhelm; geb. gu Kolber = 
Hinterpommern den 25. Februar 172, &" 
ber Aejthetit ju Berlin, + am 1). Aptu li 

Du defien Augen flofien, Str. L 











Aut. —Regifter } 


Red. Ean. (Conrad Redinger?) 
Ich bank bir Gott fiir all deine Wohlthat. 


Rehberger, Undreas; geb. gu Nürnberg den 
18. November 1716, + als Pfarrer an 
St. Jacob dafelbft am 16. Pai 1769. 

Gerr der bu in ber Hobe thronft (?) 
Jehova deſſen Ruhm und Ehre 

Mein Heiland hab ich Gnade funden 
Zu dir iſt meine Seele ſtille. 


Reidel, Chriſtoph Auguft; geb. yu Grog: 
reuth den 4. Juli 1715, * als Prediger 
an St. Aegidien in Nürnberg am 10. Februar 
1774. 

Ich walle meiner Heimath zu. 

Reichwald (Reichenwald, Radewald), Johann; 

ein unbefannter Schleſier um 1630. 
Jetzt leudtet [hon vom Himmelsthron. 


Reimann, Georg; geb. su Leobſchüz in Ober: 
fecblefien Oftern 1570, t+ ald Prof. der 
Peredtfamleit gu Königsberg am 9. Suni 
1615. 

Aus Lieb aft Gott ber Chriftenbeit 
Wir fingen all mit Freubdenfdall. 


Reinclius, Johann Georg Salome; ged. 
ju Schleufingen ben 23. Auguft 1683, 
ward 1724 Pfarrer gu Heinridhs bei Subl, 
wo et 1753 nod lebte. 

Schönſter Fefu liebftes Leber. 

Reig, Franzisca Barbara; geb. ju Mart: 
breit in Franken den 7. Suni 1715, + gu 
Gommerbhaufen 1785. 

Das ift je gewißlich wahr (?). 

Reig, Johann Adam Leonhard; der Later 
der vorigen, geb. yu Unterlaimbad im 
Fiirftenthum Schwarzenberg den 3. März 
1680, + als Paftor gu Markbreit in 
Franken am 22. September 1753. 

Dennod bleib ih frets an dir. 


Meusner, Adam (Reifner); geb. gu Mündel⸗ 
beim 1496, Schüler Johann Reuchlins, 
Gebeimfecretair de3 Feldhauptmanns Georg 
p. Frundsberg, Freund Caspar Schwenk⸗ 
feldts, + um 1575 in feiner Baterftant. 

Ewiger Vater im Himmelreid 

Sn did bab ih geboffet Herr. 


keusner, Shrifteph (Reufner). 

Freu dich ängſtliches Gewiſſen (?). 

‘ensts-Ebersvderf, ſ. Benigna. 

üichter, Chriftian Friedrich; geb. zu Sorau 
in der Niederlauſitz den 5. October 1676, 
Auguſt Hermann Franckes Mitarbeiter als 
Inſpector des Pädagogiums und Arzt des 
Waiſenhauſes zu Halle, als welcher er die 
Fiſqher, Lexicon ber Kirchenlieber. IL 


Red. — Ringwald 
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Anfertigung dev bekannten Waifenhaus: 
Argneien (insbef. ber essentia dulcis) leitete, 
t ven 5. October 1711. 

Das Leben unfres Konigs fiegt 

Der {omate eg ift breit genug gum eben 

Die liebliden Blide die Sefus mir giebt 

Die fanfte Bewegung die liebliche Kraft 

Die Seele ift dazu _peboren 

GS glanget ber Chriſten inwendiges Leben 

ES ift nicht [ouvet ein Chriſt gu fein 

G8 foftet viel ein Chrift gu fein 

Gott ben ih als Liebe fenne 

Hier legt mein Sinn fid vor dir nieder 

Giiter wird bie Nacht ber Sitnden 

Sefu gieb mir beine Fille 

Jeſus ift bas ſchönſte Licht 

Maria pat bas befte Theil erwählet 

Mein Armuth madht nid ſchreien 

Meine Freund zerſchmilzt aus Lieb 2c. 

Mein gnug befdwerter Sinn 

Meine Salomo bein freumblides Regieren 

O Liebe bie ben Himmel hat zerriſſen 

O wie felig find bie Seelen 

Seid gufrieden lieben Brüder 

Stiles Lamm und Friedefiirft 

Wirf Aan von mir das fdwere Joch ber 


en 
Wo ift meine Sonne blieben. 


Ridter, Gregor; geb. su Oſtritz den 1. Februar 
1560, + al8 Pastor prim. ju Gérlig den 
14. Auguft 1624. 

Laffet ab von enren Thranen 
Steh bod Seele fteh bod ftille. 


Riedel, G.; um 1750. 
Die Zeit etlt nad ber Ewigkeit. 


Riedner, Johann Ulrich; geb. zu Nürnberg 
den 22. Januar 1642, + als Prediger da: 
felbft am 11. Yanuar 1718. 

Run wader alle Walder. 


Rieger, Philipp Friedrig; geb. 3u Stuttgart 
den 1. October 1722 ald ein Sohn de3 
berühmten Predigers und Stadtfpecials 
Georg Contad Rieger, Giinftling des 
Herjogs Carl v. Wiirtemberg, unerwartet 
geſtürzt, Gefangener su Hobentwiel, nad 
fener Begnadigung Generalmajor und 
Heftungscommandant vb. Hohenagperg, + am 
15. Mai 1782. 

@laubger Jeſu auf Bertranen, ſ. Heiligſter 
Jeſu Heilgungsquelle. 


Ringwald, Bartholomäus; geb. 1530 zu 
Frankfurt a. d. Oder, + 1598 als Pfarrer 
gu Langfeld bet Sonnenburg in der Neu: 
matt. ; 

Joh. . : Seben 
und atin B Ringwatbe ee aoe 
8. Bingroart und . —— —* win Beltrag yur 
loen Oresan 1 Baler 
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Ach Gott erbarm dich Aber mid 

1 @ott tr Gnaden von uns wend 
Gott was hats in allem Stand 
Gott wie ſchwer ift mir mein Her; 


an bu allerhBdfter Gott 
Herr du frommer Vater gut 
a lieben Ehriften jung und alt 
Ad lieben Chrijten trauert nidt 


Der Herr t mein getreuer ot 
Es ift gewißlich an ber Zeit 
Bret bid) bu werthe Gbriftenbeit, Denn 

reu bid) du werthe Chriſtenheit 
Freut euch all bie ihr Leide tr 
Geliebten Freund was thut ihr fo vergagen 
Gott heilger Getft Sif uns mit Grund 
Gott Vater Urfprung Ouell und Grund 
pil hilf mix denn th werd gar febr 

Serr pi apr bu Peale @ut, Du 

bi yea e8 Gut, Bon 

Herr 3 m Gbrifte Go es Sohn 


Herr Jeſu unb Seif 


Rintart — Rift 


Auf meine Seel und rilfte bid 
(Barmbergiger grunbfrommer Gott) 
Bleiches Antlitz fei gegqritfet 
Das alt ift abgegangen 
Dem Herren will id fingen 
Der bu aft fiir mid geniifet 
Der Tag ift hin ber Sonnen Glan; 
Die Nacht ift mun verſchwunden 
Bu groper Gott ber bu die Welt 
— — 
ensbrot Serr Jefu 
Lebenfürſt Herr Jeſu Chrift 
und Dank ſei dir geſungen 
Ermuntre dich mein mace Geift 
Erſchrecklich iſt es bak man nidt 
G8 wartet alleS Herr auf did 
olget mir ruft uns das Leben 
nla auf mein Herz fei wohlgemuth 
rif auf und laßt uns fingen 
Frohlodet jetzt mit Hinden 
Geh in dein Herz o Menfdentind 
Gelobet fetft bu a coher Gott, Dak 
Gelobet feift bu grofer Gott, Du 


[Wiphabei es 


Herr se abc * well B go wohl 


Here Sefu Chri vet ‘6 apfind 
Herr wer wird in ber Hiltten 
Hilf Gott wie te ehts fo 


Gelobt fei Gott mit Freuben 
Glück gu ber frommen Heiden Schaar 


il w K t laßt uns { 
if mie er Seu Ort - — —— 
Ihr —*5*— thut nicht Gott iſt die Star? und Zuverſicht Rat 


Groge Wunder find gef vi 
Helft mix mit Freuden 
Serr Jeſu aan ber bu rae biſt 
Herr Jeſu Chriſt mein Troſt ub an 
Herr Jeſu Ehrift mein Tro Mat, 
Herr meinen Geift befebl i 
Here warum lafjeft bu mi 33. 
Heut iſt das rechte Jubelf 

Schaar Heut iſt der Tag der Freuden 
Wer unterm Schirm des Höchſten fibt Hilf Herr Jeſu lak gelingen 
Wohl bem ban Gott all feine Siind Jammer hat mid ganz umgeber 
Wohl bem ber nicht mit Meuchelrath. 34 armer Men ent bekenn jest frei 

e 


Lobet den Herrn und bent i ibm feiner Gaben 
Lobt Gott den Herrn and Hergenégrund 
mi t trauert übrig lieben Lent 
ommer und getrener Gott 
5 @ott der bu bie Menſchenkind 
O Gott id thu dir danken 
O heilger Getft bu höchſtes Gut 
O Herr bein Obren neig gu mir 
O Herr Gott der bu deiner 


* 
J— 


Rintart, Martin; geb. gu Eilenburg den | 3 it ber ence leben, Denn 
23. Upril 1586, F als Ardhiviaconns ba: | Jd will den Gerren oben, Sein beri 
felbft am 8. December 1649. Ich will ben Serren {oben, Sein Lo 


. Blato: M. RM. Rinkart 
ne Bla Seite ntact nad feinem dufert Leben Sd will vor allen Dingen 


Sefu ber bu meine Seele 
Wd Vater unfer Gott 
Hilf uns Herr in allen Dingen 
Lobe lobe meine Seele 3 etme 
3 


Run danket alle Gott. — — efter 
Rift, Johann; geb. su Ottenfen bei Hamburg ah leg might : — Sohn 


den 8. März 1607, + als Paſtor su Wedel Rei Winder findet 
a. d. Elbe im Holfteinifien am 31. Auguft @onmt —J— ihr —ãA— 





1667. Laffet uns ben Herren preiſen 
Zh. Hanfer: Bohan Niſt und feite Feit. Halle Laſſet uns ihr Chriſten fing 
1873. Lak jetzt mit fiigen Weiſen 


Whermal ift eins dabin 


Laß mid bir Dank cee f. Saf jefe mis 
a höchſter Gott verleihe mir finben atte 


Laft ab von S 


Heber Herr bu großer Gott apt uns mit Ernf 
& mein Herr Jeſu laf mid haben) Liebfter Sefu fei — 
was iſt bo unfer Leber Lob und as — 
Allmãchti ger ftarfer Gott (Man Tobt di 
Auf auf hr Reichsgen tele Gott pie smn rath, Boe x ie 


Unf meine Seel und lo e Gott 


Mut. Regiſter] Ritſch — 
Mein Gott nun bin ich abermal 
Mein Gott ſei hochgepreiſet 
Mein Seelichen was traurſt du doch 
Merkt auf ihr Menſchenkinder 
Nun giebt mein Jeſus gute Nacht 
Run iſt die langft begehrte Zeit 
Nun ift die Mahlzeit vollenbradt 
Run lobet alle Gott 
Run Welt bu mut zurücke ſtehn 
O Blindbeit bin ich denn der Welt 
O Cwigteit bu Donnerwort 
O fröhliche Stunden o herrliche Zeit | 
O Gott bir bank ih allezeit 
O Gottes Geift mein Troft und Rath | 
O Gottes Stabt o güldnes Licht 
O großer Gott ins Himmelsthron 
O großes Werk gebeimnifvoll 
O heiliger o guter Geiſt 

O höchſtes Werk der Gnaden | 
O Jeſu Shrifte Gottes Sobn 

© Jeju meine Wonne 

(O meine Seel was trauerft bu bod) 

O {dwerer Fall ber Adam hat 

O fiiper Troft von oben 

O Traurigteit » Herzeleid | 
O Vater aller Gnaden, Du l 
© BVater aller Gnaden, Reid | 
O Bater aller Gnade, Vor | 
O Bater ber Barmberjigteit 

O Vater grok von Gnabe Lieb unb Giite | 
Sei getroft ber Herr weiß Rath | 
Bon Gnade will id fingen 

Wad auf wad auf du fidre Welt 

(Was tranerft bu o Seele dod) 

Wer Chriſtum recht will lieben 

Werde Lit bu Stadt ber Heiden 

Werde munter mein Gemilthe 

Wer ift eB ber bie Segel lentt 

Wer fol did gnugfam preifen, I. ©. 417 
Wie bit id) Dod fo gar betriibet 

Wie bift bu bod fo fromm und gut 

Wie groß ift meine Miſſethat 

Wie grog o Gott ift beime Mache 

Wie magft du bid fo kränken 

Wie tröſtlich bat dein treuer Mund 

Wie wohl hat bu gelabet. 

Witjh, Gregerins; Buehdruder ju Leipzig, 

gab 1627 ein Gefangbud heraus. 
Herr ftraf uns nidt in deinem Zorn 
Herr was find bas fiir Wunben, I. S. 2844 
SHmiidet bas Feſi mit Maien. 

Pitter, Jacob; geb. ju Halle a. d. S. den 
29. Mai 1627, + ald fürſtl. ſächſ. Magde⸗ 
burgifder Gecretair dafelbjt am 14. Auguit 
1669. 

Gin rift fol might ber Meinung fein 

Ich fabr und weiß Gott Lob wobin 

Ihr bie ihr end nach Chrifto nent. 

bber, Baul; geb. gu Wurzen den 6. Februar 
1587, + al8 Prof. der Theol. und General: 
fuperint. zu Wittenberg am 18. März 1651. 

Wd wie ctw Neinen Augenblid 

> Tov oO Cod fdreklides Bild. 
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| Robert, NKönig von Frankreich; Hugo Capets 


Sohn, regierte nach dem Tode ſeines Vaters 
998—1031. 
Veni sancte spiritus Et emitte ete. 


Nobertin, Robert; geb. 1600 zu Königsberg. 
+ als kurfürſtl. brandenb. Rath und Ober: 
fecretariuS bei der preugifden Regierung 
daſelbſt am 7. April 1648. 

Des Lebens kurze Beit. 


Rodigalt, Samuel; geb. ju GrBben unweit 
wena den 19. October 1649, 4 als Rector 
am grauen Rlojter in Berlin am 19. Mar; 
1708. 

Was Gott thut bas ift wohl gethan. 

Railing, Johann; geb. gu Lütkenburg in Hol: 
jtein den 23. September 1634, + al8 Brof. 
der Poeſie in Königsberg (Dach3 Nachfolger) 
am 21. Auguft 1679. 

Liebfter Jeſu Trot ber Herzen 
Was foll ich liebfter Fefu dw. 

Nollenhagen, Vartholemins — wird viel: 
leicht nut irrthümlich fo genannt ftatt 
Georg Rollenbagen”, geb. gu Bernau in 
ver Mittelmark den 22. April 1542, + als 
Rector det Domſchule dafelbft am 21. Mai 
1609. 

Ach Gott wem fol ichs Mager. 

MRoſenthal, Johann; geb. zu Groß⸗Sömmerda 
im Erfurter Gebiet den 6. Juni 1615, 
TF als Archidiaconus in Schmollen im 

Altenburgiſchen am 8. Juli 1690. 
Ach was iſt doch unſer Leben. 


Rosier, Hermann Burfhard; geb. 1671 ju 
Cifenad, war Kanzleirath in Köſtritz, + als 
Privatmann in Jena nad 1724. 

Du aft gefagt o treuer Gott, Du wolleft. 


Rosier, Johann Gurfhard; des vorigen 
Pater, geb. gu Schotten in Hefjen-Darm- 
ſtadt den 22. Februar 1643, + al8 Ge: 
beimrath und Confiftorialprdfinent in 
Coburg am 26. Mai 1708. 
Fürwahr mein Gott bu biſt verborgen. 


Roth, Chriftian Auguſt; geb. ju Halle a. d. S. 
den 23. Auguft 1685, Diac. an St. Ptorib 
dafelbjt. 

Gilt ihr Frommen aus ber Welt. 


Rothe, Johann Andreas; geb. gu Liffa bei 
Görlitz den 12. Ptai 1688, von 1722 bi8 
1737 ginzendorfs Patronatspfarrer in 
Herthelsoorf, + als luther. Pajtor gu 
Thommendorf in der Oberlaufib den 6. Juli 
1758. 

Das wahre Sriftenthum iſt wahrlich keichte 
Herr der du dich ſo willig dar gegeben 
30 * 
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3h habe nun den Grimb gefunden 
Komm GSeele geh in Gott gur Rub 
Unverwanbt auf Cbriftum feben 
Wenn Meine Ginmmelserben. 


Nusen, Johann Chriftoph; Amtmann ju 
Burg: Gemiinden im Heſſen-Darmſtädtiſchen, 
lebte nod 1748. 

Der Zag ift his bie Sonne gebet nieder 

Des wabhren Chrifter ganges Leben 

© wie ridtig und wie widtig 

Schlaf fanft unb wohl ſchlaf liebes Rind 

Seele wenn bu ſtets willſt ruhn 

Weg Luft bu unluftvolle Send 

Wir danken bir Herr Jeſu Chrift 

Wohl bem ber fid auf feinen Gott. 


RNiidert, Friedrich; geb. ju Schweinfurt den 
16. Pai 1789, 1841—1849 Prof. an der 
Uniberfitiit ju Berlin, + als Königl. Preuß. 
Gebeimrath auf feinem Landfike gu Neuſeß 
bei Coburg am 31. Januar 1866. 

E. Beyer: Hr. Rilderts Leben und Dichtungen. 
Coburg 1866. 


Dein Konig kommt in niedern Hüllen. 


Runge, Shrifteph; geb. yu Berlin 1619, 
Buchdrucker daſelbſt, + im December 1681. 


Ach daß bod mein Heiland tame 
Dein Wort gieb rein in unfer Herz 
Dem Herrn will id jegt fingen 
Der Glaube madt allein geredt 
Der Herr hat alleS wobl gemadt 
Des Höchſten Rind trug wabriid 2c. 
Du baft auf unfern Wegen 

Du haſt mid abermal erhört 
Errette mid mein Leben 

Es fagt bas Heil ber Sünder 

Es fei uns gnädig Gott der Serr 
Geredter Gott wann wird einmal 
Grog ift die Qual o Herr in rc. 
Haft bu Wngft im Herzen 

Herr Shrift der jiingfte Tag 

Serr in meinem Herjen 

Gier liegt ben meine Seele liebt 
Yoh bisher elende Seele 

Ich der Heiland aller Siinber 

Ich will gar gerne fterben 

Jeſu meine Liebe 

Raum bin id auferwadet 

O bak id nichts ware 

Schaffet bak ibr felig werbet 

Sei nidt ftoly o liebe Seele 
Urfprung wabrer Freuden 

Vater liebjtes Vaterherze 

Wafdet euch ihr Volk ber Siinden 
Was ift ber Menſch anf dieſer Welt 
Was willft bu mein Herz anfangen 
Wer will was Gott nélaten tig 
Wir legen uns nun ſchlafen bir. 


Ruspp, Johann Jriedrich; cin geborner 
Strapburger, + alS Adjunct der theol. 
Facultit und Ynfpector der Freitifde gu 
Halle am 26. Mai 1708. 


Ruben — 


Sachs [ Wiphabetiaes 


Auf freuet eud von Herzensgrund 
Erneure mid o ewiges Lidt 
ilf lieber Gott wie große Roth 
& bange bod an dir mein Gott 
O Herr ben alles mug 
O Sefu voller Kraft 
Sawing did auf o meine Seele. 


Rutilivs, Martin; geb. 1550 zu Düben w 
Meiben, t+ als Diaconus ju Weimar am 
18. Januar 1618. 

Ad Gott unb Herr. 


Sacer, Gottfried Wilwelm ; ged. zu Num: 
burg ben 11. uli 1635, + als Samm: 
adbocat ju Wolfenbiittel am 8. Septemty: 
1699. 

Ach Gerr ih liebe herzlich bid 
Ach ftirbt berm fo mein allerlichftes Leben 
Ad was bab ih ansgeridtet 

Barmherzger Gott und Vater 

Chriſtus ber mid liebt von Herzen 

Did mein Gott will ih nun erhöhn 

Durd Trauern unb burd Plagen 

Es ift cin foftlid Ding 

Es ift vor dir fein Heiliger geredt 

@ott der du aller Simmel Heer 

@ott bir fei Dank gegeben 

Gott fabret auf gen Himmel 

Herr auf bein Wort folls fein gewagt 

Jeſu meiner Freunden Freube 

Jeſu meines Glaubens Rier 

Komm Sterblider betradhte mid 

Liegt benn auf eimmal aller Muth 

Mein Herze ſchwinge (Orig. Mem Seiie 

ſchwing) bid empor 

Mein Herz o treuer Gott 

O bak ih tonnte Thränen gnug x. 

O wabrer Gott ber du 

O wie fo niedertradtig 

Reiß durch gefrintte Seele 

(Reift denn mun ab mein allerliebſtes Mer: 

So bab id obgefieget 

Unb wird denn aud der Gottesftadt 

(Von Gnad unb Wahrheit madtig) | 

Wad auf mein Chr auf Gaiten | 

Wenn ih was heimlid ift vollbradt | 

Wie lieblich find bod beine Füß. 


Sas, Hans; geb. gu Miirnberg den 5 w 
1494, Schuſter und Meifterfinger volch 








Ernſt Carl Gul. Sigelberger: Gant Gobi. 
Leben und feine Zine Feſtzabe 5 
ridtung des Deabeacts Ie Riratery en % 
1874. WRilenberg 187 


Chriſte bu anfinglid bift 
tifte wabr Sohn Gottes fron 
riftum vom Himmel rufe id an 
Herr Gott ih will erheben di 
Herr warum trittſt bu fo fers . 
Here wer wird wohnen tn deimer Hutt 
Herr wie lang willft vergeffen mem 
Sh trau auf Gott den Herren mar 


Mut. Regifter | 


3G will bem Herren fagen Dank 

Mein Seel lobe den Herren rein 

© Chrifte wo war bein Geftalt 

O Gott mein Herr fei mir gnädig 

O Gott Vater du Haft Gewalt 

O Jeſu gart gsttlider Art 

Ridte mich Gott und fiibre meine Gade 
Singet bem Herrn ein neues Lied 

Wad auf in Gottes Namen 

Wad auf mein& Herzen Schöne. 


Codie, Shriftian Friedrich Heinrich; geb. 
zu Gifenberg im Herjogthum Gaddfen: 
Altenburg den 2. Yuli 1785, + al8 Hof: 
prediger und Conftftorialrath in Altenburg 
am 9. October 1860. 

(O felig wer bas Geil erwirbt) 
Wobhlauf woblauf gum lesten Gang. 


Sahme, Arnold Heinrid; geb. su Königs⸗ 
berg den 11. Suni 1676, t al8 Paſtor an 
ber Löbenichtlirche und Confiftorialrath da: 
felbft am 26. April 1734. 

Herz bu hörſt jet im ben Liiften 

Heut ift der Tag der heilgen Ruh 

Ich fomm in Demuth bergetreten. 
Salpinus, Daniel Conrad; um 1730. 

Immanuel Troft ber verlaknen Erden. 


Salsborch, Albert; um 1550. 
Allein in Gott vertranen. 


Sanſpdörfer, Johann; um 1530. 
O Gott verleibe mir deine Onad. 


Sannom, Jobaun Friedrich (vielleidht Diltey: 
per Name Gannom mag nur ein ange: 
nommener fein); foll al8 actjibriger Knabe 
in Offenbad um 1700 geiftliche Lieder 
gedidtet haben. 

Ad) Jefu mein Schönſter erquide rc. 
Herr Fefu Chrift mein Leben 

Herr Jeſu Chrift mein Licht und Leber 
Herr Fefu meine Fuh. 


Fattler, Vaſilius (Aegidius); geb. ju Neu- 
ftadt an der Linde in Wiirtemberg den 
15. September 1549, + al8 Hofprediger 
und Generalfuperint. ju Wolfenbiittel am 
9. Rovember 1624. 

sch komm o höchſter Gott zu bir. 


awubert, Johann; geb. ju Altdorf bei Nürn⸗ 
berg den 26. Februar 1592, + als Pfarrer 
an der Hauptfirdhe ju St. Sebald und 
Antijtes ju Niirnberg am 2. November 
1 646. 

Bedenk o Menſch ſtets ohne Spott. 

saseBert, Jobaun der jiingere; des vorigen 
Sohn, geb. ju Nürnberg den 1. Februar 
1638, + al8 Prof. der Theol. und Super: 
imtendent ju Altoorf am 29. Wpril 1688. 


Sachſe — Sheds 
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Es donnert febr o lieber Gott 
Nun ibr abgelebten Glieder. 


Shade, Johann Caspar; geb. ju Kühndorf 
bei Meiningen den 13. Januar 1666, + als 
Diaconus yu St. Micolai in Berlin am 
25). Juli 1698. 

Ach Gott in was fiir Freudigkeit 

(Ah Jammer es ift um bid Jeſu 2c.) 

Auf binauf gu deiner Freude 

Auf meine Freundin fet bereit 

Du mein du mein fhsnftes Leben 

GS ijt genug Herr hole mid 

Friſch auf mein Seel und traure nidt 

Geift aller Geifter unerſchaffnes Weſen 

Gott felbften bat dies Wort 

Heilig ift Gott unjer Herre 

Herr befanftige mein Herze 

Herr Jeſu ſchau wie meine Feinde toben 

Herzliebſter Jeſu Chriſt 

Hilf Gott wie gehts doch jetzo zu 

Ich freue mich von Herzensgrund 

Ich liebe dich herzlich o Jeſu vor allen 

In meines Herzens Grunde 

Laß abnehmen dieſe Glieder 

Lebt Chriſtus was bin ich betrübt 

Meine Seel ermuntre di 

Meine Seele willſt du ruhn, Str. öff. 

Meine Seel iſt ſtille 

Mein Gott das Herz ich bringe dir 

Mein Jeſu ſchönſtes Leben 

(Mein Jeſu wie kannſt du bas 2c.) 

Rube ift das befte Gut 

Sei getreu in beinem Leiden 

Vater unfer ber bu bift 

Wo ei bu mein liebſter Gerr Jeſu hin⸗ 
geben 

Schalling, Martin; geb. ju Strabburg ben 
21. April 1532, feit 1576 Hofprediger und 
Superintendent in Amberg, feit 1585 Prediger 
an St. Marien in Nürnberg, + dafelbft 
am 29. December 1608. 

Herzlich lieh bab ih dich o Herr. 


SGamelius, Johann Martin; befannter 
Hymnolog, geb. gu Meuſelwitz im Alten: 
burgifd@en den 5. Suni 1668, + als Pastor 
primar. an der Wenzelskirche und Sdolard 
in Naumburg am 27. März 1742. 

Ich danke Gott in Ewigkeit. 


Scharff, Jobaun Georg; geb. ju Kelbra den 
5. Yanuar 1661, + als Pfarrer und 
Inſpector dafelbft am 18. März 1724. 
Ud heilger und geredhter Gott 

Ich weiß wohl daß id fterben muß. 


Schechs, Jacob Peter; geb. zu Poppenreuth 
bei Nürnberg den 30. April 1607, + als 
Pfarrer in der Miirnbergifchen Vorftadt 
Wöhrd am 16. Yuli 1659. 

Ad Gott erhör mein Seufzen und Wehllagen. 


470 Séeffleer — Sqhent | [iphabeige 


Scheffler, Johann; geb. 1624 ju Breslau, Liebe bie bu mig jum Bilbe 

feit 1649 Leibargt des Herzogs Sylviug | Ciebfter Bräutgam denkſt du nicht 

Nimrod von Wiirtemberg:- Oel3 gu Oels, eebhter an wit ba pein 

trat nad Löſung dieſes Verhältniſſes am Mein Geik froblodet und mein Ginn 

12. Juni 1653 in Breslau unter dem 

ae Mein Konig und mein Gott 
Namen Angelus Silefius sur römiſch-katho⸗ ; : 
; ° noes Mir nad fpridt Chriftus unfer Held 
liſchen Kirche über, wurde geijtlicber Rath Morgenftern der finftern Radt 
des Fürſtbiſchoffs und + im Kloſter zu Name voller Güte 
St. Matthias daſelbſt am 9. Juli 1677. Run danket Gott ihr Chriſten all 
Dr. A. Mablert: Ung. Gilefins, Cine Uterac-biftor. | Run tft bem Feind zerſtört fein Made 

Mnterfudung. Sreflay 1858. 5 Egrae. —* Nun ee b mid ie und alles was id tr 
eee ee ee ete tn nn : ct Run will id mich ſcheiden von allen Dine 
py Dent eitſchri ri 4 
dein, ——— — Gontathel Gate: | © Clend Jammer Angf und Noth 
W. Lindemans: Mingelug lefiué, Bild eines Con⸗ (O Sf Qbrift ber du mir bift) 
fen tretttheologen a. d. 17. Sabrh. | D ſo haſt bu nun dein Leben 


Brelburg bel Herder 1876. © treuer Sefu ber bu bift 
Ad fagt mir nidt von Golb und Schätzen Schwing did auf mein Taubelein 
Ad wann lommt bod bie Zeit beran Sei gegrüßet fet geküſſet 
Ad weh adh weh wo fol id bin Gei willommen ltebfies Kind 
Auf auf mein Geift und du o mein Gemiithe Selig wer ibm fucet Raum 
Auf Shriftenmenfh auf auf jum Streit Spiegel aller Tugend 
Bis gegriift bu Königskammer Süßes Seelenabendmahl 
Das neugeborne Kindelein Treufter Meifter beine Worte 
Dein eigne Liebe gwinget mid Tritt bin o Geel und dank dem Herm 
Der edle Shafer Gottes Sohn Verwundter Heiland fieh nidt an 
Did Sefu loben wir Was bebent bies thr Jungfrauen 
Die Seele Chrifti heilge mid Weil id ſchon feh die gitldnen Wangen 
Die Beit gebt an bie Selus bat beſtimmt Wie ein Hirjh gur dürren Zeit 
Du griiner Zweig bu edles Reis | Bie hon bift du mein Leben und max: 
Du ſüßes Kindle bu Willkommen edles Knäbelein 
Du unvergleichlichs Gut Wo iſt der Liebſte hingegangen 
Du wunderbares Gut Wo iſt ber Schönfte ben id liebe 
Du guderfiipes Himmelsbrot Wollt ihr ben Herren finden 

abr bin bu ſchnöde Welt Wo willft bu bin weils Abend ift 
oe oe santa Sefu Gorif , Zeuch mid nad dir. 

eh anf mein’ Herzens Morgenftern 
@ott Bater ber bu alle Dinge Seheidt, Chriftian Ludwig ; geb. zu Lal 
@rofer Konig den id ehre burg in der vormal. Grafſchaft Hetenlcd 
Guter Hirte willft bu midt den 26. Geptember 1709, + 1761 als &’ 
one met Race un aurigkeit rath und Bibliothekar in Hannover. 

inweg mit Fur r 
Dreeinigtet ‘ 8 Aus Gnaden foll id felig werben. 
Höchſter Priefter ber bu di . Se 
Ich bin voller Troft und Freude earn — —— ged. ju 
3d dante bir fiir deinen Tod apn Treat ett 20. sjanuat 
39 Cou bir nag mit siete Ad 1630. 

ebe nun mot mehr 4 Ach mein herzliebſtes Jeſulein 
Ich will bid lieben meine Stirte ae will ———— ſein 
Jeſu komm bod ſelbſt gu mir Machs mit mir Gott nad deiner Gut 
ot mer da Soa oo ako oe 
M willft bu an. 

Jeſus der fife Lebenswein O Menſch willft du vor Gott bef 
Jeſus ift bas ſchönſte Bil Séheul, Hartmann; geb. gu Rubla ki 
Sefus ijt ber befte Freund nad den 7. April 1634, + als Pace: - 
5 ohn tore nH eine tebe Oftheim vor der Rhön am 2. Wa le — 
Ihr alle die Hr Jeſum liebt Jeſu id befehle, f. Jeſu meine Frente 


Ihr Tochter Zion (Schäferinnen) bie ihr bath | Nun Gott Lob es iſt vollbracht. 
Keine Sdhonbeit bat die Welt 


Kleiner Knabe grower Gott Schent Heinvig Weobald;: geb. in fee | 
Komm heilger du höchſtes Gut als Stadtpfarrer in Gießen am tl. sa 
Komm Liebfter tomm im deinen Garten 1727. 


Kommt her und ſchauet an mein Leber Wer find bie vor Gottes Bhreue. 


Aut. Regiſter] 


Schererz, Sigismnnd; geb. ju Annaberg im 
Grigebirge den 6. December 1584, + als 
Superintendent und Pfarrer an der St. Cam: 
bertustirce in Liineburg am 31. December 
1639. 

Mein Seel dich freu und luftig fei 
Ben Gott ein frshlid Herz befdeert. 

Sdhernad, Michael; geb. 1622 ju Treuen: 
briegen, + 1675 al8 Prediger gu Witten: 
berg. 

Gelobet feift bu trener Gott 
Gott Lob bie ſchwere Kriegeslaſt 
Lieber Sefu mid regiere 

Wobhlauf Herg unb Gemüthe. 


Shiebeler, Daniel; Dr. jur., geb. ju Ham: 
burg den 25. März 1741, + al8 Advocat 
pafelbft am 19. Auguſt 1771. 

Triumph Triumph und Lob unb Dank 


Sdhicterdeder, Johann David; geb. zu Weißen⸗ 
jelZ den 9. November 1672, + ald Prof. 
der Sheol. am Gymnaſium dafelbjt am 
11. Suni 1721. 

Komm feqne bein Volk in ber Zeit. 


Schirmer, Georg; cin Niimberger um 1670. 
Ad Sefu meiner Seelen Freube 
Schmücket das Feft mit Maier. 

Schirmer, Michael; geb. su Leipzig im Juli 
1606, + al8 Conrector am Gymnaſium 
jum grauen Rlofter in Berlin den 4. Mai 
1673. 

Der Hollen Pforten find zerſtört 

Run jaudzet all ihr Frommen 

Run lieg ih armeS Wiirmelein 

O Gott ber bu das Firmament 

O beilger Geift tehr bet uns ein. 

Schlegel, Catharine Amalie Dorothea 0.; 

geb. ben 22. October 1697, Stiftsfräulein 
im evang.-luther. Stifte gu Cöthen. 

Glauben-Glaubensfliige ber 

Süßes Lamm gieh meiner Seelen. 


Schlegel, Jobaun Adolph; geb. ju Meifen 
pen 18. Geptember 1721, + als General: 
fuperint. und Pastor prim. ju Hannover 
am 16. September 1793. 

Dir befehl iG meme Kinder 

Herr ber du als ein filles Lamm 

Wie grunblos find bie Tiefen deiner Liebe 

Wobhlauf mein Herz verlaß bie Welt. 


chlicht, Levin Johann; geb. ju Calbe 
i. d. Altmark den 25. October 1681, 
1700 —1708 Lehrer am Pädagogium ju 
Halle, + als Prediger an St. Georgen in 
Berlin am 10. Januar 1723. 

Ach mein Jeſu fieh ich trete 

Jeſu unfer Heil unb Leben. 


Schererz — Schmolck 


ö— ——— —D —————— ———————— —— — — — 
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Shleifer Johann Ludwig; geb. zu St. Goar 
am Rhein den Ll. October 1702, + al8 
Hauptpaftor an St. Catbarinen in Sam: 
burg ben 7. April 1754. 

Ich febe bid) mit Veten. 


Schloſſer, Ludwig Heinrich; ged. gu Darm⸗ 
ftadt den 7. September 1663, + als Prediger 
an St. Catharinen in Frantfurt a. M. am 
18. Auguft 1723. 

Sefus nimmt bie Sünder an 
Sorge bod fiir meine Kinder. 


Schmidt, Shriftian; geb. su Stolberg in 
Meifen den 7. Februar 1683, + als Paftor 
an ber Bergtirde vor Cilenburg 1754. 
Froblodet jung und alt. 


Schmidt, Johann Eufebins; geb. 1669 ju 
Hobenfelden bei Erfurt, + 1745 als Paſtor 
in Siebleben bei Gotha. 
Auf ihr Heiden Llobet Gott 
Der Name des Gerrn fet gefobet 
Die Morgenfterne [oben Gott 
Dies ift bie Offenbarung Sefu Chrifti 
Erhebe ben Herren der alles in allen 
Erhebet den Herm unſern Gott 
Es ift vollbracht vergiß ja nicht 
re fort fahre fort 

ekreuzigter mein Herze fucht 
Gott hat uns nicht nest gum Zor 
Ich bins barf mur Fefus fagen 

Ich weiß ih weif an wen iG glaube 

Sefu lak mich mit Verlangen 

Jeſu wie fanft und wie fo leidte 

O ber angenebmen Feit 

O ein guter Bot{[daftstag 

O gebeimnigvolles Wert 

O Gott bu unendlid Wefer 

O große Gnab und Liebe 

O Feit ber bu bid 

O wie ey ber Geift ber Welt 

Sei fröhlich im Herren bu heilige Serle 

So bin ih nun nicht mehr ein fremder Gaft 

Uns ift ein Rind geborn 

Verborgner Gott bu wohnſt 2c. 

Wie groß ift beine Herrlichkeit 

Wo ift ber Weg ben ih muß gehen 

Bion bu heilge Gottesftadt 

Bu beinem Tiſch tret ih hiemit. 


Shmold, Benjamin; geb. ju Brauditfd- 
dorf in Fiirftenthum iegnif den 21. Dec. 
1672, + al Pastor primar. und Ynfpector 
zu Schweidnitz am 12. Februar 1737. 

Hoffmaun v. Fallersl.: Barthol. Ringwalbt und 
vine Sees rae se 
. 3 D. 3c. 
Biographie. Lelpgig 1866. 

Abba lieber Bater hire 

Ad Herr lehre mich bedenten 

Ah Jeſu mein vergnügtes Lide 

Wd) ihr Seufzer eilt von binnen 
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AG fagt mir nichts von eiteln Schätzen 
Ad Bater von uns allen 

Ad was erbebft bu did 

Ad wenn ish bid mein Gott nur babe 
Ad wer giebt mir Worte her 

Ad wie fren th mid gu fterben 

Ad wie beilig ift ber Ort 

Ad wie lieblid find bie Fiife 

Allein und bod nidt ganz allcine 
Allergrößter Menfdenfreund 

Amen Amen lauter Amen 

Angenehme Morgenblide 

Angenehmer Menfdenfreund 
Angenehme Taube 

An Gott will id gedenten 

Anf ihr meine Sinnen 

Auf mein Herze rüſte bid 

Befiehl dem Herren beine Wege 
Beglücktes Herz was willft du baben 
Bift bu ber ba fommen foll 

Das Grab ift ba hier ſteht mein Vette 
Dennod bleib id frets an dir 

Der befte Freund ift in bem Himmel 
Der {este Wochentag ift bin 

Der Sabbath ift vergangen 

Der Tob ift tobt bas Leben lebet 

Die Nacht giebt gute Nacht 

Die Nadt ift bin wad auf mein Herg 
Die Nadt ift niemanbs Freund 

Die Wode geht gu Ende 

Du angenebmer Morgen 

Du Aufgang aus der Hobe 

Du Brunnguell aller Liebe 

Du Herr der Seraphinen 

Du liebes Bibelbuch 

Gin neuer Tag ein neues Leben 

Gin Tag geht nad dem anbern bin 
Endlich endlich muß es bod 

Ewig ewig heißt das Wort 

Gedenfe mein mein Gott gedenke mein 
Gewagt in Sefu Namen 

@laube Liebe Hoffnung find 

Gott bem fein Ding unmöglich ift 
Gott ber bu wabrhaftig bift 

Gott bu bift felbft bie Liebe 

Gott du wobhnft in einem Lidte 
Gottes Wille ift mein Wollen 

Gott führet wunberlid, Drum 

Gott fiibret wunberlid, Gein 

Gott lebt wie fann id traurig fein 
Gott Lob ber Weg ift mir gebähnet 
Gott Lob id bin entbunden, Die 
Gott Lob id bin entbunden, 3d 

Gott a nun ift e8 wieder Abend, I. 


@ott Lob wir find vertraut 

Gott mein Troft wer fragt darnad 
Gott mit uns Immanuel 

Gott unfre Zufludt fiir und fiir 

Habe Dank fiir Unterricdt 

Habe beine Luft am Herm 

Halleluja Jeſus lebt 

Halt an mein Herg in deinem Glauben 
Hebet eure Haiupter auf 

Herr eS fift von meinem Leben 


Schmold 


[Miphabetiides 
Herr führe mid) anf rechtem Wege 


Herr hore Herr erhöre 

Here im Himmel Gott anf Erden 
Herze tannft du nidt ber Thränen 
Heute mir unb morgen dir 

Hier ift Immanuel 

Himmelan geht unfre Bahn 

Hirte deiner Sdafe 

Hofianna Davids Sohn 

Giipft ihe hohen Hiigel 

Ich bin ber reichſte Menſch auf Erden 
Ich bin cin Menſch von Gottes Gunaden 
Ich bin gewiß in meinem Glauben 
Ich bin o Jeſu ganz der deine 

Ich denk an dein Geridte 

Ich geh gu beinem Grabe 

Id babe Gott und babe guug 

Sd habe Luft gu ſcheiden 

Ich lege mid in Gottes Gand 

Ich ſchließe mid yu allen Stunden 
Ich feh die Geile deiner Liebe 

Ich febe mid in deinen Schatten 

Ich fteh mit einem Fup im Grabe 
Ich fterbe täglich und mein Leben 

Ich ſuche bid im meinem Bette 

Ich weiß dak mein Erlofer lebt 

Je größer Kreng je nãher Himmel 

Se Vieber Rind je ſchärfer Ruthe 

Sefu dir beliebt gu fragen 

Sefu meine Freude 

Jeſus Jeſus ift ber Name 

Jeſus ift mein Brautigam 

Jeſus lebt fo leb id and 

Jeſus ruft mic folge nad 

Jeſus foll die Lofung fein 

Shr heißen Thränenquellen 

Immer froͤhlich nicht betrübt 

Komm du angenehmer Gaſt 

Komm Jeſu in mein Schiff getreten 
Komm Mittler und tritt in die Mitten 
Kommſt du großer Gottesſohn 
Kreuzvolles Herz was zageſt du 

Lamm Gottes ſchaue mich 

Licht vom Licht erleuchte mich 

Liebſter Jeſu ich will dich 

Liebſter Jeſu wir ſind hier 

Mach es Gott nach deinem Willen 
Mein Abba kommt vor deinen Thron 
Meine Hoffnung läßt mich nicht 
Meinen Jeſum laß ich nicht, Ach 
Meinen Jeſum laß ich nicht, Alle 
Meine Seel erhebe dich 

Mein Freund iſt mein und ich bin ſein 
Mein Gott die Sonne geht herfür 
Mein Gott dir iſts ja nicht zuwider 
Mein Gott du haſt mich eingeladen 
Mein Gott bu wohneſt in ber Hohe 
Mein Gott e& ftellt ſich wieder 

Mein Gott gieh Wollen und Bollbringen 
Mein Gott ih fühl es leider 

Mein Gott id Hopf an beine Pforte 
Mein Gott ih wart auf deine Stumbde 
Mein Gott id wei bak ohne Glanben 
Mein Gott id weiß wohl bak id ſterbe 
Mein Gott ih will in meinem Leden 











ut. -Regifter] 


Mein Gott mein alles über alles 
Mein Gott weil id in meinem Leben 
Mein Herge danke Gott 

Mein Herze lah dich Jeſum leiten 
Mein Jeſu ber du alles weift 

Mein Jeſu A und O 

Mein Jeſus flieht o Wunderzeichen 
Mein Jeſus lebt was foll id fterben 
Mein Jeſus liebet mid 

Mein Jefus fpridt ber Weg ift ſchmal 
Mein Jefus fitrbt was follt id leben 
Mein Jeſu wie bu wilt 

Mein Krenge liegt auf Jeſu Riiden 
Mein letztes Haus anf Erden 

Nad dir Herr verlanget mid 

Nun Gott Lob 8 iſt vollbracht 

Nun bab ich überwunden 

Nur immer nad burd did und diinne 
© bu angenebmer Tag 

O Menſch geden? ans Enbe 

Opfer fiir bie ganze Welt 

© wie fröhlich o wie felig 

Schlaf ein mein Herz und finge 
Schließet eud hr Angen auf 
Schmückt bas Feft mit griinen Maien 
Sdhmiidt bas Feft nit Maien 
Schöpfer diefer ganzen Welt 

Geele geh anf Golgatha 

Geele fet gufrieden 

Seele was betriibft du did 

Seele willft bu did nod kränken 
Seht weld ein Menſch ift bas 

Set gelobt Israels Gott 

Sei getreu bi8 in ben Tob 

Sei jufrieden mein Gemiithe 

So freudig barf mein Sefus fagen 
Stell ein betrübtes Herz bein Weinen 
Süßer Schlaf unb fanfter Fob 
Süßes Evangelium 

Theures Wort aus Gottes Munde 
Shut mir auf bie fhine Pforte 
Traure nidt betriibtes Herz 

Uns ift ein Kind geboren 

linter Jeſu Gnabenbanb 
Unverboffter Augenblid 

BVater im höchſten Thron 


Was Gott thut das ift woblgethan, Er 
Was Gott thut das ift woblgetban, So 


Was Gott thut bas ift immer gut 


Was lauf id denn vor meinem Kreuze 


Was wird mir benn dafiir 

Weidht ihr Berge fallt ihr Hügel 
Weine nidt Gott lebet nod 

Wer nur mit feinem Gott verreifet 
Wer will mid und Sefum fdeiden 
Wer will mid von ber Liebe ſcheiden 


Wer wollte denn nun Gott nidt tranen 


Wie Fury ift bod bes Mtenfden Leben 
Wie felig ift cin gut Gewiſſen 

Wie wohl ift bod ein Menſch baran 
Willkommen Held im Streite 

Wir liegen bier gu deinen Füßen 
Wohin men Herz wobin 

Vohl bem und aber wobl 

Bobl mir und aber wobl. 
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Schmuck, Vincentins; geb. zu Schmaltalden 


pen 17. October 1565, + als Prof. der 
Theol., Superintendent und erfter Pfarrer 
an St. Thomas gu Leipzig den 1. Februar 
1628. 

Das Land wollft bu bedenter 

Gieb jun Früchten ber Erde 

Herr Chrifte treuer Heiland werth. 


Schmucker, Caspar; geb. ju Redwik im Bay⸗ 
reutbifden, lebte um 1580. 
Friſch auf mein Seel verzage nidt. 


Schneegaßz Chriacus; geb. zu Buffleben bet 
Gotha den 5. October 1546, + als Paftor 
in Friedridbroda im Thiiringer Walde am 
23. October 1597. 

. : Spr. Echneegaß rx. ber_,, Deutſchen 
art, Ti teh Rete 
A af. Mit cinem Nachtrage v. I. Baymann ix 

Ad Herr mid armen Simder 

Das liebe neue Jabr geht an 

Das neugeborne Kindelein 

Gieb Fried o frommer treuer Gott 
Gott Vater in des Himmels Chron 
Herr ber bu vormals groke Gnab 

Herr Gott Vater wir preifen did 

Herr Gott wir fagn dir Lob und Dank. 


Schneſing, Johann (Chiomufus); geb. ju 
Frankfurt a. M., + 1567 al Pfarrer gu 
Friemar bei Gotha. 

Allein gu dir Herr Jeſu Chriſt. 


Schnurr, Balthafar; geb. ju Landfiedel im 
vorm. Fürſtenthum Hohenlohe den 25. Febr. 
1572, + al3 Pfarrer ju Hengitfeld im 
November 1644. 

O grofer Gott von Macht. 


Schollenbauer, Jobaun Heinrid; Stifts- 
Abendprediger und Prof. am Gymnaſium 
in Stuttgart. 

Lebt jemanb fo wie id. 


Sone, Johaun Adam; um 1730. 
Mein Jeſus will mid felig madden. 


Schöner, Johann Gottfried; geb. ju Riig: 
heim in der Würzburger Gegend den 
15. April 1749, + als Stadtpfarrer an 
ber St. Lorengfirde in Nürnberg den 
28. Suni 1818. 

Der Glaube fehlt und barum febler 
Ginft fommft bu pridtig wieber 
Himmelan mur himmelan 

Sefu du baft uns erfauft 

Mein Gott ift mein SErlBfer 
Nimmft du mid nod an 

O id fühle Dank unb Preis 

O Ueberwinder Sef Chriſt 

Seele ruh in jeder Nacht 

Troſt im Leben Troſt im Grabe 
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Was ift bie Welt was ift ihr Siild 
Was zag id bod mein Name ift 
Wenn yu Reiten ſchwere Leiden. 


Schottel, Juſtus Georg; geb. zu Cimbed 
ben 23. Juni 1612, + ald herzogl. Rammer:, 
Hof⸗ und Confiftorialrath in Wolfenbiittel 
am 25. October 1676. 

Adh mein Sefu reid von Gnaden 
Sft Jeſu es dein Wille 

Sei willkommen Sefulein 

Vater ber bu bid vernehmen 
Warum rwillft du ewig fterben. 


Echrader, Johann Hermann; geb. ju Ham- 
burg den 9. Januar 16st, ¢ als Brobft 
und Gonfiftorialrath zu Tondern am 
21. October 1737. 

Der Glaub ift eine Zuverſicht 
Sende Vater deinen Geift. 

Shramm, Georg; 1655. 

Sei willlommen Jeſu Chriſt. 


Schröder, Johaun Heinrid; ged. 1666 ju 

Hallerfpringe im Fürſtenthum Calenberg, 
T al8 Bfarrer ju Meſeberg bei Wolmir- 
ftedt im Dtagdeburgifden am 30. Suni 
1699. 

Ach ein Wort von grofer Treue 

Eins ift noth ad Herr dies Cine 

Sefu hilf fhau bod in Gnaben 

Sefu Hilf fiegen bu Fürſte bes Lebens 

Sefus bleibet mein Vergniigen (°). 


Schröder, Tranquilla Sophie, geb. Bolf, des 
vorigen Chefrau, geb. zu Halle 1666, + zu 
Mefeberg den 29. April 1697. 

Jauchzet all mit Macht ibr Frommen 
Trautfter Jeſu Chrentsnig. 


Shubert, Barbara Elifabcth, Tochter des 
Amtsſchöſſers Nohann Sch. in Diiben in 
Rurfadfen, gab 1674 als Wittwe in Dablen 
ein Andachtsbuch heraus. 

Ich will im Sterben und im Leben. 


Schubart, Chriſtian Friedrich Dauiel; geb. 
zu Oberſontheim in der Grafſchaft Lim⸗ 
burg den 26. März 1739. Anfangs Theolog, 
dann Muſiker, von 1777—1787 Gefangener 
auf Hobenasperg, + als Hofmufitdirector 
und Theaterdidter in Stuttgart den 10. Oct. 
1791. 

Aes ift euer o Worte bes ewigen Lebens. 


Schultt, Rudolph Fricdrig v.; wurde 1699 
Regierungs: und Confiftorialrath gu Darm: 
ſtadt. 

Jeſu komm mit deinem Vater 

So geh ich nun zum Felſen hin 
Was biſt du doch o Seele ſo betrübet 
Was dein Gott thut iſt alles gut. 


Cejettel — 


Schwedler Aphabetiſches 


Schultt, Juliane Patientia v.; des vorigen 
Tochter, geb. zu Heyniß bei Meißen den 
24. Juli 1680, + gu Darmſtadt am 
14. Juni 1701. 

Wo ift mein Schäflein bas id liebe. 


Schultz, R. D. 
3h weiß ba mei Erldſer lebt. 


Schumann, Chriftian; geb. zu Ofterfeld den 
15. Februar 1681, F als Pfarrer in Pate. 
wig im Stifte Naumburg-Zeitz 1744. 

Kommt ihr Kinder dieſer Erden. 


Shuman, Jobanu Mideacl; geb. ju Beifen: 
fel3 den 20. December 1666, + als Cher. 
hofprediger, Guperint. und Conjtftorialratt 
dafelbft am 21. Sunt 1741. 

Dennod will id auf did offen 
Herz fei getreu in beinem Glauben 
Mein Gott dein heilig Bibelbuch (7) 
Mein treuer Gott was foll th fagen 
Nun fic die Nacht geendet Hat 


Schupp, Johann Valthafar (Shuppius); yt 
ju Gieben den 1. März 1610, + als Haus 
paftor an St. Jacob in Hamburg as 
26. October 1661. 


E. : Balth. Sch Ein Beitrag Gat 
. * bee 17. Sexi 


O eble Wunden was fol id 
Weg weg mit bir bu ſchnöde Welt. 


Schuſter, Gotthard; geb. 1673 gu Lang- 
befien bei 3widau, + als Archidiacena- 
an ber Hauptfirde gu Swidau 1761. 

Ihr Eltern gute Nacht. 


Schütz, Johann Jacob; geboren zu Frax! 
furt a. Dt. den 7. September 1640, + at: 


Advocat und Reichsrath oafelbft am 22. Re — 


1690. 
Sei Lob und Ehr bem höchſten Sat 
Go tomm geliebte Todesſtund (7). 


Schwabe, Sigismun® (Suevus); geb. = 


Freiftadt in Seblefien um 1526, ¢ at: 


Probjt und Pfarrer gum h. Geift ox 
St. Bernbardin in Breslau am 15. Me 
1596. 

© Jeſu lieber Herre mein. 


Séhwaimlein, Georg EhriftepH; gach. - 
Niirnberg den 25. September 1632, 7 * 


Rector bes Gymnafiums ju St Sact | 


bafelbft am 4. November 1705. 
Aus ber Tiefe rufe id. 


Shwedler, Johann EChrifteph; ger. = 
Rrobsdorf in Sdlejien den 21. Decemn: 
1672, + al8 Pfarrer gu Niedermmdefe a: oe 
Oberlaufig am 12. Januar 1730. 





Mut. -Regifter 


Gott Lob ber meine Sündenlaſt 
Mein Sefus rufet mid 

Unfer Wandel ift im Himmel 
Wirf alle beine Roth 

Wollt ihr wiffer was mein Preis. 


Zchweinitz, David v.; geb. gu Senffersdorf 
in Secblejien den 23. Mai 1600, fF al’ 
Lande3hauptmann des Fiirftenthums Lieg: 
nig am 27. März 1667. 

Ad Gott vom Himmel fieh dbarein 

Das walt mein Gott der mid bie Nadt 
Der Tag bridt an und zeiget fid 

O Sefu Chriſte Gottes Sohn 

Ginger wir ans Herzen Grund 

Warum betriibft bu bid mein Herz 

Wie nad einer Wafferquelle 

Ru bir Gott im Himmel dbroben 

Bu dir von Herzensgrunde. 


Shweinig, Hons Chriftoph v.; geb. zu 
Crane in Schleſien ben 1. Februar 1645, 
Landediltejter im Görlitzer Kreife, fF als 
Herr von Friedridsdor—f und Miederlaube 
am 10. Jtovember 1722. 

Wird bas nidt Freube fein. 


Shweiniger, Johann (Schwyntzer); ein 
Schwenckfeldianer, geb. in Schweidnig, bon 
1630—1540 Buchdrucker in Straßburg. 

© bodfter Gott in deinem Thron. 


Seriver, Shriftian; geb. zu Rendsburg den 
2. Januar 1629, feit 1653 Diaconus in 
Stendal, feit 1667 Paftor an St. Yacob 
in Magdeburg, feit 1690 Obechofprediger 
und Kirdenrath in Ouedlinburg, ft den 
5. April 1693. 

Auf Seel und danke beinem Herm 

Der lieben Sonne Lidt unb Pradt 

Sefu meiner Seelen Leben 

Was follte mid Sefu auf Erden dod binden. 


Sedulius, Caclius 5 cin Presbyter oder Antijtes 
in <$rland um 450. 
A solis ortus cardine 
(Hostis Herodes impie). 


Seebad, Ehriftoph; chiliaftiſcher Prediger in 
Berleburg, Verehrer Peterfens, geb. 1675, 

+ 1745. 
Lriumph Triumph bes Herrn Gefalbter fieget. 


Selneder, Ricolaus; geb. ju OHersbrud bei 
Piirnberg den 6. December 1530, Scbiiler 
Melandthons, fF al Prof. der Theol, 
Superintendent und Paftor an St. Thomas | 
in Leipzig am 24. Mai 1592. 

Ach bleth bet un8 Herr Sefu Shrift 
Ach Gott im höchſten Throne 
Allein nah bir Herr Jeſu Chriſt 
Alsdann wird ber Geredte (?) 
(SHrift iff erftanden, Zerriffen 

Da Iefus Shrift verrathen war 
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Das alte Jahr ifi nun dahin 

Gelobet fet Israels Gott 

Gott Vater Sohn Heiliger Geift 

Herr Gott mein Hort mein Heil mein Croft 
Herr Jeſu Chrifte Gottes Sobn, Der 

Here Sefu Chrifte Gottes Sobn, Zu 

Herr ftraf mid nidt in deinem Zorn 

Hör Menſchenkind hör Gottes Wort 

Laß mich dein ſein und bleiben 

O Herre Gott in meiner Moth 

Gie ift bewahrt die fefte Stadt 

Wir danken dir fiir beinen Fob, I. ©. 328 

Wir danken bir Herr Sefu Thrift, Dak bu gen 
Wir danken bir Serr Jeſu Chrift, Dak du unfer 
Wir danken bir o Sefu Chrift 

Wir danfen bir o treuer Gott 

Bion die werthe Gottesftabdt. 


Semler, Gebbard Levin; + als Inſpector 
und Paftor ju Grog: Dtangelsdorf im 
Herjogthum Ptagdeburg 1737. 

Ich fomme felbft gu bir bu meine Sdone. 


Sedeudor[, Veit Ludwig v., Reidsfreiherr 
zu Oberzenn und Meuſelwiß; geb. in dem 
PVambergifchen Städtchen Herzogen-Aurach 
den 20. December 1626, befannt durch 
feinen Commentarius historicus et apo- 
logeticus de Lutheranismo etc. Lips. 
1688, fF als furfiirjtl. brandenb. Gebeim- 
rath und Rangler der Univerſität Halle am 
18. December 1692. 

Liebfter Bater foll es ſein. 


Senfit su Pilfadh, Ludwig Rudolph Frei: 
Serr v.; geb. gu Pilſach 1681, F als tur- 
fiicftl. ſächſiſcher Legationsrath und Dom: 
propft in Naumburg am 21. Geptember 
1718. 

Here bu fenneft meine Tage. 


Steber, Juſtus; geb. zu Cimbed im Fiiriten- 
thum Grubenbagen den 7. März 1628, 
ft alZ Paftor gu Schandau a. d. Glbe am 
23. Januar 1695. 

Das Volk in Finſterniſſen ſchwebend 
Gott unfre Zuverfidt 

Ich tomm jept al8 ein armer Gaft 
Kommet tommet ſpricht der Herr (?) 
Merk auf o mein Gemiithe 

O Brunnquell aller Tugend 

O Jeſu meine Luſt 

O Gottes Lamm mein Bräutigam, II. S. 202 
O theures Blut o rothe Flut 

O theures Blut bu dienſt gum Leben 
Süßer Chrift bu du bift 

Zrau auf Gott in allen Gaden 
Welt pade did 

Mie glangeft du o Morgenftern. 

Siegfried, Johann; geb. den 20. Februar 
1564, TF als Guperintendent ju Schleiz am 
9. October 1637. 

3h bab mid Gott ergeber. 
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Silberrad, Maria Clara v.; gab 1793 ju 
Nürnberg eine Liederfammlung beraus. 
Gott Lob id bin aufs neu erquicet 
Sefu alles biſt bu mir. 


Sineld, Philipp Balthafar, gen. v. Schüß 
(Amadeus Creupberg); geb. auf Schloß 
RKonigSberg bei Gießen den 5. Mai 1657, 
fT al3 gräfl. Golmsfder Gebeimrath ju 
Laubad am 6. März 17-12. 

Ad wo foll ih Rube finden 

Bleib Liebfter Jeſu weil die Rade 

Fabre fort mit Liebesſchlãgen 

Gott mein König deine Güte 

Herr ich bin dir ganz leibeigen 

Herr Jeſu liebſtes Leben 

Lebſt bu in mir o wahres Leben 

Meinen Fefum will ih lieben, Jeſus 

Meinen Jeſum will id lieben, Ihm 

Mein Jeſus iſt getren 

Weine nicht Gott Tebet nod 

Wer überwindet fol vom Hols geniefen 

Wie woh! ift mir wenn ich an did gedente. 


Sinz, 3. G. 
Es ift vollbradt bas Opfer fiir bie Welt. 


Sohren, Peter; f als Cantor und Crganiit 
ber Gemeinde jum heil. Leichnam in Elbing 
1692 oder 93. 

Gute Nadt du eitles Leben. 


Solins, Chrifteph; geb. 1517 zu Brauned 
im Gtfdlande, Brediger in Straßburg, 
+, ſeines Dienfte3 entfegt, daſelbſt 1553. 
Chrift fubr gen Himmel. 


Sonntag, Chriſtoph; geb. zu Weyda im 
Poigtlande dem 28. Januar 1654, war 
1685— 1690 Guperintendent in Gebleu- 
fingen, Tf al8 Prof. der Theol. und Antiftes 
gu Altdorf bei Nürnberg den 6. Quli 1717. 

Jeſum lieb id ewiglid 
Sebt auf ihr Menfden Gottes Sohn. 


Spangenberg, Auguft Gottlieb; geb. ju 
Klettenberg in Hannover den 15. Juli 1704, 
als Bifdof der Briidergemeinde lange in 
Amerifa thitig, Verfaffer der Belenntnif: 
{drift ,Idea fidea fratrum, d. i. der fury: 
gefaßte Begriff ber chriftlidjen Lehre der 
evang. Briidergemeine” 1777, + ju Berthels: 
dorf am 18. September 1792. 

Die Kirche Chrifti bie er geweiht 
Geilge Einfalt Gnabdenwunder. 


Spangenberg, Cyriacus; geb. zu Nordhaufen 
al8 Sobn bes dortigen Reformators Johann 
Sp. pen 14. Juni 1528, Berfaffer der 
Cithara Lutheri, Grfurt 1569 u. 1570, 
Stadt: und Schloßprediger ju Mansfeld, 
mupte feines Amtes entfegt viel Ungemad 


Silberrab — Speratus 


[Wiphabetiides 


erdulben, f obne Amt ju Strabburg an 
18. Februar 1604. 

Am britten Tag ein Wirthfdaft ward 

Da Chriſtus nun hat dreißig Jahr. 


Spangenberg, Johann; des vorigen Vater, 
geb. inbem banniiverfdhen Stãdtchen Hardegſer 
den 30. März 1484, feit 1524 erfter evang. 
Prediger an St. Blafii in Nordbaufen, 
feit 1546 Superintendent der Grafidatt 
Mansfeld in Gisleben, + Ddafelbjt am 
13. Nuni 1550. 

Da Chriſtus dreißig Sabre pollendet Bat 
@ott burd deine Giit 

Korie aller Welt Sibapfer und Sater 

Kyrie Gott Vater in Srwigleit (?) 

Heroves höchſter Gottesfeind, ſ. Was firdti 


u ⁊c. 
O Bater allmächtiger Gott. 


Spangenberg, Maria; Auguſt Gonulich 
Spangenbergs erſte Frau, geb. ben 8. Mari 
1696, ¢ in Herrnhbut am 21. Wary 1751. 

Nun hab ih mein Kleid (Sufage). 


Spener, Philipp Jeceb; geb. zu Rappelt:: 
weiler im Oberelſaß ben 13. Januar 146%. 
+ als Conſiſtorialrath und Propft -:- 
St. Nicolai in Berlin am 5. Febnz 
1705. 


Canftein: Ansfifct. 
ube nett Salt comme Soe 


ee fei Herr deine Giitigteit 

3h weik daß Gott mid ewig liebet 
Sefu o bu Troft ber Seelen 

Nun ift auferftanden 

So bleibetS denn alfo 

Soll ih benn mid taglid kränken. 


Spener, Chriftian Maximilian; des vcriges 
vierter Sohn, Königl. Hofarzt in Beria 
Seele lak did nicht verlangen 
Go recht mein Rind ergieh did mir. 


Spengler, Lazarus; geb. ju Nürnberg ver 
13. März 1749, Rechtsgelebrter und Ratb⸗ 
ſchreiber dafelbft, Freund Luthers av 
Förderer der Reformation, t am 7. Ser: 
1534. 

Durdh Adams Fall ift gang verderbe 
BVergebens ift all Müh unb Roft. 


Speratus, Pauls aus dem ſchwäbiſchen & 
{lect derer bon Spretten, geb. zu Nottre 
in Gcbwaben den 13. December LASS, =: 
1524 auf Lutber3 Empfehlung Hofprediac 
des Herzogs Wibrecht v. Preußen gu Kömge 
berg, feit 1529 Biſchof v. Pomeſanien.* 
Einführung der Reformation in Breaks 
beſonders thitig, fam 12. Auguſt Po! 
gu Marienwerder. 


C. 3. Sofad: Speratus Leben and Birken Pram 
ſchweig 1861. 
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G8 ijt bas Heil uns tommen ber 
Hilf Gott wie ift ber Menſchen Noth 
In Gott glaub ih bah er bat aus nicht. 


Spitta, Carl Johann Philipp; geb. ju 
Hannover den 1. Auguſt 1801, F als Paftor 
in Burgdorf den 28. September 1859. 

æ. R. Mintel: C. 3. Bh. Spitta, ein Lebens⸗ 
bild. Leipzig 1861. 
Bei dir Jeſu will ich bleiben 
Ich und mein Haus wir ſind bereit 
Kehre wieder kehre wieder 
O ſelig Haus wo man dich aufgenommen 
O wie freun wir uns der Stunde 
Unſer Wandel iſt im Himmel. 


Sporleder, Chriſtoph Auguft; Pfarrer zu 
Kirchheim in der Unterpfalz. 
O ihr auserwählten Kinder. 


Springmann, Friedrich; + 1842 in Osna: 
brück. 

Halleluja Halleluja 

(Singt Halleluja Gloria, I. ©. 2454). 

Stam, Matthäus; geb. ju Vtantendorf in 
Mähren den 4. März 1711, Miffionar der 
Briidergemeinde in Grinland, + zu Betha⸗ 
bara in Mordcarolina am 21. December 
1787. 

Gottes Wort tft Mar. 

Stard, Jobann Friedrich; geb. ju Hilded- 
beim den 10. October 1680, Verf. des weit: 
verbreiteten ,déigliden Handbuds in guten 
und bifen Tagen“, f als Pajtor an der 
Spitallirche und Confijtorialrath in Frank: 
furt a. M. am 17. Juli 1756. 

Ad Here ſtärke meinen Glauben 

Ady komm dod in mein Herze 

Der Eng güldnes Heer 

Die Nacht ift nun vergangen 

@ieb mir ein frommes Herz 

Hat dir bein Gott ein Kreuz beſchieden 
Hier ift gut fein alfo ſagen 

Ich bin getauft id fteh im Bunbe 

Ich lege mid in Jeſu Wunden 

Ich will die neue Wod 

Shr Waifen weinet nidt 

Mein Gott verlag mid nicht 

Mein Vater dent an mid 

Goll obne Heiligung 

Unter meinem Schmerz und Weinen 

Wie Lieblid ift dein Wort. 

Starde, ChriftaphH; geb. su Freienwalde a.d. O. 
pen 10. März 1684, Ff als Oberpfarrer 
und Garnifonprediger gu Driefen in der 
Neumark am 12. December 1744. 

Ich glaub an einen Gott ber beift. 


Stegmanun, Jefues geb. 1588 ju Sulzfeld 
bei Meiningen, fF als Proj. der Theol. 


und Superint. ju Rinteln am 3. Auguit 


1632. 


Spitta — Stdden 
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Ach bleib bei uns Herr Jeſu Thrift 

Ach bleib mit deiner Gnade 

Ad wohin foll ih mid wenden 

Bewahr mid Gott mein Herre (Morgenl.) 
Bewahr mid) Gott mein Herre (Abend!) 
Dein Sdhifflein Jeſu Chrifte 

Die Sonn bat fic mit ihrem Glanz gewenbet 
Die Sonn hat fid vertroden 

Friſch auf mein Seel in Noth 

Nun faffet uns zuſammen 

Wie fon leudtet ber Morgenftern. 


Stegmann, Johann Caspar; geb. 3u Kinnern 
im Gaalfreife, 1713 Selbprediger, ſpäter 
Paftor yu Harthum bei Minden. 

Komm bimmlifder Regen 
Wie lechzet bod mein Geift. 


Steiubefer, Ludwig Chriftian; geb. ju 
Tübingen den 25. Juli 1746, ¢ als Pfarrer 
gu Welsheim am 23. März 1821. 
Auf bu pricfterlid Gefdhledte. 


Stemmler, Johann 3 geb. yu Neuftadt a. d. Orla 
den 27. Auguſt 1679, ¢ 1728 als Archi: 
diaconus dafelbjt. 

Sefu dein getren Gemüth 
Konig aller Ehren 
Nun ift bas Urtheil ausgefproden. 


Steuerlein, Johann; geb. gu Sdmalfalden 
den 5. Suli 1546, fF al Stadtſchultheiß 
ju Meiningen am 5. Mai 1613. 

Das alte Jahr vergangen ift. 


Stier, Ewald Rudolph; geb. zu Frauftadt 
in Pofen den 17. März 1800, fF als 
Superintendent und Oberpfarrer in Cisleben 
am 16. December 1862. 

@. Stier und F. Stier: Dr. © R. Stier. Bers 
fuc einer Darfielluug ſeines Lebens und Wirtens. 
Wittenbery 1867. 1868. 

Licht das in die Welt gefommen 
Wir find vereint Herr Jefu Chriſt. 


Stitel, Michael; geb. zu Eflingen in Schwaben 
den 19. April 1486, fF nad) einem febr 
bewegten Leben als Diaconus in Jena am 
19. April 1567. 

Dein armer Haufe thut Magen. 


Stigel, Johann; um 1550. 
O Menſch willft du vor Gott beftan 
Serva Deus verbum tuum, I. ©. 1698. 


Stdden, Sbriftian v.; geb. zu Rendsburg in 
Holftein ven 15. Auguft 1633, fF als 
General-Superint. von Sdleswig:Holftein, 
Rirdhenrath und Probjt in feiner Vater: 
jtadt am 4. September 1684. Er ber: 
tinbderte viele alte Sicchenlteder fiir fein 
Rendsburger Gib. von 1681. 

Gott Lob nun ift bie FeuerSnoth fiiriiber 
Mein Gott 8 ift bein Zorn entbrannt. 
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Stockfleth, Heinrich Aruold; geb. su Wlefeld 
bei Hildesheim den 17. April 1643, fF als 
brandenburg = bayreuthiſcher Kirchenrath, 
Oberhofprediger und Generalfuperint. gu 
Mönchsberg am 8. Auguſt 1708. 

Wunderanfang berrlidhs Ende. 


Stodmann, Ernſft; geb. gu Lützen den 18. April 
1634, ¢ als Weimarſcher Oberconfiftorial: 
und Kirchenrath gu Cifenad den 28. April 
1712. 

Gott ber wirds wohl madden. 


Stodmann, Paul; Vater des vorigen, geb. 3u 
Laudftidt 1602, fF als Oberpfarrer ju 
Lützen am 9. September 1636. 

Jeſu Leiden Pein und Lod. 


Stolberg⸗Wernigerode, ſ. Heinrid Ernſt. 
Stoll, Johann; {eit 1601 Kapellmeiſter in 
Weimar. 


Chriſtus iſt erſtanden 
—A— auserkorn (?). 


Stolshagius, Caspar (Stolzh.); war 1599 
Pfarrer zu Iglaw in Mähren. 
Ach treuer Gott Herr Jeſu Chriſt 
Daß du mich dieſe finſtre Nacht 
Die liebe Sonn ſich von uns wendt. 


Stolzlein, Boniſacius; geb. in der ſchwä⸗ 
biſchen Reichsſtadt Gingen den 7. Suni 
1603, + als Pfarrer gu Kuchheim im 
Ulmer Gebiete am 22. April 1677. 


Wiles Gut ber Welt ift flüchtig. 


Storr, Johann Chriftion; geb. 3u Heilbronn 
nen 5. Suni 1712, * als Prälat von 
Alpirsbach und Confiftorialrath in Stutt- 
gart am 8. Mai 1773. 

GS ift etwas des Heilands fein. 


Strauk, Victor Friedrig v.; geb. gu Bücke⸗ 
burg den 18. September 1809, war feit 
1840 Archivvath oafelbjt, 1850 Geheimrath 
und Bevollmächtigter feines Fürſten beim 
Bundestag in Frankfurt, lebt gur Zeit im 
Ruheſtande yu Dresden. 

AG tomm fil unfre Seelen ganz 
Aller Engel himmliſch Heer. 


Strobel, Johann Friedrich; geb. 1636, + als 
Pfarrer gu Ober-Sulbburg (gräflich Wolff: 
fteinfden Patronats) am 13. November 
1713. 


Scheue niht o meine Seele 
Woher tommts bak der Tob uns rafft. 


Stuͤbner, Conrad Gebhardt; gab als Predigt: 
amtscanbdidat i. J. 1727 geiſtliche Lieder 
beraus. 


[ Bipipnbvericet 


Großer Rinfiler Herr und Meifer 
Sn Gottes Reid geht niemand ein 
O Seele thu jest cinen Blick 


Sturm, Chrifteph Ghriftian; ged. su Aug: 


burg ben 25. Sanuat 1740, t als Saupt 
paftor an Gt. Petri in Hamburg am 
26. Auguft 1786. 
Der Herr ift meine Zuverfidt 
(Dies ift ber Tag gum Seger eingeweibet, |. 
G. 1345) 


Dir Ewiger fet dbiefer Tag geweihet 
Halleluja J Yebet 

Ich tomme Friedefiirft zu bir 

Ich weiß an wert mein Glaub fid Galt 
Nie biſt bu Höchſter von uns fern 

O bu mein Miittler und mein Gott 
Sei mir gegrfipt bu Heil ber Welt 
Vom Grab an bem wir wallen. 


Sucrow, Chriſtoph; ged. 1683, Confiteri!: 


rath und Domprediger in DPaghebra 
Sehwiegerfoln Job. Joſeph Windleré. 
Die Treue flegt und wird gekrönet. 


Taddel, Chrittien Ludwig; ged. in Medic 


burg: Schwerin 1706, F als Hofrath u 
Yuftiz-Ranglei-Director in Roftod 1s 
Hilengwinger nimm die Palmen. 


Velicr, Abraham; geb. ju Wurjen bei Ler 


ben 17. Sanuar 1609, ¢ al8 Rafter = 
St. Thomas in Leipzig am 5. Nobenbe 
1658. 

Das ift je gewißlich wahr. 


Zerfteegen, Gerhard; geb. gu Mire da 


97. November 1697, em echtet Rou: 
mit reichem inneren Leben, durd Wert wt 
Schrift vielen ein Seelforger und geittit- 
Führer, F als Bandmader yu Mille: 
a. db. Rubr am 3. April 1769. 
Carl Barthel: Terſteegens Leben. Diclefch 1s- 
Allgenugfam Weſen 
Brunn alles HeilS bid ehren wir 
Dante bent Herren o Geele bem 2c. 
Das Kreuz ijt bennod gut 
Gott ift geqenwartig ; 
Gott rufet mod follt ich nicht endlich hort 
Grog ift unſres Gottes Gute 
Herr Sefu Vhrifte mein Prophet 
Saudhaet ihr Simmel frohlodet ihr enqiiter: 


bore 
(Für did) fet gang melt Herz und ecto ! 
6. 317 


Ich bete an bie Made der Liebe 
Jefu ber bu bift alleine 

Kommt Kinder lat uns geben 
Liebfter Heilandb nahe did 

Nun ſchlafet man 

(Mun fidh ber Tag geendet) 

Run fo will ih denn mein Leben 
O Gott o Geift o Licht des Ledens 
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O Jeſu meines Lebens Lidt 

O Majeſtät wir fallen nieder 

Ruhe hier (Setze dich) mein Geiſt ein wenig 

Siegesfürſte Chrentonig 

Wenn fi bie Sonn erhebet, II. S. 128> 

Wie biſt bu mir fo innig gut 

Bum Ernft gum Ernſt ruft Jefu Geift in- 
wendig. 

Thebeſius, Adam; geb. zu Seiffersdorf im 
Fürſtenthum Liegnitz ben 6. December 1596, 
+ al8 Pfarrer an St. Peter und Paul in 
Liegnig am 12. December 1662. 

Du (O) groker Schmerzensmann. 


Thcodulyns; in Stalien geboren, wahrſchein⸗ 
lid) gothiſcher Abkunft, Ff al8 Biſchof von 
Orleans i. J. 821. 

Gloria laus et honor tibi sit ete. 


Thieme, Clemens; geb. um 1666 gu Beis, 

+ 1732 als Guperintendent in Colbdig. 
Ich bin vergniigt und halte ftille. 

Thilo, Valentin; geb. ju Kinigdberg den 
19. April 1607, + als Prof. dec Beredt- 
famfeit daſelbſt am 27. Juli 1662. 

Sein Vater, Valent. Thilo der altere, geb. 
ju Zinten den 2. Januar 1579, + als 
Diaconus an der Altſtädtiſchen Kirche in 
Königsberg 1620 an der Peft. 

Welche der nachſtehenden Lieder dem 
Rater und welde bem Sohne gebiren, läßt 
fich für jebt nicht bejtimmen. Nur die 
nod) nicht wieder aufgefundene erſte Aus: 
gabe von Eccards Feltliedern, Königsberg 
1598, könnte darüber Austunft geben. Das 
dritte Lied wird meijt dem dlteren, das vierte 
und fechSte bem jiingeren Thilo zugeſchrieben. 

Auf auf mein Herg yu Gott bid ſchwing 

Bedenk o Mienfd die Angft und Noth 

Dies tft ber Tag ber Froͤhlichkeit 

Grok ift Gott deine Gite 

Herr unfer Gott wenn id betradt 

Mit Ernft o Menſchenkinder. 

Thomas vow Aquins; geb. 1225 ju Schloß 
Rocca als Sproß eines neapolitan. Grafen: 
geſchlechts, ſchlug die ihm angetragene Wiirde 
des Erzbiſchofs von Neapel aus, Ft als 
Dominikanermönch auf der Reiſe zum 
Lyoner Concil 1274. 

Pange lingua gloriosi corporis etc. 

Thomas von Eclans; Sdiiler und Freund 
nes Frangiscus von Affifi, 7 als hervor⸗ 
ragende3 Glied des Ptinoritenordens um 
1250. 

Dies irae dies illa. 

Thymus, ſ. Klee. 

Tietze, Shrifteph (Titius); geb. gu Wilkau 
bei Breslau den 24. Mai 1641, F als 


Paftor ju Hersbrud bet Nürnberg den 
21. Februar 1703 *). 

Ich armer Menſch ich armer Siinder 

Liebfter Vater id bein Rind 

Sollt es gleid) bisweilen {deinen 

Was ift unfer Leber. 

Zig, Johann Peter (Titius); geb. gu Liegnitz 
den 10. Yanuar 1619, F als Prof. des 
Gymnafiums ju Danzig am 7. Geptember 
1689. 

Wilt bu in ber Stille fingen. 


Tove, Heinrich Julius; geb. zu Zollenſpieker 
bei Hamburg den 31. Mai 1757, + als 
Confijtorialrath und Dompropſt in Schwerin 
am 30. December 1797. 

So gieb benn jest bu Chriſtenſchaar. 


Togel, Smmanuel F al8 Diaconus in Rinnern 
(dd. 


Gelobtes Gelobtes fet gegriift. 

Tolmann, Gottfried; geb. gu Lauban, war 
um 1723 Pfarrer gu Leuba in der Ober: 
lauſitz. 

Die Ernt iſt nun zu Ende. 


Tribbechow, Adam; geb. zu Lübeck den 16. 
(11.2) Auguſt 1641, ¢ als Generalfuperint. 
Herzogthums Gotha am 16. Auguſt 

Meine Liebe hängt am Kreuz. 

Tribbechow, Johann; des vorigen Sohn, geb. 
ju Gotha 1678, + als beſtellter Propft ves 
Kloſters U. L. Fr. gu Magdeburg am 
31. März 1712 in der thiiringifden Stadt 
Tennſtädt. 

Gott du bits der mich erſchaffen 

ger bic will ich friibe fingen 
du Hüter Israel 

Seele warum plagft bit did. 

Triller, Valentin; geb. zu Gubrau in Scblefien, 
Pfarrer in Panthenau bei Nimptid um 
1555. Cr ftand in dem Rufe ein Schwenck⸗ 
felbianer gu fein und wurde al folcher 
1573 aus Schleſien vertrieben. 

Es war einmal ein reicher Dtann 
Sh weik ein Blümlein hübſch und fein 
O Menſch bedenk gu diefer Friſt. 

Trincius, C.; um 1700. 

O tauſendmal liebliche fröhliche Stunden. 

Trommer, David; geb. um 1640 gu Plauen 
im Boigtlande, + als Pfarrer au Beyern 
bei Hergberg am 9. Februar 1719. 

Brich entgwei mein armes Herje. 


*) Der bei Rod ILI. S. 523 abweidend 
angegebene Geburts⸗ und Todestag berubt 
offenbar auf Verwechſelung dieſes Dichters mit 
bem nächſtfolgenden. 
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Tiderning, Andreas; geb. ju Bunglau den 
18. November 1611, Förderer der Opitzſchen 
Didttunft, f als Prof. ver Theol. in 
Roftod am 27. September 1659. 

Du follft in allen Sachen. 


Tſcherning, Paul; um 1650. 
Ich bleib o Sefu ganz ber beine. 


Zug, Andreas; 1692. 
Sch bleib vergnügt nah Gottes Willen. 


Weer, Cbriftian Samuel; geb. ju Lands: 
but in Schleſien den 26. Auguft 1714, 
ft al8 Paftor gu St. Yacob in Hamburg 
(Erdmann YNeumeifters Nacdfolger) am 
28. Auguft 1776. 

Erhohter Jeſu Gottes Sohn 
Mein Herz warum betrilbft bu bid 
Wie ſchön ifts nidt an einem Orte. 


Ulitſch, Johaun Sigismund; Propft in 
Segeberg 1735. 
Kommt belft mir ben Schönſten ber Shonen 
beſingen. 
Ulrile Elesnare, Kinigin v. Schweden. 
Bin ich allein ein Fremdling auf der Erden (?). 
Unger, Chzriſtian Friedrich; geb. 1731 gu 
Nordhaufen, F 1781 als Pfarrer gu Bergen 
bei Selle. 
Gott ber bes Feuers ſchnelle Kraft. 


lUrifperger, Samuel; geb. su Kirchheim unter 
Te den 31. Auguft 1685, t als Pfarrer 
in Augsburg am 20. April 1772. 
Die Krankheit bu geredter Gott 
Ich will 8 nidt wie andre macden. 
Uz, Johann Peter; geb. gu Ansbach' den 
3. October 1720, TF als Geb. Juſtizrath 
und Landgericht3 « Director dafelbft am 


12. Mai 1796. 
Henriette erbach: b C r. i 
frdutifege Diduer cae bem worigen Gabry. 2 * 


Gott iſt die Liebe ſelbſt. 


Verr, Petrus (Vher); geb. zu Berlin den 
30. Geptember 1664, + als Paſtor zu 
St. Sacobi und Confijtorialaffeffor zu 
Stralfund 1701. 

Sieg Sieg mein Kampf ift aus. 

Vetter, Georg; geb. gu Babreja in Mähren, 
ft alZ GConfenior der miabrifden Briider 
1599 gu Gelmig. 

Lag ab vom Zürnen iiber uns Clenden, I. 
S. 49>. 


Vogel, Jobann; ged. su Niirnberg den 
5. September 1589, tf als Rector der 


Vcherning — Walther 


[Wipbabetiigjes 
St. Sebalbusfdule dafelbft am & Mir, 
1663 


3h bin dein Herr und Gott allein. 
Vogel, Niclas; vielleicht ein Elſäſſer, um 
1555. 


Ihr allerliebſten Chriſten mein 
Wollet ibr toeen en neues Gedidt. 


Vogther, Heinrich; cin Buchdruder um ie, 
lebte anfangs ju Straßburg, fpiter m 
Zürich. 

Herr Gott der du erforſcheſt mich. 

Voidius, Balthaſar (Voigt); geb. yu Ver 
nigerode den 2. Mai 1592, F al Prediger 
an der Haupttirde gu St. Marien in 
Elbing ben 28. November 1654. 
bine en 'On bee wltecas —* 
deſt 1. 

Ihr Chriſten laßt uns fröhlich ſein. 

Vollbrecht, Ludwig; Licentiat der Redte m 
Niirnberg um 1650. 

Lak dein Vaterantlitz ſehen. 

Vorberg. Georg Sigisund; geb. zu Bauser 
den 27. Januar 1624, als Obertinunee 
dafelbft am 5. December 1669. 

3h Erbe was erkühn id mid 
Sft meine Wallfabrt nun vollbradt. 


Vulpins, Hermann; cin Nürnberger? un 
1530. 


prengiige On: 
cift, Baw Vi, 


Nun komm herzu du junge Saar. 


Wagner, Shriftoph; geb. su Marl: Berroa: 
berg bei Bayreuth den 9. Rovember b's. 
+ 1688 als Diaconus daſelbſt. 
Go gebft bu nun mein Jeſu bin (7). 
Waldis, Burthard; geb. in Heffen um 1, 
Fabeldichter und PBfalmenbearbeitet, 53: 


1537 in Riga, feit 1544 Pfarrer yu The — 


tode in Hefjen, FT um 1557. 
Bewahr mid Gott id tran auf did 
Da Shriftus an bem Kreuze hieng 
Der Herr fprad in feinene höchſten Threa 
Grog ift ber Herr und hochberühmt 
Singet dem Herrn ein neues Lied 
Wenn iG in Angft und Rsthen ba 
Wo Gott nicht felbft bas Haws aufricht 


Walther, Andreas; geb. 1629 su Seis. +e 


Paftor yu Langendorf bei Raumburg 1 


Weg von mir ihr Weltgedanten. 


Walther, Jobat; der alte Luther : Cant 
ward um 1520 Qofcantor in ietp 
Luthers Gebiilje bei Ginridtung © 
deutſchen Mefje und dec edangel. Kinde: 
melodien, ¢ nad 1566 als Rapellmars 
in Dresden. 





Hat. Regifter] 


(Der Briutgam wird bald tufen) 
Herzlich Chat mich erfrenen. 

Walther, Michael; geb. zu Nürnberg den 
6. April 15938, F als Genecalfuperint. in 
Belle am 9. Februar 1662. 

Spann aus ſpann aus a& frommer Gott. 


Wandersleben, Martin; ¢ als Superint. 
iu Maltershanfen im Gothaiſchen ben 
7. Mai 1688. 
peat fan angen wir in Gvttes Nom 
Pir banter bir o höchſter Gott. 


Weber, Ceorg; geb. jn Dahlen im Meisner 
Kreiſe, um 1650 Bicarins und Peticertor 
an ber Domtirdhe gu Ptagdeburg. 
Rad dir Herr mid verlanget. 


Weber, Baul; geb. ju Lanff bei Niirnberg 
ben 18. September 1625, + als Senior 
und etfter Diaconus an St. Sebald daſelbſt 
am 13. Yuli 1696. 

Die Nacht ift wor ber Thür (?) 
Wohl mir Jeſus meine Freude. 


Wedel, Georg Wollgaua; ged. zu Golzen in 
ber Miederlaufig den 12. Rovember 1645, 
+ al8 Prof. der Ptedicin und Hofrath zu 
Sena am 5. Geptember 1721. 
Gott Vater ber bu ewig biſt 
Was ift bas mis b 


BWegelin, Joſua; geb. ju Augsburg den 

11. Januar 1604, F al8 evang. Pfarrer 
in Prepburg am 14. ane 1640. 

Ad Gott lak dir befoblen f 

Wein auf Chrifti immelfapet, | — Auf Chriſti rc. 

Als Jefus an fein Leiden fens 

Auf Chrifti Himmelfahrt allen 

Erhalt o Serr die Eltern mir 

Herr Gott Vater fpeife uns 


Herr Gott Vater wohn uns bei 
Mein Buverfidt iſt Gott ber Herr 
Mitten mir am Tage find 


age 
Run danket herglid eurem Gott 
Nun lafjet uns Gott danten 
Wie bn teu tet der sae Stern, {. Wie 
Gr leuchtet ber A 
wWohli Pfalter und Harjenſpiel 


Begleiter, Chriftdph; deb. su Nilenberg den 
22. April 1659, ¢ alB Prof. der Theol. 
und Diaconus an der Siadttinihe zu Alt 
dorf am 13 Auquſt 1706 

Befhrink hr Weiſen Bat 

Berdroertes Ger, ey os bie Garp 

Ich weiß daß mein Erlbſer Whe 

Meine Seele will ihr 

Wenn meine Sed den Bag bedenket 


Seédenmhehn, Johann; um tp. 
Serr Heine Treve iſt Jo groß. 
Bi ſcher, Lexicon der Kirchenlieber. 1. 


Balther — 


| Wei 
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Weihe, Friedrich Auguſt; geb. zu Hordorf 
im Halberſtädtiſchen den 19. Mai 1721, 
tT als Pfarrer yu Gohfeld bei Minden am 
15. December 1771. 

Ach bleib mit betner Gnade 
Alles ſei dir Chriſti Blut 


ei Ae 


Shae Srdatigom 
Wie fig if bod be bas Reid) der Gnaden. 


duann, Joachinr; geb. su Danzig den 
29. September 1662, feit 1693 Superint. 
und Pfarrer an St. Partholomai i in Zerbſt, 
F al8 Pajftor an St. Marien und Genior 
in feiner Baterftadt am 15. Mars 1736. 
Gott über alle Gisties 
Liebfter Sefu mie foll ich 
Was fol iG mith mit daufend Grillen. 
Weingdriner, Sigismund; angeblid Prediger 
in, ober bei Oeilbrunn in Franken, um 


Auf meinen eben Gott. 


Weife, Criftian; geb. su Zittau den 30. April 
1642, Rector des Gymnaſiums ‘tale 
fF am 21. October 1708. 

Ad Gott mein Leber freht bei dix 
Ad) liebfter Jeſa cafe mich 
Das ift meine Freude 
Der Herr ift meme Zuverfidt 
Du Todter Bion freue did 
Fre bid ſehr o meine Seele 
tt ift getreu er meint es gut 
Gott Lob dak ih ein Chriſte bin 
Gott Lob es geht nunmehr gum Ende, Das 
Gott Lob es geht nunmehr gum Ende, Gott 
Halt ane mein Herz in deinem Giauben. J. I. 


Heilger Geiſt der du au 

Si ate Sat 

Mein Jefus wil mid fetig ⸗ en 

Treuer Gott in deine Hain 

Weicht ihr Sorgen weidt if Schmerzen. 

Weißze, Chrittian Felix; bekannter Theater: 

dichter, geb. zu Annaberg im ſächſiſchen 
Erzgebirge den 28. Januar 1726, fF als 
ngſteuerſecretair in Leipzig am 16. Dec. 
] 


Willſt du ber WessGHeit Quelle dennen. 

Weike, Mithael; geb. su Neiffe in Schleſien, 
Pfarrer yu Landsfron und Fulned in 
Mähren, gab im Auftrage der Unitdts- 
direction bas erfte deutſche Geſangb. der 
bibmifdhen Brüder beraus: , Gm Rew 
Gefeng buchlen. Jungen Bungel durd 

31 
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Georgen Wolmfdwerer 1531” und ftarb 
als Borfteber der Briider in Neutomifd! 
1542. Die nachftehenden Lieder finden fid 
in bem genannten Gefangbud, find aber 
{dwerlid alle von Weiße verfaßt, fondern 
jum gripten Theil Bearbeitungen alt: 
böhmiſcher Originale. 

Abam bat uns ganz verderbet 

Allmächtiger ewiger Gott 

Allzeit ift febr gut und bod von nöthen 

Als Abam im Paradeis 

Als Chriftus mit feiner Lehr 

Als ber gütige Gott 

Als Gott feinen Sohn 

WS Jefus Chriſtus Gottes Sohn 

Als Jeſus geboren war 

Aus tiefer Moth laßt uns gu Gott 

VBarmbergiger ewiger Gott 

Barmberziger und milber Gott 

Vegehren wir mit Innigheit 

Chriſte ber bu ben neuen Bund 

Chriſte bu wahres Lidt und göttliche Klarheit 

Chriſtgläubig Menſch wad auf 

—2 der Herr vergoß ſein Blut 

Chriſtus der uns ſelig macht 

Chriſtus iſt erſtanden 

Chriſtus leidt ben Tob mit Geduld 

Chriſtus unſer Heil der rechte Immanuel 

Chriſtus wahrer Gottes Sohn 

Da Chriſtus von uns ſcheiden wollt 

Dank wir Gott bem Vater ber Barmherzigleit 

Das find bie heilgen zehn Gebot 

Dem Konig vom oberften Reid 

Den Vater dort oben 

Der Himmel ſchön und woblgeftalt 

Der Tag bricht an und geiget fid 

Der Tog vertreibt bte finftre Nacht 

Die Propheten han geprophezeit 

Die Sonne tritt bem Abend nGbr 

Die Sonne wird bald untergehn 

Die Sonne wird mit ihrem Schein 

Die Reit ift jet fährlich 

Gin Kind ift uns geboren heut 


Es geht daher bes Tages Schein 


Es ift jest um bie Vesperzeit 

G8 wird fdier der leste Tag berfommen 
Freu bid beut o Serufalem 
Freuen wir wns allen in ein 
Freuet end) heut o ibr Chriften 
Gebenedeiet fei unfer Heiland 
Gelobt fei Gott der feinen Sohn 
Gelobt jet Gott der unfre Not 
Gelobt ſei Gott im höchſten Thron 
Gliubige Geele ſchau dein Herr 
Gnad und Wahrheit ijt vorhanden 
Gndbiger und milder Gott 

Gott bem Bater im hbdften Thron 
Gott bem Vater fammt feinem Sohn 
Gott bem Vater fei Lob und Dan? 
Gott ber Vater bat feinen Sohn 
Gott bat einen Weinberg gebaut 
Gott fab gu feiner eit 
Gropmidtiger ewiger Gott 

Shr Auserwählten freuct euch 





Weiße — Weiffel [Wy habetfges 


Kehrt euch gu mir o lieben Lent 
Kebr um kehr um du junger Sohn 
Kinder merket fleigig auf 

Komm beiliger Geift wabhrer Gott 
Kommt her o ihr Boller fommt ber 
Laßt uns fdreien alle gleid 

Lobet Gott o lieben Chriſten 

Lob fei bem allmddtigen Gott 
Lob fet dir Herre Gott gehungen 
Lob fei Gott denn ber Game 
Lobfinget Gott unb fdweiget nidt 
Lob und Shr mit ftetem Dantfopfer 
Lob und Preis Dankſagung und Heridic: 
Menjdhentind merf eben 

Mun lat uns ben Leib begraben 
O bitten wir mit Innigteit 

© Chriſte ber bu erftanben 

O Chriſte unfre Seligteit 

O Chriſte wahrer Gottesfobn 

O Chriſte Wahrheit und Leben 

O gläubig Herz gebenedei 

O gottlide Dreifaltigkeit 

© Gott Sdhspfer herliger Geift 

O Gott Vater gebenedeiet in Ewiglrit 


höchſter Gott von Ewigkeit 
Sefu Shrift ber Heiden Lidt 

Seju der bu felig machſt 

ber bu uns gu gut 

wabrer Gottesfobu 

art tn neuer Art 

riften bantfaget Gott 
Cbriften wadt 
enſch ſieh wie bier auf Erdreich 
tker Serre Jeſu Chriſt 
ater ber Barmberzigheit, Born 
ater der Barmherzigkeit, Wir 
O Wadter wah unb bewahr bein Sirs 
O mie froblidh tft bie Bert 


= 


€ 


oes 
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“Preis fet berm allmächtigen Gott 


Sebr groß ift Gottes Giitigheit | 
Seht heut an wie ber Meſſias 

Gingen wir fröhlich allefammt 

Singen wir pene aus Herzen Grund | 
Singen wir bent mit gleidem Mut 

So laßt un ben Leib behalten 
GSiindiger Menſch ſchau wer bu bik 
Thut Buß thut Buß o lieben Laut 
Vater ber Barmberzigheit 

Bon Abam her fo lange Zeit 

Weil Maria ſchwanger gieng 

Weltlid Ehr und zeitlich Gut 

Wer Gottes Diener werden will 

Wir glauben in Gott ben Vater 

Wir glauben und befennen frei 

Wir waren in gropem Leib 

Wohlanf ioe Cheifen treet eh 


Weiffel, Georg; geb. 1590 zu Teer 


Preupen, ft als Prediger an d 


Aut. Regifter] 


Roßgärtſchen Kirche in Königsberg am 
1. Auguſt 1635. 

Gar wohl mein Herz entſchlofſen iß 

Kurz iſt die Zeit kurz ſind die Jahr 

Macht hoch die Thür die Thor macht weit 

Mein Mund ſoll fröhlich preiſen 

Nun liebe Seel nun iſt es Zeit 

(Steht auf ihr Chriſten es iſt Zeit) 

Such wer da will ein ander Ziel 

Wo iſt bein Stachel nun o Tod, IL. ©. 204+ 


Weifenberu, JZohann; geb. gu Siglig in 
Thiringen den 21. November 1644, F als 
Superintendent, Prof. der Theol. und 
Kirchenrath gu Yena am 20. April 1700. 

Wunderlich iſt Gottes Schicken. 


Wenigl, Johann Eruft; geb. 1701 ju Gotha, 
T al8 Pfarrer gu Bifdleben im Februar 
1745. 

Ad Herr Sefu Gnade Gnabe 
Du Aufgang ans ber Höhe. 


Wengel, Johann Chrifteph; geb. ju Unter: 
ellen bet Gifenad den 9. Februar 1659, 
T al8 Director des Gymnaſiums yu Zittau 
am 2. März 1723. 
Ermuntre bid) verftodter Sinn. 


Wepie, Hermann (Vespafiu3); Prediger au 
Stade, gab 1571 und 1589 Schriften ber: 
aus. 

BVergieh uns lieber Herre Gott. 


Werenberg, Heinrid Jonathan; cin Urentel 
Philipp Melandthons, geb. gu Gilenburg 
ben 1. September 1651, F als Guperint. 
ju Liineburg am 8. Suni 1713. 

Unverfälſchtes Chriftenthum. 


Werner, Georg ; geb. 1589 gu Preuß. Holland, 
fF als Diaconus an der Libenidttircdhe in 
Königsberg 1643. 

Auf meine Seel mit Fleiß betradt 
Der bu Herr Jeſu Ruh unb Raft 

Der Menſch hat Gottes Gnabe 

Der Tob hat zwar verſchlungen 

Gin matter Girfh fdreit für unb fiir 
Freut cud ihr Chriften alle 

Sh bab Gott Lob bas Mein vollbradt 
Ihr Alten mit ben Jungen 

Ihr Chriſten auserkoren 

Ihr Kinder kommet her zu mir 

Mein Gott und Sdopfer yu mir eil 
(Mein Lauf Gott Lob ift balb vollbradt) 

Nun treten wir ins neue Sabr 

O bu mein Heiland Jeſu Chrift 

O frommer Gbrift nimm eben wabr 

Wir banten bir o frommer Gott 

Woblauf bu ſüßes Saitenfpiel 

Wohl bem ber obne Wanbdel. 


Berner, Johann Caspar; ¢ 1717 als Paſtor 
zu Barchfeld bei Salgungen. 
Ich begehr nit mehr gu (eben (?). 


—N 
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Weel, Johaun Caspar ; befannterHymnolog, 
geb. gu Meiningen den 22. Februar 1691, 
Tt al3 Arcidiaconus bon Römhild am 
6. Auguft 1755 gu Meiningen. 
Gott forgt fiir mid was will id forgen 
Mein Gott ich leb in ſchweren Sorgen. 
Wiegled, Johann Hieroenumus; geb. bei 
Gotha den 19. Yuli 1664, 7 als Paftor zu 
Glauda bei Halle am 26. October 1730. 
Bu dir Herr Jeſu flebe id. 

Wiegleb, Johann Andreas; des vorigen 
Sohn, geb. 1695 gu Gotha, ¢ als Candidat 
der Theol. und Lehrer an den Frandefden 
Stiftungen ju Halle den 30. October 1716. 

Freuet eud ibr Brüder. ° 


Wiesner, Abraham; war um 1730 Pfarrer 
ju Wigandsthal in der Oberlaufig. 

Seht weld ein Menſch ift bas. 

Wieſenmeher, Burdard; um 1640 Lehrer 
am Gymnaſium jum grauen Rlofter in 
Perlin, nicht felbftftindig ſchaffender Dicdter, 
fondern nur Vearbeiter älterer Kirchenlieder. 

Das alte Jahr ift nun dbabin 
Wie ſchön leucht uns ber Morgenftern. 

Wilhelu Il. Herzog zu Sachſen⸗Weimar; 
geb. auf dem Schloſſe ju Altenburg den 
11. April 1598, ¢ gu Weimar am 17. Mat 
1662. 

Gott ber Frieden Hat gegeberr 

Here Fefu Chrift dich yu uns wend (?). 
Willis, Joachim; ein Hamburger? um 1550. 

Grrett mid Herr gu diefer Zeit. 

Wimmer, Gabriel; geb. 31 Sagan in Schleſien 
pen 29. October 1671, ¢ als Pfarrer ju 
Alten: Mbrbig in Oberfadfen am 14. März 
1745. Durch feine , Ausfiihrlide Lieder: 
erkläärung“, Wtenburg 1749, al8 Hymnolog 
befannt. 

Gott deffen Gand bie Welt ernährt 
© ber Ehre bie wir haben. 

Winne, Jobawn Wilhelm; geb. 1667 ww 
Buttſtädt, gab als Cantor in Gisleben 1720 
das fogen. Mansfeldiſche Gib. heraus. 

Das Kirhenjabr ift nun vollendet 
Gott der bu viel Barmherzigkeit 
Liebfter Fefu liebftes Leben 

Mein Gott ich will anjest. 

Winkler, Johaun Jofe~h; geb. ju Luau 
in Sacdfen: Altenburg den 23. December 
1670, fF al8 Confiftorialtath und Dom: 
prediger in Magdeburg am 11. Auguft 
1722. 

Der Geift ber von bes Höchſten Thron 
Du edles Kreuz ber Sbhriften befte Kunft 
Sefu Here ber Herrlichkeit 


484 Winter — Woltershorf 


Meine Seele fentet fig 


Rein treuer Hirt wie komm i bod hinüber 


© fiiger Gtand o felig Leben 

Ringe reht wenn Gottes Gnade 

Sollt ih aus Furdt vor Cenfdentindern 

Was mid in biefer Feit be 

Wenn dieſes Hans ber Sterblidfeit 

Wenn ih mein Herz vor dir mein Hort. 

Winter, Erasmus; geb. 1548 su Yoadims: 

thal in Bibmen, fF als Pfarrer gu Meufel: 
wiß bei Altenburg am 17. September 1611. 

Ad Herr mit probes Schmerzen 

Mein Sach big gu Gott vefiellt 

Went <r nat thut greifen an. 


Winter, Johbeun Ludwig; geb. au Sdleu: 
fingen ben 29. März 1627, F als Guper- 
intendent in Suhl am 24. Mai 1708. 

Did Herr Jeſu Chrift mein Hort, 
Wigel, Georg (Wicelius); geb. 1501 in dem 


heffifden Städtchen Bad, trat, nachdem er 


ein warmer Freund der Reformation ge: 
wefen, 1531 gur fathol. Kirche zurück, ¢ als 
furfiir(tl. Rath gu Maing i. J. 1573. 

Aus des Vaters Hergen ewig 

Die Propheceien find erfiillt 

Serufalem du felig Stadt 

Komm heiliger Geift wahrer Gott 

Bn Tiſch dieſes Lämmleins fo rein. 


Wikftat von Wertheim, Hans; cin Wieder: 
ttiufer um 1550. 


Nun Hsret gu thr Chriftenteut. 


Wobefer, Ernjt Wratislaus Wilthelm v.; 
geb. gu Ludenwalde den 29. November 
1727, Major, ¢ al’ Ptitglied der Briiver: 
gemeine in Herrnbut am 16. December 
1795. 

Dun meines Lebens Leben, vol. Bruining?. 


Wolder, David; geb. gu Hamburg, * als 
Diaconus an der St. Petrikirche daſelbſt 
ben 11. December 1604. 

Der Herre ift mein treuer Girt. 


Wolf, Jacob Gabriels geb. ju Greifswald 
1684 (83), f al8 Sofrath und Prof. der 
Rechte gu Halle ben 6. Auguft 1754. 

Auf meines Gottes Willen 

Auf Seele bie du bid) mit Sorgen qualeft 
Si mein Herz fet unverzaget 

Gin Herz bas Gott erkennen lernet 

GS ift gewiß cin köſtlich Ding 

Freuet euch bie ifr ben Sern anbetet 
Herbet mein Herg zur Weisheitslehre 
Herr mein List mein Heil und Leber 
Sefu mein HSeiland mein einziges Leben 
Sbr Heryer bie ba reine Lieb 

Mache did) mein Geift pereit Auf 
Meine Seel hat ihren Willen 

O was fic cin herrlich Wefen 


[PRtphabetiiges 


O wie felig eft die Geel 

Seele was ermiidft bu bid 

Wadet wmadet ihr Jungfrauen 

Was fucheft bu in diefer Welt 

Wirf alle Sorgen binter did 
Wohlauf und unverzaget 

Wohl bem der ſich mit Fleiß bemiihet. 


Wolffitein, Albert Fricdrid) Graf v.; x. 


1644, ¢ 1693. 
(Aus dieſem tiefen Grunde). 


Wolfrum, Veit; geb. su Hildburghauſen oer 


3. Mai 1564, F als Superintendent ir 
Zwickau am 19. Auguſt 1626. 
Wir fagen bir Herr Jeſu Chriſt. 


Weltersdorf, Ernft Gottlich; geb. zu dru: 


drichsfelde bei Berlin den 31. Mai 17%, 
+ am 17. December 1761 als Stadtyjaccer 
in Bunglau, wo er i. J. 1755 ein Bate — 
haus begriinbdet hatte. 
Ud wir id ſchon dort oben 
Aw wo finbet meme Seele 
Bleibt SHaflein bleibt 
Blithende Jugend bu Ho ber x. 
Ghriften bie in Chrifto | 
Das ift eine felge Stunde 
Dem Konig welder Blut unb Leben 
Der allem ebet 
Der bu die Madt o Jeſu haſt 
ae Herzens Wiinfd und Klagen 
Die Ginfatt fpridt von Hergen 
Die Sr i ift gernifien 
Du Hirt und Heiland beiner Schaar 
Geborfam ftilles Lamm 
Gelobet fife bu Sefu Chriſt 


Hire dod Serle dte theure Verheißung ꝛc. 
Hore meinen Glauben 
Ich weiß noch veinen beffer Herr 
Sh weiß vow einen Plagen 
Im Glauber und Vertranen 
Sft denn nun fein Sefus mehr vorhanda 
Komm mein Herz in Jefu Letben 
Kommt bod o ihr lieben Kimber 
Kommt ins Reid ber Liebe 
Ya Sefus nimmt die Gilnber an, IL 6. 6 
Mein Herr ift lber{dymangtd “ 
men erg ift bennod woh bigest 
roft und Antler in 
Tun fo bleibt e8 feft babei 
O bu Geift dex Herrlidteit 
O Gottes Lamm mein Clement 
8 Jeſu komm herein 
der fetig werden mill 
—868 


ater der bu mid 
rebiger ber fiifen Lehre 
Quãlende Gedanlen 
Sie jauchzet doch mit Freuden 
Sünder freue dich von Herzen 





Aut.-Regifter] 


Wer ift der Brant des LammeA gleich 

Bie Schafe Frohlich weiben 

Wie ſelig ift bas Volk bes Herm 

Wohl mic Jefu Chrifti Wunder 

Wudrian, Valentin, der jiingere; + 1645 

al8 Adjunct der philofophifden Facultät 
ju Goroe in Dänemark. 

Menſch fag am was ift dein Leben. 


Wilffer, Dawiels geb. gu Niienberg den 
3. Juli 1617, ¢ als Antifte3s an der Lorenj: 
titcche dafelbft und gräflich Oecttingifcer 
Confiftorialrath am 11. Wai 1685. 

O Ewigkeit o Ewigleit. 


Xylotectus, Johann (Zimmermann); geb. 
ju Lujern, bon wo ec um des Glauben3 
willen vertrieben wurde, ¢ gu Bafel am 
6. Auguſt 1526 an der Peft. 

Welder bas Elend bauen will. 


Zehner, Samuels geb. zu Suhl den 4. Mai 
1594, + als Superintendent in Schleu⸗ 
fingen am 27. April 1635. 

Ad Gott gieh bu uns deine Gnab. 


Zeibich, Chriftoph Heinrich; geb. su Mölbis 
bei Leipzig ben 28. Suni 1677, F als Prof. 
ver Theol., Confiftorialaffeffor und Propft 
an det Schloßkirche gu Wittenberg am 
24. Suni 1748. 

Zu beinen Füßen liege id. 


Seller, Bernhard Eberhard; geb. ju Stutt- 
gart im Yabre 1654, fF als Pfarrer gu 
Wallau in Heffen:Darmftadt 1714. 

Was ift bod dieſe Zeit was find bie Leiden. 


Seller, Shriftian Heinrich; geb. zu Hohen⸗ 
entringen bet Ziibingen den 29. März 
1779, ¢ al8 Borfteber der Armen: Gr: 
siehungsanftalt in Beuggen am Rhein ober: 
balb Bafel den 18. Mai 1860. 

Gott bei mir an jebem Orte 
Sieh ein weites Tobdtenfeld. 

Zeſen, PHilipp v.53 geb. ju Priorau an der 
Mulde den 8. October 1619, + als Literat 
su Hamburg am 13. November 1689. 

Auf meine Seele fei erfreut 

Sd bin in Lanter Angft und Noth 
O Fiirftenfind aus Davids Stamm 
Welt tobe wie bu willft und wiithe. 


Zeutſchner (Tzeutſchner), Tobias; geb. ju 
Neurode in der Grafſchaft Glatß, + als 
Organiſt an St. Maria- Magdalena in 
Breslau am 15. September 1675. 

Ad ei fone (Ad Herr ad) Gerr) meiner 
one 


Wie bift bu Seele. 
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Ziegenſpeck, Midacls Pfarrer und Genior zu 
Ranis unweit Saalfeld, gab 1617 und 
1630 Schriften beraus. 

Walts Gott mein Werk id laffe. 


Siegler, Caspar; geb. su Leipzig den 30. Sept. 
1621, f al3 Prof. der Rechte und Appel: 
lationsgerichtér. ju Wittenberg am 17. April 


Den die Engel broben 
Die Nacht ift vor ber Thür (?) 
Ich freue mich in dir. 


Biegler, Johann Conrad; geb. 1692 ju 
Schaffhauſen, + dafelbft als Canbdidat der 
Theol. am 3. Februar 1731. 

Sefu Hirt und Arzt der Seelen 
Mit Jeſu fang iG an. 


Sibu, Johann Friedrid; geb. yu Gubl den 
7. September 1650, + al8 Archidiaconus 
dafelbft am 16. Sanuar 1719. 

Gott lebet nod 

Gott ftebt mir bei 

Meine Feit ift nun dabin 

Was mein Gott thut bas ift mir gut 
Wie Gott will ift mein Biel. 


Simmermann, Jobann Liborius; geb. ju 
¢ Wernigerode den 14. November 1702, F als 
Prof. der Theol. gu Halle 1734. 
Sft bod ber Fehler gar tein Ende 
O Freudenlidt das in ber Welt gefdienen 
So ruht mein Geift in Chrifti Gnabdenfiille. 


Singendor|, Ricelaus Ludwig Graf v.; der 
Stifter der evangel. Briider-Gemeine, geb. 
zu Dresden den 26. Mai 1700, F au Herrn⸗ 
but am 9. Ptai 1760. 

Leben bes Srafen Singendorf von Barnhagen 

v. 1825. — en Lebentſcizze von 
a. Rusby in ber Mundg, dex Bingenborifoen @eotate 
Stuttgart 1845. 

Wer Glaubgen Sammelplay 

Blut und Wunden 

Chriften find ein géttlid Volt 

Chrifti Blut und Geredtigteit 

Chriftum Wher alles lieben 

Der bu nod in ber letzten Nacht 

Der Glaube bridt burdh Stahl und Stein 

Die Shriften gehn von Ort gu Ort 

Du unfer auserwahltes Haupt 

Einigs Gerjze bas foll meine Weide 

Gebt werft eud vor bie Mtajeftat 

Herr bein Wort bie edle Gabe 

Herz und Herz vereint zuſammen 

Hort és, ibe Wächter auf Zions Thor, J. 

39 


Ich bin ein kleines Rindelein 

Sefu geh voran 

Sefulein man bat gelefen 

Konig bem wir alle bienen 

Kron und Lohn beherzter Ringer 

Lobt unb erhöht des grofen Gottes Giite 
O Liebe die in frembe Noth, L S. 102 


— 
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Reiner Bräutgam meiner Seelen Laß mir wenn meine Augen brechen 

Set ewig gepreift Marter Gottes wer kann dem vergefjen 

Go flange Sefus bleibt ber Herr TobeSblid der mir 2c., ſ. Blutge Leen 
Verleih o Herr bu treuer meines 2c. 


Vor feinen Augen ſchweben. 
Zinzendorf, Chriftion Renatus Grat v.; | Bvt, Fobanns geb. zu Conftang um 1196, 


igen S | . iner Vaterſtadt am 
des vorigen Sobn, geb. gu Herrnhut den ¥ al ebang. Pfarrer feinet Ba 
19. September 1757. + ben 28. Wai 1r52. | 2 Detober 1542 ju Bifchofspell, mwobin 
Auf ibe nah verbundnen Jefushersen ex ſich begeben, um det dortigen verwaiſeten 
(Die wir uns allhier beifammen finden) Gemeinde während der Peftnoth ju dienen. 
Fir uns gieng mein Gere in Todesndsthen Auf dbiefen Zag fo benten wir. 
- — — 0 — — 


Dru vow Friedr. Ande. Perthes in Gotha. 





Sebter Radtrag. 


1) Jn dem Bergifden Gefangbud) , Gingende und Hingende Berge”, Mülheim a. Rh. 


1698, ftehn bercits folgende Lieder: 


AG Gott wie herstt@ tieb⸗ Om ood Uns 
acme Leut anf Erden — » 
fannte Güte Gottes durchs —* * 


AG Lieber Meni erkenne ret — Rr. 41. 
„Die Laulidteit im Chriſtenthum.“ 


AG Sinder fet doch nicht fo Sind — Ir. 268. 

„Von ber Füllerey und Trunkenheit.“ Werf. 

ift der Herausgeber de8 genannten Gſbs., 

Bria! Bogt, geb. gu Dortmund 1689, 
alé Baftor au Lennep 1736. 


der Fepſc fag tief tm Shndenkol§ — 
„Der Rath Gottes von der Menſchen 


—5 — “ 
Ser Olan’ in eine paves Gf 2c. Der blofe 
Beifal — 7. es Glaubens Bee 
ſchaffenheit. „* 


Dir Chrenkinig | Zeſn Chriff — Mr. 395. 
„Die Keuſchheit 
Kerr Zebaoth dein heitigs Wort — Mr. 293 
„Urſprung, Gigenfcaften und Wirkungen des 
gattlidjen Worts“. 


2) Noch Dr. Joh. Heinr. Kurtz, Lehrbuch der Kirchengeſch. II., Mitau 1874, S. 167 
giebt 1668 als Heinrich Alberts Todesjahr an, während dieſer Dichter bereits am 6. Oct. 
1651 geſtorben iſt; vgl. Kod II. ©. 194; Dr. Coſacks Aufſatz in Pipers evang. Kalender 


1861, ©, 196—203. 


3) Erasmus Alberus ift um 1500 gu Engelroth in der Wetterau geboren, vgl. 


Rod I. S. 301. 


4) Das Lodesjahr des Albinus ift nidt 1629, fondern 1679. 
5) Bei den Liedern von Martin Behm ift „O Jeſu Chrift meins Lebens Licht“, bei 
den Liedern von A. H. Budh ol; „Recht ſelig ift derfelbe Mann’ nadgutragen. 
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